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Orfierreih unb ber Papft. 
1868 war ed, am welchem Tage man In Rom 
aus dem Mittelalter aufgeführt bat, im 


Weile auß jeber Zeile der yäpftfidhen Alocution ſpricht — 
wirklich der Stellvertreter Ehriſti auf Erben, ber e8 mit 
bie ımerhörten Frevel rechnet, daß jet im Deſterreich auf bem 
Ratholifen auch bie Reichen der Ketzer beerbigt wer⸗ 


tauchen und 2. ®. ber „Miener Manberer* fchreibt: „Es 
ſaftiges Stüdden römifher Berebtfamfeit, wie man fih’8 prägnanter 
und fAhärfer ar nicht benfen Emm. Der heilige Bater hat es in 
der Uebung, gegen ungehorfame Kinder feinem priefterlichen Zorn bie 
Hügel ſchiehen zu laſſen; er thut e® auch gegen und und barob wirb 
Miemanb in Erftaunen . Nah dem verrufenen, berüchtigten 
Syllabus wirb fein verftänbiger Menfch von der römiſchen Gurie 
Selbftbeherrfung und Maßigung enwarten; eb hat ſich unter Beuten 
von gutem Geſchmack feither ein ſtillſchweigendes Uebereintommen 
beraußgebilbet, dieſe geiftlichen Herten in Rom ganz nad Herzensluſt 
feifen unb poltern zu laſſen, ohne weiter von Ihnen Motig zu nehmen, 
Hoffen wir, daß unfere Megierung jenem ſtillfchweigenden Weberein: 
'ommen beitreten ımb ihre Bahn meiter verfolgen werbe, ohne ſich 
urch dergleichen Ausbrüche eines obfolet gemorbenen Panatidmud 
— zu iafſen. Wenn ber Bf fo verfährt, —* Be Bere 
ufche ierang t ſehen, feine : mb Nebeibungen 
) atungbsol Br Aa wie e8 —— und ruf» 
ſche Regierung thutz denn, daß wir Oeſterteicher allein bie Affen 
ad Narren abgeben, bie nach ber tm Vatikan angeſtimmten Melodie 
njen und ſpringen — das geht eben nicht mehr länger. Wenn e8 
ige, fo würden wir pflichtſculdigſt unfere Kapriolen Bereits gemacht, 





Staatsbibliothek 





t und gany Bayern Egg, Jahrgang. 
















Mittwoch, 
Juli 1868. 


8 

bfatte mit 8 fr., ger wit 

3 fr. berechnet. Briefe und Gelder 1 
france, s 





unfere tonfefftneflen 

ba erfte Stimrungeln des hl. Vaters zurückgezogen 
ift nich gefchehen und fonmte nicht geſcheen, weil mir im 19. Jehr⸗ 
Hundert ald Staat fortbeftehen wollen, weil wir die fhnäbe Verleh⸗ 
ung aller Grunbfäge, melde den Staat unſeres Jahrhunderts amd 
machen, die Berwirrung aller: Mechtöpringipien, bie ſich ba römiſche 
Kurialregirment unter dem Schutze fremder Miethlinge erlaubt, uns 
hierzulande nicht länger erlauben bürfen. Defterreich will leben auß 
Eigenen, nicht von dem Gnadenbrod eineß fremden Schutzhetrn, ohne 
ben fidh bie weltliche Papftherrlichkeit mit acht Tage in Mom Bielte; 
fo vortrefflich, fo heilſam, fo erfolgreich tft bie Praxis von Pringipien 
tie mar und als Wunder bewirbend 








und Brunbgefi ben erften tömiſchen 
a Kan. ih 


anpreift, beren Bruch man und 
als Verbrechen negen Bott und Menfchen und Kirche aublegt! Was 
dies für Prinzipien feien, hat Mom zur hohen Befriebigumg aller fels 
ner Gegner vor Jahren im Syllabus befanntgegeben; von ber bis 
maligen theoretifchen Aufzählung und Begründung berfelben wird jeßt 
gegen Defterreih praltifch Gebrauch gemacht. Mit dankenswerther 
Offenheit fagt der Papft, was ihm an ımfern neuen Geſehen miß · 
falle, und welches bie Einrichtungen wären, bie fein Wohlgefallen er 
regen würden. Gr hat zu feinem Schmerze davon Kunde erhalten, 
baß in Oeſterreich „ben Bürgern jebed Kultuk bie Etlaubniß ertheift® 
worben, Unterrichts · und Griehungsanftalten zu: gründen, Diefen 
ſchreckllichen Schmerz bat ber heil. Vater wohl am mehreren feiner 
Sohne erleber müflen; man follte glauben, er habe fi ſchen barım 
geroöht. ber freitih! Oefterreidh, bieie® Möbe, neherfartie Fink, 
macht auf einmal Miene, ſich als Mann zu geberben, alt folder 

Vormundſchaft verfäumt bat, 


Defterteih fragt nell 
ſchein — fürmahr eine Anmaßung, die in Rom um fo tiefer ſchmerzt, 
je weniger man auf fie gefaßt war. Und dann! mit ben Schtecen 
und den Schmerzen find wir nod lange wicht zu Enbe;- „die Kinder 
aus gemifchten Ehen folgen ber Meligion des Vaters“ — eine unet ⸗ 
hörte öfterreichifche Neuerung, die ein wahres Aergerniß iſt, zumal in 








Graf Gorinsty vor dem Shwurgericht in Münden. 


(Kortfegung.) 
Münden, 26. Juni. 

Nah Eröffnung ber heute Freitag ſtattgefundenen Sitzung ers 
ıete Präfivent Hert Wppellationsgerictsratn Fruhmann, ba 
Landesgerichte im Wien, Abtheilung für Straffachen, ein Schrei» 
einlief, welches bie größte Gnträftung ausſpricht über bie Belei⸗ 
ngen, bie im eimem hier engelaufenen anonymen Briefe gegen bie 
reichiſchen Michter enthalten find. Präfivent fügte bei, bab er unb 
yarze Senat bie Entrüſtung volllommen theilen und ben Inhalt 
Briefe® für bie Außgeburt einer bößmilligen Befchulbigung 
1. 


Nun begannen bie Vorträge der Erperten über ben geiſtigen Aus 
be8 Angeffagten. Dr. v. Schauf und Gerichtsarzt Dr. Martin, 


er im Ginverftänbnt® mit feinen Gollegen Gubben unb Meier, 
den Antrag, ben gien während ber Vernehmung ber 
erftänbiger auß dem le zu entfernen. Da dies nad) bem 


ſtatthaft if, wurde Graf Chorinkky in das für ihm bereit ger 
Zimmer abgeführt. 
Ir. Martin: G8 war im Monate März Ifb. Irk., ald von 
ine Meihe von Beugenaußfagen ar dem hiefigen Unterſuchungs ⸗ 
zeſchickt wurden, welde bie Aurehnungsfähigfeit des Angeklag ⸗ 
afen. Dieſe Ausſagen rührten theilß von feinen Brüdern und 
dten, theils von ſolchen Jeugen Her, bie er ſpeziell vorgeſchla⸗ 
e. Der Unterfugungsrichter übergab dieſe Benz 
tartin) zur näheren Prüfung und er äußerte ſich mach gep 
sterfirchung mb nad feinen eigenen Beobachtungen babin, daß 
ben geringften Anhaltspunkt habe, ber ihn berechtigte, 
— — bed Angeklagten zu bezweifeln. Experie rer 
Die Ausſagen ber Zeugen v. Glam, ‚ &räfn 





Stom u. f. w., foweit fie ben geiftigen Zuſtand des Angeflagten bes 
treffen und fuhr dann fort: bie won biefen Zeugen beobachteten 
franthaften Erſcheinungen beſtanden bei bem Grafen-von feiner erſten 
Jugend an bis heute, ohne daß fie Heftiger geworben wären, ofne 
dab fie das körperliche ober geiftige Befinden des Wngeflagten gm 
flören vermocht hätten. Woran der Angeklagte leidet, iſt eine ange ⸗ 
borene Neroofität , ſonſt Nichts. Redner hat nie beobachten lonnen 
daß ſolche Anfälle von Bedeutung für ten Grafen geweſen find, da 
fie nie im Stahbe waren, bie Aureintungsfähigkeit für Ausführung 
von längere Jeit außgibadten Plänen zu alteriren. Männer, melde 
bie Vorgeſetzten des Angeklagten waren, welde mit ihm in bemfelben 
Bureau arbeiteten, ober bie ihm längere Jeit fehon kennen, betätigen 
biefe Annahme, ja fie erflären gerabezw, daß des Angeklagten Zu⸗ 
rechnungkfaͤhigkeit mie getrübt mar, und ftellm ibm das glängenbfle 
Jengriß aus. Auch die Emma Hoffmann, die erite Geliebte Cho⸗ 
rinsfy’8, fagt mur, daß er ſehr verliehter Natur war, gerabe fo wie 
andere junge Leute feine® Standes. Pür feine (bed Mebnerd) 
Anſchauung ſptaͤche auch dab Refultat her Eörperlicden Unterſuchung 
bes Angeklagten. Dieſe Unterſuchung hat gar nichts Auffallendes et 
geben, wornah an feiner - Aurechriungsfähigkeit gepmeifelt werben 
könnte, Inbbeſondere iſt am Kopf etwas Auffallended nicht zu bes 
merken. Finden ſich dort auch einige leichle Einfentumgen, fo ſind fie 
doch nicht von ber Met, daß fie die Entwidelung bed Gehirns hem⸗ 
men, bie Thaͤtigkeit des Gehbten® [hören könnten. Herz, Bunge a6, 
Alles it geſund. Wuffällig könnte mır fein, daß bie rechte Pupille 
etwas weiter ift, al® bie linfe und daß bie oberen Ggtremiläten eine 
Art Veitdtang zeigen, wenn er fehr erregt iſt. Solange er über fein 
und ber Ebergenyi Schickſal nicht aufgellärt war, wm wenn er eim 
längered Verhoͤr beftanden Hatte, Hielt er eine weitere Wernehmumg 
folange als möglich fern, um Seit zur Ueberlegung der weiters gm 
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Rom auch Kinder auß ungemifchter Ghe ihren Eltern geftohlen wer: | Was gebenft bie Reglerung gegen berartige Angriffe auf das Hohr 


den, um ſie zur Kathelilen zu machen. Traurig genug, daß ſolche 
fromme, Mortara-Prazid nur in Rom möglih ift; vollend& nieder: 
drüdend aber, daß Deiterreich den Schuß bed Geſetzeb auf Kinder 
aus gemifchter Ghe, welche Doch von Mechtöwegen zu Katholiken prä: 
beftinirt find, —— wagt. Nicht minder ſchmerzlich fühlte man 
ſich in Rom getzoffen, wenn Deſterreich ben Katholiken auferlegte, 
„auf ihren Gottesäckern bie Leichen von Ketzera zu 
beerbigen“ (!) Daß fepmerzt nicht nur ben HL. Water, ſondern ficher 
auch ben „labberabatich”, ber_in einem unferer_unglüdlichen Kriege: 
jahre die Illuſttation eines öfterreihifhen Schlahtfeld& bradte, auf 
welchem die. für's Vaterland gefallenen ihrem ®lauben, 
für den fie wahrlich nicht geftrüten, in Gräbern £atholifcher, proteſtan⸗ 
tifcher und jübifcher Helden gefchieven waren Auf ven jübifchen 
Gräbern prangten bie. Gefegesrollen des alten Teſtaments, auf ben 
proteftantiichen das Kreuz, auf ben fatholiichen ber — Klingelbeutel. 
Dos iſt jegt dem malitiöfen „Slabberabatich" für bie Zukunft ver- 
borben — etwa aud zum Schaben ber kath. Religion ? Als ganz uns 
gehörige Neuerung muß dem Papſte natürlich bie hoͤchſt verwerfliche 
Givilehe, die Zurüdgabe der Chegerichtäbarfeit an ben Stoat 

und bie umerhörte Verfügung erfcheinen, tab „jebe Meligionsgenoffen 
ſchaft ohne Unterfhieb eigene Schulen für bie Kinder ihres Glaubens 
befenntniffe® errichten koͤnne.“ Man bilbet fih in Mom ein, ba® 
Monopol ber Wahrheit zu beſihen, und verlangt bemgufolge ba8 Monopol 
bed Unterrichts, Wahrheit und Unterricht, bie man dann bietet, finb 
auch darnach; Defterreich, welches an dem Bängelbanbe durch Benera: 
tionen geführt wurbe, wüßte etwas davon zu erzählen. Wei und gebt 
allgemein die Klage über Mangel an Spnteligeng, ber Papft aber 
tlagt barüber, daß wir jcgar Nichtkatholiken erlauben, zur Abſtellung 
biefes Mangeld Schulen zu errichten. Wenn man mıt den Worten 
„abfheulih” und „verabfcheuungswürtig* zur Bezeichnung unferer 
vom Kaiſer fenktionirten Geſeze fo freigebig herummirft, wirb eb 
wohl erlaubt fein, die Klage über bie in Defterreich beginnenbe Fürs 
berumg ber Spntelligenz recht ſehr abſcheulich zu finden, mag fie aud 
taufenbmal den Lippen des Papfte8 entſttömen. Er findet unfere 
neuen Öejepe, verwerflich und verbammenswerth; unb das ift eine Ger 
©; er gebt aber weiter und erklärt fie kraft feiner Autorität 

als „bimechauß nichtig und immerbar ungiltig.“ Wer gibt diefem Prie⸗ 
Vier da8 Mecht zu folchen gegen das Gefepgekungsrecht bed Kalſers 
gerichteten. Erklärungen, zu ſolchen Uebergriffen auf weltlihes Bebiet? 


ebenen Antworten zu finden. Waß Mebner an dem Angeklagten 
bet 7 Monaten an Krankheiten beobachtete, war fehr unbebeutenber 
Natur; Störung an Verdauung, Berftopfung, Diarrhöe; er fand ihn 
immer auch fehr freundlich gegen ihn, ja ber Angeklagte hatte ſogat 
die üble Gewohnheit, ihn au umarmen und-zu füffen, Rebner hat baher 
nach den Beobachtungen, bie er während und nah ber Vorunterſuchung, 
fowie währenb ber öffentlihen Verhandlung machte, feinen Anhaltd« 
punft gefunden, ber ihm berechtigte zu glauben, bie Zurehnungsfähig 
fiit des Angellagten zu ber Zeit, wo bie Pläne zur Grmorbung feis 
mer Frau gefchmiebet wurden, fei alterial geweſen; fie ift nicht theils 
weile, viel weniger ganz aufgehoben geweien und ber Angellagte hat 
bie Tragfähigkeit feiner Handlung recht gut einfehen loͤnnen. Auf bie 
Frage bed Veriheidigers, ob nicht das erregte Zurüdweilen jeber An, 
fpielung auf Geifteßitörung von Seite des Angeklagten ein Symptom 
von Geilteßftörung fei, bemerkte Dr, Martin: bei Geifteßgejtörten 
wäre bieß allerbinge. ein Zeichen ihrer Krankheit; allein vie Abwehr 
ber Geifteßgeftörtheit von Seiten des Angellagten erklärt fi dadurch, 
daß er fürdtet, daß er nicht mehr in das Militär eintreten könnte, 
wenn er zugäbe, dab er geiſteslrant fei, benn er glaubt recht bald 
frei zu werben. Berth.: Sollte man daraus, daß ihm bie öffent- 
liche ‚Verhandlung, nachdem er weiß, daß ihn Todesſtrafe treffen kann, 
nicht bie Hauptfadhe zu fein fchien, nicht auf Geiſtesgeſtörtheit ſchlie— 
Sen können? Dr. Martin: Der Angeklagte gloubt länzit nidt, daß 
ihn die Tobesftrafe trifjt; er glaubt, ba er nah Paſſau fommt und 
in Pafjau, fagte er, iſt es ſehr hübſch. 

Prof. Dr. Solbrig, Direktor ber oberbayerijchen Kreißitren 
anftalt, ſchloß fich der Anficht des Prof. Dr, Martin an. Gr fons 
ftatirte zumächit, daß bie Kopfformation des Angellagten ganz normal 
ift und fügte bei, daß derſelbe nicht immer gleichmäßig prenoncirt, fons 
bern manchmal mit ber Zunge anftöht, was man fallen nennen fann; 
dieſes Lallen tritt ein, wenn er aufgeregt ober um einen Ausdrudk 
verlegen iſt. Der Angellagte felbit fagte: daß er öfter Qungenent« 
‚sindung und Typhus hatte, ja ſchwere Berwunbungen erlitt; allein 
wir haben nicht gehört, daß dieſe Zuftände auf fein perſönliches Ger 
funbheitögehügl Einfluh gehabt Hätten. Manchmal wenn er fi ftart 
nlterirte und körperlich ftarf anitrengte, hat er ohnmachtähnliche Ans 





heitsrecht des Staates zu unternehmen? Sie Hat jeht mur die Wahl, 
folhen im Zeitalter Gregors VII. und Innozenz II. möglichen ges 
fährlichen, heutzutage lächerlihen Anmafungen das Schweigen der Wer» 
achtung entgegenzuſetzen oder zu antworten durch ganze Mafregeln. 
Lieber nichls als eine Halbheit, muß jeht ihr Wahlfpruc fein, ber 
im Gebote der Selbiterhaltung liegt. Die größte Halbheit freilich 
fehen wir in Geltung: ben Bifchöfen ift der Angriff volllommen frei 
gegeben auf Verfaſſung und Geſetz, ven Vertheidigern be8 Geſtheb 
aber ın ber Preffe bie Freiheit zur Erwiderung be Angriffs vielfach 
gelhmälert und beſchnitten. Man vertgeile Wind und Sonne gleich, 
und man wird gar feiner Aftion feiten® ber Megierung bebürfen: bie freie 
Preffe wird mit den Bifhöfen fertig werben. (ine 
durch Prehprogeffe verhetzte Preſſe dagegen wird deſſen bald überbrüfs 
fig werben, für eine Regierung einzutreten, bie ihre Freunde peinigt 
und ihren gefchwornen Feinden Immunitaͤt gewährt." 


Sübbeutiähland, 

Bayern. Münden, 30. Juni. [Der Vertrag über 
bie Staatbangehörig?eit ber wehfelfeitigen Ginwan« 
derer Bayerns und Nordamerikas], welder am 26. Mat 
1. 38. zwiſchen dem Gefanbten ber Verein'gten Staaten Georg Bans 
eroft und dem Minifterialrath Frhrn. Dr. d. Völderndorff vereinbart 
worben ift, bat die allerhödfte Genehmigung bei Koͤnigs erhalten. 
Der Austauſch ber Matififationen kann ſelbſtoerſtaͤndlich erſt fpäter 
erfolgen. Veranlaßt durch verfchiebene Peitungsartifel haben ſich 
falfche Meinungen über den Inhalt des Wertrags geltend gemacht. 
So iſt namentlich bie Anficht eine gang irrthümliche, als ob ein Nas 
turalifirter fein. durch Naturalifation erworbenes Buͤrgerrecht nach 2 
Jahren wieder verliere. Es wird außbrüdlich anerkannt, daß es im 
freien Willen eine® Naturalifirten liegt, ob ober, ob nicht er fein ehe 
maliges Bürgerrecht wieder erwerben ober fein neues beibehalten will. 
Der Bertrag ift ein vollitändiger Bruch mit bem bibher in Europa 
feftgehaltenen Grundſatze, daß jeder Staat berechtigt fei, feine Einge⸗ 
bornen für immer feſtzuhalten, fo dab 5 B. der Bayer ein anbere® 
Bürgerrecht nicht erwerben könne, bevor ihm ber bayerifche Staat aus 
feinem Unterthanenverbinde entlaffen Hat. Es wirb als ein dem In— 
bivibuum quftehenbes Recht erklärt, die Stantdangehörigfeit zu wech 
fein, ohne daß ihn ber Staat, im welchem er zufälig geberen ift, 
daran hindern fan. Der Bayer lann Amerifaner werben, auch ohne 


fälle gehabt, doch feien dieſe nicht häufig gewelen und nie one Ber- 
anlaſſuug gefommen. Es ift nun bie Frage zu erwägen, mie ſich 
biefe förperlihen Buftänbe zu einer etwaigen Geelenftörung des An⸗ 
gellagten verhalten. Es iſt richtig, daß bie angegebenen Förperlichen 
Zuſtaͤnde und Wahrnehmungen als Begleiter ber Seelenjtörung vor⸗ 
fommen können, aber es befleht fein nothwendiger Zuſammen⸗ 
bang zwiſchen dieſen körperlichen Erſcheinungen und Zuſtänden und ber 
Seelenftörung; ſolche Naturfpiele kommen oft und fogar hochgradig 
vor und bot liegt nicht bie geringite Seelenflörung vor. Anderſeits 
fönnen Seelenftörungen wieber bei ſolchen Menſchen vorfommen, bie 
derartige Zuſtaͤnde nicht haben, die plaftifch Lörperlih entwidelt find, 
Was die phyſiologiſchen Symptome, bie epileptiſchen Anfälle betrifft, 
fo find dieſeiben von feinem Arzt Eonftatirt; nur 2 Zeugen erklärten, 
der Angeklagte babe ſolche Anfälle befommen, wenn er aufgeregt war 
und gereizt wurde. Iſt e8 richtig, dann iſt es mehr ald auffallend, 
baf ber Angeflagte feit 4 Tagen in mitunter großer Aufregung und 
bei fehr ftarfer Hitze der öffentlichen Verhandlung anwohnt und fei» 
nen Aufall befam! Die pfychologiſchen Momente betreffend, fo find 
alle Wahrnehmungen, welche Dr. Marlin gemacht hat, und bie Bes 
tonung, die er barauf legt, vom Mebner getheilt. Wer ben Angellag- 
ten beobachtet hat, verfchiebene Jeugen und feine Vorgeſetzten, alles 
ift darüber einig, daß ber Angellagte reizbar, zornmüthig, zu heftigen 
Reaktionen aufgelegt, auf ber andern Seite, daß er gutmüthig und 
exeentrifdh ift, ein fomöbiantenhafte® Bene&men hat, fowie daß er im 
Fach der Liebe ein zu befanberen Abenteuern aufgelegter Mann war. 
Leptered war eben eine Lieblingsbefchäftigung, die cr mit vielen Offi⸗ 
zieren feine® Wlter® und Standes theüt. Gr hat nichts gefcheut, 
feine wirkliche oder affeftirte Liebe zur Geltung zu bringen, und das 
ift gar nichts Auffallendes, wenn er Nachts vor dem Fenſter einer 
Spröben aufs und abgeht mit einer Piftole, von ber wie nicht willen, 
ob fie gelaben war ober nicht, vom ber wir aber gewiß wiſſen, daß 
er fie nie-abgefchoffen hat. Heftigfeit des Naturells, Barſchheit des 
Auftreten® gegenüber von Hinbernifien, launiſcher Wechſel in ber äuße- 
ren Darftellung bed Menſchen find noch nicht gleich einer Geiſtes - 
ftörung. Kein Menſch ift dem anbern gleich, jeder fit anber8 ges 
fhaffen, jeber hat ein anbrre® Maturell; der eine it heftig, ber an 
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© ctgeneiaa·. · —— ——i —ñ—— aM ee 
daß er vorher aus dem bayerifchen Unterthanenverbanbe entlaffen ift. | Gewerbe, auch den Mißbrauch ber Freiheit burd entfpre 


Eben deshalb kann ed ihm auch nicht verwehrt werben, fein früheres 
Indigenat wieder zurüdzuerwerben. Dber wenn ein Anerifaner nad) 
Bayern giebt, ſich hier naturalifiren läßt und wieber Amerifaner wers 
ben will, fo darf er dies nach bem bisherigen Rechte nicht früher, 
al bis ihm der bayeriſche Staat feine® Indigenats baß er durch 
Noturafifation erworben hatte, entläßt. Dieſe Beſchränkung iſt im 
neuen Vertrage aufgehoben und fann den Betreffenden ber kanerifche 
taat am Müderwirb nicht hindern. 

— = [Berfebr auf ar Ofbabnen im Monat Mai 
1868]: 210,888 Perfonen, Eiunabme biefür 150,023 fl.; 1,906,145 Itr. 
Güter mis einer Einnabme von 528,606 fl.; für Neifegeräd, Gquivagen, 
Ibiere eine Ginnabme ven 24,418 R.; foblu eine Gejammteinmahme von 
703,047 fl.; im entforechenden Monate ded Vorjahres: 176,735 Perſouen, 
Einnabme 142,873 A.; 1,568,120 Ztr. Güter mit einer Einnahme von 
419,884 f.; für Meijegepäd 2. 24,870 fl., Gefammtinume 587,228 fl.; 
mitbin pro Mai 1868 ehe Mebreinnabme von 115,768 fl. 


Norbdenticher Bund. 

Berlin, 28. Juni. [Shup gegen Mißbrauch ber 
Gewerbefreiheit] Die „Norbb. Allg. Btg.* bringt gegen bie 
Genehmigung und Verkündigung des Nothgewerbegeſetzes einen Grund 
vor, ber fehon eher auf Beachtung Anſpruch bat, al® ber Widerſpruch 
ber Kreujeitungkpartei. Sie beftreitet weniger, daß ber mandıerlei 
poligeifiche Praventivſchutz, ben bie beftehenben Gewerbeorbmungen in 
ihrem Prüfungs: und Konzeffionswelen bezweden, ſich nicht befonderd 
bewährt und jebenfall® mit überwiegenden anberweiten Nachtheilen ver- 
fnüpft ift, als fie behauptet, daß die Befeitigung dieſes Praͤventis 
ſchuhes nur zufäffig fei unter gleichzeitiger Berftärkung und weiterer Plußbilb» 
ung deb gerichtlichen Schußes mittel® deb Strafrecht und der civilrechts 
lihen Entihädigungspfiht. „Wenn fih Jemand“, fagt fie, 
„auf einem obgefchlofienen Grundſtücke für feine Perſon aliein em 
Haus bauen will, fo mag ihm geftattet fein, ben Bau durch einen 
— Schneider außführen zu laſſen; er bringt nur feine Perfon und 
fein Geld in Gefahr. Wenn man aber biefelbe Freiheit auch dem Gr- 
bauer von Miethöhäufern oder gar Miethökafernen einräumen will, ſo 
fcheint und daß ohne eine ſcharf ausgeprägte kriminal» und zivilrecht« 
liche Berantwortlichkeit höchſt bebenflich. ... In bem Wugenblide, wo 
man die Schranfen be8 Gewerbebetrieb nieberreift und bie abfolute 
Freiheit profiamirt, wird man mit Nothwendigleit auch dem Scd,windel 
die Thore weiter öffnen, alß bisher; baher erſcheint eB als bie gebo⸗ 
tene Voraußfegung ber durch das Nothgeſetz gewährten freiheit ber 





bere ruhig ac. 


Über es gibt gewiſſe comventionelle Außbrüde, wie 
4 DB. ber Menſch ift toll, verrüdt, ein Narr! So fagt man oft, das 
ift ein verrüdter Kerl, ber läuft biefer Perſon nad und fie mag ihn 


doch nicht! Solcher herkömmlicher Ausdrücke bebient man fi im 
Leben, ohne ba man befhalb ben, melden man fo bezeichnet, für 
wirklich geifteßfrant Hält, Unb in biefem Sinne feinen auch alle 
Zeugen den Ungellagten zu beurteilen. Seine Briefe, bie aus ver- 
fchiebenen Perioden feines Leben® vorliegen, find für ben Pſychologeu 
ſeht wichtig. Ihre Form ift immer lebhaft, aber irgend eine unlagifche 
Gliederung ift darin nicht zu finden; ihre Inhalt ift immer der Si⸗ 
tuation angemefjen, in welcher ber Ungeflagte ſich befand, Die Lie 
besbrieſe lauten fait alle glei, während der Inhalt ber übrigen 
Briefe bald ernjter, bald heiterer Natur ift; wenn es fi um emits 
liche Dinge Handelt, ſchreibt der Angeklagte auch ganz ernſt; um fein 
Ziel zu erreichen, Schlägt er bie verſchiedenſten Tonarten an, wie . ®. 
wie e8 fi$ um die Scheidung ber Ehe handelte, unb wenn er fein 
Ziel nicht erreicht, wird er grob. Die geijtige Begabung des Ange 
Magten iſt feine fehlechte, wenn er auch fein großer Geift it. Seiner 
verlebten Frau ſchlug er alled Möglicge zur Trennung vor und dazu 
gehört ein gewiſſer Verſtand. Nach feinen Gontniteliften fpricht er 
franzöfifh und englifh und zeichnet er gang gut, Aus feinen eigenen 
Wahrnehmungen kann Redner bezüglich des geiftigen Auitandes des 
Angeklagten u. U. Folgendes angeben: Läßt man ben Angellagten 
felbft reben, fo fpricht er unbefangen; er ift geneigt, wiel zu ſprechen, 
und ba er ein Mann ift, der nicht wiel weiß, fpringt er leicht won 
einem Gegenſtand auf ben anderen. Am Anfang be: öffentlichen Ver: 
handlung, wo es ſich darum handelte, unbefangene Mittheilungen über 
fein Leben zu machen, antwortete er gang unbeſangen; ſpäter aber, mo 
e8 fih um ernftere Dinge handelte, antwortete er mit einer merfwürs 
bigen Kälte und Ueberlegung; er zeigte eine auferorkentliche Selbfts 
beberrfhung und bewies, daß er leidenſchaftlich ſein kann, wenn er 
will und deß er ſich ſeht bemeiftern könne, wenn er e8 in feinem Ans 
tereſſe erachtet So haben ihn verfchiebene Anſpielungen und vorge 
führte Thatſachen, bie ihm eiſerfüchtig hätten jtimmen können, ganz 
galt gelafjen; und mur einigemal, wie iu bie Beugen al® närrifch bes 


en — — 


Zollparlaments⸗Rede. 
ſchrieben: In der geſtrigen Sitzung des „deutſchen Wolfävereines* ift 





chende zivil- und kriminalrechtliche Feſtſetzungen am 
paralufiren.* 
digen Freunde ber Gewerbefreibeit geht auch eben dahin, umb es ift 
ja ichen auf bem vorigen preußifchen Landiage eine weitere Außbilb« 
ung des Entſchädigungérechtes nad englifhem Mufter 
in Anregung gebracht. 
gefammten MechtSmaterialien an Ginem Tage 
„Köln. Big.“ meint: „Hätte man bie Verallgemeinerung ber Wechſel⸗ 
fähigkeit, bie Aufhebung der Wuchergeſete und die Aufhebung ber 
Schuldhaft nur am einem und bemfelben Tage befchliehen wollen, — 
wir hätten wohl heute, wo wir alle trei Gelege beſihzen 
erhalten! Wir würben jegt eben fo ftüdweife vorgehen möffen.* 


Dies läßt ih hören; aber ba Streben ber verftän« 


Es ft aber nicht nothwendig, daß bie 
georbmet werben. Die 


‚ noch feineß 


Oeflerreichiſche Monaräie. 
Wien, 26. Juni. we Nachklänge zu Bölte 
Der Grazer „Tagekpoſt“ wird ger 


«8 zu Auftritten und Erenen gefommen, wie fie bißlang noch in feis 
nem Wiener Glub vorgefommen find. Schon in einer früheren Sih— 
ung war e8 zu heftigen Grörterungen zwifchen ben beiden Sraftionen 
bes Vereines gelommen, von welden bie eine, auf dem Stanbpunfte 
Jacoby’8 und ber fühbeutfgen Demokratie ftehenb, in dem norbbeut« 
fen Bunte feinen Anfang deutſcher Ginheit, fonbern nur eine Gr 
weiterung bed bobhengollern’ichen Militaͤrſtaatis erblickt, während bie 
andere, den Standpunkt der Mationalliberalen theilenb, von ber weir 
teren (intwidlung bes norbbeutfchen Bundes eime neue Epoche ber 
„Macht und Größe” Deutſchlands erwartet. — Gin Theil ber Mit 
glieder ber bemofratiien Fraktion hatte befanntlid beu Saal vers 
laffen, bevor roch ber Antrag des Malers Bitterlich zur Verhandlung 
gelangte, an den Abg. Bölt wegen feiner im Bollparlamente gehalter 
nen Rebe eine Zuftummungsabreffe zu richten. Der Antrag war 
darauf mit 43 Stimmen von 46 zum Beſchluſſe erhoben worden. 
Gegen biefen Beſchluß nun, fowie gegen einige anbere Worgärge 
ber wo en Sitzung überreichten geftern etwa 15 Mitglieder 
einen außführlich motivirten Proteft. Bezuglich der Adreſſe an Bölf 
ſagt diefer Proteft: „Die Beranlafiumg zu dieſem Botum war bie Aeußer-⸗ 
ung ded Dr. Bölt bei einer Mebe im Pollparlamente, er 
wolle den Deutſchoöͤſterreichern gnäbigit ein Hinterpförthen nach Groß ⸗ 
preußen offen halten, wenn einmal ber Zerfall Oeſterteichs, auf ben 
er ungweibeutig anfpielt und ben er troß ber jeßigen liberalen Re 


zeichneten, ift er aufgefahren. Auffallend war auch bie aukerorbent« 
The Seibſtbehertfchung, die man öfter® bemerkte, als er im Begriffe 
war, aufzufahren; ein Blick feines Bert reichte Hin, um ihm zu 
beſchwichtigen: das thut ein Geiſteskranker nicht, ber läht fih im Be— 
griffe des Auffahren® nicht fo leicht beruhigen. Mebner erwähnt noch, 
daß ber Angeklagte ein tapferer Soldat bei Schlachten war, ba er 
dem Tod öſters ind Auge gelehen hat, daß er biß au feiner Verhaft ⸗ 
ung im militärifchen Verband, im Salon, kurz überall aufgenommen 
war und ſchloß, daf nicht ber geringite Anhaltspunkt für bie Annahme 
einer geiftigen Störung befteht, daß feine Urtheilsfähigkeit auch nicht 
getrübt, daß er vielmehr vollitänbig in ber Lage war, bie Tragweite 
unb die Folgen feiner Handlung zu kennen. Wenn er im Affekt eine 
Vergewaltigung vorgenommen hätte, dann fünnte man von geminberter 
Zurechnungdfähigkeit ſprechen; allein dieſer Fall Liegt nicht vor; e8 
handelt ſich vielmehr um eine That, welche lange vorbereilet war, wo 
ihm wieber Zeit zur Ueberlegung, zum Auftretenlafien bes fittlichen 
Moment gegeben war. Nebner ijt baher für volle Zurechnungsfaͤhig ⸗ 
feit für ben Fall, daß dem Angeklagten die Theilnahme an ber That 
erwiefen wird, 

Dr. Motel, Oberarzt in ber Seren: Anftalt zu Rouen in 
Frantreich, ſpricht fich dahin aus: er glaube, daß ber Angeklagte zur 
Zeit der Berübung ber That fich nicht in biefem Zuſtande des Ges 
müth8 und der Seele befunden bat, wo ein Menſch in alleır Ber: 
hältuiſſen des Lebens ohne Ausnahme für feine Handlungen verant 
wortlich ift. Will man dies aber nicht annehmen, jo hatte ber An— 
geflagte boch eine ſehr beichräntte Fähigkeit zu uribeilen. 

Profeffor Dr. Meier aus Göttingen und Direkter ber Lande: 
Serenanftalt fprach ſich gleichfall® für vollftändige Unzurechnungsfähig- 
feit des Angellagten aus und machte aufmertiam, daß in der Familie 
Chorinsty bie Neigung zur Geiſtesſtoͤrung erblich fet. 

Dr. Gudben, Direllor der Ktreis-Itrenanſtalt Werned, hält 
ben Angeklagten für vollfommen zurechnungsfähig. (Raͤheres morgen.) 
Nach Vernehmung ber Experten ſchloß die vormittägige Gißung. 


| Nahımittage 4 Uhr beginnt der Vortrag des Staatdanwalls. 


Re. 180. Morgenblatt. 


gierung zu erwarten ſcheint, eintreten follte. Wir weilen biefe Gnabe 
entfchieben zuräd, da wir und nad Großpreußen nicht fehnen, unfere 
Rechte aber weber verwirkt, noch aufgegeben haben.” Machdem ber 
Vorſihzende den „egen ihn gerichteten Theil des Proteſtes tamit bes 
antwortet hatte, daß dieſer Proteft ihn fo wenig berühren könne, „wie 

chrei Manneswürde berühre,“ replicirte er ferner in einer 
ausführlichen Mebe, bie damit ſchloß, dab er den auf die Auitimmungs: 
Adreſſe bezüglichen Paſſus des Protefteo als cine Gemeinheit“ ber 


68 lam nun zu einer ziemlich tumultuarifchen Debatte. Giner 
der Protejtirenden erbot fi, um den Sinn ber Voͤlt'ſchen Rebe feit- 
wuftellen, ben auf Deſterreich bezüglichen The zu verlefen. Cine 
höhniſche Weuferung ded Verfigenden gab Anlaß, dab das betreffende 
Mitglied fi ebenfal® des Ausdruckes „Gemeinheit“ bediente. Der 
Vorfigende ftürzte darauf von feinem Plage auf den Betreffenben iu, 
yadie ihn am ber Bruit und nur das raſche Dazwilchentreten ber an« 
deren Mitglieder verhinderte, daß weitere Thätlichfeiten erfolgten. 

Diefe Gpifede ſchloß zwar mit einer „Verföhnungsfcene*, doch 
enbete bie Sigung damit, daß cine bereit8 vor der geitrigen Sigung 
von 55 Mitgliedern unterfertigte Geflärung übergeben wurde, in wel 
her die Betreffenden ihren Austritt anzeigen. 


Ausland. 


Yalien. Pobel⸗GExzefſe.) Aus Florenz ſchreibt man 
der „Köln. 3.*: Digr. Benaglia, der Bifchef von Lodi, der kürzlich 
in einem Witer von nahezu hundert Jahren geftorben ift, hatte ver: 
Tangt, in einer Gapelle des feiner Familie gehörigen Schloſſes Benaglia 
beigeleßt zu werben. Sein Leichnam wurde einbalfamirt und fellte, 
nechdem er drei Tage in ber Kirche ausgeſtellt geweſen, feiner leisten 
Willensäußerung gemäß nach dem Landgute feiner Familie gebracht 
werden. Der Sarg war ſchon im Hofe des bilhöflichen Palaftes 
auf einen Wagen des BVerftorbenen gebracht worden und ber Kutſcher 
wollte eben fort, ald ber Pöbel der Stabt herbeieilte, die Pferde aus 
Mannte, den Wagen vor bie Kirche zog und ben Sarg in biefelbe 
brachte. Hier wurde er geöffnet, ber Leichnam herausgenommen und 
gebracht. Man zündete die Ferien an und inmitten 
Unruhe wurden Tobtenliever angeitimmt. Die Gara- 
fh in Begleitung des Vürgermeifters mb des Präfckten, 
fämmttfich von ber Menge verjagt. Diele klagt näm⸗ 
lich die Behörde am, fie wolle ben Leichnam des Biſchofs, ber ein 
Heiliger geweſen, mit Beſchlag belegen, und erft um brei Uhr nach 
Mitternacht gelang es den berbeieifenden Truppen nach vielfachen Thät · 
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lichleiten, Die wäthende Menge zu aritreuen, unb ber Leichnam konnte 
dem Wunſche bed Verſtorbenen gemäß nach der Schloßfapelle von 
Denaglia gebracht werben. Die Aufregung üt aber eme fo große, 
daß man noch immer fürchtet, es Lönnte zu einem Gturme des 
Schloſſes kommen. 

Gier ein anderer Vorfall, der ein eben fo traurige® Licht auf ben 
Bildungsitand des italieniſchen Volles wirft. In Gampi, einem gro 
und reihen Dorfe, eine Salbe Meile weit von Florenz, verſchwand ein 
Knabe. Sofort verbreitete man be8 Gerücht, derfelbe fei durch eine 
Induſtrie⸗ Geſellſchaft geitohlen worben, welche Kinder entwenbete, um 
ſich des Fettes derfelben zu Fabrifationspweden zu bebienen. Jüngſten 
Sonntag wurde das falfche Gerücht verbreitet, e8 fei ein zweites Kind 
verfhwunden, und die Erbitterung der Bewohner wurde auf ba8 Höchſte 
gefteigert. Man gibt einen greifen Bettler als vermeintlichen Dieb am. 
Diefer, mit ragen und Vorwürfen beftürmt, verwirrt fih in feinem 
Antworten und bie wüthenbe Menge, rauen und Sinder voran, aber 
auch die Männer nachfolgend, reifen ben Unglücklichen zu Boben und 
nahen feinem Leben unter unſäglichen Qualen ein Ende, Gr wirb 
mörtlich zerriffen. Das geſchieht, fo zu fagen, ver den Pforten des 
ſchönen Florenz; — wie foll man ſich denn noch wundern über bie 
Gräuel, die aus Siyilien gemeldet werben! 





Amtlihe Nachrichten. 

Münden, 27. Jun. Ernannt werden im Invalidenbaud: 
zum Kommandanten: der Oberit A. Höggenitaller, bisher Komman- 
dant des Invalivenbaufer au Färftenfeld; zum PBermwaltungeroritanb: 
der went. harakt. Major K. Gifenrien, bieber funft. Auffichteoffizier bei 
der Hommandanıichaft der Veteranen Auftalt; au Auffidhtseffigteren: 
der temporär penf. Daurimanı % Baumüßer und der temporär verf, Ober 
lientenant S. Espenmüller, Diefer biober funkt, Auffichteoffigier bei der 
Kommandauıfhaft des Invalidenbaufes zu Rürstenfeld; zu Haksärgten: 
der Regimentsargt Dr. &. Baht, bieber bei der Aommandautfchaft der Ver 
teranen-Anttalt, und ber Bataillousarzt Dr. Ib. Riedel, b ieber bei ber 
Kommandanticıaft des Anvalideubaufes zu Fürſteufeldz zum Dermwalls 
unge:-Beamten: der Regimentäquartiermeiiter B. Sturm, biöber bei der 
Kommandantfchaft des Invalidenbauſes zu Fürstenfeld; zum Hausapı 
tbefer: ber Unteranotbefer 1. Mlaffe U. Wedack von der Stadt: umd 
Rettungsfemmandanticaft Ingolſtadt. £ 

Berfegt werden: der Megimentsargt Dr. H. m. Dinsberg von Der — 
— des Zn zu Füritenfeld zur Kommandantfcaft 
München; der Regimenteguartiermeilter Ph. Saworz von der Komimandant- 
jbaft der Rereranen:Anitalt zur Stadtfommandantibaft Augsburg (Pofal- 
Derpflegsfommiffion); uad der Bataillonsargt Dr. W, Holzapfel vom der 
Kommandantichait der Veteranen Autalt zum 4. Uhl. Meg . 

Venfienirt werden: ber Ober 3. Bargatp, bikber Kommandani 
der VeteramenUnftslt, und Der daraft, Major ©. Braun, bisher Auffihts: 
offigter bei der Kommantantfhaft ver Invalidenhaufre zu Furſtenfeid. 


Wechnel 
in süddeutscher Währung. 
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Frankfurt, 30. Juni. Heute fand bie Ultimo / Aberchnung ftatt. Staatsbahnaktien waren in Prolongation 
ion normal, Angebot und Machfrage hielten fich die Waage, Für al 


Ansbach-Gunzenh. fl. 7-L. 
geſucht. In Bejug auf 
e Mebenpapiere war bie 
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(paltige Zeile in gemöbnlkher Meiner] 





„Geht der Geiſt ans von dem Bater ober bon bem Sohne?“ 


Unter den iluftrirten Rüdbliden in ber Iehten Nummer bed 
„Klodveradatih* ficht man ein urlomiſches Bildchen, wie ber ehrs 
würbige Paltor Kal aus Berlin mit der ganzen Gewalt feines 

Shäbels fih gegen bie bewegende Erdkugel jtemmt, während auf 
der andern Seite ein Haͤuflein refoluter Männer ſich anftrengt, unfern 
alten Planeten wieder in Lauf zu bringen. Der Text bazu fpricht 
die Belorgnif; aus, daß durch dieſe Mnak’fche Störung wir am Ende 
den Anfluß zur großen Sonnenfinfternig am 18. Auguft verfäumt 
haben. Der Wit ift gut, aber nebenbri mag es für die Morbbeuts 
ſchen doch fein geringer Werger unb feine Heine Beichämung fein, 
daß gerade von ihrer Metropole, welche fie ſelbſt fo gern als oft 
an ber Spipe ber gefammten Intelligenz marſchirend lobpreiſen, ber 
Knal'ſche Höhere Blödfinn (diedmal im wahren Sinne beB Wortes) 
außgeht, und und al® Sübbeutiche, die wir und von bort fo manche 
Berhöhnung ob unferer Verfinſterung und Perpfaffung gefallen laflen 
mußten, will faſt eine Meine Schabenfreube befcleichen, daß bie Pie: 
tiften unferen Ultramontanen im Wettrennen nad ber Palme bed 
gröbften Unfinn® den Rang abgelaufen haben, und diesmal jene eb 
find, über welche fich allenthalben yiroz Kaßsaros erhebt. 

In den Knal'ſchen Scandal ſich „breinzulegen® Hat nunmehr 
auch das Berliner Gonfiftorium fih bewogen gefunden in Geſtalt 
siner Kundgebung beB Präfidenten deöfelben, der nebenbei ein Sohn 
»e8 berühmten Philofophen Hegel iſt. Auf dieſe Hegelsjunior’fche 
Sonfifterial«Gntfcheivung wirft ein Artikel des Präfidenten der Ber- 
iner philofaphifchen Geſellſchaft, Dr. F. Förfter, ein Intereffe 
Schlagliht. Terſelbe laͤßt ſich alfo vernehmen : 

Tie große Kirchenftreitfrage: „Geht der Geiſt auß von bem 
kater, ober von dem Sohne 7* ſcheint enblih — wenn auch auf 
ıberem Felde, wie vorbem — zur Entfcheibung geführt werben zu 
in. Hegel, ber. Vater, ſagt in feiner Philofophie der Religion 
3b. II. ©. 255): „Was mun bie Beglaubigung bed Individuums 
- nämlich Jeſu von — anbetrifft, fo ift dieſe wefentlich 
3 Zeugniß bes Geiſtes, der inwohnenden Idee, des Geiſtes an fich 
bit. Diefer wirb zur Anſchauung gebracht, es ijt ein unmittelbareß 
ugniß bes Geiſtes dem Geiſte gegeben, dies erfennt in feiner wahr; 


Graf Ghorinsty vor dem Schwurgerigt in Münden. 


(Kortjepung.) 
Münden, 27. Juni. 

Der Oberarzt ber Srrenanftalt bei Rouen in Frankreich, Dr. 
rel, welcher wie Profefior Dr. Solbrig und Profefleor Dr. 
ter aus Göttingen von ber Verteidigung ald Experte über ben 
teözuftand bed Angeklagten vorgefchlagen worden ift, ° hat 
wie fchon g.jtern erwähnt, für volle Unzurecbnungsfäbigfeit bes 
tlagten ausgeſprochen. Aus der fehr umfangreichen Motivirung 
Gutachtens erwähnen wir: Der Angeklagte leidet am einer ners 
Krankheit, die ihm angeboren ijt. Er fpricht, vertheibigt fich 
fährt auf, wenner von irgend Jemand als närrifc bezeichnet wird. 
ı Menfchen, bie fih fo benehmen, urtheilen, fo haben fie nur 
ehr beichränfte Urtheilslraft. Gr hat Nägelabfchnitte verſchenkt, 
: von alten Kleidern und alte Schuhe, welche die von ihm ver 
Damen trugen, bei fich getragen; berartige Liebhabereien findet 
ft bei werliebten Menfchen, ohne daß fie dehhalb Narren find. 
wenn man alle biefe Kleinigkeiten zufammennimmt, wenn man 
einem und bemfelben Manne findet, dann machen fie ein 
om ber Geiſtestrankheit aus. Solche Itren muß man nicht 
ren Gefpräden, Sondern nad ihren Hanblungen beuriheilen 
ıt man dies, fo fümmt man bei dem Angeklagten zu dem 
daß er eine angeborene moraliſche Krankheit hat. Wenn 
w Dr. Solbrig jagt, daß ber Angeklagte leicht zu beruhigen 
man aber Narren nicht fo leicht beruhigen könne, namentlich 
Momente des Auffahren®, fo irrt er fi. Nach des Redners 
ıgen kann man auch Narren ſelbſt im Momente des Auffahrens 








(Dorgenblatt.) 


ürzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit umd Medi 


= Iblatte mit 6 fr., im Anzeiget mit, n 
2% Bei Qnieraten wird die orei, 00. Jahrgang. 13 fr. —— Ger) 2. Juli 1868. 
i anco. 





haften Weiſe nur ber begreifende Geiſt. Die äußeren Beglaubigungen 
ſind von er Art und gehören nicht hierher. Darüber, 
dab c8 weſenluͤche Beſtimmung der Natur Gottes ſelbſt iſt, fält bie 
finntiche Beglaubigung weg. Dazu geLören bie Wunder, wie fie in 
das empirifch äußere Bewuhtfein des Glauben kommen. Died ift 
ein anderes Feld, ein anderer Boben, aber man jtellt ſich vor, das 
Individuum habe ſich beglaubigen müfen durch bie glängenve - (rs 
ſcheinung ber Wunder, durch bie abfolute Macht über die Matur, 
denn der Menſch ftellt fi Gott gewöhnlich als Macht ber Ratur 
vor. Jeſus fagt: „Wenn Ihr nicht Reichen und Wunder feht, glaus 
bet Ihr nicht.” Es kommt nicht auf Zeichen und Wunder am, Jefus 
verwarf fie. Ohnehin it e8 feiner Natur mad eine äußere Weiſe, 
eine geiftlofe Weife ber Beglaubigung. Mit Recht wirb gemußt, daß 
Bott und feine Macht in ber Natur vorbanden iſt in ewigen Geſehen 
und na benfelben; das wahrhafte Wunder iſt ber Geift ſelbſt. 
Schen das Thier ift ein Wunder gegen bie vegetabilifche Natur und 
noch mehr der Geiſt gegen das Leben, gegen die bles empfinbenbe 
Natur. Mber eine andere MWeife der Beglaubigung iſt die wahrhafte, 
durch bie Macht über die Geiſter. Es muß gefagt werben, daß bieß 
die wahrhafte fei. Aber biefe Macht über bie Geifter ift nicht bie 
äußere, wie bie ber Kirche gegen die Ketzer, fonbern eine 
Macht nach geiftiger Weife, jo daß dem Geilte feine 
ganze Freiheit gelaffen wird. Der Beweit, ber der Begriff 
ift, bebarf feiner Beglaubigung.“ 

Alſo fpricht Hegel der Vater, Hören wir nun Hegel ben Sohn, 
Dräfibenten-->e6-Gonfifioriums der Provinz Brandenburg, In bem 
von ihm unterzeichneten Erlaſſe an bie Mitglieber ber Friedrich⸗ 
Merberfchen Kreißiunobe heißt e8: „Wie uns felbit, jo wird e8 ber 
Synode niemal® einfallen, ſich den berechtiglen Forſchungen der menſch⸗ 
lichen Wiſſenſchaft, ſo lange ſie ſich auf dem ihnen eigenen Gebiete 
bewegen, hemmend, bef.gränfend ober verwerfend gegenüber zu ſtellen. 
Vielmehr wird bie evangelifche Kirhe und ba evangeliſche Kirchen« 
regiment ſtets bie reifen und ungweifelfaften Ürgebnifie dieſer Korfch- 
ungen in gebührenber Weife anzuerkennen und zu ehren wiſſen. (Da⸗ 
von erlebten wir bei ber Beerbigung bed Prof. Link, Alegander Hums 
bolb’8 u. a, m. erbauliche Beifpiele!) Dagegen it e8, unbeichaber 
ber freiheit fubjektiver Ueberzeugung auf Seiten Gingelner in Dingen, 


beruhigen, aber nur durch moralifche Einwirlungen. Irren wie ber 
Angeklagte find kindiſch und ſtreiten lindiſch, fie find große Kinder. 
Der Angelagte ift fchon als Kind aufgeregt; ſchlagen wir das Bud 
feines fpäteren Lebens auf, fo finden wir bie morafifche Krankheit 
vollfommen ausgebildet; er it den Leidenfchaften fo ergeben, daß er 
micht mehr fähig ift, feinen Willen zu bewältigen. In feinen Fähigs 
feiten Gerrfcht fein Gleichgewicht, in feinen Briefen it alles ohne Yus 
fammenhang, ohne Orbnung, ohne Logit — ein Beweis, daß ber 
Angellagte geiftig fehr frank ift. Mebner glaubt auch gang beftimmt, 
daß dieſe Krankheit fehr ſchnell tortichreiten wird, Wenn bie 
Experten in 3 Jahren noch das Leben haben unb wenn der Ange— 
klagte bis bahin lebt, dann will Redner feinen Gollegen ein Rendez- 
vous geben, bamit ſich Lehztere überzeugen können, wie richtig feine 
heute ausgeſprochene Anſicht iſt. Der Angeklagte wird nach Morel's 
Anſicht der Gehirnerweihung ſchließlich erlegen; denn ſchon zur Zeit 
fei er ein niebergebrüdter Mann in ber moraliſchen unb intellektuellen 
Sphäre. 

Staatsanwalt: Sie fagen, daß ber Angeflagte Alles unter 
einander bringt, während bie Gonbuiteliften das Gegentheil behaupten ? 
wie erflären Sie das ? 

Morel: Das erklärt ſich durch eine Verfchiedengeit ber Anfich- 
ten feiner Vorgefegten über feine Leitungen und durch bie Strafen, 
bie er erhalten hat. 

Präfident: Die Strafen, welche ber Angeklagte erhielt, bes 
zogen fih auf Schuldenmachen und Urlaubsüberfchreitung, nicht barauf, 
daß er bie Arbeiten fchlecht geliefert hätte. 

Staatsanwalt zu Morel: Mas halten Sie von ber That» 
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welche bie chriſtliche Heilöwahrheit nicht wmmittelbar und welentlich | beflimmt, dem Gedächtniſſe Jenet nachzuelfen, bie mit ben Daten 
berühren, unfere heifiae Pflicht und Dbltegenheit, bie übereinftinmmende | jener Reit nicht mehr gatıy vertraut find, ober — überhaupt Die Dos 
Lehre der Heiligen Schrift, unb (der Vernunft? o nein!) der evamges | ral zu bem ganzen Feſte zu bilden. Die Kritik ſprach fich aflenthals 
liſchen Kirche, namentlih au in fo fern es fih.von ben, in ber | ben anerkennen über dieſe Feftichrift auf, ja, fie wurde in einigen 
Bibel berichteten, Wunvern (al da find: Jonas im Wallfiihbaude; | Städten fogar in den Schulen vertheilt. Nichtsdeſtoweniger fanb fich 
Bileams redender Giel; die Legion Teufel, welche von Jeſu die Gr: | die hochlöbliche Wormfer Poligei veranlaßt, den öffentlichen Werkauf 
laubniß nachſuchen und erhalten, in eine Heerde Säue zu fahren u. | der Schenfel’fchen Schrift am Feſtorte felbft nicht zu geitatten, wäh: 
dal. m), Weiſſagungen und Gebeißerhörungen handelt, befennend, | rend fie andere Gelegenheitsmachwerke anftant&fo& verbreiten lich. Dan 
fhügenb und fördernd aufrecht zu erhalten x. Unterzeichnet Hegel | argumentirte nämiich, wie aus ber Aeußerung eines Polizeidienerb 
(der Sohm).* SO hervorging, fo: das Schriften ift von Dr. Schenkel mb noch dazu 
J — im Verlage des „Hinkenden“ in Lahr erſchienen, Grund genug, um 
Sübbentiihlamd. vorfihtig zu Werke zu gehen. Als es ber Beharrlichteſt bes Wer: 
Bayern. München, 1. Zul. [Heber die angeblich | legers gelungen war, enbli am britten Feſttage bie Erlaubniß zum 
bevorſtehende Verlobung des Königs] fehreibt bie „Hoffm. öfentfichen Verkauf zu erlangen, waren bie „fliegenden Buchhändler“ 
Gorrefp.": Der „Augsburger Abentzeitung* wirb von eimem ihrer | fo verfcheucht, daß fie das Büchlein nur gang geheim zu zeigen wag- 
Mündpener Gorrefponbenten gefchrieben, daß man hier „alles Ernſtes“ ten. Gin Unvorfichtiger, ter baffelbe vorher öffentlich feilgeboten, war 
von ber bemnächkt jtattfinbenben Verlobung Sr. Maj. des Königs j von ber jtrafender Gerechtigkeit erwifcht und eingeſteckt worden und 
mit ber Prinzefjin Maria Alexandrowna von Rußland ſpricht. Die | erft, machbem er in peinlichem Verhör ter hochweiſen Behörbe feine 
Leer der „Abenbzeitung” werben fit im gegebenen Fall an ben Schuldloſigleit dargethan und ſich ber übertriebene Dienfteifer ber 
Anstruf „man fpridt davon" nicht halten, fonbern fie werben ben | nieberen Polizei beraußgejtellt hatte, wurbe er wieder freigelaffen. 
Snbalt biefer Gerrefpondenz einfach als eine Mitteilung über bevors —— 
ftehenbe Berlobung Sr. Maj. des Königs auffaſſen. Dah es tafts Rordbeuticher Bund. 
und gewiffenlofe Gorrefponbenten gibt, welche fich micht ſcheuen, ben Köln, 30. Juni. [Die Heimkehr Freiligraths)] zu 
Feitungen für guted Gelb täglich Lügen aufzubinden, ift nichts Ueber» | fein, fand am 25. Juni ein Vanfett im Iſabellenſaale des Bürper 
rafchendes mehr; aber bah die „Mbenbzeitung” eime folche die Aller» | nich ſtatt, zu dem fid etwa 200 Perforen, Herren und Damen au® 
höchſte Perfon des Monarchen betreffende Mittheilung in ihre Spals | Nah und fern eingefunben hatten. Als Freiligrath und die Sei» 
ten aufnimmt, ohme für bie Wichtigkeit derſelben einen fihereren Ans j nigen von Mitglickern des Feſteomitee's abgeholt und  einges 
halicpuntt als die Wahrheitsliebe des betreffenden Gorrefpondenten zur | führt, im Saale erfchienen, wurben biefelben mit Zuruf begrüßt und 
haben, darüber müffen wir füglich unfere Verwunderung ausſprechen. | nah ihren Plägen geleitet. Der erſte Trinkſpruch, mit welchem ber 
Un der ganzen Machricht ift kein wahres Wort. Wahr it, daß die | Stabtuerorbnete Glafien-Gappelmann ben Gefühlen der Feitgenofien 
zuflifche Kaiferin, begleitet von ben rigen, zum Surgebrauch in Kil» | Ausbrud gab, galt dem Heimgefehrten Dichter: 
fingen eintreffen wird; möglich, ja wahrſcheinlich ift, daß Se. Maj. „Der Tag, tem das beutfche Wolf lang erfehnt und erhofft," 
ber König der faiferlichen Familie während ihres Aufentkait® in Kits | fagte er, „if endlich da — der Tag, ber den Dichter zurädführt im 
fingen einen Beſuch machen wird. Wenn jedoch an biefen ft der | den Schook bed Waterlande, deſſen Stolz er tft. Auf bie Kunde, 
Gourtoifie weitere Folgerungen gefnüpft werben, fo gehören fie in ben Be» | daf Sie von England abgereift und mit bem Dampfer rheinaufwärt 
reich willfürlicher Gombinationen. gefahren, elften Yhre Freunde von Rah und fern herbei, um Sie hier, 
Großh. Hefien. Worms. [Das „freie Wort“ beim | gleichſam an ber Schwelle Ihres heimathlichen Bodens, freubigft zu 
Qutherfeit.) Tie „Bad. Lobz.“ fehreibt: In den Verichten über | begrüßen und Ihnen bie treue deutſche Bruberharb zu reihen! Die 
da® Qutherfeft in Worms ift ein Vorfall bisher nicht erwähnt wors ı Freunde wänfchten das hiftorifche Greigniß Ihrer Heimkehr burd ein 
ben, ber eime eigenthümliche Illuſtralion zu ben zahlreichen begeifter- | fiditbare®, bieibendes Andenken für Sie und Ihre liebe Familie zu 
ten Neben mährenb des Feſtes über da8 „freie Wort“ bildet. Dr. | ehren und Sitten Sie, den Silberpolal — den Römer mit bem breis 
Daniel Säenkel, ber von ben Orthobogen beider Bekennmiſſe ge» | fachen Sranze von Weinlaub, Giden und Lorbeer geſchmückt, al® 
fürdptete Gelehrte, ſchrieb ein Büchelchen: „Quther und feine Rampfr | Jeichen ihrer Liebe, Verehrung und Dankbarkeit freundlichſt amzunch- 
genoffen*, eine Woltsfchrift im beiten Sinne bed Woris, einzig dafür | men. Sie haben in unſterblichen Liedern ben geiftigen Bildungsichag 












ſache, dab nach den Conduiteliſten da6 Betragen des Angeflagten | zu fehen, mit welcher er von biefem Gegenſtande feiner Liebe ſpricht 
im Jahre 1858 ſchlecht war, im Jahre 1859 beffer und 1868 * Seine nervöſe Neipbarkeit wirb von allen Zeugen betätigt... Redner 
gegeichmet 7 fürchtet, den *2 —— & 2. wenn biefer fagte,. 

Morel: Gine Befferung in feinen militärifhen Eigenſchaften ift | daß man einen Irren mise ſogleich beruhigen Tonne. 
fein Beweis gegen meine he —— ⸗ Dr. Solbrig (ben Redner unterbrechend): Hr. Prof. Meier 

Staatsanwalt: Warum glauben Gie, daf in 2—3 Jahren | hat mich auch mißverſtenden; ich wollte mır fagen, dab dieſe Perfän- 
im Befinden des Angeflagten eine wefentlidhe Verfchlimmerung eintre« | lichkeit (der Angeflagte) gezeigt hat, daß er fogleich beruhigt werben 
ten werde, während’ e8 feit 20 Jahren gleich geblieben ift ? kann, felbft im Momente des Aufwallene. X 

Morel: Leute folder Sorte Haben einen großen Cirkel durch⸗ Verth.: Um das Decorum in biefem Saale möglihft zu wahr 
zumachen; er hat Mileß, vwas für einen Epileptifen gehört. Wand | zen, habe ich mic) verpflichtet gefühlt, ben Angellagten täglich in ber 
mal glaukt man, folde Beute finb gefunb, während nach wenigen Frohnweſte, bevor er hieher abgeführt wurde, zu befuchen und ihn zu 


hren ihre Krankheit erft rn tig auftritt. biten, ruhig ſich zu verhalten. Ich Habe auch durch meine Beſuche 
> — 5— Ansehen ift Daß Herumtragen ber alten | auf ben Angeklagten einen Ginfluß gewonnen, bab ich ihn durch einen 
Schuhe, das Nagelſchenlen bemerlenswerih ? Wint leiten kann, fo gut wie ber Direftor einer Itrenanſtait feine 
Morel: Diefe Umftände find bemerfenewerth ; fie finb ein | Patienten. 
Zeichen einer gewiſſen geiftigen Schwäche wie bie Luft ber Aufente Dr Solbrig: Das fpridt nur für meine Anfigt!.. - 


halt$veränterung, das üftere Quitiren des Angeklagten. Retner Weiters bemerkt Dr. Meier u. A.: Der Angeklagte leidet an 
floh: „AIG glaube, daß der Angeftagte kurz vor und zu ber Zeit Wechſel der Stimmung und fein Leben fcheint im Bufammenhang das 
ber BVerübung ber That volltommen zurechnungsunfähig, jebenfall® nicht | Bild einer zitieren Verftandesfchmäche zu fein, wenn er auch in ben 
ber war, ber er jetzt iſt. j Schlachten ſich außgezeichnet Hat. .. Nach feinem Wiſſen, fuhr Rebrer 

Auch Dr. Meier, Profeffor in Göttingen und Direktor der | fort, werben an einen öfter. Offigier feine außergewöhnlichen Anfor: 
Candesirrenanftalt, und, wie ber Vertheidiger ausbrädfih bemerkt, ein | berungen geftellt ; ift dies der Fall, dann ann aud, ber höhere Offi⸗ 
geborner Weſiphale und fein Preuße, ſpricht ſich dahin aus, daß ber zier fein Beugniß außjtellen über bie geiſtige Faͤhigleit c.me® Unter: 
AÄngellagte den Geſetzen nicht verantwortlich, alfo vollfemmen zuredhs | gebenen. Dann machte Rebner aufmerffam, daß Schwachſinn und 
numgsumfähig ſei Exvperte hat den Angellagten unterſucht und beobs | Neigung zu Geiſteskrankheit in ber Familie Ghorinsfy erblich Sei, daß 
achtet, und fann verfichern, baf ihm nie en voreingenommenerer Menfch | ber Angellagte durch eine Zargengeburt zur Welt kam und daß bie 
vorgefommen ift, als biefer. Gr war ſchon in ber Jugend heftig | Einflüſſe einer folgen Geburt auf ben Gebornen von ber Art feien, 
und vom 16. Jahre an, barf man fagen, ſtürzte er vom einer Ger | taf fünfmal häufiger Wlötfinnige, Irefinnige kommen, als bei regels 
fiebten zur anbern. Nachdem er erreicht Hatte, was er wollte, firebte I mäßiger Geburt. Mebner muß biefen Kranlen, den Angeklagten al® 
er zu heirathen, und kaum verehelicht, ſtellt ſich die größte Ungufries | einen urfprünglich von ber Geburt an geifteöfranfen Dann erflären" 
benheit ein. Gr fieht eine junge StiftSvame und it begeiftert für | die allmälige Kenntnißnahme von der Außenwelt von Seite bed Ans 
fie; er lernt die Gbergenyi lennen und «8 frappirt, bie Begeifterung  geflagten hindere nicht an biefer Annahme. Redner hatte Gelegenheit, 
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der Nation vermehrt — Ihre poeliſche Kraft fämpfte tapfer für bie 
Fteiheit bed Bolted — Sie katten den Muth ber Uebergeugung und 
aingen für Ihren Glauben ın bie Verbannung. Neun Mal wechſel⸗ 
ten Sie mit ber Familie den Wohnſitz von Land zu Land — num 
hoffen wir, daß bie deulſche Heimath Ihnen nach {> manden ſchweten 
Stürmen be8 Lebens einen ſicheren Hort bietet, wo Ihr ſchoͤpferiſcher 
Geiſt ungeſtört ber Muſe leben kann, wo das Traumtecht des Dichs 
nicht verfünnmert wird. Hoffen wir, daß ber Morgen ber Preis 
heit Über bem Vaterlande aufgehe und Lab ber Sormmenfchein deb 
Glüdes und des Friedens Ihren Herb erwärme — inmitten des 
beutfihen Volles, dad Ihnen ben Lorbeerfranz voller Anerkennung und 
Biebe reicht! Weihen wir diefen Willlommgruß und ben Polal mit 
einem dreifachen Hoch dem Dichter Freiligrath !* 

Der Potal ut 20 Boll hoch unb mit Meben, Cichen und Lor · 
beer geſchmuͤckt. Der Decel iſt mit ter Germania, welche das Pa⸗ 
nier entrollt, geziert. Die Inſchriſt lautet: „Dem beimfchrenden 
Dichter Ferdinand Freiligrath an der Schwelle des Batır- 
landes, 27. Juni 1868, von feinen rheiniigweitpbäliichen Freuns 
ben.“ Außerdem bifindet ſich auf bemfelben ein Gedicht ven Gmil 
Nitterkpauß. Der pweite Toaſt, von Nüter&hauß in gebundener Rebe 
ausgebtacht, galt der Familie bet Dichters und Lerührte in ben ſin⸗ 
nigflen und wärmſten Worten deſſen edles und glückliches Familien: 
leben. Gin, britter Zrinffprud wurde der anmuthövollen jüngeren 
Tochter des Gefeierten, bem Frl. Louiſe Freiligrath, und dem Bräutigam 
berfelben außgebraht und babei hervorgehoben, - daß bie hier geborne 
Braut ein Kölner Kind fei. Sichtlich gerührt erhob ſich F. Freilig⸗ 
rath und brüdte feinen tiefgefühlten Dank ben Anweſenden in unge⸗ 
fähr folgenden Worten aus: 

„Meine Damen und ‘Herren, liebe theuere freunde, Alles was 
ich Ihnen heute Mbend fagen fann, ift mein hetzlichſter und auftich⸗ 
tigfter Dant, den ich Ihnen entgegenbringe für die gütige Aufnahme, 
die Sie mic und meiner Familie bei der Nüdlehr in bie Heimath 
bereitet. Es wirb mir gar zu ſchwer, augenblitlih meinen Gefühlen 
ben gebüßrerben Ausdruck zu verleihen.“ 

Gr that in Kürze der letzten 20 Jahre, die er in ber Berbanns 
ung zugebracht, Erwähnung, urd fam bann wieber auf bie Gegenwart 
zuräd, indem er fagte: „Die beutfche Freiheit möge leben, fie möge 
gebeihen und fich verwirklichen; nur in biefer Hoffnung, daß fie eben 
leben wird, bin ich dem beutfchen Rufe, in Ihrer Mitte zu verweilen, 
arfolgt.” Worauf er dem filbernen Pofal ergreift mit den Worten: 
„Daß einige und vor allem das freie Deutfhland lebe hoch!“ Na 
einer fürgeren Pauſe, bie durch Gefangeverträge ausgefüllt wurbe, gedachte 
Hr. H., Bürgers in einer längeren Rede des Schidfal® der Verbannten 
und ſchloß mt einem Hoc auf bie bafbige Rückkehr berfelben. Herr 
Kapellmeifter Hiller brachte ein Hoch auß auf bie beutfche Poeſie und 


2, Juli 1868. 
Kunft, Herr Rittinghaufen auf das Streben ber Schweiger, Hert Dr 
Röder aus Dortmund auf Emil RitterShaus, der mit einer Ginlabung ber 
Anweſenden zum RheiniſchWeſtphäliſchen Turnfefte nach Barmen ant- 
wortete. Berlefen wurden nech ein poetiſcher Gruß auß den „Kölner 
Funken“ und eine große Zahl von telcgraphifchen Grüßen, bie währ 
rend des Mable8 aus vielen Städten ber Schmeflerprovingen Rhein 
lanb und MWeftphalen und auß Wiesbaden eingelaufen waren, Das 
fchöne Felt endete erſt lange nach Mitternacht. 
Oeſterrcichiſche Monardie, 

Zirol, [Ultramontane Agitationen.] Dem „Frankf. 
Journal“ fchreibt man: In Tirol bauert bie ultramonlane Agitation 
fort. Obſchon das Land nad ber Verſicherung ber Geiſtlichleit durch⸗ 
aus und enlſchieden katholiſch it, werben doch überall Katholilen— 
vereine* gegründet, um bem Volke „das Heilige Gut der Glaubens: 
einheit“ zu ſichtrn. Im Statholifenverein von Bogen, welchem ber 
durch feine Schimpfreden gegen Sie beutfchen Neformatoren befannte 
Riccabona, Fuͤrſtbiſchof von Trient, feinen Segen ertheilt hat, wurde 
das Gelõöbniß gethan, vie Eonforbatstrenen Biſchöfe mit Gut und 
Blut zu vertheibigen; es wurde babei an ben fiegreichen Kampf ber 
frommen Tiroler gegen bie „bayeriſchen Illuminaten“ im Jahre 1809 
erinnert. Zur Gröffnungsfeier war ber ultramontane Pamphletiſt 
Frofeffor Moriggl aus Inndbruck erſchienen. In feiner Anſprache 
warnte er vor ben Freimaurern; das feien „Fühle im Schafpelg, 
welche die Augen verbreben und auch Ghriften heißen wellen, aber 
viel gefährlicher find, als bie aufrichligen Goltebleugner“. Won der 
Intelligeng mancher Gemeinbevorfteher in Tirol zeugt die Thatſache, 
daß u. M. im Beirfe von Meran infolge ber Abmahnungen des far 
natifchen Barond Paul Giovanelli einige Dorfmagnaten erklärten: 
„Wir gehen nicht zu bem Wiener Preimanrerfchiefen; wir wollen 
tatholiſch bleiben!” (Die fpezififche Berliner Intelligenz, melde das 
Wiener Schügenfeit für ein ‚welfiſch⸗pfaͤffiſches Manöver erklärt hat, 
kann hieraus und auß ber heutigen Nummer des „Vaterland“ er- 
fehen, daß biefe® Drgan des Pfaffen- und Junlkerthums für das 
Bundesſchießen feine Sympathieen hat, weil biefe® „Öfterreichifch mur 
fo nebenbei und bafür ſchwarz ⸗ roth - gold, Tiberal und bemofratifch* 
fein werde.) 


Auslaud. 

Belgien. [Ueber das Befinden ber Kaiſerin Char 
Lotte] wird ber „Pr.” vom „authentifcher" Seite aus Brüffel 
geichrieben, dab ſich dasſelbe nach einer ſcheinbaren Beflerung wieber 
verfchlimmert habe. Nicht ohme Ginfluß, fagt das Blatt, auf den Zus 
ftanb der hohen Frau mag bie Aufrezung geweſen fein, in melde 
fie der Jahrestag bed Tobes ihres Gemahle® verlegte. Die ſchad⸗ 





Sefängniffe in grefen Städten nach ſolchen Kranten zu beſuchen und | fasnell verläuft und ftarfe Selbitbeherrigung eintritt. Diefe Selbft- 


fand völlig unbißciplinirbare Gefangene; fo lange fie im Gefängnifie 
waren, konnte man einen Ausbruch ber Krankheit nicht nachweiſen; aber 
bei ben meiften konnte man fpäter zeigen, daß fie zur Zeit ber That 
geiftesfranf waren... Die hohe Proteftion, bie ber Ungeflagte hat, 
war fein Verberben; hätte er biefe nicht, wäre er aus nieberem Stanbe, 
fo wäre er fon viel früßer mit der Moral und dem Gelege in Galli» 
fion gelommen und hätte eine Unterfunft im Irrenhauſe g'funben ; 
denn folge Kranke gehören in eine Irrenanſtalt. Mebner weiß nicht, 
mie e8 in Bayern in biefer Beziehung gehalten wirb: wenn in Han ⸗ 
nover ein Angeflagter wegen mangelnder Aurechnungsfähigfeit freiges 
ſprochen wird, fo wirb er auf Antrag bed Staatdanwaltd auf Lebens: 
bauer in eine Srremanftalt gefperrt, und ähnlich verfäßrt man in Eng: 
land... Nach feiner Grfahrung gehört der Angeklagte jenen Weſen 
an, bie nie zuwechnungsfähig find und vor melden bie Geſellſchaft 
früßgeitig unb auf immer gefhäßt werben muß: er it bem Geiche 
nicht verantwortlich. — Auf Anſuchen des Bertheidigers beftätigt Dr. 
Meier, dab ihn Dr. v. Schauf telegraphiſch bat, tiefer Verhandlung 
beizumohnen, ohne irgenb eine Bemerkung beigefügt zu haben; auch 
legte Dr. Meier Verwahrung ein gegen etwaige Werbächtigungen ber 
» Sacdverftänbigen in ten Mättern, deren Eigenthümer nicht wiflen und 
nit wiſſen fönnen, ob fie nicht ſelbſt noch bei Serenärzten Hülfe 
nachluden müffen. 

Dr. Gudden, Tireftor ber Kreisitrenanſtalt Werned, von 
ber Stantöbehörbe ale Experte vorgefhlagen, ſchließt fit ben Gut⸗ 
achten Martin’ und Solbrig’® an. Bei ber körperlichen Unterſuchung 
be8 Angellagten fand fich Alles normal bis auf einen ſchwachen Einbrud, 
ber von ber Rangengeburt herrührt; allein bei Bangengekurten Fönnen 
ganz bebeutende Smpreffionen vorkommen und bie fraglichen Menſchen 
find geiftig doch ganz gefund, Während ver ganzen Verhandlung 
bewies ber Angeklagte, daß er fehr erregt ift, daß aber fein Affekt 


beherrſchung ift weniger ein Verdienſt des Vertheidigers, als vielmehr 
veranlaßt durch Gründe, bie ber Angeklagte ſchnell erwogen bat. Daß 
die Anlage zur Geiſtesſchwaͤche in ber Familie Chorindty erblich ſei, 
fönne nicht angenommen werben; denn nur bie Mutter ſoll etwas aufs 
geregt fein. Den Darftellungen des Angeflagten liegt eine logifche 
Anordnung zu Grunde; feine ſogenannte Narrheit iſt nichts weiters, 
als daß er den Umitämben ſich zu accomodiren nicht gelernt bat, daß 
das fittliche Gefühl bei ihm micht zur Geltung gelangt iſt. Der An« 
geflagte ift 36 Jahre alt geworben und mwährenb feined ganzen Lebenb 
ift Miemanben eingefallen, feine Zurecönungsfähigkeit zu bezweifeln; 
auch ift er im vollen Genuß aller ber echte geitanden und geblichen, 
bie er nur unter ber - Voraußfegung ber vollen Zurechnungsfähigleit 
befigen Eonnte. Hätte ber Angeflagte in einem Anfalle heftiger Auf: 
regung einen Mebenbubler erftochen, fo würde Mebner fich für vers 
pflichtet erachten, feine Aurchnungsfähigfeit für gemindert zu erklären. 
Anberd aber iſt ed in bem vorliegenden Fall, wo es ſich um eine 
That handelt, zu deren Musführung eine Menge von Vorbereitungen 
nöthig waren und bie auch nad einem bejtimmt verabrebeten Plan 
ausgeführt worden iſt. Üxperte ift baher ber Meinung, baf ben An⸗ 
geflagten, wenn er nad bem Urtbeil ber Geſchwornen ber Theilnahme 
am Morb überwiefen erachtet wirb, bie volle Verantwortlich— 
keit trifft, d. i. daß er in biefem Fall volltommen zurechnungsjähig 
iſt. Schließlich bezweifelt Nebner, ob f*on in der naächſten Zeit eine 
Verfhlimmerung des Auftanded des Angeklagten eintritt; denn er ift 
36 Jahre alt geworden und eine Foriſetzung ber Krankheit, die von 
ber Geburt aus verhanden fein Soll, it nicht eingetreten. 

Nachdem ber Präfibent dem Angeklagten kurz mitgetheilt Hatte, 
was während feiner Abweſenheit vorgelommen ift, wurbe bie Vormit⸗ 
tagsfigung gefchlofien. 


Mr. 181. Morgenblatt. 
liche Reaction in ihrem Befinden äußert ſich nun in einer vollitänbigen 
Apathie der Kaiſerin gegen ihre Umgebung und in einer unheimlichen 
Säyreibmanie. Die unglüdlihe Kaiferin verläßt ihren Schreibtifh 
nicht mehr, an welchem fie mit fieberhafter Haft arbeitet. 

Broankreih. [Der Raifer im Qager von Ghalens.] 
Dem Pariſer Gorrefpondenten ber „Ftkj. Ztg.” bat ein Offizier, der 
aus dem Lager zurüdgelommen, über alle Einzelheiten der Vorgänge 
berichtet. Die Danöver waren eben, wie fie alfer Orten üblich find, 
Angriffe, Vertheidigung, Aniturm der Reiterei, und andere ähnliche 

e. „Mir ift nichts befondere® dabei aufgefallen, als dak vor 
dem Anfang bie Offiziere mitten im Lager zufammenfamen, Ghampagner 
tranfen, und herrlice Gigarren dazu rauchten, ein Gaſtgeſchenk des 
Kaiferd. Der Kaifer blieb zwei Stunden zu Pierb, und nicht fünf, 
wie e8 bie befoldeten Regierungsfcreiber anfündigten.” Am 27. bielt 
er Heerſchau, vertheilte Btlohnungen, und dampfte geradesweges pach 
Fontainebleau zurüd, ws ihn die Minifter erwarteten. Abends war 
Minifterrath, die Kaiferin war zugegen. Man berieth fich aufs neue 
über die Wahlen, und Gugenie foll ſich für das Aufgeben ber offigiels 
len Kandidaturen ausgeſprochen haben. Daß ift nun zwar nicht wahre 
ſcheinlich, aber dafür Außerft komifch. 

— [Sälimme Lage in Frankreich] Die Parifer Korre- 
fpondenten der „Indep. Beige“ und der „Frankf. Big.” machen bes 
merklich, daß in allen Klaſſen ter franzöſiſchen Geſellſchaft das Miß— 
behagen fehr groß iſt, daß Alles unzufrieden und voll Unruhe iſt. 
Das Gefühl iſt allgemein, daß dem Kaiſerthum nur der Krieg als 
Mittel der Selbſterhaltung bleibt; man weiß dabei, daß ber Kaiſer 
ben Krieg fürchtet und das Land den Frieden will. Amanzig Jahre 
benfelben Mann an ber Spite des Staatts zu fehen, heit ben heu⸗ 
tigen Galliern zw viel zugemuthet. Sie ſchreien wie jener beutfche 
Philiſter: Es muß ander werben! und ſcheuen dod vor jeder kleinen 
Bewegung zurüd. — Das frangöfiiche Budget, deffen Berathung eben 
ge wirb, beträgt für dies Jahr die feine Summe von 
1 Mill. Franken. Diefe decken zu helfen ift die Anleihe beitimmt. 
Seit 1852 bis heute, fagen bie „Debats“, hat Frankteich 4 Milliars 
ben geborgt, alfo im Durchſchnitte jährlich 250 Millionen. Die 
Steuerzahler habe alfo jebes Jahr 3 Mill. Rehte mehr als das Nors 
jahr beizufteuern' gehabt. Das führt mit Nothwendigkeit zum Banferott, 
oder (waß die „Debat8* allerdings nicht Tagen fönnen) zum Sturz 
de3 heutigen Regiments. 

lien. [Sociale Zuſtande.) Die von ber Kammer 
befchloffene Gommiffion zur Unterfuhung ber phyſiſchen, der moras 
liſchen unb der öfonomifchen Zuftände der Intel Sardinien wird in 
den nöditen Tagen volljählig ernannt fein. Derfelben ift eine fehr 
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umfafjende Aufgabe zu Theil geworben, jte wird nicht geringe Schwierig» 
feiten zu überwinden haben, um zu praftiichen Refultaten über die 
Gntwirrung der chaotifchen Zuftände diefer Inſel zu gelangen. Vor 
etwa ſechs Monaten wurde eine ähnliche Enquöte über Sieilien aufs 
genommen, aber Sardinien ijt nicht weniger intereffant, doch bei Wel⸗ 
tem wentger cultivirt und bisher als die wunde Stelle Staliend an« 
gefehen worden. Es bat mit ſchweren Naturhinderniffen zu kämpfen, 
die bürjtigen Erndten werden von Heufchredenihwärmen heimgeſucht. 
Bon Gifenbahnen ijt gar nicht Die Rede, ja es durchzieht mur eine » 
practicable Landſtraße die Inſel von Saffari nach Gagliari. Die Inſel 
iſt vordem zwar weniger tyranniſch und inquifitorifch behandelt worben, 
als Sicilien, dagegen aud im Uebrigen vollitänbig fich felbft über 
laffen gebluben. Der Sardinier ift ſtumpfen Geiſtes; er lebt noch 
wie vor hundert Jahren, unberührt von ben Bewegungen ber Givilifer 
tion. Dagegen bielt berfelbe jederzeit treu zu feinem Fürſten und er 
wies fi) als tüchtiger Soldat. Das fo ſchwer vernahläfigte Sand 
bietet ein weites Feld für bie foriale und ftaatliche Entwidelung, und 
bie Kammer erfannte dies an, indem fie da8 Stubium feiner Inſtitu⸗ 
tionen und Aujtände veraulaßte. 

Vor zinigen Tagen publicirte ber Unterrichtsminifter ein neues 
Regulativ über das Unterricht®: und Prüfungswefen in ben öffentlichen 
Schulen, durch welches nach beiden Richtungen hin die Anforderungen 
wefentlich geiteigert werben, die hier indbefondere bei dem Eleven ber 
technifchen Schulen große Aufregung veranlaßt, bie fih entſchieden 
weigern, fich noch einer befondern Prüfung im Schreiben zu 
unterwerfen. (Wird wohl nöthig fein.) 


Amtlihe Nachrichten. 
Se. Maj. ber König bat dem Korvotäl 6. Kafvar von der Barn.:Aomp. 
Numpbenburg fürebrenvoll zurädgelegte Ojäbr. Dienftzeit die Chreumunze Des 
Yupmigsordend verliehen; den geb. Selretär %. Bolgiaue vom Kriegeminis 
fteriuns zum Oberanditer in General⸗Auditoriat ernannt; deu Hauptmann 
&, Zrabert vom 14. Juf. Reg. vorbebaltlich der Wiederverwendung in den 
Rubeſtand verjept; Das Dienstestaujcigefuc Der Batalllonsärzte Dr. F. 
Sbilanı vom 12. Juf⸗Reg. und Dr. I. Hell vom 3. Juf.⸗Keg. nenebmigt; 
det Temporär venf. Haupimanı %, —— anf weitere zwei Jabre im 
Rubeftande belüffen; die Dienitestaufbgefuche der Hauvileute W. Pellet 
vom 11. Juf.Meg. und A, Martin vom 9. Jäg.Bat., Daun der Unter⸗ 
lientenante H. v. Nuedorffer vom Juf. Reg und Nik. Grafen v. Arcor 
Zinneberg vom 9. Jaf. Reg. genehmigt; dem temporär yenf, Cberlientenant 
2, Glgerebanfen auf weitere zwei Jahre, und den temporär ven]. Bataillens: 
quartiermeiter &. Möfer auf ein weiteres Jahr im Rubeitande belafjen. 
Se. Maj. der König bat dem Schullehrer 6. 2. Kläslein in Lauf in 
Rüdficbt auf feine SOjährigen treu und eifrig geleiiteten Dienſte die Ebreu⸗ 
münze des f. baner. Ludwigordens verlichen,; dem Ef. Miniſterialtath und 
Verstand der StaatöfchuldenZilgumgsfommifften, J. N. ». Sutner, dae 
Kemtburfreuz des Verdieuſterdens der bayer. Krone verliehen. 
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Franffurt, 1. Juli Die 
Ganzen feit unb nur in Grebitactien und 


Umfähe an heutiger Börfe waren belangreih und das Gefchäft recht lebhaft. Die Stimmung war im 
Staatsbahn trat am Schluffe eine Meine Erſchlaffung ein. Diefelben verkehrten (mit Berüdfiätig» 


ung ber Gouponsbetadhirung) ungefähr zu geittigen Gourfen. 
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Treu genen König und Vaterland für Wahrheit und Hedi 
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‚30 fr. Bei Juſeraien wird bie ocei⸗ 
‚ipaltiae Zeile in gewöhnlicher Fleiner| 


Die päpfiliche Allokution und ihre Gonfequenzen für Bayern. 


E.C. Die Allokution vom 22. Juni ift unmitielbar am bie 
Adreſſe Deſterreichs, mittelbar aber an die game ciwilifirte Welt ges 
richtet; denn bie StaatBeinrictungen, bie in biefer Anſprache verbammt 
werben, find mehr ober weniger ein Bemeingut afler civilifirten Staaten, 
umb wo fie noch nicht beftehen, wird ihre Mangel als eim fchmerer 
Uebelſtand empfunden, Zwar fommt im Defterreich ber befenbere 
Beſchwerdegrund für bie Kurie Hinzu, daß bie dortige neue Geſeh⸗ 
gebung zum hell dem Konkordat miberfpridt; allein biefer Ge- 
fitepunft des Vertragẽbruchs wird in ber päpfllihen Anſprache nur 
nebenbei geltend gemacht. „hr feht mithin — fagt bad Oberhaupt 
der Rirhe —, mie vermwerflih unb verbammendwerth jene von ber 
oͤſterreichiſchen Regierung erlaffenen abſcheul ichen Geſetze find, 
welche die Lehre der Eatholifchen Kirche, ihre ehrmürbigen Rechte, ihre 
Autorität und göttliche Konftitution, fowie bie Gewalt dieſes apcito: 
liſchen Stußle®, unfere ermähnte Gonvention, ja das Naturrecht 
ſelbſt auf'8 höchſte verlegen. Gefliſſentlich, und auch ganz fonfequenter 
Meife, wird Hier wie in dem Scriftftüd überhaupt ber Konlordats⸗ 
bruch in ben Hintergrund geftellt. Die neuen djterreichiichen Gelee 
frb an und für fich abſcheulich und wo in einem anbern Land 
gleidhe Gefeße beftehen, da find fie gieichſauis abigeufich, mit ober 
ohne Konkorbat. 


Die Verwunſchungen ber Kurie treffen daher infonberheit auch 
unfere Bayerifäge Sch welche fidh won ber mobernen öfters 
reichifchen, was bie in ber tion hervorgehobenen Punkte betrifft, 
nicht weſentlich umterfcheibet. Laffen wie den Vatlkan fjelbft fprechen: 

„An 21. De, v. JB. wurbe von ber öfterreichifchen Regier⸗ 
ung ein wahrhaft unfelige® Geſetz ald Stantögrunbgefeg ges 


geben. Durch diefes Geſetz mirb eine unbebingte freiheit aller DMeins | 


ungen und Preß-Ürzugnifle, des Glaubens, des Gewiſſens unb ber 
Lehre feitgeftellt, wirb ben Bürgern jedes Gultuß bie Grlaubniß er 
theilt, Unterrichts: unb Grjiehungsanftalten zu errichten, werben alle 
wie immer geartelen Religionsgenofienfchaften einanber gleiögeftellt und 
vom Staate anerkannt.“ 

Diefe Angaben über ben Inhalt bed öfterreichifchen Grundges 
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ten fie auch für Bayern. Nicht ſeit geſtern ober vorgeſtern, ſondern 
feit 20 und 50 Jahren beteht in biefem Lande gefeßlich die reis 
heit ber Preffe, des Glaubens, der Lehre, und bie Gleichberechüigun 
der MReligiondgefellfhaften, ohngefähr in bdemfelben Umfang — a 
und zu etwas außgebehnter oder beſchraͤnkter — mie jet in Oeſter⸗ 
reich. Viele fin ber Meinung, daß biefe Rechte noch gar mander Vers 
vollftändigung bebürften, die päbftliche Allokution hingegen belehrt uns, 
daß fie ein Merk bes Teufels, ba fie aus einer unfeligen und ab» 
ſcheulichen Geſetzgebung entfprungen feien. 

Die Allekution geht weiter und befchäftigt ſich mit ben neueſten 
öfterreichifchen Befetgen vom 25. Mai. Gie zählt die heilloſen Orund⸗ 
fähe auf, bie hierin fanftion'rt find: Söhne aus gemiſchten Ehen fols 
gen ter Konfeſſion des proteftantifgen Waters, Töchter der Konfeffion 
ber proteftantifähen Mutter, für gewiſſe Nethfälle wirb die Civilehe 
eingeführt; „ben Kathofifen wirb auferlegt, auf ihren Kirchhöfen bie 
Leichen ber Reber zu beerbigen, wenn legtere eigue Friedhöfe nicht 
baben;" die Leitung des Schulweſens wird für die Staatögewalt in 


Anſpruch genommen und nur den Religionsunterricht behält bie Kicche. 
‚Ganz diefelben Grundfäße gelten, waß gemifchte Ehen, Kehzerbeerdig⸗ 
'ung unb Schulmefen ketrifft, in Bayern verfoffungsmäßig ſeit 50 
"Sahren; aud ein erſter Schritt zur Givilehe iſt hier bekanttlich vor 


Kurzem gemacht und ein Schulgeſetz entworfen werben, daß im Stun 
‚der Berfaffung den weltlichen Gharakter ber Schule, feſthaͤlt. Aus 
ber räpfilichen Afokution erfahten wir nun, daß biefe ganze Geſeh ⸗ 
‚gebüng unfelig und abſcheulich, und’ daß jeder Schritt in berfelben 
Nichtung ein „ruchlofer Anſchlag“ iſt, ausgehend von ben „Feinben 
\@®otteß und ber heiligen Kirche.“ Mit Abänderung weniger Säße 
Itäßt fi der gefammmte Inhalt der Allokutien von Deſterreich auf 
Bayern übertragen. 

Man ift daher auch in Wayern verpflichtet, dieſes Altenſtück 
ernftlich in’® Auge zu ſaſſen und die Folgerungen zu ziehen, bie fi 
daraus für dad Verhäliniß des Staate® zur Kirche ergeben. ine 
‚Kirche, beren Oberhaupt bie wichtigſten Süße des geltenden Staat» 
rechts mit feinem Bannfluche belegt, fteht dem Staate — gleichviel 
durch weflen Schuld — feinblich gegenüber. Der Staat hat feine 
Wahl zu treffen. Gr fann ben Frieden wieberherftellen, indem er bie 


feßeß leiden an ftarfer Uebertreibung; foweit fie aber richtig find, gel: Staatsordnung nad; ben kirchlichen Fotderungen umgeftaltet. Jt aber 
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Graf Chorinsty vor dem Schwurgeriht in Münden. 


(Fortfegung.) 
Münden, 27. Juni. 

In ber geftrigen Nachmittagsſtzung konſtalitte der Präfibent, daß 
von Bo Prefti mehrere Schriftftüde eingelaufen find, bie aber auf 
ben Gegenitand der Verhandlung keinem Bezug haben und ſich baher 
zur Mitrheilung nicht eignen, worauf der Staatsanwalt Hr. Wülfert 
ba8 Mort erhielt zur Begründung der Anklage, Mebner leitete feis 
nen Vortrag ein wie folgt: Seit biefer Saal dem Dienfte der Ger 
rechtigkeit geweiht iſt, wurde ſchon mancher verwidelte Kriminalprogeh 
zum Aubtrag gebracht, manches grauenhafte Verbrechen beſtraft, aber 
noch fein all hat die Aufmerkfamkeit fo gefeffelt, wie ber, welcher 
durch Ihten (der Geſchworenen) Wahrfpru; der Entfheibung zuges 
führt wird, Dan fann au biefer ungewöhnlichen Theilnahme ihre 
Berechtigung nicht verfagen, denn bie That, melde ben Gegenſtand 
der Anklage bildet, iſt am fich ſchon eiges der ſchwerſten Verbrechen, 
gegen welches das natürliche im Volt wurzelnde Rechtsgefühl ſich em⸗ 
poört. Es iſt dieſe Theilnahme aber auch noch in anderen Umſtänden 
begrũndet, auf welche ich mach zu ſprechen fomme. Der Beweis ber 
Schuld ift für die Thäterin und für ben Teilnehmer, namentlich 
durch deſſen ſchriftliche Aufzeichnungen in fo zwingender Weife ges 
liefert, dab nad meinem Dafürbalten nicht nur ein gewifienhafter, 
ſondern ſelbſt ein nicht übermäßig bebächtiger Michter mit feiter Ju— 
verſicht auf bie Aufrichtigkeit feiner Ueberzeugung hin Schulbig außs 
fprehen Mann. Wie bie juriftifche, fo ſchien mir aud bie picholos 
giſche Seite bes Falles bis vor wenigen Stunden fein übergemöhns 
liche® Intereſſe zu haben. Weder in ber Idee noch in ber Ausfühe- 


ung ſelbſt befundet fi die Schöpferkraft eines reihen Geiſtes, bie 
mit Vorausficht ber Berechnung ber folgen jene unerſchütterliche 
Energie des Willens verbindet, tie wir felbft an dem Verbrecher ber 
wundern. Die Ueberrafchung über biefen Fall in den Seifen, weis 
den ber Angeflagte angehört, ſchwindet auch, wenn man ben Gharak 
teren nachforfcht, um bie es fich handelt. Bei ihm bie zügeliofefte 
ſinuliche Leidenſchaft, gepaart mit einem lange genährten Haſſe, ber 
noch ae war durch Eigennutz, bei ber Thäterin bie Einwirlung 
be Geliebten, das ſinmiche Begehren, bie Sehnfucht nach dem von 
ihm tm Aubſicht geftellten werbrecheriihen Ehebündnib; ſelbſt gemüthe 
108 und irreligiö® findet fie ihn, der herabgekommen durch Ausfchmeifr 
ungen, ohne fittlichen Halt, durch bie Uebung mecanifcher Formen zu 
genügen glaubt. Sie mußten um fo leichter zum Verbrechen geführt 
werben, als fie in bie abenteuerlichften Mechts- und Gefehed:Aufchaus 
ungen verfunfen waren. Der Angellagte machte, mie feine 

an feine Verwandten um Hilfe zeigen, bie Prätenfionen einer einft 
übermäßig bevorrechtigten Kaffe und hat geglaubt, daß man feinem 
Namen und feiner Familie jene Müdfichten werde zu Theil werben 
laſſen, welchen gegenüber bie Kraft bed Gefetzes ſich ungenügend er. 
weiſt; daß bie Einflüſſe, welche genügt haben mögen, einer Julie 
Gbergem dab Diplom einer Ehrenſtiftsdamne zu erringen, ſich auch 
hier geltend machen laſſen könnten; daß einige Lügen himeichen wür⸗ 
den, um den Bang der Gerechtigkeit aufzuhalten und bie Unterfuchung 
wegen Mords nieverzufchlagen. Wie werben mir zugeben, daß biefer 
feltfame,, für un® Cürger des modernen Rechtsſtaais fait unbegreifs 
liche Wahn ihnen’ ben verbrecherifchen Entſchluß erleichtern mußte. So 
befteßt denn noch bie Frage ber Burechnungdfähigkeit. Wenn ich fie 
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dies unmöglih, To barf er zu feiner Beit und in feiner Begiehung 
außer Acht laſſen, daß ihm bie Kirche ald eine feindfelige Macht 
gegenüberftcht, dab es mithin unverantwortlich wäre, ihren Dienern 
irgenb ein StaatBintereffe anguvertrauen. Gin Alten 
ſtück, wie bie päpftliche Allocution, ſpricht Sauter als Hundert ſcharf⸗ 
finnige Abhandlungen für bie Fernhaltung bes Kleruß vom weltlichen 
öffentlichen Unterricht. 


—— 

Bayern. p. Münden, 2. Juli. Der König beabſichti 
an einem ber — Tage eine Inſpektion über —— 
Truppen unſerer Garniſon abzuhalten und zu dieſem Behuf einige 
Tage hier zu verweilen. — Sin Betreff ber feierlichen Trauung ber 
Herzogin Sophie mit dem Herzog von Alecon, Prinzen Ferbinand 
von Orleand, ift bereitd betimmt, daß biefelbe ſchon im nädhiten Mor 
nat und zwar im Schloffe zu Poffenhofen ftattfinden fol. — Der 
f. StaatSminifter der Juſtiz, v. Zub, Hat fig zur Inſpizirung ber 
Gerichte nach ber Pfalz begeben und " für bie 14tägıge Dauer feis 
ner Abmwefenheit fein Portefeuille dem f. Staatsrath v. Fiſcher über: 

tragen. — Fehr. Carl v. Rothſchild iſt zur naͤchſten Sitzung des 
Berwaltungsrathed ber Oſtbahnen hier eingelroffen. 


Rorbdeutiher Bund. 

Berlin, 1. Juli. [Zum Bundesmilitär-Deficit.] 
„Kein Greigniß der inneren Politit“ — fagt die „Liberale Gor- 
reſpondenz“ — „hat feit 1866 im den politifchen Kreiſen eine folche 
Aufregung hervorgerufen, al® bie Nachricht, daß das Bunbespräfidium an 
ben Bunbesrath fi gewandt Hat, um ba® Deficit, das ſich bei bem 
Militärbubget herausgeftellt bat, zu been. Das Bunbespröfibium 
fchlägt dad Deficit auf 21/, Millionen Thaler an und verlangt die 
Beibringung dieſer Summe durch Matrikularbeiträge. Nah ben Ber 
fimmungen ber Verfahjung hätte wohl Niemand voraußgefeht, daß 
ber Bund als folder bei den Militärfoften bis 1871 ein Deficit 
haben könne. Der Bunbesfelbherr Hat bi® zu biefer Zeit gegen 
Zahlung von 225 Thalern pro Wann bie Grhaltung ber Armee 
übernommen unb bie Stärke berielben tft befammtlich beftimmt auf 
den hundertſten Kopf ber Bevölkerung. Wenn man fi mit ben 
Beftimmungen ber Bundesverfaſſung vor Augen die Frage vorlegt: 
Wer trägt das Deficit im Miitärbudget, wenn ſich ein ſolches ers 
gibt ? fo kann bie Antwort nur fein: Das Deficit trägt, fo lange 
biefe Berfafjung vorhanden ift, ber Bundebfeldherr ſelbſt. Wenn er 
e8 aber nicht tragen will ober tragen fann unb wenn er vom Bunde 
felbft die Dedung verlangt, jo muß er zuvörberft eine Beränberung 
ber Verfaſſung verlangen, durch welche die Musnahmöbeftimmung in 
Betreff des Militärbudgets bis 1871 aufgehoben wirb. Sit biefe 
u tee hin. se Ken —— — fo würde dann ber Reichstag und Bunbesrath bie Bor« 


bißher immer für eine Hare Sade gehalten habe, fo hat ber Wider 
ſpruch, ber Heute Vormittag unter ben Sacverftänbigen zu Tage ger 
treten iſt, dieſer Frage ein Inteteſſe verliehen, welde dem all eine 
höhere Bebeutung gibt. Das Publilum fand von feinem Standpunkt 
biefen Fall gewiß nur ıntereffant, foweit es ihn rein menfchli und 
vielleicht von feiner fozialen Seite betrachtet. Jedes fchwere Werbres 
en übt auf das menſchliche Gemuͤth feine Wirkung, in&befonbere ber 
Mord. Wir fehen hier mit geheimnigvollem Schauer die. burd Sitte 
und Gefe gepogenen Schranken von ber Leidenſchaft niebergerifien. 
Diefe Empfindungen aber fleigern fich Heim Anblid eines Meuchel⸗ 
morbed biß zur Gmpörung, denn mit ber Zerſtoͤrung des EN, 
bebeutungSvollften, irbifchen Gute, des Yeven®, verbindet fi be 
Meudelmorbe mit ber Graͤßlichleit deß Mordes die Niedertraͤchtigleit 
ber Hinterliſt. So fehen wir denn auch Hier bie Julie Gbergengi 





unter falfchem Mamen unb unter ber Maste einer Leidensgefährlin 
bei ihrem Opfer ſich einfügren und beren herzliches freundliches Gnt- 
gegenkommen, ihre Gaftfreunbihaft mit Gift belohnen; wir fehen fie 
ericheinen nach Donate langen Beratungen unb Vorbereitungen, aub⸗ 
gerüßt mit töbtlichem Gifte und beuclerifhen Betheuerungen auf 
der Bunge, außgerüjtet ferner mit ben Ra:hfälägen bed Gatten ber 
Frau, deren Verſchulden gewiß fein anderes war, als daß fie 
einjten® der Schwüren feiner Liebe geglaubt und ihm vertraut bat. Und 
während feine Geliebte ausgegogen iſt zur Ausführung bed Mordes 
an ver Gattin, fehen wir ben entmenſchten Gatten nit im Reue 
ımb Trauer, fonbern in banger und feiger Gorge, ob ber Anfalag 
gelingen weibe, auf bem ehebreeriichen der Buhlerin fic 
herummälzen un? ein merkwürbiged Beilpiel gotteöläjterliher Gebete 
für das Gelingen des Verbrechens zum Hünmel emporfenben. Allein 
das Maß unferer Empfindungen iſt mit dem Gntfeßen über eine ſolche 
Verruchi heit noch nicht —* jwir ſehen eine durch locere Auffafs 
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ſchläge des Präſidiums über die Art der Dedung entgegennehmen 
und barüber beichließen können. Wenn man jegt vom Bundesraih 
Dedung eined Deficits verlangt, ohne die Verfaſſungöbeſtimmungen 
aufgeben zu wollen, welche mittelit 225 Thle. für den hunderiften 
Kopf ber Bevölkerung bie Grhaltung der Armee dem Bunbesfeldherrn 
allein bis 1971 übergibt, To fcheint daB nur MWiberfpruch im fich felbit 
zu fein. Das iſt bie eine Seite der Sache. Die andere, welche 
bie. peinlichiten Empfindungen erwedt, ift bie, daß bie gange Ange: 
legenheit nicht während ber Situngen bed Meihetagt, ſondern nad 
dem Schluß deſſelben und zwar ganz ımmittelbar nah bem Schluß 
vorgelommen iſt. Ob ſchon vorher mit dem Bunbesraihe barüber 

Verhandlungen ftattgefunben haben, ob biefer Weg vielleicht ſchon 
durch vorgängige Verhandlungen mit ben einzelnen Staaten fo weit 
arrangirt war, daß eine Maforität für den Antrag de8 Bunbeöprä- 
ſidiums zu erwarter. war, bavon ift nichts Sichereß belannt geworben ; 
ebenfowenig von der Auffafjung des Bunbesrath8 in Betreff feiner 
verfofjungsmäßigen Gompetenz iu biefer Sade. Wenn der Bundes⸗ 
rail) darauf eingeht, fo würbe bie erfte öffentliche Verhandlung über 
diefe Angelegenheit in ben Landtagen ber einzelnen Staaten ftaitfin« 
ben, bie natürlich in einem alle wie biefer, wo bie Verpflichtung 
zue Zahlung nicht durch bie Verfafjung bes norbbeutfchen Bundes bes 
flimmt ift, bad unbeftreitbare Recht ber Genehmigung ober Verwerf⸗ 
un; biefer Ausgabe befiken,* 


Scfterreihifhe Monardie. 

Wien, 1. Juli, [Graf Chorindfy senior) “Dem 
Grafen Ghorinäty war fchon feit längerer Zeit die Grwartung nahe 
gelegt, dab er auf feinen Poften als Statthaller von Rieberöfterreich 
verzichten werbe; bie betreffenden Andeutungen wurden indeß nicht bes 
achtet, und folange noch die Möglichkeit offen blieb, das das Münr 
chener Scywurgericht ein Nichtſchuidig ausſpreche, hat man «8 vermeis 
den wollen, gegen ben oßnehin tiefgebeugten Water mit einer förmlichen 
Aufforderung, feine Dienftetenilafjung einzureichen, vorzugehen. Nach - 
dem aber jeht bie Werurtheilung erforgt iſt, waren bie Rüdficten des 
Öffentlichen Anſtandes nicht mehr abzumweifen, und «8 bürfte der Statt» 
halter fon in biefem Au ne denjenigen unbeftimmten Urlaub er 
Halten haben, welcher ber fihhere Vorläufer des Ruͤcktritis vom Amt iſt. 

Wien, 1. Juli. [Die erfte öffentlige Runbgebung 
gegen die Allocution des Papſtes] Geſtern if bie erfte 
größere Welfödemonftration gegen das jüngfte Auftreten der Biſchöfe, 
fomie gegen bie Alloeutien des Papftes erfolgt. In ber Berfamm- 
lung de8 Arbeitertageß, bie von mehr al 6000 Arbeitern und Hand» 
werfen befucht war, wurbe nach Erledigung einiger anberer Begen- 
ftände, fo unter Anderem auch bed Berichteß über die jüngft mit bem 
Minifter Dr, Gidkra bezüglich ber Trage des allgemeinen Wahlrech⸗ 
te8 geführte Berhanblung, das Auftreten der Hierarchie und indbefons 


fung aller rechtlichen und moraliſchen Verpflichtungen zerrüttete Klder Ummer für sine Mare Gate gehaten Gabe, To Sat ber Where | Tamg afr seiten unb meraligen Verpfitungen geräte Che, 
wir fehen ein Liebebpaat, welches ſich mit ben übertriebenften unb 
gefchmadiofejten Liebesbsiheuerungen förmlich überbietet und troßrem 
gegenfeitig bie Treue bricht, indem er gleichfam als Jinbzahlung ober 
Protongationdipefen für ein Darlehen mit einer alten Geliebten, ber Ho⸗ 
tonsy, wieder liebelt, und fie ihre rg Freunde nicht aufgibt, ja noch 
während ber Ausübung be8 Morbes Befanntihaft mit einem Hand⸗ 
fungsreifenben macht; ix ſehen Unfittlickeit, Zuchtlofigkeit und Untreue 
auf allen Seiten, der Ehebruch, bie Proftitution leihen bie Hände 
bazu; ber Meineib wirb als Vertheibigungsmittel zu benügen geſucht, 
und eine Abtreibung ber Leibebfrucht vorgenommen ober doch beab⸗ 
ſichtigt. Und wer finb benn Diejenigen, bie ſolches begangen haben? 
Sie find nicht hervorgegangen auß ber Hefe bed Volkes, nicht auß 
dem Bodenſatz der Menfchheit, welder niebergebrüdt durch Armulh 
und Hingegeben dem Mangel an Bildung, von Roth und Elend zum 
Lafter getrieben wird. Mn ihrer Wiege ſtand das Glüd unb ber 
Wohlſtand, ftanden alle Vortheile, welche vornehme Geburt, ebler 
Name und gute Ergiehung verleißen, und fie ſanlen doch fo tief, weil 
fie ihre Leibenfhaften nidt zu zügeln lernten. Ja, m. H., «8 ift 
nichts Neues und Ungewöhnlices, auß ben höheren Stänben Verbre⸗ 
her hervorgehen zu ſchen. Wir finden unter ben zahlreichen Vers 
wandten be8 Angeflagten und ber Ebergenyi Perfönlichkeiten und hohe 
Beamte, bie fi ſteis ftanbeögemäß benommen haben und doch hat 
Niemand gewagt, einige ſchüchterne Gemerfungen ausgenommen, baß 
fträfliche Berhältniß mit der Ebergenhi zu tabeln. Kurz wir flehen 
vor einem Abgrund der Unfittlifeit, denm auch bie Werfiorbene dat 
ſich eines Fehitrittes ſchuldi gemacht, ben fie aus Achtung und Dank« 
barfeit gegen bie Gltern biefeß e8 unglüdlichen Menſchen hätte vermeiben 
follen. 

Nebner wieß num in ebenfo eingehenber als klarer Meile nad, 
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dere ber romiſchen Curie gegen die konfeſſionellen Geſetze zur Sprache 
gebracht Mad; einer ſeht lebhaften Disluſſion, in welcher namentlich 
einer der Haupiſprecher ber Arbeiter, ber Buchdrucker Groß, die polis 
tfche Seite diefer Angelegenheit des Näheren erörterte und babei inds 
befondere hervothob, daß, wenn auch bezüglich anderer Punkte wiſchen 
den Arbeitern und dem Miniſterium eine Verſchiedenheit der Anſichten 
Heftänbe, bie Arbeiter dennoch in der Frage ber Glaubens» und Ge 
wiffensfreigeit zu bem jehigen Minifterium ftehen würden, wurbe 
fehliefli mit Ginftimmigkeit folgende Refolution angenommen: 

„t. Die Heutige Arbeiterverfammlung proteftirt auf das nt» 
ſchiedenſte ‚gegen bie jüngſt erlafienen biſchoͤflichen Hirtenbriefe und 
Spmitruktionen als einer Verlegung ber Staatögrundgefege, ſowie gegen 
Die päpftlihe Alloeution ald einer micht zu rechtfertigenden Einmiſch · 
ung in Staatsangelegenheiten unb eine Beeinträͤchtigung der perföns 
lichen und geiftigen freiheit der Etaatöbürger. 

„2. Die Verfammlung ſpricht ſich wieberholt für die al$bals 
bige gängliche Befeitigung bed Goncorbar® aus.“ 





Ausland. 

Frantreih. [Roh was aus dem Lager von Ghalon.] 
Dem „SFigaro” zufolge wäre am Montag früh aus Poniainebleau in 
Bariß eine Depeſche im Minifterium bed Innern eingetroffen, durch 
welche Hr. Pinard Seauftragt wurbe, bie kritgeriſchen Gerüchte, bie 
aus Anlah de8 Aufenthaltes des Kaifers im Lager von Chalons in 
Umlauf gefept wurben, zu bementiren. Weber ben lehten Tag biejes 
Aufenthaltes erfährt dafjelbe Blatt einige Gingelheiten. Es wirb bes 
ftätigt, daß bem Kaiſer, als er das Lager verlieh, von ben Truppen 
eine ungewöhnlih warme Dvation dargebracht wurde. Man erflärt 
Diefelbe auß ber befonberen Güte, mit welcher ber Kaifer diefmal bie 
Dffgiere und ihre Wünfche anhörte und theilweife auch erhörte. Das 
große Manöver zerfiel in zwei Abtheilungen und während ber Paufe 
waren auf Befehl des Kaiſers Hundert ungeheure Tiſche hergerichtet 
worben, auf welchen ben Truppen Kaffee und Gognac gereicht murbe, 
während bie Dffiziere Ghampagner und Cigarren in ihren Selten 
fanden. Der Kaifer plauberte lange mit Ulnterlieutenant®, bie ihn 
u. A. um Mbfhaffung des Läftigen Tſchaklos baten. „Jh würbe 
ren Wunſch gem erfüllen,“ antwortete der Kaifer, „aber Niel ift 
Dagegen.” Darüber fam ber Sriegämindfter herbei und ber Kaiſer 
reichte ihm lachelnd bie Hend, worauf bie Rugelfprigen ihren Lärm 
wieder aufnahmen. Endlich erfährt ber „rigaro,“ daß bie ruffifche 
Regierung, ehe fie bei den Maͤchten bad Verbot ber explodi 
Kugeln beantragte, dem Grfinber berfelben, Hrn. Pertuiſet, fein Ge⸗ 
heimniß abgelauft hat. Derfelbe hatte feine Grfinbung zuvor aud ber 
franzöfifegen Regierung angetragen, welche ihm antwortete: „Wir wol 
len bie explofible Kugel nur bann anwenden, wenn fie von anbern 
Staaten in Gebrauch genommen wird, Nur für biefen Fall behalten 

von Julie 


ba bie Gräfin Ghorindt Gbergenyi durch Gyan- 
fali getöbtet wurde, daß ber Angellagte ber Anftifter bes ſchweren 
Berhrehen® fei und ſich tes Verbrechens ber Theilnahme ſchuldig ger 
macht habe, fowie daß er gegenüber bem Gefeh als vollfommen zus 
rechnungsfähig zu erachten ſei. Redner bemerkte u. W.: ber Ange⸗ 
Hagte hatte mit ber Julie Ebergenyi gemeinfchaftlihe Verabredung 
gepflogen; fie beide hatten ein gemeinfhaftliche® Intereſſe, ein gemeins 
ſchaftliches Ziel; er hat bie Wohnung feiner Frau in Münden er« 
mittelt, er bat das Gelb gewechielt, tie Paßlarten verfchafft, ben 
Wagen zur Gifenbahn beforgt, er hat die Mariot, eine Freundin feis 
ner Frau, welcher er einen Gmpfehlungsbrief auf ben Mamen Marie 
Berger abgelodt Batte, auf ben Tod feiner Frau vorbereitet; übers 
Haupt find alle Handlungen bed Angeklagten zur fritifhen Zeit nur 
Hare Beweife feiner Miitjchuld. Weiters führte Redner aus, daß fich 
auch in feinen Briefen an feine Verwandten, bie er nach feiner Ber 
baftung fchrieb, das Schuldbewußtfein deutlich ausſpricht. Daß von 
feiner Seite die Anftiftung des Verbrechens ausgegangen ift, beireifen 
die Scälußfolgerungen auß ben gegebenen Thatjahen Gr regte, 
faum mit Julie Ebergenyi befannt geworben, die Berehelichung mit 
ihre an, er hatte zunächit das größte Intereſſe, dab das dieſer beab- 
Nitigten Verehelichung entgegenftehende Hinderniß befeitigt d. i. bie 
he mit feiner Fran Maldiide gelöät werde; er war ber Binfen aus 
ber Gaution benölhigt; er war von bem größten Haſſe gegen feine 
Frau erfüllt; er hat verlangt, daß fie auf bie Scheibung eingebe, 
baf fie profeflantifch werse, Daß fie ſich felbft tödten folle. Die Ver 
lebte war tra ihrer Schwäre ein edler, liebenswürbiger Charakter, 
während er nicht von abeliger, fonbern von ganz niebriger Gefinnung 
erfüllt und ein moraliſch gang tief gefunkener Menſch if. Gr hat 
feiner Frau zugemuthet, fi mit Proſtilution fortzubringen, ein Bes 
weiß, bafı ber Graf Chorinbly nicht einen Funken moraliſchen Werih | 
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wir Ihnen Rechte und Vortheile des Erfinders vor.” Rußland Faufte 
das Geheimniß, mochte die Sache nachträglich unpraftifch finden und 
machte dann ben bekannten Worfchlag, fo daß bei ber ganzen Ange⸗ 
Iegenbeit fchfiehlih nur Hr. Pertuifet profitiet hat. 

Großbritannien. [Ein Leitartikel der „Times? über 
das Luther-Feſt) in Worms ift bemerkenkwerth genug, um bier 
einen Aubzug folgen au laflen... . . . Was fich auch. im Deutſch⸗ 
lanb ereiznen mag, Preußen weiß e8 immer fo einzurichten (has al- 
ways the knaek), daß es babei voranfteht, Lange zuvor che Bit: 
mard® Staatätunft und Molike'8 Taktit Deutfland mit Preußen 
nahezu fynenym gemacht, hatten die Deutfchen fait unbewuht ſchon 
gelernt, dieſe Jbentität anzuerkennen. Es ift das proteftantiidhe Hoden» 
gollernhauß, das bie unvellendete Maſſe gothifcher Kirchenhallen in Köln 
endlich zu einer glorreihen Tatholifchen Kathedrale ausbaut; unb als 
anbrerfeit® berfelbe Rationalitätsinftinft tie Söhne 8 Vaterlands 
um bie Stelle verfammelte, von welcher bie Befreiang bed beutfchen 
Geiſtes außging, um ba8 eingumeihenbe Luther · Denkmal, ba mar es 
wieder ein Sohengollern, ber alß fürſtlicher Mepräfentant bed beutfchen 
Volks daftarb. So haben Katholiken und Proteftanten, Lutheraner 
und Galviniften, gelernt, nach Berlin als bem Leititern für Deutfche 
land gemeiniome Aufunft zu ſchauen. Mit bio, weil daß alte (rg 
bisthum Köln und weil bie altfächfifchen Provinzen mit Eisleben und 
Wittenberg, der Wiege unb bem Kloſter Luthers, ber Hohenjollern ⸗ 
Dimaftie zugefallen find, haben Preußens Fürſten die Führerſchaft 
in dieſen großen Nationalbewegungen übernommen. Es geſchah, weil 
feit bem Beginn dieſes Jahrhunderis Deutfhland fein anderes 
ſichtbares Haupt mehr hatte alb Preußen, indem Defterreich (bi® auf 
bie neueſte beflere Zeit) durch bie Einggeiftigfeit feiner Staats ⸗ und Han« 
delspolitit fi mehr und mehr bem ‚Reich“ entfrembet hatte. Nicht 
ſowohl ald Quiheraner ober als Proteftant, fonbern namentlich und 
vor allem als Deutjcher hat König Wilhelm dem Andenken 
im Worms feine Hulbigung dargebracht. Luther, in ber Schäkung 
feiner Landsleute — vielleicht fogar eines Theils feiner katholiſchen 
Bandöleute — ift weit mehr, als blos ber Gründer ber nach ihm 
genannten Kirche. Gr mar im eminenten Sinne bie Werförperung 
des beulfhen Rationalarakters, jenes einfachen, tiefernften und hart» 
nädigen Naturells, welches, ſcheu und zag, bie Wahrheit ſucht; das 


di : , 
Gott Helfe mir, Amen!” Das Mort war ber Rotenf&iüfjel für bie 
Freiheit des Gedanlens in Deutfhlanb, für bie geiftige G&mancipatien 
ſowehl ber Freunde ald ber des Papftihums. Die Katholis 
fen wie bie Proteftanten Deutſchlands, bie Hand auf ber Bruft, müflen 


bat, baf Ihm Alles zugutrauen ift; mur won ihm fan ber Anſtoß 
zum Verbrechen außgegangen fein, während fie nur das Werkzeug war. 
68 fragt fi noch, ob Grat Ghorindty für diefe That im Sinne uns 
* a Peg werben kann ? Redner bes 

e biefe frage: dem Geſetz iſt berjenige, we ber Strafe 
barkeit feiner Wilensthäthigtet bewußt iſt, ber bie Eng bat, ve 
Folgen feiner Handlung ‘zu beurtheilen, dem Strafrichter und dem Ge⸗ 
fege verantwortlich. Der Mord ift batjenige Verbrechen, zu beflen 
Grfenntniß ber geringfte Grab von Ueberlegung nothwendig ift. Der 
Angeklagte fannte bie Mechtöwibrigfeit feiner Hanblung, fein Wuftres 
teten hier ift fo, daß er recht gut weiß, um was es fich handelt, wie 
er es gewußt hat zu jener Zeit, als er bie Vorbereitungen zur That 
traf. Ber im Stande ift, fo zwedmaͤßig zu handeln wie er, ber ift 
aurenungdfähig, mögen die Pfychiatren fagen, wa® fie wollen. Sein 
Auftreten hier, feine Beberrfhung beweifen, daß er vollitändig Herr 
feineß Handelns und Willens ift. Die Worgefepten des Angellagten 
ftellen ihm das beſte Zeugniß aus unb da gerade ber Militärftand 
ber Etand ifl, in welchem ber Untergebene feinen Willen dem Willen 
ber Vorgeſt hten unbebingt unterwerfen muß, kann an ber Zurechnungk · 
fähigfeit des Angeklagten nicht gezweiſelt werben, zumal wenn man 
bebentt, daß er im Felde nicht nur feine Pflicht geihan, fonbern ſich 
außgezeichnet hat. Gr leidet alio nicht an einer Geiſteöſtörung, bie 
fein Dewupifein fo trübt, daß er bie Meditöwibrigfeit feiner Hand ⸗ 
fung nit einfehen kounte; er ift volllemmen verantwortlich. Jenes 
ahnungbvolle Wort, welches bie Gemahlin des Grafen in ihr Tages 
buch einſchrieb: „Deine Liebe ift mein Hort und ich will in biefer 
* ae le iſt in Erfüllung gegangen; freilich in eimer Weiſe, bie 

n e. 





bekennen, baf e8 zunächlt ‚Luther war, dem fie ihren geiftigen Rang 

unter den Gufturwölfern verbanfen, denn der Wittenberger Mönd 

werte nicht blos das Gedanlenleben in Deutihland, fondern er fchuf 

auch das Werkjeug zum Ausdrud beffelben.“ So eine Stimme aus 
and, 


Rußland, [Der „Bolos" über Preußen] Die Throns 
rede, mit welder König Wilhelm den Morbdeutichen Reichstag ger 
ſchloſſen hat, giebt. dem „Golos“ wicber einmal zu einem jener Leit: 
artikel Veranlafjtng, die zwar durch das bunte Durcheinander ihres Ideen⸗ 
ganges und durch den Mangel aller Logil an fich nicht beachtenäwerib 

‚ von denen man aber dennoch Notiz nchmen muß, weil fie von 

bittern Feindſchaft Zeugniß geben, mit welcher dieſes bedeutendſte 
und einflußreichſte ruſſiſche Blatt gegen Preußen erfüllt iſt. Der 
„Bslo8” nennt die Rebe zwar ziemlich farblos, lieſt aber doch aus ihr 
bie Abſicht Preußens heraus, fich ganz Deutichland dienitbar zu machen. 
Feanfreich wird Preußen indeß nicht gewähren laffen. Prinz Napoleon 
fucht ſchoen Bundesgenoſſen für den unausbleiblihen Krieg mit Preus 
ben. — In Paris fei man ber preußiſchen Intrigue, Frankreich mit 
Nuhland zu verfeinden und in einen Krieg zu verwideln, auf die Spur 
gefommen. Der „Solos* fieht ſchon viele Symp'ome einer neuer» 
lichen Annäherung zwiſchen den Gabineten von Paris und St, Peterö: 
burg. „Man hat dem zuflifchen Geſandten in Paris ſehr gut em« 
pfangen, man bat den ruffiihen Vorſchlag betreffs der Sprenggeſchoſſe 
fehe gut aufgenommen, der Kaiſer Napoleon hat anlählich bes Jahres- 
tages des iſchen Attentat8 an ben Kaiſer A legander eine 
Beglücwünfegung adreffirt,* unb ähnliche andere nach der Meinung des 
„@olod* fo bebeutende Anzeichen für bie ruffifchefrangöfiihe Alliany. 
Beiläufig werben auch wieder einige Krofobiläthränen über bie un« 
glüdlichen polnischen Ztammverwandten in Polen geweint, die „durch 
Preußen immer mehr verdeutſchen.“ Die ruſſiſch-polniſche Zwiettacht 
wirb ‚eine häusliche genannt, „nach Art der fo häufigen kleinen ches 
lichen oder verwandtſchaftlichen Zwiſtigleilen“ (1). „Preußen, heißt «8 
weiter, vermeidei Ulled, was ihm bie Freundſchaft Rußlands rauben 
önnte. Gin Bündnih zwiſchen ‚diefen beiden Mächten hat auch nad 
bem Goles“ Manches für fi. Bis jept hat Preußen aus biejer 
Freundſchaft mur allein Vortheil ‚gezogen. Sein Verhalten im Krim 
kriege ift durchaus nicht danlenswerih.“ Das fo viel colportirte Bild, 
als habe Rufland währenb ber Regierung des Kaiferd Nicolaus Preu⸗ 
ben im Schleppiau gehabt, wird als zeine Kinderei abgefertigt, und 
od) hat grade ber „Golos“ bied Bild gern im Munde geführt und 
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oft von dem unbanfbaren Preuken geſprochen, daß fich von Rußland 
zu emaneipiren beitrebt fei. Das Bündniß mit Mußland ift Preußen 
heute um jo mehr nöthig, meint ber „Golos,“ weil nur mit deſſen 
Hilfe tie „rüchte* verwirklicht werben fönnen, von denen König Wil« 
beim ſpticht. — „Wenn Preußen gleich Deiterreih die Welt durch 
feine Undanfbarteit gegen RußlanbinGritaunenfepen 
will, fo mag es nicht vergeilen, dab Rußland die Mittel in ber 
Haad hat, auch ihm eine Niederlage zu bereiten, die nicht ſchlechter 
fein würde, als diejenige Deiterreihd bei Sabowa war“ (!!). i 
diefer Drohung ſchließt das ſtecktuſſiſche Organ feinen fonfufen Artikel, 

Yialien. [Einberufung bes allgemeinen Goncil® nad 
Rom] In Rom ift befauntlid in dem am 22. abgehaltenen Gons 
ſiſtorium außer ver Defterreich betreffenden Alleentien auch bie Einbe⸗ 
zufungsbulle für ba8 oͤlumeniſche Goneil mitgetheilt worben. Diefe 
Bulle, nad ihren Gingangdworten „Sub plumbo“ genannt, hat bie 
einmüthige Auflimmung der Garbinäle gefunden, und foll am 29. un 
ter dem Beitibule ber Peteräfirche angeheftet und an die Biſchöfe ges 
fandt werden. Der Aufammentritt des Conciliums ſelbſt fol, (mie 


bereitö gemeldet) wenn nicht ganz unüberfteiglihe Hinderniſſe eintreten, ' 


am 8. December 1869 erfolgen. 
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Das fünfte mund jehste Heft der billigen illuſtrirten Beitfhrift Zu 
Hauſe. Geſchlchten und Bilder zur Unterhaltung und Belebrung* (Stutt 
aart, Ed. Sallberger) bringen namentlich in ibrem erzäblenden Zbeil mie 
der recht aufprediende Sachen: „Die Schredensnaht ven Glarus“, eine 
aefchichtlibe Grgäblung von Auguſt Felerabend, die auf den ſchauer⸗ 
lien Hintergrande des befannten grohen Brandes ſich abjriunt, — 
„Erinnerungen aus dent amerkfaniichen Kritgéleben“ von Rich. Michae⸗ 
lis, den Anfang eines vifanter Romaus, „Das Kamiliengebeimnig*, mach 
Wilfte Collins von &, Du Bois, ferner die Kortfepung des’ jrannenden 
Rumans „Kin vererbter Fluch“ umd endlich eine ergreifende Dorfgefhichte 
and Weſtobalen „Die Roſe auf dem Kirchbof?, von Jofenb Sailer, 
Der übrige Inbalt diefer beiden Hefte iſt abermald von der wechfelnditen 
Mannigfaltigkeit: Ebarafteriitifen bedentender Perfönlichkeiten (9. Tb. v. 
Schön, der deutfhe Staatemann, von Dr. WB. Zimmermann, Benjamin 
Franklin, Friedrich Gerftäder, Ariedrih der Große), Sittenbilder (die 
Wirtheſtube im Banerndorf), Aus der Nähe und Kerne Er Hafen von 
Ro Janeiro, die Gofaufeen, die chinefiſche Igname, der Sremi in Mess 
fan 30.), Geſchichtlichee (die Emwörun - f 
vor dem ungariſchen Meichstag 2), Raturbijtoriicres (die Giraffen 2c.) 
wad endlich Nätbfel, Charaden, Röffelfprung ze. sc. Die beiden Hefte ent 
halten nicht weniger als 22 zum Theil ſehr werthvolle Illuſtratieuen. 
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Frankfurt, 2. Juli. 





Die Börfe war bei regem Gefhäft ſehr feit und animirt. Im Vordergrund des Verlehts ftarben vor Allen 
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höher. Deflerr, Staatsfonbs feit, aber wicht anſehnlich höher. 
Süddeutfche ebenfall®: wenig belebt. 


Amerikaner ſtill und etwas niedriger auf fchlechtere Nemporker — 
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Erfte elle Kundgebung der öſterreichiſchen Regierung auf 
* Be . Allotution. 

In einer großen Anzahl vom öfterreichiichen Blättern finbet man 
einen gleihlautenben Artifel über bie päpftlice Allocution, ber als 
die erite officielle Kundgebung der Regierung bejeichnet wirb und ben 
wir beihalb mittheilen. Gr lautet: 

Die Alloculion deB Heiligen Vaters Hat — das läßt ſich heute 
fen mit einiger Beftimmiheit behaupten — allmthalben in Deſter⸗ 
zeich- geringeren Gindrud gemacht, als man hätte erwarten follen und 
als vie papſtliche Gurie geglaubt haben mag. Der Grund bavon 
Liegt nicht, oder wenigſtens Liegt nicht allein in dem wachſenden religid« 
fen Imbifferentismms, in einer ſteigenden @leichgiltigfeit gegen die Satz⸗ 
ungen und Ausſprüche bes Heiligen Stuhles. Religiöſes Bedürfniß 
und wahrer Glaube wurzeln noch tief genug in ben Gemüthern ber 
großen Majorität des öͤſterreichiſchen Volles, als daß die Kirche micht 
werthuolle Erfolge hätte erzielen können, wenm fie ſich auf dieſes 
Gebiet Hefchränft, wenn fie in der geiftigen Vertiefung des religiöfen 
Bewuftfeins, in ter fittlichen BVerfhärfung ber Gewiſſendpflichten das 
Gorrzctiv für bie Emancipations · Ideen des Staats geſucht hätte, Das 
war ihe Recht, es war von ihrem Stanbpunfte ihre heilige Pflicht. 
Aber die Kirche it über dieſe Sphäre ihrer äußeren Befugniffe und 
des im ihrem Welen gegründeten eigenartigen Rechtslebens hinausge · 
ſchritten. Sie hat ſich nicht damit begnügt, bad Verhaͤltniß klarzuſtellen 
und zu figiten, welde® zuilden ihrer und der ftaatlichen Muffaflung 
von der Inſtitution der Ehe beiteht, und bie der Kirche Angehörigen 
auf bem Gebiete kirchlicher Fragen zum kirchlichen Gehorſam anzuhals 
ten, fie glaubte vielmehr auf Gebiete hinübergreifen zu können, beren 
Ordnung fi ber Ausſchließlichteit ihrer Autorität von vornherein ent 
zog. Nur fo fonnte der Heilige Stuhl zu einer Berbammung nicht 
bed Ehrgeiehes afein, ſendern auch zu einer Verdammung von @er 
fegen kommen, für welche ein innerer Aufammenhang mit den Dog* 
men ber fatholifchen Religion ſchwerlich irgenbwie mirb geltend ges 
macht werben fünnen. Daß das Glegefeh einen Proteſt ber Gurie 
zur folge haben mwürbe, war vorauszufehen und zu erwarten, baf aber 
auch die übrigen confeffionellen Geſetze in biefen Proteſt eingefchloffen 
werben würben, das lag weder in ber Pflicht ber Kirche, 





Graf Ghorinsty vor dem Schwurgerit in Münden. 


(Schluß.) 
Münden, 27. Juni. 

Bertheidiger Dr. v. Skauf: Hochehrenwerthe Jump! 
Der Vortrag des Herrn Staatsanwalles, fo geiſtreich und logiſch er 
am ſich iſt, iſt bis am die Grenze der Möglichkeit deſſen gegangen, 
was man einem wehrlofen Angellagten bieten fann. Sch tbeile fein 
Gntfegen über die That und feinen Abſcheu vor dem Verbrechen; 
aber ich würbe nie vergefien, daß jeder Angeſchuldigter, und feier ein 
Verbrecher welchen Grades immer, auch unfer Mitleid verbient, daß 
er unter allen Umitänyen auch die Müdjicht verdient, die jter® 
benen gezollt werben muß, welchen die Schranken und die Orbnung 
des Gerichtöfaales Schweigen gebieten. Mit Nüdjicht darauf, daß 
ıhm Schweigen geboten ift auf die Ausfälle der Staatsbehẽrde, daß 
er nicht das Recht bat zu ſprechen, erweilen Sie mir bie Gnade, mir 
augubören felbft für ben Fall, daß Ihre Voreingenommenheit ſchon fos 
weit gebichen fein follte, dab Sie ihn für fchuldig halten. Sie wer: 
ben mir diefe Rüdfiht um fo lieber zoflen, weil Sie mir werben zur 
geben müflen, dab noch nie ein Vertheidiger unter fo ſchwierigen Um: 
ftänden plaıdirt Lat, wie ich heute vor Ihnen plaibiren muß; Sie 
werden mir zugeben müflen, daß feit den 20 Jahren, in welden bie 
Schwurgerichtöverhanblungen vor Jhren Augen fi abmwideln, bie 
öffentlihe Meinung noch mie fo erregt geweſen üt, wie in biefem 
Augenblid, daß fie noch nie fo ungerecht erregt geweſen it, wie in 
biefem Momente. 34 fage ungerecht nicht befhalb, weil ich es für 
unmöglih hlelte, daß durch einen Morb mit Recht die öffentliche 
Meinung erregt wäre, fontern weil fie erregt war vor Dem Urtheils⸗ 
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noch auch in ihrem anerfannten Rechte. Unb wenn ber’ 
Heilige Stuhl vollends zu einer Verwerfung ber Staatögrunbgefehe 
vom 10. December fehritt, wenn er bie Grundlagen des verfallung®- 
mäßigen Lebens in Defterreich negirte, fo widerſpricht daß — bie 
Gonftatirung dieſer Thatfache kann leider nicht unterbrüdt werben — 
den Forderungen ber politiſchen Mlugheit, ben Yorberungen ber 
Logik und der Gonfequenz Die Kirche weilt damit bie [freie 
heit ihre® inneren Lebens und die Selbftitändigfeit ihrer Vermögend- 
Verwaltung zurüd, wie fie ihr durch bie Staatsgrundgeſehze gewähr- 
leiſtet worben find. Gegen die gefchichtliche Logik, die rationellen @er 
feße der Gntwidlung unferer Zeit beftreitet fie, was tief umb mäd 
tig in das Rechts- und politifche Bewußtfein aller Wölfer des Gon« 
tinent® eingebrungen und fefte reife feiner Griftenz gezogen hat, und 
nur politifche Jaconſequenz kann fie veranlaffen, die Waffe gegen ben 
SonftitutionaltSmus, die Begründung freiheitlicher Inſtitutionen in 
Defterreich zu kehren, Spnftitutionen, gegen bie fie weder in Belgien 
noch in Amerifa, noch in irgend einem Staate der Belt Verwahrung 
eingelegt Hat, und bie felbjt vom Stanbpunfte treuer Anhänger des 
fathofifchen Glaubens ber autoritativen Beurtheilung des paͤpſtlichen 
Stuhles nicht unterworfen find. Solde Einmiſchungen in bie rein 
ftaatlichen Gebiete müfjen und werben unter allen Berhältniffen ent ⸗ 
ſchieden zurädgewiefen werben. 

Die Gurie des Heiligen Vaterd glaubte ihre Angriffe auf 
Deſterreich verftärfen zu können, wenn fie fie verallgemeinerte; fie 
bat: daB Gegentheil ihres Zweces erreicht. bat nicht Deſter⸗ 
reich, fie Hat die Sefammt » Entwidlung Europas, bie Gefammt- 
Gntwidlung ber modernen Givilifalion mit ihrem 
Proteſte getroffen, und ber thatfächlie Begenproteft kann 
nicht ausbleiben. Es zeigt fih heute in bem geringen Ginbrude, 
den bie Allocution hervorgerufen, und noch mehr in ber bebauerlichen 
Unficherheit, in welche bie Kirche ihre wahren Anhänger gebracht. 
Dem Heiligen Stuble muß Alles daran liegen, bie fehler nicht zu 
verfchärfen, die er burch tiefe Allocution begangen unb vor Allem, 
dem Schwanten zwiſchen ftnatlichen und kirchlichen Pflichten rafch ein 
Ende zu machen. Noch ift bie Mllorution ein bloße® Wort, mögen 
fie weber die päpftliche Grrie noch ihre Anhänger in Deſterreich zu 


Progefle gepflogen worden ift, ohne Jemandes Verſchulden ein ſolches 
ift, da8 für den Beſchuldigten nachtheilig erflärt werben muß. Die 
Vertheidigung war befhränft, die Zeugen befanden ſich zum größten 
Theile weit außer Landes, bie Vertheibigungämittel follten in kurzer 
Zeit herbeigeſchafft werden unb bie Koften der Vertheidigung über 
ſchritten die Grenzen des Möglicen. Ih habe Sie an diefer Stelle 
um Entſchuldigung zu bitten, wenn ich vielleicht Ihre Befühle zu ver- 
legen genöthigt bin. Heute zwar hat die Staatsbehörbe den Stand» 
punft des Romans, den fie mit großer Geſchicklichkleit im ber Anklage 
fchrift eingehalten bat, etwas verlaffen, wohl in dem Bewahtfen — 
und e8 iſt bieß ein Beweis, wie werthvoll bie Deffentlichkent für ben 
Angefuldigten ift —, daß gegenüber ben Aften der Vorunterſuchung 
fi dur die Ergebniſſe der öffentlichen Berbanblung Manches ger 
ändert bat. Wllein trotzdem, daß die Sache ihre romantiſche Aus 
ſchneidung etwas verlsren hat, werde ich genöthig: fein, ein, wenn auch 
noch fo beſcheidenes Steinchen im Zufammenhang mit anderen Ums 
ftänden auf dad Grab ber Ermordeten zu werfen. Sie werben mich 
aber entſchuldigen, wenn Sie benten, daß Sie nicht bloß an das 
Grab ber Ermordeten zu denken haben, fonbern aud an das Grab, 
zu welchem ber Herr Staatdanwalt den erſten Schaufelilih gethan 
bat. Die vierte micht minder große Schwierigkeit, bie ſich mir bietet 
und bie heute eine ganz außergewöhnliche it, beſteht darin, daß mein 
Plan ber Vertheidigung unmöglich dem Angeſchuldigten angenehm fein 
kann und baß auch ich nicht in ber Rage bin, ihm Dinge zu fagen, 
womit er zufrieden fein könnte. Alle biefe Erwägungen werben mir 
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Anfhaumgen deB Heiligen Vaters vom Stanbpunfte des freien Stan: 
te8 und ber freien Kirche wirb e8 ber Stan‘ nicht fehlen laſſen. Mitt 
an ihm Ing «8, daß die Brüde ber Verftänbigung nicht ſchon Längit 
gefunben und befchritten ift. Man kennt den gemäßigten Stanbpunf‘, 
ben bie kaiſerliche Regierung in dem ganzen Berlaufe ber frage ein 
gebalten, den fie durch die Mifftonen Crivellis und Meyſenbug's be: 
währt hat Sachlich hat fich auch die Vollsvertretung überall in ben 
Scranten ber vollen Anerkennung ber prinzipiellen Stellung der Kirche, 
ihrer autonomen Gelbitändigkeit, ihre® Beſitzthumes gehalten. Die 
Berfafjung it es, Die ber Kirche biefe werihrollen Güter garantirt. 
Sucht man bie GBegenfäße nicht zu fteigern und zu verfhärfen, fon 
bern zu mildern und ausjugleichen, fo fann ſich die Kirche ber Un: 
ertermung biefer Thatſache und der wichtigen Couſcquenzen, bie bar» 
aus für bie Freiheit ihrer flaatlichen Stellung, für bie freiheit 
ihrer Lehre und Selbilregierung hervorgehen, auf bie Dauer nicht 
verſchliehen. 





— Norddeutſcher Bund. 

Berlin, 2. Juli. [(Schieh-Berfuge) Der „I. ſ. N.“ 
wird von Berlin geſchrieben: „Die Mefultate des am 2. Juni hier 
Statt gehabten Verſuchſchiehens ftellen ſich nach ben neueren genauen 
Nachrichten bedeutend anders, al nach den erſten Mittheilungen bar 
über vermutbet werben burfte, Thatſache bleibt allerdings, daf von bem 
engliſchen Ypöligen Armitronggefhüge eine um etwa 150 Fuß größere 
Anfangs: Geſchwindigkeit als von dem ſtrupp'ſchen 96-Pfünder erzielt 
worben iſt, wie dah bie Wirkung bei eriterem dem entiprechend auch 
eine größere al8 bei Ießterem geweſen ift; allein es unterliegt fo gut 
wie feinem Zweifel, daß biefer ſcheinbare Erfolg ausſchließlich auf 
den Umſtand gefchrieben werben muß, daß man dem genannten eng« 
liſchen Geſchuͤhe geitattet hatte, ſich bes für bie Erzielung der mög- 
lichſt größten Schußwirkung eigend conftruirten englifhen Pulvers zu 
bedienen, wahrend dem deutſchen Geſchütze die Anwendung bed für 
basfelde zu dem gleichen Zwecke hergeſtellten ſogenannten prismaliſchen 
Pulvers verſagt blieb. Mutlerweile iſt nun aber ein offizieller Ber 
richt der ruſſiſchen Regierung bier eingetroffen, wonach für ben 
Kruppichen 96.⸗Pfünder kei Anwenbung bed gedachten Pulvers bie 
eminenteiten Refultate conjtatirt werben, unb eben fo bat in Gflen 
ein Anſchiehen eine® derartigen Geſchützes Statt gefunden, wobei unter 
Anwendung beöfelben Pulver ein die von bem Armſtrong · Geſchütze 
hier erzielte Anfangs-Geſchwindigleit noch weit überragended Ergebniß 
erreicht worben ift. Außerdem aber hat ſich heraußgeitellt, daß das 
englifche Pulver wegen ber von bemfelben verurfachten großen Gas 
entwiclung das Mohr der Geſchütze in einem viel zu hohen Grabe 
ongreiit, um eine anbere als eine Ausrahmebenugung zu geitatten, 
was bei bem beutfchen prismatifhen Pulver durchaus nicht ber Fall 
iſt. Aehnlich verhält es fich auch mit ber zuerſt zu Gunſten des eng» 
lichen Geſchutzes fo fehr betonten Preisdifftrenz. Richtig iſt zwar, 
dab das teutfche Beichüg nahezu boppelt fo viel als das englilche 
toten würbe; allein jene® beiteht aus Gußſtahl und diefes aus Gifen, 


bei meinem Vortrage Ihre Machficht verfcgaffen! Laſſen Sie mi nun 
zu einer kurzen Schüberung ber beiheiligten Perfonen übergeben! 
Vergeſſen Sie nicht, meine Herren Geſchworenen, deß ber Angeflagte 
alö ein relativ noch junger Mann Belanntfepaft mit einer Schaufpie: 
ferin machte, welche ſich ohne große Schwierigkeiten dem erſten Au⸗ 
fpruch feiner Neigung nach nur wenigen Tagen oder doch Wochen hin: 
gegeben hat. Gr ſcheint damals der geweſen zu fein, ber demjenigen, 
was er that, eine Suͤhne bieten wollte; denn auch bie bem Anges 
ſchuldigten günftigen Bemerfungen bed Tagebuches hätten. verkündet 
werben follen, daß er edel gehandelthabe, wie fie ausdrücklich ſchreibl. 
Wirllich hat Graf Chorinäty edler als vernünftig gehandelt, izdem 
er auß einem leicht geſchürzten Verhältniß ein ernſtes machte. Dieſe 
Che wurde abgeſchloſſen chne Zuſtimmung ber Eltern, ohne jede 
Sicherung der Zukunft, leichtſinnig von beiden Seiten. Und das, 
meine Herren, iſt ber Fluch ber töfen That, daß fie fortzeugend 
BYöfes muß gebären, nicht mur für ihn, ſondern auch für fi. In 
ber unfittfichen Grundlage dieſes Ghebüntniffes beiderſeits Liegt ber 
Ken des Prozeſſes. Vergeſſen Sie nicht, daß an dem Anfange 
dieſes Drama’s die Getödtete dasſelbe Verſchulden hatte, wie der Ans 
geflagle. Wer üft aber bie dritte Perſon dieſes Drama’s? Gin 
Mäpchen, daS feinedweg® wie ein Bauernmaͤdchen mit kurzgeſchuͤrztem 
Rödhen zur Stadt fommt und bort verführt wird? Nein! eine voll» 
fänbig mit den Details des Lebens bekannte und vertraute Landbe ⸗ 
wohnerin, welche nach Wien zieht mit einem Ginfommen von 500 fl, 
weil ihr bie. heimathliche Stätte zu langweilig wird. Das iſt jene 
Perſon, auf welche bie Verführungstünfte de& Grafen Ghorinäfy einen 
fo auferorbentfichen Ginbrud gemacht Haben follen. Diefe Perfon 
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und bie Haltbarkeit des eriteren darf dem entfpredend mit der des 
Icgteren gar nicht in Bergleich geftellt werben, fo daß, von ben erflen 
Anfhaffungskoften dabei abgefehen, die größere Billigkeit ſich weit eher 
auf Seiten des deutlichen Geſchützes befinden möchte. Endlich aber ift 
biefi8 ein Hinterlader mit Keilverſchluß, jene® ein Borberlaber, und 
namentlich für bie Marinezwede würbe ber Hinterfaber Die größten 
Lortheile bieten, während ſich alle Nachtheile auf Seite des Borber« 
laber8 befinden. Sin den naͤchſten Tagen ober Wochtn wird num hier 
ein zweite® Werfuchfchiehen Statt finden,” 

Berlin, 2. Juli. [Der Bunbesrath bes norbbeuts 
(hen Bundes] Hat nad dem Schluſſe des Neichötages feine Ars 
beiten eifrig fortgefeßt; täglich finden Sitzungen dir einzelnen Abtheil ⸗ 
ungen (für das KHeer, für bad Seewelen, für Zoll» und Steuerweſen, 
für Handel urd Berkebr, für Eifenbahnen, Poſt und Telegraphen, für 
Yuftigwefen und für Rechnungsweſen), ober Sitzungen des gefammten 
Bundesrathes ftatt. Es handelt fich dabei vornehmlih um bie end⸗ 
gültige EntfHeibung über bie mit bem Reichktage beratbenen Gefehe, 
melde Dort zum Theil Menberungen erfahren haben, über beren Ars 
nahme oder Ablehnung eine nochmalige Beſchluhßnahme des Bumbeds 
rathes erforderlich it, — ober um die Entſcheidung über bie vom 
Reihätage felbftändig geftellten Anträge, — fowie ferner um bie Wors 
bereitung iur Ausführung der befchlofjenen Befepe. 

Der Bundesrath des norbbeutfhen Bundes wirb feine Arbeiten 
voraußfichtlich im Laufe tiefer Woche, der Bundesrath des Jollbundes 
innerhalb ber naͤchſten Woche beenbigen. 

Gm3. [Ein eigentgümliher Morb.] In Ems bat bie 
fürzlich erfolgte Grmorbung eines ruffilgen Gourier8 ein beirächtliche® 
Auffehen erregt. Angeſtellte Nachforfchungen fcheinen biß jet fein 
Mefultat über den Vorfall ergeben zu haben, über ben ber „W.}.* 
wie folgt berichtet wirt: Wie allgemein erzählt wirb, fanb man 
Morgens 5 Uhr den ruffifchen Courier auf der Treppe des zweiten 
oder dritten Stocwerls mit zerſchlagenem Hirmfhäbel in feinem Blute 
ſchwimmen, berfelte wurbe fofort von Leuten des Hauſes auf fein 
Zimmer gebracht, man helte ärztliche Hülfe und brachte den Bermuns 
deten Mittags in eirem Wagen nad dem Hofpitale, in welchem bers 
felbe nach Verlauf weniger Tage ftarb. Muͤtheilungen über den Bor» 
fall fol der Geftorbene im Hofpitale nicht mehr haben machen können. 
Der Hauslnecht des Logirhaufes, in welchem ber Courier mit feiner 
Herrſchaft wohnte, will dem Gourier gegen 12 Uhr Nachts bie Haus- 
thüre geöffnet, jedoch — ba bie Lampe nur ſchwachesß Licht warf 
oder bereit® erlofrhen war — weder Verwundungen noch Blulfpuren 
entbet haben. Blutfpuren follen aber weber auf ber Treppe beB 
Haufes, noch auf der Treppe vor dem Haufe, fowie überhaupt ges 
funden fein. Diefer Umſtand ift num gerabe der auffallenbite, und 
man nimmt deßhalb um fo mehr an, daß bie Verwundung im Haufe 
vorgefallen, ba biejenigen Aerzte, welche fpäter bie Sektion votgenom ⸗ 
men, erklärt haben follen, bie Wunde auf bem Kopfe fei fo heftig, 
daß ein fo Verwunbeter nur noch wenige Schritte habe gehen fünnen. 
So wirb mir der Sachverhalt bargeftellt: eine unbebingte Vürgfchaft 


ſoll Chorinsty in Wien verführt haben — (der Angellagte murrt und 
unterbricht den Rebner mit den Worten: „Dad iſt nicht wahr. 
Schweigen Sie”; worauf der Vertheibiger bemerkte: „Sie bebürfen 
eines Arztes und biefen Stanbpunft nehme ich eben ein!") und fährt 
dann fort: „biefe Perfon, von welder wir wiflen, daß fie Beſuche 
von Herren jeben Standes und jeber Rangklaſſe bei ſich geiehen hat, 
und zwar in einer form, bie fie nicht zur Gourtifane höheren Ranges 
ftempelt, ſondern zu einer Gourtifane, bie auf bie Straße eilt, um 
mit ihrem Körper Handel zu treiben! (Angellagter: „Das ift zu 
arg! bitte, Here Präfident, verbieten Sie dem Kern Vertheidiger fo 
zu Sprechen.” — Präfident: „Mäßigen Sie fih; wenn Sie ten 
Herrn Vertheibiger noch einmal unterbrechen, muß id Gie abführen 
lafien!* " 

Wi rteibiger fäßrt fort: Bergeſſen Sie nicht, meine Herren 
Gefchwornen, tab dieſe Gharakteriftit der betheiligten Perſonen durch 
ben gangen Pregeß hindurch, den ich jetzt in großen Zügen mit Ihnen 
durchgehen werde, eine erhebliche Wolle fpielt unb daß jede andere 
Kritit, die man Ahnen mit noch fo ſchwunghaften Worten aufbrängen 
will, unwahr ıft. Daß ift bie nadte — und ich will zugeben — 
etwas grobe Wahrheit! . . . Vertheidiger wiberlogte num bie Un · 
tloge, gab zu, da die Gräfin Chorinbky in Menchen und zwar durch 
Cyantait ermorbet wurde und legte den Geſchwornen an's Herz, daß 
fie zu prüfen haben, ob ber Angeklagte und im welchem Grabe an 
der That betheiligt ift; dann — ob ihm, wenn fie ber Uebergeugung 
find, daß er beteiligt ift, dieſe Betheiligung oemäß ber Freiheit des 
Willens zugerechnet werben fann. Vertbeidiger ftellte folgenden Sap 
auf: Ale Zeugen, einſchließlich feine Gattin, die ihn kannten in ber 
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i feit aller Ginzelnheiten Tann id vor ber gerichtlichen 
ehrlung —— —— —— nicht übernehmen.“ 


Yusland. 

Frautrcich. Paris, 2. Juli. [Thiers Rebe über bat 
Budget] Wiers ſprach geitern im gefehgebenden Körper beinahe 
veri Stunden. Die Haupturfache ber Finangſchwierigleiten fand er 
darin, daß man immer flott außgebe, ohme zu fragen, maß man denn 
einmehme. Die Sage des gewöhnlichen Budgets fei ‚allerbinge ganz 
gut, aber bie anderen Bubget8 machten die Sache ſchlimm und braͤch · 
tem ein Dchen von 200 Millionen hervor. Wozu ſei denn biefe 
Eintheilung des Budgets im ein orbentlidheß, außerorbentliche®, rectis 
ficatives, Amortifationd» und Departemental:Bubget 9 Damit ftreue 
man dem Volke blos Sand in bie Augen, 

Dann fam Thiers auf die Budgets ber Marine und bed 
Krienes zu ſprechen. Gr verfierte, die Militärherrichait zu haſſen 
und bie Freiheit zu lieben; aber dem freien Frankreich bürfe au 
nicht dad Schwert auß der Hand gerifien werben. Die Lage Europas 
felbſt erheifche die hoöchſte Wahlamteit. Deshalb müßten bie Aus— 
gaben für bie Armee und flotte bewilligt werben. frankreich müſſe 
eine fo impoſante Etellung einnehmen, daß Deutſchland im Schach 
gehalten werbe und feine neuen Eroberungen vornehme. Der Rebner 
fährt dann fort: „Leider aber iſt zu befürchten, daß man dieſen mili« 
tärifchen Gtat, ben wir votiren follen, benugen wird, um, wenn mit 
nad Haufe gegangen finb ober aufgelöft werben, mit Gupplementar» 
Grebiten ſich zu helfen. Darin liegt das Fehlerhafte unferer Berfaflung. 
Sie muß geändert werben: wir müfjen enblich verantwortliche Mini⸗ 
ſter haben.” 

Sorann ſchaͤtzte Thierd die Summe, welche man für das Rec- 
tificatio-Bubgrt von 1869 nöthig Habe, auf 148 Midioren. Die 
fchmwebenbe Schuld beträgt 727 Millionen, aber in ben legten Jah⸗ 


4. 


ren feien immer Deficit® geweſen; dazu fomme ba® Rectificafiv-Bubs, 


get, fo daß fie auf 962 Millionen emporfteigen werde. Durch bie 
Anleihe würbe bie ſchwebende Schulb lange nicht verringert werben 
tönnen; berm num feten auch noch die Verlegenheiten ba, welche bie 
Gaffe der Parifer Bauten, ber Grebit Sonder, bie meue Caſſe ber 
Vizinalwege bereiten, fo dab die Gefammtoerpflichtungen, benen man 
bei ber eriten Schwierigfeit nachzulommen haben würde, circa 1400 
Millionen betragen würden. Die mahre Urfache, daß es jo weit. ger 
fommen, fei allein bie Politit der Regierung. Das Budget fei nur 
fo traurig, weil es alien, Deutfchland, Mexiko, Parid und bie 
Wahlen in ſich ſchließe. Tas Wubget fei nur die Photographie ber 
Politit. Gine Budget⸗Commiſſion könne diefer Lage micht abhelfen. 
Nur eine Adreß-Commiſſion fei im Stande, dies au thun, indem fie 
jedes Jahr dem StaatSoberhaupte die Wahrheit fage. Die Wahrheit 
fagen, könne ohne Zweifel bie Regierungen erfchüttern, aber die Wahr- 
heit nicht fagen, heiße Die Megierungen zu Grunde richten. Mach 
Thiers follte noch ber Finanzminister Magne reben, berfelbe wünfchte 





Zeit von ber Geburt bis im die jüngiten Tage, geben dem Angeflag« 
ten ein Zeugniß, das bahin lautet: er ift ein gutmüthiger Menſch! 
entweder fprecher alle Beugen bie Unmahrbeit, zu welder Annahme 
fein Grund vorliegt, ober Alleß, waß der Angeflagte gethan und ges 
ſchrieben hat, ift Wahnfinn! ... Keiner von ung ift fo unglüdlic, 
feine Liebedexcentricitäten begangen zu haben; aber feiner von un® iſt 
darin nur um 4 Precent ſoweit gegangen, als der Angeflagte hundert: 
fach gegangen ift. Wer fich die Brujt mit den Fingernägeln und 
ber Scheere jerfleiſcht, wer alte Schuhe feiner Angebeteten mit ſich 
herumträgt, wer Nachts vor ben Fenſtern einer Spröben mit einer 
Piſtole fhmbenlang berumgebt und fich zu erſchießen broht, wenn bie 
Verehtte fich nicht am Fenſter zeigt, — ber iſt wahnſinnig. Mebner 
führte nun, geftüßt auf zahlreiche Yeugenausfagen und bie Gutachten 
ber Experter Dr. Morel und Dr. Meier, näher auß , daß ber An- 
geklagte vollfommen ungurehnungsfähig it; dann fuchte er barzus 
tun), baß für tie Annahme, ber Angellagte fei der Anftifter ber 
That, gar feine Bewrife vorliegen. Gr babe gar fein Imereſſe ges 
habt, ſich mit Julie Ebergenhi zu verehelichen, mit der er doch nicht 
glüdlich geweſen wäre, wohl aber hube bie Gbergenyi ba® größte In⸗ 
terefie gehabt, ſich mit Graf Chotinsky zu verbeirathen, um ihre Ghre 
durch die Ehe zu rehabilitiren. Es fer alfo viel wahrfcheinlicher, da 
Julie die Anftıfterin der That war, zumal das Gilt fait immer bie 
Waffe des Weiber it. Was ſollen die Worte bedeuten: „ich habe 
Angſt um dich, laſſe dich nur nicht zu weit ein”, bie ber MAngıllagte 
an tie Julie in München geichrieben hat? — Redner glaubt, daß 
biefe Worte nur dahin zu deuten find, baf bie Ebergenn übertrüffig 
wurbe, daß Ghorindfy mit ber Scheidung von feiner Frau nicht vor⸗ 
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aber, erft morgen zu antworten, weil er bie von Thiers angegebenen 
Ziffern verificiren wolle. 

Großbritannien. [Die Königin acht nah Deutſch— 
land] Die Königin hat, wie verlautet, bie Abſicht, ihren Herbſt⸗ 
aufenthalt in Deutſchland auf die Monate September und Oftober 
außzubehnen und ihrer älteften Tochter, ber Frau Kronpringeffin von 
Preußen, einen Beſuch zu machen. Mit ihrer zweiten Tochter, ber 
Pringeffin Alice, wird entweder am Rheine oder auderbwo ein Zur 
Sammentreffen fattfinden, und aud Prinz Alfted foll zur felben Reit 
einen Ausflug nach Deutſchland beabſichtigen. Vorerſt gebt die Koͤni⸗ 
gin nach Osborne. 

Italitn. [Die päpſtliche Bulle zur Einberufung 
bes Goncilß.] Aus Rom, 1. Juli, wird telegreaphiſch gemelbet: 
„Zn ber Qulle, durch bie das ökumenifche Concil einberufen wird, 
entwirft der heilige Vater ein Bild der Verirrungen ber heutigen bürs 
gerlichen Geſellſchaft: tie Kirche werbe angegriffen und beraubt, bie 
Beiftlicgkeit verfolgt, ſchlechte Bücher und Zeitungen verbreitet, bie 
Erziehung ber Jugend glaukenslofen Lehrern anvertraut. Um biefen 
uebeln zu fteucen, foll eben daß Concil zuſammentreten. Alle Biſchöfe 
werben beſchworen, ſich bazu in Rom entweder perfönlih eingufinden ober 
einen Stellvertreter zu fenben; hoffentlich würben fie daran von feiner 
Regierung gehindert, ſondern ihnen im Gegentheile dazu jeder Bor» 
ſchub geleitet werben.” Gin anbere® Telegramm fagt: „Die Bulle 
ftellt als Gegenſtand des Concils Hin: Sicherung ber Reinheit bes 
Glaubens und der Achtung für Religion und Kirchengeſetze; Verbeſſer ⸗ 
ung ber Sitten; Herſtellung des Friedens und ber Eintracht; Ent⸗ 
fernung der Uebelftänte, unter benen bie bürgerliche mie bie kirchliche 
Gemeinſchaft leivet. Die Bulle weiſt auf bie Nothwendigleit bin, bie 
weltliche Wacht des Papſtthumes, vie Beiligfeit ber Ehe und bie 
teligiöfe Etziehung der Ingend aufredht zu erhalten, und fie bellagt 
bie Beftrebungen ber Feinde ber Kirche, diefe Grundſätze umzuſtoßen.“ 

Serbien. Belgrad, 1. Jul [Die Hinrihtung bes 
Gapitäns Marzailowitih.] Geltern um 5 Uhr Morgens 
bemerkte man ſchon eine auferorbentlihe Bewegung in ben Straßen 
ber Hauptſtadt, die noch immer von ſchwarzen Fahnen überfhattet 
wird, „Er fol um 6 Uhr erfchoffen werben,” flüfterten fidh bie 
Leute mit einer gewiſſen WBangigfeit zu; ba® Borfpiei beginnt, ba® 
eigentliche Drama wird erft. fommen; wohl eine Decatombe wirb ben 
Manen des ermordeten ürften errichtet werben. Gegen 5'/, Uhr 
war das Grün bed Kalimegdam verſchwunden, jund dem Auge ftellte 
fi) ein bewegte Meer von Köpfen bar, namentlih wenn man auf 
biefe Scene vom rechten Feſtungẽthurm herabſchaute. „Plah, ihr 
Leutel* erfcholl e8 plöglih, und eine Compagnie Jäger rüd‘e auf 
den Richtplaß. „Weg vom Wege,” ſchrie wieber ein Gendarm, und 
im langfamer, Schritt marfchirten eine Gompagnie Genietruppen, jene 
Solbaten, die der Delinquent vor acht Tagen noch commandirte und 
ber er ftolz Befehle ertheille. Und jet? Man reißt ibm vor ber 
Front bie drei Sterne (Zeichen feined Ranges) von ber Uniform weg, 
er ſteht da gefenkten Haupteß wor feinen ehemaligen LUntergebenen 





wärtd machte, daß fie felbit die That beſchloß und ausführen wollte, 
und daß er (Ghorinsfy) damit nicht einveritanden war. Medner 
tabelte bie oifizielle Spionage, welche in Defterreih noch beiteht, 
indem man zu Unterfuchungsgefangenen Heuchler in’® Geſängniß fept, 
welche jene ausforichen follen. Dur Anwendung diefe Mittels 
babe man allerbing® bie auffallende Meuigfeit erfahren, daß bie Eber ⸗ 
genyi eingeltanben, fie babe noch zwei Morbe begangen. Was Redner 
in diefer Beziehung in Wien vernahm, ıjt, baß nach einem Gerücht 
in ber Familie ber Gbergenyi ein Morb einmal vorgelommen fein 
foll, daß aber die Recherchen gar nichts Beſtimmtes ergeben. haben 
und daß bie Agathe Ebergenn in Wien fi einmal ein Vergnügen 
darau® gemacht bat, mit Gyanfali einen Hund zu vergiften. ... In 
diefem Drama hat der Den Juan feinen Leporello haben müffen und 
biefer Lepotello war Mampader; dieſer hat den Grafen zur Ausführ⸗ 
ung abentenerlicher Pläne mißbraucht, um von bemfelben einige Gulden 
Geld zu erhalten. Die Bejtürzung, welche Rampacher am Tage ber 
Nädkchr der Ebergenhi an dem Grafen bemerkte, läßt ſich nur bas 
durch erklären, daß bie Ebergenyi ihm mitgetheilt hatte, maß fie vers 
übt hat und daß ber Graf barüber empört war. Mer. er aber wicht 
bat glauben können, dab das Gräklichjte paffirt ift, bat er den Ram⸗ 
pacher fofort nach München geihidt.. .. Redner fchlieht: „es ift 
viel ſchnellea geurtheilt, als geprüft; prüfen Sie, aber laflen Sie fich 
nicht auf Vermuthungen ein und laſſen Sie fi nicht durch ben Drud 
der öffentlihen Meinung beeinträrtigen, melde eine Gefahr für unfer 
Schwurgericht wäre, Das ums fo iheuer iſt. — Hiemit fchloß bie 
Abentfigung nach 9 Uhr. 

Heute Samftag theilte ber Präfident eine gerichtliche Erklärung 


Mr. 183. Morgenblatt. 


von ſchwerer Schuld belaftet, von allgemeiner Verachtung verfolgt, 
von dem müthenben Volke bedroht und — gar von Niemanden ber 
trauert, muß er gleihfam lebenbig ind Grab hinunterfteigen! Ya leben» 
big, benn im einem ausgemorfenen Grabe ſtellt man ihn, mit vers 
bundenen Augen, an ben Händen gefeflelt, aufrecht, und fo muß er 
die Gewehrfalve erwarten, die feinem verrätheriigen Leben ein Ende 
machen fol, Er betet dem Geifilichen nad; mit feifer Stimme, bie 
zitternd aus dem Kehlkopf kommt. Aber mun ſcheint er fig zu er 
mannen, er wünfdgt noch eine Eigarre im Leben zu rauchen, 

Ein Kamerad bringt ihm eine Gigarre, er macht einige Züge 
— und nun fpringt er in ba® offene Grab — unb finkt, von brei 
Kugeln getroffen, alß Leiche zuſammen! Zwei Minuten lang rang er 
no mit dem Tode und dann war Alles vorüber. Muf fein: „Wer: 
gebt, Brüber!* antwortete das Volt: „Verflucht fei hier und alle 
Ewigkeit, Du wildes Thier!* welche troftlofen Worte ver Unglüdliche 





rin Reue Würzburger Zeitung. ar— 


4. Juli 1868, 


ind Jenſeits Hinäbernimmt? Und doch hat er fie verbient, nur zu 
fehr verdient. Sein Bater fam als armer Schluder aus Albanien 
und war froh, wenn er nur einmal bed Tages zu hungern brauchte; 
in Serbien erwarb er ſich Häufer und Felder, Güter und Ehre. ’ 

„Der Sohn ward auf Koſten ber Regierung in bie Peter&burger 
Militärs Alademie gefhidt und, kaum zurüdgefehrt, al® Hauptmann 
IL Giaffe beim Geniecorp® angeftellt. Fürſt Michael, der jedes Wiſ⸗ 
fen außgeichnete, lud ben Erſchoſſenen auch oft auf Bälle und Seoirden 
zu fi; ber jugendliche Dfficier lebte als Gavalier und genoß allge⸗ 
meine Achtung. Uber der Dämon bed Ehrgeijes ftahl fi in feine 
Bruft. — War Napoleon mit 29 Jahren Kaifer von Frarkreich ges 
worben, warum foll er nicht im felben Alter Kriegäminifter in Serbien 
erg Ja Kriegäminifter wollte er werben unb wurde zum 
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Frankfurt, 3. Juli. Die außgelprohen günftige Stimmung für alle Gffetten Hält fortwährend ati. 


Die Intervalle, bie mitunter 


eine Meaction fheint gegenwärtig noch Niemand zu glauben. 
Grebit: und Nationalbank-Aktien, wogegen 1860er Looſe heute etwas 
Nationalbank fogar abermal® 7 fl. gewann und ſich fortwährend 


eintreten, ſcheinen nur „Koblenftattonen" zu ftetß höheren Courſen. Un 
Vorbergrund des heute reht animirten Geſchaͤftes ſtanden Staatöbahn, 


flilfer waren. Während bie brei erfigenannten Papiere ihren Cours hielten, 
zu kaben. Deiterr, 


in fteigender Tenbeng bewegt, waren Looſe etwas billiger 


Staatfonb® zeigen wenig Veränderungen, find jeboch im Ganzen 
(Synb.) 


um Schwebungen höher ais geftern, wie denn ber Grundcharakter ber Börfe immer no ein fehr feiter iſt. 


de Vaters des Angeklagten mit, wornach ber Statthalter für ben 
Fall der Veruttheilung feines Sohnes die Haftung für bie Koſten 
veffen Verpflegung auf ber Feflung übernimmt, j 

Nah der Replit und Duplit wurden ben Geſchwornen brei 
Fragen vorgelegt, von benen bie erſte bie Theilnahme am Mord durch 
Anftiftung, bie gweite bie Theilnahme am Mord durch Hiljeleiſtung 
betraf, während bie britte auf geminberte Zurechnungsfaͤhigleit gerich⸗ 
tet war. 

Nach fait Aftündiger Beratung ber Geſchwornen verkündete ber 
Obmann Kaufmann Barbarino von Münden den Wahrſpruch, ba» 
Hin lautend: zur 1. Frage: mein! zur 2. ja! zur 3. nein! demnach 
üt der Angellogte des Verbrechens ber Theilmabme am 
Berbreden bes Mordé durch Hilfeleiftung für fhulbig 
erklärt, das Vorhandenfeingeminderter AZurehnungsfähig- 
feit alber verneint. 

Der Staat8anwalt beantragte, da die Werüberin ber That 
eine ungewöhnlich milde Strafe erhielt, von der Verurtheilung zur 
Tobesitrafe abzuiehen, da dies dem Wahrſpruche der Geſchwornen zus 
folge nach dem Geſeh zuiäflig iſt, (lehteres geitattet in Fällen, wie 
der vorliegende, bem Gerichtshof, bis auf 8 Jahren Bucthaußftrafe 
herabzugeben) und den Angellagten zu lebenblaͤnglicher Juchthausſtrafe 
zu verurtheilen; ob bie Strafe auf einer Feſtung zu erftehen iſt, über» 
ließ der Staatsanwalt dem Ermeſſen des Gerichtshofes. 

Vertheidiger v. Schauß giaubt, das fein geiftiger Zuſtand, 
feine perfönfihen BVerhältniffe und bie entſehliche Leitenfhaft be& An: 





geflagten zu berüdfichtigen fein bürften und beantragte Sjährige auf 
einer Feſtung zu erſtehende Zuchthausſtrafe. 

Der Angeklagte Hatte nichts mehr zu erinnern. 

Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu einer auf einer 
Feſtung zu erftehenben Juchthausſtrafe von 20 Jahren, fo 
wie zur Tragung der Koften umb ſprach noch aus, daß Graf Chorinsky 
nad erflanbener Strafe bed Landes zu verweifen ift. 

Bei der Strafausmeſſung, heißt e8 im Erkenntniß, war einer 
ſeits das eheliche Verhältnig bed Angeflogten zu ber Getöbteten, bann 
die durch monatelange Worbereitung zur That befunbete Hartnädigs 
feit, fowie die Anmenbung von Gift, anderſeils fein den Einflüſſen 
der Leidenfchaft leicht zugänglicher Charakter zu berüdfichtigen. In 
Rüdficht auf feime Standes: und Familienverhältnifie, fowie in Rüds 
ſicht auf die Thatſache, daß er von feinen Vorgeſehzten das Zeugniß 
eines tapferen Offigziers erhalten hat, war auszuſprechen, daß bie Strafe 
auf einer Feſtung zu eritehen ift. ! 

Nachdem ber Präfivent dem Angeklagten befannt gegeben hafte, 
daß ihm gegen das Grfenntnik dad Rechtsmittel der Nichtigkeit binnen 
3 Tagen zufiche, wenn er glaubt, daß eine weſentliche Foͤrmlichleit 
verlegt ober da8 Gefch nicht richtig angewendet werben fei, ſchloß er 
die Sigung um 3 Uhr Nachmittag. 

Der Angeflagte bewahrte auch bei Verkündung bes Wahrſpruches 
und des Urtheuls diefelbe Gleichgültigkeit, die er währenb ber ganzen 
Verhandlung an den Tag gelegt hatte. 


Verantwortlicher Heraußgeber: Riharb Gadermann. 
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Gärdeutfälenn. 

Württemberg. [Bu den Landtagswehlen,] melde am 
8. Yufi ein Gorrefponbent ie „Allgem. Zig.“ eine 
vorläufige —— der wir Folgenbe® entnehmen : Bon bem 
Programm bed „Beobadgter®“ vom 10, Zum mit bemofratifchem 
Subbund Wiligfoftem und Zerredung der Verträge find feifbem bie 
bemolratifchen Bewerber alle von dem ober jenem Punkt be8 Pro» 

zurückgetreien. Der eine will feinen Sübbund, der andere 
rer auf bie Verträge, ein britter hält bie Ginfügrung ber allge 
einen Vollsbewaffmung "für unpraktifch, und in den inneren ragen, 
ob Eintammerſyſtenn, Erweiterung ber Befugniffe der Volksvertretung, 
Derentralifation u. — w, sehen fie ohnebie® außeinander. Durch bier 
wie natürlich, bie Meinen Häretifer micht 


indgefammt ben fräftigen Schuß bed Landesfomite'? und des 

Die Volkspartei hat in 53 Bezirken (von 70) benios 

kratiſche Ganbibaien aufgejtellt, 17 Bezirke aber fich felbft überlaffen, 
unter lehtern Stuttgart, Ulm, Ganftatt, Ludwigsburg, Ravensburg, 
—* Unter dieſen 53 Bewerbern haben 25 mehr ober weniger 
gen. Die Rationalliberalen halten ſich zurüd und 


init Rädficht En bie dem Landtag vorzulegende Mevifion ber 
ehgebung en in die ju bringen, welche 

ver either unipweifelhaft benen lrberfaftung “bed Grundbeſihes 
ein Güde meichen ſoilen. Der Grundbefitz Hatte nämlich in Württem- 


* feit 1621 9%/,, ber bitelten Steuern gu entrichten, während auf 

bie Gebäude 9/,, und auf bie Gewerbe */,, kommen. Die Volts— 
partei, welche ich biefe larewirthichaftlihen Ganbibaten einen ficheren 

Ausfall an zu erwarten hat, polemifitt gegen biefelben *) 
als geam — — —————— — —— wirb aber nicht viel babet 
außrichten, weil bie Gteuererleihterung von bem Landvolk als erſtes 
Poftulat en’ wird, was ſich durch Fachmaͤnner und Selbſibe ⸗ 
theifigte feichter unb g erteichen laffe, al8 burch bie Fabrifanten, 
Advolaten unb Rauffeule ber Bolteparici, bie ein anderes Intereſſe 
ot a al8 ter Grunbbefig. 


Gr. Bam. Konfanz [Vorbereitungen zur Huß— 
—— — 


voriger Woche fanden ſich in Konſtanz einige Füricher 


“) Der — Der „Beobadter“ ermabut im feiner Mr, 147, ja feinen Bauern zu 
wählen, die er miit den Worten beglüdt. „wo der Landwirth außerdem 
wo ein Volkiwirth uad Dalfswann dit, da iſt er uns dreifoch willfom« 
Den; * * fo in er ein Miitfinf, der nichts verdient, als daß 
er verdufte 


Der Pudel: Prinz. 

Le prinse Caniche par Edouard Laboulaye (Parla, Charpentier, 186%.) 

Noch alte frangöfifchem Maͤrchenrecht fteht jeber junge Prinj 
under einem traditionellen und wohl geregelten Zwei⸗ Feenfyſtem, mels 
ches mit dem Jweilammerſiyſtem das gemein hat, daß ber eine after 
bem ambern entgegernirkt, ber eine bad Gewebe auflölt, welches ber 
andere bat, und zubeßt mies übrig bleibt, ald viel guter 
ober bäfer Wille, viel aufgewanbte übe, viel Lärmen um Nichts. 


Wenn id etwas an ber Wärchen⸗Lektüre für bie Yugend auß 
zulegen Habe, fo iſt es ber Umftand, ba bie Meinen Leſer darin auf 
unberechenbare höhere Bewalten angemwichen und ber Arbeit be# irdi⸗ 
Shen Lebens enifrembet werben, Dit dem Pudelpringen ıft dies nicht 
ber Fall: er wirb von firengen Schickſalsmächten zur Selbſtändigkeit 

und erzieht dann auch fein Wolf, das Volk der Bobemouches 
auloffen) Dazu. Als nad: üblicher Beife fein Geburtsfeſt gefeiert 
wurde, trat bie böfe Fee umeingeladen an feine Wiege umb verhieß 
ihm Kraft, Geiſt und Schön Wie entzüdt waren darüber bie 
beiben Gitern, aber die gute Fee erſchrack nd fepte ben Trumpf ba 
gegen, daß Spacinth ven Zeit zu Zeit bie Geftalt einc® Hundes an- 
nehmen fole. m ſechzehnten Jahre, ba er die Regierung antritt, 
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— ——— ſlaviſcher Rationalität ein, um für bie 

Vchechen Quartier zu machen. Sie haben etwa 400 Köpfe ange 
fagt, alfo eine Zahl, bie erheblich unter ben von Prag u 
1000 zurückbleibt. Die Quartiermacher werben fih aber im Ber 
laufe ihrer Konſtanger Thaͤtigkeit überzeugen, daß man bafefbft 8* 
Willens iſt, deutſchfreſſeriſchen Demonftrationen ruhig zuzuſehen, daß 
man vielmehr dem Hetgang eine „arhtungsvolle Aufmerkſarleit⸗ 
Schenken wirb, um ie gegebenen Augenblid Ungeböri Ku a in 
die Schranken zurückzuweiſen. So viel man hört, g 
macher aud bie Verſicherung, daß beulfchfeinbliche onen 
feinedweg8 beabfichtigt feien. 

Großh. Hefien. Darmftabt, 2. Zul. [Die Militär 
gagen-Grhöhung in der erften Kammer) Die Erſte 
Kammer trat geitern zu einer Sitzung zufammen. 68 wurden bie 
in Folge der MilitärGonvention mit Ibn gemachten außerorbent- 
lichen Anforderungen für das Militär und bie Militär-Anftalten für 
das Jahr 1868, fo mie bie machträgliche Ergänzung des Militärs 
Bubgetö der Serathung außgefegt. Der Direktor des Kriege Minis 
ſteriums, Major Doenfeiff, verlieft eine Grflärung, nad welcher datz 
Kriegb: Minifterium, trogdeßentgegenftehenden Beſchiuffet 
ber Kammer, an der Auffaflung' feithält, daß aus ber Mir 
litäreGonvention auch die Beftimmung über bie erhöhten 
Gagen und Löhne ber hefſiſchen Truppen folge, inbem Kae bie 
felben die im $ 5 ber Gonvention zugelagte ber preußis 
ſcheñ Verwaltung nicht möglich ſei. Die Kammer wird befhalb ers 
ſucht, aud fon für 1868 die preußifchen Verpflegungägelder zu ya 
willigen, ba bie Ginführung ber preußiſchen Abminiftration ſchon 
lange binaußgefchoben worden und eine weitere Verſchiebun y de 
nächften Jahte unthunlich ſei. Die Kammer genehmigte (ham, m y 


‚ Mebereinftimmung mit bem Beſchluſſe der Zweiten Rammer, alb 


traorbinarium für 1868 900,000 Gulden und als Ordinarium 
Paufchfumme von 3 Millionen. 

Hinſfichtlich des Ausfpruches der Jweilen Kammer, daß bie Er⸗ 
hoͤhung der Geldverpflegung der Truppen durch die Militär Convention 
nicht geboten erſcheine, beantragt der Ausſchuß, dem jenſeitigen Bes 
ſchluſſe nicht beigutreten. DomsGapitular Moufang hält bie Dilitär 
Gonvention für eine. jtrifte Verletzung ber ſouverainen Rechte be 
Großherzog. Man folle deßhalb, wie man e8 bei —— 
Beſtimmungen zu thun pflege, derſelben nichts mehr u 
abſolut darin enthalten ſei. Er ſchließe ſich daher ——— *— 
Ausſchuſſes nicht an. Graf zu Erdach⸗ Furſtenau begeichnet bie An 
tärs Gonvention, obſchon er fie für eim Unglüd für das Sand Kalte, 
al® zu Recht ** und ſtimmt daher mit dem Ausfchuß. Die 


lernen wir den guten Jungen zwifchen feinen brei Miniftern fennen. 
Da ift zuerſt der große Touche-A-tout, ber ben Geiſt bed Regle— 
mentıren® und Burcaufratifitend bis zu dem Ideal treiben dcr, 
daß fein Untertbam ſich die Naſe jchmeugen dürfte, ohne eine auf Siem: 
pelpavier contrafignirte Erlaubniß Dazu eingeholt zu haben, er vertritt 
die Tenbeng burenufratifher Ordnung und Autorität nicht beſſet und 
nicht Schlechter, als mancher unferer alten Bekannten aus ben flenos 
graphiſchen Berichten. Meben ihm prangt ber würdige Baron Pleu⸗ 
rarb, ein Reaktionär vom reinften Wafler, ber — ten Berfall ber 
Beiten und Sitten klagt und ſich dabei fein Rönglein auf Staat#£often 
behäbig anzumäften verfteht. Der Dritte im Bunde ift ter Mitter 
Pieborguej (Schilofrähe), ein Aovofat, ber ben jungen Fürften in ber 
Kunſt unterrichtet, irgend ein beliebiges, ihm völlig unbefannte® Ber 
feg nach Befehl oder Wunſch zu vertheibigen ober anzugreifen, (x 
bat dafür feine ſchablonenhaften Reden fertig, in venen er das bes 
kannte Beerfpiel mit den Begriffen Autorität, Ordnung, weile Preis 
heit, Fortfhritt der Menfhheit, ſtarte Regierung treibt, Er iſt lle⸗ 
ben®würbiger, al8 feine fteiffeinenen Kollegen, weil er bie Geſinnungs⸗ 
Iofigkeit offenherzig und ohne Heuchelei betreibt und ſich in bem Selbfl- 
genuß feinen Wiheb manchmal foger zu komptomittiren im Stande ift. 
Natürlich eilt er immer dem Stärkeren zu Hülfe und ift ſtets bereit, 
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Kammer tritt dam Außfpruce des anberen Haufed, dei eine „Vers 
yligtung® zur Ginführung ber preußiſchen Gelbbezüge nicht vorläge, 
nicht bei, ſpricht jedoch auch bie Vorausſetzung aut, daß für 1868 
von einer Erköhung verfelben abgefehen werde. Bezüglich des Der 
ſchluſſes der Zweiten Kammer, ba bie preußtfchen Militärgeſehze vor 
ihrer Ginführung den Ständen zur Genehmigung vorgelegt werben 
müßten, wirb von Legationdraih Neibharbt Namens des Minifteriums 
de8 Aeußern erflärt, daß basfelbe bie Arficht des Kriege-Minifteriums 
theile, wonach Annahme ber Militär» Gonvention bie vorherige 
Vorlage diefer Geſehze nicht erforberlich erfhein:. _ Graf v. Görk hält 
eß en für unumgänglich nothwendig, daß ſich das Haus dem 
Beſchluſſe der Zweiten Kammer anſchließe, indem nad ber Verfaſſ⸗ 
ung Regierung wie Stände verpflichtet ſeien, neu einzuführende Geſetze 
zuſammen zu berathen. Cine Veränderung ber Verfaſſung könne nur 
durch außbrädlihes Beleg erfolgen. Der Ausfpruh des anderen 
Hauſes wırb bei ber Abftimmung zum Beichluffe erhoben. Sin gleicher 
Welſe werben bie von ber Aweiten Kammer gemachten Borausfch- 
ungen, daß für, 1869 den Ständen ein ſpecialiſirtes Militär- Budget 
und bie Mechenfchaft über bie Militär» Ausgaben des Jahres 1868 
vor ber gewöhnlichen Zeit, alfo niet bem 21., ſondern dem 20. 
Landtage zur Prüfung vorgelegt werde, gebilligt. Dem von bem ans 
deren Haufe auf Antrag bes Abg. Metz am die Regierung gerichteten 
Grfuchen auf durchgreiſende Bereinfagung ber Staatd:Berwaltung tritt 
bie Kammer gleichfalls Bei. (fr. 3) 


Rorbbentfher Bund, 
— Berlin, 3. Juli, [Entlaffung Tweſtens.) Dem 
Stabtgerichtöratö Tweſten ift bie in Folge bed befannien Progefles 
und Uriheilfpruche® beantragte Entlaſſung auß dem Staatäbienfte 
durch koͤnigliches Dimifforiale vom 17. Juni d. 9. „in Gnaden“ ers 
werben 


Leipzig, 2. Juli. Confiskation] Hier ift bie Schrift 
„figiele Darftellung der wichtigften Greigniffe vom 18. uni bie 
3. Juli Bei der Löniglih Fächfifchen Armee und dem vereinten öfter» 
reichifchen erften Armeecorps* von ber Polizei auf Berorbnung bed 
Miniſteriums be8 Innern in Beſchlag genommen worden. 

Deſterreichiſche Monardie. ! 

Dien, 2. Juli. [Brote bed Wiener Gemeinde 
rathé gegen die päpſtliche Allocution] Syn ber geftrigen, 
unter bem Vorfihe bed BürgermeijtersSiellvertreter® Dr. Felder abs 
gehaltenen Gemeinberath6-Sigung fam e8 zu einer enifchiebenen Kund ⸗ 
gebung gegen bie Allecution des Papites. Zwei von ben Gemeinde— 
täthen Joſeph Huber und Dr. Hoffer eingebrachte unb von- einer 
grofen Anzahl Gemeriberäthe mitunterjertigte Dringlidkeitö-Anträge, 
welche ben Gefühlen und Gefinnungen ber weitauß überwiegenden 
Mehrheit der Wiener Bevölkerung über die jeden Foriſchritt, jede 
freiheitliche Entwicklung des Staatslebens mit dem Banne belegenbe 
päpftliche Allecution berebten Ausdruck gaben, wurden fait mit Stim- 
mceneinhelligfeit und ohne erhebliche Debatte angenommen. Nur zwei 
Stimmen auß bem clericalen Lager, bie PP. Galſcher und Feyerfſeil, 
waren natürlich gegen bie Unteige. Wir laſſen Hier den Wortlaut 
ber beiten Dringlichfeitd « Anträge folgen. Der Antrag Huber unb 
Gencfjen will ausgeſprochen wiſſen, „baß der Gemeinderath der Reichd: 
hauptjtabt Wien gegen bie verletzenden Aeußerungen, welde in ber 


feinen Kollege ben üblichen Fußtritt zu verfegen, um ihren Sturj, 
ſobald fie davon bedroht find, zu befchleunigen. 

Hyacinth Hatte gerabe, um ben beraufchenden Hulbigungen deb 
Hofes zu entgehen, feine erfte Seelenwanderung durchmachen müſſen 
und ald Hund ‚die Welt von einer neuen Seite fernen gelemt, er 
hatte Schmach und Erniedrigung über ſich ergehen laffen, ſchwere 
Dienfte geleiftet, hatte unabhängige und fervile Menfchen- und Hunbe: 
ge in ber Mähe gefehen, al ihm ein neueſtes Hundedekret in 
100 Paragraphen vorgelegt wird, deſſen ganze Dummheit er 
durchſchaut. Gr will feine Meute freigeben und Graf ZToude:ästout 
(All remengler) beweift ihm, daß man bie Hunbebeamten nicht ent- 
laffen könne, oßne bie ganze fünftliche Organifation bes Staatöbienited 
und ber Sentralifation zu erjchüttern, nicht ohne den Staat an ben 
Rand de Abgrundes zu bringen. Darüber entzweit fi ber Fürſt 
mit feinen Diniftern und biefe, um fid, ifm unentbehrlich zu maden, 
verwideln ihn in einen Kri Bei dieſer Gelegenheit ſchildert ber 
geiſtreiche Verfaffer alle Täufcungen und Trugſchlüſſe des frangöfifchen 
Ghauvinigmuß meilterhaft in ber Perſon bed Generals Bombe. Auf 
dem Sclactfelde, wo er eben noch ald Sieger gefeiert worben, wirb 
zum zweiten Male Hunb, um in biefer Geftalt alle 
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am 22. Juni d J. in Rom gehaltenen Alloration gegen errei 

außgefproden wurben, feierlichft Proteſt erhebe J daß hen * 

a 23 ee pi tonfeffionellen Geſetze mit aller 
u ‚un ie dba® voll 

Genrinberothß Sehe. egierung fte Vertrauen bes 

Dr. Hoffer und Oenoſſen stellen den Antrag: „Die Gemeinbes 
vertretung wolle beſchliehen, im Namen ber Benölferung Wiens zu 
erklären, bab fie in ber jüngiten Alloculion bes Papftes eine unbe 
techtigle Einmiſchung in bie Geſetzzebung und Megierung eines freien, 
unabhängigen konſtitutionellen Staate® erkenne und mit Zuverſicht ers 
warte, bie Regierung Sr, Maj. des Kaiſers werbe biefem Uebergriff 
mit ber unerläßlich nötigen Energie und allem durch Net und Ber 
feß gebotenen Mitteln entfhieben und thatkräftig begegnen.” 

P. Gatſcher nimmt fchließlih das Mort, um zu bemerken, 
dab ber Papft nicht ald Oberhaupt rine® Staates, fonbern als Obers 
haupt ber fatholifchen Kirche gefprochen habe. Gr hofft, daß auch 
die Gegner bed Papites, bie feine Anſichten nicht teilen, feiner Würbe, 
feinen QZugenben, feiner Güte und Gebuld, womit er feine Reiben 
trägt, und bem Wohlwollen, womit er feinen Beleibigern vergeiht, 
Achtung zellen —* 

Wien Deſterreichiſche Juſtipguſtände.]) In Wien 
ift kuͤrzlich der peuſionitte f. £. Hofrat} vom oberften Geriht& 
hof, Schwab, wegen Fälſchung einer ganzen Reihe von Urkunden 
in bem Augenblick verhaftet worben, wo er fi auf De Flucht bes 
geben wollte, ungeachtet feine Frau ſchwer frank darniederlag. (Auf 
bie arme frau, ber er mit wenigen Worten feine Lage kundgab, war 
ber Gindrud fo erfhütternd, daß fie laullos auf ihr Lager zurüdfant 
nnd’ al8balb eine Leiche war.) 

Die „N. Fr. Pr.“ beſpricht aus Anlaß ber „braftiichen Lichter”, 
welche der zu Münden geführte Prozeß Chorinäty auf bie öfterreichis 
—— geworfen, bie Verhaftung bed Hoftalhs Schwab; 

e ſchreibt: 

„on ber Geſchichte ber civilifirten Staaten ber neueren Feit wirb 
wohl ber fall einzig baftehen, daß ein Mitglieb des oberſten Berichtd« 
hofes nicht blos wegen Beſtechung, fonbern fogar wegen grober Urs 
funbenfälfchung in Unterſuchung gepogen wird. Man wirb leider ben 
Rüdfchluß ſchwer abwehren loͤnnen, wenn ein folder Fall in ber Region 
bes höchiten Berichtes möglich it, was foll man ſich in ben unteren 
Megionen als möglich benfen? Wenn nun auch ber Fall ein verein 
zelter ift unb hoffentlich Bleiben wird, baf ein Rath des Oberften 
Gerichtshofes wegen eines Verbrechens auß Bewinnfucht in Haft ger 
nommen wirb, fo {ft boch ber all ber Ueberſchuldung eines Richters 
fein gang vereingelter. Schulden find gewiß fein Verbrechen, aber bie 
Ucherfeguldung ragt immer gang nahe im bad Vergeben bed leichtſin ⸗ 
nigen Banferott® hinein. Und felbit, wenn dies nieht ber Fall wäre, 
fo wirb man zugeben, daß daß Vertrauen in bie Integrität eine® ver« 
ſchuldeten Richters fein großes fein kann. 

„Man wird kaum verfennen bürfen, daß Verhältniffe, in welchen 
ein Schwab eine mögliche Figur ift, in welchen ein Schwab auß ben 
verhängnißvollen Armen ber Üeberſchuldung ben noch verhängnißvolle- 
ren des Verbrechens anheimfallen konnte, tiefernfte finb; ber Fall ift 
nur ein Blitz, welcher ein Dunfel erhellt. Die Urſachen biefer Er⸗ 
ſcheinung find meit zurüdtliegend. Gin Syſtem, welches ben Beamten 
von dem Urtheile der öffentlihen Meinung abſchloß, jebe Ausſchreit · 
ung des Beamten verluſchte und. ba kuͤnſtliche Anfehen mit einem. 


erfahren und zu verabfchessen. Er entfägt ben Vortheilen des Giege®, 
ſchließt einen bauerhaften Ftieden und fehrt zurüd, um fein Wolf und 
nebenbei auch fich felber zu beglüden. Geides ift ſchwerer, als er benft, 
denn was fein Privatglüd betrifft, fo verſchafft ihm bie gute Fee, 
indem fie ihn zum britten und legten Male verwandelt, bie Gelegen« 
heit zur richtigen Weurtheilung feiner Geliebten, und Hyacinth — 
bleibt ledig. Was aber fein Bolt beteifft, jo fragt er bie Gevatterin 
Fee über die beite Konſtitution um Math. Die alte Dame erklärt, 
daß Verfoffungen nicht in ihr Meflort gehören, doch macht fie ihn 
auf wieberholte® Bitten mit dem vielgereiften gefchichtd- und ſtaats · 
tundigen ewigen Juden befannt und beſchwoͤrt ihm ben Schatten be8 
Ariftoteied herauf; ja, um mit der Theorie die Pragiß zu verbinden, 
verſetzt fie ihn nach Montobia, der Haupiſtadt von Liberia, und zrigt 
ihm bier bie Anwendung und den Segen ber norbamerifanifchen rer 
heitägrundfäße.. Ahasverus ergählt ihm, wie alle Völler nur ducch 
Freiheit und Selbjtbemußtfein zu ihätiger Kraft und Blüthe herange: 
wachlen find, wie aber bie mächtigften Staaten. durch ben Geiſt bet 
Neglementirung untergegangen find. Ariſtoteles fragt ihn, ob er feine 
Berfaffung tür Griechen oder für Barbaren keftellen wolle? „üt 
Gobemouchet,“ antwortete unfer Fürſt. „Junger Menſch,“ verleht 





Scheußlichteiten des Krieges in der Nähe zu fehen, zu I ber Weife, „Du verftehit mich nicht; e8 gibt im dieſer Welt nur 
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fargen Gehalte Iohnte, der gewiß nicht zum ftandesgemäßen Unter» 
halte hinreichte, muß endlich gewifſe ſchwatze Punkte aufweiſen. Die 
allgemeine Leichtlebigkeit, voran bie des tauſendfach bewucherten Siaa · 
tes ſtumpfte das Gefühl für das Verderben des Schuldenmachenb 
ab. Wir geſtehen, daß wir ungeduldig ſind, Fälle wie jenen Schmwabs 
auß der Reihe der berechenbaren Möglichkeiten geftrichen zu fehen.“ 
Ausland, 
Frantreich. IFinanzielle Sage] Die in biefem Jah 
fo fang ausgebehnten Sitzungen des gefegebenben Körpers von Fran 
reich nehmen ein allgemeine Sfnterefje dadurch in Anfpruch, daß ſelbſt 
Mitglieder der bisher fo ſehr gefügigen Mehrheit jetzt ben Stab breden 
über bie faiferl. Fiaangwirthſchaft. Dis Flaffende Wunbe des Staates 
läßt fich nicht Länger durch Rebensarten zudeden. Jahr für Jahr Hat 
Frankreich den lang bes Raiferreich® mit einem Deftcit von minbes 
flens 250 Millonen Fred. bezahlen müſſen; das Kriegeminifterium 
allein hat, durchſchnittlich gerechnet, jährlich mehr als 700 Millionen 
Franken geloſtet. 





Während man in Paris fittliche Entrüftuug über ben öfterreidhte 


ſchen Staatsbanferott kundgibt, rückt Frankreichs Staatöbanferott in 
drehende Nähe, 
vergeſſen, daß bie erſte große Revolution aus der Finanzoerlegenheit 
hervorging. Wenn in ber vorigen Woche Pouyer Quertier durch Ent⸗ 
hüflungen über das gewifjenlofe Treiben der Pereire und fontiger 


finanziellen Größen des Kaiſerreiches die Aufmerkfamteit feſſelte, fo 
war e8 in biefer Woche Louvet ein Mitglied der Mehrheit, welcher ber 
Regierung, wenn auch noch im ſchonender Meife, bie ernfteften Wahr 
heiten in’® Geficht fagte. Wenn er ausrief: „Verweilen wir ber Regier ⸗ 


ung und (Europa die Thorheit biefer unermehhdhen Rüſtungen, die, 


wenn fie fortbauern, bie Finanzen ber Völker und bie ——— 
mit Bes 
mit Hilfe ber Beit muß biefer Kreuzzug bed gefuns 
ben Menfchenverftande® ben Triumph davontragen,“ fo finden 


berfelben für ıhre Megierungen zu Grunde richten werben; 
harrlichkeit, 


dieſe Worte in allen Laͤndern Europa's einen lauten Wiberhall. 


Dieſe übertriebenen Rüſtungen, die in ben letzten 10 Jahren 
wie eins Epidemie über bie Bölfer gekommen, finb eine um fo fehred: 
Tichere Beihel, weil mit der Länge des Uebels faft der Muth zum 


Widerſtande geſchwunden ift und bie Mationen fie mit ſchweigendem 
Dulden wie die Peit ober irgend eine Seuche über fich ergehen laffen. 
Und doch lehrt daS einfach ſte Rehenegempel, daß bie jeßigen 
Militärbudgets auf die Dauer gar nit ertragen werben 
fönnen, tab bie Staaten, wenn nicht Maß umb Biel gefunben 
wirb, einer nach dem anberen Banterott madhen mäffen. 
Serbien. [Proged gegen bie Fürftenmörber, 


2 Brüder Rabovanowitfch und ein berlichtigter Mogitib. Paul Ras 
bovanomitfch gibt, 


Thron erheben. Am liebiten fei ihm eine Republik, aber im Roth 


falle ließe er ſich eine conftitutionelle Regierungsform gefallen und zu 
Sekretär 


biefem Zweck übermittelte er buch deren Triſtowüſch, 
Alcganderd, eine von ihm, Mabovanowitich, in Gemeinſchaft mit bem 


zwei politiiche Racen, bie Einen find gefehaffen zum Gehucden, daß 


find die Barbaren, die Anderen, welche man Griechen ober civilifirte 
Völfer nennt, find gefchaffen, fich ſelbſt zu regieren. Bei ben Bars 
baren befiehlt ein Menſch, bei den Griechen ba® Belek; bie Griteren 
ſtehen unter ber Laune eines Einzelnen, bie anderen gehorchen nur 
ben Gefehen, welche fie felbft gemacht haben.“ Als der Prinz ba» 
rauf verlegen antwortete, fragt ber Philofoph weiter: „ft Jedermann 
bei euch Soldat? Ernennen bie Gobemouches ihre Beamten felbit und 
für beftimmte Friften? Haben fie daB Recht, ihre Beamten zu tabeln ? 
Eigen fie über Verbrechen feibjt zu Gericht * Verfammeln fie fich frei, 
um bie öffer.lichen Angelegenheiten zu beraten? Gibt es bei ihnen 
einen öffentlichen Umterricht, ber bie Unterſchiede des Beſitzes und 
ber Geburt ausgleicht?“ — „Rein, und abermals nein!” — „Aber, 
junger Menſch, warum flörft Du mich? Behereſche Dein Reich, wie 
ber Puſerkoͤnig, laſſe fie nach Deiner Pfeife tanen, baue Paläjte 
und führe Kriege, aber bilbe Dir nicht ein, Männer zu regieren!* 
Hyacinth läßt fich von dem großen Philofophen nicht entmuthigen; er 
verfucht es, das Selfgoverament zu begründen. Ob dic Bobemouches 
dafür reif Find, bleibt zweiſelhaft; nach der Oppofition der Peitungen 
und bed ParlamentS zu urtheilen, möchte man e8 verneinen, fie find 
umgufrieden mit ihrem Glück, fie ſehnen ſich Danach, auf Schlachifeldern 


ber cin corpus delieti dem Gericht vorliegt. 
wollte zuerjt ben Fürſten im Muguft v. rs, ermorden, und zwar al® 


Weder Regierung noch Bolt in Frankreich fünnen 


Am 
26. b8. fand bie Schlußverhanblung im Morbprogek ftatt. ers 
fehienen auf der Anklagebank 13 Individuen, von benen 4 bireft an 
ber Morbthat betheiligt find. Es find bief: ein gewiſſer Maritfch, 


obne die mindefte Reue zu bezeigen, an, daß er 
ber Hauptagent Mlcganber® war, und zwar nicht mit gutem Willen, 
bo wollte er den Sohn Aleganders, Peter Rarageorgiewitfch, auf ben 





ferbifchen Gmigranten Wladimir ovanowitfh verfahte Gonftitution 


„zum Stubium und zur Unterſchrift.“ Mit biefem Triſtowitſch hatte 
er oft geheime Zufammenfärfte m Ungarn (zulept in Temedwar), 
und ſtand auch mit ihm in geheimer (diffrirter) Gorrelpondenz, von 
Paul Radoranewitſch 


biefer fich auf feinem Gute Iwanla (in Ungarn) aufhielt. Dorthin 
ſchickte Paul feinen Bruder ab. Aber Michael ging ſchnell von ber 
Beſitzung nach Belgrab zurüd und fo wurbe bamald die Vollziehung 
bintertrieben. Später gebachte er den Fürſten auf feinem Beſuch bei 
feiner Tante zu überrumpeln, wohin er alle 5-6 Tage gegen Abend 
zu fommen pflegte. „Gntweber unterfchreibe beine Abdankung und ich 
laſſe dich nah Semlin (am öfterreichifchen Ufer) überſetzen, ober bu 
Gift deb Todes“ — biefe Alternative wollte Paul bem Kürten laf- 
fen. Aber ein Sträfling aus Topiſchider rieth von biefem Plan ab, 
denn „in ber Stabt feße man ſich großen Gefahren auf." Sell der 
Fürft ermordet werben, fo ift dieſes am ſicherſten im Toptſchiderer 
Hirfhparf zu vollziehen, wohin der felige Megent täglich gegen 6 Uhr 
fast ohne Begleitung zu fahren pflegte. Um feiner Sache gewiß zu 
fein, berief Paul einen vierten Bruder aus Schabatz telegraphifch nach 
Belgrad, „weil diefer Muth; habe.“ 

Der Unmenfh Koſta, 42 Yahre alt, halte mehr als Muth; er 
feuerte zuerft auf ben Fürften feinen Mevolver ab, und al& dieſer, ges 
troffen von noch 2 Kugeln, zu Boden ſank, fing Koſta am ihm zu 
majjacriren. Das Gehirn quoll durch eine große Deffnung aus dem 
Stirnbein ber. ... Die Frau Anka, Coufine des Fürften, ers 
ſchoß ter Maritfch, weil fie ihm am der Hand ergriff und flehend Bat: 
„Richt doch, Leute!“ Dieß ärgerie den Maritfh, und er „brachte 
fie zum Schweigen“ für ewig. 

Die Unmenfhen ftanden gehobenen Haupte® und ſchauten fed 
im ba® Publikum hinein. Die Schlußverhandiung ergab vollftänbige 
Beftändniffe aller, nur Sima Nenadowitſch, er bed Fürſten 
Alezander, meinte: er babe wohl gewußt, baf „To etwas wie in Nur 
mänien mit Gufa gefehehen mwerbe;“ von mörberifchen Abfichten aber 
habe er nicht® vernommen. Indeſſen tft bie Gelchichte der Verſchwör ⸗ 
umg feit bem 26. uni bebeutenb klarer geworben. Da am 28. neue 
Beftänbnifle, Entdeckungen und Gnthüllungen gemast, ſowie neue In⸗ 
bieten ber bireften Mitfguld Alexander Karageorgiewitfch® wie faft 
aller feiner Verwandten vorgefunben worben find. 6000 Eid Du⸗ 
faten find geitern beim Verwalter biefiger Karageorgiemitfcher Güter 
(in einem Blumentopf auf bem Fenſter) unb bei dem Paja Rabor 
vanowitſch (unter dem Fußboden) gefunden worben, bie ber „Witows 
Dan* als Gelder Alexanders mit pofitiver Gewißheit bezeichnet. Auch 
unterliegt e8 gar feinem Zweifel mehr, daß bie Meletitſchianer in 
Neufap Mitverſchworene find, Die ungariſche Negierung hat biefen 
Dr. Wiletitſch bereit® von ber Bürgermeifterftelle fußpenbirt. 
Wegen biefer neuen höchſt wichtigen Enthüllungen ift bie Urtheilß« 
ſprechung auf unbeftimmte Beit aufgelhoben worden. 

Rordamerila. [Priefter ober Bürger?] Unter ben 
Gegnern der Meger ftehen bie Itlaͤnder oben an, fortwährenb werben 
Irländer wegen Mißhandlung von Megern vor Bericht gezogen unb 
babet fünmt e8 öfter vor, daß Geiſtliche, bie al® Beugen 
vorgelaben werben, bad Beichtgeheimnmiß vorfhügen, um nichte 
ausſagen zu müflen. Die Gerichte haben in allen Fällen dieſes Pris 
vilegium nicht anerkannt und bie Geiftlihen wegen Ungehorſam gegen 


zerſchoſſen und von Kriegsſa ulden jerbrüdt zu werben, fie petitiontren 
um bıe Abſtellung aller Uebel von oben und fahren fort, ihren König 
für jedes matürfiche Unheil verantwortlich zu machen. Ja, fie lang: 
weilen fi über ben tugenbhaften Lebenswandel ihres Monarchen und 
zögen einen Wüſtling vor, ber fie zuinirte und entfittlichte, aber bes 
luftigte und mit Skandal unterhielte. 

Dies find die Mußenlinien der ausgezeichneten politifchen Sar 
tyre, mit welcher ſich der Merfafler von „Paris in Amerika“, der big 
vor wenigen Sahren mur als ein großer Gelehrter bekannt war, 
nun an Swift's Seite geftellt hat. Seine Satyte bringt im 
alle Einzelnheiten des gegenwärtigen öffentlichen Lebens ein 
und ſchildert zum Beifpiel den Lügenton und Bulletin » Styl 
ber offiziellen Zeitungen, bie alademiſche Verhunzung ber 
natürlichen Sprache, das Treiben ber Höflinge, felbft die Sofetterie 
ber Salondamen auf daB Ergötzlichfte. Wenn auch zunächſt nur 
Frangofen bargefteflt find, — ein Wolf, deſſen Verfall aus feiner 
eigenen Mitte mit ſolchem Talent und Charatier behandelt wirb-, ift 
noch nicht verloren, — fo können jebenfall® auch wir biefjeit® ber 
Bog.fen viel, nur zu viel, barauß lernen. 
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das Gericht verhaften laſſen. Gin Richter in Sentudy machte in einem 
ſolchen Fall einem Geiftlichen, ber in einer Anklage auf Morb jebe 
Ausfage verweigerte, bemerllich, wenn bie Grfüllung feiner bürgerlichen 
Pflichten mit feiner priefterlichen Gigenfhaft tollibire, dann gebieten 
e8 in der That die hoͤchſten Rückſichten für das öffentliche Wohl, für 
die Intereſſen des Rechts urb ber Gerechtigkeit, welche der Staat zu 
vertreten hat, biefen Dienern eined Oberherrn in Rom auf eindrin⸗ 
genbe unb fühlbare Weife verftändlich zu machen, dab es in ber Re 
publif ber Bereinigten Staaten fein Prieſterthum gibt, welches über 
das Vürgertfum geht, feine Kirche, welde über dem Staate fteht, 
fein „religiöfes* oder „prieiterliches Gewiſſen“, welches ber Erfüllung 
der allgemeinen Bürgerpflichten im Intereſſe des Rechtes unb ber 
Gerechtigkeit überheben fönnte. 

— [Preußen und die LimonsBai] Die „Nemyorler 
Handeldytg.“ vom 18. Juni theilt einen Auszug aus einem Briefe 
bed Minijterd des Auswärtigen von Gofta Rica, Don Yuan Bolio, 
vom 6. Mai an ben preußiſchen Gonful in Sarı Hofe, J. T. Lah- 
mann, mit, aus weldem hervorgeht, daß bie ierung von Gojta 
Rica, ſich auf die Monroe Doftrin (daß jebe Einmiſchung europäifcher 
Mächte in die Angelegenheiten ber Union als Feindſeligkeit zu bes 
trachten fei) ſtützend, den von Preußen proponirten Ankauf ber Bai 
won Limon, zum Zweck einer norddeutſchen lottenftation und Gründ⸗ 
ung einer Golonie, zurücdweilt, e® aber legterem unbenommen laͤßt, 
bie Gortrole eines auf ähnliche Zwecke hinzielenden Privatunterneh ⸗ 
mens, wie ba8 ber beſtehenden amerilaniſchen Gompaznie, welche das 
Hafenrecht von Limon beſitzt, in bie Hand zu nehmen. (Uebrigens 
erklärt die eben eingetroffene „Morbb. Allg. Ztg.“ offiziell, daß fein 
Aufirag gegeben worben fei, ben Hafen Limon zu einer Frlottenftation 
au erwerben.) 


Nichtpolitijche Zeitung. 

[Aus einem „dunklen Haufe” in Berlin] Das „Fr 
u. ABEL” Schreibt: Eins ber berüchtigſten Häufer unferer Haupt 
ftabt ift ba® in ber Zunmerſtraße Nr. 24 belegene, deſſen Wirthin 
nachweisbar faſt nur an Dirnen feit einem Zeitraum von 5 bis 6 
Jahren vermiethet hat. Dieſes ſchmutzige Haus ift ber Sammelplaf 
von liederlichen Perfonen, und Leute, melde im Publikum unter bem 
Namen eines Schlaͤchtermeiſters Horft, eined Malers Habel x. 
auftreten, find im Innern dieſes Haufeß nicht® anderes, als bie ges 
wöhnlichen Juhaͤller, welde verhungern müßten, wenn ihre Chefrauen, 
welche fie der fittenpoligeilichen Gontrole daburd entzogen haben, ba 
fie mit ihr eine fingirte Heirat eingingen, fie nicht durch ben Erwerb 
ihres Laſters ernähren. Natürlich entjteht unter biefer Tchändlichen 
Geſellſchaft aus Btodneid häufig Streit, welcher jebesmal bur bad 
Mefler entſchieden wird. So geſchah es auf am Sonntag Abend 
um 11 Uhr, wo ber Schlächtermeiter Horft im Meſſerlampfe von 
dem Maler Habel todtgeitohen wurde. Natürlih waren noch 
verfchiedene Perfonen bei ber That zugegen und e8 e nach mehreren 
Seiten von Meſſerſtichen nach t, Kopf, sähe x — mir be 
fehränfen un indefien vorläufig baranf, um ber gerichtlichen Unler 
juchung nicht vorzugreifen, nur noch mitzuiheilen, baß ber Mörber 
Habel, der mit mehreren Perfonen entflohen war, bereitß ergriffen iſt 
und fein Verbrechen eingeftanben hat. Ju bemerken ift noch, daß jened 
berüchtigte Hauß bereitö feit 14 Tagen von einem Schutzmanu ber 
wacht wirb, baf ferner der PoligeisLieutenant M., ald er vor einigen 
Wochen eine Recherche darin abhalten wollte, mit einer vollen Bier» 
frufe von unbefannter Hand geworfen wurbe, daß gegen ben (rmar- 
delen Horft feit etwa 14 Tagen eine Anklage wegen Kuppelei und 
Beamterwerlegung eingereicht ıft, ferner daß bie Ftau bed Mörbers. 
Dabel bereitd 18 Mal zum Poligei-:Werwahrfam, mehrere Male aber 
zur Stabtvoigtei eingeliefert wurde, und kurze Zeit nach ber That ihres 
Diannes in ber Friedtichtirahe wegen liederlichen Umhertreibens aufs 
gegriffen worden iſt. 

[Kölner Männergefang-Berein.] Der bieöjährige, in 
den Tagen vom 27. bis 29. Juni ftatigehabte Semmerausflug bed 
„Kölner Männergefang-Vereind* war nad dem Mittel- uns Ober» 
rhein geridjtet umb zu zwei Konzerten beftimmt, von welchen eined zu 
Koblenz in ber Aula bed bortigen Gymnafiums zum Beiten beö Neus 
baues einer latholiſchen Kirche in Braubach, das andere im großh. 
Drangerier@ebäube zu Beſſungen bei Darmitabt zum Vortheile bed 
Fonds für ein Denkmal, welches dem Abb& Vogler, bem großen Ton⸗ 
meifter und Gehrer 8, M. v. Webers und Meyerbeer®, errichtet 
werben Soll, gegeben wurde. Scwohl zu Koblenz wie zu Darmitabt 


re —— rer Meue Würzburger Big | 





5. Juli 1868. 


örtlichen Gefangvereinen mebft einer zahlceich verfammelten Yu hauers 
menge mit Wuſil und Döllerfhüffen empfangen und bann nad ven 
gaftfreunblih bereitgehaltenen Dwartieren geleitet. Weide Sonerte 
hatten ſich enthufiaſtiſchen Beifalles und anſehnlicher Grgebniffe für 
die bezeichneten Zwede zu erfreuen. Pu Darmitabt wurbe ben Sän« 
gern eine vom beiten Wetter begünftigte Vergnügungsfaßrt nach dem 
Schloſſe Auerbad) an der Bergſtrahe und theilweiſe nad einigen ber 
fehönften Punkte bes Dbemwalde8 bereitet, bie bei allen Theilnehmern 
in freunblicher Grinnerung bleiben wird, Wie durch ihre Kongerten, 
fo haben fi bie Kölner Sänger auch micht minder durch ihren Bei 
ben abenblichen Reunionen entwidelten echt Lölnifchen Humor zahlreiche 
Freunde gewonnen. 

 [Säredlihe Egplofion.] Ueber bie bereit kurz gemeldete 
Nittroglycerin · Exploſion, beren Opfer Quenaſt, ein belgiſcher Ort 
mit außgebehnien, ben Herten Zaman und Comp. gehörigen Ttein⸗ 
bruchen, geworben, entwirft ein an bie vertwüftele Unglüdöftätte ent» 
fenbeter Berichterftatter ber „Jubependance beige“ ein Bild, Was 
zunachſt bie Utſache ber unerhörten Detonation betrifft, fo genügt e# 
zu wiflen, daß Nitrogiyeerin feiner Berührung mit flammenden Stofs 
fen bedarf, fonbern nur eines Stoßes, einer Meibung, wm fich zer» 
förend zu entlaben. Demnach, ba feinerlei Umftände über Die Urfache 
beB Unglüds Aufſchluß geben, bleibt nur ber Schluß übrig, daß bei 
dem Außladen ber 1800 Riiogramme Nitroglyerrin von Grillet durch 
irgenb eine Unvorfichtigkeit ein Drud auf ben gefährligen Stoff ges 
übt worden ſei. Die 1800 Kilogramme entſprechen im ihrer explos 
birenden Perftörungdfraft 20,000 Kilogrammen Pulvers, welche zur 
Hırftörung Brüffeld binreichen würben, Mehrere Meilen von Duenaft 
war bie furchtbare Grfhütterung gleich einem Gröbeben fühlber. In 
mehreren Orten, in ber Entfernung von einigen Meilen, wurden Fine 
der von ber Gewalt bed erfchütternden Stohes zu Boben geworfen, 
Unglaublice Berwültung Sat bie Gpplofion in Quenaſt ſelbſt anges 
richtet. Jene zehn Perfonen, melde naͤchſt ber Auslabung ſich befans 
den — Herr Grillet, brei Staatsaufleher, der Kutſcher, ber Maga» 
zinswaͤchter, zwei Mrbeiter und ein neugierig zuſehendes kleines Maͤd⸗ 
hen — find gänzlich verſchwunden; nichts als einige Meine unfennts 
liche Mefte ihrer Gliedmaßen geben entſetzliche Kunde über ihr Loos, 
Das mailive Gebäube, worin Jaman und Komp. bie Sprengmaterialien 
verwahrten, ift dem Staube gleih gemacht; bie Beſtandtheile deſſelben 
müffen in weite ferne verfchleubert und zerftiebt fein. In Quenaſt 
find bie anderen Häufer furchtbar verwüſtet, alle Scheiben gebrochen 
und bie Dächer befchäbigt, viele ber Gehöfte gänzlich vernichtet, bie 
Felder find vermüftet, ihrer Fruchthalme beraubt, viele Bäume ent« 
wurzelt und gebrochen, auf feinem ber verſchonten ein grünes Blatt 
geblieben. Gin beifpiellofe® Bild der Zerſtoͤrung bietet nunmehr ber 
Drt. Bei alledem waltete noch eine freundliche Fügung. Cine Viertel ⸗ 
ftunde fpäter Hätten bie Urbeiter wie gewöhnlich vom Magazin Bor 
räthe geholt unb fie find ber unfehlbaren Zerſchmetterung entgangen. 
Sn Duenaft arbeiten 1400 Arbeiter, durch ihre gefährliche ſteib mit 
Sprengarbeiten verbundene Beſchaͤftigung etwas [für bie Furcht abge 
ftumpft, doch jeßt ſehr beſtützt. Die Herren Aaman fund Comp. 
haben bie Hinterlaffenen ber verunglüdten [Arbeiter mit bein Gehalte 
berfelben als lebenblaͤnglichem Gnadenbezug bedacht. Gin Pegräbrik 
der Verunglüdten war unmoͤglich, es haͤtte ohne deren Leichen ſtatt⸗ 


finden müſſen. 
Amtliche Nachrichten. 

Münden, 2. Juli. Die Voſtverwaltunng Ingolſtadt iſt in eine Poft- 
und Bahnverwaltung umgewandelt worden. don den beiden im Bayreuth 
erlebigten Offigialitellen wurde wur eine wieder befept, und ber General» 
Direftion der Verfebrsanftalten ein weiterer Offigial beigegeben. Kerner 
wurde die pur Aufldſung des Oberportamts Landehut erledigte Offizlal- 
elle nicht mehr befept, dagegen dem Ober: PoR- und Babıamt Münden 
nod ein weiterer Ponteffizial gugetbeilt. 

Zum Babnamtsverwalter in Hof wurde ber Babubefverwalter Robert 
Rodad in Augsburg, zum Babnbofverwalter in — der Ar A. 
Gebbard —* zum Boft- und Bahnverwalter in Ingolſtadt der Offizial 
A. Grimm in Bamberg ernannt, 

— 


Siterarifden. 

Au Klendes Hauslexikon der@eiumdbeitsichre fürkeib 
und Seele, ein Kamilienratbgeber im wahren Sinne des Wortes, 
als welder «3 auch bereits im Diefen Blättern feiner Zeit empfohlen murde, 
fd num ein banfensweriber Nachtrag mm deu Preis von 42 fr. erfcier 
nen, woburd dasjelbe bedeutende Bervellitändigung erbält. Demfeltun 
wurde ein Sadreginter beigegeben, wodurd mun das Auffinden einzelter 
Gepenftände und nenenfeitig Ad ergängender Stellen in den verfdirdenen 
Artikeln leicht ermöglicht ütt. Das ganze Jebr empfeblenswertbe Wert kommt 
num anf fl. 6. 54 fr. zu fliehen, ein dem Umfange des Werkes entiuredien« 


wurbe ber Berein am ben feilih geldandtten Bahahöfen von Den der niedriger Preis, 
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Sündentiälenn. 
Württemberg, [Eine- bittere Satyre) Die Regier ⸗ 
Gelbmänner 


ergreift Angeſichts der immer höher gehenben 
Fluten ber kur bleiche vor ber rothen Revolution. 
hen ängftliche Mahnrufe (u. A. aud in ber „Alg. 3." vom 
BJ an bie an bie —— — Wähler, tüchtige qaletie ſe Maͤn⸗ 
aus ihrer Witte zu wählen,” die dem Anbringen des Partei⸗ 
Terxorismus zu widerſtehen vermoͤgen. 
Darauf bringt der Becbachter“ eine prädtige Gatyre in Form 
einer Gorteipondenz aus dem Sande ber Mitterfchaft und ber *8 
Medienburg, worin e8 mit aͤhender Sronie u. A. heißt: „Gs 
wäre wohl weit geeigneter, anftatt bie Vertretung ber. landwirthfdhaft: 
lichen Intereſſen bürgerlid,en und baher dubisſen Gapazitäten anheim⸗ 
ben, die Wahl und Vertretung einzig und allein ber Ritter— 
3 ft zu überlaffen, welche letztere felbitverftänblih durch Vermehr⸗ 
ung ber Mitgliederzahl in Ihrem Gandtag von 13 auf minbejtend 43 
gwedentfpredgenb zu erweitern wäre. — Die Rüterfhaft hat zu allen 
durch gebildete und unabhängige Männer, haupiſäch · 
Ich Landwirthe, geglängt, und würden dieſe, in größerer Anzahl 
old biäher in ber Ständelammer vereinigt, bie außreichenbiten Ga- 
rantien für bie richtige Wahrung ber bäuerlichen Inereſſen darbieten. 
Die Single, die Braunmiller, die Sautter, bie Horn und wie Ihre 
intelligenten und unabhängigen Sanbiwirthe alle heißen, müfjen in ber 
Beiftung bo weit ——— Ag ben Söyuen Ihrer —* 
Fawilien, die m jeher durch alle patrictiſchen Tugenden unb 
durch all geicggebteifgen Gigenfiaften außgegeicgnet haben. GB 
wäre baber naturgemäß, wenn alle @utgefinnten in Ihrem Staate 
fi) in dem Streben vereinigten, ber Ritterſchaft ald dem lanbiwirth- 
Ichaftlichen Glemente im Staatdorganidmus zu weiterer blülhenreicher 
Gmtwidlung*zu verhelfen.” 


Ausland. 

Fraukreich. Paris, 4, Juli [Scene auß bem gefeh- 
gebenben Körper] Im gelehgebendin Körper ging e8 heute 
wie ſchon kurz gemelbet), während Jules Favre ſprach wieder edit 

iſch her, Bei Favpte's Meußerung: „ it nicht reich 


Frantreich 
genug, unter ſolchen Bedingungen das Kaiferreih zu bezahlen" — 





Die Eifeubahn über ben Mont Genis, 

Unfere Zeit glaubt nicht mehr an Zauberer unb Segen, an Feen 
und lien; fie fammelt wohl Märdien und Sagen, aber fie erſchafft 
feine mehr; verbannt und abgefeht hat fie die geheimnißvoll walten 
den Mächte, die lieblihen umb Ihrebaften Weſen, welche bie Quft 
—— ſich winlend und ben Sterblichen zu ſich verlodenb aus 

ben Waſſer erhoben, in Erde und euer unheimlich ſchufen und 
Schäße hütsten. Haben aber bie Menichen unfere® Jahrhunderts 
bie Geifter von ber Erbe verjagt und ihren enifchiebenen Unglauben 
an Zauberei und Hexenweſen ausgeſprochen, fo führten fie daſur Werte 
aus, welde frühere Jahrhunderte in's Reich ber Fabel verwiefen ober 
als das Ergebniß eines Bundes mit Mächten ber Unterwelt augeſehen 
und verfolgt jhätten. Die erften Tage bed uni iahen wieber bem 
Verkehr eine ſolche Miefenarbeit menfchlicher Intelligenz unb Gmergie 
übergeben, eine Arbeit, deren Ausführung vor einigen Jahrhunderten 
Ähre Urheber auf ben Gcheiterhaufen, beren Plan fie vielleicht 
Anfangs unfere® Jahrhunderts in’8 Jerenhauß gebracht Hätte, und bie 
wir jeßt außgeführt fehen nom nüchternen, aber freilich im Punkle 
0. Maſchinenlunde noch immer erſten Volke Europa'8 — ben Ging: 


Gnglifhe Intelligeng und engliſches Gelb vn das Wunder 
bewitlt und einen Schienenweg gebaut über einen ber höchlien Berge 
Guropa’s, eine Berbinbung wilden Frankreich unb talien hergeftellt, 
bie bauernder und ſicherer iſt, al® bie durch Golferino und Ma 
bewirkte, unb bei allen Gefahren, bie dabei lauerten, bod nicht fs 
viele Menſchen gekoſtet hat und koſten wird. Die Gifenbahn ü 
ben Mont Genis iſt fertig; in fünf Stunden fährt man 










brach ein furchlbarer Lärın aus, Der Mebner wurbe vom Präfiben 
tem zur ge gerufen, und ber Staatöminifter Rouher lief, mehr ı 
ange — 


ir a * fo fei «8 Einlänglich bewieſen, bob bie frangöfifche 
Armee fi auf dem Friebendfuße befände. „Kat bie Regierung nicht 
bei jeder Gelegenheit, in allın Bändern, in Griechenland, iu ben Donau- 
FürftentGümern, Deutflanb gegenüber ftetd das Prinzip ber 

fertigfeit umb ber Unabhängigkeit der Nationen aufgeftellt? Ganz ger 
wiß iſt die Vervollfonmnung ber Waffen eine Bürgichaft gegen dem 
Krieg. Aber man muß biefe Bürgfgaft im ber Hand haben. Diefe 
verbefierten Waffen find benn alfo eine Notwendigkeit, aber bie Me 
gierungen begehen große fehler, wenn fie glauben, dab biefelben über» 
flüffig find. Ja, man muß tüchtig daſtehen, um für alle Fälle vorbes 
reitet zu fein, wibzigenfall® man einen ber größten Fehlgriffe beginge. 
Man möte eine der groben Eiantägewalten in eine Art Molirtheit 
verfeßen und fie in Uneinigfeit mit ber Sammer und mit bem Lande 
bringen wegen biefer über Frueben. bie Regierung 
fie it ber Friede bie 
der Krieg ein graßeh Unkel, 


fie kann darunter de daß linke Rheinufer, Rie 
lanb8 u. bgi. verftehen.) Somit iſt benn alfo bie Regierung wegen 
dieler Friebendwünfche im Ginflange. mit ber Oppofition unb mit der 
Majorität der Kammer. Dos heiht aber nicht, daß fie für bie Ent ⸗ 
waffnung fei unb baf fie bafielbe Zutrauen zu der Brüderlichteit ber 
BVölfer habe, wie Herr Jules Favre.“ Rouher'ß Rebe wurbe natür ⸗ 
lich mit ungeheurem WBerfall aufgenommen, Dllivier verlangte 

das Wort. Die Majorität drang auf ben Schluß ber allgemeinen 
Debatte, der denn auch durchgeſetzt wurbe. 


Alpen; was ummöglich ſchien, ift * geworben, unuberwindlich 
ſcheinende Gefahren find ploötzlich in Sicherheit und Bequemlichkeit 
umgewandelt. 
„Gin großer Vorſatz ſcheint im Anfang toll!" Dieſes Mort 
bes Dicterd haben in feiner ganzen Tragweite auch bie jerfahren, 
weiche den fühnen Plan entwarfen, das Dampfroß Hinauf in bie 
Alpenregionen zu führen, wo der Abler horitet, bie Bemfe ſpringt, wo 
auf dem muhſam gebahnten Pfade dad Saumthier fih nur langſam 
und feuchenb foribewegt. Daß Unternegmen hatte zu kämpfen gegen 
bie Ameifel der Ungläubigen und bie Beſürchtungen ber Zaghaften, 
noch gar nicht zu reben von ben Schwierigkeiten, welche ihm die Manöver 
risalıfirenber Intereſſen bereiteten Was aber auch bie Mhantafie 
für Schredbilver von in bie Ziefe geſchleuderten, grählich zerträmmer- 
ter Wagen und Menſchen autgemal! und als Warnungsrufe gegen 
bie Mont Cenis · Bahn in das Publikum geſchleudert hat, die Wirk 
lichkeit ſtraft fie jeßt Lügen, Mögen bie von Sufa ober St. Michel, 
ben beiden @rengpunften ber Bahn, abfahrenben Reifenden ihren Fuß 
vielleicht auch nicht ohme inneres Beben in einen ber eleganten Wag · 
on8 fegen, fo find bod alle Befürchtungen ficher lange verflogen, ehe 
das Ende ber Fahrt erreicht haben. Die gefährlichften Suellen, 
bie höchſten Steigungen, die fehärfften Curv⸗n, die furdtbarften Ab⸗ 
gründe und Hohlwege befinden ſich auf den erjten Meilen Hinter 
Suſa; jaber ber Reiſende fann fie bereit oh Beängftigung an fid 
vorübergleiten fehen. Gr bat das Gefühl eined Menſchen, ber weiß, 
daß er einen gefährlicden Pfab wandelt, aber von jeber **8— 
ft durch das unbedingte Vertrauen, dak ihm bie Kraft und 
geiz feine® Fuͤhrers einflößt, 
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Die gefitige Rebe bes Herrn Thiers — ſchreibt 
man ber „Köln. Big“ — bat eine weil größere Wirkung auf bie 
Kammes hervorgebracht, alß bie erfte, unb man merkte ber Berfamms 
lung am, Bah felbft die Majorität die Mothiwenbigfeit einer tiefgehen: 
den Veränderung der Berfafjung zu erfernen anfängt. Auch bie Stelle, 
wo ber berühmte Rebner bie Erhaltung bed Friedens von 
Biömard’d Berbleiben im Minifterium abhängig erllärt, 
Hat Gindrud gemacht. an Sogt Hier auch in Wegierungsfreifen bie 
Anficht, daß es dem Grafen Bißmard gelingen würbe, einen Brud 
wilden Frankreich und Deutfhland zu vermeiben. Hr. Thiers fpricht 
ſich abrigens tm feinen noch viel beumruhigter au 
al8 in feinen Reben vor ber Kammer, Gr ift überzeugt, daß Frank ⸗ 

Wendepunkt tritt. Der Kriegdmin 


ben Waffen zu behalten, um fo mehr für in da welche ben 

günftig Hi. So ſpricht Marſchall Niel in einem 
an bie Dielfionsfommanbanten eten Rundſchreiben fih aus, Der 
Katfer will mieber nah Gt. d überfiebeln, um während biefer 
ervegten Zeit fernen Miniftern näher zu fein. — Die biefige Regiers 
ung bat fi) meuerbing® für bie feanzöfifchen Gläubiger beB äfterreichi- 
ſchen Staates verwendet. 

Italien. Rom. [Das apoſtoliſche Sendſchreiben 
zur Einberufung des allgemeinen Coneils)], deſſen Wort 
größeren Blätter mittheilen, ift ein ſeht umfangreiches Mften 
Mir Heben daraus nur einige Hauptftellen hervor. Nachdem 
heil. Vater fein Mecht und feine Pflicht zu diefem Schritt bifte- 
bargelegt hat, fährt e fort: 

„Alle Welt weiß, mit welcher umermüblichen Sorge bie römiſchen 

bigt haben, den Shah bed Glaubens, bie Disziplin 
‚ ihre heilige ımb gefehete Inftitution, bie Heiligkeit 
Ehe zu wahren, bie chriſtſiche Erziehung ber Jugend 
beiber Geſchlechter zu foͤrdern, bei ben Völlern bie Religion, die From ⸗ 
wiigkeit und die Meinheit ber Bitten zu ſchirmen, bie Gerechtigkeit zu 
veriheikigen ımb über Ruhe, Orbnung, Wohlſtaud und 


bürgerlichen Geſellſchaft ſelbſt zu machen. Dieſelben Paͤpſte haben 
e8 nicht verſaͤumt, wenn fie e® fir en hielten, namentlich in 
den Seiten ber ſchwerſten Verfolgungen und Trübfale unferer heiligſten 
Religion und bürgerlichen Geſellſchaft, all Goncile zufams 
berufen, um mit ben ber ganzen katholiſchen Belt, 
welche ber Heilige Geiſt der Kirche Gottes eingefeht 
, die Anfichten ver db umb bie Kräfte zufammenfaflend, in 


zu regeln, —— zur Feſtſtell · 


en VNeue Würzburger Zeitung. — 


| 7. Juli 1888, 


„Run weiß Jeder und fann es erweifen, welch' ein ſchrecklicher 
Sharm heute die Kirche erichüttert, umb melde ungeheure Uebel an 
ber bürgerlichen Geſellſchaft ſelbſt zehren. In ber That, bie erbitterts 
ften Feinde Goltes und ber Menfchen greifen am und treten mit Füßen 
bie latholiſche Kirche, bie Heilßlebre, ihre chrwürdige Macht und bie 
hoͤchſte Autorität dieſes apoftoliihen Stuhles; fie verachten alle ges 
heiligen Dinge und plünbern bie Rirdengüter; die Brälaten der 
Religion, bie achtungdwertheften Männer, bie dem heil. Amte ergeben 
find, und bie Perfonen, welche ſich durch katheli ſche be · 
mertbar machen, werben auf tauſenderlei Art gefoltert; bie religiöſen 

Bücher Art 


Famitien verfwinden; ‚ enztattfche 
Zeitumger, eine Menge von verderblichſten Seften verbreiten fi nad 
allen Seiten: man nimmt faft überall der Geiftlichfeit bie Erziehung 
der umglüdlichen Jugend, und, wa noch ſchlimmer ift, an vielen Dr⸗ 
tem ift biefelbe Lehrern des Irrthumkẽ und Der Sünde anvertraut.® 
Die Wirkfamfeit des Concils werbe dadurch außgeübt werben, 
„Daß e8 die Angelegenheiten, welche beſonders in biefen fo ſchwierigen 
Zeiten den größeren Ruhm Gottes zum Fiele haben, bie Unverlehtheit 
des Glaubens und bie Diöziplin fowogl der Ordenß⸗ als ber Welt ⸗ 
geiftlichkeit, ſowie deren tüchtigen und heilſamen Unterricht, bie Berb⸗ 


achtung ber lirchlichen Belege, bie Verbefferung ber Sitten und bie 
Ei der fowie 


unb ‘verorbnen Wir, daß Unfere ehrmwürbigen Brüder, bie Patriarchen, 
die Erpbilhöfe und Bifchöfe, dab Unfere theueren Söhne, die Aebce 
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heit 
enb bed me und unter 
heiligen Tug en gr Kon verhängt werben, bie fi 
ben.“ 
nicht zur eier re * eigenthümliche Feierlich 
8: Bulle in ber Bafllife det 


—* * die apoſtel ſhen Prenstare als Collegium von 
Viah genommen. Einer berfelben hat bie Kanzel beſtiegen und Zrems 
petenfhall ging der Weröffentligung ber paͤpſtlichen Bulle vorher, 





Die Kunft des VBremfend ift auf der Mont Cenis-Bahn zu 
ihrer hoͤchſten Volllommenheit gebracht. Man fährt 21/, beutiche 
Meilen in einer Stunde Alhaͤnge hinunter, deren Steigung ven 1—12 
beträgt, und bewirkt bie® ohne ben leiſeſten Stoß, ohne bie geringite 
GErichätterung durch Borfchrungen, vermittelft welcher bie perpentifus 
Türen Räber ſich zu drehen aufhören, bie horigentalen Mäber fi) mit 
hunder‘facher Kraft um das Gentralrad fliehen, fo daß auf einer 


blidt, wird durch nichts daran erinnert, dab er 
von umgewöhnlicher Gonftruftion befinbet. Die Bremſer drehen an 
ſcheintnd mit ber größten Leichtigleit bie verfhiebene Mäber hemmen» 
ben ober anfpornenden Gifen, bie Bewegung bed Zuges iſt leicht und 
fietig, fein Raffeln oder Pfeifen macht bemerkbar, da man einen hohen, 
fteilen Berg erflimmt ober hinunterrollt. j 
Einen noch umangenehmeren Ginbrud, als bie Gteilheit des Be 
ge8, machen möglicerweile auf nervöſe Meilenbe bie Gursen, brren 
einige 40 Meter Nadius Haben ; —— jr de .. —— 
i Empfin . e u 
en —* wie die Wagen, welche, von 
von 14 Fuß Haben, fie zu um 


Zug hart an einem Abgrunde dahinbrauſt; aber au Hier bürgt bie 
dem gofemotivführer und Wremfer, vermöge ber Einrichtung ber horis 
jontalen Wäber, verliebene Gewalt über bie Lolomotive bafür, dah bet 


germa 
macht, fo gering fein Verſtaͤndnih für 


Zerbrödeln der Wagen an ben Caen 


Allerdings bildet die Eiſenbahn auf ber überwiegend größeren 
Sirede deß Weges ben Auferften Rand, dient alfo gegenwärtig = 


bed Bergweges. 


errichtet war, ift werftärft und außgebehnt werben umb an werichieber 
nen Stellen hat man Mauerwerk, oft viele Fuß bie, errichtet. Der 
Gefahr, ta der Zug von herabftürgenden Lawinen verſchüttet werbe, 
ift vorgebeugt durch bedeckte Wege, won denen, je nadbem, ob man 
nur Schaeemaſſen oder auch Steine und Felsſtücke befürchtet, eimge 
von Gifen, andere von Mauerwerk conftruirt find. Ebenſo Hat bie 
Rüdficht auf bie Laminen und bie durch biefelben zu beſürchtenden 
Vermüfiungen bie Grbauer veranlaßt, obgleich fie 
de altın Weges für die Bahn bemuft, dieſe nicht gerabe anſteigend, 
fondern im Zichad angulegen. Einige kurze 
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er —— * Collegiums 
wurbe. Mac der Berlefung haben ni 

i ulm bi be et. Diefelben 
emplar an die Säulen ber Papa are ur 
wo. fie die Veröffentlichung ber 
vom Trompeten bewerfitelligten 


welche daun auch mit Lauter, 


tigkeit wurde 
be Fiori und 
Kurz nad, ber 


ba8 presbiterio, d. 5. das Almoſen in Golb an, pro missa bene 

emmtata, Der Papft ermenerte mach tieberreihung des Presbiterio 

in ber Mitte der Kirche bie öffentliche —— gegen bie italies 
Regierung, bie jebes Sahr wieberbolt i 

.. [Antenelti.] Ginem Gorrefponbenten ber „Palls Mall: 
” hat Garbinul Antonelli wieber über feine Gegner 

Tagen habe 


übrigend am Antenelli gewöhnt. Es ift nit ber 
Bike werth, für be mir noch übrig bleibende Lebensſpanne einen 
neuen Rathgeber anzunehmen.“ 


1 eitung. 
u - „welche am 20. Juni 


wurben 32 verftümmelte Geichen wieder 
verwunbete befinden fi augenblidli roh am 
mehrere in ber Nähe ſiehende Häufer ſtark beicäbigt und bie Fenſter - 
ſchelben zerirämmert worden. Neben ber Werkſtatt befand ſich 
ein mit mehreren Gentnern Pulver angefüllte® Magazin, welches, wenn 
8 unglödlicger Weile ebenfalls Feuer gefangen hätte, unfehlbar einen 
nicht unbebeutenben Theil ber Stabt zerftört und bie Bewohner unter 
den Trümmern der Haͤuſer begraben haben würbe.” 





11/, Meilen des Weges überdacht, unb zwar an ver 
len auf beiben Seiten beB ipfel® 


Die von England gelieferten Probe-Lolomstiven Hatten ber Gon: 
der Bahn auch nach biefer Seite Rechnung getragen, inbem 
niebrig gebaut waren. Die frangöfifchen Lokomotiven nehmen 
ie bebediten Wege Feine Rüdficht, der Rauch unb Dampf 
deſſen nicht den gehörigen Abzug und bie Reiſenden be · 
finden fi auf manden Streden wie in einem Dampfbabe. Diefem 
jeboch dadurch abgeholfen werben, daß überall in 
bebeten Wege Deff ungen zur Beförberung ber 
Bentilation angebracht und fo eingerichtet werben, dab, währenb fie 
dem Rau und Tampf den ungehinderten Abzug verftatten, doch das 
Eindringen des Schnees völlig gehindert iſt. Außerbem beabfichtigt inan, 
Verſuche mit verichledenen Arten bed euerungdmaterial® anzuftellen, um 
wo möglich dasjenige zu verwenden, waß ben wenigften Rauch entwidelt. 
Ein anderer Uebelftand ver framgöfifgen Lofomotiven ift ihre 
Säwere. Um biefe zu paralyfiren, darf man nur fehr wenig Wafler 
einnehmen unb bat bem zu Folge verfchiedene Stationen eintichten 
möüfen, Iedigli zu dem Zwecke, bie Maſchine immer wieber mit 
neuem Waflervorratb zu verforgen. Diefer Umftanb wirkt einiger: 
maßen breinträchtigend auf die Schnelligkeit des Trandportes, indem 
bie Meile, melde bei den Probefahrten nicht viel über 4 Stunden 
wäßrte, bei ben regelmäßigen Bügen ſchwerlich unter 51/, Stunden 
wird, Fragt man num, weßhalb ſich die Geſell⸗ 

auferlegt und Pranfreich niet einfach die Alters 
entweber geeigneiere Solomotiven zu bauen ober ſich 
für die Mont Genie Bahn ausgefhlefien zu Ihm? fo 


5 








Börse (29. Juni bis 4. Jali.) 

4. Juli. Die verfiossene Woche war für die Besitzer Gsterr, Stants- 
papiere eine sehr wichtige. Sind ja doeh im Laufe derselben die tie- 
setze überKunrertiraug undCon; teuer gelegentlich derZinsauszahlung 
am 1. Juli erst ao t in und Blut übe ! Für einen 
Nationalcoupon, anstatt wie bisher, fl, 26. 30 nur noch 24. 15, oder für 
einen von neuen engl. Metalliques anstatt ca. fi. 90 nur noch 
ee — ist gewiss er u 
Kapitalistendasein. Nun, nachdem die Sitewer-, resp. rege 
bestimmungen praktisch in Wirksamkeit getreten sind, man 
über das obwaltende Verbältales der einzelnen österr. P gegen 
einander ein klareros Bild su verschaffen als früher, wo die Gesetzes 
nur theoretisch bekannt waren. Am kommen noch die 
1850er engl. Metalliquos davon, die als Entgelt für die ende 
Verloosung eine Kapitalzulage von 15 pOt. in der neuen 
erhalten, während sie besüglich d+r gegen die Zusage zu tragenden 
Couponssteuer andern österr. Papieren gleichgestellt, d. h. vogel- 
frei sind. Die wog. alten (1852er) engl. Metalligees waren früher ein 
Lieblingspapier des itals, während sie nunmehr, ihres — — 
gänzlich entkleidet, im Wertbe den 1859ern Motalliques gleich # 
und nur in Folge der verschied. Berechnung (L. 10 — 181 
gegen 10 — 116%) einen Kursminderwerth von 2%, pCt. repräsentiren. 
Auch iöüber französische werden gans wie die englischen 
Metalliques unifizirt. Nichtsdestoweniger bezahlt man sie, da sie für 
französische Rechnung beliebt sind, um ca. *,, pCt. über den Kurs ihrer 
Unifikationskolleginnen, 1864er Silbermetalliques, die nur & 110 kom- 
vertirt werden, erbalten durch den geringeren Zuwachs 
die andern engl. Metalliques um 5 2 

Im Allgemeineu stellen sich die Papiere, welche berufen sind, in 
Silberrente verwandelt zu werden, dem augenblicklichen Kurswerthe 
nach als die Valutapspiere, indem erstere ein Erträgniss vom 
en. 75/4 pCt., und diese nur ein solches von 7’/. pÜt. abwerfen. Dieses 
Minus von !/, pCt, Versinsung kapitalisirt, ergibt eine Wertheinbusse 
von ea, 3',4 pCt, welche die Silberpapiere noch einzuholen haben. Es 
fragt sich nun, ob die Sicherheit, sein Einkommen jedenfalls in Silber 
su erhalten, nicht die noch nebelbaften Vortheile aufwiegt, welche eine 
etwaige österr. Valutabesserung gewähren mag. 

Zu den Details des Wu, üb: ‚ baben wir zu- 
nächst eines charakteristischen — su erwähnen, der ſrier nicht in 
dem Masse hervortrat wie jest, Früher folgten, wenn such ein oder 
das andere vorzugsweise spekulationsfübige Effekt die Füh: über- 
nommen hatte, doch mehr oder minder die andern Wertbe im Verbält- 
niss nach. In jüngster Zeit wirft sich die Spekulation mit erg 
Wucht auf ein Objekt, treibt es dann bis zur äussersten Grenze der 
Möglichkeit, und lässt cs dann nach wenigen Tagen auf dieser einsamen 
Höhe, die es nicht immer zu bebaupten vermag, stehen, um mit einem 
andern bisher vernachlässigten Papier dieselbe Treib zu eröffnen, 
Getreu dieser Methode waren die der Woche 
zuerst 18606r und 1864er Loose, die im Laufe derselben 3—4 pCt. ge- 
wannen. dass voranssich keine neue Loos- 


nach Wien und Berlin, das die Replik nicht schuldig bleibt, und so 
entsteht ein Kreurfeuer, das so lange anhält, bin einmal da oder dort 
der Spekulation das Geschoss in den Händen explodirt. 

Nachdem die Loose etwas vernnchlässigter waren, kam-n National- 
bankaktien an die Reihe. Dimselben gewannen im Laufe der Woche 
ca. fl. 36. Die Steigerung für dies Papier mag berechtigi erscheinen, 


erhält man die Antwort: „Die Weisheit des framgöfifchen Geſches 


beitimmt, daß Lofomotiven, die frangöftfche Bahnen in Bewegung 
fepen, auch in frangöfifcgen Fabriten gearbeitet find." Mozu alfo 
Verbefferungen anbringen? Unter dem gefegneten Spnjtitutionen des 


Juſtitutienen 
Schutzzolls unt unter ben Filtigen ver frangöfifgen Tricolore bringt 
man auch unvolllommene Arbeiten an ben Dann; bie Nachbarvöller 
müffen fih mit ihren Ginrihtungen danach richten unb Frankreich 
marſchirt doch an der Spige ber Givilifation, wenn e8 auch, beiſpiels⸗ 
meife was Gifenbahnfunbe betrifft, erſt bie meunte Stelle einnimmt. 

Die ülalieniſche Regierung, in beren Landen man allerbings bit 
jept nod weit weniger vom Maſchinenbau verfteht, Kat glücklicher 
Meife die Einführung zmedmäßiger Locomotiven auf italienifcher Seite 
nicht gleichfalls buch ein Geſetz unmsglih gemacht, wa nod viel 
bedentlichet wäre, weil hier ſich gerabe bie ſchwierigſten Stellen bed 
Weges befinden, Die auf italienifchem oben 
firede wirb mit englifen Locomotiven befahren, melde aldbann 
auf ber Grengitalion gewerhfelt werben müflen. Der Maflerver- 
brauch würbe noch größer und bie dadurch kebingte Zahl ber Halt 
ftellen noch zahlreicher fein, wenn man für ba8 Befahren ber gungen 
Bahnfirede ter Dampflraft bebürfte. In Wirklichkeit kommt biefelbe 
inbeg nur in Anwendung, jo lange e8 bergan geht, während bergab 
ber Zug ſich durch feine eigene Schwungfroft foribewegt und bie Kunft 
be3 Locomotivführer® darauf bedacht fein muß, dieſe nicht in ihrer 
vollen Ausdehnung zur Grltung fommen zu lafjen. 

Die Erationen und Mafferpläge auf italienifher Seite find: 
Ginglone, St. Martin, Bar und Ga Grande Greiz. Gine halbe 
Stumde umierhaib Barde Tiegt biejenige Stelle der Bahn, weſche ba 
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foaltige Zeile in gewöhnlicher kleintt 





Sübbeutfäland. 

Bayern. Münden, 6. Juli. [Meber die neuerrich— 
tete Equitations-Anſtali] fhreißt die „Sübd. Pr.“: Dur 
bie Errichtung ber Gquitationbanftalt dahier wurbe einem lange ge» 
füßkten Bebürfnifje ber Armee und hauptfähli ber berittenen In— 
fanteries:Dffigtere abgeholfen. Durch bie Realiſtrung des oft laut ges 
worbenen Wunfche® nad einer ſolchen Anftalt werben fo weſentliche 
Vortheile erreicht, daß die Koften dagegen gehalten verſchwindend Fein 
erſcheinen. Dergleichen Gauitationen haben bie meiften europäifrgen 
Armeen ſchon feit längerer Zeit und haben vorzügfiche Refultate damit 
erreicht, Unſere Equitationsanftalt fol einen doppelten Zweck erfüllen: 
4) für bie berittenen Waffen eine Unterrichtöſchule zu biben, und 
2) für bie berittenen, nicht in ber Kavallerie dienenden Offiziere ein 
Depot zu bilben, auß welchem benfelben gegen Entrichtung des Mes 
montepreifeß gut und richtig zugerittene Pferde abgegeben werben fönnen, 
da bie Abgabe folder Pferde, mie biſher üblich, aus ben berittenen 
Abteilungen ohne Beeinträchtigung ihres bienftesfäßigen Pferbeitanbes 
mist wohl möglich ift. Diefe Equitatiorsanftalt wirb Die ihe beflimmte 
Zahl junger Pferde theilweiſe durch freien Ankauf, theilweiſe aus ben 
Fohlenhoͤfen erhalten. Die zur Abgabe an Infanterie⸗Offiziere ber 
ftimmten Pferbe, bei deren Auswahl auch auf Figur und Temperas 
ment gefehen werben fol, müffen biefer Berwenbung entſprechend zus 
geritten, an ba8 Trommeln, bie Mufit, das Schiehen gewöhnt unb 
im Sehen über Heden, Gräben x. geübt werben, fo daß ber’ Reiter 
damit einer Truppe überall bin Teicht folgen kann. 

Immenftabt, 6. Juli, [Die GgehensKaravane zur 
Konſtanzer Huß- Feier] „Kempt. Zig.“ ſchreibt man: 
Geftern Abend gegen 7 Uhr Iangte mit bem Perfonenzuge von 
Kempten bie Gjechen-Saranane, aus etwa (höditnd) 200 Perſonen 
beſtehend, Hier an. MWährenb des ziemlich langen Aufenthaltes bes 

hatten wir Muße, mehrere der durch ihren flawifchen 
Gefichtẽtypus, Tomie durch bie fremde, theilmeife gefucht phanz 
taflifche Tracht fofort auffälligen Durchreifenden genau zu beſehen 
und mit ihnen, melde durchgängig ein geläufige® Miener Deuiſch 
fprahen!, über Verſchiedenes zu converfiren. Ueber einen jüngften 
Artikel der „Allgemeinen Zeitung“, welcher bie Kälte konftatirt, 
mit' welcher wan in Gonftang biefen Wallfahrern entgegenfieht, waren 
fie fämmtlich ſeht mißvergnägt (einer zog ben Artifel aus der Taſche) 
und fie hielten ſich ber deutſchen Sympathien für gewiß, „weil wir 
ja doch Alle für biefelbe Freiheit kämpften!?7? — — Außer biefer 
Berhandlungen der phyfitalijch = mediziniſchen Gejelljhaft in 

Würzburg. 
X. Sifung am 6. Juni 1868. 

4) Hr. De hler ftellt ber Geſellſchaft einen jungen Mann vor, 
ber feit 2%/, Jahren am einer vaſenl. Geſchwulſt des oberen Endes 
ber rechten Tibia mit Häufig mwieberfehrenden erfchäpfenben Blutungen 
und Zerſtörung des Schienbein® in feiner Dide fammt ben Weich 
theilen fitt, und bei bem am 7. Des. 1867 bad Bein im Kniege⸗ 
Iente mit Zurücllaffung ber Knieſchelbe und Rapfeltafcgen abgenommen 


wurbe. Die vordere und ber hintere Lappen wer forgfältig durch 
Nähte vereinigt worden. Die Heilung war durch erfte Bereinigung 


2) Sr. Semper ſprach außführlicher über die bekannte Faͤhig⸗ 
feit "ber Holothurien, fich eine® Theile® ihrer inneren Organe, ober 
ſelbſt des größten Theiles ihres Körpers entlebigen zu können, ohne das 
bei ihre Lebendfähigkelt einzubüßen. Zugleich wurden im Anfchluß am 
bie zahlreichen Beobachtungen Daldells einige eigene mitgetheift 
über bie große Regenerationsfäßigfeit biefer Thiere, In ber eigens 
thümlichen Structure des centralen Mervenfuftem®, welches gewiffer« 
maffen aus 5 durch eine ringförmige Gommifjur verbundenen Nerven: 
tentren beſteht, 


Im Anſchluß hieran theilte ber Vortragende bie Mefultate einer 
genauen anatomiſchen Unterfuchung ber Gattung Rhopalodina Gray 






wohlfeilen Phrafe war nicht eben Bemerlendwerlhes auß ihnen her⸗ 
—— sh den Leuten Mar zu 


[ee 
Ganzen machte ber Aufzug, bei dem auch Damen waren, einen then 
tralifchen, um nicht zu’ fagen, fomöbiantenhaften Ginbrud. Bel ber 
Abfahrt ſchwenkten die Huffiten Müpen und Tacher und riefen um« 
aufhörliche Hochs! und Stava's. — Irren wir nit, fo wurben biefe 
Rufe auch von einigen mäffig Daftehenden mechanif 
li nur des lieben Schreiend und ber vermeintlich ſchuldigen Artigleit 
wegen: — weiter hatte e8 feinen Zweck. 
































; au war weder Det noch Reit dazu angelhan, um zu 
machen ei, weshalb wir ald Deuts . 
ben Deuffgenfreffern, als bie fie fi in Prag gebehrden, hier 
eigenen Haufe Gleichgiltigkeit und Unfuft entgegenbringen. Im 


erwibert, natürs 


Die HußsPilgerfahrt der Czechen wirb von ber 
Augsb. Allg. Ztg.* in einem Artifel befproden, welcher bie Ueber⸗ 


frift Hat: „Won Mosfau nad Gonftanz“ und mit folgender Grzäßls 
ung beginnt: „Hoffmann v. Fallerbleben ift auf feinen wiflenfchaftlt 
Gen Manderungen auch einmal nah Wöhmenlandb gefommen. Gr 
traf ba natürlich u. A. mit bem gepriefenen Manne zufammen,. wels 
en man bort nicht nur ben Water ciechtſcher Geſchichiswiffenſcheft, 
fondern neuerbing® furzweg ben Water 
Frembling fagte dem böhmifhen Gelehrten, er werde bei feinen ger- 
mantftifchen Forſchungen, obwohl er nichts Slaviſches verſtehe, doch 
überall auf dadfelbe Rüdficht nehmen, wo er in 
färbe, unb er bitte, daß Herr Palady für ihn das 


nennt. Der beutiche 


Hanbf&riften eiwaß 
Gleiche in Bezug 
erwiederte Der Boͤhme: 


auf DaB Deutſche thun möchte. 
fo überfehlage ih e8.* So ber 


Wenn id etwas Deutfches finde, 


richtet Hoffmann in feinem neueiten Bude: „Mein Leben“, zweiter 


Band, S. 233, und wir haben nicht Außerm noch innern Grund, an 


ber Wahrheit diefer anmuthigen und lehrreichen Geſchichte zu zweifeln. 


Auch wir verftehen leiber nichts von „ber flauifchen Sprache,“ wie 
man an ber Sorbonne fagt; aber auch im bem obigen beutfchen Abs 
tlatſch wirb Jedermann noch einen Nachhall fpüten von bem meiden 
Klang jener Idiome, dem Wohllaut humaner Bildung und bem uns 
nchahmlichen Accent ber, feinen Gefittung, unb wirb ben überlegenen 
aitifchen Wi preifen, mit welchem bie beſcheldene Hoffnung des beuts 
ſchen Gelehrten abgefertigt wurde. 

Die ſlaviſche Grazie ift und bleibt unverkennbar, ob fie in Helm 
und Harniſch zwiſchen Weichfel und Oxus fähreite, im biplomatiichen 
Paletot zum Serail wanble, mit Pantoffeln und Schlafrof in ber 
Studirſtube Weltgefchichte fhreibe, in Moskau fih mit Champagner 
mit, Died Thier war von feinem Beſchreiber nur ber äußeren Achns 
lichkeit wegen zu bem Holothurien geftellt worden. An einem cylin« 
driſchen Stief fit ein kugeliger Hinterförper, an beffen freier bem Stiel 
gegenüberliegenben Hemifphäre 10 Ambulacra zu bemerken firb. 
Diefe entfprechen im Innern ganz wie bei Holotfurien 10 rabiale 
Mustel, 10 Waffergefäße mit ihren  Mnpullen und 10 Merven. 
Es gehen die 10 Radien von dem Hinterlörper auch auf den Stiel 
über, ohne daß fi aber Hier Füßchen entmidelten. 

Am Ende des Stieled liegen Mund und Wfter nebeneinander; 
ber erftere iſt glattrandig, ber leßtere von einem Kranze von 10 
Papillen umgeben. Der Tentalelkrang des Schlundeß befteht aus 10 
gefteberten Tentafeln und liegt an ben 2 umterfudsten Ggemplaren im 
Janern der Mundhöhle. Schlund und Enddarm laufen fomit im 
Stiele nebeneinander her. Dort, wo fi biefer zu dem fugeligen 
Hinterförper erweitert, ſetzen fih an ben Enddarm 4 ziemlich Lange, 
ben Qungen ber Holothurien zu vergleichende Blinbfäde, während an 
ber entfprechenben Stelle bes Schlundes eine kleine zwiſchen ihm und 
bem Darme liegende Anſchwellung zu bemerken ift, von welcher nad 
vorne ein zwiſchen Enddarm und Schlund verlaufender Ganal, nach 
Hinten in bie Leibeshöhle eine große Menge äuferft feiner Blind- 
ſchläuche außgehen. Es find dies bie nach dem Typus ber Solothurien 
gebauten Geſchlechtsorgane. Der Magen bildet im Hinterförper eine 
ſtatt gewundene Spirale und eine boppelte Schlinge. 

Zon ben 10 Rabien entfprehen mun 5 dem Schlunde und 5 
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segaliren Iaffe, oder ols ungezogener Liebling ber Muſen durch die | aus Mugheitsrüdfichten im Augenblicke nicht den Eintritt MWirtemtergs 


Gaſſen Prags ſchwaͤrme und mit den Steinen des heiligen Keimaths 
boben® deutſche Fenfter und Köpfe zerſchlage. Daß Mater Palady 
in feiner obigen Antwort doch nicht ganz ben richtigen Außbrud ges 


und Vayern® in dem norbbeuffchen Bund. Es Habe in bem anneftir- 
ten Hannover, Raflau, Kurheſſen und Frankfurt fo viele Wiberjacher, 
bie ihm fo viel zu ſchaffen geben, daß es die haldftarrigen Schwaben 


troffen, ift wohl nur bie Schuld einer mangelhaften Kenntniß unferer | vorerft nicht brauchen koͤnne. Babe man bie Hannoveraner aber her⸗ 


Barbarenfprahe; er wollte vielleicht fagen: 
a id,” 


eitenibitg.. [Eine Wahlrede.] Da bie Mebe, welche 


„Das Deutfche | gerichtet, denn würden ſchon bie Gelüſte ftärker als jetzt nach Würtem⸗ 


berg werben. Die Zukunft be norbbeutfchen Bundes könne er nicht 
wiſſen, Das wiſſe er aber, daß alle Staaten, bie zw weit gehen, jer- 


fürzlig ber frügere Minsker (Bollparl»Abg.) v. Neuralh vor einer | fallen." Der Eintritt Würtembergs und Bayerns in ben Bund wäre 


MWählerverfammlung in Tettnang gehalten, in ber preußifchen Preffe 
einige® Aufſehen gemacht hat (namentlih, weil man den Mebner irr⸗ 
tbümlicherweife noch für aftiven Miniſter hielt) und fogar zum Gegen 
Stand eines außbrüdlichen Dementiß, daß biefelbe nicht bie Anſicht 
ber würtembergifchen Etaatötegierung ausbrüde, im Würtemb. Staatd: 
Anz. geworden ift, To wollen wir zu befierer Orientirung im bevor⸗ 


auch das Signal zu einem europäifchen Kriege Frankreich werbe ficher 
lich, wenn Preußen die Mainlinie überfchreite, nach Deutfchland ein« 
fallen und fi Beute holen. Man Gebe zwar einen Wilitärvertrag 
mit Preußen, aber ob Preußen und fügen könne ‚set ſehr zweifel« 
Bi Ueberbieß feien bie Inlereſſen Würtemberg® nicht bie Preußens. 

m Preußen, an ber Dftfee namentlich, gebe 8 Stäbte und Dörfer, 


ſtehenden Wahllampf in Würtemberg deren Hauptinhalt nachträglich | die ein beuticher Mund ausſprechen könne, währenb Bregenz, Prag, 


mittheilen. In Preußen, fagte Hr. v. Meuraii u A., fei feine 
deutſche, ſondern nur preußifhe Befinnung, Dort wolle man Fein 
Deulſchland, ſondern mur ein vergrößertes Preußen, ein großes Land, 
über das ein Hohenzoller herrſche. Die Preußen fühlten in fich ben 
Beruf, ihren König am bie Spihe der deutſchen Staaten zu ftellen, 
und biefer Ghrgeig wurbe dur Bücher, Bilber, Stanbbilber ıc. kraͤf⸗ 
tigft genäßrt. In den Schulbüchern feien bie Helbenthaten ber Preußen, 
bie fie unter Friedrich dem Großen, unter Blücher ꝛc. vollbrachten, 
beſchrieben. Da fauge fon bad Kind in der Schule Empfänglich 
feit für militärifchen Ruhm ein. In ben Püderläden fehe man bei 
nabe nichts als Schlachtenbilder auß allen Zeiten, in benen Preußens 
Ruhm verherrlicht fei, und wo bie Thaten ber Väter glängen. Milis 


Anndbrud, Ling sc. nicht mehr zu Deutfehland gehören. Ein Preußen, 
dem Würtemberg unb Bayern einverleibt fei, werbe ſicherlich Deutſch⸗ 
Deſterreich an fich zu reißen ſuchen und Krieg mit Deiterreich ber 
ginnen. Das folle verhütet werben. Bei ber bevorftehenden Abges 
orbnetemwahl folle man nicht darauf Sehen, ob der Ranbibat liberal 
fei ober nicht, fonbern barauf, ob er in ber Sammer ſich Dem ent» 
gegenitemme, was auf eine Verpreufung abziele, 

Großh. Hefien. Worms, 6. Juli. [Das „freie Wort“ 
beim Qutherfeit no einmal] Der „Alf. Big.“ wirb ges 
ſchrieben: „Die offiziöfen preußifchen Wlätter, an ihrer Spige bie 
„Norbb, Allg. Fig.“ und bie „Rreugstg.*, haben bie Stirn gehabt, 
meine Mitteilung, daß auf Grfuchen von Preußen durch unfer Minis 


taͤriſche Stanbbilber gebe es viele in Berlin; ben ausgezeichnetften | fterium bem Feftrebnem bei ber Enthüllungéfeier in Worms das Goms 


preußifen Heerführern und Beneralen feien Denkmäler in ben Straßen 
gelegt, Wie man bie preußifgen Generäle für erfochtene Siege in 
Preußen belohne, Habe man gefehen. Auch MWürtemberg wifle «8, 
benu e# Babe dazu zahlen müflen. Preußen fei ein reiner Militärs 


cept ber zu haltenden Reden abverlangt worben fei, für 
unmwahr zu erflären. Wahrlich, wenn Zalleyrand fagte, bie Sprache 
fet blos da, um bie Gebanfen zu verbergen, fo fcheint bie offigiöfe 
Preſſe vorzugsweife berufen, wahre Ihatfachen, beren Belanntwerben 


ſtaat und wolle bie Heinern beutfchen Staaten ſich untergeorbnet wiſſen. | genirt, mit feltener Dreiftigkeit abzuläugnen. Deine Mitiheilung Halte 


Ein Eintritt in ben norbbeuffchen Bund wäre Würtembergs Ruin. 
Dean müßte viel mehr Steuern bezahlen als feither und viel mehr Sole 
boten halten, Mit dem Giniriit wäre Würtembergs Selbftändigfeit 
dahin, eb würbe früher ober Später eingefadt werben. Die Malzfteuer 
würbe in bie Bunbeskaffe fließen, unb bekanntlich tränfen bie Wärtem- 
berger viel, viel mehr Bier als bie Preußen! Der norb« 
beutfe Bund fei etwas ganz Unvolljtändiged.: Gr habe feine ver 
antwortlicjen Minifter, e8 fei fein Kriegäminifter, Yinanzminifter ba; 
nur preufifche Minifter von preußifcher Geſinnu 
Der Drud, ben Preußen auf die Heinen norddeutſchen Staaten, bie 


ich vollftändig aufrecht.” 


Norddeutſcher Bund. 

Berlin, 6. Juli. [Genehmigung des Gewerbege 
feges.] Der „Köln. Big.“ ſchreibt man: Die Buflimmung bes 
Bunberathes zu bem vom Reichstage beſchloſſenen Gewerbegeſeh⸗Ent⸗ 
wurf iſt vorgeitern erfolgt, Nachdem befannt geworben war, daß 


feien in Berlin. | Preußens Stimme für das Gefeß werbe abgegeben werben, fonnte 


auch an ber Annahme im Bundesrathe nicht mehr gegweifelt werben. 


dem Bunde angehören, außübe, fei ihnen ein recht empfinblicer. Auch | Das Staats - Miniſterium hatte aber das Geſetz ſchon wor einigen 


bie Finangen fünben in Preußen nicht fo, wie man. bei und annehme. 
Preußen habe die Koften eines Soldaten auf 225 Xhlr. berechnet, 
e8 ſtelle fi aber herauß, daß er mehr ald 300 Täler. loſte. Das 
werbe Ipäter ein orbentliche® Defizit im Budget geben. Preußen wolle 


dem Darm, und zwar feßen fi die 5 Radialmuskeln bed Schlunbes 
gang wie Bei Holstgurten an 5 rabiale Glieber bed aus 10 Theilen 
beftehenben 


unbfalfringe8 an. Daß fi aud hier eim Waflerger | Nur bei einigen folfilen Crinoiden 
fähring ge muß, beweilt das Vorkommen von 2 Poliſchen Blafın. finden fich mehr ald 5 Arme — 


Gbenfo findet fi um bem After, dicht unter dem Paptllenfrange des⸗ 
felben, ein Ralkeing, der aus 10 ſehr regelmäßig gebilbeten Gliedern 
befteht, und am deſſen 5 rabiele Glieder fi bie 5 Radialmubkel 
bes Darmes anfegen. Da ber Kalkring bed Schlundes etwaß tiefer 
im Stiele liegt, al der bed Darmes, fo zeigt ein Durchſchnitt durch 
ben Stiel in ber Gegend des Urſprungs ber Dumbtintafel wohl noch 
die 5 Darmtabialmußfel, aber nicht mehr bie des Schlunbed. Leider 
konnte wegen ber Kleinheit des Objelles nicht ermittelt werben, wie 
fich die Nerven und ergefähe der Rabien an ben Kalkringen verhalten. 


Sollte fi nun durch fpätere Unterfuhung Heraußftellen, ba | die Machträge 


troß des boppelten Nalfringe8 und ber Tpeilung ber Radien in 5 
Dann: und 5 Schlunb:Ravien ein einfacher Nervenring wie WBafler- 
gefäßring vorhanden wäre, jo wäre «8 dennech unmöglih, dies Thier 
auß ber inpifcen Form einer Holotgurie abzuleiten, fo groß fonft bie 


Wehnlichkeiten im inneren Bau auf fein mögen. Däcte man id, | deutlich Stärke; 


D. bie beiben nad oben gerichteten Mund» und Aſter-Kegel eines 
Datus ober Tolochirus fehr verlängert und zugleich verſchmolzen, fo 
würbe dadurch wohl bie allgemeine Geftalt ber Rhopalodina ent» 
ſlehen, aber bie Radien wirben fi nicht fo legen können, wie fie an 
biefem Thiere gefunden werben. Vielmehr würben bann bie 2 bar 
falen Mabien gänzlich verſchwinden, und «8 wuͤrden am Gtiele 6 
Rabien zu fein, 
einander übergehen müßten. 


Tagen bem Sönige zur Genehmigung empfohlen, fund biefe war bat» 
auf ofme Weiteres ertheilt worden. Die Angabe, daß von Seiten 
zweier preufifcher Miniſterien ſich Wiberfprud gegen das Geſetz er⸗ 
hoben habe, wird ſchon dadurch widerlegt, daß die Angelegenheit gar 


Ber allen lebenden Echinodermen _ After —— dem 
Munde gegenüber im Gentrum ber radiaͤren nung, ertadial. 
A — ben Crinoidea tessellata — 
ober Radien | * = 
trafer Deffnung, Hier allein Fönnte man ein fol 
Schlundes und Darmeb zu ben Radien annehmen. Uber mit biefen 
Srinoiben läßt fich unfer Thier, wegen des gang verſchiedenen Bauek 
der Ambulaera, durchaus nicht vereinigen, ganz abgeſehen davon, daß 
es durch feine inneren Organe entſchieden ben Holothurien am nächften 
verwandt ift. Es bleibt fomit nichts Anbereß übrig, als auf dab ſelbe 
eine neue Echinodermenllaſſe zu gründen, bie ich unter dem Namen 
„Echinodermata Diplostomata* in das Syſtem einzureihen vor 
fehlage. für bie nähere Beſchreibung der Rhopalodina muß id auf 
zu meinem Holothurienwerle verweilen. 

3) Hr. Krauß trägt über einige Werfuche über Stärfe 
bildung ber Pflanzen bei nieberen Temperaturen vor. 

Zunge Birfenblätter bilben im biffufen Tageslicht eines 
feiteren Novemberhimmeld binnen 3 Stunben bei 4,8 — 4,90 0. 
bei 1,5 — 2,8 erſt nach 8 Stunben. 

Die Gotyledonen feimenber Kreffen (Lepidium s#- 
tivum) bei 2,5 — 3,10 0. binnen 3 Stunden bie erften Spusen- 

Beibe Pflangen bei tieferen Temperaturen nicht. Ob bei längerer 

uchsbauer ? 
* Elodea Canadensis hatte im vorigen Juli in (durch Gis) 
auf 5—6°C. abgefühltem Waſſer binnen 4 Stunden bie erften Spuren, 


bie am freien Ende des Sinterförper® in | nad 6 Stunden reichlich Stärke erzeugt. 


‘ 
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nicht in ben eingelnen Miniſterien zum Botiren gefommen, fonbern 
gleich im Minifterrath in Erwägung gejogen und ertfegieben worben iſt. 
— [Der Bamberger’fche Weinzoll»Antrag ad acta 
efegt. Gine Berliner Correſpondeng bed „Mürtt. Staatbanzeigerd” 
Bringt einen ansfüßrlicheren Bericht über daB im Schooße deB Kollbun 
dedrathes ftattgehabte Begraͤbniß bed vielbefprochenen Bamberger'fchen 
Weinzofl-Antraged. Darnach bat fi für bie Gompetenz be8 Boll: 
porlament8, im biefer Angeleger.beit ein Wort mitzuſprechen, auch nicht 
eine ®timme erhoben. Der „St.-A.” berichtet: 
Referent v. Liche mich nad, daß ber ein weder durd Art. 6 
des Zullvereinavertrags begründet werden fönne, no durch Art. 8, $ 12, 
fofern in Art, 5 nur die vertragemäßige Herbeiführung übereinitimmender 
Gefepe Über Beſteueruug mud In Art. 8, $ 12 nur bie Befeitigung von 
Mängeln vorgefeben fei, welche aus Anlap der gemeinfhaftlihen Bejrpnebs 
ung bervortreten, wozu die beſfiſche Steuergefepgebung nicht gehöre. — Mit 
deu vertragsmäßigen Seſtimmungen über Narimalfüge aber ſtebe bie bejfiiche 
Meiniteuergefepgebung im Einflange, ſoftrue Die Beinjtener iu SHeflen unter 
dem 
einzelnen Betimmmgen des Bertrages eutgegenitchen , jo füune auch aus 
dem Geite desfelben, aus feinen Awerfe, die Berfebröfreibeit möglidit bers 
zuftellen, feinerlei Kolgerung zu Wunften Des Antrags bergeieitet werden, 
da ja die Anwendung des Bertrand auf bie inneren, wicht gemeinſchaftlichen 
Steuern ausbrüdlib (Art, 4) cusnefhlefien ſei. — Der Antrag des Res 
zes alng derbalb dahin, den Bamberger'fchen Antrag zu den Alten zu 
egen. — Vräfident Delbrüd trat der Ausführung te Berichteritatters bei, 
indem er conitatirte, daß weder Die legislative, noch Die adminiftrative Grm: 
vetena bed Bundesraibs demſelben Beranlaffung geben fünne, fi mit dem 
erwähnten Antrag zu befhäftigen. Dagegen fei der Bundestath Erbe der 
früberen „Beneralconferengen® und biete hätten fi oft mit Menderunge- 
voriälägen, Erläuterungen zr. In Beziebung auf Berträge befaßt. Zomeit 
diefes Recht den Heueralconferengen zugeitanden, Tonne c& and der Barıts 
desratb des Zolvereind im Anferuc nehmen. Nur weritebe fich im diefer 
Beziehung von ſelbſt, daß er feine Majeritätsbeihlüfie fallen dürfe, Redner 
empfabl es daher, von dem Bamberger’fchen Antrag Anlap zu einer ullger 
meinen, mit bloß auf Heſſen eingefchbränkten Revifion der Yollvertrages 
beftimmungen über Die Marimalfäge zu nehmen. — Der Antrag des Ne: 
ferenten wurte blerauf einftimmig angenommen. 

Diefes Refultat Hat, wie bie „Frff. Itg.“ meint, fein befons 
deres Intertſſe ſowohl deßhalb, weil ſich daraus ergibt, wie bie mit 
fo viel Lärm auf ten Schilb erhobene nationalliberale Errungenſchaft 
bes Zollparlaments im Bundesrath gang ohne Sang und Klang be» 
graben ift, als auch deßhalb, weil ber Vertretet Preußens im Bun» 
debrath eine ganz anbere Haltung angenommen hat, als feiner Zeit 
ber Bunb im Bollparlament. 


Orferreihifhe Monarchie. 
Wien [Eine Enttäufhung.] Bon der Vollzugsorb 
nung zum Ghegefege haben fi bie öfterreichifhen Liberalen 


viel zu viel verfprochen. Die Verfügung kann bie renitenten Bilchöfe 


viel eher mit Freude erfüllen ald ihre Gegner, Denn fie beweift 
nur, daß bie Ginführung ber Notheivifehe ein ganz miflungener Griff 
war, und fie legt bie Schwierigfeiten bloß, bie dem Eingange einer 
ſolchen Ehe entgegenſtehen. Es ſieht nach ber Vollzugkverortnung 
beinahe fo aus, als ob man ben Bewohnern Deſterreichs die Moth⸗ 
eivilehe mur verleiben und bem Klerus Mittel an bie Hand geben 
wolle, biefelbe zu erſchweren. Die „R. ft. Pr.” entwirft ein Bild, 
wie ſich bie Motheivilehe in ber Praxis herausſtellt, das allerbinge 
nicht Iodenb aber one Zweifel. getreu iſt. Zuerſt muß bie Anfor⸗ 
berung ter Trauung an ben Geiftlichen gerihtet werben. Da bie 
Braufleute wicht im Voraus wiflen können, ob Se. Hochwürden zur 
Vomahme der Trauung aufgelegt ift ober nicht, fo dürften fie bem 
Pfarrer vorerſt ohne Beugen ihren Vefuch abitatten. Folgt bie Trau⸗ 
ungsweigerung. Nun heit «8 in Begleitung zweier Zeugen zurüds 
fehren und bem Pfarrer eine abweifende Grflärung heraußloden, wenn 
er- nicht ohnedies mit berfelben beraußpoltert.. Dann werben bie 
Brautleute mit den beiden Beugen vor ven Magiſttat ober bie Her 
sirköbehörbe treten und biefe werben bie beiden Sefepes-Gendarmen, 
genannt Zeugen, protocollarifch vernehmen. Vielleicht iſt mit biefer 
Ginvernehmung noch nicht genug geſchehen, um dem Geſetze vollfoms 
men zu entſprechen. Dem Herm Pfarrer iſt e8 vielleicht im Sinne 
ber feinen biſchoͤflichen Inſtruklionen nicht genehm geweſen, eine bes 
Rimmte Antwort zu ertheilen, ober bie Zeugen aͤußern fich nicht mit 
der nötigen Bejtimmigeit zu Protofoll, Da wirb ber Magiitrat 
ober die Besirfßbehörbe fich veranlaht finden, exit noch eine amtliche 
Anfrage an den Herrn Pfarrer zu richten, ob er wirklich und aus 
welden Gründen bie Trauung abgelefmt ? Die Behörde wird voraus⸗ 
ſichtlich acht Tage warten, aber vergebens. Denn ber jmar gegen 
bie Bifchöfe, aber micht gegen bie Belege und Behörden bes Stantes 
gehorfame Warrer Hat die magiſtratiſche Zuſchrift adtungssell ober 

achtungswidrig bei Seite gelegt. Alle biefe Schritte find bloße 

itenbe Mafregeln, um zu bem eigentlichen Bwede, ber Ghefhlieh- 
ung, zu gelangen.” Nach ſolchen ermübenben Präliminarien beginnen 
erft bie eigentlichen Verhandlungen vor der welllichen Behörde. 
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arimmum bleibe. Wie dem Bamberger’fchen Autrag die berübrten, 
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Ausland. 
er Schweiz. [Zur Sul» und Kirhenfrage) Dem 
„Banb* zufolge lauten bie Anträge der Commiſſton des Verfaffungs» 
rathes für Schul und Kirchenfragen: 
st Säule 1) Die Förberung der allgemeinen Menfen: und 
ber befonderen repubfifantfhen Bürgerbilbung ift Aufgabe bed Staates, 
Behufs unausgefegter Steigerung ber ntelligeng und Probuftionsfraft 
aller Volksklaffen pflegt derſelbe gleichmäßig eine allgemeine Vollkb- 
ſchule, welche auch daß reifere Jugendalter umfaffen fol, fo wie zur 
Erzielung befonderer wiffenichaftliher Zwecke höhere Lehranſtalten, 
deren fachgemäße Anlage und Wortgeftaltung nad den Bebürfniffen 
ber Gegenwart zu ordnen ift, als organifche® Ganges. Der Wollt: 
ſchulunterricht iſt obligatoriſch und wmentgeltlih. Der Staat über 
nimmt, unter Mitbetheiligung ber Gemeinden, bie hiefür erforberlichen 
Leiftungen; 2) bie Volkbfchuilehrer find in wiſſenſchaftlicher und beruf» 
licher Hinficht umfaffenb zu befähigen, indbeſondere auch zur Leitung 
von Fortbilbungsignten, fo mie zur Grfüllung ber Wehrpfliht in dem 
Sinne, daß fie ben vorbereitenden Civil- und MWaffenunterri+t ber 
Qugndwehren zu leiten haben; 3) der ſpeziell dogmatiſche und con» 
feffioneffe Religionsunterricht bleibt dem firdhlichen Genoſſenſchaften 
vorbehalten; 4) die Schufgenoflenidaften überwachen durch tie Iofalen 
Shulbehörben ben Bang der Schulen und die Pflichterfüllung ber 
Lehrer; 5) die Lehrer unterliegen alle 6 Jahre der Grneuerungswahl. 
Diefe Beftimmung iſt indeß nicht rüdwirtend; 6) bie facultative Ein 
richtung einer Schulfynode und bie Feſtſetzung ihrer Gompetengen 
bleibt dem Geſetze vorbehalten; 7) ber Erziehungs Direltion wirb ein 
Grziehungsrath von 4 Mitgliedern beigegeben, melde ſich — gegen: 
über ber Geſammibehẽrde — in die beaufſichtigende, antragftellende 
und vollziehenbe Tätigkeit betreffend bie UnterrichtssAnftalten theilen, 
Kirche. 1) Die Olaubend-, Kultus und Lehrfreiheit iſt ge» 
wöährleiftet, Die bürgerlien Rechte und Pfligten find unabhängig 
vom Glaubensbefenntnif. Die kirchlichen Gemeinden, reſp. Genofiens 
ſchaften ordnen ihre Cultusverhaͤltniſſe ſelbſtſtaͤndig unter Oberaufſicht 
des Staates. Lehzterer kann fich bei deren allfälligen Synoben ober 
Congreſſen vertreten laſſen. Jeder Zwang kirchlicher Autoritäten gegen 
Gemeinden, Genoffenfchaften imd Einzelne iſt aubgeſchloſſen. Der 
Staat trägt die bisherigen Leiſtungen für kitchliche Bedürfniſſe. Die 
Amtsdauer ber vom Staate Kefolbeten Geiſtlichen beträgt 6 Sabre, 
Diele Beſtimmung iſt nicht rüdwirkend. Eine ReligiondgenoffenfHaft, 
welche wenigftens 1/, ber Einwohnerſchaft einer ſtirchengemeinde um · 
faht, hat Auſpruch auf Benutzung ber Kirchenlolale für ihren Cultus. 
Begenfeitigen Störungen ift vorzubeugen; 2) bie Coramiſſion legt im 
Anſchluß an obige Poftulate folgende Frage zur Prüfung vor: Iſt 
eine beſondere Beſtimmung über bad Verhalten be8 Staate® gegen 
= —— die * — einer fremben Autorität unter⸗ 
worfen , namentlich km id auf bie Staatöleiftungen wünfı 
bar (katholifhe Bemeinben) ? = * 
Paris, 5. Juli. [Die auf Deutfhland 
und bie Erhaltung bes Weltfriebens bezüglide Sielle 
in Rouher’8 gefiriger Rebe] lautele: „Deutihlanb gegenüber 
füßlen wir Adtung vor feiner Wefenheit (entite); in ben ſchwebenden 
Fragen haben wir für bie unferen Grängen benachbarten Theile jenes 
Lanbes daB Princip anerkannt, daß bie Nationalitäten ſich felbit bes 
ftimmen, und ald wir proclamirten, daß wir uns jedes thätlichen Ein⸗ 
greifend enthalten wiürben, verlangten wir, daß ſich Andere ebenfallb 
thätlicher Gingriffe enthalten müßten, und fo war den Autonomieen 
ihre Freiheit und ihre Macht zurüdgegeben. Liegt barin ein Kriege 
gebanfe? Der Wille des Stantsoberhanpteß‘, ber Wille des gefchger 
benden Körper, ber Wille bed Bandes ift, dem Weltfrieben aufrecht 
zu erhalten. Es gibt feine Hintergebanfen. Der Friede ift bie große 
Bebingung ber Givilifation, und die Verwirklichung biefer Bebingung, 
iwir erfreben ffie durch unaufhörlice ortfdritte. Wir Halten ben 
Krieg für einen jener großen Unglüdsfälle, für welche wir niemal® 
bie birefte und perfönliche Verantwortlichfeit annehmen würden. Den 
Krieg, wir begreifen ihn nur im ben @rängen ber Wertheibigung, ich 
fage nicht, unferer Graͤnzen, aber unferer Würbe, unferer (ihre und 
unfere® Ginfluffes. (Großer Beifall.) Wir find alfo einig. Die. 
Oppofition will ben Fereben. (a, jal) Die Maojorität will ihm 
noch m höherem Make. (a, ja!) Die Regierung iheilt bie Ges 
fühle der Mojorität. Ihre ganze Politit, ihre Diplomatie hat darauf 
bingemirft , daß diefer med erreicht, dieſer Wunſch erfüllt, biefer 
Wille durchgeſetzt werde. Aber mwerm ich das Organ biefer allger 
meinen ımb wahren Betrachtung bin, fo ſchliehße ih jebe Schwaͤche 
auß unb gebe wicht zu, bafı, weil wir Alle ben Willen bes Friedens 
haben, wir zur Gntwafinung und Machtlofigkeit gelangen müflen. 
Diefeb ift ber Charalter ber Politit der Regierung, und ich fafle fie 
in einigen Worten zufammen: Drbentliche8 und außerorbentliches Bud⸗ 
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get: bie orbentlicgen permanenten Budgels durch bie gewöhnlichen Ein ⸗ 
nahmen gedeckt; bie außerorbentlihen Budgets der Ausnahme · Aub-⸗ 
gaben durch außerordentliche Hulfẽquellen, die Anleihe, gededt; für 
eine bringliche Nothwenbigfeit, bie fih aufzwingt, für die Umgeftaltung 
unferer Gewehre, für die Meconftruction unferer Artillerie, des Mas 
terials unferer Flotte, bie Verbefjerung unferer feften Pläße, für alle 
Ausnahmebinge die Anleihe, und endlich vor Allem, find biefe Med 
mungen regulirt, der Wille, ben Frieden in Europa mit ber Würbe 
aufrecht zu erhalten, welche einer großen Regierung und einem großen 
Sande zulommt.* (Bebhafter und langer Beifall. 
Rigtpelitijge Zeitun 

[Mord und Selbſtmorbverſuch.) Am lehten Donnerds 
tag machte in Berlin ein Stubent 3er Jurißprubenz, Namens P. But: 
bier, der Sohn eined Prebigers, ben Verſuch, erft feine Geliebte und 
dann fich ſelbſt zu erſchiehen. Unglüdliche Liebe war das Motiv, 
welches dem jungen Mann die Morbwaffe in bie Hand brüdte. Seine 
Geliebte war bie Tochter de Barbiers Knuſt, deren Befanntfchaft er 
dor etwa einem Jahre und zu welcher er eine fo tiefe Zus 
neigung gefaßt Hatte, daß er ernſtlich daran dachte, fie einmal fpäter 
zu feiner Frau zu machen. Das junge Mädchen rechtfertigte das 
Vertrauen nicht, welches er in fie geſehht hatte. Der Stubent gerieth 
barüber in fo große Verzweiflung, daß er ben Entſchluß faßte, ſich 
das Leben zu nehmen. Au bem Awede hatte er fi vor einigen 
Tagen ein Zerzerol gefauft; bevor er feinen unglüdfeligen Entſchluß 
außführte, wollte er jebod feine umwürbige Geliebte noch einmal ſehen 
und ſprechen. Am Mittwoch Abends begegnete er ihr in ber Albrecht 
firaße und wußte fie zu bewegen, mit ihm in ein Gaſthaus in ber 
Mittelitraße zu gehen, wo er ein Zimmer beſtellte. Nahbem Beide 
die Naht über dort zugebradht, fiel am anderen Morgen in bem 
Zimmer, welches fie innehatten, ein Schuß; man eilte herbei unb 
traf auf dem Hausflur das junge Mäbchen mit blutbeflediem Kleide, 
im Begriffe, ohnmaͤchtig zufammenzufinten. In's immer eilenb, fah 
man ben jungen Mann befchäftigt, fein Terzetol, daß nur Einen Lauf 
Hatte, von neuem zu laden; man entriß ihm bafjelbe fofort und ver« 
ficherte ſich feiner Perfon. Wie ſich heraußftellte, war ber Schuß bem 
jungen Maͤdchen in bie linke Bruſt gegangen unb bie u. unter« 
halb bed ‚Schulterfnochens fteden geblieben. Der unglüdliche junge 
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1 Diverse Aktien, 


8. Yuli 1868. 


Mann benahm fi bei feiner Verhaftung ruhig unb gefaßt und legte 
fofort ein offenes Geftändnig ab. Danach Hatte der Hohn und Spott, 
welchen dasb leichtfinnige Mädchen feinen Vorhaltungen über ihr bi 
heriges Betragen entgegengejeßt, ihn in eine fo große Wuth verfeht, 
daß er, feiner Sinne nicht mehr mächtig, das Terzerol, befien Ladung 
er anfänglich nur für fi beitimmt, ergriffen unb auf fie abgefeuert 
Hat. Wie man erfährt, üt die Veriehung des Mädchens nicht abfolut 
töbtlich und Hofft man auf Geneſung deſſelben. Gutbier ift 24 Jahre 
alt, a ben Feldzug in Böhmen mitgemacht und wurde dabei ver» 
wun 


Auitliche Ra ten, 

Se. Majeität der Kdnig bat die erledigte Stelle eines Kaffiers der 
t. — Ansbah dem 1. Buchhalter der k. Hauntbanf Räruberg, ®. 
Stöber, verlichen; den 2. Buchhalter der f. Hauptbant in Nürnberg, Döhbles , 
mann, auf die Stelle eines 1. Buchbalterd befördert, auf die Stelle eines 
2. Buchbalters der f. Hauptbank den Buchhalter der k. Fillalbank Bams 
berg, W. Biebl, berufen und den Bank-Eommis M. Rehſch in Rürnberg 
zum Buchhalter der f. Ailialbant in Bamberg ernannt. 





giterarifden. 


Unfere Iournaliftit iſt offentar an einem Wendepunkt angelommen ; 
fie darf Die Fragen, Die in einer gelitig bewegten Zeit, mie die umfrige if, 
Jedermann wabe treten, der gefunden Blick umd helles Beritändniß für die 
Aufgaben der Gegenwart bat, nicht mehr vornehm oder ſchüchtern umgeben. 
Das Bolt verlangt von ihr friſchen J ins warme pulſtreude Reben. Ju 
ſolchem Sinne ſcheint „Die (Stuttgart, Ed. Hallberger) 
ibre Aufgabe aud aufgefafit zu haben. Das uns vorliegende fünfte und 
fehste Heft bringt eine Reibe fhäpenswertber Artikel von mabeliegendem 
zeitgeſchichtlichem Juterefie, zu denen wir z. B. denjenigen über die reis 
maurerei von Hugo Schramm; die Kufturbilder aus dem fchmweizerifdhen 
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Frankfurt, 7. Juli Der Luftballen ift noch im Steigen! Der Strid, ber ihn an Lie Gebe band, ift gerifjen unb num weiß ber 


i im ie unb wo fein Flug endet. Haufe und wieberum Hauſſe! 
De Sie eröffnen auf Wiener Gourfe ben Reigen mit einer Steigerung von 6 fl. Staatsbahn, Bankaftien und 


bie Führung übernommen. 


Motive unbefannt. Grebitaftien haben wieber, wie chebem, 


e, audy Looſe werben fortgeriffen. Staatsfonds gingen weniger mit, blieben jedoch micht unberührt. Mon Bahnen beſonders Oft⸗ 


bahn wieberum geitiegen. 


heren Goldagioß etwas matter. 


Für Türken Hält die Kaufluft fortwährend an. Diefelben 


a in Folge hoͤ 
gewannen abermal® 1%/, pEt. Wechſel, außer Wien, daB wefentlich höher, matter. Das Gefhäft war fehr umfangreih und ftürmifd. (Synb.) 





Verantwortlicher Heraußgeber: Riharb Gabermann. 
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Treu gegen Mönig und Baterlanıd für Bahrheit umb Medi 






Boerausbezablung: BWierteljähr-| 
‚Noaltine Zeile im gewöhnlicher ficiner) 


Sübbeutfhlanh, 

Württemberg. [Rod eine Wahlrede: Gegen einen 
Sübbunb.] Bei einer Wäplerverfammlung im Welferöheim hielt 
(wie bereit® kurz gemeldet) Staatsrat Mittnacht eine Rebe, in welcher 
er hinfidgtfihh der bzutfchen Frage eine fühbünblerifche Staatenbilbung 
ehenfowoßl, wie den Gintritt in ben norddeutſchen Bunb verwarf. So 
fogle er u. A: ... Was bie Zufunft und unfer weiteres Verhalten 
beizifit, fo Haben wir nah meinem Dafürhalten Zwang, Bergemaltigs 

et auf unferen Gintritt in ben norddeutſchen Bunb, berma- 
fen wicht zu befürchten. Mehrfach wurde mir ge’agt, bie fübbeutfchen 
Stoaten und Württemberg voran werben e8 doch nicht lange mehr 
treiben; denn e8 haben ſich dort eine zügellofe Preffe und eine feine 
Schtranken mehr achtende und doch gang vereinzelte Demokratie feſt ⸗ 
geſetzt; bie werden ſchon dafür forgen, daß bie Jeit komme, wo man 
mit allſeitigem Einverſtänduiſſe ſolchem Treiben in einem kleinen, feine 
Auflöfung ſelbſt herbeiführenden Staate ein Ende machen werde. Ich 
vertraue, daß e8 fo nicht lommen, daß es der geſunde Sinn unfere® 
Volfes nit dabin fommen lafjen wird. Aber e8 liegt hier eine Gefahr 
für uns. Ih bin fein Freund von Prefmaßregelungen, aber ich möchte 
bringenb wünfchen, baf bie Preſſe, für deren Sünden einft baß Land hart 
fönnte büßen mäffen, ſelbſt einigen Zwang ſich auflegte, gewiſſe Nüdfichten 
nicht außer Acht fehte. Ich achte jede politifche Ueberzeugung und bim 


wait eniferut, zu fagen, wir bebürfen leiner Reformen oder e8 tft jetzt 
ganze Summe eziremer demo⸗ 


nicht bie Zeit zu Meformen; aber bie 


| . — 
Ai 188. Sr: 68. Jabrgang. 













Schrift ober deren Raum um daupt ⸗ 
jblatte mit 6 fr., im Ungeiger mit] 


ß f. bereimet, Brick und @elber] Q, Juli 18 












Manched beſſer und ger, und bie vatienale Einigung Deutſchlanda 
bie auch wir wänl wird unter Bebingumgen möglich, 
cepliren tönnen. Unb maß fchlägt man nun bem 
teg Seite vor? Jetreihung ber 
eine® Sudbundes auf breitefter demokratiſcher Grundlage 
i das, wenn je, erſt in 


daß Ausland, un unter fein Proteftonat 
aber, wie man ihm auf jener Geite einrichten 
in dem eim in fi uneinige®, von Marteiungen zerrifienes 
zegieren wollte, wäre bie wirffamite Propaganda für unfer raſcheſick 
Aufgeben im Morbbunde, welches ſchwerlich abgewenbet würbe bung 
das gelräumte Milizheer von einigen Millionen Gtreitern. Rein, adlap 
wir bie Verträge, wie 8 unfere Pflicht it; fie gewähren 
Möglichkeit, und find das nationale Bank 


zu balten, und 
den Süden und 30 Millionen Deutfcher im Morben, 


















tratifcher Forberungen jeht in ba® Wolf zu werfen, jet prinzipiell die 
Regierung anzufeinden, die Aufregung unb Grbitterung ber Parteien 
immer nur zu fteigern und an ben unbamenten des 
jet zu rütteln, halte ich für eim unheilvolles, für ein werblenbeteß 
Unordnung, Uneinigfeit und Rumpf im eigenen Lager hat 
von jeher nur bem Gegner genügt. Nie noch hat gegenfeiti —* 
ung, hat Eintracht fo Noth geihan, als jept. Mer natt beffen Zwie · 
tracht ſaͤct, den trifft keine geringe Verantwortung. Die nächſten paar 
Jahre darſten für und entſcheidend fein. Entweder muß es zum (ins 
Yeilöftante — denn zu etwas Anderem fan nad; meiner Leberzeug- 
ung bie jegige norddeutſche Bundesverfaffung nicht führen — raſch 
kommen, aber das umvollendete Werk leidet Moth, bie mit ben Au— 
megionen betretene Bahn muß verlafjer und ein wahres Bunbesvers 
haͤllniß, nicht Bloß ter Schein eines folgen, dem Güben proponirt 
werben. Halten wir noch kurze Beit Stand im VBerharren auf dem 
Vertrags· und-Mechtsboben, auf dem wir ftchen; vielleicht geſtaltet ſich 


un Mainz, 6, Jull 
ses Die „Meoinger Big.” beridtet: „ 


Eine Schwinblereriflenz. 

Ja den Hamburger Zeitungen wird ber Befer oft auf Angeigen 
Roben, in beven Geld auf Wechſei gegen mäßige Zinſen unb ftrengite 
Disrretion außgeboten wird. Adreſſen find gemähnlich unter einigen 
—— in ber Expedition des Blattes oder poste restante abs 
geben. ; 

Jede Zeitungsnummer bringt mindeſtens vier bis ſechs folder 

‚ und immer füllen ſich bie Gxpebitionäfäjten mit ein« 
larſeaden Adreſſen, bie auf ſolchen Käber anbelfien. 

Wer braucht nicht Heute bei unferen forialen Quftänben Belb 9 
Und da Wenigen vergönnt ift, dem Megorianten eine Würgfepaft ober 
ein fihere® Pfarb zuuftellen, fo ergreift ber Gelbbedärflige mit 
Feeuden die Gelegenheit, wo ihm „@elb auf Wedhfel” ohne jepliche 

ng bargeboten wird. (Gin Geprellter, der auf dem Leim 
8* iſt, erzählt (mit feiner vollen Namentzunterſchrift: Otlo Spiel 
in einem Hamburger Blatt folgende Geſchichte: 

Die Meugterbe ließ mid) eine folche Adreſſe einfenben. 

In andern Tage ſchon welbete fid bei mir ein kaufmaänniſch 
aub ſe hender Herr, mit ber Gigarre im Munde und einem riefigen 

in ber Bruſtlaſche. 

Der 5* machte einen Bü 

etene b en ling, räufperte unb 
rad: „34 erhielt focben Ihre Moreffe!” * * 
„A! Gie find der Gelbmann?* rief ich freubig unb nöthigte 


ben Angerebeien zum Sitzen. Diefer lächelte, ſchien ſich geſchmeichell 
zu fühlen, nahm Platz, zog fein Motizbuch hemor, blätterte barin hers 
um und zog meine Adreſſe berber. 

„Sie ſuchen zmweitaufend Mark 9" frug er. 

„Da wohl; ich glaube, ich ſchrieh e8 Ahnen,“ erwiberte id. 

„Richtig,“ entgegnele er. 

„Das Gele iſt ſehr vart“ fuhe der Mann fort. 

„Dad weiß ich!" erwiberte ic. 

"Aber ich will ſehen,“ ſprach der Unbekannte, „dah ich bas 
BVerlangte beforgen lann.“ 

„Sic follen gute Zinfen Haben!“ erflärte id. 

„Rein, nein,“ war bie Antwort, „ich bin mit fehr Wenigem zur 
frieden. Mur fragt es fig, auf wie ange wollen Sie ben ſel 
ausgeſtellt haben 9* 

„Auf ein Jahr,” entgegnete ih. „Dürfte daß gehen ?* 

Der Wann zuöte die chſeln, blidte wieber in fein Buch, ber 
fann fi ſcheinbar und ſprach: „Ich Habe ben Auftrag, mir 
Vierteljahre MWechfel außzuftellen, aber diefe können ftet# 2 
werben, und zwar bis auf awei Jahre hinaus. 

„Damit wär ich zuſtieden,“ fagte ih. „Wann Eönnen Gie 
mir fefte Zufage bringen ?* 

Nohmaliges Adlelzuken, 

„In eigen Tagen vielleicht —“ lautete bie Anhaort. 


‘ 
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Deſterreichiſche Monardie. 

Wien, [Eine hübſche Illuſtration zu der öſterreich i⸗ 
ſchen Papiergeldwirthſchaft] findet ſich in einem am 25. 
Juni vor dem Troppauer Landesgerichte verhandelten Prozeß. Ein 
paar Angeſtellle ber Wiener Stantsbruderei hallen dort eine Zehn ⸗ 
freuzer-Platte geſtohlen und Hunderttauſende von Noten fabricirt, bie 
deren mafenhafte Ausgabe enblich die Entdeckung berbeiführte. Im 
Verhör entipinmt ſich folgender Dialog: Angell. Wenzel. „Ich hätte 
aus ber Staatsbruderei aud eine Gulbennoten-Platte entwenden kön⸗ 
nen; allein bie Form’ biefer Platten ift eine große unb bann märe 
auch die Herfiellung des Waflerbruds mit Tchwierigkeltlen verbunden ges 
weſen.“ — Präf.: „Aber auch bei ben Münzfcheinen konnten Sie 
ben Unterdruck nicht herſtellen ?“ — Angekl. „In der Staatsdruckerei 
wurden auch einmal Münsfcheine im Bettage von 70 fl. ohne Unter⸗ 
druct erzeugt. Ich babe öfter Platten genommen und felbe vor ben 
Augen alter Anweſenden indie galvanoplaftifche Anftalt getragen." — Präf. 
„Wer gibt hlezu ben Arbeilern ben Aufirag?* — Angell. „Nies 
manb. Als ih die Platte nahm, ſaß ber beauffichtigenbe Beamte babei 
und fah mir zu, ohne ein Wort zu ſagen; er mußte glauben, daß ich 
die Platte in die galvaneplaſtiſche Abtheilung trage. Ich King mit ber 
entwenbeten Platte in das Raftzimmer, wo mein Oberrodf lag; dort 
ftedite ich die entwenbete Platte unter mein Gewand und ging ruhig fort." — 
Prif. „Befteht feine Vorſchrift darüber, binnen welcher Zeit die Plats 
ten aus der galvanoplaftifcgen Wetheilung wieber zu ben Preſſen zuräd» 
gebracht werben müflen ?“ — Angel. „Nein“. — Pröf. „Dann fann 
ja ber Fall eintreten, dab bei ben Preffen alle Platten eines fchören 
Tages fehlen?" — Angel. „Das ift leicht möglich. Als ich bie Platte 
entwendet hatte, wartete ich ab, ob bie Beamten in ber Staatsdruckerei 
dem Diebftahl der Platte enldedden würber; hätte eine Entbedung ftatt- 
gefunven, fo würbe ih bie Platte im bie Donau geworfen haben und 
Daß ganze linglüd wäre vermieben worden. Die Enldeckung des 
Diebſtahls geſchah jedoch nicht, und fo erfolgte ba® Unglück.“ — 
Praͤſ. „Ste Haben eine Wohnung zur Mufitellung der Preſſe noch 
früßer gemietet, ald Sie bie Platte beſahen. Medhneten fie mit 
Sicherheit auf das Gelingen des Diebſtahlsb ?“ — Ang. „a mohl! 
Die Nachläffigkeit in ber Staatöbruderei ift zu groß!" (Senfation.) 


Ausland. 

Srantreig. [Gin Attentatsgerücht.] Kaiſer Napoleon 
hat bei ber * von Chalons u Ahnen Paris nicht 
paffirt, ſondern ift über Rheimb und Soiffons gefahren. Diefe Route 
wurde, wie man aus Paris fehreibt, erft tm lehten Augenblicke ges 
wählt und zwar aus einem fonberbaren Anlaffe. Am en beB 
Tages, an welchem ber Kalfer das Lager verlieh, Hatte ein Indivi—⸗ 
buum in Chatillon · ſur · Seine an einem öffentlichen Orte bie Aeußerung 
fallen laſſen: „Eben zu jegiger Stumbe ift der Kaiſer tobt.” Man 
fann fi bie allgemeine Senfation vorfellen, welche tiefe Worte hers 
vorriefen und bie fofortige Verhaftung des Unvorſichtigen zur Folge 
hatten. Es wurde ſogleich nach allen Eeiten hin zur Vorſicht durch 


Ich war einverftanden; wir verabfchiebeten uns umb bei ber 
Hausihür no verſprach der Dann, fein Moͤglichſtes zu thun. 

„Gr ift doch beſchelden und geht nicht auf Gewinn aus,“ dachte 
ich bei mir und fah dem Davoneilenden noch lange nad. 

„Gr verlangt nicht eimmal Sicherung, nicht einmal eine Gratifica- 
tion,” conferirte ich in @ebanfen weiter. 

Der Tag, bie Nacht vergingen, am anderen Morgen klopfte es 
wieber an bie Thuͤr. Wer war da? Mein Gelbnegociant. 

„Pop Teufel, fo raſch fehen wir uns wieder?“ rief ich, und 
da ber Angerebete ein freubeftrahlenbes Geſicht machte, fo Hätte ich 
in Anbetracht der kommenden fhönen Dinge ihm beinahe Herzlich bie 
Hand gebrüdt, 

Ja“, entgegnete ber Mann, „ich hätt’ es felber laum gedacht. 
Ich war geftern noch auf der Börſe, traf einen befannten onböbe- 
ſider, dem brachte ich meinen Antrag wor; — er ging barauf ein, 
mur einige Punkte find noch im Michtigfeit zu bringen.* 

Ich war begierig, dieſe Punkte kennen zu lernen, Der Res 
gociant zuckte aber auf meine frage wieberum bie Achſeln, ſagte, daß 
fig morgen „Alles entſchelden würbe*, empfahl ſich und bemerkte nur 
no, wie fehr e8 ihm am Herzen gelegen, mir biefe frohe Nachricht 
Beute noch zu bringen. 

Ich war bımmm genug, bem Mann zu glauben. 

Der Nachmittag fam heran. Es Elopfte an bie Thür, 

„Derein]* 

Ein blaffer ing nahm Ginteitt, ſchaͤbig in ber Kleidung; 

fler Jüngling ka 3 


ien eine S zu jein. 
un Bmpfhtung ven ‚Herm ®. Ci ieh ber Regecant) un 
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ben Telegraphen ermabnt und nad) Ghalen® ber Rath ertheiltl, ben 
Raifer einen anbern Rückweg einfchlagen zu laſſen. 

Jialien. Rom, 3. Juli. [Sur Aliocution. Befuh 
des Papſtes im Lager] Der „Köln. Atg * ſchreibt man: Das 
längere Verbleiten des Hrn. v. Meyſenbug ift nach dem Gonfiftorium 
fraglich geworben, obgleich man ihm noch vor Kurzem zum Nachfolger 
bed Grafen Grivelli haben wollte. Diefe Angelegenheit wie ber Mo- 
bu8 ber weiteren Verhandlungen über die Revifion des Gomeorbates 
wird lebiglich von bem Ginbrude abhängen, ben die Allocution auf 
den Kaifer Fronz Joſeph macht. Die firenge Parlei hier ftellt nicht 
in Abrebe, daß fie in jeder Beziehung fcharf fei, glaubt aber, ber 
Papſt Habe unter ben gegmmwärtigen Umjtänden doch noch zu milbe 
geſprochen. Diefe Partei, weiche auch im Watican ihre einflußreichen 
Bertreter bat, Täht es vernehmlich genug merken, baf eine Reviſion 
bes Goncorbat8 durch den heiligen Stuhl nicht zugelaſſen werden kann; 
dagegen werbe Hr. v. Meyſenbug wohl bie Zuſicherung erhalten, daß 
ber päpftliche Nuntins in Wien weitere Protefte gegen die Ausfährung 
ber interfonfefjioneflen Geſetze künftig zurüdhalte, — Der heilige 
Vater begab ſich diefen Morgen mit zahireihem Gefolge nach Rocca 
bi Papa und von bort in® Lager feiner Truppen. Schon geftern 
hatte ich eine große Menge von Meugierigen hinausbegeben, benn e8 
ift ſeit Menfchengedenfen nicht vorgefommen, daß ein Papft fi feinen 
Truppen ım Lager zeigt und, von ihnen umftanden, bie Meſſe cele- 
briet. Gr wird bei Einbruch ber Dunfelheit im Vatican zurüdferwartet. 

— [Charatteriftit der Kardinäle] Der Korrefpon 
bent des „Temp®", im italienifchen Angelegenheiten, Hr, Grban, hatte 
einem Belannten einige Notigen von ber Hand des berfiorbenen Kar⸗ 
dinals Andrea mitgetheilt; fie Haben zum Theil, auf unbefannte Weife, 
ihren Weg in bie öffentlichen Blätter gefunden. Wir geben hier 
einen Mußzug auß einer berfelben, welche eine Beurtheilung ber Kar ⸗ 
dinaͤle enthält. Die Karbinäle find fait alle „Ichmarz* umb von abs 
folutiftifcher Geſinnung. Reifach (früher Erzbifhofvon Müns 
Ken.) on allen ber ärgfte Sefuitenfreunb; einer ber Hauptfächlichftew 
Verfaffer des berufenen Syllabus. Bernabs. Hat bie paͤpſtliche 
Mürbe im Auge, wird fie aber nicht erlangen. Der Karbinal:Defan 
Mattei: Hartherzig, verftellt und mittelmäßig, Patrizi, im 
Grunde ohne Geift und Verſtand Torfi, Grablihof von Piſa, 
durch und durch fehmarg, gefährlich für Zialien. Pannebianco 
Hofft mit Sicherheit auf die breifache Krone. Allein ber befähigtere 
Guidi Hat mehr Ausfichten. Wahrſcheinlich wirb ber Tünftige Papft 
eim Mönch fein; Guibt ift Dominifaner , Panneblanco Franzıölaner. 
Diefer tft aus Sigilien. Sein Bruber ift als Mörber zu Gatamia 
guillotinirt worden. (Gr ift ein wahrer Gigtuß ber V.; er Hält fih 
zurch, verbirgt ih. Er iſt von bem ganzen heiligen Kollegium bers 
jerige, auf beffen Ränfe man am meiften bie Augen offen. halten muß. 
Gr gibt ſich für ſeht ſchwatz aus, und iſt im Grunde fähig, ein Kle⸗ 
men® XIV. (ber ben Sefuitenorben aufhob) zu werben. Gr mag bie 
Jefuiten micht leiden; bieß ſt ber Fall mit allen Rarbinälen auß 
Möndsorben. Haushalt des Papfted. Zwei Leute find bem 


Sier den auf zweitaufend Mark lautenden MWedifef 
eg cu rec ih ſoll ihn bald hernach auf's Stempelamt 
bringen.” 

Ter ſchlanke Jüngling präfentirte ben Wechſel. 
gewöhnliches Wechſelformular. Ich unterfchrieb. 

„Es find verſchiedene Aublagen zu machen, laͤßt Ihnen Herr 
P. fagen*, erflärte der Blaſſe, „Io 3 B. Stempelgebühren, und ba 
die Auslagen in Gumma 381/, Schilling Getragen, fo bürfte id 
wohl um beren Betrag bitten?* * 
Die itaufend find ſicher. 389/, Schilling ſollſt bu ge 
Himmel, game p I zeigte mich nobel und gab einen preußis 
ſchen Thaler. 

Der Blaſſe ging. Ich war allein. Wer fonnte ſich füßern 
Träumen hingeben, als ich? ? 

Der Tag verfhwand mit den ſchönſten Hoffnungsmalereien. 
68 verſchwanden zwei, brei Tage, ja fogar eine Woche, aber Niemand 
tieß ſich bliden, umb doch follte fi am anbern Tage „Alles ent 
feheiben.“ 

D jant hatte mir fein „Gomptoir" genannt; ich ſuchte 
es auf, * ————— — — ein Hinterftäbchen war's, 
auß vier leeren Wänden beftehend, ein Brettertiſch, barauf Papier 
und Tintenfaß, — * auf —— u‘ rn Süngling, bie 

eber Hint x, au am bie Zeitungen leſend. 
y de * Fu auf — gang ſonderlich zu Muthe. Ich 

„geleimt” 
un BE mr Fa ich, ahne den Hut abzunehmen. 


68 war em 
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Papit unentbehrlich: ber Praͤlat Cenni, und ber Weltliche Filippani. 
Antonelli bat immer benfelben Beichtwater mie ber Papit; wechſelt 
biefer, fo wechfelt er auh Der jetzige (1866) iſt der Jeſuit Migs 
narbi: gutmuͤthig, lalt, Krittler der Prälaten, deren Heine Scanbäle 
er und Germi dem Papit erzählen. Der Papft erfährt jede unſiltliche 
Handlungen, mag aber nicht firafenb einfchreiten. Die Zahl folder 
Prälaten beträgt über zwanzig, body nur drei überlaffen fich ſlandalö— 
fem Treiben. Die Geiſtlichteit in Rem ift im allgemeinen meras 
liſcher, als man glaubt. 


Nichtpolitiſche Zeitung, 

(Journaliftifge Literatur.) Der fcharfe politiſche Rord⸗ 
wind der letzten Jahre und andererſeits das Wufblühen zahl 
reicher politifcher Blaͤtter hat viele am ſich treffliche Zeitſchriften 
zu Fall gebradt. Wir nennen nur dad Stuttgarter Worhenblatt, bad 
Deutſche Mufeum, bie Unterhaltungen am häuslichen Herb, bie Freya, 
ben Triefter Lloyd, Deutfchen Dictergarten u. a. Es iſt nun nur 
natürlich, daß mandherlei Verſuche auftauchen, um einen Griaß 
für dieſe Lüden zu Schaffen und die bradliegenden literariſchen Kräfte 
an fich zu ziehen. Es iſt auch micht zu laͤugnen, daß bei einigem 
Takt und Geſchmack ſowie bei hinreichenden Mitteln ſolche neue Unter 
nehmungen alle Ausficht haben, zu profperiren; in Bayern jeboch nur 
dann, wenn fie ihren Leſerkreis nicht bloß bießfeitd der Mainlinie 
fuchen. Mit dem 1. Juli dieſes Jahres find nun in Bayern gleich 
zwei Unternehmungen biefer Art in's Leben getreten. Daß eine, 
von D. Hom heraußgegeben, ericheint bei Mühr in Megends 
burg und nennt ſich Süddeutſches Familienblatt. 
Nach dem Programm ift allerbing® bie Auswahl befien, was für das 
näcdfte Quartal gebeten wird, eine ſehr reichhaltige. Mamen wie 
Geibel, H. Lingg, Dito Müller, Ludwig Storch, H. Hollant, Nohl, 
Malbmüller, Dubec, Pichler, Träger gehören nicht zu ben fchlechteften, 
und für die Folge haben auch Bobenjtebt, Julius Braun, Garriere, 
M. Hartmann, W. Herb, P. Heyſe, Joſ. Huber, M. Meyr, Silber: 
fein, H. Schmid, Fr. Trautmann, A. Wilbrandt u. a. ihre Bethei⸗ 
Tigung zugefagt. Die erfte Nummer, welche uns bereit vorliegt, 
zeichnet ſich durch Mannigfaltigkeit auß, unb wollen wir bem Blatt 
nur wünfgen, daß es nad Maßgabe feiner wachſenden Mbonnentens 
zahl vor allem das eiwaß fpärliche Volumen erweitern fönne. 

u möge es bie Gefahr meiden, ſich bloß auf lokale Inlereſſen 
du ftüßen. 

Das zweite Blatt, welches in München erſcheint, hat ein Dops 
—— — ber eine Teil nennt ſich Germania, eine politiſche 
Wochenſchrift für deutſche Jalereſſen. Dieſe zu würdigen müſſen wir 
dem Politiker von Fach überlaſſen; einftweilen vermiſſen wir dabei 
eine beſtimmte praͤgnante Feſtſtellung des Standpunktes. Was das 
Programm beſagt, dünft und zu vag und farblos. Mehr verſpricht 
unferer Meinung nad das Beiblatt Walhalla — ein Kunſt⸗, Lis 
teratur- und nt att;, zu bem ebenfall® namhafte Mutoren 
ale Mitarbeiter gewonnen worden find. Die erfte Nummer enthält 


Der Blaſſe Tächelte, alb er mich fah, und mi e bieß In 
beinahe zornglühenb gemakht. en * * 

„Der P.“, * der Angeredete, „ift im Geſchaͤften abwefenb.“ 

„DaB mögen ſchöne Gefdäfte ſtin“, erwiberte ich, „ähnliche 
wohl, wie das mit mir angefnüpfte ? 

„Sagen Sie Herm P.“, fuhr ich ereifert fort, „wenn er fi 
nicht binnen 24 Stunden bei mie fehen läßt, mache ich auf ber Po- 
lizei bie Anzeige.“ 

Ih marfehirte ab und fah nur, mie ber Blafſe mir eine hoöͤhm ⸗ 
fe Verbeugung machte. 

Richtig, am andern Tage fand ſich ber Erſehnte ein. Gr trat 
mit beleibigter Miene auf mic; zu. 

„Herr“, fagte er, „Sie wollen mich bei ber Polizei anzeigen ? 
Warum? frage ih. Bin ich Ihnen etwas fchulbig ober habe ich 
Sie betrogen ?* 

Ih war ganz verblüfft über biefe Frechheit. trat nt 
einen Schritt aurüd. e . * * 

„Ob Betrug ober nicht Betrug“, rief ich, „dieſe Fragen lom⸗ 
men nit in Betracht. Sie Haben mir verſprochen, eine beitimmte 
Summe zu verſchaffen, das haben Sie nicht gethan, Sie liehen fich 
nicht mehr fehen und doch haben Sie fogenannte Siempelgebühren 
bon mir enigegengenommen. Ich will alfo beitimmten Beſcheid ober 
mein Geld zurüd |“ 

„Beſcheid follm Sie haben,” entgegnete kühler geworben ber 
Negociant, „aber Ihr Gelb nicht. Glauben Sie benn, baf ich mich 
umfonft für Sie abmüßen werke? Glauben Sie, ich habe meine 
Zeit geftoßlen, daß ich mid nur um Ihretwillen um fläflige Gapitalien 
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Parifer Feberzeichnungen, eine Erzählung auß der Beit König Otto’ 
in Oriechenland, eine Beſprechung von R. Wagner's ‚neuer Oper, 
Berliner Theaterzlautereien, und einen Bericht über ein Gaftfpiel Ludw. 
Devrient® — für eine Nummer feier etwas zuwiel Theatraliſcheb. 
Falls Material genug vorhanden, wird bie zweite Blatt dem politie 
ſchen Theil leicht über ben Kopf watfen können. 

[Moderne Buchmacherei] Im Athenäum wird ein Plagias 
tor entlarut, der fein Geſchaͤft in gröbften Styl betrieben hat. In 
erg Golonne wirb durch Mebeneinanberftellung ber Texte ber 

eweiß geführt, daß Herr v. Alvendleken in feinem Bude „Mit 
Mazimilian in Megico" einen von Bulwer in feinem Yugend-Roman 
„Devereug” gezeichneten Gharakter, ben des Desmaraiß, in ben elbs 
zug in Mexico übertragen, alfo eine Fiction in ein Factum verwandelt, 
und gange Seiten biefe® Romane faft wörtlich wieberzegeben hat. 

[Gine i4jährige Kinb&mörberin.] Der Schwurgerichts- 
hof zu Freiburg hatte zu Ende voriger Mode ba8 Verbrechen bes 
Kindsmords unter Umftänden abzuurtheilen, melde gewiß zu ben Sel- 
tenheiten gehören. Die Angeklagte iſt bie noch nicht ganz 15jährige 
Marie Bel von Dittishaufen, badiſchen Amtb Neuftabt, welche, Mut⸗ 
ter geworben von einem faum 16jährigen Burſchen, einem Machbard- 
fohn, auf Anrathen und unter Beihülfe ihrer eigenen Mutter ir neus 
geborened Kind ummittelbar nad ber Geburt erjtidt Hatte. Marie 
Be, bie 14jährige Kindsmörderin wurde, als noch außerhalb ber 
gefeglichen Unterfcheibungsjahre ftehenb und daher noch nicht vollitän : 
dig zurecinungsfähig, auf Grund des Strafgeſehzbuches ftraffrei ent» 
laffen. Die fittlih ganz verfommene Mutter, bezw. Grohmutter aber 
wegen Anitiftung und Theilnahme am Kindsmord zu 15 Sahren 
Zuchthaus verurtheilt. 


Amtliche Nachrichten. 
& Münden, 7. Juli. Se. Maj. der Aönig bat den. Oberülieutenant 
M. Frhtu. v. Berhem vom 4. Jäger-Bat. zum Tberiten im 16. Inf.:R. 
und den Hauptmann G. Eteurer zum Major im 2. Juf. Reg. befördert, 
— * den Majer M. Reſchreiter vom 2. Jaf.Reg. zum 4. Jäger-Batalllou 
veriept. 

Ei. Maj. der Adnig bat nachſtehende Deränderungen im Juftigperfonafe 
bed Heeres genchmigt, und zwar: 

Derfept werden: der Reg.-Aubitor Ar. Reulbach vom 6. Ehen.« 
Reg. zum 1. Juf.Reg.; die Bat.-Anditore R, Clauß vom 16. Inf.sReg. 

um 6. Ehen.:Reg., und ©, Ehruthaller vom GeneralAommande Mürns 
erg zum 15. Ihn 

ruannt werden: zum gebeimen Sefretär: ber Megimentd« 
Anbditor 1. Klaſſe 8. Oberniedermanr im Kriegsminiterium; zum Bat 
Auditor: der Auditoriatöpraftifant W. Sattler von Selb beim Generals 
Kommando Nürnberg. 

Befdrdert werben: zu Regimens-AHupditoren 1. Alaffe: 
die Regiments-Aubitore 2. Ki. J. — im 5. Inf.Reg., 
und 9. Stöber, Militärsfisfalate-Apjunft, bei der Militär⸗Fonde⸗Kom⸗ 
miffion; zum Regiments: Aubitor 2, Klaffe: der Bataillons-Aubt« 
tor 2. Gıüd im 3. Ghevanglegere-Reg. 

Se. Maj. der Hönig bat den Keinen U. Frhen. v. d. Tann 
vom Inf.Leſd⸗Reg. in dem Ruheſtaud verfept; dem Oberauditot K. Ritter 
v. Menz vom Weneralauditorlat das Ritterfreug I. AT. des Berbienitordens 


befümmern werde? Kurz unb gut,“ fagte er, „bie zweitaufend Mark 
können Sie nicht bekommen, wenn Sie keine Buͤrgſchaft ober Sidjers 
ung beizubringen wiflen, umb ben Thaler, bem Sie meinem „Buch 
—— gegeben, behalte ich für meine Bemllhungen. Das it doch 
wenig genug.* 


Langeß Entgegenteben, ſah ich ein, mußte bier nichts; der Mann 
handelte volllommen logiſch. Die Woligei konnte ihm nichts anhaben. 
Seinem Yeuferen nad zu ſchließen ſchien er gute Gefchäfte mit biefen 
„Bemäßungsgelbern“ zu machen. Sein „Buchhalter“ fanbte alle in 
Zeitungen amgeseigte geldfuchende Adreſſen, ſchrieb bie Geſchäftseinlei⸗ 
tungsbrieſe, ber Pringipal unterzeichnete fie. — Alles Hatte einen groß 
artigen Anftrih, und da er ſich felbft auf Pfänbungsfälle gefichert 
hatte, benm fein „Gomptoir* unb feine „Privatwohmung“ waren leere 
Nefter, fo konnte ber Schlaue auf allen Brüden gehen. 


Ih Habe gefunden, daß mande ſolche Schwindler auf brei biß 
vier Stellen Comptoirs“ haben, um auf dieſe Weiſe „alte Kunden“ 
irre zu führen — andere Wohnungen, andere Geſichter, und befonder& 
hatte dieſes Innehaben von mehreren Gomptoiren fein Gutes, ba 
Viele fi gar nicht die Mühe machen und bie Schwindler in ihren 
Höblen aufſuchen, ſondern brieflich mit ihnen verfehren. Dazu find 
bie „Buchhalter* da. Wer alfo Hinter ben verſchiedenen Gomptoir» 
Inhabern ftedt, erfahren bie Wenigiten. 

Wie gefagt, biefe Leute machen gute @efchäfte. Ste arbeiten 
nicht, fie geben feine Gewerbefteuer, fie Iefen nur viel die Beitungen, 
laſſen jede Woche ihre Angebote in 1—2 Zeitungen annoneiren; haben 
berin oft 50—100,000 Mark auf Wedhfel zu verleihen — wer 
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won &i. Micael verlichen; den Hauptmann DO. Lindig vom 5. Inf. 
p 6. Juf,e Reg. verfeht; den Hauptmaan A, de Bruyn vom 3. Jafı- 
eg. in ben Ruheſtand verfegt; die Dienſtestauſchgeſuche der Iinterlieutenants 
# Spreitber vom 10, an “Bat, und D, Fiſcher vom 5. Juf. Meg. 
‚, demgemäß biefelben in dem genannten Abtheilumgen gegemfeitig ver- 

t; die Unterlieutenauts F. König vom 7. Inf.⸗Aeg. und M. Vogt 
vom 15. Yaf-Reg. anf Radfuhen von der Charge entboben, 


—,— 


Die Algemei —1353 —— — 
e Allgemeine tirte t er⸗ 
egeben von F. Ey — er (Stuttgart, Ed. Hallberger) bringt 
in ihren meneiten Anmmern wieder To Vieles und Schönes, daß die bie« 
barigen Leſer davom aufs Reue it und andere für dad Matt gewoinmen 
werben. Gine heitere, bumeo Erzählung von Otto Müller, „Der 
Helm vou Gannäa’, unterbält ums aufs Reigendite im den eriten Jannars 
nummern; baum folgt bie Bortieaung ber novelliſtiſchen Dichtun 
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framgöfifcher Geſchichte einführt; die Novelle „Bis im bie Steppe’, vor 
Karl Detlef, bringt prädtige Schüderungen ans Rußland, mährend 
„Ein biitorifhes Rragezeihen” von A. Mels, eine merkwürdige nejhlcht- 
liche Eriſode mirtheilt. Die „‚Doruftüge and dem Leden eines Theater 
Regenfenten”, von Arnold Wellmer, find ein föhtlidhe# Bebensbild aus 
der Biteranur» und Theaterwelt der Gegenwart. Cine zweite Erpäblung 
von A, Mels, „Die Ir ne er ſpielt in bebaglicher Breite und 
doch dramatifh bewegt auf dem Jonnigen Boden Spaniens. Zu befonderk 
zeitgemäßer Weife dit in den vorliegenden Nummern and wieder die Bios 
wapbie vertreten. A. Siiberjtein und E. Roffad bewähren fib and 
n dem vorliegenden Rummeru wieder ald ebenfo fleifige mmd mmfichtige, 
sole geifts und talentuolle Chroniſten. Aus dem übrigen reichen Inbalt der» 
felben verdienen befonderd die Schilderung der rliner Richböfe von 
Max Ring, Ein Reu-Orleaus-Baumwollboot von Ar. @erftäder, 
Uslands Großmätter von einer Urenfelin, Land und Leute im fernen Weiten, 
bervergehoben zu werden. Die Illuſtrationen rühren mei wieder vom 


von | Künfttern erjten Ranges ber und find auf das Schöne und Sorgfältigiie 







































Berliner Gourfe befeitigte man fich jeboch und 
feſt. Amerikaner waren auf daB höhere Goldagio 
ebenfalls relativ feſt. 





kann’8 ihnen beweifen? Niemend, und bie Poligei muß ftillfähweigen, 
denn bie fauberen Schwinbler verftoßen wiber feinen Befehesparagraph. 





Ausgewählte Gorrefpenbenz Napoleons 1. 
Mit Ermächtigung der zur Verdffentlichung derfelben beitellten Staatsfon- 
mifflon aus dem Aramsöfifchen überfept von Helnrih Kurz. Hilpburg: 
haufen, Derlag des Bibllographiſchen Juſtituts. 


Auf Befehl bed Kaiſers Louis Mapoleon gibt eine Rommilfion 
von Gelehrten die polltifche, militäriſche und abminijtrative Korrifpons 
benz feine® großen Oheims Heraus. MPrivatbriefe find ausgeſchieden, 
und auferbem bleibt es fraglich, ob au alle Briefe und Altenftüde 
in die Sammlung aufgenommen werben. Trothzdem behält fie einen 
großen hiſtoriſchen Werth, nicht Bloß für bie eigene Perfönlichteit 
Rapoleon®, fondern für bie gange Seit, in melder er mwirfte, und in 
ber er zum großem Theil bie Beichide ber Welt leitele. Bisher find 
23 Bände erfchienen mit nicht weniger als 18,880 Stüden, beren 
erſtes vom 4. Brumaire im Jahre II der Republit, deren letztes vom 
30, Juni 1812 batirt. 


Die autorifirte Ueberfegung von H. Kurz, der mit dem Präfi- 
benten ber Rebaltionstommiflion, bem Prinzen Napoleon, in langjäh: 
rigem Verkehr fteht, enthält nur einen Auszug ber offiziellen Gamm- 
Tung. bie benn bo für das große Publikum zu weitläufig angelegt 
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iſt. Abgeſehen von den an ſich Bebeutungdlofen Stücken, bat ber 
Ueberfeer auch alle diejenigen außgefieben, welche rein militärifcher 
Natur find, namentlich bie zahlreichen Befehle und Welfungen, bie 
Napoleon unmittelbar vor ober nach ber Schlacht an bie Kommars 
deure erließ und bie in der That doch nur für den Militär Intereſſe 
baben. Desgleichen find ſolche Stüde ausgelaſſen, bie nur Wieder⸗ 
bolungen enthalten, was übrigend die offigielle Sammfung auch vom 
21. Bande ab gethan bat. Dagegen find aufgenommen Napoleon 
Berichte über feine militärifchen Operationen, über feine biplomatifchen 
Verhandlungen ꝛc. — überhaupt Alles, was ein allgemein hiſtoriſches 
Intereſſe Bietet. Immerhin ift auch biefer Auszug auf vier ftattliche 
Bande berechnet. 

Ter und vorliegende erſte Band, 32 Bogen ſtark und mit einer 
guten Karte des italiemifchen Feldzuges bon 1796 und 1797 verfehen, 
enthält 428 Städe und geht etwa bis zur Matififatton des Friedentz- 
vertrageß von Campo⸗Formio. Schen in Mr. 1, wo Napoleon feine 
Ernennung zum Brigabegeneral bei ber Weſtarmee an Joſeph Bonas 
parte meldet, zeigt fi ganz und gar ber fouveräne Lapidarſtil des 
künftigen Weltbeherrſchers; und jebe folgenbe Nummer läßt ben gror 
hen Gentuß bewundern, feine Alles überwältigende Gharafterkraft, ber 
fich ſelbſt bie bedeutendſten @eifter freiwillig. unterorbneten, — Die 
Ueberfegung tft treu und gewanbt, Drud und Papier find vortrefflich, 
und ber Subfriptionspreid von 1 Täler. pro Banb muß ein ſehr 
billiger genannt werben. 
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„Huf einer Feſtung zu erfichen.“ 

Die „WB. d. b. F.“, anerkennend, baß in bem Projeß Gho- 
rinsty alle bayerifhen Behörben ihre volle Schuldigkeit gethan haben, 
tann doch mit bem Schwurgerichtshofe von bem Augenblicke an nicht 
mehr übereinftimmen, in weldem derſelbe dem Gattenmörber das Pri⸗ 
vilegium zuerfennt, die außgefprodpene Zudptpaußftzafe „auf einer Feflung 
u exitehen “ 


Die Zeiten find glüdlicherweife vorüber, wo man bie fleinen 


Diebe und die großen Icufen lief. Die allgemeine Gleichheit 
vor bem Gefetze erſtreckt ſich auch auf bie Verbrecher; auf bie gleiche Schulb 
muß bie Sirafe erfolgen, fonft wird der Tempel ber Gerech⸗ 


oleiche 

tigleit zum Tummelpla ber Ungerechtigkeit, Die Frage, ob Ghorindty 
Durch die „auf einer eitung zu erfiehenbe“ Yuchthaußitrafe eben fo 
ſchwer geftraft wirb, al® wenn ein anderer Mörder, ber fein Grafen · 
ſohn iſt, nicht bie Ehre Hatte, mit abeligen Stifisdamen Unzucht und 
Ehebruch zu treiben, und nicht ben fogenannten Streifen der Bilbung 
angehörte, von ber freili ber Mörber der Mathilde Rueff verzweifelt 
wenig am ben Tag iegte, in einem gewöhnlichen Zuchthauſe feine 20 
Sabre abbienen muß, ift entfchieben zu verneinen. 

Nah unferem Strafgeſehbuch gibt e8 zwar keine befonbere 
Fekungsftrafe mehr, aber daraus folgt durchaus nit, daß auf 
unferen Feſtungen wirklich bie Zuchthaudftrafe vollgogen wird, Die 
Feltungsfommandanten find feine gewö Zuchthaukvern alter, es 
widerſtrebt dem ganzen Weſen des Offiziers, mit ber 
jenigen Härte zu verfahren, welche in einer eigentlichen Zucht · und Ge⸗ 
fangenanftalt berufamäßig und notwendiger Weife geübt werben muß. 
Die auf einer Feſtung zu erftehende Zuchthausſtrafe hat mit biefer 
nur ben Mamen und bie Straffolgen gemein, in Wirklichkeit iſt fie eine 
ganz ambere und wefentlicdh milbere Form ber Beftrafung. 
Selbſt in ber öffentlichen Meinung wirb irotz ber gefehlichen eich 
ftellung beiber Haftarten der Feitungsgefangene anders angefehen, als 
ber im wirklichen Zuchthaus Feſtgehaltene; und dieſe ungerechte Unter 
ſcheidung kommt fpäter bei Begnabigungsgefuhen dem ſchon früher 
Berurzugten zu Gute. 

Im Chorinstyſchen Falle haben die Richter natlltlich nicht will · 
fürli biefe Ausnahme ftatuirt, ſondern fit verpfliätet geglaubt, ben 
Art. 19 de Str.:®,-B, zur Amvendung zu bringen. Derfelbe Tautet: 
„Die Zuchthaus- ober Gefängnißitrafe ift in einer Feſtung zu voll» 
ziehen, wenn das Gericht ſolches der Bildungsftufe oder den bürgers 
lichen Berhältniffen des Verurtheilten, fowie ben befonderen Lms 
ftänben ber That ober der berfelben zu Grunde gelegenen Gefinnung 
angemieſſen findet und in dem Strafurtheile anorbnet,* 


65. Jahrgang. 
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blatte mit 6 fr., im Uingeiger mit 
3 ie. beredinet. Briefe unb bei 









Sehen wir ein wenig zu, wa für Grünbe in bem Ghorinkky' 
fen Falle bie Beſolgung dieſes Artilels rechtfertigen können. Die 
befonberen Umftände ber That ober bie berfelben zu Grunde gelegene 
Gefinnung find e8 wahrlich nicht, wodurch bie Anmwenbung ber ger 
woöhnlichen Zuchthaubſtrafe als folder auf biefen Mörder vor einem 
gerechten Richter ausgeſchloſſen wird. Wenn irgend etwaß, fo können 
biefe beiben @efichtöpunfte nur als Straferhöhungsgründe, tücht aber 
als Mechtfertigung einer Grleichterung wirlen. Der Gerichtshof Hat 
denn auch bie Berwanklung be8 Straſvollzugs mit ber Rückſicht auf 
bie Stanbed» und Pamilierwerhältniffe des Verbrechers, fowie auf bie 
Thatſache „daß er von feinen Vorgeſehten das Jeugniß eines 
tapfern Offigiere erhalten hat. Während das Geſetz nur von ber Bil» 
bungsftufe und den bürgerlichen Verhaͤltnifſen Tpricht, und bamit offen 
bar einen gewiſſen Guphemismus übt, hat ter Gerichtshof offen und 
ehrlich da8 Ding beim rechten Namen genannt, aber um fo mehr 
find mir überzeugt, daß in biefem alle mit Unrecht eine nichtswür ⸗ 
bige That privilegirt worben iſt. &8 wirb feiner weitern Außeinander 
fegung ber Gründe für dieſe Ueberzeugung bebürfen, der Kommentator 
unferes® Strafgeſetzbuchs, Dr. Weis, ber als Kammermitglied bie 
ganze Geſchichte unferer heutigen Strafgefehgebung mit durchlebt Hat 
unb daher wie fein Anderer bie Abfichten der bermaligen gefeßgebenben 
Faktoren fennen muß, ſpricht ſich über bie Tragmeite be8 Artikel 19 
in einem Sinne aus, der für den Chorinsty ſchen Fall — aber wohl: 
verſtanden nach unferer Auffafiung — wie gemadt erfcheint. 

Es heißt im 1. Bande Eeite 68 des Werkes von Dr. Weiß, 
das Strafgefegbuc für das Königreich Bayern u. f. w., zum rt, 19 
folgendermaßen: „Der Pollzug in einer Feſtung foll nach Art. 19 
fein Priviligium eingelner Klaſſen der Geſellſchaft oder einzelner Stände 
fein, foıbern die Gerichte Haben alle Verhältniſſe, nämlich nicht bloß 
bie Bilbungsftufe und bie bürgerlichen Verhaͤltniſſe des Verurtheilten, 
fonbern aud bie befonberen Umftänbe ber That unb bie 
berfelben zu Grunde gelegenen Gefinnungen zu würbigen 
und bienad ihre Entſcheidung zu treffen. Hat ber Verurtheilte durch 
feine That ober burch deren befondere Umftänbe eine gemeine ober 
gar eine nieberträhtige ®efinnung an den Tag gelegt, 
fo hat ber Strafvollzug in ber gewöhnlichen Strafanitalt zu 
geſchehen, wenn glei der Verurtheilte den hächſten 
Ständen angehört ober auf einer nod fo Hohen Bilbungäftufe 
ſteht. Sein Stand und feine Bildungsſtufe allein geben ihm fein Recht, 
ben Vollzug ber gegen ihn erfannten Strafe in einer Feftung zu 
verlangen.“ 

68 wird wohl Niemand daran zweifeln, dab biefer Morb als 
Ausbrud ciner „gemeinen ober nieberträchtigen Geſinnung“ erfcheint, 





Barſchlag zur Ginfäprung bes Lactometers (Milämeflers). 
Don W. Epdam, Dr. medie, 

Mit Recht wendet fi in der Neuzeit mehr Mufmerlfamteit ver 
Aerzte und Naturforfcher einem wichtigen Theile ber Wiſſenſchaft, 
nämlich: der Nahrungsinittellehre zu. 

Die neueften Forſchungen über bie Nahrhaftigkeit ber Gerealien, 
b. 5. über bie Werthbeftimmung ber einzelnen Beſtandtheile berfel- 
ben, find es, bie uns jeßt intereffante und wichtige Auſfſchlüſſe geben. 

In der That ift es eigenihümlic, ta bei den Fortichriiten ber 
Wiffenfhaft nicht eher von Fachmännern die richtige Verwendung 
ber Gerealien angeftrebt wurde, nachdem man fich eingehender mit der 
Unterfuhhung ber einzelnen” Beſtandtheile buſchaͤftigte. 

Die neue Methode, nahrhafteres Brob zu bereiten, verwerthet 
zugleich einen bifligeren Stoff, ver Kleie angehörig; — es ift übrigens 
Grfahrungsfade, daß das Bedürfniß vielfah, oder faft immer, 
auf bie Herftellung eined Stoffes einwirft, den man vorher als nutz⸗ 
108 nicht verwerthete ober im geringeren Mafe und am unrichtigen 


Grgeht mit ſchon Längft ein Meahriraf der menſchlichen Gefell: 
ſchaft an bie Raturforfeg.r: Schafft ung richtige beffere Nahruugsmittel 21 
Das Auftreten von mafjenhaften Krankheiten in ber Meugeit, weit 


um fi greifende Gpibemien, fie find Kenngeihen, daß ber Boben zur 
Aufnahme von Krantöeitöftoffen, Gontagien und Miadmen, geeigneter 
geworden iſt, eine Thatſache, die fogar ben Laien nicht entgeht; ein 
Blick auf bie im unglaubliher Weiſe überhanbnehmenden Auftände 
bes Blutmangels, will und ſchier bie Ueberzeugung aufträngen : 
es feblt am beftimmten Nahrungsftoffen; gleih wie ein Boden mit 
gewöhnlicher Düngung bo in ber Produktivität nachläßt, wenn auch 
nicht immer an Volumen, fo doch an dem richtigen Verhältniffe der 
an chemiſchen Beftandtheifen verſchiedenen Früchte. 

Die Gefundheitöverhäftniffe unter den Menfchen im Allgemeinen 
find nicht bie, die fie fein fönnten. Sind vielleicht die verfchiebene 
Erziehung, der Aufenthalt in unaefunden Räumen, die Beſchäſttgun⸗ 
gen. allein ſchuld, daß wir jegt feine altgermanifche Race mehr vor 
uns fehen? Der denkende Leſer wird zur Beantwortung biefer Frage 
ein großes Feld ber Erforſchung aufgefchlagen finden. 

Gegenwärtig Skigge foll num nicht den Zwedch Haben, biefe Frage 
zu erörtern, fonbern ein anderes wichtige® Nahrungsmittel, die Mic, 
— am wichtichiten fchon deßjhalb, weil fie bie erfte Rahrung der Men⸗ 
ſchen bildet, — und die Schupverältniffe derſelben kurz zu beleuchten. 

Gin gelunder Körper, von feiner früheſten Jugend an normal 
entwidelt, wirb in fpäteren Jahren manchem Verftoß in ber Ernähtung 
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daß Tom Ahefitet Uetiriengung { terinfrathE Weiß dar Shrdl- 
vollzug An Zuchthauſe zu geſchehen hates wenn gleich ber Verurtheilte 
den „hen Ständen“ angehört. Wir zweifeln übrigens ſeht, „ab 
die Gemülhsruße, welde der Veruribeilte an den Tag legte, als er 


durch dab Urtpeil bie Beitätigung feiner vom Bezirfögerichttargt bezeugten 
Anfıdzt erhielt, als Gavalier werde er einige Jahre auf bie Feſtung 
nad Paſſau Fommen, wo «8° belannllich ſchön iſt, ihm auch. geblieben 


wäre, weniſ dbaß Uetheil auf Zuchlhaus pure et:simple, und auf 


bie ee (wahren Stanbesglrihen, ber Räuber und 
Mörder aus _unferefi Kernprovinzen, geliutet hätte. Daf in anderen 
Fällen die bayerifche Auflig nicht überbereit " auf Standeßverhält: 
nifie etwas zu geben, und dab, wie es auch Recht iſt, ber Adel nicht 
vor dem Auclkaufe fhüht, haben wit im 
Baur-Breitenfeld gefchen, bie für ihre Diebftähle uud Brandſtiftungen 
bie Zuchthausſtrafe im Zuchthauſe verbühen.: 

Naun wird, doch Niemanb leugnen wollen, daß die Verbrechen 

efer laum dem Knabenalter entwachſenen, ‚notorifch ſchlecht erzogenen 
Geſellen Iprige_ nicht jenen Orad vom Gemeinheit und Niedertröͤchtig- 
feit verratben, wie bie Mordthat Chorinbtyh's. Sind fir für das 
Zuchthaus ſchlecht genug, ſo Kat wahrlich auch ber öſterteichiſche Gas 

jer, ber Sefellfeafter unb Freund jener fauberen Gziftengen männs 
lichen und weiblichen Geſchlechcz, welche in dem Progeffe figuriren, 
Heine Höhere Berüdfictigung verdient. Wir finden ihn in falhen Um⸗ 
gebungen, daß er ſich in ber Mu ober Lichtenau [ehr bald hei 
miſch gefühlt Hätte. 

Der Eetichtshof hat außer den angegebenen Rädfichten, die aber 
in _biefem Falle „gegenüber ben fonftigen Umftänben ber That und 
ber bei ihr an ben Tag gelegten Befinnung“ ſehr irrthümlich genom» 
men find, noch einen weiteren Geſichtspunkt betonf und «8 ift wahr: 
ſcheimich, daß gerade biefer Umftand Für ihn entſcheidend geweſen it. 

e Gnifgeibungsgründe machen geltend, daß Gheriusty ſich nach Aus: 
füge feiner Borgefehten als tgpferer Offizier gezeigt habe, Man 
ui meinen, fein Offigierlorps ber Melt wirb in ber Tapferkeit eine 

udzeichnung berart fehen, daß fie. von eimem Dffizier befonberß ges 
rũhml zu werben verbient, Fuͤr hervorragende Afte F Bravour ſind 
bie Eriegerifchen Aus zeichnungen ba, um bie mit Recht, wenn fie wohl 
verbient find, ber = tapfere Maun den andern beneibet. Es iſt aber 
et einzufehen, wie bie Pflichterfüllung als Offizier einem 

Reudelmörber fo bo angerechnet werben lann, daß er dadurch 
bet verdienten Strafe in ihrer gefeßlihen Schwere zum großen Theile 
entzogen wird. Cine Rüdfiht auf ben Dffigierftand als ſolchen brauchte 
man nicht zu nehmen, weil fi wahrlich fein ehrlicher Soldat dadurch 
gefränft fühlen lann, daß ein Mörber aus tem Militärftande zu Den 
andern Mörbern geſchickt wird, und weil ja bie Werurtheilung megen 
eined foldhen gemeinen Merbrechens die Mußftobung aus bem 
Offizierſtande zue unmittelbaren Folge hat. 

Nah allen diefen Erwägungen iſt es unläusbar, daß ber Ger 
richtöhof fi in Unwenbung des Art. 19 auf biefen Fall zu Gunſten 
des Merurtheilten geirrt bat, Es iſt dies ‚doppelt bebauerlich, 
weil gerabe bei dem Charakter eines Menſchen, wie Chotinsky, jebe 
Möglichleit einer ſittlichen Vefferung mitteljt der Strafe durch bie 
Ueberzeugung debſelben bedingt ift, dab die Geſetze umerbittlich für Alle 


ben er erleidet, Widerftand Teiften; anders verhält es ſich mit ſchlecht 
Gntwidelten oder _Berfrüppelten. 

Die zeichere Kaffe hat nun einmal den Bortheil, für Gelb ſich 
gute Nahrung jederzeit zu verfhaffen; wie ſteht e8 aber mit Denen, 
benen bie Mittel färglich zugemeljen find ? 

Bei der ärmeren Klafſe bildet unter ben Mahrungsmitteln, neben 
Brod, Salz, Kartoffeln, die Mil h dabjenige, dad an Bedeutung 
ale Anderen tiberragt. 

Belannilich fHließt bie Milch alle Elemente in ſich, bie jur Er— 
haltung eine® thierifchen Weſens nötbig find; nicht allein dies: bie Ans 
orbnung ber Kemifchen Peftanbtheile der Milch zu einander finb fo, 
daß biefe® Mahrungsmittel, ausſchliehlich genoffen, feinerlei Störungen 
in dem thierifhen Organismus herbeiführt, Wir zrfehen Hieraus, wie 
wichtig diefe® Nahrungsmittel für und ift; hat doch bie Natur ben 
Heinen Kindern bie Mil ald erfte und einzige Nahrung angewiefen. 
Welch’ hohes Bewußtſein für eine Mutter, bie Trägerin ber beiten 
Nahrung für ihren geliebten Säugling zu fein, — welch‘ glücklichet 
— aber auch, dem e8 vergönnt ift, ſich an ber Mutterbruſt 
au tigen. , 

Wie viele arme unglüdliche Kinder, von einer armen rau, ober 
arınen Wäbden geboren, . eutbehren dies. Gntweber if die Nahrung 
ber rau zu gering, um. ben Säugling nähren zu können, ober aber 
das Mädchen muß, da fie allein dafteht, der Ärdeit nachgehen, um 
ige Beben zu friften, und daB Rind fremden Händen anvertrauen. 
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a find und eim morbender Graf vor 
ellen nichts vorauß hat, als bie größere Schani 
fheu der Welt. 


Rorbbeutiher Bund. 

Berlin, 8. Juli. [Das Gefeg über die Schließung 
der Spielbanfen] vom 1. d. Tautet:, $T. Deffentlihe Spiel 
bauten durfen weber conceffionirt noch gebulbet 2 Die 
gegenwärtig coneeffionirten Spielbanken twerben, fü eh ihre Scließ 
ung in @emäßheit der Landekgeſetze nicht früher eintritt, mit Ablauf 
ber Beit, für melde die Gonceffion erteilt ift, fpäteltens aber am 
131. Degbr. 1872, gefchlefien, Eine jeühere Schließung kann durch 
‚Verorbnung des Bundespräfibiums eniweber allgemein über in Beziehung 
‚auf eingelne Spielbanfen- ausgeſprochen werben. Bei allen 'Wanten 
iſt das Spiel an Sonn und Feiertagen mit den Tage verboten, um 
Imelchem dieſes Geſetz in Geltung tritt. 5 8. Dit bem e ber 
"Schliegung find bie beſtehenden Spielpachtvertiäge und Goncelfichen 
‚aufgehoben ; Entſchaͤdigungkanſpruche wegen be8 in Folge der Schließs 
ung einer Spielbank oder in Folge der Beſchränkung bed Spiele ent · 
gehenden Gewinns finden nicht ftatt. 
| — [Die preufifhen Schulregulative] Bei ber gegen, 
'märtig fo vielfach ventilirten Frage über‘ das Verhältniß ber Schule, 
zur Kirche machen wir auf ein von De. Wolfgang Eras (gegemmärs; 
tig zu Eſſen) herausgegebenes Schriftchen: „Was ſleht it bem prei- 
'sifchen Schulregulativen ?* (Leipzig, Verlag von Dtto Wigand) auf 
mertſam, welches bereit8 im April d. ©. gefchrieben ift, fo daß die 
auf Seite 48 enthaltene Stelle über ben Widerſpruch, weichen das 
Galiler ſche „E pur si muore“ noch immer bei hervorragenden enan« 
geliſchen . Prieftern ſindet, durch daB. bekannte Knal'ſche Wlaubendber 
fentntmiß. eıne. Art machträglicher Illuſtration erfahren kat. Mam wirb: 
diefes Echriftchen nicht, ohne mannichſache Anzegung erhalten zu ‚haben, 
aus ber Hunb legen. 


Orflerreihiiche Ronarchie. i 

Wien, 8. Juli [Die Proteftnote gegen bie Allofu. 
tion.] Die verfehiedenen Mitteilungen, welche in ben ‚Blättern, na⸗ 
menilich ben franpöfifchen, über bie nach Rom abgegangene Protejtnote 
be8 Hm. v. Beuſt zu finden find, können nach einem Wiener Briefe 
des „Dre&bner Journals“ feinen Anfprud; auf Authentieität wachen, da 
die Regierung eine Veröffentlichung biefer Note jeht nicht beabſichtigt. 
Von competenter Seite hat man aber ihren Jnhalt dem Gortefpens 
derten foweit mitgeiheilt, dab fie zunächft ihre Ueberraſchung barüber 
ausfpricht, dab der. Papft fih nidt auf eine Weiprechung des Ghege- 
fees heichränfte, fenbern auf das politifhe Gebiet hinübergriff, wos 
durch bie Gemüther von neuem erregt worben fein. Die Regierung 
wälzt bie volle Berantwortlifeit Hiefür auf bie Schultern ber Gurie 
und verwahrt ſich auf das energiſcheſte gegen jeben Gingriff bes Papſtes 
in bie äfterreichifchen Souveränetätsrechte. Diefe allerbing® nur bei« 
Läufige Inhaltöffige der Mote bürfe für bie richtige genommen werben. 
Auf einen weiteren Notenfrieg werde man fi, kaum einlaflen, fonbern 
fig darauf befchränfen, auf Grund ber jüngft publigieten Berorbnung 


Die Hauptnahrung biefer armen Geſchöpfe beſteht meiften® in 
gefaufter Mid; — verdient daß mixtum compositum aber oft 
den Namen Mi? Ginmal des Tages wird mur für wenige Sreuger 
Milch gekauft und daun noch bie billigfte, die des widtigften Bes 
ſtandiheiles, des Fette, welches die Verbrennung im Körper unter« 
hält, enibebrt. 

Diefe Milch bildet num die Nahrung dieſes armen Eleinen Welt- 
bürgerd; lommt noch der Mangel an liekevoller aufopfernder Pflege 
hinzu, bleikt bie Grfranfung bed Kindes nit aus. Viele überjtehen 
diefe Entbehrungen, — aber mit Hinterlafjung von ſich durch's ganze 
Leben. ſchleppenten chroniſchen Krankheiten ober Verluͤmmerung ein« 
zelner Theile, bie meiſten jedoch erliegen biefen Gutbehrungen ſehr 
bald. — Zu welchen Hoffnungen auf kräftige geſunde 
Staatöbürger berechtigen biefe Wahrnehmungen? 

68 verfteht ſich von felbit, daß das Berhältniß. auf bem Lande 
ein viel günſtigeres iſt, als das in den Stäbten. 

Mürde nun nicht biefem Uebel eiwas geſteuert, wenn bie Gr 
legenheu, Schlechte Milch zu laufen, abgeſchnitten würbe? (58 würde 
dieb erreicht, wenn bie Mil als Hauptnahrungsmittel 
einer polizeilihen Gontrole unterworfen würbe Died ger 
{chähe durch die Ginführung ‚einer. Milchwaage (Taetometer), 

Diefer Lactomeler, ein einfaches Inſtrument, der fche ; 
ahnlich, nur. mit anderer Grabeintheilung,  beftimmt bie @ile ber 
Mil; unter einem gewiſſen Grabe bürfte feine Milch zu Marke 
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Nr) 189: Morgenblatt 
in’ Brfaxi"bahär zu forgen, daß det Handhabung ber mit bem Con 
je eellibirenben — fein Hinderniß in ben Wen gefegt werde. 

Dagegen verſichert ein Gorrehponbent des „Pefiher Blend”, aus 
angeblich yuuerläffigfter Quelle folgende Angabe Über das Doftiment 
machen zu fönmen: „Die Mete umfaht zwei halbbrůchig beſchriebent 
Bogen, it affo mät ſeht groß. Sie fonftatirt im Gingange bie 
üble Wirkung, - meldye die Wlloention ſelbſt bei den Freunden de 
Heiligen Stubleß hervorgebracht, berührt kurz die Wefchichte ber fon: 
fefftonellen @efeße, wobei nicht undeutlich zu werftchen gegeben iſt, daß 
e6 ber Curie leicht geweſen wäre, im Wege ber Verhandlung den zur 
Entſcheiding drangenden Conflici zur Löfung m bringen und fommt 
dann auf tie Alldeution mieber zu fprechen. Die Regierung Seiner 
Mejeftät, fagt die Mote, hätte e6 begreiflich gefunten, daßz bie Enum⸗ 
elätion ‚Sr. - Seifigkeit‘ die confeſſionellen Gefege in Betracht ger 
nommen Haben würde, wenn fie end dann nech glaubt, daß herbe 
Morte des Tadels, welche bie Gemüther aufregen und in Ameifel 
lügen, - Hälten vermieden tmerben - können. Wflein - ber Heilige 
Vater fei daruber hinausgegengen unb habe die Stantögrundgefeße 
des Meiches zum Gegenſtande feiner Kritit gemacht. Daß fei ein 
Vorgang; gegen welchen bie Regierung Sr. Majejtät felerlichſt und 
nochbrüdticft Verwahrung einlegen můſſe. Es flehe Feiner auswärti- 
gen Regierung, alfo auch Er. Heiligkeit nit, wenn fie and mit ben 
Anfcauungen berfelben nicht einverftanben fei, das Recht der Dißeuf- 
fion und ber Kritik dieſer Belege zu, und die Megierung fei auch feit 
entfehloffen, bergleichen nicht zu dulden. Deßhalb fei es felbitverftänd: 
lich, daß die Allocution Sr. Heiligkeit feinerlei Wirkung in, Bezug 
auf bie berüßsten Gefege in Deſterreich haben Ffünne- und werde. Es 
felen, wird am Schluſſe geſagt, bied die Intentlonen Sr. Majeftät. 
Baron Meyfenbug erhielt privatim noch die Weifung, im biplomatis 
fer Verkchre genau dieſelben Anſchauungen auf das entichiebenite 
aus zuſprechen. Mach Ueberreihung ber Mote verlößt Baron Meyſen- 

bug Rom. Wenn irgend etwaß ben Namen einer energifchen Aurecht- 
weifung verdient, fo tft es biefe Note.” 


Ausland 

Brantreih. IFortſchritte ber frangöfifihen Armee.) 
Eine Gerrefpondenz der. Times“ aus militärifcher Feder berichtet 
über die Kortfchritte, welche die franzöſiſche Armee feit dem ner: 
gangenen Yahre, wor aus dem Lager von Chalons Briefe 
nad London gelangten, gemacht hat. „Damais" — fat ber Gorrefpon- 
dent — „ſahen die Truppen gut ‚genug aus, aber bie Depot® waren 
Teer, und nad einem Feldzug von wenigen Mochen wäre bie Armee 
ohne Vorräthe, Munition und Schuhe geweſen. Das hat fich ge 
ändert und au noch manches Andere. Im Gegenfag zu ben englis 
ſchen Offizieren find bie frangöfifchen Generate zum Bewußtſein bes 
befonberen Vortheils, ber in dem Hinterladungsgewehren liegt, gefom» 
men unb ed wird den Mannfchaften fortwährend eingeprägt, daß e8 
nicht auf fehnefle® Feuern, fonbern auf ſchnelles Laden anfomme, das 
mit ſteis ein Schuß in ber Flinte fei, wenn man ben Feind aufs 
Korn ſaſſen könne Was man in Preußen dadurch ju erreichen ſucht, 
dab man ben Subaltern- Offizieren und * Unteroffizieren bie Leitung 
bes Feuerns in ber Schüßenlinie in die Hand gibt, nämlich bie Ber 


gebracht «werben, beſſere Milch fteht Jedem frei zu verlaufen und fich 
mehr bafür zahlen: zu laſſen; e8 ift der freien Concurrenz baburch 
feine Schraube angelegt, indem jeder Dekonom feine Milch, wenn fie 
im Vergleich zu anderer nicht fo gut iſt, (denn bie Kühe geben ja nicht 
immer gleich gute Dil), dennoch werfaufen kann, und das Publikum 
ft_gefhügt, weiß, -naß es für_ein beftimmtes Gelb ein gewiffes Quan⸗ 
tum Rabrungsbeftanbtheile in wirklicher Milch befommt., ».; ' 
Es parlicipiren Alle an einer foldhen, gewiß wohlihätigen Gin 
richtung, am. meiften bie weniger. bemittelte- Klaſſe 
In vielen Stäbten beftcht bereits bie Einrichtung, daß die zum 
Verkauf gebrachte Milch burch ben Lactometer geprüft wird; bie Auß- 
führung dieſer Gontrole iſt, wie ich mich ſelbſt in Grlamgen liberzeugie, 
durchaus nicht ſchwierig. 
Indien, daß unter bie — nach unſern modernen Begriffen wes 
nägfien® -— ımeivilifirtm Laͤnder gezählt wird, ich fage, nbie, hat 
in Heinen Gtäbten dieſe Controle für Mit fon feit Jahren. (Dit 
non Dffigieren, (die dort 20 Jahte lang ſich aufhielten;) 
Muß ſich da neh jede Stabt ſchaͤmen, Die. biefem Lande zus 


Bom fagköwirth'paftlichen Intereffe auß fties-gebeten, jebed Haupts’ 
nabrungsmitiel dem Wolfe in einer beftimmten Güte und fo billig al® 
wdgtich zu berigaffen. Wie gunſtig Tolde Welche wirfen, Then wir 
bei Brod, Saly, Fleiſch x. » 

Die Klagen über ſchlechte Milch find in ber That Häufig. Wel« 
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xuhigung ber Mannſ haften, bas bemüht man ſich in der franzöftfchen 
Armee burch Sektionbfeuer zu errielen. MWerm ber Befehl zum Schnell» 
feuer aber gegeben wırd, fo beftimmt man jeder Beit die Zahl ber’ 
FPatroxen;, die der eingelne Mann verfchiehen darf (gewöhnlich fünf 
nach ei: ander) und’ contrefirt bie Seren tiefes Sefehls durch 
ſpaͤlere Reviſion ber Patrontaſchen. Um bie noöͤthige Dedumg gegen 
das feindliche Feuer, wo ſolche nicht vorhanden iſt, in fürzeiter Bett‘ 
herzuſtellen, ſind jeder Brigade hundert Sappeure beigegeben. Dieſelben 
haben außer dem eigenen Scanggeuge noch 500 Spaten und eben 
fo’ viele Hacken im Vorrath, und wenn einmal bie Poſition 





it, fo ſtellen 1000 Mann in 25 Minuten ehren Schützen E 
‘der zwar nicht über ein Meter tief iſt, aber der Mlänklerfefte allen 
‚nöthigen Schub gewährt. Im Ggercierregiemient iſt Telt dem ver» 
gangenen Jahre wenig geänbert worben. Deployemen!® werben noch 
nadı wie vor im rechten Winkel ausgeführt, indeſſen At ein Tag im 
jeder Woche Verfuchen mit neuen und ſchnelleren Bewegungen gewide 
met. Erſt wenn nach gehöriger reifliher Brurtheitung über das Aweds 
mäfigite entfchieben iftj, Toll ba® nene Reglement erſchetnen. Gigent ⸗ 
liche Mandver, wobei zwei verschiedene Corps gegeneinander operiren, 
'tommen in Ghalon® miht zur Anwendung. Bei ben tm borigem 
Jahre gemachten Verſuchen hatte ſich das leicht erregbare franzöftiche' 
Alut zu einer Erbitterung gegen die eigenen Kameraten auf ber an 
beren Seite geiteigert, die eine Wiederholung nicht räthlich erſcheinen 
lieh. Der Vorbeimarfch wird noch immer menig beachtet urd ber 
langſame Schritt ift gang ıunbefannt. Will man bie Truppen vor⸗ 
führen, fo läßt man fie gewöhnlich auf bem Heimmege vom Uebungb⸗ 
platze vor dem infpieirenben General vorüberziehen.” 4 

— Laut „Figaro“ Handelt e8 fich neuerbing® um eine Ver⸗ 
befferung des Ghaffepotgewehre®, melde 6 bie 7 Fr. 
pro Stüd Foften foll, wa® für die 900, 00 brreits fertigen Gewe hre 
ungefähr ? Millionen betragen würde. Döoch foll —* much Die 
neue Patrone (Syſtem Fougeroug) nur 5 Gemtimes Toften flatt 10, 
wie bie alte, waß eine bebeutenbe Erſparniß fein würde, ba man in 
‚jedem Friedensjahre 75 Millionen Patronen braucht. 103 
[Die Bauern-Unrufen noch einmal) Dis 
| „Mvenit Nationaf“ erfiärt ven Urſprimg ber neufihen Bauernuns 
ruhen in den Departement ber Charente, mie folgt: Der Bifchef‘ 
von La Rochelle, Migr. Thomas, Hatte gefunden, daß in ben Seiten 
vor der erften Revolution die Biſchoͤſe das Recht beſaßen, in allen 
Kirchen ihrer Diözefe ein, Gemäfte mit, ihrem „Lappen aufzuhängen 
als Zeichen ihrer bifhöflicgen Herrlichkeit. Vor biefem Bilde mußten 
dann auch bie Zehnten und Abgaben der Bauern emtrichtet und nie ⸗ 
bergelegt werden. Die Zehnten und Mbgaben finb nun freilich feit 
1789 abgeſchafft, dennoch aber fand Mifgr. Thomas es angemefjen, 
den alten. Gebrauch ber Wappenbilder wieber. berzuitellen, und es 
wurden ſolche für alle Kirchen feines Sprengels beſtellt und in einigen 
wieber aufgehängt. Die Bauern glauben nunmehr, bak bem alten 
Symbole auch bie alten Laſten wieder folgen follten, und daher kämen 
bie gewaltfanmen Yufftände. x 

Serbien. [Ueber die neueſten Vorgänge in Top 
ſchider] ſchteibt die „N. fr. Preffe” : In Serbien überftürgen jich 
die Dinge förmlich. Wie die Gerichtsverhandlung gegen bie Verſchwö⸗ 
her Spielraum ift aber au ben Milchhaͤndlern gegeben; wie. viel 
Nahrungsbejtanbigeile, bie der Milch dem hohem iserth geben, Hat 
man eigentlich für eine bejtimmie Summe Gelb zu verlangen? 

Viele Mildiwagenführer bereichern fich auf unrechtmäßige Weife 
durch Heimliche Berbünnung ber Mil? ande find. ſchon wegen 
biefer Unehrlichkeit auß dem Dienfte entlafjen worden. Sit- ber 
Baetomieter eingeführt, hört dies auf; ber Gutsherr wicgt feine Milch 
bei Abgabe in ben Milchwagen, bie Ueberbringer werben eb bann 
hübſch bleiben loffen, Waſſer Hineinzufhütten, ba fie Befahr laufen, 
dab bie ganze Milh confisehrt wird. 

Noch Lieke ſich der Gegenftanb, die Wichtigkeit der Mil ale 
Haupinahrungsmittel, und ber hohe Werth einer Controle derſelben 
weiter erörtern, ber eingeräumte Raum zur Mufnahme biefer Zeilen 
geftattet es einmal nicht, dann aber auch glaubt der Verfaffer mit dieſen 
feinen Zweck zu: erreichen, ber iſt: baß bie Lefer mit:mir ben 
Bunfch theilen: möchten bob fo raſch alb möglich bie 
Lactometer in großen unb Fleinen Stäbten Gingang 
finden, — frenbig werben wir dieſen zeitgemäßen 
Fortfchritt begrüßen. 

Sache der Wiſſenſchaft ift es, nochtheilige Einftüffe auf Die Ge» 
funbfeit zur Befprehung zu ziehen, Sache ber Behörden iſt es, geeig⸗ 
nete Belege zu erlaffen und zu Banbhäben j 


— 





ift die Efkupfchtina fofort mach ihrem Aufammentritte an ihr Haupt 
geſchaͤft m und hat kutzweg bie „Wahl* Milans zum Fürſien 
beflätigt. Wit ben im Weſten übligen parlamentarifchen Foͤrmlichkeiten, 
wie Prüfung der Wahlen, regelrechte Konſtituirung ber Berfammlung 
nad) erfolgter Wahlprüfung und Bildung bes Bureaus und derg!eichen, 
hat man feine Zeit zerfplittert; wer follte e8 auch wagen, bie Begalis 
tät eine® Abgesrbneten zu beſtreiten unter bem Drud, welchen bie 
Regierungspartei außjuüßen wuhte. Deilan wurde natürlich „einftummig” 
und mit Gnthufiosumd begrüßt, wie das feit viergehm Tagen auf dem 
Programm geftanden; bie Sufammenfegung ber Megentfchaft fiel aber 
anders auß, als bie Programmlifte angelündigt hatte. Es wurden 
zwar ber Kriegsminiſter, Oberft Blagnavac, und ber vielgenannte 
Diplomat, Johann Riftih, in das Triumvirat der Vormundſchaft aufs 
genommen, ber Dritte im Bunde iſt aber nicht Gjernobarac, fonbern 
ber Senator Gavrilovich. Wlaznavar gilt als Anhänger ber vom Fürften 
Michael befolgten Politit der Mäpigung und foll ſich zu den Meft- 
mächten und Deflerreich hinneigen, während Riftih ben Beftrebungen 
ber ZJungferben näher fteht und Beziehungen zu Ruhland hat. Gavri⸗ 
lovich gilt al® neutral and ift beitimmt, bad ausgleichende Element 
im Wegentihaftsrathe zu bilben. 
ta. [Bapl-Agitationen.] Einem längeren Bes 
rihte ber „Alg. Big.” entnehmen wir Folgendes: Am 4. Yuli wirb 
in New ⸗Verk die Nationalfonvention der bemofratiichen Partei 
jufammentreten. Die Borbereitungen dazu find in vollem Gange. 
Die Demokraten des Weſtens und Süben® werben Pendleton von 
Shio (Bigepräfibentfcaftsfanbibat im Jahre 1864), den entfchiedenften 
Vertreter der eigentlichen Gopperheab- Fraktion und den offenften Wis 
derſacher des Nationalfrebitd, zum Kandidaten begehren. Um deſſen 
Sieg zu vereiteln, ftellen fig bie Demokraten bed Diten® fo meit 
Inte, als fie können, ohne bie Grenplinie nach ber republikaniſchen 
Partei Hin zu überfchreiten. Sie forbern lärmenb den Oberbunbeds 
richter Chafe zum Randivaten. Chaſe, einer ber urfprüngliden Sflas 
vereifeinde, galt biß vor wenigen Monaten ald Vertreter ber rabicalen 
der Repubjilaner., Allein feitdem Kat er fi, namentlich bei 
legenheit des Progefjeß gegen ben Präfibenten, fo falt und abftoßenb 
gegen bie Mepublifaner benommen unb ihre Wolitif fo offen zu durch⸗ 
freugen gefucht, daß er dadurch bei ben Demokraten einen gros 


Cours der Staatspaplere. 


Ösatorr. ı|bpüt Met. (Op. 1.3. b.R.) 
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gewonnen. Bleihwohl erfcdhien 
vor wenigen Wochen bie Idee, ibm, den alten. Mbolitios 
nijten, zum Sanbibaten ber bemofratifhen Partei zu mas 


hen, wie ein alberner Spaß. Seitvem haben aber in bie= 
fer Richtung die bemofratifhen Zeitungen im Oſten fo große 
Fortſchritte gemacht, bab die Idee wenigſtens aufgehört hat, 
laͤcherlich zu fein. Und nit die Zeitungen allein machen eine ernſt⸗ 
bafte Miene zur Sache, fondern fogar bie Führer ber organifirten - 
Rlopffehterbanden, welche in MewWork bie „Demaftatie* vor 
ftellen, jauchzen und brüllen dem Manne ihre Hulbigungen zu, deſſen 

Namen fie noch vor wenigen Monaten nur unter Berwünf nens 
nen mochten. Das alles bebeutet nun freilich noch nicht, daß Chaſe 

der bemokatifche Kandidat werben wird, Wahrſjcheinlich fpielen ihn 

bie oͤſtlichen Demokraten nur ald Trumpffarie aus, um Penbleton zu 

ſtechen unb dann irgend einen baltweg® gemäßigten Mann, etwa 

Yoratio Seymour von Mems ort oder ben General Hancoch, wem 

nicht gar ben pafliven Heiden M’Glellan, ald Lompromiffanbibaten 

zu erhalten. Allein daß, auch nur zu ſolchem Amwede, ber Mame 

Chaſe's auf demolratiſcher Seite gebraucht werben kann, ift immerhin 

ein erfreuliche® Peichen bafür, baf bie realtionäre Kraft ber Partei 

im Griterben begriffen üt, und daß fie in allen ihren @liebmaßen bie 

Macht der vollendeten Thatſachen ſpuͤrt. 





kiterarijfdges, 

Franffurt a/M. Im der biefigen 5. Bofeltifhen Buchbandlung 
it foeben die 17. Auflage von Dr. Dtio Hübners ftatiftifher 
Zafel aller Länder der Erde erſchienen. Diefelbe enthält Größe, 
en: Staateoberhaupt, Bevölkerung, Ausgaben, Schulden, 
Papiergeld und Banfnotenumlauf, flebendes Heet, * und Haudels⸗ 
flotte, in: und Ausfuhr, Zoleinnabmen, Haupterzengniffe, Münge und 
deren Silberwertb, Gewicht, Clenmaß, Hohlmaß für Wein und Getreide, 
Eifenbabnen, Zelegrapben, Hanptitädte uud die wictigiten Orte (mit Gins 
wohnerzabl) aller Yäuder der Erbe, Preis 18 fr. 

Die Hubner'ſche Tafel bat ſchon im allen Arelfew bereits eine Berbreit- 
ung gefunden, wie felten ein äbuliches populäres Unternehmen und es wird 
immer mehr erfannt, daß fie Jedermann auf das Bequemfte und Billigfte 
in die wirtbfchaftlihen und geographifhen Derhältniffe aller Länder der 
Erde einführt. 

In dieſer neuen Auflage haben fid In Folge der meuen Boltszäblungea 

ale bedeutend nu. .D dab deren 


wiederum fat alle Rotigen und 
genaue Angaben noch im feinem Buche zu finden find. (In Würzburg durch 


die Stabel’jhe Brch« und Aunitbandlung zu beziehen, 
Diverse Aktien. H 


Wechsel 
in süddeutscher Währung. 
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9. Juli. Die Börfe eröffnete ungefähr in gefriger Haltung. Nachdem jedoch bie Anfangkeourſe von Wien weſentlich 
die Borbörfe-Rotirungen, verbefferten auf Hier Spefulationspapiere ihren Cours, beſonders Grebitaktien, welche 
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ik höher floffen. Siaalsbahn gewann ebenfalls, jedoch nit in dem Maße, wie Grebitaftien. Rational-:Bankaktien blieben bei anhaltender 


Kauflaft fehr feit. Wut. äfterr. 


1862er. gegen. 1874er, 


Staatsfonds profitirten von - ru In Beau auf u. = Ferne 
bergi db badifchen. Amerifı verfehrten in ſehr guter u den beſonders e von 
a ⏑ — 


* 


————— — — — — — — — — — — — — — — 


Verantwortlicher Herausgeber: Riharb Gabermann. 


(Morgenblatt.) 


iene Würzburger Zeikung. 


Treu gegen König umd Baterland für Wahrheit und Medi! 


|Borausbezablung: Bierteljäbrr 

A 190 U für bier und ganz Bayern 1 fl. 
© 30 fr. Bei Inferaten wirb bie orei⸗ 

Itmaltige Zeile im gewöhnlicher feiner 





Sübbeutiälandb, 


Großg. Baden. Karlsruhe, 9. Juli [Zur fübbents 
ſchen Wilitär-Gommiffion] Dem „fr. 3.* ſchreibt man: 
G8 wird wohl weniger Abgeneigtheit der württembergifchen Regierung 
eweſen fein, was dem Stutigarter Dementi in Betreff ber vorge, 
—— fübbeutfchen Militaͤrcommiſſion zu Grunde lag (denn Würts 
temberg iſt ja unfere® Wiſſens dem Projekte nicht ungünftig), als 
vielmehr eine leicht erflärliche Empfindlichkeit über bie raſche und aller- 
bing® ungewöhnliche Veröffentlichung, während vielleicht im Augenblicke 
ber lehzteren der bayrrifche Entwurf noch gar nicht in den Händen 
ber mwürttembergifchen Regierung ſich befand, So wirb man ſich wohl 
biefen Zwiſchenfali am richtigften deuten. Was aber bie über daß 
ad binausgebenten Vermuthungen von „faum zweifelhaften“ 

eben auf dem Entwurf und bem Inslebentreten der Miltärcom: 
miffton noch im Laufe dieſes Sommers betrifft, fo könnten ſich biefe 
etwaß verfrüht erweiſen und bie Schwierigkeiten ernfter fein. 


Norddeutiher Bund. 

Berlin, 9. Juli. [Stellvertretung bes Grafen 
Bismark.) Die office. Prov.Corr. meldet: „in Gemäßheit ber 
von bem Grafen v. Bißmard nor Antritt feineß Urlaubs gemachten 
Vorſchlaͤge ift von dem Könige durch Drbre vom 16. v. M. beitimmt 
worben, daß ber Kanzler beB Norddeutſchen Bundes in ben laufenden 
Gefchäften, To weit ſolche ſich auf ba Heer unb bie Kriegsmarine 
des Bundeß hezieben, burch ben Sriegd und Marine-Minifter v. Roon, 
fo weit fie andere Bunbed-Ungelegenheiten zum Gegenjtande haben, 
durch den Präſidenten des Bundeskanzler⸗ Amtes Delbrück vertreten 
werde. Die Gegenzeichnung aller Aete ver Geſehzgebung bleibt dem 
Bundefanzler ausfchlieklich vorbehalten.” 

Abg. Kammergerichtörath Rohden in Beriin hat wegen ſtraͤnk⸗ 
lichfeit fein Mandat als Mitglied des Haufed ber Abgeorbneten für 
Ahaus-Steinfurt niedergelegt. 

Berlin, 9. Yuli. (Hochverrathöprozeß gegen ben 
Grafen Platen] Dem Berichte ber Köln. Big. barüber ents 
nehmen wir Folgendes: Die gegen den Ungellagten erhobene Anllage 
zerfällt in awei Theile, in einen allgemeinen und einen ſpeciellen Theil. 
Der allgemeine. Theil. fhildert- bie Vorgänge in Hannover feit bem 


Der Papft im Lager von Rocca di Papa. 

As O veral Kantzler das ehemalise Lager Hannibal’8 zum Les 
bumg8lager für bie von ihm kommandirten päpftlichen Truppen außer 
ſah, bat er fich dabei offenbar mehr durch gefchichtliche Reminiscenzen, 
als durch praftifhe Gründe leiten laffen. Der Gorrefpondenz Havad- 
Yulier wirb darüber aus Rom gefchrieben: Wan denle fih einen 
Bloß, ber allen nur irgenb mözlihen Winden außgefigt und von ei 
nem feuchten Mebel eingehällt ift, wenn er nit von ber Sonne vers 
fengt wird, wo innerhalb 24 Stunden das Thermometer von 5° bis 
30° jteigt und fällt, in ben ungugänglichiten Bergen verloren, neben 
einem Dörfchen, defien 900 Ginwohner in patriarchalifcher Weiſe 
ausfchließlich von Ziegenfäfe und Kartoffeln ſich nähren. Bösartige 
Fieber haben bereut unter den Soldaten mehrere Opfer dabingerafft; 
GEntkeäftung bemädtigt fi ber andern. Diejenigen, deren Ergebenheit 
nicht allen Prüfungen gewachſen it, insbeſondere tie Freimden, deſer⸗ 
tiren dutzendweiſe. Wenn man nun noch dazufügt, dahß e# feit bem 
23. Juni, dem Tage der Eröffnung des Lagerd, im Durdichnitt 6 
Stunden von den 24 Stunden des Tages regnet, fo begreift man, 
daß ber Mufenthalt im Lager eben nichts Angenehmes darbietet. Bid: 
weilen befinden fich bie Soldaten zwifchen zwei Gewittern, deren eines 
über ihren Häuptern, daß andere unter ihren Füßen ſich entlabet. Won 
Zeit zu Zeit Tchlägt "auch der Blitz im bie zufammengeitellten Ge 
wehre ein. Es befindet ſich ba oben bie ganze zweite VBrigabe unter 
Gommanbo des @enerald Fappi, d. h. das Linienregiment, bie. frans 
zoͤſiſch · römiſche Legion, das Regiment außwärtiger Garabinierd, eine 
Batterie Artillerie, eine Schwadron Dragener und eine Seftion Ge- 
nie. Anfang Auguſt wirb bie erſte Brigade an bie Meihe kommen, 





65. Jahrgang. 
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Gefecht von Langenſalza am 27. Juni 1866. Der fpecielle, ben 
Angellagten Grafen v. Platen⸗Hallermund beireffende Theil ber Au⸗ 
lage it Sehr kurz. Derfelbe geht ungefähr bahin: Troß bes zwiſchen 
ber königlich preußiſchen Staatd» Regierung und bem ehemaligen 
König Georg von Hannover abgefhlofienen Ablommen®, nad welchem 
der König für bie vollitänbige Abtretung feine Landes eine Geldent ⸗ 
ſchaͤdigung von 16,000,000 Thlt. erhielt, fei ba® Unternehmen, ben 
Gptönig in feine Rechte wieder einzufehen, ununterbrochen fortgeführt 
worben. Die barüber befannt gewordenen Thatfachen feien notoriſch 
und auch zum Gegenſtande von Interpellalionen im öfterreichifchen 
Reichdtage geworben, wofelbft jie vom Staats-Miniſter v, Beuſt an 
erfannt worben ſeien. Tas Unternehtnen babe dem Gglönige große 
Summer gefojtet, und daß es von ihm unterſtützt worben fei, gebe 
aus bem durch bie Zeitungen veröffentlichten und von feiner Seite 
wiberfprochenen Toaſte hervor, den ver Extönig Georg bei ber freier 
feiner filbernen Hochzeit im Februar d. 3. in Hieking ausgebracht 
babe, in welchem er die Hoffnung ausſprach, daß er als freier jelbit- 
ftänbiger König wieber in jeine Lande zurüdfehren werde, Als Seele 
des ganzen hochverrätheriſchen Unternehmens bezeichnet 
bie Anlage den Angeklagten, Grafen Adolf v. Platen-Haller 
mund. Gr fei e8 gewefen, von bem die Moten Gerrührten, melde 
in ber Nacht vom 16. zum 17. Juni 1866 bem preuhilchen Geſand⸗ 
ten, Prinzen Yienburg, überreicht werben ſeien und welche bie Kriege 
erflärung zur Folge gehabt hätten. Die Anllage folgert auß ver 
ſchledenen Schriftitüden be8 Angellagten an feinen Bruder ıc. ben 
außerorbentlichen Preußenhaß deöfelben und Hält mit Bezug auf bie 
im allgemeinen Theile gegebene Darſtellung die Schuld besfelben für 
vollfsmmen dargethan. Graf Adolf v. Platen-Hallermund wirb deß⸗ 
wegen angeflagt: im Aublande als königlich preußiſcher Unterthan bie 
Loßreißung ber Proving Hannover vom preußiſchen Staate mit An⸗ 
beren verabrebet zu haben, ohne inbeflen ſchon zur Handlung gefchrits 
ten zu fein, durch melde die That unmittelbar zur Ausführung ges 
langen follte. 

Nah Verlefung ber Anklage conftalirt ber Referent, Kammer 
gerichtärath Steinhaufen, bie in ber gefchlichen Form erfolgte Bor 
labung bed Angeklagten, und ber Gerichtshof beſchließt, in contumaciam 
gegen ihn zu verfahren. Der Präfibent theilt mit, baf eine Eingabe 


Die Koften der Ginrichtung ded Lagers find ſehr erheblich ger 
weſen. Es galt, den Weg von Frabcati nach Mocca di Papa in 
Stand zu Segen, das Material durch Büffel und Ochſen transpors 
tiren zu laffen, und zwanzig Mal den von den Gewittern verurfachten 
Schaden außzubellern. Die Truppen erhalten ihren Feldſold, welcher 
für die höheren Dffiziere und Generale eine Gntihädigung von 20 
bis 50 Fr. täglich, je nach ihrem Grabe, ausmacht. Die Berproviane 
tirung iſt ſchwierig und fehr kojtipielig. Wie aber bem nun auch fein 
mag, das Lager egiftirt, und weil es egüitirt, hat ber Papſt fehr recht 
daran gethan, es zu beſuchen. Man hofft, daß feine Gegenwart ben 
durch zehn Megentage arg: herabgeflimmten Gifer der Soldaten wieber 
neu belebt haben wirb. 

Pius IX. fuhr am 2. Juli auf der Eiſenbahn in dem fchänen, 
für ihn in Frankteich gebauten Wagen bi Frascati. Das Wetter 
verfprach einen herrlihen Tag. Der Biſchof ver Statt, der Präfekt 
ber Proving und Herr v. Sartiged, ber bie Schöne Jahreszeit im 
Frascati verlebt, empfingen den Papit, als er aus dem Wagen fliez. 
Dad Gewitter, welches etwas fpäter ausbrach, hinderte den Geſandten 
zu feinem großen Leidweſen daran, in® Lager nachzukommen, wozu 
ihn ber heilige Vater eingeladen halte, 

Um 81/, Uhr Morgens erreichten die ſchweren Hofwagen, bie 
man abgefandt hatte, um Pius IX, in Fyradcati zu erwarten, Rotca 
bi Papa. Schwarze Wolfen fingen an, um ben Gipfel bed Berges 
zu wirbeln. Defienungeachtet war der erhabene Befucher ber heiter 
ften Laune und unterhielt fi abwechſelnd mit Migr. Para und Migr. 
Ricei, feiren intimen Prälaten, und mit bem General Ranpler, ber 
am KutfgenfHlage ritt. Es iſt nicht leicht für einen 77jährigen 
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an ben Gerichtöhof eingegangen fei, wonad Graf v. Platen erflärt, 
daß er im Termine nicht erfcheinen werde, weil er bie Sompeteng bes 
Staattgerichtähofeß beitreitet, Der Berichtähof beſchließt, auf biefes 
Schreiben fein Gewicht zu legen, fonbern es Iebiglich zu den Acten 
zu nehmen. 

Darauf erhält der Staatsanwalt Henke dad Wort und fagt u. A.: 
„Es unterliegt feinem Bedenken, daß gegen ben Angeklagten das preu« 
hiſche Strafgefeß zur Anwendung fommer muß, weil er bie Handlung 
im Auslande begangen hat, und ber $ 4 des Strafgeſetzbuches bes 
ſtimmt, daß nad dem preufifchen Strafgeſetze verfolgt werben fol: 
ein Preuße, der im Außlande gegen Preußen eine hocinerrätherifche 
Handlung begangen Hat. Dieſer Thatbeftard liegt hier vor, und e8 
fteht fet, ba bie Handlung des Angeklagten alle Merkmale an fich 
trägt, welche die $$ 61 und 63 bed Gtrafgefeßbuches vorausſetzen. 
Es fragt fih daher nur, welches Strafmaß gegen ben Angeklagten zu 
erkennen iſt. Der $ 63 des Strafgefeßbuces beſtimmt für bie dem 
Angeklagten zur Laſt geleate Handlung eine Öjährige biß lebensläng» 
liche Zuchthausſtrafe. Bet einem Gontumacialverfahren kann von mils 
dernden Umftänden feine Rede fein. Die Annahme mildernber Umftände 
feßt vorauß, daß eine Erörterung der Sache jtattgefunden habe und daß 
ganz andere Voraußfehungen vorhanden feien, welche bie That begleitet 
haben und bie nur durch eine ganz gebehnte Beweisaufnahme feſtgeſtellt 
werben fönnen. Dagegen fönnen bei der Strafzumeſſung anbere Neben: 
umftänbe in Betracht gezogen werben und biefe finb: 1) bie befondere 
Gefährlichkeit des Unternehmens und bie außerorbentlichen Mittel und 
fehr hohen Gelbfummen, welde aufgewendet find, um bem Unter⸗ 
nehmen Fortgang zu ſchaffen; ferner 2) dab bie bamalige Begriffs: 
verwirrung ber bannover’fden Bevölterung ausgebeutet worben iſt; 
3) daß viele Leute mit [hireingezogen worden find, welche bie Trags 
weite des Unternehmens gar nicht gefaunt haben, unb 4) daß ba 
Unternehmen in® Leben gerufen ift zu einer Seit, als ein außwärtiger 
Krieg gegen Preußen in Außficht fand. Wllerbings find bie wenigen 
Hundert bei dem Unternehmen betheiligten Leute nicht im Stande ges 
weleu, Preußen aus ben Fugen zu Beben; allein bei einem aus⸗ 
brechenden Kriege hätte das Unternehmen dennoch WBeranlaffung zu 
Verlegenheiten für bie preußifche Regierung fein können. Der Unger 
flagte iſt bie Seele Ted Unternehmen und ift noch heute biefenige 
Perſon, bie den Exkoͤnig fortwährend zu ähnlicgen Handlungen aufs 
reizt, wie biejenigen gewefer finb, melde fein Unglüd herbeigeführt 
haben. Troß aller biefer Umjtänbe indeffen liegt fein Grund vor, 
gegen ben Grafen Platen härter zu verfahren, al® gegen die früheren 
Angellagten, und beantrage ich beßhalb, benfelben zu 10 Jahren 
Zuchthaus und 10 Jahr Polizei-Aufſicht zu verur« 
theilen. 

Der Gerichtähof berieth etwa eine halbe Stunde, er erflärte 
den Angeklagten des Hochverraths im Sinne ber Anklage ſchüldig 
und verurtheilte ihm zu 15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahre Stell 
ung unter BolizeirAufficht, fowie in die Koften des MWerfahrend. 


Greiß, das Geländer Hinaufzuflettern, welches nach Rocca di Papa 
ind Lager führt; man ließ ihm deßhalb in einen Tragfeflel fteigen, 
welchen in Weiß gefleivete junge Mädchen vorangingen, beren jebe® 
ein gelbweißes Fähnchen trug. Die Bloden, oder vielmehr bie Glocke 
von Rocca Täutete und bie Kanonen antworteten ihr aus dem Lager. 

Die Truppen waren unter Waffen und um einen ländlichen Altar 
geihaart, zu dem General Zappi den heil, Water führte, ber bort 
eine ftille Meſſe hielt. Kaum hatte die Geremonte begonnen, ald ber 
Dimmel feine Schleufen öffnete. Pius IX., den ein großed Leinen 
tuch von Fehr illuſoriſcher Undurchdringlichkeit Tüte, fuhr unbeirrt 
fort unter einem riefenhaften rothen Regenſchirm. Die Soldaten 
durften ſich begreiflicher Weife nicht vom Flecke rühren. Nach ber 
Meſſe frübflüdte ber Papft unter einem Zelte, die Prälaten und bie 
Generale hielten fi, der Gtiquette gemäß, ftehenb an feiner Seite. 
Sodann ertheilte er von einer Erderhöhung herab feinen Segen und 
durchwanderie bad Lager fait fchrittweiße, indem er bie Triumphbogen, 
bie Trophäen und die Infchriften fehr bewunderte. Cine berfelben in 
frangöfifcher Sprache, welche bie Legion von, Antibes angefertigt hatte, 
beftand aus den beiden Worten „Route d’Ancone*. Sollte das fo 
viel heißen, al® dah die Legion die Hoffnung hegt, dermaleinit biefen 
Weg einzufchlagen? Kaum glaublih. Gin Zuſchauer machte ben 
ſchlechten Witz, daß «8 biefer Weg fei, ben vorzugsweiſe bie deſerti⸗ 
renden Legionare einſchlagen. Die Soldaten waren erſchöpft in Folge 
der Vorbereitungen zum Empfange, welche in aller Eile gemacht wer ⸗ 
ben mußten und zu denen fie bie Macht hatten verwenden müflen. 
Die Neugierigen waren wenig zahlreih, und übrigens waren auch 
fie durch und durch maß geworben. Es zeigte) fi nur geringe Des 
geifterung. 





—— — 


11. Quli 4868, 


Polen, 6. Juli. [Polen-Berfammlung] Der „Oft 
feesBeitung“ meldet man von hier folgendes: „LUnfere Stadt ift 
ift ſeit geftern der Schauplaß eines regen Lebens, daS hervorgerufen 
ift durch zahlreiche zu einem Rendezvous hier eingetroffene Polen auß 
Galizien, Weitpreußen und der Provinz Polen. Die galigifhen Bäfte, 
etwa 100, Tangten am Samdtag nach 10 Uhr MbendE mit einem 
Gptrazuge an. Au ihrer Begrüßung hatte fi auf dem Bahnhofe ein 
ſehr zahlreiches polnifches Publikum verfammelt, da® bei Annäherung 
bed Auges nicht enbenmwollende Hurrabrufe erfchallen ließ. WIE die 
Säfte aus den Waggons gejtiegen waren, wurben fie von einem au® 
130 Mitgliedern beftehenden Gomite empfangen, Die Benrühungss 
tebe hielt der Gutsbeſitzer Julian v. Bulowiedi. Gr bie bie galie 
ziſchen Bälte im Namen der Einwohner des Großherzogthums Pofen 
willfommen, als Landsleute von den Sarpathen, bob in ber weiteren 
Rede hervor, wie bie Polen durch bie Teilung ihres Baterlanbes 
zwar äußerlich gefchieben und getrennt, innerlich aber burch benfelben 
Geiſt und durch dasfelte Streben feit mit einander verbunden ſeien 
und fid als ein nationales Ganzes fühlten, und gab faliehlich bie 
Verfiherung, daß bie Polen in der Proving Polen ihrer Gefinnung 
nach noch biefelben feien, tie vor der Theilung Polend. Natbem 
ter Führer ber galigifchen Gaftfahrt bie Begrüßungsrede ungefähr in 
bemfelben Sinne erwibert hatte, wurden die Bäfte in Drofchfen und 
Privat:läquipagen zur Stadt und in ihre Quartiere geleitet. Schon 
am Samstag waren Deputationen und zahlreiche einzelne Bäfte aus 
der Provinz und aus MWeitpreußen eingetroffen, beren Zuzüge noch 
geſtern fortbauerten. Geſtern Machmittag fand dann ein großes Feft- 
Diner im polnifchen Bazar ftatt, ar bein etwa 600 Perſonen Theil 
nahmen; Abends war zu Ehren der Gäſte polnifche Vorftellung im 
Stadttheater und ben Schluß der Feſtlichkeiten wird heute Abend ein 
Ball ım polnifhen Bazar bilten.* 


Oeſterreichiſche Monardie. 

Wien, 8. Juli. [Militäriiges.] Die „Militär Zeitung“ 
melbet: „Dem Wernehmen nach ift bereit® bie Organiſation ber 
Kriegefchule als Militär-Hochfehule Heenbet und werben bie Normen 
demnächft verlautbart werben." Die „N. Fr. Pr.“ bemerkt dazu: 
„Nachdem die allgemeine Wehrpflicht auch bei und einmal zur Wahr⸗ 
beit werben bürfte, ift es vielleicht nicht ganz überflüffig, barauf hin⸗ 
juweiſen, wie vortheilhaft e$ wäre, wenn ber Beſuch diefer meu zu 
begründenden Militaͤr⸗Hochſchule nicht nur Militärs, fonbern auch Ci⸗ 
viliften geſtaltet werben wärbe. Es wäre dadurch Stubirenden, Tech- 
nifern, Abvofaten, Künftlern z., mit Ginem Worte ben wehrfähigen 
jungen Männern jeven Standes Gelegenheit geboten, militariſche Stu⸗ 
dien zu machen und ſich bereits im Frieden ohne Vernachläſſigung 
ihres Berufes für ihre bei einem ausbrechenden Feldzuge im Heere, 
in der Landwehr und im Landſturm einzunehmende Stellung vorzu— 
bereiten. 


Der Papft flieg zu Fuß ind Dorf Hinunter, indem er mit beis 
den Händen bie Zipfel feine® Gewandes in die Höhe hob und mit 
der größten Seutfeligleit mit feiner Umgebung ſich unterhielt. Niemand 
durfte wagen, ſich zu beſchweren, wenn man ihn fo fröhlich ben fteilen 
und fothigen Fußweg herabiteigen ſah. , 

Um 11 Uhr fuhr der Papit zu Wagen mad ber Abtei ber 
griechifchen Mände von Grotta Ferrata herab, wo er zu Mittag ab 
und ſich etwaß erholte, Um 6 lihr war er wieber in Frascati unb 
ertheilte dort vom Balkon des Seminars herab feinen Eegen. Etwas 
fpäter, nachdem er einige ihm an ber Station von ber Geſellſchaft 
ber römiſchen Eiſenbahnen angebotere Erfriſchungen eingenommen hatte, 
fehte er ſich wieder in feinen Wagen und traf um 7/, Uhr Abends 
bei ftrömendem Regen im Vatican ein. 





Berhandlungen ber phyfitaliid = mebizinijhen Geſellſchaft in 
Wür zbu 


rg. 
XI. Situng am 20. Juni 1868. , 
1) Hr. Glaufiuß ſprach über bie verſchiedenen in neuerer Zeit 
eonftruirten Apparate zur Kältserregung und Giserzeugung, und wies 
einen berfelben, der ſich beſonders bewährt hat, in Chätigfeit vor. 
2) Hr. Stöhr Hält einen längern Voritag über bie Anwenb» 
ung von fußeutanen Injectionen von Sublimatlöfung zum Zwecke ber 
Behandlung conftitutioneller Lues, f 
(Die Verhandlungen der XII. Sigung vom 4. Juli 1868, bie 
Kanalifation der Stabt Würzburg betr., veröffentlichen wir im heutie 
gen „Anzeiger“ .) 
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— Ferner ſchreibt dabſelbe Blatt: „Mit um ihrer mates 
rillen Bebeutung willen, obaohl auch biefe nicht gang unters 
feäßt werben foll, fendern vornehmlich als bie Bethoͤtigung eines 
geen wirthſchaftlichen Sinnek verdient bie heute angefünbigte Er⸗ 
laubnig, melde ber Sriegeminifter zur Verwendung von 
Eolbaten bei Ernte-Arbeitem eriheilt hat, "gepriefen zu 
weben. Der Wehrkraft des Bandes wird es feinen Abbruch 
um dem Anſehen der Armee wahrlich auch feinen Eintrag thum, 
wen man ein paar taufend Soldaten beurlaubt, um fie ber probuf: 
tion Arbeit wenigften® in ber Zeit des höchſten Bedarfes wirberzus 
geien. Dem Lanbe aber wirb eine Wohlthat erwiefen, ba man ihm 
merfcöliche Arbeitskräfte, welche man ihm entzogen, wenigften® für bie 
GEmntezeit leiht. Auch dem Soldaten, ber dafür vem Landwirth feis 
neı Lohn erhält, wirb ber unverheffte rebliche Nebenverbienft willlom— 
men fein, da fein Sold ſchmal genug bemeſſen ift, und bie Landwirthe 
werben gern biefen Arbeitern ihren Lohn zahlen, benn fie begehren ja gar 
niet eine umenigeltkige HBilfeleiftung, fondern nur ber Mangel an 
mmichlicher Arbeitöfraft ift es, am ben fie leiden und um deſſen Abs 
hüfe fie gebeten haben. Der Aderbauminifter hat baher feine Uns 
weltspflicht gethan, al® er beim FKriegäminifter bie nun erlangte Gon: 
cefion begehrte, und biefer hat einen Beweis vorurtheilßloſer Wirth 
ſchaftlichteit gegeben, als er auf das Werlangen einging.” 





Ausland. 

Frantreich. [Gin einträglihes Befeh] Die „Ertl. 8. 
jreibt: Daß neue franzoͤſiſche Preßgeſetz hat nun feine erjie Probe 
beitanben;; fie ift fehr gut ausgefallen. Für einen Artikel, der nach 
zeinen Thatfahen daB Verfahren der Regierung bei den Wahlen jchil- 
dert, hat das reue Blatt „U’Glecteur* zehntauſend fünfhunbert 
Franken Strafe zu zahlen. Daß verfpricht ein einträglicher Suͤn⸗ 
ber zu werben, und wenn e8 recht viel feines Gleichen gibt, wirb man 
bald ein news Kapitel im Budget haben: Einnahmen auß ber Ver: 
urteilung von Journalen. Auf ſolche Weife weiß ber Staat ben Geijt 
in Münge umzuſetzen, und «8 ijt eine wahre Ironie des Schidfals, 
bab bie Demokratie dem Bonapartiömus die Mittel hergeben muß, 
ein Garberegiment mehr zu halten. 

— [Gin neuer diplomatifder Ausbrud) Der 
Temps perbricht fich ben Kopf darüber: wad denn Hr. Rouher eigents 
lich in feiner jüngften Rebe mit feiner „beutichen entite, bie geſchont 
werben ſollte,“ babe fagen wollm? „Die Anwendung bes Woris 
in ber Sprache ber Politik ift ganz neu, ‚Man würbe vergebens, um 
nur ein Beifptel zu finden, bie Publiciften und Gefchichtichreiber ber 
älteren und neuern Zeit, die Sammlungen von Verträgen, Parlaments⸗ 
verkanblungen u. f. w. durchforſchen. Jedermann in frankreich hat 
Schriftlenniniß genug, um zu wifjen, ba das Hauptwort entire nicht 
etwa bem Beimort entier entipricht; bafür haben wir das bem La⸗— 
teinifchen näher gebliebene integrite. Wenn Hr. Rouher gefagt hätte, 
baf die Megierung die Sfntegrität Deutfchland® achten will, fo hätte 
er damit etwas gang beutliches gelagt, daß nämlich bie BWegierung 
definitiv auf jeben Hintergedanken an bie Rheingränze verziftet habe, 
Aber er fagte nicht Integrität; er fagte auch nicht unitd, Ginheit; 
er fagle entitE, Nun bebeutet aber entit& abfolut gar nichts; es ift 
ein Ausbruf der ſcholaſtiſchen Philofophie, ber niemald eiwas wirl⸗ 
lichem entfprochen bat, und ber nach ben beften Mörterbücern fagen 
will: bie bee von ber Ggiftenz einer Sache nad Abzug aller ihrer 
eomereten Gigenftaften, welche fie fühlbar ober greifbar machen. Das 
gibt in der Politit feinen Sinn. Was foll man aber dann fagen ? 
Zu glauben, daß ber Staattminifter nicht bie Bedeutung der Worte 
tennen follte, beren er fich bebient, wäre eine Injurie. Der Haupts 
redner ber Regierung hat alfo abfichtli ein Wort angewendet, wel 
ches fie zu nichts verpflichtet. Er wollte, wie gewöhnlich, der Megier- 
ung ihre Handlungsfreiheit vorbehalten. Diefe Auslegung, bie einzig 
mögliche, ftimmt übrinen® nur zu fehr mit tem allgemeinen, fo vagen 
und unentfchievenen Gharafter der von dem Staatäminijter gegebenen 
Verfiherungen zufammen.* 

— [Die Rüfiungen als Bürgfhaft bes Friedens!) 
Der frangöfifche Minifter des Auswärtigen, Marquis de Mouftier, 
ſcheint auf Rouher eiferfüchtig wegen ber Grfindung des fchönen Wor: 
te „„Entit@*. Mouftier (nicht, wie wir geitern ierthümlicher Weiſe gemel« 
bet Rouher) Hat in zer legten Sitzung des geſehzgebenden Kötpers bie 
wunderbare Phrafe gebraucht: „Die Rüftungen Frankteichs waren und 
find ein Glement deö Friedens.” Wenn ber Diplomat fo fpricht, kann 
man fich nit darüber wundern, daß ber Soltat feine Streichung im 
Armeebudget zugeben will. Eine intereffante Erklärung des Marſchalls 
Niel begreift man jetzt vollftänbig, Diefe Grflärung liegt num im 

Wortlaute vor. Der Marſchall fagte: Im Sabre 1867 fei bie frans 
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zöfifche Armee in einer Lage geweſen, welche ihr nicht geftattet hätte, 
mit Grfolg gegen eine benachbarte Macht zu kämpfen. Es mußte alfo 
energiich eingegriffen und Franfreich in eine Verfafjung geſetzt werben, 
daß e8 in ſich feibft die Buͤrgſchaft bes Friedens fand. Am 1. Januar 
1868 beirug ber Effeltivbeſland ber Armee 418,000 Dann, war 
alfo ftärker, als das Budgel es geſtaltete. Es rührte dies vornehms 
lich ver der Ginberufung kines Theiles ber Reſerven her, ber mit 
ber neuen Bewaffnung vertraut gemacht werben follte. Heute gibt es 
feinen einzigen Dann mehr in ber Armee, ber nicht mil bem Ghaffepot ums 
zugehen wüßte. Als ber Frühling fam und mit ihm bie Kriegefurcht 
ging, wurben 12,000 Mann in Urlaub gefhidt. Immer aber war 
ber Gffettivftand noch über der im Budget vorgefehenen Stärfe von 
40,000 Dann. Nach dem Heimzug ber Truppen, welche äuerft im 
Lager von Chalons gewelen, wurden abermal® Urlaube bewilligt, unb 
zwar in biöher ganz ungewohnt großem Maßſtab. Für 16 Regimenter 
traten die halbjährigen Beurlaubungen ein. So kam e8, daß das Kriegd- 
minifterium eine Million über fein Budget außgegeben hat, das es 
aber durch anderweitige Erſparniſſe ind Gleichgewicht zu bringen 
fuchen wird. 

alien, Rom. [Eine Verurtheilung] Die „Giberfelder 
Big.“ brachte vor einiger Feit eine Mittheilung aus Rom, welche ſich 
mit ben Zuftänden in ter römifchen Armee befchäftigte und die Deut- 
{chen vor dem Gintritt ın biefelbe warnte. Der Artikel hat in Rom 
großen Unmillen hervorgerufen und ſechs deutſche Zuaven zu einer ſehr 
unparlamentarfchen Meclamation veranlaft. Aber damit bat man fi 
nicht bepnügt. Aus Rom wirb ber Mebaftion ber „Glberf. tg.“ 
nun geſchrieben, daß ein beutfcher Landsmann den BVerfafler des Ars 
tilels verrathen hate. Derſelbe wurbe am 10. Juni internirt, feine 
Papiere wurden durchfucht und man farb im benfelben einen Auffah 
über ben Unterfehied ber laleiniſchen und germanifchen Völker in Bes 
zug auf Weligion und Charakter, Staatd- und Verwaltungswelen. Am 
Samdtag, 27. Juni, wurbe ber Verfaſſer vor's Kriegägeriht geftellt, 
das aus fieben Richtern (fünf Franzoſen und zwei Belgiern) beftand, 
mit 4 gegen 3 Stimmen des Hochverraths ſchuldig befunden und zu 
ſechs Jahren Galeeren verurteilt! Die Red. ber „Giberf. Zig.“ fügt 
Binzu; „Wir enthalten un® vorläufig einer jeben Bemerkung zu biefer 
und unglaublich ſcheinenden Nachricht. Wir haben heute an ben preus 
hiſchen Geſandien in Rom, Hrn. v. Arnim, gefchrieben, um über bie 
Perfönlichteit des Verurtheilten und über ben Thatbeftanb Informas 
tionen einzuziehen, und wir werben bie Antwort des Herrn Geſandten 
feiner Heit veröffentlichen. Gine Verurtheilung wegen bed von und vers 
öffentltchten Artikels feheint und unmöglich zu fein — felbit in Rom.” 

Serbien. Belgrad, 4. Juli, ITodtenmahl für Fürſt 
Michael] Der gefirige Tag gehörte wieder dem Fürſten Michael. 
In Toptſchider fand nämlich das gebräuchlige Todtenmahl ſtalt. 
Nah aliſerbiſchem Brauch wird zu verſchiedenen feſtgeſetzten Zeiten 
nad dem Tode eines jeden Menſchen von feinen Angehoͤrigen zum 
Andenken an ihn gegeſſen und getrunken. Man ißt und trinft für 
das Seelenheil des theuren Veritorbenen entweber felbit, ober ſpeist 
und tränft eine Anzahl von Armen. Nach Ablauf von brei Wochen 
nach dem Tobe und dann mwieber nach vierzig Tagen, einem halben 
Jahre und nad Ablauf bed ganzen werben ſolche „Seelenheil-Feſt⸗ 
effen“ arrangirt. Gewöhnlich legt man bann, um ben Todten zu 
ehren, von ben im Haufe herumgereichten Speifen und Getränfen auch 
auf das Grab bed Betrauerten nieder, in der Megel Neisipeife, dab 
unvermeibliche „Slabky", Kuchen, Wein und ben lanbesüblichen Ra⸗ 
fija (Schnaps). Bon den auf's Grab gelegten Speifen und Ge 
tränfen nehmen dann bie Armen ber Stabt, nachdem fie für 
bie Seele beffen, welcher gleihfam über's Grab hinaus noch ihrer 
benft, Gebete zum Himmel ſchicken. Gin ſolches Tobtenmahl für bie 
Seele bed Michael Obrenowid warb im Park von Tepiſchider ges 
halten. Wo anberd hätte man auch nur einen Heinen Theil von 
Senen, bie in Fürſt Michael ihren Water verloren haben, zum Tod⸗ 
tenmabl verfammeln können ? Toptſchider muß nun zu Allem herhalten, 
da e8 leider auch zu der unfeligen That vom 10 v. M. benüßt 
mwurbe Es bat zur Proflamirung Milanb beraehalten und hielt num 
auch zur Geelenfeier Michaelß ber. Da ein Haus nicht groß genug 
war, all bie „Kinder* des ermordeten Fürſten zu vereinen, fo vereinte 
man fie auf den großen Wieſen des Parkes, der ja bed „Baterd“ 
Lieblingdaufentgalt war. Und ba bie Kirche und nicht ber Friedhof 
bie legten Reſte des vom Lande Beweinten birgt, fo verlegte man 
lieber fogleich bie Speifund ber Armen Belgrab® auch in ben Topt⸗ 
febiberparl. Sie famen auch und aßen, nach vollbrachten Gebeten für 
die Seel Michael Obrenowichs, wacker für fein ewiges Heil und 
tranfen bazu ben vielen Naftja, ben man ihnen nach Herzgenbluſt ein» 
ſchenkte, auf fein jenfeitige® Wohl. Tauſende von Menſchen trieben 
fi den Tag über im Parke herum, und nicht blos Schnaps und 
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Neiskuchen, fonbern auch ber Name des verewigten Lieblings ber 
Ration war auf ihren Lippen. 


Nichtpolitiſche Zeitung. 

[Sonberbare Kurmethobe) Der „Nat. Fig." ſchreibt 
man aus Paris: Die Heilung des Grafen v. d. Goltz macht unter 
ber Leitung feine® neuen ärzllidgen Beiltande® die überrafchendften 
Fortſchritle. Nelaton und Bangenbed, bie beiden berühmteften Dpera- 
tete, waren beide für bie Vornahme einer neuen Operation des Krebd- 
—— geweſen, durch welche ein beträchtlicher Theil des Liter 

ers und ber Zunge in Wegfall gekommen wäre, ohne daß deßhalb 
eine ernitliche Garantie für die wirkliche Befreiung vom Uebel hätte 
geboten werden können. Als man dies dem Botſchafter mittheilte, 
entfchloh er fi, auf den Rath der Fürſtin Metternich, und nachdem 
er eine eingehende Mittheilung won Alexander Dumas pdre über bie 
an ihm vollzogene Heilung des Pungenübel®, fo wie zahlreiche andere 
Na hrichten über erfolgte Krebsheilprozeſſe empfangen, ſich der Kurme · 
thode eines Empirilers, des Herrn van Schmitt, anzuvertrauen. Der⸗ 
ſelbe iſt fein Holländer, ſondern ein Deutſcher aus der preuhiſchen 
Provinz Weitfalen. Mit feinem Bruder, der ein Angeſtellter ber hol⸗ 
laͤadiſchen Regierung in deren Befigungen im inbifchen Meere ijt, fam 
er nad Ditinbien, wo er in bie Lage gerieth, halb ald Sklave, halb 
al8 Haußdiener, Heildiener eines imbifchen Arztes zu werben, von bem 
er die Behandlung gemiffer Krankheiten des Magens fo mie bie des 
Krebfeß erlernte. Da Herr van Schmitt jeber andermeiten ärgtliden 
Kenniniß enibehrt und auch gar fein Kehl Daraus macht, fo befchränft 
er natürlich auch feine Kuren lediglich auf die ihm fpegiell vertrauten 
Falle. Was nun Graf v. d. Golh anbelangt, fo gab er ihm zuerſt 
ein Gurgelwaſſer, welches, auß inbiichen Kräutern bereitet, bie ihm 
zeitweiſe nad Europa gefandt werben und beren pharmazeutilche Wers 
wendung hier unbelannt iſt, dem Patienten zumärhit futchtbare Schmers 
zen verurfachte, da e8 im: Gaumen brannte, al® fei Feuer darin Die 
erfte Folge dieſer Progebur war das Aufbrechen zuhlreicher neuer 
Erebbartiger Beftwürden in ber Radenhöhle, bie mach fortgefeger Be: 
handluug mit bem Gurgelwaſſer in eine Giterung übergingen, bie aller⸗ 
dings nach dem Ausſpruche von Autoritäten, wie Profeſſor Tarbieu, 
einen günitigen Verlauf des Heilprozeſſes num nicht mehr als durchaus 





Cours der Sitaatspapiere. y 














rn Reue Würzburger Zeitung. ur— | 


Diverse Aktien, 


‚#raukfürter Barik a fl. 500 | 
X. K, Oererr. National-Bankaktien 788-4 0. 


11. Jufi 1888. 


unmöglid anfehen liehe, ba es bisher der mediziniſchen Wiſſenfcaft 
noch faum gelungen, wirkliche Krebsgeſchwüre zum Eitern zu bringe, 
Der Giterabgang war ein fehr ftarker, doch hatte er auch eine gmy 
beträgtlihe Abnahme der Schmerzen im Gefolge. Meben dieſer Jkos 
zeduc wurde dad Drüſengeſchwulſt des Unterfieferd Durch Ginreibing 
mit eimem vom ärztlichen Beiſtande felbft gefertigten Dele befeiigt. 
68 wirb nämlich von ihm eine eigene Froſchart, äußerlich er» 
lennbat an gelber Hautfarbe und roten Augen, in fiedendem Mafer 
fozufagen „im eigenen Fette” gelocht und fo eine ölige Flüſſigkeit mu 
Stande gebradt, weicher man Daß Verſchwinden der Drüfengefchmulit 
zu banken Hat. Diele Fröſche waren namenllich in Iepter Jeit che 
ſchwer zu beichaffen, da biefelben, weit in Weinbergen und wrnig 
im Wafler ſich aufhaltend, durch bie Hipe ber letzten Wochen fid 
geößtentheild in die Erde verkrochen hatten. Durch Anwenbung defer 
verſchiedenen Mütel ift der Botfchafter augenblicklich wieber fo weit 
bergejtellt, daß er « ohne befondere Schmerzen zu verfpüren, winer 
felbjt Nahrung zu ſich nehmen und foger fprechen kann. Die Eleme: 
ten Geſchwütchen find ſchon wieder zugeheilt und verſchwunden und 
nur das größere und Hauptgeſchwür erfordert noch cine längere gt 
Ihe Behandlung, für melde Herr van Schmitt einen Peitraum son 
8 Wochen ald ausreisend bezeichnet hat. Möglicer Weile hat mej 
diefe Heilung noch ſchlimme Folgen für den Heilenben felbft, der, ba 
er niemald Medizin ftubirt hat, in Frankreich nicht zur Ausübung der 
Praxis berechtigt ift, und der ſich, indem er öffentlich dieſe Kur zu 
unternehmen wagt, natürlich den Strafen außfeßt, bie im Codex für 
folches Vergehen feitgejtellt fine. Indeſſen wird wohl fein Kläger 
auftreten und fomit aud fein Richter zum Spruche gelangen. 


Preisausſchreiben für eine fomifhe Oper) Die 
Verlagkbuchhandlung von Bote und Bock in Derlin Hat eine Preißs 
“außfchreibung für eine den Abend füllende komiſche Oper veranitaltet, 
mit Preifen von 50, 3) und 20 frriebrichb’or für ben Text und 
120, 50 und 30 Friedrichsd'ot für Die Partitur. Außer biefen 
Preifen bezichen Tegtbichter und Gomponiften noch bie Hälfte ber von 
ber Verlagkhandlung zu ſtipulirenden Bühnenhonsrare und Tantidmen. 
Da8 Preisrichteramt haben übernommen: Bülow, Dom, Bein, Fer⸗ 
dinand Hiller, Baron v. Verfall (in Münden), Putlig, Rietz, Taus 
bert, Winterfeld, Wolzogen. 


Wechsel 
' in stiddeutscher Währung. 
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Frankfurt, 10. Juli. Hauffe und fein Ende! Heute hatten wieder Greditactien bie Töte und erreichten in wildem Laufe dem 


218er, holten dann etwas When unb ermatteten ein wenig, aber nur um wieber feiter zu fchliehen. Auch Staatsbahn warb mit fortgeriſſen 
und gewannen 2 fl. Beſonders aber auch bie Loosgattungen, bie ſich ber anhaltenden Gunft des Publitums erfreuen, verkehrten in Hauffe. 
60er fliegen um faft 1 pGt, 64er um 3 pCt. Slaatsfonds beſſerten ihren Cours nur im Verhaͤltniß zur Balutabefferung. Amerilaner 
waren fehr feſt. Bon Sübbeutfhen beſonders badiſche Looſe befler, bie jet allmählig die Differenz gegen banerifche Looſe einholen. Bon 
Bahnen Oftbahn 2 pGt. ſchlechter. In Wechſeln Paris etwas feiter. Von Aktien waren Rationalbanf feit und Darmftäbter abermals 3 fl. Höher. 








Verantwortlicher Heraußgeber: Riharb Gabermann. 
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fpaltige Zeile in gewöbnlicher Alciner 





Sübbeutidland. 
Bayern. [Zur Verteidigung Sübbeutigland&.] 
Als Grfap des in einen befeitigten Depot» und Waffenplatz verwan · 
weiten Sanbau wirb baheriſcher Seits jeht ein vollitänbigeß ſüddeut · 
ſches Feſtungẽdreieck oder eigentlich Feſtungsvierect in Vorſchlag ger 


euſtadt xdt ſoll W latz eriten | wie fie 
. —— —— — ſucht. Das Paſtoralblatt meldete nun jüngſt, dab Dr. Pichler inve⸗ 
firt worden ſei. Was ingwilchen alfo vorgegangen, wie ber gelehrte 


Ranges erhoben und Panbau durch jeine auf Germerkheim geführte 
Bahn unmittelbar mit dem Rhein verbunden werben, wozu banm außer⸗ 
dem neh Mannheim und Ludwigshafen als zweiter Hauptwaffenplatz 
hinzutreten würben. Derfelbe Vorfchlag ift freilich ven Banern ſchon 
vor länger als zehn Jahren bei dem feligen Bundedtage eingebracht 
worben, von weichem er jeboh unter Anerfennung feiner militärifchen 
Vorzüge aus. Nüdficht auf den Koftenpunft abgelehnt wurde. 

— [Glericales aus Münden) Drr „N. Fr. Pr“ 
fehreibt man: Das Münchener Paftoralblatt theilte jüngjt mit, daß 
Dr. Pichler als Vicar am der Hoffirhe zu St, Gejetan babier ine 


D 
30 fr. Bei Iuleraten wird die ori 00. Jahrgang. 


geraume Zeit durch bes Hofmarl 

veritrichen, man hoffte, daß wiederholt ein beutfcher Gelehrter ben Muth 
habe, feine wiſſenſchaftliche Weberzeugung nicht ben Geboten Roms zu 
opfern, das nur befiehlt, nicht aber ben Befehl begründet ober gar 
daß, maß «8 al® irrig bezeicpnen will, mit Thatfachen und in ber Art, 






Ser bereu R 
he im 9 ee Sonntag, 


IK. — — und Gelder 12. Juli 1868. 








ſeit ber erfolgten Ernennung daß Sallant 


in ber Arena ber MWilfenfhaft ber Brauch ift, zu wiberlegen 


Theologe bearbeitet unb gefmetet werben fei, biß er das Pater peccavi 
gelprochen, teil; daß Paftoralblatt nicht mit; wir können 8 und aber 
bei ſolchen Umitänden au ohne weitere Ausführung denken. 

— [Begräbniß eines Volksſchullehrers.J Wie wir 
bereitß kurz gemeldet, verſchied am 6. Zuli in früher Morgenftunbe 
an feinem @eburtstage Herr Lehrer Gualbert Wälder in Qangem 
eringen in einem Alter von 59 Jahren. Unfer engered Baterlanb 
bat durch den Heimgang biefe® trefflichen Mannes einen unerfehlichen 


veitirt worben fei. Diele mweninen Worte fchliehen ein imiereffanted | Berluft, Bayernd Lehreritand in dem BVerblichenen. eine feiner ſchoͤnſten 
alt auß den Leben eines gelehrten Theologen ab. Dr. Pich'er | Perlen verloren. Die Berbienfte, die Waͤlder fih um das bayerifche 
it Privatbocent an ber biefigen Univerfität und fonnte e8 troß feines | Boltöfchulmwelen erworben bat, find von dem Staat burd bie Ber» 
befannten Namens unb mehrjähriger Bemühungen nicht zu einer Pros | leihung ber Sie ülverbienitmebarlle vor einigen Jahren fon, erſt in 
feffur bringen, weil bei der Beſehung einer folchen bie Gimmilligung | neueiter Seit wieber burch Berufung ald Bertranendmann unferes 
ded Gtzbiſchojs nothwendig ift. Picpler'8 letztes Wert, das von ber | Kullusminiſteriums, gewürdigt worben. Was aber Mälver feinen 
firdlichen Trennung des Drient® und des Oecidents handelt unb daß | Freunden, Gollegen und Gefinnungsgenoffen geweſen, welde Achtung, 
. bie-Schulb des Sthismas zum großen Theil ber Unverträglichleit und | Liebe und Verehrung er bei feinen Mitbürgern genoffen, war bei b.m 
Herrſchbegierde dee Päpfte zufchrieb, wiberfuhr das Wlüd ober Unglüd, | am 8. d. ftatigehabten Leichenbegängniß auf nicht mißzmerftehende 
wie man nehmen will, in Rom auf ben Inder gefegt zu werben. Weiſe zu erkennen. Das „Augsb. Wngeigeblatt“ berichtet barüber: 
Seiner durch das k. Hofmarſchallamt erfolgten Ernennung zum Vicar am | Un 400 Männer jtanben in tiefer Wehmuth am Grabe, das 





k. Sofftift, an deſſen Spige ber befannte Liberale Theologe Tr. Döllinger 
ſtebt, wiberfeßte ſich das hiefige Drbinariat dadurch, daß es feine Ju⸗ 


veſtikur nicht vornehmen lich. Erſt wenn ec widerrufe, wenn er feine 


einen ber Beſten des Volles aufzunehmen bereitet war. Collegen 
bed Verftorbenen waren auß weiter Ferne herbeigeeilt, dem waderen 
Kämpfer für eine tüchtige Vollsſchule ‚die lehte Ehre zu erweifen, Auch 


Serthümer zugeſtehe, bie ſich in feinem Werke finden und ben Som | ber Augsburger Bürgerverein, durch eine Deputation vertreten, lieh eis 


des Vaticans auf bad dadurch boppelt berülmt gemworbene Buch vers 


nen prachtvollen Kranz für ben Sarg dis Verblichenen im Trauer ⸗ 


anlaft haben, werbe man ihm Gnade willfahren faffen, erft bamı 5 baufe übergeben. — Die Trauerrebe hielt in ber Kirche Herr Pfar- 
werde man ihn in feine Würde und fein Amt einführen. Es ift ſchon | ter und Schulinfpeltor Hermann von Botzingen. Aeußerſt wohltuend 
——— —— 


Ein Pariſer Satyriler. 


Henri Rochefort macht entſchiedenes Glück mit ſeiner ‚Laterne“. 
Das Licht, das ſie ausſtrahlt, blendet die Augen der Machthaber von 
heute und lockt ſie zugleich an, wie die Flamme einer Kerze die Mücke, 
deren Flügel fie verſengt. Es gibt fein Tagesereigniß, aus dem cr 
nicht einen ägenden Saft hervorzieft, und wen er damit beſprengt, ber 
fühlt den ſtechenden Schmerz, der ſich nicht leicht verwinden läßt, und 
von dem mancherlei Narhmehen zurüdöleiben. Man, erzählt, Kaiſer Mas 
polen leſe regelmäßig das in grelirothen Umfchlag geheftete Wocenhef: 
ber Laterne: aber wir mörhten bezweifeln, ob ber Genuß, ben fie ihm 
gewährt, von berfelben rt ift, wie ber unfere, 


Rocefort Äpricht 4. B von dem ferdifchen Fürſtenmord: Finige 
fagen, Fürjt Michael fei al8 Opfer der Parteimuth gefallen; andere 
behaupten, nachdem er cin junge® Mäbkhen entehrt habe, Seien ber 
Bater und bie Brüder des Mädchens al® Nächer ihrer Ehre aufge: 
treten. Statt Jahresgelder zum Lebendunterhait zu ferbern, wie bad 
in Paris Geutzutcge der Brauch ift, hielten fie e8 alfo für befler, 
dem Fürften mit Revolvern zu dienen. 
Serben weit hinter unferer heutigen Bildung zurüd. Was man an 


der Glüdliche wird am Tage feiner Hochzeit mit dem höchſtenn Drben 
de Landes angebunden, und feine Sameraden feufgen aus vollem Her 
zen: Hat ber Menſch ein Glüch! 

Und der Diplomat erzieht, das muß man ihm: nachſagen, mit 
gleicher Sorgfalt feine Kinder und bie feine® Heren, und bamit er |fie 
nicht mit einander verwechlelt, matt er es ungefähr wie ber Oger im 
Märchen von dem Meinen Däumling, und bindet an ben Servietten 
ting ber einen eine weiße, ber anbern eine Rofafchleife. 

Dad Tiefe ſich ertragen. Aber wenn bie kleinen Rebenpringen 
herangewachſen find, da fommen jie und verwenden bie Sitienlofigkeit 
ihrer Frau Mama zu Elingenden Anſprüchen an's Staatd:Budget. 

Gin maturgrober Gerbe, als ungebilbeter Tugendmenſch, würbe 
fi vielleicht bemühen, den Seandal feiner Entitehung umfomehr zu 
verbergen, als feine werthe Mutter ſicher nicht bie Liebe zur Ent⸗ 
ſchuldigung anführen konnte. In Frankreich iſt's anders, Der junge 
Herr ſtützt ſich frohen Muthes auf die Unregelmäßigkeit feiner Her⸗ 
funft, um jedes hohe Biel zu erreichen. Märe meine Mutter ein 
braves Weib geweien, fagt er frei und offen, fo würbe ich von Ihnen, 


Iſt das wahr, fo find bie | hohichäßbariter Herr Miniſter, nicht einmal eine Stelle ald Strafens 


fehrichtöauffeher zu erbilten wagen; fintemel aber Jedermann weiß, 


ber Donau Entehrung nennt, heißt am Ufer der Seine hohes Glüd | daß fie nichts taugte, fo müffen Sie mich auf’ mindeſte zum Gefandte 


und geſellſchaftliche Auszeichnung. Wenn bei und ein Maͤdchen ber 
gleichen Griebniffe hat, wenn fie auß ihrem beſcheidenen Stübchen 
überzieht in ein von irgenb eimer Fivilliſte ausgeihmüdtes Pruntges 


fchaftsfeeretär ober zum Pröfeeten ernennen.“ 
Das find Feine Phantafiegebilte., Die Anzahl der feinen Herren, 
bie fi rühmen, daß jie als lebende Peugen der Gefälligkeit ihrer 


mac, To fagt man nicht, fie fet entehrt, fondern fie fei vom KHerricher | Mutter für den erften Napoleon auf Grben wandeln, läßt ſich gar 


„bemerkt“ worben. Und die Unfchuld von geitern fühlt fich wie neu 
geboren: jie weiß, daß für ben Kranz, den fie an eine Krone verloren 
bat, ihr bie glängendfte Mitgift zu Theil wirb, und wenn bie Tugend 
fi ſeibſt belohnt, fo belohnt fich der Tugerdimangel noch befler. Sie 


begünjtigt mit ihrer vielummorbenen Hanb einen jungen Diplomaten; | 


nicht berechnen. Verſchiedenen hat dieſes Vorgeben zu glängenden 
Stelm in ber amtlichen Welt geholfen, und es fümmt den Steiner 
zahlern fehr hoch zu ftehen. Andere wurden vom Pech getroffen, daß 
man ihre Anfprüce beftritt, und mit größten Schmerz mußten fie 
erfahren, daß ihre Mutter tugendhaft gewefen und geblieben. , . er 


Kr. 191. Morgenblatt. | 
berührte e8 nach allen Seiten, Wälder'd Charakter und MWälber’8 Leis 
ftungen in ber Schule mit Berebten Worten anerkannt zu fehen. Wir 
hätten mie ‚ben einen Wunſch, daß auch diejenigen, bie ben Verlebten 
noch wenige Wochen vor feinem Ende wegen feine® Freimuthes ver: 
folgt haben, biefe Rebe gehört Hätten. Ginem Wanne, deſſen Ber: 
bienfte an feinem Lebensende von ber GBeiftlichfeit in folcher Meife 

ürbigt und anerfannt wurden, hätte die letzte Kränkung füglich er- 
Abort bleiben. bürfen. Wir wollen an bem faum gefchloffenen Grabe 
Walder s im’ Einne feines fanften und milden Weſens aud Denen 
verzeihen, und vergeflen, in dem Glauben, daß jie ſelbſt nicht 
mußten, wie ungerecht fie gehanbelt Haben. — Nach beendigten Trauer: 
feierlichfeiten im ber Kirche erlönte von Sängern aus Shwabmündyen noch 
ein ſchoͤnes Grablied, an das Hr. Lehrer Sebelmayer von Kottern bei Kemp⸗ 
ten eine furze Gebächtnigrebe anfnüpfte, bie in ihrer einfachen ſchmuckloſen 
Meife von ergreifenber Wirkung war. Redner nahm Abichieb von 
dem Grabe Mälder’s, mit bem Verſprechen, ber bayerifche Lehrerftand 
werbe fein Erbe antreten, in feinem Geiſte für bie Schule wirken, 
für Wittwen und Waifen forgen und ihm, bem heimgegangenen Bor 
bilte, getreu, außharren in bem Kampfe für eine gute, unferer Zeit 
entfgredjenbe, vernünftige Vollsbildung. Nah den innigen Worten 
Sedelmayer’8 fahen wir fein Auge troden und bie reichlichen Ihrüs 
nen, bie auf fein Grab gefloffen, ſchienen und der fchönfte Lohn für 
die treuen Dienfte, die der Mann dek Volkes bem Volle während 4 
Degennien geleiſtet hatte. Much wir wollen Abſchied nehmen von 
dem Grabe Wälder'd mit Sedelmayer'd Worten: 

Ruhe fanft und fchlummere ſüß. 
Dein Andenlen fei gefegnet! 

Württemberg. Stuttgart, 9. Juli [Gin heiteres 
Wahlgeſchichtche n] erzählt der „Beobachter“: Der Sohn eine® 
großen Phitofophen, Profeſſor Fichte, kain auch vor bie Wahlfommif 
fion feines Diſtrilts, um fein preußifches Scherflein für Guftav Müller 
abzugeben. Die bret Dienftifuenben, welche vor jedem Lolal aufge: 
flellt waren, boten aud ihm ihre breierlei Wahlzettel an, Sid, Schott, 
Müller. Der böflihe Mann nahm von allen drei, um feinen ber 
Dienftfertigen zu fränfen, und brinnen im Zimmer ſchob er bann mit 
gutem VBebacht feinen Zettel ind Couvert. Aber wehe! als er bie 
Treppe berabfam, Hatte er noch einen Sick und einen Müller in ber 
Hand und abgegeben hatte er einen Schott. Sofort eilte er ins 
Zimmer zuräd und reflamirte mit Iebhafteften Exelamationen und Ger 
berben feinen Fettel wieder aus ber Urne. Worüber natürlich großes 
Gaubium unter dem Umftand fowohl als in der Gommiffion. 

Si tacuisses 
philosophus maneisses, 


heutzutage mit befledten Sünden in den Glückstopf bineingreift, iſt 
ficher, ein große® Loos daraus zu ziehen. 

Der Pröfeet Kaufmann hat ſich neulich heftig gegen bie Des 
hauptung gefträubt, baf fen Großvater für den Tod Ludwig’ XVI. 
geitimmt habe. Selbiger Großpapa war nämlich Abgeorbneter beim 
Rationalconvent; bei der. Verurtheilung war er nicht zugegen, weil er 
fi auf einer-amtlichen Sendung auswärtd befand, Wehrere andere 
Abgeordnete, bie in demfelben Fall waren, ſchickten an den Gonvent 
Zuftimmungsabrefien zu dem Zobesuriheil, und Haußmann der Groß: 
vater folite, nah der jüngit veröffentlichten Angabe einiger Beitungen, 
daß Nämliche geibanghaben. Dagegen trat nun Haußmann Üntel 
auf: er fenbete all’ biefen Blättern außführliche Widerlegungen ein. 
Rocefort fagt hierüber: „Warum wehrt ſich ber Praͤfect Haußmann fo 
mãchtiglich gegen eine ſolche Thatſache ) Wefagter Großvater wärbe bie 
Verauntwortlichkeit für feine Abftimmung mit [ben braviten Leuten 
theifen, bie feit fünfundſiebzig Jahren an ber Spike Frankreichs ges 
fanden. Indeſſen hat Haußmann Gnfel jebenjalld das Recht zu bie 
fer Beftreitung. Verwunderlich ift nur, daß er beifügt, er würde ſich 
unglüdlih fühlen, von einem „SKönigdmörber” abjujtammen. Aller 
dings find e® andere Beute als er, bie biefe finmeibrige Bezeichnung 
sorlängft erfunden haben, Allein wer verurtheilt, kann bem nicht 
gleichgeftellt werben, ber morbet. Zwiſchen bem Afftfenpräfibenten und 
bem von ihm zum Cod werurtheilten Mörber beſteht immerhin ein 
Unterfchied. Wenn man neben Garnot, Vergniaud, Genfonne, Leute 
wie Fieschi, Louvel, Alibaub, im gleiche Linie fteilt, fo kann man 
Höcften& ben fünftigen Nachahmetn biefer Lehteren neue Luft zu ihren 
Unthaten geben. Die Herren Mörber werben fid Sagen: Wenn Bon- 
Saint Andre, ber unter Napoleon 1. Präfeet war, David, ber Napo— 
Icons Krönung malte, Fouchs, den Napolson zum Herzog von Dtranto 
mb foger ber Bourbon Ludwig XVII. zum Winifter ermannte, 
„Rönigemörber* find, fo muß unfer Handwerk doch nicht To lalter- 
haft fein. Wenn Sie, Herr Baron Hanfmann, ein fo zarte® Gewiſ ⸗ 
fen haben, wie können Sie ſich herbeilaſſen, einer Dynajtie zu bienen, 
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Großh.j Hefien. [Meder bie militärifhen Wirren], 
welche im Großh. Heſſen gegenwärtig ſchweben, wird der „D. U. Big.“ 
gelchrieben: Der Abſchluß ber zwilchen Preußen und Heſſen verein 
barten Militärslöonvention wurbe durd ben Wunſch bed Großherzogk 
veranlaßt, daß die heifiihe Militär-Divifion zu einem Ganjen ver: 
einigt bleiben möge und nicht (wie nach bem Friebendvertrage beftummt) 
der auf Oberheſſen fallende Gontingent6-Antycil bavon getrennt werbe, 
Die hiedurch veranlapten Mebrkoften wurben von tem Kriegkminiſte— 
rium auf beiläufig nur 20,000 fl. angefchlagen, Die Stände erhoben 
baher- feinen. Einwand hiergegen. Die Ginführung fämmtlicher in 
Preußen bezichentlich bei dem norbbeutichen Yunde gültiger oder zur 
Geltung kommender Gefege, Regulative se. war in der Militär-Gon- 
vention von Heflen zugelagt, von Preußen aber frifte Durdführung 
anfänglich nicht beanfprucht worden. In meuerer Reit veränderte ſich 
vie Sachlage, veranlaft durch die Schwierigkeiten, welche das jeht 
abzetretene Kriegeminifterium der Ausjührung| ber Mititär-Gonvention 
entgegenfeßte, und es erfolgte dann u. A. auch bie Aufforderung am 
Helen, Gagen und Löhnu: gen nach preußifcher Morm zu reguliren. 
Die Abgeorbnetenfommer lehnte die Verwilligung ber hiefür angefors 
berten 80,000 fl. vorerit ab; ald Antwort Preußens hierauf erfolgte 
bie Verfegung mehrerer heſſiſcher StabSoffigiere in preuß. Garniſonen 
und preußiſcher Dffigiere nad bier. Obgleich nun ba8 Kriegäminijter 
rium in ber Sitzung ber eriten Kammer am 1. Juli bringenb bie 
Verwilligung nachſuchte, erfolgte auch hier Ablehnung, und zwar eins 
fimmig. In einer fofort anberaumter Sitzung ber Abgeorbnetenfam- 
mer wurbe bei nochmaliger Berathung ausdrücklich erfiärt, daß bem 
Kriegdminifterium nicht geftattet fei, von ben ihm für laufende Bes 
bürfniffe zur Dispofition geftellten brei Mill. Gulden Berwenbung 
zur Erhöhung der Offiziersgagen zu maden. Wie biefer Conflict 
enbigen wird, iſt ſchwer abzufehen; zahlt das Kriegämiriftertum gegen 
alle Befdlüffe beider Kammern dennoch die höheren Gagen, fo würs 
ben bie Stände berechtigt jein, ben Sriegeminijter zur Verantwortung 
zu ziehen; zahlt es dagegen die hößeren Gagen nicht, fo ift Preußen 
berechtigt, fo viele heſſiſche Offiziere, als ihm beliebt, nad Preußen 
zu fommanbiren uud preußiſche Offiziere zur heſſiſchen Divifion zu 
verfegen. Das Kriegdminifterium wird fi bemühen, bei Preußen 
Aufihub bis zur nächften Finanzperiode zu erlangen. 


Oeſterrrichiſche Monardie. 

Wien, 10. Juli [Gine Ironie des Zufalls) will, 
daß eben im biefen Tagen jene® Missale Romannm [endlich fertig 
geworben ift, welches nah Äbſchluß des Concoidals dem Hi. Water 
von bier auß zum Geſchenk beitimmt wurbe, Die Einbanddeden, ein 





beren Haupt und Gründer, ohne einen Grund nur angeben zu koͤn⸗ 
nen, ben Herzog von Enghien bei Nacht und Nebel auf frembem Ger 
biet wegrauben, in aller Gile durch gehorfame Dfficiere verurtheilen 
und ohne Umftände erſchießen ließ, — einen [braven Süngling, ber 
fidyer nicht, wie doch Ludwig XVI. getkan, fremde Märkte zum Krieg 
gegen Frankreich aufgerufen! Wenn Fabre b’Gglantine, ter mit ober 
ohne Ihren Großvater für den Tod Ludwig's XVI. ftimmte, bed 
halb ein Königsmörder ift, welden Mamen haben Sie denn für ben 
Mann, ber den Herzog von Enghien, au einen Bourbon, in ben 
Feitungsgräben von Vincenne® zu morben befahl? Für diefen Mann 
feinen Sie die freumblichit nachfichtigiten Gefühle zu begen. Mor 
ber fommt 8 alfo, daß Ihre Gewiſſenhaftigkent jweierlei Maß und Ge» 
wicht hat? Allein Sie haben ſicher eine Eniſchuldigung zur Hanb: wenn, 
Sie nämlich die Leute, ohne die Sie weder Präfeet noch Baron wären 
„Königemörber* nennen, Jo glauben Sie richt im geringiten baran ; 
Sie thun's nur ber Form zu Liebe; Sie denfen gang anderd; — 
wie tönnter Sie auch fonft der geiftreide Mann fein, ber Sie find ?* 

Kocyefort behande.t auch öfter® daß Parifer Theaterwelen: „Das 
Theätre Iyrique erhielt bisher vom Staut eine Unterftäung von 
100,000 Franten; nachdem Catvalho bei der Direktion fallirt hat, 
bewerben ſich jept micht weriger als ſechs Vebhaber darum, aber feir 
ner will fie übernehmen, wenn nicht bie Stantsunterftüßung aufge: 
hoben wird. Des iſt brgeichnend für bie Verhaͤltniſſe. Sobalb aber 
ein Theaterunternehmer die Staatshilfe annimmt, iſt er jeder Laune, 
jeber Anforterung desß Miniſters preigegeben Er wird genöthigt, 
begünftigte Damen zu engagiren und ſich dadurch feine Aufführungen 
und folglich feme Ginnahmen zu ruiniren; er muß unbrauhbare Te 
nere mit zehmtaufent Franien Schalt anjtellen; er hat Erin Drittel ker 
Abwehr pegen geiteigerte Anſprüche feiner Künftter, bie ihre Fotder— 
ungen auf die „Stantögelber ſtützen. Außerdem muß er täglıd den 
höheren und niederen Beamten ganze Pakete von Logenbillet® zur Vers 
fügung ftellen. Kurz die hunderttaufen» Franken often ihn das Dop ⸗ 
pelie und verhindern ihn, das Dreifache zu verbienen. 
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Vrochtwerk ber berühmten Firma Girarbet (jetzt Schlendet und Ed⸗ 
uͤnger), nach van der Nuͤllb und Stordd Zeichnungen in Leder, Bronze 
und Gmail außgefühtt, parabirte ſchon auf ber Parifer Ausftellung 
des vorigen Jahre, aber der geſchriebene Text auf Pergament I 100 
Blätter) und Lie Aquarellen, Miniaturen und Omamente von Führich, 
Brad, Geiger, Ruben, 8. Meyer, Kupelwieſer u. |. w. nahmen noch 
längere Zeit in Anſpruch, und nun wird das Geſchenk aus fünbigen 
oͤſterreichiſchen Händen vielleicht gar nicht angenommen werben! (A. 3.) 





Ausland. 
Frantreich. [Jules Favre über die deutſchen Ange 
legenheiten.] Im feiner mehrerwähnten Rebe im gefeßgebenben 


Körper am 8. d6. ſprach der berühmte Vollsmann u. U. Folgend:®: 
Die Beſorgniſſe wegen Erhaltung des Friedens rühren allein von ben 
deutſchen Angelegenheiten her. Um diefelben zu zerſtreuen, reiche es 
Hin, daf Frankreich eine Politik verfolge, Die auf der Nationalfou- 
veränetät bafirt ſei. Daraus folge aber nicht, daß bie Voͤller, melde 
die nämliche Sprache ſprechen, ſich vereinigen können, um ben übrigen 
furchtbar zu werden. Jules Favre, ber wohl eingefehen, daß er ſich bei ber 
Auseinanderfegung folcher Ideen zu ſeht Lem Chauvinismus nähert, 
fügt Hinzu, daß er mir gegen biefe Ginigung fei, wenn fie auf ges 
waltfome Meife geſchehe. Gine gewaltfame Ginigung Deutſchlands 
lann man ihm zufolge nicht zulaſſen. Man muß, 1bie er ſagt, damit 
bie nationale Unabhängigkeit und Autonemie eines jeben Volles com- 
biniren, womit er felbitoerjtänblich anbeuten will, daß die verfrgiebenen 
Stämme Deut lands alle beiondere Völfer bilben. Diele ſei — 
unb werer Marfhall Niel, noh Marquis de Moujtier werben etwas 
Dagegen haben — das Princig, welches Frankreich zur Geltung bringen 
müfle. Kraſt dieſes Prinzips bürfe frankreich fi nur danıı in bie 
inneren Angeisgenheiten Deutſchlands einmiſchen, wenn bie Umgeftals 
tung beöfclben tie Ghre und ntereffen Frankreichs bebroße. Einen 
baltigen Gonflitt fieht Jules Favre aber nit voraus; gegen bie 
früheren Greiguiffe habe Frankreich nit mehr zu profeftiren, ba «8 
biefelben angenommen und ber preuhiſche Borfchafter in Paris heute 
ber Vertreter des Morbbeutichen Bundes ſei. Was bie frieblichen 
Grllärungen der Regierung anbelangt, fo hält Jules Favre biefelben 
für nicht genügend, um bie Beforgnife zu zerſtreuen. Ihm zufolge 
muß man auf diplomatiſchem Wege verfuchen, das Land über bie 
nädsfte Zukunft zu beruhigen. (Auf Kreta übergehend, tabelt Qules 
* dab man ber Zürfei allein Sympathie bezeigt habe. Vetteffs 

talien® fragt er, was auß dem Berfprechen geworben fei, dem zufolge 
bie Franjoſen fofort nach der Sicherftellung der Tage des Papſteb 
Uebrigens müffen fi auch die nicht unterftügten Theater foldhe 
Begehrlileiten ohne Widerſpruch gefallen laſſen. Jedes Theater muß 
vier Logen hergeben: für den Präfeften des Seine-Departements, für 
ben Poligeipräfekten, für ben Minifter ber fchönen Künfte, für den 
Generalintenbanten ber Theater; fobann acht Sperrfige, nämlich je 2 
für ben Genfur-Jufpeltor, für den Poligeifommifjär, für den Befehls 
Haber ber ſtaͤdtiſchen Polizei, für ben Theaterarzt. Diefe zwei legten 
Pläge find allerbing® nũtzlich verwendet; aber bie Thenterärgte ernennt 
ber Präfert; alfo bie Regierung fehreibt den Bühnenfünftlern vor, 
durch wen jie ſich Heilen Laffen müſſen. 

Wenn nun das Theater ein leinere® ijt, mie viel bleibt dem 
Unternehmer, nadbem er die beiten Logen und Sperrfige unentgelts 
lich abgegeben hat und ber Urmenwerwaltung ben zehnten Teil feiner 
toben Ginnahme zahlen mub? Gin Direltor, der 100,000 Fr. Uns 
terftägung vom Staat erhält, bat häufig am Ende bed Jahre® ben 
Armen 110,000 Fr., ja 150,000 Fr. zu zahlen gehabt. Es wäre 
unendlich vernünftiger, ber Staat liche feine „Iheaterunterftüßung” 
unmittelbar und ofne Umweg in bie Armenbüchſe fließen. Uber 
wenn das gefchähe, fo verlören der Miniſter und feine Leute das märt- 
tigſte Mittel, ihren Einfluß bei den Thraterdamen zur Geltung zu bringen.” 





Noch was vom Grafen Chorinsiy. 

Wie Mündgner Blätter melden, ſcheint das vernichtende Geſchick, 
welches über Guſtav Chotinsky ergehen mußte, ihm noch nicht feinen 
verwerflichen Gewohnheiten entriffen zu haben. So wird jegt Mit 
thellung von einem Schreiben des Grafen Guftan Chorinely an feinen 
Bater gemacht, au6 welchem wir bie bezeichnenbiten pfychologiſchen Stel» 
Ien entnehmen. 

Der auf vier großen Quartfeiten enggeſchriebene Brief erzählt 
eine romantıfdje Geſchichte von einer Verlobung, welche mit ber Hol 
towy durch Ringwechſel ftattgefunden habe. Doch habe die Holtomy 
ihm den Schwur ver Treue micht laut abgelegt, ſondern nur in das 
Or geflüftert, weil fie nicht wolle, daß die Sache öffentlich werbe, 
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Rom räumen follten.) (Er flieht, indem er barthut, ba ohne bic 
Freiheit im Innern der Friede im Aeußern nicht erhalten werben lann. 









bend-Regime ertragen fönnen. 
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— Nah offiziellen Berichten hätte bie vom Marquiß be 


Mouftier zur Abwehr der Angriffe Jules Favte'ß gehaltene Rebe 
großen Eindruck gemacht und ben Iebhaftejten Beifall gefunden. Die 
Stelle, wo von den Näftungen die Rebe ift, Tautete wörtlih: „Wir 
haben verfucht, ben Frieden, und biefes mit Würbe, zu erhalten. Wenn 
der Raifer darauf gehalten hat, daß nichts vernachläffigt werde, um 
die Bewaffnung Frankreichs auf einen Fuß zu fehen, ber Achtung ges 
Bietet, fo geſchah dieſes, weil, wenn Frankreich nicht ausreichend ge- 
rüjtet gewefen, «8 nicht genügend geachtet geweſen wäre; es hätte 


nicht lange ein berartiges, unter folden Bedingungen erlaufles Trier 
Im Spnterefje des Friedens alſo find 
die Rüſtungen vorgenommen worden. Ste bedrohen Niemanden in 
Guropa. Sie haben zum einzigen Zwech, und auf ber Höhe ber übrigen 
Nationen zu erhalten; fie waren und fie bleiben ein friedliches Element.“ 

— [Der Gindrud von Niel's Rede] Im folge ber 
geftern von un mitgetheilten Rebe des Marſchalls Riel im geſehge · 
benden Körper iſt dad Gerücht verbreitet, ber Marſchall Niel habe 
feine Gntlafjung gegeben. An offizieller Stelle wird bie® aber ent» 
ſchieden beitriften; man bebauert dort, daß ber Kriegkminiſter ſich zu 
einer Sprad Hinreißen lieh, melde ben doppelten Fehler hatte, nicht 
parlamentariich und nicht politifh zu fein; aber Riel bleibt darum 
Nil, d. i. ber unerfepliche Schöpfer ber neuen Heereöverfaflung, 
Großes Auffchen machte das Augeftändnig bed Kriegsminiſters, daß 
Franfreich im vorigen Jahre nicht im Stande geweſen wäre, ben 
deutfigen Arıneen die S:iße zu bieten, wie denn bie ſchonungöloſe 
Art, mit welcher Niel die an Lanbeverrath grängende Nachläſſigkeit 
feine® Vorgängers (de8 vollfommen in Ungnade gefallenen Marſchalls 
Randon) aufdeckte, in den Kreifen ber höheren Bürcauftatie ben 
peinlichiten Gindrud gemacht hat. 

Großbritannien. [Reile ber Königin] Die Königin hat 
ihre Reifeplane geändert, Uimmittelbar nah Vertagung des Parlar 
ment®, ober noch früher, beabſichtigt fie im firengen Incognito über 
Paris nah der Schweiz zu reifen und einen mehrwöchentlichen 
Aufenthalt in der Mähe von Luzern zu nehmen. Die Aerzte, fo 
fagt man, haben ihr eine Gehirgäreife und Luftveränberung als baß 
beſte Mittel gegen nervöſen Kopfſchmerz angeratfen, an bem ſie feit 
geraumer Peit leidet. Die Reife nad Deutichland iſt deshalb nicht 
als aufgegeben zu betrachten. Ob fie von ber Schweig aus ober erſt 
im Spätherbit unternommen wird, iſt vorerft unentichieben. Wenn 
irgend möglih, wird bie Monardin ihren September s Aufenthalt in 
Balmoral kaum miffen woller. 








bevor feine Eltern die Einwilligung gegeben hätten. Gr begehrt, daß 
bie Eltern „im Stillen® Die Hottowy als feine Braut erllären mö⸗ 
gen; iheirathen müffe er fie nach feiner „Hoffentlich baldigen 
Befreiung" — fonft werbe er wirklich verrüdt ober närrifch, ober 
nehme fi zur Stunde das Behen, „fo wahr mir Gott 
helfe“. Ob er benn niemal® glüdlih werben folle, unb ob benn 
fein Vater wolle, daß er ımb feine Marie warten follen, bis fie alt 
werben, ober daß fie auf ben Too rechnen follen ? 

Dabei fpricht er von feiner Marie, bie ihn fünf Sabre lang 
zum braven, orbentlihen Menfchen gemacht Habe, in denſelben Aärts 
lie feitöergüffen, welche feine Gorrefpondenz kennzeichnen. Nur für 
eine kurze Zeit — Hagt er — habe „ein Dämon” ihn ihr entrifjen. 
Die Melle des „Dämons“ fpieit Julie Ebergenpi, bie er „ver 
fludt*, weil fie ihn gleih Mathilden betrogen babe. „GES war ja 
blos ein Wahnſinn“ — ſchreibt er wörtlih — ‚dieſe Epoche mu 
Julie Ebergenyi, tie ich verfluche, nachdem ich durch bie Allen ber 
Verhandlung von ber Liebe zum Haffe zu Ebergenyt gelangt, ba 
ich durch beſchworene Feugen, durch den Gifenmeifter, Geiger, Stomm 
und Marie enblid erfuhr, daß fie mich fo elenb betrug; unter bem 
Schwure, mich durch gerichtliche Schritte von Mathilde zu befreien, 
verfigerte fie mich ihrer Unſchuld und betrog mich heimlich auf's 
fünftlicite, ließ fih audh um Geld in Hotels und im Arreſt vers 
fuppeln, hatte noch eine Unzahl Liebhaber, was ich zu meinem hödhs 
ften Schmerze und meiner Wuth von Allen beſchwören hören mußte; 
felbft im Arreſt Hatte fie mit Arreftanten innigfte Verbindungen ges 
fabt. Das muß zum Haß nod zur Verachtung führen. Ich hate 
Alles von ihr vernichtet und verfluche jene Zeit! Nie will ich ihren 
Namen mehr hören.“ 

Dabei verlangt ber gräflihe Verbrecher, daß „feine Marie" in 
ter Nähe ber Feſtung wohne, in welche er gebracht werben fol, daß 
fie ihm feine Waͤſche reparire, ihn beſuche u. ſ. w. Natürlich aD«® 
unter Anrufung Gottes, ber heiligen Maria u. f. w., wie zur Zeit 
de8 Mordes und ber Unterfuchung! 
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— Meuwahlen zum Parlament] Die engl. Unter 
hausmitglieber rüften fi für bie neuen Wahlen. Die meiften, ſagt 
bie „Engl. Gort.*, wollen wieber canbibiren. Cine Anzahl Beteranen 
wirb allerding8 nothgebrungen zurüdtreten, fo . B. Lord Hotham, ber 
74 Jahre alt ift, Oberft William, der ebenfo wie Jener ſchon 48 
Jahre im Unterhaufe fipt, und mod mehrere Andere, bie feit ber 
Neformarte von 1832 ihre Sitze behalten haben und nachgerabe ſich 
ihrer Alteröfchwäche bewußt werben. Sonſt aber werben, wie gefagt, 
wenige freiwillig zurüdtreten und bereiten ſich ſchon jet alle mehr 
ober minber zu bem Wahlkampfe vor, ber vorausfichllih einer der 
heftigften und, im Ganzen genommen, auch einer ber Eoftfpieligiten 
werben bürfte, bie England je geſehen. Ohne daß wir ben Ginfluß 
geringe achten mö hten, den bie Regierung und bie mit ihr verbündete 
Seijtlichkeit im Lande befitt, glauben wir doch jetzt ſchon bie Bes 
hauptung wagen zu bürfen, daß bie Majorität des neuen Parlamenteß 
eine entfchieden liberal: fein und daß das gegenwärtige Tory-Miniftes 
rium das nächte Frühjahr ſchwerlich überleben wird. 

Spanien. [Neue Verſchwörung] Ueber die fpanifchen 
Vorgänge verlautet zuverläffig, dad Gonzalez Bravo, ber ald Haupt 
des Madrider Kabinets jeßt in kühner Meile ein Spiel auf Tod 
und Leben fpielt, die erjte Nachricht von ber großen Verſchwörung ber 
Union Liberal mit der Progreffiitenpartei zum Sturze der Dynaſtie 
von Paris aus erhalten hat, wofelbjt man bie mit bem Herzoge von 
Montpenfier angefnüpften Intriguen felbitverftänblih mit fehr ungüns 
fligem Auge anfah. Die fpanifche bemofratifche Gmigration in Paris, 
bie wohl wußte, was im Werfe mar, hatte ihre hervorragenden Führer 
an bie Gränge gefandt, um bei der Hand zu fein, bamit bie anderen 
Parteien nicht die Früchte des Siege allein pflüden möchten. Letztere 
hatten ſich mit den Demokraten ins Einvernehmen gefegt unb, um 
ihren Einfluß benugen gu fönnen, in bie bereits aufgeſehle Lifte ber 
proviforifchen Megierung auch mehrere Namen jener Partei aufges 
nommen. Die Thefs ber Madrider Verſchwörung, bie Generale 
Dulee, Serrano, Zabala und die Gavaliere be Roda, hatten fich ſelbſt 
unter den alten Garliften nad Selferähelfern umgefehen und fogar 
eine Aufammenkunft mit bem berühmten General Gabrera gehalten. 
Unvorfichtig war e8 von der Megierung jebenfall®, bie Gefangenen, 
wie fie getfan, nad) ben Provinzen, anitatt nach den Philippinen oder 
Woren zu fenden, denn es fteht feſt, daß fie nur einige Faͤden einer 
über das ganze Band unter der Militär: und Givilbevölferung derart 
verbreiteten Verſchwörung in ber Hand hat, daß fie faum weiß, auf 
welche Feſtung fie im Sale einer Bewegung mit Sicherheit werbe 
rechnen können. Es iſt nicht wahrfcheinlih, dab ber Aufitand ganz 
aufgegeben mwerbe, und man barf ernjten Nachrichten binnen 
Kurzem entgegenfehen. 

Serbien. [Ein parlamentarifher Beſchluß per 
Dampf] Ueber das fummarifche Verfahren ber Skuptſchina bei 
Grwählung ber Regentſchaft, ba8 in Bezug auf bie Heritellung fhneiler 
Arbeit mit Hilfe der parlamentarifchen Dampfmaſchine felbit dem 
norbbeutichen Meichötage zum Mufler dienen könnte, berichtet die Wie⸗ 
ner „Prefie*, wie folgt: Milan Obrenowitſch IV, wurde einftimmig 
zum „erblichen Fürften von Serbien“ proflamirt und ihm bie Givil- 
life des Füriten Michael ungefchmäiert votirt. Präf.: Nun iſt bie 
Wahl ber Regenten an ber Tageßordnung. Wir brauden eine 
Regentſchaſt, melde bis zur Volljährigkeit des Würften das Land 
regieren fol, (Das Haus ſtimmt zu.) Der Belgrader Abgeort⸗ 
nete Arſſa Qulitich (ein reicher Kaufmann, der eine ziemlich gedie ; 
gene Bildung befigt): Die Wahl der Megentfchaft, Brüder, ift von 
ungemeiner Wichtigkeit. Wir find Gierhergefchicht worden, um eine 
glüdiiche Wahl zu treffen, und umfere Brüber erwarten von und, 
taß wir bie beiten Söhne des Landes dazu wählen. Brüder! Diefe 
Aufgabe ift ſchwer und aroß und bürbet un® eine noch größere Vers 
antwortlihfeit auf vor unferem Waterfande. Hängt ja von biefer uns 
ferer Wahl das Glüd, ja felbft die Ggiftenz des theuern Serbien ab. 
Indem wir Gott um feinen Beiſtand ker der Löſung biefer Aufgabe 
anflchen, trete ih mit bem Vorſchlage hervor, dab al® erſtes Mitglied 
der Negentichaft Milivoj Blasſnavatz ernannt werden möge. („Dir 
wollen ihn! Wir wollen ihn!" rufen viele Abgtordnete.) Gr üjt ein 
Mann, der das ganze Vertrauen unfered allgemein geliebten und un 
vergehlichen Fürjten Michael genoß: geſchickt in der Kriegswiſſenſchaft 
und energievoll, — Eigenſchaſten, die Serbien ſtets und unter ben 
gegenwärtigen Berhältniffen mehr als je nothwenbig find; auferbem 
it er befcheiden genug, um das große Vertrauen, das ihm bie Nas 
tion ſchenkt, Thägen und baffelbe dadurch würbigen zu können, baf 
er feinen Pla mit Ehre ausfüllen wird. 
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vor. Skuptſchina: Wir wollen ihn! Wir wollen ifm! Präf.: fo 
feid Ihr Alle diefer Meinung ? Skupiſchina: Ale! Wır kennen bie 
Männer unfere® Vertrauend. Präf.: Alfo ſtimmt Ihr Alle biefer 
Wahl bei? Staptfhina: Ja! Gr lebe hoch! Präf.: Noch einmal frage 
ih Euch: Seid Ihr einverftanden mit biefer Wahl? Skuptſchina: Jal 
Alle! Er lebe Hoch! 

Lutitſch: Alles, was ih vom Hrn. Blasnavatz fagte, gilt auch 
von Riſtitſch, nur mit dem Unterſchlede, daß Jener ein mtlitärifcher, 
Dieſer aber ein diplomatiſcher Fachmann iſt. Als drilles Mitglieb 
möchte ich ben Senator Jovan Gavrilowitſch vorſchlagen. (But, Butt! 
ruft bie Skuptſchina.) Diefer Mann bient fange Zeit er Sabre) 
mafello® dem Staate, ber gelehtten Welt ift er gut befannt, unb er 
wird mit jenen zwei nach allgemeirer Anficht fi gut ver- 
tragen. Präf.: Stimmt Ihr Alle bei? Mile: Ya! Gin Abgeorbneter: 
Ich nicht; lieber follen jene Zwei ſich felbft einen Dritten wählen. 
Präf,: Hört, Brüder! Gefeplich hat die Skupiſchina das Recht, alle 
brei Mitglieber zu wählen. (Allgemeine Bewegung. Riſtitſch erfcheint auf 
der Pröfivententribüne.) Riſtuſch: Brüder, bie Abgeordneten haben ba® 
Recht, die Negentichaft zu wählen, darum wählt frei nach Gurem Gut⸗ 
bünfen! Alle: Mir bleiben bei ver Wahl bes Hrn Gavrilowitſch. Präf.: 
Seid Ihr alfo für die Wahl aller 3 Herren? Stuptihina: Ja, fie leben 
hoch! Blaznavatz (von der Tribüne herab): Ich danke Euch, Brüder, 
im Namen ber Megenifchaft für vie Ehre, welche Ihr uns erwiefen 
hatt. Mir werben in Eintracht arbeiten, bamit wir Serbien dem 
Fürften Milan M. Obrenowiiſch IV. in glüdlicherem und fortges 
Ihrittenerem Auftande übergeben, al® wir e8 empfingen. Habt Ber« 
trauen zu und! Skuptfina (einftimmig): Wir heben volles Vertrauen 
zu Euch! Lebet hoch! Blaznavatz: Grlaubet mir alfo auszurufen: Es 
Icbe Milan M. Obrenewitf IV., zum Nußen und Glüd Serbien ! 
Ale: Zivio! Zivio! (Im felben Moment hört man anonendonner ; 
101 Schüffe werben abgefeuerr. Die Skuptſchina ruft freudig : Bott 
möge Glück dem neuen Fürften geben! Zivio! Ural Ura!...) 
Präf.: Jetzt, Brüder! orbnel eine Deputation ab, um ben Fürften 
einzulaben, hierherzufommen. 

Nichtpolitiſche Zeitung. 

[Geheimnifvoller Mord.) Gin zerjtüdelter Leichnam vers 
feßt ganz Limoges und auch die Parifer in Aufregung, Am 23. Juni 
fand man in Limoges auf ber Böſchung bed Boulevarb Grucifiz 
einen menfchlichen Arın in ein Stüd fehwarzen Luftrine eingewidelt. 
Die Aerzte, die ihn umterfuchten, erflärten ihm für ben rechten Arm 
eines fräftigen jungen Mannes. Balb darauf fand man in der Nähe 
einen Fuß und einige andere menfchliche Ueberteſte. Weitere Mad 
forſchungen an demfelben Tage ergaben keinen neuen Fund. An dem ge» 
furbenen Arm aber entbedte man die Spuren eined Nagelgeſchwürs 
am Daumen, fowie in ver Hand Schwielen, bie nur von der forte, 
dauernden Hanbhabung irgend eined Stüdes Handwerkszeugs herrüßs 
ren fonnten. Am 24 Juni fonb man im ter Nähe des Dorfes Gornac 
den Iinfen Arml, den Rumpf und bie Eingeweide, am 26. im einer 
Straße von Limoges den unteren Theil ber beiden Beine, in Leinwand 
gewidelt und feit an einander gebunden; endlich am 27. Juni Moers 
gen in berfelben Strafe den Kopf» An dieſem iſt die Nafe ein 
wenig jerquetfcht, auch fiebt man, daß Verſuche gemacht worden, ihn 
zu verbrennen, bie jeboch mißlungen find. Haar und Bart find 
ſchwach, und der Kopf sehört, wie man «8 chon früher annahm, 
einem jüngeren Marne. Der Mörder fcheint mit ber Bevölletung 
ein freches Spiel getrieben zu haben; jedenfalls hat er bie einzelnen 
Stüde des Leichnams zu verfchiedenen Zeilten cuf Stellen geworfen, 
an benen fie leicht bemerft werben fonnten. So 3. B. hatte eine 
Patrouille, die um 3 Uhr Morgens die Straße unterfudhte, in mel» 
der man den Kopf fand, noch nichts gefehen, während man ben Kopf 
um 5 Uhr auf einer ganz freien Stelle bemerkte. Don dem Pers 
brecher bat man noch feine Spur. 

[BertHeilung ber Unterfiäßungen für die Lu— 
gauer.)] Am 1. Juli kat die Vertheilung ber für die Kinterblies 
benen jener gerabe vor einem Jahr in Lugau verſchüttelen 162 Berg: 
leute gefammelten Gelder ftattgefunben. Jede Wittwe hat 500 Thlr., 
jeve Waife 250 Thlr. und die von den Berunglüdten unterjtüßten 
Eltern 1. haben je 125 Thlr. erhalten. Außerdem wird jeder Witt 
twe 6i8 zu ſihrem Tod eine Leibrente von 36 Thlen., jedem Kind 
biß zum 14. Jahr erme dergleichen von 24 Thlrn., dann biß zum 
18, Jahr eine foihe von 12 Thlm, und ben betreffenden Eltern eine 
Leibrente von 18 Thlrn. ausgezahlt, Iehtere mit Vererbung auf bie 
Wiltwe, Die Gelder ber Waifen find unter der Wermaltung bes 


Saͤmmiliche Abgeorbnete: Wir wollen ihn! Bott möge ihn er» ' Gerichtdamts Stolberg bupothetarifch angelegt. 
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foaltige Zeile in gewöhnlicher Meiner 





Spanien. 

In dieſem Bande 4 bie Aufftände, Revolutionen und Buͤr⸗ 
feit Anfang biefe® Jahrhunderts zu ben Vorgängen, melde 
mit einer erfdhredenden Megelmäßigkeit und in immer fürzeren Bis 
wieberfehren; feit mehr al® brei Jahren find bort biefe 
ande faft im Permanenz. Schon vor brei Jahren fagte man, 
— fei von einer Umzahl geheimer Geſellſchaften unterminirt, bie 
8 auf nichts Geringere® als ben Umſturz der bourbonifchen Dynaſtie 
abgefehen hätten. Seither ſcheinen ſich die Republikaner mit ben ges 
mäßigten Ziberalen vereinigt zu haben unb während jene vorläufig bem 
Gebanten entfogen, das urmonarcifche Land im einen Freiſtaat zu 
verwandeln, ift bie Beſeitigung des jehigen Herrſcherſtammes baß 

Strebeziel beiber Parteien. 

Die neueite Einkerferung zahlreicher Generale (f. die Sonntage 
Nummer unfere® Bl. unter Spanien) beweiſt, daß ber Geift und bie 
Tendenzen Prim’8 ſtark in ber ſpaniſchen Armee umgehen. Wenn aber 
eine beöpotifche Gewalt, die alle Wurzeln in bem Herzen bed Volles 
verloren hat, fi nit einmal mehr mit voller Beruhigung auf bie 
Soldatesfa zu fügen vermag, dann ift nit etwas, ſondern Alles 
faul in einem folchen Staate; bann maltet der Zufall, ber entweber 
Revolutionen erztugt ober bie leidige Kraft ber Traͤgheit bis auf Weis 
teres gewähren läßt. 

Ob e8 den Meactionären in Madrid gelinge, ben brehenben 

Sturm noch eitimal zu beiegmwäören ober nicht, Stabile kann aus ber 
dortigen ber nimmer und fo haben 
wie dem fefortigen Aubbruch eine® kochenden Bulcans ober bem all⸗ 
mäligen Ginfturge des tiefunterwählten Bodent entgegenzufehen. 
- - Man Bat für gut befunden, ‚die orleaniftiiche Familie Montpen» 
fier aus dem Lande zu fchaffen, nicht etwa deßhalb, weil fie ſich im 
Gomplotte zum Sturze des regierenden Hauſes eingelaffen, ober fi 
auch nur wahrhaft verbächtig gemadht, fonbern einfach, weil fie gefähr- 
lich erſcheint Man beforgt alfo wohl in Mabrib, daß bie Wogen 
des Sturmeß fchr Goch gehen und nicht bios bie alte Rönigäfrone 
ber Bourbon® verfchlingen, fonbern eine neue, ber Drleamd, empor 
heben fönnten. ; 

Spariem grenzt fehr nahe an Frankreich, zu nabe für feine Wohl. 
fahrt unb Sicherheit, wie bie® bie Geſchichte bereit ſattſam gelehrt. 


Aus dem Sitzungsſaal des gejehgebenden Körpers in Paris, 

Mehr und mehr vertreibt ber vorrüdende Sommer unb bie 
nur vorübergehei.b durch einzelne Gewitterregen gemäßigte Hitze alle 
Perfonen, bie nicht durch ihren Beruf an bie Hauptjtabt gebunden 
find, aus den Mauern berfelben, um in den Bädern ober an ber 
Seelüſte Kühle. und Grholung zu ſuchen. „Ganz Paris”, wie bie 
Gheoniften det vornehmen Welt ſich außzubrüden pflegen, Fefindet ſich 
dermalen in Troxville, in Vichy, Plombiéres, Gm& ober auch in 
Homburg, von wo die ſchöne Beonide Leblane forben mit leerem Beutel 
zurüdgelehrt if. Wie fo viele Andere vor ihr, hatte dieſelbe ſich ein 
unfehlbared Syitem, die Bank zu fprengen, aufgebacht, das ſich wider 
alles Erwarien doch als fehlerhaft erwied und ihr zu einem Verluſte 
von 45,000 Fyred,, ungerechaet die in Werfaß gegebenen Diamanten, 
verhalf. Selbft ein in höchiter File aus Paris verfchriebener Nach- 
ſchuß vermochte nicht, die Gunſt der Glücksgöttin zu erwerben, unb fo 
ſieht ſich denn die Aermſte gegwungen, in diefer ungelegenen Periede 
bed Jahres n.ch Paris zurüd;ufehren, um, fo gut e8 geben will, ba® 
geitörte Gleichgewicht ihrer Finanzen wieder berzuftellen. 

Mit demfelben Gegenjtande, aber in allgemeinerer Anwendung, 
befchäftigt fi zur Zeu auch bie hochanſehnliche Verſammlung der 
franzöfiichen Vollövertieter, w Ihe zu ihrem Bedauern ebenfoll® zu 
benjenigen gehören, welche ihre Berufspflichten an bie Hauptitabt fefleln. 
Man fan es ben bieteren Grmählten des allgemei en Stimmredhteß 
nicht verübeln, daß fie ſich mach der ſchatligen Ruhe ihrer Lanofıke 
wurüdiehmen, denn bie Seffion bauert num volle ccht Monate und e8 
ift keine Kleinigkeit, gerade in ber heiß ſten Zeıt bed Tages, von zwei 
bis ſechs Uhr, in dem überfüllten Sigungsjunle ayszuhalten. 
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Bon Paris erſcholl mehreremale ber Ruf, daß es feine Pyrenaͤen gebe, 
So unter Leuis XIV., Napoleon I. und felbft unter Leitung: Ludwig 
Phifipps. Es if jebod wohl befannt, baf bie Afpiratienen nach ber 
Gründumg frangöfifter Zweigdynaſtien auf iberiſchem Boden Frankreich 
fehr übel bekamen. Der fpanifche Grbfolgefrieg ruinirte es finanziell 
und wurbe einer der vorzüglichſten Keime ber großen Menolution bed . 
vorigen Jahrfundert® In Spanien wurbe ber erfte bedeutende Hebel 

angelegt (in dem berühmten Nufitande 1814), um Napeleon's I. 
riefige Militärnacht auf dem Gontinente zu bredien, und Ludwig Phi⸗ 
lipp mußte ben ehrgeigigen Kitzel, der ihn vermochte, königlich ſpani⸗ 
ſcher Eheproeurator zu werden, mit feinem Throne bezahlen, fo daß 
er nicht bloß ohne Krone, ſondern ſelbſt ohne Hut einen Miethwagen 


auf bem Goncorbeplage befteigen mußte, um in ba® Exil zu wanbem. 


leien zu paralyficen.: Spanien zu i 
ſungen, (1834, 1836, 1837 u. ſ. w.), von benen einige ultra-libes 
ral waren. Während ber carliftifchen Kämpfe (1833 ff.) nannten 
fi Ffobellens Anhänger, die Ghriftinos, „@iberale” ; die Gegner, bie 
Garliiten, tanfte man „Servile*, So anhaltend und zahllo® bie pers 
ſönlichen Intriguen waren, bie ſich inzwiſchen durchtreugten, fo ſchien 
doch daß Preſtige des Königskindes weſentlich auf ber Achtung ber 
liberalen Prinzipien zu und möglidermeife hätte fein Thron 
ſich befeftigt, wenm bie bourbonifcrabfolutiftifc—he Natur nicht gemals' 
tig durchgeſchlagen hätte in der Frau JIſabella. Man hat ben füngft 
verftorbenen Marfchall Marvarz zu einem ſpaniſchen Gefellihaftd- und 
Stantöretter aufzufchrauben geſucht. Die Folgen zeigen, daß er ein 


Wie brennend fallen do um ein Uhr, wenn bie Bureauz fi 
zu verfammeln pflegen, bie Strahlen ber Sonne auf bie freiliegende 
Fagade des Parlamentöhaufes, ald wollten fie ben gewaltigen Stein 
baufen ausfohen in allen feinen Poren! Kein Wunder, wenn bie 
Abgeordneten ſich nur zögernd, und als ob «8 ſich Für fie ſelbſt dar⸗ 
um handelte, gleich Eiern gefotten zu werben, herbeifchleppen. Die 
meiften fommen zu Fuß; mande in Miethwagen, andere in ber eiger 
nen Gquipage, ber mit dem Befiker uch deſſen Gattin ent 
fteigt, um, getreu dem biblifhen Sprude: das Weib fol dem Manne 
folgen, auf ber Zribüne der Sikung beizuwohnen. Wicder andere 
Nepräfentanten der großen Nation ericheinen im dicht verfchloffenen 
Magen, in deſſen Halbpunfel wir, während die Thüre geöffnet und 
raſch wieder geſchloſſen wird, noch ein weibliches Weſen gemwahren 
fönnen, das nicht mit außjteigt, fonbern wieder davonfährt. Das If 
wohl kaum die legitime Gattin bed Valfövertreters, vielleicht Freundin 
zur linken Hand, denn ah! — es kam nicht geleugnet werben — 
die Sitten gar mander berfelben laffen viel zu mwünfchen übrig. Nicht 
alle der in den Probinzen wohnenden Abgeorbneten beiolgen ben ſchö ⸗ 
nen Brauch ihrer engliſchen Gollegen, zur Selfion ihre rauen mit 
nach ber Hauptitabt zu bringen; viele laffen biefelbe bei ben häuß« 
lichen Penaten zurück und führen bier ein tadelnswerthes Bargonleben, 
intem fie, ähnlich und doch unähnlich dem Marſchall von Holm in 
der Buͤrger ſchen Ballabe, ihr Feinbliebchen in der großen Gtabt ner» 
ſteckt halten. 

Zu Fuß, den neuem Boulevard St, Germain herab, nahen ſich 
zwei jtartliche Herren, von benen ber eine lebhaft ſpricht und mit bem. 
Spagierjtödchen bie Luft durchfuchtelt, während ter andere, nachdenl ⸗ 
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hoͤchſt zweiſelhafter Metier unb Staalkmann vom Schlage ber Win 
diſcharaͤz war, Er ließ bie fpamifche Freiheit würgen, und bildete 
fich ein, äge Tobtengräber zu fein. Uber die Freiheitsidee ift unſterb ⸗ 
lich und fpoltet ihrer Bedraͤnget, — nicht blos in Spanien! 

Das letzte Reſtchen Gement, welches ben brüdyig gemorbenen 
Thron YTabellend noch zufammenhält, ift der Ultramontanidmus. Die 
ultramontane Porter bejorgt bie Wahlen, bie Polizei und das Ge: 
willen ber Königin. Die Ueberlieferungen ber Inquifition Ieben lei» 
ber noch fort in dem anglüdlichen Lande; bie Alte ber Millfür 
jegen ſich dort, und bie Freiheit der Perſon ift eine Ghimäre gewor: 
ben, nachbem bloher Verbacht genügt, um mißliebige Perfönlichkeiten 
audzutreiben ober nach ben canaxifchen Juſela zu fpebiten, wo fie wohl 
eher alle Andere, als ein gerichtSorbuungsmäßigeß Verfahren erwar ⸗ 
tet, Der Prozeß, ber fi in Spanien zu entwideln beginnt, bürfte 
ſich zu einer jener zahlreichen Fragen zuſpitzen, die zwifchen ber mo: 
dern⸗humanen Gejtaltung des Weltiheild und ber Elerifalen Herrſch⸗ 
ſucht und Intoleranz überhaupt: ſchweben. Was auch dort geichehe, 
materkeil wirb e8 uns ichmwerlich berühren; aber als Warnungsbei⸗ 
ſpiel mögen wir mitanfehen, wie eine kräftige, mit allen Bedingungen 
ber Wohlfahet ausgeftatiele Nation von einem erbarmungdlofen Spiteme 
zu Grunde gerichtet werben kann. 

ebenfalls fcheint außer all bem noch ber Charakter ber 
Königin den Ummillen des Volls gereizt zu haben, und wir erinnern 
in biefer Beziehung ohne weitere Bemerkung nur an jenen berüchtigten 
Proteit, ben ber König einft im „ourmal des Debat8* und anderen 
eutopäfchen Wlättern gegen die legitime Geburt eined fi 
niglichen Kindes veröffentlichen ließ, Der voreilige König mußte, 
wie man fpfler erzählte, biefen Schritt mit Haubarreſt büßen; gleich 
mohl konnte er nur mit größter Mühe bewogen werben, fich felbft zu 
bementiren. Diefe in ihrer Urt beifpiellofe Publikation, die natürlich 
alle Welt im höchſten Grabe ftaunen machte, mußte das Anfehen 
eined Megentenhaufes natürlich. in hödjtem Grade fchäbigen. 

Südodeutſchland. 

Ba Münden, 13. Juli. [Der Wortlaut ber 
Prep- Verordnung] bed Miniiterd des Simmern erfcheint und 
wichtig genug, um denſelben Gier folgen zu lafien: 

Eine ber weientligjten unb gemeinnüßigften Wufgaben ber 
Zageöprefie it es, bie fih im Beſorgung ber öffentlichen Angelegen⸗ 
beiten des Landes ergebenden Mipftände und Schäden aufzubeden und 
öffentlich zu beſprechen. Geſchieht ſolches mit wahrheitsgelreuer thats 
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ſaͤchlicher Darftellung und ohne Leidenſchaftlichteit, fo iſt eb fehlerhaft, 
in ſolchen Amegungen ber Preſſe lediglich Angriffe gegen die Staats 
tegierung und deren Organe zu erbliden. Im Gegentheile haben bie 
mit ber Aufſicht über bie bezuglichen öffentlichen Angelegenheiten bes 
trauten Staatd-Stellen und Behörden allen Anlaß, der Preffe bafür, 
daß fie die ihnen obliegenbe Gortrole und Wufficht durch ſoiche An⸗ 
regungen exleichtert, befonderen Dank zu ſchulden. 

4 Diefer Geſichtspunkt hat nam den Beobachtungen best. Staate- 

Minifteriums des Innern bei den Staats-Stellen und Behörden feines 
Reſſorts noch zu wenig Bobeu gewannen und ift vieimehr mehr⸗ 
fach wahrzunehmen, daß bie genannten Organe jede derartige Anreg- 
ung ber Preſſe als einen gegen ihre Mirkfamfeit gerichteten ungeeigne» 
ten Angriff erachten und ſich hiedurch erheblich gefränft fühlen. Das 
f. Staatöminifterium bed Junern ſieht fich barum veranlaßt, bie fämmts 
lichen Kreißregierungen Kammern des Innern auf ben obigen Geſichts⸗ 
punfi mit bem Bemerfen aufmerffam zu machen, daß berfelbe künflig 
genau ‚zu beachten und ed bemgemäß in ber Mufgabe ber Krei 
ungen gelegen ift, von denjenigen Auslafjungen ber Tageöprefie, im 
welchen Mißſtaͤnde in ben ihrer Aufſicht unterftellten öffentlichen An» 
gelegenheiten erwähnt find, jederzeit Anlaß zur fofortigen genauen und 
möglidjt befhleunigten Unterfu&ung bed Sachverhalte, ſowie 
gegebenen Falles zur Abſtellung der gerügten Mipftände und zu ben 
etiva gebotenen Ginfchreitungen zu nehmen und ba® hiebei gewennene 
Refultat dem betreffenden Preßorgan alsbald behufs geeigneter Er⸗ 
wähnung mittheilen zu lafien. 
Unm dieſer Aufgabe zu genügen, haben bie Kreißregierungen bem 
in ihren Begitken ericheinenden Zeilſchriften ſowie den ſonſtigen ihnen 
zur Dibpoſition ſtehenden Blättern fortgeſetzt und regelmäßig eine ber 
fondere Aufmerffomfeit und Beachtung zuzuwenden. Die gleiche jAufe 
gabe und Verpflichtung obliegt ven ben Sreißregierungen untergebenen 
Behörden und in&befonbrre ben & Bezirksämtern bezüglich ber ihrer 
Aufficht unterftellten Gemeinbes und fonfligen öffentlichen Angelegenheiten. 
Die Kreißregierungen haben daher auch an biefelber bie nöthigen 
Weifungen zu erlafjen. 

Wenn bie Staatsbehötden ihre Stellung gegenüber ber Lager 
prefie in der angebeuteten Weiſe richtig erfaflen und handhaben, wirb 
ſich zwiſchen benfelben und benjenigen Preforganen, welche bie hohe 
Bedeutung, Aufgabe und Berantwortlickeit der Preffe in MWirktichteit 
erkennen, balb ein geſundes, ben Spntereflen des Staates und feiner 
Angehörigen entſchieden förberliches Wechſelverhaͤltniß begründen und 
werben inöbefondere bie gedachten Preßorgane ihr Inlereſſe baran 





ich feine Gigarre rauchend und ben Blid an ben Boden geheftet, 
bebädztigen Schritted am feiner Seite geht. Der erftere ift der Hans 
belöminifter, Sherr Foreade de la Moquette, dem ein glückliches, leicht⸗ 
blütiged Temperament über bie Mühreligkeiten feines Amte® hinweg⸗ 
hilft, der andere, ber Yinangminifter, Here Magne, deſſen gebleichter 
Schädel Zeugniß davon ablegt, taß er fi mehr Sorgen macht als 
fein jüngerer Gollege. 


Im ſcharfen Trab fährt ein elegantes Coupé an dem Gitter 
de8 Palaſtes vor, ein galanter Diener fpringt vom Bock unb öffnet 
den Schlag; raſch fteigt ein wohlbeleikter Herr aus, der in elaſtiſchen 
E fritten nah dem Innern des Gebäubes geht; der Diener trägt 
ihn eine hide Saffianmappe nad, bie manch wichtige® Staalöpapier 
umſchließen mag; denn ber beleibte Sere iſt fein geringerer als ber 
Staaidminifter, Herr Eugen Rouber, nad dem Kaiſer die bebeutenbfte 
Perſon im Lande. 


Betreten wir mun felbft das Imnere des Sikungsfacled , natür 
lich nur auf der Gallerie, fo bietet ſich uns ba eim Anblick wahrhaft 
zum Heribrechen bar. Sin ben Tribünen für bad Bublifum, deren 
e8 zwiſchea ben Warmorfäulen, welche die Dede bes balbrunden Saales 
ſtühen, zwei Meihen übereinander gibt, möchten eima 800 Pirfonen 
Platz haben, aber man hat mindeftens bie Doppelte Anzahl hereinger 
äwängt, denn trog ber lange bauernben Seſſion fehlt e8 nie an Schau 
Iuftigen, Einheimifchen und remben. Nun ſihen und ſtehen bie Uns 
glüdtichen, welche ihre Neugierde hierhergetrieben, an und in einander 
gebrängt, geichoben, als wären fie zuſammengeſchmolzen, und gleichen 
Fiſchen, die feit einigen Minuten ihrem heimifchen Elemente eninoms 
men wurden. Bor Käffe riefelnd, fehnappen fie vergmeifeind nad) 
Luft. Die im der erften Reihe ſitzenden Damen namentlich, mit ber 
breiischen Weihe aufrecht ſtehender Männer bahinter, müfjen in jeber 
Bruft das tieffte Mitgefühl erweden. Bald Ichnt fi ein braber 
PBrovinziale, um feinem Nachbar den Deputirten feines Departements 
zu zeigen, weit mach recbiß über und zerftört dabei ben Shigner vom 
Diatame; bald iſt es fein gepeinigter Lelbendgefährte, ber ſich mit ber 
Hand gegen eine ber Diarmorfäulen fügen möchte, aber auögleitet 


und nach vorn auf die Köpfe ber Damen fällt, melde Schreie bed 
Gntfegen® aubſtoßen. 

Inzwiſchen wiſſen bie armen Gefehgeber, beren Beine fi im 
fortwährenver teippelsber Aufregung befinden, nicht, welche Mittel fie 
erfinnen follen, um ber erjlidenben Temperatur in biefem Treibhaus 
ber Geſetze nicht zu erliegen. Da rutſcht einer von Bank zu Bank, 
der Reihe mach alle Plähe einnehmend, weiche feine Collegen teer ger 
laſſen haben, und beren Sitz fomit eine gewiſſe Friſche barbietet; ber 
Diele dort, welcher unter ber vereinlen Wirkung ber Hitze und feiner 
eigenen Beleibtheit zu zerfließen brot, macht fich eine beftänbige Dior 
tion aus dem Gigungsfaale nad ber Trinfjtube und aus der Zrinf« 
ftube wieber nach dem Sißungsfanle; ein Dritter ſammelt ſich, wie 
es fcheint, zu einer großen Mebe, denn ben Kopf in beibe Hänbe ges 
tät, iſt er im eine fo unbewegliche Ruhe verfunten, daß, wäre nicht 
fein Gifer ruühmlichſt belannt, man annelmen follte, er ſchlafe. 

Aber ploͤtzlich vergeſſen die Gallerien und dab Amphitheater ihre 
herben Prüfungen. Die Trintſtube leert ſich mit einem Male, wie 
bie Cafes in der Mähe der Theater, wenn die Klingel das Ende des 
Zwiſchenaltes verfünbigt hat; bie Damen vergefien ber Gefahr, wel⸗ 
her ihre Chignons ausgelegt find, und bie umubigften ber Abgeord⸗ 
neten werben unbeweglich wie die Bilbfäulen, benn einer ber Haupt» 
fprecher hat ſich nach ber Tribüne begeben. Da wird bie Hihe nicht 
mehr empfunden, bie Privatgefpräche verfiummen und Aller Augen 
bangen an bem Lippen beö Redners, möge er num Rouher, oder Thierh, 
ober Favre heißen. 

Wie ſchon oben gefagt, brehen ſich bie Debatten in biefer Woche 
hauplfächlich um zwei Punkte: um bie Leere in ven Staatöfaflen, bie 
von Niemand abgeleugret werben lann, und um bie Mittel, biefem 
Auftande abzuhelfen, beren verfchiebene vorgelchlagen wurben, aber 
nieht ein einziges — man muß es leiber fagen — welches fichere 
Aubſicht auf Erfolg dargeboten hätte. Sparen, ba® geht nicht an, 
ba fi immer neue Bebürfniffe geltend machen, e8 bleibt alle nichts 
übrig als borgen, Heute und morgen, immer von Neuem, fo lange 
das Bolk nech gemeigt ifi, feine Erſparniſſe dem WAllermelisihuloner, 
Staat genannt, anzuvertrauen.| 


NER 
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‚ ihre auf Toldhe Berhälinifle 
re Objekiivität unb mit Fernhaltung alle verlegenben 
Beiwerfes zu bringen. Immerhin ijt aber nicht unwahr ſcheinlich, bap 
einzelne Preforgane, weiche die auch für bie Preſſe deſtehenden Gebote 
der Ghre und ber Dioral dem Yarteiftantpuntte oder Dem Streben, 
mit piquanten Artifeln Abnehmer zu finden, nachzuſehen, genehmigt find, 
vie bißher, mit Entſtellungen, mwahrheitdwibrigen Darjtekungen und 
Erfinbangen Angriffe gegen die Organe deb Staald unternehmen ober 
aber bei ihren Außlafjungen cine Verlegung der Strafgeiege euireten 
Iofien werben. In erjterem all iſt, wenn. wichtigere Dinge in Frage 
‚ gu dem durch Urt. 47 bed Preitrafgeleged vom 17. Wär 
1850 eingeräumten Wege ber amtlichen Berichtigung zu greifen und 
Hiebei nach den für dad Berichtigungsweſen beſtehenden befonberen 
Vorfriften zu verfahren. Im zweiten Foll hat Die im $8 08 
Preigefegeß vom 4. Juni 1848 verbehaltene Beſchlatznahime des betr. 
Prefergeugniffeß durch die Polizeibehoͤrde jedoch nur danu einzutreten, 
wenn bie Ichteren nach ber Prüfung des Preberzeugnified bie ſeſte 
Ueberzeugung gewonnen hat, dab hierin eine objektioe efegübertrets 
ung enthalten ift, unb mit biefer Ueberztugung aud bie ben Polizei» 
Behörben befannte, etwa hiefür bereit® feſtſtehende Jurikptudeng ber 
Grrichtshöfe übereinftimmt. In zweifelhaften Hüllen bleibe es ber 
Polipeibehörde, an deren Sig fih der Staaldanwalt eines Bezirköges 
richt8 befinde, vorbehalten, ſich wor der Verfügung ber Beſchlagnahnue 
mit denfelben wegen Beurtheilung des fraglichen pr herzengniffed in 
mundliches Benehmen zu feßen u. hienach ihre Verfügung zu bemeilen. 
In ber Megel hat aber die Beſchlagnahme thunlichſt jo zeug zu ge⸗ 
ſchehen, daß eine weitere Verbreitung des ineriminirien Preperzeugnifjes 
verhütet wird. j 
In Bezug auf bie Beſchlagnahme Hat bie Preß-Polizeibehoͤrde 
jebergeit mit befonderm Takt und Vorſicht zu verfahren; mapgebind 
muß für fie ſiels die Ueberzeugung jein, daß in Dem ‘Prepergeugniß 
wirklich eine objektiv ftrofbare Gefepeöveriegung begangen ill; tehufs 
Feftftellung tiefer Ueberzeugung darf fie ſich nicht durch indididuelle 
politifche Auſchauungen, noch durch den allgemeinen Gnbrud, welchen 
ein Vreßergeugniß macht, bejtimmen lafjen, fie muß wielmehr auch 
befien mwörtlihe Faſſung beachten. Andererſeus darf fi abır auch 
die Preßpoligeibehorde durch die Furcht vor ber öffentlichen Kit 
ober durch bie biohe won der biäherigen Juribprudenz ber Gerichts⸗ 
böfe noch micht unterjlügte Mögligleit einer andern Unſchauung ber 
Gerichte in ihrem für berechtigt eradpleten Vorgehen nicht beiten 
laſſen; fie fteht mit benfelben auf geleplihen Boden und folange 
dieſes ber Fall, lann ihr ein begründeter Tadel um jo minder wer» 
ben, al® «8 eine allgemeine Pflicht der Polijeibeherde iſt, Gefeped- 
verlegungen zu verhüten und zu unterbrüden und baher aud bie Preß⸗ 
polizeibehörbe die Pflicht hat, vom Der ihr durch $ 5 des Pregejeges 
eingeräumten geleßlichen Befugniß Gebrauch zu machen. Bios tens 
bentiöfe Beſchlagnahmen von Preferzeugniflen in ber Abficht, dieſelben 
zu ruiniren ober bie verfaffungsmäßige Prepfteiheit zu beeinträchtigen, 
find dem Geſetze fremd und daher ber Regierung unwürdig, beöhalb 
auch bei’ frengiter perfönlicher Verantwortlichteit der Preßpoligeibeam ⸗ 
ten zu unterlaffen. Die gleiche Verantwortlichkeit müßte ſolche Polizei 
beamte treffen, welche die Beitimmungen des 5 8 bed Preßgeſetzes 
außer Adt laffen würden, indbefondere dann, wenn fie ſich wergern 
follten, die polizeiliche Beſchlagnahme mad Ablauf von adt Tagen 
bann wieder aufzuheben, wenn binnen biefer Zeit ein ſtrafgericht liches 
Verfahren nicht wirklich eingeleitet werben iſt. > 
In biefer Beziehung, fowie überhaupt in allen übrigen durch 
bie neuere Geſehgebung nicht alteristen Beziehungen find bie im Geiſte 
ber verfaffungsmäßigen Preßfreiheit feitgeftellten Gefichtöpuntte und 
pgen der Öntfchliefung ded Staatäminijteriumd bed Innern 
vom 14. Juli 1859 Mr. 12,115 auch jemerhin maßgebend. "Die 
Kreidregierungen haben nach biefen für das Berichtigungsweſen und 
für bie Befchlagnahmen gegebenen Andeutungen b:e untergebenen Bes 
hoͤrden keziehungsweife bie Preßpoligeibehörde gleichſalls geeignet zu 
inftruiren und ſolche hienach zu verfahren. Gegen die Bekanntmach 
3. biefer Entſchliehung durch die Kereibanusblätter beſteht fein 
nb. * 


Norddeutſcher Bund. 

[Die Biebricher Wintergärten] Aus Frankfurt ſchreibt 
man Der Q.sBtg.: Nachdem fich die früheren Nachrichten, daß bie herzogl. 
Gewäcshäufer in Biebrih in ben Beſitz des Hrn. v. Rothſchild oder 
ber „Stadt* Frankfurt kommen würden, nicht beftärigt haben, iſt 
nun. doch alle Ausſicht vorhanden, daß dirſe weliberühinten Winter: 
gärten hierher verlegt werben. Es iſt nämlich eine Aktiengejclichaft 
mit einem vorläufigen Allienlapital won 20,0 0 fl, zufammengeteten, 
welde auf ber linfen Seite der Bodenheimer Landſtraße (in ber 
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will, ‚in weiches eben jene Gewaͤchbhäufer verlegt werben ſellen. Es 
jind der Geſellſchaft zu dieſem Zweck 30 Morgen Lanb auf 3U Jahre 
zu Schr günftigen Pachtbedingungen zur Werfügung geftellt worben, und 
da fie in dem Gchände auch noch Mäumlichleiten für Konzerte und 
(Blumen, Vögel: x.) Aub ſtellungen anbringen will, an benen bier 
Mangel ift, glaubt fie auf eine Einnahme für Gintrittögelder, Ver⸗ 
miethung a. von jährlich 63,000 fl. rechnen zu fönnen, während fie 
bie ben anf nur 28,000 fi. veranichlägt. Als Kaufpreis 
für* die Biebricher Wintergärten werben nur 60,000 Thlr. verlangt; 
außerdem bat der Herzog von Naffau, ber für das Zuſtandekammen 
bed Projells ein Iebhafted Inlereſſe an den Tag legt, fehr günftige 
Hahlungöbebingungen geſtellt. Mit dem Bau ber Wi en: 
Inge auf ‚ver Borenheimer Anlage fell, wenn das Kaufgelchäft zu 
Stande fommt, wozu alle Ausſicht vorhanden ift, noch im Laufe b. J. 
begonnen werben. 


Oeſterreichiſche Monarchie.t 
3" Wien, 11. Juli. [Rufforberurg zum Maffenüber 
tritt zum Proteftauntigmuß.] Um zu zeigen, wie aufgeregt 
bie Gemüter über die Iepte Kundgebung Roms augenblicklich im 
Defterreich find, wollen wie nur eine Stelle auß einem ber gelefenftett 
Blätter anführen. Die „Meue Freie Preſſe“ ſchreibt: 

Wir haben vielfach bie Geſchichte bed fiebenzehnten Jahrhunderts 
anzuflagen, daß es bei um® im Defterreich nicht befier geworben iſt. 
Wäre die Proteftantifirung Defterreich® gelungen, fo wäre ungweifel⸗ 
haft ein ernflerer @eift und ein fittlicherer Gehalt in das Volk einges 
brungen, wie benn ber Protejtantisınn® überall zur Vertüchtigung des Vol⸗ 
les bei en, Die ng bed Autoritaͤtsglaubens, bad Aus 
rüdämmen ber teligiöfen Mythe, das Vorherrſchen eines Verſtandek⸗ 
kultus, das Kämpfen und Ringen, womit das Belenntniß zum prete— 
ſtantiſchen Glauben verbunden war, bie Beſeitigung eines äußeren 
Formendienſtes, wie . B. bed Meſſeleſenk in lateimſcher, dem Wolfe 
unverſtaͤndlicher Sprache, wodurch ber religiöfe Same tiefer und uns 
mittelbarer in das Herz einbringen und auf ben Geiſt antegenber 
wirken fonnte — alle biefe Urfachen wirkten zufammen, um bem 
Gharalter proteitantifch geworbener; Voͤller mehr fittliche Kraft umb 
gerftige Tiefe zu geben. Diefe Gigenfchaften wirkten auch anf bie 
wirthſchaftlichen Eigenſchaften zurüd, wie denn in ber That nur bie 
Leichtlebigkeit auch wirthſchaftlich verberblich auftritt. Es war ein 
großes Mißgeſchick für Defterreich, daß bie Reformation, welche unter 
den mehr ber Toleranz zugeneigten Kaiſern Mazimilien II, Rudolph 
und Matthiad in dem öfterr, Ländern fo fieghafte Fortfchritte gemarht 
Hatte, durch die blutige Gegenreformation Ferdinands II. auSgerottet 
und ben Jeſuiten das Feld geöffnet wurbe Gm bauerhafter Sieg 
des Proteftantiemuß wäre mit ber geiſtigen und fittlihen Geneuerung 
bes öfter. Bolles gleichbebeutend geweſen. Selbft heute noch, 
wenn ber religiöfe Reformgebanfe noch jene urſprüngliche Triebkraft 
hätte, um eine Maffenconvertirung, ben Uebertritt eines gan« 
gen Volkes zu einem neuen Glauben als ein praftifh mög« 
liches Ziel erfcheinen zu laſſen, fo wäre e8 eine patriotiſche Aufs 
gabe, auf bie Grreihung eines folgen Zieles hinzu 
wirten. Die freireligiöfen Gemeinden werben nie irgenb eine tief 
gehende Mirkung üben können, da feine Religion de3 MPofitivismuß 
en behten kann, wenn fie auf Maffen wirken will. Der Proteftantids 
mus würbe Freiheit und Beſchraͤnkung in einer für bie Meligionds 
bebürfnifje richtigen Difchung vereinigen, um ſowohl biefen zu genügen, 
ald auch dem Regenerationsprogeffe wirffam zu dienen. 

Das mag nur die Privatanficht eined Mitarbeiter der „Neuen 
Freien Preffe* fein, aber die Ungeicheutheit, mit welchet das Blatt 
ſich mitten unter einer katholifchen Bevölterung ausſpricht, iſt doch 
eın Zeichen ver Zeit. Was ber „Neuen Freien Prefſe“ vom Proteſtan⸗ 
tömus zufagt, ſcheint nur bie Vernichtung des Autoriiätäglauben® zu 
fein, und mit biefer Auffafiung werben gläubige Proteitanten nicht 
einverjtanben fein, 

— (Ein hbarmlofer Verſchwörer.] Kerr Bernhard 
Fiſchet, jener unbetannte yriſche Dichter, aus weichem Herr Stieber 
und bie „Nordd. Aug. Big.” mit einem Male einen berühmten poli⸗ 
fiden Verbrechet machten, veröffentlicht jept in ber „M. Fr. Pr.” 
eine Geflärung in Betreff ber Landecker Hausfuhung. Gr gefteht in 
berfelben zu, daß er der Homer bed Welfenkönigs werben wollte, ins 
dem er bie Heldenthaten deſſelben in ber Schlacht von Langenſalza 
der Nachwelt in einem epifchen Gebichte auftewahren wollte, zu tem 
im Graf Paten daS nöthige Datericl geliefert hatte. Wie Herr 
Stieber auf die Spur jener bochverrätherifchen Berbintung gefommen 
ift, erzählt ber Welfenpoet auch. Als er feiner Gur wegen nach 
Sandıd gelommen, Habe er ganz arglo8 an den Minifter Grafen 
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ben. Bri aber in Wien angelo 
Bern De Geieanett Elder Bad, aa 


Frankfurter Börse (6. bis 11. Juli.) 
it. Juli. In der Gdesammt-Situation der Börse, wie wir ale vor 
- acht zu schildera gesucht, hat sich nichts Wesentliches verändert. 
Die Geldabundsoz, die an allen Börsencentren herrscht (man schützt 
die in den Banken nufgehäuften Summen auf 3 Milliarden Francs), der 
scheinbar wolkeniose politische Horizont und das dadurch endlich wie- 
dergekohrte Vertrauen des Publikums, die allseitigen Aussich- 
ten auf ein gesegnetes Jahr haben au fast allen europäischen Börsen 
eine Hausss ‚ wie sie in disser Lebenskraft und Nach- 
haltigkeit lange nicht erlebt worden ist. Man steigt fortwährend und 
die kleinen Ruhepunkte, die mitunter eintreten, dienen nur dazu, der 
Hausse neue Elastizität zu verleihen. Wo und wann diese Lawine ins 

Stocken gerathen wird, lüsst sich noch gar nicht absehen. 

Ossterreich hatte wieder die Führung in dem grossen Wettlauf der 
Eifekten übernommen. Besonders Kreditaktien beherrschten die Börse 
im Laufe der Woche und hielten dieselben fortwährend im Athem,. Die 
verschiedensten Momente vereinigten sich, um dieses alte Schosskind 
der Spekulanten zu einem seit 1863 nicht geschenen Stand hinaufzutreiben. 

Staatsbahnaktien haben diese Woche kaum ihren seitherigen Rang 
als zwoites Spekulationspapier behaupten können. Nur am Dinstag war 
der Verkehr darin belebt. Die meisten übrigen Tage der Woche blie- 
ben sie weniger beachtet, bis zuletzt die.gemeldete Wochen-Mehreinnaume 
von iiber fl. 100,000 wieder einiges Animo dafür erweckte. In Wien 

t man den Siebenb! Aktien grössere Aufmerksamkeit als seit- 
ber zu schenken, da die nm durch den Anschluss, den sie an die All- 
földbahn bekommen wird, bedeutend an Rentabilitäts-Chancen gewinnt. 
Unter den obwaltendm Umstiinden dürfte Liebhabern für österr. Bah- 
nen anzurathen sein, diese Aktien im Auge zu behalten. 

Von Stasisfonds sind vor Allem 1864er-Loose, mit deren Patronage 
die neue österr. Vereinsbank ihre Thätigkeit zu eröffnen scheint, be- 
deutend höher. Auch 1860er Loose, die in der Mitts der Woche etwas 
surückblieben, haben sich in [den letzten Tagen wieder emporgeschwun- 
gen. Besonders bevorzugt waren Valutapapiere, die einen beträchtlichen 

ewinn gegen die Vorwoche aufweisen, in zweiter Reihe auch Na- 
tio Engl. Metalliques sind auf die Nachricht hin, dass die Coupons 
in London nur zum Pariser Wechselkurs unter Abzug der Spesen ein- 
gelöst werden, gefallen, erholten sich jedoch einigermassen. ' 

Amerikaner waren durch das Geschäft in österr. Werthen, 
das diese Woshe hindurch geh t hatte, wiederum etwas in den 
Hintergrund gedrä: Dazu kam, dass ein am 8. d.M. elngetroffenes 
Kabeltelegramm nicht grade ernstliche Beunruhigung hervorrief, aber 
doch Stoff zu verschiedenen Reflexionen gab, welche -— besonders in 
Verbindung mit dem fast I 2% höheren Goldagio vom 7. d. M. die 
Veranlassung wurden, dass 1882er Bonds sich von dem 78er, in dessen 
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rg sich bisher. bewegten, wieder mehr entfernten und den Tier 
[) e 
Süddeutsche Effekten waren belobter und beliebter als in dar Vor- 


J 
finden im Detail’.andel namhaften! und werden gut jbezahlt, 
Darmstüdter Aktien stiegen in Folge der nahen = * Bank 
zu der Kreditanstalt wesontlich und nähern sich dem lang abhanden 
gekommenen Parikurs. 

Unsere heimischen E.-B.-Woertbe, wie Bexbacher. Weissen! 3 
Hanauer, Taunus und Mainzer in guter Frage, die Kidman Kusfaekene 
erhöhten den Kurs. Gewaltigen A: wung nahmen diese Woche bayer, 
Ostbahnen von 126: vor acht Tagen — bis 132, am Mittwoch, fielen 
aber Tags darauf wieder zurück und schliessen heute 129° ,. Die ausser- 
ordentlichen Betriebaresultate, worüber wir an dieser Stelle mehrfach 
ausführlich berichteten, fanden darin ihren Ausdruck ; die Reaktion wurde 
von.dem Oerücht bestimmt, dass zum Baue neusr Strecken neue Aktien 
emittirt werden sollten; dasselbe ist, wenn überhaupt begründet, jeden- 
falls vorfrüht und wohl daher entstanden, dass die Direktion zur Vor- 
nahme von Studien neuer Linien eine sogenannte „Vorkonzession* nach- 
gesucht hat, Auch Prioritäten fest und für Geldanlagen gesucht. Zu 
diesem Behufe werden sich insbesondere die Obligationen gut fundirter 
vorddeutscher Eisenbahnen eignen, wovon die Auszahlung Jer ** 
und ausgeloosten Beträge neuerdings hier domizilirt ist; wir nen 
dahin insbesondere die Berlin-Stettiner, Magdeburg-Halberstkdter und 

Mürkische, deren Vertretung in dieser Bezichung das Bankhaus 
M. A. v. Rothschild & 8. überuommen hat. 

Dass fremde Wechsel, zumal London und Paris, etwas flauer sind, 
kommt wohl daher, dass Posten von Wien, welches grosses Material 
von Fonds aufgenommen, als Rimessen hierher gelangen und dass unser 
erstes Bankhaus wenig kauft. 
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Frankfurt, 13. Juli. Die Woche 
Mar. fragt 
auch diefen Rubikon überſchreiten werben, 


zum Steigen gibt, beſonders gefräftigt haben. Staatsbahn bewegte ſich ebenfalls in ſteigender Richtung. Au 
Gegen Schluß der Wörfe trat eine Feine Reaction in öſterr. Werthen 


Metalliqued, waren 


kommt nicht auß dem Geleife ber jüngſtverfloſſenen Reit. Grebitactien fteigen fortwährend. 

nur noch: um wieviel? Niemand zweifelt, bab Grebitactien ben Paricouts (2331/,) erreichen werben und Biele glauben, baf fie 

nökäufe in Wien follen übrigens heute die Hauffe in er A ftet8 ben Impuls 
a 


b8, beſonders engl. 
ein. Wnerifaner waren anfänglich matt, 


ſclleben jedoch fefter. Dftbahn wieder etwas höber als geitern. Bon Wesſeln Wien etwas matter, London etwas beſſer. 


Verantwortlicher Heraußgeber: Riharb Gabermann. 
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Br aſiſche gefehgebende Mürper über ba Verhältuig ven 

— — ‚Staat und Kirche. 

Die Budget · Debatte bezüglich bes Elais des Finanzmini— 
fferiums war ohne aflgemeine® Intereſſe; dagegen lam bei bem 
Gtat des Zuftigminifteriums bad VWerhältniß von Staat 
und Kirde zur Sprade, Bei ber Abtheilung für bie Gulte nahm 
nömlih Busroult das Wort, um ſich über das normale Verhältniß 
der beiben Gewelten zu äußern. (sr befhmert fi, daß unter bem 

iten Kaiſerreich, während bie Dorteinen ber gallifanifhen Kirche 

ttwährenb in Vergeſſenheit gefallen feien, bie Kirche felbft die voll» 
fändigfte Freipeit für Unlertichtsweſen und Dogmen beige. So 
füne e8, daß der Staat fich zu gewiſſen Grunbfägen befenne, inbeh 
die Kirche öffentlich und officiell geradezu entgegengefeßten Principien 
huldige. Solche Gonfufion erzeuge aber eine Verwirrung in ben Gr 
möüthern, die er für ebenfo fonberbar ald gefährlich halle. Die Gr 
Häring von 1642, die Rechte ber gallikaniſchen Kirche enthaltend, 
welche bie Autorität Mond mur in geiſtlichen Sachen anerfannte, fei 
Beute vergefien. 

Webuer citirt eine Stelle aus ber Givitta Kattelica, eined Degand, 
welchen ein Vreve des Papſtes eine bectrinale Anterität verliehen 
Diefer Artikel ſchlͤgt den Gerechtſamen von 16832 geraden 

, Sei bo ber bhängi 


Redner will dur forigefehieß 
Gitiren, der Givia —— beweifen, has bie freifinigen Katholiten 


richt anbelange, fo finde er in Frankreich Weifpiele Dafür, daß bie 
Arrche allein ſich daB Mecht zuſchreibe, Unterricht au ertheilen. Er 


Das Berſuchbſchiehen anf ber Simmeringer Halde bei Wien. 

Die „Wiener Preſſe“ berichtet unterm 11. 68. Mis.: Wir haben 
heute die intereffante Bekanntſchaſt einer neuen Abart der Rugelfprite ge- 
macht. Es waren zwei Exemplare ber „Gatling'® Sanonen“ vertreten, 
welche fi fowohl in ber Größe des Kaliberd als in Det Anzahl der 
Nohre (Läufe), auß melden fe zuſammengeſeht find, von einander 
unterfcheiden.. Daß grühere Kaliber beträgt 1 Bel, das Meinere 1/, 
Hol (engliſch.) Ben erfterem find 8, von lehterem 10 Stahlrohre 
paralfel mit einander zu einem Gefäße vereinigt, wit der Eintichtung, 
dah darch die Umdrehung einer Kurbel, vermöge eines eigen:hümlichen 
Mehamermue, die Rohre um ihre gemeinfhaftliche Achſe revolverartig 
bewegt und dabei Telbfithätig und continuirlih gelaben 
und abgefewert werben fönnen. Das Gewiät ber Geſchütze 
(Rohrbändel) ſammt Ladungs · und Abfeuerungs · Mechanibmus beträgt 
für daß größere 321, für das Meinene ZOG Wiener Pfund; fie ruhen 
auf Wtodlaffeten, welche 712 Wiener Pfund für dad einzöllige und 
385 Plund für das halbzouige wiegen. 

Die Munition für beide Gehhüße befteht and Spikvollgeihoh- 
far das eingöllige, Aberbie® noch aus Spitzſprenggeſchoh Patronen. Die 
Potronenhätfen des Meineren Kalibers find in Wien nad dem Swmidt ⸗ 
Softeme eryenzt, aß Combat, jene beB einigen, auß Weiling, firb 
merilaniidye inalhülfen; beibe Arten find Mir Gentralzinbung 
eingerichtet. Bei der Y/yöll:gen Patroneubitie if ein etwas außger 
Götter und durchlochter Spiegel, welcher ben Bünbfag enthält, in eir 
ner bolenartigen Auftreibung des Hülfenbeben® feftgehalten; bei b:r 

en iſt ein Ginfag von Mefimg, weicher in einer fapfelartigen 
uns fi durchlechten Vertiefung den Znbfog wufmimmt, tm bie 
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will eine Stelle aus ber Allocution vom 22. Juni db. J. citieen, wi 
zu bemeifen, wie ber Papfi barin Preis, Gultuß, Gewiſſens · und 
Unteericht® » Freiheit verbamme. In allen katholiſchen Grziehunges 
Anftalten thue man daß Bleihe; um ſolche been zu verbreiten, zahle 
ber Staat bem Glerus jährlich 46 Millionen. Wenn das fo fort 
gehe, fo werde, wie dick ein ergebener Katholik, Herr v. DMantalem- 
bert, voraußgefagt, bie näͤchſte Bewegung nicht aus Intolerang, ſondern 
aus Heh gegen ben Katholizizgmus das ganze Budget bed Gealtus 
unterbrüden. Dem fänne man nur vorbeugen durch Trennung ber 
Kirche vom Staat. 

Die Kirche felbft würde babei gewinnen, denn dann koöͤnnten ſich 
nicht mehr WVoriälle ereignen, wie neulich in Algerien, wo ber Grp 
biſchof M far. Lavigerie durch einen Befehl des Beneralgonverneunß 
am ber Erfüllung feiner chriſllichen Liebedpflichten verhindert worben 
ſei. Muf ber andern Seite hätte die Trermung von Staat und Kirche, 
wenn fie beftände, ficgerlich die Intervention der Regierung in Stallen 
verhindert, (Die Aufregung in ber Sammer wächſt zufe unb 
die Unterbrechungen des Redners werben häufiger.) 

Gusroult weiſt auf das Goneif hin, das für 1869 außge 
ſchrieben worben fer, und ba8 natürlich bie retrograben Lehrſähe ber 
fathelifchen Kirche mur ım eimer feierlicheren Form befräftigen werde, 
Lehrfäe, mit denen bie moberne Gefellſchaft nicht leben . & 
werde ein Gntfcheibungefampf zifchen Staat und Kirche herauf⸗ 
beſchworen. Di: von ihm vorgeſchlagene Trennung vollgiebe ſich ber 
reit® in anderen Qänbern umb bem von Jeſuiten ergogenen 
Olebei kommt Gusroult auf bie feiner Anſicht nad relative Schwäche 
der katholiſchen Nationen ber Gegenwart. Die Wölfer der Inillative 
und ber Größe feien Preußen, England, Rußland und Amerika, alle 
nichtlatholiſch; won Prankreich ſpreche er jet nicht, aber man felle auf 
Spanier, Italien, Gübamerifa, Itland und Pofen bliden, und ba 
frage er, ob biefe Aufammenftellung nicht deweiſe, daß in ber fathofl- 
ſchen Religion eimaß . . . (Lärm, Werneinungen von allen Seiten.) 

Präfibent Schneider verweift dem Medner, bie lalholiſche Mr 
figton für Vie relative Rage der verſchiedenen Mationen veranimortlid 
zu machen. Daß tatholtfche Ftankreich allein genüge, biefe Mrgumen« 
tirung zu vernichten. (Raufchender Berfall.) 

Bueroult will Riemandes religiäfe Ideen verwunden, aber 


Hülfenhöhkung eingepreht.. Das !/öllige Befhoh ift aus Blei und 
wiegt 444 Gram, da8 einzöllige, auß Blei und Antimon, wiegt 1324 
Lord. Die Befhüge wurden dur je 9 Mann bedtent, doch farm 
auch eine geringere Zahl noch ein ausgiebige® euer umterbalten. 

Der Ame ber Verfuchsfhichen war, die Leiſtungkfähigkeit ber 
Augelſpritze überhaupe, und im Vergleiche zu bem Binterlabgemehre 
(Syitem Wänzl) und zu dem vier und adıtpfändigen öſterreichiſchen 
Belbgefhüße zu ermitteln. 

WS Piel dienten zwei, beiberfeit® der Schuhlime mit je 3 Frij 
Abſtand von diefer, aufgefteflte Scheibenplanken, je neum Klefter lang 
md neun Fuß hoch, mit einem Zielſchwarzen von drei Fuß Darts 
meffer in ter Mitte. Die Gefhüße ftanden faͤmmilich auf dem na 
fürlichen Haldebeden; gefchoffen murbe mit ber einzölligen Revolver» 
Kanone auf 1500, 1000, 600 und 400 Schritte, mit ber !/,ıöfligen 
auf 1200, 800, 400 und 300 Schritie. Das Ergebnihß bed Ver 
fuche® war ein refatio gutes; es hat fich ermiefen, dah bei guter Ber 
dienung die „Gatling gun“ wirklich ein ununterbrochenes Feuer abe 
geben fan, was für befondere Fälle, a/® zur Grabenvertheibigung bei 
Feſtungen, dann zur Bertheibigung von Dertlichketten im ee, von 
bhösften Gewichte iſt. Auch als fogenannte® nfanteriegefehüg, wie 
bie Franjoſen ein äbnliche® Mobell verwenden, hat die Gailing Kanone 
unſeres Erachtens eine Zukunft; gegen feindliche im Worrüfen begrifs 
fene nfanterie:Golonnen müffen ein ober mehrere ſolche Geſchuhe 
werm fie plötid; dema6firt werden und die Golonme nicht mehr natch 
aus ber Schuhlinie weichen karn, die fürdterlichfte Wirkung Haben. 

Auf Der erften Diltanz non 9500 Schritten arbeitete das neme 
Geihäh volllommen, auf ber zweiten brach eines ber Schloffer bes 
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er ift und bleibt für eine Trennung von Staat unb Kirche, wenn 
—* ‚nach freundſchaftlichem Uebereinfommen, fo doch wegen Unver ⸗ 
tr 


Emil Dilivier ſetzte in ter nächſten Gikung des 
gefehgebenden Körper die von Budroult begonnene Shebanb- 
lung des Verbältniffe® zwiſchen Staat und Kirche fort, im 
dem er die WBebingungen einer Sritif unterwirft, unter welchen 
das vom Papſte außgefchriebene oͤlumeniſche Concil am &. 

1868 in's Leben zu treten beftimmt ift. Er weilt (wie 
An-Wr. 191 des „Unyeigerö" ſchon kurz gemelbet) zunächit auf bem 
Unterſchled Hin, welcher zwiſchen dem Xriventinifchen und bem neuen 
Concile beftehe, von benen das erftere fich nur mit geiftlichen Dingen 
beſchaͤftigte, während ba8 zweite bie Snterefjen von Staat unb 
‚Kirche zugleich in feinen Bereich zieht. Da biefe® neue Concil 
ſich Hauptfärhlich mit ben Prinzipien ber modernen Geſcllſchaft zu ber 
ſchaͤftigen hat, fo entiteht die Trage: welche Stellung foll das Laien 
Regiment ihm gegenüber eunnehmen? Gr prüft nun bie haltung ber 
‚alten franzöfiichen Könige gegenüber dem Tribentiner Goncil und kommt 
nach einem rafchen, aber prägnanten hiſtoriſchen Ueberblick zu dem 
Ergebniß, baß moch heute, wie ehemals, ber franzoͤſiſche Staat daB Recht 
bat, bie Veröffentlichung und Berbreitung ber Einberufungäbullen zu unter» 
fagen, ben Biſchöfen die Meife zum Gorcil zu geftatten oder zu vers 
Bieten, fi barin durch WBotfchafter repräfentireu und durch Pegaten 
Neben halten zu laſſen und ſchließlich nach dem Goncil die Weröffents 
lichung ber Beichlüffe deffelben zu unterfagen. Freilich heute fei Vieles 
veräönbert; nicht nur feien die Prinzipien von 1789 feitben aufgetres 
ten, fonbern au im Innern bes Klerus felbit fei eine einfchneibenbe 
Kevolution vor ſich gegangen. Die gallitanifhe Kirde mit 
ihren fhönen Trabitionen, mit ihren 30,000 unabjeßbaren Prieſtern 
voll Ehrfurcht gegen ben Papft, aber doch energifche Bertheibiger ter 
ihnen zuftehenben Mechte, feien nunmehr nur noch eine hiſtoriſche Gr» 
innerung Heute gebe es 30,000 abfehbare und 3000 unabfehbare 
Priefter, bie nach ber Sprache des Cardinal Bonnechofe wie ein foms 
manbirtes. Regiment marfhirten; barüber bie Erzbifchöfe, Die zu römis 
ſchen Präfekten Herabgefunfen fein, unb barüber den Papſt, ber jept 
allein al® unfchlbor gelte. Habe er nicht das Dogma-von ber umbes 
Hedten Empfängnig im Beifein, aber nicht mach dem Beſchluß ber 
Biſchoͤfe (abstantibus et nom judicantibus) verfünbet ? Wohl gebe 
es noch einige unabhängige Geifter, die ncch Boſſuet und Gerfon 
leſen, aber biefen gegenüber befinde fi eine ungeheure myſteriöſe Ger 
ſellſchaft, weiche vereibet fei, den Sap von ber Unfchlbarfeit des Pap⸗ 
ſtes burch alle Mittel usque ad eflusionem sanguinis, zur Geltung 
zu bringen. Da fei eine Becſtaͤndigung laum moͤglich; ber Staat 
halte feft an ben Freiheiten der gallitanifchen Kirche; fie ſchwoͤren auf 
ultramontane Grunbfäße.. Das Schlimme babei fei, daß man felbft 
nit mehr ben rechten Glauben in bie alten Mugimen ber Bäter 
Habe, fo daß biefelben bei Niemand mehr für ein Palladium gelten, 
Sa ſolchen Dinger: dürfe man freilih Niemandes Gefühle ver- 
legen, (Sehr-qut!) Der Siaat folle weber ber Veröffentlide 
ung ber Bulle, noch ber Reife ber Bifhöfe nah Rom ein 
Hinbernif in den Weg legen (neuer Beifall). Uber der Staat 


Mevolverfgftems, doch warb das Geſchütz deshalb nicht unbrauchbar 
und nur ber Verſuch fiodte ob deb unerwarteten, nur durch wie Lies 
derlichteit eines Arbeiters verſchuldeten Zwiſchenfalles. Die Treffs 
ſicherheit laͤht Manches zu wünſchen übrig, doch lann dieſelbe noch er⸗ 
hoͤht werben, wozu beſonderß auch bie neue Laffetirung, welche bie 
jebige ungenügenbe erfegen foll, beitragen wird, Hr. Gatling iheilt 
und mit, daß er mit bem Verſuche vollfommen zufrieben if, und baf 
er im Laufe einiger Monate das Gefchüß perfect, ohme ben geringften 
Mangel, herzuftellen im Stande fein wird. Weitere Berfuche werben 
dies erweilen; es war ber heutige eben ber erfte, deſſen Nefultate für 
bie weiteren Mobificationen Anhaltspunfte geben follten. 
Das Vergleichsichießen wurde nur mit dem Wänzl-Gewehr durch⸗ 
het; das Schiehen von Shrapnel® und Bücfen-Kartätihen aus 
eſchützen unterblicb auf Befehl Er. Maj. bed Hailerd, da ja 
beren Wirkung genügenb bifannt ift. Wir hätten Millionen Dejter 
reicher als Aufcher bei bem Schießen ber Infanterie (30 Mann) ger 
wünfcht, um unferem fo fehr verieumbeien Gewehr wieder einigen Gres 
bit zu verfchaffen; per Mann burdfchnittiih 9-10 Schuß in ber 
Minute und mehr al8 50 Pere.nt Treffer avf 600 Scritie Diflang, 
und bie bei rubigem gezieliem feuer, von ber ganzen Abrheilurg auf 
Gommanbo gegeben, be# wird benn to eine zeipefiable Lriſtung 
fein! Webrigen® ift das heute gebrauchte Gewehr nur das auß dem 
alten Kubfuß umgeftaltete; bad ‚neue Syſtem Werndl überirifft dieſes 
noch beimeitem. 
Zum Scluffe wurden bie Sprenggefchoffe von Pertuiſſet — 
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bürfe unter keiner Bedingung baran-. Theil nehmen, 
weil er anderö eine Verantworilichkeit auf ſich mehme, ohne das bazu 
erforberliche Maß von Ginfluß zu befigen. Dazu komme, bafı ba® 
Goncil mit einer gefährligen Neuerung beginne; früßer fei bie 
Ginfabung zuerſt den Kurfürften und durch dieſe den Biſchöfen zuge: 
gangen, heute wende man ſich an feine Souveränctät und man erkläre, 
daß durch das einfache Factum ber Weröffentlihung ber Bulle in 
Rom die frangöfifchen Biſchöſe allein gebunden‘ find. Vom Kaifer 
und ber Givilgemalt ift nicht mehr bie Rede. Dies iſt ber miätigfte 
alt feit 1789, die Trennung von Kirche und Staat zuerft 
vom Papfte felbft proflamirt. Es fei das eine gewaltige 
That, welche ihm. Achtung und Bewunberung) abnöthige, aber. bie 
Gefchichte müffe es fonftatizen, daß Rom es felbft gemefen, welchet 
die Trennung proboeirte. Freilich in Rom wolle man bie Kirche vom 
Staate Iremnen, ohne daß ber Staat fig von jemer trennen bürfe. 
Aber im Lande Debcarte'8 und Port Royal’8 gelte eine ſolche Logik 
nicht. Da babe man zwei Dinge zu thun: zunäcft, fich mit tem 
Gleruß zu beſchaͤſtlgen. Heutzutage, um Biſchof zu werben, fei e8 
freilich fein Vorzug mehr, ultramontan zu fein; ober man müfje me 
thun, und ber nieberen Geiſtlichteit das Präfentationsrecht für bie 
BilKofßernenmungen geben, zum Anbern aber forgfältig bie Geſetze 
ftubiren, welche nolhwendig find, um bie Trenmung von Kirche und 
Staat durchzuführen. Diefe Trennung wäre fehr gefährlih, wenn 
man fie mit ber gewallfamen Abfaffung ber Prieftergehälter Eeginmne, 
aber das fei eine Ungerechtigkeit und eine Mafregel, welche, was ges 
wiß nicht gefchehen werbe, mur von ber Geiſtlichkeit ſelbſt beantragt 
werben bürfe. (Der Mebner empfängt bie Beglückwünſchungen vieler 
feiner Kollegen.) 

Baroche als Gultusminifter antwortet ben Herren Budroult 
und Olivier, bie er um bie Unabhängigkeit beneibet (11), 
mit ber fie fo heille Fragen behandeln dürften. Gr befdräntt fich 
auf Anführung einzelner Fälle, in benen bei iffen des Gleruß 
die Regierung von ben ihr zuſtehenden Rechten vollen Gebrauch ges 
macht habe. Man fürchte die Mihbruͤuche, zu denen ſich daß UnterrichtEge⸗ 
ſetz hergeben könnte, aber man babe ein gute® Mittel kagegen. 
Gntwidele man nicht vorgug®relle das Yaienunterrichtß« unb das Unis 
verfitätslehnmchen? Graf de la Tour: Das ift bie freie Goneurreng, 
bie wir wollen! Baroche: Die immenfe Mehrheit bed Gleruß fei 
überbie® den Inſtuulionen des Landes ergeben, unb nur eine Heine 
Minorität, bie darum um fo geräufdvoller auftrete, befämpfe dieſelbe. 
Das E iscopat fei gut gallifanifch; wenn Ollivier von ber Unfehls 
barkeit des Papfte® allein alb Kirchengefe gelprochen. fo imt er. Der 
Papft fet ohne. Beiſtand ber Kirche burhauß nicht um 
fehlbar. Schon im vergangenen Jahre habe mar in Rom werfucht, 
burch eine Aureſſe bie aleint e Unjehlbarfeit bes Papſftes implicite 
anerfennen zu laflen, aber bie frangöflichen WBifhöfe hätten fie nicht 
unterzeichnet. Ueber das öfumentfche Contil fei er, was bie That 
ſachen anbelange, berfelben Anficht, wie Hr. Olivier, Kein Gouverän 
fei eingelaben worben; ob dies geſchehen ſei, weil man nicht alle ein⸗ 
Iaben tonnte, laſſe er . Gr wolle die fragen, bie aus bem 
Goneil fig entwicteln werben, nicht voreilig aburiheilen. Die Regierung 


biefelben, welche durch Goriſchaboff's Mote fo berüchtigt wurden — 
auß bem eimgölligen Revolvergeſchütz Gatling’6 verfucht. Ws Piel 
diente eine zum Gafliren beftummte Apfünvige Laffette mit vorſchrifts- 
mäßig gepadter Prope, d. h. ber Kaflen mit Artilleriemumnition gefüllt; 
es follte der Epreng-Gffert fowohl an ber gepadien Protze als auch 


jedes berfelben egplabtuie am Ziele und der 8. Eduß fprengte den 
Pulverfaften in bie Luft. 


‚Ein Stiergefeiht in Habre. 

Die alte Seeſtadt an der erlebte "am 5. Juli 
ein Echaufpiel, wie ed pwar ſchon mehrmals aus ver ſpauiſchen Hris 
maih auf framgöfiichen Boben verpflangt, bibher aber auf ben fürlide 
fien The des Kallerreichs befchränkt geblieben war. Bayonne hat 
fein, Etiergefedt gehabt; aber bie Gtakt mit ihrer gemildten badfis 
ſchen Berölferung fichl ınit dem Nachbarlande in einer gewiſſen Geiſtes⸗ 
verwandiſchaſt. Nach Nmies und Arles iſt die fpantiche Inſſuulion 
gleia folls vorgebrungen; doch fand fie in dem einen Drte den Voden 
vorbereitet duich die Ueberlwierungen von dem birähmien zömufchen 
Amphuheater, in dem anteren burch dad Undenten an bie alte Vers 
Daß aber auch der nüdterne Nerden 


ſplelen auß dem Geburtslande ker Karferın Gugenie dürſten folle, 
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i ; im Uebrigen möge man ber Seit, bie ſchon fo viel 
ee Brass nn and, Hierin ihren Lauf laflen. (Mllge: 
meine Zufttimmung.) 


Norbbeutiger Bund. 

Berlin, 12. Juli [Ueber ben Progeb Wagener 
Düpring] wird der „MS. Ztg.* von hier mitgetheilt, daß berfelbe 
mit ber Freiſprechung Wagener’ noch feineöweg® feinen Abſchluß er» 
reicht habe umb ber Jubel ber „Kreug · Zig.“, daß man von gewiſſer 
Seite ber bie Sache zur cause edlebre „aufzublafen” ſuchte, win: 
beften® verfrüßt, wenn nidt verunglädt fei. Im ber That iſt bie 
Sache eine cause celdbre, nicht etwa wegen ber Perfönlickeit Wager 
ner’s, über die wohl feine weiteren neuen Aufflärungen nöthig find, 
fonbern wegen ber nur allzudeutlich im Hintergrunde ſich zeigenden 
Perſon Bismard'd. Wer, wie beifpielßmeile — — pn 
Graf Schwerin, noch Zweifel hegen mag über bie enge Wlliance pwis 
fhen Bismarck und Wagener, wirb fi berfelben wohl entichlagen 
müflen, mern er bie beiden Facta bebenkt, daß ber Advocat bed Hrn. 
Wagener, Juſtizrath Drews, in der münblichen Berhaublung als Ent⸗ 
laſtung für den Genannten zwei Brivatbriefe (!) aufweilen konnte, bic 
Dehring an den Privatmann Bibmaick (nicht an ben Minifterpeäfl- 
benten) geſchrieben Hatte; ferner, daß bie in ber That fon erfolgte 
Gruennung Wehrmanns zum vortragenben Rathe im Staatäminifterium 
an Geftenoble'8 Stelle nicht publicirt wirb, und bie „Kreug-ätg.“ neh 
immer auf die Grmermung Wagener’s, fobald erſt Bismarck zurüdge- 
kehrt ift, hofft. Uebrigens foll bier noch erwähnt werben, ba Düh- 
ring eine Echrift in biefer Angelegenheit vorbereitet, deren Beröffent- 
lichung in kurzer Zeit bevonfteht, und daß ber Progeh, nach dem bie 
von Wagener gegen ben Verleger Thuft in Beipgig angeftrengte Unter» 
ſuchung beendet ift, in ein neues Stadium treien wirb. 

Orfterreihiiche Monardie. 
: Wien, 12. Zul; [Zur Geſchichte der päpftliden 
Altocution] gegen bie öſterreichiſchen Eonfeifionellen Geſetze will die 
m. Fr. Br.” folgenden Beitrag liefern koͤnnen: Wan mußte bier 


für die Entwidlung der Dinge in Defterreich verantwortlich machen, 
bei maßvollen Morten verbleiben werde. Mit ber Abſendung des 
Barond Meyſenbug glaubte man Rüͤckſicht mit Rüdficht zu vergelten, 
Anders nahmen bie öfterreichiichen Mltramentanen die Sache auf. Sie 
wünfchten daß Arußcrite, und e8 muhten bie Grafen Herberftein, Sei⸗ 
lern, Clam · Gallas und Andere (Blome war nicht darunter) nad. Rem 
reifen und bort ſchuren. Gin befonberer Punkt ber mündlichen In⸗ 
firuftion biefer Geſandten war bie Aufgabe, den Papft zur Werbamm» 
ung ber Staatägrunbgefege zu bewegen. Der Rarbinal von Wien 
wirkte hiebei vorzüglich mit, 

— [Brotefte gegen die päpftlihe Allocution], Worefs 
fen biefes Inhalts an den Kaiſer und Vertrauenbadreſſen an bas 
Minifterium theil® von politifgen Vereinen, theil® und ınäbefonbere 


feier biöher Miemanben eingefallen zu fein. Und doch hat es ſich 
alfo begeben. Cine ſpaniſche Stierfämpferbande, Don Pablo Meſa 
an ber Spike, hat es vermocht, bem von Völkern germanifchen Stams 
mes ald eine Barbarei verurtheilten Schaufpiele in Havre Eingang 
gu verſchaffen, und, wie e8 fcpeint, mit Erfolg. Diefe neue Grrungen« 
jchaft des Bolfes, welches „an ber Spige ber Givilifation marfdpiet,* 
iſt e8 wohl werth, das wir eine auß namhafter Feder herrührende 
web in ber „Züneß* veröffentlichte Veſchreibung des (reignifie® in 
Folgenden wiebergeben. 

Dis vor Kurzem wurde ber Slierkampf al® ein Weberreft alter 
Barbarei bezeichnet, welcher nur noch in Syanien beflehen könne; und 
auch bier ſelbſt erhält er ſich ber Kirche zum Trotz. Denn päpfiliche 
Bullen heben die Stierfämpfe bon feit Jahrhunderten unterfagt. 
Aber felbft als Stierfänpfer verkäugnen die Spanier, ihre allgemeine 
Gntartung nicht. Was bei den Mauren eine Stierjagd, ein Stier» 
fuinier geweſen war, ein maͤnnliches Vergnügen für Goellente, das 
wurde unter ihren Rachfelgern eine Stiermeßelei, ein Spiel für niedrige 
Diiethlinge Die modernen Epanier machen  überbir das E haufpiet 
Hoc; wiberwärtiger, invem fie hufloſe, abgetriebene erde dem Tode 
Ubrrtiefem, während. ver Mann ſeibſt nur einen däuferft geringen 
Tbril der Gefahr auf fi nimmt; inbem fie eimen armen Stier, 
dem bei allem Muthe und bei aller Klugheit fein Fluchtweg re 
wnd, mit ummügen und graufamen Qualen peinigen; ınbem fe ich 
über einen Todebtampf freuen, diſſen jegliche Audung fle mit. ber 
auögefuchteften Unmenſchlichlen verlängert fehen wollen; inbem fie ben 
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von Stadtvertretungen bilben jet einen ftehenden Artikel in den öfters 
reichifchen Zeitungen. So regiftriren biefelben aus den letzten Tagen 
derartige Adreffen ven ben Stabifollegien von Olmüp, von Bubmwelß, 
Zwittau, Teplig, Maͤhriſch⸗Schönberg, Trautenau, Bohzen (einftims 
mig) und verfcpiebenen tleineren Orten. Die Stabtvertretung von 
Traufenau bat zugleich den Miniftern Fuͤrſt Anerdperg und Giskra 
einftimmig das Ghrenbürgerregt zuerfannt. In Qubenburg bat ber 
Grmeinderath das Grfuchen des Dechants um Betheiligung der Stabts 
gemeinde bei ben Frietlichkeilen zum Gmpfang des Furſtbiſchofs (Dr. 
Zwerger) mit der ausbrüdiiden Motivirung cbgelehnt, weil berfelbe 
„gegen die von Gr. Maf. dem Kaifer fanftionirten Staatögründges 
ſehe angelämpfi und diefelben für nichtwerbinblic erklärt habe*. 

In Trieſt fam es am 10. dẽ. bei Gelegenheit eine® ſolchen 
Allokutionsproteited zu einem argen Skandal. Mad einem allge 
mein verbreiteten und burd ben Gittabino Beitätigten Gerüchte murbe 
in ber für biefen Tag anberaumten Sigung dis Stabtraiheß ein Ans 
trag anf Proteft gegen bie päpftliche Allocution geftelt. Die Sitzung 
war für halb 7 Uhr Nachmittag8 anberaumt. Als aber um 7 Uhr 
tie zur Beſchlußfähiglkeit nöthige Pahl von Stadträthen mod) nicht 
verfarmmelt war, wurbe ber Antrag auf Namensaufruf geftellt, um bie 
Namen ber Abmwelenden öffentlich zu conftatiren. Bei ber Berlefung 
der einzelnen Namen gaben tie überfüllten Ballerien ihre Sympathien 
und Antipathien durch Jeichen zu erkennen. Selbſt der Name eines 
Stabtrathed, deſſen Abwefenheit nur zu triftig durch feinen vor einigen 
Tagen erfolgten Tod gerechtfertigt war, wurde nicht mit Stillſchweigen 
bedacht. Der Namendaufruf war beendet und bie Verſammlung auf 
gehoben, der Tumult aber pflanzte ſich auf ber Gaſſe fort. Gine bes 
trachtliche Menfchenmenge hielt ben Plak vor tem Rathsſaale unb 
bie zwilchen lehterem und ber Statthalterei gelegene Gaſſe beſetzt, von 
Zeit zu Beit ihren Gefühlen durch bemonftrative Rufe und Pfiffe 
Luft machen. An bem einen Thor ver Gtatthalterei ftanben wie ges 
möhnlic zwei Schildwachen, das andere wurbe halb gefperrt und von 
beei Infanterie⸗Soldaten beſeizt. Wereinzelte Polizeipatrouillen began · 
nen den Platz und die anliegenden Gaſſen zu durchſtreifen. Dit ber 
gunegmenden Dämmerung wuchs indeſſen bie Menſchenmenge, unb als 
foßin die Poligeimannfaft in veritärkter Zahl einfchritt, Eomnte fie 
nicht mehr verhindern, dab vor bem Statihaltereigebäube ein lautes 
Gejohle (mac dem Cittadino: Hoch Deiterreich! Hoch Giblral Nieder 
mit Bach!) zum Ausbruche kam. Die Menge wälzte ſich dann ver 
das MagiftratIgebäube ınb nach einigen bort ausgebrachten Pereals 
vor das biſchoͤfliche Palaiß, wo gegen ben Papft und ben Gleruß ger 
ſchrien wurde. Hierauf vor bie Wohnung bed päpftlichen Gonfuls, 
wo dad Wappen unter Rufen gegen ben Papft und bie Alloeution 
berabgeriffen wurde. Der einfchreitenben Polizei und Terrilo⸗ 
zialmilig wich auch bier die Menge nur, um Hinter dem Rüden ber 
wenigen Soldaten ſich wieber zu vereinigen. Uebtigens gelang eb Letz⸗ 
teren, ben Beuten cas Wappen abzunehmen und in fichere Verwahrung 
gu bringen. Vom päpftlihen Gonfulate begab fi) die Menge, das 
italienifhe General-Eonfulat mit „Hoch Stalien!” begrüßenb, vor daß 
auf halber Anhöhe gelegene Gapuzinerllofter, deſſen Imwohner Sturm 
zu laͤuten begannen. Moligeifolbaten und, wie man fagt, auch Linien 


Tobeöftreih mit unerbittlicher Blutgier verlangen, aber erft dann ges 
Itatten, wenn das Thier alle Schmerzen eines langſamen Hinmordens 
durchgeloſtet hat. Während in England ber Fortſchritt bes öffent 
lichen Urtheil® und bie Hanb einer ftarken Regierung bie wilben 
Triebe der Dienge im Jaume hält und den Faufttampf allmählig 
unterbrüdt, werben in Spanien bie blutbürftigen Neigungen bed Poͤbels 
von ben gebildeten Claſſen begünftigt und felbft durch bie Anweſen⸗ 
heit ber igin gehoben. 

Daß der Stierfampf bis zu gewiſſem Grabe feine Natur äntern 
muß, wenn er vom Öuabalquivir nach ber Seine verpflanzt wird, 
ließ fih chen auß dem Wortlaute der Einladungen ſchließen. Das 
Publicam wurde erfucht, mit feiner Gegenwart nicht ein Gtiergefecht, 
fonbern eine „Seance Tauromachique zu beehren, alfo eine „Gtiers 
kampf-Sigung,* fo daß man nicht fiher war, wurbe man zu einer 
Arena gejühet ober in ein Verathungszimmer, wo Stiere unb Pferde 
fig mit ihren Duälgeiftern ernflli über die Zweckmäßigkeit einer 
frievlicgen Uebereit kunft beſprechen. Die Anzeigen luben und nach bem 
Gofifeo ober Amphiheater ein, welches fich in Geſtalt einer Bretter 
bude neben bem „Girque International“ ber maritimen Austellung 
erhob. Die anftchenben Wirththäuſer trugen ſchon bie Zeichen ber 
Zeit, eined prunfte mit dem Namen Cafd du Tordador, während 
bei dem gegenüberliegenben Goncurrenten die @äfte auf das Wohl 
ter „Industrie couronnunt les deux mondes® frinfen. In dem 
gen Theater wirb jeben Tbend eine zweiactige fomifche Oper, ber 

vabor, gegeben. Echluß |.) 
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Spufanterie auß dem nahen Fort verfprengten bie Demonftranten. Vers 
mwunbungen mit ben Bajonetten unb Seitengewehten find hie und ba 
vorgefommen, bach hört man von feiner von Bedeutung. 

— [Religiöfe Reform: Bereine] Dem „Frankfurter 
Jeurnal“ ſchreibt man: Die freie prüftlihe Gemeinde, die 1848 
von Monge hier gegründet wurbe, iſt feit einigen Tagen »ollitändig 
organifirt oder wiederhergeſtellt. Zugleich gehen die Meufatheliken, 
angeregt durch Ronge, ebenfall$ einer definitiven Organifation ent 
gegen. So wirb benn bald in Wien von ben zwei religiöfen Me 
formgemeinden bie erſte religiöfe Grbauung gehalten werben, freilich 
nicht zut Erbauung des lirchlichen Diplomaten unb Konkorbatäftifterd 
Naufher. Bald nad Abhaltung bes eriten Goltesdienſtes der freien 
chriſilichen Gemeinde in Wien reift J. Menge nad Graz ab, um dort 
bie vertagte Gemeinde wieder herzuitellen. Der religiöfe Meforuver- 
ein von Wien umfaßt Mitglieder von ber freichriſtlichen, neulatholiſchen, 
peeteitantischen, fatholifchen und jũdiſchen Gonfelfion. In einer Vers 
fammiung am Samdtag wurben Abreffen der deutſchlatholiſchen Ges 
meinde aus Dredben und ber religiöfen Meformpereine aus Hanau 
und Dberitein vergelefen und mit allgemeiner Begeifterung aufgenoms 
wen. Der Dberfteiner Werein, befannt durch fein energiſches Vor 
gehen gegen bie Sefuiten und den bortigen inteleranten Eatholifchen 

‚ Parzer, lieben es indeß nicht bei Morten der Begrüßung beenden, 
fonbern überfandten ber freien chriſtlichen Gemeinde zur Beſtreitung 
‚der eriten Auslagen eine Gelbunterjtügung. Die Stimmung ber Ber 
fammlung ward durch biefe Kundgebung wefentlich gehoben. 

[Die Berliner Berurtheilung bed Grafen 

Platen wegen Hochverraths] mwirb von ben liberalen öfter 

reichiſchen Blättern einer ſcharfen Fritif unterzogen und burchgängig 

Höchlid mißbilfigt. Es ift ficher viel Michtigeß daran, was man ber 

Alg. Zig. ſchreibt: man brauche wahrlich fem „Welfenfreund* zu 

fein, man fönne fogar baB Treiben bes Hiekinger Hofs als eine 

qualificiren, unb man werde doch bie Anficht vertreten dür⸗ 
fen daß das Urtheil ded Berliner Staatsgerichtshefs — ſelbſt wenn 
man zugeben wollte, baß bie Einleitung bes Procefjed eime zwingende 

Mothwendigleit geweien — bem Recht und dem RMechtsbewußtſein 

einen Fauſiſchlag verſetze. „GE mag barüber geftritien werben kön 
nen, ob Graf Platen, der feine Heimath laͤngſt veriaflen, durch ben 
bloßen At der Amexion Hannovbers ohne mweitereß preußiſcher Unten 
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than geworben iſt, und ob alfo ein preußiſches Gericht competent ge: 
weſen, ihn auf Grund ber für preußiſche Unterthanen geltenden Gelehe 
abzuurtheilen, aber wenn bie Anklage gegen ihn perfonlich wefenilich 
uur auf feinen „Preußendip* und auf die Moten fich ſtützt, melde er 
in ber Nat vom 16,/17. Juli 1966 dem preußifchen Gelandten 
in Hannover übergeben, fo wirb dann dech billig gefragt werden bürs 
fen: feit wann benn ber „Hab* eine® Mannes, ber noch dazu ficher 
feine Urjade hat zu lichen, ſtatt zu haſſen, eriminaliftifch ftrafbar, und 
mit fünfgehnjährigem Zuchthaus zu ghnden, und wie bann eim Hoqh⸗⸗ 
verrath gegen Preußen zu einer Zeit zu conflaliren, wo Graf Pla 
ten noforifh ber Unterthan und Minifter Georgé V, 
gewelen, der notoriſch regierender König von Gottes Gnaden in Han- 
nover war, wie Wilhelm I, König von Goties Gnaben in Verlin.“ 


— re —— 

ine gräßliche Morbthat] wird aus Felegyhaza in U— 
gemelbet: Am. 2. d. M. um 8 Uhr Abeuds traten drei Shaftnrdee 
im eine Vorftabtkneipe und liehen fich Wein geben. Zwei won ihnen 
gingen bald weg, der britte aber, Ramens Bota — ein übelberäch 
tigles Individuum, das auch gegenwärtig wegen Einbruchdiebſtahls im 
Unterfuhung ftanb, gegen Bürgichaft jedoch auf feciem Fuße beirfien 
wurbe (7) — blieb zurüd und fing an, bie Wirtin, beren Dann 
abweſend war, zu careflicen; bie brave Frau, um feiner Aubringliche 
feit fich zu erwehren, verfegte ihm einen Schlag ind Geſicht. Darüber 
5 Beta in Wuth, ſchlug fie zurüd, zog dann fein Kni 
hervor, fchligte ihre den Hals auf, und ba bie Frau noch lebte, ſchoß 
er mit feiner Flinte, bie mit Siefelfteinen geladen war, fie durch bie 
Bruſt. Dann durchſchmitt er ihr auch noch bie Adern an ben Häns 
ben und verlieh erit, nachdem bie Unglüdliche unter furdtbaren Qualen 
ihr Leben ausgeröchelt hatte, ben Schauplaß feiner cannibaliſchen That, 
von wo er, blutbefubelt wie er war, in eine Schänfe in der Stabt 





F 


tiſchen 
offen zu feiner ſcheußlichen That, aid 
ba bie Wirihin feinem fträflihen Begehren 
bei ihr bemerkt hatte. 
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Südbrutiäland. 

Bayern, p. Münden, 14. Juli. [Militär Strai 
geiepgebung.) Der Ausſchuß der Kammer ber Abgeorbneten für 
die Milttäritrafgefepgebung hat in feiner geftrigen erften Sitzung ben 
Beſchluß gefaht, dab zumächit der Meferent, Abg. Stenglein, den Mer 
gierungsentwurf durchſtudiren foll unb daß, wenn berfelbe dann eine 
Beratung des Musichuffes über prinzipielle Punkte für mwünfdend 
werth erachten follte, in 10 bis 14 Tagen wieder eine Ausfhubfigung 
ftattfinben foll; außerdem würde fi ber Ausſchuß erft dann wieber 
verfammeln, wenn ba8 Meferat gedruckt vorliegt. Der Reglerungs⸗ 
entwurf foll fofort gebruckt unb an bie Reinmermitglitber ſewie an 
bie Verichterflatter der Preffe vertheilt merben. Mit der Abfaſſung 
der Protokolle des Außifufled wurde deſſen Sefretär, Abg. Thür 
maier, betraut und follen bielelben die weſentlichſten Punfte ver Mer: 
banblungen enthalten. 

un ſWahlüberſicht] Eine vollftändige Ueber-⸗ 
ficht über den Außfoll der Wahl laäßt ſich erit geben, wenn bie Miu: 
wahlen vollendet find. Zur verläufigen Drientirumg laſſen ſich bie 
bie jegt gewählten 57 etwa folgendermaken grupgiren: 1) minliterielle 
Partei (v. Mittnacht, er, ver x.) 7, 2) Gentrum 
(Sid, Cavallo x.) 7, 3) Nationalliberafe 9, 4) Wolfäpartei 30, 
5) Großbeutiche (im ber beutfchen Frage mit ber Vollspattei, in in- 
neren ragen wohl zum Theil mit ber Megierung) 4. 

Ueber eingelne Perfonalien bet neuen Kammer : [reibt man ber 
„Rarlör. Be“ vom bier: „Schr viele neue Numen erſcheinen bieß- 
mal in ber Kammer mb manche alte finb nid wieder auß ber Wahl- 
ume hervorgegangen. So fehlen: Xafel, bet alte Demokrat. und 
Gründer be „Beobachterß”, ber in Walzheim gegen ben Regietungs- 
fanbibaten unterlag. Es fehlen ferner Hölber, Duverney, Meber 
(feptere Beide biſher Pehfident und Wigepräfibent). Dagegen find 
Mobt, Schott, Rägele. Becher, Hopf, Probit, Defterlen, Ammermäller, 
ferner d. Mittnacht, Sarweiy, Bayrhammer, Jimmerle, Reibel, Römer, 
Schwaudler, Geigle wieder gewaͤhlt. Un neuen Mitgliedern won hei: 
vorragenderer geiftiger Begabung ſind amd ben verſchiedenen Parteien 
zu nennen: Mayer, Bebafteur des Beobachters“, und Vollmer, Me- 
dafteur ber ber „Allg. Zig.“ (früher beim „Niürmb, 
Korr.“, jetzt auch vorzüglich Mitherausgeber der kritiſchen Schiller 
Ausgabe) auf deinotratifcher und großbeutfcher Seite, Dr, Dito Elben, 
Rrbakteur des „Schmäb. Merk”, mb Dr. Ed. Pfeiffer (erfter Jude, 
der in ben württembergifchen Landtag kommt) auf nationalliberaler 
Seite, Poſtrath Hofader (ber Ginricter unferer Muralpoften) und 
Drfonomierat) Horn, Vorſtand der Ackerbauſchule in Ochſenhauſen, 
einer unſerer tüchtigſten Landwirthe, wohin auch Bayha gehört, auf 
rögierungSfreunbficdyer Seite. Gine weitere Kraft ift der großdeutſchen 
Demokratie in dem neuen Abgeorbneten von Urach, Profefjor rider 
vor; Tübingen, exwachſen. In ber legten Kammer mar gar fein 
Beitungßredatteus, jet finb deren j3 (Mayer, Vollmer, Elben) darin, 
und ein vierter, Bucher, vom Eleritalen „Deutichen Boltäblatt*, ift nur 
mit einigen hundert Stimmen gegen Rämer in Geißlingen erlegen.“ 


Rorbbentiher Band. 

Berlin, 13. Juli, [Ueber die Refultate der legten 
Schießverfucde] mit ben Kruppfchen und Urmätrongfchen Rancnen 
find van berfchiebenen Seiten irrige Ditikeilungen in bie Preſſe ge: 
tonmen, Wahr ift — nad einer Berliner Gorrefpondenz ber „Sclef. 
Bir — mur, daß ſich kei denfelben herausgeſtellt hat, daß bie 
Kruppſchen Kanonen bei ber Anwendung bed prißmatifchen Pulvers 
eine ebenfo große Durchſchlagungsktaſt Haben, wie die Armſtrongſchen. 
Die Beforgniß alfo, dah das deutſche Geſchütz dem eng: 
liſchen niht gleihfomme, ift dadurch ihatfächlih gehoben. 
Die Durchſchiagungkkraft iſt aber nur eim Wirkt, ber hier in Frage 
kommt. Weitere Punkte find bie Granatwirkung beB Geſchoſſes, bie 
Terfffähigkeit bei weiter Gntfernumg, bie Dauerhaftigfeit des Dias 
terials u. f. w. Wenn die „Wefer-Boitung“ berichtet, bak das Guhſtahl ⸗ 
Moelerial nicht fo gut fer, mie daß Material ber Armiſtrongſchen 


Kanonen, weil e8 trotz ber Verſuche, die bamit angeftellt worden finb, 
bei längerem Gebrauche bein Peripringen außgefeht Tel, To iſt das 
einfach unrichtig. Wenn bie Gnbflaßlrohre fi bei früheren Vetſuchen 
sucht Fo Haltbar erwiefen haben, wie tie Armftrongidien Kanonen. 
rohte, fo lag das nicht am bein Material, fordern an ber Gonfttuktich, 
welche darin beſteht, daß daß Mohr ber Kruppſchen Kanone in Folge 
feiner Einrichtung zum Hinterlaber at® zwei Stüden zuſammengeſeht 
ift, während das Rohr der Armſtrongkanone als Worlaber aus einen 
einigen Stüd beiteht. Fur's Nächte ift durch die lehten Verſuche 
nachgewieſen, dah die Kruppſche Stabllanone biefelße 
Kraft hat, wie die Armitrongfanene 

Breslan, 14. Juli, ed a | Das 
„Beuthener-Sreisblänt” enthält folgende Erklärung: „ mie durch 
bas VBeriräuem meine® heimathlichen Wohlkreifes überttigene Manbat 
al Abgeordneter zum Morbbeutfhen Reichstage habe ich forben nie⸗ 
bergelegt. Ich erlaube mir, dies hiermit zur öffentlichen Kerminth zu 
bringen und zugleich meinen auftichtigen Dan für das mir bewieſene 
Vertrauen und die mir dadurch gewordene Hohe Außjeichnung aukgu⸗ 
ſprechen. Zum Entſchluh der Manbatönieberlegung hat mid bie 
Ueberzeigung geführt, daß einerſeils der heutige Leiter bed preußiſchen 
unb merbbeuffchen Staatöwefend in der vorliegenden Situation unent · 
behtlich iſt, alfo wir md wähtenb ber bevorſtehenden Zee des 
uebergangs feiner Fuhrung unbedingt fügen mb von jeder Antjehloffes 
hen Oppofition gegen denfelben Abſtand nehmen mäffen, audererſells 
ich nicht in Freude mid Eifer als Volksverrteter milwitlen kann untbr 
Berhaitniſſen welche lediglich eine Fortentwicklung auf wirthſchaftlichein 
Gebiet, nit aber ein entſchiedenes Vorgehen in libe 
raleh Jäſtitutionen oder einheitlicher Geſtaltung im 
ftellen. Neudeck ben 7. Juli 1868. Guido Graf Hendel von 
Donnersmard.” 
Defterreihifhe Mouarchie 

Wien, 13. Jul, [Aetienſchwindel. Das Schühen 
feit.) Die geſttige Subfeription auf die Alföld- Actien uͤberſtieg 
Als, maß auf dem Gebiete des Schwindel ſeit Jahren hier geleiſtet 
worben, und verdient wohl ald Symptem, wie ungefund unfere Ai 
ftände find, ‚einige Beachtung. Wan denke: nur 9 Millionen Aetken 
einer Bahn von Großwardein nach Eſſeg, alſo einer Strede, bie, fo 
lange nicht Mfölbsiume ausgebaut ift, eine ganz unbebeutenbe Botals 
babır fein wird, wurben zut Subferipfion aufgelegt und anderthalb 
Milliarden mwurben bier allein gezeichnel. Glauben Diejenigen, 
welche unſer fieberhaftes Wörfentreiben fo gem auf ben reellen Wer 
barf zurüdführen und es für ſchwindelfrei erflären möchten, daß wirk⸗ 
lich teeller Bebarf fo viele Subferibenten vergeftern vor ba® den gungen 
Tag fiber belagerte und beſtütmte (Srebitanftaltß-@ebäube geführt Habt, 
fo dab game Compagnien Pollzeifolbaten aufgeboten werben mußten, 
um die Ordnung aufrecht zu erhalten? Nein, eb war nicht bab- Met 
trauen in bie Vortrefflihfeit ber Bahn, daS ſich in ben ſtandalöſen 
geitrigen Subferiptionsfeenen abfpiegelte — bern die meilten Snö- 
feribenten dürften gar nicht gewußt haben, um weichen Schienenweß 
es ſich handle, — ſondern e8 war die fieberhafte Bier ra den 
paar Gulden Agie dieſet Aetien, welche Taufende und Tauſende, die 
fonft ihren friedlichen Gefchäften nachgehen, zur Subfeription trieb und 
einen guten Theil des Effectenbeſttzes unferer Stabt in bie Grebitans 
ftalt wandern ließ, deren Säle Heute bis am bie Dede mit gangen 
Ballen als Gaution binterlegter Staatspapiere angefüllt find, Die 
ganze Affaire Hätte fonft nicht wiel auf ſich wenn darch dieſes Treu— 
ben nicht unfere Geſchäͤſtswelt corrumpirt wide. Die Folgen werd 
den über kutz ober lang lehren, daß ſolcher Schwindel nicht ungeftraft 
in Scene gefeßt wird. 

Sqhwindel zeigt ſich jet indeffen auf allen Gebieten, und andy 
Die Met und Weile, wie von verſchiedenen Seiten geſucht wird,’ bad 
immer fnäherrüdende Schtgenfeit autynbeuten, hat manchen Schtbim⸗ 
det aufzuweiſen. Inter den Vorbereitungen für dat Feſt haben wir 
auch bereits manche VLaͤcherlichteit zu verzeichiten, untet andern 5 ®,; 


daß ein eigene® Gomite „zur Ueberwachung der Nebnerbühne* ger 
wählt worben, Wir können um$ bie Funclionen eine® folhen Gomiteß 
nicht recht vorftellen; präventiv kann es boch unmöglich wirken, benn 
wer eine Tactlofigkeit begehen will, wirb fie dem Gomite nicht früher 
annoneiren, und repreffiv wirb es wohl auch ſchwerlich wirken könren, 
denn wenn einer eine Tactlofigfeit begangen hat, wirb fie von ber 
Verfommlung, auch ohne dab es erjt einer Intervention des Comiles 
bebürfen wirb, zurüdgemiefen werben. Es iſt hier gefagt worben, 
daß in ber Haud dieſes Gomiteß der politiiche Charakter des Feſteb 
Tege.-Wir-wünfchten, daß es wohl einen nationalen, aber feinen 
politifhen Gharafter trage; fonft verfehlt eb überhaupt feinen 
Zwed oder muß zu unliebfamen Demonitratisnen führen. Es wirb 
vielleicht fogar gut fein, das nationale Vollsfeſt nicht durch Grinner= 
ungen an fein biäheriges. politifches Fiasco zu Itören. 

— [Militärifhe Hochſchule.]) Das Statut, welches bie 
bißherige Kriegsicgule zu einer Militaͤrhochſchule umbildet, ift erſchie ⸗ 
nen, „Die Kriegäfchule hat" — Heißt es im $ 1 des Statuld — 
„in der Folge nicht mehr außfchliehlih bie Pflanzichule für den Ger 
neraljtab zu büben, fonbern eine Hochſchule für die ganze Armee zu 
werben, auß welcher nur fo viele „Frequentanten” bei ihrem Austritt 
dem Generaljtabe zugeteilt werben, als derfelbe zur Dedung ber Ab⸗ 
gänge unumgänglich bedarf.” 

.» [Spannung zwifgen Rom und Paris.) 
Es Hat ben Anſchein, ald ob in biefem Augenblide eine ziemlich ernft» 
bafte Spannung zwiſchen ber framgöfilcen Regierung und bem heiligen 
Siuhle herrſche. Der „Salut Public“, das hochoffigiöſe Organ in 
Lyon, bringt heute Gommentare zu ber Rebe des Hrn. Baroche im 
geiehgebenben Körper (If. geitr. Leitartifel), nie an Deutlichfeit nichts 
zu wünfden übrig laſſen und zugleich hoͤchſt merfwürbige Detaild über 
Die Beziehungen zwifchen Rom und Paris, fo wie über bie Abſichten 
ber frangöfilgen Regierung in Bezug auf das bevorſtehende Goiucil 
bringen. Das Blatt bemerkt zuerjt, die franz. Regierung habe ſich 
nur mit Äußerfiem Wiberjtreben zu ber weiten römifchen Expedition 
eniſchloſſen, ja, die Flotte fei nach ihrem Auslaufen aus Toulon noch 
einmal fen worben, habe aber wegen bed Nebeld die betrefs 
fenden Signale nicht bemerlt. So wären bie frangöfilcden Truppen im 
Kirchenftaate gelandet umb Hätten Rom gerettet; aber ber Papft habe 
nicht bie minbefte Grfenntlichfeit für dieſe Dienfte gezeigt umb vor 
Ale die inneren Reformen verweigert, welche das Tuilerien⸗Cabinei 
immer und immer wieder auf das bringlichfte gefordert. Fünf Millio- 
nen Franten habe das Kaiferreich für die Vefeftigungen von Rom außr 
gegeben, acht Millionen für diejenigen von Givita-Vechia; ber Papft 
indeß habe ſich begnügt, bie „großen Dinger* von Belagerungdge- 
fügen zu betrachten, und babei geäußert: „Wir brauchen Frankreich 
biefür feinen Dank zu wiflen, benn e8 bat doch Alles im eigenen Ins 
tereffe gelhan.“ Sartiges, ber franzöſiſche Geſandte, werbe in Mom 
keinekwegs freundlich behandelt. So weit gehen bie Mittheilungen 
bes „Salut Public" über die Wergangenheit, bie einer foͤrmlichen 
Anklageigrift gegen bie Gurie nicht umähnlich ſehen. Ueber das Concil 
weiß das frangöjiihe Regierungsorgen Folgendes zu melden: Der heil. 
Stuhl beabfitigt, den Grundſatz von ber Unfehlbarfeit des Papftes 
ald Dogma burch bie Kirchenverfammlung verfünden zu laſſen. Da- 
gegen hat auf befonberen Wunſch des Kaiſers ber Biſchof Maret von 
Eurat im Bereine mit zehn bis zwölf gallicanifch gefinnten Gollegen 
einen Gegenvorſchlag ausgearbeitet, der auf nichts Anderes al® bie 
Ginführung de8 parlamentarifhen Regimes in ber Kirche hinaukgeht. 
Es foll dem Papft cine flänbige Gommiffion von Prälaten zur Seite 
geitellt werben, um ihn fortwährend ımit Rath und That zu unters 
fügen. Gegen Ende ber vergangenen Woche fei nun ber Biſchof nach 
Fontainebleau gereift, um dieſes Projekt bem Kaifer zur Genehmigung 
zu unterbreiten, 

— [Gin offiziöfer Journalift +] Paul Limayrac, 
ber jfürzlich zum Praͤfecten von Gaher$ ernannt worben war, iſt am 
11. Juli morgens an einer Herzfrantheil gefterben. Der Berftorbene 
war befanntlih bit vor einigen Monaten Ghefrebatteur des „Con⸗ 
Ritutionnel,* worin er jeboch fein nicht unbebeutendes Talent zu 
Grunde richtete. Gr gehörte früher ber rabifalen Partei an und 
ſchrieb biß 1853 für bie bamalige Girarbin’fche „Prefle* Bücherkritilen, 
bie ein gewiſſes Auffehen erregten. Plöplich (im Jahre 1854) tauchte 
er dann in bem Feuilleton ber „Patrie" auf. Gin Wetifel über 
den Marſchall Vaillant verfchaffte ihm eine Stellung in dem „Gonftitus 
tionnel”. Limayrac nahm feine Rolle nicht au serieux und [pottete 
unter Bertrauten ſelbſt über bie Ioyalen Artilel, bie er 
fo lange Jahre für ven „Gonftizutionnel* ſchrieb. 

Großbritannien. [Die Reife der Rönigin.] 
die Königin eine Reife in bie Schweiz machen werbe, beitätigt fi 
nicht; fie Hält vielmehr an bem früheren Plane eines Beſucheb in 





Deutfchland feit, welder allerbingd von kutzer Dauer fein wirb. 
Nah dem „Hof Journal“ wirb fie nämlich mit ben jüngeren Mit 
gliedern ihrer Familie und dem MPringen und ber Prinzeffin von« 
Heſſen am 4. Hug. von Osborne nach Deutſchland abreifen und am 
1. Sept. nad Windfor zurüdfehren, um fi von dort nad brei 
tägigem Aufenthalte nah Balmoral zu begeben. 

— [Katbolifhe Univerfität] Als Lord Mayo, ber 
Minister für irifche —— im Unterhaufe angefünbigt hatte, 
baf bie Verhandlungen über bie Gründung einer katholiſchen Unis 
verfität an ben übermähigen Machtforderungen der höheren Geiſtlich⸗ 
feit gelcheitert feien, ſchienen die katholiſchen Praͤlaten Srlands vers 
wunbert und erhoben gegen bie angeblich einfeitige Grllärung Bors 
ftellungen. Daraus ift ein neuer Briefwechfel entjtanden, der nums 
mehr auch mit einem Schreiben Mayo an ben Erzbiſchof Leah zum 
Abſchluß gekommen ift, „Wir konnten nicht annehmen“, ſchließt ber Dis 
niſter, „baß fo Hare unb auf fo Hohe Mutorität Hin geſiellle mb 
wieberbolte Frorberungen nur dedhalb vorgebracht worben fein, um 
fpäter zurüdgegogen gu werben. Unter biefen Umſtänden kann ich 
nur bei meiner Aeußerung jtehen bleiben, daß «8 nicht in ber Abſicht 
der föniglihen Regierung liegt, weitere Schritte in biefer Sache zu 
thun.“ Mayo wird fchon wiſſen, daß alle Mühe vergebens wäre, 
indem ba® keine bewilligen würbe, 

Italien. Rom. [Der Bapit und Meziko. Zum Gons 
eil: Goelibat und weltliche Herrfchaft.) Der Papſt hatte in bem Sons 
filtorium vom 22. Juni mehrere Bifchöfe für valante Diöcefen in 
Mexiko ‚ernannt. Daraus hatten verfiedene Blätter ben Schluß 
gezogen, daß zwifchen dem Praͤſidenten Juarez und ber päpitlichen 
Kurie beſſere Beziehungen beftänben, alb feiner Zeit mit der Regiers 
ung de Raiferd Maximilian. Gire Korrefponbeng, melde ber France“ 
von hier zugeht, berichtigt dieſes dahin, daß zmifhen Juarez und bem 
Papſte weber offizielle noch offiziöfe Verhandlungen ftattgefunben hät⸗ 
ten, fonbern baß ber Papft nur auf ben Wunſch breier nach Rom ges 
flüchteter mexilaniſchet Bilchöfe jene Grnennungen vorgenommen habe, 
in berfelten Weife, wie dies für ale Länder gefchehe, mit melden 
kein Konlordat beſtehe. — Der Central⸗Ausſchuß, dem die Vorbereit⸗ 
ungen zum Goncil übergeben find, ift ‚beichäftigt, einen Syllabus 
zuſanunenzutragen. Won ben Ginzelheiten deſſelben verlautet gar 
Viele, aber das MWefeniliche des zu Berathenden und zu Beftimmens 
ben liegt bereit® in ben verfchiebenen Allokutienen und apoſtoliſchen 
Runbfchreiben zerftreut vor, man braucht e8 nur zufammenzuftellen. 
Immerhin ift e8 bemerfenöwerth, daß ber Gölibat mit in bie Bes 
rathungen gezogen werben foll, währenb bie Erhebung bed Satzes, 
„bie weltliche Derrſchaft tft für den Heiligen Stuhl eine Rothwendig · 
keit”, zu einem Dogma Thatfache werben bürfte. Der Papft hofft, 
dab daS bevorftehende Goneil überhaupt ber Kirche große Dienite 
leiften werbe durch bie Sanktion neuer Dogmen, und überhaupt das 
vollenden werbe, was bie früheren in ber Beziehung noch zu ergängen 
zurüdgelaffen. 

— [Buftände in Sizilien.) Die Nachtichten auß Sizilien 
lauten fortwährend ungünitig. General Mebiei tft mie ein Fürſt ba- 
felbjt empfangen worben, unb Herr Magny, ehemald Direktor ber 
Präfektur von Floreng und Neapel, ift ein tüchtiger Kopf, aber bie 
Neapolitaner fangen bereit8 an, zu murten. Dan fchreibt ber „Köln. 
Big", baf man es gegen 9 Uhr nicht mehr wagt, auf bie Straße 
zu gehen. Die Verbrecher entfpringen mafjenhaft ben Gefängnifler, 
und «8 gelingt nur zum heil, ihrer wieber habhaft zu werben. Gie 
flüchten fi nad; Amerika ober verbergen fi im Bande. Andri, ber 
von einem Staaisſchiffe entiprungen, nachdem cr fünfmal zur Galeeren⸗ 
ftrafe verurteilt worben iſt, ber Thäter des berühmten Einbruchs in ber 
Bank von Parobi, wurde in Amerika von einem italieniſchen Poligeiagenten 
gefehen. Lehterer wurbe fchon einen Tag nachher ermorbet, und man glaubt, 
Scenen aud Balzac’6 Roman „Die Dreigehn“ zu erleben, wenn man 
fieht, was Gier vorgeht. ‚In Meffina ift bie Unficherheit wo möglich 
noch größer, al® in Palermo. halb zweier Monate find in ber 
Stadt felber zehn blutige Worfälle zu beklagen geweſen. Am 2. Juli 
wurbe ein Mann in einem ber belebteften Gtabttheile um 5 Uhr 
Abends von vier mit Masken verfehenen Leuten angegriffen. Diefe 
ſchoſſen mit Revelvern und Garabinern nach ihm, ber bewaffnet war 
und fich zur Wehr ſtellte. Die Bewohner der Strafe ſchlofſen eins 
fach hen Fenfter und Thüren ihrer Häufer, um ben Kampf nicht mit 
anzufehen. 

Nordamerila. [Ueber die Zuftänbe und Ausfigten 
im Süben ber Vereinigten Staaten] gibt ein Gorrefponbent 
ber Londoner „Pallmall Gazette“ intereffante Witiheilungen, aus benen 
wir bad Weſeniliche hervorheben: Die farbige VEevöllerung ift in ver 
fehiebenen Geg nben des Süben® vom gang verſchiedenem Character. 
So gibt e8 Diftrilte, in welchen fie ihre kürzlich erlangten Rechte ber 








engen 
Fr. 195. Dorgenblatt. | 


reit® nach allen Seiten mißbraucht haben, in anberen hingegen find fie 
bie einzigen Arbeiter ber Gemeinde, und jie arbeiten gut und außbauernd. 
Täglich widerlegen ſich die Berichte von ihrer Unfähigkeit für anhals 
tenbe Arbeit, wenn fie nicht von ber Sklabenpeitſche bebroßt find; fie 
zeigen fi im Gegentheil ebenfo arbeitfam, wie bie weiße Landbevoͤl⸗ 
terung manches europäifchen Landſtriches. So liegt in Rihmond, ber 
ehemaligen Hauptjtabt ber Gonföberirten, ein ſchoͤnes Stabtviertel 
nor in Trümmern, während in ben weniger ariftofratifchen Quartie ⸗ 
zen bie Induſtrie ruhig wieberauflebt und dies faft ausſchliehlich durch 
die Arbeit der Farbigen. Aber bie Gübfläbter verfchließen diefer 
Thatfache ihre Augen. Daß ihre früheren Sflaven nunmehr ba® 
Wahlrecht „ufurpirt® haben, fehte die „armen Weihen“ biefen gegen« 
äber auf einen feindlichen Fuß und Gewaltmaßregeln gegen bie Far⸗ 
bigen, welde am Zahl und Bewaffnung jenen weit nachſtehen, finb 
an der Tagekordnung. So wurde vor nicht langer Zeit cin in Garos 
Lina zum Senator gewählter Meger auf ber Schwelle feines KHaufed 
von einer bewaffneten Schar niedergeſchoſſen, und das ohne Verfolgs 
ung ber Thäter. Zwar ertegie bie Sache ungemöhnlideß Auffehen 
und führte zu Interpellatiorten im Gongrefle, aber bie Demofraten 
wußten ſich zu belfen; fie broßten mit Unterſuchung von Fällen, wo 
Leute ihrer Partei gemorbet worben waren. 


Amtlige Nahriäten. 

Münden, 13. Juli. Se. Maj. der König bat dem Werlmelſtet 
A Wudgrnbet von der Zengbaus-Hauprdireftion für ebrenvol zurũd gelegte 
50jäbrige Dieufigeit die Gbrenmünze des Ludwigotdens, danıı dem Regi⸗ 
mentsart Dr. E Intfhsel vom 4. Art. Reg. das Nitterfreug 1. AL des 
Derdienitordend vom b. Michael verliehen; den temporär penfionirten Mitt: 
meifter Ar. v. Stetten ohne Zeitbeftimmung vorbebaltlih der Miederver: 
wendung im Ruheſtande belaflen; das Dienſtestauſchgeſuch der Oberlieuter 
nants E. Degen vom 12. Inf.»Neg. und A. Schiehl vom 7. Inf. Reg. ger 
nebmigt; den Gemelnen C. Scheri vom 1. Inf.-Reg. die Grlaubni = 
Anyabnıe und zum Tragen der Tproler- Deufmünze fir den Belbug 1866 
erteilt; den Megimentsaftuar Jul. Gebrath vom 6. Juf.s Reg. auf 
Rachfuchen aut dem Heerwerbande entlafien; den Hauptmann Fr. Arbrn. 
v. Hutteu vom Generalguartiermeljteritab und dem IUnterlieutenant Wild. 
Robel von Genie-Reg., Beide auf ein Jahr, dann den Megimentsargt Dr. 
$ v. Hindberg von der Rommandantjbaft Münden: bleibend In ben Ruber 
nd verfept; den temporär penf. Hauptmann J. Schlzler und den temp. 

venf. Rittmeiter I. Jerg bleibend im Rubeftande belaſſen. 


Anlehen 
bed 


egyptifhen Gouvernements. 


7 p. 100 von 1868 an. 
Ausgabe 
von 
832,300 Pfb. St. ober 20,807,500 Fres. 70/, Wente, 
al 








ein nominelle8 Kapit 
von 11,890,000 Pid. St. ober 297,250,000 Fre. repräfentirend. 





Unternehmer: 
Die Socldtd gendrale pour favoriser le d6reloppe- 
ment du commerce et de l’industrie en France, in Paris; 
bie kalserlich Ottomanische Bank. in Bonbon; 
bie Herren Hi. Oppenheim’s Neffe u. Comp. 
in Mleganbrien; 
bie 85. Oppenheim, Alberti u, Comp. in Paris. 


Die Anleihe wird zum Preis von 75 %/, ausgegeben, 
zinsbar nem 15. Juli 1868 anfangend, 
Sie ift getheilt ink 35 Fres. Remte | nad Wahl 
au-porteur-Obliga» | 175 „ Pr ber 
tionen von ”_ N Beidner. 
Zahlbar halbjährli mit 17 Fred. 50 Gent, 87 Fred. 50 Gent, 
umb 437 res. 50 Gent. am 15. Jan. und 15. Juli jeben Jahre. 
Die Obligationen find al pari mit 500 fyred., 2500 Franck 
und 12,500 Fred. in dreißig Jahren durch Ziehungen rüdzahlbar, 
melde jährlich im Mei und im November ftatifinden werben. Die 
bei jever Ziehung Geraußgefommenen Obligationen werben von bem 
ber Ziehung nächiifelgenben 15. Januar eder 15. Juli an zurüdbezahlt. 
Dit Rüdficht auf bie Lnmönlichleit, bie befinitiven Obligationen 
nor bem möchten 1. Januar außgeben zu Lönnen, wirb bie erſte Zieh ⸗ 
ung im Mai 1869 jtattfinden und 246 Obligationen von 875 Fred. 
Rente ober Serien von 25 Obligationen von 35 Fred. Mente um⸗ 
fofien, ale Aequivalent für bie awei erften Jiehungen. 
— Die Ausahlung ter Coupons und ber geiogenen Obligationen 
wirb nach Wahl be& Inhabers entweder in Pariß, in London ober 
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16. Juli 1888. 


in Mleganbrien nad dem feitgefchten Preife von einem Pfund Steel. 

für 25 Fred. erfolgen. MR - 

Ueberſicht der verihiebenen Abſchnilte, threr Preife, ihres 
Werihs umb ihrer Zinſen. 


Rente, Gmilfionds Metio-Preis Prei® ber Nellos Riünfen mit 
Preis.  nbzüglich des einfligen . Zinſen. Tintechnung 
Ekcomptes. Nüdzablungg. _ _ d. Amortifation. 
Fred, , Fich.” Free. Free, YA 9%, 
35 375 370,92!/, 500 9,43 10,44 
175  1876° 18546218 2500 , 9,43 10,44 
875 3375 9273,1277%, 12500 ., 9,43 10,44 


Diefe Obligationen Haken zur Siherftelung: ._ 

1) Sammtlige Einnahmen des egyptiihen Gonbernements); 

2) bie Grirägniffe der Zölle Egypiens und verfäichener 
Pahtungen und Tagen, bie ſpeziell zur Werwenbung. für bie Ans 
leihe durch den Haupt-Schulbbrief angewiefen find. 

Die egyptiſche Regierung hat ſich ſelbſt außbrüdli auferlegt, 
innerhalb eines Zeitraumes von fünf Jahren feine neue Anleihe zu 
machen, und hat ſich verpflichtet, bie beſtimmie Jahrebzahlung für das 
Anlehen zu leiften, frei von jeber öffentlichen ober Privatbefteuerung 
und ohne jeden Abzug welcher Art und umter welchem Titel e® 
immer fei 

Der Haupi⸗Schuldbrief, ber bie vorſtehenden Garantien ein» 
zeln aufführt und die Verbindlichkeit des eguptifchen Gouvernements 
feitftelt, wirb im Original bei der Bank von England und in ber 
glaubigter Abſchrift am Sike ter Bocldtd generale hinterlegt 
werben, woſelbſt bie Sntereffenten davon Kenntniß nehmen können. 

Der Gmiffionspreiß ift zahlbar, wie folgt: 


50/, bei ber Gingeichnung, fomit Fu, 26 

10%, vom 1, bis 5. Anguft 1868 gegen Bu- * 

ſtellung ber prov. Gertififate auf ben Inhaber „ HOF 

15°%/, vom 10. bis 15. September: 1868 "„ le 
15%, vom 10, bis 15. Oltober 1868 „ % &- 

15%, vom 10. bis 15. Ropember 1868 . 5 

15%, vom 10. bis 15. Dezember 1868 „118 

76°), Emiffions-Preis „ 35/# 
Gbenfo verhältnigmähig für die Obligationen von 175 und Fr 


Fred. Mente, 

Gingahlungen, bie mich: rechtzeitig gemacht werben, find nad 
bem ermittelten Zinkfuß mit 9 pGt. zu verzinfen; ohne Präjubiz für 
das Recht ver Unternehmer, bie nicht eingegahlten proviforifchen Gertir 
fitate als verfallen zu erklären und bie jenen entiprechenben befinitiven 
Obligationen durch öffentlichen Verkauf zu verwerthen und zwar oßne anbes 
ren Borzug, als ber durch die Ginrüdung ber verfallenen Nummern in eine 
Zeitung für legale Bekanntmachungen bedingt ift. Der Verkauf findet für 
Rehmung ımb Gefahr des Inhabers der verfallenen Obligationen ftatt, 

Da daß eghptiſche Gouvernement befchloffen Hat, mit Hilfe der 
gegenwärtigen Anleihe bie Schaf: und Eiſenbahn⸗ Bont auß dem öffent- 
lichen Verlehr zurüdtzuziehen, fo Haben die Subfkribenten nach den beiden 
eriten Einzahlungen bie Begünftigung, die folgenden Einzahlungen in 
egyptiſchen Schapbond ober in Bond der egyptiſchen Eiſenbahn ⸗ Admi⸗ 
niſtralion zu erlegen. Diefe Bond werben nach feftem, in untenftehen« 
der Ueberficht angegebenem Prei® in Zahlung angenommen. 

Die Subfkribenten, welche von biefer Begünftigung Gebrauch zu 
machen mwünfchen, müfjen ihre beöfalfige Erklaͤrung noh vor dem 
15. Auguft 1868 abgeben. Sie werben bei ber Socidıs 
g6usrale fo viele Bons Hinterlegen müſſen, welche nach bem fixirs 
ten Preife die ganze Summe ber noch nicht eingezahlten Termine rer 
präfentiren. Für bie hinterlegten Bons erhalten fie proviforifche Ger- 
tififate, auf ben Inhaber lautend, die ſchließlich gegen definitive Obli- 
gationen außgewechfelt werben. 

Bom 5, Auguft an können bie Inhaber von Gertififaten, welche 
baar einzahlen wollen, bie® zu jeder Feit thun unter Anrechnung von 
6 pCt. Jahreszinfen, wonach ſich ber Gmiffionspreis auf 74 Fres. 
181/, bei 7 Fred. Mente ftellt für eine am 5, Auguſt e8comptirte 
Obligation. Inhaber, welche ihre Schuld in Bons bereinigen, ger 
nießen biefe Begünftigung nicht, 

Die von ir Bocidte generale außgegebenen provifor 
riſchen Gertififate können nur in Paris gegen befinitive Obligationen 
außgetaufcht werben. 

Die Subſkription wird eröffnet werden 

am 16., 17. und 18. Juli 1868 
in Baris: bei ber Bocldtd generale pour favoriser 
le d6veloppement du Commerce et ’Industrie en France, 
am Sihe ber Geſellſchaft, rus de Provence, 54, und in 
ben Bureaug ber Stabtviertel: 
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A. — Rue Notre - Dame- des-Victoires , 
(place de la Bourse); 
Boulevard Malcesherbes, 29: 
C, Rue de Palestro, 5: 
D. Rue du Bac, 2; 
E. — Rue Saint Honore, 350 
F. — Rue du Temple, 19: 
G. — Boulevard Saint-&ermain, 79: 
I. — Boulevard de Prince-Eugene, 19; 
L .— Entrepöt general des Vins et Eaux-de- 
Vie (Grand-Preau), 31: 
K. — Rue du Pont-Neuf, 24 (Halles- Cen- 
.trales)i 
L. — Place de Passy, 2. 
- Im den Departements: Dei ben Agenten ber Bocidte 
generale; 
In Ben; Bei der Agentur der Kaiſerlich Ottemanifhen 


Bant 

In — bei den Herren 9. Oppenheim's Neffe 

und 

Die Suhjtription wird gleichzeitig in Amiterbam, Berlin 
and iFranffurt eröffnet werben. 

Für den Fall, daß bie Gubffriplionen Die Zahl der verfügbaren 
Obligationen hberfehreiten follten, werben biefelben einer verheͤltniß⸗ 
möhigen Rebuftion untergogen. 

Man kann auch von jeht ab, brieflich fubitribiren unter Ginfen- 
bung ber, erflen Cingehlung von 25 (red. für 35 res, Rente. 

Man unterfchreibt auf Obligationen von 35 Fred, Rente und 
auf daß Mehrfache von 35 Fres.; die Obligation von 35 Fred. Rente 
repräjenfirt einen Werth von 500 Kies. und Boftet 375 Fres., oder 
370 — 92%/, abzüglich dee Gecempis. 


Weberf ji 


, lchen di en Schatz⸗Vons oder die 
Son kr rein Mr 2 5 green 2 


Die Behß, welche vom 15. Juli Pr 8 15. Febr; 1869 ſallig find; 
al pari 
um ** 725% 


— 
32 
— 


am 16. Februar 1869 (9%/,) 
vom. 17. Febr. 1869 68 15. Juli 1869 


mit * Differenz von 
ro, Tag, abziehen von 94 2* 


Cours der Staatspapiere. 


0,025 %, 





Fraukfurter Bank & 


an Neue Würzburger Zeitung. mr— 


Diverse Aktien. 


| 16. Zall 1868 1868. 
Die Bons, fällig am 16, Juli 1869, (8, 30% 0) um 91 ‚175656 %, 
vom 17. Juli 1869 bi8 15. Okt. 1869 

mit einer Differeng von 

pro Tag, abzugiehen von 9, ‚175:56%,. 


Die Bons, fällig am 16. Oft. 1869 (8, 60%) um 89 ‚226112% 
vom 17. DP'ober 1860 bis 15. Januar 
1870 mit einer Differenz von 

pro Tag, abzuziehen von 89,226112%,. 


Die Bons, fällig am 16. Jan. 1870 (8,40 0%/,) um 87 ‚3706679, 
vom 17, Jamıar 1870 bis 15. April 1870 
mit einer Differenz von 

pto to Tag, abzugichen von 87, 376667 Ve 


0,024444 9, 





0,02388897, 


0,023339 9, 


’ 


Die Bons, fällig den 16. April 1870 (8,25 —9 — .- 85,539594 %,, 
vom 17. April 1870 biß 15, Juli 187 
mit einer Differenz von 

pro Tag, abzuziehen von 85,539584 % 


Die Bons, fällig den 16. Juli 1870 (8,05 %/,) um 83 ‚877638 4), 
vom 17. Juli 1870 5i8 15. Dftober 
1870 mit einer Differenz von 

pro Tag, akzugichen von 83,87 877638 % 


Zie Bons, fällig am 16. Dftober 1370 (7, ‚900 ) um 82; 203056 0a 
vom 17. Oltober 1870 bis 15. Januar 
1871 mit einer Differenz von 

pro Tag, abzuziehen von 82,203056 %,. 


0,022916%, 


0,022361 9, 





0,021943 9, 


Die ons, fällig am 16. an. 1871 (7,75%,) um 80,603472 %% 
vom 16. Januar 1871 bi6 15. April 
1871 mit einer Differenz von 

pro Tag abzuziehen von 80, 80,603472 %- 


Die Bons, fällig am 16. April 1871 | (7,60 60 %) um 79, 078889 % 
vom 17. April 1871 angejangen mit 
einer Differenz von 

pro Tag, abzuziehen von 79,078889 0/,. 


0,021527 %, 


0,021111%, 


Die Beilage „Würzburger Anzeiger” eriheint täglich 
Nachmittags nad 1 Uhr. 
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Ein tatholiſcher Theolog über bie brennende Staats: und 
’ Rirensfpragr. 

Wir haben ſchon früher einmal bie vorurthtilsloſe freifinnige Ans 
ſchauung eines ber bedeutendſten katholiſchen Theologen über bie ſtaat⸗ 
Tich-tirplihen Wirren unferer Zeit, beſonders über das öſterreichiſche 
Goncorbat mitgetheilt. Neuerbings läßt ſich über dieſe brennenden Fragen 
wieber Einer vernehmen, der, beſonders alb Abgeordneter im preußis 
ſchen Landiag und immorbbeutfchen Reichblag (aus welchem er übrigens 
außgetreten ift), gewiß Beweiſe genug gegeben hat feiner — faft 
möchten wir Tagen extrem katholiſchen Geſinnung. Es ift fein Ans 
berer ald der befannte Heißfporn Dr. Friedrich Michelis, wel 
her wiererholt feine Stimme erhebt für bie Freieit innerhalb ver 
tatholiſchen Kirche und gegen den Iwang und Drud, der von Nom 
auß in gänzliher Berlennumg ber Peit, worin wir leben, noch immer 
außgeübt werben möchte. Miichelis ficht zwar, wie er auch in feinen 
Landtages und Reichdtagsreden wieberholt außeinanvergeleht, in ber 
tatholiſchen Kirche den Mittelpunkt ber ganzen Weltgeichichte und ba® 
ſchließliche Ziel aller Eutwicklung der Menfchheit; allein in Betreff 
ber von Goit gewollten Wege zu biefem Ziele unb inöbefondere in 
Betreff des DVerhältniffes zwifhen Staat und Kirche, rel’giößsfittlichen 
Pflichten und erzwingbaren Rechtspflichten huldigt er Grundfägen, bie 
ben Rechtöbemußtfein bed heufigen Peitgeiftes nicht fo fern ftehen, 
wie z. ®. bie Außfprüde bes „Eyllabus“. Im vorigen Jahre ſchon 
Hatte Dr. Michelis gerade dem Syllabuß gegenüber feine abweichende 
Auffaflung zu einigen Theſen“ formulirt, weiche bald nad) ihrer Ber» 
õffentlichung von der römifchen Inder · Congregalion verurtheilt wurben. 
Herr Micheli® appellirt jegt in einer vervolljtänbigten neuen Ausgabe 
(Leipzig, in der Duͤrr'ſchen Buchhandlung) „von der römifchen In— 
beg-Gongregation an den Biſchof von Münfter ald meine nächſte zu⸗ 
ftänbige Behörbe.* 

Der Streit um die Autorität der Inder⸗Congregation in ber 
tatholifchen Kirche ift eine innere Angelegenbeit ber Ichteren und be 
rührt die Politik micht; anders verhält e8 fih mit einigen ber allen 


Eine Helbenthat ber Königsberger Feuerwehr. 


Aus Königäberg vom 8. Juli wird von ber „KHönigäberger 
Hartung’iden Beitung“ berichtet: 

Gin trıuriged Greignig aus vergangener Nacht beichäftigt heute 
die Hiefigen Ginwoßrer und giebt ihmen Stoff zu mannigfachen Gr- 
zählungen. Etwa um 11/, Uhr fand nämlich plötzlich das große 
Gebäude, Tragbeimer Kirchenſtraße Mr. 1, dem Partıfulier Görke ges 
hörig, in hellen Flammen. Gegen 20 Familien, welche in biefem 
Haufe wohnten, eilten unter Jammer ımd Mehllagen auf die Strafe, 
waͤhrend bie Schnell herbeigelommene Feuerwehr ihre Thätigfeit zu ent» 
wideln begann. Da erfchell ber Ruf, es ſeien oben in ber bremen 
ben Dachetage noch mehrere Perfo.en, denen bie Mettung durch bie 
brennende Treppe und fürchterlichen Rauch unmöglich gemacht werbe, 
und in ber That erblidte man einen Arm aus einem etwa © Boll 
im Durchmeſſer haltenden Loche in ber Mauer, der nach Rettung zu 
winken ſchien. Bon feiner Seite war ein Augang moͤglich, obgleich 
ber brave und wmerichredene Brandbirector in eigener Perfon, von 
ben Beſten feiner @etreuen begleitet, Bein Mittel unverfucht ließ, zu 
bem Unglüdlien zu gelangen. 

Hier war keine Secunde Zeit zu verlieren; er ergreift eine Leiter 
und will ben BRettungsverfuch felbit wagen, moran ihn indeß brei 
feiner heldenmürhigen euermänner verhindern, während Feuermann 
Stengel, ohne ſich zu brfinnen, das fühne Werk beginnt, Mit grober 
Sicherheit und Präcifion fleigt er mit einer Leiter an ber Border 
Seite des vierftödigen Hauſes in bie Höhe nah ber Deffnung zu, wo 
noch immer der Menſchenarm ſich bewegt; ır hat ben oberiten Stod 
erreicht und ift etwa nur noch eine halbe Reiterlänge von dem Un: 
glüdtidyen entfernt, als er zu feinem Schrecken gewahrt, daß er bie 
Leiter nicht nochmel® anlegen könne, da an bem Dache kein Gegen» 
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und ben neu Binzugefommenen unter ben „50 Theſen“. Diefe grei» 
fen, gerade wie ber Sullabuß, ummittelbar in bie flaatlichefittliche 
Oronung ein und haben deßhalb zugleich hohes poliliſches Intereſſe. 
So lautet Thefe 10: „Die auf die Erfüllung ihre® höchſten und 
allumfaſſenden Berufs für die Menfchheit gerichteten Intentionen ber 
mittefalterlichen Kirche kann bie Kirche nie verläugnen, aber es kann 
und muß nicht allein bie wirkliche unreife Vermengung des Kirchlichen 
mit ben Staatlihen, die im Mittelalter ftatt fand, abgethan, fonbern 
auch ber Schein wermieben werben, ald werde biefe unvolllommene 
Form in der Idee noch feitgehalten. Ueber den wie immer unvolls 
fommenen Entwicklungsgang der Geſchichte raifonniren wird nur ber 
Leidenſchaftlich⸗ Uavernoͤnftige; aber wenn wir wahrhaft gelernt haben 
aus bem großen weltgefhichtlichen Ganze ber Sirche, fo können wir heute, 
wenn es auch in unſerer Macht ftänbe, unmöglich wieder eine Stels 
lung ber Kirche, wie fie im Mittelalter war, berbeis 
führen wollen, fonbern als umfere einzige Aufgabe 
müfjen wir erfennen, in bem volltommenen und reinen Ausbau ber 
Verfaffungsdee der Kirche, bie jetzt ermöglicht ift, mit jenen rein’ 
fittliden Mitteln des erften eitalterd bie bee der Kirche auf 
Grben zu realifiren Diefe® Ziel muß aber Mar außgefprocden fein 
in der Slirche, um erreicht werben zu können.“ Theſe 15 und 16: 
„Gine Revifion des canonifchen Rechtes erfcheint ben veränderten for 
eialen und politifchen Zuitänden gegerüber als ein unabmeißkares Ber 
durfniß.“ „Die Formel der freien Kirche im freien Staate 
erfennt das Eatholiiche Bewußtfein als ben rirgtigen Ausbrud des Ver- 
hältniffe8 zriſchen Staat und Fire an, wenn e8 wahrhaft unb vers 
faffungsmäßig, etwa in ber Form ber preußifchen Beriaffung, außges 
führt wird, Die Kirche erkennt im Staate eine neben ihr ſtehende 
fittlihe Ordaung. weiche mit ihr basfelbe Intereſſe und basfelbe Fiel 
der möglichjt vollfommenen Darjtellung ber Idee ber menschlichen Bes 
ſellſchaft hat; und beite müllen im irdiſchen Beſtande ber Menfchheit 
ſich gegenfeitig Für dieſes Piel ergänzen”, Theſe 18: „Den Grund» 
lab ver Gewilfensfreigeit erkennt das Fatholifhe Bewußtſein, 
welcheb mur auf freie Ueberzeugung von ber Mahrheit Werth legen 

ö— — — — — — — — — — — — — 
ſtand iſt, an welchem dieſelbe eingehalt werden kann. (in ſchnelles 
Verftänbigen mit den ihm gefolgten beiden Kameraden ließ ihn num 
ein Werk ausführen, das an Kühnheit und Unerfchrodenheit alles bi® 
jebt Geſchehene Überfiieg. Die Leiter wurbe von den beiben Männern 
gehalten, während Stengel fie befteigt, und ba er immer noch etwa 
4 Fuß von ber befchriebenen Deffaung entfernt war, ſich anf bie 
beiden ſpitzen Leiterbäume ftellt und fo im biefer graufenerregenden 
Stellung mit feiner Axt die Mauer-Deffnung zu erwritern beginnt. Doch 
die leckenden Flammen zifchen immer näher, ber Unglüdliche im Sn» 
nern brüllt nad Rettung und Stengel verboppelt feine Präfte Er 
reiht feine Axt bemfelben durch das Loch und ruft ihm zu, mitzu⸗ 
helfen, mähsenb er fid eine andere Art reichen läßt und räflig ba® 
Goch erweitert. Und alles dies auf den beiden Enden ber Beiter 
ftebend, ohne jede andere Haltung oder Stäbe, 

Das Publifum wagt keinen Laut, e8 halt em Jeber den Athem 
inne, wätrend bie Aufregung bide Schweiktropfen von den Geſichtern 
rinnen :äht. Da erihallt erſt ein feifer allgemeiner Ruf, er wirb 
ftärfer, alles drängt näher, um eine faum geahnte Möglichkeit von 
dem braven Feuermann mögl'ich gemacht zu Sehen: ein Freudenſchrei“ 
und ein enblofer Jubel verfündet, daß ber Unglüdliche aus dem ers 
weiterlen Loche mit hundertfaher Lebensgefahr beriusgejogen und von 
feinen Rettern beruntergetragen wurde. Leider follte e8 ben unfäglichen 
Diühen der Feuerweht wicht gelingen, bie noch eben befindiichen beiben 
anderen Menſchen aus ben Flammen zu retten. Der Sohn bes 
Hauseigenthũmers Gorte jowie ein Soldat vom 1, nfant,Regiment 
fanden den Tod, ber erftere durch Grftiden, ber andere in ben Flam ⸗ 
men. Der Gecettete mar gleichfalls ein Soldat vom 1. Regiment, 
Königsberg kann auf eine ſolche Feuerwehr in ber That ftolz fein, 
Es gelang ter lehztern auch, das im höchſten Grabe gefährliche Feuer 
nur auf biefeß eine brennende Gebäube zu befcränfen. 
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kann, ohne Rüdhalt an. In der Vorausſetzung, daß ber Staat 
ſelbſt Sittlichleit und Religion als vie Grundlage der menſchlichen 
Geſellſchaſt anerkennt, kann die Kirche rechtlich nur das in den eins 
zelnen Sinaten verfaffungsmäßig ihr Zuftchende forbern; darüber hinars 
kaan fie nur moralifh wirken. Es liegt durdaus im wahren In— 
tereife ber Kirche, au ben Schein bed Zwanges in Ge 
wilfen® unb®laubensjaden forgfältiggu vermeiden.” 
Und Thefe 47 fagt in Bezug auf den Syllabus ausbrüdlich: „Wenn 
glei; die in ber Encyklien und dem Syllabuß feftgehaltene Form der 
mittelalterlichen Anfchauung ohne Biseifel nur dem üblichen Kanzfeis 
ſtyle zugufchreiben üt, fo iſt es doch beffer, dieſes offen anzuerkennen 
unb fo auf eine Aenderung veralteier Formen binzuarbeiten, als durch 
eine gejwungene interpretation bem Verdachte Naum zu geben, als 
tõnne noch wirflid eine Intention auf Wieberberftellung der alten Ber 
bältnifje vorhanden fein.* 

In Bezug auf ben Goneorbat8fampf in Defterreich heißt 
e8 in Thefe 48 und 49: „So wenig zu verfennen ift, daß ber Lampf 
gegen das Goncorbat in Deſterreich vielfach) nur bie Maske ift, under 
ber fi ver Kampf gegen bie Kirche und das Güriftenthum verjtedt, 
fo fehr ift zu bebauern, dah ber Gpicopat den Kampf für die gute 
Sache der Kirche und Deſterreichs Beruf darin von der Yorm bed 
Goneorbats abhängig gemacht hat, welches leiber jenen nicht mehr an- 
gemefjenen Geiſt ber Bevormundung der Völker burd die Kirche nicht 

verläugnet.” „Das Handfchreiben des Kaiſers von Defterreich 
in Angelegenheit des Goncorbatß ift eine mannhafte That und verdient 
bie vole Eympathi: und Zuſtimmung bes katholiſchen Deutfchlands,* 

Diefe Thefen, aus der Mitte des beutfchen katholiſchen Gleruß 
heraus, werben wohl ohne Zweifel auch in weiteren Kreifen Aufſehen 


en. . 
ob: Dem naͤchſtjaͤhrigen Goncile ſieht Hr. Michelis mit Tebhaften 
Hoffnungen entgegen. urteilt: „Das benorjtehenve Gencilium iſt 
—— — eine große weltgeſchichtliche Bedeutung 
zu befommen, bie feine andere fein kann, als durch bie Durchfübrung 
der Reformation in der Kirde das Zeitalter ber Rer 
volution abzuſchließen.““) 
Ausland 

Frautreich. Paris, 14. Juli. [Preußen und bie fpas 
nifge Berſchwörung.] Die etwas altersſchwache und nadgerabe 
findifch geworbene „Bazette de France” tifchte gejtern Abend eine 
jener ergöglichen Senfationdnachrichten auf, die nur noh ben großen 
Haufen der Boulevarbierd in Aufregung zu verfegen willen. Unter 
dem vielverſprechenden Titel: „Preußen und bie fpanifche Berfchmwörs 
ung“, wurbe das große, matürlih aus ſicherſter Quelle ſtammende 
Gehelmniß enthüllt, dab Niemand anders als die preufiiche Regiers 
ung ben ſpaniſchen Verſchwörern mit Rath und That an die Hand 
gegangen fei, als es ſich jetzt darum gehandelt Habe, die Königin 
Ifabella zu Gunſten des Hergog6 und der Herzogin von Montvenſier 
wu entthromen. Und das alle® nur, um von ber zufünitigen Beherr⸗ 
jcherin Spaniens das Verſprechen zu erhalten, ſich nicht von Frank⸗ 
zei; anerfennen zu laflen und biefe Anerkennung aud nicht zum 
Preife eines eventuellen franzöfifc-Tpantfchen Bündnifjes für einen ſriegs · 
fall gegen Preußen zu machen. Im Beiteren foll diefe den Drieans 
verfpmägerte Regentin fich verpflichten, in einem folchen Kriege frengite 
Neutralität inne zu halten und in Stalien nichts zu unternehmen, waß 
bie Hanblungsfreibeit des Florentiner Kabinets irgendwie berinträcti: 
gen könne. Und gegen alle dieſe Zuſicherungen habe Preußen ben 
Verſchworenen Gelb, Geld und abermals Geld in Fülle zur Verfüge 
ung geflellt, ja, brreit® in runden Summen ausbezahlt, Was doch 
dab Papier gebulbig it! Vom Publitum gar nicht zu reben. Einer 
ernfilichen Wiberlegung iſt folche hirnlofe Klaticherei kaum noch werih, 
beſonders wo das Beſtreben fo fehr auf ber Sand liegt, die gewiſſen 
Leuten fo unangenehmen freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Berlin 
und Paris burd Außfireuung folder Verleumdungen zu untergraben. 
Über die Geſchichle iſt dena doch wohl etwas zu plump erfunden, um 
einen andern Grfolg als einen succhs de euriositd unter ben Pla: 
neur8 ber Boulevards davon zu tragen. Den hat fie aber auch ges 
habt, und ſchon geſtern Abend war in ben Kiosks ber Beitungävers 
fäufer fein Ggemplar der „Öozette de Frarce” mehr aufzutreibn. K.3.) 


) In einer ausſchließlich katholſſchen Zeitung, den „Aoln, Blättern“, 
leſen wir eben in einem längeren: „Die Areibeit der Arche in Deiterreidh“ 
— überfchriebenen Artıfel folgende bemerf,uerweribe Etelle: „Der bebe und 
niedere Alerub in deu auferungarifhen Ländern Defterreids ſteht weit umd 
breit bei’dem Bolke im Verdacht einer ver politifcen Arcibeit felncawegs 
holden Grfiamung and reaftionärer Tendenzen, Will er Vertrauen uud 
Achtung bei dem Bolfe mie bei ten Gewaltträgern des Etaates gewinnen, 
fo ermeife er ſich uur als anfrihiigen Zreund der verfafjungemäßtigen 
Staaterinrichtunger.* 
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Yalien. [Eine Interpellation wegen der preuß. 
Geſchichte des 1866er Feldzugs.) Die durch General 
Lamarmota angekündigte Interpellation bezieht ſich auf einige Stellen 
der befannten unter Zeitung des preußifchen Generalſtabes veröffent- 
lichten Geſchichte des Feldzuges von 1866, durch welche ter „Selb“ (7) 
von nr. fi verlegt fühlt. In ber einen won Lamarmora infris 
minirten Stelle wirb gefagt, daß in Italien eine verhältniimähig ge» 
ringe Truppenzahl das Feſtungsviereck zum Anhaltspunkte nehmen; 
einen Defenfiofrieg führen und in bie Zänge ziehen fonnte, indem 
Dffenfiv- Operationen damit verburben werben wären. Die Staliener 
waren nicht ftark genua, fi auf ſchwere und langathmige Belagerung 
von Feitungen einzulaffen. Venetien mit feinen feſten Pläßen gar 
durch einen rontenengriff einzunehmen, ft ihnen ganz unmöglich ges 
wefen. Alles, was fie thun fonnten, war, ben Augenblid abwarten, 
wo vie allgemeinen Greigniffe Defterreich genöthigt haben würben, ba® 
Land zu verlaffen, und wo e8 ihnem von felbft im bie Hände fallen 
mußte. Dann bie Stelle, in ber e8 heißt: „Ma Hörte nichts von 
der italienifchen Armee, und nichts verfünbigte, daß biefe ſich bemühte, 
den Abzug der Deiterreiger zu verhindern." Ferner bie Stelle: 
„Zroß der Abtretung Venetiend war man im Wien nicht im Stande, 
fofort äquivalente Kräfte zu vereinigen. Da man no immer ben 
möglichen Unternehmungen ber itafienifchen Armee auch nad Guftogga 
Rechnung tragen mußte, konnte man von ben drei Mrmeeforpe, bie in 
Stalien ftanden, nur zwei zurüdberufen, und auch diefe fonnten nicht 
vor dem 20. Juli an ber Donau fein.“ General Lamarmota vers 
gift, daß das, was General Moltke nach dem Stiege fagte, dem itas 
lienifchen Oberfeldheren noch vor tem Kriege telegraphifä aus Berlin 
gemeldet nurbe, und daß er gewarnt worben iſt, fi auf einen Bes 
lagerung&frieg im Feftung®vierede einzulafien. Nun will er fich rächen, 
und er hofft, daß er bie im ihrem Selbftgefühle Leleivigte Armee auf 
feiner Seite haben mwerbe, wenn er vor bem Parlamente feinen @es 
fühlen gegen Preußen Buft madt und meuerbings jür bie 
franzaöfifhe Allianz in bie Schranfen tritt. 

erbien. Belgrad, 13. Yuli. (Zum Mord Prozep.] Im 
ber Sitzung des biefigen Stabtgerichtes ift Fürft Alegander Karageorgievich 
gerichtlich aufgeforbert worben, ſich für feine Mitſchuld am dem Fuͤrſten⸗ 
morbe und bem beabfichtigten Umſturz Der Regierung, welche Miticyulb aus 
ben Alten und auß ber Anklagefcrift ber Unterfuchungs:-Fommiffion 
unteüglich hervorgehe, 5i8 zum 8. Juli alten Style (21. neuen 
Style) dem Gerichte zur Verantwortung zu ſiellen ober fi 
bort vertreten zu laſſen. Da Alexander Karageorgievich ſerbiſchet Dürs 
ger fei und auf Grundlage deB $ 7 bes Smafgeſehes ber ſerbiſchen 
Werictöbarfeit unterjtehe, fo erklärt ter Gerichtoͤhof, im Weigerungd 
falle im amtlichen Wege vorgehen zu wollen. Der Minifter bed 
Aeußern hat ebige Aufforberung an bie Wiener. und Peſther offiziellen 
Blätter zur Publifation eingeſchickt. 

Südamerita, [Schredlige Berheerungen ber Peit 
in Lima] Nach offiziellen Angaben, bie ber Gortefponbent ber 
„Ag. Big.“ mittheilt, find an ber fogenannten Veit geitorben: im 
Februar d, im Marz 617, in ber erften Hälfte Aprils 608, in ber 
zweiten Hälfte Aprils 1621, bis 14. Mai 1278, um 15. Mai 89, 
am 16. Mai 98, am 18. Wai 60, am 19. 59, zufammen 4496 
Menfchen. Hierbei find bie zahlreichen Beerbigungen verjtorbener 
Deutichen und Gngläner auf dem vroteftantifhen Friedhof, ſowie ber 
vielen Arbeiter nicöt inbegriffen, welche auf ben benachbarten Chactab 
(Gehöften) am gelben Fiber ftarben und gleich an Drt und Stelle 
beerbigt wurben. Die Zahl ber feit Februar bb. It. in Lima ber 
Teuche Grlegenen beträgt alfo ungefähr 6000; in Gallao tagegen, 
bei einer Bevölferung von eiwa 15,000 Serlm, mehe ald 3u00! 
Ton den Gingebomen, obſchon maſſenhait won ber Seuche befallen, 
jtarben mir wenige; während fie unter ben fyremben, welche fid um- 
gern ihrer gewohnten Lebensweiſe entziehen und in Gegnac und Bier 
ein probate® Heilmittel zu finden glaubten, furchtbate Verheetungen 
anrichtete. Auch bie fogenannten Gerraned, welche das Hochland bes 
wohnen, unb bie Ghilenen fichen, was Anſteckung und Sterbligkeit 
anbelngt, den Guropäern nicht nad. Die in Lima lebenden chinefis 
ſchen Aergte haben bis jeßt mit ihrer Heilmethobe bie beiten (rgeb- 
niffe erzielt, und da fie behaupten: das gelbe Fieber fomme in ihrer 
Heimarh fo häufig vor wer in Suͤdamerua die Wechſelfieber (fchris 
tertiann), fo iſt die Seuche offenbar nicht das eigentliche gelbe Fieber, 
eder vomito negro Weftirdiend, welches in Ghina, wie überhaupt In 
Ditafien, ein unbefannter Gajt ift. 

Afien. [Wichtige Nabrihten aus Japan] bringt bie 
PFarifer „Falrie.“ Die vom Mitodo geflellten und vom Tailun ange 
nommenen Bebingungen find ven den Anhängern des Lepteren verwor⸗ 
fen worden. Sein Admiral hat dem Witado bie Flotte nicht aus» 
geliefert, ſondera diefelbe nad; ber Mırbfüfte geführt und fie daſelbſt 
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er neuen Konittion der Daimiss zur Verfügung geheilt. Gin ber» 
—— Daimio, Aidſen, hat am 10., 17. und 22. Mai bie 
Truppen des Milado gefchlagen. Das letztere dieſer Treffen fand 
411/, Stunden von Veddo ftatt, und man verfichert, daß zwei Rebel» 
Venarmeen biefe Hauptitabt eingefhloffen und ben Truppen bes Milado 
ben Nüdzug abgefchnitten Haben. Mm 2. Juni wurde in Veddo ein 
Oheim des Milado, ein energiſcher Gegner des Tailun, ermordet. 
Die policiſche Lage des Reiches iſt noch verwirrter geworden durch 
daß Auftreten des Hohenprieſters von Kirto, welcher eine Prollamation 
verbreiten ieh, worin gelagt wirb, daß ber Milado feine religiöfen 
und fonftitutionellen Wachibefugniffe durch zu thätige Teilnahme an 
ben durch ben Taikun Hervorgerufenen Streitigkeiten überfchritten habe. 


Hegypten. [Eine loyale Kammer] Zur Gharafteriftit 
ber neuen ägyplifhen Repräfentanten-Rammer erzählt ein Gorrefpon« 
dent ber Allg. Atz. aus Alexandria Folgendes: „Die gewählten De 
putirten Aeghplend hatten gehört, daß in Guropa bie Anhänger ber 
Regierung ſich auf die rechte Seite des Saales zu fegen pflegten. In 
dem Beſtreben, ihrer Grgebenheit einen moͤglichſt energifchen Ausbrud 
zu geben, entflanb bei dem Gintritte in ben Eaal cin joldeß mu. 
nad der teten Seite, daß die linfe Hälfte debſelben ganz unbeſeht 
Elieb. Ob feitben tie Megierung ihre Deputirten unter Anerlennung 
ihrer Loyalität bewogen hat, in etwas biquemerer Weiſe Pla zu 
nehmen, ift uns nicht befannt.” 











Amtlihe Nahriöten. 

Münden, 14. Juli. Der Bezirk, und Unterfuchungsrichter K. 8, 
Hofemann in Franfentbal wurde wegen macgewiefener Kraulbelt und da⸗ 
durch begrändeter Dienftesnufäbigfeit unter Anerfemuung feiner treu gelels 
feten Dienfte auf Aufuchen in den Rubejtaud verfegt und ber Kaudricter 
®. Reiffel in Winnmweller auf Auſuchen zum Besirferichter in Rrantentbal 
befördert; der Sekretär der Regierung von Oberfranfen, D. Dobmaper, 

ter Anerten-ung feiner treuen und eifrigen Dienitleittung in den Muber 
Hand auf Anfucden verfept, und zum Sekretär ber Meglerung von Ober 
franfen der Kauzliſt der Regierung von Mittelfranfen, Chr. Gromeber, 
befördert. 





egyptifchen Gouvernements. 
7 ». 100 von 1868 an. 
Ausgabe 
882,300 Pfr. St. ober 20,507,500 Feet. 70/, Rente, 


ein nominelle® Kapital 
von 11,890,000 Pb. St. ober 297,250,000 Fre. repräfentirend, 








Unternehmer: 
Die SBoclidtd gendrale pour favoriser le developpe- 
ment du commerce et de l’industrie en France, in Paris; 
bie kalserlich Ottomanische Bank. in London; 
bie Seren H. Oppenheim’s Neffe u. Comp, 
in Wlegandrien; 
die HH. Oppenheim, Alberti u, Comp. in Paris, 


Die Anleihe wirb zum Preis von 75 %, ausgegeben, 

zinsbar vom 15. Juli 1868 anfangend. 

Sie ift getheilt in| 35 Fred. Nente | nah Mahl 
au-porteur- Dbligas; 175 „ F der 
tionen von 35 „ * Zeichner. 

Zahlbar halbjährlich mit 17 Fred. 50 Gent, 87 Fred. 50 Gent. 

unb 437 res. 50 Gent. am 15. Jan. und 15. Juli jeben Jahrs. 

Die Obligationen find al pari mit 500 Fres., 2500 France 
und 12,500 res. in dreißig Jahren darch Ziehungen rüchahlbar, 
welche jährlich im Mai und im November flattfinden werben. Die 
bei jever Ziehung heraufgefommenen Obligationen werben von bem 
ber Biehung nächſtfolgenden 15. Januar eber 15. Juli an zurückbezahlt. 

Dit Radſicht auf die Knmö, lichkeit, die befinitiven Dbligationen 
vor dem nächiten 1. Januar ausgeben zu können, wirb bie erjte Aich- 
ung im Mai 1869 ftanfinden und 246 Obligationen ven 875 Ares, 
Mente oder Serien von 25 Obl’gationen von 35 Fred. Mente ums 
folfen, als Arquivalent für bie zwei erften Biehungen. 

Die Auszahlung ter Goupon® und der gezogenen Obligationen 
wird nach Mahl de? Inhabers entweber in Parid, in London ober 
in Wegändrien nach dem feilgefchten reife von einem Pfund Sterl, 
für 25 Fics. erfolgen. 
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| 17. Juli 1868. 


-Neberfigt der verſchiedenen Abſchnilte, ihrer Preife, ihres 
Werths und ihrer Binfen. 


Rente. Gmilfionss NMetto-Preis Preiß ter Mettor Rinfen mit 
Preis, abzüglich des einigen Finſen. Eintechnung 
Escomptes. Rüdzahlung. d. Amortiſation. 
Fres. Wok, Fech. FItcb. % % 
35 375 370,921/, 500 9,43 10,44 
176 1875 1854,82, 2500 9,43 10,44 
875 97 9273,121/, 12500 9,43 10,44 


Diefe Obligationen Gaben zur Sicherfielung: 

1) &ä e Einnahmen des egypliichen Boudernements ; 

2) bie Grträgnifie ber Zölle Eghptens und verſchiedener 
Pahtungen und Taxen, die Ipegiel zur Verwenbung; für bie An 
leihe durch den Haupt-Schuldbrief angewiefen find. 

Die egyptiſche Negierung hat fi ſelbſt ausbrüdiich auferlegt, 
innerhalb eines Zeitraumes von fünf Jahren feine neue Anleihe zu 
machen, und hat ſich verpflichtet, die beitimmte Jahrefzahlung für das 
Untehen zu leiften, frei von jeber öffentlichen ober Privatbefteuerung 
und ohne jeden Abzug welder Art und umter welchem Titel eB 
immer fei 

Der Haupt⸗Schuldbrief, der bie vorftehenben Garantien eins 
zeln aufführt und die Verbindlichkeit bes eguptifchen Gouvernement® 
feſtſtellt, wird im Original bei der Bank von England und in be» 
glaubigter Abfchrift am Eike ver Bocldtd generale hinterlegt 
werben, mofelbjt bie Antereffenten davon Kenniniß nehmen können. 


Der Gmiffionspreis iſt zahlbar, wie folgt: 


59%/, bei der Einzeichnung, fomit Fu. 258 
10%, vom 1. bis 5. Auguft 1868 gegen Zu E 

ftellung ber prov. Gertififate auf den Inhaber „ 508 
15°/, vom 10, bis 15, September 1 „ lc 
15%, vom 10, bis 15. Oftaber 1868 „u & 
15%, vom 10. bis 15. Ropember 1868 - .:- .% 2 
159%, vom 10. bis 15. Dezember 1868 „ 115 
75%, Emiſſions · Preis . 35/8 


Ebenſo verhältnigmäßig für bie Obligationen von 175 und 875 
Fred, Mente, 

Einzahlungen, die nicht rechtzeitig gemadt werben, find nach 
bem ermittelten Binsfuß mit 9 pGt. zu verzinfen; ohne Pröjubig für 
das Recht ber Unternehmer, die nicht eingezahlten proviforifchen Gertis 
fitate ald verfallen zu erflären und bie jenen enifprechenben befiniliven 
Obligationen burch öffentlichen Verkauf zu verweriben unb zwar ohne ander 
zen Borzug, als ber burch bie Ginrüdung ber verfallenen Nummern in eine 
Zeitung für legale Belanntmachungen bebingt ift. Der Verkauf findet für 
Rechnung und Gefahr des Inhabers der verfallenen Obligationen ftatt. 

Da das eguptifche Gonvernement befchloffen hat, mit Hilfe ber 
gegenwärtigen Anleihe bie Schatz unb Eiſenbahn⸗Vons aus dem öffent« 
lichen Verkehr zurüdzuziehen, fo haben bie Subffribenten nach den beiben 
erſten Gingablungen bie Begünftigung, bie folgenden Ginzahlungen in 
egyptiſchen Schaßsond ober in Bond der egyptiſchen Gifenbahn;Momis 
niftration zu erlegen. Diefe Bons werben nach feitem, in untenftehens 
ber Meberficht angegebenem Preis in Zahlung angenommen. 

Die Subftribenten, weiche von biefer Begünjtigung Gebrauch zu 
machen wünfchen, müflen ihre besfallfige Grllärung noch vor bem 
15. Auguft 1868 abgeben. Sie werben bei ber Socidıe 
g6ndrale fo viele Bons hinterlegen müſſen, welche nad bem figir» 
ton Preiſe die ganze Summe der noch nicht eingezahlten Termine res 
präfentiren. Für bie hinterlegten Bons erhalten fie proviforifche Ger 
tififate, auf ben Inhaber lautend, die ſchließlich gegen definitive Obli- 
galionen außgewechfelt werben. 

Bom 5. Auguft an können bie Inhaber von Gertififaten, welche 
baar einzaklen wollen, dies zu jeber Zeit thun unter Anrechnung von 
6 pGt. Jahreszinſen, wonach ſich der Gmiffionspreis auf 74 Fres. 
18%/, bei 7 Fred. Rente ftellt für eine am 5. Auguft escomptirte 
Obligation. Inhaber, welche ihre Schuld in Vonb vereinigen, ges 
nießen biefe Begünftigung nicht. 

Die von der Socidte gendrale auögegebenen provifor 
riſchen Gertififate lönnen nur in Parid gegen befinde Obligationen 
außgetaufcht werben. 


Die Subfkr’ption wird eröffnet werden 
am 16,, 17. und 18, Juli 1868 
in Paris: kei ter Socldid& generale pour favoriser 
le d6veloppement du Commerce et l’Industrie en France, 
am Ziße ber Geſellſchaft, rue de Proveuce, 54, und in 
ben Burcaug ber Stabtvieriel: 
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A. — Rue Notre - Dame- des-WVictoires, 
(place de la Bourse); 


B. — Boulevard Malcsherbes, 29: 

C. — Rue de Palcestro, 5: 

D. — Rue du Bac, 2; 

E. — Rue Saint Honord, 350; 

F. — Rue du Temple, 19: 

G. — Boulevard Saint-&ermain, 79; 


Oo. — Boulevard de Prince-Eugene, 19; 

L: — Entrepöt gendral des Vins et Eaux-de- 
Vie (&rand-Preau), Bl: 

K. — Rue du Pont-Neuf, 24 (Elalles- Cen- 
trales):i 

L. — Place de Passy, ?2. 

In den Departements: Bei den Agenten ber Bocidte 

generale; 

In London: Bei der Agentur ber ſtaiſerlich Ottomaniſchen 

Ban, 

In Wlegandrien: bei den Herren 9. Oppenheim’s Neffe 

und Comp. 

Die Suhjfription wirb gleichzeitig in Amfterbam, Berlin 
und Frankfurt eröffnet werben. 

Für den Fall, dab bie Subffriptionen bie Zahl ber verfügbaren 
Obligationen überfchreiten follten, werben biefelben einer verhaͤltniß⸗ 
mäßigen Rebuftion unterzogen. 

7 Dan kann auch vom jet ab brieflich fubfkribiren unter Ginfens 
dung ber eriten Gingahlung von 25 red. für 35 Fres. Mente, 

Min unlerſchreibt auf Dbligationen von 35 Fred. Rente und 
auf du8 Mehrfache von 35 Fred; die Dbligation von 35 Fred, Rente 
repräfentirt einen Werth von 500 Fred. und foftet 375 Fres., oder 
370 Fred. 921/, abzüglich des Ebcempis. 


Ueberſicht 
des Preiſes, für welchen die egyptiſchen Ehat:Bons ober bie 
Bons der Abminiftration der Eiſenbahnen Ggypiens angenoms 


men werben. 
Die Bons, welche vom 15. Juli 1868 bi8 15. Febr. 1869 fälig find; 
si 


al pari 
— am 16. ‚Februar 1869 (9%) um 94,725 %/, 
— vom 17. Febr. 1869 bis 15. ZYuli 1869 L 
mit einer Differenz von 0,025 %/, 
pro Tag, abzuziehen von 94,725 %,. 





Cours der Sitaatspaplere. 
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i Diverse Aktien, 
'Frankturter Bank & fi. 506 


esterr, 5püt Met. (Cp. L5.b RK.) | — KR. K. Oesterr. National-Baukaktien 7306, 
38 Lomb. dito a2 — 


terr. Kreditbank-Aktion & tl. 200 22614—7G. 


17. Juli 1868, 


Die Bons, fällig am 16. Juli 1869, (8,80 %/,) um 91,175556 00 
— vom 17. Yuli 1869 bis 15. Oft. 1869, 
mit einer Differeny von 
pro Tag, abzuziehen von 91,175:560,,. 


Die Bons, fäligam 16. Oft. 1869 (8,60%) um 89,226112%, 
— vom 17.OPober 1869 bis 15. Januar 

1870 mit einer Differenz von 0,023888 #/, 

pro Tag, abjuziehen von 89,2261120,,. 


0,024444 %, 


— — Br 


Die Bons, fällig am 16. Jan. 1870 (8,40 %,) um 87,376667 %/, 
— vom 17. Januar 1870 bis 15. April 1870 
mit einer Differenz von 
pro Tag, abzuziehen von 87,376667 %,. 


Die Bons, fällig den 16. April 1870 (8,25 0%/,) um 85,539584 9,, 
— vom 17. April 1870 bis 15. Juli 1870 
mit einer Differenz von 
pro Tag, abzuziehen von 85,539584 9%y,. 


Die Bons, fällig ben 16. Juli 1870 (8,05 %,) um 83,877638 9, 
— vom 17. Juli 1870 bis 15, Oktober 
1870 mit einer Differenz von 
pro Tag, akzuziehen von 83,877638 9,. 


ie Bons, fälligam 16. Dftober 1870 (7,90 %,) um 82,203056 %/, 
— vom 17. Ditober 1870 bis 15. Januar 

1871 mit einer Differenz von 0,021943 9/, 

pro Tag, abzuziehen von 82,203056 9%. 

Die Bons, fähig am 16. Jan. 1871 (7,75%) um 80,603472%/, 
— vom 16. Januar 1871 bis 15. April 

1871 mit einer Differenz von 
pro Tag, abzuziehen von 80,603472 %/,. 


Die Bons, fällig am 16. April 1871 (7,60%;.) um 79,078889 0,, 
— vom 17. April 1871 angejangen mit 
einer Differenz von 0,021111 0% 
pro Tag, abzuziehen von 79,078889 d/,. 


0,023333 %, 


0,022916%, 





0,022361%, 











0,021527 9% 


Die Bella 
Nachmittags na 


„Würzburger Anzeiger“ erjheint täglich 
1 Uhr. 


Wechsel 


12350. in stiddeutscher Währung. 





100 40. 


* * 
I. Met. v. 1852 | 61%, 0. ‚Beyor. Hypothekenb. Pfandbr.4 pCt. 93 P. 92”, O. Amst. A. 100 k. 8. 
z x Beil. Met. v. 1859 | 64118817, G,iche. Piaudor. & 105 kr. L. E.b . — \Antwerp. Fra, 200 k.3.| #4:/a O. 
spCt. Natlonalanl, v. 1954| 561,40. Darmast. Bank 1. u. 9. Serie ä fl. 250 . 248 P. 47 6. * b. fl. 100 k. 8, | 999,0, 
” Spüt. Metall. Obligat. - 'Weimarische Bank ä Thir. 100. „| — Berlin Ti. b0 k. 8. 106%. P. 
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Kranffurt, 16. Juli, Die Börfe war ſeht jtürmifch bewegt. Geebitactien fehlen ihren faum einen Tag unterbrochenen Haufler 
ſturmlauf wider einmal fort. Obmohl fehr hohe Gonrfe von Wien befannt waren, ging man hier doch moh über Wien hinaus. Auch 1260er 
Roofe wurden mit getrieben, während Staatsbahn von ber Hauffe faum profitizten. Deflerr. Staatsfonds gingen ebenfalld einen bedächtigen 


Schritt, neue engl. Metalligues drüdten fi auf vorfiegenbe Verkaufdordres fogar während der Börſe um !/; pt. Amerikcner hiellen dem 


wieberum höheren Goltagio gegenüber ſebt tapfer Siand und ft die Ginbufe von die fie gegen geftern erluten, eine relotio geringe. 


Werantwortlicher Drraußgeber: Wiharb Gadermann. 
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Groß. Baden. Karlsruhe, 16. Juli. [Schulorga- 
nifation. Beurlaubung.) Der großh. Oberſchultath hat außer 
ber Bolljugsverorbnung zum neuen Schulgefeg aud bie Organifation 
der Gelehrienfculen im —— ind Wuge gefaßt. Eine Ent · 
fehliefung wegen Errichtung ſog. Realſchulen iſt noch nicht erſchlenen. 
— Bei ber grohh. Diviſion find die Beurlaubungen von je 26 Mann 
per Ro auf 4 Wochen in Vollzug getreten. Das großh. Kriegb- 
minifterinm wirb überhaupt bezüglich be® Mräfengftanbes bie im Bub- 
get gegogenen Gränzen zu beachten ſich angelegen fein laſſen. Befannt- 
ũch verliert das geltende Sontingentögefeg, welches eine Friedens - 
präfengftärfe von 14,000 Mann feftftellt, mit dem 31. Di, 1869 
feine Lraft. Die iamung wurde in der 2 Sammer eingelhoben, 
um ba8 fonit bedrohte Befeg überhaupt burdhaubringen. 

Am 12. hat eine Wer- 
e bei 


Pi VDerdend mit mu. Zwecte getftiger 
Fortbildung, fonbern auch politifche Iwecde verfelge. Die Karldruher 
ben Hiebei wur, dah e8 feine geöflige und fittlide Bil- 
bung gibt ohne politifhe Awede, was 
mw j mußte, worauf ber Rarlörußer Ans 
fiel. — Die in Farlkruhe und Freiburg errichteten Roflgenoflen« 
ſchaften werben allen übrigen Vereinen zur emp 


(Stiuf.) 


Das ganze Schaufpiel ging von Gtatten, wie e8 wohl zu er 
warten war: eine fpaniide Tragödie zu einer frangöfifchen Tragi ⸗ 
fomötie entnüdtert. Nemand getöbtet, Nemand verlegt, ber Sand 
ber Arena Höcftens vom einigen Wlutätropfen gefeuchtet. Keine Wer 
anlaffung, mit einem Maulibiergeipann die bingeichlachteten Leichen 
eined erjtochenen Stiereß ober eines aufgerifjener Pferde 
Tortzufchleppeu; feine Gelegenheit für den Priefter mit „Su Mazestad,“ 
ber heil. Gucariftie, um bie legten Zröftungen ber Religion einem zu 
Tode geftoßenen ober geitampften Menſchen barzureichen. Sechs Stiere 
wurden gejagt, alle von ber Glaffe ber fogenannten Toros de Muerte ; 
bo alle kamen im die Arena unbeweffnet und fie aud uns 
veileht verlaiien. Denn ihre Hömer waren „embolados“, mit Diden 
Knöpfen an ber Epipe unfhäblih gemacht. Es war ein Faufllampf 
mit Handſchuhen, ein Duell mit Rappieren, ein Spaß, ber in Spanien 
al8 ein Corrida de Novillos begeichnet wird; ein Scheingefeht mit 
Kälbern, die zum fpäteren eruften Kampfe erprobt und abgerichtet 
werben. Der Bärgermeifter von Havre Hatte bie Spanier bebeutet, 
bap fie ihrer Erlaubnißſcheine verluſtig gehen mwürben, fo wie ber 

ringſte Unfall vorfäme, und tie Spanier hatten barauf gelobt, daß 
ver fliege ein Leids gefchehen folle. 
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j Oeſterreichiſcht Ronatchit. 

Wien, 16. Jul. [Streit um einen alten Univerfi 
täl8-Zopf.] Der Allg. 8. ſchreibt man: Ju bem Biefigen mebir 
ciniſchen Doctoremeollegium iſt es über einer neuen Rigerofensrbnung 
zu Kämpfen ber leibenfaftliäften und ärgerkichften Art gelommen. 


ven biefer Urtiverfität einmal ben Doctorgrab erhielten; bie i 

unter welchen jene Einrichtung getroffen wurde, beſtehen nicht mehr, 

unb bei verſchiedenen Gelegenheiten ſchon find biefe Goßlegien baß 

Hinderniß der nethiwenbigften Reformen geweſen. Gin großer. Teil ber 
en Aerzte, welche bens mebicinifchen Tieetorencollegium 


ft gar nicht mehr bie Mebe; 
Sacht ker „ “ wir taucht, 
Beben 
n 


für * Freiheit 
{Die reelle vom 13. Juli] Der 
:®D vorm leßten Freitag warn 


im concentriſchen Kreifen bie Sitze ber Auf 
Kronenloge, in welder der. Unterpräfeet 


ben zu verneigen unb ben Gchlüfjel zu der 


sen, unb vier Ghules oder Banberilleros. Mile tragen bie 
andaluſiſche ober Figars · Gewandung; ihre Jaden ſtrahlten won Friktters 
golb und bunden Bänbern; fie trugen geſtickte kurze Hoſe 

fchiebenen Farben. Die Fußlkämpfer hatten kleine runde Hüthen umb 
ſchritien in langen Scheriachmänteln einher; bie berittenen deche 
teugen breitran.bige Höte, prangten in gewaltigen %Beinfchienen mb 
ſchwangen einen langen Speer mit fehr kurzer und ſcharſer Spihe. 
Die acht Kämpfer Hatten eben ihre Plähe in ber Arena eingenommen, 
als ein dritter Trompetenſtoh das Heiden zur Deffnung —— 
pfotte gab, Die Thlere waren meiſt alte, vorfihtige Aunden, bie ben 
Spaß kannten und mehe einen Kampf barftellten, al® außfodten. Auch 
Hate ihre offenbare Hülfiofigkeit mit ben Rnöpfen an ben Körner 
die Folge, daß fie ihren Gegnern ee Gelbftzenägfamteit einflöhten, 
welche fich zur Sorgloſigteit fteigerte; ein Wertrauen, das 

gebiet und die Spammung bes Juſchauers manchmal ſeha vermindert, 
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wäre eine balbige Entſcheidung von Wien aus fehr wünſchendwerth. 
Lebten Freitag haben antiselericale Gefinnungen ben Anlaß zum Tu⸗ 
multe gegeben. Neben ben Abbasso il Papa! und Abbasso Bach! 
ließen fih aber bie Evviva Trieste italiana! unb Evviva Roma 
italiana! ziemlich deutlich vernefmen, während von einem Evviva 
"Austria! auch nicht die Spur war. Gin einziger Unglüdlicher ließ 
e8 fi beifommen, ven leteren Ruf außzuftoßen, unb wurbe zur Bes 
lohnung feiner gutöjterreichifchen Gefinnung in ben Ganale Grante ges 
worfen, fam jedoch mit ber Angſt und durchnähten Kleidern davon. 
Geftern Nachis kam ed nun zum Zufammenftope zwiſchen Slaven und 
Stalienern, Die Mitglieder des italienifchen Turnvereines (Societä 
ginnastica) find ſchon feit langer Zeit nicht gut auf bie Slaven un 
feres Territoriums zu ſprechen. Reibereien und blutige Händel gab 
es zwilchen beiden Parteien ſchon feit längerer Beil. Geſtern follte 
es mum zu einer Urt regelrehter Schlacht kommen zwiſchen ber 
ſlaviſchen Xerritorlalmilig und ben italienifhen Turnern, deren Viele 
Mevolver mit fi geführt zu Haben fcheinen. Um 91/, Uhr Abends 
waren bie Gontrata Stabion, bie Bia del Zorrente und ber Pletz 
vor bem Gaf& Ghiogota ſchon von vielen Menfhengruppen befeßt, 
bie allmälig zu einem faft unentwirrbaren Snäuel fi vereinigten. 
Auf allen Gefichtern waren Neugierde unb Erwartung außgefpros 
Gen. Daß die Dinge eine fo ernite und bintige Wenbung nehmen 
wöürben, dachte Riemand. Leider fam e8 fo. Das Erſcheinen ber 
Territorialmilig, welche ben Nachtbienft zu verfehen hatte, gab bad 
Signal zum Kampfe. Es find zwar acht Perfonen eingezogen, welche 
bie Haupiſchuld tragen follen, ven Streit mit den bewaffneten Slaven 
provocirt zu haben, allein Pofitive8 vermag id, noch nicht mitzuiheis 
Im. Dit Ginem Worte, es kam zu einem fchredlichen Handbgemenge, 
bei dem es Hiebe und auch Revolverſchüſſe nah allen Seiten fehte. 
Um 11 Uhr mußte, um bie Orbnung wieberberuftellen, Militär res 
quirirt werben. Awei Gompagnien rüdten aus ber in ber Mähe ger 
Segenen Gaferne im Gilfegritte vor, und bie Straßen und Pläge wur- 
den geſaͤubert. Wie nicht anders mögli, fielen viele Verwundungen 
vor und 7 bis 8 Merfonen wurben gelöbtel. Die Stabt ift in großer 


Aufregung. 
— der Eweſſe ſchildert bie „Trieſter Beitung* fol- 


Zwiſchen 9 und 10 Uhr war die Pafjage von der Gorfia Sta- 
bien zur St. Antoniußsfirche gedrängt voll und Militärs Poligeiwadhen 
aufgeitellt, bie jeboch feinen Anlaß zum Ginfchreiten erhielten. Gegen 
halb 12 Uhr hörte man im ber Nähe des Doganaplapes Hilfegefchrei 
und furz barauf erfchien in ber Richtung von bert nach ter Raferne 
eine Moligeipatrouille, welche mehrere Judividuen, die an einer Schlä- 
gerei mit Territorial-Bemohnern fich betheiligt, feftgenommen hatte und 
gegen bie Kaferne führte. Auß ber Mitte ber Gehteren habe man, 
heit «8, plöglich eine. Mafete fteigen ſehen, und auf dieſes Zeichen fei 


fo daß der Stierfampf zum bloßen Stierfpiele wird. Die Picabores 
erwiefen fi von vorn herein als traurige Stümper im ihrem Fache. 
AZuerft wurbe nur ein Stier auf dem Wahlplatz zugelaſſen. Gefentten 
KRopfeß ftürmte er auf ben nächften Picabor loß und griff das Pferd 
mit folder Kraft an, daß er e8 ſammt bem Reiter in bie Höhe hob, 
wobei ber letztere elendiglich zu Boden jtürgte, Der Picador war 
ein bider, plumper Kerl und lag mit feinen ſchweren Beinfchienen ber 
Länge mad; auf den Sand hingeſtreckt, ohne auflommen zu fönnen. 
Erlbit vor einem fo gut wie hornlofen Stiere wären fo Moß mie 
Neiter übel gefahren; aber bie Chulos jinb bei folchen Gelegenheiten 
ſtets auf dem Flecke: fie werfen ihre Mäntel bem Stiere über bie 
Augen, fehreien ber wüthenben Beftie in bie Obren, verwirren fie und 
Ienten ihre Aufmerkſamkeit ab, bis der Hingeftredte Feind Zeit hat, 
wieber auf fein Pferb zu gelangen oder ädyenb unb hinkend von bem 
Schauplage feiner mißlungenen Heldenthat in Sicherheit gefchleppt 
wird, Zwei biefer Hülle kamen in den beiben erjten ®ängen vor, 
Darauf ſchienen die Picadores ihre Fechttunſt verbefiert zu haben; 
fie, begegnelen bem anftürmenden Stiere mit ihren Speeren, unb fo 
wie dab Thier mit beren graufamen Spigen Befanntfhaft gemacht 
hatte, wandte es ſich feheu von ihnen ab und gegen anbere Feinde. 
Der wirkliche Spaß ber ganzen Sache befchränfte fich auf ben ſchnellen 
Lauf, die waghalfigen Sprünge unb bie lijtigen Zeitenwenbungen ber 
Chuios. Zu fehen, wie ber arme Stier ſchnaufend inmitten das Kampf 
platzes ſieht, gezanft und gezupft von allen Seiten, unſchlüſſig, wel- 
&en feiner Quäler er ſich auswähle, jetzt einen Sprung nad biefer, 
dann einen Anfturg nach jener Eeite verfuchend, auf einen Dann 1o8- 
fahrend, um ein leere Tuch auf bie Hörner zu faffen, zuweilen ei- 
nem Feinde nachrennend und gerabe im Begriffe, ihn zu erreichen, als 
der flinfe Schule über den Speerbaum wegſetzt — das war das 
Befte am ganzen Vergnügen. Ginige Abwechtlung Eringt ber Bans 
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ber in ber Nähe bed Kaffeehauſes Chiozza angefammelte Haufe gegen 
bie Kaſerne vorgebrungen. Die Thore berf 

eine ftarfe Abtheilung 
führt, rüdte mit 
folgte nun ein Zufammenftoß, wobei ein junger Mann durch Bajon- 


vereinen; aber man muß 
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elben öffneten ſich und 
olizeiwache, von Gommiflären in Uniform ges 
älltem Bajonnet gegen bie Menge vor Es er 


netſtiche und Hiebe getöbtet, zwei Andere ſchwer verwundet wurden. 


Beim Grtönen der Schüffe — benn es ſcheint mehrfach geſchoſſen 


worben zu fein — rüdften zwei Gompagnien Milttät auß ber Kaferne, 


bie ſich aber barauf befchränkten, eine ftarfe Patrouille zu bilden und 
ſeht bald wieber in bie Kaſerne zurücklehrten; die Zahl ber Verbafe 


teten foll acht betragen. 


Ausland, 


Frantreich. Paris, 15. Juli. [Das Militärbudget 
im gefeggebenben Körper.) Au dem Budget bed Sriegeminis 


fterd, deſſen Berathung geftern im gefeßgebenben Körper begann, hatte 
bie Oppofition ba8 Amendement geftellt, baß bie feit 1859 beſtehen⸗ 
ben fech8 großen Militär: Gommanboftellen befeitigt würben, weil fie, 


wie Magnia ausführlich entwidelte, gang nuplo8 fein. Der Kriegs- 


minifter, Marſchall Miel, fuchte aber das gerade Begentheil zu ers 
weifen urb fagte: „Cine ber nothwendigſten Bedingungen für eine 
Armee iſt bie Leichtigkeit, wit ber fie vom friebends auf ben Kriegs⸗ 
fuß übergeben kann. Zur raſchen Organifation gehört es, daß bie 


Divifionen in Armeelorps zufammengezogen werben, Die Eiſenbahnen 
geftatten uns, dies ijt wahr, bie Regimenter ſchnell in Divifionen zu 
le unter ben Befehl eined Chefs ftellen, 


Generalitöbe bilden, was ſchwierig ift und das Unbequeme bat, im 


vorauß die Projecte einer Regierung anzubeuten. Heuten reichen fünf 


Tage für uns bin, ein Armeecorp8 marfchfertig zu haben, bie Com⸗ 
manbanten find ba, bie Generalitäbe gebildet, bie Offiziere beritten; 
wenn e8 nolhwenbig ift, lann das Armeecorps fchnell ind Feld rücken. 
Die permanente Bilbung der Armeclorps ift daher vollftänbig berech⸗ 
tigt. Es wäre nicht ug, bie fech® großen Militärfommanbos zu 
unterbrüden. Die übrigen Nationen haben ihre Armeckorph marfchber 
reit; Franfreih muß eine ähnliche Stellung einnehmen.“ (Sehr gut! 
Verſchiedene andere Runbgebungen,) 

Darauf erwiberte Magnin: „I will bie Sache nicht vom mir 
litärifchen, fonbern nur vom finanziellen Stanbpunfte aus beleuchten. 
ch frage ben Herrn Sriegäminifter, ob nicht in ber zweiten Abthei- 
lung ſeines Budgets ein Grebit egiftirt, ber, auf ſechs veriheilt, jedem 
ber Theilnehmenden 130,000 Franken per Jahr gibt. Dazu kommt 
ba8 Marfhalldgehalt und die Senatorenbefolbung., Das macht über 
200,000 Franken. Franfreih muß enblid erfahren, baf 
e8 Befolbungen von mehr als 200,000 Fr. an Beamte 
bezahlt, die wirklich nichts zu thun haben. (2ärm.) 
berilfero hinein, wenn er allein unb ohne Mantel baftcht, in jeber 
Hand einen befieberten, fpigen Pfeil, und ba8 wüthend anftürgende 
Thier erwartend, eben im rechten Wugenblide zur Seite ſpringt, aber 
dabei in ben Nacken des Stiers bie beiben Pfeile einftiht; ein Mas 
növer, welche wieberholt wird, bis mehrere Paare Pfeile, Faͤhnchen 
und Kränze auf dem Rüden des athemlofen Thiereß fteden, und bis 
zuleßt bie Banderillas de fuego, mit Gekrach egplobirende Pfeile, 
ben Stier icheuchen und zur Maferei treiben, daß er mie eime junge 
Biege auffpringt. Dann kommt ber Federbuſch an bie Reihe, den 
ber geſchiateſte der ganzen Bande bem Thiere zwiſcher bie Hörner 
pflangt, wie e8 vorbeieilt; bann ber Eprung über ben Kopf bes 
Stierd, wenn er fich neigt, um auf ben Feind lobzuſtoßen; dann dab 
Hirwegfehen über ben Stier in feiner gangen Länge von ber Schnauge 
bis zum Schwange; dam erwartet ber tollfühne Ghulo auf einem 
Stuhle ſitzend ben Stier, dem er einen Pfeil in ben Maden ftoßen 
muß, ehe er ſich erhebt, 

In Spanien fallen biefen Kämpfen durchſchnittlich 2400 Stiere 
und 3500 Pferde im Jahre zum Opfer. Während ber „Degen* 
(Espada) kei einem eingigen Gefechte ſechs bis acht ber gehörnten 
Kämpfer abſchlachtet, liegen zehn, manchmal aud; zwanzig ber Mäglichen 
Picadorpferde tobt im Gtaube. Hätten felbft unfere abgehegten unb 
eiwaS ſchlaͤſtigen Stiere den freien Gebrauch ihrer Hörner gehabt, fo 
würden fie ihren Gegnern wicht wenige Wunden beigel racht haben; 
denn wir hörten ben bumpfen Stoß der Hornfnöpfe nicht nur am ben 
Rippen ber Pferde, fondern mandmal auch am benen ber unverfictis 
gen Torerod. Es mußte und gewiß zur freude gereichen, daß fein 
Berluft an Leib und Gliedern zu beilogen war, baf feine Bluiftröme 
auß ber Bruft darchbehrter Roſſe hervorſchoſſen, ta wir bie Ginger 
weibe ber armen Thiere nicht als Guitlanden auf ben mörberifchen 
Hörmern fhweben fahen. Und als dad Zeichen zum Todesſtoße ge 
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Sorann ſprach Jules Favre: „Die Worte des Kriegsminifter® | fie haben für lange Zeit bie Familie Obrenowitfch befeſtigt. Bei 


fingen mir micht fehr beruhigend. (Lärın.) Ich begreife nicht, daß, 
wenn man ohne Aufhören vom Frieden ſpricht, ber Kriegsmn.iſtet 
eine Million verlangt, um ſechs Armeekorp® bilden zu können, welche 
in fünf Tagen ins Feld rücken können. Die Rage will mir nicht fo 
gefäßelich ſcheinen, baf wir es nöthig haben, in fünf Tagen ſechs Ar 
meen auf Kriegkfuß fepen zu können. (he bie ſechs Armeelorps bes 
Randen, genoh Frankreich eben fo große Sicherheit, wie heute. Die 
en Commandos wurben nur errichtet, um ber Regierung einen, 
fr die Steuerpflihtigen jedenfalls fehr Eoftipieligen Glang zu verleihen. 
Wenn fie nicht beitänben unb frankreich bedroht wäre, fo wilrte der 
Kriegsminifter in feinem Talente und feinem Patriotismus bie Mittel 
f&on finden, um uns fider zu ſtellen“ Den Ausgang dieſer Sitzung 
haben wir bereit® gemeldet. 
[MRapolesn über den Fortbeſtand feiner Dynaftie.] 
Die geftern bereit® kurz erwähnte, im „Abend Moniteur“ ohne jrde 
weitere Bemerkung nahgebrudte Gortefponbeny des Brüffeler „Norb* 
Kautet, wie folgt: Man ſprach biefer Tage in Fontainebleau von bem 
tragifchen Gube des Fürften Michael von Serbien und von ben Ma- 
nifeften von Felix Pyat, welche zur Grmorbung bed KRaifer8 aufforbern. 
Man brüdte bie Befürchtung aus, daß fo verabſcheuungswuͤrdige Bei⸗ 
fpiele und fo gehäffige Aufreigungen einen neuen Mordverſuch gegen 
bas Staatsoberhaupt zur Folge baden könnter, Der Kaifer gab eine 
entgegengefeßte Meinung kund: und ba alle Blide auf ihm gerichtet 
ſchienen, um ihm ba® Geheimnip feiner Zuverſicht abzuverlangen, To 
ergriff er das Wort und brüdte ſich folgenbermaßen aus: „Wei ber 
Stellung, welche ich inne habe, hat dad eben nur Ginen Reiz: näm- 
Ti den, der Nachwelt und ber Größe rankreich® nühlich zu fein. 
&o lange ich lebe, werbe ich feinen anberen Zweck verfolgen, und bie 
Vorfehung , welche mich Hiß jeht ſichtlich unterftügt Hat, wird mich 
"nicht verlaffen. Uebrigens ift mein Schidfal in ihren Händen, Sie 
wirb beftimmen, ob mein Leben oder mein Tod ben Intereſſen bed 
Landes am beiten bienen kann. Angeſichts fo vieler von eıferfüchtigem 
Ghrgeige und ſchlechten Leitenfhaften befeelter Parteien gibt e8 nur 
Ein Heil für Frankreich, nänlid das, meiner Dynaftie eng verbunden 
zu bleiben, welche das Symbol ber Orbnung und bed Fortſchrittes 
. Run fünnie e8 geſchehen, daß ein gewaltfamer Tob, wenn ich 
'ermorbet würbe, noch mehr zur Befeftigung meiner Dynaftie beitragen 
lönnte, als die MWerlängerung meines Lebens. Sehen Sie In der 
That, was fich ereignet: Der Mann, ber eine politifhe Mordthat 
begeht ober infpirirt, der ſich zugleich zum Richter und Henfer auf 


wirft, Bringt immer eine Wirkung hervor, welche ber nicht entfprechend 
wollte; dieſes ift die Strafe für fein Ver⸗ 
brechen; fie ift unvermeidlich. Was ſich in Serbien zugetragen, ift 
ben 
Fürften Michael tödteten, eine andere Dynaftie and Ruber zu bringen; 


ift, bie er hervorbringen 
ber deutlichſte Beweiß. Die Verſchworenen Hofften, indem fie 








geben wurde und Gonzalo Mora, ber Espada, bie Töbtungsfcene 
nachahmte, indem er mit einem Dolce nur eben das Fell des Stieres 
„rigte, wo font bad Schwert bis an's Heft eingetaucht wirb, fühlten 
wir unfere Bruft erleichtert bei bem Gedanken, daß, wie wirklich auch 
bie Geſchicklichleit des Mannes, die Graufamleit doch nur eine ſchein⸗ 
bare war. Dennoch — dennoch empfand man e8 als einen Mangel, 
daß ben überreisten Gefühlen eine Steigerung nicht gewährt wurbe; 
und ich hoͤrte bie zuwerfichtlihe Erwartung außfprechen, daß in ments 

Moden, wenn die Königin Ghriftine ihren hieſigen Küſtenſitz ber 

uchen und die „Tuncion“ mit ihrer Gegenwart beehren würbe, bie 
Sade befier durchgeführt und wenigſtens Gin Stier zu ihren Ihrer 
Majeftät abgefchlachtet werden würbe. Wie man von einem [pantichen Data: 
bor bie Töbtung eines wehrlofen Thieres verlangen bürfe, ift ſchwer 
gu begreifen, und es wäre baher felbitwerflänblich, daß bie königliche 

. Dame, deren Einfluß ein Schwert in bie Arena zu bringen vermag, 
auch bie Mat haben würbe, von mindeftend Ginem Körnerpaare 
auch bie Snöpfe wegfallen zu laſſen. 

Daß bie Franjoſen allen Ernſtes auf den Inneren Geiſt bes Ge⸗ 
ſechtes eingehen, Hatte ich Gelegenheit genug, zu keobachten; woher 
fonft das wilde Freudengeſchrei bei jecem Anſcheine von Gefahr, wor 
her vie Rufe: faego! fuego! mit denen fie verlangten, daß ein träger 
Stier mit explobirenden Schwärmern in Wuth verfegt werde, woher 
ber rauſchende Beifall, der den ſechſten Stier, ben beften der ganzen 
Schaar, begrüßte, ald er einem Ghulo über ben Sperrbaum nachſprang 
und ihn in tem engen Umgange zu faflen drohte. Die Begeifterung. 
erreichte ihren Gipfel, als das muthwillige Thier am feinen Jaͤger⸗ 
talenten Gefallen zu finden fchien und auf ber Merfolgung feiner 
eigenen crbarmungslofen Verfolger Sprung um Sprung in bie Arena 
hinein und au® der Arena heraus verſuchle, biß er die Sperrwand 
mit einem tonnernben Krach fälte und bann, al® ein Bimmermaın 






uns, wenn ein Attentat auf ben König Louis Philippe gelungen wäre, 
hätte man darauf wetten fännen, daß das Haus Orleand noch heute 
in Frankreich regieren würbe, Wenn ich morgen ober Heute unter 
dem Dolch eined Meuchelmörbers falle, fo wird das Volk mit einer 
einzigen Stimme meinen Sohn acclamiren, und felbft wenn bie gange 
taiferl. Familie verfhwinden würde, fo würbe e8, wie in Serbien, 
irgend einen Neffen, Grben meine® Namens, irgend einen Milano 
auffucgen, um bie Fahne des Kaiſerreiches zu erheben, die Morbihat 
zu rächen und nochmals die Wahrheit zu conferriren, daß bie Partei, 
welche ihre Hände mit Blut befledt, niemals aus ihrem Verbrechen 
Nuthzen zieht. Deßhalb kann ich auch bie Aukunft ohne Furt ind 
Auge faffen. Ich mag leben ober fterben, mein Beben ober mein Tod 
wird auf gleiche Weiſe Frankreich müplich fein, denn die Mifflon, 
welde mir auferlegt wurbe, wirb ſich, fei e8 bncch mic, ſei es durch 
die Meinigen, erfüllen.“ Diefe Worte wurden inmitten eine® zahl» 
reichen Kreifeß gefprochen und wiederholt. Wir Haben geglaubt, daß 
fie Intereſſe genug haben, um unferen Leſern mitgetheilt au werben. 

Selbftverjtänbfich erregt biefe Mitteilung im ben Spalten be# 
offiziellen Blaties ungewöhnlihe Senfation. 

Yalien. Rom. vv. päpftlihe Lager.]) Der Papft 
bat, tiefbetrübt durch bie Erfahrungen, die er im Lager gemacht, vom 
General Kanzler die Auflörung bed Lager® verlangt. Diefer hat einen 
Aufſchub von drei Tagen burchgefeht, während welcher das Wetter 
ſich beffern zu wollen ſcheint. Auch Graf Sartiged hat bad Tager 
befucht in Begleitung von Major Parmentier (dem Wanne ber ber 
rühmten Therefa Milanollo) unb einen Bericht an feine Regierung 
abgeftattet, der kaum günftig außgefallen fein dürfte. Die Zahl der 
Kranken ift eine große. General Kanzler, ber feine Diäten von 50 
Fres. verbienen will, geht oft ins Lager, aber vom franzöfifchen Ber 
neralftabe hat troß ber Einladung des Generals ſich noch Niemand 
blicken Taffen. 

Nußlaud. [Die Maßnahmen gegen ben Katholizib- 
muß in Sittauen fiftirt.] Sm ber „Modfauer Zeitung“ wird 
ein großes Klagelied darüber angeftimmt, daß bie bereit® befehloffen 
gemefene Fe Aufhebung der romiſch· katholiſchen Eparchle von 
Minsk in elfter Stunde wieder rüdgängig gemacht worben ift. Der 
Direftor des zum Minifterium des Innern gehörigen Departement® 
ber biffentirenben Gonfeffionen, Geheimrath Graf Sievers, ift mehrere 
Tage lang in Wilna gewefen und bat bafelbft mit dem fatholifchen 
Bijchof Woillewicz von Minsk während biefer Zeit conferitt. Nach 
der Abrelſe des Grafen kehrte Woillewicz zur allgemeinen Ueberraſch-⸗ 
ung in feine Gpardie zurüd, während gleichgeitig befannt wurbe, ba 
ber griechifche Erzbiſchof von Mindt, Michael, feine Entlafiung erhal 
ten habe. Won einer Auflöfung ber fatholifhen Gparchie ift ſeildem 
nicht mehr die Rede. Diefes unerwartete Ereigniß hat nicht verfehlt, 


mit Hammer und Mägeln zur Ausbeſſerung ber Lüde herbeleilte, auf 
biefen mit verzweifeltem Angriffe losſtürmte, ben ſolchen Spahes um« 
gewohnten Hanbwerfer durch feinen plößlihen Angriff in Schreden 
jagte, und ihn gewiß in bie Reihen ber Aufchauer gefchleubert haben 
würbe, Hätte ihm ber Mann nicht die Mühe erfpart, indem er mit 
einer Hurtigkeit Hinauffletterte, um bie ibn der geübtefte Mann von 
Fach beneiden fonnte. „Tiens, c’est le menuisier qui en a des 
&motions,“ fpotteten bie Franzoſen hinier mir, als ob fie dem armen 
Handwerlẽmanne feine Angft nicht gegönnt hätten. Bei all ber Ans 
siehungöfraft eines Vergnügens unter freiem Himmel, bei all ber 
Neuheit, der Mannigfaltigkeit des Schauſpiels war die Schabenfreube, 
bie Blutgier nicht zu verfennen, bie unter ber Grgögung und Auf 
regung faft jezliches Zuſchauers Hervorblidte. Die Franzofen ſchwam⸗ 
men in Gntzüden, bie Fremden in ber unbefanıten Sprache reden 
und fehreien zu hören; fie riefen beren: Vivatoro! bravo toro! nad; 
fie brüflten fait auf vor Wonne, da fie einige Spanier unter ben Aus 
ſchauern more iberico, nad Lunbesfitte, ihre Hüte in bie Arena bin 
abfhleudern ſahen, ald eine Helventhat mehr oder mirber außerges 
woͤhnlicher Urt ihre Bewunderung erregte. Encore une seance! 
fagten fie, et nous descendrons tous dans l’ardne! Ihre Yuvers 
fit aber fegten fie auf bie Königin Ghriftine und auf deren Macht, 
ein bloße® Turnier in einen töbtlihen Kampf umzuwandeln. Die 
Franzofen haben fig das Schein⸗Stiergefecht angeeignet und werben 
nicht mehr davon ablaſſen. Es bleibt nur abzuwarten, mie lange «8 
ben faiferlihen Behörben gelingen wirb, bem Wolfe das wirlliche 
Ding, ba8 ernſte Gefecht, vorzuenthelten; wie lange bie Franzoſen 
noch ben Ausſpruch ihres a'ten Weifen anerkennen werben: La r&alitd 
atroce est la rdcrdation du sauvage; c’est le sublime des ames 


vulgaires. (8. 3.) 








Mr. 197. MWorgenblatt. 


bei den Polen und Ruſſen gleich großen Eindrud zu machen und bie 
Heibfporne der Nalionalpartei zeigen deutlich, baf e8 mit ihren Heff- 
nungen für fchleuntge „WBernichtung* des polnifch:tatholifchen Elements in 
MWeitrußland bergab geht. Dazu kommt, daß bie Mevifion ber Mur 
zawiew’ichen Entſcheidungen über bie Yußeinanberfegung zwiſchen Herren 
und Bauern unaufaltfam ihren Fortgang nimmt und dem Raubfyiteme, 
am welches bie Bauern Littauens ii feit 1863 gewöhnt hatten, ent» 
ſchieden ein Gnde macht. Die nationalen Stimmführer haben ihr 
Augenmer? neuerdings von Littauen ab- und wieder ben proteftantifchen 
Diftferproningen zugew gegen welche bie „MoSfauer Zeitung”, bie 
„Moötwa* und des alten — Pogobin neues Taglatt Rusky⸗ 
einen förmlichen Kreuggug prebigen. Die „Moäkwa* bät die neue 
Gmibetung gemacht, daß ber Protejtantißmus feinem Weſen nad 
chenis intolerant jei, wie ber Katholizismus, und verlangt darum bie 
züdfihtslofe Befämpfung beider Gonfeffionen. 


‘ Morbamerita, [Auch eine Coupon⸗Steuer.] Die Nah» 


richt ad Morbamerifa, dah bie Demokraten Beſteuerung der Bands. 


und Papierzgaplung in ihr Programm aufgenommen, fowie bie Ans 
nahme einer Refolstion im Repräfentantenhaufe, welche da8 Subſidien ⸗ 
Gomits ammeift, eine Bill behujs Erhebung einer Auflage von 10 Proz. 
auf die Zinfen der ganzen Staatsſchuld vorzulegen, hat wenig Ginbrud 
. Man erwartet feine weiteren Folgen von biefen Beſchlüſſen. 
Der in Bonbon erſcheinende „Sun*, ein reines Prbeiterblatt, bad 
weber für Mepublifaner noch für Demokraten, am menigften aber für 
die reichen Sanbbefiger Sympathien hat, erflärt, „wenn bie Mitglieber 
de8 Repräfentantenhaufes, welche für bie Refolution geftimmt En 
noch einiges Schamgefühl befipen, jo werben fie vor ehrlichen Leuten 
wicht mehr ir Angeficht geigen.* 
Di. „Nempyorker Handelszig.“ läßt fich folgendermaffen aus: 
„Mach vergeblichen Verfuhen, ben Borfchlag ohne Weiteres zu befeis 
tigen und felbit die Diskuſſion barüber abzufchneiben, wurde er mit 


93 53 Stimmen angenommer. 48 Mitglieber, merunter 36 
‚ waren nicht ambeſend. Hieraus barf man nun aller» 
dings nicht fchliehen, von allen Denen, welche für bie Propofition 


fiimmten, eine Sole Mafregel wirklich beabfichtigt werde, oder das 
Die entfernte Möglichkeit ihrer Annahme durch beide Käufer bed Con ⸗ 
geefie® vorliege ; aber was foll der Unſinn, waß die Schurferei, melde 
ſchon in ber Guwägung eined ſolchen Vorſchlags liegt, bebeuten? Der 
moralifche ixheber ift Benjamin Butler, barüber hertſcht kein Zweifel. 
Wir können und bed Ginbruds nicht erwehren, daß Buller ber ze 
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rublifanifchen Bartei eine Falle ſtellt, weil fie nicht. ihn, fondern Grant 
zu ihrem Bannerträger erfor. Unbegreiflih iſt e8 ung, wie die Ma« 
jorität des Haufes durch feinbare Bilfigung des Vorfälags fi mit 
dem Blaubendbefenntnig ihrer Partei in Konflit bringen und ihren 
Gegnern gerade im jegigen Moment Vorſchub leiſten fonnte. Mill 
man etwa ben Mantel auf beiden Schultern tragen? Dann wirb ihn 
bie raue Fauſt eines in feinem Rechtsgefühl empörten Volkes Herab» 
reißen und dem Mantel wirb ber Träger nachſtürzen. Nur Ehren: 
män'nern will bad Volk fein Geſchick anvertrauen.“ 


Nichtpolitiſche Zeitung. 

Die beutfhe MorbpolsGgpebition] Im Berlage 
don adt und Haͤndel zu Leipzig ift foeben erfihlenen: „Die erfte 
beutfhe Norbpols@gpebition von Dr. Otto Ule.“ Diefe 
16 ©. umfafjende Schrift enthält folgende Artikel: Wiſſenſchaftliche 
und praftifhe Bebeutung ber Norbpol-Gppebition — Geſchichee ber 
Polarreifen von Golumbuß biß Hayes — Entlſtehungkgeſchichte und 
Plan der erjten deuffchen Morbpol» Expebition. An Illuſtrationen 
bringt bie Schrift: die Porträt8 von Dr. Aug. Pelermann zu Gotha, 
dem geiftigen Urheber ber Ggpebition und fon Garl SKolbewey, bem 
Befehibhaber derſelben; eine Starte ber Morbpolarregion und bie 
Anfiht der Küjtenftrede ded Nordpolarmeeres am WAußgange beB 
Kenneby:Ganald, nach Hayeb. — (Preis 18 fr.) 

[Bei einem Leihenzuge)] DVerfloffene Woche ereignete 
fih in Shwannenftabt in Oberöſterreich ein ebenfo feltener alß 
graufiger Unglüdsfal. Gine vermöglihe Bäuerin follte beerbigt were 
ben; ber lange Leichenzug war ſchon bem Friedhofe nahe, ba kam ein 
Bauer mit einem von zwei Ochſen befpannten Leiterwagen entgegen« 
gefahren. Das Dehſengeſpann wurbe ſcheu und rannte, ben 
Hinter fih, auf ben Trauetzug los. Alles floh und ftob auseinander, 
die Träger liehen bie Bahre fallen, der Sarg borft und die Ochſen 
dertraten und verjtümmelten ben Leichnars, zulegt ihn in ben Straßen» 
graben werfend. Furchtbarer Leichengeruch verbreitete ſich allenthalben. 
Nachdem man endlich bed Ochſengeſpanns Meiſter geworben, mußten 
bie Trümmer des Sargeß mit Stricken zuſammengebunden, ber zer⸗ 


fehte Leichnam aufgeleſen und im gebrochenen Sarge beerdigt werben. 
Mehrere der Leibtragenben find in Folge des Schredens und Tutſehent, 
ben biefe® Greigniß auf fie machte, erfranft und brei hievon bereitß 


geltorben; fo berichtet die „Warte am Span“ vom 13. b, 
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foaltine Reile in arwöhntiser Meimer 


Südbentjihland. 


’ Bayern. [Entwurf eines Militärrofgelegbuges.] 
Der vom befonderen Außfchufe der Abgeorbnetenfrmmer für Militärs 
ri eljgebimg vorgelegte Gutwurf eines Wilitaͤrſtrafgeſetzbuches für 
eich Bayern“ befteht auß zwei Äbtheilungen, von bemen bie 
erfte in 7 Haup'itüden und 55 Artifeln bie allgemeinen Beftimmungen 
über mifttäriihe Strafen, über den Begriff ber militäriſchen Werbre- 
und Vergeben, über Anwendung ber Strafgefehe, über das Ber 
der militärifhen Strafen zu denen des allgemeinen Strafge: 
jchbuches, Uber bie Folgen der Verurtheitung, über Berfuh, Theil» 
nafıne und VBegänftigung, über bie Gründe, welche bie Strafbarfeit 
außfliehen ober mildern, über ben Zuſammenfluß Itrafbarer Hand» 
Hungen ‚ dann über die Gründe, welde bie Strafverfolgung oder ben 
Strafvollyug ausfchliehen, tnfoweit hierüber nämlich befondere militä- 
riſche Beitimmungen notwendig find — bie zweite aber in 7 Haupt» 
flüden unb 118 Arlikeln bie befonberen Beſtimmungen über bie rin« 
zelnen ftrafbaren Handlungen enthält. Diele lehzteren find in folgender 
Nieberficht zufammengeftellt : 
1) Handlungen gegen bie militäriiche Treue (Hoch · und Ban 
Feten Rriegdverratb, Defertion, Selbftbeihädigung, Simulation, 
2) Hanblungen zu Gchaben und Gefahr ber Kriegsmacht im 
dag eigenmächtige Kapitulation, fidjerheit&gefährbende 
gen ber Wachen, Ronben und Matrouillen, Spi , Berleis 
Pr Untreue, Falſchwerbung, Verrath und Aufſtaud feinblicher 
—— — Wortbrüchigkeit der Kriegkgefangenen.) 
3) Strafbare Handlungen ber Untergebenen gegen WVorgelehte 
Wchtungsveriegung, Ungehorfam, thätlihe Bedrohung unb Widerſchung, 
iche8 Vergreifen, eigenmächtige Berfammlung, Aufwiegelung, Deu» 
tezei, militäriiher Aufruhr.) 
4) Wißbrauch der Dienftgewolt und Verlegung des bienjtlichen 
Anſehenb ded Worgelegten gegen Untergebene (herabwürbigende Ber 
Hanblung, Anmabung und Mißbrauch der Straftefugniß, Beeinflufjung 


Gin rtitel, ber 10,500 Frances taflet. 
Die in Paris erfcheinenbe demokratiiche Wochenſchrift „Der 
Wähler" (E’lleeteur) iſt wegen eines Artilelb von Jules Ferry 
m 10,500 Ftanes Gelbbuße verurtheilt worben — eine Veruriheilung, 
bie bed. wihigen. Rochefort „Samtırne” zu ber Bemerkung veranlaht: 
„Der „Wähler“ ift verurtheikt werben, wann wirb bean endlich ber 
„Erwählte veruziheilt werben?" Behntaufenb fünfhunder: Franes 
Gelbftuafe für einen etwa Gunbert Feilen langen Artikel — das macht 
für jebe Heile eine Strafbarleit won etwa Hundert Frans. Man Lörnte 
nam nad 'diefer egorbitanten Beitrafing vermuthen, daß ber betreffende 
Artifel ‚zum 'mindeften den Hochverrath in jedem Satze predigte. Um 
unfere der von bem Gegentheil zu überzeugen umb jie mit biefem 
theuetften afler Artikel belannt zu machen, wollen wir benfelben, ba 
J arten wiriich, intereffant ift, in vwörtlicher Ueberſehung hier mit⸗ 


iſt überfgrieben: „Große Wahlumtriebe,“ und be 






lich für Hi d Bapıın 1 gm 
* — Qnierdien wird bie 6. Jahrgang. 






Schrift ober deren Raum im daupt · S onnta 


blatie mit 6 fr, im Zngeiger mit) 
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3 tr. berechnet. Briefe und Gelber 


Trancc, 










ber Rechtöpflege, umterlaffene Strafeinſchreitung, Mißbrauch ber Unter 
gebenen zu Privatzweden.) 
5) Mißbrauch der militärifchen Gewalt im Kriege (widerrech · 
liche ung gegen ben Feind und gegen frembe Unterthanen im 
allgemeinen, nderung,, Verheerung und Branbitiftung, eigenmuͤch · 
— von Kriegihakungen und Awangdlieferungen, Ma⸗ 
robirung. , 
6) Underweitige ftrafbare Handlungen gegen freuides Gigenthum 
im Bezug auf militärifche Dienftes- und Stanbeöoerhältnifje (eigen ⸗ 
mächtiges Beutemachen, Unter hlagung ber Beute, am 
Kampfrlage, Diebftahl, Unterſchlagung umd Betrug im Dienſte, Un- 
terfhlagung am zum eigenen vimitlihen Gebrauche anwertrauten 
Gegenftänden, Diebitahl, Unterichlagung und Betrug an Vorgeſehzlen, 
Kameraden und Sriegdgefargenen, Diebftapl am Duartiergeber, Heh⸗ 
lerei, Veräußerung und Beihädiaung von Montur und Armatur.) 
7) Sonftige jtrafbare Handlungen gegen Disziplin und Dienft 
(Ürhtungsverlegung gegen Fahnen und Stanbarten, eigenmädtige Ent» 
fernung und Urlaubsüberfchreitung, Selbftbefreiung und Befreiung ei» 
nes Militärgefangenen aus der Halt, Brechen des Wohnungkarreſtet 
Pflichtverlezungen ber Wachen im Frieden, Trunkenheit im Dienſte, 
Berehelichung ohne militaͤrdienſtliche Bewilligung, Dienſtpflichtverlezungen 
nach Art. 364— 384 des allgemeinen Strafgeſetzbuches im, Militie- 
bienfte, üble Ronbuite.) un 
AS miltäriihe Strafen traten, nad, ben Beitinmungen- bet all 
biefe zeitlich von 420 


— Theiles Tobeöftrafe, Feſtun 
hren ober lebenblaͤnglich, und Milltärgefängniß von 1 Monat bis 
5 Jahren ein. Die Verurthellung zur militärifäyen Todes. ‚aber 
ſtrafe Hat dieſelben rechtlichen Folgen wie bie Berurtheilung zur Tobehr 
oder Zuhtbausitrafe nach dem bürgerlichen 7* 
Die Feitumgsftrafe iſt der Zuchthausſtrafe, die Militäͤrgefängniß ⸗ 
ſtrafe der gemeinen Gefaͤngnißſtrafe gleichgeſtellt, und ihr Vollzug 
ein analoger. 
Württemberg. [Ein Leihenbegängniß ohne Geiſt⸗ 
lichkeit) Die „Sagitzeitung* fehreibt aus Gllwangen, 13. ul: 


Dan fehe fih um, und man wirb nichts aubered -mtbeden kön⸗ 
nen. Dat mag nicht fehr philoſophiſch Elngen, aber eb iſt fehr wahr. 
Die efficielle Gandibatur ijt Princip und Ouellel, Mittel und Dmed, 
Anfang und Ende. Auf jü 
Alles untergcorbniet und alles geopfert. Und eine auberorbentliche Bep 
einfachung des Raderwerkes ber Verwaltung ift daraus hervorgegangen. 
Von einer gewiſſen Gutfernung aus betrachtet, erſcheint die frangöfifcge 
Verwaltung Ichwerfällig und complicıt; ber Geiſt hebt zurüd wor ben 
unzähligen Pflichtleiftungen, aus benen die Gentralifation zufammen 
gelegt iſt: To viel und fo großartige Geſchäͤfte, fo zahlreiche, fo war 
ſchiedenattige, fo bebeutenbe und fo geringfügige Iniereſſen, in io wid 
Milliarden berumwühlen, fo viel Willen Ienfen, fo wiele Prejecie 
durdführen — von weitem gefehen etſcheint dieſe Mufgabe ungeheuer, 
zu Boden brüdend, granpıss. Wan follte meinen, dab es bayu.einer 
tiefen Wiſſenſchaft, einer unendlichen Arbeit, der mannigfaltigiten und 
gebiegenften Kenntnihe bebürfe. Diejenigen aber, bie ba8 behaupten, 
fommen von weit ber, ober fie haben ben Urwald feit zwanzig Jahren 
nicht vetlaſſen. Dei und gibt e8 in ber That nur ein Gelchäft, mır 
ee a nen 

um zu ſprechen, bie Fri igfeut deß h 
Wenn nun alles „wohlgemäß" ift, ee y 


biß um 
@elangverein, bann ift ja ale® gang einfach, Mar umb leicht zu Läfen. 
Man fragt bei ber Belegung ber Praftcturen nicht mehr Danach, ob 
bie Bräfecten bie Sumit ber Verwaltung verftchen, 
im Spiel“ ber Wahlen Gaben. Und „glüdtih im Spiel 
in diefem Falle, wie Jedermann weiß, durch Geſchick ober Bewalt 
alle Autouts in feine Sarten bringen. 
Die Folge davon if eine doppelte: zunaͤchſt ift ber abminifine- 
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„Sin RBeichenbegängniß ohne den Beiſtand ber @eifllichkeit, ein Hier 
unerhörte® Greigniß, iſt Heute mit oller bem ernſten Alte geziemenden 
Würde worden. Andreas Schmid, ein kirchlich und poltifch 
freibentender Dann, hatte vor feinem Ableben ben prieiterlichen Bei ⸗ 
fand abgelehnt, weil er mit feinem Gott im Reinen fei. Gr entfagte 
bamit ber ichen kirchlichen Leichenfeier und wurbe bemgufolge 
te, aber unter den Klängen einer rüßrenden Trauer: 

muſit, von einem langen Zuge theilnehmenber Mitbürger zu feiner Ruhe⸗ 
fätte begleitet. Mach einem Geſang am Grabe fprah Hr. Profeflor 
Schnitzer einige Worte, ald-Nachruf an ben BVerftorbenen, zum Troſt 
für bie Hinterbliebenen unb zur Ermahnung ber Anweſenden, worin 
er: befonberd Die gemeinnüßige Thaͤtigkeit des Mannes und feine Bers 
bienfte um bie Bemeinde, bie auch allfeitig anerkannt find, hervorhob. 
Bor mb nach wurde außerhalb des Kirchhofs von jungen Leuten dem 
alten Reiterdinanmn „ins Grab“ geſchoſſen. Auf die Anſprache an das 
folgte wieber Gefang, dann warb es ftifle und bie jahls 

reiche Merfamımlung von Theilnehmenben und Neugierigen kehrte, wie 
man ſchliehen konnte, in ernter Stimmung nach ber Stadt zurüd, 
unter aligemeiner Anerlennung, daß es eine würbige Leichenfeier ges 

ei,* 


Tie Mebe Schnitzers ſchloß mit den ſchönen Worten: 

„Bir aber, meine freunde und Mitbürger, wollen deſſen gedenken, 
daß auch und bier oder anderöwo bie Betten bereitet find, wo FJF uufere 
legt: Mnbe nad der Rebens Müb’” und Streit finden werden, und wie 

r auch im 2eben mit dem Abgeſchiedenen geitanden fein mögen, laflen 
wir Haß und Abneigung wit über das Grab hinüberdauern! Der Tod 
hat eine verföbnende Kraft, er loſcht alle Mifverftändniffe, allen Zwiefpalt 
und ale Peindihaft aus. Todtengerichte zu balten find wir 
nicht befugt; überlaffen wir Das Nihten dem, der da recht 
richtet. Der Allmächtige, der nicht nur diefen geringen Erbball, fondern 
Miltenen Welten umfaßt und regiert, wird auch nuſerm abgejchiedenen 
Biplager feim beſchelden Thell zukommen faffen, wie er eu mit redlichemn 

Wen verdient bat. Bir er ibm die Mube nah Vollendung einer 
rauben Lebensbahn. Der file Gottesftiede ſchwebe über jeinem Grabe!“ 

— Moch ein Wahlgefhihthen) Als Nachtrag zur 
Pfuflinger Wahl veröffentlicht die „Reutl. N. Bürgerztg.* Fol⸗ 
endes; „Gin Bürger dieſes Stäbichen® befand ſich in Folge von 
gfeften mit dem Gtabtfeultheiß im Oberamtßgerichtägefängniß 

und erhielt am Wahltag fünf Stunden Urlaub, um für Rehm flim« 
men zu fönnen, deſſen Better ihn mit feinem Fuhrwerk abholte und 
wieber ins Gefangniß zurücdbrachte.* (Ein treffliches Mittel, wenn e8 
um Stimmen irgendwo handelt: man öffnet dann bie Ger 


fi um einige 
fängniffe auf ‚einige Stuzben.) 


Rorbbeutfher Bund. 

Berlin, 17. Zul, Michts Neues.) „GE paffirt abſolut 
gar Nichts in Berlin,” fagt die „Wolfäpeitung“, unb bie Inhalte 
Lofigtett der Berliner Blätter beftätigt, was fie jagt. Die „N. U. 
fine Typus, das Meufere, das Benehmen ber Bertreter ber Gentral» 
mit ben verlangten Faͤhigleiten ander geworben. Sodann hat 
Autorität felbft ihre Stellung verändert. Man vergleiche nur einen 
Präfelten des erften Kaiſerreichs mit einem Präfekten des zweiten 
: ben würbigen, fleißigen und umfichtigen Dann von eher 
dem, bet bie großen Geſchäfie verftand und fegar oft Mitglieb ber 

Ri ften war, mit bem Mann von heute, dem probingias 
unter, Halb Soldat, Halt Sportdman, unb obenein mauvais 
ber von ber Verwaltung eben fo wenig verfteht, wie er Bes 
an ber Arbeit hat, Weshalb tritt tiefer gleichzeitig fo ger 
rauſchvoll und fo frivol auf-und weshalb trägt er bie Maske eines 
Sharlatans zur Schau? Weil er eben vor allem ein Ugent des Wahl: 
Garlatanismus, ein GanbivaturensEntrepreneur iſt. Wenn er bei ben 
Wahlen reüffirt, darf er ſogat Schulden machen. Um biefen reis 
in er Paſcha umb darf in feinem Departement ungefähr Alles thun, 
was ihm grtbünft. ‚ 

. ichliche Beobachter mögen e8 nicht glauben, aber in Wahre 
heit üft in unferm frankreich die Gewalt in bie Hänbe-von 89 Pra⸗ 
feßten langſam übergegangen. Zur Zeit des beichränften Mahlrechts 
Yatten die Winifter noch ein Wort mitzufprehen; bei befchränftem 
Stimmrerht ließ jih die Wahl von Weiten aus leiten, während bie 
allgemeinen Wahlen nur iu der Nähe bearbeitet werben können. Zur 
Zeit der Parlaraentarifchen Gorruption wurben bie Ganbibaturen im 
Genteum fabrieirt, jetzt werben fie in ben Extremitäten zurecht gemacht. 
Ein guter-Unterpräfekt iſt gegemwärtig bei den Wahlen wichtiger als 
ein großer Minifier. 

Was von der Behörbe gilt, die bie Geſetze zu verwalten hat, 
gift in noch höherem Grabe vom ber Körperfcaft, melde bie Geſetze 
macht. Ohne zu wiſſen, daß in Frankreich bie Regierungẽmaſchine 
vor Allen eine Wah maſchine ift, würbe man fehwerlic das unglaub- 
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Zeitung“ Ieitartifelt an ber Hanb einer Schriſt eined Hrn. von 
TDortiz über das Staalsrecht des Morbbeutfdfen Bunbeß, und ſucht 
den von einem Pariſer Wlatte behaupteten Anthell Preußens an ber 
fpanifchen Verfwörung (ſ. Ar. 196 unf. BL.) al® eine “agbger 
ſchichte A la Münchhauſen barzuftellen.”) Die „ — 

ihten Leſern ſogat bie Cal ineisordre, welche zur einer 
gleichmäßigen Bezeichnung der tm Feldzuge von 1866 ftattgefunbenen 
Schlachten und Gefechte erlaffen iſt, als Surrogat eines 

zu. Die „Nationalzeitung” Hält noch immer Revue über bie abge 
laufene des Neichötage. Mon einigem Intereſſe iſt allenfalls 
ber Bericht bed Bundesrathkaubſchuffes über ben Bamberger ſchen Ans 
trag, welcher von ber „Meferzeitung“ veröffentlicht 

Barmnberger’ihe Antrag darin abgelehnt wirb, das Reſullat jalfe be# 
Derichts, ift bereits bekannt. 

— [Gewerbd-Zopf] Wie nöthig in Preußen ein nem 
unb fei PL a 1 Nothe m ch war, 
am ſchlagendſten Folgendes von der Kößltner Feltung Miig 
Sie fhreibt: Um ſich einen Begriff von ben Koften und ZWeitläufig- 
keiten zu machen, welche bei ber Prüfung eines Buhbruderß, 
wie fie nach ber biherigen, tur das Motbgrwerbögele glüdli ber 
feitigten gefeglichen Beſtimmung beftanden, theilen wir mit. 
Der Prüfungs:Afpirant Hatte zunächft an bie fgl. Wegirf-Megierung, 
bei ber er fein Cxamen machen wollte, eine Prüfungsgebühr von 5 


) Die „Aranzöffche Eorrefpondeny“, welche über obige Berüdte u 
ftarfe Zweifel geäußert, ſchteibt beute: „Zu umferer mit geringen T= 
rafhung vernebmen wir, daß man in den biefigen Reglerungsfreifen die 
vorgejtrigen Enıbülungen der Gazenne de Frauce“ über eine Betheillgung 
Preufens au der fepten ſpaniſchen Berfhmwörung ald im Gangen und res 
fen wobl begründet bezeichnet; ja, «8 gemiunt ganz ben. Auſchein, als 
ob jene Mittbeilung dem legitimiftifchen Matte yon einer gouvernementalen 
Seite in die Hände gefpielt worden wäre. Wir fönnten einen bervorragen 
den frangöifhen Staatsmann nennen, mwelder in einem! Privatfreife bie 
Zengerung fallen lieh, Die Berliner — babe um das 
Montvenfier'fhe Gomplot gewußt und bemjelben tbatfäd- 
lid Borjhub geleifter. Natürlich fucht man bier (in Paris) aus 
dem Zmifchenfalle in der Richtung Kapital zu ſchlagen, daß man den Gran, 
zofen zu Gemütbe führt, wie ein orleaniittfher Prinz Rein Bebenfeu frag, 
die Interefien Mrankreiche gleichzeitig mit jeren der datboliſchen Kirche ans 
bloßem perfönlichen Ehrgelz zu verrathen. Wenn man Indeh glaubte, bap 
diefe Entdedung auf die Beziebungen zwiſchen Wranfreih und Preußen 
einen verbitternden Einfluß üben fönuten, fo würde man ſehr fehlgehen. 
Man if bier bilig genug, es Preußen ee zu verübeln, wenu ch 
allerorten die Gelegenheit wahrnimmt, feine Stellung für eimen ewentuellen 
Krieg mit Frautreich zu verbeſſern; ſchlägt der Verſuch fehl, wie es dies · 
mal wabriceinlic der Fall gemwefen ift, fo läßt man den Borfal durch 
ine „Zudiseretiom® bei in Die Breffe nehmen und zeigt fich-im offl- 
—— Verkehr nur um fo böfliher, Jepı erflärt er fih aber and, warum 


3 


raufreich wätrend diefer Krifid den Büttel der fpanifchen Bourbonens 
Regierung machte und noch mac: «8 banpelte fi; ihm darum, einen DOr« 
leaus zu Yiamiren und elme preuifce Jmtrigue zu durchtreuzen. Um einen 
foihen Preis kaun man mie zu viel thun.“ (©. auch unter Spanien) 


Wahllammner zu 


chet und bie 
Gnbe biefer Seffion zum Deften gibt. In brei Wogen wetirt ‚ber 





Freigebigfeit läßt man bie Millisnen zu Hunderten entſtroͤmen. 
berte von Millionen fließen in unſere Finanitanaͤle. Erſt —— 
es Millionen für die Kaſſe der Beamten⸗Invaliden, bann 115 . 
lionen für bir Sulvention ber Vicinalwege umb wieder 200 Billionen 
für eine andere Kaffe. Die ſechtß großen Geſellſchaften 
Gifenbahnmonopel außbeuten, haben 240 Millionen erhalten 
Millionen kann die Regierung un 17 anbere Linien bewilligen 
fie Quft hat. Jetzt können wir lauter a8 jemal® außrufen, daß Yranfı 
reich unerichöpflihe Hilfsmittel hat. Aber woher kommt biefe golbene 
Flut? Welcher Duelle haben fie unfere Abgeorbneten entftrd 
men laffen® Hat man etwa ben Schatz Heinrich IV. irgenbwo mies 
dergefunden ? Haben wir ein neues Megieo und ein wirklicheb 
erobert? D mein, das Defizit ift eine erwieſene, öffentliche, unerhoͤrte 
Thatfache, Dean wirft 440 geborgte Millionen in ben Abgrund, ohne 
fi auch mur eine Illuſion darüber zu machen, wie fie gebedt 
folen. Aus wilden Grunde und zu weldem Suede werfen wir Gelb 
zum Fenſter hinaus, welches wir nicht beſihen ? Nur befpalb, weil 
die Wahlen vor ber Thüre fichen. 
Im diefer ungeheuren Verausgabung von Wechſeln auf bie Zu⸗ 
tunft verbient das Projelt von 254 Millionen und ber 17 Eiſen⸗ 
bahnen beſondere Erwaͤhnung. Die Oppofition hat im ben Irpien 
zehn Jahren Häufig von „ilerbahnen zu Wahlzweden“ geſprochen 
umb bie Antwort erhalten, daß fie in gewohnter Weife bie Regierung 
verleumbe. Seht aber Saben wir auf einmal in. ihrem wollen Ganze, 
im ihrer gangen Naivetät, oter, um es unvershümter auszuſprechen, in 
ihrer ganzen Unverjchämtheit ſolche „Wahl:Gifenbahnen!* Der ger 


— 
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Thit. einzugahlen. Damm wurde ein Prüfungstermin angefeßt und 
dazu bie von ben Buchbrudern gewählten Brüfungdmeifter, oder, wenn, 
wie im Rößliner Regierungsbezirk wegen ber geringen Arzahl ber an 
fäffigen Buchdruder diefe fämmtlich al® gewählt zu betrachten waren, 
ein paar von ber Megierung emannte Wrüfungsmeifter vorgelaben, 
Diefe durften noch feine Strafe wegen Preßvergehen erlitten baten, 
mußten alfo, ba in Kötlin ſchon Tange fein unbeitrafter Buchdrucer 
mehr exiſtirte, von außwärt® verſchrieben werben und zwar au einer 
etwa zehnmeiligen Entfernung. Für die Prüfung erhielten fie feine 
Sefondere Vergütung, dagegen Etſatz für bie Reiſenkoſten und Diär 
ten für den Wufenthalt in Köslin, bie felbitserftänblid ber Prüfungs» 
Afpirant bezahlen mußte. Dann wurde bie Prüfung unter dem Bor 
fit eines Wegierungd» Kommiflariuß abgelegt und für ben techniſchen 
Theil verfelben eine hieſige Buchdruckerei bemußt, welche dazu umentgeltlich 
Gergegeben werben mußte. Es hatte alfo zum Belſpiel ein außwärs 
tiger Buchdruder, welcher bier fein Examen machen wollte, außer ber 
Prüfungsgebügr feine eigenen Reifefoften und diejenigen feiner Prüfunge« 
meifter zu bezahlen. Lehtere mußten ihre eigenen Geſchaͤfte mehrere 
Tage verfäumen und ber Regierung: Rommifjarius mußte dem Geſchaͤfte 
ebenfall® einen Tag feiner koflbaren Zeit wibmen. Und wozu alle 
biefe Koften und Weitläufigfeiten? Damit ber Prüfungsafpirant dar⸗ 

fonnte, dah er im Befik von Kenntniffen fei, die für einem 








Bucbrudergehülfen zwar nothwendig, für einen Pringipal aber, ber 
nicht in feiner eigenen Officin die Dierfte eines Gehülfen verrich len 
will, ganz beſtimmt überfläffig. Much die Abſchneidung dieſes Bopfes 
haben wir ber Reichsverfaſſung und ber baburh erfolgten Lahmlegung 


bed Herrnhauſes zu banken.“ 


Königsberg, 15. Juli, [Prof. Michelis und Karl 
Bogt.] Prof. Michelis in Braunsberg, der befannte frühere Reichs⸗ 
tagSabgeorbnrte, erläßt in ber „R. H. 8." folgende Herausfoeberung 


an Karl Vogt: „Die Nachricht, dah Hr. Bogt aud in Konigsberg 
mit Seinen „wiflenfchaftligen® Vorträgen über „ben 


Vertreter diefer Richtung und fpegiell an Vogt von mir ergangene 


Heraußforberung zum öffentlichen wiſſenſchaftlichen“ Kampfe zu erin ⸗ 
nern unb biefelbe hiermit zu erneuern, fei e8, daß Hr. Vogt ben Kampf 


in Königsberg annehmen ober hierher heräberlommen will. Braunds 
berg, 11. Juli 1868,“ 


us! 
Italien. 


geftern von und mitgetheilten) Interpellation 


feßgebende Körper wotirt jene ſiebzehn Linien nit und bewilligt fie 
nicht. Die Regierung bat ihre Milicheit Eonftatirt, bie 
bat allein das echt, fie zu genehmigen. Was thut alfo ber geſeh ⸗ 
gebende Körper? Gr klaſſifizirt jene Bahnen, er regiſtritt fie, er 
verhei g, er Mebt fich ale Gtiquette darauf, Unter 
biefe ſiebzehn Abzweigungen vertheilt er eine eventuelle Subvention 
von 254 Millionen. Wenn aber biefe Bahnprojecte zur Ausführung 
fommen, aus welchen Stasidmitteln fie gedeckt, wem die Ausführung 
übertragen, welche Gntwürfe babei verfolgt werben follen, davon weiß 
ber geiehgebende Körper nicht, verliert auch fein Wort darüber, will 
auch fein Wort darüber verlieren, will gar nichts bavon wiſſen. Es 
iſt grade charafteriftifch, bob für bie meiſten biefer Bahnen im U: 
gemeinen zwei Entwürfe vorliegen; aber ber gefeßgebende Körper legt 
Feinen Werih darauf, fih für einen von beiden auszuſprechen. Die 
Sorge, bie definitive Linie zu wählen, überiäßt er geiroft der Weis⸗ 
heit einer hohen Berwaltungsbehörbe. Augenblicklich wolirt er mur 
daS Gine: einen Grebit von 500,000 Frebe, bie näciteß Jahr außs 
gegeben werben follen. 

IH denke, es iſt jetzt ziemlich klar am Tage, daß bie Wahl⸗ 
praxis einer weit größeren Deroolllommnung fähig ift, als die Wer» 
faffung. Auch Die Wahlperiode von 1863 het ihre „Wabl-Gifen- 
bahnen“ gehabt. Welches Departement hat nit Die Komödie ber 
beiben Gntwärfe kennen gelernt, bamald, als die Abſteckpfähle am 
28. Moi auß der Erde wuchſen, um am 31. wieder hineinzuwachſen; 
als die Ingenieure, Gonbucteure, bie Brüfens und Wege = Auffecher, 
auf imaginären Gifenbahnlinier über DIE Felder promenirtm — eine 
Wahlreclame gang neuer Art, bie unter großem Beifall ber naiven 
Bevölkerung in Scene gelegt wurde? Bei jenem Spiel haben fi 
bie Mopitäbe ein wenig abgenußt; man macht jet den Rummel mit 
einem Gefepentwurf. In größerer Gntfernung gegeben und beifer 
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preußifche 
wieder 


Urſprung der 
Menfhen“ aufzatreten beabſichtige, veranlaßt mich, am bie ſchen vor 
Jahren in ber Schrift: ber Materialismus ald Ktöhlerglaube, am bie 


q and, 
[Ein Urthetl über bie Staltener) De 
Times· Cotreſpondent“ in Florenz läßt fich bei Gelegenheit der (dor 
Lamarmoraß über bie 
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Kriegkgeſchichte von 1866 folgenbermaflen aus: Auch Hier 
bewährt fih eine alte und bebauerlidhe Regel: wie 
durch ein Berhängnis kommt jeber Freund und Bundesge— 
noffe der Ftaliener bayim, fobald er fie näher fennen lernt, 
daß fie im widerwärtig werben. Gie gewinnen nicht Bei 
näherer Befanntichaft; bei den meiiten anderen Bölfern ift es umges 
kehtt. Ich meine Bier nicht Die Maſſe bed Volles; bie Maſſe, bie 
Menge, gewinnt vielmehr, wern man fie genauer kennen lernt. Nur 
ber gebildete, der Höher geitellte Theil ber Nation ver 
trägt keine ftrengere Prüfung. Diefer geiftige Kräher, biefer 
obenauf ſchwimmende Schaum ber Mlaffe, die leſen und fchreiben kann, 
mag bem Hrn. von Moltfe auf die Nerven geſchlagen fein, unb ihm 
geärgert haben; daß ift jebem leicht erflärlich. 


en. [Die ſpaniſche Verſchwörung und ber 

Antheil Preußens no einmal.) Die „Gayette be France“ 
beingt heute, ihrem Verfprehen gemäß, nähere Details über bie Rolle, 
soelche bem Herzog von Montpenfier (auß dem Haufe Orleans) *) zus 
gedacht war, und über bie Theilnahme Preußens. Mad ihrer Vers 
fiherung lag es im Plane der Verihworenen, die Königin Iſabella 
zu ftürgen unb am ihrer Stelle die Herzogin von Montpenfier auf ben 
Thron zu ſetzen. Gröffnmgen in biefem Sinne waren bereit$ vor 
einiger Seit dem Herzog von Montpenfier gemacht werben, ber auch 
auf biefelben eingegangen wäre. Wenn einmal ter Rubicon übers 
ſchritten wäre, ſo hätte fidh ber Herzog von Monpenfier, ber fehr 
wohl begriff, daß bie Revolution, deren Oberhaupt er geworben wäre, 
nicht ohne eime bebeutenbe Allianz ſich halten Eonnte, an Preußen ges 
wenbet. Gin Agent ver Generale, bie an dem Gomplot theilnahmen, 
hätte bereit® in Berlin bie eriten Gröffnungen gemacht. “Diejenigen 
bes Herzogs von Montpenfier hätten mithin den Boden vorbercitet 
und wären einer günftigen Aufnahme ficher gemefen. 

Die preußiſche Regierung ihrerfeit® hatte nicht angeflanben, ihre guten 
Dienfte anzubieten unb fogar bie von ihr verlangten Fonds hu liefern, 
unter folgenden Bedingungen: Die neue Königin würbe nit barım 
nachſuchen, fih von freich anerkennen zu lafien, indem fie barauf 
i mit ber faiferlichen Regierung einen Allianzvertrag zu unters 
würbe mithin neutral bleiben, wenn ber Srieg zwi · 

hen Preußen und Frankreich außbräche; endlich würbe Spanien durch ⸗ 
aus feinen Schritt thun, durchaus feine Demenftration machen, 
welche bie Actionsfreiheit Italiens hindern könnte; es würbe ihm 


Der Herzog von Montpenfier war am 14. Abends noch nicht auf 
englif Boden eingetroffen, obgleih er bereits am 6, den Hafen von . 
Gabir verlaffen batte. In englischen Blättern wird daber ſchon die Der 
muthung laut, ob man das berzoglihe Paar, dem man nit einmal Ab: 
fchieb von jeinen Kindern zu nehmen geitattet baben fol, nicht im irgend 
ein Tril bringt und ibnen verweigert, nad Eaglaud zu fahren. 


einftubirt wirb fi das Stüd noch beffer außnehmen; namentlich rech⸗ 
net man barauf, daß es als Movität erſcheint. Den ſleptiſchen Land» 
bewohnern, die vielleicht hren Kahenjammer von 1863 nicht vergefien 
haben, wird man fagen: 58 gibt ein Geſetz. Dieſes Geſetz thut un« 
zweifelhaft nichte, ertfcheibet nichts, gibt nichts. Aber es ift doch ein Geſetz. 
Und dieſes Wort bebeutet noch etwaß in Frankreich troß aller Leute, bie 
ſich nicht ſcheuen, die Mürbe beB Geſetzes zu einem Wahlmanöver zu 


Daß ift ber Artikel bes Herrn Jules Terry; er ift beutlich und 
ſharf, aber daß er auch nur an einer Stelle bie Grengen einer mäßi« 
gen Preffreiheit überfcpreite, wirb gewiß Miemanb behaupten wollen. 
Der Metifel ift im hoöͤchſten Grabe verlegend, weil er im höchſten 
Grabe wahr ifl. Deshalb bie unerhörte Geldbuße. 

- Der Prebprogeh wegen Veröffentlichung; des Artilels wurde am 
Dinstag vor ber zweiten Kammer verhandelt Jules Ferry, ber Vers 
faſſer des angeflagten Artifel3, wurde zuerf: aufgefordert, perfönlich 
einige Grklärungen zu gesen. Er fagte, er verfolge nur eine Idee, 
bie er ſchon 1863 bei ben legten Wahlen in einem Buche unter dem 
Titel „le Suffrage universel“ außgelprocdhen Babe, und welche darin 
beftche, das jetzige Wahlſyſtem zu reformiren, ba basfelbe bei feiner 
gegenwärtigen Verfafjung kein antere® Refultat habe, als die Wahlen 
zu fälfchen. Wenn man dem Wahlſyſtem nichts Uebles nachfagen 
bürfe, ofme ber Regierung Uebleb nachzufagen, fo fei das nicht feine 
Schuld. Gr Gabe ben Plan ber fogenannten 17 Gifenbaßnen als 
ein Mahlmandver bezeichnet, Darin flimme Jedermann mit ihm 






-überein. (Gr fügte dann hinzu: „Diefer Prozeß, meine Herren, ift 


eine außgezeichnete Gelegenheit für die richterlihe Macht, der Regiers 
ung eine große Leltion ber Wahlmoralität zu geben, dadurch daß Ste 
mich von ver Anklage freiiprehen.* Der faiferl, Prokurator Auloi® 
hielt die Anklage aufrecht und erklärte, ver befagte Artikel Habe nach 








Pr. 198. Morgenblatt 


alle Freiheit laſſen, [mit Preufen gemeinfame Sache gegen Frankreich 
zu maden. 


Griechenland. [Eine RammersGipung] In Athen 
kam es Färzlih gelegentlich einer Rummerbebatte zu fehr gemüthlichen 
Auftritten. Gin Abgeorbneter nannte die anderen Qügner, Tiebe u. 
bergl. Darauf kam e8 zu Ohrfeigen „in’S blaſſe Geſicht bed Red⸗ 
ner8" und ſchließlich zog einer gar den Säbel. Daß Durkeinander 
wurte fo arg, baf bie Wache im Hofe bie Gewehre Ind, Ynterefjant 
ift auf, dab in ber griechifchen Kammer mander Abgrorbneter jtatt 
de8 in andern civilifirtn Sammmern üblichen Glaſes Zuckerwaſſer 
ein Ghampagnergla® vor fi ftehen hat umb „fidh bamit beim Meben 
den Mund feuchtet.” 

Serbien. [Bon der ferbiihen Regentfchaft] ift eime 
Proflamation erlafjen, in der «8 an Verſprechungen nicht fehlt. Den 
Serben, welde bie Regentſchaft mit „Wrüber* anredet, wirb von 
iht erflärt, daß fie bie Pflichten gegen das Vaterland und gegen bie 
Ration tren unb gewifienhaft erfüllen und alles befämpfen will: „maß 
nad unferer gewiflenhaften Uebergeugung ben vaterlänbifchen Geſehen 
und den Mechten und Intereſſen ber Mation und ihres Kürften Milan 
M. Obrenowih zumwiberlaufen follte.” „Wir Haben,” heihßt es, 
„reng darüber zu wachen, daß jedet Serbe bie Geſetze der Heimath 
achte und fi an biefelben halte. Wir haben und verbunden, unferem 
jungen Füriten Milan, dem wir Treue angelobt, bie Herrſchaft zu 
erhalten und zu vertheidigen. Brüder! Sowie bie ſerbiſche Mation 
ber Dynaſtie Obrenowich mit Begeifterung anbängt und folgt, fo 
merben auch wir es für unfere Heilige Pflicht erkennen, während ber 
Zeit, ba wir und im Befige ber fürftlichen Gewalt befinden, bie 
patriotifchen Beſtrebungen des Fürften Michael fortzuſehen.“ Diefe 
Gedanken werben dann mehrfach varürt. Weiter fagt bie Regent ⸗ 
ſchaft zu, daß Reformen vorgenommen werben follen, aber oorfichtig 
unb behutfam; Gintracht zwiſchen Regierung und Mation wirb ale 
nothwendig bargeftellt, zugleich aber auch ter Entſchluß, bie Ortnung 
zu erhalten, angefünbigt, unb ben etwaigen Drbnungdftöreen mit dem 
pollen Maße ber Energie gebroht. — So bie Regentichaft. Neben 
ihe wird die Vormundſchaft, bie dem unmünbigen Fürſten 
gefeßt iſt, micht viel zu fagen haben. Die Funttionen berfelben 
werben fich wohl auf die Verwaltung des Vermögens beſchraͤnken. 


Michtpolitiſche Zeitung. 
[IlluftrirtePradiausgabe von Wielands Oberon.] 
Der Holjſchnitt, im Mittelalter zu Illuſtrationen von Werken einzig 
angewendet, mußte fpäter bem Stahlftiche weichen und verlor. darum 
faft ganz feine Bedeutung. In neuefter Beit indeffen, wo ein regerer 








feiner Unficht eine ungewöhnficde Wichtigkelt. WIE MWertheibiger bes 
Angellagten ergriff Jules Favre das Mort, weicher gleichſam bie 
Chtonit der Wahlpolitik der Regierung aufitellte und tie Nothwendig ⸗ 
keit nachwies, daß das allgemeine Stimmrecht zur Wahrheit werde. 
Erneſt Pıcard verzichtete als zweiter Bertheibiger auf das Mort. 
Baferridre teilte einige Bemerkungen zu Gunften des Druders mit, 
worauf dann ber Gerichtähof das folgende Urteil fälle: 


„In Erwägung, 1) daß in ber Nummer bed Blatted VElecteur“ 
vom 25. Juni 1868 Andre Paßquet als Gerant bed Blattes einen 
„Grobe Wahlumtricbe* Überfchriebenen unb von Jules Ferm unter: 
zeichneten Artitel veröffentlicht fat. 2) Daß ber Verfaffer, indem er 
vie Regierung in's Auge faht, erklärt: „Auf bie offizielle Kandidatur hat 
man Ales verwandt, ihr hat man Alle8 untergeorbnet und Alles geopfert;* 
ferner: „Bei und gibt e8 in ber That nur ein , mar ein{nterefje : bie 
MWühlangelgendeit, bie Kunft und Wiſſenſchaft, ober um rıhtiger zu 
fprechen, bie Fingerfertigkeit des Wahlkniffs.“ Werner: „Man fragt 
bei der Derekung ber Präfefturen nicht mehr danach, cb die Präfeften 
gie Kumft ber Verwaltung verftehen, fonbern ob fie Glüuͤck im Spiel" 
der Wahlen haben. Und „glüdlih im Spiel” fein, heißt im biefem 
Falle, wie Jebermann weiß, buch Geſchick oder Gemalt alle Atoutd 
in feine Karten bringen.” Ferner: Die ganze Autorität hat ihre Stellung 
Beränbert, um in bie Hände der Präfrkten übergugehen; in Frankreich iſt 
die Regierung vor allem eine Wahlmaſchine; tm brei Wochen votirt 
per gefehgebenbe Körper fpernftreich® ben ftärkften Döillionenregen, ber 









und gefunderer Sinn für die Kunſt erwacht ift und man fih darum 
von ben oft geledten, auf Kunſtwerth fait feinen Anſpruch machenden 
Stahlſtichen mit Recht abwandte, iſt Der Holzfchnitt glorreich aus dem 
Grabe auferſtanden und wurde mit deſto größerer Achtung empfangen, 
als er durch feine ſchnelle Vervolllommnung im’Stande ift, die lkuͤhn · 
ſten und tief empfundenen Zeichnungen wiederzugeben. Wer ſieht fig 
nicht gern bie Holzſchnilte nach Beichnungen von Richter an? Wem 
find die Triumphe unbelannt, welde bie Bibelausgabe von Doré 
feiert ? Gin neuer Grunbftein, und nicht ber Meinfte, zum Ruhmess 
tempel bes Golzfehnitte® ift in ber Verlagshandlung von. Böfchen in 
Leipzig gelegt worden und zwar darch bie „uftrirte Prachtaukgabe 
des Dberon von Wielanb*, eine® ber Lieblingẽbücher des beutichen 
Volkes, dem ſchon Böthe Bei feiner Geburt eine frohe Zukunft als 
Angebinde verfprogen. Wir nennen das Werk eine Practaußgabe, 
und biefes iſt es im vollen Gimme des Worte, ſowohl wid bie 
äußere Außftattung, ald den Drum anbelangt, Vorzüglich faffen wir 
aber die Holzfgnitte ind Muge, die Außererdentliches bieten. Bis jetzt 
tiegen von ben 12 Lieferungen, aus benen d.8 Gange beftehen fell, 
zwei vor, welche bie günitigite Meinung für ba8 Ganze ermeden. 
Zwanzig Holzfhnitte in Folio auf Belinpapier, vor: denen vier bereitß 
eiſchienen find, find die Glangpunfte der Erſcheinung. An fie reihen 
fih als Illuſtrationen 21 Kleinere dem Texte an. Die hiſtoriſchen 
Gompofitionen find von G. Max, bie Ianbfehaftlichen von G Cloß; 
ber Schnitt ift in Stuttgart durch Cloß und Nuff Keforgt. Wie bat 
Gebicht und in das romantische Land ver Feen einführt, fo zeigt ſich 
und in gleicher Form im mauriſchen Styl da8 Feenſchloß Oberons 
Und wie im Gebichte felbit Matur und Mebernatürliches fi wechſel⸗ 
feitig abwiegt, To ftcht dem Zauberſchloſſe eine Landſchaft ımtt ben 
Gebern Libanon® entgegen, bie jo naturwahr ift, daß man eine jener 
Photographien zu Tehen glaubt, bie an Ort und Stelle aufgenommen 
find. Rezia im Brautfhmud und der Sturm (in der 2. Lieferung) 
halten gleichen Schritt der Wortrefflihkeit, und fo fei das Werk allen 
Freunden des Dichters wie der Kunſt beſtens empfohlen. 


[Die Biebrigef Wintergärten] Die „Franff. tg.“ 
fchreibt: Diefer Tage fand abermal® eine Verfammlung in Betreff 
ber Erwerbung ber Biebricher Wintergärten ftatt; in derſelben waren 
von ben bereit® für bie Erwerbung befagter Gärten gewonnenen Ak⸗ 
tionäre etwa 50 anmefenb. Erfreulich it e®, berichten zu önnen, 
daß über die Hauptfahe, d. h. die Amedmähigkeit ber Grwerbung 
biefer Gärten für Frankfurt und die Errichtung ber Mintergartenans 
lage auf ber Bodenheimer Landſtraße Lein: Weinungsverſchiedenheit 
herrſcht. Bedeutende Beiträge follen fon von ben dem Unternehmen 
bi8 jeht beigetreinen WBürgern gegeichnet fein. Wir zweifeln nicht 
daran, daß das ganze Projekt fehr ſchnell realifirt fein wird. 


fich jemal® über frangöfifcheß Land ergofien Hat;* und enblih: „bie 
Regierumg bat ſich nicht geſcheut, bie Würde des Geſehzes zu einem 
Wahlmanöver zu erniedrigen.“ 3) Im Grwägung, daß diefe willfür- 
lichen Behauptungen von Thatfahen und Handlungen in dieſer Weife 
offenbar zu bem Zwecke zufammengeftellt find, die Megierung bem 
Haffe und ber Verachtung außzufepen. 4) Daß von ber Kritik oben 
ber Diskuffion der Thatſache ober Handlung ber Beweiß erbracht 
umb ohne alle felbfgemadte Uebertreibung die Bedeutung befielben 
fefßgeftellt werben mußte; bab in dem vorliegenden Falle ver Verfoſſet 
des Artitel® aber im Simne bed Geſehes weder deu Beweiß erbracht, 
noch kritiſirt, noch discutirt hat und auf biefe Weife die dem Publi— 
eiften zuſichenden Befugniffe überfchritten bat. 5) Daß m thin Andre 

durch Veröffentlichung de8 ritels fi ber Mufeeigung zum 


Ferry Auguft Vattse als Theilnefmer an biefem Vergehen zu 
betrachten find, ber erſte, weil er ben inrimimmten Artilel verfaßt, 
ber andere, weil er bie Nummer, im welder berfelbe erſchienen iſt, 


gebrudt Kat. 

Aus viefen Grünben verurtheilt der Gerichtöhof Jules Ferry 
za 5000 Freb., Anders Pasquet zu 6000 Fred. und dem Druder zu 
500 Hr, Geldbuße.” (Die Verurtheilten werben appelliren. 

(Giberf. Big) 
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Die ruſſiſch⸗pauſlawiſtiſche Bedrohung Europas. 

Der am freitag vom frangöfifhen gefehgebenben Körper gefaßte 
Beſchluß, baf nicht „die ſlawiſche Sprache und Lıteratur,* fonbern „bie 
flawifhen Sprachen und Siteraturen" an ber frangöfifchen Univers 
fität gelehrt werben follen, ift, als gegen Rußland gerichtet, beſonders 
nad ben Worten, welche Garnot vor ber Abftimmung geſprochen, nicht 
ohne Bedeutung. Unter ber Juli-Monarchie wurbe befanntlich jedeß 
Jahr ein Votum zu Bunften Polens erlaffen. Seit 1852 ift biefe 
Gewohnheit abgeſchafft. Die Minifter be zweiten Kaiſerreichs er» 
Härten damals, biefe Protejtation führten doch zu nichts, und eine 
große Nation dürfe nicht dbrohen, wenn fie nicht handeln wolle Die 
franzöfifhe Regierung war zu einem folchen Wuftreten übrigens faft 
gipvungen, denn ba fie ben Serimfrieg nicht zu benußen verftanben 
Batte, für Polen eiwas zu thun, fo wäre es jedenfalls eigenthümlich 
gewefen, wenn fie es hätte bulben wollen, baf ber gefeßgebende Kör⸗ 
per, ber bamald ber Regierung nie ein „Nein“ entgegengefeht, jedes 
Jahr Rußland ein Fäuſichen zeigte. Daß der nun am 17. gefaßte 
Beſchluß weitere Folgen Haben follte, ift kaum anzunehmen. - Da 
aber bie Regierung fi der Annahme des betreffenden Amendements 
nicht wiberfegte und ber ihr fo ergebene Praͤſident Schneider mit 
einer gewiffen Haſt zur Abftimmung fehritt, ja, als Ginige das Reſul ⸗ 
tat berfeiben anzweifelten, mit ungewöhnlicher Gnergie dafür eintrat, 
fo fann man wohl annehmen, daß der Regierung das Votum ganz 
gelegen fan, und bak bie Gerüchte von einer Uunäherung Krank 
reih8 an Rufland, welde in ber lehten Zeit öfterß verbreitet 
waren, keineswegs begrünbet find. Die Rebe Garnot's, 
welche ber Abjtimmung vorberging, lautete: 

„Die Frage ftellt fich folgendermaßen: Wenn ber jet von ber 
Sachlage in Kenntniß geſehzte gefehgebende Körper ben Titel bes 
Lehrſtuhls aufrecht Hält, ſo betätigt er eine unter ben heutigen Vers 
Hältniffen der ybilofophifchen Kenntniſſe faſt lächerliche Lüge. Mit 
einer chmelzung der Sprachen würbe er auch bie Nationalitäten 
durch einander werfen und damit ben Ehrgeig Rußlandé redhtfertigen. 
Wenn Sie dagegen das eine ober andere Amendement zulaffen, fo er 


In einem Berliner Sommertheater. 


Wenn ich einmal“gerabe recht viel Beit habe, ſchreibt ein Ber⸗ 
liner Feuilletoniſt, fo macht e8 mir ſtets eim befondere® Vergnügen, in 
eines unferer Sommertheater zu gehen, vom Augenblick der (Eröffnung 
an im ®arten bem tuehr oder weniger guten (Soncert zuguhören und 
nebenbei, ober vielmehr hauptfächlich das Publikum, weiches allmählig 
bie Räume bed Theater zu füllen beginnt, in® Auge zu faſſen, und 
Nevue vor mir paſſiren zu laſſen. 

Am beiten eigriet fih zu biefem unſchuldigen Vergnügen ber 
Garten bed Friebrih-Wilhelmftäbtifhen Theaters in ber Schumannd⸗ 
ftraße ba® unter der Leitung feine® Direftord Deichmann in ben leßten 
Jahren einen fo bebeutenden Aufſchwung gewonnen hat und befonders 
bei jeder einzelnen Mufführung einer Offenbach'chen Oper bis auf ben 
legten Platz gefült zu fein pflegt. Denn bier gibt es nur einen eins 
aigen Eingang und außer ben Zuſchauern muß auch durchaus jede ans 
bere Perſon, der irgend eine Rolle am Theaterabenb zugefallen iſt, 
benfelben paffiren unb ben Blicken des aufmerffamen Beobachters fih 
präfentiren. 

Dazu fommt, daß ber Garten dieſes Theaters mit der hübſcheſte 
von allen feines leihen if. Wie man weih, macht der Berliner 
notbgebeungen wenig Anfprüde an einen Garten. Der Begriff eines 
folchen ſcheint ihm ſchon für gewöhnlich erfüllt zu fein, wenn zwiſchen 
vierftädigen Brandmauern vier biß fünf bürftige Baͤumchen ein elen ⸗ 
bed Dafein friften und jedes berfelben täglich zweimal durch ben ber 
lebenden Schlau der Wafferleitung cufgemuntert, jedes Jahr an bie 
dreißig bis vierzig graugrüne Blätter treibt. Stehen bann am (ins 
gange noch zwei ſtatt iche Dlranbergewächfe in hölzernen Kübeln, ift 
bie Hinterwand von bem Meifterpinfel eine® höher ſtrebenden Stuben 
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fennen Sie bie Mehrheit der Nationalitäten an, und jebe berfelben 
wird ſich moralifh im ihrem Widerſtande gegen die Uebergriffe des 
zuffifhen Syſtems gefräftigt fühlen. (Beifall.) Lelen Sie bie ruf 
ſiſchen Blätter und Sie werben fehen, wie biefelben über unfere 
Amenbement® denken, und ob es fi für fie um eme bloße Wort 
Hauberei handelt. Sie glauben nicht, mıt welcher Ungebuld bie Ans 
bänger und bie Gegner bed Panflawismuß auf Ihre Abſtimmung 
lauern. Vernachlaͤſſigen wir mie die Gelegenheit, unferem Lande ben 
gerechten Ginfluß zu wahren, ben ihm bie Dienite verſchafft Haben 
die e8 ber Sache ber Givilifation geleiftet Hat. Unfer Antrag Hat 
einen erniten Gharakter, und mit wenigen Worten werde ich barthun, 
wie gerechtfertigt er ift. Ohne eine ſprachliche und ethnologiſche Uns 
terweifung zu geben, kann man bie ſlawiſchen Bevölferungen in zwei 
große von einander geographifc gänzlich getrennte Gruppen zerlegen, 
Der eriteren Gruppe gehören ım Morben bie Polen und die Ruſſen 
an, bie unter ſich wieber in mehrere Wölferfchaften zerfallen, während 
bie Sgechen, bie Großtuſſen ober Moslowiter der Sprache nad zur 
flawifchen Race gehören, keineswegs aber nach ihren Ginrichtungen 
und Sitten. Die Worte Ruß und Rußland repräfentiren Feine 
Race, wohl aber einen politiien Staat. Die Südſlawen find von 
denen bes Morbens durch einen langen und breiten Gebietsſtrich ge 
trennt, ber fid von ben Grängen Bayern bis zum ſchwarzen Meere 
erſtrect, im Wehen von Deutfchen, im Oſten von Mumänen und in 
der Mitte von Magyaren bewohnt wird. Südlich von biefem Land⸗ 
ſtriche leben zwei große nationale Familien, bie Kroaten unb Bulga- 
sen. Die allgemeinen Unterabtheilungen genägen, um bie Mehrheit 
ber flawifchen Nation barzuthun. Jede Wölferfchaft, auß ber fie ber 
fteht, Hat ihre beſondere Sprache. Und, wak fonberbar ift, das Land, 
welches über bie ſlawiſche Melt zu Berrfchen ben Anfpruch erhebt, 
fießt ſich bie Eigenſchaft eined Slawen beftritten. Gewichtige Yutos 
ritäten ftellen fie ihm in Mbrebe, u. A. namentlich Katharina, welche 
in einer. Dieuffchrift über bie für bie Schulen ihres Reiches beftimms 
ten Bücher fagte: „Obſchon bie Muffen anderen Urfprunges find al® 
bie Slawen, fo befteht doch unter ihnen feine gegenfeitige Abneigung.* 

ne 


bemalt, abwechſelnd mit [hablonenmäßigen Sennhütten nnd einigen wuns 
berfamen Pinien und fonftigen Nadelhölzern, deren Urtypuß vielleicht 
noch einmal auf einer bisher unbelannten Inſel enldeckt werben wird, ift 
ſchließlich ber Zwiſchenraum mit einer möglihft großen Anzahl grün unb 
weiß angeitrichener Tiſche und plumper Stühle angefüllt, fo fühlt fid 
ber Berliner Spießbürger vollfommen befriedigt und blickt, die fchäus 
mende Weiße an bie Naſe Haltend und fich hinten uͤberbeugend, mit 
fo ſeliget Naturandacht zu dem Stüdchen blauen Himmeld empor, 
daB die Branbmauern oben freilaffer, wie fie felten ein blafirter Reis 
fenber am Ufer bes Rheines empfinden mag. 

Der Garten des Friedrich-Wilhelmſtädtiſchen Theaters bietet 
nun aber in ber That etwas mehr, als bie fomiichen, eben befchriebrnen 
Biergärten gewöhnlichen Schlages. Gr befiht wirkliche Bäume im 
außreichenter Anzahl und volllommen entwikelt und fähig, Schatten 
au verbreiten. Gr ift dabei ziemlich geräumig, Hat zwei Fontainen, 
tie mit lobenswerther Präcifion aufgezogen werben, fobald das Gons 
cert beginnt, ober bie Awifchenpaufen anheben und mır mwährenb ber 
Vorftellungen felbft ein gurgelnbes Geraͤuſch verhaltenen Unwillens von 
fi geben und beſitzt einen befonbern Reiz in einer Art Fernſicht über bie 
Ufer ber Panfe, zweideutigen Rufe, Hinüber in den arten ber 
Thlerarzneilchule. Diefer leider von Jahr zu Jahr immer mehr ein 
geengte und eing bämmte Park hat trogalledem noch immer fo reis 
zene Baumpartien und fo üppig grüne Wiefenfläen, daß das Auge 
fich gerne in ihm vertieft und ſchwerlich auch ber beite Decorationd- 
maler in anderer Weiſe einen wohlthuenderen Gffeet hätte erzielen föns 
nen, als ihn Hier die glüdlihe Nachbarfchaft Hervorbringt. Etwaß 
räthfeihafter Matur ift im gangen Garten nur eine Bolidre gleich rechts 
am Gingange, bie Hinter befectem Drabtgitter zwei Paar fehr uns 
ſchuldige Tauben unb im Kreiſe einiger Hennen einen gewöhnlichen 
Haushahn birgt, welcher Icptere ob ber vielen unberufenen Zeugen 
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Bis 1835 Hat bie ruffifche Regierung dieſe Gränzlinie anerkannt ; 
denn fie veröffendlichte bamald bie Denffchrift, von ber ich in ber 
„Gazette ofieielle de l’instruction publique“ geſprochen Habe. 
Ueberbie® hat vor zwei Jahren ber Kaifer Alexander in einem Schreis 
ben an ben Gouverneur ber Provingen Kiew, Pebolien und Volhynien 
biefen wegen feiner Bemühungen beglücwünſcht, bie er gemacht hatte, 
um dieſe Provinzen zu „ruffifigiten*. Dan Hatte fie alfo noch nicht 
als an angelehen. Das Geftänbnik ber kaiſerlichen Feder iſt 


„Die Idee det Panflawismus hat Mittel der Ausführung, ber 
nen man mit großer Ausdauer nachgeht. Man möchte an bie Eins 
heit der Sprache glauben machen, um zur Einheit ver Race, und von 
biefer zur Ginheit des Gebietes zu gelangen, bieß ber Meg und bies 
ber Zweck. Es Handelt fi niht barum, auf bie griechiſch⸗ſlawiſche 
Berölferung einen moraliſchen Einfluß zu erlangen, es Hanbelt ſich 
um materielle Grwerbungen. Unter ber Maske ber Linguiſtik und 
Anthropologie verbirgt fi die verabfheuendwerthe Doctrin 
bes Abfolutißmuß und des Rechtes des Stärferen. Die 
Propaganda bringt 6i8 in das Herz ber flawilden Völkerſchaften 
Deſterreichs, ja, dehnt ſich üker gang Europa au, Man muß fie 
allenthalben mit benfelben Waffen bekämpfen, und wir müflen uns 
glüdtich ſchaͤtzen, wenn wir niemal® anbere anwenden müflen. Sehen 
Sie zu, was Rußland aus ben Völkern mat, die ihm 
wiberfteben, bie ihre Nationalität bewahren wollen: 
e8 rottet fie aus. Sch Tpreche nicht allein von ben Polen, fon» 
bern auch von ben Klein- und von ben Weiß ⸗Ruſſen. Gelingt «8 
NRußland, feinen Traum der Ueberfluthung ber ſlawiſchen Melt zu 
verwirklichen, fo wirb e8 ſchwer auf Europa laften, unb dann wirb 
nicht das ſlawiſche, fondern bas moßtowitifche Element die Herrihaft 
haben. Die aſiatiſche Givilifation wirb alsdann über 
bie europäifche Befittung ben Sieg davon tragen. 

Guropa muß biefer Bewegung bie Goalition ber brei großen 
Kräfte, ber Slawen, Germanen und Romanen, entgegenfeßen. Sie 
baten ein und dasſelbe Spntereffe. Die Slawen ftehen auf ber erften 
Linie des MWiberftanded. Hinter ihnen befinden fi bie Deutfchen, 
bie bald bebroht fein werben, und dann Frankreich, beffen Intereſſen 
bie nämlichen find und welches in Uebrigen ftet8 für bie Unabhängig- 
feit ber Slawen war. Diefe begreifen, daß für fie eine Gefahr aus 
dem Norben droht. Ihre alten Unterdräder aus Ronftantinopel find 
zum Verſchwinden beftimmt, wenn fie ſich nicht dem @eifte und ben 
Inſtitutionen ber europäifchen Völker nähern. (Sehr gut, fehr gut!) 
Ihre Umgeftaltung ſteht vielleicht näher bevor, als bie ber Moslo⸗ 
witer. Man fagt, die franzöfifche Regierung fümmere fi um bie 
feines ehelichen Lebens und Treibens meift fehr verftimmt und aufge 
bracht zu fein pflegt. 

So war ich auch im ber verflofjenen Woche einer ber erften 
Gäfte, bie Schlag fünf Uhr, nah Gröffnung ber Kafle, fi in bem 
Garten bed Kunfſttempels einfanben, über deſſen Bühne bie ſchönen 
Beine ber „Weiber von Georgien” gehen follten. Noch war ber 
Garten fait ganz leer, Der Direltor, ber fonft immer glei; vorne 
an zu fien pflegt, war unfidtbar, vielleicht verreift, feinen Plaz nahm 
der Dber-Regiffeur ein, ber fortwährend ein fo anhaltend vergrügte® 
Geſicht madte, daß ich mir bebeutenb ben Kopf barüber zerbrach, 
welches Glück ihm paflirt fein mochte. Erſt als er eime halbe Stunde 
fpäter einmal aufftand, wußte ich, woran ich war. Er konnte fi nämlich 
an zwei Krüdftöden nur mit Mühe und augenſcheinlich ur unter den 
beftigften Schmerzen fortbewenen — eb mag gang dahingeſtellt bleiben, 
ob Gicht oder ein anderer Unfall bie Krankheitsurſache war — aber 
intereffant war e8 doch, zu fehen, wie ber Mermfte, alß geitiger obers 
fer Leiter eines Schaufpieler-&tabliffement® fi für verpflichtet hieit, 
felber ven Schaufpieler zu machen, und „nun gerabe* feinen fonitigen 
ernten, fait verdrießlichen IGeſichtsausdruck in das ſeligſte Lächeln zu 
verwandeln. 

Untermifcht mit neu anfommenden Cheatergäften, fingen bie Mu⸗ 
fiei an, ſich einzufinden und gaben fi) die größtmögliche Mühe, nicht 
für ſoiche gehalten zu werben. Es ift daB nämlich ein fpezieller hr: 
geiz aller biefer Kunſtjünger. Sigen fie erit einmal im Orcheſter ober 
auf der Goncert-Gftrabe, fo fühlen fie ice ziemlich fidher, da das Publi» 
kum hoͤchſtens den Dirigenten und bie oft fehr Lomifche und wichlig- 
ihuende Manter, mit welcher er ben Taktftod zu ſchwingen pflegt, ins 
Auge faßt; außerhalb dieſer beiden Drte aber vermeiden fie ängfilic 
Alles, wa an ihren Beruf erinnern möchte. Sind fie 5. ®. geswungen, 
ihre Inſtrumente mit ſich zu führen, fo wenden fie jedesmal ein Ueber⸗ 
maß von geiſtreicher Erfindungsgabe an, biefelben zu verfteden ober 
a unverbädhtigen Hüllen zu bergen, Die Urſache biefer Erſcheinung 
mag wohl barin liegen, baß hier in Berlin eine Umahl foon illeinen 
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Entwidlung des öffentlichen Unterrichtes in ber Türkei. Intervenirt 
fie im diefem Sinne, fo werben wir eine folhe Intervention nicht 
tadeln. Ich glaube bie politifche Bebeutfamleit biefer anſcheinend 
literarifchen Frage nachgemwiefen zu haben. Das neulihe Drama von 
Belgrab räumt ihr eine noch größere Gelegentlichkeit ein. Rußland 
macht feit Tanger Zeit große Anſtrengungen, um Serbien an fi zu 
ziehen, es befolbet bie Yournaliften und Schriftſteller und verſpricht 
bem Bultuß Schup. Mber der Gultuß bedarf dort feines Schußeß, 
wohl-aber ber freiheit. Sie haben gefehen, daß unfer Antrag fich 
auf wichtige Intereſſen bezieht und eine Löſung verlangt.“ 


Sübbeutjhland,. 

Bayern. [Scheitern ber fübbeutfhen Militär 
Gommilfion.) Fürft Hohenlohe, ift am Freitag Abend von feiner 
Reife nach Mürttenrberg und Baden nah München zurüdgetehrt, und 
zwar, wie es nach ber geftern mitgeiheilten offiziellen Nachricht 
aus Karlsruhe ſcheint, ohne die Verhandlungen wegen Bildung einer 
fübbeutfchen Mi’itär s Gommiffion geförbert zu haben. Württemberg 
und Baben zugleich zu genügen, ſcheint bis jekt unmöglich. (Einer 
Mündener Gorrefpondenz zufolge wurbe der bayeriſche Entwurf mit 
forgfältigfter Ueberlegung aller einfchlägigen Punkte in ben banerifchen 
Minifterien ausgeführt und alles vermieden, was bie Empfindlich⸗ 
feit ber einzelnen Staaten irgendwie verlegen könnte. Much rüds 
ſichtlich des nothwandigen „fortwäbrenden Gontactd mit dem Morbs 
deutſchen Bunde“ follte forgfältig ein in Stuttgart etwa zu eng ers 
ſcheinendes Banb vermieden werben. Der Gorrefponbent meint felbft: 
„Es hätte befiern Sinn gehabt, die ganze Vertheibigungslinie Deutfch- 
lanb® im Weſten und Norden, von Raſtadt bis Ghrenbreitftein, von 
Kiel bis Danzig, durch eine gemeinfchaftlihe Militär:Gommiffion über 
wachen zu laffen, da ja unfer Vertheidigungs⸗Syſtem durch bie Gr 
haltung ober Vernachlaͤſſigung von Maftabt, Germeräheim, Main, 
hrenbreitftein u. ſ. w. verjtärft ober geſchwaͤcht wird. Mber im 
Hinblide auf das Erreichbare, unb um ja feinen Anlaß zur Störung 
des Haußfrieben® zu geben, ſtand man in Münden nach kurzer Ueber ⸗ 
legung von biefem Gebanfen wieber ab. Trotzdem fcheint auch ber 
fo zugefchnittene Vorſchlag auf Schwierigkeiten zu ftoßen.“ In Stutts 
gart nämlih Und num ftößt er in Baben wahrfeheinlih aus bem 
gerabe entgegengefehten Grunde auf Schwierigkeiten, nämlich weil 
ber Gntwurf fi von jenem „befferen Sinne“ ſchon zu weit fern 


gebalten | 

Württemberg. [Immer noch Wahl-Nachklänge.) Der 
„Veobachter* reflamirt gegen die Behauptung ber „Schw. V. 3." : 
daß das Lanbed:Gomitd der Volkspartei fi gegen die Wahl eine® 


Beamten bie Muſik als Nebenerwerbözweig betreibt und falſcher Beam⸗ 
tenitolz und falſche Schaam vereinigen ſich, diefe ihre Gewohrheit, ihr 
Talent in ehrenvollfter Weiſe zum befleren Unterhalt ihrer Familien 
zu verwerthen, in den Schleier eines gewiſſen Beheimnifjes zu hüllen. 

Der du jour habende Poligeilieutenant erfcheint in Gala und 
läßt fich dicht neben mir am einem ber erften Tilche nieder, bie Dame, 
welche er kraft feine® auf zwei Perfonen laufenden Privilegit einges 
führt, Lächelt überaus glüdlich und werbeugt ſich gleichfalls Höflich, als 
präcife nach der Uhr die Deputation der Feuerwehr antritt unb falu« 
firt, welde bei jebem Theater ftationirt ift, um der Möglichkeit einer 
Feuerßg.fahr vorzubeugen. (in junger Elegant aus ber Provinz tritt 
auf, gelpreit und anſpruchbvoll vom Scheitel bis zur Zee. Das 
pehfhwarge Haar ift blank gefämmt und gefceitelt, ber Badenbart 
unternehmend nach vorne geſtrichen, ber afchgrane Reiſeanzug riecht 
auf fünfzig Schritt noch nach dem Bügeleifen Lanböbergers, die Lackſtiefeln 
haben minbeften® zehn Gentimeter breite moberne Spihen, bie Hand⸗ 
jchuhe find roftbraun und tadellos, ſelbſt das Lorgnon aus Fenſter⸗ 
glas fehlt keineswegs. Dennoch ficht der fhmude Jungling etwas 
berftimmt aus. Gewohnt, in Birnbaum oder Obernigk, wo wahr 
ſcheinlich feine Heimat ift, bie erfte Rolle in Bezug auf bie Mobe 
zu fpielen, entgeht «8 ihm txoß feine® edlen Selbftgefühls nicht, daß 
er bier in Berlin durchaus nicht weiter auffällt, felbit die Kleine Gho- 
riftin ſchlüpft eben achtlos bei ihm vorüber, und bie einzigen Augen, 
die feinen Bewegungen folgen, die meinigen, feinen ihm in ihrem 
Ausdrud nicht ganz zu behagen. 

Shühtern und verlegen erſcheinen ein paar anbere Provinzialen 
in ber Pforte des Ginganges, ein Herr und eine Dame, in ihrem 
Coſtũm vollfommen unbeirrt durch die lehzten Jahrgärge des Mode» 
journal®. Sie deliberiren mehrere Minuten, ıb ein Theaterzettel zu 








'erftehen fei, ober nicht, opfern aber fehlieflich doch noch einen Silber⸗ 


grofchen für einen ſolchen aus fehr bünnem Porteinormaie. Gine andere 
Frage ſcheint fie fobann ſehr in Anfpruch zu nehmen, ob «8 nämlid 
ihnen, alb Inhabern von Billels zum zweiten Parquet auch geftattet 
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Juden zum Lanbtage außgefproden babe \ 
„Schw, V. 3.* mitgeteilten Paſſus eineß Girfulard des Landeds 
comild'8 behauptet der Beobachter“, daß bie einzig hierher gehörige 
Stelle jene® Girfular® wie folgt laute: 

„Wir legen in erjter Linie großen Wertb auf die Wahl eined Mannes 
and dem ®egirf felbit, entbalten und aber mamentliher Borſchlägg, um 
den freien Willen der Wähler in feiner Weiſe zu beeinfluflen, Rur In 
Einem Punkte: machen wir eine Ausnahme. Das Landeecomité tit nämlich 
einmütbig der Meimumg, daß es der politifcen Bildungeftufe unferes Landes 
eutfpräde, wenn von dem Rechte, welchet unsern jüdischen, Mitbürgern 
zum eriten Mal den Gintritt du die ftändifche Vertretung geitattet, auch 
tbarfächlich Gebrauch gemacht wire, Ale Berleumdrngen, denen in der 
legten Zeit das würtembergifche Bolf ansaefept war, als ob es ſich Im Aus- 
äbung feiner poluiſchen Rechte durch konfeffionelle Rüdfichten bejtimnen lafle, 
würden durch eine ſolche, won der gangen Bollspartei dee Landes nuterftüpte 
Babl eines Juden glänzend widerlegt. Wir wiſſen wohl, daß leider im 
manheu Bezirken verjäbrte Borurtbelle noch ftark find. Ginem Bezirk jer 
doch, in weichem konfeffionelle Auffrärung und Toleranz fo allgemein find, 
daß der Borfhlag eines Juden feinen Auſtoh mehr bildet, find wir in ber 
Lage, einem ſolchen Parte enoffen zu benennen, welcher a alle Bes 
dingungen eimes quten Bollsvertreters erfült mund der Kammer zur übre 
gereihen wärde,* 


Norddeutſcher Bund. 

Berlin, 18. Juli. [Rein Defieit.] Unfere Lefer werben 
ſich noch des kürzlich zwiſchen ben — einem vr = — 
Preffe wegen eines angeblichen Deficits von 6, Millionen 
* —* von 1869 entbrannten Streites entſinnen. Gin Berliner 
Gorrefpenbent ber „D. U. Ztg.“ will in ber Lage fein, ben wahren 
Sachverhalt in Folgendem zu geben: „Sämmtlie Minifterien haben, 
wie alljährlich gefchieht, ihre Spegialbubget» Vorfchläge auch jet ber 
zeit® eingereicht und haben ihrerfeit® insgeſammt bebeutende Erhoͤh ⸗ 
ungen ihres Etats in Anrechnung gebracht. Würde biefen Anforbers 
ungen ftaltgegeben, fo würbe allerbings ſich eine Vermehrung des 
Gefammi · Aus gabebedarfß um cirea 6 Mill, nöthig machen. . Seiten® 
des Finanzmirifteriums {ft indeß von vornherein biefen Anträgen gegen 
über auf bie Unthunlichkeit einer Grhöhung ber Gtantdaußgaben in 
dem jegigen Zeitpunfte, wo bie Finanzfräfte bed Landes ohnehin eine 
Schomung erheifchen, hingewiefen und bei Gingel-Minifterien bie Zu⸗ 
rüdziehung ihrer Mebranfprücde und Befchränfung berfelben auf dab 
bißherige Maß anheim gegeben worben. Bon einem Deficit und von 
einer zu deſſen Dedung in Ausſicht ſtehenden Steuererhöhung iſt ba 

her in feiner Weiſe bie Rebe.” 
Berlin, 18. Juli [Zur Affaire Knak-Lisco.]. Bon 
Lißco8 trefflißer Dentſchrift „Zuſtändedes ſittlichen 
und kirchlichen Lebens in Berlin” (vebſt Anhang: „bie durch 





fei, ſich im Garten hinzuſetzen. Erſt nad längerer Beit und auf- 


merffamem Beobachten be8 ber anderen Gäfte riätiren fie 
bie Beſchlagnahme zweier Stähle und ba fie Niemand fortjagt, wer⸗ 
den fie fogar noch kühner und laffen fi ein Seibel Bier verabfolgen. 

Inzwiſchen langen einzeln und truppweife bie wirklichen Acteurd 
und Acricen an. Mer könnte e8 jenen beiben Spießbürgern anfehen, 
daß fie zu den älteften und bemährteften Komikern ber Bühne gehö- 
zen, wenn man eben bie prägnanten Phyſiognomieen nicht kennte. Es 
ſcheint fat unglaublih, daß fo ehrbar ſich benehmende Leute eine 
Stunde fpäter in fleifcgfarbene Tricot$ gelleidet, bie burlesteften Sprünge 
auf ben Brettern verüben werben. Mit großem Aplomb tritt zierlich 
außftaffirt ein blondgelockter Süngling von entſchieden theatralifchen 
Anftande auf, Sollte das ein neuer, erfter Tenor fein? Sein erfter 
Gang ift an ben Tiſch bed Regiffeurs, um ben ſich bereit® eine Feine 
Geſellſchaft verfammelt und Höflich Lüftet er ben Hut. Aber Seiner 
bankt ihm, Miemand fpricht ihm am und als ber junge Mann barauf 
mit einem @eficht, auf dem fich gefränfter Stoly und unverbroffenes 
Selbſtgefühl paaren, ben Tiſch langfam verläßt, ift man überzeugt, 
daß er offenbar erit feinen Probemonat im StatiftenGhor zu abfolviren 
im Begriff ift. 

Auf die Damen der Bühne rüden an. Die mit fünfzehn 
Thaler Monatögage tragen hoͤchſteigenhaͤndig, in ſchmutziges Zeitungs: 
papier gewidelt, ihre rein gewaſchenen Tricois und aufgemunterten 
Haarfrifurem herbei; denen mit 50 Thaler Salair folgt ein Dienftmäbchen 
mit umfangreihem Korbe. Ginige haben fih, wahrſcheinlich aus 
Sparlamfeitsrüdfichten, einen Kleinen Jungen zu biefem Behufe ange» 
ſchafft, der offigiell als ihr „Wruber“ gilt, 

Sehr ſchlumpig ausfehende junge Mäbhen, faum bem Kindes— 
alter entwachſen, kommen leichtfüßig daher, Außerft alilluge Blide um 
ih werfend. Es find bie Matten bed Ballett. Giner biefer alt 

ugen Blide, verbunden mit verfchmigtem Lächeln, ftreift vielfagenb 
einen- fehr blaß -außjehenden Wrtilferie:Dffigier. Iſt daB ſchon eine 
alte Bekanntſchaft, oder foll eine neue erft eingeleitet werben ? Iſt 
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ift fchon heute, 14 Tage nachdem fie dem Buchhandel übergeben 
worben, ein erneuter Abdruck nöthig geworben, welcher und vorliegt. 
Offenbar ift überall in Deulfchland die weit über bie fpegiellen Ver⸗ 
hältniffe Berlind hinausgehende, tief einſchneidende reformatorifch: Ber 
deutung biefer Maren und gruͤnt lichen Schrift erkannt worben, benn 
ber fo-rafche Abfa ber ftarfen Auflage Hat, wie wir auß heiter 
Quelle erfahren, nach allen Teilen Deutſchlands nicht minber jlarf, 
wie in Berlin jelbſt, ftattgefunben. Sicherlich ift das eine hoch ers 
freulihe Wahrnehmung. Denn in ber That ift Lite’ Schrift eine 
rechte „Denkfchrift" für alle Denkende, weh Sianbes und Lan⸗ 
des fie feien. Vom ächten Geift ber Humanität und ber vollen Wahr- 
Haftigfeit durchieuchtet, weift fie auf bie filtlihen Zuſtaͤnde in ben 
Städten, im Leben, im Haufe; fie zeigt bie ſtrankheiten, aber fie 
deutet auch auf ben Weg, bie Befunbheit zu gewinnen. Es ift zu 
wünfhen, dab fie in bie Hanb jebed reblihen Mannes gelauge; 
denn fie wedt und ftärkt, wie je eine, in Jeglichem jene inmerfte 
wirkende Kraft, derem ber Gingelne wie bie Allgemeinheit bebarf, 


Damit das Edle wachſe, wirke, Fromme, 
Damit der Zag des Guten endlih fommel 


Stettin. 16. Zuli. [Berbefferte Zünbnabelgemehre,] 
Bei Gelegenheit der lehten Truppen-nfpection durch ben Kronpringen 
wurbe demſelben ein vom Premier» Lieutenant Herm v. Random 
verbeflertes Fünbnabelgewehr vorgelegt unb baffelbe bemnädit bem 
Kriegdminiflerium zur weiteren Veranlaſſung überwielen. Durch einige 
Vorrichtungen (wie wir hören Ginferben) des bisherigen Schloſſes 
werben bei ber Manipulation des Ladens zwei Griffe erfpart, was fo 
erheblich ind Gewicht fällt, baf in ber Minute ber vierte Theil an 
Schüffen mehr abgegeben werben fann und fomit bie gerühmte Schuß: 
fertigkeit des Ghaflepotgemehre® erreicht wirb, ohne jedoch bie Mängel 
befielben zu theilen. — Reuerbing® nun hat auch ein Biefiger Private 
mann, ber Delonom Borft, die Werbeflerung des Pünbnabelgeivehrs 
ſich angelegen fein Lafjen und ift dahin gelanıt, nach ähnlichem Syſtem, 
wie ba8 oben erwähnte, bie Schußfertigfeit ſeines Gewehreb mit aller 
gebotenen Sicherheit auf 15 Schüffe per Minute zu bringen. (ine 
Ausfüllung der bißherigen Kammer im Schloß führt außerbem ben 
Bortheil herbei, daß daB Pulver beim Exploditen nad hinten weniger 
Spielraum findet und um fo fehneller und Eräftiger wirft. Die Vers 
befferungen find allerbings Geheimniß bed Erfinder; bie Anmwenbung 
und das Mefultat berfelben hatte Referent Gelegenheit bei einem geftern 
ftattgefundenen Probefießen wahrzunehmen. St. 3.) 





das erſtere der Fall, dann wird bie Kleine bes Abends wohl eine 
etwas ernfte Borlefung über ihre Zaftlofigfeit erhalten, denn ber 
Herr Lieutenant macht ein gar grimmiges Geſicht und hat plöhlich 
in dem Wipfel einer jungen Linde trgenb einen ſehr intereffanten 
Oegenſtand bemerkt, ber ihn bie Dirren unten gar nicht wahr 
nehmen läßt. 

Immer gefüllter wird ber Garten. Die Fontainen fprubeln 
und plätfegern und dab Orchefter trägt ein Dankbarkeits » Potpourri 
von allen möglichen Offenbach ſchen Melodien vor. Die Spagier 
gänger fangen unwillkürlich an, zu tängeln und zu hüpfen, eine bide 
Ghoriftin, bie eben ben leiten Umgang Hält, ehe fie in ber Garber 
robe verfehwindet, fcheint fogar micht übel Luft zu Haben, ein paar 
Gancantacte Iodzulaffen . 

Gin paar verfpätete Theaterarbeiter kommen fchweißtriefend ein« 
hergeftürzt und machen fich eilig Platz durch das Gebränge ber vor 
ihren handſchuhloſen Händen außeinander fliebenden Damen. Auch 
act Gremabiere nom zweiten Barbe= Regiment marſchiren im Tritt 
vorüber, mit ſehr breit gezogenen Munbwinfeln be8 ihrer harrenden 
eg ſich freuend. Sie haben da „Volk von Bjegani“ vers 
auftellen. 

Ein vom Goncertmeifter ſelbſt verbrochener Galopp ſchließt end⸗ 
lich das Goncert, eine ferne Klingel ertönt und ben Yontainen fängt 
plöglih an, der Atem auszugehen. Das Yublitem brängt ſich 
langfam bem Theater zu, allen voran bie Provinzialen, bie immer 
während in Berlin in ber Angſt ſchweben, zu fpät zu kommen unb 
auch jet einer bangen Ahnung ſich nicht eniichlagen können, daß 
ihre nummerirten Sibpläge ihnen fortgerommen jein möchten. Der 
Kunft: Kritiker einer großen Zeitung trinkt, am Büffet noch ſchnell einen 
lehlen Gognac, ba es zum zweiten Male Mlingelt, noch ein paar Mir 
nuten, und ber Garten ift leer, brinnen aber hängen bie berauſchten 
Blicke Aller an ber Pracht ber Weingärten von Bjegani, 
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Frankfurter Bürse (13, bis 18. Juli.) 

18. Juli. Die stürmische Kauflust ist gewichen und das Angebot 
erhobs zuversiehtlicher das Haupt. Da dis Spekulation und das Privat- 
pöblikum sehen, dass die Kurse denn doch nicht ia den Himmel stei- 
gen, zieht man den sicheren Gewinn den unsicheren Chancen vor und 
es wird stark realisirt. In Alföldaktien trat dieser Zug recht deutlich 
zu Tage, Sie sind in Wien von 161 auf 155 zurückgegangen. Stücke, 
die in Erwartung einer weiteren Fortsetzung der Hausse bisher fostge- 
halten wurden, flissson jetzt allmälig, um den Gewinn zu firiren, an 
den Markt. Oesterr, Stastsbahn durchlebten eine fieberhafte Woche, 
Bie variirten jeden Tag um fl. 2—3, meistens von Wien aus influirt. 
Paris, wo in Anwartschaft auf die österr. Nordwestbahn contreminirt 
wird, triti als starker Verkäufer auf, so dass am Schluss der Woche 
trote der Mehreinnahme von ca. fi. 100,009 ein Rückgang zu verzeich- 
non ist, Die Staatsbahn :at seit 1, Januar über 5 Millionen mehr 
eingenommen als im Vorjahre. Auch Lombarden saben sich von ihrem 
Muttersitz Paris sus verlassen und erlitten im Laufe der Woche eine 
Einbusse von A, 5. Sie gen von 192 auf 187, Radolfabahn am 

lass der Woche eberfalls fl. 21, zuriick, 
Ossterr. Westbahn dagegen blieben, besonders am Freitag, inmitten der 
Flauheit auf Provinzial- und Arbitragekliufe sohr fest und schliessen 
höher. Eine grosse Bewegung fand diese Woche in Rhein-Nahe statt. 
Es waren an der Berliner Börse Nachrichten verbreitet, denen zufolge 
die Verhandlungen zwischen Organen der Gesellschaft und der Regier- 
ung, welehe angeblich eine generelle Verbesserung der ganzen Lage 
des Unternohmens bezwecken, Aussicht haben sollten, zu einem für die 
schwerge n Aktionäre günstigen Resultat zu führen. Einige spe- 
kulative Kaufaufträge, die man mit diesen Nachrichten In Zusammen- 
brachte, genüigten, um den Kurs von 30 auf3881/, zu heizen. Die 
Treibjagd stellte sich jedoch bald als sin Manöver einiger Faissurs 
heraus, denn Rhein-Nahebahn schloss noch an derselben Börse 3ı1*, 
und steht jetzt 34',,, ein Beweis mehr, wie vorsichtig man mit diesem 
Papier, das schon so viele Voraussetzungen über den Haufen geworfen 
hat, sein muss. Ostbahnen haben ihre rückglingige Tendenz weiter 
verfolgt. Das süddsutsche Privaspublikaum, durch die plötzliche Baisse 
‚ hat viel Material an den Markt gebracht. Trotz alledem 
sich nicht | nu, dass Ostbahnen eines. der preiswürdigsten 
Bahnpapiere sind. Unsere angestammten Aktien der benachbarten Bah- 
nen n sich fest, zumal Berbacher und hessische Ludwigsbahn. 
welche beide einen sehr uden Juni-Ausweis bringen, erstere mit 
224/, pOt. plus und Total seit I. Januar 134,, pCt.; letstero für Juni 
26%/, pCt. und im Total 22%, pCt, plus Die Tauausbabn hat eine 
ausserordentliche (eneralversammlung ausgeschrieben behufs Legung 
eines z#eiten Gleises von bier nach Fischst und Bau einer Zweigbahn 
zur chemischen Fabrik Griesheim, 

Für österr Staatsfonds zeigte aleh im Laufe der Woche mehr An- 
gebot als Nachfrage, Nur National wurden für holländische Rechnung 
gekauft. Nous engl. Metalliques dagegen waren mehrmals in Posten 
stark oferirt und konnten ihren Kurs nur schwach behaupten. Steuer- 
freie schritten mit der Besserung der Valuta fort und schlossen sich 
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21. Juli 1868, 


sıch deren Rückgang wieder an. Es wäre übrigens Zeit, der Ironie 
dieser Benennung ein Ende zu machen! Von österr. Loosgattungen 
hatten die 1864er Loose, welche von Wien aus stark haussirt wurden, 
am meisten gewonnen, dieselben sind jedoch ebenfalls wieder ; 
Für 1860er Loose prognostisirtın Viele wegen des Stückebedarfs der 
Contremine am 1. August eine weitere Steigerang, wolche jedoch nicht 
eingetreten ist. 

, ‚Süddeutsche Werthe recht feat, besonders die bayerischen und ba- 
dischen Loose, deren namhaftes Steigen ein gewiss berechtigtes ist, da 
sie im Vergleich mit den bedeutenden Abzügen unterliegenden österr. 
Loosgattungen ontschioden preiswürdiger sind. 4',pCt. Bayern n 
in Folge zahlreicher‘ Einberufungen in die Heimath bis 97 nie 
offizielle Kursblatt hat sich durch die Aufnahme eines neuen soliden 
Anlagepapiers, der 5pCt. Pfandbriefe der Württemb, Hypotuckenbank, 
bereichert; ale wurden iu Posten à 991/, vom Markt 0. 

Amerikaner behaupteten sich in Anbetracht des um fast 3 Pointe 
hinaufge, en und noch steigenden Now-Yorker Goldagios noch 
ganz jeidlich und verloren nur $.. Man hält das Steigen des Gold- 
agios nur für ein momentanes Spiel der Goldeligue, dem man keinen 
Bestand prophezeit. Die Verwerfung des Antrags auf Bondsbesteuerung 
iin Finanscomit& des Reprüsentantenhauses trug viel zur Festigkeit bei, 
während die Mittheilungen über die im Senate angenommene Bill, welche 
eine Art von Convertirang zu bezwscken scheint, noch zu aphoristisch 
sind, um ihre ganze Tragweite bemessen zu können, Neue 1881er 
waren mit 3 pÜt, Agio gegen 1482er sehr gesucht. 

In österr. Bankaktien war die Woche weniger Geschäft und konn- 
ten dieselben den Kurs, den sie zeitweilig eingenommen hatten, nicht 
behaupten, da besonders viele süddeutschen Besitzer abgaben. Darm- 
städter Kredit, die den Parikurs nahezu streiften, standen diese Woche 
über ebenfalls unter dem Druck einer natürlichen Abspaunung und Ge- 
schliftslosigkeit. Frankfurter Bank seit Monaten stationär 1924— 125, 

Devisen waren im Allgemeinen fest, mit Ausnahme von Thaler- 
wechseln. Holland zog iu Folge starker Verkäufe in Amerikanern an. 
Von Sorten waren Pistolen und Imperials sehr angetragen und Notir- 
ungen nur nominell. 


| 18. | 18. 13. | 18 

8%/5 Oestr. National | 555 | 55 .81/19/g Badische Obl.| — |ssis 

50/9, do. Metal. (1859) 68 635 4%, Darmstädt do. | 90} BR} B 

do, (steuerfr.) | 53 535 4150/, Nassauer do. | 94 miB 

50/5 do, Lose (1860), 7 70 4%, do. de B 875B 
— do. de. (1864)101} B108 181010 da. de. | 824 Bj 82; 
Oestr. Kreditl. (58) 140 1413 B 40, Kurbess. do. | 88}B — 
59, Bayer. Obligat. 1031 B11028 B'3".,%, Frankf, do. | 5ı | 81 
4/9, do. de. 96 ri a0, “eo. do. — — 
4, de. do. | 904 B| #04 Bi6%/, Amerik. (1888) | 77 | 164 
40 do.iooThl.-L.|102} 102} B| Osstr. Kredit. . . 225 294 
780 770 

31,9%, de. do. | 83 83 125 B 





41%, Würtemb. Obl.| 94 B 3: Oestr. Nat.-Bank 


Frankfurter do. 1244 
41/04 Badische do, 9; Bexbacher E.-B. 167 
40, do. do. | 88} 


Bayer, Ostbahnen |j1 
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Frankfurter Bank b fl. 50) . . „ 1125 P. in süddeutscher Währung 
Oesten. : Eh X. K. Oesterr. National-Bankaktien 770 G, £ 
; he ar rd .— rr. Kreditbank-Aktien & tl. 20u 292-291,0,. 1 — — — 
a ® | 
"  |bpOt. Engl. Met. v. 1852 | 61@. yer. Hypothekenv. Pfandtr.4 pCt. | 984, P. "Amt. fl. 100 k. 8. 1001, 0. 
#« )5pCk Engl. Met. v. 1930 | 685,60. Pfandör. & 10b kr.b. E. .| — twerp. Pra. 200 x.S. 94:4 @. 
Pr \6pCt. Nativnalanl, v. 1854| 55 P. 54" @, Darmst. Bank 1. u. 2. Serlo à fl. 250 . 246 P. Ava. A. 100 k. 8. | 993,4. 
Isput, Metall, Obligat. — | — 'Weimarische Bank 4 Thlr. 100 . . | — in Th. 60 k 8. 1108 P. 1043/,0. 
= 6 Cr do. rteuerfe. 86 | 534--14G. [Mitteldeutsche Kroditaktien . - | 98%, P. '" G.Brem. 50 Th. Led. k. 8.| 977/98 G. 
pi MDR 220 459,6. Taunus-Eisenbahn A il 280°. . . |823 P. 21 G. |Brüssel Fre. 200 k. 8. 948, G 
Pronmen 'a4pOt. Btaatsschuldsch, = Frankfurt-Harauer Eisenbahn „ „(1102 P. %, Thir, au k. &, 1 1? 
Bayern 5 püt, Obl. b. R. 105'% P. S/, 6, Owst. F.St.Eisb. 5 pCt. 500 Fr. A28 kr. |2651/,—65G, Hamb. MR. 100 k. 8. 88G. 
ii IP Obl. 1ährs dio. | 971, P. _„ Elisab.-Eisenbahn 5 pli. . 1144, 0. Leipzig Th. 60 k. 8. 106 P, 104549 
'4YgpOQt. Obl. 1/jähr. dte. | 97G. Böhm. Wostb.-Aktien % fl. 200 6/7 | — ndon Lat. 10% 8.1198,,—1,,G. 
24 pr Obi. ikea. | 90140. me nd eg ge Sp * "Lyon Fer. 200 x. 8. | — 
» 10 POR Obl. uhr. die | 90146. Lodwigshafon-Boxhecher A 4 « 188,4 G. Mail Fra. 90 . . | — 
4 Obl. Ab.-R. dto. | 901,6. din. dto. Prier.a4pÜt.) 890. ünchen fi. 100 k. 8.1100 P. 
= 81,pCt. Obl, a. | — De The a 6 dal; bene e Paris Fra. 200 5 * 9,—1,0, 
ürtamıb. 41 i . 5 0. 0. 1851, EB, stersburg 60 8.- — 
ka Köc-Biscad. Pricr-Oblig.h 3 pCt | 5314 P._  Triem fl. 100 k. 8,  — 
Baden 444 POL Obl. 9,6. Elisab.-Bahn Prior. 2 8/7 * wien a 100 8. W. |1087/4 P. , @& 
3% Obl. +. 1849 831, 4, Sudd. Bank-Akı. 40 Eins. 242 P. ! do. in öst, W. 1. 8. 108%, P. 14.6. 
Gr Tiess. pCt. ObL Zn 3 pCt. BSad.st. u. Iomb. E.B. 431,0. Discono . , F 8 pCt. G. 
4 pCt. Obl. b Rofhsch. | 901, P. Bayer. Ostbahn & 41/, pCt. volleinber.| 12784 G. N 
8°/,pOt. Obl. dto. su.Pp. 
Kassa Me ObL dee 9% P. 140 Anlehens-Loose. 
. 4 pOr Obl. die, 87°/g P. %js G.luesterr. fi. 250 v. 1839 1471,G. » ‚40P. 
spOr Ob.  diw. 87,0. 1.250 v.1854 mit +pOt.) 691/, P. Nassau fl. 25 bei Rothsch. | 864; P. 
Frankfurt |31/,pCt. Obl. 810. A. 500 v. 1860 4/7 | 7814840 |Sardinischt Fr. 86 b. BR. | — 


aus 


spCA. ini. Sch. P, a fl. 2. 80] — 
*. 





Schweden 41,,PCt. Obl, & 105 Thlr. | 85.0. i pOk. Bayer. Prica.-Anl, 
NAmerika pCt. & 1000. 1841 D.31,,| 78%/, P. Schwedische 10 Thilr-Loose 
= 6p@t. ditto r. 1882 „ 765, @. Badische A. 35 





A. 100 Eisb.L. v. 185811401/, G. 
do. 


Neuchateder 10 Fr.Inosse | — 
Freiburger 15 bre-Looss — 
Mallandar 45 Fre. L. b. R. 261, P. 
Se, Lüttich mit 21/, pCı 2. | — 
Ansbach-Gonzenh. fi. 7-L. 13 P. 


v. 1864 1011, —8/, G. 
‚102%/a 6. 
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Frankfurt, 20. Juli. Nachdem es geftern gefchienen hatte, als ob bie Hauſſe einen Bruch erlitten Hätte, hat heute die Hauffe ober 


doch wenigftend bie Hauffe-Tendenz wieder Obetwafjer befommen. Dan ift mit Spefulationspapieren und Staatsfonds feft, aber das Ge · 


Saſt hat an 
Werthe waren 


Ausdehnung bebeutenb nas gelaſſen und bie saison morte fängt denn doch an, in ihre Rechte zu treten. 
heute recht gelucht und animirt, beſonders 41/5, Württemberger. Die 50/, Pfandbriefe der württembergifden Hypothelen⸗ 


Auch fühdeutihe 


banf gewinnen immer mehr Publikum umd ift täglich Geſchäſt darin. Badiſche Loofe waren etwaß matter. 1862er Amerikaner ſiabil, nur 


186 er en heute bereits 46t. Agio bei vollitändt 


fehlendem Malerial. 


Berantwortlidyer Heraußgeber: Kihard Badbermann. 
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Treu gegen Mnig und Baterlarıb für Wahrheit und Reit 


usbezahlunmg: Bierteljähr- 
e bier und ganz Bayern 1 fi. 
Bd Juferaten wird bie oreis 

foaltine Zeile in gewöhnlicher Airiwer 





Rorbbeu 


tiger Bund. 

Berlin, 19. Zuli. [Preußen und Defterreid,] Die 
„Köln. Zig.“ ſchreibt: In Defterreich erheben ſich im letzter Beit 
Stimmen für eine größere Annäherung an Preußen, unb es iſt bie 

verbreitet, daß ımfere Regierung ihre Geneigtgeit zu einem 


ſich rd u einer vorzeitigen Parteinahme ruhe in ber oriens 
talifgen Frage drängen laflen. (Graf Bismark wirb fi aber auch 
chwerlich ver Gefahr autſetzen, zwiſchen zwei Stühlen nieberzufigen.) 
— [Preußen und Spanien.] Das nämliche Blatt repro⸗ 
Duygirt in feinem heutigen Leitartikel bie auf ben Autheil Preußens 
an ber fpanifchen Verſchwötung bezüglihen Nachrichten (f. Rr. 196 
unſ. BL.) und beſonders ‚Stellen auß einem Leitartifel ber „R. Fr. 
Pr.“ und bemerkt dayı: „Aber, iſt e8 denn auch wahr? Weiche 


— 


Underlagen hat tie ganze Poramibe ? Nun, bie napoleonifche Regierung, 


lann nicht wünfden, einen Orleans auf bem Throne won Spanien 
je: eben deßhalb hat fie bie ſpaniſche Regierung vor bem 
an Daun en be Herzogs von Montpen ⸗ 


Bi 


3°? 


bie fpanifche gewarnt habe, wirb jeht von ben fran⸗ 
geblättern beftritten. Was bleibt alfo übrig ? Michte ! 
„der über ein Thema prebigen follte, weldes er 
f der Kanzel finden würbe, wuhte fich zu helfen, Ba er nur ein 
„das auf beiben Seiten unbeſchrieben war. Gr fagte: „.Dier 
"und ba ift nidt® —: aus Nichte ‚Hat Gott bie Welt ers 
und hielt eine lange Prebigt über bie Grihaffung ber Welt. 
So hat denn auch die „M. Fr. Pr.” eine Welt von Gonjekturen aus 
dem Nichts hervorgerufen und einen Leitartikel von brei Seiten zu 
Stande cebradt. Weiter hat es feinen Band!" 

— Theater-Verbot) Mie Berliner Blätter melden, 
if die Aufführung bes Zacharias Werner'ſchen Drama’d „Martin 
Quiher, oder bie Weihe ber Kraft” auf bem Viltoriatheater, bie für 
den 19. d8. mit Hm. Dr. Grunert aus Stuttgart ald Gaſt in ber Titel» 
angezeigt worben war, verboten worben. Herr Direktor Gerf 


Ale: 


ir 


ei 


[Der Verfall Oftpreußens.] Unter den von bem 
engliſchen Miniſterium be8 Auswärtigen veröffentlichten Gonfularbes 
richten befindet ſich aud ber DeB engliſchen Vicelonſuls in Memel, 

Ward, über die Lage Oſtpreußenk. Gr bebauert in feinem 
Berichte Über das Jahr 1867 bie bedeutende Abnahme des Verkehrs 
in Memel, defien Gins und Ausfuhrwerth feit 1864 von 11 Millio- 
wen auf 7,875,000 The, gefunken fei. ALS Urſache nennt er an 
erfter Stelle den Mangel an binreihenben Verbindungen mit bem nr 
nern. Dan lege Gifenbahnen zwifchen Diemel und ben benachbarten 
Häfen fowohl Preußens als Rußlands an, fo werde bie Stadt ſich 
zum watürlichen Hafen für den Eine und Ausfuhrhandel de& ruſſiſchen 
Polend und eined noch viel ausgebehnteren Gebietes aufichwingen. 
„Wäre ber Niemen befjer zu überichreiten®, fährt er fort, „fo würbe 
damit eines ber größten Hinderniffe der beurfchen Gi g in 
dleſen Theil des preußiſchen Litthauend weggeräumt fein; obwohl in 
ber Naͤhe von Tilfit daß deutſche Clement allmälig das litthauiſche 
überflügelt, fo find doch in der Umgegend von Memel noch viele Bes 
meinben ausſchließlich von litthauiſchen Bauern Sewohnt, die kuum ein 
Wort Deutſch verftehen. Die litthauiſche Landbeböllerung aber ſteht 
ir Hinfiht auf Bildung und Givilifation der deutſchen Lei Weiten 
Ihre feinen Grunbüde von eſwa 60 — ſind 

geringik 











Heilmittel gegen den Verfall Dftpreußen® führt. ber ... weiters 
bin 1) die Veſeiligung ber ruſſiſchen Grengiperre und *7* * 
bes ruſſiſchen Zolliarifs an, Ziele, zu deren Erreichung Preußen Icon 
viel geihan, aber am ben übermäßigen (Gegenfo Ruplands 
ftarfen Widerſtand gefunden habe; 2) ben Bau einer 
Memel nah Tifit und bie Anlage mehrerer Landſtraßen. „EB 
allgemeine Anſicht“, bemerkt Herr Ward fhliehlih, „daß bie 7* 
Regierung ſic mit vollem Redpte weigert, einen Pollvertrag mit 

land abjufchliefen, wenn lehteres von Ionen ** u be 
übermäßig hohen Zarife nicht abgehen mil, Zugleich wäre es Bö 
wünfcenswerth, daß die preußifche Regierung datß bemnägit ab 
Militärkartel mit: Rußland nicht ernenere, che fie 

Bürgfhaft dafür in Händen habe, daß dieſe Uebereinfunft von 
Rußlands nicht blos zu dem Zwecke benutzt werbe, eine u 

Schranle längs feiner ganzen Banbedgrenge aufredpt zu alten.“ 


Orfterreigifige Monardir. 
Bien, 18. Juli, [Die Einberufung ber Sanbtage] 
auf den 22, Auguſt wirb biedmal nur von zivei Wiener Blättern, 
ber „R.. Fr. dr und dem „Wunberer“, beſprochen, während bie 


'anberen fih mit der Wiedergabe des betreffenden Gefehe® begnügen. 


Die „R. —* u benüßt * Gelegenheit je De jeße 
Bedentung ber age in 


weldem bie 

a — "men: „Die ee 
jetzt Aufgaben zu lölen, welde in jebem Farlamente ber 
ber größten Aufwmerfiamfeit und mit dem Vollbewußlſein ihrer politifchen 
Bebeutung behandelt würben, welche zu verhandeln jebe8 Parlament feiner 
würbig erachten möchte. Die Decentralifation * durch diefe Berfafe 
ſ ifion eine gang außerorbentliche Ausdehnung erfahren, und bje 
praftifche Ihätigkeit ber Landtage wirb zeigen, welche Peripherie ber 
Deeentralidmuß bereii® innerhalb des Rahmens unferer Verfaſſung ber 
ſchreibt. Auch Der ärgſte Feind unferer Berfafjung wird jeft 
mehr über. bie Bebeutungslofigfeit der Landtage fpotten können; 
find wahrlich nicht mehr Verfammlungen für Spitals und Dienftboten: 
welen. Dan darf nur darauf himweifen, baf fie die gange Gemeinde» 
geſetzgebung zu ihrem Rechtskreiſe zählen, dab fie die Schulreform, 
von welcher faum bie fnappiten Umriffe durch bie Reichsgeſehgebung 
feſtgeſtellt wurben, durchzuführen haben, daß bie Frage ber Theilbar⸗ 
keit von Grund und Boben ihre Tätigkeit in pruc; nehmen wird, 
daß endlich alle Gegenſtaͤnde, welche nicht tagativ bem Reichdraihe 
gewiefen find, zu ihrem legıölatoriichen Berufe gehören, und man w 
begreifen, dah eine Anzahl von Parlamsuten in Defterreidh tagt, welche 
on innerer Bedeutung ben Kammern ber kleineren deutſchen Staaten, 
wie Baben, Heflen, Würtemberg, ja felbft Bayern nicht nachſteht.“ 

Kühler aͤußert fi ber „Wanderer“, melden bie Ginberufung 
zu einigen recht wehmüthigen Betrachtungen verleitet. „Der Augenblick“, 
beißt e8 ba, „it ein ernfter und aller Anlafı geboten, mit ſich zu 
Rathe zu geben, wie man «8 in Zukunft mit ben nach größerer Ay» 
tonomie tingenben Volfsitämmen des Reiches zu halten habe. Wir 
find, — wir und * auf unfere cibleithaniſchtu Kräfte ange 
wiefen und haben, ohne auf thätigen Beiltan, von irgend welder 
Seite zu reinen, den Bau vom 21. Dezember unter Dad und Fa 
zu bringen. Dielingarn, bie e8 ſich höflichſt verbitten, daß wir und 
in ihre Jreungen unb Vereinbarungen mit den Groaten, Serben unb 
Rımänen einmifhen, benten nicht daran, daB böſe Beilpiel ber Ein ⸗ 
miſchung iu fremde Ungelegenheiten jelbit zu geben, etwa Partei zu 
ergreifen zwilchen und und ben Gzechen, zwiſchen und und ben Polen, wenn 
e8 jemald mit ben lebteren zu erniten Differenzen Eommen ſollle. 
Wir, ausſchließlech wir allein haben es bahin zu Ksingen, daß bie Ver 
faſſung eine Wahrheit werde ; bieß wird fie aber nur bann fein, wenn 
alle Völker fi um a8 Panier berfelben ſchaaren, wenn fein enufter, 
haherfülter Wiberflanb, von ber Sraft einer ober ber anderen Ratige 
nalität getragen, ſich der enblichen Bermisdligung ber für — 
Beſtand en Freiheiten entgegenjtemmt.* 


Kr. 201. Morgenblart, 

— ne ae] Bon Kur bie 
„R fr. Pr.” intereffante Darlegun tlichung: 
Die Eivil»he, na einem Katoliten nee, ‚it für ihn mit 
Elo8 imetalif binberb, fonbern ein wirkliches Saframent ber Aathor 
lijchen Kirche. Diefeß beweifen wir auß ber Definition eines Safras 
mented, Der Begriff eine® Sakraments faht folgende drei weſent ⸗ 
liche Momente als integrirende e ober eonditlones sine 
qua non in fi: 1. ſichtbares Zeichen; unfichtbare Gnabe; 3. Ein» 
fegung durch Jeſu. Das legte Moment faflen wir allein ind Auge. 
68 gehört, zum Weſen rines heiligen Sakramentes, daß es von Chris 
ſtus dem Herr” elngefegt Tel. Die Kirche kann kein Sakrament ein⸗ 
ſetzcn, alſo auch nichts Weſentliches im Zuſtandelommen besfelben 
ändern, daher auch nicht trennende Ehehinderniſſe ſethen Wir fagen 
ſehen. Das ſchließt aber nicht aus, daß fie hie maßgebenbe Erklaͤr⸗ 
ung abgeben kann, daß von jeher gewiſſe Grforbernifje zum Weſen 


mittfung ober auch mr MPräfeng des Pfarrerö vor bem Telenter 
Goneil ober auch mach bemfelben geflohen „quoties parochi proprii 
praesentia haberi plane non potest, vel si is ipse poblice in 
haeresin incidit* für gültig und forbert zur: „In hujusmodi autem 
'easibus contrahentes coram duobus testibus saltem consensum 
matrimonialem enuntient oportet. Item conveniens est, licet 
won omnino sit necessariam, ut ab alio sacerdote, ubi fieri 
potest, benedictio nuptialis aceipiatur.” Wichner’8 „Kirchenrecht * 
pag. 551. Daraus gebt hervor, daß bie Praͤſenz be eigenen 
Pfarrers nad göttlicher Einſetzung zur Giltigkeit der Ehe nicht er 
forberlich ift, daß bie Gontrahenten Spender be8 Saframente® find 
unb bie Givil» Ehe eime kirchlich giltige Ehe, ein wahre® Saframent 
iſt. Wir fügen: Es ift jeme Form ber Eheſchließung, bie vor ber 
Publikation der Akten bed Trienter Concils gültig war und im gewiſſen 
Fällen noch nad derfelben giltig tft, Überhaupt giltig und für bie 
Ratholifen bindend iſt. 

Deffen waren fi die Wäter des Trienter Goncild wohl bewußt, 
ahnten darin eine Gefahr für eim wichtigfte® Feld ihrer Herrſchſuchi 
unb beſchworen fie unb glaubten fie abzuthun durch das Anathema“, 
das fie gebieterifh denen zubonnerten, welche e8 wagen follten, zu bes 
haupten: „Ecelesiam non potnisse constituere .impedimenta ma- 
trimoniumm dirimentia, vel in iis constitwendis errasse,“ Bess, 
24. can, IV, Durd biefen Ganon aber eine neue unb 

ere Gefahr, eine Gefahr für bie faramentale Gigenfhaft ber Che; 

woran bie Kirche meritorifche Menberungen vornehmen Tann, das 
find nicht von Jeſu eingeſetzte Saframente, fonben — Gaframen- 
talim. Dur eigenmädhtige Setzung (fiehe ben Begriff dieſes Wortes 
oben) trennender Ghehinderniffe würbigte bie Kirche dak von Chriſtus 
dem Herm eingefeßte Saframent ber Ehe zu einem Saframental 
herunter und wurde zum Kehzer um ben Preis, ben Kreis ihrer 
Herrſchſucht zu erweitern. 


Ausland. 

Halten. [Die öfterreigifhe Antwort auf bie päpft- 
fige Allocution] Wie der K. 3." ud Rom unterm 15. 
Juli mitgetheilt wird, war zwei Tage zuvor bie Mote des Herru 
v. Beuſt als Antwort auf bie päpftliche Alleculion über bie religiöfen 
Angelegenheiten Defterreig® bem Garbinal Antonefli von bem öfters 
reichiſchen Gefchäftsträger mitgetheilt unb Copie berfelben Hinterlafien 
worden. Garbinal Antonelli befchräntte fich barauf, ben Empfang zu 
beicheinigen, wie dies auch Hr. dv. Beuft mit dem Protefte des päpft- 
lichen Muncius in Wien gegen die neuen Geſetze gemacht Hatte. Herr 
v. Meyfenbug war bei feiner Mbfchiebbviftte beim Papite, ber bereits 
um bie Abfenbung ber Mote bed Hrn. v. Beuſt wußte, ebenſo leut- 
felig wie pwor empfangen worden. Ebenſo wie bir Kaifer Franz 
Jofeph erft nach ber Sanction ber Geſetze am den Pepſt gefchrieben 
bat, ebenſo hat Pius IX. erft nach der Alloention an den Ralfer ger 
fehrieben. Die tem Cardinal Antonelli mitgeiheilte Rote ift mit einer 
durd eine volfjlänbige SBöflihfeit gemilderte Fefligfeit gefdhrieben. 
Herr v. Beuft mißt die Abſcheffung des Goncorbate® ber Weigerung 
bes heiligen Stuhle® bei, eine Reriſion dieſes Alte auf prakliſchem 
Boden zu bißcutiren. Er befireitet dem Papfte nicht baB Recht, von 
feinem Gefichtẽpunkte aus bie neu erlaffenen Geſehe zu Karaltenfiren, 
‘aber ‚gleichzeitig beanſprucht er für bie öfterreihifche Megierung tas 
Mecht, Die mit der faiferlichen Senttien außgerüfteten Verfügungen 
yur Geltung zu bringen, und er fpricht feine formelle Abſicht auß, 
fi den Kundgebungen des Gpißerpate® zu wiberfegen, deſſen geſeh⸗ 
wibrige Haltung durch bie Allerution vom 22. Juni ermmunlert wor 
ben Üft. Deſterreich beharrt demnach baraufLbo® Gomcortat als aufr 
rn anzulchen, und ber heibge Stuhl, es alst verlehzt zu ker 
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— [Heber die päpftlihe Armee) fehreibt Wittmeilter v. 
Kodolitſch, der auf dem Rackwege von Mbeflinien das Lager bei Fraß- 
cati Kefuchte, im „Kamerab*: „Der Tupuß ber Truppe, fowie beren 
Adjuftirung, Reglements x. find gang franpöfiih. Die Elite · Truppe 
find jedoch bie Zuavi bei Papa, circa 4000 Wann ftark, in ber gegen 
2000 Gbelleute auß ben beiten frangöfifchen, belgiſchen und hollänbifchen 
Familien größtentheil® als gemeine Soldaten biemen. Die Offigiere 
find eiren zwei Theile Franzoſen, ein Theil Mömer, ein Theil Deut 
ſche und andere Nationen * f 

Spanien. [Herzog von Montpenfier.] ine Depeſche 
ans Mabrib vom 16. Jult gibt über bie Verzogerung ber Wbreife 
des Herzogß von Montpenfier (f. Ar. 198 d. BL), melde erft am 
16. von Gabig auß erfolgt ift, folgenden Aufſchluß: „Der Herzog 
hatte ſich in feiner Gigenfhaft als Inſant geweigert, ben Befehlen 
der Regierung Gehorſam zu leiften. Die Königin hat darauf bag 
Verbannungdbefret unterzeichnet. Alle Generale ber liberalen Union 
wurden verbannt. Man fährt fort, bie Dffigiere außzuftoßen, welche 
zur liberalen Union und zur progreſſiſtiſchen Partel gehören.” — Bon 
einem Schuldbewußlſein zeigt bie Weigerung beB Herzogk von Mont 
venfier ebem nicht; er weigerte fich, ohme Urtheil und Recht ſich ledig ⸗ 
lich durch eine Polijeimaßregel außweifen zu laffen. Auch ba8 fum» 
mariſche Verfahren gegen alle liberaler Gefinnungen verbächtige Offi⸗ 
giere ſcheint zu bemeifen, daß gar nicht von einem irgenb greifbaren 
Thatbeftande, auf Grund beffen man vorgeht, die Rebe ift, ſondern 
daß bie am Ruder befinbfiche abſolutiſtiſch Hlerifale Partei ſich durch 
einen großartigen Staat@itreih von allen wirklichen ober vermeintlichen 
Widerfahern mit einem Male zu beireien ſucht. 


Die Zraunfteiner Erzedenten vor dem Mündner S ericht. 
Münden, 20. Jul. 

Heute begann vor dem Schwurgerichte für Oberbayern bie Wer- 
banblung gegen: 1) Nik. Planf, Dienſitnecht von Grabenftätt ; 
2) Ief. Förg, Schrammbauersfohn von Ghieming; 3) rg. Holner, 
Schmiedgeſelle von Ghleming; 4) Math. Soper, Dienſiknecht von 
Altenmarkt; 5) Icſeph Raͤchl, Dienſtknecht von Neuling; 6) Matth. 
Rupferbinger, Dienftlnecht von Diting; 7) Matth. Bortel, Dienſtknecht 
von Freitömsoß; 8) I. Schreiber, Dienſtknecht v Sarrheim; 9) Gg. 
Sungler, Dienſtknecht von Scellenberg; 10) Low. Wolferdeder, Mühl 
net von Hofhelz; 11) Joſ. Winkelmaier, Dienftfnecht von Weib⸗ 
bad; 12) Seb. Berger, Dienfilneht von Vachendorf; 13) Johann 
Außermaier, Bauers ſohn von Bierling; 14) Joſ. Geyerftanger, Dienfte 
net v. Graftau; 15) 9. Stabler, Dienſtknecht von Au bei Traun⸗ 
fein; 16) Seb. Paul, Aimmergefelle von Rußdorf; 17) Yofeph 
Strobl, Dienfilneht von St. Zeno; 18) Joh. Nep. Wernetöhammer, 
Dienftlnet von Mayering; 19) &g. Straßberger, Dienftfnecht von 
HYunnhaufen; 20) J. Kumminger, Dienftknecht von Felbirud; 21) J. 
Hager, Bimmergefelle v. Offing; 22) G. Prechler, Dienfttnecht v. Eiſen⸗ 
ärz; 23) rs. Schubeck, Hüttenarbeiter von Bergen; 24) Seb. Un 
terheller, Mühlgefelle von Oberbuchzell; 25) Gg. Schoͤtz, Weberge- 
felle von Steinburg; 26) Joſ. Maier, Bauerbſohn von Holzhauſen; 
27) ob. Felbmaler, W elle von Yerndborf; 28) Heinrich 
Heitauer, Dienflfnecht von Gerbenftatt; 29) Anton Hallefperger, Bins 
bergefelle von Huftmoning; 30) Wolfg. Hummerer, Dienfttnecht vom 
Mechenlohe; 31) Joſ. Kalchgraber, Schuhmachergeſelle von Ghieming: 
32) Pet. Angerer, Maurergeſelle von Muͤhlbach und 33) Kaſpar 
Ams, Dienfnecht von Mieberfeeon, fämmtlicge im Alter von 26 bis 
32 Jahren, wegen Aufftandes und Körperverlegung. 

Lie Anklage vertritt ber £. Staatsanwalt Darth; ald Mertheir 
biger find anwefenb: ber f. Advolat Dr. Jahröbörffer, bie Goneipien« 
ten Dr. Will, Hartter, Nogler, Haßl, Gutbrod von bier, unb Gon« 
eipient v. Gelto aus Traunſtein. 

Aus ber Anklagefchrift entnehmen wir Folgendes: Des E Lands 
wehrbegirf®« Gommanto ZTraunftein hat auf Grund des Urt. 26 des 
Wehr. Verf.:&ef. vom 30. Januar I. Is. für die Mebrpflichtigen 
von 26 Gemeinden be8 Bez. Trounftein auf Samjtag ben 28. 
Diärz Vorm. 9'/, Uhr in Zraunftein Eontrolverfommlung anberaumt 
und hiegu Die Pfchtigen vorfehriftämäßig geladen. Schon als Lehtere 
von verfäiebenen Seiten ber n bie Stabt einzogen, liefen bie mitge⸗ 
brachten Prügel fowie be8 übermülhige Gebahren ver em Rolhhauſe 
Exeeſſe befürchten. Insbeſondere waren e8 die Burſchen von Ghieming, 
melde yoarweife unter dom Commando des Referviften P. Planf und bem 
eentrolpflichtigen ef. Förg von Chieming emmarfchirten. Plant und 
Förg fowie ber al6 Kauprraufer befannte Schmiedgeſelle Frz. Kol 
nee von Ghieming veranlaßten ſchen im MWirtbähaufe zu Ghieming 
iheit® durch UeLerrebung theils durch bie Drohung, „wer nicht mirhelfe 
sber eſwab anzeige, werde erfchlagen*, ben Beſchluß ıhrer Kameraden, 
baf Alle zufammenhalten, wern e8 eine Rauferei ober fonft wa® gebe 
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Raum 
dem Saale getreten, 
Stöden in ber Hand, DI Hüte auf dem Kopf, 
allgemeine 


ölhigt 
———— Aigner beſtieg den Tiſch und 
en Beichen bie —— 


— Larm * ra Tr, 
daß er nicht verſtaͤnd nu ae Die Bur en 
—228* — cheils auf ben as 
‚, warfen. mit - Brügeln-gegen ben 
" Genbarmen, geiften 1 legtere mit — 
e in eine Ecke und f fie; bem 
Münden, welcher, zuiälig auf Trands 
werben war, wurde 
um Fenfter hinausgeworfen. 
zogen Rödner urn Brigabier Sachs bie Sabel 
enden ein; erſt al® Aſſeſſor Wigner ba 
von weiterer Aſſiſtengleiſtung ent» 
— 5 trat etwas Ruhe ein und 
ein „Doch* von ben Burfchen auds 
ber Spektafel wieber unb Aſſeſſor 
eye fogar aufgefordert, ben Saal zu 
ihn; alß er iefem Verlangen entr 
100 Ge nach, ohne ihn zu treffen, 
age behauptet, Paul Plant an 
Spihe, naͤchſt 


Schaum vom Munde floß. Aber auch 
Röhl, Matth. Mupferbinger, Eg. Eungler, Low. Wolferseher 
Binfelmaier und Jof. Wachenauer gehörten zu benjenigen, welche auf 
bie Genbarmerie einfchlugen, während Sof. Förg, Joſ. Geyerjtanger, 
9. * dieſer mit dem Rufe „haut fie nieder, bie grünen 
gier, GEg. Freier‘, Gg. Schötz, Joſ. Maier und 
Wolfg. ec wenngleid) ihmen eine beflimmte Thaͤtlichleit nicht 
nachzumeifen iſt, doch unter benen waren, welde mit Prügeln in ber 
Hand auf bie @enbarmen eindrangen; of. Raͤchl, Gg. Sungler und 
Jeſ. Vochenauer eniriffen bem Genbarmen Nösner das Gewehr, daß 
fobann Ga. er... auf die Strafe hirabwarf. Außerdem haben 
8 * Seb. Berger durch Schlagen mit dem Stoch auf den Boden 
mit der Fauſt auf ben Commiſſionstiſch, Wernetshammer durch 
—— gegen Aſſeſſor Aigner, Schubeck durch Schreien und Zus 
dringlichteit gegen die Commiſſion, Feldmaier durch Schreien und 
Hineinf&lagen auf den Tiſch, Joh. Kalchgruber durch aufreigenbe Aeuder⸗ 
ungen, wie „in Troſtberg if’8 nicht gegangen, alſo —“, Peier 
Angerer egeeifioeß Herumtretben im Saale, Kaſpar 
Ambs endlich baburd) —** daß er ſich ungezogen benahm, einen 
Wehrpflichtigen, der ſich in bie Lifte einzeichnen wollte, vom Tiſche 
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ihnen zur Hand fom, —— find von unten auf 
—* des —* eingeworfen worden vollenbeter Der 
Fr ng 


—— Oberudorfet deutend: „Da 
hin werben.“ Und wirklich wurde Dinbaie zu Fred 
und mit Prügeln und Gtublfüßen mißhandelt, biß er 
Spntervention anderer Genbarmen unb britter Perfonen befreit wurde 
und entkommen konnte. ®Bei biefem Ungriffe war es au, wo Joh. 
Nep. Werneiöhammer, allerding® ohne überlegten Entſchluß und oßme 
bie Abſicht zu töbten, jedoch vorfäplich bem ihm ganz unbelannten, 
zufällig mit einer Dienftmüße bed Weg 


ben Morten: „Da ift auch noch fo ein Spigbube mit einer k. Haube, 
gehft gleich heim“, mit einem in beiden Händen gehaltenen Stuhl« 
fuhe * fo gewaltigen Schleg über den Kopf verſehte, daß 
ſich an der Gehirnbaſis ein Extravaſat von einer Unze bildete, 
welches den am 7. April b. 38. erfolgten Tod des Kracher zur 
Folge hatte. — Aber auch dic Tambourd ber Bürgerwehr, melde 
flogen mußten, die Trompeter, fowie die wenigen in Uniform ers 
ſchiencnen Landwehrmaͤnner blieben von Unbilben nicht verfchont. Den 
Trommlern und Trompetern wurben von mehreren Burfchen, unter 
denen Seh. Berger, Seh. Paul und ©. Prechler erfanmt murben, 
Schnee ballen nachgeworfen; Wilh. Berger ging mit einer zerbrochenen 
Fenſterrahme auf Banbwehrlieutenant G. Schneiber los und ließ nur 
auf Intervention Dritter davon ab. Drei andere Burſche darunter 
Joh. Außenmaier, gingen mit Prügeln unter dem Rufe: „Da ift einer 
mit blauen Brillen, bie wollen wir ihm antreiben* auf ben Lanb⸗ 
wehrmann Hoͤhl Io8, welcher fi nur durch ſchnelle Flucht vor Thaͤt ⸗ 
lichlenen ſchuͤen fonnte; 


Angetiag udung ifre 
Betheiligung mebr ober minder in Abrebe; beftimmite Befognitionen 
und eibliche Angaben von Zeugen laſſen inbeh, wie bie Anklage ans 
niment, feinem Iweifel Raum, daß bie Anfchulbigungen gegen alle An- 
geflagten begründet find. 
Rächl, Gertel, und ift 
ihren Körpern mebr ober minber erhebliche Spuren 
an fi tragen unb baf Planf, Kallfperger und Ambs es für gut 
befunden haben, ihre Wiebererfennung durd Abnahme bed Barted zu 
erſchweren. Bachenauer ift flüchtig. Auf Grund ber 
Thatſachen find angellagt: A. wegen Verbrechens des Aufſtandes 
als Anftifter, Anführer, ſowie Pong Verübung von Gewalt an Per 
fonen und durch Zerſtoͤrung fremden Eigenthums —— I. Förg, 
Br. Holzner; B. wegen Berbreden® bed betheiligt 
durch Verübung von Gewalt und Zerſtörung — cigenhun 
M. Soyer, Raͤchl, Rupferdinger, Bertel, Schreiber, Sungler, Wolfer⸗ 
ſeter, Winklmaier, Seb. — ———— ng Geyer · 
Ranger ‚, Stabler, Seb. Paul, Stobl, Wernetshammer; C. wegen 
Vergehens dei Aufſtandes: G. Sirehrerger, Kumminger, Hager, 
Prechler, Schubed, Unterhiller, Schoͤlz, Maier, Yelbmaier, Heitauer, 
Halliperger, Rummerer, Kaldgruber, Angerer, Amts; D. weiter mes 
gen BVerbrechens ber Körperverlegung Job. Mep. BVerneißfammer. 
In der öffentlichen Berhanblung ed Plant eniſchieden in 
Abrebe, baß er ſchon in Ghieming Verabredun unb fi al® 
Major gerirt habe; aucd will er weber va endarm Mößner baß 
Gewehr entriffen, noch das Stiegengeländer abgebrohen haben. 
Gr habe nur den Genbarmen zugerufen: „zubauen braucht's nicht,# ⸗ 
Förg, Holzner, Soyer und Rächl wollen ſich gar nicht ber 
theiligt haben. Rupferbinger gibt zu, gerufen zu haben: „ 
nur zu,“ will aber bie Genbarmen richt geſchlagen und auch feinen 
Fenſterſtock auszureipen verfucht haben. Gertl gibt zu, daß er ein 
Fenſter eingeſchlagen unb einen Sıffel auf die Straße gemorfen hat. 
Schreiber gibt die Möglichleit zu, dah er im Waufch eine Fenſter⸗ 
rabme ausgehoben habe, will aber feinen Seflel zertrümmert und feis 
nen Stuhl gegen bie Benbarmen geworfen haben. Sungler * 
geholfen, als dem Gendarm Rößner das Gewehr entwunden wurde 
und von ber Strahe aus eiren Prügel an ein Rathhausſenſter ger 
worfen. Woljerfeder wil nur alb Zuſchauer auf ber Strohe 
mitgefchrieen haben. — Berger gibt bie erung zu, weil 
er nur für Bayern und nicht für Preußen fchmören wollte; davon, 
bab er bie Trommler verjagt und mit Echneeballen verfolgt babe, 
weiß er nichts. — Außermaler, Strobl uns Stabler wollm 
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am ben Ggreffen ſich gar nicht beiheiligt Haben. Geb. Paul Hat | immer bie nämlihen Worte männlich: „wi 
mar mit Schnechallen geworfen, weiß aber nicht nach wen; auch Habe | riſch werben, * wollen ee — —— 
er die Gendarwmen nicht geſchlagen. — Bernetöhammer ſftellt in Bayern thun wir Alles, das Geſetz iſt auf unrechte Weiſe zuſammen 
Horebe, im Vathhausſaal ein Tintenfaß geworfen und im Hoͤllbräu⸗ gekommen !* „Die Burſche müffen von einer Seite aufgeheht ge 
gabl die Benbarmen geſchlagen zu haben; daß er einem Herrn, der | weſen fein; bod gebe ich zu, baf au bie eigene Unzufriedenheit mit 
use trug, —— —* —* hr = Geſehe mitwirkte.“ Ueber bie Heßer fei in Traunſtein wie 
9 ; will er geſchimp n. pro worben ;; fönne er 
Werneisgammer kan nicht fehreiben und bemerkt auf bie frage, war sans * = Garl a en u 








rum er nicht fAreiben gelernt habe: er habe ch eben nicht Jermen | der einen anderen Beyirk atte, habe Habe gehört 
können! — Auf die weitere Frage, warum er einen Familienvater, | gegen das Geieh rem en de 
rn ruhig des Weges ging, To gefi babe, erklärte er: „i | Aſſeſſor Migmer von Kraunitem war nom Barirfdamtmann Wirfend 


n holt oane aufikaut!“ — Hager m, im Gedrä fo ] bea ‚ ber ®e i 
| Fo range ſo uftragt rfammlung beizumohnen, für Aufrechthaltung ber Ruhe 


Bett, König und Vaterland zu kämpfen. — Heitauer will mit | unter einen Anführer gefe) aber gar kei 
gar WWiberfpenftigfeit aufgeforbert und Amb8 feine Steden in dem | Enüpft, weil bie 5 9 8. Sei der Fer ae en 
Saal getragen haben. Giraßberger, Lumminger, Prech⸗ | mit Wuſit vor bas Rathaus ziehen und dann doch ganz ruhig find; 
lex, Unterpeller, Shölz, Maier, Feldmaier, KRallfper | da® füge er, um ben guten Sina ber -Burfhen des Traunfteiner Bes 
ger, Rummerer, Kalchgruber und Angerer wollen gar nicht® | zirts zu conſtatiren. — Zeuge erzählt nun fehr außfährlid ben ganzen 
haben. Selbſt mehrfache beläjtigende Ausfagen, welde einzelne | Worgang im Saale und außerhalb besfelben, ohne jeboch erwas Meucb 
tagte gegen Kameraden in ber Borunterfugung gemacht haben, | worzubringen; wer ihm bie Glode nadhgemorfen bat, weiß er nicht. 
mneeben heute wieber zurüdgenommen. — Paul behauptet jebod | Wernetöhammer habe mehrmals gefchrieen: „alle, wie's ba feib’8, feie 
ganz beftimmt, daß lan ber Anführer war, Verabredung gepflogen preußiſch, geht's weiter!“ — Diefer habe auch dem Altuar, wägtenb 
ee a ae er noch ſaß, den Stuhl wegzezogen. Plank war ſtets alß Nabels⸗ 
en . . 

Zeuge Hauptmann Henle, welcher mit ber Wbhaltung ber | Genbarmerie; den Angeklagten Rächl Zeuge mehrmals 

Gontrolverfammlung beauftragt war, ergählte den Verlauf ber Ggefle | verwieſen. Auf die Frage eine Pen ob bie Ar 
im Nathhausſaale im Weſenilichen, wie oben ſchon angegeben wurbe, | fe begriffen haben, antwortete Zeuge: da müfle man bie Leute felbft 
body fügte er bei, daß gegen feine Perfon, einige Budringlidfeiten fragen; er glaube, daß fie es nicht begreifen wollten. Auf bie 
— nichti palfirte. Der Haufe, welder nad Beribizung | weitere Frage eines Werteibigers, ob tie Beute nicht zum Begelsena 


eigenmaͤchtig edtungen Gendarmerie Zeuge 
“eilt, nachdem er gefehen, daß fie fehr Mwer bebroht war; ehe bie — —— 
Burſchen auf bie Gendarmerie einſchiugen, ſah ZJeuge feine Verwund⸗heimniſſes nicht entbunben, nichts fagen bürfe. — Hiemit ſchloß 
ung. Auf bie frage eines Veri , ob Zeuge glaubt, daß bie | vormitiägige Sihzung — 
Burſchen über den Sinn und ben Zweck ber Verſammlung belehrt 
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Auf die „Rene — — Zeitung” 
fann für die Monate guft und Sep: 
tember iowohl in der Erpedition, wie bei 
allen königl. Poſtämtern abonnirt werden. 





Ra er Bund. 

Berlin, 20. Jul. [um Hochverrathé— Prozeß 
Platen.] Gelegentlich des Hochverraths · Prozeſſes gegen ben Bra 
fen v. Platen ift erwähnt worden, daß Graf Platen gegen ben von 
ber preußiſchen Juſtiz aufgeiteflten, bie rechtliche Vorausſetzung des 
wiber ihn eingeleiteten Hochverraths · Prozeſſes bildenden Satz: daß er 
preußiſcher Unterthan fei, Einſpruch erhoben, ber Gerichtshof aber 
dieſen Proteſt zu den Alten gelegt habe. Graf Platen beruft ſich 
bagegen, ber „Heil. Vollszig.“* zufolge, auf bie Gutachten von zwei 
ſtaatẽrechllichen Rotabilitäten, den Staatsrat Dr. Zachariä in Göt- 
tingen und ben f. k. Regierungöralh Dr. Neumann in Wien, welche 
beibe zu bem Ausſpruche gelangten, dah Graf Platen nicht al® fal. 
preußifcher Unterihan zu betrachten fei. 

— [Zuflvereinfibes.] Mit dem 1. Auguſt d. J. tritt ein neues 
Regnlatin über die zellamtliche Behandlung der mit den Bolten eingeben- 
den, ansgebenden oder durchgehenden Gegeuſtände in Kraft, Dasfelbe gilt 
für den gefammten Umfang des beutfchen Zollvereinsgebletes. Die neuen 
Beitimmungen gewähren mefeutliche Bereinfachuugen umdb Ürlelhterungen 
bei der Behandlung der Poffendungen im Berfebre mit dem Zollauslarde. 
Die Folldeslarationen find abgekürzt und vereinfacht. Die Rolgen unvell: 
Händiger oder fehtenber Declarationen für den Mdreffaten find weientlich 
gemildert umd dadurch zugleich Die in dergleichen Fällen blober zw beobadıten 
gewefenen Formen ine Betriebe eingefhräuft. Die Dergolung If durchweg 
nah dem Reotfionsbefunde jugelaflen. Die Abarängungen in der Zultän: 
digkeit der verſchiedenen Zoll: und Stenerjtellen find befeitigt. Die einzel 
nen Pofttüde werden am den Grenzen fernerhlu nit mebr unter gollamt« 
lichen Verfchlun gelegt. Im Stelle desselben tritt die Beflebung mit einer 
Br von rotbem Papier. Es fommen in Kolge deifen auc Diejenigen 

eitimmungen in Wegfall, welche eine die Anlegung des Jollverſchluſſes 
eſtattende Imfchnärnng der Vakete, Die Anrechnung der ſogenaunten Zoll⸗ 
Phnır ebühren 2, zum Gegenſtande batten, In Bezug auf die Sendungen 
mit Waarenproben und Muſtern bezwedt das Negulariv else Befchleunigung 
tm der Abfertigung diefer Gegenſtaͤnde. Ebenſs find für die unter Ber 
leitſchein · Conirole zur Derfendung gelangenden Pofttüde entfwrechende ir 
eichterungen vorgeſehen. Dur die eintretenden DVereinfachungen ax. darf 
das armeinfame Zoll-Intereffe im keiner Weife beeinträchtigt werden, Es 
wird biefür die gewifienbafte Mitwirfung der MPeftanjtalten in Auſpruch 
genommen nd die wflichtireue ug der in deu Ausführungs-Beitimm- 
ungen des Renulativs ausgefprochenen Obliegenbeiten der Poilbeamten ers 
wartet. In Bezug auf diejenigen Poititäde, weldye nach der beitchenben 
Gefepgebung am elugelmen Orten der Mabl- und Scladtiteuer, fomie bey. 
der Bildpretftener mnterworfen find, bebält es bei den biöberigen Beſtimm- 
ungen fein Bewenben, 


Deſterreichiſche Monargie. 

Wien, 20. Juli, [Huldigungen für Beuft in Tirol.) 
Dem Reichskanzler find auf verfchiedenen Punkten Tirol, bie er auf 
ber Fahrt nach Gaſtein berührte, enthufiaſtiſche Hulbigungen bargebracht 
worben, fo daß Frhr. v. Beuſt ſelbſt fich zu ber Aeußcrung verans 
laßt gefehen habe, er Hätte eine fo freundliche Stimmung in Tirol 
nicht erwartet. Ob aber bie Meberrafhung des hohen Reiſenden auch 
bei weiterem Borbringen in bie glaubensfrommen Thäler durch ähn« 
—— herausgefordert worden wäre, mag dahin geſtellt 


Trieft, 49. Juli [Neuer Tumult.] Die Ruhe in Trieſt 
iſt mr fheinbar, bie Gaͤhrung dauert fort. eftern wurde beim 
Caffs Chiojja ein Bauer mißhandelt und Beute (Scnntag) wäre es 
bald zu neuen bebauerlichen Seenen gefommen, wenn bas Militär 
micht rechtzeitig eingefchritten wäre. Lanbleute, welche in ber Woche 
als Steinmege, ald Maurer und Fakini in der Stabt arbeiten, hals 
ten jeben Sonntag Fruh zwiſchen 10 und 12 Uhr theils mädft ber 
neuen St. Antenifirde; theil® unter ben jetzt berühmt gewordenen Volti 
bi Chiozza, wo das Kofferhauß Ferrari Siegt unb wo am 13. d. bie 
Blutfeenen vorfielen, eine Art Börfe ab, Dort verfammeln fi bie 


Arbeiter unfere® Territoriums, von benem viele der Milig angehören, 
um von ben Pädhtern ber Maurer» und Straßenarbeiten ben Wochen 
lohn und bie Aufträge für bie nächſte Moche zu erhalten. Nachbem 
mun geftern ımfer BicerBürgermeifler, Dr. v. Baſeggio, den Aufruf 
veröffentlicht, in welchem er die Bevölferung zur Werlöhnung mit ben 
Bauern ermahnte, glaubten Lehtere ganz fiher fein zu können. Die 
Arbeiter kamen wie gewöhnlich vor daß Gaffe Ferrari unter ben Boftt 
bi Ghioga, um ihren Wochenlohn zu beziehen; aber kaum hatten fi$ 
einige (natürlich unbewaffnete) Bauern dort verfammelt, fo fprangen 
mehrere Italiener aus dem Kaffechaus Heraus und fingen bie armen 
Slaven zu prüseln an. Gin Mann, der unter Garibalbi gedient bat, 
fagte laut: Se non andate a casa vol ammazzeremo tutti. 
(Wenn ihr nicht mach Haufe gehet, merben wir euch Mile töbten. 
Einige Weiber follen ſchnell in die wenige Schritte weit enifernt 
gende Kaſerne gelaufen fein, um Militär zu requiriren. In wenigen 
Augenbliden erſchlen eine Abtheilung Militär mit einem ober zwel 
Offizieren und fäuberte, ohne von den Waffen Gebrauch zu maden, 
bie ganze Gafle bis gegen den Volldgarter. Alles wurde wieder 
ruhig. Wir werben indeſſen feine Rabe haben, fo Sange nicht daß 
italieniſche Neit im Caffs Ferrari geiäubert fein wird. r.) 
— [Die Borfälte von Trieft] Haben dem itafienifchen 
Confulat Anlah zu einem Berichte gegeben; ber Florentiner Gorres 
fponbent der „Köln. Fig.“ theilt daraus Folgendes mit: Die wirt 
liche Urfa he der Unorbnung ift die Antipathie ber italtentfchen Stäbter 
gegen bie Beute von aufen, welche meilt Slawen find, und ber Wider⸗ 
wille der Aderbautreibenben gegen die Handelsſtadt. Die Stabt ift 
freifinnig und itafienifch in ihren Hoffnungen, das flache Sand ift ben 
Prieftern zugethan und ben itafienifhen Beftrebungen feindlich geſinnt. 
Die Stäbter nennen bie Lanbleute, welhe bunfle Gewänber tragen, 
Scarafaggi. Diefe Antipathie wird no dur den Umſtand erhöht, 
daß bie Umgebungen ber Stadt in ber Hanb einer Territorial 
ſich befinden, welche aus dieſen Köfern gebilbet ift. Mn ben Abenden 
bes 9. und 13. Juli ftanden bie beiben Parteien einander gegemüßet 
in Folge einer Gemeinderat: Verſammlung. Wie man weiß, wollte 
ber Gemeinderath; eine Adreſſe gegen die päpftlichen Anſpruͤche votiren, 
bie Sikung war eine öffentliche, und da bie BemeinverathBmitglieber 
nicht in erforberlicyer Anzahl geweſen, fo konnte kein Beſchluß gefaßt 
werben. Die Glericalen, die Freunde ber Käfer, waren nicht gefoms 
men, und bie Staliener, die Yreitenfer, yfiffen bie Abweſenden auf. 
Der Gonful, ein Italiener, dem man nebenbei eine fympathiſche Kund⸗ 
gebung dargebracht, Tpricht fi in feinem Berichte tabeind gegen bie 
ttalienifche Bevölferung aus. . 


Yuslaoanb. 

Frantreich. Kriegsprophezeiung] Das Organ ber 
Mazniften, bie „Unit Staliana”, bringt eine fehr merkmürbige 
Farifer Gorrefponbeng, die den Krieg noch für biefen Sommer mit 
Beitimmtheit verfündigt. Napoleon III. wolle Preußen angreifen, 
während Spanien gegen alien operiren ſolle. „Der Kaifer will 
ſowohl die deutſche als die italieniiche Einheit auflöfen. Im Mugen 
blide, wo er alle feine Macht auf den Rhein concentrirt, wird er 
gegen Stalien Spanien Ioßfaffen, welches, Dank ber Heiralh des Gras 
fen von GBirgenti mit einer Spanischen Prinzeffin, mehr als je ent 
fhleffen ift, etwas zu Gunften des Papſtes und der Bourbonen von 
Neapel zu thun. Der Kaiſer fowohl als Niet ımb ihre Kriegs⸗ 
oberiten halten es für unmöglich, daß Preußen ben franzöſiſchen ober 
Sstalien den fpanifhen Waffen Widerſtand leiften könne.“ 

Kreta. [Ende des Aufſtandes.) Die „Preffe” ſchreibt 
über Kreta: „Der auf die Thäler des Ida eingeengte Unabhängig 
keitßlampf hat neueften Nachrichten zufolge fein Ende erreit. Der 
letzte Alt des Fretenfifchen Aufſtandes ift bamit geſchleſſen. Die türs 
fifche Autorität ift nunmehr auf ber ganzen Inſel wieber anerkannt, 
Es muß jet Sorge ber Pfortenregierung fein, die furchtbaren Folgen 
be8 Bürgerfriege® anf dem einſt fo bluhenden Eilande zu milbern. 
Der Megierungscommiffär ift auch ſchon feit dem Fruͤhjahr damit bei 


— 
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fchäftig, das von Ali Paſcha außgenrbeitete Statut zur Wahrheit zu 

. Nach’ bemfelben wirb bie Inſel von einem Gouverneur nach 
bem det onen verwaltet werben. Dem Gouverneur ſteht ein 
Generalrath zur Seite, der aus Belennern aller Gonfelfionen zuſam⸗ 
mengefeht if. Außerdem wird bie Inſel im fünf Bezirke geiheilt, in 
welden Bezirfövertrebunger. organifirt werden. Die Majorität in bie: 
fen Körperfchaften gehört jenem Belenniniffe, welches im Bezirke vor 
malte. Es ift nicht vorgefchrieben, baß ber Gomverneur Mufelman 
fein müſſe, und man erwartet allgemein bie Ernennung eines Ghriften 
für_biefeß dornenvolle Ehrenamt, Zwei volle Jahre finb es, feit bie 
Lohe bed kretenſiſchen Aufſtandes, wulfanifch ansbrechend, ben politis 
ſchen Horizont färbte. Damals glaubte man mit Grund, daß bie 
orientalifhe Frage nunmehr zur Löfung kommen müffe. Die Griechen, 
buch ihre Königewahl, durch ben täglich wachſenden Finanyjamuıer 
und dur ihren politiihen Banlerott auf ben Scandal angewieſen, 
bemächtigten ſich gierig des Greigniffes, Mit vieler Gefchidlichkeit 
und mit dem ganzen Bettlereifer ihrer Klephtenpolitik gelang c8 ihnen, 
bie urfprünglich rein lofalen Strakentumulte zur Revolution, die Mes 
Solution zur brennenden europäifchen frage Hinaufzuichrauben. Ginen 
Moment hatte eB ben Anfchein, ald wenn bie weilmächtlicgen Gabireite 
in bie Falle gingen. Der von Konſtantinepel an den Miniftertifch 
gerufene Mouftier ftattete im Vorüberfahren im Piräeus einen Wefuc 
ab, ber von ber Mancune wegen. feiner wiederholten byzantiniſchen 
Schlappen eingegeben war. Der briliſche Gefchäfteträger zu Alhen 
bilettirte gleichſalls in philhelleniſchen Reminikcenzen und ba® Gabinet 
von St. James ließ e$ für. den Augenblick babei bewenben, bis es 
— viel Später erſt — bad richtige Fahrwafler fand. Gelingt es 
bem Vezir, bie politifche Discuffion und den Garabiner für einige 
Sahre zum Schweigen zu bringen, die Maulbeerpflanzungen und bie 
Schafzucht methodiſch zu Heben unb gute Hafens und Scepolizei zu 
üben, fo ift für bie Pforte viel, ehr viel gewonnen. Die Art und 
Weife, wie bie kretenſiſchen Auswanderer in Hellas gelebt, bie Bes 
geifterung ber Gaflgeber, welche abgekühlt war, fobald neben Stand» 
reben auch elwaß Dramen zum Unterhalt der Gaͤſte gefordert wur⸗ 
ben, haben nicht dazu beigetragen, bie hellenifche Partei in Kreta zu 
verftärfen.* 

Merito. [Gonflift mit Gngland)] Die „News Vorl 
Times“ bringt aus San Francisco nähere Mitteilungen über bie 
Vorfälle in Mazatian, weiche zu einem ernfteren Gonfliete pwiſchen 
England und Mexico zu führen broßten. Der englifche Kriegsbampfer 
„Chanticleer“ Lam Ende Juni in ben bortigen Hafen. Es gab ſchon 
beim Ginlaufen ded Fahrzeuges amifhen bem Gapitän unb ben Bes 
hörben der Stadt Streit wegen Bezahlung der Lootfengebühren, und 
wurbe, allem Unfcheine nad, in Folge biefer Verſtimmung ein Offis 
sier des „Ghanticleer”, der and Fand gefommen war, um eine bes 
beutenbere Geldſumme umzuwechſeln, wegen angeblichen Schmuggels 
mit Baargeld verhaftet. Sofort fam Kapitän Bridge and Land, um 
feinen Lieutenant zu reflamiren, wurde aber als gleichfalld bes 
„Schmuggel® verdaͤchtig“ unterfucht, und da er bagegen fehr berbe 
Ginwenbungen machte, ebenfalld verhaftet. Als er wieder entlaffen 
und an Bord feines Schiffes‘ zurüdgefchtt war, erflärte Gapitän 
Bridge, die Stadt Mazallan wegen ter in feiner Perfon ber britifchen 
Fagge zugefügten Beleiviguug kombarbiren zu wollen, wenn ihm nicht 
fofort hinreichende Satigfaetion zu Theil werde. Diefe Proflamation 
veranlaßte natürlich in der Stabt die furchtbarfte Aufregung.- General 
Gorona, ber mexilaniſche Gommanbant, verlegte ſich aufs Unterhan⸗ 
deln, ber amerilaniſche Gonful Sefion vermittelte und Gapitän Bridge 
begnügte ſich ſchließlich damit, vorläufig, bis er weitere Befehle von 
feinem Armiral erhalten, den Hafen zu bloliren. 

— Nichtpolitiſche Zeitung. 

[Dr. G. F. Waagenz.] Der Geheime Regierungsrath, Pro: 
fefior Dr. Guftav Friedrich Wongen, Direktor ber Berliner Gemälbe, 
Galerie, defjen Tob aus Kopenhagen telegraphiſch gemeltet wird, wo 
er fi bei dem ruſſiſchen Geſandten zum Befuche aufbielt, ift am 11. 
Februar 1794 in Hamburg geboren. Urfprünglih Maler, machte 
er 1813— 14 ben Feldzug als preußifcher Freiwilliger mit, ſtudirte 
dann drei Jahre in Breslau befonders Kunftgeihichte und hielt ſich 
Hierauf, fortwährend mit eifrigen Stubien beidäftiat, von 1918 ab 
theild in Dresden, Heibelberg und Münden auf. Seit 1823 war 
Waagen mit den Vorarbeiten für das fön’gliche Mufeum in Berlin 
beſchaͤſtigt und wurde 1832 zum Direktor ber Gemälvegalerie er— 
nannt. 1844 erfolgte feine Ernennung zum Profefjor der Kunfiger 
ſchichte an ber DVerliner Univerfität. Seine Were find von hohem 
Werte. In Münden erfien bereit8 1820 das Buch: „Ueber tie 
in ber fünigl. bayeriſchen Sammlung ber Alademie ver Wiſſenſchaften 
befindlichen Mumien und anbere aͤghptiſche Alterthümet“; 1922 ere 








— Neue Würzburger Zeitung. ar 
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ſchien zu Breslau: „Ueber Hubert und Jean van Eyck“; 1852 in 
Berlin: „Dirt als Forſcher über bie Geſchichte ber neuen Malerei” ; 
1837: „Kunftwerfe und Künftier in England und Paris*, 3 Bände; 
1842: „Kunftwerfe und Künftler in Deutſchland“, 2 Bände; 1854 
in London: „The ireasures of art in Great Britain“, 3 Wänbe, 
u. f. w. 66 exiſtiren auferbem von Waagen viele Kataloge unb ans 
bere funftliterariiche Schriften. 

(Buftan Räder +.] Der fächfifche Hofſchauſpieler und Per 
giffeur Guftov Räder it am 16. Juli in Toͤplih plöhlich ge» 
ftorben. Ruͤder gehörte der Drebbuer Bühne über 28 Jahre ale 
Mitglied an und erfreute fich als Komiler und jrüher auch als Baf- 
buffo einer über Dresden binaußreichenden dauernden Beliebtheit. Won 
feinen Poffen haben ber „Meltumfegler wider Willen“, ver „Artefifche 
Brunnen”, „Flid und Flock“, „Na“ bie Nunde 'auf faſt Tämmitlichen 
beutfchen Bühnen gemacht und fi lange auf bem Reperioir er 

[Die beiden bekannten ftamefifhden Awillinge) 
Chang und Eng, bie fih am Ende ber zwanziger und Anfang ber 
breißiger Jahre in Europa anflaunen lichen, - fi aber fräter „von 
ben Geſchaͤften zurückgezogen“ und in Norblarolina als Farmer nie 
bergelaffen haben, feheinen, nachdem fie 59 Jahre alt geworben, ein 
längeres Miteinanbers ober Wneinanberleben mübe zu fein. Sie be 
abfichtigen nämlich eine Reife nad Paris zu machen, unb zwar zum 
Awede einer Operation. Die Herren Zwillinge hatten fi ſchon vor 
längerer Zeit unter baß eheliche Joch geheugt, fie heirateten zwei 
Schweitern unb wurbe jeber Mater von 9 Sindern. 


Amtlicht Nachrichten, 

Se, Maj, der König bat die Ummandlung der Poiverwaltung Jugol- 
ſtadt in eine Poſt- und Babnvermaltung genehntigt, von den beiden in 
Bayreuth erledigten Offigialenjtellen unr eine wieder befegt und der Generale 
direftion der k. Berfebreanftalten einen weiteren Offizialen beigrgeben, for 
dann Die durd Auflöfung des Oberpoſtamtes Landshut dafelb wen 
—51 Poßofflzlalenſelle nicht mebr befept, dagegen dem Oberpoſte und 

ahnamte Münden noch einen Poftoffizialen zugetheilt; hlenach zum Bahn⸗ 
amteverwalter in Sof den Babnbofverwalter R. Bodack in Augsburg auf 
fein Aufuchen ernannt, zum Poſt- und Babuverwalter in Ingölſtadt den 
Dffigialen A. Grimm in Bamberg und zum Babubofverwalter in Auge 
burg deu Offigialen R. Gebhatt dafelbit, ihrer Bitte entſprechend, befürs 
dert; die Poftoffiglefen F. Schöller in Laudehut zum Sberpoſtamte Re 
genöburg, G, Scaffuer in Nürnberg zum Poit: und Bahnamte Bayreuth, 

. Reiter in Nürnberg vu Dberpof: und Bahnamte Münden und J. 

igl in Regensburg zum Dberpoſte und Bahnamte Münden — Diele brei 
auf ihr Anſuchen, Gahnmttice in Ihrer‘ bisherigen Dienfteseigeufchaft, die 
beiden Leßtgenanuten aber unter —n des Provijoriume verſehzt; zu 
Dffigialen 4. Maffe in proviſ. Dienſteseigeuſchaft ernanut: die Aſſiſteuten 
S. Beitler in Münden beim Dberpofts und Bahnamte Nürnberg, Ernit 
Hautum in Bamberg beim Oberpoft: und Babnamit dafelbit, Ar. Benerlein 
in Münden beim Oberpofts und Babramt Rürnberg, M. Rindl: in Augs- 
burg beim Oberpoft: und Bahnamte dajelbit, G. Mayr in München bei der 
Beits und Babnegpedition Holzfirden, 3. B. Ehrlich in Bamberg bei der 
Bolt: und Bahnerpedition Reuenmarft, Fr. Le Sage in Münden bei ber 
Seneraldireftion der f. Berfebrsanftalten und den f. Pojtverwalter Carl v. 
Pillement in Eihfätt wegen nachgewieſener Krankbeit und Dienjtesunfäbig: 
feit in des nachgefuchten Rubeitand auf Die Dauer eines Jabret treten laſſen. 





Die Traunſteiner Exzedenten vor dem Mänchner Schwurgericht. 
— Münden, x 
An ber geftrigen Nachmittagsſitzung wurde in ber Verhand!ung 
gegen P. Plonf und 32 Genoffen wegen des Traunfteiner Aufftanbes 
und wegen Körperverlegung bie Beugenvernehmung fortgefeßt. Land⸗ 
richter Schel® von Trannſtein erflärte nad Grzählung ber Vor⸗ 
fälle im Rathausſaale, daß er dem Bezirke, was Sinn für Geſetz⸗ 
lichkeit, Ruhe und Orbnung betrifft, nur eim gang günftige® Zeugniß 
ausftellen könne. Pfarrer Ofterbammer in Hardt, früher einmal 
Benefiziat in Traunftein, habe längere Zeit vor ber Gontroiverfamms 
fung in einer Privatgeſellſchaft and in einem Privathaufe, jedoch ohne 
alle Nebenabſicht, al® man fich über das MWehrgefe unterhielt, be— 
merkt: mit bemfelben werbe «8 bei ber Ausführung fchwer gehen, 
dem e8 fei im Volle durchaus nicht beliebt. Ob von Seite irgend 
Jemandes Spezielle Hetzereien jtattgefunten haben, weiß Zeuge nicht; 
auch in ber Gegend von Traunftein wiſſe man von folchen i 
nichts; vielmeht glaube man dort, daß ein Theil der Preſſe ſchuld 
fei, welcher in jener Gegend beſonders geleſen voerde und welchet 
meldet, daß dad Wehrgefeh zum Nachthell bed Volkes ſei. — Der 
f. Bezirlsamtmann Regierungsraip Wiefend fühlt fi gleichfalls 
verpflichtet, öffentlich auszulprechen, daß bie Ginwohnerichaft feine® 
Bezirkes großen Sinn für Gefeplichkeit, für Ruhe und Orbnung dat 
und baf ber Fall, welcher ben Gegenjtand ber Verhandlung bilbet, 
um fo greller abfteche. Auf die frage eines Wortheibigers, ob nicht 
bie Leute, namentlich @emeintevorfteher, alsbald nad Werfüntigung 
bes Geſches zum Bezirksamt gelommen feien, um ſich bezüglich ber 
Teagweite die es Belches zu erfunbigen, antwortete Zeuge „wir haben 


— — 





uns tamal® felbſt noch nicht ausgekannt umb die Beute an's Com · 
mando gewieſen.“ — Bezirlsamusſchreiber Greiner gitt an, daß 
Plant mehrmal® auf bie Gendarmerie, Berger aber öfter® auf dem 
Gommikfionstif geſchlagen hat. — Ant. Müller, Buchdrucker und 
Sandwehrmajor in Traunftein, vernahm das Schreien: „wir wollen 
nicht pteußiſch werben u. 1. w.“, ließ ym %/,12 Uhr ungefähr Ge 
neralmarfh ſchlagen und poftirte ſich vor dem Rathhaufe. Die Leute, 
welche fämmtlich betrunken gewelen, hätten ihn felbſt bebrängt, doch 
fei der Lärm fo groß gewelen, daß er feine Perfönlichteit irgend eines 
Burfchen im Gedächtniß behalten babe. Das eiferne Stiegengeländer 
im Natthaufe ſei ſehr ſchadhaft geweſen und wohl mehr in Folge 
des Gedrãnges abgebrochen worden. Bwei bis brei Wochen vor ber 
Gontrotverfammlung habe er (Zeuge) den Major Reith aufmerffam 
gemacht, daß man bri der Verlammlung auf Widerſtand ſtohen werde, 
4) mail die Leute überhaupt durch die Parlamıntömahlen, "die Reſer⸗ 
viſten insbeſondere vom Kriege 1866 her aufgeregt ſeien, 2) weil 
bie Bevölkerung vom Wehrgefege noch fein Wort gewußt habe, alfo 
aud bie Landwehrpflichtigen gar nicht hätten wifjen können, marum 
fie aufgerufen worben, zumal aud das Bezitksamt bie Beute micht 
aufgeklärt habe, 3) weil man in Traunftein und auf dem Lande nur 
Predigten gehört habe, in welden über bie Kammer und über bie 
Regierung geſchimpft wurde. Wäre tie Landwehr zur rechten Zeit 
aufgeftellt worben, fo hätte ber Efanbal eine fo große Ausbehnung 
richt erlangen können; die Landweht fei aber erjt aufgerufen worben, 
nachdem der Aufruhr ſchon volfommen ausgebrochen war und bad 
fei ein Unfinn geweſen. — Bez Amtmanı Wiefend erklärte, daß 
das Gefeß pubuͤcirt uny es Jedermanns Sache war, fich über beifen 
Inhalt zu unterrichten; Schulmzijtereien feien ben Behoͤrden nie zus 
emuthet worden. Was bie Bereitjtellung ber Landwehr Ketrifft, fo 

be Major Reith erjt früh um 9 Uhr bei ihm (Beuger) Hilfe ver: 
langt und fojort babe er dem Major Müller den entſprechenden 
Befehl zugehen laſſen. — Brigabier Sachs erzählte ausführlid, 
wie fehwer tie Geubarmerie im Saale bebrängt war, wie ungefähr 
40 Burfehe theils mit Stöden auf fie einfchlugen, theils mit Holy 
fegeitern auf fie warfen, fo daß fie gegwungen war, von ben Waffen 
Gebrauch zu machen. Wenn je die Gendarmerie rückſichtsvoll mit den 
Waffen verfuhr, fo fei es da ber Fall geweien. Wäre bie Gens 
barmerie rũctſichtslos gewelen, fo wären auf bie Drohung, daß man fie 
zum Fenſter hiaausftürzen werde, wohl 8—9 Burſchen nicht mehr 
om Leben. Die Mannfcaft fei gegen ben Beugen fogar „mißliekig* 
gewefen, weil er jie nicht energiſcher habe einfchreiten laſſen. Als 
e8 Abends hieß, die Excedenten wollten die Gifenbahn bemoliren, hat 
Zeuge eine Patrouille hinaus gemacht, aber nit einmal einen Mer: 
fuch zum Demoliren wahrgenommen. — Genbarm Röfner von 
Münden beponirte, daß ihm das Gewehr entwunden wurde, daß er 
aber von den betr. Burſchen kemen kannte. — Gendarm Obern: 
dorffer von Traunſtein bezeichmet bie eingelnen Ungellagten, welche 
fih auf biefe ober jene Weife an den Exceſſen beteiligten. 
Im Hölbräugäichen fei er (Feuge) von einem Haufen Burfchen, 
welche von Plant angeführt waren, angegriffen worben. Blank 
habe gerufen: „da iſt fo eim grüner Hund, hautsan nieber.* 
Auf den erften Angriff habe er (Zeuge) dem Plant mit bem 
Seitengewehr einen Schlag verſetzt, doc fei er dann von ber Ueber 
macht zufammengefhlagen worben. Plant, Holzner, Raͤchl und Rupferbinger 
hätten hauptfächlich auf ihn eingefchlagen. Das Stiegengeländer im Rath» 
hauſe fei durch den Saufen zerbrodpen worben, weldyer nach Beeidigung ber 
Altersklaſſen 1836 — 38 eigenmädhtig in ben Saal drang. Zeuge 
bat auch gefehen, wie mit Holzfcheitern in ber. Richtung gegen bie 
Beamten im Saal geworfen worden ift. —, Gendarm Maier und 
Gentarn Fröhlich fahen u. M, wie Plank und Holzner im Höll 
bräugäßhen auf den Gendarmen Dberndorffer einſchlugen. Da Maier 
behauptete, Plant habe beim Gingug in Traunſtein Garibaldi hochleben 
laſſen, erklärte Plank entfchieden: „Das ift nicht wahr!“ — Maier, 
Gemeindevorfteher von Ehieming, fan am 28. Mär nad Trauns 
fe, und fah, wie verfchiebene Burſche Seſſel auß dem i. Sted des 
Nathhaufes herabwarfen; in ben Saal fei er nicht binaufgegangen, 
weil er fi vor Holzner und Planf befonbers fürdhtete. — Buchhalter 
Höhl aus Trammitein fab, wie Kaflöperger, ber damals einen fleinen 
blonden Badenbart getranen, im Rathhauße Fenſter auszuheben vers 
ſuchte. Beuge ift auch bedroht worden, daß ihm feine blauen Grillen 
angetrieben würden. — Aſſeſſor Migner fann ſich erinnern, baß 
Kallsperger damald einen Meinen Badenbart trug, gber feinen blons 
den, fondern ſchwarzen. — Landwehrmajor Müller will mit aller 
Beſtimmtheit wiſſen, daß Kaltperger nicht unter denen war, welde 
bie Fenſter im Saale einſchlugen. — Bauer Forſthuber aus 
Ghieming war am 28. März in Traunitein und’ hörte, wie Werneis- 
hammer zu Mevierförfter Kracher fagte, er ſolle heimgehen; auch Gat 
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Zeuge gefehen, wie WernetShammer ohne weitere Veranlafjung dem 
Revierförfter mit einem langen Seifelfuße, ben er mit beiben Händen 
faßte, einen furdibaren Schlag auf den Kopf verſetzte. — M. 
Schöttl, Bräumeifter beim Hölhräu in Traunftein, fah, wie Kracher 
mit einem Stuhlfuß einen Schlag erhielt. — Gentarm Mengele 
fah, wie Ambs zwiſchen 11 und 12 Uhr Mitlags Steden in ben 
Rathhaubſaal trug. — Joh. Müller, Bäder son Au bei Traums 
ftein, bemerfie, wie Joh. Schreiber im Rathhausſaal Fenſter einges 
worfen hat; Zeuge ſoh den Schreiber auch oben im Saale unb ba 
fragte Schreiber: „Eiſt bu ein Rekrut cher ein Schreiber?" Da 
Zeuge antwortete: „ein Rekrut“, — erflärte nun Schreiber: „Dann 
laß' ich mir’S gefallen; wenn du ein Schreiber wärft, hät’ i bi über 
und über flößen, daß bi ber Teuft hellet!“ — Landwehr » Bezirkd* 
feldwebel Mar kort bejtätigt, daß eine große Anzahl Wehrpflichtiger, 
darunter auch mehrere der Angeklagten, öfters zu ihm in ben Saal 
gekemmen firb und um Auſſchluß über das Gefek gebeten haben ; 
einige fein 8— 10 Mal gefommen, fo daß Beuge glaukt, dies ſei 
nur gefchehen, um Scantal zu veranlaffen. — Wirthöfchn Lex hat 
gefehen, wie der Angellagte Berger mit dem Städ einer Fenfterrahme 
auf einen Lanbwehroffizier losging. Plank und Holzner woren an 
der Spitze der Angreifer gegen die Bendarmen; Plant hatte ein 
Bendarmeriegewehr und hat befien Bajonnet getogen. — Wagnerd- 
fohn Zeus von Traunjtein ſah inSbefondere, wie Stabler auf Gens 
darm Oberndorffer einſchlug, wie Rupferbinger und Ambs im Ratte 
haus Fenſter zerträmmerten. — Gemmiß Scherer hat gehört, daß 
Advokat Hutter zu tem Kaufmann Wollfhläger in Traunftein, welcher 
die Heußerung machte: „Mecht haben fie, fie follten Alles zufammen« 
fchlagen!" fagte: „Sie predigen ja gar Aufruhr!” Weiters fah 
Zeuge, wie namentlih Plant uad Schreiber die Genbarmerie mißhan 
beiten. — Gg. Schneider von Traunflein hat den Pflichtigen 
bargelegt, daß bie Gibeßformel dieſelbe fei, wie früher und daß fe 
nicht preußifch werben follen. Darauf at einer der Burfche gerufen: 
Glaubl's 58 iam nöt, ber iS a Preuß!“ — Zeuge Mühlfneht 
Stabler ift mit ben Pflichtigen von Ghieming nah Traunftein ges 
zogen und bat nur gehört, wie Planf fagte, fie jollten zufammenftehen ; 
Planf Habe ben Majer, Förg ben Gorporal gemadit. Während des Marfches 
und auch vorher im Wirthshauſe fei gar nicht davon gefprocdhen more 
ben, dab man bie Gibeßleiftung vermeigere, daß man nicht preußiſch 
werben wolle. — Mosmüller von Ghieming ift auch mit ben 
Ghiemingern nad Traunftein gegangen und hat gehört, wie Plank 
und Holzner fagten, fie follten feit zufammenbalten, wenn es etwas 
gibt, eine andere Verabredung ſei nicht gepflogen worden. 

Heute Dienftag Vormittag wurbe bie Zeugenwernehmung fortges 
ſetzt und gefchloffen. Bierbrauer Settele war bei dem Vorfall im 
Hölbräugäßl anweſend und Hörte, wie Wernetshammer zu bem 
Mevierförfter Kracher fagte: „ba it auch noch fo eine königliche Haube, 
mach’ gleich, daß du Keim gehft!" Unmittelbar barauf verfeßte Wernetßs 
hammer dem Kracher mit einer Stuhllehne einen Schlag auf ben 
Kopf. Aus Plank's Munde hörte der Zeug: die Worte: „zufammen: 
halten thun wir, eher Schlagen wir Alles zufammen!" — Hauptzoll« 
amtöbiener Späth vernahm, wie Planl auf bem Pla vor bem 
Rathhaufe unter einem Kaufen mit Prügeln bewaffneter Burſche 
ftehenb äußerte: „gehen wir, einmal brüber los!“ — Gemeindevor⸗ 
fteher Ramsdberger von Ürljtätt war am 28. März auch in 
Traunftein und bemerkte Mehrere ber ZTumuliuanten, insbeſondere 
Rädhl und Berger, bie Genbarmeric verfolgen. Bon den Berfolgern 
hatte jeber etwas in der Hand, enimeber einen Hannikel oder vinen 
Siuhlfuß. Auf die Meukerung eines Vertheibiger®, es fei ja doch 
möglich, daß ber ine ober ber Andere nichts im ber Hand gebakt 
bat, bemerkte Beuge: „ed ift koaner nachi glauf’e, der nig in d' Hänb 
ghabt Hat." — Ginanberer Zeuge, ein lafergefelle, hat gefehen, wie 
ber Angeflagte Gertel im Rathhaußfaale Fenſter zuſammenſchlug. — 
Zeuge Haber Hatte in der Vorunterfuchung ganz bejlimmt erflärt, ges 
fehen zu haben, wie Außermaier auf die Gendarmerie einfchlug; in 
ber öffentlichen Verhandlung beponirie er fo zurückhhaltend, daß ber 
Praͤſident fi veranlaft ſah, ihn auf bie Folgen bed Meineib8 aufs 
merfjam zu machen; hierauf erjt wiederholte Zeuge feine frühere An— 
gabe. — Zeuge Birkel ſah, wie ber Angellagte Strobl mit Stuhl- 
jüßen am Rathhaufe Fenfter einwarf.— Zeuge Reger war in ber Nähe ber 
Burſche, bevor die Jahrgaͤnge 1836— 35 zur Beeidigung in den Saal 
gerufen wurben unb hörte, wie ein ſtarker Burſche rief: „geh' foaner 
nein, haut's ſie's zamma, bie preußifchen Spitzbub'n!“ Als ben Burfchen, 
welcher biefe Aeuherung machte, refognoßzirte Jeuge ben Angellagten 
Wolfg. Kummerer von Rechenlohe. — Franz Wimmer von Ghier 
ming, vom Angellagten Körg als Entlaſtungszeuge vorgeichlagen, follte 
beitätigen, dah Förg ganz ruhig mit ihm auß dem Saal gegangen 
iſt. Zeuge erklärte, daß er erſt in ben Saal gelommen, nachdem bie 
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Gendarmerie abgetreten war; ob Förg mit ihm den Saal verlaffen | aber fehr zubringlich war, — Franziska Plank, melde bas Stangl · 
Bat, weiß er nicht, — Der Angekiagte Soyer hat den Dienſtknecht braͤuhaus gepachtet hatte, beſtaͤtigt, daß, als tie Gendarmerie gegen 
Lorenz; Aicher alb Gntlaftungszeugen vorgeſchlagen, bamit er ber | das Hölbräugäßhen verfolgt wurde, in ihrem Gajtzimmer Alle zu den 
ftätige, Soyer habe im Soal keinen Steden gehabt; Zeuge weiß je | Fenftern hinausſah; ob au Schubeck damals in ihrem Haufe war, 
doch nicht, ob Soyer einen Steden hatte oder nicht. — Zeuge Gpp« | wie biefer befauptet, weiß fie nicht. — Zeuge Seb. Lang ftand bel 
maier war gleifall® einige Male im Saale, Hatte aber nicht bar: | Heitauer vor der DVerfammlung auf dem Pla, vor bem Rathhaufe 
auf Acht gegeben, ob Soyer einen Steden bat oder niht. In gleis | und ging mit ihm in ben Saal, will aber nicht vernommen haben, 
cher Weiſe deponirten noch zwei von Soyer vorgeſchlagene Gntlaitungs> | daß Heitauer zur Wiberipenftigkeit aufgefordert habe; Zeuge lam je⸗ 
zeugen. — Zeuge Nik. Knadl beitätigt, daß Rädl am 28. Märg doch in nicht geringe Verlegenheit, al® er gefragt wurde, ob er auch 
Abends eine Wunde am Hals Hatte, weiß aber nicht, wann Rächt nicht bie Aeußeruug Heitauer® „a Bauer und a Stier is a bummiß 
biefelbe erhalten hat; fie könne ihm auch ſchon Vormittags zugefügt | Thier“ vernommen habe, welde Aeußerung Heitauer wirklich beim 
morben fein. — Bahnbichler beftätigt, da8 ber Angeklagte Wertel beim | Hinaufgehen in den Saal gemacht hat. — Wuflter Späth ging 
Heljfällen einen Riker an ber Hand erhielt. — Zeuge Klein war | nach dem Angriff auf bie ——— zum Fieglerwirth und traf 
mit dem Angeklagten Stadler am 28. März Vormittags won 11 Uhr | dort den Angellagten Wolferbeder; Zeuge glaubt, dah Wolferteder 
am bei ben Sammetswirth in Traunſtein, doch weiß er nicht, wie | beim Angriff nicht beiheiligt war, — Thereſe Wolferdeder, 
lange Stadler geblieben if. — Die Brüder Stephan ımb af Schweſter des Angeklagten Ludwig Wolferseder, fam um 12 Uhr 
Steffel waren mit Stadler am 28. März früh beim Schöttlbräu; | vor das Rathhaus und traf dort ihren Bruder; berfelbe Habe damaiß 
sb Stabler während be# Gramalles auch ba war, wiflen fie nit. — | einen fwarzen Mod getragen. Mehrere Zeugen jedoch behaupten, daß 
Zeuge ©. Huber war am 28. März früh mit Wernetöhammer | Wolferdeber um jene Zeu eine blaue Hofe und eine blaue Haube 
beim Fragnerwirth zu Traunſtein und tranf mit ihm 3 Maß Bier. | getragen hat. — Beuge Zechmeiſter bleibt dabei, daß Wolferbedet 
Später nach dem Grawall fah er den MWernetähammer wieder und | unter ben 3 Burſchen war, welche daß Gewehr be8 Gendarmen 
meint, daß er da betrumfen gemwefen fei. Wernetöhammer behauptet, | Rößner Hinabwarfen. Der Widerſpruch bezüglich der Kleidung Plärte 
bab er am 28. März früh 8 Uhr ſchon beim Hölbräu Bier getrun« | fih dahin auf, daß Wolferseder, der bamald in Traunftein wohnte, 
ten habe, baf er bann mit Huber zum fragnerwirth und von ba zur | wahrfgeinlich nach den Gegeffen nah Haufe greilt iſt, und bie Klei— 
Gontrol-Berfammlung gegangen fei; wie der Speftafel mit ber Gen» | der zum Theil gewechſelt hat. — Gendarm Nösner glaubt in dem 
darmerie loßging, Habe; er fich wieber zum Fragnerwirth begeben. | Ungeflagten Kalchgruber einen der 3 Burfchen ganz beſtimmt zu er« 
— Beuge Piaffenberger war mit bem Angellagten Prechler im | kennen, welche ihm ba Gewehr entrifien haben. — Aus ter eid⸗ 
Rathbausfanle, ging aber bald wicher fort; Prechler blieb aber zu» | lichen Ausfage des verlebten Mevierförfterd Kracher, welche verlefen 
rück. Zeuge fah auch den Angellagten Joſ. Maier im Saal, Hat | wurde, erwähnen wir, daß er fid auf die Nachricht von dem Krawall 
aber niht bemerft, daß dieſer fih am Speftafel betheiligt hätte. — | nad dem Pla vor dem Rathhaus begab, alsbald aber ſich wieber 
Vorſtehet Steinbader von Bergen hatte am 28. März beim | entfernte. Im Hölbräugäßchen war es zwifchen ber Genbarmerie unb 
Rotar in Traunftein zu thun und kann ungefähr um 11 Uhr in den Rath» | ben Burfchen zu Thätlichkeiten gelommen und einer von biefen Bur ⸗ 
hausſaal. Um jene Seit war die Genbarmerie fon abgetreten und | ſchen lief auf ihm zu, verfeßte ihm unter den Worten „ba ift auch 
ber Angelklagte Schubeck auf der Straffe. Während ein GBenbarım | einer mit einer fol. Haube“ mit einem 6 Fuß langen Stüd Holy eis 
im Hölbräugäßgen mißhanbelt wurde, war Schubeck bei dem Qeugen, | nen Schlag auf ben Kopf. Kracher taumelte in’® Höllbraͤuhaus, 
hat fich alfo da nicht betheiligt. Gin anderer Zeuge will micht ge» | lieh fi bie Wunde auswaſchen und ging dann langſam nach Kaufe. 
fehen haben, dah Schubed gegen ben Hauptmann Henle unartig war, | — Ginen Tag fonnte Kracher außer Bett bleiben, dann aber erfranfte 
währenb ber Landrichter Schel® erflärt hat, daß Schubedt ben Haupt» | er immer bebenfliher und am 6. April trat der Tod ein, und zwar 
mann Henle fogar bei ben Rockknöpfen berührt habe. — Haupt: g in Folge ber ſchweren Berlegung, denn biefe war ihrer allgemeinen 
mann Henle fühlt fi veranlagt zu bemerken, daß ihm Schubel | Natur nah nothwendig tödtlich. — Hiemit ſchloß bie vormittägige 
nicht berührt und auch feinen rohen Ausbrud gebraucht habe, ba er | Eigung. — 
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Sübbentfähland, " 

Bayern. Thatigkeit des Juftigminifteriums.) Unfer 
Quftizminifterium befleißigt fich großer Thaͤtigkeit. Im Jahre 1848 
wurbe das neue Strafverfahren mit Schwurgerichten nur durch eine 
Novelle zum alten Geſetze in’® Leben gerufen. So trefflich fich bier 
ſes Wagſtück des Minifteriems Heintz bewährt hat, fo beſtehen immers 
Hin Unebenheiten, welche dur einen volftändigen Strafprogeh auss 
geglichen werden ſollen. Die Gerichtähöfe haben ihre Gutachten bes 
reit® abgegeben. Man hat für gut gefunden, ausbrüdlich zu erklären, 
daß an den fehr liberalen Prinzipien nicht das Mindeſte geändert 
werben folle. Auch ein neueß, dem preußifchen fich mäherndes, ſtren⸗ 
es Diszipiinargefet gegen Ridterbeamte it in Aus 
cht genommen. Der Yuftigminifter iſt erft in biefen Tagen von 
einer Meife in die Mheinpfalz zurüdgefchrt. Es gilt dort da® rein 
ftanzöſiſche Verfahren, und insbefendere der Strafprogek entbehrt wies 
ler liberaler Vorzüge, welche das dieſſeitige Bayern in folge eben 

Novelle genieht. Die Machtbefugniß der Staatsanmwaltfchaft 
pi bie ungeminderte frangöfifike, ober anders außgebrüdt, eine fo 
„beale”, da ber frühere Quftigminiiter v. Bomhard damit gern auch 
das birffeitige Bayern begluͤct hätte, was ıhm aber daß Portefeuille 
koſtete. An der Spike ber pfälzifchen Staatsanwaltfhaft ftcht ber 
Dber:-Staal8profurater v. Schmitt, über beffen Amtsrhätigkeit bie 
beftigften Klagen feit vielen Jahren im Landtage und befonber® in 
ber Preſſe laut geworben find. Herr v. Lu Hat be&halb die Pfalz 
bereift, um ſich felbſt eine klare Anſchauung zu verſchaffen. Man ift 
auf ven Grfolg auch dieſſeits ſeht gefpannt, 

Grofh. Helen. [Bertrag mit —— Die „Darmſt. 
Ztig.“ berichtet offiziös: Wie an die übrigen ſüddeutſchen Staaten, fo 
iſt auch an das Großherzogthum Heſſen die Anfrage ergangen, ob 
dasſelbe geneigt ſei, bezüglich feiner nicht zum nordbeutfchen Bunde 
gehörigen Gebietstheile einen Vertrag mit ber Megierung der Bereinigs 
ten Staaten abzufchliegen, welche Anfrage zuſtimmend beantwortet worden 
ift. Dem Vernehmen nach wird num der Befandte ber Vereinigten 
Staaten von Amerika beim norddeutſchen Bunde, Hr. Bancroft, in 
nädhfter Beit mit Vollmacht zu genanntem Awede babier erwartet. 

— Mainz, 18. Juli. Preßprozeße] In einem ber Flug: 
blätter, welche bei Gelegenheit ber Bollparlamentswahlen von Geiten 
ber Forsjhrittöpartei ausgegeben wurden, hieß es: „Won jeher war 
das Befreben ber liberalen Partei gerichtet gegen Das Ginverftänbniß, 
welches beſtand zwiichen dem Meiniiterium Dalwigk und ber kirch 
lichen Intoleranz zum Schaben von Stule und Verwaltung“, und 
find nun au wegen biefe® Paſſus bie Herren Bamberger, Dieterich, 
Seeger und Goldſchmidt wegen Shmähung bed Minifteriums von ber 
Rathetammer vor das DBezirfögericht verwieſen worben. Bezeichnend 
dabei iſt, dab das nitramentane „Mainzer Abendblatt“ diefe Nach 
richt mit allen Detaild einen Tag früher brachte, als ber Beſchluß 
ber Rathstammer erfolgte. Der Proſeß verſpricht ein äußerſt inters 
eſſanter zu werben, indem bie Ungeflagten den Beweis ber Wahrheit 
gu führen beabſichtigen und bereils reichhaltiges Material gefammelt 
haben foflen. 





Norbbeutfher Bund, 

Wiesbaden, 21. Juli, [Der türtiſche Befandte be 
ohrfeigt.] „Das Greignig des Tages" — fchreiben die „Röln. 
Blätter* — bildet gegenwärtig hier der pifante Vorfall, deſſen Schau⸗ 
plah unfängft der Schloßpatk zu Biebrich war. Zwei Perfonen tres 
ten babei handelnd auf, nämlich der Parkauffeker Leidner umd ber 
türkiſche Geſandte in Berlin, Atiſtarchi Bey, ber fehon feit laͤngerer 

eit In Biebrich Icht, wo er ſich ein Haus gekauft hat. Vor einigen 

gen geſchah e8 num, daß Se. Ggeellenz, eine Gigerre rauchend, im 
herzoglichen Schlohpari promenirte. Der erwähnte Barlauffeher machte 
ben Hertn gesiemerb auf daS Verbot des Rauchens aufmerfiam, 
„Kennen Cie mic denm mit?" fragte der Geſandie. Es iſt nicht 
von nöthen, daß ich ie kenne; daB Verbot gift für Alle“, entgegnete 
ber Aufſeher mit Recht. Kurze Zeit darauf begegneten ſich Beide aber- 
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mal8 im Park; Hr. Ariftarchi Bey rauchte noch immer feine Cigarre. 
Da mag der Andere allerdings etwas derber und einbringlicher 
worben fein; hierob erzürnte ber Gefandte und warf bem uff 
bie brennende Gigarre in das Geſicht. Daraufhin verlor auch der 
infultirte Parldiener die Getulb und traftirie din Geſandten mit zwei 
Ohrfeigen; er applieirte ihm eine foldye erft auf bie rechte und bann 
auf bie linfe Wange — ober auch umgefchrt — und führte ihn 
fodann vor ben herzogl. Oartenbireftor Hrn. Thelemann. Seltſamer 
Weiſe gerieth dieſer, dem vielleicht die Stelle eines Beneralbireltors 
ber Gärten des Sulland diesſeits und jenfeits bed Boßpsrud in Außr 
ſicht geitellt it, ob der Miſſethat des Dieners in große Beftärzung, 
erflärte Lehterem, der Kerr habe von ihm bie Grlaubniß erhalten, im 
Parfe zu rauchen (wozu, beiläufig bemerlt, Hr. Thelemann gar nicht 
befugt ift), und fußpenbirte den Diener aus vermeintlicher eigener 
Machtvolllommenheit einitweilen von feinen Funktionen. Dies iſt ber 
einfache Sachverhalt. Wenn nun der „Rheinifche Gourier* melbet, 
diefer und jener (wie 3 B. der Biebricher Gemeinderath) habe dem 
Geſandten eine Gondolenyuifite abgeftattet, fo ift dagegen nichts zu ers 
innern. Die weitere Nachricht des genannten Blattes aber, unfer 
Regierungspräfident habe bie daß Werbot bed Rauchens publigirenden 
Plakate aus dem Ware entfernen laſſen, erfheint uns um i 
unglaubwürdig, weil ja al@bann ber Herzog Adelph, ber Eigenthämer 
des Parkes, mit Zug und Mecht eine gerichtliche lage wegen Beſih ⸗ 
flörung gegen ben Regierungspräfienten erheben lönnte. Die gan 
Angelegenheit ift vielmehr rein privalrechtlicher Natur und als Vale 
benn auch bereit vor tem hieſigen Gerichte anhängig. Der-Gefanbte 
leugnet zwar, dem Parkauffeher die brennende Gigarre in das Geſicht 
geſchleudert zu haben; bie Branbfpuren inbefien, bie ſich im Gefichte 
des Letzteren zeigen, beitätigen bie Wahrheit bes Gegentheils biejer 
Behauptung.” „So wirb benn, meinen bie „K. Blätter, bie Sache 
ausgehen wie das Hornberger Schiehen: ber Parkauffeher wirb, weil 
er fih im Stande ber Nothwehr befunden, vorausſichtlich freigeſprochen 
werben und ber Herr Geſandie feine zwei Obrfeigen behalten.“ 
Säleiz, 18. Juli. [Baffalleaniih-Hapfelbifes.] 
Der „Allg. Big.” fereibt man: Geſiern ecſchien hier die Frau Gräfin 
Hapfeld in Begleitung des Hrn. F. Wende, Präfibenten des beut- 
ſchen Arbeitervereind, um bei bem biefigen Kreißgerichte die Beſchlag⸗ 
nahme der im Verlage ber Duchhandblung G. Grun erfienenen Schrift 
zu erwitlen, bie ben Titel führt: „Gnthüllungen über das tragifche 
Ende Ferbinand Laffalle'd. Auf Grund authentifcher Altenſtücke dar⸗ 
—— von Bernhard Becker, dem teſtamentariſchen Nachfolger 
aſſalles.“ Als Grund der beaniragten Beſchlagnahme gab Frau 
v. Hatzſeld an, «8 feien ihr von Hrn. Beder Briefe entwendet (alfo 
wieber ein „GaffeltensDiebjtahl*, bei dem bießmal die paljive Role 
von der Gräfin Sapfeld übernommen ift] und zu biefer Schrift 
fie benußt worben, auch fei ber Inhalt für fie chrenfränkend. Pe 
Befchlagnahme konnte jedoch nicht bemirft werben, weil bereiiß fämımnt 
liche Ggemplare ber Schrift nach Wien verfendet waren. 


Srfterreihifche Ronarchie. 

Wien, 19. Juli. [Adelig und Bürgerlich.] Wie der 
Correſpondent der „elf. Zig.” vernimmt, hat ber mit feiner bürger» 
lichen Gemahlin in ber Schweiz lebende Erzherzog Heinrich einen 
tenommirten Anwalt um ein Mectöguiachten über bie Gültigkeit feiner 
She und ihre vermögendrecpllichen Folgen erſucht. Da bie Ehe des 
Gröherzog® nur in kirchlicher Form abgefchlofien wurbe (nach bem Aus- 
ſpruch des Biſchofe von Trient ift fie nach canonifchem Recht unan- 
fehibar), fo könnte, um jebe redptliche Ginmwenbung unmöglich zu machen, 
bie Vervollftändigung bes Altes durch Civilehe auf ſchweizeriſchem ober 
franzöffhem Gebiet vorgenommen werben. Wäre bie in Ociterreich 
von dem Saifer fanctionirte grundgeſetzliche „Wleichftellung aller Stantd« 
bürger vor dem Geſez“ mehr als eine ſchoͤne Rebenart, fo müßten 
auch wie in Gngland und Frankreich bie Ehen zwiſchen Männern aus 
ber ‚hoͤchſten Ariftofratie” umd Frauen aus dem bürgerlichen Stande 
als volllommen rechtmäßige betrachtet werben. Won den engilſchen 
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Staat drechtẽlehrern wird anerkannt, baf auch ein König ober eine Königin 
son Großbritannien in ber Wahl des Ehegatten nicht durch Standes- 
unterſchiede befchränkt fei. In Defterreich aber werben bie fehänften 
neuen Grundrechte durch alte kaiſerliche Werorbnungen illuſoriſch ger 
madt. Gin Erzherzog, der eine Vürgerliche ehelicht, macht ſich einer 
flrafbaren „Mißheirath“ ſchuldig; dagegen werben abelige Meuchel⸗ 
mörber, Diebe nnd Betrüger burd bie Juſtiz, vor welcher angeblich 
Alle gleich find, dem Vürgerftande zugemwiefen, bamit der Abel „matel» 
losꝰ erhalten werbe. 





Ausland. 

Großbritannien. [Zur Parlamentsvertagung. Große 
Hitze. Die neue ägyptifche Anleihe) Der „R. 3.” wird 
von London geſchrieben: Dad Spefuliren über ben Tag ber Pars 
lamentẽvertagung hat fein Gnbe und wird nur zu oft in's Blaue 
hinein gemadt, ohne auf bie noch zu erlebigenden Geſchaͤfte gebührend 
Rüdficht zu nehmen. In Wirklichkeit ftehen bie Dinge folgenderweife: 
Amar find bie Gelbvoten allefammt abgelhan unb große Parteiab- 
ftimmungen nicht weiter zu erwarten, aber noch immer befinben ſich 
breit wichtige Bills im Stadium ber Gomiteberatfung innerhalb bed 
Unterhaufe®, von denen feine leichthin über Bord geworfen werben 
kann. Auerft die Wahlbeftehungstil. Nun ift zwar faum anzu: 
"nehmen, daß bie Lorbs hindernde Amenbement® zu ihr vorſchlagen 
werben, denn meuefter Seit haben fie ſich zum Prinzip gemacht, bem 
Unterhaufe nicht entgegenzutreten, wenn es Dinge beſchließt, bie e8 
felber betreffen, wie J ®. diefe Wahlbeftehungsbill und mie früher bie 
Reformbil. Trohdem werben fich die Lords nicht Übereilen wollen, 
ba biefe Bi richterllche Fragen ober doch Anftellungen in ſich Ichlieht. 
Nächſtdem die Bil behufs Ankauf der Telegraphen durch den Staat, 
welche im allergünftigften Falle nit vor Mitte ber näditen Woche 
zur erften Leſung im Dberhaufe gelangen kann und fchließli bie Bin 
bezüglich ber Einrichtung eines getrennten Markles für ausländifches 
Schlachtvieh. Auch dieſe lann — wenn fie überhaups die britte Leſ⸗ 
ung im Unterhaufe paffirt — nicht vor Mitte ber nächften Mode an 
bie Lords gelangen und wirb bort ohne Zweifel, wenn nicht auf ents 
feeibenben Widerſtand ftoßen, doch zu weiteren Grörterungen Anlaß 
geben.. Gerabe biefe Veefterfrage, wie fie ven Milner Gibſon ums 
ceremoniöS genannt wirb, ift dazu angethan, Ober und Unterhaus 
recht fehr aufzuregen. Mit Beftimmtheit laͤßt ſich demnach der Tag 
des Seffionsichluffes noch nicht angeben. Die Hitze aber ift fo fürch ⸗ 
terlich ), dab weder Regierung noch Dppofition gelaunt fein bürfte, 
ihn auch nur um eine Stunde länger, als nothwendig ift, Binauß- 
zuſchieben Leute, bie in aller Welt berumgefommen find, verfichern, 
daß e8 fi in Ralfutta und Kanton, auf einem Schiffe unter dem 
Aequatot und in einer Kaffeepflangung in Salvador bei Weitem bes 
haglicher lelen laſſe, als gerade jegt in London. Und doch ftehen 
wir erſt inmitten des Monats Juli. 

Trotz aller möglichen Börſenkunſtſtücke und Journal:Manöver 
wirt es mit ber neuen eguptifchen Anleihe hier nicht recht vorwärts 

eben. Das Publikum ift des ewigen egyptiſchen Borgens nachgerade 
fat und, durch Grfahrung Mug grworden, läßt es ſich von ben Wer 
heißungen be8 betreffenden Proſpeltes ebenſowenig wie bucch bie künſt ⸗ 
ich erzeugte Prämien-Motirung hinters Licht führen. Es Hat fi bis 
zur Stunde mit Anmeldungen für dieſe Anleihe nicht übereilt, unb 
waß immer einige Journale von ber günftigen Aufnahme erzählen mö- 
gen, welche bie Anleihe hier gefunben habe, läßt ſich doch jetzt ſchon mit 
emlicher Gewißheit fagen, daß das Endergebniß fein fehr glängendes 
ein wird. 





Eine Schillerfeier zu Darmſtadi. 
Ginen ber ſeltenen Lichtblicke in Schiller's bebrängtem Jugend⸗ 
leben bildet fein kurzer Aufenthalt am Ende des Jahres 1784 zu 
Darmftabt, wo er bei Hofe in Gegenwart des Herzegs Karl Aut 
von Weimar ben erften Akt feine® „Don Garlos* verlas und [ic 
bes Beifalls und des freundlichen Anteils dieſes feines fpäteren edlen 
Belhüper® zu erfreuen hatte. Mech in Darmftabt ertheilte ber Herzog 
ihm ben Gharafter als Rath, und er nahm auch bie Wibmung feiner 
Thalia" an. Mo Schiller bei feinem damaligen Wufenthalte in 
armftabt gewohnt habe, liegt urkundlich nicht vor. da das „Darms 
löbter Mochenblättchen“ Schiller mır unter ben „Paffanten* nennt 
ohme weitere Angabe. Aber aus fünf ganz von einander unabhäı gigen 
Zeugnifien ergibt fi, daß Schiller in dem tamal® angejehenen Gaft- 
bofe Zur Sonne eingefihrt war. 
Auf VBeranlafjung des Herm Reviſors Marloff unter befonberer 
*) Die Alayen über wnausfehliche Hipe ertöneni aus allen Ge— 
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Berheiligung des jehigen Beſitzers des Gaftbofes, Herrn Malfi, hatte 
eine Anzahl von Schillerfreunben bie Bezeichnung dieſes Hauſes durch 
eine @ebenktafel ſich vworgefeßt. Diefer Entſchluhß ift vor wenigen 
Zagen auf würbige Weiſe verwirklicht und zugleich eine® ber immer 
des Hauſes ald Schillerzimmer geweiht worben. Mach einer Begrür 
Bung ber BVerfammelten durch Herrn Marloff und dem burch bie Bier 
dertafel vorgetragenen Mozart’fchen Liede: „Meicht zum Bund’ bie 
Hand, ihr Brüber*, enthüllte Herr Hofrath Künzel mit einem begeiſter⸗ 
ten Hoch auf Schiller bie Gebenktafel und übergab dieſes fichtbare 
GrinnerungSgeichen am ben großen Dichter ber „Verehrung und fer 
neren Obhut aller Mitbürger”, während bengalifhe Flammen bie 
Tafel und die umliegenden, von Vollsmaſſen erfüllten Straßen erfeudhteten, 
Die von ſchwarzem Marmor zu Frankfurt angefertigte Tafel 
trägt im gothiſchen Buchftaben bie Imfcheift: „Friedrich Schiller 
wohnte vom 23. bi 29. Degember 1784 in biefem Haufe, las ben 
eriten Alt feine® Don Earlod bem erbpringlichen Hofe vor und wurbe 
am 27. Deyember von Karl Auguft, Herzog zu Sachſen-Weimar, zum 
Rath ernannt.” Im Schillerhaufe und im Schillergimmer fegte man 
bie Feſtfeiet auf entſprechende Weife fort. Herr Hofrat Kuͤngel hielt 
bie Feſtrede, melde er mit einem ſchwungvollen Gebichte: „Zur 
Sonne,” ſchloß, welches bie Darmftäbter Zeitung vom 4. Juli bringt. 
Der Hof-Schaufpieler Wille trug bie Unterrebung zwiſchen Don Car⸗ 
108 und Marquis Pofa vor, und von ber ganzen Berfaminlung warb 
ba8 Lieb „von ber Freude“ gefungen. Daß Haus war mit Laubge⸗ 
winben, bie Fenſter ded Zimmers nach außen mit zwei Trandparenten 
geſchmückt, welche ben Freiheit: und Bildungkdrang des Dichters aus- 
ſprachen. Im Innern war bie Prachtausgabe von Schiller's Werken 
aufgeftellt, welche beflen noch lebende Tochter dem Gomite mit einer 
Voliviafel gefchentt, die man unter Glas und Rahmen aufgehängt 


hatte, - 

Die edle Freifrau v. Gleihen-Rufwurm hatte für bie Feſtfeier 
auch bie berühmte Brieftafche mit den vier Portraitd Körner’ und 
ſeines Kreiſes gefanbt, welche bem Dichter einft bie herrlichſte Ueber« 
raſchung bereitet Hatten. Sie Hatte babei geäußert: „Mit wahrer 
Freude laſſe ich Heute bie Brieftaſche mit ben vier Bildern abgeben, 
welche ben geliebten Dichter einft fo beglüdten, eine Wendung feine® 
Schickſals Kerbeiführten, und nehme treuen Antheil an der Schiller 
feier in Darmjlabt, wo er fo heitere Stunden verlebte. Gin wahrer 
Balfam it e8 mir jebesmal, wenn glüdliche Momente in bes teuren 
Baterd Leben von Neuem vor bie Seele treten und, verföhnend mit 
ben ſchweren Stumben, bie ihm befcieben, wieber Muth unb Ver— 
trauen ın fein oft fo tief befümmertes Gemüth goffen. Das ift, 
finde ih, etwas fo Großes, Ergreifendes in Schiller's Grbenleben, 
dab Ringen, Kämpfen, ohne gang niebergebrüdt zu werben, dab wahre 
Herafleds@efhid.* 

Man will aber in Darmſtadt bei biefer Bezeichnung des Schiller 
hauſch nicht ftehen bleiben; ähnliche Gebenktafeln follen Goethe, Her» 
der, Merk, Claudius, Mofer ımb Höpfner gewibmet werden. Schon 
am nädjiten 28. Auguft wirb am dem gewaltigen Felſen Teufelsklaue 
am benachbarten Kerrgottöbetge, wo Goethe ben , Felbweihegeſang am 
Pſyche“ dichtete, eine Gebenktafel an ben großen Dichter angebracht 
werben, ber einige Zeit mit Darmſtadt fo nahe verbunden war, und 
auch andere Gebenktafeln find fon in Angriff genommen. 


Die Traunfteiner Erzebenten vor dem Mändner Schwur t. 
Münden, 22, - 

ver geftrigen Nachmittagbfigung wurden noch mehrere Alten» 
ſtũcke Fund —— darunter eine Anfrage des Unterſuchungorichters 
am Bezirkögerichte Traunftein an bie Vertreter ber Staatkanwaltſchaft 
des ganzen Bejzirls, dahin gehend, ob von Seite ber Geiſtlichkeit von 
ber Ranzel auß etwa bie Banbwehrpflictigen gegen ba® Wehrgeſetz 
aufgehehi worben feien? Bon Reichenhall kam die Angeige, daß man 
tort und in ber gangen Umgegend nur mit Gntrüftung über bie Bor« 
gänge in Zraunftein ſprach, und Laß von feinem Geiſtlichen gegen 
das Wehrgeetz gepredigt wurde; rut in Teiſendorf jell eine Prebigt 
gehalten worben fein, bie wegen ihres Inhaites ben Zom ber Zur 
hörer erregte; ber fpegielle Inhalt der Predigt konnte nicht angegeben. 
werben. Nach einer anderen Anzeige hatte ver Pfarrer in Endorf 
in Gegenwart mehrerer Perſonen erklärt, daß er für bie Reſerviſten 
und Yanbwehrmänner feiner Pfarrei einftehen könne und daß ſich 
biefe Leute fpäter bei ber Gontrolverfanmlung in ber That gamp 
rubig verhalten haben. — In einer Anzeige bed Brigabierd Sacht 
Heißt 8: überhaupt ift Alle, was über bie Geiſtlichteit des Bezirke 
Traunftein in Betreff von Hebereien in ben Blättern berichtit wird, 
unbegrünbet; bagegen laͤßt ſich nicht Täugnen, beß unter ben Burſchen ſalbſt 
eine gewiffe Unzufriebeneit fich mit dem Gefehe iund gibt. — Bon Laufen 
wurde angezeigt, bafı in Teiſendorf eine Predigt gehalten wurbe, bie 
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wegen ihre® originellen In ſtenographirt worden fein ſoll. Leiters 
zeigte ee Pfarrer Stödlein in Teifenborf om 
25. Märı eime Predigt bielt, bie wohl geeignet war, das Vertrauen 
ded Wolle® zur Megierung zu untergraben, dab aber bie Worte, bie 
Pfarrer Stödlein gebrauchte, nicht angegeben werben können. — Bon 
Eeron fam die Anzeige, daß von ber Kanzel auß keinerlei beunrubigenbe 
Gerüdgte über bie Abſichten und! Handlungen ber Staatöregierung 
verbreitet wurden. — Aus einer Predigt, welche ber Stadtprediget 

in Traunftein am 23. a gen * —* aus Im 
Erbädtnig nachſtenogtn Hirt wurde, mehrere Stellen verlefen 
worben, Be hervorgeht, daß biefe Predigt nicht gegen das Wehr: 
gefeh, ſondern gegen das Schulgefeh gerichtet war. Eine Stelle lautet 
ungefähr: „ein ſchwerer Kampf fteht bevor; e8 ift der Rompf gegen 
bat neue Sgulgeſetz, durch welches die Kinder ber fatholifchen Me» 
figion entfrembet werben, bie kath. Kirche fol nur Zuſchauerin fein, 
wie biefe Entfremdung vor ſich geht, und wer ift es, ber dies bietet? 
— Der Staat, ja der bayeriſche Staat iſt eb, ber durch fein neues 
Schulgeſeh in bie umantaftbaren Rechte ber fath. Kirche eingreift und 
allem Beitehenten Hohn ſpricht.“ — Der Staatsanwalt hatte wegen 
bes Inhalte biefer Predigt ben Antrag ‘geftellt, ben Prediger Rigauer 
wegen Bel der Staatöregierung in bie öffentliche Sigung zu 
verweifen', allein ba® Bezirfögericht Traunjtein hat bie Sache einge · 
ſtellt, weil bie redhtöwibrige Abfict fehle. — Aus den verfchiedenen 
Seumunbszeugniffen der Angeflagten erwähnen wir, ba Plant Zrun- 
lenheit und roheß Betragen in ber lehteren Zeit an ben Tag legte; 
Holyner wurbe ſchon wegen Diebftahl® abgeurtgeilt; Raͤchl wird ald 
leichtfinnig, Gertel als kaum zurechnungsfähig, Berger als ftreitfüchtig 
geſchilder — Schötz wurbe wegen Rörperverlegung mit 12 Monaten 
Gefängniß, Angerer wegen Grwaltihätigfeit mehrmals geftraft; dem 
Sungier wirb der „beite“, dem Schuber ein „vorzüglid guter“, bem 


Etraßberger ein „amdgegeichneter", allen übrigen ingellagten ein 
„guter“ Srupund Ober voc fo viel bejrugt, Daf nichts Nachtheiliges 
gegen fie vorliegt. 


Nun begann der Vortrag bed Staatdanwalld Barth zur Be 
ber Anllage: Gr bemerkte u. An Als die Runde von 
Borfählen in Traunjtein und an anderen Orten ſich verbreitete, jo hörte man 
vielfach in und aufer ber Preſſe bie Wermuthung aubſprechen, dieſe Vor⸗ 
fälle müfjen won irgend einer Seite angefliftet fein. Aud wurde viel 
. faß) die außgefproden, daß biefe von Seiten 
der Geiſtlichteit ind Werk gefet worben ſeien. Es iſt begreiflih, daß 
man auf eine folde Vermuthung kam; bemn ein großer ber 
Vreſſe, welcher bie Tendenzen der Gelſilichteit vertritt, hat biefe Ber 
tretung in eimer Meile vollgogen, welche allerdings geeignet war, große 
Bedenken zu erregen. Schon ber Abſchluß bed Schut ⸗ und Trutz⸗ 
bünbnifjes ınit Preußen, dann bie Berathung bed Wehrgeſehes waren 
von biefem Theile der Preffe — einige ehrenwerihe Beifpiele außge- 
nommen — mit ſolchen Gommeutaren begleitet worben, daß eb begreifr 
lid, ift, wenm biejenigen, welche noch einen Theil ihrer Wehrpflicht zu 
en haben, über baß Geſeh 


Partei mit den Gxpeltorationen berartiger Blätter verwechfelte und 
vermifchte, unb bak man vermutbete, alle Hehzartikel gebachter Richtung 
feien von geiftlicher Seite gelommen, Es mwurbe augeorbnel, genau 
zu ermitteln, ob wirflih eine Betheiligung des Klerus an genannten 
Unrußen in irgenb einer Weife vorliege; allen — und es ift Pflicht, 
dies öffentlich aus zuſprechen — «8 hat in keinerlei weile ſich 
eine mittelbare oder unmittelbare Betheiligung ber Geiftlichfeit bei ber 
Beranlafjung diefer Unruhen Heraußgeftellt. Es bat ſich nur foviel her» 
ausgeſtellt, daß in ber Umgegend von Traunſtein einige Predigten 
gegen ben Entwurf bed Schulgefehes gehalten worben find, Predig · 
ten, bie mit bem Wehrgefeh durchaus nicht in Werbinbung gebracht 
werben fönmen. ... . Bon ben flerifalen Blättern wurbe im Wider⸗ 
fprudpe mit der gegnerifgen Prefje behauptet, ba bie Burfche, Die fh 
an den Unruhen betheiligten, bie Wärtyrer ihrer Treue gegen ben 
König fein. Allein auch das ift nicht ber rechte Stantpunft, von 
weldem bie ganze vorliegenbe Sache beurteilt werben jmuß. Die 
Meinung, daß man durch Abnahme des Eides auß einem Bayern eis 
nen Preußen habe machen wollen, hatten die Burſche, bie fih am 
Wufitande beteiligten, fekbft micht; virimiche war mit bem Geſchrei 
„wir wollen nicht preußiſch werden“ nichts weiter beabfichtet, ald um 
su beichönigen, wenn man Dem. Wehrgefee felgen mußte, feiner 
ichtung aber nicht pachlommen wollte, Und daß fie biefer 

nicht nachlommen wollten, geht aus ber Thatſache hervor, 
deß fie weber nor noch während der Verſammlung Belchtung aunahmen. 
Die Angeklaglen behaupten, daß das BVeisichen ber Gendarmerie ‚ober 
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doch deren Verhalten bie Veranlaſſung des Aufftandes gewefen fei. 
Allein auch ba tft unbegründet; denn bie Genbarmerie war anfang® 
gar nicht anmeferb und wurde erft beigezogen, al® bie Wehrpflichtigen 
nicht Folge feifteten. Das Benehmen der Genbarmerie war ein durch 
auß taltvolles, denn fie hat bie Burſchen nicht im Minbeften beläftigt, 
als [chen deren Ginziehen im bie Stadt nichts Gutes ahnen lieh; mb 
im Saule felbft Hat ſich bie Genbarmerie, fogar als ihr ein Gewehr 
en war, fehr befonnen und rüdfichtövoll benommen. Der 
Prigadier Sachs hat ſich das Vertrauen ber Gememte in einem Grade 
erworben, daß fie ihn, al im Jahre 1866 im Folge beB Friedens⸗ 
Vertrage® feine Heimathegemeinde am Preußen überging, in ihren Bes 
meindeverbandb aufnahm. Die Burſchen fuchten bie Genbarmerie nur 
gu reigen, bamit biefe zuerſt zuſchlage und fie eine weitere Entſchulbig⸗ 
ung für bie Erzeſſe Haken; denn auch das „Hoc,“ welches nad Ent 
fernung der Genbarmerie aus tem Saal dem Affeffor Aigner außge 
bracht wurbe, war für biefen nit ker Autbrud eines MWerirauend« 
votum®, fonbern nur ber Musbrud des Jubels darüber, ba man 
über die Gendermerie Herr geworben ift und biefe auß bem Saal 
weichen mußte. Wenn nun irgend welche Anftiftung ven britter, ins 
befondere von Elerifofer Seite nicht ftattgefunden bat, wenn bie Bur⸗ 
ſche in ihrem Innern nicht irregeführt waren, we ift bann ber Ur 
fprung und ber Anfah zu den ganzen Unruhen zu fuchen? Es hanbelte 
fid darum, bie Ungufriebengeit im recht eflatanter Weiſe barüber zu 
erfennen zu geben, baf man nunmehr von tem gemülhlichen mehr 
bürgerlichen Juſtand ber Mefervepflicht im einen mehr militäriichen und 
läftigeren Juftand der Landwehrpflicht übergehen mufte, daß bie bis ⸗ 
herige bermeintliche Freiheit von der Mehrpflicht verloren ift. Diefe 
Unqufriebenheit gab ſich insbefonbere unter ben Burfchen von Ghie- 
ming funb und wurde von diefen bei ben anderen angeregt. Daß 
die Angellagten nur die Abſicht hatten, ihrer Ungufriebenheit mit bem 
Wehrgelek Ausbrud zu geben, geht auß den Angaben der Angellag« 
ten ſeibſt hervor: fie find unmittelbar nad ben en zufammens 
gelaufen und haben gefagt: „wir wollten mit ber Genbarmerie nichts 
haben, da8 Ganze war unter um® ſchon lange ausgemacht, denn wir 
find ſchon lange unzufrieden über das MWehrgefeh . . ." Mebner fuchte 
nun bie Anfchulbigungen gegen bie eingelnen Angeflagten näher zu ber 
gründen und floh mit dem Antrage, bie Angeſchuldigten ganz ber 
Anklage enifpregenb für ſchuldig zu erkennen. i 
Heute begannen bie Vorträge ber Vertheidiger. Zuerſt erhielt 

daß Mort ber f. Abvofat Dr. Jahrsdörffer, melder in fehr 
berebter Meife darzulegen fuchte, daß fein Aufſtand, fonbern lediglich 
ein Exceß vorliege. Gin paar Beulen, melde einige @endarmen bas 
von getragen haben, fei Alles, was die Angellagten verfchulbet haben. 
Zwar fei au ber beklagenswerthe Fall vorgefommen, dah ein Men- 
chenleben verloren wurbe; allein fo wenig ber Stantdamwalt annahm, 
baf ber, welder den unglüdlicren Streich führte, dies wollte, noch 
weniger hätten bie übrigen Angeflagten ben Tod bes Mevierförs 
Kracher gewollt. en hofft Mebner, bie Geſchwornen 
werben bie Sanblurgen ber Angeſchuldigten nicht mit dem Blute bes 
Erſchlagenen färben. Hätten bie Angeflagten bie Beamten verliehen 
wollen, wie leicht wäre ihnen das im Saale gewefen? allein ba fei 
feinem Beamten ein Haar gekrümmt worben, wie indbefonbere ber k. 
Landrichter Schel® und ber Bezirkdamts Aſſeſſor Aigner beftätigten. 
Aıgner habe fi) dort wie Hier ben Anſchein eines gemüthlichen Bes 
amten ; allein bie Antwort, welche biefer Beamte auf eine 
Frage eines Vertheidigers bier gegeben, babe bewiefen, daß Aigner 
auch Galle hat und Felbji zu einer Zeit, wo er gar nicht prowogirt 
war. Die Bertheibiger ſaͤmmtlich habe jene Antwort inbignirt und 
biefe könne auch nur infoferne einigermaßen enifchulbigt werben, al® 
Affeffor Aigner ein Beifpiel babe zeigen wollen von bem Xone, in 
welchem damals in Zraunftein bie Bauernburfche ben Beamten ges 
antwortet haben... . Redner beflagte ferner, daß alsbald nach dem 
Tramiteiner VWorfälen die Preſſe fih ald Vertheidigerin der „armen 
Verführten” aufwarf; bern dadurch, daß man fie in Schuk nahm, 
habe man fie für ſchuldig geſprochen; wäre e8 wahr, daß fic vorher 
aufgeheht wurden, dann läge allerdings das Werbrechen bed Aufſtan⸗ 
be8 vor; allen bie genaueften Recherchen hätten nur das Mefultat 
gehabt, tab nicht tie minbefte Aufheperei vorgekommen if. Die Ans 
gellagten feien lediglich ven- falſchen Anfhauungen irregeleitet 
geweien. Nicht ihre Unzufriedenheit mit tem Wehrgeſetze ſei das 
Motiv für bie Exceſſe geweſen, ſondern zunaͤchſt bie Unkenntniß bes 
Geſetzeß. Haben wir benn nicht gehört, dab die Gemeinbevorftcher 
sum Bezistdamt mit ber Bitte gelommen find, fie über das Behr 
geſetz aufzuklären? Haben wir nicht aus bem Munde be$ Bes 
Hldomtmannd Regierungdraiye Wielend feibft gehört, daß er fi 
tamald im Gefeh nicht recht ausgefannt habe? Wenn alfo felbft 
Beamten das paflirt, wie foden dann bie Vauernburſche ſich volllom ⸗ 
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men außjufennen im Stande fein? Es Habe bamald allgemeine 
Unflarheit geherrſcht, bie man außnüßte, indem man ben Landleuten 
vorfpiegelte, die Religion und dad Vaterlınd feien in Gefahr. Die 
Motive der Ezceeſſe feien nur: irrige Anfhauungen, ber Genuß von 
Spirituofen und die natürliche Luſt der Jugend zu Exceſſen. Mebner 
beſprach nun die einſchlaͤgigen Stellen des Wehrgefeßed und ber Dazu 
erlaffenen BVollzugsvorfchriften und fuchte darzulegen, dab zur Aufrecht- 
Haltung ber Ruhe und Drbnung bei den Gontrolverfammlungen nicht 
bie Genbarmerie, fonbern nur Referviften und Unteroffigiere ver Lands 
wehr beigesogen werben dürfen; ebenfomenig habe der Bezirlsamts— 
Aſſeſſor Aigner bei der Verfammlung etwaß zu thun gehabt; benn 
die Verwaltungsbeamten hätten nur bei ben Vorbereitungen zu 
ben Gontrolverfammlungen, nicht aber bei. diefen felbjt mitzuwirken. .. 
Die Frage, ob das Delift des Aufſtandes vorliege, verneinte Redner 
entfchieben: ein Aufitand wäre nur dann gegeben, wenn die Wehr - 
pflichtigen entweber Schon mit dem Entſchluſſe dahin gefommen wären, 
bie Letreffenden Beamten am Bollzuge bed Geſehzes zu Kindern, ober 
wenn bie Pflichtigen, als fe beifammen waren, diefen Entſchluß fah- 
ten und fofort außführten. Das paarweife Ginmarfchiren in bie 
Stabt fei nichts weiter als eine Kinderei geweſen; nie aber eine Bors 
beveitung zum Yufitande; die Worte: „wir müflen zufammenhalten, 
wenn e® ttwas gibt,” bürfe man nicht anderd auslegen, als fie laus 
ten. Hätte bie Menge Burfche, welche in den Saal eindrangen, wirf: 
Lich bie Abficht gehabt, das Delikt bes Aufitandes zu begehen, fo wäre wohl 
gar nichts im Saale ganz geblieben; allein ſie feien lediglich da und 
dort gruppesmeife beifammengejtanden und hätten bie Beamten um 
dies und jenes gefragt, und währenddem fei das Gewirre in ber 
Ge des Saale mit der Gendarmerie Iodgegangen. Hätten aber bie 
Burſche an ber Gendarmerie Rache nehmen wollen, fo hätten fie dieſe 
leicht bis auf den legten Mann verzichten können; allein ſchon auf 
bie Demerkung bes ptmanns Henle: „Leute, baß gebt nicht, das 
dürft ihr nicht thun,“ hätten fie von ben Gendarmen abgelafjen und 
bicfe feien eingeln unb unbehelligt auß bem Saale gegangen. Aufge⸗ 
zegte Burfche, welche ſich fo benehmen, machen ſich nicht des Auf 
Bandes ſchuldig. Schließlich wurde Keruorgehosen, daß Alle betrunfen 
waren und bemnach bei geminberter Aurschnungsfähigkeit gehandelt 
hätten. Der ganze Borfall ſtelle ih ald ein Excehß jugendlicher Beute 
dar, veranlaht durch Srreleitung, durch mangelhafte Aufflärung, durch 
Unfenntnig des Eeſetzcs. Daß einzig richlige Gorreltiv gegen folche 
Ggeefie fei aber nicht das Zuchthaus, fondern nur die Schule. 

Rechtöconeipient ». Getto aus Traunſtein widerſpricht dem Bor- 
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redner, daß gar feine Agitationen ftattgefunden hätten; wer damals 
in Traunjtein gelebt habe, ber müſſe zugeben, da ber ganze Vorfall 
nur eine Forge ber lange voraußgegangenen jortgefehten Agitationen 
war. Mebner erinnert baran, wie ſchon bei den Wahlen zum Jollparla⸗ 
ment die Parteien ſich ſehr ſchtoff gegemüberftanden; baan fei das 
Scyuigefeg gelammen, wo diefelben Purteien ſich gegenüberjtanden. 
Allerdings fern die Agitationen aftenmäßig nicht nachgewiefen; allein 
befhalb, weil etwas afieninähig nicht nachgewielen, fei es noch micht 
unbegründet, Wenn ed vorfimmt, wie :& in Traunftein vorfam, baf 
ein Beitungsrebafteur deßhalb disciplinitt wird, weil er bie furze Anz 
zeige eines proteftantifchen Gottesdienſtes mit durchſchoſſener Schrift 
in feinem Blatt druden läßt; wenn in ber Schule der Name des 
Bollparlaments » Candidaten als Borlage beim Schönfhreiben benüßt 
wird; wenn eine Adrejje gegen das Schulgefeg verbreitet und barauf 
eine Degenadrefje redigirt wird, ber Ortöpfarrer aber durch letztere ſich 
ſoweit bringen läßt, daß er mit Berleung feiner Pflicht fi von den Siguns 
gen des Armenpflegichaftsrathes ferne Hält; wenn den Mitgliedern be8 
Magiſttats zugemuthet w.rb, ihre Unterfcheiften, welche fie zur Adreſſe 
für das Schulge'e gegeben haben, wieder zurückzuziehen. — welche mora: 
liſche Selbitentmannung die betr. Magijtratßrärhe jedoch entfchieden zus 
rückgewieſen haben —, To könne man beurtheilen, wie viel von ge: 
wiſſer Seite agitirt wurde. Traunſtein Babe zuerſt eine gewerbliche 
Fortbildungsichule erhalten, und dieſe Säule werde von jener Partei, 
bie fo viel agitirt, planmäßig unterdrückt. Augeſichts Der dort ber 
ftehenden Verhältniſſe und ber wirklich jtattgefundenen Agitationen 
wäre es ungerecht, bie Angeklagten des Aufitandes für ſchuldig zu 
Iprehen; möchten daber bie Geſchwornen die Frage, welche auf das 
Delift des Aufitandes geftellt werben wird, verneinen; dann feien bie 
Belchuldigten lediglich als Excedenten zu beitrafen. 


Auch die übrigen Bertheibiger, bie Goneipienten Raul, Hartter, 
Will, Rogler und Gutbrod plamoyirten unter Bezugnahme auf 
die Ausführungen ver beiden erjteren Rebner lebiglih auf ba8 Vor ⸗ 
hanvenfein eine® Exceſſes, denn die Angeklagten hätten unter dem 
moralifen Druck ber durch eime gewifle Partei und durch 
bie ſchlechte Mreffe gehandelt. Gutbrod beantragte auch mehrfache 
Freiſprechungen, hervorhedend, daß bie Angeklagten von Furcht und 
Haß gegen Preußen befangen ſeien, ein Gefühl, welches aus bem 
Sabre 1866 ſtammt, ımb im Laufe der Mebergang@periobe noch wid 
verwiſcht werben konnte, namentlich nicht bei fchlichten Banbleuten. — 
Hiemit ſchloß die vormittägige Sigung, 
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Frankfurt, 23. Juli. Die anhaltende Eommerhige Kat auf bie Stimmung ber Börfe die entgegengefehte Wirfung geübt, 


..juyu» LıL |. 


wigte ſich dort bie große Hihe mit mehr; man ſcheint eher abgeſpannt und Fühler geworben zu fein. Die Saison morte {ft im greben 
Umfang eingeiweten. 








Verantwortlicher Heraußgeber: Nichard Gabermann. 
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Gübbentiäland. 
Die Hoffmann'ſche 


„Die württembergifege Rat 
it geftern In Bine 


bie allerfödte duch den Staatömini: 

Haufe und des Aeubern außfpzedgen lafjen.“ 

Der Ausſchuß derfammer ber Meihäräthe zur 

ae des Militärftrafgelepbuches Kat ſich am 13. d. Tonftitwirt. 

—3 hr Fehr. v. Schtent, zum Gorzeferenien Graf u. 
gewählt. Der Außichuf * aus denſelben 

weide ben: Aus ſchuß zum 


‘Mitgliebern, 
Verathung de Silben, web. — 
Verfeiße weoikeit burd ben Genenal Gef u Boihmer. 


— De — a a Mies ae Innern, 8 ne 
uille des Sunern ſofert wleder — ————— 


— [Der bayeriſche Pape ne Militärftrafge 

**3 zerfaͤllt, wie ſchon neulich erwähnt wurbe, in zwei Haupi- Abtheil · 
erfte bie allgemeinen, tie pweite bie Befonteren Beitimmungen 
. Sn ber erften wirb zunädit von ben militärifchen Strafen 
t. Es iſt bier nur von jenen militäriſchen Strafen bie Mebe, 
melde —* die *— Berlegungen ber beſonderen mili tärifepen 
Dienſtes· Standedpflichten gefeht find, entſprechend ber Aufgabe 
3 nur für diejenigen milttäriſchen Delikte geſehzliche Nor: 
men feftgufteflen, deren Aburibsilung ben Gerichten zugewieſen ift, mit 


walt angehört, was nit Gegenſtand ber —— iſt. „Die 
de Grundfäpe, Heiht es in ben Seigegebenen Motiven, welche ben 
ehgeber bei feinen Gtraf-Anbroßungen im allgemeinen "feiten, fom- 
men aud bei der Mifttärftrafgefeßgebung in Betracht, * an ein 
— die Anforberung geſſtelll werben kann, im weſent ⸗ 
lichen in ten Gtrafarten unb in 1. Strafſcala mit dem allgemeinen 
Strafgeſehbuche in Harmonie zu ſtehen. Eine Abweichung hievon 
‚ durch den Umfland geredhffertigt werben, daß, insbeſondere bei 
Präfenzgit, ber ——* u bie Stuafe dem Dienfte mög« 
wenig entzogen werben foll; biefe Müdfiht macht ſich aber nur 
ba gelterb, wo ber Soldat nad a gb Strafe im Heere verbleibt, 
fomit nur bei Wergebenöftrafen, da den Beſtimmungen des Wehrs 
ches jebe BWerbredientftrafe die aa feit nach fi giebt. 
moͤglichſte Anlehnung an das bürgerliche Strafgefeßbuch in bies 
fem Puntie iſt aber indbefondere dann geboten, wenn nach beu befonberen 
Beitimmungen einer Mititärftrofgefehgibung Ammwanblungen ber bürger: 
lichen Strafe im eine militärifche oder umgelchrt eingutresen haben, 
- wenn eim militärtfches Delift zugleich den Gharafter einer gemeinftrafs 
rechtlidan Handlung am fh trägt. 

Jr Wet. 1 fuck nun der Entwurf bie nölhige Uebereimftimms 
ung mit dem bargerlichen Strafgeſetzbuche im erſter 
nie dadurch Gerzuftellen, bah er daß 

ot ſchen deren 


Unterfarblun 
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ärftrafgelepgebung Bebeutung, 

—8 pi Beibehaltung durch Ießtere nicht amerlannt werben. 
bie —— ber Ehrenſtrafen wird —— 
Anomalie daß ein und basfelbe, ber Ber 
dem einen —*3 in dem anberen aber ais Gtraffolge ein- 
zutreten hat, wie lehtereß bei gemeinen Reaten nach van. Otrafgiiet- 
buche von 1861 ber Fall if 

Die Todeoftrafe ift als milinätilde Merbeedheneftrafe: Selbe: 
halten, was wohl keiner weiteren Begründung bedarf; denn: wie auch 
bie Anſichten verfchieden fein mögen über ihre Puläffigkeit in der 
bürgerlichen Strafgeſetzgebung, für das Kriegkreht, im 


Feld, — Den En ar Vor Fe WU: zweite 
Verbrehendftrafe nennt ber Gntwurf. bie ‚is 

Vergebenitrafe die Militärgefängnipftrafe erüber bemerfen 

Motive u. a. folgendes: Im Primzipe - amilitärifche Vet · 


brechen, ſobaid deren Nahmen auf die fi 
ecrgefchränkt ift, eine einzige Gattung ——— wie 

dasſelbe iſt bezuglich der militäriſchen Vergehen der 
Auch beſteht keine Nothwendigkeit, für Offiziere andere 
Strafgattungen zu beitimmen als Für Unteroffigüere und 
Soldaten, werm auch im "dab Shit 


Regel 
Peer feine G.lpmittel beſitzt, jene aber ohne En en Ds 
biemftlichen Sputerefieß wicht gefchmälent werben Tännen:* 

« Baden. [Die Bewegung wegen Aufgebung 
ber Gone ionsfguien) nimmt zu. Auber Baben, 


und Leimen hat fi mum aud die Mehrzahl der Bargerſchaft von 
Lohr und Konſtang für den Plan ausgeſprochen. In 
einer. öffentlichen —— zu abe, die ſich mit großer Einhellig 


erfolgte ber (wie wir bereits gemeldet) —— Beſchluß der fie 

Schulgemeinde mit 324 gegen 48 Stimmen. Gin „an 
alle Mutterherzen“ gerichtete®, durch „eine Mutter“ untergeichnett® 
Blätthen, welches in bem befannten Sihl umb mit den bekannten 
Steingründen fig gegen bie —2— ter nach dem Befenntniß 
ſchiedenen Vollsſchulen ausſprach, wollte nicht werfangen. Dieſe Ne- 
detlaae ber Ultramontanen iſt um fo erfreulicher, ais fie vor 
14 Tagen noch triumphitend ausriefen: „der Seefreiß iſt unſere 

(ef. J.) 


Defkerreihifhe Monarchie. 

Wien, 23. Jul. {Die Trieſter Deputation.] Weber 
bie „Wiener Zeitung“ noch irgend ein Watt bringt hente einen: Bes 
richt über den Empfang der Trieſter Stabt» Deputation (f. unter 
Trieft) beim Minifter de8 Innern und doch wartet nicht blos Trieſt, 
fontern das Reich mit Spanming auf die Antwort, bie Dr. — 

der Deputation erlheilt hat. Fuͤr Trieſt it Die "Grefheibung beb 
Minijter®, waß hert m — hat, um den Terrorismus einer 
ulrre:nationalen Clique zu 


Ar, 204. „Worgenblati. 
den Zlalienern abzuwälzen und ben Slaven aufzubürben gefucht 
Werden; dagegen muß aber auf das Ümergifchefte pros 
Merken. „Nicht bie Slaven find die Urheber der bluti⸗ 

gen Vorgänge, — fagt die Mi „Prefie* — jı fie haben 
Diefelben nicht einmal veranlaßt; der Grund bes Streitiß liegt in ber 
"Belürdtung, daß Deutſche und Slaren enblich einmal ber Anmaßung 
eines „halbfchläctigen Stalienerifums überbrüffig werben fönnten. 
Wir Haken deutlich genuy außeinanbergefeht, daß dies die Urfache 
fet, aber wir Haben auch weber die Ungeſchicklichkeit und Tabtloſigkeit 
-dee- Behörden, noch. die Unentfdiebenheit der Deutfcen bemäntelt, 
Aus der Darftelung ber ftabträthlichen T eputation wird ber Mini« 
ſter fchwerlich ein ungetrübtes Uriheil fich bilden können, darum ſchiene 
8 vor Allem notbwenbig, dab ein kaiſerlicher Gommifjär, mit aus: 
giebigen Vollmachten außgerüftet, ſich nach Trieſt begebe, dort mit 
völliger Objektivität bie Sache prüfe und alle Schuldtragenden, feten 
biefe num Raliener ober Slawen, Poliziſten oder Beamte, gleicherweiie 
treffe. Ein folder Schritt wäre um fo beilfamer, als heutige Tele: 
mme bie bebauerlihe Thatfahe confatiren, daß neuerlih Ber 
Gimpjungen und Mibhaublungen einzelner Landleute vorgefommen, 
und baf bie bert berrichenbe Ruhe keimneswegs aus dem frier 
ben  gegenfeitiger Berfößnung entiprungen. Die Wengftlichkeit 
einiger fogenannten Gutgefinnten geht unter bielen Umſtänden 
fo weit, dab fie ihr Heil nur in ber Gtalutrung eines Militär-Gou- 
vernemenis in Krieft zu finden Hoffen. Mir theilen dieſe Anficht 
durchaus nicht; bie Megierung verfuche e8 nur mit einem verflänbigen 
Commiſſaͤr, mit tüchtigen Beomten und nachher mit einem verfaflung®- 
treuen, feiner KR aft wie feiner Verantwortung fih gleich bemußten 
Etatifalter, unb fie: wirb es erfahren, wie die Sjtafianiffimi mit ihren 
Agitationen vor ſolchen ganz regulären Mitteln zurüdmweichen werben.“ 
Der effigiöfe Wiener Gorrefponbent der „Allg. Zig.“ ſchreibt: 
„Die Meldung der beutigen Wiorgenblätter, daß bie Ernennung für 
bie neu zu beſetzenden Staithaltereien vom Kaiſer bereitß vollzogen 
feten, enibehet, wie ich verläßlicg Höre, der Begriubung. Jedoch tritt 
+ bie Moihwenbigfeit, pegiell nach Teieft eine anbere Perfönlicteit zu 


! efehenwerben barf. 

Trieit, 22. Juli. [Die Deputation nad Wien) Der 
N F.Pr.“ ſchreibt man: Geftern Morgens ift endlich die oft erwähnte 
Stabtrarh6:Deputation nad; Wien abgereift, um tem Winiſter be8 
Innern eine Dentichrift über bie befamten Vorgänge vom 10. unb 
13. d. W. zu überreihen. Die Unfichten über den Empfang, wel« 
en die Deputation im Winifterium des Innern finden wirb, find 
bier Sehr geiheilt. Allein die große Mehrzahl ber ruhig Dentenden 
unferer Brrölterung iſt barüber einig, baß biefer Empfang nicht all» 
su glängenb ausfallen wird. (Einige geben fogar fo weit, zu behaupten, 
bie Deputation würbe gar nicht vorgelafjen werben — eine Behaupts 
ung, welde offenbar ungegrüntet erſcheint. (Worgelaflen wurbe bie 
Deputarion.) — Die beiten Hoffnungen für ben Erfolg ber Deputas 
tion ſcheit übrigen® bie fogenannte liberale ilalieniſche Partei eben» 
jalls nit zu bufigen. Auders könnten wir e8 und fehwer erklären, 
warum ber heutige „Gittabino” feine in ben lehten Tagen etmaß ver 
föhnlich gewortene Sprache plößlih mit einer fo aufreizgenben und 
anfftadpeinten verlaufcht, warum er plößlich feine giftigen Pfeile gegen 
Deutſche und Slaven richtet und in biefen beiden Nationen die Unter» 
brüder ber italien. Freiheit erblidt. „Trieft war immer italienifc,“ 
fogt ver „ Gittatino*, „unb bie Staliner waren immer liberal, während einis 
ge VBruchiheile von Natienen ſich hier angefietelt haben, die bißher immer 
Werkzeuge der abſolutiſtiſchen Megungen der öfterr. Regierung waren und alb 
felde dan italieniſchen Freiheitöbeftrebungen feinblid 
in ben Weg getreten find, Unter vielen Bruchtheilen thun ſich ber 
fonders die Deutigen und Sıaven hervor, welche nun bide Freunde 
geworben find. Die Elaven aber fichen im Solde bes Padſlavibmus 
und bie Deuiſchen haben plötzlich Furcht befommen, daß ihr hieſiges 
Stlaraffenleben ein Ende uehmen lönnte. Eo haben ſich benn beibe 
Rationen vereint, um bie Stalieneg zu fmechlen, und bie flerifale Bar: 
lei freut ſi h diefis Bündniffes.“ 


Ausland. 

Grofbritaunien. [Enibüllung der Palmeritons Dent: 
fäule in Romfey] Eie ftellte ben großen fStaaigmann bar, ber, 
bi8 Ergland ihn vor drei Jahren verlor, in ber Nachbarſchaft Mom: 
fey'8 feinen Lieblingsaufeniholt hatte, feine wohlbelannte GevurtSitätte 
und Iäntlihe Befigung Broatiande.. Am 21. d. M. kurz nad 
Wiittag zogen Bürgermeifter und Gemeindevorſtand von Homiey, ber 
gleitet vom ben Freiwilligen -Ler Grafichaft,,, na tem Marle von 
Broatlantd hm, wo fie mit einer angefchenen Geſellſchaſt zuſammes · 


neue Wuraburger Yettung. Mr 


|». + +26. Jul 1868. 


trafen. Der gange Aug begab ſich von dort zu ber alten, ſchönen 


Abtellirche von Momfen, wo ber Biſchof von London eine ber Feier 


angemeflene Predigt hielt und zugleich ein zu Palmerfton’d Andenken 
geſtiftetes Fenſter eingeweiht wurbe. Sobann folgte auf dem Markt 
plaße die Hauptfeier. Des Bronebild Palmerfion'® wurbe enthüllt, 
Es faht den Staalsmann in ber. Stellung und Haltung auf, wie er 
eben zum Kaufe ber Gemeinen rebetz feine Höhe beträgt nahezu neun 

ß. Au der Worberfläche des Trußgeftelles .Lieit man in 

aben bie Inſchrift „Palmerfton*, auf ber Rüdfeite die Worte: „Ber 
boten 1784. Geſtorben 1865.“ Nach einer lurgen Diebe bed Biß- 
counts Gverdiey als Vorſihendem des Vereins, ter bie Beiträge zur 
Grrihtung des Dentmaleß, gefammelt hai, hielt Earl Gramwille bie 
Feltrede. Als Giner, der ein Vierteljagrhundert. dindurch in engfier 
amtlicher, politifcher, perfönlicer Beziehung zu Lord Palmerfion ges 
ftanden, war er forohl berechtigt ad im Stanbe, eine 
berung bed Verftorbenen zu entwerfen, und er führte feine Aufgabe 
in wrbiger und fünftlerifcher Weiſe aus. Wir heben eine Stele fei- 
ner Mebe Hervor: 


‚Wollte ih bebanpten, daß Bord Pälmeriton nie einen Fehlet des Mrs 
:belied, nie einen Mipariff in feiner inneren oder auswärtigen Politik bes 
gamgen hätte, fo biehe dies, widrige Schmeidelei an Die Stelle achtungs ⸗ 
voller Bewunderung ſehen. Das darf ich 6. en, wenn Lord Palmerfton 
Febler hatte, fo entforangen fie aus dem Uebermaße jener großen Eigen ⸗ 
—— die Ibn aus zeichneten, und aus der Daterlaudöliebe, die abe Hand» 
ungen feines Lebens leitete. Er wußte, wie jeder vernünftige Mann, Zu» 
geftäudniffe zu machen, wenn die Umſtände ſich Änderten. ir verftand «4, 
mit dem Zeitgelft: verangugeben; aber u Grundjape gab es. von denen 
er niemals abwich: feine veidenfhaftliche Liebe zur bürgerliden und rell⸗ 

fen Prreibeit in Der ganzen Welt; ſein Wiverftand gegen religiöfe Der« 
olgung oder Ungerechtigkeit jeglicher Art; fein Abſchen vor Unterdrückung 
und Eflaverei in rg Geftalt. Der ſtarke Irieb, der ibm innemohnte, 
mar die Baterlaupel ebe, und mit ibr vereinigte fich ie ibm ein unbegränge 
ter Glaube au die Beſtimmung unferee Bandes, und ber Bunſch, ale und 
jeden Engländer amf die Zinne des Ruhmes und der, Ebre gu Helen, Das 
waren die Gigenfhaften, die, verbunden mit uuermüdlicher Arbeitsiuft umd 
begleitet vom anderen Gaben leichterer, aber wicht minder nupbringender 
Art, ſelbſt feindfeliaen Benribrilern Die Bewunderung feines gewinnenden 
Auftretens und glüdlicen Gemũthee, feiner mit iriſcher Bebbaftigkelt ger 
miſchten ver ng ZTüchtigteht abnötbigte. Diefelbe Benunderung w 
feiner ſchnelſen Auffofiung, feiner großen Erfahrung, feiner natürli und 
volfothämlichen Beredifamfeit zu Ibeil, Ties waren die Urſachen, welche 
—— großen Nebenbubler Sir Robert RPeel ſelbſt im Augeudlicke velits 
hen Hampfer die Worte in den Mund legten, dab Eugland ſtolz fein 
fönne, einen Staatsmann zu befipen, wie ford Palmeriton, und dies waren 
einige der Utſachtn, welche zu der Heit, als er im hödftem Alter und doch 
in vollem * feiner geiftigen Krafte au® unſeret Mitte ſchied, feinen 
Verluſt noch ale ein vorzeltiges Creigniß erſchelnen lichen. 





Nichtpolitiſche Zeltung. 

[Das sieslter Ben nichts Reues.]) Untere Lefer 
erinnern ſich des Vorſchiages, den ber befannte Chemiker Liebig in 
Münden bei Gelegenheit der Noth in Oſtpreußen madıie, billige® 
und nahrhaftes Brod auf chemiſchem Weg aus Kleien herzuftellen. 
Wie und Hr. Dr. Munde mittheilt, iſt dieſe Art ber Brodbereit - 
ung in Amerita ſeit mehr als vierzig Jcheen belannt, und das Pros 
Duft derſelben, das nad dem Erfinder benannie Graham⸗-Brod 
faſt im jedem Hauſe zu finden. — Auch ber in unſerem Feuilleton 
Kürzlich empiohlene Lactorneter (Milchmeſſer) iſt, mad einer Mittheil» 
ung tefielben Herrn, in Amerika fon längft zur fanität&polinilicen 
Unterfuhung der Milch in Anwendung Als bie Poligei einft in 
der zu Maıkte gebrachten Milch eine® Händler als ſehr hanbgreifs 
lichen Beweis ber Verfälſchung mit Waſſer ein Eleines ilhten 
fand, fuchteber entlarute Betrüger fih damit auszureben : „feine Kuh möüfle 
wohl den Fiſch aus Werfehen verfludt und unverbaut (dur baB 
Guter!!) wieder von fi gegeben haben.“ | 

[Bon Karl mn —— NE 
fehichtlichen Romans „Hohen! agau“ brreit® ein ne 
—— „Vom Baum der Ertenntriß“ im Erſcheinen. Außer 
dim kat er eine Meihe größerer Anfjäpe verfaßt, bie bei Hallberger 
in Siultgart gefammelt heraudgegeben werben follen. 

[Buchhändler Trewendt in Breslau +] it am 22. 
Yuii während einer Gebirgepartie vom Schlage getroffen geitorben. 
Aus feinem Verlage find umter anderen Schriften ſchoͤ ier Bueratur 
und Wiſſenſchaſt die ſaͤmmllichen Werke von Holtei, Tu Mügge, von 
Struenſre (Guitan vom See), fowie viele von Goltichall hervor 
ober nacht aͤglich in denflben übergegangen, jerner zahlreiche Jugend» 
ſchriften, die Schleſiſche Landwirhichaſiliche Beitung“, das Heerd ⸗ 
und Siammzucibuch und andere Werle zur loubwirtbichafilichen Lie 
uralur, das große ud Elrine Subetenalbum von Rotfa, verſchiedene 
Führer und Rorten für Sähfien, umter Lehteren beſonders bie Lies 
benow’fche, und eine dem zuerſt von Leop. Freund gegründeten bes 






anrien „Zrewenbifcen Vollstalender“ enifprungene Ralenberliteratur. 
Aud war Trewendt feit einer Reihe von Jahren Miteigenthüner ber 
„Breblauer Zeitung“ und halte ben Hauptantheil an beren Verwal: 
ü genommen. 

- —— Shakſperes-⸗Ausgaben] Die vierte und fünfte 
Lieferung der neuen billigen Delius ſchen Ausgabe von „Shatipere'8 
Merten“ (Giberfelb bei R. 2. Friderichs) enthalten Measure for 
Measure unb bie Comedy ‚of Errors, mit ben befannten geichicht- 
lichen Ginseitungen und ben reichhaltigen Erklärungen unter dem Tegie. 
Bon einer anberen „meuen kritiſchen Ausgabe“ von „Shakspere's 
Works*,. —* * Peg Denuo nr. yo ku 
G. E. Barthel in J in Probebogen der Aufang 

wor. Der mit Sorgfalt: revibirte Text iſt von den abweichenden Bed: 
arten und einer Fülle von Noten. bereichert; wir bürfen wohl fagen, 
einer. Meberfülle, denn meben. den für den. Sprachforſcher von Fach 
beflimmten-Grflärungen gehen andere her, deren auch ber mittelmäßigfte 
Kenner ber engliichen Sprache, bes fih an Shalipere heranmagt, 
entrathen. fann. Das Dafein mancher anderer Noten läßt ſich nur 
dann rechtfertigen, wenn biefe Wußgabe be großen Dramatiters als 
ein Texibuch für bie Grlernumg der engliſchen Sprache überhaupt 
dienen foll, waß ber Titel nicht zu verjtehen gibt. So . B. bie 
Anmerkung. „pester bewahrt wie flatter, surrender bie Frangöfilche 
Snfinitivenbung”, ober bie Note „the surrender für surrendıy ift 
ber unveränderte Jufinitiv als Verbalfubitantio*, welche übrigen® ben 
Ginbrud verleiht, alö fei surrender ald Subſtantiv eine Art poetiſcher 
Licenz, währenb es bie vorzug@weife gebrauchte Form iſt und sur- 
rendry bie feltenere, Dem Gehrer, der vorgefcrittenen Schülern 
Shafipere erklären unb daran allgemeine ſprachwiſſenſeh aftliche Bemerf- 
ungen fnüpfen will, wirb bie Ausgabe gute Dimite leiſten. 


Amtlige Nachrichten. 

Münden, 23. Jull. [Beränderungen im —— Perfo: 
aale des Heeres.) Perfionirt werden: der Obrrftabsarge 1. Kl. 
Dr. M. Hauer vom Grieraffommando Augsburg, und der Regimentsargt 
Dr, &. Gaſt vom Juvalivenbaus, lepterer mit den Chbaralter ale St 
art. Berjept werben: ber zen Dr. A. Bılmbs von ber Stadt: 
kommandantfchaft Augsburg zum Geueralkommando Augsburg; Die Regie 
mentsärgte Dr. W. Pobl vom Urßungtgenvecnenent Germeröbeim zum 
4. Inf.⸗Reg., Dr. M. Lindeumayr vom zum 8, Inf.Reg., Dr. N 
Rubenbauer von der Leibaarde der Hartſchlere zum Iavalidenhaus, Dr. %, 
Lantenbaher vem Inf.Leib-Reg. zum 10. Jäger-Bat,, und Dr. H. Hapler 
vom &, Inf.Reg. zum 9. Yäger-Bat.; dann die Bıratlonsärgte Dr. Karl 
Kübbader vom 8. Inf. Reg. zum 9. Jäger-Bat., Dr. Ph. Ebenhöch vom 
1. Ubl.-Meg. zum 4. Art.Reg. Dr. Ar. Romer vom Genie:Rrg. zum 2, 
Art.:Meg., Dr. E. Dölf vom 3. zum 10. Jäger-Bat., Dr. D, Bahmapr 
vom 2, zum 3. Me Dr. B, Miler von der Stad lommandautſchaft 
Augsburg zum 2, Kür Reg, Dr. A. Deininger vom Feituagsgouvernement 
Germersbelm zum 8. Inf Reg, Dr. 3. Eiaborn vom 1. Jäger-Bat. zum 
10. IuforReg. und Dr, A. Weder vom 4, Eben.-Reg. zum Genie-Regiment. 
Beförderi werben: zu Oberflabsärzten 1. Kl: Pie u 
ärgte Dr. Ib. Dompierre beim Art.Korpssfommando, und Dr. #. v. 
Sicherer bein Generulfommanro Münden; zum Oberttabsargt . Kl.: 
der Stabearzt Dr. M, Arani bei der Rommandantihaft Münden; zu 
GStabsärzten: die Regtmentsärgte 1. 8l. E. v. Grauvogl im 14, * 
ee: . Bed im 10, IuferReg. und Dr. E. Stadelmeyer im Juf.s 

# eg." 


Der Mündener „Ballshate” var bem Schwurgericht. 


Münden, 23. Juli. 


Heute Vormittog um 10 Uhr begann bie Verhandlung gegen 
Genft Ranber, Redalleur bed „Bollöboren“ , wegen Beleidigung 
eine® auswärtigen Siaalboberhauptes, des regierenven Her zogk von 
Goburg, mb mweg'n Berläumbung, begangen an bem f. Landrichter in 
Deggendorf, endlich wegen Ghrenfränfung, begangen an bem ann 
Henle. — Als Staatsanwalt fungiert Hr. Barth, ald Bertheldiger 
der f. Avofat von Auer, als Vertreter ber Ghzeukränkungsllage 
en: ift der köntgl. Advolat Hofraib Dr. Henie 

end. ; 


Im Dezember v. 98, ift im hieſigen Kunſtverein ein Bild außs 
geteilt geweſen, welches den Herzog von Goburg ald Gommantanten 
einer Trrppenſchaar in der Schlacht von Banyenfalze dacſtallte. Als⸗ 
bald erſchen in Ar. 302 des ‚Velkbboten“ vom 28. Dei. v. 38. 
ein Artikel, be innend: „im hiefigen Munftvsrein iſt in vergangener 
Woche u. |. w. und Ichliehent: „bie befannten falſchen Goburger ſind 
nichts dagegen“, worin bem regierent en Hetzog von Goburg Gotha, dem 
Berweilungsertenntuiffe zufolge, ia erabwürbigend.n fpöttifchen Auß: 
drũden, wie indyeiandere „Tapferkeit außer S huaweite“ und „Herzog 
Wrait Hat dann als feinen Lohn für den JIudosdienit an dem Könige 
Sa Dannover und für das Blut feiner armen Goburger perföntih 


ehe Würzburger Keitung. mr 
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1128. gu 1888. 


für ſich die Silberlinge bezw. ben großen Wald erhalten“ Feigheit 
und Verralh vorgeworfen wird. 
In Ar. 65 bes „Vollsboten“ vom 20. März h. 8. erſchien 
aus Deggendorf ein Artikel, worin erwähnt wird, daß ter bortige 
Stabtpfarrer Dr. Pfahler vom £, Lanbridter in Deggendorf wegen 
Ghrenkränfung am 3. März 1868 Nahmitisge 2 Uhr verurtheilt 
worben ift, — unb worin eb dann weiter beiät: „Waß fagit du num 
dazu), daß das Bier um 2 Uhr geſprochene Urtheil icon eine halbe 
Stunde vorher in Landshut befannt war, wie durch Zeugen erbärtet 
werben kann? Wo bleibt da das Amtsgeheimnig. des. Richters ?* 
Der f. Staatdanwalt Barth entwidelte, da in Prebprosffen 





eine Anllageſchrift nicht abgefaht wird, die Anklage fur; münblih und 


bemerkte u. A, dab durch die oben erwähnten Vorwürfe ber Feigheit 
und bed Verrathes der Herzog von Goburg an feiner Ehre gefränft 
fei und daß biefe That, nachdem bie herzgoglih fächſiſche 
Staatdregierung am 13, praes. 20, Januar I. 8. Strafr 
antrag geftellt Hat, wnb dur bie im Megierungsblatt von 
1851 veröffentlichte Bekanntmachung gegenüber bem Herzogthume 
Sachſen⸗Coburg · Gotha bezüglich de$ dem Art, 125 bes Strafgefe 
buched entſprechenden Arlifeld 20 des Preßſtrafgeſehhes das Vorhan ⸗ 
denſein ber Gegenſeitigleit anerkannt iſt, das Bergehen ver Belei» 
digung eines auswärtigen Staatksoberhauptes bildet. — Dem f. Lands 
richter Höflinger zu Deggendorf werbe in ber Abfiht, denſelben in 
der Achtung feiner Mitbürger herabzufegen, ber Vorwurf gemacht, 
bob er bak in ber Ghrenkränfungsfache gegen Pfarrer Pfahler am 
3. März 1868 verfündete Erkennlniß ſchon zuvor mit Verlegung 
feiner Dienftespfligt Dritten mitgeteilt hate. Dadurch werde bie er 
Beamte deB Bergebens ber Berleung ber Amtsverſchwiegenheit fälſchlich 
bejichtet, fo daß alfo das Vergehen der Berleumbung vorliege. 

Advolat Dr. Henle erklärte, daß alöbald nad den Traun: 
feiner Vorfällen inı „Wolföboten“ ein Artikel erſchien, worin pefagt 
if, in Zraunftein habe man erzählt, daß einige Pflichtige ben Haupt» 
‚man Henle während bed Krieges 1866 nicht von ber Seite kennen 
gelernt haben. wollen, bie man an einem Offizier zu loben pflegt. 
Darin liege ber ſchwere Vorwurf ber. Feighrit vor bem Feinde, ge= 
ſchleudert gegen einen bayerifchen Offiner. Da Redner u. 9. 
bemerkte, Dah dem „Wolfäboten“ fein Mittel der Lüge unb ber Ver 
keumbung · gu · ſchlecht fei, wenn eB gilt, feine Iwecle zu erreichen, und 
daß gegenüber ben frecben und lügenhaften Aublaſſungen des „Wolfe 
boten“ taß ganze Difigierd: Gorp® des Sinfanterieleibregiment® bes 
ſchloſſen hat, für bie Chte des Haupimannd Henle einzuftehen — 
entgegnete Mbvofat v. Auer, daß fig ber Mebakteur eines Blattes 
auf bie Berichte Anderer und beren Wahrbeitöliebe verlaflen müſſe 
und befhalb Leicht getäufcht werben förne. Banber fei in bier 
fem Falle getäufcht worden, benn er habe Grund gehabt zu 
glauken, daß bie ineriminirte Weußerung in Zraunftein wirfli ger 
macht wurbe. 


Bon den vom Angellagten vorgefchlagenen (mtlaftungs » Zeugen 
finb meßrere nicht erfchienen, wie 4 B. ber koburgiſche Minifter v. 
Seebad, der Gabinet® » Chef v. Meyern, Archivrath Onno Klopp in 
Sieging; bem beiden Erſteren konnte die Pabung nicht zugeftellt wer« 
ben, Klopp ift durch Geſchäfte am Erſcheinen verhindert, 

Der Angeflagte Hr. Zander bemerkte bezüglich des i. An⸗ 
Flage-Buntted, daß das Bild bes Herzogk von Goburg, welches bier 
auögefiellt wir, bamalß große Indignation hier erregt habe, ba eb 
noch ſehr gut im Gebächtniß geweſen fei, wie bie Hanneveraner bei 
Langenſalza in die Schlinge geführt worben ſeien. Was in dem in 
erimmırten Artikel gefagt ift, fei geſchichtliche Wahrheit unb werbe 
heute nachgewieſen werben. — Bräfibent: welden Grund hatten 
Sie, die damalige Semation nch zu fteigern burd Aufnahme bed 
fraglichen Artitel® in Ihr Wlart und melde Mbfiht Hatten Sie dar 
beit — Zander: meine Abſicht wer, die Wahrheit herzuſtellen, 
benn burd das Bild wurde bie Geſchichte gefälfcht. — Präfibent: 
warum haben Sie aber dennoch eine Berichtigung aufgenommen ? — 
Zander: weil ber Pholograph Hanfitängel im Auftrage bed Malers 
Diez, von bem bad Gemälbe ift, zu mie fam und behauptete, daß 
min Artitel Unmwahre® enıhalte, weil bamal bie Sache noch nicht 
vollfommen. aufgeflärt war, und weil ich, obwohl ich cin Gegner des 
Herzogs von Geburg bin, biefem doch nidt unrecht thun mollte. 
Epäter habe ich mich allerbings überzeugt, daß die Berichtigung falſch 
IR und meir Artikel auf Wahrheit beruht. — Auf bie Bemerfung 
des Etaatdanwahts, dah Banter ten Herzog von Goburg, wie bie 
Schteibweiſe ſchlichen lafie, ouc babe jchmähen wollen, entgegnete 
der Angeklagte: wenn ınan für ein allgemeine Yublıfum, für ein 
Vublitum aus den verjchiedenften Ständen ſchieibt, fer Diele Schreibe 
weife woyl gerechtferligt. 


Rr. 204. Worgenblatt | — RNeue Würzburger Zeitung. me . | 25. Juli 1868, 
143. WBaß den zweiten Anflagepunft betrifft, fo Habe er, bemerkte Ban» | theitt. — PMräfibent: Es gibt in biefem Gaafe Hier feine gel 
der; ben k. Landrichter in Deggendorf nicht Beieibigen wollen. Gr | Geiten; hier gelten nur Wahrheit und Gerechtigkeit! 
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keit einer Meittkeitung könne ber Redakteur eines Blattes nicht immer | mer 302 vorigen Jahres im Auftrage bes Hoftalers Diez dem x. 
en. — Auf die Bemerkung de Peäftbenten, daß bie Weröffent | Bander eine Berichtigung brachte, die nach Verlauf einiger Tage im 
von derartigen Mittheilungen denn doch 2 Geiten habe — bie | „Bolfboten“ etſchien. — Der vormalige Generalabjutant bb 
Saite fei daB Intereſſe de6 Mebafteurs, feine Leſer durch pikante Könige von Zannover, Dberft v. Dammer®, befpridt ausführiig 
Artikel in feinem Blatt zu unterhalten, bie andere Seite aber ba | bad Sqhickſal der hannowerifchen Armee im Juni 1866, erwähnt, def 
Spntereffe dritter Perfonen, daß nichts veröffentlicht wird, wodurch ihre | er mit dem Herzeg vom Koburg am 24, Juni 1866 im Aufirag ber 
Ehre Leibe, folange es nicht erwiefen ift — beharrie Angeffagter bei | Königs von Hannover unterhandelte und fügte bei, er ger 
feiner Anſicht, dah der Mebakteur nicht erft lange Grhebungen über | ber Herzog Habe bie Werhandlungen fo lange verzögert, ME bie Jreu⸗ 
Die Nichtigkeit der ihm zugefommenen Miktheilungen pflegen könne. Dan | Ben Eiſenach beſeht Hatten und den Sannoveranern 8 unmöglich ges 
Lendrichter von Deggendorf habe er auch micht im den Mugen feiner | madit war, fi nah dem durchzuſchlagen, fo dah fie 
Mitbürger herabſetzen wollen. nem geweſen ‚ m Ob ber Hergog von 45 
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Auch Bezüglich des dritten Anklagepunltes erflärte der Angeklagte, Se 
hab er bie 2* den Hauptmann den zu beleidigen, nicht gehabt 7* nu Bon einem Hm 
I Jemanden —— pi pr — a von Moburg babe mıf einem Hügel he 

lmann e. mi er em ĩ tr 

nicht —— —⏑⏑⏑—⏑— aber fen LE Döne| ug u ge Ferien 
mann vor dem Feinde nicht zu loben fei, und daß ift für ee | zig 
nen benn doch fompromittirend? Angeflagter: e8 waren 
eben bie Zraunfteiner Vorfälle bekannt geworben unb da babe ich mich eben 
von dem Gefühle Leiten laffen, welches jene Leute, wie mir fchien, ges 
leitet hat. — Vräfident: Ihre Prophezeiung, daß bie Traunfteiner 
Borfälle einfache Wirthshausexzeſſe feien, wie fie überall vorfommen, 
Hat fih aber nicht beftätigt, wie ber Schluß ber fehmurgerichtlichen 
rn .. ee ie J das eh 

agen, auch das mi 8 wahr raudgeftellt bat, |.__ . : 
wa von anderer Seite gefagt wurde. Die „Sübbentfche Preſſe“ 4.8. a Babel re 
Hat behauptet, daß der Schaden im Rathtaufe zu Traunflein auf ern 
fl. 


terher fich heroubgeſtellt 
Beträgt, Der Hr. Siaaſanwalt feibft Habe «8 offen 
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anerfaut, ta Shehereien von Geite der Geiftfichfeit, wie andere Diät Die Beila „nneürgburger Unzeiger“ erſcheint täglig 
ter behaupten, ben Traunfteiner Worfällen nicht vorauägingen, &o | Madmitings Uhr. 
iefer, bald von jener Seite etmaß Unrichtiges mitge-. 
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Frankfurt, 24. Zul, Die Geſchäſtsſtille Hatte fig heute faſt auf alle Verkehrögebiete außgebehnt. Deſterr. Speculalionkpapiert 
verehrten Anfangs auf maitere Wiener Morgennstirungen hin zu etwas niedrigeren Gourfen. Aud öfter, Anlagepapiere und Looßyattungen 
verloren Beine Vruchtheile, fehliehen jedoch ſaͤrumtlich in fefter Haltung. 6%/, Ameritaner behaupteten troß- chwa® höherer Bolbnot'rung bei 
ſchwachem Umſahz fait ihren gejtrigen Stand. Bon ſübddeutſchen Staa spapieren waren 4i/,proc bayer. Obligationen offeritt. Der Berlche 
in Gifenbahnestien, Prioritäten und Vantactien bewegte fi in äußert Grängn und die Beränt tarin find gang unweſenllich 
Bon Werhfela notiren Londen und Wien etwaß niedriger. — 24. 22 66 24, 23 beyaflt. Mrerifanife Gourend 2, 24°/,. 
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Sübbeutiälanb. 

' Bayern. [Bas man unter „Selbfftändigem Hei— 
matgEreht zu verftehen babe], näher zu erörtern, findet 
Fi die „Hoffen. Gorr.* durch eimige Artifel im „Rürnbs Anz.“ vers 
Sie Ihreibt: Dos Beleg kennt drei Kategorien ber Heimalh, 


nämlich eine urfprünaliche,. eine erworbene und-eine ene. Die ur 
Fprüngliche bedeutet die von den Gltern hergeleitete Heimalh, melde 
das Tele auch für Grofjährige big zum Trwerb einer meuen Hei ⸗ 

übt, um bie Berfplitterung der Familien fern zu 
Die erworbere Heimath unterſcheidet ſich nur infoferne von 
ber: weiptänglichen, als ihre Entſtehung durch einen beftimimten Rechtb · 
alt bebingt ift, welcher entweder ausdrücklich zur Begründung einer 
Oeimath vorgenemmen wird, oder dieſe mittelbar gar Folge hat, leh 
tere® geſchieht bei dem Heimathsermerbe durch Anftellung (Met. 2), 
durch Verheirathung (Art. 3 und 4) unb- durch Gewinnung bes 
Bargerrechts (rt. 5 des Gef. v. 16. April 1863), : dagegen un 
mittelbar wirb bie Helmath durch bie Mufnahme ‚begrünbet, welche 


bie Bellimmmmgen ber Ait. 5—7T des Heimaths⸗Geſehes v. 16. 
April 1. 38. und hienach Haben nur ſolche bayeriſche Staats⸗Ange ⸗ 
Unfpras auf Werleifung des Heimathätechtes, welche fich 
während ber erxforderlichen Zeiftiſt Telbfttändig im ber betreffen: 
den Gemeinde aufg halten haben. WS fetbititändig find nach Art. 6 
veb:Weiehed nicht za eradten: 1) Perſonen 1 
ridhterlicher Werfägung unter: Ruratel°ftehen, 2) Dienfibeten, Ger 
werbogehilfen und: Hausföhne, welche im Brode des: Dienflheren ober 
Familenhaupteb. leben. umb feine eigene Mahnung haben. Da 
übelgend außer ber Selbftitänbigkeit durch ba8 Geſetz noch weiler er 
fordert: wird, daß bie betr, Perſonen mit einer: birelien Steuer anr 
fegt: finb, fo erfceint der gefeßlidhe Begriff der „Belblflänbige 
feit*. gerade durch diefi® Girforberniß näher ergänzt. WIE Felbitftän 
big erſcheinen fohin untebingt alle voljährigen und bißrsfitionsfähigen 
Etastdangthörigen, welche birefte Steuern entrichten ‚und ber bäußs 
ichen Gewalt eine® Anbern nicht unmittelbar unterworfen find, Das 
gefeiglige: Dioment der Selbit.änbigkeit fann aber bei Wegrünbung 
bed "StnofAbürgerrehtß cbenforwenig wie beim Grwerbe der Heimaih 
je nach Belichen unbeachtet bleiben. ! 

° Im Zöly Üit eine mät der dortigen Bofterpeditio vereinigte Bereind- 
Zelenrapbenitatiom errichtet nnd mit beichränften Tagedienſt für den 
allgemeinen telegrapbifhen GorrefnondengeBerfchr eröffnet worten. 

Bürttemberrg. [Der „Staatsanzeiger* über bie 
Wahlen. Der „Staatsangeiger" ſpricht ſich in einem erflen Artilel 
über das Ergebniß ber Wahlen aus, die er im Allgemeinen als 
nicht allzu unbefriebigend len darſtellt. Im Verhaͤltniß zu 
den: aufgewanbten Mitteln ſei der Erfolg der Demofratie fein allzu⸗ 
4 ; e8 müfle insbefondere barauf hingewie'en werken, daß bies 
elthe in ben zwei bebeutenbiten Stätten des Landes, Stutigart und 
Ua, nicht emmal Kandidalen aufzuftelen versaocht habe. Das of 
figielle Organ legt aldtann ein gang beſonderes Gewicht auf den 
Nadweis, daß bad „Beobachter Programm” mamenilich in ber deuts 
Im Frage nicht durchgedtungen fei. (ine ganze Reihe von Abges 
orbarien, bie zur Wollöpartei gerechnet würben, ‚hätten ſich gang ans 
ders ausgeſprechen. Birrüber gibt ber „Staatsangeiger" folgende 


8: 
drarb, Deterlen und Reibel baben nebſt Probit die Erklär 
ung der füdeurfhen Araktion des Zollvarlaments (mit ihrer „Achtung der 
Berträge*) unterichrieben; Ammermüller, Deffner, Ruittel Baben 
je für Diefelben Gruudſaͤße auegeſprochen. Rägele bat den Sübbund 
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ürunmdalb, Die Haltung der Derträge für Pilibt ırflärt; auch Mobl bat 
& auf diefen Sranppunft gefehlt; uud Schott fat: „Gegenüber Preur 
Gen und feinem norbdentfhen Bund balten wir, was wir verfurecen; im 
Urbrigen laffe man ns in Ruhe mit eimem Auſchlaü, dei dem unfer Wohle 
fand nichts zu gewinnen, unlere bürgerliche reibeit nur gu verfieren bat. 
Berfachen wir Dagegen eine Berjtäntigung zumächit mit Bayeın, um durch 


lich für bi b Bayern ‚1 I 
X —— ——— 6. Jahrgang. 
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feichbeitlihe Haltung, wenn mdalih aud durch Gemelnfchaftlickeit: Freis 
*8 volitiſcher Cluarichtuugen das Gewicht beider Staaten zu vertärken 
wud der Miederrereiuigung Dentfchlands v rmirelnb vorzuarbelten.“ gel 
baaf erkennt an, bof die mit Breunen geſchloſſenen Verträge den natlor 
hılen Echup nach Anpen mad Me ungchinterte vulfswirtbidaftiide Cut ⸗ 
widelnng im Innern verbürgen. Rüple foriht fib „im Gegenſan zu dem 
Veogramm des Beobachter” für treme Aritbaltung der Alllangreriiäge and. 
Au Bedb will nur eluem folhen Züdbund, der mit, Meitbaltung der 
B⸗rtt Ie vereimbar iſt. Becher, Auirtel, Gelger baben ſich in Abm 
licher iſe erklärt. 

Auf die Gruppirung in ber Kammer will ter „St: ME“: hei 
ber groben Anzahl neuer Perfönlichkeiten Fih nicht rintaffen. Die ı 
Meeiiten. hätten biäher Poli auc in engeren Sreifen getrieben, und 
wörben bie Dinge wohl: etmad ander® anfehen, wem fie einmal im 
Stänbefanl fäben, Indefſen fei e8 gut, wenn nicht fefort. jet bie 
Berufung ber Kammern. erfolge, fonbern noch einige Jeit zur Klaͤr⸗ 
ung und Beſchwichtigung ver Gegenfaͤtze gegeben werde. 

— Die Nachwahlen haben, foweit fie biß jetzt belannt find, 
ſo gendes Ergebniß geliefert: im KHerlbronrer Anuusbezirk wurbe ber 
aationalliberale Kandidat Schultheiß Haag mit 1350 Stimmen ges 
wählt (Grgrer war Wirth Bachmann von, ver Bolläpartei, 738 St.); 
in Spaichingen und Goildorf wurden Dagegen bie: Kandidaten ber 
Baltöpartei, Oberſteuerrath Bayhinger und Siadiſchul heiß Lanyberg . 
mit je 4242 und 154 St. g wählt gegen je 1220 und: 70.4 Stünmen, ı 
die auf Bühler .umb Kaudlcr fielen. Ebenſo brang. in Waldſer ber 
Candidat ber Voltopartei, Uhl, mit, 1822 Stimmen grgen Sauter 
(768 a 

Groß: Baden, [Ichrergehalte] Wan hat bie Anord ⸗ 
nung getroffen, baß.bie erhöhten Lchrergebaite fihon vom I. ame 
an bie damit Bedachten zur Auszahlung. grelaugen, vorbehaltiich Lünfs 
tiger Regulwung durch bie fogenannten Stulerfenntnifje, mittelit beren 
die Antheile feitgeitellt werben, nad) welchen Staat, Gemeinde mb: | 
Spezialfond® an den Lehrerg.balten beizutragen haben. 

Groß, Bellen. [%. Bamberger] Im mehreren Wättern 
war betichtet worden, Herr 8. Bamberger zu Mainz fer „aus höheren 
yohtiiten Rüdfitten“ zum Ghriftenthum übergutreten. Eine Karl 
ruher Gorreipondenz ber „Roit“ werfichert mt Beitimmiheit, daß bie 
Nachticht überhaupt jeder thatfächlichen Begründung enibehre. 

Morbbeutiher Bund. 

Wiesbaden, 22 Yuli. Ariſtarchi Bey und bie egem 
plarifden Strafen] Das leichtaufwallende Blut des Rheinlän ⸗ 
der8 und fein außgepränied Rechtägefühl hat bis jept über die befannte 
Affaire des türfifhen Geſantten Ariſtarchi Bey in dem Biebricher 
Schloßgarten noch nicht wieder pır Ruhe kommen können. Man for 
dert nänılid von gewiſſer Seite die „egemplarilhe” Beſtrafang des 
herzoglichen Gartendieners, gegen welchen fib ber Sr. Geſaadie zueiſt 
in groben Thärlichkeiten ergangen bat. Zunaͤchſt möchten wir hiebei 
daran erinnern, tab wir im Preußen keine exemplariſchen Stiaien, 
fondern nur bie unſeres Strafgefrgbureß kennen, Diefer Auddruck ge 
tzört nicht in bad Wörterbuch eines fonjtitutionelle, Stants, und übers 
haupt nicht mehr in das des gebildeten Guropa, höchiten® entichul« 
digen wit ihn noch in tem Murd eine® den Bakel ſchwingenden 
Schulmonarchen, die ja bekanntlich fan alle noch ber längit überwun ⸗ 
benen Abfchredungstheorie ihre Halbigung burbringen. An dem wölfers 
rechtlichen Princip der Amerleplichkent ber Geſandten kann und taıf 
nicht gerüttelt werden. Aber dieſes eiſerne Geſehz hat doch iniolern 
eine gewiſſe Grenze, daß auswärtige Maͤchte bei der Außwahl ıhrer 
Gefandten auch darcuf Nüdjicht nehmen follten, nur Leute zu ſchicken, 
welche bie periönliche Freihen der Bürger eined conitinitionellen Staat®: 
achten gelernt haben. Wellten fib die fremten Gfandten, geitüßt 
auf ihre Umverleglichteit, gegen Fran ofen, Gnglänver, Deutlte x. 
alle8 rad erlauben, was fich Kr. Ariſtarchi By gegen den Biebricher 
Bartemwärter erlaubt bat, fo würde das Princıp der Unverlehlechleit 
gar bald einen unheilbaren Rıb belommen. 

Wer aber erinwert fib bei dieſer Geſchichſe mit Der Befinnten 
Secne in Berlin, welche im Anfang diedes Yabıhunperts mit dem 
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hier Geſandten aufgeführt ‚murte? Dieſer Hert rauchte 
u aten, und nahm ſich auch die Freihrit, von feiner Cage 
hiich auf die Juſchauer im Parrerre herabzuſpucken, ſehle dieſes 
eht mmert um alle Verjtellurgen fort, indem er Tagte, sah 
in dem Yarterre fi tod; nur der fühe Pohl aufiale.) Menn 
tamals, wie ur8 ber in Deuiſchland reifende Deutſche Karl Jalius 
Weber-erzählt, den Berlinern ber Faden ber Geduld riß, ſo muß 
das glei tirem Bicbeicher Gartenwoͤrter erlaubt fein, Uebrigenb 
glau M, bier, Kah dieſer Vorfall zu einer befonberen Gourteifie 
8 bie, begiehungsıorıfe die orientalifchen Staatdmagimen, 
überberpt-bemrbt, und bewieſen werden ſell, bat man ın Preußen gegen 
ben Orient in Ausübung der Strafjuſtiz, nicht gar weit zurüchſtehe. 
And kinehn and Kairo hieher gelangten Privarbrırfe wird nämfich ers 
zählt: als daB "ortteutiche Bundesfofulat dem dortigen Polizeiprü⸗ 
felien ‚eine harmloſe Bemerkung. wegen ber etwas allzu geräufchnollen 
Umgebung bed. Gonfulatägebäuded machte, wurde im noch micht 24 
Stunden für eine wahre Grabebruhe geforgl, inbem ber Pol'zeipafche 
fofort alle in, der Nähe dort mohnenden Yerfonen männlicyen Ges 
ſchlechs vor. ih; lemmen und jedem — — 25 Diebe aufzählen lich; 
weitere 50 wurden in nächite Außjicht geftellt für dea Fall, daß noch 
einmal die geringite Beſchwerde von Seite deb chen Bundes» 
conjulals veinfaufe, : Will. mar. ſich negen dieſe Gonttorfle des Bice⸗ 
Lörigs von Negypten an dem Biebricher Gartenauficher durch tine 
emplariſche“ Beſtrafung beöfelten etwa resangiren?. Yum 
Gliuͤck Gaben in -unferem Fall beeidigte Richter nach dem Strafgefeh 
zu entſcheiden/ und wir glauben, daß für dieſe das egemplarifihe Vers 
fahren in Kairo fein Präjudiz abgeben wird. Solche Redensarten 
ſollle man doch einmal gründlich zu erlernen anfangen: (A. J.) 

* Deſterreichiſche Monarchit. 

Wien, 2%. Jali. [Der Miniſter zu ber Trieſter Des 
putatsum]. Ber Minipter des Inmern. hat, wie verlautet, mit ber 
Deputation and Trieil (f. geitr. Watt) „dentich“ geſprochen Die 
Herten erbichten. die Verfiherung, baf die Deyierung über den rigente 
Iden Welpeuig ter ärgerlichen Auftrkte durchaus nicht im Zweiſel 
und. feR entihtoflen fei, dem Unfug zu fteuern Am 
allerwenigften mödten bie Freunde Italiens ſich einbuvden, daß fie 
durch ihre Demenjtrationen jemanden ireeführen ober etwaß erreithen 
araden. Die Paltung der Behörden werde durch einem eigenen’ Com ⸗ 
mifjär: geprüft. werten, fowiel ege aber ſchon jetzt klar zu Tage, daß 
e8 nicht jo weit gelo umen wäre, wenn bie ſtaͤdtiſche Vertretung ihre 
Pflicht geihan, Muth bewiefen hätte, 

Ausland. 

Frantreich. [Aufruf zur Grmarbung bes Kaifers] 
Dos „Fays“ veröffentlibte am 21. Juli eine angeblich ‚hier im Ger 
eigen „berbieitele Prollamalion, in welder jur Grmordung bed Kai⸗ 
fer8 aufgefordert wirt, und auf bie berfelbe von feiner befannten Rede 
ten Fonlaimcbleau anfpielte. Dies Schriſtſtück iſt aus „Paris, 21, 
Mai 1r68*, datirt und Irägt die. Uaterſchriſt: „Das Centralcomité 
ter Aion. . 68 flieht. wie folgt: 

„Würger! Der Shave it immer der Mitfchuldige des Iyrannen, Der 
Rierertiächlhgite der Weiten At übrigens immer der Shave, welcer über 
feiten Totaunen Tadır, Hart ihn zu töbten. Männer wie unfere Väter zo⸗ 
aecın ver; Jal®. Freie zu fterben, Mat ars Sklaven zu leben, Jiebtu wir ver, 
ol8. Slopengi ſterben oder ale freie zu Isben? Wenn mir nicht entartet 
find, jo fagen wir, wie unfere Bäter: „Die Kreipeit oder den Todl* Ges 
in Bas einalie Wittel, wildes und übrig bleibt, um Leben und Areiheit zu 
erbalten: Möge Jeder anf ſich ſeleſt zählen ned. fih für Alle benmuffien. 
Bent bie Gemalt Die öffentliche Gerechtlafeit vernihtet, fo füllt Das Mecht 
feinen erjten Adlemeute zurick, Der BrivatzJuitig, d. b. jedem Mae, der 
wärd‘y it, ce auszwüben. Es it das matwılice Hecht der legitimen Ber, 
theidigumg, Dad Mt der Biedervergeltung in dem, was für dae geredteite 
alte, are Tod eines Winzigen Fiir Das Lehen Aller. Wit erinnern Euch an 
das erßeinller Rechte, am Die weiligite aller Pflichten, an den Anfitamp 
genen Die Iyraumei und gegen Die Tyrannen. Bir werden Gub das Zignal 
neben, indem wir ud zugleich alo Beiſelel, dienen. Auch Gach ik ce, 
unfer Beiſelel zu bifolgen, Seld bereit, 8 Iche Me demefratlfde und 
fozlale Rinne lit]* 

’ Daß: „Pays* behauptet, dab Diele Pfoffomation ihm. unter-Bricfs 
couvert gugulommen ſeiz doch hat es dieſelbe fiber einfach vom Minis 
ftertum des Innern zugelandt erhalten, ohne deſſen Grmöchtigung «8 
fie niet weröffentlichen würte. Wie auch die auch tie ontainchleauer 
Nede beweilt, will wan in MAnbrtracht dee bevorficherten Nanmwahlen 
wieder: das rothe Gefpenſt anrufen unb ſe fommen ſolche Workichrifs 
ten Sebr gelegen. Uebregens wird beratig’® von Zeit zu Zeit immer 
ausıGngfond Hetübergeichidt, che tah ırgend jemand davon Wetiz 
nisımi; Con ber bemboſtiſche Siyl ſchneitet jede Wirtung ab. 
——— Boaaneitent Briefen war Dat chedem, * Jeit der „Newublit®, 
dm Vıredıq gun, acbrsudntid; dae Publ dan m Sarlerre fpanute gegen 
die Epnde Der Norili gemüst lid Die Regeuſchleme auf. 
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Großbrittanien. [or ihrdeFopf.] MER dan) Amrhönee 
und nr durch die eben fo unerhörte Hitze fu Seichönigenpes Merkrer 
Ken gegen bie richterliche Amtͤwũrde hat ſich der Präfident dei Teitas 
mente» und Ghegeribtd, Sir J. Wilde, am 22. Juli zu Schulden 
tommen laflen. Gr forberie feine ſchweißtriefenden Gollegen auf, ſich 
ihrer Prrrüden zu enilchigen! Und es geſchah, was nie zuvor ein 
englifdyer Richtet gewagt. Anders dachte in der vorigen Woche der 
Vorſihende eines Graffchaſtagerichtes der einen Ammalt, we bie 
Retbeis: hatte, in ber gemöhnlichen Tracht dernüp Snrail put 
im lanzın una heißen Talar zu erfcheinen, damit beftrafte, dah er 
‘gm Die ihm in- einer- Progef * 
—— News" fragt gewiß mit Recht, ob denn nicht ein Mit lied 

Unterhauſes ben Wntragı ftellen: wolle; ben Sprecher, ter jeht 
mandmal I0—12 Stunden die erbrüdmbe: Qaltı heißer Nachmitiage 
und [dwüler. Mächte zu: iragen hat, feinen Perrücke zu enibindtäe— 
Zlalien. [Unruhen in Venedig] In Venedig Haben, 
Unguben ftartgefungen. Die „WM; fe. Pr.* erhält von dort tbo ‚2. 
Zuli eine zuverlaͤſſige Darſtellung derſelben, der wir: Folgendes 
tninchmen ; ' 

Der feit lange gährenden Unpsfriebenbeit ı des Bolfeh gab. der 
Prafelt von Wenebig, Torellol ein Preiheitsfeind und ein eingeſleiſch⸗ 
tee Clericaler, den erflen Selpuntt. Schon am 21. Abends drang. 
eine Vollemen e in ein Kaffeehaus am Warkusplag, richtete dori 
Verwüjtun ;en,an und gab in wüder Weife ihrer. Ingufriebenheit Muss‘ 
ige Nacydem Torello nicht im Saffechaufe: anwrfend: mer, brängter' 
ie Menge nad, dem: in. einer engen Gaſſe liegenden Palaſt des Pea⸗ 
feften. Garabıniert befeßten die Zugänge. zu dem Gebaͤube, und. da aus 
dem Volke Enzelne ihre Piſtelen zogen, wurben Berhaftungen vorgesi 
nommen. Hierauf zog ſich das Volt zurüd, verlangte bie Freilahjung 
der Gefangenen und rief im Ghor: „Unter Defterreich ward beſſer, 
wir. find beirogen” — Die Unruhen wiederholten ſich ar. faße‘ 
genden, dem geftrigen Abend (22, Juli). Nachts gegen 10 Uhr, en 
am. Markusplage, bie Mufit Äpielte, drang: viel. Welt — darunter 
dad. meilte den niederen Schichten angehörig — herzu. Gegen 
di Uhr wurden: bie Bufammenrottungen. allgemein; dichte 
Wenfchenfnäuel bild ten fi unter befouber® drehenden Geber⸗ 
den, und: endlich zog bie Menge gegen ben Dlunizipals« Palau 
Es ſchien verahredet, es nicht uf Thäaͤtlichteilen ankommen: 
zu laſſen; deſto heftiger waren bie Ausbrüche und Demons 
ſtrationen gegen bie ‚Regierung, die Vchörben und Meichen.. ber 
Stadt, Starke Palrouillen der Nalionalgarde zogen’ durch die Stra⸗ 
ben, und bie. wichtigen Punkte verfelben wurden. militäriſch : befcht. 
Das Volk zog ſich vor den Bewaffneten immer wieder mit Hohnruſen 
wrüd, und nur fo wurde ein Juſawmtuſtoß vermieden. Die Unfachen: 
der Unzufri denheit finden ihre Begründung in ber brifpiellofen: Birs 
armung bed Bolf:8, welches betheuert, daß es nicht cher rubenu werde, 
his etwas: für. das Voll geſchehen iſt. 

Unter. dieſen Umſtaͤnden iſt es namentlich für die Nobili in Ve ⸗ 
nedig nicht geheuse, gegen die der Haß zumeiit gerichtet ſcheiut.— 

Nußland. Unterirdiſche Brände Gin Speiſekarten⸗ 
Prozeß] Ans Pelersburg, 19: Juli, ſchreibt man ber „Ms B;*: 
Unfere Haupiſtadt bietet jeht einen vigenthümlichen Mmblid; Feit winigem + 
Tagen lagert, namentlich Morgens und Abends, wie ein dichter: Mebel 
über der Stabt; ber Geruch ımb das Brennen in: ben Augen’ beieh« 
zen aber eben folort, daß «8 wahre Rauchwollen find und im ber 
That ift Peterdburg vom mehreren Seiten von eineg’ Art Rauchmeer 
ungeten. Gin umterirtifher Torfe und Moerbrand ıwüthet ganz in 
der Mähe anf einer großen Ausbchneng; man fagt, daß ir’ ber Rich⸗ 
tung nach Moskau die Verheerungen ſeht bedeutend, ja ſogar Bers 
Ipstungen ber Giienbahnzüge eingetreten feien, und e8 fallen vorgeftern 
einige hunter Solbaren abgeſendet worken fein, um ben Brand bumd 
Abgrabungen zu- begrenzen, da von Löfchen nicht die -Mede fein kann, 
Auf der nach dem Audlande führenden Eiſenbahn hatte: ich- geſtern 
Gelegenheit, da8 Vorhandenſein ähnlicher Brände mit eigenen Augen 
zu konftctiren; auf ber Strecke von hier bis Tzarbloe-Selo und Gate 
ſchina, namentlich: zui'chen ten beiten Ichteren -Drten, entqualmen 
dichte Mauchwolken ben mit Geiträuh. bemach'erien Feldern‘ und bringen: » 
in tee Waggens zur grofiem Belaͤſtigung der obtiehn unter der Hihze 
leidenden Refenden. Auf tiefer Sticcke waren feincitel Mebeiten bo ⸗ 
merkber, um dem verheerenden Glemente Einhalt zu ihm. Welche 
Auddehnung dieſe VBerwültung bereits genommen, iſt mir unbelannt. 
Ueber ter Stcdt ſelbſt hängt, wie ſchon erwähnt, fertwährnd. cine 
tichte Raud wolle und fritjt in ken Wohnungen fühlt: man das Bor 
handenfein derſelben. 

Viel beſprechen wird in der Stast und in ber, Preſſe ein Frosch, 
ben ein Fuͤrſt Gelispn ber Fran eineh franzöiden Neitaurant auf 
einer der umligenten Inſelu mact, ‚weil fie ıym für die ‚genofjene 
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‚Blumentobt 3/, Nubek einen ganzen Bubsl abverlamgte, 

I Taliban, uab- und der Ion 
cbendrichten für eincn „Veinug“. anſehen. Alle: Welt 
weil einem „Mibbrauh” geſteuert wird. Dem Kür 
der fein ganges Leben amd fein Wermögen baranf 
ruſſijche Sängertruppe ‚einzuüben, und. ber mit übe: 
gen 
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dem Buterlande einen bideutenden Dienſt erwielen 
wenn. ‚er ber Madame. Dorstte,- in, deren Anftaitı zumtiſt 
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gt. Uns. will eB feinen, als gäbe 
ernſtere uud wichtigere, als baß man bie Mufmerffamtrit van ılmen abs 
auf ſolche Pappalien leiten bürfte, 
fo..ift, das befte- Mittel, ihm zu ſtrafen, dah man micht che hängeht. 


& 


Aber c8. it gan liulig, ſich mit folgen Progefien Popularität zu ma. hen 


— 34 meldete Ihnen feinergrit;- dab -der biefige norkdeutiche Conſal 


fiber- ben Sortmer verreift fei,. Die Vumdedregierung hat! einſtweilen 


Her Kelchner, Kanzleidireltor der hieligen Geſandaſchaft, mit- ver Lei⸗ 


Rigipslitige Beitung. 
[Dawifon.unheilbar] Aus Dreöven erhält die „Teefie* 


folgente. Mirpeilung: „Bogumil Damifon if. leiber- immer: nad 


nicht geneſen, und als ih ihn Imehrere Tage nach. langer Zeit wieder 


geſpeocher, gewann ich. bie. traurige Gewißheit, dah bis drutiche Bühne: 
iby. nicht mehr au- ben Ihrigen zählen könne. Sein Aeußeres ijt wohl‘ 


unyeränbert geblieben, und felbft das Auge bliht bie und ba noch eben» 


fo ‚geiftvoll und, fühn wie ehevem, aber. im Augenblick, wo der einft 


for gefeierte Mime zu ſprechen beginnt, fühlt man, daß feine Kraft 
gebrochen. Lebhaft wie früher in feiner befannten lauten Sprechweiſe, 


brginnt. er feine, Sätze, aber: ſchon nad ben eriten Worten wirb ſeine 
Zunge ſchwerer, Dawiſon blidt melancholiſch nach feiner Gattin, bie‘ 


nie. von. feiner. Seite femmt, er hält ım Sprechen inne, um. bamn 


mũhſam bie: Worte zu wieberhelen, bie ihm feine Tran zuflüitert: Eos 


führt Dardiſon, ber. big: vor. Kurzem bie: größten: Rollen ohne Hilfe 


bed. Soufjleurß geipielt, die einfachſte Gonverfattonz er. ahnt nicht den 


iragifchen Cindruck, ben er madıt, und kommt immer wieder darauf 
zurüd, daß er bald fpielen wolle, und ber: Dedante-an dem Wicber- 
begian feiner Fünftleriichen Thätigkeit äußert: ſo erfrifcgende Kraft auf 
ihn, daß feine Umgebung ibn mit liebendſter Sorgfalt nährt. Bon 
Zeit zu Zeit werden feine Goitume wieder in Gtanb gefeßt, vorbe⸗ 
reilet, theilweile mew hergerichten, ein Journal vorgewie ſen, das bie 
Ausjicht, auf Beginn eines Gaſtfotelb eraffnet; der Arzt erklärt, daß 
* dehin Alles gut werden müſſe, und Dawiſon iſt joolljlähbig bes 
ruhigt. 


Der Münchener „Vollabeie“ vor dem Schwurgericht. 
Minden, 24. Juli. 
Geſtern Radpmittagd. 4 Uhr wurbe, bie Verhandlung gegen ben 

Nedalleut G,; Banber wegen Preßvergehens fortgeieht. Die 
fetg.intercfjante. Ausfage: des Zeugen: v. d. Wenfe, chen: harme, 
Nutmeiſter, heilen wir. im heutigem Anzeiger außführlih mit. (in 
weilerer Zeuge, Baron Ajch, gab an, er habe amd. März I 8, 
Nosmitiogs. halb 2 Ur, in Landshut in eimem: Gafihofe erzählen 
gehört, daß Pfarter Blahler in Deggenborf berei'd. verurtheilt ſei. 

Raedel, penfionirter. Gerichtdiener 5. h., war zwiſchen dem 

10% und 12. Mai 1. 38. in Teaunftein, iraf dort bie Polyeifeltaten 
Nöpner und; Birger und will: ven dieſen gehört! haben, einige: Gons 
trolpflichtige haͤtten zur Zeit der Exzeſſe erzählt: „ben Syauptmann Genie 
tennen wir ſchon von. Umierfranten, vom lahten Feidzug her wenn es 
zum Angriff gelommen wäre,. hätte er und übıl angefühet.” Auf 
bie, Frage bed Vertreter des Mlägers, auf; weſſen Beranlaflung und 
Rob. Zeuge im Mai nach Kraunftein:gereift fei, da ber beleidigente 
Arulel des „Vollöteten” jhon am 4. Mpeit. erihien? cnoiederte 
Niedel, en habe aus eigenem Antrieb. und auf. feine Koften nach Traum ⸗ 
Nein. fi begeben. — Polijeiſoldal Möbner von Traunftein: Riedel 
habe, ihn über die Berfälle gefragt. und. er habe geantwortet: Die 
Butſche find, wicht recht zufrieden geweſen. Riedei habe ſich noch 
fpeziell nach Hauptmann Henle erlundagt, worauf Zeuge erklärte, daß 
a Hauplaann Henſe vor dem Ralhhaus geireffen und gehört und 
geſehen habe, wie er die Burſche beruhigſe. — Kaufmann Frifch 
„ von, Traunſtein den onitte: die Pflichtigen haben: geſagt, den Haupt⸗ 
mann Henle Amnen wie ſchon von Unterſtanlen ber; weiter iſt nichts 


gel:gt worden. 
— Der- mach· e den c Miebel mieberheft · auf ern ron 


ihm abgelegten Eid und die Folgen des Meineides auſmeitſan, Ricdel 


— Reue Wirrwwurger Zeinng 


in öffentlichen Gärten gibt und ſich dabei ein⸗ 
Kunft ein, großes Dpfer gebracht zu haben, mag 


m aeftiert werben, un 26 Rop. einem Rriminalprogeße) 
eb. der Mihbräuche wich, 


Scheint ein Reilauranit zussbeuer) 








\beharıte aber bei feiner Angabe, während auch die beiden anderen 
Jeugen ihte Depofltionien ‘mifrerht hielten, — Wuß Ken Alten wurde 
noch Fonftotitt, Daß von den Vflichtigen, welche bewr bei ber Fontrot⸗ 
verſammlung in⸗ Drautmflein waren), feiner im Jahre 1806 bei. 
bem Regiment des Hanpimannd Henle war. 
Mun ſolgie die Begrũndung· der Auflage durh den 1 Staets⸗ 
Janwalt Wort. Derſeilbe bemerkte, nachdem er ſich über bie bayer, ' 
BPerbgelrhgebung verbreitet ‚hatte, m. Mr: Nicht jeder Angeff in der 
Npnefle sit ſtraſbar nam ⸗milich dann mit, \eermn’ er gut gemeint iſt, 
ner auf Wahrheit beruht wer er won Emſtellung ber Thale 
achen un von Verdachtigung der Perſonen fern iſt. Auch nicht deh⸗ 
wegen’ darf man ein’ Blatt verurtheilen, weil es einer andern Partel 
ngehört, als ter Rihter, oder werl es d 8 eben herrſchende Syftem 
betsmpft· Wenn’ man aber einem Blatt gegenüber ftrht, das «8 mit‘ 
der Wahrheit nicht beſenders fireng nimmt, bem eb Lei feinem Bor 
gehen anf wine Verdaͤchtigung ober Verleumbung nicht anfemmt, wenn 
esrfein Feel erreichen will, dann erfordert das Geſetz die emifprechenbfier 
|Ginfchrertung; ohre daß man dehwegen don einem Gingriff in bie 
\preffreißit iprechen Tann. Muß veridichenen' Mrtifeln &e8 „Bolfsw 
'boten* geht hervor, dah wir es heute micht mit einer Perfon au hhun 
haben/ die als Mebahrenr immer nur der Wahrheit dient, tie Sache 
vor Augen bat, ſondern dah wir es heute mit einem Nedakteur zu‘ 
thun haben, ber ſich darin gefällt, durch Herabwürdigung ter Perfo⸗ 
nen, die feiner Gegenpattet angehören, feine Zwecke gu verfolgen: 
|Rebn.r efinherd daran, daB vom „Bolfäbaten” unferen Kammern deB 
Landiags aus Anlaß ver Beſchlüſſe über'ven Friedensvertrag und bie 
Zolleinigung vorgeworfen worden dit, „Re treibin dadurch gemuͤthlichen 
Ho⸗hvetrath⸗ daß Zander jeden Miniſter, ber ein der Tendenz des 
Bollstbeten nicht zuſagendes Geſetz vorlegt, perfönlich auf das Hefe 
ligſte angreiſt; wie er auch z. B. gegenäber den Kammern des Land⸗ 
tags und 'gegenüber dem Nferenten der Abgeo: dnelenlammer über daB 
Schulgeſetz vorgegangen ift; wie Qanber einen Algeorbnem, welcher 
tor Fortichrittöpartei angehd:te, ned nad dem Tebe in einer Meife 
verfolgte, daß die ganze Familie des Verlebten proftituirt war; wie 
Jander feit Monaten einige bayeriſche Winiſter fortgcfept in ben Kolh 
gepaen hat; wie: er einem anberen baher Miniſter von ben Schul 
een her. bie Noten in umsürdigfter Weife vorgerechnet hat; wie er 
egen einige R-nierungsbandlungen aufgetreten; wie er die Durchführ ⸗ 
ng mehrerer Geſetze erfhroene,; wie Zander nach Verkündung bes 
Wehrgeſehes ins Land binanepofamite: fo -jegt werdet Ihr recht Ichön 
preußlich gebrillt; wie er in ben jüngſten Tagen wieder, als befannt 
wurde, tab 16 Lantwehrbataillone zu ben Uebungen einberufen torr- 
* der Freude der Manuſchaft dadurch aufzubelten ſuchte, daß er 
agte, diele nur, tamit bie Lantwehrmänner bie 
Freude über das MWehrgefih: gleich recht verfpüren. Doc nicht bloß 
pegen unfere Regierung und ihre Handlangen haben dieſe fortgefeßten 
agriffe jtattgıfunden, ſondern audy' gegen auswärtige uns befrenndete 
Megierungen. Redner erinnert Daran, wie Zander, als bie bayerifäen 
Beicpgebungsfattoren durch Annahme des Friedenkvertrage ben burch 
dieſen Veritag feſtgeſtellten Tereitorialbejtand -anerfaunt hatten, bo 
—* Preußen Anneltirte als Raub, bie preußifche Regierung als Raͤn ⸗ 
tdarſtellte. Weilers erinnerte Redner daran, wie Zander vor we⸗ 
higen: Tagen ben Kronpringen. und bie Kronprinzeſſin von Stalien, 
welche von unferem £. Hofe als Goͤſte betrachtet und behankelt wurs 
den; und! die fich hier fo gut gefielem, im einer Weite berumterriß, wie 
anjtäntige Leute Gaſten gegenüber gewiß nie thun. Ulrber ihr tabel- 
loſes Brivatleben wurbe im „WolfIbeten* Iosgegugen, weil fie in ihrer 
Bohrung im Gaſthofe Gigarren rauchten.... Cine ſolche Preiie hat 
te wiberlicdhe Seite; fie hat aber auch ihre [ehr bedenkliche 
eite, mie dies ſchon bei Berathung des Enwurfes des Proßgefches 
von Autoritäten ausgelprochen wurde, Lie zur Partei des „Wolfs*oren" das 
ald gehörten und noch gehören. Der Abgeordnete Blarrer Weitermayer 
d tamals in Der. Kemmer geäußert: wennman vie Ceſetzgebungs⸗ 
fattoren fortrährenb fo herabfept, wena man das Staͤndehaus alb Lum⸗ 
venhaus brgeichnet se, mie lann da Achtung vor dem Welche beitehen ? 
Wie fehr Weſtermayer Recht halte, als er jene Worte in der Kammer 
ſprach/ hat bie Verhantlung ver jüngſten Tage bewieſen: die Früchte 
der Mißadaunge des Ohfeges haben ſich gezeigt... Gime- antere 
Autorität, weiche Dr. Aanter als folche geidih ancılennen wird, Dr. 
uland; fagte bei beriatigemeincn Debatte über das 
rehgefep: wie man verpflichtet iſt, feine, eigenen Regenten zu 
ren; fo muß man auch denjt· igen chren, welden bie Angehörigen 
Ares aufwärtigen Etsa’c als Ihren oberſten Herrn ancıfennen, . .. 
Und der partitulariſtiſche Staateraih v. Millnacht hat erit jüngſt ges 
fügt: ich bin fein Freund v. Preßmahßtegetung, aber im möchte ber 
ernten, Toß die Preſſe file Tibſt cinen Brand auflegl und geniffe 
Rauckſt Hten meht außer Acht laſſe, kenn Das Land Lönnte einſt bie 


— — — — — 


Nr. 205. Worgenion | 
Sünden diefer Preffe büßen müffen.... 
Reaktion gegen bi-fe Breife gebildet; die HH. Geſchwornen haben ſich 
wohl ſchon felbit überzeugt, wie in Gaſthaͤuſern der „Volfäbote” mit 
Ymdignation von Gälten weggeworfen wurde; aud im ber Preſſe ſchon 
haben fi bebeutende Stimmen gegen bad Gebahren bed „Voll&boten* 
außgelprohen; ja eine dieſer Stimmen hat gerab:zu erklärt, es fehle 
nur mehr der Punbfhuß, um einen Baucrmaufitanb berbeisuführen. 
Aber auch die eigene Partei des „Wolläboten“ Hat fi veranlapt ges 
feben, denfelben zu debarouiren; in einer Verſammlung ehrenweriher 
Männer, ber bayerifchen Patrioten, bat ein Ridner nicht undeutlich 
zu: erfennen gegeben, daß auch ihm der „Wolf6bote“ zu gemein fei. 
Doc noch nicht genug: au die Mefidenzitabt Münden hat fich ber 
müffigt gefehen, einem Ghrenmanne, den der ‚Vollsbote“ frit Mona⸗ 
ten fet8 verfolgte, durch die Wahl zum BollparlamentBabgeorbneien 
ein Vertrauenfvotum zu geben. Wie man fi in anderen Fällen um 
ben Leumund eined Argellagten erkundigt, fo muß man bei dem eines 
Prepvergehend Ungellagten den Leumund des von ihm zebigisten 
Blatte® prüfen und in biefem Sinne bittet Redner feine bisherige 
Ausführung aufzunehmen. ... Hieran reihte ſich die nähere Begründ⸗ 
ung ber einzelnen Anflagepunfle und der Antrag, den Angetlagten 
eined Vergehens der Beleidigung eines auswärtigen Staatsoberhauptes 
und eineß Vergehen® ter Verkumdung für ſchuldig zu ſprechen. 
Advotat Kofrath Dr. Henle: Zander hat 3 Beugen vorger 
ſchlagen, welde beweilen follten, daß gewifle Nachteden gegen den 
Hauptmann Henle in Traunftein gegangen fird. Redner iſt dem Un 
getlagten vanfbar, daß er dieſen Entlaſtungsbeweis angetreten hat; 
denn eine kläglichere Gntlaftung fei in dieſem Saale wohl felten er« 
lebt worden. Bei ber leß’en Dreitägigen Verhandlung feim 33 Aus 
getlagte, 62 Zeugen und 7 Wertheisiger vernommen werben und von 
diefen 102 Perfonen habe man jfeine Sylbe gehört, daß dad Ber 
halten des Hauptmanns Herle ein umzeyöriged gewelen ſei. Was 
wollte der Volkobote mit dieſem Attilel gegen Hptm. Henle bezwecken 7 
nichts als die Durchführung ded ihm muhlietigen Geſehes überall 
Hubern! Die Freude, womit er angeblich die Berihtigung des Dffi 
gierd.Gorp® des Ynfonterieleibregimenss aufnahm, war nur ene gleißneris 
jche, denn die Pragid br „Bollöboten“ fei, Berichtigungen nur dann 
aufzuuchmen, wenn er bagı » n wird, Das Treiben des Volls⸗ 
boten” tenngeichne auch folgende Thatſache: Derſelbe meldete aus 
ZTraunftein kurz nach ten Warfällen, daß einer der Burfche, welche 
beim Nofftande betheiligt waren, von der Genbarmerie loͤdtlich verletzt 
worden fei und im dortigen Kraakenhauſe ſchwer barnieberlirge, Keia 
Menſch hatte von einer töotlichen Verlegung eined ber Tumultaanten 
gehört; nur der „Vollsbote“; dagegen mußte Jedermann und berichteten 
e8 aud alle Blätter, daß ber f, Revierörſter Kracher von einem ber 
Tumultwanten getötet wurde, der „Woltäbote* hat aber hievou micht 
das Mindeſte berichtet . . . Wer fih das fagen laffen mub, was 
heute ber Angıkiagte ji vom Staatbanwalt Hat fagen laflen möüffen, 
wer ſich das wieberholt ſchon bat jagen laſſen müfjen und vor Scham nicht 
mieberfinft, ber iſt wohl nicht competent, Ihnen, mein: Herrn Geſchwore⸗ 
nen, ju fagen, was eine Ehrendeleidigung fei, was nicht ®) Das Offi⸗ 
gierätorps des Injanterieleitregimenis iſt ein bifferer Bruitheiler von 
Net und (ihre, als ber „Well6bote* . . . 8 fann fein Zweifel 
fein, daß der Artitel gegen Hauptmann Henle nur den Bud hat, 
bas Anfehen, bie perfönlhe Achtung, das bienfilihe Wirken bieles 
Dffizier® , welcher mit der Vornahme von noch weiteren Gontrolver« 
fammlungen betraut war, zur Durdführung des Geſctzes zu unters 
graben. Aber, wird man fragen, wie kommt es benn, baß eın dem 
„Bolfboten" ganz fern ſtehender Offizier beleidigt wire ? Allerdings ſteht 
tem Vollsboren“ bie Perſon firn; allein fie muß beleidigt werten, 
nur damıt er feinen Ad erreigt, Wie achten bie Prehfeeiheit und 
wollen fie nicht wernichten; aber bie Prefle, melde in den jünuften 
Tagen in diefem Saale mıt Necht als die „Idlehte Preſſe“ beycichnetwurde. 
muß beftrait werden, „Wollen Sie die freie Preſſe, fo müſſ.n Sie 
Lie Freiheit ehren, indem Sie vie Frechheit trafen.” ‚Die gute 
Preſſe Sucht darch Belehtung zu wirken, bie ſchlechte durch Schimpfercun ; 
bie guie Preſſe fämpft mit Gründen, die fehledie fucht die 8 den · 
ſchafien aufzuitacheln und ſcheut hiebei kein Mittel, auch nicht Lüge 
wud Bırläumtung. Da und bort gibt «8 fchmußige Walde zu wa- 
fähen ; viele ſcheuen ſich, «8 felbjt zu ıhım, laſſen «8 vielmeht durch 
Andere ihun; und die Leute, weite für's Geld Alles tun, fincen fi; 
finden fie fi mitt, im Inlaude, fo kommen fie aus tem Auslanbe 
und taum find fie da, fanm haben fie fi mit waferen Br» 


— Sim a aa⸗ Berartbellung, ja morallfhe Mernidtang eines 
Prefiorgans vor alter Welt, ala in obigen Heben der 4 Mäger des „Belle 
boten” vat breber mebl wirgend in Treutihtand ſtattaefuden. 


rer Kene Wüurrburger Zeitung. — 
.Es hal ſich auch ſchon eine 


hältmffen ‚einigermaßen vertraut gemaht, fo woͤllen fie und lehren, mie 
wie Bayern fein, was wir hun follen!: Solche Leute, bie für Bed 
Als thun, ſcheuen ſich auch nicht, ihre politiſche Farbe je nachdem 
der Wind geht, zu wechſeln, und ſelbſt der Glaube wird angeno umen 
und ab elegt, wie es eben für die ſpeziellen ‘Hıncde gut befunden 
wird, Der neueſte Erlaß des Herrn Miniiterd von Hörmann 66 
zeichnet ſehr ſchön Ehre und Moral als nothwendige Gebote für 
die Prefir. Die Ghre und Moral gebieten die Wahrheit und Acht⸗ 
ung des Gegners; allein von Ehre und Moral, von Wahrheit und 

bes Gegners ift im Volloboten“ nichtt zu finden. Auch das 
Gewiſſen diefes Angellagten ſcheint nicht ſehr empfindlich gu fein: 
wäre es nur etwas empfindlich, bie 66!/, Jahre Juchthaus und 
Gefängniß, bie heute früh vom Gerichtshof dillirt wurden, müßten 
fonft auf diefer Serle brennen. 

Redner ſchloh: Es liegt eine ſchonungẽeloſe, unverdiente, lügen 
hafte Ehrenbeleidigung vor, die um fo verlefender ift, als durch bier 
felbe ein gamı anderer Zoeck erreicht werben worte, Mollen Sie 
mit ber freiheit auch die Ehre des Gngelnen ſchühen, dann werben 
Sie cin Schuldig ſprechen! 

Der Verrheid ger, k. Mbvolat v. Auer, erflärte, daß er bei 
Augellagten ſchon oft vor verfhiedenen Berichten vertreten hat, daß 
er aber fühle, noch nie einen fo fhwierigen Standpunkt 
gehabt: zu haben, als heute. Zwei Juriſten von anerfannter B:fähig« 
uag hätten fig mit ber größten Schärfe gegen: die Haltung des vom 
Angeklagten redigirten Biarte8 und zum Theil fogar gegen ben Ange⸗ 
Hlayten perlörlih aufgeiprocden; 4 Zeugen, beren Außlagen zum Ber 
werd der Wahrkiit noihwendig oder dech erfprießlih wären,  feien 
außgeblicben. Aufgabe der Preſſe fei e8, alle Shhäden und Wiß⸗ 
ftände, bie ſich in Wıforgung ber öffentlichen Angelegenheiten ergeben, 
aufzudeden, volllommen zu beleutten und zu beſprechen, bamit ba 
teparirt werben fan, was im Staate fehlt. Wenn nun ber Redae ⸗ 
teur eined Blattes fi biebei einer etwas derben Sprache bebirnt, 
fo dürfe man ihm das nicht verübeln. Was nun den erſten incris 
winirten Artilel betrifft, fo fann Redner im demſelben nicht den Vor ⸗ 
wurſ ber Feigheit, Sondern Ichiglih den Vorwurf der Erhebung er 
fermen, weil fi ber Herzog von Gosurg auf dem Bilde ald ben 
Helden ber Stlafı von Langenfalza hat barftellen laſſen. Auch 
den Vorwunf des Verraths kann Redner nit entdefen, zumal «8 mit 
dem Außoruf „Berrach“ eine ganz eigenthümliche Sache fei. Gelingt 
ber Verraih, fo wird bem Verräter nicht Selten ber Dank des ganzen 
Landes zu Theil, mißlingt er, fo muß er feine Handlung in Der Regel mit 
dem Beben büßen. Als Mapoleon bei Voulogne landete, wurde er 
megen Hochverrath8 beitralt; ald er ben Staatöitreih vom 2. Dezems 
ber ausführte, hatte er micht geringe Luſt, alle jene wegen Hochvet⸗ 
raths in Unterfuchung zu ziehen, weldye ihm früher veruriheilt hatten, 
Als im Jahre 166 es fig darum handelle, mt wen wir ein 
Buͤndniß eingeben follen, war e8, wenn man ben Bormurf tes ers 
raths nicht befürdgten wollte, fehr gewagt, gegen daB Büntnih mit 
Deiterreich zu ſprechenz heute iſt Daß reinjte Gegentheil ter Fall. 
Bon hannoverien Stantpunkt aus und vom Gtantpunkte derjent ⸗ 
gen aus, welche ben. hannever ſchen theilen, 





——— 


ſei es veſſlommen ber ' 


rechtigt, das Verhalten des Herzogs von Coburg zur fraglichen Keit 


elo Verrath zu bezeichnen. Der König von H 
— — eine Depeſche erhalten, des Inhalts, bie Dans 


annover habe auf Ver⸗ 


noveraner follten fapituliren, denn fie feien gang umſtellt — umb 


diefe Depeſche ſei unwahr geweien. Hätte ber Herzog von Coburg 
damals ein Kommando giführt, fo könnte man ſein Vorgehen als ers 
laubte ſtriegbliſt bezeichnen; allein ee habe ſich ſelbſt damalß als 


enen Privatınann bnzeichnet und jver Privatmann fei im Kriege kein 


Feind; und debhalb habe er ſich des Bruchs der Treue ſchuldig gemacht. .. 
Für heute fei noch bemerft, daß den Geſchwornen um 10%/, Uhr 
7 Fragen vorgelegt wurben, welche fie nach einſtündiger Verathung 
fümmtlch bejahren. Darnach ıft dir Angellagte 1) eines Vergehens 
der Beleitigung eines aufwärtigen Staardoberkaumt?, begann unter 
mildernden Umftänden: am Hırjog von Goburg; 2) eines: Berachen® 
der Verleumdung, begangen unser mildernden Umitänben am k. Land⸗ 
richter ın Deggentorf, ) einer Uebertretung der Ehrenkränkung, ber 
ngen unter milternden Umftänden am €. Hauptmann Henle — file 
Aulbig gelprochen. — Der Staatsanwalt ftelte ten Antrag, ben 
Argellagten, ta 3 ſtraſbare Handlimgen konkurtiren, zu 6 Monaten 
S.längnib, auf einer Feſtung zu erjteken, und zur Tragung der for 
ſten zu verun heuen. Dar Vertheidiger beantragte Btägige Gefängn Pr 
ſttafe. Movofot Dr Henle enıbielt ſich eines Strefantrages, ta bie 
Sans ſal. lon für den Sttäger im Wahrſpruch der Gelchwornen Liegt: — 
Hiemit ſchloh die Sitzung Nachts nach halb 12 Uhr, 


VBerauoiilichei Drinubgeber: Kiyasd Wadermann. 
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ſpaltige Zeile in g:wöhnlicer feiner] 


Auf die „Reue Würzburger Zeitung‘ 
ann für die Monate Muguft und Seps 
tember iowehl in der Erpedition, wie bei 
alfen fünigl. Poſtämtern abonnirt werden. 





Sübbeutfählanb. 


Bayern. München 26. Juli. [Felt figung ber Alabemie.] 
Der heutigen, zur Vorfeier bed Geburtd- und Namensfete® Sr. Maj. 
bed Königs von ber f. Afabemie der Wiſſenſchaften abgebaltenen 
öffentlichen Sitzung wohnten die f. Staatäminifter Fürſt v. Hohen- 
lohe, v. Grchler, v. Prankh bei. Der Vorſtand Geheimerath v. Liebig 
gab den Wünfchen der Akademie für das Wohl bes föniglichen Haufes 
und dem Dark derfelben für bie thatkräftige Obhut Ausorud, die Se. 
Maj. feither der Alademie bat zu Theil werben lafjen. Er bedauert nur, 
baf die Finangverhältnifie des Bandes die Erwerbung be fo wünfchene- 
wertben Siebo!d'ſchen japanefifhen Mufeulmd unb ber 
zeologiſchen Sammlung der Gebrüder Sturm nicht ermöolichten. Sobann 
warten bie neuen Mitglirder ber Afabemie befammt gegeben. Es 
wurden gewählt: I. Als Ehrenmitglied Dr. v. Beyer, k. preußifcer 
Geuerallleutenant 5 D. und Präfident der europäifchen Grabimefjungs- 
Kommilfion . Berlin. II. WS orbentlice Mitglieder: Dr. I. 9. 
v. .Srfnersliliened, Direkter des bayeriſchen Nationalmufeums und 
‚Generalfonfervalor der Kunftbentmale und Allerthumer in Münden, 
wie Dr. 8. Rocknger, Reichbarchivs ⸗ Aſſeſſor in Münden. III. Alb 
auberorbeutliche Muglieder: W. Preger, f. Eymna ſialprofeſſor in 
Münden und Dr. A. Pichler, Hafpriefter und Pewaldogent ber Unis 
verfität in Münden. IV. Als außwärtige Mitglieber: Dr. Tb. 
GBolbftäder, Profeſſor in Londen, Arien be Bongperier, Konſervator 
ber Amilen bed Louvre in Paris, Leon Renier, Profeffor und Biblis 
ihefar der Sorbonne in Parid, Dr. Leudart, Brofefior ber Zoologie 


in Giehen, Dr. George Bancroft, Geſandter ber ver 


einigten Staaten in Berlin und Münden, Huillard-Vréholles, 
Profeffor am Lyede Charlemagne zu Paris, R. v. Mohl, geh. Rath 
uab Gefanbter Badens in Münden und Arancedco Bonanini, Ger 
neralbireftor ber toßfaniidhen Archive zu Flerenz. VI. Als forre 
fponbirende Mitglieder: Joſ. Müller, Profeſſor der griechifchen Litera- 
tur an ber Univerfität Turin, Dr. J. Haaſt, GonvrmementsGeologe 
in Chriſtchurch, Proving Ganterbury in Neufeeland, D, v. Heinemann, 
Biblioibefar an der Serogliten Bibliothek zu Wolfenbüttel, Dr. R. 
Fruin, Profeffor am der Univerfität Leyden und M. 8. van Deventer, 


Programm des Schũtzen⸗Feſtzuges am 26. Juli 1868. 

I. Abtheilung. (Weihe Sıqualfahne.”) i) Gine Abtheil« 
ung von 50 Mann Turner eröffnet die Paſſage für den nachrücken · 
ven Zug. 2) Die Schüpenwadhe. 8) Die Mufilbande ber Lölch- 
mennjhaft. 4) Die beim Zugbordnen nicht beichäftigten Mitglieder 
des Drbnungs+Gomit6d. 5) Gin Herold zu Pferde im Goftüme, 
6) Gin Bannertröger im Goftüme. 7) Awei Schwertiräger ald 
Fahnenwache im Goftüme. 8) Zwei Trommler umb zwei Pfeifer 
im Goftüme. 9) 30 Hieler und Marner paarweiſe. 10) Der Ob» 
mann des Feſtzugs- Comilss. 11) A Trompeter im Coſtͤme zu 
Biere. 12) Das berittere Schügenforpe. 13) Eine Abtheilung 
— mit der Fahne. 14) Gin Mitglied des Ordnungs· Comilos 


IL Abtheilung. (Blaue Signalfahne.) Schweig und Sübs 
. 45) Gime tbanbe. 16) Schweiger Srhüßen. 
19) Die Nürnberger Mufil: 


*) Die Mbtbellumgen find während des Zuges ſelbſt nicht marfirt, fon 
dem —— uur während der Aufftelung zur Erleichter⸗ 
ang d en. 





Abtheilungkdirigent im königlich nieberlänbifchen Miniſterium der aus⸗ 
wöärligen Ungelegenheiten im Den Schluß ber Feier bilbele 
der ebenfo intereffante als lebendige Vortrag bed Prof. Dr. Kluds 
hohn fiber ‚Johann Adam Freiherrn v. Ydilatt und daS Unterrichts⸗ 
weſen in Bayern unter dem Churfürſten Maximilian III, Joſeph“. 


Württemberg. Tübingen, 23. Jul. [Brofeffor Br. 
Schäffle Hier tft unter bem 20. b. darch Entſchließung bed Kaiſers 
von Deiterreih zum ordentlichen Profefior der politiſchen Dekonomie 
an ber Univerfität Wien unter Verleihung des Titels und Gharafiers 
eine® f. DMegierungdraihe® ernannt worden und hat bie Berufung 
angenommen. 


Rorbdeuticher Bund. 

Berlin, 26. Juli. [Die Berliner Bädergefellen] 
drohen mit Arbeitdehftellung, wenn ihnen nicht Abſchaffung ber Nacht⸗ 
arbeit, Aufgabe des MWohnen® bei ben Meiſtern und Kohnerhöhumg 
äugefichert wirt. Die Meifter erklären, daß bie Nachtarbeit mit 
Rüdficht auf die Gefammtgeit nicht burdführbar, bad Wohnen bei 
ben Meiftern von ber Mahterbeit untrennbar und bezüglich des Lohnd 
in den letzten Jahren ſchon fo viel geſchehen, daß weitere Aufbeflerung 
nicht im Allgemeinen, ſondern nur für eingelne, befonbers zuverläffige 
Arbeiter möglich fei. 

Frankfurt, 24. Zul. [TrauersJahrestag.)] Heute 
jährt. fid der Begräbnißtag unſers Bürgermeiſters Fellner, ber fi 
befanntlih nad dem Ginrüden ber Preußen 1866 erhenfte; in ver 
floffener Naht war bie ganze Poligei aufgeboten, um etwaigen Der 
monfirationen an feinem Grabe vorzubeugen. 


Oeſierreichiſche Nanarchit. 

Bien, 24. Juli [Der Erzbiſchof von Börz) hat fo 
eben eine Gurrende an ben Clerus feiner Didcefe erlaffen, welche ei- 
nen wohltfuenden Gegenſatz zu den leibenichaftlichen und mahlofen 
Ausfchreitungen bildet, die wir in ben meilten Sirtenbriefen der öſter⸗ 
rei hiſchen Kirchenfürſten finden. Die Sprache in biefer Currende ve8 
Grabifchofß iſt eine würbige und gemäßigte, ed findet fi im tem gan ⸗ 
gen Schriftſtücke auch nicht ein Punkt, dec gegen bie fanftionirten Ber 
fege ober unfere Regierung gerichtet wäre; er ermahnt ben Clerus for 
gar zur Geſetzmäßigleit, und fordert namentlich bie Pfarrer auf, bei 
Gisilehen die Gintragung in bie Kirchenbücher nicht zu verweigen. 





land. 21) Rheinländer und Pfälzer. 22) Weilphalen. 23) Heſſen. 
24) Duft aus Ghemnig. 25) Sachſen und Thüringen. 26) 
Mittelfähfiihe Schügen (Magdeburg, Anhalt, Schwarzburg, Naumburg, 
Halle). 27) Nieverfähjiihe und Frieſiſche Schüben Braunſchweig, 
Hannover, Lippe, DOlvenburg). 

IV. Abtheilung. (Grüne Signalfahne) Comités, Gäfte, 
Bunbeb- und andere Würbeniräger. 28) BausGomits (dunfelbiau). 
29) Gommunicationd-Gomits (orange), 30) Schieß · Comito (grün). 
31) FinanzGomitt (Ihängel). 32) Wirthfeafts Gomite — 
33) Gmpfangs-Gomitd (rofa). 34) Wohnungs Comils (wei rolh). 
35) Die bei ber Augdorbnung nicht beſchäſtigten Mitglieder be& 
Felt: und Zugs-Comitss (lich blau). 36) Preh + Gomite (meih). 
37) Frankfurter Schützen (eriter Vorort), 38) Die fünf Mitglier 
der der gemeinberäthlihen Commiſſion. 39) Das Bunbesbanner auf 
einem beforirten Wageı.*), als Gortdge bie ſtädtiſche Dienerfgaft in 


PR Rechten uud Linken die Wiener und amerlanlfche Fahne. 
Die Runmern 38 bis 40, 43 und 43 treten erſt nad der Fahrenllebergabe 
am Schwarzenderg-Plage in den Bug ein. Das Pres Cewlts beatbı fü 
mit dem Geutrablsonins zu dem anf dem Schwarzendergplage auıfgejtellten 
gelte. 
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Ausland 

treih. [Die Angelegenheit ber megifanifhen 
Gläubiger] wurbe in ber Sitzung bes gefeßgebenben Körpers am 
24. Juli in Angriff genommen. Es entipann fi zuerſt eine Dis: 
tuffion über bie Jecker ſche Schuld, bie befanntlich Die gange megifanfche Ggpe- 
bition hervorgerufen. Wächtige Leute hatten fi der Jecker'ſchen Bons 
zu niebrigen Preifen bemächtigt, und beflimmten dann ben Kaiſer ba» 
zu, von Mexiko zu verlangen, daß e8 dieſe Bons bei Bezahlung ber 
Douanengebühren annehme, uarez weigerte ſich, bieß zu thun. Ab⸗ 
ehen davon, daß Miramon, ber biefe Schuld eingegangen, bereitß 
einer Mräfidentfchaft für verluftig erflärt worben war, fo hatie ber 
felbe auch für bie 75 Millionen Schulbfcheine höchſtens 11/, Million 
an Gelb empfangen. Der Ztaatöminister Rouher konnte nicht läugnen, 
daß bie frangöfifche Regierung ohne Aufhören der Jecker'ſchen Schuld 
ihre groͤßte Sympathie zugewandt, und fogar am bie betreffenden 
Gläubiger 12 Milionen von dem Gelbe bezahlen ließ, welches man 
mit ben franzöfifchen Anleihen für Mexiko aufgebracht hatte. Er bes 
hauptete zwar, daß Maximilian aus eigener Machtvolllommenheit ben 
Jeder ſchen Glaͤubigern durch einen Vertrag 25 Millionen gefichert 
habe, und daß bie erften 12 Millionen nur bezahlt worben feien, 
weil man den Wechfel (er vurde Ende 1865 gezogen) nicht habe zur 
rüdgehen laffen wollen. Dies ift aber faum glaublich, wenn es auch 
wahr ift, baß bie noch übrigen 13 Millicnen nicht abgegeben worben 
find, Rouher fuchte darzuthun, baß bie parifer Befiger ber Jederichen 
Bord höhit ehrenwerthe Leute geweſen feien. Gr eititte ben „Außerjt 
ehrenhaften” Vanquier Hottinger (er ift vor einiger Zeit geftorben), 
um darzuthun, taß fein Betrug habe vorliegen können. Hert v. Sour 
beyran, ber befanmelich kürzlich das Zuchtpolizeigerfcht zu Hülfe nehmen 
mußte, um feine Ehrenhaftigfeit zu befräftigen, beftätigte die Loyalität 

des Herm Holtinger. 

Ferner citirte Rouher nur noch ein anderes parifer Haus, und 
überging bie, welche hauptfächlich die ganze, Angelegenheit in bie Hanb 
genommen hatten, mit Stillſchweigen. 

Jules Favre nahm natürlich fein Blatt wor ben Mund und Elagte 
zum Schluſſe feiner Rebe bie Negierung gerabezu ber Um 
ehrlichkeit an. Die ganze Oppofition flimmte tkm bei, maß 
Rouher dann Gelegenheit gab, darzulhun, daß bie Regierung in 
biefer ganzen Angelegenheit auf bie Ioyalfte Weife gehandelt Hätte. 

Meine Herren! — fo fagt Rouher bei Beginn feiner Rede 
— Bor Allem möchte ich Herrn Jules Favre vıeinen Danf ba> 
für ausfprechen, dab er eublich cine Anklage auf dieſe Tribune ges 
bracht hat, bie anderwaͤrts vorgebracht worben ift; dab ift in ber That 
eine Anklage, ein Requiſitorium, beren Werantwortlicheit ein frangö- 
ſiſcher Deputirter auf biefer Tribune der Baiferlihen Regierung gegen« 
über auf fi nimmt. 

Picard: Wir Alle nehmen fie auf und. (2ärm.) 

Fremy: Sie find Ihrer gehn, die fie auf fich nehmen ! 

Rouhber: Sie mögen erklären, daß Sie Alle bie Beraniwort- 
lichleit der Anklage auf fi nehmen, tafür banfe ich Ihnen, Sie 






” 
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haben fie damit nur mehr accentuirt, und fo fann ich ihr direkt ent ⸗ 
gegentreten unt bie Negierung vor ber ganzen Mation rechtferligen. 
(Sehr gut! Sehr gut!) 

Das ift feine von jenen Fragen ber Politik, über weiche vers 
ſchiedene Anfichten herrihen, über bie man anderer Meinung fein Fam. 
Sie haben und ber Unehrlickeit bezichtigt. 

Wohlen, über folde Anklagen fühlen wir uns erhaben. (Sehe 
gut!.Sche gut!) Und ohme anderer MNeflegionen zu bedürfen, als bie, 
jenigen find, welche das Gewiffen eines ehrlichen Mannes einflöht, bin 
ich im Stande, Ste zu widerlegen, unb ba® werde ich th. (Sehr 
gut! Sehr gut!) 

Nah dicfem Herzenserguffe brachte Rouher aber im Grunde ges 
nommen nichts vor, was auch nur im Geringſten bie Behauptungen 
Zules Favre's umgeftoßen hätte. Er meinte no, Wänner, wie bie, 
weiche bie Negierung bildeten, bie ihe halbes Leben ehrlich 
feien, würden ſich nicht in ber zweiten Hälfte ihres Dafeind in ſolche 
elenbe Intriguen gemiſcht baten, wie man fie von ber Tribune herab 
denuncire. 

Nouher bot auh an, eine Unterſuchung anzuſtellen, aber in einer 
folgen Weife, daß man nur zu fehr ficht, daß er nicht im Geringſten 
wünfcht, daß Die fcanbalöfe mexgicanıfhe Angelegenheit noch weiter bes 
fprochen wird. An wen bie 12 Millionen Entihäbigurg für bie 
Jecer ſche Schuld Lezahlt wurden, fagt Rouher nicht. Bei ber Uns 
figerheit, mit welcher derfelbe ſich außtrüdt und den allgemeinen Ber 
iheuerungen Betreffd der Unſchuld ter Regierung hatte übrigens Jules 
Favre leichtes Epiel, als er falicklih dem Staats: Diinifter ant⸗ 
wortete und die Frage in wenigen Worten auf ihren wahren Stanb 
wurüdführte. Gr fagte: Ter Herr Minijter hat eine Unterſuchung 
vorgefhlagen. Wir nehmen fie an, und wenn biefer Vorfchlag erſolg · 
108 bleiben follte, fo wirb die Majorität allein die Weraniwortlichkeit 
bavon haben. (Lärm.) Dan hat uns gefagt: Geben Sie die That 
ſochen mit Präcifion an; ich habe dieſes Hirlänglich geihan (Unter 
brechung) und ich geſtehe, daß ich nicht begreife, wie ber Mirifter 
hat fagen tönnen, die franzöfifche Regierung hätte fich mit ver Moralität 
berer, bie mit Mir mon unterbandelten, nicht zu Lefaflen. Sie hat 
biefelben allerking® troß ihrer Immoralitaͤt und zwar gegen bie An 
fit dek Minifter® des Auswärtigen unterftügt, denn unter dem 7. 
März 1862 ſchrieb ber ehrenwerthe Here Thouvenel an unferen Ber 
freier: „Man muß noch prüfen, ob alle Intereſſen gleichmäßig Recht 
auf unferen Schuß Haben.” Und Sie haben bie Jecker ſche Schuld 
in ihrer ZTotalität reflamirt, 

Der Herr Minifter fagt, daS, was man verlange, ſei nicht bie 
Rüdzahlung der 75 Millionen gewefen, fondern die Annahme ber 
Jecker ſchen Bons Seitens der mexicaniſchen Regierung bei ben Zahl⸗ 
ungen von Zöllen. Man Hat beitändig von ber gelammten Schuld 
gelprochen und hat fi nie wegen ber Bous beunrubigt, bie fih in 
den Händen ber franzöfifgen KHandel$leute befinden konnten. Die 
— von der man geſprochen, ging gewiß von ehe ehrenhaften 

uten aus, aber fie fam von Parid. Man bat von Unierfuhung - 














Ecügen. 4) Der Bürgermeifter von Wien zwiſchen dem Bunbesvorftanbe 
urb bem Vorjtante bed Gentral-Gomüuds. 41) Die Mitglieder de8 Vor 
ſtandes des beutichen Schübenbundes, 42) Das Gentral » Gomitd. 
43) Der Gemeinderath von Wien, 44) Die Bremer Schützen 
=> Vorort). 45) Die Drputalion auß anderen Melttheilen. 
6) Die Drputation auß nichtdeutſchen, europäifhen Ländern. 47) 
Die Deputation der Wiener Studenten. 48) Der n. ö. Sänger 
Bund. 


V. Abtheilung. (Biolette Signalfahne) NRorboft- Deutfh + 
fand. 49) Die Hanfeftäbte Hamburg und Lührd. 50) Schleswig · 
Holftein und Lauenburg. GI) Medienburg und Pommern. 52) Dit« 
und Weſt⸗ Prruhen. 53) Brandenburger, 54) Pofener. 55) Preu⸗ 
Bid chlefier. 

VI. Abtheilung. (Gelbe Signalfahne.) Deutich + Defter: 
reih unb Ungarn. 56) Siebenbürger Ead;ien. 57) Ungarifche 
Echügen. 58) Bösmen. 59) Däbrer und Schleſier. 60) Ober: 
Öfterreicher und Salzburger. 61) Tyroler (fammt ıhren Dufifen). 
62) Eteyrer. 63) Karntner und Krainer. 64) Zrieft, Kaſtenlaud 
65) Nicer-Defterreicher, (NB. Vor ben Wiener Schügen, welde ben 
Schluß bilden, wirb bie Ichle Galzfahne aus dem Jahre 1848 von 
dem Gewinner berfelben, Herm Garl Piller, getragen. Der Berein 
Nafwalber und bie Aöglinge ber Diaria-Brunner Forſtalademie gehen 
mit ten Wiener Schuͤh n.) 665) Gine Abıheilung Turner als Echtuß. 

Rah je 3—400 Mann ein Mitglied des Orbdnungs⸗ ober 
Kefl,Gomüd'E in Begleitung je cines Arzte® und 5—6 Turner. 


Die Muſikbanden werben nach ber Anzahl ber Theilnehmer 
eingetbeilt. 

s In ber erfien Reihe des Feſtzuges wird ein Mann mirfdiren, 
ber wohl feineßgleihen fucht in den weiten Bauen bed großen beu‘s 
ſchen Vaterlandes, eim zweiter Bitter Nauber, ber Tambeurmajor 
ber Kapelle ber ftäbtifchen Feuerwehr. Es iſt nämli gelungen, einen 
Dann zu entdecken und an die Spife bed Zuges zu ſtellen deſſen 
Bart nicht weniger als vier Schuh und wei Zoll mißt. Yür 
gewöhnlich trägt der Beſitzer dieſes Schmuckes benfelben in Zoͤpfen 
geflochten unter den Kleidern, beim Zuge wirb er ihn zu Ehren des Feiteh 
frei flattern laſſen. 

Die Feſt Teafte werben im ber nachſtehenden Reihenfolge aus— 
gebracht: von Dr. Kopp: auf das Vaterland; von einem Schweiger: 
auf ben Kaifer von Dejterreih; von Mnifter Dr. Gistra: auf bie 
deutſchen Stämme; von Dr. Siegfried Müller: auf bie Stadt Wien; 
von Dr. Zelinka: auf die Schüten; von einem franffurter: auf bie 
öfterreichifhpe Regierung, (Antwort ven Miniſter Dr. Giöfre); von 
einem Stuttgarter: auf die oͤſterreichiſche Vollbverlretung (Antwort 
von Dr. v. Hopfen, ba v. Kaiſerſeld abgefagt). 

Falls fie auf dem Feſtplatze erſcheinen, werben offiziell durch das 
Gomitd Toafte aufzubringen aufgeforbert: Kuranda, Gcinblr, Rech- 
bauer und Eturm. An einem ber Tage ter Feſtwoche wirb wahrſchein 
ich Johann Jacoby aus Berlin einen Toaſt außbringen, doch befindet 
ſich ber berütnte Volfevertreter noch nicht in Wien; auch ber bekannte 
Agitator, Argeorbneter Freſe, ber gegenwärtig in Gtuttgart lebt, wirb 
hier erwartet. 
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geiprohen. Wenn Sie eine ſolche nicht wollen, fo lege man doch 
wenigſtens morgen ben Wechſel von 12 Mulionen vor, dann wirb 
man fehen, wer ihn gezogen hat und an wen er bezahlt :aurbe. Das 
ift der dunkle Punc. Wir verlangen die Miltheilung dieies Schriſt⸗ 
ftüdıs, und wenn man es und nicht gibt, jo geſchieht dies, weil man 
bie Werbunfelung will. (Sehr gut! um ben Mebner herum. Zur 
Abſtimnung! Zur Abjtimmung!) 

Hiermit wurbe der Zwiſchenfall geſchloſſen. Es entjpann ſich 
bonn eine ziemlich confufe Diseufjion, Die Majorität ſchien Luft zu 
haben, die Debatte über Mexico ſofott zu ſchließen 

Die Kammer hat daß Umendement Warte, welches bie (nt: 
feäbigung für die megican. Obligationsinhaber auf 7,500,000 Fr. 
fleigert verworfen; zwei andere Amendements wurden zurückgezogen; Jo: 
feau, ber fein Amendement zu Gunſten tefjen von Greſſier zurüdzog, 
beantragt die Zurüdweilung des Artilels an die Gommifjion. Darüber 
wird die Verhandlung fortgeführt werben. 


alien. Rom, 18. Juli. [Republitanifger Aufruf.) 
Auch unter den offiziellen Telegrammen beutet dies und das auf ein 
Wie drrerwachen injurref!ioneller WBeitrebungen, zumal um Süben 
Neapeld wie auch in Sizilien, hin. Die Aftionspartei klagt über bie 
bleierne Thätigfeit der Freunde und hofft, die Todten durch nach 
ſtehendes Manifeft aus ihrem Schlaf wachzurütteln. Es iſt bier ver 
breitet, auch bie „Bagetta del Bopolo* vom 9. d. M. kennt es: 
„Jrallener) Ohne die Berwirflihung der Grundjäpe der Kreibelt und 
Gleichheit, ohne den im Deu Mittelpunft unjeres Lebens, Rom, formulirten Ras 
tionalvaet ohne die VerfüwndigungderRepubiiflaptunonidhtoofs 
fen, das Giack des Einzeluen zu ſchaffen od) zu vollenden, die Holle zu jpieten, 
die uns als Nation ber der Arber für Die allgemelne Giollijarton auiteht 
Jeder andere Plan, jede audere politijche Gombinatıcu ware nme ein Mus 
weg, eine Abſchweifung der Diplomatie, und zu binzergeben, un Das grad: 
lich zu zetſtöoren, was die Revolution von 1560 durchſetzte. Die Diplomatie 
iſt Die (fe, wo man das Elend der Bölker zu Gumjten der Monarchie, der 
elenden Gamorrs, ſchutedet. Halten wir denbalb feit an uuferm Programm, 
an unjerm beilizen Boriag: Freihelt und inbeit der italieuiſchen Nation ! 
Dad iſt von deu Alpen dis nah Sigtlien Anderes zu jeben als Zdimup 
wud Elend? Stra wir nicht vor aller Welt ermiedrigt Da? Bus er 
warten wir weiter? Wollen wir uns der Monarchie zulich völlig vernich⸗ 
ten laſſen ? An einem Zuge, zu einer feitgefepten Stunde feien alle Sıras 
Ben Daliens gefverzt, verbarrifadire, es werde mir jeder Art von Waffen 
efämpft, mit jebem wider ms stehenden Feimd geitritten! Rah Mom! 
Has Rom! Es lebe Die MNepublitt Hace für Mentaual“ 
— Aus Rom wird auß guter Quelle gemeldet, daß bie Gurie 
© nicht daran denke, Souveraine zum Goncil einguladın. Es 
ei bie® eine mittelalterliche Förmlichkeit, die nicht mehr in bie Neu- 
zeit hineinpaſſe. 
Serbien. [Attentat Prozeß.]) Im Belgrab wurbe am 
23. b8. die Schlußverhandlung im AttentatösProzeffe wieder 
aufgenommen; bie neue Anklage ift beftrebt, bie Muſchuld bed Für 
ſten Karageorgievitfch nachzuweiſen und zu konſtatiten, daß bie 
Verſchwoͤrung den Zweck hatte, ven Fürſten Michael „auf welche Art 
immer“ vom ferbifhen Throne zu entfernen und ben Sohn beB Ez ⸗ 
Frürften Alegander, Peter Karageorgievitſch, auf benfelben zu erheben. 
biefem Zweck babe Fürft Alegander Karageorgievitſch theils felbft, 
theils durch Triftowitſch und Miloifewitih dem Rabowanowitid 7000 
Dufaten gegeben. Bon biefem Gelbe wurben bei Wiloiſewitſch gegen 
5000 Dufaten verſteckt gefunden, bie nah Anordnung des Fihrften 
nach vollbrachter Mordthat Paul Radocanowitſch übergeben werben 
ſollten. Paul Radowaromwitfh verfuchte, aus dem Grfängniffe einen 
Brief an Triffowirfch zu fenden, in welchem gefagt wird, daß es ihm 
gelungen fei, jeve Werbindung bed Fürſten Karagecrgiewilſch mit ber 
Ermordung Michaels zu negıren, daß aber Miloiſewitſch geftanden 
habe, ihm (dem Radowanowitſch) auf Anorbnung des Fürſten 1800 
Dufaten gegeben zu haben, und daß berfelbe von Zriflowitid 27,800 
Bu:den befommen habe, um biefelben in Dufaten umzuwechſeln und 
nach der Ermordung des Fürſten Michael ihm (Radowanowilſch) zu 
geben. Weiter verlangte Radowanowitſch in diefem Briefe, man foll: 
von Seite des Fürſten Karageorgie witſch an feine Familie 7U,000 
Gulden fhiden, um die gegen ben Kürten ſprechenden Beweiſe zu 
Dertilgen und auf biefe Mit ben Fürften von dem Verdachte einer 
Mitſchuld zu reiten. Es erichienen als Beichuldigte: Andrea Wiloiſe⸗ 
wilich, Guttverwalter des Fürſten Karageorgiewirfh, und Simon und 
Svetozat Nenaborwirfh. Gegen tiefe, fowie gegen den Fürſten Karar 
georgiewitih entwiclelie ber öffentliche Antläger bie Anklage und bean 
fragte im Namen des Geſetzes für die erfteren brei bie Tedesſtrafe 
und für den Fürften Karageorgiewüfh und deſſen Gefretär je eine 
goanzigjährige. Zuchthaubſtrafe. Güetozar Nenadewitſch, welcher gleich 
Simm Nenadewuſch und Anbrea Wileiſewitſch, die in ber Borunters 
ſuchung gemachten G.ftänbnifje öffentlich widertief, wurde Nachmitta,8 
ber Reihe nach mit Ljubomir Radewanowitſch, Marich und Paul 
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Radowanowitſch fonfeontirt. Ljubomir Radowanowilſch zeugte für ihn, 
bie zwei leßteren gegen ihn. Die Verhandlung befchränfte ſich meiſt 
auf Die Berlefung älterer Protofofle. Die Konfuln unb ein zahl 
reiches Publilum wohnten der Verhandlung bei. 


Nichtpolitiſche Zeitung. 

Neue Schiller-Ausgabe] Die fritifche Schillerausgabe 
von Heinrich Kurz, welde wir ſchon einigemale empfehlend Jau 
erwähnen Gelegenheit hatten, iſt jet bis zur dritten Lieferung vorge: 
fegritten und find Damit die Gebichte vellſtaͤndig mitgeiheilt. Es ift in 
tereſſant, bie Entwicklung unferes arohen Nationaldichter® von feiner 
erften, überfehäumenden, ‚nicht felten ba8 Maß des Sıhönen und Er— 
laubten weit überfchreitenden, oft rohen und ungefchlachten Gritlings: 
Produftion bis zu jenen idealen Gebilten zu verfogen, bie zu ben 
foftbarjten Schäpen unferer Sprade und Didtung und überhaupt 
unfere® geiftigen Beſitzes gehören. Das eingehenbere Stubium ums 
fere8 populärften Dichters fellte nicht außfchliehlih in ben Händen 
ber Literatur⸗ Hiſtor ler bieiben und bewegen biefe ſchoͤne und fehr 
billige (18 fr, die Lieferung) Kurz'ſche Ausgabe weite Verbreitung 
finden. Zwar ift fie von Herrn Garl Göbele in den Göttinger ges 
lchrten Anzeigen und in ber Allgemeinen Zeitung beruntergerifjen wor: 
den, allein da® hat nicht viel zu bedeuten, wenn man weiß, daß Hr. 
Goͤdele felbit eine kritiſche Schillerautgabe im Gottafchen Verlag her» 
ausgibt, und er, eitel und hochfahrend wie alle Autobibaften, bie 
deutſche Klaſſikerkritil ebenfo allein in Generalpacht zu haben glaubt, 
mie bie Gotta’fche Buchhandlung ben deutſchen Klaſſikerverlag lange 
Reit wirklich gehabt hat; beide können ſich nicht daran gewöhnen, daß 
bie Tage bed weiland „heiligen römifchen Reiches Privilegii* für bie 
alleinige Serausgabe Goͤrht's und Schiller's zu Ende find. Die von 
Gödele mit einem ungeheuer fhwerfölligen Apparat von Gelehrfam: 
feit, bie ber Autodidalt fo gern zur Schau trägt, an ber Rurz'ichen 
Ausgabe nachgewielenen Srrthümer, die angebli bie ganze Mußgabe 
unbrauchbar machen follten, auf daß bie einzig brauchbare die Goͤdele⸗ 
Colta ſche bleibe, erweiſen ſich bei näherem Zuſehen al einfache Druck⸗ 
fehler. Ueber ſolche aber ſich beſonders aufz Halten, Hätte bie Gö— 
befe'iche Ausgabe wahrlih am wenigſten Urſache, denn gleich auf ben 
allererften Seiten be8 eriten Bandes berfelben finden ſich im zwei 
kurzen Bebichten nicht weniger al® drei bergleihen: benignissima ftatt 
benignissime, bann ioenera ſtatt foenora und quaerumus ftalt 
quaesumus, 


[Biftmorb.] Aus Warftau, 20. Juli, berichtet man: Der 
2Mjährige Sohn bed hiefigen Ingenieur-Oberften a. D. v. Smolis 
forsfi, welcher forben in der jurisifchen Fakultät ber hicſigen Hoc» 
ſchule fein Egamina abfolvirt hatte und während ber mehrmöchentlichen 
Abweſenheit feined Vaters beauftragt war, in befien Namen in ber 
Bank eine bedeutende Summe zu erheben, ift vor einigen Tagen ers 
morbet worben. Als Mörber wird ber fait ın bemfelben Alter ſtehende 
leibliche Onkel (Bruder der Mutter) des jungen Mannes bezeichnet, 
welchem es gelungen fein fell, von ber eben gehobenen Summe 5000 
Rubel zu entwenden, worauf er ibn mit vergiftetem Kuchen auß bem 
Wege zu Schaffen gefucht Gabe, Da ber erfte Verſuch, wahrſcheinlich 
wegen zu geringer Giſtdoſis, fehlſchlug, verlieh ber Mörber Warſchau, 
fehrte jeboch nach 14 Tagen zurüd, aller Wahrfcheinlichkeit nach, um 
ſich noch bes übrig gebliebenen Geldes zu bemächtigen, umb nun vers 
mochte er bem aigloſen Jüngling auf biefelbe Weife eine größere Por⸗ 
tion Arfenik beizubringen, welder der Unglüdlicye in wenigen Stun« 
ben erlag. Bier herbeigerufene Aerzte glaubten einen Gholerafall wor 
fi Au Haben urb das Verbrechen wäre vielleicht mit bem Vergifteten 
zu Grabe gelragen worben, wenn nicht ber Bediente besfelben ein 
übrig gebliebene® Stüf Kuchen verzehrt hätte unb halb darauf von 
ähnlichen Rranfheitsigmptomen befallen worben wäre. Run erjt ver 
fiel man auf bie wahre Urſache des gräßlichen Leidens — «8 war 
jebod ſchon zu fpät und das Opfer verſchied in wenigen Stunden. 
Auch der Diener fol ſich in gefahrdrohendem Aujtande befinden. Der 
vermulbliche Mörder befindet fich in gerichtlichem Gewahrfam, ift je 
doch biß jeßt des WVerbredens noch nicht geftändig. 


' Frankfurter Börse (20. bis 25. Juli.) 


25. Juli. Die Jahreszeit macht jetet ihre Rechte geltend und das 
Geschäft nimmt am allen Hauptplätzen einen stillereu Charakter an. 
Die Hausse, so begründet sie auch unter den obwaltenden Verhält- 
nissen in vieler Besiebung ist, hat vorläufig des («uten zur Genlige 
leistet, und es wird stets dafür gesorgt, dass die Bäume nicht in Es 
Himmel wachsen, Vergleicht men die jetzigen Kurse der österr. Papiere 
mit denen zu Aufang des Jahres, so man mit dem Kesultate schon 
zufrieden sein; wir erwähnen beispielsweise, dass englische Aetalliques 
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von 1859 seitdem 4 pCt., National 3 pCt., Valuta-Motalliguos # pCt., 
1880er Loose 19 pCt., 1844er Loose A. 30, Kreaitaklien ca. fl. 56 
und Stastsbahnen über fi 30 gewonnen haben. Und das Allos 
trote der ominösen Finanzmassregeln In Oesterreich, Es hat sich 
hier wieder eiumal der alte Grundsatz in Veldsachen bewa rt, dass die 
Furcht vor einer Katastrophe die Kurse mehr schädigt und niederhält, 
als der wirkliche Eintritt derselben. j 

Ossterr. Fonds verlassen die Woche mit ziemlich unveränderten Kursen 
gegen vor 8 Tagen; sie nahmen am Mittwoch einen Anlauf zur Besser- 
ung auf die telegraphische Nachricht aus Wien, Hr. Dr. Brestl sei mit 
einem B tvorschlago zu Stande gekommen, der ohne neue Steuern 
und Anleihen das Defizit für das neue Jahr aus der Welt schaffe, Der 
Eindruck derselber war auch bald verwischt und die Kursbesserung 
rasch wieder eingebüsst. Nur 1864er Loose, zu 103 schlioessend, haben 
diese/be bewahrt ; eine Besserung von nahezu fl.2 weisen Kreditloose auf. 

Süddeutsche Fonds in guter Frage und Kurse fest behauptet. 
7 Württemberger gingen über 95; sie notiren noch immer 2 pCt. 

iger als 4'/, pCt, Bayern, eine Differenz, die bei gleicher Solidität 
beider Effekten nicht gerechtfertigt erscheint und zu Tanschoperationen 
winiadet. Ein Gleiches gilt von dom Unterschiede swischen bayerischen 
wnd badischen Loosen, weleher zu Gunsten der ersteren immer noch 
21, pCt. beträgt. Die SpCt. Pfandbriefe der württemb, Hypotheken- 
bank finden raschen Eingang bei den soliden Kapitalisten und ist täg- 
lich Geschäft darin. 

Von Amerikanern eröffneten 1#8%er in Folge der Verschlechterung 
des Goldagios in matterer Haltung. Eine vorlibergehende Be 
desselben zeigte zo recht die Ballebtheit des Effekte, denn rasch hatte 


rin Neue Wirrzburger Zeitung. 


28. Yulı 1868, 


I resp. !, pÜt. höher gefragt; Teanusbahn fest au 391. — Ia österr 
Staatsbahnen ging os etwas ruhiger au; die Wuche zu 265 eröffnend, 
avancirten sie am Mittwoch bis 267, um jedoch wieder niedriger zu 
2655 zu schliessen, — Alföld-Aktien, von Wien poussirt, wurden in den 
lötzteu Tagen zu 1äf & 167 gehandelt. — E.-R,-Prioritliten in mässigem 
Umsatz ohne wesentliche Veränderung. — Die im Anfang der Woche 
zur Emission gelangte 5pCt. Silber-Prioritäis-Anleibe der Lemberg- 
Czernowitzer E.-B, ist überzeichnet worden; es entfallen nur 30 p@, 
— Die Zeichnurgen auf die 5pCt, Silberanleihe der Buschtieisader EB. 
sind schr glänzend ausgefallen; wie verlautet, ist mehr als der Pöfache 
Betrag der aufgelegten Summe subskribirt worden. 


Als sin neuer Kunde trat in dieser Woche der norddeutsche Bund 
an die Kapitalisten, Indem er zunächst auf das ihm vom Re 
bewilligte Anlehen von 10 Mill. Thirn. durch Ausgabe 9 Monate lau- 
fonder Schatzanweisungen 3,500,000 Thir. gegen 31, pCt. Verzinsung 
zur Zeichnung auflegte, welche Summe auch am ersten Ziehungstage 
vollauf gedeckt wurde. 

Geldstand unverändert flüssig; gute Diskonten zu 174—2? williget 
zu placiren; es fohlt fortwährend an Material, Von fremden Derisen 
Paris in den letzten Tagen wieder sohr gesucht und höher; auch Wien 
fl. 4,5 besser, Der Ausweis der Frankfurter Bank vom 20. Juli zeigt 
in allen seinen Positionen einen gesteigerten Geldzufluss, sowie einen 
Rückgang der nutzbringenden Anlagen des Institut. Das Wechsel- 
Portefeuille, der Lombard und die Kontokorrentguthaben nahmen zu- 
sammen um on, fl. 300,000 ab; dio Girogutbaben stiegen um fi. 508,000, 
während der Baarvorrath um fl. 335,000 auf fi. 19,498,000 zu- und der 
Notenumlauf um fi. 532,000 auf fl. 27,353,000 abnahm, 































2 = 77er wieder erreicht, um ihn jedoch u. ——— zu ”. | | 20 26 
verlieren, da Goldagio von neuem höher gemeldet wurde. Die Besorg- „Nati 7 er Br . 
niss von verletsenden Finanzmassregeln, namentlich rü:sksichtlich der * —— (1800) 2 | 2 B — Burg 2 a B Bi n 
1882er Bonds, will nicht weichen; daher bleibt das Tauschgeschätt von . do. (steuerfr.) Pr tin —** Ysssnss ae 1.09 954 B 
or Ausdehnung, was besonders den 1&81erm von 1864 zu Gute kam, 80/5 do, Lose (1860 u. 19" B #, ’ da. do. 345 
indem die Rückzahlung in old in der Kongressakte aus- | __? do. de (1864)1019 1083 IENOTA ee d|se 82] 
gesprochen ist. , R a8 40, | 
Das Geschäft in österr. Kreditaktien erwähnten wir schon oben; | 59% Bayer Oblivan ort 1028 |8.201 Frankf. de | 817 | Su 
sie bleiben 22814, um fi. '/- niedriger als vor & Tagen. Darmstädter | 41,0, > be a ir — Ze | x. 
wm fl. 3 auf 243 zurückgegangen. Neu einzuführen versuchte man | 40, do. do. 90: | wol Bst, Amerik, (1882) 164 | 705 
sestern ungarische Kreditaktien, worauf fl. 80 eingezahlt, zu A. 103% | 40, do.100Thl.-L.|102° | — |Vestr. Kredit . . 228: 293] 
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der Mitte der Woche bis 776 gestiegen, heute wieder zu 770 wie in 81,40%, do. a be — d». |195 Bli242B 
der Vorwoche. — Frankfurter Bank stationär um 126. 41/,/4 Badische do, | 94} | 945 |Bexbacher E.-B, 158 1508 
In den hier eingebürgerten E.-B.-Aktien nur mässiger Umsatz, | 4%, do. do. | 88 sel "Bayer. Ostbahnen 127} |193£B 
Harse jedoch sehr fest behauptet; Bexbacher und bayer. Ostbahuon um Akt. 
Cours der Staatspaplere. Diverse Aktien. — — Wechsel 
. 'Fraukturter Bunk & fl. 500 . . . 126/. F. ! in stiddeutscher Währung. . 
Österr. pls Met. (Cp Li.) — IK. X Oesterr. National-Bankuktien 764—62 G . 
— pCt. Lomb. dito a 24 — Io err. Kreditbank-Aktien & ıl. 200 '2211,,— 201,0. — — 
= öpOt. Engl. Met. v. 1852 | 611/, P. 61 G. Beyer. Hypothekonn. Pfandbr.4pCı. | — Amst. fl. 100 k. 8. 1001,24, 0, 
» |5pCk. Engl. Met. v. 1359 | 64—637,,G. |Nüchs. Pfnndor. a 105 kr. b. BR. „| — Autworp. Fre. 200 k. 8.| 944, G, 
* öpCt. Nationnlaal. v. 1864 54'/— 0. |Darınst, Bank 1. u. 3. Serie A fl.250 . 243 P. 242 G. Au R. 100 k. 8. | 993,0. 
» ‚püt. Metall. Obligat. I ‚Weimarische Bank A Thir. 100 . . | — Berlin Tiı. #0 k. 8. 1048/, Q, 
5 5 Cr do, rtenurfr. 06 | 58-—597,G. |Mittldentsehe Kreditakt'en . '100 P. 991, G.pram. 50 Th. Lad. %. 3. 48 P, 
» MMO . 2... [Mit P. ‚Taunus-Eisenbahn a @. 250 . . . | 824P. 24 G. Brüssel Fre. 300 k.8.| 94% G. 
Proansen pt. Btantsschuldach. | — Frankfurt-Harauer Eisenbahn „ . 1104. 0. Gin Thlr. 60 k. 8. 106 P. 
Bayem 5 pt. ObL.b. R. 105%, P. 4 9. wat. F.St.Eisb. 5 pCt. 500 Fr. 428 kr, 263-620. |Hamb. MR, 160 k. 8.) 88% P, 1, @. 
2 4tapCt. Obl, 1jkhırs dto. | Hl, P. \ „ Ellsab.-Eisonbaho 5 pCi. „ . 1143--42'3G. Leipzig Th. 60 k. 8. 106 P. 
- pt, Obl. tzlühr. die. | 97%, P. Böhm. Westb,-Aktim A fl. 200 8/7 70 P. ‚London Lat. 10 k 8.1198 ,—,@. 
“ 4 Ort. Obi. qlutr. dic. | 90%, P. Rhein-Nahebahn 200 Thl.k 105 4pCı.Z. 521, P. Lyon Frs. 20 k. 8. | — 
» 4 pls Ob), !njlhr, to, | 90’. P. udwigahafon-Bexhacher & 4 pÜt. . 1000, 8. |Mail, Fra. 20 . „| — 
"4 p©t. Obl. Ab.-R. dio. | 90 P. | dto. dio. _Priee. &4 pOrL| 88%, 5 ünehen fl. 100 k. 8.) 997, P. 
4 4, Obl, dis. — | ⸗ —* rer —— 2 eis * DEN  9—91/,G. 
Würtemb. 41 . Yy96 0, Hess. «0. orsburg . — 
b mn er b een * is t 1. St-Eiscon. Prier.-Oblig.b 8 pöt. 531, P. Triest fl. 100 k. 3, ei 
Baden 4 Obl. 951, P, nn Prior. 5 pük 6/7 74%, P. Wien fi. 100 8, W. |1097/, P. 54.0. 
3',pCt. Obl. v. 1842 831,0. 4. Bank-Akt. 40 Eins. ‚242 P. dv. in öst. W. 1. 8. |103%—1/, G. 
Or Tess. Ainpcr. ObL ki pCt. Sid.St u. Tomb, E.B, | 435, P. Liscontoe . . - » | 3 pürL. GC. 
” 4 pCt. Obl. b. Rothsch. | #0 P. year. Onthahr & 4%, pCt. wolleinher. 1281, P. er 
8:4pOt, Obl. dee. — 6402 
—— — Ver OblL dio. 94%, P. Anlehens-Loose. 182%, P- 14 @. 
"„ 4 pöL Ob. die 874, P, . fi 260 v. 188% 1148 P. | 401. 
= Maple Obl. dit 827,0. 4.250 v. 1854 mit pCt. 68", PL ı 86540. 
Frankfart 31/,pCt. Obl. 80 AP. fi. 800 v. IBi0 8/7 77%/—1,G. |Sardinische Fr. 36 b. BR. _ 
Bpauien |Hp(ä. in.Sch;P.a ML 2% 0) — 4. 100 Eisb.L.. v. 1858 141%/, @. Neuchateler 10 Fru-Loose | — 
gehrteärn ron Oh. 2 100 Ta. | 851, C u Ba be leder d 261, P 
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NAmerika * % 1000r. 1881 D.⁊i 78',gP. 777/,G Ben 10 Thir-Loose | 101,0. 8t. Lüttich mit 21/, pCt. Z. * 
pCt. ditto r. 1882 „ 78°/, @. Badische fl. 35 ...+.|j By, Ansbach-Gunsenh, fl. 7-L. 13%: P. 


Frankfurt, 27. Jali. Die neue Börfenwohe eröffnete zwar mit etwas lekhafterem Verkehr, 
ung für öfter. Speculationspapiere. Der per Telegraph gemeldete Mrtitel des Pariſer „Gonititutionnel* in — 
Wien wie auch hier einen ungänitigen Eindruck hervorgebracht zu haben. Dan eröffnete zwar zu geilrigen Gou 
mals eingetroffene flaue Wiener Gourfe einen nicht unbebeutenden Rückzang anzutreten, Grebitaltien verloren ca. 2 fl, Staaıstahn —* 
öfterr. Anlagepapiere blieben nicht unberührt, namentlich Nationalanleihe und fteuerfreie Metalliques. Amerilaner beh 
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jedoch gleichzeitig mit flauer Stiumm ⸗ 
auf Rumänien ſcheint in 
eu, um fpäter auf mehr 


aupteten ihre 


Haltung bei ziemlich bebeutendem Umfape. Bon fübdeutichen Staalßpapieren waren 4'/, pGt. Württemberger eine Kleinigkeit niebriger offerirt. 
Auf allen übrigen BVerfehrögebieten warm die Ymfäpe mit namhaft und finb auch feine belangreichen Veränderungen zu conftatiren, tur 
Dearmftäbter Sankaktien verloten circa 1/, fl. am Eouts. Bon Wechfeln motiren London, Berlin und Wien etwas niebriger, — * 


gegen war begehrt und etwas beſſer bezahlt. 





Berantwertlicher Hreaulgeber: Riharb Gabermann. 
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Treu gegen Köuig und Vaterland für Wahrheit und Recht 


fErnanabenabiungn Bierteljähr«! 
M 208 Us für bier und gamy Bayern 1 fl. 
© 30 ft. Bei Inferaten wirb bie oreis 

‚fpaltige Zeile in gewobnlicher Meiner 








Sübdbentfäland, f 

Bayern. Münden, 28. Juli. [Zum Militärjtraf 
gefeg] Die „Hoffe. Gore.“ ſchreibt: Der Entwurf eines Geſetzes 
Äber daß militärifche Strafverfahren, welder vom Srieggminifterium 
berells vollendet iſt, koante aus bem Grunde nicht zugleich mit bem 
Militärftrafgefehe Vorlage an bie Kammern bed Landiages ger 
langen, weil ber inifler au das bürgerlihe Strafverfahren 
— Gefep vom 10. Nov. 1848 — einer Reviſion unterziehen wird. 


taͤriſche Straf» Verfahren erft im Herbſte diefeß Jahres vorlegen 
zu fünmen. 


Zum Reftor ber Hiefigen Untverfität für dab Stublenjahr 1863/69 
wurbe vorigen Samftag Profefjor Dr. v. Pöpl gewählt. Die Wahl 
unterliegt noch ber Betätigung Seiner Majeftät des Königs. 

— Berfebr auf den f. bayer. Gifenbabnen im Monat 
Juni 1868: 591,501 Perfonen, Einnahmen biefür 581,144 A. 48 fr.; 


3,642,770 Gtr. Rradtgüter mit einer Kinnabme von 1,873,074 fl. 3%, fr; 
für Bagagen, Egnivagen, Thiere zc. 76,410 fl., ſehin eine Gefammiein- 


nahme von 2,030,.629 fl. 3B4/y fr 


. Yin entfprecbenden Monat des Bor 
jahres: 629,987 Perfonen mit einer 





Feſtzag zur Eröffnung bes III. dentſchen Bunbdes ſchiehens. 
(Original « Cortreſpondeuj.) 
' Wien, 26, Juli. 

Schon um 7 Uhr Morgen® füllten id, bie Straßen und die in 
bdenfelben aufgeihlagenen Tribänen mit einer Menfchenmenge, bie man 
auf mehr ald 200,000 veranfchlagen barf, Die Schüßen begaben 
ſich nach ben angewieſenen Aufftellungspläßen, wo e8 bei der großen 
Ausdehnung des Zugs unenbliche Muͤhe foftete, benfelben aufzuftellen, 
Um 9!/, Uhr feßte fih ber Zug langfam in Bewegung; er ſchwenkle 
aus ber Linienftellung rechts ab und zogen hiedurch bie Abtheilungen 
am fich gegenleitig voräber, To bak jeder Augdthelinehmer auch ben 
gemzen Bug fehen konnte. Kaum war ber Zug in Bewegung, fo bes 
gann benn auch ber Jubel ber zu beiben Seiten ber Strafen aufge: 
ſtellten Menſchenmaſſen, bazn daB unermüdliche Schwenken ber Tücher 
Seitent der Damen an ben Fenſtern und auf ben Tribünen und die 
SErwiederung des Empfanges durch die Schägen und das Ulles mehrere 
Stunden lang: in ber That großartig in jeder Beziehung! Die 
Reihenfolge des Auges war ganz bie des bereits geſtern mitgetheilten 
Programms und bie Ausftaftung war fehr glänzend, Der Feſtzug 
war fo koloſſal und konnte fih durch das Menſchenmeer nur ſchwer 
durchwinden, fo daß er über 2 Stunden brauchte, um an einer Stelle 
vorüberzugiehen, ja e8 war nahezu 3 Uhr Nachmitlags, bib der Feſt⸗ 
zug vollftändig auf dem Feſtplatze angelangt war. Ueberaus feierlich 
war am Schwargenbergplaße tie Uebergabe ber Fahnen. Es waren 
Hier ber Gemeinderath mit dem Bürgermeifter und bie Sänger bes 
nieberöfterreigifehen Sangerbundes verſammelt. Mehr als taufend 
Sangeöbrüber fenbeien fort und fort ben Schüpenbrübern ihre Grüße 
entgegen. Es waren Schügen aus allen Gauen des deutſchen Wuters 
landes, dann Deputationen aus Paris, Strafburg, Belgien, Riga, 
Buchareſt, Norbamerifa, die alle ebenfalls in ber herzlichſten Reife 






Einnabme von 567,156 fl. 53 fr.; 








2,568,263 Etr, Frachtguter mit einer Einnahme von 838,415 |. 86h, tr; 
für Bagagen, Eauivagen, Tbiere ıc. 59,966 fl. 5544; Belammtiumme in 


Monat Juni 1867 1,485,559 fl. 45 fr. Mitbin ergibt ſich pro Juni 1868 
eine Mebreinnabme von 565,069 A. 531. fr. 

— Berkehr auf den f. b. privil, Ofbabnen im Monate 
Juni 1868: 221,198 Perfonen, Einnahme 189,133 f.; 1,687,974 En. 
Güter, 437,032 fl. Einnahmen; für Reifegeväd, Gquipagen ı. 38,840 I. 
Tlunahme. Geſammtſumme der Einnahme: 639,776 A.; ſobin heuer am 
85,776 Al. mehr als im entfprechenden Monat des Borjabres. 


Württemberg. [Reue Wahlſchlacht.) Die mit fo groher 
Spannung erwartete Nachwahl in @öppingen, bei ber es ſich um 


Führer der deutfchen Partei R. 6. Hölder handelte, hat am 26. 
fattgefunden. Der „Schwäb. Merk.“ fchreibt barüber: Die 
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ung ber für Hölder und Bechh abgegebenen Stimmen findet erſt am 
28. flatt. Für bie Hihe bed Wahltampfes ſpricht, daß trotz ber 
Ernte etwa 1000 Stimmen mehr abgegeben wurden, als erfte 
Mal. In beiden Lagern glaubt man, daß Hölder geſiegt hat. Die 
Beobachter“ fchimpft über bie „jäbilchen (1) Fabrilanten, welche 
vielen Webern im Bezirke (etwa 1500) die Angft einjagten, daß, 
wenn Bech gemählt werbe, bie Fabrilanten kein Gefchäft mehr har 


ben und die Weher btodlos werben.“ Ferner erzählt der Beob.“« 
Geſtern haben die von ‚ben Gegnern aufgeheiten ‚Sjebenhäufer Weber 
einen Theil der Jrrmanitalt von Dr, anderer bemalitt, Es war 
eine wahre Schlat!” 

Grob. Baden. ur Freiburger Bifofswaht] 
Bits." f man! . 


Freiburg omcapitel zur weiten 

für Defehung des erzbiſchöflichen Stuhls gemirmen; allem es wurbe 
dem Sen. Meeitinari bebeutet, daß hievon Angeſichts ber mahgebenben 
päpftlichen Bulle keine Rebe Fein Fönne, ba unter ber großen Anzahl 
von Ganbibaten nicht eimmal bie mindeft annehmbare Zahl von 
fonbern nur einer auf ber Lifte als „genehm“ bezeichnet worben f 
. Preftinari war zur Erklaͤrung ermächtigt, daß bie großherzogfiche 
egierung aud ben Biſchof Ebtrhard von Trier al® Ganbibaten 


begrüßt wurben. Wenn ſchon allen deutfchen Schäßen bie herzlichſten 
Grüße, ein wahrer Vollsjubel der Taufende und Tauſende entgegen 
gefenb.t wurben, fo war bieß ganz befonders der Fall begägfich ber 
Mainger, Frankfurter, Hannoveraner, Sachſen, Bayern, fowie ber 
Schweizer und Tiroler. Daß Banner bed deutſch en Schuhenbundet 
wurbe durch Ben. Senator Schröder aus Bremen übergeben, Det 
felbe äußerte Biebei u. M.: Nur im unferer Eintracht liegt unſert 
Macht; find wir innig vereint, wer wirb es dann wagen, unferen 
Frieden zu flören. Bremen babe das Banner hoch in Ehren gef: 
ten, rein und unbefledt, wie fie e8 empfangen, geben fie e8 

Sofort überreichte der. Mebner auch die beiben ahnen, welche bie 
Amerikaner beim Schübenfeite nah Bremen Uberbracht Hatten, babe 
bemertend: Bei dem Anblide biefer Sternenbammer möge ein Jeder 
eingeben? fein, was ein freied Bolt and in fehr Kebenflicher Lage zu 
leiſten ſich bewußt ift. Der Bürgermeifter von Wien, Hr. v. Yelinka, 
erwieberte: Daß begeifterte Willlommen, welcheb ben beuffchen Schühen 
heute von der gefamnsten Bevölferung Wiens entgegenfchafle, fei bie 
ſichere Bürgſchaft, daß die beutfchen Stämme Deiterreih® das Band 
weldje® biefelben mit ihren MWrübern im Norden und Güben unfer® 
gemeinſchaftlichen Baterlandes hunderte lang in Treue unb Liebe 
umfchlungen hielt, nicht gelodert wurde. Das Banner bed beutfchen 
Schüßenbunbe® werde ihm heute an einer Stelle ald bad Sym⸗ 
bof der Aufammengebörigfeit aller beutfchen Stämme anvertraut, am 
welcher ſchon vor Jahthunderten wiederho!t die Bürger von Wien tm 
Verein mit ihren beutfchen Stammeögenoffen die gefährlichten Stürme, 
melde gegen bie beuffche Givilifation gerichtet wurben, heldenmüthig 
und fiegreich zurüdgefchlagen haben. Der Mebner verficherte, dah Bien 
das Bunbeßbanner teeu bewahren werde und fügte bei: „Daß Aid, 
welches durch unfere Gintradht erreicht werben foll, fei ber h 





ber Frieden zwifcgen allen. deulſchen Stämmen, der bie pibteibualirät 
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zulofien wolle; allein das Mnerbleten wurbe vom Gapitel gieichfalts | Meftor bie Feilrede Hält. Um 2 


mit i8 auf bie Bulle ald unannehmbar abgewiefen , fo 
daß Shne-vollftäntige Nachgiebigkeit von Seiten ber Megierung (bie 


Use folgt dann das Fefi 
Diner im dem Feſtfaale des Moppelöborfer Schloffes. Abends 
8 Uhr ift großer Fadelzug ber Stubirenden von ber Stabt nad 


wohl nicht erwartet werben Darf) am eine kefinitive Orbnung biefer | dem Poppeldborfer Schloß, an ben ſich ber allgemeine Commers aller 


Angelegenheit noch lange nicht zu benfen ift. 

Erohh. Heflen. Darmftabt, 26. Juli. [Auch eine 
Lutherfeſt-Schrift.]) Die von bem evangeliihen Pfarramts ⸗ 
eanbidaten Abolf Wihenius beraußgegebene Brochure: „ul 
bie” Kirche ımferer Tage“, ſcheint die Begenföge auf religiöfem Ber 
Biete in. flagranter Weiſe ſchaͤrfen zu wollen. 


jeßigen und früheren Stubierenben anſchließt. Am Dienftag ben 4. 
Aug. um 11 Uhr findet wieder ein Rede-Altus in: ber evangeliſchen 
Kirche ftatt, der Mrofeflor ber Beredtſamkeit verfünbigt bie Ergebniſſe 


und | ber Wrbeiten über die biehjährigen Preitaufgaben, bie Delane 


ber erfolgten Ehrenpremotionen.. Am Nachmittag um 4 Uhr beginnt 


das großh. | bann eine Feſtfahrt auf dem Rhein bißs Remagen unb Rolanbecd, 


Durch 
Ober· Gonfiftorium, ber oberen evangeliſchen Kirchenbehörde, ift ein | von wo man um 9 Uhr in das glängenb iluminirte Bonn zurückkehrt. 


Diseiplinarverfahren gegen ben Verfafler dieſer Feſtſchrift eingeleitet 


Franffurt, 27. Sul. [Eine Deputation bei bem 


werben. Der hiefige Zweigverein bes deutſchen Proteftantentags wird | König von Preußen] Die „Peft“ berichtet über ten Grfolg 


in einer zweiten, fchon morgen ftaitfinbenben Berfammlung eine Er» | ber von hier nach Ems abgegangenen Deputatior, daß biefelbe außer 
Härung in endgiltiger Redaktion feftiseldn, welde ber Bewohnern ber | einem von Prof. Jöpfel in Heibelberg verfaßten Gutachten, welches 
hiefigen Stabt zur Maffenunterfhrift vorgelegt werben fol. Die | fi über bie Trennung bes ftäbtifhen von Lem ftaatlichen Vermögen 
Anſprache ſell, wie ung mitgetbeilt wirb, für „bas Mecht ber freien | ber ehemaligen freien Neichöitabt ausſpricht, auch eine Abdreſſe ver 
Forfchung* im entfchiebenfter Weiſe eintreten. Die Anfichten über | leſen unb überreicht Habe, die fich in ben allerloyalften Formen bes 
bie jeßt im fünfter Auflage erſchienene Schrift find, je nach bem | wegt, fachlich aber dot dem König bie gebrüdte Lage Frankfurts 


Standpunkt des Uriheilenben, fehr verfäieben. (Gie ift jebenfall 


ſehr Scharf gepfeffert und theilt Diebe nach allen Michtungen auß, bes | baren Eindruck gemadt haben. 


ſonders gegen bie proteftantifchen Orthobogen.) 


Morbbeutfher Bund. 
Bonn, 26. Juli, [Univerfitätd- Jubiläum) Für bie 


Feſtlichteiten ber Univerfität vom 2. bis 4. Auguſt ift mum folgende | putation huldvoll entlaffen worden. 


DOrbnung feitgeftellt: Sie werben am 2. Auguſt mit einem afademi« 
ſchen Gottespienft in ber Fatholifchen Kirche um 8 Uhr, in der evan- 


ſchildert. Gine Stelle namentlih fall auf ben Künig einen ſicht⸗ 
Diefe Stelle. Heißt ungefähr: Es 
müfje feinem Ianbesherrlichen Herzen boch wehe ihun, wenn e8 früher 
ober Später heißen follte, ber Werfall ber einft fo blüßenben Stabt 
batire von dem Tage an, wo Frankfurt in ben Bejig Preußens ge 
fommen fei a." Der König fei baren ſichtlich ergriffen und bie Der 


Wiesbaden, 25. Juli. [Berurtheilung bed Bier 
brider Gartenauffehere.] Die geftern erfolgte Verurtheilung 


gelifchen um 9 Uhr eröffnet. Um 11 Uhr verfammeli ber afabemifche | des herzoglichen Gartenaufſehers in Biebrich wegen feines Rencontre® 


Lehrkörper fich im der Aula der Mmiverfität zum Empfange der Depus 
tationen. Am Abend findet das von ber Stabt zu Ehren ber Unis 
verfität und ihrer Gaͤſte veranftaltete große Bartenfeft in Kley’8 Gars 
ten und auf dem Alten Boll fait, womit ein allgemeines Wolkfeft in 
dem illuminirten Hofgarten verbunden fein wird. Am Montag ben 
3. Auguft um 9 Uhr orbren ſich die Lehrer umb Beamten ber Unis 


mit tem türtifhen Geſandten Ariftarhi Bey (f. Ar. 203 unf. BL) 
zu vierwöchentlicher Befängnißftrafe bildet natürlich das Tageögefpräd. 
Nicht bloß in „Bürgerlichen®, fondern auch in juriftifchen Kreifen wirb 
biefe cause cdl&bre mit Bebhaftigfeit bisfutirt. Es kann vatürlich 
nicht unfere Abficht fein, den Urtheilsſpruch ber Etraffammer zu kri⸗ 
tifiren, wenn wir hier in Kurzem auf die Sache und Das, was man 
von ihr Hält unb urtheift, näher eingehen. Der Art, 187 be& preue 


verfität, bie Ehrengaͤſte, jehigen und ehemaligen Stubirenden, auf ber 
Koblenzer Straße zum Feſtzuge, ber vom Ambt’fchen Haufe fih an | ßiſchen Strafgefeßbuches beilimmt: „SG 187. Wer vorfäglic einen 
der Univerfität vorbei über den Münfterplag und burh bie Stabt | Andern ftößt ober fehlägt, ober bemfelben eine andere Mißhandlung 


zu ber evangelifhen Kirche bewegt. Hier wirb tie von Gapeimeifter ; oder Verletzung des Körpers zufügt, wirb mit Gefängnig 6i8 zu zwei 
Hiller aus Köln fomponirte Feft-Gartate aufgeführt, worauf ber | Jahren beftraft. Wird feftgeitellt, das mildernde Umſtaͤnde vorbanben 


eineß jeben berfelben erhält umb ehrt, ber Frieden, der, inbem er dem „Do tarum allein kamen fie mit. (Beifall.) Jung unb 
Ehrgeige jebe® einzelnen Stammes Selbftbeherrfchung auferlegt, bie | Alt, ohne Frage weh Standes, weh Berufes, fanben ſich zufammen, 
Eintracht der gefammte Nation förbert und belebt. 68 fei ein freies | verfchiebenen Meinungen zugethan, verſchleden in Weltanſchauungen, 


Volt, das Heute feine Stammeöbrüber in feiner Mitte'begrüße. Friebe 
und Recht und Gefeplichleit, Freiheit ift 
Unter diefem Wahlſprache ſeid alfo, Ihr deutfchen Brüder, und will» 
lommen.“ Beide Neben wurben mit wahrem Jubel aufgenommen. — 
Die Saͤngergenoſſenſchaft ftimmte num daB Weihelieb an. 

Der Zug ſetzte fi hierauf wieber in Bewegung, das Bundes: 


Wünſchen, Hoffnungen und Sorgen, aber fie famen alle auf ben Ruf, 


die Soofung, die uns vereinigt. | wieder einmal zu zeigen ein einig Volt von deutſchen Brübern (jtürmir 


ſcher Beifall, Huleſchwenken und Rufe: Hoch Gißkra!) unb wie er- 
haben ber Anblik zu ſchauen, wie Allefammt, bie ba famen, burds 
brungen find von bem Gefühle, einem großen Stamme anzugehören, 
der in ben @eiftern feiner beiten und ebelften Männer ſich al® Eines 


banner x., fowie ben Gemeinderalh und bie Sänger in feine Mitte | weiß, einem Stamme, ber zufammengefaßt tft durch das ftraßlenbe 
nehmend, gang nach den Beftimmungen des Programme. Unter dem | Banb ber beutfchen Kultur und getragen iſt von bem Bemußtfein ber 
wellenförmig fich fortroflenden Jubel langte der Zug auf bem weiten | Geltung auf jenem Gebiete, wo nicht bie Kopfgahl entſcheidet, auf 


Wege durch bie Leopoltſtadt und ben Prater erft gegen 3 Uhr 


vollitändig auf dem Feſtplatze an, wo halb Hierauf bad Wellbanfett | zieht. 


feinen Anfang nahm. Der erfte Feſtredner war Dr. Kopp, ber 


jenem Gebiete, wo ber menfchliche Geiſt feine göttliche Sendung voll« 
Beifall. 
ns und biefe8 Bewußtfein maht den Deutſchen 


Pröfident de8 Gentralcomite'8 des Feftes — er brachte dem beutfchen | gerecht und meiblos, billig, ehrlich gegen Jebermann (Beifall), und 


Baterlande ein Hoch; Hr. Wallau aus Mainz bracdte ben. Toaft 
auf ben Raifer. Beide Toaſte wurden mit Jubel aufgenommen. Uns 
ter langem und ftürmifchem Beifall beftieg nun Miniſter v. Gisfra 
die Rebnerbüßne. Gr hielt eine bebeutfame Rebe unter ſorlwaͤhrendem 
ſtürmiſchen Beifall, fo daß wir biefelbe vollſtaͤndig mittheilen wollen: 

„Behobenen Sinne bei ben begeijterten Hulbigungen für unferen 


erlauchten Kaifer, und freubigen Herzens beim Anblicke biefer Vers | Heit zu vereiteln. 


fanmlung, nehme ich bad Wort an biefer Stätte, bie, fonft nur 


fo find wir Deutfep-Defterreiher es auch gegen alle Stämme, die 
mit und zu einem Staate verbunden find. (Beifall.) 
„Die beutfche Kultur wirft ſegnend, felbft bei ihren 

und bie freihcitliche Gmtwidiung berfelben ſchließt ſich unwillkürlich 
mit der unferigen zufammen und fein Unterſchied ber Nationalität 
vermag eb, biefen Berſchmelzungsprozth auf bem Gebiete der Frei⸗ 
(Stürmifdher Beifall.) 

„Die deutſche Kultur if es, bie dem beutfchen Volle feine welt- 


heiteren Vergnügen gewibmet, in tiefen Tagen auch einem erhebenden hiſtoriſche Miflion gegeben, fie ift es, bie bann, wenn einft bie Leiten» 


Gedanken geweigt if. 

Tauſende und Zaufende waderer Deutfcher aus allen Bauen 
des großen Mutterlande® famen zufammen und mit ihnen fo viele 
anbere wadere Männer au nachbarlichen und aus fernen Länbern, 
um eblen MWettftrit in Wehr und Waffen zu üben. 

„Sie kamen von den braufenden Ufern ver beutfchen See ber. 


[haften des Tages verftummen, weil bie Heinen Intereſſen bed Tages 
ſchweigen und wenn ber alte Mahnruf nach beutiger Ginigfeit wie 
alter Barbenfang im Gichenhain wiebertönt, auf unfere Mutteterde bes 
wirfen wirb, daß das Cine Bolt, auch ein einig Wolf fein wird in 
allen feinen Stämmen. (Stürmiſcher Beifall.) Kein beulfher Stamm 
ftcht bem anderen zurüd in dem Aufammenwirken für ben foftbaren 


auf, fie fliegen von den eisbedeckten Bergen Tirols herunter, fie famen | Schatz be deutſchen Weſens. Jeder vom ben beuffchen Stämmen 


von ben weinbefrängten Ufern des Rheines und aus ben Nieberungen 
ber Elbe heran, aus dem Herzen Deutichlands und aus ben entfern. 
teften "Marken famen fie zufammen, zunächft um Mannes Ghre in 
Wehr und Waffen zu erproben. (Stürmifger Beifall.) 


wirft bazu nach feiner Art, aus aller Hände Wirlen wachſen bie 
fortfchreitenben Werle der Bufunft. " 

+ „Darum laſſen Sie mich bier in der alten deutſchen Stabt an 
ben Ufern des beutichen Stromes ein Hoch bringen bem deutſchen 
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find, fo ift auf Gelbbuße biß zu dreihundert Thalern zu erfennen.” 
Weiter beftimmt Art. 188 des Strafgeſetzes: „S 188. Wenn leichte 
förperlice Verlehungen oder Miphandlungen auf der Stelle erwiedert 
werben, fo foll ber Richter ermächtigt fein, für beide Theile ober 
für einen berfelben eine, der Art ober bem Maße nag milbere Strafe, 
ober gar feine Strafe eintreten zu laſſen.“ Nach Dem, maß über 
ben Vorfall in bie Oeffen tlichteit gebrungen, hatte man in ber hiefigen 
Bürgerfcaft in Gemäßgeit des obigen Artifeld 188 (defien Beftimms 
ungen, al® bei uns ſchon lange geltend, in bie NechtSüberzeugung de& 
Voites übergegangen find) bie Freiſprechung des Angellagten erwartet. 
Als Beweiß der Anklage (melde auf einjährige Gefängnißſtrafe an 
trug) Tagen im Wefentlichen nur vor: Das „gerichtlihe* Geſtaͤndniß 
de8 neulpaten; er räumte nämlich wor Gericht ein, ben p. p- Ge 
fanbten in bereit® befannter Weile behandelt zu haber., nachdem ihm 
berfelbe zuerft thätlich injuriirt, ihm nämlich bie brennend: Gigarre 
in’® Geficht geworfen Habe. Dazu ein ſ. g. „außerorbentlihes* Ge: 
ſtaͤndnih, indem der Auffeher privatim geäußert hatte, er habe ben 

unter den obwaltenden Umftänden fo und fo trafiitt. So bie 
Urtheile ber nichtjuriftifcgen Welt, Im juriſtiſchen Streifen iſt eben, 
fall® lebhafte Unterhaltung über den Fall. „In confessioaibus non 
est scindendum* (b. 5. wenn auf Eirgeftänbniß Hin geurtheilt wers 
ben foll, fo muß bie ganze Angabe in Betracht gezogen werben) jagt 
ber Gine, ber Andere glaubt doch wenigftend Milverungdgründe an 
nehmen zu bürfen und hätte alfo feinerfeis® nur auf Geldſtrafe er- 
tannt, ber Dritte ſpricht über Beweiß, Strafantrag und Urtheil, bie 
Vierten über bie Kürze und Malchheit ber Procebur, bie nur ben 
Zeitraum von acht Tagen erforbert Habe, gegen bie feitherigen Er— 
ſahrungen, und betonen namentlich, daß der Angeklagte erft am Mor 
abenbe vor ber öffentlichen Verhandlung die Gitation zu berfelben ers 
halten habe, alfo kaum in ber Lage gemefen fei, ſich gehörig zu ver⸗ 
ibeibigen, refp. veriheidigen zu laſſen. Bu wünſchen wäre, daß eine 
baldige aftenmäßige Darlegung bie öffentliche Meinung über dieſe 
Bweifelspunftc auffläre; wir unferer Seits haben, wie bereit öffent 
ih aubgeſprochen, grobes Vertrauen zu unferm Richterſtand. 





denllafel anbringen laſſen mit ber Inſchriſt: 


„Konrad Vorlauf, Bürs 





Bolke in alien feinen Stämmen.” (Stürmiſcher nicht enben 
wollender Beifall und QJubelrufe, welche ſich fort und fort fleigern, 
bis der Minifter nochmal® die Xribüne befteigt, um auf den fürmis 
ſchen Beifall zu banfen,) 

Hr. Winifter v. Gistra wurde wiederholt jtärmifh auf bie 
Nebierbühne gerufen; er erſchien benn auch gleichyeitig mit bem Bürs 
germeifter von Wien ; beide Männer umarmten und füßten fi (neuer 
anhaltender Jubel). Es ſptachen im weiteren Verlauf des Feſtes Hr. 
Prof. Mittermeier aus Heibelberg: er brachte ein Koch bem freis 
finnigen Eonftitutionellen Minifter von Defterreih. (Stürmifder Beis 
fall, ber ſich bis zum höchiten Grabe fteigerte, als hierauf Minifter 
v. GOistra nochmals die Bühne beftieg und feine Mebe mit einem 
Hoch auf die Zukunft des auf ben Bahnen des ortichrittß ſich ver 
jüngenben Defterreich® ſchloß.) Der weitere Toaft, von Hrn. Fabri⸗ 
eius aus Frankfurt ausgebracht, galt der Volksvertretung Defterreiche, 
worauf ber 2. Praͤſident des Mögeorbnetenhaufes, Hr. v. Hopfen, feis 
nen Dank ausſprach und ben Grub erwieberte. (58 war bereit 6 Uhr, 
als daB Bankett zu Ende war, an welchem 6000 Perfonen Theil 
mahmen unb noch gar Viele Theil nehmen wollten, wenn nur Plah 
für fie geweſen wäre. Bis zur fpäteften Nachtſtunde herrfchte auf 
dem Feſtplahe ein fröhliched heilenes Beben ber Menfchenmaflen : 
er einen wimbervollen Tag, fo auch eine herrliche Sommer⸗ 





Renere militärifche Werte. 

Aus dem Berlage der fo überaus thätigen Berlagsbuchhandlung von 
Gbuarb Zernin im Leipzig und Darmjtabt, welche fi) um bie Förbers 
ung ber Dilitärwiffenihaften in Deutichland überhaupt ſchon ein fo 
große® Verbienft erworben hat, Liegt eine Meibe neuer Schriften vor 
und, tie wir hier wenigften® furz anführen wollen. 

Anleitung zum Studium ber Kriegsgeſchichte. Bon J. 
v. 5. (Hardeg). Zweite unb britte Lieferung. 

Gin höchſt verbienftvolled Werk, welches wir allen, bie ſich für 
das Stubium der Kriegbgeſchichte aller Völker und Zeiten interefliren, 
auf das wärmfte empfehlen können. Beſonders auch iſt befien Leltüre 
allen ‚Zöglingen von Militärfchulen dringend zu ralhen. Tas Merk 


re Neue Würzburger Zeitung. * | 368. 
germeifter der Stabt Wien, unb bie Rathsherren Hann Rod und 
Konrab Rampperöborfer wurben am 11. Juli 1408 auf biefem Plahe 
enthauptet; fie fielen al Dpfer ihrer Pflichttreue im Wiberſtande 
gegen ungerechte Forderungen bed Herzogs Leopold IV.” 


29. Quli 1868. 


Auch vor 
460 Jahren ging Macht vor Recht, aber ter Opportunitätsliberafißs 


mus graffirte bamal® noch nicht, und bie ehrenfeiten Vertreter be® 
beutfchen Bürgertfum® legten lieber ba8 Haupt auf ben Wlod bes 


Scharfrichters, als ihre Mechtsüberzgeugung zu ben Füßen ber @emalts 
haber. Dielem bürgerligen Denkmal gerabe enüber ſteht baß 
Palais des Fürften Loblowig, fo daß ber böhmiſche Hochtory von 
feinen Fenitern aus bie Juſchrift Iefen kann, und wenige Schritte 
rüdwärtS befindet fich die Hofburg ber — 9* 





Ausland. 

Serbien. [Die Schlußverhandlung gegen ben Ep 
Fürften Aleganber] üt zu Ende. Andrija und Antoniewitfch 
fagen aus, ber Fürſt felbft Habe ihnen gefagt, daß er mit Paul 
Rabovanovih an einem Morb- und Umfturzplan arbeite; dem Antonie- 
wirfch befahl er, fich bereit zu halten. Paul Mabovanovich läugnete 
zwar, daß ihm Alexander Gelb gegeben, er ging aber auf den Plan 
ein, weil er hoffte, 3000 Ducaten von Alexander für feine VBrüber 
und [Rinder au erhalten, wie ber aufgefunbene Brief von Paul an 
Triffomwirfch zeigt. ‘Der Staatsanwalt trug auf 20 Jahre Kerfer an 
und verlungte, zur Scablodhaltung des Staates 140,000 Ducaten 
(I Mil. Piafter). Der Urtheilsſpruch wirb am 27. d. Nachmittags 
publieirt werben. 

Paul Radovanovich und Spetogar Nenadovich haben ihre früher 
gemachten Geitänbniffe al® erpreßte uibburdh Gewalt ergwungene 
erflärt. Bier Tage und Mächte waren fie in ein Marterwerkjeug, 
ben fogenannten „Bock,“ geſpannt unb war ihnen in biefer Lage 
nur geftattet, auf einen Punkt zu bliden. Gin Seitwärtöfgauen wurde 
augenblidlih mit Stocſchlägen beitraft. Da dieſes Mittel feinen 
Grfolg hatte, wurben noch über ihre Füße und Schenkel mit Steinen , 
befchwerte Holzplatten gelegt. Paul Nadovanovich verlangte lieber 
ben Tod, als eine folge Dual. Werzweiflung beftimmte fie 


endlich, den vorgehaltenen Bogen mit|Fragen und Antworten zu unters 
ſchreiben 


Paul Radovanovich berief ſich hier auf zwei vorhandene 





dabei nicht zu weitſchweifig und durch viele Citate ermübend geſchrieben 
und jedenfalls mit das Beſte, welches über dieſen fo reichen 

ſtand in ber Lileratur irgend einer Nation erſchienen. Daß pweite 
und dritte Heft behandeln die Kriegbgefchichte der alten Römer, Die 


vielen eingebrudten Holzſchnitte über bie Belagerungs-Werkzeuge, Feſt - 


ungen u. f. mw. ber alten Römer find recht gut außgeführt und tragen 

fehr viel zum richtigen Werftänbniß des Gangen mit bei. Mir fehen 

ben ferneren Lieferungen biefe® Werkes mit Intereſſe entgegen und 

hoffen fpäter dann noch etwas ausführlicher darauf zurüdtommen zu 
nnen, 

Das Ehaffepots@ewehr und die Chafſſepot⸗Taktit 
ber Franzofen, 

Gine ungemein intereffante Heine Brofchüre, welche vielfache Gr 
läuterungen über biefen für bie Gegenwart fo wichtigen Gegenſtand 
iefert. Namentlich tft auch bie kurze Geſchichte ber Grfinbung bes 
Ghaffepot und der vielen anfänglichen Hinderniſſe, auf 
weiche befien Ginführung bei ber framzͤſiſchen Armee ſtieh, von großem 
Spmtereffe. Ohne die Koͤniggraͤtz ſche Schlacht wäre folde wahrſchein⸗ 
lich niemals geſchehen. Daß übrigens das Chaſſepot · Gewehr in ſei⸗ 
ner Geſammileiſtung dem Züundnadel · Gewehr keineswegs überlegen iſt 
und wir in Deutſchland auch in dieſer Hinſicht nicht im Geringſten 
baß Webergewicht ber Franzoſen zu fcheuen brauchen, ergibt fich auch 


Die Patronen bed Rüdladungd-Gewehres. Gin Bei 
trag zur Handfeuerwaffen Lehte. Bon A. v. Mattenheimer, 
Hauptmann im fönigl. bayer. 14. nf.-Megt. 

Gine fehr fleißig und forgfältig burchgeführte Arbeit, melde 
manchen ſchaͤtzenswerthen Beitrag zu ber jept fo überaus wichtigen 
Entwicklung ber Lehre von ben Handfeuerwaffen liefert. Alle barin 
enthaltenen Angaben zeigen, daß ber Herr Verfaffer auf dieſes Stu- 
bium großen Fleiß verwendete und feine® Stoffes vollfommen maͤch⸗ 
tig ift. Die beigefügten Supfertafeln find fehr gut aufgeführt. 

Die Taktik der Neuzeit vom Stanbpunft bes Jahr— 
hunbert& und ber Wiſſenſchaſt, unter befonderer Rückſichts- 
nahme auf die Verſchlechterung ber heutigen Feldartillerie und auf 


Maus biefer Schrift. 
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ge nit ein. Schliehlic verlangte er vom &.richtöhofe, bie 
€: „Protofoll, erpreßt durch Martern,” zu feinen Ausfagen zu 
Died wurde ebenfall® verweigert. 
Der Gutßverwalter bed Fürften Karageotgiewitſch, Andreas 
Mioifevits, für welchen der Staatsanwalt bie Todesſtrafe beantragte, 
ift mittlerweile „an Auszehrung“ geitorben. 


Umtlihe Nachrichten. 

Se. Daj. der König bat auf die bei dem Appellationsgerichte von 
Oberbayern erledigte Ratböftelle den Begirkögerihtsratb M. Frorn. v. 
Schuurbein in Augsburg umd auf defjen Stelle den Aſſeſſor des Bepirkög, 
Kempten, A. Michabeles befördert; deu Stadtg.⸗Affeſſor K. A. Krbrn. v. 
Baldeufels in Bamberg, felmem Anfucen entforehend, an das Bezirkög. 
Bamberg verfept und deſſen Stel: dem Appellationdg.-Heceffiften und ders 
geitigen Hilfsarbelter im Staatöminijterium der Ju *9 Dr. GE. Remeis, 
verliehen ; auf die am Bezirkdg. Hof im Erledi w: gelommene Ra:böitelle 
den zweiten Stastsonwalt am Bezirkög. Arouach, T. A. Lampel, und auf 
deſſtu Stelle den Afiefjor am Bezirfeg. Augsburg, &, Müller, beförbert; 
bei dem Randy, Auerbah für die Dauer der gegenwärtigen Geſchaäftever— 
hältuiffe einen Afjefior außer dem Status aufgeftellt und dieſe Stelle dem 
Apoellationgg.sActeififten uud bieberigen Bertreter. der Staate anwaltſchaft 

















bei dem Randg. Hengersberg, J. Edmanın, verliehen; den Gerichtofchrelber 
Ebr. Tb. König von Ingolitadt vom Antritte der Gerichtsfhreiberftelle am 
Stadig. Regensburg auf Anfuchen entboben und in bisheriger i enfchaft 
am Stadt: und Laudgerichte Ingolſtadt belaffen und den Gerihts qhteiber 
biefes Gerichts, I. Rorbmayr, an das — Regeusburg verſeht; 
die bei dem Apvellatiousgeridhte der Pfalz erledigte Mpvofateurtelle dem 
Arvofat- Anwalt am Be Eng Amelbrüden, G. Gulden, feinem Anfucen 
emäß verlichen; am deſſen telle den Beyirfog-Affeffor Jul. Pererfen in 
AHranfentbal, feinem Anſuchen emtfprehend, zum Apvofaten am Bezirktg, 
Jweibräden erncunt; den Zandg.:Affeffor I. Schmolze in Zweibrüren zum 
Staatsvrofuraterfnbitituten bei Dem Bezirksg. ranfentbal auf Hufucden 
befördert; deu Landg.Affeffor E. Piris in Heukatı, feinem Anfuchen ge 
mäß, gum Begirkeg.-Affefor in Fraukenthal und den Bandg.-Affefier 6. 
beiver in Germersheim, feinem Auſuchen um Berleibung einer Beyirkag,= 
Affefjorsiteile entforehend, zum Bezirksg.-Afiefior in Zweioräden ernaunt; 
den funkt. Staatöprofurarorfubitituten I. Keller in er zum Landg. 
Affeſſor in Bermersheim befördert, den Landg.⸗Aſſeſſor E. Lellbach in Dürks 
beim auf fein Anfuchen im gl. Gigenfhaft nah Zweibrüden verfept, anf 
beffen Stele den bisher als Hiifearbeiter des Generalitaatsprefuraters am 
Appellarionsgerihte der Pfalz verwendeten funkt. Staatsprofuratorjunftitus 
ten U, Haas im Zweibrüden befördert; dem Landg. Ludmigsbofen einen 
Affeffor außer dem Status beigegeben und anf diefe Stelle den funftionie 
renden Staatsprofnraterfubftituten A. Edhard in Katfersfautern,, feinem 
Anſuchen entſprechend, ernannt. 
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Sp 
ben Heinen Rüdfgang wieder ein und ſchloß 
kleine -Beude 


theile höher. 6 pGt. Amerikaner büßten unter bem Gindrud der wefentlich höheren New»Vorker Bolbagienotiz ca. 1/, pGt. ein. (Synb.) 


beren Verhalten im Feldzuge von 1866. Appell am alle Denter in 
den Seren. Bon Artolay. 

Wir beſihen nicht artilleriſtiſche Fachtenntriſſe genug, um ein be» 
geänbete® Urtheil darüber abgeben zu fünnen, ob bie in biefem Werle 
ber gefammten jehigen Artillerie zugeſchleuderten faſt maplofen Schmah 
ungen nur die mindeſte Berechtigung haben An einem wohl übers 
trieben zu nennenden Selbftgefühl fehlt eB dem unbefannteu Herrn 
Verſaſſer wahrlich nicht. Gr fordert z.B. „alle Urtillerie-Dffigiere 
Guropa's auf, ihn wiſſenſchaftlich zu widerlegen oder einzugeſtehen, ba 
Die jeht beitehenben Syſteme ber Artillerie das Produkt unfähiger 
Stümper find.“ Un folgen und ähalichen, oft gerabezu arrogant 
zu nennenben Acußerungen ift in bem Buche überhaupt fein Mangel. 
Ein gröheres Maß von Beſcheidenheit hätte gewiß bem Buche mur 
förderlich fein und deſſen Verbreitung erleichtern fönnen; denn jeßt 
möchte ſolche feine allzu große werben unb ba8 eigentliche artillerifti« 
füge Fachpublikum wohl feine weitere Notiz bavon nehmen. Wer 
Alles ſchmaͤht und verdaͤchtigt, läßt niemals ein günftige® Vorurtheil 
für fi ein, und wer zu viel beweiſen will, beweiſt gewöhnlich nichts, 
das find nun einmal alte, fich ftet® aufs Meue wieberholende Grfahr- 
ungen. Ob die Berufung auf den „großen Denker Baflalle, ber zu 





benfen wagte, was ber millionenköpfigen angefaulten Bildung Wahn⸗ 
finn bünfte,* wie ber Herr Verfafler ſich ausdrüct, bem Bude un 
ben darin vertretenen ungehewerlichen Anſichten zur Empfehlung ger 
reichen bürfte, wollen wir dahin gejtellt fein laſſen. 
Brüdenbauten und Meereßübergänge im Kriege gegen 
Dänemark im Jahre 1864. Gin Beitrag zur Geſchichte 
Diefeß Prieged, von Shüße, Hauptmann und 
manbeur im oſtpreußiſchen Pionler-Bataillen. Danzig, Verlag von 
Gafemann. 

Gin intereffantes, gut geſchriebenes Buch, welches wir allen, bie 
ſich für diefen wichtigen Zweig ber Kriegäkunft interehjiren, unbebingt 
empfehlen können. Die Thätigkeit der preußifchen Pontonniere im 
dem furzen, Feldjuge von 1864 re war eine eben fo 
Lobenäwerihe wie und veridaffte allen babei Betheiligten 
ein verbiented Lob. Beſonders ber fühne, in ber Siriegbgefcjichte feft 
beiipielloß daſtehende Uebergang auf offenen Booten im Angefücte brohen ⸗ 
ber Batterien, Torpedos und des Pangerfchiffes Rolf Krake über dem 
breiten Alfenfund nad der Inſel fen ift in dieſem Bude eben fo 
Bar wie lebendig gefdlibert und verleiht bemfelben einen erhöhten 
Werth. Die beigefügten Kupfertafeln find gut. 


Berantwortlicher Heraußgeber: Riharb Gabermann. 
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Depeiche bes Herrn v. Beuft über die päpſtliche Allotution. 


Die „Independance Belge“ bringt ben Text ber mehrfach er: 
wähnten Note des Hm. v. Beuft an ben Baron Meyfenbug, welden 
fie von ihrem römifchen Gorrefponbenten erhalten hat. Die Note lautet: 


Wier, 3, Juli. Ih habe mit Ihren Berichten vom 22. und 
23. Juni den Text ber Allveution erhalten, welche der heilige Vater 
im Gonfiftorium am 22, gehalten hat. Ich babe Gw. Ggeelleng bes 
reils durch den Telegraphen den üblen Eindruck mitgetheilt, welchen 
biefe Kundgebung hier hervorgebracht hat. Die Erklärungen, welche 
Ihre Sendung vom 23. gibt, fönnen die Wirfung ber IBorte bed 
beiligen Vaters nicht milden Wir fhäpen gewiß bie für bie Per- 
fon des Kaiſers bewahren Rüdfichten und Se. Majejtät it ſicher 
nicht unempfänglih für dieſes Zeichen der Achtung. Wir wollen 
glamben, wie Gm. Ggeelleny und verſichert, dab die päpſtliche Allo- 
eution, im Vergleich mit vielen anderen vom heiligen Stuhle audge: 
gangenen Documenten gleicher Art, eine gewiſſe Neigung, die Aus» 
brüde zu mäßigen, fo weit dieſes ber Gefihtäpunft ber Kirche er: 
laubt, nicht verfennen läßt. Es bieibt nichts deſto weniger wahr, daß 
bie Außbrüde, beren ſich Se. Heiligkeit in Bezug auf bie Faiferliche 
Regierung und bie neuen Sinftitutionen Deiterreih$ bebient hat, von 
einer Strenge find, -über die mir einige® Recht und zu beflagen zu 
haben meinen. Ich möchte bei biefer Gelegenheit aicht in eine Poles 
mif eingehen, bie mit meiner Achtung vor bem gen Stuble und 
mit meinen verſöhnlichen Wünſchen wenig übereinftimmen würbe, ic 
fann aber nicht umdin, einige Bemerkungen gu machen, die ich Ew. 
Ggeelleng erfuche, zur Kenntniß des römifchen Hofes zu bringen. Wir 
fönnen erjtlich nicht anerkennen, daß ber heilige Vater ſich genöthigt 
gefehen habe, gewiſſen Präcedenzfällen zu folgen unb gegen Dejters 
reich das ſelbe Werfahren zu beobachten, wie gegen antere Staaten, 
über welche fich die päpfiliche Megierung zu beflagen gehabt hat. 
Kann man in ber That bier cine Vergleichung anftellen? Gaben wir 
das Gebiet ober bie Güter ber Kirche angefaftet? Haben wir bie 
fatholifche Religion ober ihre Vertreter unterbrüdt? Wenn man felbit 
folde Beifpiele gang bei Seite läßt, fo können wir, glaube ic, fühn 
behaupten, daß es fein Land in Europa gibt, wo bie latholiſche Kirche 
noch eine fo privilegirte Stellung behauptet, wie in Oeſterreich, troß 


Feigruß zum bentjgen Bundesidiehen in Wien. 


Sie fügten ibre Hände in @ins und gingen dann 
In einen weiten Palaft, der war gar wohlgetban, 
Bor dem die Donan unten Die Alutb vorüber ar 
Da faßen fie im Areien nnd batten Kurzweil aro 

Aus dem Ribelungentier. 


Sie bat den Feſtſchmuck angetban, die Kränze grüner Reiſer, 
Berjünat vom Eenzbauc neuer Zeit, die alte Stadt der Kaiſer, 
Den ihrer Manerkrone wehrt die Blumen und die Bänder, 
Deu Leib umfließt in Faltenpracht das reichte der Gemwänder. 


Sie ſchwingt das alte Banner bed in mafellofer Meinber, 
Das alte EdrwaryRotb:Wold iſt's noch, der Hort der Volfedeinheit ; 
Das rauſcht ein froh' Villlommen zu den Gäſten, die da fommen, 
Dieltaufendtimmig ruft es nach in Sang und Mlang: Willlemmen! 


Bilfommen, Schüpenbrüder all’ aus Süden und aus Norden, 
Die ivr am Mbein, am Redar wohnt, die an des Dftmeerd Borden, 
Die ibr das Tiefland babt durdwallt, die Alpen überflommen, 

Idr Söhne deutfher Ganen al’, wiltommen, gottwillfommen ! 


Ob unter ench viel Meilen weit der Schienenftrang gelungen 
Und über mancher Grenze Pfahl ſich euer Zug geihwungen, 
Ihr ſeid doch im der Helmatb noch, im Baterbaus geblichen, 

o Einet Mutter Kinder Eins Im Hoffen, Dulden, Lieben 


Denn Helmathgrund iſt's, d'rauf ihr malt, und deutſche Cichen ballen 
Im ty ge vom Rachtlaug bald, wenn emre Büchſen Enallen ; 
Deutſch ift der Strom, er bramite jchon darch's Lied der Nibelungen 
Und bat des Rotbbartd Kreugbeer ſchon in Frommen Traum gefungen. 


Zleht dur den Markt, ihr fühlt euch noch im eures Volkes Mitte, 
Und tretet in ein Haus, euch grüßt der eig'nen Helmatb Sitte; 
Das Wort, dem umf're Jugend laufcht, iſt eurer Weiſen Lehre, 

Das Lied, das unſer Herz beraufcht, des deutſchen Stammes Ehre. 
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ber Geſetze vom 25. Mai. Diefer Umitanb Hätte doch verbient, daß 
man ihm Rechnung trage unb daß man nicht die kaiſerliche Megiers 
ung mit berjelben Verwerfung belege, womit man Regierungen 
belegt hat, bie gang anders mit ber Kirche und der kath. Religion 
in Oppofition flehen. Wir verftehen fehr wohl, daß ber h. Water 
es für unerläßlih gehalten Sat, gegen Geſetze zu protefliren, welche 
bie burd bad Goncorbat von 1855 gelchaffene Lage modificiren. Wir 
waren auf einen Vorgang biefer Art volllommen gefaht und wir 
hätten benfelben mit Stillihweigen hinnehmen können, felbjt wenn 
feine Form weniger verföhnlich gewelen wäre, wie wir es erwarten 
durften. Uber was mir nicht ohne Einſpruch vworübergehen laſſen 
fönnen, ift bie ausgefprochene Verbammung der Grundgeſetze, auf 
welchen bie neuen Inſtitutionen deB Reiches beruhen. Diele Geſetze 
fanden nicht in Frage; fie in dieſer Weiſe angreifenb, verlegt der 
heilige Stuhl auf daß tiefite die Gefühle der Mition und gibt ber 
gegenwärligen Streitigken eine jeloit im JIntereſſe der Kirche fehr 
bebauerlihe Tragweite, Anſtatt einfach diefe ober jene Anmwenbung 
der Prinzipien zu bejtreiten, die ber gegenwärtigen Regierung von 
Defterreich zur Grundlage dienen und welche bie Frucht bes glüd« 
lichſten Ginverftänbniffes zwifhen ben Völkern des Reiches und ihrem 
Souverain find, werben biefe Prinzipien felbft verworfen. Der heilige 
Stuhl dehnt fomit feine Borjtellungen über Gegenftänbe- auß, welde 
wir in feiner Weiſe als feiner Autorität unterworfen betrachten können. 
Sr verbittert eine Frage, welche Thon zu fehr die Gemüther aufr 
regte, indem er ſich auf einen Boden ftellt, wo bie politifchen Leiden⸗ 
ſchaften ſich mit ben zeligiöfen Leidenfchaften verbinden. Gr erfchwert 
enblich die verföhnliche Haltung der Pegierung, indem er die Gelege 
verbammt, welche ba8 Prinzip ber freiheit ber Kirche enthalten und 
ihr fomit einen Grfaß gewähren für bie Privilegien, die fie verliert. 
Es ift auch nicht überflüffig, zu bemerfen, daß biefe Geſehze außbrüd- 
lich ber Kirche das Eigenthum ber Güter garantiren, welche fie in 
Defterreich befigt. Diefe Beftimmung beweiſt, dab die fraglichen 
Gelege keinen der Kirche feindfeligen Gharafier tragen, weil fie bie 
felbe in den Rechten aufrchhthalten, deren fie in fo vielen andern 
Ländern beraubt worben iſt. Es fommt mir nicht zu, zu beurtheilen, 
in weldhem Maße biefe letzte Betrachtung dazu bienen könnte, bie 
Anfichten des römifchen Hofes zu mildern. Was in meinen Yugen 
Es grüßt mandı' Standbild deutſchen Sinus euch rings in Stein und Erzei, 
Hier winft Eugen, das wälſche Blut und deutfcheite der Herzen, 

Die beiden Karle dort und bier, die deutſche Schlachten fahlugen, 

Und Fürften diefes Lande, die einft Die Arone Deutichlands tengen. 


Hier Joſevh, den fein Gerz vergift, ein Märtyrer und Weifer, 
Dort, den ein dunkler Kor umfblient, der Deutſchen lepter Kaifer, 
Und jbon zum Gbrenmale wird Das Fundament geſchichtet 
Dem Sänger, der das Hohe Lied vom Schüpen Zei gedichtet. 


Aus thenren Gräbern rauſcht empor eim Gruß von deutjchen Alängen, 
Beetboven’d, Mozart's, Schubert's Geift erſteht in Bauberfängen, 

icht durch den Keitjaal, durd den Wald, vom Wohllautfiug getragen, 

ie durch den Dom, den deutſche Aunft bier lieh zu Sternen ragen, 


Benn Heimatblante traut ans Obr in Gruß und Sang euch gleiten, 
Ihr fühlt’s, wie deutſch Dies Land und Bol, Ferm deutſch feit Urmeltzeiten, 
Deutfc tft fein Blut, deutſch üft fein Herz, umd deutſch fein Sinn und Zreiben; 
Deutſch find wir noch und wollen Deutsch trop dem und dem auch bleiben, 


Friſch brauft der Geiſt, friſch ſtürzt das Wort, gleich unfern Alpenbächent 
Fromm fud; ja ware wir uoch mehr, ihr börtet davon fnrechen, 


Doß fröblic wir, wer müßt” es nicht, manch Büchlein eh” fich fhreiben, 
Frei wurden wir und wollen frei trog dem und dem auch beiden! 


D daß der Areibeit Geiſt in Eins, was Eind fein will, au fitte; 
Zreu büten wir das Vätergold, die deutfche Art und Sitte, 
Dad Band, das feld’ ein weint uns wand, fein Gifen kanu's zerbauen, 
Den Pfad, den fi die Liebe babır, kein Markitein ibn verbauen. 


Amar fält ein bitt'rer Tropfen bent’ ind Glas — doch er auch frommet 
Ber dächte nit: was war umd iſt, wer fänne nicht: was Fomme? 
Bir tragen’s, wie's dem Manıe zieint, erwarten's ohne Kıage, 
Bir lernen jhönen Schüpentron dafür vom Schüpentage: 


Gin feites Ziel, dad unverwandt vor unfern Augen rage, 
Gefundes Herz, das voll und Fark, nicht ungeduldig ſchlage, 
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auch nicht den Schatten eined Zweifels auffommen Täht, iſt, daß bie 
Bevölkerung Defterreich® einen Troft barin finden werbe, ſich zu erin⸗ 
nern, daß mehr als ein fehr katholiſches Land gleichen geleglichen 
Beſtimmungen gehorcht und doch in Ftieden mit ber Kirche lebt, und 
daß in Europa befonber8 ein große® und mächtiges Meich befteht, 
befien Richtung auf den Fortſchritt und bie Freiheit fi immer mit 
einer fehr außgefprochenen Anhänglichkeit an den latholiſchen Glauben 
verbunden Bat, und welches, narb ganz eben fo verabfd,euungswürbigen 
Gefegen regiert, fich dennoch bis in bie neueſte Zeit der machlichtigen 
Sympathien des heiligen Stuhles erfreut hat. 

In meiner Depeche vom 17. Juni ſah ich die verdrießlichen 
Folgen voraus, welche die Allocution bersorbringen würde, wenn fie 
nit in fehr gemäßigten Ausdrücken gehalten fein werde. Sch ber 
bauere lebhaft, daß ber römiiche Sof meiner Vorausficht nicht mehr 
Rechnung getragen bat. Diefe Folgen find feitbem vollfommen eins 
getroffen. Ich glaube nicht, daß bie katholiſche Bevölkerung beB 
Reiches heute einen größeren Gifer für die Spntereffen ihrer Religion 
bege, wie früher. Im Gegenfabe fehen wir eine Bervopplung des 
Giferö in ben Angriffen, welche gegen bie Kirche, ten Clerus und ben 
Papſt gerichtet werben. Diefe Feindfeligkeit würbe in engeren Gren⸗ 
zen gehalten werben und fich leichter berubigen, wenn bie befonderen 
Fragen, bie durch bie Gefehe vom 25. Mai berührt werben, allein 
in ber päpftlichen Allocution angegriffen wären. Ich muß, bevor ich 
fchließe, Hier moch die fchmerzliche Ueberrafchung ausdrücken, welche 
und ber in ben letzten Süßen der Allocution an die ungarijchen Bir 
ſchoͤfe gerichtete Aufruf verurfacht hat. Es feheint mir, man müßte 
fi in Rom glücklich fhägen megen bed vollfommenen Taftes und 
der Zurückhallung, womit biefe empfindlichen Gegenftänbe bisher in 
Ungarn behandelt werben find, Es kann von feinem Geſichtspunkte 
aus wänfhenswerth fein, neue Differenzen hervorzurufen und fomit 
bie ſchon beftehenden WVerlegenheiten zu vermeften. Es ift aber vor 
Allem im eigenen Intereſſe des roͤmiſchen Hofes, daß es uns fehr 
wenig gelegen fcheint, bie nationale Gmpfinblichfeit ber Ungarn zu 
weten. Der Schein eine® fremben Drudes würde bei biefer Mation 
einen den Wünfchen des Heiligen Stuhles ganz entgegengefehten Et ⸗ 
folg Haben umb wir würben gegen ben legitimen Ginfluß bed römis 
ſchen Hofes fig einen Sturm erheben fehen, eben fo ftarf wie ber, 
welcher bieffeit8 ber Beitha loßgebrochen iſt. Diefes find, Herr Bar 
ron, bie Bemertungen, welche uns bie Lefung ber päpftlichen Allocus 
tion eingegeben bat. Wollen Sie biefelben Sr. Eminenz dem Gar: 
dinal Staatfekretär nicht verhehlen. Wir werben nichts befto weniger 
auf bem Wege bebarren, ben wir und von Anfang an vorgezeichnet 
haben, Indem wir fortfahren, die Rechte des Staates aufreht und 
bie Gefethze in Achtung zu halten, werben wir bie Kirche in Frieden 
bie Freiheiten genießen laffen, die unfere Geſehze ihr gewährleiften, 
unb wir merben und beftreben, in bie gemeinfamen Beziehungen des 
Stanted und ber Kirche die Geſinnungen ber Verföhnlichkeit und ber 
Billigfeit eimamführen, welche, wie ich Hoffe, gegenfeitig fein werben. 
Wollen Ew. Exeellenz fich gefälligft zum treuen Organ biefer Geſinn⸗ 


Gin ſcharfer Blick, der kübn und Mar in weite Ferue rüde, —— 
Und ruh'ge Hand, Die nicht verliert vom ernſten Tagwerk züde, 





D’ranf toßet an, d'rauf ſchlaget ein! cd gilt ermeutem Bunde; 
Der Becherſchall wird Glockenhall in folder Welheſtunde, 
Wenn treue deutſche Männer ſteb'n auf treuer deutſchet lärbe, 
Des Einen Hodgedanfens voll, dem die Erfülung werde! 


„Dem deutſchen Bolfe Ruhm und Heil!“ Aus euren Keuerröhren 
Died Bort mein ich im Donueriprud als Aeit-Ehoral zu böreu; 
D laht fein weckend' Echo nach von Herz zu Herzen zitiern, 
Wie im Gebirg von Berg zu Berg ein läuterndes Sewittern! 


Bien, 26. Juli 1868. Anaftafius Grün 
(in der „Neuen Freien Brefle*). 


Die Rebe des ungariihen Neihötogs-Mitgliedes Johaun Besze 
beim -Bantett des Echübenfeftes 
theilen wir unferm Verſprechen gemäß dem Wortlaut nah mit. Der 
WNebner beſtieg unter lauten Zurufen aus ber Berfammlung ;die Tribüne: 
Meine Herren und Brüber! Auch im Vollsleben, im Leben ber Nas 
tionen bewährt fi die Regel, daß man den Baum, ber nicht blühen 
will, durch ftarfe Verletzungen zum Blühen zwingen kann. 8 hat ſich 
bewährt, dab Oeſterreichs alter Baum nicht blühen wollte die Blüthe 
ber nationalen Freiheit, und das Schickſal hat Eolferino, Magenta, 
Königgräß und Sabo:oa gebracht und hat biefen Baum zum Blühen 
gepwungen. (Beifall) Gr blühte nicht, weil fehabenbringende Würmer 
fi) eingeniftet hatten; aber ber Baum fängt an, in allen Nationalitäten: 
farben zu blühen. Die Aufgabe ift die, aus biefen ſaͤmmilichen Far 
ben einen Regenbogen zu 
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ungen machen, Sie würben fi dadurch nur ben Anfichten bes Kai⸗ 
fer®, unfere8 erhabenen Herrn anfchliehen. 

Empfangen Sie x. gez. Beuſt. 

Dan wird ber Depeſche des Reichskanzlers, Hm. dv. Beuſt, das 
Zeugniß nicht verſagen können, daß ſie mit gewohnter Geſchicklichkeit 
abgefaht ſei. Wie ſoll Cardinal Antonelli es anfangen, ben leitenden 
Gedanken ver Depeſche zu widerlegen: „Die päpftliche Curie läßt 
fich in anderen Ländern ruhig mehr gefallen, als in Deſterreich. 
Warum denn gegen Deſterreich Lärm ſchlagen?“ Auch weiß man 
in Rom ſehr gut, tab Herr v. Beuſt nur bie Wahrheit ſagt, wenn 
er fih auf bie Stimmung ber öfterreichifhen Bevölkerung beruft, und 
daß bie Ungarn noch weniger für ben Segen des Goncorbatd em» 
pfänglich, finb. CE 

Süäddeutſchland. 

Bayern. München, 27. Juli. Der Herzog Karl 
Theodor in Bayern, Sohn des Herzogß Max, hat ſich mit ber 
Pringeffin Margaretha von Orlean®, Tochter de? Herzogs von Res 
mours, verlobt. Die Hochgeit findet gleichzeitig mit jener des Dur 
d'Alengon, eine® Bruberß der Prinzeflin Margaretha, der bie Schwe ⸗ 
fter Karl Theodor's, bie Herzogin Sophie in Bayern, Beirathet, im 
September zu Poſſenhofen ftatt. 

Großh. Hefien. Darmftabt, 28. Juli. [Wertrag mit 
Nordamerika] Die Verhandlungen mit dem norbamerifanifchen 
Gefandten, Herrn Bancrofft, behufs Abſchluſſes eines Vertrages zwi⸗ 
fen den norbamerifanifchen Vereinigten Staaten und ben nicht zum 
Norddeutſchen Bunde gehörigen heſſiſchen LanbeBiheilen, find geſchloſ⸗ 
fen, Der mit dem Norbbeutichen Bunde abgeſchloſſene Vertrag wurde 
als Norm für ben heſſiſch-amerikaniſchen Vertrag abaptirt, dabei wur« 
ben aber in einem Schlufprotofolle bie in bem Reichstage beſproche ⸗ 
nen Anſtände befeitigt. — Hr. Banerofft Hat ſich nach Stuttgart bes 
geben, wirb aber noch heute hier zurückerwartet. 


Defterreihifche Monarchie. 

Wien, 27. Juli. [Bolttifhe Ranbgloffenzum Shügem 
feft.] „Na, wenn heut’ ber Himmel offen wär’, fo fteigef i net eini, fo Tieb 
feit8 58 Wiener!“ rief geitern ein Xyrofer Süße, dem fein Hert 
Pfarrer daheim Wien ais bie Worhalle ber Hölle gefchilbert hatte. 
Und Herr Wallau aus Mainz betheuerte beim Feſtbankett, daß er in 
den Wienern daß Ideal ber Deutſchen, wie fie fein follen, verwirklicht 
gefunden habe. Dazu fehlt noch Manches, und bie Wiener ſelbſt 
wiffen, daß es noch viel Arbeit koſten wirb, biß bie Verfäumnifie ber 
Vergangenheit gut gemacht fein werben. Der herzliche Verkehr mit 
ben Stammesgenoffen aus dem Weiten und Norden läßt bie vom ges 
meinfamen Boterlanbe politifch getrennten Deutſch · Oeſterreicher awar fühlen, 
wie viel die Haböburgifche Politit an ihnen gefünbigt hat, aber er gibt 
ihnen auch das Vertrauen wieber, daß das gemeinfame Nationalgefühl 
endlich einmal thatſächlichen Wusbrud finden werde. Die erften 
Bantettreben haben fo ziemlich dem Programme entſprochen, welches 


Menfchheit umarmt und fo wie nach ber Sänbfluth und die Garantie 
gibt, mie mehr in bie despotiſchen Wolfen zurüdbliden zu bürfen. 
Ungarn leitet fein Moͤglichſtes, bamit biefer Regenbogen voll» 
kommen werbe, inbem e8 allen feinen Gefegen, bie Se. Majeftät aller 
gnäbigft fanktiontrt, und welche ihm Rechte und Freiheiten zugeſtehen, 
einen Hauptartikel hinzugeſetzt hat, welcher lautet, baf, fo lange nicht 
bie fämmtliche Bevölferung, bie ſaͤmmilichen Nationalitäten Oeſterreichs 
biefelben Mechte genießen werben, welche ben Ungarn garantiert find, 
wir alle uniere Grrungenfchaften für null und nicht'g betrachten (Weis 
fall), weil Ungarn bie Garantie feiner Freiheiten und feiner Ettungen⸗ 
fchaften nur dann als gefichert erachtet, werm ſaͤmmtliche Nationen 
und Stämme, welche unter bem Scepter Oeſterreichs ftehen,. biefelben 
Mechte geniehen werben. (Beifall.) Meine Herren, mit bebenber Seele 
ergriff ich das Wort, Imbem- ich zum deutſchen Stamme zu fprechen 
wagte, ba doch bie Deutihen die Erſten auf dem Grbboben find, bie 
fih frei gemacht haben, indem fie nach ber Te Schlacht unter 
Arminius fich ſelbſt auß dem Joche befreiten, fowie Ghriftuß geboren 
worben ift, um bie ganze Menfchheit zu befreien. Darum ſind bie 
Deutfchen bie erften freien Menfhen auf bem Grbballe, darum heißen 
fie „Allemannen*, weil fie alle Männer waren. Nicht uur wir Uns 
gan, fondern ſelbſt ganz Guropa hat bie MWiffenfhaft und Gultur 
von beutfchen Ammen als Säuglinge eingefogen. (Beifall.) Denn 
nicht nur Geſchichte, Aftronomie, Philofoppie und alle Gattungen von 
Wiſſenſchaften, welche bie Menichheit gehoben haben, find von ben 
Deutfchen entfprungen. Darum, meine Karren, tft Guropa’s Hoffnung 
und Aufmerkfamfeit auf die Deutſchen gerichtet, denn bie Deutjchen 





bilben (Beifall), weicher bie ſaͤmmtliche I werben den Brennpunkt, bie Scheibemand pwiſchen dem Despotismuß 
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feit W offigiö® verfündigt wurde. Dr. Brlinfa, ber Bürgermei» 
fter — ſagt: „Das Ziel, welches durch unſere Gintradt er» 


reicht werben fol, iſt der Ftieden!“ Wenn aber ber Prager Frieden, 
den wir jet haben, ein fauler ift, wie befommen wir einen befieren ? 


Der Obmann bed Feſtcomites, Dr. Kopp, fagte : „Bir wollen und 
vereinen zu dem einen erhabenen Biele, bie Freiheit unſeres gemein» 
famen Voterzande® zu begründen.“ Wenn man ein foldes Ziel er« 


zeichen will, darf man nicht To aͤngſtlich fein, wie bie Herren vom 


Feſitomite ſich in ber bekannten Nebnerbühnenfrage gezeigt haben. Un⸗ 
fer Meiniiter des Innern, Dr. Gibkra, ber ſchon vor 20 Jahren auf 


ber Rebnerbühne der Frankfurter Paulslirche an ber Begründung ber 
beuifchen Freiheit gearbeitet hat, prophezeite geftern im Wiener Prater: 
„Die deutfche Gultur wird bewirken, daß bad eine Volt ‚au ein 
einig Volk fein wirb ın allen feinen Stämmen, wenn erſt bie Heinen 


Leibenſchaften des Tages ſchweigen.“ Wis jetzt bat bie „Gulur“ 
bie Uneinigfeit und noch Schlimmered im neuen Deutſchland ebenio- 
wenig verhindert, al® im alten Griechenland. 

Der Vürgermeifter von Wien war in fo gerüßrter Sti 


daß er bie „Hochherzigkeit" bes Kaiſers pried; SDeiterreich ſei durch 
Wer die Ge: 
ſchichte bes Kaiferftaates von 1848 bis 1866 kennt, 
weiß, wa® von ſolchen Redendarten zu haltenift. Mad: 
berm Hr. Hauſchild aus Bremen verfichert hatte, daß er feinen Unter: 
ſcheed zwiſchen Deiterreih und Preufen kenne, ſprach Tr. Giskra das 
Glaubensbefenntnig des Minifteriumd aus, defien begabteftes Mitglied 
er ſelbſt ift. Defterreich werbe eim Miefe fein, wenn es feine Arme frei 
gemacht haben werbe, die burch Umverftand undunglüdiefige Verträge gefeſſelt 
waren, Wirb Herr v. Werther eine diplomatiſche Anfrage am Hrn, 
v. Beuft ftellen, ob unter biefen Verträgen bloß das Goncorbat unb 
feine Aufäße, oder auch der Prager Tractat zu verftchen ji? Dr. 
Giskra rief ferner vom der Mednerbühne des Schüßenfeftes: „Defter- 
reich gehört durch feine Stantdgrunbgefeße zu ben freieften Staaten 
Guropa®, und es wird wieder gewaltig werben auf bem Wege bed 
Hoffentlich läßt fi unfer „Bürgerminis 
ftee" (fo nannte ſich Dr. Giskra felbjt unter dem begeifterten Jubel 
ber Schützen) eine raſchere Durchführung jener Grundgeſetze, bie ums 
erläßliche Ubſchaffung des Goneorbatsreiteß, ſowie ben entfdhiebenen 
Foriſchritt überhaupt künftig recht angelegen fein, Auch Dr. Belinke, 


biefe Bochberzigfeit ein freied Lamb geworben. 


entfchiedenen Fortſchrifis. 


unfer Bürnermeilter, ber fo ſchön von dem „freien Bürgerthum“ 


fprach, wird wohl nun den flandalöfen Schlenbrian kefeitigen helfen, 
ber feit Jahren bie laͤngſt befchloffene Reform der @emeindeverfaffung 


von Wien auf bie lange Bank ſchob. 


Die Lefer werben mir biefe Bemerkungen verzeihen, bie ich mit 
ten im Teftjubel zu machen mich gebrungen fühle. Die Phrafen 
haben fchen fo viel Unfug angeftiftet, daß ber Sritif ihr Recht nicht 
verfagt werben darf. Die Schüßen waren durch ben wirklich geoßs 
artigen Feſtzug in eine fo gehobene Stimmung verfeßt, das jebes 
Mort, welches von der Mebnerbühne ertönte, mit Beifall aufgenommen 
wurbe. An ben fommenben Tagen werben wir wohl von ben fübbeut- 


und ber Givilifation bilben müflen, unb in biefem Focus wirb fi 
wie bie Strahlen der Sonne daB beglückende Wiſſen fammeln müllen, 
und das Freie und Grhabene muß von Deutfchland ausftrömen. (Beb- 
hafter Beifall.) Götbe ſagt irgendwo: Seinen Feind hat 
bie neue Wahrheit, als den alten Irrthum. Im Mittelalter waren 
die Nitterburgen diejenigen, welche den Feudalismus und bamit bie 
Knechtſchaft ver Menfchheit hervorgezaubert haben; barauf famen bie 
Religiond- Zwiſtigleiten, in Folge deren wiel Bruberblut vergoffen wurde; 
jet ift auch wieder ein Irrthum algemein, an welchem bie Menſch⸗ 
heit leibet, und biefer Irrthum ift bie Nationalitäten 
Schwindlerei. (Andauernder Beifall und Zuftimmung.) Dies 
Alles find aber nur Stufen, um zu dem Altare gelangen zu können, 
wo bie Menichenwürbe tagt, wo der Menfch im reinften Sinne des 
Wortes it, und find wir erft freie, fonftitutionelle, intelligente Mens 
fen, dann Haben wir erreicht, was unfer Beruf iſt; wir haben ges 
öffnet bie Pforten des Tempels ber menſchlichen Würde. Wir haben 
bad errungen, daß wic indgefammt frei find; dann wirb es fehr leicht 
fein, und unter und Brüdern abzufinden: Du fprichft Slovakiſch, bu 
Deutſch, bu Ungariſch, aber wir find Ulle Brüder. (Lebhafter Beifall.) 

Damit der Segen de8 Himmeld uns gefpendet wird, darf ber 
Friebe und nicht abgehen, denn bie beutfche Giche kann nur im Frieden 
gerflanzt werben. Wir müſſen aber auch ven Frieden benüßen, unb 
darum feid ihr Hier, theure Brüber, bamit ihr euch übt, nicht nur bier 
bad Schwarze zu treffen, was auch erwünfcht it, benn werm un 
friegerifche Gefahren bebrohen, fo werben wir Jeder als ein Mann 
fommen, ber bie Waffen gebrauchen farm, und wir Alle werben foms 
men zur Bertheibigung, Berglorreihung und Kräftigung deb gangen 
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ſchen GWäften fräftige unb gebiegene Worte vernehmen. — War ber 
Kaifer geflern in Wien? Diefe Frage wird Heute eifrigft erörtert. 
Gin ®ofalberichterftatter ftellt die Vermutung auf, daß ein Dffisier, 
ber hinter einer nur halb neöffneten Jalouſie im Palaik des Erzher⸗ 
zogk Wilhelm am Parkrıng ben Feſtzug beobachtet babe, Franz Jo⸗ 
ſeph I. geweſen fei. In ber Longia bes neuen Opernhaufes fahen 
Graf Zaaffe, der „Minifter ber ‚öffentlichen Sicherheit," und Pürft 
Hohenlohe, ber Oberfihofmeiiter des Kaiſers, dem Schühenzuge mit 
biplomatifcher Reſerve u. Man erzählt ſich, daß der Kronprinz Mus 
bolph das lebhafteſte Verlangen geäußert habe, das Schüßenfeit ans 
zufehen, unb babei in feiner itelerifhen Schüßentracht erfcheinen zu 
dürfen. Auf Fürbilte ber Kaiferin fol es ihm enblich geitattet wor ⸗ 
ben fein. (Ef. 9) 

— [Ueber einen Konflikt zwifhen ben Brofef- 
foren ber Univerfität Inn8brud und ben Ultramon- 
tanen] wird bem „Nürnb. Korr.“ von bort geichrieben: „Es fonnte 
nicht außbleiben, daß bie prinzipielle Gegnerſchaft der überwiegenden 
Mehrzahl der hieſigen Univerfitäts-Profefforen gegen die Jeſuilen unb 
Ultramontanen früher ober fpäter zu offenem Konflikte führen mußte. 
Wohl laͤßt ſich mit Mecht behaupten, daß bie hiefige Univerſitäͤt, bes. 
ſonders bie Yuriftenfafultät, feit Jahren das Gentrum, ja, das Gerz 
ber liberalen Bewegung in Tirel war, welche heute täglich größere 
Dimenfionen annimmt. Nun beſtehen aber, „Danf* bem ehemaligen 
Unterrichtöminifter, Grafen Leo Thun, an biefiger Uniwerfität gar 
eigenthümliche, ſonſt wohl nirgends mehr vorzufinbenbe WVerhältniffe. 
Die gefammte theologifhe Falultät ift bem Drben ber Syefuiten über 
laſſen werben, und zwar fe, daß ber Staat jährlich ein ſogenanntes 
Pauſchale von 6000 Fl. an den Jeſuitenorden bezahlt, dieſer aber, 
ledig aller Kontrolle ober Einſprache des Staates, das freie Der 
feungsrecht der einzelnen Lehrſtellen an ber theologiſchen Fakultät hat; 
demnach find bie Jundbrucker theologifhen Profeſſoren nicht vom 
Staate amgeftellt, teiften nicht ben Staatäbienereidb und fennen feine 
andere Obebienz, ald die gegenüber bem Syefuitengeneral. Um ben 
num ausgebrochenen offenen Konflift im Innern ber Lniverfität würs 
bigen zu können, muß noch weiter erimmert werben, daß nad; bem 
Drganifation®: Statut der Umiverfitäten vom Jahre 1849 ber jeweilige 
Mektor für den Hiefigen Pla nach jährlich wechleinden Turnus aus 
ber theologifhen, juribtichen, philsfophifdhen Fakultät zu wählen if; 
eine mebizinifche Falultaͤt giebt es hier noch nicht, nur eine mediginiſch⸗ 
chirurgiſche Stubien:Anftalt mit ſecht ordentlichen Profeſſoren. Der 
jeweilige Rektor hat bie Univerſitaͤt zugleich im Landtage zu vertreten. 
Der Rektorat: Tumus teifft nun für 1868/69 bie theologiſche Fakul⸗ 
tät db. 5. ben Sefuitenorden, und ba fand es bie Majorität ber jurifti« 
Then Docenten (bie Prefeſſoren Harum, Geyer, Kleinſchrod, Thefer 
und Brivatbocent Wörz) mit ihrer politifchen Ueberzeugung unvereins 
bar, dazu irten, daß bie LUniverfität auf bem Landtage von 
bem Mitgliede eines Drben® vertreten werbe, befien Prinzipien in 
biametralem Gegenſatze zu jenen politifchen Zielen ftehen, von beren 
Erreichung allein ein glüdlihes Gedeihen erreichd zu erwarten 


Gompleges Defterreih. Das ift aber nicht allein ber Grund, warum 
wir bier verfammelt find. Es foll vielmehr ber Keim und ber Same 
bed Grhabenen, ben wir hier in umferen Seelen empfangen, zu Haufe 
allerortß veröffentlicht und mitgetheilt werben. 

Eine Aufgabe Haben wir, unb bie iſt: freie, conftitutionelle 
Bürger zu fein. Wenn wie das erfämpfen, und wenn wir ben Feind, 
der fih und zu nähern wagte, werben geworfen haben unb frei 
bleiben, dann wirb Jeder an feinem Drte zu Haufe fein, wie ba 
Vögelchen in feinem Nefte Herr im Haufe ift, unb Jeder wirb ben 
Gefang fallen und bie Sprache fprechen, bie ihm beliebt und bie ihm 
bie Natur gegeben. (Beifall.) Meine Herren, das Wort „Defterreich” 
ift ein fehr breiter Deckmantel fämmtlicher Nationalitäten, deren ſich 
feine beleibigt fühlen barf, weil ba8 Ganze ein Quodlibet ift, zufams 
mengeheftet, zufammengelittet durch ben neuen Autrauendfitt, unb 
biefer Zutrauenstitt wird un® fo feit zufammenhalten. daß Defterreich 
als Mufter bed Gonftitutionalidmus glänzen wirb; wird e8 das thun, 
fo wirb es immer unbefiegbar und als Phönix aus der Aſche neu 
unb verjüngt zu unfer Aller Wohlſein emporfliegen. (Beifall.) Säimmt« 
liche Nationalitäten, die Einem Zwecke folgen, lafje ich hochleben, auf 
daß wir früher bie größte Stufe ber Gibilifation erreichen; haben wir 
biefelbe erreicht, bann werben und gleiche Rechte und gleiche Laſten 
zu Brübern vereinigen. Möge Gott erhalten bie Werbrüberung und 
Gleichberechtigung ber fämmilichen Nationalitäten, bie unter dem Schuße 
Deiterreih® find; fie leben alle hoch! (Anbaltende Hodruje! All⸗ 
feitige ſtuͤrm iſche Auftimmung.) 
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iſt. Sie enthielten ſich alfo der Mahl der Wahlmänner für den zu 
erwählenben Rektor und machten hierburd bie Wahl eine® folchen für 
das kommende Studienjahr unmöglich; ihnen folgte au® gleichen Grün⸗ 
ben die Majorität der philoſophiſchen Fakultät. Man will fünftig 
den Rektor, ohne Rüdfiht auf einen Turnus ber Fakultäten, aus 
freier direfter Wahl herborgehen fehen, Mittlerweile haben bie Yefuis 
ten gegen jene Vorgänge bei ber juribifchen und philoſophiſchen Falul ⸗ 
tät entfchieden proteitirt.“ 





Rihtpolitiige Zeitung. 

[Gin neues transatlantifched Kabel] Am 6. Juli 
d. 98. wurbe von ber frangöfiichen Regierung einer durch bie Herzen 
Baron E. v. Grlanger und ul. Reuter vertretenen Geſellſchaft bie 
Goneeffion zur Legung eines transatlantifigen Kabels ertherlt, das 
von Breit aus über die gleich eimer unterſeeiſchen Brüde zwiſchen 
unergrünblichen Tiefen fi von bem Ganal nach Long» Idland Hin 
gehenden Bank nad) ber frangöfiichen Inſel St. Pierre « Miquelon, 
und von ba nad ber Küfte von Neubraunfdweig, durch Die nord⸗ 
amerikanischen Staaten Maine, Mew + Hampihire, Maſſachuſets 
und Connecticut nach New ⸗· York gehen wird. Es zerfällt dieſes Kabel 
in zwei Theile: ber eine, zwiſchen Breſt und St. Pierre-Miquelon, 
bat eine Länge von 2688, ber andere, zwifhen St. PBierre-Miquelon 
und Newyork, von 950 engliſcheu Scemeilen, und es wirb durch bad» 
ſelbe eine eleftrifche Verbindung zwiſchen ber alten unb ber neuen 
Welt hergeftellt, welche nur viermal das Sand berührt, und von Breit 
aus, dem vorgerüdtefien Punkte des europäilchen Feſtlandes an ber 
nordatlantifhen Küfte, ich an das gefammte europäifche Telegraphen⸗ 
netz unmittelbar anſchließt. Vertragsmaͤhig hat bie Linie Breft: News: Yorl 
nur eine einzige Zwilchenitation — in St. Pierre: Miquelon —, fo daß fie, 
was Schnelle, Sicherheit und Deutlichkeit betrifft, ber von Paris 
bis nach New⸗VYork aus ſechs Lanbbrähten und fünf unterfeeifchen 
Kabeln zufammengefegten englifch-amerifanifhen Linie unendlich übers 
legen fein wird. Laut ben Beſtimmungen bed Bertragd muß am 
4. September 1869 das Kabel vollftänbig verfenkt ſein. Es wirb 
alſo die Arbeit des Einlaſſens in ben Monaten Juli und Auguft 1869, 
mitbin in der beiten Jahreszeit, und unter ben günitigiten Bebinguns 
gen überhaupt vor fich gehen, bie nur durch Augiehung ber bewähr- 


Cours der Staatspapiere, 
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Diverse Aktien, 








| 30. Juli 1868. 


teften Fachleute und buch Benutzung ber vervollfommenften Maſchi— 
nen und Apparate geboten werben können. Melde Ausſichten ſich 
biefem Unternehmen bieten, vermag man am beiten auß einem eime 
fachen Rückblick auf das Entſtehen und auf vie feitherige Thätigkeit 
des engliſch⸗ amerikaniſchen Kabel® zu erfennen, Das erfte Telegramm, 
welches vie alte Welt mit ber neuen in ein enges Nachbarverhältniß 
fegte, war am 27. Juli, Abends 8 Uhr 43 Minuten in ber Trinitgs 
Bay eingetroffen. Im Februar 1867 betrug der Preiß einer trans 
atlantiſchen Depefche von 20 Wörtern 20 2. Str. (500 Fr#.), im 
Februar 1863 10 8. Str. (250 Frö.). Die Ginnahmen beliefen 
ſich vom 4. biß zum 15. Februar (inc.) 1867 auf: 13,906 2. 
Str, ober 347,663 Frs., vom 1. biß zum 15. Februar (incl) 1868 
auf: 18,822 8, Str. ober 67,562 Fre. und ergeben alfa für ben 
Februar 1868 eine durchſchnitiliche Tageseinnahme von 1254 2. 
Str, oder 31,550 Frs., wotaus ſich feldftredend bie fetten Diviben 
ben und bie Erhöhung des Aktienwertfed um 10 pt. erflären, 
Die neue Rabellinie erfordert, während fie bei niebrigeren Preifen eine 
fchnellere Beförderung bietet, einen geringeren Aufwand von Gapital, 
weil den Unternehmern vie Leiden und Etfahrungen ber früheren Ars 
beiten zu Gute fommen, oßne daß fie biefelben Gmttäufchungen burdhe 
zumachen unb daſſelbe Lehrgeld zu brjahlen haben. Gemäß ber von 
Franfreih und ben Vercinigten Staaten auf 20 Jahre ertheilten Gon- 
ceſſton iſt bie Geſellſchaft verpflichtet, ald Maximum ben Preiß von 
4 Btr. (100 Fr.) für die Beförderung eines Telegramms von 20 
Wörtern einzuhalten. Damit erjt wirb ber Verkehr zwiſchen der alten 
und ber neuen Melt jebem einigermaßen ernitlichen Geſchäft, jedem 
einigermaßen dringlichen Ereigniß erfchloffen, und man darf aus dem 
Wachſen ber Ginnahınen der enzlifhen Kabelgefellichaft, vor und nad 
ber Herabfeßung der Tage von 20 auf iO Litr., auf bie ungeheuere 
Steigerung der telegraphiſchen Correſpondenz zwiſchen beiden Gons 
tinenten ſchliehen, fowie einmal die Abfendung von Telegrammen ber 
mittleren Gefchäftswelt, den Eleinen Kaſſen und ben beſcheidenen jyas 
miltenfreifen geftattet fein wird. Dazu kommt noch, dab bie Gonchrs 
renzlinie auch das englifche Kabel zu einer abermaligen und zwar bes 
beutenben Preißermäßigung veranlaflen wirb, und daß einzig ſchon aus 
biefem Grunde ihr Zuftandefommen in England, in Amerila und auf 
bem europaͤiſchen Feitlanbe gleich ſehr eine freundliche Aufnahme 
verbient. 
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Frankfurt, 29. Juli. Die bei Beginn der Heutigen Börſe verfpätet eingetroffenen flauen Parifer Schlußcourfe von geftern blieben 


nicht ganz ohne Eindruck auf bie Gourfe der meiiten Speculationspepiere, obſchon die Wiener. Morgennotirungen faſt unverändert gemeldet 
wurben, namentlich Lombardiſche Gifenbahnactien erfuhren einen nicht unweſentlichen Rüdgang, von bem fie ſich auch bis zum Schluſſe ber 
Börfe nicht wieber erholten. Nach Gintreffen fpäterer und beſſeret Wiener Gourfe nahmen öſterr. Speculationspapiere einen entſchiedenen 
Auffhwung. Grebitactien gewarnen gegen geftern ca. 3 fl., Staatsbahnactien 21/, fl. gegen geftern. Auch Anlagepapiere weifen Meine 


Gouröbefferungen auf. 


6 pẽt. Amerikaner bei mäßigem Umſah behauptet. Bon fühbeutfchen Pap 


ieren waren A1/, pCt. Württermberger eine 


Kleinigkeit miebriger offerirt. Auf ben übrigen Werfehrögebieten bleibt das Gefchäft ziemlich befchräntt. Bon Wechſeln waren Berlin und 
Srt und etwaß beſſer bezahlt. Auch Wien notirt eine Kleinigkeit höher. “ 


Verantwortlicher Heraußgeber: Riharb Gabermann. 
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ſpaltiae Zeile in gewöhnlicher Ariner 


. Auf die„Mene Würzburger Zeitung“ 
kann für die Monate Auguſt und Sep 
tember ſowohl in der Erpedition, wie —* 
allen königl. Poſtämtern abonnirt werden. 


Die Geſchichte des gari Autitanbes” 
Eaunte einem ſchon klar fein, ald die "se Raten — ſelbſt 
nicht kiar waren. Man —— „Sit, — F 
in ersburg bi mn 
— — * —* i$r Net zu * * 


ung an bie Schmerzenbliuder bed Donau⸗-Vilayets Legen. iſt 
der Grund, worum man fo gerne bie ruhigen Waſſer Bulgariens 
erfägeinen laſſen möchte. Zum Glüde für ben europäifchen Fries 
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en, baf 
gr: fie zu Haufe geblieben wären und Revo— 
Die Verlegenbeit um bie nöthigen Waffen, 
—** war, hätte man vielleicht auf dem lin⸗ 
ich Befeitigt, ohne daß fo viele Meifebiäten 


Wi J — non De t bie de 


Berhanblungen ber phpfitaliich = mebiginifhen Geſellſchaft in 
Würzburg. 


XI. Situng am 18. Juli 1868. 

1) Sr. Semper zeigte einige meue Kieſelſchwämme ber Phis 
lippirten vor. Der eine tt eine neue Met ber Gattung Hyalonema, 
he andere kann als Typus einer neuen Gattung „Eurete“ betrachtet 

en. 

Hyalonema Schultzei 8, hat bie Größe und GBeftalt 
ver Enplectella aspergillum. Die Wurzelfaſern, welche glatt ober 

tguet find, theilen fich gegen ben Schmwammförper zu in einzelne 
chel, bie Towehl im Innen, tote oberflächlich am —— ſelbſt 
derlaufen und ſich Hier in dem Übrigen @eruft desſelben ähnlich ver⸗ 
halten, wie bie Tangen Wurzelfaſern ber Euplectella. Kreuznadeln 
fehr mannigfaltiger Art verbinden fi dann mit jenen Qängefaferzügen 
einem bald fehr dichten, bald Ioderen Gewebe, wel 
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zu kommen. Winiſterprſident Brat iauo vu hat feine reife e 
bie Grenze amgefünbigt, um bie Unterfuch Ber haftuugen 
von Bulgaten ſind vorgenommen, ar —— ürbigerweife 5*8 die · 
fefben ruffifge Päffe bei fih. — —— M —R 
Wale na Wuftfäut abgegangen (am n 26); er veierte frühen bat 
DonawBilayet Anbenfen. 
Aufregung“ Herrfiht 
bleibt ein Unterfhieb zwiſchen ber Aufregung einer todhenden Due 


und den ſtillen Waflern, bie von dem ungebulbigen, ſich Iangweilemben 
Kmaben gepeitfcht werben. Zwiſchen kunſtlich heroorgerufenen Unrußew 


gramm der Wiener „Prefie" aus Belgrad vom 26. Juli, das = 
genbermaßen lautet: „Un ber bulgarifgferbifgen Grenze m. 
lige Ruhe. Niemand ging in inſurrtklioneller Abſicht über 
Grenze; nur auß Rumänien fommen Banden nad Buls 
garien.* — 
Sübbertihlanb. 

Bayern. [Eine EntHällung] Die „Wochenſcheiſt dee 

Fertfähritteparteit —* in ihrer en Muemmer: BVolts⸗ 


Auseinanberfegu die 

Du —* * am, rr ein Sübbund wicht zu Stande lommern wire, 
ürſt Hohenlohe wo nie Denn n. Bandäler web 4. Frey · 
dorf 3* And, Intereſſanter iſt die folgende Enchütlung, melde 
im Schlußpaſſus bes Arlitels dry re iſt: Fl «8 ba ein Wunder, 
daß bie fühbeutfche Fraktion des Zollparlaments bem Pärften 
lohe ein fo entſchledenes Dißirauendootum u. bat ? Bu vom 
wundern iſt nur dies, daß tmter ben Bayern ber A 
tion foldhe Pimpferligpteiten ſich fümben, bie auß fauter 
Nüd:, Ums und ürfickten mad ber Abſtimmung über den befummien 
Bambergerihen Antrag den fofortigen Erlaß einer Abreffe au 
unfern König (gegen das Mimftertum Hohenlohe) zu verhim 
dern wußten, waß ihmen nimmer gu vergeben fein wird, ba am 
Allem, was fortan noch Heilloſes in Betreff der Selbflänbigfeit ber 
Krone und de® Landes geidhieht, fie bie fämere Mitfepuo nicht von 
fi abweifen können, fie. vielmehr als mittelbare Helferkhelfer ber 
Fortdauer einer verderblichen Pelitik betrachtet werben müflen:" Won 
diefem Plane Gatte bis dahin mod nichts verlautet, 

Württemberg. Stuttgart, 29. Juli. [Definttives 
Wahlrefaltat] Aus bem letzten und zugleich beftigiten Wahl» 


Maſchen bilbended Gewebe. Daß gane Schwammgerüft wirb, wie 
bei allen echten Hyalonema - Arten pr unverbunbenen odet 
Kreumabeln gebildet, mitunter jedoch verſchmelzen einzelne Nadeln mit 
einander und deuten fo auf die Entftehungsweife be# ee 
ben Kieſelballengerüſtes der Euplectella hin. Die zahlweichen ferien 
Kiefellörper erinnern in ihren Geflallen ganz und gar an birjenigen 
ber Hyalonema Bieboldii Gray aus Japan. 

Am oberen Finde des Schwammes Hatte ſich eime neue Aega- 
Urt in einem ermeiterten Kanale amgefietelt. Sch nenne dieſe gat 
fehr von berjenigen der Euplectella abweichende Species wegen ihrer 
behaarten Gliedet Aega hirsuta, 

Die Gattung Eurete wurbe aufgeſtellt für einen Schwamm won 
ber Form einer Koralle, beren cylindriſche und Kohle Wefte überall 
mit einander verwachſen. Die weiten Deffmingen der Enden ihrer 
Weite feinen die Ausſtromungsloͤcher, feine Löcher zwiſchen dem Wehr 
werk, welches die Wandungen ber Röhren bilver, die Einftrömunge- 
födper zu fein. Das Gewebe der etwa Imm bien TBanbung bet 
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Ir. 240, Mlorgenblatt. 
Kampf in Göppingen iſt Hölder mit 2845 Stimmen äls Sieger über 
ben hen Candidaten Beth, welcher 2631 Syimmen erhielt, 
Bei . Die definitive Geftaltung ber Parteiverhältniffe iſt 
nun folgende: Es find 24 Rabicale, 17 Großdeutſche (AntiPreuhen), 
8 „Wilde (melde in ihrem Programm die Sparfamfeit voranftell: 
ten) und 34 dem Regierungsftanbpuntt Mäherftehende, endlich 9 An: 
Hänger des Anfchlufies an ben Rorbbunb ober des Einheitsſtaales 


ewaͤhlt. 

rabt. Befen. "Mainz, 29. Juli, [Die Erweiterung 
der Heftungdummallung) behujs Außbehnung ber Gtabt iſt 
länaft beſchloſſene Sache, und es handelt ſich gegenwärtig nur noch 
um ben Preis des der Stadt zu überlaflenden eftungdterrains und 
bie RKoften ber nöthig werdenden Neubauten. Gine Deputation bed 
Gemeinderalhs bat ben König von Preußen bei befjen Ichter Anwelens 
um bie Foͤrderung biefer Sade unb erhielt eine kefriebigenbe 
Antwort. Der projektirten Grweiterung ber Stabt nach Morbweiten 
legt im Prinzip durchaus nichts mehr im Wege. Es ift hier baß 
Terrain von ben ftärkjten MPofitionen ber Feſtung beherrſcht. Die 
Ausdehnung auf ber ſchwaͤcheren Seite, auf die Höhe im Sübweiten, 
iſt ebenfall® Längft beichloffen, fogar in den Plänen fertig. Seit den 
eigniſſen von 1866 ift auch die Befeſtigung ber jenfeil® am Rhein 
und Dein auffteigenben Höhen bei Grbenheim unb Hochheim in's 
Auge gefaßt, da von biefen Punkten auß ein großer Theil ber Stabt 
Feftung dem feindlichen Angriff bloßliegt. Dei Hohenheim 
wörte ein Thell des Weingutes der Stabt Frankfurt in das Befeſtig ⸗ 
ungelyftem fallen, und biefer Umftand mag den Korreſpondenten eines 
Schweizer Blattes zu dem Irrihum veranlaßt haben, daß man eine 
Feſtung bei Frankfurt bauen molle. 


Norddeutſcher Bund, 

Berlin, 26. Juli, [Das Wunder, Jofua’d noch ein- 
mal.] In bem Nathuſius ſchen Vollsblatt wirb in einer Reihe von 
Nummern das Wunder Joſuas hiſtoriſch, geographiſch, qhronologiſch 
u. ſ. w. bewieſen. Ganz genau ben Aufſähen zu folgen, wird man 
einem vernünftigen Menſchen nicht aumuthen, aber ber Kern ift ber, 
bab aus den Ort unb Seitangaben ber Bibel bewiefen wirb, daß 
Zoſua feine Taten an einem Tage wirklich nicht ohne Verlängerung 
des Tages hätte thun können. Die Verlängerung ſelbſt wirb bann 
burch werzögerie ober aufgehobene Achſendrehung ber Erbe erflärt. 
Giner ber Hauptpunfte ber Beweißführung ift ber, daß bie Schlacht 
am Morgen ftattgefunden babe, wo Sonne und Mond gleich⸗ 
zeilig am Himmel ftanden. Dabei vergißt aber ber Autor, baß ber 
begeifterte Heerführer, wen er fagt: „Sonne, flehe ſtill l“ und bann 
hinzufügt: „und Monb im Thale Azalon“, viel eher gemeint Kat: 
„und Mond, dba gebe nicht auf im Thale Malen! Das ift bach 
bie natürliche und poetifche Ergänzung jenes Ausrufs. Auf das Ges 
gentheil lann nur ein Stubengelehrter verfallen, 

Sranffurt, 28. Zuli, IDentſchrift über das Sinfen 
bes Wohlſtandes.) Dem „Fr. J.“ zufolge ift an die Minifter 
ber Finangen unb bed Hanbel® am 29, v. M. eine Tenkfchrift ger 
richtet worben, welche bie Urſachen von bem Sinken bes Wohlſtandes 
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31. Juli 1868, 


Nacmehen bed Krieges ober in bem Gefühle ber allgemeinen Unficherr 
heit ber Welttage, ſondern in nelionalötonomifdjen und ſtaalsrechtlichen 
Ginflüffen in Folge des Schidfals, welches bie ehemalige freie Stadt 
zu einer XTerritorialftabt habe herabfinfen laſſen, ba niemand im 
Stande fei, beffer für Frankfurt zu forgen als Frankfurt felbft. Sie 
verwahrt fih von vornherein gegen bie Heranziehung von Beifpielen 
aus anberen Stäbten ber preußiſchen Monarchie, bie nicht beffer 
baran ſeien. Diefe hätten eben von Alter Ger dem preufifchen 
Staat angehört und niemals eine berartige politifhe und finangielle 
Ginbuße erlitten wie Frankfurt, Frankfurt Habe das Recht, bie Mittel 
zu fordern zur Meftcuration eines anftänbigen und außslömmlichen 
Gemeindeleben, wie e8 bier vor. dem verbängnifvellen 16. Juli 1866 
beitanden habe. Hieran fließen fich nachſtehende Forberungen ber 
fräbtifchen Behörden: 

1) Daß der Staat Preußen ald Gegenſatz zu bem bereits auf ihm über: 
negangenen Einztahnın aud Steuern und Zöllen die zu allgemeitten Ameden 
des Gewmeinweſens fontrabirten Echulden der Stabt Kramffurt im mnger 
fäbren Belaufe von Sechs Millionen Gulden übernebme; 2) daß der preu⸗ 
Hifche Staat fir Die verlongte Abtretung von Immobilien und Eifenbabnen 
eine angemeflene Entjchädigung nach dem tbeil$ wie. obem bereitd ermittelten, 
theils noch zu ermittelnden Werthe diefer Objekte der Stadt le ie gr 
währe — welche Entſchädigung, ſoviel die Eifenbahnen betrifft, nicht unter 
drei Mill. Gulden zu beftimmen wäre; 3) daf bie f. preuß. Etaatsregier« 
ung die in den Franffurtiiben Dienityragmatifen und Dazu gehörenden 
rei re und Bectsgerobnbelten fanftionirten pragmatiihen 
Rechte der Sematömitglieder, der Staatediener 1. und 2, Alaſſe anerfenne 
nnd gemäbrleifte, und Die Gehalte und Penfionen, den obeugedachten Rechts 
quellen entforechend, an die Berechtigten entrichte. 

Leipzig, 26. Juli. RE au Dec hd 


deſſen einzelne Züge fowohl ben Merfönlichkeiten ald ven Gruppen 
nach zu ben angiehenbiten Betrachtungen Anlaß geben konnte. Reben 
ben braumen, ſchwarzen ober blonden Boden ber heutigen Burſchen ⸗ 

(after ſchimmerte daß ergraute oder filberne Haar fo mandes 
Herrn; an ber Seite ber Mbpeichen ber heutigen Seit erſchaute 
mand) vergilbte® unb verbleihte® Ban, Träger bie 

Poenfehaftlicen Ideen in jener Zeit werthgehallen und m 
dem Muthe vertreten hatte, wo nur im Berborgenen 
vergönnt war. Unter anbern war ein Kurheſſe zugegen, 
reit8 im Jahre 1814 als freiwilliger Kämpfer fürs Vaterland e 
getreten unb im Sahte 1818 Mitbegründer ber Burſchenſchaft 
der Univerfität Marburg geworben war. Die entlegenften 
hatten ihre Vertreter gefanbt (fo war unter ambern ein Feſtgaſt 
i mehrere hunderi 
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feimeß Mittel8 vertreten, während allerbing® ber 
ist Beth ber Fefigäfte von außwärts erft am geftrigen 
ftattfand.” 


g 


Ausland, 
. [Wegen des Hanbelövertrages mit bem 


ber Glabt erörtert. Diele Detfgeift fuck bielefaden nit in ben | BoLtersrine] Mnb awar nit im tänderetfe und Batienaisthe, 


lich freie Sreugnabeln ſcheint es nirgends zu geben; doch bleiben 
ſeht haͤufig die Höplungen der verſchmolzenen Kreugfafern unabhängig 
von einander, fo daß oft 2 ober 3 nebeneinamberliegenbe, aber doch 
wicht verbunpene Hohlräume durch gemeinfchaftliche Kieſelmaße verfittet 
finb. Auffallend ift an biefen Kiefelrößren bie ungemein weite Höhl⸗ 
ung bed Axenſtranges, bie oft fo weit ift, baf ihr Durchmeſſer bie 
Die der Wanbung um das Gfadhe überfteigt. Leider ift das eingige 
Ggemplar fehr fiarf gebleicht und abgefpült, fo daß nicht zu fagen iſt, 
ob der faft vollftänbige Mangel aller freien Kiefeltörper als eine biefe 
Gattung auszeichnende Eigenfäaft angelehen werben barf. Nach ber 
Eirultur des Gewebes zu urtheilen, gehört biefer Schwamm vielleicht 
mit Farrea orca Bowerb. in eine Gattung; ba aber von biefer 
legten nur Bruchſtücke befannt find, die mögliher Welfe doch zu ber 
Euplectella eueumer Owen, in beren Wurzeln fie gefunden wurben, 
gehören, fo finb vorläufig Farrea orca und Eurete simplicissima S. 
auseinander zu halten. (ine genaue Unterfuhung des Gewebes von 
Euplectella eueumer würbe hier Aufllärung verſchaffen. Ausführs 
Ice Beſchreibungen werben binnen Kurzem in ber Zeitſchrift für 
wiſſenſchaftliche Zoologie erfelgen. 
2) gr. Krauß ſpricht über bie eigenthümlichen Erſcheinungen 
an Pflangen, bie im Finſtern wachſen (efisliren); biefelben nehmen 
betannilich eigenihämlic vergerrie ormen an; ihre Wlätter bleiben 

haft Bein, während bie Gtengeltheile weit über bie Normal- 
länge wachſen. 


nn — 





Die Urſachen dieſer Erſcheinung find bisher durchaus bunfel ges 
weſen; daher bafı fie in einer eigentGümlichen Wach &* 
thumsftörung ber Organe liegen. 

Die anatomifche Unterfuhung klein bleibenber Blätter bes 
weißt, daß etiolirte Wlätter eigentlich auf einer gewilfen Ents 
widlungsftufe ſtehen gebliebene Normalblätter find, 
Rormalblätter won ber Größe, wie fie eben auß ber Knospe treten. 

Die Urfache biefe® Stehenbleiben® liegt darin, baf Saubblätter 
durch ihre eigenen Affimilationsprobuetewadhfen mäffen; 
diefelben werben aus dem Nahrungdvorrathe ber Pflanze nur angelegt, 
außgebilbet aber durch bie im eigenen Chlotophyll erzeugte Gtäre. 
Im Dunkel, wo bie am Licht und’ gebundene Stärfer 
ergeugung unmöglich, unterbleibt auch das Wachsthum. Gtiolirte 
Saubblätter bleiben aus Mangel an®aumaterial auf 
jener Stufe ber Entwidlung ſtehen, don welcher auf 
fie fih am Lichte durch die eigene Affimilation hätten 
weiter bilben müſſen. 

Stärfehaltige Keimblätter wachſen im Dumtel nicht 
weiter, weil, wie bie Verſuche zeigen, Licht zum Wachtthum ber - 
Zellhaͤute (Umfag von Stärke in Gellulofe) auf die Dauer nicht ent» 
bebrt werben fan. 


Auh bie ſcheinbar überentwidelten Stengel etiolirier 
Pflanzen find nur ehengebliebene niedere Entwidlung®- 
Rufenfnormaler Internobien; das zeigt die Unterſuchung bed 
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wie man beabſichtigte, wohl aber in ben Gommiffionen jehr eins 
greffende ig präcife nterpellationen erfolgt, bie den Bundesrath 
über die dem Abfchluffe gümftige Stimmung ber ſchweigeriſchen Landes. 
vertretung durchaus nicht im Zweifel gelaflen haber. Im Uebrigen 
Hatte auch der Staͤnderath in feiner Eitlaͤrung zu dem Gefdäftöbe- 
zit: des Bundesratheb beutlich zu verftehen gegeben, daß er ben Abs 
jchiuß des Hanbelävertrage® mit dem Zollverein wänfde 
unb das entgegerftehenbe Hindernif teineöwege als unübers 
winblich anfehe. Die Sache ift damit auf den richtigen Weg ge 
führt. An einer balbigen Verftändigung tft nicht zu zweifeln, wen 
num erft eim Schritt zur Wieberaufnahme ber Verhandlungen getham 
wirb, was wohl Kalb zu erwarten fteht. Späteiten® im September 
wa bärfte nämlich der neue ſchweizeriſche Gefanbte bei dem Nord⸗ 
beutfchen Bunde auf feinen often abgeben, unb bann werben bie 
Verhandlungen ohne Zweifel wieber angeknuͤpft werben. Was bie 
Verfonlichteit angeht, bie zu dieſem Poſten auderfehen iſt, jo werben 
alle bis jegt in bie —— gelangten Angaben mit einiger 
deln fein. 

a befanntli der Handel&vertrag zwifgen 
der Schweiz und Defterreich unterzeichnet worden. Der öfter: 
reichiſche Vertrag ift für die Schweiz in fo fern noch wichtiger, als 
ber mit bem Sollvereine abzuſchließende, als Deiterreich gegenüber nod) 
Differentialgölle beftanden, unter deren Drud bie fepmeizerifche ns 
duſttie viel zu leiden hatte, Dies gilt namentlich von ber Baums 
woll-Inbuftrie, deren Garne gerade jept in Defterreich lohnenden Abs 
fab gefunben Haben würben, wenn nicht bie erheblich weniger belafte: 
ten beigifchen und englifhen Fabrikate ihnen bie Goncurreng auf dem 
äfterreichifhen Marktc faft unmöglich gemacht Härten. (ine einzige 
Baurnwolfpinmerei, um ein Beifpiel anzuführen, ın Glarus berechnete 
einen ®erluft von 600 Franes als das Ergebniß einer Mode. Das 
ran kann ber Gefammtverluft ermefien werben, Der fo jeben unter 
zeichnete Handelsvertrag läßt dieſes Mißverhältnig verfchwinden. Die 
Schweiz fteht zum Hoilvereine, wie man weih, beſſer. Die Stellung 
ber meift itigten Nation ift burch einen modus vivendi gewahrt. 
Aber es bleibt fiherlih zu wünſchen, daß biefe® Berhältnig gegen 
alle Wechſelfaͤlle vertragsmäfig geſchützt werbe, und es wirb Died auch 
munmehe ohne Zweifel bald geſchehen. 

Frantreich. Paris, 26. Zuli. Entſcheidung über bie 
mezgilanifhen Obligationen] In der geitrigen Sigung bed 
gefehgebenben Körpers wurde enblid bie Frage der megitanifchen Ob · 
Tigationen entſchieden. Die Kummer votırte bie 4 WMillionen Fres. 
Bente, welde die Gommilften für bie Beſiher berieben verlangt 
Hatte. Die Franzoſen, welche Gntihäbigungen von Megico zu ers 
halten haben, betommen 13 Millionen, unb einige 20 Deiflionen 
mehr, wenn bie Regierung Pinarb, den Direktor des Gomptoir b’/ES- 
eompie, und bie übrigen Hanfier® zwingt, ben Vertrag, ben fie Bes 
treffs des Berkaufs ber ben megisanifchen Gläubigern zugeſprochenen 
Obligationen adgefchloffen Kat, in Ausführung zu bringen. Der Ab 
ftimmung ging eine längere Diskuffion vorher. Jules Favre gab 
zur Begründung feiner Anfichten einen vollftändigen Weberblid über 
bie gange megifanifche Expedition und ihre Urfachen, welche er bib 
zum Sabre 1859 zurüd verfolgt. Im Jahre 1861 feien bie Bes 
Duerfcmitt® (Mangel an Fortbildung des Holzes und ber Minden» 
elemente u. f. w.). Der Grund biefed Zurudbleibens ift ber für bie 
Blätter amgegebene. 

Der einzige Unterfcied zwiſchen jugendlichen normalen und ben 
etiolirten Internodien Liegt nur in der Gänge ber Bellen. Die Zellen 
eineß etiolirten Stengel® find um bad Vielfahe größer als bie eines 
normalen (au fenen), und auß biefer Ueberlänge ber 
Bellen erklärt fi ver größte Theil der Ueberlänge ber Sten⸗ 
Si —* trägt dazu auch eine geringe Hebervermehrung ber 

en bei, 

Diefe Pellenüberverlängerung etiolirter Pflangen wirb durch bie 
merfwürbige Urt, wie bie Stengel wachen, veranlaßt. 

In jedem Stengel wächſt nämlich nur das Mark felbftftändig 
im bie Bänge, während Rinde und Holz von biefem nur pafiio ger 
behnt werden; bie Länge eines Stengel® iſt das Mefultat einerfeits 
aus bem felbftitändigen Wachſthume des Markes, und bem Grabe ber 
Debnbarkeit der Rinde u, ſ. w. Se behnbarer bie Rinde, um fo 
größer wirb ceteris paribus ber Stengel, Die Dehmbarfeit ber 





Rinde kann vom Mark wiberftandelos gebehnt werben. 
Daneben wachſen im Dunkel die Markjellen auch ftärfer in bie 


Länge (wegen des vermehrten Waſſergehaltes ver Gewehr) und bie 
Ueberverlängerung ber Stengel ift alfo bei einem eigenthüm» 
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(werben ber frongöfifhen Randsleute in Mexiko nur ein Vorwand 


zu bem Sriege geweſen, defien wahrer Jweck war, auf ben Truͤmmern 


ber Republik eine monarchifche Regierung zu errichten. Sm Anfange 
deB Kriegeß belichen ſich bie Forberungen ber Frangofen nur auf eine 
Milton. Aur Ghre der Führer der Regierung will Favre nicht ver⸗ 
behlen, daß ber bamalige Plan ber Grrichtung eine lateinifchen Reiche 
jenfeit® deß Oceans wirklich etwas Großartiges (9) am ſich trug. Gr 
werfe aber ber Regierung, und namentlich bem Staatäminifter vor, 
ba man in gefchidter Weife, aber mit uullfommener Kenntniß ber 
Miplichleit der Lage, daB Publilum über feine Inlereſſen netäufcht 
babe. — Der StoatSmizifter Roufer ergriff barauf das Wort, um 
den ihm von Favre gemarhten Vorwurf, er fei unwahr gemelen, ab« 
zuwehren. Gr betheuert, dah das Auftreten ber Regierung nichts Ges 
heimes gehabt habe, daß Alles aufrichtig geweien fei. „Unglüdsfäle, 
ufionen, daß gebe ich zu; aber eine Abweſenheit ber Redlichteit, 
daß Täugne id entfehieben.” (9) Schlieflih wurden bie Artifel 29 
und 30 angenommen. 

Paris, 28. Zul. [Reue Arleihe)] Der gefehgebende 
Körper bat Heute bie Anleihe bewilligt. Die 429 Millionen vertheilen 
ſich folgender Maßen: Kriegd-Minifterium: Umgeſtaltung ber 
Bewaffnung 91,600,000, Artillerie Material 2,500,000, Verdeffer⸗ 
ung der feiten Pläpe 32,000,000, *Mititärike Telegraphie 200,000, 
Betleidung 5,622,000; zufammen: 131,922,000., Marine: Ars 
tilferie und tragbare Maffen 21,500,000, Stalienifche Expedition 
3,052,234, Spezielle Gonftruftionen 3,000,000, Außerorbentticher 
Arbeiterlohn 2,500,000; zufammen: 30,052,334. Deffentlide 
Bauten: Flüffe 25,500,000, Gandle 14,500,000, Häfen 30,500,000, 
Ueberſchwerimungen 9,275,000, Landwirthſchaftliche Verbeſſerungen 
3,644,646; puſammen: 83,419,646. Bon ber Anleihe werben dann 
noch bie 183,608,000 bezahlt, welche auß dem Jahre 1867 (Buxem- 
burger Affaire) herrühren. Die Koften ber Anleihe find auf 21 
Millionen feftgefet, fo daß biefelbe im Eanzen 450 Millionen ber 
trägt. — Die mühfelige Scffion ift enblih am Schluſſe ihrer Ars 
beiten angelangt und ift heute nach Genehmigung bed neuen Anlehent 
auß einanber gegangen.‘ 

— [Wieder eine Gaffagnac’fhe Ohrfeigenge— 
ſchich te.] Samſtag Nachmittag erſchien in ben Bureaug bed „Pays“, 
wie biefe® Blatt felbft ergäßlt, ein Kerr, weicher bie Uniform eine® 
Schiffätientenant® trug, unb verlangte Herrn Paul de Gaflagnac zu 
fprechen. Als diefer erfchien, gab ber Fremde ihm ohne weitere Er⸗ 
Märung eine Ohrfeige. Herr v. Gaffagnac bewahrte bie größte Ruhe 
und forberte ben Fremden auf, ihm ben Beweggrund biefer Juſulte 
anzugeben. &8 beburfte wieberholten Drängend und Drohen®, biß ber 
Andere, ber beftänbig unter ber Herrſchaft einer außerorbentlichen 
Aufregung zu ftehen ſchien, Seren Paul de Gaflagnac ermiberte: 
„Sie haben Here Jules Favre beſchimpft, ber mein zweiter Bater 
ift und bei bem ich auß- und eingebe... . Sie haben bie Stubenten 
befhimpft . . . ich kann folche Arlikel nicht bulben, wir müflen un® 
ſchlagen, aber nicht mit bem Degen, weil meine Sameraben von ber 
ei * — a er 

gnac verlangte von h er ihm ſchriftli 
beftätige, ihm eine Ohrfeige gegeben zu haben, waß ber Anbere auch en 


lihen Wahsthume ber Internodien durch bie Richt» 
verbidung der Rindengewebe unb einlleberwahstbum 
ber Markzellen erflärlid. 

Die Zellübervermehbrung ber Stengel feheint fecunbär 
durch bie Bellüberverlängerung hervorgerufen. 

Na diefen Regeln erklären ſich auch bie Überverlängerten Blätter 
unb gegen Licht unempfindlichen Stengel (Kürbis, Hyacinthe). — 


3) Hr. v. Scherer berichtet über zahlreiche chemifche Unter 
fucgungen bed Waſſers aus verfchiebenen Brunnen Würzburgs. Die 
felben wurben im biefigen chemiſchen Laboratorium theil® won bem 
Bortragenben felbft, theil® von deſſen Aſſiſtenten, Hrn. 
theils von Hrn. cand. med. Fried amgeftelt. Aus benfelben ergibt 
fig, daß das durch die Waflerleitung der Stabt zugeführte Wafler 
bie nämliche chemiſche Befchaffenheit zeigt, wie mehrere Brunnen außer» 
halb ber Stabt; baßfelbe ift fehr arm an Ghlor, ebenfo an organis 
fen Subftangen, während das Waſſer auß Brunnen, bie nicht durch 
bie MWaflerleitung werden, einen unverhältnißmäßigen unb 
hoͤchſt auffallenden Gehalt von Ghlor und organiſchen Subftangen 
zeigt. Fußend auf dieſer Thatſache, fpricht ſich Vortragender im Ins 
tereffe der Wer bes Trinkwafjers für bad Projekt neuen 
Ranalifirung Würzburgs auß, 
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und worauf er fich entfernte. Er hieß, wie ſich bei biefer Belegen 
beit ergab, Karl Ernſt Qullier, und da Gaffagnac an competenter 
Stelle erfußt, dab der ehemalige -Schiffslieutenant Lullier im Die 
eiplindrwege auß der Marine entfernt worden fei, fo übergab er bie 
gange Satye bem Budhtpoligeigericht, nicht oßme Heute in einem Langen 
Artilel zu rühmen, mie er, ber angebliche Maufbolb, fich einer kaiſer⸗ 
lichen Uniform gegenüber Gewalt angethan habe und nun auch zeigen 

wolle, daß er fih ben Befepen zu unterwerfen wifle, 
Rigtpelitiige Zeitung. | 
(Relinerfirite am Wiener Shügen-Feftplag] Die 
Wirner Blätter vom 29. d. berichten: Die) in der Feſthalle beichäf- 
tigten Sellner zogen heute um 11 Uhr maflenhaft auß ber Feſthalle, 
hielten unter freiem Simmel am Feſtplahe eine Berfammlung und 
erltärten, bie Arbeit augenblicklich eimguftellen, wen ihmen nicht ver 
ſprochenermahen der Lohn erhöht würbe. Die Seliner erklärten in 
ſtürmiſcher Weiſe, dab fie ihren Lohn für die tägliche Koft ausgeben 
mmißten, weil bie ihnen von den Wirthen gereichten Speifen ungenichs 
bar feien. Die Saqchſen wollten augenblidlih mad Haufe ziehen, 











sn. Gin Mitglieb des Comité's erfuchte die Berſammelten, wenig 
flens heute noch ihre Dienfte fortufegen, morgen werbe bie Sache 
ſchon arrangiert werben. Vergeblich. Der Sturm dauerte fort. Endlich 
trat ein Ianbesfürftlicher Gommifjär auf, erklärte, daß er biefen geſet ⸗ 
wibrigen Exceß auf offenem Platz micht dulden tönne, erjuchte bie 
- Berfaminlung, außeinander zu geben umb forberte fie auf, ihre Be— 
{werben burch eine Deputation beim Wirthiekafts-Gomits anzumels 
den. Die Kellner yerftreuten fig darauf bin, jedoch nur, um unmits 
telbar barauf in ber Feſthalle ſich wieber 

Feſthalle erreichte ber Tumult, wir möchten fagen ber 
kan Die Gomite s Mitglieder konnten niht 
werben und wieleh, nachdem alle Grmahns 
Ruhe fructlo® geblieben waren, bie fhreienden und toben» 
unter denen fich bie Sachſen beſonders befsorthaten, and 
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feine Vereinbarung zu Stande kommt, wirb mahrfheinlich ‚ger Fein 
Bantet itaktfinden, wenn ander® bie Gomitömitglieber ſich 9* 
fchließen, bie Gaſie ſelbſt zu bedienen. 

Nachſchrift. Schließlich erſchien ein Polizei-Gommiſſär, fers 
ner ber Pröfident Kopp und ſuchten bie Kellner zu beruhigen. (or 
mitömitglied Maurer verſprach ihnen 3 fl. für ben Geutigen Tag und 
forberte fie auf, auß ben einelnen Sektionen Vertrauendmänner zu 
wählen, bie mit bem Wirthfchaftdcomit6 unterhanbeln follten, Damit 
ſchien die Waſſe beruhigt. Zu guterlegt lieh Kopp eine Militär⸗ 
Kapelle mit Mingendem Spiele über ben Feilplap ziehen, ba riefem bie 
Beute Hoch! und die Sache hatte vorläufig ein Ende. 

[Bubwig Moreily +.) Der belannte Gapelimeifter Ludwig 
Morelly, einer der Wiener Walzer» Heroen, ift Dinstag Nachts ver: 
ſchieden. No lehzten Senntag leitete er eine Probuftion im —* 
garten. Während ber Produllion einer Piece wurde er von einem 
heftigen Unwohlſein befallen und mußte bur feinen in der von ihm 
geleiteten Gapelle befhäftigten Sohn nach Haufe gebracht werben. 
Eine intenfive Gebärm-Entzünbung, zu welder fi ber Brand gefellte, 
vereitelte bie Bemühungen ber Werte, das Leben des Künſtlers zu 
erhalten. 





Amtlige Nachrichten. 

Münden, 9. Juli Se. Maj, der Aönig hat den Mevierfötfter 
A. Nero von Infentbal auf die Dauer eined Jahres in Den Rubeftand 
treten lafien ; den Nevierföriier A. Baner gu Arm auf das Mevier Unken ⸗ 
thal, des Fotſtamtes Meichenball, eg uud deu dermaligen Altwar des 
Forſtamtes Tolz. E. Mad, zum prov. Revlerfötſter nah Arün, Korkamtd 
Partenfiren, ermannt; ferner den Mevierföriter W. Reindl von Beratn 

auf das Mevier Tranicheln, Forſtamtd Marguartiteln, * und an d 
Stelle den Rorftamtsaftner uud Funktionär im Miniftertalforftbureen, E. 
Frebrn. v. Räsfelot, zum vrow, Mevierförkter nad Bergen, Forkamms Mars 
auartftein, ernannt; den Mevierföriter Fr. X. Schubmann von Diterbofen, 
gr ol unter Anerkennung feiner treuen Dienfte in den Ruhe: 
and treten Taffen; am deffen Stelle den Mepierförfter 3. R. Ditermayer 
von Ruſel verjept, und zum proof. Menierförfter noch Rujel, Rorktamts 
Schoͤnberg, den dermaligen Aktuar des Forſtamtes Mindelheim, 3. Baita 
ER ernannt; den Mreierförfter Ar. Schuiter von Mauth auf das ter 
meſchaln, Fortamte Daffau, verſet und den Forſtamtsaktuar F Hirt 
evierförfter mab Wantb, 

























arretirt am Kreisforfiburean im Landehut zum pronif. 
Gin Reliner wurbe * 3 feine a orftamts Wolfftein, ernannt; dem Hanbelegerichte Bamberg zwei weitere 
bie Siqherheilswache ind Gewehr tteten. ängungsrichter beigegeben und biegu die Kaufleute 3. —8 und J. 
21 Uhr — noch nicht geſchlichtet. Wenn in Bamberg ernannt, 
. yapt Diverse Aktien. eh Wechsel 
Penn Bank a fl. 560 . . . 1124 Pı | in stddeutscher Währung. 
Gosterr. MA (CE) RK. K, Ossterr. —— (764—67 | 
ine ad — Osaterr. Kreditbank-Aktion & fl. 200 1825241, G. | 
. Met. v. 1852 | 61 @. Bayer. ehb. Pfandbr.4 pCt. | 981, P. "Amst. #. 100 & 8. 1000. 
bp gi. Met, v. 1859 | 64 P. 68°,, 6.9 ir. 10 | "Antwerp. Fra. 200 6.8. #44, 0. 
| . salanl. Y. Tl Br. Bank 1. u. 2. Berie d fl.250 , ME O. JA f. 100 &. 6. —8 
4 Obligat. — 17 J Ti. 60 k ta P, 
9 . menerfn 66 68/. P. 58 & » - 100 P. 99%, G. Arem. 50 Th. Lad. k. 8. 98 P, 
—* ———— fen ... 322 P. 880 ©. (Brüssel Pre. 300 k. 8.| 94%/, G. 
pÜt. Btantsschuldsch. | — . . 111050, Talr. 60 x. 9. 1084, P. 
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Defterreih und Prengen. 
Man fegreibt ber „Köln, Jeitung“ aus Wien, 28, Juli: 
„Noch immer mwirb in auswärtigen unb biefigen Blättern das 
Thema ter „Annöserung zwiſchen Defterreih und Preußen“ lebhaft 
beiprochen, und die Art, wie bieß geſchieht, kenngeichnet fofort ben pos 
litiſchen Stanbpunft des Sprechers. Wo man abfällige Urtheile 


über ein aufrihtige® Zuſammengehen Deſterreichs 
und Breußend vernimmt, barf man mit großer Wahr: 
Theinlichkeit voraußfegen, daß bort Plane gehegt 
werben, welde mit ber bauernben Befefligung ber 
Ruhe unb bed Friebens in Guropa nicht übereinſtim— 
men. Den Uebrigen erfcheint eine ſolche Bruppirung ber Mächte, 
welche ein inniges Ginveritändnig zwiſchen Defterreih und bem ges 
fammten Deutſchland ermöglicht, ebenfo wünfgenswerth al® natürlich, 
und zu biefen',gehören, wie von guter Seite verfichert wirb, auch bie 
biefigen maßgebenden reife. Was einige Blätter als bie Megierungd» 
Auffafjung tiefer Frage mittheilen, darf mehr oder minder als felbit« 
eigene Kombination angelehen werben. Ziwerläſſig dagegen it, daß 
dad öfterr. Gabınet, welches feit dem Prager Frieden ſchon fo viel 
für die Aufrechterhaltung des europälfchen Friedens gethan (man benfe 
an feine erfolgreiche Vermittlung in der Luxemburger Streitfrage, an 
bie Beruhigung ber Serben =1 bie befte Garantie für den Welt: 
frieben barin erblidt, wenn fi diejenigen Mächte an einamber fchlies 
Sen, welche, gemeinfame Intereſſen Haben, Nun ift aber bie Gemein 
famfeit der öfterreichifchen unb ber beutfchen Intereſſen fehr nahe lies 
gend. Schon bie Stammeßgenoffenfhaft und bie territgriale Lage 
weiſen Deiterreih und Deuticland auf einander an. Ferner bebarf 
ber Ausbau ber inneren Verbäftniffe Deutfchlands, wenn er ungeftört 
vor fi gehen fol, der guten Beziehungen zu Defterreih, und eben 
fo auch umgelehrt die Gonfolibirung des  neugeftalteten Deſter⸗ 
reich ber guten Beziehungen zu Deutfchland. Letzieres gilt für die 
bießfeitige wie für bie trandleithanifche Hälfte der Monarchie. Ungarn 
findet gegen bie Gefahren, welche e8 von Oſten Ger bebroben können, 
ben riten Schub in dem feiten Aufammenftehen mit Deutfch- 
Defterreih und Deutfchlanb; und für bie Weithäffte liegt ebenfalls 
‚in ber engen Berbinbung mit Deutfchland bie feſteſte Stüße und befte 
Gewähr. gegen bie bejtructiven Beſtrebungen ber vergebens nach polis 
tifcher Selbitänbigfeit rü,genden zeritreuten nichtdeutſchen Nationalität: 
— Se feſter bie inneren Bande find, welche Deſterreich an 
Deutfi Inügfen, befto weniger vermag daS fortwährende Rütteln 
diefer unzubigen Stämme ben Staatöorganiämus zu lockern. 
AUeberdies find jept ſchon bie Wechſelbeziehungen zwiſchen Defter- 


Rilfingen. 
(Ans dir „Bavarla.”) 

Ein reigenbed Thal, von der Saale durchſtrömt, im deren Wellen 
fi bie Trümmer ber romantifchen Bobenlaube fpiegeln, und inmitten 
des Thales Kiffingen, bie freumblihe Stabt mit ihren neuen, ges 
fhmadvollen Häufern, ihrer großartigen Kurbauten und ihren hüb- 
ſchen Anlagen, im Sommer unb Herbſt belebt gleich einer Großſtadt! 
— Hier, wo fi die Gegenwart in ihrer moberniten Erſcheinung sel» 
tenb macht, ſtanden ſich vor 1800 Jahren zwei Germanenftämme in 
blutigem Kampfe gegenüber. Tacitu® Ann. XIII. 57. erzählt näms 
UM, daß im J. 59 n. Chr. die Hermunburen und Ghatten wegen 
ber reichhaltigen Salgquellen und eineb Salz führenden Fluffes an 
ihrer Grengfeheibe in Streit gerathen und daß ber Eatfcheidungdtampf 
hierüber zu Gunſten ber erfteren außgefallen fet, bie in Folge eines 
Gelũbdes alle Ghatten niedermachten. It nun unter jenem Fluſſe 
bie fraͤnliſche Saale, nicht aber wie Andere wollen, die fächfifche oder 
gar bie Werra zu verftehen, fo müflen wohl bie reichhaltigen Saly 
quellen in ber enb von Kiſſingen zu ſuchen fein?) Die Kiſſinger 

J Aus dem 4. Jahrh. n. Eht. den Lagen Kalſer Jullaus, wird und 
von häufigen Fehden zwifchen ben Alemannen und Burgundlonen berichtet, 
welche über denjelben Gegemftand fehr wahrſcheinlich im der Umgebung von 
wärtt. Hall am Kocher vorgefallen find, 
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reich und Deutfchland fo ausgebildet, daß es keine Deutichlanb ober 
Deiterreih bebrohenbe Gefahr gibt, bie, wenn fie direlt auch nur einer 
biefer Mächte gälte, nicht indirekt won beiben gefühlt werden müßte. 
Deiterreih fann von keiner Seite angegriffen werben, ohne daß auch 
Deutfchland Darunter leiden würbe, unb jeder Angriff auf Deutfch» 
land mwürbe feinen Stoß auch Deiterreich ſeht fühlbar mittgeilen. Diefe 
Solidarität der Intereſſen in vielen Stüden tritt fortwährend fo bent« 
lich hervor, daß wir uns ſchon daran gewöhnt haben, die Aufrecht⸗ 
haltung der guten Beziehungen zwiſchen Deiterreich und Deutſchland, 
zefp. Preußen, als eine natürlide und felbtverjtändlihe Forberung 
einer gefunden Politik anzufchen, bei welcher beſondere „Annäherungen” 
ald ganz überflüfjig erfcheinen müſſen. Und in ber That hört man 
e8 auch in wohlunterrichteten Kreifen befätigen, daß bie neuerliche 
Ventilirung der Annäherungsfrage auf keinerlei Schritte der Diplo» 
matie zurüdzuführen it. Die Andeutung mehrerer Blätter, als mäs 
ven von einer Seite verftändliche offigisſe Winke gegebea, die auf ber 
anderen Seite bereitwillige Aufnahme gefunden, oder ald hätten im 
jüngiter Zeit gar bahin zielende Pourparler8 jtattgefunden, iſt voll ⸗ 
fommen unbegründet, 

„Den Anſtoß zu dieſen fchnellverbreiteten' „Annäherungs *-rör- 
terungen mögen wohl gewiſſe Berichte gegeben haben, bie vom ciner 
Grfaltung der Beziehungen Preußens zu Nußland wiffen wollten und 
auf ein Goquettiren des legteren mit Frankreich hinwieſen. Auch bie 
überraichend großen Dimenfionen, welche in ganz Deutſchland bie Bes 
theiligung am dem beutichen Bundesſchiehen in Wien angenommen hat, 
mögen bie wirklich vorhandenen engen Beziehungen zwiſchen Deiterreich 
und Deutfhland, bie innere Zufammengehörigfeit beiber wieder fo 
nahe vor das Auge gerüdt haben, bah man fich beeilte, biefer That 
ſache auch noch ein diplomatiſches Kleid anzudichten. Aber gerade bie 
ungewöhnliche Theilnahme, welche dad Wiener Bundesſchießen bei den 
Deuiſchen afler Länder findet, und bie nationale Bedeutung, 
welche e8 ſchon jeht erlangt hat, beweiſt deutlich, dab es ter Ans 
nöherungSverfuche zwifchen Defterreich und Deutfihland wahrlich nicht 
mehr bedarf, und aus allen Meben, bie mährenb ber brei erſten Feſt ⸗ 
tage gehalten worben find, Hang ber Gine Gedanke Heraus, den ein 
Norbbeutfcher unter großem Beifallditurme fo außprüdte: „Darin, 
daß wir bad Feſt in Wien feiern, haben wir den Beweis, dah bie 
Schwerter das Herz von Deutfhland nicht getrennt haben.“ Wenn 
alfo bie Gabinetöpolitif biefe Trennung verſuchen follte,; fo würde fie 
ſich in bireften Widerfpruh mit den Wünſchen und Gefühlen ber 
Bevölkerung fegen, und das iſt heutzutage wenigitend in Deiterreich, 
wo ein liberaled und vollsthũmliches Minifterium bie Zügel Hält, 
nicht mehr benfbar. 


Soolen wurden bereit in den ältejten Zelten benüßt, Befchichtliche 
Grwähnung bes Ortes Kizzich a finden wir zum eritenmal im J. 801, 
ber Salzquellen im %. 823; durch mehrere Schenkungen von Privgt- 
perfonen konnte um biefe Zeit das Stift Fulda einen bebeutenben 
Theil des dortigen Salggewinnes ia Anfpru nehmen. Als bie 
erften Herren des Drte$ treten die in biefem Saalthale rei ber 
güterten Grafen von Henneberg auf, und 1290 wird urkundlich ers 
Elärt, daß einer dieſes Geſchlechtes die Burg Kiſſingen dem Fuldger 
Hochſtifte zu Lehen aufgetragen babe. Gegen Ende des 14. Jahth. 
ging Stadt und Amt Kiſſingen durch Kauf in den Befip bes ſchon 
längjt nad den reihen Saljquellen lülternen Biſchofs von Würzburg 
über. Im Vauernkriege, ber zumal im dritten Jahrzehend des 16. 
Jahrh. Schwaben und Franken entſetzlich heimſuchte, vereinigten fi 
bie Kiffinger Bürger mit den, Aufrührern, welchen fi auch die Gra« 
fen v. Wertheim und beſonders eiftig Graf Wilhelm v. Henneberg 
angeſchloſſen hatten. ALS jedoch „der helle Haufe“ unter feinem 
Hauptmann Florian aus der Adelsfamilie v. Beyer bei tem fränfi« 
ſchen Sulzdorf aufs Haupt geſchlagen worden war, da mußte fich 
dem Miürgburger Fürſtbiſchof auch Siffingen wieder unterwerfen, und 
ber borlige Stabtpfarrer wurbe ald Uufwiegler enthauptet. Die Fürs 
ften mußten übrigend bald begreifen, daß fie biefe Bewegung ber 
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„Das öfter, Gabinet hat ja auch feit dem Prager Frieden Alles 
geifan, um ein gute®, freundnachtarliches Werhältnig mit Preußen und 
dem übeigen Deutſchland herzuftellen. Daß Preußen einige Mal Em: 
pfindlichteit an ben Tag legte (wie 5. B. bei ber Reflamation wegen 
der hannoverſchen Päfje), ſchreibt man Hier ber gereisten Stimmung 
gegen König Georg zu; unb baf Preußen Defterreich nicht unterftüßte, 
alß biefed von ber rumänifchen Regierung eine bipfomatifche Genug: 
thuung begehrte, daß eb biefe® Sekundiren bem frangöfifchen und dem 
englifchen Gabinette überließ, erflärt man ſich hier aus dem befonbe- 
ren BVerhältniffe des Fürften Karl von Rumänien zur preuf. Königs⸗ 
familie. So ſucht Defterreich jebem Schritte durch bie frieblichite 
Erklärung, bie beſte Auslegung feine Bitterkeit zu benehmen und 
wartet rubig ab, 5i8 auch in Preußen bie politifche Wahrheit zum 
Durchbruche kommt, daß die Regierung am beften ihut, im Großen 
unb Ganzen ben Inſtinkten unb Gefühlen der Bevölkerung zu folgen. 

„Wenn ein hieſiges Blait wiffen will, die „Annäherungs”: 
Gerüchte Hätten in Paris und Peterkburg Befremden erregt und eine 
Ideenentwicklung zwiſchen biefen beiden Gabinetten und Deſterreich 
veranlaßt, fo glaube ich, biefer Mittheilung wiberfprechen zu können, 
Bon ruffifcher Seite hat überhaupt feine Andeutung im biefer Richt: 
ung flattgefunben und von franzöfifcher Seite iſt bie Frage nur ges 
ſpraͤchẽweiſe gang leichthin geftreift worben, ohne auch nur zu einer 
Grflärung geführt zu haben. Das gute Einvernehmen zwifchen Defter- 
reich und Frankreich, namentlih mit Nüdfiht auf bie orientalifche 
Frage, ift ungetrüßt, unb man glaubt, daß e8 theilmeife biefen auten 
Dezehungen zu banfen ift, wenn Frankreich jeden feinbfeligen Gedan⸗ 
len gegen Preußen vorerft aufgegeben hat. Vielleicht tönt auch ber 
Auf vom Wiener Schützenplatze über die Aufammengehörigkeit De 
ſterreichs mit Deutſchland Taut genug nach frankreich hinüber, 
um bort nicht gänzlich überhört zu werben. 

Bis jegt alfo iſt von preufifcher Seite noch nicht das Geringſte 
zur Seritellung eine8 näheren Verhaͤltniſſes mit Defterreich geſchehen; 
man ſcheint aber einen ſolchen Schritt zu erwarten und würbe ihm 
bier ohne Zweifel mit aller Bereitwilligkeit entgegenfsmmen, weil man, 
fobalb eine Verlegung Frankreichs babei vorfichtig vermieden wirb, ſich 
nur Beilfame Wirkungen nach allen Seiten hin bavon verſpricht.“ 


Defterreihifhe Monardie. 

Wien, 30. Juli. [Bom Feſtplatze.] Der Feſtplatz bot 
Heute ein viel weniger belebtes Bild al® in ben letzten Tagen. Grund: 
Iofe Wege, fürmliche Teiche von Regenwaffer, gefhlofjene Buben und 
außer ben Bebienfteten nur hoͤchſt fpärlihes Publikum; überbieß tft 
bad luſtige Büchfengelnatter in ber Schiehhalle verſtummt. Mill 
man vor einem Objekte zum anberen gelangen, jo muß man förms 
Ti 638 über bie Knöchel durch Koh und Waſſer waten. Wir ha⸗ 
ben feinerzeit und vor Beginn bes Feſtes nicht umterlaffen, auf bie 
Gvertualität eines eintretenden andauernden Regenwetlers hinzuweiſen 
und betont, daß für dieſen Fall gewiſſe Vorfihtsmahregeln zu treffen 
ferien. Es ift nichts gefchehen — dem heute fo unangenehm zu Tage 
teetenben Uebelftand wäre wohl abjuhelfen gewefen, wenn an ben 
gangbarjten Stellen Nothbretter gelegt worben wären. 
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In den Gabertempel hat e6 fo ſtatk hineingeregnet, taf ber 
felbe geräumt werden mußte; viele Begenftänbe haben durch bie ein 
brirgenbe Näffe Schaben gelitten. Auch am einzelnen Stellen ber 
Feſthalle dringt daB Waſſet durqh 

Der Kellnerſttile hat vorläufig, nachdem noch heute Nachts einige 
Streitigkeiten vorgefommen find, feinen Abfchlu gefunden. Die Kell 
ner, welche fonft im Freien Schlafen mußten, wollten bie Heutige 
Nacht des Regens wegen in ber Halle zubringen; allein fie follten 
das Schichſal des ewigen Juden Haben und dieſe Madht nicht zur 
Ruhe kommen. Bon Objekt zu Objekt wurden fie" gewiefen, ohne 
eine Schlafftelle finben zu können. Ueber 200 ſaͤchſiſche Kellner har 
ben ben Dienſt bereit8 verlaffen; den Verbleibenden wurben vom 
Komite 3 fl. per Tag ohne Wohnung unt ohne Koft zugefichert, bie 
Feſtwitthe wollen jedoch nur 1 fl. zahlen; im Folge befien verläßt 
die Mehrzahl ber Wiener Kellner ebenfall® den Dienft. 

Die für heute anberaumte Verſammlung des Geſammtaukſchuſſes 
dom Deulſchen Schügenbund hat um halb 10 Uhr unter Vorfig deb 


Juſtizrathes Sterzing aus Gotha begonnen. Nachdem Hr. ®. Lampe 


Benda den Bericht über bie Prüfung ber Legitimationen ber Abge ⸗ 
orbneten erftattet, tie Namen berfelben verlefen unb die Verificationem 
borgenommen waren, ftellte Herr v. Romberg aus Karlöruße ben 
Antrag, Herrn Schaffrath aus Singen, Abgeordneten des Seekreifee 
Baben, gegen deſſen MablsVerififation einige formelle Bedenken vor ⸗ 
lagen, als Vertreter bed erwähnten Kreiſcs zur Verfammlung zugu⸗ 
laſſen. Der Antrag wurbe nach längerer Debatte mit Maforität an 
genommen. Herr Sterzing erklärt hierauf, dah 80 Wertreter anmes 
fend, 40 dagegen außgeblieben ſeien; ber Gefammtausihuß zähle dem⸗ 
nah 120 Mitglieber, 

Es wird hierauf zum zweiten @egenftanb ter Tagedorbmung, 
Wahl des Vorfigenten des Geſammt⸗Ausſchufſes des deutſchen Shühens 
bunbes, gefchritten. Auf Antrag eines Mitgliedes wirb wieber Juftige 
rath Sterzing mittelft Acclamation und Hochrufen gewählt. 

Juſtizrath Sterzing banft für das ihm crmwiefene Vertrauen und 
fordert die Verfammlung auf, ihn zu unterftüßen, bamit bie Aufgabe 
ihm Leicht gemacht werbe und bamit ber Schügenbunb feinem im $1 
ihm vorgegeichneten Zwecke gerecht werbe, nämlich auf bie Befchide deb 
deutfchen Wolfe Einfluß zu üben. 

Der Vorfigende erfiärt hierauf bie vierte Verſammlung für eröffnet. 

Zum Stellvertreter des Vorſitzenden wurde Kumpenhans in Arn⸗ 
ſtadt und zum Schriftführer Rechtsanwalt Bärwinfel, auch in Arnſtadt, 
ebenfalls durch Acclamaiion gewählt. Dem von Hm. Hauſchild auß 
Bremen vorgetragenen Berichte über bie Gefchäftsführung feit Juli 
1865 und über die Kaffes und Mechnungsführung in ben Sahren 
1865/66, 1868/67 un 1867/68 ift zu entnehmen, baf ber Bund 
im Jahre 1865 13,500 Mitglieber, nach 1866 7500 unb gegen 
wärtig 16,300 (8000 in Deutſch⸗Oeſterreich und 8300 in Deutſch⸗ 
land) zähle. Die deutſche Schützen- und Wehrzeitung habe im Jahre 
1864 650, im Jahre 1865 870, im Jahre 1866 661, 429 und 
408 und im beurigen Jahre nun 583 Abonnenten, Das Geſammt-⸗ 
vermögen be8 Bundes beläuft fih auf i0,000 Thaler, von melden 
4576 Thaler den Reſervefonds bilden, während zwei Drittel von ben 
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nieberen Vollsklaſſen gegen ihre bisherigen Unterbrüder nicht zu ihrem | 
Vortheile ausnügen fönnten, und fo fehen wir denn, wie ber eben 
genannte Graf von Henneberg fpäter ten Biſchoef von Mürzburg auf 
feiner HenterBreife im Lande umher begleitete, um bie Theilnchmer 
des Aufſtandes zu beſtrafen. — Während be8 3Ojährigen Krieges 
vertgeibigten fich bie Bürger ber Stabt oft mit Glück gegen einzelne 
Streifeorp8 ber Schweben und ſchlugen namentlich im März 1643 
nah Btägiger Beſchießung durch ben Feind befien letzten Sturm fiege 
reich ab; doch wurden bie Salinen zerflört und Die Quellen blieben 
unbenüßt bis 1655. Am Rathhauſe zu Kiffingen ift ein Steinbilt 
angebracht, ein bärtiger Mannökopf, der ſich in ben Haaren rauft, 
was Vollöfage und «Glaube, zum Theil in Widerſpruch mit ber vers 
brieften Geſchichte, alfo deuten: al® bie Schweden die Stabt helas 
gerten, wehrten fih bie Bürger gar tapfer. Aber ein Jude wieß 
den Feinden ben Meg durch ein unbewachtes Pförtiein und fo fiel 
Kiffingen in ihre Hände. Der Jude aber empfing ben Verrälher— 
Iohn, unb fein Bild warb zum Wahrzeichen am Rathhauſe ange 
bracht. Doch genug hiemit von der politiſchen Geſchichte Kiffingens, 
Kehren wir zu ihren Heilquellen zuröd, Erſt feit dem J. 1559 
brachten fie reicheren Gewinn ein, als Biſchef Friedrich fachverfläns 
bige Männer aus Salzburg berufen hatte. Wie wenig hingegen bie 
Kilfinger felbft ben Werth ihre® Kleinods zu würbigen werftanben, 
erhellt aus mehreren bifchöflihen Grlaffen bed 16, Jahrhunderib an 
bie Wirthe: fie follen die ber Heilquellen wegen nad, Kiſſingen foms 
menben Fremben aufnehmen und Iwohl verpflegen, es feien debhalb 


verfchiedene Magen eingelaufen; und an bie Bäcker: genügenb Brob 
für die Fremden zu baden. Do erfhien nc in bemielden Jahr« 
hundert die erfte Beſchreibung ber Heilquellen von einem Dr. Rus 
land und ihr folgte nun cine lange Reihe ärztlicher Berichte unb Bob 
preifungen der Wunderkraft von jenen. Der erfte Potentat, welcher 
als Kurgaft in Kiffingen erichien, war ber Würzburger Biſchof Julius 
Gdter von Meſpelbrunn, berfelbe ausgezeichnete Mann, welder, von 
1573 bis 1618 vegierenb, im jeimer Reſidenz eine Univerfität und 
das madyer fo berühmt gewordene Juliubhoſpital zwiſchen 1575 
und 1782 grünbete, debgleichen, während feines früheren Stubien« 
aufenthalis in Pavia und Paris mit Liebe zu ber Antife und ihren 
Formen erfüllt, dieſer feiner Kunftneigung in bem genannten Hofpital, 
tem Univerfirättgebäude und einer Anzahl von Kirchen und Möftern 
in und außerhalb Würzburg ſchöne Denkmale ftiftete, Daneben aber 
auch als wohlmollender Pfleger des Vollbunlerrichts und deb Be 
meinbelebens allenihalben große unb folide Schul, Pfarr und Ges 
meinbehäufer errichten lich. — Diefer, wie gefagt erfte füͤrſtliche 
Kurgaft bebiente fid, ber bortigen Baͤder mit beſtem Grfolg. 

man ben Babkrunnen (Pander), ber ſehr nahe an ber Saale lag 
und von biefem Fluß jährlih überfhwernmt wurde, weiter feitwärt® 
Tentte, fand man eine neue Mineralquelle, bie fpäter nad; jenem ber 
rühnten fiebenbörgifchen Fürften, der aus feinem Kerker zu Wien im 
3. 1701 entwich und ſich mit ben Türken gegen bie Defterreiher 
verbündete, Ralotzy benannt wurde." Die ältere Duelle hatte ihren 
Namen Panbur nad ben wilden Soldaten des aus bem öſterrei- 
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ſchiehens zu verwenden fein werben, Das RevifiondsGomite hat die 
Rechnungen richtig gefunden. (Es folgt bie Debatte über bie Anträge.) 

Bi zur Stunde ift der für heute Nachmittag um bald ſechs 
Uhr angefagte Beſuch des Kaiſers noch nicht abgeſagt. Derſelbe trifft 
zu Wagen an dem Hauptportale ein, wird dort von dem Obmann 
bes Orbnungs:Gomit€'8 erwartet und mit ber Vollshymne begrüßt. 
Bom Portale bis zur Feſthalle, wohin er im Wagen fährt, machen 
bie Mitglieder fämmtlicher Gomit'8 Spalier. Un Haupteingang zur 
Feſthalle erwartet das Gentral-Gomit6 ben Saifer und begrüßt ihn 
ber Präfibent Dr. Kopp mit einer Anſprache. Hierauf ftellt Dr. 
Kopp die Mitglieder des Bunbespräfibiums und bie Obmänner und 
Dbmannd-Stellvertreter ſaͤmmtlicher Gomitö’8 vor. Der Kaiſer befichtigt 
hierauf bie Fefthalle und bie Küche, wo er von bem Wirthſchafts-Comits 
empfangen wirb und Grfriihungen erevenzt werben. Won ber Feft ⸗ 
Halle begibt ſich derſelbe unter Worantritt der Gomit:Mitglieder in 
den Gabentempel, dann in den Induſtrie-Bazar unb von ba in bie 
Schießhalle, wo dad Schiefcomit& ihn erwartet. Der Kaifer befidtigt 
hierauf fämmtliche Schiefitände und wird auf ber Induſtrieſcheibe 
einen Schuß machen. 

Ausland, 

Frantreih. [Die „Saterne.*] Das franzöſiſche Dinifterium 
des Innern, das biß jet fehr wenig Spaß zu verjtehen fehlen, Hat 
doch neuerdings gezeigt, dab es geiſtreichen Winfällen nicht ganz ab: 
old ift, Die wunderbare Nacficht, mit der biöher bie Wodhefortiche 
„Santerne,” troß ihrer fo überaus perſönlichen Polemik, behandelt 
worden, mußte auf höheres Loſungswort fchliehen laffen, ſich jeber ernſt ⸗ 
lichen Feindfeligkeit gegen biefes Organ zu enthalten. Da man denn 
aber doch dem Autor einen Pofjen ſpielen wollte, fo fam dad Preß ⸗ 
bureau auf den Ginfall, Herrn Rochefort für feine 64 Sebezleiten 
enthaltende „Lanterne” ein entſprechendes Communiqu eingufenden, 
das in einer Ausdehnung von 52 Seiten dem Schriftfteller 
auch wirklich ausgehändigt wurde, Man benfe ſich die Ueberraſchung 
Rochefortd, ald cr Seite um Seite be unenblid, minifteriellen Manus 
feript8 las. Raſch entichloffen, eilte er geftern jofort nach dem gefeßs 
gebenden Körper, um J. aore darüber zu confultiren, ob er wohl 
gehalten fei, ein fo unmenfchlich langes „Mitgetheilt* mwortgetren ab⸗ 
dubruden und fi fo feinen ganzen Platz von minifterieller Proſa ein- 
nehmen zu laflen. Favres Ausſpruch war einer Zurückweiſung ber 
behördlichen ‘Mitarbeiterfchaft nicht günftig. Mochefort Hat be8falb 
an mehrere Blätter ein Schreiben geichiet, in welchem er dieſe bittet, 
biefe Angelegenheit zur Kenntniß des Publilums zu bringen. „Gin 
Privatmann,“ heißt e8 in biefem Schreiben, „bat Recht auf eine 
Antwort, die doppelt fo groß fein kann ald ber Artikel, bem er zu 
berichtigen bat. Der Herr Minifter des Innern bat wahrſcheinlich 
gedacht, ba eine fo lange Mitiheilung, al® das Biatt felbft ift, bie 
allerbefte Gonfiscation if. Nah dieſem Document, welches bie buche 
ſtaͤbliche Reproduction einer Senatsfigung ift, fann man mie in ber 
That naͤchſten Sonnabend als rin Gommuniqus das Memorial von 
St. Helena, welches ſechs Bände ftark ift, ald Antwort auf 3 Feilen 
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über Napoleon I. zufkiden. Den baranf folgenden Sonnabend wirb 
es vielleicht die Geſchichte des Conſulats und des Kaiſerteichs fein, 
welches nicht ſechs, ſondern 22 Baͤnde zählt, bie in ber ‚Lanterne“ 
veröffentlicht werben fol. Diefe wahrhaft finbifche Urt und Weiſe, 
das Geſetz zu verbrehen und ein Gigenthum zu unterbrüden, fann 
mit der Würbe der jegigen Regierung vereinbar fein, aber vom Rechtes 
ſtandpunkie ift fie durchaus —— Ich will recht gern dem 
Staate 5000 Fred. Stempilgebühr für jede Nummer geben, um 
meine Profa Iefen zu laſſen, nicht aber um bie feine zu veröffentlichen. 
68 würde mir außerbem materiell unmöglich fein, in einer Broſchüre 
von ſechzig Seiten Mittheilungen abzudrucken, bie ihrer dreihundert 
ausfüllen. Webrigens wird tie Weigerung der Mufnahme eines Goms 
muniqud mit einer Gelbbuße von 1000 Fred. beſtraft. Nun aber 
koftet der Satz, daB Papier, der Drud und die Veröffentlichung mich 
ungefähr 7000 Fred. Das heißt, mit dem vom Minifterium anges 
nommenen Syftem würbe ein Schriftfteller fieben mal mehr Vortheil 
haben; wenn er das Gefeh verlegt.“ 

Paris, 29. Juni. [Prinz Napoleon] ift geftern bier 
elugelroffen. Was er in Defterreich und tm öftliden Theile von 
Guropa gefehen, beftärft ihn in feiner ſchon in Morbbeutfchland gefafs 
ten Meberzeugung, daß ba8 Merk ber deutfchen Ginigung nicht mehr 
aufzuhalten fei. Deſterreich fand ber Prinz fo von ben Greigniffen 
erfüttert und fo fehr von feinem Drganifationswerfe in Anſpruch 
genommen, daß «8 noch viele Jahre bes Friedens brauchen werbe, 
ehe ed an ein energiſches Auftreten nad außen zu benfen vermöge. 
Der Prinz ift von. feinem Gmpfange in Defterreih wie in Ungarn 
entzüdt. Herm v. Beuſt läft er Gerechtigkeit wiberfahren, doch Spricht 
er mit gang befonderer Anerkennung vom Grafen Undraffy, ten er 
für ben begebteften Staatsmann in Defterreih und als ben Mann 
ber Aufunft betrachte. Mit dem, was er in Rumänien gefehen, ift 
ber Better des Kaiſers weniger zufrieben, und cben fo wenig erbaut 
ift er von dem Bilde, ta® bie Türfei darbiete. Gr glaubt an bie 
Nothwendigkeit ihres Verfalles und beflagt bie bebeutende Abnahme 
des frangöfifchen Ginfluffes im Orient. Der Prinz wirb nicht, wie 
es geheißen, nad) Plombiüre8 zum Kaifer gehen, es müfje denn fein, 
daß biefer feinen Vetter au fich befcheibet, was nicht wahrfcheinlich it. 
Gr vermeibet, fo gut er kann, fih mit Politik zu befaffen. Much 
möchte er ſich richt ben Anſchein geben, als Hätte er bem Prinzen 
irgend einen Auftrag ben. Der Kaifer hat ihm während ber 
ganzen Reiſe fein einzige® Mal gefchrieben und auch er dem Laifer 
nicht. Aber ein einziges Mal lich ber Kaifer feinem Wetter durch 
den Telegraphen ben Math ertheilen, Belgrad zu vermeiden. (K. 3.) 

Plombidres, 26. Juli. [Der Kaifer) lebt bier ehr 
bürgerlih, von Polilik merkt man gar nicht, er trinkt, Kabet und 
geht Tpagieren. Die Geſellſchaft it glängend: Graf und Gräfin 
Villdle, Graf und Gräfin Gorniant (geb, Fürſtin Galligin), Graf 
Obmond, Voghod- Bey u. M, namentlich viele Damen, deren Toilet⸗ 
ten ın fehr erjreulicher Weiſe große Ginfachheit zeigen. Der Kaifer 
wohnt im Gaſthofe. Bei ihm ift der Adjutant und General Beville, 
der Gabinelöchef Gonti und ber Privatferretär Pietri, bie ſich in bie 
Dbliegenheiten bed verftorbenen Mocquard geifeilt haben. Ferner 











chiſchen Grhfolgeftieg 1740 ff. berüchtigten Reitergenerald v. Trend 
erhalten.”) : 

Im Jahr 1780 ließ ſich Fürſtbiſchoſ Adam Friedrich von ben 
Riffingern das Eigenthumsrecht an den Quellen, bie nun auch treff- 
liche Gelbquellen wurben, abtreten. — Mit Uebergehung anderer 
Verfchönerungen, womit bie Babeltabt wie nicht leicht ein anderer 
Ort binnen der letzten 100 Sabre bedacht wurbe, wollen wir hier 
mur noch erwähnen, daß ber pradivolle Kurfaal 1833 aus Staats: 
mitteln, ber eiferne Pavillon al® Ueberbau über bie 2 eben genann- 
ten Quellen im J. 1842 vellendet wurde. — In das geichäftige 
Treiben ber Induſtriellen und ber Babegäfte, das befonber® hier, am 
Sammelorte aller Nationen ben Stempel ber Gegenwart an fich 
trägt, blidt ernſt die Vergangenheit auß den zerfallenen enfterbögen 
ber Burg „Bobdenlaube*, bie nur eine Viertdelſtunde von ber Stabt 
entfernt, auf mäßig fteiler Höhe ſich erhebt. Die Burg Bat -ihren 
Mamen von Bobo und leuba, d. 9. Wald, ober leiba, d. h. Befig 
des Bobo, Wer biefer Bobo war, iſt nicht bekannt. Als erfter 
Vefiger tritt ung en’negen Otto II. Graf. Henneberg, ber ſich bald 
nach dieſer Burg benannte. Beſonders bad Andenken an biefen 
Zapfern macht heute noch jene Ruinen intereffant, Gr betheiligte fich 
nämlich am erſten Kreuzzuge mit ſolchem Ruhm, daß ein für ums 
leider verloren gegangene® Heldengedicht fi nur mit feinem Thaten 
= *) Werkwürdig iſt in Folge der Hellquellen das dortige Auftreten 


mehrerer Salzpflangen der Geefülte, wie überbaner die gen von Kiffingen 
und feiner Umgegend für den Botanifer fehr lohnend it. 








im Morgenlande beichäftigte. Aus dem Drient brachte er feine feltene 
Blume mit, Beatrig, nicht, wie bie Sage erzählt, die Tochter eines 
faragenifchen Gmird, fonbern die Tochter bed Grafen Socelin von 
Edeſſa und Nichte des Königs Balbuin von Jeruſalem. Sein Weib 
verherrlichte Otto, felbft ein waderer Minnefänger, in finnigen Pie» 
bern, beren einige in ber Manefifchen Sammlung aufbewahrt find. 
Seinen unb feiner Gemahlin frommen Sinn bezeugt bie Stiftung des 
Kloſterß Frauentoth, nörblih vom Forſthaus Klaushof vor dem hoben 
Nhöngebirge gelegen, fowie viele Schenfungen an andere Nachbar 
Höfter. Seine Burg felbft verkaufte er um anbere Güter an das 
Hochſtiſt Würzburg. Sein älteiter Sohn trat in den Deutfchherren« 
orben, umd auch befien Sohn und fein Bruder jtarben im geiltlichen 
Stande. Im Bauernkriege hielt ſich bie Burg lange gegen bie wil« 
ben Uingreifer, bis endlich ein Koch des Schlofjed Nachts das Thor 
öffnete und das Zeichen hiefür durch Haden auf bem Küchenbrette 
gab. Die Burg wurde fofort von ben Bauern zeritört. Mur bie 
Refte zweier Thürme und ihrer Verbindungbmauern haben ſich ers 
halten. Noch geht nah dem Vollsglauben jener Werräther naͤchtlicher 
Weile zwifchen ben verfallenen Mauern be6 Burgſtalles um, und 
wenn es flürmt, hört man's beutlich, wie Hadichläge auf dem Küchen⸗ 
breite. Die Induſtrie der Meugeit fehte auf benfelben Berg ein 
MWirtöfhaftögebäude, und fo ift jept bie „WVobenlaube* ein beliebter ‘ 
Vergnügungsort ber Kiffinger Badegaͤſte geworben. 
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haben wir hier bie Ordonnang-Offiziere Gapitän Greny und Laſſalle, | Hitze, noch gefteigert durch die Aushauchung ber vulcanifcen Quellen, 
ben Staalsminiſter Grafen d'Avilliers, den Telegraphenmeilter Amiot | herrſcht in der Stadt. Auf allen Häufern ift angefchrieben: „Wohs 
und den JIntendanten der kaiſerlichen Refldenzen General Lepie mit | mung zu vermiethen“. St. Marc Gitardin ift immer Gier. Geſtern 
dem Palaftfourier Baſſet de Belavalle, (der Brief ijt vom 25. Juli) hieß es: die „Schröder“ kömmt. Als 
Ein Bericht in der „Libertö* gibt eine Schilderung bed durch | gemeiner Freudenſchrech! Aber es war nicht bie beliebte Künſtlerin, 
Napoleons Aufenthalt oft genannten Badeortes Plombitres, weidher | fondern eine fimple Namensgenoffin, fo ba bie rafch in die Höhe gegan 
wir bie welentlichiten Züge entnehmen, Piombidres, ſchreibt ber | genen Preife der Table d’höte wieber auf ihr alltägliches Maß von 3 Fre. 
Gorrefpondent, gehört zu den dr8 Winterfchlajes pflegenden Orten | binabglitten. Im Allgemeinen ſteht man Hier wenig vornehme Leute. 
(villes marmottes), welche nur vom Mai bis Dftober leben, dann Italien. [Bon ven römifhen Zuftänden] wird im ber 
aber vom Fett der Grträgniffe in jener Zeit faugen. Jedermann hat | „Preſſe“ folgende wenig ſchmeichelhefte Schilterung gemacht: „Es 
feine kleine Grwerböpfründe, melde insgefammt auf die Bäfte be⸗herrſcht eine Verwirrung und Verworrenheit in allen Regionen, eine 
rechnet find; zu ben ftänbigen Geſchäften tritt noch jened des „Vers | Unzwverläffigkeit, Untlarheit, Betrügerei und Verwilderung, welche bie 
mietherö" bei ben meilten dazu. Der Gaſtwirth unfered Staatds | Beute von braufen, wenn fie bineinfchauen könnten, mit Schreden ers 
oberhauptes — während beffen eriten zwei hier verbrachten Babecuren | füllen würde. Es iſt wie eime Meiberherrfhaft; aber von einem 
— mar Staatöperjon und „Vermiether“; er hat endlich nit mehr | Dupend Weiber. Kommt wieber ein neuer Scanbal an ben Tag, 
ba8 Kreuz ber Ghrenlegion, wohl aber den Betrag feiner Rechnung | dann macht ſich nur der Eine Drang bemerflih, zu vertufchen, zu 
verlangt. Napoleon fand jogar legteren zu hoch, und fc *ntiprang | verbergen. In allen Branchen, in ver Juſtiz, der Verwaltung, dem 
ber Gebanke ber „Thermed Napoleon“, Die fo benannte Villa — | Militär, dem Poſt⸗, dem Eiſenbahnweſen, nirzend eine klar ausge 
eigentlich ein Hotel — liegt auf ber Strafe von Aillevillers. In ſprochene und feit eingehaltene Richtſchnur Protection immer und über: 
ber Nähe der Strafe von Luxeuil bewacht eine — Kaferne mit allen | al; Willfärlichkeit, Blindheit der Juſtiz, Furcht und Heuchelei Hand 
ihren gläfernen Augen den faiferlichen Aufenthalt. Doch erflärt der | in Hand. Der politiihe Verbrecher, der Betrüger, der Raubmoͤrder, 
Berichterjtarter ber „Liberte*, an ben Fenftern ber Kaferne mehr | der Meucler — fie finden ihre Strafe ober fie werben frei, nicht 
Vorhänge und Schmudlampen als Gendarmen und Gardiſten bemerft | nad Recht und Urtheil, ſondern je nachdem fie und ‚ihre Anhänger 
zu haben. Das Gebäude ſelbſt befteht auß zwei Pavillons, zwilchen | Furcht zu erregen wiffen.* 
welgen noch ein gleich hohes Wohngebäude ſich befindet. Der ſtaiſer Rorbamerife. Dad zum Schutze naturalifirter im 
bewohnt jenen Pavillon, welcher in den Park Hinabfehen läßt. "Die | Außlanbe lebenber Amerikaner vom Gongeefie angenommene 
befondere Sorge um bie Gefundheitspflege Sr. Majeität Hat General | Geſez erklärt in ber Ginleitung, es fei für bie Erhaltung des alls 
Lipie. Here v. Beville empfängt die Gäfte. Im erjten Stodwerke | gemeinen Friedens nothwendig, daß die von außmärtigen Megierungen 
ift der Speiſeſaal dur ein Vorzimmer von ben Barbe-Officieren ge» | feitgehaltenen Anfprüche auf Unterthanspflichten maturalifirter Ameri ⸗ 
trennt. Sobann der geheime Salon des Kaiſers, mit hellrother Des: | kaner rafch und endgültig in Abrede gejtellt werben, und verfügt: 
corirung außgeftattet. Zwiſchen dieſem Ealon und dem Schlafzimmer | a) daß jede Geflärung, Weifung, Meinung, Ordre ober Entſcheidung 
bes Kaiſers ift Pietri’8 Schlafgemach. Im Schlafzimmer Napoleons IH. | irgend eines Beamten ber amerifanifchen Regierung, welde das Gr: 
fteht ein großes Himmeldett, nach Art der unter Ludwig XV. ges | patriationsrecht Läugnet, beichränft, beeinträchtigt ober in Frage ftellt, 
bräudjlichen mit carmoifinfarbenen Velours geſchmüdt. Dieſes Bett | ven Grundgefepen der Regierung wiberfprehe und fomit al® null und 
ift von Paris gebracht worden. In biefem Stodwerle befindet ſich nichtig zu betrachten ſei; b) daß alle naturalifirten Würger ber Vers 
noch das Ankleide und Arbeitszimmer bes Kaiſers; letztere Gcmächer | einigten Staaten während ihres Aufenthaltes im Außlande berechtigt fein 
find mit vortrefflichen Supferitihen geziert. Im Gntrefol find bie | follen, von ber amerifanifchen Regierung gleichen Shut von Perſon und 
Babegemäcer, ein befonderes für ben Raifer, ein anderes für bie vor» | Gigenthum zu forbern, wie geborene amerifanifche Bürger unter gleir 
nehmften Offiziere. Die faiferliche Dienerfchaft bewohnt das zweite | hen Berhältniffen, und daß fie biefen Schuß auch erhalten follen. Der 
Stodwerl. Ju den Ställen ſind 30 Pferde. Endlich geht ber | britte Abſchnitt enthielt die bekannte Mepreffalien-Glaufel. Diefe wurde 
Gorreipondent zur Schilderung be8 Drieß ſelbſt über: Gine brennende jedoch geftrichen. 
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Frankfurt, 31. Juli. Die heutige Börfe war ohne befondere Bewegung. Wien fanbte günftige Notirungen, welche einen Meinen 
Auffchwung für öfter. Spekulationspapiere zur Folge Hatten. Deſtert. Anfagepapiere waren zu fait unveränderten Gourfen in Umfag. 6 pßt. 
Amerifaner erfuhren auf bie abermalige, wenn auch ganz unbedeutende Steigerung be8 Memyorker Bolbagio8 einen meiteren Rüdgang. 1882er 
Bonds verloren eirca 3/, pCt. Won fübbeutfhen Papieren bleiben 4'/, pCt. ganzjährige und halbjährige Bayeriſche matt und niedriger offerirt. 
In Bahnen wenig Beben, cific · Eiſenbahn Fehr und melentli niedriger bezahu. Wechſel durchgehende feſt. Synd 


Verantwortlicher Kreraußgeber: o Gabermann. 
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Günnentiälenn. 

Bayern. Münden, 31. Juli (Jum Südbund.] Die 
Hoffm. Sort. fchreibt: Es wäre unmöglid, auf die vielen und ver: 
fhiebenartigen Gerüchte, welche bezüglich der Bildung einer fübbeut 
fen Militärtommilfien, des bayerifchen und württembergiihen Ber 
trage® wegen der Feitung Ulm, der Auseinanderſetzung des Bunbeös 
eigenthums ac. durch die Beitungen ſchwitren, näher einzugehen. Do 

» glauben wir nicht unerwähnt laſſen zu bürfen, daß bie besfallfigen 
Mittheilungen der „Wefer Zeitung“ in ihrem erjten Theile, wie und 
aus zuverläffiger Duelle verfichert wird, ungenau, in ihrem lebten 
Theile unrichtig find. Ferner bemerken wir ın Bezug auf bie das 
Gegentheil behauptenben Arukerungen in ber Preffe, daß der Staatd- 
minifter Fürſt Hohenlohe auf feiner jüngiten Reife nah Stuttgart 
und Baben-Baben allerdings auch mit bem badiſchen Minifter deb 
Auswaͤrtigen, Herrn v. Freydorf, konferirt hat. (Der hier erwähnte 
Artikel der „Welerztg.” lautet: „In der Uebereinkunſt zwiſchen Bayern 
und Württemberg wegen der Feſtung Ulm ift dad Gantonnement ber 
Truppen beider Staaten auf den refp. Territorien feſtgeſetzt. Diefe Theilung 
nach ben Territorien, fel&itverjtänblih im Frieden, war derjenige Wors 
ſchlag Wurttembergd, den es feftgielt, obgleich Bayern gerade eine 
ſolche Trennung vermieben wiſſen wollte. Letzteres mußte nachgeben. 
Die Angabe, daß zu ben’ Koften ber Feitungsverwaltung Bayern brei, 
Württemberg vier Theile ftelle, iſt unferes Willens irrig, ſondern bie 
auf Um bezüglihen Koften gehen (abgefehen von etwaigen Unterjchie: 
den in bem Aufwande für die Garrifon) zu gleichen Theilen. Don 
dem Gebanfen der Trennung bed noch im gemeinſchaſtlichen Beſitze 
ber ehemaligen Bundesregierungen (außer bem abgefundenen Defter« 
reich) befindlichen Feſtungs -Eigenthums feheint man jegt ganz wieber 
abgegangen zu fein; fie follte nach bem urfprünglichen Plane Bayerns 
noch vor der Feſtfetzung weiterer gemeinfchaftlicger Mominiftrationds 
beilimmungen für bie Feſtungen ausgeführt werben, hätte aber jeben: 
falls die Südftaaten auch fehr ftark belaitet,“) 

— Die Audienz, welche geitern ber Staatöminifter des Aeußern 
und bes f. Haufes Fürft Hohenlohe beim Könige hatte, währte volle 
3 Stunden. Grfterer hat fich danach auf einige Tage nad Schillingß: 
fürft begeben, um ven bei der Vermäßlung feiner Schweſter mil dem 
Fürften Salm ftattfindenben yeierlitfeiten beimohnen zu können. 


Die erfte Eifenbahnfahrt über die Sierra Revada. 

Zwei gewaltige Naturkinderniffe Hatte bie Riefenbahn zu bewäls 
tigen, melde, das norbamerifanifche Feſiland burchfreugend, die Küſte 
des Atlantiſchen Weltmeers mit den Geſtaden der Sübfee, Newyork 
mit San Francisko in directe Verbindung ſetzen wird. Died waren 
das Felſengebitge und bie Sierra Nevada. Beide find überwunden. 
Der höchſte Pah des Welfengebirges, den das Geleiſe zu erreichen 
Hatte, ift nad) neueren Berichten bereit® überfhritten; und über bie 
ſchneebedeckten Gipfel ber Sierra Nevada brauſt fchon feit mehr alb 
einem Monate bie Loromotive. riedrich Berftäder, ber von feiner 
Wanderung durch Nord» und Mittelamerifa fo eben in bie Helmath 
äurüdgelehet ift, hat nach eigenem Augenſchein die öftliche Strede ber 
GentralsBacific- Bahn ia feinen an die „SR. 3.” gerichteten Neifebriefen 
eingehenb und anſchaulich geſchildert. Um bem Leſer nun auch von 
der weſtlichen Hälfte jene® Schienenzuges, fo weit fie bis jeßt voll» 
enbet ift, ein Bild zu gewähren, finbe Hier eine Beſchreibung ber 
eriten Fahrt aus dem golbreichen californifhen Tieflande die fchneeige 
Sierra hinan und wieder hinab in bie filberreichen Ebenen Nevada's 
ihre Stelle. Sie ift ausführlich mitgeteilt in ber zu San Fran, 
— ¶ weinenden „Alta California“, und ihr weſentlicher Inhalt iſt 

genber 

72 war am 17. Juni, als bie Reife von Sarramento City auß 
begann. Duftiger, tropifcher Sommer Herrfchte in ber Hauptitabt 

des G:lbftaated, Oleanderbaͤume mit ihren glängenben, rohen Blüs 
en Roſen von allen Farben, oft bie Wohnungen Halb verbedend, 
riefengroße Fuchſten, an den Mauern emporrantenb, treffen überall 
das Auge; man glaubt fig mach Rem» Drlean® verfegt mit feinen 
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Großh. Baden. (Rbeinisifffanrts » Kite] Die. 
Arbeiten ber Specialeommilfion, melde gegenwärtig in Deidelberg ⸗ 
Mannheim tagt, wm eine neue Rheinſchifffahrts .Akte zwiſchen den 
ſechs verſchiedenen Uferftanten zu verembaren, nehmen einen guten 
Fortgang. Mean glaubt, bay ein vollitändiged Ginverftänbniß über 
ben von ber preußifhen Regierung vorgelegten Entwurf bis zur 
Mitte des naͤchſten Monats erzielt fein wird, Doc ſcheint es, daß 
ber erwaͤhnte ntwurf noch mancherlei Abaͤnderungen erfahren — 
In Bezug auf die Frage von ber Beibehaltung ber Aiche und ber 
Sciffswanifefte, fowie der Shifferprüfungen und der Rheinzollgerichte 
foßen die Meinungen außeinarbergeben; auch barüber, ob bie Gem 
traleommiffion fortfahren fol, oberjte Appellinſtanz in Rheinfhiffahrtd« 
progeffen zu fein, ſcheint Werfchievenheit ber Anſichten zu bereichen. 
Die Schwierigkeiten, welde bei biefen und — Fragen zu 
beſeitigen find, mögen bei ber Berſchiedenheit ber Geſetzgebung im 
ben eingelnen Uferftaaten nicht gering fein. Wber ber ernfle Wille 
un> die Geneigtheit, fie zu überwinden, foll auf allen Seiten unvers 
fennbar vorhanden fein. 

Groß. Heften. Machſpiel zum Prozeß Keller] 
Der Propeh gegen ben „Srautbauer“ Peter Keller von Büttelborn 
bat ein Nachſpiel erhalten, welches vor den Grvilgerichten abgewidelt 
werben wird,. Die beftohlenen Kirchen weigerten ſich, bie bei Seller 
—— Bücher als beſchaͤdigt und entweiht, zurüd;unefnen 

verlangen Schadenerſahz, wegen Fell Keller hartnäcig verweigert 


Rarbdeuticer 8 Bund, 

Berlin, 30.. Juli. [Die Erläuterungen zum Ge 
werbegefieg.] Die Erläuterungen, welche das Handelsminiſterium 
ju dem Noth: begefehe erlaffen Hat, werben ıhrer Unflarheit 
megen angefochten und man findet, bie Verfügung vom 24. d. Ms, 
babe eine wenig angenehme Aebhnlichkeit mit ben Ausführungsverord⸗ 
nungen, welche in Medlenburg Betreffs des Freizügigleitsgeſetzes er- 
laffen worden find. In benfelben heiht ed: „&8 wird der Befähigs 
ungknachweis in allen folden Fällen nah wie vor ein Grforberniß 
bleiben, in benen berfelbe mad) gefeßlicher Beitimmung ober nad) Her⸗ 
kommen (!) die Voraußfeßung für die Erteilung einer polizeilichen 
Approbation, Beitallung oder Goncelfion von Seiten bes Staateß, einer 


Der Gifenbahnygug bes 





immergrünen Bäumen unb Magnoliablüthen. 
wegt fi über das Micholfon-Pflafter, vorbei an den noch unvollendes 
ten ungeGeueren Maſchinen-Werkſtätten der Gentral»:Pacifi-Bahn das 


Thal des Sacramerto entlang. Am öftlichen Himmel heben ſich bie 
Koloffe der Sierra Nevada ab, in blauen Duft gehüllt, gegen wel · 
chen die fchneebebedten Kuppen prächtig abſtechen. Die Strahlen ber 
Sonne werben von ihnen in ben mannigfachiten Farben zurückgewot · 
fen: bie eine fernere Spike funfelt wie ein Giäberg in allen Farben 
des Opals, bie anbere gleicht einer vom feiniten Roth durchſcheinen · 
ben Rieſenmuſchel, eine dritte ſcheint glänzend weiß, wie getriebeneß 
Silber, Die Gegend am Fuhe der Bebirgäfette it offen, nur mes 
nige Bäume und Hülten find ſichtbar. 

Der Zug geht weiter, die Bergipigen verfchwinden, bie Hibe 
wird brüdender, bie prächtigen Erdbeeren, Birnen, Ririchen und ans 
deren Sommerfrücte, welde zum Verlauf in ben Waggons ange 
boten, finden zahfr.iche Käufer. Kürger und fchärfer jtöhnt das Dampfe 
roß; man fühlt beim Zurücklehnen im Sige, daß man aufwärts ges 
zogen wird, Steil und immer Reiler geht's hinan, vorbei an kleinen 
Minendörfern und Hänblerpoften, immer höher und höher bi8 um 9 
Uhr 50 Minuten Bormittags Gclfag erreicht iſt, das 51 englifche 
Meilen von Sarramento, 2448 Fuß Hoch im Gebirge Liegt. Auf 
hohen Erdwerken bewegt fi ber Zug weiter um Gap Horn herum, 
ängftlich bliden chwache Paflagiere ind Thal herab, an beffen 
abichüffiger Felſenwand die Dahn Hinläuft und aus befien Tiefen der 
Amerifan River nur noch wie ein gelbe® Band heraufleuchtet, Acht 
Meilen von Golfag pafliren wir das Golbgräberlager von Secret 
Town und Kliden auß einer Höhe von 2985 Fuß wieber in bas 
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Gemeinde oder Gorporation bildet.“ Dagegen lautet ber hier in Be- 
tracht fommenbe 2 des Beleg: „Kür ben Bettieb eines 
iſt ein Befähigungdnahweiß richt mehr erforberlih. Diefe 
Beftimmiing findet jedoch bis auf Weitereß feine Anwendung auf’ ben 
Bewerbeberrieb ber Aerzte, Apotheler, Hebammen, Movofaten. Motare, 
Seeſchiffer and Lootfen. So weit in Betreff der Schiffer und Rootfen 
anf Strömen in Folge vom Staat@verträgen befonbere Anorbnungen 
getroffen find, Schalt e& babei fein Bewenben.“ Hier find alfo alle 

* bei;benen bie Mefungen beibehalten werben follen, außbrüd: 

mit Namen genannt,” und zwar ohne Hinzufügung eineß ac. ıc., 
welches in der Geſetzgebung fo oft Unheil angerichtet und bie Abſicht 
bes Gelehgeber8 vernichtet hat. Das Bundesgeſeh 4 allo fo klar und 
deutlich, wie man nur mit Worten fein fann. Wie kommt alfo der 
Himbeldminifter zu ber Anficht, daß trohdem in allen fällen, in benen 
biößer bie vorangegangene Prüfung Bebingung bet Gonteffions-(rtheit- 
ung gewefen ıft, bie Prüfung beibehalten werben folle? Aus welcher 
Beſtimmung oder aus welchen Torten bes Bundesgeſetzes könnte dies 
gefolgert werben? Dber will das Minifterium unter feiner „polizeilichen 
Ayprobation, Beftallung oder Gonceffion" nur eine ſolche verſtanden 
wiffen, bie außer ber Grlaubniß zum „Gewerbebetriebe* eine noch bes 
fonbere auderweite Autorität ober doch Befugniß beilegt ? Wie ſteht es 
+8. um bie Buchhändler und Buhbruder? G8 ficht näm- 
lich im Preßgeſetze: „Lieberbie® (naͤmlich außer ber Goneeffien) ift 
eine Prüfung erforderlich." Diefer Sak kann immerhin fo außgelegt 
werben, als bilde bie Prüfung bie Vorausſetzung für bie Gonceffion. 
ber der Buchhändler und Buchbruder, der keinerlei beſondere Autos 
rifation ober Beitäiigung zu irgend einer befonberen öffentlichen Stellung 
in feinem Gewerbe, ſondern lediglich feinen felbftändigen Gewerbebetrieb 
will, iſt burd ba Gefeg von jedem Fefähigungßnadweife befreit, 
denn das Net zur Ausübung bed Gewerheb eben von bem Be: 
ſtehen der Prüfung unabhängig fein, und für bie Gonceffions-Griheil« 
ung fönnen daher nur bie fonft etwa für biefelbe vorgeſchtiebenen Ber 
bingungen weiter in Betracht kommen. Sollte eine anbere Auslegung 
vom Hanbeldminifterium verfucht werben, ba wären bie Beſchwerden 
bagegen beim Bunbesfanzler-Amte anzubringen. " ' 

Breslau, 31. Jul [Da Feſtprogramm für ben 
voltswirthſchaftlichen Kongreß] ift in folgenber Welfe ges 
ordnet werden: Sonntag ben 30. Auguft, Wormittage von 9—12 
Uhr, Anmeldung im Bureau der Handeislammer. Abends 8 Uhr: 


Begenfeitige Begrüßung im feftlich erleuchteten groben Saale ber neuen 
Bir. Montag den 31. Auguft, Vormittags 10 bis Nadimittags 3 
Uhr: ung im großen Saale ber alten Börfe. Nachmitiags 4 


t: ih 
Uhr: Beſuch des botanifchen Barten® und detz mineralogifchen Ras 
binet8 unter gefälliger Führung ber Vorftände biefer Iuftitute. Abende: 
Beſuch eines Gartenlokals, Concert und Illumination. Dinstag ben 
1. September: Sihung Bormittagg 9 bis 12 Abfahrt nach 
Freiburg mit dem onenzuge 12 Uhr 40 Minuten, Beſuch des Fürs 
ftenftein, gemeinfame® Mahl, Wanderung durch den Grund, Abende 


Reue Würzburger Zeitung. mr 


2. Auguft 1268. 
Rücklehr mit einem Extrazuge. Mittwoch ben 2, September: Sitz⸗ 
ung von 9 bie 3 Uhr. Nachmittags 4 Uhr: Feſidiner im arohen 
Saale ber neuen Börfe. Couvert 1 Thaler. Donnerstag den 3. 
September: Sitzung von 9 biß 3 Uhr. Nachmittags Beſuch beB 
zoologifchen Gartens und des Parfed in Scheitnig. MbenbB gemein 
famer Beſuch der Thenterworftellung. Freitag den 4. September: 
Grtrazug in ba8 oberſchleſtſche Hüttenrevier, insbefondere Beſichtigung 
ber Königshütte. 

Lüneburg, 27. Juli. [Eine fonderbare Anflage] 
macht hier viel von fich reben, weil fie beweiſt, bis zu welchem Grabe 
bie Gmpfinblichfeit mancher Perſonen gegen bie unbeveutenbiten Dinge 
außgebilbet ift, und wie überrafdyenb leicht ſich zuweilen bie Krone 
anwaltſchaft dazu verſteht, ſolcher Empfindlichkeit ben Arm des Geſehes 
zu leihen. Zu bem vom 1. bis 6. Juli Hier ftatigehabten Schühens 
feite hatte ber Lithograph Th. Schulz ein Programm angefertigt, wel 
de8 die Tageforbnung für bie einzelnen Tage des Feſtes enthielt, 
von ber Feitcommiffion unterzeichnet und am Ranbe mit einer Angahi 
hoͤchſt unſchuldiger Reichnungen verfehen war, bie in humoriftifcher 
Weiſe das Treiben bei ähnlichen Gelegenheiten kennzeichneten. Daß 
eine Bildchen ftellt eine Prügelei zwiſchen mehreren Berfoner dar, von 
benen die Unterliegenven nad ber Anficht bes Gommanbeurd des hier 
garniforirenben 2. Weftpbälifchen Hufaren-Regiments Nr. 11 Hufaren 
fein follen. Bu ber in dieſer Darftelleng angeblih liegenden „Bes 
leibigung ber Huſaren“ befagten Regiment8 foll der Lithograph Hoffe 
mann, welcher eingeitandenermaßen bie Bilder gezeichnet hat, dadurch 
veranlaft geweſen fein, dah er vor einiger Zeit ein Mencontre mit 
Hufaren gehabt. Auf den Antrag des Gommanbeur® bar nun bie 
Kronanwaltfchaft gegen den Lilhograpken Hoffmann Anklage wegen 
öffentlicher Beleibigung der Hufaren erhoben, und gegen Schulz 
wegen Mebertretung bed Prefgefegeß, weil fein Exemplar bed Pros 
gramms 24 Stunden vor ber Ausgabe der Polizeibehörbe eingereicht 
worben und weil auf bemfelben bie Firma bes Druder8 fehle. (B.FR.) 

Coburg, 31. Juli. [Prozeß Streit.) Nach geſchloſſener 
Unterfuchung gegen den Rechtsanwalt Streit (früheren Gefchäfts 
führer des Mationalvereins) liegt nunmehr auch bie Anklagefchrift 
gegen ıc. Streit vor, welche nicht weniger ald 1241 Bogen umfaſſen 
und 48 verfchiebene Anflagepunfte enthalten fol. Dem Angeklagten 
it zur Sammlung von Vertheibigungsmaterial eine viermächentliche 
Frift gewährt worben und wirb ber Vertheidiger Streit's, Rechtban⸗ 
malt Albert Träger in Gölleba, in ber nächſten Zeit hierher kommen. 
Das für die Streit'ſche Anklage befonbers zu berufende nächfte Schwur« 
gericht wirb wahrſcheinlich erft Ende Auguſt ober Anfangs September 
bier zufammentreien und fieht man tem Ausgang ber Merhanblung 
mit vielem Intereſſe entgegen. 

Orfterreihifhe Monarchie. 

Wien, 31. Juli. * Kaifer auf dem Feitplape.] 

Um halb 6 Uhr wurde von ben brei Tiroler: und mehreren Milis 





Thal zuräd. Wieder vorwärld und aufwärts brauft bie Locomolive, 
zwiſchen ben Gebirgen hindurch tauchen im Hintergrunde neue Bebirge 
auf, die Heiße Luft bed Thales erreicht und nicht mehr, bie Schnee ⸗ 
felver fenden un® von ben Höheren Megionen ihren kühl fächelnden 
Gruß; die Luft wirft wunderbar erheiternd, unfere Stimmung fteigt 
höher mit jeber neuen Station der Hinmelfahrt. 

67 Meilen von Sactamento bliden wir auf bie erfchöpften 
Minen von Duth flat Gerunter, baB und flach genug vorkommt. 
Zwei Meilen weiter berüßten wir Alta, beffen Dächer bereit jene 
fteile Form der Alpenwohnungen annehmen, welche bie großen Schneer 
maflen de8 Winters nothwenbig machen. Selten des Gebirges 
zieren ftatiliche Tannenwälder, deren Stämme immer höher emporiteir 
gen mit ber fteigenben Bahn. Wir find 3625 Fuß über dem Meere, 
Der Strom fern unten im Felſenthal erfcheint nunmehr al8 ein fafran« 
gelber Faden, ver Zug Mammert fi and Gebirge, wie bie Schwalbe 
an die Klippe im Meere. Schnee erfcheint nicht weit Über und an 
den Seiten, und an ber Bahn bemerken wir von Zeit zu Seit 
mächtige Baltenwehren über bem Geleiſe zur Abwehr ber Schnee 
maffen. Hinter Shaby Run Station treffen wir ben erften Tunnel. 
Gr iſt 500 Fuß lang und 4500 Fuß über dem Meere. Rauber 
wirb das Gebirge, bie Schneefelber nähern fi mehr unb mehr bem 
Geleiſe. Höher und Höher ftürmen wir fort in das Herz ber Sierra, 
Heiner werben bie Bäume, Gebern und Kiefern treten an bie Stelle 
ber ftattlihen Tannen, wir fehen die rothe Erde des Golbgürtels 
unten nicht mehr, Graue Granitfelfen werben häufiger, die Heinen 
GBebirgäfpigen auf beiden Seiten ber Bahn zeigen kahle Häupter. 
Debe und einfam ift ringsum bie Gegend. Grin neuer Tunnel von 
300 Fuß Länge wirb durchſchoſſen, Cryſta Bafe liegt Hinter und, mir 


halten in Gißco, 5900 Fuß über bem Meere, und immer noch fteigt 
die Bahn. Verfhwunten find Fichten und felbft bie Kiefern. Der 
Weg führt durch Granitfelfen, durch welche Pulver bie Deffnung ger 
fprengt bat. UWeberall, fo weit das Auge reiht, unermeßliche Schnee 
felder, durch welche bie Schaufel dem Auge vorangegangen. Die 
Reifen Abrründe herab toben Flüffe und Bäche, kalt wie das Waſſer 
des fchmelzenden Schnee's. Der Bahn entlang zeigen ſich Maflen 
hinefifcher Arbeiter, welche bie Strede vor und freigefchaufelt, ober 
welche fich vorbereiten, in das große Beden Rordamerila'd hinabzus 
fteigen, dort weiter an ber Rieſenbahn des GontinentS zu ſchaffen, 
deſſen weſtliches Ende fie vollendet. 

102 Meilen von Sacramento erreichen wir Summit + Valley, 
6800 Fuß über dem Meere. Höher erheben ſich an beiden Seiten 
des @eleifeß die Schneewaͤlle. Amel Meilen weiter, unb ber große 
Tunnel, 1959 Fuß lang, ſchaut und mit feinem Gyflopenauge am. 
Wir Haben endlich den Gipfel der großen Sierra erftiegen und koͤn⸗ 
nen, 7043 Fuß God über der Meeresflähe, das Non plus ultra 
auf bie Granitwände des Tunnels ſchreiben. An ber anderen Seite 
bes Tunnels ſchaufeln Chineſen ben Schnee fort, der in ganzen 
Schichten, mächtige Granitblöcke darunter, auf das Geleife geftürzt iſt. 
Aus zahllofen Spalten de8 Tunnels jtrömt das Wafler, wir waten 
zu Fuß durch und erkundigen uns fehnfügtig nad ben Ausſichten 
ber Weiterfahrt des Auges, Mehrere Stunden Paufe, ehe bie brave 
Socomotive „Untilepe,* bie un® fo weit gebradht, zum (injteigen in 
die Wagen die ſchriile Pfeife ertönen, laͤßt. Gin neuer Schneeſturz 
hält und von Neuem auf, dann wieder vorwärt®, um bald wieber, 
au Halten, und fo fort, Die Schneewälle treten oft fo dicht heran, 
daß die Wagen fie auf beiden Seiten fegen. Sechs Tunnels von je 
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tärGapellen an Kauptportale bie Vollehymne angeftimmt, und bie 
—— Equipage roſlte am ber Auſtris vorbei zur Feſthalle, wo der 
KRaifer von den Miniſtern Gistra und Taaffe, dem Statthalter Gra · 
fen Shorinety, Bürgermeifter Dr. Zelinla, Oberſthofmeiſter Fürfter 
Hohenlohe, Dr. Kopp, Dr. Sterzing und Herrn Schröder, fowie 
vielen Gomits-Mitgliebren emwartet wurde. Der Kaiſer, in ber Unis 
form ſeiges Jaͤgerregiments, verlieh, gefolgt von feinem Abjutanten 
Major Grafen Paar, den Wagen, worauf —*— —— 

als ben Grund des Feſtplatzes um amen ber 
— a a Scyüpen, fagte Dr. Kepp, 


die Feſthalle, bie Kellnerei, die Küche und auf bie Balerien. Bor 

Mebnerbühne, der Bundeßfahne und mehreren anderen Bannern 
vermeilte ber Kaiſer mit ſichtlichem Sintereffe. In der Nähe der in 
der Feſthalle befintlichen Credenz überreichte Dr. Kopp 
Naiſer den mit Wein gefüllten großen goldenen Pokal des Wie 
ner 8. Der Raifer nahm den Becher, brachte ein Hoch 
auf bie Schäen aus und trant. Dem Toafte folgten nicht enben 
wollende Yurufe. Bon der Feſthalle begab ſich ber Monarch unter 
dem ftet® wachſeaden Jubel des anweſenden Publilums in ben Gaben 
tempel, befichtigte ba in®befondere bie Erzeugniffe ber öfterreichifchen 
Induſirie und ſprach ſich ſowohl Hier als auch in ber Induſtriehalle, 
bie er hierauf in Augenſchein nahm, ſehr anerkennend über bie ge: 
ſchmackvolle Anerbnung ber reichen Gaben auß. 

Im Badentempel überreichte Herr Wiener vom Preffomite bem 
Kaifer ein prachtvolles Bouquet, welches der Monarch laͤchelnd entgegen» 
nahm, indem er fagte, er werbe e8 morgen Früh im Iſchl, wohin er 
heute noch abreife, ber Kalſerin übergeben. Bon der Induſtrichalle 
verfügte ſich der Kaiſer in bie Schiehhalle. Auch hier war bereit® 
eine große Menge Schüpen und Publifum zu feiner Begrüßung an- 
weſend. Die Begrüßung des Kaiſers war hier wahrhaft enthuſiaſtiſch. 
Beim Gintreten bed Kaiſers in bie Halle wollten bie Schügen das 
Fever einſtellen; als jedech ber Monarch dies wahrnahm, ſprach er 
ſozleich den Wunſch aus, es möge mit dem Schießen fortgefahren 
werben, denn „er höre es ſehr gern“. Se. Maj. trat zuerſt zu ben 
Felbfcheiben, wo er, mehrere Stände befuchenb, dem Schieken mit Auf 
mertfamfeit folgte und ſich mit einzelnen Schüben längere Jeit unter: 
hielt. Der weitere Beſuch galt den Schnellfeuerfcheiben. Hier hatte der 
Kaiſer Gelegenheit, einen ‚ Ramens garfen, mit bem von 
biefem- Herrn erfundenen Scheiben-Hinterlabungss@ewehre arbeiten zu 
fehen. Herr Larſen machte in brei Minuten 53 Schüffe und erzielte mit 
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benfelben 39 Punkte und21 Treffer. Der Monarch ſprach num ben Wunſch 
aus, Jemanden mit bem WerndlGewehr ſchiehen zu fehen. &8 ſchoſſen 
mehrere Herren. Herr Srufa erzielte in brei Minuten 43 Schüſſe mit 
4 Punkt und 1 Treffer, Gere Hoinig 29 Schäffe mit 26 Punkten 
und 13 Treffen und Herr Stradousty 52 Schüffe. Der Kaiſer 
forach ſich kei biefer Scheibengattung über bie erzielten Leiſtungen in®* 
befonbere fehr anerfennendb aus Won ben Schnellfeuerſcheiben begab 
fi$ Se. Mojeftät, nachdem er noch in einige Stänbe getreten war, 
zu ber Gtand»mbuftriefeheiße Mr. 2, mo Wllerhödftberfelbe bret 
Scüffe abfeuerte. Mit dem erften Schufje wurde ein Dreierfreiß 
erzielt. Die beiden andern Schüffe gingen in bie Scheibe links oben. 

Jedem der abgegebenen Schüfle folgten von Seite bed Publ 
kums Hof: und Hurrahrufe. Nach bem britten Schuffe erklärte ver 
Raifer, nicht mehr ſchlehen zu wollen, ba er theil® ber ihn umgeben: 
den großen Berfummlung, theil® auch tes ftarken Windes wegen 
taum hoffen fönne, heute noch glücklicher zu treffen. Herr Selinger 
eredenzte num ein Has Bier und Herr Veibenfroit Wein in einem 
filbernen Prämienbedher. Der Kaifer mahm von Beiden und fagte, 
ald er da® Bierglas in der Hand hielt: „Sch erkenne das Glas, es 
iſt daßfelbe, aus welchem Ich zu Paris während ber Außitellung 
etrunfen.” 

: Unter fortwährend anhaltender Jubelrufen verließ Se. WMajeftät 
num bie Schiehftänte, um fi in das Plombirungs-Amt und Waffen 
bepot Mr. 1 und von hier auß auf das Belvedere zu begeben. 

Als der Keifer auß ber Schiefhalle trat, überreichten ihm bie 
zwei in Geſellſchaft ber Hamburger bier anmefenden BVierlänberinnen 
Blumen. Der Katfer nahm dieſe Sträufchen und verfprach, biefelben 
ber Raiferin zu bringen. 

Mittlerweile war auf a. 5. Wunfch bie Feſthalle beleuchtet wor: 
ben, welche num ber Kaifer wieder befuchte; dießmal wurde Se. Ma 
jeftät daſelbſt vom Architelten Hinträger, ben Bau + Unternehmern 
Dbermayer und Gerftle und bem Herrn Sceler, Gonftructeut ber 
Gasleitung, empfangen. AS biefe Herren durch Dr. Kopp vorgeſtellt 
wurben, äußerte Se. Majeſtät feine vollfte Befriebigung über bie Ans 
lagen fämmtliher Bauten und bie Errichtung berfelben. 

Nach diefen Worten fehrte ber Katfer unter dem Zurufe des 
Publikums zu dem Wagen zuräd und ſprach, zu Dr. Kopp gewen« 
bet, feine Freude unb feinen Dant für ben von ben Schüßen ihm 
bereiteten überrafchenb Herzlichen Empfang aus. Bezüglich ber ef 
made äußerte ber Monarch, daß fie „fehr ſchmuck abjuftirt- wäre und 
daß auch bie Haltung ber jungen Leute vortrefflich fei.! — Kurz 
na 7 Uhr verlieh der Kaifer den Feſtplah 

Wien, 30. Yult. [Ausbau ber inneren Berhältniffe,] 
An Defterreich wirb ber Wusbau ber inneren ® mit 
fortgefeßt. Wit der nunmehr zu Stande gebrachten Außeinanberfeßung 
zwiſchen Ungarn und Groatien wirb ein neuer Bauſtein in ben feiner 
Bollenbung entgegengehenden ſtaatlichen Bau eingefügt unb ba® innere 
Gleichgewicht fichergeftellt. Die Befriebigung der Sübflamen, beren 





100 bis 863 Fuß Länge find zu durchfahren. Bläuliche Gißmafien 
bangen an ihren Wänden herab, mie bıe »Bebilbe ber 
Mammurhshöhle Kentuchh's. Wir find bereit? 800 Fuß abwärts 
gelangt, wir tauchen aus dem letzten Tunnel auf; der Conducteur 
ruft, fich- umfehend, auß: „Beim Himmel, wir find über das Gebirge ; 
wir werben feinen Schneeſtutz mehr vorfinden!” Go ift e8; das 
Riefenwert ift vollendet nach jahrelanger Arbeit und einem Aufwande 
von Millionen. Worte können das Gefühl nicht befchreiben, das und 
beim Rückblicke auf bie hinter uns liegende Fahrt erfüllt. 

Rafcher bewegt. fich jebt ber Jug thalabwärtd, Der Dampf 
ift abgefchloffen, bie Bremfen find abgelafjen, wie der Adler mit ger 
falteten Flügeln geräufcglos ind Thal fliegt, fo bewegte ſich ber Zug 
auß bem Reiche ber Luft das Gebirge hinab im bie große Niederung 
Nevaba’t. Um Abgründe zieht fich der Weg, unten im Thale er» 
glänzt Donner⸗Lale zwifchen ben Fichtenhügeln. Nach fieben Meilen 
Fahrt wird die Münbung bes Haren See's erreicht, ein raſch dahin ⸗ 
flürgender Strom bläulichen falten Waſſers. Mac einer Fahrt von 
94/, Meilen find wir 783 Fuß vom Gipfel ber Sierra abwärts. 
Raſcher geht e8 von ta in das remantifche Thal ter Truder; Bergs 
ftröme ftürzen ſich aus ben Gebirgen von Süden ber, in denen ber 
lieblichſte See der Erde verborgen liegt, ber See Tahoe. Die Walb- 
ungen find bier von ungeheurem Umfange, fie liefen das Holz für 
bie Bahn, oftmärte, Waffen von Sägemüßlen treibt ber ſchaͤumende 
Fluß, die Hügel find von Arbeitern aller Nationen und Racen erfüllt 
Sie Ghinefen herrfchen vor), fie fällen bie Bäume und richten fie zu 

fenbahn-Ameden her. Der fe fieht ben erften von ber 
Sierra Nevada Herabbraufen; er begreift die ungeheure Wid,tigfeit 
des Greignifjes, fein unerfhütterlihher GefictSausbruf weicht, und er 


begrüßt mit ſchwingendem Hute unb lautem Rufen daß Dampfroß 
und feine Paffagtere. Für ihn ift das Greignik von befonberer Be- 
beutung; e® öffnet ihm ben Gontinent. 

Schrill tönt bie Pfeife, Trudee-Station ift erreicht, 119 Mei⸗ 
len von Sacramento, 5850 Fuh über ber See. Freudig fehen bem 
Bug die Poftpferbe, die bis dahin bem Verkehr zwiſchen diefem Punkte 
und bem @ipfel des Oebirges beforgt; ihre Arbeit ift vorüber, eine. 
höhere Kraft ruft ihnen für immer „Abgelöſt!“ zu. Ihre Treiber 
werben bie Zelte zufammenfegen, wie ber Wraber, unb in ber Ferne 
verſchwinden. Breiter und breiter wirb bei ber Hinabfahrt bad Thal 
des Trudee, das Gehoͤlz wird fpärlicher, Salbeibüfche treten auf, hier 
und da ein Stüd bebaute® Aderland. Das Getreide gudt bier faum 
aus bem Boben heraus, während e8 auf bem weftlichen Abhange ber 
Sierra bereit reif und meiiten® ſchon eingebracht ift. Auf jener Seite 
warmer, üppiger Mittfommer, auf bem Gipfel eifiger Winter, auf 
dem öftlichen Abhange Frühlingeanfang. Noch zwei Tunnel® nehmen 
ung auf, wir feßen wieberholt über den Fluß und treten zulegt 
in bie offene, baumlofe Fläde von Nevada, am Horizonte bie ſchnee ⸗ 
bebeten Köhen ber Waſheogebirge und das wunderbare Land be® 
Silbers vor und. Gerade als ver fehle Schimmer be8 Tages ben 
Gipfel ber Sierra verläßt, verfündigt das fröhliche Pfeifen ber Los 
comotive ba® Ende ber Meife; wir find im Reno, einer Stabt von 
Kaufläden, Hotels, Salons, Spielböhlen und Leihſtällen, die innerhalb . 
eine® Monat8 wie durch Zauber aus bem Beben bervorgeiprumgen. 
Die ganze Vevölterung, Männer, rauen und Kinder, flürzt herauß, 
uns zu bemillfommen. So enbigte bie Fahrt des eriten Paffagier- 
zugeß über bie Sierra Nevada. 
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Berhaͤltniß ſowohl zu Ungarn wie zu bem Gefammtreiche durch das | ber ausländiſche Befiger durch fie getroffen würde. Davon ift aber 
foeben geſchloſſene Abkommen geregelt wurbe, it nunmehr im einer | nicht die Rebe, und bemgemäß wurbe auch bie Bill verworfen, welche 
Weile erzielt, welche allen Wuͤnſchen möglichſt gerecht wird, indem ben | eine zehnprocentige Gouponiteuer beantragte. Gin anbere® jedoch wäre 
Sübflawen eine entſptechende Bertretung im ungariſchen Weichätage, | e8, wenn fraft einer Kongteßakte verfügt würde, daß jeber Beſiher 
in den Delegationen und in ber ungarifchen Regierung, bem Reiche | von Staalsbonds bei der Angabe feines Jahreseinfommens auch feine 
aber eine eben fo entfprechende Betheiligung der Sübflawen an den | Zinfen von den ihm eigenen Bonds angeben müßte, bamit er bafür 
emeinfamen Staatölaften geficgert ift. Diefe Befriedigung ber Süd | Eintommenfteuer bezahle. Der Fremde, der feine Einfommenfteuer 
en und ber Ausgleich berfelben mit Ungarn wird hoffentlich auch | zahlt, würde dadurch nicht getroffen; gegen die Gerechtigkeit einer 
zur Ernüchterung des im Morben Defterreih® wohnenden jlamifen | folden Maßtegel liehe ſich nichts einmenben, und man fana fi bar- 
Rationalitätd + Fragmented beitragen und bie vollitändig iſolirten Gpechen | auf verlajfen, daB nur diefer Modus ber Gouponbeftenerung in Amer 
zu der Weberzeugung bringen, bab fie, in ihrer Oppofition durchaus | rifa Anklang finden würde. — Was bie Aurüdzablung der 520 
alleinitehenb, von feiner Seite auf irgend eine Unterftügung zu red» | Bonds betrifft, fo iſt vom rein gefeglihen Stanbpunft Folgendes zu 
nen haben. Wenn bie Gehen fih, dem Beifpiele ihrer ſüdſlawiſchen berüdjichtigen: Die gefchriebene Kongreakte fagt nichts von einer 
Brüber folgend, in den Rahmen ber Verfafjung gutwillig einfügen | Tilgung der Schuld ın Gold; fomit find alle Erklärungen 
und e8 der Regierung erfparen wollten, von chrer Autorität denjenigen | anderfolgender Schaßfekretäre, welche diefe in Ausſicht ftellen, werthr 
tollen Gebrauf zu machen, zu welchem fie jih, fobald die Staats: | los, obwohl es andererfeit® gang richtig ift, dah bei ber Kontrahizung 
grumblagen ernftlich bedroht erfcheinen, zuleht doch entſchließen müßte, | ver Schuld jedermann an die Nüdzahlung des Kapitals in Metall 
fo würde der äußerliche Ausbau ber Verfaſſung als vollendet zu be» | gedacht Hat. Nun egijtirt aber wirklich eine Klauſel in der beyügs 
trachten fein, Ganz abgefehen von der Grundlojigkeit der chechiſchen | lichen Kongrrhafte, kraft welcher ein jährlicher Tilgungsfond® in Bold 
Forberungen, bie weder rechtlich noch hiſtoriſch politiſch, noch durch | bei Seite gelegt werben muß. Somit geht aus dieſer Klauſel Her 
den Gulturgrab ber Ggechen irgenbiwie als berechtigt nachzuweiſen find, | vor, daß auch die ſchließliche Tiigung in Metall gefchehen müſſe. — 
fo verbietet vor Allem die Pfliht der Selbfterhaltung jeder öjterr. | Wenn die Unficht dieſes Rechtögelehrten in der Tat in Amerika bie 
Regierung bie Bewilligung derſelben. berrfhende iſt, fo könnten die amerifanifchen Bondsbefiger im 
Unterbeffen wird an der Meugeftaltung ber inneren Verwaltung | Außlande freilih ganz berubigt fein. 
ohne Säumen fortgearbeitet. Die neue Bezirkseintheilung — [Die neu entdedten Goldminen in Golorabo] 
fol fon mit dem nächiten Monat in® Beben treten und mit ihr die | find bricflihen Mittheilungen zufolge ungewöhnlih ergiebig. Die 
fpegielle Durchführung der umfalienden, den veränderten Verbältniffen | Aufregung im ſüdweſtlichen Theile Colorado's bildet ein Seitenſtück 
entſprechenden Berwaltungdreform beginnen. Der Umjtand, dab diefe | zu dem Galifornia-Goldficber; die Ranjas:Parifie-Gifenbafn hat bie 
Reform son burchgreifenden Perfonalveränberungen begleitet | Zahl ihrer Züge bedeutend vermehrt, um bie berbeiltrömende Menge 
fein wird, beweilt, daß die Regierung gründlich aufräumen, daß fie | befördern zu lönnen. Man fhäßt die diesjährige Außbeut: an Bold 
„ganze Arbeit" liefern und bafür forgen will, denjenigen (lementen | und Silber in Colorado auf 6U,000,000 Doll., alfo mehr als Ga- 
in der Megierungsmafcine, die fi mit ben neuen Werbältniffen no | lifornien Liefert. Auch in Neu Degico find fehr reiche Goldfelder in 
nicht ganz befreunden fönnen und bie ſich micht mit Einem Schlage | ber Nähe der Raton Mountains entdedt worden. Es find jebt ca. 
befeitigen lafjen, wenigiten® jeben maßgebenden Einfluß auf die New | 5000 Perfonen in den Minen. Die Golbausbeute it 10 bi 
geitaltung zu entziehen. Diejenigen Beamten, bie in ihrem bis: | 50 D. ver Kopf täglich und hat in einigen fällen fogar 500 D. 
herigen Wirkungsfreife da8 Vertrauen ber Bevölkerung ver- | erreicht. Und ferner fchreibt der Gonful ber Vereinigten Staaten zu 
loren haben, follen entlaffen ober doch penfionirt, ober, | Victoria, Bancouvers Island, untern 6. Juni an ben Staatdfecretär, 
wenn auch bic® noch nicht angeht, wenigſtens in einen anderen Kreiß | daß dad von Sitfa in jenem Hafen angefommene V. St-RKriegsidifi 
verſetzt werben. mJameötown* Die Nachricht von ber burch eine Exbedition von Berg ⸗ 
— [Das Verſchwinden Benicztys.] Peſther Blätter | Teuten am Taquo-Fluſſe in Alaska gemachten Gatbekung von reihen 
wifien in ber Affaire Beniczky nichts Neucs zu melden; «8 fcheint | Goldfeldern überbrachte. 
fomit auch das Telegramm, Beniczty befinde fi wohlbehalten in Her 
mannftabt, nicht verläßlich zu fein. Weber der „P. 8“, der fich bie 
Hermannftäbter Nachricht aus Wien telegrapkiren laͤht und fie ohne 
jegliche Bemerkung abdruckt, noch der „U. 2." bringen meue Details. 


Ausland 


Ztalien. [Gin umgekehrter MilitärsGonflikt.] Gin 
fonberbarer Gonflikt ift in der Kammer vorgefommen. Der Krieges 
minifter halte eine Aushebung von 40,000 Dann verlangt, die Gom- 
miffion wollte 50,000 haben. Freilich wollte fie aud bie Dauer 
ber Dienftzeit ablürgen. Uber ber Minijter bemerkte, dab, wenn man 
ihm Soldaten gebe, man ihm auch bie Mittel am bie Hand geben 
müffe, fie zu begablen, und daß er bie Soldaten lange genug behalten 
müffe, um im Stande zu fein, ihnen ben nöthigen Unterricht zu. geben. 
Die Kammer gab dem Mintfter Recht. Diefe Zahl des Gontingents 
beweift, daß Stalien wirklich entwaffnet hat und dep es feine Erieges 

Gefinnungen hegt. 
ee mit Buchara.]) Die mit dem Gmir 
von Buchara abaeichlofjenen Frieensbebingungen find, laut einer tele 
graphiſchen Depeſche: Zahlung einer Gontribution von einer halben 
Million Rubel Seiten des Emirs, dagegen Seitens ber Rufen 
Räumung aller in ber letzten Zeit befehten Stäbte. 

Nordamerila. [Rehtögutadhten über bie Goupon- 
fteuer] Die „Ximes“ veröffentlicht ein Schreiben eined „vieler« 
fahrenen amerifanifchen Necptögelehrten* über bie oft aufgeworfene 
Frage einer eventuellen ameritanifhen Couponſteuer unb der Jnter⸗ 
efjengablung in Golb oder Papier. Folgendes iſt befien wefentlicher 
Inhalt: Bei keiner einzigen Klaſſe oder Partei in Amerita ift bie 
Tenbeng zur Repudiation deutlich ausgeſprochen. Beibe leitende 
Porieien wollen ſich fireng an das Recht halten — nicht weniger, 
aber auch micht mehr tun. Gine Befteuerung der Bonds, d. 9. ber 
Hinfen an und für fi wäre nur bann ein Rechtsbruch, wenn aut 






































































Nichtpolitiſche Zeitung. 

[Deutſche Rorbfahrt.] Die Depeſche über die Fahıt ber 
„Germania“, bie fi in der Sonntagguummer der „Sp. Ztg.” findet, 
iit keineswegs günitig. Es ſtellt ſich Heraus, wie dies manche ſee ⸗ 
männifche Autoritäten ſchon vorherſagten, daß gerade ber heiße Som- 
mer durch dad Aufgehen des Eiſes ein ſeht ungünitiger für die Fahrt 
it. Ein in Bremen eingegangenes Schreiben bed erften Dffisierd der 
Grpebition, R. Hildebrandt, an Dr. Breufing beitätigt die. Das am 
20. Zuli in Lerwick aufgegebene Schreiben lautet: „Den 16, Juni 
auf 730 20 M. und 160 18'W. Bereits 10 Tage im Gife feit und 
von THOM, Hier herunter getrieben. Tie Küfte (Pendulum Island) ges 
fehen. Viele Stürme gehabt und durch biefelben befeht geworben. 
Fürchterliche, außergewöhnlich viele Eismaſſen. Hoffnung, heute aus 
unferer @efangenfchaft zu entlommen,. Müfjen wieder norbwärts. Wer · 
den nur mit den ungeheuerften Anftrengungen und Wagnifien bie 
Küfte erreichen können. Bereits 6 Gisbären geſchoſſen. An Bord 
Alles, wohl. ‚Hoffnung auf gute Mefultate. Im größter Eile Richard 
Hübebrarbt,* 


Amtlihe Rahrihten, 

Münden, 31. Juli. Der Hauptmann I. Mäblbölal vom 2. Juf. 
Reg. wurde in den Rabeſtand verfept; die Dienftestaufhgeluche der Unter- 
fientenants F. Bärmonu vom 8, und S. Brill vom 10. Jaf.Reg., ferner 
des Oberlientenantse M. Graf v. Taufffirden-Lichtenau vom 8, Inf.+Meg. 
und des Unterlientenants Pb. Höfser vom 9. Jäger-Bat. wurben , 
miat; der Unterlientenant Chr. Matter vom 5. Jäg.Bat. wurde auf e 
fucyen von der Charge entboben; dem Generalmajor M. Frhru. v. Ow 
vom Arlegsminiiterium die Erlaubnif zur Annabme und zum Tragen des 
f. preuß. Aronenordend 2, Klaſſe mit dem Stern ertheilt; der temporär 
venſ. Paupmann A. Jäger und der temporär venf. Unterlleutenaut J. Lıms 
der bleibend im Nubeftand belaſſen umd der Hauptmaun F. Maler vom 
13. Jef. Reg. auf 1 Jahr in den Rubeftand verfept. Ferner wurden durch 
Mintfterialreffript der Hauptmann ©. aber von der Senies-Berathungs- 
Eommiffion und der Unterlientenant T. Hurt von der Lolal · Genie Direktlou 
Jugolſtadt zur Lofal-Genie-Direftlon Renulm verfept. 
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Gin sfficiäfes Bulletin über den bulgariihen Putſch. 

Der in Bulareit erfcheinende „Romanul* veröffentlicht bereit® 
bie Grgebriffe der von ber Butareſter Regierung bezüglich deb bulga- 
iſchen Aufſtands- Werfuches ngeorbneten Unterſuchung. 
diefelbe auch — mie es nicht anders fein kann — in 
einer. für die Gntlaftung ber dortigen Regierung geeignet ſchei⸗ 
nenden Weiſe durchgeführt, To finb doch bie Detaild, die ber „Mor 
manul* SHierüber bringt, nicht sninber intereffant. Diefe® officiöfe 
Blatt fogt im Weſentlichen: 


Da die Behörden die Unterfuhung in Petroſchani bereits vors 
genommen haben, to fönnen wir für bie Nichtigkeit ber nadhitehenden, 
uns hierüber zugehenben Nachrichten einflehen. Giner der Pächter bed 
Gutes Petrofhani (Gigenthum bed Fürften Stirbey), ein Bulgare 
von Geburt, hatte es auf fih genommen, das von ihm bewirthſchaftete 
Landgut zum Vereinigungs und Wußgangspunfte für bie Aufftänbi» 
fen zu geſtalten. Ginen von ihm felbit fürzlih gelegten Brand an 
feinen Getreidefchobern ald Vorwand benüßend, umitellte er biefelben 
mit zahlreihen Patrouillen — lauter Gefinzungsgenoffen von ihm. 
Diele Betreibefchober befinden fich auf einem längs einem Walde jich 
binziehenden, abſeits gelegenen Felde, welches von ber anderen Seite 
von einem mit hohem Schilfrohre bebeften großen Sumpfe begrenzt 
wird. In Giurgevo mietheten die Aufftänbifchen unter dem Bors 
wanbe, Holz aus dem Walde verführen zu wollen, ein Schiff, und 
in biefem feßten beiläufig 150 bewaffnete Bulgaren über die Donau 
bie zu einer Meinen Inſel, von ber auß fie am 18. Juli” 
ba8 jemfeitige Ufer erreichten. 

Bei der fternhellen Nacht jedoch bemerkte fie bie türkiſche 
Wache und gab euer. Ungeachtet deſſen konnte aber bie Landung 
anftanb8los bemwerfftelligt werben. Es murben viele Proclamationen 
in bulgariſcher Sprache und einige Kiſten voller Waffen gefunden, 
die — mit unverfänglichen Adreſſen verfehen — an ernige bulgarifche 
und beutfche Kaufleute in Rumänien gelangt waren. Die Urfache, 
wehhalb man gerade jet die Erhebung in Ecene jeßen wollte, fcheint 


Die fünfzigjährige Jubelfeier ber Univerſität Bonn. 
(Ans der „Köln. Zig.“) 
Gin Jubelfe, ich ſeb's bereiten, 
Die Sälte nab'n von allen Seiten 
Dem ſchönen Bonn, der Mufenitadt, 
Die reihgefhmüdt mit gold'nem ſtranze 
Auf ihren lübrentag die ange 
Freundfhaft zu fi beſchieden hat. 





Ya, Schaar auf Schcar erfheint und jede 
Begräft mit Sprad, mit Lied und Rebe 
en Hort ber Wiſſenſchaft am Rhein. 
So darf denn aud vom dieſer Stelle 
En Gruß, der ſich dem Reit gefelle, 
Aus voller Bruft geſprochen fein. 
Heil Dir, du Jubelbraut om Rbeine, 
In Akademos’ ſchönem Haine, 
Du alma mater unf'rer Wabl! 
Und iſt's auch keine Feſt⸗Adreſſe, 
Iſt's doch ein Gruß der deutſchen Preffe: 
Sei und aegeüßt viel taufendmal! 
Bonn, 1. Aug. 

Um bad fünfzigjährige Beſtehen der Univerfität in ber freund⸗ 
lien Rheinftabt Bonn auch äußerlich als eim beſonders freubigeß 
Greignig erfcheinen zu laffen, hat man offiziell brei volle Tage für 
eine glänzende Feſtfeier angefegt, ein Beweis, daß die beutfche Gründ ⸗ 
lichkeit, welche ja ihre eigentliche Pflangitätte auf den Akademien hat, 
auch dann nicht zurüdbleibt, wenn es gilt, den Becher ber reube zu 
leeren. Und doch wirb e8 gewiß mamentlich unter ben noch am ber 
Hochſchule fiubirenden jungen Leuten nicht an folden fehlen, welche 
nach dem Verraufchen des Feſtes mit feinen mannigfaltigen Abwechs- 
lungen elegiſch außeufen werben: „Eine kurze Spanne Seit wird une 
zugemeſſen!“ Denn in Bezug auf bie thätige Theilnahme an Ver⸗ 
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biefe zu fein, daß erſtens das türfifche fer wegen ber Truppen ⸗Con ⸗ 
centrirangen an ber ferbifchen Grenze jetzt vom Militär frei ift, umb 
weil es amweitend bei ben jeßt für ben rumänifchen Senat ftattfinbens 
den Wahlen und ber dadurch bebingten itarfen requeny der Straßen 
leiter war, bie Inſurgenten nebft Waffen und Munition nad einem 
Punkte binzwiehen, ohne bie von ben Wahlen in genom · 
mene Aufmerkfamkeit zu erregen. Verhaftet wurden vorläufig 1. ber 
Paͤchter von Petrofchani, Namens Goleni, der bie Goncentrirung, Ber 
wafnung und Einſchiffung geleitet und ber durch feine Werwanbtfchaft 
mit dem reichen Gerlenbi öffentlichen Grebit genoß; 2. ber Eigen» 
thümer oder Gapitän bes Schiffes, ein Grieche; 3. derjenige, ber 
das Schiff gemiethet, und 4. ein Bulgare, der vor 15 Tagen, mit 
einem ruffifhen Paſſe verfehen, ind Land gefommen war unb deſſen 
Benehmen den öffentlichen Verdacht erregt hatte. Die verbafteten 
Bulgaren haben in allen ihren Antworten volle Gharatterftärfe und 
Patriotismus bewiefen. Die Golonne hatte ſich vorzüglich aus Mit 
qliebern jener bulgariſchen Legion recrutirt, welche vor zwei Jahren 
nad; einem Aufitandsverfuche in Serbien ſich aufgelöft hatte. Bon 
biefer waren damald 200 Mann nah Rumänien gefommen, wo jie, 
von ber Regierung auf verfchiedene Ortfchaften vertheilt, fi von ihrer 
Arbeit genährt halten. Die Häupter der Golonne, glaubt man, wären 
ein gewiſſer Garabgia und Hadgi Dimitri. Diefer Letztere führt 
einen ſerbiſchen Reifepaß. Wir erfahren noch, daß zwiſchen ben Auf⸗ 
ſtaͤndiſchen und Türken ein Gefecht ſtaltgefunden habe und daß bie 
nur nach heroifchem Kampfe befiegt wurden. Die rumänifche 
Regierung hat, nachdem fie bie gewifjenhaftefte Unterfuchung angeftellt, 
bie Angeklagten den Gerichten übergeben. Sofort, nachdem bie Ber 
wegung befannt geworden, wurde ein höherer Dfficier an Ort und 
Stelle entfenbet und bie Dorobanken der Diſtricte Vlaſchla und Te⸗ 
leorman unter bie Waffen gerufen; eine Compagnie Infanterie wurde 
nach Giugiu und eine Ebcadron Uhlanen nad Alleffanbrina entſendet. 
Vorher aber noch wurden zwei andere Escadronen nach Zimnicea 
Crfigung bes Fürften Pofilanti) geworfen. Die Bewachung ber 

enze wurde werboppelt, jede Anfammlung von Bulgaren ift unters 








gmügungen und ben mit venfelben verbundenen obligaten Anjtrengungen 
bat bie alademiſche Jugend von Alter ber ganz Bebeutendes leiften 
können, und Goethe's Behauptung, daß nichts in ber Melt ſchwerer 
zu ertragen fei, als eine Reihe von fchönen Tagen, ſcheint für fie nicht 
gefchrieben zu fein. , ‘ 

Wir haben der ernften Bedeutung dieſer eier bereit® an ans 
berer Stelle gedacht, auch werben bie fyeitrebner biefe Seite bes 
Jubilaͤums gewiß mit begeifterten Worten hervorheben; wir werben 
und baher zu den bunten Aeußerlichleiten desfelben, welche von einer 
Fülle vertreten find, daß umfere befchreibende Feder wohl in Verlegen: 
heit gerathen bürfte, allen Gingelnheiten im vollem Maße gerecht zu 
werben. 

Bon ber richtigen Erkenntniß ausgehend, bak die Univerfität fo zu 
fagen bie Pulbader de® öffentlichen Lebens und Verkehrs in Bonn ift, 
hat man fchon heute in ber Frühe des Morgens bamit begonnen, 
bie Häufer feftlich zu ſchmücken, unb fo prangte denn bereit gegen 
Mittag die ganze Stabt bis in bie kleinſten Straßen Binein in bem 
bunteften Fahnenſchmuck, in grünen Guirlanden und Srängen. Sat 
biefe Art von Ausfhmüdung durch ihre in umferer Zeit fo Häufige 
Anwendung auch einen etwas flereotgpen Charakter angenommen, umb 
ift unfer Auge, dem in diefer Art fo Vieles biß zur Meberfättigung ges 
boten wird, fehr verwöhnt geworben, fo übt doch bie feltene Wollftändig- 
keit in der Aubringung eine® ſolchen Schmuckes einen wohltäuenden 
Gindrud, indem fie an ein Gefühl erinnert, welches vielen Tauſend 
Menſchen gemeinfam ift, am eine Harmonie, in welcher fich wenigiten® 
in einem Punkte Die in ihren Sfneereffen und Meinungen fo vielfach 
bivergirendbe Menfchheit einmal zufammengefunden hat, wenn auch nur 
auf bie kurze Dauer einer Weitfeier. Aber auch an unb für ſich wirb 
der bunte Tand ftetS den Menſchen und feine finnlihe Ratur fefleln, 
und ftet® wirb es folder harmloſer Naturen geben, welche mit bem 
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ſagt und Niemand barf mehr bie Donau ohne bie vergefäriebenen 


4. Auguſt 1868. 
Literaturgefhichte* auch über bie Gräme Heſſenb hincus in 


Formaluten und an amberen ald den beflimmten Orten überfcreiten. | rähmlicher Weiſe Eefannt geworken. 


Säddeutſchland. 

Großh. Baden. Freiburg 81. Juli. [Hirtenbrief.] 
Der Erzbisthumsſsverweſer, Weihbiſchef Kübel, Kat einen 
Hirtenbrief erlaffen gegen die Beſchlüſſe ber Konfeſſionsgemeinden, 
durch die Ronfeffionsfhulen in gemifchte verwandelt werben; 
ber Sirtenbrikf weint, lernen könnten wohl bie Kinder in ben gemiſch ⸗ 
ten Schulen ganz gut, religiöß erzogen aber fünnten fie nur in Kon 
feffionsfchulen werben. Gar peinlich it bem Biſchef ber Gedanke, 
e8 könnten Lehrer ber einen Konfeſſicn Kindern der andern Unterricht 
ertheilen und entweber glaubenblos lehren ober ihren Epezialglauben 
zur Geltung bringen wollen, und das fei dech entfeglih. Der Bir 
ſchof umterfhägt abfichtlih, baf ber Religiondunterriht völlig 
fonfeffionell bleibt, und dab es nur Segen bringen fann, wenn 
im MUebrigen die Schule das lehrt, was die Menfchen vereint, nicht 
da8 wab fie trennt. Das vergißt der Herr Biſchof in feinem Schrei 
ben volljtändig; Trennung, Abfcheibung, konfeffionelle Schranfen, das 
find bei ihm bie Mittel des Heils! Mit den Morten Ghrifti foll 
bewiefen werben, daß bie Mifchfchulen „ben gefährlichſten Seelenſchaden“ 
bringen! Der Here Biſchof feheint übrigen® auf eine große Wirkung 
biefes feine® Hirtenbrief® nicht zu rechnen, denn er muthet ben Bauern 
au, falls die Mehrheit gemiſchte Schulen beſchließt, ihre Kinder lieber 
in eine benachbarte Schule zu fenden ober eine Privatichule zu er 
richten. (ine Schöne, nur etwas fofifpielige Zumuthung. Das kon⸗ 
fefltonelle Schulvermögen bleibt befanntli in feiner beſonderen lon⸗ 
feffionellen Verwaltung; hier hat alfo der Proteſt des Biſchofes gar 
feinen Anhaltspunkt. 

Rorbdeutiher Bund. 

Marburg, 30. Juli. [Bilmar +.) In vergangener Nacht 
ift ber Gonfiftorialrath und Profeffor der Theologie Dr. Vilmar das 
hier an ben Folgen eines Schlagflufies, 68 Sabre alt, geſtorben. 
Derfelbe war belanntlih im ber Eurheffiichen Reaftionsperiobe ein 
treuer Befährte Haflenpflugs, Hauptführer des Treubundes unb bes 
fpäteren Gefienwereind, wie auch Li8 an fein Ende das Haupt ber 
ultre-orikobogen Partei Kurheſſens. Hat er fi; dadurch auch gerabe 
feinen beneibenöwerthen Ruf erworben, fo ift er doch durch feine, 
wahrscheinlich ben meiften unferer Leſer wohlbelannte, „Deutſche 


Deſterreichiſche Monarchie. 

Junsbruch 31. Juli. [Die Rectorswahl an der Uni— 
verfität.] Der „N. fr. Pr.“ ſchreibt man: Es ift eine ſonder⸗ 
bare Erſcheinung, daß, während bie Bevölkerung fi mit bewunde⸗ 
rungöwtrbiger Energie und erſichtlichem Grfolge wen ven Feflein ber 
fchwargen Gjechen emancipirt, bie Regierung in unſerem Lande gegen : 
über ben Verfaſſungẽfeinden noch immer eime Furcht an ben Tag legt, 
bie ebenfo ungerechtfertigt al® machtheilig iſt. Ginen Beleg hiefür 
bieten unter Anderm bie Borgänge bei ber Rectorswahl an ber Unis 
verfität. Es ift den Leſern der „M. Fr. Prefie" bekannt, daß ſich 
bie Mojorität ber Profefforen ber juriſtiſchen und phlloſephiſchen Was 
cultät diesmal von der Wahl eines Rectors enthalten hat, weil ber‘ 
Turms bie theologiſche Facultaͤt getroffen hätte und fomit tie Mahl 
auf einen Sjefuiten, alfo auf einen grumbfäßlichen und unverföhnlichen 
Gegner ber Verfaſſung Hätte fallen müfjen. Wider alles Erwarten 
fam nun von Seite des Minifteriums ber Erlaß an die Pirofefforen, 
bie Mahl (eines Jeſuiten) unweigerlich vorzunchmen. Man kann ſich 
vorftellen, baß biefer Etlaß, ber den Profefforen zumuthete, einen ges 
fahten Beſchluß aufzuheben und das Gegentheil zu beſchließen, nicht 
geringed Aufſehen machte, Die Warl murbe angeorbnet; 26 erfchies 
nen aber bei derſelben von Seite ber philoſophiſchen Facultaͤt nur 
ſechs, von Seite ber jwriftifchen nur wier Profefforen. (Ginige von 
ifnen, barunter Profefior Ficker und Wildauer, find ale 
nach Mien gejogen.) on zwei Profeſſoren wurden auch ſchriftliche 
Grflärungen über ben Charakter und bie Bedeutung ber Wahl an bie 
Regierung gerihte. Die Wahl eines Rectors unterbleikt ſomit trog 
tes Minifterial-Erlaffes, und e8 wirb der biäherige Mector Profefjor 
Jülg, ein gemäßigt liberaler, aber verfajlungätreuer Mann, ftatt eine® 
Jeſuiten bie Univerjität im Landtage vertreten. 

Peſt, 31. Salt. [In der Beniczty’fhen Affaire] 
gehen dem Gorrefponbenten ber „N. fr. Pr.” folgende Mittheilungen 
zu, bie eb:nfo glaubwürdig wie interefjant find, da fie auß ber ver 
läplihften Duelle ftammen: Worgejtern Nachts um halb 11 Uhr 
hörte daß Dienftmäbchen bed Meupefter Gemeindenotaͤrs, Herrn Unten 
Beniczky, eines Meffen des vermißten Honved-Oberſten Ludwig Ber 
niczty, wie Jemand vor ber Thür der (Hof) Wehnung über einen 
draußen vergeffenen Schemel ſtolperte. Sie öffnete raſch die Thür, 





Leichtfinn Egmont’8 ausrufen: „Mißgönnt und boch nicht bie bunten 
Fetzen, bie wır um unferes Lebens nadte Blöhe hängen! Wenn ihr 


daB Geben gar zu ernſt nehmt — was ift denn dranl“ — Sehr finnig | 


ift der auf dem Markte jtehende als Pumpe dienende hobe Dbelist 
verziert. Acht hoch aufgerichtete Bären umgeben benlelben unten, 
doch wollen wir zur Beruhigung bed zarten Geſchlechtes gleich bei- 
fügen, daß biefe Beſtien höchſt gefahrlos find, zumal, da man fie an» 

bunden bat; fie haben’alfo, wie man leicht errathen wirb, eine 
umbolifche Bedeutung, benn was c8 heißt, Semanbem einen Bären 
anbinben, davon wifjen gar mande Philiſter mander Univerfitätsitabt 
Manches zu erzäblen. Aber richtet man ben Blick an tem Obelisfen 
etwad in bie Höhe, fo wird man gleich vier friedlicheren Thieren ber 
gegen, vier harmlofen Bubeln, wiederum Symbole und zwar bee 
Univerfitätspebelle, deren Zahl gleichfalls vier ift. Zur weiteren Ber: 
vollfommnung unferer Stubien in bemjenigen Zweige ber Zoologie, 
welde man wohl bie afabemijche nennen Lönnte, dient ber Anblick 
zweier Küchfe und zweier Kameele, über welchen bie Gmbleme 
ber fech& in Bonn beitehenden Corps und der ſechs Verbindungen angebracht 
find, ein bunter Schmud, ber in Verbindung mit ben an ber Spike bes 
Obeliſslen lang herabhangenden Laubgewinden bemfelben zur befonderen 
Zierde gereicht. Oben hoch an ber Spitze bed Monuments iſt eine 
Krone auß ben nothwendigſten Kneip⸗Utenſilien angebracht, als ba 
find: Flaſchen, Weine und Biergläfer. Aber — o Shreden! — 
über der Krone macht ein riefiger Kater einen Budel und ftredt 
feinen gefrümmten Schweif weit hinauß in bie Quft, als fei ihm recht unbe 
haglich zu Muthe, während ein Hleinerer Kater unter feinem Leibe durchaus 
friechen verſucht. Ob biefer Miefenkater und fein Sohn zum abſchreckenden 
Beifpiel oder die unter bemfelben befindliche, freundlich winfende Krone 
zur Aufmunterung ber Feſtgenoſſen dienen foll, haben wir noch nicht 
in Grfahrung bringen fönnen, glauben jedoch faum, daß eine moraliſche 
Tendenz biefem humoriſtiſchen Schmude zu Grunde gelegen hat; es 
Liegt eben in ber Logif ber Gebankenverbindung, den eblen eben 
und Gerftenfaft al® ben umgertrennfichen Genofſen jene® männlichen 
Raubthiere® anzunehmen, beffen nächtliche Stäͤndchen „Stein’ erweihen, 
Menfchen rafend machen kann.” Gine nicht minder anerfennenöwerthe 
Logik Fiegt darin, daß man unter bem Kater zwei riefige Häringe ans 


gebracht, einen Fiſch, welden bie Natur in ber Befolgung ihrer cons 
fequenten Wusgleihungstheorie fo recht als baßjenige Thier ſchuf, 
welches tem Ueberhandnehmen des Katers gewaltſame Schranfen zu 
feßen beitimmt iſt. Die bee zu dieſer humoriſtiſchen Ausfhnüädfung 
it von dem Stabtbaumeifter Herrn Thomann au die Aus» 
führung macht deſſen Gehülfen, Herrn Thiefing, fo wie dem Maler 
Hohe alle Ghre. 

Von ber bumoriftifchen zur gemüthlichen Seite des Feſtes überr 
gehend, wüßten wir feine Stelle zu bezeichnen, wo man ben Gindrud 
berfelben befjer und eindringenber empfangen fönnte, al® ben Bahne 
hof und bie Landeſtelle der Dampfboote. Jeder Aug, jedes Schiff 
führt der Stabt neue Bäfte zu, zumeift folche, welchen ihr Anblid 
alte liebwerthe Erinnerungen wachtuft. Und wie herzlich werben die Ans 
fommenben von ben ihrer harrenden Bekannten, Vermwailbten oder Freuns 
den empfangen! Die Gäfte werben förmlich von einer Umurmung in 
die andere gefchoben, fie müßten, mie eine inbifche Gottheit, hundert 
Hände haben, um all bie an fie Heranbrängenden zleichzeitig durch 
einen fräftigen Handſchlag au begrüßen, unb ber herjhafte Kuß ber 
Freundſchaft wird hunbertfältig gegeben und empfangen. Man zeihe 
und nicht der Sentimentalität bei ber Anführung dieſer Thatfachen — 
fie find ſtündlich zu beobachten, ein Zauber jugendfrifcher Gefinnung 
bat fih über die Gemuͤther ergoſſen, die Witen fehweigen! in ben (r« 
innerungen ihrer Jugenb und bie Jüngeren genießen ben Augenblick 
und erflären fich bereitwillig als Gefangene feiner beſtrickenden it. 

So alfo fann e8 nicht fehlen, daß die Feftftimmung die heiterjte 
ift, bie man ſich denken fann und bie ungebulbige Haft ber Feſt— 
genofjen ſchon Heute auf mancherlei Met eine Vorfeier zu dem Nubis 
läum veranftaltet hat. Die Burſchenſchaft „Allemannia" zog heute , 
Nachmittag gegen 4 Uhr mit Elingendem Spiel durch verſchiedent 
Straßen und rund um den Markt; fie feiern morgen einen folennen 
Privat: Gommerd. Die Burſchenſchaft „Teutonia* feiert Heute ihr 
Stiftungsfeit ebenfalld durch einen Gommerd in Mehlem. Der freund« 
lichen Ginladung ber Vorſtaͤnde der Leer und Erholungs:@efelichaft, 
fowie des Vürgervereind zufolge hatte fich auch in ben Räumen bies 
fer beiden Geſellſchaften eine große Menge von Feſtgenoſſen gemüth- 
lich vereinigt. 
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und als fie, eine Kerze ın ber Hand, Hinaudtrar, ſah fie einen Licht | 
gefleibeten, ſchlanken Mann mit länglihem Geſichte, der ſich eben von 
feinem ale aufraffte unb dam durch das offengebliebene Hausthot 
enteifte. Der font wachſame Haushund bellte nicht und war am 
anbern Morgen niebergeflagen und ohne Freßluſt. Gr war mahr- 
ſcheinlich von bem Fremden betäußt werben. < 

Daſſelbe Mädchen fand am Morgen bort, wo jie in ber Nacht 
ben Fremden gefehen hatte, folgenden, mit DBleiftift gefchriebenen un ⸗ 
gariſchen Brief: „Herr Teniczkh! Wenn Cie das Aufſuchen ber Leiche 
Ldudwig Veniczty'® nicht einftellen, fo werbe id; gezwungen fein, auch 
Sie auf die Seite zu fhaffen, Damit Sie mir weiter nicht unbequem 
fein. Möge Ihnen dies zur Warnung bienen!* Der Brief, ber ſich 
bereit® in ben Händen ter Poliyei befindet, ift größtentgeil® mit offen» 
bar veritellter Schrift, an einer Stelle jedoch in ber Eile mit nit 
erzwungenen Fügen geſchrieben. In derſelben Nacht wurde aud im 
Megver in ber Wohnung Ludwig Beniczky's an ein Fenſter und an 
die Thür geflopft, ohne daß die Inwohner fi darum kümmerten. 
Auch der borlige Haußhunb zeigte ſich einige Tage niebergefchlagen 
und obne Freßluſt. In einem verdächtigen Haufe der Ghriftinenftabt 
wurde vor zwei ober brei Tagen im ber Angelegenheit Beniczly's eine 
Unterfuchung angeftellt, aber nichts Verdächtiges gefunden. Nie Mäb- 
chen eineß gegenüber befindlichen Freudenhauſes fagten aber aus, daß 
fie vor ungefaͤhr vierzehn Tagen in dem verbächtigen Haufe mehrere 
Männer eins und ausgehen gefehen haben, maß weder vorher noch 
feitbern wieder geſchehen iſt. Sie erflären, daß fie biefelcen, wenn 
man fie ihnen gegenüberftellt, wiebererfennen würden. 

Angeſichts ber gegenwärtig im Zuge befindlichen Wehrgeſetz ⸗ De⸗ 
batte ift noch folgende Thatſache von befonberem Sntereffe: Lubmig 
Beniczty follte bekanntlich gerade zur Reit feines Verſchwindens eine 
furrative Stelle bei einem inbuitriellen Gtabliffement antreten. Geine 
nächte Umgebang wollte ihn baher bereben, feine Stellung als Prä- 
fe8 des Honved⸗Central ⸗ Ausſchuffes nieberzulegen. Gr weigerte ſich 
aber befjen, mit bem Bemerfen, daß es noch nicht an ber Zeit fei; 
wenn. das Wehrgefeß angenommen fein wirb, fo werde er in ber im 
Auguft ftattfindenben General:Berfammlung ber Honveds ben Antrag 
ftellen, daß bie Honveb-Vereine in Anbetracht, daß die Honvedſchaft 
durch das Geſetz wieder ind Leben gerufen ift, ſich auflöfen mögen. 
Schließlich wollen wir noch mitteilen, daß die Mutter des Vermiß⸗ 
ten, eine ehrwürbige Matrone von nahe an 90 Jahren, noch Iebt 
und al Wittwe eines Hofraths eine Benfion bezieht. Sie war feit 

Heute Morgen 11 Uhr überreichten bie Herren Profefforen 
Schäfer, Heimföth, Naumann bem cehrwürbigen Neftor F. G. Welder 
ald Deputirte vom Meftor und Senat eine Mbreffe, um durch 
biefen feierlichen Alt das Fer in erhebenpfter Weihe zu eröffnen. 

Der Abenb des heutigen Tages Thloh mit einem großen allge» 
meinen Gorp8-Gommers in der Militär-Reitbahn. Urfprünglich 
hatte man ba8 Theater zur Abhaltung dieſes Gommerfes außerfehen, 
die Näumlichkeit erwies fich jedoch ehr bald Angefichts der vielen An« 
melbungen als zu Klein. Wrrangtrt wurbe biefer Gommerd von alten 
Herren, welche in Bonn wohnen und überhaupt irgenbwo einmal einem 
Corps angehört haben. Der 5. C. ober „Senioren⸗Convent“, bes 
ftehend aus ſechs Senioren ber fech® Bonner Corps, Hat fi auf 
Einladung deß Comité's jener alten Herren zu biefem gemeinfamen 
Gommerfe vereinigt. Die Mitgliever desſelben verfammelten ſich 
Nachmittags in ben Gartenräumen des Hotels ley an der Goblenzer 
Straße und zogen gegen 7 Uhr Abends durch bie Stockenſtraße, über 
ben Markt, durch bie Sternitraße zur Reitbahn. 

Nachdem der lange und fchöne Feſtzug in bie Neitbahn einge: 
dogen war und bie Mitglierer ber einzelnen Gorp8 fih am ben Tiſchen 
niebergelaffen hatten, fanb ber (Fröffnungs-Salamander durch ben Prä« 
fibirenden, Sanilätsrath Dr. Kalt, ftatt, worauf die Begrüßungsrebe 
besfelben im Namen ber Bonner an bie auswärtigen Theilnehmer ges 
balten wurde. Diefe Rebe wurde von Präfidenten v. Wittgenſtein 
aus Köln beantwortet, worauf das gemeinichaftlih gefungene Lieb: 
„Stokt an, Bonna fell leben!” und ein Salamander auf die Corps 
folgte. Hieran reihten fich noch bie beiben Lieber: „Dort, wo ber 
alte Rhein“ und „Von hoh'n Olymp herab“, worauf ber Landes⸗ 
vater” folgte. Derfelbe wurde, nach altem Herkommen, in folgender 
Weiſe außgeführt: Bei ber Strophe: 

Nimm den Becher, 

Badrer Jeder, 

Paterländ’scben Tranfes voll} 
Nimm den Schläger in die Linke, 


Bohr ibn durd den Hut und trinke 
Auf deo Baterlanden Wohl! 


nahmen die Präfidirenden bie Schläger in bie Linke, ſchlugen während 
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Jahren gewohnt, nah ihrem „Louis“ nicht zu fragen, wenn fie ihn 
längere Beit nicht Jah. Hatte fie ihm doch nach der Mevolution und 
im Jahte 1863 wieterbolt vermißt unb dann wieder cefunben. Amel 
Tage nad dem Verſchwinden ihres Sohnes fragte fie einmal, mo 
benn ber Louis ſchon wieber bleibe, Seitdem iſt feine {Frage mehr 
über ihre Lippen gefommen, 

Ueber ven Herrn Gfernateny zugelommenen anonymen Drohbrief 
meldet „Son“: Diefer Brief, melden wir bekhalb nicht mittheilen 
fönnen, weil er wegen ber Vergleichung mit andern berartigen anos 
nymen Briefen ber Polizei übergeben wurbe, enthält nicht vollſtaͤndig 
dad, was bie Blätter darüber veröffentlichten, fonbern die Drohung 
ift allgemein gehalten, mit tem Binzufügen, daß aud Giematony's 
Name unter denjenigen aufgezeichnet ift, welche Beniczky's Schickfal 
haben werten, wenn fie ihre Haltung im biefer Angelegenheit nicht 
ändern. Denn, fährt ber anonnme Brieffdreiber fort, unfere Geſell⸗ 
ſchaft ift mächtig, „mehrere ihrer Mitglieder ſihen auf den Bänfen 
bes Abgeorbnetenhaufes"! Es veriteht ſich ven felbit, heißt eb im 
„Hon“ weiter, daß biefe Drohung Gfernateny nicht abhalten wird, 
au fernerhin zu thun, was er im öffentlichen Intereſſe nad) feiner 
Ueberzeugung für nötbig hält. Uebrigens ift Gfernatong zu glauben 
geneigt, daß diefe Drohung mit anonymen Briefen nichls Antere® ber 
beutet, als daß irgend ein „unfhäbliher* (?) Schurke das Geheim⸗ 
niß über das Verſchwinden Beniczly's zu dem Zwecke benützt, um zu 
verſuchen, eb er nicht ein, zwei Genoſſen zum Schweigen veranlaffen könne. 





Ausland, 

Ftantrtich. Preßzuſtaände] Die „Fr. Gore.“ berichtet 
über einen in feiner Art wohl einzig daſtehenden Fall wie folgt: „Sn 
ben Sreifen ber ſog. Meinen Preſſe herrſcht heute eine unbeſchteibliche 
Aufregung. Giner ihrer Mortführer, Hr. Albert Wolf, mar gegen 
mehrere in ber letzten Zeit vielgenannte Libellanten, die HH. Marchal, 
de Buffy und Stamir, Magbar geworben, weil biefelben in Schmäh- 
fegriften, bie in vielen Tauſenden von, Exemplaren verkreitet wurben, 
ihn das elenbeite aller Geſchöpfe, eine Memme, einen Etzjuden, eis 
nen Ruppler und noch viel Tchlimmeres geſcholten Hatten.‘ Die 6. 
Kammer des JZuchtpolizeigerichts fällte mun heute das Urtheil; fie ers 
bite in ben betreffenden Schriften das Vergehen ber Ehrenbeleidig⸗ 
ung, unb verurtheilte bie beiden Genannten ſowie ben Herausgeber 
Madre und ben Druder Rochette zu je einem Franc Strafe, 
einem Franc Schabenerfag und in bie Koften! Das Uxtheil vers 


ber Strophe und ftießen an. Die Uebrigen erhoben ſich, ftießen mit 
ihrem Gegenüber an, und es wurbe aldbann gefungen: 

Sebt ibn blinken 

In der Pinfen 

Diefen Schläger, nie entmweibt! 

Ib durdbobr den Hu! und ſchwöre, 

Salten will ich ſtete auf Gore, 

Stets ein braver Burſche fein! 

Bei den Worten: „ch durchbohr' den Hut!” burdbohrten bie 
Pröfibirenden die Müßen der Begenüberftehenden. Nachdem bie Mühen 
durchſtochen waren, fpielte die Mufi eine andere Melodie, die Präfi« 
birenden bebedten der Neihe nach rüdmärtd gehend jebesmal bei ben 
Worten: „So nimm ihn bin!“ das Haupt ber Gegenüberitehenben. 
Darauf legten fie die Schläger gefreut auf bie Müten unb reichten 
bie Rechte dem, ber fie bebedit hatte, fo daß bie Himbe und bie 
Schläger kreuzweiſe über einander lagen. Hierauf folgte das Lieb: 
„D alte Burſchenherrlichleit!“ und ber offizielle Schlußfalamander. 

Das Lokal der Reitbahn war fehr reich mit Buirlanden, Fah⸗ 
nen, Wappen, Gaßjternen x. geſchmückt; an ben MWänben waren fol» 
genbe Univerfitäten nebit ber Jahreszahl ihrer Gründung verzeichnet: 
Züri 1833, Freiburg 1454, Marburg 1527, Göttingen 1737, 
Jena 1558, Greifswalde 1456, Würpburg 1582, Breslau 1702, 
Erlangen 1743, Halle 1694, Bonn 1818, Berlin 1810, Tübingen 
1474, Kiel 1665, Heibelberg 1386, Königsberg 1544, Leipzig 1409, 
Münden 1472, Giefen 1607. 

Dio Herren Stenographen, welde ihre Stifte auf ausführliche 
Reden geipipt hatten, fanben ſich gewaltig getäufcht, ba bie Stimmung 
fehr bald derart gemüthlih wurde, daß jedes „Sifentium”, mit 
shligatem Schlagen ber Rapiere auf ben Tiſch verbunden, wie eine 
Stimme in ber Wuſte verhallte. Uebrigens banerte ber allgemeine 
beutiche Gorp&Gommerd bi8 zum hellen Morgen, und mancher Wäch: 
ter ber Mat wirb beim Unblide diefer und jener Theilnehmer deb⸗ 
felben, wenn er mur irgend poetifche Meminiscenzen zu bewahren fähig 
it, mit Böthe aufgerufen haben: 

Ich ſeh' euch wieder, ſchwanlende Geftalten, 
Die früb ſich meinem trüben Blick zezeigt. 





————— ee 
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bient in ber That alb ein Beceis für bie Achtung, welche der Fran» 
aöfifche Richterſtand für bie Vertreter der Preſſe hegt, alle Aufmerk- 
famfeit; benn e8 barf nicht wergeflen werben, baß ber Beweis ber 
Wahrheit in Frankreich nicht zugelaffen wirb, und ber Gerichtähof 
Hier alfo nur in der Lage war, zu entfcheiben, was es koftet, einen Schrift, 
fteller öffentlich mit den infamjten Schimpfwörtern und Anklagen zu 
überhäufen. Das foftet alfo laut Grfenntniß des Parifer Zuchtpoligeis 
gerichts einen Franc, Henry Mochefort, der bekanntlich von benfelben 
Strolchen in derſelben Weiſe verunglimpft wurbe, Hatte behauptet: 
Marchal und Stamir feien Agenten ber geheimen Poligei, unb von 
ber Regierung felbft zu jenen Angriffen aufgeſtachelt. Wer wirb jept 
noch an ber Wahrheit diefer Angabe zweifeln, unb was ſoll man von 
dem Richterftand denfen, welden Hr. Baroche noch fürzlih als ben 
„erften ber Welt“ pries?* 

— Rodefort’8, des Heraußgeberd ber „Banterne“, Popus 
larität fteigt immer mehr. Gr ift jebt fo kefannt, daß man ihn 
unter bem Volke nicht mehr „Mochefort“ nennt, fonbern mit „Lui® 
bezeichnet und bie Wrbeiter, die Commiſſionaͤre, felbit bie Goncierges 
reden fih bed Samstag mit ben Worten an: „Haft bu Ihn ges 
fefen?”, und wenn einer bie 40 Gentimes, waß ein ungeheurer Preis 
iſt, nicht erſchwingen fann, fo leiht er fich das rothe Buch bei bem 


anberen, und jebe einzelne „Banterne” geht im Durchſchnitt wohl durch 


30 biß 40 Hände, waß bei einer Auflage von 120,000 Ggemplaren 
ungefähr vier Millionen Befer macht, fo daß fat das ganze Frankreich, 
weiches leſen gelernt, Rochefort's Profa verfclingt. Unter diefen Um⸗ 
ftänden ift denn auch bie „Lanterne” fogufagen eine innere Frage ges 
worden und macht den Miniftern mehr Kopfbrecheus, al® bie ganze 
übrige Preſſe zufammengenommen. Mach ber Gerichtöfigung, in welder 
der Prozeh Nochefort'8 gegen Marchal und Stamir, bie Mebasteure 
ber Poligei · Journale, verhandelt wurbe (bad Urtheil wirb erft in acht 
Tagen gefprochen werben), wäre es übrigen® beinahe zu wilben Scenen 
gefommen. Als Marchal, von einer Gruppe geheimer Agenten ums 
geben, den Gerichtsſaal verlieh, ftürzte eine wilde Menge nach ihm 
hin. Er fuchte fi mit feinen Leuten durchzumachen, was ihm auch 
glüdlicher Weile gelang, benn bie Menge nahm eine äuferft broßenbe 
Haltung an und ber Ruf: „In’8 Waſſer mit ber Canaille!“ (ber 
Suftigpalaft Tiegt nämlich an ber Seine) ertönte von allen Seiten und 
man konnte ſchlimme Dinge befürdten. 


Italien. fBerurtheilung eines Gorrefpondenten 
in Rom] Gin in Rom anfähiger Herr Glaufing ift, wie wir f. 2. 
in Nr. 190 der „N. Würzb. tg." (vom 10. Juli) ausführlicher 
mitgetheilt haben, wegen Gorrefpondengen für bie „Glberf. Jig.“ über 
römische Auftände mit ben römifchen Gerichten in einen ſchweren Gons 
flift gerathen und wurbe, weil er nad einer allerbing® weniger ſchmei · 
chel ald wie e8 ſcheint wahrhaften Schilberung ber Auftände im der 
päpftlihen Armee vor dem Gintritt in biefelbe gewarnt hatte, zu ſecht 
Jahren Galeeren verurtheilt. Die Rebaftion ber „Elberfeldet Big.“ 
fand bie® Urtheil felbft in Rom unmöglih und wandte ſich an den 
preußifchen Gefanbten in Rom, deſſen Antwort fie num veröffentlicht. 
zu ift charakteriftifh genug, um fie wörtlich mitzulheilen. Sie 
audet: 

„Rom, 19. Juli, Kgl. preuß. Oeſandtſchaft am römıfhen Hofe. 
Ew. Wohlgeboren beehre ich mid — in Abweſenheit des Geſandten 
— auf das gefällige Schreiben vom 8. db. M. zu erwibern, daß Herr 
Glaufing wirklich wegen des betreffenden Zeitungsartifeld urfprünglich 
zu 6 Jahren Galeeren verurtheilt war, daß dieſe Strafe aber fofort 
gemilbert und derſelbe jet zu 3 Jahren Givilhaft begnabigt ift. 

Vorderhand kann ich num zu meinem aufrictigen Bedauern nichts 
thun, um eine weitere Milberung biefer noch immer ganz abnarmen 
Strafe Herbeiguführen, ba ich ben päpftlichen Kriegsminifter perfönlich 
ſeht aufgebracht gegen Heren Glaufing gefunden habe. — Durch bie 
Werbeburenug, melde bie römifche Regierung feit 11/, Jahren im 
Auslande unterhält, find befonderd auß Deutſchland fo viele 
Leute zweibeutigen und abenteuerlichen Weſens (darunter au fted« 
brieflich verfolgte Verbrecher) hieher geſchafft worden, 
daß unter bem Rufe, der fi um berartige Elemente hier gebildet Hat, 
allmälig au bie guten mitleiven. Die letzteren erhalten Die Schläge, 
die eigentlich ben erfteren zugedacht waren, dieſen aber nicht beigebracht 
werben können, weil folde Individuen es gewöhnlich verftehen, ſich zur 
rechten Zeit auß dem Staube zu machen. Ich Hoffe aber, daß ſich 
nah Verlauf einiger Zeit zu Gunften des Herrn Glaufing eine ges 
ſandtſchaftliche Verwendung wirb ermöglichen laffen. Die Antecebens 
tien und perfönlichen Verhältniffe desſelben find mir völlig unbefannt ; 
ih weiß nur, daß er aus Hörfte, Kreis Büren in Weftphalen, ftammt. 

In volllommenjter Hohahtung Guer Wohlgeboren ergebenfter 

Kurd v. Schläger, k. Gefäftströger." 
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Frankfurt, 3. Auguſt. Die neue Börfenmoche eröffnete mit allgemeiner Flauheit für öfterr, Papiere, von welchen namentli Grebit- 
actien und Staatöbahn einen fehr erheblichen Goursrüdgang erfuhren. In Wien ſcheint die nun befinitiv angefündigte Emiſſton ber neuen 
frangöfifchen Anleihe, trogbem deren Erſcheinen ſchon vorher außer Zweifel ftand, einen ungänftigen Ginbrud hervorgerufen zu haben. Die 
Wiener Morgennotirungen famen dem entſprechend weſentlich niebriger. Hier verloren Grebitactien ca. 21/,, Staatöbahnactien 24/, Fl. 
4860er und 1864er Loofe t/, pGt. niedriger. Much andere öftere. Unlagepapiere notiren etwaß niebriger. 6Gpet. Amerikaner in 


recht ac Haltung. Diefelben eröffneten zwar zu geftrigem Gourfe, blieben jebo am Schluß 1/, pCt. höher, bei fortwährend fteigenber 
Tendenz. 


en Wodyenbericht über die ranffurter Börfe tragen wir morgen mad. 
Berantwortlicher Heraußgeber: Rihard Gabermann. i 
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ee Deſterreichiſche Nonarchie. 
7. Wien, 2. Aug. Volisverſammlung.] Zu ben bereits 
Ani Nefolutionen kamen in ber heutigen Wolfsverfammlung 


v die foziale Frage betreffende Anträge, bie indeſſen 
und flürmilhen Debatten zum Theil wieber zurüdgegogen 
Die eva 1000 Perfonen zählende Berfammlung beitand 
einem groben Theile aus Arbeitern, bie, auf fogialiftifch.bemofrati» 
Boden ftehend, ber beutfchen BoltSpartei, melde die Verſamm⸗ 
kung veränlaßte, mit großem Mißtrauen entgegen famen. An ben 
Debatten. hatte fi Dr. Richter, Dr. Gdarbt, Dr. Kolatſchek von 
von Stuttgart, Trabert, Freſe, mehrere Arbeiter u. U. 
ft umb ergab ſich als eigentliche® Refultat: Die Abfäge 1 und 
2 der fon mitgetheilten Mefolution wurden mit großer Majorität 
angenommen; Abſah 3 erit abgelehnt, dann aber angenommen, 
nachdem zuvor ein ber Arbeiter Hartl x. zur Aunahme ge- 
langt wat, bahin gehend: „bie deutſche Frage könne im Sinne ber 
Freiheit nur dann gelöft werben, wenn baß beutiche Volk fi ber 
europäifcgen Demokratie angeſchloſſen.“ Hr. Dr. Kolatichel hatte, um 
eine Verftänbigung mit den Arbeitern zu erzielen, im Laufe der Des 
batte beantragt: e8 folle ein Aubſchuß miebergefeßt werben behufß 
Ortgantfation ber Vollspartei in Defterreidh, in melden Ausſchuß auf 
einige Arbeiter werben follen. Auch biefer Antrag wurde 
angenommen unb fofort ber Ausſchuß auch gebildet. Dieß das Rer 
fultat der mehr als Aftündigen ſtürmiſchen Werfammlung, von beren 
Theilnehmern leiver fehr viele von parlamentarifem Anftand und 
Sitte nicht dem geringften Begriff zu haben fdienen. Um nur ein 
zu , fo fagte eim gewifler Moſaidek aus Wien: 
„Bott im Himmel ift nit gefommen, um un® zur 
Einigkeit zu Helfen; fo mag ber Teufel fommen, um 
— zu thun Etürmiſche Rufe: Bismarck, Bismarckl Moſaidel 
ab, 


Das Heutige Banketl war nicht zahlreich beſucht; das Intereſſe 
für bie Bankeite und Tiſchreden ift eben im Abnehmen —— 
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| babe in Hannover immer bie Einigkeit Deutſchlands gewollt und wenn 
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Mittwoch 
blaite mit 6 tr., im Anjeiger mit! 
5 Ken, one um ae, Azıft 1868. 











au daB Vorgehen Preußens, bas Neid, welches man jeht 
müßte, vielleicht Manchem unbequem fei, fo wolle es boqh 
mit dem alten vertaufchen. Er wünſche, daß Preußen auf 
gonnenen Wege fortfahre; wie viele Regierungen babei zu Grunde 
gen, das fünmere ihm nicht. Gefegnet fei die Megierung, welche 
Werk der Einigung vollbringt. Gin Hoch dem germten Deutſchl 
(Allgemeine Zuftinmung.) Juſtigrath Herzing aus Gotha, bie 
deutung des deutfchen Schüpenbunbes ſchildernd, ein Hoch 
benfelben auß — dann Hr. Hügel aus Wien ein Hoch „anf 
Andenken ber Vorkämpfer ber Freiheit, auf das Andenken 
tyter von 1848.* (Begeifterte Zuſtimmung) Der Mebner 
unter Anderem bemerft, daß biele 
Gaben für eine Idee, bie mir jeht feiern; daß eß eine 
gegeben, wo Pulver und Blei in Deutſchland herrſchten, 
ihr Biel fei die Menſchenbruſt geweſen; freue man jih, dab 
Zeit vorüber ift und Hoffen wir, daß fie nie wieberfehre! ( 
meiner Beifall.) Mod ſprach Hr. Seo Geiger aus Frankfurt ; 
den Gmpfang der Frankfurter dankend, Sprach er von ben gr 
Grfolgen des jehigen, auf den Grundlagen ber conſtutuitten 
Deſterteich und brachte unter allgemeiner Zuſtimmung ein Hoch „auf 
ben wahren Erfolg” auß. 


Ausland. 

Franfrei. [Das Neueſte von Hrn. Birarbin] Ob 
glei bereit® vor mehreren Tagen erfchtenen, iſt ein Artikel bes 
Herren von Oirardin in feiner „Bibert6” immer noch einer rs 
wähnung wert. Der Parifer Publigift fcheint eine gewiffe Methode 
in feine neuefte Weltanſchauung, in biefe Methode aber eine bedenkliche 
Meitfchweifigkeit bringen zu wollen. Seine dem Käifer Mapoleon in 
den Mund gelegte Proffamation füllt nebft bem Briefe, ben er ben 
Kuifer an Marg. de Mouftier fchreiben läßt, und einem „la logique* 
betitelten Vorwort fieben Spalten au. Da man midt annehmen 
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kann, daß Herr Emil de Girarbin fo lange Artifel nur zur Verherr⸗ 





Vrefeſſor Dr. Wildauer’s Rede beim Schügenfeft 


geien wir, da fie nad Form unb Inhalt mweitauß bie bebeutenbfte it 


umb eme angenehme, wahrhaft erfrifchende Ausnahme von ben zahl 
und endloſen fonftigen Redereien bietet, -wörtlirh wieder. Bier weht 
und Der Hauch Ächter und wahrer, nicht gemachter und fünftlicher, 
Degeifterumg entgegen; es ift Alpenluft, geſchwaͤngert mit ben Blüs 
thenbüften vom Baume der Freiheit, ber jet auch in Tirol Knobpen 
anzufegen beginnt. Prof. Wildauer hielt ſich auch in feiner Rebe 
außbrüdiich fern von ntoptftifchen, im Munde Derer, die fie aus— 
ſprechen, meift fehr lächerlich werdenden Borfchlägen für eine Neuger 
ftaltung Deutfchlands: Dazu fei das „Schügenparloment” nicht da, 
daB nur ben Beift zu beleben und zu ſtaͤrken babe, ber bann zu 
rechter Zeit auch bie rechte Form finden werbe Die Rebe 
lauiet 'wörtjich: 


Seim erjten beutfchen Bundesſchiehen, das vor ſechs Jahren in 
ber bamal$ noch freien Stabt Frankfurt begangen wurbe, habe ich ger 

er von Tendenzen, bie ſich national und liberal nannten, Gins 

e erhoben gegen ben Gebanfen, ber auf nichts Anderes hinaus: 
tief, al® den Miefenleib unferer ehrmwürbigen Mutter Germania zu 
verftämmeln und ben meiten, reichen Mantel ihrer Herrſchaft zu zer⸗ 
reihen. (Beifall.) Ich Habe daran einen Trinffpruch gefmüpft: „auf 
ba8 große ungelheilte und unverſtümmelte Madhtgebiet ber beutichen 
Nation“. Durch taufenbftimmige Zurufe mwurbe ter Inhalt dieſes 
wie aller verwandten Trinffprüche zu einem Parlamentäbefchluffe der 
deutfchen Schahenwelt erhoben. Uber eine Gabinetspolitit, bie in 
Blut und Gifen arbeitet, hat biefen Parlamentöbefchluß, wie viele 
andere Befcgläfie, in ben Papierkorb geworfen umb hat bafür ben 
Krieg, dem unfeligen Bruderkrieg beſchloſſen, au gegen ben Willen 
ber Ration in allen ihren Stämmen. (Beifall) Ich frage Sie, 
meine Herren Schügen und Feſtgenoſſen aus jebem deutſchen Stamme 





Giren großen Troft haben fie mitgenommen auf ihren ſchweren 
nämlich daB Bewußlſein, nur gegen ben Uebermuth wälfcher Roth» 
bemden und gegen feine Brüberfchaar beutfcher Krieger kämpfen zu 
müjfen. (Lebhafter Beifall.) Die Schügen von Tirol konnten im bem 
unfeligen Jahr 1866 muthig, rubiger ihre Wüchlen fpannen, ta dem 
Bewußtſein, daß feine ihrer Kugeln eine deutſche Bruſt durchbohren, 
ein beutfche® Herz zerreihen, eine beutfche Witte jammern’ madher 
werbe. Ströme Bluteß aus wällden Herzen, aber, Bott fei es ger 
banft, fein Tropfen deutſchen Bruberbluted, von Tiroler Shüpenhand 
vergoffen, hat bie grünen Thäler und grauen Felſen in unferer Seis 
mat roihgefärbt. (Beifall) 

Meine Herren! Der Krieg Hat bie alte Form bed beutfchen 
Geſammilebens zerftört, zerbrochen, ader er war nicht gewaltig genug, 
auch ben beutfchen Geiſt zu brechen (Beifall), das fehen wir Hier an 
der feier diefes Fefteh, CE find jet zwei Jahre Her, da Ieuchteten 
in bunflen Aulinächten über die Donau herüber die Wachtfeuer eines 
feindlichen Kriegsheeres, eines Kriegäheered von Brüdern, hierherges 
ſchickt durch Gabinetöpoliti, um un® aus Deutſchland Hinaußzumerfen, 
und heute lagert bier ein friedliches Würgerheer, das Bürgerheer von 
Dentfchland, um bie geiftigen Fäden ber Gemeinfamfeit, Jufammen ⸗ 
gebörigfeit und Ginheit feiter und inniger zu fnüpfen. Den Leib 
Deutſchlands Hat man zerrifien, den Sim hat man micht zerſtückt. 
(Beifal.) Der Krieg hat aud neue Formen geſchaffen, Formen lee 












en Poliik Cr Tagte: Frankreich thaͤle jet ein 

4) und —* zur Erhshung der feſt ⸗ 
ung auf dem Praterſchiehplatze ſchreibt, fo iſt man hier 
elöft auf den Gedanken gerathen, ber durchtriebene Publizift 
Hülle fi abſichtiich in die bunte Jade eine® gelinden Wahnfinne ein, 
um befto ungeftörter bie, * * Anſicht, bis jetzt von ber per⸗ 
ſonlichen tif begangenen bur zu Tönnen. 

Hr: er Amer von dee Ueberzeugung aus, daß entwaffnet 
werben‘ muß; mb tab Preußen allein an bem 
bes 1883 von Napoleon vorgeſchlagenen Friebends und Entwaffnungk · 
eongreficed Schuld ift. frankreich wirb unb muß nun biefen Gongreß 
einberufen, ‚ber bisher einzig burd Preußen vereitelt warb und zwar 
nicht mehr vor, fonbern nad bem Srieg, in welchem Preußen natürs 
lich Jür jet und immer unſchädlich gemacht unb das linfe Rheinufer 
annedirt wire. Der Krieg muß, ba er mun einmal unvers 
meiblih if, ſchnell geführt werben, „denn der Augenblick ijt 

ig unb wir find bereit." Der Girardin'ſche Kaiſer bat auch bie 

igleit zu verorbnen, baß ber Krieg auf beiden Seiten ohne 
Allürten geführt werken fall, ba je bie zwei Bänder über ungefähr 
gleichſtarle Streitkräfte verfügen. Ich zähle auf bie Neutralität 
Guropa’8* fagt bie von Sirarbin Farrikirte Baiferlihe Majeftät. 

Nachdem nun auf dieſe, wie man fieht, nichts weniger ald com» 
plicite Weiſe, bie allgemeine europätfche Abrüftung, als [bie e 
Grobthat bed perlönlichen Regiments bewerfftelligt iſt, wird Kaifer 
Napolton als Lohn dafür burch ein feierliches Plebißeit fi von ber 
Loft der perfönliten Verantwortlichleit befreien unb durch Ginführung 
verantwortlicher Minifter fi bie perfönliche Unverlehlichkeit zufichern 
laſſen. „Frangoſen, fehlieht bie publiciſtiſche Schnurre, Ftanzoſen, 
deren Herz beim Namen Karl des Großen, Franzoſen, beren Herz 
beim Namen dir Republil, beim Mamen Napoleons des Großen hoch-⸗ 
aufſchlaͤgt, Franzoſen aller Anſichten u Parteien, ſeien wir nur von 
Gebanken befeelt, unſere natürlichen Grenzen, bie durch 
den Sturz des Deuiſchen Bundes und durch ba8 dem König von 
Preußen übertragene einheitliche Militärcommanbo zu nothwendigen 

ben find, wieber zurüdzuerobern. Raffen wir Alle ben einzigen 

erfhallen: Der Rhein, nichts mehr und’ nichts weniger.“ 

Sehzen wir nun voraus, fügt ber ſtets befcheibene Herr zu, biefe 
beiben Schriffftüde feien wirflih von dem Kaiſer gefchrieben und an+ 
flat in ber „Liber im „Moniteur“ veröffentlicht worden, maß 
würde Frankreich darüber benfen und fagn? Die Antwort Tiegt 
wohl Frantteich ebenfo gut wie Jebermann auf ber Zunge" Die 


der, bie zu eng find für bie Größe, zu beſchränkend für ba8 Frei⸗ 
beitögefühl beß deutfchen Beiftes, und zum Beweife berufe ih mich aber 
mald auf dieſes Feſi. 

Mad dem Wortlaute ber Berträge gehört Oeſterreich nicht mehr 
zu Deutfhland; bie Schüßen aus Baiern, Schwaben, Franten, aus 
den Rheinlanben, Weitfalen und Sachſen, fie fichen nach bem Buch: 
ſtaben — freilih nad einem Buchſtaben, ber nur tödtet — nicht 
mehr auf beutfchem Boben hier. Iſt es bahin gefommen mit ber 
beutfehen Kation, daß fie ihre Feſte auf außerdeutſchem WBoben feiert 
(Beifal); Hat bie deutſche Mation ihre Linder ind Ausland geflüchtet, 
um bie Rinder aller Stämme in Eintracht bei eimander zu fehen ? 
(Sebhafter Beifall.) Nein! und abermald Nein! Jeder von und fühlt, 
glaubt, weiß 28, daß er hier auf dem heiligen Boden ber beutfchen 
Mutter· Erde fieht, daß er hier in deutſchen Süften athmet und beutfche 
Quellen trinkt. (Beifall.) 

Jeder vom und bat «8 erfahren, daß hier im Wien micht 
blos bie ſchwarz⸗roth · goldenen Banner von ben Fahnenſtangen nieder⸗ 
wehen, fonbern daß ber Zug ureigener beutfcher Gefinnung von Her 
zen zu Herzen geht. (Beifall.) Die Grenzen Deutflanbs find durch 
eine Heinliche Bobheit und burd eine unbeutfche Politil verrüdt wor⸗ 
den, unb wenn wir auch ben Buchftaben der Verträge erfüllen müſſen 
— biefe Grenzen finden im Bemwußtfein und im Gefühle ber Nation, 
in ihren Beitrebungen, Wünfhen und Hoffnungen nie und nimmer 
eine Anerfennung. (Lebhafter Beifall.) 

Die Löfung der alten nationalen Bande Deutſchlands ift eben 
feine Löfung der nationalen Frage. Glauben Sie nicht, daß ih Sie 
mit der Beſprechung ber Formen, die für Deutfchland zu wünfden 
wären, länger aufpalten werde. Das Schühenparlament iſt 
feine legislative Verfammlung, keine verfaflung- 
geberbe Autorität; feine Aufgabe ift nur, ben Geiſt 
zu beleben unb zu ftärfen, ber wachſend ohne Unterlaß zur 
rchten Zeit auf bie rechte Form finden wirb, benn ber 
Geift ift e6, der ben Körper baut. (Lebhafter Beifall.) 

Meine Herren, bis biefer glüdliche Moment eintritt, werben 
deutſchen Stämme, jeber für fi, iht eigene Haus im beutfchen 
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‚„Deamee* bringt baraufpin in ihrer neueften Nummer einem Artifel, 
in welpen fie überflüfligerweife bie von Gireedin entwillehen Pläne 
befämpft unb zu der Ehluhfolgerung kommt, man folle nicht um 
nöthigerweife bie Galamitäten eine® Krieges heraufbefchwören. 
Großbritannien. London, 31. Yul [Parlaments 
Thlup und Thronrebe.] Durch bie fürzefte und gefhäftsmäßigfte 
Thronrebe, bie Teit Tange zum Beften gegeben werben, wurbe heute 
Nachmitlag die Seffion geſchloſſen und ba® Parlament vertagt Außer 
bar f. Gommifften, bem Lordkangler, ben Herzogen von Budingham 
und Beaufert, den Earls von Malmedbury und von Deven, welde 
zuvor noch bie k. Beftätigung einer Reihe von Geſehen anfünbigten, 
war hoöchſtens ein Dußenb Peer anweſend, unb von ben Mitgliebern 
bes Unterhauſes erfchienen mit dem Sprecher Herr Dieraeli, Eir J. 
Pafington, Lorb Stanley, bie Herren Hunt und Harby a 
anbere, Der Lorbfanzler verlas die Rebe. Sie hat folgenben = 
Meine Yords und Herren! 

Es freut mich, im Stande zu fein, Sie Ihrer Arbeiten zu ratheben 
und Ihren meine Anerkeun hr den Eifer auszufprechen, mit wellhem 
Sie fib Ihren yarlamentarifhen Pflichten unterzogen baben- 

Meine Bepichungen zu dem auswärtigen Mächten find freundfchbaftlish 
und befriedigend geblieben. Ich babe feinen Grund, zu befürd. 
ten, daß Europa dem Umbeil einesftrieges ans —8— werte 
und meine Polltik wird fortwährend darauf hinzielen, Die ——— — eb 
Friedens zu ſichern. 

Ich Fünder: Ihnen beim Beginn dieſer Seffien nu, daß ich zur Bes 
freiung meines Gefandten und anderer meiner Untertanen, die von bem 
Herrſcher Abeffiniens im umngererhter Gefangenfhaft gebalten wurden, 
die Abſeudung einer Erpeditlom nad jenem Lande verfügt hatte. 

Ich bin überzeugt, daß Sie meine Befriedigung über den ea &r 
folg, der dieſen —5 gettönt bat, theilen werden, Nach einem Marſche 
von vierbaudert Meilen durch ſchwer zugänglices und 528 Land, 
baben meine Ernppen die Feſte Diagdala genommen, die Defangeuen ber 
frelt, die Ehre meiner Krone gerettet und, ohne ſich eine elngige Hanelumg 
ber Interdrädung oder unndtbigen Gewaltthätigfeit zu geftatten, durch iber 
unverzügliche Nüdtebr bewiefen, day der Kriege zug nur auf Die Auforbers 
ungen der Menfclicteit bin uub zur Erfühung der höchſten Pflichten mei 
mer Souveraimetät unternommen worden war, 

Das Aufbhören der lang fortgefepten Bemühungen, den Aufſtand im’ 
Irland zu fördern, bat e# der Re erung feit einiger Felt mnöthig ger 
mat, von Ibren Aısnahme-Bellmasten ebrand zu machen. 4 
mich, zu vernehmen, daß gegenwärtig Niemand unter den Beflimmungen 
bed Geſehes zur Aufbebung der Habead:Eorpne:Acte ih In Haft beftmder 
und dap Irland feinen Gefangenen mehr anfweift, der wegen «Ines mit 
ber Feuier⸗ Berſchwoͤrung Im Zufammenhang ftehenden Berge no ver 
Gericht zu erſcheinen bätte. 

Meine Herren vom Haufe der Gemeinen! 

Ich danke Ihnen für die Freigebigkeit, womit Sie Die @elder Für den 

Staassdienit bewilligt baben. 


Sinne zu beitellen Haben. Alle beutfehen Stämme werben, glei ben 
Hugen Sungfrauen des Evangeliums, zu forgen Laben, De in 
ifren Sampen fei, wenn einmal ber Bräutigam fommt. (Beifal.) 
Nach dem ſtürmiſchen Beifall, ben bie Mebe eines vo 
öfterreichtfcgen Megierung hier gefunden, Halte ic; e8 midht für ums 
befcheiben, wenn ich behaupte, daß Deſterreich in ber Gefü 
biefer feiner Stammesaufgabe kräftig vorangefcritten fei. (Beifall. 

Noch mit den blutigen Marben auf ber Stimm hat fi Deften 
reich vom Schlachtfelde aufgerafft und ift daran gegangen, fein Haube 
weien im beutfchen Sinne zu orbnen. (Beifall) Die Verfallung, 
unter ber jet Deutfch»Defterreich Iebt, it ein Kind bed bewtfchen 
Geiſtes (Beifall), iſt eine Ausprägung des deutſchen Stantögebanfend, 
ber bie nothwendige De ne — * Die 
öfterreichifche Verfaſſung iſt feine nbed und Eines 
Stammes über die Geſammtheit der anderen Stämme und Länder, 
fondern Selbftbeitimmung ber Gelammiheit durch bie fich vereinigen 
den Willen. Die öfterreichifche Verfaſſung gibt ben einzelnen feldft- 
ftänbigen Ländern freiheit ber Bewegung in ber Ginheit des Game 
zen, fie faßt die Einheit der Vertretungen ber Qänber zuiammen in 
die Einheit der Vertretung bes Reiches. 

Deutſch alfo, von ber Wurzel biß zum Zipfel, tft bie Ver⸗ 
fafjung Oeſterreichs, ift bie öfterreichifche Freiheit (Beifall), und weil 
der deutſche Geiſt als Geift der Selbftbeftimmung und Freiheit auch 
ein Geiſt ber Liebe und Verſöhnung ift, fo hoffen wir, dah bie frem⸗ 
den Bolfsjtämme, die mit uns zu der Staatdeinheit verbunden find, 
fih durch biefen verföhnenden Geift ber beutichen Freiheit gewinnen 
lafjen. Inbbeſondere hoffen wir, daß ber Voltditamm im Böhmen* 
lande, ber biß jeßt bie öfterreichifche Freiheit, weil fie im deutſchen 
Kleide auftritt, als ein Mäbchen auß der Fremde betrachtet, ſich durch 
bie goldenen Gaben dieſes Munberfindes befänftigen, überwinden lalje- 
(Beifall.) Ja, ich Hoffe noch mehr. Das beſiegte Griechenland hat 
einſt durch ben Geiſt ber griechifchen Cultur ben Stolz zömilcher 
Sieger überwunden. Sollte bem Geifte der deutſchen freiheit, ber 
in ber Verfaffung Sebt, nicht ein Wehnlices gelingen ? Sollte 8 ihm 
nicht gelingen, die mangelhaften, die unfertigen Formen bes beutfchen 








Meine Lords nud Herren! 

Ich babe mir großer Befriedigumg meine Zuflimmung zu einer Reibe 
von Vorlagen gegeben, melde das große Werk der Berbefjerung ber Belfe- 
Vertretung, das Xhre Aufmerffamfeit mährent gmeier Seſfſionen in Anfprud 
getemmen bat, vellentet. i ü 

Mit Befriedigung babe ich gefeben, daß bie Zeit, melde ein fo nm: 
Faflender Gegenitand nothmendiger Weife einnabm, Ste nicht abgehalten 
bat, Andere Pragem vom großer Wichtigkeit für das Gemeinwefen zu etle⸗ 
digtu und ich babe geru meine Zuftimmmng zu deu een = für die bef- 
fere Berwaltung der Öffentlihen Schulen, für das Elfen. 
bebnmwefen, für die Verbeſſerung der die Seefiſcherei betreffenden 
Sefepe und für Die Erwerbuug und Verwaltung der Telegranbem durch 
den General: Poitmeiiter, fonmte zu mehreren wihtigen Mafregeln beburs 
Berbelferumg des Nehrsmwefens und des Givil- und Griminalvers 
fabtent in Schottland eribeilt. 

Mit der rmenmung eines General-Gontrolenre im Ariegdminifterium 
Bat reine bebentente Reform tu der ArmeesMermaltung begonnen, welde 
dur Bereinigung der verſchiedenen Departements zur Beiheffung der 
UArmerbebärfnifie Tan Zut: uud Anslande unter eine Oberbebörde zur Erhdbs 
ung der Sparfamkeir mmd Tuchtigkeit in Krieg nd Arieben beitragen wird, 

Es ih meine Abfiht, Pad gegenwärtige Parlament in fürzeter Frift 
aufzulöfen, um wein Boif baldigkt die Früchte des außgebehnieren Bertret ⸗ 
ungefokene, welches Die Weisheit bes Warlamentes für +46 bergeitellt bat, 
genießen zu lafjen. Ih erwarte mit voller Zuverſicht, bab «es ji ber 
boben Vorrechie, Die ıbım verliehen worben find, werth zeigen wird und ide 
hoffe und vertrame, daß unter dem Segen der göttliben Vorſchung der 
Anedruct feiner Meinung über Die großen Aragen der Stantepolitit, melde 
die Aufmerkfamkeit des Parlaments beihäftigt haben und uncutſchiedeu 
bfeiden, die bürgerliche und religidfe Freiheit unverjebrt erbalten möge, Die 
alen meinen Uuteribanen durch Imjtiturionen und Dertrag in meinem Reiche 
arfibert worden find. . 

Daß Dißraeli felbit bie Rebe verfaßt hat, geht auß einzelnen 
Steffen klar hereor. Was von ber abeſſiniſchen Expedition gejagt 
wirb, war von bem Premier faft in benfelben Worten bei Gelegen: 
heit des Dankesvetums für ben General Napier auögefprochen mors 
den; und bed Schlußſahes von bürgerlicher und religiöfer Freiheit 
wirb fich jeber erinnern, ber des Minifter8 neuliche Rebe bei dem 
Feſtmahle bes Lord Mayors gelefen hat. Mit et Disraeliſcher 
Schlauheit ift bie Möglichkeit erwirkt worben, bie Freube funbzugeben, 
ba unter ber Aufhebung ber Habenb-Gorpuß:Wcte fih kein Gefan« 

“ gener mehr im Haft befinde. Vor wenigen Tagen war nämlich wirk⸗ 
Ki noch ein folcher Gefangener vorhanden; berfelbe ijt aber gerabe 
noch zur rechten Zeit auf Befehl des Lorblieutenants in Freiheit ges 
fept werben Der große Banfapfel ber vergangenen Seffion, bie 
irifche Angelegenheit, ijt unter den „noch unentſchieden gebliebenen 
großen Fragen” angebeutet, 


tung ber fünftigen Geſchicke Deutfchlands zu. wirken ? 

Meine Herren! Grlauben Sie mir noch ein Wort über die Stel. 
lung, welche Zirol zu biefem Neugeftaltungs:Procefje Defterreich® eins 
nimmt. An biefem Proceffe nimmt mein liebes Heimatsland Tirol 
einen täglih regeren, lebenbigeren, tiefer eingreifenden Antheil. (Bei⸗ 
fall.) Das Grieinen ber großen Zahl von mahegu 1600 Schüßen, 
das Wehen unferer glorreichen Barmer, unfer feſtlich jubelnde® Grü- 
ben und Wiebergrüßen ift ja wohl eine Bürgichaft, welche Geſin⸗ 
nung wir für das neue Delterreich, für daS fünftige Teutfchlanb mits 
gebracht haben. 

68 iſt die Meinung vielfach verbreitet unb wirb mehrfach ges 
glaubt, daß bie Tiroler, beleidigt, verlegt durch bie neuen Ginrichtuns 
gen einer ſich verjüngenben Zeit, ſich ſchmollend in ben Wintel ſtellen 
werben, während Deutſch⸗Oeſterreich mit den Deutfchen aller anderen 
Stämme ein Felt der Gintracht und Berbrüberung begeht. Dem ger 
genüber ift ber Tiroler Schüßenzug eine Kundgebung im großartigften 
Style und in ber fhönften Bebentung bes Wortes (Beifall) — eine 
Kundgebung, getragen von mehr als taufend Männern, daß bie relis 
giölen Gefühle Zirol8 nicht verlegt find burd ben neuen Geift ber 
Freiheit (Iebhafter Beifall), daß die Meligiofität des Tiroler feinen 
nationalen Sinn unb feine bürgerliche Freiheit nicht abſchwaͤcht, daß 
bie Religiofität ihn micht abhält, Antheil zu nehmen an bem Genuffe 
ber Mechte und Freiheiten, welche bie Berfafjung gewährt. (Beifall.) 
Deine Herren! Tirol hat auf Grund einer vielhundertjährigen ehrens 
zeichen Geſchichte cin gewiß berechtigtes Selditgefühl, cine gewiſſe 
Eigenart, bie gleich dem Edelweiß und ber Alpenrofe nicht auf jebem 
Boben teimt. Aber, meine Herren, alles‘ Werthvelle ber tiroliſchen 
Eigenart kann und wird frifcher und kräftiger weiterblühen und ge» 
beihen in ber Luft und Somme ber Neuzeit. (Beifall.) Bolltommen 
fiher der Zuftimmung ber ungeheuren Majorität meiner Lanböleute, 
gebe ich bie Grlärung: „Mir Tiroler Schügen jtellen alle Güter 
unſeres Lebens getroft, hoffnungsvoll, freudig in die fhüßende Huth 
ber Grunbgefehe bed Reiches“ (Kebhafter Beifall.) Und, meine 
Herten, wir, bie wir hier erfchienen find, fo groß bie Zahl auch 
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Aichtpolttijche — a 

[Meber einen Doppelfelbftmorb] zweier Kupferſchinled ⸗ 
Lehrlinge theilen Berliner Blätter Folgendeß mit: Albert Klinge 
und Paul Brüggemann warer fon von Kindheit am erg befreuns 
bet; fie waren zufammen in Potsdam eingefegnet worben, waren bier 
zuſammen in bie Lehre getreten, würben auch zuſammen Geſelle 
worben fein und gingen ſtets mit einander um, Belde beklagten fs 
Über ſchwere Mikhanblungen, die fie in ber Lehre zu erbulden gehabt 
häkten ; namentlich will Brüggemann eines Taged von bem Bruberfeineß 
Lehrheren mit dem Kammer an ben Kopf geworfen worden fein. Die 
beiben jungen Leute hatten daher ſchon manchmal davon gefpradhen, 
ſich diefen Qualen burd den Tod entziehen zu wollen Mas indeß 
biefen Entſchluß — wenigftend bei Brüggemann — zuerft zur Meife 
brachte, war ber Umftand, ba berfeibe fich durch Beichtfinm eine 
Kramkgeit zugezogen hatte, ohne ben Muth zu Haben, fich einem Atzte 
ober fonft Jemand anzuvertrauen — aus Furcht, bann noch größere 
Mißhandlungen erbulben zu müflen. So hatte bie Krankheit einen 
Grab ber Bedeutung erreitt, ba Brüggemann nicht mehr zu arbeiten 
vermochte; und al® nun am Gommabenb Beide wegen angeblicher 
Träghrit zum Montag eim Arbeitöpenfum auferlegt erhielten, zu befien 
Bewältigung fie bie Nacht hindurch hätten arbeiten müflen, fo berebete 
Brüggemann feinen Freund Klinge, fid am Sonntag Abeud gemeins 
ſchaftlich das Leben zu nehmen, welchem Vorſchlag Klinge, dem e8 
am wenigften Ernſt damit war, endlich zuſtimmte. Cie kauften fi 
daher in ber Friedrichsſtrahe zwei Tergerold, das Etüd zu 271,, 
Ser., auch ben mörhigen Schiehbebar.. — Sonntag Nachmittog nach 
4 Uhr kegaben fie fih in ben Jardin Belle-alliance, um fi bort 
in Geſellſchaft zweier befreundeten Lehrlinge — wie fie fagten — noch 
eiamal zecht zu vergnügen. Ueber bie Tobesart hatten fie erit 
viele Skrupel, die darauf außgingen, ſich zu vergewiſſern, ba: ber 
Tod and ganz ficher erfolgen werke. Anfangk follte fi jeber von 
Beiden felbft erfgleßen, und zwar am Waſſer ſtehend, um eventuell 
ertrinfen zu fönnen; bann beſchloß man, fi eine Schlinge um ben 
Hals zu legen wab auf einer Fußbanl ſtehend ſich au erfchießen, um 


mando abbrüden wollten. In biefer lehtern Art ift denn jedenfalls auch 
ber Doppeljelbitmorb außgeführt worben. — Nachdem bie beiden zum 
Verlaſſen ber Welt entflofjenen jungen Beute bis Abends gegen 10 


ſcheinen mag, wir find nur eine Meine Deputation auß ber großen 
Heerichane von Gefianungdgenoflen, bie baheim geblieben im Yanbe. 
(Beifall.) „Der Hahnenruf eimer neuen Zeit, er iſt gehört worben in 
unferen Thaͤlern.“ Der Strahl eine® neuen Morgens bet wer 
ln a —* Berge —* leuchtet in manchen Landes⸗ 

en i au grünen Grund des Thales. (Beifall. 
Meine Herren, das Auftreten ae Shi an er 
hellen Orte Tirols, der neulich won biefer Stätte geſprochen, liefert 
Ihnen ben Beweis bafür, (Beifall) Und wenn wir nun heimmärts 
sieben, gehoben durch die Sympathien, bie wir hier gefunben, gejtärft 
durch ben fräftigen Anhauch und Wechſelaustauſch oͤſterreichiſchen unb 
nationalen deutſchen Geiſtes, beſtiedigt endlich durch die Hoffrung, 
mauche Vorurttheile gegen und und unſer Land ſfiegreich überwunden 
werden wir zu Hauſe an bie ernſte Arbeit politiſchen 
Ringens gehen (Bravo!) und werben zu erwirlen ſuchen, in, wenn 
auch nicht raſchen, boch deſto ficherern Erfolgen vorwärt® zu bringen 
auf ber neu en Bahn, um fo allmälig auch ben politi» 
Then Ruf Tirols auf gleihe Höhe mitfeinem Shüßem 
ruhm, mit dem Rufe feiner Kaifertreue und feiner 
ffiegerifhen Tapferkeit zu bringen. (Beifall) Bon diefem 
Geſichtspunkte aus ergreife ich das Elas und forbere Sie auf, als 
Deutfcher, als Defterreicher, als Ziroler, ein Hoch auözubringen auf 
bie in deuifchern Geiſte, im Sinne des beutfchen Staatögebanfens aufs 
gebaute Berfaffung von Oeſterreich.“ (Hodrufe und ftürmi- 
ſcher Beifall, der lange anbauert.) 

Wöhrend Wildauer ſprach, hatten fich feine Landsleute um ben 
Tiſch des GomitE8 geſchaart; bei jeber zündenden Pointe ferner 
ſchwungvollen Anſprache ſchwenllen fie ihre Schützenhüte, und als er 
betonte, daß Tirol auch feinen politifchen Auf herſtellen werde, wie 
es biäher den ber Treue an Fürft und Vaterland bewahrt, ba brachen 
fie im lauten Jubel aus, As Wildauer geendet und bie Tribüne 
verlaffen hatte, nahle ſich ihm fein. Lanbdmann, ber Bauer 
blechner, und umarmte unter dem Aurufe ber Tiroler und ber übrigen 
Feltgäfte den gefeierten Vollsmann. 


— 





Nr. 215. Morgenslatt. 


Uhr an dem genannten Bergnügungsorte geblieben und alles @elb, 
waß fie befaßen, in Bier völlig vertrunfen Hatten, liefen fie fi von 
ihren beiden Freunden nach Haufe begleiten, um bie MWerfftatt aufs 
äufuchen, wo dann die That volljührt murbe. j 


Frankfurter Börse (47. Juli bis 1, August.) 

1. August, Die Woche oröffnete in flauer Haltung, da namentlich 
auch Wien schlechtere Kurse sendete, Oesterr. Spekulations-, sowie 
Anlagepapiers büssten niebt unsrheblich ein; die matte Haltung dauerte 
am Dinstag fort, wo Kreditaktien bis 2194, und Nationalbank his 760 

wurden. Am Mitwoch gab jedoch Wien wieder den Impuls 
sur B und an die Stelle der Verstimm trat eine entschieden 
animirte Tendenz, die auch am Donnerstag, dem Tage der Ultimo- 
Liquidation, anhielt. Bel derselben stellte sich ein nicht unbeträsht-: 
liches Deeourert in den leitenden Spekulationspapieren heraus. Es war 
in den letzten T namentlich in Kredit und Stastsbahn auf Prämien 
und Stellagen viel realisirt worden, wovon ein guter Theil bei den in- 
zwischen gesti en Kurson zurückgekauft werden musste. Kredit- 
aktien hoben 2 wieder bis 22514, Staatsbahnen bis 1641, Der 
Schluss der Woche ist jedoch wieder mattrr auf schlechtere Notirungen 
aus Wien. Kreditaktien schliessen zu 2%3 ,, grade so wie vor 8 Tagen ; 
österr, Fonds haben !/,—1,, pCt. verloren. 

Süddeutsche Fonds waren wenig animirt; bayer. Papiere ziemlich 
angeboten, 4, pOt, und 4pCt. schliessen um fast t/, pCt niedriger, 
Badische und Württemberger mehr behauptet. 

„ Die Haltung der amerikanischen Fonds wurde durch die andauernd 
steigende Goldnotiz aus New-York ungünstig beeinflusst; namentlich 
hatten 1882er darunter zu leiden, welche über, I pCt. verloren und den 
716er einbüssten, um zu 75°/, zu schliessen. Das teigen des Goldagios 
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5. Auguſt 1868. 


oder 15%/, pCt. Es kommt fast ganz auf Rechnung des Güterverkehrs, 
der in dar transportirten Zentnerzahl sich um 26 pÜt. und in der Ein- 
nahme um 221, pÜt. vermehrt hat. Die Gesammtelnnahme in den 
ersten 6 Monaten des laufenden Jahres stellt sich auf über fi. 4,027 

um fl. 894,000 oder 2844 pCt. mehr als im ersten Semester 1867. Wie 
verlautet, nähern sich jetzt die Verhandlungen zwischeu dem Verwalt- 
ungsrathe dieser Bahn und dem bayer. Handelsministeriam wegen Er- 
weiterung des Bahnnetzes dem Abschlusse, Ueher_lie näheren Moda- 
litaten ist noch nichts Spezielles bekannt, jedenfalls wird die Regierung 
ihre Ziosengarantie auf das neues erforderliche Baukapital eıstrecken, 
für dessen Aufbringung am rweckmässigsten die Emission von Prioritäts- 
Ob nen zu wählen sein dürfte. Eine solche lässt die Rents dos 
bisherigen Aktienkapitals ungeschmälert und würde, da das Unterneh- 
men noch mit gar keinen Schulden belastet ist und somit neben dee 
Staatsgarantis die vollste Sicherheit in sich gewährt, die willigste Auf- 
nahme bei dem soliden Kapital iuden. — Von Prioritäten Italienische 
begehrt ; österr. Silberdevisun angeboten Pas offizielle Kursbiatt hat 
jetzt die 4pOt. Berlia-Stettiner Prioritäts-Obligationen sur Notiz aufge- 
nommen, von wele en im Laufe der Woche nicht unerhebliche Posten 
zum Kurs von 32!/, vom Markto genommen wurden, 


Gelästand unverändert flüssig; guter Diskont. soweit vorhanden, 
findet zu 1?/, gern Unterkunft. Von fremden Devisen London auf star. 
ken Budarf für New-York sehr begehrt; ebenso Wien. Ein Zeichen 
des andauernd flüssigen Geldstanden ist es, dass von sämmtlichen De- 
visen hauptsächlich längere Sichten gefragt bleiben. Der Ausweis der 
Fraukforter Bank vom 31. Juli zeigt gegen seinen Vorgänger vor 10 
Tagen einen Rückgang der nutzbringenden Anlagen um nahexu fl. 900,000; 
der Notenumlauf fiel um fi. 1,130,800, der Baarvorrath stieg um fl, 
401,700, während die Girokreditoren sich um fl. 364,700 vermehrten. Die 
Veränderungen im Status der Bank während des Monats Jull weist die 
untenstehende Vergleichung auf. 

















wirkt um so mehr verstimmend, als man tiber den eigentlichen Grund | 27. 1% I 27. | 1. 
nicht recht im Klaren ist; ein Gleiches gilt von den tele, ischen | 50%/, Osstr. National | 54} 54, B;8'/0/, Badische Obl.| 831 | 834 
Nachrichten über die Beschlüsse des Kongresses einer bsich- | 50%, do. Metal. (1859)| 63; 62 4%, Darmstädt, do. | 90 B| 90 B 
tigten Konversion eines Theiles der Staatsschuld, Sie scheinen mit der do, (steuerfr.) | 52 53; | 4130/, Nassauer do. | 944 96 B 
im Senate adoptirten Sherman'schen Bill im Zusammenhang zu stehen, 50/9 do. Lose (1860) 775 | — 40, do, do. sıhB 0,B 
über welclte aus New-York näher berichtet wird. Die Konversion soll | — do, de. (1884)/101 102 B|31/,0, do. do. | 82; 83, 
jedenfalls die 1882er Bonds treffen, eine Aussicht, welche die Boeitzer | Osstr. Kraditl. (88) 144 14:4 B} 4%, Kurhess. do. 88} B — 

in Unruhe erbält, Gut bobauptet waren 18&1er beider Emissionen, #0 5 —J Obligat. 100 102, 3',,0/, Frankf, do, ‚ 805B| 8ıl B 
wie 5pCt. 10/40er Bonds; sie wurden stark gekauft, was theilweise | 41/49, do. do. 975 B| 985 B/30,, do, do. = — 
weitere Erhöhungen der Tauschdifferenzen veranlasste. 4 do, do, 90; B| #1 Bi66/, Amorik. (1882) 765 75 

In E.-B.-Aktien Umsatz. Ossierr. Staatsbahnen im #,, do.100Thl.-L.|103$ 1034 B|Osstr. Kredit. , . 220; 
der Woche bis 26115 chen, erholten sich wieder auf 2631,,, vur- | 41,0, Würtemb. Obl.| 95 94} B | Oestr. Nat.-Bank 762 1764 
lassen jedoch die Woche immerhin mit einer Einbusse von fl. 8. Bayer. 31,4%, do. da.| — — Frankfurter do. 120; B1344 B 
Ostbahnen bis über 128 bezahlt, blieben etwas matter, wenn sehon der 41/40, Badische do. | 954 B 94, Bexbacher E.-B 158 11893 
Junlausweis wieder sehr lautet; bei einer Gesammteinnahme | 4%, do. do. | 881 | 88! |Bayer. Ostbahnen 11281 198 
von fl. 639,776 beträgt das Plus gegen den vorjährigen Juni f.'85,776 (Akt.) 
Diverse Aktien, — 
Cours der Staatspaplere. Wechsel 
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ie - Kreditbank-Aktion & fl. 300 2234,- 321, G. - 
= /$pCk. Engl. Met. v. 1852 | 60%/4.G. yer. BERN: Pfandbr.4 pCt. | 92%, P. %/g G.lAmst. A. 100 k. 8. 1001, G. 
— öpCt. Engl, Met. v. 1859 | 635,6. Ai0bkrb HE . — Antwerp. Fre. 200 k. 8. 44/4 G. 
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Preussen |51/pÜt. Siastsschnldsch, | — Frankfurt-Hanauur Eisonbaln , . 110440. Cöln Thir, 60 k. 8. 1047-105 G. 
Bayen 5 püt. Obl.b, R. 1051/, 6. F.St.Eisb. 6 pCt. 500 Fr. 428 kr. 2591/.—69 G. ‚Hamb. MR, 100 k. $.| 83. 
'4tgpCt. Obl. Ajlhr dio. | 96/4 P. „ Elisab.-Eisenbahn 5 plL . . 1480. Leipeig Th. 60 k. 8. 1048 .@. 
»  4apCk Obl. !ıjähr. die. | 46160. Westb,-Aktien & A. 200 8/7 Ad. don Lat. 10 k. 3.1194,—1,,Q, 
2 14 "pCt Obl. Iähr. am. | 9044, P. ‘4 G./Rbein-Nabebahn 200 Thl.a 105 4pCtZ. 311, G. Lyon Frs. 200 k. 8. | — 
a « pCt. Obl. 1jähr. dio, | 901,G. wigshafen-Bexhacher & 4 pCt. . 1591, P. Mail, Fra. 0 .. — 
» 6 pOk Obl. Ab-R. dio | 901, dio. dto. Prioe.ä4pOt.) 881,0. München fl. 100 k. 3. 997/. P. 
» _ 314pCk Ob. . | 881, P Pfälz. Maxb. bei Ro:hschild & 44j, pCt. ai e |Paris Fra. 200 EB 944, G. 
ürtemb. 41, . Roth 85 P, 94, G . Ludwigsbahn 4 #0. Petorsburg 60 3-B. | — 
J * BE —* * dto. > iu ” St-Eisenb, Prior.-Oblig.k 3 pCt. | 594 G. Triest A500 k. 8. — 
Baden —*— Obl. 94,G. Elisab,-Bahn Prior. 5 plt. 6/7 | 76 P. 74%, G.lWiem &. 100 3. W. 104’ P. 3, 6. 
‚314pCt. Obl. v. 1842 831, P. dd. Bank-Akı. 40 Einz. — | do. in öst. W. 1. 8. |1041, P. 
Er. \4rypOt. Obl. _ pCt. 844.3. u. Lomb. E.B. 4374 P. |Disoonto . . . .| 8 püL.G, 
‘4 pÜt. Obl. b. Rothsch. | 89%, P er. Ostbahn & 41/, pCt. volleinbex. 1875/43. | | 
»  stmpOt Obl. die. a en FETT DRG Kurhose. Thir. 40 6. RK 881, 6 
Bassau 4UspCt Obl die. 914 P, ____ Amiehens-Loose. Gr. Hessen fl. 50 b. R. ‚164.0. 
'4 pOt Ob. die. 877,,P. osterr. #. 250 v. 1880 14 PR. » 125 du 397440. 
J IstypCt Obl. di. SF. » M.30r.1864mit4pÜt. — Nassau A. 25 bei Rothsah, | 368, G. 
Frankfurt 31/,pCt. Obl. 811, P = E50 v. 1800 6/7 76-10, |Sardinische Fr. 36 b.B. | — 
Bpanion 3 inilBch.P, a fi. 2, 50) — » A. 100 Eisb.L, v. 1858143 P. Neachateler 10 Fru.-Lowe | — 
® pl u. * — do. r. u Tr G, — — ——— = e 
weden 41/gpOt. Obl. & 105 Thlr. | 851, P. ‘ Bayer, Präm.-Anl. 5%; P. 103G.] Mailänder 26, P. 
Hameriie 8 a 1000. 1881 D. 78 P. ———— 10 Thlr-Loose | 10%, P. St, Lüttich mit 21, pCı 2, | — 
„  6pOr. ditto vr, 18898 „ | 781,—3/G. a sd 686p. Ansbach-Gunzenh. fi. 7-L. | 12%,,jG. 





Frankfurt, 4. Aug. Die im geftrigen Abendverlehr eingetretene beffere Stimmung für öſterr. 


Speculation&papiere hielt auch heute 


an. Grebitaftien gewannen gegen geftrigen Mittagscour® ca. 21/,, Staatsbahn ca. 1/, fl. Defterr, Fonds verfehrten bei ziemlich umfang« 


i Umfä ändert eifen. Das um 1/, pGt höher gemelbete 
— nr I Ber — * und blieb baher ohne Ginbrud, 


Nemporker Goldagio wurbe burch bie gleichzeitige Belr 
1882er Bonds behaupteten fi auf ihrem geftrigen Stanbe. 


In amerikanifchen Rebenpapieren fanb ein fehe bedeutender Umſat ſtatt. 








Berantwortlicher Heraußgeber: Rich ard Gabermann. 
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‚30 fr. Bet Juſeraten wirb die oreis 
ſpaltige Zeile in gewöhnlicher Mriner| 








Südbdbentihland. 

Münden, 4. Wuguft. [Zur Bundesliquis 
batiom,] ‘Der. bereit® geftern kurz ermähnte Artikel ber „H. 
Correſp.“ Iautet wörtlich: Ber Belprehung des bayerifch « würt- 
tembergifchen Vertrags über die Feſtung Ulm und über bie 
Bildung einer ſOddeuiſchen Mifitärkommiffien wurbe in der Preſſe 
mehrfach auch Bezug auf bie Thätigfeit ter Bundeeliquibationd- 
Gömmiffion und vie Mefultate ihrer Berathungen genommen. Es 
find jedoch über dieſes Verhältnih fo viele irrthümliche Anſchauungen 
zu Tage getreten, daß es nicht überflüffig erſcheint, einige Aufklärung 
hieruüber zu geben. Der Art. VIL des öſterreichiſch preußiſchen Frie⸗ 
ben®sertraged vom 23. Auguſt 1866 enthält befanntiich die Beſtim⸗ 
mung, daß Behufs der Aubeinanderſetzung über das biöherige Bundes⸗ 
eigenifum al&bald eine Gommifften zufammentreten folle. Im Boll« 
zuge diefer Stipufation verfammelten ji am 18. Oktober 186% die 
Vertreter Preuhens, welches zugleich für bie ſaͤmmtlichen norddeutſchen 


Staaten besollmäctigt war, Defterreih® und der übrigen ſüddeutſchen 


Staaten zu Frankfurt a. M., und murben bis zum Yult 1867 
45 Sitzungen gehalten. Die Verhandlungen führten zu dem Grgeb: 
niffe, daß din: Ablöſung des unbeweglichen Bundeseigenthums nicht 
ſtattzufinden habe, daß gefammte bewegliche Bunbeseigentfum aber 
wurbe geſchãhzt, die Gefammtiumme ber Worberungen und Paffivans 


ſptũche des Bundes feftgeftellt , gegen einander abgeglichen und das 


reime Bunbesvermögen auf biefe Weiſe ermitielt. Dierauf murben 
Defterreich und Qugemburg durch Hinauszahlung des auf fie treffenden 
Anlheils in Geld abgefunden ; hinſichtlich der übrigen Staaten aber 
wurbe bie Bertheilung nur auf bem Papier vorgenommen” ud "iss 
befondere bezüglich des in den vormaligen Vundesfeitungen Ulm, Ras 
ftatt, Landau und Mainz befindlichen Materiald tie Gemeinſchaft in 
ber Weiſe foribrlaffen,  baß jebe Regierung im faktifchen Beſitze des 
in ihrem Territorium gelegenen Material® blieb, währenb das Gigen« 
thumdrecht allen vormaligen- Bundesitaaten mit Außfchluß von De 
fterreich und Luxemburg rechtlich auftcht:e: Daß dieſer Zuſtand eın 
abnormer iſt und möglichermeife zu allerlei Inconvenienzen führen 
könnte, tft nicht zu beitreiten; es mar auch leineswegẽ die Abſicht der 
Liquibation®-Gommiffion, bag biefer Auftand ein ftändiger bleiben 
foflte.. Im heurigen Frühjahr that nun auch bie bayerische Regierung 
bie nölbigen Schritte, eine befinitive Megelung dieſer Angelegenheit 
herbeizuführen, und bat ber Antrag Bayerns allfeitige Zuftimmung 
gefunden. Es murbe jedoch von vorneherein ald die Reit des Mies 
betzufammentritt® ber Liquidalionss@onfereng erft ber Herbit in Aus: 
fit genommen. Hiernach erlebigt fi auch bie Machricht, als ob bie 
Abficht einer ſolchen Regelung wieder aufgegeben worben fei. 

— Der Staatdminifter Fürſt Hohenlohe ift geitern 
Abends von Schilfingsfärft zurüdgekehrt und hat heute bie Lesung 
bed Staatöiminifteriums bes f. Hauſes und bes Aeußern wieder übers 
nommen. 

— Der Sozialgefepgebungs-Ausfchuß ber Abgeordr 
neten-Sammer hat in feiner geftrigen Sikung die Art. 77-—160 ber 
Gemeinbeorbnung im zweiter Leſung burchberathen und biefelben mit 
unbebeutenden Ausnahmen nach den Vorfhlägen der Subcomwiſſion 
angenommen, 

— [Gin oberitrihterliger Entſcheid über „amt: 
lie Berichtigungen“ J Berüglih einer im „Beimagen“ 
Ne. 14 des zu Münden ericheinenden „Wolldboten“ von 1868 ent: 
haltenen Mittheilung über die Beiteuerung der Einwohner ber Stabt 
Frankfurt a. M. war der Mebaktion diefes Zeitungsblattes "unterm 
21. April 1868 aus Auftrag des f. Staatdminifteriumd be® Innern 
eine amtlie Berichtigung zugeitellt, jedoch deren Aufnahme 
bon ber Nebaftion verweigert worben. Das desfalls eins 
geleitete Verfahren wegen Prehpoligel-Hebertretung wurbe fobann durch 
Beſchluß des k. Begirkögerihts Münden 1/%. vom 16. Mai I. J. 


eingeftellt. Won Geile bed Generalftaatdanmwalleß am oberften Bes 


richtöhofe wurbe hierauf gegen biefen zur Rechtskraft gelangten Be: 
ſchluß die Beſchwerde zur Wahrung des Geſehes ergriffen. In Folge 


lich für hier und ganz Bayern 1 165. Jahrgang. 
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hiebon ift bie Sache dem oberften Gerichtshefe unterbreitet - warden, 
welcher in feiner öffentlichen Sigung vom 17. Juli d. J. erfannt bat, 
bap durch ben angeführten Beſchluh bei Beyirksgerichts München 1/3. 
das Geſetz (Art. 47 des Prehgefehes vom 17. März 1850) verlegt 
worben fei. Den Üntfcheivungsgrünben biefeß Erlenntniſſes entnehmen , 
wir bei der hohen Wichtigleit desfelben Folgendes: „Die Beitimmung 
biefes Art. 47 verpflichtet unbedingt jeden Herausgeber ober Werleger ., 
einer Peitung, in Beziehung auf die m berfeiben, vorgetragene That⸗ 
ſache jede amtliche Berichtigung aufzunehmen, ohne daß fie hinſicht ⸗ 
lich de8 Gegenftanded und Inhaltes ber zu bezihtigenden Mittheilung, 
fowie der. Natur und Beſchaffenheit ber. in derſelhen vorgetragenen 
Thatfachen irgend eine Außfherbung trifft; mit dieſer Beitimmung 
wurbe, wie beren bereit® in dem in Sachen gegen benfelbeu, Gmit 
Zander erlaffenen oberjtrichterlichen Uxtheile vom 2. März 1867 des 
Näheren bargelegter geſchichtlicher Gntwidlungsgang ergibt, bezweckt, 
ber f. Stantdregierung ein Mittel zu gewähren, überall ba, wo e8 
ba® öffentliche Intereſſe gebietet, den Unwahrheiten und thatfächlichen 
Gafftellungen im ber Prefje durch amtliche Datleguug des wahren 
Sachverhalte entgegengutrelen. Hiernach it allerbing® dies Recht 
der amtlichen Berichtigung von ben in dem ‚bayerifchen: Feitungäbläts 
tern vorgefragenen Thatfachen ausſchließlich mur ber k. Stantdregiers 
ung und ihren verfafjumgsmäßigen Organen. zefeglich gewährt; — «8 
ift aber hlemit auch zugieich ber k. baner. ‚Gtentöregierung und. na | 
mentlich dern k. Staat@minifterium bes nmern, als der verfahfungds 
mäßigen oberſten Woligerftelle geſetzlich das Mecht eingeräumt, auch 
Mittheilungen in ben bayeriſchen Zeitungsblaͤttern über Vortommniſſe 
In außwärligen Staaten, ba, wo es ba® öffentliche Intereſſe uub 
namentlich Imereſſen ber Höheren Politik, wie Die internationalen Bes 
siehungen, befonders auf Anregung des betreffenden: außiwärtigen Staus 
tes, zu gebieten feinen, in den Bereich ber amtlichen Berichtigung 
zu ziehen, wobei es ſelbſtverſtaͤndlich ber fi Staatdregterung ausſchließ ·⸗ 
lich überlaffen- bleibt, zu ermellen,: ob eime derartige amtliche Berichs 
tigung aus einer ber oben angenebenen Rückſichten und auf Grund 
ber ihr von ber außmärtigen Staatsregierung. gegebenen bezüglichen 
Aufichlüffe veranlaßt fe. Kann mun aber hienach bein 8. Staat: 
minifterium des Innern die Befugniß, wie bezüglich von Vorkomm ⸗ 
niſſen im Inlande auf Grund ber von den betreffenden baweriſchen 
Behoͤrden erholten dienſtlichen Aufſchlüſſe, ebenſo bezüglich von in 
bayeriſchen ZJeitungen beſprochenen Vorkommniſſen im Aublande, auf 
Grund ber ihm von dem betreffenden auswärtigen Staate gegebenen 
amtlichen Mußfunft, Berichtigungen an bie bayertfchen Heitungen durch 
bie hiemit fpegiell beauftragte Behörde ergehen zu lajſen, nicht abge⸗ 
ſprochen werben, ſo muß auch jebe derartige von bem genannten Dis 
niſterium ſelbſt unmittelbar erfloffene, durch die hiezu ſpeziell beaufs 
tragte Behörbe kundgegebene Berichtigung, worin auf Grund ber von 
ber außiwärtigen Staatsregierung ertheilten offiziellen. Auskunft unter 
Darlegung ded hienach al® wahr ermittelten Sachverhalls die Mit 
theilung eine® bayerischen Jeitungẽblattes bezüglich eines Vorlommniſſes 
im Außlande als unrichtig bezeichnet wirb, als cine amtliche im Sinne 
bed Art. 47 1. c. erachtet werben, beren: Aufnahme in fein Zeitungs⸗ 
blatt der Redakteur fi, obne der gefeßtiäen Strafe zu verfallen, 
nicht entziehen fan. Diefe Kriterien einer amtlichen Berichtigung 
trägt num die auß rg des E, Staatsminiſteriums des Innern 
vom geheimen Sekretär dieſes Miniftertums am 21. April 1868 
der Redaltion des „Woll&boten* zugeitellte Berichtigung vollftänbig 
an fie, intern fie vom f. Staatdminifterium: bed Innern, al® ber 
Central · Polizeiſtelle, ſelbſt erfloffen und durch ben fpegiell hiemit be» 
auftragten geheimen Sekretär debſelben beglaubigt it, dabei zugleich 
befagt, daß bie im „Weimagen" des „Volksboten“ gemachte Mittheil- 
ung bezüglich ber Bejleuerung von Frankfurt a / M. fich nach offisiefler 
Mitteilung ber k. preuß. Gefanbtfegaft als falſch darſtelle, und zus 
leich auf Grund der erhaltenen amtlichen Auskunft ben richtigen 
achverhalt Darlegt, mit welcher Faſſung biefes Aktenftüdes das ges 
nannte f. Staatöminifterium felbft die Grflärung abgibt, baf bie im 
Vollsboten“ bezüglich ber Befteuerungsverhältniffe in Frankfurt a / M. 
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—— Angaben nad ben erhallenen amklichen Aufſchlüſſen als un: 
richtig darſtellen. Indem nur cber daB k. Bezirksgericht Müns 
en 1/R iw feinem Beſchlufſſe vom 16. Mai 1868, ungeachtet diehes 
Anhalt der fraglichen Berichtigung unb im Wiberfpruch mit ben 
bienach gegebenen thatfächlichen Vorausfegungen, Hierin nur eine Gr 
— der —— Geſandtſchaft erblidt und ben bie recht- 
*6* einer yon bemf. Stantöminifterium be8 mern ſelbſt 

a einet: Baperifdyen Etaatäftelle ergangenen amtlichen Berichtigung 
abgeſprochen But, — Hat basfelbe ben Urt. 47 deb —— vom 
Fra wie geſchehen, dem geitellten Itaatd: 


verlegt, wehhalb, wie 
anmwaltfchaftlichen Antrage entſprechend zu erfennen war.” 


Großh. Heflen. [Die Univerfität @tehen] ſcheint einem 
Selbftauflöfungsprogeh rettungsfos verfaßlen. Wie ein Darmftähter Blatt 
mitthetlt, würde Prof, Stahl (Nationafötonem) nach Münden, Prof. 
Buff (Phyfiler) nah Bonn gehn und Prof. Beufart (Boolog) eben» 
falls wegen feine® Weberzuge® nach einer anderen Hochſchule in Unter ⸗ 
handlun Die ſorſtwiſſenſchaftlichen und veterinärärgtlichen 
(auf einen ber lchtteren wurde kuͤrzlich Veterinaͤr⸗Atzt und 
berufen) finb feit längerer 
ber Hochſchule unter biefen Umftänben 
fel6ftverftänbfichfi Unfer durch ben Krieg umb feine Folgen finanr 
ziell auf das Aeußerfte in Anſpruch genommene® Land wird Faum bie 
Koften — um bie abgehenden Lehrkräfte durch tücht ge Docens 


ten zu —— 

„Allg. —— ken Darmftadt, Zernin) 
enihät anffäpe Aber folgende Themata : Das ruffiſche Eircular über die 
Anwendung der Eprenggefhoffe und die Belt. — m die reitende 
Artillerte in der That jept Fr a? — Die internatiewale 
Ausftellung ber sem 


ülfe Für Stranfe und Verwundete zu 
— im Jahre 1867 


t O 
uf). — Nacrichten aus Drfterreih, Preu⸗ 
Banvern, a — titerarurblatt. (Be ferehung ber Werte 

2 ze des üfterreihifchen Generalſtahes über den Feldzug 
von 


Maing, 2. Ang [Ueber bad nn ber päpft- 
lien — fegreibt man „Brankf. Journal“ : 
Bon Rom ber dringen, wenn auch ſpäͤrlich —— größeren * 
ſtimmtheit, wieberholie Nachrichten nah Deuilſchland, welche bad 
Treiben ber Werbecomites ” bie paͤpſtliche Urmee unb andere 
Lebens," wie bie Ullramentanen bie für bie 


ungen Anhaͤng 
ſcheinen laſſen. Kaum iſt der Siendel mit den 16 Pfälgern, 
worunder einige Peoteflanten, bie man wohl in Welfert mit Werirägen 
anwarb, in Mom aber verfümmern lieh, vorbei, als man ſchon von 
einem neuen bört, deſſen Umfang auf nichts anbere® mehr ſchliehen 
läßt, als daß bad „Herrliche Sriegäheer“ bed Kicchenftaate® nichts alb 
ein Bild von Unerbmung, Betrug und Wortbrüdjigkeit ift, in bem ein 
Menſchenhaudel fo ſchmͤhlicher Art, wie der ber braſillanſchen u. 
erblidt werben barfı Die mit einem Zrandport deulſcher Angewor ⸗ 
benen in St. Louis (Belfort) selloffenen Verträge, im benen jebem 
Geb. Handgelb, 1 


auf hoher Ser, behandelte man fie, wie es bie fehwarze Baare ge 
= Stiovenhänbler erbuloen muß. Gtait 10 zahlte man 3 

Sous Lähmung, Handgeld oft gar micht, meilten® nur bie Hälfte. 
Dabei. ift eime brutale Behandlung die Regel unb bie 500 yr8, 
werben ebenfalls nicht aubgezahlt, jo daß viele deutſche Gixeapitulan- 
ten bie Mittel zur Reiſe En erbetteln 2* Angeſichts folder 


* een fie ehe Di bie der Marbatei der Srieggefepe fennen — 
wehhe für das Vergehen ber Deſertion bis ja ——— en: 
firafe vorſchreiben. Nach und vorliegenden glaubwürbigen Mittheils 
ungen gehen gegen 300 Deuiſche —— ſchrecllichen Schickſale ent⸗ 
gegen, vosen nit in Irpier Biunbe fe biplomatife Intervention da⸗ 
vor bewahrt. Wäre auch nur bie Hälfte biefer übrigens jebt vom 
Brei Seiten — Mittheilungen wahr, fo ſcheint es am ber Zeit 
zu fein, daß bie Megierungen im Frankreich und Deutfchlonb ben 
päpflicen Werbern unb ihren offenen und geheimen Agenten das 
— grundlich legen. 
dieſer empoͤrenden 


ie „Zulimft* bemerlt bei Witthellung 
Sulfämeberigfee richtig: „Es finb —*æ—t Deuiſche, welche von 


paͤpſtlichen Gerichtäböfen zu entehrender Strafe verurthelll morben 
find, weil fie den Betrug nicht geduldig hinnehmen wollten, melden 
bie Werber Er. Heiligkeit mit ihnen getrieben. Man geigte fih fo 
energiſch in der Bentilation ber Drlogbede auf ben Hamburger und 
Bremer Schiffen: nun bier ift noch weit mehr Anlaß, mit ein —* 
kraͤftigen Fauſtſchlaäͤgen Luft und Licht zu ſchaffen. Wir wiſſen 

nicht, ob Preußen geneigt ſein wird, in den freundſchaftlichen Fe 
kehr, denn es jet mit Rom hat, einen folhen Miſton Bommen 
— laſſen Drag zweifeln, daß Reclamationen Deſterreichs, felbft wenn 

wäre, 


in Rom Aufnaßme 
ie — aber vielleicht at fi Bayern bewegen, 
ungtüdflichen recht: und ſchutzloſen Ungehörigen des merbbeutfchen 
Bundes eine nachbarliche Hand entgegenzuftwden. Gelegentlich vers 
gilt fih daß wohl in Japan oder im der Delagoa:-Pai ober dgl.“ 


Rorbbeutiher Bund. 

KRaffel, 3. Aug. (Berfammiung freifinniger Rab 
binen.] Im ber eriten Haͤlfte des Auguſt werben babier eine bes. 
trächtlicye Anzahl freifinniger Rabbinen Deutfchlands ſich verſam⸗ 
mein, um über neuerbing® nothwendig geworbene burchgreifenbere Ger⸗ 
manifirung bes jürifhen Gultus und amberweitige Fortſchritie im 
en ber Zeit zu berathen. Seit länger al® ywanzig A ee 
bie „D. BL“) hat eine folde MRabbinenverfammlung nicht 
gefunden. Ginen gefeßgeberifchen ober hierarchiſchen Gharafter * 
Diefelbe, ben vollftändigen autonomen Gemeinben gegenüber, 

Um fo anerfenmendwerther aber ift es, bier gerade bie Beiftlichen 
energifch Die Fahne bes Fortſchrilles aufpflargen unb bie 
Innerhalb ihres Amtsgebietes förbern zu ſehen. (Sf. M. 

Gotha, 3. Aug. [Bum Prozeb Streit.) Die Gefammts 
fumme, um welde e8 ſich bei ber gegen den Rechtsanwalt Streit 
in Goburg erhobenen Untlage handelt, beträgt mach ber „MB, 9.” 
etwa 20,000 fl. Die Aburtheilung des ohne man mehrere Tage 
in Anfpruc nehmenben falle wirb nicht wor eimem Schwurgerichie 
du Coburg erfolgen, ba bei den Moruribeilen, bie __ fowohL für 
als gegen ben Angellagten exiftiren, bie Wahl eines andern Ortes 
el erſcheint. Vorausfictlich wirb überhaupt bie Sache ro vie 
Er Beitpunkte ma“ fein, mo bie neue Yulliggemeinfdgnft 

in Kraft — 


Agiſhe Monar hie. 


nicht im Stande, bie Zahl ber Erſchienenen — «8 u beren 
breitaufenb geweſen fein — zu faflen. Das Gontingent ber Neugie- 
tigen abgerechnet, Hatten fich bie Anweſenden aus brei verfchiebenen 
Parteien reerutitt. Zuerſt aus ber großen Maſſe Jener, weiche das 
Programm unferer fübbeutfhen Bäfte zu umterftäßen g ; baum 
aus jener Minorität, weldde ber Prä u 


Toben — und enblih aus einer compact erſchienenen Arbeiter - 


Die Verhandlung felbit war von einer Gebhaftigfeit unb Gr. 
für melde jeber Mafitab fehlt. Jebdes in bie Verſannalung 

gelchleuberte Wort wirkte wie Blip unb wedte taufenb Donner ber 
AZuftiimmung ober bed MWiberfpruches, und je weiter bie Debatte vor«- 
rüdte, um fo lebhafter wurden biefe Beiden ber Runge. — 
Abwehr, und manchmal ſchien es, als ob bie Redner 
Stimmengewoge der ſie von allen Seiten umgebenden 333 
nimmer zu Worte kommen ſollten. 

Wenn trotzdem bie Verſammlung nicht reſullatlos ſchloß, To * 
dies zum großen Theile das Verdienſt ihres Präſidenten, feines 
das der Arbeiter ober, ba fie ſich geſtern als eine willeuloſe M 
in ben Handen ihrer Führer zeigten, dieſer Führer. Pochend auf 
ihre Organifation, entſchioſſen, von ihrer vorgefjaßten Abſicht im keinem 
Falle auch nur um eined Holle Breite zu weichen, zersten fie bie 
politifche Frage auf daS Gebiet bes Sorialismus hinüber und pres 
elamirten in einer Verfammlung, welche ber deutſchen Frage galt, 
daß dieſe Frage für fie nicht vorhanden ſei. Prägnanter und ſchaͤrſer 
farm wohl micht ber Unlerſchied zwiſchen biefer und einer wahrhaft poli ⸗ 
tifchen Partei charakterifirt werben, als durch bie Thatſache, ke Dr. 
Mayer, ber unbeitrittene Führer ber fübbeutfchen Wolftpartei, erklärte 
er Lönme nie und nimmer einen Ausſpruch acceptiren, welden 
Partei nicht früher quigeheißen, unb baß bie Herren Groy unb Har ⸗ 
tung von ber Tribüne herab ihre „Beute“ durch eine Armbewegung 
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bet ber Abſtimmung commanbirten. ben auch biefe 
Sache der Freiheit in Oeſterreich nicht geſchadet, fo haben fie ber 
Sache ber — sd nicht genüßt, 


fi Br ob Dos, was man von einer Seite von un 
—— möglich if. Man ſpricht von einem ſuͤddeutſchen Reichd- 
tage, b nicht eriftirt; biefer fol fich verbinden mit bem nord ⸗ 
Fl ber einer Stänbelammer ähnlich fieht und mit unferm, ber 

auf feiner bemokratifchen Grundlage beruht unb mit ſchweren er 
tm Sunern zu kämpfen hat. Wir laborisen noch an ber religiölen 
Frage, an ber Frage ber Nationalitäten, unb auch an ber fartalen, 
von ber wir geftern im „Sperl“ eine Probe bekamen, bie keineswegs 
ermutbigen bürfte zu weiterem Fertſchreiten auf biefer Bahn. Die 
Sübbeutfgen fprechen von. einer Delegalior auß jenen brei Reichs⸗ 
tagen; aber bie Erfahrungen, bie wir mit unferer öfters.»ungarifchen 
Delegation gemacht haben, beweiſen, baß eime folde Delegation mies 
mals ein Parlament fein würbe. Unfere fübbeutichen Freunde mögen 
e6 und baher nicht übel nehmen, ba wir und vorderhand nur mit 
unferen eigenen Angelegenheiten beſchäftigen. Auf 
fie Haben daheim nod genug gu thun; mögen ſie hte Barns 
büfer w ſ. w. abfchütteln, wie wir unfere Belerebi u. [. w. abge: 
ſchuttelt Haben. Die Idee bes gemeinfomen Waterlantes geben wir 
barım nicht auf; wenn ber ruſſiſche Bär ober ber galliihe Hahn 
Deuiſchland herausfordern follten, fo werben wir auf unferm Platze 
—* * biefem Sinne bringe ih dem beutfchen Vaterlande 


= fo fagt das „Prembenblatt* den fremden Gäſten ſehr 
unmimmben : 


„Die einftantlihe Jammer und ba8 unftaatämännife Wehr 
Hagen über Preubens Weilitärgemwalt, über Roebbund und — 
über ben Verluft des würktembergifden, ober Frankfurter, ober Heffir 
ſchen Selbfibeftimmungßretet, bad mag einen Belßäverein in He⸗ 
hingen oder Gflingen ober ein tief verlepted Demofzatens@erz in 
Heflen-Kaffel hoͤchlichſt intereffiten. In der Haupiſtadt einer Groß ⸗ 
macht und Angeſichts der großen —— Fragen, bie uns auß 

bevorfiehen, finden aber ſolche Gemüt 


Deuiſchland zur 
febr geringen —— und Antheil in ber großen Maſſe ber Beväl ⸗ 
ferung unb vorzüglich in ben Köpfen ber intelligenteren Klaſſen. Man 


das wollen fie nicht, was fie er das Haben fie nicht.“ 
iſt im Grunde doch bie Duinteflenz "aller politiſchen Weisheit, bie 
wir von unferen geliebten deutſchen Brübern vom Main und Redar 
jeßt zu Hören bekommen, für und ift biefe Jeremiade vor ber Hand 
fehr gleichgültig. Wir werben ben deutſchen Brüdern nicht wieber 
zu helfen, was fie wollen unb nicht Haben, unb wir fännen 
ifnen nur rathen, das zu wollen, waß fie haben. Sie haben bie Ge 


verfaflung die Möglichkeit, allmälig zu einem mahrbaften beutfchen 
Parlament unb zu einer gemeinfamen beutfchen Geſetzgebung zu ger 
langen. Daß ift etwas, waß fie wollen, und was fie haben könnten, 
wenn fie wollen.” 


[Bertümmerung der fonfeflionellen @efege.] 
Der Rieruß ag wie bie erg thun ihr Mögliches, um 
ber nellen Geſehe zu ver 
kümmen. Die — Tagespoit" ee: „Diefer Tage wurbe 
bier das erfte —— beim Givilgericte eingereicht. Herr 
N. Iebte feit geraumer Zeit mit feiner Ghehälfte im Unfrieben unb 
beabfichtigte, fich wegen —* nfulte u f. w. von ihr fheiben 
zu laſſen. Die Gatten wurben nun, wie erforberlich, dreimal vor ben 
zuftänbigen Pfarrer, Herrn Hartner in St. Leonharb, gelaben, unb 
alß fie nd ber britten Borlabung noch immer bei ihrer Abſicht ver- 
barrten, verlangte Herr R. das zur Eheſcheldungsklage erforderliche 
Zeugniß der breimaligen Vorladung von Geite bed Pfarramts. Herr 

verweigerte bieß unb wieß Hrrm M. an, feine Ghefcheibungs+ 
Hoge beim een —* Seclau, als dem noch immer 


ſich daher —2R ugen zum genannten Seren Bien 
zu geben unb von ihm nochmals bas erwähnte Zeugniß zu verlangen, 
welches wieder verweigert wurde. Herr N. mußte ſchließlich das ein 


verftänbliche Cheſcheidungbgeſuch mit ber Betätigung ber zwei Zeugen, 
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6. Auguft 1868. 





habe, Beim Gtoilgericht einreichen. “ 

Die „Reue Freie Preſſe“ theilt einen Fall mit, in welchen ein. 
junges Mädchen von ber latholiſchen zur evangelifchen Kirche übertrer 
ten wollte. Das Geſetz verpflichtet den Austretenben Iebiglich dazu, 
feinen Mußtritt „ber politifchen Brhörbe zu melden.” Die Bureau ⸗ 
fratie legt biefe "Verpflichtung zur Meldung aber mit ber ihr eigenen 
Umftänblichkeit aus. In dem erwähnten Fall wurde verlangt, baß 
ba8 Mäbchen perfönlich erfcheine und nachdem fie erſchienen und al® 
gefunb und geiſtebfriſch agnobcirt werben war, hatte fie noch ein ein 

gehenbes Examen zu beſtehen und bie Sauptfrage zu beantworten, ob 
he denn wirflich gang freiwilig übertrete; dann fam eine meitfäufige 
protsfollarifge Aufnahme be8 ganzen Saoerfaltet. Die 4: & 
Pr.“ bemerkt dazu! Wahrlich, wenn das neue Mebertritißgefeh in 

fem altbureaufratifchen Geifte und in fo umftänblicher Weiſe = 
handhabt werben foll, dann find wir nicht fortgefchritten, fonbern auf 
jenen Stanbpunft ber entfehlafenen Toleranz Zeit zurüdgegangen, mo 
ber Mebertretende bei bem fatholtichen Pfarramte au ein Examen 
zu beſtehen Batte, 





Ansland, 
ranfreih. [Bunabme ber inneren Gährung und 


bie Stimmung in ber Armee) Die Aufregung in Mimeß, 
welche durch eg Aufläfung einer Privatverfammlung hervor 
fcheint immer an im. Aunehmen —— au —* 


gerufen w 
Nach —— welche ber „Frante“ von dort zuge 
von der Oppoſitlons artei eine große DManifefatien en, Bm Man 
will ben jungen Mann, ber bei bem Borfalle verwundet wurde im 
Triumph zur Wahlurne tragen, um ihr im bie Rage zu verfeßen, 
feine Stimme abgeben zu können. Ob biefe Demonftration ſtattge ⸗ 
funden ober nicht, weiß bie „Frame“ noch nicht zu melden. Ohne 
biefen Kundgebungen eime zu große Dragweite beimeſſen zu wollen, 
möüffen wir fie als ein Symptom ber @ährung betrachten, bie in 
—— augenſcheinlich immer umfangreichere Formen annimmt, 


warten, fommt un natürlich nicht 
nicht —— ſich über bie Möglichkeit eines ſolchen Mar zu wer» 
den, und bie erfte frage, bie un® bei biefer Erwägung entgegentritt, iſt 
bie: Wie würde fi eventuell die Armee zu einem ſolchen Greigniffe 


Lefern im feiner gangen Außbehnung 
„Bei ben — in den ip ranfri befinbet,* ſchreibt 
Berichterftatter der Frantf. Big.“, gr irgenb ein rg 
par Feuer in ba6 J ri unb eine fion ber 
öffentlichen Meinung veranlaflen. Es fcheint daher wichtig genug, fi 
über bie Didpofitionen ber Armee Beh zu geben, ba es oft 


e bie Defertion ber beiben Regimen- 

Schlaffheit der Parifer Garnifon im 
Jahre 1848 Hätten wagrfeheintich weber Garl X. noch Louis Philipp 
nothwendig gehabt, das für fie fo traurige Brod bed Grils zu eflen. 
Obgleich bie Armee in Frankreich ſich - wie bie — aus 
alten Geſellſchaftoͤklaſſen refrutirt, bem erfteren Land ber 
Solbat boch bei weitem mehr Bewußtfein von bem Gtanbe ber 
—— Angelegenheiten als im dem lehteren; er weiß ſich mit 


of 

Durch Ablunft und Weſen, vor Allem aber durch die einfältige Affec» 
tation, in ber Ration einen befonbern Stanb zu bilben, find bie preu ⸗ 
Bifchen Dffigiere im höchſten Grabe ariftofratiich, während bie franzd« 
ſiſchen einen ganz weſentlich demokratiſchen Type haben, nicht nur, 
weil fie zumeift auß dem Bürger» und felbft dem Arbeiterſtande her» 
vorgehen, fonbern auch, weil fie von bem Tage ab, wo fie bie Epau⸗ 
leiten erhalten, nicht weniger al® vorher innige Veriehungen zu bem 
—— Elemente unterhalten, —* muß man geſtehen, daß 

Etaatöftreih vom 2. Dezember, ber auf das öffentliche Leben in 
— einen ſo verderblichen Ginfuß gehabt hat, in ben Dffizierds 
forp& nicht in gleichem Berhältniffe wirklle Wenn die Offiziere uns 
ter fich waren, fprachen fie fehr ungemirt über den Gang ber öffent« 
Tichen Ungelegenheiten und trugen feine Scheu, tie Anorbnungen ber 
Regierung in oft wenig gewählten Ausdrücken zu tabeln. Denumeia- 
tionen über biefen Puntt brauchten fie eben nicht zu fürchten. Bei 
meiner Rüdlehr nach Frankreich nach der Amneſtie bin ich ſelbſt Jeuge 
ber herrſchenden Mebefreiheit geweſen. Es mar bamal® gerabe bie 
Dotation deB General Montauban wegen feiner Erfolge in Ghina im 
Werke. Der gefehgebenbe Körper lehnte biefelbe ab und ber Ralfer 


Mr. 216. Morgenblatt 


ſchrieb gelegentlich biefe8 Gonflifte8 einen Brief an den General Mon: 
tauban, in bem fich folgende, an bie Adreſſe bed franzöſiſchen Volkes 
gerittete Worte befanden: „Es iſt eine entarlete Nation, bie um 
ihren Ruhm ſchachert.“ Kin Gapitän von ben Lancier®, ber biefe 
Worte mit lauter Stimme in einem Offigierzirkel, in bem ich mich 
als Gaſt befand, zur Verlefung gebracht hatte, fügte mit einem fehr 
energifchen Fluche Hinzu: „Da fpeit ber Louis (maquerau) ber 
Dirne, die ihn ernährt, in's Geſicht.“ Daß gegen ben Offizier bar 
auf Hin irgend etwas gefchehen fer, ift mir mie befaunt geworben. 
Seit dem Wiedererwachen ber öffentlichen Meinung, feit ber Jeit, daß 
auf allen Seiten maßlos harte Urteile gefällt werden, feit ber Zeit, daß 
bie Stäbte bewiefen haben, baß fie, wenn nicht feinofelig, doch fehr oppo: 
fitionell gegen das Kaiferreich gefinnt find, Hat au) in ben Reihen ber Of» 
fisiere die Dppofttion zugenommen. Alte Gollegienfreundihaften haben «8 

ge gebracht, daß ich feit meiner Rückkehr nad Frankreich bäxfig 
ei der „Meb* ter Garbeoffigiere ale Gaſt erfhienen bin. Wohl! 
man ſpricht dort in benfelben Ausbrüden über die. faiferliche Politik, 
Die im Cafe de Mabrid, im Gafs Müldoufe, im Café de la Worte 
Mortmartre, d. h. an ben Orten, wo ſich die Oppofitionsjournaliften 
verfammeln. Der oppofitionelle Geilt der Parifer Bevölkerung bat 
auf die kaiſerliche Garde einen fehr ſtarlen Einfluß geübt. Der pers 
manente Aufenthalt derfelben in Pariß und Umgegend it dem gegen: 
wärligen Regime nicht® weniger als günſtig. Der fronbirende Geiſt 
in.ber Armee ift mad der unglüdlichen megicanifchen Affaire noch 
ftärler zu Tage getreten und er erhielt durch die preußiſchen Erfolge 
in Böhmen neue Nahrung. . Die Regierung ift übrigens no beffer, 
ald die Oppofition über die Wißliebigfeit auf dem Laufenden, beren 
fie fi in der Armee erfreut, Daher rührt das eifrige Beitreben, 
eine andere Stimmung herauf zu beſchwören. Das iſt daß Motiv, 
weshalb man den Sold der Offiziere erhöht Kat, das ber Grund, 
weshalb in Ehalond eine zweite ‚Auflage der üppigen Lagerſchwelge⸗ 
reien von Satom veranitaltet wurde. Gin freund von mir, der 
Ehalond beſucht Hat, berichtete mir barüber hoͤchſt charakteriftifche Des 
tails, Die ich nur ungern aus Furt vor Weilſchweifigleit unterbrüde. 
Da im Augenblide Nichts unwahrſcheinlicher erfcheint als eine Volfd» 
erbebung in Franfreih, wozu. biefe dem Worfpiel ber Bluttage deb 
Jahres 1851 entlehnten außerordentlichen Stimulangmittel? Befinden 
wir uns vielleicht zufällig am Vorabende eines europäifchen 
Staatsftreides?" 
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Großbritannien, [Rüdblide auf die abgefhHloffene 
Sc,fion] find an der Tagesorbnung,. Sie find mitunter fehr weit: 
ſchweifig gehalten. Die „Times“ füllt bamit nicht weniger ald 6 
ihrer Spalten. Den felbitgefälligen Behauptungen der Torpblätter, 
daß bie Seffion eine überaus fruchtöringende geweſen und dem oft 
ind Laͤcherliche gehenden Lobe, welches fie Herrn Dißraeli fpenben, 
ftebt ber nicht minder ſchroffe Zabel entgegen, den die Mlätter der 
Linken gegen das Minifterrum und bie Unfruchtbarkeit der Seffion 
ausſprechen. Daß eine Reformbill nach verſchiedenen verfehlten Vers 
fuchen endlich zu Stande gefommen ift, wirb von ben Organen ber 
Torie® natürlich dem Minifterium zugeſchrieben. Sie rühmen fid 
beffien al8 einer großen liberafen That, wie fie ſich nachtrüglich bie 
Aufhebung ber Kornzölle, die Katholiken» und Yubenemanzipation alß 
höchfteigenes Werbienft antechnen. Doch täufhen Läht fi durch 
folge Darftellungen Niemand, ber bie Befchichte und Tendenz ber 
Partei nur einigermaßen kennt. Da fie gezwungen that, wogegen fie 
ſich jahrelang mit aller Macht geſtemmt hatte, beſitzt fie Fein Anrecht auf 
den Dank der Nation umnd wird biefe nie zu bem Glauben befehren, 
baß fie den Portfchritt liberaler been dem „wahren Tiberalismus* 
ber Konfervativen verdanke. Gine einzige liberale Mahregel, die Wahl: 
beſtechungẽbill, muß man, ym billig zu fein, auf Rechnung Disraeli’ß 
Sehen. Was font Grquidliched gefördert wurde, geſchah wider 
den Willen be8 Minifterium® und mußte ihm durch Tebhafte 
Kämpfe abgerungen werden. So die Neformbill, bie iriſche Sus— 
venſionsbill und bie Abfchaffung des Kirchenfteuerzirangeß, Neue Partei⸗ 
bildungen find nicht zu Stande gelommen, obwohl bie Reriehung 
ber alten gründliche Fortſchritte gemacht Hat. Meue Talente haben 
fih ebenfall® nicht bemerkbar gemacht; die Führer find bis jeht bie 
alten geblieben, ohne daß fich behaupten ließe, daß, Wright allein aus: 
genommen, dem fein grofartige8 Mebnertalent, gepaart mit größerer 
Verföhnlichkeit, viele neu Verehrer geworben bat, irgend Einer bers 
felben an Ginfluß im Haufe bebeutend gewonnen hätte Der Wahls 
kampf verfpricht ein überauß heftiger zu werben, bie Toried haben 
ben Vortheil einer befleren Organilation für ſich, un ſchmeicheln fich, 
im nächiten reformirten Parlamente ıhre Minorität in eine Majorität 
verwandelt zu fehen — eine nach unbefangenem Urtheil burchaus trüge ⸗ 


riſche Hoffnun 
Die Beil € „Würzburger inzeiger” eriheint tagli 
Rafmittags nad 1 Uhr. : di i . 
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Frankfurt, 5. Auguſt. Heute ftanben Umerifaner im Vorbergrunde des Verkehrs. Lmmittelbar vor Beginn ber Börfe trafen 
wefentlich ſchlechtere Newyorker Gourfe ein, beren Gindrud jedoch nur ein verhältniimäßig geringer war. Bei dem 1 pGt. Höher gemelbeten 
Golbagio verloren 1882er Bonds Hier mur circa I/, pGt. und behaupteten big zum Schluß eine recht feſte Haltung. Cine Gontremine für 
Ameritaner egiftirt im Mugenblid nicht, unb wenn die Arbitrage ſich auch als ftarfer Werfäufer zeigt, fo wird biefer Umſtand burd bie ans 
bauernben Kaufsordres von außwärtigen Befchäftsplägen hinreichend außgeglichen. Defterr. Spekulatione- und Anlagepapiere waren ebenfall 
flau, wozu matlere Wiener Morgennotirungen ben Impuls gegeben hatten, Suddeutſche Fonds bei ſchwachem Umfaße wenig verändert. Wechſel 
fämmilich ſeht feſt London begehrt, Paris etwas befler . 
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Ifpaltige Zeile in gewöhnlicher Neiner 


Die Wiener Bollsverjammlung. 


Die Ihönften Schönfärbereien find nicht im Stande, ben haͤh⸗ 
Tichen Sled8 zu übermalen, ber auf bem Bilbe de8 Wiener Schühen ⸗ 
feſtes ald „Volfverfammlung beim Sperl* für ewige Belten wird 
haften bleiben. Mit fchneibenditer Ironie und vernichtender Kritik läßt 
ſich darüber die „Preffe” aus: 

Sit muß der Menſch Haben! Zum Heile Deſterreichs aber 
if deflen Iprichtwöriliches Glüd. ihm auch nach Königgräg treu ges 
blieben. Hat ber Prager Friebe und aus Deutſchland hinausbugfirt 
— bie Bolkdverfammlung beim „Sperl* Hat und wieder hineinvutirt, 
indem fie „bie Zerreifung Deutfchland® verurtgeilte und gegen bie 
Löfung der deutſchen Frage im Wege ber Annegionen proteſtirte“. 
Was nun Graf Bidmard für ein Geſicht machen wird, wenn er auß 
Barzin zurüdfehrt und den Norbbund, ben ein geicheiter Redner am 
2. Auguft zu einem Pendant des Schweizer Sonderbundes“ geftems 
pelt, vernichtet — Großpreufen, das berielbe Witzbold ald Groß ⸗ 
mecklenburg“ gebrandmarkt, in Trümmer zerſchlagen finbetl Unb 
warum bad Alles? bloß weil der „Sperl*:MWirth feinen Saal erſt 
um fieben Ur „aebraucht* Hat! Hätte Herr Hollerer ben Anſang 
des Balles, ben Herr Schwott birigirt, auf eine frühere Stunde feſt⸗ 
gefeßt, fo würde er auf einer fehleunigeren Räumung feiner Locali- 
täten bejtanben haben. Die Verfammlung, auf welche &uropa feine 
Augen gerichtet hält, Hätte daunn nicht mehr im Fortgehen ihre welt« 
bewegenden Refolutionen fafjen können. Graf Bißmard würbe Alles 
wieberfehen, wie er es beim Forigehen gelaflen, und nad wie vor 
als Bambesfangler fortamtiren. Seine Urfachen, große Wirkungen! 
Schwott und Hollerer, warum habt Ahr dem. größten Mann des 
Jahrhunderts das geihan! Befiel Euch denn nicht eine Scheu, wie 
in Schiller „Wallenjtein“ ten Gommanbanten von ger, als er 
durch Verhinderung ber Morbfcene in das Rab ber Meligefchichte 
greifen wollte? Nein, fie ſchraken nicht zurüd vor ihrer eigenen 
MWinzigkeit! Keck padten fie die Speichen an — und fiehe ba, ber 
Vertrag von Prag liegt zerriffen vor Bismarcks Füßen! Lauter Ges 
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ſchwindigleit, feine Hegereil Gin unbewachter Augenblid, und baß 
Refultat ber it von Koͤniggraͤtz ift rettungẽlos ver ⸗ 
Armer Bismard, gluͤcliches Oeſierreich! 

Oder iſt Jemand fo albern, von um® zu erwarten, daß wir im 
ernitbaften Tone von ben Allotrien fprehen follen, bie im „Sperl* 
Saale gegangen? Tauſendmal abgelhmadter und wiberfinniger 
noch iſt e8 vorgefommen, al8 wir befürchtet, und beinahe wären wir 
im Stande, eine Art Genugihuung darüber zu empfinden, daß bie 
einzige nicht von vornherein abzulehnende Mefolution, die dort gefaßt 
werben fonnte, glorreih burdhgefallen it. Eb war ba® ber ſchon 
vor feiner Entſtehung von uns befprochene Antrag bed Stuttgerter 
Mayer: Deiterreich folle bie Beſtrebungen des Sübend nad einer 
gefunden GBeftaltung mit voller Sympathien begleiten. Die Verwers 
fung gerade dieſes Sapes liefert den traurigen Beweis, wie Mecht 
wir hatten, ber ganzen Vollsverſammlung von wornberein das Peugs 
niß der jammervolliten Unxeife aus zuſtellen! Wir haben den Schatten 
be8 Frankfurter Abgeorbnetentage® um Vergebung zu bitten, benn 
gegen ihn, nicht gegen bie „beutiche Bolföpartei" haben wir und ner 
fündigt, al® wir beibe auf Eine Stufs ftellten. Leider aber haben 
wir. auch und Seller ein Dementi zu ertheilen, denn bie kiudiſchen 
Phraſen Gaben unfere voreilige, Freude darüber, dah das Schügenfeft 
wenigitend won fo. jungenhaften Mobomontaben, wie ber Genfer Frie⸗ 
ben&eongreh fie zutage geförbert, verichent bleiben werbe, in braftifher 
Weiſe Lügen geſtraft. Gegen die Mehrzahl, der Leuten, bie im 
„Sperl* ihr Licht leuchten ließen, waren ſelbſt die Studenten auf 
bem Lütticher Gongrefje noch wahre Salomone. Da plaßt ber (ine 
mit ber „allgemein forials-bemofratifden Republik“ heraus — als 
hätten wir in unferem ſchoönen Deutfchland jegt nicht? Wichtigereß zu 
thun, als eine ſchale Nachäffung jener republique sociale et de- 
moeratique aufzuführen, bie fi felber nur als Garricatur aller echt 
republilaniſchen Gefimung unfterelih gemadt. Gin anderes Genie 
wil „bie Freiheit buch bie Vereinigten Staaten von (Guropa bes 
gründen”, und wirft fi in bie Bruft mit den Worten: „I bin 
Europaͤet unb fein Deutfcher, folglich bin ich gegen Norddeutſchland 





Die Semmeringfahrt der Schützen. 


Im Unterhaltungs Programme für bie Semmeringfahrt lautete 
Punkt 1: Zufammenkunft auf dem feftlich geſchmuͤcten Suͤdbahnhofe 
präcife 6 Uhr Früh. Diefer Punkt wurde gemifjeuhaft eingehalten; 
die Schüßen ftrömten ſchon vor der feſtgeſetzten Stunde zum gemein 
famen Rendegwous. Am Sübbahnhofe waren in ber That fchüchterne 
Delorirungs · Verſuche in ber Geſtalt einiger in Dißponibilität geſetz⸗ 
ter Teppiche zu entdecken, und im Veſtibule gab's bie erfte Linters 
Haltung, ein Drängen und Stoßen vor den Kaſſen, um die Goupons 
der Ausflugkarten gegen Gifenbahn Fahrkarten auszutaufchen, und bar 
mit ber Tag würdig beginne, feßte es bei dieſer Gelegenheit bie erſte 
Gonfufion. Während Affe für ihre Feſtlarte benfelben Preis (vier 
Gulden) bezahlt halten, erhielt ein Theil der Ausflügler Fahrkarten 
zweiter Glaffe, Andere wieber ſolche britter Glaffe. Diefe Ungerech- 
tigfeit wurbe aber fofort durch ein fehr ingenieufes Mittel gutgemacht, 
mdem bie Befiger von Karten zweiter Glaffe in Waggons britter 
Glafje placirt wurden und bie Anderen in die zweite Claſſe avaneit« 
ten. Wie und mitgetheilt wurbe, war dieſes finnige Arrangement 
das Verdienſt der Sübbahn-Direction, welche nebft den Schüken auch 
fi$ und ben Metionären einen. guten Tag anthun wollte und auf eis 
gene Rechnung Antheillarten zur Fahrt nah Mürguſchlag hinaus 
gab. Dank diefer Mafregel konnten auch einige Wagen britter Glaffe 
in ben Vergnügungszug eingefhoben werben, und ber Arrangeur bed 
Zuges hatte eine Sorge mehr, nämlich die Beſitzer von Banfettfars 
ten von ben Bergnügungszüglern von Direftionsgnaden außeinanderzus 
halten. WUugenfcheinlich Hatten die Herten Schüßen ihren Bäbeler 

ftubirt. Sie wußten e&, auf welcher Seite die Semmeringfahrt 
am beften zu fehen, und bie eine Sälfte der Site war lange vor 
Abgang des Zuges beſetzt. Der erſte Zug, im welchem bie Vozener 





Mufiftapelle untergebracht war, war halb gefüllt und fepte ſich un 
ter den Klängen der Muſil in Bewegung. In Böslau murbe ber 
erſte Halt gemacht, augenfheinlich zu feinem andern Zweck, al® um 
ben zweiten Bug vorbeizulafjen, denn bie Erſten follen die Begten fein, 
lautete die Devife der VBetriebäbireftion. Abermals mußte telegraphtrt 
werben, es folle von ben Gmpfangs» und Begrüßungsfeierlichkeiten 
Giniged aud für ben zweiten Bug, welder bie Führer und Veran 
ftalter des Außfluges bringe, aufgefpart werben. In Wiener ⸗Neuſtadt 
war das Bahnhofgebäube mit Reifig und Fahnen geſchmackvoll auf 
gepußt; eine bichte Menge harrte ber anfommenden Schüßen, und 
unter Hochrufen und Wufitflängen rollte ver Aug in den Bahnhof. 
Die allzeit getreue Stabt halte in ber That für einen freundlichen 
Empfang ber beutfchen Brüder geforgt. Das ftädtifhe Muſillorpb 
war in Parade⸗Uniform aufgeftellt, die Turner und Sänger hatten 
fi) eingefunden, und aud fur einen Imbiß war Vorforge getroffen. 
Wer Luft und Muth Hatte, fonnte fi in das Gewühl ftürgen, und 
dem Starken blühten als Siegebpreis Mürftel, Brot und Bier. Es 
war ein Vollsfeſt im Kleinen, das fi während des kurzen Mufents 
haltes in Wiener⸗Meuſtabt abfpielte, und biefe Scenen gaben ben 
Orunbton zu jener heiteren, feſtesfreudigen Stimmung, welche während 
ber gungen Fahrt andiell. Je mehr man himaufitieg zu ben fehneer 
bebedten Bergen, teito herzlicher wurde ber Empfang. Alle Villen 
waren gelmüdt, das ärmlichjte Häuschen trug einen Aufputz; aus 
allen Fenſtern wurden bie Tücher gefchwenkt. In Payerbach waren 
bie Damen mit Blumen beladen in Reih' und Glied aufgeftellt, und 
wem ein holbes Kind mit erröthenber Freundlichteit eine Blume, ein 
Sträußchen bot, ber wirb biefer Fahrt zeitlebens eine freundliche 
Erinnerung bewahren. Der herzliche Gimpfang, bie klare, kühle Luft, 
bie prachtvolle Scenerie, alles dies trug dazu bei, bie fröhliche Stimm 
ung zu erhöhen. Als die Schügen um 1 Uhr in Mürgufchlag ein» 
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und Sübveutfäland!" Wie und ber Brave an ben Berliner Re 
publilaner Held — heutigen Trabanten Bismard’8 — erinnert, ber 
1848 einen ihm unbequemen Straßenclub haranguirie: „Staatsbürr 
ger, Preußen, Deutfhe, Guropder, Echafßtöpfe . macht, baf ihr 
nach Haufe kommt!" Mußte doch auch am 2. Wuguft „bie aliger 
meine Menfhenverbrüberung* leben, und bie Freiheit Deutſchlands 
ficht gefallen laſſen, bis auf bie Seit vertagt zu werben, ba Preußen 
jertrümmert fern werbe. 

Freilich ſind +8 Kinbereien, welche bie Arbeiter im „Sperl* zu 
Martte brachten, allein pwiſchen Kinberei und Büberei ift in 
ernften politifhen Dingen die @renge eine gar ſchmale. Diejenigen 
aber, bie in ihrer Unvernumft ben Arbeitern Gelegenheit geboten, ſich 
in biefer unverfchämten Manier breit zu machen, mögen ale, daß 
in ber Politik eine Dummheit oft verberblicher wirft, als ein Ber 
brechen. Wer ift dem biefer naſenweiſe Monſirut, der m Defter 
zeich Anlak ober bie nötbigen Vorbebingumgen zu finden glaubt zu 
der Droßung: „Ueber bie Arberter geht man nicht zur Tagekord⸗ 
nung fiber, benn wir Arbeiter haben die Macht ?“ So mögen allen- 
falld die Kellner auf dem Schühenplape renommiren,; wenn aber 
unfere Arbeiter auf ben Pußzten Ungarns, den Gbelhöfen Galiziens, 
den Bebirgen ber fühlichen Kronlänber, in den menfchenleeren Gegen 
den Dalmating — wenn bie in dem capitalßarmen, dünn bevölfer 
ten, inbuftrielofen Defterreich ſich auf Parifer oder belgiſche Duvriers 
Binaußfpielen wollen, dann gehören fie eben in® Irrenhaus. Ihr 

tet die Macht? Bis Wiener Neuftabt Hinaus kaum, unb barüber 

naus ganz gewiß nicht; feib ihr alfo felber Marzen oder glaubt ihr 
Narren vor euch zu haben, bie ihr mit großmänfigen Phrafen eins 
ſchüchtern könnt? Gure geriebenen ührer, bie aus ber 
Säule Laſſalle's, bie feld ben Mund voll nehmen gegen ben Gäfa: 
rismus unb ganz wie ihr Meſſias, Lafalle, die Erften find, bie 
Sache ber freiheit für ein Linfengeridt an ben Im— 
perialißmuß zu verkaufen, wenn biefer ihnen Fütterung auf Res 
gimentSunfoften bietet, Te wifien beffer, wie traurig es um eure ge 
rühmte Macht ſteht. Denn al® ihr in eurem Sauberwällch eine 
„europäifhe”, nicht ſpecifiſch⸗deutſche Behandlung ber Arbeiterfrage 
verlangtet, ba waren es jene Chefs, bie euch mit Augenwinlen im 
Saale zurüdhielten, weil ihr in eurer Ueberſtütrzung ihn zu räumen 
euch anichictet. Warum Tiefen fie die Sereffion nicht zum Außbruche 
fommen? weil iht mit eurer erfünftelten Agitation in Defterreich nicht 
die Spur von Macht habt, weil ihr Nullen feib, fo lange fich nicht 
eine Ziffer vor euch ftellt, und weil fie ſelber Mug genug find, zu 
begreifen, dah e8 für fie wie für euch befler iſt, wenm ihr neben dem 
Liheraliimus aufmarfchirt, al® wenn Pater Greuter fih an eure 
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trafen, waren fie geneigt, Alles vortrefflich zu finden im dieſer beſten 
aller Welten. Es mußte etwas Fuͤrchterliches fein, maß ihre Froͤh⸗ 
lichteit trüben fonnte; aber biefer Mermut&ötropfen in dem Freuden⸗ 
becher follte nicht ausbleiben. Amar Hatte fih auch Mürzufchlag 
ſeſtlich heraußgepußt; auf dem Bahnhofe drängte fi eine dichte 
Menge, welche bie außfteigenden Schützen mit ſtummer Sympathie 
begrüßte. Gaͤſte aus Graz waren Shen Vormittags eingetroffen, und 
wenn auch nicht, 'wie e8 beabfictigt war, alle fteierifchen Geſangver⸗ 
eine bie Schügen begrüßen konnten, fo waren both bie Sänger aus 
Mürztal, aus Brud und aus Uebelbach, fowie bie Schügen aus 
Müryuiclag und Umgebung mit zwei Mufiffapellen erfchienen. Im 
Gemeindeparf ftanb cine ftattliche Meihe von Tiſchen gebedt, aber wie 
e8 fcheint, feine genügende Anzahl, um alle Bankettberechtigten zu 
befriedigen, denn e® muhten Sie improvifirt werben, und noch 
während be8 Diners fahen wir, wie Tifche gezimmert wurben. Ob 
biefe für bie Schügen beftimmt waren ober für bie außerorbentlichen 
Vergnügungszügler, wiffen wir nicht. Denn, wie fon erwähnt, hatte 
auch die Sütbahn Starten außgegeben. &8 waren fomit außer ben 
4000 Schügen, welche Banletilarten beſahen, noch einige hundert 
andere Merfonen mitgelommen, welde, wenn fie auch feine 
Banketifarten befaßen, jebenfall® Hunger fühlten. Zur Scheibung 
ber Banfetiberechtigten von ben Nichtberedhligten war am Gingange 
be8 Gemeindeparf® eine Wache von Murguſchlager Schühen poftirt, 
welche nur ben gelben Banfettfarten ben Gintritt geftatter Tollte, 
Die Beſchraͤnkung ſcheint jedoch nicht auf bie Gingebornen außgebehnt 
worben zu fein, deun bie Mürzzuſchlager und Mürzzuſchlagerinnen 
hatten in Kurpem ben Park überfluthet. Sie Iagerten ſich im Graſe 
ober zogen pwiſchen ben Tiſchgaͤngen hindurch, augenſcheinlich geſpannt 
baranf, wie der Wirth das Problem ber Maſſenfätterung löſen wer- 
be. 68 dauerte eine Meile, bis bie taufenb @äfte untergebracht 
waren, umb noch länger währte e8, bis bie Suppe erfchien. 
Auftragen berfelben wurde mit nicht geringem Jubel begrüßt, doch 
bie Freude währte nicht lange, benn balb ertönte ber heißhungerige 
Auf nach Suppe. z 
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Spiße ſtellt, bamit ber Ultramontanismus nach bem Siege bie 
ganze „europälfche Arbeiterfrage“ wie eine außgequetfehte Gitrone 
beifeite wirft. 5 

Auf bie plumpen Einſchüchterungen und bie noch plumperen 
Schmeicheleien, welche bie Herren — Arbeiterverein —— 
ind Geſicht geworfen, gibt es nur Eine Antwort — und bie hat 
ihnen ber Stuttgarter „Beobachter“⸗Mayer ertheilt: „Wir find nicht 
gefommen, mit ben Arbeitern Verträge zu fchliehen, nicht um Meſo⸗ 
lutionen von ihnen zu erbetieln, ſondern um ba® Banner 
Freiheit aufzupflangen.” Mecht fo! auf ben Schacher, ben man un 
bietet, wollen wir nicht eingehen und Fönnten e8 nicht, wenn wir es 
au wollten. „Werbet Socialiften und Ihr follt unfer Herzblut 
baben!* ruft man und zu. Mit Berlaub! mir willen mit biefem 
Blute nichts anzufangen, denn wir find Männer ber Freiheit und 
mit ber Freiheit verträgt fih ber Socialißmus fo wenig, daß er 
vielmehr nichts ift, al$ die Uebertragung bes roheſten Cäſa— 
riömus auf bad mwirtbihaftlihe Gebiet. Belage— 
rungk zuſtand ijt ıeined Paradies gegen Gabet’8 Skarien. Der Herz, 
ber ben Handel vorfhlug, führt fi felber als einen Berliner ein, 
So wird er uns verjtehen, wenn wir ihm auf fein „Blut-" (marım 
nicht auch „Gifens"?) Anerbieten erwidern: „wa8 ich mir davor fofel* 
Die Gefahr ift größer, ald jene Mandaleure meinen, die heute von 
ber Allmacht der Arbeiter fafeln! Nicht bie politifche Frage ſchwebt 
ohne die fociale in ber Luft, wie behauptet wurde — ſondern viel 
politiſche Freiheit ift erforberlich, damit ber Socialißmus auch nur 
zum Worte gelangen kann, ber ohne einen hohen Grab ſtaatsbuͤrger⸗ 
licher Rechte, ohne WVereind:, Verſammlungs⸗ und Preßfreiheit noch 
* Senf ohne Rindfleiſch, ſondern nur eine imaginaͤrr 

e iſt 

Den guten Ghriften und ſchlechten Mufilanten aber, welche biefen 
Scanbal prosoeirtn, indem fie fi von ben Arbeitern an bie Wand 
brängen ließen, möchten wir ratben, durch Erfahrung flug zu werben. 
Mögen fie in Aufunft bei ihrem Leiften bleiben und ſich merken, daß 
es boch micht eim fo ganz harmloſes Vergnügen ift, zur Befriedigung 
ber Gitelfeit Vollsverfammlungen einzuberufen, wo in® Blaue hinein 
ug — über alle Dinge und einige andere bißcutirt wer ⸗ 
en fo 


Sübdbentfhland. 

Bayern. [Grundzüge einer Verfaſſung des Güb- 
bundes]) Sm ber „Augsb. Poſtztg.“ bringt ber Bollparlamente 
und Sanbtagsabgeorbnete Dr. Karl Barth einige Grundzüge ber Ber» 
faffung des Sübbunbes, wie biefelbe feiner Anficht nach bei ber Mnfe 








„Ber ſich die Schüffel wobl erforen, 
Mau wußte nicht, wober fie kam, 
Schuch war ibre Spur verloren, 
Noch ebe man zum Effen fanı.* 

Den größten Suppenfchmerz empfanden wohl die Württemberger, 
welche ſich bei biefer Gelegenheit des Namen: „Suppenfhwaben“ 
würbig zeigten. Wenigiten® behaupteten bie Kellner, daß bad Sup 
penbebärfnig biefer Gäfte mit einem anderen Maßſtabe als mit bem 
unferigen gemefjen werben müſſe. Gin, zwei Zeller fei für biefe 
Herren nur ein Löffelchen. 

Aber mit dem Fieiſche und bem Braten ging es nicht beſſer, 
unb immer bringenber unb lauter wurben bie Rufe ber Unbefriedigten. 

„Und bungrig blieben alle Gäſte, 

Da nabte ſich eim fattes Paar, 

Das allereinzigite beim Feſte, 

Beil es zuvor — im Birthehaus war.” 

Um der Wahrheit bie Ehre zu geben, müflen wir jedoch konftas 
tiren, daß bie Schuld des ſchmählichen Außganges mehr an bem 
ſchlechten Arrangement lag, als an fonft etwas; es ſcheint fogar, daß 
ein genügenber Votrath von Speifen vorhanden war und daß es nur 
an zureichenben Kräften fehlte, fie an ben Drt ihrer Beitimmung zu 
bringen. Das, waß geboten wurde, war zumeiſt gut zubereitet. Aber 
ſechjehn Reiner follten gleichzeitig taufenb Perfonen bedienen; das ift 
vom Haufe aus ſchon eine Unmöglichkeit, und bie Weranftalter des 
Ausfluged verdienen ben; fchärfiten Tadel, daß fie fo Leichtfinmiger 
Weife mit dem Appetite unferer Schübengäfte ein frevelhafte Spiel 
trieben. Wo ber Hunger anfängt, hört der Spaß auf, und wer feine 
Bantettfarte gezahlt bat, dem gewährt 28 wenig Troſt, wenn ihm 
ein geäns ober blaubebänderte® Gomite-Mitglieb verfichert, daß «8 
(bad Comits· Mitglied) auch nichts gegefien habe. 

AS ein Theil der Bankettirenden Fleiſch und Braten genoſſen, 
ein anderer Theil bie Hoffnung auf biefe Genüſſe aufgegeben Hatte, 
begann das Toaſtiren. Den Beginn machte ber auß dem Projeſſe 
Chorinẽty befannte Münchener Staatsanwalt Wülfert, eine ſchöne 
männliche Geſtalt, ber mit Iauter, weithin vernehmbarer Stimme ben 
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tigen Durdführung des Projeltes hervortreten werben. Hert Barth | dem, haben bie brei fübbeutfchen Regierungen bie Verabredung "getroffen, 


will bomit den Vorwurf der Unbeftimmtheit, des Mongels an Rea- 
iuat deß Begriffs und an pofitiver Durchführbarleit widerlegen, ber, 
wie er fagt, ber großbeuffchen Idee früher und jept bem von ber 
fabdeutſchen Fraktion als pelitifche Rothwendigfeit erflärten und auf- 
geiteliten Prajefte eines Sübbunbes entgegengehalten werbe. m 
Hinblid auf bie beabfichtigte und unausbleibliche feinerzeitige Ver⸗ 
femelzung bed Sübbunded mit bem Morbbunbe — wir führen hier 
bie eigenen Horte bed Herrn Barth an — iſt fo viel al® möglich 
Bleichartigfeit ber Ginrichtungen, natürlich mit Wermeibung ber offen 
baren Fehler de8 Morbbeutfchen Bundes, zu eritreben. Begen dieſe 
allzu nerbbeutfche Anſicht des Herrn Barth erhebt aber bie Mebaction 
der Augkb. Poſtztg.“ infofern Einſpruch, als fie unter Der Wer 
femelgung nur Bereinigung auf föberativer Grundlage verftanden 
en will. 
er Nah Dr. K. Barth Verſchlag fell ein Bundebrath aus Mer 
tretern ber einzelnen Regierungen beftehen, wovon jeber eingelne Eine 
Stimme führt. Eine Bezugnahme auf das Plemum bed alten Bun» 
bedtag® ift irrthumlich, da die Sache babei ganz anders ſtand. Die 
Befhlußfaflung erfolgt mit einfacher Stimmenmehrheit, das Direkios 
rim, welches Bayern zugebacht wird, gibt bei Stinmengleichheit bem 
Ausfchlag. Der alljährlich zu berufende Reichstag fell in ber Wor- 
außfegung, daß das birefte allgemeine Wahlrecht bei allen ſuͤddeut⸗ 
ſchen Landtagen balb zur Anwendung kommen werde, aus ſaͤmmilichen 
Abgeorbneten aller füdeutfchen Staaten beitehen. (Der Vorſchlag läßt 
und barüber im Dunkeln, ob die Mitglieser ber eriten Kammer auch 
zu biefen Mögeorbneten zu zählen find.) Der fübbeutfche Bund bildet 
im ; in eine fpegielle Joll · und Hanbeldeinheit, er fucht mit dem 
Norbdeutichen Bunde in ein befonbere® internationaled Verbältniß zu 
treten unb fi von bemfelben in liberaler und konftitutioneller (Ent 
wicllung „To vortheilhaft al® mar immer möglich zu unterfcheiben. 
gebört zwar feiner Natur nach zum fübbeutichen Bunde, 
iſt aber für jetzt durch ben Prager Frieden auch von biefem ausge ⸗ 
ſchloſſen.“ Die Hauptfrage, wie bie Regierungen zur Aufrichtung 
eined folden Bundes beitimmt werben fönnen, bleibt freilich ohne 
Antwort. Herr Dr. Barth weiß mur zu rathen, zu empfehlen unb 
zu vertrauen. Schließlich Heißt es jedoch: „Vismard’iche Mittel bürs 
fen nicht angewenbet werben.“ 

— In Betreff des bayeriſchen Vorſchlages zur Ginfehung 
einer fübbeutfhen Militärfommiffion wirb ber „Meier 
Zig.“ beftätigt, dab die bib jept fattgehabten Verhandlungen zu feiner 
Berftänbigung über die fachlichen Fragen geführt haben. Da Berkand« 
Jungen von Kabinet zu Kabinet einer Verftändigung wenig günftig fein würr 





GEinbrud fehilverte, den bie Gäfte beim Ginzuge in das deutſche Wien 
empfunden. 

„Die Mächtigen biefer Erbe,” rief der „öffentliche Ankläger* 
mit lauter Stimme, „haben oftmal$ an der beulfchen Sache gefiindigt. 
Daß deutſche Volk, die beutfchen Stämme haben an foldem Verrathe 


niemal® teilgenommen. Und am zweiten Jahrestage, nachdem bie 
ſchwarze Friebenstaube von Nitoldburg ihren büfteren Flug erhoben 
Hatte, find deutſche Schügen in hellen Haufen in bie deutſche Stabt 
Wien eingezogen. Da erſt warb uns bie Gröhe bed Merluftes, ben 
wir erlitten, Har. Wir kannten vorher ben Verluft, ben uns das 
Jehr 1866 bereitete, nicht; erſt als wir hieherlamen und fahen, baf 
man bier beutfch benft und fühlt, empfanben wir ſchmerzlich den Ver 
luft. Indeß, wenn wir auch mach völferrechtlichen Begriffen im Aus⸗ 
lanbe find, wir fühlen un® bier boch baheim, in unferem Waterlanbe. 
Halten Sie, Defterreicher, feit an dem Gedanken, daß Sie uns zuge 
hören, und Sie werben und bie Aufgabe erleichtern, Sie wieber zu 
uns zurüdzuführen. Wie wir das bewerfftelligen wollen, wir wifjen 
das heute noch nicht; aber der Gedanke, dab Deutfch-Defterreich bei 
uns bleiben muß, befeelt uns Alle, Ich trinfe dieſes Olas auf bie 
Wiebervereinigung Deutfch-Defterreich® mit Deutichland.” 

Laute Beifalldrufe unterbrachen die kurze, ſchwungvolle Mede, und 
ein bonnernbes Hoc folgte dem Mebner, al® er von ber Tribüne 
abtrot. Herr Trabert, welder nad ihm das Wort erhielt, begann 
mit einer Meminiscen; an bie Gefallenen vom Jahre 1866, um for 
fort auf den feligen Bund überzufpringen und in leibenfchaftlichem 
Zone das Zerreißen dieſes Bandes zu bedauern*) und gegen bie 
Urheber biefer That zu donnern. Darauf war man augenſcheinlich 
in Murguſchlag nicht gefaßt. Man rief Herrn Trabert zu, ben todlen 
Bund rußen zu laſſen, und er kehrte hierauf zu feinem Grundthema 
zurück, inbem er mit einem Hoc auf bie Gefallenen von 1866 floh. 
Die weiteren Toaſte fanden nicht mehr biefelbe Aufmerffamfeit, auch 
micht mehr biefelbe Empfängtichkeit. Nur ben Toaft eines Dr. Be 

) Denjelben Bund, ben fein Areuud und me ade der 
„Beobahter?.Mayer Tags darauf einen „Tumpigen® mannte 





daß bie refp. Kriegäminifter fih im Laufe dieſes Monatd zu einer 
Konfereng vereinigen follen, um über ben banerifchen Vorſchlag zu bes 
rothen, Wie verlautet, ift ber Aufammentritt biefer Konferenz auf 
den 2). Auguſt ambefeht. Die Reife des Benerald Beyer nad Em® 
mag allerbing® zu allgemeinen Beſprechungen über diefe Frage Ber 
anlaffung gegeben haben; auf bie ſchwebenden Verhandlungen fann fich 
biefelbe aber nicht bezogen haben, ba General v. Beyer, welcher eben 
von einer Urlaubsreiſe zurüdtehrte, von benfelben in feiner Weiſe 
unterrichtet war. Es ſcheint nicht, bab ber mwahrfcheinfih in Münden 


aufammentretenten Konferenz ein beitimmt formulirter Vorfchlag unter» 
breitet werben foll; diefelbe würbe ben Verſuch machen, ob bie brei 
Regierungen ſich über bie Modalitäten ber (richtung einer flän« 
digen Militärtommiffion vereinigen können ober nicht. Baden bürfte 
daran fefthalten, daß der Aufammenhang bes fübbeutfchen Defenfine 
ſyſtems mit bem norbbeutfchen in irgenb einer erfennbaren Form ges 
wahrt mwerbe. 

Grofh. Baden, [Gin Hirtenbrief in Sagen: Kirche 
gegen Säule] Welche Bedeutung bie Freiburger Gurie ber Ber 
wegung für Umwanblung ber Gonfeffionsfhulen in gemiſchte 
Säulen beilegt, geht wohl am beiten barauß hervor, daß ber Bis⸗ 
thumßverwefer, Biſchof von Leuca i, p. i., Lothar Kübel, «8 für 
nöthig erachtet, berfelben gleih im Beginn mit einem fulminanten 
Dirtenbriefe entgegenzutreten. Derfelbe wurde kürzlich von ben Sans 
zeln verfündet. Im Gingang erinnert bie Unfprache an ben „Schmerz, 
ben bie feit 1862 in Baden vorgenommenen Wenberungen im Edul« 
wefen dem Hechfeligen Eribifchof Herrmann bereiteten, weil bie hier⸗ 
wegen erlaffenen ſtaatlichen Geſetze und Verordnungen bie Gewähr für 
eine wahrhaft katholiſche Erziehung und Bildung ber Jugend ent» 
sogen haben, fowie an ten Proleſt, welchen ber Hechſelige wenige 
Wochen vor feinem Tobe gegen das neue Schulgeſetz erlafien bat.” 
Zu diefem Proteft fei Erzbiſchof Herrmann namentlich veranlaßt ger 
weſen, weil „ba neue Schulgeſetz im fehr auffallenber Weiſe bie 
Einführung gemifchter Schulen begünftige*. Judeſſen habe bie Gurie 
gegiaubt, baß bei ber treuen Ergebenheit bes faiholifchen Wolfe an 
feinen Glauben unb bie heilige Kirche feine katholiſche Gemeinde von 
dem Schulgeſetze Gebrauch mahe und felbft Hand anlege zur Mers 
nichtung ihrer eigenen katholiſchen Schulen. Daher habe fie «8 mit 
tiepftem Bedauern vernommen, ba; an eingelmen Orten von bem Ge— 
meinberath; ber Befchluß gefaht wurbe, bie beftehenbe kathol. Ortsſchule 
in eine gemifchte zu ummwanbeln. In Hintlid hierauf hatte fich bie 
Verwaltung verpflichtet, bie Gläubigen „über bie durch einen ſoichen 
Veſchluh drohende Gefährbung bed Blauben® und Rechtes zu ber 


auf bie Frauen unb jenen eines Gomitd » Witgliebed auf die Mürz⸗ 
zufhlager war man gemeigt, zu entichulbigen. 

Wiewohl das Eſſen felbit nur kurze Zeit im Anſpruch genommen, 
war es bi8 zum lebten Toaft halb 4 Uhr geworben, Im Bänfe 
marſch gings Hierauf nach Mürzufdlag, um die geſchmückten Käufer 
zu befſichtigen. Dad „Deutihe Lied" wurde gelungen. Der Ghor« 
meifter des Mürzthaler Sängerbundes, Herr Schmölzer, hielt eine 
kurze Anſprache, und ba gleichgeitig ber Himmel feine Schleufen zu 
öffnen begann, erinnerte man fih, daß es Zeit fei zum Aufbruch. 
Die Schüpen fehrten in ben Bahnhof zuräd und fuchten ihre Pläpe 
in den Waggon® auf, wa® wieber mit einigen feiten und Ex⸗ 
plitationen über Yahr- unb Feſtkarten verbunden war. Bor 5 Uhr 
feßte ſich ber erfte Zug in Bewegung, und im langfamen „Brodel“⸗ 
Tempo ging es ben Semmering hinauf und etwas fchneller Binunter, 
Weber das Bankett, noch bie programmmäßigen Unterhaltungen hatten 
bie fröhliche Stimmung der Schägen beeinträchtigen können. Wenig ⸗ 
ftend war es fo bis Gloggnitz. Hier trennten wir un® von bem 
Bergnägungdzug, mit welchem wir biöher Freud und Leid getheilt 
hatten, um ben Gilzug zu befteigen. Unſere Selbſtſucht follte aber 
beitraft werben. Als der Gilzug in den Wiener Bahnhof einfahren 
wollte, war augenfceinlih die WBetrieböleitung von dem Gintreffen 
beöfelben fehr überrafcht, und Condulteure unb ABugführer begaben 
fi in bie Halle, um die Ankunft des Eilzuges anzuzeigen. Wir 
Schließen bie® auß dem Umftanbe, daß ſich Keiner von dem Perfomale 
mwährenb ber halben Stunde, welche ber Aug vor ber Halle warten 
mußte, bei den Paflagieren blicken lief. Endlich war auch für ben 
Eilzug Plap gemacht, und wir konnten einfahren. Uber unfer Herger, 
daß wir troß des Gilzugs nicht früher als die Wergnügungdzügler 
angefommen, follte bald ſchwinden. Der Gilgug hatte eine Kalbe 
Stunde Berfpätung, aber der Vergnügungsjug traf erft, anitatt wie 
früher beftimmt, zwiſchen 9 unb 10, zwifden 11 und 12 Uhr ein. 
So heilt die Sudbahn die Wunden, welche fie der Beit ver Reifen 
ben Tchlägt. 
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lehren und fie mit aller Liebe und heiligem Grufte zu mahnen, baf 
fie ihre Stimmen gegen bie Einführung von gemiſchten Schulen abs 

en“. Mile chriſtlichen Lehrer der Etziehungskunde verlangten eins 
funmig, dab bie Neligion alle Unterrichtögegenjtände, die ganye Schul ⸗ 
Bildung durhbringen, baf ber dehrer unb ber Geiftlide zur religiö- 
fen Erziehung zufammenwirten müſſen. Das fer aber in ber Mifch- 
Säule nit möglich; diefe ſinke vielmehr zu einer bloßen Lernanftalt 
herab und Höre auf, Grzieherin ber Jugend zu fein; fie wiürbige bie 
Religion blos zu einem Behrfih herab und betrachte fie nicht mehr 
als Grundlage der Bildung. 

Folgt num eine Scilberung ber gemifchten Schule, in ber pro⸗ 
teftantifche, ja ſogar jüdifche Lehrer katholiſche Kinder zu unterrichten 
haben können. So werde bei ben fhriftlichen Auffägen, in dem Bes 
ſchichtsunterricht, in dem geographifchen Unterricht (!) und bei anberen 
Gelegenheiten der protejtantifche Lehrer feine proteſtantiſche Anihaus 
ung zur Geltung bringen und bie Gemüther der katholiſchen Kinder 
verwirren. Darin liege das Hauptübel, daß in ben gemifchten Schulen 
bie hochſt notfwenbige Mitwirkung bed Lehrers hei ber religiöß-fittlis 
Sen Grziehung der Sinder und auch ber Gebrauch iu Fatholifchem 
Geiſte verfaßter Gehrbücher wegfalle. Da würben confeſſionsloſe Lehr 
bücher angeſchafft, welche bie katholifche Erziehung hemmen unb ſchädigen. 

Weiterhin eitirt der Hirtenbrief ten fatholifchen Schulrath Dr. 
Rellner unb den proteftantifchen Seminarbireftor Dr. Gurtmann, wel» 
che fi gegen bie gemifchten Schulen ausgeſprochen haben, fowie ein 
Schreiben „unfereß glorreichen Papftes Pius IX.,* mwelder in einem 
Schreiben an ben hochſeligen Erzbiſchof Hermann bie verberbliche Ab» 
ſicht, die Wutorität der Kirche aus ben Schulen binauszubrängen, vers 
urtheilte. Demgemäß werben bie Gläubigen aufgefordert, bei ber zu 
erwarienben Abflimmung gegen die Miſch-Schulen zu fiimmen. 

iberhanbelnbe würben fich einen ct des Ungehorſams und ber 
bfeligkeit gegen ihre 5. Mutter, die Kirche, zu Schulden kommen 


en. 

Säliehlich legt der Bislhumbverweſer äffentlie und feierliche 
Verwahrung ein gegen bie Verwandlung einer fatholifchen Kirche in 
eine gemifchte Schule und gegen jebe Verwendung aus dem fatholis 
ſchen Stiftungs=, bezw. Schulvermögen, für bie bie fatholifche Erziehung 
fo ſchwer fhäbigenden Mifch- Schulen und fpricht zu dem badiſchen 
Guratcleruß ba8 volle Vertrauen aus, daß berfelbe fortfahren werbe, 
bie ihre Pflichten jund Rechte wahrnehmenben Gläubigen aus allen 
Kräften und mit aller Opferbereitwilligkeit zu unterftüßen. 
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7. Auguft 1868, 


Rorbbeutfher Bund. 

Berlin, 5. Auguſt. [Gin intereffanter Nachdrucs— 
Prozeb.] Gegenwärtig ſchwebt ein intereffanter Nechdru 
auf befien erften Außgang men gefpannt ift. In der Pole: „Die 
Mottenburger*, kommt unter anderen Liedern ein Vogellied ver, beffen 
ſich auch alle Drehorgeln bemächtigt haben. Run hat ber Gompontit 
ber Lieder und Lieberweife die Polpourris einem Mufikverleger, ber 
Berfaffer ber Iepteren diefe fammt den Moten einem zweiten 
verleger verkauft, während im Verlage eines beiten Dufikalienhänbs 
lers kürzlich cine Polfe mit Zugrunbelegung, aber Veränderung jeneß 
Vogelliedes erſchienen iſt und durch bie Geſchicklichkeit des Componiſten 
dieſes Tanzes vielen Abſatz gefunden hat. Der vorermähnte zweite 
Mufifverleger ift nun dagegen mit dem Gompomiiten des Vogelliedes 
wegen Nachdrucks llagbar geworben. Die Sahverftändigen mwurben 
dieſer Tage vernommen, und einer derfelben, eine Autorität im Fache 
der Muſik, hat erklärt, dab daB TanpArrangement kein Nachdruck, 
bie Melodie bed Vogelliedes auch keineswegs orginal fei, ba ber erfte 
Theil einer Weile des Meyerbeer'ſchen „Norbftern“, der Schlußtheil 
lediglich der Weile des bekannten Liebes: „An Alexis ſend' id 
dich“ ae., entnommen if. Man fann fomit auf ben Richterſpruch ges 
fpannt fein, u 

Wusland. 

Serbien. [Dementi) Daß amtliche Blatt der ſerbiſchen 
Regierung erklärt jegt endlich, dab alles, was Wiener Wlätter über 
Mißhandlung der Fürftenmärber vor Bericht gemeldet haben (fiehe 
Nr. 20% der „RN. W. Ztg.“), nicht wahr fei und auf gang grunb« 
lofen &erüchten beruhe. Nicht nur bie ferbifhen Geſetze verbäten es, 
irgend welchen Zwang auf einen Angellagten auszuüben, ſondern in 
biefem falle feien fogar bie Verhöre in Gegenwart zweier angefehener 
Bürger der Stabt vorgenommen worben, mithin (7) jeder Amwang 
unmöglich geweſen. Ebenſo unwahr fei ed, dab die Angeflagten vom 
Publikum Mißhandlungen auszuftehen gehabt Hätten; bie Gonfuln, 
welche zugegen gewefen, und alle Zuſchauer würben ba8 Gegenteil 
bezeugen können. Daß Fürft Alexander Karageorgiewitſch nicht zum 
Tode, fondern zu 20 Jahren Zuchthaus verurtheilt worben, wirb als 
im ferbifhen Geſetze begründet bezeichnet, daB einen abwefenden Ans 
gellagten in contumaciam mit einer Härteren Strafe zu belegen verbiete. 

Der „Wiener Abendpoſt“ wird aus Belgrab ebenfall® „von 
wohl unterrichteter Seite” bemerkt, daß feine Folter gegen bie Ange 
Hlagten angewandt worben ſei. 
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foaltige Beile in gewoͤhnlicher Fleimer 


Der offieielle preußiiheitalieniihe Feldzugsplan 1866, 

Belanntlıh Hat die preußifche Regierung den in ber jet exit 
and Tageslicht getretenen hs Wetten Fi Note enthällten und 
ſehr compromittitenben Feldzugkplan abläugnen laſſen. In Folge 
deſſen kommt nun auch bie officielle derartige Abmachung zum 
Vorſchein. 

In der von uns vorgeſtern ſchon kurz ermähnten Broſchüre, 
welche von Cialdini veranlaßt worben tft, befindet ſich als Anhang 
im franzöfiicher Sprache der preuhiſche Kriegöplan, fo weit er in Bes 
ug auf Italien zwifchen ben betreffenden Mititärd in lorenz er» 
örtert werben iſt, denn Preußen hatte damals einen Militär s Bevoll- 
mödhtigten daſelbſt. Gialdini fagt, daß biefer Plan dem General 
Samarmora bekannt geweſen fer. Matürlig, denn er wurde ibm ja 
vor Beginn ber Feindſeligkeiten jedenfall zugeſtellt. Grit ald Graf 
Ufebom fah, dah Lamarmora, fremden Einflüſſen folgend, feine Trups 
pen in den Vulcan des Feſtangsvierecks hineinſchicken wollte, verfuchte 
er durch einen, wie er wohl wirb geglaubt haben, wirfungsvollen Dis 
plomatifchen Act eine Aenderung des italieniichen Operationsplaned 
herbeizuführen. Dab ein Soldat fih nicht von einem Diplomaten 
belehren laflen wird, wenn er von bem Schlage Lamarmora's ift, ber 
entſchloſſen war, bloß einen biplomatifchen Feldzug zu thun, weil er 
von Napoleon das Verſprechen hatte, bak ihm Venedig ald Frucht 
der Pögerung und bed ungefährlicgen militärifchen Auftretens in bie 
Hände fallen würde — ba ift wohl begeeiflih. Ufebom hoffte mit 
feiner Mote, bie allerbing® berb ift und, vom biplomatifchen Sprach ⸗ 
gebrauche abweichend, in ber Form einer Vorlefung fich bewegt, Abs 
hülfe zu verſchaffen. Das glüdte ihm nicht. Bon officiöfer Seite 
ft im Anſchluſſe an ben Staats:Anzeiger-Artifel nicht bie Exiſten; 
eine® Feldzugsplanes beitritten worben, e8 iſt aber nur barauf Hin 
gewiefen, daß die Uſedom'ſche „Note* nicht als eine ſolche amtlich ers 
laffen ift und wohl auch nicht im biplomatifgen Wege erlafjen wer⸗ 
den konnte, welcher Umſtand aber durchaus nicht etwa glauben machen 
darf, als ſei bie preußiſche Regierung nicht bamit einverftanden ge · 
mwefen. Denn was bie Differengen zwiſchen bem Ufebom’fchen Feld⸗ 
zugkplane und dem preußiſchen Projekte, wie es Gialbini mittheilt, 
betrifft, fo untericheibet das letztere ſich blos dadurch, daß barin bie 
Inſurgirung Ungarns und bie Verwendung Gharibalbi'8 nicht ers 
wähnt wird. 

Wir theilen letzteres Projekt, welches Leine officiöfe ober officielle 
Abläugnung mihr wird erfahren Fönnen, nad ber „Stalie” mit, 


Das Boltsfeft auf der Dresdener Vogelwieſe. 

Alljaͤhrlich im Auguft wird in Dresben ein Feſt gefeiert, 
auf welches ber Dredvener, ber biberbe Sachſe, mit Stolz blidt. In 
langen Zügen firömen nicht bloß bie Bewohner ber naͤchſten Umgeb— 
ung Dresdens, fondern aus ganz Sachſen Taufende nach Dresden, 
dem Feite beigumohnen, das fogar der föniglihe Hof häufig mit ſei⸗ 
ner Gegenwart beeist, zu nicht geringer Stärfung ber Popularität, 
beren er fich zu erfreuen hat. Dies Feſt iſt das Vogelſchiehen ber 

privilegirten Bogenfhüpen, bie fogenannte Dredbener Bogelwiefe. 
Wäre ich ein Sachſe, fo würde ich mir ben Genuß nicht ent» 
gehen laſſen, Ihren Lefern eine genaue Hiſtorie dieſes Feſtes von 
den älteften Seiten her zum Beſten zu geben. Da ich jedoch das 
Beft nur äußerlich zu befchreiben Willen® und im Stande bin, fo 
bemerfe ich, daß ber Kern deſſelben darin beiteht, dab man mit Arms 
bruft und Bolzen nach hölzernen, buntbemalten und auf hohen Stangen 
befeftigten Vögeln ſchießt, wie bie® wohl hin und wieber aud in 
Schleſien noch egereirt wirb. Die Haupiſache bei dem Feſte ift je 
doch, dah volle acht Tage hindurch Hunderttaufenden von Menſchen 
heit gegeben wird, moͤglichſt viel Geld auf möglichſt leichte 
Weiſe lodjuwerden, während anbererfeitd einge Hunderte dieſe Gelegen ⸗ 
heit benutzen, recht viel Gelb in kürzeſter Friſt aus den Taſchen ihrer 
ließen Mitbürger in bie eigenen Taſchen herüber zu escamotiren. Um 
dies Kunftjtüd zu bewurlen, ift ein großer Theil menſchlichen Scharf« 
finnes und menſchlicher Erfindungsgabe aufgeboten, unb ba8 ift mir 
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welche ihrerſeits ben betreffenden Auszug wieder bem „Gorriere dell 
Emilia" entnommen bat: 

„Die italienifche Armee müßte, ohne ſich durch dad Feitungd- 
viered aufhalten zu laſſen, im Gegentheil verſuchen, vom Beginn bes 
Zrieges an ihren Operationen eine Michtung zu geben, bie ihr zur 
Verfolgung ihre® Gegners ben Weg bahnte, wenn berfelbe ſich ges 
zwungen ſieht, ſich auf bie Gentralprovingen Deſterreichs zurüd⸗ 


en. 

j Gludlicherweiſe it das Feſtungkviereck auf ber Seite des Po 
nicht mehr durch ein meutrale® und unangreifbares Gebiet geſchuͤht, 
wie e8 die Emilia unter der päpftlichen Serrfchaft gewefen fein würbe, 
Defterreih hat es vernadhläffiet, dem Feſtungsviereck feine alte Ber 
beutung zu bewahren, was feibit ber Meugeitaltung Jtaliens gegen- 
über möglich geweſen wäre; «8 hat verfäumt, Pabua zu einer Weite 
ung erjten Raages zu machen. Diefer Umjtand macht es möglich, 
bie fo gefürdhtete Feſtungsgruppe zu umgehen. 

Die militärifchen Autoritäten in Preußen glauben mit Berüds 
fihtigung ber auf dem Kriegstheater vorauszufehenben Gventualitäten, 
die italienifche Armee werde biedmal nicht, wie in früheren Kriegen, 
in Piocenga und Aleffanbria ihre Depots und ihre Krieggmunitiond« 
magazine errichten, fie werbe im Begentheil Bologna, Ferrara und 
Ankona, in gewiſſer Beziehung auch ihre ber öfterreidhifchen überlegene 
Seemacht ald Bafis annehmen, und von biefen Punkten aus ba® 
Feſtungkvierect durch Ueberfchreitung des Po in ber Mähe von Fer- 
rara umgeben, um auf Pabua und Vicenza vorzugehen. 

Die Art, wie bie italieniſche Armee fantonnirt if, bie Auſſtell⸗ 
ung bed fo beträchtlichen Corps bed Generals Cialdini zwiſchen Bor 
logna unb bem ®o, laflen ben Generaljtab vermuthen, daß der König 
von alien eben biefer Unficht fei. Wenn ber größte Theil ber itas 
lieniſchen Armee bei Ghiefi und am Oglio fongenteirt iſt, um ben 
Mincio zu überfchreiten und tort ben Uebergang zu beden, fo glauben 
wir, bab nur lofale Schwierigkeiten, bie ben Mebergang über ben 
unteren Po verbieten, die Möglichkeit, fi bort zu verieren unb bie 
Mothwendigkeit, bie Aufmerkfamfeit des Feindes zu täufgen, ber Grund 
biefer Dispofitionen find, bie burchaus nicht zu der Belagerung eine® 
feiten Platzes führen müflen. 

Das Wefentliche feheint zu fein, daß bie italienifche Armee, 
wenn fie einmal in der Umgegenb von Pabua fongentrirt ift, entweber 
nach Ueberfchreitung des Po, ober indem fie durch bie Polefina vor» 
gebt, ober inbem fie bad Feitungdviered burchfchneibet, ihre Verbin ⸗ 


ald da8 Bewunbernöwertheite an dem seite erfchienen, welches ich 
ſonſt für ig zeitgemäß und ber fortgefchrittenen Bildung einer 
großen Stadt, fo wie ben großftäbtifchen Verhältniſſen der fächfifchen 
Metropole für wenig angemeflen halte. 

Der ziemlich große, pwiſchen bem großen Garten und ber Elbe 
dor dem Pirnaſchen Schlag belegene Plab, auf weldyem bie Wogels 
wiele abgehalten wirb, bietet in ber Schießwoche ben Anblid einer 
ſtark bevoͤllerlen Iebhaften Stabt. Langgeftredte von Zelten und Bur 
ben eingefaßte Straßen, durch Duerftraßen mit einander verbunden, 
bieten befonder8 ben arbeitenden Klaſſen Alles, was ihr Herz begehrt. 
Zunähft von der Stadt ber betritt man ben Pla durch die „Fünfte 
lerteihe.“ Im einer Stadt, welche ihren Kunſtſchätzen eine fo große 
Angiehungäfraft, To reiche Einnahmen aus ben Tafchen ber fyremben 
verbant, ift e8 wohl nicht mehr ald billig, bie Künſtler in bie erfte 
Reihe zu ftellen. So dachte ih, als ih bie Künftlerreihe betrat, 
Aber ich hatte bie Begeichnung mißverſtanden. Die Buben enthalten. 
Kunftreisergefellihaften, Thierbändiger, wilde Menfchen, Mißgeburten,. 
Stereoflopen, Niefendamen, Niefenkinber, Wunberbamen, PHotographen, 
Schnaps: und Bierwirthfchaften, optifche Liebesfpiegel, ben Phreno⸗ 
logen Boffarb, Albinos und anbere Ungeheuerlichleiten, untermifcht 
mit Meftaurationgzelten, in benen zu ben obligaten lüffigfeiten Brat⸗ 
würfte, Backfiſche und anbere ortSüblicge Lederbiffen zu haben find, 
In ben übrigen Zeltreihen finden wir Paſch-⸗, Schieß und Lotterie» 
Buben, Zanzfäle ı., endlich aber aſs Dresdener Spectalitäten das 
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bung mit Bologna herftellt, um fich die durch die Umftände gebotene 
Freibeit ber Bewegung zu wahren, beren fie beraubt wäre, wenn fie 
fi auf Mefjandria und Piacerza flügte. 

Es ift möglich, fogar wahrfcheinlic, daß bie öfterreichifche Armee 
nicht ohne Schwertftreich ihre Verbindungen durch bie venetianifche 
bene mit ben inneren Provinzen bed Meicheß aufgeben wirb; aber 
voraußgefeßt, daß fie ſich zu biefem bem Zufall einer Schlacht 
in ber Nähe von Vicenza außfeht, laſſen bie Zah! ber Bataillone, bie 
ven beiden Seiten ins Feuer geführt werben fünnen, und ber treff- 
liche Seift, ter bie Truppen bes Könige befeeft, am einem Siege ber 
italienifchen Waffen nicht zweifeln. 

Es iſt auch möglich, daß bie öfter. Armee fich auf eine abſo⸗ 
Iute Vertheibigung beſchraͤnkt und in ihrem befeftigten Lager zu Verona 
verbleibt, ſelbſt werm fie fieht, daß bie italieniſche Armee fi Vicenzad 
bemächtigt. Auch in diefem alle feheinen bie Mittel, fie hervorzu · 
loden gegeben zu fein. Mit Defterreich Hätte fie feine andere Ver- 
bindung als durch Tirol, und diefe Verbindung ift auf eine Gifenbahn 
befchränft, fie hängt gewiffermaßen an einem Faden. Jialieniſche 
Freiwilligenkorps, bie von Tirol auß vorbrechen und durch das infurs 
girte Land umterftüßt werben, würben feine Schwierigkeiten finden, 
biefen Faden länge des Laufe ber Etſch zu zerreißen und fo bie 
öfterr. Armee unter ben Mauern von Verona zu ifoliren. Es ift ein« 
leuchtend, daß tie öfterr. Armee nit beftändig im ſolchen Berhält- 
niffen verbleiben könnte. Selbft wenn bie anderen Ereigniſſe Deſter⸗ 
reich nicht die Nothwendigfeit anferlegten, feine Streitfräfte in einer 
beichräntteren Sphäre zufammenzugießen, fo würben bod am Ende bie 

ülfßquellen bes Feitungdviereds erföpft fein. Bon Vieenza in bie 

gpäffe der Alpen zurädgemorfen ober auf Verona zu getrieben, 
nad einem fehlgeſchlagenen Verſuch auf Vicenza, fünnte bie öfter. 
Armee fih dahin gebracht ſehen, ihren Ruͤchzug nad Tirel burch ben 
langen Weg des Puſterthals zu bewerlſtelligen. Allem Anſchein nad) 
würbe e# nicht möglich fein, dieb zu verhindern. Achtzigtauſend Mann 
fehneibet mar ben Rüdzug nicht ab, und detachirie Corps von reis 
willigen und einige Tauſende aufftaͤndiſche @ebirgßbewohner vermögen 
nidgt, ihnen den Weg zu verlegen. db Mann werben ims 
mer im Stanbe fein, fi ch Afmliche Hinderniſſe zu 
bahnen; e8 läßt ſich indeß leicht voraußfehen, daß dieſer Rüdyug nur 
um ben Preis großer Opfer und mit ſchweren Verluſten ausgeführt 
werben könnte. 68 würbe übrigen® der italienifchen Mrmee, zumal 
wenn er in biefer Richtung ftatifände, ungeheure Vortheile bieten. 

Nichts würbe nun bie italienifche Armee werhindern, quer durch 
bie venetianifchen Übenen bis zum Fuße ber Rarnifchen Alpen, ja 
noch darüber binaus vorzuſchreiten. Sie könnte amd bem Feinde bei 
feinem Heranslommen aus ben Bergen zu Villach zuvorkemmen, fi 
mit einer betadhirten Divifion der Stabt Zrieft bemaͤchtigen und birefte 
Verbindungen mit der Marine herftellen. 

Die Pofition wird dann eine ſchöne, ber Augenblick nicht ber 
am wenigiien fritifche bed Feldzuges fein. Wenn bie italienifche Ars 
meer, am ben ehemaligen &rengen Wenetien® angelangt, fich durch bie 
sahlreichen, vor ben feiten Plägen zur Beobachtung zrüdgelafienen 
Detache ments zu ſehr geſchwaͤcht ficht, wenn fie zaubert, bie Offenſiv⸗ 
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bewegung fortzufegen, wenn fie ſich verfrüht in einen Belagerungäfrieg 
einlafjen will, wenn enblic ber aktive Theil biefer Armee ſich nicht 
mehr im der Lage fühlt, etwas zu unternehmen, ausgenommen etwa 
einige jener unbebeutenben werthlofen Operationen, bie man Diver 
fionen nennt: im biefem alle würbe fie Defterreich bie Fähigkeit 
laſſen, feine gefammten Streitfräfte zunädit gegen Preußen zu vers 
einigen mit bem Vorbehalt, fie hernach gegen Stalie zu wenden. 

Wenn fie dagegen ihre offenfive Bewegung fortſeht, indem fie 
bem Feinde auf dem Fuße folgt, ber fi vor ıhr zurückziehen: würbe, 
wenn fie fo t ber Trieſt⸗ Wiener Eiſenbahn, in das 
Herz der öfterr, Provinzen vordringt, um an ten Ufern ber Donau 
ber preuf. Armee bie Hand zu reichen: fo kann der Sieg um® nicht 
mehr entgehen unb wir haben e8 in ber Hand, ben Frieden zu biftie 
ren. Das ift es, maß Preußen von feinem Berbünbeten erwartet, 

In der erfien Witernative Tiefe bie itafienifche Armee Gefahr, 
fi einen geſicherten Sieg auß ben Händen fehlüpfen zu fehen und 
endlich ben Preis aller ihrer Anftrengungen, bir Grgebnifje aller ihrer 
früheren Erfolge zu verlieren. 

In ber zweiten Alternative läuft fie feine Gefahr mehr, nicht 
einmal bie, fi momertan ben Angriffen eines an Zahl überlegenen 
Ferndeß ausgeſetzt zu Sehen. So lange Preußen nicht befiegt ift, iſt 
e8 faum möglich, daß Defterreich, felbft wenn bie verfchiebenen Ars 
meen einander auf einem engeren Sriegätheater im Gentrum feine® 
Gebiets näher rüdten, der Stalien gegenüberftehenden Armee Verftärfe 
ungen ſchicken könnte, bie man ben Preußen gegenüberjtehenben Trup ⸗ 
pen entnommen hätte. Wenn Defterreich dies ihäte, fo mürben bie 
fortgefegten Operationen ber preußiſchen Armee e8 bald zwingen, feine 
Detadementd zurüdzurufen, die ttalienifche Armee aber würbe für 
einige Tage jeben entfheibenben Kampf vermeiben fünnen.* 


Sübdeutihland, 

Grohh. Heſſen. Mainz, 5. Uug [Der König von 
Preugen) traf geftern behufß Abhaltung einer Parabe Hier ein und 
wird heute gegen Abend wieber nad Ems zurüdfehren unb bort noch 
ſechs Tage verweilen; al&bann begibt ſich berfelbe auf einige Tage 
nach Komburg. — 
Norddeutſcher Bund. 

Berlin, 6 Auguſt. [Rein Nuntius nach Berlin] 
Die „R. 9. Big.” melbet offigiös: „In verfchiedenen Blättern iſt 
wieberum bie Machricht verbreitet, daß die Ernennung eines päpftlicdhen 
Nuntius für den norbdeutfchen Bund bevorſtehe. Es werben fogar 
Berfonen, denen biefe Würde übertragen werben foll, genannt. Dielen 
Gerüchten gegenüber können wir erflären, daß bie Nuntiaturfrage von 
feiner Seite in ng gebracht worben ift.“ 

— [Die Säul- und Kirdenfrage in Preußen.) Der 
Vorftand bes fortfchrittlichen Wahlvereind hat im biefen Tagen ein 
Girkular an bie „Vertrauensmänner* gefanbt, in welchem er zu einer 
lebhaften Thätigkeit in Bezug auf bie Schul- und Kirchenfrage aufr 
fordert. In Berug auf lehtere ermahnt er, bie Thaͤtigkeit dahin zu 
richten, baf der Art. 14 der Verfaſſung ausgeführt und beſonders 
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„Dippobtom* und das Theater der Wittwe Magnus, bie ich einer 
befonderen fpäteren Erwähnung werth halte. Eine große Rolle ſpielen 
auch die zahlreichen Garroufel®, bie in hervorragendem Maße von 
Grmachienen weiblichen Geſchlechts, und zwar am Tage von den [Ans 
lichen Schönen, Abenb& aber von ber feingefleibeten Dresdener Demi- 
monde ſtark werben. 

Dei dem Betreten ber Zeltreihen ift es zunaͤchſt ein finnver« 
wirrenber Speftafel, ber und umfängt. Gin Dutzend Leiern und 
Mufithöre ift das Wenigfte, was wir gleichzeitig anzuhören haben. 
Bor den Schau und Paſchbuden fiehen Männer und Frauen, bie 
brüllend ober kreiſchend den Inhalt ihrer Buben preifen Bombo 
Sungario! ber Afrikaner, 25 Jahre alt, er trägt noch bad Selaven ⸗ 
zeichen auf ber Bruft, woraus man fehen kann, daß er ein Sclave ge 
weſen“ tönt e8 bier. „Nach einigen Tagen werben Sie fommen und 
vergebend nad dem Wunberfinbe fragen!” warnt ein Wnberer, ber 
den Vorubergehenden ein fechejährige® und 226 Yollpfunb fehmeres 
Kind anpreift. „Die Miefenbamen, bie Rieſengeſchwiſter! ein ganzes 
Städ größer und ftärfer, ald Ste hier abgemalt fehen!“ ſchreiut ein 
Anderer und zeigt auf ein Leinwandtableau, welches das 8 Fuh hohe 
Bild eines wenigftend 16 Fuh im Umfange haltenden rauenzimmers 
aufweilt, — ſechs ober acht Stimmen gleichzeitig preifen die Herrlid, 
feiten eine Qunber, Affen · und ferbethenter®, deffen Imhalt durch 


machen vier 
Kerle, welche ein Paar junge Bären miß- 





Handeln, inbem fie ihnen große Stüde rohen übelausfehenben Flei⸗ 
ſches um bie Köpfe fchlagen. — „Immer heran, gleih wird ji das 
Blüddrad drehen, mur noch zwei Loofe find zu haben, das Stüd m 
einem Neugrofchen. Der erite Hauptgewinn ift eine golbene „Repartir"« 
Ufr, und wer bie nicht mag, kann ſich einen Cigarrenabſchneider ober 
ein Paar bocklederne Beinfleiver ausſuchen,“ — rebet ber Außrufer 
eimer Rotteriebube mit Gtentorftimme bie verfemmelte Menge an. 
Hier werben Pfeifen und andere Mufit-Inftrumente in ben verſchieden⸗ 
ften Kiangfarben außgeboten unb beren Borzüge ben entfepten Ohren 
der Worübergehenden vorbemonftrirt. So tönt «8 hundertſtimmig in 
ben verſchiedenſten Dialekten. Jede Stimme verkündet, daß hier et ⸗ 
was noch mie Dageweſenes zu fehen, zu hören ober für ein Spottgeld 
zu acquiriren fei, — und zwiſchen den Buben brängt fi eine Men 
fchenmenge, bie ihr Wohlbehagen in jeber dem Menfchen gejtatteten 
Meife auf das Amanglofefte zu erkennen giebt. 

Die Hauptrolle in dem Höllenfpektafel, ber namentlich Abends 
durch das von den Buben ımb Felten ausſtrömende Licht eine eigen- 
t5ümliche Beleuchtung empfängt, fpielen bie zahllofen Bierzelte, von 
ben Schnap&buben gar nicht zu reben, beren eine befonbers baburd 
bemerkenbwerth war, daß ber davor poftirte Inhaber bie Worüber» 
gehenben durch Selbfttrinfen zu reigen verſuchte. Bon biefen Buben, 
in benen e8 weber mit Oualität noch Ouantität ber 
Getränfe genau genommen wirb, geht ber Hauptimpuls der feftlichen 
Stimmung aus, bie beſonders Abends in ben Tanzfälen, im Theater und 
im Hippobrom ihren Außbrud findet. Hier geben ſich das ſchoͤne und 
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Recht ber Gemeinde zur Wahl ihrer eigenen Prediger gewahrt 
ker ie die Schulfrage heiht ed: „Wenn es Die Auperen Ver⸗ 
halimiſſe irgend geftatten, fo müflen Betſammlungen ber öffentlichen 
Meinung jedes Kreiſes Ausdruck verfhaffen. Berlammlungen, ent: 
weber ber Mitglieber bes Vereins ober, waß in vielen Fällen vielleicht zwed - 
mäßiger ift, allgemeine Verſammlungen, die von Ihnen oder anderen 
einflußreihen Männern bed Wereind berufen werben. In ber Schul 
frage handelt es fih um bie Trennung ber Schule von ber 
Kirche und um felbftänbige Oraanifation und Verwalt⸗ 
ung des Unterrichtsweſens, um eine beſſere Stellung 
bed Lehrers, zum ein Penfiondwefen, wie es für bie Staatb⸗ 
beamten beiteht, und wm bie Fürſorge für eine beſſere Bor 
bilbung ber Lehrer auf den GSchullehrer-Seminarien, als fie jept 
gegeben wird. Man hat 5i® jept irethümlichr Weiſe geglaubt, daß 
eine beſſere Stellung der Lehrer zu erlangen ſei, auch ohne daß bie 
Abhängigkeit der Schule von ber Kirde aufhört und ohne daß ein 
volfländiger Wechſel des Syſtems eintritt. Das Schulgeleh, weldes 
das Minifterium in ber vorigen Seffion bem Herrenhaufe vorgelegt hat, 
wie bie Verhandlungen barüber, müfjen aber Jebem, ber fie aufmerf- 
fem verfolgt Hat, bie Uebergeugung beigebracht haben, daß auf biefem 
Wege feine Hilfe zu erwarten ift. Das Schulgeſetz legt ben Ge- 
meinben zwar große unb meue Verpflichtungen und Laften auf, gibt 
ihnen aber nicht ben geringiten Einfluß auf die Schule felbit oder auf 
bie Verwendung ber von ihnen für bie Schule aufgebrachten Mittel,” 
Der Vorftand forbert fobann auf, ba bie einzelnen DBerfammlungen 
Vetitiomen in biefem Sinne, unb zwar ſowohl in ber Sirchenfrage, 
als auch in der Schulfrage, an das Mbgeorbnetenbauß richten, und 
fügt Hinzu, daß es pweckmähig fei, diefe Petitionen ſogleich beim Bur 
fammentritt des Landtages einzureichen, bamit fie nicht fpäter beim 
Drange der Geſchäfte ganz außer Acht gelaffen werben. 


Oeſterreichiſche Monardie. 

Wien, 4. Auguft. [Herrn v. Beuſt'b Hierherreife) 
Hr. v. Beuſt, ber ſich vorgeſtern von Gajtein nach Iſchl begeben, 
um bem Saifer über einige ragen ber auswärtigen Politif Bericht 
zu erftatten, trifft Heute Abend vom Iſhl hier ein, vielleicht, um, ba 
er einmal ſchon in Iſchl ift, doch noch einem Zipfel des Bunbeds 
ſchiehens zu erhaſchen und, wenn er ſchon bie Gröffnung deſſelben 
micht mitfeiern Sonnte, doch deſſen Schluffe beigumohnen. Indeſſen 
bürften c8, denn in ifen ift noch richts von biefer Dier- 
berreife des Hrn. v. Beuſt befannt, wohl auch emite politiſche Ge 
ſchaͤfte fein, die ihm Hierherrufen, und bie ſich nicht von Gaftein auß 
erledigen laſſen. MWielleicht find e8 gerabe Dinge, bie während feiner 
Abwelenheit vorgelommen, bie feine Anweſenheit erheiſchen. Dan 
ſcheint ſich mit ben Beſchoͤnigungen, bie ber Uſedom'ſchen Note zu 
Theil geworben, nicht zufrieben fteflen zu wollen. Nicht leugnen läßt 
e8 ſich, daß biefe Publifation in ben Biefigen Gouvernementalen eine 
gewiffe Gereigtheit erzeugt Hat, bie man faum fo bald überwinben 
wirb, es müßte benn fein, daß preußifcherfeit® andere Aufflärungen 
ee würden, ala jeme find, bie bisher auß officiöfen Quellen 
gefloflen. 
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"Grnennungen.)] Im Anſchluſſe an bie vorgeftern publicirten 
Veränderungen in ber Leitung ber Stalthaltereren bringt bie „Wiener 
Zeitung” heute eine Reihe von Grnennungen ber Statihaltereiräthe 
im; Sinne der neuen politifchen Organifation. Dan begegnet bar 
unter mandem liberalen Namen, 


Graz, 3. Auguit. [Johannes Ronge] Geitern Abend 
hielt Joh. Ronge Bier im Reſourtenſacle feinen eriten Wortrag vor 
einer fehr zahlreichen und gewählten Verſammlung, in welcher namente 
fi die Damen ftarf vertreten waren. Anknüpfend an feinen eriten 
Beſuch und bie Gründung der freien chriſtlichen Gemeinde im Jahre 
1848, erläuterte er bie Grundidee und bie Sittengefege ber freien 
chriſtlichen Fire und mied namentlich auf bie erhöhte Aufgabe ber 
religiöfen Reformpartei im Jahre 1868 hin. Nach feinem Vortrage 
begannen die Gingeichnungen für bie ſich neu bildende Gemeinde. 


Veit, 4. Auguſt. [Deat über das ungarifhe Wehr- 
gefeg.) In ber geitrigen Sigung des Unterhaufes nahm Framg Deak das 
Wort und wies nad, daß durch die Vorlagen bie ungarifche ſelbſt ⸗ 
ftändige Armee nicht aufgegeben wirb, ba eine foldhe niemal® exiſtirt 
dat. Gr fagte, nachdem er bie Notwendigkeit einer georbneten Wehr⸗ 
kraft außeinandergefeßt hatte: 

In Ungarn wurde das Infurreftiione umd Banderialfpitem im Jabre 
1715 als unzureichend abgeäntert, indem neben der Jufurreftion auch eine 
ftebende Armee errichtet wurde, Im Jabre 1790 erflärte der Meichstag,. 
daß die — ven Soldaten wicht penüge, und wurde eine Gonmiffion 
beanftragt, Darüber zu berathen, In meldher Weife die ungariſchen Regimen ⸗ 
ter zw ernängem feien. Ju Folge defien wurde im Jabre 1800 das Gapie 
tulationd» umd Eunicripriensweien eingeführt. Seitber wurden die Com⸗ 
municationsmittel außerordeutlich verbeifert und bedarf man mu zu jedem 
Krieg raſch großer und dabei nicht ungeübter Armeen. Redner wirft auf 
die Dergangenbeit einen kurzen Nüfbl’E und erinuert Daran, daß im 
Jabre 1502 Die umgarifchen Regimenter bloß 64,000 Mann emtbielten, Dies 
würde beute wicht im Gerinziten genügen. Die großen Armeen erfordern 
jedoh große Koften, und um diefe möglichit zu vermeiden, tropdem aber 
eime große geübte Armee zu baben, führte man Die kurze Dienſtzeit und 
das Refervejuftem ein. Bon dieſem Syſtem führt der nachſte Schritt zum 
Prinzip der allgemeinen Mebroflict, Wobl bat and diefee Syitem Pebler 
und Nachthelle, doch bat biöber nob Niemand ein befferes Syſtem entdeckt 
und wird wohl die Erfahrung zur Berbefier biejer Febler führen. Prens 
Ben bietet bierfür ein ſchlagendes Beifpiel. an bat uns ben Vorwurf 
gemacht, daß durch die Annabme dieſes Wefepes die Ider der felbitändigen 
ungarilchen Armee aufgeopfert wird, Diefen Bormurf widerlegt nun Red⸗ 
wer. Er fragt vor Allem, was unter dem Worte „ungarijhe Armee“ zu 
verliehen fel? Die ungariſchen Rogimenter ? Diele werben auch ferner 
egüitiren. Wine abgefonderte Armee mit eigener Führung? Diefe bat ges 
feplich nte beftanden und wurde von der Legislative mie gefordert. Wenn 
die ie larive für die Armee Sr. Majeſtät votirte, ſprach fie 
ftetd nur von einer Armee und nicht von zwei Armeen. Der Reichstag von 
1780 bat die Unabbängigfelt Ungarns amsgeforoden, von einer abgejonder- 
tem ungarifchen Armee aber jagt er nichts, fondern er bewilligt bioß die 
Eompfetirung der ungarijhen Regimenter in der Arme Sr, Majeftät, 
Selbit im Jahre 1848 kommt bad Wort „ungarifche Armee“ nur in dems 
felben Sinne vor wie im Jabre 1790, Kıh der Unfiht des Medners ift 
ed auch nicht thunlich, eine abgejonderte ungarifche Armee zu errichten, weil 
bierburd eine zwedmäßige BVertbeivigung unmdglib gemacht würde. Auf 
Details will Redner ſich nicht einlaſſen. Er würde aud feimerfeite Mans 
ches gerne ander& ſehen, ald es im Geſeßentwurſe gejagt it; da es fidh 
jedoch um ein ganzes Syftem, um ein beilfames Spitem banbelt, mag er 
durch balsftarriges Feſthalten an einzelnen Beitimmungen das Gange üicht 
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gegründet ober befiegelt, die freilich nicht von viel längerer Dauer find 
ald daB Aufammenfein auf der Wogelwiefe. freilich fehen wir Hier 
auch ben ehrfamen Bürger und Mrbeiter mit feiner Familie, ben 
jungen Handwerker mit feiner @eliebten, bie auß alt bergebrachter 
Gewohnheit glauben, bie Bogelwiefe fei ein unerfegliches Vergnügen. 
Im Theater der Witiwe Magnus wirb ber „geihunbene Raub 
ritter" unter bem Titel „Don Juan ober ber fteinerne Gaſt“ fo viel 
Mal an jedem Tage der Schießwoche hintereinander aufgeführt, als 
die Zeit geftattet, Wer am biefe® „romantifche Ritterluſtſpiel“ etwa 
einen aͤſthetiſchen Maßſtab legen wollte, ber wiürbe freilich riäfiren, 
hinausgeworfen zu werben. T er platte, mit einigen obfcönen Späßen unters 
miſchte und in bejter jächfiicher Mundart gehaltene Dialog wirb durch 
die Intervention bed Publitum® belebt und pifant gemadt. Das 
ift der Zweck und die gemüthliche und zugleich komiſche Seite ber 
Darftellung, bie ſich regelmäßig eine® enormen Beifalls erfreut, wo ⸗ 
zauf fi das Publikum entfernt, um anderen Aufchauern Platz zu 
ma 
ı Daß Hippobrom tft eine Meitbahn, in welcher Jeder feine Reis 
terfünfte auf den bereit gehaltenen Mähren zum Beiten geben kann. 
Das Gigenthümliche babei ift, daß ber Aecteur ein höheres Gintrittß- 
gelb zahlt -ald der bloße Zufcauer. Das zuſchauende Publikum ift 
an den Tiſchen um bie Manege gruppiet, trinft Bier, verſpot⸗ 
tet, verhoͤhnt unb bemwunbert bie Reiter und Meiterinnen und gießt 


ihnen bie Bierneigen oder wirft ‚ihnen bie Gigarrenftummel an ben | 


8. Daß Leben und Treiben in ben Tanzfälen hat nur ba8 eine 

e, baß ber Grad bier verpönt ft. Der Inhaber eines foldhen 
verfiele umreitbar der Lynchjuſtiz. Auch gegen cylindrifche Kopfbedech⸗ 
ungen giebt fi eine für beren Träger fehr bebenklihe Abneigung 
funb. Uebrigens ift jebem Herausgeworſenen unbenommen, wieber 
bereinzulommen, unb biefer fhöne Zug von Verföhnlichkeit ift mir als 
ein vollgiltiger Beweiß ber oft beitrittenen ſächſiſchen Gemüthlichkeit 
erfchienen. Die letztere documentirt fih au darin, daß man bie 
Zettel und Ueberfchriften an ben Zelten und Buben, bie ebenſo wie 
bie im Publilkum als Anpreifungsmittel verbreiteten Zettel von bem 
baarfträubendften ortbographifchen Fehlern wimmeln, ohne jebe Kritik 
binnimmt, — fowie barin, daß man lacht, werm man auß einer ber 
Schaubuden kommt und gefehen hat, daß man fein Gelb für Michte 
fi aus ber Taſche loden lich. 

Das ganze Feſt macht ben Gindrud eines jener Narrenfeſte der 
guten alten Peit, bie bem Wolfe gegeben wurben, um e6 nom Den- 
fon abzuhalten unb ihm eingureben, daß eb glüdlich fe, Dem neun» 
zehnten Jahrhundert und feinem großftäbtifhen Leben find biefe Art 
Voltsfefte nicht mehr angemefien. Auch ber Blödfinn Hat fein Recht, 
aber ein arhttägiger Wlöbfinm ber niebrigiten Arz könnte doch leicht 
zu einem chroniſchen werben. (irmübet und betäubt von dem KHöllen- 
Lärm, verließ ich Die Vogelwieſe, um in® Hoftheater zu gehen, Wags 
ners „Lobengrin,“ ber an biefem Abend gegeben wurbe, fam mir 
hiernach faft wie melobiäfe Mufit vor. 
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gefährden, umd nimmt er Die vorliegenden Befepentmwärfe im Mlgemeinen | buelliren. Ich Habe meine Zeugen, er folle zwei Arbeiter nehmen 
um. (Rauter, anbaltender Beifall.) und mit mir fommen. Mochelte erwoiberte, er fchlage ſich nicht, und 

Das Wehrgejeh wurde angenommen. ſuchte die Sache ins Laͤcheriiche zu ziehen. Fra A —— 

—— — Worten, und da er auf ſeiner Weigerung, ſich zu duelliren, beitand, 
ſchlug ih ihm mit der rechten Hand ind Geſicht. Jugleich erkob ich 
meinen Stock zur Verteidigung, bebtente mich beflelben aber nicht. 
Herr Rochette behauptete, ich Habe mit dem Stode geſchlagen Gr 
fonnte e8 aber vor dem Unterfuchungsrichter nidt darihum“ 

Rocefort weift mit (Energie zurüd, daß er aus Vorbedacht ger 
Handelt. Rochette, ber Drucker, fagt, et könne nicht mit feiner Pers 
fon für das einftehen, was bei ihm gebrudt werde. Deßhalb habe 
er fi nicht duellirt. Gin Arbeiter des Mocette fagt aus, daß er 
gelehen habe, wie Rochefort feinen Stod zwei oder drei Mal in die 
Höhe gehoben Habe. Der Weinwirth beitätigt, daß Rochefort und 
feine Freunde bei ihm ben Stof gekauft hätten. Diefelben feien fehr 
erregt gemejen. 

Laurier vertheibigte Mochefort. In feiner Rebe hob er Kervor, 
daß e8 natürlich fei, daß Rochefott's „Santerne” *) fo großen Erfolg 
habe. Man fei in Frantreich fo lange Jahre gejwungen geweſen, 
ſtill zu ſchweigen, daß der Erſte, welcher den Muth gehabt, feine Ente 
rüftung fund zu geben, dieſe Eatrüſtung Allen mitgetheilt und überall 
Sympathie gefunden babe. Gegen den Marhal, ber im Saale an: 
weſend war, z0g Laurier ebenfalls feharf zu Felde. Als er beffen 
Anteredentien durchging und davon ſprach, daß er wegen Betrügeret 
zu fünf Jahren verurtheilt worben, rief eine Stimme: Dies ift nicht 
wahr!" Der Präfident rief fofort: „Entfernen Sie bie Perfon, 
welche dies gefagt, aus dem Gerichtsſaale!“ Als man hierauf fagte, 
daß es Marchal, ver anwefenb war, geweſen, ber dieſe Worte ges 
ſprochen, gab er Befehl, ihm zu escortiren; er befürchtete nämlich, daf 
ihn das Publikum in Stüde zerreißen würde, ba bie 
Aufregung in unb um ben Gerichtsſaal Fehr groß war. 
Der Gerichtshof ſprach alsdann fein Uriheil und verurtheilte Roche⸗ 
fort, indem er annahm, daß derſelbe mit Vorbedacht gehandelt, zu 4 
Monaten Gefaͤngniß, 200 Fr. Geldſtrafe und in bie Koſten als Ent: 
—— Rochette hatte nämlich keine weitere Entſchaͤdigung bes 
anfprucht. 










































Yuslanb. 

Frantreich. Paris, 5. Auguft. [Preb-Standalproceh] 
Die Sache des Druders Rocette gegen Rochefott kam heute vor ba8 
Zuchtpoligeigericht (Techöte Kammer). Belanntlich hatte Rochefort ſich 
mit zwei feiner freunde, Emil Blavet und Salmon, genannt Victor 
Noir, in der Wohnung bed genannten Druderd, ber die Schmäh- 
ſchriften von Marchal und Stamir gebrudt hatte, eingefunden, um 
ihm ein Duell vorzuſchlagen. Da biejer nicht darauf eingehen wollte, 
fo fchlug ihn Rochefort ind Geſicht. Mochette reichte in Folge deſſen 
eine Sage gegen Mochefort und feine Freunde ein. Der Unter 
fucgungsrichter enthob Blavet und Victor Roir (beide find ebenfall® 
Säriftfteller) der Anklage und hielt fie nur gegen Rochefort aufrecht, 
ber befchultigt it, mit Vorbedacht ben Druder Rochette geichlagen 
und verlegt zu haben, ohne daß jedoch Die Berlegungen ihn mehr als 
20 Tage arbeitdunfähig gemacht haben. Rocheſort befindet ſich auf 
ber Anklagebant, Auf bie Wufforderung des Praͤſidenten theilt 
berfelbe Folgendes über den Thatbeitand mit: 

„Ih erfuhr, daß der Druder Mochette, ber ſchon eine Reihe 
von Infamieen veröffentlicht, im Begriffe ſtand, noch andere fowohl 
über mich als meine Tochter zu veröffentlichen, . Man hatte mir ger 
fag:, daß die Probebogen vorgelefen worben feien und man viel bar» 
über gelaht babe, Ich fagte mir: Wenn das erſcheint, fo bin ich 
verloren; ich muß es um jeden Preis verhindern. ch werde bem 
Druder auffuchen und ihm Sagen: Schlagen Sie Sid mit mir! 
Wenn er fi) mit mir ſchlaͤgt, fo wird er aufhören, bie Scheußlich⸗ 
feiten zu druden. Ich bat meine freunde Blavet und Noir, mir als 
Zeugen zu dienen. Ih ſagte ihnen: „Ich will den Druder Mochetie 
herausfordern.” Victor Moir antwortete mir: „Wenn Tie in bie 
Druderei geben, fo werben Sie Marchal und Stamir finden; dieſe 
Leute find zu Allen fähig.” In Folge beiten jtiegen wir auß bem 
Wagen unb kauften bei einem Weinwirthe einen Stod 
für gehn Sous. Ich ging dann zu Rochette hinauf, Er befand 
fi in dem oberen Stodwerfe und man rief ihn herunter. Sie 
wiffen, fagte ich ihm, was bei Ahnen gegen mid gebrudt wird. 
„Sal Zal® war feine Antwort. Ich erwiberte: Dies fei fehr ernit; 
ich wiffe, daß er eine Publikation gegen mich vorbereite; ich wolle 
feinen Prozeß machen, aber ih ſchlage ihm vor, ſich mit mir zu 


*) Die pifanteften ‚Auffäpe dieſer jo großes Auffeben mahenden 
Zeitfhrift find auch im deutſcher Meberfegung erſchienen, die wir Freunden 
einer Scharf gepfefferten Lektüre empfehlen. Der Preis des (in ber 
Stabel ſchen Buhbandlung vorrätbigen) Hefthens it nur 18 fr. 
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Frankfurt, 7. Auguſt. Die Börfe eröffnete bei im Gangen nicht fehr lebhaftem Gefchäfte mit matteren Gourfen für öfter. Werthe, 
die ſich jedoch im Verlaufe ber Börfe auf Höhere Wiener Gourfe weſentlich befferten. Amerilaner waren trotz höheren Golbagios labermalß 
aufßerorbentlih feft umb zu ſſteigenden reifen auf vorliegende zahlreiche Kaufaufträge, namentlich aus Wayern, ſehr geſucht. Sübbeutfche 
Sachen und Wechſel waren unverändert. 


Verantwortlicher Heraußgeber: Riharb Gadermann. 
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Rorbbentfger Bund. 

Berlin, 7. Aug. [Muß ber „Rreuszeitung“ .] Einem 
Hochgeäflihen „Gingefanbt* im ber „Sreuggeitung” zufolge iſt bie 
m. Kirche in hoͤchſter Gefahr. Die Pfuel ſche Schwimmanſtalt 
hat, wie ſchon im Vorjahre, ſo auch heuer ihr Schwimmfeit auf einen 
Sonntag anberaumt, „Deffentiiche Schwimmfahrt in Heibnifhen Kos 
ſtamen und Aufzügen, ein bacchanaliſches Mahl!" fo winfelt ber 
gräfliche Angftichre. Sabbathidändung! Matürlih ſoll wieder bie 
Polizei Helfen. Zur Vermeidung ber „unaußbleislichen Strafgerichte“ 
werben alle Chriſten zu einer Adreſſe an ba Gultusminifterium umb 

m wiber - ſchmachvolle Webertretung des dritten 
* aufgeforbert. — „Sreuzgeitung* ift fonit aus befannten 
@rünben auf ben Sale Michelid nicht eben gut zu ſprechen. 
Seine Haltung im Meihdtage und feine Theſen find ihr noch unver» 
geflen. Wenn es aber gilt, dem „materialiftifchen® Profeſſor Carl 
Vogt Eind anzuhängen, fo fheut fie felbjt vor der Bundekgenoſſen⸗ 
ſchaft mit ben fortichritilichen Katholilen nicht zurück. Sie wibmet 
ber in ber „Köln. Zig.“ enthaltenen Grllärung Vogt’s in Betreff 
Des rhetorifchen Dueſls, das biefer ablehnt, einen eigenen Artifel unter 
ber Ueberſchrift „Wogt will doch nicht”, . ber mit ber gemeinen Ber 
mertung ſchließt: „ ift jedenfalls daB Billigfle, wenn fih Herr 
Vogt Ioßmaht mit einem faulen Wik. Das Disputiren paßt ihm 
nit — vor widerſpruchbloſem Gewölt oberfläßlige Vorträge zu hal 
ten, iſt jebenfall® leichter. Bringt auch mehr ein.” 

Wiesbaden, 6, Aug Ueber die Bieberiger Bark 
Affaire) kann daß Tageßgefpräch noch immer nicht zur Muhe om 
men. Die Juriften machen ihre Gloſſen meiſt über ben. Hm. Staats. 
anwalt ımb feinen u ihen' Strafantrag auf ein Jahr Gefaͤng · 
nig, waͤhrend das Bericht nicht einmal ein Zwölftel biefer Strafe 
außgeiprogen hat. Und felbit biefe® Zwölftel fei zu hoch, wenn 
man bebenfe, daß Herr Ariſtarchi Bey fih ber Behanblung, bie ihm 
wiberfahren, nicht ganz unmwürbig benommen babe. ber fei bem, 
wie ihm wolle, bie Juriſten finden, daß bem Urtheil gegenüber ber 
Staatsanwalt eine juriftifche Nieberlage erlitten habe, bie von — 


P. Delbermaun’s „Brob und Lieber, 

Diefer Soeben erfchienene „Kamilien-Roman" verbient, tieferen 
Gemüthern, namentlich ben beutichen rauen, warm empfohlen zu 
werben. Des Dichters Wiomung an bie lepteren leitet das Bud 
mit tief poetifcher Weihe ein, welche fich überhaupt an vielen Stellen, 
mit finnigem Icuber unfer Herz ergreifend, kundgibt und eim reiches 
Dihtergemüth offenbart, wie dies ſchon Delbermanns früher erſchie⸗ 
nene Gedichte und fein bald in zweiter Auflage erfcheinendes Herz⸗ 
bilberbuch begeugten. Unter ben fozialen Problemen ber Gegenwart 
bat ſich ber Dichter das feinem Herzen zunächit liegenbe erloren (demn 
warme Diebe zur Menfchheit wie zum Einzelnen in ihr durchhaucht 
ſchon enthuſiaſtiſch feine Gebichte); gleichſam die Phyſiologie der Bes 
ſchlechtsliebe nach allen Seiten hin gibt er bier, und ihre Gonflifte 
mit ben bürgerlichen Gziftengbebingungen; bie daß warme Herz tief 
ſchmerzenden Kämpfe um deren Löfung, welche kurz vor bem Siegeb⸗ 
jußel weiblicherfeit8 ſchen in Hoffnungslofer Gntfagung ſich auflöfen 
wollen, bilben den Faden ber Hauptentwidlung. Üpifobenartig gebt 
diefem zur Seite bie] Trennung Liebender durch die StanbeSurter- 
ſchiede und bie gelungene Ueberbrüfung biefer Kluft; anderwärtd fehen 
wir bie traurigen Folgen ber Ghen, die wider bes Herzens Stimme 
um äußerer Vortheile, um Mammons und Ghre willen geſchloſſen 
würben, in tragifch erfhütternben Kataſtrophen, welche al® dunkle Folie 
ben San der echten Herzenbliebe um fo heller leuchten laſſen. Wir 
fehen ferner, wie bie nur finnliche Liebe ben Menſchen ruhelos burd8 
Leben treibt, ohne ihn zum tief innern Grfaffen einer reinen wahren 
Liebe und damit Vefriedigung im echten Glüdsgefühl gelangen 
u —— Im Gegenſatz damit zeigt uns ber Dichter, wie die tiefe 
wahre Liebe, gerabe im entfcheibenben Momente ber gemaltfamen Außs 
eng durch Außere Verbältniffe fich im Manne zu entfchloffe- 

ner Thatkraft aufrafft und unverrüdt an ber Grünbung ber Baſis 
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ren wieder weggeleugnet wird, da man behauptet, der StaatBanwalt 
babe feine eigene juriſtiſche Anſchauung einer Berliner Weifung gegen 
über verleugnen mäflen und nur aus biefem Grunde eimen fo hoben 
Strafantrag geftellt. Uebrigens haben beibe Eee gegen das lir- 
theil Appellation eingelegt und man wirb abwarten müflen, melde 
Anfhauung daB Appellgericht von ber Sache, gewinnt, ebenfalls 

darf man darauf begrerig fein, ob auch das obere Gericht annimmt, 
daß Hr. Ariſtarchi tie Tigarre dem Garttenwärter nicht birelt in’ 
Geſicht, ſondern nur auf bie Schulter oder den Arm geworfen, wo⸗ 

ſelbſt —* abgeprallt und ben Weg nach dem Geſicht genommen 
habe. Wenn man fi auf dieſe Weiſe die Brandmale erklaͤrt, fo 
ift es allerdings unhoͤflich —. wenn ber Gartenwaͤrter von feiner 
flohen Hand ben betreffenden en ne 
doch wohl auch einem Gerichte gegenüber bie Frage aufwerfen, 

warn Gigareen fo elaftifch zu fein pi pflegen, daß fie ſolche —— 
Sprünge machen können. Ober ſtak bie Cigarre etwa in eimem 
Bummibalter? Dann könnte man allenfall® an die Möglichkeit eines 
folgen Sprungeß glauben! Mon gouvernementaler Seite findet jur 
es natürlich fehr überfläffig und völferrechtlich fehr ungerechlfertigt, daß 

ba8 gewöhnliche unb höhere Publilum gerabe bei biefer Gelegenheit 
fo genaue Mecherchen über bie Natur einer Gigarre anftellt; man 
meint, fo etwad fäme in Konitantinopel gewiß nicht vor, wenm bafelbft 
ber preupifche Geſandie einem Bartenbiener das Gleiche geihan, ‚und 
nger behaupten fogar, das „Bürgerpad“ 


prüche ber Gerichte zu kümmern, Daß wir fein 1. 
Oktober 1867 Preußen erfter Klaſſe geworben und fomit als fooll« 
berechtigte Bürger dem Staate ber ntelligenz angehören, wirb von 
biefen Heiffpornen überfehen. Wir mühten uns in ber That vor jebem 
türfifchen Kadi ſchaͤnen, wenn bie elaftifche Gigarre bes Ariſtarchi 
Dey ohne nähere ſpezielle Beweißführung als ein Ding ber Möglid. 
feit anerfannt würbe — hoffen wir daher, baf bie höhere Inſtanz 
über bie Elaſticitaͤt und - EIERN biplomatifcher Gigarren 
eine andere Anſicht entwickel Eit 
für einen eigenen Haushalt arbeitet; ein anbermal - fie im n Weiße nad 
jahrelanger unwürbiger Feſſelung in aufgenöthigten Banden, nach beren 
äußerer Sprengung bie Kraft erhält, zuerjt bem ‚ ber fie 
bis dahin verſchwiegen liebte, Herz und Sand entgegengutragen; im 
beiden legten Fällen die hohe fittlihe Macht, bie ba8 ſtarke Gefühl 
ber Diebe entbindet, je nachdem fie dem Manne Hemmungen entgegens 
ſtellen oder bem Weibe löfen. 

Der milde alte Mann, ber Großvater der Helbin, wirft mit 
ber Erzählung feines Lebens und feiner Liebe, mie ber verföhnende 
Mondfchein, durch feine gemüthvolle Auffafjung der leteren als eine® 
Naturgefühls, das ſich ungweibeutig durch gewiſſe Aeußerungen kund⸗ 
gebe und wodurch er eine tiefbeglüdende Befriedigung in dem Weibe 
feiner Wahl gefunden habe. Seinem dem reinen Bemüthe entiprun« 
genen Standpunkt fteht zumeiit in ber Mutter ber Heldin ber Scharfs 
veritänbige gegenüber, ber unbebingte Unterwerfung bed Hergens auch 
gegen feine Meigung unter das vom Verſtande als nothwendig Er ⸗ 
fannte fordert. Sn origineller Weiſe werben dieſe Standpunkte und 
deren ſchließliche Ausföhnung und Vereinbarung dem verſchiedenartigen 
Familienblute vinbieirt, und daB peffimiftifche Motto bed Titeld nad 
Schopenhauer: „ed gibt nur Einen angeborenen Irrihum; es iſt ber, 
bah wir da feien, um glüdlich zu fein,“ entwickelt ſich im Laufe ber 
Grzählung in Martin durch feine eigenen Herzenderlebniffe immer mehr 
zur Ginfiät in feine Einfeitigkeit und Irrthümlichkelt, indem bas Glück 
als Beitimmung bed Menfchen feine Bewährung für ihm gerabe in 
ber oben und reinen Siebe felbit findet. 

Der Grunbgebante des Buches geht dahin, daß allerbing® auch 
bie beißefte Liebe ſich mit einem bloßen Hätten nicht begnügen kann, 








fonbern baf ein gewiffer Wohlſtand zur Grünbung der 
Gbe ee. fei, und aus Martind Mund hören wir des 


gewih Höfe beachtenßwerthe Muffaffung der Art und Weile, 


Nr. 219. Morgenblatt, 
dran v 166 Bye 1: Königi € 
t .Paris, 6. Augufk [Die Königin von Eng- 
Ian —** der —— nach einem Sommeraufenthalte in 
Luzern bier verweilt, frühftüdte heute Morgen auf der engliſchen Bot⸗ 
ſchaft, jedech nicht mit Lord Wons, fondern ganz allein mit ihren 
Kindern. Um 3 Uhr 40 Minuten flattete bie Kaiſerin der Königin 
ihren Beſuch ab. ‚Die Kaiferin, welche bereitd Heute Morgen aus 
er nach den Zuiferieen gefommen war, begab ſich um 
Ur nach Ami Palais de l'Elyſéee; fie war von einem zahlreichen 

itet. Dieſes ſowohl ald auch bie 


Befolge-begleitst. Vorbereitungen, welche 
man im Eiyſ6e felbft getroffen, mußten barauf fließen laffen, daß 
bie Königin dort erwartet werbe. Die Dinge geitalteten fi) aber auders. 
Sm Valais de lElyſẽt, wo, als die Kaiferin- ankam, bie Fahnen 
aufgehiht wurden und die Wachen unter Gewehr traten, verweilte 
Ihre franzoͤſiſche Majeſtaͤt biß 3 Uhr 36 Min., um welche Zeit fie 
ben bereit gehaltenen Wagen beſtieg, um nach ber Botſchaft zu fahren. 
Sie fuhr mit ihrem Gefolge in zwei Wagen. Auf ber Gefanbtfchaft 
lam fie um 3 Uhr 40 Min. an und verweilte dort bis 4 Uhr mes 
iger 2 Din, alſo im Ganzen genommen eine Bierlelftunde und 
3 Min. Die Kaiſerin erfuhr, daß bie Königin wegen zu großer 
Grmübung ben Beſuch nicht erwiebern werbe. In Folge beflen begab 
ſich denn auch dieſe hohe Dame um 5 Uhr nad Fontainebleau 
zurück. Sie fuhr im einfachen Stabtwagen, war aber eben fo gellei» 
det, wie bei ihrem Beſuche auf ber Botfhaft, fie trug nämlich ein 
lilafarbenes Geibenkleid und einen bunflen Hut. Sie Halte bunfle 
Farben gewählt, weil die Königin noch immer in Trauer tft. Die 
Königin nahm um £3/, Uhr eine Art von Diner auf der Botſchaft 
ein und fuhr um 7 Uhr mit ihren Slindern und ihrem Gefolge nach 
ber Oſtbahn, um ihre Reife fortzuſetzen. Der Löniglihe Zug wird 
um 7%/, Uber Pariß verlaſſen. 

Menue Stanbale] Der berüchtigte Marchal, welder, wie 
gemeldet, geftern vom Praͤſidenten aus dem Gerichtsſaale hinaus⸗ 
gewiefen wurde, hat zu neuem Sfanbal Anlaß gegeben. ALS derſelbe 
nämlich auf dem Place St. Andre. bed Arts ankam, folgte ihm eine 
Menge junger Leute, bie ihm ihre Entrüftung durch beleibigenbe Mes 
bdensorten zu erfennen gaben. Marchal wandte fi) um, gg einen 
Revolver aus ver Taſche und richtete ihm auf die, weiche ihm fplgien. 
Gin Polizei⸗Agent ftüngte ſich jedoch fofort über ihn her und vers 
haftete ihn. Augleih nahmen andere Polizei Wgenten ein jzweite® 
Individuum feſt, das fi neben Marchal befand und zwei Piſtolen 
bei ſich trug. Einer ber Zeugen dieſer Scenen behauptet, ba dieſes 
Ind widuum auf ihn habe fchiehen wollen, feine Piſtole aber verfagt 
babe. Die Unteriuchung der Piftolen ftellte auch heraus, daß nur 
noch bie eine berfelben ihr Zündhütchen umverfehrt Hatte. Marchal 
und fein Genofje wurben nah ber Molizeipräfectur gebracht, wo fie 
fi mod heute befinden, ba man fie Weife den gericht 
lichen Behörben noch nicht außgelichert hat. 


wie bie in ber fozialen Welt fich ſchroff gegenüberſtehenden Einfeitig« 
keiten von Meichthum unb Blaftrheit einerfeit® und Mittelloftgfeit bei 
jebem vollen Gemüth anbererfeits fi allmälig auszugleichen haben. 

Der Plan des Ganzen ift gut angelegt und folgerichtig durch⸗ 
geführt; auch an mannigfachen Spannungen vor ber Abwicklung der 
Kataitrophe, der fich immer neue Knoten entgegenſchürzen, fehlt es 
nit. Dabei Iabet aber ber tiefportifche Styl bei ben im ruhigen 
Verlauf babinfliefenben Stellen ber Erzählung zum ſtill geniehenben 
Verweilen auf ber liebevoll gearbeiteten Daritellung ein. Zuweilen 
wird ber Leſer namentlich durch treffliche und gehaftuolle Sentenzen 
ber Lebens⸗ und Liebesweißheit, wie eines tiefen Ginblid8 in die Welt, 
zum Weiterſinnen angeregt und fühlt ſich von einem fitlich geabelten 
Beifte wohlig umhaucht und erhoben. 

Die Perſonen find trefflich gezeichnet und durchgeführt; ein mohl« 
gelungenes weiblicher Backfiſchchen wird namentlich ben Qefer erheitern. 

In einer Feit, wo ber Koͤrper- und Seelenfhacher] in ber Ger 
ſchlechterliebe an ber Tagesordnung iſt und ber effe Schmuß ber Ger 
meinheit den blühenden Rofengarten ber reinen Liebe faft völlig ver- 
bedt, erfeifcht ſolch ein Buch wie ein balſamiſch kühlender Hauch einer 
grünen Dafe in der Saharawüſte des Lebens, Möge e8 denn, ein 
Brevier und Hoheslieb ber Liebe, recht viel Gingang in bie Haͤuſer 
unb Herzen finben und in umferer veritanbesmäßtg ihre Mäber ab» 
haspeinden Gegenwart mild wärmend wirken auf die doch noch hier 
und ba im Stillen weilenden tieferen, zumal bie weibfichen Gemüther. 


Neber bie beutfihe Rorbpol-Eppedition 
ift am 25. Juli unerwartet von Gapitän Kolbewen ein Schreiben in 
Gotha eingetroffen, das im mädhften Heft ber geographifdien Witiheils 
ungen vollftänbig abgebruct werben wird, Wir theilen nach bem und 
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Das große Publitum ift fehr entrüftet über bidfe 
zumal man die Regierung befäulbigt, bab fie e8 gewefen if 
welche ben Marhal und Stamir auf Rocefort und Gonforten (08, 
gehegt habe. Die Heftigfeit, mit welcher das Staats. Minifterium 
geitern gegen Rochefort auftrat, beweift übrigen® jebenfalls, von wels 
den Geſuhlen man in ben officiellen Kreifen gegen ben Herausgeber 
der „Santerne* befeelt if. Dad Deffentliche Minifterium meinte: 
„Unb wer it derjenige, welder auf ſolche Weiſe einen Bruder zur 
Rehenfhaft ziehen wi? Es iſt derjenige, welcher fi in einer feiner 
Nummern mit Vehemenz gegen bie it der Drucker er» 
hebt. Es iſt derjenige, welcher will, daß fie ohne Gefahr die In« 
jurien, welche von ihnen ausgehen, abdrucken können; aber wenn er 
es iſt, den man angreift, dann wehe ben Drudern! Es iſt jener 
Pamphletenſchreibetr, vor dem Niemand Gnade gefunden, meber ber 
VPrivatmann, noch der Beamte; es iſt jener Beleidiger, ber feine Fe⸗ 
der, ich weiß nicht, im welches Gift getaucht, um Alles hetabſuſehen. 
Einem ſolchen Menſchen werden Sie zeigen, was er von ber Yafliy 
gu erwarten hat, wenn er feine Feder aufgibt, um mit bem Stock 
zu ſchlagen.“ 

Dieſer Ausfall der Staatbbehörde gab zu ber Replik des Bew 
theidiger8 Rochefort's Anlaß, von ber wir bereitß geftern geſprochen. 
Rad) der „Gazette des Tribunaux“ lautet biefelbe, wie folgt: „Here 
Rochefort darf die Worte der Stantöbchörbe nicht auf ſich fügen Iaffen. 
Die „Lanterne*, welche er angezündet, ift an officieller Stelle 
beliebt, weil fie Dinge enthält, welche für Viele unangenehm RL 
Ihr Grfolg ift leicht zu erklären, Man brudt fie Heute in 140,000 
Gremplaren. Man ſendet fie in alle Weltgegenben. Seit Beaumen 
chais hat man nichts Aehnliches gefehen. Die Erklärung zu biefer 
Popularität iſt folgende: Seit langer Zeit herrfchte Todesſtille in 
Frankreich; es Hatte fih ein großer Vorrath von Zorn angehäuft, 
Gin Mann kam und legte Feuer an das Pulver, und bad Publikum 
wurde trunken, als es ſah, mit welchet Kühnheit man umlere Frei» 
heiten zurũcforderte. 

Großbritannien. DDas Programm ber Liberalen 
Partei für die nähiten Parlamentswahlen] Die Rebe 
Gladſtonrs in ſeinem MWahlfreife St. Helen’® ift das Gr.ignik bes 
Tages. Am Mittwoch Abend fehte ber ehemalige Schaffanpler feine 
Anfichten über das Refultat ber abgelaufenen Seffion und über die 
Aufgabe des neuen ParlamentS feinen Wählen cubeinander; Don 
nmerjtag früh war bie vier Spalten der „Times“ füllende Rebe, welche 
ber Telegraph vollftänbig übermittelt hatte, in ben Londoner Morgen« 
blättern zu leſen. Die Rebe kann gewiſſermaſſen al® das Programm 
ber liberalen Partei für bie Parlaments » Wahlen betrachtet werben, 
unb tft ſchon um beiwillen von hoher Michtigkeit. 

Mit der Thätigfeit bed außeinanbergegangenen Parlaments ift 
Gladſtone ziemlich befriedigt. Eine Meihe wichtiger Geſetze find durch 
basielbe crlebigt worden und das Zuſtandekommen ber Reformbill 


von Petermann fo eben zugegangenen Auszuge Folgendes mit: „Die 
Ggpebitien hatte von Bergen bis in bie Nähe ber Inſel San Mayen 
eine gute und rafche Fahrt, indem fie, gang wie voraußgefekt, bereit® 
am 30. Mai, alfo in nicht gang ſechs Tagen, bort anlangte, in ger 
raber Linie daher in biefer Zeit eine Strecke von 11 Breitengraben 
ober 660 nautiſchen Meilen zurüdlegte, und zwar bei ſehr veränber» 
lichem Wetter, das alle Phafen von gänzficher Windſtille bis zum 
volltommenen Sturme durchlief und von Winden aus ben verfdhiebens 
ſten Richtungen begleitet war. Bei Jan Maven wehte am Morgen 
bes 30. Mai ein volltommener Sturm aus Diten, bie See fing an, 
fehr Hoch au geben, die Luft war bid von Regen, fo daß faum 
eine Seemeile weit zu fehen war, bie Qemperatur fiel von + 60 
auf — 10 R, ber feine Regen murbe zu fpigigen Eisnadeln und das 
Segelmerf wurbe mit einer Fißfrufte überzogen. Das Schiff machte 
ſich jedoch ausgezeichnet und flog über die Ser weg, wie eine Möve. 
Um die Tafelung zu probiren, wurbe fo lange wie möglich mit vols 
len Segeln gehalten und eine Zeit lang über zehn Knoten gemacht, 
was bet einem fo ‚Heinen Fahrzeuge viel Tagen will. Es lag ausge 
zeichnet bei und trieb unter bichtgerefften Segeln in vollfommener 
Sicherheit, bis der Sturm worüber war. 

„Bon Yan Maven ging e8 durchſchnittlich in nordnordweſtlicher 
Richtung auf Dftgrönland, zwei Tage lang eine Strede von eiwa 
200 Meilen durch dien Nebel, der auf die Mähe bes Eiſes ſchliehen 
Tief. Aber erft am 5. Juni, in 740 50" nörblidger Breite, 100 38° 
weftlicher Länge Greenwich, nur 67 nautifche Meilen von ber grön 
länbifchen Küfte entfernt, wurbe das erfte Eis geſehen. Man brang 
ohne Weiteres in das Eis ein, und e8 gelang auch, nach drei Tage 
langer angejtrengter Arbeit zwi ſchen ben bichten Schollen bie 75° 
19° nörblicher Breite, 120 48’ weftlicher Länge vorwärts zu kommen, 
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kungen und heftigem Lampfe habe das Werk in würbiger Weile 
rien * 3 ba} daß Kebeutenb erweiterte Wahlrecht den Frei ⸗ 
heiten eine breitere und fejtere Baſis geben werbe, als fie zu irgend 
einer Zeit beitanben Gabe. Immerhin jeboch fei zu bedauern, daß 
fo mande umb wichtige MWerbefferungSanträge zur Meformbill wicht 
burägufeßen waren, und bab fo viele Befhränfungen des 
WohlrehtE beibehalten worben ſeien. Die liberale Partei könne 
daher daß MWerf noch nicht als vollendet betrachten. Sie müfle for 
fort den Kampf im neuen Parlamente wieder aufnehmen und ver⸗ 
fucen, die Grunbfäge, auf welchen bie neue Reformbill beruht, aud 
zur friften Durchführung zu bringen. 

Eine nicht minder wichtige Aufgabe für das neue Parlament 
werbe die Berbefferung der Finanzlage fein. Während bad 
vorige Ministerium jedes Jaht in der Lage war, mehr ober weniger 
an Steuern nadqulaflen, habe das jegige Gabinet die finanziellen 
Bebürfniffe bes Landes — abgefehen von ber abyffinifchen Erpedition 
— fortwährend hinaufgeſchraubt, fo daß man jept bei einer Mehr: 
ausgabe von 3 Millionen Pfund Sterling per Jahr angelangt ſei. 
Aufgabe des neuen Patlamentes werbe es fein, das geftörte Gleich 
gewicht der Finangen wieberherzuftellen, indem e8 die Ausgaben auf 
das gebührenne Maß berabfehe. 

Der wundefte let des gegenwärtigen Regiments fei aber feine 
irlänkifche Politif. Noch unter bem vorigen Minifterium (dem 
er, Gladſtone, angehörte) fei Die Megierung gezwungen geweſen, um 
fich der von ven Vereinigten Staaten berübergefommenen Ruheſtöret 
zu erwehrer bie Habeas-eorpus- Acte in Itland zu fuspenbiren. 
Die vorige Regierung habe ſich zu biefem Schritte mur mit großem 
Berauern entſchloſſen. Sic habe gehofft, daß dieſe Mahregel mir 
von vorübergehender Dauer fein werde, und fie fei im Begriff ges 
wefen, bem Parlament Mafregeln vorzuſchlagen, durch welche ben in 
Itland vorhandenen Mißſtänden abgeholfen worben mär. Die 
gegenwärtige Regierung befolgt 'eine andere Politi. Sie laͤßt bie 
Aufhebung ber Habeas-corpus- Acte ruhig fortbeitehen, und hat 
feinerlei Neigung gegerot, den begründeten Beſchwerden des irlaͤndi ⸗ 
fchen Bolles gerecht zu werben. Gr, Redner, Habe feinen Mugen 
faum getraut, als er die Rede gelefen habe, welche ber Leiter be® 
Gabinet® vor einigen Tagen bei dem Lord Mayord-Banfette gehalten 
bat. „Man babe alle Urfache, mit ber jegigen Lage ber Dinge in 
Aland zufrieben zu fein” habe Herr Disraeli gejagt. 

Wie, ruft Herr Blabitone aus, Gugland ift ſtolz auf ben hoben 
Grab von perfönlicher Freiheit, deſſen feine Bürger genießen, und man 
nennt einen Zuſtand befriebigenb, wenn wir in einem Theil beß Reiches 
feit nahezu drei Jahren bie . über bie perfönliche Freiheit fus« 
penbirt haben? Gr erblide in dieſem Zuftande, wenn nicht eine Gefahr, 
Doch die Nähe einer Gefahr, Fuͤrſihn bebeute eine fortbauernbe Beſchtaͤnkung 
der perfönlichen Fteiheit einen Zuitand, ber fih nur um ein Haar 


Aber am 8, Juni fam wiederum ein ſchwerer Sturm aus Dften, in 
weldern bie Meine ‚Germania“ arge Stöße auszuhalten hatte; fie 
blieb jedoch dicht und feft unb wurde nicht beichäbigt. 

„Das jtürmifche Wetter hielt an, man mußte im bichten Gife 
feftlegen ımb vorläufig] mit demſelben ſüdwärts treiben, bis Wind⸗ 
und Gißoerhältniffe ſich günftiger geitalten würben. Inzwiſchen wurs 
ben bie verfchiebenen wiffenfchaftlichen Beobachtungen gemacht und bie 
Zeit mit ber Jagd auf Gisbären, von bemen fech6 erlegt wurben, aus⸗ 
gefüllt. Am 16. Juni war mar auf 730 47’ nörblider Breite, 150 
40’ weitlicher, Länge, ober 102 Meilen fubwärt$ getrieben, und von 
bier aus fah man bie gange Küſte von Hudſon's Hold with Hope 
bis Sabine Inſel — Iegtere 68 Meilen entfernt — ganz deutlich, 
da völlig klares Meiter war; aber an ein Erreichen berfelben war 
ur Zeit nicht zu benfen, nachdem bad Eis bie vorhergehende Woche 
durch vorherrfhgende Atwinde gegen die Küſte zufummengebrängt und 
aufgerhürmt morben war. Im Gife feit trieb dab Schiff bis zum 
20, uni noch 30 Meilen weiter ſüdwärts auf 730 20° nörblicher 
Breite, 160 18° mweitliher Gänge Greenvic. 

„Ar biefem Tag fam ein Boot zu den im Gife Befegten von 
bem englifchen Schiffe „Diana“ aus Hull, weldes nur vier Mei— 
len Teewärtd von ihnen im offenen Wafler Ing und bie überkom- 
menen Nachrichten vermittelt bat. Gleichzeitig hatten ſich Die Ausſich- 
ten befjer geitaltet: der Wind war nach Morbweit umgegangen, das 
Wetter war ſehr ihön, feine Wolfe am Himmel und das Eib fing 
an, ſich aus einander zu thun.“ 

Petermann fügt zu biefen Nachrichten Hinzu: 

„8 zeigt von großer Kühnkeit und Thatkraft, daß bie Heine 
„Germania“ fofort ins ſchwere Eis gegangen und fo weit nach Weiten 

vorgebrungen war. Daß fie, zumal bei den wochenlang vorherrſchen⸗ 
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breit von dem Bürgerkrieg unterfheibe. Diefe kunkle 
Seite der irifchen Frage müffe enblih einmal unverbolen zum Aus 
brude gelangen, Man bürfe nicht warten, bis e8 in Srlanb wirklich 
zum Bürgerkriege komme. Sollte England einmal in einen auöwär« 
tigen Krieg verwidtelt werben, dann würde es boppelt ſchwer fein, 
gleichzeitig ‚der inmeren Schwierigkeiten Gert zu werben. Diefelben 
verlangen vielmehr dringende und grünblihe Abhülfe. 

Zwei Fragen feien e8 vornehmlich, die Itland Anlaß zu ger 
rechten Beſchwerden geben, bie Landfrage und bie Frage ber irifchen 
Staatliche. Die liberale Partei fei einmüthig entfchloffen, bie 
Löfung biefer beiden Fragen in bie Hand zu nehmen, und nicht eher 
zu ruhen, biß ben Forderungen ber öffentlichen Gerechtigkeit in jeber 
Hinficht Befriedigung geworben it. Der irlänbifhe Bauer müffe 
bie Sicherheit erhalten, dab er bie Früchte feines Fleißes ungeftört 
genießen könne und nicht fernerhin jenfeit® des Deeans eine Heimath 
zu fuchen genöthigt fein. Die frage könne gelöft werben, ohne bie 
Eigentfumsrete ober mwohlerworbenen Privilegien zu beeinträchtigen. 
Ueber bie irifche Kirgenfrage laͤßt fich der Redner fehr weitläufig 
aus. Es fei eine Ungerechtigkeit, ben 41/, Millionen Katholiken und 
einer halben Million Predbyterianer eine Staatdfirhe aufbrängen 
zu wollen, zu welcher fih in Sjeland nur 700,000 Seelen bekennen, 
Während er für Gnglanb bie Aufretergaltung der Hodfirche als 
Staatäfirde verlangt, und fi ald eifriger Anhänger berfelben bes 
fennt, forbert er für Jeland die vollftänbige Befeitigung biefes 
Inſtituts und die Verwendung ber iriſchen Kirchengütet zu ftaate 
lichen Zwechen. Schließlich fordert ber Mebner bie Mähler 
auf, alle Diejenigen, welche in Lancafhire als Ganbibaten auftreten 
wollen, zu fragen, wie fie ſich zu dem von ihm aufgeftellten Pros 
gramm verhalteu und danach ihre Entſcheidung zu treffen. 

Die Rede Gladſtone's wurbe häufig von enthufiaftifchen Beifall 
rufen unterbrechen. — Es laͤßt ſich nicht laͤugnen, daß ber Ex⸗Schatz⸗ 
fangler in feiner Rede die faulen Flecken ber Toty⸗ (Ubeld-) Admini⸗ 
ftration richtig getroffen und daß er für bie Wahlagitation einige ges 
ſchickte Schlagworte außgegeben hat, Wer jedoch ber Entwickelung 
ber Dinge in England mit Wufmerffamfeit gefolgt iſt, bem 
werben bie vielen KHalbheiten und Spmeonfequengen nicht entgehen, 
welche fi ber Führer ber Whigs (Liberalen) zu Schulden kom⸗ 
men läßt. Das irlänbifche Geſchwur iſt fein neues, es ift 
nit erſt mit dem Gabinet Dißracli zum Ausbruche ge 
fommen. Dan mwirb mit Recht fragen, warum bie Whigs unter 
ihrer langen Adminiſtration nicht bie Mafregeln in Vorſchiag brach 
ten, welche fie jet für fo dringlich Halte. Ueber bie hochwichtige 
Sanbfrage, über bie ſich Stuart Mill fo Har und beilimmt außger 
ſprochen hat, ſchlüpft Herr Glabftone mit einigen unbeftimmten Bhrafen 
hinweg. Mit ben Anfichten des ehemaligen Premier über die Kirchen: 
frage endlich wirb fein rationcller Denker einverftanben fein. Die 
AufrehterSaftung ber Staatslirche in England, für melde Herr Glad⸗ 


den öſtlichen Winden und Stürmen barin befeßt und feſtgehallen 
wurde, iſt nicht mehr als natürlich, Gine Veränderung bed Windes 
und ber Witterung würbe eben fo leicht und raſch ihre Befreiung 
herbeiführen. 

„Scoredby in 1822 näherte fich ber Küfte in berfelben Jahres» 
zeit, ja an bemfelben Tage, 8. Juni, nur einen, Breitengrab weiter 
ſüdlich (auf 749 10° mörblicher Breite), und mußte bid zum 24, 
Juli Herumkreugen unb arbeiten, ehe er feine erite Landung effeetuiren 
fonmte, Mit vorrüdenber Sjahresgeit wirb e8 leichter, und Die Sabine 
Claveringſche Expedition gelangte im Auguſt 1823 ſchon in ein paar 
Tagen durch das Treibeis and Land. Vielleicht alſo, daß bie „Ger 
mania” das Schlimmfte bereits überjtandeh hat. Au dem Schlinms 
ften, waß einem Schiffe pafliren fan, gehört, im Gife befegt zu wers 
den und darin Stürme aushalten zu müflen. Beibes war ber Expedi⸗ 
tion wiberfahren. Aber biefe Schwierigkeiten und Gefahren find 
öftlih von Grönland nicht fo groß, als weitlich davon, wo bie 
vielen engliſchen Expedilionen gewelen find. Wenn bort eine Expedi⸗ 
tion im Gife feſt fam, hörte man wohl zwei, brei, vier Jahre 
nichts von ihr, während Bier bie Nadrichten vom 20. Yuni doch im 
fünf Wochen nach Deutſchland gelangt find. „Ih habe,” ſchreibt 
Koldewey, „Ihon mande gute Grfahrung im Eiſe gefammelt, unb 
fage, es ift nicht fo gefährlich, al& daß ſich nicht mit Muth und 
Umſicht gut darin fahren ließe; geben Sie alfo, troß ber ſchlechten 
GEisverhältniffe, nicht die Hoffnung auf. — Die Temperatur hält 
fi immer zwifhen + 20 und — 20 R., kälter als — 20 iſt e8 
noch nicht geweſen. Unſer Befinden ift bei biefer Temperatur ausge ⸗ 
zeichnet, Jeder an Vord fühlt ſich gang behaglich; haben wir bad 
warme Kleider, gutes, geſundes Gfien und ein ſtarkes, ſchönes Schiff 
unter ben Füßen. Was fann ein Seemann mehr verlangen ?* 
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ftone fo warm in bie Schranken tritt, ift nit weniger ein 
Anachronismus als ihre Erhaltung in Irland. 

Italien. Römiſche Rüftungen.] 8 betätigt fi, daß 
ber Papſt das römifche Feſtungsdreieck mit Geſchützen garniren und 
fo einrichten läßt, als ftände ber Feind vor ben Thoren. Dieſes 
famoſe Dreieck befteht auß ber Engelsburg, die mit mobernen Ba- 
fiionen und Gräben veritärkt werbe, ber Meboute bed Mventin und 
ben Werfen auf dem SJaniculum. Uebrigen® dauert ber Belagerungd- 
auftand, der am 25. Dftober über Rom verhängt wurde, umunters 
brochen fort, da bie Aufhebung desſelben nicht außgefprofen worben, 
und es Können jede Stumbe bie nur dadurch zu redhifertigenben Ge- 
waltmaßregeln mwieber vorgenommen werben. Das finb Auftänbe, 
welche auf bie Dauer nicht haltbar find. 

Der „Köln. Ztg.* fchreibt man auß Rom, 3. Auguft: Die 
Barrifaden in den Thoren werben außgebefjert, inbem man babei eine 
räthfelhafte Eile zur Schau trägt. Unfere Abbati rechtfertigen bie 
Mafregel durch bie Werficherung, bie Antwerbungen ber Freiſchaaren 
in Terni mit ober ohne Wiſſen der italieniſchen Regierung feien That» 
fachen, welche nicht8 Anderes als einen feindlichen Anlauf wider Rom 
fignafifiren. Sie wiſſen nod mehr: 200 Garibalvianer Hätten ſich 
als Landleute, Fruchthaͤndler, Gieltreiber und Köhler u, f. w. in bie 
Stabt geſchlichen, und das iſt allerdings leicht. Aber e8 iſt wahr 
ſcheinlicher, daß hier, wie ſchon öfter, wieder ein eitle® Spiel mit ber 
Zauberlaterne von Paris her getrieben wird. Wenn Napoleon über 
fur; ober lang fich zu einem Kriege entfchließt und wenn biefer am 
Rheine —— wird, fo will er wo möglich feine Ollupations⸗ 
truppen im Kirchenſtaate Iaffen, weil fie ihm zugleich ald Obſerva⸗ 
tionstorp8 gegen Stalien dienen. In Florenz aber will man bem 
Papite die ftipulirte Schuld weiter zurüdjahlen, wie bamit bereits 
begonnen worben, weil man das Hufhören ber frangöfifchen Dkkupar 
tion wünſcht. Die aber wird troß aller Schuldzahlungen an ben 
Papſt nicht zu Ende geben, fo lange bie Priefter bemeifen, daß das 
Geſpenſt der Baribalbifchen Freiſchaaren ſich ab ımb zu in ber Ferne 


— [Bolt&unterricht.) Dem traurigen Zuſtand bed Primär 
unterrichtes in Stalien feheint endlich ein Ende gemadt zu werben. 
In Folge einer vom Senate in Florenz an das Unterrichtöminifterium 

erichteten Aufforberung, für bie Verbreitung bed Primärunterrichts 
. ben unteren Bolfsklaflen eingehend Sorge trageri zu mollen, hat 
bie Regierung eine Gommiffion mit ber Prüfung biefer wichtigen 
Frage und ber zu ihrer erfhöpfenden Löſung geeignetften Mittel bes 
auftragt. An ber Spibe biefer Gommiffion ſteht Senator Mamiani. 

— [Piraten] Wie’ itafierifche Blätter melden, haben fich 
türlifche Piraten im jonifchen Meere Sehen laſſen und bie Frechheit 
fo weit getrieben, daß fie einen Kauffahrer bi8 in ben Golf von Ta: 
rent zu verfolgen wagten. In Bezug Hierauf melbet bie officiöfe 
„Sort, tal.“ vom 1. d. M., daß bie —— die zur Sicherung 
der Schifffahrt im Adriatiſchen Meere nöthigen Maßregeln ſofort ans 
geordnet hat; ebenſo wurde die Aufſuchung ber Bucht anbefohlen, in 
welche bie drei Piratenſchiffe, von denen ber vorerwaͤhnte Kauffahrer 
verfolgt wurde, ſich geflüchtet haben. 

— [Der Veſub.] Um nicht gang in Vergefſenheit zu ger 
rathen, läßt ber Veſuv durch Prof. Palmieri melden, daß er feit 
einigen Tagen wieber etwas lebhafter zu arbeiten geruße. Die Der 
tonationen find ftärfer und häufiger. Der Seidmograph zeigt eine 
leichte Bodenbewegung an, melde auch in Neapel fühlber ift. 

— [Baribaldi.] Der in Bologna erfeinende „Amito bei 
Popolo* veröffentlicht ein vom 29. Juli batirte® Dankſchreiben Ga- 
ribaldis für die Glückwünſche, welche ihm anläßlich ber Verehelichung 
feined Sohnes Menotti dargebracht wurden. Der italienifche Volks⸗ 
held zeigt auch Hierin feinen Groll und feinen Opiimismus. Wir 
entnehmen folgende Stellen dem Briefe: „Das Volk Paliend, wenn 
e8 auch den Tagesmühen um bie Friſtung des Lebens ſich nicht ent 
ziehen kann, iſt auch verpflichtet, an die Befreiung feiner Seele nicht 
minber zu benfen. Welche Freiheit könnte aber ein Volk haben, wenn 
es ſich zu dem Füßen bedrückender Priefterherrfchaft ermiebrigt, zum 
Piedeſtal herabſinkt der höchſten Tyranneil!?“ „Ich werbe glauben, 
daß bie Italiener frei fein wollen, wenn ich fie fehen werbe bie Hallen 
(boutiques) zu St. Peter ummanbeln in Bufluchtöftätten für Dürftige 
unb bie Phiole de heiligen Januarius zerbredien über ben Glagen 
poffenreiferifcher MWunberkünftler.“ Schließlich gibt Baribalbi ber 
Hoffnung Ausbrud, daß ber Tag für Italiens Freigeit in feiner Zur 
funft fommen werde . . .* 

Merico. [Iabrestag.] Wie ber Gorzefponbent ber Londoner 
„Morning Poft* in Mexilo ſchreibt, fanden am 19. Juni, dem Jah 
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reötage ber Grfhiekung Magimilians, feierliche Trauermefien meöft 
Requiem in allen Ri der Hauptftabt bei zahlreicher Betheiligung 
des Publifumt ftatt. Am felben Tage wurbe General QButierrez, ber 
feit einem Jahre von feinen Freunden verborgen gehalten wurbe un 
ſich hervorgewagt batte, um bem Xrauergotteßbienit für feinen Kalfer 
beizuwohnen, erfannt unb feitgenommen. Kurz nachher vom Gerichte 
zum Tode verurtheilt, wurbe er vom Präfibenten Juarez zu 10jüh 
riger Haft begnadigt. Aush ber Bruber des Gienerald Miramon 
fiel neuerbing® im ber Nähe ber Hauptftabt in Die Hänbe ber Megier 
rung. Es wurben Briefe an bie Infurgentenführer in Puebla bei 
ihm vorgefunben, aus welchen herdorging, daß er mit dieſen zum 
Sturze ber Regierung verfchworen war. 


Nich tpolitiſche Zeitung. 

[Sin ſchauderhafter Selbfimorbverfud] wird aus 
Bensheim berichtet. Die Tochter eines Driöbürgees, ein Mäd- 
hen von 22 Jahren, liebte mit allem feuer einer eriten Jugendliche 
einen jungen Mam ihrer Vaterſtadt, ber ihr mit ben unverkennbar» 
ften Zeichen einer zärtlichen Neigung genaht war. Nur die Sliern 
bes Maͤdchens wollten ben Bund ber Kerzen nicht fegnen und legten 
bem Zufammenfommen ber fih Liebenden alle möglichen Hinderniffe 
in ben Weg. Der Liehhaber, verzweifelnd, je die Einwilligung ber 
Gliern zu erhalten, ftellte endlich feine Beſuche und Bewerbungen ein. 
Da bemägtigte ſich büfterer Gram des Herzens ber Berlaffenen und 
fie beſchloß, ihrem Leben, das ir zur umerträglihen Laſt gemorben, 
ein freiwilliged Ende zu machen. An Donneritag früh Iegte fie fih, 
als ber erfte Schnellzug von Heibelberg herandampfte, auf bie Gifens 
bahnſchienen und wurde, ohne fofort getöbtet zu werben, auf 
graͤßlichſte verftümmmelt. Die Hände und Fühße find zermaimt, ara 
Kopf ſtarle DVerlegungen, ber ganze Haarzopf herausgerifſen. Das 
Geſchrei der Unglüdligen, die in dieſem verjtämmelten Juſtand in 
das Hoßpital gebradt wurde, war berzgerreißend, Man zweifelt an 
ihrem Auflommen. 

[Zu Zode geprügelt.] Aus Almas in Ungam wirb bem 
Hon“ über folgenden haarjträubenben Vorfall berichtet: In Almas, 
wo gerabe ber Kataſtral⸗Ingenieur befchäftigt war, erbat fich bee 
fonftitutionelle Straßenlommifjär Emerich Lovah ein breischnjährigeß 
armes Buͤrſchchen von den Gitern, um für den Fall, als auf ihn 
als dortigen Gutöbefiger die Reihe Time, ben Knaben dem obener» 
wähnten Ingenieur al® Taglöhner fchiden, mittlerweile aber durch bens 
felben anbere Arbeiten verrichten laſſer zu fünnen. Der Knabe er 
füllte getreuli bie ihm übertragenen Aufgaben. Am 8. Juli Mor« 
gend lieh ber Hausherr feine Schafe fcheeren. Der Knabe war ganz 
ungewöhnlich gut aufgelegt und bie Weiber, welche mit bem Scheeren 
beihäftigt waren, beluftigten fi) an feinen Spähen. Um 10 Uhr 
ſchickte ihm ber Herr in das Spezereigewölbe um Pech und geb ihm 
eine Gulbennote mit. Als ber Knabe zurüdtchrie, fehlten von bem 
Gelbe 20 Kreuzer, worüber der Herr ihn zur Rede ftellte und, wie 
e8 heißt, auch ſchlug. Der Knabe behauptete feft, daß er nicht wiſſe, 
wohin das fehlende Gelb gefommen fei. Die Gattin des Seren aber 
(eine übrigen® „gebilbete“ Frau) entrif jihrem Manne ben Knaben, 
banb dem Lehteren bie Hänbe und begann num jämmerlich mit 
einem Kmüttel auf denfelben loszuſchlagen. Der Mann, welcher dies 
wahrfeheinfich nicht anfehen fonnte, hatte fi fofort vom Haufe ent» 
fernt. Der Knabe geitanb fräter in jenem Schmerz, daß er das 
Geld dahin und dorihin verſteckt Habe; bie Frau fehleppie ihn am 
Stride an bie bezeichneten Orte, maltraitirte ifn mit Gtodprügeln 
unb Snüttelhieben, aber vergebens, ta8 Gelb mwurbe nit gefunben. 
Zu Haufe bindet fie ihn feit und fchlägt wieder unbarmherzig auf 
ihn los wie auf ein Gtüd Vieh, erſt mit dem Stocke, dann mit 
einem Stride, bann mit dem fehneidenden Ende eines breiten Mie- 
mens; fur, fie benüßt, mas ihr gerabe in bie Hände geräth, zur 
ZTortur. Dad geht fo in ungeſchwaͤchter Kraft fort, bis ber arme 
Junge bem Tode nahe ift, im welchetn Zuſtande ſich feiner Bruft bie 
Worte entringen: „DO, meine gutefRutter!* Nun fpringt ta8 Weib wie 
eine Furie empor und mit ben Worten: „Du Hund lebſt noh?* ber 
ginnt bie Marterei aufs Neue. Nachdem ber Körper nahezu voll» 
ftändig abgefchunden war, gießt fie einen Gimer falten Waſſers über 
ben Knaben, Bald darauf hat biefer zu leben aufgehört. Die Mor 
terei hatte von Morgens 10 bis Abends 6 Uhr gebauert, Sym ärzte 
lichen Parere aber ftand, daß ben Knaben ber Schlag getroffen habe. 
Später ftellte fi heraus, daß bie zwei Hehnfreugerfcheine dem Kna⸗ 
ben vom Winbe entrifien worben waren und mwurben auch beibe gefuns 
den. Gegen die herzlofe rau ift bereitß bie firafgerichtliche Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. 


Verantwortlicher Heraußgeber: Richard Gabermann. 
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Goethe über bas — Deutſchland 

Da man ſich in der * Zeit öfters auf Göͤthe's politiſche 
Meinungen we unb biejelben beſonders mit unferen gegenwärtigen 
—* geſtellt hat, fo wird e6 gewiß nicht ohne In⸗ 

eteffe fein, f eine hinzuwe ſen, wo man feine Anfichten. über 
* welche bie Gegenwart lebhaft bewegen, im Zuſammenhang 
ausgesrüdt findet, Diefelbe fteht in dem beilten Theil der Eder⸗ 
mann'fgen Gefpräche mit Goethe, bie eben in einer neuen (3.) Yuf« 
lage in Leipiig bel Brochaus erſchienen find, unter bem Datum: 
„Dounerftag,, ben, 23. October 1828.” 
mann. erzehlt: 
ſprachen fobann über bie Ginheit Deuiſchlands, und in 
EN Sinne fie möglih und wünfdenäwerth. 

‚Mir ift nicht bange,“ fagte Goethe, „daß Deutfchland niht eins 
werbe; unfere guren Chauſſeen und fünftigen Eiſenbahnen werben 
ſchon das Ihrige thun, Bor Allem aber fer es eing in Liebe unter 
einander! und immer fei e8 eins gegen ben außmärtigen Feind. Es 
fei eins, daß ber NS Thaler umd Groſchen im, ganzen Meiche 
Be "Werth babe; daß ‚mein Reiſekoffer durch alle fechdund« 
reißig Stanien ungeöffnet, "yafliren, fünne, Es fei eing, das der ftäbtis 
* Reiſepaß eines weimar ſchen Bürger8 von bem Örenpbrainien eis 

x Nachba — nl " er ** Ir ale 
fe ein ei, von anb mub b . uns 
ter —8* (mt überalk Mteiie Rebe mehr. Bentfaland fi fers 
Pr eind in Maß und Gewicht, ın Handel und Wandel und hundert 

Malen Dingen, bie id hat alle uennen fann ‚und mag. 
enn man aber benkt, ıt . Deutfchlanbs, befiche barin, 
daß ta8 fehr große Rei eine ie große Mefidenz habe, und bafı 
dieſe Gine große Reſidenz, wie zum Wohle der Gntwidiung einzelner 
großer Talente, fo auch zum Wohle ber grohen Maſſe des Volkes 
gereiche, fo ift man im, me, 

Dan hat einen Staat wohl einem lebendigen, Körper mit, wielen 
Gliedern ee, md fo ließe ſich wohl bie Reſidenz eines Staate® 
bem Herzen wirgleichen, von welchem aus Leben un 35 fd in bie 
einzelnen nahen unb- fernen — firömt. Sind aber lieber 
je ferne vom Herzen, fo wirb —* auftrömenbe Leben —* und 

mer ſchwaͤcher unben * geiſtreichet Fronzoſe ich 
glaube Dupin, Hat eine je über Bir Gulturzuitand Prankreich® ent: 
* und bie größfte ober gern Aufflärung ber verfdicbenen 
5 mit helleren oder a ei Faden zur Anſchauung ger 
—— Da finden ſich mm, beſonderß im üblichen Frankreich, ein: 
geine Departements, bie in gang ſchwatzen Farben baliegen, ais Zeir 
Gen einer dort „serefenben u H Binfternib- Würde daß aber wohl 


Die Rede des Por bon Beuft 
beim Le ir kn Bankett be8 Schügenfeited, weiche num auch für biefes 
en Beginn, Verlauf und Gade mit fo großer Spannung und 
a ie —— entgegen geſehen wurde, das alte Wort: Ende 
ne wenden geitattet, geben wir bem Wortlaut nad) 
Bin, we folhe Ware im im Munde eines folhen Mannes an Be: 
ir N, teht gewinnen. Der Wetter und Reihöfanger Deiter- 

ze 


„bot rte Herten! Der überauß herzlihe Empfang, der mir 
bei meinem re auf tem Feſtplate zu Theil warb, war für 
mid eine Aufforberung, der freundlichen Ginladung zu biefem Feſtmahl 

ige zu leiſien. So — ens fann ich Ihnen warmen Dank bar 
enge, m. nen fagen, wie mohl id mich unter Ihnen fühle, 
Er Vorrebner gefprochen, bad legt mir neue Pflichten 

Danfhar it auf, und ich glaube, daß id; bieß nicht beſſer beihä- 
— fann, als gem ich Ionen al daß ja in jeber Kundgebung 
rd ende erträuen® ni ein ehrendes Zeugniß die 

a fonbern aud 2 hulbſchein für die Zukunft eis 
blide, ben ER 5 * * u) ‚ba A - 
€ jugleich ieber "ber 


prechen barf. u 
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fein, wenn daß fchöne Frankreich, ſtatt des Ginen großen Wittelpunt- 
tes, zehn Mittelpunfte ‚hätte, von denen Licht und Leben außginge ? 

Wodurch anders ift Deutfchland groß, als dur eine * 
bernswürbige Woltäfultur, bie alle Theile des Reichts gfrich 
burhbrungen hat? Sind es aber nicht die einzelnen Küritenjike, 
denen fie ausgeht, und weiche ihre Träger unb Pfleger find 9, Gicht, 
wir hätten in Deatſchland feit Jahrhunderten nur bie beiben Rfidenp 
ſtaͤdte Wien und Berlin, oder gar nur Eine, bamöchte ich doch ſehen, 
wie es um bie deutihe Gultur ftänbe; ja and um, einen überall ver⸗ 
breiteten Woblftand, der mit ber Gultur Hand in Hand geht! 

Deutichland Hat über zwanzig im ganzen Meiche verteilte * 
verfiläten und über hundert ebenfo verbreitete öffentliche. Bibliotheken, 
an Kunjtfammlungen und Sammlungen von Gegenitänden aller Natur⸗ 
reiche gleichfall® eine grobe Zahl; denn jeber Fürſt hat dafür geſorgt, 
dergleichen Schönes und Gutes in feine Nähe heranzuziehen. Gymna ·⸗ 
5 und Schulen für Technil und Induſttie find im Ucherfluffe ba. 

«8 ift kaum ein deutſches Dorf, bad nicht feine, Shule hätte. 
a itcht es aber um dieſen lehzten ng in Fraukreich! 

Und wieberum die Menge beut ſcher Theater, beren Zahl über 
ſiebzig binansgeht und die doch als Träger und Welörberer, höherer 
Volldbilbung keineswegs zu verachten. Der Sinn für Mufit und 
Geſang und ihre Ausüsung iſt in feinem Lanbe fo verbreitet, wie in 
Deutſchland, und das iſt auch etwas, 

Kun denken Gie ater an Städte wie Drefven, Münden, Stutts 
get. Kaſſel, Braunfdweig, Hannever und, ähnliche; benter.Sie an 
die ‚groben Besendelemente, bie biefe Stäbte m fich ſelber ea; 
denten Sie an die Wirfungen, bie von, ihnen äuf bie benachbe 
Provinzen aufgehen, und fragen Sie ſich ob das Alles fein wi 
wen fie micht feit langen Zeiten die Sitze von. Fürſten geweien 9, 

Daten, Bremen, Hamburg, Lübeck find groß urd glängend, 
ihre, Wirkungen anf den Wohlitand von Deutfchland gar nicht zu. es 
technen. _ Würden fie aber wohl bleiben, was fie find, wenn fie ihre 
eigene. Souperänctät verlieren und irgenb einen: großen beutichen Reiche 
als Provinialitäbte einverleibt werben follten? Ih habe Urſache, dar 
van zu äweifeln.* 


Süddeutſchland. 

Bayern. [Ueber ben bayeriſchwürtembergiſchen 
Vertrag vom 15. Juni wegen ber Feitung Ulm] courfis 
ren mehrtedhe Ungenauigkeiten, Dad Natfolgente, darüber wird ‚ber 
„Röln. 3* com Oberrhein berichtet mit dem Zufaß: „man weibe e8 
für verläffig hatten Dürfen“ Die Feſtung mit ihrem gelammien 


Moterial fol nach der Lebereinfunft vorerit mndeitend in tem vom 


Deine Herren 6⸗ war ein ſckönes, ein ahebente⸗ Belt, das 
an tiefer Stätte gefeiert wurde. Seine Grinnerung wird in Lem 
Herzen, ich denke, fie wird auch in ben Geijtern fortleben. Mußle 
ich den Weihetagen beffilben fern Eleiben, fo war «8 mie um ſe mehr 
erwü.fcht, ihn mwenigiten® einen Scheidegruß vidmen zu lönnen, 

#8 ift vieleicht beffer, daß ich hiezu, und wicht zum Willlommen 
rufen war. Obwobl vorgerüdt in Jahren, bin ich fähig ber Begei ⸗ 
fierung für vergangenes wie für kommendes. Allein mein Beruf 
bringt es mit fi, daß ich überall die mäpigenbe Hand ber Grfaß- 
zung über meine Gfühle walten laſſe. Diele auch ift es, meine 
Herren, welche mich heute leitet, wo ich, zu Jinen ſpteche urb doch 
— ſo hoffe ich — wird man meinen Worten anmerken, bag ih ein 
guter Deiterreicher geworben, ein guter Deutfcher geblieben bin. 
(Stürmifder Beifall.) 

Ich komme eben jegt auß einem jener herrlichen Täler 
Alpenwelt, da wo inmitten gigantiſcher Herghoͤhen ein Safer 
tofend und donnernd ſich über den jähen Abhang ergiejt, und 
e8 ba zuweilen dem träumenden Warberer geicieht, daß er in 12 
Getöfe gran Melodien zu vernehmen meint, fo auch mar e® 
mir, al® bie Runde bee ge, babin drang, al& hörte ich auß 
ben hoch ae ben Schall der Begeiiterungy und 
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Bu mmehen Zuftande erhalten werben. Jährlich; with kin ges 
mein DoletiöndBoranfhlag aufgefelt, nad Dofgabe en bie 
Unterhaltung auf jebem Ufer auf Koſſen und durch die Otgane ber 


TerritorialsRegierung geſchieht. Etwaige Verftärfungen 
und (krweiterungen gefchehen nach gemeinfamem Plane und aufgemeiniame 
gleiche Koften; eben fo die riegemähige Inſtandſetzung. Für Ichtere 
hält ald erften Betrag jede ber beiten Regierungen je 300,000 
Bulder bereit. Nah den Befahungds Verhältniffen im Frieden wer 
ben bie Truppen auf bem Terruorium ihrer Staaten uulergebracht. 
Bayern ſtellt etwa 3 Dat. Infanterie, 4 Fußbattetien und 1 Genies 

“ Kompanie, zufammen e. 2000 Mann; Würtemberg regelmaͤßig 6— 

7 Bat. Imfanterie, 4 Ebt Gavallerie, 1 Feitungs: Artillerie, Batail · 
Ion, 2 @enieGompagnien, jufammen c. 5000 Mann zur Friedenbbe · 
ſahung. Die Kriegs Sicherheubbeſatzung beftcht aus 10,000 Mann, 
wovon auf Bayern fallen: 4U00 M. Snfanterie, FON M. Artillerie, 
480 M. enictruppen und einige Gavallırie; auf Würtemberg 4000 
MD. Anfanterie, 150 M. Gavallerie, 700 M. Artillerie, 180 M. 
Genietruppen. Den Gouverneur (mit Adjutanten x) ernennt Würlem« 
berg, den Gommanbanten, zugleich Vice-Gouverneur, Bayern; letzteres 
ferner den Genie: Director, die oberfte Geniebehörde für den ganzen 
Plahz nnd zugleih Local⸗ Geniebirertor für Nens Ulm (ber aber alle 
einfclägigen ragen im Benehmen mit tem mürtembergifchen Local⸗ 
Genicbirector zu behandeln Hat), fomie dın Artillerie Direetor. Aus ihm 
unb dem würtembergifchen ‘ArtillerierUnterbireetor beftcht bie territoriaf 
nicht getrennte ArtilleriesDirection.. Die Blaf- Stabbeffigiere für 
das rechte und Tinte Ufer ernennen bie betreffenden Territorial Mer 
gierungen. Bis zur Aufftellung eine® gemeinfamen Organs für bie 
Befehle an das Gonvernement unterliegen alle organifchen Verfügungen 
fr Ulm der Eanction beider Ariegd: Minifterien. Es foll auch ein 
Feftung8- Reglement entworfen, 'tefp. daB proviforifche vom Jahre 1860 
revibirt werben, ebenfe bad Waurayon-Rregulativ. Der Vertrag ift 
vorläufig auf 5 Jahre abgefchloffen, kann eventuell erft dann gefünbigt 
werben unb bleibt dann noch 1 Jahr im Saft. Ein Geparat Pro: 
tocoll enthält einige mähere Grläuterungen. (Köln. Btg-) 


Deſterreichiſche Monardie. 

Wien, 8. Auguſt. [Arbeiteragitation. Politiſche 
DOrganifation.] Während bie meilten hiefigen Organe beftrebt 
find, anläßlig der fonntägigen Volfsverfammlung bie Arbeiter zur 
Raifon zu bringen und ihnen zu beweilen, daß fie eigentlich an ber 
Nafe geführt werben, wenn fie ſich für „ſocialdemokratiſche“ Demon» 
firationen benußen laffen, werben fie von ten Organen der Feudalen 
und Ultramentanen, dem „Baterlandb" und „Volföfreund“, aufge 
muntert: Bebarf v8 eines ewlicheren Fingerzeigß, daß unſere Ars 
beiter fich auf einer abihülfigen Bahn befinden? Die Mahnungen 
ber Befonmenen, bie es teulich fihen, mie man von gewifier Site 
bemübt ift, eine Bewegung heraufzubeſchwören, beren Kehrſeite bie 
Reaction fein muß, fcheinen indefien bieher wenig gefruchtet zu haben. 
— Borgeftern fand unter dem Borfige bed Herrn v. Beuft ein Mi: 
nifterranh, ftatt, der ſich mit ben Vorlagen für die Parbtage beichäftigt 
haben fol An die Stattkalter und Landeschefs Kat der Minifter 
tes Innern, Dr. Giskra, anlählich ber inneren politiſchen DOrganifation 
und der mit biefer jufammenhängenben RVerfonalveränderungen ein 
Nundſchreiben gerichtet. In Böhmen iſt aud von Eeıte des Etatt- 
holters an die Bezirfövorflänbe ein —— — erlaffen worden, 








da flieg ich hinab in das tiefe Thal, und fob, wie biefelben Fluthen, 
beren maͤchtigen Donner ich eben vernommen hatte, ſich emſig und 
uraufhaltfem weiter bementen, aber in geregelter Bahn und in rubiger 
Klarheit. (Lebhafter Beifall) Eo au, meine Herren, dachte ic, 
fo mag, fo wird ber Vo’tägeift, wenn er im Mugenblid der Begeiſſe— 
rung hech auſſchaͤumend fig vernehmen läht, dann in tuhige und ſefle 
Bahnen einlenten, und in ihnen unaufhalıfam vorwärt# bringen, bie 
er in ber Muhe des breiten aber bepränsten Strombettes die Kraft 
findet, das Fahrzeug des Gemeinmweien® ficher dahin zu tragen, Eo 
auch, und ba, meine Herren, ift mein Ichhafter Wunſch, fo auch 
möge bie Brgeifterung, melhe das nun abgeltloffene Keit in allen 
feinen Theimehmern hervorgerufen bat, in bein weiteren Werlaufe fels 
ner Felgen über die Klippen der Zwietracht und be8 Unfrieben® hin: 


weg in bie ruhige Strömung des Friedens und ber Verföhnung 
führen! (Berfall.) 
Deine Herren! Im dem Lanbe, dem ich früher angehörte, 


babe ich zwei große deutſche Mationalfefte mitgef teri. Much damals 
war alle voll ber edelſten Wegeifterung, fein Mißlon hat fie geftört, 
und wie ſchön verſchmolz micht bet dem Iehten jener Feſte die Dar 
. des Gefangs: mit ber Harmonie ber Gedanken, der Gefühle, 

ber Geflnnungen! Unb faum war rin Jahr vergangen, und der 
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das ſich zunaͤchſt mit der Haltung — welde Iehtere ben ver⸗ 
ſaſſungkfeindlichen Wgitationen gegenüber einzuliegmen. haben. Daß 
einfad,e unb kurze Gircular macht bie Bewiligung ober Unterfagung 
ber Bolfdverfammlungen von dem Gharafter berfelben abhängig. Bei 
jenen Bolfsverfammlungen, deren Tendenz gegen bie Verfaſſung, auf 
welcher eben ba8 Recht zu ſolchen Meetings bafırt, —— iſt, Au 
das Brzirlbamt von feinem Untefuhungöreät Gebrung 
Ueber die Haltung, welche die Czechen im ‚ober —— ge 
genüber einnehmen werben, ift man noch him Be laren, fie bereiten 
jedenfalls eine große, gegen bie Verfaſſung —* Demonftration 
vor 2 werben wahrſcheinlich den Landtagkſaal wieder unter Proteſt 
verla 

— [Ein kraͤftiger Abfagedrief] Das Bezirksamt 
Schwechat in einer Currende faͤmmiliche Gemeinden ſeines Bezirks 
zum feierlichen Empſange des Cardinals Rauſcher gelegentlich feiner 
canoniſchen Biſitationsreiſe eingeladen. Die Gemeinde Unter ⸗Lanzen ⸗ 
dorf hat hierauf in einer Sitzung folgendes Antwortſchreiben beſchloffen 
und durch ben Bürgermeiſter an bad Bezirksamt gelangen laſſen: 

Löbliches f. E. Bezirksamt! In Folge ber Gurrenbe vom 

20. guli b. J. berichtet ber Befertigte, bab bie Gemeinder-Wertretung 
Unter-Zangenborf am 31. Juli d. J einftimmig folgenben Beſchluß 
gefaßt habe: Inſolange Se. Emineng ber Herr Garbinal Fürft-Erz« 
bifchof von Wien den vor Er. Majefät dem Kaiſer fanctionirten 
Stantögrundgefegen vom 21, Derember 1867 und ben confeffionellen 
Geſetzen feinblich gegenüberfteht und bem Vollzug berfelben durch feine 
Kunbgebungen entgegentritt, kann fi) bie Gemeinde, deren böchfte mb 
wichtigſie Aufgabe e8 fein muß, ben von bem Hohen Reichsrath votirten 
und vom Monarchen fanctionirten Gefehen bie vollfte Geltung zu ver⸗ 
Ichaffen und bafür einguftehen, nicht verpflichtet fühlen, an bem feier 
lien Empfang Sr. Gminenz bes Herrn FürftErzbifhofs von Wien 
am Vorabende des 8. September d. J. in ber Pfarre Maria-dan 
zenborf offiziell al® Gemeindevertretung ſich zu betheiligen. Selbſt ⸗ 
verſtaͤndlich bleibt e8 jedem Einzelnen überlaffen, ſich des hohen Bes 
fucheb zu erfreuen. Die Gemeinde aber alb ſolche hält feſt an den 
für fie und alle Staatsbürger gleich werthvollen Staatgrund« und 
eonfehfionellen Geſetzen und fieht mit Vertrauen in bem echt conflitur 
tionellen Minifterium bie einzige Gewähr für bie Macht und Größe 
Defterreih®. Unter = Lanzendorf, am 1. —— 1868. Franz 
Sämibt m. p., Dürgermeifter.* 


Ausland, 

Frantreih. Paris, 8. Auguſt [Ueber politifhe Ber 
hanblungen bei der Durdreife ber Königin von Eng» 
land] will ein Parifer Gorrefpontent der „R. 3." Folgendes wiſſen: 
Auch die Koͤnigin von England Hat in ihren Unterhaltungen mit ber 
Kaiſerin dringend bie Erhaltung des rieben® Sefünmortet, Aehnliches 
wird von Lord Stanley behauptet, ber eine lange Unterredung mit 
tem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten gehabt hat. In einem 
längeren Artikel über bie Meile ber Königin von England fpricht bie 
„Dpinion Nationale* bie Wermuthung aus, Lord Stanley, ber im 
vorigen Jahre fo wirkſam für bie Reutralifirung Sugemburgs aufge 
treten, werde feine Meile in Deutſchland dazu wur = um bie Idee 
eined europäifcjen Gongrefied zu verwirklichen. Dagegen behauptet 
das „journal be Paris“, bie Frangöfifge Alliangbewerbung habe fich 
nicht auf Holland, itea_erfaffem worben, | nicht auf Holland, Beigien und bie Emeig befränft, Mad Diet unb bie Schweiz befäränft. Nach biefem 


Bürgerkrieg loderte in hellen Flammen auf. Ja, ——— ——— — man mir eins 
fallen, das beutiche Wolf war ed aber feine Fürſten waren eB 
nicht; feine Megierungen waren es, bie fih entzweiten, melde bie 
Völker in den lutigen Kampf füßrten. Großer und gewaltiger Irr⸗ 
tum! In unferen Tagen wirb feinGabinetßfrieg mehr 
geführt. (Stürmifcher Verfall.) Wer das behauptet, der Tann 
eben fo gut behaupten, ba, bie Gewitier von oben herab ſich 
entladen, fie in den oberen Luftſchichten erzeugt werben und nicht auß 
ten Dünften, bie von unten nad; oben emporfteigen. (Beifall, Rufe: 

ſeht gu!) Das deutſche Volk war eben nicht einig. Freilich wollte 
alies ein einiges, mächtige®, freies Deutfchlanb, aber wie bieß zu 
ſchaffen fei, tarüber dachte man anber8 im Norben unb anber® im 
Süden, anber6 im einem Theile bed Nordens umb anber® in einem 
Theile des Sudens. Weil aber feiber ber Parteiftanbpunft ein une 
heugfamer ift, und bie nermittelnben Beſtrebungen meift als nidt 
ebenbürtig behanbelt werben, dariim fonnte 8 zu einem fo gewaltigen 
Hufammenftohe fommen. Möchten doch jene ſchmerzlichen Grfahrungen 
Heute nicht vergeſſen fein! Shlagworte und Programme, 
To fehr fie ben Michtungen bes öffentlichen Geiſtes entfprechen mögen, 
e fönnen allein zur Körberung bed Gemeinmohle® 
nit helfen, und felten frommen fie einer Berftänbig- 
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Bfotte hätte fich die Faiferliche Megierung vor Allem an Spanien ger | Wenzel als eine reihe Defonomenteter auß Krefelb vorgeſtellt wurbe, 
wanbt und won biefem für ben Fall eine® Krleges wolle Mitwirkung | deren Vermögen von ihrem hartherzigen Vormunde verwaltet werbe, 
zugelagt befommen. Bleibe Jlalien neutral, wolle es Rom befeen, | Brand fnüpfte nun mit biefer ein Liebesverhältniß an umb ließ fich 
wo nicht, 30-—40,000 Mann in Süditalien außfchiffen. Aber au | bewegen, feiner Geliebten nach und nach Vorfchüffe zuſemmen von 600 
mit Jiaiien fiehe man auf befferem Fuße; Herr v. Beuſt Habe fi | Thlrn. zu machen. Ob nun bie befürchtete Gntbedung biefer Schwindeleien 
ſehr refervirt außgefprochen. Defterreih fei zu ſehr vom feiner Meur | ober erneuerte Habſucht und Raubluſt das Motiv zum Morte gewefen 
organifation in Anfpruch genommen. England fei durchaus nicht fo | ift, konnte bis jeßt noch micht aufgebedt werben. So viel ftcht indeß 
gegen bie von Frantteich vertretenen Allianyen, bie mit Belgien würbe | feft, daß er am 6. Sjanuar c. ermorbet und bann in ber Gegenb von 
iman im Gegentheife jenſeits des Canals als eine Garantie für die | Witten in bie Ruhr geworfen ift, von melder er Ende Januar ‚auf 
Erhaltung des belgiſchen Beſitzſtandes anfehen. (Das „Journal. de | eine Kribbe umweit ber Mieterloge der Zeche St. Mathias Gröfleln 
Paris“ mag dieſe Nachrichten allein vertreten.) in Bao bei Haltingen wieber außgewerfen wurde. Die Eutdeckung 
der Thäter foll dadurch herbeigeführt fein, daß ein Gourtifan ber 
Ehefrau engel, als biefe ibm Geld weigerte, berfelben mit Aufdeck⸗ 
ung bed Brand'ſchen Mordes gebrobt haben foll. Außer ben beiben 
Gerannten ift noch eine britte Frauensperſon verhaftet, bei ber mehs 
tere bem Brand gehörende Gegenſtaͤnde vworgefunden wurden. Auch 
ein blutiges Beil foll daſelbſt aus einem Verſteck hervorgezogen wor⸗ 
ben fein.“ ;, 






































— [Reife-Gindrüde bes Pringen Napoleon] Die 
Preſſe“ veröffentlicht Über bie Gindrüde des Prien Rapolcon bei 
Gelegenheit feiner jüngften Reifen Aufſchlüſſe, bie von dem Prinzen 
nahe ftehenber Seite zu fommen feinen. Trotz ber Mühe, bie man 
fih in Berlin gab, den hoben Gaft von ber Politil fern zu halten, 
hatte er doch Zeit, zu bemerfen, in ben leitenden Sreifen unb im 
Volke felbft ein mächtig vorwärts treibender Geiſt, ein merfwürbiges 
militärifches Verſtaͤndniß, ja, „revolutionäre Genie“ hetrſche In 
Wien dagegen habe ber Prinz ſich von den Schwierigkeiten überzeugt, 
welche bie Meconftruclion des Kaiferftanteß noch zu überwinden hat, 
und. habe bei ber Maſſe feine Spur von politifcher Befähigung gefur« 
den. Gr Habe es befihalb auch bort vermieden, vom Politil zu reben, 
gar großen Verwunderung ber äfterreichifchen StaatGmänner. In Bu⸗ 
chareſt hat ber Prinz vor Allem das Vorwalten des ruſſiſchen Gims 
ftuſſes bemerft. Um fo energiicher hat er in Konſtantinopel barauf 
gebrungen, fi eifrig an bie Weſtmächte anzuſchließen, ba Mir 
dies bie Türkei zu reiten vermöge. Es it zu bemerfen, daß dieſe 
Mittheilungen mit ben fonftigen Weußerungen bed Bringen fehr wohl 
ftimmen. 


Frankfurter Börse (3. bis 8. August.) 


8. August. Das Hauptinteresse des Marktes konzentrirte sich in 
der abgelaufenen Woche auf amerikanische Fonds. Nachdem dieselben 
Monate fast vollständig stationär geblicben und die Sckwankungen 
nur kleine Bruchtheile betrugen, ging die Initistive zu einer grösseren 
Preisveränderung neuerdings von einem grossen (oldspiel in Now-York 
aus. Das Goldagio, das sehon vor länger als 14 Tagen allmälig bis 
143 gestiegen war, „chnellte im Laufe dieser Woche an einer New- 
Yorker Börse plötzlich um 3 pCt. in dieHöhe, um bald darauf dasselbe 
Eıperiment.zu wiederholen, so dass es die seit lange nicht erreichte 
Höhe des 150er streifte. Es gibt bekanntlich in New-York eire Clique, 
die stets bereit ist, eine Hetze auf Gold zu eröffnen, Diesmal scheint 
diese Partel durch politische und kommerzielle Konjunkturen besonders 
unterstütrt worden su sein. Die Basis der Hausse ist zunächst nur in 
dem anhaltenden Goldexport za suchen, der jedoch seit letzter Woche 
nicht mehr gerechtfertigt ist, indem Wechsel sehr angeboten und somit 
als. Rimesso wohlfeiler und rentabler sind, als Goldversebiffungen. Ba 
musste der Coal-Hoal bei dem flüssigen Geldstand leicht fallen, grosse 
Summen dem Markte zu entziehen und Gold momentan zu treiben, 
Achnliche- Flaktustionen finden fast immer im Juli oder August in 
New-York statt. Sie zu paralysiren oder einsudämmen wäre nur das 
Schatzamt im Stande, welches jedoch in letzter Zeit selbst ausserordent- 
lich in Anspruch genommen ist. Denn ausser den Zinsen für die 1881r 
und i#8ler von 1864, für die 1871er, für die 1874er, für die Juli 1888er 
und die Juli 1887er ist die Rücksahlung vou 10 Millionen 1868ern 
und deren Zinsen erforderlich gewesen, was den Schatz um circa 80 
Millionen verminderte. Zudem nimmt das Schatzamt im Juli am we- 
nigsten für Zölle ein. Der unerwarteten Goldhausse über be- 
währten die Rondskurse eine ganz ausserordentliche Festigkeit. Theil- 
weise ist dies dem Umstand zuzuschreiben, dass die Thätigkeit der 
Arbitrage vielfach durch den schwierigen Verkauf von Wechseln ge- 
lähmt war. Ausserdem aber hat sich besonders unser Markt ausser- 
ordentlich stark bewiesen und bielt sich s*ots über den New-Yorker 
Kursen, Die gute Meinung, die man hier für amerikanische Papiere 
trotz aller ungünstigen Strömun in der jüngstverllossenon Zeit . 
lisst sich nicht erschüttern und jeder niedrige Btand derselben = 
vom Publikum nur benutzt, um — wie manglaubt — billig einsukau- 
fen. Eine grosse Anzahl früherer niedriger Limiten konnte in leizter 
Zeit ausgeführt werden. So kam es, dass die Bondskurse nach einem 
—— — Rückgang von 11, pCt. rasch wieder *,, pCt. gewan- 
nen und beute zu 75%, schliessen. Da heute Gold wieder um it, pt, 
(1478/,) besser eingetroffen ist und die Kraft der Haussepartei in Now- 
York schon wieder gebrochen seheint, so wird nach dem "bisherigen 


Nich politiſche Feitung. 

[Ein ſpät entbedter Mord)] Bochum, 2. Auguſt. 
Gegen Ende des Monats Januar d. Is. landete in ber, Ruhr ober ⸗ 
halb Hattingen, und zwar in ben ſog. „Wichen“ (Wiehen) eine 
männliche Leiche von feinem Exterieur, über deren Herkunft lange 
Zeit ein undurchdringliches Dunkel ſchwebte. Erſt nach längerer Reit 
hat ſich Heraußgeftellt, daß biefelbe mıt ber Perfon eines Kaufmanns 
Brand aus Witten ibentif$ war. Allein bie Art umb Weiſe feines 
Todes blieb ein Raͤthſel, obwohl eine Kopfwunde auf eim vorberge: 
gangenes Verbrechen ſchließen ließ. Im Folge eigener Schwaßhaftig- 
feit ber Thater iſt e8 mun ber fönigl. StantSanwaltfcaft gelungen, 
benfelben auf tie Spur zu fommen. Wie man hört, foll ber junge 
Mann am 6. Januar von brei lieberlichen Weiböperfonen, bie fi 
zu biefem Verbrechen vorher complottirt Katten, ermarbet und beraubt 
unb bann fpäter in bie Ruhr geworfen worben fein. So bie „Gil. 
Vollsztg." In einer zweiten Gorrefpondenz befielben Blattes heißt 
e8: „Meiner jüngften Motig über ben an bem Kaufmann Brand aus 
Brederfelb verübten Morb habe ich noch einige nähere Details hinzu⸗ 
zufügen. Der Grmorbete führte feit einigen. Jahren in Wilten ein 
Filialgefchäft feines Vaters aus Brederfelb und unterhielt bafelbft ein 
intime® Verhaͤltniß mit einer Ghejrau Wenzel, Wei dieſer lernte er 
eine Marie Riedel, Ladierstochter daſelbſt kennen, welche ihm von ber 


ung über das gemeinfame Beſte. Gerechtes und billis 
ge® Denken, entfchloffenes und ehrliches Hanbeln, 
das ift e8, was die Parteien verfähnt (Befall) und 
bie Völker befreundet. (Lebhafler Beifall.) f 

Defterreich® Politik drängt ſich Heute nicht mehr im bie Ange» 
Iegenheiten Deutflands, und feine Gedanlen ber Wiedervergellung 
find es, welche die Geifter in biefem Reich erfüllen (lebhafter Beifall), 
aber fein Vertrag hindert Defterreich, durch daß, was Volk und Re 
gierung leiften und fchaffen, fih Achtung, Vertrauen und Zuneigung 
zu erwerben. Die freie Entwicklung aller geiitigen und materiellen 
Kräfte, welche heute meber Die verfleinernde Mifgunft unferer Feinde, 
noch die aͤngſtliche Schwarzieherei unferer Freunde bem hellen Tag 
entziehen kann, bie. ift feine biplomatifche tion, bie man al® In» 
trigue verdaͤchtigt, fie iſt bie Arbeit bed rechifchaffenen Mannes, ber 
fh damit, Vertrauen erwirbt, Möge man uns nur in dieſer Krbeit , 
nicht ftören, ‚umb möge man uns biefe Arbeit durch eine ‚offene ehr ⸗ 
liche Sympathie erleichtern, durch eine folder Sympathie, wie fie die | und der Verföhnung al$ den Trägern eines geregels 
von nah und fern zu uns gefommenen Feſtgenoſſen in fo überrafchen: | ten Fortſchrittes, ois den Hütern einer gefunden Freis 
ber- und wohlthuender ¶ Weife und entgegengebracht Habe of wir heit, wis den Grundpfeitern einerfiheremundbanern« 
ihnen nicht genug banfen Fönnen; Deutfchland wirb,'e® nicht zu, ber. g den Drbnung Sie leben hoch!“ (Stürmifche Hochrufe. Ans 
reuen haben! (Beifall.) i — E Beifall und Haͤndellatſchen.) 








Rum, meine Herren, laffen Sie mich meine Gebanfen vollenden, 
indem ich noch ein Wort nicht nur als Drutfcher, fonbern fo recht 
eigentlich als Defterreicher zu Ihnen ſpreche. Deſterreichs Kühe 
lung mitDeutfchland — daß ıjt etwaß, was gewiß feine Partet 
in Deutichland — und ich barf keck hinzuſügen — keine Nationalität 
in ber öfterreichifchen Geſammtmonarchie zurückweiſt. (Zuftimmung.) 
Wil man aber, meine Herren, das beutfche Element in Defterreich 
zum Träger dieſes Gedanlens machen, bann darf man es nicht von 
den andern Stämmen trennen, bie mit gleicher Berechtigung, mit 
gleiher Treue, mit gleiherproßter Tapferkeit und Singebung bem 
Reich angehören. (Belfal.) Die. Vereinigung, bie Eintracht aller 
unter bem- Scepter unſeres erhabenen Kaiſers lebenden Bölter ift eb, 
‚welche allein bie Grfüllimg jener culturbiltoriichen Miffion Oeſterreichs 
berhürgen kann, welche. ein Spntereffe Defterreich® und eim Intereſſe 
Deutftiande ilt, ) 

Darum, meine Herren, gilt mein Trinffpruch bem Frieden 






Mr. 220-21. Morgenblatt 


Verlauf eine weitere Steigerung für Bonds wohl nicht mit Ungrand 
erwartet. 


Das Geschäft in österr, Werthen können wir kurz fassen. Dasselbe 
war so',r reduzirt und die Physiognomie des Marktos, wenn auch ge- 
rade keins maite, so doch auch keine animirte., Unsere Börse war im 
Ganzen geneigt, österr. Effokton gut zu halten; da sie aber wiederholt 
von Wien aus in diesem Streben nicht unterstützt wurde, sö müsste sie 
schliesslich unchgeben. Kreditaktien bewahrten much am besten ihren 
Kurs, Die Uebernahme der böhmischen Nordwestbahn, sowie der An- 
kaaf eines grossen industriellen Unternehmens in Gemeinschaft mit an- 
dern Firmen werden als neue Motive für die (te der Aktien ange- 
führt. Von österr. Fonds nahmen neue engl. Mötalliques eher einen Anlauf 
sur Besserung, National waren stabil umi Steuerfreie matt. LA60er 
Loose nach dor Ziohuug ebsufalls matt. 


Süddeutsche Fonds bel beschrinktem Verkahr zeigten Im Anfan 
dor Woche eihe mattere Haltung, namentlich 4 ., pCt. Raysrische Pr | 
Badische Prüämienscheine; in den letzten Tagen befestigten sich die 
Kurse wieder. Die Darmstüdter Regierung schreibt ein Anlehen von 
fi 1,000,000 zur Bestreitung ausserordentlicher Bedürfnisse aus, das mittelst 
Submission den 41, August begeben werden soll. Die Submission kann 
entweder auf ein mit ö pÜt. verzinsliches, bis 1. Januar 1374 unkünd- 
bares, von da an mit !, pCt. oder mehr jährlich zu tilgendes Anlohen, 
oder auf ein mit 4!, pCt. verzinsliches, von 1870 mit ‘3 pÜt. oder 
mehr zu tilgendes Anlohen erfolgen, Sind mehrere gleich aunehmbare 
Submissionen elngereicht, so bleibt es den Submittenten anheimgestellt, 
ihre Gebote zu erhöhen. 


Oestorr, Stnatsbahnen sind auf dem Rückzug begriffen und verloreh 

im: Laufe der Woche fl. 5, um zu 257 zu schliesen; man befürshtet 

Mindereiänahme für den noch übrigen Theil des Jahres, gegrwüber den 

a Mehrerträgnlissen der entsprechenden Periode des Vorjahres. 

n süddeutschen Bahnen wenig Geschäft, Bayer. Ostbuhn fest zu 128%, 

Tauuusbatn verloren 2. auf 316; der Julisusweis kann an dem Rälck- 

gung nicht Schuld sein. indem er bei ciner 'iesdammteinnahme vom 

fi: 49,893 ein Plüs von fl. 7,807 oder über 8 pÜt. ergibt. E.-B.-Priotl- 
titen oüne wesentliche Veränderung. 


Die Subskription auf die Aktien der ungarisehon Nordostbahm fn- 
det auch hier heute und nächsten Montag statt Die neue Babı uh- 
fasst die Linien Debreezin-Szigerh, dann von diesen abaweigend div 
Strecke Tekohnza-Czap-Kaschaa und endlich zwei Flügel der letzteren 
Linie nach Zombor einer- und Munkasz andererssits, ist ein Bahn- 
körper; der zwei grosse Ausliiufsr bis hart an den Fuss der Karpathen 
sendet, die berufen sind, die mächtigen Salzlager, die reichen Eraminen 


a MNeue Würzburger Zeitung. mr— 








| 11. Auguft 1868. 


dieses Gebirgs aufzuschliessen, wio or sich andererseits in südwestlicher 
ichtung an zwei der Hauptbahnen Ungarns, die Theissbahn und die 
Kaschau-Öderberger Dabn anschliesst, um in soleher Weise die gawon- 
nenen Produkts des reichen ungarischen Bodens verschiedenen 
der Ostsoo und dem adristischen Moore zuzuführen. Solchergostalt ist 
die Bahn berufen, nicht nur im Binnenverkehr Ungarns, sondern auch 
im grossen Intornationalen Verkehr eine hervorragende Rolle zu spielen. 
Die ungarische Regieräng, Angesichts der Erwartungen, die sich 
an die Zukunft das Nordostbahnnetzes knüpfen, legt auf desseh 
baläige Durchführung das höchste Gewicht, sie hat aus diesem Grunde 
das Unternehmen nicht bloss mit einer 8 antio vom fl. 37,000 in 
Silber per Meile ausgerüstet, sie hat ihm auch für die Dauer von zchn 
Jahren nach Eröffnung des Betriebes volle Steuerfroiheit zugestanden 
und ausserdem das in älteren Konzesisions- Urkunden fehlende für die 
Aktionäre indess sohr worthvolle Recht eingeräumt, im Falle das Rein- 
erträgniss einas Jahres ‚lie garautirte Jabressumme übersteigt, nur die 
Hälfte des Ueberschusses zur Rückzahlung der etwa erhaltenen Vor- 
schüsse atı den Staat verwanden zu dürfen, dis andore Hälfte aber tur 
Vertheilung uiter dio Aktionfrs zu bringen An hiesiger Börse fand 
in dem neuen Effekt beralts lebhafter Umsatz zu fl. 5 Agio statt. 





Geldstand unreräädert, fremde Dorisen sehr fest; Paris erheblich 
bis 96%, gestisgen. was neinen Grund In dem Bedarf für die nete 
französische Anleihe bat. Aush Napolebms höher 9. 80%—311/; bezahlt. 


ı.8&.| & I, 3 8. 
9, Oestr. National | 54 | 54) B 31/9 Badische Obl. 83} B — 
50%, do. Metal. (1859) 63% | #9 14%, matädt. do. | 80, B 891 B 
ee In man 2: 

© 7 7 404 * | “ #7 
— do. do. (1864)100! ‚101, Bi A420) do, do. | —3 3 
Oestr. Kreditl. (68) 1421 1a'5 1400 Kurhoss. do. | — | 82) B 
—— Öbligat. * 1020 30 Frankf. do, | sılB 80 
sy, do do 964 n 30 do. do. |. Jia 
Min do. der ı of OF BI 66/, Amerik. (1888) | 70 | 708 
En Ge! 00TE 1.108 ‚1035 B Öestr. Kredit. . . 2215 /221 
f b | e 
Be a do. |< | 48" pprankfarer "a0. Isshplinefh 
4Y,%;9 Badische do. | 94} | 943 B Bexbauher E,-B, 1595 1888 B 
49, do, do, 88) ' 88) B Bayer. Ostbahnen 1285 1235 B 
(Akt.) 
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Diverse Aktien. N 
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in gewöhnlicher Ainer 


Rerbdentiher Bund. 

Berlin, 9. Ang. [Ueber bie Stimmung in ben anner 
tirten Landern) lauten — wie jeizt auch die „Köln. Zig“, ber wir 
Folgendes entnehmen, zugeſteht — bie Berichte wenig günftig. In 
Naflau, das ſich bibher am meiften ſchweigſam verhielt, wirb augenblid 
lich eine Berfammlung von Bertrauendmännern vorbereitet, weiche bie 

erörtern und im Petitloadwege hier im Berlin zur 
Geltung Seingen fol. Die „Vreßlauer Zeitung“ bemerkt, anfnüpfenb 
am bie Nichtbeſtaͤtigung ber Was Kreyſſigb zum Director des Gymna» 


- bingen wieder hervortretenbe 

Ding um bie preußiſche Politif. In 
fie fich zu einer Gentalität, welche die Leiftungen 
mer weit. überragt. Die Politt von 1866 at ſich noch nicht allfei- 
tige Anerkennung errungen, aber al® Beifpiel umferer Behauptung bärs 
fen wir auf bie Stein ſche Periode hiuweiſen. eb wieberum in ger 
wöhnlichen Aeiten arbeitet dieſe Mafchine mit einem Yormaltdmuß, 
= Bebanterie, einer Steifgeit, die gleichfalls ohne Beiſpiel ift.... 
Wie begreifen auß ber eigenthümlichen Geſchichte des preuhtichen 
Siaateß heraus ſehr wohl, wie biefe Bureaukratie ſo werben mußte, 
wie fie während des allmählichen Wachötume® des Stagtes noths 
wenbig war und im ihrer Meife uüplih gewirkt Hat. Aber ihre Zeit 
iſt jeht, wo der meue beutiche Staat im Rohbau fertig fteht, vorüber, 

For wirb e8 nicht möglich fein, Die neuen Provinzen zu gewinnen, zu 
re Unfer ceterum censeo iſt: im neuen Deutfehlanb if für 
Das alte Preußen fein Platz mehr. Der Gentralifation. in. Bundeß⸗ 
angelegenheiten muh eime provincielle Decentralifation zur ——— 

Mur dieſe, eine erhöhte Selbftverwaltung ber eingelnen Provingen kann 
die meuerworbenen Länder verföhnen, im ihnen eine Stimmung her⸗ 
ſtellen, wie fie für bie Fo des Baterlanbes nothwendig 
ift." üehnlich Freilich hat fich auf dem lehten Landiage gelegentlich des 
hannover ſchen Provincialfonds ber Minifterpräfibent felber außgefprochen, 
Frankfurt, 10. Ang. [Hannibal Fiſcher +.) Geſtern 
Morgen verſchied nach einem nur kurzen Unwohlſein in dem benach ⸗ 
barten Röbelheim Dr. Hannibal Fiſcher. Der verſtorbene hatte fich, 
wie er bei feiner Ankunft offen ſagte, nat. Rödelheim zu feiner 
Sähwirgertoihter, ber Frau Hofreth Filher-Goulette begeben, um zu 


Shredlide Familien Tragäbien. 

Zwei Fälle von Mord der eignen Familie dur. den Vater in 
Folge von Roth find in den jüngiten Tagen vorgelommen, bie ein 
eigenthümlich trübed Licht auf bie ſocialen und ſittlichen Zuſtaͤnde 
unfirer Zeit, befonber® in ben großen Stäbten, werfen und über bie bed« 
halb ausführlichere Berichte am Plage fein werben. 

Ueber ben traurigen Vorfall, welder ſich in ben legten Tagen 
in Floridsdorf bei Wien zugetragen, erfährt bie „M. fr. Pr.” folgende 
Detail: Domnerftag, am 30. v. M., fam Reiß zu der Gajtwirthin 
Frau Pittmann, in deren Haufe er wohnte, umb fagte zu ihr, fie 
möge feinen Kindern zu effen geben, ba felbe Nachmittags zu feinem 
Schwager und ihrem Zaufpaihen, dem Müllermeiſter Schi, geben 
müßten. An biefem Tage ahen bie Kinder noch im Wirthéhauſe, 
feither wurben fie jeboch nicht wieber geſehen. Am Freitag Weib, 
nachdem ber unmenfchlihe Bater feine That bereit® ausgeführt hatte, 
tom er zur Wirthin und fagte zu ihr, fie möge ben Kindern ein 
Frübftüd bereiten, da fie vom Schid fommen würden. lm bie 
Mittagszeit wiederholte er biefe Bitte abermald und fagte wieber, bie 
Linder würben vom Schi kommen. 
äußerte Reiß im Gaſthauſe zu feiner Tiſchgelellſchaft: „Jehzt geh’ i 
bintri, meine Kinder anfchauen.” Als bie Wirthin, rau Pittmann, 
hierauf fragte: „Da, fan benn bie Kinder da?" antwortete Reiß: 

„ah na, fe fan beim. Schie,* und D ging ſchlafen. Die übrigen Gaͤſt⸗ 
Dadpien, er halte fie zum —— laden. 

Am Sonntag 5* tam Neiß abermals in bie Wirihsſtube und 
rief: „Jehzt geh’ ich zum Schick, meine Kinder anſchauen; mir 
g ſchicht zwar Hart, an anſchau'n ihu 8 doch, uur von weitem.“ 


Am Wbende deſſelben Tages | 


Schrift ober berem R ts 
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Mittwoch, 
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fterben unb neben feinem Sohne, Hofrath Dr. Fiſcker-Goulette, bie 
ewige Mubeftätte zu finden. Das Schidfal bat dem 

Breiß (er wer über 90 Jahre alt) biefen Wunſch gewähzt.. — 
Hannibal Fiſcher (Baurenz Hannibal), geb. 1788 zu Hitbburghaufen, 
feit 1808 Recdtscmwalt, dann Beamter bafelbft, trat 1826 in bie 
Dienfte des Fürften von Leiningen, dann als Staatsrath in Die De 
Großherzogd von Oldenburg, ber ihn 1831 zum Regterungdpräflben 
ten bed Fürftentgums Birkenfeld ernannte. Nachdem er 1848 diefeß 
Land verlaffen, fuchte er vergeblich eime politifche Stellung, bis et 
1852 vom Bunbedtage mit der Berfteigerung ber deutſchen 
Flotte beauftragt warb. Won 1853—55 linpesbetmolbifcher Gabis 
netöminifter, lebte er feitben zurüdgeggen in Görlik. Unter feinen 
Sihriften find „Der deutſche Mel“ (2py 1851), Aburthellung in 
der Sefuitenfrage* (Epz. 1853) und „RPolitifches WRärtyrertgunt* 
(ps 1855) heruorzuheben. . 

Oefterreisifge Menardiie. 

Wien, 9. Augufl. [Zur Militär-Drganifation.] Die 
amtliche „Wiener Zeitung” veröffentlicht cin kaiſerl. Befehlsſchreiben 
an ben Reichätriegäminifte, welches anorbnet, daß in bie umgarifcher 
Regimenter im Sinne des einzuführenden Wehrfyitems möglift auß 
ben 2ändern ber ungarifchen Krone gebürlige Offizlere einzutheilen 
find, und bei ben Gintheilungen ber Dffigiere bie Kenntniß ber Mes 
gimentöfprage zu berüdffichtigen ift. 

— [Ucber bie am 22. Auguſt beginnende Band» 
tugs-Sellion] bemerkt ber Miener Gorreipondent ber „Sübb. 
Prefie* Folgendes: Die Deyemberverfaffung Hat die Provinzielvers 
tretungen mit einem Maße von Aulonomie außgejtattet, wie in ber 
europäifchen Stautenkette nur bie Kantone der Schweiz ſie beſitzen. 
Der Mehrzahl ber Bandlage, nämlich ben deutſchen, ift dieſer Wirk⸗ 
ungöfreiß gegen ihren Willen überwiefen worden, fie werben ihn bes 
halb wahrſcheinlich ohne wiel Rebendarten antreten, wenn e8 auch bei 
ber Kürze der bevorſtehenden Sefften kaum möglich fein bürfte, ibn 
in feinem vollen Umfange auszubeuten. Auf denjenigen 
welden zu Liebe bie Autonomie fo ftarf vergrößert mwurbe, bürfte * 
zu heftigen Konflikten kommen. In Prag und Brüm ſteht 
bie deutſche Partei der cjechiſchen gegenüber, bie von ber Verſafſung 


aus Frau Pittmann fragte, warum benn bie Kinder ihn Valer) 
niemals beſuchten, antwortete dieſer, daß fir, da fie bie Kagraner 
Schule befuchen, zeitig Früh bie Schithſche Süße verfaffen und erft 
fpät Abends dahin zurückkehren. 

A am Montag die Wirthin abermald um bie Kinder fidh em 
funbigte, gab R. wieder vor, daß fie bei feinem Schwager wären. 

Seit dem legten Donnerjtage hielt Reiß die Thür und die Yen 
fter ‚feine Zimmers feſt verfchloffen. Als man an biefem Zage ihn 
auf eine eigerthümliche Gattung großer (Leichen-) Fliegen aufmerkfom 
machte, welche an ben Fenſtern der Stube umberflogen, unb ihm 
zieth, fein Zimmer zu lüften, fagte R., er hätte daſſelbe ohnedies erft 
Donnerftag, nachdem bie Kinder fortgegangen feien, gereinigt, worauf 
er ſich ind Zimmer begab, um bie erwähnten Fliegen gu verjagen, 

Vorgeftern (Donnerftag) Vormittags äußerte R. bezüglich feine® 
BVerhältnifjes zu feinen Schwägern, dem Müller und dem Refpicienten 
Schich: „Wenn ich (Meik) ſchon fo „hochgradig“ (ftolz) bin, Re 
könnt’ doch ber Mefpicient etwas nachgeben unb für bie 
ehwas thun.* 





Am felben Tage Mittags ſaß Ne mit feiner gewöhnlichen 
Vſchgeſellſchaft, darunter die Wirthin, beim Mahle, al® man ben wie 
berlien Leichengeruch wahrnahm, den biefer audjtrömt. Als man 
R. um bie Urfache deſſelben fragte, gab er Leine Antwort, fondern 
entfernte fi fogleih. Don diefem Momente an wurde er von bem 
Hausgenoffen nicht wieber gefehen. Gin Tiſchler aus Florıd8derf gibt 
an, R. noch vor 6 Uhr Abends befjelben Tages beim Bartencingange 
feines Wohnhaufes Gineingehen gefehen zu haben; durch die Wirthbr 
ftube zu gehen, Hatte er nicht mehr ben Muth. Rah 6 Uhr muß 
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überhaupt nichts willen will. Der Speftatel wird gewiß gtoß- 
artig werben, bagegen bürfte der Effekt flein bleiben, fo 
tange boß- liberale Spitem bie Regierungsgewalt in Händen bat und 
bie Deutfcen entflofjen agiren. Auf bem galgiihen Landtage bürfte 
e8 faum minber heiß hergeben, benn bort wirb fi bie Partei er- 
heben, welche gegen die Theilnahme ber Polen am Reichbrathe war, 
und fie wird had gewährte Maß an Mutonomie; ald ungenügend zus 
rucuweifen verfuchen. Die Seffion wirb alfo bewegt fein. Allein 
yenktifche Etſelge gegen die Berfafjung werben glücklicherweiſe kaum 
erzeicht werben, unb ber wizber jufammentretenbe Reichſsrath wirb ben 

Heinen Krieg bald vergeffen machen. Die Grfolge bed erfien Wer 

faffungsjagre® find zu intenfiv, ald daß bie Oppofition im Stande 

wäre, einen intenfiven Effelt zu erzielen. ' 

— [Ueber Beuf8 ShüpenfefteRebe] bemerkt bie „Frff. 
#4, Mit der Mebe, welche ber Meichöfangler v. Beuft am Schluſſe 
Schütenfeite® gehalten hat, verband berfelbe einen doppelten Zweck. 

Gr Hatte zunächt die Aufgabe, bie zahlreichen entſchieden großdeutichen 

Dempnitzationen, zu melden das Schüßenfeit Anlaß gegeben Hatte, 

wit dem Wortlaute des Prager Friedens in Uebereinftummung zu 

bringen. Dann mußten bie verfchiedenen Nationalitäten, welche unter 
dem Scepter bed Hauſes Habsburg vereinigt find, über ben aus 
ſchlichlich deutfchen Gharakter des großen Nationalfeiteß beruhigt wer 
ben. Nach beiden Richtungen iſt es dem Neichöminifter gelungen, ſei ⸗ 
wen Zwedh zu erreichen; in Berlin wirb man ziemlich befriedigt Alt 
davon nehmen, bab Defterreich auch mad den ungweibeufigen Sunb- 
gebungen auf dem Schüßenfefte nichts weiter verlangt, ald „Fühlung“ 
zu behalten mit Deutichlanb; im Weit, Prag und Lemberg wirb man 
fich gefchmeichelt durch Die Verficherung fühlen, dah bie anberen Stämme 

„mit gleicher Berechtigung, mit gleicher Treue, mit gleich erprobter 

Tapferkeit und Hingebung bem Reiche angehören.“ Damit halte 

Herr v. Beuft feine Schuldigkeit gethan. Der große und bleibenbe 

Eudrud, welchen bad Wiener GSchügenfeft ohne Bmeifel in gany 

Deulſchland hinderlaſſen wird, ift hierburd nicht im minbeften abges 

worben. Diefen Ginbrud zu vermindern, lag auch ficherlich 
micht in ber Abſicht bed Reichbkanglers, als er bie Tribüne ber Wir 

ner Feſthalle betrat. Bu ber Stelle ver Rede, in welder Herr v. 

VBauft die Gabinetöfriege im umferer Zeit für unmöglich erlärt, bemerkt 

ein Wiener Blatt fehr richtig: „WMöglih, wenn ber Sprecher etwa 

fagen wollte: „„Seine reinen Gabinetöfriege mehr,” * Aber daß reale 

en unb bunfle Triebe, Verurtheile und Leidenfchaften, diver⸗ 
gieende Gefühle und Anſchauungen ber Völfer von ben Kabinetten zu 
iheen partitulariſtiſchen Ameden außgebeutet twurben, foll auch in uns 
feren Tagen vorgelommen fein. Exempla sunt odiosa. Unſere 

Zeit ift eben eine Zeit bed Ueberganges in Allem und Jedem, unb 

die moberne hohe Politik allüberall ein gährenber Miſchmaſch von 

Gabinetd- und Wölterbeftrebungen.” 

Pet, 8. Aug [Berhaftung des Er-Fürften Kara 
georgiewitſch.] Ueber biefed Greigniß bringen Pefter Blätter fol« 


Miltheilungen 
„Heute Nachmittags 5 Uhr wurde ber ſerbiſche Ez - Fuͤrſt Ale 


fomit ber Selbſtmord erfolgt fein. Das Ausbleiben bes Reiß beim 
gewöhnlichen Nachteſſen erregte Beſorgniß, fo daß bie Wirthin einige 
Gäfte aufforberte, machzufehen, ob R. fich eima ein Leib angethan 
babe. Die Bäfte thaten dies um 9 Uhr im ber bereit® gemeldeten 
Weile. Während nun bie Wirthin zur Poligeibireltion, zum Schloffer ıc. 
lief, war die Gerichtsfommiffion bereits am Ihatorte erſchienen. Die 
Thür wurde erbrochen, doch fonnten bie Anweſenden des ftarken, her⸗ 
außbringenben Leichengeruche® wegen nicht fogleih eintreten. Reiß 
hatte fih an dem Kleiderrechen zwiſchen dem Bette feines Knaben 
und feiner Tochter erhenkt und war bereits falt und leblos. Meben 
ihm auf dem Boben lag das Rafirmeffer, mit weldem er vor adıt 
Tagen feine Kinder umgebracht hate. 

®. hatte offenbar das Meſſer, falls er ſich nicht hätte erhenten 
fönnen, verwerben wollen. Beim Ginireten ſah man anfänglich nur 
bie Leiche des Vaters. Als man jedoch ein Laß Bett des Knaben 
bebedenves Leiatuch bob und unter bie das Bettchen bes Mätchens 

ende Dede blidte, ba gewahrte man bie bereit8 von Mürmern 
ganz zernagten Leichname ber beiben armen Kleinen. Es fiheint, daß 
ber Vater fie, während fie fchlummerten, töbtete, ba fie nur bie 
Hembihen am Leibe halten. Beide Kinder hatten bie Kehle burdh- 
fegnitten, der Knabe außerbem noch eine Kopfwunde. 

Die ſchmalen und niedrigen Fenfter der Stube waren beibe, unb 
jwar eines mit einem Strohpolſter und eine® mit einem alten Bilde 
verftellt. Diefe wurben fogleich entfernt und feit ber Zeit fortwähe 
zenb ofien gelafien, ohne daß ſich jedoch ber ftarfe Leichengeruch, iber 
bie gange Stube inficitt hat, bereit® verflüchtigt Hätte. 
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1% Auguſt 1868. 
Ser Karageot giewitſch in Folge Befchlufies des Peſter frädtifchen 


xriminalgerichts und auf Grund eines ordnungkmaͤßig aufgefertigten 
Verhaftsbefehls durch den fubftituirten Oser-Stabthauptmann Herm 
Karl Polgar, welchet von einem Criminalgerichts Beamten begleitet 
war, in feiner Wohnung in ber Hocfirahe verhaftet und nad der 
Karlslaſerne gebracht, wo für ihm bereitö ein Zunmer hergerichtet war. ' 
Der Fürft fteht umter militärifher Bewachung. Schon vor vierzehn 
Tagen, ergählt der „Pefther Aoyd“, Hat Taf" Criminalgericht auf 
Grund der Unterfuhungsakten eine Bewachung des Gy-Füriten für 
nothwendig erachtet und wurbe derſelbe in der hat feither durch 
Organe ber ftäbtifehen Sicherheits Behörbe in unauffälliger Meife im 
Auge gehalten. Alexander Karageorgiewit ſch har feither nur einmal 
einen ungen Epagiergang in ber Stabi gemacht, wobei er natürlich 
bewacht mar; geſtern Abends wollte ber Er⸗Fürſt, welcher eine Hand» 
tafche mit fi führte, abermald außgehen, wurbe jebod von bem 
wachthabenden ftäbtifchen Gommifjär gefragt, wohin er gehen weis? 
Der Ggefürit gab an, eine Peomenabe im bie Gtabt zu machen, 
worauf der Gommiffär bemerkte, daß er ihm in biefem Falle auf dem 
Fuße folgen werbe. Karageorgiewitſch wollte bie® nicht zulafien und 
zog es vor, in feiner Wohnung zu. bleiben. Faſt täglich hielt ber 
Ggefürft eine lange Unterrebung mit dem biefigen Abvocaten Herrn 
Alexander Funtak, dem er bie Wertbeibigung feiner Sache vor dem 
Gerichte übertragen hat." Wnfnüpfend am biefen Vortall, haben wir 
noch Fol 


nadeverſuchs ein Act der Nothwendigkeit geworben. 


Ausl b, 
Frantreid, [Rapsiren im Zeoyet,) Als der Raifer 
am Samflsg von Plombidres nad Fentainebleau arüdfuhr, Bielt 
—————— auf, wo ber Maire folgende Anſprache an Ihe 


Sire! Die habt iſt den Beſuch, Gm. 
Trohes iſt durch men 


tain, weldyer ber Grwählte be Volles iſt. Seitbem ber Kalſer den 
Geſchicken Frankreicht vorſteht, hat bie Induſtrie in Troyes einen 
ungeheuren Auffchwung gensmmen. Mergangene® Jahr auf jener 
Außftellung, wo daß Weltafl feinen gangen ang aufbot, erhielten 
bie Fabrilanten von Xroyed im Wettftreite mit ber gangen Welt ganz 


Meiß war ungefähr 36 Jahre alt und früher Bädermeifter am 
Mühtfbüttel. WIE feine Frau im April d. J. flarb, wurde ihm fein 
Geſchaͤft von einem Mehlhändler, Mamend Gfäl, dem Reiß Gelb 
fehulbete, gepfänbet. 

Meih lebte feit biefer Zeit von dem Gelde, das ihm feine frü- 
heren Kunbfchaften fehulbeten und das er nach umb nad) einfafftrte. 
Der früher fo fleifige und heitere Dann war mun arbeitöfchen und 
verftimmt und lieh feinem Mißmuth Bekannten gegenüber öfter Worte. 
Auch ſcheint RNeiß, trohdem, bak er noch 400 bis 500 Gulden For 
derungen gehabt haben foll, in ben leften Wochen Mangel gelitten 
zu haben. Trunken foll er zwar öfter gewefen fein; an jenem Abenbe 
jedoch, an welchem er bie Unthat an feinen Kinbern begangen, war 
er, wie bie Leute verfichern, vellftänbig nüchtern. 

Gegen feine beiben Kinder foll fi Reiß bis zur oben geſchil ⸗ 
berten Kataſtrophe als zärtlich bemiefen, ja fie fogar verwöhnt haben, 
indem er mehr, alb feine Kräfte eb erlaubten, ihre Wünfcye erfüllte, 

Ueber ven am Mittwoch (5.) früh in Berlin vollführien vier 
fahen Mord erfährt ber Publiclſt“ aus zuwerläffiger Quelle noch 
Folgendes: „Der Pappwaaren » Fabrifant Melchior, welcher im dem 
Haufe Stalfcreiberitraße 58 eine Wohnung in dem Parterregeſchoß 
des Seitenflügel® Tinker Hand inne hat, an welche bie im Quergebäube 
befindliche Werfflatt im rechten Winkel anſtößt, ein von feinen Mit» 
bürgern hoch geachteter, fleihiger und srbentlicher Mann, war durch 
bie anhaltende Geſchaͤftoͤſtecung, zu welcher fi) noch eine Tangwierige 
[were Krankheit feintt Frau gefellte, aus feinen früher wohl ger 
orbneten Verhälinifien fo weit zurüdgelommen, daß er u. U. fon 








ein bie vier ihrer Gloffe beftimmten Medaillen. Der Friebe, ber 
enftand aller Münfche, der Friede, ohne welchen bie Induſtrie 
t fruchtbringenb fein kann, wird noch neue Fortfritte gebären. 
En Ihre Anmelenheit in unferer Mitte beweilt Ihre lebbafte 
Sympathie für unfere Arbeiterbevölferung. Die Bewohner ber Stabt 
und de8 Lande wiſſen, daß Ew. Majeftät immer ber großen und 
ehlen Miffion getreu bleiben wirb, die barin befteht, die Entwidlung 
bes Meicihum$ ber Inbuftrie und deß Aderbaues zu fihern. Mir 
haben, Gire, und wir find glücklich, bie zu conftatiren, Vertrauen in 
bie beitänbige Fürforge des Kaifers, in feine beharrligen Bemühun⸗ 
gen, das Wohlergehen und bie Größe Franfreihd zu erhalten. Es 
lebe ber Raifer! 

Der Kaifer Sprach ſich in feiner Antwort durchaus frieblih aus: 

Ich Habe Troyes nicht paffiren wollen, — fagte er — ohne hier einen 
Hugenblid anzuhalten, um der von fo patrıotifchen Gefinnungen ber 
frelten Bevölkerung der Champagne meine lebhaſte Sympathie fund» 
wugeben. Mit Vergnügen habe ich mid; überzeugf, wie in neuerer 
Ei bie AInduftrie Ihres Departements forigefchritten ift. Ich erfuche 

ie, darin fortzufähren; denn nichts bebroht heute ben Frie— 
den Guropa’s, Haben Sie Vertrauen zur Zulunft, und vergefjen 
Sie nicht, daß Frankreich in Gottes Hut fteht.” j 

Die Maireb, bie Gemeinberätfe, die General: und Beyitks. 
zäthe, fowie eine Mafle Pompiers und eine Unzahl anderer Beute 
haiten fi aus dem gangen Departement zur Begrüßung bes Kaiſerb 
eingefunden. Auch bie ganze Beamtenwelt bed Departement war 
omwelend, Mach der Vorſtellung der Beamten hielt ber Kaifer eine 
Revue über bie Pompierd (Heuermehrmänner) ab und fuhr dann 
weiter. Nach dem offiziellen Berichten war der Empfang, welcher dem 
Kaifer wurbe, eim haoͤchſt begeifterter, Der Kaiſer foll am mächiten 
Mittwoch nad Paris kommen, um ben 15. Muguft bort zugubringen. 
Am 14. full die große Mevur, und zwar in ben Ghamps Ginfech, 
Statt finden. Bei dieler Gelegenheit würbe bann ber Sailer eine 
großartige Kundgebung feiner innerftien Gebanten 
zum Beiten geben. So heißt ed. Nach Ghalons foll ber Kaiſer 
am 22, abgehen. 

— [Goniistation ber „Banterne”.] Aus Paris, 8. 
Auguft, ſchreibt man ber Koin. 3%: Das Greignih bes hem 
tigen Tages iſt bie Beſchlagnahme ber ‚Lanterne“. Diefelbe ers 
folgte Heute Morgen zwifhen 9 und 10 Uhr. Die Poligeitommifjäre 
nahınen fie bei den Buchhänblern umb in ben Bureaug bes Journals 
weg. Die Kunde verbreitete fih wie eim Lauffeuer durch gang Pariß: 
„Elle est saisiel“ fo rebete Giner ben Anbern ſtalt aller Begrüßs 
ung an. Gelbjtverftänblich ift eine große Anzahl von Ggemplaren ben 
Klauen der Polizei entzogen, und 
fauft: um 11 Uhr konnte man fie noch 
42 Uhr wurden fie mit 3, um 1, Uhr ‚ R 
und felbft mehr bezahlt. Der Haupthanbel mit ben ber Poligei ent» 
gangenen Ggemplaren finbet an ber Börfe ftatt, wo fie fait gang öffent» 
lich verlangt und auSgeboten werben; es iſi wohl bort noch nie ein 
Papier mit fo ungeheuren Prämien (25 Mal, der urfprüngliche Preis; 
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der Mobilier wucbe mit bem Vierfachen feines MWerthes bezahlt) ges 
handelt worden. Gine eigene Spekulation hat fi übrigens dadurch 
gebildet. . ſchlaue Leute fanden ſich fofort an ber Börfe mit 
einigen Gpemplaren ein, bie fie für 1 Fr. 50 6. die halbe 
Stunde außleiben, Die „Lanterne” wirb üsrigen® von Allen 
mit einem wahren Heißhunger verfhlungen, und viele Bourficrd ver« 
geffen über dem Lefen ber „Lanterne* vollitändig ihre Gefchäfte, 
Uebri iſt die heutige „Lanterne“ auch wohl das Stärkite, maß 
man feit langen Jahren in Frankreich gelefen hat. 

As man heute Morgen daß Lokal des Journals in ber Rue 
Roffini polizeilich befegte, um die Ggemplare ber „Lanterne* zu ſai⸗ 
firen, hatte fih ein großer Vollbhaufe vor dem Haufe eingefunden. 
Derfelbe fah ziemlich drohend aus; es Fam jebod nicht zu Demon⸗ 
firationen. Die Truderei in ber Rue bu Boulri, wo das Journal 
gebrudt wird, ift auch poligeilich überwacht. Wan läßt Niemanben 
auf derſelben heraus, den man nicht unterfucht, um zu fehen, ob er 
nicht ein Exemplat ber „Lanterne” durchſchmuggeln will, 

Ein anderer Pariſer Korreſpondent ber „Köln. Zig.“ ſchreibt 
unterm B.: Mochefort’8 „Lanterne* wirb noch immer ftark im Gehei⸗ 
men verkauft. Doch ift der Preis berfelben jegt auf 3 bis 5 Franfen 
berabgegangen. Ungeachtet ber Belchlagnahme (es wurden ungefähr 
50,000 Ggemplare weggenommen) ift biefelbe wohl nie fo viel ge⸗ 
lefen worden, als heute. Was bie Anklage, welche man gegen Roche⸗ 
fort erhoben bat, anbelangt, To lautet biefelbe auf Aufteizung 
zum Hab unb zur Verachtung gegen bie Regierung und auf Beleibig- 
ung be8 Raifers, Die Verurtheilung wirb wahrfcheinlich äußerjt 
ſcharf ausfallen und daß Fournel wohl Lald eingehen. Rode» 
fort ſcheint dieſes übrigend voraußgefehen zu haben, unb er iſt des⸗ 
balb Heute wohl energifcher aufgetrcten benn je. Gr fällt über Alles 
ber und fagt Wahrheiten, tie höchſten Orte8 auf ba8 Unangenchmfte 
berühren müflen. Zuerſt geißelt er die Megierung, baf fie im „Mo 
niteur” und in allen ihren offiziellen Dofumenten immer ihr eigene® 
Lob finge. Dann fagt er, daß Defret vom 19, Januar (1867, bie 
befannte „Rrörung bed Gebäudes") fei nur erlafen, weil man bem 
Kaifer gefagt, ohng ein liberales Regime fei nicht baran zu ben 
ken, daß fein Sohn na ihm regieren werbe. Man vers 
banfe daß Prehgefeh und das Vereinbrecht, das aber biß jeßt nur 
ben Polizeibienern zu Statten gefommen ſei, alfo nur einem Kinbe 
von zwölf jahren, und wenn Napoleon eine Toter ftatt eines Soh⸗ 
nes befommen hätte, fo würbe man fih noch in bem alten 
Scähmuß befinden. Die Kaiferin läßt Rochefort auch nicht unges 
foren: Daß fie dem Minifterrath präfibirt, kommt ihm gerabe vor, 
als wenn rau Pereire von ihrem Manne mit ber Präfibentfchaft 
bed rathes des Grebit Mobiler betraut wirbe, 

Nußland. [Ruffiihe Barbareien) Gin oſtpreußiſches 
Blatt bringt einen meuen Schmerzensfchrei von bier über bie Miß⸗ 
Sanblung ber Biefigen armen Jubenbevölferung, bie ber furcht ⸗ 
bare Hunger auß bem Weiten bed Landes nach der falferlichen Haupt 
ftabt getrieben unb bie man ſchaarenweiſe, weil nur mit gewöhnlichen 
Päffen verfehen, an Hänben und Füßen gefettet, in Geſellſchaft von 





feit brei Bierteljahren nicht im Stande war, bie Wohnu zu 
zahlen. Bon Woche zu Woche auf einen neuen Aufſchwung feine® 
Geſchaͤftes vergeblich hoffend, ſcheint nicht nur über ihm, fonbern aud 
über feine rau und über feine ältefte Mjährige Tochter Emma 
Muthlofigfeit und fchließlich Verzweiflung hereingebrodgen zu fein, bie 
den. Geift der Familie fo fehr umnadhtete, baf fie fi mit dem Ges 
danken an einen freiwilligen Tod befreundete und ben Mittwoch Mor: 

en zur Ausführung der That feſtſetzte. Schon in ben lehzten Tagen 
ae Melchior an mehrere Haußbewohner Heine „Andenfen” vers 
ſchenkt, fo dah fi die Muthmaßung geltenb machte, er beabſichtige 
heimlich oußztiziehen, wozu freilih fein Grund vorlag, ba all 
gemein bekannt war, daß ber Haubwirth ihn nicht nur wegen ber 
rüdjtändigen Miethe nicht brängte, fondern ihm auch noch vor Kurzem 
eine bedeutende Summe baar geliehen hatte. Emma Meldior fagte 
ebenfalld -Lürglich zu einer Freundin, fie merke am Mittwoch zur Groß⸗ 
mutter nach Hamburg verreifen, aber als Leiche, Um Dindtag Nacr 
mittag® Jagte Melchior zu feinm Lebrlinge Puhlmann, der kurz vors 
ber von der Meifterin einen Ganarienvogel und andere Gegenftänbe 
zum Geſchenle erhalten hatte, er möge bie feiernden Geſellen, melde 
am Mittwoch früh die Arbeit wieder aufnchmn follten, erit zum 
Donnerstag früh beftellen, und gab ihm bie Grlaxbrig, am Mitt 
woch Morgen erſt um 8 Uhr zur Arbeit erfcheinen zu bürfen. Abends 
ging Melchior mit feiner Tochter Emma aus und kehrle erft gegen 
12 Uhr Nachts zurüd, was bei ihm lange nicht ber Tall geweſen 
war. Was bann in ber Wohnung geſchehen, wirb fi) wohl nie mit 
Beftimmtheit fehitellen, fondern nur muthmaßen lafien. Am Mitt 


woch Morgen gegen 6 Uhr fahen einige Nachkarn den Melchior bleich 
und verflört feine Wohnung verlaffen, achteten jedoch barauf nicht 
weiter, bis ber Lehrling nah 8 Uhr feine Berwunberung barüber 
Außerte, daß ihm auf fein wieberholte® Klopfen und Klingeln Mier 
manb öffne. Sie überrebeten nun ben Burfchen, von ber Gartenfeie 
aus in ein Fenſter der Werlſtatt zu Elettern. Raum war er brinnen, 
fo fehrte er zurüd mit dem Ausrufe, bie 14jährige Minna Melchior 
liege mit burchfchnittenem Halfe auf dem Boben der Wohnſtube, wie 
er deutlich durch bie Dlasıhür ber MWerfftatt geſehen. Seht wurde 
Lärm geflogen, und nachdem auf Weranlafjung ber Polizei ein 
Schloffer die Gingangethär geöffnet, bot fi ben Ginbringenben ein 
erfchütternder Anblid dar. Die Frau, bie ältefte Tochter Emma unb 
der jüngfte Sjährige Sohn Emil Melchior lagen tobt in ben Betten, 
ſaͤmmtlich mit einem boppelt um ben Hals gefchlungenen Stride erbrofs 
felt, Minna Melchior, bie wahrfcheinlih. aus dem Schlaf erwarht und 
fich gewehrt hatte, Tag mit burdfchnittenem Halfe am Boden. Die 
ganze Wohnung war außerdem mit Leuchtgas gefhwängert. Auf bem 
Tiſche lagen fünf eingelne halbe Bogen Schreibpapier, von Melchior 
mit Bleiftift in großen Zügen befchrieben. Es heißt in biefen Notizen, 
er habe bie That nach reiflicher Ueberlegung und im vollen Ginvers 
ftänbniffe mit feiner Frau und feiner Tochter ausgeführt, er wolle 
noch einige Briefe beforgen und fi dann erſchlehen. Meldior wurde 
im Gharlsttenburger Forft tobt gefunden; er hate ſich erfchoffen. 
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Räubern und Mörbern öffentlich durch bie Straßen fleppt, um fie 
dann auf den Schub — den ruffilden Gtap — zu ſetzen. Was 
iſt gegen biefe Schmach und Graufamkeit der neue Warſchauer Ber 
fehl, keine chriſtlichen Ammen zu halten, was fogar die rumänifche Verſenk⸗ 
ung von ein paar Elenden in bie Donaufluthen? Der Briefiteller beflagt 
bie Gleichgültigkeit und Hartherzigfeit der moßloviliſchen Meichen und 
Gelehrten und ruft beöhalb unfer Mitleid wach, inbem er uns ben 
elatanten Fall zu erläutern ſucht. Saͤmmlliche SYfraeliten bes Haren 
reichs find bekanntlich in nur zwölf Gouvernements zufammengepreßt 
und erjt feit wenigen Jahren bürfen Kaufleute erfter und jmeiter 
Gilde, ſowie Werzte und Handwerker, auch tm eigentlichen Oroßruß⸗ 
land wohnen. Waͤhrend man aber bisher von ben übrigen Hundert ⸗ 
taufenden einzelnen Fremden hier wenigſtens einen Aufenthalt von brei 
Tagen geflattete, überfällt die Polizeimannſchaſt gegenwärtig bie Un« 
glüklichen zur Nachtzeit und wirft fie an Arm und Bein gefeflelt in 
den finitern Serfer, um fie dann, Verbrechern gleih, Monate lang 
durchs ganze Land tranportiren zu laſſen. Welche Barbarei im 19. 
Sahrhundert, welche Schande in ber Periode der Aufflärung und ber 
Givilifation! ruft ber Gorrefponbent aus. Der Kaifer ift edel und 
barmherzig, und in feinem Sinne geſchieht biefe moderne Judenver ⸗ 
folgung in Petersburg gewiß nicht. Der Briefiteller glaubt, daß 
nur bie außländifche Preſſe der in biefem Hungernothjahre doppelt 
harten Mafregeln Ginhalt tyun kann und bringt daher im Intereſſe 
ber allgemeinen Humanität biefeß außerordentliche Ereigniß öffentlich 
sur Sprache. 


Nichtpolitiſche Zeitung. 

[Sin dilettirender Lofomotivführer.)] Mor einigen 
hätte auf dem Bahnhofe zu Eger leicht ein ın feinen folgen 
unabfehbare® Unglüd vorfallen können. Wie bie „Boh.“ erzählt, 
war am 31. Juli der Abendzug von. Eger nad Hof zum Abgehen 
bereit. Der Lofomotivführer mußte eines unabweislicken Bebüärfniffes 
wegen fi auf einige Zeit entfernen, und theilte bie Auffiht bem 
Helger zu. In dieſem Wugenblid lam ein junger Bauer, ber mit 
bem Seiger gut befannt war, und erfuchle lehteren, ihm zu zeigen, 
wie ber Zug in Bewegung geſehzt werbe, weil er ſich ſehr bafür ins 
tereffire. Dies geſchah durch mündliche Andeulung. Der junge 
Mann gab una bem Heijer Gelb, ſchnell vor ber Abfahrt noch 
ein Bier zu holen; während nun Letzterer unbegreiflicermeife bie: 
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fem Anſinnen folgte, verfuchte der jünge Bauernburſche bie münbliche 
Anleitung praftifch am der Maſchine, machte eine Drehung und im 
Nu faufte die Lokomotive famımt dem ganzen Zuge (in welchem glüd 
licherwelſe noch feine Perfon fi befand) mit voller Dampffraft nad 
rüdwärte. Der verblüffte unberufene Golomotivführer fprang vor 
Augft herab und ließ den Aug dahinbrauſen; nur ber Unerfchrodens 
heit unb Klugheit eine® Bremfers, der fi mit großer Gefahr über 
mehrere Waggons zum Kohlendepot und zur Sokomstive begab und 
ald gewefener Heiger bie Bolomotive zum Stehen brachte, ift es zu 
verbanfen, daß eim vielleicht namenlofeß Unglüf Hintangehalten wurde. 
Der Sokomotivführer-Movige wurbe poligeilich in Empfang genommen, 
ber Heiger bavongejagt. 

— (Gine hochprotegirte Zeitung] if nunmehr in Sierra 
Leone erſchienen. Gin Der. Bannermann kündigt in dem beyüglichen 
Profpertuß an, baf fein „Weit African Herald" u. A. von Ahguah, 


’ 
dem König von Winnebah, von ben Königen und Häuptlingen in Jella 
Goffer, Tay, in Aquapim, Alam Grote, Dinkerah Waſſa, Fauti und 
Dominafjt Dunquah direct bezogen werben können. Gleichzeitig warnt 
ber Herausgeber feine hohen unb bödhften Agenten, feinen Eredit zu 
geben und ſich bie Bedeutung des Wortes praenumerando genau je 
merfen. ER. 
Amtlide Rachrichten. 
Münden, 10. Auguſt. Se. Maj. der König bat.den Affeflor des 
Berirfdamte Lirfebeureutb, A. dv. Zetzog, auf Grund der nachgewieſenen Funl⸗ 
Honsunfähigtelt für Die Dauer eined Jahres im den —— Rubeitand 
treten laſſen, und am deſſea Stelle den Niceffiten der Negierung, R. d. J., 
ven Unterfranken und Ajhaffenburg, Fr. 2. Ammersbadher, probiſoriſch ers 
wannt; zum Randrichter in Stabtftelnach den Kandgerichts-Affeffer in Weiss 
main, 8. Lauer, befördert; den Laudq.«Afſeſſor G. Löhr In kadwigſtadt, 
feinem Auſuchen entfprechend, in gleicher (kigenjchaft an das Laudg. Weis« 
main verfept; an defien Stele den Begirkeg.- Sekretär A. Wenzel in ro 
mac befördert; und am defjen Stelle den Sejirkag.⸗Acceſſiſten und bisberis 
gen Bertreter der Staateanwaltfhaft am Zanda. Rofenheim, Fr. Pirns 
geuber, proviſoriſch erwannt; die in Binuweiler erledigte Bandrichteritelle 
dem StaatsprofuratorrSnbitituren E. Schmidt in Landau, feinem Auſuchen 
entfprechend, verliehen; bei dem Landg. Illertiſſen einen Aſſeſſor aufgeſtellt 
und auf diefe Stelle den Sekretär des Bezirkög. Angaburg, 
fördert; an deffen Stelle den Bezirkög.sAereffitten umd — en Vertreter 
der Stoatsanwaltfhaft am Stadt: und Landg. Elchſtätt, B. Frhrnu. v. 
ae & proviforifh ernannt; zum Aſſeſſor am Begirfög. Sempten den 
effor des Stadig. Münden 1/X., J. v. ‚ berufen; und deffen Stelle 
dem Appellationdg.-Acceffiften &; Sperl in Münden verliehen. 


A. Orttl, ber 
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Frankfurt, 11. Auguſt. Das Gefhäft war nur animirt in Amerikanern und Staat8bahn, in allen übrigen Effecten war e8 ganz 


außerordentlich ftill. Fur Amerikaner bewährt bie Börſe eine fo anhaltend gänftige Tendenz und nachhaltige Meceptivität, daß jeber Anlaß, 

bie Gourfe Heraufzufeßen, mit Gifer ergriffen wirb, fo J. B. Heute das um circa 1 pt. von Merpork befler gemeldete Bolbagio, 1882er 

erreichten daher heute wieber den 7tzer. Reue 1381er wurden mit 4%/,—4/, pGt. getaufcht. Juli 1885er waren ſehr geſucht, fehlten je ⸗ 

doch am Wiarkte. Defterr. Staalabahn war auf beſſere Pariſer Gourfe und dba bie von ber Contremine ſehnlichſt erwartete Mein 

no nicht eintreffen will, ſehr feft und höher. Im allen übrigen Effecten fanben kaum Variationen flat. Napoleons wurden etwaß herab ⸗ 
eBt. 
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Treu gegen König und Baterland für Wahrheit umb Rechti 


er —— Donnerstag, 
M 223. fe Bet Saferaien wich bie vr 09. Jahrgang. |; x. beredimet. Briefe umb Gelber 13, An 1 
Ifpaltige Zeile im gewöhnlicher Meiner franco. f guft 


Der canfiszirte Artilel der Parifer „Santerne”. 
beffen bie neueſte Nummer ber 


e 
es zu geben, bad im fo. kurzer Zeit zu fo groher Popularität 
gelangt if, und möge daher Hier mit einigen Kürzungen 


“Ih mahe — beginnt Rocheſott — feine Schwierigkeit, zu 
daß ich ein außgemadhter Dummfopf bin. Man Hat mir 
gelegt, und id bin richtig bineingegangen. Und gleichwohl 
befier al® irgendwer, zu welhen Punkte dieſe Regie · 
ber Wahl ihrer Mittel e8 nicht genau nimmt. Aber man 
Denen Recht wiberfahren laſſen, welche es ſelbſt fo ſchlecht 
, umb man muß anerkennen, dah der Streich volllommen ges 
iſt. Man gibt nämlich zwei gr ge Auftrag, zu 


Hp 
4 


ein Baftarb bin und baß ber Mame, 
Wieberu 


gehört. Hat. m ‚ 

Natürfih wird bie Behoͤrde unge 
mt, baß biefer Verleumdete, auf 

Muth man rechnete, fein - Bebendzeihen gibt: Die beiben 

jener Autorität, 

Karte 

fei. 


Ro 

über Aerger 

—F bt meine Mutter aus 
arıne theure Mutter, welche geitorben ift, ohne zu almen, baf 

Hah gegen ihren Soßn ihr Andenken umter dem offenbaren Schub 
von tollen Trumfenbolben «werbe befleckt werben. 

5 würbe ſchon, wenn, man es im ben Denfwürbigfeiten 
Vibocg’8 Iäfe, al® unerlaubte® Manöver in Grftaunen feßen. Nun 
denn, bie von ber, Regierung und ben Gerichten aufgemunterte Rügen 
fabrit hat ia no feltenzrer Art auf den Markt ges 
bracht. Meine , bie Feine 12 Jahre alt ift und ber ich end⸗ 
lich nach den erften Noͤlhen des Stubentens und Künftlerleben® eine 


Der Feldzug 1866 in Hannover. 

Giner Beſprechung bed großen preußiichen Beneralftabs: Werkes 
von Seite eine® höheren bayerifchen Dffizier® in ber „Sübb. Pr.” 
entnehmen wir, ba gerabe bie hannover'ſche Affaire noch bis in bie 
jüngften Tage herein Gegenftanb der öffentlichen Aufmerkſamkeit und 
lebhafter Polemifen war, zur Aufklärung und Drientirung folgendes: 

Die paffive Haltung der Bevölkerung in den Herzogthümern 
Schleswig · Holſtein erlaubte Manteuffel nah dem Rüchuge ber k. k. 
Brigade Kalik nur 5000 Mann in Holflein zurüchulaſſen und feine 
übrigen Streilfräfte gegen Süben zu rermenben. 

Am 17. Juni wurbe durch Ueberfall Stabe genommen, die han⸗ 
növerf[hen Küftenbatterien und Emden befeßt, reiches Material erbeutet 
— in Hannover eingerüdt und bie eigene Feldausrüſtung in Feindes 
Land vollendet. Am 19. Juni rüdte Beyer in Kaffel ein. Der 
Kurfürft wurde auf der Wilhelmbhöhe einftweilen internirt und fpäter 
nad Stettin —— bie kurheſſiſchen Truppen ohne Feldausrüſtung 
zum eiligften Müdtjuge gezwungen. 

Die Banmöverifche Armee war, mangelhaft außgerüftet, am 18, 
Juni bei Göttingen kongentrirt, biß zum 20. erit in ieidlich fehlagfer- 
tigem Auftande, daher erft am 21. ber Marfch nad dem Süben mit 
10,000 Dann Infanterie, 2000 Pferden und 42 Geſchuͤhen ange: 
treten werben e. Zuerſt war die Richtung Über Wipenhaufen, 
Allerborf und Eſchwege angeorbnet, im letzten Moment über Heiligen 
ſtadt angenommen, ba man fürdtete, in den ſchwierigen Defileen ber 


ibe8 lebe. IG- 


Gryiefung geben farm, id erfuhr, daßz biefe zwei Gtorpisnen eiie 
Schmahſchrift bereit Halten, melde ihre Ruhe ftören foll, und daß 
biefe Beſchimpfungen, die fie bi® in ihre Penfion verfolgen werben, 
von einem Tage zum anbern erſcheinen follen. Bier fängt meine 
Rolle al8 Dummkopf an. Ich will um jeben Preis biefen Stanbal 
verhindern, Ich eile zu bem Druder, ber ihn unter feiner Preſſe 
gefangen Hält. Ich ſuche ihm begreiflih zu machen, daß er, da er 
fih wiſſentlich und frehoillig zum MitfHulbigen ber Injurienfpeier 
gemacht bat, mir eine Genugthuung ſchuldig if. Gr verweigert fie 
mie, indem er mir ind Geficht lat. YH gebe ihm eine Ohrfeige, 
und fo werde id, der in meiner Ehre, in meinen Namen, in meiner 
Mutter, in meiner Tochter Verläumdete zu 4 Monaten Gefängnif 


verurteilt, und das Kunftitüd ift fertig, Fünf Tage vorher Hatte 
Herr Albert Wolff, der von benfelben Agenten in berfelben Weiſe 
beihimpft worden war, eine Verurtheilung feiner Verleumder zu 1 Fre. 
Strafe und 1 Fre. Schabenerfag erwirft. 
„Es ift alfo ganz far: Wenn ein brei Monate lang in ben 
Kolh gezogener Menſch ſich an bie Berichte wendet, fo bewilligen ihm 
biefe Einen Franken Schabenerfag, und wenn er fi nidt an fie 
wendet, fo wirb er zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt. Was 
fpricht man und benn immer von ben Wußfchreitungen von 1793 
und von ben Mordthaten Trebtaillon's in [ben ſüblichen Departer 
ment3? Frankreich hat niemald etwas Aehnliches gefehen, wie Daß, 
mas * geſchieht. Dieſe ehrenwerthen Bonapartiften, wie, 
jene Schmutzhändler ſich ſelbſt nennen, wären wahrlich 
| wenn fie fi in Zukunft noch im Mindeſten zurüdpielten. 
fie, ſtatt ihr koſtbares Gehirn durch beitänbige Wieberhofung 
Unfinns zu erſchöpfen, lieber Doichmeffer kaufen und fie ung’ 
rubig in den Leib ftoßen. Sie werben vielleicht in Anbetracht bed 
Roͤchalls zu 2 Franken Strafe verurteilt werben, und Das noch 
ſchiene mir fehr ftreng. j 
„Niemand kann Übrigens der Behörbe vorwerfen, daß fie auß 
ihren Abfihten in Bezug auf meine Perfon ein Hehl machte. Für 
biefen an fi fo unbebeutenden Konflikt zwiſchen einem Druder und 
einem Schriftſteller waren bie Zugänge ber 6. Kammer von Stabts 
fergenten, DMunigipalgarbiften, Poliyeitommiffären und riebensoffizie- 
ren in großer Uniform befeßt, ungefähr, als ob es ſich um bie Hin⸗ 
richtung Marie Antoinetten’8 handelte. MI® ich eintrat, glaubte ich, 
daß in ber Tiefe des Saales ſich das Schaffot erhob, und daß ich 
von dem Präfibenten felbit hingerichtet werben follte, deſſen lieben® 


Werra und des Meißner buch bie Dwiſion Beyer aufgehalten zu 
merben. s 
Nun begann bie Verfolgung von Seite ber preußifchen Truppen, 
welche Operationen durch Benüßung und Perftörung ber —— 
und Bahnlinien, veränderte Marſchrichtung der Hannoveraner, drohen⸗ 
den Anmarſch der Bayern und diplomatiſche Verhandlungen ein uns 
gewöhnliche Intereſſe barboten. — Um das Gntlommen durch bad 
Eichbfeld au verhindern, wurben Truppen ber Belaßungen von rs 
furt und Magdeburg mit dem foburgifchen Megimente nach Eiſenach 
geworfen. Beyer rüdle von Kaffel, Falckenſtein gegen Göttingen nad. 
Um 24. waren die Hannoveran:r auf dem Marſche von Heiligen» 
ftabt gegen Müplhaufen, und es ſtanden bie Werbältniffe noh am 
23. für biefelben günftig. Zur ftärferen Belegung bed Thüringer 
Waldes mwurben von Berlin aus am 23, zwei Garbebataillone nach 
Eiſenach birigiet, durch 1 Bataillon auß Grfurt und 2 reitenbe Bat 
terien auß Dresben noch veritärtt. Auf bie Nachricht von ber Des 
fegung Golhas fchlugen bie Hannoveraner. ben bebenflichen Unmeg 
über Langenfalza ein. Als ihre Gavallerie Gifenah am 23. unbefegt gefuns 
ben, wollte man bort burchbrechen, und jtand am 24. bei Diter- 
fuhringen und Sangenfalza zum Abmarſch bereit, ald wieder Befehl 
zum Ginrüden in die Gantonnements erfolgte. — Der Eoburgifche 
Oberſt v. Fabels forderte nämlich am 23. bie Hannoveraner zur 
Kapitulation auf, ba fie ſchon umftellt feien, nachdem er hiezu durch 
Weifung von Berlin ermächtigt war. ' 









Biden übrigen® hinreichend zu fagen ſchien, daß biefes 
ihm nicht aſtguſcht miß ſetlen te. Man muß geftchen, 

hu nft des zweiten Geſichls in ber neueften Zeit außeforbent 
liche Forkichritte gemacht bat. In ber That Hatte dieſer militäriiche 
Apparat feinen Sinn, wenn ich freigefprochen werben ſollte. Mur 
ber all einer fo vernichtenden BVerurtheilung fonnte biefe offenbar 
reprelfiven rn rg techtfetligen. Man muß alfo annehmen, daß 
eine Fhheirhehnlrike uf Beftagen geantwortet hätte: „Ich ſehe, wie 
bee Mekinktaing ı ben „RT Arme“ tm Begriff ift, ſich vier Monate Ge— 
fängnig aufzöhfen zu laffen.“ Und auf dieſes Orakel wirb man 
Schranken vorgefhoben und bie Patrouillen verbreifacht haben. An- 
dernfallß müßte man annehmen, bie Richter hätten im Voraus 
ib baß fie mich verurigeilen würben, was feledterbings unmäg« 


Me will gegen dieſes Urthei! appelliren, nicht al® ob ich bie 

ng hätte, meine Strafe au nur-um 25 Minuten 

gelegt au fehen, fonbern weil e8 für mid eine Art von Genug: 

fein wird, eimen zweiten Gerichtähof erklären zu hören, daß 

ihm Aue Veruriheilung gerecht Scheine, und daß er fie beitätige, Ar 
berfeit® ift es für mid von höchſter Wichtigkeit, mich erſt nad) dem 
17. Auguſt ald Gefangenen zu fteken. Die Leute, welche Alles ge: 
than haben, mich zu entehren, wären im Stande, bie Perfidie fo meit 
43 treiben, daß fie mir unter dem Vorwande ber nationalen Luſtbar⸗ 
en meine Begnabigung Thidten. Es Handelt ſich alfo barım, bie: 
fem Schlag aus dem Wege zu geben, ber für mich ber haͤrleſte von 
allen wäre. hätte mich, glauben Sie e8 mir, niemal® mit biefem 
anſcheinenden Mohigefallen über einen Prozeß verbreitet, welcher 
ſchließlich nur mich intereffirt, wenn nicht das Urtheil, welches über 
mid; gefällt wurbe, mit einigen anberen zufammengehaften, bie Bat» 
terien ber Regierung beutlih enthüllte. Die gegenwärtige Megierung 
fennd nur zwei Arten von Kramgofen: ihre Freunde und ihre Feinde, 
Sie wirb mit berfelben Sedheit Charles te Buſſy beforiren und 
Arago abfegen. Du da, bu Haft zehn Jahre beine® Lebens in ben 
Strafanftalten damit verbrad,t, Leiſtenſchuhe zu fertigen, aber bu haft 
in Brofgüren, von welchen man bie Cholera befommen fönnte, ge 
ſchrieben, daß ich allein im Stande märe, Frankreich glüdlii zu 
maden: fomm an mein Herz, bu wirſt nur Ginen Franc Strafe 
Haben. Du bert, bu biſt bief@hre ſelbſt, das Genie und bie Uneigen 
nübigfeit in Perſon, aber bu willſt micht am 15. Auguſt (Napo⸗ 
leonstag) iluminiren: fünf Jahre Gefängnik. Auf biete eife 
hofft ıhr, das Kaiferreich zu gründen, ohne zu bemer 
fen, daß ihr nur einfadh ben 2. Degember fortfegt!“*) 


Süpdentfälen. 

Großh. Hefien. [Felomanöver] Am 9. f. M. werben, 
bie ſaͤmmtlichen Iruppentbeile unferer Armeebivifion in ber Gegend 
von Ryeinheim, Dieburg und Großumftabt behufs Abpaltung von 
Belbmanävern concentrirt werben. Diefelben werben 9 Tage bauern, 


“) ”) Wie die die „Aram. Gorr.” aus Paris, 10. Auguſt, melbet, ift Diode 
fort den ſtrallen der Faiferl. Poligei entgangen — er fügt bereits in Brüfiel. 
ng «Hinaro*, fein Alter-ego, wollte am 9. noch nicht baran glauben ; 

ete er daelelbe. Run_wird wohl fitter Baader! die Holle des 
2 Rogeard, vergeſſenen Undenkens, eine Zeitlang zu ſpielen baben, aus 
eitrene Staate im den andern gejagt werden und Ichlieplih von feinen ſteben 
leichtfertigen Pariſern vergefien werben. Das iſt das Schldjal ſchon fo 
mander deihblätigen Journaliſten bed zweiten Empire gewefen. 


Die Kapitulation wurde yurüdgewiefen, dagegen freier Abzug 
nad) bem Eüben verlangt mit ber Bebingung, ein Jahr nicht gegen Preu- 
ben zu kämpfen. Da am 24. früh nod feine Antwort auß Berlin 
eingetroffen, unb ftärfere feinblihe Truppen bei Gotha und Gifenach 
gemelbet wurden, fo fiftieten fie bie Bewegungen gegen Eiſenach. 


Da fi biefe Befekung aber nicht fo flark’ heraußftellte, fo ließ 
bet Garmöverifche Oberft v. Bülow die Preußen zur Mäumung von 
Gifenach aufferbern ımb drohte mit Bombarbement. Der König von 
Hannover billigte dieſes Verfahren, befahl den Abbruch ber Werhanb- 
lungen und ben Abmarſch der Armee für den Nachmittag bed 24, 
— Schon waren bie Tirailleurs bei Mechterfieht im Gefechte, als 
won hannöverifcher Seite aus Gotha bie Weileng zur Ginftellung ber 
Feindfehgleiten eintraf, ba Preußen auf die Vorjtellungen eingegangen 
fei. In Berlin hoffte man durch Verhandlungen bie möthige Beit 
wur vollitänbigen Umgingelung zu gewinnen, und wie wohl bie for 
berungen unannehmbar, erklärte man ſich doch bereit, auf weitere Ber: 
Banblungen einzugehen. 

Der hannöverifche Parlamentär in Gotha wollte nicht gänzlich 
abbrechtn, hatte ſich daher neue Befehle erbeten, und Oberit v. Die | 
low entſchloß fi, nach biefen Nachrichten aus Gotha ben Angriff 1 
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von welchen 5 Brigabemanävern, 3 ſolchen Gefechteübungen, Bei denen 

die Divijien in zwei gegen einanber operirende Korps geibrilt ift, ein 

Tag einem Manöver mıt fupponirtem Feind gewibmet fein werben. 

Zwei Wal bivvafiren bie ſämmtlichen Truppen. Die Uebungen 

werben nad Maßgabe von Dperationsplänen ausgeführt werben, bie 

ber preußiſche Generalmajor v. Wittih außgearbeitet hat. 
Norddeutſcher Bund, 

Berlin, 10, Aug [Die auf dem a Lanbtage 
bevorſtehenden rg beginnen fi ihren chatten vor 
fich her zu werfen. „Man barf,* ſchreibt agb. 9.*, „feinen 
Tag vorüber gehen laſſen, ohme mit oflem Grnfte darauf bingınveifen, 
wie fehr daß Volt eine Aenderung bes gegenwärtigen Syſtems ber 
inmeren Politik Preußens begehrt und wie ernflch wir benih Die 
fegung des Eulentutg · Muhler ſchen Regiments in unferer Yale 
Politit geſchaͤdigt werten. Derſelben wird ja durch basfelbe gewiffer⸗ 
maßen ein- Stod zwiſchen bie Fuͤße gebunden, ber alle freie unb Träfe 
tige Bewegung lähmt. Iſt die Zeit wirtlich fo ſehr danach ange⸗ 
than, eine Pelitif weiter zu führen, welche während des Conflitts ge» 
boren wurde Je aufrichtiger und eifriger wir die deutſche Politik 
ber Regierung unterftüßen, um fo energifcer ‚mäflen wir und gegen 
dieſes innere Syjtem erklären, welches wie ein eifiger Winter auf 
unjerem hochherzigen Wolfe ruht und von Dem wir under Berlin heute 
wie ja Tag für Tag wieter einige Proben mitzuteilen haben.“ Dem 
entſprechend wirb aus Hannover berichtet, dah vw. Bennigfen kürzlich 
in einer bortigen Verſammlung von Parteigenoſſen für vie mächite 
' Seffion bed Abgeorbnetenhaufes eine verſchärfte unb angriffsweiſe vor· 
gehende Oppoſilion ſeiner Partei in den inneren Fragen angelündigt 

Gleichzeitig mit den Ratiogal · Liberalen rüftet ſich auch bie 
doriſchriltspartei, unb zwar benfalls namentlich gegen v. Muͤller. 
Der Vorſtand des Wahlvereind ber Fortſchritispartei bat ein v. Liwe ⸗ 
Galbe unterzeichneied Rundſchreiben an bie Wertrauendmänner in ben 
Provinzen erlafien, in welchem er zu einer energiſchen und nachhalti ⸗ 
gen ode ——— 
—— beide Fragen jept in ben Vordergrund gebrängt feien. 

— [Die Gonferenzen — ben Rriegämini 
fern von Bayern, Württemberg und Baben] gm 
Bereinbarung eined fübbeutfgen Defenfirfuftemd zum Anſchtuß an bie 
nerbbeuffhen Militär-Znftitutionen werben noch im Laufe biejes Mo 
nats ihren Anfang nehmen, und man hofft auf ein allfeitig befriebir 
gended Refultat. Den bat es hier un Bemühungen nicht fehlen 
aim, um Den Zauciit Damen 96 Tolkien, deß «8 fi um eimad 

Anderes, ald um eimen ichft i Heerweſen 
des Rorbbunbes handelt. 
vollen Ueberzeugung von ben angebenteten Zielen ber Beralhimgen 
von hier aus benfelben jede Förderung zu Theil werben wirb. 

Die Einberufung des Zollparlaments in’ ben ‚erften 
Monaten des nächften Jahres darf, wie wieberholt gemelvet worben, 
als ficher angefeyen werden; wenn inbehien biefige Blätter Gerrit 
über Umfang und Inhalt von Steuervorlagen für das Parlament 
bebattiren, fo wirb uns bieß von kundiger Seite als ein völlig müßis 
ge8 Verfahren bezeichnet, da man thatfächiich den Begenftänben, melde 
das Zollparlament beihäftigen follen, noch gar nicht näher getreten üft. 

— Ueber das Befinden des Gr fen Bismard find 
durchaus günftige Nachrichten hieher gelangt. Der Kräftezuftand hat 


Eiſenach einftweilen > aufzugeben, nachdem man fi über einen Waffen« 
ſtillſtand 6i8 zum 25. früh 8 Ur verjtänbigt Hatte. 

Der König von Harmover wollte bie Operationen auf Eiſenach 
fortfegen, als er bie Nachticht erhielt, haß in Folge bes Eingreifens 
von Gotha aus, Eiſenach nicht nur nicht genommen, ſondern fogar noch 
Waffenftillftand geſchloſſen ſei. Da die Beſatzung von Eiſenach über 
Nacht verſtaͤrlt, ein preußiſcher Vebollmächtigter erwartet wurde, war 
am 25. Nuheiag, an welchem Wivenöleben von Berlin aus eintraf. 
Der König von Hannover wünſchte 24 Stunden Bebenfzeit, daher 
bi8 auf meitered wieder Waffenſtillſtand. 

Der Kreis um bie Hannoveraner ſchloß fi immer enger, denn 
«8 ſtunden fchon bie Preugen mit 8000 Diann bei Gotha, mit 12,000 
Mann bei Eiſenach, und mit 8000 Mann bei Kreugburg unb Trefs 
fur. Um 25. Nachmittags fhidte König Georg einen Dffigier mit 
befinitiver Antwort auf Moensieben's Vorfchläge über Eiſenach nah 
Verlin, welcher aber in Eiſenach durch General v. Falckenſtein wels 
dem bie Waffenruhe nicht offiziel mitgetheilt, wieder aufgehalten unb 
ind hannover ſche Hauptquartier zurückgeſchickt wurbe, welcheb fih am 
26. in Langenfalga befand. — So waren bie Sannoveraner verloren, 
als fie fi in diplomaliſche Verhandlungen einlieen. Bei ben im 
Hauptquartier herrſchenden verfchiedenen Parteien wollte man einmal 





Mr. 223. Morgenblatt, 

ich gebefi der Graf entſchloſſen iſt, bi® Witte 
—2* —— Bde in Brugg —— und von 
beei: unmittelbar bieher zuruchutehren und jeine Geſchaͤfte wieder aufs 
zunchenen. 


Unslondb 

[Mertwürbige Zeichen ber Zeit] De 
weibt man aus Paris, 1 Pung — 

15 an bie Schulen ber Lyeren 
at in dem BVorfige des Unterrichtß: 
‚waren bie Gymnaſiaſten in einer erregten Gtimmumg. 
wie, Trommeln plöglih wirkelten, erfchell von allen Baͤnlen ber 
2. „Dh, was it Daß?!" Da ertönte eine Stimme: „Es ift ger 
der Watſaoll Canrobert!“ und ba fi in dieſem Mugenblide ger 
bie Pforten des Eonled öffneten und ber Darfhall cintumt, fo 
wor beflen Empfang ein äußerft heiterer, denn von allen Bänfen er» 
tönte ein jormibables Gelächter. Der faiferl. Prinz, welchem Duruy 
emigegenging und ber ben Grohtordon ber Ghrenlegion über feiner 
Sammtjade trug, wurbe fühl empfangen; fein Ruf ertönte, doch wınbe 
die Nuhe fonft nicht geftärt. AI Duruy feine Mete hielt, bie von 
68 zu Ende eine Lobhudelei auf den Kaiſer war, gaben bie 
Schültr keine Zeichen des Beifalled kund. Das Namliche war der 
Fall, als ber Vice-Meltor bie übliche latemifche Rede hielt; doch als 
berfelbe dad Wert „Napoleonem* ausſprach, wurde won allen Geis 
zen geziſcht. Wis dahin war bie Werfammlung im Ganzen genommen 
gemlech ruhig geblieben; ald man aber bann zur Preiönertheilung 
Fepritt und ber junge Pelletan, ber Sohn beß Deputirten, als Preis⸗ 
gefrönter genannt nmrbe, fliehen die Schüler ein wahres Freuden ⸗ 
geſchrei aub. 


IER, 
ik] 


BıTE 


gen Ggebutiegewalt, ein Weceffir erhielt, war ber Beifall noch größer, 
und ais biefim auch gar ein Mreiß zugelprochen wurbe, brach em 
gewaltiger Berfall los, ber — und in Gegenwart bed faif, iPringen, 


welcher ein ganz verbiüffte® Geficht machte — ungefähre fünf Dinns 
Dry wurbe 


ten anhielt. Es war cin merlwürdiges Gchaufpiel. 
bieich, und‘ Ganrotert, auf beffen Befehl man bekanntlich am 4; Dez. 
4851 bie u 
afammenfciehen lich, machte ein gar grümmiges Geſicht. Noch ſchauer⸗ 
licher aber wurbe ber Beifallditurm zu Gunften bes jungen Gavaignar, 
als dieier micht von feinem Sige-herabftieg, um feiner: 18 aus 
den Händen des Minifter8 zu empfangen, unb man erfuhr, daß er 
dem, welchen man abgejanbt Hatte, um ihr zu bem Minifter zu fühs 
zen, geantwortet habe: Ich will mich nicht von bem Miniſter, und 
bie8 im Geiſein bes Faiferl. Prinzen, preißfrönen laſſen.“ Der junge 
Durup, Sohn bes Minifterd, erhielt num einen Preid, Allgemeines 
Geziſch, was aber fofort wieber in einen Beiſallbſturm außartete, ald 
ber junge Cavaignac noch einen zweiten Preiß erhielt. Als Duruy 
num fchlieplich die Sigung aufhob, rief einer ber Anwefenden: „Vive 
le prince!* Tiefe Stile, und einige Sekunden barauf einige8 Hänbes 
Hatichen, aber unterbrochen von formidaklım Geziſch. So enbete bie 
Feierlichleit. Der ViceRektor war von den 'MWorgängen fo ergriffen, 
dab er feinen alten Brauch vergaß, ben Profefforen bie üblichen Er—⸗ 
friſchungen (das Eis war ſchon bereit) anqubieten, und biefelben ges 
nöthigt waren, halb verburjtet die benachbarten Kaffeehäufer aufzus 
fuchen, Wenn der Skandal im Innern ber Sorbonne unerhört war, 


fapituliren ohne die verlangten Augeftänbniffe, dann wieber, aber ohne 
Kampf, durchbrechen. 

Dan Hatte auf Gntfag von Südbeutfchland gehofft. Das 8. 
Bunbedarmeeforpd war noch in ber Formation begriffen, — bie 
Bayern erft auf dem Tranbport an den Main, ald am 19, ein Ab⸗ 
georbneter Hannoverd beim Prinzen Garl ın Schweinfurt eintraf, wel: 
der am 22, befienungeachtet jich gegen Fulda in Diarfch ſetzte. Auf 
bie Nachricht einer veränderten hannoverichen Marfchrichtung gegen 
Eiſenach, wegen ber preußifchen Belegung Gaflels, wurbe Lie Direktion 
ebenfall8 geändert, unb ungeachtet anſtrengendſter Maͤrſche ftand bie 
bayerıfche Leichte Gavallerie am 26. Abends erſt bei Meiningen, eine 
Avantgarde: Brigade war biß Undleben und Mellrichſtadt vorgefchoben, 
bad: Grob fiand noch fünlich ber fränliſchen Saale zwiſchen Meuftabt, 
Münnerflabt, Lauringen und: Königähofen; die Meferve bei Schwein- 
furt. Da nähere Wuchrichten von Hamober außblieben, verweilte 
man in biefen Stellungen. Am 26. Nachmittagß wurden bie Wor- 
ſchläge des preußiſchen DOberfien von Döring zurüdgewirfen, ber Waſ⸗ 
fenſtill ſtand gelündigt — und in ber Nacht vom 26. auf 27. bezogen 
bie er eine befinktive Stellung auf dem linken Ufer ber 
Unftrut zwifchen Thamsbrück und Negelftebt; Langenfalga wurbe befept. 

Da in Berlin am 26. Nachts bie irrige telegraphiiche Meldung 
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fo ging es vor berfelben noch ftürmifcher zu. 
Stubenten verhaftet, ber einen Polijeibeamten gefragt, ob Henti Modes 
fort ebenfalld eirem Prei® erhalten babe, Am Quartier Satin berricht 
natürlich eb ber Vorgänge in ber Sorbonme bie außgeiaffenfte Freude, 
und Rocdefort ift dadurch für ber: Augenblick ganz in ben Hintergrunb 
geireten. 


Als dann ber junge Gavaignac, Sohn des früheren 
Präfidenten der Republit von 1848, ober vielmehr Ghef der damali⸗ 


nſchuldigen Labenbefiger auf dem- Beulevard Wiontmartre 





| 43. Muguft 1868. 
Man Bat bert einm 


Großbritannien. [Befürdtungen wegen ber ameris 


fanifhen Marine] Die ftetige Vermehrung ber norbamerifa- 
nifehen Rriegäflotte, das Auftreten der Umioneflagge in Gewäffern, tn 
welchen biöher nur europaͤiſche Schiffe verkehrten, ſcheint ber englifchen 
Preſſe mande Bebenklichkeiten zu verurſachen. Kürzlich Hat ber 


„Blobe* einen hierauf berüglichen Aufſatz veröffentlicht, in welchem 
er zunächft auf Grund offizieller Daten bie Stärfe ber norbamerifas 
niſchen Sriegdmarine nadıftehend argikt. Zuerſt erwähnt er ber von 
Admiral Farragut commandirten Ebeadre im ben europaͤllchen Ber 
wäfjern, welde 7 Schiffe mit 83 Kanonen zählt, bann tie Escadre 
im öftlihen Afien, 42 Schiffe mit 113 @efchüten, bie im fühlichen 
ftilen Meer, 7 Schiffe mit 67 Kanonen, und jeme im nörblichen 
ſtillen Meer mit 11 Schiffen und 124 Kanonen, bie fübetlantifche 
Gscabre mit 7 Schiffen und 75 Kanonen, bie nordatlantiſche mit 8 
Schiffer und 73 Kanonen und ba® Uebungsgeſchwader der Scentabemie 
mit 13 Schiffen und 145 Karonen.. Auperbem mühten noch gezählt werben 
7 Stiffe, welche eine beiondere Verwendung haben und mit 73 Ka⸗ 
nonen außserüftet find, 6 große Sanonenbeote, deren Außröftung im 
Zuge iſt und melde zur Verſtärkung ber Gefchwaber in Europa, 
Afien und tem großen Ocean beftimmt finb, endlich eine gemiffe 
Zahl Panzer und andere Schiffe, weiche zur Dispofttion ſtehen ober 
in Außbeflerung find, und eine größere Zahl ausgezeichneter Schiffe, 
beren Bau noch nicht vollendet iſt. Mun iſt der „Hobe* zwar ber 
Unficht, daß viefe Flotte trotz ihrer Furchtbarkeit im MWergfeich mit 
ben Flotten Frantreichß unb Gnglanb® noch feine Unruhe erzruge, 
aber das Londoner Blatt iſt verftimmt barüber, daß bie norbameris 
taniſchen Journele im Hinblick auf bie maritime Machtentwickelung 
ihres Landes einen Hohen Ton anftimmen, und baf fie ihre Schiffe 
fire vorzůglicher erklären, als bie aller übrigen Seemächte. Diefem 
Verhalten gegenüber glaubt ber „Globe* ben engliſchen Staates 
mörmern Klugheit, Wachſamkeit, Werföhnlichkeit, aber vor Allem Bes 
reitfehaft Für alle Eventuafitäten dringendſt anempfehlen zu müffen. 
Hallen. [Römifhe Zuſtande.] Die „Elberf. Zig“, welche 
fley der "Aingefegenfeit des päpftticgen Bunnen Glaufing (ver hefannt- 
lich wegen Prefvergehen zu 6 Jahren Galeeren verurtheüt ift, |. Mr. 
190 und 213 der N. Würzb. tg.) recht wader annimmt, erhält 
heute über biefe, Affaire von einem vor wenigen Tagen auß Rom 
nah Münden zurüdgefehrten päpftlien Zuaven ein ausführliches 
Schreiben, bem wir folgenbe Mitibeilungen entnehmen: „Sie er 
hielten vor mehreren aus Rom von einem Zuaven, Namen 
Glaufing aus Paderborn, einen Artikel über bie Verhältniffe in ber 
paͤpſtlichen Armee, den Sie in Ihr Blatt aufnahmen. Sie willen, 
wie unglüdlic die Sache für den Merfafler ausfiel. Wenn auch 
biefer Artikel trefflich die erbärmlichen Zuſtaͤnde, Betrügereien, bie 
ſchlechte Verpflegung und ‚geringe Beyahlung, verbunden mit roher 
Behanblung, nur allzuwahr ſchilderte, fo tft ber Verfaſſer in Bezug 
von Perfönlichkeiten zu ſcharf geweſen. Der Erzbiſchef von Köln 
fanbte Ihr Blatt, welches den Artikel von Glaufing enthielt, nach 
Rom. Ein Beiftlicher des Collegs „Anima”, Dr. Schmitz von Köln, 


eined Müdzuged ber Hannoveraner über Muhlhauſen nörblich, einlief, 
wodurch fie ſich ber Heimath näherten, erhielt General Falckenſtein 
ben Befehl zum unverzüglichen Worrüden. General lied geiff am 
27. früh mit 8150 Dann Smfanterie, 225 Pferden und 24 Ge 
fügen, worunter 6 gejogene Kanonen, bie Außfallbatterien nur mit 
ber Propen: Munition verfehen waren, 20,000 Mann Sannoveraner 
an, welde 16,177 Mann und 42 Gefüge ins Gefecht bringen 
konnten. Die Preußen wurden nad einem bfutigen Kampfe mit 
Berluft von 41 Offizieren, 805 Mann (Todten und Verwundeten) 
und 2 Geſchutzen zurüdgefhlagen. Selbſt nach biefem fiegreichen Ger 
fechte wurbe hannoverfcherfeit® ein mehrtägiger Waffenftillftand und 
freier Abzug nach dem Süben verlangt, aber von Flies zurückgewieſen. 
— Um 28. Abends war ber Ktreis um bie Hannoveraner endlich 
durch 40,000 Preußen volljtändig geſchloſſen — am 29. eıne bebing« 
ungbloſe Kapitulation unterzeichnet. König Georg, welcher nor, vor 
einem Sabre beim Bankett zur Erinnerung ker Bereinigung Oſtfries⸗ 
fanb® mit Hannover ben Rolzen Toaſt ausbtachte: „Das Welfenreich 
möge bis an das Ende aller Tage dauern” — Hatte Krone und 
Land verloren.” 





Me. 223. Morgenblatt. 
gab biefe Zeitung feinem Verwandten, bem Auavencorporal Franj 
Barthmann, ber früßer Meifender für ein Kölner Handlungshaus 
war. Barthmann verabrebete ſich mit zwei anbern Zuaven, von benen 
ber Gine Mocerati aus Köln heißt — den Namen des Anbern babe 
ich nicht erfahren können — um ben Verfaffer des Artifeld zu er 
mitten. Sie hatten fogleih Verdacht, daß Glaufing der Berfafler 
des Artikeld fein müffe. Um hierüber Gewißheit zu erlangen, wurbe 
Glaufing an einem Abende von ben obigen Drei eingelaben unb mit 
Wein betrunfen gemacht Wie gewöhnlig, fam bald das Geſpräch 
auf die Zerhältniffe der Armee, man beklagte fich, ſchimpfte, und 
ſchliehlich brachte Barthmann auch ben Artikel ber „Elberfelder Big.“ 
zum Vorſchein, als deſſen Verſaſſer Glaufing in feinem Rauſche ſich 
befaunte. Des andern Morgens begaben ſich Barthmaum und Ma- 
eerati zum Oberſten Allet und zeigten Glaufing an. Derfelbe wurde 
fofort verhaftet und ſchon nach wenigen Tagen vor ein Kriegsgericht 
geftellt, das ihn zu 6 Jahren Galeere veruriheilte, ohne daß man 
ihm einen’ Vertheidiger gab, noch Jeit ließ, bie nöthigen Beweiſe für 
feine Behauptungen beizubringen. Glaufing hatte währenb ber Unters 
fuhung gewuͤnſcht, daß ein Geitlicer zu ihm komme, allein es lieh 
ſtch feiner bliden.“ 

Die weiteren, Angaben des Berfafferd beitätigen vollfommen und 
in jedem einzelnen Punfte, was Glaufing über die Zuftände in ber 
päpfitichen Armee geſchrieben Hatte. „Die Frangofen in ber päpft» 
lichen Armee haben das Muber in ber Hand. Sch habe thalſäch⸗ 
lich drei Monate Hunger gelitten und babei och eine rohe Bes 
handlung von ben Unteroffigieren mir gefallen laſſen müſſen.“ , 68 
folgen bann Gingelheiten über bie Art und Weife, mie bie jungen 
Leute, unter Vorfpiegelung falfcher Thatfahen, für bie Legion bes 
Baticand geworben werben. „Diefes Geſchaͤft,“ führt ber Wer 
fafler fort, „wirb insbeſondere von ben Borjtändben der fathos 
lifhen ®efellenvereine betrieben. Die bolländifchen Geift: 
lichen haben «8 hierin am Weiteften gebracht. Im Zuavenregimente 
ſtehen über tauſend Hollaͤnder, darunter viele verheirathete Leute, bie 
ihre Femilien im Stiche gelaſſen haben. Aus Deutſchland recrutirt 
fi Die Region daupiſachuich aus Deferteurs und Gchangiträfr 
lingen, befertirten Offigieren und Leuten, welde fi ihrer Hei⸗ 
maths juſtiz entzogen und wegen Schulden u. ſ. w. bie Flucht 
ergriffea haben. Die beſſeren Leute kehren zum großen Theile 
nach kurzer Dienſtzeit in ihre Heimath zurüd. Seit neuerer Zeit 
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dat bie Defertion jo ſtark um fid gegriffen, daß \man "in Itallen 
auf bem Wege nah Deutſchland faft jeben päpftliche Uniformen 
fießt, und zwar nicht einzelne, fonbern truppwelſe zu zwangig und 
dreißig Mann. Die italieniihe Regierung verfieht diefe Leute mit 
Päffen nach ihrer Heimath.“ 


Nich ipolitiſche Zeitung. 

— Aus Backnang (Württemberg), ben 10. Auguſt, berichiet 
der Murrth. B.*: m ber verfloſſenen Nacht Hat ſich hier eine 
Tgredlihe That zugeitagen; ein hieſiger Familienvater, Flaſchner 
Störzbad, ein fonft friedliebender Mann, bat feinen eigenen leiblichen 
Sohn erftohen! Der Sohn, ber naͤchſtens daB 27. Lebensjahr zu⸗ 
züdgelegt hätte und ein gewandter Arbeiter und nicht unfoliber Menſch 
war, follte leider denfelben felbit Herbeiführen. Obgleich eB fchen 
11 Uhr Nachts vorüber war und er bereitß afl fein Geld verbraucht 
halte, hatte er, foviel man biß jet erfahren Eonnte, noch nicht genug 
gegecht, ſondern ging von ber beir. Wirthſchaft nad Haus, um von 
feinem Water mweitered Geld zu eriroßen. Der Bater und tie Mutter 
fchliefen bereils, der Sohn aber begehrte ſtürmiſch Geld, ließ nicht 
nur alle gütlichen Grmahnungen unberüdfichtigt, fondern griff, indem 
er ſich über feine Mutter hinüberbeugen mußte, nach dem Vater unb 
flug unter den Iebendgefährlichiten Drohungen auf diefen Himein, 
wohin er nur traf. Wie weit er gegangen iſt, geht barauß hervor, 
daß er an ber rädwärtd befinblichen Wand ben Speiß beinahe 1 Schuh bed 
mit feinen Abfägen wegitieh. Dazu kommt noch, daß e8 im Zimmer völlig 
bunfel war, fo baß der Water nicht willen fonnte, wie weit es noch mit 
ihm komme. Der Vater griff nach dem erſten beten Abmwehrmittel. 
Leider aber folltedieß in dem in feinen unten am Belt hängenben Hofen 
befindlichen Meſſer beſtehen. Xroß ber Stiche, mit benen er, immer 
noch fi in feinem Bett befindend, fich ſeines Sohnes emehrte, ging 
biefer nicht weg, d. h. lieh nicht von feinen Handlungen ab (wehhalb 
auch das ganze Bett vwerblutet ijt), ſondern that dieß erſt, ald er 
merkte, daß fein Geben auf dem Spiele ftehe. Um Hülfe rufenb, 
fprang er noch zu ben Hausleuten hinauf und fobann auf bie Straße ; 
als er aher vornen am Kaufe anfam, fanf er um unb mar tobt. 
2— 3 Stiche unter dem linfen Kinnbaden und in ber Herzgegend 
gaben frühzeitig feinem Leben das Ende. Der reuevolle Water aber 
ng fon nach einer Stunde ben Weg in ba8 Unterfuchungßgefäng« 
niß antreten. 
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Frankfurt, 12. Hug. Zur Abwechslung zeigte bie Börfe heute einmal eime ziemlich flaue Tendenz, bie ſich beſonders im ber 
weichenben Richtung von Grebitaftien und Gtaatsbahn ausſptach. Aber auf Amerikaner waren verhältnißmäßig fehr malt, ba fie troß beſ⸗ 
feren Goltagioß 1/, pCt. miebriger zu haben waren, al® geſtern Mittag. Auch auf fübbeutiche Werihe blieb bie flaue Haltung bed Marktes 
nicht ohne Ginfluß und waren biefelben etwas offerirter, als geftern. Oſtbahn mar ebenfalls miebriger. Bon Wechſeln Paris etwab 
malte. Als Grund ber abgefpannten Tendenz wurden zunaͤchſt Berliner und Wiener Gourfe bezeichnet, dann aber auch verſchiedene, aber 


wohl unbegrünbete Motive politifher Beunruhigung. 
Verantwortlicher Heraußgeber: Riharb Gabermann. 
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Die deuiſche Raiferttan: 1849 und Rinig Bar. van Bayern. rl 


De Grufen dem die Meihe biogra- 
Pr A une Sa König ——— — 
fm Jahre1 vom Pafteinent — 


gig.“ von dem batnaligen Parlament ede —* Wutile wider · 
—* worden. Darauf hin ſtellt der bekannte Abg. Fr. Kolb 

leichfalls weiland —— bie auch jeht noch intereffante 
Angelegenheit folgendermaßen Kar: 


” Was die Angabe«bed Herrn Grafen vori —— bie Kaiſer⸗ 
reue ſei nach Ablehnung des Knigs von Könige Lud · 
wig von Bayern angeboten, von gr jedoch 2 zur iclgewie · 
fen worden, und ebenſo wa ben unbedingten Widerſpruch des Herrn 
Prof. Wuttfe anbelangt, Ts befinden ſich Beide in einem theilweiſen 
Ferthum. Die Krone iſt dem Könige Ludwig nicht angeböten wot ⸗ 
Ben; er konnte fie daher nicht zurätfiweifen. Gr hatte dem bayer. Throne 
entfagt, weil, wie e8 in ber Proflamation vom 20. März 1848 
ausbrüdlich ‚, „eine neue Michtung eine andere, al® in 

ch Babe: Die Reichd · 
her Ausdruck dieſer „neuen“, 
biefer „anderen Nchtung“. 
wohl wurüdgetretenen, wohl aber fonnte an ben damals res 
ann König Max von Bayern gedacht werben, nachdem bie 
Ablehnung be8 preußifchen MönigE definitiv erfolgt war. Und es ift 
—— Thatſache, dah von mehreren Fraltienen des Parlamente 

Verſuch ren wurde, ben ebengenannten Yüriten zur Annahme 
* deutſchen Kaiferkröne ju bewegen. 


In Bayern mäteh bie bertagten Kammern auf den 15. Mai, 
1849 wieder berufen. Ich Hatte mir deßhalb vom Parlamente Urs , 


laub genommen, um mi nad) Mündgen zu begeben. Mach wenigen | 
Tagen, hödit wahrſcheinlich am 18, debſ. Monats (möglicher aber | 
nicht wahrfcheintiher NBelfe koͤnnte es um 1 ober 2 Tage fpäter ges 
weſen fein), des Abends ehma um 14 Uhr, trafen gtbel meiner Frank- 
furter Gollegen. als ee ber eine beB-GlubE des beutfchen Haus 
Weſtendhalle, unerwartet * bei mir ein 


ſes, ber andere beB ber 





Ueberfall eines Dentfihen Schiffes durch hineſiſch ‚Serränber. 


(Uns der „Beferzta.”) 


Ueber ben Ueberfall ber norbbeutichen ze Sesmona,“ 
Kara, Steinide, kurt her Ge Piraten bringt —**— Maift 


| 


führlihen Bericht bei itän®, ben wir nachſtehend mittheilen, 
nicht ohne unfer Bebauern außzub außzubräden, baf ein beutfes Schiff den 
Seeräuberr: 8 gegeben worben ilt 


Vreis geg it. Der Untergang ber „eb 
möna® iſt für bie deuiſche Kriegsflotle eine belkanase Be nung, 
Pr dem Schuß unferer Hanbeldflotte den ihr zuflehenben 

Auiheil zu übernehmen; leider ift aber dieſe Betrachtung nicht bie 
einzige, bie ſich bei ber Durchſicht des Berichtes aufbrängt. Die „Led 
mona“ (und von andern ähnlichen Fällen erinnern wir nur an bie 
Nubia,“ Gapitän Zedelius) Hat ſich ohne irgend welchen Berfudh 

Üiberanded ergeben. Das Betragen ber Mannfhaft ift wenig 
ya. weſen. Der Gapitän, fein Steuermann und ber namhafi 
gemachte —ES Winter waren die einzigen an Bord, die den 

34 beſaßen, ihr Leben und das ihnen anveriraute Gut vertheibigen 

mwoßen, fie fcheiterten aber an ber Feigheit der Uebrigen, bie durch 
Kine Borftellung zu bewegen waren, bie vortrefflichen Waffen in ‚bie 
zu nehmen, Yuf ber „Mubia* geſchah feiner. Zeit daſſelbe. 

ift dies ein wunder Punkt in bem fonit an fo manden guten 
enfchaften teidhen Weſen unlerer Seeleute, Hoffentlich wirb bie 
= ber — * — an mit bem Ber 

Waffen auch berfeiben in Augens 
* ‚der Gefahr fähig made. ug „Shine Mail* verlangt, je 
die Namen derjenigen —8 welche ſich weigern, ſich gegen chineſi 


— 


6. Jahrgang. 


‚F.ber gerabe Damals * 










war einer wieiner näheren Bekannten, ber noch un; 


Säidfal des Zweiten lenne ich nicht). 


ſeien einig in ber 


Sie theilten mir 
neten Tlu nfit, daß, nachden 
deutſche duich bie hu omg hart toßpreußifihen 

To Heiltofe & 


- in 
age gebracht wotden, werben müffe, 

verfaſſung mit k ibeen frei eillichen —— a du 
daß das Parlament fich bereit dem Könige von Bahern 

de Krone zu Übertragen, Ki oferne man Gewißheit habe, d 
bie Rrihtoerfefung und diefe Krone annefme. Sei Bieß ber 
fo werde bie formelle Wahl fofort ftattfinden. (In biefer Behi 
wurben mir verf verihlebene ife gegeben, welche über bie De 
führbarkeit ber Angelegenheit im amente faum einem Amerfel 
Raum ließen, um fo — als bie fpezififchen Preußen großentheils 
ausgetteten waren.) e fi nun, auf welchem geeigneten Wege 
man bie Sache zur Fa bes bayerilchen Königs bringe. — 
einigen — 222 führte ich bie beiden — noch in, ber» 
felben Nacht zu einem in höherer Stellung befindlichen Marine, Einem 


bie 2 


früheren Minifter. Wir verhanhellen mit biefem ih glaube bis 2 
Uhr. Gr übernghm bie weitere Finlettung der Sade, ‚zu welchem 
Behufe er no in rue —* t ein erſtes abfaßte, 
Am nädhften Tage geſchahen rifte, indeh die Abgeſandten 


auf eine Erkläͤrung barrten. — britten Tage 
wort, und zwar eine ablehnenbe, Wie ich theils * 
etmaß fpäter vernahm, ſoll ber. @ebanfe ad 
— 2* Vertreter geblieben fein. Den Bemühungen unb der Bes 
rebtfamteit bed — * d. Pfordten, ber kurz zuvor als ſachſiſcher 
Minifter dur bie Genbtagtcppofitien verbrängt worden, umb 
rtefeuille in Bayern erlangt Hatte, fei «8 
fo warb mir angegeben, mad längerem Schwanken gelungen, ben 
Koͤnig Ichlieplih zur Ablehnung zu beftimmen. 


Ob 8 Für Bayern, ob es für Deutſchland ein Glüd war, daß 
8 in jener Zeit dem Hm. v. d. Pfordten gelang, wie ser Fich ſpäter 
rühihte, das Juſtandelommen ver Rettsverfaffung verhindert zu Gaben, 
ift Hier wohl. nicht näher zu erörtern. 


fe — zu vertheibigen, in den Häfen befannt —75 — werden 
damit die Capitãne fid vor ihnen hüten. Der Bericht laute 

„Am 20. Mai 1868 verliehen wir bie —— in der 
„2tömena“ mit einer gemifchten Ladung und zwölf chin Da 4 
gieren, um nad Saigon zu fegeln. Der von Oſten nah Süden 
drehende Wind veranlaßte uns, die innere Route zwiſchen Hainan kn 
den Paracelles zu nehmen. An 25. Nachmittags befanden wir wis 
nach Obfervation auf 18 Gr. 11’ N. und 110 Gr, 48’ D,, leich⸗ 
ter Mind von S. nad SSO. In geringer Gntfernung von un 
hatien wir Junten, anfcheinend Filcherfahrzeuge, ohne Anzeichen eines 
verbächtigen Gharakterß; eine befand fich eine Viertelmelle Teewärt® 
vor uns, bie beiben andern eben fo weit leewaͤris binter uns, Während 
bes Ghens hörten wir einen Kanonenfhuß fallen, worauf ich ſoglelch 
auf Ded ging uud von dem am Steuer ſichenden Seemann G. 
Diedmeyer hörte, dah ber Schuß von ber nächiten hinler und befind · 
lichen Junke abgefeuert werben ſei. Dieſelbe Hatte gleichzeitig bie 
rothe Flagge aufgehißt. Ich ließ Tofort die Feuerwaffen nebſt Munl- 
tion für bie beiden Geſchütze auf Deck heraufholen, während bie 
Piraten mit Hülfe von langen Rudern fi) rafch nähetten. 1m baß 
Schiff ſchneller vorwärts zu bringen, wurden die Nauen ſchatf ariges 
braßt, dies half aber nichts, ba der Wind zu ſchwach war. Unſer 
Eleiner Dreipfünder auf dem Hinterded war nur zum Rabketenwetfen 
beftimmt, und bie Diftanz voch zu groß, als daß ze m dem · 
ſelben von Wirkung en wären. Die Rattälf te nun In 
rafcher Folge anfheinend * wet — auf dem 282 
des Piraten ſich folgten, fegten über unſet Deck weg, en Segel · 
unb Talelwerl. AA und ich ſelbſt hielten es demgeinaß für rath⸗ 
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Balde⸗Feier. 


mit einem Requiem in ber St. Micaeld» Hoflirde, wo Balde Hof⸗ 
prebigef war. Den hohen Katafalk zierte auch ein ſinnreich biafonirtes 
Wappen. Den Schild theilte wagerecht ein Querballen mit ben nie 
tialen O. A, M. D. G, Auf ber zweifach getheilten oberen Hälfte 
befand ſich rechts das Hriftliche Anagramm, im einer Sonme von 
Feuerzuugen, das Symbol bed Sefuitenorbend, linf® die beutfchen 
In ber. unteren Hälfte des Schildes Legnten fich bie deutſche 
dere und bie antife Lyra nebeneinander, als Sinnbild der in Balde's 
ichten in lateinifher Sprache und griedifchen Versmahen ausge⸗ 
ſprochenen beutfchen Gedanken. Statt des Helmes befand ſich auf 
dem Schilde das mit Lorbeer befrängte Barett, ftatt der Helmzier bie 
Lilie, auf die Reinheit feined Manbeld, und ber Delzweig, auf feine 
Friebendbeftrebungen im 3Ojährigen Kriege beutend, — In Grobr 
heſſelohe war die Zangrotunde feſtlich gefhmüdt. Unter Blumen 
Hand bie von Schönlaub gefertigte Büſte bed gefeierten Dichters, wie 
fie in der Ruhmebhalle fteht. Die Säulen trugen bie Ueberfchriften 
der Balde ſchen Werke. Zwei Tafeln wiefen auß Epodon 15 unb 
Silvarum IX. 28 jene Stellen, wo ber Dichter den Reiz von Heſſe⸗ 
lohe preift: 
A tergo cantabat avis, lucumque sonantem 
Mulcebat aura lenior 
Ante, toro cipae Nymphis innixa loquares 
Tru Jdebat undas lsara. 
(Rogelgefang rüdwärte, und eb foßte ben tönenden Luſtwald 
Gin fanftes Lüftchen ringbumher. 
Vor mir, Nympben gefellt, hirmälgte bie plätfchernben Wogen 
Die Iſar auf des Ufers BIO.) 


Cognita Bojugenis visus Heseloia Tempe 
Nomine digna suo, 
Certant Thessalicis ; tanta est fiducia Flore 
Luxuriantis ibi. . 
(Jedem Bayer bekannt biſt Du, Heſſelohiſches Tempe 

Wuͤrdig de Namen fürwahr: 

Denn dem Theſſaliſchen gleichſt Du, fo fehr hat bie üppige Flora 

Neigung zu wohnen bafelbfl.) 

Hr. Hoffanonitus J. Schrott hielt bie Feſtrede und wieß nach, 
wie dieſen beutfchen Jeſuitendichter das protsftantifche Hollend, ber 
Senat von Nürnberg, die Univerfität Altdorf ehrte, unb wie berfelbe 
ſtark auf die Friebensverhandlungen in Münfter einwirfte. — Prof. 
Dr. Sepp zog eine Parallele zwifchen Balde und Glaube Sorrain, 
bezugnehmend auf bie Ode „Go“, worin ber Dichter bie Malbs 
niymphe Gcho des Hefieloher Haines um den Außgang des Srieged 

©) Jakob Balde, geb. 1603 zu Enſieheim im Klfag, Hofprediger des 
Aurfürjten von Bayern, geit. zu Neuburg Im der Pfalz 8. Auguft 1668, 
ward zuerjt durch Herder's treffliche Ueberfegungen in der „Zervfihore* 
wieder ins Andenfen gerufen. Bekannt iſt bei. fein „Bolatium ico- 
rum“ (Münd. 1661). Seine „Opera poetiea" erfchienen zu Münden 1729, 
eine Auswahl beforgte Oreli (Zür. 1815) uud Cleoca (Augeb, 1829). 
an wurden feine Oden überjept von Neubig (1890) und Aigner 
dt e 
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Münden, 12. Auguft._ Die gefirige ValberFeier*) begann 
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fragte. ‚Beide ſtatteten ihre deutſchen Schöpfängen mit den Befta 
bes a Olymwes aus, ber „eine im Heffelohe als Landſchafts⸗ 
dichter, ber anbere in Harlaching (7) al® Landſchaſtsmaler. — Herr 
Staatörath Dr. v. Dagenberger begrüßte die Verfammlung als Ab. 
geordneser des hiſtoriſchen Wereind. — Herr Dr. Freitag brachte ben 
eriten Toaft auf Se. Maj. ben König aus. Auf ein nach Berg ger 
fenbete® Telegramm farı folgende Antwort: „Mn bie zu Heffelohe 
verfammelten Gäfte! Se. Majeftät, innig und Hoghbegeiftert für 
alles Edle und Schöne in Dichtung und Kunft; geben ühre allerhöchfte 
Freude über das von Ihnen erwachſende Gedenkfeſt bes Freundes 
ihreß erlauchleſten Ahnherrn fund und Taffen ben verfammelien @äflen 
für den patriotifchen Zuruf danken. Lipowsli.“ Nachmittags wurbe 
ba8 Schloßgut MWarnberg befucht, welches früher ein Dekonomiegut 
be8 Jeſuitenkolleglums war. Hier wurbe ein Gebicht aus einem 1847 
auf ber nahen Burg Schwanrd ftattgefunbenen Dicptertourniere ver 
lefen, welches das befannte Stänbchen Baldes vor dem Haufe ber 
Ipröden Väderdtuchter in Ingolſtadt zum Gegenftarb hatte. Auch 
vom Ghefrebalteur ber „Allg. Big“, Dr. Ultenhöfer, traf ein auf 
Silo. 9. 27 abyielenbed Telegramm ein: | 

Bon ber Iſarhalbe 

Klang Euer Gruß; 

Vom Lieus fluß 

Nuͤckllingt es: Balbe.*) 

Erſt der ſpaͤte Abend trennte bie aus allen Stänben verfammels 

ten Gaͤſte. 


Bon Dr, Altenböfer And wohl aud die trefflichen Ueberjepungen 
aweier Balde ſcher Oden in der „Allg. gig.“ vom Montag, von denen wie 
die eine mittbeilen, zugleich ale Beweis, daß es auch ſchon vor mehr ala 
200 Jahren in Münden — ſchlechtes Bier gegeben hat. 


Das Bierfah. 
(Balde, Lyrica 1, 12, Parodie auf Horaz, Od, II, 21.) 


Fäfleln, gebraut im falten Geſtirn des Dods, 
Ob Hauferein und Händel du bergen magit, 
Ob wilden Aufrubr im Bedärm und 
Aengſtliche Träume, verruchtes Blerfah! 
Sei, wem es will, dies Jammergebräu beſtimmt, 
Unwürbig, je ein fremdiges Feſt zu ſchaun, 
Fäplein, entweid! daß aicht der Dichter 
Greife zum Gifte, wenn auch zu mildrem. 
Abm, dem ein Trank Gorgoniſcher Fluth 5— 
Richts neues iſt, Ihm graui es wor dieſem Stoff, 
Ja felbft Menalf’s urbayriger Darm fol 
Oft fih in effigem Krampfe främmen, 
Du bringft in harmlos friedlicher Menfhen Gerz 
Rur däitre Dual, verfchleimft dem Verſtändigen 
So Mund wie Bruft, daß ja bie trene 
Seele dem Freunde fi nicht erfchliehe. 
Ber Gel) bat, flieht gleichwie vor der Peit vor Dir, 
Dod höher ſchwillt fein Kamm dem gemeinen Mann; 
Der ſchert mit dir im Leib fih nichts um 
Fürftlihen Zorn und das Schwert des Ktriegers. 
Tagldhner und Frau Ceres als Haberhrei, 
Bei Stalllaternenjbimmer ein Banerntanz, 
Der nie zum End’ fommt, fei gegönut dir, 
Bis die Geſtirne nah Haus Apoll jagt. 





fam, zu warten, 5:8 bie Piraten entern würben, um fie dann durch 
Gewehrfeuer zurüdzutreiben. Acht boppelläufige Hinterlader wurben 
vom Bimmermann geladen unb unter bie Mannſchaft vertheilt. Die 

iraten famen unter einem wohlgenährten euer näher an's Schiff. 

ie Mannſchaft, wit Ausnahme des Wollmatrofen H. Winter, weigert 
fi indeß, fi zu vertheibigen, obwohl der Steuermann ihnen aus⸗ 
einanberfeßt, daß durch feige Ergebung fie ihr Leben nicht reiten würben. 
Sie blieben bei ihrer Weigerung und verlangten, daß bie Gig, welche 
auf dem Hirterdet lag, ins Waſſer gelaffen werben ſollte. Sich 
wollte das jedoch nicht erlauben, weil es der fichere Untergang Les 
Booted und ber Leute gewelen wäre. Bald barauf fliegen bie Piras 
ten an Bord, nachdem fie einige Stinktöpfe auf das Ded geworfen 
hatten. Ich ging in bie Kajüte und bie Leute folgten mir, Drei 
Piraten bemadıten den Eingang, wältend andere bie Kanonen vernagel« 
ten unb bie übrigen 20 &i8 25 Mann im Ganzen das an Bord 
befindliche Geld verlangten. Sie behaupteten, ich hätte 1000 Dell. 
in meinem Befiß und eine Kifte Geld, die zur Laduug gehörte Auf 
meine Grllärurg, daß fein Geld an Bord fei, verlangten fie von der 
Labung zu nehmen, wa8 ihnen gefiele, und einige von der Mannfchaft 
mußten ihnen behülflih fein, um Siften und Ballen zu öffnen und 
ouf De zu reihen, von wo ber Jnhalt in das Piratenfahrzeug über: 
gelaten wurde. Sie nahmen hauptfaͤchtich Kupfer, Meſſing, Seide u. 
A. — Nachdem fie die Plünberung bis Abends fortgefeßt und Alles 
in ben Kajüten, waß fie nicht mitnahmen (mie Inftrumente, Bücher, 


Karten, Papiere x.) gerftört hatten, fperrten fie mich mit ber Mann« 
ſchaft ben Paflagieren in dem Kohlenbehaͤlter in ber Vorplek un 
terhalb be Zwiſchendeckes ein, ein Raum von ungefähr 350 Kubike 
fuß, fegten vor ber Luke deſſeiben einen Anker und Kette und ſchloſ⸗ 
fen ebenfo bie Dedlufen und machten fie mit ben eifernen Stangen 
feſt. Dem Segelmachet Hartas gelang es jedoch zu enfwiſchen und 
er verſteckte ſich in dem Bauche des Obermarsſegels. Sobald bie 
Luken geſchloſſen waren, erneuerte ich ber Mannſchaft zum öfteren ben 
Vorfhlan, bie in einer Kifte im Lagerraum befindlichen Meſſer zu er» 
greifen und bamit die Piraten zu überfallen. Die Mannſchaft zeigte 
wenig Neigung dazu, doch ſchnitt ber Bimmermann ein Loch mit eir 
nem Taſchenmeſſer in das Schoß, welches ben Kohlenbehäller vom 
Raum trennte, Durch biefes Loch ktoch ich in ben Laderaum, mit 
mir ber Steuermann, ber Zimmermann und 9. Winter. Nach mehr 
ftündiger Arbeit gelang es und durch Definen ber Ballen und Auf 
ieeren berfelben einen Weg zu bahnen. Bald nach Schliefien ber 
Qufen hörten wir Klepfen gegen bie Selten des Schiffes, was und 
überzeugte, daß die Piraten das Schiff anbohrten. Nadbem wir uns 
feren Weg turh ben Laderaum erzwungen hatten, ſchickte ich ben 
Steuermann, den Bimmermann und H. Winter nad) hinten, um kie 
Mefjer in Befchlag zu nehmen und ich felbft brach bie Vorlufe auf, 
um mid nah ben Piraten umzuſeben. Es war Miemand mehr an 
Bord; bie Yunfe lag in einiger Entfernung vom Schiffe. Als ih 
zurüdging, um bie übrige Mannfhaft zu befreien, hörte ich von ben 
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ee (Brtfung 
Groäh. Baden. Karlsruhe, 12. it. rüfu 

der Luder] In biefen Tagen findet auch bie Prüfung 
der Heinen Säule ſtatt, welche von bem Gehen 15 = Im 

Altährigen Erbgroßherzog gegründet wurbe, und in we ’ 
X J = elf —— auß verſchiedenen Ständen von Leh⸗ 
sern hiefiger Anftakten Unterticht erhält. Die erwartete Rüdtehr bed 
Großherigs aus St. Morik hängt jedenfalls aud mi: biefer Prüf 
ung jufammen. Eu 

Rorbbentiher Bund, 

Berlin, 12. Auguſt. [Die Enthüllungen über das 
tragiihe Lebensende Ferdinand Laſſalles von Bern— 
hard Beder,) „bem leſtamentariſchen Nachfolger Lafjalles“, find 
mun doch im Buchhandel erſchienen. Bekanntlich hatte die Gräfin 
Hatzield zuerſt in Schleig bei dem Verleger eine Beſchlagnahme er» 
wirft wegen umbefugter Veröffentlichung ihr gehöriger Briefſchaſten 
in bem Buche. Der Verſaſſer hatte nämlich ben Später wiberrujenen 
Auftrag der Gräfin, eine Brofehüre über ben Tod Laſſalles za ſchrei⸗ 
ben, dazu benußt, bie Tämmtlichen ihm bamald zur Ginficht überge- 
Genen Briefe wörtlich; zu kopiren. So finben wir benn in ben „Ent 
Hüllungen* ben Briefwechfel ber Gräfin mit bem „lieben guten Kinb* 
Safjalle, die Liebeöbriefe ber (inzwiſchen bereit® zum Aweitenmal 
und zwar an einen hiefigen untergeorbneten Schaufpieler verheiratheten) 
Helene Dönnigeß an Lafjalle, einen Brief berfelben am bie Gräfin, 
fowie bie Briefe bed Dberften Rüſtow an Lafjalle. Die Gräfin, 
welche ber Herausgeber offenbar beſonders gem zu fompromtittiren 
fucht, hat bei ber gangen Affaire mir eine untergeorbnete Rolle ge» 
fpielt und wirb nach biefen „Enthüllungen* in ber öffentlichen eis 
mung nicht anders baftehen al® zuvor. j 

Die Dönniges, welche Lafjalle am 26. Juli 1864 im Bigis 
Kalibad aufgefucht hatte, ſchrieb als „fein ihn anhetendes Weib” an 
ihn: „mein Herr und Gott“, „mein herrlicher ſchöͤner Abler“. Laf- 
falle urteilt über fie der Gräfin gegenüber: „hr eingiger rieſen⸗ 
grober fehler üit, fie hat feinen Willen.“ So ſchreibt die Dönniges 
felbft am Laſſalie am 26. Juli 1864: „Mir bleibt vor Allem das 
fchwerfte Stüd — ich muß mit falter Hand ein treueß Herz (vom 
Rodomwik), das mir mit wahrer Liebe ergeben iſt, töbten, ich muß 
mit fraflem Egoibimnus einen Schönen Jugendtraum vernichten, ber, 
verwirklicht, da® Glüd, das Vebensglüd eines edlen Menſchen machen 
follte. Glauben Sue mir, das wirb mir furdtbar ſchwer, aber ich 
will jet, und fo will ich denn um Ihretwillen auch ſchlecht werben.“ 
Am 3. Augujt 1864 fam fie in der aufgeregteften Stimmung aus 
dem Giternbaufe in Genf zu Laſſalle in ben Gaſthof, ausrufend: 
„Ih bin das unglüdlichfte Geſchöpf von ber Erde. Hier haft Du 
Deine Sache; mad’ mit mir, was Du willſt!“ Lafjalle befänftigte 
fie indeß unb führte fie zu ihrer Mutter. Bon bier ab tritt bie 
Wendung ein. Bon ihren Gitern auf 8 Tage von Genf fortgeführt, 
fhlägt unter den Ginwirkungen ber Familie die Stimmung zu Guns 
ften bes ingwifgen von Berlin nad Genf gefommenen von Rador 
wig um. 

. Laſſalle geräth nun in einen ber Raſerei ähnlichen Zuſtand, 


Leuten, daß das Waſſer mit Gewalt unter dem Spiegel des Schiffes 
eindrang. ch erkannte bald, daß das Schiff fi im finfenben Zus 
ftande befand und befahl die Böte ind Waſſer zu laſſen. Daß große 
Boot, welches zuerft ind Waſſer gelafjen werben follte, war von ben 
Piraten dermaßen zerjtört, daß es völlig unbrauchbar war, ba anbere 
Boot halte vier große Löcher im Boben, bie mit Gegeltuh, Deden 
x. jugeftopft wurden. Es warb dann hinabgelaſſen. Währenb bie 
Mannfhaft damit beichäftigt war und ich noch nad ben Scifjäpa 
pieren fuchte, hatten einige von den Paffagieren in bem Befantaumerf 
zwei Laternen aufgegogen, obwohl fie fip eben vorher noch geweigert 
hatten, auf Det zu fommen Wegen biefer verraͤtheriſchen Handlung 
war ich gezwungen, dak Schiff zu verlaffen, nachdem ich Bejerveitans 
gen, Waflerfäffer x. losgeſchnitten hatte, da feine Beit, ein Floß zu 
erbauen, übrig war, wegen ber gefährlichen Machbarichaft der Piraten, 
In dem Boote waren zwölf Perfonen, und in bem lecken Buftanbe, 
in bem e8 ſich befand, war unfere Lage nicht viel beſſer ald am 
Bord des Schiffes. (58 mochte zwei ober brei Uhr Morgens fein, 
al wir das Schiff verliehen. Das Wetter war regnerifh und trübe. 
Bei Zagedanbruh hatten wir und faum 5— 6 Meilen vom Schiffe 
entfernt; gegen 7 ober 8 Uhr bemerften der Zimmermann unb mehs 
rere von ber Mannfchaft , daß das Schiff Hinten ſank. Ich konnte 
dieſe Beobachtung nicht madhen, doch war zehn Minuten fpäter ba 
Schiff verſchwunden und wurde nicht wieder gefehen, obgleich zwei 
unten, melde wit in ber Mähe des Sahifes gefehen hatten, noch 
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fucht Himmel und Hölle in Bewegung zu ſetzen, veranlapt in Müns 
den ben Miniſter Frhrn. v. Ehren perförli zur Abfenbung eines 
offtsisfen Kommiffns an ben Vater Dönniges in ber Perſon bes 
Dr. Henle, während bie Gräfin ben Biſchöf Ketteler zu Maınz 
in einer Mubienz beftürmt, nach  flaltgefunbener Entführung das 
Paar trauen zu laſſen. Laffalle (befamntlich Sfraelite) follte zus 
gleich fatholifch werben. Mit dem Deerften Rüftow — wels 
er in ber Sache eine wenig ehrenvolle Mofle ſpielt, — fehmiebet 
Laſſalle Pläne, die Dönniged mit Gewalt, zur Seinigen ober arch 
nur au Rüſtow's Beute zu machen, dabei feine „Dummheit“ und 
Gimpelei“ verfluchend, weil er ben aufgeregten Buftanb nicht bes 
nügt, in bem bie Doͤnniges am 3. Auguſt zu ihm gefommen ſei. 

Im diefem Auftanbe ſpricht aus Laſſalle nicht mehr Liebeswahn- 
finn, ſondern nur bie Rachſucht verlegter Gitelfeit. Bis 
dahin konnte indeh Lafjalle noch glauben, bie Dönnige® fiehe unter 
bem moralifchen Jwang ihrer Umgebung. Nachdem fie aber in Ges 
gemwart von Rüjton und Dr. Henle am 26. Auguſt 1864 in Genf 
das Berlangen Laſſalle's, fie zu fehen, in hoͤhniſch verächtlicher Weiſe 
aurüfgewiefen, trat bie Kataſtrophe ein, bie Heraußforberung bed Ra⸗ 
kowig, durch Laſſalle. Die Reihenfolge der Briefe und telegraphifcgen 
Botſchaften lieſt fi wie ber fpannenbfte Roman; ber Eine 
brud tragifcher Leidenſchaſften wird nur vielfach geſtoͤrt durch bie. al- 
bernen Randgloffen des Herausgebers dazu. 

Gntküllungen über den Politifer und Agitalor Laffalle finden 
wir nur in einem Briefe beöfelben an bie Gräfin vom 8. Juli 1864, 
Laſſalle fchreibt: „Wie Sie mich doch mißrerſtehen, wenn Sie ſchrei⸗ 
ben: „„Können Sie ſich nicht auf einige Zeit im Wiffen'chaft, Freund« 
ſchaft und ſchoöner Matur genügen?*" Sie meinen, ich müfje Politik 
haben. Ach wie wenig Sie au fait mit mir find! Ich wünfce 
nichts fehnlicher, ald bie ganze Politil loßzumerben, um mic in Willens 
ſchaft, Freundſchaſt und Natur zurüdzugiehen. Ih bin ber Politik 
mübe und fatt. Zwar ich mwürbe fo Leibenfchaftlich wie je für bies 
felbe eniflammen, wenn errſte Greignifje da wären, oder wenn ich bie 
Macht hätte oder ein Mittel, fie zu erobern, ein ſolches Mittel, das 
fi für mich ſchict; denn ohne Hödfte Macht läßt ſich nichts machen. 
Zum Kinberfpiel aber bin ich zu alt und zu groß. Darum habe ich 
böchit ungern das Präfidium (bed allgemeinen Arbeitervereins) über: 
nommen. Sch gab nur Ihnen nad. Darum brüdt es mic jept 
gewaltig. Wenn ich es Io® wäre, jet wäre ber Moment, wo ich 
entfchloffen wäre, mit Ahnen nach Menpel zu ziehen! (Aber wie es 
198 werben?!) Denn bie Greigniffe werben ſich, fürcht' ich, fürcht 
ich, langſam, langfam entwideln, und meine glühende Seele Hat an 
biefen Kinderkrankheiten und chroniſchen Progeflen Leinen Spaß. Po— 
Titit Heißt aktuelle, momentane Wirkfamteit. Alles Anbere kann man 
aud von ber Wiffenfhaft aus beforgen. Ich werde verſuchen, in 
Hamburg (bei ber Generalverfammlung bed Vereins) einen Drud 
auf die Greigniffe auszuüben. Mber in wie weit das mirfen wird, 
Das fann ich nicht verfprechen und verfpreche mir felbft nicht zu viel 
bavon!* Der Heraußgeber, belanntlich, bis ihn Schweiger verbrängte, 
auch Nachfolger im Präfibium, bemerft zu dieſer Stelle: „Glüds 
licherweiſe fonnte Laſſalle bie Refolution, welche er im Herbit zu Ham- 
burg faſſen laſſen wollte, nicht zur vollendeten Thatſache machen, 


lange erkennbar blieben. Gegen Somnenuntergang am 27. Mai ber 
wog mid bie Grfhöpfung ber Mannfhaft und ber lecke Juſtand deß 
Booteß, an der Ofifüfte von Hainan zu landen, ungefähr 15 ober 
20 Meilen nörkli vom Fluffe Tinhea, um ba8 Boot zu repariren, 
und der Mannfcaft einige Grholung zu gönnen. Deine Meinung, 
daß bie Küfte nicht bewohnt fei, war falfh, denn faum waren wir 
an Land, als wir von einer Menge Menſchen umtingt waren, die ung 
Alles nahmen, was wir befahen. Nur dadurch, daß wir und dicht am eins 
anber hielten, konnten wir eb verhindern, daß fie uns bie Kleider vom 
Leibe riffen. Nachher brachte und ein alter Mann in ein Dorf, mo 
man und freundlich aufnahm. Am andern Tage wanderten wir uns 
gefähr 16 Meilen fünwärts nach einer Stabt Namens Man +» Chan, 
wo und bee Mandarin mit Nahrung, Geld unb einer Made ver» 
fah, welche uns zum nächſten Manbarinen in einer Stabt 3U Meifen 
nerbwärt® führen follte. So wanderten wir von Station zu Station fech® 
Tage lang baarfuß und 'ohne Kopfbchedung durch glühenden Sanb | 
und Sümpfe. Am 3. Juni Morvens ereiditen wir bie Haupiſtadt 
Kien Chiu· Fu, von wo und ber regierende Mandarin nach Hal-Han 
fhiete, Hier verforgte und ber Gapitän Velacroix Mary, Gommanbant 
des chineſiſchen Kanonenboot® Chun⸗Hoi“ mit Gelb, Nahrung und 
Zeug, und verſprach und auch, uns nad) feiner Nüdfehr von Liu Chiu nach 
Hongkong zu bringen. Am 14. Juni wurben wir an Borb bed Kanonen⸗ 
boote8 genommen und am 21. in Hongkong gelandet.” 


Mr. 224. Morgendlatt. 


denn felbige würde nichts Anderes wie ben fompletten Banlerstt ber 
Demokratie bewirkt haben. Sem 
fein Nachfolger (nämlich der Herausgeber) gab ſich, wenn auch ber 
BVerrath im eigenen Qager ausbrach, nicht dazu her, Die Arbeiter dem 
preußifchen Koͤnigthum bienftbar zu machen.“ 


Kusland. 


Schweiz. Alpenbahn.) Herr Bunbespräfivent Dr. Dubt 
bat einen Urlaub dazu bemüßt, die Arbeiten am Mont Genf -Tunnel 
zu beſichtigen und bie Fellbahn Über ben Berg ans eigener Anſchaäu⸗ 
ung ktnnen gu fernen. Es if dies mit ein Zeichen, daß Bie Alpen« 
bahuftage als bie bedeutendſte e in der Schweiz angeſehen wirb. 
Während ber lehten Tage der eEverſammlung hatte Ingenleut 
Wetli ein Modell feiner geuen Gebirgslocomolive ausgeſtellt, welcheb 
mit. dem allgemeinſten Intereſſe beſichtigt wurde. Fachmaͤnner finden 
freilich, daß der Erfinder noch keineswegs alle Schwitriglelten über: 
wunben Gabe; dennoch wird beim Wetlifähen Mrojeft allerfeitd eime 
der Wichtigkeit ber Sache angemeſſene Aufmerkfamfeit geſchenlt. Der 
eibpenöfftfhe Miniſtet Moda im Florenz weilt gegembäktig in Werk: 
Handels⸗ und Wieberlaffungsserträge mit Jtalien wären äbgeſchloſſen; 
aber noch Lieber als dieſe Hätte man jebenfall® won Jlalien bie Zus 
fiterung einer erheblichen finamgiellen Betkelligung an einet Alpenhahn 


treig. [Stimmungen und Tumulte] Das Ur 
theil der Blätter über die Nede in Troyes ober, wie man fit 
“ begeichnet: „Die Grllärung vom 8. Auguſt“, it fo durchaus wiber- 
fprechenb, daß man fi einmal recht überzeugen kann, wie gering det 
Einfluß und das Vertrauen auf Worte bed Kaiferd in den Parifer 
Blättern ift, von denen jebe® ‚bei feiner Privatanfidt über den Fries 
ben Bleibt. Die „Ribert6* macht fi ben Spaß, die Urtheile ber 
breizehn nambafteiten Patiſet Beitungen neben einander aufmarſchiten 
zu laſſen und ihr eigenes Beleuntnih hinzuzufügen, und man Farm 
wohl fagen: fo viel Blätter, fo viel Zweifel. Die ‚Liberté“ meist 
nach, daß ber Katſer bei verfhiedenen Belegenheiten 
verfhieben zu reden pflege, doch daß 8 fo gut uber To 
fglinm "nicht gemeint fein pflege, als es im erften Augen⸗ 
blicke fcheine. 






Coubs'der Benätspäplere. | 


p0t Mit. (Cp LS.6 R) 
bpüt. ‚Lomb, ditto 5 24) — 
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ZTeb verhinderte ihm daran, und | rem fie 


Diverse Aktien. 
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l 14: Auguſt 1868, 
Mas bie Auftritte in ber Sarbonne anbelangt, fo wa⸗ 
allerdings durch !Enftlofigkeiten begfinftigt mitten, wie fie om 
Dofe und bem en nur zu Häufig belicht: merben, Me 
nußs den armen kaiferlichen Bringen förmlich ab, indem man ihn 
fortwaͤhtend mit ODeden und Stern, mit Gotporalduniferm u. 'f. m. 
figuriren und erponisen läht. Doch noch mehr: ber Unterrichtömini« 
fier finder es am Piatze, ben halbwächftgen Schülern eine polit fie 
Rede zu halten, ihnen werzuicwaßen, daß ber Kaiſer, währent ft 
mit ber einen Sand „bie breiteite Freiheit zur Dißsuffeen ber äfonns 
mifhen Ipmnterefjen* ausſtreue, mit ber anderen „eine furchtbare 
Armee ſormire“. Freilich ermahnte er auch nadbrädlich zu erniten 
Stubien; aber biefe ganze Rebe, ja, tie ange freier glich eher einer 
Theatervoritellmg als einer eruſten Hanblung, welde Bleihehben Gin» 
drud maqhen foll we bar Gimfochheit und Ideatität auf junge 
Kerzen wirten muß. Und die Jungen haben es beii auch |gernacht, 
or — fie in einem Affentheater, und nun iſt gang Marie 


e. Schön 
— a —— ” —— —* dem Boule 
el zufammen; ihre ng veranlaßte bie Inter⸗ 
vention ber Polizei und führte zu mmgefähr zwanztg Verhaftungen. 
Geft.rn um 10 Uhr Morgens, inmitten ber Menge, welche bie Am 
funft des faiferl. Prinzen und bed Unterrichtsmimſters erwartete, er» 
tönte plößlih ber Ruf? „C’est Rochefort qui aura le prix de 
Rhetoriquel* Gin Polizeibiener rief dem Studenten zu: WMaßlgen 
Sie fiht" Der Stubent und feine Kametaden gaben Begentebeh, 
und bie® ſcheint der Urfprung ber bedauerlichen Scenen geweſen gu 
fein, die bamuf folgten. GE war 2 uhr. Bis 4 Uhr deuerte ber 
Zumult. Die Polizei nahm ohne Aufhören Verhaftungen ver, umd 
die Aufregung der Menge wucht mit jeder Verhaftang. Man wat 
gegwungen, bie AZufammenrottungen auf dem Miace de la Sorbonne 
auß einander ‚au fpremgen.“ 
|. Wechsel 
“(124 Pi in süddeutscher Währung, 


» . .5pOt, Engl. Met. v. 1852 | 61.0. Beyer. Hypothekehn. Pfandbr. 4 pCt. 921, G. Amst. fl, 100 k, 8. 100146. 

» NpCr Eigl, Met. v. 1459 | 63%, P. Y,. @.üche. Pfandör. % 105 kr. b. RB. . — Autwerp. Frn. 200.3. 94°, G. 

F IbpCt. Natibnaiahl, 4.1884 '5408%/,G, armist. Bank 1.'u. 2, Serlo af. 260 . 244 0. Atkib, fl, 10068 99,0, 

bpot. Metall. Obligat. 51440. |Weimarische Bank A Thir. 100. . | — Berlin Th. #0 k. 8. 1051, P.1047,40 

n 5 0% do, etenurie. 06; 62 36 ‚Mitteldeutsche Kröditakt/en 100 P. 991,4 G Sram, 50 Th. Bad. x.8. YIT,P, 

a... MABOR, 4 a0 2. 45.6. Taunus-Eisenbahn a fi. 2650 . . . 819 P. ‚Brüssel Frs, 200 &. 8.94% G. 
Priiüssen |H4pCt. Bintkschuldsch. | — |Fraiurkfurt-Hanauur Elsonbain . . 1106, P. Y4 GGöln Thlr, #0 k. 8. 10544 P. 
Bnyern  |5 pCt. Obl b. R 1021, P Oe⸗t. F,St-kisb. 5 pCt. bOUFr.A28 kr. 2658, Hamb. MR. 100 k. 8.88 G. 

v  aigpOr. ObL ljlihr dio. | 95%, G \\n Elisab,-Bisenbahn 5 pCi. . . 141 P. 140G. Leipzig Th. 80 k. 8. 105 P. 

» 4YyapOt. Obl. Yajühr. dio. 96°, U. ‚Böhm. Westb.-Aktien 4 fi. 200 6/7 | 69 P. komdon Lat. 10 k. 8.111954 —1,Q. 

= 4 Or, Obi. Hähr, aw. | 90%, P. %/, @. Rbein-Nehobahin 200 Thl.a 105 4pCt.Z. 31%, G. Lyon Fre. 0 k.8. — 

+ 4 pÜt. Obl, Unjähr. do, | 90%, P. Ludwigshafen-Bexhscher a,4 pÜt. . 158%,, G. Mail. Fu 20 0... — 

& “ pöt. Obl. AbAR. dto, | 90, P dto. ‚do, Prior. A4 pot. München A. 100 k. 8. 997, P. 

ĩ \g14pOt. obi. ato. s8 Pfälz. Maxb. bei Rotiuachild KalypCt 108 P. 'Päria Fra. 200 k. 3.  WstlyP. 847/,G. 
Wärtemb, '4%/3pCt. Obl. b. Rothsch. | 95f/, P Hess. Ludwigsbahn 4 pCt. 135 F. Petersburg 608.-R, — 

„ atput. Obl. aio. — Ost. 5t.-Eisenb. Prior.-Oblig.a 3 pCt. | 539, P. Triest #. 100 k. 8. er 
Baden Obl. 94%;, P. 5, 6, Ellsab.-Bahn Prior. 5 ** 6/7 743, P. Wien A, 100 5. W. 108 0. 

s„  9M4pbr. ObL v. 1842 k3 P 'Südd. Bank-Akt. 40 pÜt. Einz. * do. in dat. V. 1.8. 'i0dlı P. 

Gr, Hem: siypCt, Obl. — ‚3 pCt. Säd.Se u. Lomb, E.B, 3=15,0 Visite . . 2 .| B pr. 0. 

» 4  pOt. Obl. b. Rotksch. | 89%, P. 3/, @) ‚Bayer, Osthahn & 41/5 pCt, vollsinbez, 1977/, @, | m - - 

B:/,pÜt. Obl. dto. — Kurbess. ir. 40 b, ı85 P. 
Kuss Met ÖbL dt. I: p. Anlchen=-Loose. Jar. Hassen &. 50 db. R 1561/, 0. 

„» a PROB. ii s714 P. Üesterr, @. ®b0 v. 1838 148 P. r d. 26 du, | 401, @. 

5 por Obi. die. sr. | » 1.2507, 1854 mitdpOt. 871,,0. Nasiau fi. 25 bei Rıthöch. | 368,0. 
Frankfurt 3%/,pCt. Obl. | 8014 @. | #600 v. 1800 8/7 TG FFardinische Fr. 356. BR. | — 

Spanien äpÜt, ini.Sch.P, a fl. 2. 80) — d. 100 Eisb.L. v. 18881429, G. Neuchatsler 10 Frs.-Loossee | — 

n ainpft. „— „m - — 1 do. v. 1864 101%, P. 1/, G.] Freiburger 15 bra-Loose | — 
Schweden '41)ypCt. Obl. & 105 Thir. 86/. P. hi pÜt. Bayer. Präm.-Anl. 1021, G. Mailänder 45 Fre. L. b. R. 261, P. 
NAmerika öpÜt & 1nN0r. 1891 D. at Try P. Schwedische 10 Thlr-Lonse | 1087, P. St. Lättich mit 21, pCı. Z.| — 

„  /6pÜk. ditto r. 18B2 „ 761/, 6. Badische fl. 35 ve. .),58%, P, Ansbach-Gönzenh. fl. 7-L. | 131, P. 


Frankfurt, 13. Aus. 


* 
Stüde 





Bas, * bi zeigt auch heute eine * Phyſtognomie für alle Gfferten. Grebitaftten und Staatbhehn 
verloren im Laufe be# , ebenfo Amerikaner, bie gang im nfap zu ihter Bißherigen igfeit Heute eine fehe ſchwache Hafkiihg 
ALS Brände wurden baB höhere Goldagio und bedentenbe 'Wrbittageverfäufe angesehen rn 8 Taufe M 

1/, und gegen geftern %/,pGt. ein. Die Profongation für Grebit und Staatsbahn zeigte fi gemlich ſchwerig mb waren von "beiben 
übrig. Amerilaner bagegen waren ziemlich Teicht zu prelongiren. Daß Geſchaft war, außer in Ametikanern, ſehr fAL. 
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\Bsrausbezablung: Biertelſht · 
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Bund: 
Berlin, 13. Ude: Zur Mractivirung Manteuffels] 
Scchwerlich gang mit den Conjecturen über bie 


außer: 

ichen Folgen, weldje-bie Meaetivirmg bed Benerald v. Manteuffet 
der-Stelling bed Grafen — haben könnte, ſteht eine 

Notiz in der heutigen „Beiblerfchen Coreſpondeng Diefelbe fchteibt: 
Wie wir vermehmen, ift daB Befinden bed Grafen Viemurck im Bar- 
zin das erfreulichfte. Der Kerr Bundes ⸗Kanzler, ber täglich Depe⸗ 
fchen von Seiner Majeftät dem’ König empfängt, ift in’ ber heiteriten 
Stimmung und bringt bereit®'einen: Theil des Tages mit Wrbeiten 
zu.” Biäher-ift von einem ſolchen / Depeſchenverlehr noch nicht mit ei ⸗ 
nem Wort bie Rede geweſen, und wenn es auch felbitverftänblich ift, 
ba Graf Wißmard ’nicht außer Gonmeg mit bem Hefe ſteht fo ik 
boch 


Ier®: ift’ etwas: ——— wenn nicht/ etwa bloh ein unglücklich ger 
wäßlter Aus druc untergelaufen iſt Zum Leberfiuß- und vielleicht ein 


betrifft.- Die „Yet. 
Beabfichtigt, feinen. Sig, im / Norddeutfchen Meihbtag zu 
Auch hier ifr'eß' En ug wie:die „Belbk’ Göre* ſo raſch· uͤber bie 


Man fönntei faſt vermuthen, die Feidl Corr.“ ei) empfndlich bas 
rüber, bag ber General nicht auch gleichgeitig mit dem Müdteitt won 
feinem militärifchen den von feinem parlamemiarifchen Poſten genwins 
men baf, und bie Rotig folle eine Mahnung für ihn fein. — Selbſt 
bie „Norbb. Allg. Ztg.“ Hat fig * en Tau Ginbrud nicht ent» 
siegen —* den der Herm von Ber on 


- (Ber per 
*8* —* in —* große Sen⸗ 
Das wollen wir glauben: 

— [Decung des Bundes⸗Defizits) Die „Welt 
Feitung "it jetzt in der Lage den / halt des in- der -(beilänfig ber 
merft Fehr Rärmifehen)- —“ d28" Bimbesriths vom“ 31. vw. Mi 


Babes Studien: aus:Homburg. 

NIE erſcheiu einfachen. und > bequener/ ald in guet Stunden 
von Wiesbaden nach Homburg zu fehren, und dennoch hat eb ſeine 
——e en denn bie Gitenbahnerieffehtiften ſcheinen· in fo- glüd- 
ſichem / Ewernehmen zu ftehen; baı der Zug nad) ' Homburg jedesmal 

* demſelben Augenblick abgegangen iſty wo’ ber Aug vom Wiebbaden 


im -Frankfirt eintrifft. 
Wie ſich Mlds-Iin der eſchichte wiederholt, fipen- fie auch 
ne um weinen: Rothſchild 


in Frankfurt unter · den Welden - 
aber -figt’im- Gerrenhaufe: zu Aerlin.: 

(58 iſt mir nicht gangverflärkid, warum, aber» wenn ich nach 
Homburg; komme, ift mie. Alles romge..et.,noir, vor Augen. Ich will 
die Heilkraft der bortigen Duelle nicht in Zweifel ziehen, auch, bie 
Reinheit ber Luft unterfdhreiben, die Stabt aber fommt. mir immer 


wie ein Mäubneft,vor, in welchem ein. großer, Schnapphahn mohnt,, 


dem Niemand entgehen kann, ſofern er einen Zehuthalerfchein in ber 
Zaſche bat. Selbſt wenn, id ben gaflonirten Dierern in ben Gortie 
boren bed Gurhaufe® und, an. ben, Eingängen ber Spielhölle meinen 
Paleiot anvertraug, ift’8 mic, als ‚Müfterten fie mir zu: „Li bourse 
on la vie, .monsieur !" 

GE iſt das ein, jener, vorgefaßten Meinungen, denen eher ums 
terworfen, wenn er Halb gerupft' der Homburger Dohnenfteige enigan« 
gen ift. Wer übrigen® bie Geſchichte des Entſtehens und Heran- 
wachſens · dieſer  Stabt ſchriebe/ dem wärben: viel intereſſante Carridren 


zur Berfägung: jtrhen, Viele un vom Haußfriecht an umb alle 
ben Chancen · der Bankilverwidelt. Die» 


Etzaͤhlungen von bon Sinnerbendian- ‘fo mancher jeit vermögender Beute» 


fir‘ mehr .oben. minder mit 























Make mit 6 fer im immer min  OQGlg, 
Si an He une Gebe, Yung 1BORL 


üßen, den Antrag: bed Bundeskanzlers beireffs ber Deckung bes Defigin® 
gefaßten Befchluffesonäger: zu: prägifiven. Hiernach lautet’ berfelbe wis 
folgt „1) daß von 1. Juli db: I. an mit ber Eizahlung ber Dias 
triftflarbeiteäge: in monatlichen Maten am bie: Bunbeßdfie;. ſowie meh 
Einfenbung ber monatlichen Kufjenüberftchten der nach Art. 38 bes 


fahten fei; 2) Daß'die Bunbesiifämensaltung ago leiten: ſecht 
Monaten des! Jahres, auch im Laufe jedes» einzelnen Quartals auf 
bie bei den Sanbestaffen eingegangenen Pölfe:: unb:: gemeinfchefttiden 
Berbrauhäiteuern Anmweilungen ſolle erlaſſen können, und” daß biefel 
Anweifängen auf bie Caſſen derjenigen ' Staaten, welche verhaͤltaiß⸗ 
mäßig größere: Ginnafinen an Zollen und Berbranchöfteuerm : haben; 
in»ftärferem Maße erfolgen bürfen; 3) daß in Betreff des weiteren 
Antrags die Beichluhfaflung auszuiehen: feh, da que’ Zeit‘ eimjefer 
Anhalt für bie Höhe des durch Beiträge ber ei nen 
au bedenben Ausfalls und für. die Vertheilung deſſelben auf bie Pop 
und Polls und Steuerskinnabmen nicht —* und: eine! Ber 
legenheit für bie: Bundestaſſe in dem naͤchſten Monaten nicht! zu er / 
warten: ſeir⸗ 


Defterreigiiche. Monardie.; 
. MBerbot'ves Arbeiterfeites] A 


Bien, 12. 
bad Miniſterium ba® Arche 


Diniftertum, während bie Organe des Frupto-Qiberalisniud: dafür bem 
Ministerium eine Hymme : fingen, Une: fcheint; daß weder zu bemt 
Ginen noch zu dem Anderen bier Anlaß vorliegt. Man kann e8‘in 
der Didnung fihben, bef' ba8 Feſt verboten wird; ohne dehhalbauf 
dab Verbot ſeht ſtoiz gu ſein ober manı lann bad Feit’geftatten, ohn⸗ 
dafür des Werrath®: an ber Sache der fFteifeit Au werben, 
Nach unferem- Geſchmack ift das! Berbot nicht und nur 'erflärlich auß 
den nichtbnutzigen Myitatiomen- etlicher er hier bemumtreibenber · Agen ⸗ 
tem (die Enttauſchung · im Sperl wirkt: bei ber „Ri Br Pr.“ nach 
ne) vermögen wir es nicht zu Fire 

haben mich | dahin zebradit; fie wie bie Dannichait einge Sceröubenn 
ſchiffes gu betsadhten. 

I muß ſogleich Hinzufügen, daß demungeuchtet viet ehrenwerthe 
Männer unter ihnen fein köͤnnen ; bie meiſten aber fahren wohl unter 
ber Piratenflagge des Spielpaͤchters Blane, von bem jener Witzbold 
an / bie Wand cines ſtillen /Ortes in’ Homburg fchrieb: „Ic ne 
gagne ni rouge ni noir, mais toujours Blanc.“ („Hier gewinnt‘ 
weder Schwarz · noch Roth/ aber immer Weiß — „Blaneiſt bes 
kanntlich der Name des Spielpaͤchters) 

Ee iſt unleugbar, daß eine grobe Anzahl der Gaͤſte von Hom⸗ 
burg · aus’ Gründen ber Befunbheit hleher gekommen, die Craͤme aber 


| fenbdet doch Pariß und MN, wos tomangebenb fft, um- be-Spiele® 


willen · her· Wer auf bem+ Barfer Matadam zu’ Haufe iſt/ begegnet 
auf ber Terraſſe umb> in- ben Spielhöflen all’ den Geſichtern/ bie ihr 
auf dem Boulevard des Italiens gelaͤufig geworben,’ umb- bie zarten 
Härte, bie im Beiß'de Boulsgne ihten panier A salade kutſchiren, 
finden wir am trente et! quarante befrhäftigt: 

Wem im Jahre: 1872 dad Befeh des norbdentfchtn Neichötage' 
bie Spiefbanten ſchließt/ muß in’ Homburg: Alles’ Hungers ſterben 
wenm man ſich nicht bequemt; ein ehrliches Handwertde zu ergreifen, 
| Die -Stabt Homburg kann’ ın biefem Jahre getraft ' verſinten, wie 
einſt Wineta- in den Wellen der Oſtſee verfank.! Und" wie: man amt 
Dfifeeftrande: auß ber ' blauen: Mexresfluth⸗ noch Heute: bie Glochen 
Vineta?8' Heranfbringen Hört, fo wird" man noch" in · ſpaten Jahrhum⸗ 
berten’an ber Stelle, wo den Chromlen zufdlge- einſt· das) Nantneft’ 
Homburg geſtamden {7% ſtillem Wetten bie Mlägetint „Inites: votr@ 
jen;: messisurs'‘heramfflöigen 'höten, 
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— [Mus dem konftitutionellen ERBnEN) berichtet „Pefti 
Naplo*, folgenden ſcheuhlichen Kamibalismus 
Dan wirb höchſtens in den Annalen ber fpanifhen Anqutfitiond- 
ine einen Alt folder Graufamfeit finden, wie er fich vor circa 
drei Moden in Fallos (Jempliner Gomitat ) in unferem Eonjtitutios 
nellen Vaterlande zugetragen hat. Der vom Schlag getroffene Ben» 
jamin Gaffemann in Fattoß befuchte zur Linderung feines Uebels ein 
Bob. Während feiner Abweſenheit hatte fih nun folgenbe traurige 
par zugetragen. Gin Grjieher in feinem Haufe, allgemein alb 
ein .moralifcher junger Mann geachtet, fol nicht gefonnen geweſen er 
allen Wünfchen 7* Gebieterin in dem Maße zu entſprechen, 
fie e8 eben gerne geſehen Hätte. Eines Morgens ließ num bie * 
ben fogenannten Diebed-Gommifjar Ujfaloſſy Janos zu ſich beſcheiden 
und machte ihm bie Anjeige, deß ihr 1300 fl. abhanden gelommen 
feien und fie ihren Haußlehrer in Verdacht Habe. Der Hr. Gommillar, 
—— ſeht viel Routine nachgerühmt wird, hatte ſich bald in bem mit 
dem Lehrer angeftellten Verhöre bie morafifche Ueberzeugung verſchafft, 
daß hier die Unſchuld von ber tückiſchen Boßheit eines ergrimmten 
Weibeb verfolgt wird. Der Herr Gommifjar ſuchte ber Frau Gaffe- 
mann in humanſter Weile zu Gemüthe zu führen, daß fie ihren Ver 
dacht auf einen Unfchulbigen geworfen und von’jeber weiteren Ber 
folgung, fo lange fie nichts Beſtimmtes in Hänten habe, ablafjen 
möge. Auch finde er e8 mit feinem Gewiſſen und feiner Pflicht nicht 
vereinbar, einen bißher unbefcholtenen, allgemein geachteten Menfchen 
auf ‚einen durch en — Verdacht hin zu foltern. Doch 
Weiber dieſes Weib ſchickte zum Stuhl« 


richter Qubwig Bitte in Dane (Dereg mgeer Bezirf) und machte bie 
Anklage gegen ihren Hauslehrer auf Diebftahl. Diefer Hr. Stuhl 
richter ma —— Prozeh, ließ den armen Lehrer laͤngere Zeit 


jammerlich prügeln, und als das arme Opfer jedoch noch fein Ge⸗ 
ſtändaiß ablegen wollte, griff man zur Tortur. Dem Armen wurden 
Hände und Fühe gebunden, und er wurbe rüdwärtd mit Striden und 
Stöden berart zufammengefnebelt, dab ihm zwei Rippen gebrochen 
wurben. Die angefehwollenen Fingerfpigen wurben, um bie Tortur 
zu verfehärfen, mit Metern zerfleifcht, und in biefem gefmebelten Zu⸗ 
ftande wurbe ber längerer grauenhafter Duälerei in 
— —** Lo geworfen, um bier bie Inſellen auf dem zerfleiſch⸗ 
Körper wehrlos ertragen zu müſſen. Doch ein Rubel Drikos 
* 
ſammi 


Leiſer Roſenbluih Vorfieher in Bubga, Simſon Laibenwirth 

(auß ter Seldat), Mendel Reismann fammt Söhne 

aus Gätaly (Anverwandte diefer rau), fühlten ihre Henlersluſt noch 
lange nicht befriebigt, biefe Schaar, ber biefer Halbtodte mach ber 
Entfernung bed Herm ——— förmlich preißgegeben war, wollte 
mehr; fie traftirten bie Panburen mit Wein, bamit biefe num erſt 
recht breinhauen follten, welchem loͤblichen Verlangen bie Vollſtrecker 
bes Geſehes entfpradien. Daß Schreien und Jammern bed Unglüd« 
lichen rief balb das ganze Dorf zufammen, unb haben fämmtliche 
anmefenbe Bauern, bie biefe haarjträubenbe Graufamfeit nit mit an« 


ignorirt und mit ber Beinigung i ita verfchärften Diahe fortgejaheen, fo 
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baß ber Arme in feinem wahnfinnigen Schmerz um bie einzige Gnade 
bat: „Wenn no ein Funken Menfchlickeit in Euch vorhanden ift, 
fo töbtet mic.” Die orthoboge Meute aber lieh Drath erhigen, und 


viele von ihnen meinten, e8 wäre angezeigt, bamit das fait ſchon zu 
Tobe gefchunbene Opfer an ben empfindlichften Rörperiheilen zu ftedhen, 
biß endlich der Stuhlrichter, durch das Jammern und Wehllagen herr 
beigerufen, die Mißhandlungen einſtellen ließ. Endlich erlälte Herr 
Mendel Mobeowitich biefen Märtyrer von ber frälter, indem er einen 
Wechſel per 10,000 fl. deponirte. So wurde ber für immer zum 
Krüppel gemachte Lehrer in ordentlichen Arreſt unb im weis 
teren Verlauf nach Ujhely tran&portirt, von wo cr endlich, ba mittler- 
weile Benjamin Gaffemann zurüdgelommen, beim Stuhlrichteramte bie 
fhriftliche Anzeige machte, dab er an feinem Gelbe feinen Abgang 
gefunden, entlaffen wurde. So befindet ſich jet ber Unglüdlice, ver 
vorläufig weder geben noch ftehen kann, in ber elenbeften Lage, ohne 
BVerwanbte, ohne Anhang, _ jebe — um ſich Salis faltion 
unb Ggifteng verfchaffen zu fönn 

Gin Gorrefponbent ber —8 "gißt zu dieſem Vorfall fol- 
genden Kommentar: 

„Derartige Vortommniſſe find feine Seltenheiten, ſondern Alle 
täglicgfeiten in Ungarn. Es verfteht fih, daß nach Beendigung ber 
—— Unterſuchung ben ſchuldigen Beamten fein Haar gelrũmmi 

. Mber au in anderer Beziehung iſt bie Beſchwerde interefjant. 
Sie wirb ben Lefern eine Ahnung von ben Zuftänden des Judenthums 
in Ungarn geben. Der orihoboge Jude ift in Deutichlanb 
dem Uriel Meofta befannt. Hier 
Maojorität ber Sfraeliten aus biefen Fanatifern, mit denen verglichen 
ſelbſt Torquemeba noch ein unfchulbiges Lamm ift. Der in ber Der 
ſchwerde erwähnte Gemarterte mar ſchon ale Gebilbeter bed Matior 
nalismu8 verbächtig — daher ber Haß ber Gemeinden gegen ihn. 
Die wunberthätigen er fabbaliftiichem 


—* —*ã* verführen,“ 


Ausland. 
Schweiz. — ne 
theilungen beö „Journal be Paris“ über frangöfi 
glei; Belgien und Holland zu einem Bundniffe mit 
veranlaffen, welde üßrigen® gar feinen Ginbruf gemacht haben, 
i liegt und ſelbſt, wenn 
Plane vorhanden wären, ber Bundesrath ſich mie auf geheime Unter⸗ 


ende Fragen 
EB a ah 
ER weiße {m Anfunge biefe® Jabreb bie fämählihen Sägen 








"+ Mährenb die Wießbabener Banf mit den Heinen Schnapphähnen 
fi herumſchlagen muß, bie ihr täglıh einige Louißbore abnehmen 
wb Gerd Ziegeb gehen, IR Sumhung der Egeuplah grher Con 


Eine dichte Mauer von Reugierigen umgingelt täglich einen ber 
Epieliläe. Dan flüftert fih u: „So eben bat er mieber ges 
mormen !* 


Tiefe Stille. Dan hört nur ba Raufchen ber Taufend- Franch- 
Billeis ober das leife Mollen ber Golb-Roulenug, welche über bas 
grüne Tuch gleiten unb vor einem ber Spieler fi zu eimer ganzen 
Baſtion aufthürmen, u. welcher er bie Bankbillets verfchangt. 

Das Monorle, ven „Klemmer* im Auge, neben ſich ben pro- 
. de jeu, feinen Beneralftahächef, ber bie gg comman · 

dirt, figt Herr v. K., ein früherer preußiſcher Aſſeſſot. (Gr iſt einer 
ber "feltenen Adler, die fi auf das Wild herabgelaffen, aber in ben 


Garcia Horgte ſich in ut, einige Golbtüde; unb von 
ba ab warb «8 feine Def ng, bie Banken zu ſprengen. Das 
Gnbe war, Doß man ihm unb Teins Gemplicen in Ward am Kogne 
verurteilte. 


Von Herm v. 8. ſpricht alle Welt; man 
vorgeftern 250,000 Francs unb geftern 100, 
e 
= bie Stirn, wenn er ihnen baB 
bie Bank neue Summen auß ber 8 
Kampf fortzufegen. Herr v. K. tft Heute ber 
erzählt von feinen Chancen unb von feinem Glüd. 

iin Morgen, wenn er außgebeutelt ift, werben fie bie Achſel über 

zucken. 

Intereſſanter als er war einige Wochen hindurch veonide Le. 
blanc, eine der Befannteften Damen auß ber Welt bes Pariſer Leicht, 
ſinnes. Mabemoifelle Geblanc ift Künftlerin an einem Boulevard 

riftftellerin und zugleich —* der eigen 
. Hr Wappenfilb iſt eben fo u wie bie Wappen ber 
Herzöge, bie wir heute nur noch auf ben Ghampagnerflafhen zu m 
gewohnt find. Leonide Qeblanc iſt Alles, maß eim chöneß 


übermütbige® Weib fein fann, und gehört in Pariß zu ben 
des Tages. 


FH Beonibe kam vor einigen Wochen auf ben Gedanken, bie Hom⸗ 
burger Bant ee erſchien am berfelben mit, 22 
er Arche —* vr mit en — 
ü i verſ 
ee en AUS au der verfplelt war, 
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brachte über die Ausweiſung ber Hannoveraner auß ber Schweiz, welche 
Lügen offenbar mit welfiſchern Gelbe bezahlt waren. „Seine neues 
ften Gnthüflungen“, fagt bie „Meue Zürch. Ztg.“, „riechen ganz vach 
ben gleichen Quellen; denn bie Haupttenbeng berfelben geht dahin, 
mit guter Manier anbringen zu Fönnen, Graf Bismard habe feiner 
Zeit den Frangofen Bafel und bie frangöfifche Schweiz als gute Beute 
angeboten. Die Schweiz foll, mit amberen Worten, gegen Preußen 
aufgehetzt werben; „man merlt bie Abſicht und man wirb ders 
flimmt.”" 68 braucht wohl nicht verſichert zu werben, daß bie fran« 
zöfifche Regitrung weber in Paris gegenüber bem bortigen ſchweige · 
rifchen Gefandten, noch in Bern durch ihren Geſandten bem Bundes · 
rathe bireft, auch nur eine entfernte Andeutung in biefem Sinne ger 
macht Hat. 


Großbritannien. [Reform des Gifenbahumelen®.] 
Die London⸗ Chatham und Dover-ifenbahn Kat unter andern Mitteln 
zur Verbefferung ihrer Werbältniffe aud ben Ausweg benußt, bie 
Fahrpreife für ihre gewöhnlichen Perfonenzüge fehr beträdtlich zu er- 
Böhen. Da eine große Anzahl von Kaufleuten an biefer Linie ents 
I wohnen, bie alltägli nach ber Hauptſtadt fommen, um ihrem 
Gefſchaͤft, das feine Quartiere in ber Gity Hat, nachzugehen, fo iſt 
der Unmwille bed Publifums nicht gering und macht fih um fo lauter 
Luft, je weniger die allgemeine Aufmerkſamkeit jet durch anbere 
Dinge abgezogen wird. Angeſichts be eben genehmigten Ankaufs ber 
ZTelegraphen durch ben Staat verlangen num auch ſchon verschiedene 
Stimmen Ankauf der Gifenbahnen und ber Schriftfteller Rußkin ftellt 
den Grundſatz auf, an Gifenbahnen dürfe ebenfo wenig wie an We⸗ 
gen, Poften und Telegraphen auf Koſten der Staatbangehörigen ein 
Vortheil von Privaten erzielt werben. Auf folder Grunblage baut 
er bann das Projekt auf Ankauf ſaͤmmtlicher Linien, Verwaltung durch 
den Staat und allınälige Herabſezung ber Fahrpteiſe, ba nur bie 
Verwaltungstoften auß benfelben zu beftreiten ſeien. Von anberer 
Eeite wirb der Vorſchlag zu einer Eiſenbahn ⸗Reformliga gemacht. 


— ſWichtiges Greignif.) Am 12, Auguft wurbe in Eng 
land bie Virfhühnerjagb eröffnet, ein wichtiges Greigniß fir bie eng» 
liſche Sportwelt. Der „Daily Telegraph“ feiert es in einem Qeits 
artifel, ber mit ber hochtönenden Ankündigung beginnt: „Mod che 
biefe Worte daB Auge be8 morgenblichften unferer täglichen Befer er ⸗ 
zeichen können, wird mand ein Birkhahn, deſſen WillommendKräbruf 
Die erften Strahlen der Sonne begrüßte, al® fie Heute Morgen bei 
Tagesanbruch über Feld und Haide Hinglierten, ſtumm und tobed+ 
ftare baliegen — ber Bernichtung überantwortet durch bie töbtlichen 
Dleifüglein, die ber Hinterlaber ber Meuzeit mit folder Genauigkeit 
unb mL durch das flimmernbe Gefieder des befchwingten Wild⸗ 
preis fenbet.“ 


Jialien. [Zur kirchlichen Bewegung) In Livorno 
hat bie klerilale Partei das Volk gegen evangelifche Wiſſionaͤre aufs 
gehetzt, bie daſelbſt Propaganda machen. Zwei derſelben waren auf 
dem Punkte, von ber Menge getöbtet zu werben, al® bie Polizei noch 
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rechtzeitig Kerbeigerilt war, um bie Malbenfer nad; einem MWadhtpoficn 
zu retten. Gavazzi, Garibaldis Felbprebiger, Hat zu ihren Gunften . 
geprebigt. Die Beiftlichen von Luna haben ihn zu einem Redelampfe 
beraußgeforbert, une nad ihrem Beiſpiele veröffentlichen bie Geiſt⸗ 
lichen von Fivormo einen Anſchlag an ben Thüren ber Kathedrale, 
worin ber Abtrünnige zu einer äffentlichen Gonferenz eingeladen wird, 
er wolle fi benn al® Betrüger befennen, wie Simon der Magier. 
Oavaii würbe biefe Heraußforberung gern annehmen, allein bie Präs 
fecten unb Unters-Pröfeeten verbieten biefe öffentlichen Gonferenzen. G8 
iſt bezeichnend für ben italienifchen Gleruß, daß bie Biſchöfe von Luna 
und Lworno ihre Kathebrale einer öffentlichen Konferenz zu öffnen bes 
zeit find, In Frantreich oder in Deutfchlanb wäre ber bloße Gedanke 
dazu eine Unmöglichkeit. 

— Rom. [Reine Verföhnung mit Oſterreich] Man 
ſchreibt bem „Monde* aus Rom, daß bie biplomatifche Note bed Heren 
v. Beuft bafelbft einen üblen Ginbrud hervorgebracht unb eine „ger 
rechte Unzufriebenheit” erregt hat. „Man fagt,* heißt «8 in ber 
Gorrefponbeng des „Monde*, „ah ter Garbiral Staatsminifter für 
ben Papit daB Recht behauptet, fo zu ſprechen, wie biefer es geihan, 
und bie Berlegung eine® follagmatichen Aetes zu verbammen, ben man 
durch Geſetze, welde im vollen MWiberipruche zu den Kirchen 
fiehen, erfept. Man barf Hoffen, daß biefe® Scriftftüd, welches ſehr 
würbig und feft gehalten fen foll, bem Publifum bald wirb zur Kennt» 
niß gebracht werben. Die Mißhelligkeit zwiſchen dem heiligen Stuhle 
und ber öfterreicgifchen Regierung tritt alfo deutlicher hervor, al® je, 
und man barf wohl befürchten, in Anbetracht ber ſchlimmen Wege, 
welche die öſterreichiſche Politit betreten bat, daß dieſe Mißhelligkeit 
nicht fo bald geſchlichtet fein wird. Es iſt darum falſch, daß Cardinal 
Silveſtri, wie mehrfach angezeigt, eine außerordentliche Verſoöhnungs ⸗ 
miſſion übernommen babe eder übernehmen werde. Cardinal Silveſtri 


bavon iſt, ihn zum Vermittler einer 
mitiative zunaͤchſt von Wien außgehen 
mr auf einem gang anberen Boben, al& bem, 
weldjen bie öfterreichifcge Regierung ſich geftellt Hat, zu Stande 


Rebe 
beren 


Rorbamerita, [Die Bill zum Schutze amerikaniſcher 
Bürger im Auslande,] welde im Senat am 25. Juli mit 39 
gegen 5 Stimmen paffirte und vom Repräfentantenhaufe an bems 
felben Tage ſanctionirt wurbe, ift ſehr harmlos und gänzlich verfchieben 
von ber Anfangs in Vorſchlag gebrachten. Diefelbe Iautet wie folgt: 
„Da das Mecht ber Gxpatriation ein naturgemäßes und allen Ren 
fgen innewohnendes und zum Genuß ber Rechte des Lebens, ber 
Freigeit und bem Streben nach Glüdfeligkeit unerläßlich ift, und be 
in nerfenmung dieſes Grunbfaßes biefe Regierung bie Gmigranten 
jeber Nationalttät mit offenen Armen aufgenommen und benfelben baß 
Bürgerrecht ertheilt hat, unb da barauf Anſpruch gemacht wird, daß 
folge amerilaniſche Bürger mit ihren Abkömmlingen Unterthanen frems 





ſehte fie fig mit Gemüthöruhe in ben Garten unb ftidte ein Paar 
Morgenſchuhe, ih weiß nicht, für wen. 

Aber ehe bie Morgenſchuhe fertig wurben, ſtand Leonide wieber 
am Spieltifhe. GE war ihr gelungen, fi von einem Menfchen- 


rifer Feuilfetoniften erfuhren zu jeber Stunde genau, wie viel Beonibe 
gewonnen und verloren hatte; man ſprach in Paris nicht mehr von 
ber Reife deß Pringen Mapoleon, fonbern von ben Ghancen, mit wels 
hen Leonide in Homburg fpielte. 

68 mußte ein eigener Telegrapfenbienft zwiſchen bem Spieltifch 
in Homburg und ben Rebactiondburenug ber Parifer Yournale her» 
geftellt fein. Paris war acht Tage Hindurd in Aufregung. 

GEnblich Hieß eb eines Tages, Leonibe Habe ſich wieberum zehn 
Louis von einem Menfhenfreunde geborgt und fei bamit nach Pari 
zurüdgereifi.. Dan ſprach von einem Verlufte von 250,000 Frances. 
Wehe den Anbetern Yeoniben® in Paris! 


Es ift nicht ſchwer, In ben rheinifgen Spielbäbern bie Beob⸗ 
achtung zu —.. von allen Nationen England bie wenigiten 


| man zu Pferbe bie Bank fprengen könnte, bie Spieltiſche wurden 
fämmtlih von Gnglänbern und Amerifanern garnirt fein, bie in bies 
fem Jahre wieber in Menge ben Rhein verwüften. 


TE 


Sie find lieber in Wiebbaden alb Homburg; fie wohnen gern 
daß ganze Jahr Hinburh an ben Ufern des Mheines und fenben 
ganze Gontingente blonbhaariger Töchter auf bie Bälle und Reunionen 
ber Gurhäufer, weshalb benn auch das Stubium ber englifchen 
—— ben DOffigieren aller rheiniſchen Garniſonen unerlaͤhlich ges 


worben ift. 

Biberih, Bingen, Rübesheim, St, Goar, Könige» 
winter und Bonn find engliſche Winterftationen, in benen Der. I Say 
Jahre lang fidh nieberläßt und feine „Times“ lieſt, während bie 
Töchter bie Galanterien ber preußifchen Offigiere ermüben; denn e8 
ift ein Unglüc, daß man über das und bie Muͤgift biefer 
englifhen Familien fo unzuverläffige Nachrichten Kat. 

Vom Rheumatismus fcheinen dieſe blonden Miſſes wenig ges 
plagt, fie ziehen daher bie Bäder in bem tiefen ſchönen Rhein vor 
unb find mutbige Schwimmerinnen vor dem Herrn. Es iſt ein lich 
liches Bild, wie z. B. Miß Sufy ihren großen Neufunbländer Nero 
ſich als Schwimmmeiſter erzogen unb unter feiner Anleitung ba® 
Schwimmen erlernt, während ih Gilen, bie ſchon eine Meifterin im 
Schwimmen ift, ihren Othello, ben großen Rettenhund, als Mädhter 
in ben Gingang ihrer. Babehütte ftelt unb fi Hals über Kopf im 
bie Fluthen bes Rheines ſtützt. 

Es find ba8 Heine Babeftubien, bie man am Ufer um jebe 
Zagesgeit zu machen im Stande tft; benm ber Mein ift eim deut⸗ 
fer Strom, ber von Englandern bewohnt und von Hotelwirthen bes 


| grenzt wirb. 
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ber Staatenk und den Regierungen derſelben Treue ſchuldig feien, unb, ba 
»e8 zur Yufrechterhaltung des öffentlichen Friedens nothwendig iſt, daß 
ber Anfpruch auf, fremde, Untetthanenpflicht auf prompte und endgill- 
ife zurüdigemwiefen werbe, deßhalb wird, verfügt :c, daß irgend 

eine Grflänung, Inſtruttion, Meinung, Ordre oder Entſcheidung irgenb 
eine®, Beamten biefer Regierung, welche das Recht ber Grpatriation 
et, beſchränkt, beeinträchtigt ober in Ftage ſtellt, hierdurch als 
moereinbar mit den, Fundamental» Brincipien. der, Regierung erklaͤtt 

. $. 2 Verfügt ferner, daß alle naturalifitten. Bürger Der. Ver ⸗ 

n Staaten, während ihres Anfenihalte, in ifremben Staaten, 
{ofprurf; haben unb von biefer. Regierung denſelben Schub, für Per: 
fogen usb, Gigenthum empfangen. follen, als hier, geborenen Bürgern. 
in gleicher Lage und unter gleichen Umftänden gewährt wird. $- 3.. 
— ſabald dem, Praͤſidenten Anzeige gemacht wirb, daß 
irgend, ein. Würger der, Veremigten Staalan auf. Befehl ober unter 
ber Autorität irgenk, ſeiner fremden Regierung unrechtmäßiger. Weile 
feiner, Freiheit, beraubt. worben, Toll eg Pflicht des Präfidenten fein, 
fofert von jener, Regierung, Die. Angaben dry. Gründe für eine Tolde 
Ginfperrung zu erlangen, unb, wenn. es fi, herausſtellt, daß dieſelbe 
iR ungerecht. und, eine Verlehung ber. Rechte amerianildher Alrger 
fei, fo. ſoll der Praſident fofort, bie. Freilaſſung eines ſolchen Buͤrgers 
‚; wirb bie, fo, geforberte, Freilaſſung unbillig verzögert ‚ober ver«, 
weigert,. fo. ift, es Pflicht, bed, Fraͤſidenten, ſolche Mittel angmwenben, 
bie, nicht bis auf Kriegsacte zu ſteigern (mot amounfing ta acts of 
- war), als er for nothwendig und, angemefien . erachtet, um. ſolche Frei⸗ 
Kaffung zu erhalten, aber, zu bewirken; alle darauf. bezüglichen That» 
ſochen und. Verhandlungen find fo bald, als möglich, vom. Präfidenten 
bem Congreſſe mitzutheilen,“ 





Nihtpolitiihe Zeitung. 

[Sin intemeffanter Wein Prozeh] Ausı Berlin mirb 
gemeldet: Vor wenigitend: fünf Jahren .beitellte ſich ein hiefiger Ein ⸗ 
wohner zwei Oxhoht Wein, bei, einer, rheinifchen. Örobweinhanblung zum. 
ungelähren Werihe von, 200 Thlz: Der Wein wurde hieher geſendet, 
gefiel aber, dem Beſteller gar nicht, ſo daß er ihm nicht annahm, den 
Abfendern. vielmehr. zur Dibpoſition ftellte, worauf: dieſe bie beiden: 
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Sefäße einem, hieſigen Spebiteur in Verwahrung gaben unb ben Bes 
fteller mit einer lage auf Abnahme, des Weines und Fahlung des 
Kaufpreifeß bebrohten. Lebterer, ein reicher Mann, wollte ſich auf: 
einen Progeh nicht, einlaffen, endete beöhalb das Geld ab, kümmerte 
ſich aber nicht um den Wein, fo bab biefer mehrere Jahre bei bem 
Spebiteur gang unberührt liegen blieb, Eudlich wurde biefem, der 
von, ber, Sachlage feine, Kenniniß hatte, die Zeit denn doch zu 

zumal er fein, Lagergeld erhielt, ex wendete ſich daher an bad rei 
ſche Haus und bat um Dispofition über ben ihm übergehenen Wein 
und. um, Bal des Lagergeldes. Hiedurch fepte er. freilich bie. In ⸗ 
haber ber Handlung, in; nicht, geringes Staunen, denn dieſe wußten 
gar nichts davon, dab ber Beſteller ben Wein nicht. abgenommen hatte, 
nachdem er ihnen ben Preiß dafür gefendet. Sie glaubten, der Wein 
wäre längit außgetrunfen. Da fie ber Anficht waren, daß ber Ber 
ſteller des Weins das Lagergelb bezahlen müffe,, fo verweigerten fie, 
ben Spebiteur. zu. befriebigen, Diefer aber, ber mit bem Beſteller gar 
nichts zu tun gehabt, fondern von der. Weinhanblung das Depot ers 
halten Hatte, dachte gar nicht daran, gegen. Griteren eine, lage angy= 
ftrengen, ſondern verfiagte, feine Auftraggeber, bie benn auch, nachdem; 
bie Mage, über anderthalb Jahre geſchwebt hatte, zur. Zahlung des 
Sagergelde8 im Betrage. vom, 160 Thle, veruriheilt wurden. Das 
bie, Prozehkoſten, macht ein, Suͤmmchen, das ben. Preis des Meines, 
wohl überſteigen dürfte. Da die Berurtheilten auch jetzt nach nicht, 
Zahlung leilteten, fo verlangte, ber. Rläger Ggefution an das in, feinen 
Händen. befinblice Pfand, es follte dies auch in Beſchlag genommen 
und, verfanft, werben, als ſich aber ber gerichtliche Sachverftänbige den 
Wein, ber nun fon wohl fünf Jahre Iagerte, befah, ergab. ſich, daß 
bie. geringe Flüſſigkeit, die noch in deu Faͤſſern fich befand, total jver« 
derben war, Die Fäller, waren inzwiſchen nie ‚ ber Wein 
nie, aufgefüllt worben, da, mar dieſes Verdetbniß fehr natürlich. Mögr 
licher Weife entſpinnt ſich baraus noch ein zweiter, nicht minder. koſt- 


‚ipieliger Progeh.“ 
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[Freizügigkeit Antrag] Die Anträge, welche 
— 33 ee rn de agent ai 
beifüßrung einer ji mit bem no 
Band übergeben worben finb, werben nun von einigen Blättern im 
Wortlaut veröffentlicht. Daß betreffende Schreiben bes bayerifchen 
Gefandten am preufifchen Hofe, Frhr. v.Perglas, d. d. Berlin, 6. 
März, lautet folgendermaßen: „Die k. layeriſche Ragierung, ba® nas 
tionale Gefühl der in Folge ber Greigniffe bes jahres 1896 ger 
trennten deutfchen Volköftamme vollftänbig würbigenb, bat fi zur 
Aufgabe gemaht, allen Bebürfnifjen einer nationalen Zuſammenge ⸗ 
börigfeit, foweit da® nur immer mit der Mädficht auf bie Gelbftän« 
bigfeit Bayerns und bie Mechte Sr. Maj. bes Königs verträglich ift, 
Rechnung zu tragen. Nachdem nun im biefer Hinſicht durch Die Alliauj ⸗ 
verträge an bie ie domi in nahem Aufammenbange ſtehende Neugeftalts 
ung ber Wehrverfaſſung bie feſte Abſicht ber königlichen Regierung 
dargelegt iſt, bie Snteprität des deutſchen Gebiete, ſoweit an ihr 
liegt, zu fhühen und zu vertheibigen, nachdem ferner bie 
neubegrünbete PBolleinigung ber fommerziellen und  inbuftriellen 
Bemeinfchaft der Intereſſen gerecht geworben iſt, erübrigt, ber in Art, 
18 ber Bunbes-Afte bereitß vertragsmähtg anerkannten Gleichberechtig · 
ung aller beutfchen YanbeSangehörigen einen neuen Außbrud zu geben. 
Der unterzeichnete f. bayer, Geſandte ift bemgemäß ermächtigt wor ⸗ 
ben, Ginleitungen zu treffen, daß durch einen fünbbaren Stantövertrag 

Freigügig unter. ben bentfchen Staaten 
feftgeftellt 1 mit ben durch bie ſpeziellen Ver 
Hältniffe bes Königreicheh gebotenen Mobifttationen. Sich beyiehenb 
auf eine kürzlich mündlich gemachte Anregung von feiner Seite bes 
ehrt fich der Unterzeichnete, im Allerhöchiten Auftrage an Ee. Gxeellenz 
den Hm. Bundeslaazler x. die Anfrage ganz ergebenft zu ftellen, ob 
bie f. preußiſche Regierung geneigt ift, auf eine Berathung eine® ges 
meinfamen reizügigfeitSvertrages einzugehen.“ 

— —— Die Verhandlungen, welche feit 
bem 23. v. Mis. zwiſchen den Bevollmächtigten ber Mheinuferftaaten 
wegen Vereinbarung einer neuen Rheinſchifffahrts⸗Akle in Mannheim 
und fpäter in Heibelberg geführt wurben, find am Donnerftag ger 
ſchloſſen worben, ohne daß e8 möglich geweſen ift, zu einem allfeitis 
gen Ginverftänbnik zu gelangen. Der Grund biefe® Ausganges Tiegt 
dem BVernehmen nach barin, daß von nieberlänbifcher Seite die ſchon 
bei Abfafjung der älteren Mheinfchifffahrtsakte vom Jahre 1831 vers 
tretene Auffaffung, wornach die Gültigkeit ber Konvention auf bie 
Waſſerwege bi Borkum und Dortreht befchränft, die eigentlichen 
Rheinmündungen aber, ſowie bie Merwebe und bie meue Man 
bavon aufgenommen werben - follten, auf'ß Meue geltenb ger 
mat und feitgehalten worben if. Im Intereſſe der DMhein« 
ſchifffahrt und vielleicht im eigenen nieberlänbifchen Intereſſe iſt, 
e8 zu bebauern, daß durch dieſes von feiner Seite unterftüte Aus 
rüdgeeifen auf bie befannte, durch bie geänderten Verhältniffe laͤngſt 
antiguiete Frage des jusqu’ la mer dab Auflanbefommen einer 
neuen Gonvention, welche dem Schtfffahrtöverfehr nicht unerhebliche 
Erle ichterungen geboten haben würbe, zur Reit gebinbert worben ift. 
Indeſſen darf man fi wohl ber Hoffnung bingeben, daß weiterhin 
eine günftigere Auffaffung - der Werhältniffe durchdringen wird. In⸗ 
zwiſchen witd bie Durch bie Seriebendverträge des Jahres 1866 
herbeigeführte gängliche WBefeitigung aller Rheinfchifffahrtögebühren 
nicht —— auf die Verhaͤltniſſe der Rheinſchifffahrt wohlthaͤtig 
einzuwi 


Norddeutſcher Bund. 

Berlin, 14. Auguſt. (Bandtag, Reichstag, Zollpar 
Iament und Bismard.] Die „®. 3:* melbet: „Sirherem 
Vernehmen nad wirb der Landtag in Diefem Jahre fchon im Oftober 
aufammentreten, auch hat man nach ben bisherigen Verhandlungen mit 
ben eingelnen Regierungen ber zum Morbbeutichen Bunbe gehörigen 
Staaten Grund zu ber Annahme, daß fie ſaͤmmtlich ihre Landtage 


im Herbſte zufammenberufen werben, damit, wenn fpäter der Reichs 
tag tagt, nicht wieber einzelne Landbesvertretungen mit biefem collibis 
ren. Die Arbeiten im preußiſchen Landtage hofft man jo beſchleu ⸗ 
nigen zu fönnen, daß berfelbe mit Ende des Jahres geſchloſſen wer» 
ben fann, im Januar mwürbe ihm dann ber Reichſtag folgen und 
wahrfcheinlich wirb nach diefem auch das Pollparlament wieder einbe 
rufen werben; doch erwartet man, baf ber Schluß biefer Iekten zes 
präfentativen Koͤrperſchaft bereit® in der eriten Hälfte des Mai wird 
erfolgen können. — Ob Graf Bısmard bereitd an den Sihzungen 
des preußiſchen Laudtages wirb Theil nehmen können, ift zur Feit 
noch nicht mit Beitimmtheit zu bejahen; fein Zuftand ift keineswegs fo 
günftig, wie man benfelben feit einiger Jeit im dem öffentlichen Blat⸗ 
tern berzuftellen liebt, wenigiten® iſt dab Leiden tieferer Art, unb wenn 
auch das Lörperliche Befinden augenblicklich zu feinen ernſtlichen Ber 
fürchtungen Veranlafjung gibt, fo iſt es doch jeht noch ungewiß, ob 
ber Minifterpräfibent fi jemald wieder fo anhaltend unb eifrig, wie 
biſher, ben aufreibenben Arbeiten feines Berufes wird bingeben kön» 
nen. Merfwürbig iſt dabei, baß eine große Anzahl von Aerzten auß 
allen Ländern, aus Frankreich, England, alien, auß Deutſchland 
und mamentlih aus Bayern, bem Grafen Bibmarck ihre ärztliche 
Hiüfe anbieten, einige haben ſich ſogar perfönli zu ihm begeben, jer 
ber behauptet ihm Hilfe bringen zu können, ber Patient aber ſchenlt 
nach wie. vor bem Frankfurter Arzte, ber ihm ſchon im vorigen Jahre 
behandelte, außfchließliches und unbebingte® gr — drucken 
das nach, ohne Gewähr für die Richtigkeit zu übernehmen, 

— Bir Iefen in ber „Magd. It J N olgenbet: her‘ ide 
mar fagte in ber Ießten Sefen des Abgeorbnetenhaufe® während 
ber "breitägigen Debatlenſchlacht über ben hannoverſchen Provinzial 
fonds, er wünjche nicht, dah ber Gonflift bei uns zu einer Nationals 
inftitution werke. Seildem ift nun wieder fo lange Feit verfloffen, 
in welcher Abhilfe Hätte gefchafft werben fönnen, troßdem aber bes 
fteht der alte fehroffe-Gegenfaß zwiſchen Megierung und Volk immer 
noch, ja verfchärft fi von Tag zu Tag mehr unb mehr, ba das 
Syſtem Gulenburgs Mühler aus bemfelben Grunde immer unerträgs 
licher wird, aus welchem eine und auf ben Schultern liegende Laſt 
je länger deſto Härter brüdt, Der Minifterpräfident ſcheint feinen 
Wunſch nicht durchſetzen zu können oder zu moilen, benn ber Gonflift 
wirb in ber That immer mehr zur Nationalınftitution, zu einer ſpe⸗ 
eifiſch preußifchen Einrichtung, auf welche alle Welt mit Verwunder ⸗ 
ung bliden muB, da fi niemand daß Mäthfel erklären kann, warum 
benn die nationale Politik, welche bod unter nicht geringen Mühen 
bergauf zu fteigen Bat, ſich einen fo ſchweren Hemmſchuh anlegt. 
Die größten Vortheile von unſerm inneren Syſtem 
haben doch lediglich unfere Antinationalen, denen alles 
baran liegt, den Conflilt zu conſerviren, ba derſelbe ihnen eine fo, 
fhöne Gelegenheit gibt, Preußen und feine nationale Politik moͤglichſt 
in Mißerebit zu bringen, und ba fie nur zu wohl wiflen, waß für 
eine mächtig treibende Kraft eine freifinnige preußiſche Verwaltung 
auf bie Affimilation ber neuen Provinzen mıt bem alten Staatslörper 
und auf die Werftändigung iwifchen Süb- umd Morbdeutfchland fofort 
ausüben würbe. Es kann feine Frage fein, daß Graf Bismard ein 
volle8 Veritändnig davon befigt, und wir beklagen es aufs 
daß er ſich micht dazu ermannen kann, bie ſchwere Seite, welche er 
hinter ſich machlchleppt, abzumwerfen. Wir find ja weit entfernt 
bavon, uns barüber Illuſionen zu machen, ba ein conſervalives Mes 
gierungßigitem feinen perfönlichen Neigungen nicht am meilten ent 
ſpricht, aber wir glauben doch annehmen zu bürfen — und er ſelbſt hat 
ung dazu binreichenben Anlaß gegeben — daß er in erfter Reihe 
Staatdmann, mit den einzelnen Faktoren Hug rechnender Politiker 
und erft in zweiter Linie Parteimann ift, und Haben bed« 
halb geglaubt und wollen. biefen Glauben auch jeßt noch nicht fahe 
ren laſſen, daß er Schließlich doch noch feine perfönlichen Neigungen 
bem Staatöwohle zum Opfer bringen werbe, Gr felbft ſprach 
ja auh ba Mort vom Goalitions =» Minifterium, er felbft 
eitirte cinſt den Ver: flectere si nequeo superos, Acheronta mo- 
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Fr. 226. Morgenblatt. | Reue Würzburger Zeitung. * | + 16. Auguft 1868, 


vebo, cr feltft Hat gezeigt, dab er aud bie unconfervati- | v. Girarbin ein Kapitel auß einer neuen Flugſchrift des Herrn Charletß 
fen Mittel anzuwenden feine Schet trägt, wenn fie ihm für feine | Müller abgedruckt: „Unfere Mheingrängen*. Diefer politifche Kartens 
deutſche Pelitik nuͤtzlich ſcheinen; müſſen wir denn ba nach alle bem | macher verlangt einfah: „Welgien und das Land auf bem linfen 
bie Hoffnung aufgeben, taf er auf feinen Fall ben Weg einfhlagen | Rheinufer Hat einen integeirenden Teil unfere® Landes ſchon Jahr 
werbe, welder durch ein liberales inneres Syitem zu ben größten | hunderte früher gebifbet, als eb ein Haus Coburg und ein Hauß Hohen: 
moralifchen Groberungen führt? Der beutihe Baumeiſter bat vie | zollern gab." Die Deutfchen, welche auf das Linke Rheinufer kamen, 
Unterwelt lange genug in Bewegung geſetzt, was Hinbert ihn, | waren bloß Flüchtlinge, bie „um ihrer eigenen Sicherheit willen kamen, 
e8 auch &inmal Mit den fiberalen Göttern, die ihn aus allen Kräften | umyur Bertheidigung Balliens gegen bie barbariſchen Horden Bermaniens 
ſchon lange üirterftügen And auch in Zufunft weiter fördern wollen, | mitzuwirken, und fie hatten fpäter bie Ehre, bie erften Beugen und bie 
w Es it Sache der liberalen Prefle, immer | erſten Werlzeuge zur der frangöfifchen zu werben“. 
und immer aufs Neue bie Mothwenbigkeit ber Befeitigung bed gegens | Noch mehr: „In Aachen ift das Grab unferes Kaiſers, Karl's des 
wärtigen Verwaltungöfyften® zu betonen und auf biefe Weiſe dem | Großen. 8 ift bie® daher fein zufällig eimmal mit Frankreich vers 
Abgeordnetenhauſe vorguarbeiten, welches allen Anzeichen nach ben | bunben gewefened Ausland, es it das heilige Land umferer Ahnen, 
Kumipf. gegen bie Herren Gulenburg und Gendffen mit allem Nad- | die Wiege unferer Ratıonalität, bie wir zurüdforbern, und nicht ewft 
druct atfjimehmen Willens ift. Auch den die nationale Politik untere | von heute ober von fünfzig ober ſiebenzig Jahren datiert diefer An⸗ 
fügenben liberalen Abgeorbneten der neuen Provinzen geht angeficht® | ſpruch.“ Mit ſolchen fanatiichen Sephiftereien fudht die chauviniſtiſche 
Der fortbauernden Stagnation unferer inneren Berbättnifte die Gebuld | Clique in Pariß die Nation zu ertfiammen und bie Veftrebungen des 
as. Mir bedauern es, daß, währenb bie Belt doch wahrlich danach Kaiſers fir ben Frieden als einen Verrat am ber framgöftfchen Mas 
angethan iſt, daß Megierung und Bolt Hand in Hand gehen und gemein» | tion zu branbmarken. Mach ber Verſicherung biefer Beute gibt 48 
ſam am beutichen Staate bauen, bie nächſte Selfion wieber dem | nichts Willkürliches und nichts Ungerachte® in biefen Annezionen“. 
Stirite gewibmet werben foll; aber wenn bie Möglichkeit eines ger Um bie Sache ben Franzofen noch beutlicher zu machen, werben 
delhlichen Bufammenmirkens abſolut außgefchloffen ıft, dann bleibt ja | bie Departements aufgezählt, auf melde Frankreich Anſpruch bat; es 
chen durchaus nichts anderes übrig, al® gegen bie Hinberniffe anus | find bloß ſechzehn Departements, welche einverleibt werben follen, um 
Kempten, melde um& nicht zum innen Frieden gelangen laſſen, al® | vie @rängen von 1801 herzuftellen, nachdem Napoleon III. mit dem 
bie Steine von bem Felde wegzultſen, welche eine Bebauung beffele | Departement Montblane (Saveyen) und Geralpen (Nizza) ben As 
Ben unmöglich machen, als, mit einem Worte dafür zu forgen, taß | fang gemacht Hat. Davon foll bie Schweiz zwei Deypartement® leis 
ber Gonfliet endlich einmal aufhöre, bei und eine fich täglich mehr ber | iten, Belgien und Qugemburg gem; zurüdgenommen werben, worauf 
feſtigende National⸗Inſtitulion zu fein.“ es weiter heißt: „Sodatın bie Rheinprevingen, weldhe und bie folgen« 

den vier Departementd geben: das ber Moer mit Aachen als Haupt ⸗ 
ort, das ber Saar mit Trier als Hauptort, das Rhein und Mofels 
‘Departement mit Goblenz ald Hauptort und dad des Donmeräbergeß 
ee ern 
wir beyweifeln, er ernjtlich an bie Woͤglichteit biefer Projekte glaubt. 
Diefe Girarbin, Rochefort u. ſ. w benten mur 
Abſatz ihrer Schriften und Journale, ab darüber auch namenlofes Elend 
über bie Welt fommen follte. Politifge Branbftifterei unb Schwindel, 
—— wozu von ihnen eine Erleichterung ber Preſſe miß ⸗ 
braucht w [3 























Ausland 

Frantreich. [Bolitifge Handwurftiaben.] Die „Liberte* 

it wieber von — ar. Sie entwickelt Spruch bed 
Besmte be Bonald: „Ohne bie Mheingränge ift Frankreich nicht fer⸗ 
Hg und Aann es keinen Halt baben.” Die Einheit Deutſchlands 
wirb als eine Ftechheit 9 bezeichnet, der man je ſchneller deſto beſſer 
ben Gartalſß machen muͤſſe. Zur Verſtäͤrkung dieſer freundnachbar⸗ 
lichen Gefühle eines franzöſtſchen Gemüthes gegen bie Deutſchen wird 


8 
3 
3 
* 






Edicetal⸗Ausſchreiben. 
In den diesgerichtlichen Hypothelenbüchern finden ſich bie nachbezeichneten Sypothefeneinträge, für welche bie betr. Gläubiger ober deren 
Geben nicht zu ermitteln waren, 
Nachdem vom Tage ber lehten auf fragliche Ginträge ſich beziehenden Handlung mehr als 30 Jahre verftrichen find, fo ergeht in 
Folge Antrags der Hypothefenobjeftäbefiger und auf Grund des $ 82 des Hypothelengefehes, unb zwar hinſichtlich der Beträge von mehr 
als 150 Fl. zugleich gemäß Eutſchliehung des k. Bezitksgerichts Schweinfurt vom 19. v. M., bie Aufforberung zur gerichtlichen Anmeldung 


eines jeben rechtlichen Anſpruchs auf dieſe or 
innerhalb ſechs Monaten 


bei Verluſt de8 Anſpruchs, und werben biefe Ginträge nach erfolglofer Gbictallabung für erlofchen erflärt un im Hypothelenbuch geloͤſcht werben, 
Arnfein, 31. Quli 1868. 
8. Landgericht. 
Der f. Sanbrichter beurlaubt. 
Dr. Höhn, £. Mfeffer. 












Gemeinde. Zeit des Eintrags. Schuldner, Art des Eintrags, 
fl. fr, VON GEENVEN EERSE ANORG 
Ltbeffingen . Juli 1529. fKafjvar Schafen gi 5riyjWernard Jalob Tormunds Rauficilling. 
ſchaft de 4 
23. April 1829. Job. Pfiſter 18 — ÄBorp Joh. Enratel von da, aution. 
- 9. Dft. 1829 En se 21 m Afrapf Joh. Georg Curatel Kaufſchilling nebft Eigen» 
von ba, tbumsvorbebalt. 
” n Joh. Seuffert. 10 — 
RL Sun, {0 » 5 - " 
Ich, Krapf. —— 
Bineba 29, Zumt 1833. Rafsar Reith. 3 ) 15 Ätäubigerfhaft des Johan Kauffciling. 
u ’ ——— von Bine dach. 
* 2 Andreas Neder 3 do. = 
4 Brit, Aries. 8 > 
Binofeld 5. Sept. 1825. Poſeph Groll. 75 Saafing, t. Blarrer zu Bin ufſchilliug nebft Cigen · 
feld. ihumsvorbehalt. 
26. April 1836. Joh. Retſcher. 4 30 Meuß Mid, Euratel von da. ution. 
Breberöborf 8. Mai 18%. JAnt. Heutung. 5 | — IBiegler Joh, von Brebersdorf.[Raufjhilling nebit Eigen» 
tbumsvorbebalt. 
} 28. Mai 1826. Nik. Schmitt 48 50 de. do. 
4 ob. Weißenberger. 8 aGooferi ſche Kinder von d Caution 
Burgbaufen 5. Dry. 1831. WGeorg Balter 0 | — IEhädein Kofv. Gläubiger] Kauffcilling 
ſchaft von Burgbaufen, 
” » Michael Döl 90 — bo. do. 
” ” Michael Haſenei | — * 
— — 3* — = „ 
” eor ner. 30 
* Barthel Weth. | 31 — n . 





nee — — - 

















Geieinde. | Per Ürh- | Bett des auto | Saum. | Gläubiger. 
E Br. Seite. Be RZ — — —— 
— —— * — — —S—— — TEhnabel Beorg Kinder von 
auſen * —2 
u 241 16. Sert. 1825. Pob. Strohmenger. 700 | — lPjieuffer Michael Curatel vo Kapital, 
” Opferbaum. 
1 23 7. Sept. 1895. Peter Schnabel, 68 | »29 Äfleder Markus Guratel von UErbabtauftſumme. 
" } ö ir Isa k 
a 1 45 26. März 1997. Martin Lemich. 247 | 30 boruung Jaf, 9. Gauaſchadh antion. . 
— u I ti uw 113 & Dit. 1536. Jatob Faller. 27 | 30 do, de. 
I 715 mit721 12. März 1829. [Georg Göbel. a7 | 0 to, de, 
7 nn 1 — 5" 23, Mai 1826. Martin Bauer, 100 | — Kirch Andreas Guratel ve do. 
u Oundefeld. 
Gramſchatz ı se 5. Kebr, 1827, Geotg Start, jgſtt. 1000 | — Start Marg., Dorothea und Voraus. 
Valentin von Gramſchak. 
F ı |89 . Jakob Schraut. 10) — Ipfenffer Marg, Georg und Eaution. 
Barbara Guratel allda. 
Halsbeim I 6Gi 12, Auguſt 1825. JAnton Pfeuffet. 47 | 40 Franut Gebrüder von Arnſtein. Kaufſchilling nebſt Eigen. 
thumsvorbebalt. 
„ I 81 * Geotg Koblberp. 131 20 do, do. 
» u 00 r er Welßenberget jit 10 | 22% 4 
I 52 — Job. Sauer. 3| 20 
= ı 1 — Rich. Enuer. 4| J 
* TI 6 * orenz Schraud. 9 40 
s u 06 u Geerg Wabler. 9 % * 
— u 10 * Marg. Bauet Wiw. 22) % " * 
Pr u 7 " Jeh. Kümmet. 26 40 ” - 
= m mo 4 Adam Sxbeller. 7| 40 Miegler Kaſpar Cutattl von Caution. 
Haloheim. 
= um 26 * Aram Koblhepp. 5) — Debes Kath. von Halsbeim Dorans, 
2 1 ‚069 u Mich. Sauer, 5| — Nöther Barbara von da. do. 
= m 873 2. Nit. Zeißner. 40 3 Kradert Ich. von ba. Gantion, 
ıv |29 3. Der 1892. Piartus Rapenberger | 0 | — | Walter Jobann von da. Voraus. 
Mablhauſen I 514 22. Juni 1828, Beorg Hemmerlein. 15 | — Möorig Andreas Kinder Eur Kaufidilling. 
| ratel von Müblhauſen. 
n !30 4. Anguft 1828. [Iob. Bolt Kinder, 7| 12 do. de. 
2 mn 508 — 572 4. Sert. 1828. ndreas König. 185 - do. j F 
" ı 716 6. Auauft 1832, ISeb. Komm. 10 | -- Möomm Adam Gläubiger von 3 
| ° Müblbanfen. 
. ı #2 ri de. il do, * 
I 302 ” de, 60 — * ” 
2 ı 310 „ de. 12| - » » 
Nieren ni z Mae — 18! I Apiräner Bateitin von Riede Ganti 
eden I . Adam ennet. 1 _ irchuer entin von Rieder antion. 
I 08 16. Wehr. 1826. Falet Gemmerlein. 
pe ı 188 3. Febr. 1826. Pal. Anfenbrand. 17 | 30 JStrobel Valentin, Marg. u Kaufihilling. 
| Anka Maria von Mieden, 
- ı %5 = Georg Krönert, 13! — evendenn Pfarrer zu do. 
Bleben. 
. 1 ER 10, Kebr, 1826. Feb. Adler. 34 — JStrobel Val. jg. von Riede — 
ı 4% 23. Sept. 1829, JAnna Maria Luß B TI 36 Maab Woollonla Berlafien- si 
ſchafta maſſe von Rieden. 
» I %6 m 504 W. Jull 1881. Aafv. Stark. 93 451 4JSchnetder Nik. Glaãub. ald Fi 
3 1 260 * Audr. Fuchs. 1 46 do. 
* 1 492 Andr. Sauer. 37, 0 in » 
= I 502 Be Meorg Schneider TI— * . 
* I 506 * Georg Föllkr. 13 | — — 
a I 310 = Mid. Huttmann. 68 | 30 " „ 
a I 514 pr Mid. Achtmanu. bi — pr a 
= I 516 er Mid. Pfeuffer. 3| — * 
1 1922 7 Mid, Abtmann, 104 — ” . 
3 I 630 Joſ. Pfeuffer. li — 3 u 
n ı 1932 5 Bal. Jeiener. | — Pr ei 
z ı 1534 " Job. Reler. 471 30 = . 
ei I 5% 2 Mara. Zeiöner. 9% | 30 u ji 
Schwemelsbab I 1279 40, Juli 1827. Nit. Manger. 11 2ykAönigsberger Seligmann, 
= 1 819 22. Januar 1830, Veit Weber. 404 | — JMWeber Jobann Guratel von Karital, 
l Scwenmelsbad. 
ze 17 19, Auguſt 1825. Palentin Röfer, | — Müpels Kinder allda. do. 
“ nm 121 — 18 B. Zul 1831. Daniel Hivves. 30 | Aötydfinpes Du - Gantion, 
angeudorf. 
Wölferohauſen ı 2 14. Sept. 1625. Rob. Gg. Schieperalt.] 144 | — Schäfer Jobann Georg von eufjälling nebſt Cigen⸗ 
Burgbaufen. bumsvorbebalt, 
z 1 7 13, Seot. 1825. JRof. Sännlein. 3| — de. do, 
> ı 62 ö Val. Full. 14| — Gnglert NE. von da. — 
= ı 197 a Mid, Nötb. 32| 30 do. = 
u ı 799 . Audreas Müpel, 12| — do. n 
» u 130 14, Sert. 189. JSeinrih Sell. 5| — do. » 
n |.32 a do. 49! 0 I Schäfer Job. Georg allda, * 
Arndein ı 1433 24. Auguft 1829, JJoh. Zimmermann. 4 — Stoͤdert Georg Witwe vo pa 
Urniiein Glaͤubigerſchaft. 
= ı 436 > Ar. Wilh. Urlaub, HI — de. E 
» ı 1497 2 Mid. Krarf. | 0 de. r 
2 r 1691 T. Mai 1827. ftafrar Ziegler. 29 | 282, Arampf pe Guratel von 7 
nein. 
0 ı 187 6. Dez. 1. 661 — Meßger ** Erben von Aaufſchilling. 
ruſteln. 
u ho 12. Mai 1881. Mibael Adelmann, 751 — JHepaer Wilb. von da Glän: ” 
N bigerftbaft. 
" m 1/2362 * Joſerb Klug. 2 — de. > 
Pr um 1266 Bi Jakob König. 21 — . * 
* u 268 ohauu Aeupp. 71 — * * 
3 nn 1272 7 Jeſerh Klug. 401 — „ ir 
» u 1274 * Kranz Söllner. 55| 30 " ” 
= u 6 7 Zoferb Klug. HI — n * 
n *6 be. "| = * 
u 280 + Georg Anättel, I — " Er 
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Verantwortlicher Heraußgeber:) Rigarb Gabermann. 


Gyr.⸗Buch. Betro 
Gemeinde. Te Zeit des Eintrags. Schuldner. — — Gläubiger. Art de Eintrags, 
> * i * 
frufteln 12. Maı 1891. Tofepp Küng. v0 — Tifepger wilb. von Arnftein Kanfihiling 
Gläubigerfchaft. 
” u ra Michael King. b1 — ö Pr 
n u * Iofenb Klug. | — PR e 
[7] oa Pr de, 51 30 * » 
” u ” > de. 80 — * 
u Sab. Scheuermanu. al — = Bi 
” u » Mihael Maier, 51 30 ” ” 
* u » Rafvar Schober. 2) — n » 
» u * of. Welßenberger. | — = z 
" u u obaun Seupp. 401 — Er Be 
” u ” Jeſerb Alug. 43 — * 
u — Kranz Bauer. 121) — Pr a4 
” u ” Frauj Schuhmann. 41 us ” P 
” u Bi Andr. Laudenſad. 7) — u 5 
» u " Ralpar Hammer. i1| — 5 . 
* u " ofepb Klug. 621 — n > 
= ã Fob Adler. 51 | 50 z : 
„ vo ” ob. Keupp. 10 — » = 
* vu * Joſevb Aug. | — = 
ei u 30. Juni 1828. |Rath, Mäler. 50 | — |Rent Konrad Guratel von Kapital, 
taftein. 
x u 29. Febr. 1832. Sch. Walter. 52) — PBang Adam von ba Gäu Kauffhiling. 
n * bieenaen. 
” — o. 
* = 29. Febr. 1832, Joſeph Lorenz. p- _ * 
” — * 
u . Franz Greul. | — - 2 
„ u " udreas Schmitt. ı7| — * 
u! 7 Rafpar Fiſcher. il — * = 
” u » Baltbafar Sohn. 2| u e 
= u . Karl Adermann, HI ” » 
» u " Georg Beußer. 30 — = = 
a Mi Peter Dätb, 1| — a . 
” » Mepivd Martin. 4 — 7 
" a J edrich Stumpf. 631 — 
* 3 altbafar Sohn, 17 | 30 = . 
= es Sebaftian Walter. 60) 30 * 5 
" » Georg Löffler. DI — „ . 
* Georg Leußer. 1011| — a - 
ri — Anton Hummel. 80 30 
* 18, ON, 1828. Stephau Pfeuffer. 601 — Rleß Peter gu Volkach. 
" 12. Jan. 1892. Johann Morip. 7| 30 Ififcer Kafpar alt von Arn: - 
ſteln Glaͤubigerſchaft. 
* a Rafpar Flſcher. 17 | 30 PR ⸗— 
7 = Job. Mauder alt. 60 | 30 " = 
e = Fobann Fifcher. | — ” " 
= " Joh, Meißenberger. u — * u 
ix = Beorg Löffler. | — " » 
7 » Anton eier. WI — m " 
”» _ 9. Febr. 1829. Joſeph If. | — BR — — von Arn: " 
J — ftein. 
„ » Heinrich Wolf, Bi — r " 
r n Ich, Mich, Maier. ai — . ” 
„ 6. Auguſt 18%. [Mitael Fefer. 150 zgeſer Air. de Gläubiger: e 
4 — aft. 
pn Anton Feſer. 50 — * — 
—3 Richael Göbel. 9 — " . 
= " Michael Alein, A| — » J 
a Joſ. Reuberger alt. 1 — * E 
: n Iofepb King. | — e } 
u " Aram Auf. 75 | 80 — 
J " Joſ. Renberger alt. I — * 
* Anton eier. 3! 30 * 
23. April 1829, Simon Bauer Wwe 18 | 46 | Gehrüder Neuberger allda. ” 
12, Mat 1829, Ariebrih Schneider, 41| % a M 
” 7. Dez. 18831. dr. , 16 — a Rapital. 
z 3. Nov. 1828. —— Wwe. u — a r 
n 6. Oft. 1829. Fpbllion Bang. 5| — IStabler Er Frlebrich a » 
rybur. 
* 11. März 1826. INltolaus Konig. | — | Gebr. Krank in Vienſtein. 
1. Zunt 1825. Joſeph Lorenz, rapf er Laer von Alt: ” 
‘ eit. 
- T. März 1826. 10. Adam Heffenaner Heffenauerlirfula v. Arnftein. Voraus, - 
3 14. März 1826. [Michael Feſer. 601 — Gebrüder Frank allda. ſaufſchllling. 
16. März 1826, WGeorg Feſer. 35 T * 
” 16. * 1828. | hriftlan Rönig. 2 == e — 
” » ” 
= 5 Rafpar Schmitt. 0) — m 5 
u 15. März 1826. |Baltin ug. 75 | 830 FDittmaler Kinder Euratel in si 
Gemünden. 
m 22. März 1826. fAranz Feſer. 12 — I Gebr, Frank in Arnſtein. » 
7 * Joſeph Hammer. B— 
' 24. März 1826. 
H- » Seh. Schenermann. | 2360 | 40 » n 
” 
z 19. April 1830. goutad Manger, 18 | 25 | Gebrüder Neuberget allda E 
7 Mika Schmitt, 60 0 „ 
ei Din Rureiph | 24 | A0l Renfer Gr fſchultb 
* Vhbillvv Rudolph. 2 15 Peußer Georg Hoffhultbeiß] " 
* 12. Mat 1881. Adam Behr. 1198| — von da Sräusigerfheft. » 
4 8 Kranz Hoffmann. 31 — * 
» vu 9 Aut. Hummel, 17) — 2,4 
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Sübbeuntfhlanb. 

Bayern. Traunftein, 12. Aug. [Berfandblung gegen 
Denefiziat Forftmaier u. Conſ. wegen Aufforberung 
zum Ungehborfam.] Sm der heutigen Sitzung des f. Bezirke 
2. wurbe die Anklage gegen Felix Forſtmaier, Benefiziat in Mo» 
enheim, Georg Babelöberger, Dienftfned;t von Pang, Beztrlsamts 
Rofenheim, Florian Hauftetter, Mebergefelle von Rohrdorf, Bezirke: 
amts Rofenheim, wegen Aufforderung zum Ungehorfam, verhanbelt. 
Der Senat befteht aus folgenben Mitgliedern: Math Müller, Bor 
figender, Afleffor Kapfhammer und Brügel, Beiſther, k. II. Staats: 
anwalt Wethzel. Die brei Beſchuldigten waren ohne Vertheidiger er» 
fchienen. Die Anklage geht nad Inhalt des Verweiſungserlenntniſſes 
dahin, baf bei der am 3. April d. 9. zu Mofenheim nach Art. 26 
bed Wehrgeſehes abgehaltenen Control⸗Verſammlung bie brei Ange 
Hagten öffentlich vor einer Menfhenmenge zum Ungehorfam gegen da® 
MWehrgeleg vom 30. Jam. 1868 dadurch aufgefordert haben, daß ®. 
Babelöberger und Florian Hauitetter den Gontrolpflichtigen mehrmals 
zugerufen haben: „Burfchen, geſchworen wirb nicht und bie Hüte lom ⸗ 
men auch nicht herunter!“ Selig orftmaier aber, als verſchiedene 
Wehrpflichtige die Leiſtung des vorgeidriebenen Eides zu verweigern 
erflärt Haben, laut auögerufen Hat: „Recht habt Ihr, Yhr müßt auch 
wien, warum Ihr ſchwoͤrt I“ 

Gabelßberger und Hauftetter ftellen bie Thatſachen ver Beſchul ⸗ 
er bireft in Abrede. Gabelsberger will nur gefagt haben: „Mir 
Teint, geſchworen wirb nichts, ich geh.“ Hierauf Habe er mit ben 
Amvefenden in das auf Anregung bed k. Beztrfamtmannd Chriſtoph 
ausgebrachte Lebehoch für Se, Maj. ben König eingefttmmt und habe 
den Plap verlaffen. &8 fei bamal® allgemein gerufen worden: „Bes 
ſchworen wird nichts, denn wir müffen zu ben Preußen ſchwören.“ 
Erffärt ſei ihnen nichts von dem worben, was bie Eidesleiſtung bes 
troffen Habe; der f. Bezirfdamtmann Habe zwar zu ben Qeuten ges 
ſprochen, aber er habe ihm nicht verftehen fönnen, weil ber Lärm zu 
groß geweſen fei. Haufietler gibt an, es haben bie Beute auf bem 
Weg von Mohrborf nach Roſenheim gefagt: „Wir müffen jet ben 
Preußen ſchwoͤren.“ Während ber Gontrofverfammlung habe er auf 
verfchiedenen Plaͤtzen bie Rufe vernommen: „Geſchworen wirb nicht 
— wir fchmwören nicht; lieber bauen wir Alles zuſammen.“ Der 
Bezirtdamtmarm habe ſich zwar bemüht, die Sache zu erflären, konnte 
ſich aber vor dem allgemeinen Lärm nicht verſtaͤndlich machen. Er 

efagter) habe auch gehört, wie Benefiziat Forſtmaier laut zu bem 

hen, nachdem fie ben Gib verweigert hatten, fagte: „Recht habt 
For, wenn Ihr ſchwoͤrt, müßt Ihr willen, warum Ihr ſchwört.“ 
Darauf Hin fei er (Hauftetter) weggegangen und habe biefe Aeußer⸗ 
ung bed Benefiziaten, ber früher in Mohrborf, wo Kauftelter her ift, 
Pfarrer war, auch Andern mitgetheilt und ihnen gefagt: „Ihr braucht 
nicht zu ſchwoͤren, wenn Ihr's nicht recht wiht, was Ihr ſchworen 
follt. „Unfer Herr Pfarrer hat das felbit gefagt und biefer hat ganz 


Benefiziat Forſtmaier will zur feitifchen Peit gar nicht am 
Platz geweſen fein; er habe bis 10 Uhr Schule gehalten und fei 
gefommen, als bie Eidebverweigerung bereit8 vorüber war. In feiner 
einflußlofen (!) Stellung habe er auch gar kein Intereſſe gehabt, Hin» 
zugehen, nur ba® Außergewoͤhnliche, daß Generalmarfch geiälagen 
wurbe, babe ihm veranlaßt, aus dem Haufe zu gehen. Am Berfamms 
lungsplatz habe er gar nicht laut gerufen; er fei nur 20 Schritte 
von ben Linientruppen entfernt aeftanden, fo daß bie Soldaten «8 
bätten hören und gegen ihn einfchreiten müffen, wenn er laut gerufen 
hätte. Die Turnhalle, in ber bie Gibesteiftung hätte vor ſich gehen 
follen, fei ca. 60 Schritte von feinem Standort entfernt geweien. — 
Bor ihm fei aber ein Unbelannter gegangen, ber gerufen habe: „Ich 
fol jehzt ſchwören, ich kann aber meine Seele nicht verſchwören.“ 
Zu dieſem will Ungeflagter gefagt haben: „Recht, man muß wiſſen, 
was man ſchwört unb warum man ſchwoͤrt.“ Angeklagter motiwirt 
biefe Aeußerung bamit, ba er ais Geißlicer fo und nicht anders habe 
ſprechen können, er wolle auch dieſe Meußerung nur vom Stanbpunft 


für dier und ganı Bayern 1 fi. 
sd. 8a Sufezchen wird bie — — 65. Jahrgang. |; nr. 








Male a 6 fern dm Meg mi DINGLAG, 
vecgnet, Bife un Ger4, Yguft 1868. 





aus gemacht haben und ſei bazu auferbem noch durch 


bes Geiſtlichen 
ben Umſtand veranfaßt worben, weil er zur Eritifgen Reit als 


Ratehet in ber Schule eben bie Lehre vom Gib im Allgemeis 
nen, vom bayeriſchen Eid und vom Fahneneid in&befonbere(l) 
durdigenommen habe. Er Habe auch eigentlich nur fo vor fi Hin 
unb gar nicht zu Andern geſprochen. 

Unter ben Zeugen beponirt zumächit Pulverfaßrifant Hayler von 
Rofenheim, als er am Platz gewefen, fei es gerabe ziemlich ruhig 
Gergegangen. Er babe zwar auch bie befanmten Rufe ber Control ⸗ 
pflichtigen vernommen, jedoch fei bie Sache, als er fam, ſchon ziem- 
lich vorüber geweſen. Den VBenefigiaten hahe Zeuge ger 
fehen und gehört, wie er, al® Einer ben Gib verweigerte, vor fi bin 
ſprach: „Er Eat Met!" Zur Zeit diefer Aeußerung bes Forſtmaier 
feien mehrere Weiber in deſſen Nähe gemelen, auch feien immer 
Beine Truppen Leute bin und wieber gegangen unter bem Rufen: 
„&8 wird nicht geſchworen.“ — uf befondere Frage des Staatb- 
Anwalts gibt Jeuge am, daß er zur Zeit, als er die fragliche Aeuße ⸗ 
rung des Forſtmaier hörte, feinen ber nachfolgenden Zeugen in ber 
Nähe bemerft Habe, fo dah Einer von ihnen biefe Meuherung hätte 
hören Können. Aus biefem Umſtand zieht ber Stantdanwalt ben 

richtigen Schluß, daß bie gaachher noch zu konftatirenden 
Aeußerungen bes Forfimaier jebe zu anbererßeit unb 
einem anbern Ort gemaht worben fein müffen. 

Zeuge Hageröheimer, Salinen-Steuerauffeher in Rofenheim, er» 
kannte ſaͤmmtliche Angeſchuldigten ganz genau wieber als biejenigen, 
bie bei ber Kontrolverfammlang zum Ungehorſ 


ment mitten unter bem Haufen ber Kontrofpflichtigen. &8 ertönte ber 
Ruf: „Wir ſchwören nicht, was follen wir ſchwören ? wenn noch 
zwei Dataiflone Soldaten und ein General bezu aufgeftellt wären, 
wir würben doch nicht ſchwören; wir haben unferm jungen Sönig 
gefhworen, für maB follen wir noch einmal ſchwören. Wir follen 
auch wifjen, warum wir ſchwoͤren.“ In biefe Rufe ftimmten beibe 
Ungellagten, Gabelsberger und Hauftetter, mit lauter Stimme ein, 
während Beneftziat Forſtmaler eberfo laut unmittelbar barauf rief: 
„Recht Habt Ihr, man muß wiffen, warum man ſchwört.“ Zur 
Zeit, als biefe Aeuberung fiel, jtanb ber Angeflagte Gabelsberger 
hart neben bem Zeugen, während ber Benefiziat Forſtmaier unmeit 
von biefen Beiben mitten in der Menge erblickt wurbe. 

Forſtmaier gibt auf Außfage biefe® Feugen zu, Taut gerufen zu 
haben: „Ihr habt Recht.“ Allein dies fei erft fpäter gefchehen, 
nicht unmittelbar nach ber Erklaͤrumng ber Burſche über die Fidebver⸗ 
weigerung; er babe überhaupt nur einmal eine berartige Aeußerung 
gemacht, wodurch er lediglich als Geiftlicher feine Anſchauung außges 
ſprochen haben will. Ausbrüdlich habe er hinzugeſehzt: „Rohheiten 
umb Exzeſſe finb nie Mecht, man folle auf geſetzlichem Wege vor 
gehen.” Mebrigen® müſſe er immer betonen, baß er zur fraglichen 
eu bingeriffien worden fei durch ben vorherigen Ausruf eines 
Kontrolpflitigen: „IH kann meine Seele nicht verſchwöten.“ 

Zeuge Bat.⸗Arzt Dr. Ramis gibt an, er fei erſt auf ben Platz 
gefommen, nachdem Generalmarſch gefälagen und bie Einwirkung bes 
Militärs erfolgt war. Die Bevö g mar zu biefer Seit ruhig. 
Da ſei Forſtmaier neben bem Zeugen geftanden unb Habe diefem auf 
Befragen gefagt, dab ber Gib verweigert morben fei, mweil, wie bie 
Leute fagten, fie bereit8 gefchworen Hätten, Zeuge babe Hierauf mit 
Forftmaier über das Bedenkliche des Borfall® und feiner Folgen ges 
ſprochen, worauf Forftmaier erwiberte: „Gin Eid ift eben auch eine 
bebenflide Sache; man muß barüber Har fein, ehe man ihm ablegt.” 
Zeuge bemerft auf Befragen des Stactsanwalis, er habe mit Forſt⸗ 
maier abſichtlich ſeht laut geſprochen, bamit bie Umſtehenden ba® Ges 
fprädh hören und dadurch belehrt und beruhigt werben follten; bie 
Antwort, bie mir Forſtmaier gab, machte mir aber ben Ginbrud, alß 
ob berfelbe felbft die Anfchauungen der ben Gib Verweigernden thei ⸗ 
lend, über bie Ableiſtung eine® zweiten Fahneneids Jweifel hätte. 
Forſtmaier bringt Hierauf vor, er ſei allerbing® über ben Gib in 
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eifel geweſen, weil ihm berfelbe untefannt war; allein ebenfo, wie 

fei e8 auch Andern ergangen; noch Tags vorher habe Niemmb 

ben Gib gefammt; man Hätte den Gib doch zuvor im Amtsblatt abs 

truden Tollen, dann hätte Alles beiprodhen werben können, — in 
biefem Sinn habe er fih auch am Platz ſelbſt außgefprochen. 

Polizeifolbat Sterg von Roſenheim gibt an, der k. Besirkdamt- 
mann habe fich alle Mühe gegeben, bie Beute um ſich zu ſammeln 
mb zu berußigen; allein Gabelöberger und Hauftetter hätten gerufen: 
„Auf-uns yapt uf)". Der Bezirksamtmann habe nichtsbeftsweniger 
fortgefahren, den Leuten gute Worte zu geben und habe mehrmals fie 
ausführlich belehrt und fie ermahnt, aufzumerfen, damit fie auch wüß- 
ten, warum fie ſchwören ſollten. Nachdem er feine Antede beendigt, 
gabe er geſagt; „So Leute, jetzt ihur8 die Hüte runter. und geht 
zubig zur Eidesleiſtung,“ — Da Hätten aber Gabelsherger unb Haus 
fetter gerufen: „Kein Hut kommt runter und geſchworen wirb auch 
nicht.” Gabelbberger, welcher der Tobenbfte war und vom Zeugen 
an verſchiedenen Plaͤtzen der Stabt lärsımd und aufwiegelnd geſehen 
wurde, tief da noch befonderd: „So, wie ber (nämlich ber Beuirts: 
amimann) fpricht Jeder. Auf mich paßl's auf, ich zeb’ für's Voll.“ 
Den Benefiziaten Forſtmaier hat Zeuge zwar aud am Plahe geſehen, 
jeboc keine Aeußerung von ihm jelbjt vernommen, Saͤmmtliche Uns 
geſchuldigte find laut ber verlefenen Alleſte ſeht gut beleumunbet und 
bisher no, unbejtraft. 

Der k. Staatsanwalt ſchrit mumehr zur Begründung ber Uns 
Klage, wobei er lediglich bie juriſtiſche Seite bed Falld ind Auge 
faßte und nachwies, bap fämmtlide Vorausſetzungen des Reats im 
Sinne des Art. 155 des St⸗G.«B. gegen die drei Beſchuldigten 
zuträfen. Die Ausrede des Benefuiaten Forftmaier, als habe berfelbe 
nur al& Geiftlicher belehrend wirken wollen, fei durch bie Umitänbe 
unglaubhaft ‘geworben, Unter den bamald gegebenen Verhältnifien 
fei weber der Platz für einen Geiſtlichen, ber anberwärts. hinreichende 
Gelegenheit Habe, zue Griheilung non Belchrungen fehe geeigust ger 
wefen, nod auch könne in den Aeußerungen be? bie Abe 
ſicht einer Belehrung erblidt werben. Es Habe auch Niemand dieſe 
Heußerungen ın folder Weiſe aufgefaßt, vielmehr feien ‚biefelben von 
ben Ungehorſamen ohne weitere Deutung fofort - in ihrem Sinn auf 
gefaßt werben, wie dies die Nede des Hauſtetter beweiſe, der den 
Gib. verweigerte mit Bezugnahme auf das, was Forſtiaier gejagt 
babe. Shlieglich geht ber Aufreg. des Stoatdanwalts dahin, in ber 
Grwägung, daß biöher, in berartigen Fällen immer mur auf Gelbe 
flrafen erkannt worben und von einem £, Wppellationdgerichte ſogat 
eine. in I. Inſtanz zuerfannte 1monatliche Gefuüͤngnißſtrafe auf 50 fl. 
Geldſtraſe herabgefeßt worben fei, in weiterer Grwägung, daß bie 
Hauptihuld auf bem Benefigiaten lafte und feine Mit« 
ſchuldigen das Recht hätten, gleiche. Art ber Beftrafung mit ibm zu 
verlangen, tab Forjimaier auch Vermögen habe, währen» im falle ber 
Uneınbringlichfeit der Geldſtraſen bei ben zwei Andern jeberzeit eine 
Umwandlung, in Freiheusſtrafe geſehlich ftatihaft ſei, im emblicher Er⸗ 
wägung, daß eine vom biefigen Vepirlägericht außgehenbe firengere 
Beurtheilung dieſes Folles möglicher Weiſe ſehr mibliebige Deutung 
in einem. großen Theil des Publilums erfahren. lönnte; aus dieſen 
Gründen wolle Benifiriat Forſtmaier za einer Gelbfirafe von 60 fl. 
und zur Tragung ber Koften, bie beiden Aubern zu je 36 fl Gelb» 
ftrafe, fowie in bie Kojten bed Verfahrens unb be Strafvollzugs 
veruttheilt werben. 

Der Serichtähof zog ſich ſofort zur Urtheilsberathunmg zurück und 
verlũndete nach längerer Abweſenheit dad gefällte Urtheil, wonach bie 
brei Angellagten für ſchuldig erfannt und Demgemäß Jeder in eine 
zweimonatliche Gefängnißitrafe, welche jedoch Benefigiat Forftmaier auf 
. einer Feſtung zu erjiehen bat, — ſowie zur Traguag ber Koſten 
verurtheiit wurben. Aus ben Gründen be Grfenntniffes ift hervor 
zubeben, daß das kgl. Bezirkögericht bei der Strafausmeſſung berück⸗ 
figtigen zu müflen glaubte, e& fei biefer Fall in feine Analogie mit 
ben vorhergehenden ähnlichen zu bringen, vielmehr beshalb jdhärfer zu 
beuribeilen, da heute eine offene, in Augranti eriappie Aufwiegelung 
vorlicge, bie auch fofort ibre Wirkungen bei denen bervorgebradt, an 
bie fie gerichtet war, fo daß Urſache und Wirkung unmittelbar auf 
einander fo'gten und bei dieſer Eadıla.e auch die aufrührerifche Ab⸗ 
ficht feinem Zweifel unterliegen könne. 

Die drei Verurtbeilten haben fofort nad ber Verkantlumg bie 
Berniung an bie höhere Inſtanz angemelbet, weil nicht ihre reis 
ſprechung erfolgt fei. (A. Abendstg.) 

Großherzogthum Heſſen. Darmjtabt, 16. Auguſt. 
[Ablehnung des preuß Militaärpenſions-Gefetzes.] 
Die „O. Volfebl.“ berichten: „Der Finanzausſchuß zweiter Kammer 
(Reierent Abg., Goltmann) bat einjtimmig beantragt, bie Vorlage gr. 
Kriegäminifteriums, die Ginführurg bes preuß, Miliärpenfionsgefeßes 
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‚zwölf Tage in Anſpruch nehmen, 


‘halbe Million. 


Zwiſchenfaͤllen hat man bis jetzt 
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beir., abzulehnen, Der Vicepraͤſident der Kammer, Abg Wernher, 
hat darauſhin an die obere Milltaͤrverwaltung bie Anfrage gerichtet, 
ob unter biefen Umftänden nicht auf ber fehr gewünfchten VBefhluß- 
fafjung über die Vorlage noch auf dem gegenwärtigen Landtage ver 
sichtet und fo dem Bande bie Soften einer nochmaligen Zufammen- 
berufung der Stände erfpart werben könnten. 


Norbbeutiher Bund, 

Goburg, 16. Aug. (Bum Prozeß Streit] Die Anklage 
gegen den Mechtdanwalt Feodor Streit von hier, melde. in. Gotha 
zur Verhandlung vor bem Geſchwornengericht kommen wirb, fpezialifirt 
ſich näher bahin: Gr ift angelagt 43 verſchiedener“ ausgezeichneter 
Veruntreuungen, barunter zweier Fälle von Münbelgelbernerunteeuung 
im Betrag von 8340 fl., eventuell wegen Vernachlaͤſſigung ber Amtde 
pflicht refp. Mißbrauch des öffentlichen Vertrauens, ferner wegen ein» 
facher Veruntreuung im Betrag von 1086 fl., wegen Betrugs bei Ein⸗ 
gehung von Verträgen im Betrag von 5221 fl. unb fonft wegen Yes 
trug& im Betrag von 1474 fl. 1478 fl. find von Streit während 
ber Unterfuchung erfegt worden. Die vorgelabenen Jeugen find zwar 
nur neun an ber Zahl, doch wird bie Beweißaufnahme gleichwohl 
(N. Gore) 

Ausland, 

Greonfreih. Paris, 15. Aug. [Mapoleond»Tag.] Ues 
ber ben Verlauf biefes Nationalfeſtes, ber befien Gelegenheit man: 
heuer in Folge ber jüngiten Vorfälle (Modhefort, Sorbonne, Gavai 
nar x.) ernitliche Nubeftörungen befürchtet zu haben ſchien, fchr 
man ber „Köln. Ztg." 

Der Kaifer, bie Raiferin und ber faiferliche Prinz kehrten nad 
ber geftrigen Mevue wieber nach Fontamebleau zurüd, wo ber Hof 
noch bis zu Ende des Monats vermeilt. Die offigiöfen Blätter [dyär 
en bie Zahl derer, welche geftern ber Menue bewohnten, auf eine 
Dieß ift jedoch übertrieben. Die Menge war enorm, 
beſonders im ZQuilerieengarten, auf dem Goneorbiaplaße und im unteren 

ibe der GhampssGlyjses, aber nicht fo bebeutenb, wie bei ähnlichen 
xen. Gelegenheiten. Es war aufgefallen, ba bie Nationalgarbe, 
nicht auf ber rechten, fondern auf ber Linken Seite aufgeſtellt war, 
alfo nicht bie Ehrenſeite inne Halte. Dieb ift jeboch ber Sonne zur 
Laſt zu ſchreiben. Man Hatte nämlich bie Nationalgardbe auf ber 
Winterfeite poftirt, um fie gegen bie Hitze ſicherer zu ftellen. Sie 
Hatte, wie immer, den Borrang; ihr folgte bie Eaiferliche Garde, dann 
die Glitecorp8, wie Gorde de Paris und Pompierb, und zulegt kam 
die Linien-nfanterie. Den Oberbefehl über das Gange, über Ratios 
nalgarbe ſowohl wie Garbes und Limentruppen führte ber Marſchall 
Ganrobert, ber Ober⸗Commandant ber Armee von Paris, Obgleich 
biefe brei Gorp8 von einander ganz verſchieden find, ſo ſtanden fie 
doch unter einem einzigen Ober-Gommanbo, wie es immer ber Fall 
ift, wenn verfchiebene ppenförper zufälliger Weife verfammelt find, 
beri, ber bad im Wange geringite Gorp8 befehligte, fiel ber 
Oberbefehl zu, weil er ber älteite Marſchall iſt. Gr ritt deßhalb 
auch beim Defild ber gangen Tru e voraus, mwährenb ber 
Marſchall Baraguay d'Hilliers und General Mellinet ſich vor ihren 
reſp. Truppenlörpern befanden, Won Unglüdsjällen oder unliebſamen 
noch nicht das Geringfte gehört. 

Auch ber heutige Fefttag*) ſcheint ganz ruhig verlaufen zu wollen. 
Das Wetter ift prachtvoll und nicht zu heih, ba wir heute Morgen 
ftarfe8 Gewitter mit Platzregen hatten. Das Unwetter brach ettwa® 
nad 6 Uhr los, als kaum bie Kanonen ber Invaliden ben Feſtlag 
angefünbigt hatten. Ungeachtet ein großer Theil der Parifer jeit 
geftern nad dem Lande geeilt ift, um fich bie beiden Feiettage zu 


*) Der 15. Auguſt ift durch Die ganze franzöfifche Geſchichte hindurch 
ein ereignißreidred, ſchicſalvolles Datum. Bon diefem 15. Auguſt daticte 
bie 1830 von Dapont de Eure gegengezeichnete Proflamation des Königé 
Lewis Phlllppe; am 15. bielt der neue Bürgerfönig auf dem Marefelde die 
berühmte Revue über Armee und Rationalgarbe, Napoleon L, batte am 
15. Auguft, feinem Namenstage, das Goncordat unterzeichnet, und er ließ 
an biefem Zage dann bas Tedenm fingen. Das zweite, Keiſerthum abmte 
dies nad, doch die Peter verlor am mnigkeit, je mehr fie an änkcrem 
Schaugepränge mei Alettermafte, Waſſerkunſte, Regatten und am 
Abend Feuerwert) zunahm. Die Parallele zwiſchen der erſten Menue des 
Bürgerkoͤnigs und der neucſten des zweiten Kaiſtrrelches liegt jo nabe, daß 
fie mit Händen zu greifen iſt. Vielleicht hat abſichtlich der Haifer die feis 
nige am Borabende ded 15. gehalten, Seit Jabren war der Kalſer an 
biefem Zage nicht in Paris, feir Jahren war die Nationalgarde nicht 5 
meiufanı mit der Armee mnter den Waffen, und die Hofergame verfehleu 
nicht, diefe „Neuerung“ als „das fihtbare Zeichen der neuen Pbafe, in 
melde Frankreich eingetreten,” zu feiern. Wie bat es fih im Zranfreich 
feit jener Revue von IBI0 geändert, wie viele Heffsingen find Schancu 





geworben, weld ein Dipbrbagen, welch ein Jugtimin Socht im vielen der; 


erjeu, die am freitag unter der Uniform der Rationalgarditien ſchlugenl 
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Außen zu machen, firb doch alle Straßen und Boulevards ungewöhns 
lich beit, ba. viele Leute aus ber Provinz eingetroffen find; bagezen 
ift der Fahnenſchmuck der Häuſer nur unbebeutend. Wie gewöhnlich 
Haben nur bie Kaffehauſer, Weinwirthe, Hoflieferanten und vergleichen 
ihre Gtabliffement® gefehmidt, weil fie fonft Kefürdten müflen, mit 
der Polizei, von deren Willfür fie vollitänbig abhangen, in Gonfitt 
zu geraten. Die Champs Glyjees, der Hauptſchauplatz des Nacht ⸗ 
fefte®, bieten auch ſchon jeßt einen ganz maleriſchen Anblid bar, und 
wa den Trocabers betrifft, wo bie Vollsſpiele und Beluftigungen 
Sialt finden, fo ift das Getriebe dort (11 Uhr Morgens) jchen ſehr 
Doc iſt der Unblid, ben man biefe® Mal von demſelben 
8 hat, nicht mehr das, maß er das letzte Jahr war. Damals 
€ man den ungeheuren Induſtriepalaſt mit feinen Leuchtihürmen, 
—23 feinem .Hajen, feinem ganzen Leben vor ſich. Heute 
erblickt man von bort auß mur daB madte Mardfelb, das, nachdem 
bie Kunft und Yrbuftrie einen Augenblick lang dort Poſto gefaßt und 
bie Shönflen Hoffnungen erweckt hatic, wieber bem Kelegsgotte anfeim- 
gefallen it. Der Zubrang zu ben Theatern, wo befanntlich heute 
Nachmittag Gratis · Vorſtellungen Statt finder, ift jet ſchon fehr groß. 
Im Augenblicke wo ich fchreibe (124/, Uhr), begeben ſich die Staats⸗ 
würbenträger, bie hohen Beamlen und bie verfciebenen Staalälörper 
nach, ber - Notre-Dame-flirche, wo mm 1 Uhr ein Te Deum gefungen 
wire. Wie gewöhnlich: bilden ſiarle Cavallerie ⸗ Abtheilungen die &Scorte 
ber Wagen. Dem „Gauleis zufolge hielt ber Kaiſer geitern bie Mer 
vue über die Mativnalgarde ab, um feinen Sohn der parifer Yourgois 
ſie vorzuſtellen. Was bie WUnficht dieſes übrigend zu ben Dffiiöfen 
gehösenden. Blated beſtaͤligt, if ‚ber Umſtand, daß ber laiſerliche 
Pring geiteen: meht in feiner Garbegrenabier- Gorporaldumiform, ſondern 
in bürgerliter Tracht erſchien. Ob man den Amwed erreichte, welchen 
man erhofft, mu bahin geitellt bleiben, jedenfall bemerfte man aber 
nicht, daß Lie Anwelenheit bed Prinzen bei ber Revue einen befon- 
beten Einbeud auf bie Mationalgarbe machte, bie nur Ipärliche Viva's 
ausſtieß, obgleich ein großer Theil berfelben des Gulen etwas zu viel 
gelhan hatte und ber vor ber Menue genofiene Wein bie Zunge ihnen 
gelöit hatte. Nach dem „Avenir National” follen diefelben fogar viel« 
fa „Vivd'la Hberie“ gerufen haben, was ſedoch der Beſtaäͤtigung 
Bedarf, ba ber, „Moniteur”,.der bach fonft fo feine Ohren Hat, nichts 
davon erwähnt. 


Mas übrigens noch aufflel, iſt, daß weber eine kalſerliche Meder 
noch ein patriotiſcher Tageöbefehl, welde bekannilich erwartet wurden, 
bei biefer Gelegenheit zum Vorſchein kamen. Der Kaiſer fagte gar 
nichts, und ber Tagedbefehl Canrobert's, den wider allen Gebrauch 
der „Moniteur* ſchon Heute bringt (font erfcheinen ſolche Altenſtücke 
erft, werm fie ben Truppen mitgetheilt worben find), ift wohl ber 
nichtöfagenbfte,, ber im biefee Beziehung je erfchienen. Jedenſalls ift 
der geftrige Tag, eine Heine Qaternen- Demonftration ausgenommen (es 
trugen nämlich einige junge Beute Rochefort'ſche Laternen auf ber Bruft), 
und ber heutige bis zur be ohne Ztörung vorübergegangen, 
fo daß das Auguſtfeſt von 1868 ſich, w Dinge vielleicht ſich 
micht no anders geftalten, durch nichts won. fein, Vorgängern aus: 
zeichnen wi. Auf ben Straßen, Boulevarbs, den Shampd:Ciiyide, 
und bem übrigen Puneten fieht,man bie nämliche Menge in Sonntagsftaat, 

. Überall hört man bie nämiichen Orgeln, Muſikanten, überall find bie 
nämlıhen Bettler, für bie heute vollſtaͤndige Freiheit herrſcht, in ber 
Notre-DamesFirde ging es gerade fo zu, wie am jedem 15. Auguſt, 
die Ommibußpferbe find wieder mit Hähnchen geichmädt, auf ber 
Seine findet das belannle Schifferſtechen ftatt, kurz, es iſt das alte 
Treiben, das ben Pariſern, bie es jedes Jahr einmal mitmachen 
müfjen, anfängt, langweilig zu werben, 


Abends 7 Uhr. Paris ift vollftändig ruhig, Die Menge in 
ben Ghampöstziyföe'® und auf dem Trocabero fängt an, gang gewal 
tig zu werben, , Die beiben Drte bieten übrigend ganz ben Anblid 
eined glängenden Jahrmarkis bar. Ueberall Buben aller Art 
und Gaufelfpieler in Unmaſſe. Die Beute vergnügen ſich gang gut, 
aber 8 herrſcht fein hoͤherer Ton, aid eben der, welcher 
auf ben Sahrmärkten üblich iſt, maß ben Regierenden aber 
wohl ganz recht fein mag. Eigenthümlich macht ſich ber Zror 
cabero, wo die Volksſpiele und Beleuchtungen Ctatt finden. 
Wenn man bem dortigen Treiben zufiehtl, fo fieht man fo recht, wie 
de Megime ift, was man bort feiert. Ueberall eine rohe, gaffende 
Menge, eine Unzahl Gaufelfpieler, und in ben Voiftihentern eine Un ⸗ 
zahl Rothhoſen, die kriegeriſche Schaufpieke zum Weiten geben, wobei 
bie Frangofen, wie dies immer ber Fall ift, Sieger bleiben. Komiſch 
macht es ſich, daß e8 biefeß Jahr bie Megikaner find, bie zu Beben 
gefchlagen werben. Es if, alß wolle man glauben machen, buß fie 
nicht das letzte Wort behalten Hätten. Ginen Luflballon gab «8 biefed 
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Jahr nicht. Der, welcher in bie Höhe felgen follte, verbrannte vor, 
einigen Tagen. 

Italien. [Maszini) hat ein neues Manifeft über bie römis 
ſche Frage erlafjen. Gr beginnt mit einer bitteren Anklage gegen bie 
bemofratifgen Deputirtin Staliend, bie „ewig Stummen,* bie ohne 
Plan bald in bie Kammer hinein⸗, bald aus berfelben heraußtrcten. 
Der Materialiömus und ber Macchiavelliamus haben die höherem 
Glaffen gänzlich verdorben, feine Boffntmg berußt mir noch auf ber 
Jugend und auf ben Frauen, bie ihm noch Sinn für das Ideal zu 
befigen ſcheinen. Die legte römische Bewegung mußte mißlingen, 
weil man bie Revolution nicht in Mom felbit, fonberm in ben Provingen 
beginnen ließ, fo bab bie Gegner Seit Hatten, herbetgukommen. Jeht 
kann man auch in Rom felbft nichts mehr beginnen, da die Franzofen eb; 
beſetzt halten. Zwei Dinge Hält jet Maggni für bie einzig: geeigneten, 
baß große Piel zu erreichen, Erſtens müſſe man fich in ganp “Ytalien 
auf das engfte verbinden, um ba® ganze Wolf an dem Unternehmer ‘ 
zu betheiligen. Aweitend aber dürfe man feine Verbindung wieder 
mit feemben Glementen eingehen, denn bieje verliehen doch bie gute 
Sache im entfcheibenden Augenblide, wenn fie biefelbe nicht gar were 
rielhen. 

China. [Gin Seetreffen aus Mifverftändbniß] ſcheint 
beim erſten Anblid ein unvernünftiger ober unmöglicher iff zu 
fein, indeſſen läuft ber vor furgem vom ‚und mitgetheilte Kampf air 
ſchen dem englifchen Kanonenboot „Algerine*, den nemeften Betichten 
nad, auf nicht viel anderes hinaus, Wie von uns zur Zeit. bemerll, 
wurte eine ber chineſiſchen Dicunken, Die am Treffen theilgenommen, 
als Priſe im Schlepptau nach Honglong gebracht. Nach umb mach 
fam man bort ber Sache auf ben @runb und ermittelte folgenden 
Sachverhalt. Die chineſiſche Dfepunfenflottile war nicht auf Näubers 
fahrzeugen, Sondern ehrlichen Kauffahrern zufammengefegt, bie auf dem 
Wege von Ganten nah Heinen waren und fich zu itigem Schut 
vereinigt Hatten. Wie e8 Scheint, find bie diineffchen KGambeisfaher 
zuge im nicht geringerer Furcht vor ben Sanonenbooten ihrer eigenen 
Megierung als vor ben Seeräubern Die eritern follen auch in ber 
That den Piraten nicht viel nachgeben und ſo gut wie biefe von den 
Handelsſchiffen Gontributionen erheben, weil über bie gem 
Zollgebühren hinaus. Man kann ſich auf biefe Weiſe wo 
erklären, wie bie Dſchunken ſich mit Waffen und Munition. verfehen 
und zufemmengeihan hatten, und ebenſo wohl bie Abreigmmg,. bie fie, 
gegen nähere Berührung mit einem Sanonenboot an ben Tag legten. 
| Da die „Algerine* zum Kampfe fehritt und ihnen mit Bollfuneln, 
KRartäffhen und Granaten wacker zu Leibe ging, zogen fie ſich ſelbſt 
durch die Hartnädigfeit zu, mut welder fie fit en, ihre Pas 
piere zu zeigen. (ine® uber bleibt eigenthümlich: bie „Wlgerine* 
hatte einen Mandarinen an Borb, ber gewiflermaßen bie Griaubnig 
zum Angriff zu geben hatte und wirklich gab. Ob biefer Beamte 
ebenfalls in einem Irrthum befangen war, ober ob ber Edle ben 
Kauffahrern die Schlauheit heimzahlen wollte, womit fie ſich gegen 
feine Freunde und Gollegen von der Küſtenwache worgefehen, ift ſchwer 
zu jagen. Dad Geſchehene it nicht ungeſchehen zu machen und bie 
Kaufleute müflen ben Schaden bafür tragen, baß. fie irrthümlich für 
Seeräuber angefeben wirden 


men 


Nichtpolitiſche Heilung. 

h [Populäre Literatur] Streiflichter. Peitgemäße 
Wanderungen eines latholiſchen Laien auf bem Gebiete beß religtöfen, 
fonfelfionellen und ſozialen Lebens. Bahrteuth, bei Wilh. MWeinzierl, 
So betitelt erſchienen bi8 jet 2 Helte, deren erſtes ben Primat Petri 
ober bie weltliche und geijtlihe Macht des Papftes, ferner die Ohren⸗ 
beicht, das zweite die Verföhnung ber Gonfelfisnen behandelt. Ber 
ſchrieben find biefelben vornehmlid, für Katholifen und zwar, nament ⸗ 
lich bie beiden erften Abhandlungen, in einem fo populären Ton, ba 
fie Jedem leicht veritäntlich find. Der fachliche Anhalt beruht auf 
ber Taſis ber Geſchichte des Chriſtenthums, ber heiligen Schrift und 
ber Moral Es wäre zu wünfchen, daß biefe Schriften in Geber 
mann& Hände gelangten, was auch durch deren billigen Preis (& Heft 
7 fr.) micht unfchwer it. In der jegigen Peit des Kampfes ber 
Hierarchie mit dem weltlichen Staate find dieſe Schriften wirklich, was 
der Titel befagt, Streiflidhter, geworfen auf ben Rampfplaß, bie 
Kämpfer und bie Zwecke berfelten. 


Frankfurter Börse (10, bis 15. August.) 

18. August. Mude, matt und flügellahm ist die Losung der abge- 
laufenen Rörsenwoche. Sie war unstreitig eine der schwächsten das 
‚gunzen Inufonden Jahres, Nach einer Monate lang behaupteten Hausss- 
nen dee einer so gewaltigen Anstrengung aller Kräfte konnte ein 

ückschlag nicht aunbleiben Alle Symptome deuten darauf hin, dass 
nschgerade eins Veberladung des Marktes stattgefunden bat und dass 


Nr. 227-28. Morgenblatt.] 


die Aufnahmefühigkeit der Gelimärkte trotz des immer noch vorzüg- 
lichen Oeldstandes ihren Höhepunkt erreicht hat. Es darf dies nicht 
Wunder nehmen, wenn man bedankt, welche Ansprliche seit vorigem 
Jahre aa das Kapital gemacht worden sind. Oesterreich vor Allem 
hat, unterstützt durch ausnahmsweise glänzende Koujunkturen, seine 
Kräfte in einer Weiss augsstrengt und eine Nachhaltigkeit dabei be- 
wiesen, dis einerseits iu nd setzen, anderseits abar auch Jdein- 
. gend zur Vorsicht mahnen muss, Wenn man auf die massonhaften und 
Aktien-Unteraehmangen zurückblickt, welche unter dem 
'steonato der grossan österr, Kredit-Institute und Bankhluser ‚seit 1867 
ins Leben gerufen wurden, so glaubt man sich in die goldenen Tage 
des Jahres 1956 zurückrersetzt Die Summen, welche in Össterreich 
und Ungarn seit den letzten anderibalb Jahren nur für Eisenbahnen 
beansprucht wurden, veranschlagt mau auf über 700 Mill. Gulden Es 
dabei: das ungarische Eisonbahnanleben. mit #5 Mill., die 
Franz-Jorephs-Babu mit 811, MIlL, die Siebenbürger Balın mit 35 Mill., 
die Fünfkirchen-Barcser Bahn mit 7 Mill., die Radolfa-Bahn mit 90 Mill, 
dis Alföld-Bahn mit 36' „ Mill., die böhmische Nordbahn mit 15 Mill, 
die böhmische Nordostbahn mit 14 Mill., die ungwrischo Nordostbahn 
mit 47 Mill, die Uzeenowits-Sucsawa-Bahn mit 12 Mill., neus Prloritä- 
ton der Stastsbahn, dar Nordbahn und der galizischen Bahn mit 70 Mill. 
Ferner sind noch eine ansehnliche Anzahl anderer Eisenhahn-Unter- 
nehmungen bereits oder dem Abschluss so nahe, dass sie 
in aller Kürse den (Geldmarkt in Anspruch nehmen werden. Dahin 
gehören dio österr. Nordwestbahn mit 90 Mill., die neuen Linien der 
Büdbahn, Kaschau-Oderberg, Arad-Tomesvar. Laibach-Tarvis, Raab-Gratz 
mit beiläufig 30 Millionen, ebenso die moldau-wallachischen Bahnen 
mit etwa 30 Millionen u. s. w. 

Wie immer hatten auch diesmal die Österr. Effekten unter dem 
Eindruck der en Verstimmung am meisten zu leiden und 
unter diesen or in erster Reihe die tonangebenden Spekulations- 
paplere, Kreditaktien und Staatsbahn, von welchen sich bei dor Monats- 

uidation starkes Stücko-A Kreditaktien, welche sich 
andaueınd einige Gulden über 220er hielten, büssten den- 

selben in der fonen Woche wieder ein, um heute etwas fester 
zu 420%;, su schliessen. Ebenso haben Stastsbahn ihre Position nahe 
an 260 aufgegeben und blieben 257. Dabei war das Geschäft so ausser- 
ordentlich Ball. wie seit langer Zeit nicht und ist daher über die an- 
deren Österr. P ‚in denen kaum Umsitse stattfanden und 
die bei, besonders seit Mittwoch unverändert flauer Stimmung nur um 
klein Bruchtheile schwankten, in der That nichts Spezielles zu berich- 
ten. Auch in stiddeutschen Fonds bewegte sich der Verkehr in engen 
Grenzen und sind keine nennenswerthen Kursänderungen zu melden. 

In amerikanischen Fonds war das Geschäft sehr belebt, die Ten- 
dens jedoch der vorwöchsntlichor: schnurstracks entg Der Nimbus 
der Amerikaner, den sie so | trotz höheren Golfagios zu bowah- 
ren wussten, schwand völlig dahin. Die naturgemässe Reaktion, welche 
die fortwährenden Küufe für hiesige Rechnung an der New-Yorker Börse 
erzeugen mussten, kam dort namentlich am Montag zum Ausbruch, wo 
Gold auf 146°/, gesunken ist, In Folge dessen erreichten 1832er Bonds 
an der Dinstagsbörse wieder den Kurs von 76, aber schon im Abend- 
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Diverse Aktien, 


18. Auguſt 1868. 


geschäft dessalben Tages trat die Arbitrage mit so starken Angeboten 
an don Markt, dass die gauza seitherigs Stärke der für Amerikaner 
bishar s0 festgestimmten hiesigen Coulisss zu Fall kam. Dis folgenden 
Tags bis haute hatten mit dem steigenden und sogar bei dom zeitweise 
fallenden Goldagis nur Rückgängs für 1832er Bonds aufzuweisen und 
zwar am Freitag ia fast panikartiger Weiso bis 74%, 

Von Zettelbank-Aktien Frankfurter offarirter wegen der bedeuten- 
den Abnahme der Gssohllftsthätigkeit, wie sis aus dan letsten Auswei- 
sen ersichtlich ist, Dürfis es unter den obwaltonden Verhältnissen 
nicht eudlieh an der Zait sein, dass die hiesige Bankrerwaltung durch 
Herabsetzung des Diskontos den zur Hebung der Umsatze allein ig- 
neten Schritt thus? Die Interessen der Aktionäre würden dalınh ge- 
wiss nur gefördert worden.) 

In süddeutschen E.-B-Aktiou zeigte sich zu Anfang der Woche 
zoger Begohr nach bayer, Ostbahnen, welcher den Zuars um 2 pCt. auf 
130 hob; die Arance ging jedoch im Laufe der Woche wieder verloren 
und schliesst die Aktie 128 Taunasbahn um fi, 2 besser zu 318, Die 
am 11. August abgehaltene ausserordentliche Generalvarsammlung ge- 
nehmigte die vom Verwal beantragte Legung eines zweiten 
Gleises von Frankfurt nach Höchst und ormlichtigte den Verwaltungs- 
rath, zu diesem Zwocke ein Kapital bis zu A. 160,000 aufsunehmen, 
mit welcher der Hauptbahnbaukonto belastet werden soll. Dieses Ka- 
pital soll jährlich mit 5 pCt, versinst und innerhalb 10 Jahren zurück- 
gozablt werden. Weiter ertheilte sia die Ge sum Bau einer 
Zweigbahn nach der Fabrik Griesheim, Bexbacher fest zu 159. Der 
Juliauswois zeigt bei einer Gesammteinnahms von fl, 237,656 ein klei- 
nes Minus von fl. 7,184 gegee den gleichen Monat des Vorjahres, was 
lediglich auf Rochnung des in dem Transportquantum um 268,508 Okr. 
und in dem Ertrag um fl. 18,749 nen Kohlentransports 
kommt, während der Personen- und Güterverkehr Mehreinnahmen brach- 
ten. E.-B.-Prioritäten ohne regeren Umsatz und wesentliche Voränder- 


ung. Italienische angebotener. 
Vom Geldstand gi das hnte alte Lied. Von fremden Devisen 
London auf anhaltenden Bogehr der’ amerikanischen Arbitrage gesucht 
surückgegangen. 


und faster; Paris behauptet; Wien um 1 A. 








1 10. | 16. | | 10, |-15, 
5%, Oestr. National | 54 | 53% 81/0, Badische Obl.) — | 88 B 
5%, do. Metal.(1860) 68% | 63) 4%, Darmatädt. do. | 89% B| 895 

do. (stouerfr.) | 5% 627 44%, Nassauer do. | 95 9% B 
5%, do, Lose Tr 75 75 40, do, de. | 87} B| 872 B 
— do. do. (18641005 B0l 81% de. de.| 84 Bi 84 B 
Oestr. Kreditl. (58) 1415 11425 B/40, Kurboss. do. | — | 884 B 
5%; Bayer. Obligat. | — 1102] B|3'4%, Frankf. do. | 801 B| 80 
4149, do. do. 97 965 180, do. do. | — — 
“do. do | 90 | 60L 6%, Amerik. (1888) | 76} | 758 
45 do.100Thl.-L.|108$ B|L08} BiOomts. Kredit . . 222 1220| 
410,0 Würtemb. Obl.| 94 | 9 |Oastr. Nat-Bank 166 |188 
3,05 do. do. | 83 B| 825 Frankfurter do. |1942 B 124 B 
“'/s%jg Badische do. | 945 | 945 |Bexbacher EB. |1 159 B 
4, do. do, | 877 | 88 Bayer. Ostbahnen |128 


























Cours der Staatspaplere. er re — 7 
A 
—— — KR Ovstert. National-Bankaktien |764 P. in süddeutscher Währung, 

«PO: Lem, ae a Bl = ge OR BRETT OF Fee 

» /6pOt. Engl, Met. v. 1852 | 601,0. |Bayer. Hypothekenb. Pfandbr. 4 pCt. a P. %4 @.ämst. 8. 100%. 8. [1004/,P. 

»  5pOk. Engl. Met. v.1850 | 691,,—3/, G, |Sichs. Pfandor. & 105 kr. b, BB „| — erp- Fra. 200 k. 5, 2* @. 

b ie vr.1 „ch " a — ® ” » 

a |bpCt. Nationalanl. 854 588, Darmast. Bank 1. u. 2. Serie Afl. 260 . 1241 A Augsb, £ 100 k. 8. | 993,0. 

„ ‚Spüt. Metall, O | — Welmarische Bank ä Thir. 100. . | — |Berlin Th. $0 & 8. 11051, P. 

„  ;5. Ob do. etemarfe. 66 | 525, P. [Mitteldeutsche Kroditaktion . . . |10£ % G. Brem, 50 Th. Lad. k. 8.| 977/, P. 

— 4 . T. I Bu sunus-Eisenbahn 5 fi. 250 . } P. 3190. Brüssel Fra. 200 k. 8.| 94ty, G. 
Preussen 81/;pCt. Btantsschuldach. | — Frankfurt-Hanauer Eisenbahn — ‚0öln Thir. 60 k. 8, 1051 P. 
Bayern |5 pÜt. ObLb, R 102 P. 1013,,9. Ost. F-St.Eisb. BpCt. 500 Fr. h2ö mg. s67--66i5G. |Hamb. MR. 100 k. 8.| 88—14G. 

ii 4'/pCt. Obl. 1jähm dio. | 961,P. 95%,G| „ Elisab.-Eisonbahn 5 pOl. . . 14011,G. Leipaig Th. 60 k. 8. 105 P. 

ie 41/,pOR. Obl. !/ . dte. | BB, Q Böhm. Westb,-Aktien 4 fl. 200 6/7 | 691,0. ; on Lst. 10 k. 8.119: ,G, 

r pOt. Obi. qur. den, 2034 8 ein-Nahebahn 200 Thl.A 106 4pCt.Z. 81G, Fre. 200 k. 8. — 

4 püt. Obl. Yyajühr, dto, | 908,0. Ludwigshafen-Bexhacher a 4 - 169'/, P. 16590. Mail. Fra. 990 ojem 

=» 4 pOR Obl Ab-R. dio, | 90%,G. | dio. dio, Prior. 4 2 _ München £. !00 k. 8.| 997/, P. 

"„ _ $4/apCk. Obl. dio. | 831, P. \Pfälz.Maxb. bei Rothschild a a4, 1108. G. |Paris Fre. 200 k..8, | 85-1,G 
Würtemb. 4U/4pOt. Obl. b. Rothsch. | 951, P. Hess. Ludwigsbahn 4 m 136 P. ‚Petersburg 60 S.-R, | — 

> slj,put. ObL die, si Osst. ö£-Eisanb. Prior. blig.a 8 poi. 53%, P. Triest fi. 100 k. & — 

Baden 4 ObL 95 P. ‚Elissb,-Bahn Prior. 5 x 8/7 74,6 Wien A. 100 5. W. 144, P. 1, @. 
ss. Obl. v. 1842 #P Sudd. Bank-Akt. 40 pCt. Einz, 1 x 1041/, P, 
Gr. Hess. 4/,pOr. Obl. u 3 pCt. Süd.st. u. Lomb. E.B. 
» 4 pOt. Obl. b. Rothsch. | 00 P. (Bayer. Ostbalin & 4% 
8t/,pOt. Obl’ die. _ 
Hassau 4l/apCt Obl dio. | 96 P. 94,0 Anlehens-Loose. @r. Hessen . 50 b.R. 1560. 
».. ja pük Ob die. | 8754 P. sterr. @. 260 v. 1889 1470, P. „» 2 de 401,4 
414pOt. Obl. div. SF, „ A.2b0r.iaß4mitipot., 67 P. Nassau fl. 25 bei Bothsch. | 868/,G. 
Frankfurt |81/,pOt ObL u |. 8. 600 v. 1860 6/7 | 7484 P. M GlBardinische Fr. 6b. B. | — 
Bpanien 3 ini.Beh.P. a fl. 2. 80] — r 8. 100 Eisb.L. v. 1858 142%/, P. Neuchateler 10 Fra.-Loosee | — 

m Sirplk 5» » — do. r. 1864|100%, P. 15 Fra.-Loose _ 
Bahweden 4,spt. Obl. & 106 Thle | — 4 „go Bayer. Präm.-An. 108 P. Mailänder 45 Fre. L. b. B. | 251, P. 1, 6. 
NAmerika öplt. & 10NOr. 18#1 D,21,,| 77tı P. \Schwed e 10 Thle-Loose 106, P, St. Lüttich mit 21/, pCt. Z. | 366. 

T pOk dittoe r. 1888 „ | 744—1/,G. Badische f. 85 . : “ . . | 58146. Ansbach-Gounzenh. fi. 7-L. | 181/, P. 


Frankfurt, 17. Aug. Die Woche eröffnet ohne Animo, wie bie vorige gefchloffen hatte. Auch Amerikaner erfreuen ſich nicht mehr 
in früßerem Mabe der Gunft des Publilums. Der Umjtand, daß Goldagio geftern von Newyork unverändert, Bonböcourfe dagegen fait 
1 96t. Schlechter kamen, ftimmte fehr unbehaglich. Das Geſchäft ın Amerikanern war daher auch ſehr ftill, ebenfo wie das in öſterr. Sachen, 


welche faſt Leine MWeränberung zeigen. 
Bariattonen beſonders nambaft zu machen, 


Bon Wechſeln waren Pari® und. London geſucht und höher. 
Dftbahn und bohmiſche Weſtbahu waren etwas befler. 


Verantwortlicher Heraußgeber: Rihard 


In fühdeutfpen Werten find feine 


abermanm. 


Iren 
| x. Hof- und Staatsbibliothek 
ı N. Würzb. Ztg. München. 


(Dorgenblatt.) 
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Treu gegen König und Baterkand für Wahrheit umb Recht! 













Borausbezablung: Bıeriehjänes 
fh für bier und gany Bamern IA 


M 239. 








fpaftine Reite in arwöhnlier Mine 


30 fr. Bet Inleraten wird die oreis 65. Jahrgang. 











Schrift oder deren Kaum ım Yatıpı-! 

Hatte mit 6 fr., im Anseiner mit) 

3 fr. berechnet. Briefe und Gelbe 
francn 


Mittwoch, 
19 August 1868. 














Auf die„Mene Würzburger Zeitung‘ 
kann für den Monat September owoehl it 
der Expedition, wie bei allen königl. Poſt— 
ämtern abonnirt werben. 





Süddentihland, 


Bayern, Münden, 17. Auguſt. IErzbiſchöflicher 
Proteft.] Die im Telegramm unfere® geftrigen Mittagsblatte$ er: 
wähnte Preteitation des erzbiſchöflichen Ordinarrat® München-reifing 
in Betreff der Revifion der firchlichen Pfründefaſſionen Kat nad einer 
Mutheilung der „N. N.“ folgesden merentlichen Inhalt. Zunächſt 
erklärt das DOrbinariat, daß e8 bezüglich der Aufitellung einer neuen 
Durchſchnitisperiode für den Anſchlag der Gietreidefomprtengen für 
amgemefien erachte, wenn anftatt bed ben bermaligen Verbältaiſſen 
zu entfernt fiegenden Peitranmes das näher gelegene Dezennium von 
18:8 bis 1868 incl. die Grundlage bı'den Toll, daß es dagegen mit 
der Gemittlung einer nenen Verechnungsweiſe des Plarrgüter:Grirages 
nicht einveritanden fei.. Das DOrbinariat Hält es für dringend ges 
bo’en, bie Biröndebefiger, welche durch Inveilitur und Inſtallatſon 
wehlerworbene Rechte beſihen, und wo es ſich wegen ber, Kongrual ⸗ 
anfbefferung um ben ortb.ftand vieler Pfrunden handelt, eberfalld 
mit ihren (Grflärungen und Einſprachen zuoor zu hören. Mit min 
ber müßte der gutcchrliche Antrag des landwirthſchaftliden Gmeraf» 
comii⸗ 8 vom 3, März bezüglich der Beigiehung der Honitärsklaffen 
und dreier Kategorien für bie Verhälmibrakl reflih geprüft werben, 
um die Differenz zu berechnen und annäheride Refultafe zu erzielen, 
da einerfeitö bei der graben Anzahl und welentlihen Verſchied nheit 
der einzelnen Grunbitüde, welde des Parrwidum bilden, und anders 
feit® ber den vielen Arrondirungs · und fonftigen Kaufs und Berfaufss 
gm ee wegen GBrunvabtretungen zu den Gifenbahnbauten, 

‚große: Wnikände ergeben werben: und immerwährende Nrvrfionen 
und Bränderungen dir: Pfründefaificnen die unausbleibliche Fol ae 
fein imüffen, wodurch nothiwendig. - Die abyufallenden Glabcrate Thon 
von vornherein’ allen Werth verlieren. Das Ordinariat ſieht fit bei 


Hannibal Fiſcher und die weiland deutſche Flotte. 
Aus⸗ der „Prefle,“) Nr 

Wieder iſt ein Mann dahingegangen, ber vielleicht beſſet war; 
als fein ſchlimmer Ruf; aler viel Mihgelchid hat er gehabt, das 
muß mm ihm laſſen. Auf ſeinen Namen iſt vom beutfchen Votke 
Schmach ‚gehäuft worden, ſeinAugedenten iſt eine Duelle des Spot 
tes bis auf den bemigen Tag. Wie fo manchem Deenichen, reqneie 
man auch ihm feine Malheurs als Schuld an. Laureng Hamıbal 
Fler, der Die meiland deutliche Flotte unter ven Kammer gebracht, 
wurbe-im Jahre 1754 zu Hudburghauſen geboren, ftudirte in Göt⸗ 
firigen bie: Mechte, hielt ſich Ipäter- längere Zıit als Patient in Dettor 
Gngeiten’d- Itrenanſtalt zu Oberneulard auf, beim dafür ben Noıhen 
Adfer-Drven zweiter 'Glafle, wurde 1947. vom Großherzog von Oiden. 
burg zum’ Staattrarh emannt, war dann tängere Arcit umbelchält'ge im 
Frankfurt, und trat 1#52 in eine Wurffamtert, die ihm fettend uns 
gerechter Menſchen fo viele Schmaͤhungen eingetragen ‚bat. 
“Ab; Die deutſche Flottel‘ Im ſchwarz; doth goſdenen Jahr, al® 
alle Kösie überiprunelten, griff auch ich im raeme Sparbüch‘e und 
nahm mehrere Stillinge heraus; meine Meineren Geſchwiſter Ihaten 
beßgleidgen, fo tab im Ganzen eine Marl Banco zulammenfloh. Au 
biefer Mart Banco fam dam noch all dis andere Geld, welches die 
großen und Meinen Rinder im großen fdmarzrorhsgoldinen Varerlanı 
auß ihren Spariöpfen rahmen, und vafür warde dann die demiche 
Flote gekauft. Aus Amerika kam ein genber fhätiger Rıtdampier 
herüber;'der wurde friſch angeitrichen, zum Kriegsſcheff ernannt, erhieit 
ben ſteigen Mımen „Warbaroffa* und made ſich wirtlich fuperb. 
Gin andere® Atiegsſchiff hörte: auf den Namen „Deutfchland" ; «8 








dem vom Diniiterium gegebenen Termine von, nur, wenigen Tagen 
abfolut außer Stand, ein der Widtigfeit und Tragweite der, Sade 
enifprechendes Gutachten abzugeben. Urberbied vermag es „nicht eine 
zuſchen, welche Gründe zu einer fo fummarifchen Behandlung unb 
rapıden Erledigung biefes Gegenstandes drängen. In einem Folle, wo 


e8 fib darum bandelt, das But ber Kirche und dic Rechte der Pfründe- 
befier zu wahren und zu ſchühen, kann und barf das Dberhirtens 


am: fit unmöglid von den Anfihten einer Kammerfraftion und. einer 


gewiſſen Prefle beitimmen laffen, welche bei. jedem Aulaſſe bie übels 


wollenditen Gcfinnungen gegen Kırde und Klerus dur eben fo uns 


begründete als unb wieſene Anlagen, Belhuldigungen und Ausfälle 
kundzibt". Das Orbinariat findet fi daher zu ber beilimmten (ir, 
Härung bewogen, dab, es „auf die bezüylichen Propofitionen ‚bet 
Stsatäminifter.ums nicht eingehen könne, vielmehr in Grwägung, baf 
überhaupt eine abſolute Noıhmwendigkeit zur plöplicen Abänderung 
ber noch nicht lange Hergeitellten Faſſionen durchaus nicht erkannt 
werben kann, auf dem bibherigen Modus der allgemeinen Berechnung 
der halben Verhaͤltnißzahl beharren müſſe“, und Hält, es für felne 
Pflicht, „gegen ein fo ungewöhnliches Vorgehen ber oberſten Staatd- 
behörde, welche® einer förmlihen Ausfchließung jeder Mitwirkung de$ 
Dberhirtenamted in einer To wichtigen und, folgenfchweren Angelegenr 
heit gleihlämmt, mit aler Entſchiedenheit feierlih Proteft einzulegen“. 

— Das füng? erſchienene Neglerungsblatt Nr. 55 enthält eine ‚Fönigl, 
allerb. Berordunng, über die Organifation der Bendarmerle In der 
Hanns wud R-fldengmant Münden Sſenach beſteht in München 
eine 47 Genvarmeri:Abompagnie ( Stadteo aragete) weide in Bezug anf 
Dinge m und iusere Verfaffung mirttariib erganifirt, Im perfoneber am 
Diacipllnärer. Beziehung dem Aılegeminiiterium untergeben it, Im Aaſchun 
Äbrer Werffamteit ud Dienjtieltung aber unfer der Regierung, Kamm‘ 
des Intern, von Dberbanern und der Boligeldirefrion Müahen dem Staates 
naininterima des Janern uatergcorener it. Die Stadtcompagnie wird unter 
dem Dberbefeble des eudarnicriecorperemmantos von einem Major oder 
Haupımanı unter Beigebe von zwei Silfeoffigieren commandirt. Die Manns 
ſchaft beitcht aus Dberbrigarieren, Belzadieren, Btationscommandanten 
and Mendarmen; die bieberige’ berittene Manufcaft wird beibebalten, Die 
Zrärfe der Stadtcompagnie, die in Arıgaten und Ztationen abgetbeilt tik, 
richtet ſich nach den Sicerbeits- und fenitigen dieuftlichen Verbältuiffen 
und wird wie Die jtändize Verthellung der Maunfchafr im Die elmgelnen 
Srarıideile von dem Ztaatsminıterium des Janera beitimmt. Eine vor 
Übernebende Beritärfumg der einziten Brisaden und Ztitlonen wird von 


war ein bejabrter Djtindienfahrer, ven ein Hamburger Rheder im 
dwargroihgoidenen Patriotismus um ſchweres Geld der deutſchen 
flotte verkauft hatte. Dieſem verwitlerten Kaſten wurden viereckige 
Löcher in die Flanken geſchnitten, durch welche die dreihi ppfündigen 
Granattanonen ıhre ‚Ichmarzen Schlunde teen, fo daß dieſe ſchwim ·⸗ 
mende Anſtalt zur Belohnung der Dienſte, wilde man von ihr ers 
wartete, mit Nachſicht der Tagen aum mußten Keicaefhiff erſter 
Gtafl. befördert werten fonntee Da waren ab.r noch mehr ſolcher 
Feesatten und’ allerlei Sanonenboote mit lebendigen Sechelden an 
Bord, jegliches nach feiner Art. An ber Gaffel wehte ſtolz die 
ſchwarz· roih · goldene Flagge, am Top der ſchwarz· roth· goldene Wimpel 
Die Seehelden auf dem Quarierdeck renowmirten Schaar; Roih Gol⸗ 
ben, und wenn tie Sonne Abends am Horigonte ver Elbmundung 
un ertauchte, dann fangen die Matroſen vor dem Fockmaſte IArwargs 
rorh goidene ‚Biever. Es hertſchte überull eine Töne geſchwollene 
Stimmnng, und dad Ganze war fo imponmend, daß mir ſchlicßlich 
der regelmäßige Veſuh der Spule herzlih zuwider warb und I 
meinen Bater erfuchte, er möge mir ald Cadet ober Freganen Gapitäm 
auf die ſchoͤne Ich rarg roh goldene Flotte geben. Indenen ſchien meinem! 
Vater kein echtes Verſtändunß für marııme Hotherzigkeit innezu⸗ 
wohnen, er fuchte mr dieſelbe vielmehr miteld ungebrannter Wide absı 
werben, und wiederholte biele Procedur regelmäßtg, wenn id) von 
Neuem auf va8 Thema zurüdtem, fo daß ich Tchliehlit mit Recht 
behaupten konnte, zum. Aufſchwung deuticher Macht zut See häufigen 
in der Schladt geweſen zu fein, als bie geſammte beutfche ' Flotte: 
während des ganyen bänıfben Krieges, Mehr konnte man doch file) 


den driten Theil einer Mark Banco: nicht verlangen,- 
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der Pohizfiriretiion im Benehmen mit dem Gomvayninkemmande ange: 


orbner. aud der [, Renierung von DOberbapemn angezeigt, wenn fie Die Dauer 
von id Tagen überjchreitet. 


Rorbbeutiher Bund, 

Berlin, 16. Aug [Die Angelegenheit des Gene 
zals Bogel». Faldenftein] ift durch den neueflen veräffents 
Uchten Brief beifelben, in welchem er feine Mbreife von Röuigeberg 
als eine umermartete begeichnet, wieder in ben Vordergrund getreten. 
Man pflegt tod im Allgemeinen in Friedenbzeiten Veränderungen im 
Oberlommaudo nicht mit folder Schnelle eintreten zu lafſen, daß bem 
Betreffenden nicht einmal die Zeit zu den üblichen Abſchiedebeſuchen 
verbleibt. Unter adfoluten Fürften pflegte man, wie 3. B. die Aus: 
weiſurg Sophir'd and Wänden zeigt, felbft bei Audweiſungen eine 
ſolche Rüdficht zu rehmen; mehbalb alio jetzt gegen einen General, 
welder außertem, ba er zu den Dffigieren ber Armee verfegt worden 
M, nirgenb® zur Ucbernahme anderer Funktionen erwartet wurbe, ein 
E- Birfahren? Mod räthfelhafter wird die Sache vadurd, dah 

e Berfegung zu ben Offieleren ber Armee bemeift, daß von einer 
Etrafe feine Rede fern kann, fonft hätie man ihn mohl zur Didpofi- 
Hon geitellt; der Unterſchied beftcht darin, daß bie Dffigiere der Ars 
mer ihr volled Gehalt weiter begehen, bie Dffyiere zur Dispofiton 
bagegen nur ta® halbe Gehalt bekommen. Selbft wenn Diejenigen 
Recht haben, weiche in der Grmnrung des Generals v. Danuuffl 

m Oberfommanteur des an der rulfifben Gränge ftehenden Armee» 
horps ein Symptom der Annäherung an Rußland fehen wollen, To 
erflärt daB noch nicht die Gile, mit welder man vorgsgangen iſt. 
Gefcht den Fall, man wollte den Kaiſer Mlegander, merm er auf 
feiner Rüdrerfe Königsberg berübrt, bort durch cine pe.sona gra- 
tissima empfangen loffen, fo blicb dazu doch immer noch Z.it, felbft 
wenn dem General Bogei v. Faldenſtein die Möglichteit getaffen 
worben wäre, bie gebräuchlichen Abſchiedsviſiten zu machen. 

— [Bum Streit Bogt-Mihelis] Xrob ber früher 
mitgethelllen ablehnenben Antwort Karl Bogt’s auf bie Heraubforder⸗ 
ung bed Profifiord Miceli® zum 3 ißputirz veifampfe brachte ein Ver⸗ 
Immer Blatt doch wieder die Nachricht daß daB bralektiihe Duell doch 
und zwar hat flattfinben werde. Diefe Infinuation beantwortet Vogt 
berh einen neuen Artfıl „Won ber Höh.“ in ber „R. 8.” an 
deſſen Gingange «8 heißt: „Saul, möchte ich außrufm, Eaul, was 
verfolgt tu mih? Kaum denle ih dem früheren Abgeordneten Dis 
@eliß entvonnen zu fen, fo erfährt bie „Wörfengig.”, da id „den 
mir bingeworfenen Fehdehandſchuh aufgenommen habe, und fieit mit 
Epannung dem Diute Auguft bier in Berlin ſlatifindenden öffentlichen 

spulaterium entgegen“. Der Freund, ber mir bie Notig ferket, 
hinzu: „Wei folder Hihze nad Berlin zu geben, um ſich herum« 
pizanten, ſcheint mir zweiee M ren würdig“ Ta er mid auß ber 
Etubentenzeis her dußt, fo hat er nat löblicher deutlicher Sitte dab 
Merht, mir Grebieiten zu ſagen. Aber ich gehe micht nah Merlin, 


» Die Dffjiere und Gadetien ber flotte waren im Ganzen recht 
weit, roßed durfte man freilich nicht von ihnen erwarten, benn bie 
Weiſten waren eben friſch Igebaden und daß Secwaſſer ſchien Ian 
den, mad den ſchüchterren Binden zu weihellen, mit benen fie tie 
blaue Fluih zu betrachten pflegten, ein ganz neues Gi ment. Kaum 
arten fie ſich aber eim Bıbchen an badfelbe gewöhnt, al® Hannıbal 
VDiſcher feine ſchwarze That bezing und fämmtlihe Gabriten und Gre 
Yelben na allem Strichen bed CTompaſſes außrinarbrriioken. Wire 
gaben fi ſpaͤler müplichen Geſchaͤſien auf dem tredenen Lande hin, 
Bertaufhten dad Bramfegel mit br Serviette unb gingen bei eimm 
Goftwirih in bie Lehre, fo daß jept ſchen Mancher unter ihnen for: 
Beſiher rentabler Yujterneller geworben iſt. Diejenigen, 
welche dem fdönen Eercabetten Beruf treu blixben, iraten zum Theil 
in den Dienft arderer Eormähte und wenn auch bi jeht noch feiner 
berieiben Gelegenheit fand, fib durch Friegerifihe Thaten zur See eis 
nen Plap in ber W.ligeſchichte au fihern, To hat doch Wander ber 
weiß der nouliſchen Wiflenichaft dadurch weſentliche Dinfte geleiftet, 
hab er bie Ggifteng ber auf den Seckarten verzeichneten Untiefen und 
Felſenriffe unzweifelhaft ſicherſtellte, inbem er mit ſeinem Fahrzeuge 
biefelben anrannte und zum Reichen, daß er bort gewefen, cm 
beiräckiliches Bruitüd bed Ednffökiced hinterlieh. 

Urbrigen® hieit ſich wöhrend der höchſten Blüͤhe ber bewiichen 
Flelte in Frankfurt auch cine hehe beutige Morinetehörde auf. Da 
war ber Herr Ernator Dudwig von Bremen ald Secwoſſer-Winiſter, 
ba war ber Admiral Vremmy (der, ald er vor etlichen Jahren itarb, 
fi in eine fhmwarpreitgeldene Flagge ringewidelt begraten Ich), ha 
war ber Marineraih Jordan, ba war ter löniglich preußifhe Dberjt 
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Sie, verehrteiter Hr. Michelis, wie ich, auf ſchwellendem Mooſe unter 
eıner alten Tanne lägen, ben blaum Himmel über ſich, den dunklen 


Wald vor fih und Thäler und Berge Hinter fi, fo würde Ihre 
Kriegbluſt auch ein wenig ſich abfühlen und Sie würten, wenn ich 


Sie anbellle und zum Duelle mit Zungenwaffen auf dem Sardboden 
der Mark aufforderte, rubig eisen tieferen Zug aus ber Gigarre thun 
und antworten: Abwarten! Andermal wieberfommen |* 


— [Die preußifhe Rugelfprige.] Ueber Schießver⸗ 
fuche, weiche in Königsberg mit ber neuen Infanterie Kanone 
(Rugelfprrge) fattgefunden haben, melbet bie „Ditpe. 3°: „Mut 
der neuen IrfanterieKanone haben am Montag bie Difiyiere unb 
Unteroffisiere des 43. Wegiments Schicßwerſuche angeftellt, die ſeht 
beiriebigende Mefultate gelichert haben, Die von hinten labbare Ra» 


none ruht beim Aufchirken auf einem Untergeftelle, bei der Probe 


am Montage war es ein gewöhnlicher Til; ter Gchüße legt fie 
mittels eine® Bügel über die Schulter und ftemmt fie beim Ab⸗ 


drüden gegen bie Bruft. Der Rüdichlag wird durch cine Spiral ⸗ 


feder ſeht gemitdert und äußert fi nur mod äußert gelind. Das 
Geſchuͤtz Hat 37 von einem gemeinſchafilichen eylindrifchen Mantel 


umſchlofſene Rohre, 12 mehr, als die frangöfiihe Revolder· Kanone, 


Die Rohre liegen am Labrapparat feſt an, während fie bei ber fran» 
zoͤſiſchen beweglic find. Dafür iſt bei unferer Rugelfprge das Bos 
denſtück beweglich. Diefeß emihält den aus 37 Füntftiften und 
ES piralfedern fombinirten Antzündungsmshanismus. wilden Boden ⸗ 
ſtück und Rohr wirb bei jetem Schuſſe eine ficbartig kurchlöcherte 
Gtabiplatte eingeſcheben, welche in ihren nach vorm mir ben Mohr 
treten, nach hinten mit ben Bünbflfien correſpondircnden 37 Deff⸗ 
nungen eben To viele :Baironen mit gasdichten Hülfen enthält, Beim 
Sänell’euer können per Minute 8 Lis 9 ſolche Platten eingeſchoben 
alfo 222 bis 333 Stüffe abgegeben werben. Es wurbe bier auf 
Diſtanzen von 300 und 80 Schrüten geſchoſſen. Die Kahl ker 
Arıffer betrug 7 pCt. Dabei bewährte das koniſche, 11,,* lange 
und 3,* breite Geſcheß eine Sehr bedeutende Perfulfiondtraft. Man 
ſchos nad Lapierfcheiben, weiche vor Faſchinenkoͤrben aufgejtellt waren. 
Die im rechten Winkl mit der Spihe einfhlagenben Projeltile drau⸗ 
gen auf 300 Stritte mil Sicherheit burdy den Koıb durch unb 
durch, auf 600 Schrüte noch tief im denſelben hinein. Diefe Trag⸗ 
fähizfeit fol bis auf 1500 Schritte vorhanden fein. 


Deſterreichiſche Monardie, 

Bien, 16. Auguſt. [Gin politiſches Tagebuch] Dr. 
Friedrich Giehne läßt forken (m Berlig der Hurter'ichen Buchhand« 
lung in Etaffvaufen) ein Weil, „Hıci Jahre äilerreichifdger Potitik”, 
erſcheinen. Der und verlieg nde erite Theil dirſes „Tagebuch“ reicht 
von Anfang Ihärz 18.6 bib Ende Diai 1867. Hub einem Abſchnitt 
grober weitgefepnbelicher Ereign ſſe figint der Verſaſſer da ammlels 





| u. Wargengeim urd fein lieber rend und Krieghbruber, Se. Ggerlleng 


ber Herr Baron Bourguignon von Baumberg, welder jept Vice ⸗ 
Apmıral in Pala iſt und feit jener Eyoche wohl ſchon manchen [au 
ven Häring hunser die Gravalte gefejoben haben mag. Ja, ja, mem lieber 
Freund und Kriegsbruder, daB mar bamald eine jeurige Zeit: daß 
ſogar die Pfälzer Gigarren, welche wir in unfesem Mund hielten, in 
hellen Flammen auflod rien! 

Als aber bie ſchöne ſchwarzroth · goldene Zeit vorüber war, unb 
daB ganze große deullcge Vatcilaud ſich dem Häringsfalt hingab und 
ver Bundesrat einfab, daß ipm ber Appetit der ſchwarz roch goldenen 
Marine Angehörigen für Richts und wieber Nichts täglıh über 1000 
Thaler loſtete, da lan vr auf die Soer, die ganze Flotie au bem 
Mann zu bringen. Rıwar war Dad teure Wolf wicht rest bamıt zu⸗ 
frieden, und id) feltft hätte gern meine Wort Vanco wirber heraus- 
gebabt; allein der Buntesramp made ſich mind daraus, ſoudern 
übertrug Die farale Asgelegeuheit em Gsheimraih Hannibal Feicher, 
der fi kamald a her Uctirität in Frankfurt vor Langıweile nicht zu 
elfen mußte unb froh war, eine anregende Beidäftigung zu finben. 
Man map übrigend dem Herrn Gehermraih Fiſcher nachlagen: er 
ibat, ſchon aus Seheriom gegen ſeinen Eouverän, dem oldenburgiſchen 
Giel herzog, der für Marincweſen ſchwarmie, fein Möglichſtes, bie 
Forte zu ethalien. Gr bot fie Preußen an, jedoch Herr v. Bodel⸗ 
Idhwingh, der preußiide Fenauzmiriſter von dazumal, wollte nichts vom 
ihr wehjen. Auch Hannoerr und bie Hanfeitänte biflen nicht an. Die 
Ledieren dachten fi: werben wır doch rc der Flo te in ben oſt ⸗ 
aſiatiſchen Gewäflern von Minfilten Piraren eusgeplündru; dagegen 
aber fönmen wir vielleicht die Schiffe um billigen Preis anfaujen, 


— — — — — 
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Gmdrüde des Moments; für eine Meihe jeht abgeſchloſſener 
—— bewahrt er ihre Eniſtehungsgeſchichte auf. Dafür baf bie 
Ginerüde in unveränderter Urſpruͤnglichteit geboten werben, liegt ber 
Bruis darin, daß die meiften Aufzeichnungen ſchen damals in ben 

eitungen gebrudt wurben: nur wenig damcls urgebrudt gebliebene® 

yingugefligt. Obgleich gegenwärtig den veränderten Ber haͤlwiſſen 

Rehaung getragen werben möge, hat Giehne feine urſprüngliche Auf 
foflung do h nicht abgeändert 

— [Affaire Benipfy), Die Pefiher Stadttauptmannſchaft 
erklärt, um Beſihe von Daten zu fein, welche ben begtürdeten Schluß 
quloflen, taß bei tem Verſchwinden Benitzth's eine geheime Geſell ⸗ 
ehn milgewult habe, Gin gewiſſer Advofat Hanulik, gegen ben 
übrigend beim Peſther Stabtgericte nicht weniger als 5 Straffälle 
wegen Betrug® anhängig find, iſt verbägtig, 
fegaft zu fein, und wurde daher gefänglic eingezogen. 


Ausland. 

anfrei. Paris, 16. Aug. [Das Nachtfeſt des Napo⸗ 

EM ee Der nämlihe Gorrelponbent, bem wir die gejtrige 
Stilderung entnommen, ſchreibt heute u. A.: 

Der Zuilerieengarten, der Place de la Goncorbe und bie 
Shamps:Giyfrt bis zum Are be Triomphe hinauf, welche ben Glanq · 
yunft des geftrigen Nachifeltets bildeten, boten einen wirllich praat- 
vollen Aublid dar. Der Meg vom Tuil⸗ricenſchlofſe bis zum Zris 
umphbogen tt beinahe drei Wierteljtunden lang, und biefer garze Weg 
erglängte in einem wahren Feuermeer. Guitlanden von weißen Glas- 
lampen fAlangen fi läng® des breiten Wege Hin, ber nad dem 
Place de la Toncorde führt, dienten allen Berten und Rafenplähen 
gar Ginfafjung und wurden mur alle fünfzig Schritte von märhtigen 
Sasflammen, die heil aufloderten, unterbroden. Der Gonsorbiapla;, 
war in ter nämlicen Weiſe berorirt; die Guirlanden ber weißen 
Blaslampen durchſchnilten ihn in allen Richtungen, bie beiben 
Epringbrunnen des Ploßeb waren mit eleftrifhem euer erleuchtet, 
umd bald hier, bald dort entzündeten ſich bengaliſche Flammen, bie 
dem Ganzen einen wirklich magiſchen Anblick verlichen. Noch pracht- 
voller wohl machten ſich die Champs⸗Elyſᷣes. Der breite Weg, 
weicher durch dieſelben führt, war bis zum Triumphbogen ebenfallt 
mit ben werßen Giaßlampen beroritt, beren heller Glanz einen ſeliſari 
ſchönen Gontraft met den im Halbdunkel ftehenben unb mit Tauſen⸗ 
ben. unb Zaufenben von rothen Lampen gefchmüdten Bäumen biltete, 
Die Springbrumnen waren ebenfalld mit elektrifchem Lichte erleuchtet, 
und als dann dazwiſchen bie bengalifd.n Teuer brannten, mußte ber 
Anblad auf jeden, der ſolche Dinge richt fo oft wie bie Pariſer ges 
fehen bet, einen gang wunderbaren Gindruck machen. 

Das Feuerwerk, welches um neun Uhr am Arc de Triomphe 
aba:brannt wuarbe und das dem Ganzen bie Krone auflegen falle, 
Ich doch fee viel zu wünfden übrg. GE fiel fo erbärmäich auß, 
ba vie Aufdauer, nahbem dad Schlußſtück abgebrannt war, wohl 


Fr Ar ” Hanvelöfciffe befragten; — werben wir maden ein 
jt 
Ta nun Ulles vergebend war unb ber Geheimralh Fiſcher er⸗ 
fannte, daß ungcadhiet feiner erncuerten Vorſtellungen beim Bunbed- 
rath unb den deutfihen Gerftaaten ber Flotte ein trifte® Ende bereitet 
werden follte, ergab er ſich troß ber Ungnade ſeines Souveränd, ber 
ihm die Gtaßtsraipmürbe famınt drin Gehalte entzog, dem ihm ger 
worbenen Yufırag. Die Kriegsſchiffe erhielten Befehl, nach Bremer: 
zu fegeln, und als fie alle dort verfemmelt waren, wurbe ber 
‚etionbtiich aufgelchlagen. Hannibal fland am Strande ber Weſer 
und ſah wehmütligen Vlickes nach feinen armen Opfern, bie auf dem 
gelbtrüben Strome vor Anker lager. Das war ein ſchwerer Tag! 
— Biertaulend Thaler für „Barbaroſſa,“ zum Erften, zum Zweiten 
und — Niemand mehr? — zum Lepien! Glück zul.. Dreitaus 
fend Thaler für Deutſchande! Glüd zul — Zweuauſend Thaler 
für „König Ernit Angujt* fommt der MWelfens Wafhine! Niemand 
mes? Stud zul — Die ſchwarprothegoldenen Flaggen unb Wimpeln 
fenten eine 1ad ber andern vom Maſt und wurden nicht mehr ge» 


Am Ubend beBfelken Tages, während bie Cabetlen und Ser 
jenfer weinend am Weſerſtrande umherlicfen, beraufchten ſich bie 
Watrofen für ihr. ArfindungBgelt nach Bribesfräften mit ſcharfen Ber 
tänfen, und mit ber zunehmenden Trunfenheit wuchs ber Hab gegen 
ben armen Auttionalor. WRadt® um die zwoͤlfie Stunde rüdıe bie 
wilde Korte vor fein Schlaijimmer, um ihn zu erwürgen, unb bem 
armen alten Seren blieb nichts aubered übrig, al®, jeber anberen 
Nothiwehr eniblößt, fi mit einem eifernen Dfenhafen bewaffnet bins 





Mitglied dieſer Gefchl- 
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noch eine Biertelftunde warteten, da fie fo menig befriebigt waren, 
daß fie glaubten, e8 könne noch nicht zu Ende fein, 

Was die Menge anbelangt, bie nad Hunberttaufenben zählte, 
fo Hatte fie ein ſehr ruhiges Außfehen Es wurde wohl Bier und 
da gefungen, auch mander ſchlechte Wit geriffen, aber von Aufregung 
feine Spur. Rad der Aufregung, welche Rochtfort in ben legten 
Tagen verurfacht, machte e8 einen eigenen Ginbru, die Parifer fo 
gang ruhig zu fehen, und id muß offen gefichen, daß ih erſtaunt 
war, daß das Publilum, old es bie Taufende von rohen Laternen 
(Rocyefort’8 „Lanterne* trägt einen rothen Umſchlag) an den Baͤu⸗ 
men ber Ghamps:Giyfee® aufgehängt fch, auch nicht im Geringſten 
der kleinen „Lanterne ronge* zu gebenten fehien, bie feit zwei Mo⸗ 
naten ganz Paris in Aufregung verfehte. Die Regierung wirb fi 
übrigen® wohl auch nichts babei gebacht haben, ald fie bie rothen 
Laternen in den elyſéeiſchen Feldern aufhängen lieh, wenn Ginem 
auch unwillkürlich ber Gedanke fommen fonnte, ba fie damit andeu⸗ 
ten wollte, welches Schidſal alle Verſuche à ia Rocheſort Gaben 
werben, 


Es wurbe 111/, Uhr und das Getreibe dauerte noch immer 
fort, als ſich plöpli der Himmel verfinfterte und ber Megen unter 
furdtbaren Blihen und gewaltigen Donnerfchlägen in Strömen vom 
Himmel herabgoß. Alles fuchte ſich zu reiten, und ber breite Weg 
ber Champẽ· Eiyſoᷣes mar im einem Nu äbe umb verlaflen. Alles 
fuchte in den Wirthöhäufern ober unter ben Bäumen Schuß. Wagen 
waren nicht zu erhalten, ba biefe auf dem Keftplape keinen Bus 
laß hatten. Nach dem Regen boten bie Ghamp&:Glyle:ß einen yiems 
lich troftiofen' Anblid dar. Sie machten den Ginbrud eines unge 
beuren Ballſaales bei grauendbem Morgen. Die Lampen waren 
größteniheil® außgelö'cht oder brannten nur büfter, eine Unzahl Män ⸗ 
zer und rauen eilten in zerfnitterter Toilette nach Hauſe, bie Feen 
der roihen Lampen (fie waren auß Papier) bedeckten ben Boden unb 
erinnerten an ben fo eben beendeten Cotillon, dazwiſchen ſah man 
and viele, welde bed Guten zu viel gethan, und fi) langſam dahin ⸗ 
fleppten und bie Bäume, bie waſſerbeſchwert ihre Biäuter traurig 
hangen ließen, glicgen ben Blumen und Sträudern, mit welden man 
tie Ballfäle zu deforiren pflegt. ME ich heimfchlenderte, trat plößlich 
ein Mann an mid heran, in bem ich auf ben erften Blick den ges 
beimen Agenten erfannte. „Der Hımmel® — fo meinte 
er zu mer — „beihüpt offenbar ben Kaifer; Heute More 
gen fanbte er und Regen, um bie Luſt abwlühlen, unb gerabe um 
Mitternacht laßt er bad Unwetter wieder loßbreden, um ben Pariſern 
zu zeigen, daß er felbft ben Namendtag be# Kaiſers reipektirt.“ „Mag 
fein“ — meinte ih — „aber wahrlich, ter Regen war nicht nöthig, um 
die Begeifterung abzufühlen.” Der Dann ſah mich grimmig an, aber 
ich ſprang ſchnell im einen Wagen (die Wagen burften jet zum Bors 
fein tommen) und fam fo der Gefahr zuvor, ben Meit ber Macht 
auf einem Wochtpoſten zuzubringen. 

— [Rogefort.] Die „Franzöſ. Correſp.“ ſchreibt: Gin am 
mehrere Blätter ergangenes Gommun'qus beftätigt amtlich bie Angabe 


ter bie Türe zu ftellen, um ben erften Ginbringfing vor bie Stirne 
su Schlagen. Zum Glüde befreite ihn der Wirth des Gafthaufeß von 
ben trunfenen linholben, und ba8 iſt außer einer fühlen Bufribens 
beus:Grflärung feiten® des Burdeßratho ber einzige Dank, ben Hanni⸗ 
bal Fiſcher von feinem prinlihen Amte gehabt Hat Gr ift am 8. 
Auguſt in einem ter von mehr al® 90 Jahren, von Bram gebeugt, 
zu verftorben. 

Mancher Menf Hat wirflih Unglück. @eboren in Hildburh · 
haufen, wo bie Grgängungsblärter erſcheinen, Student zu @ö tingen, 
curitt in der Irrenanſtalt zu Oberneuland, Mbler:Drben jmweiter Blaffe, 
mi dem Hammer hinter bem Auctiondtifch, mit ber Feuerzange bins 
ter ber Thür, in Ungnabe bei feinem Souverän, in übertriebener Ver 





arhtung bei bem beutichen Volke, nachträglich noch der Majeflätöbes 
leidigung angeflagt und ſchließlich als Gabinetschef von Rippe-Detmolb 
von biefer Welt geichieben — in ber That, eine wenmlüthig pech⸗ 
vogelhafte Glorie umgibt das Angedenken Bannital Fiſcher's, wie 
daB fo manchen verfamten Mannes. Der Knabe fpielt freubig im 
grünen Mee; ber Jüngling blickt voll Heiterer Juverſicht in die fon« 
nige Weit hnaut, aber Un:sille äber Emtäufchung furcht baft feine 
Etim und verhärtet fein Gemürh; Sorge bleicht bem Wanne ba8 

unb im Alter fenft er in Kummer ba8 Haupt und legt fi 
überbräffig fchläfernd in ben frirdlichen Sarg. — Sit ce ta ber 
Wühe wirt), lange zu Irben? — Ya wohl. Uber nım um ben 
Bruder zu lieben und feine Fehler milbe zu richten. 
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der „Patrie*, dab fein Haftbefehl genen Hrn. Rochefort erlaffen wor · 
den war. Kr. Mocefort iſt inuwilcen, wie ber „Figaro“ melbet, 
geitern wieber in Paris eingetroffen. Gr will gegen das Grfenntniß, 
welches ihn zu einem Jahr Gefaͤngniß verurtheilt, appelliren, und 
Jules Favre ſoll feine Vertheidigung führen. Gr war, wie der „fyie 
garo* binzufügt, nur nad Belgien gegangen, um bie zwölfte Nummer 
der „Ganterne” zu fohreiben und drucken zu laſſen. Mod vor drei 
Tagen erflärte Rochefort in feinem Brief an die Indep Belge“, 
baf er Paris verlafen habe, weil man ihn dort Kindern würde, fein 
Pamphlet zu fchreiben Man ficht, Rochckort weiß ſelbſt nicht, waß 
er will, und ift ber Spielball von Spefulanten, wie bie HH. Ville 
meflant und Dumont. 


Großbritannien. Preßfreiheit im Schulbgefängniß.] 
Der „Allg. Ztg.“ fchreibt man aus Bondon: Wir haben viel ger 
hört von der fhiechten Behandlung ber überwiefenen, eder auf bloßen 
Berdacht hin gefangengehaltenen, Fenier. Auch ber unter dem Gin» 
fluffe des fenifhen Terrorismuß wegen illoyaler Beitungsartifel ver» 
urtheilte, am Samftag jedoch nah Abbüßung jeiner halben Strafjeit 
begnabigte und wieber auf freien Fuß gelete Herausgeber des „rifhs 
man”, Hr. Richard Pigott, ſcheiat mit kleinlicher und gehäffiger Härte 
in feinem Gefängniß behandelt worben zu fein. Daß biefe Behand« 
lung ber Gefangenen jeboch nicht allgemein im gelegneten Itland ift, 
unb daß ber Herzog v. Abercorn feine gepriefene Energie, welche ihm 
din Derzogstitel eingebracht, nicht auf ale Gefangenen auszudehnen 
für geboten Hält — dafür liefert der amerilaniſche Humbug Hr. Train 
einen ebenfo auffallenden als ergöhlichen Beleg Diefer wurde ber 
Kanntlich bei feiner Ankunft in Itland als „Fenier*, als ftaatöges 
fährliche poliliſche Perſönlichkeit, verhaftet und mad kurzer Haft wies 
der freioegeben. Das war ein grober Fehler, aus dem Hr. Train 
fofort Gapital zu ſchlagen fuchte, indem er als Stump»Rebner unb 
Martyrer eine Gampagne begann, die tro der grobfomifden Ueber» 
treibung des grofmauligen amerifaniihen Humbugs (wir haben 1. 3. 
einige Proben in ber „N. Würzb, Big.” mitgerheilt) der Regierung 
hätte Verlegenheiten bereiten können. Aber inmitten ſeines oratoriichen 
Triumphzuges wurbe er abermal® verhaftet, und awar biesmal nicht 
wegen politifcder Bemeingefährlichkeit, fondern wegen Schulden und auf 
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ben Antrag fogenannter „Dläubiger“. Seit fünf Monaten fißt er 
nun im Säultgefängniß von Dublin, Ob bie Altioräre ber, wie «8 
ſcheint, infolventen Ebbw⸗Vale⸗Company, einer Geſellſchaft zur Aus⸗ 
beutung fabelhafter Mineralſchaͤtze, gegründete Anſprüche an ben in 
zahlreichen aͤhrlichen Spekulationen verwickelten Hrn. Train haben, 
wird von manchen Seiten bezweifelt, iſt übrigens in Wirklichkril von 
geringer Bedeutung; genug, daß bie erhobenen Anfprüde im Stande 
geweſen jird, „ber ziollifirten Menfchheit einen ihrer größten Wohl 
thäter”, wofür er fi mit amerifanifcher Beſcheidenheit nicht nur 
erklärt, fonbern auch crenfthaft Halten fol, vorzucnthalten, unb 
zwar ohne biefem ben Zroft des Märtyrerifumd zu geftatten. Wlie 
wenig jedoch feiner geiftigen Freiheii im ber körperlichen Ber 
fhräufung Zwang amgetvan wird, ift auß ber Thkatlache 
erfichtlih, baß er ein förmliches Journal unter dem Titel „Ggiras 
Train“ fchreiben und herausgeben darf, und dem Vertrieb feiner 
wahnfinnigen Schmähungen gegen bie emglifche Megierung fein Hin 
berniß in den Weg gilegt wird. Gin gemeiner Schulogefangener iſt 
aber viel ungefährlicder als ein uugemeiner politifcher Martgrer. Seine 
Worte verhallen ober erregen höchſtens Gelächter. Die neueite Rums 
mer feine® Journals iſt batirt „Daniel® D’Gonnelld Geburtstag, 
6. Aug. 1868." Man braucht nur bie Ueberfchrift anzuführen, um 
den Inhalt verftänblich zu machen: „Gin amerifanifcher Bürger in 
einer britifgen Baftille — Eine ſchaͤndliche politische Verſchwörurg 
enthält — Hr. Train fegt alle feine Feinde mit Driginalurkunden 
in ben Kolh — fünf Donate lang baftillirt für eine längft bezahlte 
Schuld — Mill die engliſche Preffe fortfahren, Amerika zu fchmähen, 
indem fie mich für einen infolventen Schuldner erflärt u. ſ. w.“ Die 
Nummer fließt mit einem „Impromptu Epigram* auf bie 104 iris 
ſchen ParlamentSmitglicder, welde Hrn. Rrartend Antrag zu Gunften 
ber Schultgefengenen nicht unterftüßen wollten, und ift unterzeichnet: 
„George Francis Train, civis Americanus sum.“ Wehr fann man 
bod der Preßfteiheit keines Landes zumulhen ! 
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Südbbeutfhland. 

Bayern. Minden, 16. Auguſt. In ber in jängfter Seit 
vielbeiprochenen Angelegenheit des Pichler' ſchen Widerrufes geht 
der „Südd. Pr.” folgendes bereitd geftern kurz ermwähnte® Schrei⸗ 
ben zu: 
„Da feit einiger Zeit Die verſchiedenſten Nachrichten über einen 
von mir an bie römifche Inderx⸗Kongregalion eingefanbten Widerruf 
verbreitet werben, fo glaube ich ben Befigern meines betreffenden 
Geſchichtswerles, meinen Freunden und meinem guten Namen nach: 
lebende Mitiheilung ſchuldig zu fein: 1) Ich Habe gegen ben rör 
mifchen index nie cine Sylbe widerrufen und werde dies fo lange 
micht thun, ald mie nicht bie von bemfelben beanitanbeten Punkte ber 
farnt gegeben werben, da jene jtrengite Richtung ber kaiholifchen 
Theologie, welche ein Andeg- Dekret für einen Außfprucd ser „Kirche* 
ober „der höchſten kirchlichen Mutorität” erflärt, wie ich gang offen 
geitehe, nicht Die meinige iſt. Die nähere Begründung, warum ich 
Andeg und Kirche nicht zu ibentifigiren vermag, wirb eine längere 
Ausführung erfordern, im welcher ich mit Hilfe eine gerade über 
biefen wichtigen Punkt mir zu Gebote ſtehenden bedeutenden geichicht: 
lichen Malerials den evidenten Beweis zu erbringen gedenke: daß ber 
römifrhe Index ein im wiſſenſchaftlicher wie morafifcher Hinfiht uns 
gerechtfertigteß Inſtitut iſt, welches feit mehr als breihundert Jahren 
gerade da8 beutfche Wolf in feinen heiligiten Sintereffen aufs ſchwerſte 
geſchaͤdigt, und welches die Hauptfchulb an dem unläugbaren Zurüds 
bleiben der lalholiſchen Theologie hinter der proteftantifchen trägt. 
Ich kenme den römifchen Inderx zu gut, als daß es mir möglich wäre, 
auch nur eine Sylbe gegen benfelben zu widerrufen, che man mir 
meine Irrthuͤmer bezeichnet und ich fie geprüft habe. Denn daß ein 
Inder Dekret über ein deutſches Buch dadurch unfehlbar wird, daß 
ber Papft, felbft wenn er, wie ber gegemwärtige, der beutfchen Sprache 
durchaus unfundig ift, feinen Mamen barunter fegt, will mir und 
gewiß auch noch vielen andern guten Chriſten in Deutfchlanb nicht 
einfeuchten. 2) Die Erklärung, welche ich vor viertbalb Jahren an 
das erzbifchöfl. Orbinariat abgab, war mir von einer tm geichichtlichen 
Fragen gewiß fompetenten Autorität der fatholifchen Theologie (Döls 
linger) in bie Feder biftitt. Es kömmt in derfelben allerdings ber 
Ausbrud Unterwerfung vor, aber, wie ſich's von felbft verftand, bes 
Das Schwimmfeſt der Pfuel'ſchen Shwinmanfalt in Berlim. 

Das am Sonntag Früh auf ber v. Pfuelſchen Shwimm:Anftalt 
veranftaltete Schwimmfeit hatte eine überaus zahlreiche Menfchenmenge 
berbeigelocdt, zahlreicher als daſſelbe Feſt, welches zur 5ujährigen 
Jubelfeier der Anftalt im vorigen Jahre veranftaltet wurbe, herbeigeführt 
hatte. Es mochten ungefähr 30 ZTaufend Menfchen geweſen fein, 
welche ſich au beiben Seiten ber Spreeufer auf bem Heinen Raum 
zwiſchen ber Gifenbahne und der DberbaumsBrüde eingefunden hatten 
und welche theild auf am Ufer liegenden Kähnen, theils auf Tribünen 
wie auch von den Höfen und Gärten auß ben Fenſtern und von ben 
Dähern der am Ufer gelegenen Häufer bem fommenben ittereffanten 
Schaufpiel entgegen harrten. Seitens der Polizei-Behörbe waren die 
nölhigen Mafregeln getroffen, daß das Feſt ungehindert außgeführt 
werben fonnte, und bie Schwimmer nicht, namentlich auch nicht durch 
die Dampfer, geftört wurden. 

Dei der Schwimmfahrt felbjt Hatten fich zwilchen 400 bis 500 
Schwimmer beiheiligt, welche fih um 61/, Uhr auf dem Kaſernenhof 
der Pionierrfaferne in folgender Weiſe orbneten: Voran ein Mufits 
eorps, bann bie Fahne der Anftalt, bie Ehrengäfte und die Schwimme 
veteranen von 1817; bemnächit bie einzelnen Schwimmgüge unter 
fpegieller Leitung ihrer Augführer, durch Tafeln mit der Nummer bed 
Zuges abgegrenzt; zum Schluß bie mit Billet8 verfehenen Aufchauer. 
Um 7 Uhr feßte fi ber Aug in dieſer Meihenfolge in ‚Bewegung 
und. marfdhirte auf die Anitalt, auf welcher in den beitimmten Bellen 
die Umfleibung und Goftümirung ber einzelnen Züge erfolgte. Während 
biefer Beit mußten theil$ wegen ber Sicherheit ber Schwimmer, und 
um biefelben bei ihren Vorbereitungen nicht zu ftören, theils aber 





65. Jahrgang. 








Schrift oder deren Raum ımı daupt ⸗· 

blatte mit 6 fr., im Anzeiger mit 

3 Er. beredinet. Briefe unb Gelder 
frameo, 








Donnerstag, 
20. Auguft 1868. 











durfte biefer einer näheren Erläuterung, die in ten fogleich nachfolr 
genden Worten lag, daß ich ber naͤchſten Gelegenheit mich bebienen 
würde, um jeben Fehler, den man mir zeigen werde, zu 
verbeffern. So unb nicht anders habe ich jene Unterwerfung vers 
ftanden und verftehe ich fie Heute no. Diefer Wunſch wurde nie 
erfüllt, dagegen vom Drbinariate meine Grlärung vierihalb Fahre 
fang nicht als genügend erfannt. In den an mid) gelangten Fur 
ſchriſten war davon bie Rede, dab „bie Kirche” mein Werk vermwors 
fen Gabe, und dies habe ich nie anerkannt, unb kann e8 heute noch 
viel weniger, al® früher, wo mir bie innere Geſchichte des Index 
noch weniger befannt war. 3) Es iſt falſch, mas man außftreut, 
daß ich erft bei meiner vor einigen Wochen erfolgten Inveſtitur einen 
neuen, „aus befferer Einfiht* ſtammenden Widerruf ein eſandt. Meine 
(Finficht iſt allerdings eine beſſere geworben, aber nicht zu Gunſten 
des Inder. Schon aın 2. Januar 1366 fchrieb ih an Se. Excell. 
den Hr. Erzbiſchof, der mir die betrübende BVerficherung geäußert 
hatte, der zmeite viel größere Band meines Werke fei mod welt 
ſchlechter als ber erite und fomme gewiß auch auf ben Inder, muB 
auch ſchnell darauf geihah: dab ich ſchon im voraus gang in ber 
nämlichen Weiſe, wie bezüglich des eriten Bandes, mid unterwerfen 
würde. Dagegen teeigerte ich mich abermal®, eine mir zur Untere 
ſchrift vorgelegte Formel, nad welcher ih den Index ald ben Aus— 
ſpruch der Kirche hätte anerfennen „follen, anzunehmen. Die Folge 
war, daß, nachdem ſchon Tag und” Stunde meiner Inveſtitur feitge» 
feßt war, fofert an mich bie Botfchaft kam, ich folle nicht ericheinen, 
ba Se. Extellenj mit meiner Grllärung nicht zufrieden ſei. 4) Was 
nun Beranlafjung wurde, mir die, id weiß nicht mehr fechd- ober 
fiebenmal erbetene und verweigerte Inveſtitur endlich und ohne daß 
ich nochmal darum gebeten hatte, zu ertheilen, daS weiß ich nid. 
In meiner legten Erkläärung beigt es ausdrücklich, ich wolle mid 
„ita et plane eodem modo et forma“, d. h. fo und nicht anber® 
dem Index⸗Urtheil unterwerfen, wie ich es ſchon am 22. April 1865 
und am 2, Jaͤnner 1868 verfichert habe, womit man aber länger 
als drei Jahre nicht zufrichen war. Vielleicht war es bie Erwaͤgung, 
daß e3 eine doch zu Harte Forberung an einen jungen Mann wäre, 
als Bedingung ber Erhaltung feiner phyſtſchen Exiſtenz geiitige und 
moraliſche Selbftvernichtung von ihm zu verlangen; benn das ſchlöſſe 


wegen ber großen Menfhenmenge und um ein etwaige® Bufammen 
brechen der AnftaltSgerüfte zu vermeiden, bie mit Billets verſehenen 
Nichtſchwimmer zurädbleiben. Die rief zwar unter biefen einige Miß⸗ 
ftimmung hervor, welche jedoch bald wieder ſchwand, al® nach dem 
Einſchiffen ber Schwimmer bie Anjtalt ven Aufchauern geöffnet wurbe, 
melde ſich nun bald auf alle @erüfte derfelben verteilten unb ber 
Ankunft des Auges entgegen harrten. Die Schwimmer waren unter‘ 
Leitung bed Borjigenden des Comitͤs Hrn. Peters zugweife in bes 
reit gehaltene Pentons eingefchifft, auf welden fie nach den an bem 
Dberbaum belegenen „Rarrinen“ geführt wurden, von welchen auß zurüd 
nach der Anjtalt die Schwinmfahrt erfolgte. Diefe war biedmal derartig 
georbnet, daß jeder einzelne Zug, deſſen einzelne Mitglieder fi dicht 
beifammen halten mußten, in beſtimmten Zwiſchenraͤnmen von bem 
anbern getrennt und nicht früher ind Waſſer gehen burfte, als bis 
das Gomitemitglied, Herr P. Karchow, das Zeichen Kierzu gegeben 
hatte, 

Gegen 8 Uhr feßte fi der Befammtzug in Bewegung. Voran 
auf einer Pontonmafchine das Mufikcorp8 des Garde Pionier-Bataillons 
mit ber Fahne ber Anftalt. Dann eine Damen-⸗Geſellſchaft in mans 
nichfachſter Toilette, alte und junge, mit und ohne Grinolime, mit 
und obne Ghignon, angeführt von Herrn Mori; Jonas, weicher 
als Neitbame auf einem mit einem Pferdekopf verfehenen Balken ritt, 
Den „Damen* folgte ein Bug Schwäne, weldhe ihren Qugführer, 
Hr. W. Frih, den corpulenteften aller Schwirnmer, welcher im vorigen 
Fahre in fo würbiger Weife ben Bacchus repräfentirte, diebmal al® 
jugendlicher Schwanenhirt gefieibet, auf einem improvifirten Throne 
durch dad Wafler zogen. Den britten Bug bildete eine Abtheilung 
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bie Zumuthung blinder Wiberrufung einer wifjenfchaftlicher Arbeit, 
auf welche derſelbe Jahre lang all feine jugendliche Kraft verwendete, 
offenbar im fich. 
Ich Bitte diejenigen verehrten Redaltionen, welche meiner Anges 
legenheit mehrfach erwähnten, von biefer Grflärung Notiz zu nehmen. 
Diüngen, 15. Auguſt 1868. 
Dr. Pichler, 


Privalbocent und Afabemifer. 








Rorbbentiher Bund. 

Derlin, 17. -Auguft. [Zur Nuntiussefrage) ſchreibt 
man ber „Köln. Zig.“: Der „Augsb. Poftztg.* wird jeßt auß Rom 
gemeldet, Preußen habe kurz nad ber Annegion „beuticher katholifcher 
Provinen und Länder” in Rom bie Ernennung eine® Nuntius in 
Antrag: geftelt. Dann foll Herr v. Amim, der preufifche Geſandte, 
in dieſer Sache „weitere Demarhen“ gemacht und biefe bei Gelegen⸗ 
beit ber Aufammeuberufung des Conecils erneuert haben, Die preufifche 
offiziöfe Preſſe Hat bereils mehrfach in ber bejtimmteften Form in 
Kbrebe geftellt, daß Preußen bie Grnennung eıned NRuntius betreibe. 
Wir wühten auch nicht, was Preußen dazu veranlaffen follte. Unfere 
fotholifchen Bifhöfe Baben eine unabhängige Wirlſamkeit, beren Bes 
auffichtigung durch einen Nuntius ganz unnöthig erfcheint, abgeſehen 
bavon, taß die Prärogative deSfelben leicht zu einer Ginmifhung in 
ngelegenheiten, welche ber biſchöflichen Jurisdiction unterworfen find, 
führen könnte. Es fragt ſich mur, welches Intereſſe dazu führt, daß 
bas Muntiusgerücht immer von Neuem auf bie Tagesordnung fommt. 
Coll damit etwa ein Argwohn in Jialien ober in Deſterreich erregt 
werben ? 

— [Biömard’8 Drgan über bieNationallibrralen 
Die „Nord. Allg. Big.“ verfpottet wieder einmal bie Nationalliberas 
len wegen ber von Heren v. Bennigſen und ber „Magbrb. Itg.“ 
(f. Mr. 226 der N. Würzb. Big.) angefündigten „verfhärften Oppos 
tion“ gegen die Miniſter Gulenburg und Mühler. Sie fagt: „Un 
willkürlich; geichieht e8, daß wir bei biefen un® nicht unbelannten Tös 
nen an jene Beiten zurückdenlen, wo| bie Preforgane berfelben Männer, 
melde fich jept mit ihrer Schufucht nad einem Minifterwechfel auf 
bie innere Politik beichränten, minder Lejcheiden waren, vielmehr vor 
Alem und am lauteften den Nüdtritt des Grafen Bismard forberten, 
Heute würbe Reiner biefe Forberung wieberholen, obgleich feiner Zeit 
zu ihrer Begründung genau biefelbe geiitreihe Phrafe verwandt wurbe, 
mie jet zur Begründung ber Oppofition in ber. inneren Rolitif. Nur 
einer wunberbaren Gedaͤchtnißlkürze it es verliehen, post tot diseri- 
mina rerum, nachdem man mit feinen Forderungen unb Grünben fo 





Mohren, welche von einer fehwimmenben Inſel aus in bie Fluthen 
tauchten. Ihnen ſchloß fi ein Zug Flußgötter, geführt von Hrn. 
Marcus an, bie, mit Scilffronen und < hilfgürtel verfchen, in ihr 
Giement zurück kehtten. Die nächfte Gruppe bildeten bie Pochhammer'- 
ſchen Schwimmer. Gin von Schilf umgebenes Floh führte bie Auf- 
ſchrift: „Reine Sonntagsfhänber,”“ Es war von polnifchen Juden bes 
feßt, welche in ber befannten Tracht, mit Raftan, langen Bärten, den 
hiſtoriſchen Loden und ſchwarzen Käpfeln verfehen auf dem Eprung- 
brett ſich zuiammenbrängten unb durch Mienen unb Geberden anbeutes 
ten, daß fie nicht ind Waffer gehen wollten, bis ihe Führer fie mit 
Gewalt, einen nach bem anderen, hineinwarf unb fchliehlich ihnen felbft 
nachſtürzte. Diefer Gruppe folgte ein Zug Indianer mit Pfeil, Bo- 
gen und Köcher und bem Feberſchmuck verfeben; fie richteten ihre 
Pfeile gegen ben ihnen folgenden Schwimmbalfen, auf weldem vers 
ſchiedene Ungeheuer, wie Krokodil, Tiger, Panter x., ferner aber auch 
anbere Gharckter-Goftime, jo ein Jockei, ein Kunftreiter ac. und auch 
enelbt ein Schwimmer in bürgerlihem Angug mit der Bezeichnung 
„Br. v. ©.”, den Gegner bed Schwimmfeſtes in dem befannten In— 
ferat der Kreuzzeitung,“ (morin das babei ftattfindende „heibniiche 
Getreibe* beuchleriichspietiftiich beklagt wurde) perfiflirend, Platz ger 
nommen hatten, Dem Balken folgte ein Zug Matrofen, melde ein 
zierliches und wohlaudgerüftete8 Boot begleiteten. Diefem folgte ein 
gemifchter Zug von Schwimmen in ben mannigfaditen Gojtümen 
und Gharattermaßfen, welſchem fi ein Aug Ghinefen anſchloß; eine 
weite Abtheilung Neger folgte den Ghinefen, und ein großer ſchön 
beeorirter Prahm bildete den Schluß tes Feſtzuges. Auf legterem 
hatte außer einem Mufil:Gorps eine bebeutende Anzahl Schwimmer 
Pla nommen, welche, einen Spree⸗Circus darſtelſend, durch ihre 
fühmen und künſtlichen Luftfpränge vom hohen Sprungbrett aus in 
bie Spree hinein allgemeine Bewanderung errogten. 

In dieſer Meife fepte der Aug feine feuchte Bahn bis zur 
Shwimmnftelt Hin fort. Hier entwidelte fi ein überauß belebte® 
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glänzend Fiabco gemacht hat, die Welt immer aufs Neue wicher mit 
ben alten Forderungen und ben alten Gründen zu überrafchen. Und 
it e8 bei der großen Anerfennung, deren Graf Bismarck Seiteng der 
Partei ſich zu erfreuen hat, nicht eigentlich urfomifch, daß bie Herren 
Nationalliberalen befier ald Graf Bismarck felbit wiſſen, welde Mäns 
ner bie Politik Bismarck am beften unterjtüßen 21“ 

— [Borausfigtlide Ablehnung der füddeutſchen 
Freizügigkeits-Anträge.] In Beziehung auf die Anträge ber 
fübdeutfhen Regierungen wegen gegenfeitiger Freizügigkeit bezweifelt 
bie „Rorbd. Allg. Big.“ nicht, vaß ber Bunbedrath nad feiner Rüdts 
fehr fi bem preußifchen Antrage anfchliefen werde, d. 4. den Mor 
ſchlag auf Abfchlu von Stantöverträgen behufs ber Heritcllung ber 
Freizügigkeit ablehnen werde. Die ‚Weſerzig.“ bemerkt über biefe 
Angelegenheit: „Die Argumentation Preußens beruht auf dem Sahe, 
tab bie formelle Rechtsgleichheil auf bem Gebiete ter Freizügigfeit 
nicht genüge, daß ferner bie Herftellung ber materiellen Gegenfeitigteit 
auf Grund blofer Staatöverträge nicht möglich fei. 
Seit dem Erſcheinen des Ausſchußberichtes (22. April) haben ſich 
bie Thatſachen bemüht, nachzuweiſen, dab bie Majorität des Aus. 
ſchuſſes (Sachſen und Hamburg) von ſolchen Voraus ſetzungen aus⸗ 
ging, als fie in der allernächiten Zeit einen vorläufigen AÄbſchluß ber 
Bundeögefeggebung üser da8 mit ber Freizügigkeit eng zufammen- 
bängende Gebiet ter Gewerbeorbnung u. f. w. erwartete. Von einem 
ſolchen Abſchluſſe ıft die Befepgebung des Bundes noch weit entfernt, 
ſelbſt wenn e8 in ber nädıiten Seffion des Neicystages gelingen follte, 
bie Gewerbeordnung und bie in Außficht geitellten Vorlagen über bie 
Heimathöverhältniffe befinitio zu erlebigen. "Auf biefem @ebiete bes 
bingt ein Schritt ben anderen, und wem baran liegt, daß die Geſetz⸗ 
gebung des Bundes nicht künſtlich durch Verträge mit nicht zu dem 
Bunde gehörigen Staaten eingebämmt wirb, ber muß ſich entfdie 
ben gegen Berträge ausſprechen, welche jeden gefeggeber% 
[hen Schritt ohne vorherige Vereinbarung mit ben 
fübbeutfhen Staaten unmöglich machen ober aber ein Ver— 
Hältnig herſtellen, welches nicht die mindefte Garantie ber Fortdauer 
in ſich trägt. Will man ein Beiſpiel, fo benfe man fi nur, baf 
bie allgemeine deutiche Wechſelordnung durch Verträge zwifchen ben 
beutfchen Staaten vereinbart worben fei. In dieſem falle wäre, wie 
bie Haltung der württembergifchen Regierung beweift, ber norddeutſche 
Bund nicht in ber Gage gewefen, die Schuldhaft ſchon jept zu beſei⸗ 
tigen. Uebrigen® wird es erlaubt fein, Unterjtüßung ber. 
preußifchen Auffaffung die Frage aufzuwerfen, mas ſelbſt in Norbs 
deutſchland aus dem fFreizügigkeit£gefeg geworben wäre, wenn nur 
das Geſetz ſelbſt, nicht aber auch die Gefehgebung für alle Bunbess 
ftaaten biefelbe wäre ?* 















































Bild, die mannichfachſten und fünftlichften Darſtellungen wurben 
dem Beſchauer vorgeführt: Poramiben von 3, 4 und 5 Schwimmern 
bargejlellt, jtürzten in das lebhaft bewegte Waller; bie Indianer 
führten mit ben Matrofen einen Kampf im Wafler auf, der mit bem 
Kentern des Veotes embete ꝛc. Allgemeinen Beifall errang ſich aber 
ein Mitglied des Muſilcorps ber Pioniere, welcher fi) vor ber 
SchwimmsAnftelt entkleibete, ind Waſſer fprang und Hier auf bem 
Tenorhorn in einem Solo bad Preußenlled blies, deſſen Shluß-Strophe 
vom Muſik· Corps wiederholt wurde. Dieſer Schwimmtfünitler, Hr. 
Weſch, errang ſich durch biefe Production lange anhaltenden Beifall 
Seitens des an ben Ufern und be8 in ben Fluthen laufchenben 
Bublikums, 

Noch lange tummelten fib bie Schwimmer in bem feuchten Gies 
ment. Dann wurde das Reichen gegeben, ſich in bie Unftalt zurüds 
augiehen, wo fie mannigfacye Probuctwnen, namentlich ihre Gewandt⸗ 
beit im Springen bem zahlreichen Publicum vorführten, Gin frugales 
Frühſtück folgte dem Feite, bei welchem bie durch feinen Unfall ge» 
trübte Heiterkeit und Gemüthlichkeit noch durch folgendes Telegramm 
aus Hamburg: „Schwimmfahrt »Gomite Berlin. Glück au! zur 
Schwinmfohrt. Dehnen Sie dieſelbe bis hier aus, um heute Mache 
mittag 2 Uhr unfer Schwinmjeit mitzufeiern. Der allgemeine Shwimms 
verein, L. Krüger, Vorfigenber. Babeanftalt auf Steinwerder bei Hams 
burg“ erhöht wurde. Das Gomitd erwiderte biefen Grub fofort mit 
folgenden Worten: „Zaufend Dan für ven Gruß. Die Schwimm« 
fahrt iſt ſoeben beendet und wir trinken auf Guer Wohl und bad 
aller Ehwimmer. Dreimal hoch!“ 

Roc lange blieben die Schwimmer beifammen in ungeftörter 
Heiterkeit. Das Felt war bei dem herzlichen Wetter ein wahres Bolfd« 
feit, e8 gab deu Beweiß, wie Uebung und Muth die Körpergemandts 
beit in hohem Maße förbern kann. Dem Comité wurbe für feine 
Demühung alljeitig Dank und der Wunfch ausgeſprochen, alljährlich 
„ein ſolches Feſt in der Anjtalt zu wiederholen. 
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Frankfurt a / W., 16. Aug [Bu den verunglüdten 
Verhandlungen über bie Nheinichifffahrtsakte) = 
(f. Mr. 226 der „R. Würb. Big.” ) ſchteibt das „Frlfti. Journ.“ : 
Die Frage: wo ber Rhein aufbört und mo dad Meer anfängt, 
wäre alfo wieber auf's Tapet gebracht, Holland behauptet: ba mo 
die Waol und ver Pr, bie beiden Arme des Rheins auf nieberläns 
diſchem Gebiet, ihren Ausfluß hästen, gäbe es keinen Dihein mehr, 
fondern ein Mittelgewäfler zwiſchen Fluß und Meer, auf dem es feis 
nen Souveränetälörechten nicht vergeben will. Das alte Jusqu’& 
la mer —, ſagt man, das bie Welt längft begraben dachte, fei wies 
der lebendig geworben. Die Sache liegt aber doch anders, wie und 
ſcheint. Kein Staat hat der freiheit des Verlehrs auf dem Rhein 
fo viele und fo bebeutenbe Opfer gebracht, als bie Nieberlande, feiner 
bat an ber Yufrechihaltung biefer Verkehrsfreiheit ein größeres In⸗ 
tereffe, als fi. Man vergißt es wur zu oft: über all ben biploma« 
tiſchen Verhandlungen geht die Wellgeſchichte ihren Gang; unbefümmert 
um bie papiernen Alten, ſchreibt und ratifizirt fie bengroßen nölferrechtlichen 
Alt des Kortfchrittd und ber Entwicklung ber bürgerlichen Geſellſchaft. 
Die abgebrochenen Verhanblungen an der Bergitrahe find, unſeres 
Erachtens, ohne große praftiiche Bedeutung, Die neue Rheinſchiff 
fahrtöcfte iſt längft fertig. Ob fie auf dem Papier fteht, ift für bie 
Sciffiahrtd: und Handeldinterefien gleichgültig, wenn fie nur in 
Fleifh und Blut übergegangen, lebendig iſt. Und daB iſt fie. Die 
Freiheit des Verkehrs auf dem ganzen Rhein und feinen nieberlänbi- 
ſchen Außflüffen ift eine Thatſache; es gibt keine Orlogſchiffe mehr 
auf dieſen Ausflüffen und ⸗ gibt feine Detroi- Grhebungsämter 
mehr. Sollte c8 Holland je einfallen, bie Schifffahrt zu er 
ſchweren, fo hätten Preußen und bie übrigen Rheinuſerſtaa⸗ 
ien ba8 Mittel in Bänben, Mepreffalien zu ergreifen. Aber 
dazu wird e8 nie kommen, denn bie bollänbiihe Flagge hat 
mehr al® jebe andere ein Intereſſe daran, die Schifffahrt nit allein 
nicht zu erfchweren, ſordern ihr fo viel Vorſchub zu feiften, als mög» 
üb. Wir kennen die Gründe nicht, welche die miederländifche Regiers 
ung bewegen, ber neuen Afte die pragmatifhe Sanction zu verfagen. 
Vielleicht will fie der ſtarken Oppofition, bie das jegige Miniſterium 
zu befestigen ftrebt, die Veranlaffung nehmen, fi eine neue Handhabe 
zu Recht zu machen. Es wäre aber auch möglich, daß fie gerabe 
das Begentheil erreichte. Denn fie bat das Odium ber abgebrochenen 
Verhandlungen auf fit genommen. 

— Der „Schlef. tg.” ſchreibt man in Betreff berfelben An 
gelegenheit aus Süpbentfchland: „Da bie Mitteilung ber offigtöfen 
DMünsener „Sorrefpondenz Hoffmann” (melde wir in oben erwähnter 
Nr. 226 unfered Blattes mitgetheilt haben) bezüglich des Motive 
biefer Refultatlofigkeit geradezu irrig ift, indem fie fälfchlicher Weiſe 
einen älteren Standpunkt ber Berhanblungen, ber bereit8 befeitigt war, 
berbeizieht, fo mögen Sie mir geftalten, eiwaß genauer auf biefen 
Gegenſtand einzugeben. Der Urt. 2 ber Rheinfchrfifahrts: Akte von 
1831 lautete: „Se. Maj. der König ber Niederlande erllären ſich 
bamit einverftanden, daß als Fortfegung des Rheins innerhalb bes 
Königreich ber Nieberlande der Let und ber mit dem Namen „Waal* 
bezeichnete Stromarın betrachtet werben. Auf bieie beiden ald Birs 
längerung des Rheins zu betrachtenden Flüſſe finden demnach die Bes 
flimmungen ber gegenwärtigen Rheinſchifffahrts Ordnung Amvendung.” 
In bem von Preußen außgenrbeiteten Entwurſe ber neuen Rheinfchiff- 
fahris: Akte waren bagegen ald ortfegungen bed Mheind Led, Waal, 
die Mervede und die neue Maas beſtimmt. Lei ben Beratbungen 
ber Commiſſion erhielt auch dieſer Arlilel eine allgemeinere Faſſung, 
welche bie Freiheit auf allen Waſſerwegen jusqu' la pleine mer 
(wodurch auch das alte zweideutige jasqu’& la mer beſeitigt war) 
ſicherte, und bie auch von Holland anſtandslos angenommen wurde. 
Das Bedenken Hollands entſtand erſt bei ber eingeſchalteten Beftimms 
unp, welche ihm bie Berpflich!ung auferlegte, daß «8 die Schifffahrt 
auf allen Wafferwegen, weldye bie Berbinbung des Rheins mit bem 
Meere über Dortredst, Mottertam und Helvoelsluis vermitteln, „nicht 
erſchweren dürfe.“ In biefen Worten „nicht erſchweren bürfe” 
kongentrirt ſich das Bedenken Hollands. Es lehnte dieſe Beitimmung 
ab, und da biefe Ablehnung anderntheilß wieder das Mißtrauen ber 
andern Bevollmächtigten erregen mußle (ba ſich, wer dieſe Beflimme 
ung nicht eingehen will, gewilfermaßen eventuell das Recht einer etwai⸗ 
gen Gridiwerung worzubehatten ſcheint), fo wurben bie Berkantlungen 
abgebrochen. Daf man fie, ba man ein Einlenken Sollanb® in der 
vorerwaͤhnten Beziehung immer nod, hofft, nidt vertagt hat, ſondern 
bie Sihzungen gefchloffen, daran waren äuferliche Umftände Schuld. 
Es Hatte. nämlıd, gerabe ber nieberlänbifche Veosllmächtigte am 15. 
b. bei ber internationalen Gonfereng im Haag über die Auderfrage 
zu erfcheinen, und auch ber preußifche Beuollmädhtigte, Geh. Meg. 
Raih Mofer, nad Berlin zurüdzufehren, um ben gleichfalls zur Gons 
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ſetenz im Haag abgeordneten Minifterialdireftor Herzog abzulöfen. 
Man hofft indeſſen noch, daß die nieberläntifche Regierung ihr Ve⸗— 
benten fallen laſſen und fo ſchließlich doch noch nachträglich eine Einig⸗ 
ung zu Stande fommen werbe. Es liegt gewiſſermaßen in ber Luft, 
hinter dem Verhalten Hollands auch politfche Motive zu fuchen. Bei 
ben Berathungen der Gommiffion haben ſich jetoch ſolche wenigſtenß 
in feiner Weiſe hemerflich gemacht, und ſchien auch ber nieberlänbifche 
Bevollmächtigte ſelbſt nichts won. ſolchen zu wiſſen.“ 








Oeſterreichiſche Monarchie. 

FI Hermannftabt, 16. Auguſt. (Giftmorbverfuh in einem 
Klofter]) Der Pater Guardian des Hiefigen Prancißcanerfiofters, 
Hyacinthus Bodo, war nahe daran, baß Opfer eine mit feltener 
Kuͤhnheit angelegten Mordanſchlages zu werden. Am 31. v. M. 
traf der Bevollmächtigte des Grneral-:Minifterd te8 Ordens, Pater 
Dank, zur Vifttation des hieſigen Orbenöllofterd ein. Hier jtchie 
fih ihm ein Mann vor, melder ſich Julius Vraska nannte und ben 
Wunſch äußerte, als Laienbruber in den Orden zu ireten. Er unter 
ftüßte biefen Wunfch mit der Angabe, ausgebienter Soldat und be 
reitd bei ben Minoriten in Preßburg elf Monate im Dienit gewefen 
zu fein. Der Bifitator wußte, daß das Drbensflofter in D.-Hunyab 
feinen Koch babe; er nahm daher daS Anerbicten an und überließ c8 
beim biefigen Buarbian, ben neuen Koch in geeigneter Weife nach V. Hunyad 
zu fchiden. Der Guardian begleitete aber den Vifitator nach Mediaſch 
und ſah fich demnach gezwungen, bie Beförderung des aufgenommenen 
Laienbruders nah V-Hunyad bis zur Müdtehr von Mebiaich zu ver- 
ſchieben. Während ber Abwefenbeit des Guarbians hatte Brasfa 
Mufe, mit dem Siofterloche, welcher, nebenbei bemerkt, ein bei ber 
Siherheitäbehörbe übel angefchriebene® Indiv: duum und feiner Natio⸗ 
nalität nach Figeuner ift, nähere Bekanntſchaft zu ſchließen und Local 
ftubien anzuftellen. 

Bei ber Nachhauſelunft des Guardians rüdte Vraska mit bem 
Anliegen hervor, Eier bleiben und nit nah B..Hunyab gehen zu 
wollen, weil es ihm im hiefigen Slofter, wo auch bie ergreifenben 
Orgeltöne auf feine Seele fo amregend einwirken, befler gefalle. Der 
Buorbian, ein wegen feiner mufterhaften Drbnungsliebe von feinen 
Vorgefegten gewürbigter und wegen feiner Seelengüte und Humamität 
in ollen Kreiſen geachteter Mann, ging, nichts Arges ahnend, auf 
ben Antrag ein, gab bem bißherigen Kloſterloche vergangenen Freitag 
ee und Wegzehrung nat B.Hunyad unb behielt Vrabla 

Vorgeftern Vormittags brachte biefer nad ber Mefle dem Guar ⸗ 
bian bad Frübftüd aufs Zimmer. Lehterer verfpürte, als er ben 
Kaffee im bie Schale goß, einen ungewohnten, unbefannten, unange⸗ 
nehmen Geruch unb fragte den neuen Koch um bie Urfache biejeß 
fonderharen Geruches. Der Befragte meinte, ba® müſſe daher foms 
men, weil er einen Löffel voll Schweizerfaffee Hineingemengt habe, 
Raum aber hatte ver Guarbian zwei bis brei Löffel von dem Ges 
bräue gefoftet, als er feinen Puls Heftiger ſchlagen fühlte, Anfälle 
von Ohnmacht verfpürte und den ganzen Körper von Flammen ver» 
zehtt glaubte, Mit Mühe konnte er ſich vom Sige erheben und auf 
ben Gang binauswanfen, um nach Hilfe zu rufen. Während biefe 
ihm zu Theil wurbe und ber robuften Matur burch Erbrechen u. ſ. w. 
Linderung warb, benüßte Vrabka bie Verwirrung und verfhwanb aus 
bem Klofter. , 

Auf eine bei der Sicherheitsbehörde erfolgte Anzeige wurben bie 
Kaffeerefte und bie Gefäße, im welchen der Kaffee zubereitet worden, 
von einer Gommiffion übernommen, Die gerichtßärstliche Analyfe er⸗ 
gab, daß ber Kaffee mit Gyanfali vergiftet worken war. Der frühere 
Koch, welcher nach V.⸗Hunyad hätte gehen follen, wurbe Hier in ber 
Langengaffe in einem Wirthshaufe aufgegriffen. Dagegen iſt der ans 
gebliche Vrasla, der ben Vergiftungsverfuch vielleicht im ber Mbficht 
ausführen wollte, weil er ter irrigen Meinung geweſen, daß ein 
Ouarbian auch viel Geld haben müffe, noch nicht erwifcht worben. 
Der Herr Guardian ift bereits fo weit Gergeitellt, dah er außs 
geben fann. 





Ausland. 

Schweiz. Aürich, 17. Aug. [Einweihung bed Polen 
bentmal®.) Geftern Nachmittag bat, von ber ſchönſten Witterung 
begünftigt, bie Enthüllung bes Polendenkmals in Rapperſchwyl ſtatt ⸗ 
gefunden. Während bes Nachmittags hatten Dampfichiffe und Bahn 
düge zahlreiche Bäfte herbeigebracht. Um 4 Uhr biach ber Feſtzug, 
in dem fich viele Polen im Nationalcoftüm befanden, vom Landunge« 
platz auf, und bewegte ſich bie Höhe hinauf, welche eine unabfchbare 
Menſchenmenge befegt hielt. Die Zeierlichteit felbit fand auf ber 
äußerften Spike bes MVorgebirgeß ſtatt, welches bei Rapperſchwyl ſich 
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tief in den Fürichler eritredt. Hier wiren, unmittelbar neben bem 
Denfmal, eine Eitrade und eine Teibüne errichtet. Die "erite Rede 
hielt Hr. Graf Pater, deſſen Bemühungen man die Herftellung des 
Dentmald am imeiften zu verdanken hat. Gr empfahl das Monus 
ment der Sorge der Stadt! Rapperſchwyl. Darauf folgte dir Ge— 
meinbeammann von Rapperfchwpl, der im Namen ber Stapt die Obhut 
für dad Denkmal übernahm. Auch ergriffen mehrere Polen das 
Wort. Gin Abgeordneter der Medaclion des „Sidcle*, der die Ans 
ſchauungen und Sympatbien bed frangöjiichen Volls in längerer Rede 
außeinanberichte, hatte einen Kranz als Schmuck des Denkmals mit 
gebrocht. Beſondern Eindruck machten die beiden letzten Reden: die 
erſte, von Landammann Sarer aus St. Ballen, wurde von ben ans 
weſenden Schweigern mit großem Beifall aufgenommen. Die zmeite 
Nede, melde Prof. Gottfried Kinlel hielt, betonte die MWicberberitell« 
ung Polens vom europäifhen Geſichtspunlte. Darauf begab man 
fi in bie Stabt zurüd, wo um 7 Uhr, im Gaſthof zum Schwaren, 
ein internationals® Bankett begann. Hier führte Graf Plater den 
Vorfig. Der Abend verfloß unter Reben und Toaſten; hervorzuheben 
find die Anfpragen von Henri Martin und dem amerifanifhen Gons 
ful in Zürich. Große Verbreitung fand ein mwohlgelungenes Gedicht 
von Hrn. Theodor Curti aus Rappecſchwyl. Bis fpät in die Nacht 
prangte die Statt im Flaggenſchmuck. Das Denkmal felbft beſteht 
aus einem Sodel mit Inſchriften in deutſcher, franzöfifcher, lateini⸗ 
fer und polnifcher Sprache; darüber erhebt fich eine ſchlanke Säule, 
auf deren Spige ber polaiſche Adler feine Flügel breitet. (A. 3.) 
Franfreih. [Rheingränge) Die „Liberrö" bringt heute 
wieber einen Artikel, worin bie Nothwendi keit ber Eroberung ber 
Kheingränze auch aus Sparfamkeitsrädfichten bemonjtrirt wird, Mit 
dem vierten Theile der für die Krim, füc Stalien und für Mexiko 
außgegebenen Summen hätte man bie Niederlagen von 1814 und 15 
auß ber Geſchichte ausloͤſchen umd die natürlichen Gränzen heritellen 
können. Wenn Frankreich biefe Graͤnzen nıcht verloren hätte, wie 
viele Millionen hätte nicht Frankteich und gang (Guropa fparen lön ⸗ 
nen; denn es ift vom Geſichtspunkte ber „Libertö“ aus nalüclich in 
ganz Guropa lauter Friede und röhlichkeit, Tobald Frankteich den 
Rhein befigt; dann lann alle Welt abrüften. Durch einen ſchalkiſchen 
Zufall fteht auf ber letzten Seite des Blattes, das auf feiner eriten 
biefe Itrereden bringt, unter anderen geiſtreichen Ginfällen und Wihzen 
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20. Auguſt 1868, 
Folgende: „On ne pacle jamais si haut que quand on dit une 
sottiae.“ („Mannimmt das Maul nie fo voll, al! wenn maı Grob ⸗ 
heiten ſagt!“) Die Nukanwendung Liegt fehr nahel — 

— Roechefot!s „Lanterne* konnte noch nicht erfcheinen, weil 
fein Buchdrucker den Drud des gefährlichen Pamphletes übernehmen mag. 


Rihtpolitiige Zeitung. 
[Milgeztratt-Gefellfhaft in Kempten] Nachdem 

die Fabrikation combenjieteer Milch Schon feit einigen Fahren in ber 
Schweiz in 2 Gtabliffementd betrieben wurde, hal fi mit dem Be: 
ginne diefed Jahres auch im Zollverein eine Geſellſchaft für die Her- 
ſtellung dieſes Handelsartikels gebildet, wilde ihren Sig in Kempten 
genommen hat. Die Atteſte der Chemiker Profeffor Jaquemin in 
Straßburg und De. Werner in Breslau, ſowie des Profefjor® De, 
Bock in Leipzig ſprechen fig über diefes Fabrilat fehr günftig aus 
und'ed dürfte dasfelge nächft dem Maljextralt als das beite Nahr- 
ungsınittel für Säuglinge und Kranke zu empfehlen fein. Die zur 
Herſtellung des Ertralts verwendete Milch, welhe ber Schweizer Milch 
an Güte und Aroma nicht nachſteht, wird aus den Alpengegenden 
Bayerns bezogen. Die Eindickung ber Milch geſchieht nah Aufeh« 
ung bed für bie Gonfervirung nöthigen Mohrzuders unter Anwendung 
von Dampfgeizung im luftverbünnten Raum bei niederer Temperatur, 
ein Berfahren, wobei dieſelbe an Qualität durchaus nichts verliert und 
in. Folge des rafchen Verlaufs der Operation Säurebilbung gänzlich 
vermieden wird, Durch Werbünnung des Gpgiraftes mit ber vier 
bis Fünffachen Menge Wafjer erhält man eine Rahmmilc, 
bie vollſtändig der frifchen Alpenmilch gleihfommt und nur wegen 
bed Auderzufages füher ſchmeckt. Wenn nun aud der Preiß des 
Exlraktes gegenüber ber gewöhnlichen Milch etwas hoch ift, fo fommt 
neben ber weientlih befferen Qualität des Produftes doch vornehm ⸗ 
ih noch der Umitand in Bettacht, daß derſelbe jeberzeit zu Gebot 
ſteht und daß fein Verluft durch Sauerwerben jtatifindet, indem das 
Präparat in geſchloſſenen Büchien Jahre laug, und in offenen Büchfen 
gegenüber ber gewöhnlichen Mich immerhin fehr lange Zeit bem 
Verderben widerſteht, ein Vorzug, der die condenfirte Milch zum Mit» 
führen auf Reifen fehr geeignet erfcheinen Iäßt. Much in der Kinder ⸗ 
ftube, fowie in dem Haushalt des Junggefellen, welder feinen Kaffee 
ſelbſt kocht, wirb dieſes Fabrilat wilfonmen fein. 





J Diverse Aktien, 
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Frantfurt, 19. Aug Die Eörfe ergriff mit Begierde ben Aelaß, den eine Wiener Depeſche bot, nad) welcher „Mugefit® ber 
proßenben Lage im Orient bie Waffenburgfuhr durch Serbien und Rumänien, bie Molbau und Walachei verboten ift,” zur Herabſetzung ber 
Gourfe öfterr. Speculationspapiere. Diefelben unterlagen mehrfagen Schwankungen, Grebitaftien gingen raſch auf 218"/, herunter, holten 
daß Verlorene jedoch theilweife wieder ein und ſchloſſen ziemlich feit. Staatsbahn verloren zu Anfang ebenfall® und befjerten dann ihren 
Gourg wieber. Amerifaner verkehrten in fehe feſter Haltung, Die Differeng zwiſchen Mal» und Zuli»1885er gleicht fiö von Tag zu Tag 
mehr aus. Sübbeutfche Papiere waren ganz ohne Leben. Bon Bahnen find Lombarden als etwas fefter zu (bezeichnen. Devifen flau. 


Verantwortlicher Heraußgeber: Riharb Gabermann. 
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2 lich jr bier und ganı Bayern 1 165, Jahrgang. A 
u EEE. Anguft 1808, 
Sübbeutfäland. nen ZJahreßeiten vorausfegt, fo geftattet die Fakultät allenfall® dop⸗ 


Bayern. Münden, 19. Auguſt. [Preibfragen ber 
Univerfität.] An ber Ludwigs. Magimiliand-Univerfität zu Mün— 
chen finb pro 1868/69 folgende Preitaufgaben geitellt worben: aus 
der theoloniichen Tafultät: Beurtheilende Vergleichung des Commen⸗ 
tare von Theodorel von Cyrus zu den kleinen Propheten mit jenem 
von Theodor von Mopfueite unter beſonderer Verückſichtigung ber 
meſſianiſchen Stellen; auß bee juriſtiſchen Fakultät: biltoriich-begmatitche 
Darftellung ber Entwidelung des eheligen Büterrehted in den jeht 
zu Bayern gehörenden Reichsſtaͤdten bed ſchwaͤbiſchen Kreiſes Auge: 
burg, Memmingen, Kaufbeuern, Kempten, Lindau, Mörklingen, Din 
felsbühl; aus ber ſtaatswirthſchaftlichen Fakultät: Prüfung der Be: 
fteuerung bed Tabals in ihren verfchiebenen Formen, privatwirthſchaft ⸗ 
lich nationalöfonomif und finanziell, unter Hinweiſung auf bie Ge: 
ſchichte biefer Steuer in ben Bändern, wo fie beitanden hat und noch 
befteht; cuß der mebiiniichen Fakultät: die Geſchichte ber Mperläffe. 
— Auß der philofoppifhen Fakultät wiederholt bie erfte Seltion bie 
vorjäßrige Aufgabe: „Gelchichte der Orafen von Audechs. Urkund⸗ 
lie Feititellung der Genealogie und ihrer Befigungen, fowie Aufs 
hellung ihrer Ihätigfeit im beutfchen Mei." Mehrere Studirende 
Haben ſich fleifig mit diefer Aufgabe beſchäftigt und fonnten ihre Ars 
beit nicht zum Äbſchluß bringen. Als weitere neue Aufgabe wurde 
gegeben: Durch die beftümmte, mur Meine Anzahl von Schaufpielern, 
welche in When für bie Aufführung von Dramen zur Verfügung & 
ſtellt wurden, faben ſich bie griechtſchen Dichter genöthigt, nur eine 

- bes 


fpieler mehrere Rollen zuzuweiſen. Es werbe mun an St 
Plautuß und Tereng nachgewieſen, ob und in welchem Umfang bie 
lateiniſchen Komiler über jene Beſchraͤnkung hinausgingen. — Die 
weite Sektion der philofophifcken Falultät verlangt eine Yufammen- 
ftelung ber Angaben über das Verlommen, bie Eigenſchaſten und 
den phyſiologiſchen Werth des Inurius, ſowie eine kritiſche Sichtung 
und Erweiterung diefer Angaben auf Grund eigener LUnterfuchungen. 
Da biefe Aufgabe Unterfuchungen am lebenden Pflangen zu verfchieber 


Londoner Sommerleiben, 

Wundere fih Niemand, wenn von allen lagen über heiße Wit 
terung ohne Gnbe, bie während ber lehzten Monate von allen Eden 
und Gnden Europas erſchallten, die englifhen bie lauteflen waren, 
wenn al® Alpha und Omega aller Briefe auß England fich bie Worte 
wieberhoften: bie Sie bauert fort unb das Thermometer fteigt in 
gang ungebührlicher Weiſe, unfere Marktberichte liefern ben Weweiß, 
daß ber Jammer nicht ohne Grund war. Allerbings ift bie Weizen: 
ernte in Bezug auf Qualität und Quantität fo vorzüglich aufgefallen, 
wie ſich die älteften Leute fie nicht gefehen zu haben erinnern, auch hat 
der glühende Sonnenbrand die Gepealin I—5 Wochen früher gejeis 
tigt als gewöhnlic, dafür find aber auch auf ber andern Seite Ge- 
müfe und Viehfutter gänzlich mißrathen, die Viehzüchter ſchicken auf 
den Marft, was nicht abfolut unentbehrlih und bie Senbungen, wel: 
Ge neuerdings auß ber Provinz auf ben Vichmarkt getrieben werben, 
haben ſchon eine gewiſſe Aehnlichkeit mit Pharao's mageren Kühen. 
Da es im Wllgemeinen heißer hier geweſen wäre, als anderswo, 
liebe ſich nun vielleicht nicht erfolgreich verſechten, aber Enzland erfreut 
ih in der Megel eines gemäßigten Glimad, Die Winter find gelinbe, 
bie Sommer verhältnigmäßig fühl. Naturgemaͤß bat fih bas ganze 
Leben des Infulaner®, Haubeinrichtung, Mleibung, kurz alleß der Ner 
gel anbequemt. Gin kalter Winter, ein heißer Sommer bringt darum 
Alles auß dem Geleiſe und das engliſche Volk ſteht in einem Falle 
säßnellappernd, im andern fehwißend, in beiben Fällen Hilflo® ba und 
weiß feinen andern Ausweg, als in ber „Times" in Briefen fein Elend 
zu befiagen. Waß ein englfcder Winter außnahmdmweife fein kann, 
haben wir 1866— 1867 erfahren, gegenwärtig genießen wir bad 
Gegenſtück, einen heißen Sommer. Seit Monaten erfüllt der Brite 
gewifienhaft das Bebst, mit dem da8 erite Elternpaar aus Eden aus⸗ 
gewiefen wurbe; ber Millionär unb ber Bettler, der fleifige Arbeiter | 





pelte Friſt für bie Bearbeitung berfelben, d. b. fie hält für ben Ein 
lauf ber Bewerbungsfcriften die Zeit bid zum 30, April 1870 ben 
Bearbeitern offen, während im übrigen als letzter Termin für bie 
Ginreihumg ver Preißbewerbungsigriften ber 30. April 1869 feflges 
fept iſt. 


Rorbbeutiher Bund, 

Berlin, 19. Aug [Beitungsftimmen Bünbnabel 
gewehre. Peteräburger Conferenz]) Die „Kreugeitung® 
ſpricht in ihrem Geitartilel die Hoffnung aus, Gert d. Beuft werde 
bem Wiener Gorrefpsnbenten be8 „Dres, Jouruals“, wenn tiefer 
ihm nachſagt, er erblide in eventuellen Verträgen Frankreichs mit Bels 
gren und Holland fein beuntuhigendes Symptom, feine Störung bed 
Gleichgewichts, denn biefe Verträge würden fo wenig al® bir Schuß- 
und Trupbändniffe Preußen® mit den fübbeutfhen Staaten YAnnegion 
bedeuten, nicht beiftimmen. Gine ſolche Goneurrengpolitif, meint bie 
„Kreuggeitung”, würde ber in Wien affichirten Friedenkpolitil wenig 
entfprechen und ſicher denke Herr v. Beuſt über bie Vertraͤge mit 
Belgien und Holland anders als jener Gorrefpondent. 

Die „Kreugtg.“ ſchreibt: Aur Vollenbung der Bewaffnung be& 
gefammten norbbeutichen Bunbeöheeres mit Zünbnabeln find jet bie 
Gewihrfabriten Preußens Ihätig, damit diejenigen Truppentheile, weiche 
biefer Waffe no entbehren, fo bald wie möglich bamit verfeßen wer» 
ben können, Die preußiihe Landwehr Kat ſchon feit Ende vorigen 
Br An er Bevorfirberiken-ä Eee nen - PT = — E 
ber Dan ſchen Zeuſchrift fir Kriegöwefen? eim bher mmbefhrate 
preußiſches und von Dreyſe jun. erfunbene® Gewebe nebſt Spreug · 
geſchoß bie eigentliche Urſache. Die genannte Achtichrift befagt über 
das Geſchoß, daß es eime Eleine Granate fei, die beim Ginfchlagen 
in ben menſchlichen Körper plahe und fait immer den Zob des Mer 
wunbeten zur Folge babe. Ueber bie Gonitruction biele® Granat · 
gewehres, das in feinen Wirkungen von Nußlanb genau geprüft wor · 


und ber 'unthätige Flaneur effen Giner wie der Andere iht Brod im 
Schweiße ihres Angefichteß, Mit den bimalifchen Mächten ift nicht 
zu ftreiten und die Menfchheit bat leider das Möglichfte geihan, bie 
Sache zu verfhlimmern, 

Jahrauo jahrein baut man bier neue Häufır ftatt mit ben auf 
dem Feltlande allgemein üblichen Flügelſenſtern mit Schlebfenſtern, bie 
in zwei Hälften fi aufs und abwärt® übereinanberlegen. Was ber 
Nuhen dieſer Schieber ift, dürfte ſchwer zu ergründen fein, ben Vorr 
zug ter Echönheit beſihzen fie augenfcheinlich nicht, Nachtheile dagegen 
in Menge. Wenn im Herbite bie Stürme pfeifen und heulen, fo llappern 
an fämmtlihen Käufern fämmtlihe Fenſter die unheimliche Begleitung 
dazu umb wer vom Gontinent fommt, an feit feplichenbe Fenſter F 
wöhnt iſt und gelegentlich am Schlafloſigkeit leidet, wähnt fi bi 
weilen in daß graue Mittelalter oder in ein vwerfalleued® Schloß aus 
jenen Tagen ig Wie ſchon aus dem Klappern zu fchlichen iſt, 
findet Die äußere Luft leichten Zugang und wenn fie zufällig kalt iſt, 
fo befindet fi ber fröftelnde Haubbewohner zwifchen dem Kaminfeuer 
unb ber Bugluft nicht felten in dem Zuſtande eines halbgebratenen 
Beeſſteals. Im Sommer bei erquidender Abenbfühle iſt es dabei 
unmöglich, dieſelbe frei einſtrömen zu laſſen, ba wegen ber Schieber 
nur die Hälfte der Fenſter offen fein kann. Wirb der bellagenswerihe 
Sterblihe auf diefe Weiſe amifchen feinen vier Wänden wie in einem 
gelinden Badofen aebörrt, To wartet feiner auf ber Straße ein nach 
graufameres Schickſal. Du follit nicht ohne einen ehrbaren Cylinder 
dich deinen Mitmenichen zeigen und einen bunflen Rod tragen, mes 
möglich augefnöpft, To befietit bie Kleiderordnung und feufzend trägt 
ter Unglüdliche das Uavermeibliche, leidet Qualen, mie in einem N 
fußgewande, Inurrt gelegenilih ein Weniges gegen die unvernünftigen 
Sapungen bed Kleidercodeg, denkt aber niht im (insfernteften batan, 
fih dagegen aufjulchnen. Wenn bad glängende Ofentohr, womit ber 






Mr. 281. Morgenblatt. | . 
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ben, heißt &8, daß das Kaliber 96 Linien beträgt, die Granate aus 
Gifen ift, die Form einer Pflaume befißt, circa 2 Bol Länge hat 
und 0,6 Duuentchen feines Mefchinenpulver in fi birgt. Die Ladung 
be8 Gewehres beträgt 2.5 Quenichen Pulver und theilt dem jaſt 6 
Loth ſchweren Projectil eine Schnelligkeit mit, dab es auf 2000 Gllen 
Entfernung wirtfam erſcheint. Die Ammunition ift-im Uebrigen ber: 
jenigen des Zundnadelgewehre ähnlich und erfolgt die Abfeuerung 
ebenfo, mitteljt einer Madel. 
— Oeſterrei⸗ Monargie. 

Mien, 18. Wuguft. [Steuerertrag) Die „W. Zig.“ 
enthält eine Ueberficht über bie Einnahmen an birelten und inbireften 
Steuern im eriten Semefter 1868. Die birelten Steuern ergeben: 
Grunbfteuer 16,, Mill., Bebäubejteuer 8,, Mill., Grwerbiteuer 3,, 
Mill, Gintommenfteuer 4, Mill., Diverfe O,,; Mill., zuſammen 
82,217,369 fl., over 384,886 fl. weniger al® der Voranfchlag und 
1,999,071 fl. mehr als im erften Semeiter 1867. Die inbireften 
Abgaben lieferten 85,381,056 fl. ober 4,350,4586 fl. mehr als ver 
Voranfchlag und 5,776,183 fl. mehr als daS erjte Semeſter 1867. 
Der Gefammibetrag aller Steuereinnahmen ift hiernach 117,598,425 fl. 
ober 7,775,204 fl. mehr al8 im erſten Semeſter 1867. Dar 
gegen haben die Außgaben für bie Erhebungskoſten nur 15,979,565 fi. 
ober 833,425 fl. weniger als im Sabre 1867 betragen. 

Yuslanmd. 

Frantreig. Paris, 18. Auguft. (Wahlfieg bed Oppo— 
fitionssGanbidaten im Juras Departement.) Die Rad: 
richt von bem glängenben Wahlfiege, welchen bie Oppofitien im Jura⸗ 
bepartement erfochten, hat in Parid eine ungewöhnliche Senfatien er: 
vegt. Es iſt dis jet noch nicht vorgifommen, dab ein Oppofitionds 
Ganditat eine Majorität von faſt 12,000 Stimmen erhielt. In ben 
offiziellen Kreifen herrſcht eine wahre Beftürzung, zumal das Kant» 
volt dieſes Mal ebenfall8 in Maffe für den Oppo: 
fitiond- Kandidaten flimmte, unb man beöhalb mehr benn je 
befürdgtet, tab die nächiten allgemeinen Wahlen für bie Regierung 
ſchlecht außfallen werben. Die Angelegenheit bat jeberfalld ihre 
hoͤchſt ernſte Seite. Im ganzen Yura- Departement Kertfcht ſelbſiver · 
ſtaͤndlich ungeheurer Jubel. Die Stätte Dole, Peligny und Arbois 
(in Tegterer Stadt wurde übrigen® ſchon 1834 bie Mepublif pre⸗ 
Elamirt) werben Heute Abend illuminiren, natürlich wenn ſich vie Bes 
hörden nicht ind Wutel legen. Bemerfenöwerth ift noch, daß 168 
Mäbler einer. Sandgemeinte einftimmig für Grevy ftimmten. 

— Ein Gorrefpondernt ber K. 8.” - Schreibt: Die Nachricht 
von der Mahl Grey's, bie man nah ben Berichten des Pıäfeeten 


Gultürmenf& feine Grfceinung verunftaltet, durch Parlamentbacte al 
Landeslopfbebedung feftgefegt und daB Tragen heller Kleider geſetzlich 


unterfagt wäre, jo wäre ſicher das Volk längft zornig emporgefahren, 


wir Hätten eine Kleiderreform⸗ Liga gehabt, bei Vollsverſammlungen 
gündenbe Worte geredet, gegen den Erfinder bes Gylinder® und alle 
‚Hutmader geeifert und und au Tre zu allerlei Abfonberlidfeiten 
verſtiegen. Über bie Mode herrfcht unumfchräntt, gegen ihr Urtheil 
gilt Teine Appellation, die Briten find confervativ dis in das Miaıt 
ihrer Knochen hinein und fo feßen wir morgen wieder ben verhaßten 
Hut auf bie gelichtete Scheitelhülle, Mmöpfen und in einen anliegenden 
Rod und ſchwitzen in ftiller Grgeburg ols fromme Dulber weiter. 
Was bie engliſche Geſellſchaft im Den legten Monaten vergnüg: 
ungs$alber audgeftanden, fann nur Der begreifin, Der weih, waß eine 
englifche Saiſon bedeutet. Ale anftrengenden Wergnügungen, bie von 
anderen Völkern im Winter ſelbſt maßreller betricben werben, fallen 
Bekanntlich Hier in den Sommer. Im Eommer figt man lange Stun 
ben im heißen Opernbaufe, im Eommer tanzt man bie Nädte durch 
und rennt und jagt ben PBerftreuungen nad), als ob fie Lebenigwed 
wären. Die Bike hat tarin feinen Unterſchied gemacht; Yäder waren 
allerdings in beſſerer Nachfrage, und c& geht die Eage, auch bie 
Herten ber Eöpfung hätten gelegenlich einen Wedel zu eigenem Ges 
brauch erftanden und ım Werborgenen mit groper Energie gehandhabt; 
ſonſt aber blieb Alles beim Alten. Nur in Giner Vezichung hat die 
Givilifation Fortfchrüte gemacht. Viel kann der Menſch erbulben, aber 
für ben Durft muß geforgt werben, und fo haben wir benn auch alb 
MNovitäten von einigen neuen amerifanıfeen Getränken mit höchſt eigen: 
ihũmlichen Namen, havpıfählic aber von ter Ginführung des Wie: 
ner Bieres zu berichten. Die Pariſer Ausfteling hat das Ichtere 
berühmt gemacht. Mancher Gnglänter, ter ſich in Paris an tem 
edlen Gebräu gelabt, dachte feiner am Häusfichen Herde mit ftillem 
Verlangen, und no ben Geſetzen von Nadfiage id Grgänzung 
fuchte ‚der öjterreich. Gambrinus bald auch feine hicfigen Freunde heim. 
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bis zum legten Mugenblide für eine Unmöglichkeit gehalten hatte, ber 
flimmte Nonher, fofert nad Parid zurüczueilen. , Diefe Wahl hat 
übrigens in fo fern eine befonbere Bedeutung, als man behaupten 
kört, „daß bie 22,000 Wähler Grevy's für bie Republit und gegen 
das Kaiferreih geftimmt haben“, Die Journale ber Präfeeten hatten 
nämlich- erklärt, es handle ſich bei biefer Wahl Darum, „ob man ta® 
Kaiferreich durch die Republik zu erfegen bie Abſicht habe”. Außer 
Acht darf man bei berfelben jeboch nicht laſſen, daß daS Yura-Des 
partement zu ben aufgeflärteften Frankreichs gehört. Won hundert 
Nefruten, welche daffelbe zur Armee ſtellt, tonnen nämtid 97 pCt. 
leſen. Wäre das Departenent eine® von ben dielen, mo von hundert 
Leuten burchfchnittlich klaum fechdzig lefen, fo würde Diefer Sieg jeden⸗ 
foll8 ernfler fein, da man dann fagen könnte, daß fopar die Leute, 
auf welche ſich bie Regierung bauptfäglich Müßt, von ihr abzufallen 
anfangen. Die Megierumgblätter fuchen darzuthun, dab Grery im 
großer Verlegenheit fein müfle, ba er nit wifle, wen er in ber 
Kammer repräfentiren folle, die Republifaner, bie Legilimiſten ober bie 
Orleaniften. Die „Op. Nat.” bemerft bagegen, bie Wahl Grey's 
bedeute einfach „Freiheit“ und „Frieben”. 

Melde Lehre wirb man aus biefem „unvorbergrichenen Ereig · 
niſſe“ ziehen? fragt ein Leitartifel ber K. 3.” und gibt folgende 
Antwort: JZunaͤchſt ift es eine Beftätigung, daß bie Maſſe bes 
Volkes nicht bloß in den Gtäbten, fonbern auch auf dem Lande wier 
ber eigene Wege gehen und ſich nicht sehe von ben Mräfeeten wie 
ein Bär am Nafenringe führen laſſen will; fetann zeigt e8 fich Hier 
wieder, dah für daB Empire und feinen aflerhöciten Verantwortlichen 
bie goldene Zeit der bequeinen Wahlen worüber ift; ferner, daß bie 
Goalition ber präfertoriafen Stimmberbe mit den U‘tramontanen kel⸗ 
neötweg® eine fo zuverläffige Speenlation ift, als viele Megierunges 
organe feit dem Siege im Nord» Departement behauptet haben; endlich, 
daß die Zeit wieder herannaht, wo nicht bloß in ben Städten, fon 
bern auch in den Landgemeinden große Mgglomerationen möglich find, 
welche ohne Verſammlungen und ohne DOppofitionsblälter Otdre parl« 
zen unb in gefelofienen Reihen rabical ftimmen, 

Mem wir ſchließlich noch einen Blick auf bie allgemeine Lage 
werfen, fo erſcheint allerding® biefer Sieg als Borfpiel für bie Ope- 
rationen der Goalition gegen die Megterung bei den allgemeinen Wahr 
Iem wichtig genug; das Vertrauen ber Oppofttion, welche fürzlich noch 
allerköchften® auf 60 bis 70 Abgeorbnete rechnete, wirb fleigen, zus 
gleich ihr Einfluß im Lande und ihre Ginwirktung auf bie Politil des 
Bandes. Auf ber andern Seite indeß ifl es lächerlich, wenn man 
biefen Sieg ind Ungeheuerliche übertreibt und prophegeit, er werbe 
ver Kricgkpattei den Außfchlag geben und ber Saifer werbe an ben 
Mhein eilen, um ben inmeren Werlegenheiten zu entgehen. Stedt 





Leider nur find bie englifchen Soeen über das Kühlen beB 
Bieres noch fehr primitiver Natur. Man ift noch nicht Über bie uns 
terfte Stufe hinaukgelangt und begnügt ſich, ein Etüd Cis ind Glas 
zu werfen, was bem Geichmad des Stoffes keineswegs zuträglic, iſt. 
Auch Liefer Uebelſtand ift bem eigentbümlichen Clima zuzuſchreiben, 
und men möchte faft wünſchen, daß noch einige ähnliche Sommer ben prartis 
fehen Erfindungéegeiſt des Engländers auf die Glementer: Gegenftänbe 
deB allgemeinen Beten richten mörhten. Ginftweilen ift nach Alles 
fehr im Argen unb e8 iſt micht zu verwundern, daß bei Schluß ber 
potlamentarifchen Eeffion ſich bie Stadt wie mit einem Zauberſchlage 
im MWeften leerte. Kaum hatte daB Ichte Parlament unter ber Res 
formacie von 1832 feine lehzten Bänkereien beendet, fo waren bie Ges 
fepgeber mit ihren Familien und tem ganzen Anhange in alle Winde 
zerftoben. Muͤſſige Vergnügungsjäger waren fen außgeflogen, dann 
drängte ſich während einiger Tage Roß und Wagen und ein Troß von 
Dienerfhaft mit unendlichen Keffern den Stalionen zu. Schr würbige 
und gefeßte Staatgmänher erſchienen in leichtſinnigen Reiſe-Anzügen, 
Zug auf Zug führte neue Flüchtlinge ab und dann warb «# ſtill 
in den ber eleganten Viertel. Bei geſchleſſeren Jalouſien 
träumen die verhängten Möbel von Lichterglanz und Feitgepänge und 
wogendem Gewuͤhl bon gepußten Menſchen und von ſtattlichen Sarofjen, 
von denen bie gepuberten Giganten ber Bebientenftube herabſteigen 
und mit Donnerſchlägen ben Klopfer an ber Hausthür auffchlagen. 
Der Klopfer iſt verjlummt, bie Gepuderten find verſchwunden, ein 
Wagen wird in den ſilllen Regienen fait zum Greigniß und nur Im 
Geihäftfquurtier und ben bürgerlichen Vierteln da ſteht bie Muͤhle 
micht ftil. Wer am der Maſchine ſicht, muß audharten, bis auch 
en ihn die Meihe kommt und er ſich üLerzeugen und erzählen kann, 
was wie Anderen da draußen und anı Greifer tieiben und wie fie 
ihre Mußezeit verbringen. 
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bern’cin Mann, den ein Müdenfhwarm verfolgt, plöglid fein Haus 
an, um bie läftigen Thierlein zu vertreiben? Der Kaiſer wird cin. 
fach fagen: Ter Wablbegirt, der mir eine ſeht bittere Lehre gibt, 
iſt nur einer von ben 283 des Reiches; es iſt ein Sieg, wie ber 
des offiziellen Candidaten jüngft in Nimes und wie jener bed ultras 
montanen im Nord, nichts mehr und nichts weniger für heute. Hüten 
wir und aber, baf er morgen nicht mehr bedeute; daher friſch and 
Wert, der Weg vom 19. Jauuar 1867 mag Anfangs durd Diiteln 
und Dornen gehen, er wirb jedoch, entſchloſſen fortgefeßt, zuletzt zu 
ber Höhe führen, wo Nation und Dynaſtie ihren Bund neu befiegeln 
werben, um das ebäube zu frönen! 

— [Beitere Shidfale des Herrn Rochefort.] Man 
berichtet auß Paris: Tie in Belgien gebrudte zwölfte Nummer ber 
Lanlerne“ ift bis jeßt, wie voraußjufehen war, hier nicht aufgegeben 
worben. Herr Rocheſort findet hier feinen Druder mehr und er foll 
die Abſicht haben, felbit eine Drucerei zu etabliren und die Berant- 
wortlichteit des Druder8 und Heraußgeberd in feiner Perfon zu vers 
einigen, wie bie® nach dem neuen Preßgeſche zuläfjig üt. Uebrigenb 
iſt Herr Rocheſort wegen Aufregung zum Hab gegen ben Kaiſer und 
bie Regierung von ter fehöten Kammer bed Juchtpolizei-Gerichts zu 
einem Jahr Gefängnißſtrafe und zu einer Geldbuße von 10,000 Fres. 
verurtheilt worden. Der Druder, Herr Dubuiffon, wurde zu zwei 
Monaten Gefängnißſtraſe und zu einer Geldbuße von 2600 France 
verurtbeilt, Es handelte ſich bei dieſen Verurtheilungen um bie von 
ber PoligeisHehörde mit Beſchlag belegte eifte Nummer bed Wochen: 
blattes „Ranterne”, welche vor acht Tagen veröffentlicht worben war. 

Belgien. [Napoleonifhe Annegiond: Gelüfte) Giner 

Privatmittheilung aus Brüffel entnimmt die „Zukunft": Bei Hofe 
herrſcht eine äußerſt traurige Stimmung. Der Kronprinz iſt fehr 
frant von Ditende zurädgelommen und bie Aerzte zuden vie Achfeln. 
Der Herzog leibet am Herzbeutelwaſſerſucht und bafür ift fein Kraut 
gewachſen. Stirbt der Prinz, fo ift bie Dynaſtie fortan nur noch 
auf vier Augen geftellt, Leopold II und der Graf von Flandern, ber 
bis jet kinderlos. Da indeß beide, ber König und fein Bruber, noch 
jung find, fo hat bie Dyaaftie einjhweilen weniger von jener Seite, 
als von ter Seine her zu befürdten. Dort geht man fichtlich wie 
bie Katze um ben heißen Brei um Belgen herum. An Luft, e8 zu 
verſchlingen, Hat es den Franzofen nie gemangelt. Ludwig Philipp 
halte e8 bereits in ber Sand 1834, aber vorfichtig und kahzenklug 
witterte der Bürgerfönig noch bei Zeiten Unheil und mit höchſt eige: 
nen Händen und ifränenden Auges öffnete er ſelbſt die Falle, in 
welche Belgiens Gongteß gegangen, und fchlug im Namen des Herzogs 
v. Nemour® bie belgische Stone cus. Napolcon III. wollte am Tage 
nach dem Llutigen 2, Dezember ohne weiteres bie Annexion Belgiens 
befretiren; ber Satz des Dekrets war ſchon fig und fertig in ber 
Druderei des Moniteur univerfel”, ba gelang es noch feinem ſchlauen 
und genialen Rathgeber und Halbbruber Mormy, ben Präfibenten umd 
zufünftigen Kaiſer zur Bertagung feines LieblimgSprojeftes zu bewegen. 
Seitdem tauchte wohl das Projekt hin und wieder auf, aber — bie 
Trauben waren ſtets zu ſauer. England ſtand dem Ymperator ſtets 
im Wege und heute, ſeit Sadowa, iſt bie Sache noch weit bedent ⸗ 
licher. Fin Angriff auf Belgien wird und kann nicht anders als wie 
eine Bedrohung des Mheind betrachtet werben. Dieſe Ucberzeugung 
gibt Belgiens Politif eine weit größere Feftigfeit, und barum hat 
man bier Sorge geiragen, indirelt nad Paris wiffen zu laffen, daß 
man eben fo wenig auf eine Bolleinigung, als auf eine militärische 
Gonvention eingehen Tann. In Holland hat Die bonapartiſtiſche Politik 
eben fo wenig Ausficht auf Erſolg. Möglich, ja wahrfheintich iſt es, 
daß die Königin ter Niederlande das Ohr gewifien Einflüſterungen 
einer eventuellen Theitung Belgien® zwiſchen Holland und Frankreich 
gelichen, wie fie feiner Zeit, als Freiwerberin ber Prinzeſſin Anna 
Murat, gegenwärtig Herzegin v. Mouchy, kei ihrem Schne, tem 
Kronpringen, auftrat. Aber das holländiſche Natioralgefüßl "wiber: 
ſtrebt allzufche dem Napolconiemus, als dab nur ein berartigeß Hrir 
rathöprojeft, geichweige eine politifche Allianz; möglih wäre. Mögen 
einige Staatömänner immerhin an bie Möglichkeit eines Unlchnens 
ter Niederlonde in ben Augenbliden der Araiten Preußenfurcht netacıt 
baten, nie bürfte eine micberläntiiche Kammer in eine Bolleinigung 
mit dem zweiten Raiferreich willigen. 

Italien, [Befub des Papſtes im Lager. ]Y Dem 
„Monde? wirb über den Veſuch, ben der Papſt am 10. Muguft im 
Lager von Recca di Papa machte, ausführlich gef&richen. Dan wird 
ſich erinnern, unter welchem Unwetter ber erjte Befuch di® Papfich 
im Lager Etatt fand. „Dieſch Mal war ta Weiter herrlich und 
tie Reife wurbe unter -ben- gürftigften- Umflänben - Begen 
6 Uhr Diorgen® von ber Gentralftation ber Gifenbahn abgereiit, fend 
der Papſt auf der Station von Frascati bie Reifewagen, welde ihn 


- - be * 
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und fein Gefelge bis zum Lager führten. Der Waffenıninifter, Ge— 
neral Kanzler, bie höheren Offizieren ber Armee unb ber Genrralfteb 
gingen bem Papſte bis auf eine Fleine Entfernung von Frascati ent» 
gegen und, begleiteten ihn dann auf dem Mege. In den vorbergehers 
ben Tagen waren bebeutente Arbeiten durch die Truppen ausgeführt, 
um ben päpiilihen Garefjen den Weg zu ber Hochebene, mo das 
Lager ſich befindet, zugänglich zu machen. Bor. bem Lager wurbe 
ber heilige Water duch ben Oberſten Allee von ben päpftlichen 
Zuaven, vem Oberficommanditenten der zweiten Brigade in Alweſen ⸗ 
heit des Generals de Gourten, empfangen. Das game Lager im 
feiner Länge durdfahrend, inmitten ber unter den Waffen ftehenben 
Truppen und einer Dienge von Leuten auß ber Umgegenb und felbft 
aus Rom, begab ſich der Papft nad; dem glänzenden, für ihn er 
richteten Pavillon, wo ſich ein mit vieler Kunſt und Geſchmack er- 
richteter Altar befand. GE war etwa 9 Uhr. Dir Papft cefchrirte 
dann eine Meſſe für die päpftliche Armee, wozu bie Truppen in brei 
Gorps zufammengezogen waren. Mad der Mefle nahın ber Papft 
eine Grfrifhung an und gab hierauf den unter den Maffen verfam- 
melten Truppen feinen Segen. Gr burdfuhr bann im Wagen ſämmt ⸗ 
liche Linien des Lagers, begab fih in das Geſellſchaftszelt ber Off: 
ziere und befuchte die Ambulanz, wo er etwa fünfzig Krante fand, 
denen er einige Freundliche und tröſtliche Worte ſagte und feinen be: 
fonderen Segen gab. Gegen halb 12 Uhr verließ der Papft das 
Lager unter ellgemeinem Hochrufen und großem Enthuſiſasmus, er hielt 
einige Yugenblide in Rocca di Papa an, wo fein Majordemus bem 
Volle den Siegen mit dem heifigen Saeramente ertheilte, bann begab 
er ſich mad der Ubtei von Oroita Ferrata, wo er von bem Decan 
des heiligen Gollegiums, dem apoftelifden Vifitator ber beſagten 
Abtei, empfangen wurde, Fr nahm dann bort das Diner ein, wobei 
bie Garbinäle Mattei, Clarelli, bi Pietro, de Pucca, Borromeo und 
einige andere Pirfonen zur Tafel gezogen wurden. Um halb 9 Uhr 
fehrte der Papſt in den Palaft des Batican zurück in befter Geſundheit 
und unter den lebhafteften Zuruſen feines Volkes, welde® ihm haus 


fenweiſe entgegengsgogen war, theils nach ter Gifenbaknitation, theils 


m ben Straßen, welde ber päpftliche Zug palfiren mußte, Der 
Empfang des Papſtes im Uebungblager war fo glängend, mie mög 
lid. Bon allen Seiten ſah man Triumphbogen, Fahnen, Juſchriften, 
Blumengehänge und Feſtons von Leubgewinden. Es wäre unmög 
fi, bie Begeifterung ber Soldaten und ber Taufente von Bur 
ſchauern zu ſchildetn, die von allen Seiten Herbeigeftrömt waren. Die 
vornehme Gefellftaft, die fi gegenwärtig in Willeggiatur befindet, 
und bie Bevölkerung ber Umgegend von Mocca bi Papa hatte von 
ber Gelegenheit Gebrauch gemacht, auß der Nähe bie Gegenwart ihren 
erhabenen Pontifeg zu geniehen und biefem eben fo tührenben wie 
glänzenden Feſte beizumohnen,* 

Griechenland. Athen, 8. Aug [Die Geburt dee Kron— 
pringen.] Der orthobog‘ geborne Kronprinz wurbe mit großem Jubel 
begrüßt; die 27 Schüffe, welche feine Geburt verfündeten, riefen alds 
baid die Vollsmenge auf die Straßen; ber ganze große Sonititutiones 
play und der Platz unmittelbar ver dem Löniglihen Palais waren 
binnen Kurzem gedrängt voll, und nicht enden wollten die lauten Bir 
to8, bie ba erfhollen, und unter benen bie ſchrillen Stimmen der 
zahlloſen Alhener Gaming feine Meine Rolle fpielten. Endlich nach 
langeın Schreien und Rufen erfchien ber König mut brr Großfürftin 
auf dem Balcone. Nun wollte der Enthuſiasmus fein Ende nehmen, 
Fez und Tücher flogen in die Luft. Der König Hatte in feinem 
Aeußeten Die gewöhnliche Ruhe, war aber in einfacher Teinener Fimmerjade 
etſchienen, offenbar wie er an dem Bette feıner Frau geftanden; bieje 
Natürlichkeit des Grfcheinens, bei einem Mann, der wiel auf Gtifette 
hält, machte einen guten Eindruck. Die Großfürftin ſchien fchr ber 
wegt, was bei ber noch immer fchönen „Großmutter“ leicht zu bes 
greifen iſt, fie dankte, indem fie unaufhörlich ihr Schmupftuch Ichmenfte, 
recht herzlich für die nicht endenwollenden Bivats, Nachdem ber König 
in feine Gemaͤcher zurüdfgefchrt war, ba® Pitorufen aker nicht. enden 
wollte, erſchien ter alte Bulgaris auf dem Balcon, in byzantiniſchem 
Feſtlleide mit dein großen Bande bed Grlöfer- Orders, neben ihm 
ber Metropelit, dann ber Minijter des Aeußern, ber vielbefternte 
Delijani und viele andere Minfter und Würbenträger der Krone. 
Bulgarid nahm das Fez ab und zeigte, baf er ſprechen wolle. Mache 
dem halbwegs Ruhe hergijtellt jmutte, fagte Bulgaris nach einigen 
einleitenden Worten‘, daß ter König, um dem Wunſche d:8 Volfes 
zu entſprechen, dem neugebornen Sönigefohne ten Namen Konftantis 
no6 gegeben habe, und rief ein Jito für Konſtartinos, das taufend- 
Rimmigen Wiberhall fand. Hierauf wurde, al® mittlerweile bie Däms 


-} merung aubrach, bie Siabt beleuchtet, und zwar wirklich brillant; dab 


Abfeuern von Petatden und Schwärmern, bie unbeforgt raitten in’ 
Publilum geworfen wurben, bie Illuminalion der Balcone mit fars 
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Feuer, das Merfen von Leuchtkugeln und Raketen, mit einem 
Worte, alle die Beluftigungen, welche hier von einer Beleuchtung untrenns 
bar find, beten ein eben fo lärmenbe®, wie farbenprädhtiges Schauſplel. 

"Der einzige Mann, der unmittelbar nah der Geburt des Thron 
erben in dad Zimmer der Königin eingelaffen wurde und an verem 


Bett trat, war der Metropolit. Bis zu Thränen ergriffen, warf ſich 
ber König in feine Arme, dann, einer altbyzantiniſchen Sitte folgend, 
fagte er, indem man das Kind in bie Arme bed Metropoliten iegte, 
bab er, bem Wunſche des Volkes entfprecyend, dem Neugebornen den 
Namen Konitantino gebe, worauf ber Metropolit das Kind ud die 
Muiter fegnete; die Taufe wirb erjt Später erfoigen. Hellas hat num 
feinen Thronerben, der Sultan wirb deshalb in feinem Palafte von 
Dolma · Baliſchir nicht weniger ruhig ſchlafen; fein Geſandter Pholia⸗ 
des Bey hatte ſein Hotel brillanter beleuchtet als alle anderen Ges 
fanbten. Außer dem Namen Konſtantinos foll der neue Koͤnigbſproſſe 
noch bie Namen befommen: Demofthened uno Heinrich. (Br.) 
Auflond, Petersburg, 14. Aug. [Brantfiftungen 
und Brandbriefe) Die häufigen Feuersbrünſte der letzten Mo— 
nate Hatten im Publitum ba8 Gerücht von verbrecherifchen Brandftift: 
wagen und Brandbriefen verbreitet. Dieſes Gerücht hatte ſich aber 
bißher durch fein einzige® Factum befräftigen laſſen. Gegenwärtig 
find fowohl die Redaction der „R. St. P. 3.”, wie die der „Börf.: 
9." im Stande, das Vorkandenfein folher Brandbriefe zu konfta- 
firen. Die „Börfen- tg.” behauptet, daß im ber lehten Zeit micht 
weniger benn 120 — 130 Brandbriefe in Peterbburg aufgefangen 
worden find. In Kolge ber Mafregeln der Polizei ift aber nur ber 
Hleinfte Theil dieſer Schriftftüde an ihre eigentliche Adreſſe gelangt, 
fontern ſchon früher aufgehalten worden. Die Brandbriefe find nicht 
wie fonft geichrieben, fondern mittel8 Handpreſſen gedrudt und mit 
einem Siegel verfehen. Die „Börfen-Ztg.* reprobucırt den Inhalt 
eines ſolchen Brandbricfed. Derfelbe lautet in woͤrtliche? Ueberſetzung: 
„Die Urfache der Feueräbrünfte. In den Gefängniffen befanden und 
befinden ſich viele Leute in Unterfuhungshaft, die keines Verbrechens 
überführt worben find, Aus folden zugrunde gerichteten Perfonen hat 
eine Geſellſchaft gebildet, deren Beſchluß folgender ift: für jeden 
chuldigen Gefangenen eine Branbftiftung zu verüben, um durch diefe 
Mafregel da unterbrüdte Volk wachzurufen. Zugleich wird während 
ber Feueröbrünjte ber Diebſtahl geftattet, um fo Die zugrunde gerichs 
teten Perfonen zu enifchäbigen und ber Geſellſchaft die Mittel zur 
Beitreitung ihrer Ausgaben zu beſchaffen. Das Obenangefüßrte wird 
gar allgemeinen Kenntniß gebradt.* Diefe Briefe find nicht allein 
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an Prwatperſenen, fondern auch an Beamte und an Be Ufchaften, 
wie Feuer-Affeturangen ze., gerichtet. R 

F Warſchau, 15. Aug. Durchführung des Pat 
poif’fhen EdietsJ Wie aus Wilma berichtet wird, nimmt mim 
ed dort mit ber Ausführung des vom General:Bouvernene und dr 
Kofakenheitman erlaffenen Edies, welches die polnische Sprache über 
all, mit Ausnahme des engiten Familienkreiſes, verbietet, ſeht genm. 
Es werben jetzt täglich Beute aller Stände von Poltzei-Solbaten auf 
offener Strape attaquirt, weil fie polniſch gefprochen haben. Die meifen 
faufen fih mt einem Kleingeld frei, andere wandern wohl auch für eine 
Naht ind Poligei Gefaͤngnißg. Das Ghicanöfe dieſer Maßregel ift yu 
ſchteiend, als daß es nicht bie aflgemeinite Indignation mwadhrufen 
ſollte. Selbſt unter General Kauffmann hat man nicht einen ſolchen 
elenden Krieg gegen Dad Polenthum geführt. Nicht minder wider⸗ 
wärtig find die Inſulten, denen viele Damen faſt täglich wegen an⸗ 
geblicher Trauerlleidang außgefegt find. Miemand weiß, was eigentr 
lich zu tragen erlaubt ift. Nicht nur Schwarz, ſondern auch Grau, 
Stahlblau und andere Farben werben für Trauer angefehen. Eins 
zelne Po:iger-Sofdaten trieben pie Frechheit fo weit, an ten Hu 

fathotifcher Kirchen kei den Damen nach ſchwarzen Unterkleibern 
zu ſuchen. Ya jedem Unbekannten ficht man jet wieder einmal ben 
Spion. Biele Leute ſprechen littauiſch, deutſch oder franzoͤſiſch, theilt 
weil ſie nicht ruſſiſch ſprechen lönnen, theils auch, weil fie nicht wollen. 
Die ſprechendſte Jluftration zu jenem Koſalen-Ukas gib? bus Mefultat 
ber Volkszaͤhlung in ber Siadt Wilma. Diefelbe ergab 41,000 as 
ben (bie nur deutſch und polnifch reden), 33,000 Polen, 6000 Rufs 
fen und 200 Deutſche. Die barbarifhe Sprache jener 6000 ſoll alfo mehr 
als 70,000 Andersfpredienben mit robeiter Gewalt aufgebrängt werben. 

Aıntlige Nachrichten. 

Münden, 19. August. Genebmigt wurden die Dienftestaufchgefuce 
der Oberlieutenante WM, Ritter v. Schmädel vom 10. und 8. Meier vom 
1. Inf. Reg, B. Sotuner v. Merg vom 7. Jäg.r-Bat. und 9, Graf v. 
Zattenbuh vom 2, Inf Reg, und der Unterlientenants &, Zchweighäufer 
vom 5 usd 8. Bauernicdhmitt vom 10. Juf. Reg. Verſeht wurden: der 
Unterapotheler 1, Al. C. Seibel von der Stadikommandantſchaft Würz⸗ 
burg und der Huterapetbefer 2. Al. M. Hartmann ven ber Stadifonmmans 
bantfchaft Augeburg zum Peituugefommande in Ulm. In dem ferneren 
temporären Ruheitaud wurden belaffen: der temporär penf. Rittmeiiter C. 
Frhr. v. Sazeubofen, der temiperär peuſ. Oberlteutenant H. Loy umd der 
temp. penf. Muterquartiermeliter 2, Meng. In deu Hubejtand wurde ber 
fegt Oberlientenant M. Rörtinger vom 6. JufırReg, anf 1 Nabr, Zu 
Unterlientenante wurden eınannt: die gZdalinze der 6. Al. des Badrtencorps 
@. Etrafuer und O. Hertlein, und zwar rjterer im 4, Art: Meg. und 
Letzteret im 5. Inf. Me 
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Frankfurt, 20. Auguſt. Eine ausgeprägt flaue Haltung kennjeichnet die heutige Börfe. Diefelbe iſt auf bie ſchlechten Wirner 


Gourfe zurüdzuführen, bie ihrerfeit® nicht ſowohl im politifhen Motiven, fondern in finanziellen Gonjuneturen begründet fein follen. Dan 
glaubt nämlich, baf ber biehjährige Ggport in Defterreich nicht Kebeutenb ausfallen und daburch die Waluta ſich verfchlettern würbe. Grebrr 


aftien verloren 3 fl, Staatsbahn 2 fl. 


Auch verzindlihe Staatsfonds bühten durchzaͤngig am Gourfe ein. 


Aach Sarderiſche waren frhe 


Werautwortlicher Derauögeber: Kıkhard Wapdermann. 








(Morgenblatt.) 


Würzburger Ed 


# Ss 
*XF 
sr 
27 
—* 
Treu gegen König und Vaterland für Wabebeit und Recht! 
Dane — 1 
l e bier ‚unb dern 
JM 333. * 38 bie orei⸗ 65. Jahrgang. 3 
foaltine + in aswöhnlider Meiner, 











Carl Friebrig Heink. 

E. C. Gin Hauptpunft in dem Programım, daB bie Volfäbes 
wegung von 1848 der Stantögewalt vorfehrieb, war bie Reform ber 
Rechtöpflege, vor allem ber Strafrechtspflege. Es Ganbelte fi Hier 
um forderungen, bie feit langen Jahren von der Wiſſenſchaft aufge» 
ftelt, von der Preffe vertreten und burd bie Grfohrungen ber Praxis 
gereäätfertigt waren. Auch im einer haheriſchen · Provinz Hatten bie 

ebrten Ginrichtungen, obwohl nicht unverfümmert, laͤngſt — 
und ji Tüdtigkeit hewaͤhrt. 
num Ende März 1848 das Minifterium gebilbet — 
= * * zugeda⸗ht war, jenes Programm durchzuführen, ” 
nabe, zur Leitung bes inifteriumß ein Senner bed 
— weh berufen wurde. Die Wahl fiel auf Dr. Heint, 
bamai® Wppellationsgerichtöratti in Ameibrüden, ber ſich alb Mitglied 
ber Abgeorbneienfammer auch das öffeniliche Vertrauen erworben hatte, 
Heintz behauptete fi im Amt bis zum März 1849, mo er ber 
wachfenden reaftionären Strömung weichen mußte, und das Banb ver« 
dankt ihm bie hochwichtigen Juſtizgeſetze, welche das Datum 1848 
tragen. 

Schon am 12. Mai d. J. dm hie She ber Ai a 
ben Kammern vereinbart und von ber Krone fanktionirt: Die Kin 
führung eines mündlichen, öffentlichen Strafverfahrens, ſowie von 

en im eitigen Bayern war gefehlich feſtgeſtellt — 
dadurch geſichert, daß 
ollmatt ertheill wurde, 


ende „ 
Laflen werben, „au wider ab Arofgerigtüge Brftn In Bayren m 
jet berußt. war gegenüber der Propehorbnung von 1813 em 
——— ; daß in den folgenden Jahren auch bie libe⸗ 
rale Partei der Abgeoronetenfammer ſich nit veranlaßt fah, auf Ber 
ſchl Unter ben ſpaͤ⸗ 
teren Miniſtern Kleinſchrod, Ringelmann und een märe bie Mer 
geweien, und waͤhrend ber Verwaltung des 


noch jet nicht um er 
gelommenen legißiatorifchen Arbeiten hat ebenfall® Heink 
ven ihm entworfene® Gefch, bad am bem merfmürbigen ' Su 1048 


Bon ber Gröge der Sonne. 

Der Berfofler der num biß zum 17. Baͤndchen vo 
Naturwiſſenſchaftlichen Vollabücher,“ 
in dem lehteren mit feinen Leſern ‚unter: anderem auch eine Phanleſie⸗ 
reife im Weltall. 

Derlei Geſellſchafisreifen unter einem kundigen Führer haben ber 
lanntlich ihre Meizge, und wer — * ſich nicht gern einem Ausflug nach 
ben Geſchwiſterplaneten anfchlichen ? 

Allerdings müffen wir. uns gefaßt: darauf halten, daß auch bie- 
fer himmliſche Badeler und wa —* — barüber au geben weiß, 
was wir im ben & micht treffen, als wa wir treffen. 

Gr, al ein Forſcher, der a von feiner Phanlafie nie über das 
von unferm erg begrengte Gebiet hinausiragen läht, gibt um® keine 
Bilder, wie bie, befannten won Heiſchel jun. über den Mond; aber 
die Ginbfide in biefe ftofflih und von Mutter Geite her und fo ver 
wandten Himmelshaͤuſer und im ihre, mit ipren umgebeuren örtlichen Abftäns 
ben ebenfalld ins Ungeheuerfiche rer irdiſch · meuſchlichen Ab: 
ſtaͤnde find nichis deſto weniger hoͤchſt intereſſant 

Wie Herr Bernſtein aber befliſſen iſt, feine Refer gründlich zu 
belehren, — ri ad 18. 
Vaͤndchen vorjäfern. Wir wählen bayı bad Gapitel: 





Herr A. Bernftein, macht 


bie konigliche Unterſchriſt erhielt, ſtellt auch für eine neue Geſehgebung 
über ba® materielle Strafrecht, das Verfahren in bürgerlichen Rechts⸗ 
fahen umb bie Geridtöverfafjung bie leitenden Prinzipien feſt. Die 
Mectöpflege foll von ber Verwaltung felbit in ben u Behr. 
ben vollftändig getrennt, fomit auch bie ——— 
ſachen ten Gerichten überwiefen werben. 

richhöjtandeß unb ber Giegelmäßigkeit follen —— Ein Kaſſa ⸗ 
tionbhof ſoll die Einheit ber Rechtſprechung im ganzen Konigreiche 
vermitteln. Die Staatbanwaltſchaft foll eingeführt, zugleich aber bie 
Unabhängigkeit ber Berichte gegen jebe Gefaͤhrdung fidhergeftellt wers 
dei. Die unmittelbare mündliche und öffentliche Verhandlung ſoll 
in Givils wie in Straflachen die Grundlage ber Entſcheidung bilben. 
Dies find, von den Beftimmungen abgefehen, bie fon am 12. Mat 
fanftionirt worben waren, bie Hauptpumkte bes „Grunblagengefehes* 
vom 4. Yuni 1848. An bemfelben Tag virfügte ber erjte Artikel 
bes Ablöfungögefege® die Aufhebung ber gut6herrlichen Gerichtöbarfelt 
und Polizeigewalt. 

Mit Umficht und fefter Konfeqwenz ‚, mußten biefe 
Brunbfäpe dem Drpanidmuß ber — —— ſowohl "als ber Rechts 
pflege einen neuen gefunden Geift wa Aber ihre —— 
forderte Jeit und ftieh feht bald auf den Widerſtand 
Nealtion. Sie iſt zum Theil erſt vor Ba Sta: ah einem 
bartnädigen Rampfe, gelungen, zum’ Theil heute noch tm Rüdftand. 
Heinz mußte zuruͤdtreten, ohne bie übernommene Aufgabe gelöft zu 


am feinem Grabe anerfannt und 

allein Die Grundzüge ber gefammten Yuftigreform, 

ihrer Bollenbung ent * mit ſicherer Hand entworfen, 

auch die kurze Friſt Sit feiner minifteriellen Birffamteit —32* ; N — aus · 

— denn feiner energlſchen Thaͤtigkei rc es en eine ber 
tigften Reformen ind Leben zu rufen, bevor noch bie hemmende 

Sanb der Reaktion dazwiſchen greifen konnte. 


Süddentfälend. 
gern. [Graf Münfters Schrift und uunıE 

er) ER „Sübb. Prefſe“ knupft an bie neueſte Schrift des 
Grafen Dekan (f. die Tagesgeſch in Mr. 223 d. Ynz ) eine Reihe 
von Bemerkungen, denen wir Folgendes ertnehmen: „Die Eimvends 
ungen, melde won preußifcher Seite org bie Vorfcpläge des Grafen 
Münfter werben, haben für Gübbentfchland 8 vielfättige® 
Spntereffe unb follten unfsren ken bringenbe Veranlaſſung 
Nachdenken geben. Wenn die „Rorbd, Allg. Ztg.“ an ben Ber 
lägen des Grafen Maaſter tabelt, daß er ber formalen Seite ber 


Ueber bie Größe der Sonne 


Ynbm sr vn Be et maß u fe do geh 
Geſtirn von 192,800 Meilen Durdmefler, 605 
unb 3700 er Cabitmeilen Inhalt 


daß eine Rift, in die ſich eime Birkimae paden Tiefe, alle ' 
Stäbe, ger Sälöfer, Pyramiden, Gifenbahnen, kutz alles Mens 
fhemwert der Erbe, faum zur Hälfte ausfüllen würden, daß aud bie 

ganze Menſchheit noch überfläifig Wloh darin hätte, *) und bafı fie 
rt * nicht einmal voll wuͤrde, wenn alles, was auf Erben kriecht 

und fliegt, nad dazu gepadt würde. 

Hierauf fährt. er nun fort: 

ut e8 denn aber auch wirklich wahr und riditig und menſchen⸗ 
möglich, daß eime einzige Gubifmeile fo groß if? Sole man gen 
eine Kiſte, von ber jebe Wand eine Meile fang und hoch tft 
nicht Füllen können? Wie, haben wir nicht Dieldinen, die les * 


) Wir erinnern bier an das befaunte, bemäbrte eure wos 
wach auf dem geftornen Bodenfce die ganze, auf 1000 Mille elem 
36 Menſchbelt unſeres Planeten is noch erträglich und mir 

dnute, 





— 


Mr. 232. Morgenblatt. | 


beutfchen Frage zu großes Gewicht beilege, fo fchernt und, dah fie 
nup po rein preußilchen Standpunkt recht hat. Für Preus 
ben le Jlches, vielleicht auch für ben norbbeutfchen Bund, handelt 
e8 fich Freilich um die thalfächlihe Macht. Die Intereſſen Sütbeutfch: 
lands find aber in biefem Punkte nicht ganz biefelben. Dem Ghas 
tafter ber norbdeutfchen Bunbeßverfafjung mag e8, wie bie „M. A. 3." 
bemerkt, entfprehen, dab e8 ben Thatfachen überlafjen bleibe, fie zu 
reformiren. wir aber, was ben fübdeutfchen — und damit 
dech auch den gefommtbentfchen Intereſſen entfpricht, fo müſſen wir 
wünfchen, daß fo_viel wie möglıdh ben thalfächlichen Entſcheidungen 
zuvorgelomeien wird, und das iſt es, was aud Graf Müniter für 
wünienswerth zu halten ſcheint. Thatfächlihe Entſcheidungen haben 
ihre Vorteile, fie haben aber auch ihre Nachtheile. Die Grfahrungen 
von 1866 haben barüber genügend belehrt. Wo jede Boraußficht 
fehlt und felbftgenügfame Blindheit tn ihr Verderben rennt, da blei⸗ 
ben freilich nur thatfächliche Gutfcheidungen übrig, deren Methode am 
Ende doc) Feine andere als die der Gewalt fein klana. Unb für ben 
Stärkeren mag biefe Meihose denn auch bie vortheilhaftere fein: 
darum nicht aber auch für den Schwädern Mir machen der von 
ber „RM, U 3." vertretenen Politif feine Oppofition, foıbern ſuchen 
und bei jeber Gelegenheit, und fo auch hier, mit ihr zu berjlänbigen. 
Wenn wir aber dicd thun, bann mäfjen wir im vorliegenben falle 
ganz offen ausfprechen, daß, wenn ber Weg ber thalſächlichen Ent⸗ 
widelung dem preufifchen Jutereſſe mehr zufagt, ald ber Weg ber 
wvorfommenben Verftänbigung, die Sache für Eübbeutfchla: db ſich 
umgelehrt verhält. Darum empfehlen wır nochmal® bie Schrift bed 
Grafen Münfter der Beachtung norbbeuticyer und ſuͤtdeutſchet Politis 
fer. Und wenn wir einer zuvorfommenben Werjtändigung das ort 
eben, einer Poluit gegenüber, bie e8 empfiehlt, auf ıhatjächliche Ent: 
ſcheidungen zu warten, So reden wir auch zu Gunften einer Unficht, 
welde auf die formale Seite ber deuiſchen Frage ein ungleich grös 
Bered Gewicht legt, als bie „R. U. 3." zu thun ſcheint. GE ift 
unbeafbor, baß bie Gemeinfchajt nationaler Intereſſen auf Die Dauer 
in furmiefer Meife beflehen fanı. (8 barauf anfommen zu laflen, 
daß biefe Form aus ber Gewalt ber Umftände enifpriugt, heißt den 
Werth jeder Form des Lebens verkenmen. Formen find u. a. auch 
bagu. da, bie alt Überflüffig gu machen. Sie charalteriſiten das 
gebilbete Leben im Gegenſahze zum zohen. Und mie im gefellfchaft, 
lichen Beben ber einzelnen Menſchen, fo fellen fie auch im politifchen 
Leben ber Nationen die Wirkungen ber thatſächlich vorhandenen Mächte 
verebeln und ihre Zonflifte mildern.“ 

— [Düffelborfer Gallerie) Wie ber „RM. Gorreip.* 
bört, find die Mitglieder ber Zurijtenlommilfion, welche berufen wurde, 
um die Rechtsanfprüche Bayerns und Preußens an bie jog. Düſſel ⸗ 
borfer Gallerie zu prüfen, von ber Ueberzeugung durchdrungen, daß 
bie von Bayern erhobenen Rechtsanſprüche fowohl an Zahl wie an 
bindender Kraft jenen bei Weitem überlegen feien, welche Preußen 
beigubzingen vermöge. Diefed Urtheil ijt um fo maßgebenber, weil 
ber boyerifhen Commiſſion ein viel genauere und reichhaltigeres Bes 
weißmateriol zur Verfügung ſtehr, ald der preußiſchen Gommilfion von 
ihrer Regierung vorgelegt werben fonnte. Demzufolge hat Bayern 


allen Grund, ohne Befürdtung den Ausſpruch bes als Schietögericht 
anzurufenben Appellationsgerichtshefes abzuwarten. 
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Norddeutſcher Bund, 

Berlin, 19. Wugefk Neues ArtilleriesG@gergier 
Reglement.) Das ale Entwurf veröffentlichte Ggerziersfteglement 
ber preußiſchen Artillerie, wie es 1867 aufgeftellt worben, wirb in 
bem heutigen Militie-Wochenblatte lurz beleuchtet. Die volftändige 
Ausgabe des preuß. Artilleriergerzier-Reglement® ſtammt auß den 
Jahren 1849 und 1850, iefgreifende Veränderungen in Material 
und Organifation, bie feit jener Jeit eingetreich find, Tiefen wohl 
längit eine neue Bearbeitung jened ReglementS wünfden, boch mußte, 
um elwas bauernb Nupbringenbes zu. liefern, -erft ein Zeitpunkt Eoms 
men, in welchem bad Neue einen gewiflen Abſchluß gefunden hatte, 
Bis dahin warb nut durch neue Ausgaben einzelner Theile, reſp. 
Nachtragẽbeſtimmungen dem augenblidlichen Bebürfnifje abgeholfen. 
In der neuen Gelammtartgabe konnten auch die Grfahrungen zweier, 
Kriege, fomeit fich diefelben geltend gematt, Berüdfichtigung finden, 
Das Reglement zerfällt in Fünf Abſchnitte, demnächſt in’ eine Fahr 
Inſtrultion und eine Mari und Lagerorbnung. Der erfte Abſchnitt 
umfaßt bie Ausbildung zu Fuß, der zweite daß Ggerzieren ber Feld⸗ 
geihäge an ben Stellen (mit Seh: und Vierpfündern). AB Ger 
Ichoffe fommen vor: Granaten, im flachen und Hohen Bogenfchuß, 
Brantgranaten und Kartätſchen. Der britte Abſchnitt geht ausfchlieh- 
lich die Feitungdartiflerie am, der vierte und fünfte Abſchnitt enthalten 
die eigentliche formelle Artillerietaktif. 

— [Die Rheinfhiftfahrtsafte noch einmal] Sehr 
beachtenäwerth iſt ber Beitartifel ber. „Seeuzgeitung”, im weldjem fie‘ 
ſchreibt: „Die Verhandlungen ber Mheinuferftanten über eine neue 
Nheinfchifffahrisckte find am 13. d. M. refultatlos abgebrochen wor⸗ 
ben, weil das Königreich ber Mieberlande. ben Anfpruc erhebt, daß 
die @iltigleit der Convention auf bie Wafferwege bi8 Gorkum und 
Dortrecht befchränft, dagegen bie eigentlichen Rheinmündungen, bie 
Merwe und bie rene Maas, bavon aufgenommen werben ſollen. Es 
untersiegt feinem Zweifel, baß die Vereinbarung einer neuen Stroms 
ſchifffahttsalte von ber freien Auftimmung eines jeden. ber Mferftauten 
abhängig it; aber feinem biefer Staaten ſieht das Mecht zu, eine 
bejtimmte Strede des Fluſſes von der Anwendung einer folden Akte 
anözunehmen. Die Merwe und die „neue Maas“ gehören zum Ühein, 
weil dieſer feine Gewaͤſſer nur durch fie bem Deere zuführt; fie bür« 
fen daher micht von ber durch bie Wiener Gongrehalte getroffenen Wer 
ftimmung ausgenoummen werben, daß die Schifffahet auf bem Khetn 
frei fein folle bi3 ind Meer, Der will ehwa bie. Regierung ber 
Nicberlande den alten, ſprachlich und logiſch umgeredhtfertigten Unter» 
ſchied zwifchen „libre jusqu’& la mer“ und „jusgue dans Im mer“ 
erneuern? — Die Gemäfler, auf benen bie ben Bühein zum leere 
hinakfahrenden Schiffe ſchwimmen, gehören entweber bem Rhein au, 
auf bem ja bie Fahrt nad europdiichen Traltat frei ilt, oder beit 
Deere, ber allgemeinen Schıfflahröäftrahe aller Nationen; ein Unter» 
ſchied zwiſchen jusqu’& unb jusquo dans it baher rechtlich butchauß 
unſtallhaft. Es werfteht fi von ſelbſt, bak mit bem Abbruch ber 
Verhandlungen zwiſchen der Bevollmächtigten der Kheinuferſtaaten bie 
Sache felbjt nicht abgetham if, ſondern ‘auf den Meg biplematiider 
Verhandlungen gewieſen werben wird, Es handelt ſich um bie Frage, 
ob das Königeeiih ber Riederlande Deutſchland wirllich ein Recht 
ftreitig machen will, weiches em cumepäifher Vertrag ibm feierlich 





der Welt machen, ſollten wir nicht eine Maſchine heeſtellen können 
bie auch dieſe Aufgabe erfüllt ? 

Friſch auf! wir müfjen’s gleich probiren! 

Wir bauen eine Fiegelbrennerei und wenden eine ſolche Maichis 
nerie dabei an, baf in jeber Sekunde ein Ziegelftein fertig wird, der 
eine halbe Elle hoch und eben fo tik und eben fa breit ift, das heift: 
ein ziegelfteinerner Würfel von einem Fuß. Wir richten die Maſchine 
ferner fo ein, dah fie Tag und Nacht im Gange bleibt, und zugleich 
bei der Fabrikation jeden fertigen Stein orbnungsmäßig in Die Stifte padlt, 
Da müßte e8 denn boch kurios zugehen, wenn wir nicht bald bie 
Kifte voll befämen | 

Wohlan die Maſchine ift fertia, und fle arbeitet fen! In jer 
ber Setunde — daß ıft feine Kleinigleit — liefert fie einen Stein 
unb legt ihn — was noch mehr ift, — ordentlich in bie Kiſte. 
Das geht fo ſchnell, daß unfer Auge kaum folgen kann, darum wollen 
wird abwarten, denn fie wird gewiß recht balb bamit fertig werben] 

D ja, recht balp! Mir können’ ganz genau berechnen. 

In jeder Sekunde macht fie einen Fiegelftein; affo in ber Mir 
nute 60; in der Stunde 60mal fo viel, alfe 3600; unb in einem 
Tage 24mal fo viel, alfo 86,400, Durch ein ganzes Jahr gar 
— * fie 366mal fo viel, und ba8 gibt 31,536,000 felcher Riegel» 

] 


Nun wollen wir eimmat feher, mie viet ſſotcher Hirgetfteime in 
unfre Kiſte hineingehen. 

Wir belegen erſt ordaungsmäßig velhenweiſe den Boden ber 
Rift, Jede Reihe iſt eine Meile lang, folglich gehen auf eine Reihe 
24,000 Steine. Da aber ber Boden vierundzwangigtauſend ſolcher 
Meihen faht, fo müffen wir 24,000mal 24,000 Steine haben, um 
den Boden zu bedecken, und bad fine netto 567,000,000 Steine. 

Da nun umfre Maſchine nur 31,536,000 jährlich Liefert, fo 
fann fi’ jedes Kind ausrechnen, daß fie in 18 Jahren, im melden 
fie Zag umd Macht arbeitet, noch richt einmal jo meit iſt, auch nur 
den Boden ber Kifte mit Steinen zu belegen! 

Nun aber ift unfre Mite amd eine Meike Hoch, das heißt, fie 
braucht, um gefüllt zu werben, 24,000 ſolche Schichten wie bie ift, 
welche ben Boten bebedit, und wenn man eine Heine Rechnung, bie 
jeder Edultmabe machen fan, außführen will, wird man fidh über 
Fugen, baß unfre Mafchtme wicht fo ſchnell mit ihrer Arbeit fertig 
wird, als wir es geglaubt haben. Gie wind Tag und Macht, Jahr 
aus, Jahr ein ohme Unterbrediung volle 438,366 Jahre und 1 
Stunde 26 Minuten und 24 Selunden arbeiten müffen, um ihre Auf 
gabe za vollenben! ' 

Hätte Adam vor 6000 Jahren zehn folder Mafdinen 
ſtellt, um bie eine Kifte zu fülen, fo wäre bei un 
Higfeit berfelben erft ber fiebente Theil davon gefüllt! 


aufger 
Ihr 
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gewährleiftet. Pur Wahrnehmung biefe® Rechtes berufen iM nicht 
blog der norbbeutfhe Bund, fonbern auch ber deutſche Bollverein und 
der mit den Garantie und Alliansverträgen von 1866 begründete 
weitere Bund, vertecten durch das Präftbium des Zollbundes, der auf 
Verträgen beruht, mit welchen bie Garantie und Alianzverträge 
conneg find. Es iſt die erfte Angelegenheit, in welcher Prerhen als 
> re bes Hollverrind das Recht und das wirthfäaftliche Intereffe 
uffehlant® wahrzunehmen hat, So wichtig bie Sache ift, fo bietet 

fie doch Leinen Grund zu Beunrußigungen bar. Das Met Deutſch- 
lands auf die freie Rheinſchifffahrt bis in daß Meer ift zu fomtens 
flar, als daß ſich befürchten ließe, der ungerehtfertigte Anſpruch Nies 
beriand® würde von Seiten irgend einer Großmacht Unterſtützung 
finden Hoffen wir, dab auch bie fönigl. niederländiſche Regierung 
im Bewußtfein ber Berantwertlickeit, welche fie vor Guropa trägt, 
nicht darauf beharren wird, Deutfchland ein Recht ftreitig zu machen, 
welches ihm Sowohl mach dem Natur, al® nach dem Völlertecht 
aufteht,* 
Oldenburg, 18. Aug. [Ausgabe von Papiergeld] 

Daß neueſte Geſehblatt veröffentlicht daß Geſetz, betreffend bie Auiß: 


von oldenburgiſchem Papiergeld biß zur Höhe von 2 Millionen. 


be 
& Scheint darnach, daß die vom Lanblage dem Vertrage mit dem 
Haufe Grlanger und Söhne zugefügten Abänberungen auch von lehzle ⸗ 
rem acceplirt worben find unb fomit bie @rünbung ber zugleich bie 
Funktionen einer Ginlöfungsitele für da8 Papiergelb übernehmenben 
olbenburgifchen Landesbank gefichert it Die Geſchäſtseröffnung ber: 
ſelben fol fpäteften® am 1. Januar nächften Jahres, nach neueren 


Nachrichten vielleicht fhon am A. November d. 8. erfolgen, Eb 


rg demnach die Auflegung zur Mftiengeichnung bald zu erwarten 
Oppefition des hiefigen Handelbſtandes hat ſich beruhigt und war au 
weiter nichts als eine Wieberholung ber Erſcheinungen, wie fie überall 
bie Gründung gröherer Geldinftitute in den reifen der in ihren aus ⸗ 
getretenen Geſchaͤftspfaden fich bedroht baftenden kaufmänniſchen Welt 
hervorgerufen hat. (WB) 


. 


J 





Scfterreihiihe Ronarchie. 
Wien, 18. Aug. [Arbeitertag] Großes Aufſehen erregt 
ber am 15. in Zobel's Bierhalle unter Betheiligung von etwa 3000 
BPerfonen abgehaltene achte Wiener Arbeitertag.‘ Auf ber Tagesorbs 
nung beffelben ſtand zumächlt ein Bericht über ba8 befannte Verbot 
be8 Arbeiter Berbrüberungsfeftet. Es wurde nad längerer Debatte 


befchlofien, Refurd an bie Statihalterei für Wieder-Defterreich zu er⸗ 


greifen und ben Reſt des vorhandenen Gelbe# zu Agıtationen in ben 
Provinzen zu verwenden. — Die Vorfälle in der Sperl + Berlamm: 
fung unb die barüber in den Beitungen erftatteten Referate führten zu 
heftigen Angriffen gegen bie Wiener Preſſe. Die von verfchiebenen 
Blättern ald „Agenten Preußens“ ober ber Meaftion „verbäctigten 


Arbeiter" Hartung, Groß, WAngerftein und Pfeifer rechtfertigten ſich 


unter bem Beifall ber Berfammlung; der Behtere „warnte bie Herren 
bavor, das Gewitter heraufzubeichwören“. Andere wie Oberwinber, 
Pauli, Becker fanden den Grund für das feindliche Auftreten ber 
Prefle gegen bie Arbeiter darin, daß bie Ießteren im Gperl „micht 


Das iſt eine einzige GubilsMeile, ein Würfel, ber nur eine 
Meile lang, eine Meile breit und eine Meile hoch ift, unb ba man 
auß der Grbfugel 2650 Millionen folder Würfel ſchnelden fann, fo 
müflen wir bei allem Reſpelt vor einem einzigen folder Würfel, eir 
nen ganz befonteren Reſpelt vor ber Erbfugel befommen ! 

Wir vergeflen aber gang und gar, daß wir eigentlich auf unferer 
PHantafiesfteife vor der Sonne Etation gemadt haben, um bir Größe 
ber Gonne zu. betrachten. Wie bereit® erwähnt, enthält die Senne 
3700 Billionen Gubil-Meilen, und ta wir un® num ungefähr ein 
Bild von einer einzigen Gubil-Meile machen fünnen, müflen wir bie 
Frage beantworten: wie viel ift denn eigentlich eine Billion ? 

Eine Billion ift eine Million mal Million und fieht in Zahlen 
geſchtieben fo aus: 1,000,000,000,000. Allein Bahlenreihen geben 
nicht bie mindefte Vorftellung von der Menge, melde fie ausbrüden. 
Unfer Auge — vielleicht guch unfer Verſtand — iſt fo beichränft 
in Auffaſſung von Wengen, daß wir faum mehr als drei Dinge mit 
einem Blick überfauen. Wenn wir bie nebenftehenben 6 Gedanken⸗ 
ſtriche ) mit einem einzigen Blide zählen wollen, 
fo teilen wir fie unmillfürli in zweimal brei ein, und fallen fie 





— — — — — — 


dann erſt old ſechs aui. Unſere beiten Kartenſpieler würben nicht ſo 


ſchnell eine Pil:fünf von einer Pilsfch® oder gar eine Piul acht von 
einer Pilszehn mit einem einzigen Blick unterſcheiden Lönmen, wenn bie 
Beiden ber Karten micht im ber gewohnten Orbnung zu brei und 
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‚auf den Köder ber Herren Doktoren angebiffen hätten“, „nicht ben 
ihnen bort vorgeführten Gapacitäten auf ben Leim gegangen feien“. 


Die wenigiten® in ihren öffentlichen Aeußerungen fehr unffare 


22. Auguſt 1868. 


Während aber Oberwinber bedauerte, daß in ber Sperl-Berfammlung 
als „umüberlegte Mewherung eines. heikbläfigen Paxteipenofien" daß 
Wort „Wepublit” gefallen fei, erklärte Keule bie Arbeiter für bie 
Pioniere der Zulunfi; in der freiheit des vierten Standes fei jene 
aller übrigen begründet, Auf bie entfittlichende Herrſchaft der Bour⸗ 
geoifie muͤſſe bie gefunde Herrfchaft des Preletariats folgen. Was 
ben Grafen Rede-Bolmerftein (auch Arbeiter?) anbelange, To theile 
er zu deſſen Ghorafteriftit mit, daß berfelbe 1866 ein preuhifhes 
Freilorps gegen Defterreich geführt habe, mas Graf Reife Teinerfeitß 
befizitt. Schließlich wurte folgenbe von Pauli vorgeſchlagene Melos 
Iution einftimmig angenommen: „Der achte Arbeiterlag. bebauert, ba 
em Theil der Wiener Preffe bie Spnterefien ber freien Gntwidelung 
Deiterreich® nicht nach jeber Richtung zu wahren verfteht und erflänt, 
bag bie hierdurch hernorgerufene Spaltung zwildhen Wrbeitern und 
Bürgern ber Reaction in bie Bände arbeitet.” 

Beth, 18. Aug. [Bon einem geheimnißvollen Gom- 
plott] fhreibt man dem „Wanderer“: Dunkle Gerühte burdyichen 
heute Die Stadt Gin Gomplott wurde entdectt. Mehrere junge Leute) 
haben ſich verſchworen, „ben Sanbeßverräther" Franz Deak zu töbten. 
Der Burſche, weldyer das Henleramt übernommen, ſiht bereii® wohl ⸗ 
verwahrt hinter Schloß und Riegel am Stabtyaufe, es wurde bei ihm 
das Mamendverzeichniß ber Verfchwornen, Plan der Ausführung und 
ein Mevolver ‘gefunden Der ältefte ber Verſchwornen hat ba8 15. 
Bebensjagr noch nicht qurüdgelegt. Ueber dieſe Thetſache herrſcht das 
größte Stilfchweigen in den Reitungen. — Der Witentäter war im 
der Buchhandlung bed Karl Rath als Praktilant bebienftet, erregte 
durch fein excentriſches Benehmen längft bie Aufmerffamfeit ber Nach⸗ 
bar, rühmte fi, ein öffentliches Mitglied bes geheimen Klubs gu 
fein und trug eine reihe Feder am bem Hute. Das Eomöbienhafte 
Verſchwinden Beniczky’s, bie zahllofen anentmen Drohbriefe, dad Ur 
tentat auf Deal — find, mit klarem Verſtande betrachtet, blinde 
Schredthbüffe, um die Deak: Partei einzuſchüchtern; hiezu trägt jedoch 
daB läderliche Benehmen unferer Sicerheitöbehörbe viel Schulb. Sos 
bald Jemand einen ähnlichen Wiſch erhält, wirb er in den Zeitungen 
publigiet, Telbft ber Stadthauptmann Polgar Heß einem anomymen 
Briefipreiber auffordern, ihn zu beſuchen. Anonyme Briefe ſchreiben 
entweber Schulfinder oder geheime Polizeiagenten, erftere um fich einen 
Spaß zu machen, lehtere um fich bei abnehmender Arbeit — Arbeit 
zu verfchaffen. Wer zählt bie anonymen Droßbriefe, welche eine Rer 
daction erhält; würbe jeber beachtet, -hätle man wiel Arbeit. 





Ausland. 

Schweiz. Luzern, 18. Auguſt. [Die Königin von 
England] erfreut ſich hier einer ungeftörten Gefunbheit unb madht 
ununterbrochen nähere und weitere Ausflüge. - Auf bem ihr fortwäh« 
tenb zu Gebote ſichenden Dampfboote „Wintelrieb“ befindet fi ftetß 
eime zweilpännige Equipage, welde au jeber Ranbungsftelle an bas 
Ufer gelegt werden fann, fo dahß ber Königin von jeber Stelle bes 
Serd aus auch Partien zu Lande ermöglicht find. So fuhr fie kürz⸗ 
"ih von Fluelen über bie Agen-Strafe nah Brunnen. Wie ers 


brei und vier und vier ſtäänden. Größere Wengen lernen wir erft 
nach vieler Erfahrung fhähen, und von Mengen, über welche wir 
keine Gıfahrungen haben, Fännen wir uns auch gar feine Vorſtellung 
machen, 
Eine Billion ift fo viel, baß ein Menſch, ber ım 
Stande ift, in jeder Sefunbe brei zu gäblen, an gehm 
taufend Jahre Tag und Naht zählen müßte, um eine 
Billion auszählen zu fönnen! 

Da man mum auß ber Sonne 3700 Bıllionen folder Würfel 
ſchnelden kann, von benen jeder eine Meile hoch unb lang und ‘breit 
ift, fo ift e8 gang unzweifelhaft, dah wenn ingenb eine e8 vers 
möchte, in jeber Sekunde brei ſolche Gubil-Meilen von der Sonnes 
abzureißen und fortzufchleubern, fie volle 37 Millionen Jahre zu thun 
hätte, um bie ganze Sonne zu vernichten. 

Stellen wir un® vor, daß bei ber Entſtehung ber Sonne ſich 
in jeder Selunde eine Cubik. Meile dieſer Maſſe bilpete — was wahrs 
haftig ein bißchen übertrieben ift — fe hat «6 111 Millionen Jahre 
gebauert, bevor bie Sonne fertig wurde! 

Unter folgen Umſſänden nehme man es und Phanaſie⸗Reiſen⸗ 
ben nicht übel, wenn wir ungeheuren Mefpeft vor ber Sonne belom ⸗ 
men, unb von unferer Reifeilation au® anfangen, un einmal in ber Welt 
uraufeben, welche von biefem Maturrlingeheuer erwärmt und erleuchtet 


wird," 
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wartet, Bat bie Anweſenheit der Sönigin in Luzern eine große Ans 
zahl Engländer dahin gezogen, fo daß die Gaſtyöſe mehr als übers 


fünt find. 

Großhritommien. [Die agrarifgen Morde in Irland.) 
Vor wenigen Jahren trieb ein Gutöbefiger 200 Pästerfamilien von 
Dat und Fach in bie Kälte des hinaus, und es find 
Fälle vorgefommen, wo man ben Leuten bie Hütte über dem Sopf 
slemmenrig, indem man ein Tau um biefelbe fchlug und Pferbe 
baran fpannte, falls bie Infaffen nicht gutwillig hinaus wollten, Die 
Scene ber blutigen Vorgänge vom Freitag liegt unweit Typperary, 





iam Stully, Bruber bed gleichnamigen früheren Parlamentémit · 
liebes, großen Grundbeſitz. Schon öfter8 ſchritt er zu Ggmilfionen 
und hatte wiederum dreißig Tramilien ben Pacht gefünbigt. Am vers 
gemgenen Dienftag begab vr ſich abermals, und zwar von Gonftablern 
begleitet, zu anberen Pädhtern, um auch biefen eine Sündigungsfchrift 
zu behänbigen, ein Akt, bem ber Heine irifche Pächter mit Gntfehen 
umb Ingrimm entgegenzufehen pflegt. Schon bei biefer Gelegenheit 
fam e8 zum Sanbgemenge und mehrere Häufer wurben bartifabirt. 
Dieß veranlafte Scully und feine Myrmidonen, Kehrt zu machen, auf 
eine weite Strede von Weibetn und Kindern in Qumpen verfolgt, 
welche mit Berwünfchungen Hinter bem davontollenden Wagen her» 
tiefen. Er mußte in einem Hotel Zuflucht fuchen und ſich unter ben 
Schuhz einer anſehnlichen Molizeirscorte ftellm. Hartnädig ent 
ſchloſſen, dennoch bie vom Geſeh geforberte perfonlihe Behändigung 

ber Ggmiffionsfceine vorzunehmen, begab er ſich am Freitag Morgen 
in Begleitung feines Verwalter Gorman, feine® Hirten Maher, mit 
vier Menteintreibern und mehreren Gonftablern nach denſelben Pacht 
häufern, welche bicht zufammenftehen und eine Art Gaſſenviereck bil: 
ben. Gr felbft trug einen boppelläufigen Sinterlaber unb einen Mes 
volver. Seine Begleitung wer ebenfalld bis an bie Zähne bewaffnet. 
empfingen ihn mit drohendem Geſchrei: „Räuber|" — 


abzuftehen, er Hatte fi jebec 
Dwyer außerfehen,: bem er bad verhängnißvolle Papier behaͤndigen 
“ wollte... Die ganze Säufergruppe fchten veröbet, Als er mit feinen 
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Kühe. Seully erhielt einen Schuß durch die Kehle und einen 
Streifiguß am Hinterkopf — beibe jedoch nicht tödtlich. Gr ſkwankte 
nur und feuerte ben Revolver ab, Gorman lag bereit, durch einen 
Schuß aus einer in bie Mauer gebrochenen Schiehſcharte getroffen, 
tobt neben ihm. Gin Gonftabler, weicher fid zur Leiche nieberbüdte, 
erhielt in demfelben Augenblick einen Schuß in ben Naden. Gin 
anberer Gonflabler wurde Tpäter al8 Leiche aufgefunden. Im Ganzen 
wurden 18 Schüfle gewechlelt, wobei vier andere Begleiter Scully’s 
Berlegungen davon trugen. Als die Uebrigen in bie Häufer drangen, 
fanden fie außer ben Gewehren nichts vor al8 eine Flaſche Brannts 
wein. Die Imfaffen waren geflüchtet. Man verhaftete Tags darauf 
acht Perfonen wegen dringenden Verdachtet, mußte fie jedoch mais 
gender Beweife we;en bis auf zwei, Patrick und John Dwyer, ber 
Haft entlaffen. Es wirb in ber Preſſe behauptet, die Vorgänge 
fänden mit ber Thätigkeit einer geheimen politifhen 
Partei in Zufammenhang, iedoch ift micht zu überfehen, baf 
ſolche Vorgänge früher, auch zu Zeuen politifcher Windftille, ſchon 
zur Yüuftration ber verwahrloften Zuſtaͤnde Irlands gedient haben. 
In Typperamy unb ben benachbarten Graficaften Herricht große Aufs 
zegung, und ein bebeutenbed Korps bemwaffneter Polbeimanniaften iſt 
an ber Limerick⸗Station, dem wichtigſten Knolenpunkte iriſcher Gifen« 
bahnen, zufammengezogen. 


Amiliche Nachrichten. 

Durch Miniſterlalreſcript wurden am 9, d. nachbenaunte : W der 
6. Klaſſe des Cadetentorpo zu Offigiersapfpiranten 1. Alafle zu) 
ermannt und mar: E. Beflenifle und Fr, Kobenboffer im 3. Art. Aeg. 
Keller im GenierReg., B. Bid und M. Schlagiatwelt im 1. Art.-Reg., 
A. Ritter v. Dincentt im 11. InferReg., M. Käp im 1. Art»dteg., 
gebe. v. Barth zu Harmatiug im JufsLeibsReg., A. Diehl im 1. Inf 
Reg, E. Le Brit im 1. Rürheg., E. v. Nagel zu Eichetg im 6. und 
a. d. Wachter im 8, Inf Reg, E. v. Lilier ine 5. Jäg.Bat,, M. Leiche 
tenftern im 1. Infor den, 5. Buchert im Juf.⸗Keib⸗Reg., R. Beitermayer 
im 14. Juf.Reg. und A. Frhr. von Meipenjtein im 2. Ehev.«Rrg. 





Die „Bürzburger Auzeiger“ erſcheint täglig 
Rafmitiage nad, 1 le. 


beiben Seuten fi näherte, fielen brei Schaffe aus den Fenitern einer 


Cours der Staatspaplere., 
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Wechsel 
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Baden Obl. 41,0 
3, OLL r. 1843 GC 
Gr. Fiese. |41/,pOt. Obl. _ 
» la por Obl. b othech. su g 
3:/,pOt. Ob to. a 
Hassan AUpCL. Obl die. 94% P. 116 Anlehen»-Loose  |&r. 6. 
„ For Obh die 87 P. #380 v. 1839 u = L 401,0. 
\4yjgpCt. Obl. die. 83%,, 6. 8.250 v.1854 mit4 pCt. — Nassau fl. 25 bei Bothach, | 38°/,G 
Frankfurt 31/,pCi. Obl. 80%, A. 600 v. 1860 6/7 | 738,,G. Sardinische Fr. 36 b. B. | — 
Bpanien pCt. ini.Sch.P. a A. 2. %| — fl. 100 Eisb.L. vr. 1868 140 3, Neuchateler 10 Fre.-Loose — 
— .». — do. v. 1864 98—/, 0. Freiburger 15 bre.-Loose — 
Behweden |41/,pOt. Obl. & 106 hl. | 85.6. Bayer. Präm-Anl, 1026. Mailänder 45 Fra. L. b. R. | 251... 
NaAmerika 8pCt & 1000r. 1881 D,#4,| 777/4 G, weäisehe 10 Thler-Looss | 101, 0 St. Lättich mit 21/, pCr 2. | 366. 
spOt. ditto r. 1882 „ | 784, sche fl. 35 53°, G Ansbach-Gunsenh. A. 7-L. | — 





" Frankfurt, 21. Aug. Die Börfe war Heute berubigter. Die Spefulationspapiere waren zwar nur wenig’ höher als geftern, allein 
gegen bie niebrigften Notirungen ber geftrigen Nachbörſe ift immerhin eine nicht unerhebliche Preißfteigerung wahrnehmbar. Im übrigen war 
bie Börfe wenig verändert. Amerifanee waren wegen ber fehlenben Goldeourſe fehr ruhig und ohne Weränderung. Won ſuddeutſchen Fonds 


waren badiſche und bayerifche Looſe etwas niebriger. 





Verantwortlicher Heraußgeber: Riharb Gabermann. 
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Trew gegen König und Baterland für Wahrheit umd Recht! 








Borausbezablung: Biertejähe- 
ih für bier umd ganz Bayern 1 fl 
30 fr. Bet Inſeraien wirb bie oreis 
fnaltioe Reile im gewöhnlicher flcimer 





Auf die „Menue Würzburger Zeitung“ 
kann für den Monat September ſowohl in 
der Erpebition, wie bei allen fünigl. Poſt⸗ 
ämtern abonnirt werden. 





Sübbeutfälanb, 


Bamberg, 20. Aug. [Außlieferung von Archivalien 
an Preufen.) Bor einigen Tagen wurde bie Auseinanberfegung 
und Extradition jener Archivalien zum Abſchluß gebrodt, melde 
Preußen auf Grund des XII. Artifel® des preu iſch / bayeriſchen 
Friedenbvertrages beanſpruchte, nämlich jener 


65. Jahrgang. 

















Schrift oder deren Raum mm Paupts 
blatte mit 6 fr., im Anzeiget mit 


Sonntag 
3 fr. beredimet. * und se 23, Auguft 1868, 


— ——— — 





in der Benuhung fowohl des am Preußen Ausgelieferten, als deß 
Bayern Verbieibenden feitgelegt, alſo nicht nur ſofottige liberale Vor⸗ 
Inge ober Zuſendung ber Archivalien zu amtlicher und wifienichafts 
licher Benuhung, fonbern auch Mitteilung von Verjeichniſſen und 
Auszügen, Kopien und Doubletten. Moͤchte nah bielem Vorgehen 
des preuhiſchen und des bayerüchen Megierungsfommiflärd in Bam 
berg, daß mohl mitfRecht in ber Gntwidlungsgefchichte unſeres Archivs 
weien® ald Epoche niachenb angefehen werben wirb, überall bei deut⸗ 
fen Archiven das heilſame Prinzip treuer Begenfeitigfeit Gingang 
finden, welches allein die Benügung zufammengehöriger, im verſchie⸗ 
denen Landebarchiven zerftreuter Stoffe ſichert und für bie Miflen- 
ſchaft einen unfhägbaren Gewinn in Ausfict ftellt, 

— [Bayerıfhe Bolf&partei] Der letzten Son in 


im Bamberger Archiv | Forchheim verfammelte proviforiihe Ausſchuß ber bayeriſchen 
befindlichen Urkunden und Wftenftüde welche eine befonbere ober aus- Volkspartei beſchloß, 


wie ber „Nbg. Ang.” mittheilt, einftimmig, für 


fetieklihe Beriehling auf die Brandenburger Burg und Markgrafen das allgemeine birefte Wahlrecht mit geheimer Abſtimmung zu agie 


fräntifher Bınie haben. Es ift Jüber 3070 Urkunden verbandelt | tiren ; 
worben, von benen Bayern ben gröhern Theil — gegen 1600 Stüd | gegen 


— für ſich gerettet hat; ber Meit ift Preußen zugefallen. Die Ber» 
Handlungen wurden bayrrifferfeit® vom Worftand bed allgemeinen 
Reichkarchivs, Prof, Dr. v. Löher, preußifcherfeit 
Märker geführturd nahmen volle ficben Wochen in Anſpruch. 
bie beiderfeitige Natififation ber Uebereinkunft ift 
4. Oftober d. 38. gefeht. 
Familienpapiere, —— und Hof und 
— ein werthooller und beſo 

Brandenburger intereffanter Zuwacht zum Jgeheimen Hausarchiv 
in Berlin Bayern bat, außer ben ei 
und Megierungsfahen alle® behalten, 
auf bie Fürftenhäufer der Wittelsbacher, ober auf Stiftungen, Pfarreien, 
Orte und Gſchlechter Franfens zu finden ift, 
ber fräntıfhen Landesgeſchichte dient. Weil inbeffen bie Lanbeöge: 
ſchichte und die fürftlihe Hausgeſchichte vielfach ineinander übergehen, 
fo wurbe von beiden Kommiſſären das MPringip voller @egenfeitigteit 


Totale Sonnenfinfternig am 18. Auguſt. 


vom Geh. Rath | Delegirte 
Für vandebausſchuß und ben Abgeordneten zum Werner Friedens · und 
eine Frift bis zum | BreiheitösGongreh zu wählen, ferner bie Haltung ber 
58 fol danach Preußen bie eigentlichen | mädhittünftigen bayeriſchen Landtagswahlen zu beiprechen 
Haus ſachen erhalten | Fragen wurben mit 

8 für das Privatleben ber fränfifcen | ded allgemeinen Stimmredhis mit 


dagegen wurbe eine Mgitation für einen Gübbund mit ®/, 
4/, der Stimmen abaelehnt. 
Der Berliner „Zukunft“ ſchreibt man ferner unterm 17. 
de.: Geſtern waren zu Forchheim aus 7 Kreifen des Landes 42 
der beutfchen Vollspartei in Bayern verfammeli, Vorort, 


Partei zu bem 
großer Ginhelligfeit erlebigt, darunter aud bie 
geheimer Mbjtimmung, für meldet 


man grunbläglich eintreten müfle, wenn auch beflen erſte Frucht viele 


eigentlichen Landes» | leicht ben Ultramontanen zufalle. Anlangend bie Sübbundfrage, wurde 
werin eime Weziehung | nah mehrftünbiger ernfter Beralhung, theilweile unter großer Der 


tebfamfeit, das Für und Wider reiflichft erwogen, und in Anbetracht, 


kurz was zur Aufhellung | daß ein fürftliher Sübbundb mit dem bemofratifden Pringip 


unvereinbar, ein bemofratifzer Sübbund zur Peit umerreichbar, daß 
eine zeitgemäße Umgeſtaltung Gefammibeutflands nur von allen 
Deutichen erzielt werben fönne und müſſe, und jede Scheibewanb 


aus Weranlaffung der Finſterniß von 1706 erſchien. „Sobald bie 


Binmen wenigen Wochen werben bie Berichte ber verfhiebenen | Sonne,“ fagen biefe beiden Beobachter, „ganz verfinftert war, fah man 
zur Beobachtung der totalen Sonnenfinfterniß abgegangenen Expeditionen | ben Mond von einem bienbenb weißen Lichte umgeben, das um bie 


einlaufen. Durch die getrennte Lage ihrer Stationen ift bie Gr 
wartung geredtfertigt, daß wenigften® einige berfelben von gün« 
ftigem Grfolge 
Frage zu beantworten, 


Scheibe biefed Satelliten eine Art Kranz von ungefähr 3 Minuten 
Breite bildete. Innerhalb diefer Grenzen beſaß dieſes Licht eine gleiche 


begleitet fein werden. Sufen wir vorläufig bie Bebhaftigkeit, die dann, in einen Schwachen Schein übergehend, um ben 
worin für den gegemmärtigen Stanbpunft | Mond eine freißförmige Fläche von ungefähr 49 im Radius bildete 


der Willenichaft die hohe Wichtigkeit ber Beobachtungen bei totalen | und ſich allmälig in bie Dunkelheit bed yirmamentes verlor.” Im 


Sonnenfinfterniffen vorzüglich beftehe und worauf daher das Kautpte 
augenmert ber Obfervatoren gerichtet ſei. Nicht bad pünftliche 
Butreffen des berechneten Momentes ber Bedeckung und auch nicht 
tie Verfinfterung als ſolche nimmt heutzutage das Intereſſe am meis 


jebem neueren, auch mur etwa® ausführlichen Berichte über eine totale 
Sonnenfinfterniß ift der Gorona gedacht; namentlich bildete fie aber 
bei ber totalen Sonnenfinjterniß vom 8. Juli 1842 ein mit vorzüge 
Lcher Wufmerfiamkeit beobachtete® und mit Vorliebe befchriebened 


ften in Anfpruch, fondern dieſes ift in®befondere zwei Lichterfeinungen | Objelt. Dennoch; brachten die Aftronomen 1842 noch nicht einmal 
dugewenbet, deren Urfprung in ber räumliden Nähe des Sonnenballe® | zur vollen Entſcheidung, ob bie leuchtente Gorona mit der Sonne 
faum zweifelhaft ift und welche man eben nur bei totalen Sonnen» | oder mit dem Monde concentrifch war. Bei der totalen Sonnenfin⸗ 
finiterniffen wahrnehmen fann. Schon bie Seltene, durch eine fo merts | fterniß vom 12. Juli 1860 beſchreibt Mäpler die Gorona folgenber- 
würdige Grfdeinung wie eine totale Sonnenfinſterniß bebinzte Sicht: | maßen: „Um bie fchwarze Scheibe bilbete fi bie Lichtktone. Sie 
barfeit ber beiben himmlifhen Objette muß ihrer Beobachtung eine | mar nicht freißförmig, fonbern erftredte ſich nach Norden am wenige 
ungewöhnliche Theilnahme erweden; tiefe wird noch gefleigert durch | ſten, etwa 10 Bogenmimuten; nad Süden etwas weiter; am weiter 
die Vermuthung eines näheren Zufammenhanges zwiſchen diefen Obs | ftin, mit deutlichen Worfprüngen, gegen Oſt und Weit. Sie war 


jetten und der Photofphare ver Sonne, Dem in Folge befien hofft 
man durch deren Grforfchung auch neue Aufſchlüfſe über bie feit eim⸗ 


weiß, mit einem ſchwach gelblihen Schimmer; es zeigten fi in ihe 
eine Menge einzelner Strahlen urb Strahlenbüfchel, fäͤmmtlich ſcharf 


gen Jahren fo lebhaft ventilirte phyſiſche und chemiſche Beichaffenheit | begrenzt, zum Theile ald Nabire, Häufig aber in ganz abweichenden 


der Sonne zu gewinnen. Die beiden Objikte, von denen wir ſprechen, 
find: die Gorona und bie Brotuberangen. 


und einander fogar burchfreugenden Richtungen. Nah Süden ges 
wahrte man beutlich gefrlimmte Strahlen, zwei von ihnen jtanben 


Unter dee Gorona verfteht man einen leuchtenden Kranz, mit | ſymetriſch wie eine Parentheſe einander gegenüber, ein britter ging 
welchem ber Mond während deB gänzlichen Verſchwindenßz ber Sonne | über bie Grenze bed Ganzen hinaus unb brad dann plöplic ab." 


umgeben ſcheint und ber zur Verminderung ber Dunkelheit beiträgt, 


Die erfte, wirklich wifjenfchafiliche Beſchreibung ber Gorona findet fi } merkte man 1842, 


in ber Wbhanklung von Plantabe und Glapiöß von Montpellier, bie 


In ber Lichtlrone, an mehreren Stellen bed Mondumfange, bes 
1851 und 1860 rothe ober violette Hervor ⸗ 
zagungen von verfehlebener Geſtalt, welhe man Protuberangen 
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poifcheht Horde und fühbeutfcher Demokratie fernzuhaften Tei, eine 

Agitätiou für obigen Gegenſtand mit 32 gegen 19 Stim ⸗ 

men abgelehnt. 
Norbbentiher Bund, 

Berlin, 20. Auguft. [Ueber das Befinden Bismards) 
freißt man ber „SR. 3.“: 68 iſt eime natürliche Folge der politi« 
fen Bedeutung des norddeutſchen Bunbesfanzlerd, daß über ben 
Grund feiner Abwefenheit von Berlin die mannigfaltigften Gerüchte 
entfliehen und auch geglaubt werden. So brachte vor einigen Tagen 
eine hieſige Beitung die Mittheilung eines Mannes, der ſich Geſchaͤſte 
halber in ber Umgegend von Varzin aufgehalten haben wollte, daß 
Graf v. Brömard vollftänbig gefunb fei, daß derſelbe feine fieben 
Stunden täglich (7) zu Pferde fige und aus anderen Urſachen, aber 
nicht aus Geſundheits. Rückſichten von Berlin abwefend fein müſſe. 
Es wäre gut, wenn biefe Nachricht beftätigt werben könnte. Leider 
war aber dic Erſchöpfung des Grafen vor feiner Abreife aus Berlin 
fo groß, daß er ſelbſt den größten Theil des Tages auf dem Sopha 
Hegenb zubrirgen mußte. Daß ſich die Energie des Mervenfyftemd 
beim Kanzler in ber Stille ber laͤndlichen Natur nach und nach jedoch 
fo kräftigen wird, daß er feine volle Arbeltsktaft wieder gewinnt, ift 
nach den Macrichten, welche man hier in unterricteten Sreifen em: 
Mängt, wohl nicht zu bezweifeln. Sie wirb aber euch nur dann auf 
bie Dauer vorhalten, wenn ber Graf darauf verzichtet, wegen ber 
Bewältigung des Arbeitsſtoffes auch bie Nacht noch zum Tage 
zu machen. 

— Die obenerwähnte Mittheilung eine® Geſchäͤftẽmannes aus 
Barzin ftand in ber Berliner „Gerd,“ Wir theilen fie als in 
mancher Beriehung intereffant woͤrtlich mit, jedoch nicht ohne Die Bes 
merkung, daß und biefe Dittheilung einen ſehr ftarf anefbotifdhen 
(ober um ſich mobern ausjubräden: mythiſchen) Beigeſchmack zu 
haben ſcheint. 

„Srof Bismarck hat, fo erzählt ber Schreiber, niemals wohler, 
—— and, wie Ale, bie mit ihm in Verbindung ſtehen, vers 

n, niemal8 frant — höchſtens ein wenig erfchäpft — außges 
fehen. Wer täglich einen Ritt von fieben Stunden machen fann, ift 
wahrlich nicht krant Vom erften Tage an aber, feit ber Herr Graf 
auf feinen Bütern bier eingetroffen, war feine Tagedorbnung: früh 
aufftehen, dann ein fiebenftünbiger Mitt zum Beſuche feiner Pächter 
— mandmal auch eined benachbarten Gutsbeſitzers —, dann erft 
Diner und nah Tiſche Erhelung im Kreiſe ber Häußlichkeit und 
ſtille geiſtige Arbeit im Stubirzimmer. rüber wurben ihm bie pos 
litiſchen Befchäfrsfachen durch einen Poft:Gourier aus bem nahen 
Städten zugeführt; jebt ift durch einen direet nah Schloß Barzin 


nm Bat. In feiner Schiſterung der totalen Sonnenfinfternig vom 
12. Juli 1860 erzählt Diäpler; „Am Rande ber ſchwarzen Scheibe, 
mithin innerhalb ber Littkrone, zeigten fich mehrere Vorfprünge vom 
ſchönſten Rofenroth, mit etwas Violett gemifcht, in ben f,ärfften, überall 
vollfommen beſtimmten Uwriffen, einige wie ſchroffe Berge oder kurze Berg: 
fetten, andere in ſeltſamen überhängenben Formen, auch ein vollkommen 
abgefonberter, mie eine Wolke über der Scheibe ſchwebender Fleck 
Are Größe war fchr betrutend: ein im Norden fich geigenber, mehr⸗ 
fach vorzmweigter Vorfprung hatte drei Minuten ſenkrechte Höhe. Der 
Mond ſchob fich über fie hinweg, fo daß er auf feinem Wege bie 
dftlichen Verfprünge ınehr und mehr verbedfte und bagegem bie weft: 
lichen auftedte. Sie ſtanden bezüglich zur Sonne feit und weränbers 
ten weder Drt noch Geſtalt.“ 

Wenn man früher verfucht hatte, bie Lichtfrone und bie Pro— 
tuberanzen als optilbe Illuſtenen zu betrachten, fo glaubt Mäbler, 
feit ben Beobachtungen ber ber totalen Sennenfinfterniß won 1860 
folge Meinungen als bejeitigt anfchen zu müſſen. Gr Hält es für 
unzweifelhaft, tab der Eonnenförper urb ferne nächſte Umgebung bie 
Geburtöftätte tiefer Griceinungen find und daß wir es bei denſelben 
mit einer pbofiichen Wirklichkeit und nicht mit einer optiſchen Zäufch 
ung zu thun haben. „Die Lichttione,“ fährt er an ber angeführten 
Stelle fort, „mag eine ber Umhüllungen fein, beren ber Sonnenkötper 
mehrere hat und bie un nur ficgttar werten fann, wenn bie fie übers 
glängenben anderen Lechthüllen und verdidt find, was nur burd ben 
Mond in ober abe bei feiner -Grbnähe geſchehen lann. In den 
rothen Jrotuberangen aber hat man ſich wolfenartige Verdichtungen 
vorzuftellen, bie freitich won unferen Wollen ſewohl qualitativ als 
quantitatıo weſentlich verſchieden getadt werben müfjen.* 

Da Diärler biefen Bemerkungen berfügt, zur Entſcheibung ber 
Fragen: ob zwiſchen ben rohen Borlprüngen und ben Gonnenfadeln 
ein Zuſammenhang beitche? ob beide Erſcheinungen wirklich ganz unb 
gar auf Gine zurüdzuführen find? Hätten bie Seobachtungen von 
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25, Auguft 1868. 

führenden Teleg;aphendraht bafür geforgt, daß dem Reichstkanzler 
wichtige Nachrichten auf allermächftem Wege übermittelt werben. Die 
Aerzte aus Schlawe hat er, fo viel ich weiß, nur ein Dal confultirt, 
und das geſchah, als feine Gemahlin beim Anfnüpfen einer Gardine 
das Unglüd hatte, audzugleiten und von ber Fußbank zu ſtützen. Der 


erfte ſchnell herbeigeholte Arzt erklärte bie Verlegung ber rau Gräfin 


für einen Rippenbruch. Ta num dem Grafen gemeldet wurbe, daß 
einer feiner Pächter einen tüchtigen, der Heillunde beflifjenen Schäfer 
befige, fo ließ er ben Hirten kommen, um auch fein Urtheil zu hören. 
Als der Schäfer in das Krankenzimmer trat, fornte bie Frau Gräfin 
fi nicht enthalten, über bie Aengſtlichkeit ihres Gatten hell aufzu⸗ 
laden. Der Spruch bes ſchlichten Maturarzteß® aber lautete: Wer 
noch fo laut lachen kann, wie bie Frau Gräfin, ber fann unmöglich 
einen MRippenbruch haben!" Er unterfuchte die fehmerihafte Stelle 
unb erflärte Die Verlesung für eine gewöhnliche Quetſchung und Das 
durch entftantene Blutunterlaufung. Die Folge biefer gang gefcheit 
tlingenden Diegnofe war, daß Graf Bismard ſich entfchloh, auch noch 
den zweiten Arzt aus Schlawe fommen zu laſſen. Diefer Herr ers 
Härte nun, baß er glaube, ter Schäfer habe das Rechte getroffen. 
Und fo war es aud); bie Gräfin gena® ſeht bald; in deu Reitungen 
fpufte aber noch fehr lange das Mähren vom Nipperbruh. So 
wird's benn wohl auch mit ber Geſchichte vom Mervenleiden und von 
der Schlaflofigfeit de8 Grafen fein. Ich lann Ihnen übrıgens ver- 
bürgen, buß der Grof ſich im Kreiſe feiner Untergebenen hier moßl - 
fühlt, ja, wohl fühlen muß, benn er ift — das müßte ſelbſt fein 
Todfeinb zugeftehen — gegen Jebermann, namentlich argen feine 
Pächter, freunti.ch und nett und erfreut fich viel größerer B:pularität, 
als der frühe e Beſitzer, Graf Blumenthal. Varzin britebt aus einem 
25,000 Morgen umfaffenden Complexe von fieben Gütern, melde 
an verfchiebene Paͤchter verpachtet find. Der Graf felbit bat für ſich 
nur Schloß und Park von Parzin, Forft und Jagd und dir Fiſcherei 
in ben Sen behalten, hat alfo mit ber Kewirthſchaftung fo gut wie 
gar nicht® zu thun. Kürzlich fam er zu einem feiner Pächter, beflen 
trauriges Weſen ihm ſchon Tange aufgefallen war, ud fragte ihn 
nach der Urfache feined Kummerd uns ob eimm die Pacht zu hoch 
fe. „Das nidt,“ erwiderte ber Grfrogte, „aber mar fommt halt 
nicht recht vorwärt®, wenn man kein Gopıral beſitzt, um die Wirth 
(haft und dadurch aud ben Werth des Pachtſtückes zu heben.“ — 
„Und wie viel" — fragte ber Graf — „mürden Sie brauden, um 
Sid; zu verbeſſern ?“ — „Toch mindeflens 60) Thir,, und dieſe 
find hier bei ten heutigen Gelbverhäliniffen ſelbſt gegen hoben Fine 
nicht zu erſchwingen.“ — „Sie find e8 tod,“ erwiberte ber Graf, 
„unb zwar zu billiaem Zinsfage! Gehen Sie heute zu meinem Ges 
eretär und laffen Sie Sic, die Summe zahlen” — Solche Füge 





1860 nicht eiamal einen Beitrag geliefert, fo ſehen wir ſchon auß 
feinen eigenen Worten, wie viel hier noch der Veobochtung Ipäerer 
Sonnenfinfterniffe vorbehalten blieb. Daß man aber ın dieſer Richt⸗ 
ung bie außerorbentlidyjten Erwartungen von ber Sonrenfinitand am 
48. Auguſt begte, dazu war man burd) ein me fwürdiges Zurlamınens 
treffen vos Umitänden berechtigt. Diele Sonne: finjtzu:k, die alle anderen 
ber hiſtoriſchen Zeit in der Dauer der Bededung ber Sonne durch bie 
Monpfcheibe übertrifft, wird zugleich die erſte geweſen fein, bei dee mar 
ba8 Speetroffop auf Corona und Protuberanzen gerichter hat Wir antie 
zipiren bier die Heffnung, daß die Bıotadptung doch an einer Etas 
tion gelungen fei, und bann wirb man durch das eben gemannie 
wunbertare Jnitrument erfahren haben, ob Gerona und Priotuberangen 
in eigenem oder in geborgtem Lichte ſtrahlen, ob ihre chemiſchen Veſtaud · 
theile dieielben find, welde bereit® in ber Photo'phaͤre der Sonne 
nachzuweiſen gelungen it, ober andere; bie Ghemie des Himmels 
wirb um zwei meue Objekte bereichert fein. 
Gefundheitsdienft im Krieg und Frieden, 

Ein Badencenm für Offigrere, von Karl Heinris Schatble, Dr Med. 
und Phi, Psofehler an ver Fontgl, MittärrMcademte zu Woolwich ar. 
Wien, bei DB. Braumüler, 

Im Krirge verlieren in der Megel die Here weit mehr Den» 
fchen durch N anfheıten alo durch die feindlichen Waffen. Gleichviel 
hat man Jahrhunderte lang die Verpflegung und fonitige Verſorgung 
der Truppen auf’8 Aeuerſie vernadlätfigt; man laß beinahe ülles 
auf ben Zufull anfommen, wie die Tinge ſich eben gejtalten, welche 
Borräthe die Soldaten in dem ver'chiedenen Ländern finden wür— 
den m. 1. f Es ift nun zwar unläugbar, bap in bir Meugeit gar 
Manches in dirfer Hirficht verbeſſert warb; eben fo unleugbar aber 
andy, daß in ten fämmtlichen einopötlchen Arm. en, namen!lich denen 
der Gent'nentalftaaten, noch unent lich Vicles zu ihun it. Die Gngr 
länber haben während des Krumfrieges ausgerechnet, daß jeder Dann, 
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von Humanität ſprechen ſich naturlich bald herum unb tragen bazu 
bei, ben Grafen populär zu maden.“ 


Unslondb 

Schweiz. [Brief Mazzinke an bie Polen] Der un 
ermübliche alte Magini hat an das „polnifhe Departement der all» 
gemeinen republileniſchen Allianz“ einen Brief gerichtet, welden Leuis 
Bulewsti „auf Befehl des polnifhen Centrums R.“ in Baſel in 
Drud gegeben hat. Mazyini weiſt darin auf bie im Driente drohende 
Krifi® hin und fagt, bie Polen ſchlügen einen falfchen Weg ein, wenn 
fie das türfifche Reich ſtühen wollten. Sie wären waͤhrend zwei und 
eines halben Jahrhunderts das Schild Europa's gegen den Yölam ger 
weſen und bie Vertheidiger ber allgemeinen Freiheit: „Polen hat 
Griechenland fortgefeßt: bie Schlachten von Morawa, Chocim und 
Wien find bie Fortfegumg von Marathon und Galamid. Deshalb 
bleibt der Name Polens ein geheiligter Mame. Darum wird, wie 
Griechenland, mas auf gefehehen wäre, Polen auferftchen.* Die Porn 
foflen diefer Trabition treu bleiben. Sie follen ten Panſlowismus nid! 
fürchten. wegen Rußlanes; „ein Meich, das fi über alle Arten von 
Trümmern von der öſtlichen Divina junb bem Norbmeer bı8 an bie 
Diftgrenge von Deutſchland und zum Sübmeer außdehnt, ift heute eine 
Unmöglichkeit. Bier verfehiebene Gruppen, Polen, Ruſſen, Czechen und 
Auyrier, urfprünglic durch geographiſche Bedingungen bezeichnet, durch 
brfondere Tendenzen und bie hiſtoriſche Tradition, werden ſich wahr: 
feheinlich im bie 79 Millionen Stawen theilen, welche dahin jtreben, 
fih auf normalen Grundlagen zu fonftituiren. @leicher Weiſe wie 
unter den Zweigen ber gricchiſch⸗ lateiniſchen Familie und ber teutoni« 
ſchen Familie wird unter biefen Gruppen brüberliche Sympathie bes 
ftehen, ein moraliſches Band, ein leichtes und aufrichtig freundſchaftlicheb 
GEinverhändnik, aber feine polttifhe Einheit.“ Polen foll die Slawen 
bes Drientd gegen bie Türken unteritügen. „Die Zeit iſt reif für 
die Slawen. Ihre nationale Herftellung wird eine Tharfache dieled 
Sahrhunberts fein. Der Czaar weiß e8: barum fucht er, wie die Mo— 
nardjie es in alien geihan hat und in Deutichland, ſich ber Bes 
wegung zu bemächtigen, melde fonft einen dem Czaarißmus feindlichen 
Lauf nehmen würde.” Die Polen follen fih an bie Spike ber flawis 
ſchen Bewegung ftellen, aber für die Mepublil,. Die Rıpublil allein 
wirb ben Pan’lamismuß töbter. Mepublifaner wie eure Väter (!), aber 
mit einer höheren republifanifchen Auffafiung, wie fie die Zeuen und 
das lange Martyrerthum eures Volles verlangen, erhebt bie Fahne 
des Erwachens — Golf und bie Freiheit für alle eure Brüber!* 
Und fo fort im hohen Styl einer phantaſtiſchen Bolitif, melde ſich 
Befdyichte und Geographie nach eigenem Sinne unb Bebürfniß zu · 
rechtlegt. 


bis fie ihm auf den Ktriegsſchauplatz brachten, etwa 100 Pf. Strl. 
ober genen 1200 fl. kofte, welche Summe allein ſchon mahnte, mehr 
als die Menſchlichteit, gerade aus ötonomiſchen Gründen nicht zu 
fargen, um ein So foftipi.lıges Material möglichft zu ſchonen, für den 
Dioment der Grticeidtung Wenn aber aud irgend jemand fo 
ihöritt fein follte zu glauben, dah anderwaͤris das Menfchenmaterial 
für den Krieg nıcht® kofte, ſo liegt e8 doch auf der Hand, daß «8 für ben 
Dbergeneral nicht® weniger al& gleichgültig ift, ob er, bem Feinde ger 
genöberftchend, gelunde Truppen befipt, oder 20 Progent Kranke 
nachzuſchleppen bat, während bie andern BO Prozent gleichfalls fiech, 
unfräfng und zum Grtragen großer Sttapazen in ben Tagen ber Gmt- 
ſcheidung unlähg find. 

Das vorliegende Buch verbient barım alle Beachtung, weil e8 
Die wichrigften bier in Betracht fommenten Berbältniffe einfach, Mar 
und zweckmahig erläutert. So viel von Giaatäwegen aud noch ger 
feheben muß, um für Leben und Geſundheit Derjenigen zu forgen, 
bie fib picht einmal, wie bie englifchen Soldaten, in einem freim:llig 
gewählten Sta de befinden, fonbern eben bienen müffen, fo vermag 
ter Eroat gleichwohl nicht für alles vorzuſorgen. Es ift vielmehr 
von der höniten Wichtigkeit, dab auch die Offiziere ſich einige Kennt 
nik in ber Geſundheuspflege verſchaffen, ja fo meit möglich die Eols 
baten jelbit. Gerade dazu follte von oben herab Anregung und Ans 
leuung gegeben werben, Der Berfafler hat feinem Buche ein Motto 
auß dem enalifchen Medical Regulations of ıhe War Office vors 
nebrudt, babın gehend: Wenn bie Grgiehung ber Difisiere eine 
Kemnini der Oruntfäße der Sanitätswiffenigaft m ſich ſchloͤſſe, fo 
warde gar mande® Unheil von ben Truppen abgewendei; und ein 
sweired Mono von Bundend: Wern die Schülr von Gaint-Gyr 
nur ein Dutzend Stunden bem Anhören von einem Duhend Vor - 
leſungen über Geſandheit widmeten, fo fönnten die Gefahren von 
Gpitemien, denen bie Armeen beftändig aufgelegt find, vielfach abge» 
wendet werben. — Aber auch gar mander Gingelne, fügen wir bei, 
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#ranfreih. Puris, 19. Aug. Si „Liberte*] Hat ent» 
ſchieden ihr Guteß, wenn fie gegen Deutfchland wüthet; fie fagt bem 
Ralfer und jebem, ber offene Augen bat, wohin ein Krieg um bie 
Mheingränge ihn führen würbe: al® Sieger ſowohl wie al® Befienten 
zum Sturze feine® Syftems, wenn nicht zum Sturze feiner Dynaſtie 
zum Beſten des „intimen Freundes“ von Gmil Birarbin, bed Prin⸗ 
sen Napoleon, ber dann felbitverftändlich feinen „Sntimen” zum 
Minifter-Präfidenten auf Lebendzeit zu ernennen hätte. Eine Haube 
meier-Stelle im neuen „Reiche von Garl bem Großen,“ dab ijt von 
je her ber Traum dieſes Mannes gewefen, ber zum Sampfe gegen 
Preußen um bie Mbeingränge heute den Franzoſen und benen, bie es 
werben follen, „mindeftens alle Freiheiten, welche vie Belgier befiken, 
und dieſen das allgemeine Stimmtecht“ al® Lockmittel verſpricht, denn 
ein Krieg zwiſchen Preußen und Frankreich iſt nach dem Girardim ſchen 
Necepte nur dann möglich, wenn man ‚klüglich“ das Band löſt, 
„welches Italien an Preußen bindet,” und dann „alles befeitigt, was 
den élad populaire hemmen konnte.“ Da das neue Völkerrecht 
Frankreich nicht gehindert bat, fih Savoyen und Nizza einzuverleiben, 
fo barf es auch mit ben Mheinlanden kurzen Progeh machen. Und 
die Brvölferungen ver Rheinlande? Eirardin hat bie Frechheit, ben 
Rheinländern nachzuſagen, „fie hofften war 1868 noch nicht Darauf, 
wieder [!] Frangofen zu werben,” aber wenn Frankteich über Preu ⸗ 
ben einen Sien erfochten, der ihm bie Mheinlande gäbe, wie ber Sieg 
von Sadowa Preußen Hannover x. gab, „warum follte denn Frank⸗ 
reich Scrupel haben, da Preußen feine hatte und ‚Gurepa rubig zus 
fah?* Die Hannoveraner find natürlich jin ben Augen Girardin's 
— Frangofen, die Preußen an Deutichland zu reifen wagte, wie bie 
Rheintänder Franzoſen find und den Mheinprovinzen nur ihr Recht 

ſchieht, wieder frangöfifh au werben (à redevenir frangaises). 

irardın iſt mehr Wuchs als Tölpel; er wird ſchwerlich glauben, 
dab die Frangofenmacherei bei Deutſchen fo leicht fei; ihm iſt die 
Hauptfache der Krieg, von dem er ben Ftanzoſen unter allen Fällen 
einen großen Vortheil verheißt: entweder Napoleon III firgt unb ers 
obert, oder er erliegt und wirb geſchwaͤcht: im erften alle erhäft 
Frankreich die Mheingränge nebit Belgien und „bie freiheit wie in 
Belgien,“ im anberen alle ſtürzt die Dyn ftie, und ber neue Gere 
ſcher üt fo liberal, wie e8 — Gmil Girardin nur irgenb vor feinem 
werten Gewiſſen verantworten fann! 

Großbritannien. [Zu Pen agrarifhen Morden] Die 
„Times" gibt fi außeroroentlihe Mühe, ben blutigen Kampf in 
Zıpperarg (f. geitr. Nummer) im Lichte eined gang vereingelten Falles 
bargujlellen, ber mit bem in Irland obwaltenden landwirthſchaftlichen 
Spiteme in feiner Verbindung fiche und nur als ein Ausfluß einer 
gewöhnlichen Privatrache zu beurtheilen fei. Die Pächter von Balls 








könnte ſich felbft retten, wenn er nur einige Kenntniß in biefer Des 
siehung fi erworben hätte. Es gilt dies namentlich auch bei Ver 
wunbungen, 

Wır fönnen natürlih hier nicht auf die Gingelnheiten eingehen, 
welche das vorliegende Buͤchlein beſpricht. Doch mag eine Stelle 
daraus nachſtehend abgedtuckt werben: 

„Man fuͤrchtete, daß in dem ungeheuren, in Eile zufammens 
gebrachten Heere ber Bereinigten Staaten Nordamerila's die Sterb⸗ 
lichteit die Zahlen ın ben europäiſchen Heeren noch bei Weitem über» . 
fteigen würde, inbbeſondere da dad Herr aus Leuten aller Stänbe 
beitand. bie nicht and rauhe Kriegshandwerk gewöhnt, unb ba bie 
geographıfhen Hindernifje und Diſtanzen größer waren, al& fie je ein 
europälihes Heer zu überwinden hatte. Diefe Furcht ging nicht im 
Grfüllung Die Sterblichkeit war geringer al® in ben europätichen 
Herren. Während der jchlimmften Perrobe des Krieges in den füb« 
lichen Malariagegenben, nach Eilmärſchen, überhaupt unter ben uns 
gänitigiten Verhältmffen, erreichte fie ihr Magimum von 165 auf 
1000, Die gewöhnlihe Anzahl ber Todedfälle betrug in bem erjten 
Yeroren des Krieges 65 per 1000, und fpäter ſank fie bis zu 44ly,, 
war alſo geringer als in manchen europäifchen Heeren im Garnifond« 
feben. Diefes ijt eine der großartigiten Erſcheinungen jenes Rieſen ⸗ 
lampfes. Dieſes Refultat verbankte man einzig und Allein ben vor« 
trefftschen hygieniſchen Maßregeln, welde glei anfangs von ber 
Sanuärdcommilfion der Ver. Staaten ergriffen wurden, bie nebftbem 
durch Druck und Vertheilung populärer hygieniſcher Schriften bie 
Soltaten in den Hauptgrundfägen ber Geſundheilspflege unterrichtete." 

Diefe Thatſachen find mebendei auch geeignet, bie Bebauptungen 
Derjenigen in daß richtige Bucht zu ſetzen, welde dad Syitem beB 
ftehenden Sertweiend vu. a. mit den angeblich imgehenren Berluften 
uriheitigen wollen, welche "die nicht an das Kriegkbandwerk gemähn- 
ten Wiligen erleiden müpten, wobei fie ſich nicht entblöven, das nord⸗ 
ameritanifche Beifpiel als Beweiß anzurufen. 
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cobey feien von ihrem @utßherm hart behandelt worden und hätten 
befhalb zu Merbwaffen gegriffen, um ſich feiner zu erwehten. 
„Eine perfönliche Feindſchaft wurbe zu leidenſchaftlichem Haſſe ent 
flommt und dır Hab ging bei einer unglüdfeligen Gelegenheit zum 
Morde über“... „Die Sache wirb von ber iriſchen Preſſe natür⸗ 
lich als eine Grläuterung zu ber frage bes Pächterrechts behandelt ; 
jeboch fteht fie zu berfelben in feiner thatfächlichen Beziehung." Es 
iit nicht ſchwer, das trügerifche Gewebe zu durchſchauen, mit welchem 
bie „Zime8* den Thatbeftand und beflen Entſtehungsgtund zu vers 
been fucht. Sie tut dieß zum Theil wahrſcheinlich in dem Bemußt- 
fein, dab ihre Darftellung unb Beurtheilung bed Sachverhalts bie 
größte Verbreitung über England Hinaus finden wird, und in ber 
barauß entfpringenben Abficht, die wunben Flecken bes britifchen Rei- 
de vor dem Außlande nicht gar zu ſeht bloß zu legen. Wenn e8 
aber auf ber flachen Hand liegt, daß es unter einer dem Wderbauer 
wirffameren Schuß verleiheaden Wgrargefehgebung einem Scheufale 
wie Scully unmöglid gewefen wäre, feinen Pächter ohne Umſtaͤnde 
zu vertreiben, fo ift e8 Mar, daß die Möglichkeit jenes Gonflifie® und 
mitbin auch ber Gonflitt felbit auf bie ungeilvollen Pachtverhältnffe 
in Itland, d. i auf elhafte Befepgebung zurüdzuführen tjt. Die 
„Zimes* könnte — für einen Sclavenaufſtand die Graufams 
feit jedes einzelnen Herrn verantwortlich machen und babei beyaupten, 
daß da Gpitem ber Sclaverei felbit dazu in gar feiner Beziehung 
fliege. In Medienburg würbe man mit gleichem Rechte die beflagend- 
werten Zuſtaͤnde auß zufälligen Mibgriffen eines eingelnen Junkers 
erklären und wieberum bie @efeßgebung unb bie fogialen Verhältnifje 
von jeder Schuld freifprechen. Wirklich freifinnige Blätter, die nad 
oben unb nach unten mit gleichem Maße meflen, wie 5. ®. „Daily 
News“, faflen die Greigniffe im ihrer richtigen Bedeutung auf. Es 
wäre freilich törichte Uebertreibung, die Ländliche Benölferung Irlands 
als eine in den Eläglichiten Berhältniffen und unter ſchlimmſtem Drucke 
feufsende Geſammtheit zu ſchildern. Es gibt viele menſchenfreundliche 
und nicht nur nach bem Wertlaute des Geſetzes, fondern auch in mo» 
raliſcher Bedeutung gerechte Gutsherren, deren Pächter e8 an fi Telbft 
zu fuchen haben, wenn fie verarmen ober gar ausgetrieben werben. 
Dennoch muß um ber Butäßerren willen, bie nicht zu jener Klaſſe gehören, 
ein. genügenber geſetzlichet Schuß für bie Untergebenen geihaffen wer» 
den —- wenn anders ed England darum zu thun ift, bem Elende 
und ber Unzufriebenheit in Jtland ein Ende zu machen. 


— (Wahlkampf] Die „Londoner Gortefponderg“ bringt 
bereits einige Beiſpiele der Art und Weiſe, wie ber Kampf für bie 
nahende Parlamentswahl geführt wird. Der Premier, Dir. Disraeli, 
ver in ben Momanen feiner jüngeren Tage vielfach feine Helden mit 
fehe kosmopolitiſchen Anfehauungen außgeitattet, welchen ber enge Bann 
einer Staaislirche zu brüdend ift, hat denfelben auch manches Schlag: 
wort und Epigramm in ben Mund gelegt, dab volltommen mit ben 
Seen der Liber.len über die Staatäfirde in Jrlanb übereinftimmnt. 
Dan hat ſich diefelben hervorgefuht und brudt fie ald Motto’8 zu 
fiberalen Wahlaufrufen und lugblättern ab. Wie ſich dagegen bie 
Gonfervativen rächen, beweift folgender Auszug aus einem Tory⸗ Flug: 
blatte: „Wer wurbe wegen feiner katholiſchen Tenbengen vor brei 
Sabren von feinem Parlamentsfig für Oxford hinabgeftopen ? Gab» 
ftone, Wer pilgerte nah Rom und hatte während zweier Wochen 
haͤufige geheime Zufammenkünfte mit dem Papſt? Gladſtone. Wer 
fejlägt vor, bie proteftantifche Kirche in Irland zu berauben unb ©, 
von ber Beute den Katholiken zu geben? Gladſtone. Wähler, fönnt 
ihr an folden Thalſachen noch zweifeln, daß der große Gladſtone 
Katholil ift?" 


Malien. Rom, 15. Aug. [Im Style bes Syllabuß.] 
Das neuefte Heft der „Givilta Gattolica” führt fi durch eine 
Nundſchau voll anbächtiger per —* um ee = 
Papſtes nachzuweiſen, ber vor ſolchen fahren nicht zu rect, 
dem er bas Concil verfammelt. Wer den Geiſt des Jahrhunderts 
in Bande und Kette legen will, der muß freilich auch das ganze 
Jahrhundert in bie Schranfen forbern. 68 fei, verſichert ber Rund: 
fehauer, wohl nie eine Zeit dageweſen, wo bie große Weltlage wie 
jeht fo ungerwiß, bie Ausſicht in bie Zufunft an fo viele Beſorgniſſe 

üpft war. Üben geführte Kriege, bie durch einen mehr ſchein · 
baren, als wirklichen Frieden beigelegt wurden, hätten Reiche über 
mannt, Dynaſtien entthront, Grenzen verändert, neue Mächte ge 
ſchaffen, verbänbete Fürften unb Nationen entzweit Nachdem in 
diefem bie Begriffe von Autorität verbunfelt waren, haben bie Fürften 
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jedes Präftigium, jebe Macht verloren, und das Alles ſei das 
Werk parlamentariſcher Gharlatanerie oder des Straßentumults ger 
weſen. Das Vertrauen auf bie Verträge babe aufgehört, Mies 
mand fei im Beſitz einer Burgſchaft für fein eigene® Handeln, felbft 
nicht mehr für eim gefchworeneß Webereinfommen. Der in bie 
Menge gefahrene Geiſt ber Revolution halte Alle in fieber 
hafter Aufregung, bie Regierungen beſtehen nur moch burd bie 
Nachgiebigkeit gegen Jene, welde ihren Ruin becretirten. Bon ber 
anberen Seite conipiriren bie fich vervielfältigenden pelitiſchen Secten 
offen und fühn wider bie Orbnung alles Pofitiven, weil fie ſich im 
ihrer Stellung ſicher wiffen. Dazu komme bie Ausficht auf einen 
tiefenhaften Kampf zwiſchen zwei ber mächtigften Natienen, ber bas 
übrige Guropa in den Strubel mit Hineinziehen werbe. Jamitten 
biefer flurmverheißenden Gegenwart berufe ber Papft -eine allgemeine 
Lerfommlung von Bifhöfen. Gr felber aber fei in feiner Refideng 
nichts weniger als ficher. Gr fehe an ben Grenzen Feinde herums 
sieben und einen nicht fernen Angriff vorbereiten. Alle Mittel, über 
welche böfe Menſchen zu verfügen pflegen, feien in Rom hergerichtet. 
Die Preffe voll Geifers arbeite raſtlos daran, die alte Ehrerbietung 
. das Sacerdotium unb ben Heiligen Stuhl atzuiöbten. Mit 
sotffende Minifter fammeln Gelber, e8 werben Waffen zufammenges 
tragen, Uniformen angefertigt, heimliche Kundſchafter, Berführer unb 
Dolce hergefendet, Die Mächtigen biefer Welt feien blind bagegen, 
fie wollen baß Unrecht geſchehen lafjen, um bie vollendeten Thatfachen 
außjubeuten. Bon folhen Befahren fei der Papſt in feiner eigenen 
Haupiſtadt bebroht. Dennoch will er das Goneil halten. 


Nichtpolitiſche Zeitung. 
[Sin Genrebilbden aus Karl&bab.] Unter bielem 
Titel bringt die „W. Pr.” folgenden originellen Brief: 
Here Nebaftenr! ine grobe Inſulte von Seite ber Wirthin 
im Rurhaufe gegen zwei Damen bed hiefigen Theaters, davon eine 
bie Tochter eines oftgenannten hohen Militärs, hält bie Badegeſellſchaft 
i Athem und bilbet ben außfchliehlihen Geſpraͤchsſtoff berfeiben. Bei 


beigewohnt, und durch bie Mufmerffamfeit, bie ihnen von ber beiten 
Gefellichaft erwiefen wurbe, bin Neid einiger „fihengebliebener Karld« 
baberinmen“ erregten, von ber Wirthin, die ſich an der Gafla poſtitte, 
auf daß Gröblichite infultirt, und im brutalfter Weiſe zurüdgemielen. 
„Staufgielerinnen haben Hier nichts zu thun, id laſſe keine hinein j 
bier babe ich zu befehlen, ich bin bie Nichte bed Buͤrgermeiſters, 
fprıe die Wirthin, daß bie Beute auf ben Gängen zuſammenliefen. 
Der wadere Wirth, der feine Inexpreſſibles feiner holden Gattin 
Abırläßt, verſchwand fofort bei dem Herannahen ber Damen, bie gang 
verblüfft und entſetzt über ſolche Rohheit, beſchaͤmt vor einer ſolch 
jahtreihen Geſellſchaft baten, man möchte doch einen Herrn heraußs 
ruſen — eiren älteren, ihnen fehr befannten Dffigier — aber auch 
bieß geftattete bie Wirthin nicht: „Hier wird Niemand heraußgebolt, 
und bier habe ich mur zu Befehlen — car tei os mon plaisir.“ 

Der Herr Gaffler, der Vater der MWirthin, lief aber am felben 
Abend noch in alle Wirthähäufer und erklärte: „Mc, mei Tochter, 
dö Hot die Schaufpielerinnen gut maußgepfeffert; bö8 konnten mer 
brauchen, dah die Rarlababerinnen figen bleiben, unb bö Herrſchaften 
mit Sgaufpielerinnen — 

Es wäre wahrlich bie hoͤchſte Jeit, daß die Kommiſſion ber 
Wurthſchaft in dem neuen Badehauſe ein Eude machen und ben Herrn 
Wirth in die Schranfen und bie edle Wirthin in die Küche weilen, 
dab fie endlich kategorifch gegen bie fich täglich mehrenben Lebergriffe 
und bie Anmaßung biefes Wirthspaates gegenüber dem Publifum eins 
treten mwürbe. Es iſt ‘wohl arg genug, daß bie Stabt bie fämmtlichen 
Bofalitäteu bed neuen Babehaufed, deren Ausſchmückung allein bei 
50,000 fl. Koftet, dem Wirt um 1600 fl., Tage ſechzehnhundert 
Gulden überlafjen mußte, obgleich ein anderer Wirth; dad Dreifache 
bot; ſoll auch noch die Hofpitalität in Karlbbad durch bie Launen in 
ſchlechten Ruf kommen? Wuf berfelben Reunion aber, wo maı zwei 
Korlöbader Schaufpielerinnen mafellofen Rufe® nicht einließ — tanzte 
eine Korpphäe der Wiener Sechszehntelwelt, im ihren Kreiſen als 
„Salzquellen-To:n” mohlbefannt — ganz unangefochten. Wo bleibt 
da die Gerechtigleit 9 

Karlsbad, ben 15. Augufi 1868. B 


— — — — — — — — — — — — — ——— — 
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Sübbeutfälanb,. 

[Die „militärtfchen Biärter* über bie Fübbeutfdr 
Militärs Gommiffion)] Die Angelegenheit ber Ginrichtung 
einer ſtaͤndigen „Fübbeutfchen Militär: Gommiffion” Teint noch immer 
feine Fortfchritte zu machen. Die (Tübbeutfchen) „Militärifchen Blätter" 
meinen, es habe fich voraußfehen laſſen, daß ber Antrag bes bayerifchen 
Minijterpräfibenten, Fürften Hohenlohe, auf eine ſüddeutſche Militär: 
Eommifjion, nach Analogie ber des alten franffurter Bundes, an ben 
miberftrebenden Tenbenzen Würtemberg® und Badens in ber beutfchen 
Frage, dann aber auch daran ſcheitern müfle, dah weder Würtemberg 
noch Baden fi ein, wenn auch noch fo ſehr gemilberte® Prinzipat 
Baiernd würben gefallen laſſen. Und fie meinen ferner: „Abgeſehen 
von ber gemeinfamen Erhaltung und Beſetzung einiger Feſtungen wie 
Um, Raftabt und ber beiben pfälziichen Waffenpläge, wühten wir aber 
auch faum zu fangen, maß eine fübbeutfhe Militär Gommilfion um Ins 
terefje ber drei Staaten fowohl al® im Inlereſſe der Vertheibigung 
Gefammtbeutfchlend® nühen ſollte.“ Es würde fi mehr empfehlen, 
meinen fie, das für bie Bertheibigung Geſammtdeutſchlands Grforbers 
liche durch ihre Militär-Bevollmaͤchtigten in Berlin mehr einheitlich 
orbnen zu laflen; nur leider, daß bie brei fübbeutfchen Staaten ihre 
Truppenförper‘, unb zwar troß ber ftultgarter MWereinbarungen von 
1867, ſchon jeber nach einer anderen Norm ſelbſtſtändig organifirt 
haben, und zwar bezüglich ber Stärke unb Schlagfähigfeit ihrer Gon- 
fingenbe fehr ungulänglid — befonbers aber Würtemberg, Dort 
bat „man fi aus finanziellen und bemofratifen Grürben um bie 
ftuttgarter Vereinbarungen am wenigften gelümmert, Zwar foll zweis 
jährige Präfeng ald Minimum beitefen — man bat ja das Mittel, 
fie durch temporäre Beurlaubungen zu „erleichtern;" bagegen ift Wür« 
temberg iroß ber entgegenftehenden offiziellen Werficherungen in ben 
nädjiten 5 Jahren noch nicht einmal im Stande, 1'/, pGt. feiner 
Bevölkerung ind Feld zu ftellen, und bleibt mithin hinter allen ans 
deren füd- und norddeutſchen Staaten weit zurüd*. Baben bat bie 
norbbeutfche Dilitärorganifation beinahe ganz burgeführt und ijt dadurch 
auch in der Lage, den ftuttgarter Fereinbarungen aufs ftrengfte nachgt kom ⸗ 
men zu fein. Gine fübbeutfche ſtaͤndige Militär-Gommiffien würbe 
unter ben bis jeht in Sübbeutfehland gegebenen Umitänden gern ober 
ungern „auf bie Bahn der alten Bundes: Militär-Gommilfion einlenten 


Der Berein beuticher Lolomotivführer. 

Die heurige Beneralverfammlung dieſes Vereins, von bem noch 
wenig zur Kenniniß bed größeren Publikums gelommen ift, haben wir 
in Nr. 178 des „Mürzb, Anz.” kurz angelünbigt, Wir finden nun 
über ben Berlauf berfelben einen ſehr intereffanten Bericht in ber 
Beilage zur „Augsb. Abbztg.“, dem wir Folgendes entnehmen. 

63 war im Jahr 1865, ald das Bebürfniß einer engeren Ber 
einigung beutfcher Sofomotivführer einen beftimmten Ausdruck zu Frank: 
furt a / M. gewann, mo eme Gommilfien behufs Ausarbeitung von 
Statuten gewählt wurbe, welch’ Iehtere am 12, Mov. 1866 — ber 
Krieg verzögerte bie Angelegenheit — zu Qubwigshafen in einer Ges 
neralverfammlung zur Annahme gelangten. Es murbe dort anerfarnt, 
baß bie Aufgabe bed Verein eine zweifache fei: Kräftigung der Woral 
und Intelligenz und gegenfeitige Unterftäßung in DVebürfnipfällen. Die 
Statuten fügen: „we ber Vereinigung ift bie Anbahnung eines 
gemeinfamen Wirlens ber Lokomotivführer, die Intereſſen ihre® Stan- 
des nad allen Seiten würbig zu vertreten. Durch größeren gefelligen 
Verkehr, fowie durch Girfulstion fachlicher Literatur follen Kenntniffe 
und Grfahrungen ausgetauſcht unb erweitert werben Jeder mit Pens 
fionsberehtigung angeftellte Führer, oder zur felbitändigen Führung 
berechtigte Maſchiniſt — auf Anſuchen auch fonftige im Gifenbahns 
Maſchinenfache penfionsberechtigte Angeitellte — erwerben das Recht 
ber Mitgliedſchaft durch Zahlung von jährlich %/, Thlr. Das Ein 
fommen dient zur Veftreitung der Koften, ber üeberſchuß zur Unter 
ftügung nothieidender Wittwen und Waiſen verftorbener Lokomotiv⸗ 
führer, vorkommenden Falls auch Hilfebebürftiger verunglüdter Loko— 
motivführer felbfl. Je 30 Wereinsmitglieber wählen einen Abgeord⸗ 


‚langt, 


müffen, d. 5. ben fouverainen Staaten gegenüber bie 'militärifchen 

Dinge gehen laffen, wie fie gehen wollen. Denn was alle Stande» 

nachweiſe, alle Inſpicirungen, alle Reglemeni® und alle Monita bee 

franffurter Dilitir«Gommilfion genügt haben, das beweifen am beten 

bie Mobilmahungen von 1866 in ben meiſten beutfchen Staaten.” 

Diefe Sahlage farhfundiger Auffaffung ift eine wenig erfreuliche. 
Rorbbeuticher Bund. 

Berlin, 22. Auguſt. [Befteuerung ber Böärfenger 
ſchäfte.] Die offiziöfe „Morbb. Allg. 3." fchreibt: 

68 ift im neuerer Zeit vielfach die Rebe geweim von Einfüh⸗ 
rung einer Befteuerung ber Börfengefchäfte und fofort ift man von 
intereffirter Seite mit ber Behauptung aufgetreten, eine berartige Her⸗ 
anziehung ber Börfenmänner zu ben Laſten des Staates fei durchaus 
unthunlich. Was ums betrifft, fo erſcheint und das enbliche Vorgehen 
des Staate® in ber angebeuteten Richtung als ein einfacher Alt ber 
Geretigkeit gegen das unbemegliche Vermögen, ba8 fi bekanntlich 
ter vollen Beteuerung nach feinem wahren Werthe nicht zu’ entziehen‘ 
weiß. Was bie Börſengeſchäfte anlangt, fo find biefelben befannters 
maßen zum Theil rein Hazardſpiele, bie auf Poftenlofe Geſtattung 
von Seiten des Staateß gerabe fo viel und fo wenig Anſpruch Gaben, 
wie bie Spielbanken von Wiesbaben, Homburg ober Emb, Bezüglich 
be8. hayarbmähigen Börfengefäfte® würbe alfo nicht nur die Steuer 
an fi, fonbern gleichzeitig auch eine ſehr Hohe Weftenerung gerecht · 
fertigt fein. Was ben übrigen, den reellen Theil der Geſchäfte an« 
fo vermögen wir. im ber That Leinen Grund zu entbeden, 
weshalb bad Börfengefäft von Veiteuerung frei außgehen foll, waͤh ⸗ 
renb alle übrigen Gefchäfte zu ben Staatslaften beitragen wmüfjen., 
Es wirb bei Beurtheilung biefer Trage vorzugsweile darauf ankom⸗ 
men, fi daran zu gewöhnen, daß man bie Tätigkeit an ber Börfe 
als eigene, felbitftänbige Geichäftsthätigkeit anfieht, daß alſo ein Kauf ⸗ 
mann ober ein Banquier, der neben ben Kaufmanns» und Banquierd« 
gelhäften noch Wörfengefhäfte treibt, als ber Inhaber zweier Ber, 
ſchaͤfte anzufehen ift, für deren jedes mit vollem Rechte eine Gteuer 
gefordert werben fann. Ob biefe Auffaſſung bed Vörfengeichäftes 
als eines fellftitändigen Gewerbes zutreffend ift ober nicht, das hängt . 
von ber Entwicklung des Börfengefchäftes ab. Es hat zweifelloß eine 


neten (Wertrauensmann) zu ber jährlich faitfindenden Beneralverfamm: 
lung. Die Mertrauendmänner vermitteln nicht allein ben Verkehr 
zwifchen dem Vorftanbe (der von ihnen gewählt wirb und auß vier 
Perfonen beftcht) und ben Mitgliedern, ſondern haben auch bie gleiche 
Funktion für die Hilfslaſſe.“ — Leptere mämlich, welche unabhängig 
von ben bereil® ermähnten Unterjtüßungen beiteht und feinen Zwang 
zum Beitritt außübt, zahlt jebem Theilnehmer — und das find faft 
alle Mitglieder des beutichen Lokomotivführervereins — gegen einen 
entfprechenden jährlichen Beitrag 200 Thlr, in Penfionwungs: ober 
Sterbefällen aus, 

Mit dem Jahre 1867 traten biefe Beitimmungen in Rralt. In _ 
bemfelben Jahre wurbe bie zweite Beneralverfammlung in Hannöverifcg« 
Minden abgehalten, heuer nun bie dritte in Nürnberg, wo bie bis⸗ 
herige, wie mir ſchien fehr taugliche, Vorſtandſchafi: Vorfienber 
Schirmer aus Kaſſel, Schriftführer Scotti aus Alm, Gontroleur 
Sperl aus Augsburg und Schagmeifter Maaß aus Hannover, in 
Funktion verblieb, Won 220 Mitgliedern in Ludwigshafen hat ſich 
der Berein auf 1600 in Mürnberg gehoben, ein Reichen, wie fein 
Zweck Anllang finde. Es gibt 4000 deutſche Lofomotieführer; e® 
fteht zu erwarten, daß faft alle beitreten. 

Ich will mich nicht aufhalten bei ber Schilderung des herzlichen 
Gmpfang®, welcher ber heurigen Generalverfammlung Seiten® ber 
Nürnberger und bayerifchen Gollegen zu Theil wurde, bei ber finnigen 
Ausihmüdung deß Berfammlungsfaals im „Deutfigen Hof“, wo auch 
bie meijten Ubgeorbneten wohnten, Gei den Toaften, bie bem Streben 
gewidmet waren, bei ber Befichtigung der Stabt, deren Gaſtlichkeit 
zu rühmen mir von ber Vorftanbfhaft and Herz gelegt wurde. Nur 
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in gegeben, wo das Börfengefchäft Tektglic alb Acceſſerium anderer 
ſchaͤſte erſchien; gegenwärtig iſt das aber anber® geworben und eb 
ſteht unferer Meinung nach die Selbſtſtändigkeit des „Gewerbes an 
ber Börfe” nicht mehr zu begweifeln, mithin auch wicht bie Werpflich 
tung biefe8 „Bemwerbeö*, zu den Staatälaften zu contribuiren, 

— [Ueber bie Zuſammenkunft in Schwal bach] ſchreibt 
daſſelbe Blatt: Unter den müſſigen Bermuthungen, welchen ſich gegen ⸗ 
waͤrtig ein Theil ber Preſſe über alle und jede, mit ber Politik an 
und für fi gar nicht im Zufammenbang ſtehende Dlonarden : Zus 
fommenkunft überläßt, finb die Gombinationen, welche eine Anzahl von 
Blättern an das Zuſammentreffen unſeres Monarchen mit dem Kalſer 
von Rußland in Schwalbach knüpft, ficherlich die müffigiten. Diefes 
zweck⸗ unb grunblofe Hin und Herreden ift felbft "einem franzöfifchen 
WBlatte, dem „Gonftitutionnel”, zu arg geworben, unb er bemerft bar 
Über heute mit ganz treffenber Ironie: 

„In Ermangelnng anderer Nachrichten überlaflen ſich bie überrbeinis 
me Zeitungen allerband Bermuibungen über die Zufammenfumft in Echwal- 

ch. Kein Zwiſcheufall iſt ihuen dabei verborgen geblichen ; fie wiſſen ber 
reits Alles. Die Fragen, welde die beiden Herrider unter ſich bebandelt, 
diegAnfichten, Die fie ausgetaujcht, die Beſchlüſſe, Die fie gefaßt babe, 
werden bereite in Artifeln und Eorrefpondenzen meitlänfig erörtert. Mag 
mau und aun auch geftatten, etwas Räbercd, das man zw überfehen ſcheint, 
über dieſes Ereigniß beizufügen. Man verſichert nämlid, daß der König 
von Preußen, weldyer in ms verweilt, der Dunkel des acht Stunden Davon 
in Schwalbach fib aufhaltenden ARaifers von Rußland it, und Daß Dieje 
eringe (Entfernung wohl bei IX MM. den Munfh, ſich vor der Selm 
Veh zu fehen, bervorgerufen baten kaun.“ 
einzig Wichtzuireffenbe in der Bemerkung bes „Gonititus 
tionmel” ift nur, daß er biefelbe an bie überrhriniigen Blätter adreſ⸗ 
firt, während doch gerabe eine ganze Anzahl ber franzöfiichen Zeituns 
gen, wie beifpielöweife ber „Monbe*, das „Memorial Diplomatique”, 
bie „Gorrefpombancee bu Norb:Gft*, mit einer Ausführlichteit über 
das gedachte Greignih lannegießern, daß allein ein bürftiger Auszug 
baraus mehrere Spalten unfered. Blattes füllen würbe. Jedenfalls hat 
fi der „Gonftitutionnel” ſelbſt ſeinerſeils einen vealeren Gegenftand 
für feine Auseinanberjegungen gewählt, indem er Ieute, und zwar im 
politifchen Theile des Blattes, in einem längeren Auflage über bie 
Urfachen der Heurigen großen Dürre bantelt. 


Ausland, 

Frantreih. Paris, 22. Aug. [Der Schwindel in ber 
„Riberts”] ift,nod immer im Steigen; heute iſt zu fehen ein große® 
Büb, worauf zu ſchauen: „Die Vertheilung ber Feſtungen, melde 
zwiſchen der geminberten Graͤnze Frankreichs und ber Mheinlinie liegen, 
ber Weg, ber rationell aus dem Yufammenbange biefer Feſtungen in 
das Gentrum Frantkreichs führt, endlich die Wege, wodurch das Ganze 
biefer Feſtungen mit dem Gentrum Deutichlands in Verbindung fteht.“ 
Um die Phantafie der Franzoſen moͤglichſt zu reizen, zeigt bie „Liberte*, 
ganz wie «8 auf ten Mbbilbungen reifender Thiere und Menichen- 





auß einem Gedicht, das vom Führer Em. Herlth ın Breblau einges 
fenbet wurbe, erlaube ich mir folgende Strophen mitzutheilen: 


Rad Nürnberg fei mein Grup gelandet! — 
Mo feine Kieder lie Hans End ertönen, 
Im yon deutfchen Bayerulaud. 

Öri befimmt Srpböltes' Söhnen, 

Die der Kollegen ehreudes Vertrauen 
Dortbin gefandt aus allen deutſchen Gauen. 


Das Roß, das von une wird geführt, 
Gefübllos iſt es, fit von Etahl und Glen; 
Die heiße Kraft, Die c6 regiert, 

Singt feine liebiich garten Weiſen. 

Hart iſt der Weg, auf dem dabin wir jagen 
Und Tag und Kıdı ein miywol Leben wagen. 


Und wenn des Winters Stürme web, 

Und fchneegefhwängert ums entgegenbrüflen : 
Bir mäflen unverdrofien ftebn, 

Und ſcheuuugelos die Pflicht erfüllen, 

Bir mäflen Piuud für Pfund zum Opfer geben 
Don der Gefundgelt und von unferm Leben. 
Uns, die erwäblt fo eruiten Stand, 

Die muß rer Ernit des Standes jhen verbinden. 
Drum laft vereinigt, Hand in Hand, 

Uns immer treu beifammen finden. 

Im Saunzen wird dem Einzelnen gelingen, 
Has er eritrebt, was Ihm Feu Segen bringen. 


Man flieht, die Strophen find leſenswerth und jtellen ein güns 
fliges Zeugniß für bie Bildung des Verfaſſers aus, Diefelbe, vie 
Geiſtes wie die Chatakterbildung laſſen fih nun bie Beſten bes 
Vereind bei ihren Kollegen fehr angelegen fein. In biefer Beziehung 
mag folgende hübſche Erzählung und baranfgefnüpfte Grmahnung des 


ro Rene Würzburger Zeitung. ar— 





| 25. Yuguft 1868, 
feeffer vor Thierbuden beliebt ift, Feſtungen wie Termenbe, Liers, 
Die (fol heihen Dieft), Jülich, Lüttich und Huy, mit eben fo 
großen Sternen wie Goblenz und Antwerpen. Die Karte zeig: über» 
haupt bloß — fünfzig Feſtungen, die in Deulſchland, Belgien unb 


Holland auf dem linken Rheinufer liegen und Frankreichs Herz be⸗ 
drohen; Darunter prangen achtzehn mit Sternen als Plätze erſten 


Nanged außgeftatte. Um aber das Entſetzen der Pariſer vollenbe 


zu reigen, wirb ba® Gegengewicht ter franzöfifchen Feſtungen aubge · 
lajlen und nur Straßburg und Paris [dimmern wie zwei Sterne 
aus ſchwarzen Wetterwollen hervor. 
fer Kriegßtarte ein Verzeichniß der Beſahungen. 


Mebenbei erhält der Käufer dies 
Geſtern erzählte bie 
„Lıbertö*, General v. Moltle habe erflärt, Preußen müßte nothwenbig 


Deſterteichs Schidfal haben, wenn eb mit Frankreich zum Klappen 
kaͤme; heute nun beweiſt die „Libertö* ben Franzoſen, day firin einem 
Kriege mit Preußen verräthen und verfauft find, wenn fie nicht vor dem Kriege 
bie Preußen fo mit Kriegkdrohungen ängitigen, daß fie diefe fünfzig () 
Feftungen baran geben, wie Yugemburg, und bafür forgen, daß alles 
Yanb info vom heine und rechts von ber [„geminberten“ franzöfie 
ſchen Gränge liegt, zu einem franzoͤſiſchen Bafallen« Staate mit ges 
fhleiften Feſtungen gemacht wird, Das ift bed Pubeld Kern von 
diefem Spufe. 


Damit man jedoch nicht vergeffe, daß e8 mit biefem Schwindel 


auf die Tafhen ber Parifer abgefehen ift, bringt bie „Libert£* 
auf ter Rüdfeite einen Avis, worin ed heißt, daß ber Zap biefer 
Nummer, vom 23., fo wie jener der Nummer vom 1. Aug. ftchen 
— * um fortwährend allen Anfragen zu genügen, welche „lommen 

nten,“ 
zuerſt auß einem 1838, von Chapus heraußgegebenen Buche „Souvenirs 
de lancienne cour,“ eine Unterredung Karl's X. mit bem General 
Alegander v. Girarbin abbrudt, 
Gyaaren Nifolauß von 1829 die Mete war. 
hielt dem Bourbonen eine Standrebe für eine Ländervertheilung zwi⸗ 
fen Fräntreih und Rußland; ſodann fügt Girarbin ter Jüngere 
hinzu, biefe Zurüderlangung feiner natürlichen Gränzen für Frank⸗ 
reich, diefen beftändigen Gedanken des Generals Grafen Alegander v. 
Oirarbin Habe er, Emil de Girarbin, von 1836 bis 1856 in ber 


Sodann folgt ein Artilel von Emil Girarbin, worin er 


in welcher von dem Mriefe beB 
Girarbin der Weltere 


Preſſe“ 20 Jahre lang nicht einen einzigen Tag auß dem Auge 


verloren, er habe ſich auch burch die Nachtede, er fei von Rußland 
ſubventionirt, nicht davon abbringen laſſen; und tiefe Politif, „melde 
diejenige Ghateaukrianb’8 war,“ habıkerm ber „Liberid* fortgefeht, und 


er fei überzeugt, daß, wenn der redhte Mann fäme, fih mit bem 
Rufen no immer ein hübſches Geſchaͤft zu Frantreichs Vortheil 


machen ließe; es müßte zunäcft ber jegige Minifter be Auswärtigen 
in Paris und ber jeßige frampöfifche Gefanbte in Peteröburg beſel- 
tigt werben, 
fope vergleicht, daB er Lagueroundre jtellt, fo fännte man glauben, 


man Gtrardin’® Selbftanpreifung mit bem Horoſ⸗ 
er wolle fi al® Mouflier’ Nachfolger und Lagueronmdre ald ben 


Führer Hrn. A. Rüdert in Breblau, welche er hier am 4. Juli 
mi: Feuer vortrug, einen Platz finden. Sie jührt und zugleich mitten 
in das Reben des Lofomotvführerftandes hinein. „AS ic im Jahre 
1864, erzählt Nüdert, eine Reife mit der Polt von L. nad F. 
machte, erhielt ich eimen Plaß in einer vierfigigen Beichaife, in welder 
aufer mir noch zwei andere Perſonen untergebradt worden waren 
(Thierarzt H. aus B. und Guißbefiger 3. aus K. im Poſen ſchen). 
Vei unferer Abfahrt aus L. erhielt der oftillon von einem höheren 
Poftbeamten die Weifung, vor Schloß K. zu Hallen, um dort eine 
vierte Perfon in unfern Wagen aufzunehmen. Schon die Art und 
Weiſe, in welcher bieier Auftrag ertheilt wurde, ließ und vermuthen, 
baf jene vierte Perfon von Diftinktion fein müfle, welche Boraud- 
fegung ſich denn auch bei unferer Anfunft in 8. als vollfommen richtig 
erwied. Dort nämlich erfchien ein aͤußerſt fauber gefleideter alter 
Herr in Begleitung eine® gallonirten Bedienlen, weld Ießterer jenem 
Here beim Cinſteigen beyülflih war und ſich, als ſich ber Wagen in 
Bewegung feßte, fehr chrfurchtsvoll verneigte. Wer ben Charakter 
ber Bedienten fennt, wirb wiffen, was es zu fagen hat, wenn fig ein 
Vebienter verheugt, und noch dazu ehrfurctörol. Tropbem wir alfo 
wußten, bab wir es hier mit einer fehr hochgeſtellten Perfon zu thun 
hatten, ließen wir und doch nicht abhalten, unfere begonnene Unter 
haltung, melde ſich im ſehr ungenirten Formen bewegte, fortzufchen, 
und jener Here nahm, dem Cap folgend: „Wer unter Wöljen it, 
muß mitheulen”, am unferer Unterhaltung ben Ibhaftejten Antheil, ın 
deren Verlauf er und denn auch erzählte, daß er vor zwei Sahren 
mit feiner ganzen familie in Bab L. gewefen, jedoch zu biefer Reife 
bie Gifenbahn nicht benüßt habe, ſondern mit eigener Gquipage von 
Berlin nach L. gefahren ſei. Was ift wohl natürlicher, als daß id 
über biefe Art des Meifend meine größte Verwunberung ausſprach, 
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Fünftigen Untergänbler für das Nh in · Project in Petersburg bem 
Raıfer Napoleon uud dem Czaaren Alexander empjehlen.“ 

Grohbrilannien,. Wahlegitationen und Wabllojten.] 
„Was werden die Neuwahlen fojten 9“ it eine jebt häufig geteilte, nicht 
gerabe unnöthige Frage. John Bright mamnte.im der vorigen Seifion 
das Abgeordneſenhaus „eines der corrupteften , bie e8 je gegeben“. 
Die Koften der Wahl feiner Mitglieder beliefen fi, nad Brightb 
Angabe, mindejtend auf cine Million Pfund Sterling. Mancher wird 
fich vielleicht über dieſe hübſche Summe wundern, aller Wahrfchein 
üchteit nah ift fie jedoch viel zu viedtig gegriffen. Es liegen naͤm⸗ 
lich bie amtlichen Berichte vor, und obwohl buefelben ber Natur ber 
Dinge nach fehr mangelhaft fein müffen, fo ergibt fi aus ihnen 
hinreichend, dab John Bright gewiß Leine liebertreibung beging. Jene 
Berichte enthalten nur die Aufftelung ber von ben Candidaten ſelbſl 
anerfannten Koflen, und zwar meilten® nur derjenigen Ganbibaten, 
welche Grfolg hatten Ueberdies fehlen gänzlich die Nachweiſe aus 
drei Grajidaften und elf Burgflecken in (england, aus einer Graf⸗ 
ſchaft und- vier Burgfleden in Wales, aus einer ſchotuſchen Grafıchaft 
und aus dreizehn Graffchaften und drei Burgfleden in Jiland. 


Gleichwohl findet man nachfolgerded ſchoͤnes Grgebmf: In Eug⸗ 


land beliefen ſich die Wahlfoften in ven Grafſchaſten auf 500,108 
Pfund Sterling, in den Stäbten auf 304,069 Pfr. ©t.; in Itland 
in den Grafſchaften auf 44,768 Pfd. Sterl, in ben Städten auf 
24,603 Pit. St.; in Schollland in den Grafſchaften auf 32,224 
Pfo. Sterling, in den Stäbten auf 17,743 Pfd. St.; in Weles in 
ben Grafihaften auf 12,095 Pfo. St., in den Gtäbten auf 421i 
Pd. Sterl,; Summa 739,845 Pit. St. Mit den fehlenden Nach 
weifen würde die Summe zum minbeften auf 1,000,0U0 Bid. St. 
gebracht, d. 5. wa® bie von ben Bewerbern eingejtandenen Koſten ber 
trifft. Nun iſt es aber öffentliches Geheimnik, daß eingelne Gan- 
dibaten wenigiten® zehnmal fo viel Ausgaben machten, als in ben 
offiziellen Berichten anerfannt iſt. Während nad obiger Berechnung 
ein Abgeorbnetenfig durchſchnitllich auf etwa 1300 Pfd. Sterl. füme, 
weiß man, daß es Mitglieber des Unterhaufeß gibt, die 10,00U 
Pfund St., ja 40,000 Pb. St. veraußgabten. Um be# Gontrajted 
willen fei hier erwähnt, daß ein paar Mitglieder anbererjeits ihre 
Koften auf fünfundzwangig Schilinge, und zwar für Ertichlung ber 
Maklbühnen, anfepten. 

Zialien. [Mufllärungen und Berichtigungen] Unter 
biefem Titel iſt nun im Florenz eine vom General LYamarmora felbit 
verfaßte und gefertigte Broſchüre erſchienen, welge burd ihren ruhigen 
Ton gegen bie früheren über dabſeibe Thema veröffentlichten Broſchucen 
abſticht und ſowohl der Stelung ihres Verfaflers als ihres Inhaltes 
und fo mander höchſt intereffanten authentiſchen Documente wegen 
eine nähere Mittheilung verdient: 

Der General beginnt mit der Erllärung, daß alle biäher über 
die Kriegführung bes Jahres 1866 erfchienenen Werke weber von ihm 





denn wenn man bebenkt, daß L. von Berliu ca. 60 Meilen entfernt 
ift, trotzdem aber unter Benutzung der Eiſenbahn in 15 Stunden ers 
reichbar ift, fo muß es doch auffallen, wenn Jemand im Jahre 1864 
eine ſolche Reife per Achſe unternimmt, zu welcher doch minbejten® 
eine Zeit von brei Tagen erforberlich if, „Sie haben echt, mein 
Herr," erwiderte Jenet, „aber ih muß Ihnen geftehen, daß ich ein 
entfchiebener Feind von Gifenbahnreifen, zumal mit ber Familie bin; 
denn Sie werben nicht in Abrede fteflen konnen, daß men mut Gifens 
bahnreifen genöthigt ift, fich der Führung eines gewöhnlichen Men⸗ 
ſchen, eine® Lokomolivführers, anzuvertrauen, welcher ſich vielleicht bes 
fäuft und fo im betrunfenem Auftanbe ein Unglüd anrichtet, bei wel 
em man daß Leben ober mindeftend Arm und Beine verlieren lann.“ 
Auf meine Einwenbung, daß biefe® Urtheil über die Pckomotivführer 
doch vielleiht zu Hart fei, erwiderte biefer Herr: „Ich gebe Ihnen 
bie Berfiherung, meine Herren, e8 ift fo; benn meine amtlide Stell- 
ung ift berart, daß ich dadurch Gelegenheit Hatte, mich von ter Rich⸗ 
tigfeit meiner außgefprochenen Behauptung zu überzeugen.” Das lam 
mir benn doch zu arg, und zit ber größten, zwar nur geheuchelten 
Ruhe fagte ih: „Mein Herr, ich bebauere fehr, Ihren erwibern zu 
müffen, daß auch meine amtlide Stellung von ber Art ift, mir ein 
Urtheil über die Lofomotivführer verflatten zu bürfen, denn ich bin 
ſelbſt al® Lofomotivführer feit 17 Jahren bei ber 0. Bahn angejtellt 
und gebe Ihnen, mein Kerr, mein Ehrenwort, dab ich in meinem 
ganzen Geben noch nicht ein einzigeömal „beirunfen® gewefen bin, fos 
wie, daß feit bem 21jährigen Beſtehen ber ac. Gifenbahn noch feinem 
Poffagier ein Haar gekrümmt werben iſt.“ Sie werben ſich bas 
Grftaunen dieſes ‚Herrn nach ber Beendigung meiner Außeinanberfefung 
wohl vorftellen fönnen, und im Bewußtfein eines früheren Sieges 
fagte berfelbe im einem halb lachenden Tone: „Sie find doch nicht 
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verfaht, noch ven ihm autorifirt wurden, ba er für feine Ueberzeugung 
und für fig ſtets perfönlic einzutreten pflege und alles, was er biß» 
ber gefchrieben, ſtets mit feinem vollen Marien unterzeichnet. Nah 
biefer Einleitung geht der General zu einer Mechtfertigung ber von - 
ihm eingebrachten befaunten uterpeflation und ben hieraus gezogenen 
Grfolg über und behauptet, Daß, wenn e® ihm auch nicht geitaltet ges 
wefen fei, biefe Interpeflation näher zu begrünben, er doch ‚ben durch 
diefelbe angeitrebten Zweck volllommen erreicht habe, indem er bie Rer 
gierung veranlaßt habe, eine offizielle Relation über ben letzten Krieg 
anzuorbnen, welche beweilen werbe, welde ungeheure Vortheile, troß 
des Miperfolge® der italienifchen Waffen, bie *talienifche Allianz Preus 
ben gebracht habe. Der erreichte Grfolg ber Interpellation fei aber 
auch in anderer Beziehung ein großer geweien, indem bie preußiſche 
Regierung die Relation ihre® Generalitab®, veröffentlicht unter ber 
Leitung deſſen Cheſs General v. Moltke, nicht al8 offiziell anerkenne, 
bie Ungenauigfeit ber einzigen autorifirten Ueberfegung biefes Werkes 
eonftatiee und in Gomplimenten und Berfiherungen für Italien und bie 
italien. Armee überfliehe u. ſ. w. Nicht genug bamit, wollte er als Beweig 
der Opportunität feiner Anterpeflation conjtatiren, ba das brüßfe und 
unpafiende Benehmen bes preußiſchen Allirten Bein vereinzelte Trace 
tum fei, und nicht blos nach ben, Mißerfolge ber italieniichen Waffen, 
fondern fon in viel früheren Beitepochen ſich bemerkbar gemacht habe, 
beihalb Habe er die Uſedom'ſche Depeſche citirt, in welcher bie ans 
maßende Stelle vorfam, baß, wenn Stalien ben von Preußen vorges 
ſchlagenen Dperationsplan nit aboptire, bie italiemifche Allianz Preu⸗ 
ben fchäblicher fein würde, als Die Meutraluät Italienb. 

Diefer in der Note Uſedom's entwidelte Operationsplan ſei mın 
von ber preußifchen Regierung felbft bedavouirt worben, indem biefelbe 
erlärte, daß fie bie Mote Uſedom's weber autorifirt noch gebilligt 
babe; berfelbe fei ihr erft zehn Tage fpäter zugefommen, und er (ber 
Weneral) könne nicht umbin, den Verdacht aubzuſprechen, ba in Folge 
ber Unvorfihtigleit, womit diefer Plan burch zwei Staatskanzleien 
paflirte, der Erzherzog Albrecht benfelben nod vor dem 24. Juni ges 
fannt habe und er, Lamarmora, babe baher velled Recht dazu gehabt, 
fi über bie Form, den Inhalt und ben Zeipunkt ber ihm zuneftelle 
ten Depeſche zu beſchweren. Lamarmora berichtigt biebei bie ihm in’8 
Geficht gefchleuberte Anklage, daß er nicht erſt am 19. uni, fonbern 
hen früher Kenniniß von dem in ber Depefche Uſedom's erwähnten 
Operationsplan gehabt habe unb erflärt bei. feiner Ehre auf das Ente 
ſchiedenſte, dab er webrr auf birecte noch imbirgete Weiſe Kenntniß 
von biefem Dperationsplan erhalten habe, und waß die angeblichen 
münbliden mit preußifhen Militär» Bevollmäghtigten 
oder fonjtigen vertrauten Perfonen betreffe, fo beichränfe fi Alles, 
was hierüber geihrieben und behauptet worten, barauf, daß ihm ber 
preußiſche Geſandte einen preußiſchen, nicht dem Militärftanbe ange» 
hörigen Geſchichtsſchreiber worgeitellt Habe, welder ihm in Kürze auf 
einer Karte außeinanderfeßte, auf welche Weiſe pie Preußen in Böhmen 





Rofomotivführer, mein Herr!" Als ich mum hierauf meinen mir von 
ber k. Direktion erteilten Urlaubspaß bervorzog, unb bemfelben jenem 
Herrn präfentirte, fuhr dieſer fort: „Allerdings bleibt mir unter 
biefen Umftänden nichts übrig, als einzugeftehen, baf meine Beurthel⸗ 
Jung eine zu ftrenge gewefen fein mag, und wenn ich Sie baburch beleidigt 
habe, fo bitte ih Hiermit um Entſchuldigung.“ Die Verlegerheit, in 
welcher ſich der alte Herr hefand, erregte mein Bedauern um fo mehr, 
als meine beiden Meifegefährten ihre Sympathie für bie Lokomotive 
führer auf eine, wenigften® hier nicht pafjende Art an ben Tag legten, 
Ich fagte ihm, fo Höflih, als e8 mir mur irgenb moͤglich war: „Mein 
Herr, ich glaube beftimmt, daß biefe Ihre Anſchauung in bene 
jenigen Kreifen, in welchen Sie zu leben gewöhnt find, nicht verein 
zelt bafteht; denn wenn biefe Herren Gelegenheit haben, eine Loko⸗ 
motive zu fehen, und ſehen auf berfelben Maͤnner jtehen mit ges 
ſchwaͤtzten Geſichtern, beſchmutzten Hänben und nidt ganz fauberer 
Kleidung, was eben burd ben Umgang mit einer Dampfmafchine fehr 
erllãrlich wirb, fo glaube ich gern, daß biefe Umſtaͤnde dazu beitragen 
mögen, biefe Herren zu einer Beurtheilung über bie Lokomotivführer 
zu flimmen, welche nicht eben günftig für bie Letzteren ausfällt; ich 
hoffe, daß meine Perfon dazu beigetragen habe, Ihnen ben Beweis 
zu liefern, daß das Urtheil, welches man, wie ich feft überzeugt bin, 
im Allgemeinen über die Lolomotivführer begt, fein richtiges, ſon—⸗ 
been —* „Sondern nur ein oruriheil iſt,“ fiel mir jener 
Herr in die Rebe. In F. wurbe jener Herr von brei anderen, von 
welgen der eine Dberregierungdrath war, fehr zuvorlommend empfans 
gen, und von mir eingegogene Erlundigungen ergaben, daß jener Herr, 
mit welchem ich tiefes Menconire zu beitehen halte, ein Rath aus 
dem Minifterium des Innern gewefen iſt.“ 
(Fortfepung folgt.) 





einzubringen gedachten. Don Ungarn: fei mit keinem Worte bie Rede 
geweſen und im Laufe dieſer rein afabemischen Diskuffion auf den 
Bunt Hinweifend, wo ſich Die beiden alliirten Heere vereininen könn⸗ 
ten, fönne er ‚verfichern, daß biefer Punkt fehr meit von Wien und 
auf ber entgegengefegten Seite von Ungern bezeichnet worden fei. 


Frankfurter Börse (17. bis 22, August.) 

22. August. Dor Vorkehr in österr. Spekulationsobjekten, der im 
Anfang der Woche sehr still war, belebte sich durch die Variationen 
in der zweiten Hälfte derselben merklich. Kreditaktien gingen um 
A. a von 421 auf213, herunter, holten .jedoeh — nachdem schon gestern 
eine festere Stimmung Platz gegriffen hatte —klas Verlorne wieder bis 
217 ein und büssten somit gegen die Vorwoche nur fl. 3 ein. Staats 
bahn-Aktien, welche die Woche mit 257 eröffneten, gaben ebenfalls um 
fl. 5 nach. hoben sich jedoch trotz der aus dem letzten Wochenausweis 
seit langer Zeit wieder einmal ersichtlichen, bedeutenderen Minderein- 
nahme. von fl. 42,000 wieder auf 254. In österr, Fonds war sehr we- 
nig Geschäft und holten dieselben das Opfer, das sie der lauen Stimm- 
ung am Donnerstag bringen mussten, nicht gauz wieder ein. Stauer- 

e neue engl. Metalliques und National mussten *,, pOt., 4"/, Metalli- 
ques fast 1 pÜt. abgeben. Auch die österreich, Loosgattungen wurden 
werklio" affizirt. 1860er Loose wichen um 1%, pCt, 1864er um fl. Y, 
und 1854er Loose, die von dem vorwöchentlichen Schlusskurs von 6615 
sich sın Dinstag auf 68%/. gehoben hatten, büssten diese Arance roll- 
ständig ein. 

Während in Amerikanern in der ersten Hälfte der Woche ein sehr 
lebhaftes Geschäft war, traten dieselben später etwas gegen Oesterrei- 
eher in den Hintergrund, obwohl New-York anhaltend bessere Gold- 
notirungen sendete. Das Goldagio Ist in New-York seit Ende voriger 
Woche, wo es noch 147 stand, um 3 Points gefallen. Die Kraft der 
Hausseclique scheint demnach gebrochen und darf man einem weiteren 
Fallen‘ um so mehr entgegensehen, als Wechsel in New-York so flau 
sind, dass von Gold-Export keine Rede mehr seiu kann. Sowohl die 
Getreide-, als d!e Baumwollenernte füllt allen vorliegenden Berichten 
nach sehr günstig aus, so dass Amerika im Herbste voraussichtlich in 
der‘ Lage sein wird, stark zu exportiren. Ausserdem mehren sich von 

zu Tag die Chancen für dis republikanische Candidatur, was einem 
weiteren. Treiben des Goldagios ebenfalls nicht Vorschub leisten dürfte. 
Wenn trotz des ansehnlieben Fallens des Goldagios 1882er Amerikaner 
sich nicht entsprechend besserten) sondern auf dem Kurse von und 
etwas über 78 stationär blieben, no ist der Grund davon vor Allem in 
der allgemeinen Flauheit zu, suchen, die den Markt beherrscht und dann 
auch in dem Umstande, dass Bonds in New-York 1 pCt, gefallen sind. 
Die Umsätze jedoch waren an einigen Tagen schr bedeutend und spor- 
nen die niedrigen Preise das Kapital immer noch zu Anlagen an. 


Süddeutsche Fonds ohne rege Bewegung verkehrten in der zweiten | 


Hälfte der Woche in matterer Tendenz. Bayer, Loose erniedrigten 
ihren Kurs um 1 pCt. auf 101?/,, während badische sich ziemlich fest 


zu 1001, — 1, behaupteten, — Die Submission auf das Darmstädter An- 
lshen von ı Mill Gulden fand gestern statt; das höchste Gebot erfolgte 
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durch das hiesige Bonkbaus M. A. v. Rothschild & Söhne und die Darm- 
städter Bank und zwar für ein 5pCt, Arlehen zum Kurs von fl. 102, 
17%. kr. für je fl, 100 nominell, Der Zuschlag wurde sofort ertheilt. 

In süddeutschen E-B.-Aktien geringer Verkehr. Bayer. Osthahnen 
bielten sich zu 218; Bexbacher einige Bruchtheile niedriger zu 158%, 
Der Juliausweis der hessischen Ludwigsbahn ist ein guter. Das Plus 
beläuft sich bei einer Gesammtsumme von fl. 297,827 auf fl. 86,998 
und fällt zu fast gleichen Theilen auf don Personen- und den Güter- 
verkehr. Der Beschluss der letzten Generalversammlung wegen fakul- 
tativer Umwandlung der alten Guldenaktien in Thaler Aktien hat nun- 
mehr die Venehmiguug der Darmstädter Regierung gefunden, Bei der 
Schwierigkeit, 50,000 Stücke neuer definitiver Aktien zu diesem Bebufe 
fertig zu stellen. wobei die Anfertigung des Papiers, der Druck, die 
Controle, die Unterzeichnung der Aktien, sowohl durch die Verwaltung 
als durch die Regierungs-Commission, natürlich goraume Zeit erfordern, 
wird der Umtausch indess noch einige Zeit hinausgoschoben werden 
müssen. Der Juliausweis der Frankfurt-Hanauer Bahn steht gegen 
seine Vorgünger zurück; das Plus beträgt bei einer Gesammteinnahme 
von #. 57,334 nur fi. 1969 oder 314 pCt, wihrend es sich für die ersten 
7 Monato des laufenden Jahres auf 15 pCt. berechnet. — E.-B.-Priori- 
tüten still und der allgemeinen) Tendenz entsprechend in matterer 
Haltung. 

Der Geldstand Ist überall anhaltend ein mehr als günstiger, wie 
erst jüngst wieder mit Evidenz aus dem selbst abzüglich der Fanfar- 
nadon der kaiserlichen Offiziünon glänzend ausgefallenen Resultate der 
französischen Anleihe mit Evidens zu ersehen war Selbst das sonst 
gewöhnlich im Herbate sich geltend machende Anziehen des Geldes hat 
sich bis jetzt noch nicht im mindesten fühlbar gemacht, da das Getreide- 
geschäft vollständig ruht und auch die sonst hier im Herbste für bau- 
liche Zwecke erforderlich gewesenen Summen in Folge der völlig er- 
storbenen Bauthütigkeis disponibel sind. Einen Beleg für die herrschende 
Geldabundanz gibt auch wieder der letzte Ausweis der hiesigen Bank 
vom 20. August, wonach sich in den letzten 10 Tagen das Wechsel- 
portefouille um weitere fl. 427,000 verminderte. — Von fremden Devi- 
sen ist Wien um 1 fl. auf 103%, zurückgegangen. Paris und London 
sind anhaltend begehrt, obgleich sie nicht den höchsten Kurs der Wonho 
behaupten konnten. 




















jr. gm | 17. | m. 
50/9 Oestr. National | 53? | 533 B|3t/,0%, Badische Obl. 83 B! 88 
5%/9 do.Metal. (1859) 631 | 63° 4%, Darmtädt. do. | 96 B| 891 
do. (steuerfr.) 62} RB 52} 41/30/, Nassauer do. MB, 7 
5%, do, Lose (1860) 74 | 73 140, do. de. | 87)B 87 B 
— do. do. (1864)1001 B| 905 B134% do. do. | Rs Bj B3£B 
Oestr. Kreditl. (58) 1424 Biai B 4%, Kurbess,. do. 88 88 
*3*1 — 100, — Fa — * 804 | 80} 
41/20, do. 0% ss wor 18%, 0. a — 
ai, do. do, Amerik. (1882) | 76} | 76} 
405 do.i00Thl-L.|103 B 1014 B Oestr. Kredit. . . 221 217 
41,0, Würtermb. Obl.| 1 B| — | . Nat.-Bank 76 
31% do. du. | 82 B sa ee 1244 Bi B 
#1/,9ig Badische do. | 95 | 945 |Bexbacher E-B, 159 188 B 
#0 do. do. | Bst B| 875 |Bayer. Ostbahnen |128 B 








Cours der Staatspaplere. 


Diverse “Aktien. N 





Wechsel 








rrankfurter Bank & fl. 500 . . 
— xK. K. Ossterr. National-Bankaktien 756 0. 


IP, 


in süddeutscher Währung; 





Ossterr. Mat. (Cp. 1.3.6. R) | — 

z spot. ve ei ditto & PA — Oæierr. Kroditbank-Aktien a fl. 200 220 6. ee ne 

».  bpÜt. Engl. Met. v. 1852 | 597/,G. Bayer. Hypothokenn. Pfandbr. 4 pCt. | 292/,G. | Amst. fl. 100 k. 8. 100G. 

2 ‚spOt. Engl, Met, v. 139 | #3ty, P. \Jächs. Pfaudor. & 106 kr. . oO. 0 — Autwerp. Fra. 200 k.8. #5 P, 

“  ‚spÜt. Nationalanl. v. 1854 54',, P. ‚Darrist. Bank 1. u. 2. Serio Afl. 250 . 242 P. Augsb. fl. 100 k. 9, | 993,9, 

»„ /5püt. Metall. Obligat. — ‚Weimarische Bank A Tblr. 10 2 2, — Berlin Th. #0 k. 8. 10474105 0, 

„150. do. ertmuerie. 66 | 52°4—1/,G. (Mitteldeutsche Kreditaktien . . . | #94 P. Brem. 50 Th. Lsd. k. 8.) v8 #. 

= MAC > | A ‚Taunus-Eisenbahn & fl. 250°... . — Brtissel Fre. 200 k. 8.) 95 P. 
Preussen |31/;pÜt. Staatsschuldsch, | — ‚Frankfurt-Hanauer Eisenbahn „ . 110156, Cöln Thir. #60 k. 8. lost. P, 
Bayırn 5 pCt. Obl. b. R 103, G, Osst. F.St.Eieb. 5 pCt. 500 Fr. A428 kr. 255 6, Hamb. MR. 160 k. 9. 83G. 

» pr. Obi. 1jähre dio. | 96, P. 96 G|| » Hllsab.-Eisenbahn 5 pl. . . 1140-15 G. Leipzig Th. 80 k. 8. 108. P. 

»  4spCt. Obl. Yajühr. die. | vol, P. ‚Böhm. Westb.-Aktien 4 fl. 200 6/7 | 68:0, London Lat. 10 k 8.1193, G. 

pi 4 „Ct. Obi. Iijäkr ato. 90%, P. 340. Rhein-Nahebahn 200 Thl.a 105 4 pCt.Z. 31740. |Lyon Frs. 200 k. 8. | — 

» 6 pCt. Obl. Yujühe. dto, | 908; P. %, G,Ludwigsbafen-Berhacher & 4 pCt. . 1584, 0. |Mail. Fra. 290. . | — 

-» 4 pr Obl. Ab-R. dio. | 90%, . G. do. dee. Prim aspüt — ‚München fl. 100 k. S.| 9974 P. 

„  atapCr. Obl. dis. | 63 P. |Pfälz.Maxb. bei Ro:hseblld a al, pCt. 11071, P. Paris Fra. 200 k. 9, | B—HT4Q 
Würtemb. 41/gpÜt. Obl. b. Rothach. | 94/4 P. %/g a ,Hese. Ludwigsbabn 4 plt. 34%, P. | Petersburg 60 S5-R, | — 

»  itianot Obl. die. 83 P. 837,, @,Oest.St.-Eiscnb. Prior.-Oblig.b 3 pot. Balz P. Triest £ 100k.8. | — 
Badau 4apCt. Obl, 94/0. 'Elisab.-Bahn Prior. 5 ptt. 6/5 733/, 0. ‚Wien . 100 6. W. 1037, P. 5, G. 

grapcı Otlv. 1942 | 830. Bädd. Bank-Akt. 40 pÜt Einz. _ do. in öst. W. 1. 8. 11039, P. 1, 

Gr. Tim. 44/,pCr. Ob. _ 2 pC+ 834.51. u. Tomb. EB. nn |Diseontoe . . . .| 3 y0r. G. 

r 1 pCı. ob. b * a9, G. ‚Bayer. Ostbahn & 41/, pCt. vollsinbez. 127%, G. — | — — — 

‚3 je to, — urbesa, Ibir. d. . 

Nassau ac Obl. dte. 951, P, '  __ Amnlehens-Loose.  |Gr. Hessen i. 50 b.B. 1570. 

» 4 pür Obl. die. 870, usterr. fl. 260 v. 1839 1464. . fl. 25 Au. 401,0. 

= pCt. Obl.  ditm. 833, P. |» M.280r.I8bamittpOt. 67 P. 86%/, G.| Nassau fl 25 bet Rothsch, | 3694 G, 
Frankfurt |31/,pCt. Obi. 801, G. wer d. 500 v. 1860 6/7 | 7460. Sardinische Fr. 36 b. RB. — 
Bpanien |3plt. ini.öch.P, ad. 2. 30) — | » M. 10 Eisb.L. v. 1868 141 P. Neuchateler 10 Feu-Losse | — 

» Mnplh 5.» n — | do. v. 1964 99! P, Freiburger 15 Era.-Lome | — 
Schweden |41/,pÜt. Obl. & 106 'Thir. | Bnt/, P. 86 St pCt. Bayer. Prüm.-Anl. 102’/4—103 G. | Mallüänder 45 Fra. L. b. BR. | 259,6, 


770, P. 


NAmerika |npÜt. h 1000r. 1881 D.91/, 
754/ P. 1/5 G |Bedische fl. 35 


" I6pCt. ditto r. 1862 — 


Schwedische 10 Thir-Loose 


10? ,P, 101,,G,|St, Lättich mit 21/, pCt. 2. | — 
Ansbach-Gunzenb, fl. "-L. 


...),53,0. 


Frankfurt, 24. Auguſt. Die Vörfe ift in Hauffe mit Grebitaftien, die auf beflere Wiener Gourfe 3 fl. gewannen. Als Grund 
der Beflerung wirb angegeben, daß bie Erebitanftalt bei dem italienifhen Tabadsgelchäft, das fo außerorbentlich Iufrativ zu werben verfpricht, 
betheiligt fein foll, ſowie ferner, baf ber morgen erwartete Semeſtralausweis der Grebitanftalt ſeht günftig fein fol. Auch Staatshahn und 
bie verzintlichen öftere. Fonds wurben von ber burch bie Mobilier-Hauffe erzeugten günftigen Stimmung mit “fertgeriflen, ohne «8 jedoch zu 


fo lebhaften Umfä bringen, wie Grebitaftien, in benen bebeutende Umfäße ftattfandben. 
Verantwortlicher Herausgeber: Rigarb Gadermann. 
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Sübbeutiälanb. 

Großh. Baben. Mettingen Aus Karlsruhe, 
23. Aug., ſchreibt man „R. 3.“: Die Verfaffungsfeier wirb, wie 
ſich aus ben vorläufigen Programmen fchließen läßt, geſtern allent ⸗ 
halben im Lande unter lebhafter allgemeiner Betheiligung begangen 
worden fein, troß ber Begenbemühungen ber clericalen Partei, welche 
eine völlige Enthaltung prebigte. Das Volk lieh fi aber. diefen 
Tag nicht nehmen, und in vielen, ſelbſt kleineren Stäbten geftalteten 
fi unter Beiziehung aller irgend verwenhbaren Glemente, wie Feuers 
wehr, Turnerfhaft, Gefangvereine, bie Feierlichkeiten zu wahren Volls⸗ 
feften. Hier in der Hauptftabt wurde bie freier des Tages mit 50 
Ranonenfhüffen eröffnet: um 7 Uhr folgte Ghoralmufif vom Math» 
hausthurme. Die Stabt zeigte fih im reichen Flaggenſchmucke in 
ben Lanbesfarben; ber bem Gründer ber Berfaffung, Großherzog 
Carl, auf dem Rondelplatze ber Garl-riebrichftraße von ber „banks 
baren Stabt Karlsruhe“ errichtete Obelisk war gefchmüdt und Abends 
mit Gas erleuchtet. Dem Mittelpunkt der hiefigen eier bilbete dab 
abenblihe Banfet in dem geſchmackvoll becorirten Saale der Befell« 
Schaft Eintracht. An ihm beteiligten ſich fehr zahlreich die Beamten 
aller Branchen bi8 hinauf zu ben hier anweſenden Minifterialvorftän: 
den, bie Mitglieber der ſtädtiſchen Behörde, Offiziere aller Grabe 
und aus ber Burgerſchaft alle irgend politifh regfamer. Elemente. 
Der erfte Toaft wurde von einem ber Mbgeorbneten der Stabt jin 
ber weiten Raınmer, Banquier Kölle, auf ben Großherzog außgebracht, 
auf deſſen Verfaffungsfreundlichkeit und deutſche Gefinnung; ber fol« 
gende Toaſt von bem zweiten Mbgeorbneten ber Stabt, Minifterial« 
rath Nicolai, galt ber Berfaffung, auf Grund welder, mie Mebuer 
betonte, Baden beftrebt fein müfle, ein küchtiges Glied bed Ganzen 
zu werben. Der Vorſtand des Kriegs DRinifterium®, GeneralsLieu- 
tenant v. Beyer, erwähnte, daß er, auß Preußen gekommen, bald eim 
Babener geworben. Durch bie Greignifle von 1866 habe bie Ber- 
fofjung eine Lücke befomamen, bie er beftimmt geweſen fei, felbit mit 
„bauen“ zu müffen. Nun gelte e$, diefe Rüde auszufüllen; und ba» 
ran würben er und alle Mitglieber des Minifterium!, dem er ange 
höre, eifrig arbeiten. Gr brachte fchliehlih fein Hoch dem großen 
deutfihen Vaterlandel Demfelben Gedanken wurde vielfah Ausdruck 
gegeben. Bon ben folgenden Toaſten fei nur noch ber des Vorſtan⸗ 
des des Handel: Minifteriumd v. Duſch auf das Andenken an bie 
Vorkampfer ber conftitutionellen Freiheit, und des Minifterialrath8 
Stüber auf bie Majorität ber Wolfövertretung erwähnt. Der Feſt ⸗ 
feier in Durlach wohnte ber Vorſtand bes Minifteriumd des Aeupern 
Herr v. Freydorf bei; er ift Abgeorbneler ber Stabt in ber weiten 
Kammer. 


Der Verein beutiher Lolomotinführer. 
(Fortſehung.) 


„Sie ſehen alfo, meme Herren, fuhr ber Lolometivführer Rückert 
fort, wie mächtig einwirkend im Geben oft ber Schein iſt, unb wie 
fehr durch ben Schein das mirfliche Sein in den Hintergrund gebrängt 
wird. Sch will nicht darüber urtheilen, ob die Annahmen jenes Herrn 
jeber Berechtigung entbehrt haben und muß leiber zugeitehen, ta 
Fälle, in denen fich Kollegen in einer ganz entſchuldbaren Weiſe bes 
Vergehend der Trunfenheit im Dienft ſchuldig gemadt haben, wenn 
auch mur felten, doch vorgefommen find. Darnach aber einen ganzen 
Stand, eine ganze Berufäflaffe verurtheilen zu wollen und ſich aus 
biefem Grunde des Meifens auf Gifenbahnen gang zu enthalten, fcheint 
mir doch nicht gered,ifertigt zu fein. Es wird ficherlich in allen Der: 
bältniffen und unter allen Ständen vorfommen, daß einer ober ber 
anbere einmal ein Glas mehr trinkt, als er überhaupt vertragen kann; 
e8 gibt aber feine Klaſſe von Menſchen, bei denen ein Naufch fo üble 
Folgen nach ſich ziehen kann, als dies bei einem Lofomotivfüßrer ber 
Fall if. Denn mögen fi j B. Bureaubeamte befneipen, was benn 
auch in ber That zumeilen vorlommen foll, fo gebt ein Rauf ohne 
jebe üble Folge für bie Werwaltung vorüber und feinem Menſchen 


‚nugen unb Garibalbi gegen Deiterreih zu birigiren. 





une 


Defterreihiihe Monardie. 

Wien, 24, Auguſt. [Ein Artilel ber öfterr „Mil. 2." 
über bie Uſedom'ſche Note] Wäre die Note bed Grafen 
Ufetom vom 18. Juli 1866 gleih bamald bekannt geworben, fo 
würbe man fie in Wien unftreitig al® em Zeichen Außerfter Feind ⸗ 
ſeligleit aufgefaßt haben, dem man entſprechend begegnen müfje: deun 
Deiterreih wollte bamald auch die ganze Niederlage des Haufes 
Hohengollern und Preußens. Da das Altenftüd erſt jetzt befannt 
geworben ijt, nach Herſtellung des Friedens, wo Wien unb Berlin 
Verficherungen entgegerfommenber Gefinnung gegen einander außtaus 
fen, und e8 auf beiden Seiten an Bemühungen einer verföhnlidhen 
Annäherung nicht gefehlt hat, mußte bafjelbe al® um fo fchmärzer 
erfheinen unb um fo förenber bemerft werben, Es ift ber „Defterr. 
Mil. 3." nicht zu verargen, wenn fie an ber Ufebom’fchen Note eine 
herbe Kritif übt, und ſich wenig baran fehrt, tab bie preußiſche Mer 
gierung bie Form berfelben, als ohne ihr Zuthun, lediglich vom Ger 
fanbten gegeben barftellt, da fie fich der Verantwortlichkeit für bem 
Anhalt nicht wohl entzichen kann. Nicht unbegründet ift bie Bitterfeit, 
mit welder bie „Dejterr. Mil.» Big.” Parallelen zieht zwiſchen einer 
Abrefje ‚de8 preufifchen Garberorp® an den Felbmarfchall Grafen 
Nabehky, batirt Potsdam, 18. Auguft 1848, und einem Armeebefehl 
Friedrich Wilhelms IV. vom 28. Juli 1849 an ba8 Armeecorps in 
Baden einer, unb anbererfeit$ ben Veſtrebungen be8 preußiſchen 
Hauptquartierd in Döhmen, bie Ungarn unter Hapfa für fich zu ber 
Wir werben 
uns in biefen Dingen nicht auf Preußens Seite jtellen. Bei ber 
Häufung ber Vorwürfe aber von „punifcher Treue unb madhiavelli» 
fer Perfibie* tritt uns, ba wir mehr unb mehr ftatt bes Partei⸗ 
ftanbpunft® den hiſtoriſchen Blick walten laffen müflen, das Horazifche 
lliacos intra muros peccatur et extra beftänbig entgegen. Pha» 
rifäifche® Andiebruſtſchlagen empfiehlt fi durchaus nicht. Gay 
neuerbingd wurben wir durch Heinrich Laube (aus Karldbadb in ber 
nN. Fr. Pr.“) baran erinnert: wie die Geſchicke Defterreih® und 
Deutfhland8 eine ganz andere Wenbung genommen haben würben, 
mern Graf Mensdorff, beffen innerfte Ueberzeugung bem Stiege von 
1866 wiberitrebt habe, demgemaͤß eime große freie Politik eingefchlagen 
hätte, wie fie freilich uns allen erſt gegenwärtig flarer geworben ift. 
Stait der Recrimination follte daher umabläffig auf die nähere Vers 
färbigung zwilden Preußen und Dejterreich Kingearbeitet werben, 
und auß biefem Geſichtspunkt tabeln wir c8, wenn ed auf Beran- 
laſſung aus bem faiferlichen Minifterium geſchehen fein follte, daß ber 
Artikel ber „Oeſterr. MilsZtg.“ vom 1. Auguſt d. 9. „Gin preus 
hiſcher Kriegeplan von 1866": mit bem aus einem Tagesbefehl beB 


fält e8 ein, auf nur ein Wort barüber zu ſprechen; wirb aber ein 
Lolomotivführer einmal betrunken angetroffen, was aus in ben Stra⸗ 
pazen liegenden Gründen wohl vorfommen fann, aber in feiner Weife 
zu billigen ift, fo wirb dies als ein Ereigniß behandelt, ald hätte er 
minbeften® ein Kriminalverbrechen begangen. Aber gerade biefe Ber 
urtheilung ift dazu angethan, und die hohe Wichtigkeit unfere8 Amtes 
zu Gemuͤlhe zu führen, benn es erhellt daraus, welchen Werth bie 
Berwaltung auf ein Maſchinenperſonal zu legen hat, von weldyem c® 
überzeugt ift, daß biefe Männer Ghrenmänner find und aud ale 
ſolche zu handeln wiffen. Daf aber auch ein etwa vorlommenber 
Fall von Trunfenheit eines Lofomotivführer® geeignet ift, eine ganze 
Klaſſe von Beamten zu fompromittiren, bebarf Eeine® Beweiled. Es 
bat alfo unfere Geſammtheit nicht nur bie Pflicht, ſondern auch das 
gegrünbeifte Recht, darüber mit voller Strenge zu wachen, dab Aus⸗ 
ſchweifungen nach biefer Seite Hin für bie Folge nicht mehr vorkom⸗ 
men. Wollen wir eine Befferung unferer Lage erzielen, fo bebürfen 
wir querjt des vollen Vertrauens unferer vorgefegten Behörde, und 
ba8 zu erringen, muß unaußgefeßt das Beftreben eine jeben braven 
VBereindmitzlieded fein. Bis zum Jahre 1848 Haben bir Lelomotw⸗ 
führer faſt fämmtlicher beutfcher Gifenbahnen ein Jahrgehalt nen 
500 Thlt. bezogen. Sehen Sie fih um, unb Sie werben ſehen, 
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Bringen ron Preußen vom 1. Januar 1850 entlehnten Motto in 
10,000 beionberen Abbrüden (einige Blätter fprechen von 20,000 
Exemplaren) an die öſterreichiſche Armee vertheilt worben ift. Daß 
hiehe nicht mehr ſcharfe Kritik üben, ſondern Haß erzeugen wollen. 
Prag, 23, Aug. [Nationale Militärs@geeffe) Der 
Preffe“ jfchreibt man: Das nichtswürdige Treiben der chechiſchen 
Agitatoren auf dem Lande hat bereit feinen Peſthauch in die Prager 
Wiltär-Kafernen geworfen, welde die behufs Abrichtung zum neuen 
, Waffenbienfte einberufenen Urlauber beherbergen. Die Carlslaſerne 
nahm 68 eingerüdte Unter Offiziere vom 28. Linien-mfanteriertes 
giment Benedel auf, bie unter bem Kommando bes Major Schmibt, 
bed Hauptmannd Koh und des Dberlieutenants Peſchke ftehen 
unb von biefen in der Behandlung ber Hinterlader unterrichtet wer» 
ben; da tem feßtgenannten Offizier das czechiſche Idiom micht beſon ⸗ 
ders geläufig iſt, fo bediente er ſich beim Unlerrichte der deutſchen 
Sprache, nachdem er ſich überzeugt hatte, daß fämmtlich ihn zuge 
wiefenen Ghargen vollfommen Deutfch verftehen; bei biefen aber herrſchte 
deßhalb eine Animofität gegen den DOberlieutenant, die ſich am Ge— 
Buridtage Sr. Majeftät des Kaiſers in der Weife Quft machte, daß, 
ald er in bie Kaſernenſtube trat, eim Gefreiter ihm höhniſch „na 
zdar! at zijoa cechove“ (bie Gzechen follen leben) aufchrie. Der 
giftige Hohn, ber in dem Tone bes Mannes lag, wie der Umftand, 
daß gerade ber Geburtstag des Kaifer8 zu ſolchen temonitrativen 
Ausbrücden benöht wurbe, verfeßte den Offizier in folden Zorn, daß 
er fi in aflerbing® rügenswerther Weife vergaß, und beim Dann eine 
Ohrfeige gab, Diefer warf ſich auf den Strohfad, lieh fich franf 
meiben und ins Spital bringen und der Dffizier mußte zum Brofoßen 
wanbern. Dies ber Anfang; bie Fortſetzung fand vorgejtern und geflern 
Abends fiat. GE wurbe, Sobald die Unterrichtsſtunden vorüber 
waren und ber Abend bie erwähnten neu eingerüdten Urlauber in bie 
Kaferne rief, „slava“ und „at zijou cechove“ gefchrieen, bis ber 
Schlaf die Excedenten überwältigte. Erſt heute machte der Major 
ben feanbalöfen Vorfällen ein Enbe, indem er ber Mannfchaft die 
Kriegbartifel vorlas, über fie einftweilen Kafernenarrejt verhängte und 
iht bie firengiten Strafen in Ausſicht ftellte. Nur 13 UntersDOffigiere, 
bie ein anftänbiges Verhalten nachweifen fonnten, gingen ſtraflos aus. 
Ausland. 

Schweiz. [Das angeblihe Attentat auf die Könis 
gin von England.] Das von einer Luzerner Gorrefpondeng ber 
"Bazette de France” gemelbete angebliche Attentat auf bie Königin 
von England rebucirt fi, laut Meitiheilung auß amtlicher Duelle, 
auf folgenden Vorfall. Gin Engländer, Namens Charles William 
Wood, welcher fehen feit einigen Tagen in Luzern ſich aufgehalten 
und durch fein auffallente® Benehmen die allgemeine Aufmerkfamteit 
auf fih zog, ſuchte in höchſt zubringlicher Weife ſich Perfonen aus 
dem Gefolge ber Königin zu nähern, bis er enblih am 20 d. fogar 
einen Verſuch machte, in bie von ber letztern bewohnten Appartements 
einzubringen. Da dies ohne alle Vorſicht gang offen geſchah, mußte 
‚ber Verdacht: man habe es mit einem Verſchwörer ober Mitentäter 
gu thun, welcher mit Ueberlegung bem Leben ber Königin nachftellte, 





don felbjt dahin fallen. Auch trat bei dem Verhör, welchem das 
nun zur Haft gebrachte Inbivibuum unterworfen wurbe, deſſen Geiſtes⸗ 
förung ungweifelhaft zu Tage, und ba feine ihm näher ftehenben 
Perfonen vorhanden, melden man ihn zur Ueberwachung hätte über, 
geben Fönnen, und ber Unglückliche auch feine Mittel bei ſich hatte, 
fo fanbte ihm die Bugerner Poligeibehörde an bie Poli in Bern, 
welche ihrerfeit® ihn der dortigen engl. @efanbifchaft zur Heimbeförbes 
7* = Eng!and übergab, wo er muthmaßlich ſchon eingetroffen 
ein wird, 

Franfkreich. (Gin Tuſch mit ber Friebenstrompete.) 
Freuet eu, ihr Völker Guropa’8; eine neue Aera des Friedens wirb 
vom heutigen Tage batiren; nehmet eure frieblichen Arbeiten wieder 
auf; bie fhlimmen Tage find worüber; befümmert euch nicht weiter 
um bie Zukunft. So ungefähr Iautet bie Parole de Tages, welde 
ber Kalſer der Franzoſen dur das Sprachrohr des Hrn. Baubrillart 
ben Nationen vwerfünden läßt. Mach zwei Jahren des ununterbroche ⸗ 
nen Friedens, während beren wir feit dem Luxemburger Zwiſte in 
einer Reihe von Thron» und anderen Reden, in zahlreichen ojfigiellen 
und offiziöfen Beitungsartifeln von den Machthabern auf beiden Sei⸗ 
ten des Rheins hundertmal die bündigfte Verſicherung erhalten has 
ben, daß zwiſchen Frankreich und Preußen das beite Ginvernehmen 
herrſche, und daß überhaupt keinerlei Frage auf der Tagesorbnung 
ftehe, weiche den Frieden bebrohen könne, menige Wochen nach ber 
bie größte Friedensliebe athmenden Rebe vom Troyes, erklärt ber 
„Sonftitutionnel* : „Die Sache des Friedens hat gefiegt; bie fchlims 
men Tage find vorüber; Preußen Hat feine Neigung, einen Krieg an« 
äufangen. Pranfrei vertraut dem Frieden. Die anderen Mächte 
haben ein Interefje daran, drohende Gventualitäten zu entfernen.” So 
erfreulich biefe Erklärung ift, fo ift fie nicht minder räthfeihaft. Wenn 
bie ſchlimmen Tage vorüber find, fo müflen fie doch vor allem bes 
ftanden haben. Wenn brohende Gventualitäten durch bie Intervention 
ber Mächte entfernt worben find, fo müffen fie doch verhanden ger 
weſen fein. Bis Heute ift nun von einem Gonflift, welcher zwilchen 
Preußen und Frankreich beitanden haben fol, ebenfo wenig ehwaß 
befannt geworben, al& von einer biplomatifchen Intervention der Mächte 
gegenüber „vroßenben Gventualitäten.* 

Die „Flirt. Itg.“ Gemerkt hiezu: Wir geftehen, daß un biefe 
eigenthümliche Einfeitung zur neuen Friedenkaͤra einigermaßen in Ver · 
legenbeit ſetzt. Aweierlei iſt möglich. Entweder e8 haben wirklich 
Verhandlungen ftattgefunben, bie fi allem Anſcheine nah nur auf 
die Verträge mit Holland und Belgien beziehen fönmen; in biefem 
Falle würbe bie Grliärung bedeuten, dab Preußen feinen Widerſtand 
gegen bie beabfichtigten Vertragsabſchlüſſe aufgegeben habe; ober «8 
baben gar feine Verhandlungen ftattgefunden und es follen mit ben 
Dinweilungen des „Gonftitutionnel* auf Preußen nur bie im Publi« 
fum cireulirenden Sriegdgerücdte gemeint fein In lehterem falle 
könnte ber Ürtifel bes hochoffiziöien Wlatte® nur den Zweck haben, 
bie angebliche Friebendliebe Frankreichs wieber einmal (zum wievielten 
Male?) zu betonen und alle Veraniwortlichkeit für einen möglichen 
fünftigen Gonflift auf Preußen zu mwälzen. Iſt die erſtere Verfion 
bie richtige, dann wäre bie Pofition Preußen für den Fall eines 





wie weit bie Verwaltungen mit ber Beſoldung der Sofomotivführer 
zurüdgegangen find, Sie werben finden, daß es viel Bahnen gibt, an 
benen bie Loformotivführer, wenigſtens bie jüngerer, ein Gehalt von 
300—350 Thlen. bezichen, während man beiſpielbweiſe Weichens 
waͤrtern und Portierd, welch’ letztere noch das Privilegium zur Ans 
nahme von Trinfgeldern befiten, benfelben Gehalt zugeſtanden Bat. 
Hätte man das Gehalt von 500 Thlem. beibehalten, und e8 nad 
obenhin in bem Mafe aufgebeffer, wie man es nach untenbin vers 
ſchlechtert bat, fo würden biejenigen Lofomotivführer, welche jetzt 
20 Jahre im Dienft find, ſich ohngefähr auf 700 Thlr. ſtehen. So 
aber haben Ichtere feine Werbefferung, die jüngeren hingegen eine bes 
beutende Verſchlechterung des Ginfommens erfahren. Unb worin 
glauben Sie, daß biefe Erſcheinung ihren Grund hat? Wenn bie 
Anfihten jener Herren, mit welchen ich die Ehre hatte, im Poſtwagen 
uſammenzulommen, maßgebend wären, fo würbe man recht thum, ben 
Lofomotivführern nur fo viel zu geben, al® zur Beftreitung ber noth⸗ 
wenbigften Ausgaben unbebingt nothwendig iſt, denn jeden Grofchen 
mehr würben biefelben doch nur zur Beſchaffung von Bier ober 
Branntwein verwenden, unb bierauß folgte ver Sag: Je mehr Ger 
halt die Lofomotivführer beziehen, deſto gefährlicher ift es, auf Eiſen⸗ 
bahnen zu reifen. Ich Habe biefen Punkt in fcherghafter Weiſe be 
hanbelt — glauben Sie etwa, daß feine ernfte Seite dahinter ſteckt ? 
Die Frage mögen Sie fi felbft beantworten, Gin anderer Grund 
"aber, weßhalb wir zurüdgelommen find, ift ber; Wir haben nichts 
geihan, um vorwärt® zu lommen. Heute, wo wir alb alte Kerle zus 


rüdbliden auf unfere Vergangenheit, auf die Zeit ber Entſtehung ber 
Gifenbafinen überhaupt, müffen wir zugeftchen, daß wir zwar viel ges 
arbeitet, aber nicht Hinter uns gebracht haben (mährenb Hunberte 
durch unfere Arbeit zu Milionären geworben find). Heute, wo bie 
Lebensmittel einen enorm hoben Priiß erreicht haben, und bie Erzieh- 
ung unferer Kinder un® viel Gelb foitet, heute fehen wir ein, baß 
e8 fo nicht weiter gehen farn, und ba ſuchen mir durch eine Ber« 
einigung eine Beſſerung unferer Lage zu erzielen. Wir werben fie 
erzielen, wenn wir alle mit WBegeifterung darnach fireben. Das ift’e, 
was ich namentlich den Juͤngeren unfere® Stantes zurufen möchte, 
begeiftern Sie fih für bie gemeinfame gute Sache, denn nicht wir, 
d. 5. die Melteren, ſondern Sie find es, denen bie Früchte einer fo 
gerechten Bejtrebung in den Schooß fallen werben. Laſſen Sie «8 
ung zunächit Hauptaufgabe eine® jeden Gingelnen fein, un® durch unfer 
perfönliche® Verhalten nit nur die Liebe unferer Borgefehten, fons 
dern auch bie Achtung des Bublitums zu erwerben, auf welche unfer 
Stand fo gerechte Anfprüce zu machen bat; vergeffen wir e8 nik, 
daß es banptfächlich in unfere Hand gelegt iſt, ben guten Ruf bed 
deutfchen Gifenbahmmwelen® nit nur zu bewahren, fonbern immer mehr 
au förbern I" 

Das find wackere und tüchtige Beitrebungen, unb fie werben 
au von ben Verwaltungen infofern unterftüßt, al® viele von ihnen 
bereitwillig ben Urlaub zu ben Verfammlungen be8 Vereins geftatten. 
Uber verhehlen wir und nicht, daß bie Verbeſſerung ber Lage bes 
Lofomotivführer® auch von andern Seiten angefaht werben fann und 
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fpäteren Gonfliti8 allerdings welentlic verjchlechtert ; im jeßigen 
Augenblid aber wäre durch eine neue Nachgiebigteit ver „beutichen 
Vormacht· tie Erhaltung bed Weltfrieden® für einige Zeit erfauft 
und gefichert. Daß bie Mote des „Gonftitutionnel” gerade zwei Tage 
nad) der Ernennung Sa Öueronniöred zum Geſandren in Bruͤſſel ver- 
öffentlicht wird, wrleiht biefer Anſchauung tie größte innere Wahr 
fepeinlichkeit. Mit folcher BVeſtimmtheit lönnte auch unmöglich bie 
Regierung gerade jetzt zu einer „fühnen” Wiederaufnahme ber Ge⸗ 
ſchaͤfte auffordern, wenn nicht irgend eine neue poſitive Thatſache bie 
Situation einigermaßen verändert hätte. So wenig daher auch ſelbſt 
ein Napoleon im Stande fein wird, die in folge Tangjähriger ‚Dip: 
regierung in’® Stoden gerathene induſtrielle Tätigkeit durch irgend 
einen Feitungsartifel wieder nad feinem Belieben in Fluß zu brins 
gen, fo ift doch nach unferer Meinung bie heutige Note des „Con 
ftitutionnel”, welche durch den Schluß des Anleiheberichtd im Mo— 
niteur“ gewiſſermaßen noch belräftigt wird, für bie nachſte Zeit als 
ein wirklich friedliches Symptom aufzufaſſen; wir ſagen ausdrüdlich 
für bie mächfte Zeit, denn eine dauernde Erhaltung des Weltfrie⸗ 
dens tann durch eine ſolche Conſtellativn gewiß nicht gefördert werben. 
[Bas in der wieder confiszirten Ne. 13 ber 
„Laterne“ ſteht]) weiß das „Pays“. Deſſen Redalteut, Herr 
Paul aus Gaffagnac hat bie Nummer geleſen, und er verräth 
uns Über ihren Inhalt ba8 Folgende: „Auch diesmal wieber richtet 
ſich die Beleivigung und der Hohn gegen den Kaifer perſönlich. Die 
Religion hat ihren befonderen Theil: ber Grbifchof von Paris erhält 
die Strafe für feinen Muth und Edelſinn.“ Die Freunde Mode 
fort’8 behaupten im Gegeniheil, die Nummer wäre außerordentlich 
mäßig gehalten. In journaliftifchen Streifen geht bie Rebe, daß Herr 
Granier aus Caſſagnac zum Senator ernannt und fein Sohn 
Paul als Ganbibat für den gefepgebenben Körper im Gerd: Drpar: 
tement präfentirt werben fol. Der Mann, weicher den jungen Gaf: 
fagnae kürzlich obrfeigte, Here Lullier, it von ber fechsten Sammer 
zu ſechs Monaten Gefängniß und 200 Frances Geldjtrafe verurteilt 
worben. . 
Großbritannien. [Näheres über das Gifenbaßnum 
glüd.] Ueber ben äußerft befagendwerihen Unfall, der jih am 20. d. 
Mittag zwifchen 1 und 2 Uhr auf der Linie ber Londoner unb nord⸗ 
weſtlichen Gifenbahn zwilchen Ghejter und Halyhead in ber Nähe von 
Llanddulas, etwa 19/5 Meile von ber MAbergeley Station entfeint, ers 
eignete, erfährt man folgendes Nähere: Der irifhe (limitirte) Poſt⸗ 
zug, welcher London um 7%/, Uhr Morgens verlafen hatte, paffirte 
Abergeley-Statton um 1 Uhr in gewöhnlidger Weife. Gin Güterzug 
war ihm eine halbe Stunbe früger voraußgegangen. In ber Nähe 
von Llanddulas Hatte ber Poftzug ben Güterzug eingeholt, und flich 
mit ihm in einer fürdterlichen Weife zufammen. Der lebte Waggon 
bes Düterzugeß enthielt unglüdlicherweile eine volle Ladung Petroleum 
und durch ben heftigen Zuſammenſtoß explobirte bafjelbe. Binnen 
wenigen Augenbliden fanden bie Locomotive, ber Poſtwaggon und 
brei Paflagierwaggons erfter Klaſſe, welche an und für ſich durch ben 
fürchterlihen Zuſammenſtoß halb zertrümmert worben waren, in vollen 
Flammen. Ehe Hilfe anlangen konnte, welche in Folge ber zerbroches 


fol. Die Bahnverwaltungen felbft haben unmittelbar Hand anzu 
legen und nicht erjt auf bie nur nad und mach zeitigenben Früchte 
jener Beftrebungen zu warten. Sind fie doch zum Theil ſelbſt nicht 
ganz ohne Schuld, wenn ber Cofomotivführerftand in manchen feiner 
Blieder nicht ben billigen intelleftuellen und anbern Anſorderungen 
entfprechen follte. Das Kapital an ſich Hatte auch bei ben Bahnen 
die mehr ober minber ausgeſprochene Gigenfchaft, eine möglichit hohe 
Rente zu erzielen und mit in Folge deſſen bie Befolbung ber Arbeits: 
fräfte auf ein niedrigere Maß herabzuſetzen Debhalb auch wurden 
Leute angeftellt, welche, weil fie den nölhigen Bilbungsgrab nicht 
befahen, auch nicht auf einen entſprechenden Lohn Anſpruch machen 
fonnten. Proteltion und ihre Folgen: Wnftellung Unfundiger ıc., 
fpielten, fo hörten wir, um fo mehr mit, al& wohl bei den meilten 
Bahnen fein feſtes Anitellungs: undBeförberung6reglement befleht. Letzteren 
Umftanb beſonders ins Auge gefaßt, fo egiftiren — Alles im Durchſchnilt 
verftanben — brei Klaſſen Lolomotivführer mit einem Gehallvon AbO biß 
700 fl. und Gmolumenten von 200—350 fl.; fobann fommen bie 
DObermafginiften, dann bie Mafchinenmeifter unb zulegt bie Bezirkes 
mafchinenmeijter. Aber einerfeit8 ift den Lofomotivführern das Mvances 
ment zu ben genannten höheren Ghargen faft ohne Ausnahme vers 
ſchloſſen, ambererfeit® werben Iehtere oͤfters von Perfonen belleldet, 
welche wohl eine theoretiſche, aber nicht bie möthige praftifhe, mur 
durch einen lüdenlofen Stufengang zu erlangenbe Bildung befigen, bie 
fie 3 B. befähigt, momentane Zufälle des Betriebe, wie De 

ber Lolomotive x. in ihren wahren Urfachen zu würbigen. Hier ift 
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nen Telegraphenbräbte ziemlich; verzögert wurbe, verbramten 25 Pafs 

fagiere, die auf ber Reife nah Itland begriffen gewefen waren. Bon 

Ghefter und Grewe mwurben fofort Cocomotiven, Krahne und Manns 

ſchaften nach der Unglüdftätte abgeorbnet, und auf's Gifrigfte fchritt 

man zum Rettungswert. Die 23 Leichen wurben nach ber Pernftalyns 

Stadion geſchafft, dert in Särge gelegt und in ber Kirche zu Abers 

geley aufgeftelt, Viele berfelben find bis zur Unfenntlichkeit verbrannt. 

Unter denſelben follen fi aller Wahrfcheinlichkeit nach Lord Farnham 

nebjt jeiner Gattin und 2 Töchtern befinden. Gine Uhr wurde aufs 

gefunden, in welcher ber Name des Lords eingtavirt ſteht. Der 

Heiger ber Locomotive, ein Poſtſottirer und ein Schaffner haben ebens 

falls ihren Tod gefunden. Lehterer iſt buchftäblich zu Aſche vers 

brannt. Der Locomativführer be8 Poftzuges, welcher den Aufammen« 

ftoß vorausgefehen, ihn aber nicht mehr zu vermeiden im Stanbe war, 

halte ſich durch Herabfpringen von der Lecometive von bem ficheren 

Verderben gerettet und fam mit einigen leichten Werlegungen davon, 

Uster bie Anzahl ber verlehten Palfagiere verlautet bis jeßt noch 

nichts. Die Gifenbahn» Direftion hatte A Merzte auß Übergeley und 

Rhyl abgefendet, um den Verunglüdten Beiſtand zu leijten. Unter 

ten Pafjagieren der erften Wagenklaffe befanden fich die Gemahlin 

bed Lorbsfieutenantd von Itland, Herzogin von Abereorn nebft Far 

milie, Lord Hamilton, Lord Gaftleraffe und Familie, und mehrere 

andere Mitglieder der hohen irifchen Ariſtokralie, welche aber fämmts 

lich unbeſchaͤdigt bavonfaren. Gegen 6 Uhr Nacmittagd war ıbie 

Linie geräumt und der Verkehr wieber hergeſtellt. Dem neueften 

Berichte zufolge follen ſaͤmmtliche Poftbeutel vernichtet worben fein. — 

Neuere Nachrichten betätigen ben Tob des Lorb Farnham, feiner beis 
ben Töchter und einer Dienerin. Lady Farnham ift nicht tobt, fons 

dern nur leicht verlegt. Der Poſtwaggon ift völlig zjerträmmert wor⸗ 

den. Der Zuſammenſtoß der beiden Züge foll, wie Augenzeugen vers» 
fichern, derartig fürchterlich gewelen fein, daß bie Paffagiere ber erſten 
3 Waggons fofort finnlo8 zufammenftürzten und nit im Stande 
waren, einen Schredensidrei audzuftohen. Die meilten der unglüds 

lichen Opfer müfjen chne beſondere Leiben geftorben fein. Die Geiſtes⸗ 
gegenwart eines Scaffnere, welchet ben vierten Waggon bed Zuges 
in fohleunigfter Eile von dem in Flammen ftehenden Borbertheil bede 
felben trennte, verhinderte weitere Vernichtung von Menſchenleben und 
Gigenthum. 





Nichtpolitiſche Zeitung. 

[Billige franzöfifhe Wochenſchrift) In Kempten 
erfcheint feit 1. April unter ber Redaktion des Herm D. Domier, 
eine gebornen Franzoſen, Präfekt im bortigen Snaben-Erziehungs- 
Inſtilute, eine franzöſiſche Wochenschrift (beletriftifh, nicht 
politiſch), betitelt: Echo frangais, zu bem unerhört billigen Preis 
von fl. 1. 45. pro Semefter. Wir müſſen geftehen, daß und in ben 
bisher erfchienenen 13 Nummern (jede 8 uartfeiten ftart) fowohl 
bie Auswahl des Stoffed an und für fi (anfprechenve Novellen und 
Erzählungen, Neifebefchreibungen, Bilder aus der Gihnographie, Ger 
dichte, wichtige Zeitereigniffe, Charaden, Pensdes ete. ete., ſaͤmmtlich 
Driginal-Artifel), als namentlich die Gleganz der Sprache fehr anges 


8 Sache der Verwaltungen, zu helfen. Das Wie zu erörtern, ift 
nicht meine Sache. 

Die Wünfche, die unter ben Lofomotivführern laut werben unb 
bie gemäß Beſchluß in der heurigen Generalverfammlung in einer 
Dentſchrift zunaͤchſt nur zur Klaͤrung ber Anfichten unter den Slandes⸗ 
angehörigen ſelbſt niedergelegt werben follen, laſſen fih u. a. aus 
folgender Skigge von dem theilweifen Inhalt ber Denkfchrift entnchs 
men: „Bei ben Prüfungen höhere Anforberungen im Wlgemeinen, 
fpegiell eine Borprüfung auf Schul- und Fachkenntniſſe, fowie förpers 
liche Tüchtigfeit; zwei Schuljahre praftifcher Ausbilbung unter kom⸗ 
petenter Leitung. Für die Dienftpräfenz eine erfahtungsmäßige Grenze 
körperlicher Anftrengungen neben genügenber Fürſorge während ber 
mit ber Präfenz verbundenen Stilftanbspaufen, fowchl in Betreff 
ber Beitreitung von Lebendbebürfniffen und einer lurzen Grholung, 
als auch des nöthigen Peitaufwands und ber enifprechenden Unter» 
ſtũhung bei Inſtandſetzung und Heizung ber Lokomotive. Für Die Ger 
halte und Gmolumente eine Regultrung nah Dienftalterklaffen, inner 
halb weicher ein amtlich durch öffentliche Prüfung fonftatirted Pluß 
von Fähigkeiten zu Beförberungen berechtigt; mit Rückſichtnahme auf 
ben erfchöpfenden, verantwortlien unb zugleich ſchmutzigen Dienft 
und auf bie Mitleivenfhaft ber Familie. Kür den Gintritt ber 
Halbinvalibität bei entſprechenden Kenntniffen eine angemefjene anbers 
weite Berwenbung im Dienfte (Werkſtatt, Betrieb, Bureau), eventuell 
eine anitänbige Benfionirung der Invaliden und Hinterbliebenen.” 

: . KSstußgfelgt.)] 








Nr. 236 Morgenblatt. 


ſprochen Hat, weßhalb wir das Blatt Allen, bie fit für frangöfifche 
Sprache und Literatur intereffiren, insbefondere aber Jenen ‚ welche 
Gelegenheit fuchen, fih in fortwährender Uebung zu erhalten, beſtens 
empfehlen können. Außerdem iſt e8 fo gehalten, daß es ohne Bes 
benfen ber reiferen Jugenb und jeveri Dame in bie Hand geneben 
werben fanı. — Die Ausſtattung ift des Ganzen würdig. Nach Bes 
richten ber Verlagsbuhbandlung wird in Folge der unerwartet großen 
Betheiligung auf den 1. Juli ein neues Halbjähriges Abonnement er- 
öffnet; wir wünfchen aufrichtig, daß das Mefultat beöfelben für den 
Hrraußgeber ein recht erfreuliches werben möge. 


Amiliche Nachrichten. 
Münden, 24. Auguſt. [Das Bebrperfonal der volytech 
nifhen Schrle) Se. Mai. der König hat am der wenen polptechnifcen 
Schule in Münden umd zwar I. an der allgemeinen Schule 1) als 
orbentl. Profefjor der Mathemarit auf den Lehrſtuhl für Differentials md 
Jutegtalrechnung, analytijhe Geometrie und analptiide Mechanik den or— 
dest. Profeſſer der Mathematik an der Uuiverfität Heldelberg, Dr, 8. DO, 
Hefe, berufen; 2) zum erdentl. Profefjor der Phyſik und zwar für Eroe⸗ 
rimental-Bhufif den ordentl, Profeffor der Phyſit am der Univerfität Er 
langen, Dr. ©. W. 5. Berg, 3) zum ortentl, Profeſſor der Phyſik und 
war für mathematiſche und angewandte Phnfil den außerordentl. Profeffor 
er Phyſik am der Imiverfität Müncen, Dr, 28, v. Bezold, unter ort 
dauer feiner prooif. Diemftescigenjhaft, 4) zum ordentl. Brofeffor der Ma 
thematif und war für algebraifche Aualyſte, neuere Beometrie, ſowie ebene 
und fobärifhe Zrigenometrie Den Profefjer am. Gymnaſium zu Aweibrüden, 
IR. Bſſchoff, 5) zum außerordeutl, Profefjor der Rationalöfonomie und 
Starijtit in prov. Gigenfhaft den Privatdogenten an der Univerfität Mäns 
hen, Dr. M. Hauebofer; IL an der Ingenieur» Schule 6) zum ordentf, 
Profeſſor der Geodaͤſie und ber Ingenieur-Wiſſenſchaften und zwar für 
Geodäfie, praftiihe Geometrie, dann für Strafien: und Eifenbapnbanfunde 
den f. Baurath der oberften Baubehörde, Profefler und Rektor der biäbes 
rigen polytechniſchen Schule I" Münden, Dr. C. M. Banernfeind, unter 
Entbebung von feinen biöherigen Kunftionen bei der eberiten Banbehörde, 
2 um ordentlichen Profeffor der Jugentenr: Wiffenfchaften und zwar für 
rigen, und Tunnelbanfunde, forwie für Feuerungstunde (Porotednif) den 
Breofefjer der angewandten Mathematik und Baukunde aut der landwirth⸗ 
haftlihen Gentralfchute Weibenfterban, A. Döhlemanıı, R) aum außerordentl. 
tofeffer der IngenieursWiffenfchaften und zwar für Wafferbanfunde und 
algemeine Baufonftruftionsiehre für Ingenisurbauten in provif. Eigenſchaft 
den Mepetitor umd Affiftentem an der bisherigen Baus und AIngenwienrfchule 
Münden, W. Franenbols, 9) zum auferordeutl. Drefefior der Zeichnungẽe⸗ 
funit für Lineare, Situationd: und topographliches Zeichnen in puonlforifi 
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Wigenfchaft den fräyeren Afjiıtenten an der bisbertgen Bau⸗ und Ingenieut⸗ 
Schule Münden und dermaligen Proffjor des techniſchen Zeichnens und 
des eldmeilens am der Ganteusfchule ju Yaran, GE, Fiſchet aus Augs: 
burg; IIL. an der Hochbauſcha le 10) zum ordeutl. Profeſſjor der Bau 
fun und zwar für böbere Architekttur, Webre vom deu Bauſtylen uud Ber 
ſchichte der Bankunſt ven f, Laurarh der oberiten Baubebörde und Brofeffor 
der biöberigen polntehnifhen Schule zu Münden, ®. Renreatber, unter 
Gnthebung von feluen bieberigen Funktionen bei der eberitei Baubehörde, 
11) zum ordeutl, Profeſſor Der Bautunft und zwar für Baumatetiallen 
lebte, allgemeine Bauconitruftionsichre für Hochbauten und für Bauzeichnen 
deu Profeffor der bisherigen polytecbnifhen Schule zu Münden, R. Gott: 
getren, 12) zum ordentl, Prefeffor der Zeihnungsfuut und zwar für Frels 
a er (Ornamenten:, Figaren: und Londfhaftsgeihuen) den Profefjor 
anı f, Realgymnalium Münden, 3. Mozet, 13) zum ordent .Profeſſor der 
Banfunjt und px für bürgerliches, laudwirtbfchaftlihes und Fabrifbaus 
weſen den Profeſſot der Banfımde an der biöberigen polntechnifchen Schufe 
in Nürnberg, U. Beul, unter Fortdauer feiner provii. Dienitese.genichaft; 
IV, au der mehanifhstehnifhen Schule 14) zum ordentlichen 
Profeffor der darftellenden Geomeirie, des Mafdrinenzeibuens und der mer 
Ganifchen Technolegie der Profeffor der bißberigen polgtehnifchen Schule 
in Nürnberg, F. A. Hlingenfeld, erannt, 15) als ordentl. Profeſſor der 
Mofcinendaufunde auf den Lehrſtuhl für Mafchinenbaufunte den Profefior 
biefes Faches an der polgtehaiihen Schule 34 Zürid, 9. C. U. Zudewig, 
berufen; 16) zum ordentt. Profeffor der techmifhen Mechanik und zwar für 
technifche und elementare Mechantt, dann für grapbiiche Statik den Bros 
fefior der Mathematit am f. Realgymnaflem Ytäncen, I. Baufhinger, 
unter Fortdauer feiner provif. Dienitereigenfchaft, 17) zum außerordentl, 
Profefjor der Mafhineniehre in provif. Gigenfhaft den Vorſtaud Des ted« 
uiſchen Burcaus der Rofomorivfabrif von Kraus u. Comp. in Münden, 
Maſchinen⸗ Jugenieur GE. Linde; V. an ber demifhstebnifhen Schule 
18) ee ordentl. Profefior der Chemie und zwar für angewandte Ghemie 
mit Berükfihtigung der Iheorie der Bierbrauerel den Profeffor der bit« 
berigen polytechnifcen Schule zu Münden, Dr. E. Kaller, unter unvers 
änderter Belaſſung feiner Stelung als Univerfitätsprofefior, eriannt, 19) 
als ordentl, Profeſſor der Chemie auf den Lebritubl für Erverimentalcdemte, 
analytiſche uud vraftiiche Ghemie den auferordentl. Profefior der Chemie 
an der Univerität Heldelberg, Dr. R. N. 6. E. Erlenneyer, berufen; 20) 
zum ordentl. Profefjor ber Chemie uud zwar für chemilche Zedynotogie, 
Metallurgie (mit Ausſchluß der Gifenbüttenfunde) und praftiihe Chemie 
in provij. Eigenfhaft den Lehret der Chemie und Technologie an der Kreise 
gewerböfcute Nürnberg, Dr. C. Stolzel, 24) zum außerordentl, Profeſſot 
der Mineralogie und zwar für Mineralogie, minerafogiiche chungen und 
Gifenbüttenfunde in provif, Eigenschaft den Privatdezenten an der Univer- 
tat Münden, Dr. E. Hausbefer, ertannt, 
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Frankfurkt, 25. Aug. Die Börſe eröffnete 
ben telegrayhifh belaunt geworbenen Semeſtralausweib. 


fig fomit — voraußgefeht, dab das zweite Semefter eben fo gute Grträgnifje liefert — 








mit Grebitaftien in feſter Haltung, verflaute jeboch in Folge von Realifationen auf 
Die Grebitanftalt weiſt einen Reingewinn von 2,233,835 Gulben nah, wonach 


bie Divibenbe ungefähr eben fo hoch ftellen bürfte, 


wie vorigeß Jahr. Auch Stantöbahnaftien brachten der im Verlaufe des Geſchäfts ermaltenben Stimmung ein Meine Opfer. Von öfterr, 


Fonds waren beſonders National niedriger 
und Bonbs niebriger famen, in fehr flauer 


von Gifenbahnen Oft t und Höfer. Amerif. fehrten, ba Gold 18/, pGt. höher 
Haltung —— —— * — durchgehends Seffer, ‚befonber® 


Wien, Paris und London. 
— — — —ñ — — — — — — — —— 
Verantwortlicher Grraußgeber: Riharb Gadermann. 
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Sübbeutijäland, 

Württemberg. [Gine Denunziation.] Bon Stultgart, 
23. Aug., ſchreibt man bem „Kr. J.“: Mit Leicht hat noch eine 
Sournalmittbeilung größeres Aufſehen erregt, als bie geſtrige bed 
Latholifchen Organs, ded „Deuifchen Volksblatis,“ „Cine Denuncias 
tiom* überfchriebem, welche (wie in unferer geſtr. Zag.«Geich. bereit6 
fur) erwähnt) uns verbürgt meldet, daß eine vorzüglich im Clerus 
und Mbel unfere® Landes vertretene Partei fi mit fchweren Ans 
lagen gegen ben Diöcefanbifhof urb fein Gapitel nad 
Rom geavmbt und dort das Perlangen geitellt habe, daß bie Ber 
mwaltung des Bistums einem Goabjutor übergeben werbe, Wie bad 
„Deutiche Volksblatt” weiter vernimmt, hat das biſchöͤfliche Orbinariat 
bereitß bie geeigneten Schritte in Mom gethan, und e8 hofft, aß ben 
Galumnianten ıhr Recht werde. Mer num weiß, bah ber Biſchof von 
Rottenburg ohnedies dafür gilt, ber vorgerädten kirchlichen Richtung 
anzugehören, daß an ber Spihe des Domcapiteld ber päpftliche Haus» 
prälat v. Danneder fteht, berfelbe, der das von ber Abgeorbnetens 
kammer abgelehnte Goncorbat in Rom verhanbelte, ber. ann ſich ben» 
ten, welcher Karatismud dazu gehören muß, folde Männer als un» 
tirhlih in Rom zu bemmeiren. Allerdings gereicht «8 ſowohl bem 
Biſchof ald dem Präfat v. Danneder zur Ehre, daß fie troß ihrer 
ftrengstirchligen Richtung, bie fie der fatholifchen Kirche keines ihrer 
von ben ftrengiten Glaubensſätzen Leanfpruchten Mechte vergeben läßt, 
bob Bißher bei. ber ihnen innemohnenden Humanität und Toleranz 
Alles zu vermeiden mußten, waß eine Störung deb confe 
Friebens herbeiführen fonnte. 
unbebingtefte Hochachtung nicht bloß ihrer Glaubensverwandten, fon« 
dern auch Derer, bie anderer Anficht find, jal® fie. Denen aber, bie 
fie zu denunziren wagten, feheint es leib zu fein, daß bei uns 
bie Gonfelfionen fo friedlich neben einander leben, und. daß Gonflifte 
unter benfelben feit einer langen Reihe von Jahren etwas Lnerhörtes 
find. Dad „Deutfche Volksblatt” felbft hat. niemald ber katholifchen 
Seirche etwas vergeben, aber e8 zeigt durch fein Wuftreten für ben 
Biſchof und gegen jeme Fanatiler, tab es gleichfalls nicht zu ben 
Blättern gehört, denen es nicht darauf anlommt, ben Frieden zwiſchen 
den Gonfeiftonen zu ftören, wenn es gilt, einen Satz ihrer Lehre zu 
vertheibigen. Ueberhaupt neigt e8 ſich in neuerer Zeit mehr einer 
mildernden kirchlichen Richtung zu. 

Norbbeutiher Bumb. 

Berlin, 24. Aug [Bismard.] Der „Köln. 3.* fcreibt 
man: Die Beftürgung, melde die erfte Kunde von dem Unfalle des 
Grafen Bismard hier verbreitete, weicht bereit® vor ben allmälig auß 


Der Berrin deutſcher Lolomotibführer. 
(Sluß.) 


Diefe Andeutungen find deutlich genug, um ſich die Mängel ber 
Stellung ber Lolomotivführer weiter ausmalen zu können, Theilweiſe 
haben wir dies fon vorhergehend geihan. Sin Folgendem möchten 
wir noch Einiges anfügen. — Wenn ein Führer ohne Familie ſchon 
durch ben Wechſel bed Orts im Vergleih mit fehkaften Menſchen ⸗ 
£inbern erhöhte Ausgaben an Koſt und Wohnung zu beftreiten hat, 
fo ijt dies noch mehr bei einem framilienvater der Fall, abgefchen 
von dem burd ben aufreibenden Dienit veranlaßten Mehrverbrauch 
überhaupt, von ber Abnügung der Kleidung, von bem auf ber Haut 
in kurzer Zeit ſich anfeßenben dichten Schmuß, ber vorn ben Vers 
waltungen beſchaffte, unentgeltliche warme Bäder Sehr wünfchenswerth 
erſcheinen läßt. Wie manchmal ſchon Haben Dienftentlafjungen und 
BVeltrafungen wegen „Habeläffigkeiten* fiattgefunden, die fich in ans 
derm Lichte gegeigt haben würden, wenn der Beſchuldigte da nöthige 
Gelb befefien Hätte, um fich bie wünfchenswerihe wolljlänbige Rechts⸗ 
vertretung zu verſchaffen, fo daß das neflügelte Wort ber Lokomotiv⸗ 
führer: „mit bem einen Fuß im Buchthaus, mit bem andern im 
Grab“ einige Wahrheit in Anfprud nehmen barf. Mit dem einen 
Zuß im Grab! Wie viele Gefahren bat vor bem übrigen Zugpers 
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fionellen. 
Dadurch errangen fie ſich auch bie 
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verfchiebenen Quellen, auch aus wohlbeglaußigten Privatbriefen in 
Umlauf gelangenden, unter fih ganz übereinflimmenben näheren Nach- 
richten. Der Verlauf der Ichten Nacht beftätigte bie günftige ärzt« 
liche Prognofe, und die Beforgnifie Hinfictlich etwaiger meiterer Fol⸗ 
gen für ba8 Befinden des Grafen find in den beft unterrichteten 
Kreifen faft ganz befeitigt. Indeß wor die Nüdkehr nah Berlin ohne⸗ 
bin, wie wir ſchon geitern und vor aller Kenntniß von bem Unfalle 
vernahmen unb an tiefer Stelle melbeten, zulehzt auf ben 1. Ollober 
hinaußgefegt und bürfte jet nad dem Unfalle, wenn nicht befonbere 
Gründe eine Wenberung veranlaflen, um fo weniger befchleunigt wer 
ben, Bezüglich der inneren Angelegenheiten des Norbdeutfchen Bundes 
und J des Zollvereins iſt der Bundeslanzler ausreichend und ganz in 
feinem Sinne durch Herrn v. Delbrück vertreten; an ven Geſchäften 
bes Auswärtigen nimmt berfelbe auch von Varzin aus, wohin vor 
einiger Jeit ſchon ein Zelegraphenbraht geleitet ift, einen lebenbigen 
und thätigen Antheil. 

— [Säießrefultate)] Ueber bie Ergebniffe ber letzten 
bier ftattgefundenen Schiehverſuche wird Der „Wefer-Beitung“ gemel- 
bet: „Sn bem Vergleichsſchiehen vom 4. b. M. mit ber Mrmitrong« 
Kanone (Woolwich⸗ Geſchũtz mit Pallifer» Granate und bem Krupp: 
ſchen Hinterlaber, 8» und 9;öllig mit ber Srupp’ihen Stahlgranate 
und ber Grüſon'ſchen Granate) hat das Krupp'ſche Gefchüh und Ges 
ſchoß, in fo weit e8 fi um bie Durchfehlagung der Pangerwand uns 
die Sprengwirfung handelt, den Sieg davongetragen. Die Krupp’ 
Shen. Geſchoffe haben vor den englifchen den umbeitrittenen Vorzug, 
dab fie auch nad; ber Durchſchlagung des Panzerd ald Granate wire 
fen. Der Grfolg des Krupp'ſchen Geſchoſſes it um fo bebeutunges 
voller, als bafjelbe jedem anderen Geſchützſyſteme angepaßt werben 
fann. Bon einem artilleriftifchen Siege be8 Krupp'ſchen Hinterladers 
ald ſolchen über dem englifchen Worberlaber ift nur in fo fern bie 
Nebe, al$ daS aus dem 8+ und Yyölligen Mohre geichleuberte Geſchoß 
burd, Anwendung be& neuen prißmatifchen Pulverd auf bie 7+, reſp. 
Szöllige Panzerwand biefelbe Wirkung Eervorgebracht hat, wie das 
Woolwich · Geſchutz. Damit ift indeſſen bie Frage, welches Geſchuͤtz 
ſyſtem für die Armirung unſerer Panzerflotte zu wählen, noch nicht 
entſchieden, ba dieſelbe nicht außfliehlich nach arlilleriſtiſchen Geſichts 
punlten beurteilt werben lann. So iſt 4 B., um nur Eines angu⸗ 
führen, das Krupp'iche Geſchütz um faft die Hälfte ſchwerer, als ber 
Armſtrong, ein Umftand, der bei ber Mrmirung von Schiffen nicht 
überfehen werben fann. Auf ben Preißunterfchieb ber beiden Geſchütze 
ift ſchon früher Hingewiefen. Die befonderen Anforderungen, welche 
an die Marine-Artillerie gemacht werben müſſen, fallen natürlich bei 
ben Gefhügen für die Kültenvertheibigung weg, und fe fällt auf bies 


fonal querft ber Lofomotivführer durch Untegelmähigkeit des Betriebs, 
Bahnreparaturen, nachlaͤſſige Wecfelwärter, Böswilligkeit ıc. zu bes 
ſtehen, ja im Kriege ihnen gerabegu entgegenzueilen, wenn auf einer 
tefognoßeirenben Lokomotive gunãchſt der Führer von ben feindlichen 
Schügen aufs Kom genommen wird! Wie das Verfehen eines 
Wechſelwaͤrters oft einen Zug in die gräßlichite Gefahr bringen fann, 
und wie alle Umſicht und Gmergie bes Führers bazu gehört, um bies 
felbe noch in der legten Selunde abzumenden, bavon folgendes draſtiſche 
Beifpiel, das bei ber heurigen Verfammlung der Betheiligte erzählte. 
Die Namen muß ich abfeit8 laſſen. 

„Es war im Monat Mai des Jahre 1850, ald ich eimen 
Schnellzug von £. nad 3. zu fahren Hatte. AS ich im die Nähe 
ber Zuderfabrit 9. lam, überzeugte ich mich von ber richtigen Stell« 
ung der hier befinblihen Weiche; ba aber die beiden Meichen-Stgnals 
tafeln dicht hintereinander und auch in ganz gleicher Höhe jtanden, fo 
fonnte ich nur bie erftere fehen, ba die zweite, von ber erfteren ver» 
bet, meinem Geſichtstreis voljtänbig entzogen war. Es beurrußigte, 
mich biefer Umftand auch nicht im Geringſten, denn ba bie zweite 
Weide in einen tobten Strang führte, fo follte biefelbe nad der mir 
bekannten Inſtrultion für die Weichenwärter ftetS verfchloffen fein und 
nur behufs Einſetzens reſp. Heraußziehens von Wagen geöffnet werben. 
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fem befonberen Gebitꝛe bie Gmtfdeibung fehon e Zweifel für 
bie Krupp’ichen Geſchühe aus.“ ee. 

— [Rapuzinabe eineß Pietiften.] Es frommt immer 
hin, ab-und- zu barauf aufmerffam zu machen, daß es auch im dem 
„Staate ver Intelligenz” keinedwegs an Ggempeln einer bidjtiriigen, 
augenverbrehenden Vorniriheit fehlt, bie felbft in ben Tagen Knauf’ 
neh zu einem gewiflen Wuflohen- berechtigt ft. Wir haben leptpin 
bie graͤfliche Steafprebigt über die Sabbathfehändung durch bad Ber 
linet Schwimmfelt aus ber „Rreugitg.” mitgeiheilt. Heute winfelt 
auß den Spalten des hochconſervativen Wochenblatis von Reichenbach 
in Schlefien m Sereminbe eines Patrieten: „Sieremia- 14, 
1—9, 20—22. Ginige ernjte Fragen. 1) it nun wohl nof zu 


gweifeln, daß bie fo anhaltende Dürre mit ihren wahrſcheinlich bald . 


noch viel mehr herantretenben erſchrecllichen Folgen ein Strafgeriät 
be8 heiligen unb gerechten Gotteß ift, ber fein unb feine® Wortes 
nicht ungeftraft fpotten läßt? Sollte fie nicht gufammenhängen mit 
dem frechen Unglauben unferer Seit ımb mit bem greulichen Spott, 
ber namenili au mit Sonne und Grbe, biefen eblen Grenturen, 
weile Gott zum Dienſt der Menfchen geſchaffen hat, ganz ungejtraft 
getrieben worben ijt?_ Der mit heiterem Muth v.ın beutfchen Bolle 
erwartete Miche ift bereit® aufgetreten und auch bie klügſte Wiſſen⸗ 
ſchaft Hat die Kunſt noch nicht erfunden, Regen und Gitter zu er» 
zeugen ober zu erfeken. „Schreclich iſiss, in bie Hände des leben- 
bigen Gottes zu fallen.“ (NHebräer 10, 31.) 2) Eolte bie Mih- 
ernte ber Kartoffeln (ber Wifpel loſtet jetzt ſchon an 30 Täler.) nicht 
zufammenhängen mit beren großartigem Mißbrauch, ber ſchon fo viele 
Jahre unbeichräntt fortgeht? Können wir und wundern, wenn viele 
Zaufend Wifpel zum Branntwein verbrannt, ſtatt zur Nahrung vers 
wenbet werben, daß dann eine Hungerbnoth entſteht? Wirb einer 
ſolchen durch ungefäumt zu erlafjende Verordnungen nicht fo viel mie 
nur möglich vorgebeuat werben? 3) 8 nicht hohe Zeit, daß ein 
allgemeiner Landesbuhtag angeordnet werbe? Derfelbe würbe bie 
Kirchen ebenfo füllen, wie ber 27, Juli 1866, DO, daß wir an 
demfelben ſchon danfen könnten für ingwifchen erlangte gnädige Gotted» 
hülfe! Beſondere Betſtunden müßten doch wenigften® in jeder Kirche 
gehalten werben, aud ohne höheren Befehl; wie gefegnet waren dieſe 
vor zwei Jahren! Laßt uns täglich mit Seremia befennen und flehen : 
„As Bere‘, umfere Miſſethaten haben’8 ja verdient, aber hilf doch 
um beine® Namens willen; bem unfer Ungehorfam tft groß, bamit 
wir wiber dich gefündigt haben. Amen.” Am 15. Yuguft 1868, im 
Jahr ber totalen Sonnenfinſterniß.“ Wahrlich, bie Sonnenfinfterniß 
farın nicht totaler fein, als die Werfinfterung in folhen Köpfen, wie 
ber des Schreiberß dieſer Wehllage! 


Ausland. 

Srantreih. [Der Friedensartikel bes „Gonftitus 
tionnel"] lautet wörtlich: „Die Worte, welche der Kaifer in Treyes 
geſprochen, fangen an ihre Früchte zu tragen: Franlreich gewinnt 
Vertrauen zu dem Frieden. Das Publitum fieh: ein, daß bie faifers 


lichen Worte bie beftimmtefte Zuſicherung enthalten, es werbe ber 
Friede nicht geftört werben. Muf der anderen Seite finb die Mach 
nichten von auswärtß beruhigender. Preußen verfpürt nicht mehr Luſt 
Ale anderen Mächte haben das größte 


zum Sriegführen, al® wir, 





Wie groß aber war ber Schred, als ich in größere Nähe gelommen 
die Wahrnehmung machte, Daß bie linle MWeicenzunge (denn mir 
hiernach fonnte ich bie Stellung biefer Weiche beurtheilen) micht ans 
Hege und die Weiche daher geöffnet fei. Bei der großen Schnelligkeit, 
mit welcher ſich der Zug bewegte und der geringen Entfernung von 
der Maſchine biß zur Weihe war am ein Kalten be8 Auges nicht 
mehr zu denen, und mußte berfelbe den 20—30 Zub hohen Damm 
Binabftürgen, wenn es mir nicht gelang, ben Wärter auf bie unrihlige 
Stellung ber Weiche und der damit verbundenen Geſahr aufmerkfam 
zu machen. So ſchnell als möglich nahm ih den Steuetungkhebel 
bei geöffnetem Regulator nad rückwärts, griff zur Dampfpfeife, um 
eineätheild den Meichenwärter, anberniheil® das Augperfonal‘ durch 
ſchnell aufeinanderfolgente Töne auf bie fo nahe bevorftchende große 
Gefahr aufmerkfam zu machen. Der Wörter, welcher das Pfeifen 
hörte, meinte, e8 fei bem Auge etwas paffirt und wendete, ohne bie 
unrichtige Stellung feiner Weiche zu bemerken, bemfelben feine ganze 
Aufmerffamkeit zu. Immer näher fam der Bug, unb nur noch einen 
Moment, und Alles, was fih im Zuge befand, war rettungslos vers 
Ioren. Da, in der größten Verzweiflung, fprang ich auf ten auf 
dem Führerftanbe befindlichen Radkaſten, rib meine Müße von Kopfe, 
winfte mit berfelben dem Wärter zu und rief in ber Verzweiflung, fo 
laut es meine Stimme erlaubte: „Meiche herum, Weiche herum !* 
Alles vergebens, der Wärter machte zwar eine Bewegung, wurde aber, 
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Intereſſe daran, bie drohenden (Goentualitäten bei Seite zu schaffen. 
In Orient wie im Deeibent, überall wo „Ihmarge Munfte* ben 
Bangemachern (Alarmistes) nahe beverftehende Gewitter anzuzeigen 
ſchientn, heitert fi die Situation auf und gewinnt ber friebliche 
Geiſt die Ueberhand. Mor einem ſolchen Aufammenwirfen, vor einer 
in Uebereinftimmung mit ben Wünfcen des Landes vom dem Herr⸗ 
ſcher Franfreih8 neuerdings und feierlichſt beftättigten Bekräftigung 
des Friedens hat das bereits ſich kundgebende Vertrauen nur weiter 
um ſich zu greifen und feine natürliche Wirkung hervorzubringen. 
Die Induſtrie fan fortan alle wünfchenswerthe Thätigkeit ihren Ars 
beiten- wibmen Die in Hülle und Füͤlle vorhandenen Erſpatniſſe 
brauchen ſich jetzt nicht mehr aͤngſtlich aufzuſpeichern, denn fie find 
ſicher, gegen jede Ueberraſchung gedeckt, eine für ihre Beſitzer ſowohl, 
wie für die geſammte von ber Arbeit lebende Natien voriheilhafte 
Berwenbung zu finden. Wer vermöchte dieſem Aufſchwung noch Fine 
halt zu gebieten, wenn jede Gefahr von Außen für Lange Zeit ent 
fernt Scheint (quand tout danger da dehors sermble pour longtemps 
Cloigne), wenn in bem Willen ver Menſchen, ber Herrſcher ſowohl 
wie ber Völfer, Alles zu Gunſten des europäifchen Friedens zuſammen⸗ 
wirft (couspire); wenn bie Weibheit ber frengöfilden Megierung alle 
Berſuchungen verbrängt' bat, welde die Verhaͤliniſſe und der Befik 
ber größten militärifhen Organifation, bie e8 in ber Welt gibt, ein 
flößen fanı. Dieſer Beweis von fittliher Kraft, den Guropa nad 
feinem vollen Werthe ebenfo wie unfere materielle Stärke zu würbigen 
weiß, ift in ben Mugen beB arbeitenden Frankreichs bie mädhtigite 
Bürgſchaft für den feititchenben Willen ber Megierung, in ver Friedens⸗ 
polit.£ zu verharren. In einem ſolchen Augenblick und mit ſolchen 
Bürgfchaften liegt für das Kapital die Weisheit in der fühnen Unter: 
nehmung (hardiesse). Da® Uebel der Ungewißheit lann, bei länges 
rer Fortbauer, das Land nur entnerven, das nach Thätigleit, Meiche 
thum, erarbeitetem Wohlergehen und nach aflen großen Errungenſchaf⸗ 
ten einer. auf Gewerbsfleiß und Künſte fi flüßenden Givilifation fo 
begierig if. Möge alfo bie Wiederaufnahme der Gefchäfte von Tag 
zu Tag fich Eräftiger kundgeben! Möge das Land gewiſſermaßen je⸗ 
nes Mort bed römiſchen Kaiſers: Laboremus! ſich zum Wahlſpruch 
nehmen. Möge das Kapital dem Aufruf ber Megierung nachkommen, 
weiche bie Bürgfchaft für bie allgemeine Sicherheit übernimmt (se 
portant caution pour la securit6 gendrale). und zu ihm fagt: 
„Wagt, unternehmt, verbreitet überall bin Sruchtbarfeit und Leben; 
Guer iſt bie Gegenwart, Euer die Zukunft; die ſchlimmen Zeiten 
find vorüber!** (Osez entreprenez, portez partout la f&con- 
dit et la vio; le pr6sent vous appartient, l’avenir est A vous; 
les mauvais temps eont passds!)“ 

Großbritannien. London, 24. Aug. [Gin intereffan- 
ter Progef.] Gin curiofer Griminalprogeß hat ein eurioſes Ende 
gehabt. Madame Rache, eine Perfon, welche weder leſen noch fchreis 
ben kann, ſich aber anf Liebhabereien ber faſhionablen Belt verſteht, 
eröffnet einen Laden mit allerhand Verfhönerungsmitteln und erhält 
zu ihren Runden au eine Mrs. Vorrabaile, eine Witiwe, melde 
nach ber Verfiherung ihtes eigenen Anwalts ebenfo unglaublich eitel 
als leichtgläubig ift und ſich in ben Kopf geſetzt hat, Lord Ranelagh 
zu heirathen. Das erfte: Erforderniß tft, ſich möglichſt ſchön und 
jugenblich zu machen, und da Mabame Rachel dazu bie nöthigen uns 


da ich auf ber rechten Seite ber Maſchine, ber Wärter hingegen zur 
linken Seite De8 Weleifes ftand, durch die Maſchine feltft meinem 
Schkreiß entiogen, und al$ die Pufferbohle auch tie Gnden ter Weis 
chenzungen verbedte und biefe noch Immer offen ftand, fahte ich ben 
Entſchluß, ſobald tie vordere Maſchincnachſe bie Schienen verlafien 
würde, mein Qeben durch einen Sprung nah dem Hauptgeleiſe bin 
zu retten. Wie groß aber wer meine Ueberraſchung, als ich ben 
Moment gekommen wähnte unb nun wahrnahm, daß ber Zug nicht 
in das erwähnte Mebengeleife gegangen, fenbern auf dem Hauptgeleife 
geblieben war! Es war dem Meidenwärter gelungen, bie Weiche 
noch umzuftellen, ehe die Vorderachſe der Machine in dieſelhe hinein 
gelaufen war, und fo das Hinabitürgen de Auges zu verhindern. 
Alles bier Befchriebene war das Werk einiger Sekunden, unb Nie- 
mand wirb im Stande fein, ſich einen Begriff von dieſet Situation 
zu machen. Der Stred, die Angft, welche ſich im vorliegenden Falle 
bis zur höchften Verzweiflung fieigerte, dann wieber bie plöglihe 
Freude (wenn biefe Bezeichnung eine‘ richtige iſt) über tie glücliche 
Rettung des Zugeß und fo vieler Menſchenleben braten in mir einen 
unbeſchteiblichen Grmüthözuftand hervor. Nur fo viel fei gefagt: ich 
brach zufammen, gab dem noch immer mad rüdwäris liegenden 
Steuerungsebel einen Stoß, daß-berfelbe nach vorn flog, ſehte mich 
auf den Madfajten, und ein Strom von Thränen entqioll meinen 
Augen. Dad Bewußtſein, viele Menfchenleben gerettet zu - haben, 


» 
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trũglichen Loßmetifchen Geheimmittel,; wie Diamantwaſſer aus ber 
Wuͤſte Schara, cin in feinen Wirkungen für immer anhaltended Pul⸗ 
ver auß einem „biöher noch unbelannten unb unentdeckten Lande,“ ein 
arabiiche® Bad u. 1. w. befigt, fo erfeint der Mrd, Borradaile bie 
Summe von 1000 Pfund nicht zu groß, um fi bucch biefelbe vers 
ſchoͤnern und verfüngern ober, wie es die Anflage braftifcher bezeichnet, 
fih „repariren“ und ihrem „Sörper die nöthige Nachhilfe geben“ zu 
lafjen (for bling repaired und for having her body finished). 
Zaufend Pfund war viel @elb; aber da Madame Rachel ihre Düittel 
unter feinem geringeren Preife ablich, fo war das fo weit cin ganz 
gefegmäßiger Handel, auf welchen Mrs. Borrabalie nur gar zu gern 
einging, und es blieb für den Prozeß auch völlig gleihgältig, ob bie 
Dame burch ben Gebrauch des mit großen Reiten aus ber Wüſte 
Sahara herbeigeſchafften Diamantwaflerd und ber arabifdhen Bäder 
zu ihrer cigenen Aufriebenheit „reparirt” und mit einem vervolllomm⸗ 
neteren Sörper verfehen wurbe, während Madame Rachels angeblide 
Zufierung, ihr zum Befiß eines reichen und guten Gemahls, d. h. 
des Lords Ranelagh, zu verhelfen, viel bedenllicher ausſah, wen hier 
ein falfches Spiel nachgewieſen werben fonnte. Gelang Mrd. Borra: 
Daife ber Nachweis, daß ihr Madame Nadel den Glauben beigebracht 
babe, fie werbe ihr für daB geforberte und erhaltene Geld Lord Ras 
nelag58 Hand verfhaffen, fo war ber Beirug und bie Unlerſchlagung 
conſiatirt, und wirklich erklärt Mes. Vorrabaile, dem Lord Nanelagh 
vorgerteflt worben, mit bemfelben, wie fie glaubte, in Gorrelpondenz 
etreten zu fein, und in ber Hoffnung auf eine Wermählung mit dem⸗ 
elben ber Madame Rachel auch no andere große Summen anvers 
traut zu haben, welche biefelbe, wie fpäter heraußfam, für ſich zurüds 
behielt. Statt den Empfang des Geldes in Abtede zu ftellen, ſucht 
Madame Rachel nachzuweiſen, daß fie die Summen als ihr gebührenbe 
Schulbzahlungen und nicht auf Rechnung bed Lord Ranelagh empfan- 
gen Habe, wie fi aus einer Reihe von Gefcdäftsbriefen ergebe, in 
denen Dird. Borrabaile dieſe Schulden anerfenne, während ſich aus 
anberen, ebenfall$ vorgelegten Briefen der Mrs. Borrabaile der Nach⸗ 
weiß führen laffe, daß dieſelbe recht wohl gewußt Habe, fie correipons 
Dire nicht mit Lord Ranelagh, fondern mit einem andern Manne. 
Jetzt kommt nun das Guriofeite des Guriofen, Mrs. Borrabaile, 
welche zur Befriebigung ihrer Gitelfeit ihr ganyed Vermögen geopfert 
unb ſich an ben Bettelſtab gebracht hat, erkennt fänmtliche Briefe als 
von ihr geſchrieben an, verfihert aber zugleih, jedes Wort berfelben 
nad dem Dictate ber Madame Rachel geichrieben zu haben, unter 
deren Ginfluffe fie völlig wie „behegt“ (bawitched) gewefen fei, fo 
daß fie nicht für ein eingiges Wort im benfelben verantwortlich ges 
madt werben fünne Die meiften ber probugirten Briefe find an 
einen „Dear William“ gefhrieben, unter welchem Mrs. Borrataile 
den Lord Ranelagh veritanden haben will, obgleich fie in einigen von 
Lord Ranelagh in ber britten Perfon ſpricht und ſich beflagt, durch 
das Verhaͤllniß zu bemfelben berabgewürbigt worben zu fein. Kurz, 
ſowohl dieſe Wiberfprühe als auch eine Menge von unerklärlichen 
Thatfachen geringerer Vedeutung brachten ein ſolches Wirrwart in 
den ganzen Prozeß, daß man nad) ben Zeugenverhören, den Plaiboyers 
de8 vorfißenben Necorderd wohl von ber Durdhtriebenheit der Ange 
tlagten und ber unglaublien Albernheit ber Anklägerin, aber nicht 
von bem Hergange ber Sade ein klares Bild hatte. Die Verband: 






wer meine Belohnung; von ber Bahnverwaltung erhielt ich nicht bie 
geringfte Anerkennung. — Troß meiner recht Eräftigen Sörperkonftitution 
konnte ich den ganzen Tag hindurch einer gewiffen Aufregung nicht 
Herr werben. Selbſt als ich mid in mein Bett gelegt Halte, vor 
welchem ein Meine Tifchchen mit Lampe ftand, und mich mit Lefen 
befchäftigte, ſah ich im Geiſte bie ſchrecklichſten Bilder an mir vorüber 
ziehen; ich fah bie vom Damme hinuntergeſtürzte Lolomotive und bie 
über diefelbe hinweg geidleuderten und zertrümmerten Berfonenwagen, 
ich fah Tobte und Verwundete in großer Anzahl herumliegen, ich 
hörte daB Wehllagen der Iepteren, — furz, ich konnte troß allen Bes 
mühungen nicht zur Ruhe gelangen. Nachdem ich bie Lampe außs 
geloͤſcht und noch eine geraume Zeit wach im Bette gelegen hatte, 
übermältigte mich bie Mübigkeit und ich fehlief ein. Ploßzlich aber 
erwachte ich wieber, hörte um mich herum einen Höllenlärm, und als 
ich vollſtaͤndig zur Vefinnung gekommen war, fah ih, daß ich mich 
nicht mehr in meinem Bette befand, fendern mitten im Zimmer lag 
und ringdum bie Trümmer bes zerbrochenen Nachttiſchchens und ber 
Lampe. Ich hatle geträumt, ich befänbe mich auf ber Maſchine, ter 
Zug gebe den Damm hinunter, und meinem Vorſatze getreu, Hatte 
ich mein Leben durch einen Sprung nach dem Hauptgeleiſe zu retten 
verfuht . . .* 

Genug! Die Bebeutfamleit des Lolomotivführerftandes iſt für 
Seben, ber fehen will, einleuchtend, und mit Freuben wirb das Publi« 
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lungen, an denen auch Lord Ranelagh neben dem Richter theilnahm, 
dauerten zwei Sigungen und hatten ein ungemein zahlreiches Publikum 
aus ver faſhionablen Welt, namentlih Damen, herbeigezogen. In 
feinem Refund befannte ber Mecorber, er ſei völlig auher Stande, 
fehr viele der vielen furiofen Dinge zu verftchen, welche in ben Ver⸗ 
handlungen vorgefommen feien. Es gäbe wirklich fehr vieles, maß 
auf ber einen wie auf ber anderen Geite völlig unerflärber fei, und 
er könne dekhalb nicht hoffen, den Geſchworren da® mit folder Klar⸗ 
heit vorzulegen, was ihm felbft nicht Mar fei. Haupiſächlich käme 
es auf ten Nachweib an, ob ſich Mabame Rachel von Mrd. Bors 
tabaile bie großen Gelbfummen unter der Berfiherung, Lord Ranes 
lagh liebe fie und wolle fie Heiraten, verſchafft habe. Die Geſchwor⸗ 
nen würden babei namentlich; zu erwägen haben, ob Mrs. Borrabaile 
ihre Briefe an ben William wirklich ald cn Lord Ranelagh zu ride 
ten geglaubt habe, und ob es wirklich nicht doch eine Perfon „William“ 
väbe, weldhe im Verborgenen gehalten werke; denn e8 fei no umers 
Härt; wie Mad. Rahel in ben Befig ber Briefe an biefen William 
gefommen fei u. f. w. 

Nechbem die Geſchworenen 21/, Stunten berathen hatten, kehr⸗ 
tem fie, um noch einige Muöfunft zu erhaltes, zurüd. Als ihnen dieſe 
ertheilt war, erflärte nach abermaliger Berathung ber Obmann um 
9 Uhr Abende, es fei feine Ausſicht vorhanden, bah ſich die Ge— 
fhworenen zu einem Verdiet einigen würben, ber Recorder ermiberte, 
er könne nur ein einſtimmiges Verdict acceptiren, worauf die Geſchwo ⸗ 
reuen eingefchloflen wurden. Als fie nad Verlauf einer beträdilichen 
Beit wieder erfchienen, frug fie ber Meeorber, ob fie ſich geeinigt häts 
ten, wa$ ber Obmann verneinte, Es fanb nun zwiſchen dem Mecor⸗ 
ber und einem Geſchwornen nochmals eine kurze Beſprechung zur Auf ⸗ 
flärung einzelner Punkte jtatt. Nochmals zieht fih die Jury zurüd, 
und wiederum erfcheint fie um halb 12 Uhr Nachts mit der Anlüns 
bigung, es fei durchaus feine Mahrfcheinlichteit einer Einigung ror⸗ 
handen, Da enblich erllärt der Mecorber: „Ih glaube Sie entlafjen 
zu müffen, obgleich es zu keinem Verdict gefommen ift. Ich glaube 
nicht, daß ih ben Gewiſſen berjenigen Zwang anthun darf, welche 
ehrlich anderer Anſicht als ihre Gollegen find." Die Geſchwornen 
mwurben barauf entlaffen, und bie Angellagte wirb in der nädften 
Schmwurgerichtöpericbe vor andere Geſchworene geftellt werben. 

Ztalien. [Teftament bes Cardinals Andrea] Die 
„Riforma“ publicitt einige Punkte aus dem Teftamente bes Garbinals 
Undrea, das aus Neapel, 92, April, ohne Angabe der Jahreszahl, 
batirt iſt. Brudflüde lauten: „Ich Hoffe, bald nah Rom, meiner 
gewöhnlichen Reſidenz, zurüdtehren zu fönnen, nachdem ber durch 
hoͤchſt frivole, jetzt von ber ganzen Melt gelannte Urſachen erregte, 
übel angebrachte Zorn Pius IX. verraucht ift. Meine gegenwärtige 
Differenz mit Pius IX. berührt fein religiöfe® Argument, fonbern 
nur Kleinlichteiten. Gr verfolgt mich in niebriger, unaufhörlicher, ja 
unmoralifher Weile. Ich made, einen Unterichieb poiſchen Johann 
Daptift Maftai und Pius IX. dem Papit; aber’ der Lehtere, ba-er 
bie Natur Maftai’d nicht ändern fan, ift Itrthümern unterworfen, 
irrt daher durch bie Schwäche feiner Natur und wirb von bem Gar: 
binal Antonelli, einem unwiſſenden, aßcetiich:ehrgeisigen und niedrigen. 
Hoffhrangen, und von jenem Halbnarren Prosper Gatterini da Onano 
in wahrhaft lindiſchet Weiſe betrogen. Ich bin katholiſcher ald Pins IX, 


fum die Selbſthilfe begrüßen, welche er in intellektueller, moralifcher 
und materieller Beziehung anftrebt. So wurde in erfterer u. a. bes 
ſchloſſen, ein eigenes Fachjournal zu gründen; in Ießterer wurden, 
abgeſehen von ber Hilfskaſſe, verſchiedene befondere Unterftügungen an 
— ob mit Grund oder Ungrund entlaffene Lofomotivführer, an Witt» 
wen und Waifen nach forgfältiger Erwägung ver Umftände bewilligt. 
Dad Gefammtpublitum wird aber auch bie fonftigen Bejtrebungen, 
welche auf eine Beflerjtellung ber Korporation durch „Staatöbilfe*, 
d. 5. durch unmittelbare Einſicht der Bahnverwaltungen, bringen, 
gerne unterjtügen. Liegt es bo in feinem eigenften Intereſſe, daß 
Diejenigen, welchen fo viel Gigenthum und Leben anvertraut ift, nicht 
erbittert, fonbern mit Luft und Liebe ihrem Berufe obliegen! Wiels 
leicht nächited Jahr ein Weiteres, Für Heuer nur noch Die Mitthei— 
fung, daß für die mächfte Generalverfammlung Leipzig gewählt wors 
ben ift. Hoffentlich werben bis dahin die MWürttemberger ihren pars 
tilulariſtiſchen Sinn in Etwas moberirt haben, fo daß fie wenigſtens 
auf biefem Gebiete mit dem übrigen Deutichland gehen. Heuer war 
fein Abgeordneter auß ihrem gefegneten Lande zu erbliden, wie auch 
baffelbe fein einziges Mitglied — ich weiß nicht, aus welchen Grunde 
z zu dem Verein beutfcher Lokomotivführer geftellt hat. Diefer 
gebeibe! 
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welchet feit dem VBeginne und mährend des Merlaufed ſeines 
Pontifilates viele Dinge beging, die Alles, mur nicht katholiſch find. 
In der Ungewißheit bes Loofes, dad mih im Nom erwartet, 
treffe ih bei vollem Verſtande und reiflicher Ueberlegung meine 
letztwilligen ÜUnorbnungen: 1. Zum Univerfal » Geben —* ich 
mein Gefchwifterlind, den Marquis Franz Taver dündrea, 
ein" Punkt 2 bis 7 ſetzen für verſchiedene Freunde Legate feſt. 
nd. Für die frommen Orte in Rom legite ich die durch die Geſehze 
vorgefchriebenen Vercaächtniſſe. 9. Mein Gapellenfilber und meine fon 
fligen geweihten geiftlichen Gffekten find an bie in ber beiliegenden 
Rote aufgeführten Kirchen und Gapellen zu geben.“ 10. und 11. ord⸗ 
nen bas Abhalten von 500 Meſſen für das Srelenheil d'Andrea's 
an. „12. Laſſe ich dem Heiligen Vater, ben Garbinälen und Prälaten, 
fowie allen meinen übrigen Feinden bie aufrichtigſte und umfafjenbfte 
Berzeifung zu Theil werden Cardinal dD’Andrea, Bifchof von Sabina.“ 

— Zurin, 22. Aug. IFrecher Diebſtahl.] Der „Allg. 
3." fchreibt man: Syn vorverwichener Nacht fam hier ein äuferjt ver⸗ 
wegener mit Einbruch verbunderer Diebitahl vor, welder geftern und 
heute bie gange Stabt in Bewegung fehl, Es war gegen 2 Uhr 
Morgens, als in dem mitten in ber Stabt gelegenen Gentralpoftgebäube 
ber mit Sortirung unbGinfchreibung der angefommenen recommanbirten unb 
aflesurizten Briefe befhäftigte Poftfecretär fig ploͤhlich von zwei ber 
füßıs beigeſchlichenen unb vermummten Individuen überfallen ſah, 
von benen ber eine ihn von hinten am fragen padte und gleichzeitig 
eine Piftole auf die Vruft fepte, während ber andere fich ber recom⸗ 
mandirten Briefe zu bemädhtigen fuchte. Doch ber Foftbeamte ergab 
fh nicht fo willig in fein Schickſal; mit gewaltiger Anftrengung 
wußte fich berfelbe von feinem Angreifer freigumaden, um fich auf 
das zweite Individuum zu werfen und ihm bie bereit in ein großes 
Bündel zufammengepadten zahlreihen recommandirten Briefe zu ent 
zeigen. Da ber Beamte gleihzeitig um Hülfe riet, fo feuerte fein 
erſter Angreifer die Piſtole auf ihn ab, jeboh ohne ihn zu treffen, 
worauf beide Uebelthaͤter, ba ber Porlier und ein Gollege des Secres 
taͤrs Herbeigeeilt famen, ihr Heil auf ber Flucht fuchten, nicht ohne 
einige Briefe mit fib genommen und dem Beamten mehrere Mefjerr 
ftiche beigebracht zu haben. Bei näherer Nachforſchung zeigte es ſich, 
daß bie beiden Diebe durch ben Packhhof und von ba durch eine cir 
ferne Gitterthüre in bie Gaͤnge und Yureauräume eingebrungen waren. 
Die Gitterthüre muhten fie entweber durch falſche Schlüſſel geöff.ıet, 
ober durch das Durdfchieben eines Kindes zwilden ben Stangen: 
räumen ſich des im innern Gang hängenden Schlüſſels bemächtigt 
haben. Es iſt außer Zweifel, daß die Diebe mit den Localitäten 
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völlig vertraut waren, dean frembe Perſonen hätten fih in den viel 
fach geteilten Räumen ud Gängen nicht fo zurecht gefunden. Es 
wurde fofort durch den herbeigerufenen Poſtinſpector und in Gegen⸗ 
wart eines Polijeibeamten ein Inventatium fänmtlicher recommandir⸗ 
ten Briefe aufgenommen, wobei es ſich herausſtellte, daß mur vier 
Driefe, bie zu einem Gefammtwerth von 1370 er. verfichert find, im 
ben Händen ber Diebe geblieben waren. 


Nich tpolitiſche Zeitung. 

[Bur dramatiſchen Literatur] Drei voreusſichllich in» 
tereffante Werke: Devrient: „Meine Erinnerungen an Belig Mens 
telsfohn- Bartholdy und feine Briefe an mich"; Qaube: „Das Burg 
theater, ein Beitrag zur beutfchen Theater⸗Geſchichte“, und bie zweite 
vermehrte Auflage von Richard Wagners „Oper und Drama“, wers 
ben von ber Verlagsbuchhandlung von J. I. Weber in Reipjig, alb 
in Kürze erſcheinend, angefünbigt. 


Amtlihe Nachrichten. 

Münden, 24, Anguit. Se. Maj. der König bat die Zuitimmung 
ertbeilt, daß auf Grund des $ 8 Abſ. 2 der organiihen B immungen 
für die velytechuifche Schule in Münden vom 12. April 1868 die Bortrage 
für die Studirendei diejer Anitalt über 1) Verfafjungs« umd Verwaltungs: 
recht dem f. MuiverfitätesProfefior Dr. J. v. Pöyl, 2) Zoologie dem f, 
Univerfitäts-Profefjor Dr. C. Ih. v. Elebold, 3) Befundbeltspflege dem 
f. Univeritäts Profeffer Dr. M, v. Pettenkofer, 4) Elemente der Aitro⸗ 
nomie und Wabricheinfichfeitsrehunng dem F. Univernitäts-PBrofefior Dr. B. 
Pb, Seidel, 5) Botanif dem k. Univ.»Brofeffer Dr. 2. Radltofer, 6) sur 
nene und Geologie in Verbindung mit der Vorſtandſchaft der mineralogt- 
Shen Sammlung der volytechniſchen Schule water Berleibung des Titels 
eined Gonferwatore Diefer Sammıung dem Bergratb und Honorar Profeflor 
ber Univeriität Münden, Dr, W. Gümbel, 7) Modelliten und Bofiren 
unter Verleihung des Titels eines k. Profefjors dem Bildhauer C. Knoll 
in Münden übertragen werden. 

Sr, Maj. der König bat I. zum Direftor der polytechniſchen Schule 
in Münden für die Studienjabre 1863/69, 1809/70 md 1870,71 ben 
ordentlichen Profefior der Geodäfle und der JugenleursWiffenfhaften, Dr. 
C. M. Banernfeind, I. zum Stellvertreter des Direftord für. die gleiche 
Zeitweriode den ordentl. Brofefior der Baufunft, G. Neurentber, III. zu 
Vorftänden der einzelnen Abrbeilungen glelchfade auf die Daner von Drei 
Jabren mud zwar: 1) für Die allgemeine Schule: ven ordentl. Profeſſor 
der Phnfit Dr. F. B. H. Beep, 1) für die Ingenienrfchuls: den ordentl. 
Brofefjer der Augenienre Rliffenthaften A. Döblemann, 3) für die God» 
baufchule: den erdentl, Profeffor der Bauluuſt, ©, Reureuther, 4) für die 
mechauiſch· techniſche Schule: dem als ordentl. Profeflor der Maſchineubau- 
funde berufenen Profeflor H. E. A. Ludemig, 5) für die chemiich:tecnifche 
Säule: den als erdentl. Profeffer der Ebemle verufenen Brofefior Dr. 
R. A. E. E. Erlenmeyer beitimmt, 
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Frankfurt, 26. Auguſt. Die Börfe ift mit üfterr. Sachen zwar nicht animirt, aber feſt. Grebitaftien werbefjerten ihren Gourß 


gegen geft 


waren ebenfall® feſt, aber ohne befondere® Animo, In ſüddeutſchen Werthen fanden faum Variationen ftatt. 


ern Abend um i fl, Staatsbahn um %/, fl. Deſtert. Staatöfonb® zeigen wenig Veränderung. National waren matt, Amerikaner 


Bon Gifenbahnen waren bes 


fonber® Lombarben geſucht. Wechſel unveränbert, Das Geihäft war im Ganzen nicht Iebhaft. 


Verantwortlicher Heraußgeber: Riharb Gabermann, 
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j Borausbezahlung: Viertefjäbt- 
JG 238 lid für Hier und nany Bauern 1 ff. 
=. 130 fe. Bet Ileraten wirb bie orei- 
ſpaltiat Beile im gemöhnlicer ficimer 
‚Sübbeutiäland. 
Bayern. [Amtlihe Berigtigungen burg außmär: 


tige Regierungen betr] finden wir in mehreren bayeriſchen 
Blättern gleichlautend folgenden Artifel, offenbar offiziöfen Urfprungs: 
mBei Beiprehung bes oberftridhterlichen Erkenntniſſes in Sachen des 
mBoll8boten“ bezüglich ber Aufnahme amtlicher durch außwärtige Ne 
gierungen angeregter Berichtigungen werden gang falſche Folgerungen 
gezogen unb wirb meijt lebiglih ein von ber ultramentanen Preffe 
für ihre Amede hergerichteles Referat wiedergegeben. Gerade das, 
was mehrere Zeitungen al vermeintlichen Inhalt jene Erkenntniſſes 
anführen, daß Ginfendungen außwärtiger Regierungen al® „amtliche 
Berichtigengen“ zugeitellt von bayeriſchen Peitungen aufgenommen 
werben müßten, wurbe vom oberften Gerichtbhof verneint. Dies geht 
ganz deutlich aus dem Erkenntniß beffelben vom 11. Mai d, 8. 
hervor, wornach die „Volksboten“⸗Redaltion bezüglich einer ihr zuge» 
ftellten berichtigenden Erklärung zur Aufnahme für nicht verpflichtet 
erachtet wurde, weil biefelbe nicht als eine won einer bayeriſchen Ber 
börbe, fontern von ber k. preußifchen Geſandiſchaſt ausgegangene unb 
dur; das f. bayeriiche Staatöminifterium des Imern Tebiglich übers 






‚iMiaste mit 6 fr.,:im Mnpeiger 
65. Jahrgang, iz r. versus. Briefe und Gelder 


mittelte Berichtigung angefeben werben mußte. Der Fall aber, auf 


welchen ſich das oberitrichterliche Erlenntniß vom 17. Juli d. Its. 
bezieht, betrifft eine von dem kgl. Staatsminiſterium des Innern 


ſelbſt gegebene amtliche Berichtigung einer vom „WVolf$boten” gemad | 
ten unb von bem Miniiterium al® unwahr ermittelten Angabe. In | 


diefem Falle hat dad Minifterium eine ihm zugefommene Grflärung 
nicht blos übermittelt, Sondern zu ihrer eigemen Grflärung A 
und in bem hierauf besiglichen Erlenntniß ſpricht ber oberfte Gerichts: 
Hof aus, dak dem Staatäminifterium des Innern bie Vefugniß zur 
ftehe, auch über in bayeriihen Neitungen befprochene Borfommniffe im 
Auslande Auffhlüffe zu erholen und, wenn eine Mittheilung al® uns 
richtig anerfannt worben ift, deren Berichtigung zu veranlaffen. Hiebei 
kann e8 nun den Preforganen nicht zuitchen, zu prüfen, woher bie 
. Megierung ihre Wiffenigaft von ber Unwahrheit des fraglichen Falleb 
babe, und der Mebaktion kann bie Centfcheibung nicht überlaffen blei— 


Das Eiſenbahn-Unglück in Rord-Walts. 

Von der Negel, daß furchtbate Greigniffe durch bie erften Ges 
rüchte noch übertrieben werben, bildet das kürzliche Gifenbahn-Unglüd 
in Nord⸗Wales eine feltene und traurige Ausnahme. Neun Meniden 
find umgefommen, hieh eb zu allererit; bann 10, bann 23, 28, 33, 
und num ſtellt es ſich heraus, daß ſelbſt bie höchſte dieſer Naben 
noch unter ber grauſigen Wahrheit bleibt. Diefe Wahrheit aber wird 
vielleicht nie mil voller Sicherheit zu ermitteln fein. 

Der fogenannte iriſche Poftzug, welcher die Verbindung zwiſchen 
London und Holyhead, bem Hafen der Inſel Anglefen, unterhält, wo 
Pafjagiere und Felleiſen auf das nah Dublin beftimmte Dampfboot 
übergehen, fuhr am vorigen Donnerstag um 7%/, Uhr Morgend von 
London ab und erreichte Ghefter um 119/, Uhr. Vom letztern Orte 
aus hatte er noch 85 enalifche Meilen Bis Holyhead zurüdzulegen, 
ohne an irgenb einer Station anzahalten, Auf ber Mitte dieſer Strede, 
welche größtentgeild an ber Morbfüfte von Wales liegt, unmeit ber 
Station Abergele, führt das Geleiſe dicht am Meere vorbei, während 
fi zur Linken eine malerıfhe und ſchoͤn bemalbete Hgelfette hinzieht. 
Bon Abergele nach ber le Meise [entfernten nächften Station Lian 
dulas Hat die Bahn eine janfte Steigung; vom Geftabe ift fie burg 
einige Felder und eine Mauer getrennt, nad ber andern Seite hin 
durch eine Hede begränzt. Auf diefer Steigung und gang nahe vor 
dem Drehpunlle etner Biegung ereignete ſich ber Zuſammenſtoß, ber, 
am ſich ziemlich gelinde, nur durch bie zufällige Miwirlung von Per 
troleum fo ſchreckliche Folgen nach fi zog. Der einzige Mugenzeuge, 
befien Ausſage vorerft, che bie angeftellte amtliche Unterſuchung viel» 
leicht noch umfaſſendere Aufichläffe ergeben wirb, ben Hergang in zus 
verläffiger Welle erflären fan, ift der Augführer Arthur Thompfon, 
ein feit langen Jahren erproßter Beamter, Als er mit einer Schnellig ⸗ 
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ben, ob auch ihr die Quellen, woraus bie Regierung geſchoͤpft, als ger 
nügenb erſcheinen. Wie man aus biefem Erkenntniſſe eine irrige Ans 
wendung be8 Art. 47 des Preßgeſetzes oder gar eine Gefahr für bie 
bayerifhe Preffe entdecken fann, iſt ſchwer begreiflih, c8 müßte denn 
fein, daß man das von einer gewiffen Partei nunmehr förmlich 
organifirte Syſtem, über gewiffe auswärtige Megierungen fortwäß« 
rend Tügen zu verbreiten, als noch zur Prehfreiheit gehörig eramhtet.* 


‚ franco, 


Norddeutſcher Bund. z 

Berlin, 25, Auguſt. [Bismard.] Der „Röln. Zeitung” 
fchreißt man Beute: Die geftern nach Privatbriefen an diefer Stelle 
gemachten Mitteilungen Über das verhaͤltnißmaͤßig gänftige Befinden 
des Grafen Bismarck werben heute von allen Seiten betätigt. Man 
erfährt, baß ber Graf fich in Begleitung des Abg. von Blanckenburg 
und des Geh. Legationsrames v. Keudell befand, als ihm der Unfall 
traf, und man hält es faft für ein Munber, daß ber Meiter bei fols 
chem Sturze mit dem Pferbe unverlet bleiben konnte. 

Die Kreugeitung“ ſchreibt: „Auch nach umferen Direften Mad: 
rihten au Barzin befindet ſich ber Minifterpräfident außer aller &e+ 
fagr, Mie wir hören, ſchoß das Pferb,; ohme eigene Schulb und ohne 
Schuld des Neiterd, in eim nicht erkennbares tiefes Loch mit dem 
Vorberfuß tretend, eine’ vollſtaͤndige ‚Lerche“, db. 6. e8 ging fopfüber 
und flug mit feinem Rüden voll und ganz auf den Grafen; aber 
nad) wimberbarer Bewährung "hat er gar feinen Schaden genommen, 
außer heftigen, aber ungefährlichen Musfelfchmerzen.” 

— [Begnadigung) Herm Salamon zu Guben ift am 
vorigen Sonnabend nachfolgende Gabinetdorbre zugegangen: „(Ab⸗ 
ſchrift) Auf Ihren Bericht vom 21. Yult d. J. will Ich bem Bicch ⸗ 
drucker Auguſt Salamon zu Buben ben ihm bißher noch nicht er 
Iaffenen heil der demfelben durch Erkenntniß des Kreisgerichts 
zu Guben vom 27. Sept: 1366 megen eine® PVergehen® gegen bie 
oͤffentliche Ordnung (?) und Majeftätöbeleibigung (befamntlich wegen 
Aufnahme ber in anderen Feitungen nicht beanitanbeten Terzinen von 
R. Prutz ins Gubener Woherblatt) rechtskräftig] auferlegten ſechs⸗ 


hinauf und am Abergele worbeifuhr, erhielt er dort das Signal: alles 
— Ordnung, und ber Gedanke an irgend eine Gefahr war fern von 

m. 
Die Gefahr aber bereitete fich umterbeffen an anderer Stelle 
vor, Eine halbe Stunde früher war ein Güterzug von Abergele ab« 
gegangen, der im Llandulas das Geleife wechfetn und einige Waggons 
zurüdlaffen ſollle. Unglüdticher Weife fiel bierbet eine Unregelmaͤßig · 
feit vor, bie zwar noch nicht. ganz aufgeheflt it, aber wahrſcheinlich 
folgender Maßen entftand: Die zurüchulaſſenden Waggons befanden 
ſich zwifhen dem vorderſten Theile des Auges und ben fünf ober 
ſechs ſchließenden (mit Petroleum lelabenen) Wangon®, melde in 
Llandulas abgelöft wurben und auf ihrem Geleife ftehen blieben. Uns 
terbeffen führte: die Lokomotive bie übrigen Wangen in das andere 
Geleiſe hinein und beließ fie dort, worauf fie wiederum zurüdtehrte, 
bamit ihr die Pelroleums· Waggons wieder angefuppelt würden. In 
dem Momente, ba fie mit ihnen in Berührumg kam und ihnen babei 
einen Eleinen Stoß werfehte, rolllen die Waggons zuräd und erhielten 
durch bie Neigung des Bobens balb eine folde Geſchwindigkeit, daß 
es umfonft war, ihnen nachzulaufen, um fie zum Stillftand zu bringen, 
Bisher waren ſolche Operationen feit Jahren und an berfelden Stelle 
ftet8 ohne Unfall vorgenommen worben, doch ſcheint e8, daß bießmal 
entweber vergeſſen werben war, bie Bremfe des ſchliehenden Wapgons 
feftäubreßen, ober daß bie Bremfe nicht gefaßt hatte. Schwerlich wirb 
dieſes je außfindig zu machen fein, ba Waggons und Bremfe gänge 
lich zerſtört find. 

Die Petroleum -Waggons rollten ſomit dem von Abergele an⸗ 
kommenden Schnellzuge entgegen. Der Zugführer Thempſon ſah fie 
wegen ber Biegung des Schienenweges nicht eher, als bis fie nur 
eine kurze Streclke, etwa um bie Breite ber Bahn, entfernt waren. 


feit von nicht mehr als 2830 Meilen in der Stunde bie Steigung | Wie er Seridhtet, Hätte er den Bufammenitoß an ſich nicht gefürdhtet; 
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4 gihfträhe Hierbih Ah Gnaben erlaflenz’ amt bie- 
KRoft jr Unterfuhung niederſchlagen. Die Anlagen Ihres Berichts 
mit Ausnahme bes Altenauszuges folgen zurüd. Bab Ems, 27. Juli 
1868. (ge.) Wilhelm. (gegemgez.) Leonharbt: Un den Juſtizminiſter.“ 
Die „Zukunft“ bemerkt dazu: „Es wird nit ohne Intereſſe fein, 
ben Kauf biefer Gefesidte harg zu recapituliren. "We Werfudge- Bft 
Angelegeuhtit auf / dem Rechts⸗ und Onadenwege zu -erlebigen, waren 
in dem gewhnlichen Inſtanzengange fruchtlos geblieben; daB Bnaben: 
igminijter mit_bem Bemerlen zurüdgemiefen 
dab er nach Grforbern ber Berichte der Gerichte ſich nicht veranlaht 
fühle, dasſelbe Sr. Majeftät zur Berückſichtigung vorgulegen, trotzdem 
ber Bericht birelt von dem Givilcabinet erforbert wurte, ja ſelbſt auf 
bie perfönliche Vermittelung eines Bekannten des Zurückgewieſenen bei 
dem Juſtizminiſter äußerte berfelbe in biefer Angelegenheit ſich ente 
ſchieden dahin, daß er nichts an dem ändern wolle, was fein Vor 
gänger (Lippe) feſtgeſetzt Habe. Durch welchen Wandel ber Umjtände 
ber Here Minfter dann zu einem Wanbel ſeines Entſchluſſes gebracht 
worben, willen wir nicht und müſſen in ſtummer Grgebenheit und 
beflen freuen.” 
— Im Anfhluß en Obiges ift ber folgende von „ber „Nat. 
9." aus Sorau, 22, Auguſt, mitgetheilte Fall intereffant und 
aufs Neue das jede reifeit auf dem Papier illuſoriſch machente 
vreußiſche Regierungsfpften bezeichnend: „Hat ſchon vor ciren 
brei Monalen ber Salamom'ſche Kal gerehied Aufſehen erregt, fo 
wirb ber, von bem wir hier zu beriditen haben, in uoch höherem 
Grade überrafchen. Der hiefige Redalteur und Buchbrudereibefiger 
%. Fränfel wurbe wegen Abtrudd zweier Gorrefpondenz«Artifel aub 
Pförten in bie „Sorauer Beitung*, nachdem von dert aus benungirt 
worben war, in Anllagezuſtand verfcht und Enbe Juli 1866 
Audienz · Termin anberaumt. Inzwiſchen wurde Fraͤnlel, ber Lands 
wehrmann iſt, zum Militär eingezogen und ber Termin bis nad beſſen 
Nüdfehr zum 5. Oktober 1866 verlegt. In bemfelben wurbe Fränfel 
zu vierzehn Tagen Gefaͤngniß und Verluft ber Goncelfion als Buch: 
bruder veruriheilt. Du die bekannte Ammeflie und unterm 26. Nov. 
1866 ein Mahtrag Betreffs Wiederverleihurng ber Gonceffionen er: 
gangen war, glaubte Fränfel, feinem weiteren Schidfal, namentlich 
über bie ungehinberte Ausübung feines Gewerbeb, um fo mehr mit 
Ruhe entgegen fehen zu lönnen, al® er beppelten Anfprud auf bie 
Amnejtie hatte; ‚einmal war das Vergehen, wegen deſſen er verurtgeilt 
wurbe, sin durch bie Prefje begangenes, das andere Mal war Fränfel 
ja mwährenb bes Feldzuges Soltat gewefen. Aber Gute März db. J. 
wurbe ihm amtlich mitgetheilt, dab ihm durch allerhöchſte Spegialorbre 
vom 4, Dez. 1867 zwar bie viergehmlägige Defängnißftrafe exlaffen, 
inbeb auf den Speziellen Antrag bes Grafen zur Lippe, 
nachben- ſowohl Kreis wie Appellgericht ben Erlaß ber. ganzen Strafe 
beantragt, der weitaus Härtefte Theil ber Sirafe, die Gonceffionsent: 
öiehung zu feinem Gewerbe, aufrecht geblieben ift. Ftänkel konnte nur 
an einen Irrthum glauben, denn warum follte er von der allen Ans 
beren zu Theil geworbenen Amneftie ausgeſchloſſen werben? Gr bat 
biewPolieibehörbe, ihn noch ungehindert weiter arbeiten zu laſſen, ba 


bo nahm er früh genug wahr, daß bie Waggons Delfäller führten, 
und eine Kalaſtrobhe vorausfehend, ſprang cr von der Lolomolive her: 
ab, nachdem er die Bremfe noch angedreht und bem Heiger, Joſeph 
Holmes, zugerufen Hatte: „Schnell herab, Joe!“ Gr ftürgte auf 
den Eiſenbahndamm nieder und fühlte fic felbigen Augenblicks durch 
gegen ihn fliegende Trümmer und Splitter verwunbet; doch erhob er 
fi ohne Zögern und num erblidte er ein Schauſpiel, deſſen Furcht⸗ 
barkeit ihm Gntjepen einjagte, obwohl feine ganze Größe ihm nach 
nicht Mar fein konnte. Die Locomolive ftanb, der Tender war an ihr 
emporgefprungen unb über biefe und bie nächiten Waggen® verbreitete 
fi) ein Feuermeet. Die Petreleumfäſſer, in Berührung mit der Ma⸗ 
feine unb den glühenden Kohlen gekommen, waren explobirt und er: 
goflen ihren Inhalt in Geftalt feuriger Fluten mit faft elektrifcher 
Schnelligkeit über alles, wos ihnen zunädit war. Bold wälzte ſich 
bichter ſchwatzer Rauch empor und hülte die von. ber Glut ergriffenen 
Wagen ın eine bem Blicke undurchdtingliche Wolle. Thompſon hörte 
Anfangkẽ feinen Laut als einen dumpfen Aufſchrei ſeines Kameraden 
Holmes, deſſen Leiche ſpaͤter unter ber Loromotive gefunden warb. 
Bald aber famen aus ben Hinteren Wagen die Pafjagiere zum Vors 
fhein, bie einen heraubſpringend, die anderen, da bie Thüren theil⸗ 
weiſe verſchloſſen waren, aus ben Fenſtern hervorltiechend. In ber 
‚brennenden Maſſe war alles ſtill wie zuvor; fie beſtand aus Locomo⸗ 
tive, Tender, drei Perfonen Waggons erſter und zweiter Claſſe und 
dem erſten der beiben Wagen bed: Poftamied, Die Perſonenwagen 
waren erſt in Ghefter eingefhoben worden, unb baber finb auch mur 
folge Paffagiere umgelommen, bie in Ghefter eingeitiegen waren, 
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er’ uicht nit fein Gnadengeſuch eingelegt, ſondern ad bei ber Läligt. 
Regierung zu Franffurt a. d. O. auf Grund ber allerhöchften Orbre 
vom 26. Mov. 1866 eine neue Gonceffion nachgeſucht habe, was auch 
gewährt wurde. Sowohl bad Gnabengeſuch wie das bei der Regier⸗ 
ung wurden abgelehnt, bie Polizeibehörbe ſtrengſtens angewieſen, dem 
Frantel das Handwerk zu legen, und ber Poligeiamvalt, eine Antiage 
wegen unbefugten Gewerbebetriebes zu erheben. Die Folge davon 
war, daß die Buchdruckerei gefchloffen und Frankel wegen ABewerbes 
——— zu 20 Thlr. Strafe verurtheilt wurde. Fränkel 
tte damals, Anfangs April, ſeine Druderei an einen conceſſionirten 
Buchdrucker verpachtet; bie Megierung verlangte aber, daß ber Pürtter 
eine beſondere Conceſſten Für Sorau nachſuchen folle, und ließ ihn 
dann biß zum 1. Juni auf dieſelbe warten. Während dieſer acht 
Wochen war bie Buchbruderei total geichleffen und ließ Fränkel die 
von ihm herausgegebene „Sorauer Zeitung“ während biefer Seit mit 
Aufwand erheblicher Opfer in Guben bruden. In feiner eigenen 
Sache reifte er nah Berlin, weſelbſt cr am 9. April c. bein Miniſter 
be Innern, Heren Grafen zu Gulenburg, Audienz hatte, bee ihm 
eine fofortige Beſcheidung zuſagte. Diefelbe ift geſtern (21. Auguft) 
auch bier, eingetroffen, und zwar ablehnend. Es wird barin auf: 
geführt, daß frärfel eine Befürwortung zur Vegnadigung nicht vers 
diene, Da er inzwiſchen wegen öffenllicher Beleidigung und Berleumbe 
ung ven Beamten (in der Denunciationsfahe des Buchhändlers 
Heläufer, welche Sache übrigens noch beim Obertribunal ſchwebt) 
urb wegen’ unbefugten Gewerbebettiebes veruetheilt ſei. Aus dieſer 
Schilderung gebt hervor, daß Fränkel, der im Jahr 1866 zum 
Militär eingezogen war und befhalb zur Zeit des Erlaffes 
ber Amneftie lein rechtSfräftige8 GErfenntniß in Hän— 
ben hatte, bie Vortheile ber, mit Ausnahme von Safamen in 
Guben, Allen zu Theil gewordenen Amneſtie entzogen find.* 
Leipzig, 25. Auguſt. [Mllgemeiner beutfher Ges 
noffenfhaftstag) Die Vertreter der Genoffenfchaften fuhren 
geftern Nachmittag, etwa 186 an ber Zahl, mad bem- dreiviertel 
Gifenbahnftunten entfernten Städtchen Delipich, ber Wiege des deut⸗ 
fchen Denoffenfhaftfwefens. Won den‘ dortigen Genoſſenſchaften am 
Bahnhofe empfangen, begaben fie fih, von ber Benölferung bes Städt. 
chens begleitet, unter Mufitbegleitung in feitlihem Zuge zum Gaſthofe 
zue Taube, wo ber Stabiverorbnetenvorfteher, Tifchtermeifter Troihſch, 
einer der Pioniere und erſten Mitarbeiter von Schulze-Delihſch, eine 
Anſprache Biel. Schule Delipf ſelbſt war eines leichten Unwohls 
fein wegen in Leipzig zurädgeblichben. Mach Gefangsvorträgen erfolgte 
der Zug zur Gifenbahnitation zurüd an dem Geburtshauſe Schulze's 
vorbei. Das ſchlichte Haus, in welchem Schulze, bi8 «r 1860 nad 
Potsdam überfiebelte, gewohnt hat, war mit ſchwatz roth⸗golbenen 
Fahnen gefhmüct und wurde bengaliſch beleuchtet. Ganz Deliſch 
nahm an dieſer Fries zu Ghren feines berühmten Mitbürgerd Theil, 
Nach einem Spaziergang nah der neuen Wafferleitung in Leipzig bes 
unen heute Morgens 10 Uhr bie Verhandlungen über bie allen 
Genoſſenſchaſten gemeinfamen Angelegenheiten im Schüßenhaufe, Vor 
der Tagesorbnung ſprach Herr Sieburger von Königsberg, Verbantd- 











feine bagegen auß.. London ſelbſt. Denn bie übrigen Waggons, acht 
an ber Zahl, blieben fait unverfehrt. 

Die Scene der Verwirrung, das Enifeßen ber von bem Uns 
glüce nicht berührten Reiſenden ſpottet aller Beſchteibung. Umſonſt 
waren ale Verſuche mit dem geringen Waſſervorralhe, der im ber 
Nähe aufzutreiben war, bem verheerenden Glemente Ginhalt zu thun. 
Es hätte auch nichts mehr genußt, da es ben Bahnbeumten gelungen 
war, bie verſchonten Waggons abgulöfen. Trotz fpäterer energiſcheter 
Loſchatbeit wuͤthete das Feuer bid gegen Abend; die Schwellen, von 
Petroleum getränkt, brannten lichterloh und die Schienen ſtrahlten 
glühenbroth. Das Furdtbarite aber Hatte fich enthüllt, als vie 
Nauchwollen ſich verzogen und dem Vlicke ji) das barbot, was vor 
einer turen Weile noch eine Reihe von Wagen mit wohlgemuth im 
bie Welt hineinreifenten. Menfchen gewefen war; Trümmer, Aſchen⸗ 
haufen, verlohlte Gebeine. Der Tod war jedenfalls augenblicklich in 
Ferm ber Grftidung eingetreten. Von einem Grfennen ber eingelnen 
Opfer war feine Rede. Die Ueberbleibiel finb indeß gefammelt und 
in bad Leigenhauß von Abergele gebracht worben. Es genügt zu 
bemerten, baß drei Aerzte nach langer Unterfuhung aus ben Gerips 
pen und Krocenreiien bie Zahl der ihnen ſtückweiſe vorgelegten 
Leichen auf 33 beitimmt haben, datunter zehn männliche und dreigehn 
weibliche. Die übrigen zehn waren jo ganz unb gar zeritört, daß 
ſich ſelbſt aus der Ktnochenbildung das Geſchlecht nicht feitftellen ließ. 
Auch bei manchen anderen war biefe Feſtſtellung nur mit Berũückſich⸗ 
tigung ber bei ben Ueberbleibſeln gefundenen Betlleidungs- ober 
Schmudgegenftände, zumal durch eiferne Grinolinreifen, moͤglich ger 


Mr. 238. MWorgenblatt | 


Diretor der Genofienfhaften ber Provinz Preußen, den Genoſſen ⸗ 
ſchaften den Danf des dortigen Verbandes für bie während bed Noth— 
ſtandes Eräftigit geleiltete Beihilfe aus. Gin Antrag von dem Ber: 
banb&direftox -der ſachſiſchen Vereine, Fröhner; feſtzuſtellen, daß bie 
Mitgliedſchaft ber Vereine bei dem allgemeinen Genoſſenſchaftrer bande 
auch die Meitglienfchaft bei dem beitehenden Landes» oder Provinzial 
Berbande bebinge, wurde mit großer Mehrheit abgelehnt, weil ein 
beöfallfiger Awang für unpralliſch erachtet wurde, fo fehr man anders 
feit8 auch die freiwillige Ginorbnung fämmtlicher eingeinen Genoflen 
[haften in Provinzial» und Unterverbände für empfchlenswerth eradhtete. 
Schulze: Deiitzſch berichtete dann über ben Stand ber Geſetzgebung, bes 
treffend bie privatrechtlihe Stelung ber Genoffenfhaften, und ers 
wähnte bei Darftellung des neuen Bundekgeſetzes cuch eines vom 
Reichstage des norddeutſchen Bundes angenommenen Amendements, 
welches der Bundebrath im ben Text aufzunehmen „vergeſſen“ hat. 

In Bezug auf den bayeriſchen Entwurf eines Ges 
noſſenſchaflegeſehes tatelte Schulze, daß darin Vereine mit ben 
verfchiebeniten Zwecken, auch religisie Genoſſeuſchaften, zufammenge: 
worfen feien, und Tprach fi; auch dagegen aus, daß in temfelben 
Geſehze ben Genoſſenſchaften die Mahl zwiſchen ben verfchiebrnen 
Arten der Haftbarkrit gelaffen werke. In Bezug auf bie Nuban« 
wendung ‚ber befchränften Haft für die Genoffenfhaften fei nicht 
Gmaration eines neuen Geſetzes, ſondern Mevifion der beſtehenden 
Geſetze der richtine Weg. Hier müſſe insbeſondere dir Erſatz deß 
Konzeſſionsweſeus durch gefegliche Normatiobeflimmungen erftrebt mer: 
den, Herabiegung der Minimalantheile u. ſ. w. Gugen Richter (Bers 
lin) will fid dem Zabel gegen bie öſterreichiſchen und bayerſſchen 
Gefezentwürfe, welde ben Genoſſenſchaften in Betreff des Grades 
ber Haftbarkeit bie Wahl Iaffen, nicht unbedingt anſchließen. Frähner 
Dresden) und Germann (Leipzig) theilen mit, dab das fächfifche 

enofienfcaftggefe nach Anſicht der ſachſiſchen Megierung neben dem 
Bundesgeſetz in Geltung bleibe, Die ſaͤchſiſchen Konfummereine wür: 
den e8 vorziehen, „fi umter das Geſetz zu ftellen, weil es nicht bie 
Sofibarhaft von ihnen fordere”. Schulze Deligich beftreitet bem rechts 
lichen Fortbeſtand des faͤchſiſchen Geſetzes (Rorr.) 
Defterreihiihe Monarchie. 

Wien, 25. Auguft. [Die Regierungsporlage über 
Schulaufſicht] Der dem nieberöjterreichifchen Tanbtage vorgelegte 
Geſethzentwurf über Schulauffiht, der ein Pendant zu bem vom Reiche 
rathe befchloffenen Schulgefeße bildet, enthält folgende Haupfbeflimms 
ungen: Unter ber Aufſicht bes Drtöfchulratheß ftehen bie aus Staats, 
Landes · oder Grmeindemitteln ganz ober theilweife erhaltenen Wolke 
fehulen. Der Drisſchultath befteht aus Vertretern der Kirche, Schule 
und Gemeinde, Nebſt biefen ift auch der Schulpatron berechtigt, als 
Mitglied in den Orisſchulrath einzutreten und an ben Verhandlungen 
beöfelben perfönlic oder durch einen Stellvertreter mit Stimmrecht 
teilgunehmen. Die Bertreter ber Kirche im Ortsfchulrath, find bie 
Seelforger ber der Schule zugewichenen Jugend. Zur Wahmehmung 
ber religiöfen Intereſſen ber iſraelitiſchen Jugend tritt ber von ber 





weſen. Es wurben auf der Unglüdsftätte 24 Uhren, viele goldene 
Ketten, Armfpangen und prachtvolle Diamenten gefammelt, 

Die Ueberrefte find in ber Kirche von Wbergele niebergelegt 
worben; ihnen gegenüber ftehen bie Särge, welche fie aufnehmen 
follen. Gin Grab wirb Alle bebeden, auf welchem, wie ber Pfarter 
des Ortes bemerkt, eine einfache Inſchrift an das Schickſal erinnern 
wirb, bem bie Unglüdlichen zum Opfer gefallen find. Trauernbe Ange 
hörige find aus allen Richtungen auf dem Schauplage der Katajtrophe 
angelangt; doch ift ihnen jebe Hoffnung benominen, noch einmal bie 
Züge ihrer verlorenen Verwandten zu fehen, che fie durch die Gruft 
von ihnen getrennt werben, Gie müflen fi an ber Verficherung ber 
Aerzte oder Beamten genügen laſſen, daß dieſes ober jenes Häuflein 
geſchwaͤrzter Gebeine das vorftellt, was von ben Yhrigen übrig ift. 
Die Namen von-32 Perfonen, welche mit dem Schnellzuge grreift 
find und feitberm vermißt werben, find durch Angaben ber Angehörigen 
ober ber Eiſenbahnbeamten, fo wie durch bie aus dem herrenlos 
gebliebenen Gepaͤcke abzuleitenden Anzeichen feſtgeſtellt. Es befinden 
fi darunter der 60jährige Lord Farnham nebit Gemahlin und Die: 
nerldaft, der Michter Berwid aus Dublin mit feiner Schweſter, Sir 
Nicholas Ghinnerg nebft Familie und andere mehr. Die Leichenfchau, 
welde ſchon am zweiten Tage angeorbnet war, aber wegen damals 
noch mangelnder Erlennbarkeit irgend eine® ber Leichname vertagt 

werben -muhle, wirb-ihre. - auf „bie Vernehmung ber 
Zeugen zu befchränfen haben, welche über bie Gniitehung bes Un- 
glüdeß das Gine ober Andere außzufagen vermögen. 

Dur dieſes Greigniß von Llanbulas ift bie Grinnerung an ein 
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Gultwßgemeinde beflimmte Vertreter in ben Ortöfchulratb ein. Die 
nähft ‚höhere Mufficht Über die Vollsſchulen wird vom Begirlsſchul · 
rathe geführt. Der Bezirföfchulrath beiteht in ber Megel: a) auß 
dem Vorficher der politticen Wezirtäbehörbe als Vorſihenben; b) aus 
je einem Geiſtlichen jener Blaubensgenofjenfhaften, deren Seelenzahl im 
Desire mehr ald 2000 beträgt. Die Ernennung fommt ber Diörelanı Bes 
hörde, beziehungsweiſe bem Genicrate zu. Der allfällige ‚Verireter 
der iſracliliſchen Meligion wird von ben Vorflehern der Geltußgemeinben 
be Bezirld gewählt: c) aus zwei Fachmännern im Lehramte. Ter 
eine berfelben wirb von der Lehrerverſammlung bed Bezirks gewählt. 
Als zweiter Fachmann tritt der Dirertor der etwa im Bezirke befind- 
licher: Rehrer-Bildungsanftalt, in Grmanglung einer ſolchen ber ber 
Mittelſchule des Bezirks, und wo e8 aud an einer ſolchen fehlt, ber 
ber Huuptfchule des Bezirks ein; d) auß zwei, unb mo mehrere Bes 
zirfövertretungen find, aus je einem von jeber Bezirksvertrelung, und 
in Grmanglung einer folhen aus zwei vom Landesausſchuſſe ger 
wählten Mitgliedern. In Städten, welde ein eigenes Gemeinde⸗ 
ſtatut haben, treten bei der Zuſammenſehung des Bezirlöſchulraths folgende 
Abmeihungen ein: a) Vorſitzender iſt ber Buͤrgermeiſter; b) jede 
Glaubenb genoſſenſchaft, deren Serlenzahl mehr als 500 beträgt, iſt 
im Bezitkoſchulralhe durch einen Geiſilichen, die ifraclitifiche Gultußger 
meinde, fofern fie dieſe Zahl überfteigt, durch ihren Vorftcher zu vers 
irelen. 

Die oberfte Schulaufſichtsbehörde im Lande it der Landesſchulrath. 
Derfelbe befteht: 1. auß dem Lanbeächef als Borfikenben; 2. aus 
zwei vom Landesausſchuſſe aus feiner Mitte belegirten Mitglietern; 
3. aus einem Meferenten für bie abminiftraliven und öfonomifchen 
Schulangelegenheiten; 4. auß ben Landesfchul » Anfpeftoren; 5. auß 
zwei latholiſchen und einem evangelifchen Geijtlichen und einem Bes 
fenner bes ifraelitlichen Glaubens; 6. aus zwei Milgliedern des Lehr ⸗ 
jtandes, Der Landesſchultath bat in ben Angelegenheiten ber ihm 
unterftehenden Schulen den bisherigen Wirkungskreis ber politifchen 
Sandebitelle, ſowie ben ber kirchlichen Oberbehörden und Sculens 
Dberauffeher. 





Yusland. 

Franfreig. Auch in Frankreich „Frühling“!) Man 
verbreitet die Sage, bie höchſte Perfon im Meiche Habe geäußert: 
„Der Herbit 186% fol ber politiiche Früßling Franfreih® werben.“ 
Dan fept biefes Wort mit bem Plane in Verbindung, den man mit 
Belgten Habe, und auf ben bie Ernennung nidre'8 beutlich 
genug hinweiſe. Selbſt bie Börfe, bie freilich in Paris fehr Schwache 
Nerven bat, war, ald biefe Grnennung im „Moniteur* erfehien, einen 
Augenblick verftimmt. Die Belgier thun jedoch, als gehe fie dies 
alles nichts an. Und freilich, wenn das Kaiſerthum wirklich ber 
Friede ift und bie Freiheit werben foll, fo hat Belgien feine Noth, 
bis der Gongreh zu Stande fommt, ber nach Girerbin’® Verlangen 
Preußen dur ein Ultimatum abgenöthigt werben fol und ben das 
Gerücht Fürft Gortſchalow jept wieder zus Sprache gebracht haben 
läßt. Die „France“ zweifelt an, biefem (Songrefie unb fie 


noch graufigereß Unglück ähnlicher Art gemerkt worden, meldhe® im 
Jahre 1842 in Frankreich Statt gefunden hat. ZTaufenbe von vers 
gnägungsfüchtigen Parifern waren am Mamenstage Louis Philippe's 
nah Berfailles hinausgeſtrömt, um bie Wafjerfünfte in ihrer-vollen 
Pracht zu fehen. Bei ber Küdfehr war ein Aug mit zwei Lokomo⸗ 
tiven beipannt, beren eine aus dem Geleife gerieih, währenb bie 
andere nachſchob und einen Scheiterhaufen von Wagen aufbaute, ber 
buch das aus ber eriten Maſchine gefalleme unb durch ben Inhalt 
zerbrodener Schmierfettlaſten genährte Feuer in Flammen aufging. 
Weniger glüdlih als bie bei Llandulas fo augenblicklich Gejtidten, 
verbeannten bort 52 Frauzoſen eines langfamen Todes, und 40 mwurr 
ben erheblich verlegt, während in Wales kaum Giner von ben Ueber⸗ 
lebenden eine ernſte Beſchaͤdigung bavangetragen bat. Das lehtzte 
große GifenbahnUnglüd, welches ſich im April am GriesSce ereignete, 
war ein graufiger Bund ber Glemente: vier Waggons ftürgten ben 
Felshang hinab in bie Flußbette des fchäumenden Delaware, und 
während bie Ginen dem Tode des Ertrinkens entgegenfahen — jedoch 
noch meiſt gereitet werben lonnten — wurden bie Anderen nicht vom 
Waſſer berührt, in ihrem Wagen von Flammen erfaßt, 24 Men 
ſchen waren zu beklagen; ber en zählte man 50. Auf ber 
GriesBahn waren ausgefahrene Schienen, auf ber engliſchen Morbs 
weſtbahn bie Fahrlaͤſſigtelt eines Beamten bie Urſache ber Katajtrophe ; 
erhöht aber wurde in beiden Fällen und fo auch auf ber Bahn von 
Derfailles nach Paris bie Furchibarfiit des Unglüds dadurch, baf-bie 
Waggons entweber ganz ober an einer Seite feft verfchloffen waren. 
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Entgegret denen, melde Abruſtung verlangen: Frankreich babe eben 
feine Rüftungen erft- vollendet, e8 habe biefe feiner eigenen Sicherheit 
wegen unternommen, eine allgemeine Abrüftung köane nur eine gleich 
zeitige aller Mächte fein; daran aber fei nicht zu deuten, Frankreich 
bleibe eher Feine Wahl, ald bewaffnet zum Kriege Worte bes Frie⸗ 
bend zu ſprechen; bie Zukunjt freilich ſtehe in keines Menſchen Hand, 
und'wenn Frankreich: feine Ehre und fein Recht verleht fehe, werde 
eB ſich nicht beſinnen, zuvor fich aber mit der öffenılichen Meinung 
in Ginflang fegen und feine Politif auf das Nationalgrfühl ber Kam: 
mer flühen. ‘Und doch betheuert die „France“ zum zweiten Male: 
„Der wahre Führer ber liberalen Partei ift ber Kaifer, benn er 
arbeitet feit 1860 an ber Gründung ber fo oft von Revolulionß⸗ 
und Reactions · Exceſſen gefährbeten Freiheit auf Brunblage ber Orb» 
kung und der öffentlichen Sitten.” Der öffentlichen Sitten! ba fi 
Gott erbarın’! 

Großbritannien. [Bon dem Sturme der legten Tage], 
über den die Zeitungen abgeriffene Berichte bringen, war es bem Bons 
doner Korrefpondenten der „KR. 3.* gegönnt, dießmal felber an ber 
Küfte Zeuge zu fein. Er ſchreibt am 24. Mug.: 68 war ein feltened, 

emwaltigeß Natur-Schaufpiel, das um fo einbrudävoller im feinen Er⸗ 
heinungen unb Teiber auch in feinen Wirkungen war, als e8 “eben 
unvorbereitet im Schlafe überrafchte. Die üblichen Sturmesherolbe 
feblten, Um Freitag Abend gab «8 an ber Güb» und Mefttüfte 
Haren italieniſchen Himmel, Fein MWölkchen weit und breit zu ſchauen, 
das Barometer bis fpät in bie Markt hinein faum verändert, bie See 
fpiegelglatt und das wilde Meeresgeflügel, fo meit fi auß befien 
Fluge eben ließ, ahnungsfe® wie dad Quedfilber und Schiffervoll 
längs ber Stüfte. Um 2 Uhr Morgens fündigte fich das Unwelter 
durch ftarfe Windſtöße von Weiten an, eine Stunde fpäter war. ber 
Orkan in voller Thätigfeit, und ehe man fi} befien verfah, war von ber 
See, fo meit das Auge reichte, mur mehr weißer Schaum zu fchauen, 
ben bee Wirb über bie höchſten Klippen himseg wei in's Land hinein» 
führte, wo er in ben Nieberungen liegen blieb und Heine Salzfeen bilbete, 
Bei Freſhwater, am ber äußerften Sübmeftfpige ber Sinfel Might, 
ſah ich die Wellen über 150 Fuß hohe Felſen ſchlagen und wo das 
Kalkgeftein in Sand übergeht, tiefige Bloͤcke des letzteren fort in bie 
Tiefe reifen. In wenigen Stunden war bie Phyſiognomie des Strans 
be8 merfwürbig verändert, In bie zahlreichen Buchten, Felbſpalten 
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Needles bis zu einer Höhe von Über 600 Fuß anfchwollen, murbe 
‚eine Unmaffe von Sergemächlen hinzingeteieben, bie, won jeber rüds 
laufenden Welle erfa,t, wieder hinaußgefchleubert wurde, bib fi 
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ganze Berge bavon laͤngs bed Strandes ablagerten. Mo früher 
Sand lag, war bad Ufer von Geftein jeder Art und Größe bebert: 
das fleine Gerölle war weggeſchwemmt und Hatte maͤchtigen Feldbtöeen 
Platz gemacht, bie ſich von den ſtark untermafchenen Klippen Ioßgelöft 
hatten; wo aber bie Klippe aus loderem Sanbftein befteht, waren an 
allen vorfpringenben Punkten koloffale Waffen eingeftärzt, die entweber 
als Trümmerhaufen liegen blieben, ober vom ber Brandung rafch puls 
verifirt in’® Meite fortgeriffen wurben und bie Mellenkämme meilens 
weit braun, gelb und roth färbten. Dem Ufer nahe zu kommen, mar 
gefährlih, denn felbft in ziemlich gebeten Stellungen war 8 bem 
färkjten Manne kaum möglich, fich auf den Beinen zu Halten, unb 
zuben wurben große Steine weit in's Land hineingeſchleubert, bie ber 
Neugier wehrten. Das dauerte mit kurzen Unterbredungen ben ganzen 
Samdtag und bie Naht über biß in ben Sonntag. Zwiſchen der Infel 
Wight unb ben gegenüberliegenben Küften Englands war jeber Schiffe 
verkehr unterbrochen, aAbgleich bie Meerebſtraßen pwiſchen ihnen nirgenb® 
breit und der Schifffahrt felten gefährlich find, Auch fonit waren bie- 
füdlichen Häfen unnahbar geworben und noch am Sonntag Morgen 
fonnte man ben weltinbifchen Dampfer, welcher glüdlich bie Neebles 
palfirt hatte, nicht weit von Cowes feſiſitzen fehen, unb zwar an einer 
Stelle, auf der ſich fonft bie einen Yachts zu Dutzenden ungefährbet 
berumtreiben. Heule iſt e8 ruhig, bach zeigen fich neue Sturmfymp» 
tome, unb waß bißher Eher Verlufte an Schiffen und Menfchenleben 
befannt wurbe, gibt Grund zur Befürchtung, dah die Jone bes Orkan 
eine außgebehnte war und daß wir eine lange Lifte von Schiffbrüchen 
gewärtigen müffen, 


Nichtpolitiſche Zeitung. 

[Auerbad’s Voltstalender 1869.) Der neue Jahr— 
gang von „Berthold Auerbachſs Deutfhem Bolldfalen- 
ber“ bringt nach ‚langer Zeit einmal wieder zwei neue Dorfges 
ſchichten vom Begründer biefer Gattung, dem Herausgeber beB 
Volkskalenders, bie von Paul Meyerheim, einem Künftler, ber fi 
binnen kurzer Zeit den Rang eine ber erſten Maler ber Gegenwart 
errungen, mit eben fo ſchoͤnen als ergreifenden Originals Zeichnungen 


und Hüßlen der Falffein-Rtippen, bie zmilden Fefhwater unb ben | gefgmüdt find, 
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mattere Wiener Gourfe verehrte man auch Hier in Iuftlofer Haltung. Dabei waren bie Umfäße aufer ⸗ 


orbentlich beſchraͤnkt. Grebitaftien verloren gegen geftern 2 fl., Staatsbahn 13%/, fl. Auch öfter. Fonds waren gebrüdt und geſchäftslob. 
Sübbeutfche Werte und Gifenbahnen zeigen feine namhaften Baristionen, 1882er Amerikaner verfehrten bei ftillem Eeſchaͤfte ebenfalls ohne 
alles Animes. Tauſchoperationen in Amerifanern wurben zu unveränderten Bebingungen effectuirt. 
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Die äfterreihifhen Laudtage. 

Das öffentliche Intereſſe Fonzentrirt fih augenblicklich auf bie 
Eröffnung ber öfterreigifcen Landiage; am ıneiften Beachtung finden 
bie Vorgänge in Prag. Der Proteft ber Gjehen erfährt von faR 
allen deutſchen Blättern eine vernichtenbe Stritif, 

Wir Heben guß dem ſehr umfangreigen Aftenjtüd zunoͤchſt fol 
gende harakteriitifchen Sähe hervor: 2. Die Länder bes Haufe 
Defterreich Hilden bis zum Jahre 1848 feinen einheitlichen Staat, 
ſondern befonbere, zur Dynaſtie in ungleichen Berhältniffen ſtehende 
Staaten, welche auf Grund der pragmatifen Sanftion bloß durch 
bie allen gemeinfhaftliche Dynaftie zu einem Neiche vereint waren. 
‚Namentlich aber ftanb die Krone Voͤhmens mit ten ihr zugehörigen 
Ländern nie in einer Realunion mit irgend einem diterreicifchen, ges 

ſchweige denn einem eisleithanifchen. Stante; fie war zwar mit dem 
übrigen Ländern bed Hauſes Haböburg durch das Recht der erblichen, 
allen gemeinfhaftligen Dynaftie und für bie Dauer derſelben zu 
einer Monarchie vereint; aber immer, unbeſchadet ihrer Selbfitän. 
digkeit und ihrer befonderen Hiftorifchen und ſtaatsrechtlichen Indivls 
duelitat, wie auch ſelbſt zur Feit des Abſolutiẽmuß niemeis und von 
Niemanden beftritten werben iſt, daß daB Königreich Böhmen nach 
dem Ausſterben be8 reglerenden Hauſes das Recht habe, frei und uns 
beichräntt, ohne Rückſicht auf andere Länder des öſterreichſſchen Kau- 
ſes, ſich einen König zu wählen umb auf biefe Weiſe mwieber einem 
ſelbſtſtaͤndigen Staat zu bilden. 3. Alle Wenberungen in bem Rechtd- 
verhältniffe pwiſchen dem, Königreiche Böhmen und bem allerhöchſten 
Hertſcher ſowohl al® der regierenden Familie können nah ber hiito- 
rifchen Lanbesverfaflung und dem allerh. Majeilätsichreiben vom 
8. Wprit 1848, ja felbit nach dem Diplem vom 20. Ofteber 1860, 
nicht ander® rechtmäßig und giltig vorgenommen werben, als mittelft 
eined neuen Vertrags. zwiſchen dem boͤhmiſchen Könige und der orbent- 
lich und rechtmäßig vertretenen politifhen Mation Böhmend, 4. Kein 
auferböhmifcher Meoräfentativs oder Mominiftrativförper, alfo auch 
nicht ber ciSleitganifche Meiherath und auch feine Delegation, mit 
alleiniger Außnahne einer felbflitändigen Delegation ber Länder ber 
böymischen Krone, welche mit Rüdjicht auf. bie gemeinfamen. Anges 
fegenheiten ber ganzen Monarchie von ben Landtagen ber bö 
Länder dazu ordentlich bevollmädtigt wäre, kann für biefed Königreich 


Die englifhe Naturforjhers Berfammlung in Rorwih | 
ſchildert Garl Vogt in Briefen an bie Köln. 33 denen wir Fol · 
gendes entnehmen. Aus dem Verſammlungkorte ſchreibt er am 20. 
Auguft u. A.; Der fpezifiich englifge Charakter ber Verfanmlung 
‚zeigte ſich ſchon in ber geitrigen Mbenbfigung, deren Hauptheld ber neu 
eintretenbe , Präfibent Dr. Hoofer, Direktor ber Gärten ven Kew, 
war. Eiu Mann, dem der Himmel einen ftärferen Kehllopf 
‚beicheren möge — benn ber feine war, bald fo erſchöpft, baß er Ira 
Waſſer und Bonbons in ber Mitte feiner fangen Adreſſe fait ſtecken 
blieb. Der weite Saal war überfüllt, zum großen Theil mit, Damen, 
denn etwa fiebenhundert Damen hoben ſich als Mitglieder einfchreiben 
lafien und broßen, ben verfchiebenen Sertionsfigungen folgen zu wollen ! 
Ob babei bie ernfte Wiſſenſchaft gebeihen wirb, iſt eine anbere Frage 
— aber gefteen lieh ſich dieſe fhönere Hälfte der Verſammlung Pi- 
ftille und Staubfäden, dimorphe und trimorphe Gorollen und ähnliche 
Dinge an ben Kopf werfen, ohne eine Miene zu verziehen. Aber 
gehen wir in Orbnung vor. — Der Herjog von Buccleugh, dem 
Stern des Hofenbanborbens auf ber Bruft unb eine große Feltge: 
ſchwulſt auf der rechten Stirn, die Sr. Onaden ein etwas einfeitiges 
Anfehen gibt, ſprach vollfommen frei, dankte für bie Ehre, die man ihm 
erwielen, und bie Machficht, die man mit feiner Amtsführung gehabt, 
und empfahl hoͤchſt einbringlih Herrn Dr. Hooler, Diefer begann 
nun bie Leſung feiner Arefle, veren Inhalt fih mehr und mehr zu 
einer förmlicen Kriegserflärung gegen religiöfe Ginmifhungen in die 
Wiſſenſchaſt und zu einer feurigen Lobrede auf Darwin und deſſen 
Lehren gejtaltete. Die neue Wiffenfhaft won ber Urgeſchichte des 
Minfcen, fagte Hoofer, fei jeht ohme Zweifel das Intereffantefte, wor 
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weber einen beftimmten Theil ber Schuld des gangen Keiches Über 
nehmen, noch bemfelben rechtmaͤßig Steuern auflegen, oder daſſelbe in 
welder Art immer rechtmäßig verbindlich machen. 5. Won bem Mo ⸗ 
mente an, wo ber alleinige und Hauptzweck ſowohl det Oftoher Di⸗ 
ploms fo aud des ebruar-Patents, b. 1. bie Umgeftaltung eirier 'zus 
fammengefegten und abfoluten Monarchie in einen einheitlichen imd 
Berfaffungeitaat vom Monarchen felbft aufgegeben um fo "Biefe 
Reichögrundgefege durch bie unternoumene Aufrictung zweier Staaten 
und einiger Verfafjungen anß ihren eigenen Orunbfeften gehoben wor⸗ 
ben find, verloren bie aus benfelben fließenden Rechte und Pflidften 
ihre ſubjektive und objektive @iltigkeit. 2* 

Am ſchlagendſten iſt die Kritik, welche bie „N. fr. Pt.“ dieſem 
Vorgehen ber Gehen angebeihen laͤßt. Es heißt in berfelßen: 
Leute, die bes Dftober- Diplom bejubelten, bie in ben Febtuar⸗ 
Neichdrathe gingen, die im Februar-⸗ Landtage fahen und fi im Gi 
Rirung®sLandtage wohl fühlten, deklariren mit Ginemmale, bah e# 
zwiſchen Defterreich und Böhmen niemal® eine Real - Union: g 
habe, daß Böhmen ‘eigentlich gar richt zu Defterreich gehöre, ek fei 
denn, daß ber Kaifer mit der „politifchen Mation Böhmens“ — ein 
heuer Zuwache in der Terminologie de chjechiſchen Slaatsrechts — 
„einen meuen Vertrag" ſchliehe! Fuürwahr, folde Tollheit Tann nicht 
mehr überboten werden, unb ben letzten Reſt eined Anrechts Yarauf, 
mit Craft behandelt zu werden, haben bie Nachkommen Czecho mit 
diefer „Deelaration“ verſcherzt. Nun ber Wa ber Mofitifer' ber 
„böhmifhen Krone” dieſe Höbe erreicht Hat und fie von ung beheh ⸗ 
ren, daß wir nicht mur ihre finbifchen Spiele mährend ter lehlen 
zwanzig Jahre völlig vergeffen, ſondern auch eimeu politifchen ier · 
gang in das vorige Jahrlauſend mit ihnen unternehmen follen; nun 
fie auf dem Punkte angelangt find, in Allem und Jedem ben Ungarn 
nadguäffen, bie ja bo ihrer wohlbefinirbaren Verfaſſung niemals 
ettwa8 vergeben haben, und endlich nackt und unverhüfft ihre Herr'chaft 
in Böhmen proclamiren, und in Mähren und Sähleften < dazu,’ nun 
muß unfere Gebuld und Gutmüthigkeit wohl am Ende fein. Anger 
ſichts diefer neuen czechiſchen That find wir es müde, bie Mofle? por 
litiſcher Sranfenwärter, zu ber uns das Geſchick verdammt hat, "ven 
Gzrhen gegenüber fortzufpielen, und wäre ba®, was etliche Leute bie 
„schifche Frage“ nennen, nicht feit Langem fchon zu emer Mtchts 


mit man ſich befcäftigen fürme — er begrüße befhalb die Vereinig · 
ung des internationalen Congreffes mit der Sigun ber Gefellſchaft 
ih Norwich mit Freuden mb könne zugleich ankündigen,“ daß groß ⸗ 
artige Forſchungen in Oſtindien mit Unterftügung ber Regierung uns 
ternommen werben wärben, ba man bort ganz dieſelben megafithifihen 
Denfmäler, Hünengräber, Dolmen, Cromlechs u, f.w. in Menge: ges 
funben habe, wie fie in Guropa bekannt fein. Lange Klagen Über 
bie mißlichen Zuſtaͤnde des wiſſenſchaftlichen Unterrichtsl, der Pri 

zlal und Local-Sammlungen in Gngland übergehe ich eben ‘To’, "wie 
bie Nachweiſe über bie riefige Entwickelung des Britifhen Muſeums 
in London. Dann trat Hoofer in feine fpezielle Wiffenfchaft ein und 
bob beſonders bie Unterſuchungen über fofftle Pflanzen und inſonder ⸗ 
heit Diejenigen von Prof. Heer in Zurich über bie foffile Flora ber 
Polarländer zur Heit der Molafje hervor. Damals dedter weite 
Wälder von californifchen Riefentannen (Sequoja), von Ahornen, Eis 
den und ähnlihen Bäumen die vereiften Flächen von Grönland, Spike 
bergen, der Bären-Infeln und land — fpäter rüdte das Eis vor 
bis tief in bie jetzt bewohnten Bänder be3 nördlichen Guropaß, jetzt 
bat es fich aufs Neue zurüdgegogen — melde Fülle von Schlußfols 
gerungen läßt fih aus der Wergleichung einiger wenigen Kohlenſtücke 
mit Uborüden von Blättern, Zweigen und Blüthen mit benen ber 
jeigen SHöpfung entnehmen. Aber ale biefe Folgerungen müfs 


fen auf derſelben Grundlage beruhen — daß gleiche Urfahen gleiche 


Wirkungen bedingen — daß dieſelben Kräfte, welche jetzt walten, auch 
in ber Vorzeit und zwar im gleichen Maße und berfelben Weiſe ges 
wirft haben, 

Großes fei demnach, fagte Hoofer, in folfiler Wotanit, aber woch 





Mr. 239. Morgenblalt, 





Stempel aufgebrüdt. - ag barım Bas cyechifche Feniertätm fich 
immerhin. darüber beflagen, daß unfere Verfafjung nicht freifinnig fei; 
die politiiche Welt weiß, was fie von dieſer Berlogenheit einer natior 
nalen Fraction zu halten bat, welche, wie dies in bee „Derlaration” 
geſchieht, fi über VWerfürzung verfafjung&mäßiger Freiheiten befchwert, 
nachdem fie ftarr und unbeuglam bie Berfaffung zurüdweift und vers 
hoͤhnt, welche allein biefe Freiheiten gewährleiftet.” — — 
Nicht ſo weit wie die Czechen gebt bie galiziſche Oppo—⸗ 
Alion. Wenn fie auch auf eine Aenderung der Stantögrundgefehe 
aubgehl, haͤlt fie doch an ber Grundlage derſelben, da fie eben durch 
ben Landiag ihren Zwed zu erreichen fucht. Der Kralauer „Gas“ 
unterzieht uͤhrigens den Antrag Smolfa’8 einer fcharfen Kritil und 
nennt ih Lopflos und gefährlih. Der von Dr, Zybliliewicz einge» 
brachte Untrag lautet: - „Der Landtag gibt feine Meinung über bie 
Gonftitution und bie Staattgrundgelche ab, er wählt eine auß neun 
Mitgliedern beitcheube Gommiffion zur Verichterftattung und geeignce 
ten Antragftellung.* 
Im Linzer Landtag haben Dr. Edelbacher und 22 Benoffen bie 
interpellizt, ob tiefelbe, angeſichts der Haltung ber Bilhöfe 
Gileithaniens und in&belonbere des Bifhofes von Linz willen® 


fei, ben Staatsgrundgefeken unb ben Geſehzen über bie Ehe, Schule 


und bie interconfeffionellen Berbältniffe Wirkfamkeit und Achtung zu 
verihaffen und ben Artikel 2 des Staatsgrundgefeged über bie all» 
gemeine Rechten ber Staatsbürger zur Wahrheit zu machen. 


Aus Innsbrud wird dem „Wanderer” gemelbet: Die Eröff- 


de8 Lanbtage8 bot ein wenig erfreuliches Bild unferer Zuftände. 


Die Führer ber renitenten ultramentanen Partei, bie beiben Biſchoͤfe, 
Gioevanelli und Greuter Hielten fi ferne, obwohl ber Biſchof von 


Brigen auf einem Mittelgebirge weilt, unb Giovanelli AbendB 


re Reue Würzburger Zeitung. ne aa | 
frage’ geworben, fo hätte bie neweite tzechifche „Declargtion” ihr Dielen 





29. Auguft 1868, 
ber den Marſch zu feinem Truppentheil anteit, vor feinem Abgang 
mit einem Paar Stiefeln und zwei Hemden. verfehen fein muß, Mös 
thigenalls find dieſe Mleidungsftüde von ben beireffenben Gemeinden 
auf Grund ihrer gefeplichen Verpflichtung zur Armenunterſtützung zu 
ftellen. — Mach bem eben außgegebenen „Broßh. bad. Militärftant* 
befteht mun bie riedensorganifation ber großh. badiſchen Divtfion 
aus tem Divifionsftab, 6 Infenterie ⸗Regimentern (je 3 Batailione 
& 4 Gompagnien), 3 Dragoner-Btegimentern A.6 Escadronen, 1 Feld 
artilleries Regiment zu 1 reitenden Batterie mit 6 Bierpfündern, 2 
Fußbatterien je zu 4 Bierpfündern, 4 Pußbatierien je zu 4. Sees 
pfündern und 1 Zrain-Mbthelung, 1 SeftungSartillerie-Batailfen zu . 
1 Feltungscompagnie mit befpannten Gel.bügen (Ausfolleompagnie) 
und 4 Felungscompagnien, 1 Pionierabiheilung & 2. Gompagnien, 1 
Sanitätdcompagnie und 1 Abtbeilung Jeughaus⸗Handwerler. Lebtere 
wirb in ber Megel aus ben Infanterie-Menimentern ernänzt. Hiezu 
fommen noch bie 10 Lantiwchr-Bataillone Diesbah, Heidelberg, Bruch⸗ 
fal, Karlöruße, Raftatt, Offenburg, freiburg, Lörrach, Donanefchingen 
und Stofah, 1 nvalidencorpe, bie 2 Gommanbanturen Rarlörube 
und Kehl, daB Gouvernement der Feſtung Naftatt, 14 dem Sriegd« 
minifter unmittelbar unterftellte Behörben und Anitalten: Zeughaus⸗ 
bireftion, Haupittiegẽtaſſe, Strafcompagnie, Montirungs: und Remon« 
lirungs · Commiſſionen ıc. m, endlich die iere und Beamten vom 
Armeccorpd. Das badiſche Militärwefen ift in allen Zweigen bis 
ind fleinfte Detail fo nach preufifhem Muſter eingerichtet, daß bie 
Ginfügung in das Heer des norddeutſchen Bundes ſich ohne ben 
mindeſten Aufenthalt vollziehen farn, wenn ber von ben Miniſtern v. 
Beyer und v. Freydorf in ihren Reben bei bem Berfaffungsfefte ziem« 
lich deutlich votangeſtellte Gintritt in ben norbbeutfchen Bund thunlich 
erfcheinen wird. 











hier gelehen wurbe. Es bangte ihnen, wie man erzählt, vor bem 


Hoch auf den Kaiſer, daB auch ben neuen. Staatögrunds unb cons „Deine verehrte 


feifionelen Geſetzen gilt, vielleicht ſogar vor einer ausdrücklichen Zus | und Gewuptbun 2 weni — * — feßlihen Gelegenheit * 
einen Trinkfore dürfen. 
dazu aus bem Munde des Lanbeshauptmanned, Doc jo — —— — — Ag lagen u Een Jun —— 


meit werierte ſich Dr. Haßlwanler nicht. Gr vermied in feiner „Ans 
ſprache“ wohl gefliffentlich, ihrer zu erwähnen, eine ſtatiſtiſche Ueber ⸗ 
ber ftetß wachſenden Arbeiten bed Landausſchuſſes im Bopffiyle 
Recctioneperiobe enihob ihn vom peinlichen Eingehen auf bie 


Schöpfungen außer feiner Kanzleiftupe. 


Süäüddeutſchland. 

Großh. Baben. 
ordnet bie Ergaͤnzung ber dritten (Fuͤſilier ·) Bataillone des 2., 

L., 5. und 6. Inſenterie-Regiments, welche biöher nur zu zwei Com⸗ 
yagnien als KHalbbataillen fermirt waren, durch Grridtung je zweier 
weileren Gomzagnien zu velljtändigen Bataillonn an. Dabdurch ft 


jedes biefer MR gimenter auf zwölf Gompagnien gebracht. Im Belbs 
artillerie- Regiment ift bie Aufitellung einer 8. (4. Vierpfünder) Bat 
„tezie-angeorbnet worben. _ Ferner wurbe beftimmt, daß jeber Refrute, 


Groͤßeres im phyſiologiſcher Botanik geleiftet worben, und hier von 
Darwin. Das Wunderbare bei feinen Forſchungen fei, daß fie an 
fo unſcheinbaren und längft Kefannten Pflanzen gemacht fein, wie 
Schlũffelblumen, Lee u. |. w., bie Jeder taufenbmal in Händen ges 
Habt und nach allen Seiten für erfchöpft angefehen habe. Aber biefe 


fruchtbaten Gutbedungen über bie B go⸗Verhaͤltniſſe der Pflan⸗ 
ven, welche gänzlich die bißherigen Anſichten uͤraſtießen, indem fie nad 
wiefen, daß das Imbivituum fi nicht unabhängig und felbittänbig 
fortpflangen fünne, wenn es aud bie Organe beiber Geſchlechter be- 
fite — daß die Formen ſich wechfelfeitig ergängen müßten u. [. w., 
fen gewiflermaßen mar der Ausfluß, die Anwenbung jener Theorie, 
welche Darwind Namen uniterblich gemacht, und zu melder er ſich 
ohne Umfchweife befenne. Sier begegnete nun bem guten Präfibenten 
einer jener Trugſchlüſſe, welde f» leicht von imponirenden Maſſen 
hergeleitet werben. Don Darwind Buch über ben Urfprung ber Arten 
find fo und fo viel Ausgaben und Ueberfegungen, von bem über ben 
Ginfluß der Domeftwation fo und. fo viel erſchienen — das beweiſt 
bo wohl, daß bie barin vorgefragenen Lehren allgemeinen Gingang 
unb Zuftimmung gefunden haben. Ich glaube, wenn man bie Zahl 
von Gpgemplaren und Ausgaben berechnet e, welche Nicolels im den 
breißiger Jahren erfcienener Humbug über bie Mondbewohner, ber 
witer Herfcheld Namen erfchien, gehabt hat, der Sieg würbe auf 
Nicoleld cite fein. Wäre hier Heoters Schluß gültig? Wir wifen, 
daß Darwind Bücher durch andere Gigenfhaften fih Bahn brachen 
und Anerkennung erzwangen — bie Maſſe der Ausgaben und Ggem- 
plare eniſcheidet Hier micht. , 

Vortrejflich aber ſprach Hooler, als er bie Berechtigung ber 


(Mititärifhes.) Gin Befehl des Groß 





dem heutigen Jubelfeſt vereinigt haben, Deine Herren! Wir werben ale 
die zunãchtt berufenen Wächter der Derfaffung dieſer umferer Pflicht ftets 


freien Wiffenfaft in Anſpruch nahm und bie Angriffe zurüdwies, 
welde gegen Darwin aus Blerifalem und zeligiäfem Lager geſchleuderi 
worden * ———— 

Nah Hooler ſprechen Huxlty und ige re un 
beantragen Danketvotum und Drud ber Udreſſe. — Der Mayor 
von Norwich banft für bie Ehre, bie man der Stadt erwieſen, und 
ber Saal, in welchem mehr als 2000 Perfonen eine tropiſche Hitze 
erzeugt hatten — entleert ſich langſam — mit gemifchten Gefühlen, 
wir mir ſder Mrebiger an einer Kapelle ber Independenten verſichert, 
ber mich begleitet. Immerhin ein merfwürbige® Reichen ber Seit, 
ba inmitten einer Geſellſchaft, ber man nit gerade allzu flärmifche 
Fortfchritt®:Tendengen vorzuwerfen pflegt, ſolche Anfichten von bem 
Präfiventen vorgebracht werben, 

Norwid, 21. Aug. Hier Heißt e8 wahrlich, faure Tage, ſaute 
Feftel Bei firömendem Regen fingen geftern bie Sectionen ihre Ders 
banblungen an, fe daß man ſich ſiebenfach Hätte teilen und noch ein 
achtes Stüf für ben internationalen urgeſchichtlichen Gongreß hätte 
beftimmen müffen, um Jedem gerecht zu werben. Die Berfammlungs- 
lotale der Seclionen liegen ziemlich weit in ber Stabt umber zerfireut 
— große Anſchlaͤge an ben Sirafenefen zeigen den Mitgliebern ben 
Weg. Allgemeine Sitte ift, daß jeder, fon large im Worauß bes 
zeichnete Seetimöpräfident im ähnlicher Weiſe, wie der allgemeine Prär 
fibent ter ganzen Verſammlung, fo feiner Section eine Adreſſe vor 
lieft, in welder er etwa ben allgemeinen Stand der Wiſſenſchaft 
harakterifirt, ober auch einen Tpeziellen Punkt näher beleuhtit, ber 
ihn befonder® intereffirt. Wei der fefteren Organifation, welde bie 
britiſche Geſellſchaft befigt, kann eine ſolche Finrichtung cher feilger 








auf das Gewillenhafteite gingedeuf fein. uud ber ferners gebeiblihen nt» 
Pen ihrer —* ale unfere Kräfte welben. Leider weilt die Ders 
—5 zur Zeit aber eine Luce auf, deren Wiederausfülung im wahrkaft 
yarrlerifhnationaln & 5 Ihrer Aller lebhafteſter Buuſch it, mie 
Died unfer unamögejepteh Biel und Direben bildet. Ich meine hiermit jeite 
Säle, meine Herzen, weiche die Greigniffe des Jahres 1866 In den 5 1 
.— gewiß nicht zu unferem Leidweſen erpengt — aber wohl zu anferem, 
ropen Sabeeln ni wieder ausgefüllt haben, indem fie den deutſchen 
Sm, deilen andıkeit. das Grchhergegihum bis dahin gebildet, befels 
tigt, ohne — menigitend für Ale — emas Neues an feine Stelle zu 
fepen, was uns befriebigen fenntel Run, meine Herren, der mönlichft bale 
digen, qufriedenitelenden Befeltigung dieſet Lüde auf deu aleim ala beil« 
u —3 anzuerfenwenden eye, — anf dem Arge, Der allein unſer fhönet, 
ellebtes, deutiches Daterland feiner anaufpalfam erkerbten nationalen Ein« 


bereits vereinten 30 Miionen worbdeutfcher Brüder — gr mein, Zrinfs 
pruch! Mad wie ih berufen war, durd meine aktive Berbeiligung au deu 

en von 18606 am der Erzenguug jener Lücke mitzuwirken, fo erlenue 
ich 6 als eine befonders guäbige Fügurg des Hinnmele, daß Ich wunmehr 
aud) wieder berufen bin, im melmem gegenwärtigen Amt an Ibrer Wieder⸗ 
ausfüllung wmitzuiwirfen. Und fo rufe id: Deniſchland, — unſet aroheh, 
einigeb, Karkeh, deutſches Vaterland! Es lebe bed! abermals bob! mnd 
immerbar hoc!“ 





Rorbdeutiher Bund, 

[Befürhtungen ber preußifgen Rationalliberw 
Den.] Gmen Gorrefponbenten ber „Weſerzig.“ beſchleicht allgemad 
Angft bei all ben Auzeichen des fortichreitenben Müdicpritte®, der das 
geringe Maß freiheitticher Bewegung, anf weldes bie Rationallıbera« 
-_. ſtolz waren, gar bald in die Taſche fhieben wird. Er ſchreibt 

erlin: 
x „Bu all ben büfteem Nachrichten, bie und beängitigen, noch ein 
Wolffjches Telegramm aus Warzin: Der Graf ift geſtürn. Das 
Ih habe GIB jet mein Ohr gegen alles bumme 
hier immer lauter wurde, abſicht ⸗ 
Schatten 


8 unb 
.  Yumbolbt, 
Abhanblung, um zu beweilen, dab bie Pyramiden Uegyptents keine 
Naturprobufte, fonbern Werkle von Dienfchenhand feien, Heut zu Tage 
sweilelt baran fein Menſch — bie großen Steinblöde wurben durch 
eine Kraft bewegt, bie außerhalb ihrer fich befand. Wenn wir Sal; 
+ Iroftallıfiren laſſen, jo nehmen bie Kıyjlalle etwa bie Form von aus 
Heinen ‚WBürfeln zuammengeichten Pyramiden an. Glauben wir hier 
auch, dah eine von außen kommende Kraft bie Atome in Wuͤrfel und 
biefe in Pyramtbenform zufammenzeiht ? Keinem Menſchen fällt jo et» 
waß ein — es find innere, an bie Alome gebundene Kräfte, welche 


fig von dem Ginfluffe ber Luft. 
Andern ift immerhin beadjtenswerth. Ueberail biefelbe Sprache: ter 
populärfte General ift Hinter dem Rüden von Bißmardk gejtärzt, um 


Aber bie fieberiihe Aufregung ber 


einem Schüler Gerlachs und Gegner Bismards Plag zu machen. — Die 
Ufedom’fche Note, Bie den Feind in® Herz treffen wollte und fogar Baribafbl’- 
ſche Hilfe nicht verſchmaͤhte, ſoll jept wie ein friſch gewehles Schwert 
ben Premier in® Herz ireffen. — Die Trennung bed Könige vorn 
Minifter bauert zu lange, e8 thürmen fich in ber Zwiſchenzeit Berge 
goifcen ihnen auf, die fpäter auch der Glaube meht mehr verfehen 
fann; — am Rhein tauchen Perfönlidkeiten im ber U ng. bed 
König auf, die man in Berlin fon lange nicht mehr in feiner Mä 
ab;*).— das und Auderes wird zum Meberbruß wiedetholt, 

und commenlirt. Auffallend ift, daß häufigen als font von einer 

Vundesfargler "wird 


t von ber man bibher 
wenigjten® an Schweigen gewöhnt war. Laute und Teibenichaftlide 
Oegnerſchaſt machte ſich biß jet faft mur von ber bemorratifchen Seite 
her geltend. Seht fängt auch bie confervative Oppofition ſchon an 
»aß Haupt höher zu tragen, und wenn es wicht das politifche Gewiffen 
ift, das fich gegen den Mevofutionär Bismard auflehnt, fo murrt ber 


‚Geh. Rath lauter alß früher über bie Arbeitälaft, bie ber verbammte 


norbbeutfge Bund über ihn verhängt Hat unb bie fich fo leicht trug, 
al® in der guten alten Seit des Hrn. v. Alles beim Alten 
blieb. Daß Hr. v. Bißmard bie Kräfte um ihn auß« und 
abmupt, und bab feine „mohlofen” Anſprüche an bie Arbeitskräfte 
Underer nicht ſeht gesignet firb, alle Welt mit feinem Reformwerke 
außzufögnen, iſt befatmt Bei aller verſönlichen Liebenswürdigleit 
tömmt es ihm auch gar nicht darauf an, ba, wo feine Intentivnen 
nicht ſchnelles Werftändniß finden, ein Scheltwort einfliegen zu laſſen, 
das von einem Thier mit jehr breiter Stirn hergenommen ift. Natüre 


Späre zu jeigen, wel 
vorhan St 


ng — Gylinberhuteß 

gehandelt. Habe, Hätte ſich ber. König. freundlich dahin geäußert, ba 

die Anerkennung bafür nid außbleiben werde. Es ijt zweifelhaft, 

ob biefe Worte auf dem rothen Adlerorden vierter Glaffe ober auf 
*) Der frubere Minifter v. DManteufjel ift gemeint. 








biefe zufammenbringen, und biefe Kräfte durchdringen bie ganze unbe» 
leble Matur. Nur biele? Betrachten wir ein Samenforn unier po⸗ 
larifirtem Lichte, fo fehen ir aͤhnliche Farbenerſcheinungen, wie in 
ben Kryſtallen, auß dem einfachen Grunde, weil beide ähnlich organis 
firt find. Die Moleküle liegen in beitimmter Lage. Diefelbe Frage 
wie bei beci Kryſtall erhebt fi. Sind #8 äußere ober innere Kräfte, 
melde bie Atome fo gelagert Haben? Und wenn das Korn feimt 


ben. thieriſchen Körper, was für ben pflanzlien. „In ben in 
ber Wiſſerſchaft,“ fagte Tyndall wörtli, „it ber thieriſche Körper 
gerabe fo ein Prodult molefularer Kräfte als die Geftalt und ba® 
Weſen des Kornes, ald das Salz ober Zuderlryſtall. Viele Theile 
find evident mechaniſch — das Herz, das Auge. Die thieriſche Wärme 
verhält fi genau wie ein Dfenfener und wird durch benfelben Pros 
ieh erhalten. Die thieriſche Bewegung hängt eben fo bireft von ber 
Nahrung ab, ale bie Bewegung von Treveihydd Gehnafchine vom 
euer im ihrem Ofen. Die Schwierigleit der Grflärung liegt nicht 
in ber Dualität des Problems, fonbern in feiner Gomplegität, und 
dieſe Schwierigleit fann duich bie einfache Aubdehnung ber Faͤhlgkei⸗ 
ten, bie ber Menſch beſiht, beſiegt werben. Iſt biefe gegeben und bie 
nötyigen moletularen Thatfachen befannt, fo kann das Küchlein mit 
berfelben Sicherheit aus dem Gi logiſch Fonjtruirt werben, wie bie 
—5 des Neptund aus ben Störungen des Uranus gefolgert 
wurde.“ 

„Sie ſehen,“ wandte ſich Tyndall an feine Zuhörer, „ich gehe 
nicht um ben heißen Brei herum, fondern fage offen, was viele willen» 


239. 

a bes don dem Publikum beim Abgrorbnetenfeit grünblid; einger 
igiebenen Hutes zu beuten find, unzweifelhaft ſcheint, daß eine offizielle 
Frinnerung an jene, trübfefige feier, Bei ber man zum erſten Male 
1% 4848, fehr unnötiger und überflüffiger Weite freifich, das Volt 
‚am Waffen gegen das Volk ohne Waffen Hefte, unter den gegempärs 
‚Hagen Verpältnifien nidt ohne Bedeutung iſt. 


— Ausland. 

Niederlande. ——9 ber Allianz mit Frankreich] 
‚senblih hat au Holland ſich bewogen gefühlt, ba® Projelt einer 
‚panbelds und politifchen Allianz mit Frankreich abzuleugnen. Der 
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“dur fpäter eingetroffene hoͤhere Courſe von Wien Geftärft. 


Frankfurt, 28. Auguſt. Auf gute Wiener Ftühcourſe eröffnete bie Börſe feſt und warb -in biefer Stimmung -befonbers noch 
Das: Hauptgefchäft vnd die animirtefte Stimmung herrſchte in Stantsbahn- 


* ktien, die von 154 auf 1551/, gingen. Der heutige Wochenaubweis machte nämlich einen. überaus günſtigen Eindruck indem er nur eine 


Mindereinnahme von 19,000 fl. ausweiſt, mährend die Gontremine ‚auf‘ca. 100,000 fl. gerechnet Hatte, Credit. Attien dagegen 


‚Ihren geitrigen Stand, da bie Semeftralbilang den im Wien gehegten, 
ſgaftliche Denter mehr ober minder deutlich glauben.“ 
wirklich auffallen, baß man micht mm wagt,‘ ſolche Dinge zu Tagen, 
Sondern daß man fte fogar in ben Debatten voranfteflt und: gewiſſer⸗ 
‚maßen baburch bie Tendenzen ber neuen wiſſenſchafilichen Schule Eng 
lands an bie Spihe ber britiſchen Geſellſchaft ſtellt Darin liegt eben 
“fo ein großer Foriſchritt, wie in dem „von ben Iguanedonten und 
"ihren \ Beitgenoffen zu den Mitgliebern der briliſchen Gefellſchaſt.“ 
Worlũch ausgeſptochene und mit vielem Beifall aufgenomenene Phraſe) 
Andere Praͤſidenten gingen mehr in praftifche Dinge ein, und 


allgemein find die Klagen über die Vernachläffigung der Wiſſenfchaf⸗ 
ten von Seiten deB Staates über bie Nothwendigkeit, mehr zu fun, 


um Gnglard auf ben Ihm gebüßtenden Mang zu erheben. „Die gro ⸗ 
“Sen wilfenfHaftlihen Anftaften des Continents, fagte Franfiand, "ber 
abend der chemiſchen Sektion, Haben Aehnliches nicht in unferem 
Lande. Det entmuthigende Weg, auf welchem wiſſenſchaftliche tn 
‚ bien in unfere alten Uniwerfitäten eingeführt werben foflen, ber Mangel 
. an ben nöthigen Fonds für Gimrichtung von Profeffuren, ' Errichtung 
bon zwedmähigen Bauten und Apparaten im ben neueren Yuftituten 
und die Unbebeutenbheit der Velohnungen, welche tüchtige Stubirenbe 


erhalten Können, haben äuberit ſqadlich auf die chemiſchen Etubien 


. gewirkt. Während in Heidelberg, Bürih, Bonn, Berlin, Leipzig, 
Karlsruhe prachtvolle Gebäude hergeftellt wurden, bie Alles enthalten, 
‚wa die Fortfchritte der Wiſſenſchaften mur verlangen können, figen 
wir Bier für Unterricht und Forſchung in Meinen, mijerablen Hütten, 

“bie feinem Grforberniß entſprechen. Unter folchen Umitänben kann e& 
nicht wundern, wenn wir auch in ber Zahl der Arbeiten zurüditehen. 
(Die folgente Anwendung der Statiftit hat mich ſehr amtıfirt und 
ih muß geſtehen, dab fie mir neu fhien.) Im lebten Jahre 1866, 
‚Sagte Franklanb, erfcinen 1273 Abhanblungen über chemiſche Gegen: 
„Mände von 805 Ghemitern, alfo 1,,, Mehanblungen‘ im Mittel von 

Verantwortlicher Herausgebe 


Das map | 


bewährten ‚nur 
vielleicht übertriebenen Erwartungen nicht entſprechen zu haben: fcheint. 


einem Verfaſſer. Deutſchland probuziste 777 Wöohaublungen mit, 445 
Verfaſſern — Mittel 1,,5 ,. Feankreih 245, Abhandlungen mit 470 
Berfaffern — Mittel 1,45; Großbritannien 127 Abhandlungen mit 
97 Verfafferm — Mitte 1,5, 5 das-ift fehon-fehr- fehlimm;-aber--noch 
flimmer, daß viele: ber in England erfchienenen Abhandlungen von 
tm Deutfchlanb: en und erzogenen. Ghemifern herruͤhren, bie in 
England’ wohnen.” Dieſe Sagen fallen. auf feinen ſterilen Boden 
— es treibt und treibt fie maͤchtig vormärtd, unb wie man einerfeit 
mit gluhendem Eifet dem Fiele zuftrebt, bie Wiſſenſchaft von. ben 
Banden ‚zu befreien, in melden ſie biöher gehalten wurde, ſo iſt man 
auch ernfthaft beſtrebt, biefelbe Höher zu heben und ihr ‚eine, würbigere 
Stellung zu verfehaffen. Der Geift, der bie iriſche Staniäfirhe zus 
' fammenfchättelt, rültelt - umb gräbt auch in Gambribge und Oxforb. 
AbendB Solrde in ber großen, gothiſchen Stabihalle : von. St. 
‘Andre’. Einmal ein ſolches Vergnügen ausgeſtanden und nicht 
wieder! Hitze über-Blutwärme — etwa. 100 Sie für. 2000 Pers 
fonen; die Buffets: in einem ſchmalen unterirdiſchen Gange; im Saale 
eine furchtbar ſchmetternde : Militärmufit. unb um Schluſſe eine ſſo 
ſchredliche Unordnung in dem. feft unzugänglichen. Kleiderraum, daß 
man nach ſtundenlangem Steben voll, Verzweiflung baarhaupt in den 
binauspatft und am anderen. Morgen froh iſt, wenn iman 
Hut, Regenfhiem und Ueberzieher nur wieberfinbet — mit einem vor 
trefflihen Schnupfen obenein. Die Umorbnung war. zuleht fo grof, 
daß eingelme junge Beute in bie ſchmalen Fenſter des Kleiderraumb 
hineingequeſcht wurden unb troßbem unverrichteter Sache hinaus wuß · 
ten, denn brinnen · taſteten eimge halb wahnfinnige Diener wlchen 
Hunderten von nummerloſen Huͤten und Packeten umher, fluchten und 
riſſen ſich die Haare aus und wehrten ſich mit Fauſtſchläägen gegen 
die Eindringenden. 






rt: Kıharb Gadermann. 
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Auf die, Menue Würzburger Zeitung” 
faun für den Monat September jswehl in 
ber Erpebition, wie bei allen königl. Poſt— 
Ämtern abonnirt werden. 





Aus der Geſchichte eines Meinen Landes. 
(Bei Aulaß des badiſchen Berfafjungs » Auriläumsd.) 

Daß Targgeftredie beutfche Grenland am Oberrhein, Großhers 
zogthum Baden, hat heut vor adıt Tagen bie Grinnerungdfeier an 
wohl das widhtigite Greigniß in feiner ganzen Geſchichte: bie vor 
fünfzig Jahren ftattgefundene Promulgation feiner Berfaffung, began: 
gen. Sehe einfacher, recht unfheinbarer Natur waren die Feſt'ich · 
teiten, welche zu dieſem Behufe in ben Stadt und Dorfgemeinden 
des Ländchen® noch im letzten Momente veranftaltet worden waren, 
nachdem vorher bie Aaſicht vorgewaltet Hatte, ben Gedenktag burd) 
Nichtbeachtung zu ekren. Und bach haben fonft bie munteren, aufs 
geweckten und zumeiſt wohlhabenden Bewohner des Großherzogthums, 
ſowohl als Individuum, wie als Geſammtheit, eine erficdiiche Neig⸗ 
ung zu Feftiipkeiten jegli Ler Art. Wie tie Sübdeutſchen im Allge- 
meinen, und vornehmlich bie Kheinländer, pflegen fie mt leicht eine 
Gelegenheit vorübergehen za laffen, ſich einen luftigen Tog zu machen 
umb babet bie Koſten nicht ebem fehr in Anfchlag zu bringen. MAIS 
Anlaß zu bloßer Luitbarkeit mag indeſſen ben Badenern der letzte 
Samftag doch zu ernft erſchienen fein, während fir, feit der Rege⸗ 
ttond-Perisbe zu Anfang des worigen Detennium® im unangefortenen 
Beſitz ihrer Verfaflung, fo daß itmen darüber fait das Wewuhtiein 
biefes Befiges abhanden gelommen ift, nit bie geringite Urſache zu 
einem Feſte von demonftratioem Charalter hatten. Anderd hatten bie 
Berhältmffe vor fünfund wanzig Jahren gelegen, al's unter dem Vater 
bes jegigen Fütſten, dem guimäibigen, aber in jedem Sinne ſchwachen 
Groeßherzog Leopold, eine reactionäre Megierung, ar beren Spitze ber 
Frhr. v. Blittersdorf ſtand, die ungmeidentigiten Unftrengungen 
machte, durch engherzige Interpretation bed Grundgeſetzes und bureau: 
Erariiche8 Formelweſen bem Völkchen ten Genuß feiner Rechte nach 
Möglichkeit zu verfümmern. Für die Wahrung diefer ſtrut damals 
in ber zweiten Samıner - ein Häiuflein Wänner, bie zuſammen eime 
fböne Eumme von Talent und Willen barftellten, und für ihre 
Wirlſamleit von Lande mit - einer fo feuerigen Verehrung umgeben 
wurden, wie fie in ber zerfeßenben Geiſtesrichtung un’erer nachmärz 
lien Zeit Überhaupt nicht mehr zu gebeiben pflegt. Ja Deuiſchland 
war damal® allein in Bayern und Vaden ein wirlliches parlamentari» 


Die Sonnenfinfterniß om 18. Auguſt. 

Unter ten franzöſiſchen Getchrten, welche n das englifche Dits 
indlen geſchickt worden find, um die totale Eonnenfiniterriß au bes 
obachten, befindet ſich der geſchickie Phyſiker Janſſen, dir feine Miſſion 
von dem Langenbureau, ber Akademie ber Wiſſenſchaſten und von 
dem Minifter des öffentlichen Unterrichts eryalten hat. 

Bier Tage nach der Sonkenfiniterniß trafın bereit®: auf tele» 
graphiſchem Wege ſehr kurze, a'er werthvolle Nahritten über feire 
Berbachtungen in Pariẽ ein. Die Gmmtrallinie der Eonnenfiniternif 
mente fich son Arten biß nach Neuguinea erſtrecken, urd in biefem 
longen Raume wurde Mafulmatam als der günſtigſte Punfı für bie 
Beobachtungen der totalen. Eommenfiniterntk bezeichnet, Die unter tem 
günftigiten Bedingungen eintrat, ba die Dauer berfelten 6 Dim, 
40 See. gegen ungefähr 4 Minuten früherer tetalır Sonnen finiterniffe 
betrug. Ueberdies hatte man mit einer im Freien ecrrichteten Sterns 
warte zablreihe und verſchiedene Inſtrumene, günftige Lofal: und 
atmoiphäriihe Marftände, kurz Ale, waß' erforderlich war, um ganj 
außgepeichnete Broba zu machen. Es jind da feine Mohn 
ungen in ber Mühe, auß denen fi Rauch erhebt, Bein Beräufch, kein 
durch Wagem eigeugtes Zutern des Erdbodens, mit einem Worte 





nichts was ber Forſchung des Beobagters flärend in den Weg 


ieue Würzburger Zeitung. 
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ſches Leben anzutreffen, im Karlsruher Ständefaaf aber wurde ber 
Kampf mit mehr Gifer, mehr Schärfe und auch mit mehr Talent 
und Berebtfamteit, als in dem zu Münden geführt, und ba bie 
babifchen Abgeordneten fich nicht allein mit den Angelegenheiten ihre8 engeren 
Valerlandek beichäftigten, fondern gelegentlich auch als Vorkämpfer im 
den allgemeinen beutfchen Beſtrebungen auftraten, fo erlangten bie 
Namen mancher jener Diänner einen weit über bie Grenzen Baben® 
binaußgehenben Ruf. Wiſſenſchaftliche Arbeiten halten Manchen der⸗ 
felben vorher ſchon zu europälſcher Berühmtheit verholfen. Won jenen 
frühzeitigen Kaͤmpen des bodiſchen Verfaſſungelebens und ber beutichen 
Nanonalbeſtrebun zen iſt heute nicht einer mehr auf dem Blake, Die 
meiften ruhen unter fühlem Raſen, anbıre leben in ber Fremde, nur 
wenige in Aurücgezogenheit im Lande feibft; aber in ber Grinmerung 
ter Badener leben noch und zum Theil für immer in ber Ge chichte 
fortleben werden die Namen der Rotteck, Weider, Ihſtein, Mathy, 
Ballermann, Heder, v. Sorron, Vremano und Anderer, in benen das 
Bolt damals feine Schäßer gegen bie Wallür des Deamtenthums 
erkannte, 

Spätere Greigniffe Haben gezeigt, daß nicht bei allen jenen Mäns 
nern die Ucberzeugmgstreue und Gharafterfeftigkeit die Talente aufe 
weg; als aber im Jahre 1913 von ihnen ber Raf an, das Laud 
eratıg, das fünfundzwanziajährige Jubiläum ber Gonftitufiong = Vers 
leihung durch eine aligemeine, großartige Feier zu begeben, ba beeilten 
fi von den Ufern des Main! bis an die Geſtade des Bodenſees 


der Dürgers und Bauernftanb, diefer Aufforberung nadzufommen. Die 


Regierung fuchre die Feier zu befhränfen, fo meit es anging, und 
gab nur widerſtrebend bie Genehmigung zur Betbeiligung ber Ve— 
hörden und Schulen, aber gerade dadurch erlangte das Feit einen demon ⸗ 
ftrativen Gbarafter und durch bie überall gehaltenen Reben zog ſich 
der eine Grundton, dab das Verfaſſungswerk noch fein volltändizeß 
fer und dem Lande neue Freihe ten errungen werben müpten. Die 
Heuptpoftulate: Freiheit der Gewiſſen, freie Preſſe, Schwurgerichte 
und Grridtung einer Yürgermilig, wurden auf das Nabbdrüdlichſte 
betont und zuverfichtlih bie Hoffnung außge'poben, daß es den Der 
mühungen ber Landekvertreter gelingen werde, diefe Güter zu errins 
gen. Obgleich die braven Abgecrbneten ihre Beſtes in biefem Sinne 
ıhaten, würten ohne den Weltwind ter Februattage von 1848 ihre 
Rıdın und Motienen wehl noch lange zu einem praftiihen Grfolg, 
mecht geführt haben; als berfeibe durch Aufere Einwirkung fo plötzlich 
eintrat, trat auch in ber Phalanx der badiſchen Freiheitdinänner eine 


- Epaltung ein. Die Mehrzahl derlelben erklärte, daß nach Erreichung 


teo Wegebrien bie feruere Thätigleit nur darauf perichtet fein müſſe, 
dat Welt zum Gebrouche feiner neuerworsenen Rechte anzuleiten, 





treten kann und eben fo wenig war bort fchlechted Wetter und ein 
kewöltter Hemmel zu befürchten. Franzoſiſche Gelehrte find auch fehe 
beftiedigt worden. 

Janſſen meldet: Die Finſterniß ift beobachtet worben. Die roſen⸗ 
ro'her Protuberanzen wursen ſtudirt; fie Mub von eier gakertigen 
Weitoffinhet; endlich war bad Spectrum fehr merkwürdig und uns 
erwartet.” Eo lautet die Depeſche wörtlich, Die von Arago bei ter 
tota'en Sornenfinftern $ am 8. Juli 1842 befchriebenen rofenrothun Fr £s 
kerangen ſind rörbliche Klummen, welche während ber Finſter ig von 
verſchicdenen Punkten ber Perpherie des Mondes hervorfprüben.” | 
Seitdem hat man fie mehrmals beobachtet, oyme über ihre Veihoffene 
heit gang im Klaren zu ſein. Muß der Finftermß von 1851 folgerte 
man, daß es Mincge ber Sonnenſcheibe fein könnten. Die Sperale _ 
NAnalyfe der Geſtirne und befonder8 der Sorne hat in ben lebten 
Feten grobe Fortſchritte gemacht; fie gründ.t fi auf bie Gigenfchaft , 
des weißen Lichtes, ſich burd ein Prisma in eine unendliche Dlenge , 
ton wridibenartigen Strahlen zerlegen zu I fien. Die Dispofirion . 
der derſaicdenen Farben im Lichtſpectrum, bie Zahl und bie Intenfirät . 
der Scartirungen, ihre Stellungen x veränhern fih nad der Ber 
Ibafferhet der Subftangen, wilde in der Flamme ober der Lichtquelle 
Serbreitet fein können. Daher find fie ein Mittel, um bie Beſchaffen · 


es 
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Heher aber machte mit einigen feiner Alolhthen im badiſchen Over: 
lande einen finn- und heffnungbloſen Aufſtandéeverſuch zur dr 
umz „der deutfchen Republik“, welchen im Spätfommer ber in Manns 
Kim wohnende Literat und Phrenolog Struve wiederholte, Wohl 
hätte zur Bewältigung biefer beiden, theil® von ſchweizeriſchem, theils 
von franöſtſchem Gebiet aus bewerkitelligten Iawaſionen die Stärke 
der badiſchen Truppen vollfommen ausgereicht, da man aber ihrer 
Trrve nicht ganz vertraute, fo wurden Hıflen, Naſſauer und Schließlich 
auch Freußen ins Land gezogen, in genügenber Anzahl, um deſſen 
ganze Bevölkerung, wenn e8 fo belicht worden wäre, über bie Grenze 


jagen. 
r Sn Jahr darauf unlernahm dad babifche Lant für die Aufrecht- 
erhaltung ber ReichBverfaffung eine Demonftration, welde im Hand ⸗ 
umbreben, aber ſehr gegen ben Willen der Mehrzahl ber Bevölkerung, 
zu einer Mevolution im großartigen Maßſtabe wurde. Schlechl be 
Yathen, floh Großherzog Leopold eilfertig aus bem Lande, und ihm 
folg'en feine ſchlechten Rathgeber; die Truppen, längit im Geheimen 
beerbeitit, ſchloſſen ſich, die beiden Meiter-Mezimenter zwar nur mit 
großem Widerſtreben, der Bewegung an, von welcher fish jedoch bie 
alten Rammerherven ſcheu zurüdzogen. Nur Giner, Lorenz Brentano, 
ftelle fig an deren Spike, und wurde Dictator der badiſchen Repus 
lit, im welche fi, wie die Goldgräber nah einer neu entbedten 
Deine, von allen Punften der Windrofe ber die fahrenden Nevolutionss 
Held n ven Fach und Beruf zogen, währenn die meiſten Stellen in 
ber Berwaltung, wilde tüttige Männer eriorbert hätten, durch unbes 
deutende Yeute befet werben mußt.n. So wurde der badiſche 
Aufftand von 1849, welder unter taftvoller Leitung 
bie weitgehendften Folgen haben und gang Deutidr 
Iand zum Heile hätte gereihen können, von Anfang an 
undlich verpfuſcht und artete in ein wülte® Ghacs aus, bis württem« 
ergiſche, bay riſche und preußiſche Trurpen unter den Oberbefehle 
des jegigen Königs von Preußen das Landchen regelrecht eroberten, 
worauf ed dann bie Kriegägerichte mit unerbitiliher Strenge, ja Härte, 
„ven allen revolutionären Glem:nten reinigen.” Auf einen langen 
WelagerungSzuftand folgten bie Jahre der Reaciion, welche allüberall 
jide free, geiftige Bewegung hemmten, während Baben noch lange 
Zeit an den finangielen Folgen feiner Revolution Frankte, Im Jahre 
4852 farb der Großherzog Leopold und ihm folgte fein Altefter 
Sohn Ludwig nach, am deſſen Stelle jcdoch, da deſſen körperliches 
und geiſtiges Leiden ihn zur Führung ber Regierungsgıfcäfte voll» 
kommen ımtaug ich machte, fein jüngerer Bruder Friedrich als Regent 
bie Leitung des Staarswelens übernohm. 

As Probeftüd feiner Fähigkeiten Halte ber junge Fürft fofort 
in bem fogenannten badiſchen Kirchenftreit einen erbitterten Kampf mit 
der Gurie zu beftchen, in welchem er ıroß aller anfangs bewielenen 
Giergie und Feſtigleit ſich ſchlieblich doch zam Nachseben vweritehen 
mußte, Antop Dazu hatte bie Weigetung einer großen Zahl fatholis 
ſcher Geiſtlicher gegeben, für ben im proteſtantiſchen Glauben gebor⸗ 
neu und geflorbenen Großherzog Leopold Trauergottesbicnfte ab:uhaltın. 
Die renitenten Geiſtlichen wurden auf fogenannte Strafpfarreien vers 
ſeht und mit Geltbußen belegt, welche dur Sammlungen in Bayern 
Brit der Subjtanzen zu eiklennen, welde in der Sonne und ben Ges 
fEruen entbalten find. 

Nun zeichnei ſich Janſſen gerade in biefer Art von Beobachtun⸗ 
gen auß. Aus den wenigen Worten, bie er abgeſchickt hat, koͤnnen 
wir ſchlichen, daß er wichtige Mefultate erlangt bat. Unter ben ges 
wöhnlichen Wuftänden ift e8 unmöglih, bie Spectren von ben vers 
ſchadenen Ih.ılen der Sonnenſcheibe in ihrer ganzen Reiuheit zu ers 
langen und zwar wegen ber Vermiſchung des von bem Centrum außs 
gibenten Lidid mit dem, weldeß von ben Münbern des ſtiahlenden 
Geſtirns herrührt, welche Vermiſchung duich den Ginfluß der Grb- 
Arnolphaͤte veranlaßt wird, Man begreift daher, wie nühlich bie 
©, ıctral Analyfen find, die im Augenblit einer toralın Sonnenfinfters 
ah gemacht werten, weil Dann bad Licht an den Rändern befonders 
ftubirt werten kann. 

Es iſt nahrſcheinlich, daß Janſſen feine Forſchung nicht blos 
auf die leuchtenden Protuberanzen, fonderu auch noch auf dem Licht ⸗ 
ſchein, welcet waͤhrend bed vollſtaͤndigen Verſchwindens Der Sonne 
bie tunfte Scheibe did Montes umgibt, hat richten loͤnnen. Dieſer 
Lichchein iſt einer Sonnen» Armolphäre zugufchreiven. Wenn biefer 
Lichtſchein einer gaßartigen Lihtyälle um die Soune gehört, fo muß 
der Umfang des Mond fih weit deutlicher in ben an ben Sonnen 
sand anftoenden Theilen als in ben entferntern Gegenden untericheis 
den laſſen — wie dies Villarccau auch bemerlt hal, So wat es bei 
ber totalen Sonnen » Finſtetni, bie am 18, Juli 1860 im Spanien 
berbachtet wurde. Was die Dispofition dieſes Lichtſcheines betrifft, 
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und. Orfterreih aufgebracht wurden. Da überbieb der Biterreichi 
Ihe Geſandte am badiſchen Hofe nahdrücklichſt zu Gunſten ber 
beftraften Pfarrer auftrat, ja faſt eine drohende Haltung ein— 
nehm, auch ber eigentliche Gegenftanb des Amilte® durch Die Reit im 
ben Hintergrund gebrängt wurbe, fo erfolgte in aller Stille die Am⸗ 
neitirung ber DWerurtheilten. Der Vorfall gab ben Ultramontanen 
willlommenen Anlaß, bie Nothwendigkeit „einer Regelung bed Ber- 
haͤltniſſes zwiſchen Staat und Kirche“ zu betonen, und e8 wurde bar 
her der Staatsrath Brunner zur Unterhandlung. eines.Goncorbats 
nach Rom abgefenbet, wo berfelbe nach wenigen Jahren mühevoller 
Arbeit feinen Tod fand. Ihn zu erieken gingen die Stantöräthe v. 
Berckheim und Roßhirt, Beide im Batican personae gratae ab, welche 
bean auch im Jahte 1859 ein Goncortat nad dem Mufter des 
öfterreihifchen gu Stande brachten. Here v. Berdhem ſchädigte 
jeboch na feiner Mbreife, zwar in aller Unſchuld, ben bei den Jefuis 
ten des BVaticand Hinterlaffenen guten Eindruck. Um dem Cardinal 
Antionefli feine Danlbarfeit für ben ihm, gessorbenen freundlichen Ems 
pfang zu bejeugen, ließ er zum Geſchenk für. denfelben in Münden 
einen filbernen Pofal anfertigen und, als großer Jagdliebhaber, zu 
ornamentalem Schmud barauf einen prachtvollen cifelirten Yuchstopf 
mit Augen aus Nubinen anbrıngen.*) Wohl Fannte ber Huge Kirchen⸗ 
fürft feinen Mann zu genau, um zu befürchten, daß damit eine biffige 
Anfpielung beabfichtigt fei, aber er heute die böfen Zungen und 
wies bie bargebotere Gabe zurüd. Als der Text des abgelchloffenen 
Goncorbat® im babifchen Laͤndchen befannt wurde, liefen aus allen 
Gemeinden Petitionen an den, feinem mittlerweile verftorbenen Bruder 
ald Großherzog nachgefolgten Prinen Frietrih und an bie Kammern 
ein, um gegen bic® Dangergeſchent zu protefticen. Die zweite Kams 
mer, welder ber Vertrag zur Genehmigung vorgelegt werben mußte, 
verwarf deuſelben auch mit großer Mehrheit; ber Staatsminiſter 
Stengel gab jedoch dem Großherzog ben Rath, ihm über das Votum 
ber Kammer hinweg durch landesheriliche Verfügung in Kraft zu ſetzen. 
Der Fürft aber fahte einen anderen Entſcheid. Gr erließ im Jahre 
1860 eine Proclamation an fen Land, worin er eıtlärte, daß feine 
Regierung fih dem außgeiprochenen Willen ber Berireter beöfelben 
fügen und das Verhältnig der Kirche zum Staat auf gelchligem- 

regelt werben folle ; gluichzeitig wurde das Minifterium Stengel 
entiaflen und das Gabiret Lamey⸗ Noggenbach gebildet, won beflen 
MWirkfamfeit an fih die neue Aeca in Baden batırt, 

Seitdem bat ſich wieber Mauches geändert, Weber an inneren 
noh an äußeren Kämpfen hat es gefehlt, namentlich confelfioneller 
Hader hat fid breit gemacht; aber feit dem Jahre 1860 hat in 
Baden zwilden dem Fürilenhaufe, ber Regierung unb ber großen 
Mehrtzehl bed Bolkes ein herzliches, wahrhaft liebevolles Ginvera«hnen 
vlapgegriffen, wie e8 anderwärtd nur jelten anzutreffen iſt. Uub end 
ſprechend diefem Verhäſtniſſe Hat geitern im ganzen Lande bi: Jubis 
lãumbfeier der Verfaſſung einen einfachen, erniten, würsevollen Charab⸗ 
ter getragen, ald Grinnerung an ein Werk der Vergangenheit, auf 





) Diefer Fuche lopf machte dortmals viel vom ih reden und war 
anch in der Leipziger „Zi nurirten Zeitung“ obgebildet. 


fo tagt derfelbe Altronom mit Recht, man mäfle neue Beobachtungen 


‘abwarten, um eine befriedigende Theorie dieſes Phänomend aufgue 


ſtellen. Diefe erwarteten Bıobachtungen fird jugt gemasbt, wenigften® 
läßt Alles uns das erwarten, es find nur noch Die außführlid ren Einzeln ⸗ 
beiten d.h die Rückeht der franzörigen Gelehrien abzuwarten, welche 
bald erfolgen wird, So meldet ter „Wieniteur*, 

Neben der Miffion des Seren Jauſſen fand übrigen® noch eine: 
zweite von Parıd auß ftatt, welche Herr Sicffens Ieitet, und bie im 
chmeſiſchen Indien auf dem Territorium des Kaiſers von Siam fias 
tionirt wor. Tiefer Monarch hatte gegen die Expedition anfang® 
gerechteß Mißtrauen, denn irgend ein weiber, al® Otalel benußter 
Tlephant mochte wohl durch Ohrentchärteln ihm gıfagı haben: „Warum. 
beobachten denn biele Barbaren bie Zonnenfiniermf nicht bei ſich 
zu Haufe; wenn fie ſich ſolche Reiſeloſten machen, muß wohl weh 
aaderes dahinter ſteclen“ Schlichtuh aber fchüple doch Der Monarch 
mit den goldenen Füßen eine Lebe zur Wiſſenſchaft vor, wie ſie 
mehr als einem gefräuten Haupte Guropa® Ghre gemacht Härte und 
ſprach, von N.ugier bewogen, den Wunſch aus, ben Beobachtungen 
beigumohnen. Bisher hatten ihm ſeine Hof⸗ Aitrologen nur immer 
den Mond gepeigt und zwar burd) ‚eine nit Waſſer angrfüllte Flaſche, 
jegt wollte er wenigſtens bie G. legeaheit beugen, auch einmal bie 
Sonne ‚genauer. anzufehen. Nur auf dieſe IB ıje, fagt bie „8:3, 
wurben bie. Schwierigkeiten, welche ber Ggpcduion des Herra 
ſich entgegengeftellt, überwunden. i 
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deſſen Boden fis eine ſchöne für die , Zulunft nur Gutes verheihenbe 
Gegenwart eniwideli hat, 


Sübbeuifäland,. 

Württemberg. [Hin fonderbares Ghegefeh] Gin Sorte 
fpondent ber „N. 3.” fchreibt aus Stuttgart: 

„Du Tepter Zeit iſt vielfach von einem Geſehze bie Rede gewes 
fen, das heute noch in unferm Lande beitcht und nah welchem alle 
von Württembergern im Außlande, d, h. außırhalb Württemberg®, ge: 
fhloffenen Ehen als nicht zu Recht beitchend betrachtet werden, wenn 
zur Eheſchliehung nicht ausprüdlid die f. Genchmigung ertheilt wor⸗ 
ben iſt. Man begreift leicht, zu welden Abnormiräten ein ſolcheb 
Geſetz führen muß, in einem Jahrhundsrt, welches fo beweglich lebt, 
wie das unfere. Es mag bier ein Bifpiel aus meiner perfönlichen 
Betanntſchaft erwähnt fein. Here B., der Sohn einer unferer an 
gefchenften Fanulien, verheirathete fih vor etwa 30 Jahren in Neapel, 
Ar feine Papiere, fo wie die feiner rau, wurden als richtig und 
genügend beiunden und ber mürttembergiihe Konful in Nupel funs 
girte als Zeage bei der Hochzeit. Der junge Mann lebte in ber 

üdlihiten Ehe, wurbe Barer von fünf Kindern und lu ſich zichte 

18. träumen. Bor einigen Jahren fommt nun ber Betreffenbe, 
der inzwiſchen Witwer geworben, nah Stuttgart, wo feine Tochter 
einen württembergiichen Sifiier, Herin v. H. zu beiranben im Be: 
grffe fand, Wie erftann waren aber der Bräutigan wie ber 
Bater, als fie erfubeen, daß die in Nicpel geſchleſſene Ehe nad 
mwürttembrrgifchem Geſehe al8 nicht beitehenb bettachtet werbe, tab bie 
Braut alfo ein „uneheliches Kinde fe. Was thun? Die Mutter 
ber Braut war ſchon feit ha Jahren geitorben, «8 fchten al’o gar 
kein Ausweg mebr übrig, drefen Makel zu löſchen. Zum Glüd aber 
bare man mande hohe Gönner und fo ertheilte denn der König 
nachträglich noch zu der vor 25 Jahren in Neapel geſchloſſenen Ehe 
feine Genehmigung und diefelbe wurde auf dieſe Wire in Württem- 
berg legalifirt, nachdem bie Frau fhen zcha Yhre im Grabe lag. 
Gin Glüd war v8 nur, daß der Watwer nicht wie 
ber geheiratet hatte, Gin anderer Fall, der ſich erit vor Kurs 
jem zugelragen hat und hier vielijach beſprochen wurbe, beiraf 
eve Frau aus dem Oberamt Bietigheim. Als Mäpden war fie 
nah Amerika gegangen, hate dort gleihfal einen Württemberger 
gaeheirathet, und kehtie nach 12jähriger (she mit ihrem Wanne und 
3 ſtindern in die Hrimath zurud. Kurz darauf ſtirbt der Mann, die 
Witwe firdelt nun mit ihren Kindern in ihre Heimathgemeinde über. 
Gined Tag.8 kommt ihr Sohn, ein AVjähriger Kaabe, weinend auß 
der Schule zurüd: ber S hulmeitter, ein Wann, der, wie e8 fcheint, 
mit den württembergifchen Belegen genau betraut iſt, Hatte ihm ges 
fagt: „Du darfjt dich micht DR yır heihen, wie bein Vater, fonbern 
du mußt den Namen Müller, wıe beine Mutter führen, denn du bit 
ein unaeheliches Rund.” Die Mutter fährt jofort nah Sıultzart, um 
ſich mit emem Apvofaten zu berachen und ben Scullchrer zu vers 
Magen. Der Advrolat aber fagt ihre, daß der Schallehrer in feinem 
R.cht fei, Daß fi, fo Lange fie im Württemberg lebe, ald Goncabine 
ihres veritorbenen Mannes und ıbre Rinder ald unchelic gelten; dab 
Ginzige, was ihr zu thum übrig bleibe, ſei, fi mit einem Gmaben« 
geluche an den König zu wenden und dieſen um nadträglide Gench⸗ 
wigung ihrer in Amerıa gefchloffenen Ghe zu bitten Die Yau 
wollte fit} aber zu dieſem Schritte meht verfichen; fie fagte, fie habe 
gu lange in Amerika gelcht, um als k Gnade zu erflchen, wos ihr 
von Gottes · und Nechtswegen zufoınme; ihre Ehe fer gillig vor Gott, 
auch wenn der König von Lürtemberg nah 15 Jahren ſeine Ges 
nehmigung nicht bazu eriheie. und fo ziehe fie es vor, mit ihren 
Kindern ein Land aufgufuchen, wo ſolche barbarıfhe Geſehe nicht bes 


Der amerilaniſche Gelantte, Hr. Barcroft, dem mehrere elle 
belannt geworben waren, wo birie® Geſeh in abfcbenlicher Weiſe ge» 
mißbraucht wurde, hat feine Anweſenheit in. Slultgart dazu benuht, 
um Seren v. Barnbüler ernfte Borjtellungen über dieſes barbariſche 
und ungeitgemäße eich zu machen und ſoll diefer ihm versprochen 
haben, daß demnähft bei ben Ständen Lie Aufhebung beöfelben bes 
auragt wirien falle. 
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der Schußwaffe, fowie bie geiftige und förperliche Ausbildung bed. ein 
zelnen Mannes, um ihn zum felbftändigen Handeln zw befähigen,“ 
Hinzugefügt wird, dab auch jeht noch, ba bie gefammte Infanterie. mit; 
gezogenen Gewehren bewaffnet ift und ſich ihre Schiehlertigkeit bedeu⸗ 
tend erhöht hat, bie Jäger und Schüßen mit ihrer Waffe Hervorragen« 
be8 werten leijten können. Bei dem außgetwählten Erſahe ber Jaͤger 
und Schüßen und ba ihnen nur Beute von aufgeiwetftem Geiſte, einem ger 
wiſſen Grade von Schulbildung und von körperlicher Kräftigfeit und Ges 
fäyneidigfeit näcft ben gelernten Yägern zur Ginftellung. überwiefen wer⸗ 
ben, wird e& ferner möglich fein, bie Grfülluag der. zweiten Auf abe da⸗ 
dur anzufteeben, daß die individuelle Ausbildung, hauptfäclich auf ver⸗ 
itändnigvolle Benugung des Terramd in allen Lagen, Drientirungss 
Bermögen, Scärfung ber Beobachtungsgabe, Kühnheit und Bewandts 
hit bei Ausführung von Patrouillen unb befonberen Aufträgen, ‚Er 
itatten von Maren Rapporten und Melbungen zu richten ſei. Bei 
ber Ausbildung der Jäger und Schüßen muß bie Bermenbung biefer 
Truppen ftel® maßgebend bleiben, welche vorzugsweiſe in ber zerſtreu⸗ 
ten Fechtatt und im Feld: und Siderbeitäbienft Statt zu finden hat, 
daher auf bie Ausbildung in biefen Dienfljeeigen ber Hauptwerth 
zu legen ift. Es folgen nun bie Bejlimmungen über bie Verwenbr 
ung der Jäger und Schüßen im Sriege und deren. Formation wäh 
rend befieiben, desgle chen über das Ggerzier:Meglement. Im Trieben 
verbleiben die Provinzial: ägersBataıllone in ihrem ummittelbaren 
Verhältmiffe zu dem betreffenden General Gommanbe und der Inſpel⸗ 
ton ber Jäger und Schüben werben daher nicht in ten Brigabes 
und Divifionsverbaub aufgenommen, find aber zu ben Ggerier-Hebuns 
gen der Brigaben und Divifionen heranzuziehen unb haben bort eine 
angem-fjone Verwendung zu finden. (ine Gintheiiung in einen Mer 
gimentävirband bei biefen Uebungen ijt jedoch ungulälfig. 

— [Zur Redifertigung der Ufebomihen Note 
weifen preuhiſche Reitungen auf eine Mittheilung ber „U. A. Big. 
hin, wo eme genau eingeweihte Perſon enthüllte, daß Oeſterreich ſchon 
1865 an Krieg dachte und bin Gaiteiner- Bertrag nur ſchloß, um 
Zeit Für die Rüſtungen zu gewinnen, daß alfo Preußen nur im wohl 
verflandenen eigenen Intereſſe handelte, als es alle Hebel gegen Defters 
reih ın Br ſetz e. Heute kommt bie „Sreugstg.” auf dieſen 
Bunte zurüd und Ihreibt: 

“ „Die lewenfhaftlihen Gypectorationen ’einzelner oͤſterreichiſcher 
Zeitungen Über die Note des Grafen Uſedom vom 17. Juni 1866 
würben ſicherlich unterblieben fen, wenn man fich ber Enthällungen 
ernnert hätte, weite der öjterreichifche Unterhänbler der G.nvention 
von Gaitein, Graf Blome, in der außerorbentlihen Beilage der „Alle 
geminen Zeilung“ vom 8. Mai d. 98. gemacht hat. In biefer 
wird befannttiih comitatirt, daß bie öſterreichiſche Megierung ben 
Krieg gegen Prea en Thon im Sommer des Jahtes 1865 unter 
ihre Beſchlüſſe aufgenommen; daß aber, weil Defterreich bamals 
not nicht in der Qaze gewelen, den Krieg fofort zu führen, der 
nach Gaſtein gehende Naterhaͤndler den Auftrag erhalten babe, ein 
Ausfunfismitel zu finden, um bem unvorbereiteten Defterreich ben 
Frieden einftweilen nod zu erhalten; daß das erfte durch ben Grafen 
Vlome von Garten nah Wien gebrachte Inftrument ein ge⸗ 
weſen, der den Frieden befinitio geſichert Haben würde; daß diefer 
Vertiagsentwurf aber verworfen worden und daß das zweite Inſtrument 
mie es geſollt, den reden nur bis zum Frutjahre erhalten habe, 
Aus Dielen bündigen, durch das Schweigen ber farferlichen R 
ad richtig anerfannten Gnthüllungen geht umwiderl. glich ©; 
1. deß der Friede nicht blos augenoͤliclich, fondern definitiv gefichert 
geweſen wöre, wenn bie öiterreichifche Regierung ben eriten Entwurf 
des Gaſteiner Vertrages angenommen hätte, ber doch wohl den wahe 
ren Interefjin Deſterreichs nicht wiberfprechen fonnte, da ihn berfelbe 
Eaferlihe Diplomat vereintart hatte, der als der gerignetfte Vertreter 
Deiter cichs für tiehe wichtige Miſſion außerfehen war; 2, bab ber 
nach Bermweriung bief 8 Gintwurfeß abgeſchloſſene Bertrag nad ber 
Voraubſicht ver faiferliben Regierung, rad ihrem Maren Willen zum 
Krege führte. Preußen bat alfo zu Gaftein einen Vertra 
gebilligt, ter nad dem außcrüflichen Anertenniniß, te8 Grafen KRlome 
den Frieden dauernd gfidert haben würde, Defterreich dagegen hat ſich 
nur zu einem previforichen B-rirage verjlanden, im ben e8 ben Krieg 
als feine Arſicht einſchloß. Sit e8 nach dieſem durch das 8 
des tompetenten laiſerlichen Beamten feſigiſtellien Sachverhalt logiſch 
möglich, Preuhen die Schald an dem Kriege von. 1866. zuzuſchreiben ð 
Und ift nicht alles dak, worüber man ſich jetzt auf gegnrrifcher Seite 
fo fchr ereifert, erſt die Felge bavon, daß die faiferliche Megierung 
due Gaſteiner Gonvention abfidulid für den Krieg, ſtatt für ben Fries 
ben einrichtrie 

Als Verjaſſer ber merhwürbigen Gnthällungen ber „A. A. 8.* 
vom 8. Mai I. 38, wirb bier zum erjten Mole in fategorifder 
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MWeife der Umerhaͤndletr des Gafteiner Vertrages, Graf 
Blome, genannt. „Diefer ultramontane Hert — bemerkt die 
„Reue Freie Mrefie* fuchte offenbar durch feine Enthüll ⸗ 
ung jede - Werantwortlickeit für dieſen unſeligen Vertrag von 
fi auf die faiferfiche Regierung abzmwälgen. Sit cr nun wir: 
lich der Werfaffer jener Enthüllungen und find biefelben in der Wahr 
beit begründet, fo fragen wir, ob ein Diplomat in Dißponibilität 
berfer ohne Berlegung des Amtsgcheimmifies zu thun befugt fein fann 
und ob einem folchen Enthüller für berlei Leiftung noch der Gehalt 
außgezahlt werben darf, melden er vom Staate, ben er compromittirt, 
begieht? Iſt aber das, waß laut Kreuzztg.“ Graf Blome in der 
„A. U. Zig.“ behauptet, in der Wabrheit nicht begrümbet, iſt es eine 
Kette won Ummwahrbeitn in welchem Lichte erfcheint der Verfaffer jenes 
Artitel8 dann? Die Kreuzzeitung“ fagt, bie öfterreichifhe Regier⸗ 
ung babe durch ihr Schweigen jene Enthüllungen als richtig aner- 
kannt ; wir umfererfeit® nehmen entfchieben Anſtand zu glauben, daß 
der Artikel der „Wugsb. Allgemeinen Zeitung“ die Wahrheit gemelt et. 
Aber wır glauben ebenfo entfchieben, daß unfere Regierung jegt länger 
nicht mehr ſchwelgen und ihr Schweigen ald eine Beftätigung aus» 
legen lafjen darf. Abgeſehen von ben freifprechenden Gonfequengen, 
welche hieraus von ber preubiichen Preffe für ba8 Berliner Kabinet 
abgeleitet werden, banbelt es ſich bier um bie Feſtſtellung einer ges 
ſchichtlichen Tharfache, welche für die Hiftorfte Beurtheilung ber Er⸗ 
eigniſſe von 1866 von der größten Wichtigkeit iſt. Für den Herrn 
NReichskangler liegt in ber neueiten Auslaffung ber „Sereugeitung* eine 
nicht mehr zu umgebende Aufforderung, das falfch ausgelegte Schwei ⸗ 
gen der Rigierung zu brechen. In biefem alle Hört die Rückſicht 
auf etwa zu fchonende Perfonen und Berhältniffe auf. Die Wahrs 
heit muß am den Zar, auch wenn damit jener Märtyrer-Mimbus, in 
weldem der damalige Dinifter des Auswärtigen, Graf Mensborff, 
feither erſchienen iſt, zeritört werben follte.* *) 


Ausland. 

Frankreich. NNeueſte Rhein⸗Geographie.] Um deut ⸗ 
ſchen Leſern einen Begriff von ber geographiichen Bıldurg ber Auguren 
don der „Ribertö* zu geben, woller, mir ein Stüd auß dem neueiten 
Artikel ein⸗es Blatteß geben, ba8 täglich verlünbit, es arbeite am Web» 
ſtuhle der Reit und greife in bie Geſchicke Guropa’8 ein. Nachdem 
bie „Libertö* erktärt hat, fie wolle fi eınmal auf den Stanbpunft 
berjenigen ftellen, welche behaupteten, nicht ber Rhein, we'l ein Strom, 
fei Frankreichs natürliche Gränge, ſondern bie Linie der Bogelen, fährt 
fie fort, wie folgt: „Die Vogeſen theilen fih zwiſchen Weißenburg 
und Bitſch, um auf der Mheinfeite bie Höhen der Haardt zu bilden, 
in unmerklichen Wellenfinien fi von Bitſch nach Pirmafenz und Amel: 
brüdın zu temfen, hier fi wieder zu heben, zu Moſel und Rhein zu 
gelangen, und fie bilven die Gebirgsmarle birfer beiden Sıröme. nt: 
lang der Mofel und Saar ſchließt der Hundsrück und dann der Hech⸗ 
weld an die Vogeſen. Nun angenommen, wir gingen jur Berichtig ⸗ 
ung ber Gränge nad allen Regeln hinter die Vogeſen zurüd und gäben 
Gliah und ein Stud Lorhringen auf. Tas Aufgeben des Mheined 
bei Straßburg wirb un® ganz direkt zur Rheinlinie führen, von Worms 
bis Coblenz. Wenn wir heute mit Preußen vereinbaren, wit wollen 
ihm Golmar, Sclettftabt, Straßburg und Lauterburg laflen, fo wer. 
den wir Germerbheim, Landau, Saarlouis, Mainz und Koblenz befchen 
möüflen. Die Eaar und Moſel find aus franzöfiichen Gewoͤſſern auf 
frangöfifchem Gebiete gebilvet und gewachſen und führten uns geraten 
Weges zum Rieine.* Wenn man von Verglinien als Lanbefgränzen 
ſericht, fo verjtcht man bie Wofferfeibe; nun gut, nach Anficht ber 
Gelehrten der „Liberts* liegt Worms und Mainz auf der Weſtſeite 
ber Haardt und Saarlouis und Goblenz gehören in Aranfreihs na 
türliche Bränzlinie, weil Saar und Mofel in zranfreid — entiprin: 
gen. Wil temfelben Rechte könnte die Ekweig von Straßburg bi8 
Notterdam alle Städte und Pläpe als „marürliche* Linie in Anſpruch 
nchmen. Tod es üt mit den Gelehrten der „Lıbert@* nicht zu ſtrei 
ten, und fie würden eb vielleicht höchſt Tächerlich finden, wenn ein 
Deutſchet ihr Geſchwaͤtz für haaren Ernſt nehmen wollte: eb if auf 
bie guter Poriſer Straßenkäͤufer berechnet, und mit dieſen braucht 
man cd nicht fo genau zu nchmen. 

— [dn ber Druderei der „Ranterne”,] Auß Paris, 
22, Auzuit, fhreibt man: Memald wurden einem Publiziften milıtäs 





°*) Die eben singerroffene offıziöfe Mierer „Abennpei” vom Freitag, 


wein die obigen Relgermugen der „Rrrnpzeiting*, daß Deñerreich ſchon vor 
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riſche Ehren, wie Hertn Nohefort. In der Druckerei der heute er⸗ 
ſcheinen ſollenden „Lanterne“ ging es zu, wie in ber Gtaatäbrurferel, 
am Vorabend eines Stoatsſtreichs. Die Druderei, die einzige im 
Paris und Umgegend, welche fich noch mit Mochefort au compromittis 
ren wagte, wurde fchon um Mitternaht militäriih und polizeilih ums 
zingelt. Hinein burfte Jedermann, Heraus Niemand, Seher und 
Druder wurben gefangen gehalten, jebod in ihrer Mrleit nicht ger 
ftört, Als ber Satz beinahe fertig war, erfhien ber Gubftitut bes 
Beneral Preeurators, Er brachte in blanco einen gerichtlichen Sefehl 
der Beſchlagnahme mit. Nachdem er die Gorrecturbogen durchgeleſen 
hatte, lieb er feine Eindrücke feineswend errathen und verlor übers 
haupt feine Sylbe. Die Pflitegemplare müſſen im Minifterium des 
Innern, beim General:Profurator und auf ber PoligeisPräfektur zwis 
hen 6 und 8 Uhr Morgens Hinterlegt werben. Die Hinterlegung 
fand Schleg 6 Uhr ftatt. Gin berittener Veligeicourier benachrichtigte 
ben in ber Druderei befindlihen Subft’tuten davon. Sofert füllte 
derſelbe den gerichtjichen Befehl auß, Tieß ben Satz zerfchlagen und 
alle Exemplare hinwegſcheffen. GE blieb der Megierung bloy dieſes 
Außerfte Mittel übrig, um bie für Heute angrfagte Vergiftung ber 
Nation in 150,000 bis 200,000 Ggemplaren zu verhindern. Dabei 
erhebt fich eine wichtige Mechtöfrage. Da von ben 30,000 abgezoge⸗ 
nen und brofdirten Ezemplaren nicht ein einzige® in ben Verkehr ges 
langte, ba nicht einmal ber Verſuch eines Verfchleifie® ober einer Vers 
theilung an die Außträger und Verſchleißer ftattfinden Eonnte, kann 
unter folgen Umftänben ein Brefprogeh erhoben werben — ber, ohne 
die Thatfache ber Veröffentlichung, auch ohne Thalbeſtand iſt 7 

Ztalien. [Bum Goncil.] Aus Rom ſchreibt man ber 
„Köln, Zta.“: Es iſt ſchwer, zu fagen, welcher Haltung ber heilige 
Stuhl, ſeitdem er entfgieben auf bem Wege zum Concil ift, fi von den 
Megierungen im Allgemeinen und von ben „afatholifchen" insbeſondere 
verfieht. Je tiefer man Hier in die Vorarbeiten zum Concil hinein⸗ 
greift, beito beſtimmter treten die labyrinthiſchen Schlingungen und Winb- 
ungen zu Tage, bie man, „um ftreitenb zu fiegen*, durchzumachen 
haben wird] Wan glaubt aber auch, ‚daß in einer Zeit, welche bie 
völlige Rerfallenheit der Verhältniffe harakterifirt*, der Papſt fi 
vieler „KFormalititäten® nach gemiffen Seiten bin, ohne zu verlegen, 
übergeben könnte: dazu gehöre au bie Ginfadungsfrage, Was nun 
die Hauptſache betrifft, fo erwartet er vorerft nur, daß feinen Ab⸗ 
ſichten von feiner weltfigen Macht Hemmntffe entpegengeitellt werben, Gr 
bofft vielmehr, daß alle Regierungen (der Sultan und ber Bicer 
tönig von Aegypten nicht ausgenommen), fo viel an ihnen 
ift, bie Kirdenverfammlung begünftigen werben, und tn biefer Vor⸗ 
außfegung wirb die Dazwifſchenlunft von Legaten, bie ihre Souveraime 
vertreten, nicht allein gewährt, fonbern gewänfcht: Lieber dieſen Punkt 
num foll ber Papft vorweg die beruhigenoiten Verſicherungen erbalten 
haben, Die Hauprforge biesfeit® ift im Augenblicke, eine Befeitigung 
ter mit den verfhichenen Regierungen beitehenten Differenzen zu bee 
eilen, denn man will vor dem Concil ben Fricten, wenigſtens Außer, 
ki, Kergeftellt haben. Rußland macht zwar Sorge, fteht aber oben 
an, Bon Freufen envartet man auch bei dieſem Anlaffe nur, was 
feiner Liberalen Zulaſſung des ungehinderten Verkehres ber Bifchöfe 
mit Rom, wie diefelbe laͤngſt beiteht, entfpriht. 

Richtpolitiige Heilung. 

— Neuer Volfffalender)] Die Zahl umferer Volts. 
falenber wird wieder um einen vermehrt. Inter dem Titel: „1869, 
d wer Kalender für Jedermann aus dem Volle von A. Vernftein* 
wird dieſer durch feine populären naturwiſſenſchaftlichen Werke rühıme 
lichſt betannte Striftfiillee einen Kalender herausgeben, ber id bie 
Belchturg des Volles zur eigentlichen Auſgabe ſtellt. In tem und 
vorliegenden Probe» Abprud des Kalenders firben wir Vieles, mas 
die Heffaung erweckt, derfilbe werde feinem Bmede wohl bienen, 
So fehr unterrichterde Artikel über bie bevorſtehenden Himmels⸗ 
Grſcheinungen des Jahres 1869 und bie Stellung ber. vers 
fchiedenen Planeten, ftatiftifche Nachweiſe über bie Gniwicilung 
des Menſchengeſchledis auf der gefanmten Erbe, eine Ueberſicht 
ber geichichtlichen Greigniffe der Teßten zwei Jahre, eine Schilderung 
ter Wimnberba.ten unferer Zeit mit trefflichen Abbildungen, wozu ber 
Knftollpalaft in Loudon, die Vritarnia Tunnelbröde zur Verbindung 
der Inſel Anglefey mit Wales, die Brücke über dad ——— im, 
Sachfen, die Bohrungen durch den Mont Geni® und bie Eoͤmmering 
Bahn gehören. Daran zeigen ſich ‚Chewiſche Epielereicn“ , eine 
Schilderung ber Legung deß trangarlantıfben Kabels und ein Aufſah 
"per bie Meligionen der Menſchen. Une zulcht noch ein viedliches 
Kinderlichchen mit Schatlenbilvern von Garl Fröhlich, wie denn übers 
haupt der ganze Kalender mit lebrreichen Aluftrationen verfch.n ift, 
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Berlin. [Bismarcks Ruhegebanten.] Die gelegentliche 
Aeußerung eines Mannes, ber unlängft in Varzin war und mit Bißmard 
tagelang verfehrte, iſt intereffant genug, um in weiteren Streifen ber 
annt zu werben. Es heißt, Bismarck hätte fi dahin außgefprocdgen, 
gine baltige Entbindung ven feinen fämmtlihen Geſchaͤſten wäre ihm 
nicht unerwänfdt, am liebften zöge er ſich ſobald mie möglich gang 
in’® Privatleben aurüd, und febte in frenger Abgefchiebengeit mit ſich 
und feiner Familie. Iſt dieſe Stimmung einestheils aus feinem 
jebigen körperlichen Befinden zu erflären, das nichts meniger als bes 
friebigenb ift, fo ift fie für Merfonen, bie mit bem Minifter fchon im 
Frankfurt und fpäter hier verkehrten, feineöwegd ein Raͤthſel. Die 
zum Gafteiner Vertrag hin beherrfchte ten Mann großer Ghrgeig, ber 
ihm nicht bei Tag und nicht bei Nacht Ruhe lieh, ber ſich inner datauf · 
folgenben Zeit noch fteigerte, aber mit ben Greigniffen von 1866 feine 
volle Sättigung gefunden hat. Bibmarck iſt botirt worden. Durch 
die Dotation gehört er unfern großen Grunbbefigern an, und kann 
fi einen reichen Mann nermen. Daß er fih für bad, was ihn 
äußerlich geworben ift, burch Weiterbienen als StaatSbeamter erfennt- 
lich zeigen will, ift natürlich, ja er wärbe glauben, fein verhältnißs 
mäßig baldiger Nüdtritt auß bem Staatsdienſt vertrüge ſich nicht 
mit den Geſehzen des Schielichen. So bleibt er alfo noch im Amt, 
urd feine Stellung zum König geftattet ihm richt, fein Portefeuille 
ohneweiters nieberzulegen. Gr fagt fi: fo lange ber König Deine Dienfte 
begehrt, haft Du fie ihm zur Verfügung zu ftellen. Doch hindert 
das Alles nicht bie Nahtung des Wunſches Bismarck“s, verhältniß- 
mähig bald gang und gar ſich ſelbſt anzugehören. Es kann mir nicht 
einfallen, von fchon laut gewordenen Wünfchen des Miniſters 
gu reten, bie er bem eig in erfenntlicher Form formulirt Yätte. 
Davon kann, wie aus bem Geſagten fih ergibt, nicht bie Rede fein. 
Nur darin hat ſich der Mann ganz und gar geändert, daß ber Ehr⸗ 
geiz nicht mehr das ihm leitende Prinzip ift. Kämen Conflilte ernfter 
Natur zum Morfchein, bie an feine Anfichten bie Jumuthung 
einer Mobififation ftellten, er würde ſich folher Mobififation nicht 

Die Ihronbewerber am ſpaniſchen Hofe. 

Daß ber Kronprinz, Prinz von Afturien genannt, mit bem Pringe 
Gematle feinen Aug von Achnlichkeit anfzumeifen hat, iſt befannt. 
Der Sohn ber Königin, ber im November fein eilfteß Jahr erreicht, 
ift bleich, immer kraͤnkelnd und, wa® noch überrafchenber iſt, aller 
Scharffinn der Höflingsfehmeichelei bat weder in feinen Kindekzügen 
noch in feinen Neigungen irgend einen Zug aufzufinden vermocht, ber 
zur Prophezeiung berechtigte, er werbe ein bedeutender König werben 
Man dente fi das bevorzugtefte Weſen eilf Jahre lang in ben 
Wänden eines Palaſtes und ben vier Seiten einer Kulſche einges 
ſchloſſen, von eimer fünftlicken Welt umgeben, ohne irgenb melden 
Verlehr mit ber wirklichen, unb e8 wirb ihm geben, wie allen denen, 
melde am ſpaniſchen Hofe erzogen find. Am Hofe gibt es eine jener 
Puppen, welche, auch nur feife in Bewegung gefeßt, mit bem Ropfe 
Hin und her wadeln und grüßen, bis fie ihren Schwerpunft wieder 
gefunden haben. Die Nachahmung biefer Kopfbewegung, als bas 
Mufter eine® majeftätifchen Grußes, ift daß Erſte, wa8 bie fpanifchen 
Prinzen lernen. Gin Geiſtlicher übernimmt e8, fie mach feinen Ideen 
zu erziehen und mebenbei auch im der Kunft bes Regierens zu unter 
richten; einige Augenblide nur überträgt er das Amt einem Soldaten, 
damit biefer ihm einige Meutine im Solbatenleben gebe, dab nur zur 
Spielerei bei ben fpanifchen Prinzen dient, bie ſchon in ber Wiege 
nah Orbensbändern geifern, in furzer Zeit Hauptleute und Generale 
werben, aber feit Philipp V. bis auf unfere Zeiten weber nah noch 
fern einer Schlacht beigewohnt haben. Man hat dem jungen Alpbons 
einen Spiellameraden — Es iſt dies der Sohn cines jener 
zahlreichen ſpaniſchen Generale, bie nie eine Kugel haben pfeifen 
bören. Man fülrte eines Abende, wie gewöhnlich, Alphonsß von 
Bourbon mit feinem Kameraden in ben für ihn beſonders refervirten 
Theil bed Retiro. Der Prinz forberie feinen Freund auf, ein Spiel 
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unterziehen, ober erlebten wir über kurz ober lang einen Thronwechſel, 
der den Deinifter in eine ihm unbequeme Strömung brädte — «8 
fett immerhin ein Portiönchen Junkerthum in ihm — er würbe, 
davon bin ich nach Allem, was mir in diejen Tagen mitgetheilt wor« 
ben, feſt überzeugt, ohne jeden Kummer auß dem öffentlidhen Leben 
fi zurüdziehen, ſchon in dem Bewußtjein, genug am feinem Theil 
getan zu haben. Auch fühlt er nur zu deutlich, daß feine phyſiſche 
Kraft nachgelaſſen Hat. Gr muß fi, wieber hieher zurüdgelehrt, ges 
wiffermaßen künſtlich aufrecht erhalten, und fold ein halbes Jahr 
ſchwaͤcht ihm unverhältmißmähig. Seine Nerven find zu fehr ange 
griffen, um je bie alte Spannfraft wieber befommen m) 
Hamburg, 30 Aug. [Yuriftentag)] Am 27. Auguſt 
trat in Hamburg berbeutfche Juriſtentag zum fiebenten Male 
zufammen. Es hatten fih 442 Mitgliever (Darunter 112 Ham⸗ 
burger) aus allen Theilen Deutfchland® eingefunden. Da ber bis⸗ 
herige erprobte Leiter ber Verhandlungen, Profeflor Dr. v. Wächter 
in Leipgig, nicht hat erfcheinen könmen, fo wurbe Profeſſor Dr, Gneijt 
auß Berlin zum Vorfigenden gewählt. Sobann fonberten fi bie eine 
zelnen Abtheifungen zur Spezialberathung ber ihnen vorgelegten rar 
gen. Die erfte und zweite Abtheilung unter Vorſih bed Dr. Wolff: 
fon berietö gemeinfhatlich zumächft über bie Frage: „Soll e8 zus 
Täffig fein, Inhabers Papiere außer Cours zu fehen?* 
Es fagen zwei Gutachten vor. Dr. Löhr (Köln) prüfte bie Frage 
vom Standpunkte der Theorie und ber Zweckmäßigkeit und verneinte 
die Zuläfſigkeit aus beiden Erwägungen. In erfterer Beziehung 
betrachtete er bie Außercoutsſetzung als mit ber Inhaber ⸗Natur ber 
Papiere in Widerſpruch. Vom Stanbpunfte ber PAmedimäßigfeit 
ftänden dem Inſtitute fehe viele Bedenken entgegen; je mehr Formen, 
deito mehr Roften bringe bie Außercoursſehung mit jich; je weniger 
Formen, befto mehr mache fie den Verkehr uuſicher. Dr, Kerſtorff 
(Augsburg) führte aus, daß bie allgemeinen Mechtäprinzipien fein 
Recht ber Privaten, Papiere auf Inhaber zu ſetwas Anderem zu machen, 
als was fie find, fennen. Diefer Grunbfag ift im übrigen Deutfchs 


ö— — —ñ — — — — — iin 
dorzuſchlagen. Dieſer ſchlug ein ſolches in folgenden Ausdrücken vor: 
„Nehmen wir an, ich ſei König und Sie General“ .... „Dieſes 
Spiel mag ich nicht,” ermwieberte Alpbons naiv, meil er felbjt im 
Scherze noch König fein will, 

Der Heriog von Montpenfier ift allbefannt in Europa; «8 
wäre alfo unnöthig, noch ein Bilb von ihm zu entwerfen. Seit 
jenem Tage des Februar 1848, am welchem Se. Hoheit plötzlich 
bie Zuilerien verließ, feine theuere Ghehälfte daſelbſt vergeffeih, Hat 
ſich feine Phyfiognomie wenig geändert, Gr iſt von Hoher Geſtalt, 
44 Jahre alt, Hat ſich noch vollſtaͤndig gut erhalten, wie Leute, bie 
fi; mit dem Korfe nicht überarbeiten, und obwohl er ſchon feit langer 
Zeit in Epanien wohnt, fpricht er doch noch ſchlecht Spaniſch. Sein 
Haus verwaltet er vortrefflih, und fein Muge muftert bie Küche fo 
gut wie ben Pferbeftall. Aus er gefunden Hatte, daß biefer letztere 
zu gut außgeftattet war, verfaufte er bie ihm zum Geſchenke gemach⸗ 
ten Pferbe, weil er zweifeldohre nicht wußte, dab er darin ben fpani« 
fhen Gewohnheiten zu nahe Iräte, 

Seine Frau, bie Infantin Marie Louiſe Fernande, Schweſter 
ber Königin, ift jeht 36 Jahre alt und Het fehr gealtert; feit ihrer 
Verbannung bat fie fehr zurüdgesogen gelebt. Sie verbanlt ihrem 
Gatten eine etwas beffere Erziehung, als bie war, welche fie im Bas 
laſte zu Madrid erhalten batte, bei ihrer Mutter, der Königin Ghris 
ftine. Defien ungeachtet Hat fie fi bie Sympathieen bed Volkes 
nicht zu gewinnen vermocht, nicht einmal in Andalufien, wo fie feit 
fo vielen Jahren wohnt. Geſchichten, wie die folgenden, find alles, 
was man von ihr zu erzählen hat: Die Bürgerichaft von Sevilla 
gab einft auf dem meuen Plahe ein Felt und wandte fih an ben 
Befiger bed fchönften Haufes, damit diefer die Balcone zur Errichtung 
einer für bie Infanlin beftimmten Gftrabe hergeben möchte Am 
Feſtlage erwartete ber genannte Beſiher mit feiner Frau die Infantin 
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Ianb anerkannt; in Preußen hat man ihn verlegt. In Preußen hahe 
man, gegen alle ratio juris, geftattet, daß bie Autorität eine Pri⸗ 
vaten redjtderzeugende Acte vornehme. Gr betone, daß, wenn man 
anne die richtigen Prinzipien befolge, und nicht die Frage ber Windicas 
tion hineinziehe, ſich alle Gonfequenzen von felbft ergeben. Die Außer 
esursfeßung fei gar fein wiſſenſchaftlicher Begriff, dies möge man da⸗ 
durch außbrüden, daß man feine motivirte Kagedorbnung annehme. 
Dr. Auerbach führte, unter dem Beifalle ber Berfammlung, aus, daß 
ber Vorredner bie Frage zu theoretifch aufgefaßt habe. Die Jurib⸗ 
prubenz habe ben volfäwirthfchaftlichen Bebürfniffen Rechnung zu tras 
gen. Gr fei befhalb ber Anſicht, daß man gan allgemein fagen 
möüffe, bie Außercouräfegung müfle aufgehoben werben. Nach längerer 
Debatte wurbe ber Kerſtorff'ſche Antrag (motivirte Tagesorbnung) 
abgelehnt und ber Löhr’ihe Antrag. (gänzlihe Aufhebung 
bes Inſtituts) angenommen. — Die dritte Abtheilung, unter 
Vorſitz des Dr. Schwarze (Dresben), berietl; über die Frage: „Soll 
in ber Hauptverhanblung des Strafprogeffed von dem Ungellagten, 
welcher ſich nicht ſchuldig erklärt, noch eine fpezielle Ginlafjung 
ober Mechtfertigung auf bie Anklage verlangt werben?” Es mwurbe 
beſchloſſen, daß bie Einlafjung dem Angellagten nit zur Pflicht ge» 
macht werben dürfe. — In ber vierten Abtbeilung wurde unter Bor 
fi des Dr. Albrecht über bie Trage beraten: „Soll emem progeßs 
ordnungsgemäß erlaffenen ftrafrichterlihen Urthcile, wodurch eine Frage 
entſchieden ift, welche ber Gntfcheibung einer Givilfache präjubiciet, für 
biefe lehztere bie Kraft eines vollen Beweiſes eingeräumt werben ?* 
und ber Antrag bes Meferenten, baf über bie Beweiskraft nicht bie 
Gefehgebung, fonbern bie freie ‚Würbigung des Givilrichter® zu ent 
ſcheiden habe, einftimmig angenommen. 

Am 28. Auguft (die Zahl ber Mitglieder Hatte fi auf 544 
gefteigert) Hat bie combinirte erfte unb zweite Abtheilung folgenbe 
brei Beſchlüſſe gefaßt: 1. Das Inſtitut ber Handelsmäkler iſt aufzu⸗ 
heben. 2. Die Geſehgebung barf Urreft auf künftig zu verbienenden 
Lohn geftatten, jedoch mit Ausnahme bed zum nothwendigen Lebens⸗ 
unterhalte erforberlichen Theiles. 3. Die Unfechtbarkeit ber Werträge 
wegen laesio enormis (Verlegung über bie Hälfte) ift aus ben deut⸗ 
ſchen Givifgefehgebungen zu befeitigen. — Die britte Abtheilung bes 
rieth über bie Frage, ob ein Erkenntniß auf Erhebung ber Anklage 
(Berweifungs-Greenniniß) abgegeben werben folle ober nicht; fie war 
ber Anficht, daß ein ſolches Erlenntniß abgegeben werben könne, beſchloß je 
doch, bie Frage noch vor ba® Plenum zu bringer. Sodann foßte fie folgende 
Refolution: „Dem Staatdanwalte ift die Befugniß einzuräumen, zu 
Gunſten des Angeklagten fowoht bie NichtigfeitSbefchwerbe einzuwenden, 
als aus auf Wiederaufnahme der Unterfusung angutragen, unb zwar 
unter ben Vorausfepungen und in ben Fällen, in welchen ed bem Ans 
gellagten geitattet fein würbe * 


am Fuße der Treppe und Hatte für fie ein reich beſehztes Buffet aufe 
ftellen laffen. Die Anfantin nahm auf ber Eſtrade Platz; die Dame 
be8 Haufes Inüpfte über mannigſache Gegenftände ein Geſpraͤch an, 
ohne eine Antwort Seitend der Infantin zu erhalten, ie jerbrach 
fi den Kopf, einen Sioff zu finden, ber gesignet wäre, ihrem Gaſte 
zu gefallen. Diefe wandte ſich gu ihr und ſagte: „Wiffen Sie nidt, 
daß e8 gegen die Sitte ift, an eine Infantin von Spanien ohne vors 
herige Grlaubniß ein Wort zu zichten?* Die Haußfrau zog ſich fo- 
fort zurüd und erzählte ihrem Marne ben Borgang. Diefer befahl, 
das Buffet abzufperren, nahm feinen Hut und feine Frau unter ben 
Arm und ging auf bie Sirafe. Nach einiger Zeit bemerkte bie In⸗ 
fantin, tab das Haus leer war und theilte ihre Wahrnehmung dem 
Herzöge von Montpenfier mit. Diefer antwortete: „Es iſt Hoffitte, eine 
Pringeffin ohne Ginladung nicht anzureden; «8 ſcheint, daß bie Herren 
biefes Hauſes gewohnt find, ſich ber Geſellſchaft derer zu entziehen, 
bie ihnen Stilfchweigen auferlegen.” Gire unnüße Lellion! 
Alphens, noch nicht 11 Jahre alt, weilt das Spiel feines Ka⸗ 
meroten zuräd. Noch im Alter von 80 Jahren wirb man ber Her 
zogin von Montpenfier die vom Infanten von Spanien extheilte Gi 
siehung anmerken. Wenn aber die am Hofe von Madrid angewantte 
Grjiehung ſchon klaͤglich ift, was foll erſt won jener geſagt werben, 
melde man ben Nachkommen der geächteten Prinzen gibt, bie fort 
während auf einen Helfer warten, ber ihnen ben Thron verſchaffen 
werbe? Auf diefe Weiſe ift erzogen Don Carles, Marie bie Schmer- 
gensreiche, can, Iſidere, Joſeph, Frangois, Quirin, Untoine, Micel, 
Gabriel, Napbael, der zum Ueberfluß feinen Vornamen noch den Tir 
tel eines Herzogs von Madrid beifügte. Diefe Namensverſchwend⸗ 
ung erinnert an bie in Spanien fo volfsthümliche Erzählung von bem 
Portugiefen und dem Galicier, weiche beibe über eine Brüde gehen 





Die vierte Abtheilung beſchloß: „Im Givilpeogeffe ſoll für das 
Vorbringen von Ginreten und Beweißmitteln in erſter Inſtanzg in ber 
Megel eine Präclufiofrift beſtehen“, und manbte ſich dann ber Mb: 
vocaturfrage zu. Sn ber Debatte erflärte ſich Prof. Dr. Oneiſt 
zunaͤchſt gegen bie Auffaſſung ber Advocatur vom tein gewerblichen 
Standpunkte aus. Sie fei eben fo fehr ein geifliger Beruf vom tiefs 
ften Gingreifen in bie ſtaatlichen Verhältniſſe. Diefen briben Seiten 
mäfje man gleichmäßig gerecht werben, bamit man ben Stand befäßige, 
bie Nation zu vertreten und für deren Freiheit zu arbeiten. Wolle 
man die Ggamina reichen, fo werde man engliſche Verhältniſſe her⸗ 
vorrufen, eine Trennung zwiſchen einer ariftofratifhen auf Titel und 
Geldcenſus beruhenden Atiſtolratie neben einer Anwaltſchaft, alſo kei⸗ 
nen geiſtigen Wetteifer noch eine Reſpectabilitaͤt des Standes. In 
Deutſchland gelte eb, demſelben auf realer Baſis zu helfen, und wie 
ber volfswirthfgaftliche Gongreh ſ. 3. bie geiflige und politifche Seite 
ber Advocatur unberührt gelafjen, fo gelte es jegt, bie Gbenbärtigkeit 
zwiſchen Advolaten und Richtern zu ſchaffen und bie Gritern gegen 
das Beamtenthum in Schuß zu nehmen, Die abfolute Gewerbefrei⸗ 
heit aber in Bezug auf den Advolatenſtand führe Auftände herbei, 
wie man ſolche jet noch in Preußen beflage: eine Ueberhebung beB 
Beamtenifumd neben einer Geringſchaͤtzung ber Advocatur. Wenn zu 
ber lepteren fünftig nur nach gehöriger praftifcher und wiffenfchafilicher 
Vorbereitung zu gelangen wäre, fo werbe feinem Richter einfallen, feis 
nen durch das Verfahren der Regierung etwa berbeigeführten Rüdtritt 
in die Reihen der Anmaltichaft für eine capitis deminutio mehr ans 
zufehen; beide Stände würden an gegenfeitiger innerer Werthſchätzung 
nur gewinnen. Auch das Publilum werbe feinen Bortheil babei fchen, 
ohne dab bie Furcht irgend einen Grund hätte, e8 werbe unter ſolchen 
Umftänben einmal an ber für das Bebürfniß nöthigen Zahl von Bes 
zufögenoffen fehlen. Daß liege eben fo im Intereſſe des Standes 
ſelbſt, deſſen geiftige Gapactäten durch bie gänzlich freie Goncurrenz 
ſich wicht geförbert fehen würben, und unbebingt fei doch ein geiftiger 
dem Geldeenſus vorzuziehen. Man brauche nur bie Merzte angufehen 
und fich zu fragen, ob nicht auch an fie, wie an bie Juriſien, von Jahr 
zu Jahr die Anſprüche fich fteigerten, fo bak man nimmermehr bes 
haupten fönne, ihre Stellung habe etwas Zünftiges, Schließlich mahnte 
ber Rebner, barauf bedacht zu fein, zu Gunſten ber politifihen Preis 
heit unſeres Volles den Anwaliftand fo Koch zu heben, wie nur ims 
mer moͤglich. — Schließlich wurden folgende NRefolutionen gefaßt: 
„1) Zur Ausübung ber Advocalur it jeder geprüfte Rechtsverſtändige 
berechtigt. Die Dauer ber Vorbereitungs:Pragis ift nur nad bem 
unabmweislichen Grforderniffe zu bemeſſen. 2) Alle Unterfeibungen 
verfchiebener Grforbernifje rüdjihtlih der Befugniß zur Parteien: Ber 
tretung xor (Singels, Gollegials und Dbergerihten, fo wie alle Ber 
ſchraͤnlungen ber Trreigügigkeit entbehren der Begründung. 3) Die 





das Zollgeld fi) mad; der Anzahl ter Mamen richtet, antwortet, als 
man ihn mach den feinigen fragt: „Saum, dab ich ben einen Namen 
Pierre führe,“ ' 

Die lange Litanei von Namen wird Don Garlo8 ſchwerlich bem 
Uebergang über die Brüde, welde von Deſterreich nach Madrid 
führt, erleichtern, Diefer Prätendent ift 20 Sjahre alt; er ji gebürs 
tig aus Gbenzeveie (Dberöjterreih), Sohn Jean's be Bourbon und 
Neffe Don Garlo's, debſelben, der Jſabella II. bie Krone ftreitig 
machte. Berbeirathet ijt er mit Margarelhe, Tochter bed verſterbe⸗ 
nen Herzogs Ferdinand von Parma, Der berühmtefte fatirifche Poet 
Spaniens, Duevede, hat biefen Lehrſah aufgeftellt: Dumm find alle 
bie, welche c8 jcheinen, und bie Hälfte derer, welche e8 nicht ſchei⸗ 
nen.” Don Garlo8 bat eine ſchmale Stirn, bichte, fait ſich freu 
zende Augenbrauen, herabhangende Wangen, den Mund offen. Dan 
vergleiche nur, zu weldher Hälite bed Quevedo'ſchen Ausſpruches dies 
fes Biid paßi. Die Jefuiten hatten e8 übernommen, ihm ten Ges 
ſchmack zu den modernen Willenfchaften einzuprägen, bie Guerillero® 
be8 letzten Bürgerfrieged haben ihm Moral gelehrt, bie aus Parma 
vertriebene Familie die Kunft, ſich bei tem Völkern beliebt zu mas 
chen. Die Häupter des Catlismus haben e8 übernommen, ihm zu 
beweifen, daß nad den guten Prineipien be göttlichen Rechts es 
wenig barauf anfomme, 06 Den Juan lebe und fein Sohn ihn er 
feße. Seitdem er als Bewerber aufgeitellt iſt, führt er das ſpani⸗ 
ſche Wappen. Gr hat aus Gorbova einen auf andaluſiſche Weiſe ge» 
Hleideten Diener mitgenommen und er felbſt ließ ſich mit anbalufis 
ſchem Gojtume und Heiner, halb arabifcher, Halb ſpaniſcher Weſte an 
der Seite feines Bruders als päpftlicher Zuave malen. 

Dies ift bie Gruppe der biß heute erflärten Thronbewerber. 
Es wäre faum der Mühe werth, Iſabella IL dur einen * * 
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ceberwachung der Abvofaten wirb von ben Abvofatenfammern geübt,“ 
Dagegen wurbe über einen das Aodvofaten-Honorar (freie Bereinbar 
ung und, wo biefe nicht getroffen, Tagorbnung) betreffenden Antrag 
zur Tagesorbmung übergegangen. Gin fünfter und lehter Antrag ſoll 
in ber nähften Sihung berathen und bie gefahten Refolutionen ber 
enar· Verſammlung mitgelheilt werben. 
* Nachdem bie Pflicht des Tages erfüllt worden, trat das Wer 
gnügen in feine Rechte. Man befuchte zunaͤchſt die Börfe, fobann 
den Sandthor · Quai, um bie großartigen Einrichtungen zum Belaben 
unb Loͤſchen der Schiffe zu betrachten, und fuhr bann auf fieben 
Dampfern nah Bianfenefe, wo im Sagebiel ſchen Faͤhrhauſe das 
Feſtmahl bereitet war. Am Abend war Feſt⸗ Vorſtellung im Thalias 
Theater, wo zwei Quitfpiele und bie Volle „Vom Jurütentag“ auf: 
geführt wurben. Tags zuvor, am 27. Yuguft, Halte bad tegneriiche 
Wetter daS Vergnügen einiger Maßen geichmälert, das auf ber 
Uhlenhorſt vorbereitete Feuerwerk war nicht abgebrannt worben. 
Der Gmpfangsabend zum Juriftentag hatte am 26. Auguſt im 
großen Saale bed Gomventgarten® reichlich 450 Mitglieber unb uns 
gefähr 50 Danten verfammelt. An ber Deroration des Saales jan 
ben bie fateinifchen und deutſchen Juſchriften, welche theils auf 
Stanbarten, theil® auf runden Edildern die Wände belebten, großen 
Beifall. Gleich über dem Gingang in den Saal jtand  B.: 
Hier follen Ah zufammenfharen 
Die Freunde vom mündlichen Verfahren, 
Ueber bem Buffet zur Linken: 
Neo is, qui edere jussus sit, reliquum reddere debet, 

und vis-A-vis über ben Buffets zur Rechten: 

Hebbn is hebbn und kriegen is Kunst — 

— O hospes, utero novis, 

Hier gilt das Corpus bovis, — 

— Die Jura novit curla, 

Gerichte find zur Auswahl ba, 


Dem Gingang gegenüber an ben Schenktiſchen: 
Vinum Rhenanum 
Est meum arcanum, 


Sed vinam Franconum 
Non minus est bonum. 


* 


Ferner: 

Invito beneficlum non datur. — Unicuique sua mora noset — Habetur 
quod peli potest. 

Ueber bem Bierausfhant im Garten: 

Auch cerevisiam bibunt homines, 
unb über einer gefonberten Mäumlichfeit: 
Praestor vetat aliquid fieri, quo pejus navigetur, 

— [Reaktion im preußifhen Schulweſen.]) Aus 
Kaffel wird der „Wef.-3.* geichrieben: „Die Richtbeftätigung bed Dis 
rectots der Mealfchule erſter Orbnung zu Glbing, bed bekannten Li⸗ 
terarhiftoriferd und Kritikers Kreyſſig zum Direclor der Hiefelbft neu 
zu gründenden Realſchule nimmt das öffentliche Intereſſe noch fort» 
während in Anforuc, und das um fo mehr, ald man in biefem 
Akte des Gultusminifteriums nur dad Glied einer wohl zuſammen ⸗ 
hangenden Kelte erkennen will, mit ber man von Berlin aus bie ge 
fammten Sculanftalten unſeres Landes zu umfpannen gebenfe, Wenn 
man bie Grnennungen prüft, die, feilbem wir preußifch geworben find, 
im Schulfache erfolgt find, fo kann man fi allerbings faum ber 
Bermutbung ent'chlagen, dab hier ein wohlbetaditer Plan zu Grunde 
liegt. Denn fo viele leitende Stellen, als bri ber Meuorganifation 
bed turheſſiſchen Schulweſens befegt worben find, fo viel Mal hat 
man Dänner, welche ber äußerften rechten Partei in politifcher und 
kirchlicher Hinſicht angehören, in fie eingefchoben. Ihr gehören bie 
Referenten für die niederen Schulen an ter Megierung zu Kaſſel an, 
bie man, wie dieſes bei ber Beſthung von einflupreihen Stellen 
überhaupt ganz Styl geworben ift, mit Nichtkurhefien befegt hat. Zum 
Bıovinzial-Schulrathe, unter bem bie Gymnaſien ftehen, hat man ben 
Dirrelor des Eymnaſiums zu Guͤt erbloh, den Dr. Numpel, außer 
ſehen, deſſen Richtung man daraus erfchliehen mas, daß man, alb 
man in ben Seiten ber aͤrgſten Firchlichen Reaction in Preußen das 
„Hriftliche* Gymnafium zu Gütersloh grünbete, ihn für geeignet fand, 
Vorſtand biefer Unftalt zu werben. Zum Gurator der Lanbes-Unis 
verfität Marburg iſt ber frühere Conſiſtorialrath Röbenbe aus Polen 
ernannt worden, von bem verfichert wirb, daß er in politifchen wie 
in Eirdlichen Dingen ein begeilterter Berehrer Stahl’8 fe. Sind fo 
bie wichtigiten einflußreichſten Elellen im gefammten Gebiet bed Uns 
tereichtöwefend mit Wännern befeßt worben, bie ber äußerſten Rechten 
angehören, fo ſucht man auch in minber wichlige, immerhin aber 
Doch noch einflufreihe Stellungen Männer zu bringen, welche der⸗ 
felben Richtung angehören. An daß Gymnaſium zu Herdfeld, 
beffen Directorat vacant war, fdidte man einen Hefien, welcher 
früber ber HaffenpflugVilmar'ichen Partei angehörle, obwohl von 
KRafjel von Seiten des Ober⸗Praͤſidiums aus andere Perfönlichkeiten 
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in Vorfchlag gebracht worben waren, Von anderen, faft kleinlichen 
Begünftigungen orthoboger Parteimänner wollen wir hier ganz ab» 
fehen. Unter ſolchen Umftänden begreift e8 ſich gewiß leicht, daß 
man bie Nichtbeftätigung Sreyffig’8 dahin leicht, dak man bie Nicht⸗ 
beftätigung Kreyſſig's dahin auslegt, des Gultußminifterium in Ber ⸗ 
lin halte die Heſſen in religiöſer Beziehung, trotzdem, daß dieſelben 
ſeit einem Menfchenalter faſt ununterbrochen mit Regierungen beglüdt 
waren, bie dem chriflfichegermanifchen Staatkitenl Hulbigten, für 
durchaus verwilbert, und es mühten barum chriſtliche Schulmaͤnner 
dieſes aufwachſende Geſchlecht in eine beſſere Zucht nehmen; datum 
eben bürften Männer wie Kreyſſig, tie in ihren Schriften feine Ber 
weiſe geliefert hätten, baß fie fich zu biefem fpeziellen Berufe eignes 
ten, nicht zu Memtern zugelaffen werben, bie Ginfluß auf bie Zeitung 
einer höheren Schule hätten. Der Stabtratb von Kafjel hat gutem 
Bernehmen nach fi noch einmal an das Gultusminifterium in 
Berlin um Beitätigung des von ihm vorgefchlagenen Direktors ges 
wandt unb eine Berufung an Se. Majeftät ven König in Ausſicht 
geſtellt.“ 


Ausland, 
SFrantreih. [Gegen bie Mheingelüfe Mationals 
garbe Jules Favre in Nimes.] Unter ten wenigen Blät« 


teen, welche bie Rheingelüfte vollftäntig verbammen, ift ber „Temps“, 
Derfelbe tritt Girarbin entgegen unb zeigt, ba fein ganzes Geihwäß 
höherer Blöpfinn ſei. Gine Erwerbung ber Rheingränge it dem 
Temps" vielleicht vor 1866 möglich gewefen. Da aber Lie Eaiferliche 
Politik dieſen Augenblid verfäumt, fo müſſe man e8 heute aufgeben, 
ben Mhein zu erwerben, ber feine Grenze bilde und beflen Bewohner 
nicht einmal zu gewinnen wären, ba fie vollſtändig anti» franzöfifch 
fein. Wat die Behauptung Girarbin’® anbelangt, daß ohne bie Jull⸗ 
Revolution ber Rhein ſchon längft frangöfif fei, fo meint ber „Temps“ 
fehr richtig, dab Karl X. bei dem Projekte, Frankteichs Grängen zu 
erweitern, feine&weg® allein das nationale Spntereffe im Auge gehabt habe, 
Karl X. babe im Begriff geitanden, die Freiheit zu erftiden, unb er 
babe beihalb das militärifche Preftige nethwendig gehabt. Das Beis 
ſpiel, da8 Girarbin anführt, ift bem „Temps* zufolge fehr unglücklich 
gewählt. Die Regierungen, melde auß bem lebten Bob pfiffen 
unb ber Freiheit an ben Kragenmollten, pflegten gewöhn- 
lich das nationale Antereffe anzurufen, um ihre ver 
brecheriſchen Abfichten zu verbergen; beöhalb fei es auch nicht 
zu bebauern, daß Karl X. feine Projekte nicht ausführen konnte, denn 
Franfreich würbe dann feine Freiheiten zwanzig Jahre früher verloren 
haben, und man mwürbe Heute nicht als verlockendes Beiſpiel eine 
gwanzigjährige eonflitutionelle Regierung hinter ſich haben. — Das 
Kriegdminifterium bat jetzt ängeorbnet, dah man mit ber Organifation 
ber mobilen Nationalgarbe raſch vorwärts gehe; ben militärifchen Bes 
hörben in ber Provinz find bie notwendigen Inftructionen zugegangen, 
um bie Organifation bi zum Dftober zu beenden. Für jebe8 Arron- 
biffement wirb ein Bataillon von 2000 Wann errichtet und jeber 
Ganton liefert nach feiner Größe 2» biß 3000 Mann. 

In ber Provinz dauern bie regierungsfeinblihen Demonftrationen 
fort. So wirb Jules Fapre, der am 27. v. in Nimes angefommen 
ift, um als Verteidiger in dem Procefje Betreffs der MWahlverfamms 
lung aufzutreten, auf alle mögliche Weiſe gefeiert. Cine Deputation 
und eine ungeheure Vollsmaſſe war ihm enigegengegangen. Die Por 
lizei zwang ihn aber, ſich durch eine Mebenitreße nad feinem Hotel 
au begeben. Als bie Menge bied erfuhr, ftürzte fie mach deſſen 
Hotel und jubelte Jules Favre zu, welcher fi zweimal auf bem 
Balkon zeigen mußte. j 

Großbrilannien. [Parlament] So viel bis jetzt beftimmt 
ift, fell am 9, November bie förmliche Parlaments:Wuflöfung — baB 
Varlament ift bi® jet nur vertagt — erfolgen. Die darauf folgen 
ben brei Moden werden dann von ben Wahlen in Anfpruch genom« 
men. Der Ynfong ber neuen Seffion ift vorläufig gegen ben 10. 
Degember in Ausficht gefteht. 


Frankfurter Börse (24. bis 29, August.) 

29. August, Der Grundton unserer Börse war fest, aber nicht 
ezaltirt. Den Höhepunkt hatten die Kurse der österr, Spekulations- 
papiere an der Dinstagsbörse erreicht, aber schon am gleichen Tage 
machte sich auch eine Realisationsiust geltend, die auf den Markt we- 
sentlich drückte, Die eingetroffene Bilanz der Kreditanstalt, so gü 
sio an und für sich ist, hat das Signal dazu gegeben. Es hatten si 
nämlich viele Spekulanten in Kreditaktien à Ja hausss engagirt in der 
sicheren Erwartung, dass bei Dekanutwerden der Semestralbilanz die 
Curse abermals um einige Gulden in die Höhe schnellen würden. In 
der bescheidenen Steigerung von kaum einem Gulden in Wien glaubte 
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man ein Symptom erblicken zu müssen, dass dio Bilaus nicht befriedigt 
habe und man begann Kreditaktien zu realisiren, worauf alsbald Reali- 
sationen in anderen Spekulationspapieren nachfolgten. Diejenigen, 
welche eine abermalige beträchtliche * Kreditaktien er- 
schienen vergessen zu haben, dass die Ereignisse an der Börse 
ihre Schatten weit voraus werfen und dass die günstigen Ergebnisse 
der Semestralbilanz durch die starke und anhaltende Hausse schon lange 
vor ihrem Erscheinen allmälig eneomptirt wurden. Auch mag aller- 
dings der Semestralausweis Manchen, der auf eine ganz ausserordent- 
liche Steigerung im Verhältniss zum Vorjahr gefasst war, enttäuscht 
haben. Der erzielte Reingewinn von fl. 2,233,865 entspricht einer Ver- 
zinsung des Aktienkapitals mit 8,9 pCt. Das Ertriigniss der Prorisions- 
chüfte mit fl. 498,876 mag wohl vielfach höher taxirt worden sein. 
5 it jedoch dabei zu beachten, dass der aus dem Oonsortialgoschäft 
bei der Alıföldbahn resultirende Gewinn der Anstalt in den Ausweis 
noch nicht aufgenommen wurde. Alle früheren Consorti winne sol- 
len am 80. Juni, die ungarische Kreditbank allein vielleicht noch aus- 
immen, bereits realisirt sein. Die Provisionen haben also 
allerdings weniger eingebracht, als im ersten Semester des vorigen Jah- 
res. Alle anderen Posten des Gewinns aber zeigen eine beashtens- 
werthe Zunahme, vor Allem das Bankgeschäft, für dessen grossartige Aus- 
dehnung der erzielte Zinsengewion von fl. 1,692,598 spricht. 

Während das Geschäft in österr. Spekulationspapleren an einigen 
Tagen sehr lebbaft war, sind österr. Fonds fast ganz leblos geworden. 
Neue Anlagen werden keins gemacht, da Jedermann die Convertirungs- 
operation abwarten will, und auch Verkäufe finden nur wenige statt. 
Die Kurse schwankten unch der jeweil Tendenz der Börse um 
minimals Bruchtheile hin und her. A Loosgattungen zeigten nur 
wenig Stimmung und Umsatz, 1860er Loose bewegteu sich zwischen 
Ta, 1864er um 100. 

Siiddeutsche Wertbe, in denen vor dem Krlage sonst Immer reges 
Geschäft an unserm Platzo war, haben seitdem ibr Prestige und somit 
auch die dadurch bedingten grösseren Umslitze eingebüsst und ist das 
Geschäft darin in der That schon seit lange auf vereinzelte Transaktio- 
nen zusammengeschrumpft, Zu konstatiren ist als bemerkenswerthe 
Thatsache dieser Woche nur, dass die neue 5 hessische, von dem 
Bankhaus M. A. v. Rothschild und Söhne und der Darmstädter Bank 
übernommene und zu 10% /, an den Markt gebrachte Anleihe willige 
Abnehmer fand. Bei dem guten Kredit, dessen sich die hessiche Ra- 

g — wie aus diesem Faktum wieder hervorgeht — offenbar er- 

muss es in der That auffallen, warum die Theilnshme für die 
ebenfalls von dieser Regierung rten oberhessischen E,-B.-Aktien, 
die nu dem jetslgen Kara, non einen über 78 fast 5 pÜt. tragen und 
ausserdem noch Chancen für Dividendenerträigniss bieten, nicht lebhafter 
ist. Doch von der Börse Logik und —— verlangen, hiesse der- 
selben eine unerhörte Zumuthung stellen, 

Amerikaner behaupteten sich die Woche hindurch ohne grosse 
Schwaukungen in fester Haltung. Die Impulse zum Herauf- oder Her- 
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untergelien der Kurse kamen nur von New-York. Während 1882er 
Bönds die ganze Woche hindurch es kaum etwas über 75 bringen 
konnten, schloss man heute Angesichts höherer New-Yorker Bondsnot'r- 
ungen 75%, Das Kapital bat Amorika gegenüber eino zuwartende 
Position angenommeu und will jetzt die Wahlergebnisse eb- 
warten. Es ist hauptsächlich die Spekulation, welche in 1882ern eben 
thätig ist. Das Kapital dagegen interessirt sich im Augenblick fast 
noch mehr für die anderen Emissionen amerikanischer Staatspapiere, 
besonders bei neuen Anlagen, 


Oesterr. Stastsbahnen waren bis gestern ziemlich geschüftslos und 
ohne Animo. ®ie nahmen erst wieder einen Aufschwung (heute bis 
25814), als der Wochenausweis eine nur unbedeutende Mindereinnahme 
(d. 19,094) nachwies, während man auf einen viel grössern Ausfall ge» 
rochnet hatte, Dies machte einen sehr günstigen Eindruck, Besonders 
Prämien auf Stantsbshn waren schr beliebt. Die jungen österr, Bahnen 
konnten sich hier bis jetzt noch keinen regelmässigen Markt machen. 
Bayer. Ostbahnen von 129 auf 128 gefallen und zwar besonders auf 
mattero Berliner Kurse. Es scheint, dass der Versuch, den man vor 
einigen Monaten machte, dieselben in Berlin eiuzubürgern, nicht beson- 
ders gelungen ist und dass der dort an den Markt gebrachte Vorrath 
allmälig wieder an seinen Ausgangspunkt zurückströmt. Das Effekt 
verdient Theilnahme; die Betriebsresultate sind ausgezeichnet, 
der Juliausweis zeigt bei einer Gesammteinnabme von fl. 659,645 ein 
Plus von fl. 96,626 oder 17 pOt. gegen den gleichen Monat des Vor- 
jahre. — E.-B.-Prioritäten ohne regeren Umsatz. Es verlautet, dass 
das neue südlombardische Anlehen fest übernommen sel und in Paris 
und Berlin viel Anklang finde, 


Der Geldstand bleibt trotz des nahen Herbstes immer noch aussem 
ordentlich Aüssig. Wechsel auf London etwas höher, Paris fest, Wien 
behauptete sich mit ganz geringen Schwankungen auf 103%/, 
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Frankfurt, 31. Aug. 
amerifanifcher Werte war nicht fo leicht als bißher. 
Die Courfe litten eiwas unter bem 
waren unter normalen Verhältnifien in Prolongation 
Sombarben gefucht und befier bezahlt, ebenfo Staatsbahn. 


Die Börfe war präcceupirt durch bie mit 
Stüde zeigten fig veihlid, 
Drude der von Seiten ter Speeulation 
anzubringen. Die Gourfe 
Sübbeutfche und Wechſel zeigen 


der Ullimo»Regulizung bebingten Geſchaͤſte. Die Prolongirung, 
waren aber boch zu etwaß Höheren Zinſen zu placiren. 
theilmeife nothwendig geworbenen Verkäufe. Defterr. Meribe 
derfelben find im Bangen feſt. Bon Gilenbahnen waren 
feine bemerfendwerthe Veränderung. (Synb.) 
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Gübbeutiäland, 

Großh. Heſſen. Darmftabt, 31. Auguſt. [Die Behrer 
ver Hiefigen Bolteſchulen] haben bem Stadtvorſtand eine 
Dentfchrift überreicht, in weicher —— auf fatiftife Nachweiſungen 
auf Evidenteſte —————— ————— daß bie vor. mehr. als 20 
Yahıren normirten Gehalte, wenn auch vor mehreren Jahren um etmaß 
verbeffett, in großem Mifverhältnik flehen mit den jehigen Lebens. 
bebürfniffen, fonsie den in Offenbach, Mainz und’ Frankfurt den Wolfs« 
gr gewährten —— Dah ben gerechten Anforberuns 

Lehrerſtandes entf ift um fo mehr zu erwarten, 
— die —** Oetroi · Rinnahme in dem letzten Jahrzehnt fi um 
beilaufig 40,000 @ulben erhoͤht Hat und hiervon bie Aufbeſſerung 
ber Qeßrergehalte minbeften® theilweiſe abhängig gemacht: war 

a ee 31. Auguft. [Demstraten»Berfamm 
Stäbtehen fand geſtern eine Verſammlung des 


Offenbach, Wiesbaden, Biebrich, Hanau, 
blum ſtati. Die Berfammlung zählte etwa 200 Mitglieder. 

Hr. Sonnemann don Frankfurt bezeichnete als ben 
Zweck ber heutigen Verſammlung den gegenfeitigen Austauſch von 
Anfichten und ben gemachten Erfahrungen, hauptfächlid; aber bie fefte 
Drganifation der bemofratifchen Vereine und bie Mußbreitung ber bes 
mofratifchen Agitation über alle Staaten und Provinzen des beuts 
fen Gefammtvaterlanbes. Er ſchilderte hierauf die Wichtigkeit ber 
im nädhften Monat in Stuttgart zuſammentretenden Delegirien ber 

ſchließlich die Verſammlung auf, 
milun 


gitation bem ggg 
auf allen Gebleten ben Mang ablaufen, man müfle bie öffentlichen 
a un ae nicht mehr wie feit 1866 dem Zufall und ber allge» 

en Begriffverwirrung überlaſſen, fonbern das Volk wieber baran 
— daß es feine Bun ug en in öffentlichen Berfammlungen 
zur Sprache Eringe. dieſein Zwecke müßten fi bie zu grünben« 
ben bemofratifchen Bereine: mu gemetuſchaftlicher Birtfamtei bei ben 
Wahlen, in ber Prefle in öffentlichen Verſammlungen die Sand 
reichen und wenn ba® preußiſche Bereinagefep auch noch immer ben 
Bereinen verböte, als ſolche mit anderen gleichgefinnten in Verbindun⸗ 
gen zu treten, ſo ftehe ſelche Verbinbungen einzugehen doch bem Gin» 
einen frei. Und daß in dieſer Richtung bie Frankfurter Demokraten 
fi nicht Läffig erweilen wütben, dafür glaubt Rebner einftehen zu 
förmen ; man folle baher — one Wert gehen und die‘ Gründung 






von demotratiſchen Vereinen in —— Rheinheſſen, 


far bie Befuger der 
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Naſſau und 
ne ng mit Energie indie Hand nehmen. WE bie beiden Er, 
‘ der "heutigen ee: erklärte 


ber beimofratifchen Bun 
fich auẽ guſprechen und ſodann Fi 
uttgarter Be ein Prograrim: für“ 
ihre Abftimmungen aufzuſtellen 
Die Verſammlung nahm diefe Ginfeitungerede ſehr beifättig auf, 
worauf. Hr. Stuttmanm won Hier das Wort: ergriff, um bie Verfamms- 
nen im Namen dir Küffeldheimer Ftrunde willlommen zu heißen.’ Nache 
dem auf Vorſchlag Stuttmann’d Hr. Dr. Prior zum Ptafidenten 

der Berfammlung ernannt worden unb berfelbe: in Furjen Worten fir 
diefe Anerkennung der Verſammlung feinen Dant außgefprogen Hatte, 
eg ft Hm. Stuttmanm dad Wort, ber fobann in längerem Vor⸗ 
bezüglich der rue die nachſtehenden Anträge mor 

uch: 1) Es wirb ein Organifationseomite ber demolratiſchen 
Partei für Naſſau, Heſſen und die Provinzen Starfenburg und Mhein ⸗ 
heſſen miebergeieht; 2): Diefe® Gomite Hat bie Aufgabe, mwenigitend 
einmal:im Monate eine Volldverſammlung zu berufen, um bie. Prins 
äipien ber Demokratie weiter zu verbreiten und bie Sammlung peli 
tiſch Gleichgeſinnter zu einer feften Drganifation zu bewirlen; 3) ba8 
Gomite beiteht aus Fünf’ Mitgliedern, die fich nach Belieben zu vers 
ſtaͤrlen find, Die Mitglieber ber demolratiſchen Vereine 
werben erfudht, ' die Organtfation der bemofrätifchen Partei - auf alle 
Weiſe za fördern, namentlich die Gründung einer gemeinfanen Caſſe 
zur Beftreitung. ber’ unvermeiblichen Koften zu bewitken. 4) Das 
Gomite- ijt verpflichtet,” ſpaͤleſtens in ben —* drei Monalen eine 


Bezirföverfammling einguberufen und darin bie Gtatüten für” bie‘ 


weitere Parteiorganifation vorzulegen. 
Nah laͤngerer Debatte: wurben bie Anträge in vorftehenber 
Seflunz — und auf Votſchlag bie — 8. Sonnemann 


. Ueber ben zweiten Gegenſtand 
ber Tagedorbimmg hielt Hr. Voget von Frankfurt einen längeren unb 
mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag, in welchem er die An 
fit  begrünkete, daß die demokratiſche Delegirten-Werfammlung in 
Stuttgart das Jacobiy ſche Programm zum Programm der beutfchen 

Volkspartei erklären folle. Der Redner betonte hauptſächlich, day bei 
Aufftellung dieſes Programms bie. umreinen Glemente aus ber beut« 
fen Volfspartei aus zuſchelden gegwungen würden, was ber Partei 
und ihren Zweclen und Zielen nur zutn Vorthell gereichen werde. 

Auch. die Gründung eines Sübbundes * vollothũmlicher 





Die non⸗ wanſiiſenbehn 
—— raſch durch bie fog. große — Wüite“ Tage 


vor. Die Schnelligkeit Ad zugleich bie Solibität, wor 
biefer Bahn ausgeführt wird, find Staunen erregend, 
babe in Anwendung gebrachten Arbeiterfgftems 
nicht ehne Spntereffe fein. Die Grbarbeiter mit Hade 
Schaufel Hilben den Wortrab und bereiten auf. Wellen weit dab 
Bahnbett vor, dann folgen bie mit-Grabirung und Legung = = 
leiſes befchäftigten Arbeiter, bie Gonftructione:, Schlafs und 
e 3 Die Waggend der letzteren find 80 Fuß lang, * 
Betten verſehen, andere als Speifegimmer, Kuͤchen, Vorraihs 
rohen und Bureaug eingerichtet. -Yar. Eſſenszeit werben bie 
Wapgend bis zum Ente des gelegten Geleiied geicheben und bie 
nehmen ihr Mahl in ihnen ein, Abends wiederum fo weit 
Geleiſe gelegt ift, fo daß ber Arbeiter am anberen Morgen 
am Anfangspunkte feiner Arbeit befindet. Die Unter-Gon« 
arbeiten in Gectionen von je zwei Meilen, und beinahe 
Dann werben an jeber Seftion — um bie Bahn 


bes 


Geleifeß vorzubereiten. 
, Berbinbungsftüden, on Schienen · 
"fonftigen zur Arheit nöthigen Materialien belaben, 





Mehrere Gonftructionsyüge een fortwährend Sinter den Verpfleg · 
ungs- ‚und Schlafwaggons/ weich letztere bei Beginn ber Arbeit auf 
ein Nebengeleife gefchoben werben. Die Schwellen werben durch von 

Maufthieren gepogene Wagen längs ber Bahnitrede voraußgefchidt, 
bie Schienen und anberen Gifenmaterialien auf fleimeren Pad 

bis zum Ende des Geleiſes transportirt, U jeder Seite des —— 
leiſes ſtehen gehn Männer. Einer derſelben wirft eine Schlene vom 
Waggon herab auf Rollen, drei andere ziehen fie an bie Stelle, ‘wo 
„Stüßle* unter bie 


berf halten wird. Auf ben Muf des 
Auffehers „Nieder“ (down): faflen bie Mrbeiter bie Schiene fallen 
und fo ift auf jeber Seite eime Schiene 'gelegt, welche dann mit 
—— auf den Schwellen Any wird; ber Schienentarren 


von Neuem. 


e8 Stunde Stun 
ee bei Gruben wi auf Bm Gen bet Grete 





Nr. 243. Meorgenblatt, 
—— für den Zweden 
Die 


58 rein“ m — ge 
— —— 
bamit —— daß er Jacoby’ ſch e pro 
ramm in Ar al® das allgemeine Programm ber bemofratis 
fen —— en fe. Nach — ber. Tageßorbnung 
Unterhaltung unb ehr — Stim · 


Stunden, wobei es an Trintſpruchen aller A 
—— —ã—S — 


Nerddeuticher Bund, 
Berlin, 81: ea [Bom_ Hofe Eine Ordenége⸗ 
(Sißte.] Der Koͤnig wirb hianen Kurzem bie sogihümer 
beiuchen, Er entihlieht ſich — nachdem bie dorligen Pro · 


König mon Italien hat dem hieſigen Banquier Gerfon Viciräber, 
Mayritinß: und Debend verliehen, Im Publikum 


A 


fehr viele Willionen italienifghe Mente untergebradht, mehr, ais ber Ber 
liner und der preußifche Capilalsmarlt vertragen fann. Und bie Untere 


—* —— —— —— 
iſt Daher das Ofen — Vauitius· und Baparud-SOrbene. 
Der Voꝛfall Heiterdeik t. 


fenbe Geſchaͤfte zu erledigen, zu denen bie Enlſcheidung bed Königs 
erforberlih iſt. Die: anf ‚ben Landtag rag 22 
fommen .erft Anfangs Oltober an bie Heibe Der Aufammentt 
Landtags ift noch nicht beſtimmt, und alle gegensheiligen —— 
beruhen auf Combinalion. Der Termin lann exit beſtimmt werden, 
ſobald ſich ungefähr überſehen läßt, wenn bie den Rammern zu unters 
breitenben Vorlagen fertig fein werben; biß jeit iſt noch Alles nt 
wurf, von ben wichligeren (intwörfen fieht nach gar nicht einmal feſt, 
06 fie zur Ausführung gelangen follen Die Geſehgebung ruht ganz 
unb ger, e8 wirb nur ba$ Wllernet e ind Wuge gefaht. 

— [Den Streit über die Uſedom' * Note betr] 
unb fpegiell über bie jöngften, in Nr. 240 ber „M. Würze. Big.* 


Schiene gelegt, einerlei, ob Regen ober Somenſchein. Die Arbeiter 
find wohlgemuth aub bie Gontrahenten ſtelb 24 — 
werben innerhalb 24 Stunden zwei und eine halbe Meile Bahnſtrecke 
vollendetz mon hofft aber durch neue Eintichtungen von jehgt an ei 
Meilen den Tag fertig zu bringen unb erwartet mit Sicherheit, ba 
bie Bahn um Weihnachten bi zur Saizſeeſtadt, 1051 Meilen von 
Omaha und cima 330 Wellen vom jehigen Gnbpunfte ber Bahn, 
vorgerügft fein wird. 

Die Werkfätten der Bahn in Omaha bebeden ein Areal von 
act Actes am Mifjouriufer unb find aus Waditeinen gebaut. Sie 
beftehen aus Mafhinen- und Reparatur Merkfätten, Eiſengießereien, 
Waggon-Fabrifen, kurz, allen Etabliſſemente zur. Heritellung der beim 
Gifenbaßnbetriebe gebraudten Artilel. Tai elle von ber Mahn ber 
mußten Waggons — Fracht⸗ 
werben bort gebaut und find benen ‚anberer Bahnen völlig gleich. 
Hier werben Em 
Artitel angefertigt. 


enibedien. „ron Mountains“. liefern dad mörhige Gifen, Die bewe ⸗ 
gende Kraft wirb durch eine Dampfmaschine: von jünbundnierzig Bea | 
erzeugt. Bierhundert Aubeuer, deren Taglohn zwiſchen 3 Ball. 

Gent. bis 4 Doll. 50 Gent. variirt, werben in dieſen Werlſtaͤlten bes 
ſchaͤſtigt. Auherdem befigt die Compagnie bedeutende Werkftätten m 


haben, aus benen hervorgeht, 


Gonitruftionds und Paſſegierwagen — |, 


otiven und Maſchinen reparirt und alle gubellernen || 
Sp rollſtandig finb die Werkftätten, baß von ber || 
Banblarre bis zur Locemotipe Alles dort conſtruitt werten fann. Die | ı 
Gompagnie hat bis jet noch feine Locomotiven für ſich ‚gebaut, . wird || 
bieß aber ın zwei Jahren ihun. Die kürzlich in der Nähe der Linie || 






ten B „Kreuzgig.” und bie har nhpfenbe 
: Der Wiener „Abendboſt Anden —* = = Zig.⸗ 
» genden Redattions. Artikel 


—* —* ſt 5 ir — "de b 
ger —— o er w — ß ae * 


in dem Miniſterralh zu Salypurg wur Geltung. ee hr 
Krieg zu führen, erklärten ni bie Dinifter ber inneren Departement® 


gewährend unt Definiti 

Gorrefpondent am 30. Mai Hinzufügte, aus Rüdäirht er Deuiſch · 
land verworfen, und das zweite, Mal drachte Graf Blome nur eine 
ptoviſoriſche *2 der Zukunft mit. Wer hier unbefangen lieſt 
wirb zugeben, daß ber Gorreiponbent nur gefagt hat: ber Rrieg fei 
öfterreichifcherfcits als betzachtet werben, man habe ihn 
nicht eritrebt, man habe ſich — ME a man habe 
im nicht ausweichen wollen, wenn en ihn buraus — 

Preußen aber auf ihn Loßjtenere und —* mit Ilalien Wer 
abrebungen treffe, glaubte. ber auß Anbenlungen 
Nr. 215 und 218 ber „U. 3.” von 1865 darthun zu künmen. 
Dffenbar Hat bie „Kreuggig.* Hier ein rhetoriſches Kunſiſtück 
gelühet, umb zu unferm Befremden ift bie „Wiener Abenbpoft” auf 
ihre Darftellung eingegangen. Statt fi jener Erklärung unferes 
Gorrefponbenten vom 30. Mai zu erinnern, forbert bie „Biener 
Abenbpojt* ben von ber Kreugeilung“ als Berfafler des fraglichen 
Artifel® bezeichneten Grafen Blome * ſich zur Autorſchaft offen zu 
befennen, ober biefe ber Deffentlichkeit gegenüber abzulehnen. Statt 
ber Kreungtg.“ mit Mißtrauen zu begegnen und ſich an ben Text 
ber „U. 3.” felber zu Halten, geht bıe „Miener Abendpoſt“ unbe 


g 
„ 


| ihrer Linie in Grand Island, North Platte, Sivney, Cheyenne und 


Saramie. Kohlen wurben am nbpunfte ber Bahn vor Kurzem bush 
einen armen Itlander N weldyer feinen Anſpruch an einen Spes 
Dollarß verkaufte. Diefer 
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| Die 2* een an ber » Die ift jeht Benlon, 
26 | Lagerfläbtchen von 80 Baracken und 1500 Ginwohnern. 
Wochen war ed: noch unbefannt,. jetzt wimmelt es von 
Bagabunden männlien und weiblichen Geflecht. 


fr. 243. Morgenblatt 


Interpretalion ein, als fei ber Gafteiner Bertrag von 
kam —233 mit der gr mentalis eines ‚beichloflenen 


Fee vereimbart worben! — Correſpondent dergleichen nicht 
Hat, fo hätte bie „Wiener Abendpeſt · bie gegen Ihn gerichtete 
igung einer 6ö8willigen Unterftellung ſich erfparen lnnen.“ 


Ei | 
jilfe 


In den ſehr ausführfihen Grwägungsgrünben 
Rochefort, an das oe * ge die 
früheren Prozeſſe anfnüpfenb, bi on iſers ‚ver 
ifche ———— und Aufftelung ger 
bie Regierung einen Streich 
mißlang , abgeleugnet 


gi 
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Ehr ber Erz · 
biſchof von Paris ber Vertreter Jeſu Ehriſti auf Erben iſt, fo bin 
ich dahin gelommen, mich zu fragen, ab unſer himmliſcher Meiſter 
wirklich gekreuzigt werben iſt und ob nicht vielmehr Pilatus 
ga ben Juden bles geſagt Hat: Ah! Ihr wollt ein Kreuz für bier 
fen Gerechten ; nun denn, ich gebe ihm das des Gro 1* Auf alle 
Wolle hun die GErzbifchäfe, Deren Demuth; darin beſteht, 


neuen Aublegung ber Leidensgeſchichte unſeres Herrn Glauben 
zu verfhaffen. Was bdiefer Legende einigen Grund nimmt, das ift 
daß man annehmen müßte, auch die beiben ier feien 
berorirt worben; bei einigem Narhdenten ſcheint bieß leines · 

unmõglich.“ Der Appellhof Hat nun au ba8 erſte 
Erlenntniß gegen Rochefort beitätigt. 


Belgien. Roche fort in Brüffel] Aus biefer Stabt 
ſchreibt man: Die 14. Nummer wirbd am 29. 


ten. Vielleicht 

fih daran floßen und —— —— ger 
13 monatliche —— — beliebt wurde 
eben ſelbſt bob Nathſel. Man hat Beh 

Strafe um ein Monat erhöht, damit man ihn in eine Central ⸗ 
ſtrafan anſtalt im Innern Frankrelchs ſpediren * da * bie * 
ſtrafen, welche ein Jahr nicht überfteigen, 
werben koͤnnen. Uebrigend gilt auch e — Sprüchwort —— 
Nũrnberger. Rochefott hat fi mit feinem Pariſer Drucker und mit 
Billemeſſant —— bie, * genug damit, daß ſie ihm 
mur-ein BViertel des Nutzen Lanterne abwarf, übers 
fießen (ber . bed „TFigaro“ —* Die due contrachich —* 
auch noch jetzt, wo fie in Brüſſel erſcheint, ie oe ihell 
wollten. Die [GSaution von 30,000 Franken, Der Rodefet 
geftellt, iſt naiurlich verloren Auch wird bie pt bie 6000 
Franken Strafgeld, wozu die Stamir unb Marſchall veruriheilt wor« 
den find, an Herrn Rochefort zw zahlen, nun ebenfall® mit Beſchlag 
belegen. Das hindert inbeb alles nicht, daß Tauſende von Exem⸗ 


KR Sonbon, 30. Aug. [Drogenbe Strike 
her Droistenkutf her] GE droßt ein Ausftanb ber Fahrten 
Drofcptenkutfcher, der dem Bublifum unbequem werben bürfte. Die 
Eiſenbahn ⸗ Geſellſchaften, weiche nur privilegirten Droſchken bie’ Bes 
foͤrderung von Paſſagieren von den verſchiedenen Stationen geftatteten, 
haben auf bie Gingaben ber Droſchlenlutſcher feine Antwort erfolgen 


rn Neue Würzburger Zeitung. — 


‚anderen Theile beB Tages bie Drofehten 
er 
Regierung aufgereigt habe |, 


ber. 


2. September 1868, 


gm bin, due 200 m kr Au m Dane anle 
en Droffen, etwa 4000 am ber Zahl, nach Haufe I h 
damit bie ſeutſcher um 8 Uhr ber großen Schl in ber 


Agricultural Hall beimohnen konnten. Es farben fich bort mehr a6 _ 
Teilnehmer ein, meift Moffelenter, doch untermifcht mit allerlei 
verwandten Glementen, Stallfneten und Fuhrleuten; manhe hallen 
ſich auch durch bloße Neugier herbeilodten laſſen. Mit Duftt murbe 
die Perfammlung eröffnet: darauf ftieg ber MWorfigende, wenn mar 
ihn —*P fo nennen burfte, auf seinen Tiſch und redete. Mr.bemerfte, 
bab 6000 Droſchlen in ben Straßen Bonbons zu zählen feien, 
ein ‚Gapital von 300,000 2. barftellten; und u fowie auß 
ſauren Werbierfie ber ſtutſcher würden jäßelih 100,000 2. 
gaben bezahlt. Wenn bem Gewerbe aber noch lolche Hi 
in den Weg gelegt würben, mie jet von ben Eiſen 
ſchaſten, die ſich jährlich 12,000 2. won den —— Des 


r er — Ne ber — ——— 
wur 11 
dab Seine Drofchle yeifdgen ‚qwei Uhr und eilf ude Morgens auf hen 


Straßen Sue folle und gi auch bei Ankunft * ge im 
vn 
fern haften follten. alle bie ee aber nicht 


in vollfter Ordnung. Doc ift e8 fraglich, ob durch biefen imbirecten 
Drud, ber zuerſt nur ba® Publikum teifft, wiel erreicht werben wirb, 


Itallen. [Morb bei hellem Tage in einem Wade 
lolale!] Man lieft in ber „Gazzetta d'Italia“ vom 27. Auguft: 
„Wir veröffentlichen ohne Gommentar folgenbe Correſpondenz und em 
pfehlen fie der Regierung zur Beachtung: „Faenza, 25. Aug. Die 
Strafen von Faenza find abermald mit Blut befledt worben. Syumers 
halb weniger Stunden zwei Morde, die ben Tod zur Folge gehabt 

. Der eine kam vorgeftern Abend um 40 Uhr in einer ber 


Uhr im Maditfofale ber Ortrois 
zwei Pütolenfpüffe auf einen gewiſſen 
bis zum Wachtlolale, wohin 


fehlt hatte, unb er verfolgte ihn fobann 

ul Albonetti geflüchtet Hatte, um Schuß zu ſuchen. Dort erreichte 
ber Mörber und ftredte ihn mit , Mefferfticgen tobt nieber, 

Der Mörber entweichen künnen, ahne von ingenb Jemandem ber 

unrubigt zu werben. Wie fah man bie Rühnheit fo weit — 

daß Ber rorbihaten bei hellem Zage in einem Machtlofale 

mu 


em Abonetti gethan, ben er Ders 


. [Reue!QJuden-Drangfalationen] Aus 
bem Lande ber Yubenverfolgungen wird neuerding® folgenbe mittel» 
alterlihe Geſchichte erzählt: Ginem ſerbiſchen Juden, Namens Yat 
Salomon, ftarb vor brei Jahren fein Weib, — ihm einen Saug · 
ling im Aller von einigen Wochen zurüdtieh. Der unglücliche Water, 
ber einen Bruber in Kcnftanlinopel hat, übergab fein Kind einem 
ebenfalld in Konftantinopel bomirilivenben griechifchen Weibe 
monatliche Beyablung zur Gmährung und Pflege. Bor einigen 

ſchrieb lat Salomon an feinen Bruder in Konftantinopel, er möchte 
fein nunmehr breijähriges Kind aus bem Haufe ber Griechin weg. 
nehmen unb feinem , Harn Raphael Mefulam aus — 
übergeben. 5— reiſe eben son Konjtantinopel in feine Heimat und 
werbe auß Freundlichkeit bad Kind mitnehmen. Here Raphael Mes 
ſulam, ein wohlgelittener, bieberer Geſchaͤſtsmaun, mit einem ordent ⸗ 
— — Reiſepaſſe verſehen und im Beſitze der Briefe an 
Jal Saloınon, bem er fein Kind aus Gefälligteit mitführte, seite 
Ende Juli von Konftantinopel ab. 


Auf dem Schiffe lenkte da8 breijäßrige feiner gewohnten Umgeb ⸗ 
ung entjogene und deshalb wiel weinende Kind bie Aufmerkfamdelt 
ber Paflagiere auf fih. Da das Find auch nur bie Sprache feiner 
Pflegmulter, nämlih gricchiſch und nicht jübifch, verftand, Burn bei 
ber Reiſegeſellſchaft, bie meiſt aus Rumänen beftand, ber Gebanfe 
auf, es fei dies ein geftoßlene® Gheiftenfind, das ber Jude zum 
dfterlihen Blutſchmauſe nah Welgrab führe. Gin folder, 
von einem-ber Mitreiſenden außgeiprocdhener Verdacht erhißte bie Ber 
müther Aller. Stürmiſche Duerfragen und leibeufchaftlihe Verhoͤre, 
bie vielfach am Raphael M. gerichtet wurben, liehen denſelben fchon 
nichts Buteß ahnen. 

Bald follte feine Ahnung fich in traurigfter Weiſe verwirklichen. 
Aus das Schiff am 5. Auguft in Turm-Severin angelangt war, fielen 
bie Rumänen mit gräuliden Schlägen über ben armen AJuben ber, 
ſchleppten ihn vom Verdecke bes Schiffes und zerrien ihn, unter wils 
beim Geſchrei eines ſich mittlerweile angefammelten Bolkshaufens, aus 
















Wr. 243. Morgenblatt. neue Würzburger Zeitung. r— 
vielen Wunden blutend, durch die Gaſſe. Der herbeigeeilte Stabt- 
bireftor (Pröfelt) Lieb den Pöbel gewähren, troßbem er ſich durch bie 
ihm übergebenen Reifebofumente bes Raphael M. von beilen Unſchulb 
binreichenb ‚überzeugt halten mußte. a, noch mehr. Auf Befehl chen 
dieſes „Heren . Direktord wurde Raphael M., ber nicht einmal gericht⸗ 
lich verhoͤrt worben war, nachdem bie Schergen fein Haar gleich. einem 
verurtheilten Verbrechet abgeſchoren hatten, in ben Serfer geworfen, 
wo er bie jaͤmmerlichſte Marter und Prügelei erleiven mußte. 


Das Kind, meldhe® nun ganz verlaſſen baftand, wirb über Ans 
Hrbnumg bed Direllers in einem qhriſtlichen Haufe fejtgehalten.‘ Diefer 
Vorgang und das jeht ven Mund zu Mund courfirende, aufgefrifchte 
Mährchen vom Gebrauche bed Ghriftenblute® an jübifchen Oftern ver- 
feßte bie ganze Stabt in bie größte Aufregung, bie derart gefahr» 
drohend für die dortigen jübifchen Familien wurbe, daß bie meliten 
berfelben ihr Heil im ber Flucht fuchten. Giner ber Flüdhtlin,e tele: 

irte von DOrfova an daB ferbifhe Gonfulat in Kom: 

opel, welches auch fogleich amtlich die Wahrheit der Ausfagen 
be8 Raphael M. und deſſen gänzliche Unſchuld telegrapiich beftätigte, 
VDoch bie Präfektur in Turn⸗Severin kümmerte ſich wenig. um 
biefeß amtlige Telegramm eines ferbifchen Gonfulat® und wagt e8, 
oßme Beweis und Mechtögrund einen ſerbiſchen Unterthan zu verhaften 
mb. zu mißhanbeln. 


2. Sept. 1868... 


tof. 6. Hausbofer, — Botanik: Prof, Radifefer. — Zootoyle: 
—8 — förperimentalphnfit, phnfltaltfches —e > — he 
Angewandte Phnfit, mathematifde Php: Drof. v. Bezold. — Te 
Poyht: Prof. C. Beit. — Erperimentalheniie, Geloguinm über anaſhtij 
Ghemie, Uebungen im hemijgen Laboratorium: Vrofeffor Erlenmeyer, — 
Theo etlſche Chemie: Prof. Kaifer, — Gefundheitöpflegne: Prof, », Bellen 
fofer. — II. In den Bau und Inyenienrwiffenfhaften: Ban 
sonftruftionsichre für Hohbauten, Nebungen im Couftruiren: Prof. Gott 
— — Givilbanfunde, Uebungen im —E von Gebäuden Berun 
lagen von Hochbauten: Prof, Beul, — Lehre vom den Bauftple Gats 
werfen won Öffentlichen umd — er fomie von Monumentalbauten: 
Prof. Reureutser, — Grapbiiche Statik: Prof. Banfhinger, — Haıron; 
Itraftiontlebre für Jugenleurbauten, Uebungen im-Gon uiren, Waffe ar 
fande: Prof. Fraucuholz. — Brüden und Zunnelbanfunde, Uebungen im 
Gntwerfen von Bruceubauten, Feuerungetunde (Borotehuil): Profefior- 
Döplemann. — Praftijge Geometrie, Straßen: wıd Gifenbe ne Baufunde 
mit Hebungen Im ntwerfen: Prof. Bauernfeind, IV, In den medhanifär 
tehnifhben Wiffenfhaften: Lechnifche Rehanit, Elementarmehanit 
grapbifhe Stutit: Prof. Baufdinger. — Iheoretifche Maſchinenlehre —* 
fer Theil), mehasifhe Technologle (Zylnnerei und Weberei, 
Fabrikation): Profeijer Linde, — Lehre vom den Bewe ungemehauismen, 
mecpanifhe Zehnologie (Müglen, Verarbeitung der Metalle und des Holpes: 
Prof. Alingenfeld. — Waſchinenbau (Konfteuftion von aftiven Mafcien: 
theilen, Arbeits und Araftmafchinen: Brof. —“ — vV. In den: 
Gemifhstehuifhen Biffenfhaften: Speielle Technologie der 
Bierbrauerei, technologiſches Gonfervatorium: Prof. Kaifer, — Chemiſche 
Technologie (erfter Tpet), Metallurgie (mit Ausmahıne der Gifenhättenfunde), 
Uebungen-im tehnifhen Laboratorium: Prof, Stölgel, — Birieralo iſche 
Uebirngen, Ciſenhũttenfunde: Prof. C. Haushofer, — VL In ben en ige 
meinen Wilfenfhaften. (Allgemeine umd deutfche Ziteraturgefchichte 
Aeſthetil. Aumgefhihte, Handelögeographie und Handelögefhichte werben , 
Im Winterfemerter nicht gelefen.) — Eufturgefhichte: Prof. Kludbohn, — “ 
Bayheriſches Derfaffungsreht: Prof. v. Pögl. — Rationalöfonomie, deufche 
Handels» und Wechfeltecht: Prof. M. Haushofer. — Franzöfifche, englifche 
und itafienifche Sprade; und VIL in den-darftelleuden Geihnen 
den Küuften): Ürmamenten, Figuren: uud Sandfhaftszeichnen: Prof, 
Moitt. — —— (Stereometrie), Sitwationds und tepographliches 
—— Prof. 2 Arne —— Prof, Alingenfeid. — 
ngeichnen, verfpekt nen: Prof. e — 
archeltoniſcher Gegenſtaͤnde: Fa Auol, * en I 































4 
Autliche Rachrichten. 

HMünden, 31. Aug. Im den fünf — * der bayeriſchen 
techniſchen Sohfhule, nämlich in der allgemelnen Schule, det Ju— 
eitienrföhnle, der Hochbauſchule, der mechanifchrtehmifcren Schule und ber 
I emitä-teamiicen Schule finden Borlefungen und Mebungen ftatt I. in ten 
matbematifchen er gl Ebene und Iphärifche Trigono⸗ 
metrie, algebraifche Analyfis, wenere Geometrie, feminarififde Uebungen: 
Profefjor Biſchoff. — Analytiſche Geometrie, Differential» und Integral: 
rechnung, feminaritifce Webungen: PBrofefior Hefje. — Sphäriſche Autro ⸗ 
memie: Brofefior Seidel. — Praktifhe Geometrie (miedere Geodäfte und 
Hydrometrie), geobätliche liebungen: Profeffor Bauernfeind,. — Daritellende 
Grometrie mit Aawendungen auf Schattenconfruftion und Perfpeftive: 

of. Rlingenfeld. Glementarmehanit, teihnifhe Mechauik, grapbifce 

tatit: Prof. Bauſchinger. — II In den Katarniffenfaalten: 
Geogrofie und Geologie: Profefjor @ümbel, — Mineralogiſche Uebungen : 
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„. elapch _ ed de.  v.i10| — Freiburger 15 Ers-Loose | — 
Behwoden |41/gpOt. 86'/, P. 1/, Gi pCt. Bayer. Prüm.-An. 108 P. Mailänder 45 Fre. L. b. R. | 2534,G 
Mämerika |öpCt h i 77%, P. wedische 10 Thlr-Looge | 10%/, P. Bt. Lüttich mit 91, pOL Z.| — 
up 6pOr. ditto r. 1888 7b4—4,G Badische fl. 35 ii. Ansbsch-Gunsenh, A 7-L. 128/, P. 


Frankfurt, 1. Tie Heutige Börfe Hatte von Anfang bis zu Ende eine außgeprägt flaue Haltung, bie zunächft auf bie mate 
ten’ Gourfe, bie von Wien und Berlin famen, zurüdzuführen ift und ber ferner auch Verkäufe am Biefigen Platz zu Grunbe lagen. Grebit» 
artien, Staat8bahn, forwie fämmtlice Mebenpapiere erfuhren Courtherabſetzungen und flofien theilmeife noch matter, 
waten. Auch Amerifaner erfrevten ſich feiner befonder8 animirten Haltung, obwohl fie ſich relativ feit Bielten. 
41/, pCt. Württemberger gefuchter. Bon Wechſeln Wien ehwaß matter. 
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Süddbeutfähleand. 

Bayern. Münden, 4. September. Der Minifter beb 
Innern, Hr. v. Hörmann, wirb fi im Dftober nah Speyer 
Gegeben, um bort einer Gonnniffion zur Berathung des intwurf8 einer 
Bemeindeorbnung für bie Pfalz zu präfibiren. Die Gom- 
miffion wirb beſtehen aus den Mitglievern des MegierungSfollegium® 
ber Kammer des Innern, fowie auß einigen beizugiehenden Beyirfd- 
amtmännern und Bürgermeiftern. ’ 

— Aus Münden, 1. Sept., ſchreibt bie „Hoffm. Gore.“ : 
Das Gomite zur Gründung einer Landesprodukten- unb 
Waaren»Börfe bahier hat ben Entwurf ber Statuten umb bie 
Ufancen über Getreide und Hopfenhanbel bem Magiftrate vorgelegt 
mit der Bitte, diefe Statuten a. ꝛci an bie Kreißregierung zur Ger 
nehmigung gelangen zu laffen und zu beuorworten. (58 wurde gegen 
Diefelben unter der Borausfegung, daß hiedurch die Schtannen⸗, Gtabt» 
wage», Hopfenmarlt · und villualienmarlt · Ordnung feine Veränderung 
und das ortapoligelliche DVerorbnungsreht bed Magiſtrats keine Beein · 
trähtigung erleibe, Seitens bed Magiftrat® keinerlei Grinnerung ge» 
macht; die Vorlage des Statutenentwurfß an bie Regierung jedoch nicht 
für Sache des Magiſtrats erflärt, vielmehr bad Gomite in biefer 
Beziehung an bie E. Poligeibireftion gewieſen. — Dur bie Landes⸗ 
probuiten· und Waarenbörfe fol hauptfächlich ber innere, Verkehr ges 
regelt werben und follen auf berfelben Käufe aller Art nah Muſtern 
abgefchlofjen werben können. Sie befaßt fi alſo nicht nur mit jebem 

der Landwirthſchaft, ſoudern auf mit andern Waaren jeber 

rt. Die Börfe fol jeben Dienftag, Donnerstag und Samktag von 

10 bis 1 Uhr abgehalten werben. Zutritt zu berfelben hat nur bers 
jenige, welcher einen monatliden Beitrag von 12 Kreugern leiftet. 

— Mit dem 1. September trat der am 29, Mai I. J. gg er dem 
norbteutihen Bunde und Belgien abgefeblofiene Voitvertrag in Kraft, in 

olge deffen aud für den Derfehr gwifhen Bayern und Belgien 
ber das Poftgebiet des mordventichen Bundes folgende Belimmungen waß · 
end werden, bie aud für bie Correfvond nach und ans Belgien im 


Zraufit über Bayern gelten: Die gemdbnlichen Briefe nach and aus Belgien 
können unfranfirt oder bis zum Bertimmungdorte franfirt abgefandt werden. 


Der Pariſer Prozeh gegen die Erben Meyerbeer’s. 

Here Blaze de Bury iſt im Paris mit feinem Verlangen auf 
GHrraußgabe der Meyerbeer ſchen Mufif zu einem von Erſterem ver 
fahten Texte abgewieſen worden. Daß Nähere über biefen, in mans 
Gen Beziehungen nicht ımintereffanten Prozeß, deſſen wir [den einmal 
im einer Anmerkung zum Opernberidit in ber „Mnemofume* vom 

Grwähmng gerhan Haben, entnehmen wir einer Parifer 
Gorrefpondenz ber „R. fr. Br.*: 

eyerbeer’8 Zeftament - enthält folgenden 18, Urtilel: „Seit 

ih die Gewohnheit, in einem dazu beflimmten 

Gedanken aufzugeichnen, ber mir ben 


meine unvollenbeten Sompofitionen zu vervollflänbigen, bamit man fie 
fpäter als binterlaffenen Werke erfheinen laſſe, wie bie® nur 
zu oft anderen Künftlern zum Nachteile ihre Ruhmes geſchehen iſt. 
bebarf dieſer Hilföquellen nicht. Es wäre mir gleich 
Fmerzli, wenn auß Derfehen biefe Hefte in 


zu 


Mein beftimmter und ausdrücklicher Wille 
iſt daher, daß merige Tage nad) Gröffnumg dieſes Teſtaments bie 
gedachten Hefte, bie meine @ebanfen enthalten (fie beftehen aus fünf 
biden Mufikheften, beren Ginbanb blau, roͤthlich, bunt und ber fünfte 
zolb iſt und auf deren Ttelblatte gefchrieben fteht: Abgeriſſene Ger 
dantken; Skigen und Fragmente von Meyerbeer), durch meine Fran 
unb meine Teflamentövollfireder auß meinen Papieren Geraußgenom» 


J 


65, Jahrgang. sn mit 6 Kl ne mit 
franco, 


Die Gefammttage für Briefe nach Belgien beträgt im Frankofalle 7 fr. ver 
Loth ine. — Drudiaben und Waarenproben, die in demfelben Umfange und 
unter denfelben Bedingungen wie im Wechſelverklebre Der deutſchen Pofl« 
gebiete unter fib zulälfig Aud, müfen bid zum Bellmmungtorte fraufirt 
werden. Die Gefammttage berrägt 2 fr. ver 2i, Loth Inc. — Das Maximal: 
gewicht von Briefen, Drudfacen und Baarenproben darf im Elazelnen 15 Roth 
oder 250 Grammen nicht überitelgen. — Briefe, Dradiachen und Baarenproben 
Fonnenand unter Refommandatigu adgefendet werden; biefelben müflen jedoch 
fraufirt feln uud iſt neben der gewöhnlichen Frankotage noch elne Refommanda: 
tiensgebübr von 7 fr. vom Aufgeber ju entrichten. Auch bie Beigabe von Retour» 
rezepiien iſt zuläffig; Ir piele IR jedoch eine weitere Gebüht von 7 fr. zu 
entrichten, — Gewöhnlice und refommandirte Briefe ſowohl ale Drudjaben 
und Baarenproben find zur Ggxprefbeitellung zuläffig. Diefelden müflen 
mit dem Dermert „duch Üxorefien zu beitellen‘, oder „a remettre 
exprös* verfehen fein. Kür Sendungen nah Orten, au besen ſich beigiiche 
Bortaukalten befinden, dann die Egureßgebübr entweder vom Abfender oder 
vom Adreffaten entrichtet werden; diefelbe beträgt O4, Sgt. = 9 fr; bei 
Gepichfenlungen nah beigiihen Orten, au denen ſich eime belgiſche Voſt ⸗ 
anjtalt micht befindet, If fie ſtets vom Adteſſaten eingubeben. 


Ocfterreihifhe Monardie. 

Wien, 31. Auguft. [Kirche, Ehe und Säule) Die 
Interpellation der oberoͤſterreich. Wolfvertreter hat gewirkt. Graf 
Taaffe foll poar der Meinung geweien fein, bie Lanbtage feien in 
ReichBangelegenheiten micht competent unb bie Jaterpellanten Hätten 
folglich gar fein Recht, fig in bie Beziehungen zwiſchen Miniſtern 
und Biſchoͤfen einzumifhen, aber bie bürgerlichen Exeellenzen begriffen 
biesmal bie Wothiwendigfeit, ber öffentligen Meinung nadhzugeben. 
Das biſchöſliche Gonfiftorlum in Leitmerig war bad erfte, weiches 
einen Executiouſbeſuch von Seite ber weltlichen Juſtu erhielt. Daß 
Thäpbare Material, welches bie geiftlihen Gherichter im Archive bes 
ponirt hatten, wurbe unter feierliher Nechtöverwahrung (man erklärte, 
nur ber Macht zu weichen) ber Gommiffion des Landedgerihtd aus: 
geliefert, unb bie früher für fo bedenllich erachtele Gxpebition in dat 

liche Lager ſchloß mit einem vortrefflichen Diner, zu welchem ber 
fürſt bie profanen Diener der Juſtiz einzuladen geruhte. Wes 

niger harmlos bürfte freilich eine ſolche (gpebition ablaufen, wenn es 
fi nicht um Ehegerichtkallen, fonbern um eine bie geweihle Perſon 





*follen ihm bie meine mufifafifchen Gedanken enthaltenden Hefte zuge 


flellt werben. Ich verfüge, bab Gleiches mit meinen, zur Felt meis 
ned Tobeß noch nicht publiciten Gompofitionen, ſowie mit dem von 
mir feit Enbe des Jahres 1846 geführten Tagebuch ſtatifinden fell. 
68 fol Miemanbem ohne Aubnahme geftattet fein, von biefen Seften, 
Gormpofitionen und vom Tagebude zu nehmen. Sollte ſich 
inter meinen Enteln Keiner befinden, ber eine mufifahfche Begabung 
zeigt, was meine Teftamentöcollftreder allein zu beurtheilen Haben 
werben, fo follen jene Gefte mit ben Gedanken, die nicht 5 ⸗ 
gebenen Kompofilionen und mein Tagebuch verbrannt werben, 
kann, wohlverſtanden, erſt nach dem Ableben meiner drei Töchter ſtatt⸗ 
finden und wem meine Enlel ein Alter errricht haben, das ein ent ⸗ 
ſcheidendes Urtheil über ihre muſikaliſchen Anlagen zuläßt. Sollte 
zur Zeit meines Todes mein Merk „WBasco de Gama“ noch nicht 
aufgeführt worben fein, fo verfüge ich, baß bie große Partitur, ſowie 
beren Mebuftion fürd Klavier geſtechen werben follen, unb daß bie 
rung ftattfinben fol erft zu Paͤris an der großen Oper ober 
auf dem Syrique. Mac bırfer erften Aufführung zu Pariß 
erlaube ich, dab das Stüd auf allem Theatern gegeben werte, (Hier 
* eine Beſtimmung wegen nothwendiger Vereinbarung mit der 
tme Seribes, des Dichters des Tegieß zur „Aſrilanerin“ [Vakco 
de Gama“]) — Ich lege im Falle der Michtausführung ber oben 
Verfügungen über meine Muſikhefte, Tagebuch u. ſ. w. 
feine Strafe auf . . . . aber ich appellire an das Aartgefühl meiner 
geliebten Gattin umb meiner Kinder, fowie meiner Teitament&uofl- 
firedter, unb ich empfehle Ahnen inftänbigft bie volle Erfüllung mei⸗ 
ner fehten Wünfe . . . .* 
‚ Diefer Attilel im Teſtamente Meyerbeers, vom Mai 1863 
batiet, hat Anlaß zu bem intereflanten Progefle gegeben, ber bem erſten 
Gisifgericht von Paris (Präf. Benoi-Ghampy) zur Gntfyeibung vorliegt. 


s 


— — 





Nr. 244. Mergenblatt, 


eine® Biſchofs felbft betreffende „causa major“ handelte, 4 B. um 
eine’ birtenbriefliche Aufforderung zu Handlungen, melde in. verſchiede ⸗ 
nen Paragraphen des Shrefgeſetzbuchez mit Strafen bebroßt find, 
wie fie feit einigen Wochen maſſenhaft über Leute verhängt werben, 
welche fo unglüdlich find, keine Biſchöfe, Tondern nur Journaliſten zu 
fein. Der offiziöfe Lobgefang auf bie „jeht unleugbare” Energie be® 
Bürgerminifterium® findet deshalb nur fehr vereinzelte Juſtimmung; 
bafjelde gilt von ber neueſten Behauptung de8 Herrn von Beuft, ba 
gar fein Anlaß; zu Zweifeln und Mißtrauen vorliege. 

So eben wirb befannt, daß das „apoftolifhe Felbvica- 
riat*, d. 5. die geiftliche Oberbehötde in ber k. k. Armee, bie cis⸗ 
leithanifchen Staatögrundgefepe gar nit arerfannt, aus 
dem einfachen Grunde, weil biefelben für bie Armee, bie eine „ger 
meinfarte* aber feine cisleithaniſche Körperfchaft fei, nicht publicirt 
worben feien unb auch ſchwerlich publicirt werben bürften. Die Ehe- 
ſachen, namentlich die Beitimmungen über gemifchte Ehen und über 


bie Grzichung der Kinder aus folgen Ehen, werben daher auch heute’ 


noch im der £. f. Armee fireng nech den Mormen des Goncorbat#, 
welches 1857 „für das ganze Reich“, alfo auch für die Armee 
publicirt wurbe, burdigeführt. Erſt vor wenigen Tagen wurbe ein 
fatholifcher Dffisier, weicher ein proteflantifhes Däbchen zu beirathen 
befchloß, von dem - „apojtolif gen” elbuicariat aufgeforbert, vor ber 
Trauung einen Mever® über kathofifhe Erziehung ber 
eventuellen Kinder zu unlerzeichnen. Troh bes GBrunbgeith 
artiteld, daß Niemand zu einer lirchlichen Handlung genötigt werben 
dürfe, werben bie Soldaten nach wie vor zur Kirchent arade“ coms 
mandirt. Dr, Gifra hat einmal biefe grundgeſetzwidrige, aber res 
glementmäßige Nötbigung der Baterlanbövertheibiger zu unfreiwilligen 
Religionsübungen mit der Nüdjicht auf bie „Disciplin” entſchuldigt; 
jegt Tann ber rehtögelehrte Miniſter von dem aportoliichen Felbvicar 
lernen, wie bergleihen flantörechtlich zu begrünben ıft. 

Dor 3 Moden haben 52 Lehrer bes Egerer Lande das Mir 
nifterium Auersperg · Giskra gebeten, eine wirkliche Emancipatien ber 
Volksſchule von ber Hertſchaft bed Gleruß herbeizuführen. Der Mir 
nifterpräfibent Fürſt Carlos Auerkperg hat nun biefer Tage, gegen» 
über eimer Deputalion bed Markt Saalfelden im Pinzgau, bie 
Hoffnung außgefprochen, daß bie Regelung des Unterrichtöwefen® burd) 
bie neuen Scäulgefeße „im gutem Ginvernehmen mit der Beifllichteit 
und ohne merlbare Veränderung in ber Stellung des Lehrers fi 
vollziehen werde”. Das ftimmt ganz zu ber Art und Weiſe, wie 
ber Unterrichtäminifter v. Hasner bie Reform ber Voltsſchule auffaßt. 
Die Verhanblungen ber Generalverfammlung ber öjterreichifchen Lehrer, 
welche in biefen Tagen zu Brünn ftattfand, haben gezeigt, daß faft 
alle Repräfentanten der Voltdfchuse fchon die außfclichlicdhe Urbers 


Die. Familie. .Meyerbeer hat. in die ‚verfiegelte Kiſte, nach dem 
Willen de großen Künſtlers, alle, feine Papiere, darunter aud bie 
Mufit zum vierten Alte der „Jugend Goethes“ hineingelegt, 
Blaze be Bury Halle ein Drama mit obigem Titel fürs Ode on Thea ⸗ 
ter verfaßt, wozu Meyerbeer eine Muſil (Orcheſter, Choͤre, Solopartien 
u. f..f) geſchtieben hat. Es gebt in der That aus manchen Briefen 
bes Weeiſteis hervot, daß er fi mit Liebe ber Arbeit unterzogen und 
zu Unfang 1861 bereit? das Ganze vollenbet und bereit hatte, Der 
Grundgedanke von Meyerbeer's Mufit war ter, baf dem jungen Goethe 
bie großen Geſtalten feiner ‚künftigen Schöpfungen vor des Geiſtes 
Auge fchwebien ;. bie. Muſil ließ Fauſt“, „Gretchen“, den „Erllönig⸗ 
vor feinen Sinnen vorüberſchweben. So ſchloß das Drama „Die 
Mufit ijt ziemlich. kompligirt (fchreibt Meyerbeer felbft.an Blaze be 
Bury von Ems aus, 31. Auguſt) und wirb wohl ſechs Wochen Pro⸗ 
ben erheiſchen; denn wenn fie einjtubirt iſt, muß fie erft.in Ginflang 
mit der ſceniſchen Anorbnung der Grideinumgen und. mit ber auds 
nahmbweiſen Stellung der Künftler, gebracht werben, ba in bem 
Werte biefelben fi me vor ben Vühnenlichtern, folglich in einer. ges 
wiffen Gnifernung vom, Publitum- zu halten haben. Dazu bedarf e# 
vieler Verfuche,. vieleicht theilweiſer Wenberungen, bis Aües ftimmt,* 


Yin Geptember 1860 ſchreiht Deyerheer, dah er wünſcht, daß 
feine Muſik von den Künſtlern, dem Drchefter und ven Ghören ber 
italieniſchen Oper ausgeführt werde, was während ber fyerten biefe® 
Theaters leicht geſchehen fönnte; auferdem mill er perfönlich zwei 
Sänger und zwei Eängerinnen wählen für bie Mollen der Mignen, 
Grelchens, des Erllönigs und deB Vaters vom finde. 


Gin anderedmal, im Januar 1861,-fchrieb der Meifter alfo „an 
Herin Blaze be Bury: „Das Bild, das id) am meilten gefürchtet 
und das id Sie zu ändern bat (bad ber Kirchenſcene im „nauft”) 
ift jebt das gelungenſte von allen, und hoffe ich, daß Sie nicht bamıt 
urigufrieben fein werden. Ich habe auch in ben anderen Scenen feine 
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loſe Polizei fchläft regelmäßig mit offen 
‚gelegenheit im Werke ift, mie bie zwiſchen bem neubecorirten halb⸗ 
offiziellen Aournaliften Paul de Gaflagnac und bem Herausgeber bes 





1 f 3, September 1868. 
tragımg des Religiondunterricht6 an. bie Geiſtlichkeit als inen Semms 
ſchuh für die freie Geiſtesentwicklung der Jusend betrachten; von ber 
neuen minifteriellen Ginfhmuggelung bes Pfaffenthums in bie Schul 
räthe werben fie natürlich noch weniger entzüdt fein. (ef. 8.) 


Ausland. 
Frautreich. Paris, 31. Aug. [Die Scandal-Duelte] 
nehmen mit jebem Tage zu, und bie fonft fo geſchäftige und rädjichts« 
en Augen “ein, wenn eine Ans 


Avenit“ in Auch, Liſſagaray. Beide haben fih mit ber gebrudten 


Androhung geſchlagen, um fich falt zu machen. Die Sprache der Ars 
tifel, in Folge beren bie Forberung geſchah, ift auf beiden Seiten fo 
roh, daß zwifchen dem Bonapartiften unb bem Republifaner die Wahl 
ſchwer wird und bei Ichterem nur milbernb ins Gewicht fällt, beh er 
auf bad allerrohefte beleibigt warb. Hier nur ein’ge Pröbchen von 
ber Sprache bed neuen Rillers ber Ehrenlegion gegen einen palitis 
fen Gegner, mit bem er freilich blutßverwanbt und deßhalb wohl 


befonder8 erbiltert if. Liffagaray hal ein Blatt im Auch gegründet 
unb gegen ben Reglerungs· Candidalen geſchrieben; Gaffagnac wirft ihm 


vor, er ſchreie bloß: „Vive la libert6l* um einem zugutmütbigen 


Geldverleiher einige Thaler abzuſchwindeln und füg 
hinzu: „Herr Liſſagaray irrt feit zwei Jahren von Tafche zu Taſche, 
von Freund zu freund und erſucht um ein Bischen Tabak zum Raus 
chen und um einige Sous zum ZTeinfen. Wenn ihn Jemand fragte 
wovon er während biefer Zeit gelebt Gabe, was würbe er antworten 9 
Denn bie unfeligen Prinzipien von 89 unterftüßen zwar, aber fie er⸗ 
nähren nit. Mun gut, biefer arme Teufel, ber fein vwäterliches Erbe 
verthan Hat und Hunger ſchwiht, tritt in ber guten Gtabt Auch als 
Shiebörichter ber poltifchen Geſchicke Frankreichs auf. Man muß bie 
Republik gefehen haben, um an ſolche Farcen zu glauben! Nun folgt 
eine Beftimpfung aller bemofratifhen Schriftſteller, bie al® feiges 
Geſindel behandelt werben, 

Der „Avenir“ von Auch antwortet auf biefe Infulten bed „Pans* 
mit einer Blographie ber Granier ſchen Famille, Bater und Söhne, 
welche fo anhebt: „Gin Menſch ſchlaͤgt feine Höhle in biefer Gegend 
auf. "Arm geboren: und von ber Sucht nach einer Kutſche verzehrt, 
fängt er damit an, daß er Hintemauf ſteigt. Seiner Schamloſigkeit 
und Frechheit wegen-gefücht, ein Desaven gerabe jo wie eine Subven» 


tion einftetend, Injurien wie geheime onbe, bald ver Vidocq von 


Guijot, bald ber von Thier®, nachdem er 1841 Hohn, Verachtung 
und. Schimpf über die Perfon, ben Gharafter und ben Geiſt des Prin⸗ 


yn Louis Bonaparte außgegofien, ben er fpäler als einen Helden des 
Wbänberung- zu . verlangen; i)_haöe ſie aach Ihren 





Angaben machen 
fönnen, ‚Nur ‚GineS ‚ beunsuhigt mid; in muflalildper Hinfit, und 
zögere ich noch jetzt damit; das ift „Der Geltönig*. Scubert® 
Mufit zu biefer Ballade ift fo populär ‚geworben in ber ganzen Welt, 
daß ed mir unmöglich fcheint, dem Publilum eine ‚andere zu dieſen 
Worten annehmbat zu machen, und ich ſelbſt babe beren Ginbrud.ders 
art. empfunden, daß e8 mir noch nicht gelingen wollte, eine . neue 
Dufit dazu zu fehreiben, die mich. befriedigt hätte. Ich gebenfe bar 
her, das Gewebe ber Schubert'ſchen Melodien beizubehalten, indem. ih 
darunter, Ghäre ber Töchter bes Erllönigs ſetze und bie Melodien 
unter ben, drei Stimmen vertheile. Zu gleicher Zeit werbe ich, ſelbſt 
redend, bas Gange orcheſtriren, da Schubert feine Muſil nur fürs 
Piano: gefprieben Lat. Nun gibt e8 zwei Arten, bad zu vollringen: 
bie eine ift, den Vater und ben Sohn ‚melobramatiich ſprechen und mäh- 
zenbbem die Zeichnungen ‚der, Schubert ſchen Melodien vom Drcheſter 
[pielen zu laſſen; dabei würden. ber Erllönig und feine Töchtet nur 
wirklich fingen; bie aubere Weile wäre, Bater und Sohn gleichfallß 
fingen zu dafien. Sagen Sie ‚mir gütigft, welche Weiſe Eie vor- 
sieben würden. Aus bem einfach muſitaliſchen Geſichtpunlle wäre 
#8 befjer, wenn alle drei Perfonen fängen;- jedoch würbe id mich 
Shrar Entſcheidung gern fügen. ‚Sagen Sie mir. bo auch, ob, wie 
Sie: die Abficht hatten, im erften Alle ein Stubenten- Chor vorlommt; 
in dem Falle ſchicken Sie «8. mir gleich, denn id) möchte es lieber 
jeßt -fomponiren, wo ber Ginbrud ber. übrigen Duff in mir neh 
warm iſt, als Später, wenn. andere: Arbeiten mid, bavon entfernt has 
ben möchten.“ Nr, 

In feinem Briefe von Gm$ im Jahre 1864 verzögert Meyer ⸗ 
Leer- ben Kontrakt beireffd der Aufführung, da er. vorerjt nicht nad 
Parid fommen Lönne;. „fein König habe ihm befohlen, die Muſik zur 
Krönungöfeier in Königsberg gu fchreiben, und befiehlt ihm auperbem, 
in Kömgäberg ‚ein Feſilongert felbit zu birigiren.. Schon habe er. cine 
weitere Ganlate fchreiben mülfen, bie nach der Ruͤckkehr im £, Schloſſe 
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Titus Lioin® herausftrich, bot er fi, vom Hunger und Edulben ger 
plagt, im Treeember an und wie mit dem Finger auf bie Proſcui ⸗ 
birten: im Gers · Departement. Das. war fein Staatsitreih. Seitdem 
herrſcht er über feinen ‚früheren Gebieter, ernennt, feht ab und ſchwoͤrt, 
baf fich vor ihm Alles ‚beugen müſſe vom Präfeeten bis zum klein» 
fen Beamten. Gr hat zwei’ Gößme* Und nun folgt vie Bios 


Seite über ben Better Lifſfagaray gerieben wurde. Das find bie 
Beute, die gegen Deutihland 


Garten Lomons, des Rebaftionßfekreiärd des „Pays*. Die gewählte 
Waffe war Fleuret (feuret demouchetd). Beim Begim des Kam · 
pfe® griff Offagaray Heftig an, während Paul Granier in ber Der 
fenfive blieb und am ber Hand verwundet. wurde. Mach Berlauf eis 
tiger Zeit aber ging Granier- im die Offenfive über und verwunbete 


vehten Bruftfeile verwundet. Mad der 
beiden gegenwaͤrtigen Werzte machte dieſe Wunde, melde bei Liſſa⸗ 
eine Ohnmacht von mehreren Minuten verurſachte, bie Fort⸗ 
eung be Mencontte® materiell unmöglich. Die Zeugen widerfepten 
fi Daher in beitimmteiter Weile der Wicberaufnahme des Kampfes, 
melde von Liffagaray geſordert wurde.“ Dem tapferen Mebafıeur 
des „Avenir* blieb noch fontel Kraft, daß er im feine Heimath fols 
gendes Telegramm: abfenben fomte: „Dad Direll’ ift auf Grund 
einer Verwundung fußpenbirt.” = ' 
Großbritannien. London, 28. Hug: [DrofgienStrife 
Raubmorbe] Nah 7 Uhr geſtern Abend herrichte felbit in ben 
Helebteren Straßen : der Hauptftabt eine ungewöhnliche Stille; bie 
4000 Droſchtentutſcher, welche ſich bem Strike angeſchloſſen halten 
undb:den Tag über mit großen Anfdlägen „Kein Droſchlenmonopol⸗ 
an ihren -Wagen durch die Straßen ıgefahren waren, zogen nach Dem 
„Schlußmeeting* in dir Agricultural Hal Gin Mufitlorp6 und ein 
Banner mit der Amfchrift Gerechtigleit und Nichts 
und Mict® weniger". au ber Spihe, verſchafften die Keu ſcher ſich Eine 


in. das Gebäube; — Leine leichte Arbeit, ba ein großer Volls⸗ 
haufen fi angefammelt hatte, um bem Aufzuge zuzuſehen, ober wo 


gu Berlin aufgefüßrt werben fol, bei einem Feſte, das er auch auf 
Befehl deh Königs birigiven fol.” » - Po 
Es ‚Handelt fi nun datum, -burd Gerichteſpruch die Mitte 
Meyerbeer, die mit ber von ihr erwarteten Pietät. dem legten Willen 
iheed Gatten, pünftlich nadgefommen, zur Geraußgebe ber „Göhe*« 
Partitur zu zwingen, damit Blaze de Burg fein Wert aufführen 
laſſen möge Der Mbvofat des Vegteren bat in feiner Muselnander: 


fegung ade Augeftänbmiffe gemadt; die Muſik folle von Fetiß, dem 


greifen Direktor der Brüffeler Muſitſchule, überwacht werben, wie +6 
bei der Afrilanerin“ geſchehen iſt eine Jury von belannten Kompo⸗ 


niſten, Auber, Berlioz und Ambroiſe Thomas, folle entſcheiden, ob die‘ 


Bartitur vollſtaͤndig ſeiz nur moͤchte er fie nicht verloren geben auf 
immer oder. anf fo, lange Zeit, denn er kennt fie zum Theile, fie if 
ein Meiflerwerf und Meyerbeers würbig. u 


Gremieug vertritt bie Witwe Meyerbeets. Der berühmte Abs 


olat. war ein-intimer- des großen Meiſters, ber ihm ſelbſt 
furg vor feinem Tode ſagte: „Ich Habe. eine Muſik zw. Bälhen ges 
ſchrieben. Es hätte mir Freude gemacht, fie zur Aufführung zu brin⸗ 
gen. Ich habe meine ganze Sorgfalt darauf verwendet. Ein andereß 
Mal ſprach Meyerbeer wieder bavom und fügte hinzu: „Die „Kauft“s 
Scene wird ſchoͤn werden.“ Ueberbids iſt Eremieug ein eifriger Muſit⸗ 
liebhaber. Dem Freunde, dem Verehrer Miyerberr®, bein begeiiterten 
Anhänger feines Ruhmes war. hier: bie: Aufgabe gejtellt, ‘ein glorreiches 
Blatt aus dem Megilter feiner MReifterwerke jtreihen zu laſſen. Gr 
geitanb es auch · zu @ingang 
ich dieſen Ptogeh bie Meyerbeer'ſchen Erben“ verlieren machen, ohne 
bie Adhtung vor ben letzten⸗ Verfügungen: biele® großen muſikaliſchen 
Geriied zu verlegen, fo würbe: ich gerne bie Band bazı leihen; 'behn 
e8 wäre ein füher @ebante für mi; auf einer unferer Iyrrfchen Bühs 


nen noch. ‘ein letztes Meifterwert von ihm aufführen zu fehen. 
ich bin ber Grite, ber c# Bebauert, © ein Kae ille % ve 


fohlen, nad feinem Tode die „Memeibe* zu verbrennen? Auguſtub 
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mehr, unser Recht. 





feimeß Plaidehets gleich ein. ‘" „Könmte‘ 
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möglid) etwas von ben Borgängen im Innern mitzubelommen. ‚Mm 
wenngen gelang bieß; dieſe aber fanden ſich für das Getränge beim 
Gingenge und tie Hige im Innern burd, eine Anjahl eraöäpliger 
Seenen belohnt. Kaum war es bem Präfibenten, ber gegen 9 Uhr 
auf einen Tiſch flieg, um bad Meeting als eröffnet zu Arklären, möge 
Lich, die noͤthige Ruhe herzuftellen. „Rein Monopol“ — fo fügte er — 
müfje ihre Parole fein, bie Droſchlenkutſcher ſelen fo wie ſo gemig 
ſchon heimgeſucht, berm London befike 6000 Droſchken im Werthe 
von B00000 2. und von biefem Kapital von 300,000 2. würben 
ihnen Abgaben umb Steuern im Betrage von 100,000 8: abgezwuckt 
Nach Beendigung ber Anſprache wurden zwei Mefolutionen.- gefaßt, 
denen zufolge bie Anweſenden ſich verpflichteten, leinen Bahnhof zu 
betreten, ſich auß der Rahe der Bahnhoͤſe und ben bort befinblidpen 
Ständen fernhalten, und von Morgens 2 68 101/, Uhr zu Haufe 
zu bleiben, biß bie Eiſerbahngeſellſcheften das Privilegienfyftern abge» 
ſchafft Hätten. Sollte dies im Werlaufe von 6 Tagen wicht erfolgt 
fein, fo fol die Urbeit ganz eingeftellt werben. Nachdem wie beiben 
Refelutionen mit 'grofem Enthuſiasmus angenommen worden waren, 
entlieh ber Vorſihende die Anweſenden umter der Mahnung; ruhig 
nach Haufe zu gehen. — Diefe Mahnung ſcheint wohl au Plahe 
geweſen zu fein. Richt weniger als 5 Kutſcher jtanden heute wegen Mubes 
Körung in- trunfenem Juſtande vor bem Moli und mwurben zu 
Gelbe, Beziehungsweile Gefängnißitrafen verurifeilt; — Ingwiſchen 
waren heute Morgen die Siraßen bo nicht gang fo droſchtenleer, al® 
man nad) ‘ven geitern gefaßten Veſchlüſſen hätte voraußfegen ſollen, 
und ſelbſt viele der gejtern beim’ Meeting anweſenden Kutfcher 
fcheinen wor 11 Uhr Morgens Paflagiere nach‘ den Bahırhöfen ber 
fördert zu haben. * —* 

Kaum vergeht ein Tag, an welchem bie langen Mofigeiberichte 
nicht 2, 3, ja 5686 Raubanfälle auf offener Straße berichtelen. Wie 
Mes, fo it wuch ber Straßenraub hier der Mode unterwerfen; Ein⸗ 
brud und Garrottiren find fen längit altfränkifch und die meuefle 
Mode beiteht barin, dem forglofen Tußgänger in ben’ belebteſten 
Strafen Uhr und Keite wom Leibe zu reifen und fich davon zu mir 
den: Gewalt erfordert biefe neue Methode kaum, unb .gerabe ba 
durch laßt fie fi in aller Oeffentlichten und fait unler den Mugen 
der Moligei audführen, ohne dah bie fehtere, trok aller lBarfamkeit, 
wirffante Gegenhülfe gewähren könnte.‘ Den früheren Moben, Eins 
bruch und Ranbanfall, wurde burch die energifchen. Walpregein : ber 
Behörben gefteuert ; um aber tiefer meueften mirlfam-entgegen-teeten 
zu können, müßte alle, 50, ober. 100 Schritte ein Poliziſt poſtirt 
fein, denn ‚bie Verfolgung des Räubeis ift in biefem alle außer« 
orbentlih fAwierig; er hat ſich bereit® längft aus bem Giaube.ger 


wiberfehte fi der, Ausführung dieſer Worfchtift; er hat dadurch bieß 
unſterbliche Gedicht ber Bewunderung ber Macwelt; bewahrt.“ " 
Nach einfacher Aubelnanderſetzung ber Sachlage leugnet Gremieug 
dad Vorhandenſein itgend eines Kontraltes, der Meyerbeer gebunden 
hätte, namentlich weiſt er barauf hin, dah von 1861.,bi6 zu b 
Deifter Tod von der „Jugend Böthe's* Pr mehr bie Rh % 
wefen. Der begabte Rebner schließt feine eindrudsvolle Bertheipigung 
des Dieyerbeer’icyeri Willen® mit biefen Worten: „Er bat feinen Ruhm 
bis zu Ende bewahrt, er, fonnte mit Horaz ſage, da et vor feinem 
Tobe fein Werk betrachtete: Exegi monumentum ‚aere,, perehnius. 
Sein Werk wird micht untergehen. Gr hat feine Stimm mit ber Krone 
ber Unfterblihfeit gefhmüdt, Seien wir nicht eigenwilliger als "er 
felbit, und. fügen wir, feinem Ruhme nicht an, maß er demfelber Ex 
anfägen wollte. Ich verlange von Ihnen, den legten, Willen ef 
beerß zu achten.“ a u xD 
- - Des Staatsanwalt Gharrier fahre bie Angelegenheit fehs klar 
aufammen. Etr ſchlleßt auf Möweifung bes —— Berlangeng, 
da. ber letzte Wille bejlinmt hier nur. eine Ausnahme („die "Afrika 


'merin“") zugelaffen; könnte Herr Blaze feine Anſprüche begründen, fo 


ftände ihm nach dem Geſehe allenfalls Schadenerſahz zu. Uls ſtren ⸗ 
ge8 Drpan de Gefepes, muͤſſe er vom Dilettantismus abfchen und 
dürfe. nicht als Rünftier, oder. Kunſtfreund fprechen., Wer Er £ 
Mieyerbeer fein Werk nicht bedeutend mobifizirt ‚hätte wor der Aufführ⸗ 
ung, er, der fe genau und ferglältig jede Einzelheit 6189 zum „Ichten 
Augenblide überlegte? Zum Schluſſe fagt Herr, Ghartier:: „Wir bes 


"banttn mid "gleich dem’ Kläger als Kunſtfteunde, daß ‚dem: Genie 
Meyerbeers nicht ein neuer LBorbeor hier "geboten: werben kann, Wir 


denten ebenſo. Aber leider iſt das Gluͤck veränderlich und wechſel⸗ 
baft,-und c# iſt vielleicht Klugheit, daß dem Rühme Meyerbeers bie 
Chance eines neuen Gluͤcks erſpatt werde. Wir halten daher dafür, 


"ap das Verlangen daß Deren läge de Bury zu verwetſen iſt.“ 
ohne Zweifel unfterblichen Blätter beraubt, » Hatte nicht Birgit ‚be F 


Das bericht, hat- auch am 28. Auguft feinen Spruch bem ents 
ſprechend ab_egeben.; 
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macht, che ber Beraubte ſich ſoweit von feinem Gchreden erholen 
konmte, um Hilfe zu rufen. Bei Tage erleichtert das Gebränge in 
ven Straßen bie Flut, bei Nacht dagegen die ungeheure Anzahl 
von Gallen und Gaͤßchen, in welche ber Verfolger ſich micht 
Da er lieber Uhr unb Keite verlieren, als fein Beben auf's Spiel 
will. Das allein wirkfame Dittel gegen diefe Räuberelen iſt 
Werficht des Ginzelnen. 
ri [du ben Alten bed Gifenbahn»Unglüdt] Nah 
den Zeugenausſagen bei ber Tobtenfchau zu Abergele ſcheiat wirklich 
Aräfliche Nadpläffigkeit, welche bei dem Abſchieben und Wieberverfap: 
von n auf ber Station von Llanddulas ftaitfand,. bie 
Rataftropge. verſchuldet zu haben. Der Güterzug war 
eine guit halbe Stunde vor bem Merfonenzuge von Abergele abger 
gungen und hatte zu Llauddulas 25 Minuten Zeit zur Ausführung 
- dei. Abſchiebend ber. beirefjenden Wagen (tracks); aber aus ber Zeit 
bes Zuſammenſtohes diefer mit ber Lolomotive bed nachlommenden 
Werfonenzuged ergibt fi nur zu Har, dab man zu Uanddulas die 
Arrangements unverzeihlich langſam betrieb, fo daß ber Perfonenzug 


1 


'gte 
etlehts mit Wellington 
e höcft intereffante Auffchlüffe. 
der Refurreftion ber i 
bis fi das Publikum drängte, jene Wundergeſtalt zu bes 
inen, um Aufllärung über daS zulünftige Beben zu erhalten. Der 
welcher dieſes Miraculum auszubeuten beabſichtigte, erhob 
Wißbegierigen einen Shilling, wodurch er in furger Zeit 
aie feine Nabel in Decennien zu ſchaffen vermochte. 


AsHar] 
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Als jedoch die Geſchichte immer größere Dimenfionen annahm, je 
fogar einige Yanterd aus Ametila herübergelommen waren, um mit 
eigenen Augen bie Wiebererjtandene zu hauen und fih von Petrus 
erzählen zu Lafjen, hielt es die Boligei für Zeit zum Cinſchreiten und, 
waß auch vorher anpumehmen gem.fen, bie ganye Sache entpuppte ſich 
als ein außgefuchter Schwindel, wobei ſich denn auch herausſtelite, 
daß ſich das Mädchen bie drei Donate, währen welcher 8 im Sarge 
gelegen haben follte, in einem verrufenen Hauſe aufgehalten hatte, 
Jedenfalls ift bie Betrügerin mur deihulb aus. dem Jenfeiis gelom 
men, um ind Zuchthaus zu wandern. 

Sübamerite. [Bom Kriegdihauplag.] Es fin Heute 
über Lifjabon Nachrichten aus paraguitifer Duelle einge 
teofjen. Sie widerſprechen ober imobificizen verſchiedene Thalſachen 
welche in ber braſilianiſchen Depeſche (f. Die Tageogeſchichte in Wr, 
235 bed Anzeigers) gemelbet worden find, beſtaͤtigen aber bab 
Hauptereigniß, bie Räumung von Humaila. Dad betreffende Kele- 
gramm lautet: Die auß Buenod-Unres vom 27. Zuli eingetzoffenen 
Briefe melden: Am 16, Juli bat Dforis an der Spige einer ſtar⸗ 
fen braſilianiſchen Golonne Humaita a iffen, wurse aber - mit 


nur das ſchwere Geſchũt, machdem fie es vernagelt, zurüd. Man 
bementirt bie Nachricht, daß ein Aufſtandäverſuch in Afſumelen fatt« 
gefunden babe und daß Bergos u. U. erſchoſſen werben feien, 
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Ader  _ 
| An die w 
Er ürzbur ger Zeitung. 
|IN. Würab Zug 
Treu genen König und Vaterland für Wahrheit und Rechil 
ee Be 1 Schrift 
ier unb gan 
M 345. . Bel —— ‚wire ie. Jahrgang. |; r "Bean, "er und Gelder) A, en re 
Norbbentfger Bund. des Reallredits auch ben eineß Perfonakkrebits. Auher 
Breslau, 4. September. [Die zehnte Berfammlung | Refolutionen, bie bie eben aus enthalten, unters 


des voltswirthſchafthichen Kongreffes] wurbe geitern an 
Stelle deB dur Krankheit verhinderten Vorſihenden ber ſtändigen 
Deputation Dr. Leite durch Dr. Braun a eröffnet. Der 
Befuch der Verfammlung it nicht ſehr flarl. Namentlich werben 
vermißt Sähulze-Deligi, Prince» Smith, Grumbredt, Dr. Berdmann 
auß Hamburg (wegen bed Juriſtentages), Glauß aus Nürnberg. Das 
gegen bemerften wir in der Berfammlung ben Worfigenben ber freis 
rohen Fraktion de8 norbbeutichen Neichätags Graf —— 
De. Faucher, Dr. Maron, Regierungsrat im Bundeklangleramt 
Micaeliß, außerbem Vertreter von wirthſchaftlich wichtigen —* 
Vereinen. Auch eine ziemliche Anzahl von Damen hatte ſich einge, 
—— Auf bie Begrüßung des Kongrefjes durch den Bürgermeüter 
Dr. Bartfh Namens der Stabt Bretlau antwortele Dr. Braun in 
längerer Mebe, in welcher er feiner Freude barüber Außbrud gab, dah 
bie Beftrebungen des Kongreſſes immer lebhaftere Theilnahme im 
deutſchen Volle fänden. Nachdem Dr. Braun zum Präſidenten, 
Oberberghauptmann Dr. v. Gamall zum erften, Graf Beihufy-Huc 
zweiten Vicepräfibenten ernannt werben war, gab Dr. Braun 
eine Ueberſicht der Thätigfeit des Kongreſſes, welche in erfreulicher 
Weile ſich gefteigert Habe und jeht mod; immer nicht entbehrt werben 
#önne, weil der Kongreh bie einzige Gelegenheit biete, bie in Poll 
Yarlament, Neichstag und Ginzellandtagen zerfplitterten voll&wirthichaft: 
Tichen Kräfte zu en. 
ber Tagedorbnumg war bie Reform bes 


Oyeibetenmelent Berihterftatter Dr. Wullens fehte außeins 
Der Grund und Boden bebarf unköndbaren Realkredits 

Se ſo anerlannt ift, daß ber Grundbeſthh bie größte Sicherheit ge» 
währen fann, weil er bie im gegenwärtigen Rullurguftand in Rapial 
umgefehte Arbeitßfraft eben durch feine Eigenſchaft ald Kapital re: 
tiet. Pur Vermittelung diefe® -_— Krebitd können nur 
die Panbbriefe dienen, während bie Grenze der Sicherheit durch eine 
— zu normirende Grundtaxe fetgufzflen if. Die Unkünbbarkeit 
der auf Erundſtücke aufzunehmenden Rapitalien werhindert aber nicht, 
fondern mat fogar nöthig bie Möglichkeit der Umorlifieung ber 
Hypoihelen. Der auf Grunbftüde zu gehende Kredit bat aufer bem 


Die tünfttigen Mineratwaffer. 
Stiuve war ber Erſte, dem daß Unmöglichieheinenbe, bie künfts 
. Darftelung ber Dineralquellwafler, gelang. Mertwürbig-ift, daß 

Bei feinen, gang in der modernen Wiſſenſchaft ſiehenden Verſuchen = 
Ausfprud des alten Mömerd Plinius: „So find die Gewäſſer, wie 
Bo8" Sand, durch das fie fliehen“, ben richtigen Weg wich. fr unten 
ſuchte die Geſteinmaſſen von Tepfig, Marienbad, (ger und anderen 
Mineralbätern unb übergeugte fih, daß ihre Beflandiheile auch fin den 
benachbarten Duellen vorfommen. Indem er die Steine pulverifirte 
und unter dem Drud einer Quftpumpe mit Roblenfäure und Woſſer 
In Berührung brachte, jerhielt er Waller, daS dem ben Quellen ent 
ſprudelnden ſehr ähnlich war. Durch forigefeßte Studien und Ber 

brachte er es endlich bahin, bab feine fünftlichen Mineralmafler 
ben natürlichen in nicht® nachſtanden. Es war das Mittel gefunden, 
auch denen bie Wohlthat der Brurmen zu Theil werben zu laflen, 


denen es an Gelb und @elegenbeit fehlt, ſich nach ben Quellorten 


ſelbſt zu begeben, bericht mehr, — chemiſcher 


und ihrer Imitation, und die große Verbreitung, welche bie 
wendung ber künſtlichen geſunden, beweißt, „dab 009 on Sen 
der Aerzte im ben mebiginifen Wirkungen Mein Unterſchied gefunden 
teirb. eg laͤcherlicher Urt hat es im 


nr te, aus ben Augen gelaflen: 
bie Babereife ſelbſt. Das — Heraudtreten aus —— Ber 
$ältniffen, der Gintritt in ganz neue, ungewohnte, bie aufd flrenafte 
wehanbhabte Diät, bie Sefeläaft, ı — nur ber Geſelligleit lebead 





Legalitaͤtzprinnp durch 
—— (fog. Realobligationen) auerlaunt werben ſollen. Die 
Leichtigkeit de8 helenverkehts foll ferner wer: Ag wer: 
ben, daß jeber hümer jebergeit Befugt fein foll, Hupe: 
thefenbriefe auf feinen eigenen Mamen eintragen und fich zu feiner 
Verfügung außfertigen zu laffen. Ueber bie Forderung, baf ber 

Uebergang der Grunbfulbforberung ohne Buchatte durch Uebertrag ⸗ 
ung ber über dieſelbe ausgeſtellten e geftattet werde, 
ift der Korreferent Bahſe (Chemnig) mit dem Meferenten nit in 
Usbereinftimmung unb verlangt Streichung ber Worte „chne Buße 
afte*. Gutöbefiger v. Behr ſpricht ſich —— gegen ben Paſſus 
aus, welder geſehliche Mermirung ber Grenze ber Sicherheit wer 
langt, und fündigt eine Kefolution am, wonach ſtaatlicherſeits Row 
matiobefimmungen über bie Bildung folder —— — (mie 
fie das Referat beantragt) verlangt, bagegen Gommiffionen im ſpe⸗ 
zielen alle durchaus verworfen werben follen. verlangt ber 
Nedner, bak bie Schuldurkunden in ihrer Korm allein von bem 
Willen ber Kontrahenten abhängig fein und bie Freiheit des Verlehrs 
fo weit als möglich geftatten follen. Diefe Freiheit fol fih auch 
dahin ausdehnen, daß der Gingelne für ſich ſolche unfünbbare Bupo- 
geben darf. Die Forberung bed Rebnerd, welche eine He 
form des Subhaftationsreihte® anſtrebt, ftimmt mit ber ber efenens 
ten überein, welche eine —— bes Verfahrens und Beſeitig ⸗ 
ung ber bie Vollſtreckung ber Exekution binbernben ober verzögernben 
Privilegien verlangen. Dr. Grönig (Bremen) fpricht fidh gegen bie 
Aufitellung der Referenten aus, daß jeder Reallredit, fofern er reiner 
Realfrebit fei, unfünbbar fein möle. Kaufmann (Breslau) 
tabelt in ben von ben Mefetenten vorgefchlagenen Refelutionen daß 
volllommene Nebeneinanterfellen ber Sicherheit ſtaͤdliſcher und laͤnd⸗ 
licher Grunbitüde. Gr halte für ar Grundftäde Hypotheten- 
inftitute überhaupt — unmöglich, weil es an einem gemeinfamen 
Taxwerth fehle. Mr. Gmminghaus kei einen Antrag, dahin 


verlangt, daß ber alte Adam ausgezogen werde, üben nicht zu unters 
ſchahende Wirkungen auf bie Gur, a re re 
ſchaftlichen Umgebung, wo Natur und Cultur, Ginfachgeit unb exqui⸗ 
fiter Luxus fo einzig ſich ——— Die Bariferin weiß, maß fie will, 
wenn fie auf bem Paragraphen in ihrem Heirai „et ia 
saison à Bade“ 

Den Bädern that ber ſich fteigernde Verbrauch ber kuͤnſtlichen 
Mineralmafler feinen Abbruch, Im Begentheil trug er mur dazu bei, 
immer weitere Kreiſe mit ber heilſamen Wirkung berfelben befamnt zu 
machen. 8 entwidelte ſich aber daraus noch eine anbere "Waller 
inbuftrie, bie nicht ⸗ mediziniſchen Zwecken diente. Manche Säuerlinge 
waren fo wohlſchmeckend befunden worden, daß fie auch als reines 

ſchungkgetraͤnl ausgedehnte Anwendung fanden. 


auch unfer Brunnen⸗ und Quellwaſſer vor Reg 
wehllämetenb begrägte man fi, u 

mit Roblenfäure ſtark immprägnirtes Waſſer — bie ſonſtigen Beſtand · 
un des Selterfer und amberer zu fabrieiren. So entitanben bie 
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gehend, daß auf bem Wege ber Errichtung von Rommanbitgefell- 
ſchaften für Landgüter der Moth des Realkredits abgeholfen werben 
forme: Dr. Wolff (Stettin) weiſt nad, daß die Anträge ber Mes 
ferenten fi im Grunde auf bie ſocialiſtiſchen Theorien ſtühen und 
mit ber Stoatögarantie bie Aufhebung bed Privatgrundeigenthums 
vorbereiten. Nachdem fi auch Prof. Dr. Riedel fgegen bie om: 
miffionövorfhläge gewendet, warb bie Debatte auf heute vertagt. 

Der volldwirihſchaftliche Gongreb nahm ferner mit großer Mehr ⸗ 
heit eine Nefolution von Dr. Wolff und von Behr an, welche lautet: 
Der-Gongreh erflärt fi für folgende legislatoriſche Reformen: 1) in 
Detreff der Geſetze über Bildung von Snftituten, welche bie Gretite 
wermittelung übernehmen, iſt es möthig, daß die Staatdregierung Norr 
mativbeſtimmungen aufitellt, und daß ohne ſtaatliche Bevormundung, 
aber auch ohne Privilegien ſich Geſellſchaſten ſeitens ber Intereſſenten 
bilden fönnen, 2) bei Meform der preußifchen Hypothelenordnung von 
1783 iſt ınd Auge zu fallen: bie Befeitigung des Legalitätöprineips, 
die Einführung von eigenen Hypothelenaͤmtern, bie Hypolbeleneintrag« 
ung auf Inhaber und bie Blancoreffton, bie Geſtattung von indoſſa⸗ 
bein Hwpothekenbriefen, die Beftattung ber Außgabe unkündbarer Ins 
rn bie Vereinfachung bed Formenweſenb der Mechtö- 
ge R 


Oeſterreichlſche Monarchie. 

Wien, 31. Auguſt. [Zur Arbeiterbewegung.) Geſtern 
fond in Zobels Bierhalle abermals ein Arbeitertag flait. gu dem 
ſelben Hatten ſich reichlich 3000 Perſonen eiagefunden. Angenommen 
wurde ein Programm der fozialsbemofratifhen Partei. Gin Comité 
von zehn Mitgliedern (Dr. Tauſchinklh, Dr. Metall, Müblhaufer, 
Groß, Hartung, Brüßhaser, Taufcher, Prager, Fiſcher und Oberwins 
ber) fol im Namen ber fozial:bemofratifchen Partei daB Programm 
„dem Stante und ber Gefelfchaft gegemüber* zur Geltung bringen. 
Grforberlichen Fall foll ſich dieſes Gomitd bur$ Gooptation aus ben 
Kreifen bed Buͤrgerthums verftärten. Gin Antrag Groß's, daß in 
Zukunft zur Beſprechung allgemeiner Fragen feine Wrbeitertage mehr, 
fondern Bolföwerfommiungen einberufen werben follen („indem bie Ar 
beiter feine eigene Kaſte bilben, fenbern bie gefunden Glemente beB 
Bürgertbumß an ſich ziehen wollen“), wurbe ‚einftimmig. angenommen. 
Das Come warb ferner beauftragt, für das Zuſtandelommen einer 


Gonferenz von Delegirten der Urbeitervereine aus ben Provingen in ' 


Wien zu agitiren, wm durch biefe für die fozial«-bemofratifcen Ideen 
in den Provinzen den Beben empfänglich zu machen. Gin Antrag, 
baf die fozialsdemokratifche Partei einen Vertreter nad Nürnberg zum 
Bereinstage entfenbe, konnte, da ber PoligeisGommiffär hiergegen Gins 
fpruc erhob, weil der Gegenitand nicht auf ber Tagedorbnung ftehe, 
nicht zur Verhandlung kommen. — Vorgeſtern fand hier eine vom 
Wiener Arbeiterbilbungsverein veranftaltete fogenennte Xobtenfeier 
Laſſalle's ſtatt, zu ber fih auch bie Schweiter Lafjalle'® eingefunden 
haue. Hartung hielt · die Feitrebe, -in welcher er eine Parallele mis 


auf. Handwagen und RNegalen. In ihnen flet nicht ber geringſte 
Theil vom Caplal deb Fabrilanten; er ſieht es übrigen® gern, weun 
fie von feinen Kunden wieder zurüdgeliefert werben, trag der Arbeit, 
welde ihre Meinigung zum Zwecke der MWieberbenugung verurfact, 
Gie gehen tabei durch viele Hände. Bon Arbeitern mit Biegezangen 
von den Iofe herumhängenben Dräßten befreit, werben fie einer forg- 
fältigen Prüfung unterworfen, ob fie in einem ungehörigen Gebrauch 
geitanben ober Ueberreſte von Pfrepfen u. dgl. m. im Bauch berfelben 
pirädgeblichen. Solde kommen bei Seite, um einer gründlicheren 
Reinigung unterzogen zu werben; bie übrigen werben gewalchen, ge» 
fpült und getrocknet. Nu find fie bereit in ben Fabriktaum gebracht 
gu werben, wo fie dem ferneren Prozeß des Füllens und Korlens 
enigegengeben. Da bie Kraft und der Wohlgeſchmack ber fohlenfäure- 
baltigen Wafler in hohem Grabe von der Beſchafferheit und bem 
Auffigen des Korls abhängt, fo wirb Darauf eine große Sorgfalt n.rs 
wendet. Gin Poar emfige Hände find damit beichäftigt, nur ganz 
fehlerfreie, luſtdichte Korke auszuleſen und fie [ven Flaſchenöffnungen 
anzuzafien; felten fommen bereitö gebrauchte zur Verwendung. Sie 
bilden darum für ben Pabrifanten die empfinblichite Ausgabe, zumal 
nur folde von vworzäglichiter Qualität, meiften® aus catalonıfaen ober 
algerifchen Hölgern, benutzt werben lönnen. In Fabrilen won nur 
mittlerer Ausdehnung belaufen ſich bie jährlichen Koften dafür [chen 
auf mehrere Taufend Gulden, und e8 gibt Anflalten, wo fie mehr 
ald das Zebnfeche dieſer Summe betragen. 

- Die Flaſchen, in ter Megel mit lohlenſaurem Gas ſtalt ber 
atmosphärifchen Luft gefüllt und mit loſe auffigenbem Kork, gelangen 
nun zu bem Ürbeiter, ber mit dem Abziehen bed Waſſers beſchäſtigt 
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ſchen Luther und Lafjalle zog und Lepterem ben größeren Reformator 
nannte, 


Wien, 2. September, [Näheres über das neue Rund« 
Ihreiben Gistra's.) Der Minifter des Innern, Dr. Giskra, 
bat an bie Statihalter und Landespräfibenten ein neues Rundſchreiben 
gerichtet, in welchem bie Geſichtspunlte -peäcifirt werben, von denen 
bie neu ernannten politifhen Beamten und bie Statthalter felbft aus⸗ 
gehen follen. Vor allem betont ber Minifter,. dah ben Banbesvers 
tretungen ein weiterer Spielraum autenomer Thätigkeit eingeräumt 
werben ſoll und empfiehlt, denſelben gewiſſenhaft zu berüdficheigem, 
gleichzeitig aber aud dafür Sorge zu tragen, daß bie Gompetenz ber 
Reihövertretung nicht verleßt werbe; namentlich möge gegen Aender⸗ 
ungen ber Landes und Wahlorbnungen angefimpft werben, welchen 
dad Minifterium die Sanckion mürbe verfagen müſſen. Eben fo 
ſelbſtverſtändlich tie dieſe Berhaltungsnormen für Statthalter un 
Landebchefs ift die lobenswerthe Mahnung an bie Verwaltungsbeaniten, 
nicht durch „Schwierigkeitämahung* dem Publikum feinen Verkehr 
mit den Behörbem zu erfchweren und bie Aufforberung, durch raſche 
und pünftliche GBeicäftserlebigung den „Parteien, welche mit ben 
Berwältung&behörben zu Ihum Haben“, biefen Verkeht zu erleichtern. 
Gleichzeitig wird bem “neu ernannten Wegiefövorftehern und politifchen 
Gommwmnalämtern eine forgfame Pflege der Bemeinde-Autonomie eins 
geſchaͤrft. Gegen Verlehungen ber öffentlichen Drbnung will ber 
Winifter „ungefäumt“ die gefegliche firafgerichtliche Amtshandlung 
eingeleitet fehen. „Beamten, welche fich irgendwie feinbfelig gegen bie 
neue eonftitutionelle Orbnung der Dinge erweifen, muͤſſe bie Regier⸗ 
ung," erklärt ſchließlich Dr. Gißfre, „ihr Vertrauen entziehen,” und 
bie Statthalter mögen, wenn ſolche Beamte „ber verfaſſungkfeindlichen 
Dppofition bireet ober mittelbar Vorſchub leiſten“, mit völlfter Strenge 
gegen biefelben einfchreiten. : 


„Worin fol biefe Strenge beſtehen?“ fragt die Wiener „Prefje* 
und meint: „Wir Hälten hatt ſolch vager Drohung eine weniger 
verſchwommene, eine prärifere Faſſung gewünfdt; warum wieberholt 
Se. Ggrellenz feine dem Bernehmen nad anberwärtd außgefprohene 
Anſicht nicht in aller Form, daß ſolche Beamte fofort mach dem 
Disciplinargeſeh zu behandeln und wenigſtens allfogleih zu entlaſſen 
find, damit ſich der Fall nicht nochtnals wiederhole, ba Bezirlvor · 
ſteher Derlaratignen, welche bie ganze Verfafſung negiren, mitunter 
fertigen, daß pelitiſche Beamte bie ‚Bgüatoren ihres Ber 
zirte fplelen, hervorragende GtatthaltereisiRitglieber jebe® Ams⸗ 
geheimnig an bie Feinde ber Verfaflung verraten und bie utroquiſti⸗ 
ſchen LehrersGollegien an vom Staate botirten Dittel- und Hochſchulen 
fi mehr mit Projekten zum Umſlurze der zu Mecht beitehenben (der 
fege, al mit ber Jugendbildung  befaffen. Und follten nicht felbft 
weniger gröb:iche Pflihtverlegungen — wir befinden und nun einmal 
im Kriege und Kriegörent hat zu gelten — mit gieider Girenge 
beurteilt werben? Darf man e8 zubig binnehmen, wenn eine Ge⸗ 
rihtd-Gemmiften, ftatt ſich der erhaltenen Weifung gemäß die Weten 


üt, einer Arbeit, bie einen gewiſſen Grab von Geſchidlichleit erforbert, 
Die Bereitung‘ des Wallerd, bis «8 zum Abzichen fertig ift, iſt gieme 
lich einfach. Die erforberliche Kohlenſaͤure gewinnt man in geoßen 
bleiernen Cylindern durch -Uebergiepen von Marmor oder Wagurefit 
mit Schwefelfäure derart, taß bie ftärkere Schwefelſäute die ſchwäaͤ⸗ 
here Kohlenſaͤure aus ihrer Verbindung mit ber Kallerde ober Magne ⸗ 
fia heraustreibt und felbft-ihre Stelle einnimmt, - woburd jene frei 
wird, - Das fo gewonnene Gab wird von hier in einen Behälter, 
ben fogenannten Waſchappatat, geleitel, wo ed von bem ihm anhaften, 
ben übelen Geruch umd ſonſtigen fremben Beimengungen befreit unb 
barauf in ein anderes Gefäß übergeführt wirb, welches das bamit zu 
fättigende Waſſer enthält, ein Wafler, ba® aber gleich ſalls durch Fil· 
ration volltommmen gereinigt fein muß. Waſſer Hat bie, Fähigkeit, 
Luftarten im fih aufzunehmen und feſtzuhalten. Turch bie almofphäri« 
ſche Luft, die darin enthalten iſt, unterhalten z. B. bie Fiſche, bie 
im Waſſer leben, die Athmuna, beren fie eben fo nothwendig bebärfen 
wie die Gäugeihiere, Wehr als atmoiphärifche Luft vermag «8 
manche andere Gadarten einzufangen], namentlich von der Kohlenfäure 
ift c8 im Stande, eine große Menge zu verſchlucken, und zwar, wie 
die Grfahrung ‚gelehrt hat, eine um fo größere, je größer der Druck 
it, der auf ihm laſtet. Auf das in dem Behälter 
befindliche Waſſer wird alfo durch eine Dampfmaſchine ein ſehr ſtar⸗ 
fer Druck ausgeübt, unter welchen es ſich mit dem durch viele lleine 
Röhren une Deffnungen dringenden Gafe fättigt. Dieſe mit Kohlen⸗ 
fäure gefättigte Flüſſigleit iſt es, mit welcher bie Flaſchen gefüllt 
werben. Der. Arbeiter drüdt, mit einem Schwengel bie Flaſche feſt 
gegen bie mit Kautſchuck gefütterte Ausflußröhre. Damit die in ber 
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welche fie aus dem biſchoöflichen Palaſte holen foll, zu nehmen, dar 
ſelbſi culinatiſche Stubien anftellt ?“ 

Jonsbrud, 31. Auguſt. [Liberale Boltöverfamm: 
Tung im Unter» Inntbal.] Geftern fand die erjte größere Ver · 
ſammlung von BVerfaffungsfreunden auf dem Lande ftatt. Das Dorf 
Wörgl im Unter-Juntgale, wo ſich Ger Greuter vor Kurtzem ein 
Ehrenbürger Diplom zu verſchoffen wußte, war als Drt der Perfamm- 
fung auserfefen, die troß ber bößwilligften Verleumdungen, troß aller 
Bebereien und Ginfüchterungsverfude von Seite der Ultramentanen 
von mehr als 250 GBemeinbevertretern und @emeinbemännern , ſowie 
von mehreren Landtags Abgeordneten beſucht wurde. Die Rede bed 
Prof. Wildauer über die Berfaffung erregte ungeheuren Beifall 
unter den Anweſenden, urb nicht felten hörte man bie Worte: „Das 
iſt ganz was Anderes, al8 und bie Geiſtlichen vorgemacht haben. Bir 
halten zur Verfaffung, denn im Zukunſt fünmen wir in der Schule 
unb bei Anitellung des Lehrers auch etwa® breinreben, mährend bis 
Ber die Geſſtlichen allein Alles ausmachten.“ Solche und ähnliche 
Reben konnte man ben ganzen Tag hören, und al® zum Schluſſe ber 
Landtage-Mbgrorbnete Prof. Harum den Dank ber Gäſte für die 
freundliche Aufnahme ausfprad; und Dr. Raan bie geftern erfolgte 
Gründung eine® Conftitutionellen Vereins in Nufftein angeigte, ber im 
feiner erften Verſammlung für bie Mbgeorbneten Wildauer und Walt 
bacher ein Vertrauenevotum —**8 da rg der 2 —— 
mehr. Den ganzen Tag hindurch nicht bie getingite Störung 
dor, und bie ———— vermieben eb ſorglam, eine Gegendemon⸗ 
—5* zu machen. Der Gtatthalter v. Lafſer Hatte zeitgemäße 

ungen an ben Bezirfövorfteher in Kufſtein ergehen lafien, für 
Erhaltung der Ruhe zu forgeni, unb denfelben, wie wir aus fiderer 
Quelle erfahren, für etwaige Scandale verantwortlich gemacht. Es ift 
bieß, fo viel un® befannt, der erfte Fall, in bem bie Regierung bie 
Thätigfeit der Liberalen auf nabrüdtiche Weiſe unterftügte. Möge 
der günftige Grfolg, den bie Verfofjumg®partei hier erlangte, ihr al6 
Beweis dienen, daß fie micht durch müßige® Aufehen, fonbern nur 
durch Träftige Förberung verfaffungdtreuer Beftrebungen Vertrauen ger 
winnen koͤnne. Einzelne Geiſtliche gingen in ihrer MParteiwith fo 
weit, baf Meufßerungen in Umlauf famen, wie bie: „Es ſei beffer, 
wenn ein paar ſolche Liberale, die bei ber beabfichtigten Verſammlung 


zu prebigen gebenfen, tobtgefchlagen werben, ald daß gange Gemeinden 


an ber Serle Schaben leiden.* Gin Drohbrief um ben anbern wurbe 
ben Beranftaltern ver Berfammlang, zu denen nebſt den Abgeorbneten 
MWildauer und Galbbacher aud der wadere Hechenbleikner in Kirch⸗ 
bichl gehört, zugeſchickt, und fiehe ba, keine Maus regte fich, weil man 
wahrnahm, da; die Liberalen fich micht einſchüchtern lafien und fich 
unter dem Schuhe des Geſetzes Ticker Fühlen. Als neuer Beweis, 
daß bie Liberalen im Unter⸗Innthale fich nicht fo leicht aus dem 
Sattel heben laſſen, diene ber Umſtand, daß ſich auch die ſonſt ziem · 
lich trägen, wenn auch ſtets liberalen Kufſteiner aufrafften, einen Con⸗ 
flitutionelien Verein zu bilden, und ba Prof. Wildauer in ber Ges 
meinbe Angath zum Ghrenbürger ernannt wurbe, (RR. fr. Br.) 








Flaſche enthaltene Luft entweiche, muß er beim Aufbrehen des Hahnes, 


der fo conſtruirt iſt daß beim Deffnen nichts von bem Druf und 
der Kohlenfäure verloren gehe, gefchict die Flaſche auf einen Moment 
zu lüften verftehen, Sit jie gefüllt, fo treibt er mit einem Hammer 
ben Kork ſchnell und ficher hinein; ein mil einem Drabtbünbel in 
ber einen Hand bereit ftehender Arbeiter wirft mit einem Ruck die 
Schlinge darum, um bamit ben Kork zu verfefligen, und ba Fabrikat 
iſt zum Werfenden fertig. 

Die Flafchen find alle ſeht forgfältig geblafen unb von bieder, 


gleichmäßiger Wandung; denm fie müfjen jenen oben erwähnten Drud, 
ungefähr 4 ‚biß 5, Alnofpbären, ben. ba8 Waſſer in tem Behälter. 


erhält und ben e8 mit in die Flaſche nimmt, aushalten. Dit gemug 
fommt es vor, daß eine ober bie andere Flaſche unter ber Sand bes 
Arbeiter beim Füllen-zerfpringt.. Das forbert zur Vorſicht auf. Die 
mit biefer Urbeit Betrauten find entweder durch Drabimasten und 
Hanbfehuhe, vor den Splittern. gefchüßt, oder breiten vor dem Füllen 
einen Drabitorb über dad Gefaͤh, der bie Scherben hindert, im Aus. 
einamberfliegen fie zu befchäbigen. Für die Erinfbuden, bie, von Struve 
zuerſt eingeführt, in ben Stäbten zahllos find wie der Sand am 
Meere, werben große, Auftbicht ſchließerde Kupfer Cylinder mit dem 
MWafler gefüllt, in denen, ed bis auf dem lehjzten Becher das Moufjeug 
und bie fühle Friſche bewahrt, . - 
‚Die Zahl der von einzelnen Fabriken probweirten Flaſchen iſt 
fehr bebeutenb, Selbft in ben flemiten beläuft fie fich auf mehrere 
Tauſend täglich, während von dem Tageserzeugniß einzelner ber Durft 
ganzer Städte geflit werben Tinte 

In den Iehten Jahren bat fich in dieſem] Induſtriezweig eine 
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Schweiz. [Die Königin von England inber Schweiz] 

Am Freitag Vormittags hat bie am vorhergegangenen Diendtag Aberb® 
von ıhrem Ausfluge nach der Furka wieder in Luzern eingetroffene 
Königin von England mit ‘ven bei ibr meilenben drei Rindern biefe 
Stadt neuerbing® verlaffen, um fich behufs eine® mehrtägigen Aufents 
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halte nach dem Rigi zu begeben. Die Blätter lönnen bas anſpruchs⸗ 
lofe Auftreten und bie ‚Leutfeligfeit ber Counteß of Kent, wie Die Kös 
nigin, entſprechend ihrem Incognito, immer von ihnen genannt wirb, 
nicht genug rühmen. Auf einem Ausfluge nah Bolbau blieb fie Hin» 
ter ihrer Begleitung, welche ben „Schutt“ beftieg, ganz allein zurüd, 
um eine Zeichnung irgend eines fchönen Punkte der dortigen Gegend 
aufzunehmen, bei welcher Gelegenheit fie ſich mit einer armen Frau 
unterhielt, bie fie dann auch hat, ihre Geſellſchaft zurüdzurufen. Beim 
Ginfteigen in den Wagen 'fagte fie zu der reichlich beſchenkten ärmen 
Frau: „Ste fönnen nun heimgehen.“ — „Ne,* ermiberle bidfe, 
„Höhne hr, ich bi do doheim!* (Mein, geht Ahr, ich bin ta bar 
heim.) ° Unfängft bei einem Berne der Stallungen auf bem @ürfd 
ließ fie fi auch von einem Knechte welcher gerabe mit bem Füttern 
bed Viehes befchäftigt war, Aber die Art und Weife ber fehmeigeris 
fchen Behandlung deſſelben beichren, wobei fie zu erfenmen gab, daß 
fie felbft nicht gang ohne Erfahrung in ber Landwirthſchaft ſei 
welche belannilich eime Liebhaberei ihre® verſtorbenen koͤniglichen Ger 
mahlö war, * 

— [Frauen beim Friedensund Freiheitsfom 
grep.] Wie verfichert wird, werben am nächiten internationalen Frie · 
dend · und frreiheitöfongreß zu Bern -wirfli rauen thellnehmen, 
fiherli zum nicht geringen Schrecken ber biederen Berner, welche in 
Betreff des „MBibervolf#* am dem alten Grundſatze „mulier taceat 
feithalten, fo emancipattondluftig auch das „Bir 
beroolt* fein mödhte. In Genf hat Frau Gögg eine zahlreiche Amar 
gonenfeftion: der internationalen Frie dens⸗ und Freikeiis-Liga gegründet. 

Italien. [(Garibaldi.] Das Orgen Garibaldis, der „Mont 
mento” vom 29. v. M., fchreibt: „Unfere Privatnachrichten Fünbigen 
uns an, baß General Garibalbi feine Demilfion al® - Deputieter im 
Rational-Parlament gegeben Hat. Gr bat die dem Präfibenten ber 
Kammer in einem Schrelben am gt und er Kat feine Waͤhler 
don Dyieri in einer kurzen Botſchaft bavon in Kenntniß geſetzt. Ber 
taunilich Hatte General Garibalbi bereit® feit mehreren Jahren? fi 
nicht ind Parlament begeben und Hatte burhauß nicht an ben legis⸗ 
lativen Arbeiten Theil genommen, wie er es inbefien gewünſcht hätte, 


wenn er hätte glauben fönnen, daß feine Betheiligung nüplich gemes 


fen wäre, Ohne und angumaßen, heute bie Motive unſeres berühm- 
ten rn zu nn —— als 
ein Zeugniß ſeiner Mei nu . iglichen . 
feit Der "Oppefitken, die rg u en ieht, zum ge 
mächtiger Beobachter einer permanenten Anarchie zu fein, zum heil 
ihre Unterftägung ben Projekten einiger gefallenen Miniſter zuJuwenden.“ 
— [Banbiten.] Die Provinzen von Ravenna, Forli, Faenza 


wahrhaft erdrückende Concurrenz unb mit biefer leider auch ihr uns 
vermeiblißer Schatten, ver el, eimgeftellt; ’ Daß Publitum 
greift gern nach dem Billigſten. Daß biefe® nicht immer das Beſte, 
ift natürlich, und in biefem Fall um fo weniger anzunehmen, al8 ber 

brifant ſehr leicht bedeutende Grfparungen. durch - Unterlaffung 

pieliger Manipulationen, wie das Filtriren des Waſſers und bas 
Reinigen der Kohlenſäure, zu erzielen vermag, über die von Seiten 
des Publitfums eine Couttole unmoöglich iſt, und für beten gewiſſen⸗ 
hafte Ausführung nichts als bie Reellität bes Fabrilanten bürgt. So 
tann e8 fommen, daß man, um einem ſchlechten Tıinkwafjer zu ent- 
geben, zum Gelterdwaffer greift und au® dem Regen in bie Traufe 
fo.nmt, ba das Waſſer dieſer Selters vielleicht aus einer viel ſchmutzigeren 
Quelle als jene geſchoͤpft und mit, ſchãdlichen Miasmen gefunbheitägefähr- 
lich getränt fein fann. Mau meint, die @üte bes lohlenſauren Waflers aus 
ber mehr oder minber großen Heftigfeit erkennen zu können, mit weldger ber 
Piropfen beim Gnttorten aus der Flaſche fliegt, und Hält Dasjinige 
Waſſer für das befte, bei welchem ter Knall der ſtärkſte iſt. Diefe 
Meinung iſt eine irrige, barum, weil bie Stärke des Knalls nicht 
nur von dem auf dem Waſſer laſtenden Drud abhängt, ber allerbings 
bie Menge der darin enthaltenen Kohlenfäure bedingt, fonbern auch 
von einem Gehalt von atmofphärifcher Luft in der Kohlenſäure. Se 
weniger rein alfo die Kohlenſäute bei gleichbleibendem Drud, um fo 
ftärfer daS Geräufch, unter weichem ber Pfropfen heraußgetrieben wird. 
Gin untrüglid;es äuperlies Zeichen für bie Güte des Waſſerb iſt 
nur die Zeit, während welcher vafjelbe nach dem Entlerlen nod pers 
lende Bläschen an die Oberflaͤche "treikt, "Ein gutes wir noch minus 
tenlang weiter mouſſiren. 
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und felbft ber Norden ber Marken bis ano find arg von Baabıten 
mitgenommen. Der ra Diavolo der Landſchaft von Raoenna, ber 
famofe Bagins, bilvet ben gewöhnlichen Begenftanb ber Unterhaltung. 
Gr verübt unerhörte Thaten! Gr nimmt ganı allein 20 Perſonen 
feit, bie ihn widerſtandelos gewähren’ laſſen. Gr übt feine Mache 
egen ihm mißliebige Perfonen aus, indem er biefe mit einer gewiſſen 
wetterie im Voraus vor feinem Vorhaben in Kennintß ſetzt. Ge 
Hat ſich nad Ravenna am Tage bed Jahrmarktes gewagt, und fein 
Name gelangt zu einer legenbenhaften Berühmigeit. Die ganze Pro: 
Binz von Mavenna ift in Schreden verfeht. Forli und er 
zittern ihrerſeits bei bloher Nennung bed Banbiten Gafabio. bes 
treibt Brandihapung im größten Maßſtabe. Gr und feine brei Ges 
führten überfallen Geſellſchaften von zehn, zwölf und fünfzehn Pers: 
fonen. Kein Bauer wagt es, gegen ihn außjufagen, felbft wenn er 
das Dpfer feiner Helbenihaten geworben if. Ste haben mehr Angſt 
vor diefem‘ Banbiten al® vor ber Megierung. Gin Mann, ber in 
Ravenna bei hellem Tage einen Dolchſtich verfept befam, ſagte vor 
Bericht auß: „Fallen Sie mid in Ruhe, Sie bringen ja doch nicht6 
zuwege; wenn ich geheilt fein werbe, mill ich mir felber Gerechtigkeit 
verfchaffen.“ In Gelenatico, einer Stabt von 6000 Seelen, find 
geei Individuen im Theater erdolcht worben. In Ravolito murbe 
einem jungen Manne ber Bauch auf dem Markte aufgeſchliht. Re 
volver und Dolch — man hört von midi Anberem. 

Rorbamerifa. [Ueber ben Tod be greifen Volks— 
tribuns Thabbäus Stevens] Schreibt ver „Baltimore Weder“ : 
„Roh am Dindtag (11. Auguft) Machmittags , alß er fühlte, ba 
eB mit ihm zu Ende ging, ſprach er mit Vebenbigfeit. Seinem Ber 
wandten Simen Stevens ber äußerte ex großes Vertrauen im 
ben Zuftigminifter Gvaris. 4 Ur verlor er bie Sprache unb 

von num an ruhig ba, ohne ein Zeichen bes Schmerzes, Abenbs 
um 9 Uhr erflärte Dr. Young, bab ber Tod ſchnell eintreten werbe, 
Um ten Eterbenden waren verfammelt: Simon Steventz; Thabdäuß 
Stevens jun., ein Neffe des greifen Staatdmanne; feine Haußhälte- 
rin, Frau Smilh; J Scott Patterfon, Beamter im Minijterium bes 
Innern; die Schweitern Loreita und Geneviene vom Providence Hor 
pital und bie Hausdienerſchaft. Die genannten Schweſtern hatten 
ben. alten Herrn jeden Tag währenb feiner Krankheit beſucht und 
anfs eifrigjte bei feiner Verpflegung geholfen. Zehn Minuten vor 
kinem führte aber bie eine, Lorelta, mit bem bewußtlos Das 
Jirgenben: eine Geremonie auf, welche von den Anweſenden nicht hätte 
gebuldet werben follen; fie ertheilte ihm nämlich eine Art katholiſcher 
Nethtaufe — ihm, ter auch in religiöfer Beziehung freifinnig war! 
Schiag 12 Uhr war fein Leben erlefchen; er ſchien fanft, wie ein 


Kind, entſchlummert zu fein.” In feinem Teftamente feßte Stevens, 
nah Abzug mehrerer Legate, feinen Neffen zum Univerfal Erben ein, 
mit ber Bebingung, daß er erft nach fünf Jahren gänzlicher Gnthalts 
famleıt von geiltigen Getränken ein Vierrel, aach weiteren fünf Jah 
ven gleicher Lebensweiſe ein zweite® Viertel und nach einem beittere 
ſolchen Zeitraume ben Reft erhalten foll. 

— [BräfidentSohnfon und feine Säneiber-Goller 
gen.) Präfident Johnſon empfing am 12. Augujt im Weißen Haufe 
eine auß einem halben Hundert Mitglieder beſtehende Abgefanbifchaft 
ber Internationalen Schneiderinnungs-Gonvention, bie gefommen 
ben «hemaligen, jeßt fo hochgeſtellten Handwerlsgenoſſen zu begrüßen, 
Herr Johnſon banfte ben Herren für bie Ehre bed Beſuches und ver 
figerte, die angenehmften Stunden feine® Geben® in feiner Schneider ⸗ 
mwerfjtätte verlebt zu haben. Zroß feine® früheren Berufes fühle ex 
fi in feiner jegigen Stellung keineswegs ſtolz ober bünfelgaft; denn 
Miemand follte ih feines Hanbwerkeß fhämen, gleigviel ob Schufker, 
Schneider ober Shloffer. Arbeit follte zu einer Ariftofratie 
werben, unb wenn ae Handwerker ben rechten Meg inmehielten, 
werbe die Zeit nicht mehr fern fein, im welder eine Ariftofratie her 
Arbeit ind Beben gerufen werbe. Gine folhe würbe Berbienfte, Sill⸗ 
lichteit und geiftige Bilbung förbern. Dieß fei bie einzige Ariftofzatie, 
bie er befürmworte. Mit bad Handwerk [hänbe den Dann, fonbern 
feine Geſellſchaft. Gr felber fei nicht nur ein Handwerker, fanbern 
aud ein guter Handwerker gemwefen. Gr wolle nicht ſcherzen, aber ba 
viel über ben Schneider Präfibenten gefagt worben fe, wolle er ſich 
auf bie, heilige Schrift &eziehen, nad welder Adam ein Schneiber 
war; benn Adam fei ber Erſte gewefen, ber einen Stich gethan un 
einen Anzug verfertigt habe. Daher brauche er, ald Präfibent, ſich 
ficher nicht entehrt zu fühlen, wenn er früher Schneider geweſen ſei. 

Mezite, [Anargic] Dem amerifaniihen Gorrefpondenten 
ber „Daily Mews* zufolge ift wieber ftart von einem Protektorate 
ber Union über Mexiko die Rede. Große Anarchie herrſche dort, und 
uarez fehe fih außer Stande, bie Ordnung berzuftellen. Seit dem 
Tobe imilian’® fei ber Zuſtand der Rebellion in manchen Diftriks 
ten chroniſch, und eime Sufurreciion folge auf bie andere. Unter 
ſolchen BVerhältniffen fei Juarez nicht abgeneigt, gegen ein amerifanis» 
ſches Proteltorat und eine Anleihe feinerfeit® in eine Gränz⸗M . 
ung ber Union im Güven zu willigen. Der Correſpondent glaubt, 
baf General Grant biefem e ebenfall® geneigt .fei und daß Se- 
ward denfelben lebhaft unterjtüßen werbe. General Kautz, ein Freund 
und alter Kamerad Grant’8, begebe ſich demnächſt, angeblich wer 
gnügungöhalber, nach Mezito, in ber That werbe cr fih aber wohl 
bebeutenb im Lande umfehen. 
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Münden, 4. Sepibr. [Mititärkrafgefeg.] 
bed Abg. Stenglein als Meferenten im Gefchgeb: 
ber Kammer ber Mbgeorbneten für Berathung ber 
Militärftrafgefegentwürfe über ber: allgemeinen Theil des Gntwurfe® 
eines Militärftrafgefegbuches für das Königreich Bayern ift erſchienen, 
und die Wichtigkeit biefer vielbeſprochenen Angelegenheit wird einen 
etwa außführlieren Auszug barauß rechtfertigen. 


Die Motive des von der Regierung vorgelegten intwurfeß recht ⸗ 
fertigen befannili den Erlaß eines Wilitärftrafgeſetzbuches mit ber 
Ungulänglichfeit ber bermaligen militärifen Strafbeſtimmungen und 
ber Nothwendigleit, bie militäriichen Strafbeftimmungen mit jenen des 
allgemeinen Strafgefeßbuches in Einklang zu bringen. Meferent glaubt 

hervorheben zu müllen, daß mit bem Grlafie eines Miltärftrafs 
geſehbuches auf dem durch bie Verfaſſung für die Erlaſſung von Ge 
fegen vorgeſchriebenen Weg ein alte® Verlangen der Kammer ber Abs 
georbneten befriebigt wird, melde ftet8 die Anficht — daß Tit. VII 
$ 2 der Berfaffungsurkunde, lautenb: „Ofme ben Beiraih unb bie 

mung ber Stände bed Königreih® kann fein allgemeined neues 
eh, welches bie freiheit bee Perſonen ober das Figenthum ber 
Staatdangehörigen betrifft, erlaffen, noch .ein —— beftchende® abge 
ändert, auibentif erläutert ober aufgehoben werben”, fi auf alle 
Strafgefche , mithin auch auf die militärifchen beziche und daß fomit 
durch &rlaf eines Militärftrafgeießbuches einem falliſchen ‚Buftande 
ein Tnde gemacht werbe, welcher mit der Werfaflung nicht in Leber» 
eieftimmung ſteht; — vos 8 fernen erhebliche Mißſtaͤnde befeitigt, 
wenn bie militärifchen Strafgefeße in einem allgemein publigirten Ges 
ſehe enthalten und a Richter mgänglid find, währenb die militäs 
ziichen Dienſtvorſchriften, welche auch bie Strafvorfchriften enthielten, 
nie publizirt, nur > Militär felbit belannt waren und. baher von 
Ki nie berüdfichtigt werben konnten. &8 fönne 
daher bie Vorlage einet en nur mit Freuden ber 
werben unb werde ſich über befien Motpwenbigfeit und kr 

keit eine 223 nicht ergeben: Mur nebenbei mö 
Erwaͤhnung finden, daß burd bie Vorlage des Entwurfes eine gu 

ſage der & Staatöregierung ihre Erfüllung finde. 

Die in ben Motiven des Entwurfes aufgeilellte Abfchredungs- 

theorie, wornach jebem Militärftrafgefegbudhe bie Erregung ber 
vor ber Strenge ber Strafe als leitendes Prinzip zu Grunde liegen 


In Baben Baden. 
Damen» Toiletten 
Gin verrüdteren —— biefem Jahre, hat noch keine 


Vai herheu geboten wirb,, fid 
eigenen Buß» und Zafelpredigten zu beraufchen. Sie 
en — ve einer ſolchen überreichlichen Veranlafjung. Denn 
n. bie armen hübſchen Frauen zur Hülle ihrer zierlichen 
nb zur Bedecung ihrer Köpfen wählen, waß fie wollten — 
würden immer gleichen Stoff zu. ihren Gapıyinaben gefunden zu 
glauben. Died Bebürfniß ift fiher fo alt, wie daB erfte Fei⸗ 
bie erfte Rorallenfchnur, mb feine Entwicklung bat zu 
bush alle Wandlungen des Geſchmacks und ber Sitte 
ber Außbifbung jemer beiden weiblichen Urlrachten bit 
a... gleichen Schritt gehalten. Laſſen wir ihnen 
eine Fruchtloſigkeit dennoch nie abgeſchwaͤchte, harmloſe Vers 
tebigen®, wie — ben Damen das ihrige. Daß ber 
fo wabebingt vergrüglich, wie e8 wohl außficht, wenn 
—2 fertig und vollendet nun vor und erſcheint. 
ne nicht gering zu ſchaͤhende ehrliche Mühe und Ar - 
um ba8 breis sis viermal täglich (unter brei barf 
auf ben 9 Preis ber Eleganz Anſpruch Erhebenden bier wohl 
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fol, Hält der Meferent für feine von ben Gefehgebungsfaktoren allge» 
mein anerkannte (ohne eine andere Theorie an bie Stelle fehen zu 
mollen). 
der Entwurf fehliehe fi an das Strafgelepöud von 1861 im 
foferne an, alß er bie Dreitheilumg beffelben in Verbrechen, Vergehen 
und Meberiretungen zur Grundlage nimmt, Gr behanble jeboh nur 
die militärifchen Verbrechen und Vergehen, übermweife viele 
Handlungen, welde bisher ald miitärifche Vergehen beitraft wurben, 
ferner viele Verſuchs⸗ VWorbereitungs» und fahrläffige —— 
endlich alle in das Gebiet ber Uebertrelungen fallende Handlungen ber 
Dibeiplinatgewalt, eben ſo ſelbſtverſtaͤndlich alle dieſer an ſich ange 
börenden Handlungen, näͤmlich bie nur gegen bie Dienſtebordnung ver⸗ 
ftoßenden, cine okjektive Mechtswibrigkeit nitt enthaltenden. In ben 
Motiven hiefür werbe ausgeführt, daß ohne eiferne Dikeiplin Feine 
Armee denkbar und baf besfalb nädfter Zwed der Mitt, 
täritrafrechtöpflege die MDißciplin fe. Meferent erkennt 
an, baß eine Unterftellung von rechtsverlezenden Handlungen unter bie 
Diseiplinargewalt infoferne gebilligt werben fann, als die Anmwenbung 
des Strafgeſe hes bie zur Aufrechthaltung ber Dienftehorbnung erfor: 
derlichen Mahregeln nie außfliehen kann. Die Frage liche fih en 
beffen aufwerfen, wie fi bie Militärftrafgefeggebung überhaupt zu 
Diseiplinarftrafgewakt zu verhalten habe und ob nicht wenigften® die 
Beltimmung ber zuläffigen Strafen in das geſetzliche Gebiet gehöre. 
Der Referent glaubt jedoch auf biefe Frage nicht näher eingehen zu 
folfen, weil die Bejahung berfelben nad der von ber f. Staatdrer 
gierung ber Kammer ber Abgeordneten beftimmt abgegebenen Grflärs 
ung, baß fie bie rg re ge nicht als gefeßlich zu ord⸗ 
nende betrachte, das Zuſtandekommen eine® bringenb nothwendigen 
Gefeheß gefährden könne und bie Diseiplinarftraforbnung einem gang 
anberen Gebiete angehöre, al® das Strafredt, und erklärt ſich mit 
dem Syſteme des Entwurfes, welcher zwiſchen Verbrechen unb Ver⸗ 
gehen unlerſcheidet, aber auch nur dieſe behandelt, einveritanben; 
Ueber bie prinzipielle Frage, ob ſich das bayerifhe Militän 
ftrafgefehbud an ein anderes ee anfäließen folle, 
findet e8 der Meferent Gegreiflich, daß fich die Motive bes Eintwürfeß 
abin außfprethen, baf bem Strafgefepbuche für daß preußifge * 
vom 3, April 1845 mit ben dazu fpäter erſchienenen Oeſehen und 
Verordnungen eine befonbere Berückſichtigung zugewendet wurde, zudem 
daſſelbe in Folge ver norddeulſchen Bundesalie für ben größeren Theil ber 
deutſchen Armeen nunmehr eingeführt fei und eine Mebereinftimmung 


faum —5 fertig zu bringen. Denn ber Schnitt und bad Ar 
tangement ber Damen»Leilette, wie fie hier zur. Außftellung fommt, 
iſt fo complichrt und geheimnifwot verwidtelt geworben, daß es bem 
Zeichner ſchon bie größten Schwierigkeiten macht, ſich auf eine heutige 
elegante Schöne oder auf ihre trefflihe Umbällung „auszufennen“, 
um wie viel mehr aber noch. ben betreffenden Damen felbft, fi ba» 
von einzufleiden. Go groß die Willtür und. Anarchie auf biefein Ber 
biet laͤngſt ſchon geworben ift, — einige allgemeine charakteriſtiſche 
Hüge laſſen fich doch auch diesmal wieder fefthalten. 

Die lange, bie Schlepprobe ſcheint entſchieden aus dem Felde 
geſchlagen, ihren letzten Tobeöfampf zu kämpfen. Der Gieg gehört 
auf der Promenabe wie leider auch beteits in ber —S dem 
kurzen Kleide. Das mag bequem fein, aber jedenfalls verlieren bie 
Geſtallen damit ben beiten Theil ihrer tanfuer ſchen Wirkung; nichtt 
unglücklicher, al® wenn unter dem rund abſtehenden Saum ” oft fo 
tümrmerlichen Beinen und Stiefelchen — Aber wenn bie 
Gatten und Bäter auß ber unleugbaren Thalſache Schleppenvers 
ſchwindens auf eine felige Periode cineß ermäßigten 2 ſchlie ⸗ 
ben zu dürfen glaubten, fo find fie Bitter enttäufcht worden. Der 
unaußtilgbare weibliche Trieb, irgend wo 'unb nach irgenb mels 
cher Richtung hin immer über das beſcheldene Maß der Matur Kins 
außzugehen, hat fich auch Hier in einer Meifterfchöpfung wieber gläns 
zenb bewährt. Das iſt ba® Ueberkleid mit feinen zahlloſen Abarten, 
feinen ımerhörten Ausladungen, Befägen, Aufpuffungen, Yattelungensc., 
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zwiſchen ben miltärifgen Strafgeſetzen ber- deutſchen Staaten in den 
wefenugichflen" Malerlen * wenigilend tom allgemeinen Fegiälaftoen 
Stand euß ald zweimäßig erachtet werben müfle. Trohdem 
glaubt Referent fi dahin ausſprechen zu müſſen, daß e8 nicht an- 

emeifen fein würbe, bad preußiſche Militärftrafgefch- 
Bus gleigfam zum Vorbild au nehmen. 

Die. für. diefe Anſchauung ſprechenden Gründe find folgende : 

„ A) Das, preußifcge Mititärftrafgeiepbudg ift fein Iegißlativer Akt 
von hohem, feiner inneren Vorzüge halber zur Nachahmung einlaten« 
dem Mertbe, Man "bei 2 rafh zur Erkennt · 
nip, daß es lediglich eine Gertififation überfommener Mechtsfäe ift, 
in welcher daB Weroltete von dem noch Werthvollen feinetwegs forg« 
fam außgefchicden iſt. Bet ber aus politifchen Gründen erfolgten 
Rereption ſdes Geſetzbuches in vielen moch ſelbſtſtaͤndigen beutichen 
Staaten wurbe dies von keineswegs voreligenommenen Stimmen viel» 
fach anerkannt und bebauert, die beffere Partikulargeſetzgebung mit 
der minber guten preußiſchen vertaufchen zu müllen. Hiezu kommt 
aber noch, daß das preußiſche Miritärftrafgefegbech nach wenig mehr 
alb 23jährigem Alter keineswegs mehr ein einheitliches Banges ift, 
fonbern vielfach abgeändert und durch menere Geſetze beeinflußt, auch 
feiner Form nach die Nachahmung ausſchließt. 

2) Das preußifce Wittächrefgefepiud fieht mit dem allgemei» 
nen preußiſchen unb mit dem Ießterem vielfach verwandten kayerifchen 
Sirafgefepbuh von 1861 in ſyſtemaliſchem Widerſpruche, indern e8 
auf dem Syſteme ber Unterfeibung von Verbrechen, Bergehen und 
Uebertretungen nicht berußt. Diefer und der sub 1 erwähnte Um⸗ 
fand laſſen aber voraußfehen, daß, ſobald e8 bie Verhältniffe geſtat⸗ 
ten, biefe® Strafgefepbuh auch im norbbeut'cen Bunde eine Umar« 
beitung erfahren wirb, 

“ 8) Die Nachahmung eines fremben Gefepes ift nur dann ger 
zechifertigt, wenn e8 felbft bewährt und gut ift, und wenn dadurch 
eine gröhere Mechißgemeinfcaft durchgeführt ober doch angebahnt wirb. 
Keined von all dieſem ift ber Fall, unb wäre inbbefondere eine Nach ⸗ 
ahmung, welche eine Rechlsgemeinſchaft auch nur annähernd anbahnen 
würbe, im Hinblide auf bie übrige bayeriſche Geſetzgebung durchaus 
nicht thunlich. i 

4) Diefe Rechtögemeinfchaft hat aber, in Bezug auf be Militärs 
ſtrafgeſetzgebung ben möglichft geringen Werth. Diefe bleibt in ihrer 
UAnwenbung ſteis auf einen eng begrängten fpeziellen Kreis befchräntt; 
bie verfhiebenen Armeen haben im rieben fajt feine Berüßrung und 
felbft in einem gemeirſchaftlich geführten Krieg werben bie baheriſchen 
Truppen ſtetb ſelbſtſtaäͤndige Heereblörper bilden, welche mit anberen 
in jubiziefler Beziehung außer Berührung ſtehen. 
. 5) Ginen weit "höheren Werth bagegen als eine ſolche Gemtin- 
famteit hat die Gleichartigkeit ber Befehgebung Bayerns in ihren 
verfehiebenen Theilen. Meferent glaubt daher feine Uebergeugung ba 
Hin außfpredhen zu müfjen, daß auf eine möglichfte Uebereinjtimmung 
der Militärftrofgefeßgebung mit ber allgemeinen das entfcheibenfte Ges 
weicht zu legen fei, und daß biefe Mücficht die auf Anflug an Ins 
flitutionen anderer deutſcher Staaten [weit überwiege, ohne biemit die 
einen gänzlich umberechenbaren, Taunenhaften Werwenbungen jeder Stoff» 
a ua ia Warbentone. Daß legterer immer von bem des 
Unterfleide® auf Gntjciebenfte getrennt wirb, macht bei mur einiger 
maßen vorhandenem Farbengefühl bei ber Befiperin ober ihrer Schnei · 
berin das Hübſche und Erfreuliche baran aus, und mit wenigen ınts 
feplicden Ausnahmen kann ‚man dem Defchmad der Schönen in bie 
fein Punft nur Anerkennung zollen. Das Blond auf Stroßgelb, das 
Schwarz auf Roth, das Kornblau auf Golbbreun, das Grün auf 
Shwar, das fil Weib auf Gerire gibt bie prächtigiten 
Gffekte. Im den Manieren aber, das Oberfleid zu ſchneiden, zu falr 
ten) zu ftedden und zu puffen, herrſcht Die abenteuerlichfte Tollheit, und 
das fcheinbar in bie Rumpelfammer geworfene Reßhaar feiert: wieder, 
wenn auch zu kürzern umb nur Iofalen Ballons verwebt, hier unters 
Halb der Daillen · ſeine · fröhliche Auferfiehung:.. 

Dabei will ich nicht umerwähnt laffen, daß, wie ehemald die ins 
terefjanten Auftärde ber franzoͤſiſchen Landesmuller bie Erinoline in 
ba8 Leben tiefen, gegenwärtig eime Nüdgratfchwäche berfelben hohen 
Frau, welche fie zu eiwas vorn übergebeugtem Gange zwingt, biefen 
Gang und bamit ba Heraußbiegen ter NRüdenlirie in ber Taille 
grand genre gemacht hat. Gine glühende Verehrerin dieſes berühm- 
ten Mufters hoher Weiblichkeit zeigte ſich vor einigen Tagen zu gro 
Sem Grftaunen des Promenadenpublilums bemüht, burch eine birecte 
Aufpolfterung unb einen wahren Schleifenberg dieſe Sereugftelle noch 
energiſcher plaſtiſch heraußzuarbeiten. Bu ben immer mehr ber Uns 
ficgtbarfeit zuſtrebenden hübſchen und feingefhmiücten Deckelchen haben 
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Beſtimmmmgen Wgendwsie wüsichließen Yu Wollen.” 


Rorbbeutiher Bund, 

Aus Oftpreußen. [Oeutlich geſprochen] Die Res 
gierung des an ber ruſſiſchen Grenze gelegenen ojtpreußifchen 
Bezirkes Gumbinnen, wo im vorigen und Jahre der 
ſchredlichſte Nothitand herrſchte, füdte eine in a a elbbericht de8 
Vorſiehet · Amles ber Raufmannihaft in Ränigäberg enthaltene. Darftels 
lung bed Nothſtandes und ber zu feiner Bekämpfung getroffenen Maß 
regeln im vielen Punkten zu bemängelg und bamit eine Schilderung 
ihrer. Thärigkeit auf diefem Gebiete zu verbinden. Darauf nun 
das Vorſteher · Amt der Kaufmannſchaft eine Antwort rigeben lafſen, 
worin es zuerſt den von ber Regierung angeſchlagenen Ton, der ganz 
an die Zeit erinnere, „wo die Bchre vom befäränften Unterfbanenverfland 
noch in vollſter Blüthe jtand, und man vom grünen Tiſch auß ſich zu jeber 
Belehrung urd Zurechtweifung befugt hielt“, zurüctweift. Unter Erinnerung 
baran, da; in Preußen „bie Unfekibarteit ber Behörten zu ben übers 
wundenen Gtantpunften gehört”, erflärt das genannte Vorſteher⸗ 
amt al&banı ber Regierung -unummunben, daß daB Schreiben ders 
felben ald ein na Form und Jahalt' verfehlte gu bettadhten fei; 
daß die barin-verfuchten Berihtigungen den Kern ber Sache nicht 
treffen und bab die detaillirte Mufzählung ber eigenen Leiſtungen nur 
beweife, daß bie Regierung bie erfchredenbe: Größe des oftpreußifchen 
Nothſtandes nicht gemägend erfannt habe. Die Corporation werde fidh 
von Niemand hindern taffen, nach wie vor bie wirthſchaftliche Ente 
widlung ber ganzen ſchwer getroffenen, feit geraumer Zeit vernach · 
läffigten Provinz fördern zu helfen und es ſei ihre Thaͤngleit bereus 
bei ven Miniftern des Handeis und der Finanzen, fowie beim Lande 
tag ehrendſt anerfannt werben. 

Bredlau,; 2. Sept. [Voltsewirthſchaftlicher Kon» 
greß.) Zweiter Gegenftand ber TageBorbnung ift die Reform bes 
Bankweſens. Beferent: Banquier Heymann, Vertreter bes Taufe 
männifchen Vereins in’ Breslau, empfich:t bie Annahme einer Reſolu⸗ 
tion, welde ausſpricht, daß 1) zur Aräftigen (mtwidelung des beut- 
ſchen Banlweſens bie allgemeine Ginführung: des engliſchen Chech 
fyitemd von ber größten Wichtigkeit und 2) «& nothwendig ift, baß 
bie Stempel-@efepgebung, wo fie ber Anmwenbumg dieſes Syfternes 
bießer im Wege ſtand, geändert. und für alle Checks ohne Müdficht 
auf bie Höhe des Wetraged, auf melden fienlauten, eine einheitliche 
Minimalftempelgebühr in Anfap gebragt wird. Dr. Dom, BVertreier 
bed Vereins öſterreichiſcher Inbuftrieller, will ben Antrag dahin mobi 
figtt willen, daß fleine Checis bis zu einer gewifjen Höhe vollfommen 
frei von Befteuerung fein follen. Dr. Hauer theilt mit, daß in Deuiſch⸗ 
land nur in Danzig das Check-⸗Syſtem ſich gut bewährt. haoe, weil 
die beutfchen Kaufleute fo außerorbentlich wenig. Kafle halten. In 
Gngland fange der Menfh erft an, Menfch zw fein, fobalb er feinen 
Banquier habe. Mit; biefem Sape. begründete ber Redner bie foziale 
Nolhwendigleit des Check · Syſtems in, England. |Diefem Syjtem habe 
England «8 zu. verbanfen, daß es bie Deutichen noch immer im Han 


fich gegenwärtig bie japancfiihen Strobbedel in Goncurtenz gefegt, bie 
täglich mehr Terrain in ber Gunſt ber Dämmen zu gewinnen drohen, 
und bad Gebäube ihrer heutigen Eleganz am würbigften frönen ! 

Das Haar aber: wallt im immer freieren Fluthen am Rüden 
Hinunter, jottelt im immer unlößlicheren Weichielaöpfen um ben Schäbel, 
vermengt mit Blumenguirlanden, Sthmeiterlingen, Aehrengarben und 
Langen grünen Graßbüjcheln, welche Hut, Haupt unb Naden über 
wehen. Auffallend bemerklich macht ſich das plöglich. eingeiretene, Ende 
der Mobe des rothen und röthlid.blonden Haared. Dit einem Schinge 
find jene Hunderte von Rothlöpfen verſchwunden ober anf ein:blohb 
geborenes halbes » Dutzend zufammengefprumpft. < "+; - 

Ich war in meiner Unſchuld gang verwirrt, als ich zuerſt bie 
ſchöne Baronin Talleyrand, die Beſitzerin jener: Herrlichfien: dunklen 
Augen und Brauenbogen, die je unter einer weiblichen Stirn draͤuten 
und. glüßten, im Concett mit Dunklen, fait. ſchwärzlichen Boden mies 
derfand, fie, deren Schönheit ſonſt in dem Contraſt jener Mugen: mit 
dem lichigelbenin Haar einen’ pilanten Beiſatz mehr: ſuchte und fand, 

Bon den herfömmlichen Parifer Figuren fehlt manche auf bem 
Felde ihrer ehemaligen Siege, vielleicht ı Führen: auch ſie bie. erſte 
Septemberwoche und bie Rennen. ir derſelben wieder hierher, Aber 
wenn fie auch für immer abgetreten -fein-follten:: „la terre en: pro= 
duit de nouveau“ ; s iſt fein; Mangel an den. briflanteften Ber⸗ 
treterinnen ihrer Species, -wab jo..fern, wie. bie Welt, Scheint auch die 
Halbweit noch won ihrem Ende aufend. - 1 ms hun na 10 %a 


Neue Würiburger Zeitung. ar 5. Seplember 1868, 


Kunſtgenoſſenſchaſt zu erwählen; ohme Debatte, welche ta® politiſche 
Gebiet berührte, wurde biefer Antrag angenommen. Gin Gefühl bat 
uns damals nur befeelt, ein Gefühl, dem man nicht Worte leiht. 
Wie Dad Rind bem Trauernden Blumen bringt, leitete uns ba8 Berg, 
der Drang, unferen «Wiener Freunden ein Peichen  umferer unge⸗ 
brochenen Feeunbfchaft zu geben, bie Liebe zu unferem deutſchen 
Balerlande, zur Wahl biefer Stadt. a, meine Herren, allerbing® 
in biefem Sinne ‘war unfer Beſchluh Kon eminent politifher Brbente 
ung, und ſtelz fönnen: wie fein, bie erſten geweſen zu fein, welche 
hervorgeltelen find in, einmäthiger Brüberfchaft.* - (Bravo! Bram) 
Sclieblich brüdte Redner ben Wunf aus, es möge das neu, cr» 
baute Kimitlerbaus „ein. ſtrahlendes Licht in biefer Stabt werben, 
eim- weithin leuchtend beutiches: Licht, - glängend und fiegeeich, an. dem 
ſich manch zu: fe dem Gange zuſtrebender Nationalitätöicpmetterling 
die fchedigen Flügel kläglich verbrennen kann.“ — In ber. heutigen 
iehten Plenarverfommiung der Künftler wurde beichloffen, bie naͤchſte 
allgemeine beutfche, Kunftaußitellung im Schre 1872 ın Berlin, ferner 
ben naͤchſten Künftlertag in-Nürnberg abzuhalten, falls . biefe 
Stabt zur Aufnahme ‚der Verfammlung ihre Bereitwilligleit erllärtz 


Die Lands und Forſtwirthe erörterten geftern tie Frage: - wie 
{ft vorzuge hen, um tahin zu gelangen, daß die größeren Fläffe für, 
die trodenen und regenarmen Ebenen zur Bewäfferung fo allgemein 
und umfangreicdy al® möglich benutzt werben? Profeſſor Meolin aus 
Wien "verlangt für die Benügung des Weſſers großer Flüſſe zu Bes 
waͤſſerungk zweclen ein anßgebehnte® Netz von Mavigations » Kanäleri. 
Profeflor Frans aus Münden nennt bie Durdführung de von ihm 
vorgejhlagenen Berräfferungs » Syſtems eine Frage der Wirlhſchafts⸗ 
pofitif, eine Kapitaldfrage. „Wenn- die Megierungen,” ſagt Rebner, 
„Binfengarantien für induftrielle Unternehmungen geben, warum follten 
fie dies nicht auch für landwirthſchaftliche Unternehmungen thum? 
(Beifal.) Dam wird fih auch bad Kapital für Durchführung 
einet Bewäfferungd:Syftem8 finden.” In wirthſchaftlicher Beſiehung 
bemerkt ber Mebner: Der größte Wiberfacher in ber Bewäflerunges 
Frage ift die Srbuftrie, fie hat fidh bie bewegende Kraft bes Woſſerb 
zunube gemädht, und ‘will dem Landmanne das Waſſer zur Bewällers 
tung’ entziehen. Es fei daher noͤthlg, baß bie Landwirtäfchaft beſſer 
vertreten fei al® Bißher; bayu geniügetr bie landwirthſchaſtlichen Wer 
eine nicht, So gut die Induſtrie ihre Vertretung in ben Handels⸗ 
und Gewerbe-Saminern bat, To fol bie Lanbwirtbfchaft durch eine 
lanbwirtbfchaftlige Kammer vertreten fein) “ : > 

Die auf genoffenfhaftlicher Selbſthilſe beruhenden Arbeiterver⸗ 
eine Wiend entlichen durch ihre Wertreter bie Erllaͤrung, daß fie 
den neunten Arbeitertag (in Mürnberg) nicht - befchiden werben,, weil 
bei arm des ammes nur einfeitig im Sintereffe ber ‚einen 
in Wien Seftehenben Arbeiterpartei vorgegangen worben fei, obwohl 
die andere Partei die Hand zur Ginigung bieten zu wollen eflärt 
hatte. Zugieich behalten fie fi vor, gegen bie bort elma im Namen 
der —— Wiens zu ſfaſſenden — bei jeder Gelegenheit zu 
protejtiren. 


Mr. 246. Meorgenblatt. 


bei beſſege; denn ein faffehaltender Kaufmann müffe nothwenbiger 
Meife billiger tinfanfen, als eim anderer, ber nicht Kaſſa halte. So 
Fännten wir Immer no nit mit Gmgland fonfurriren, ebwohl bafelbit 
bie Löhne eine für unfere Induſtriellen unerſchwiugliche Höhe ·er· 
reicht hätten. Profeſſor Boͤhmert will bie vollſtaͤntige Steuerfreibeit 
der Cheds burdgeführt wiſſen und formuliet ein dahin gehendes 
Amendement, Dr. Meyer (Breslau) ſpricht fi gegen bie Gteuer- 
“ freieit der GhedB auß, weil deren Befleuerung in hervorragenbem 
Mafe ein Grfenntnißmirtel für die Geldzululation fei. Dr, Emming · 
Hauß wiberfpricht ‚Dem und nnterftüßt das Amendement Böhmert, 
weldeß auch in folgender Faſſung angenommen wirb: „1) Die Ber: 
fammlung vertagt die frage über die Meform des Banlweſenb bis 
€ Verfammlung des Gongrefje® im näditen Jahre. 2) Bur fräf- 
figen Gntwidlung des deulſchen Banlwefens ift die allgemeine Gin. 
führung des englifhen Check Syſtems und eine Befeitigung der ent⸗ 
gegenftehenden Stempelgeſe hgebung erforderlich. ( Nb. Kor) 
In der fehlen Sigung deb vollsw. Congreſſes wurden angenoms 
men: der Antrag von Dr. Meyer auf Herabſetzung des Reigeinführ- 
zoll® von 1 Thir. auf Y/, Thle.; 2) den Antrag Fauchers auf Auf 
hebung des Roheiſenzollbe Für vächſtes Jahr wurden gewählt: Lette 
um Präfidenten, Braun zum Birepröfidenten, sand zum Stab: 
meifter. Außerdem wurden in bie ftändige Teputation gewählt: Dr. 
Michaelis, Müller, Dr. Böhmer, Zaruall, Faucher, Emminghaus, 
Dr. Wolff, Bethuſh⸗Hue, v. Behr, Dr. Meyer, Dr Rendhſch, 
Schulpe-Deligih, Sortbeer, Prine» Smith, Torn, Claus, Pfeiffer, 
Weiggel, Zwider, Lammers, 3 




























































Deſterreichiſche Monaräie. F 
Bien, 2. September. Känſtler. Band und Forft 
wirthe. Arbeiter.) Geitern Nachmittag gab ber Gemeinberath 
von. Wien den hier werfammelten beutichen Künſtlern ein Banlet im 
Saale der Gartenbaugefelliaft, am weldem aud bie fämmtlichen 
Minifter der eibleithaniſchen Meichähälite theilnahmen. ‚Den erſten 
Trinffprucd brachte ber Dürgermeifter Dr. Zelinfa den Künſtlern, ben 
heutfchen, Bälten: außf. Maler Promberg aus Berlin, erwiderte mit 
einem Hoch auf den Kaifer von Deſterrcich. Danach ergriff ber Mir 
nifter Haßner dad Wort; ausgehend von dem Satz, daß die Polrtif 
unfere“ Zeit beherrfcht, warf er "ie Frage auf, inwiefern auch die 
Kunft von der Polilik abhängig fe. „Weine Meinurig,” ſagte er, 
„seht. dahin, daß nichts volljtändig unabhängig wäre von ber Yolitik, 
bo gibt es kaum ein Jatereſſe, das fo wenig von ihr abhängig 
wäre ald bie Kunſt. Wo ber Genius ein Wolf zum Schaffen, be» 
rufen hat, dort hat bie Kunſt Macht, trotz aller Wechſelſälle des 
Schichſals, daß Herrlichſte zu leiſten. .. In Sieg und Niederlage, 
in Freiheit und Drud, hat bie deutſche Kunſt nicht aufgehoͤrt, ſegens⸗ 
voll zu wirfen. So weit bie deutſche Zunge reicht, gibt e8 nur eine 
deutfche Kunft. Die Verfehiedengeit der politijgen Schigſale ber 
einzelnen Stämme, fie wermocte nie elwas gegen bie Einheit ber 
beutfchen Zunft. Drum freue ich mich,‘ auf dieſem Gebiete nicht 
unterſcheiden zu a zwiſchen Fremden und Einheimiſchen; Sie 
find alle deulfche Künftler, und datum rufe sch: Die deutſche Kunſt, 
fie lebe beh* Gin Sturm von Beifall erhob fi, nachdem Habner 
geendigt halte, und ſchwer wurbe «8 inmitten ber baburd) erzeugten 
Erregung amfang® dem "folgenden Redner, Maler Grefe aus Mien, 
RB allgemein, verftänblich zu miahen; er ſprach bavon, wie es glüd» 
—— Runftaußjtellung, und bie Künſtlerverſammlung in 
ien zu Stande zu bringen, und daß bie® vornehmlich möglich ges 
Hauch ber Freipeit, der jeht in Deſterreich 

weht, er Au Sieg, den Defterreig über einen alten Feind er⸗ 
rungen,..übez. einen Feind, „welcher ber Gegner ber geſammten Cat» 
widelung ‚ver Menſchheit it. (Bravol Bravo!) Nur auf freiem 
Boden war eine ſolche Vereinigung möglich, wie wir fie heute fehen.* 
Der letzte Mebner war Hof aus Düffeldorf,, der ‚einen mit unbe | 
ſchreibl chem Jubel aufgenommenen Zoajt. muf’ die Kaiſerſtadt Wien 
anbrachte, und. melden, der Miniſter Berger gratulitend. fagte: daß 
er mit eben ſo viel Beivenfchaft als Empfindung geſprochen - habe. 
Ge: wits darauf hin, daß, als die Delegirtenverſammlung der deut⸗ 
ſchen Kunſtgenoſſenſchaft im September 1566 zu Kaſſel mit an Ein ⸗ 
flimmigkeit ‚grängenber Mehrheit ben Beſchluß fahte, die britte deutſche 
Kunjtaußfteluug in Wien im Jahre 1868 zu veranftalten, bies + bar 
wals vieiſach Aufſehen erregt, vielfach als Ausfluß eines unpraftis 
ſchen Idealismus ober ald Verſuch einer poliliſchen Demenſtratien 
getadelt worden ſei. Wie wenig ber Tadel in eiſterer Hinſicht be» 
n ar, ifolg gejeigt; was Die andere Seite 

‘ trifft, fo hob Mebner folgenbes hervor: „„Unmotivirt wurde ‚yon 
Duͤſſelderf der Antrag geftellt, Wien als ben Vorort der beulfchen 


Tirol. [Glericale Agitationund das Gegenmiftel] 
Auf wel ehrlihe und erbaufihe Art bie Glericalen Politik treiben, 
— theilt die „Neue Freie Preffe" aus Hall ein neues Proͤb⸗ 

mit: h' 

Ein braver, begüterter Bauer aus bem nahen Bergdorſe W. 
fam am 31. Auguſt in unſer Städtchen herunter und wertraute fidh 
einem Anverwondten an, Gr babe feine Ruhe und ſchon einige Mächte 
feinen Schlaf mehr gefunden; ſeildem ber Herr Wicar in ben Jeßten 
‚Perbigten ihnen bie meuen Geſetze, namentlih ba8 Schul und: Ehe ⸗ 
gefeß, erflärt habe, und darum habe er in feiner Gewiſſensangſt fich 
entſchloſſen, eigen® in bie Stabt zu geben, um aud ba über” biefe 
GBegenftände die Meinung zu vernehmen. 

Ueber das Ehegeſetz, daß nad Grfäuterung be8 Heren Mitarb: 
bahin gehe, daß Giner, wenn er 100 fl, zahle, ohneweiterd ein aribere® 
Weib nehmen Lönne, ging ber Bauer hinaus, weil er doch feine Alte 
behalten wolle; aber das neue Schulgefeß mache ihm ungeheure 
Ungft mb Sorgen. > Der Herr Wicar habe nämlich erflärt:” Soviel 
fei vbereit® caußgemacht, daß bie Geelforger in ber Schule nichts 
mehr zu ſchaffen hätten; - ob fie fünitig auch mur no einen Fuß 
bineinfegen dürfen, harre ber Gmifcheibung; er verfichere aber feine 
Heben Zuhörer, daß in einem Jahrzehnt proteftantiiche Lehrer lom ⸗ 
men und die lieben Kinder und fie gezwungen. werben können, pros 
teftantifch zu werben. Da jüngfihin auch ein Kerr, den er (ber Bauer) 
r einen Taiferlichen Beamlen Halte, von Schwaz hmaufgekommen Tei 
und. ben Bauern Aehnliches geſagt habe, und man bei ihnen genug zu 
hören befomme, ber Raifer fei lutheriſch geworben, nebit 





Re Würzburger Zeitung. Tr 


Yeußerungen ‚über bie Regierung, die er fich unter ben Herren nicht Richtpolitiſche Zeitung. 

au wiederholen getraue, So müfle die Sache doch richtig fein und die Aufruf für — ——— in Rürm 

er a ie —** * Dun SE DR die a ver) Was der Altmeifter Göthe in feinem Lobgedicht auf Hans 

u e 8 un n, ex für feine Perfon vor langer Zei 

ei von ‚feiner. religiöfen Meinung um feinen Preid ber Welt abjus und bat: ger ‚Zeit ſchon als Wunfh und Grwartung ausges 

Beingen, aber wenn er ſich vorftellej, baf er einft nicht mehr ba fein „Gin Gihkrang ewig jung belaubt, 

und dann feinen armen Kindern werde Zwang angethan werben, eine Den fegt Die Kachwelt ibm aufs Haupt, 

andere Religion anzunehmen, fo quäle es ihn unabläffig. 8 ſoll * * Erfüllung gehen. Dem feiner Seit berühmteften 

Natürlich wurde der gute Bauer damit beruhigt, daß die neuen ‚äter, bem Maſter ber Sänger, dem Begründer des beutfchen 

Geſehe daß gerate Gegentheil von religiöfem —————— Daß ——— —— Lehrer des Volles und dem 

an einigen Orten ben vor Mllem glaubensſeſten Bauern vorgemacht girp eine var 4 i un he Freiheit des Geiſtes, dem Vor, 

wird, bie neue Ricktung beabfichtige allmälig auß ben zehn Geboten | gm SA * * al y en Handıverl$, dem beaundernäwer- 

Gines: das ſech ste, abzufhaffen und aud die fünf Kirchengebote, een Fr Kg au fol ein ehernes Denkmal geſeht 

wenn micht ganz aufzuheben, fo beih um einige zu verringern, mag | Ger gefertigt, die eh ——— = biefigen Bildhauer Kraus 
18 neuer Beleg gelten, mie wenig chrlih unb wähleriſch unfere — 5*— —2 3 8 ** Rund dem König genehmigt; 
ericalen in ben Mitteln zur Grreidung ihrer politifcien Zweite find | Keignere Musfhup mit feiner Bit — en Dei I Rei m 

ud welche Verwirrung fie in den Köpfen und Herzen der Beute ame | Soif in allen fei eu ro 7 täge an das gange beutfihe 

richten, welche bie Befeke nur aus dem Munde berer Diele, r di be 8 * und glaubt hoffen au dürfen, ba 

Tennen, bie benfelben feindfetig Find umb bie es mit | 2 Kamen ih in ben Gewerbäftänden, und hauptfäKlih im Stande 


verfhmähen, ſolche wahrheitswidrig ober verbreht zu interpretiren, Die - —— fi finden werden, welde gerne eine Gabe opfern 
Art und Weife, wie. in jüngfter Zeit von Hlerifaler Seite befonbers für die Ghre eined Mannes, wie Hand Sad, der fein ganzes Leben 


unter ben Bauern gewählt und gehept wirb, wirb nachgerade Allen fi gemüßt, feinem Volfe Bildung und Grgögung zu fhaffen. Auch 
nur, wie €8 fcheint, unferer Stostbanwaltfcaft unb — ur nicht, Ir vie ber Zuverfick, ba aflenifeiben einzelne Männer fig bewogen 
Bebentlich,, und bie Thatfofizfeit, daS gemüthlie laissez faire ber nr mit und ber Sade ſich anzunehmen, und fo mitzuhel - 
Behörden gegenüber fehr eclatanten Fällen wirkt bereitd in hohem Grade fen, daß Göthe's zürnendes Bert: 
entmutbhigend auf viele gefinnung®» und verfafjungstreue Leute. Warum Sg" hr = Ab a a —— 

findet man «8 anbererjeit® midit ber Mühe werth, bie Grunde et a nn 

und andere neuen Geſehe baburd, vor ben fehmählichen Gntitelungen — utſchen ge —— werde. Nürnberg, im Auguſt 
und Verdaͤchtigungen zu rettem und zu ſchützen, daß ſolche, mit popus i 2 Remen be —* Lũtzelberger, Vorſihendet. v. 
laͤren, auch dem gemeinen Manne bad Verſtändniß ermöglichenden Gorfter, Kaſſier. Priem, Selretaär. 

Mae went "Der Cafe Ba a Bakt | le ra & Br ge Oi De Sa 
beabſichtigt zear, einen Anlauf in biefer Richtung zu nehmen, aber } keiten, welche fih gewöhnlich bei Damm, Bahn: und anderen Bauten 
überall eziftiren folche Vereine nicht und ihre Thätigfeit würbe auch | bezüglich der Abfhägung von Bäumen ber Ggpropriation entgegen» 
nicht überall hinreichen, während aber ber Regierung noch baran ge» | ftellen, für bie befte „Winleitung zur Tagation von Obftbäumen” einen 
legen fein wirb unb muß, richtiges Verftänbniß der Grundgeſetze zu | Preis von 100 Thalern außgefegt. — Die Goneurrenzfchriften find 
verbreiten und bie Achtung vor benfelben zu wahren. bi8 zum 1. Juli 1869 einzureichen. 
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Cours der Staatspaplere. — —— — Wechsel 
_ Frankfurter ER er in süddeutscher Währung; 
Össterr. 5pÜt Met. (Op. L.3.b,R.) | — K.K. Oesterr. National-Banksktien |755—54 G. ! i 

F Lomb. dit ad — „ Kreoditbank-Aktien & tl. 200 |22013—210. | 

„pCt. Engl. Met. v. 1852 | 601, P. Bayer. H - re win — Amst. fl. 100 k. 8. 1001/,@. 

». |&pOt. Engl. Met. v. 1859 63 P. — — Antwerp. Fra. 200 x. 8.| 95 P. 

z 5pCt. Nationalanl. v. 1864| 531, G. —— * yore fi. 260 . 1340,20. Augsb. fl. 100 k. &. 100 P. 

»  |dpüt. Metall. Obligat. 5074 G. —— ae ne Se Berlin Th. 60 k 8, 194 P 

» )8°0t. do. rtenerir. 66 | 521/, P. 59 G. Mittel ——— a Aha MALE Brem. 50 Th. Lad. k. 5.| 974, 2 

BO ee ee ei MP. [Emmen I. .. . 80 E. Brüssel Fra. 200 k. 8. 96 P. 
Preussen |81/pCt. Biantsschuldach. | — ae Lee Del» Cöln Thir. 60 k. 8. 104,0 

5 pCt. Obl.b. K 1021,, 6. h — b pOxt.boo Fr. 28 kr. 208%, , Hamb. MR, 100 k. 8.| Bat, P 

» 44pCh. Obl, dio. | 90%, P. an Werthrhnien a Po ad | 7 5 hülLaipeig Th. 00 k- 8. 100. P 

»  41/pOt. Obl. fijähr. die. | 46h, P. —— aka - —23352* nn London Lat. 10 k 8.119%,G 

» 4 pOk. Obl. Ihr. de. | 901, G. ‚Rhein-Nahebahn 4 314, P. Lyon Fra. 200 k, 8. | — 

ne ‘4 pCt. Obl. !/yjühr. die. | 901% @. ‚Ludwigshafen-Boxhacher a4 . 1681, 0. LFre. 90 . .|— 

» 4, pOt. ObL Ab.-R. dio. | 90%, P. bon. * * dio. ——5 890. München fl. 100 k. 8.1100 P. 

» Obl, . |- ‚Pfälz.Maxb. bei Rothschild A 44, pÜt. | — Paris Fre. 200 k. 8. | 95-947/, C. 
Würtemb, /41/apOt. Obl. b. Rothsch. | 95 P. 94%, G.fHess. Ludwigsbabn 4 BE 136 P. ‚Petersburg 60 8-R, | — 

u 8, ObL dto. 8214 0. ‚Oest, St.-Eisenb. Prior. blig.& 3 pCt. | BBy—!, G. Triest a 10 k.8 | — 

Baden _ 4ypCt Obl. 9, P. en Prior, En 6/7 4,0. Wien a. 100 8. W. 10414 P.1087/,G 
314pCt, Obl. v. 1842 831, P. dd. Bank-Akt. 40 pCt. Eins. |. do. in öst W.L 8. |11041/4P.1097/,G 
Gr. Fiss. 41/,pCt. Obl. — pCt. sud.st. u. Tomb. EB. 44t,P. 43740. Diseonto . » » » | 3 pCt. Q. 
» ' 4 pr. Obl. b. Rothsch. | 90%, P. yer. Ostbahn & 41/4 pCt. rolleinbes.|128 G. | 
8t/pOt. Obl! die. \ 84:/, P. 84 G. Kurhess, Thir. 40 b. B. 55—1,P 

. Pe Obl. die. 96°/, P. Anlehens-Loose. Gr. Hasen 506. R. 189G. 

» 14 por ObL die. 873, P. %/, G. ML. 260 v. 1889 148, 0. . . 25 de. “,Pp 

„  di4pOt Obl. diu. 841, P. | fl.260v.1854mit4 pOt. 66 G. Nassau fl. 25 bei Rothsch. | 861/, P, 
Frankfurt 31/pCt. Obl. | 80, P | f. 500 'v. 1860 6/7 | 7414—14,G. |[Sardinische Fr. 6 b.R. | — 

Bpanien SpÜt. inl.Sch.P. a fl. 2.50 — „ A. 100 EisbLL. v. 1858|141G Neuchateler 10 Fn.-Loose | — 

» siaplt »  n . je a do. vr. 1964 99 P. 98%, G.] Freiburger 15 brs,-Loose — 
Schwoden at pot. Obl. & 105 Thlr. | 861/,G. 4 pCt. Bayer. Präm.-Anl. 102°/, P. Mailänder 45 Frs. L.b, R | 259,0, 
NAmerika |6pCt- & 1000r. 1881 D.24,| 7714—1/,G. Schwedische 10 Thir-Loose | 101 Q. 88. Lättich mit 21/, pCt. Z, | — 

6pQt. ditto r. 1882 „ | T5%4--1,,G. Badische fi. 35 . ji . . „1520. Ansbach-Gunszenh, fi. 7-L, | 12%/,P, 4 @, 


i tfurt, 4. Sept. Di 85 b das Geſchäſt ſtärmiſch. Den 
—— auf bie Marhridht —— = von 82,000 fl. SE ee ehe — ** a 
doch am Schluſſe wieder feft zu bleiben. Die anberen öfter. Fonds wurben in biefe Hauffebewegung hereingeyogen und 
Anezden erhalt, ——— — eg u ee igationen er ee Außgabe deh Wrofperıs —38 
wer ’ 
mitgetheift Hat unb wie e& in Mo. 245 b. BL. Hieh) „vom Gtaate garantirt“ find. — sa; 





— — Richard Gabermann. 
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Griebensfundgebung aus Frantreid. j 

Wir Gaben geitern eine ausbrüdlich und officiö® als ein Zeichen 
friedlichet Abs und Ansfichten‘ bezeichnete Maßregel Preuhens er 
wähnt; eine nod viel beachtenfwerihere derartige Kundgebung aus 
Frartreih, melde überbieß von allen officiillen und offictöfeh, mini» 
Fleriellen und höfifhen Pariſer Journalen ohne Ausnahme: aner: 
Himht und beſtatigt wird, möge, weil fie baburd zu einer nicht zu 
uniterſchaͤhe · den Vedeutung gelangt iſt, heute etwas eingehender bes 
ſprochen werden. 

Der Toaſt, den ber franzöſiſche Finanzminiſter Wagrıe bei dem 
Gffen ausbrachte, welches ber Präfelt in Periaueug ben Generalräthen 
ber Dordogne gab, hat die beſendere Ehre, im „Moniteur* 
vbgedruckt und von ber France“ als ein „breites Programm liberaler 
Polink im Innern und frietlicher Haltung nad außen” empfohlen zu 
werben. ' „Der Friede wirb Dauer haben,“ ruft der inangminifter 
ganz Im Ginklange mit’ dem Marſchall Vaillant und ben Beruhig- 
mgBterhruerungen bed! Halbamflichen „Gonftitutiorinel* - ber europät 
ſchen Gefchaftswelt· zu, „denn Europa bedarf des Friebend, ber Kaifer 
Weünfeht ihn, denn Frankreich iſt mächtig "genug, um ihm zu ertragen, 
ohne Furcht, der Dhnmarht:geziehen zu erden; benn, und bieß iſt 
inter allen Geanden ber Befte, Niemand hal ein Intereſſe ober eine 
Beranlaffung, ihm zu flören.* — 

Ya Beyu die innere Politik ſuchte Magne zu zeigen, daß 
bat Neiſerthum bie Aufgabe habe dad ſchwierige Buͤntenih zwiſchen 
DOednung und: Autorität hetzuſtellen, welches/ bamit eb umauflöslich 
werde wie alle dauer haften Bundaiſſe, auf gegenfeitiger Machgiebigteit 
wid Geliung beruhen muß®, zu’ bemerftelligen, hat das 
Waifertfjum „ter inbiibuellen Yeitiutiwe den Schwung zu geben, ber 
durch Fine übertrichene Bevormunbung gelähmt wurde, bie Gemeinde 
gu em ıneipiren, ’eben ſo das Departement der Wohlthaͤtigleit allge ⸗ 
meiner zu machen umb bem Unterricht fo viel wie möglich aus. 
zubreiten". j Pak) 

“Mit Dielen Programm, wenn es ein ſolcheß und kein blohes 
Scheinmanöver bed Finanjmannes ift, kann Frankteich nicht 
bloß, kann ganz Europa zufrieden fein. Wertrauen auf eine friebfüde, 
freigeittihe Gntwidiung, das tft es, was ſeil Jahren den Franzofen 
Feblt; und dieſes Vertrauen auf biefen Gang 'aflein it zur Befeitigung 


— ——— — — — — — —eese — — 


Einer aus der guten alten Zeit über die modernen Wander: 
Im Berfammlungm ; 

Der gute alte Prof. Leo zu Halle, neben Herrn v. Gerlach 
einer der nut hoc Wenigen, welche bie Selbitironie ihres vorgeſchr Heni- 


ſten Gonfervatißmns empfinden und ſich nicht ſcheuen, berfelbeh Aus: | 


druct zugeben, hat wieder einmal eiwas von ſich hören laſſen. Bei 

Gelegenheit einer, wie eb ‚erft ſcheint, ganz harmlolen Recenſion übet 

ein naturhiſtoriſches Wert, kommt er auf die Wanberverfamm- 

Tunge E ” ſprechen um ſchuͤtlet über fie feiien apokalyptiſchen Jorn 
chreißtt 


auß. 

„Wer Hätte irgend TBeißhelt gemug beſeſſen, zu erkennen, daß bie 
Grobirungen des erflen Napöleon für das ganze -europäifche Leben 
eine haben twürben’ ter Art, daß dieleß Leben durch bie» 
feloen und durch die Reaktionen dagegen in einem Sinne ſelibarifch 
‚gemadyt werben würbe, wie: 28 nie früher war, ſchon jeht gewiſſer⸗ 
open zu einem großen: ariſtokratiſchen Gerneinweſen gemacht ift, was 
In feinem Geleite ganz nothmwenbig zuleßt zu einer Art weiterer ober 
engerer Staatseinheit führen muß, und bein in Dampfraft und Telegraphie 
ſchon vorläufige Organe mb Mitten geſchaffen worden find, ohne daß 
digenb ein ch an folche Ziele und 'Gortbinationen bei ber Grfind- 
Ming dieſer Dinge gedacht Hab’ und Kälte denten können. Waß abet 
Au⸗s · befleitet mun ihn · diefe einfelteriben Schritte zur Welt · 

"ber Weltrepublit ober’ zum Weltfrieden, wie 

Amar immer · den Gipfelpuntt dieſet Karikatur abſtrakier Auffaſſung 
dennen mag, amib Tor ſicher, wie alle Geſpenſter, die die Abitraetion 
offt/ zul hi wenn es in der Nahe gefehen werden lann, ein gerr 
Bil werben muß; — wab Alles aber begleitef nun ſchon biefen Unfäng 
’ nzuutasd “rl ad sanins 
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der napoltoniſchen Dynaftie nothwendiger, al® Ruhm und Ränberraub 
— angenommm, Guropa-Tiehe fich einen vom Jaune gebrochenen Krieg 
jur Vernichtung des beutfchen Girheitßwerke® und zur Kaechtung allet 
freieren, edleren Regung‘ ber Geiſter rubig gefallen. Jedenfalls wollen 
wir thun, was bie „rance* thut, wenn fie erflärt: „Und hat bie 
öffentivhe Meinung nidt das Recht, von biefen wiederholten, durch 
bie autorifirtejten Rgierung& Beamten ertheiltin: Grflärungen Mt zu 
nehmen, als einer ißheit, ber fie fi ohne Nodchall Überiafieh 
kann?" Mod mehr, bie „Franct“ ruft denen, welche meinen, die 
Worte eine® Mouſtier verbienten nicht als Ausbrud'der wahren Lage 
betrachtet zu werben, weil diefe Minifter feine Veramtiwortlirkfeit‘träs 
gen, zu, diefe Ameifler „marhten. ſich eine ſeltſame Idee don der 
Stellung und Wuͤrde biefer Männer, von benen keiner von dem Lande 
die Solidarität ablehnen würde, melde die Nähe der Krone mit dem 
Souvera n verbinden und vom benen feiner wegen wärbe, etwaß äffent ⸗ 
Lich zu verſichern, wovon er nichts wiffe, und To feine moralıfhe A 
ung und MWürbe zu befhimpfen.* 

Wir denfen an Mouher'8 Reben über Mexilo, doch wir wollen 
über dieſen· chwarzen Punkt” micht mit dein Enipire ftreiten, wohl 
aber un® dicf bie Werfiherung Bes’ eben "Kendiinten Soforgans, daB 
vor Kurzem noch ſo Tat mit-dem’ Sfbel raffelte,"einprägen: ¶ Seen 
wir unfere Staatsmärmer nicht vor Frankreich und ver dem Auslande 
herab; ihre Worte haben Gewiht, wie ihre Perſon hochgeſtellt üt. 
Sie fönnen fchweigen; aber wenn fie reden, fo verdienen fie, mit ber 
Achtung vernommen ju,werben, die mit ihrer Stellung und mit ihrem 
Namen verbunden iſt. In Hmm. Magne's Toaſt erhält die öffemliche 
Meinung zwei große Aufagen, melde bie wahren Leitſätze bes Kaifer⸗ 
hinns find: der Friebe, geitügt auf das Bewußtlein bon Frankreichs 
Macht und Mähiaung; die Freiheit; gegründet auf der Ehrfurcht dot 
den Gefeßen und auf bem tefinitiven‘ Wufgeben ber übertrisbenen 
Gentralifetion.* , 

Um biefe Grunbfäge ins @eben zu führen, iſt dem Kaiſer eine 
große, body eine ſchöne Aufgabe geſtellt, durch beren Läſung ſich bie 
Dynaſtie ein bleibenderes Verdienſt um bie Naften erwerben wird, als 
ihr ſelbſt ein fieggefrönter europäifcher Krieg bringen könnte. Der 
Moniteut“ füzt zu Magne's Toaſt hinzu: „Diefer Rede folgten 
die lebhafteſſen Brifall&brreiaumger nd der Imieberhofte Muf:! „eig 


tes Endes? Bor Kllem en wohlmeinendesgurfanı mengetauf 
nah dem andern mit obligatem-&efrähe und Geföffe 
unb mit einer Sündfluth flacher, äbjtracter Rebe 
arten und Ueberfhwenglichkeiten — don ben Kleperkünft · 
lern, Gerbern und Müllern bis zu Juriften, Theologen, Arrjten, Be 
führten überhaupt und. Staatdmännern : und Herrfyaftn hin. Seit 
Menfch Hat mehr Ruhe, feim Menſch kann mehr auf feinem Loche 
fihen bleiben, Alles muß ſich begegnen und kennen“ lernen, un auf 
dieſe Weile ent. der allen « Gharafick Din zu⸗ Ichleifen md in 
Höflichkeiten und. Rüdfihten zu erfäufen, ober, als Meverd zu 
dem hoflichen und freundlichen Avers,  fobald man um bie Gde 
üt, grinſenden Hohn und roll um fo- fehächer: geben zu 
laſſin. Die vielen Belanntſchaften müffn “am MGride die Yanıze 
feit aller Belanntſchaft vertilgen, erſtichen, auftreckken. Die-creige 
Unruhe muß alles ruhige Shaffen, das Beſptechen mit aller Weit 
dod heimlihe zur Geburt Auktragen und in Eigenthümlichteit voll⸗ 
wũchſig Machen neuer Conc ptionen entweder unmöglich mhden oder 
doch fo erſchweren, daß alle wahre Frende daran zum Teufel geht. 
Haben die Leute an ihren Fachintereſſen nicht geug Veraslafſuing 
du folchem  Zafammengetaui), To mochen fie ſich Tünfttıh Forte altes 
meine Intereſſen, und der Mume itgend 'eine® Gemus, der Wire Fuße 
hen unrubigen Gheifte durch den Kopf geht und beflen hreget 
Geburld> oder Todestag gefeiert werben Tanıı, mah dann berkaiten 
und das unruhige Bolt pulanmienfühten, ober auch wgend eihelin einen 
abſtratten Gypfelpuntt· eofcentrirte Beiterfähenung.  AlAtte Sartre 
Bogelfchiehfreude muh zu 'Hlgemdinen deutſchen S Hükenfeiten, bufere 





I alte Freute · an geſelligem ° Saigen zu "Sängetjefch unſer neue 
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Mr. 247. Wergemviat, | 


Iche der Mailer.“ Daß amitlihe Organ des Kaiſerthums tritt Yalfo 
gleichfalls fur Die Friedensvolitikdes Finanzminifter® eia. Der „Bons 
fttutiönnel® bemerkt über Magne's Rede: „Wir wundern uns. nicht, 
daß biefe Sprache mit Braves und Veifalläbezeigungen aufgenommen 
wurde, Im Aublande wie in Frankreich wird man barin ben durch⸗ 
aus Haren und aufrichtigen Ausdruck der kaiſerlichen Pelitik erblicken. 
Die Rebe des Herrn Magne ift übrigens, wie bie fürglich von Hrn. 
Marſchall Valllant gehaltene, nur ber bereite und autorifirte 
Gimmentar; juben Worten, welche ber Kaifer umlängft in Troyes 
vernehmen ließ. -Angefichtd dieler friedlichen, von ſo hoher Stelle-fo 
beſtaͤndig wiederholten friedlichen Verſicherungen würde eine ſeltſame 
Voreingenommenhait und ein unbegreifl der böfer Wille dazu gehören, 
wenn man, wie e8 gewiſſe ‚Beute, ihum, auch jeht noch die öffentliche 
Meinung mit beunrubigenben Gerüchten unterhalten wollte, Ber bie 
jebige Lage Guropa’d fennt und mit Unbefangenheit - beurtheilt, der 
wird. bie Meberzeugung erlangen, dab eine Sprache, wie Magne- fie 
führt, der genaue Autbrud-diefer Lage und insbefondere der. Haltung 
Alt, welche für Frankreich pıht. Der Friedenstoaſt entſpricht den 
zeellen Berhältmfien: des Augenblicks und nicht minder ben Wuͤnſchen 
ber öffentfichen Meinung.“ , ' 

+ Man Hält allerdings die ſen Friedendfunbgebungen bie vom Abmiral 
Rigault de Benouilly aus Anlaß einer Mujterung des Dreandgefchwabers 
geſprochenen Worte entgegen: „FH weiß nicht, ob es Krieg gibt; 
aber wir müffen fertig fein.” Der Marineminiſter hat eben jo wenig 
alß der Kriegdminifter. feine Anfkanungen geändert, Die beppelte 
Strömung in der Umgebung des Kaiſers tauert noch ſott. Daß bıe 
ienmeufe Majorıtät des Landes ben Frieden will, dah bie große 
Mehrzahl der in Frankreich erfheinenden Blätter bem Trieben ent 
ſchieden das Wort rebet, kann ter Aufmerkiamfrit der Regierung 
nicht entgehen, und. daß bieß nicht der Fall iſt, dafür ſprechen eben 
bie fo beitimmten Zuſicherungen des Trinanzminifter. Dieſes Ber 
Atauen zu fiern, müßte allerbing® noch mancherlei unterlaflen werben. 





Sädrdeuftſhland. 

Eahern. Münden, 5. Spt. [Das Programm für 
das biebjährige Dftoberfeft] auf ver Therefienwiefe, welches 
vom 4. bis zum 11. Dit. ſtaufinden wirb, Hat unlängft die Prefſe 
verlaffen. Kür dad auf Sonmag ben 4. Dit. angelegte Hauptrennen 
werden 15 Preiſe zu 5N, 40, 30, 2) Ducaten, 60, 50, 40, 36, 
32, 28, 24, 20, 16, 12, 10 Gulden mit Fahnen verteilt, wovon 
tie eriten vier mit Gemaͤlden geyiert find... Am Dommeritag ben 8. 
Det. findet Natmiltags ein Trab-Reiten flatt, wobei 10 Preife zu 
50, 40, 30, 25,20, 15, 12, 10, 8, 6 Gulben mit Fahnen ver · 
theilt werben, und find. hiervon ebenfall$ bie erſſen vier. Fahnen mit 
Gemälden verziert. Das Nachtennen wird. enblih am Sonntag bei 





narrheit waͤchſt mit) jebem Tage. Dagegen wenn ber 

oder die Kirche Geld wellen, kann Hat Nemand faldhes im Geld⸗ 
beutel und man darf bie unerfchminglicyen Laſten um feinen Heller 
mehren, ohne einen allgemeinen Rothitant herbeizuführen. Es hat 
fig mit biefen Dingen eine Art ieter, ein Wahnjinn ‚verbunden und 
mehr und mehr werben die Menfchen in biefe®, einera Delicium 
gleichende Bergättern abitrafter Gedanken, tyeil® zu abitrakten Geiſtes ⸗ 
beiden aufgeftopfter Menſchen wie in einen Teufeißtang hereingeführt, 
der aller Sinnigleit, allem guten Gefhmad, allem richtigen Gefühl 
von Jahr zu Jaht mehr ind Geſicht fhläg. Es ift wie vor 
ber Sündflarh, als e8 Gott reute, daß er bie Menſchen gemacht 
hatte, denn die Grbe war voll Fievels von ihnen und fie wollten 
fi) ven Gott nicht mehr firofen laſſen. Wenn dieſer Hexentang des 
wohlmeinenden Zuſammengelaufs noch lange fo forigebt, fo wird 
er allen guten Sinn, alle Gigenthümlihfeit, alles im guten Sinne 
Vollseigenihümliche aufjehren unb dann alleıbing® bie naͤchſte und 
beite Vorbereitung fein zu einem geiftlofen , -äußerlichen Weltregiment, 
das um fo inhalılofer und gewalterfüllter fein muß, aif e8 größere 
und immer größere. Streden umfaßt, alles ‚innerlich nivellirt, ve® 
führen Ghrakierd entlleidet und folglid in tmmer weiterem Um⸗ 
fange den Geiſt tobtfchlögt und das ma’erielle Wehlbeſiaden zum 
Buck des Lebens erheit. Unſer Txoft dabei iſt nur, daß, fo gut 
wie Gett, wo ſich irgend bie. Mäufe zur wahren Ganbplage mehren, 
auch bie Sumpfroßreule in Waffen Herbeiführt, obır wo bie behantten 


De 


eo RNeue Würzburger Zeitung me 


Meibeten Renuknaben Preiſe zu 4, 3, 2 uad 1 BVereindtbaler, 
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Wahı, weiche 37, Woltfunken beträgt, muß werml werrle 
ten werben. « Am erſten Feſttag erhalten bie vier am ſchon 


ften ger 
z 
Einfchreibung findet immer Tags vorher im Elyſium flat. Das 


Renngeriht beſteht and fünf Münchener Bürgern, den HH. Koͤll, 


Schichl, Bürger, Wagner und Bauer, Das Feſtſchießen, welcheü 
aus Vogel, Scheiben und Hirſch⸗ Schießen befteht, unb wezu alle nach 
ber Sipühenorbaung befugten Schühenfreunde “eingeladen werden, 
nimmt am Montag ben 5. Dit. feinen Anfang mit bem Aufzug ber 
Schüßen-mad. ber. Feſtwleſe, woran ſich alle — 

etwa an dieſem Tage vom Schiehen ausgeſchloſſen fein wollen, zu 
betheiligen haben, Beim Vogelſchiehen (450 -Gntfernung) werben 


"vier, beim Scheibenfhichen mit Stuhen und Büdfen (480* Gutfers 


nung) 22, beim Scheibenſchießen, mit Bürſchſtuhen (360' Euiſer⸗ 
nung) 10 und beim Hirſch⸗Schiehen mit Buͤrſchſtutzen (350' Gautier 
nung) 9 Gewinnſte abgegeben. Bon. ben inländiſchen Schützen, welche 
biefem Schiehen ampohnen, erhält ber ältefte nach bem LebenBaltsr 
eine gegterte Fahne: - Das Schiehen endet am Freitag ben 9. DE 
Abends. Als Shüßenmeifter fungieen von Seite des Hoſs Hr. 
Federl, von Seite ber Stadt die HH. Schmid und Plöbcıl, 


Norddeutſcher Bund, ’ i A 
Berlin, 2. Sept; [ISchulhe⸗Delitzſch. — Arbeiter⸗ 
eongreb.]| Schulge-Deligfh hat. feinen 60. GBeburtötag 
Potsdam im engeren Freundestreiſe zugebracht. Gr nahm daſel 
bie Glüdwünfde von Deputationen. ber Berliner Arbeiternereine. ent ⸗ 
gegen und empfing den Tag über aus allen Theilen Deuticlanbe 
nahe an 100 telege. Glückwünſche. — Die Herren, Schweißer und 
Frihſche Heben befannilih, auf. Gnbe September einen Arbeitercongreß 
zur Drganıfirung des Strite⸗Syſtems hierher berufen. Üben 
unter den gegenwärtigen, Erwerbsverhaͤliniſſen, wo das Gapital nicht 
die Arbeiter, ſondern bie Arbeiter daB Capital ſuchen müſſen, ſchen 
Arbeitdeinftellungen uͤberbaupt feines Erſolg verſprechen, fo it ein 
folder renommijtifher Speltalel doppelt dem Arbeiteritanbe nadtheie 
lig, weil er die gelehliche Geringung der Koalitiondfreiheit im Reiche 
tage erſchwert. Grnithafte Koalitionen organifiren: fid im Stillen 
und bauen von unten nach oben, micht umgelehrt. Ueber die englis 
ſchen Trateb' Unions und beren Gongrei zu Mandelter vom. 3. bie 
6. Juni d. 4. enthält bie meuefte Zeitſchrift bes ſtatiſtiſchen Büreauß 
intereffante Mittkeitungen. ‘Die Zahl. der, Mitglieder biefer engliſchen 
Union wurbe dort anf 800, 000 geſchaͤtztz burhfchnititich kommt. auf 
ein Mitglied ein Gapital von 131/, Thlr., und durchihnütiig betra- 
gen die Beiträge wöchentlih b6 Sgr... Die engliſchen Geneſſenſchaften 
find alfo auf da8 bei unleren. Laſſalleanern fo verpönte Sparen ger 
gründet unb fielen in dieſer Beziehung weit höhere Anſprüche als 
die. Schulge'ichen beutichen Gemoflenichaften. Auß den Beiträgen. were 
den. 75 Proz für wohlihaͤtige Zwecke und hoͤchſtens 25 Sroj: zuf 


Aufrechter haliung -der -iniomdgefeie-mit 


Raupen in verderblicher] Menge fi ausbzeiten, cr die Kulule beruft, 
fo er. auch ‚in diefen Dingen den Bäumen ‚nt verasten wirb, in 
ben Himmel zu wachen, und er dem Hexentang zu ‚feiner Zeit- mit 
Schtecken ein Ende machen wırd, wie er ja auch -verheißen hat, daß, 
wenn bie geiflige Noih; der Menichheit am größeiten werde, bie ſi. ben 
Gagel Schalen dB Zornes ausgıeben, folen, und Babylon, bie große, 
fallen ſoli, mit der bie Könige auf Erden -Qurerei getrisben haben 
und von teren großer Walluit bie Kaufleute reich geworben find, 
Wer an ben lebendigen Gott glaubt, glaubt aud, baf wie über alles, 
fo aud über das Geſchſecht, Das jept den Taumelbach getrunfen zu 
haben ſcheint, aus deſſen eigener Unruhe, ein lehtes Geriht erzeh.n 
aird; zuerit ein König, der das Geſchlecht regieren 
wicb mit eiferner Ruthe, und fehliehlih- das alleriehtr 
Gericht für jeden Narren in feiner Narrheit felbit, 
denn womit einer ſändigt, damit foll er geftraft 
werben.“ 


Die Pioniere von NRochdale. 

Die. Enifiehurg dieſer Gooperaiiogensfjenihaft, ige Wach 

ihre Außbreitung mach ‚verfchiebenen Nichtungen ift in Deusf 
jehr befannt, alß ah wir eins Gherafugriftl Dirfeiben zu geben 
ten. Im folgenven fei nur aufeinandergelht, was fie und 
ihr verbundenen: Vereine bereitß geleiſtet hahen, und was fie 
nächſten Zeit anzufireben- gedenken. Die Rochdaler Proniere, 
im Jahr 1844 23 Mitgluder zählten and über 28 Pl. Si. 
verfügten, hatten am Ablchluſſe ned Jahrs 1867, bei. einer 
derzahl von 6825 MWerfonen, iht Gapital auf 123,435 Pf. 
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Nr. 247. Worgenblati. 
am Andere, beren Rechte es gelte, aufrecht zu erhalten, mermenbet. 
Die Beamten erhalten für ıhre Dienite eine faum nennen&werihe Ber 
zaflung, obwohf die Verwaltung viel koſtbate Zeit für Buchhaltung 
und Sorrefponbenz erforbeit. 
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Defſſerreichiſche Menardie. 

Wien, 3. Sp. Feſthalten Oeſterreichs an ber 
firengen Neutratitär) Die „Ale. Big," melde betanntlich 
bie beitunterrichteiften Gotreipondenten in Wien hat, erhält von einem 
derfeiben folgenden brmertenswerihen Bericht; Die geſttigen Abınd» 
Klätter geben Faft alle die Grrüdte wie.er, welde ber „Stwäb. 
Merkur” über tie Anſtrengungen zu verbreiten fucht, welche angeblich 
Dreußen machen foll, tm Defterreich zu gewinnen. (5. Taget ge⸗ 

i@hte im vorg. Anz) Wezu e8 mugen foll, folde jeder Begrüns 
entbehrende Nachrichten In bie Zelt zu ſchicken, iſt nicht regt 
eben, auch wenn man damit beabſichtigte, die Stimmung ber 
öfterreicgifchen Megierung zu ſondiren. Es haben, wenn man ben 
Verfü tes Grafen Taufftirchen, welcher der Inlliative Bayerı:8 
entfprungen ift, außnimm, ſeit dem Mroger Frieten bis auf ben 
heutigen Tag niemald Berhantlurgen oder Außeinonderfegungen ziel: 
fchen Preußen und Oeſterreich ſtaitgeſunden, welche aud nur enıfernt 
in dem Simn einer beabſichtizien Annäherung gedeutet werben Lönnten, 
und wach tem Vorgefellenen vind man Legruflich fingen, taß auch 
ut Zeit keine Ausfiche dafür if. Frhr. v. Werther wäre nicht bie 
geeignete Perfönlid keit, Verhontlungen folder Art zu führen, und 
der gegenwärtige Moment it dazu ımgerignet, nah den keiberfeifigen 
Grflärungen, welche jüngft über bie Uedem'che und Wertheuſche 
Deve ſche geisech'elt worten find. Die Zufammenfunft in Dos, auf 
welche einzelne Blätter zurüdgreifen, wat nichts als eine Höflichteit, 
welde man von der einen Geite mit größerer Euergie zu infeeniren, 
618 auf der audern Geile zu vermeiten ſuchte. Geäntert iſt das 
durch abfolut micbt8 in ber Stellung ter ‚beiten Mächte. Drlier- 
Teidy frägt Preußen und dem Grafen Visinard nichts nah, aber 18 
fegtt auch jeder Grund für Deflerreih, aus finer ftrengen Neutralität 
beraußzutreien. 
Die heftigen Artikel der Warren'iKen Wochenſchrift gegen Preu ⸗ 
Ben find eben fo wenig eim richtiges Eymptem für Die Poluik unferer 
Regirrung, wie die preußenfreundtichen Ari ter „Frffe”. 68 ver 
dient bemerkt zu werben, dab ber „Bıflher Lieyd“ in Der Vorwoche 
heftig gegen jede Emmiſchung Deſterteichs in vie beusiche Trage ım 
Namen der Magyaren picieflirte, wie man vielleicht fernerzeit in Gißr 
leitharien g gen jede Einmuſchung Oeſſerreichs in die orientalıfche 

im Namen der deutſchen Grklande proteftiren würde. Tiefe 

‚site entſcheiden niche®, aber ber Dualidmus zwingt doch in beiden 
VDichtungen zur gröhten Zur ückhaltung, von welcher man nur im Au ⸗ 
genblict der außerſten Noth abgehen würde. Weil aber bie Mes 

erung dieſe Bedingungen der macten Lage deuilich erfenmt und ihnen 
g trägt, darum find auch die „Sueiziirungd* « Ihränen über 


Höht und erzielten bei einem Abtahe von 244,910 Pf. St. einen 
Gewinn von 41,619 Pf. St. Auch in biefem Jahre bat ſich ihr 
‚ Gedäftsumfep abermals gehoben, und wird allem Anſchein nah die 
Summe von 300,040 Pi. Et. überfteigen. :Diehe Yıffom eriaöpfen 
ſedoch richt die ganze Grf.bäindrhätigleit das Vereins, fie umſaſſen nur 
Wle!limtäge in der Dauptniederlage und den 10 Zweigniederlagen. Ja 
allen dieſen werden Spreti« und Fleiſchwaaren, in zwei ober brei 
Hoch auberbem Schnittwaaren werlauft. Die Desartement! für Kleid⸗ 
wngeftäde und Schuhwerk haben’ je ihre eigene Niederlage. Nament · 
Ha der Fleiſchverlauf hat eine große Ausdehumg, obwohl derſelbe 
sur Heit dir Minberpeit ſtark gelten, und erfahrene Fachmaͤnner bes 
forgew ‚den‘ Vichemtanf auf ben beiten Märkten des Königreichs. 
Schon ſeit einer Rabe von Jahren Ätellte ſich bei ters wachſendem 
Geſchaͤſte betrieb die Unzulaͤnglichteit der alten Räumlichkeiten heraus, 
and im Jahr 186% baute die Genoſſeaſchaft rin neues Steingebäube, 
welches für die Energie und ben Geſchmack berielben gleichmäßig 
Zeugnitz abiegt. Diefe neue Mieterlage iſt drei Stodwerte hech und 
befigt einen geräumigen Keller zum Bugern Schwerer Frachtgüter. Das 
Grögelhop enthält eine Anzahl Räume für ben Neilauf von Spezerels 
mwaaren, Schnütwaaren und Schuh verl. Auf der erſten Gtage ıbı fins 
den ſich eine Mehlniedetlage, ein Echnittwaarenlaben, tie mandem 
Aegamen Et blifſe ment im Weſtende Londons nice nachſtehen, und bie 
Das zweite Stockwert umlaht zwei Gomud Zımmer, einen 
MWartfaal und eine Bibliethel von 7000 Bänden in Berbindung mıt 
einem Leſczimmer. ehteres iſt mit einer groben Autwahl von Tage 
und Wochenblaͤttern, DMonatd» und Vierteljahrsichriften, ſowie mit 


einer Rachfchlagebiblisthel won 1d0 Wänden werfepen. kiuheidem ber 












6. Erpiember 1068. 
die drohenden Zuſtände im Innern Oiſterreichs gang vergeblich vers 
gofien. Ge iſt wahr, daß die Ratiomalitäten in Gisleithanien ehr 
erregt find, und in Xrandleithanien ıft ber Friebe unter ihnen auch 
sicht groß. Dieſes Wogen und Stürmen ift aber, das barf. man 
nicht vergeflen, zu gleicher Zeit ein, Läuterungbprogeh, eine Bedingung 
58 Fortihritte. Die A'/, Mil. Wagyaren, in Bezug auf ihre 
eulturhiftorifcpen und wirihihaftlichen Anlagen ſeht fliefmünerlich aus. 
geftattet, Lönnen eben fo wenig eim ſilbſtſtaͤndiges poluiſches Leben 
führen wie tie Tſchechen, unb jebe neue Erſenbahn, jede Anlage übers 
haupt, welche Gapital, Arbeustraft und Intelligenz erfordert, ‚macht 
dief Abhängigkeit. ber Polen, Tfteen, Magyarın u. |. w. vom Deutliche 
ihum zweifello®. Je freier ſich alle® entfaltet, deſto mehr confolibirt 
ſich Defterreich, ftatt ſich zu Löfen: 

Nur Leine Geipenfterfungt und -Mafregelung! In Ungam zus 
mol hat e8 feine Gefahr mehr, feit man tot anfäıgt, bie nortameris 
taniſchen Marktberichte zu flutiren, und bie meneften find leineswegt 
geeignet, glauben zu machen, baß bie Magyaren eine- beſendere Bor 
fehung haben. Im legten Marktberichte der Newyoiler Handels⸗ 
zeitung“ vom 12. Aug. beißt es wörtlich: „Unfere (Betreiterrnte iſt 
unbeftriten eine der beiten und größten welche wir je gehabt, und wäre 
Guropa mit feinem gangen Defizit auf bie Union angemwiefen, fo würde . 
ed vor Hungersnoth geichögt fein.” — Das iſt ſehr angenehm für 
Guro:a, aber mit beſonders angenehm für urs mit dem reihen 
Grntelegen, des aber bo ohme gute Getreidepreiſe nicht außwärte 
verwerthet werden kann Die finanziellen Echmwirrigkiten, bie ſich 
daraus ergeben werben, bürften für ben Magyarismus das befte 
Gorretis fein, auch wenn nicht die ſaͤramilichen vergewaltigten Nationafis 
täten, bie Deutſchen (menigften® die in Eirbenbürgen), bie Staven 
und Rumänen, begännen, ſich zu geeinigtem Widerſtand bie Hand zu 
zeichen. 





Jialien. IMazzini an Baribalbi] Der Parifer „Fi 
garo* ıheilt einen Brief mit, ben Wayini an Garibaldi gerichtet: hat, 
tem wir folgende Stellen entnehmen : 

General! Die Jabre baben mufere Haare gebleicht, die patriotiſchen 
Glntben verglimmen, der Geift verraudt, Die Iuternchmungefraft ſchwin⸗ 
det; wir werden Greiſe. In dieſer morslifchen und phyſiſchen Berfommen- 
beit ſchaue Ich mit Schreden in Die Zukunft. Ich frage mid, was Denn 
aus biefer jungen und feurizen Generation werben fell, wenn mir nicht 
mebr find, ie, der Dann der That, ich, der Blaſebalg der Revolution? 
Mein Gemärb erfüht fib mir Birterkeit bei dem Gedanken, daß Diefeite 
nad fo wielen unermüdeten Anfrenyungen, noch jo vielen Känwfen und 
Proben fi felbit überlaffen fein wird, ohne Aührer nnd obhe Zrüpe, und 
daf wir ſterben werben, obne ben Triumph der Guten über Die Echledhten 
erlebt au haben, des Troſtes beraubt, den legten Sieg beifällig zu begrüs 
bin, ich verfpäre zumellen den Berfal ; ich fühle mic niedergeichlagen, 
das Alter fit da und zeigt ſich mit Teinem ganzen Befolge von Täufchnuget, 
bitteren Jronlın.... Die Untzanberung am Eude der Kanfbasın des 
ädteten, Laſtſpiegelungen, während mau doch Die Realität verfolgte; em 


ſiht die Aſſoeiation in ben Zweigniederlagen getrennte Leſezimmer, 
teren Denugung den Mitglievern freiteht. Die. Bibliethel enihält 
außer den Haup werden auf den Gebuten von Geographie unb Ge 
ſchichte, Phitofophie und Theologie, Poeſie und den ſchoͤnen Künften 
eine hübige Sammlung wifjenfhaftlicher Apparate: Erd ⸗ und Hums 
mel&globen, ein adhromatiiche® Mikroſtod mit einer Berzrößerungdtraft 
von 130,.00 Diam., ein Teleſlop, Durch weiches bie Trabanten ‚bed 
Jupiter deutlich ſichtbar find u, f. w. Bibliothel und Lefezimmer 
werben durch einen befonberen. Fonds unterhalten, ‚für welchen 21/2 
BProyent des Reingewinnd beitimmt find. : (So wurben während be# 
Berzangenen Halbjahr 402 Pf. St. 18 9 MP. beifeite gelegt.) 
Das dritte Stodwerk ſchliehlich emhädt: einem 88" langen und 66° 
breiten Saal zur Benußung feiten® der Mitglieder und — wenn von 
beim Verein nicht gebreucht — zu öffentlichen Aweden. Die mit ber 
Aſſeciation in Verbiudung ſtehende „evoperative Mühtengefelicheft* gebeiht 
vorn fflich, und liefert ten Arbeitern von Rochdale nad wie vor guicß ‚uns 
verfätichteß Mehl zu billigen Preifen. Ihr Capital beträgt jet: 89,000 
Pf: St., und der Umſah bes vergangenen Jahres erreicht. bie Höhe 
von 356,000 Pf. St. Mugenbiidiich errichtet bie Geſellſchaft Mal 
batrım amıt einem: Koftenaufwarbe von 10,000 Pf. St. und ein Back⸗ 
thaus zur Verforgung ber Ditglieber mit nahrhaftem und billigem Brod. 
Das naͤchſte wird wahrſcheinlich bie Ginrichtung einer Milcherei fein. 
Auch bie cooperative Baummeollfabrikationdgefelicpaft hat Außftchten, die 
Gefahren, welche in legter Jeu ihre Exiſterg bedrohlen, zu überleben. 
Diefelbe befleht jet 13 Jahte; in 1855 machte fie mit 9, Webftühlen 
den Anfang, und jet beſiht fie zwei Wühlen mit 60, V00 Epındeln umo 
870 Vebftüglen. Die Sratijtiten biefer Geſellſchaſt find jeher interefjants 
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Marivrium, in dem man ſich zus Avoſtel der Humanität aufwarf. Der 
Bergefiene! nach fo vieler Mneigenndpiafeh, fe vielen Opfern, fo vieler 
Selbitverleuguung. Rein, das im immöglih. Entſchlagen wir uns dichr 
entmutbigenden Bilder, denfen wir am unjere Bunden wıd tregen wir, wie 
Marius In den Sümpfen von Miuturne, unferm Scitjal, geigen wir. un: 
fera Feinden, daß die — da find, um die Sieger zittern au machen. 
Mökeral, wachen wir unablälfig fiber die Woblfahrt der edela Ratlou, für 
die wir ſeit 20 Jabren fänıpfenz eutreifen wir fie dem Marasmus, tu dem 
fie fi entwerot and entmannt; weden wir fie aus isrer' Betäubung; ‚ein 
ammen wir ibren Muth, doß fie fih wieder täble iu ber Icbenerwid.uden 
nefle des Patriotie aus. Es dit bobe Zeit. Da⸗ reuftionäre Element 
eicht ſich überall ein; wenn man wicht auf der Hut iſt und nicht ein 
el dagegen aufbringt, wird Me ſich allfeitig bebaunten. Itallen ſehrel - 
det am einem Fürdterlihen Abgrunde; es wird ſchli hlich binwateritürgen, 
menu man es nicht zurüdreißt. Achtung, General! Eurova dit eine Bene 
des providentielen Caſareufiebers. Nißbebagen überall, Umrube alerwegen ; 
der Krieg lauert im Berborgenen. Preußen und Ruflard baben De Anasıı 
auf Fraufreich gerichtet; Mapoleon frrnerlelts beobachtet Deutſanand, ſon⸗ 
Dirt die Geiſter, bält die Chauten jept für günstig und Dumm wieder für 
Hchlagend. Mit feiner Dymaftie beichäftlgt, bat er den Plan gefaßt, 
ner faiferlihen Krone neh deu Schmud ver Rbeinproriagen einzulegen. 
Stung! Die Desyoten überwachen fh; der Tag der Befretung oricht 
Geran, und eine allgemeine Bewegung Tamm nur Ereigniſſe zum Mayen der 
Demokratie. berbeifubren und befeblensigen, daß fie ſich eudlich von den 
Delete der. Unterbrädung loe auacht. Der Log dit vielleicht nabe, au dem 
e Radel der Eivilifation, vor der tie dumrfe Leuchte des Deebetiemus 
erbfeicht, neue Horizonte Für areßmärbige Beitrrbungen erdffien mird, 
Drüderlicher Gruß dem Bürgergeneral Garibalvi. . 


— [MontrGenis» Bahn] Tie „Gorrelpentance iralienng* 
vom 30. Auguft meldet, daß bie Direktion ber Mont-Cnis-Fiſenbahn 
angekündigt Habe, die Verwüftungen, melde auf dem italienifhen Abs 
hange ftattgeyabt haben, feien reparirt.worben und bie Eiſenbahn kiete 

felte Sicherheit dar, wie zuvor. Die Meparationfarkeıten auf ter 

ranzöjiichen Seite fein auch bıreit® bedeutend vergeichritten unb To 

ffe die Eompagnie, Daß in den erſten Tagen Septembers bir Dienſt 
ber regelmäßigen Verbindungen wirber aufgenommen werden könne. 
Aus dem Bericht, den der Dinifter der öffıntliben Arbeiten ter am» 
mer über die Bohrarbeiten des Mout Cenis hat zugehen laſſen, ers 
gibt fi Folgendes: Fortichritte während des Jehres 1367 gegen bie 
Eeite von Barbenndde zu 824 M. 30, nah der Seite von Medane 
zu 187. 8t. Man Hatte mithin am 1. Januar d. J. eine Tänge 
von 7846 M. 65 auf 12,220 M. durchbohtt, es blieben alfo noch 
4373 M. 35 zu bohren übrig, Die Außgaben während des Jah⸗ 
res waren 6,500,000 Fr. urgefähr, fo daß im Durchſchnitt ein jeder 
Meter des Tunnels auf 4850 Fr. zu ftehen lommt. \ 


Alien. [Vorbringen Rußland] Die wichligſten Nach: 
















in 1857 betrug der Umſatz, bet einem Gapital von 4351 Pi. St, 12,081 
Pid. St., und ergab einen Reingeteinn von 833 Pf. St, Der Geſchaͤfts⸗ 
betrieb fleigerte ſich von ba ab zwar von Jahr zu Jahr, abır die Jahre 
1865, 1:66 u d 1267 ſchloſſen mit einem Berluit von begichungdweife 
66 Pf. St, 1536 Pf, St. mb 5242 Pf. St, während ter in 
‘4364 erzielte Gewinn noch 7201 Pf. St. hetragen hatte, Tick 
dieſes Verluſtes von im ganzen 13,034 Bi. St. hat bie Geſellſchaſt 
den Muth miht-verioren und-gleubt,; dab die Vila dieſes Jahres 
zinen hübkhen Gewinn ergeben werde Faſt alle Wrbeiter find Ultie ⸗ 
ubre, Noch hervorzuheben iſt, daß nie Müslen der Geſellichaft zu 
den wenigen gehören, welche zur Jeit der Baummolilrifis in Thaͤlig⸗ 
Seit jblichen und mit Mrefit arbeueten. Das: B: amımıkapital, der 
e Arbeiter ‚im: ihren verſchiedenen Wilociationen überiteigt eine 

Halbe Million Pf St, ohne die Beziehungen: zu. der „Gooprealmen 
Gogrod@elelftaft von Morbengland“ (North of England Gonpe- 
satire Wholesale Society), weite ihr. Hauptquarii‘r in. Mancheſtet 
bat, einzufchlichen, , Lehlere Geſellſchaft, von einenm Nohrolec gegrüu⸗ 
bet, verlorgt außfchlichlid Gooperativgenofienfhaften mit S:prgereuoag 
‚zen und fonfligen Lebensmitteln. Jere Gendoſſenſchaſt, welche Die'er 
Gngros:Grfellihaft- beitritt, muß‘ für jebeß ibrer Ditzlicher eine Altıe 
von 5 ESh. nehmen, fo bakı mit der jäheliten Aunahme der MWit⸗ 
berzahl bie Mitien gleichmäßig vermehrt werben. Wie bemerkt, 
— ſich das Geichäft ber Engtos:·Geſ. llſchaft aut ſchliehlich auf 
die Cooperativgenoſſenſchaften, gleichviel ob fie der Liſſoeralion ange ⸗ 
hören ober nicht. ‚Dad Gedeihen herfeiben Läht ſich aus folgenden 
Bıffern erſehent / im Jahre 1804 beſaßn ſie 18,37, Allien im Ges 
Jammitberrag. von 2456. Wi. St, amd eryelie kei einem Umfap von 
51,858. Pf.: St. einen Gewinn non Zub if. Str (gu bumsen, daß 
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Eisen 
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rihten, welche jede neue indiſche Poſt dringt, find ſchon ſeit ciniger 
Ze bie mehr ober weniger zuverlaſſigen Meldungen über bie Wer 
hältaiffe in Vokhara und Afghanitın, Die Ruſſen find fo weit vor» 
gedrungen, daß lehtere® Land als bie Greuge zwiſchen ihnen und bem 
englifd:indifchen Reiche erſcheint und Jebermann ın ten engliſchen 
Beſitz ingen den Augentlit heranfommen ficht, wo bie Rivalitaͤt zwi 
fen beiden mit der Schärfe des Schwertes eniichieden werben muß. 
Was im Hinbiid auf eine felde Goentualität Thon jet zu hun fei, 
üt unter dieſen Umjtänden eine wichtige ng bie von verſchiedenen 
Partien verſchieden beantwortet wird. Am Allgemeinen kann man 
fagen, daß die in Indien regierenden Guropier, Soldaten wie Vür 
gerlige, entſchieden Die Anſicht vertreten, England müſſe dem vorbrins 
genden Gegner einen Schritt entgegentommen, fih in den Befig von 
Afghaniſtan fegen und auf ben Boden diees Landes ober yielmehr 
an feiner Grenze die Sache ausfechten. Es it hierher übrigen ‚N 
berüdjichtigen, daß wie in allen mit den Waffın unterworfenen Pia 
burn, fo aud in Indien bie Militärpartei ihren Ginfluß in befender 
sem Grabe zur Geltung bringt und das bürgerliche Glement, baß 
gewiflermasen unter ihrem Schutze ter eingeborenen Pevölterung ger 
genüberfteht, mit fich fortreipt, und tab bie Hoffnung auf Ehren 
Auszeichnungen und Brförd:rung bie Waage ber öffentlichen Meinung 
beherrſcht. Mit dieſer Partei entſchiedenen Handeins geht bier bie 
confervative Partei bis zu cinem gewillen Grab Hand in Hand, und 
die miniſteriellen Väter erheben unaufhörlich ihre Stimme für eine 
energifchere Politit und Wahrung des engliſchen Einflufſes unter ben 
Afghanen, obgleich ber Metus nicht Mar angeteutct wird, Anderer⸗ 
feits hebt bie liberale Preſſe die ſchweren Gefahren hervor, wel he bie 
Dreupation Afghaniftans in ihren Gefolge haten würde. Namenilich 
tie „Time8* kommt periotiich immer wieder darauf zuräd, daß man 
nicht den Kopf in das Welpennelt ſtecken dürfe und es Lieber bei 
Nuffen üserioffen folle, unter ben tap'eren und Friegstüdtigen Afgbas 
nen ſich aufzureiben. Die Lehteren würden fiher ben Ginkringling, 
fei es Engländer oder Ruſſe, mit gewaffneter Hand empfangen und 
ben Rwalen deſſclben gern zum Allen annehmen. Laſſe fi Ruß 
land nicht turch die Berge und die Krüger Aigbaniftan’d von feinem 
Ziele abfchredin, fo möge man dann die Aghanen nochdrücklichſt 
untertügen und im fhlimmften Falle fpäter ben jedenfalls erſchöpften 
ruffiiden Armeen an ber Schwille Indiens die zähne weiſen. Einſt⸗ 
weiten fei Afghantjtan noch ein gutes Vollwerf und bie einzige Ges 
fahr für England würde in einem muthwilligen Aufſuchen ber Gefahr 
beitchen. ar Ct. 3) 
vos Geſchaͤft von 1864 fih mur über II Wochen eritredie). , In 
1567 betrug die Zahl ber Aftionäre bereils 57,443, daB Gapital 
24,208. Pf. St, ter Neingewinn bei einem Umich von 255,779 
Pf. Er. 3382 Pi. ©t; und der Umiak dieles Jahres wirb ſich, 
allem Anſchein wa, weit über ben vorjährigen ſtellen. In Folge des 
großen, ihnen zur Bırjägung ſtehenden Gapıtal$ haben bie Gopperativs 
Genoflienihaften-fih in jüngiter Jeit veranlaßt g.funden, bie Etricht ⸗ 
ung zweckdienlicher und geſunder Arbriterwohnungen--in die Haud gu 
nehmen, Mit Bewilligung der Pionete“ haben bie Direlloren ent⸗ 
ſprechende Grbäulichleiien im Werth von 10,090 Bf. St. angelauft, 
20 Häuschen auf Grundſtücken ber Geſellſchaft gebaut; und jet 
bauen fie weitere 96 ouf einem großen dieſerhalb angelauften Ter⸗ 
rain, , Gegen Schluß be& vorigen Jahres. ‚hat, jih. eine „cooperafing 
Berfi terumasgelilichaft‘ gebilvet, wel he Feuer⸗ ‚und Lebend vernſicher⸗ 
ungen ‚für Mitglub.r ver Afloration übernimmt. Außerdem beſteht eine 
„Bionier-Kranten: und Zterketaffe*, welche jetzt 960 Mitglieder um 
en Gapttal von 112) Pf. Et. beſitzt; ein türkifche® Bad (die Preile 
find t Ch für erfie und GP. für zweite Glaffe). und eine Kohle 
nieberlage, bie in 1>67 nach nicht zweijährige Beſlehen für 10,100 Pf St. 
Kohlen umgeſetzt hat. In Iehter Zeit war auch vielſach von der 
Errichtung einer cooperativen Brauerei die Rede; bis jetzt iſt jeeoch 
auf tiefem Gebiete much michi. geſchehen. Bon ben Gründern der 
Genofienfhaft, 23 an ter Zahl, find mar noch IL am: &ıben;. abe 
wenn and die Urpien'ere aUmählich aus den Glied Areten: vie neuc 
Generaston hat fich ihrer Aufgabe . mit gleichem Ernſt und gleichem 
Gifer angenommen, und wen fe ihr Ziel mit Ausdauer verf 
wirb bie Yulanft der Affceiation eine noch. freubiger: fein, als iher 
Bergangenheit, Pe: 
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Die ba Gemeinde sÖrbunng za. und jewjeits. 

+ Bi C. Ginige ‚Blätter haben ber „ Artikel ente 
nommen, ben Gntwurf ber i wie derſelbe auß 
ben Gißherigen Außichußberathungen hervorgegangen ift, mit dem Enl⸗ 

Abgtorbneten Vorzüge des 


lehleren rükmt. 
foweit fie als ſolche anerkannt werben, i 
;. wir wiebetholen baher bem Artikel des Fronffurter Blaite® 


ber Anſichten beitengen und zu weiteren Meuberungen im 
— Hännten. Der Wrtieh hebt die folgenden 10 Munte 


gechtfügen & eichheit aller Gemeinden," — Die Stabtgemei 
biher im biesfeitigen Bayern nicht nur eine andre Werfaflung, fon 
been zum Theil au anbee Mechte, als bie Landgemeinden. Diefer 
—— wurde hg balten, offenbar weil man- annahm, daß er auf 
dee thbatlählidhen — —————— begründet 
Pre ver allerbing& in ber Pfalz und: ben Rheinlanben 
Gisflüfe der —— Art mehr ausgeglichen, 
beit richt verſchwunden iſt. Bi jeht bat fich unferes — Died; 
feitß feine Stunme für bie’ Gleichttelluag erhoben, wohl aber Äft zu 
vermuiben,: baf | fie burchgufähren,: auf den Htärfiten Wiberr 
ſpruch ng würde: Ere ıbeer Kouſcquenzen wird. bei Buffer 4 gut 


2) ——— wirb des Drtßbürgerredgt nur durch Verleifung 
erworben, und’ das heöfafifige Gefuch. feibit. bed OrtBeingeborenen 
kann unter Umftänden purückgewieſen werben; jenfeit® erwirbt jrber 
Hrimatäberechtigte das Drtöbürgerrecht nach Gimtrut ber gefchlichen 
Vorbedingungen von Nediämegen ohme Being." — Der diedfeitige 
Entwurf will wirllich ben. @emeinden die Brchugnib vorbehalten, : bie 
Zulaffung zum Butgerrecht, b, h; tm weſentlichen zur mittelharen ober 
unmittelbaren Theilnahrae an der Beitung ber Gemeindeangelegenheiten 
Denjenigen zu — bie noch vor lurgem oͤffentliches Almoſen ge⸗ 
meflen haben aber, umer Pelix iaufficht geſteut wären; oder wegen 


einer gerichnichen 
— auf deren Aubobung die Gemeinde in jedem einzelnen Falle 
verzichten kann wırb Wielen alf ein Vorzug des dies ſeitigen 


Charlotte Birch⸗ Pſeiffer. 

- (Uns Dem: Fefteolog derſelben von, 9, Kaube lu der „R. fr, Pr. or 

Gharloite Birch· Pfeiffer harmıme aus Eübbeutihland, war 
Stuttgart geboren. und iſt in Wänden aufgerwachſen. Ihr Den 
war Beamter, zulept Hoffriegtrath. Sie hat ſich frühgeitig entwieu 
wie Amalie: Haigınger. . Als ganz: junges: ger bat fie hen ers 
wachſen außgefehen ‘und iſt als Liebhaberin auf: ber Mauchener Hefs 
bühne erſchlenen. 

Eie war hoch und ſtart gebaut. Dan feilbert . fie als fdön 


und fippig: im ben Körperformen; nur ihr Antlig war nicht: fo wohl. 


geſtaltet. Es war zuf gt und das Auge war ein wenig 
herpontzetenb.: Yyre Stimme war tief und flagf und Galle eine eimad 
männliche Färbung. 


Debhalb war Eyeche in ber Schaufpieler Laufbahn 


war ißre pueite 
rg in welchet fie Heldinnen und GHelbemmütter. | 
Wöersb bifer Opoe maßte fe 14 In gan Deuflanb be 


tanıt, fir gaftite Jahıc ang und 
Sophie Shrö 


lehen, daß nur bad 


‘| die auch im -bießfertigen Entwurf 





‚und ber Aeußerung auf ber 


Rollen, old fie gaftirend auftrat.; ' Mber ich: habe fie in 


(Morgenblatt.) _ 





| Stperft oder deren Raum im daupt · Dinst 
ıbfatte mit 6 fr., im Anzeiger mit! 1wtag, 
- — N Bu und Gelber, Q, Sch, S68. . 












Gutwurfs erſcheinen. Wenn man: ſagt: es fei’ja auch das Staat d« 
bärgerseht: von ſolchen Belchränfungen unabhängig, fo iſt dabei uͤber⸗ 
Gleichartige geichartig behandelt werben fann: 
8 kp im den mym Born db Gem ice Bas 
föntickeit weit: ſchwerer ind Gewicht fällt: Uebrigend kat ſich auch 
ber pfälzifche Entwuri, Art. 107, 109,. eine Beitimmung angeeignet, 
die den praftifchen —⏑ 
duzirt, daß er laum noch der Rebe werih iſt. 

3) Diesfeus muß auch der Heimatberechligte für Verfeifung; 
des Btgereci⸗ eine Abgabe an die Gemeinde —; in ber 
"Pfalz iſt er frei won jeder dekfallſigen Leiſtung.“ — So lange man 
| bie Erhebung von Aufnahmdgebühren für unentbehriid hätt, ry ſchwer 
‚zu begreifen, webhalb „der Heimatberechtigte beim Erwerb des Bür⸗ 
gerrecht vor andern Staatdangehörigen beverjugt. werben: fol. 
enthaltene Beitimmung laͤßt ſich 
rechtfertigen, baf die von ihm gesahlte Seimatgebühr am ber . Bürger 
aufnahmögebühr in Abzug gebradht werben muß, wenn er fpäter daß 
Bürgerrecht 'erwirbt. Davon übgelehen, hat bie „elf. 3.“ zu ers 
wähnen verfäumt, baf fi ‚nach dem Sich vom April 1868 ‚bie 
pfälzifhe Heimatgebühr. in vielen Fällen beträchtlich böser; ftellt, als 
nach ‚dem :Entwurfe ber. bießfeitigen Gemeindeordnung bie: Bürgerauf ⸗ 

nahmögebühr. In dieſer — iſt wer Pfälzer, ber fein Burgerrecht 
—— —— eg demumgeadjiet fchwerer ——— 
der Diedfeitige, ber entrichten hat. 


bie Hufnahmögebüßr zu 
4):,„ Die Verwaltung ber! bießfeitigen —8 geſchieht Bund 
zwei Zollegien: ben Magiftrat und bie Gemeinbebevollmächtigten ; ba. 
a Gellegium, mit. bem. Bürgermeifter an ber Spike, iſt vers 
bältikmähtg fehr zahlreich, das letzte iſt .eB verkältnifimäßig wenig; 
die Pfälgr erki den darin bie Verpflangung eines mnöthigen, ſelbſt 
fätlschen. Dualiämuß: in bie Gemernbevrrwaltung; fie wollen einen. 
xhireichen Gemeinbrratg alb Vertreter ber Gemeinde, ben Bärgen- 
meifter und Adjualten als beffen Bollzugsorgan.” — 
Dualismus iſt die. herrſchende Form ber 


Angelegen » Im bieße 
— * — —* biſher . bie rn Vortheile biefer Eins 
richtung höher als ihre möglichen Nachtheile angeſchlagen worben und 
nur ſeht vereinzelie Stimmen haben fi für ihre Abaͤnderung erklärt. 
Uebrigend 8 die I Bien ber — — 3." unbeutlih und > re, 
unzicheig. Srefen wählt nach 


ſchen u: ——— und di ſes — wird 


zur Beſchlußfaſſung auch über bie geringfügigſten Dinge in Anſpruch 


meine ich, iſt der ofchriftitelleriiche Beruf ſchuld en. .. früßs! 
zeitig im ihr brängte: Dieſer werleitet ben ‚Borlefer wie ben Schau⸗ 
fpieler: zu ftärkeren Accenten, alß die felbjtändige Kunft bed Vortrageß: 
Buͤhne vertragen.‘ ' Der Geiſt überhoft 
bie Ferm. Tiebarfiehlenbe Kunſt darf Hit vem Gelfte verlaſſen 
fein, aber ber Geift darf ſich nicht vorbrängen, er muß ber Rolle eins 
verleiht bleiten. Waß:und Grazie ift in bee barftellenben Aunft- mins: 
veitend eben fo wichtig ald: Get, unb wenn der Lehtere felbftänbig: 
beraußteitt, jo vernichtet er bad Dleihgaziit, welches zwiſchen * 
und ber mahgebenden Orayie herrſchen foll 
Ich babe nur noch eine benfie Grimnnung. win et foren: 
in ibrer deßten 
Epoche, wo fie in Berlin alte Rollen ‚ ipielte — fie war 


Schaufzielerin. Dazu Pan fie. —— ham Rollen, 
unb ‚ber Humor: lag ihr 
© a aan ng jan fan bug Jahn angefengen, 












Ar. 24-44, 

genoumen. — waͤhlt die 
(werm ‚fie ſtaͤdtiſche ee Hy e— 10 Magi 
13— 30. Bevofimächtigte,. die Ieteren aubfefichig, u ® An 
fofiung über wichtigere Angelegenheiten, während bie übrigen von bem 
er er gr abgeihan werben. Den Bürgermetfter 





die „elf. 3. „an ber Spihe“ bes bießfeitigen Magiſtrates 
— in, ber nennt fie ihn das „Wollzugeorgan“ deb Ge» 
meindeiait es. Wan wirb Hierauß folgern, ba ihm bort gegenüber 


ber fonderäen-Bemeinbeberretung eine untergeorbnetere Stellung zuge · 

feitigen Gntwurfe ber ftäbtiihe Bürgermeijter gu in an 

am: bie: Vefchküffet des Magiikean; gebunden iſt, will: ber pfalſuch⸗ 

Gnismurf (Art 78) Be ber Ortöpoligei ihm allein 

übertragen. —— hat dieſe im 
bt 


Regirrungsentwurfe gen gemeinben zugebachte 
Einrichtung ſehr enticirben abgelchmt: und fie laͤßt fi ſicherlich am 
wenigften zu ben: Vorzügen bed pfälzifhen Entwurfes zählen. Dazu 


fommt' noch, daß letzteret bie: Mufftellung. von Polizeilemmiſſaͤren vors: 


fchlägt, deren Gntlaffung die Steatöbehörbe nah Gutbänten, ver 


fügen kann (Art, 79). Solche folgen ergeben fi, wenn man 
Sta.t und Land unkebingt, auch hinſichtlich der Poligeiverwaltung, 
gti, (Sup folgt.) 


u Sübbentiäland, 

Württemberg. [Ueber bie Denungiation bes Bifhofs 
won Rottenburg] theilen wir den bereitd kurz ersoähnten Artitel 
des „Stuttgarter Vollsblaites“ al8 ein beachtendweithes Zeichen der 
Reit woͤrtlich mit. Gr lautet: 

„Ueber bie gegen: unfere (latholiſche) oberſte Kirchenbehörde nach 
Rom gerichtete Denungiafion können wir folgende verläpkhe Mit · 


nigpt mehr gewachfen fei. Diele Ecäben gei en is in’bm 
—— Leben ber — Rottenburg — alfo bei 


Geiftliden in ben Gonvikten zu hingen 
im. Wilpelmsfift zu Tübingen, den ietholiſchen Grunbfäten nicht ent» 

fpre&e und an biefen Anftalten Männer wirken, —— gut lirch⸗ 
iich gefinnt ſeien und falſchem Liberalismus Hulbigen. Die Denun⸗ 
gation flıcht mit der Bitte, der heilige Stuhl möge ben Uebelſtän 


Vühme zu ſchreiben, alle vor. beinahe vierzig Jahren. Das 
N ifemöfee sah ben ‚Gemmifaup“ yahe 14 Ian Dana 1830 
Seit der Zeit Yat fie mit Fleiße 


Achehem: unerbittischem Romanftoffe | 
für die Wühne bearbeitet und baprılden auch eine Anyahl eigenen 


— für bad Theater verfaßt. Behtere waren felten gan 


von ihr erfunden: nur trat bie Weranlafjung mehr zurüd wor ber |' 


rung, und fie begeugen, baß fie gan 

Stüch zu. ſchreiben. 

hi hatte nech obenein 
war eine alte, im⸗ 

und melde allmaͤlig 


wohl be= 


x ber dramatifhe Charalrer in 
mn Bad Thema ſolch cmer 
ae TEe EN en 
anberterin zur ſtenniniß aller erfinmliden. N t 
Sötte fie fi nur öfter mıt der bloßen Beranfaflung: burd ei 

Woman begnägt! Sie war fehr lalentvoll, auß jeder blehen Begeben« 
heit, die ihre nahe trat, ein Euüd aufzubauen. Aber fie war nad) 
mehr gelrieben von der Balfion ſieien SHervorbringendi,; und geb ſich 
mit ihtem —— Naturell banm oft: zu tilig emer Ausführ⸗ 
ung. bin, welche wicht ausgerogen 

jungen Qußne mit in die Mich: brachee. Frellich war bieſe Lelden⸗ 
Gaftlichteit. ihr umerlägbich: für: übte : Arbeiten ; Shae Leiden chafilichteit 
gibt es feinen wirffamen Dramatiker. 


oO Reue Würzburger Zeitung. 
A übheifen "dur Aufſtellung eines Coad 





Den dergeftalt zu / ſeinem 


war und die Eierſchale auf dem⸗ 


— 
tenburg. Die Denimgiation fand allen Glauben. An unfere £. 
Regierung wurde, ohne daß zuvor daB bifchöfliche Orbinariet in Rote 
tenburg gehört oder informirt wurbe, das Anſinnen geftellt, zur —* 
ſtellung tines Coadjutors die Hand zu bieten. Dieſer Tage hat bie 

eine ablehnende Antwort nad Rom gegeben ımb 
davon auch dem biihöflihen Drbinariat Mitteilung gemacht. Lieber 
die Schritte, welche leptere® im der Sache get —— erfahren wir, dbeß 
dadfelbe, nachdem e8 von ber Denunglalion au ————— 

Rom wandte-und um- 


figere Kenntniß erhalten halte, ſich fofert- nach 
‚Mittheilung des Inhalts berfelben erſuchte. a = leßter 
"Tage durch den apoſtoliſchen Runtiüß  Mfge- M in "Münden, 
etwaß verſpaͤtet/ weil derſelbe erſt von einer kurzen u dorthin — 
ructtehrte. Mach Kenntnißnahme ber einzelnen Geſchwerdepunlte 
floh das bifchäfliche Ordinariat, ſich zunächit, über: bie —325 
wabı geiſtigen Träger ber Denumziation amtlich zu vergewiſſern Pu 
Zwcd. ver: fachlichen Antwort auf bie Denungietisn wurben. bie: 
fanate aufgeforbert, über bie angeblichen Urbelſtünde bei Glerus 
Volt einlahlichen Bericht zu. erftaiten. Derfelbe Beſchluß —— * 
Betreff der Anllagen gegen bie geiſtlichen Bilbungkanſtalten. 
bie nicht näher zu qualifigirende Praͤdizirung ber. Perſon des —— 
Biſchofs auch im Rom nad der Wahrheit wurdigen 5 können, wern 


den in ben Orten, in welchen berfelbe biefen Bu bie 


Firmung. 
fpendete, je zwei * Männer erſucht werben, ihren Eindruck über 
das Befinden unb bie Amtöverridtung des hohen Bern in werfiegele 
ten Schreiben niederzulegen. Diefe Gcheriben werben og. Rom vos 
elegt werben.“ 


2 Bund, 

Berlin, 5. Nreyfſig beftätigt] Die: „m 
u. Big“ Gring, — Heute isn halbamlichen Artifel : 
bemofratiihe Bl ben: Gultußs Minifter wegen Berfagung; 
ber. Beftätigung: gr Realfchul« Direltorß Kreyſſig in Elbing 
Direktor ber new: zu gränbenben Bealfjule erfter Orbnung in ng 
lebhaft angegriffen. In Wahrheit Hat jedoch eine Werlagu 
Beitäligung biefer Wahl, er nur von’ Er, Maj. dem 
hätteiansgeher TLönnen, nicht geiunben. Wflerbings hatı Aust 
Gultuß » Minifter vor —** yo kin Entſcheidung bem- 
Magiftrate i Bebenfen gegen biefe Wahl. mitteilen 
laffen. Diefe Bebenten betrafen durchaus nidt bie Befähigung des 
Direltors Kreyffig zum Worfteher einer Malfchule überhaupt, insbes: 
ſondere nicht feine Kiffenfehaftige Qua lifitation. Im Gegentheil wurbe: 
biefe fe wie fein als Direltor der Realſchule in bewiefenee 


— 


Die Frage, ob unb wie ein: Roman in ein Drama — 
werden —— ift eine fehe delilate, und das Kiud wird ba gar eſt 
mit dem außgefchüttet. „Dat es Shatefpeare durch ⸗ 
— Beh bei folder Dis⸗ 


nicht 

'ren, fo waren es alte: Stüde, bie er bearbeitete - Die: Stoffe waren: 
ja alle ſchon bageweien, bie er im Blobus — fieß.” ” 

Novellen, alte Stüde ſind — ganz Anderes als Romane: 
' Diefe Novellen firb ei erzählte: Beacbenheiten ; ihre: 
— ift die anſpruchbloſeſte, und fie ſteht behhalb ben» 
in dramatiſche Form nicht i ne ——— 
| Unterfhleb, a6 ein: ftarfer Geifl ein —— er 
woͤhnlicher· in ſtarler Geiſt, wie re jedes Max; 
Gigenigume, ba; fein Stemprl bie Haupt⸗ 
fache, — Material die Nebenſache —3 — an en 
ungen ber Frau Charlotte. zeigen. ba Gegentheil; \ 
das entiehnie. Matertat. bie Hauptfade, der Stempel neuer —— 
die * 


— —* — 

N inrmer zus; wenn R en J o 

un un in feiner Fabel eind Hinztiägenibe: 
®. 





— — 
augeblich —— — ichreffen Richtung berußen auf einer ge» 
häffigen zn ‚der. Dberbürgermeifler ‚von Bafel 
—*2 *3 der Wahl des Direktors Kreyſſig, 
Bunt; bed nollen Vertrauen® der ftäbtifchen Behoͤrden 
— wiedechoit gebeten. hat, und ba bie erhobenen Bebenfen 
mäht, die Yehgutämg viner unbebigten Verſagung ber Beftätigung, 
fondern nur bie einer MWeranlaffung zu erneuter Grwägung haben 
tonuter, . hat. ber, Gultus» Minüter nicht weiter Anſtand genommen, 
tie Veltätigung. der Wahl zu beantragen. Diele ift benn auch 
ich erſol 
u —A Abrüſtunge) Der „Koöln. 
fchtendt man aus Berlin, 8. Srpt.: Nach ben jetzt Teftger 
vr Rfe-Disscfitionen St. Majrftät des Königs erfolgt die Ab 

fahrt mad, Dreöben am. Montag Nachmittag, alfo wenige Stunden 
nad ber am Srrugberge jtatıfiibenben großen Parade ber Garnijonen 
won Berlin und Potsdam, wemit bie Uebungen dieſer Truppentheile 

endet werben, Sin Folge deſſen gehen bie Tellichkeiten, welche mit 

hen Maraden verfaügft find, diesmal bir Abhaltung derfelben 
vorguf;, und es iſt Schon morgen Mittag. grobe! Militär » Diner ‚zu 
weidhem bie’ @eneralität, bie Stabsoifiziere der zur Parade commans 
birten Regimenter, fo wie bie fremoherrlihen Offiziere und viele hohe 

—** Einladungen erhalten haben. Abends findet für bie 

Statt, Berlin bietet heute uͤbrigens ein bunt bes 
ar Bild durch die hier einguartierien Truppen ber 
mer: Baruifon, Auf eingelnen Plägen ſah - Abtheilungen 

wor: riefigen Güterwagen ber Berlin« Potbarher Gifenbahn fehen, 
benen ihren bie ie Bee: Uniformen gereicht — auch die 
umliegenden Dörfer find mit Potsdamer Regimentern (meift Gavallerie) 
belegt: worden Gleich nad) Beendigung der Wandver ıc.,. alfo in 
längftend 8 Tagen, werben in allen Regimenlern gahlreihe Be 
urlaubungen eintreten, unb zwar in einer Ausdehnung, welche 
* dazu geeignet iſt, den friedlichen Charakter ber Situation 
nöiren. Wenn nun tas hieſige Reuer'ſche Telegraphenbureau 
Eu ber „Morning Boit* meloet, dah Rußland hier und in Parı8 
Gntwaffaungd: Maßtegeln vorge «lagen und felbjt bie Initialive mit 
folgen duch Ulas vom 2. September ergriffen habe, fo wäre e# 
durchaus irrig, alle feit den Ichten. Tagen angeordaeten Mefnahmen 
über ſpaͤtere Einſtellung der Re ruten ꝛe damit in Verbindung bringen 
"gu wollen. Hier iſt an umerrichteter Stelle von berartigen ruſſiſchen 
Borflägen wehts befannt; man glaubt vielmehr, es bürfte eine 
Berwehßlung mit der befannten Angel-genheit ber explodirenden Ge» 
ſchoſſe vorliegen. 

Die Art und Weile, wie das offiziöſe Blatt dem Vorgang bars 
eilt, läßt der Vermuthung Raum, das man es für nolhwendig hielt, 
hier einen —* des Cultus· Miniſters zu beden. 

Gotha, 4. Sept. [Brogeb Streit.] Heute begannen hier 
vor dem Ecpmurg-richt die jedenſalls fehr im die Länge fich ziehenden 
Verhandlungen genen ben Mehitamwalt unb Notar Feodor Etreit 
won Goburg, 48 Jahre alt, engeflogt wegen 43 einfacher und aude 
gezeichneten Berunfreuungen, Betrug, figung der Amtspflicht 
und Mißbrauch bed bffentichen Vertrauen. Die Geſchworenenbanl 
iſt zulammengefeßt and Drtonomen, Ghichäfts- und Guwerbömönnern. 
Der eigentlichen Anklaseiprift wurde zumächft: ber Verweiſungbbeſchluß 
und ber allgemeine Theil der MAıtlage vorausgeſchickt, welche Schrifts 
Röde die Bergehm umd Verbrechen des x. Streit näher anführen unb 
die Hauptfächlih die Verwendung von Mündelgelbern im ungefähren 
Belra 3000 fl. betreffen. Reben biefem wird bie Innehehaltung 
vanı Geibern felner..Glienten in ca. 50 einzelnen orberungdfachen 
angellagt, melde ‘ven Gelammibetrag von 8340 fl. 3"/, fr. aus⸗ 
mocen. Bei den Borfragen fam wmähft jur Sprache, daß Streit 
feit dem Jahre 10501 nieht weniger als in, acht verichirbenen Preßz 
yroyfjen-beftzaft werben it: PVrranlaflung zu jener Verhaftung gab 
bie amgeoabmete baare Atgewährung von Miündelgilvern, zu teren 
Zahlung er im betreffenben Augenblite nicht bie Diutel hatte. Neben 
den verfchiebenen politifben Agitationen fol, Streit befonderd durch 
feine vielen Geftäitäbronden, Aovofatur und Notariat, Geraußgabe 
von Beifungen, Haltung einer Druderei und Ausübung bes Verlags 
bus handels in Vermoögent verfall gelommen ftin, der fhen feit Jahren 
bei ihm eingetreten zu fein ſcheint. Vorgeladen zur Verhandlung finb 
vierzehn Beugen und Gadveritänbige, Ichtere befonder Kaufleute und 
— Auch den Imgfährige Freund ımb Partelgenoſſe Streits, 

er Dr. Strure, it als Zeuge gelaben und erſchienen. Aus 


ben verlefenen Altenſtüden geht mit großer Wabrfcheinlichkeit hetvor, 
ſich befand, lewie daß 


hab x. Streit leht häufig in Gelbverlegenbeit 

er nicht bie mörhige Ueberſicht über —— Geſchaͤfte halte, und daß 
«8 fchon feit Jahren mit feinen ifien- eher abe ale 
wonwärt® ging. Eired it in Sahır 1848 mit 1 The. in ber 
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Tafche feine police dauft an an, um ſig * 
Us Contipient b.i einem; Goburger Anwalt längere. Ji 
erhielt er im Jahre 1868 bie Mponfetur und will ‚im den. Sept: 
Jahren feiner Pragis jährtich "5000 fl. verbient Haben. Die am 
Streit gerichteten ragen über feine perfänlichen ‚und. Vermögendorts 
hältniffe boten viei Interffantes und wecHe. im Eu Sie 
weitere Mithellungen berüber folgen. ED. 
Franfreid. mac x in FE (Held si m 1 
ran zug bed Maulbelben tarkin 
Gmil Gırardin halte tür, lich bereit. feinen Rüchug ae 
er feinen Sommer + Feldzug mit — Wuürde —— 
vom Kaiſerthume trennend, meinte, kein Menſch habe tat 
und gerechtere Tendenzen, fein Wenſch mehr Ag k vð 
in den Maſſen vor ſich gehe, als der Kader, und er verbiente ale 
„Napoleon der Wohlmeinend;” bezelchnet Au. werben; aber alle de 
guten Eigenſchaſten würben durch einen Irrihum grlähmt; er 
Alles ſelber entwerfen und. außtühren;. Rouher habe Alle, aur keinen; 
Sharatier, mil auf bie Welt gebtächt ; befäße er tiefen, ſo waͤre er langft 
nicht mehr Stanid»Minifter, ja, eB Thwerlih jemald Kern per Dee, 
KRaifır träume ”* wich, mit offenen Augen, Rauchen Tel. fo viel wie 
wach Träumen, und Napoleon sonfumire eine Mafie Gigaren, 
und in bem Tabaldqualme erfcheine Frankreich im fo groß unter 
ihm, wie e8 ihm Mein unter Louis Philippe erſchi feiz dann 
finde er ed unbankbar, dah bie Ftanzolen ‚nicht, tape A ufriebenbeitß« 
Menfen fein und dab. Paris neun Dppefittond;Ganbibaten wählte, 
Der. Ravier begehe dabei feine — 
ner Tauſchung. Es folgt num eine fan 


helden gebracht hat, fo intereffirt dieſes Progeomm bie 
ben ga a aa ad u wirb: 
dem Kaifer ein huldvolles Rädeln für den win⸗ 
nen, der fein Wiflerhen gettüht Hat, feit bag Ehre Tg: 
Geduld, Gebuib, wenud ‚Gerz auch PRPRT 

— [Weitere Briebenötunbgebungen] Wie auß einer 
Parifer Gorreiponbenz der „Köln. 9.” herworjeht, Führt Herr "ven! 
Mouſtier fort, ben Blättern” zu empfehlen, ſich ja auf das friedlichſte 
außzufpteden, und er gibt ihnen bie Verſich rung, daß weber in biefiem 
noch im nächſten Jahre eine Gefährbung des Griebens 
zu befürditen fei. Wan hat bemerft, * in 
feiner kurzen Beſprechung bed Arti ML. 8“ om6. 2. zum 
eriten Male 68 betont hat, daß „bie eilig Nation den Frieden 
wolle”. Bisher hatte er bloß "nom Koifer und ber Regierung ger 
ſprochen. Die France“ proteflirt gegen bie Behauptung u 
„Ind, Belge*, dab bie Rezierung,. welche ſich hauptſächlich * die 
Armee ftüge, ben Krieg gegen Preußen nicht mehr lange hinaus 
ſchleben könne, da letztere lan Wenn e auch richtig 
iſt, daß bie Hauptjtäge ber. R * jumal ihr jehzt daB Landroilk 
ungetreu zu werden Miene ie Armee iſt, fo Hat bie N 
doch Grund zu der Auſicht bob vie franzäfilden Soldaten. ben 
nicht wünfgen. — Läugnen läßt 


Armee im ihrer ungeheure Majorität ift, aber (mie oben erwähnte 
Gorreipondeng, vielleicht eiwaß zu fanguinifch, meint) für ben Frieken, 
und weber ber aftive Theil elben, noch die Feſerven oder gar bie 
Mobilgarde wünft!, dab man Frankreich in einen Sieg fhürge. Falls es 
im Junern Feantreihs zu ernften Greigniffen fommen follte, wunde bie 
Armee jegt wahrſcheinlich zur Regierung halten; jebenfall® aber würbe 
das Kaiſerreich feiter ftchen, wenn es liberale Bahnen betreten und 
ed gu «einer Unmö maden würke, daß man, wie · ber 
„Tempe“ unter dem ik .„Trois moia d’Empire lib6ral® 
während ber breimonallichen Herrichaft des neuen Regimeß 41 Pre 
progefle aufführen lann. Aus ber Tabelle, bie derſelbe aufilellt, 
geht hervor, deh 58 Beldulbigte 15 Berurtheitungen za Gelängmiße 
firafen und 49 zu Geldſtrofen erhalten haben. Unter. den, Gelbfträfen 
befanden fi fieben zu 500, meum zu 1000, eine zu:1500, brei zu ZUUO, 
brei zu 6000 und zwei 210,000 Fr. Nur ein einziges Journal, bie 
„Dpinion Nationale” wegen ter Angelegenheit der Schtraroher Brite, 
wurbe freigefprodyen. Dre wurden unterbrädt: umb’ einge Ungahl ber 
Berfauf auf’ der Strafe umtırfagt:. Wenn -män. ſo vorgehen will; 
* wen jebenfal® beſſer geıhan Haben, dab DryenberRgime d bel⸗ 
zube halten. 


Frankfurter Börse can. ‚ August bis 6, September. 
6. September. Das Geschäft der abgelaufenen Woche im Grossen 
und Gausen war bis zum Dounerstsg sliemlich loblos und ohne naın- 







Rr. 248.49. Worgenbiai 


hafıs Variatlonoo, Die an diesem Tage eingetroffen Nachricht, dass 

Troussen durch ro Fin g seine, ruten eia Zeichen seiner 

Friedensllebo su geben’ ke, sowie 'der Hügelschlag ron: Friedons- 

; ddr won 'wwiringi. blieben auf'die Spekulanten nicht 

gun: ohne + ‚entachledenes Herrortreten das Privatpubli- 

ums aus der von der Vertrausnslosigkeit bisher gebotönen Zurlickhalt- 
ung isst sich jedoch Immer noch nicht beinerken. 

"Das Hauptinteresso der Spekulation konzentrirte sich auf Staatsbahn- 
aktien, die besonders in der zweiten Hälfte der Woche — was Lebhaftigkeit 
dor Kursbewegung und Nambafigkeit der Umsätze betrifft — die Krsdit- 
aktien in den Schatten stellten. Staatsbahnen bewegten sich Anfangs der 
Woche zwischen 257. und 25514, geriethon aber schon am Donnerstag, 
als Privarde en dis Nachticht brächten, dass die Mindereiumahmen 
abermals’ Hicht bedeutend ‚ausfallen wärden, in eins steigende Bewegung 
bis 2671. Nachdem aber der Freitag die Ziffer dieser arte an 
mit 637,000 gebracht hatte, setzte sich diese Haussetondenz fort und 
das Effskt schnollte an einer Börse um fl. 5 in die Höhe. 


Ausser. in Staatebahn war dieso. Woche auch reges Geschäft in 
Lombarden. ‚Dieselben hatten am Montag theilweiso durch Käufe für 
Rechnung eines Consortlums, welches die ntuoste Prioritätsanleihe Über- 
nommen, iheilweiss «durch Deekungen für die Contremine eine ver- 

weise grössere Steigerung, als Staatsbahnen erlangt, büssten einen 

\derselbun jedoeh am folgenden Tag wieder ein und bleiben 19314, 
wie-am Schlusss der Vorwoche. Das Geschäft in diesem Papier ist in 
letrter Zeit von slemlichem Belang. — In süddeutschen Eisenbahn 
Aktien war nur beschränkter Verkeht. Bayer, O:itbahnen blieben auf 
dem Kurse von 148 stationär und war die siemliöh inbaltlose General- 
— sm Mittwosh nicht, dasu, angethan, das Geschäft darin zu 

© i ir 

Ossterr. Fonds sind. durchaus still. Es kommen davon täglich 
%leinere I östchen an den Markt, oline ein Irgendwie nennenswerthes 
Geschäft zu voranlassen. Bisuerfroie und’ 1860er Loose waren besonders 
dürch: Verkäunfs'eines ersten Hauses in Wien geddickt, baben jedoch 
sehliesalleh won der igegen Wochenschluss besseren St wieder 
eins Kleinigkeit proftirt. 1864er Loose schliessen nicht ganz um den 
Höuerbetrag niedriger als in der Vorwoche. In süddeutschen Fonds 
wer nur w Geschäft 'und #ind die Kurse : derselben schon seit. län- 

2, ämerikaner 'bibsten. die amıBehlusse. voriger Woche: gewonnene 
Amanco nur zu bald wieder ein, nachdem sich herausgsstellt batte, dass 
die böheren Bondskurss nur Folge momentanen Stückebedarfs waren, 
mach desssü Befrfedigung die Kursbewegung in ein normales Bott ge- 
leitet war. Aurh sei sich bei der Ultimo-Rögwlirung. Stücke schr 
wwichlieh und.dle re gie nicht eo leicht ala binher, Bei jedoch 
fester Tendenz war der Künkschlag nicht allzu bedeutend und: es koon- 
tem daher auch die seit Donnesstag wieder günstigeren New-Yorker 
Berichts nicht in entsprechendem Masse hier einwirken. ' Die Tausch- 
gesählifte von’ täHRcEn gegen 188 her und’ neue 5/2008 dauern in growem 
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Diverse Aktien. 


Pr BL -', Bayer. Hypotbekenb. Pfandbr. 4 pCt. 
„" spot. Engl. Mer. v. 1860." 62%, P. 56 or. a 106 kr. 6. B.o.. 





|... 8. Cem, 808. — 


Massscabs fort. — Wir haben houto ein nones amerikanischss Eisen - 
bahnpapior zu erwähnen, das hier eingeflihrt werden soll. Es ist dies ' 
eine 6pCt,. Hypothekar-Anleibe der Missouri-Pasiäo-E.-B. . * 


Ossterr. Kreditaktien hielten sich diese Woche im Hin! de 
und der Kurs kann nur als Massstab für die Haltung der Börse im’ 
Allgemoinen, soweit dieselbe nicht von speziellen Einflüssen bestimmt 
ist, dienen. Darmstädter Kreditaktien ohne ‚rageres Leben; obgleich. 
gerade für diese die Betheiligung bei der bevorstehenden Emission lom- 
bardischer Prioritäten zu einer —— herausgefordert hätte. — | 
In österr. Bankaktien sind grössere Variationen ganz von der Tages-' 
ordnung verschwunden. Durch die Abneigung dor ungarisesen Rögler- ! 
une gegen jede Förderung des Bankinterossos ist die ganze Spekulation: 

m gelegt. i z 


Von Wechseln war London, welche Devise noch immer zür) Decks 
ung der amerikanischen Arbitrage für Bondskläufe gesucht ist, gefragt 
und streifte den lange nicht gesehenen 120er, F'aris hielt sich ebem-' 
falls fest, Wien folgte dem Gange der Spekulation und bewahrte eine! 
sehr guto Haltung. Geld bleibt immer noch sehr willig, wie die am 
Montag leicht von Statten gegangene Liquidation zur Genlige bewiee,, 
Der Ausweis der Frankfurter Bauk zeigt abormals eine \ermi, . 
des Diskontogeschäfts gegen seinen Vorgänger von 10 Tagen. Im Monat‘ 
August habeu sich die nutzbringenden Anlagen des Instituts um fi 
elalıe mit Ierem 

rem zip, estg setzten Di 
halten, gut fahren wird, . * 
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culalicnpapiere. Im Verbergrund bes, Verkehrs 


Frantfurt, 7. Sept: Bei ſtillem Geſchäft eröffnete bie neue Wörfenwoche in auferorbentfich feſter Haltung für bie meiften Em, 
Hauben Staalsbahnactien, melde im Verlaufe der Börfe circa 1%/, fi. n. 
andere. ätert,. Gpecutfationßyapiere weifen lieine Toursbeſſerungen auf. Amerilaner zu unveränberten Courſen in Umſah. Sauͤddeutſche Fonde 


A 





unb Gifenbaßnen fill. Oftbahnactien 128 bezahlt. Bon Wechſeln war Bonbon eiwa® matter. * 
* Beranworilcher Seraußgeber: Riharb Gabermann. er r z 
# kun au yal m sa 0 um ai. 42 rt R ‚8, dm 
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ireu genen König und, Baterlanb, für Wadrhen und. Ra 


IBerzusbraabiung: Bierreljäten 
‚ich für, ‚bier und gamı Bapermt 265, 
'30 fr., Bei Ineraten „wird die preis 
foaltige Kelle in azwöbnliher Meiner 


M 250. 


Die bayerifihe Gemeinde Ordnung diesjeits und jenfeits, 
(Eat) — * 
E..G.. Die, „Bil. A fäßet fort; 
















—* 
ungsrecht bibher pe beitand, feine nachtheil 
verspürt hat, fo iſt ed matürlich, Daß man. bie gemohntelkimeigiung | 
beizubehalten wünfdht. Im allgemeinen ‚aber wirb‘ bie Beftimmung 
des Dießfeitigen Eniwurſes ‚den Vorzug  verbienen: Die Uebernaßme 
bürgerlicher Memter iſt nicht nur eine Ehrenfache, ſondern zugleich eime 
öffentliche 8 a ft, unter Umſtaͤnden <eine empfiublich drüdende Laſt. So 
wenig dem Staatsangehörigen. anheimgeftellt wirb, bie Bahlımg feiner 
Steuern und Umlagen abzulehnen, ı eben : fo-menig kann er berechtigt 
fein, durch ; Ablehnung von Gemeindeämtern. ben Ihn treffenden Anteil, 
an -den Rajten ber Selbitverwaltung: beitebig, auf Andere: zu überwälgen, 
Je mehr, fh das Princip ber Selbftverwaltung außbibet, im ſo 
forgfältiger wirb im Gegentheil Bedacht darauf zu nehmen fein, daß 
jeder Befähigte nach verhäliniß feiner Kräfte in Anſpruch genom 
und auch auf dieſem Gebleie die Micigieit ber Bei aftung durchge · 


„Die Gemsinbrvorflänbe . ethalien“ bießfeitß. eigentliche Be 
BE, jenfeit#, follen. bie Stellen ger &hrenämter fein.“ — 
Diefe Angabe; iſt nur wichtig, in. Beiteff der wenigen  terhtökun dis 
gen ni — der —— Bürgermeifter im: fhäbti« 
(een „Bemein ben beiliment ber bießfeitige ntuunf: ſie fönnen In 
die Dauer ihrer Amisführung einen: Funktiondgehaft: erhalten“ 

SD En 
et Funttionsgehalt in —— 


— Sir die. Bürgermeifter ber 


fetigen Gotoure allrbings yofie vergefhrichen:. „fe halten einen herr 


— Be geindl 117 bafür, ee — icht 
ĩ En 1 M 
um feines reichtichen Ertraͤgniſſe willen: gelucht wird. 


5 —— find bietfeie | 


nad-beei. Iabren_auf_ Gebenägeit angeirüt_ mb 


ad rin * er af vn (Kalk, ee re Pre! 

au braucht _ frei in 

eriter einen. glüdlichen Stoff; an «inen a en 

f auch bad große Talent feine Kräfte, von ee 
f bleibt, doch oft eine veichhaltige - Wrbeit ; 


der Frau Charlotte, werm er an ein undankbares — abe 
blieb nichts zurüd als ein wöllige® Fiakco 

Ihr Talent nt 
matifirte mil Beruf, te fie- @eift und mad, befeffen in bem 
Mape, wie fie Talent * * wäre ein wichtiger dramatifcher Auter 


Ir Talent zeigt fig 
Romane, Den ——* 


wer fie von 


The e u e Torm eined, ſolchen Romans bringt 
eine Danzihfaltigkeit und Beitgaligeit mi: fi eine Ausführung 
im Detail au der Gharafiere, wie fie bem Drama nicht: gujlchen. 
bie. eigeniliche Handlung hot im Momane einen Charalier/ der 
„unterfieben. ift ‚nom Gharalter ber Handlung im- Drama, ı Der 
Menſch führt ‚die, Hendlung im Drama; im Roman thut er Died 
* Roman, ift, bie. Jiterariiche Form einer Zeit; 


debtgang 


| pragmartfihe 
ru ‚ anfprüchen für ſich und ihre ve 6 
* Ham richtigen Werftänbni 


‚3 Jahren eine nochmalige Wahl voraußfeßt. 
| und nee? Gran ebend langliche Bft 


—E— 

Entwurfe nen. 
| Wirfumgetrei® des Magiftrat® in ummittelboren 
| die’ Diftriftäpofiget und Verwaltung erftredt, wäre fein abfofwteß Hin⸗ 
—— wem bie Anftellumg rechttundeger "Häthe auf Pebenfbäurr 
zutäffig bl 
| 


f 
war ftarf, war. fogar probultiv. Sie bra« 
Lebe: 


am. 2 —— in Dromelifitung gro her 1 


24 Sale für nen afbeen Belang, sche Romane in — 
verwanbeln. D | 


Schrift Der deren Raum im Banipts! 


\hlatte,i.mit 6 Mr... im Anzeiget mit) — 
k. BUERFONEEN. * unb Gelder 9. Sep 1568; 


—J—— 


MNechte wie Staatbiener, mit Quiebeen · 


x bie Wfälyer: bogegen’ wolle ı —— * fern in 


ung de BeamitenthunBin —— — am wenig · 
lebenstangliche g Vürgermeiftern und ge a 
—* Sape® muß bemerkt werben 


8, daß nur bie mittelbaren Stäbte im biesfeifigen 


Day der Aufſtellung eine 4 a Brain verpflichtet 


'firb, zweitend baf ber Gintrit ber lärgficgteit nach Ablauf von 
Reine Gemeinbe tft 
ifter ober Magiftrats- 
ra Ar e8 vielleicht öeffer Feier, bie 

ber VBürgermeifter ; mit dem pfeifen 
—* aubzuſchliehen. Der —— 


ber fi auf 


11-97 — bürfen ——— Bůͤrgermeiſt ·r ober Beige» 
| orbhete, no, nich; ini Wogifträtseäthe werben; Br wirb Felde 
| Ausflichung verworfen.“ — 8 fragt fith, ob das m, das 


Pubfitu 
ver allem bärmuf rechnet, daß ber Notar bie — 0 


ner füfrieben ‚fein ywirb, wenn berfelbe ein ⸗ ober zwelmal 
id Durch andere” Difierritiiger von feine" Bmtöjtube * 


ei if, 
9) Dat nnen alle genannten ¶ Beamten diesſelts — 
Gemeimben verwalten 


bie find f 
gu etlaffen,, während Teldhe 
führen birfen unb 


* wi it DierfRehamfene ſuctdu ——— dee Drama 


Diefe Gründe find es melde auch bie. ei 
Fran Gfariott, wern fie Diefelben —— —— 


empfindet inſtinetmaͤßig, daß dieſe Charallere nicht 
des deamaliſchen Autors erwachſen, ſondern daß fie entlehnt und ver» 


I Bar Eat * 
1 en; au mit b welche Augftüde 
eworden, dirſelbe Erfahrumg Immer | wirber: — Ense 
i bert hatie — daran 

olle Arbeiten! von Auleten, deren 






























ber n — und pelitihn Abhängige 
et. a8 unentbehtliä e Siftm e 
öfonomifgen Befreiung ber arbeitenden Klaffen. Die foziale 
iſt mithin untrennbar von ber politiſchen, ihre Loͤſung durch biele bes 
dingt und nur mögli im bemofratifhen Staat. Ferner in Gnwäg- 
ung, „daß alle auf die äfonemifde Gmancipation gerichteten Anftreng« 
ungen biöher an bem Mangel der Golibarität zwiſchen den vielfachen 
Devisen ber Arbeit jedes Bandes und bem Nich fein eines 
rüberlihen Bande ber Einheit zwiſchen ben arbeitenden Mlaffen ber 


omal geimälfet wirb,; ift fewerlih gu tabel — beträgt daB. 
eu welche —— —ã 


fonbern brei Tage; auch iſt die Beid:werbes | verfehiedenen Länter gelſcheitert Fnb;-bap bie Gmancipation-der Arbeit 
führung bei ber vorgelegten Behörbe vorbehalten und hat Suöpenfiv« [weder ein lolales, noch eim nationales, fonbern ein jociales Problem 
effekt, wenn es ſich um mehr als 24 Gtunden Arteſt handelt, (Art. 'ift, welches alle-Bänber 'wnfaft, in. been. 8: meberne Befeüf ehichaft gibt, 
163, 2 ‚und beffen Loͤſung von ber praftifhen und theoretiſchen Mitwirkung 
Wie ſchon im ‚Ein gange einst m wurbe, ſollen biefe Bemerkungen, | ber vorgefchrütenften Länder abhängt: beſchlieht ber 5. beutice Ars 
nur einen. Beitrag jur Grörterung ber Frage liefern, eb; unb wie. | beiterereindtag feinen Anfgtüß an bie Feftrebumgen ber inteenationas 
weit bie für bie: Pfalz mann Aenderungen auch für dab | Im Mrbeiteraflociation.* 
bießfeitige Bayern empfehlend een. - Wegen die Aufnahme ber Bon; ber Gegenparlei wurde gegen dieſes Verfahren rang 
f in. ein. pfälzfces — Erg son Abakaı aan du De ı Proteft erhoben, «über welchen aber al® nachgewirſea unbegründet bie 
lofjung einer eigenen pfaͤlſiſchen —— Widerſpruch zu er⸗Verſammlung pur Tagekerdnung überging. 
heben, Halten wir * —2 berecht Gr. Heſſen. —— 6. Sept. Witz eni u e eathen 


ꝛift —* hiefigen · Blaͤtter - entfalten an ber Spi —*— 
44 — A 

. Bayern. Nürnberg, 7. September, [Arbeitertag.] | 
Gine ſehr lebhaſte Debatie rief, - wie. veraußjufehen war, die Feſt⸗ 
— der Tagebordnung hervor, auf * ra dem —“ 


"Ti di DR, Abende, —— Bine Ruttfiaberiten Berjumndung 
Siermit ein. 


Zwei Parteien ſtehen fich in vi —— gegenüber; bie eine, bie 3 Teen 
IST IR 
i orte m en p Li reßproze e 
* wurde au Der’ ficbenten fiebenten  Deputalion ber i dr Gratin va Sit 


Reichslagsabgeordneten Bebel, an der Spipe bilden, bejaht jene Frage; 
bie andere Partei, von nationalsliberalen Fuͤhrern geleitet ‚gu der ſich 
eine Mehrzahl bayeriſcher Vereine mit ee bem künftigen Bor» 
ort, befennt, tritt eben fo entſchieden für daß Gegenipeil ein. Troh 
be8 von. biefer. Seite erhobenen lebhaften Einſpruchs hat ber Bor« 
ort Leipjig ben Entwurf eines Peogramınd an bie einzelnen Vereine 
verſandt, welches der Verfammlung * Nürnberg;,, zur —— 
unterbreitet werben foll und alſo lautet: „4) Die Emanipetion ber arbei · 
tenden Glafjen muß burch hie arbeitenden Gla en felbft eroberbwerben. Der: |. 
Kanıpf für biefelbe ift nicht ein Kampf für Glaffenprivilegien und Monopole, * 
——* — 448 Rechte und gleiche Pflichten und für bie un 


Kioſſenhertſchaft. 2) . Die ätonamifche 
2* ber Arbeit von ben Wonspoliſten ber Urheitönerhenge —* ‚vorzugehen und ſich doburd bie Sporen zu verbierien.” In dieſer 
und * einer anderen Stelle: Alles dies geſchieht unter ben ſehen · 


die —— — der tz⸗⸗⸗ in. jeder Fotm, bed. ſonialen⸗ 

* A ift weiter ich. nicht, - Das Kit er in dee Ordmung ; fie flommen — aus der rigtigen Quelle. 
formell: Rictige: hat deinen tieferen — —— Bade ————— darin Mbertreißt und das nachgeſprochene Urtheil 
wie „Kauft” und „Hamlet“ — * farm. ich, jebeb Jahr — als 
eu! ſehen und "gehießen.: ı 


gerichtß ein Preßprogeh gegen bie: „Berliner Reform" verbanbeit. 
! Die Nr. 8: berielben. vom. 20: Januar cr enthielt einen Gurrefpondenge 
artifel von Arnäberg, ber’ gegen bie Sammlungen von Peter 
'pfennigen in Aachen,‘ Paderborn und Weüsfter und die Werbr 
ungen bafelbft für Die päpftlicge Armee gerichtet war, und im 
welchem «8 regen, hieß, daß bie Beiten Tehelb wieberger 
—— — an ſchwarzen Schaaren Meteröpfennige einfammelten- 


Stad micht gefälke, Hat ein Werbreihen begangen und wirb micht 
nur Gingeridptet, ex wird auch geftäupt unb befeibigt. 

68 wäre von Gegen, -wenn über dem Grabe biefer um ihre 
ahlreichen Stüde — e# mögen wohl achtgig fein — hg 
Frau eine: Mahnung: Beachtung fände: „milderem, billigerem Tone 
nachzatrachten in ber" Wagestritit beim Untfeif über neue dramatiſche 


Talente wie Frau Bird» Pfeiffer, melde zahlteiche Stoffe in || 
wohl anmuthende thentralifche Form bringen, find ben Theatern: um 
erlaͤblich. Die Theater brauchen alltägliche Nahrungsmittel, und jebe eit 
het ihne Wühnenfchriftteller folder Art gehabt.  Grmöhnilic find eb 


muß man 'eingeflchen, daß in unferer Biteratur ſteis eine 
Geht. ei aber: halkwegẽ mit ber Fabel, fo helfen Die gulen Bkollen it vorhertſchend gemsdien iſt gegenüber "ben wirffamen bras 
585* ——— — Se ee — —* Diefer Hlimme Fehler, melden: aut tunfere 
don & j : € 
Bühne. hat Er ar ie 


- 


Nr. 250, Morgenblart, 
ben Augen ber Behörten“, fand bie Staattanmaltichaft eine WBeleis 
bigung ber Mitglieder der Staatsanwoliſhaſt und ber Regietungs · 
bchorden, und coufisirte bie betreffende Nuumet der Zeitung. Die 
Angeflagten hatten den Beweis der Wahrheit angetreien, in Folge 
deſſen amtliche Auskunft ber Behörden eingeforbert worben war. Su 
Anden und Münfter wollten die Behörden derattige Umtriebe nicht 
bemerft haben, welde das Ginichreiten ber Vchörben erſorderlich mad: 
ten. Dagegen betunbete ber Starisanwalt Müller in Paderborn, daß 
derartige Sammlungen, darunter auch bie Ausſchreibung einer Lotterie, 
zue Unterftägung ber päpftlichen Regierung und auf nwerbungen 
von Buaven ftatigefunden Hätten, in deren Verfolgung er eingetreten 
ſei. Der Staatsanwalt Schütz führte aus, dab der Staatsanwalt. 
ſchaft Mangel an Muth zur ftrafrechtlichen Verfolgung von Vergeben 
und Verbrechen vorgeworfen werde und daß dadurch biefelben in vers 
Iäumberifcher Weile beleidigt feien; cr beantrage 20 Thlr, Geldbuße 
wegen Wrehvergebend. Der Gerihtäho ſchloß ſich vellitändig der 
Anfiht der Staatfanwaltd an und erfannte auf 10 Thlr. 
Gotha, 5. Septbr. [Prozeh Streit.) In der geitrigen 
Schwurgerichtsverhandlung gegen ben Rechtsanwalt Streit von Geburg 
wurde mit der Vernehmung deb Angellagten über feine perjönlichen 
und Vermögendverhältnifle begonnen, Streit, 48 Jahre elt, iſt in 
Hildburgbaufen geboren, wo fein Vater als Lirutenant damalb ſtatio · 
mit war, Bon feinen Gltern will Streit ein Vermögen von 12,000 fi. 
ererbt haben. Nach Vollendung feiner Stubieu trat Streit auf furze 
Zeit in den coburgifchen Staaikbienft old Aeceifift, nahm lurz barauf 


bei einem Advolaten in Goburg die Stelle eines Gencipienten ein, wo 


er feinen Verdienſt hauptfächlich Für politiiche Zwecle verwendete, gab 
hierher a8 „Coburger Tageblati” heraus, wurde in acht verſchiedenen 
PVrefprogefien veruriheilt wegen Verleumbungen und Beleitigungen 
durch bie Preſſe, und verheiratete fi im Jahre 1851, bis er im 
Sabre 1856 zur felbitändigen Betreibung der Abvecatur zugelaflen 
wurbe, welche er auch einige Jahre mit gutem Gifolg betrieb, bis er 
bei ber Gründung des Nationalvereind von Neuem in feine politische 
Laufbahn eintrat. Streit gibt weiter] an, daß, wenn er nicht am 
26. März 1867 wegen be Verdachtes ber Unterſchlagung frember 
Gelber verhaftet worben fei, er wohl im Stande ‚gewefen wäre, feis 
nen Berbindligfeiten nachſukommen, und zwar zunaͤchſt durch Beitells 
ung von Supoihefen auf fein Haus. Bei feiner Verhaftung fanden 
fih nur 200 fl. baar vor, während er in erfler Meihe bedeutende 
Beträge von vercinnahmten Mündelgeldern abzuliefern hatte, Die in 
den verfchieenen‘ Gefhäften Streit® eingegangenen Gelber floſſen 
alle.in eine gemeinfhaftlihe Caſſe und führte Streit iheild allein, 
theil® durch einen Verwandten bie Gaflenbücher, wobei indeß nicht. bie 
erforberliche- Genauigkeit und Sorgfalt angewendet worden. ift. ine 
von zwei beftellten Guratoren bei der Verhaftung Streit’8 angefertigte 
Zuſammenſtellung ergab cine Wermögenstifferen von 17,200 fl. 
Streit erfennt indeß dieſe Ueberſicht niht als richtig an und will 
grimmigſte tmb wegwerfendſte, namentlich in Berlin. Wie mühlten 
die Schlegel, deren Alarko8 und Son auf ber Scene nicht beftehen 
tonnten, gegen ihn, Goethe auf ben SHild hebend, um Schiller recht 
weit unten zu zeigen. Erſt als das Tobesjahr Schiller's ta war 
und fein „Wilhelm Tel* erſchien, hatte Auguſt Wilhelm Schlegel 
lobende Worte für dies Drama, welches juft nicht das wirkfamite 
war auf ber Scene, — Wie fchmähten biefelben Schlegel und bie 
Romantifer die Iffland'ſchen Stüde bis zur Verhöhnung. Kein Wort 
baven, dab fein Weg, das bürgerliche Drama, das Familienftüd auf 
ber beuffchen Bühne einzuführen, ein gang richtiger Weg fei und nur 
erhöht zu werben braude, O nein! Während das Publikum überafl 
zuftrömte zu biefen Stüden und zu erfennen gab, daß eine wichtige 
nationale'Aber ba pulfire und dah dem Schaufpiele dadurch eine nationale 
Richtung gewonnen fei, blieb es guter Ton in ber Tagestritik, biefe® 
Moment über bie Achſel anzuſehen und nur bie Schwächen der ff: 
land’fchen Probuftion zu verfpotten. Ebenſo erging «8 SRoßebue. 
Allerdings mit mehr Mecht und befferen Gründen, aber doch auch mit 
Verſchweigung feines ftarfen Quftipiel-Talentes. Die Theater lebten 
brei Jahrzehnte von biefen Dramatifern Iffland und Kohebue, und 
bie Kritik gab ſich nirgends bie Mühe, das Gute und Schlechte im 
ihren Probuftionen zu fonbern, bas Schlechte zu verurtheilen und 
ab. Gute in feinen Grunblinien ber Nacheiferung anzuempfeblen. 
Dan verurtheilte bloß. — Wehe in Deutfchland dem Autor, welcher 
längere Zeit das Theater anfüllt mit feinen Gtüden, er wird ber 
Zielpunkt aller Geſchoſſe 
- Damit pflegte ſich Frau Gharletie zu roͤſſen Soweit ging 
nun freilich, ihre Berechtigung nicht. Es war nit zu verfennen, daß 
ihre Arbeit fabrifgmäßig wurde und baf fir für das blohe Zuſchneiden 
fremder Stoffe Original-Unfprüce erhob, die man nicht billigen fonnte. 


Ueberſchuldung beftreitet. 


‚eine oder zwei Sitzungen röthig zu ber ® 






9. 1868. 





während ‚feiner Haft von, unbeibringlich erflärten, aber von ihm beis 
getriebenen Musftänden mehrere und fogar bedeutende Poſten & 
haben Zroß verfhiebener Uufforberungen hat Streit fein Berm 
bi8 heute noch richt am feine Gläubiger abgeireten, weil er feine. 
Durch feine Verhaftung fei er vollitändig, 
zerfchmettert und ihm alle Erwerbkquellen abgeichnitten werben, 


() 


Die 
Fragen über den Berfauf feines Drudereigeichäftes, ben Betrieb bes 
Buchhandels, bie Herausgabe von größeren Werfen, wie 3. B. Strune'd 


Weligeſchichte, ſowie über bie Nebaftionber „Arbeiter u. Wehrzeitung”,. 


des „Goburger Tagblattes“, ferner über fein ſonſtiges politifi 
Wirken, durch welches Alles er infolvent geworben, füllten die heutige 


Vormittagsfitung aus und find, wenn ac. Sireit.niht von ben vielen. 


Abſchweifungen bei den an ihn gerichteten Tragen abläht, wohl noch 
In der Nahmittagsfikung wurbe weiter mit ber 


„Arbeiter und Wehrzeitung“, des „Goburger Tagblattes“, ber „D. 
Alg. Dorkzeitung”, welche Zeitungen dem ac. Streit einen Verluſt 
von ca. 15,004 fl. gebracht haben, worunter feine eigenen Angelegen ⸗ 
heiten fitten und er in feinen Vermögensverhältniſſen zurüdgefommen 
ift. Bezüglich feiner Gefhäftsführung beim Nationafverein behauptet 
Streit, dah er nicht dem-fünften Theil feiner Arbeit bei diefem Ders 
ein vergütet erhalten habe, während er bei feinem Gommiffionsver) 


gegen ben Mationalverein bebeutende Verbinblichfeiten gehabt. habe, bie 
durch Wechfel gedeckt worden feien. Streit macht oft geltend, daß er. 


ganz beſonders durch feine Aufopferung zur Erreichung ber 

und Freiheit des beutfchen Waterlande®, ferner durch Ginbufen bei 
Goncurien, durch vereitelte Buchhänbler-Unternehmungen, durch ben 
Verkquf feines Haufes durch bie Juſtizbehoͤrde bei feiner Verhaftung, 
in den größten Vermoͤgensna·htheil verſetzt worben fei. Zur Gründe 
ung ber Blätter fei er bezüglih des Coburger Tageblattes“ von 
hoͤchſter Stelle, bezüglich ber „Arbeiter- und, Wehrzeitung” durch po; 
litiſche Nothwendigleiten veranlaßt worben. In längerer Aubeinander ⸗ 
feßung werben 42 Fälle angefuͤhrt, wo er nad ben bei Streil's Vers 


"Haftung vorgefundenen Papieren von verfchiebenen Perſonen kleinere 


und größere Darlehen aufzunehmen gefucht hat, unb zwar in ben 
Jahren 1864— 1266, melde Gelder Streit nach feiner Angabe aber 
nur zu größeren Unternehmungen ». hat verwenden wollen. 

Ein intereffante® Strifligt fiel burh die Vernehmung bes 
Rehisamvalts Fried aus Weimar, welcher beſonders zur Verhandlung 
geladen worben war, zur Wußkunftsertheilung über bie Stellung 
StreitsjumNationalverein, Streit behauptete nämlich, daß, wenn 
er bie Gefchäfte des Nationalvereins nicht geführt Hätte, er nicht jur 
Herausgabe dreier Blätter, beſonders der, Greichtung einer Druderei 
und eines Verlagsgeſchäftes, veranlapt worden fei, auch feine fonjtigen 
Belchäftigungen in der Politik nicht zum Nachtheil feines eigentlichen 
Berufes ald Advofat geworben feien. Aus dem Mationalverein fei er 


Das trat am deuilichſten zu Tage, als fie ben Stoff eines einheimifcher 
Romans Autord nahm, als fie Auerbach's „Frau Profefforin“ unter 
dem Titel „Dorf und Stabt” auf bie Bühne brachte. Recht glüd« 
lich, aber recht dreiſt hatte fie ba für eine andere Form alles Erteich⸗ 
bare vom RomansMutor genommen und behauptete ihr Recht dazu, 
ald Auerbach vor Gericht ging mit feiner lage. Die Gefepgebung 
war noch zurüd in ber frage vom geiftigen Eigenthume und wies ben 
— — des ganzen Inhalte® von „Dorf und Stadt“ mit [einer 
age ab. 

Das Hat ihr ſehr geſchadet. Die Anficht über Titerarifche® 
Eigentgum war bereits eine andere unter un, als in ber Gefefigebung, 
und ber reiche Grwerb, welchen fie mit bem Produlle bed dabei» 
ſtehenden eigentlichen Autors machte, erwedte ihr ein Kerr won 
ſachern. Es war zu einleuchtenb in biefem Falle, baß bloße Scenirung 
nicht in dem Maße berechtigt fein könnte, 

„Dorf und Stadt”, „Die Waife von Loweod“ und „Die 
Grille“ finb ber Niederſchlag von jenen achtzig Stüden. Sie allein 
fann man jetzt noch Repertoire» Stüde nennen. Mach einiger wird 
wohl nur „Dorf und Siadt“ übrig bleiben. Es hat Charallere, 
bie über das Puppen und Gomöbienhafte hinausreichen und bie dab 
Theater Auerbach verbantt, 

Richtig iſt auf der andern Seite, daß fie ohne Frau Charlotte 
für die Bühne nicht gewonnen mworben wären. Andere feiner r- 
ählungen, bie Auerbach hat bearbeiten helfen ober bearbeiten laſſen, 
wie „ofeph im Schnee*, find tobte Cheaterfinder Ei Ein 

Verhaäliniß zwiſchen dem Autor und bem wird 
immer wünfchenswerth fein und wird immer ſchwer herzuſtellen bleiben. 
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Streit’8 allein. , 
ernehmung deß 
Angellagfen fortgefahten über ‚bie Meranlafjung zur Gründung der” 


* 








WE. 250. Worgenblait, 


getreten, weil eine Majorität bei bemfelben „tie preußtfche Spipe* 
auf ige Panier geſchrieber, und zur Bekämpfung biefer Anſichten ber 
ſonders Habe er die Mebaktion verſchledener Blätter unternommen fyü: 
feine Dienftleiftungen im Jatereſſe des Nationalvereind behauptet ac. 
Streit gar nicht entſchaͤdigt worben zu fein und fänne auch ben vom 
Iverein erhaltenen Betrag von zufammen 12,000 fl nicht al® 
vollftändige Entfäbigung anfehen, ba hiermit faum ber fünfte Theil 
ber Werlufte gededt werte, welche er durch feine Thätigkeit bei dem» 
ſelben erlitten hate. Rehtdanw:lt Fried als früheres Vorſtands und 
ſchußmitglied de8 Mationalverein® erllaͤrte, daß nad ber Gründung 
und Weberfiebelung bed Nationalvereind nach Coburg im Herbſte 1859 
Die große Thätigfeit Streits fir die Zwecke bes Mationalvereind an: 
eifannt und ihm bie Geſchaͤftsführung Übertragen morben fei, wofür 
Streit, außer Vergütung der Reiſeloſten, anfänglich eine EntfHädigung 
feine fonftigen Verſaäumniſſe nicht erhalten habe, maß aber vom 
—— in fofern abgeändert worden ſei, als er von biefem 
Zeltpunkte am bis zu Anfang 1865 zufammen 12,000 fl. befommen 
babe. Diefe Summe fei in einzelnen jäprlichen Beträgen als Grfag 
aufgefaßt worben für Verfäumniffe und Geſchaͤfte Streits für ben 
Verein, und habe ber Ausfhuß des Mationalverein geglaubt, bei 
biefem Antroge meber zu Hoch, moch zu tief zu greifen, wie er ferner 
darauf Habe fehen müffen, daß biefe politiſche Thätigkeit beim Natios 
nafverein nicht als Mellkuh betrachtet wmerböfi bürfe und daß bie 
it Streit’® mit ber angegebenen Summe ausreichend bezahlt 
geisefen fei. Fties bemerkt Hierbei auf Anfrage Streits noch, daß 
er wit biefer feiner Grflärung nicht jagen wolle, daß Streit den Nas 
tiogafverein als Melltuh angefeher habe. Mus ben weiteren ns 
Führungen ergißt fi,‘ dah ber Nationalverein den a. Streit nicht 
ir Bgabe der „Arbeiter Seitung“ veranlaßt und daß Friet 
den Streit vor ber Grünbung feiner Druderei und des Vertags⸗ 
Geſchaͤts — die Streit Im Intereſſe des Nationalverein® gegrüns 
bet haben will? — dringend vor folKen Unternehmungen gewarnt 
Hat dm‘ Intereſſe feiner Familie und im Martei Intereſſe, da 
Diefe Unternehmungen für ihn zu feinem guten Ende füh: 
zen Mönnten. Eln Schon im Sabre 1864 verbreitetes Gerücht 
über Streitd Infolveng veranlaßte Fried zu fofortigen Nachforſchungen 
bei den Behörden in Toburg; es ftellten fh babei bie Mitteilungen 
als grundlos heraus. Im weiteren Verlauf ber Verhandlung bean: 
tragte Streit zum Beweis bafür, daß fein politiſches Wirken nicht 
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aus ehrgeisiger und. felbftfüchtiger Abſicht, fondern aus feiner tief, 
innerjten Ueberzeugung hervorgegangen fer, eine von ihm zu den 
Acten gegebene Art ſchriftlicher Vertheidigung von bebeutenvem Um⸗ 
fang zur Verlefürg zu bringen), welchem Antrage ſchlicßlich auch ber. 
Borfipenbe enifprach, und nahm bie Vorleſung dieſes Cgpofes weit, 
“über 2 Stunden in Anſptuch. Da auf dieſe AuScinanderfegung je⸗ 
denfalls in der Begründung der Anklagefhrift vielfah Bezug genom: 
men wird und zumeift Die politifchen Anfchauungen des Angeflagten 
Streit bie ausführlichen Darlegungen über Grünbung feiner verſchie 
denen Geſchaͤfte, feine politifche Wirkfamfeit, fowie die Wiberlegung 
ter ihm angefchuldigten Vergehen und Verbrechen enthält, fo kann 
wohl für jet Davon abgefehen werben. 

| Oeſterreichiſche Monardie, 
Wien, 6. Sept. [Staat und Kirche.] Es liegen Heute 
mehrfache Meldungen vor, bie fi auf den Sonflict der Regierung 
mit ben Biſchoͤfen wegen Durchführung des Ghegefehe® begiehen. Der 
Brünner Biſchef fol die Alten bes gelitlichen Ehegerichts nunmeht 
außgefolgt Haben. Nah dem „Mähr. Correſp.“ wäre dies erft ger 
fchehen, nachbem ber Bifhof in Wien gewefen „ad audiendum vers 
'bum regis«. Alſo Hätte ber Kaifer ben Kirchenfürſten verwarnt 
und fo bliebe biefem die Behelmerathßmwürte, die Ihm, angeblich) nach 
bem Antrage des Minifters, fonft entgegen worben wäre Bon einer 
weiteren Mafınahme der Regierung gegen Geiſtliche, welche den Durch⸗ 
führungs-Berorbnungen der confeffioneller Geſehe gegenüber eine reni ⸗ 
tente Haltung beobachten, gibt daB Tagblatt Kunde. Der gerichtlichen 
Eheſcheidung muß bekanntlich ein Werföhnungsverfud vorangehen, ber 





tur einen Geiſtlichen vorgenommen werben muß; fiber den Grfolg 
biefe® Verſoͤhnungkverſuches hat der Geiftliche ein Zeugniß außzus 
ſtellen. Seit bie Theſcheidungbprozeſſe ben weltlichen Gerichten wieber 


übergeben wurben, hat es ſich wieberhelt ereignet, daß Serfforger das 
Außftellen dieſes Reverſes über folde Verſoͤhnungkverſuche verweigert 
haben. Mit Bezug Hierauf it an bie Statthalter und Landerchefs 
bie Weifung ergangen, gegen folde renitente Geiſtliche rüdfihtslos 
‚die volle Strenge bes Geſehes walten zu laffen und fie mit Gelb, 
reſp. Arreſt zu beftrafen; bie politifgen Behörben können felbftwers 
ftänbfich gegen bie @eiftlichen erft in ber bezeichneten Weife vorgehen, 
'werm bie Parteien tiber bie @eiftlichen bei den Bezirfsgauptleuten Bes 
fwerbe führen. 
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Frankfurt, 8. Sept. Nahbem bie 'geftrige Abendboͤrſe br Ann plögfigen Gourtrüdgeng ber Parifer Rente um 50 Centimet 
Awas allarmirt war, ſich jedoch auf beſſerr variſer Schlußcourſe rafıh wieder erholt Hatte, eröffnete man auf bie inzwiſchen wieder einge⸗ 


edl Nach 
ee oe des Gefdafe, 


das jebod nicht umfangreich mat. 
Tomit immer noch — geſtrigen Mittagkcours zuruück 


Die 


en fein. Amerilaner waren unverän 


fonbern bürfte auf ged Gewinnftrealifationen zurüdtzufähr bert. ; 


Berautwortfiher Seraußgeber! Rigarb Gabermann 


ichten in fefter Stimmung.” Die Gourfe der Speculatiorseffecten eröffneten höher als geftern Abend und verbeſſert 
VErſi gegen ben Schluß Hin ermattete ram wieder Eliwas und bleib: 
Parifer Panik ſcheint nicht mit ber großen Politik yufanimenzuhängen, 


im 
nd 


1. 3a dm! 


(Morgenblatt.) 


Vene Würzburger ‚Seitung, 


Freu gegen König und Waterland für Wahrheit und Reit! 





Vorausbezablung: Bierteljäsr« Schrift ober deren Raum um —— Donnersta 
blatte mit G.fr., i t 
M 251. %o * ——— wird Be sr. 08. Jahrgang. |3 fr. vereget. AR TUN 10, Sept. 1 8 
ſpaltiae Zeile in gewöhnlicher Meiner! franco. 
Gübbeutiälamb. der HH. Greulich und Vahlteih unter Ablehnung der Gonnemann's 


Bayern. [Die Errichtung jweier Armeekorps:Rom- 
manbo’s] ift offisiös als noch nicht demnächſt bevorſtehend erflärt 
mworben, ba wohl bie dadurch erfaufenben Koften no nit vorhanden 
find. In dem ber Kammer ber Abgeorbneten im Dftober vorigen 
Jahres vorgelegten Militär» Bubget für bie dermalige Firtangperiobe 
war bie Gintheilung ber aus vier Divifionen ıc. beftehenben bayeris 
fen Armee in zwei Armeeforp8 und bemzufolge bie Errichtung von 
zwei Armerforps » ommanbo's projectirt, um eine Webereinftimmung 
mit ben Einrichtungen be8 norbbeutfrhen Bundes zu erzielen. Die 
Koften ber zwei Armeckorpb » Kommando's waren per Jahr auf 
106,888 fl , Hesichungsibeile 93,088 fl., veranſchlagt. Der Außs 
ſchuß ber Kammer äker glaubte, infolange nicht nachgewieſen werbe, 
daß bie Armerkorps-Rommando’s fon im Friedens ⸗ Etat und für bie 
Feledenszeit ein Pebärfnik find, die Ablehnung der une 
ter Summen. vorfhlagen zu follen Bei der Beratung 
Milltär + Budgets in ber Kammer verzichtete biefe für dieſes Mal uf 
eine Abftimmung über bie einzelnen Gtat®, bewilligle ben von ihrem 
Ausiguffe um 817,000 fi. herabgeminberten Gtat für die Armee im 
orbentlihen Budget, mit 14,975,465 fl. in Pauſch und Bogen unb 
überlieh hlebei dem Rriegeminifterium freie Hand, über bie bewilligte 
Totalfumme zu verfügen, wie e8 das für zwedmaͤßig erachtet. Mollte 
ſohin das Kriegäminifterium bie projektirten zwei Armeelorps- Kom ⸗ 
manbo’$ ertiditen, fo mußte e8 bie betreffenden Koſten an an—⸗ 
beten Pofitionen zu erfparen fuchen. Aus biefen finanziellen 
Gründen Teint biher bie Errichtung ber zwei Commando's unter» 
blieben zu fein. Mas die Sade —* betrifft, ‘fo ift man in um⸗ 
Teten ürfreifen aflı auch ber ed 
etſchiene, die Armeelotpo Kommando's ſchon in 


Friceroren zu 
ven; nur halt man bann die Beibehaltung der bisherigen vier Die 


Yiftons: Lommarbo’s — Beneral-:Gommanbo’d, wie fie bei und heißen 
— nicht mehr für nahen, vielmehr gerabegu für ungweckmaͤßlg, 
wie denn auch ſchon bei ber Budgetberachung in ber Kammer ber 
Abgeorbneten vom Referenten Abg. Langguth bie Anficht aukgeſprochen 
wurde, daß man gegen die Errichtung var zwei Armeckorps Komman ⸗ 
do b —X einzuwenden babe wurde, wenn dafür bie Diviſionß⸗Kom⸗ 
manbo’8 aufgehoben werben. Ob Bepteres jegt beabfichtigt wird, iſt 
noch nicht belannt. 


Nürnberg, 8 September. [Arbeitertag] Ueber bie 
Verhandlungen 


und Beihläffe entnehmen wir ben Berichten 


weiteren 
des „Nämb, Gore,” außzugewelfe noch Folgendes: In Betreff der 
Altersverforgungstaffen foht die Berfommiung auf 


Borlagen zur zweiten deutſchen Franen⸗Conferenz. 
Bon ber Mebaftion der ng Granegig." in Ghutigent gib 
m: 


ferong, bie in ber pweiten Sälfte 


Fraueneon det 
Olleber 1865, unter lebhafter Betheiligung, im Leipzig ge⸗ 
war. bie erſte That unſerer —— ber Freunde bes 


ben 
Ken gekgens.Brbeähäfe, zum Dapen De Algerien, mnhl ge 


| 





—— Anträge ben hang un Im Erwägung, daß ba® Anheimgeben 
der Verwaltung einer Alteröverfergumgelafle für Arbeiter 
an ben beftehenben Ar ben Wrbeiter zu einem fonfernativen Are 


at; in Grwä 
fien, fowie Ulteröuers 


Orts ein — zu bilden, welcheß: 
ber Kaſſen, volle Selbſtverwallung, Vereinigung 
werten in Verbaͤnde und Beſprechung ber Kaſſeniatereſſen in einem 
geeigneten Organ, 2) Freizügigkeit innerhalb ber Gewerkötaffen uno 

bankmäßige Bewirthſchaftung des Krantenkaflen-Rapital® anftrebt, außer» 
dem auch 3) die Gründung folder Krantentaſſen erftrebt, an denen Mans 
gel At, das heißt Kaſſen für Handarbeiter, Dienfiboten und Urs 
an 


Detrefiö ber eb de wird auf Antrag Büts 
ger’s (Göppingen) weiter befchlofen: der Mereindtag empfiehlt ben 
Urbeitervereinen bie von billigen Herbergen für wanbernbe 
Arbeiter, und bie Grrictung von Arbeitsnachweisſtellen 

In ber Frage ber indirelten Steuern befehlieht Der Arbeie 
tertag auf Antrag Schweichels: 1) In Erwägung, —* bie its 


"entziehen, indem 
eb: ben einzelnen nn —— unmog · 
* us. bie Se feine® eigenen Betrages zu ermeflen; im Er⸗ 
u ba die inbireften Steuern namentlich bie alleruneutbehrlich⸗ 


fien SebenSmittel belaften; - baf ſolche Steuern in ben beſtehenden 
Staatsorganifationen ein wefentliches Mittel find, die StantBlaften 
bauptfächlich won ben Beborzugien, ben —“ Klafim abzuwaͤl· 
sen auf bie Arbeitertlafſe — befchlieht ber 5. deutſche Arbeiterver · 
banbätag: Der Berband folt mitunermüblider Thattraft 
auf * Beſeitigung jeder iadirekten Steuer und auf 


JEinfährung einer gerechten direkten Stener: binwi® 


fen und ſoll es ben Mitgliedern bed Verbandes zur Pflicht machen, 
bei allen Wahlen zu Gemeinbeimtern, Bandtagen u. ſ. w. nur ſolchen 
Vertretern ihre Stimme zu geben, welche für bie wollfommene Befeis 
tigung ber inbireften Steuern einftchen, 


macht wurben; wo ber Staat feine befähigten Infaffen nicht mehe im 
swei Beichlechter ſondirte und eine® bavon theilnahmelod am äffentlichen 
Dienfte lieh, wo man endlich bie Politik micht mehr als ein Keiligeß 
Myferium betrachtete, in welches nur bie Herren ber Schöpfung eins 
werben bürfen, — Die Erfolge ber Affocistionen in ben: vers 
Städten Deutſchlands zur Bildung von 


Theile um Scooße ber Aufunft merbengen, fie werben aber, wenn 


Der erft g brechte 
ftände uf —— Gurken 
erfte Tag in der SchöpfungbrBeidäcte ber 


Dinge 
OR 8 fomit fürben Mteger der Jhee, dern Senaußgeber biefer 
._ eine 2* wenn er unier unſäglichen Anſttengungen 
unter  Mnfeiubungen und Mämpfen ber —E 
A, fr Gen af ua dp ff I Tr dr 


Kr. 251. Meorgenblatt. 


In der Wehrfrage beſchließt der Mrbeitertag auf Antrag 
Liebtnechts (Reipılg): Der: Arbeitertag erklärt: Das Guftem ber 
ſteh zaden Heere, mie es fi in faft allen Staaten Europa's 
entwidelt hat, ift eine ber Haupturfahen ber gegenwärti« 
gen Beihäftsjtotung; indem es ben Völkern insgeſammt uns 
geheure Laſten auferlegt, bie Steuern und Staatöfgulben von Jahr 
zu Zahr erhöht, „ einen großen Theil ber Bevoͤllerung im ben beften 
und fräftigften Pebensjahren ihrem Beruf und ber PBroduftion entzieht, 
iſt es zugleich eine weſintliche Utſache ber herrſchenden forialen Noth 
und-Maflenverarmung indem es ferner ben - Fuͤrſten die Macht gibt, 
gegen den Willen unb das Intereſſe der Völker Krieg zu führen 
md überhaupt : ben: Willen ber Völler zu mißachten, iſt daB 
ſtehende Heer. die Duelle beftändiger Kriegögefahr und das Mittel 
‚Dunaftifher Groberungsfriege nach außen, ber Unterbrüdung von Frei⸗ 
heit und Recht nach innen. In Erwägung alles Defien betrachtet eb 
ber deutſche Arherternerbanbätag als eine Pflitt der Urbeiter aller 
Länder, nachbrädlich; und umaußgefeht mit allen Mitteln auf Befeis 
tigung ber ſtehenden Heere unb auf Ginführung ber allge- 
meinen BVolf&bewaffnung hinzun itlen. Gin mit biefer Frage im Zu⸗ 
‚fammenhang ſtehendes Amendement Gadenborff'8 (Zürih), ber Ber 
band wolle ſich bie Grünbung von Arbeitervereinen auf dem 
Sande angelegen fein laſſen, ward gleichfalls als Beſchluß ange: 
nommen. 

Die aus bem Verband getretenen nationalliberalen Vereine ha- 
ben fih zu einem „beutfchen Arbeiterbund mit bem Vorort Nürn ⸗ 
berg zufammengethan. 

Der Arbeitertag wurde Montag Abend 6 Uhr geichloffen.: Zum 
Vorfipenden wurbe einftimmig Bebel und bamit Leipzig wieber zum 
Borort 


gewählt. 

— Der geflern erwähnte jProteft ber beim Arbeiternereind- 
dag in der Programmfrage überftimmten Arbeitervereine lautet: „Nach 
bem bie Mehrheit des Wrreindtngeß. beutfcher Arbeiterwereine zu Nurn⸗ 
berg mit Hülfe von Bertretern ber internationalen Aſſociation und 
Vertretern ber Bollöpartei ein politifches Programm burchgefeht hat, 
ſehen bie. Untergeichmeten ſich veranlaßt, folgenden Proteſt Dagegen eins 


aulegen: 

1) Die Beitrebungen ber beutfchen Arbeiternereine, welche nach 
bem bed eriten Vereinstages bie geiftige und materielle 
Hebung des Arbeiterftandeß hezwecken, können nicht durch weitiragenbe 
Programıne geförbert werben. Die Grörterungen folder Programme, 
bie auf ein mehr oder weniger klares ſtaciliches und geſellſchaftliche 6 
Zukunftsibeal verweilen, müflen nothwendiget Weife ben Eifer für bie 
auf Selbfthülfe gegründeten Vereinigungen laͤhmen unb find nur ge» 
eignet, an Stelle rüftiger Arbeit. ein Spiel mit leeren Worten unb 
unklaren Phantafien zu. ſehen. 

2) Wir erbliden in ber Annahme eines beftimmten politifchen 
Programms einen Gewiffendgwang für bie Vereine, welche in politis 
fen Dingen anderer Anſicht find, fowie für Arbeiter, denen dieſes 
Progremm wiberftrebt und baher den Vereinen fern bleiben, während 
bie — wenn fie ihre Aufgabe erfüllen wollen, jedem offen 

ollen. . 

3) Dem Staate gegenüber find bie Arbeiter berechtigt zu for- 

bern: bie volle Mechtägleichheit mit allen andern Staatsbürgern, Bes 








leitende Genius ber Menſchheit nicht ftille Halten auf dem von ihm 
eröffneten Wege bes aftiven Kortfchritts. Das Rab ber Zeit, einmal 
in Lauf gebracht, rollt vorwärtd umb zieht Diejenigen, bie fidh von 
ihm bewegen ließen, unaufgaltfam mit ſich fort! Und fo möge ber 
gwoeite Tag anbrechen, ber bie Feſte Schafft. — Gin zweiter Frauen 
tag möge bie Baſfis feftftellen für bie Häuslicen und bürgerlichen 
Pflichten bed Weibeb, der Familie und bem Staate gegenüber, er 
möge ber Bizarrerie der franzöſiſchen Mode einen Damm entgegen 
fepen, bie Mißbräuche befeitigen, bie von vielen Frauenvereinen mit 
ber Wohlthätigfeit getrieben werben, er möge dem weiblichen Geſchlechte 
bie Pforten zu ben Tempeln ber Wiſſenſchaften eröffnen, und ähnliche 
fociale Reformen im Angriff nehmen. 

Mir laden fomit alle diejenigen Damen und Herren, welche für 
biefe Beſtrebungen ein reges Intereſſe nehmen, zur „zweiten beutfchen 
Frauen-Gonfereny* ein, bie am 17. Dftober d. Is. im Stuttgart 
äufammentreten wir. 

Die Vorlagen zur zweiten beutfchen -Praums« Gonfereny find 
wie folgt: 

9 Die Ausfindigmachung ber Mittel und Wege, wie jungen 
Müttern bie Anleitung zu geben el, bie phyſiſche Erziehung ihrer Kinder 
mit Verflänbniß leiten zu können? Beanttagt von Frau Prof, Dttilie 
von Kapp· Rappard in Zuͤrich. 

3 2) Die Errichtung von kleinen Frauen⸗Muſeen für Literatur, 
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freiung von allen Schranken und Henmniffen, welche ber freien! Des 
wegung des Menfchen und ber Arbeit entgegenſtehen und enblic eine 
gerechte Vertheilung der Staatslaſten. Die Löfung der fozialen Frage 
fann aber niemal® durch den Staat allein gefchehen, fie lann haupi⸗ 
ſächlich nur herbeigeführt werben burch bie freie Thätigfeit der Staais⸗ 
bürger felbft. 

4) Gine ber wichtigſten Aufgaben ber Arbeiterbilbungsvereine 
bleibt es, Kenntniffe der jtantlihen Werhältniffe unb>pdlitifcen Fragen 
zu verbreiten, unb insbeſondere den Sinn für ba öffentliche Beben zu 
pflegen und in den Kreiſen ber Arbeiter Vatetlandsliebe und -bürger- 
lichen Gemeingeift zu erwechen. Die Politif fann alfo ben Arbeiter 
vereinen nicht fremb bleiben; nimmermehr aber bürfen ſich biefe Wer- 
3 als willenloſes Werkzeug dieſer oder jener Partei mihßbrauchen 
aſſen. 

5) Wir erlennen daher ben in Bezug auf das vorgelegte Programm 
gefaßten Beſchluh als für und verbindlich nit an und behalten uns 
weitere Schrilte vor. (S. oben.) 


Norddeutſcher Bund. 

Berlin, 7. September, [Bur Abrüſtung. Die Gin 
ftellung ber Rekruten erfolgt laut dem „Militär » Wochen + Blatt“ 
im Allgemeinen an folgenden Terminen: a). bei ber gefammten 
Gavallerie unb reitenben Artillerie am 15. Oktober d. W.; b). bei 
ben Garbetruppen zu Fuß am 3. Movember b. 38.; c) Eei ben 
Linientruppen zu Fuß am 2. Yänner- f, J.z d) beim Train für bie 
Stammmannfchaften und für bie Hälfte ber Trainfohrer am 3. Nov, 
d. J, für bie zweite Hälfte ber Lepteren am 1. Mai t, I. Die 
Dekonomier-Handbwerfer werben bei Sämmtlichen Truprentheilen gan 
3. Novbr. d. J. eingeitellt. Die Termine für bie Ginjtellung ber 
Nekruten bei der Marine find in ber Ueberficht des Erſatzbedarfs 
angegeben. Die Rekruten für bie Gavallerie und reilende Mrtiflerie 
Tönnen erforberlichen Falls, nad Maßgabe ber Erledigung des Depar⸗ 
tementd+Grfaggefchäfte, in bem einzelnen Bezirken theilmeife nach bem 
oben angegebenen Termine eingeftellt werben. “Die nähern Beltimm- 
ungen hierüber bleiben ben k. @eneral-Gommanden überlaffen. 

Königreih Sachen. [Erfag für die Schuldhaft)] 
Während ber volldwirthſchaftliche Kongreß foeben fich gegen alle Surto⸗ 
gate ber Schuldhaſt ausgeſprochen hat und man weber in Frankreich, 
noch) in Defterreih an Ginführung folder Erſatzmahregeln denkt, Teint 
ed ſich zu bewahrkeiten, daß bie zur Vorderthüre binausgebradte 
Schulbhaft zur Hinterthüre in verflärktem Maße wieber Bereingelaflen 
werben foll. Wenigjtend wäre bie8 ber Fall, wenn. nachſtehende Melde 
ung der „Sächfiichen Zig.* ſich beftätigt. Die Verorbnung, fo ſchreibt 
man biefer, einige Veftimmungen über bie Hifsvollftrefung und über 
den SiherheitSarreft beitefferd, wird in kürzeſter Zeit zur Publikation 
gelangen. Die gulachtlichen Weußerungen mäflen bis 5, b. M. ein- 
gegangen fein. Dem aus 16 Paragraphen beftehenden Entwurf ent» 
nehmen wir Folgendes: 

„rt im Wechfelprogeß eine Verurtheilung des Bellagten erfolgt, 
fo fann bie Hilfsvollſtrecung im deſſen Vermögen unerwartet ber 
Mechtokraft bed verurtheilenden Grlenntniffed verfügt werben. Eine vom 
Beklagten gegen ba veruriheilenbe Erlenntniß eingewenbete Berufung 
hemmt das Vollſtredungsverfahren nicht. — Die Verfteigerung ber 









Kunft und Inbuftrie; In biefen Muſeen würben äftere un neuere 
gebiegene Werke ber Siteratur und Kunft von und für) Frauen aufs 
genommen und zur Benügung ber Bereindmitglieber - freigegeben 
werben. Ebenſo follen Hier Frauenarbeiten zus Ausftellung gebracht 
werben. Die Frauenmufeen würben aber vornehmlih Yortbildun 
anftalten fein ; fie follen einerfeit® als Berfammlungsorte bienen 
Gefähigte Damen, bie fi) über Gulturfragen, namentlich über Kinder 
erziehung und Pflege Meiner Kinder, fowie über ährliche ernfthafte 
Dinge beſprechen wollen, anbererfeitd aber auch für bie nieberen 
Voltäklaffen des weiblichen Geſchlechts, um fi am beftimmten Wechen ⸗ 
tagen burd Vorträge und Vorleſungen, bie ihnen von ben befähigten 
Damen, aber auch von Herren, wenn ſich ſolche hiefür gewinnen 
laffen, gehalten werben follen, Belehrung zu holen. 

Zu dem Meflort ber Frauenmuſeen würben aud gehörm: 
A: Sonntagsſchulen zur Fortbildung für das weibliche Geſchlecht aller 
Klaſſen. B. Grritung von Meinen Sparkaflen für rauen und 
Mädchen. C. Gonfumvereine für Hausfrauen, D, Austunfts · Buteau 
für Prouenbefchäftigung, Angebot und: Außgebot. Beantragt von 
Fräulein Rofalie Frieder in Frankfurt a. DM. und von Frau Hedwig 
Amalie von Arndt in Stuttgart. 

3) Die Anbahnung einer Kleiverreform >gegem die Bijarrerien 
ber Mode umb Ausfindigmachung der Mittel und ZBege, um dirſelbe 
mit Grfolg turdgufegen. Beantragt von Frau Hauptmann Mathilde 





im Wecfelprojei bem Bellagten abgepfänbeien beweglichen Sachen 
erfolgt nad Ablauf von 10 Tagen, vom Tage ber Außpfänbung am 
. — Der in einem beim Haudelsgericht Leipzig, geführten 
echisſtreit zur Zahlung einer Gelbfumme ober jur Leiſtung einer 
Duwantifät vertretbarer Sachen, ingleihen ber im Wechſelprozeß der ⸗ 
urtheifte Beklagte ift zur Sicherftellung ber KHilfSvollitredung in fein 
Vermögen auf Antrag des Kläger in gerichtliche Haft zu nehmen. 
— Unerwartet ber Rechtslraft des veruriheilenden Erlenniniſſes kann 
vieſer Sicherheilsarreſt gegen die Perfon des verurtheilten Schuldners 
im Wechſelprozeß umbebingt,. im einem beim Handelegericht Leiprig in 
einer anderem! Progeßart werhanbeltem' Rechtsſtreit dagegen nur im ben 
Fällen verfügt werben,” wo’ nach fräherem Rechte bie Schuldhaft zu 
Yalfig war. — Der tn Haft genommene Schuldner fan vier Wochen 
lang in Haft behalten werben, fofern nidt wor Ablauf diefer' Frift 
bie’ Goneurßeröffaung zu feinem! Wermögen, ober bie Wiederaufhebung 
der Berurißeilung in Folge eines gegen das betreffende Grlenntniß 
eirigewendienMechtämittel®, ober bie Befriebigumg deb Mägers ers 
folgt ober ausreichende Deedungsmittel‘ für den Anſpruch, auf den die 
BVerurtheilung ſich erftredt; im Wege deB Vollſtreckungsverfahtens ers 
langt werben. Gin Anfprud auf Gritattuhg ber Koſten des vtrfügten 
Siherheitarrefteß ſteht dem Gläubiger gegen den Schuldner nicht zu.” 


as Ausland 
ESchwelz. Züri, 5. Sept. ſAbſchaffung der Todes 


Reife] Der Verfaffungdrath Hat am 1. September die | 


Abſchaffung der Todes ſirafe beſchloſſen. Aus dem „Land: 


boten entnehmen wir über bie dem Beſchluß vorhergehende Distufften, | 
ung ausgeſprochen, eb werde 
zuerſt ein Thietatzt Hurlimann 


ar einmal noch dur bad Gewiſſen gezwungen“, 
indere, wie Pfarrer Wolff, wollten nicht gerade bireft Beibehaltung 
der Tobesfltafe anbfprechen, fenbern' einfach ben gampen betreffenden 
Pafſus ſtreichen unb-bie- Sache der bung überlaffen.  @egen 
die Beibehaltung erhoben ſich außer beim Weferenten Rüttimann ent ⸗ 
ſchleden Dr. Wille, der dem Gewiſſen Fiegler'd das Geſammigewiſſen 
als enticheibenb gegenüberfielle; Schädler, ber darauf bimwies, daß die 


Abſchreduags · Theotie nunt den Erfolg gehabt, rohe und graufame Ge 
fühle im ke zu erwecken und zu nähren. Den Gewiffensbebenfen 
ber Freunde ber Xobeöftrafe trat am klarſten unb übergeugenbften 


Zehnder entgegen, indem er bie Abſchaffung ber Zobesftrafe in pfy 
Fologiſchet, moraltſcher und poliuiſcher Hiaſtcht begründete; in pfy⸗ 
chologiſcher, indem er darauf hinwies, wie ſchwietig bie Frage ber 


ngẽfähigleit, wie außgebehnt die Wirkungen ber figen Ideen 


feien und wie leicht infolge deſſen Juſtizmorde vorfommen können; 
in moralifcher Hinfiht, indem er als erſten Zwed der Strafe bie 


Befferung betonte: wo ber Kopf weg fei, da höre alle Beflerung auf; 
bie rohen Seenen ber Hinrichtung rufen au in ben Gemüthern Hohe 


heit hervor; außerdem können allfällige Zuftgmorbe nicht mehr gut 
gemacht werben, während bei allen anderen Strafen wenigftens ein 
theifweifer Etſah möglich fe In politifcger Hinfiht hob ber Rebner 
bie Nichtigkeit der Abfchredungsiheorie hervor. — Mit ber Notwehr 


Korn in Stuttgart. Als Baſis zu biefer Kleiverreform ift von ber 
Antragitellerin aufgeftellt worben: A. Nichts für altmobifch ober 
unfafhionabel’'zu erflären, was ſich buch bie Zeit als ſchoͤn und 
jweimäßig bewährt hat. B. Nichte Neues aufzunehmen, maß ben Ans 
forderungen ber Zweckmaͤßigkeit und deb kunſtrichterlichen Geſchmacks 
nicht entſpricht. C. Alle bie Geſunbheit benachtheiligenden Körper⸗ 
befleibungen und Toiletlengegenſtände von uns ferne zu halten. D. 
Darauf zu ſehen, dab durch die Toiletle der Frau ber Haushaltsetal 





micht überfehrittem wird. GEnblich E. dab ben Beitverhältniffen Recds 


nung getragen würbe, ob man theuere Stoffe und foftipielige Toilette- 
ſachen anſchaffen kann, ober ob man ſich mit billigen Stoffen und 
Zollettefachen begrügen mäffe. 

4) Die Wgitation für Umwandlung ber Frauenwohlthätig- 
feit8-Bereine in rauenerwerbvereine. Weantragt: von Hauptmann 
a D. Kom: 

5) Ueber die Grrichtung von Mädchen » Oymmafien und weib ⸗ 
er —— Neferirt von Profefier Johann Gambs in Franl⸗ 

a. Mm. 4 


Weiteren Vorlagen‘ für die zweite deutſche Frauen-Conferen 
wird entgegengefehen ‘und hüßten dieſelben bis längftens 1. Ollober 
d. J. der Redaltion d. B. zugeſandt werben, 

Die zweite deutſche Frauen Gonfereng wird von einem dem 
Herrenvorftand beigecrbneten Damencomit& geleitet werben. Daffelbe 


ER Würzburger Zeitung. — . 
kann aud die Hinrichtung in feiner Weile begrünbet erben, bern 
auch bei ber Nothweht fol Niemand zum Weuberften greifen, fo lange 
er noch andere Mittel hat, fi zw ſchuͤßen. Und dieſe Hat der Staat. 
Und bloß um eingelmer Scheufale willen, bie umsillfürlih das Gef 
beraußforbern: „einen folchen Menfchen follte man umbringen,“ b 
man bie Tobeßfttafe nicht beibehalten. > 
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Tranfreih. [Ein neuer Friedendartitel des „Gon- 
Ritutionnel”. — Wir Haben heute abermalige Friedens: Betheuer- 
ungen des „Gonftitätionnel® zu verzeichnen. Wieterum ift e8 bie 
Rebe, ober vielmehr ber „Friebendtoaft* de8 Magne, welder 


den „Gonftitutionnel* zu neuen  berußigenben Aißeinanberfegungen 


veranlaßt. Zunächſt fühlt ſich da®_offigiöle Orgen durch das Ber 
wuhlſein einer großen militärifchen Macht fo ungemein friedlich ger 
Rimmt. Welchen Angriff,“ Heißt eb, „Hätten -wir ju fürdten? Sind 
wir nicht gegen jedes Unternehmen don Außen her fichergeftellt ? Mir 
brauchen un® von unſeren Arbeiten nicht abwenbig machen zu laſſen, 
um einen beforgten Blid Über die Grenze zu werfen“ Dem „Gon» 
ftitutionnel* ift aber nicht allein darum zu Ihun, bie Gefahr eine® 
Angriffs von Außen her im framgöfifcgen Bemüthe illuſoriſch zu mar 
hen, Sondern er beftrebt fi) auch, das Ausland barüber aufzuklären, 
bab Frankreich die Initiative eine® Kriegeß nicht ergreifen werbe, und 
zwar macht ed diesmal außer dem Wunſche des Kaiferd auch noch 
andere vorher mehr ober weniger vermißte Gründe bafür geltend. 
„Das Land,” fagt er heute, „verlangt ben Frieden; ber Friede Hat 
'e8 reich gemacht, hat ihm Wohlſtand verſchafft und ihm die Mittel 
an tie Hanb gegeben, das von dem Staalsſchatz ihm bargebotene Ans 
leben vierunbbreißigmal zu decken. Dies find Wohlthaten, welche e8 
ſich zu erhalten wünfdt, Das Land befindet fi auf der fruchlbrin- 
genden Bahn der Arbeit und des Fortſchritts. Es ift mur beftrebt, 
ftel8 weranfchreitend, dieſelbe inne zu Halten, Es fühlt außerdem, daß 
e8 vollſtaͤndig biefelben Anfhauurgen mit bem Herrſcher theilt. Es 
weih, wie fehr ber Kaifer fich um ben, Fortbeftand be Friedens bes 
müht, e8 vertraut auf feine Weisheit und auf feinen feſten Willen, ung 
vor jeder ſchlimmen Gventualität zu bewahren. Die Worte bes Herrn 
Magne bejigen alfo einen höheren Werth und eine ftärfere Autorität, als fie 
eine einfache Friedensverſicherung beit. Wan barf in ıhmen eine 
nahezu unumſtößliche Darlegung ber Gründe fehen, melde uns ben 
Frieden nicht allein als noſhwendig, ſondern als gewiß erfcheinen 
müffen laſſen. Gine fo Hare Sprade und unwiderſtehliche Logik 
mußte umfomehr jedem dentenden Kopfe einleuchten, je leichter ein 
Geber dem Gedanken bes Miniſters folgen und zu derfelben Schlußs 
folgerung, wie er, gelangen konnte. Es unterliegt mithin feinem 


Zweifel, dah diefer Aufruf an den gefunden Menſchenverſtand allge⸗ 


mein begriffen wird und es wirb wohl. Jedermann bie Anſicht deb 
Miniiters theilen, daß bie Zeit endlich gelommen ift, biefe eiteln, un« 
fruchtbaren Beängitigungen, bie nur zu lange ben Aufſchwung unfereß 
MWohlitandes aufgehalten Haben, fallen zu laſſen.“ 

Belgien. [Zum Zollverein mit Frankreich.] Aus der 
nächften® eriheinenden Biographie ded Königs Leopold I. won Th. Juſte 
theilt die Independance“ heute zwei Briefe mit, welche. jener König 
am 5. November 1840 ımb am 27. Januar 1841 an feinen Ges 
fandten in Paris fchrieb, als ber Traum einer Bolleinigung zwiſchen 
Belgien und Frankreich die Geiſter befchäftigte. Wit größter Der 


—— Unterzeichneten aub folgenden Damen zufammengeftellt 
a. w.: 

Freifrau Mathilde von Fifcher im. Garlöruße, Frau Profeffor 
Ditilie von Kapp · Rappard in Fürich, Frau Hauptmann Mathilde 
Korn in Stuttgart, Frau Hedwig Amalle von Arndt, ebenbafelbit, 
Frau Wentiere Henriette Luft in Franlfurt a. M., Grau Dberft 
Glife von Afztalof8 in Hamburg, Fräulein Eufemia Jvon Kubriaffäfy 
In Wien, rau Fabrifant Glife Neubauer in Meuftabt am Harbt, 
Frau Meta Düvell in Landau, Fräulein Emilie Ney in Nürnberg. 

Die Vorberatfungen finden im Haufe ber Frau Hauptırann 
Mathilde Korn in Cannſtadt am 15. und 16. Dftober ftatt. 

Nah den bereitß- eingegangenen Anmelbungen zum Beſuch ber 
Gonferenz werben folgende 40 Stäbte vertreten fein: 

Augsburg, Bamberg, Zerlin, Brünn, Gamnftabt, Carlsruhe, 
Gaflel, Goburg, Darmftobt, Frankfurt a. M. Göttingen, Gotha, 
Hamburg, Hechingen, Heidelberg, Hildburghaufen, - Kaiferdlautern, 
Kempten, Landbau, Lindau, Lübeck, Mannheim, Meiningen, Münden, 
Neuftadt a. H., Nürnberg, Offenbach, Pforzheim, "Prag, Quedlin⸗ 
burg, Negendburg,- Rudolſtadt, Salyburg, Stuttgart, Tübingen, Ulm, 


‚Wien, Wiesbaden, Zürich, Zweibruͤden 


Weileren Anmeldungen ‚von‘ Damen und Herren wird entgegen 
gefehen und find zu richten an bie Redallien ber Allgemeinen Frauens 
Zeitung, Marienftraße 13 in Stutigart. Sn dad: CE 
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fimmtheit lehnle Leopold I. jeden derattigen Plau von fih ab und J fen umd ins Gefängniß abgeführt. Der e Grama 

mit ſchlagenden Gründen, daß ‚eine berartige Ginigung beider | bebenklicher Rein u Eu, —— — — ——* 
ein ‚Ding ber Unmöglichkeit fei; denn bie Großmaͤchte hätten | nehmer ihre Raufluſt mit dem zeitweiligen Verluſte ihrer Sreißeit, 
im Vertrage vom 19. April 1839 bereit erflärt, daß Belgien buch | Um bie GemeinfHäblichkeit eines Menſchen zu beweifen, ber ſyſtema⸗ 
eine Zolleinigung mit Frankreich die ihm vertragsmäßig zufommenbe | fif den Meligiondgaß anſchürt, wäre eine Aufzaͤhlung all der Tumülte, 
Stellung und feine Neutralität thatſaͤchlich und rechtlich verlieren und | die Murphy ſchon erregt, der Vermunbungen, ja, Todesfälle, und ber 
dann nichts weiter mehr fein würbe, als eine frangöfifche Provinz. | Verhaftugen, welche er dadurch mittelbar verfchufbete gany am Dre, 
a Bl, was zwiſchen den beiden Landern abgeſchl en werden Nichtpolitiſche Zeitung. 
ed eh nt ein Differentialzol: [Rentrales atlantifhed VBöller-Rabel] Aus Be» 
—— Sonb 7. Sm. [# : Lin geht und der Mrofpelt eines neuen Unternehmens ‚zu, das feiner 

' en, R onbon, 7. Sept. [Au ein Wahl— Wichtigkeit wegen won der beutfchen Geihäftswelt Lei 
ampf.]) Die „E. G.* fehreibt: Wie bie Hunde gegemwärtig mit gefaßt gu werben verbient. 8 ‚ernflic, ind Huge 
einem Maulforbe verfehen fein müffen, wenn fie auf der Strafe er» ’ en handelt fi nämlih um bie * 


Bet fo wärben fi nod$ unweifelhoft größere Gefahren als ein | en, neitreen alliımnlilgen Böller-Pubeid", um ber englfg-umen 





























bebig abwenden laffen, wenn e8 ber Polizei gelänge, dem protes — Binde, anf weißen nicht bio in börfen-commercieler, fonbera 

güiſchen Fanaliler und Katholikenfreſſer —* und au auf in yoltifäer Degiehung eim vielleicht nicht unbegrünbete®. Wiß ⸗ 
verſchließen. Verſucht hat fie es ſchon; aber ber Mann it liſtiger ner iafel, eine ‚heilfame Goneurreng zu Haffen. Das Unternehmen 
alb fte, und trilt jeht Hinter einer Maßke auf, bie es ſchwer macht, — „nit auf Aftien und Dividenden baſitt und bezerhmet fein, fon 
ihm ettoa8 anzuhaen: nämlich ald Ganbidat für bie bevorftchenden | mu, an unmittelbare Beiheiligung her bad Kabel 
Parlamentswahlen in Manchefter, in welcher Stabt er nun feine le R. Die Cubferiptios ‚auf bob Begräntungs-Rapital lautet nau⸗ 
fogenannten Wahlreden Hält, Da tiefe auß nichts beftchen, als ber u Telegramm Marten Wer folge nimmt, wird um 
Verberrlijung der Stoatölire und einer entſprechenden Beſchinpfung mittelbar Theilpaber am atlantifgen Wälterlabel und. pat nad Ber- 
üller anderen Befenntniffe, zumal deß Rotpoliciimuß, fo zegf it über | Hp Dee Dettageß feiner arten — welge ben Waarenserhraudd. 
all, wo er auftritt, auch ber Gegenfaß; und in Mancheſter, ba viele re — enifprefgen, nur mit dem Unterfjiebe, 
und, größtentheil® auf kiebeigjter Bidungbſtufe ſtehende Katholiken, af enbetran fon vorher eingegaßkt IR —. Auf * 


meift Selänber), unter feiner Ginwohnerfhaft gählt, it e& in Folge | guy nee ee 
beffen Sen 2 em — Dusche alten, .n Diele letzteren müflen alfo ben basfelbe Benupenden und vorzugsweiſe 


PeneN BERKER 4 ben Sintereffenten ſchon um beöwillen billiger zu ftehen fommen, al® 
ern Abend „wie e. M rebete in feiner gewöhnlichen r . iger & ! 

2 ne —— * offenem * J —⏑ 

rechte Streitmacht von Itländern antückte. Der Anlaß zur rs Uullag bed. Oeninneh fällt, welihen Gonceffionäre und Ultienäm 

5 deS Rampfeß war Bald gegeben, al8 Ätgenb cin Musfatt be | To nersshallın un Sersänen. DL Marin Knien auf Die Rafıem 

‚ gegen ba8 Papſtihum von der einen Seite Beifalldrufe, von Der 9 Brei ben Dil "eine * Ge u ‚mälf * 

ber anderen Hilden und Murren hervorrief. Die Auftimmenden M eier Depele wire Für 3 — 2 2 

&lugen darauf bie Murrenden auf ben Kopf, und umgelehrt; und Bellen '— in hen Telgenben Zn wire bie ben Deyeldjen 

ID wor | MP MW eo Grhehlige® nicbeiger fellen unb Die Geffmung,; benfeikes 

Iveren mit Glöden und Gieinen woßlbewoffne unb die Meligt Mas Safe auf [e68, mern miht auf Fünf 


ang6 zu [Gwac, Fräftig Finguflreiten. GB fioß eine gehörige IR Thaler Gerubgefeht zu Ieben, bürfte Feinegwegs überfpannt fen. Die 
I unb an —2* — fen war fein ae Ze enbiie yoriofreien Gubfcriptions-Grllärungen zur Begründung ber Geſellſchaft 


yon ben Bebörben eine flärkere {haft gegen bie Ränpfenben fin: bis 4. Januar 1869 einzufenben an das Gomit& des atlan- 
in® Selb geführt und ‚ber Auftuhr unterbrüdt wurbe. 31 ber Ruhe - 
„ ber größere Theil Irlandet, bie freilich auch als Angteiſer auf 
Platz gerüdt waren, wurben gu ben vielen Taufenden herausgegrif⸗ 


tifhen VBölterlabel® in Berlin, per Kor. I I. Stun, 
(Berlin, Enleplatz Rr. 5,) (Die ſich für dieſes Menjeft Intereſſi 
enden fönnen von bem fehr außführlichen Programm bei und Ein« 
ſicht uehmen. .) 
Diverse Aktien. 
— 3, 900... . , 194@. 
, National- b 
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Cours der Staatspaplere. — 
| in ⸗uddeutecher Währung, 
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" Franffurt, 9. Sept. Die Umfäge bewegten fih aud Heute in fehr engen Grängen, Beſſere Wiener Morgennotirungen gaben ben 
Jawpuls zu einer Courbaufbeſſerung der öfterr, Siaatsbahnactien, welche ſich jedoch auf fpätere flauere Miener  Notirangen nicht 
fonnte. Auch Grebitactien waren etwas matter. Haltung ber Börfe bleibt abwartend. Man ſcheint ber gegenwaͤrtigen 


Die ganje 
Situation nicht gamy zu trauen und fo fomınt «6, dab das Geihätt fait an allen Börfen_unbebeutenb und &lepy enb bleibt, 


Verantwortlicher Heraußgeber: Rihard Gapermann. 
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(Morgenblatt.) 


Neue Würzburger Zeilung. 
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Borausbezablung: Biertelfähr- 
9 — * und ganz Bayern 1 fl. 
ee wird bie oreis 

in gewöhnlicher 
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Kur Arbeiterfrage. 


Wie geftern gemelbet, nahm ber Internationale ArbeitersGongreß 
in Brüffer As Refolution an, daeß Arbeitseinftellungen nicht 
baß Mittel feien, bie Wrbeiter frei zu maden. Man fan biefen Bes 
feplu als eine Art Dankbarkeit, ober beffer gefagt, alß bie burd 
Dankbarkeit auf ben * Weg gelenkte Einſicht betrachten, Denn 
erft vor Kurzem (am 17. v. M) wurben bie wegen ber befannten, 
im er d. J. begangenen Ggeeffe in. Gharleroi auf Mordverſuch, 

Empöring x. angeflagten 22 Koblenarbeiter vom Geſchwornen ⸗ 
—* ber ver Gries Hennegau in Mons freigefproden. 

Died in ben Jahrbüchern ber Rechlspflege vieleicht einzig ba» 
ſtehende Greigniß hat eine Bedeutung, deren Wichtigleit hervorgehoben 
du werben verbient. Aengſtliche Gemüther Haben in biefem Urtheil 
natürlich und ohne Weitere® die offizielle Beftätigung ber Mevolution 
unb bie garantirte Straflofigfeit aller Ggeeffe erfannt: WUnbere riefen 
Sieg und bildeten fi ein, bie Bourgeoiſie zu 8 wie fie furcht ⸗ 
ſam und erfchredt ehrenvolle Abbitte that und das Haupt demüthig 
vor dem triumphirenden Soſialismus beugte. Aber dies wäre theil⸗ 
weiſe ein doppeller Irrlhum, welchen bie Verblendung ber Einen und 
der m ber Andern in ber Logik ber Thatſachen hervorhrin⸗ 
gen müßte. 

Vernünftig beurtheilt, zeigt und bad Verdiet vom 17. Auguft 
nur, daß fih Männer gefunden Haben, bie ber gegenwärtigen wirth 
ar ge Loge Belgiens vollitändig Rechnung trugen. Sie fahen 

ein, daß eine Verurteilung, wie ſtreng fie auch fein moechte, durchaus 
ungeeignet fein würbe, bie "periobifche Bewegung. ber Arbeitdeinitellung 
aufzuhalten oder ihrer Wirberfehr vorzubeugen, fie fahen ein, bab 
BZwangdmafregeln nichts gegen dies fo zu fagen enbemifch geworbene 
Uebel Helfen würben, daß bie Urſachen des worliegenden Greignifjes 
. anderwärt® geſucht werben müßten. 

Und biefem Ideengange folgend, Hat es bie Jury vergejogen, 
Verirrung mifigeleiteten Ungluͤcklichen 
Straflofigkeit zuguerkennen, indem fie noch außerbem * 
war, dah bie Unwiſſenheit — * ſie berechtige, 
Free Ar bed Vergehend zu ihren Bunften vorzubringen. . 
gerhmüthige Berzeihung bedt fomit biefe unbemuhten Vergehen, 
und biefe Verzeihung iſt die außbrüdliche Anerkennung des von ber 
Geſellſchaft gegen biefe Heloten ber Arbeit, biefe Pioniere des Reich⸗ 
thumß —— Unrechts, während fie gleichzeitig bie thatfächliche 
Beftätigung ber Machtloſigleit aller Repreſſiv⸗Geſetze . ber gäng 
lien 7 Yale berfelben gegenüber ber Allmacht der Präventiv, 
regeln 


Das Chaſſepot⸗Gewehr. 

Die Berliner „Militär. Blätter" enthalten in ihrem neueſten 
Hefte einen orientirenden Artikel über bie Ginführung ber Hinterlader 
= * en ber — ben europäis 

n Armeen, t men daraub e über 
Daß frmöffge Ghafleigmche: sa 


R dem 
Zundnadelgewehr welentlic verfchieben, Kb eb = 


unb bie 
Be en End 
f Ei Te a on 


“ 





Diefer Act ber Milde gereicht denen, bie ihn ansgelb 
zur höchſten Ehre. Es ift fomit die fo oft verleumbete Fe! 
gesilie, — ohne falſche Scham und ohne Schwäche ben erſten 

wit auf bem Wege ber we thut, und melde durch 
ihre 224 ben Vorwurf des Antagoenismus, den man ihr fo 
oft gemacht, won fih; abmäljt. 

Die Freifpredung ber Kohlenatbeiter iſt ein Ereigniß, 
ba8 in ber Geſchichte ber Emanzipation ber Arbeiteh 
Haffe Epohe machen wird. einem Biertel-Yahıkunbert 
bat bie Einführung ber Maſchinen im die Fabrikation und bie betauß 
fi; ergebende auferorbentliche Entwickelung ber Induſtrie bie Melt 
umgeftaltet und die Beziehungen zwifchen Eapital und Mrbeit w 
verändert; Huf gluͤdliche Tage find ohne jedweden Uebergang Augen 
blide einer Krifis gefolgt, wie man fie bis dahin nicht gelannt vn 
Perioden ſchreclichen Eients, in benen diel Arbeiter buchſtäblich brod⸗ 

108 waren, Gegen dieſe plößlichen Beraͤnderungen, dieſen Wechſel 
von Gluc und Unglück tft ber Proletarier augenblicklich noch r-- 
Es bedarf daher für eine- neue Situation neuer Megeln un 
Grundſaͤtze. Aus dem Mamgel biefer Prinzipien entfpringen biefe 
anarchiſchen MWirten, deren furchtbare Müdwirkung bie Haft 
empfindet, da fie ſich ohne leitenden Compaß ‚ben Launen ufatls 
übergeben fieht, eine Ruͤckwirkung, Pie in —* Weite fo 

lange fortbauern wird, al® man nicht bahin gelangt tft, bie 

denen fozialen Kräfte "mit ‚einander ins Gleichgewicht zu bririgen unb 

in ben wirthſchaftlichen Beziehungen der Geſelſchaft eine voljtänbige 

unb bauernbe Harmonie herzufiellen, indem man fie Geſehzen unters 
nd 


funbgegeben, unb diesmal im 
fo klarer, berebter und erfihtlicher Weiſe, bab e8- wohl -Miemanbem 
mehr möglid fein wirb, an feiner eg su zwei 
fein; und in biefer Hinſicht iſt das neuefte Werbiet ber 


Urtheilsſpruch bie Morgenröthe einer neuen - Wera voll von Gerechlig⸗ 
feit und Frieden erfenmen? Wir möchten es gern glauben, wagen e8 
inbeß noch nicht zu Hoffen. 

In jedem Falle aber enthält ber Ausgang des Progefje eine 
von Allen zu beherrigenbe Lehre. Den- Arbeitgebern zeigte er, baf 
bie Sklaverei ber Märtyrer der Arbeit vorüber ift, dab bie Lage 
biefer Paria® bei ben beffer Situirten und bauernbe Sym- 
pathlen findet, baf bie Zeit ber Zugeſtaͤndniſſe gekommen iſt. Den 
Arbeitern Iegte biefe, einigen ihter Wrüber gewährte, WUmneftie bie 
Verpflichtung ber Dankbarkeit auf, ber Mtung vor ben Reiten und 
ber Freiheit Anderer, 


1866): „Das Syſtem ung iſt dem des preußifchen — 
faſt Rt iventifeh & glei; ge Werbefferung tft ein Meiner Obturas 
tor von Kaulſchul.“ geht freilich fperrt man ſich gegen eine ſolche 
Auffaffungsweife und verfihert, das Chaſſepot unterſchede fich durch 
erhebliche Verbefferungen und Beränderungen von Dreyfe'8 Gewehr. 
Bon rg Berbefferungen fann hier aber nur in Einer Begie 


Verein 
zum „Bertigmachen” älfig ‚geworben iſt. An 
fcheint: und biefeg ee 
gegeben zu fein, und in ber Pragie, 
Tangfamer gemadjt werben, alß auf bem Gteibenftande, 


“ — 











Mr. 262. Morgenblatt 

Uns Alle enblid weiſt dieſer Urtheilsſpruch auf bie große Pflicht 
Hin, die wir zu erfullen Haben, die Pflicht, die ſoziale Frage, welche 
fi dtohend vor uns erhebt, unter ihrer vielfachen Geſtalt zu prufen. 
Der Ausgang dieſes Prozeſſes lehrt und, daß alle unfere Veſtrebun · 
gen babin zielen müflen, mit Umſicht durch Milbe und Ueberrebung 
daB _unermehliche und rühmliche Berk ber Megeneration vorbereiten zu 


helfen. 

Diefe Aufgabe wirb ohne Zweifel Tang und muhevoll fein, unb 
Anmand für fit-allein! wäre Im Stande, fie auszuführen, aber weim 
Ale fih--ernflich in ben Willen vereinigen, ſo werben fie eb vermös 
gen, benn wir glauben, wie ein großer Autor fagt, daß jeder Menſch, 
welcher dent und forſcht, ſelbſt wenn er irre gehen follte, doch an 
bem Werte des allgemeinen. Fortſchrilis thaͤtig iſt. 


Rorbbeuticher Bund. 

Berlin, 8. Sept. [Gonfeffionslofe Schulen] Dan 
Kefäpäftigt ſich hier mit ‚der Bildung eines Vereins, welcher die Gründ» 
wog confelfionslofer Schulen anftreben fol. Es iſt nicht zu bezwei⸗ 
fen, daß ber Berein bier in Berlin zahlreiche Mitglieder finden 
wirb, benn in ber: hiefigen Bürgerfchaft hat die Erklenniniß von ber 
Nothwendigleit der Emancipatien ber Schule ganz allgemein Wurgel 

lagen, Wir Baben Son. früher unfere Anſicht dahin außger 
proben, daß dies ber einzige Weg ift, um ben Ginfluß ber orihos 
bogen Geiſtlichleit auf unfer Staatöleben zu befeitigen, und wir wün« 
ſchen bemgemäß bem meuen- Verein eine recht zahlreiche Theilnahme 
unb einen guten Grfolg. Aber er fanm biefen Grfolg nur haben, wenn 
daB Beifpiel Berlins nicht vereinzelt bleibt, wenn ſich auch bie ander 
wen Stäbte bei Landes ihm anſchliehen. Mögen bie größeren Pror 
vinzialbaunsftäbte, von benen im Augenblicke Kafjel und Breslau ein 
beingenbe8 Sinterefje an ber Sade haben, ben übrigen Stäbten- mit 
gutem Beilpiel vorangehn, und recht bald Vereine zu bem gleichen 

bilden. 


Berlin, 8, Sept, [Die Qualifikatien zum einjähri 
gen Freimwilligendbienft im norbbeutfhen Bundesheer 
betr.) enthält ber heutige preußifche -„Stantsangeiger” eine Grläuters 
ung, bie wir des nt halber, has ſich an dieſes jeht auch bei 
und eingeführte Inſtilut Mmüpft, vollitändig mitiheilen. Sie lautet: 
„An bie hrung - der allgemeinen Wehrpflicht in fämmtlichen 
Staaten bed Norbbeutfchen Bundes Kat ſich maturgemäß bie gleich» 
mäßige Ginführung des einjährig freiwilligen Militärbienfte® angereiht. 
Die neue Militär-Grfap-nftrultion für den Norbdeutihen Bund vom 
26. März 1868, beren Vorſchriften vermöge ber mit dem Großher⸗ 
jogthume Heflen abgeſchloſſenen Militär-Gonvention auch für deſſen 
füolih des Mains gelegene Gebietötheife gelten, vegelt ben einjähris 
gen Dienft in einem beſonderen Abfhnitte in ausführlichiter Weiſe 
und trifft namentlich Beftimmungen barüber, wie bie Berechtigung zu 
biefem Dienfle erworben wirb und. nadgumeifen iſt. Es iſt gu biefem 
Zwecke entweber bie Ablegung einer befonderen Prüfung vor ber für 
ven Bezirk jeder Infanterie Brigade gebieten Departements-Prüfs 
ungs:Gommilfion oder bie Beibringung eine Qualifilations · Jeugniſſes 
einer höheren Lehranſtalt srforberlic, Die Berechtigung zur Ads 
Rellung folder Zeugniſſe kann naturlich nur ſolchen Lehranftalten wer» 
liehen werben, welche durch Darlegung ihrer wiſſenſchaftlichen Gins 
noch mehr außgleichen. Dann aber liegt ein großer Uebelſtand bei 
bem Ghafjepotgewehre eben barin, daß ber ganze Qabeprogeh mit ge: 
fpanntem Schlofje vorgenommen wird, was fehr leicht unfreimillige 
Gutlabumgen Kervorzufen kann. Alle anberen Berbeferungen, [melde 
Ghafjepot an feinem Gewehr zur Unterfheibung von bem preußiſchen 
vorgenommen bat, find in Wirklichkeit keine, weber bie fürzere Nabel, 
welche eine fchr unzweclmaͤßige Ordnung ber Patrone bebingt, 
noch ber Kautſchukpfropfen, welder bie Mabel verbirbt, noch das zer» 
brechliche Viſir u. |. m. Dahingegen laſſen ſich beim Chaſſepotge - 
wehre Uebeljtänbe nachweiſen, welche bei ber Zundnadel entweder gar 
nicht ober nur in geringem Maße vorhanden find, Dahin gehört 
namentlich das fehr Häufige Verſagen deß Gewehres, weldes durch 
bie Anfammlungen von Patronenreſten verurfacht wird. Um dies zu 
verhüten, brachte man eine Außböhlung am, bie fogenannte chambre 
a ccasse, in welche bie unverbrannten Müditände ber Patrone ſich 
ablagern follten. Dus erreigte man nun allerdings, allein jene Rüd- 
fände, namentlich von ber in ber. Patrone befindlichen Kautſchulſcheibe, 
find fo bedeutend, tab fie. ſchnell jene Kamuaer ausfüllen unb nun 
ben. Gong ber Nabel hemmen. Dan hat deßhalb bie Frage: aufge: 
worjen, ob «8 micht. beffer jei, jene Anshöhlung. fortzulaſſen, dann 
I auch, die Kauiſchutſcheiben, und zwar- ſowohl bie in ber Patrone 

e bie am Nabelrohr zum Behuf ber Obturation angebrachte, gang 
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44. Geptintäßs, 
m m m — — —— 
richtungen uud Leitungen eine hinceichende Garantie für die Beeul⸗ 
ung ihter Mteite bieten. Debhatb ſchreibt der Fe 151 der heuen 
Militaͤr⸗ Erſah⸗ Inſtrullion vor, daß bie Anerkennung und Claſſificitung 
ber höheren Lehranftalten in Bezug auf ihre Berechtigung zur Außs 
ſtellung wiſſenſchaftlichet Befähigungszeugniffe für ben einjährig freie 
willigen Wilitärbienft durch den Bundeskanzler erfolgt und im Bun⸗ 
desgeſetzblatte öffentlich befamnt gemacht wird. Für diejenigen preufir 
ſchen ‚höheren Rehranftalten, beren Berechtigung bereüß, Früher geprüft 
und anerkannt ift, Hat biefe Vorſchrift lediglich eine formelle Aa 
deutung. Dagegen war e8 nölhig,- in Veziehung auf die Lehranitalten 
in ‚ben übrigen Bunbedftaaten gleichmäßige Normen für bie Grlangung 
ber mebhrerwähnten Befugniß aufzuſtellen Mit ber Löfung biefer 
Aufgabe hat fich feit dem Anfenge biefeß Jahres eine in Berlin zu 
farnmengetretene Bunfesen) DEDEETESRNIRERÄLGE beicäftigt, 
Hauptzweck der gepflogenen Berathung war, unter, ben norkbeuffchen 
Tehranftalten gleicher Kategorie, chne im Uebrigen bie freiheit ihrer 
DOrganifation zu befränfen, biejenige Hebereinflimmung ber Blldungs ⸗ 
ziele herbeizuführen, welche erforderlich ift, um ben über bie Ürreide 
ung biefer ‚Biele außgefteliten Zeugniſſen gleſchen Wert zu ſichern, 
wobei bie In Preußen feit Tängerer Seit beſtehenden Anforderungen 
als mahgebenb zum Gründe gelegt wurden. Das nachſte und, uns 
mittelbare Ergebniß ber erwähnten Sachverftänbigen-Gonfereng it bie 
Vereinbarung über eine namhafte Anzahl höherer Lehranftalten ger 
weſen, benen bie Berechtigung zur Außdftellung gülfiger 
QDualificationd»Zeugniffe ohne Weitered zuerkannt werben 
konnte. Das Verzeitnih dieſer Anſtalten wird in ben nächſten 
Tagen im Bundekgeſetzblatte erſcheinen. Es enthält im Gamzen 412 
hoͤhere Lehranſtalten, nämlich: 254 Oymmafien, darunter 198 preufis 
Ihe; 79 Reolſchulen erfter Orbnung, darunter 64 preußiſche; 17 
preußifche Progymnafien; 30 Realſchulen zweiter Orbnung, Darunter 
13 preußiſche; 31 Höhere Bürgerfhnlen, darunter 29 preußifche; 
1 preußifche Marineſchule; in Summa 412 bößere chranftalten, 
darunter 322 preupiſche. Wie fi von felbft verſteht, ift die Meihe 
ber als berechtigt anzuerkermenten Lehranftalterr mit biefem Verzeich⸗ 
niffe keineswegs als abgkſchloſſen anzuſehen. Es enthält, wie ſchon 
erwähnt, eben nur biejenigen Anſtalten, denen nad Maßgabe ber von 
den Regierungen ber einzelnen Bundesſtaaten über ihre Einrichtung 
gegebenen Nachweiſungen ohne eine eingehende Prüfımg ihre& wiffenfchaft» 
lichen Standpunktes bie Befugniß beigulegen war. Bei einer Anzahl 
in dem Verzeichmiffe noch nicht aufgeführter öffentlicher Lehranſtalten 
war bie Einreichung noch von dem Wbfchluffe ber Über ihre Fortent⸗ 
widlung ſchwebenden Verhandlungen abhängig zu machen. Privat- 
Lehranftalten, benen nah F 154 ber: Militär-Grfa-aitruftion 
die Berechtigung zur Hußftellung von Dwalificatiomdgeırgs 
ziffen ausnahmbweiſe gleihfall® verliehen. werben kann, - find 
in das Werzeichniß einſtweilen noch gar nicht aufgenemmen, weil zit 
Beit wegen mehrerer. diefer. Anftalten Hinfichtlig ber ihnen zu ver 
leihenben Berechtigungen Verhandlungen im Gange finb, deren Ab⸗ 
ſchluh zum Theil nahe bevorftcht, welche es jeboh wünfchenswertg 
erſcheinen laſſen, bie Publikation in. Betreff jener Anſtalten noch außs 
zufeßen. Wenn aus biefem, rein äußerlichen Grunde biejenigeh preu⸗ 
hiſchen Privat:Lehranftalten, melden die Berechtigung auf Grunb bei 
früher geführten Nachweiſe bereit$ beigelept iſt, nicht in das Verzeich⸗ 
niß aufgenommen find, fo ift ihmen bamit diefe Berechtigung feimess 





abzufchaffen. Dies wäre ein großer Entihluß, ber Ueberwindung 
enug foften mag, benn ber elaſiiſche Pfropfen, welcher den hermetis 
(een Abſchluß bewirken follte, war ja die Pointe bes ganzen Ghufjes 
pote Zuftems. Es ift mad ben ungeheueren Anftrengungen, welche 
Frantreich rücfichtlich der Umformung ber Bewaffnung feiner Jnfana 
terie' gemacht hat, anzunehmen, daß e8 im Stante fein wirb, im Laufe 
diefes Jahres, vielleicht Ichen zum Sommer, feine gefammte Urınee 
mit dem neuen Gewehr außjuräften, und es iſt bie, zwei Jahre nach 
ber Schlacht bei Königgräg, ein großes: Reſultat, eim ſolches, mie 
man e$ vor einem Decennium micht für möglich gehalten hätte.” Die 
frangöſiſche Infanterie wirb daun eine gute Fri e haben, ale 
gezeichnet namentlich durch ihre verhältnifwmäßige Leichtigkeit (4,045 
Kilogr. ohne und 4,645 mit Sabel⸗Bayonnet; preußiſche Zündnabel 
bey. 4,980 und 5,330 Kilegr.) und bie flache Bahn der Geſcheſſe 
Uber auch nur dadurch gewinnt es einen Borzug wor bem preußtichen 
Gewehr; dem bie etwas größere Feuetgeſchwindigleit wird reichlich 
burch bie wirlen Werfager und andere Uebelſtaͤnde, bie bem: Ghafjepob 
gewehre ankleben, wie 3. B. das Häufige Zeripringen des t6t6 mobile,‘ 
aufgehoben. Die frangöſilche Atite wirb mad Durchführung ber 
Neubewaffnung ihrer Ymfanterie in dieſer Beziehung der perupfgeti 
ebenbürtig, ‘aber nicht überlegen feim. 3.3 07 Wo. 8. ml 
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kurge erkungen in dem 

een und, Sing, ja Yen 3 

Ber nachgeſucht haben, wirb ebenfall® unverzüglich ah „nd 
dee gelieferten foftifchen Unterlagen ein befriebir 


1 


Kaifert von 


Nimerten 
ee [Militärparade) Bei der am 7. Sepibr. in Berlin 
von dem berzlichjten Wetter begüniligten graben Marabe 
der im Berlin, Potsdam refp. Charlotlenburg garnifenirenben Garde⸗ 
Wegimenter wurbe — wie die „Köln. 8.“ berichtet — ber König 
von ben Soldaten wie auch vom: Bublifum ſtürmiſch begrüßt, Dar» 
auf bezogen bie in Parade geſtandenen Megimenter Vivouack in ber 
Mäte von Ait-Lanbäherg (zwei; Harte Meilen von Berlin), dort wers 
den bis Freitag Manöver atifinden, worauf an Iegtgebadhtem Tage 
der Ahmarſch in Die Garnifonen erfolgt. Tie fremdherrlichen Die 
Here find ' zum Denbezrouß in: ben Gafthof Zur weihen Taube 
eima auf halbem Wege zwiſchen Berlin und Alt-Lanbsserg) geladen 
wo bei dem Kronprinzen auch das Déjeuner faltfindet, —R 


Fön Dresden fand Tags darauf bie große Marabe der 1. 
Br .) Divifion des 12. Bundes: Armeelorp8 dor dem Könige von 


was man. öfterreicifcherfeit® ben Polen bisher zugeſtehen wollte. Zi⸗ 
mialfowäfy verlangt im Einzelnen eine dem Yolnifchen Laudtage vers 
antwortliche : &gefutinbehörbe: mb im Mathe ber. Srone einen befonbes 
sen Minifter. für bie Lanbrdangelegenheiten, und. nitimt bie gange 
Schulgeſezgebung, Griminal» und Givilgefepgebung, bie Verwaltung 
der Banbesichulen, forwie bie Entſcheit ung über Art und Weiſe ber 
Wahlen für ben Reichtralh und für den Landtag al8 Landekangelegen ⸗ 
heit in Auſpruch. Die polniſche Sprache foll Auusſprache im Land⸗ 
tage, in ber Jurisdictivn und Adwminiſtratien, Lehrſprache im allem: 
Schulen und Univerfitäten fein, mit —— urn 
Arhreht von Preußen trugen den ſächſiſchen, der König und die Prin- | heit für die rutheniſche Sprache. Vom hen iſt gar feine 
zen = edle En ———— großen Orden. Bei der Parade Als letzten Kielpuntt ber Beſtrebungen für Autenomie laͤßt das Pro« 
ber 1. Divifion des ſächfiſchen Bunbes«Armeetorps, welde um 12 Uhr | 
Beenbigt war, führten ber König von Sachſen, fowie der Rronpring | 
Albert ihre Regimenter perfönlic dem Bunbefeltheren vor. Die || i 
in. von Sachſen, ſawie die Krouprinzeſſin und die Pri cyjeqhiſchen Publiciſten ihnen geſchrieben Haben. Die Erklaͤrung ber 
Geotg wohnten der Parade im Wagen bei. Abends werben ber Czechen, daß bie ſlawiſche Sache von den Bolen Michts zu hoffen 
König von Preußen, fewie der König und die Köngin ben’ Gadfen | Habe, wirb bie Werflänbigung mit Oeſterreich weſentlich tem... 
im Hoftheater erſcheinen. EEE > — Bon bem Verhandlungen ber öfterreihifhen 
"Banbtagefäpt:fi nur wenig Bemerkendwerthes hervorheben. Aus 
Gotha, 8. Sept. [Progek Streit] Heute begann vor — gemeldet, daß bie bshmiſchen Biſchöfe ihre Zurüchaltung 
dem Schwurgericht die Verhandlung über bie eigentlichen An⸗aufgeben wollen. Sie wollen an ter Dikcuſſion des Geſetzes über 
Hagepuntte gegen den Rechtbanwalt Streit von Coburg. Punkt 1 | bie Schulaufſicht theilnehmen. Ralürlich — fie ſehen ihr reactio⸗ 
befgulbigt ihn, baf er in feiner Eigenſchaft als gerichtlich befteiter | nared Sitereffe bedroht und das überwiegt ihre politifhe Gonfequenz. 
Bormund Minderjähriger und unter Verlegung feiner Pflicht wifjent- 


li 2897 fl, 269/, fr. Mündelgelber eingenommen und in Oewahr ⸗ iA 
fom hatte, mithin frembe bewegliche Sachen wiſſentlich widerrechtlich 
und in gewinniüchtiger Abſicht fi angeeignet, inbbeſondere für fi 
veraußgabt habe. Angellagte Hatte biefe Gelber eingenommen, 
von einer thellweiſen Abzahlung eines zum Vermögen des Guranben 
gehörigen Capitals bem Vormundſchaftsgericht feine Anzeige gemacht‘ 
und in.ber Vormmtichaftsrehnung das Gapital al® noch voll bes 
ſtehend aufgeführt. Bel der geforderten Abgewährung Hatte der An 
geflagte für tie Dedung ber Gelder nicht außreichende Mittel, indem 
ſich bei der Verhaftung de8 Angeflagten nur 200 fl. Baar vorfanden. 
Die Anklage behauptet, daß ſich »c.. Streit - einer Beruntreuung zum 
Nachtheil feiner Mundel ſchuldig gemacht habe, während ber Angeklagte 
dagegen eimvenbet, daß er bie Innebehaltung hes Vermögens feines Cu⸗ 
randen ınicht als feite Anleihe bei ſich betrachtet, ſondern bie @elber in 
laufende Rechnung bei ber Vereinnahmung geftellt, fie verzinft und fich al® 
Säufbner feiner Dündel betradtet Habe, fo dah alfo ein einfaches Gonto» 


eg "us Ar Gelder feien in 
feine "allgemeine Gafje gefloffen und zu ‚feinen fenftigen Außgaben * 


verwendet worden. (ine von Streit's politiſchen Freunden fofort bei 
feiner Verhaftung veranftaltete Sammmtung zur Declung dieſtk 3 
trags hatte nicht den beabfihtigten Grfolg, ‚die Haft aufzuheben. Die 
Vormundbfchaftsre[hnung wurde nach Gireil’d Anpaben von einem 
Hülfe angefertigt - und bezeichnele der Stantsamwalt biefelbe 
als falſch. Der Eintrag in bie * iſt zwar erfolgt, «ber nicht 
mit ber erforberlichen Genauigkeit, Der zweite Anklagepunft betrifft 
ebenfall® Die Innebehallung von Münbelgeldern und Sbefonder8 den 
Uniftanb, daß Streit den Betrag von 147 fl. bei Gewährung des 

end nicht mehr Baar hatte. Dir Erfah iſt zwar vom Ange⸗ 
ſchutdigten erfolgt, allem tregbem Hält ber Etaatdanmwalt feine Uns 
Mage anf Veruntreuung ‘aufrecht. Ein fernerer Puntt der Anlage 
wär, daß x. Streit in einem Schuldenweſen Gelder für feine Dan 
banten eingenommen, aber nach .1%/, Jabren nech wicht. am dielelben 
abgeihidt, auch von bem Gingang ber Abfinbungsfummen bie Bes 
treffenden nicht in Kenntuiß geiept hatte. Der Angellagte will die 
Sache aus dem Gedaͤchtniß verloren und bie betreffenden Acten nicht 


Pr 
Hl 


unter Betheiligung einer groben Zufchauermenge ſtatt; nach 
der Parade erfolgten Ggercitien im Feuer. Der König und Prinz 


adahrt, Kuslienb., „. : 

vens Das Lager von Ghalons] fol am. 15. 
"über 17. aufge — Um 7.d. waren 4 Manöver im 
Lager. Der Kaifer bef in Hödfteigener Perfon und gemann 
eine über ben Feind, b. h. ex flug bie Feinde, bie durch 

Divifionen dargeftellt waren. Der Feind, fo heißt es, fchlug 

ch wit gtoßer Tapferkeit, wurde aber zuleht beſiegt. 2 

— [Aus Nr. 15 ber „Banterne*,) Rochefort Hat zu 
ber 15. Nummer feiner „Qamterne* folgende Ginleitung gefchrie- 
ben: „Man hat mir vorgeworfen, ich ſei Heftiger zeuolutionärer Natur, 
So will ih benn heute diefe aufrühterifchen Triebe zum Opfer brin ⸗ 
gen, und um endlich fiher zu fein, daß biefe fünfzehnte „Lanterne* 
weber mit Beſchlag belegt noch angeflagt wird, habe ich ben Ausweg 
eingeſchlagen, fie von der erſten biß zur depten Zeile durch einen Ans 
bern rebigiren zu laffen. Diefer Andere, ben Niemand an 
wird, daß er bie öffentliche’ Örbnung ftören wolle ober gar auf winen 
Umſturz der Regierung finne, daB iſt Er, der Sieger von Eolftrine, 
Napoleon der Dritte felbit! Miemald (bad muß ich vorweg erklären, 
um bie Hamilienmülter nit ‚zu erſchreden) ift «8 mir im ben Ginn 
gekommen, fo verwegene, fo rabicale Dinge zu ſchreiben, aber ich Fuße 
auf folgende Annahme: entweber wirb biefe Nummer, bie ich zu 
Parid und Machen veröffentlihe, confischt eber.micht. Wird fie kon⸗ 
fieket, fo ſoll es mir nicht ohne einiges Intereſſe fein; zu fehen, wie man 
ben Kaiſer ber Franzofen, als ben alleinigen VWerfaffer berfelben, unter 
bie Anllage ftellt, die Bürger untereinander zu Hab und Werachtung 
aufgereigt zu Haben, ſowie: unter all die Fonftigen Anklagen, zu 
deren Repertorium min mich gernacht Hat. Mit Vergnügen werbe 
ich dann ber Gerechtigkeit jener Stantbarmalte einige Hulbigung date 
bringen, weite früher dee Hö4fte Girafmaß gegen mid) beantragt 
haben und baffelbe mm ficherlich mit einer weit größeren Gmergie 
gegen einen Schrifiſttllet beantragen werben, dem id mic doch wur 
in bem Maße zu vergleichen wagen barf, in weldem bie Aufforbers 
ung gun‘ Aufruhre- won dieſem ſelbſt fig unterſcheldet. Wirb bie 
Nummer aber nicht confiscirt, fo wird Guropa ben ergöplichen Genuß 





Wr. 252, . Murgenblatt, Re Mürzburger Zeitung. — 


Baben, zu beobachten, Bid zu we Grade bie franzöjifche Gecech⸗ 
figfeit —— 4 5 «8 Fre iejenigen handelt, von bene 
ige Gehalt bezieht. Unb nun trete ih das Wort an meinen fürs 
ab." Folgt die bothafteſte, giftigfte Auswahl von Cilaten aus 
ben Sriften Rapoleond als Prinz Praͤtendenten. 
rg Malien.  (Mazytniund Garibatdi]> Dir in Ne; 247 
unferes Blattes aus dem Parifer: „Figero*: erilehnte: Brief Mayinid 
an Garibaldi wird von dem Londoner Gorrefpondenten ber „Ark. Big.* 
für eine Fäalfchung erklärt. „Zu weldem Aue biefer WBelef er⸗ 
dichtet — ſchreibt ber Correſpondent — iſt ſchwet zu ſagen. Map 
Find Haare find ſchon feit vielen Yahren- gebleicht; daß uber bie 
patriotiiche Oluth in ihm verglommen ſei oder fein Geiſt werraudhe, 
— dies zu behaupten, würbe er für eine ihm angelhane Beleidigung 
Halten. Sein langſt ſeht gebrechlicher Körper bat in sauffallenber 
Weiſe die geiſtige Beweglichkeit und Lebhaftigkeit: bewahrt. Und ba 
Mayyini, bekanntlich einer philoſophiſchen (Macher wird fagen: uns 
philoſophiſchen) Anſchauung folgt, bie bem neueren naturwiſſenſchaft · 
Tichen Standpunlie 

























ſchnurſitacks wiberfpricht,, ſo wäre er ber Aller einer der Söhne Baribalbi’E 


lehte, ber bie ihm in den Munb gelegten Worte fehriebe. Auch fonft 
find noch Stellen in bem Briefe, bie bem DMayini's ‚gan 
entgegenitehen. Es ift wunderbar, wie lange ein Mann in ber Deffent« 
lichteit wirken. kann, ohne vor ‚einer völligen Mißlennung feines Weſens 
gefichert zu fein. — Was fein: gegemwärtige® und früßere® Werhälte 
niß zu Garibalbi betzifft, fo: gehen much batüber fortwährend bie 
faiſcheſten Nachrichten um. Gewöhnlich nimmt men an, die Befreis 
umg beider Sicilien fri lebiglich das Werk Garibaldi's gemefen, wäh: 
end bie erfte Infurgirung Sieiliend ‚im Jahre: 1860 durch Send» 
Unge Mazyini’8 (Grifpi, Gotrao und Bilo) ftatifand. Sechs Wochen 
nachher landete tbalbi, ber biß dahin nicht an ber Unternehmung 
beteiligt war, bei Marfala und führte. fie. dann ſiegreich durch. Die 
Römerzüge Garibalbi’8: im Jahre 1862 und im worigen abe Hatten 
nit Mopini'd Billigung; fo gwar, daß in Folge deſſen eine gewiſſe 
Spannung eintrat. Wan war. zwar über bie Rolhwendigkeit des 
Siutzes der Papſt⸗Herrſchaft, nicht aber über die angumenbenben 
Mittel umb das naͤchſte politifche Ziel einig Massint nämlich 
arbeitet gegemmwärtig offen auf eine republifanildhe Gntwidiung 
18. Garibalbi trachtet wor Allem nad ber Bernihtung ber 

; ; \ } pr::e} 


Nachmittags nah 1 Uhr. 
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Prieſterherrſchaft. Derjenige Theil der Actionspartei, ber un» 
ter- Mayini'd Ginfluß fteht, hat wieberholt an Garibaldi bie 

berung geſtellt, fh im, bemofratifhen Sinae deutlicher zu erklären, 
und ed iſt darüber zu unangenehmen Grörterungen innerhalb ber 
Partei gefommen. Garibaldi glaubte nach fo vielen Beweiſen feiner 
Treue für die Bollsſache nicht von einer Kritik feiner bemokratifchen 
Grundfäge Heimgefuht werden zu follen. Ge ſprach fi datüber ie 
Privatbriefen, wie auch in einem öffentlichen Schreiben an einen 
Bolognefer Freund aus, worauf zwei ſcharfe Artikel in ber Mailänder 
„Unita Italiana“, dem republifanifhen Organ, folgten... & 

gab er feine Entleſſung als Großmeifter der (republifanifd gefianten 

Frelmauter: Logen auf -Stellien' eln, weil man auf feinen Vorſchlag 
einer‘ Vereinigung mit ber Loge zu Florenz nit eingegangen war. 
Wie td hore iſt ſeht ein Iamgjähriger Freund Mayin!'e, . Cams 
Yanella ein mußgefprochener Mepublifaner, zum Großmeilter erwählt 
worben. -— Uebrigen® find im Imereffe der Partei Verſuche zur Ers 
eluug eines gemeinſamen Programmd ‚gemacht worden, enb «8 Kat 


babei den Vermittler gemacht. Den 


Angaben, melde In ben Tekten Tagen vielfach uriliefen, daß ſich unter 
ber Leitung des Schwiegerfohne® von Garibalbt Freiwilligen» 
eorp& bereit® wieber gelammelt haben, wollen Sie feinerlei 
Glauben fGenten. Garidaldi Hat beim letzten Zug zu deutlich ges 
fehen, daß bie rechte Energie unter bem Bolfe fehlt, und daß 
namentlich in Rom felbit — Dank dem Ginfluffe ber flotentiniſchen 
Hof und Miniſterialpolitik! — ber Boden. noch nicht fiher genug 
iſt, als daß er fih jeßt ſchon wicber in eine reue Unternehmung 
ftürgen wollte, Unthätig tft er deßhalb nicht; aber wer ba weiß, mit 
wie geringen Belbmitteln (von benen ber größte Tyeil aus England 
fam) bie beiben Iehten Mömerzüge in's Werk gefeht ſwurden, her 
wirb von vornherein begreifen, daß bie Garibaldi'ſche Partei nicht im 
Stande if, Freiwilligen» Gorp8 auf den Beinen zu halten, ofne fie 
fofort zur Action zu führen.“ , 





Sie Beilage „Würzburger Anzeiger“ erſcheint täglich 
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ern, Nürnberg. ln als Vertreter ber, 


— des Arbeitertages] bat an ben Präſidenten 
endes Schreiben gerichtet: „Kerr Praͤſibent! Es thut mir leid, 
in ben Verhandlungen bed Arbeitertages, wie Sie mich auf meine 
—— — — ein ſelbſtaͤndiger Antrag dem Antragfteller nicht 
das Net Fi ben nur einleitend vorgelegten, unb banm ftundenlang 
von allen Gegnern befämpften Antrag ſchließlich auch zu vertheidigen. 
Ich Hätte dann ausführen können, was id jet anbeutenb ſchreiben 
muß. — Der Stolz bes Menfsen und des Arbeiterb, ber ja mit 
dem beicheibenften Auftreten Hand in Hand gehen fann unb meift 
auch geht, iſt vollberehligt. Der Hochmuth aber fommt beim 
Kaiſer wie beim Bettler, beim Junker wie beim Arbeiter vor bem 
Fall. Meiner Ueberzeugung nach aber fördert ber hochtrabende Geiſt, 


ber fi in dem vorliegenbeu Programm des internationalen Arbeiters - 


vereind außfpricht, dem man gegenwärtig auf Schritt und Tritt in 
- Organen des internationalen Vereins begegnet, biefen Hohmuth 
ber Klaſſe, er ftellt bie Arbeiterklaſſe feinplich allen anbern Klaſſen 
ber Gefehfcaft gegenüber. Debwegen ſehe ich den Anſchluß aller 
deutſchen Arbeitervereine an denſelben, mie er heute ſich in dieſer 
Richtung —** für verderblich an. — Der internationale Arbeiters 
verein 'orbriet unb regelt den fo berechtigten Widerſtand ber Arbeiter. 
gegen ge deßwegen finb feine Beſtrebungen in biefer 
verdienſtvoll. — Der denfenbe Beobachter der Zeit fieht bie 
kommende Revolution, er hört im Beifte ben „Maffenfhritt” ber Ars 
beiter. Aber er ſieht au voraus, daß die aubſchliehlichen Klaſſen⸗ 
anſprũche en: gegenüber allen andern Klaſſen, dab ber Hoch ⸗ 
muth des Arbeiter gegenüber der „Bourgeoifie”, biefe Iehtere Klaſſe 
insbeſondere, zit allen ihren Kräften mb allen ihren Mitteln in bie 
ht treibt. Wir werben dann zum zweiten ung wie 


hums hinelı en. IG habe 
biefen Geiſt vergebens 1848 bekämpft ; ich werbe ihm bekämpfen, wo 
ich ihm begegne; und trete gerabe deßwegen für meine Perfon nicht 
aus dem Arbeitertage aus. Was ber ArbeitersBildungsverein Dulls 
heim nad bem geftrigen verhängnißvellen Bruce thun wirb und muß, 
bin ich Heute nicht zu beitimmen im Stande. Dies“ Alles Hätte ich 
gerne geftern ben „Webeitern® be8 Arbeitertages Auge in Auge gefagt, 
halte es aber für Frligt, es auch Heute noch ſchrifilich auszuſprechen. 


Das lkaiſerliche Stillleben in Fontainebleau. 


Der Kaiſer und bie Kaiſerin ber Franzoſen führen jetzt ein 
völlig filed, zurüdgegogenes Leben im Schleſſe von Fontainebleau 
unb n feinen anberen Beſuch, als ben ber Großfürflin. Marie 
von Rubland. GE Teint, ald ob bie Herrfchaften ſich einmal von 
allen gefelligen Anftrengungen unb Aufregungen erholen wollten, benn 
fie veranftalten weber Bälle noch Goncerte, empfangen blos fehr wenig 
—* und vertreiben ſich bie Zeit nach dem eigenen Belieben jedes 

gelnen. 

—* fehr früh am Morgen verläßt daB kaiſerliche Paar feine 
Zimmer und geht ohne weitere Begleitung ftunbenlang in ben maleriſch 
fchönen, — Anlagen des Privatparts ſpazleren, worauf man 
> zum Früßftü in ben fogenannten dinsfiichen Salons ver» 
amm 

DEE RAR SORE DIE: ug um halb 6 Uhr auf ımb 
trifft einem. Morgenfpagiergang mit feinem Gouverneur . zum 
Feüsftüd mit feinen Eltern zufammen; fpäter fommt ein Profeffor 
ber Pariſer ‚Univerfität, ber ihm Unterricht ertheilt, —* 
wird auch den Uebungen im Reiten, Fechten, Schießen ober 
unter ber — verſchiedener Lehtmeiſter gemibmet. ge ben 
— ra a 

zur gen iber 
in ben ſchattigen Alleen bed Park umher, ober  sobet anf dem 


‚lichen Speifefaal. 


*** Brice uub Selber 12. Sept. Th68, 


bieß u Nürn 
vet A * ſchaden n Andern nuͤhen. berg, 


Rorbbeutfger Bund. 

| Berlin, 9. September. [Wieder ein Hohverrathä 
progeh] Vor bem Siaatsgerichtöhofe gelangte heute eine Anklage 
wegen Hodverrath®, Majeitätsbeleibigung und Beleibigung bed Mis 
nifterpräfibenten Grafen Bismarck gegen ben früheren Hoftheater ⸗ 
Sefretär, jehigen Kabinetß-Sefretär des ehemaligen Surfürften von 
Sehen, Friedrich Wilhelm Prefer, zur Berbanclung, Unfere Leſer 
ben ſich noch des gegen Plauth, Trabert und Genofien gerichteten 
Progeffes erinnern, ber mit ber Freiſprechung ber Angeflagten enbete. 
Die vorliegende Anklage fehließt fih an biefen Propep an und ift 
ebenfalls gegründet auf bie Verbreitung der befannten hochverraͤtheri ⸗ 
ſchen Proflamation, bie im Februar und März b, J. vom Beipsig, 
— Aſchaffenburg = über die Provinz Heflen verbreitet wurde, 
deren Verfaſſer aber nicht ermittelt worden ift. Diele: Proffamation 
enthält nach Anficht der Anklage bie obengenannten Verbtechen und 
Vergehen, und ber Angeflagte Prefer, zur Peit in Prag lebend, ift 
ber Verbreitung ber Proflamation beſchuldigt. Derfelbe war, obrohl 
rite vorgelaben, im heutigen Aubieng- Termine nicht erfchlenen, wehhalb 
in contumaciam gegen ihn verfahren wurbe. In feinem Requifites 
ricm regte — nach dem Berichte der „Köln. ig.“ — 'der Ober 
ftantBanwalt felbft bie Frage wegen ber Gompetenz bed 
Berihtshofes an und beleuchtele dieſelbe. Gr erachiete die Com⸗ 
peteng fit begrundet, weil einmal das Strafgeſetz auch bie Beſtraf⸗ 
ung von Aubländern wegen Hochverrathe gegen Prem: 
ben zulaffe unb weil ferner bie Verbreitung ber infriminirten Pros 
Hamation in ber preufifchen Provinz Heſſen ftattgefunden babe. Ex 


auf drei Jahre Zuchthaus a. Stellung unter ' 
Poligei-Auffiht auf brei Jahre. Diefem Antrage gemäß erkannte ' 
auch der Stantögerichtähof. 

In Bezug auf bie Gompetenzfrage wurde ausgeführt, daß 
ber Gerichtöhof die angeregten Zweifel an berfelben nicht für - 
bet eradıte. Gerichtſhof Laffe, fo wurde ferner außgeführt, , ed 
dahin gefteflt fein, ob ber Angeklagte als Preuße oder alkẽ Muslänber 

anqufehen fei. Es fei für entfcheibenb erachtet worben, daß ber $ 4 
bes Strafgefehbuches beftimme, daß eine von einem Außländer im 


See in Geſellſchaft feined Vetter und feiner Goufinen, ber Kinder 
bes Herzoge von Alba, bie: ſich ſteis in ber Mähe umb unter bem 
liebevollen Augen ber Raiferin 

» Das allgemeine Fruhſtück wird balb bo, . bald dort  eingenom» 
men, fehr Häufig in bem immer, welches Ludwig. Phifipp und feiner 
Familie als Befe- und Arbeitszimmer biente, oft au in einem nad 
dem Blumengarten zu gelegenen Salon, ſehr felten aber im eigent» 
Die Kaiſerin hegt eine beſondere Vorliebe für bie 
—2— Salond*, und man verbringt deshalb bie Jeit meiſtens 

unter den ſeltſamen, fremtarigen Erinnerungen aus dem Sommers 
palaſt des Kaiſers ven Ghina, den goldenen Pagoden, emailirten 
Bafen, kupfernen Bötterbildern, jumelenbefegten Schwertern, kunſtreich 
gefloctenen Matten, Porzellanfiguren ıc., welde bie franzoͤſiſchen Sol» 
baten al® Beute aus China. heimgebracht Haben. Nur brei Gegen- 
ftände in biefen Zimmern zeigen entfchieden, baf man ſich in Frank 
reich befindet: ba8 berühmte — ber Kaiſerin im Kreiſe ihrer 
Hofbamen, von von Winterhalter, ein ſchoͤner Grarb’fcher Flügel und ein 
fleiner Leierfaften, wie ihn bie Gauoyarbenfnaben haben, ber baß 
A ald er. noch ein gang Kleiner 


war, 
Zweimal in ber Woche führt ein Gztragug bie Minifter zu 
Beratungen beim Kaiſer, und jeben Abend fendet ber Poligeipräfeft 
von Paris einen doppelten Bericht Uber bie Borgänge und Stimmung 
des Tages an ben Kaifer unb bie Kaiferin. Mkittwoch® begibt. ſich 









Aublande gegen Preußen begangene hochnerraͤtheriſche Hanblung und 
Mafeft igung in Preußen nad) “preußifchen * vers 
folgt und.beftraft werben könne, und daß für das Verbrechen. des 
Hocverrath8 ber Stantögerichtßfof daB alleinige Forum fei. Mit Rück⸗ 
ficgt darauf habe der Gerichtshof fich für competent erachtet und fei 
in. Betreff ber Strafbarkeit ber Proflamation 

überall ber Oberſtaalsanwaltſchaft beigetreten. 


— [Bur.Abrüftung.) Die norbbeutiche Preſſe beichäftigt 
fi ſehr — mit ber preuäifchen: Abrüftung. Sie verhehlt 
nicht, daß die Maßregel ſehr weſentlich durch finanzielle Motive her» 
vorzerufen wurbe, aber fie betont, daß biefelbe eine enifchiebene polis 
ide Tragweite 
„Schleſiſche Ztg.*, „eine entfernte Wahrfiheinfichkeit ch, daß es vor 
dem 1. April nächften Jahres zum Kriege kommen könne, fo wäre 
bie Mabregel abfolut unguläffig, Nah preußiſchen Mobilmachungs⸗ 
Grundfägen werben Refeuten von kürzerer als breimonatlicer Dienfts 
zeit nicht mit in's Feld genommen, fondern bei den Erſahbataillonen 


zuräckgeloffen. Bet einem Kriege vor dem 1. Arril mwürbe bie® Loo 


vb 
Entlaffung ber Meferven würde eine ungleich geringere Ber 
beufung gehabt Haben, als eime fpätere Einziehung bed neuen Er⸗ 
ſatzes. Es ift keineswegs gleichgültig, im welcher Meile eine Redut ⸗ 
tion des Präfenzitandes erfolgt.” 


Dresden, 8. Sept. [Näheres über bie großen 
Paraden und Manöver] berichtet das „Dreddener, Journal*; 
Der König von Preußen ift in Begleitung bes Prinzen Albrecht 
geltern Abend 7 Uhr mittel! Extrazugs von Berlin hier eingetroffen. 
Diefelben wurben von dem Sörige und dem Prinzen Georg von 
Sachſen, dem Grbgroßherzoge von. Mrdienburg- Schwerin und bem 

i Paul Friebri von. Medienburg: Schwerin im Bahuhofe em · 

pfangen, wofelbit auch der Kriegs» Minüter, Beneral:Lieutenant v. 

ber Gommanbant ber Mefidenz, GeneralsLieutenant Frhr. v. 

Haufen, ber Gommanbant. ber Feltung Königſtein, Generul:Major v. 

Nobrfcheibt, die Generalität und bie Dijfiziercorp® anweſend waren. 
(Jeder offizielle Empfang war abgelehnt: worben.) 

Der Urmescorpd:Gommandant, Kronprinz Albert von Sachen, 
war in Begleitung feine® Mojutanten, Rittmeifterd Grafen v. Vitzthum, 
des Generalſtabs· Chefs, Oberfilientenant® v. Garlowig, und ber zur 
Dienftleiftung bei dem König. von Preußen rommanbirten Dffiiere 
bem Bunbesfelbherm bis Roͤderau entgegengefahren, bis wohin. aud 
ber Tönigl. preußiſche Geſandte am hieſigen königlichen Hofe, Herr. ©. 
Eichmann, feinem Souverain entgegeugereiſt war. Am hieſigen Bahr 
hofe Hütte ſich bei Ankunft des Extrazuges ein überaus zablreiches 
Publikum verfammelt, aus beffen Witte bei dem Erſcheinen der bei 
ben Majeftäten. vor ber Bahnbofähalle mehrfache (1) Hochrufe ers 
tönten. Die Dajeftäten fuhren in einem cffenen zweifpännigen Wa ⸗ 
gen, von der in ben Straßen harrenden Menfchenmenge öfterd mit 


= ie am 2. Jänner einzuftellende junge Mannfchaft treffen. Cine 


ei Neue Würzburger, Zeitung. ar 


König von Preupen bie in ber zweiten Gtage Bereit 9 


unb be$ Angeklagten. 


be. ' „Waltete für unfere Megierung®, ſchreibt bie 







Hoffe, wodbit der 
ehäftenen, von 
demfelben ſchen früher bewohnten Gemächer bezogen hat. Bon halb 9 
Uhr an concertirten im Schloßhofe bei Fadtelbeleuchtung abwechſelnd bie 
Muſilcorps des Leib» Grenabier » Regiments Nr. 100 und bes 2, 
Grenabiers Regiments Nr. 101, melde zum Gchluffe _vereint . ben 
Zapfenſtreich außführten. Den geftrigen Äbend hat ber Gaſt ſodann 
im Kreiſe unferer königlichen Familie verbrach. 


Heute Vormittag fanb vor dem Könige von Preußen als Bun⸗ 


Hochrufen begrüßt, nad dem nigliägen R 


besfelbheren eine Parade ber Tönigl, Tächfifegen 1. Divifion Mt. 23° 


unter dem Gommando des Divifionär®, General-Pieutenant® Prinzen 
‚Georg ven Sachſen, aufrkrm - Ganalleviedägetjirplage Statt. Kurz 
nad 9 Uhr trafen ber Bundebfeldhert und der König von Sachſen, 
begleitet von bem ringen Albrecht von Preußen und bem Trbprimen 
‚von Medienburg- Schwerin; bem 
burg-Schwerin und dem Kriege: inifter, @eneral:Lieutenant v. Fa⸗ 
brice, gefolgt von einer glängenben Guite, 'auf-bem Paradeplatze ein. 
Nachdem auf dem rechten Plügel bes erften Treffens der Armercorpge 
Conwmandant, Kronprinz Albert, dem Bımbeöfelbgerm bie begügliche 


Meldung gemacht, ritt berfelbe unter beim Spiele der Mufit im” 


Schritt die Fronten ber vier Treffen ab, während bie Königin und 
bie Frau Kronprinzeſſin und bie Frau Prinefjin Georg von Sachſen, 
fo wie auch die Gemahlin des Prinzen Albrecht von Preußen, Frau 
Gräfin v. Hohenau, zu Wagen folgten, worauf das Defiliren ber 
Truppen begann. Dasfelbe erfolgte in offenen Golonnen, wobei ber 
König Johann ſich am bie Spihze des feinen Namen tragenden Leibe 


Orenadier · Regiments ftellte und tasfelbe tem Könige Wilhelm vor⸗ 


führte ; in gleicher Meile wurden durch ben Kronpringen beflen beibe 
Regimenter (Ymfanterie-Regiment Nr, 102 und 1. Reiter-Regiment) 
dem Bundesfelbheren' vorgeführt. 


Mach ber Parade vor bem Bunbesfelbheren fand ein Mand« 
ver ber 1. Divifion Nr. 23 mit ſupponit lem Feinde Statt, für: 
welches nachjtchende General: Idee vorlag: Gine im Borrüden von 
Radeberg gegen Drebben begriffene Divifion hat mit ihren Vortrup⸗ 
pen bie öftlichen Höhen „Am Heller“ erreicht und. ift im Debouchiren 
auf benfelben begriffen. Die Divifion Nr. 23, welde einen Theil 
ber Beſatzung von Dredben bildet, iſt zur Abwehr eines eventuellen 
Angriffd nah dem Cavallerie-Exercirplatze befchligt worben und ers 
hält tert ben Auftrag, bie feinbliche Divfion mit Nachdruck anzugreis 
fen und zum Müchzug zu nöthigen. 

Gegen 12 Uhr war bad: militäriiche Schaufpiel, welcheß eine 
überauß große Meenfchenmenge angezogen Batte, zu Ende, worauf 
ſaͤmmtliche Abtheilungen auf das Commando des Pringen Georg vor 
bem Abreiten Ihrer Majeſtaͤten die Ehrenerwelſung vollzogen. Mit ⸗ 
—— 1 Uhr kehrten Ihre Majeſtäten in das königliche Schloß 
zutück. 





ber Kaiſer jedoch regelmäßig nach Paris, um dem Miniſterralhe zu 
präfibiren und ſelbſt einmal nach Allem zu ſchauen. 

- i und Fahrten die herrlichen Alleen bed wun · 
dervollen Parks: nehmen einen großen Theil bed Tages in Anſpruch, 
ober man ergeht ſich in bem Sälen unb Simmern bed Schloffes 
felbft, dem merfwürbigften und fchöuften won gang Frankreich, mo. bie 
Salamanber rang I. und bie Chiffre Heinrichſs IIL mit ben 
Halbmonben ber fchönen Diana von Poitiers verfhlungen find. 

Aber Fontaineblenu hat auch neuere wichtige Geinnerungen; ba 
ift das Arbeitözimmer be großen Napoleon mit dem fleinen Tiſch, 
auf welhen er bie Abbanfungsurfunde unterfchrieb und an dem bie 
Sporen feiner grimmig aufftampfenden Fühe nech ſichtbare Spuren 
binterlafjen haben. Das Zimmer ber Kaiſerin ift voll von Andenlen 
on Marie Antoinette, 3. B: bie reihen Seivenvorhänge an den Fen— 
ftern, Thüren unb dem Beite waren ein Geſchenk der Stabt Lyon 
an bie unalückliche Königin ;. fie wurden während ber Revolution hers 
untergeriffen und verfauft, aber Napoleon der Grjte enldeckte fie und 
beachte fie an ihren früheren. Platz zurück in das Zimmer der „ſechs 
Marien“, wie es genammt wird, (Gartenk.) 


Gin franzäfifger Mriftstrat. 
Eine Wriftofratie gibt «8 *F Frankreich nur noch dem Namen 


nach; und fie treibt jhöne Knospen und Blürhen, das muß: man 'ges' 


fiehen:" Da iftsz. B. ber’ junge @raf Rene de Givindiy, der froß 
feiner zarten‘ Jugend bereit8' einige Stufen, unter dem hochſeligen 
Schwindler Gabe 
npei Yatriguanten ber niebrigfien "Sorte gu: Weingeidäften: verbuhten, 
wobei feine Thötigfeit mur in ber Unterzeichnung zahlloſer Wechfelbriefe 


toufle ſteht, Kaum· 48: Jahre alt, hatte er ſich mike 


beitand, wofür er eine Kleine Gommiffionsgebühr bezog, während bie; 


Wechſel, von einem; Minderjährigen außgeftellt; zwar. nichtig waren, 
aber doch zahlreiche Opfer machten. Damals erfuhr man folgenben 
lufigen Zwiſchenfall. Die Dame feines Herzens telegraphirte von 
Homburg aus, fie fei wegen Iumpiger 200 re, in Schuldhaft ge- 
bracht worben. Der zärtliche Nen& wollte helfen, hatte aber felbit 
nichts. Mas that er? Er mußte feinen fauberen Affories, um 
200 Fred. Baar zu erhalten, einen Mechfel auf 20,000 res. außs 
ftellen und that dies ohne allen Einwand. Legl's zu bem Uebrigen, 
dachte er, unb bie Hombutgerin war befreit. 

Diesmal handelt es fih zwar um etwas anbered: ein zarteß, 
ſchuchternes Mädchen, Louiſe Legal, fteht al8 Givilpartei vor ben 
Schranken und verlangt von Rend 6000 Fred. Schabenerfaf. Sie 
war Stammerfähhen bei der bamaligen Geliebten be Grafen, einer 
Löwin vom Duarlier Breda. Diefe wollte ihn verlaſſen/ denn ba 
ihn Moſes und die Propheten verfaffen, fehlen ihr feine Miffion bes 
endet. Men, der zärtlihe Schäfer, gerieih in MWerpweiflung, wand. 
fi vergeblid, vor ihren Füßen und griff entlich nach ihrem auf bem 
Romin liegenden türfifchen‘ Dolch. Im. Begriff, ſich bamit mehr ober 
minder zu. tigen, ftörzt Louije dagwiſchen unb empfängt bie Delch⸗ 


'F;fpige in ben Arm. Die Wunde war fo: tief, daß bie Heilung 


‚mehrere Monate in. Anfprud nahm Gleichwohl wied daB Bericht 
‚Gufällig au die 6. Kammer) ihre Klage ab, da’ fie feibft bie 
Schuld trüge und oßme ihr Dazwifchenwerfen keine Gefahr gelaufen: 
Hätte, "Die Moral: hiervon bürfte Sein, bag ımant'im: Zutunft bas 
loſtbare blaue Blut ohne alle Ginfpruche  rubig ı flichen läßt. : Daß: 
bie Entſcheidung felbit -mit,vwiehfadgen MWräjabienfä im. Widerſpruch 
fteht, dürfte fich Leicht nachweiſen laſſen. 


inzen Paul Friedtich von Mecklen⸗ 





v 
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Nr. 263. Worgenblatt. 
Ocflerreihiiche Monardie. 
Wien, 9. Sept. [Zur inneren Reform] Die Grlaffe 
ber Minifter des Innern und ber Juftig, welche die Behoͤrden zu 
einem ftreng geleglihen, db. 5. werfajlungdmäßigen Vorgehen nad 
allen Seiten, auch gegen bie renilenten Bifdöfe, auffordern, find, wie 
& jetzt ſchon zeigt, von fehr guter Wirkung. Nicht nur bie Kirchen · 
riten, ſondern aud die niedere Geiſtlichleit ziehen gelindere Gais 
ten auf, fett fie fehen, daß bie Megierung entſchloffen iſt, auch gegen 
fie den ganzen Ernſt der Geſetze walten zu laſſen. Mehrere Biſchöfe 
fih bereils zur Auslieferung der Hißher zurüdgehaltenen Ehe⸗ 
prozeß · Allen entfchioffen, und dieſes Beiſpiel iſt von den Piarrcen 
nicht unbeochtet geblieben. Die plöhliche Sinnedänderung des Biſchofs 
von Brünn, Grofen Schaaffgoifche, ber früher ebenfalls Die Auslicfere 
ung der Aften verweigerte, ſich jeht aber bereit erklärt hat, fie der 
Behörde zu übergeben, wird von ben Blättern barauf zurüdgeführt, 
daß er vom Kailer nach Wien berufen und zur Grfüllung feiner 
Stastebürserpfliht ermahnt worden fei. Diefed Motiv cheint jedoch 
die Wendung nicht veranlaßt zu, haben. Wenigftens hört man von 
einem Dlatie, das in folgen Dingen gut unterrichtet zu fein pflegt, 
baß von einer Audieng bed brunnet Kirchenfürſten beim Saifer nichts 
bekannt ſei. Auch bie andere Nachricht, daß der Juſtiz- Minifter die 
Abſicht Gabe, Lie ulttamontanen Glemente aus den einzelnen Gerichts- 
böfen (vom denen einzelne bereits namentlich bezeichnet wurden) zu ent« 
fernen, tit, wie verlautet, nicht begründet. Eine folche Mafiregel würde aud) 
mit dem Grundſatze ber Unabſetzbarleit der Richter kaum vereinbar 
fein. Nach Art. 6 bed Staatögrundgefeges. Über bie richterliche Ges 
malt bürfen bie Michter nur auf Grund eines fürmlicyen zichterlichen 
Grfenntniffes ihre® Amtes entfegt, ja, felbit die Zuweiſe Gnthebung 
vom Amte nur unter gleichzeitiger Venveifung der Sache an das zus 
ftändige Gericht verfügt werben. Die ultramontane Geſinnung, wenn 
fie nicht zu einer Berlegung der Amtspflit geführt hat, dürfte von 
ben Gerichten faum al$ ein Entfegungsgrumd angefehen werben, 
Auch hinſichtlich des Statthalterd in Tyrol, Herrn vo. 
Laffer, fiheinen die Wiener Blätter Über das Biel binauszufciehen, 
wenn fie mit großem Eifer verlangen, daß Minijter Gitfra ihn zur 





Rechenſchaft ziehen möge, weil ex dem Abſchluß einer. Noth Civilehe 


Hinderniſſe in den Weg legte, da inzwiſchen ber Biſchof von Brixen 
bie: kirchliche Trauung des confeffionell gemifchten Brautpaates zuge 
ftanden hatte. Diefes Borgehen bes Statihalter8 wirb der Minijter 
ſchwerlich als unberehtigt anerfennen können, da e8 ja Schon im Ber 
griffe ber Noth Civllehe Liegt, Dah biefe nur dann, einzulrsten hat, 
wenn ber kirchliche Abſchluß Der Ehe verweigert wirb. Üeberdies ift 
ja das Gnigegenfommen des Biſchofs, dad Fallenlaffen feiner 
früheren Weigerung, alb ein moralifder Grfolg ter welllichen 
Macht zu betrachten, welchen dieſe utiliter zu ccceptiren guten Grund 
bat, feinen aber, ihn abzumeilen, wie bie Wlätter e$ verlangen. In 
ben Augen der Bevölkerung fann bie weltliche Gewalt nur gewinnen, 
wenn bie bibher fo übermädhtige geiftlihe Gewalt ihren Widerftand 
theifweife aufgibt und zu Gonceifionen fehreitet. Der beireffende Ehe⸗ 
werber hat übrigen gegen den Etlaß des Gtaithalters v. Laſſer an 
ten Dlinifter des Innern recurtirt, aber nicht, weil er bie Givilche 
überhaupt der firlichen vorzieht, fonbern weil er ſich ver vom Biſchofe 
vorgefchriebenen Form nicht. fügen wil. Der Biſchof hat nämlich 
bie Ginfegnung ber gemilchten Ghe nur außerhalb der Kirche und 
unter ber paffiven Anweſenheit des Geiſtlichtn zugeftanden. Gegen 
biefe unregelmäßig Form berTrauung proteftirt der Ghrwerber und verlangt 
ftatt ihrer den civilgerichtlichen Abſchluß der Ehe. Schr wahrfchein. 
lich wird der Meinifter diefem Wunſche willfahren, gleichzeitig aber 
erfläten, daß er ba6 Verfahren des Statthalter alß im 
ber Natur der Sachlage begründet anerlenne. 


Auslond. 

Großbritannien. Lonton, 7. Sept. [Der Drofäten 
futfhersStrile) dauert zwar noch an, die Kutſcher werben indeß 
wchl bald wieder ihre Arbeit aufnehmen, ohne irgendwelche Votthaile 
erzielt zu’ haben. Die Zeit iſt für ihren Strile ungünftig) und der 
Grgner zu ſtatl. Die Gifenbahn + Gompagnien‘— deren eine’ zwar 
eine Deputation der Droſchlenbeſitzet empfangen, derſelben aber jete 
Abänderung des gegenwärtisen Syſtems verweigert hat — find mit 
einander in Verbindung getreten; fie erlauben jedem privilegirten Gab, 
gleichviel welden · Bahnhof 8 angehört, von jeher beliebigen Etation 
aus Paffagiere zu befördern; außerdem haben fie eine Anzahl von 
Droſchlen zur Aushilfe engagirt_ uud zur. Bejörberung des Gepaͤckd 
eine Reihe Karren bereit jlehen, fo daß bie ihnen aus dem Strile 
erwachfende Unbequemlichkeit auf ein Minimum reduert iſt Imzwiſchen 
haben die Ungufriedenen in Primtoſe Hill ein, grofed Meeting unter 


e .. — — — — 
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freiem Himmel abgehalten, wohin fie in einer Reihe mit Pfocaten ver 


‚beri Eniſchluß, feſt auszuhalten, nochmals erneuert. ei 
ET Türkei (Die aufftändifge Regierung in Kreta] 


— — — 





12. Geptember 1868. 


ter Wagen und Begleitet von dem unfäglicen Jubel hintenkreinfaufenber 
Strafenbuben Hinaußzogen. Auf biefem Meeting murben bie —2 
denen Klagen gegen bie Babngefellichaften, nochmals vorgebracht und, 


En neuer Brief aus Kreta im der „Daite News" Bringt einigeß‘ 


ı Mähere über bie auffländifche Negierung. Jedes Dorf bat nad bier 


fen Ungaben feinen Hauptmann, der von ben Ginwöhnem gewähll 
wird, und jede Provinz bat wieder ıhr Haupt, bad von bem Volke 
des Bezitles gewählt, unter, den Gomit@8 für bie brei Negierungd« 
biftrifte Ganes,,  Ryhymme unb Heraclion ſteht. Für ben (äußeritem 
Diten ber AIufel -beftcht ebenfalld ein ſolches Gomite. Ueber -bem 
Cemitos ſteht die Rationalverfammlung, ebenfalls aus ber Wahl bes; 
Volles heruorgegangen und ernennt auß ihrer Mitte ein. Goiaite,; das 
die Funktionen einer proviforifhen Regierung hat, Die. Nationalvers; 
fammlung tagt nicht in einem ftattlichen Palafte, auf gepolſterten 
Bünfen, fonbern fintet ſich in einer Stärfe von 30 biß HU Mitglier 
dem in einer Hütte puſammen, wo jeber auf bem fellgeftampiten, 
Fußboden Pla nimmt, Im folgenden Theile des Briefe ift vom 
einem Lazareih der Inſurgenten bie Rebe. Statt aller ähnlichen Uns, 
falten in anderen Ländern hat man fich intefjen Hierbei nur eine 
Unzabl von etwa 20 Verwundeten vorzuitellen, bie in zerſtreuten 


' Hütten nothdürftig untergebracht, von zwei, eingeborenen Wund⸗ 


ärzten nothbärjtig. gepflegt werden und im übrigen an Nahrung 
wie Kleidung Mangel leiden. Das lehtere Scheint auch das Schidfal 


und Ende aller gröseren Arfammlungen von Aufitändilchen zu fein 
‚und der Gorreipondent erzählt felber, daß ein Kaufe, in beffen Wer 


gleitung er felbit gewelen, nach einem nächtlichen reſultatloſen Plaͤnk⸗ 
lergefecht am Tage darauf fih wegen, Mangel an Wunpvorrath nad 
allen Seiten bin ‚aufgelöft babe, 

Südamerife. Bom Kriegsfhauplage in Paraguay] 
Die Nachrichten aus Burnod-Ayres vom 29. Quli’Tauten leineswegs 
fo günftig, als bie erſten Berichte über bie allerdings beftätigte Geis 


‚nahme won Humahta c8 erwarten lieben. Am 21. Yuli Hatte man 
Meldung erbälten von zwei großen Mieberlagen, welche bie Allürten 


unter folgenden Umſtänden erlitten hatten Am 13. wurde Marfchafl 
Caxlas vom Gommandanten bes Geſchwaders darauf aufmerffain nes 
macht, daß zwifchen ber Feftung Humayta und dem Chaco beitändi 
Boote über ben Fluß bin- und zurüdgingen. Die Meinung b 

Gommandanten war, daß bie Barnifon der Feſtung -ihre Räumung 
vornehme. Gleichzeitig gab ein paraguitifcher Deferteur die Mer: 
fiherung, bie Räumung ſei eine vollenbete Thatſache, es fein mur 
500 Mann in der Feitung zurüdgeblieben mit dem Befehle, aufs 
Aeuberfte Widerftand zu.leiiten, fo lange bie räumende Garnifon nicht 
in Sicherheit ſei. Marſchall Caxias glaubte diefer Angabe und gab 
einem 15,000 Wann itarfen beojilianifchen Gorp® unter Kommando 
des Generald Oſorio Befehl, Humayta zu befegen. Die brafifiani« 
ſchen Soldaten gingen ohne den geringiten Wiberitand, ohne einen 
feindlichen Soldaten zu erbliden, vorwärt® und befeßten’ die erfte 
Schangenlinie. Als fie zum zweiten Graben famen unb ſich an. 
fHidten, ihn zu erflettern, bemasfixten bie Paraguiten ihre Batterien, 
zeigten ſich im felben Augenblide von allen Seiten auf einmal "und 
eröffneten ein mörberifches Feuer gegen bie Brafilianer. Dforio, ber 
feine Solbaten reihenweife fallen fab, verlangte in Aller Gile Werr 
ſtaͤrlung: «8 ging ihm jedoch vom Marfhall Caxias ber Befehl zu, 
ſich zurüczugieben; als berfelbe aber eintraf, befanden fich bie deci⸗ 
mirten Braſilianer bereit$ im voller Auflöfung. Sie hatten mehr al® 
4000 Dann verloren und mußten ihre Todten und Verwundeten auf 
dem Sclachtfelde zurücklaſſen. Am nächſten Tage eröffneten” bie 
Paraguiten eine Baiterie Kinter dem Lager der Allüirten in Chaco. 
Das euer biefer Batterie brachte den Alliirten empfindliche Verluſte 
bei, und Marſchall Caxias heorberte daB argentinifche Corps, bie 
Batterie, anzugreifen und weggunchmen. Das Gommanto ber Ana 
griffäcolonne wurde dem Oberſt Martinez de Hoz gegeben. Die Ar 
gentiner gingen entſchloſſen vorwärts und bemerkien beim Näberkome 
men, dab es, um zur Batterie zu gelangen, galt, einen atemlich tiefen 
Bach zu palfiren. Diefe® Hindermß hielt fie indeſſen nicht zurüd, 
aber fie wurden von einem mörberifchen feuer empfangen, Aus ben 


Gehölzen ber Umgebung kamen pataguniſche Detachements hervor, 


welche fie zwiſchen zwei Feuer nahmen. Gine brafitiariiche Golonne 
fam ihnen zu Hilfe, ließ aber bald alle Hoffnung fahren, fie frei 
zu maden, und ging zurück, um ein Schidjal, wie bad der Argene 
tiner, zu vermeiten. Bon biefen Eegleren entlam fait nicht ein Gins 
äiger: Oberſt Martinez de Hoz wurde nicht wiebergeichen, eben fo 
wenig ber zweite Gommandirende und die Mehrzahl der Offiziere. Ob 





fit getöbtet worben ober in Gefangenſchaft gerieten, das weiß man 
nicht. Die Feſtung Humayte, welche von ihrer eg | vollſtaͤndig 
geräumt worben war und mur einige Stüde ſchweren Kaliberd ver- 
nazelt zurüdgelaffen hatte, wurde in ber That in ber Nacht vom 24. 
auf ben 25. ohne Schwertitreih von den Alliierten eingenommen. Die 
Paraguiten hatten fie aufgegeben, weil bie Vollendung der neuen 
Feſtung von Tebiluary es nuplo® machte, fie Länger zu halten, Man 
würbe ſich aber ſehr irren, wenn man glaubte, daß bie Einnahme von 
Humayta dem Kriege, ein Ende machen wird, Sie iſt im. Gegen» 
theil das Signal eines neuen, noch erbitterkeren Krieges. (R. fr. Pr.) 

Afen. [Bräuelfcenen an Borb eines Schiffes.) 
Aus Macao, der portugieſiſchen Anfieblung in ber Mähe von Hongs 
Bong, Iaufen Berichte über eine Weihe entfehlicher Bräuelfeenen an 
Borb eines Schiffes ein, bie felbft im der Geſchichte blutiger Meu« 
tereien ibreß Gleichen ſucht. Das itafienifhe Schiff „Therefa* war 
am 3. Februar v. IE; mit 296 Kulis umb einem allgemeinen Gargo 
von Seide, Thee u. f. w. von Macao nach Callao abgegangen. 
Ra einer friedlichen Meife von 52 Tagen fam Land in Sicht, wie 

ergab, Nenfeeland, und die Bemannung wär auf bem Bors 
Pd, bes Fahrzeugeß beſchaͤftigt. Diefen Augenblid benupten bie 
Kufis, brangen in bie Kajüte, bemächtigten fich ber Waffen, und in 
weniger old 10 Minuten töbteten fie breigchn von ber Bemann ⸗ 
ung, welche fie graͤulich verſtümmelten, wiertheilten, unb über 
Bord warfen. Der zweite Steuermann wurde burch einen Schuß in 
ven Kopf getöbtet unb ber erfle Steuermann erhielt 17 Wunden, wurde 
in Ketten gelegt und auf bie abſcheulichſte Weife 80 Tage lang ger 
mariert, indem fie ihm Mägel in dem Kopf Ichlugen u. ſ. w, bis fie 
ihn zwei Tage vor ber Unkunft an ber chineſiſchen Küſte töbteten. 
Damit nicht zufrieben, begannen fie auch unter ſich ſelbſt zu morben, 
in weniger al® zwei Stunden warın 50 von ihnen bie Köpfe abges 
hauen; diefe wurben in Kiften verpadt und im unterften Schifftraume 
aufgeftapelt, fo daß ber entfepfichite Eeruch vom ber Welt, der mit 
jeden Tage unausftehliher wurbe, das Fahrzeug zwei Monate lang 
Durcigog. Moch dazu wurde bie Frau bed Gapitänd im Zwiſchended 
eingefpetrt. Tie Kulis, welche wahrſcheinlich Gerräuber waren, denn 
fie verſtanden ben Gebrauch des Compaſſes und ber Karte, leiteten dab 
Schiff nah dem Hafen von Tin pach wo fie baßfelbe unter reger Theil- 
nabıne Seilens der Mandarine gänzlich ausplänberten, Die Ramen von 
ſaͤmmilichen Booten ausläfdten und fi) davon machten. 


Die 
Das Schiff | Nachmittags ma 
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fam mit acht Leuten (barumter die rau bes. Gapitäns) wieber in 
Macao an. f 


Amtlige Rachrichten. 

Minden, 10. Septbr. Se. Maj. ber König bat zum Affeffor am- 
Stadt und Landgerichte Kaufbenern den Sekretär am Bezirfag, Kempten, 
2, Swerger, befördert umd zum Sefretär am Bezirkdg. Kempten den Be 
7* sreifitten J. Schleifer in Angeburg in provif. Cigenſchaft ernannt; 
die ‚Berzichtleiitung des Apvofaten Dr. 3. F. Mayer in Bayreuth auf feine 
Advokatenitelle genehmigt umd denfelben hienach von feiner Stelle fofort 
entboben, dann die hiedurch in Erledigung gelommene Advokatenſtelle in 
Bayreuth am dortigen ee dem geprüften Mechtöpraftifanten und 
dermafigen Advofateneonripienten S. Heydenreih in Krougch verlichen; am 
ber Stüdienanſtalt Hof den Brofeflor der 3. Gymnaflalllaſſe G. Gebhardt, 
daun den Profeſſor für Mathematit und Phofik, E, Leoubard, worbebalte 
th ihrer Berufung in eine entfprehende Dienftesaftivität gemäß $ 25 ber 
IX, Berk. Beil. in den Rubefand treten laſſen; den bisherigen Profeffor 
der 4. Gymnafialklaſſe Dr. ©. Prieblein von der Führung diefer Lehrftelle 
entboben und demfelben die Lehritelle für Mathemarif und Phyfitk unter 
Belaffung der Verwaltung des Studienreftorates übertragen; in die Lehre 
ftelle der 4. Gymnaſialtlafſe deu Bartels der 2. Bommafialflaffe, K. 2. 
Macht, vorrüden laffen, zum Profeffor der 3. Gymnafaiflafie den Stublens 
tehrer G. F. Unger. befördert; bie. 4. phllologiſche Studienlehretſtelle an 
ber fateinifhen Schule dajelbit dem Cinzuge unterftelt; die Fath. Pfarrei 
Vohburg, Bezirksams Pfaffenhofen, dem Priefter U. Steinberger o⸗ 
fitus in Dornwang, Bezirksamte Dingolfing; die kath. Pfarrei Da üns 
iter, Bezirksamts Straubing, dem Wiek W. Holzbauer, Benefizlat in 
Scierliug, Berirfsamts Mallersdorf, und die fatb. Pfarrei Rewalbenreutb, 
Bezirksamts Tirfchenrenth, dem Prieiter J. A. Schmid, Pfarrer in Bettens 
reuth, Bezirfsamts Roding, übertragen; bie meubegrändete proteit. Pfarr 
helle zu Laudſtuhl, Def. Homburg, den biöberigen Pfarrer zu Oberwiefau, 
Det. Homburg, ®. 9. Rachdeſchel, verlieben; den Pfarrer A. Fl. G. 
Pürkhaner von dem Antritt der vrot. Pfarrei Breitenan, feinem Anfuchen 
—— entbunden, und der für den Pfarramtscandidaten und Militärs 
geiflichen Chr. G. W. Hopf in Bayreuth ausgeitellten Präfentation auf 
die Pfarre Breitenan, die landesfüritlihe Beftätigung ertbeilt. (Weitere 
Derfegungen und Ernennungen ſ. Im geftrigen ‚und beutigen Angelger.) 

Erledigt iſt; die Fatb. Pfarrel Jefenwang, k. Bezirfsamts Brud, 
mit einem fajjionsmäßigen Neinertrage von 1239 fl. 54fr., die katholifche 
Pfarrei Fijchbach, f. Bezirfsamıs Roding, mut einem folden von 564- fl. 
Gfr., und das Frühmeßbenefizium in Meltingen mit einem faffionsmäßigen 
Neinert age von 408 fl. 53 fr. 
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Frankfurt, 11. Sept. Ohne außgeprägte Tenbenz 
träge unb bie Warialionen finb fehr unbebeutend, 
Bleibt am Sl 


ebenſo — und Wechſel. 


Staatsbahn iſt auf bie abermals geringe Mindereinnahme von 31 
uffe wieder matier. Grebitactien gewannen ebenfalls gegen gejten 1 fl. Deſtert. Fonds find volljtändig flationär, 


und ohne Animo — ift der Charalter ber heutigen Börfe. Das Geſchaͤſt iſt 


‚000 fl. 1 fi. beſſer, 
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Verantwortlicher Heraußgeber: Rigarb Gabermann. 
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Borausbezablung: Ne: 
Musa. Wen lt 
30 tr. Bet Juleraten wird „die dreis 
foaltige Beile in gewöhnlicher fieimer 





Südbentjälanb. 

Bayern. p. Münden, 12. Septbr. Die Nichtigkeits— 
beſchwerde, welche Hr. Redakteur Zander gegen ba8 ihn 
verurtheilenbe Erlenninih des Schwurgerichts am 24. Juli d. J. ers 
hoben hat, gelangte in ber geſtrigen Sigung| be# oberſten Ge 
—— zur Verhandlung. Der Angeklagie hat bie Beſchwerde ⸗ 
punkte bei ber Anmeldung ter Nichtigkenbeſchwerde nicht bezeichnet, 


auch eine Denlſchrift nicht eingereicht. 
Mod der Wortragerfattung bes Meferenten, —— 
v. Kleinſchrod, erhielt ber Vertheidiger, —— v. Auer, das 
Wort. Derſelbe begeicpnet als erften die befannte 
erung, welche ein Mitglied des Richtercollegiums —* den Wors 
ten „und Gngland“ während des Vortrageß ber Bertherbigung gemacht 
Hatte, weil wir nicht wiffen können, welchen Ginfluß dieſe Aeuherung 
auf bie Geſchwornen gemacht haben fan; es fei durch biefe Aeuhet · 
ae —— chränkt worden und liege mithin eine 
entliche Verlegung des Art. 170 be6 Strafgeſetzbuches vor, Als 
zweiter Nichtigleitsgrunb wurde angeführt und eingehend erörtert, baf 
er ni Beleidigung be8 — eines außmärtigen Staated 
ein @egenfeit mit Goburg in Folge Auflöfung des beut« 


(den Bundes und befonber8 befhalb nicht mehr beftehe, well bie 


Bezüglich ber Begenfeitigteit 
som 17. März 1850 besiehe, biefer Art. 25 br bunt Art, 2 dei 
Ginführumgegefeges zum Strafgefegbuc von 1 aufgehoben: werben 
fei. Der biefür ie Wi biefes Strafgefegbuch aufgenommene Mt. 125 
enthalte andere Reate und Strafbeitimmungen, als der Urt. 25 bed 
erwähnten Prefgefepes. Gine@rgenfeitigteit wie zur Yeit besPrehgefehes bes 
ſtehe alfo nicht mehr. Die Staatsregierung ſelbſt fcheine biefer Anficht ger 
weſen zu fein, denn am 28. Sjuni 1864 fei eine die Gegenſeitigkeit 
hetreffende neue Belanntmachung erfolgt, jebod nur bezüglich Rufe 
lands = Vertheidigung folgere Hieraus, daß bie Gegenſeitigkeits · 
bie mur begüglich des Prefgefreß Geltung Hatten, biele für 
alle Staaten verloren haben, melde nicht in ber neuen Bekanntmachung 
aufgeführt wurben. &8 fehle fohin eine weſentliche Vorausſetzung zur 
Anwendung des Art. 125 umb es Hätte wegen Beleibigung beB Her 
3098 von Goburg gar fein Strafverfahren eingeleitet und feine Strafe 


Die erftien Juben auf beutjhem Boben.*) 
. Masch Nisim. So heißt bie uralte Chronik ber jübifchen Ges 
meinbe von Worms. Wir können von Worms nicht ſcheiden, ohne 
einige Blätter in ihr zu fefen. Wie bie verheerenden Flammen be® 
Unglüdsjahres 1688 über den Dom nichts wermochten, fo — 
ben ihnen auch bie feften Mauern ber uralten Synagoge, ber mitiel- 
alterlichen Metropole deutſcher Judenſchaft, ja felbft Yet bie gange 
Judengaſſe ging außber allgemeinen Berwüftung unverfehrt hervor, alb follte 
fie ben Beweis llefern, dah des ewig mwanbernden Volkes fonft fo 
Hüchtige Fußſpuren am Tängften und an ihm feſt Haftenb biefem os 
ben eingebrüdt find. Schon um bie Zeit ber erften Zerſtörung bed 
Tempeld durch die Babylonier, welche um 588 vor Ghrifti Geburt, 
Batten ſich nach jener Ghronit Juden nah Worms gegogen, mo c# 
ag fo woßl gefiel, daß fie fi nit zur Rückehr entfliehen konn» 
Aber die Priefter im gelobten Lande brohten ihnen mit ber 
Elfe Gottes, weil Gott ben Männern geboten; habe, am ben brei 
Seften in Serufalem zu erfcheinen. Da antworteten bie Worm« 
er Juden: fie wohnten im gelobten Lande, Worms fei das fleine 
eeufelem, ihre Synagoge ber Fleine Tempel, Wenn wir auch biefer 
cherung ber. alten dee nicht unbedingt glauben wollen, 
fo müffen wir do ba® Grgebniß neuerer Unterfuhungen anerkennen, 
bie allerbing® beftätigen, ba: bie Ggifteng ber Wormfer Judengemeinde 
ſchon ſcon Jahrhunderte vor Chriſtus mehr als wahrſcheiniich iſt. So 


LT Aus den bübfhen und Intereffanten Mbein-Meifeblidern im „Rürnb. 
Korrefp.*, deren gelftreicher — (2,), wenn wir widt irren, nicht weit 
von bier zu ſuchen iſt. Die R 








Somnta 


bie Gefchwornen angeführt, inbem 

die dem Landrichter zum Vorwurf 

unwahr fei; ber Beflagte habe ja auch 
Klagen. 

Der Herr Veriheibiger bean- 


Wahrſpruch fei bedhalb ein ungenügenber, 
tr : erichts· Urthell 


: bie beiden Anklagen vor bad nädfte Schwur⸗ 
erneuten Verhandlung verweifen. 

der t, Genereifunthanmali v. a . 
Härte Hierauf, daß weder in ber Vorbereitung ber Anklage, noch 
der Verhandlung und 3 bes Wahripruries eine — 
Formlichteit verieht worden ſei. Die Aeußerung eines Mitgliebes 
des ium® fei un: eine —— Unfchick⸗ 
iqaten „seocden, das Wert ber Verthei de ji * 

beſchrãnlt worden; "a wäre ja ber 


biefelbe feiner Weile 
——— ——— ben etwaigen Eindrud der Weußer» 


ber» 


— [Die Arbeiten bes Generleheuben Landtags] 
Welche bedeutende Wrbeiten bie Kammern währenb des bevorjteheaben 
Ranbtage® zu erledigen haben werben, ergibt fi) auß nachitehen 


war denn im Mittelalter bie Stabt am Rhein wirklich daB abends 
laͤndiſche, wenigften® das beutfche Jeruſalem, ihre Judeuſchaſt bie zahl 
zeichite, ihre Synagoge bie ehrwürbigfte, wie bie Altefte. Hatten bie 
beutfen Juden überhaupt drei oberjte Rabbiner, einen zu Prag, ben 
ee . ben britten zu Ftankfurt, "fo war nach Kaiſer 
Ferbinands Prioileglum ber von Worms ber vornehmfte von ihnen. 
Uber wie burd bie ihres Alter, fo muhte ſich die Wormfer Juden ⸗ 
gemeinbe noch durch eine andere, jebenfall® fühnere Behauptung bei 
* und Rei 3 Gunſt zu fſehzen: durch bie nämlich, daß fie nie 
Chriſti Kreuzigung gemilligt fonbern fogar durch ein eigene® 
Pe —— Jeruſalem davon abgerathen habe. 
nun ich mit ber Wahrheit dieſer Behauptung eine 
viel an Schnelligleit damaligen Verkehr®, als wir und vorzu ⸗ 
ftellen berechtigt find, erwiefen wärc, falt fhon eine Art pneumatifcher 
oft, benn bei.der "Rafegeit des Verfahrens gegen Ghriftuß mußte 
jebenfall® bie Kunde von einem folden unb ber —— gegen das⸗ 
ſelbe ugerhoͤrt geſchwind von Jeruſalem nach Worms und zurüd ges 
fangen; fo ſteht doch fo viel feſt: man glaubte an bie fromme Mer 
fierung der Wormfer Juden und lieh ihnen in all’ den traurigen 
ungen, welche gerabe in ben Reichsſtädten ihre Brüder trafen, 
verhältnißnäßig die — beftätigte ihnen ihre befonderen Pri⸗ 
vilegien und lieh fi das Sprichwort gelten: „Wormfer Juden, 
fromme Juden“. Da fig die aus Gäfariuß (von Heifterbarh) — 
kannte Sage von dem Judenmadchen, welchem verheihen war, ben 
Meſſias zu gebären, und das hernach eine Tochter zur Welt brachte, 
gerade in Worms ereignete, deutet au barauf, bab biefe Stabt für 
eine Hauptitabt Iſraels, für ein deutſches Jeruſalem galt, Die Ger 
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der Aufammenitellung. Bereits und in ben Ausichüflen 
theilweife berathen, find 1) Gef die Privatrechtsverhaͤltniſſe 
ber Benofienfchaften beir.; 2) @efekentwurf bie Altiengeſellſchaflen x. 
betr.; 3) ber Entwurf eines Berggeſehes; 4) Geſetzentwurf bie Er ⸗ 
richtung eined Wermwaltunggerichtähofeß betr.; 5) der Geſetzentwurf 
über das Volksſchulweſen; 6) Gelepentwurf bie Ausbehnung und 
Vervollſtaͤndigung der bayeriſchen Stantöbahnen beir.; 7) Geſehzent⸗ 
wurf das Petitionsreht des Landtags beir.; 8) Geſetzentwurf über 
öffentliche er (ber bereits won ber Kammer ber Mbgeorb: 
neten exlebigt it); 9) Gefehentwurf, bie Gemeinbeorbnung betr.; 
dann 10) ber Gutwurf des neuer Givilprogefjed fammt Ginführungs» 
geſetz. Unerlebigt find ferner in ber Sammer ber Meichdräthe noch 
bie Rechnungknachweiſungen einiger Jahre. Außer diefen bereitö vor 
liegenden Gefepentwärjen wirb bie Staatöregierung noch einige andere 
verlegen, fo indbefonbere, jo weit biß jet bekannt, ben Entwurf eine® 
Dürgerwehrgefeges, einen Befeeutwurf zur Aufpebung ber Schuldhaft, 
banın wahrfceinlich auch ein neues Tazgefep für bie Pfalz und, wenn 
möglich, bie revibirte Strafprozehordnung, wenn bie betreffende Gem» 
miffion ihre Arbeiten reditzeitig zum Abſchluß bringen kann, Außer 
dem aber liegt noch eine ſehr große Anzahl, zum Theil ſeht wichtiger, 
Auträge der Abgeorbneten umerlebigt in den Ausſchüſſen, deren Zahl 
fi nach eröffnetem Landtag vorausfigtli noch wejentlic vermehren 
wird. Die Kammern werben fobin ein fehr umfaſſendes und bedeut ⸗ 
james Beralhungsmaterial zu erledigen Haben, und es wird Das, 
ſelbſt bei möglichft früßgeltiger Berufung der Kammern, nur bei ber 
angeftrengtejten Arbeit, namenllich Seiten ber Ausihußmitglieder, 
möglich fein, wenn alle Vorlagen bis zum Schlufje ber Legiölaturs 
periobe ber Kammer ber Abgeorbneten zu Ende April ihre, Gricbige 
ung finten follen. 

Württemberg. [Zur Angelegenheit bed Biſchofs von 
Rottenburg] Die „Augsb. Poſtz“ bringt eine höhniich-boshafte 
Gorrefponbeng „von ber Tauber“ , worin unter bem heuchleriſchen 
Schein der Vertheidigung des Biſchofs Lipp berfelbe nur aufs Neue 
benungirt wird. Es heißt dort u. U.: Alle Biſchöfe, denen ein 
Eoabjutor zur Seite jteht, haben deſſen Aufftellung alb eine Gunit- 
bezeugung, al8 einen Bnabenaft vom Hl. Bater erbeten.” (Biſchof 
Lipp hat fich biefen „Bnabenaft* aber nit „erbeten“.) „Gewiß, 
Niemanten kann 28 je in ben Sinn fommen, etwas ſchlimmes zu 
denken von bem gottjeligen Hermann v. Bicari, diefem heldenmüthigen 
Borfämpfer ber beutfchen Bifhöfe im Kampfe für vie Mechte der 
Kirche, und dennoch bat ber Hochlelige ſelbſt zu wiederholten Malen 
darauf gebrungen, einen Goabjutor zu erhalten und man Yat für deſſen 
Aufftelung alles aufgeboten und nicht eher bavon abgelaffen, als bis 
bie badiſche Regierung biefelbe abfolut unmöglih machte. Man mwirb 
freilich fagen, gr. Lipp ſteht noch nicht in ‚fo hohem Greifenalter 
wie damals Hermann v. Bicari, er befißt noch volle Manneskraft und 


meinde hatte eine wohlgeorbnete Verfafjung, über bie ein Vorſteher, 
ber Judenbiſchof“ , wachte. Ihren politiihen Schuß hatten bie 
„Kämmerer von Worms“, bie Dalberg's, dieſes vornehmfte, vielleicht 
auch ältefte, Geflecht dentſcher Nitterfchaft zu verſehen. Die Dal: 
berg’8 find mit Worms eng verwachlen: in der Mähe, im Dorſe 
Herenbheim, fteht‘ ihr Stammſchloß, die „Rämmerergafle” in ber 
Stadt erinnert heut noch am fie, unb ihren Mamen felbft — ben 
der Dalberg's nahmen fie erſt fpäter von einem etloſchenen Geſchlecht 
im Nahgau an — verbanten fie zweifelßohne jenem Schußrecht über 
des NeidE „Kammerfnechte” , bie Juben. Einer ber erſten ihreß 
Geſchlechis ſoll der Familienfage zufolge nach der Zeritörung Jeru ⸗ 
ſalems durch Titus mit der XXI. Legion nach Worms gelemmen; 
ja bie Käͤmmerer ſelbſt muſſen, wenn fie ſich wirklich, wie fie ſich in ihren 
Stammbüghern rühmten, duch bie Jungfrau Maria mit bem Heiland 
verwandt waren, jüdifchen Urfprungs fein. Belaunt iſt wenigitens 
die Aneldote von einer Frau von Dalberg, bie ihrem Kutfcher, als 
er fie fragte, wohin er fie fahren folle, antwortete: „zu meiner (Sons 
fine nach Lıebfrauen.“ 

Wir wandeln durch ben hello von Wormb: ſchmale, habe, 
zußige Häufer, bie feltfam abſtechen von ben neuen fanbern Gebäus 
den ber andern Stabt, aber längit wehnen bie Gingebornen ber 
„Zubengafje* auch in biefen, unb nur der Sabbatweg führt jie im 
jene zurüd, zur altehrwürbigen Synagoge Wit nicht minberer Chr» 
erbietung treten wir in fie ein, wie in ben Dom: ſpricht doch auch 
auf biefen Steinen das Zeugniß feiten Elaubensmuthes, oft durch 
Märiyreriod befiegelter Blaubendtreu Wer Iſrael liebt und für 
Sirael befft, Dem muß die Wormfer Synagoge bedeutſam erfcheinen, 
Dit gläubiger "Werchrung zeigt und ber Expnagogendiener bie alten 
Gelchedrollen, die alten Gewölbe, ben alten jteinernen Lehrſtuhl, ben 





erfreut ſich des beiten Wohlſeing. Dag fein, wir wünſchen von gan“ 
zem Herzen, daß ber Here unfern Hochw. Biſchef un® noch viele 
Jahre in beftem Wohlſein erhalten möge, können aber nicht umhin, 
auch hierüber einige Bedenlen zu äußern. waren vor wenigen 
Fahren zwei große Verfammlungen ber Bifchöfe in Rom, aber mir 
haben nit gebört, dab Hr. v. Lipp auch umter feinen Kode 
würbigiten Mibrübern bafelbit zugegen war. Obne Zweifel 
haben e8 feine phyſiſchen Kräfte nit erlaubt, ſich 
einer fo weiten Reife zu unterziehen. Es Hat im wer 
gangenen Jahre eine andere Verſammlung der beutfhen Bifhöfe in 
Fulda ftattgefunden, aber Hr. v. Lipp ſcheintebenfallsverhindeſtt 

fen zu fein, ſich borthin zu begeben. Bei @elegenheit ber Yubiläumßs 
Fler beB Hochleligen Hermann v. Vicari verfammelten ſich mehrere deutſche 
Bifchöfe, befonberd aus ber Rheinproving, um ben ehrwürbigen Jubel⸗ 
geeiß, aber ich fann mich nicht erinnern, gehört zu haben, daß 
Hr. v. Lipp unter benfelben fi befand. Wir glauben baber 
auch won dieſem Gefidtöpunfte aus urtheilen zu müflen, ba ber 
Vorſchlag Roms wegen eines Goabjutord nicht fo ohne weiteres 
a priori zu mißbilligen fei, ſondern halten im Gegentheil es für bie 
Pflicht eines jeden guten Katholifen, eher dafür geneigt zu fein, bem 
Hl. Stuhl in einer fo wichtigen Sache ein wohlüberbachte® Urtheil 
augufchreiben und übergeugt zu fein, bay beflen Schritte ad aedifi- 
cationem und nicht ad destructionem gerichtet feien, dah fie nur 
das Wohl und nicht das Verderben ber Diöceſe beabfichtigen.” 


Norbbentfher Bund. 2 
Berlin, 11. Eopt. [Die „Kreuggeitung* über bie 
eonfeflionslofen Schulen] Die „Kreugeitung“ hat es end» 
lich) herausgebracht, wad «8 mit ber Agitation für confejfiondiofe 
Säulen im Grunde auf fi hat. Der heutige Leitartifel des Tory⸗ 
blaits, „Kirche und Schule“ überſchrieben, iſt fo ergöplich, daß wir 
ben theilweilen Abdruck deſſelben ums nicht verfagen mögen. „Da 
wir ebangeliſch· katholiſche SimultansAnftalten haben, fagt bie „Kreuze 
zeitung“, fo fann es fi nur um eine Vergünftigung für bie Juben 
handeln, Denn baß der confelfionelle Sharafter bie Beiftungen biefer 
Säulen beeinträchtigt, iſt wohl nicht die Meinung, wirb aud 
bie Erfahrung zu ſchlagend wiberlegt. Wil man offen fein, fo han 
beit es ſich eben mur barum, ben Juden als Lehrern Zugang zu 
Gymnaſien unb Realſchulen zu verſchaffen. Es ift eine neue Formel 
für eine alte Sache gefunden.” „Mber e8 gibt in ber That 
nicht® Deterogenere® als einen beutjhen Jungen unb 
einen Juden“ — fährt ber Jünger bed alten Rundſchauers fort, 
indem er bie Gemeinbebehörben von Kaffel und Breblau apoitrophizt, 
welche die Dreiftigfeit haben, ben Gedanken ber Trermung von Kirche 
und Säule auf den Boben ber Pragis verpflangen zu wollen „Die 
Herren Stabträthe mögen nur, fofern ihnen ba® (igperiment erlaubt 


Nabiheh, in dem fapellenartigen, der Synagoge amgebauten Lehre 
zimmer.] . 
Dann geben wir noch hinaus vor bie Stabt zum „heiligen Saub*, 


dem jübifcen Friedhof. Gr mag einer ber ältejten nicht nur ber 
jübifehen. fonbern überhaupt aller Friedhöfe fein. Iſtael wandelt 
bier anf heiligem Boden: feine Grbe ſoll aus Jreufalem hierher ger 
bracht worden fein, ein Grund mehr, baß es alle fromme Herzen 
aus Juda nach Deutfh- Fon zog und fie ſich fehnten, wenigiten® bier 
ein Grab zu finden. Ungepflegter Rafen, wirres Geſträuch bebedit ben 
Begräbnißplag, auf dem bie einförmigen, mit furalien Schriftzeichen 
beſchriebenen Grabfteine ftehen, viele noch aufrecht, viele, mehr al® 
taufenbjäßrige, tief in bie Erde eingefunfen. An ben alten ſchließi 
ſich ber neue Friebhof an; er trägt der Meugeit auch in andern, ben 
unfern fi nähernden, auch mit deutſchen Jnſchriften verfehenen Denfs 
malen Rechnung. Bon ibm, ba er höher gelegen, ergibt ſich eine 
fchöne Rundfchau in’8 rebengrüne Land. MWllein mid zegẽ wieber 
zurück zum alten Tobtenfeld, feinen wilden Rofenfträuchen|, feinen bes 
moosten Steinen. Wie viel wilbbewegtes, geängitigtes Leben iſt hiet 
zum Frieden, wie mancher unfteter, gejagter Fuß zur endlichen Ruhe 
gefommen! Und, waährend von draußen her das Feſtgewühl und bie 
Feſtfreude am mein Ohr drang, ging eine jener wehmüthigen 
„hebrätfgen Melodien“ Lord Byron's mir durch den Sim: 

„Tribes of the wandering fort und weary breast, 

How shall ye fleo away and be at rest!) 

The wild-dove hath her nest, the fox his cave, 

Man kind their country — Israel but the grave !**) 

*) OD Bolf, deß Fuß ſtete wandert uud deſſen Herz dos mäb, 

Wie mußt du ranılos fliehen, und feine Ruh dir biäbt! 

Natur ihr Neit der Taube, den Ban dem Fuchſe gab 

Und Hrimatbland den Menfihen — Iſtael unt das Grab. 
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ihre en fragen, wie fie mit einem jüifhen Lehrer ausloms 
= wu Weisheit ıhrer liberalen Doctrinen ermeſſen zu 
Hnmen. Das Ausnaymen vorfommen können, verſteht fig von 
fest. Daß Nationalitätäprincip wird wohl vielfach gemipbraudt ; 
aber ba gerabe wollen e8 biefe Herten umfioßen, wo eö an feinem 
Plage ift. Sie merfen eben nicht, wie fie mit ihrer Fotderung von 
confeifionslofen Gymnafien und Realſchulen ın Widerſpruch gerathen 
mit dem Mationalität8princip, daS fie auch auf ihre Fahne geigprieben 
Keine Religion iſt ja fo fehr Zeichen der Nauonaluat, al® 
die jübifche ; gerade dedurch, doß einer bie mofaijhe Religion beiber 
— fei er auch Reformjube — erllärt er, daß er an feiner Na« 
fionafität feftgalten will. In wie jtarrer und feinbfeliger Weiſe aber 
‚die Juden anbern Mationen gegenüber fich halten, iſt ja befannt. 
Mögen und alfo die Herren Stabträthe erklären, wie fie ihre Agıtar 
tion für bie Juden mit dem Nationalitätäprineıp vereinigen wollen. 
68 wirb and) hier wieder Kar, daß bie Grundlage ber Doctrinen 
unferer Liberalen ein unverftandener Koßmopolitismuß des vorigen 
ahrhunderts ift, in unflarer Weiſe verquidt mit radialen und bemor 
—5 Glementen unſeres Jahrhunderts.“ Der Geiſt eines zeloti⸗ 
fen pfeudochtiſtlichen Kirchenthums, der aus dieſen Zeilen fpricht und 
uns anmeht mie Grabeshaud, gehört freilich einem weit früheren 
Sirulum an und ift felten mit folder Unummwundenheit von dem 
fanafifchen Muderblatte kund gegeben werten. 

— Die Schulfrage jängt überhaupt aud in Preußen und 
NRorpbeutfchland an brinnend zu werben. So ſchreibt man dem 
Fitf. 3” aus dem Wupperthale: Es hieß ſich erwarten, daß Sei ⸗ 
iens der kirchlichen Behoͤrden, nachdem Die Schulftage vom deutſchen 
Volke auf die Tagesordnung geſetzt worden, eme erhöhte Thätigfeit 
eintreten würbe. So hat jett ber Örgbiihef von Köln ein Mund» 
ſchreiben an bie Schulpfleger feiner Diöceſe erlajfen, in welchem bie 
Glementarlehrer benachrichitgt werden follen, daß in Opladen an ber 
upper, in Neuß, Münjtereifel u. a, Orten im September unb 
Oktober fpeciell für den Lehrſtand Gpgereitien abgehalten werben. 
Wir fehen von der nabeliegenten Vermuthung, daß die Schulfrage bei 
biefer Gelegenheit ventiliet und in gerftlihem Sinne auf bie 
Lehrer eingewirkt werden bürfte, ab und ſprechen nur unfer 
Bedenken über ben vom Etzbiſchofe eingefchlagenen Weg aus. Es 
iſt nämlich auffallend, daß ſich berfelbe der Schulpfleger, die von 
dem Staate berufen werben, bebiente, um fein Schreiben zur Stennts 
miß ber Lehrer zu bringen, es fei denn, daß vorher mit ben weltlichen 
Behörden über biefen Schritt ein (Einvernehmen ‚erzielt worden tit. 
Sonft wäre ber richtige Weg der gewefen, daß dieſe Angelegen ⸗ 
heit ben gewoͤhnlichen Inſtangengang bei den geiſtlichen Behoͤrden 
gemacht, aiſo das Gircular den Dechanten und durch dieſe ben Pfars 
tern zugeſchickt und durch Letztere ben Lehrern zur Kunde gebracht 
worben wäre. 

— [Preußen und Sachſen], Ueber den Beſuch des 
Königs von Preußen am ſachſiſchen Hofe ſagt bie „Prov. s Gorr.*, 
er trage na „ben eingegangenen Nachrichten durchaus ven Gharafter 
aufrichtiger Vertraulichkeit, wie fie feit zwei Jahren immer entfchies 
bener in den Beziehungen zwilchen ben beiden Höfen und Regierungen 
zur Geltung gelangt iſt. Man weiß, mit welchen Zweifeln und Ber 
orgniffen nad ben Greignifjen von 1866 zunädjt auf bie Stellung 

fend zu Preußen und bem zu grünbenben Norddeutſchen Bunde 
vielfach geblidt jwurbe. Aber das zuverfichtlice ;MWertrauen ber 
Regierung In Bezug auf Sachſens Königähaus und Benölferung hat 
fih volauf beſtaͤtigt. Dem eraſten und hochherzigen patriotiſchen 
Sinne des Königs Johann und bes ſächſiſchen Kronprinzen iſt ed zu 
danken, daß Saucen, welches Vielen eine Gefahr für ben Norbbeurs 
fen Bund ſchien, bald eine ber entſchiedenſten Stüßen deſſelben 
wurde. Schon bei ben Borverhanklungen über bie Gründung be® 
Bundes bewährte ſich in ber erfreulichiten Weiſe das aufrichtige Ent— 
gegenfommen ber fächfijhen Regierung; feit der Grrihtung bed Buns 
de& ift von ihr und ihren Vertretern am Bunde bie kräftige Ent⸗ 
wickelung deſſelben in jeder Nichtung lebhaft gefürbert worden. Be— 
ſonders iſt e8 bem Kronpringen vongSachfen hoch anzurechnen, ba er 
feit dem Gintritte ber ſächſiſchen Truppen in ben Verband der Norbs 
deutſchen Armee mit feiner ftet® bewährten militärfchen Tüchtigfeit 
unb mit treuer Hingebung dazu beigetrngen hat, bie innere Verſchmelz⸗ 
ung und eine wahre Waffenbtüderſchaft mit ber Bundesarmee zu fürs 
dern. Der jetzige Befuch unferd Königs an dem befreundeten Hofe 
und bie herzliche Aufnahme, welche er bort gefunden, werben ges 
— bazu beitragen, bie engen Beziehungen noch zu ſtärken und zu 

leben.” 

Hannover, 10. Sept, [Einen heiteren Gerichtsfall] 
erzählt die „Big. f. Norbbtihid.*: Worgeftern ftand vor dem Echöffens 
gericht ber Hanblungßreifende_ franz Yung, unter ber Anklage, in ber 
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Nacht auf den 5. Auguft dieſes Jahre, bei ber Abfahrt deb Kron⸗ 
pringen von hier, durch ein nach verhalltem Hurrahrufen außgerufene® 
Mahlzeit“ groben Unfug verübt zu haben. Angellagter beftreitet 
den animus injuriandi; er hat beim Erſcheinen des Kronpringen dens 
felben lebhaft mit Aurufen begrüßt und will mit bem erwähnten 
Worte einem meben ihm ftehenben Freunde nur haben anbenten wollen, 
daß, nachdem ber Nenprinz das Goup6 beftiegen, mm Alles zu Ende 
fei und man nach Haufe gehen fünne. Das Bericht ſchließt fich bier 
fer Ausführung des Angeflagtn an unb Hr. Franz Yung wird foften« 
108 freigeſprochen. 

Von ber preußifhrpoinifhen Grenze [Berlepe 
ungen bed Völkerrecht.) Die „OftfeerBtg.“ fehreibt: Die 
Fälle, daß ruffifche Grensfofbaten bie preußifche Grenze überſchreiten 
und @ewaltthätigteiten gegen preußifche Unterthanen verüben, werben 
immer häufiger. Gin folder Fall ereignete ſich wieder vor etwa 14 
Tagen im Kreife Abelnau in ter Mähe des unweit ber polniſ 
Grenze gelegenen Dorfeb Wielowies. Zwei Einwohner dieſes Dorfes, 
Jacob Wydmach und oh. Datz, gingen mit Sacknetzen verfehen 
nad der Prodna, um in ber zum preußiſchen Gebiet gehörigen Hälfte 
biefes Fluſſes zu filhen, wozu fle berechtigt waren. Kaum hatten fie 
die Nehe zum Fiſchfang ausgeworfen, fo famen zwei rufſiſche Grenz 
foldaten, bie fi eben gebabet hatten, vom jenfeitigen Ufer mit ges 
zogenem Säbel herüber unb forberten fie ſchon von Weitem auf, 
ihnen die Metze außzuliefern. Die beiben Fiſcher, Die nicht einmak 
einen Stod bei fih führten und daher an Wertheibigung nit denken 
konnten, ergriffen eilig bie Flucht in ber Richtung des einige hundert 
Schritte entfernten Dorfes Wielowich; fie wurben aber in ber Mitte 
bes Weges von ben fie verfolgenben Grengfoldaten eingeholt und nicht 
bio8 ihrer Nehe beraubt, fonbern auch gemißhandelt unb einer von 
ihnen, Wydmach, durch ſcharfe Säbelhiebe am Bein und am Arm: 
fogar nicht unerheblich verwundet. Nachdem bie beiben Örenzfolbaten 
diefen Maubanfall auf preußifchen Gebiet außgeführt halten, fehrten 
fie eilig nach dem jenfeitigen Dorfe Wola Drofzewäfa, wo fie ſtatio⸗ 
nirt find, zurück. Die beraubten und gemißhanbelten Fiſcher haben 
von dem Vorfall Anzeige beim Lanbraihsamt in Oſtrowo gemacht und 
um Grwirfung ber Rüdgabe ihrer Netze und ber Beſtrafung ber 
Räuber gebeten. Der frevelhafte Uebermuth, mit bem bie ruffilchen 
Grenzſoldaten feit einiger Zeit, fo oft es ihnen gefällt, bie preußifche 
Grenze überfchreiten und fi jede Gewaltthätigfeit gegen preußiiche 
Unterthanen erlauben, wirb nicht eher in feine Schranken zurüdges 
wiefen werben, ald biß es ber preußifchen Diplomatie gelingt, bie 
egemplarifche Beſtrafung einer ſolchen Verlegung bed Völferreches von 
ber Megierung zu erwirden. 

Defterreihifhe Monardie. 

Wien, 10. Septirt [Bwei Gerüchte) Dem „Self. J.“ 
fegreibt man: Unter ben vielen abenteuerlichen Gerüchten, weiche in 
ben legten Tagen cireulixten, bejog ſich eines auf bie Kaiſerin ber 
Franzoſen, ein anderes auf ben Garbinal Raufcher, Der frommen 
Gugenie wurbe nachgelagt, daß fie al ihren Ginfluß in Rom aufbiete, 
um bie Gurie zur Machgiebigleit gegenüber Defterreich zu bewegen. 
Die Kaiferin der Franzoſen iſt nicht nur eine Berehrerin ber unglüds 
lien Königin Marie Untoinette (ber „Autrichienne‘), fie ift auch 
eine Freundin bir Kaiſerin Glifabet von Defterreich, oder möchte 
mwenigiten® al8 eine ſolche gelten, umb, was bie Hauplſache ift, bie 
Gemahlin Napoleons II. und befignirte Regentin des Tatholifchen 
Frankreichs ſchrärmt für eine inmige Allianz mit dem „Lalbelifgen 
Deſterreich gegen das ketzeriſche Preußen; fie beflagt deshalb die 
inneren Zwiſtigteiten, welche die Kraft ber habsburg · lothtingiſchen 
Monarchie laͤhmen, und würde ſich glücklich fühlen, wenn ber heilige 
Vater in Rom fi au einer miülberen unb verföhnlicgeren Auffafjung 
der Differengen mit der öfterreichifchen Regierung beitimmen liebe: 
Der fürzlich nah Nom gefandte Hr. v. Banneville, fügt das Gerücht 
hinzu, babe in dieſer Beziehung: einen befonderen Auftrag erhalten: 
Was den Garbinal Rauſcher betrifft, fo wollte man wiſſen, biefer 
greife Kirchenfürft fei E.mpfe&mübe geworben und Habe befchloſſen, 
ben Mejt feines Lebens jtiller Beſchaulichleit in einem Kloſter zu 
wibmen. Aber ber Erzbiſchof von Wien iſt ehrgeizig wie der Garbis 
nal Richelieu, obſchon es dem Garbinal Raufcher nie gelang, eine fo 
große politiſche Rolle zu Tpielen wie Jener. Als „Water des Gon- 
eorbats* Hat er jedoch einen verhängnisvollen Einfluß auf das Schickſal 
Deſterreichs gelibt, und faſt alle feine Hirtenbriefe waren zugleich pos 
latiſche Wantzejte, . 


Ausland 
Srantreih. [Zur Lage) Um bie Nerven ber politifchen 
und finanziellen Kreije mehr als gewöhnlich aufzuregen, würie ſchon 


Mr. 254. Morgenblatt. Rene Würzburger Zeitung. ur | 13. September 1868, 


ber Umftanb Hingereiht haben, dab der Kaiſer Napoleom fi im 1 Hauptftäbtifen Moligeigerichte eingeleitet werben. Für politifche 
Lager bei Chalons im Kreiſe feiner GBeireuen befindet, Man ers | Verbrecher wirb die frühere Ausnahme beibehalten; nur bann, 
wartete Eriegerif pe Kumdgebungen von Seiten Friegöluftiger Generale | wenn ein Mord ober Morbverfuh bamıt verbunden 
unb glaubte deshalb nur zu willig ben Gerüchten über drohende Toafte, | gewefen, foll die Auslieferung zugeſtanden werben. Be 
welche gehalten fein follten. Jubeh hat der „Monteur“ bis auf biefe | ſonders wichtig für dieſe Vorſchrift ijt eine weitere Beſtimmung, baf 
Stunde noch Feines folden Vorfalles Erwähnung getfan und mod | jeder Gefangene, ehe er außgeliefert werben barf, einen feitzufeßenben 
weniger Worte bed KaiferS gemeldet, welche auf befonbere Nampfluft | Zeitraum, etwa zwei Worhen Hinburh, in figerer Haft” gehalten und 
Napoleon’8 TIL. ſchliehen lichen. Im Gegentheil beeiferte fich bie offiziöfe | ihm bie Anklage mitgetheilt werde, bamit er unter Umſtanden auf 
Preffe, Frieden und Freundſchaft für bie ganze Welt zu verfündigen. | einen Habend:GorpußsWefehl antragen unb bie bona fides der Auß- 
Yur Schluß eined Artiel® im „Gonftitutionnel*, der drohend ben | lieferungdforberung anfechten könne, wenn biefelbe etwa eigentlich aus 
Finger gegen preußiſche Geläfte erhob, erregte an ber Börfe einem politiſchen Gründen geftellt fein follte. Gin Zugeſtaͤndniß am bie 
emer Stürme, an bie man ſich nach unb nad) gewöhnt Hat. Es hieß, | frangöfifhe Regierung, welche beſonders die Einfchliegung politiſcher 

e Drohung fei direlt auß dem Lager übermittelt worben; wie bem Verbrechen in folde Verträge wünſcht, iſt in bem vorliegenden Be 
nun aud ei, fo hat das Mundſtück der Regierung am zweiten Tage | ftimmungen keineswegs enthalten. 


































fehen; darin Hatten fie fich allerdings geläufcht: „bie preußiſchen Blat. 
ter find an allen Diffonangen im europäiſchen Goncerte Thulb!“ 
Diefe Ausrede iſt nicht neu, beſonders geſchickt iſt fie aber auch 
nicht. 

Das Kaiſerthum Hat allerding® einen ſchweren Stanb : bie 
öffentliche Meinung ifterwacht, die Kritit ſchwingt unerbittlic; ihre Geißel 
über Gerechte und Ungerechte; ber Minifter ber Juſtij veranlaßt 
wieder Prefprogeffe auf Prehpropefie; der Miniiter des Janern 
ämpft gegen den fleigenden Ginfluß ber Oppofitionsblätter in Bezug 
auf die Grgängungswahlen an, unb man it gelpannt auf ben Auß- 
fal der Wahl im Bar «Departement, wo Dufaure, ein alter Räm- 
pfer aus der orleaniſtiſchen Zeit, als Candidat aufgetreten iſt. m 

und im Departement ber Nidure, mo ebenfalld 


quote verftanden; indem Frankreich biefe Verhandlung zum Schluſſe 
führte, ftellte e8 fi mit Italien auf ben Gept rag, welcher 
auf beiden Seiten als fortwährend zu Hecht 
wurde. Nun bringt Menabrea auf bie Erfüllung biefes Vertrages 
auf von frangöfifcher Seite durch Abberufung bed Dxccupatio 
aus bem Herzen taliend, Gin Ergebniß diefe® Anbeingens ift noch 
nicht befannt; man glaubt in Rom an die Möglichkeit des Mbzugeß, 
während man in Paris vor Beendigung ber allgemeinen Wahlen an 
biefem Zugejtändniffe um fo mehr zweifelt, als bafjelbe bie Klerilalen 
fehr erbittern würbe und als die Ghauviniften von ber Anweſenheit 
ber Frangofen an ber Tiber fi für einen Kriegsfall viel verſprechen, 
und wäre e8 nur ala Mittel, um bie Staliener zu einer Meutralität 
5 * , falls fie nicht zu einer altiven Heereßfolge zu bringen 
ein Jollten. 

Bei biefer Stimmung finden bie Plane Maggin?s, welder wieber 

ſich bet, wie 


balbi aber im Schilde führt, ob er in Neapel einen neuen Zug gegen 
Rom vorbereiten will, wie Ginige glauben, ober ob er fi nach Ames 
rifa zurüdgiehen wıll, wie Andere behaupten, ift Heute noch ſchwer zu 
fagen; jebenfall® ift ber alte Dictator mit’ der jehigen Haltung ber 
italienifhen Megierung fo unzufrieden wie mit jener des Parlammtd, 
und er hat, um dies zu zeigen, feinen Abgeordnetenſitz, auf bem er 
freilich niemal® regelmäßig erſchien, aufgegeben. In Rom bauern bie 
Verfchanzungen und Truppenübungen fort, zugleich aber auch bie Aus-⸗ 
reißereien unter ben Stüßen ber welilicden Gewalt des Papſtes. Man 
fpricht von Verbanblungen zwilchen Rom, Pariß und Madrid über 


Raiferi enie ihre „Sowverainin“ her» 
——— —— er A ſiſchen Regierungs+ 
blätter verſichern, nicht mit biefer freuntlicen Aufnahme des Bours 
bonenpaareß verbunden. 


. [Das tifhe Aſylrecht) Der mit 
Großbritannien aß englif F 


daß 
einer neuen Bearbeitung Rs Gefepesbeftimmungen in - bie | Situation im Allgemeinen und bie fpanife insbefondere ein ſolches 


Borhaben auch nur ald eine Möglichkeit gezeigt hätten, und in biefem 
Augendlide Hat Nabella II. im eigenen Lande mit fo 
Goentualitäten zu rerhmen, daß vielleicht eher fie, als bie Gurie, am 
bie Thätigfeit zuverlälfiger Truppen wirb Berufung einlegen müflen, 
Die Verſtimmung über die Mifregierung in Spanien hat, barüber 
find alle unbefangenen Beobachter einig, einen Grab erreicht, wie in 
feinem anderen großen europäifchen Stante, 


afjenb Durch Parlamenidafte foll bie Königin er» 
—— er | ftantSräthliher Anorbnung ſolche Beute, bie 
auf Grund vorläufiger Bewerführung eined in den Vertraͤgen genann» 
ten Verbredien® angellagt feien, berjenigen Regierung außzuliefern, in 
deren Gerichiäbarteit das Verbrechen begangen worben; voraußgefeßt, 
baß bie Beweiſe — mit eingelnen beflimmten Ausnahmen — ber Art 
feien, daß fie in England zur Verweifung vor das Schwurgericht hin 
reihen würben, Jedoch foll die Bedingung gelten, ba ber Hußger 
lieferte nur wegen des beftimmten Verbrechens, wegen deſſen bie Außs 
lieferung verlangt worben, vor Gericht geftellt werben bürfe; anberns 
falls müfje ihm die Gelegenheit ee in ec nn 
iefert wor rüdzufehren, zur t 
ir —— hren ſoll in England vor dem erſten 


Amiliche Nachrichten. 
Münden, 11. Sept. Se. Maj. ber ey | bat den Zablmeifter 
rund des $ 22 Hit. D, 
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Treu gegen Mönig umd Vaterland für Wahrheit unb Kechu 


j Borausbezadlung: Sierieuuäbe · 
M 2335-36 lid für bie und ganı Bapern 1 fi 
©/30 fr. Bei Jnleraten wird bie oreis 


Imafise Reite in armöhrlicher "eine 


Die BerfonalsBeränberungen. 

. F. O. Gb iſt ein wiberfi Huftand, wern bie Gtaatb- 
Aeamien, welche den Wwniftern als Hülfsarbeiter zugewiehrm oder am 
die Spike einer Kreißverwaltung geitellt find, ber miniſteriellen Po» 
fit offen ober unter‘ der Sand Dppofition machen. Jede D giers 
maßgewalt,: in ber Mepublit wie in ber abſoluten w.b ber konſtitutis · 
men Monarchie, hat Digane nötbig, burch deren Vermittelung ihe 
‚ge'ebmähiger Wille vom Mirtelpuntt auf bie Periphene übertragen 
und zur Ausfätrung gebradt wird. Kann man auf diefe Organe 
‚wicht rechnen, weil fie ihren eig nen Willen bem der Megierung ent 
eegenſetzen, fo üt bie letziere gelähmt, und will die Regierung nicht 
gelähmt feim, fo maß fie fir: folder Organe enrledigen. 

Aus derartiger Grwägungen ſcheinen bie Perfonalveränderungen, 
die in der jüngiten Aeit einged Auffehen erregt haben, mehr odır 
weniger bervo-gegangen zu fein. Notoriſch ift namıntlidh, dab Kerr 
v. Au Mein in Würzburg gu ber äußeren und inneren Poluil ber 
gegenwärtigen Megierung in entichiebener Oppofirion ſteht. Et geht 
in der Edwlfrage mit den Ultramomanen, in ben beutichen Angrle ⸗ 
wenbeiten mit ter ultramentan rabicalen Partei und es märe im ber 
That ein Eymptem der äuferiten Schweche gemelen, wenn man biefim 
Wanne neh länger bie Wertretung ber egierungßgemalt in einer 
Haurtprevinz des Illtramontaniemuß überlaffen hätte. Als Mitalicd 
des Meichörerhes und Pollparlamented wird er auch ferner Gelegen ⸗ 
‚Keit haben, für feine Uebirguaungen eingiichen und an ben. Zeitrebs 
er ra ET 

ind, 

Gine ähnliche Stellung nehmen bie Regierungtprifibenten Varen 
Pa Rhein in Diünden wdb Varon Lerdurfilb in Auyöburg ein. Ter 
Achtere iſt befannttich nach Veyreuth verfigt werben — eine babe 


Moaßregel, deren Unzulänglichkeit einleuchtet. Ya Möünchen bat eine | 


Anderung überhaupt nicht jtatigelunden; man darf eınjtweilen an: 
wehmen, dab fie mir vertogt iſt Ob Herr dv. Gutſchneider in Dies 
gene burg — ein Qureaufrat ber ‚alten Schule und jetenall® mie der 
Weihbraih v, Au Rhein weit an Jahren vorgrrüdt — feine unfreis 
willige Verlegung in ben Nuheſtand durch eine mußlichıge Tiätigteit 
oder Umt'ätigkeir wera.laft hat, iſt um& nicht bekannt. Doſſelbe Ger 
flänemf ter Unwiſſenheu müſſen wir atlegen in Bepwg auf ten 


Aus dem Jen its, 


In Wien erſcheint eine fpiritfche Beitfchrift unter bem Titel: 
„Richt des Jınfeitö”, welche in monatliben Sefien Mutheilungen aus 
ben unbefanuten Lente bringt, in das wir mad unlerem Tode eins 
schen Sollen, Arten Monet bringt. died ſublime Organ, deſſen Ser 
ausgeber keine Honorare zu zahlın braucht, weil feine Mitarbeiler alle 
tim Grabe liegen, ſche wmiereffante Grıhüllungen. Leider nimmt und 
Die Beitiichkert zu ſeht in Anipruc, ald dab wir der Gwigfeit die ger 
nügende Aufmertlamkiit fcınien fönnten Mit dem September heſte 
aber, das und farben zulommt, wollen wir eine Auſsnahme machen 
Darin findet fih rin Geſpraͤch mit dem Geiſte der unglüd.icen Louiſe 
Zuvora, vie am 2. Apr 1866 in Wien fammt ihren Geſchwiftern 
burch ihren faubern Deren Papa vergiftet ward Das Geipräch iſt 
einen Wioat nach ihrem Tode abgehaiten worden und entgält merk 
würbige Tinge, weshalb wir zur Velchrung und Erbauung unſeret 
Beier bier einen Aukzug geben wellen. 
Daß Dhebium fragt: „Sage, Louiſe, wer warf bu im Bchen ?* 
— Antwert; „ne reine — Frage: Willſt du wohl 
fo gut Sem, und auch deinen Bunamen zu jagen?" — Anm : „Ora, 
Lbota et-ıavora,“ ‚ 
Wachdem der Geilt auf biele geiftreiche Meile feine Identitaͤt 
ft, wirt Louife um ihr und ihre® WW. liebien Schichal befragt. 
erklärt, okwohl fie nur Orfer und er Selbſtmoͤrdet geweien, 
feien fe tod Beide vereint, Das Medium konſtatirt fofot, dab 
mokterlihe Lube und über mäßiges Ghrgefühi" Kern Zunera 
us, Dam, verpanfelten. Sqeitte ıgetrichen, melden „ie entſcheidend· 
Ylızm In ydiy-,N lu et an nun [5 3 , 1. 





65, Jahrgang. 


burger Zeitung, 


Scqchrufi oder werem Kaum in Qulke 
blatte mit 6 fr., im Angeiger mut 
3 ir. bereijmet. Briefe und Beibe 


Dinstaz, 
15 Scpt. 1868, 


quletzirten Miniſterialrath S’au'ner,: ber zu ben Dreams 
sen des Minifterium® gehörte. Hinſichtlich feines Kollegen, des Ira. 
v. Rihlngen, wird es genügen amwführen, daß terfelbe fe ‚einer 
Meihe von Auhrer ber Referent in Laıdwehrfaden mar. 

Unter ben Nad folgern ber al getretenen Gtaatbbeamten bat fich 
Graf Qugburg, der jshige Präfivent in Würzburg, als Wuglied des 
Bollparlamentd: bekannt gemacht. Gr ftiht in fragen der äußeren 
und inneren Politit auf dem Etantpunft bed jigigen Minifteriums, 
fit ein junger Dann von 39 bis SU Jahren und gilt für einen ber 
beſten Köpfe be8 bayeriſchen Arele. 

Bei Gelegenheit Liefer Perſonalveränderungen macht ſich ein 
weſentlicher Fehler in der beſtehenden Organtfatıon des Stoatkdienſtes 
ſeht bemerklich. Auf feine Näche und die Voritaͤnde der Kreisregier ⸗ 
ungen muß em Winiſter des Innern ſich in allen Regierungsſachen, 
fo lange er das Geſetz reſpellirt, verlaſſen löanen, wie auf die Finger 
feiner richten und linlen Hand, 66 mus folglih die Möglichteit 
bejtihen, viele Aemter nötbigenfalld ohme Schwierigleit ‚mit neuem 
Diönsern zu beirken, welche rad Vertrauen des Mimfters geni gen, 
Ein folher Wechſel wird aber nit wenig erſchwert, wnn Mimſterial ⸗ 
raͤthe und Begirrungspräfidenten, wie «8 j ft dir Fall iſt, nach Nb- 
lauf von drei Jahren ihrer Sitlle nur enthoben werben koͤnnen ent 
weder durch. Durefzirung eder durch Berfepung auf einen - anderen 
Folten „ohre Zurüdiskung in Begeburg auf bie Dienfteölloffe oder 
auf den ftönbigen Grhalı“. Da lıpteriö in Der Regel micht möglich 
ift, fo bleib: meift nur das Austunfismitel ter Duiedjirurg — ere 
fontfpielige Wafregel, die ungen und felten in Amvendung gebracht 
und um ihrer © Iter heit willen von dem Gingeiner, tem fie trifft, 
als perlönliche Kräufung empfunden wird, 

Zur Serfichlung be8 normalın Berhältniffid wirb man früher 
ober Ipäter dahin gelangen, das Amt eines Mim ſterialtathes und Mer 
gierungeverfiann® rur ale Hunfrion zu behanteln, milde Der Zen 
rufene mit dem Vorbehalt feiner Rüdoericgung in kir frübere die · ft⸗ 
Ihe Siellung übermimmt. Terichte Bertskalt üt fürs bei ber 
Ernernung bed Megrerungdrariu 8 Mioler zum Oberegierungt rarh⸗ 
und MWimijterialrefirenten in Am nderg gebracht werden; aber eB 
kommt tarauf an, das Ausnahmewertalimg zur Nigel zu eiheben, 
worauß begrerflich Beinchmwieg feige, tab fih num an jden Münster 

—— — — — — —ñ — — 


De DU URN Den Dann geht tab Werhör ter Tebe 
ten et. A| 

Zrage: Leider; nun iſt es geſchehen und Gott möge ihm ein 
gnaͤdiger Hirbter fein. Dein ebd wollte «8, daß bu Arme ſo 
vorſchnell daß zeitliche Erdenleben (aibt es für bie Spiel 
ken vielleicht cu em ewije® Erdenleben 7) verlaflen mußteft, da« 
für aber nun mit Deinem. geliebten Frig ſo Schnell verbunden 
wurdeſt, wie e8 auf Erden wohl ſchwerlich gelchchen wäre. Run aber 
Tage une, ob bu in beisem jegigen Zuſtande ganz glücklich bit? — 


ung? — Yntw.: „Ich weiß es micht.” — fir.: Unb weiht bu das 
Shidial deiner. beiden ‚jüngeren W.ihreifter ? — Antw: 
denn wir." — Fe: Und das Schichal deines armen Vaters J— 
Untw.: „Vierte Region! Girfel der Ungebulpigen unb Amer 
die Mangel leiden, an Bertrauen zum Gern." : 

Dad Diedrum, bad effenbar Hehe. neugierig war, gebt mar au 
einer beiifater Fiage über. Es eiluudigt fit, waß Louiſe empfunten, 
als man ihre Leiche freirte und erhält jur Antwort: „Laß mic). basi 
rüber ſchweigein. Dan kann auch im Jenfeitd erröächem! 
Rur ſiehü du es mit und ‚glaubt e8 daher nicht. Gchone meine 
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Wr. enb· i. 


wechlel em Wechſel im geianımıum Perſonal der Mumerjalteſerenten 
und — —— und würte. Mas bie ichteren 
berifft Id iſt ollerding® der heutige Rıeierungspräfibent ein a ſrruchs · 
voller Würbenträger, den tie Jumuthung, bei eimm anderen Megies 
rungtlollegium als Rath wieder einzutreten, mit Gnifigin erfüllen 
würte. Wenn aber demnädit ber ganze Apparat ber Kreiäregierungen 
bie unabweußbore Vereinfabung erfähet, fo wirb auch der Peitpuntt 
stommen ſein, anfpruchklofere Direktoren an die Spike, tiefer 
Behörden zu ſtellen imb die erwähnte Schwirrigfiit wird wegfallen. 


Sübbeutfäland, 
. ps Münden, 13. Sept, In dem in ber Michtig⸗ 
Feitöberhwerde des Redalteurbs Hrn, JZanber erlatfenen 
Mrtenntmih bed oberſten Berichtähofed wird: beyäglich ber während 
des Vortrages des Brrtheiriserd "von einem Mugtied des Schwür⸗ 
xrichiẽ hofes gema⸗hten Aeußeruna bemerkt: es könne aus dieſem Bors 
gange eine auf Verletzung des Art. 170 des Streſprecehgeſeheß von 
4843 beruhender Rıictigleitßgrund nicht entaemmen werben, weil 
dieſes allerbing® ld mitt geziemend zu bezeichnente Benehmen laut 
der Gonitatirung die Vertdeit igung im feiner Weife beidpränft‘ und 
an tie blofe Möglichleit eines Finfluſſes auf das Urtheil der Ger 


— 





ſqhworuen allein und ohne Berletzung einer welentlichen Körmlichkeit 


vom Gehch vie. Folge der Nchugleit nicht gefnüpir iſt — In Ber 
tmff der beſtrinenen Torte der Gegenfeitigteitäverträge ber 
welt dann das oberſtrichterliche Erlenniniß: Der Beriheiviger 
machte, was die Anwendung des Aititels ,25 auf bie m 
Frage 1 entbaitenen Tharfahen betrifft, gelumd, daß e® an einer 
welenilicdhen Boraubſetzung der gerichtlichen Berfolgung fehle, nämlich an 
einer noch bermalen gıltigen Erklärung der € bayer. Stastöregierung über 
das Borhandenlein der Grgenfeingfeit anf Seite bed Her zogthums Sachien: 
Cebuig Gotha, wobei ter Bertheitiser bie Hehmuptung aufitelite, bie 
Wuklamleit ver im angefochtenen Urtheiie allegirten Blanntmad;ung 
vom 24. Of. 1851. fei mit ber Gimführung ber Errafgefohgebung 
won Jahre 1861 erloihen. Diele Behauptung ift unridrig, Wller: 
Ding. bejog ſid jene Bıkanıtmadung auf Art. 2» des Preßſtrafge⸗ 
feged von 1851 und die mut bemielben in Verbindung ſtehenden 
Are 22-24, welche ſäͤmmtliche Arntel forutell durch das Em- 
führungßgeteg: 181 aufg hoben find. Allein nicht bie Etraftarkeit 
bes im Art. 22 brzrichneren Vergehen it aufgehoben, daſſetbe ift 
vielmehr im Weientlichen mil gleiden Zharbeitantömerfmalen in tıe 
Ber. 124 und 125 des Grrafgeichbudes nom 18010 herübergenems 
men worden. Der Grudſah ter Gegenfertigkeit gilt gieibmäßg für 
das beyüglihe Vergeben, wie es im neuen Gelee aufgeführt, it und 
für Toas tm Älteren Griege bezeichnete, da bie zwiſchen beiden Geſetzen 
bezüglich des Strafmaßch beſtehenden Differenzen auf die Gegenfeing 
Heit ohne Ginfluß find, Die von der f. Stoatöregierung unter dem 
4. Oftober 1551 erlaffene Erllarung über die von. ben’ bort bermmns 
den aufwärtigen Staaten: geübte Begenfritigbeit hat daher für bie An 
werbung bed Art. 125 des Strofqeregbutes dieſelde Wullamtett, wie 





Iing‘, der feine abgeitreifte Burpe von einem rüdjig:sloien Epajirr 
gauger mit Füßen getreten ſichtz nihr® weiter.” Aber das Die 
Dium will ach. wiſſen, wie fh vorije tm Jerfeus befbıdet, und fragt: 
' Wie war bein Erwachen im ZJenfeitd? Darauf folgt: nachſicht nde 
umitäntliche Beidreibung: „Das eines WB. fen*, welchen einer tiefen 
und ſchweren maanetiſchen Krife oder in ber Betäubung einer Weiher 
Nartoſe gelegen! Bon einem nady und mac Grhölcn meines gebundenen 
VBewußeſt inh war krine Rudel In derlei Suationen denken — hanı 
deln — fühlen. andere. Wefen für uns, old wir feiber; wir fteben 
wster Schuß, Obhut und Vormumdſchaft hoͤherer Mächte. — Nur 
flille und im Dunteln leruen wir bie freigegebenen Plügel regen; 
mr Schwer umb bumpf fernen wir bie neue, ungewohnte Amofphäre 
whmen und fommen endlich wirker zur Ueberzenaung, daß uni Ich 
Basfelbe geblicben — und daß wir dahm gelaugen müflen, und beis 
few sollfommen‘ Elar zu werten. Damı. aber übernchmen wir wieber 
einer Theil! ber Verantworiticidt, von dee wir während ' unſeres 
Wit eljuftande® zwiſchen Schlafen und Wachen emibuntm waren, — 
Kun erit, als Alles forglamerwogen (uns: ſcheinen Jahrzehate bars 
über vergangen zu fein und doch währte es viclleicht nur — Winuten, 
nm: Gebunden!) nun: erfolgte ‚untere Verſ gung in die paffrude Regen; 
bie Anweiſaug unferer Veldyäftigung, bie Eintheitung unfereen zeit: 
Und tum beginnt unfer größtes Cuädl Die Webürg nämlich unferer 
Verſeeibaluai; nice nur das Ningen nach befieren uud gereinigtent 
Sandungen, ſeondern auch Abfitien — und pas! Beeu tiſein Tehgen 
Ar, were wir Een NEE RA tod aber 
Bl ’ If - y Fk 

auf ber Ober 


Louife fügt mac) bei, daß bieß ihe erſies Debut 
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e olche für den Arts 25 Re, Vrchgeſehes hatte, und ed erfdcint bie 
mwenbüng erfierer titel “auf eine dem tegierenden Herzoge vom 
Sachſen· Coburg Gotha zugefügte Beleidigung als gerechtfertigt * 

Die Sranzofen: Partei] Aus Mürden ſchreibt man 
ber „Köln 3.“: „Die gegenwärtige Regisrung wirb von ber ultra« 
montauen and en Partei in einer Weiſe in den Organen vers 
felben befeinbet, daß ber Haß biefer Fenatıfer gegen einen ins Laud 
gebrungenien Groberer nicht leibenfchaf-l’cre 24 werden Bunte. 
Daß biefe Partei auf einen Krieg mit Frankreich gegen Preußen 
arbeitet, iſt fein Gehermniß: - Sie befen-t dies in itren Or 
ganen: Donau⸗ Zig⸗, „Untere Bolläpta*, „Rus Baycriſchets 
Beltöblatt* ın Munche ner Motfkbote‘, „Straubinger 
Tageblatt”, „Regenöburger Morgenbbatt” *) und andere Wlätter 
Mind im dieſer Nıbtung thanig. „Bayern hat feinen Feind als 
Breuben,” erliärt die „ Tonausfeitung vom 23. ». M., „und gegem 
VPrruhen find unfere Ruͤſtungen richt gerichtet.” In Me. 224 vebe 
felben Blaties wird ter Bımweiß zu führen geſucht, daß Deiterreich 
nad eimer Niederlage Frankteichs urfeblbar unter Preußens Ober 
berrlichkeit kommen möfle „So haben wir nidts Anderes zu ger 
wärtigen, ald Defterreich im Kriege an Frankreichs Seite zu fehen.” 
Das „Mrue Bayeriſche Volleblau“ (Mr. 228) ſpricht fich im einem 
Artılel „Preußen und Deiterreih* noch ausführlicher aus: „Nah 
einer Niederlage der Frangofen könnte ber Verluft Deutich Defterreich® 
an Freuen nicht einmal mehr eine Frage der Zeit genannt werden. 
Sein preußticher Stoatkmann könnte ſich der Aufgabe eniid'agen, 
nımmebr auch Die Groberung Deutic»Delterreihs ohne Verzug zu er⸗ 
ftreben.“ dr will die Bıfer nicht ermüden mit der Anführung ber 
Variationen, welche über daſſclbe Thema durch bie einzelnen Wlärter 
dir Partei tönen. Der Zwechk iſt immer ber Verſuch, die Not! wen 
bigteit für Oeſterreich zu bemweifen, an Frantreicht Seite in den Kampf 
gegen Preußen zu gehen. Im bielem alle, fo hofft die Parkkt, 
könne von kiner Verbindung des bayeriſchen Heeres mit dem preußis 
ſchen kie Miete fein, bie Auguftoerträge wären bann jerrifien. i 
Bartei hat für Die Dihrigten im der Prefle in dem Mindener Ca- 
fins nen Gentralpunft. Hier wirb ber Preffonds verwaltet, ven 
bier werben bie Tagesprbntngen ten Parteiorganen eriheilt. An ver 
Spitze des Caſino's ficht ein biefiger Beiitlicher. Derſelbe Hütte als 
Programm bim Grundfag aufacjtellt: „Wir Haben nad geri Richt: 
ungen unlere Thätigtei zu entfalten, mac; tirchucher und vwol.tiider. 
Ju Betreff ber erjteren. müfen wir mit Rem, im ber Peluit mit 
frankreich geben." Der zweite Theil des Programms erhielt in⸗ 
Duffem nicht Die Mojorität. Un die Stelle deſſelben wurde als Auf⸗ 
gabe des: Vereins Die Erhaltung ber Geltitftänbisfeit Bayerns geſtelli. 
So arbeiter dieſe Partei dem Aublande in die Hände,” 

Sy Die „Wugokarger Voſtztg.“, bie der Gotrefronnent auch mit gm 
den Biatterm güble, Die anf eine Allianz wit Araufreib binarbeiten, ber 
dient dieſen Vorwnrt wicht, Der, muferen Wiſſeus von dem Neduftenrem 
der „A. Boig" Ins Leber gerafene und geleltere kathel. Vereia in Augsburg 
bat eritfürglich ausd Alich Im einer Refolutien erflärt, daß er jedee ders 
artige Rrfereben Für Berratb am Boterl.mte b Ite. Red. d. R. W. 3. 


hin⸗ 


welt geweſen, und nimmt den Dank des Metdiums enigegen. Die 
Miauigleit der „Gchfted: Mutograyhie* wird von einem k. k. Megiſtra⸗ 
tor in Penſion beſtängzt, der ſeinem Namen nach ei Gyeche iſt. 
Sollen wır noch eiwas hingufügen d Wir derken nein; es ft uns bei 
ver Lieture ſchen wahrhaft unheunlich geworden. 


Gin Prozeh drr Herzensfühne. 

‚Ser alte Samiengrändia, daß Wird m der Welt, jedes auch 
das ſqwerſte Verbrechen durch Gel) und Gut geſühnt werten Töne, 
fo und fo’ viel Srüd Vieh für einen Merd, fo und to wiel für. eire 
einfache ·Verwundung u. |. w, ums daß „ll: Leiden und Schmerzen, fribft 
die herginneriten amd'garteiten. fich durch grobe Würze abbegahlen leſſen, 
behauptet feinen mralten Einfluß: auf die Anftouungen der engliſchen 
Nation’ und fptelt no immer: im engliſchen Gerichtsweſen eine mas 
gebende Mole. Gr bilder mod) Hentigen Tages die Gruntiüge der 
häufigen Progeffe, welche gefühtt werden, mm Gompenfation für’ Wei 
Brud des Bvertprichens zu erwirlen. 

Die Geichwo enen finden in ſolchen * kn 
Scäierigfeiten, genau abzufhäten, wirt laffene 
ge umfänpen bie Treulefizkeit deB Geliebten empfumten 
haben muß mb wie viel die zarten Gefuͤhle ihre® Herzens der Licbe 
Schmerz wirt Klage in huter Diünge wech Tel: Die Bellimmmg 
des Ghadefahe® hänge ganz den ihrem Gurtünfen und ihert 

mtb ab, artere old meralifche und pipchetogilhe € äunge 
normen gibt 48 wii! Di. mn Ne 
> felbſt für Wa engliſch⸗ Pubifirm, dos ſotche Vro ſe dee 
Herzenbfühne ſonſt gang in ber Oidaung fiadet, ergoöͤhli. her Fall wurde 


u. 











Nr. 255-568. DR raendlau. 
Orferreihiihe Menaräjie. 

Bien, 12. Erpt, [Freifpregung] In ber Affelre bed 

enterami® a D. Bartels, ber befanntlich ungellagt wer, 

In Antigen Brofasüren über das Hert den Keiſer beleivigt zu Gaben 

sub troß feiner Berufung auf bie Grundgeſehe vom Miltärgericht 

it‘ Unterfaung gezegen wurde, iſt am 7. b. zu Binz. bad Une 
irg werben. Deaffelbe läutet: Dad Kriegẽgericht bat Oberſt 
heutenaat Bartels ber Verbrechen der Mojeftärsbeleivigung und der 

Baeidigurg von Mitglübern bed fa ſerlichen Hauch nid ſchuldig ers 

Wirt. Dieſes Uribeil it vom; oberiın Wiüttärgerihlöhefe im Wien 

Weirätigt worken. (Doch fell die Sache jet erſt noch wor ein milte 

ANtijches Ghrengeritt ſemmen!) 

Pens, ReSept. [Aur Affaire Bentezhy] wird ber 
fr. Vr.“ geſchrieben: Intereſſe welches bie myſterioſe Beniczth· 
ae anfanad im den weite den Kreiſen erregte, doll ſich in jüngiter 

in dem höhiten Kreiſen geltend gemabt haben, und eben bielem 

—8* wird eB zugeſchrieben, daß Baren Wencheim wor einigen 

Taden fämmiliche hiefige Policei Leitet zufammenberufen und ihnen 

Srenzitend aufg-tragen hat, in dieſer Angelegenheit binnen furzer Zeit 

Lie zu ſchaffen und zu erumen, ob Bem'chto tebt oter am Leben 

ſet Gin Pelyeibeamter, der mit der Umerſuchung in biefer Affaire 

Ptreut wer, wurde wegen Manage an der nöthigen Energie des 

Bienütcd emnilaſſen. 

So weıt farben die Dinge bit heute. Am heutigen Tage iſt 
inbeh ein neues Moment hingugeiveten, welches über die m Rebe 
hende Frage einen traurigen Aufſchluß zu bringem ſchemt. Bom 
Ober» Siuhlrichter des Warpener Begirles, Varon Herrmanı Pod⸗ 
manie;fy, der in Ayob feinen Sitz hat, iſt heute miuelſt einch Ezoreß ⸗ 
Boten am ben Viecgeſpan des Peiter Gomitated die Nachticht gelangt, 

fri geſtetn bei. Aszod durch einen Hund eine leichtverſchartte Leiche 
ofgelegt werben, welche ihm diejenige Benitzt's zu ſein ſchien. Gr 
berieh ſogleich drei Aerzte iclegrarhiſch zum Wehufe einer ‚gerichtlichen 

Dbtacrion, Pie auch bereii® Marigefunter ımb das Grgeimiß zur folge 

hatte, das dies wahrſchemlich die Leiche Bericfy’s fri Giner von 

den beri Aerzten hat Beniegfg genau gekönnt und tie in Folge einer 

Operation vernarbie Dede des Madınd Beniesty'd an ber Leiche ger 


der. 

Die Mittheilungen, weilte ber „Vrefie” zugehen, lauten viel 
beftinumter. It nen Jufotge fei cs ungmwerfelhaft Die Leiche Beniczfy’e, 
welche gefunden worten Neben bem entfeelten Körper lag rin Ze hl, 
welcher befazte, dab man Bemicity längere Zeit verſteckt gehalten und 
ihm erft am 7. d. ermortet habe; ber Retiel trug die Unterſchrift: 
„Die Liga“, Der Leichnam war noch ziemlich frıih, als man ihn 
entdeche. rernerd milder man dem genannten Blatte aus Reit: 
„Ver einigen Tagen gelangte an den hiefigen Stabıhouptmann Pol · 
gar ein anovymer Vrief, deſſen Schreiber angab, er habe eine Eoms 
nambule über das Schilſal Beniczty's befragt: und zur Antwort er ⸗ 
halten, dir Verihwundne fei im sinem Wogen gebunden vom Ofen 





jüngit vor ten Aſſiſen von Work verhandelt. Die Gefühle der „Par 
teien“ für einander waren von ber foliden, unromannfcden Urt, wie 
fie in abliegenden Graſſchaften, allen dreibaͤndigen Senfationsromann 
yum Trope, immer noch ikren Grund bhauptet. Die Klägerin war 
eine Dip Smuk, Die Tochter eines Kleinen Pächter, ‚und Der. Ange: 
Hagte eın Dir. Glapham, Sohn. eineß Fieinen Gets ſihers. 

Die Geſchichte der Brautwerbung erhält frine Spur vom einer 
raffinirten Grfühläüberfchwänglik.it, von jener‘ feufzenden B ıhimmel: 
ung end ahnungsvollen S:ligfiit, an bie und die Bomanlurratur 
gewöhrt hat. Da war Alled eımfach, ausgeſptochen, thatſach ch und 
pro aiſch. Mr. Glapyam plaidirte ge en Die Auflage — „Unmün« 
bigkeit Kb Berruntenheit*, 
hatte, harüber war fein Bweifel yeitart-t. Nach langem Bieren und 
Sperren und nah mehrer vergeblichen Wetfuchen, bie Gejühle leinez 
Geliebten auf Gottr® Beiſtand und die Zulunft zu verizönen, sefoiwirte 
er ſich kurz, Sprach mit einem Freunde in der ber Ange: 
beteten vor urd überreidhte ihr ein Pettel, auf weldten die befeligen: 
den Werte ſanden: „Ib, W, ©. Clapham, wurde derlobt mit Polly 
eher Fi 1866. Gett ſegne Did, mein, Lıcblingl’ 

MMiß Swith nahm dab Papier und haͤndigie ihrem 
wen. Zettel ähnlichen Inhalıed- ein. Als dle Dinge fo gelhätsmähig, 


rel er aber nicht früher, rc dem ng Ben 
en tigam lungen ange „und, «8 Jangie zu. Gehr 
eubeiternb. und. tat Buriobungeieht_übrigen® nicht ger 


wehen zu fein, denn Romeo’® Freund war fon während ber Vorer⸗ 
Yantiungen eingellafen unb gab feine Exmpattpie durch er je Läh- 
4b Scqhnaichen zu ertennen, daß die glüdlche Braut werbrieplic bes 
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Daß er dab Eheverſprechen gegeben] ieh 
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15 Erptember 1808. 
weggeführt worten und lebe zwar in eimem- fleinen Gtäbtdyen ver» 
Mettt, ſchwebe aber in dringender Gefahr und werde bemmädzit etandne 
bet werben. Wis hieher Haken fi Hui merkn ürbigerrereſe bie Am 
gaben der Scmnombule beuätigt. W-ürred werben lcd * ul 
außgrfehten freilich micht Schr erfolgreichen Bemühungen ber Sicher⸗ 
heitöbehörde an’d Licht bringen, . 
Neueſten Witheilungen, melde „Hon® nah ter Audiagt 
glaubwürdiger Perfomm über die, bri Aßod geſundene Leiche bringt, 
üit Folgendes zu enunchmen: Gin Kaabe ging Kukurug ſtehlen, wurte 
aber bemeift und mußte ſich flüchten. Er verbarg fi im einem 
raten und *ab won kort muß, wie zuiet Herren von ehren 
eine Leiche herabhoben und in ben Graben leglen. Der Knabe de 
traute fi lange nıcts zu fagen, weil er ben Sulurußbiebiiahl auf 
dem Gewifiin bette; endlich aber fagte er, wa8 er geichen. — Die 
Reiche ſcheuit mit Vuriel übergoffen zu fein und ift an einer Hand 
und an einem Fuß verfiümmelt. 


Ausland. 

Großbritannien. [Die Entwaifnungd- Frage] wirb wid 
der vom ter Tunes angeregt, und dabei beſonderer Vezug auf bie 
tifitärifäpen Ginfarämfungen gerommen, bie ſich Preußen neurrpingd 
aaferlegt hat. „Dieſes Land,” ſagt das Blatt, „it feiner muments 
fihen Ueberlegenheit jo fiter, tab «8 feinem Gegner wohl einige Punlte 
im Epiele vorgeben zu lönren glar bt. Die preußiſche Regierung fchiebt 
bie Erederuſung der Mefrwen um brei Donate hinaus, fie entiäht 
die Meferoen früher und verringert alſo ihr Heer für's Erſte um et 
80,000 Eoltaren (der noch mehr) Sie weiß, daß fie 8 d 
Die Verikeilung ter preuhiſchen WUrmeclorpd und bie große Stär 
bet vrruhiſchen Grenzfritungen verſcheuchen jede Furcht vor einem 
Handſtreiche.“ Die „Tımes* führt foherr des Breiten aus, daß 
om Gude weniger die Zahl der Soldaten old die Längk 
des Geldbeufels Siege: „Wir legen auf dieſe erften Schrule 
Prenfers zur Abruſtung kein großes Gewicht. Sie find unbedeutend 
und buraus nicht unwiderruflch. Dennoch bilden fie eime 8 
nach der richuigen Seite Ein, und e8 ſcheint unglanblich, dog run 
ver zögern follte, auf halbtin Wege entgegenzulommen. Es ijt une 
glaubtiäh, vap Franfreich mitt dem firanjichen Gewinn feine® Nebene 
tuhlerd als Finn von demſelben Atungenen Bortheil anfehen follte, 
ten es weit machen müßte. Es iſt nicht uomdelich, rah am Enke 
das erfolgreichſte Heer bei den meiſten Thalern gu finden fein wird.“ 
Es iſt übrigen® recht naiv von ber Dimet“, wenn fie im Laufe des 
Artitel® bemerkt, Preußen habe für feine Armre nictis zu bezahlen; 
es brauche nur die Koſten ber Ginegerzisung ber Nauon zu tragen, 
Das wäre ſogar faum richtig, wenn das ganze Hrer, wie bie Gin 


jährigfreiwißigen, femen Sold bezoͤge und fich ſelbſt delöſtigen und 
tleiden müßte. 






merkte: er hätte feinen reund auch ſchicklicher zu Haufe laſſen fösınen 
Ihr Mißmuth wurde ihr jedoch von dem geftrengen Vater verwieſen, 
der nur dad Mort „Zıuzel* außsufprechen brauchte, um fine vers 
ftändige Tochter zu beiänfuigen. Das Schnat den des rundes gab 
ber Erene den Charalter einer zärtlichen Jeylle und erinnerte unzıweie 
beutig baran, daß diefe Che nicht im Himmel, fondern in Borlihire 
geſchloſſen werben follte. Sie wurbe übrigen® gar nicht gefatoffen. 
Romeo Kult e8 für gerathen, fi bald zu werabidiereh und 
Julia uf ihm, auf Betrikb ihrer ebenfalld ſeht veritändigen. und 
ptaluſchen Muiler, biß auf vie Mitte des Farmhoſes mad, wm ihm 
den vergeſſenen Abſchiedoluß in Gegenwart mehrerer Farmarbeiter 
rachträglih auf die Lippen zu drüden. Dieſet Beweis Üben⸗ 
forubelnder Zaͤrtlichleit war übrigen® zu viel für den Borihire 
Equire, er beflägelie feine Schritie und brachte c& ferig, auf dem 
Heunweg ſechzehn Glaͤſer Brauntwein und Rum zutrin 
ten Mit jedem Glaſe wuchs feine Melancholie. Mehrere Zeugen 
hörten ihn im dem letzten Stebium von Zeu zu Jeit außrufen: „BG 
babe unterſchriebenl“ und dabei fuht er ſich im bie‘ Hader, 
‚wie beiperate Menſchen zu thun pflegen. 
als er ſich ſpater treulod erwith und bie Tochter hieß Beniles 
man, ber einen Brougham hielt, zum Weihte fühtte, brachte Veß 
©. 3 
wollte ſich jedoch wir Diefem Ausfprüdie micht zufrieden gebin, ſondern 
verlan * a wer ig Äh gegen — * Goweng 
i m jmeilcnmal landen die Parteien und ihre Beugen vor ben 
der 


r 


Wiflfen, pub; diesmal dam Mi Emubh noch b.fier weg; kenn 


Ungeizeue wurde verutihaili, 160 Sf. St. zu zahlen. 
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Würzburger Zeitung. 


Tteu gegen König und Daterland für Wahrheit umb Reg 


|Borausbezablung: Brerteljähe« 


Schrift oder deren Raum m Haupt ⸗ 


Mittwoch, 


blatte mit, 6 « J — 
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Npaltige Selen in gewöhnlicher Miciner 


Die franzöfliäe — 


— Jaumale un air: 


Gharafter db fi Officlöf wahren 
j mie pn — * mehr al® andere 


dat Demon hat, als das Sprachtohr der Regierung betrachtet 


Se zunächft fteht bie „MPatrie*, bie, ſchon weniger behutfam, 
fi zuweilen Dinge erlaubt, die nicht ganz ben Gingebungen ent» 
fprechen, die ſich biefes wie alle anderen offieiöfen Blätter in bem 
verſchiedenen Minifterien bolen, und in&bejonbere im Minifterium bes 
Innern und je mad ben verfäiebenen perfönlichen Beziehungen ber 
Revactionen, auch bei bem einen oder bem anberen Mintiter. 


Etendard“ war zu verſchiedenen Seiten zunaͤchſt von 


Nouher unb Mogne infpirirt, fügt ſich im jeber — den Wins 
ten ber. offiziellen Politiker und erlaubt ſich blos in ber Kirchenftage 


637 
eg 
f 
— 
J 


—— 


—— wer 8 06 Dun De Pafniein de 


Gin anderes halbamiliches Blatt, das im Grunde 5* 
olches *** bie „France* elbe 
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und wird gewiß das erſte Blatt fein, daß einem Congreſſe ober einer 


allgemeinen Entwaffnung das Wort reden wirb, falls ihm ein Wirk 
bau von oben gegeben wird. - Mod ift anpuführen, w Die Obenge · 
nannten mehr ober weniger halbamtlichen Organe von Haus and 
Sympathieen für Defterreih Haben und daß fie inggefammt daß plöhz⸗ 
liche Gmporwachfen Preußens mit feheelen Mugen anfehen. 

„ga ge? das man gewöhnlich als das Organ bed Herrn Minds 
Segeichnet, meil e6 fein Eigenthum, und ta® in ber inneren Politik 
in neuefter Zeit liberalen Meformen nicht ganz abgeneigt if, muß im 
@runde ebenfall® zu ben Megierungdorganen gezählt werben. Es 
wirb vom Gouvernement und nicht von Mir&s heeinflukt und bie 
beiben Hauptredacteure, Here Gucheval-Gharigny und Kerr be Ta 
Ponterie, find von ber Regierung angeftellt und bienen ber Regierung. 
Perſönlich ift ihnen blos die abfolute Hinneigung zum weltlichen Mes 
giment des Papftes, ber umerbittliche Hah gegen Stalien unb ber 
Haß gegen Preußen, und nur bie kriegeriſchen Abfichten gegen Deutfch» 
land bürfen nicht auf Rechnung gouvernementaler Eingebung geſchrieben 


werben, obgleich fie nicht immer unangenehm gie, ſowie das Blatt , 
eine Ginfhädterung ers 


nach Biefer Michtung Hin auch niemals 


"Mustern; bie Fu — ‚gegenwärtigen, etin:8 lltrilalen Avſichten DER || fahren: hat, 


Regierung entipr 

Das —— das durchaus keine Leſer hat, und das feine 
Exiſteng blos durch feine beitehenden Annorcenvertraͤge mit ben Paͤch· 
tern ‚ber ‚großen Journale jaͤmmerlich friſtet, wurde won jeher blos 
alb ein offigiöfer Plänfler behandelt, al® das enſant terrible debs 


Die weiland Reichsſtadt Rothenburg am der Tauber, 
Reine von ben ehemaligen freien Reſcheſtaͤdten ift unter bem 
Sturz des deutſchen Meiches vielleicht fo tief zufammengebrochen, als 
das alte Wothenburg an ber Tauber. Geine Gegenwart ift von feir 
ner Vergangenheit durch eine eben fo tiefe Kluft. geſchieden, al® ein 
ber liegenden Landf 


a8? 


vg 
Anß allem Zuſammenhang mit ber früheren Zeit es 
Ungunft der neuern Verhaͤltniſſe —— an ihm zu || 
en gewußt. Sein® ber vielen Stüde Stüds 
benen fi in Zn le ala We 
—— hat, ——— 
rt. behandelt —* ba8 einmal 


gr —* zu fönnen. * iſt ——— auf 
Leben fait erftorben zu ſehen, ee ge, 
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melde eben fo wenig Leſer als bie Mittelpartet, 


Die. Epeque⸗ 
beren Mußbru zu fein fie ſich bemüßt, —— hat, iſt aub ber’ 
hervorgegangen. Gie 


Pflanzldule der „Bibertö” de ’Herm Girarbi 
hat von biefem bie Ideen über eine — Nevanche für Sabowa 
beibehalten. Nur ſucht fie etwas mehr Gonfequenz ımb mehr Syſtem 


bie Thore ber Siadt eimgogen, um einmal ober öfter, länger ober 
fürger in ihr zu ‚weilen; ba Senatus pepulusque ‚Rotenburgensis 


nicht bie legten waren beim Mathen und SCchaten in weltlichen und 


geiftlihen Haͤndeln; ba Rothenburg den Tou angab im Stäbter und 
bann im Baurrnfriege, und von ihm aus -beffen verheerende Wogen 
fi über Franken wälzten — biefe Zeiten Tiegen lang bahinten. 
Faſt unverftanden ſchauen ihre Mefte im die Gegenwart herein. : Dir 
* ber Hauptmarkt, vom alterthümlichen Gebaͤuden ber verfchiebenften: 
Art umgeben; nur Rürnberg weiß noch einen gleich fchönen aufzus 
werfen; unter allen ragt das fchöne faſt an bie Stabipaläfte von 
Gent und — erinnernde Rathhaus mit dem hohen, ſchlanken 
Thurme vor, , wo an ſeiner Sübfeite noch bie künſtlich gehaue⸗ 
* "fig zeigen, warb das Wlutgeridt gefeht, alß bie 


hra 
Stadt ba faiferliche Landgericht am ſich gezogen hatte = vor dem 


„Herrenteinfftube" im Jahr 1472 Friedrich II., all 
Chriſtian I. mit Holftein, Stormam und Dithmarſen ber 
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— zu un und imterfheibet fi von neueren Blättern 
* Dynaſtie zugleich durch liberale Reformen im In⸗ 
nern und durch eine ſtarle, ſoll heißen kriegeriſche Politit nach Aupen 
gefräftigt wiſſen will. Natürlich iſt auch dieſes Blatt antipreußiſch 

Den Uebergang von ber mehr ober minder offlciöſen Preſſe zu 
den en arg Pu bie „Bibert6”. Diefelbe iR wie 


Blatt eine fo verhältnigmäßig große Anzahl von Leſern gehabt, ohne 
Ginbrud auf biefelben zu machen, al® bie „Liberte”. 


* 
Man ſacht Zerſtreuung barin, prickelndes Amüſement, aber feine Be 
Man kann breift fagen: Es gibt kaum einen 


Wechſel liebt und mur mit Rußland eime Batch macht, nahen a 
feit jeher feine Sympathieen zugewendet hat. (SAL f.) 


I 


* Sübbeutjäland, 
‚ . Bürttemberg. [Bur ne bes Biſchofs von 
Rottenburg.) Lieber bad Duntel 


Im „Deutfhen Vollsblatt“ erfien am 10. unter noncen 
eine ze... be8 Regen Mo ands bed zu 

worin berfelbe ben über feine „Perfon au eten fal ⸗ 
ſchen Gerüchten" gegenüber zu der Grflärung fig ht, daß 


fie 
er ber Gonbjutorfrage ey fern ſtehe. Auch Habe er fonit feine 
Denunciationen, ſei e8 durch die Nuntiatur, fei e8 in om felbft, an 
gebracht, habe auch feine ſolche Denunyiation beranlaft. Was von 
ihm geſchehen, fei, daß er bem Nuntius Monfignore Meglia in 
Münden auf eine Anfrage, welde die Auftände des Gonvictd in 
Tübingen betraf, nur antwortete, auf biefe Frage ſich beſchränkend, 
fo wie er glaubte, aniworten gu müfjen unb wie er zur Stunde nach 


antworten würbe, 
Hierauß geht jedenfalls jo viel hervor, baf Regens Maſt zu 
ber Partei gehört, von ber bie Denunciation außgeht, fonft würbe ſich 


der Nuntiuß nicht um Auskunft über einen ber wichligften Bunte der 

Denunziation an ihm gewenbet haben; —* geht daraus hervor, daß 

er antwortete, ohne feinen orgefehten, ben 

niß zu feßen, welcher erft von anberer Geite, durch bie 

unterrichtet werben mußte. 

„D. Voltöbl.* vom 12. Sept. fagt nun, baf 

Gellärung be Megend Maft hin der Bifcpof fi entiehioffen-hat, im 

aller Bälbe eine ftreng altenmaͤßige Darftellung über das Verhalten 

bes x. Maſt in, der Denunziationdfache durch das „Teutfche Volls⸗ 

bfatt” zur Deffentlichkeit gelangen zu laflen. 
Veranlaft durch bie Denumgiationen, find Abrefien, enthaltend 


Lundgebungen ber Treue, Auhaͤnglichkeit, Liebe ac. gegen den Siſchef 


an. biefen eingelaufen aus ben Decanaten Sonlgan, Gin 
Biberach, Wiblingen, Oberndorf imb ben — bei 
— Ingoldingen, OA. Waldſee, u. ſ. w. 
Großh. Baden. * neue Landwehr. Niederlage 
ber Ultramontanen)] Dem „Frl. J.“ ſchreibt man: Am: 
Geburtsfefte des Großherzogh fah man. zum erften Male einzelne 
Lantmwebhrmänner in Uniform. Letzlere iſt ber ber —— 
faft ganz gleich, nur bildet die Kopfbebedung ftatf. des Helmes ein 
Rn. * dem Muſter des preußiſchen — Es Tüpıt 
das Land und if bie hiſche 


preu 
ändert in „Mit Gott für Fürſt und Baterland“. — Die —— 
über ben Ausfall ber ännerwahlen zur Sreißverfammi 
ben mit ganz wenigen Ausnahmen bie enifhiebenfte Nicherfage ber 
Ultramontanen. 68 ift daB ein Berker Schlag . bie * 


he 


ı] @robfprechereien, Man wird fi dadurch jedoch 


ſichtlich nur zu einer neuen Hetzerei umb zu hr — neuen · 
Streitpunfte® veranlaht finden. Der Schmerzenbſchrei auf ber Bam⸗ 
berger Verſammlung Bat im Lande viel böfe® Blut gemacht. Man 
mag von ber deutſchen Molitif ber badiſchen Regierung benfen, 

man will, fo viel iſt ſicher, daß ber en —— 


ung des thatſaͤchlichen es. iſt bie: 
Ertlaͤrung von Intereſſe, welche fo eben ber Gemeinderath von Con⸗ 
erläßt. Sie lautet: „Werfhiebene Blätter bringen bie Nach⸗ 


richt, dah bei ber Berfammlung ber katholiſchen Vereine in 


i 


au die Stabt Conſtanz barum nachgeſucht habe, es möchte biefe 
Berfammlung im nn Sabre dahier abgehalten werben. Es iſt 
hierort8 von artigen Ginlabung nichts belannt. aber: 


hefigen einbebehörben und ber überwiegenden Mehrheit ber 

hiefigen Einwohnerſchaft nicht regnen bürfe.* 
Norbbeutfher Bunb. 

Berlin, 14. Sept. [Siſsmarcks Befinden] Der „8. 

3.* ſchreibt man: Die neueften Berichte, welche über das Befinben- 

des Grafen Bißmard hieher gelangt find, -. yerz- daß bie: 

feine® Unfallet Sturz mit dem Pferbe doch 

nur fehr allmählich ſchwinden. Biß vor wenigen Tagen mußte ber- 

Graf liegen, feitbem macht er chne große Anftrengungen kleine fro- 


menaben in feinem Garten. Es läßt fih augenblidiih gar nicht 
befiimmen, wann GrafBismard im Stande fein wirb, nad, 
Berlim, geſchweige denn in ein engliſches Seebad zu reifen. 


*) Sie lautet wörtlich: „Die Mifbandlangen, welcht an den Katbolifen 
Badene feit. Jahren verübt werden, danern troß der. einmütbigen Auuds 
ebungen des badiſchen Volles fort. Die Generalverfammlung leult bie 
Kufmerffamteit des katholiſchen Deutſchlands wiederholt anf diefe Zuftände 
bin, welde eine Shmad für den deutfhen Namen find und ein 
‚tergerulß für alie ehrenbaften Männer” 





Tod verurtheilt. Als fie ifm aber ben Ghrentrunf anboten, indeß 
fie auf ben Henfer warteten, lam's doch mit jener feltfamen Scherz · 
luft über ihn, und ber, ber „niemal® einen Raufch gehabt,“ verhieß 
Freiheit Hub Leben, wenn einer es unternehmen würbe, 
auf einen. Zug zu Teeren. Jener Rathshert that. es biß zur Nagel · 
* und der Scharfrichter warb eilig abbeſtellt, und das Gaßchen, 
ne begegneien, heißt daB Freudengaͤhlein“ bi8 auf ben heu- 
gen 

Be belebt und bewegt mag «8. an folden Tagen auf Straßen 
und Plägen ausgefehen haben, wie verlaffen find fie,jeßt! Kein Raths⸗ 
herz läuft mehr Gefahr, von einem feinblihen Feldherrn zum Ueber ⸗ 
maß gepwungen au werben, ober bie Stabt 

Ausficht,. im Bilde bie Siegesgallerie eined fremden Fürften zu 
ſchmücken, wie ich. fie in den Schlachtenſälen von Verſailles gefehen. 
Es ift fo ‚zubig und ftill Alles geworben: es lagern feine Schweden 
unb Pappenheimer mehr vor ben Thoren ; feine Juben werben mehr ver- 
trieben; feine Wallfahrerfchaaren ziehen mehr zu ber hochberühmten, 
von ‚fünf Päpiten.. mit Ablaß begnabigten „Gapelle zum heiligen 
Blut;* ed fommen am Dienftag nad . Bartholomäi nit mehr bie 


Schäfer auß ganz Franken, um in. Progeffion. in bie Woifgangölirche 
‚dem. „Mittag6mahl_in das Hoſpilal zum- heiligen @eift u || 
sieben, wo fie dann eine fehön gepußte Gans empfingen, bie fie auf 


und nach 


jenen Qumpen |: 


hat nicht mehr bie trau. 


— ach 


ben. Martie feierlich. entpaupteten,. um. hierauf mit ihren 
ben „Seterichöbrunnen® ben feligen Tam —*— Die alten: 
Patrizierhäufer ftehen leer; im ben weiten Eloͤſtern und Kilterordend 
böfen. jtäubt e8 Wctenftaub; auß bem großen fchöngeformten Gym. 
nafialgebäube ſtroͤmt bie Lärmende deutſche Schuljugenb; bie alten; 
Brunnen, die noch immer ba9 kunſtvolle Waſſerwerk mit dem had - 
heraufgehobenen gt fpeißt, rauſchen ſchlaͤſrig; nur Eines iſt 


auß. der alten Seit für Leben ber neueren geblieben, ihr wieder 
geſchentt in alter, Auer —— die > St Jalebs · 
fire. Gine burchgreifende enbe Renovation bat aus biefem Prochtbau 
entfernt, was eine funftiofe Periode verunftaltenb hineingepfufcht Hatte; 
of e durch bie unpaflenben Emporen gebrüdt zu fein, tragen wieder 
bie zwölf fchlanfen Pfeiler. in zwei Reihen das hohe kühn g .. 
gene Gewölbe des Schiffes; im Chor glühen wieder bie gm 
bunfler Farbenpracht; Herrleing Runftwerl, „ber. Altar ber ER 
Boten,“ zeigt auch wieder bie alte Schönheit — hier inbiefer Kirche 
bie an. Form und Gharafteriftif am meilten Achnlichkeit mit dem 
Magdeburger Dom hat, fühlt man ſich am Griten und am VBeſtena 
hin die Jahehunderi zurüdverfeßt, wo eine: Gtabt, die einen — 
Dom # bauen N eine Rolle — zung einnehmen mußte, 
Wird. ZN) 6 





h na — — Depefhe und bie Abrüſtung) 
ſchrelbt man: Der Telegraph meldet uns heute 
DB x. v. Thiele unterm 28. v. DM. an unferen Ges 
35 — eine Depeſche gerichtet habe, in welcher die fried⸗ 
liche Tendenz ber auf drei Monate veriagten Recruten⸗Cinſtellung be⸗ 
ſouders ſtark betont wird. Hier iſt von ber Exiſtenz einer derartigen 
be nichts belannt. Hr. v. Thiele fann uͤberdieß am 28. Aus 
eine amtliche Depeſche nicht erlaffen haben, ae er ſich bereits 
et Mitte vorigen Monat8 auf Urlaub befindet, und fein Stellver- 
. ber Wiril. Geheim. Begationdrath Mbeken, konnte keine Depeſche 
fegreiben, in welcher die entſchieden unrichtige Angabe gemacht wirb, 
u bie „preußifche Armee burch diefe Mafregel eine Mebuction von 
währen bie Mafregel nicht bloß für bie 
26 fonbern für bie Armee des Morbbeutfihen Bundes anugrord. 
net iſt, und biefe nidt um 120,000. Mann, fonbern um hödftene 
70,000 Mann. vermindert. ebenfalls find das Momente welde 
außer Zweifel fielen, daß wir «8 hier mit einem gefällchten Akten» 
ffüd zu thun haben.) 

Die Endlafjung der Rejerven, vun ſchon feit vielen zus 

tm Gang ift, wirb jept nad ber ‚Herbjtübungen im 
foflenbften Maßſtab betrieben. Won ben Garberegimentern, bie * 
geſtern auß ber Eiwacht in ihre Garniſonen heimgekehrt find, wurden 
bie Reſerviſten ſchon heute, beurlaubt, und im gleicher Weife wird bei 
ben übrigen Truppentheilen verfahren. Nach einer amtlichen Aufitell- 
ung werben durch die verfpätele Mekruteneinftellung 1,668,500 Thlr. 
Fr Me Dazu kommen mun bie Grfparniffe auß ber früßgeitigen Ente 
lafjung ber Refersiften und aus ber en ſchon rs immer 
noch fortbauernden Werminberung bed, fo daß ber 


bed Praſengſtan 
Milttäretat dadurch um mahe —2 Millionen entlaftet wird. Dar 


mit find hin vom Ze abgewieſenen Forderungen des Bundeb⸗ 


lanzlers weitau 

— lautet na ber Gorr. du N. G, wörtlich: „Berlin, 
28. Auguft 1868. Herr Graf! Ih Habe bie Ehre, Sie zu benadhs 
—* daß Se. Maj. der König anzubefehlen geruhle, erftens, daß 
gleich nach beenbigten Herbſtübungen alle Referven ber königlichen 
Armee beurlaubt werben, und zweiten®, daß bie jährliche Mefrutens 
ftellung um 3 Monate verfchoben werde, Die Regierung des Königs 
wollte durch biefe wichtige Maßrege bie Armee um 
120,000 Dann reducitt wird, einen neuen Beweiß ihrer Mähigung 
mb "Friebenstiebe ablegen, dabei zugleich ſelbſt ihr Vertrauen in bie 
Aufrechterhaltung des Friedens manifeftiren,. denn unferer Meinung 
nach egiftirt gegenwärtig feine Frage, welche die Ruhe Europab bes 
drohen — Inden Ih Ihnen bie hier erwähnten Anordnungen 
mittheile, bitte ich Sie, Herr Graf, felbe ohne aflen weitern Gommentar 
vertraulich zur Kenntniß des Marquis be Mouftier bringen zu wollen. 
Ich u die Gelegenheit, um Sie x. x. Thiele." — Red. d. N. 
m. 3. 


reußen und ber deutſche Süben.] Cine offen 
—— offietöfe Berliner Korrefponbenz der Wiener „Preffe” fchreibt: 
Mer balbweg® orientirt ift, ber erluftigt ſich über bie Rächerlichleiten 


ber franpöfifchen reffe, bie ihrem Publikum vorreben möchte, ber 


Angaben ehr unterrichteter Ara wen ich er Ums 
Fehmeife und ohne Vorbehalt fage: Preußen benft für bie“ nuchſte Zeit 
nur an fi und ven Morbbunb, ganz und par nicht an ben Süden, 
Der An Sprogeh wirb im feiner Meife befchleunigt werben. 
Sft, wie fi von Dr ——* die Ginigung Deutſchlands das Ziel 
nicht blos Preußens, ſondern Aller, bie zu Deutſchland gehören und 
für Deutfchland Intereſſe Haben, fo feste doch noch viel oder Alles 
an ben Vorbebingungen zur definitiven Loͤſung ber beutfchen Frage 
But Ding will Weile haben, noch dazu ein fo ſchwierig Ding. Es 
hleibt alfo dabei: Der Anſchluß des Sübens an ben Morben fteht 
1 jest nit auf dem preußifchen Programm, und fo mehr bie deut⸗ 
3* Staaten deß Suͤdens darum wiſſen, ‘fo mehr Fällt «6 Feinme 


on. ihnen ein, feinen Gintritt in ben morbbeutfehen Bunb zu Bean - 


—* Preußen noch weiter Annexionsgedanken unkerzufchieben , “HR 
fo grundſalſch, daß nur Jemand in folder Weife refleftiren fann, 


bem_b Berhältnilfe voͤll befennt find. = ba8 
berariger Wale Kopien 1 ANgegW- er -Tärmenben-woter 


tion in , bi fo außgeprägt & 
m fi Shgt, genih fo nägfi wi ————— 


\ Darlehen bie bertragung 
' Linnd zugeftandene Recht in einem an Lehtzleren gerichteten Briefe ein 





„Preußen ift feit zwel Jahren zur Mrhe gekommen. Es Käfer 
mg auf lange Zeit gethan und e® 4 * wozu lange Feit een 
erft wieber faınmeln * es auf bie Welt ring® um ma n 
Bid werfen fann, e baranf, in welcher rt ber von 
Preußen dem König Yan in zn begegnet iſt 
Gr Hält für ſchiclio und — — 5— —— 
erllären, er wäre nie nach Sa um bie * 
Truppen zu ſehen, wenn ihn br ng Hohann nicht wit 
eingeladen hätte. Es wiberftrebt ber Nakır be8 Königs Wilhelm, is 
mehr gelten zu wollen, als fein koniglicher But von Sa acer, 
um ift innerhalb des Bundes bie Parität aller Glieder Vorbediugung 
für bie gedelhliche Entwicklung bed Bundee, und was an Präpenberang 

bas Präfivium gibt, das ſoil durch das moglichſt freunblice 2 
gegenlommen ausgeglichen werden. Der Koͤnig kehrt ſein Ueberge- 
wicht nirgends und zu feiner Zeit heraus, bamit im Bunde bie Har⸗ 
monie erhalten bleibt. Gegen bie fübbentfeen Fürften tft er noch 
weit zurüdhaltenber, fo fehr, baß e8 reine Imagination iſt, von Ver⸗ 
gewaltigungen des Süben® burd Preußen zu reben. Preußen wird 
Niemanden incommobiren, und be® nur allein erwartet es von * 
andern Maͤchten.“ 


lung theilt ber „N. Gorzefp.* 
i —— 
Bauer Linnd, Hat Streit im September 1864 ein Kapital vom 
12,000 fl. aufgenommen und ihm bagegen ein Pfandrecht an- Ti 
— —— wie zukünftigen Wermögen eingeräumt, 
einer Urkunde, bie in ihrer ur 


vor dem Schmurgerichte erflärie, er bem Linnd eine genügenbe Sichere 


heit nach engliſchen Geſetzen verſchaffen wollte, welge bei derartigen 
forbern. Streit nannte baß dem 


„furchebares*, ließ fi dadurch aber nicht abhalten, am 21. Auguſt 
1866 bei ber Aufnahme. eine® Darlchen® von 7375 fl. beim Spar« 


vereine in Hilbburghaufen bem legteren bie ———— ie} ch 


— —— 
ältefte unb einzige Pfan an feinem gegenwärti ae tab 
che hung folle. Geft nachdem Diefes Yfanbre 

war, erhielt Streit das Gelb. Won dem Unterſuchungsrichter befragt, 
wie e8 mit dem Linnd ſchen Wertrage —* —— ertlärte —— 
naͤchſt, I transfer folle „ich verpfaͤnde“ bedeuten, aͤnderte aber ba 
feine ._. babin, ba biefe Worte nur „Id bertrages außbrüden 
follten. Dee Trlere Geflkung. fat denn Einet auf dor "dem 
Schwurgerihte abgegeben, indem er er habe bem Linnd 
nur eine „Usbereignung*, nur bie Befugniß zugeſtehen . ‚ein 
rg gar nach erfolgter Uebergabe außzuäben, baf aber dieſes 
Recht ihn in feiner befugniß nicht hindere, Bes Sm 
er ber Vertrag mit dem Hildburghauſer Sparvereine 

nicht berührt gewefen fei. Moralif gerichtet if Streit — * = 

Interpretation ganz ficher, 





Belgien. [Bom FERN bed Rronpringen.] 
Der Tobedengel umfreift in immer enger werbenben Kreiſen ap) 
Schloß ‚zu Taefen. Der Kronprinz leidet * bie Aerzle * 
rathlos, — ber gange Körper iſt bereltß im Höchiten Grabe wa 
ſchwulſtig, — Trauer unb S 


Ralicn. [Aus Mom] ſchreibt man der „Köln. Fig.“ unterm 
T. "Br Die Newigkeit'des Tages iſt Das Aus ſcheiden beg 
frangöfifchen Geſandlen Grafen v. Gartige® aus dem dipemeiiſen 
Gorpg- Seine letzte Aubien war durchaus: formal, ſelbſt im Augen 
blide des Abſchiedes wollte bie Mebe- nicht warm werben, wie [ehr 
fi aud) ber Papft bemühte, bie Tiebenswürbigen Gigenfchaften des 
Sariiges · weih bab-man-e8-ihm-nie ver 

9 was er ‚beim Abſchluß der September⸗Convention, nach hieſiger 
uffeffung — fm’ Intereſſe des MPapſteb baſcun oder in 





Re, 257, 


Blorenz abſichtlich verfäumen lief, Wan ſcheint freilik dabei zu 
geſſen, daß am wenigjten ein Diplomat bed zweiten Saifetreihs 
he fein kann, als feine Verhäftniffe, zumal ein Geſandier Kaifer 

—**— in, Rom. Sarliges fol, vor einigen Tagen beim Ab: 

von ‚einem befreundeten , römifchen Br angebeutet haben, 

—* bie naͤchſte Zulunft umwöllt ſehe: ex bebauere, die Funda 

mente des Geſellſchaäftbverbandes Hier nicht in dem Mafe 


— zu ſehen, daß er beim Rüchmarſſche der jrangöfis |: 
9 


then uppen auf ihren längeren Beftandb zu zählen 
! Er ſchiffte ſich auf einem. ihm zur MWerfügung geitellten 
zeuge, in Givita ia. am 6. db. nad xſeille ein. — 


Manöver find zu Ende, 


und nit bie Megierung, Der Geſundheilsſtand ber Truppen war 
in den letzten Tagen nichts weniger als befriedigend, Fieber böfen 
Charalters greifen immer mehr um fi, ih glaube, man wird ſich's 
— haben, daß ber Sommer für ſolche Soldatenfpiele in dieſem 

lima nicht taugt. Der Papſt hat dem General Kanzler bie größte 
Botficht bei der Mufnahme neuer im Audlande aemorbener Meeruten 
anbefohlen, denn e8 mipfällt ihm, immer und immer wieder von | Dir 
fertionen zu bören. Bor einigen Tagen trat ein Herr d'Albuquerque, 
Verwandter des zweiten Gemahls der Herzogin von Mom, als Ger 
meiner Bey dem Zuaven ein. 

Rortamerite. [Bon der Hinefifhen Gefanbtfhaft,] 
velche in einigen Tagen auf englifhem Boden anfangen wird, find 
—* zahlreiche Aneldoten im Umlauf. So hielt der Altorney⸗General 

8 bei einem zu ihren Ehren im New ⸗York gegebenen Feſte eine 

‚ in welcher er bie Aehnlichkeiten ber älteften unb der jüngften 

ation hervorhob. Unter ben Vorzügen der Vereinigten Staaten 
eiwähnte er, daß biefe eine Stantsfhuld, die Ghinefen dagegen keine 

CDThut aber nichts," ſehzte er in ber ten Amerikanern eigenen 

igebigkeit Hinzu, „fie können unfere haben.” Mamentlich bie eman 
ten Damen ſchienen fi im Verkehr mit den Zopfdiplomaten gar 
zu gefallen, unter ihnen vorzugäweile Frau Sufanne Anthony, 








| 46. September 1868, 


bie Gigenthämerin der „Resolution“, eines für bie tung 
des weiblihen Geſchlechtes kampfenden Blattes, ‚welche unter Anderem 
einem ber Enkel des Gonfucus mittheifte, alles, was das atmerifants 
ſche Weib zu feiner vellen Glüdfeligteit bebürfe, fei daB Stimmerät. 
Der Mandarin bemerkte troden: „Jh glaubte, Sie Hätten jagen 
wollen, ein ſchoͤner Zuwelenſchmuck.“ 


Auitliche Nachrichten. 

Münden, den 13, September. S. M. der Mönig haben Sid aler- 
guädigit bemogen gefunden: dem f. Berirffamtmant uud Baberommiflär 
v. Parfeval’in Kiffiugen Die Bewilligung zur Aunahme und zum Tragen 
bed ihm von S. M. dem Kaifer von Rupland verliehenen St, Anna-Or: 
dent IL. Claſſe in Brilanten und des von S. M. dem König von Bärt« 
temberg ibm verlichenen Ariedrihs-Ordens IL. Clafie — dann dem Bars 
ftand des f. Dberpof: und Babnamts zu Bamberg E. Baumann die Da 
willigung zur Annahme und zum Tragen des ibm von ©, M, dem König 
von Gren en verliebenen Kronorbens III. Glafje zu ertbeilen; ı — «dem, 
haralt. Oberjtlieutenant und Plapftabs - Offizier G. v. Gäbler au Lendau 
in Rüdficht anf jeine ehrenvol zurüdgelegte 5Ojäbrige Dienftzeit das Ehren« 
freng des f. Rudwigs-Ordend, — dem f. Bortmart J Sur At der Fafar 
nerie bei Gihitädt, — dan dem Schullehrer GI. Wagner in Steingaden im) 
Nüdficht auf ihre SOjährigen — uud dem Anfichlageiunehmer 8, Kermer 
Aibling in Nüdficht auf feine mehr als Hojährigen — frengeleifteten 

temfte je die Ehrenmünze des f. Ludwigs + Ordens zu verleihen; — vom 
1. Oftober 1868 am Me Bereinigung der Forjtämter Brud ıtmd Bahmin. 
hen zu eimem Morftamte mit dem Sipe ‚in Cham und der Benenn 
Boritanıt Eham* anzuorduuen, — damı deu biedurd) Disponibel werdenden 
—*2 J. Behringer von Brud feinem Anfuchen entiprschend in glei ⸗ 

Dlen ſtes eigenſchaft auf das erledigte Gan burg zu ** 
und das neugebilvete Forſt amt Cham dem — 2 Forſtmeiſter von 
münden C. Sqcuell zw übertragen; — vom Meichtu Zage an beginnend 
bie Berlegung des Forſtamtes Dürkheim nach Keufapt a. 9. und Die Ber 
einigung des erledigten Zriftamtes Rewtadt a. H. mit demfelben unter der 
Benenmung „Rorfte und Triftsmt Nenitadt a. 9.* amuerdnen, — dann 
den biöberigen k. Poritmelfter v. Dürfbeim N. Geb zum Borftande des 
Forts und Triftamtes Neuſadt a. H. zu berufen, 
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4258. | 
foaltige Zeile in gewöhnlider ficiner 
— — 


Daß „Journal des Debatz“, noch immer daß angeſehenſte 
Blatt im ber eigentlichen politiſchen Welt, ſowie im ber gebildelen 
Miütteltiaffe, verbinbet mit- feinen Sympathieen für bie Familie Dr 
Tean® fo viel Abneigung gegen gemaltfame Ummälzungen, daß e# mit 
einem liberalen Saiferreiche fi für lange Zeit begnügen würbe. Diefe 
eonfervative Haltung bed einft fo mächtigen Blattes bat es bewerl ⸗ 
ftefigt, daß ſich viele feiner Mitarbeiler allmählig zu entſchiedenen An ⸗ 
haͤngern der beſtehenden Regierung umgehäutet haben und zivel von 
ihnen, Dr. v. Saiy und Michel Chevalier, ſitzen im Senate, während ein 
beitter, Herr Baubrillart, ber gegenwärtige Reiter de „Gonftitulionmel* 
geworben ift. Das Blatt hat das Verdienſt, ſich ungefchent unb auf 
das Beftimmtefte für bie unbehinderte Entwicklung ber deutſchen Gms 
heit außzufprehen und mit Gmergie gegen den Srieg zu arbeiten. Es 
bat ſich durch biefe Haltung mit einem Theile ber orleaniftifChen Partei 
überworfen, insbefondere mit Guizot und Herrn Thierd; und Herr 
Prévoſt · Paradol, der junge Fahnenträger bed Orleanismus, fieht ſich 
darum in feiner Mitarbeiterfchaft an dem angeſehenen Blatte blos 
auf die Kritik der innern Politik befchränkt. Der trefflihe John 
Lemoinne ift es, welcher bie ragen ber auswärtigen Politik vorzüg ⸗ 
Lich behandelt, und ber mit Seren Clement Garaguel, tem früheren 
Mebacteur des „Gharivari*, den Ton gibt. Seiner Wirlſamleit allein 
iſt es zuzuſchreiben, daß im dem Diatte von’ Zeit zu Zeit au Ars 
silel unſeres tüchtigen Landsmannes Karl Hillebrand veröffentlicht 
werben können. Es fei nebenbei bemerkt, daß Herr Hillebrand, wel 
Ger feit Jahren eine geachtete Stellung al& Profeffor der italienifchen 
and griedhifchen Literatur in Douaiß einnimmt, von Herrn Durcy au 
tem Grunde zu einer Kanzel in Paris nicht augelaffen worden ift, 
meil er in feinen Arbeiten für ba8 „Journal bes Debats“ Preußen 
und Deutfchland zu viel Sumpaihieen gezeigt hat. 

Gin anderes Blatt, ba8 fi während ber erften Jahre feiner Ber 

inbung Berbienfte um bie Verbreitung ber Xenntniß des beuts 
en Wefens in Branfreich erworben Hatte, ber „Tempe“, 
befolgt, feit ben Greigniffen von 1866, Deutſchland gegenüber eine 
eigenthümliche Politik. Daß er auch bem Frieden kraͤftig du® Wort 
redet, iſt befonnt; eben fo befannt iſt es, daß dieſes Blatt im All⸗ 


Eine Liebesgefchichte von Bismard. 

Unter bem Titel „Der Frühling von Meran“ ift kürzlich won 
Heinrich No& ein anziehende® kleines Büchelchen über das weltberühmte 
romantiſche Thal von Meran verfaßt worben, beffen Iaue Frühlingb⸗ 
luft und Herrliche Blüthenpracht ihm alljährlich eine Menge von Frem⸗ 
ben zuführen, bie bier @enefung und Grholung fuchen. Gelegentlich 
eined Streifzugd in das Thal von Ulten erzählt und ber Verfaffer 
u. a. einen feinen Liebeßroman, ber un® ber weiteren Berbreitung 
werih ſchien und nachftehend hier feinen Mlaf finden möge, Es heiht 
bort: Welcher Wanderer, ber auf bem elenden Steige in biefeß ent 
legene Thal himeinpilgert, wäre geneigt zu glauben, daß hier vor 
nahezu dreißig Jahren eine Liebeögefchichte fpielte, deren Helb Niemand 
Anderer war, als ver Neugeſtalter Deutichlanbe, ber @raf v. Bismard- 
Schönhaufen? 

Die Geſchichte iſt nicht etwa eine Mythe, mie fie fi an Per 
fonen Mmüpft, denen die Vollsmeinunz eines Landes mit Heftigfeit fih 
jumwenbet ober entgegenfträubt. Mein, die Sache ift wahr, enibehrt 
aber im Grunde aller weiteren MRomantif, als derjenigen, die in bem 
wundetlichen Gegenſaht der Beiheiligten liegt, Alles verlief in Zucht 
und Ehren und fie „Iriegten“ ſich nit, fonbern ber Held ging fort, um 
ſpaͤlerhin ber Welt eine neue Geſtalt zu geben, und fie bfieh, um ei» 
nen bieberen, aber Latholifeen Schreiber zu Beirathen. Was nach 
Außfage vieler noch lebender Menfchen in Ulten über ben Vorgang 

heraußftellt, ift Folgendes: Anfang® der wiergiger Jahre galt Jo: 
rohe Holzner ale das ſchoͤnſte und filtfamfte Maͤdchen von ganz 
Ulten, Sie war bie Tochter des damaligen Beſitzers bes „Mlitterbabes” 


Särift ober deren Raum tm Haupt 


Ba 1 biatte mit 6 fr., im Anzeiget mit 
301%. Be Juan win Die a 00 Jabrgang. 3% Same. 'riie und Sehen 47, Sept, 1 


gemeinen ſich mehr zum beutfchen öberalismus Hinneigt, als zu 
einem beutfchen Einheitbſtaate. (Es tritt biefem feindlich gegenüber.) 
Es erblidt in der Ginigung burh Preußen vor Allem baß Leber 
wiegen des Militärftaated, und ba ranfreih am ſich felber bie 
Scattenfeiten des Militarigmuß Yinlänplih kennen gelernt, ſucht bee 
„Temps“ im Deutfchland eime ähnliche Gefahr zu bekämpfen. Die 
Neigung zum Föbera‘ismuß iſt in dieſem Organe fo groß, daß e6 
ſelbſt in Frankreich mit ber Decentralifation fo weit ginge, wie fein 
anderes. Das Watt würbe unter anberem auch eine fel6ftftänbige 
Entwidlung des deutſchen GlementB im Elſaſſe nicht ungern ſehen, 
obgleich natürlich dieſe Tendenz in einem Lande wie yranfreih nur 
fehr behutfarm berührt werben barf. Trotz feine aufrichtigen Wir⸗ 
fen® für ben Frieden, will e8 bem aufmerfjamen Lefer aber doch ber 
bünfen, al® mürbe ihm ein Krieg zwiſchen Frankteich und Deutfche 
fand denn doch nicht umter allen Umjtänden unwillfommen fein, und 
mag babei ber Geſichtspunkt geltend gemacht werben, daß in feiner 
Meinumg, wie im der Meinung von vielen, ter Krieg zum Signale bed 
fihern Sturze® des Napoleonismuß in Frankteich merben würbe, 
Do, wie gefagt, der Temps“ arbeitet redlich am ber Grhaltung 
bes Friedens wenn er auch nicht an biefelbe glaubt. 

Der „Avenir national“, welcher, wie das Wochenblatt „De Res 
veil*, obgleich in geſchwaͤchteren Nuancen, bie rabicale und republifanifche 
Partei vertritt, iſt natürlich ebenfall® für den Frieden. Die eigents 
Hide Demokratie Frankreich hat es längft erkannt, daß ber Krieg 
unter allen Birhältniffen eine Schwächung ber freiheitlichen Beſtreb ⸗ 
ungen aum Grgebniffe Gaben mülle, und fie gibt ſich auch nicht ber 
Zäufhung Kin, alß fönnte ein Krieg bie Dynaſtie Napeleons zu Falle 
bringen; fie befürchtet vielmehr das Gegentheil. 

Auh „Sidele* und „Opinten nationale”, bie bei Weilem vers 
breitctiten bemofratifhen Journale, wirfm in gleihen Einn; bie 
„Dpinion nationale” mit mehr Nachdruck und Gonfequenz Daß 
„Stöcke“ glaubt fich durch feine früheren fo entſchiedenen Sympathieen 
für Preußen zu einiger Vorfiht und zu einigem Vorbehalt genöthigt 
(db. 5. es ift jet durchaus preußenfeindlich). Die zahlreihen haus 
viniſtiſchen Elemente, bie ſich in feinem weitverbreiteten Qeferkreife bes 
finden, wollen mit Schonung behandelt fein. Aber auch dieſes Blatt 
ift im Grunde einer ungejtörten Entfaltung der beutfchen Verhältniff, 


ber indem vitrielifchen Gifenmwafler ber Serägmten Duelle Babeten. 


95 glaube, auch Diejenigen, welche von einer Erweilerung der Goms 


peteng bed Zollparlaments nichts wiſſen aiollen, ja felbft biejenigen, 
melden ber Herzog von Naffau und ber Ghurfürft von Heflen als 


ſchmaͤhlich beraubte Ehrenmaͤnner vortommen, werben zugeben, ba 


Sraf Bißmark in jenen Tagen ein ritterlich ſchöner Mann war, 
wenn fie fi die mächtige Beltalt im Waffenſchmuck der Güraffiere, 
bie und wohl befannt ift, in anfehnlicher Verjüngung vorftellen. 

Yun, Graf Bibmarck — damals nod dunkler Freiherr — fam 
mehrere Jahre hindurch nah Ulten und nahm bald längeren Babes 
aufenthalt, bald ftattete er bort von feiner Wohnung, Die er in ben 
Bärten von Obermais genommen Hatte, kurze Beſuche ab. Der pfeil» 
teagenbe Gott überliftete denjenigen, ber fpäter ben ſchwarzen Bann⸗ 
formeln ber Zuilerien Hohn ſprach, und nicht anders erging es ber 


ſchönen Joſepha. Die mechfelfeitige Yuneigung war eine große. Noch 


heute erzählt ber ‚Badhiesl“ mit Vegelfterung, mie jammerſchade es 
wäre, daß dieſes ſchöne Paar nicht zufammengelommen fei. In tie 
weit ber Gnthufiadnus des Badhiesl, welcher ber bienfteifrige Ber» 
mittler ihrer Gorrefponben; wat, ‘hierbei von rein äflhetifchen Beweg⸗ 
grinben ausgeht, bleibe dahin geftellt. Daß er nad jebem äßnlichen 


‚Ausruf Hinzugufeßen pflegt: „Und gar fo gut zahlt hat er mid!“ 


(namlich für bie Briefe, melche ber Badhiebl ald Vote nad) Obere 
maiß brachte) läßt nicht minder auf Regungen befriebigter Selbftfucht 
fließen. tem, ber Babhießl, jeht ein armer alter Kerl zu St. 
Pankraz in Ulten, barf ſich rühmen, ber Träger eine® nicht unbebeus 


‚tenben biplomatifchen Verkehrs geweſen zu fein und einem Menſchen 


und nicht wenig von allen ben Seren umfdnoärmt, weiche ihre @fies I von vieler Einbildungökraft dürfte es nicht ſchwer fein, an bie Per 





und erhlidt im einem Kriege zwiſchen ben beiden Nachhar ⸗ 
eine Gefahr für bie Freiheit und bie Yufmft Frantreichs. 
Bielleicht lehe ſich fagen, dab dieſes Blatt — ift ber Krieg eimmal 
außgebrodhen — ben framöfifhen Ghauvinismus mehr hervorkehren 


Die Tegitimiftifchen Grunbfäße find burd zwei Organe vertreten: 
die „Union" und bie „Gazette be France“, beide find gegen Preußen, 
bo ſprechen auch fie für bem Frieben, obgleich wir micht zu fagen 
—— in mie. fern dieſe Friedensliebe auch ganz aufrichtig des 
me 


Iel, ; — 

Die rein latholiſchen Organe „Univer8* und Monde“ find ent» 
ſchieden für ben Krieg. Sie erbliden in Preußen und im Deutfch 
lend 6198 bie Vertreter des Proteftantismuß, bloß bie Feinde be Papft ⸗ 
thums, bie Wortführer ber Aufklärung und ber Philofophie und für 
biefe Blätter lann ein Zufammenftoß zwiſchen beiben Nationen nicht 
früß genug eintreten. 

Sin neugegrünbetes Blatt ober vielmehr das umgeftaltete. „om 
mal bed Billed et Gampagned*, welcheb gegenwärtig ben Namen „le 
Frangais* führt, ſucht den Ausdruck der liberalstatholifhen Partei 
von ber Nuance Montalembertö und de Broglies zu fein, vertheibigt 
als Organ biefer Partei bis zu einem gewiflen Grabe ben parlamen⸗ 
tariſchen Fortfchritt, und ift auch fein Freund des Srieges, 

„Sournal de Paris", deſſen Talent einer befjeren Sache 
wiürbig wäre, arbeitet für bie Schußgöllner ded Welfenthums und: ift 
canfequent dem Kriege nicht abgeneigt. Es ift das Blatt, welches 
ben Ideen bed Herrn Thiers om näcften flieht, und bem «8 vor 
Alm um ben Fall be gegenwärtigen Regimes zu thun iſt. 

Der „Gharivari* fehlieht fich ber Politik ber rein demokratiſchen 
Journale an, er !heilt aber, wie das bei einem humoriftifchen Blatte 
nicht anber8 fein fann, gern nach allen Seiten Hin Hiebe auß, 

Die Wochenblätter „Ia Tribüne" und lElecteur“ zählen mit zu 
ben frieblichft gehaltenen Blättern; Aehnliches kann auch von ben ebenfalls 
wöchentlich erfcheinenden „Revue politique”,, „Revue contemporaine“ 
und ber „Revue be deux Mondes“ gefagt werben, welde alle 
einen Bruch zwiſchen Deutſchland und Frankreich zu verhindern fuchen. 


Rorbbeutiher Bund, 

Limburg a. d. 2, 13. Sept. [Stürmifde Volksver⸗ 
fammlung.] Das neuete Experiment, die liberalen Parteien in 
Naſſau zu einigen, ift verunglüdt; bie Geiſtlichkeit hat das 
2 auf ber heutigen Bollverfammlung behauptet, unb eine 

efolution in der Schulfrage auf freifinniger Grundlage hintertrieben. 
Der geiftliche Nah Hr. Rau bat Recht behalten: „Die Schulfrage 
wird jede Beſchlußſaſſung über bie Landebbeſchwerden vereiteln.“ 
Man hätte fie von ber Tagesordnung ſtreichen follen, wie er in ber 
Vorverhantlung beantragt hatte Der Verlauf der Verfammlung 
war ein fehr flürmifcher. Der Ausfhuß, ber die Werfammlung be: 
rufen, ift gar nicht zum Wort gefommen; man wählte einen Geift- 
lichen, Pfarrer Link von Berod, zum Präfibenten, ber biefe Stelle 
auch annahm, jeboch unter ber Bebingung, daß bie Schulfrage 
zuerst zur Diskuſſion fomme. Das geſchah. Der Berichterftatter 
ſprach für bie Ausfchußrefolution (zu Gunften von Communalſchulen), 


fon dieſes alten Knechtes Vermutungen von ber größten Tragweite 
anzufnüpfen. Wie wäre es zum Beijpiel, wenn ber Babhiel, ber 
Hoheit feiner Sendung fi bewußt, ſich noch ernſtlichet in's Zeug 
gelegt und am Ende burd, gefteigerte Bwilchenträgerei bie obwalten- 
tenben Hinderniſſe wegräumen geholfen Bau Dadurch würben viel 
leicht, wie eim Liebhaber von DVermuthungen weiter behaupten könnte, 
bie bürgerlichen Verhaͤliniſſe des Freiherrn eine mehr idylliſche Wen⸗ 
dung genemmen und am Ende gar, wie man bad manchmal geichen 
hat, nach ber Weiſe der Singfpiele mit einer bauernben Mieberlafjung 
im, Gebirge abgefchlofien haben, Wo wäre bann bie Schlacht von 
abowa, wo bie Ginigung deutſcher Nation — ja, wie endles könnte 
mit biefem Wo fortgefahren werben ! 
indem ich glaube, mit biefen Aeilen ber wellgeſchichllichen Der 
beutung bed Babhiesl gerecht gewerben zu fein, fomme ih wicber zur 
Sade. Die Gluth der Leidenfcheft, welche hiet zwei Herzen anein⸗ 
anber zog, bie im Webrigen durch weit. mehr Schranfen, als bie. ber 
Mainlinie, fid getrennt fühlen mußten, wurbe mehrere Jahre lang durch 
aablreiche Briefe brennend erhalten, von benen ſich noch der eine unb ber 
andere in Ulten vorfindel. Endlich ſchriit ber Freihert (von fo Vie- 
len al8 ber Junler par excellence verſchrieen) mit einer Rüdjichte« 
Iofigkeit gegen alle Hinberniffe, bie wir ihm. zuirauen bürfen, ohne 
Meitereß zum Heitalhdanteag und bat ben Herm Holzuer, Wirth von 
Mitterbad zu Ulten in Tyrol, um bie Hand feiner Tochter Joſepha. 
Diefer Mann verlor Über feiner Ueberrafhung Feinedwegs bie Feſtig⸗ 


OHG 


‚ wurbe häufig unterbrodhen x. Dagegen 
f 


aber er fand keinen Anklan 
wirde bie Anſicht des geiftlihen Raths Rau mit Applaus aufgenom« 
men, wonach Gonfeffionsfhulen zu errichten im Sinne ber 
Berfaffung $. 24 liege. Nachdem noch mehrere anbere Geift- 
liche gegen ben Ansihuhantrag gefprochen, wurde bie Grrichtung von 
Gonfelfionsfgulen als eine in ber Verfaſſung gebotene Nothwendig · 
teit erklärt. Zu bemerken ift noch, daß dem Meferenten bes Muß 
ſchuſſes, Hm. Dr. Schirm, dad Schlußwort ertheilt werben 
wor, mar ihm jedoch nicht hatte außfprechen (ofen. Die Maffe 
broßte mit Stöden. Hr. Gd verzichtete hierauf, über bie ans 
besbant fein Referat zu Halten, und bie Verfammlung löste fih in 
Wohlgefallen auf. Dieſe Scenen gingen im Garten vor; aber auch 
im Saal hatte ein Alt biefe8 Drama's gefpielt. Gin Laſſalleanet 
von Wießbaden hatte ben Beſchluß burchgefegt, daß vom 13. Sept. 
1568 an das naffauifche Volk fi von ber Leitung ber liberalen 
Partei ganz und gar losſagen folle. In ber Motivirung war haupt⸗ 
ſächlich bie Thätigkeit ber Nationalliberalen und beſonders des Dr, 
Braun in Berlin beleuchtet worben, Beltachtungen über biefe Vers 
fammlung. anzujtellen, bürfte überfläffig fein, nur ba8 Gine wollen 
wir nicht verfchmweigen: bie Ausfhußmitglieber. bereuen e8 fehr, daß 
fie ftatt einer Delegirtemwerfammlung eine Maffenverfammlung eins 
berufen unb außerdem Limburg zum Verfammlungsort gewählt haben. 
Die geiftlichen Herren haben ihren Zweck erreicht: eine Refolution zu 
Bunften ber Communalſchulen gegen bie Conſeſſions ſchulen ift hinter» 
trieben worben, unb mit ihnen freut ſich bie Regierung, welche in 
dieſem Punkt mit ber katholiſchen Geiſtlichkeit Hand in * os 





Deſterreichiſche Aenarchie. 

Wien, 14. Sepibt. [Ueber das Goncorbat in ber 
Armee) beingt bie „R. Fr. Pr.” einen Arlilel, aus bem wir fols 
gende Stelle ausgeben: „Die jüngit von geiftlicher Seite an bie 
protejtantifche Braut eines Dffigier8 geftellte Anforderung, jur Erzieh⸗ 
ung ihrer Kinder in ber latholiſchen Meligion ſich zu verpflichten, 
brachte bie Frage an bie Tagesordnung, ob nad) be8 Gonrorbat ober 
ob bie neuen Gonfeffionsgefeße in der Armee Geltung befigen. Leiber 
müflen wir bei einer forgfältigen Prüfung ber Frage zugeftehen, daß 
allerdings das Goncorbat für bie Armee noch in fo fem in Kraft bes 
ſtehe, al es durch feine anberen Geſetze verbrängt werben konnte. Die 
Ginführung neuer Satzungen in biefer Richtung erfcheint aber um fo 
ſchwieriger, alb bermalen zu bem gebechten Ziele noch ‚fein verſaſſungs · 
mäßiger Weg gefunden wird. In ber abfoluten Reit wurden alle auf 
das Militär bezüglichen zivilrechtlichen Geſetze gerade fo wie bie übri⸗ 
gen einfach im Verordnungswege geſchaffen. Defterreich ift aber heute 
ein Eonftitutionelle® Reich, unb man würbe «8 einem Krieg6minifter mit 
Recht ſeht verargen, wollte er ohne Beiziehung ber verfaflungs« 
mäßigen Gewalten feine juridiſchen Anſichten ben Golbaten, die bo 
auch Staatsbürger im vollen Sinne find, al® Gefeg aufbringen. Gegen 
wärlig beſteht für bie bürgerlichen Rechtsſachen ber Goldaten ein bop« 
peließ ober, wenn man will, ein breifaches Verfahren. Die militia vage, 
das ganze fireitbare und mobile Heer, ſteht umter eigenen Geleken, 
bie, wie früßer ſchon erwähnt, ehemals im Verordnungkwege geſchaffen 





| keit, mit welder er an alten Meinungen hing, Aus ter Heitath 
tonnte nicht® werden, weil ber Bräutigam fein Katholif, ja vielleicht 


nicht eimmal ein Ghrift war. Kurz darauf wurde fie von Aloys 
Sämid, einem Beamten ber landesfürſtlichen Stiftung in Salzburg, 
heimgeführt. Dort liegt fie ‚begraben. Go endete biefe Gefcichte, 
deren Grjählung, obwohl fie bie Angelegenheiten eines Lebenben bes 
rührt, mir wegen deſſen Berühmtheit und Größe erlaubt ſchien. Auch 
willen weber bie Ultener, noch fonft Jemand etwas in bem Gefchehe- 
nen zu finden, maß ihm nicht zur Ehre gereichte. 

Der neue „Megebampfer“. 

Der praltiſchen Beuutzung ber Straßen⸗Lolomotive ſich bis· 
ber ein ſo anſehnliches Hindernih in ben Weg geſtellt, daß es fait 
unaubfuührbar ſchien, bie Dampfkraft zur Beförderung von Laſten auf 
gewöhnlichen Verlehtsſtraßen mupbar zu machen. Es iſt bieß bie 
gegenfeitige. Abnupung von Straße und Maſchine. Gin rauhet 
Pflaſter ober bie ſpihigen Steine eines marabamifirten Weges machten 
eine beitänbige unb Außerft foftfpielige Reparatur ber Maſchine noth⸗ 
wenbig, während anbererfeit, ſobald man ſuchte, dieſes Uebel durch 
große ‚und ſchwere Maſchinen zu heben, ber. Fahrweg bebeutenb litt. 
Dieſe beiden Mipftänbe gleichzeitig zu befeitigen, war ſchon feit Län 
Igerer Zeit bie 2 — doch * —— —* 
Ja ſchien 6, ver Laſtwagen nicht. ſo ven 
ee * Shauffee zu verdraͤngen, al® bie Poſtchaiſe ſeligen An 
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wurben, momentan aber auf gar feinem verfafjungdmäßigen Weg abe 
geändert werben können. Die militin atabilis, aus jenen, verhältnißs 
mäßig wenig zahlreichen Perfonen beftehend, welche ſich ſelbſt bleibend 
einen Wohnfig wählen dürfen, biefe militia stabills iſt je nach ihren 
Wohnorten ben ci» ober Irandleithanifchen Belegen untergeorbnet. Die- 
fen Bedingungen zufolge gibt eb auch bezüglich der Glaubenbſachen in 
der Armee heutzutage breierler verſchiedene Stanbpunfte: für die ge 
fammte active und mobile Armee gilt das Goncorbat in volkr Krait, 
welche abzuänbern noch feine Iegale Macht geſchaffen ift; für bie-mi- 
Inia stabilis biefjeit® ber Leitha iſt das Concordat bund bie neuen 

on&gefege gluͤclich befeitigt; für jene in ben ungarifchen Laͤndern 
hat ver berüchtigee Staatsverttag niemal® zu Recht beftanden, flart 
befien aber Haben für felbe, wie für die gelammte ungariſche Staals- 
bürgerfchaft, die geiftlihen Ehegerichte noch immer ihre volle Geltung. 
Es if auch gar micht wahrſcheinlich, daß bie ungarifce Legiblative, 
welche fowohl im Jahre 1849 wie von 1851 herwärts mit dem 
Clerus anf einem guten Fuße zu bleiben liebte, in naͤchſter Beit 
ſchon bie Grunbfäge des Wiener Reichsratheb vollinhaltlich aboptiren 
werbe.“ 


— [Dank undBertrauend»Abreffen derLandtage.] 

Die Landtage von Salzburg, Oberöfterreich und Steiermark haben 
Danfadrefien an den Kaifer und Vertrauensadreſſen an das Minis 
ſterium erlaffen. Die Landtage von Vorarlberg und Böhmen werben 
ihnen auf biefem Wege noch folgen. Sehr lebhaft war bie More 
bebatte in Gray. Der Referent bed „Verſaſſungkaubſchuſſes“, Dr. 
Schloſſer, welchet zuerft da8 Wort zur Berichterſtallung über bie bes 
antragte Danfabreffe an ben Saifer für Sanftionirung ber Slaats- 
gtundgeſetze und beſonders ber Eonfeffionellen Geſehe erhielt, bezeichnete 
ben Standpunkt des Ausſchuſſes zu ben Staatögrundgefegen, indem 
er auf die Folgen ber Verfafjungefiftirung hinweiſt. gewonnene, 
wenn auch noch fo Meine Boden der Verfafjung müſſe behauptet wer ⸗ 
ben, und fei auch jedes Gingelne ber Gtaatögrundgefee ber Werbefjer 
rung fähig, fo bilden fie doch in ihrer Gejammtheit einen Verfal« 
fungsbau, ber fich ehenbürtig ben freifinwigften Verfoflungen Europab 
an die Seite ftellen könne. Mit ſchatfen Bügen Eennzeichnete er daB 
Parteigetriehe ber Klerilalen, welde ohne alle Berechtigung vor ben 
Thron treten und von bem Volle lebhaft gewünfchte Geſehe perhor 
reßziren. Giner firengen Kritik warb bie Allofution des Papſtes 
unterzogen, welche Redner als einen Gingeiff in bie weltliche Ges 
geleßgebung bezeichnet, wie er feit ben Tagen bed vierten Heinrich 
nicht meht dageweſen fe. Das ganze korbat müſſe deshalb 
fallen, weil e8 mit ber Gntwidlung verfafjungsmäßiger Zuſtaͤnde uns 
verträglich fei, wie beifpielöweife mit der Prehfreiheit, mit der perſoͤn⸗ 
lichen Freiheit. Seit Jahrhunderten ift Deſterreich in ber öffent 
lichen Meinung burg nichts fo herabgebracht worden 
als durch das Konforbat. „Wenn bad Sijtirungsminifterium 
egt hätte,” fagt ber Mebner, „Io fähen wir heute nicht Hier; bie 
Si. ober wohl gar daB Karbinalsfollegium in Rom würben unfere 
Beihlüffe beſtenfalls cenfuriren!" Die Agitation gegen die Staat 
grumbgefeße, wie fie von ten Klerilalen betrieben wirb, babe aber 
aud‘ ben Stanbpunkt ber Sittlicpkeit verlaſſen. Die Frage it vor 
liegend einfach die: „Haben wir daß Recht, Geſetze zu geben? Oder 


denlens, biß Herr Thomfon, ein Ingenieur auß Edinburgh, eine Vor⸗ 
richtung erfunden hat, welche beibe angeführten Uebelftände gleichzeitig 
und völlig befeitigt. Die Grfinbung befteht darin, daß ber eiferne 
Epurfrany der Lokomotivräder von einem zweiten, aus Kautſchul ges 
fertigten umgeben iſt. Die bißher im ben vielen und vielfeitigen Et ⸗ 
perimenten erzielten Mefultate laſſen bem neuen „Wegebampfer! — 
wie Thomſon feine Lolomotive nennt? — eine gute Zukunft prophes 
zeien. Dieſelben find im ber That zum Theil überraſchend. Die 
erite biefer Maſchinen, auf Veftellung für eine Auderraffinerie in Java 
angefertigt, zeigte bei einer Rominalraft von 3 Pferben eine ſolche 
Leichtigleit in den Bewegungen, baß fie mit gleicher Sicherheit über 
einen gewöhnlichen Weg unb eine weiche Grabfläche, über eine mit 
Shaufferfieß belegte Straße unb eine mit 2 Fuß hohem Gande ber 


allen, wurben noch brei andere „Wege 
Princip fonftruirt und in Gegenwart einer 





vollen g 

bampfer* nach bemfelben 
großen Anzahl von Fahmäurern in Edinburgh unb Leith geprüft, 
Giner berfelben, zum Koßfentrandport auf einer ſeht abſchüſſigen, 
9 Meilen langen Strede in Derbyſhlre beſtimmt, wiegt, bei einer 
Rominaikraft von 10 Pferden, 8 Tonnen und Hat Spurfränge von 
15* Breite und 5* Dide. Bet ber mit biefer Lolomotive in ber 
NRähe von Gdinburgh vorgenommenen Probefahrt hatten wir zuerſt 
Veranlalfung genommen, bie neuere Erfindung kurz zu erwähnen, Mit 
groger Beichtigteit machte biefelbe mebft ben vier angehängten gelabenen 
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foll der Kaiſer vom Throne fteigen, fi feiner Somveränetätßrechte 
begeben und das Büßerhemb von Ganofja anziehen?* Deshalb em» 
pfiehlt ver Aubſchuß die Annahme ber Abrefle. 

Diefe, wie andere Meben zu Gunften der Mbrefje wurben mit 
ſtürmiſchem Beifall ausgezeichnet. GE Liehen fig auch einige Silo 
venen hören, welche über Untertrüdung ber Slaven, über Germani« 
firung klagten, tie Degemberverfaffung verbammten und für Konlor⸗ 
bat unb Föderaliämuß eintraten. Gegen bie mit ben Cjechen operiren« 
ven Stovenenjührer und beren befiruftive Tendenzen trat Mitter v. 
Wafer in bie Schranken, der auferbem auch fi mit ber religiöfen 
Freiheit befchäftigte. Meiner pflitete bem Ausſpruche Buol's bei, 
daß bie Kirche frei fein ſolle. Aber man firebe nicht allein bie Frel⸗ 
heit der Kirche an — fondern wolle, daß fie auch ben Staat be 
herrſche. Die Meligion Chriſti ift eine Religion ber Bruderliebe, und 
nicht diefe Meligion befämpfe man, fenbern bie Herrfhaft bed Eleruß, 
welche durch bad Konlordat begründet wurbe. Es fei nicht lohal, 
bag man unter bem Dedmantel ber Meligion bie Brandfackel ber 
Zwiettacht in Hütten und Paläfte werfe und Mißftände, bie nicht 
dem fonjtitutionellen Syſtem entwachfen find, al® Früdte be Ron 
ftitutionalismu® begeichne. (Lebhafter Beifall.) 

Auch Dr. Moriz v. Kaiferfeld ergreift das Mor. Der 
eigentliche Vorwurf feiner Rede ift ber Kampf für und gegen bie 
tonfeflionellen Gelege. Diefe feien eine unbebiugte Forderung ber 
Zeit gewefen. Die Biſchöfe, bemerkt er, Haben ihre Stellung zum 
Staate nicht richtig erkannt, fonft hätten fie als Freunde des Friedens 
und ber BVerföhnung gehandelt. Die Kirche mag mehr al& eine 
menschliche Inſtitution fein, aber bie freie Kirche im freien Staate 
müfle fich innerhalb der Stantögefehe bewegen. Auf fein Gefch- 
gebungdrecht dürfe der Staat ber Kirche gegenüber nie verzichten. Durch 
die Sonfefjionellen Gefege ift im Defterreich bergeftellt worken, was 
ſchon früher beitanden hat, was man früher nicht alb Gewifſenkzwang 
angefehen habe. Auch bie Schule war früher nicht ber Kirche unter⸗ 
worfen. Die Meligiondichre bleibe immer dem Ginfluffe ber Kirche 
vorbehalten und die Errichtung fonfeffionefller Schulen iſt geitattet. 
Das Gebot der Duldfomfeit zwang fon ben Reichbralh zur Botir- 
ung ber £onfeffionellen Geſetze. Der Geift ber Unbulbfamfeit ift un» 
verträglich mit dem GBeifte des Jahrhunderts, mit bem Geifte unferer 
Kultur, unferer Gefellfhaft, mit dem Geifte ber Sumanität. Die 
Kirche aber, welche ſich als alleinſeligmachend, als allein wahr bes 
trachtet — müfje verfolgungsfücdhtig und infolerant werben. Die Uns 
wandelbarfeit der Kirche und bie Fortentwickllung des Menſchengeſchlech⸗ 
tes fließen fi aus. Die Kirche müffe au mit ber Zeit 
milder werben, fonit würbe fie noch jet Hegen und Ketzer auf 
ben Sceiterhaufen verbrenmen. Grit dann wirb fie wahrhaft fiegreich 
werben, wenn fie gleiche freiheit Allen zugeftcht, fonft müfle fie im 
Foriſchritt der Zeit zu Grunde geben. (Bravo!) Hätte man dab 
Konforbat auf die Spige getrieben, fo wäre bie Geſeliſchaft in einen 
Abgrund von Heuchelei gefunfen, in bem wir wie bie alten Eghpter 
verjteinert wären. Den Borwurf ber Glaubendlofigfeit, den man bem 
Reichbrathe gemacht, weilt Redner energifch zurüd. Die gefeßgebens 
ben Gewalten haben nichts gethan, als ihre Autorität gewahrt. (Uns 
haltender Beifall.) 


Kohlenwaggons (im Ganzen 40 Tonnen ſchwer) eine Reiſe von 12 
Meilen nad der Stadt und wand ſich Hier geldidt durch das Ges 
wire ber Drofchten und Omnibuffe, bog um bie fchärfften Straßen 
eden — in einigen Yällen waren bie Gursen fo nahe bei einanber, 
baß ber 90 Fuß lange Zug bie Form eines S bildete — {mb pals 
firte mit Sicherheit enge und abſchüſſige Gaflen. In wie meit bie 
oben erwähnten Webelitände ber gegenfeitigen Abnugung vermieden 
find, läßt fi daraus beurtheilen, daß eine Kartoffel und eine Rübe, 
welche man u. U. auf den Weg gelegt Hatte, von bem „ÜBegebams 
per“ nicht hrer Lage gebracht, nicht einmal beſchädigt wurben, 
und daß anbererfeit® bie Spurkränge nicht bie geringfte Beſchädigung 
erlitten hatten, obwohl fie über holperiges Pflajter und frifch gelegten 
Shauffeefich binweggegangen waren. Wie weit bie meue Grfinbung 
fi verwerthen laſſen wirb, kann man augenblicklich noch nicht abfehen. 
Die Landwirthſchaft bürfte zweifelSohne große Erwartungen an biefelbe 
fnüpfen, und auf militärifchem @ebiete veripricht fie gleiche Zweck⸗ 
mäßigfeit, Wie 5. DB. hätten fi bie Verbältniffe in dem jüngiten 
Kriege in Abeffinien gejtalten mögen, wenn anftatt der vielen ler 
phanten zwei bis brei diefer „WBegebampfer" verwendet worben wären ? 
(Engl. Correſp.) 
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Prof: Dr. Ostar Schmidt erflärte fid für bie Mbreffe Ma 
mens ber 7—8000 Proteftanten Steiermark und verlangt die obLi- 
gatorifhe Givilehe. Der Rektor ber Univerütät, Michel, 
teat gleichfall® warm für bie Abreffe und ſcharf gegen bie Gegner der 
Beriaffung auf, felbftverftänblih auh Dr. Rehbauer. 

ging, 13. Sept. [Gonfiscation eine®Hirtenbriefes.] 
Geftern Mittags wurde in Danner’8 Druderei die ganze Auflage eines 
Hirtenbriefeß des Biſchofs Nudigier, der Heute in allen Kirchen ver» 
leſen werben follte, auf Antrag der Staatspoligei mit Beſchlag ber 
Iegt unb ber Qetternfag amilich verfiegelt. 

Ausland, 

Frankreich. [Ueber die kaiierlihen Worte von Char 
Ion3*)] ſchwanlt die Meinung. Die „rance*, die „Groquie*, bie 
mLiberte* und bie „Preſſe“ bringen bie faiferliche Abfchiebärebe, 
ohne einen Gommentar binzuzufügen; „Bauloiß* und „Pays“ ſchrei⸗ 
ben ihr eine entſchieden Eriegerifche (1) Bebeutung zu; ber „Figaro* 
fieht ebenfalls ein kriegeriſches Ameichen (H barin; eben fo das 
„Avenir National”. Das fragt, waß das für Gebanfen fein 
möflen, welche, felbft mit Maͤßigung außgefprocden, kriegeriſch 
gebeutet werben müßten. Das „Univerd“ bemerit, daß bie Angſi 
bes Raifer8, feine Worte könnten im kriegeriſchen Sinne ausgelegt 
werben, gerabe fein Beweis für ben frieblihen Charakter unferer 
Zuftände ift. Die „Gazette de * meint, bie Journale wäreı bes 
zeit, ben Worten bed Raiferd einen friedlichen Sinn beigulegen, ba 
alle unabhängigen Blätter mit Außnahme der „Libertö“ ben Frieden 
wünſchen und zum Frieden rathen. Der Kaiſer brauchte fih mur fo 
Mar auszuſprechen, daß eine Mifbeulung unmöglich gewefen wäre, Der 
“Temps” führt auß, daß, wenn ber Kaiſer gefagt hätte: „Frankreich 
rg ſich gerüftet, um ſich gegen jebe Ueberrafgung zu ſchühen, und 

biefer Zwed erreicht, wolle er in Zukunft nur mit ber Ginmwillig- 
ung der Wertreter ber Nation über das Geſchick ber Wation 
entfeiben‘und zugleich auf bie amtliche Ganbibatur verzichten”, eine 
ſolche Rebe von aller Welt mit Befriebigung aufgenommen worden 
wäre und Niemanden beunrußigt baben würde. Dad „Sournal be 
Paris" erkennt in biefer Anerkennung ber Macht ber Journale eine 
Entſchaͤdigung für bie Unbifl, welche bie Preſſe erfahren; es wäre 
aber beffer, gut zu regieren und fih nicht um das zu befümmern, 
was bie Blätter fagen. Die „Opinion Nationale” glaubt, der Kaifer 
fei auf gutem Wege, man habe ber Worte genug unb erwarte Thaten. 





2) ©. Tagesgeſchichte im vorgeitrigen Anzelger. 
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Die „Patrie* glaubt, der Kaifer habe ben vielen alarmiftiihen Ge» 
rũchten begegnen wollen. Der „Eiendard“ int auch biefer Meinung, 
und erblidt in der faiferlihen Rede eine unzweideutig friedliche Fund» 
gebung, bie eine jede feindliche Auslegung men machen müffe. 
„Nichts kann beredter bejaßend fein, ald biefe Weigerung, friedliche 
Worte zu ſprechen, aus denen bie Journale nicht ermangeln würden, 
ein kriegeriſches Prognoſtilon zu ziehen.“ 

Schweiz. [Bum Friedend und Freiheitscongref] 
wird,auß Bern, 13. September, berichtet: Das GentralsGomite ber 
Freiheitd» und Friedens » Liga hat am bie Bevölkerung ber Stabt 
Bern einen Aufruf zur Sub:cription von Beiträgen für Dedung ber 
Localtoften deö zweiten Freiheits · und Ftiedens Congteſſes exlaffen, 
welder befanntlit vom 22. biß 26. d. M. in unferen Mauern abs 
gehalten werden fol. „Gleich dem letztjährigen“, Heißt. e8 in die 
fem Aufrufe, „ſeht ſich au ber bießjäßrige Congreß zur Aufgabe, 
aus dem Munde von Vertretern aller europäifchen Völker Verwahrs 
ung einzulegen gegen bie Ueberfpannung der Kriegkrüſtungen, 
das Unweſen ber jtehenden Heere, gegen die verderbliche Wolitif be 
großen Miltärjtaaten, welche ben Frieden und alle nur unter feinem 
Schuhe gedeihenden Jutereffen bedroht, Gr faht bie Friedens ·Frage 
als Freipeitd. Frage auf. Nicht bie Völker find es, welde ben Krieg 
fordern. Führe ınan bie Wölfer zur Freiheit, zum Selöfibeflimms 
ungsrechte, ſchaffe man ihmen befriedigende foriale Zuftände, fo wers 
ben bie Urſachen deb Krieges befeitigt und wirb bie Erhaltung des 
Friedens geficgert fein. Der Militarismus bedroht ben Frieben, er 
bebroht bie Freiheit, er bebroßt micht minder auch bie Unabhängige 
feit und bie Mechte ber freien kleinen Staaten. Keinem Lande liegt 
e8 fo nahe, wie der Schweig, bie Freiheitkbeſtrebungen ber Möller, 
durch welche bie Politif der Gewalt, bie Uebermacht, die beftänbige 
Kriegäbereitfgaft an der Wurzel angegriffen wird, mit ihren Syms 
pathieen zu unterftäßen.” Wenn die Sympathieen, welche bie bie 
fige Bevölterung bem Freiheits- und Friedens = Gongreffe entgegen» 
trägt, nach ben Beiträgen zu meſſen find, welche bie öffentlich aufs 
liegenden Subferiptiondliften zeigen, fo iſt das Facit leicht. That⸗ 
ſache iſt, daß bie Beiträge fehr ſpaͤrlich fließen. In einem ber fre— 
quentirteſten öffentlichen Locale wurten innerhalb vier Tagen nicht 
mehr als baare 7 Fr. unterzeichnet. Jedenfalls haben bie Anreger 
des Congreſſes alle Urſache, nicht ohne Beſorgniß den nächſten Tar 
gen entgegen zu ſehen. Ihr Geſuch, eine Kirche (!) als Ver 
fammlungädlocal benugen zu bürfen, foll abgeſchlagen worben 
fein, und fonft find größere Locale, welche zu einem ſolchen Werke 
benußt werben fönnten, rar. n 
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Das Minikerium Hohenlohe. 
ee ee 
Beſtand bed Miniiteriums Hohenlohe feiter eh 
fi in ber Sanblungäwelfe ber eingelnen 
— — ber potiiſchen Denlart verruͤth, * wir ve 
in unferer preußifgen Regierung, allen Berficher- 
umgen ber Provinzial-Gorrefponden, und ber abgeblaft offiziöfen Organe 
uneradhtet, noch immer fchmerzlih vermiffen.* 

Huch in Bayern ſchien e8 Anfange, al® wenn bie frühere, mit 
Ausnahme I Pferbten’ichen Dictatum beliebte Mode, nur Meffort- 
Minifter zu haben, wovon Jeder den Anberen feine Wege gehen ließ, 
unter dem Premierminifter Hohenlohe nicht abgeftellt werben mwürke. 
Unter Ir ober viefmehe neben ihm, regierte im Yuftigminifterium 

Bomhard, ein pietiftifcher Reactionaͤt, wie ſich bie Herren 

5. Sei ach und Gefinnungsgenoffen feinen befferen Rameraben nn 
—— tkönnen. Herr v. Bomhard hatte es darauf abgeſehen, ben 
bayeriſchen Richterſtand unter die Fuchtel ber Staatsanwaltfhaft und 
des Juſtzwinſteriums zu ſtellen, wie bie in ben ſchlimmſten Bes 
actiontjahren in ber Pfalz mit Gluck durch ben Freund und Lehr⸗ 
meiſter des Herrn v. Bomhard, den noch immer funktionirenden Ge- 
neral · Staatſprecuralot ber Pfalz, ind Merk geſetzt worden war. Sr. 
v. Bomharb winde vom üriten Hohenlohe mit dem übrigen Per» 
fonalbeftande des zweiten Minifleriums u. d. Pforbten übernommen, 
und es dauerte verhältnihmähig lange, bi® aus einem MWinifterium, 
Das, nach feinem Leiter, die berechtigte Stellung Banerns im beuts 
Fon Bundesftaate nur auf entichieden freiheitlicher umb nationaler 
Brunblage bewahren will, ver reactionäre Juftigminifter entfernt wurde. 
Rirmand beitreitet bem Herrn v. Bomhard ten Beſih tüchtiger juris 
Frifcher Kenntniffe, aber der Yaftigminifter iſt zugleich politiſcher Rath⸗ 

e ber Srone, und bei bem Chef der Juſtigverwallung find außer 
Dem Gigenfchaften ſchlecht am Plage, welche fich für einen Präfeften 
nah dem Mapoleonifchen Syſteme ganz gut fehiden würben. Es 
warb baher auch nur Gine Stimme ber Anerkennung laut, ald Kerr 
©. Bombarb zu den „glüdtich Beſeitigten“ verfept wurde, unb jein 
Nachfolger, Herr v. Luß, der frühere Gabinetd-Sekrelär des Könige, 
in ter Belchung von Richterſtellen und der Vehandlung ber Michter 


Das Erdbeben in Peru und Ecuador. 

„Gine merkwürdige Erſcheinung wurte am 15. Auguſt bei San 
Pebro im füblichen Galifornien beobadtet. Eine Weihe von Flulh ⸗ 
wellen begann die Küfte ungefähr 63 Fuß über dem gewöhnlichen 
Waſſerſtand zu überfhwemmen und trat dann um eben fo viele Fuß 
umter ben gewöhnlichen Waſſerſtand zurüd, Das Steigen und als 
fen wechfelte alle halbe Stunde ab unb bauerte mehrere Stunden,“ 

Diefe kurze Mittheilung, welche Vor einigen Tagen burd bie 
Zeitungen lief, mag wohl, zuſammenhanglos wie fie ba ftand, mans 
chem Leſer fchen aus dem Gedächtniſſe entfchwunden fein. Dennoch 
ließ fie auf ein elementare® Greignif von auffallenber Stärke ſchlie⸗ 
fen. Bon einem bie Tiefen bed Stillen MWeltmeered aufwühlenden 
Sturme verlautete nichts, und es fag mithin bie Vermuthung zunaͤchſt, 
pn u unterfeeifche Gewalt bie Wogen in fo ungemeine Wallung 

ep 

Das atlantifche Kabel Hat für biefe Annahme eine Beftätigung 
der furchtbarſten Art gebracht. Diefelbe Erfhütterung, welche bas 
Meer 63 Fuß Goch an daB Geftabe Galiforniens binanflettern ließ, 
—* auch fern im Süben bie Wellen über bie Küſte von Geuabor 

mb Peru hin. Und leiver mehr als das. In ber Geftalt eineh 
gewaltigen Grbbebens hat fie in wieberholten Stößen, welche ſich über 
den Zeitraum vom 13. bi® zum 16. Auguft erftredten, bie beiben 
fübeamerifanifhen Fteiſtaaten mit entfepficgem Unheile heimgeſucht. 

Bon vielen Stäbten, welche dieſer unerbiitliche Feind, ber ſchred ⸗ 
lichere Waffen führt als Wictentononen unb und Fündbomben, jenen Ber 
sichten zufolge in Trümmerhaufen verwandelt hat, werben vorerft nur 
wenige mit Ramen aufgeführt, Bon Güben ber gezählt, ift bie erfte 








Wege einfchlug, bie mit bem liberafen Charakter bes Minflerpeäfe 
benten beffer in Ginflang ftanden. 

In Bayern liegt der Schwerpunft ber gangen inneren Verwal ⸗ 
tung im Winiſterium des Innern, und bie® um fo mehr, fo 
noch in ben beutichen Staaten die freie Selbſtverwallung ber 
meinben und Kreiſe in weſentlichen Richtungen zu ben frommen Wun⸗ 
ſchen ber politiſch denkenden Bevölkerungbſchi gehört. Gerabe 
auf dieſem Bebiete war Fürft Hohenlohe durch ben Einfluß einer 
Verfönlichkeit eingezwängt, die fi als Minifter des Innern in einer 
entfchieben liberal fein follenden Regierung ſeltſam genug annahm. 
Herr v. Pehmann, ber längere Zeit Polizei-Direktor von Münden 

gewefen war, hatte unter ber Pforbten’ichen Präfidentfchoft bad is 

—— des Innern übernommen, wohin er, feiner ganzen Ver⸗ 
gangenheit nach, durchaus pahte. Auch feine politifchen Gegnet — 
vielleicht durch den plößlichen Tod, welcher den Mann noch in kräf⸗ 
tigen Jahren wegraffte, etwaß milber geftimmt — erfannten an, baß 
er fi bemüht habe, mach dem Sabre 1866, als es galt, wirklich 
liberal zu , in ben neuen Gang ber Dinge ſich zu finden, 
Te Ss durchgreifenden Bedeutung des Miniſteriums bed Innern 
liegt aber handgreiflich zu Tage, daß die beſte Abſicht eines im ber 
alten Polizeiſchule erzogenen und Jahre lang mitwirfenden Mannes 
nicht aubreicht, um ber ganzen Verwalfungbmafſchine bie neue Richt⸗ 
ung zu geben. Die Mittelorgane und Unterbeamten zweifelten viels 
leicht daran, bak e8 dem Mintfter mit feiner neuen Liberalen Haltung 
Ernft fei, ober fie kamen doch muf ben Grebanfen, daß bie neue Aera 
in Bayern kurze Dauer haben werbe, wenn ber Einfluh ihre® politik 
ſchen Begrünker® nicht fo weit reichte, eime meue entſchieden gleiche 
gefinnte Perfönlichkeit an tie Stelle eines Minifter8 des mern zu 
bringen, welder auch dem Frhru. v. d. Pforbten genehm geweſen 
war. Der Tod bed Hrn. v. Pechmann gab Gelegenheit, zu erproben, 
ob jeßt ber Ginfluß ober bie Energie des Fürſten Hohenlohe bie 
nöthige Macht erlangt habe, um bie außer ber außmärtigen Leitung 
wichtigfte Stelle im Minijterium mit einer ben neuen Merhältniffen 
enlſprechenden Perfönlichteit zu befeen. Wer immer ben eniſcheiden⸗ 
den Ginfluß geübt hat — bis jept Haben dad Minifterium und da 
Land noch feinen Grund gehabt, die neue Wahl zu brbauern. 

Dan wird ſich erinnern, bag Herr v. Hörtnann, der neue 





quique, deren günftige Küjtenbefchaffenheit im Vereine mit ben im 
Inlande enivedten reichen Fundſtätten von Salpeter und Borax fie 
aus einem winzigen Fifcherborfe zur belebten Hafenſtadt erhoben Bat. 
Norbweitlih von ihr ragt ber 17,000 Fuß Hohe Vulcan eluge 
empor, auß deſſen oft erfchütterten Wänben unterirdiſches @etöfe her 
vorbröhrt. Der zweite Schauplatz der Heritörung iſt bie freundliche 
Seeftabt Arica mit 4000 Ginwohnern, welche, vor 35 Jahren durch 
ein Erdbeben vernichtet, eıft wieder auß den Ruinen entftanden ift 
und fi eine® fehr lebhaften Verkihrß erfreut. Ins Land Hinein, auf 
fhöner Ebene, liegt das ben Handel mit Bolivien vermittelnbe, raſch 
aufblähende Tara, mit 12,000 Seelen; nörbli von ihm am Fuße 
ber Anden das unge fährdie Hälfie der Einwohner zählende Moquegua, 
eine fchön gebaute und beſonders durch ihre geſſchmackvollen Kirchen 
ausgezeichnete Stadt. Islay ift ber fünfte Drt im der unglüdlichen 
Lifte, der Hafenplah des ſechſten, ber 40,000 Seelen zählenben, in 
frudtbarfter Umgebung gelegenen, aber no in biefem Jahrhundett 
durch mehrere Erdbeben zertrümmerten Stadt Arequipa, über welde 
ber Bulcan gleichen Namen® fein fehnerbebedte® Haupt erhebt. Ste 
gilt für den ſchönſten und Lieblichiten Aufenthaltsort de® ganyen Staa 
te6, Meiter nörbli im Innern thront auf flürmifch-falter Bebirgbs 
ebene Huancavelica, mit feinen ehemal® weit berühmten, jeßt aber faft 
veröbeten Duedfilberbergwerfen; e8 zähft 5000 Ginmwehner. In noch 
höherer Lage auf der öftlichen Gorbillere — und hoͤher ragt wehl 
feine Stabt ber gangen Erbe in den Buftfrei® hinein — windet fi 
das ſchlecht und meitläufig über feinen mnerichöpflih reichen Silber 
minen erbaute Gerro be Padeo, beffen auf 14,000 Köpfe gefhägte Bürgers 
haft, californiſchen Anfieblungen äpnlih, ein buntfarbiges Gewiſch 
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Meinifter de® Innern, über das Terhältnig der Prefie und ber Ber Norddeutſcher Bund, 

hörben ein Rundſchreiben erließ, welches von ber gejammten Berlin, 15. Sept. [Die Verhandlungen über ben 
beutſchen Prefſe mit dem größten Beifalle aufgenoms | beutfch-ttalienifhen  Poftvertrag] haben Heute‘. ihrem 
men wurde. Sein Vorgänger hatte nach feinem poltzeilich angelegten | Anfang genommen, und zwar zunächit bie Vorberathungen zwiſchen 
Charakter ein vexatoriſches, aber zugleich komiſches Prehberichtigungs | den Vertretern ber fübbeutfen Staaten umb ben Bevollmächtigten 
Inſtitut angelegt, welches zuleßt daß Geſpoͤtt des ganzen Landes wurbe | des Norddeutſchen Bundes. In leßlerer Eigenſchaft fungiren ber 
und in den Gerichtöhöfen zu ärgerlichen Niederlagen der Regierung | General-Poſtdireklor v. Philipebotn und ber Geh. Ober-Poſtrath 
führte. Seitdem ber neue Minifter im Amte ift, ſieht man in ben | Stephan. Bon Seiten Bayerns tft mit ben Verhandlungen hierfelbft 
baheriſchen Blättern nichts mehr von ben Reiftungen be& „geheimen | beauftragt der GeneralsDitektionsrath ber dortigen Verkehrs. Anft 
Dietrich“, wie ba Inſtitut nach dem Namen des unfduldigen ges | Baumann, von Seiten Württemberg& ber Ober Boftrath und Vorftanb 
heimen Gekretärd, ber alle Mögliche berichtigen mußte, getauft | ber württembergifchen Poftverwaltung Hofacker unb von Seiten Bas 


5 , bens ber Poſtaſſeſſor Heß. 

In ben. fehe wichtigen Verhandlungen der Kammer- Ausſchüſſe, Aus ben Verhandlungen bed jüngften Telegraphensfom 
welche fih auf die Vollendung ber fogenannten „Tocialen Gefep- | greffes zu Wien ift auch die Beftiminung hervorgegangen, baf 
ws beziehen (Heimatharecht, Verehelichungsſreiheit, Gemerbefreis für ben Gebrauch ber internationalen Depefchen alle Sprachen zuge 

it, Gemeindeorbnung x. betreffend), ſcheint feit dem Amtsantritte | laſſen find, welfe mit ben üblichen beutfchen ober lateiniſchen Schrift« 
bed Hrn. v. Hörmann Lie Verftänbigung zwiſchen der Megierung und | zeichen geſchrieben werben. Es gehören alſo dahin bie deutſche bie 
ben Anforberungen ber liberalen Rammer-Majorilät bedeutende ort» | englifce, bie ſtandinaviſchen und bie romanifgen Sprachen. Außges 
ſchritie gemacht zu haben, unb es beftcht fogar bie Hoffaung, in | fehloffen find dagegen bie polnifche, die ruſſiſche, bie griechifche und 
Bayern ben erften vollffändigen unabhängigen Ger | bie türliſche Sprache. Unter ben Unehmern an dem intermatior 
ir für Verwaltungsrechtsſachen ind Beben zu | nalen Telegraphen-Congreß zu Bien befand fih diesmal au 
zufen. 


ein Vertreter ber inbifchen. Regierung, und zwar zunäcdit noch vor 
Man bat enblich theils durch Berfegung, theild durch Penfionir- | zugdweile im Spnterefje ber oftinbifchen Telegraphenlinien, ba bie Tele 
ung mit verſchiedenen Megierungdpräfibenten aufgeräumt, welche bald | graphen-Anlagen be8 britiſchen Mutterlandes bisher Privatunternehm- 
offen, bald indgeheim ber freifinnigen und in ber brennenden Schul | ungen waren und erſt jet ber Uebergang berfelben unter bie Staats. 
frage zwiſchen Kirche und Staat bie richtige Mitte anftreberden Por | verwaltung im Werke ift. Auch bie perfilge Verwaltung, welche bie 
litit des Miniſteriums entgegengetreten finb Berbinbungslinien zwiſchen Guropa und Oſtindien herzuſtellen hat, 

„Unter allen Umftänden — fo ſchreibt bie „Röln. Ztg.“ mört« | war bei dem Telegraphen:Gongreb beiheilig. Das Großherzogtum 
lich weiter — ift das biöher Geſchehene bebeutung&voll genug, um Lugemburg contrahirt jet felbjtändig für feine Telegraphen - Berwalt« 
für weitere Kreiſe hervorgehoben zu werben. Wir in-Preußen | ung, während «8 bisher mit bem preußiſchen Telegraphenfyftem ver» 
wiſſen auß ber Zeit unferer „neuen era” mur zu gut, wohin eine 


bunden und durch ben bießfeitigen Bevollmächtigten verireten war. 

Minifterialregierung führt, welche entfchiebene Gegner als ihre Voll» Gotha, 16. September. IFudeder Berhandlung gegen 
ugßorgane beibehält ober beibehalten meh; und auch gegenwärtig Hin» | Streit] Das auf vier Jahre Zuchthaus Tautenbe Urtheil haben 
dert das immere Regierungsfpftem mad bem Urtheile felbjt ber | wir im geftrigen „Anzeiger“ mitgetbrilt, Es erübrigt nur nod, aus bem 
gemäßigten liberalen Organe bie deutfhe und auswärtige | höchſt interefjanten, am vorgeftrigen Verhanblungstage erfolgten Plaiboyer 
Politik Preußens auf Schritt und Tritt. das Wichtigſte nachzutragen. Die Anklage, welche ber Okerftantd- Anwalt 

„Waß ten Zuſammenhang der inneren Politit des Fürſten | von Holzendorf vertrat, richtete fih in ihrem größeren Theile auf aus ⸗ 
Hohenlohe mit feinem Standpunfte in ter deutſchen Frage anbelangt, | gezeichnete und einfache Veruntreuungen unb auf zwei Faͤlle des Bes 
fo fönnen wie nur wünfden, be Bayern entfchieben liberal regiert | trug& und wirb berüglich ber erfteren auf Ant. 233 bes Strafgefch- 
werbe, Die entfcieben freifinnige Partei im Lande ift auch diejenige, | buchs infofern Bezug genommen, als bie Aneignung frember bewege 
welhe Bayerns Pflichten gegen Deutfhland unb bie licher Saden in widerrechtlichetr und in gewinnfüchliger Abficht auf ⸗ 
Rehte des bayerifhen Bollsjtammes in Deutidland | recht erhalten wird, Die von x. Streit in feiner Eigenſchaft als 
glei fehr beobachtet wiſſen will. Die unteutfchen Stimmungen 


Abvofat begangenen DWeruntreuungen (39 Fälle) werben von ihm 
find zugleich reactienären und clericalen Zielen zugethan. Wir fürchten | nicht beftriten, währen er zwei weitere Beruntreuungen in feiner 
«8 auch feinedwegs, daß Bayern ung im Liberalis mus übertreffe. Ja, | Gigenfhaft als Vormund nicht zugibt, ebenfo bie gewinnfügtige und 
nichts wäre erwünfdter, als ein folder Zwang für | widerrechtliche Abſicht. Begrünbet wird bie Anklage ferner bamit ; 
unfere Politiker, fi durch bie echt freiheitlicde Ent» | 3) daß der Ungeflagte feine Beſugniß gehabt habe, frembe Gelber 
widlung in bem größten ſüddeutſchen Mitteljtaate vors | fi anzueignen; er habe biefelben vielmehr an feine Mandanten ab« 
wärtd gebrängt zu ſehen.“ 







































zuiefern gehabt“ 2) daß in ber Anmwaltsorbnung ausbrüdlich vorges 
jchrieben fei, daß der Anwalt eine gehörige Buchs und Gaffaführung 
über alle feine geſchaͤftlichen Ginnahmen haben und unterhalten ſel, 

welcher Vorfchrift Angellagter nicht nachgefommen fei. Bezüglich ber 


von Nationalitäten barbietet, Greofen, Norbamerifaner, Europäer aller | nirbrigfte Schägung ber Wahrheit zunächit fteht. Aber such bie uns 
Länder, dazu tie eingeborenen Indianer und Miſchlinge; bie große | beftimmtere Natur des Werichteß über Geuaber, ber Mangel an Gin» 
Mehrzahl der Bevoöͤllerung rohes, fütenlofe® Geſindel, welches ſich in | zelheiten erlaubt ben Schluß, dah bie Zahl 20,000 ſich gleichſads 
das raufe und gefährliche Clima hineimwagt, um ſchnelle Reithümer | auf einen unbeftimmten Ueberſchlag ſtühen und buch bie Später zu 
pufommenzufcharren. Diefe acht Orte gehören fämmtlid zu Peru; und | «mwartenben eingehenderen Macprichten auf ein geringeres Daß zurüd« 
e8 folgt num in ber nörblihen Richtung eine große Lücke, innerhalb | geführt werben bürfte. j 
welcher, zum minbeften in jener Rabelnachricht, keine Stätte bed Uns Diefe Folgerung, die man fo gerne ziehen möchte, läßt ſich aller» 
heils namhaft gemacht wird. Erſt im Morben von Ecuadot gelangen | dinge nur auf bie Beſchaffenheit der Nachricht ſelbſt begründen; und 
wir zu Tacunga, nidt gar weit vom Fuße bed Chimboraſſo entfernt, | man darf fi nicht dabei verhehlen, daß mande Grbbeben eben fo 
wilches eine ber befleren höheren Lehranſtalten Südamerlla's befigt | grobe und noch fchredlichere Berwüjtungen angerichtet haben, ſo, um 
und 16,000 Einwohner zählt, bie ſich meift mit ber Salpetergewins | aus vielen wenige hervorzuheben, in Gatania im Jahre 1693, in Lif- 
nung unb ber Pulverfobrifation befcyäftigen. Mennen wir noch Ibatra, | fabon im Jahre 1755, in ber Provinz; Duo im Jahre 1797, 
deffen Bewohner, 13,000, ſich durch Gewerbfleiß vor ihren Lands. | welde zufammen über 120,000 Opfer forberten. Und noch im Ge 
Ieuten außzeichnen, fo haben wir bie beiden einzigen aus Geuabor er» | bädptniffe faft der jüngiten umferer Leſer wird das Erdbeben von 
gei 1855 verzeichnet fein, welches Gonftantinopel und Rhodus ſehr ber 
Es iſt beſremdend, aber vielleicht durch einen Zufall ober durch fehädigte und Bruffa gang in einen Schutthaufen nieberlegte, ober 
bie Untenniniß ber Verichterflatter zu erllären, daß auß Peru foviele, | der Erdſtoß, welder zwei Jahre Ipäter Galabrien in ein Land ber 
aus Geuaber fo wenig zerflörte Städte namhaft gemacht werben, | Tobtenflage verwandelte. 
In Gallao, der Hafenſtadt Lima's, wüthete, wie es in ber Uns 
Sande nur auf 2000, in bem lehteren auf 2,000 angeichlagen j gluͤdsbotſchaft weiter berichtet wirb, am zweiten Tage bes Grbbebend 
wird. Die anderen Nachrichten, welche von 30,000 ober gar 60,000 | eine Heftige Feuerdbrunſt. Man könnte glauben, bab Hier bie unter 
Opfern fpregen, verwerfen wir ohne Weiteres, indem wir bem erproßs | irdifche Ummälzung auch unmittelbar die Brandſtifterin geweſen fei; 
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Mr. 259. Morgenblatt, 


veruntreuten Vormundſchafis gelder beftreitet Angellagter, daß ein Gefeß im 
Herzogtum Goburg er welches tem Bormund zur Pflicht made, 
eingenommene Gelder an bie obervormunbfchaftliche Behörde abzuge · 
währen; eine Vormunbfchaftsorbnung, wie in anbern Ländern, bejiche 
in Goßurg nit und feien bie Bellimmungen bed gemeinen Rechtes 
in biefer Wezichung dort gültig. Nach Anführung ber Grundzüge, 
auf welchen bie Anflage beſonders wegen ter gewinnfüchtigen und wider · 
rechtlichen Abſicht bafiet, führte der Oberſtaalsauwalt bezüglich ber 
Betrugßfälle den Art. 236 des Strafgeichbuded an, worauf weiter 
eonflatirt wurde, daß ſich eime Ueberſchuldung von 31,000 fl. bei 
dem Angeflagten heraußjtelle und derfelbe ſchon Längft bie Unpuläng- 
lichteit feiner Activa erkannt haben müſſe. Bei Begründung ber ein 
jeinen Anklagefälle wirb weiter erörtert, daß Streit bei gewinnfücd- 
tiger Abfist feine Pflichten als Vormund mit Leichtſinn und Rüd 
fichtstofigkeit aufgefaht Habe. Am Schluß des fait jlünfftünbigen 
Vortrags bemerkt ber Oberfiaatdanwalt, baf, wenn hiernach der Thats 
beftand der dem Argellagten zur Laft gelegten Berbrechen nachge⸗ 
wiefen worben, Hierbei noch die Stellung bed Angeklagten hervorzu- 
fei, welche berfelbe im der bürgerlichen Geſellſchaft und burg 
eig entwidelte politifche Ihätigkeit eingenommen habe. Es liche 
ih faum erklären, wie ein Mann nach und nach fo herunterlommen, 
fo tief finten fönne, daß er fchliehlich hier auf ber Aullagebank ſihe. 
Woburch der Angellagte in Vercsögensverfall geraihen, habe cr felbit 
gefagt, nämlich durch feine politifche Thätigfeit. Wenn aber die Ueber» 
yugung von ber Mothmwenbigfeit ber politifchen Thaͤtigleit ſich bis 
zu der Höhe fleigere, daß dadurch das Verbrechen und das Unrecht 
gebrt werben folle, dann ſtreife dies an Wahn, ber bis zur Unzu⸗ 
sechnungSiähigfeit gehen könne. Diefe fei aber bei bem Angellagten 
nicht vorhanden; berfelbe fei ſich vollfemmen feiner Handlungen ber 
wuht und vollflänbig dafür verantworllich zu machen. ern ber 
Angeklagte fein Gewiſſen mit einem Wahn beſchwichtigen wolle, fo 
made ihn das nicht ſtrafles; wenn bie zue Erreichung feiner Ziele 
gebrauchten Wittel gegen Eeſeh und Moral ftritten, bann verfalle 
der Angellagte ber Strafe, und glaube er feinen Wahn von feinem 
Gewiffen für gerechtfertigt anfehen zu lönnen, dann fei es an ben 
Gefchworenen, biefen Wahn zu zerftören durch ein „Schulbig,“ 

. Hierauf nahm ber Bertheidiger des Angellagten, Rechtſanwalt 
Albert Träger aus Cölleda (als Igrifcher Dichter ber „Gartens 
laube“ melibifannt), das Wort. Gr ſchickte zunaͤchſt voraus, ba 
er als Außländer vor Allem um das Vertrauen ber Geſchwote⸗ 
nen bitte. Gr habe die Beriheidigung Streit's übernommen, weil er, 
unbeirrt von Rüdjihtönahmen und Voreingenommenheit, überall feine 
volle Untefangenheit bewahren zu können glaube, bann aber aud) als 
Freund des Ungellagten ihm einen Dienit ber Freundſchaſt auf fein 
Trſuchen leiſte, welchen Auftrag er biß zum legten Auzenblick außs 
führen werbe. Wie er fon bei Uebernahme ber Vertheidigung bie 
Meberzeugung gehabt habe, dab Angeflagter unmögli; berartige crimi⸗ 
nell ftrafbore Handlungen verübt haben könne, deren er angefchulbigt 
fei, ebenfo iheilten eine große Anzahl ven Männern mit Hangvollen 
Namen dieſe Ueberzeugung. (Stluß f.) 





Slammenfäulen empor. Ihr feuer aber, gleich den Irrlichtern ber 
Sümpfe, zündet nicht; und ber Brand wird alſo auf andere nahes 
liegende Urſachen zurädzuführen fein. Won Bedeutſamleit jedoch ift 
bie Art und Weiſe, wie Gallao Hier erwähnt wird; denn es gebt 
daran ſaſt mit Sicherheit Hervor, daß biefe Stabt, wenn auch viel 
Leicht erfchüttert, tod der jerfiörenden Kraft bed furchibaren Natur: 
e8 entgangen if. Daſſelbe wirb von Lima und Quito, ben 
Hauptfiäbten Peru’ und Geuators, ſowie von den aflbefannten Hafen 
plägen Trujillo, Pißlo und Guayquil gelten. Jedenfalls wäre es uns 
verzethlich von ben Berihterftattern, Orte von verhältnißmäßig gerin« 
ger Debentung aujzuzählen und fo wichtige Stäbte feiner Beadtung 
gu würdigen, wenn bie letzteren ta8 Schickſal ber erfteren in ber 
That getheilt Hätten. Von ben an ber Eee gelegenen Orten, bie als 
erftört bezeichnet werben, iſt Iklay das nörblichfte; ber größere Theil 
tes Küftenfirid,8 von Peru und Gcuabor fcheint alfo nicht ter Schauplotz 
ber ftärkiten Erſchütterung gewefen zu fein; und dadurch unterfcheir 
bet ſich dieſes Erdbeben, das fi, ben namhaſt gemachten Punkten 
zufolge, mit feiner vollften Gewalt über bie lange Doppel⸗Gebirgb⸗ 
fette der Anden Peru's und Geuabor® fortpflangte, von ben weiſten 
perl beren Berheerungen ſich gerade über das Küſtenland hin 
erfiredten. 
Wie furchtbar es unter der Erdrinde gäßrte und wie gewaltig 
bie zurüdgehaltene Kraft war, welche durch ihre gewöhnlichen Sicher⸗ 
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Oe ſterreichiſche 

Wien, 16. Sept. [Die Landtage] Die Seſſion ber cis⸗ 
leithaniſchen Landtage wirb in dieſem Donate fliehen, ber ungari⸗ 
[he Landtag bagegen in ben nächſten Tagen-wieber zufammens 
ireten. SJngroifchen fol ber Reichbralh Mitte Oltober eröffnet wers 
ben, unb während er bad Wehrgefek und bie Steuerreform: 
an bie Ausſchüſſe zur Vorberatfung uͤberweiſt, follen bie Delegationen 
(befanntlich Ausicußmitglieber auß beiben, bem cid- umb trandleitha- 
nischen Reihsrarh, um bie für Deſterreich und Ungarn gemeinfchaft- 
lichen Angelegenheiten: zu berathen) zur Griebigung des Neicht budgeik 
jwiammentreten. Unb zwar follen die Delegationen biedmal in Peſih 
tagen, bamit ber ungariſche Landiag nicht geftört fei ber im Deyember 
fein Mandat verliert, Um das Bubget für 1869 ncd) in biefem Jahre 
fonftitutioneller Weife votiren zu kämen, em; fiehlt ſich ſolche haub⸗ 
bälterifche Anordnung, ba anberenfalld, wenn bie beftehenden Delegar 
tionen nicht im November |ba8 Budget ablhun, damit bis Februar 
gewartet werben müßte, wo erjt ber meugewählte ungariſche Landtag 
feine neue Delegation wählen könnte, 

Graf Goluchowoli Hat noch in ben lehten Tagen tie gemefjen- 
ften Snjtruftionen nad Lemberg mitgenommen, den galiziſchen 
Landtag bei bem erſten verfallungsfeindlichen Beſchluſſe aufzulöfen. 
Darauf würben unverzüglich birelte Wahlen zum Reichsruathe folgen, 
eine Gventualität, welde bie Polen am meilten fürchten und Ange 
figts welcher fie fi bie wünfdhendwerthe Mäfigung auferlegen wer⸗ 
ben. Dagegen liegt bie Möglichkeit einer Auflöfung bes tyroler Lands 
lages näher, ba in Bezug hierauf Stalihalter Lafer für ben Fall, 
baß bie Ultramontanen in Innsbrud das Shulauffidtäge 
fe verwerfen follien, ebenfolld bie Sinftruftionen in dieſem Sinne 
fon mitgenommen haben fell. 


Ausland. 

Großbritennien. [Gin Mortara⸗-Fall in Englant.] 
Der Mortarafal bat wohl feiner Zeit in feinem Land größere nis 
rüftung hervorgerufen ald in Gngland. Rum, gegenwärtig wird ein 
ähnlicher Hal in London verhandelt ober tobigeichwiegen, waß fo 
siemlich bafjelbe ift; aber von Gntrüftung fönnen wir feine Spur ehts 
decken. Man zudt bie Achſeln, und faum wagen einige rabicale 
Blätter darauf hinzubeuten, daß Gngland feine Urſache habe, fich fo 
laut über die Inloleranz in Spanien und Stalien zu entrüſten. Ginem 
in Garbiff (Südwaled) anfäffigen und geachteten Sfraeliten Namens 
Wons wurde feine einzige 19jährige Tochter Eſther geraubt, ober 
heimlich hinweg gelodt. Der befümmerte Vater fand endlich ihre 
Spur, welche nach dem Haus einer chtiſtlichen Predigerfamilie führte. 
Die Gattin des Geiſtlichen feheint die Hauptrolle in bem Bekehr⸗ 
ungöwerke gefpielt zu haben. Das Verlangen des Vaters, dab ihm 
feine Tochter zurüdgegeben werbe, wurbe zurüdgemwiefen mit ber Bes 
hauptung: Eſther folge ihrer freien Entſchließung. Die Sache erregte 
jedoch Auffehen, und bie chriſtlichen Judenbekehrer fahen ſich gendthigt, 
bem Vater eine Zufammenkunft mit feiner Tochter zuzugeftchen. Ihren 
Aufenthaltsort vermochte er nicht zu erfahren, und die Gerichte wollten 
ober fonnten ihm nicht Helfen. Die Aufanımenkunft farb in Bonbon 


heitöventile, die Bulcane von Peru und bie noch zablreicheren von 
Gcuabor, feinen gefahrlofen Ausweg mehr fand, bewiefen tie Fluth⸗ 
wellen, welche an bie Chincha-Inſeln und muthmaßlih am bie ganze 
Länge be8 nörblichen Geftabe von Süd⸗Amerika anprallten, ber 
SHifffahrt Vernichtung bringend und große Dampfer weit ins Land 
hinein ſchleudernd. Ja, die im Gingang erwähnte Thatſache läßt ſich, 
ba bie Gleichzeiligkelt hier faft mit Noihwenbigkeit auf eine gemein» 
fame Urfache zurücweift, nicht anders erllären, als buß der Meeres⸗ 
boben noch weit nah Morben oder Nordweſten hin erfchüttert worben 
ift; denn eine bloße Fortpflanzung ber Fiuthwellen von Geuator bis 
nad Galifornien in folder Stärke und im fo kutzer Zeit iſt ſchwer ⸗ 

lich anzunehmen. 
Ganz ähnliche Erſcheinungen find überdieß bei andern Erdbeben 
genommen worben. Won ben beiben Erſchütterungen, welche 
1755 und 1761 Liffabon verwüteten, bemerkt Alegander von Hums 
bolbt, dah das Meer bis in bie neue Welt hinüber in Aufruhr ger 
rieih; fo am ber Inſel Barbados, bie über 1200 Meilen von ber 
portugiefilchen Küfte entfernt it. In Cadix fah man auf 8 Meilen 
weit auß der offenen See einen 60 Fuß hoben Waſſerberg anrüden; 
er ftürzte fi auf die Küfte und zerftörte eine Menge von Gebäuden, 
ähnlich wie Die 80 Fuß Hohe Fluthwelle, welche am 9. Juli 1586 
bei dem Grbbeben von Lima den Hafen von Gallao —— 

in. 8. 
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Reit. Heute erzählt ber Water im „Star“ ben Verlauf ber Zufams | gählt in feiner draſtiſchen Weile: „83 war beim Bankelt. Die Mi. 

menkunft. Seine Tochter war mur noch ein Schatten von dem blühen fen geitieufirten und ſprachen burdeinander, wie gewöhnlich, ohne 

ben unb heiten Maͤdchen, daB fie in ihres Vaters Haus geweien daß ber Prä 8 m Eonnte, ihnen begreiflich zu 

Sie weinte und erklärte, fie nahe baram fei, ben Berftand zu | baf er nicht zehm mit einander das Wort ertheilen länne, Maß ſag · 

—— — der —— Da ae ie — > 3 — gm alle I „Wir, bie Priefter, find ber welent, 
eugen ver imigung, iche Beftan! ber menſchli ellſchaft.“ Die Deutſchſchweer 

Pe bie Belehrte hinwegſührten, als bie Ausſprache mit ihrem Water fangen : ” — { 

eine ihnen unangenehme Werbung zu nehmen drohte. „Es muß,” Heut ehren wir bei Pfaffen ein, 

fagt ber „Star”, „eine Möglichkeit geben, bie Urſache ihres geheimen Bel reihen Bauern morgen, 

Berfwinden® gerichtlich zu enthüflen, und «8 Mar zu maden, ob fie | Gm waͤlſcher Priefter verla® eine Moefle. „Sie if göttli,* fagte er, 

muß freiem Willen ober gepwungen ihre Familie verlaffen Wenn | denn fie iſt roͤmiſch, römiſch, römifh.* Die Deutſchen (mohlver- 

ed fein Gefeh giöt, das dem Bater die ermöglicht, dann haben wir | flanden bie Eathofifcen Deutfhfchweiger des MPiußvereind): „Und 

Beine Urſache, und über bie Mortara-Entführung zu enträften” Ges | wir find Schweiger!” Gin deutſcher Geiſtlicher: „Se wird bie Kirche 

wiß nit! Uber wenn e8 auch Gefetze gibt, melde ber unglückfiche Gottes nicht geführt.“ 

Bater anrufen lann, fo bürfte es boch an @elchvollftzedern fe ‚, welche — 

Ähm Die Wohlthaten ber beſtehenden Geſehe fihern wollen. Amtlie Rahriäten. 

— [Rirdlige Spielereten.] Der Ritualismus, d. b. Münden, den 15. September, ©. M, der König haben Sich alerı 
die Nachahmung ber roͤmiſch· katholiſchen Kirche in Ceremoniell, prieſter⸗ Jguadligft bewogen gefunden: den Randgerihtsafiflor I. Keller von Ger 
a BE u 1 m. made In Dez mmgflundfgen Riche, b. 5. be | Geciaatı aaa Boakanı a Dune eifeeehend, In Aiciher in 
bez vorzugẽweiſe „hochli = Partel, immer auffälligere Fort | Fuss Rand er.Aſſeſſoro dr Germersheim dom geprüften Rehtslandidaten 
fehritte, und ein nicht unbetraͤchtlicher Theil ber Biſchoͤfe begänftigt | und Pati etommifjär 9. Schaufert in Dürfpeim zu verleihen; — die aller- 
biefe Neuerung, So erzählt bie „Limes“ von einem großen „Ris — gite — = Rotars s. 7 . Stamm * — 
lual iſtie MNerival, einem kirchlichen Herbſtfeſt in Haydoch Lancafhire vom Amte zu * eu, — und au ur ebigte Stelle 
beflen Glangpunt! eine Walljohrt band) die Geiber war mit Rreigen, | u verfepen, — 
fliegenben Fahnen, purpurmen. und vieletten Gewänbern ber Prieiter | dem geprüften Rotarlatscandidaten W. Pickel in Kaiferslautern zu werlel- 
unb fingenden Chorknaben, welche Körbe mit Wlumen und Früchten | ben, — den geprüften Medtscandivaten T. Böklng in Zmeibrüden zum 


funftionirenden Staatsprofuratoröfubfituten in Kaiferdlautern — und ben 
gepräften Rehtscandidaten uad Poligeitommiffär I, Krieger in Gt. 2% 
ert zum funftionirenden Staatöprofuratorafmbftitsten in Frankenthal gm 
ernennen. 

Grledbigt fit: Die Fath. Pfarrei Großfarofinenfeld, k. Beyirfsamts 
Rofenbeim, mit einem faffionsmäßigen Meinertrag von 847 fi. He, 
die fath, Pfarrei Ballbach, f, Bezlıldamts Zuswmarshaufen, mit einem faf: 
fiongmäßigen Reinertrag von 581 fl. 13%: fr. — und das Benefigium im 
Denderf, f, Bezirtsamis Hemau, mit einem fulhen von 485 fl. 59%, fr. 


. trugen. „Die römifche Kirche,“ fagt bie Times“ ironiſch „mag 
fi in Acht nehmen, daß fie nicht überbeien wir, denn bier in ber 
ganze friſche Nevigeneifer.* — 

Srankreih. [Graf Bismark nah Mentone)] Das 
„Journal bed Debats* Beftätigt, das in Mentone Gemäcer für 
ten Grafen v. Bismarck gemiethet worden : find. Derfelbe ſoll dort 
am 1. Ditober eintreffen. 

Sghweiz. [Gin ultramontanes (9) Stubentenfeft.] 
Der „Gonferere* bringt einen ffügenhaften Vericht über baß jüngit 
in Freiburg abgehaltene Jahresfeft des ſchweizeriſchen Stubenteners 
einB, welches ben Beweis liefert, ba biefer Werein burdaus nicht fo 
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kfurt, 17. Sept, Die i if als Kinder Lärm eftellt, Die frampöfilden Megierungdorgane legen 
bie PR aalhehe fehr friedlich a Ag Auf > —* auch bie PB ng aa Berliner Börfe. Auf Grund biefer Momente, 
fowie ber weſenilich befferen Wiener Anfangscourfe erholten fih auch hier bie Courſe raſch. Grebitactien gewanmen gegen geſtern ben 3 ff., 
Stantöbahn 3 fl. und in enlſprechendem Verhaͤltniß auch die Gooßgattungen und öflerr. Fonbe, 
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- . Abonnements- Einladung. 


. 8 nge:: auf Die mit dem Unterhaltungs 
blatte emoſhne und dem Beiblatte Würzburger 
Anzeiger verbundene 


Uene Würzburger Zeitung 


‚fiir das mit dem 1. October beginnende IV. Quar⸗ 
tal nehmen alle Voftämter und Poftboten an, und 
werben ſolche redhtzeitig erbeten. Der Abonnements- 
preis beträgt in ganz — und — 
vierteljãhrlich nur fl. 1. 

(Bei auferbeutihen Bofämtern findet eine geringe Be Ratt.) 
@3 fümmt fomit jebe Rummer ber Zeitung nebſt Anzeiger 
(weicher ſelbn an Sonntagen erſcheint, was im Jahre anderen Blättern 
egenſiber ein Mehr von liber 50 Nummern | fowie mit beim 
2 a a aufammen auf ben aufßerorbent- 


im Abonnement zu — ich einen Kreuzer 


Die „Rene Würzburger Zeitung” bringt nad wie vor Leit 
artifel über jede bepeutende politifche oder handelepolitiſche Zeit- 
frage, ferner Original-Rorrefponbenzen und bei beſonders 
wichtigen nn 

— Depefchen 
aus ben gröferen Stäpten Europas. 

Außer dem im SHaupiblatte enthaltenen Feuilleton bringt 

das belletriftiihe Beiblatt „Mnemofpne* Driginalnopelln 
u. f. mw. aus der Feder befannter Schriftfteller, und hofft mit ven- 
felben neben dem übrigen Neueflen und ntereffanteften aus bem 
Gebiete ver Unterbaltungslelture, jomie ausgewählten Er- 
Jaͤhlungen, Gedichten, Micellen, Aphorismen, Nekrologen, litera- 
riſchen und Kunf-frititen u. ſ. w. ihre Lefer nach jeder Richtung 
Bin angenehm und lehrreich zu unterhalten. 
f Das täglih zur Zeitung erſcheinende Gratis-Beiblatt 
„Würzburger Unzeiger (milder auch aparte um 42 fr. 
vierteljährlich bezogen werben daun) liefert alle Iofalen Reuigleiten, 
fowie eine furzgefaßte Ueberſicht ber politifhen Ereigniſſe, Marti 
Kourd- und Sihzungoberichte u. J. w. 


Erped. der „R. Würzburger Zeitung.‘ 


Sübbentjäland,. 

Bayern. In Betreff ber Auslieferung von Urkunden 
aus dem Bamberger Archiv anPreußen, welde Angelegenheit 
belt, will Gegenfanb gehälfiger Beprejungen gensthen war, 
heit die „H. C.“ elgenbes 

«Nah Art. N En Beenbeiztenet melden Bayern und 
Preußen vor zwei Jahren abgeidloffen, Toten „die in bem E b. 
Archiv zu Bamberg befindlichen, im Wege tommiffarifcher Verbands 
lung zu begeicänenden Urlunden und fenftigen Ardivalien, welche eine 
befonbere uud ausſchließliche Beziehung auf bie ehemaligen Bur g⸗ 
grafen von Nürnberg unb bie Markgrafen vondranben 
burg fränfifcher Linie haben“, an Preußen ausgeliefert werben. Die 
tommiffarischen Verhandlungen, welche barüber 2. 22. Juni bis 
1. —— d. J. zwiſchen dem E. b, Rommifjär, Reichsarchivsdirellor 

Löher, und bem k. preuß. Rommifjär, geheimen Archivralh 

inar Dr. Mörder, Statt fanben, fehen jeht, ihrer, Ras 

Im Ganzen find 3071 
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Bamberg bunfgelepen un —— * —— 
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theilt 
von dem k. b. Archiblonſervaltor Dr. Rapp und dem Reichsarchias⸗ 
Praltikanten Dr. Schaͤffler Stück für Stück durchgegangen, unb, 
nachdem biefelben ihr Urtheil abgegeben Halten, noch einmal vom 
Reichbarivspiretor Dr. v. Löher burchgeprüft worben. Nach über 
eintimmender Anficht biefer f. b. Arhivbeamten haben alle 
biefe Archivalien nur no Hiftorifhen Werth. Es finb 
Alten, Gorrefpondengen und Verträge ber branbenburgilgen 
ürften, welche fechs Jahrhunderte in Nürnberg, Anh 
ar, Bayreuth, Culubach refibirt unb ——— 
Ohne Anſtand wurde debhalb ſchon im Jahre 1824 bie 
de gleichartiger Archivalien BNES OBEN — 
ben Verkanblungen in Bamkerg gelang ed bem f. b. Kommiffär, ben 
Grundſah zur vollen Anerkennung und Durcführun u zu bringen, daß 
jebe® Stüd, welches irgenbwie auf Bayern unb feine@efgiäte . 
Bezug habe, Bayern verbleiben müfle. Demgemäß beruhen in Bam» 
berg mad) wie vor fämmtliche Urkunden, Briefe und Akten, welche nom 
ben fränfifehen Brandenburgern als Megenten —— — — alfo = 
Landes · und Regierungdfachen, Reichsallen, und bie Korrefpondengen ber 
Brandenburger in ihrer Gigenfchaft alb Landes · ober Neichöfürften. Jenes 
Prinzip aber, welchem bie Anſicht zu Orunde liegt, daß man die 
Bayerifgefränfifgpe Gelichte nicht in preufifäien, ſonbern in bayeri- 
ſchen Ardiven ftubiren mäfle, wurbe weiter außgebehnt auf alle Ar 
&ivalien, welche Beziehungen zur pfälyifchen ober bayerifchen Linie pe 
Fürftenhaufes Witteldbah ober zu fürftlichen und fonftigen Yamilien 


ſchneldet und dem k. 5. Meichsardivsaffeffor Dr. Rodinger, 
m 


betreffen, die jet gang eber theilmeife zu Bayern gehören, ſowie enb» 


lich auch folde Akten unb Urfunben, bie ſich auf Stiftungen, Orte 
oder Bebicte beziehen, bie jet bayerif$ find. Alles das iR in 
Bamberg geblieben, barunter 5. B. auch bie Urfunben über 
Widthum und Leibgedinge, welche auf bayerifche Orte rabizirt wurben, 
bie Teftamente ber Sanbesfürften und Suereffionsorbnungen, melde 
nicht blos Familienſachen enthalten, die Yikten der Vormundſchaft 
über Regierungsnachfolger, bie Schuldſachen, wenn das Land hiebei 
betheiligt war, umb —E Hoſſachen, in melden ſich ganz beſon⸗ 
ders bie Kuiturgeſchiche des Landes wiederſpiegelt. Mreußen er⸗ 

hielt dagegen bie Familienkorreſpondenz ber Brandenburger, ihre Hause 
verträge, Gheberebungen, Verhandlungen über Apanage, DMorgengabe, 
Widihum und Leibgebinge, die Aufzeichnungen über Geburten, Hei⸗ 
rathen, Grziehung, Unglüdd- und Tobesfälle ber Prinzen und Prins 
zeſſinen, über Reiſen der fürftlichen Perfonen, über daB Privatleben 
ber Fürſten und ihres Haufe, fowie bie Alten und Urkunden über 
Grbeinigungen mit anderen Fürftenhäufern, Nachlaßſachen, Bormunbs 
ſchaften, Verwaltung des Familiengutes, Privatihulben, endlich bie 
bloßen Hofſachen, Mes felbitverftänblic unter, ben Ding Außs 
nahmen. Ma allem dieſen erhielt von * 71 Stüden Preußen 
1401 und behielt Bayern 1670, wobei 1 uͤcke unter beibe ge» 
theilt wurben. — Rechnet man Alles zufammen, wa® an Preußen extra 
dirt worben, fo möchte e8 etwa I/, bed Bamberger Archivß außs 
machen, Bu bemerken kommt nor, daß von michtigeren Urkunden 
eniweber bereit® alte Kopien oder zweite Exemplare fi vorfanben, 
ober, ſei es für Bayern ober Preußen, amgefertigt werden, und find 
bie Urfunde-, won welchen Bayern noch Abfchriften maden will, and 
gurüctbehalten. Auch ift in Bezug auf das jeht in Bamberg vers 

handelte Arhiomaterial das Prinzip volliter Gegenfeitigteit in ber 

Benägung, fei «8 zu amtlichen Zwecken ober zu wiſſenſchaftlichen 
Ferſchungen, ftipulirt worben.” 

Württemberg. [Berüglid der Denunciation gegen 
den Bifhof von Rottenburg] lann baß “u. Sour.” Ben 
auverläffige Gingeinheiten mitteilen. Lipp Ag feinem friebfertigen unb 
verföhnlichen — nad nicht in das „Suflem“, doe auf ie 
——— Eceleala militans neuerdingẽ im. Begriff if, 

fienfive überzugehen. Die Denuncialignen gegen ben würbigen vi 
Iaten find nicht neueften Datumß, und längk in Rom augebracht ge 
welen, che in Deutſchland bie 2. ewaß won bem fi nen 
Jatriguen erfuhr. Itren wir mit, fo ift bie wärttembergiiche Megien 
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rung bereit ſeit Monaten in beftimmter Kenntniß Deſſen, was gegen 
ben Rottenburger Kirchenfürſten worbereitet if. Die Inlrigue Inüpfte 
& an bie vorgebliche Kraͤnklichleit des Prälaten, und eb wurbe ber 
terung chen vor Monaten von Rom aus nahegelegt, für bie Ber 
Rellung eine® Goabjutord Vorkehrungen zu treffen. Man braucht auf 
biefem often einen andern, heißſpornigeren Kämpfer, feinen Mann 
des Friedens und bee Toleran, Wie weit babet auch ven ben kleri⸗ 
falen Kreiſen in Baden mitgewirkt wurbe, Taffen wir bahingeftellt; un 
wahrſcheinlich Elingt e® aber nicht, wenn man dort fogar ben Urſprung 
ber Demuntiation ſucht. Die Faͤden ber ganzen Sutrigue find in ben 
Handen beB päpftlichen nternuntiuß in Münden. 
(Stabtpforrer Schwarz in Ellwangen gibt eine Erklärung, wor- 
—* er jede Theilnahme an ber Denunciation, welche ihm umgehende 
alſche 
anonymer Einſender im ber Sonntagenummer des „D. Voltebl.* 
rathenfvon ben ſich täglich mehrenben Abreffen an ben Hrn. Bilchof ab, 
alb ob die Unterzeichner ber Adreſſen nicht ebenfo gut Jeugniß für, ale 
bie Unterzeichner ber Denunciation Jeugniß gegen ben Biſchof ablegen 
bürften. Bollend8 unzuläffig {ft die Darftellung, als ob man fid mit 
ben Adreſſen zwifchen Biſchof und Papſt brängte, ba doch tie Der 
nuncianten gewiß nicht werben behaupten wollen, ber hl. Vater nehme 
zum voraus Partei gegen ben Bifchof, und werbe nur Stimmen ges 
gen, aber feine für benfelben hören wollen!) 


Aerbbeuticher Bund. 


Berlin, 17. September. [Eine ultrarabicale unb 
eine ultrafonfervative Arbeiterverfammlung.] Die 
Reichstags· Abgeordneten Dr. Schweißer und Fritzſche (der Führer 
bes Gigarrenarbeiterftrife) Halten bie Arbeiter Berlins zu einer Der 
fammlung auf Somdtag Abenb nach ber Alhambra eingelaben Behufs 
— * zum allgemeinen deutſchen Arbeiterkongrei. Die Ber: 
fammlung war von etwa 200 Perfonen beſucht. Herr Fripfche ers 
ſt tlete ein Meferat über bie Orgarifation der Arbeitseinftellungen, und 
ſtellte ſchließlich den Antrag: „Die Verfammlung billigt die Ginber 
rufung eine® allgemeinen deutſchen Arbeiterfongrefjes zum Zwecke ber 
Grüntung von Bewertfhaften und zur Organifation ber Ar- 
beitseinflellung in gang Deutſchland, und erklärt es für 
Pflicht aller Arbeiter, in biefem Sinne zur Unterftüßung bed Gon- 
greſſes thätig zu fein.“ Der Antrag wurde angenommen, Der 
BVorfigende Dr. Schweißer ftellte die neue Agitationdmazime auf — 
um einem Gonflifte mit ber Staatögemalt vorzubeugen —, bie heute 
Mangels ber Goalitionöfreiheit noch gefeßtwibrige Organifation ber 
Arbeitdeinftellungen folle nur beöhalb ſchon jetzt berathen werben, um 
bei ber fpäteftend im nächſten Jahte zu erhoffenben Gmanation des 
Goalitionsgefepeß fofort einen umfafjenden Verband zum Gebrauch deb⸗ 
ſelben bereit zu haben. Danach foll jebe größere Verufsllaffe in 
Deutfhland für fi, bie Eleineren verwandten zufammen eine „Des 
werfichaft“ Bilden, bie ſich wieber zu einem gemeinfamen Werbanbe 
mit einer äuferft „rammen” Gentralifation vereinigen, beffen 
Direftorium im Stande ift, bie gefaßten Eeſchlüſſe in kürzeſter Zeit 
burdhzufähren, unb mittelft einer vorher nach ihren Forderungen zu 

enben Arbeitseinftellung bie Induſttie nicht nur einer gangen Stadt, 
ondern eine® ganzen Diſtrilts auf Monate hinaus lahm zu legen, 
fo daß das Gapitgt; weldes bei und lange nicht fo comeentrirt 
in ehyelnen Händen ** in Gnglamb, vollftänbig ruinirt 
wirb und bie Banferotte gu Dußenben eintreten. Herr 
Schweihzer Hofft, bem Gongrefje eine Vorlage zu machen, melde ben 
Grfolginbiefer Beziehung außer allen Zweifel ſtellt (1). 
Als Guriofum aus ber Debatte führt ber Meferent be8 Publ. an, wie 
fih ein Herr Teſch den Arbeiterftant der Zukunft außmalte, Gr 
foste ungefähr: Induſtrle · Aubſtellungen brauchten bie Arbeiter ‚nicht, 
enn biefelben bienten ben fabrifanten mur, um ſich bei der Regier⸗ 
ung Beliebt zu machen. Gr wolle auch weder Staatd noch Selbſt⸗ 
Hülfe, benn die Menſchen feien alle als Brüder und nicht zur Arkeit 
geboren; heute arbeite Jeder nur, um feine Exiſtenz zu friften, wenn 
aber Jeder Gapital genug habe, würbe Seiner‘ mehr arbeiten, alfo 
müßten zuerft bie Arbeiter nach Gapital fireben u. f. w. 

— Als Gegenſatz biene ein kurzer Bericht über bie erfte Sitz⸗ 
ung des norbbeutichen Handwerkertags, bie am Mittwch in Berlin 
flatifand. 32 Gtäbte des norddeutſchen Bundes Hatten Bevoll⸗ 
möchtigte entfantt; baneben waren über 400 Xheilyaberkarten geläft, 
ber Beſuch alfo zahlreicher, als auf bem beiden voraußgegangenen 
Tagen in Drebden unb Dueblinburg. Bürgervorfteher Engelle von 
Berlin ſprach dafür ben Dank der Veranftalter aus und bezeichnete 
als Zweck ber Werfammlung bie Herftellung eine® georbneten Juſtan ⸗ 


erüchte aufbürben, von ſich ablehnt. Aber er fowohl als ein 


be& für bem Ganbewerkerftanb, den ber Erlaß des Noth+ Gewerbe 

gelehe& gefährbe. Bei der Annahme dieſes Welepes feien. bie-hohen 

und hoͤchſten Behörben irregeleitet und Hätten mehr auf Theorien al® 

auf die Praxis gefehen; ſeine Durchführung werde nicht zum Segen 

gereichen; hier aber ſolle man tradhten, ein Fundament zu ſchaffen, 

das Jahrhunderte dauern koͤnne. Um die Frage, wie ber felbfiftän 
e bes 


Hanbwerkerftand ſich zu dem Beſtimmungen Nothgewerhe · 
rs zu verhalten Habe, drehte ſich bie Verhandlung bed erſten 
* . Säuhmadermeifter Panſe, der Delegirte- Berlin, erfattele in 
eingehenbem Vortrage den Bericht, gab einen gefchichtlichen Ueberblick 
der Wanblungen in ber Gewerbegefeßgebung Preußens unb ihrer 
Folgen, mehr als traurig, mach feiner Schilderung, während 
ber Dauer,ber unbef&räntten Gemwerbefreiheit‘ minder 
brüdenb nad ber Umlehr von 1845. Mit dem Noibgefehe von heute 
werbe daß Heine Handwert jerftört werben, daß bo nötig fei, um 
gelchichte Arbeiter auch für ven großen Gewerbebeirieb zu erziehen. 
Die Innungen nannte er den Quell aller Affocistionen, die. demnach 
nicht erft von Schule Deligf erfunben feien, fonbern ſchon Jahr 
Bunberte vor ihm beſtanden hätten. Schulze's Theorie, fagte ein 
anderer Mebner, untergrabe, Lafſalles Lehre ftürge bie 
Throne Fuͤrſten umb Regierungen hätten alle Urſache, ben Hand⸗ 
werterſtand, ‚der eine Stüße der Throne fei, zu ſchuͤhen. Alle Rebner 
ſprachen in gleichem Sinne und. ermaßnten zum ausbauernden Zu⸗ 
fammenfichen gegen bad gi, das ben uralten Rechten des 
Handwerkerſtandes nicht ben Todesſtoß verſehen werde. 
Beſchluſſe wurden an- dieſem erſten Tage noch nicht gefaßt. 


Gotha, 16. September, [Ende der Verhandlunggegen 
Streit] Echluß.) In ber betedteſten und hie und ba et» 
Thütsernbiten Weiſe ‚folgte fobann bie Vertheidigung Träger’s, welder 
Vortrag 41/, Stunden bei gefpanntefter Aufmerkfamfeit aller Auweſen ⸗ 
ben in Anfpruch nahm. inter. Hinweis auf die wierjährige öffentliche 
Thätigfeit des Angeklagten appelliste der Veriheibiger zunächſt am bie 
Geſchworenen — der Stimme ber öffentlichen Meinung —, daß fie 
nicht nach bem tobten Buchſtaben bed Geſetzes, fondern nad bem durch 
fie hineinzubringenden Geiſt des Geſetzes entfcheiben möchten. Der nors 
liegenbe Fall fei in verfgiebenen Richtungen ein außerorbentlicher, ſo⸗ 
wohl Hinfichtlich der Stellung de8 Wingellagten,. alö ber ihm zur Laſt 
gelegten Verbrechen. Nach Aufführung der eingelnen Anflagepunfte, 
bei welchen ſtetß und überall bie Weriheibigung bie wiberrechtliche An 
eignung ber von dem Angellagten unterf&lagenen Gelber und bie ger 
winnfüdhtige Abficht hiebei Beitritt, wurden vor Allem tie Begriffe 
biefer beiven Momente und bie bed Eigenthums auseinanbergefeht und 
die civilrechtlichen und ſtrafrechtlichen Verhaͤltniſſe der Anklage näher 
vorgeführt. Der Vertheibiger citirt zum Beleg feiner Behauptungen 
die Beftimmungen be8 römifden Rechts in Dig. 17 ©. 10 $ 3, 
fowie &. 1.3.2. 2. 55 und anbere Stellen mehr, wobei er auch 
ben Aubſpruch Spinoza's anführt: „Siehft bu beinen Nebenmenſchen 
etwas Schlechtes begehen, fo lade niet über ihn, fonbern fuche ihn 
zu verſtehen“, fowie den einer geiftreichen Franzöſin: „Alles Wiſſen, 
heißt Alles verzeihen." Der Bertheibiger hebt aubdrücklich hervor, 
wie er dieſen Prozeß micht zu einem polittfchen machen wolle, ent ⸗ 
wirft hierauf ein gebrängte® Bild bed Angeklagten von feiner Jugend» 
zeit bis zu feiner Verhaftung, aus welchem er mit Hervorhebung 
vieler Momente nachweiſt, dah dem Ungeffagten nimmermehr eine ge= 
winnfüchtige Abſicht ober irgend eine widerrechiliche Aneignung in feinem 
Leben nachgewieſen zu werben vermöge und auch jegt nicht vorliegen 
könne. Wäre jemal® eine derartige günftige Gelegenheit zum Gewinn 
für Streit vor geweſen, fo wäre dies zur Beit feiner Gefchäftß- 
führung für ben Nationalverein geweſen, während er doch bier volle 
ftändig feine Werbinblichkeiten auf bie uneigennügtgfte Welſe erfüllt 
habe. Durch feine politiſche Thätigkeit, durch verſchledene Prehßproceſſe 
habe ber Angeklagte viel materiellen Nachtheil erlitten; den vom Ans 
geffagten mit bem GSchriftftellee ©. Struve abgefehlofjenen Vertrag 
wegen Heraußgabe von befien Weltgeſchichte nennt ber Wertheibiger 
vom juriftifchen und gefchäftlichen Stanbpunfte auß einen wahnwitzigen. 
Streit habe bei feinem fteten Ringen und Kämpfen für bie en 
des Wolfe fortwährend harte Schickſalbſchläge zu erbulben gehabt, 
und nur „brei glüdliche Jahre“, während deren er fich von ber Por 
litit zurüdgezogen, wären ihm beſcheert geweſen; mit ber gäheften 
Ausdatier und mit vollfter Gelbftverläugnung unter Hintanſetzung ſei · 
ner eigenen Snterefjen habe er gekämpft, geftritten für Andere, und 
Bei allem biefem müfje- man jeßt ſehen, daß er fich nie recht deſſen 
babe freuen können, was er geſchaffen. In unferer Beit ſei es aller 
dinge Pflicht eine® jeden, an ben öffentlichen Angelegenheiten mitzu · 
wirten und politiſch thätig zu fein, doch müſſe auch hier das nöthige 
Maf beobachtet und bie Erfüllung ber näditen Pflichten vorgehen 


— — ee 
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Durch die Verbinbung des Angellagten mit bem Nationalverein habe | ten, fo lebten doch noch eine große Anzahl tadelloſer Männer, bie ber 
Streü nur Opfer und Nachlheile gehabt, und werde hier wohl von | Hebergeugumg wären, daß er bie ihm angefchilbigten Verbrechen nicht 
Niemanden ber Vorwurf ber Gewinnſucht erhoben werben Lönnen. In | begangen haben, daß ihm nicht der verderbene Milfe‘ Hierju Inner 
feinem haͤudlichen Leben fei Cinfachheit und Enthaltſamleit ſtets beim | wohnen lönne. Gr Iege das Urtheil und fein Säidfal in bie Hände 
Angellagten zu finden gewefen; mogu aber nur mod Elend und Jain» | ber Geſchwornen er hoffe, fie würden das Urtheil gerecht und under 
mer gefommen fei durch bie Tangjährige Krankheit feiner rau, dur; | fangen fällen. Wie auch der Spruch ausfallen möge, et, Streit; Habe 
den Tod von Eltern und eine® Kindes. Bei feiner nüchternen und ein» | bie Nachtheile, welche durch feine Lage etwa ben Betheiligten bereitet 
geichräntten Lebendweiſe habe Streit feine einzige Grhelung in ‚der | werben fönnten, nie gewollt. Gr Habe redlich mit Anfpannung aller 
Arbeit gefunden unb er fei von Geihäften fo fehr in Anſpruch ge» | Kräfte das Seinige geihan, um au noch während feiner Haft fo 
nommen gewefen, baf vr oft Mächte hindurch unausgeſetzt gearbeitet | viel als möglich feinen Verbindlichleiten gerecht zu werben, und fäme 
habe, fo daß ihm fein Hausarzt Grholung und eine Gur bringend | ber haͤrteſte Spruch über ihn, — "fo e er, um aud ferner ber 
eınpfoßlen Habe. Bei dieſer fortwährend angejtzengten meiſt politifchen | Summe feiner Pflichten zu genügen, ben Reſt feiner Kraft zuſamtaen⸗ 
Tätigkeit Habe Angellagler bie nöthige Ueberſicht über fein Belhäft | nehmen und zufammenhalten. Die Thatſache, daß er wenige Wochen 
verloren, fo daß er entweder in ber Hand feines Perſonals oder des vor feiner Verhaftung eine Summe von 5500 fl. verfügbar bei fi 
falls gewefen fei, woraus aber feine Verantwortung, am allerwenig« | gehabt Habe, die er theils zur Grhöhung von - Vermögendwerthen, 
en eine eriminalrechtliche hergelellet werben fünne. Aur Gharakteriftrung | theil® zur Erfüllung anderer BVerbinblichkeiten verwendet habe, ſpreche 
deß Ungeflagten wird auf die Wusjagen mehrerer Beugen verwiefen, | vielleicht dafür, daß ihm feine verbrecheriſche Abficht innegnwohnt babe, 
welche Streit ald einen reellen und folideng Wann Tennen gelernt, und J ba er fonft bie vorhandenen Mittel bazu Hätte verwenden fönnen, 
auf einen all, wo fogar, bie betreffende Perſon faft ihr ganzes Ber | bie Flucht zu ergreifen, was ja gar fein fo ungewöhnliches Ereigniß 
mögen ohne weitere Sicherheit ihm anvertraut habe, Während feiner Haft | in ſolchen Fäͤllen ſe. — Die legten noch folgenden Worte ſprach 
hat Angellagter den von feinen Dermögendcuratoren erhaltenen Untere | ber Angeklagte fo leife und mit ſichtlicher Erregung, daß fie felbft 
haltungsbelrag von monatlich 25 fl. Freiwillig auf 8 fl. für feine | von feiner nächiten Umgebung nicht verftanben wurben. 
Perfon reducitt, die gewöhnliche Gefangenenfoft genoſſen, um ven bem Nicht ohne Mitleid für den Angeklagten wurde bad Erkenniniß 
erfparten Betrag von 17 fl. mährend feiner Haft Verbindlichkeiten | vernommen; x. Streit ſelbſt war gebrochen und brüdte nur noch herz⸗ 
gegen Eläubiger zu bezahlen. Bei all dieſen Griheinungen und That» | ti bie vielleicht einzige Freundeshand im Saale, bie feines Der 
fadhen müßte e8 ein pfychologiſches Räthfel genannt werben, befien 2öfs | theibigerd. 
ung ſchwer fei, wenn ihm jet gewinnfüchtige Abſichten bei ben an 
geihufbigten Handlungen zu Grunde gelegt würden. Die Wertheibig- 
ung fann au ber Staaisanmwaltichaft nicht beitreten, wenn biefelbe 
Gewiät darauf lege, daß Streit überfgulbet fei. Unter weiterer 
Darlegung von Veriheibigungdmomenten geht hierauf ber Verlheidiger 
die einzelnen zur Unklage erhobenen Punkte naͤter durch, bei denen er 
ſaͤmmilich weber eine gewinnfüchtige Abſicht noch eine widerrechlliche 
Aneignung zu erkliden vermag. Der Ungeflagte könne feiner erimi⸗ 
nelfen Verantworllichlelt für feine Handlungen unterliegen und der 
betreffende Artikel des Strafgeſetzbuches bezüglich Der mwiberrechilichen 
Aneignung einer fremden Sehe in gewinnfüchtiger Abſicht nicht am 
gewenbet werben. Mach biefen kurz mwiebergegebenen Ausführungen ers 
lärt ber Beriheibiger, wie er bie Gntfheibung getroft in bie Hände 
der: Gefchwornen lege; er habe bereit® beim Beginn feine® Vortrags 
erfiärt, dab durch das MWerbiet ber Geſchwornen entfchieben werden 
folle, ob er, der Verteidiger, hierher gefommen fei, um einem abge⸗ 
fehiedenen Freund bie letzte Ehre zu erweilen und ihm bie drei Schels 
ien Erbe aufben Sarg zu legen, ober ob er einem ſchwer Erlranlten, 
auf -Tange Zeit ſchwer Darniedergeftredten bie Hülfe zu reichen im 
Stande fein werbe, um ihn feinem Lebenkberufe und ber bürgerlichen 
Geſellſchaſt, den Vater ber Familie wieder zurüdzugeben, Nach biefer mit 
vollenbeter Berebtfamfeit unb mit erfhütternben Momenten gehaltenen 
Bertheibigung wurbe unter lebhaften Beifalldbezeigungen die Berhanbs 
fung Abend 3/,8 Uhr gefchlofjen. 


Sn der Schlußverkanblung am 15. Sept. erhielt no der Ange» 
flagte Streit das Wort. Im einem tiefeß Grgriffenfein befuns 
denden Zone bemerkt Streit, wie er nad ben berebten Worten ſeines 
BVerteibigerd nur WBeniged-zu äußern - babe. Bor Ullem müſſe er 
entfchieben bejtreiten, daß, wie bie Anflage behaupte, er, Streit, das 
Bewuhtfein gehabt habe, feinen Verbindlichleiten nicht gerecht werben 
zu wollen zu der Seit, al® bie Gelber in feine Caſſe geflofen ſeien. 
Angellagter beftreitet weiter, baf fon tm Jahre 1864 eine ungureis 
Sende Vermögendmafje fi bei ihm ergeben, vielmehr feien ftet8 
Dedungsmiktel bei ihm vorhanden geweſen, und wäre feine Verhaf- 
tung nicht serfolgt, fo würte er mit ber Zeit allen feinen Verpfiich⸗ 
tungen haben genügen fönnen. Gr Habe noch Grebit genefim und 
würbe im Stanbe geweſen fein, benfelben zu erhögen unb zu erhalten. 
Dur feine Verhaftung fei ihm bie Möglichkeit genommen worben, 
feine Bücher einer gründlichen Prüfung zu unterziehen. Daß Bewußl⸗ 
fein, daß er feinen Verbindlichkeiten gerecht werben tönne, Habe ihn 
nie verlaffen; fein Verlagkgeſchaft fei nicht, wie behauptet worden, 
werthlos, daſſelbe müfle nur in die rechten Hänbe fominen; ebenfo 
fer ſeine Übrige Lage noch nicht ber Art gewefen, baf er mit- einem 
Bettler, ber fih an frembem Eigenthum vergreife, ohne Fähigkeit und 
Möglichkeit der Grfapleiftung, verglichen werben könne. Daß ihm eine 

i ige Abſicht, eine... mib i . frember. 
nie innegewohnt babe, bafür ſchühe ihn einigermaßen ber Umſtand, 
daß er in feinen Büchern und Meten unb feinem Perſonal gegenüber 
fig ſtets als Schuldner überall ba bekannt Habe, mo! er feinen Auf⸗ 
iraggebern verpflichtet geweſen ſei. Wenn freunde ihn verlafien hät- 


































































Hamburg, 15, Sept. [Moberner Barbaridmud.] In ber 
legten Sitzung ber Bürgerfchaft kamen fHlimme Dinge zu Tage. Es 
hatte fich das Gerücht verbreitet, bak im fog. Waſchhauſe, dem Polizei» 
Aſyl für zu beſſernde „Magdalenen“, eine barbarifhe Wirthichaft 
herrſche und bie Linfe interpellirte deshalb. Wir entnehmen bem 
Bericht über bie Verhandlungen Folgendet: Der Borftcher ber Ans 
ftalt, Senator Hübener, erklärte: Unter ben im Waſchhauſe befind⸗ 
lichen Mädchen, unb zwar unter benen, welde nicht zum erften 
Male der Unftalt übergeben worben, ſeien zwei gewelen,: welde 
wieberholt ber Unftalt entlaufen fein Es habe ein Mittel gefuns 
ben werben müffen, um biefe Mädchen zu Halten. Körperliche Züch⸗ 
tigung war nad wieberholtem Gntlaufen bei den Maͤbchen angewandt 


den Mädchen mit einer leichten rag 18 berfelben, deren 
gen bedient, ein 


gewelen, nicht blos Prügel erhalten — und zwar von Männern! 
— fonbern vier Wochen dunkle Koje und mehrere Male Aetzung 
mit Höflenftein ; eine Unterſuchung bleibe vorbehalten, ob «8 wahr 
fei, daß das Blut Bei der Aehung Berunterpefloflen. Die philofophis 
jche Abhandlung Hübner’ Habe ihn micht beftiebigt. Gr beantragt 
Nieberfegung einer Kommiffion zur Prüfung ber Hausorbnungen in 
faͤmmilichen öffentlichen Anftalten. (Bravo Iints.) — Noch heftiger 
pricht Dr. Band. Gr _fagt: Ein Mann, ber von ber Leitung von 
Gefängniffen nichts verfiche, der mit Kaffee handle, ber erbreifte 
8 feinen Mübürgern eine Brandmartke auf bie Stirn zu brüden. 

feinem Pferde würbe ‚er das nicht thun, das Pierb fofle ja 
Gerd, aber Hier Handle e8 ſich ja nur um Menden, ba brauche 
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man alfo feine Rüdficht zu nehmen, Man fage, es habe nicht weh [ 1400 an der Zahl unter Commando des Oberjt Mertinez up Pilger 
‚aber thue das Prangerftchen fo gar wehe Lind dennoch Die Uebrigen fielen unter dem Feuer der Derbändeten; dr Keiner I 
men of in über ‚bie ba fche Roßheit diefer Inftitution ei bat man bis nah Timbo gelangen Fönnen, Das brafiltantfche Wejchmaber 
gemein tbari vom Eine | Freut zuwifcen diefen Punft und Teblcuary mud geht dem Ai bimamf 
verftanben. Am unerhörteiten aber ſei es, daß ber Mann, welcher bis nad Afjumpeion. Die Demolirung det Feitung Humaita üjt begomnem. 
fein Berjahren bier vom der. Tribüne aus mit großer Kaltblätigkeit | Die Verbündeten ſchickten ‚ib am, gegem dem Weit der Streitkräfte Des Loven 
eingeftanden, für feine Rede ben Beifall eine® Theil der Berfamm- 


ju marfdiren. 
lung gefunden habe. 























Nichtpolitiſche Zeitung. 


* A Son u +] Der fruchtbare und eine 
ang viel gelefene eller Alegander Frhr. v. Ungern⸗Stern⸗ 
berg iſt am 24. Auguſt in —— * But in Medien» 
burg · Strelitz, geſtorben. Gr war im Jahre 1806 auf dem Lanbfig 
Noiftfer bei Reval in Eſthland geboren, ftubirte in Dorpat, hielt fi 
dann in Peteröburg auf, fam 1830 nad Deutfdland umd Iehte tm 
Dredden und Mannheim, bereifte Italien und bie Schweiz und 
wohnte dann wieder in Weimar und in Berlin. Gine lange Reihe 
fluchtig, aber nie geiftloß hingeworfener Movellen und Gryäblungen 
rührt von ihm,der. Am befannteften barunter find „Die Zerriffenen®, 
„Kallenfels*, „Diane*. Im „Paul“ verfuchte er eine Regeneration 
des Adels. Höoͤchſt geſucht waren zu ihrer Zeit wegen ber barin mies 
tergelegten Beobachtung ber vornehmſten Geſellſchaft „im 
— Wien“ (1851) und „Gin Gameval in Ber 
in® r 


Ausland. 


Sübamerita. [Auf bem Kriegsfhauplape in Para» 
nen ſcheint das Schidfel der bisherigen Garnifon ven Humaita 
—* eniſchieden zu fein. Wie e8 enſſchieden iſt, laͤßt ſich indeß 
vor ber Hand mit ermitteln, da bie paraguntifchen und braſilianiſchen 
Berichte, wie, gewöhnlich, ſeht verſchieden lauten. Wir laſſen biefelben 
nachſtehend folgen: 
Liffabon, 13. September, Abende. 


(Baraguptifhe Queſle.) Briefe aus Da Plata vom 14. Auguft 
en: Die varaguptiihe Sarnifon von Humaita, Me aus 4000 Wann 
beitand umd die mad dem Ghaco geyangen war, iſt gezwungen worden, 
täglich blutige Kãmpfe gegen eine ächnfach ftärfere Macht gu beitchen, von 
25. Juli bis zum 5. Auguſt. Rus zehntägigem Hampfe ift c# 2000 Pas 
ragupten gelungen, die befeftigtem Linien der Derbündeten zu durchbrechen, 
und fie find zu den treitfräften von Timbo gegangen. Der andere Theil 
der beidenmülbigen Garnijon von Humaita dit auf dem Schlachtfelde ge» 
blieben. — Auf der Grenze von Gorrientes iſt es bereits zu einem Zufants 
menftoß zwiſchen dem nationalen argentinifchen Streitfräften und demen des 
Generals Urauiza gefommen, die abgefandt wurden, um der legalen Res 
ug der Provinz Gorrientes genen bie vom Präfidenten Mitre unter 
te Empörung zu Hülfe zu fommen. Man bält einen Bürgerfrieg in 
der argentinifchen Mepublif für gang nabe bevotſtebeud. 


Liffaben, 12. September, 
(Brafifianifhe Quelle) Man meldet aus Mio de Janeito umterm 
25. Augnit, daß die mad dem Ghaco geflüchteten paraguytiſchen Streitkräfte 
nadı elftägigen Wiverftanude am 5. Anguft Fapitulirt haben. (ds waren 





Die Beilage „Würzburger Anzeiger“ erſcheint täglich 
Nachmittags nah 1 Uhr. 
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fpaltine Zeile im gewöhnlicher fi franco. J 
Bahyern. Münden, 18. Sept. Im StaatSminifterium des | bisherigen Staluts den Verband unter dem Namen „Deutſcher Ar⸗ 
Aeußern wurde heute der mit Genehmigung Seiner Mojeftät des | beiterbund* fort umb merben ſich beitreben, mit demfelben praftifche, 


Königs zwiſchen bem Königreihe Bayern und bem Königreiche Itallen 
vereinbarte Außlieferumg&vertrag dur ben Staatäminifter Fuͤrſten 
Hohenlohe und dem töniglich italienifchen auferorbentlihen Gefanbten 
und bevoflmächtigten Minifter am biefigen Hofe Marquis be Mig- 
Tiorati gezeichnet. Diefer Vertrag, beffen Verhandlung mit erhebs 
lichen Schwie rigleiten verknüͤpft war, und deſſen Ermoͤglichung erſt 
durch das in der jüngften Kammerſthung zu Stande gekommene Ge- 
feg „tie Auslieferung von Verbrechern betreffend bewirkt wurde, 
wirb bei dem feit Eröffnung ber Brennerbaßn gefteigerten Verfehr 
zwifhen Bayern und alien von weſentlichem Ruhzen fein. Wir wers 
den ben Wortlaut debſelben nach erfolgter Ratififation Sr. Majeftät 
bed Königs veröffentlichen. 

— Zwiſchen dem Staatsminister des Meußern Küriten Hohenlohe 
und bem zu biefem Behufe Hier angefommenen auferorbentlichen Bes 
fandten ter Vereinigten Staaten von Motbamerifa Herrn George 
Baneroft wurden heute die Matififationsurtunden über den Vertrag, 
bie Verbältniffe der naturalifirten Auswanderer betr., außgetaufcht. 

— Auch bis Heute find weitere Erkrankungen, welche einen Rins 
berpeftverbacht rechtfertigen koͤnnten, nirgenb® vorgefommen. Wir föns 
nen ferner mittheilen, daß nad amtlich gepflogenen Grbebungen ba® 
Gerücht von verbächtigen Vieherfranfungen unb von einem Viehiterben 
im Bezirke Mietbach gang unbegründet ift. 

Rürnberg, 18. Sept. [An die beutfhen Arbeiter 
vereine] erläßt der Vorort des beutfchen Arbeiterbumbes einen Auf ⸗ 
zuf, dem wir folgende Stellen — „Wir koͤnmen vorausſehzen, 
dab bie Dinge, melde fih auf dem en Ürbeitertag in Nürnberg 
zugetragen haben; und bie Urt und e, wie die bortigen Vorgänge 
eingeleitet wurden, bem deutſchen Arbeitern und Wrbeitervereinen im 
Allgemeinen bekannt find. Es Hat ſſich Hierbei um ben Merfuch ger 
handelt, am die Stelle berjenigen Bejtrebungen, welche bisher bie 
Grundlage des Verbandes gebildet haben, endere und zwar ſolche zu 
ra gegen welche ber Verband im eutfchiedeniten Gegenfaß geftanı 

den bat. Die Mehrheit ber Vertreter flimmte für ba® neue, von 
Herm Bebel auß Leipzig vorgefchlagene Programm im Anſchluß an 
bie Beitrebungen ber internationalen Arbeiterafjoctation, 

„Diefe Mehrheit Hat damit ben feitherigen Verband beutfcher 
Wirbeitervereine aufgegeben. Diejenigen Vereine aber, welche feſt ftehen 
auf dem Boden ber feitherigen Bejtrebungen, fetzen auf Grund be8 


Karl Gutzlow als Weltweijer. 

—  „Bom Baum ber Erkenntniß.“ Mit biefer Ueberſchrift 
find „Denkfprüde* verfehen, welche Karl Bußfow zu einem Buche 
fammelte, unb bei J. G. Gotta in Stuttgart forben erfcheinen lich. 
Auf ben erften Blick muß es überrafchen, einen Mann, ber ſtets nur 
bem Tage, ber Zeit, den nächiten und brermenbften Intereſſen ber 
Gegenwart Hingegeben zu fein ſchien, tm bie Betrachtung bes Allge: 
meinen verfunfen zu fehen, des von ber Zeit unabhängigen, des ethir 
ſchen Gehaltes ber Welt ihn zu finden, wie er fo zu fagen ben 
Augenblid mit der Ewigkeit vertaufcht. Allein die Bedeutung, die 
Bupkow unftreitig dadurch errang, dab feine Sähriften, und vielleicht 
am meiſten bie in künſtleriſcher Form gegebenen. feine Romane und 
Dramen ber ſchlagende Puls und der prüfende Finger zugleich find, 
daß in ihnen daß Fieber ber Jeit war Teibenfehaftlich phantafirt, aber 
Er um die Mittel feiner Heilung anzugeben, biefe Bedeutung hätte 

er nicht erringen können, wenn ihm, wie fo vielen ans 
ei Publiziften, mit ben Stoffen und mit den Anregungen auch ber 

— ihrer Behandlung ausſchließlich aus ben vergaͤnglichen Siröm ⸗ 

bed Momenteß gugefloſſen wäre. Der Duell des Ewigen 

mubte alle dieſe fteigenden unb fallenden Springfluthen des Tages 

heimlich fpeifen, ſonſt wären fie mit ihrem ſchnellen Verrauſchen auch 

vergeflen, währenb fie tim @egentheil der deuiſchen Literatur bleibende 

—— zugeführt Haben. Nun tft ber Herbſt dieſer reichen zer 
keit angebrochen. Auf Früchte wartet bie Welt mit Begierbe und 


bem Urbeiter unmittelbar mußbringenbe Ergebniſſe zu erreichen, ohne 
die hößeren Fiele ber einzelnen Mationen fowohl, wie ber gefammten 
Menfhheit auß den Augen zu verlieren, 

„Die, treu gebliebenen Vereine, fomeit fie in Nürnberg verireten 
waren, find: Hamburg, Bielefeld, Nürnberg (MrbeitersVerein), Ulm, 
Heppenb, Weißenburg a. S., Magdeburg, Halberftabt, Su ’ 
Neuftabt, Frankenberg, Sera, Pforzheim, Fürth (Arbeiter Berein), 
Burg, Offenbach, Dsnabrüd, Gelle, Lüneburg, Harburg, 

Lüchow, Diternborf, ever, Ghemnig, Raſtede, Gannitabt, Geislingen, 
Freiburg, Stuttgart, Dibenburg, Regensburg, Augsburg, Schwabach, 
—— Hameln, Altona und Hannover. 

Es find das fo ziemlich bie größten Vereine bed alten Wer 
bandes Neu Hinzugetreten find albbald in Nürnberg bie Deputirten 
des Vereins „Selbitkraft" in Wien und ber Arbeitervereine Lindau, 
Kiel, ande, Nienburg, Einbeck, Elze, Oſterode, Emden, Goblar, 
Eldagſen 

„Zum Vorort wurbe in proviſoriſcher Weile Nürnberg erwählt, 
zu Verltauensmännern wurben ernannt und haben bereits meiſt zuge · 
fagt bie Herren J. 5, Martens in Hamburg. A. Chriſtianſen in Kiel, 
Garl Thorabe in Oldenburg, Dr. Max Hirſch in Berlin, Uhlich in 
Magdeburg. D. Stehr in Bielefeld, Fr. Engelling in Hannover, 
F. 9. Pilz in Frankenberg (Sachſen). Dr. Ed. Pfeiffer in Stutt ⸗ 
gart. Garl Wartenburg in Gera. Morik Müller in Pforzheim. Pauly 
in erg 8. Heyligenftäbt in Dfieabei) a. M. Die, Feierabend im 
Vi 


thunlichſter Baͤlde wird ein Vereinsſtag berufen werden, 
um weiter zu orbnen, was im Intereſſe bed Arbeiter ⸗Bundes liegt. 
Demnähft werben wir in ausführlicher Weife die Vorgänge beſprechen, 
weiche fi in Mürnberg zugetragen haben. 

„Betreu dem demofratifchen Prinzipe unb auf ber Ueberzeugung 
fußend, bab die Löfung ber forialen Frage niemals durch den 
Staat alleim geichehen, fonbern haupt ſächlich nur burd bie 
freie Thätigleit der Staatsbürger ſelbſt herbeigeführt 
werben fann, wollen fie wirfen, ſich weiter entwideln und allen von 
gleichem Beduͤrfniß befeelten Elementen die Möglichkeit geben, fi 
ihrer Organifation und ihren Befttebungen anzuschließen, ohne bie Arbeiters 
vereine al8 ſolche ben wanbelbaren Geſchicken irgend einer beſtiminten Partei 
außzufegen, ober fiegar durch Annahme der Tendenzen ber internationalen 


bie Gewalt der frohen Grwartung feltft reift das Gereifte vom 
Baume, ehe e8 noch freiwillig fallen wil. Blaͤtter aber fallen im 
Herbfte von ſelbſt, in vereingelten Momenten, unerwartet und unbes 
achtet von der Melt, bis ber Wind fie zu einer Schichte aufammens 
Irägt und ihre Daffe bem Wanderer ben Gebenfen aufträngt, wie 
viele Fruͤhlinge bier geblüht, und wie viele Stürme hier geweht haben 
müfjen. So bleiben vie Blätter Mahnungen an ben ewigen Welt 
lauf ber Dinge, nechdem bie Früchte dem Genuß des Augenblicks ges 
bient haben. 

Solche Blätter des Lebensherbſtes, nicht mit Abſicht hervorge · 
bracht wie bie künſlleriſche Frucht, ſondern in einzelnen Momenten 
bon ſelbſt gefallen, bat ber Dichter zu bem vorliegenden Buche zus 
fammengetragen, und fie mahnen nit zur an bie Frühlinge und 
Stürme feiner literarifchen Thättgkeit und feiner geiftigen Entwidlung, 
fondern au an bie ber äußeren Schidfale feiner perfönlichiten Lebenß⸗ 
erfahrungen. Was aber ber Menſch rein ald foldyer erlebt, ift ber 
Mitrofogmus des menfchlichen Lebens überhaupt, voraußgefeht, daß 
es in biefer Vedeutung vom Beifte ber Selbfibetrachtung aufgefaßt 
unb von ber Kunſt des Schrififtellerd ausgeſprochen werben fann. 

Un dem Vorhandenſein biefeß Geiſtes und biefer Kunſt wird 
man bei Bußfomw nicht zweifeln, allein unbefchabet ver Wahrheit, 
welche feinen Denfiprüden ben Gharafter des Allgemeingiltigen vers 
leiht, find fie von den Mbern ber eigenjten Perfönlichkeit fo fichtbar 
durchzogen, daß fie nicht mehr wie fonft Aphorigmen, Maximen, 


Wr. 261. Morgenblatt, 
rbeiteraflociation in’einen unheifvoflen Ronflift mit ber übrigen @cfellichaft 


zu bringen. 

„Das befte Mittel zur Förderung ihrer Beftrebungen erfennen 
bie erwähnten Vereine in ber geiſtigen und fittliden Bils 
dung ber arbeitenden Glaffen, inber Ginigkeit, Selbfts 
beberrfhung und gegenfeitigen Hilfeleiftung unb in ber 
Bundedgenoſſenſchaft aller Derer, die — welcher Glafle fie immer 

angehören mögen — ven gleichen ®runbfägen erfüllt, mit Rath und 
. hat dafür einftehen. 

„Diejenigen Vereine, welche mit unferm Vorgehen einverftanben 
find und ben feitherigen Grunbfäßen des Verbandes treu bleiben mol 
Ten, lönnen ſich zur Aufnahme in ben Deutſchen Arbeiter-Bunb bei 
irgent einem ber obengenannten Bertrauendmänner cber beim provis 
forifehen Vorort Nürnberg anmelben.* 

Württemberg. [Die Denungiation®- Angelegenheit] 
iſt immer noch Gegenftand der Grörterungen. Das neuefte „Deutfche 
Volfäblatt” fehreibt: „Die ihrer Stellung enthobenen und auf Seel 
forgspfründen befretirten Seminarvorftänbe haben, fiherem Vernehmen 
nach, im ber Meberzeugung, daß es ſich Hier um eine viel wichtigere, 
als eine Perfonalfrage handle, Recurs zum römifhen Stuhle genoms 
men und ber Kirchenbehörde bereit angemeldet.“ Und ta vorher, 
wie bereit® gemeldet, daſſelbe Blatt ſchrieb, ber Biſchof Habe fih auß 
wichtigen Gründen enifchloffen, von ber angekündigten Veroͤffentlichung 
ber aftenmäßigen Darftellung über baB Verhalten des Regens Dr. 
Maſt durch das „D. B.* vorerit abzuftehen und biefelbe durch Cir⸗ 
eularerla an bie Diöcefangeiftlichkeit fofort bekannt zu geben, fo ver⸗ 
muthet man, und wohl nicht one Grund, eb geſchehe dies auf Bes 
- fehl von Rom, und man wolle von dort aus überhaupt jebe weitere 
Grörterung der Sache durch bie Preſſe Seiten des Viſchofs und 
feiner Freunde unterbrüden. Man Hofft indeh immer noch, bie wolle 
Warheit zu erfahren. — Die Geiftlihteit des Kapitel® in Gmünd 
bat in einer zahlreich beſuchten Verfammlung eine Adreſſe an 
den Biſchof unterzeichnet, im welcher einerfeit$ dem großen Miffallen 
berfelben über die befannte Denunciation und anbererfeil® ber Ans 
——* und Verehrung für den geiſtlichen Oberhirten Ausdruck 
verlichen i 


Rorbbentfher Bund. 

Berlin, 18. Sept. [Bur Kieler Rede] commentirt ein 
Dffigiöfer in der „Köln. Ztg.“ noch folgendes: „GE waren bier im 
Laufe des gejtrigen Nachmittag Kundgebungen auswärtiger Amts- 
kreife befannt geworben, welche bie Rebe Sr. Majeftät des Könige 
in Kiel durchaus fo friedlich auffaffen, wie fie allein aufgefaßt wer« 
ben fonnte. Diefer Umftand hat denn auch nicht verfehlt, die Börfe 
wieber zur Wernunft zu bringen, und die günftige Umftimmung wirb 
wachfen, wenn man ben ganzen Vorgang im Zufammenhange erfahren 
wird. Die am fi wenig opportune Mebe des Reltors ber Sieler 
Univerfität gipfelte nämlich in dem Sage: „Der Grbfeind Deuiſch ⸗ 
lands bebrohe und mit gezogenem Schwerte ſchon am ber Grenze bed 
Vaterlandes.“ An diefen Sag nun, ben er wörtlid wieberbolte, 
Enüpfte der König jene Worte der Beruhigung an, um einerfeits 


jene Behauptung al® tharfächlich unrichtig hinzuftellen, ambererfeit 
aber auch |ju fonitatiren, daß Deutſchland vor Drohungen niemals 
Nach hier eingegangenen Nachrichten 
hat der Kieler Mektor mit feiner Mebe übrigen einen peinlichen Gins 


beunruhigt zu fein nöthig habe, 


Lebendregeln und bgl. eine fteinerne Abſtraction ohne beftimmte Phy⸗ 
fiognomie find, vielmehr etwas Lyriſches an ſich Haben, bie Poeſie bed 
Individuellen, ein unter ber Hülle de8 faltın Begriffs wahrnehmbar 
ſchlagendes Herz. 

Die Denffprüche verbreiten fi in ihren verfchiebenen Abtheil⸗ 
ungen über bie heilelſten und intimften Gebiete des menfchlichen Beben; 
auf Liebe und Ehe, Freundfhaft und Gefelligfeit fällt wie das über 
raſchende Licht zudender Blihze die feharje Beobachtung. Viele folder 
Ausfprüche, zumal wenn fie den Meig lapidarifcher Form ober poetis 
ſcher Empfindung haben, wie: „Zaet ift der Verftand des Herzens“ 
ober „Elüd bereitet man nur ba, wo man an das eigene nicht denkt”, 
bürfte das deutſche Volk mit der Zeit zu dem Range „geflügelter 
Worte”, alfo zu einem wahren National-Eigentfum erheben. Cine 
Zeitung muß ſich jedech darauf befchränfen, nur auf bas politifch 
Bebeutfame hinzuweiſen. Spntereffant ift in dieſer Begiehung, wie in 
einem Abſchnitt von rein eihifcher Tendenz „da8 innere Greg“, ge: 
Iegentlih der preußiſche Voltöftamm von Bupfomw, einem 
ehten Berliner Kinde,harafterifirtwirb: „Bon einer großen 
Bevölkerung, ber berfinifchen unb fogar ber genzen Tpeeifiih-preußiichen, 
ift e8 längit befannt, dab im Grunde ihr fo viel gerügle®, vorwihiges, 
auftrumpfenbes Weſen nur feinen Ursprung hat an ber Duelle eines 
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brud auf den König und feine Umgebung gemacht.” Es ſcheint ein 
eigener Unftern über ben Kieler Feſtreden zu walten. 

— [Der Lehrermangel in ber Provinz Preußen] 
ift fo fühlber, daß man an mafgebenber Stelle beiclofien haben fol, 
die Kräfte von conceffionirten Lehrerinnen in Zukunft für dieſe Stells 
ungen zu vermenben, &8 mwirb bei ben für bie Prüfungen von Lehre⸗ 
rinnen ergangenen Beſtimmungen, welde bekanntlich fortan bei ven 
Seminarien ftattfinden werben, hierauf befonbere Rüdficht genommen 
werben. „Db bie rauen das Hungern befler aushalten werben ?* 
fragt bie „Bukumft*. 

Gobleny 16. Sept. [Grobe Sappeur⸗Uebung)] Der 
„Köln. 3.* fereibt man: Gine eben fo intereflante wie lehrreiche 
Uebung verfammelte Heute früh faft fämmtliche Dffigiere der Garni⸗ 
fon, einfehließlih der zur großen Sappeursliehung bereommandirten 
frembherrlihen Dffisiere, und an ber Spike be8 Ganzen auch bem 
fommanbirenden @eneral Herwarth v. Bittenfeld, jo wie ben vor 
wenigen Tagen hierſelbſt eingetroffenen General⸗Inſpecteur der Urs 
tillerie, General ber Anfanterie v. Hinberfin, auf dem Plateau ber 
Carthauſe. Um nämlih bie Wirkung des mfanteries und bed Ar 
tillerie⸗ Feuers auf die Belagerungsarbeiten bes ſich bereils zwiſchen 
ber zweiten und britten Parallele befindlichen Feindes zu erproben, 
winbe von ber Feſtung auß gegen vier Sappeur: Töten unb einen in 
ber Nähe berielben außgehobenn Schüßengraben fcharf geſchoſſen. 
Diefe vier Sappeur- Töten befanden fih etwa in einer Entfernung 
von 450 Schritt von ber Enveloppe Nr. 4. Um 9 Uhr wurbe 
gegen dieſe Zielobjekte da8 Feuer durch 40 Mann Infanterie vom 
Regiment Nr. 29, deren jebes mit zehn Patronen audgerüftet war, 
eröffnet, Alsdann wurben mit vier Bünbnabel-Walbücfen neuefter 
Gonitruftion zufammen 40 Schuß von Salllant 3 aus abgegeben. 
Wenngleich die Wirkung biefer Schußwaffen durchweg eine gute zu 
nennen war, fo ftand fie bo in feinem Verhältniſſe zu berjenigen, 
welche nunmehr durch das von Enveloppe 3 abgegebene Artillerie» 
Feuer hervorgebricht wurde. Es feuerten viers, fechd- und zwölf⸗ 
pfundige Geſchuͤtze zufammen ca. 30 Schuß mit@ranaten ab und verurfachten 
eine berartige Beritörung ber Erdwerke, daß, auf die Wirklichkeit an⸗ 
gemwenbet, ber Belagerer feine Arbeiten unter erheblichen Verluſten 
hätten einftellen und fi zurüdziehen müſſen. Zum Schluſſe fanb 
noch ein Wurffeuer aus zwei fünfzigpfünbigen Mörfern mit Spiegel- 
Granaten Statt, welcheß ebenfalls vom beiten Grfolge war. Die 
Uchung, welche bis 12 Uhr dauerte, Hatte einen in jeber Beziehung 


volltommen geregelten Verlauf; nur eine vierpfünbige Granate iſt 


unfrepirt auf dem Plateau liegen geblieben und bib jeßt noch nicht 
aufgefunden. 


O iſche Nonarchie. 

Wien, 18. Sept. [ ilitärifhee,] Mit bem geſtern 
außgeführten großen Brückenſchlag bei Naht über die Donau, bem 
ber Raifer anwohnte, haben bie größeren biesjährigen Truppenübungen 
ihr Ende erreicht, Diefelben würden viel inftruftiver gewefen fein, 
wenn ber Gabreöbefiand nicht ein fo geringer wäre. So hatten bie 
Bataillone kaum noch eine Stärke wie eine Divlfion im Kriegöftand, 
und e8 mußſten bie Linien fehr außgebehnt werben, um einigermaßen 
bie richtigen Diftangen einzußalten; dadutch wurben aber bie Beweg - 
ungen fehr unnatürlich. Um fo erfreulicher iſt «8, daß ein engliſcher 

in ber Timeß ein fo anerfennende® Urtheil über bie taltiſche 


tiefen Gefühls von Unzulängfichkeit und verlegener, fich natürlich für 
bie beanfpruchte Gtammesgröße nicht ſchickender Unbeholſenheit 

Vielleicht darf ſich ein anderer beutfcher Vollsſtamm gefchmeichelter 
fühlen, wenn e8 in dem Gapitel „ber Menſch zum Menſchen“ heißt: 
„Nörrifcger Kauz, jage mir mur feinen Schreck ein! Das, was bu 
al8 Maske vornimmit (Gemüthlichkeit, um Pfiffigfeit zu ver» 
bergen), daß ift wirklich deine wahre Natur. Dein Pfiffigſein 
ſchreck mich nicht, beinem falfgen Gemüthlichſe in, dem vertraue 
ih. Auf biefen Fuß fann man fid mit den meilten Defterreichern 
ellen. 
Gin wihziger Beittag zur Kenntniß des kleinſtaatlichen Lebens in 
Deulſchland iſt bie folgende Bemerkung: „Um in unſeren kleinen Res 
fivengen nur einigermaßen erträglich leben zu können, hat man ſich 
bafelbft nicht eingubürgern, fonbern einzuabeln.“ 

Das Gapitel über bie Stände enthält überhaupt manches pilante 
Grgebniß eigener und fremder Grfahrung unb barunter aud bie fol- 
genbe, für öſterreichiſche Leſer beſonders reizende Mittheilung: Wie 
bie Großen rechnen lernen —! Adalbert Stifter erzählte mir, er , 
hätte in Gegenwart ber Fürftin W. (Metternich) ihren Sohn, deſſen 
Lehter er war, bie Aufgabe machen laſſen, zu ‚ wieviel 
zwoͤlftaralige ſilberne Löffel fih aus ſechs Duhend breigehnfaratigen _ 


bildung unb Fährung ber Mannſchaft gefällt Hat, obwohl die das Auge 
her ——— leichi blendenden dieiterangriffederfrũheren Zeit gänzlich 
bei den Manövers fehlten. Die oͤſterreichiſche Reiterci, bibher bie glängenbite 
Waffe der Armee, Hat fi raſch in bie befcheibene Rolle gefunden, 
welche ihr bie neueſte Gntwidlung ber Handjeuerwaffen angemielen 
hat. War früher das Reiten bie Hauptaufgabe ber Gavallerie, und 
hat bie öfterreichifche barin zweifello® eine hohe Stufe erreicht, fo ift 
e8 gegenwärtig ba8 Sehen. Das fegt nicht bloß Uebung, ſondern 
vor allem Geifteßgegenmwart voraus, unb fo hat bie Schulſtube ber 
Meitbahn den Rang abgewonnen. Aber eines ift heute fo wichtig wie vor ber 
Hinterladergeit, ber Settel. Leiter muß ich fagen, baß bie Sattel» 
ung ber äfterreichifchen Meiterei nach meimer Änſicht zurüdgegangen 
ift, Man hatte auch deßhalb 1866 im mörtlihen Sinne nit ein 
ungebrüdieß Pferd. Was für bie Reiterei bie Sattelung, ift für bie 
Infanterie die Beſchuhung. Sit fie genügend ? Mer fann barauf ber 
jahenb antworten. Das öfterreichifche Schuhwerl, wie es iſt, Hält 
feinem Winterfelbzug Stand, womit nicht geläugnet werben foll, daß 
die Mannſchaft reiht gut marfchirt, namentlich bie Jäger, Lehtere 
find aber auch im jeber Hinſicht ber Infanterie weit überlegen. Gin 
Blick auf Bewegung und Haltung Ichet dies fofort. Die erſte Truppe 
ber Armee ift unbedingt bie Artillerie, ba ber Bunfigeift berjelben 
alle Nadenfäläge des Geſchicks abgleiten macht. GE iſt trog aller 
Niederlagen ein dichtes Gefüge in biefer Waffe. Das Material ber 
Felbartillerie, welches 1866 verloren gegangen (nit in Folge ber 
Flucht, fondern in Folge Ausharrens, um ben Rädzug zu erleichtetn), 
ift feit lange erfeht. Die Ausrüſtung für bie Armee it überhaupt 
wieber vollitänbig. (9. 3.) 





Ausland. 

Frantreich. [Bufammentunft Napoleon's mit ber 
Königin von Spanien.) Die Kaiferin Gugenie hat e8 doch durch⸗ 
gefeßt, wah „ihre Somveränin* mit ihrem Gemahl eine Bufanımen- 
funft hält; bie Sache ift jet offiziell und ſchon am 19. d. wird baß 
einzige beurbonifche Haupt, das noch eine Krone traͤgt, in Biarrig von 
bem Neffen jene® Mannes empfangen, ber mit bem fiebenten Ferdi⸗ 
nanb ein für beibe Theile fo verhängnigvolle® Spiel trieb. Am Sonn 
tag geht der franzöfifhe Hof nad San Sebaftian, um den Beſuch ber 
ſpamſchen Monarchin zu erwiebern. Ob es fi um offigielle Ginfäber 
lung ober Beftätigung jene® Bünbnifjes handelt, von bem in Iehter 
Zeit fo vwielfa% bie Mebe war, ſtehe dahin; doch haben bie Erfahrungen 
ber legten Jahre gelehrt, daß folden Aufammenfünften felten mehr 
a8 fromme Wünfche zu entwarhfen pflegen. Auch die Kaiferin Gugenie 
tann doch unmöglih ba8 Schickſal ver Napsleoniben mit bem „ihrer 
Sowveränin® fo innig verfetten wollen, daß 45,000 Mann Spanier 
die neapolitanifchen Bourbons hei Reftauration® » Projekten unterftüßen 
und freargofen babei Handlangerbienſte leiften. Merkwürbiger Weiſe haben 
bie —— Annäherungen auf bie Pariſer Paniqui x feinen 
Einfluß: nur Deutfihland ift ber tägliche Stein des Anftoßes unb 
Aergerniſſes für biefe Leute; bedurfte e8 ja doch am Mittwoch noch 
einer eiligen Minifterberatfung unb einer Botſchaft an bie Börfe, 
worin bie offizielle MuSlegung des Kieler Dralels, das freilich nur 
für Frangofen einen Doppelfinn zuließ, verfündigt wurbe: die Boͤrſe 
erblidte im Schlußſatze wahrhaftig unb wirklich, wie heute bie Blätter 
beftätigen, „des 6ventualitds de guerre imminente*. Aber auch 
biefer amtliche Troft wirkte nicht, und heute ift die infpirirte Preſſe 


Serftellen. tiehen, wenn jene ein Loth ſchwerer hätten wiegen folfen al 


biefe. Der junge Prinz rechnete und rechnete. Endlich unterbrach 
die durchlauchtigſte Frau Mutter ſeine Anſtrengungen mit den zornigen 
Worten: „Aber, beſter Herr v. Stifter, wenn dergleichen bei uns 
pr fo fehlt der Duvier einfach feine Rechnung und wir bes 
ja * 
Indem wir uns beſcheiden, nur ber Beziehungen deb inhalts⸗ 
zeichen Buches auf das öffentliche Beben zu gedenken, während e8 
doch zum größten Theile jenen zarten Verbältniffen und Regungen 
bed Herzen® gewibmet ift, beren Qualen und Wonnen bie Mehrzahl 
ber Menſchen umaußgelproden in fi trägt, benn nicht Jebem „gab 
ein Gett, zu fagen, was er leidet“, müffen wir wenigftend ben all» 
—— Charalter des Buches feſtſtellen. Vielen werben bie ſittlichen 
rundſaͤte, bie e8 enthält, zur Erbauung dienen. Andere, denen bie 
Befriedigung ber literarifchen Feinichmederei ba8 erfte Bebürfniß ift, 
werben barın nach ben witzigen Pointen fuchen, bie Börne's und 
Lichtenberg® Aphorismen fo angiehenden Glanz verleihen, oder, wenn 
fie mehr nad ber moralifchen Bedeutung ald nach ber Afthetifchen 
Form lüftern find, nah ben einfchneibenden Pfeilen des la Rochefous 
caufd, Die Maximen des Leptern find freilich von einem unvergleiche 
lien unb unerreichbaren Werthe, aber au nur in ihrer Art, und 





1 September 1868. 


beichäftigt, die Geängfteten zu tröften unb ihnen durch Spott ein 
Lächeln abzugewinnen. 

Die „France“ vergleiht bie Börfe nicht übel mit der Nadel 
aus ber Bibel, „bie nit getröftet fein wollte,” unb 
meint, es fei boch merkwürbig, daß bafjelbe Wölfen, das in @elb» 
ſachen fo verſchmihtt und auf der Hut fei, bem erften beiten Meuige 
feitöfrämer unb dem erften hergelaufenen Politicus glaube und fo in 
Hittern gerathe, dab alleß vernünftige Zureden eine® unbefangenen 
Bveurtheilerb, ja, bie feierlichften Verſicherungen von Gtaatsmänmern 
fein Gehör finden. 

Die feierliche Mote, welche an ber Börfe angeſchlagen wurde, 
fei ber Guriofität halber Hier wörtlich Überfegt: 

„Die Dinifter ber außmärligen Angelegenheiten, be8 Innern 
und ber Finanzen betrachten einmüthig bie Mebe bed Könige von 
Preußen, welche heute früh im „Zouenal bed Debats“ mitgetheilt 
murbe, als ausſchließlich auf bie Greigniffe ven 1866 bezüglich 
und find der Anficht, daß fie auf die jehigen Verhältniſſe feine An 
wenbung hat.” 

— [Derbe ‚Heimihidung eines SHodoffiziöfen.] 
Der „Gonftitutonnel” hat kürzlich einen heftigen Ausfall gegen bie 
„Revue Gontemporaine* unternommen, weil dieſe fehr bedenkliche 
Zweifel an vemGrfolg eined von Frankreich ohne Alltir 
ten unternommenen Kriege® gegen Deutſchland, eventuell 
gegen das übrige Guropa, hatte verlauten lafjen. Die „Rev. Eont." 
antwortet heute durch bie Feder ihre® Direktors, A. be Galonne, in 
einer Weife, welde an Terbheit und Deutlichkeit wenig ober nichte 
zu wöünfchen übrig läßt. . . . „Ihr fühlt wohl,“ heißt es im dieſer 
an ge Baubrillart gerichteten Antwort, „daß ihr euch eine falfche 
Stellung geichaffen Habt, daß bie beunruhigle Nation euch fein Wort 
mehr glaubt, ihr ängftigt fie burch eure Drohungen, indem ihr fie 
gleichzeitig durch eure Zweideutigkeit entnervt. Eure beitänbigen Wi⸗ 
berfprüche verrathen ein tiefes Mißbehagen. Wie? war eure Politik 
wohl nicht eine Politik der Lüge und der Doppelzüngig— 
keit? Habt ihr nicht einzig bie Hige ber beiden Nebenbubler in ber 
Hoffnung gereizt, einige Fetzen ihres Leibeß für euch heimzuthun ? 
Diefe Politit hat die Geſchichte mit Recht an Ludwig XI, Serbammt, 
allein fte ift dieſem doch wenigftend geglüdt. Iſt bie® nun euer 
Patriotiemuß? Ihr treibt noch nicht bie Unverfchämiheit fo weit, es 
einzugeftehen, allein e8 ift offenbar, daß, wenm ihr Schmerzen habt, 
fie von einer getäufchten Grwartung herkommen. Unb ihr 
wollt, bab man gemeinfchaftlihe Sache mit euch made, daß man 
euh aus eurer ſchwierigen Lage Heraußhelfe, dadurch, baf 
man bie Netion im Unkenntniß befien erhalte, was ihre heim⸗ 
ih im Schilde führt? Und wern man es nicht thut, fo 
hat man „Mangel an Patriotismus!“ Und wenn man e8 nicht für 
gut findet, ihr bie Gefahren, bie man ihr bereitet, zu verbergen, fo 
ift man ein „Werräther!® Und wenn man mit bem Budget in ber 
Hand nachweiſt, daß bie Regierung jährlich mehr als 6900 Mil. Fr. 
für ihre Armeen ausgibt, fo verbreitet man ‚lügenvolle Beunruhig · 
ung!” Und wenn man ber Regierung das Militaͤrgeſetz vorwirft, fo 
„verleumbet” man fiel Und wenn man darthut, daß Franlreich ben 
Krieg nicht will, fo ift man „cyniſch!“ Und wenn man ben Frieden 
zwiſchen zwei großen Nationen befürwortet, jo „erwartet man eine 
Belohnung! D, wie laft ihr die Ohrenſpihe durchblicken unb wie 
fiegt man, daß bie „Belohnung“ bad Ziel all eures Thun 
biefe Art ift das angeftreagte Fixiren eines einzigen Punktes im menfchlichen 
Herzen, einer einzigen Schwäche, um aus biefer heraus, aus bem 
Egoismus und ber Eitelleit das Geſammtgebiet menſchlicher Hands 
lungen und Beziehungen zu erflären. Damit bezeichnet ſich bie Ein⸗ 
feitigteit und ber enge Sorizont biefer Maximen von felbft, ohne daß 
baburch ber geniale Geijt, von dem fie burhfunfelt find, an Wirkung 
verliert. Sollen jedoch Gutzlow's Denkſprüche durchaus verglichen 
werben, um dadurch charalteriſitt zu werben, fo ſeien fie ben Lebenbß⸗ 
regeln des Marquis v. Vauvenargues nahe geftellt, bie milde und 
weile, tief und liebevoll zugleich zu ben claffifchen Schriften ber Fran⸗ 
zoſen zählen, in Deutſchland aber wunberbarerweife wenig befannt, 
vielleicht gar nicht überfept find. Mer jedoch das neue Buch von 
Gutzlow wie alle feine früheren nur ergreift, um für einen gegneris 
fen Parteiſtandpunkt ein Streltobjelt zu gewinnen, wirb bießmal 
einem Eindruck begegnen, ber ihn entwaffnen kann. Dies erflärt ſich 
einfach. Die tieffte Wurzel umjerer Ueberzeugungen ruht nicht in ums 
ferer Ginficht, fonbern im unferer Natur. Wenn ſich baher bie Ueber— 
jeugungen wie hier nicht mehr zum Kampf berausfordernd, vielmehr 
einfad, ald eine Natur, al® ein ganzer Menſch barftellen, fo erregen 
fie feinen Wiberfpruch; fie werben bann mit dem unbefangenen In⸗ 
tereffe aufgenommen, wie eben jebed naturgefhichtliche Produll. 


— — 
ie’. 


Nr. 261. Morgenblatt. 


und Zreibens ift! Wie merft man euch (Frievensfängern ba 
Bergnügen an, ba8 ihr bättet, wenn wir nach Krieg ſchrieen, bamit 
ihr Europa glauben machen fönntet, wir zwängen euch dazu! Dieſes 
Schaufelfpiel ift für eure Plänc nöthig, und ihr findet euch recht 
gut in bie Schwankungen hinein, jbie es berworbringt! Ihr glaubt 
ben Anfchein gerettet, wenn ihr bald warm, bald falt feib, wenn ihr 
an einem Tage Weiß und Schwarz zur Schau tragt! Ihr wollt 
Finfterniß fäen und in ben llufionen leben und ihr haft eb, daß 
man euch auffläre. Die, welche euch wor ſechs Jahren fagten, bie 
ſchleswig ſche Frage fei bie ernfteite Beitfrage, habt ihr nicht anges 
hört; die, welche euch vor 1866 bie preufifchen Streitkräfte aufzaͤhl · 
ten, habt ihr nicht gelefem. Denen, welche euch bartfaten, daß das 
deutſche Nationalgefühl auf Seiten Preußens fei, habt ihr feinen 
Glauben gefchentt. Unfere heutigen Warnungen ſtoßen auf benfelben 
Unglauben und noch auf etwas mehr, auf einen Zorn, ber weit mehr 
euren Groll ald eure Ginficht verrät, ber mehr noch eure geheimen 
Wuünſche an den Tag legt, als er für euren Blöbfinn (imbecil- 
me) gut“... 

Großbritannien. [Gin originelle® Banket] wird von 
Karl Vogt, der gegenwärtig in England weilt, in ber K. 3. bes 
ſchtieben. Vogt ſpricht von Norwich, wo eine NaturforfchersBerfanm- 
lung tagte: Ich Hatte eine Karte erhalten”, erzählt er, „auf mwels 
er ein ſcharlachtother Wappenlöwe von phantaftiicher Geſtalt vor ei» 
ner Geſellſchaft von Pröfchen zu fliehen ſchien, bie mit großer Energie 
in einem Sumpfe quadten, mit der Unterfchrift: Dißcutirende Philos 
fophen. Auf ber Rückſeite ber Karte ftand: „Die Fütterung ber 
Thiere findet Montag Abend8 6 Uhr in der Menagerie bed Royal 

el fett.” Dort angekommen, fanb ich alle Spigen ber willen 
ſchaftlichen Geſellſchaft, Ranline a8 Präfidenten, Sir John Lubbod 
und Huzley ald BVise-Präfidenten, hundert meift jüngere Männer — 
freilich aud einige bemoofte graue Häupter und fogar einige, Deren 
Moos ſchon dem Silberfäeine einer Blake Platz gemacht hatte. Die 
Saalthür geht auf, die Kellner ftehen zu beiden Seiten gereiht, ber 
RPräfident erfcheint in der Thür, ruft: Löwen, zur Fütterung! und ein 
hundertſtimmiges Gebrüll erſchallt, won Ginigen jo täufchend nachge⸗ 
ahmt, daß bie Kellner erſchrocken zurüdtaumeln und zu glauben ſchei⸗ 
nen, bie ganze Geſellſchaſt fei plöplich märrifch geworden. Beim Dei» 
fert folgen die Toafte, alle laumig und humeriſtiſch gehalten Gin 
„Qöwe* trägt eine furze Abhandlung über eine neue Wiſſenſchaft., die 
Grythroleontologte*, wor — ber erſte Toaſt gilt „ber großen Löwin, 
bie eben ihre Höhle verlaffen und in ben Gißgrotten der Schweiz 
Kahlung gelucht hat“, unb nachdem fo bie Königin gefeiert ift, fol⸗ 
gen Toafte auf bie „Löwen Ammenhöhlen“ (Die Univerfitäten), 
„bie ercatifchen Löwen" (bie Fremden), „Die acclimatiſirten Löwen“ 
(in Gngland anfäffige Fremde). Statt bes gewöhnlichen „Hoͤrt, hört !* 
wirb eim kurzes Gebrüll außgeftoßen, ftatt Klatſchens nimmt man 
den Nodfcheh in die Hand, ſchwingi ihm im Kreiſe und brüllt fo 
laut als möglich dazu. Denjenigen, welche dieſeb Schwangmwebeln 
vergefjen, wirb imperatoriich „tail, tail“ zugerufen. (in Rednet be⸗ 
ginnt: Here Präfibent! Fürchterliches Hohngebrülle erſchallt, das in 
Beifallbrülen und Schwanzwedeln umfchlägt, ſobald er, ſich verbefjernd, 
ben Präfibenten mit bem offiziellen Titel „König Löwel” anrebet. 
Je tollere Sprünge ber Humor eines „Löwen“ macht, je laumiger er 
ingenb einen anderen „famofen Löwen“ durchhechelt, deito lebhafter 
wirb er bewebelt. Darwin's Theorie liefert vielen Stoff, bie Gnt» 
widlung ber organifchen Form vom Infuſorlum zum Menſchen einers 
feit8 und von biefem zu ber höheren Stufe bed rothen Löwen ans 
bererfeit® findet mannigfache Kommentatoren. Nun kommen auch Ci · 
garren und Pfeifen hervor — ein alter Löwe beklagt fih über bie 
Atmolphäre, ein junger Löwe bemeilt ihm unter Hohngebrülle ber 
Menge, daß Anbrofieß mit feinem Löwen ſchon bie Friebenspfeife ges 
raucht habe — fchlieflich aber geht «8 denn doch nach Kaufe, unb 
in.bem Wugenblide, wo man bie Schwelle überſchreitet, verwandelt 
fi ber Böme in einen ehrſamen Naturforſcher, ber ruhig und bes 
bödhtig feiner Wege geht unb vielleicht barüber nachdenkt, maß er 
wohl morgen in ber Section fogen wolle. Am anderen Tage aber 
war bie ganze Stabt voll von wunderbaren Sagen über wunberbare 
Begebenheiten, bie bei ber Geſellſchaft vergefallen fein follten, und 
bie erfte Frage war ſteib: „Haben Sie auch geiler mit ben rothen 
Löwen gebrällt 7* 

Belgien. [Kamilienratöwegen ber Thronerbſchaft)] 
Sm Hinblick auf das nicht mehr ferne Ableben bed neunjährigen 
Rronprinzen Leopold hat — wie ber „M. Moftzig.” geſchrieben wirb 


— beffen Bater, ber regierenbe König Leopold Il, bie Berufung 
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eines Familienrathes beſchloſſen, zu welchem auch cin Bruder de® 
Kaiſers von Deſterreich uud ein Mitglied der Familie Orleans er» 
wartet wird. Seit fünfjehn Jahren vermäßlt mit Marie Henriette, 
Et zher zogin von Deſterreich, und ſeit 17. Dez: 1865 auf dem bel⸗ 
giſchen Throne, hat König Leopold II. außer dem ſchwerkranken Kron⸗ 
pringen nur zwei Töchter, Mac ber belgiſchen Staatöverfaflung 
(25. Febr. 1831) vererbt ſich die Gewalt des Königs nur in direkter 
natürlidger und rechtmaßiger Nachlommenfhaft von Dann zu Mann 
nach ber Orbnung ber Grfigeburt und mit Ausſchluhß ber Frauen; 
in Grmangelung männlicher Nachlommen kann der König mit Zuſtim⸗ 
mung ber Rammern feinen Nachfolger ernennen. Mit dem frühen 

Tobe bes Kronpringen tritt biefer Fall num ein und König Leopold 

fommt in die Lage, feinen jüngern Bruder, ben Grafen Philipp v. Flan⸗ 
bern (geb. 24. März 1837), der feit April ©. 38. mit einer hoben« 
zoller'ſchen Pringeffin vermäßlt ift, mit Zuftimmung ber Kammern zur 
Thronfolge zu berufen. Gin Anrecht auf die Nachfolge befigt berfelbe 
gemäß ber Verfaſſung nicht, follte er aber, wie das Gerücht geht, 
im gegebenen Falle die Annahme des belgiſchen Scepter8 verweigern, 
fo müßte in Webereinfiimmung mit ben p und vorbehaltlih 
der immer noch moͤglichen Geburt eines direlten Thronerben ein Pring 
aus irgenb einem andern Megentenhaufe zum Nachfolger erforen wer ⸗ 
ben. Mit dem Tode bes Sronpringen tritt ſomit eine Kriſe ein, bie 
burch bie Kammern zwar leicht befchworen werben, durch mancherlei 
Awifchenfälle aber eben fo leicht zu emften Verwicklungen führen 
fann. Für die Unabhängigkeit mb Neutralität Belgiens 
naht eine Zeit ſchwerer Brüäfungen heran. 





Ridtpalitifge Zeitung. 

[Eine neue Schrift über bie Arbeiterfrage) Bon 
ber „A. Poſtztg.“ wurde kürzlich eine Reihe beachtenswerther Artikel 
über bie Arbeiterfrage gebracht, welche jet vervoflitändigt, unter bem 
Titel „Das Inbuftrial Partnerfhip-Enften,“ im Verlag bes Literaris 
ſchen Inftiut® von Dr. Quttler und ber Kranzfelder ſchen Buchhandlung 
in Augsburg erſchienen find. Der Berfaffer ſchildert die Fortſchritte ber 
Partnerfchaft in England und der in Deutſchland fich anfchliehenven 
keineswegß mißlungenen Verſuche, belämpft das bisher herrfchenbe Abe 
tößnungsfyften, verlangt Gleichberechtigung zwiſchen den Gapir 
taleinlegern und Arbeitsfrafteinlegern, unb ſchließt ſich 
überhaupt den Betrebungen Engels in Berlin und ®. U. Hubers 
in Wernigerobe an: bie immer bringenber werbenbe Frage nicht im 
Weg: bed Sturmlaufend mit großen Worten, ſondern des forgfältigen 
Berehnend zum Audtrag zu bringen Die „Allgem. Big.“ em⸗ 
pfiehlt die Schrift angelegentlic. 


Amtlige Rahriäten. 

Münden, i8. Sept. ©. M. der König baben Sich aflergirädigt 
bewogen gefunden: dem darafterifirten Oberiilieutenaut und Pla tabe* 
offizier E, v. Wähler von der Stadt» und FeitungsGommandantichaft Law 
dan für ebrenvol zurädgelegt? 50 Dienfljabre das Ebrenfreug — und dem 
Reibgarderbartfchier I. Anginger für ebrenvon zurädgelegte SOjährige 
Dieuftzeit die Ehrenmünze des Zubwigsordend zu verleiben, — Die Unter 
lientenants Pb, Höffner vom 8, %, Maier vom 5. Infanterie und H. 
Schwarzmauu vom 3. Urtillerieregiment — und Deu Unterveterinärargt 
®, Burger vom 2. Uhlamenregiment auf Rachfuhen von der Charge zu 
entbeben, — den Oberlientenant 9. Martini von der Garnifons:Gompagnle 
Nympbenburg In Folge Erfenntuified des Generalauditoriats ald Mevifione- 
gerichts der 2 zur Strafe zu entlafien, — die Dieuſtestauſchgeſuche 
der Hauptlente &. v. Reihmann vom 6. und I. Heyder vom 4,, Daun der 
Oberlieutenants @. Höpfel vom 8. Infanterieregiment und. G. Petri vom 
9. Zänerbataillon zu —— — demgemäß dieſelben in den genannten 
Abteilungen gegenfeitig zu verfepen, — den Major Gb, König von Ab: 
nigethal vom 9. Infanterieregiment, — . dem Hauptmann J. reger vom 
12, Jufanterieregiment, — den Regimentsquartiermeitter B. Sturm vom 
Anvalidenhaus — uud den Batailonsargt Dr. J. Hartmann vom 12, = 
fanterieregiment bleibend, — dann den Hauptmann nr Krauß vom 4, Ju⸗ 
fanterieregiment — und den Renimentsaguartiermeitter P. Bär von der 
Stadt: und Feftungs-Gommandantichaft Landau je auf ein Jabr und dem 
Unterquartiermeljter A, Spangler vom 8. Yägerbatailen anf zwei Jahre 
im den Raheſtand zu verfegen; — dem penfionirten Regimentsargt Dr. 9. 
v. Himberg bie nadgeii hte Entlaffung aus dem Heerverbande mit Pens 
fionefortbegug zu beeiligen, — den temporär penfionirten Major C. Salnt« 
Auften — mmb den temp. venſ. Hauptmann C. Stripl bleibend — und 
den temp. venf. Unterlientenant A, Grötfh auf weitere zwei Jahre Im 
Auheſtand zu belafien, 
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enslabn war, —— var nee 
macht Bat. Günftig waren biefe Gin 
eben nicht, und in ber That — wenn man ſich bie Ewelloralionen ber 
Nebner ber Meprheit, bie wir zur Ghärakterifitung Ihrer Beftrebungen 
feinergeit im all a haben, ſich vergegenmärtigt, 4* tm 
man fi —— Müller, det noch unter dem 
a En — ——* ſpricht, über fie —* 


ge a; was mir in Nürnberg auffiel, war baB, 
daß man überall, wo ih mi in ber Stabt ertunbigte (unb 
ig: babe am vielen Orten * bei — 2* Manne * 
gefragt), nicht ganſtig von und 
Fuhrern ſpricht. Bei ber Sigel | ſcheint cat alle Di bie Sache —5 feis 
nem vun Anfegen » Bom Referenten ber Programms 
frage, Ro bem Berfaffer der Etzaͤhlungen Kr Hoch · 
Tanbe”, > Gebirg * Thal“ x. fagt er: „Wir hatten bier einen 
ernften Dann und guten Rebner vor und. Daß biefer Dichter je— 
bob für Pläne fhwärmte, bei welchen, um fie burdguführen, eine 
tabicale Ummwälgung ber menſchlichen Natur bedingt wäre, 
bat ‚mich. gewundert. Ich hielt ihn für einen Menfcenfenmer, Täus 
fen will der Dann nicht, das fieht man ihm an, aber fi felbit 
—— er, auf ſolchen Grunbpfeilern ein balibared St 

*— 
der Gefeilfehaft ber den Schwarm: und Sturmgeiltern,, ben verfchies 
denen Laſſalleanern und Voll8parteilern zu de bat mir wehe vr 
than. In Novellen wirb, er. wohl mehr Glück haben, als in be 
Programms ober Wrbeiterizage, denn er ſcheint noch nicht zu I 
waß biefelbe bebeutet, und verwechſelt bie Politik einer beflimmten 
Glique, deren Haupiſache Feinbfchaft gegen den norbbeutfchen Bund ift, 
mit ben Angelegenheiten. bed Arbeiterſtandes.“ 

Die von ſoclaldemokratiſcher Seite vorgebrachten Robeserhebungen 
auf Marz, welcher als der größte Mationalötonom unferer Belt bins 
geftelt würde, fertigt WM Müller kurz und bündig ab: es gibt 
Dinge, die man überhaupt nicht wiberlegen kann, fo widerſinnig find 
fie. Daß bie Arbeiter hungern und die Bourgesis Champagner trin⸗ 








Die Strantheit des Krenprinzen von Belg 
Brüfleler 


Gewohnheiten. und ‚der ſtranlheit des von Belgien zu. 
Wir entnehmen derfelben Folgendes: 

Leopold —— Hergog von Brabant, Graf: von Hemnegau, 
Herzog von Sachſen, iſt geboren ju Laelen ben "12. uni 1869, jeht 


Daher 9 Jahre und drei Monate alt, 

Seine Rörperbefchaffenheit war biäher aflem Anfeeine nad eine 
äußerft fräftige: feine breiten Schultern, feine ‚gemölbte Eruſt, fein 
mehr gebrungener als hochaufgefchoffener Wucht i 
Beeibtfeit. kurg. fein ganzes Aeußered ſchien 


2 ler Derer, 
—— erer, welche ſich ihm na 
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gende zu bedenken: 
„Gntweber gibt es gar feine Arbeiterfrage oder wenn, fo kann 
«8 nur bie Frage ber: Zuftänbe. und Wohlfahrt. der. fabrifarbeitenbem 


in®. Auge gefaßt werben müflen. Eine große Anzahl Menſchen 


Der Prinz jtand alle Tage im Sommer um ſechs, im 
um- * Uber auf und nahm eine Stunde ſpaͤter fein eritch En; 
flüd ein; dann begab er fi mit feinem SHofmeifter an bie yo 
bei. meldher ex 5iß um zehm, Mr verweilke. Gin Spaziergang 2* 
von Laelen ober eine Reitleklion diente ihm hierauf zur Erhelung. Um 
Gin Uhr wohnte er dem Gabelfrühftüc bei, daß ber König. und bie 
Königin ſtets gemeinfam mit ‚ihrer Familie einnehmen. Bor Mieders 
aufnahme feiner Narhmiltagd: Lehrſtunden ging aber * der Pen 
mit feinem Etzieher aus, ſpeiſte dann um fechs Uhr zu ——— 
—* 3 da ab frei. Die Zeit zum Schlafengehen war gas Uhr 

€ 

Das arme Rind war fe gut, fo artig, fo. liebenswürdig, fo hin⸗ 
gebungẽvoll, daß feine Krankheit Allen, bie. ihn umgeben, zum wahre 
fen und tieffiem Schmerze gereicht. 

Diefe Krankheit ift eine Pericarditis (Herzbeutel-Gintzünbung). 
In, ihrem Begiune trat fie mit. allen Anzeichen eines hartnädigen 
Sqnupfent, einem, ** heftigen Huſten ohne Augwurf, auf, dem 
alsbald ein Schwinden ber Gefihtäfarbe und anbauerube 
nur zu offenkundige Jeichen beginnenber Blutormulh, — 
dem eine, exfte Gonfultatien bie Diagneſe des behandeluden Arztes als 
richtig befhätigt und herausgeſtellt re bab in. ber, That * 
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xt Sosritßbefpolie verfallen ;- und gegen folde Zuftänbe bleibt 
tinittel, bie Arbeiter $eranzubilbem; Träger von Kapital und 
freier Genoſſenſchaften zu on 3 beffer dieſe de 

Er gerät wm Be defto mehr erhalten wir Afforiarionen in 
eine U «Republifen. Wirb in biefem Sinne vos 
Wöslie eeteihe, bann ift bie Arbeiterfrage gelöft. Daß heißt, wie 
eben-hienieben jede Frage zu Löfen iſt — nie vollfommen.. Daß in 
i freien Arbeiterftande® 


her, 

ig iſt, if —24 * wäre etwab zu betonen, bie 

giöfe Bilbung. So wie bie Dinge liegen, müffen bie 
Arteiter den Moteriatiften -in die Haͤnde fallen, wenn fie 
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jedem ernfthaften —* sie fern. Bolltommen Rei I dt 


das offizielle framzöfifche Blatt barin, werm e8 zu feiner 
Hinzufügt, bab foldhe blinde badiſche Annegiondbeftrebungen, 
wie e8 eben fie geſchildert Hat, bei ber — — 2** 


fein Entgegenkommen finden, und wenn bad Blatt noch in 
neulichen Rebe bes in Kiel bie Beftätigung findet, und de 
preußiſche Ad ihrerſeits lediglich eine friedliche Entwicklun 


wegen Koörperverlehzung zu einer Gefaͤngnißſtrafe von einem —— 
und in bie Koſten des Verfahrens veruttheilt hat, 

—* vor dem Wppellationdgeriht ſtatt. Der Staatbanwalt Bene, 
bie Berufung des öffentlichen Anklägers, im ber Beziehung, baı bem 
Ung min ie em. 
liſchen ber Beweis hie · 


let 1 —— —— — — 7 m Reue Würzburger Zeitung. ar — 


deſſen Verweigerung einer eidlichen 


für nit erbracht ſel, indem ber Ungeflagte im Abrede ftellte, feinen 
Gegner gefannt zu Haben, Ariſtarchi Bey aber erllärt babe, er fei ale 
Gefanbter nicht E der Page, ein eibliche® Zeugniß in ter Eat abzus 
legen, bie Ausfage Ariftarchti Bey’ in vorliegendem Fall aber feine 
offizielle fei, nicht von einer Gtaatb zur andern flattfinbe, 
deßhalb aud nicht ber bienfteiblichen Audfage jebes anderen Beamten 
gleich ‚geachtet werben Lönne, vielmehr ein einfaches Zeugniß vor Ger 
riät fei. Im übeigen fei das erfinftangliche * techtlich begrüns 
bet, ba der Thatbeſtand der Mißhandiung burch ben ‚ welchen 
bie Bertheitigung einräume, auch dann vorhanden fei, wenn n felbft eine 
g-voraußgehe, wie im vorl Bon ildern⸗ 
den Umftänben fönne * bie Rebe fein, —* ſei die Strafe nicht 
zu hoch gegriffen nach den. näheren Umfländen des Falle, indem ber 
vom Pingeflagten geführte Schlag ein fo — geweſen fei, daß 
dadurch bie goldene Brille zerbtochen auf bie Erde fiel, ir den 
Fall, daß ber Gerichthof jeboch der Anſicht, wäre bie Strafe von ei⸗ 
nem Monat ſei zu hoch, ſtellte ber Oberſtaalbanwalt ben eventuellen 
Antrag auf viergehntägige Sefängnißftrafe. Der Verteidiger, —* 
anwalt Wilhelmi, begrundete feinen Antrag auf A 
Ungellagten, wies auf baß gute Leumunbezeugniß Bin, beffen ſich Peib» 
ner erfreue, unb führte fobann in längerer Rebe, unter Hinweis auf 
bie vielfachen Widerſprüche in ben Ausſagen Ariſtarchi Bey's und 
Vernehmung, aus, baf ber Ange 
tlagte vorher provocirt und in feiner Gigenfchaft als Heryagl. Gartens 
aufieher gröblich verlekt, bie ihm widerfahrene Injurie durch ben feis 
nem Gegner —— Schlag einfach eompenfirt Jedenfalls 
aber babe Leidner nicht gewußt, daß er ben kurkiſchen Gefanbten vor 
fi gehabt Habe. Dieß gehe aus feinem Geftänbniß hervor, ba® bem 
netürliden Hergang bed Morfall® entfpree, und ba8 man entweder 
vollftändig ober gar nicht, jebenfall® aber nicht mit Heraußreißung 
einzelner Punkte gegen ihn benäßen bürfe. Nach halbftündiger Be— 
rathung verfünbigte ber Vorfigenbe den Beſchluß ber Berufungblam ⸗ 
* ei auf neue Beweißaufnahme durch nochmalige Zeugenwer⸗ 
nehmung geht. 





ide Menardir. 

Wien, 19. [Ueber die Immunität der 
Biſchöfe)] bringt bie ee eine Abhandlung, au® ber mir fol 
gende Etellen anheben: „Wir felbft Haben das Chegeſetz als män« 
gelvoll, Lüdenhaft, sberflähfich rebigiet und foger Brgationen breiten 
Spielraum bietend 


4 als ein Ausfiuf bed Geiſtes, ber zumeilen irrt, 
jenigen, ber e Seflänbig Tügt. EI wir haften «8 2 durchaus unmäg« 
das Gefe auf anderem Wege al® bem ber competent 


Immunität, Lien⸗ 
wunderbare Shjektiwverfahren. — ahnte er wohl nicht, 
bab «8 binnen Kurzem auf Hirtenbrieſe ſeine Anwendung finden würbe. 





en befannt gewefen fei, abzuweifen, ba 
en 
Sinbern. 


natürtlichen Beige von —— nicht mehr zu 
Die Anſchwellung bed Bauches un 


bes 


ich 

nur bei Macht geſchieht, benm das arme Kind finbet feine Grleichtere 

feiner qualvoflen Beiben mehr, alß hoͤchſtens noch in ber freien 

— erfrifchen und erneuern beftänbig zu beiben Seiten aufgeftellte 

Diener bie Quft mittelit großer Fächer, und auf biefe Art gelingt 8, 
ihm einige — ber Ruhe zu Schaffen. 


durch vie Gärten ı er —* bebarf * nicht —— als * 
Of felgen bie troſtloſen Ellern König und bie Köni⸗ 
gin, gu Pferde ganze Stunden hiudurch ve Eicand 2 das 


J 


und 


ifre heuer ien Hoffnungen einfehliekt: eine A: 


in Zimmer zugubringen. i 
A ae feiner Krankheit noch nicht einen einzigen Augenblick 


gen bringt man ben Pringen in * — mit | verlaffen. 


Wirbergenefung nur in ben allerfeitenft 








Iſt der Biſchef von Linz MWerfaffer und Herausgeber bes Hirten» 
briefeß, fo darf man fi vor der Hanb nur an bie Druder, Cor 
treiorenund Seher halten, und ba biefe harmloſen Perſoͤnlichteiten. mehr 
als Ginen Gntihulbigumgegnmb für ihre Mitwirkung en fönnen, 
fo bürfte es babei fein Bewenben haben, daß ber Inhalt ber frag: 
lichen Drudfirift unb beren Weiterverbreitung alb ſtrafbar erflärt 
werben wird. Was bie biſchoͤfliche Immunität betrifft, fo ei wir 
der Meinung nicht, ba biefelbe Heute dutch eine ricpterliche ie 
hing durchbrochen werben fönnte. Leider beſteht der 14. —2* bes 
Concordati noch zu Recht. “Der in bem 2. Alinea beöfelben anges 
gogene Beichluß des Tridentiniſchen Concils feht feſt, daß Griminal- 
verbrechen (causae graviores eriminales) nur von bem Mapfte er» 
lannt und abgenriheilt werben follen. Die Immunität ber Bifchöfe 


beſteht alfe. ** iſt Ar fagen, fonbern nur zu thun. 
WS Deſterreich fih nah ber Berabigumg bed des GoncilE von Krient 
weigerte, deſſen Beſchlüſſe in feinen Landen einführen, ba beitanb 


freifich % ter ber jofephinifchen und franeißceifagen 
—332æ * nic, ae vielleicht als Gewohnheitdrecht. 

Erſt im en 1855 find bie Biſchoͤſe ein — m 
—* unerreichbar geworben, und wir hätten 
—— das Concordat hat und um Jahrhunderte zurüd« 


Wie man in Defterreih Univerfitätäprofefr 
Wir lefen im ber „Debatte: „Daß man, um Profeſ⸗ 
zu werden, wiſſenſchaftliche "Werte fehreiben möffe, werben: jene 
—* die nicht willen, daß es eine Zeit gegeben, in ber man Pros 
ren gewifiermaßen als erg am heiratsfähige Docenten ver» 
bie fi) vor dem Mltar bei einflußreicher Profeſ · 
Kreuz ſchlagen ließen. * ſchoͤnen Tage ber Gevatter ⸗ 
find vorüber, und wenn man jetzt auf billige Weiſe 
Zuthun aeg > werben will, fo laſſe 
— Bl ey Der Zufall läßt z.B. eine Pıo- 
N. frei werben. Das Profefioreneollegium, 
drei Ganbibaten vorzufhlagen, ‚nennt in et- 


ten 9., und ba wohl anzunehmen ift, daß ber Dritte oßnebieß fehr 
üffig fein dürfte, wird ein gang unbefannter Z, bißher MProfels 
for an einer Realſchule, lediglich um bie voll zu machen, al® 
dritter und letzter in 8* gebracht. Die Geſchichte —— 2 
altenmäßigen Gang und ber Zufall, dem in Defterreich über 
Haupt eine fo Goße Belle za Zheil wirb, beginnt fein Gpiel. 2. 
nimmt bie Profefjur nicht ant, 9. fpefulirt' nur auf eine Profefiur in 
Wien und erklärt, wmicht nad, N. sehen zu wollen unb fo wirb ber 


SAHNE 
HEN 
' 


unbelannte &., den daß Profeforeneoflegtum als leeren Strohmann 
lagen, von einer Mittelfchule eines ſchoͤnen bireft an 

eine Univerfität verfegt und zum ernannt. Gelehrten 

unb viele Andere fehütteln bie Köpfe, und das i 


zürmt nicht 

8* Geſchehen anno 
enbrian, — — a nn 1868, 

—* dem Unterrichl6minifterium — Excelleng Die Geſchi 

ift wahr, wir koͤnnen mit Namen bien 


Auslamb. 
„Debats* überfrieg ——— 


Sranfreid. [Die 
unb über bie welfifgen u " 
des Dẽbatsꝰ koınmt Heute, ler Rebe en n Der 
fpregung zu unterwerfen, Bi F bie Sriegd= und Briebend 
frage zuräd, indem es darauf Hinweift, baß außer ber militärifdpen 
Partei 8 noch eine andere Gruppe kreich gibt, Rrieg 


ungeheu · 
&wörung agogiſchen Revolution kon Ale Eb 
fei eine Ableitung unerläßli und da bleibe nur übrig, bie patrioti⸗ 
ſchen Leibenfchaften ber Maflen m und fie um bie Kriegöfahne 
des Kaiſerthums zu ſchaaren. Die „Debaid“ verbamme eine ſolche 
Politif, denn man bürfe aus dem Kriege feinen Akt hoher 
Polizei maden, um bad Sand im Zaume zu halten. 
Die. inneren Zuſtaͤnde feien allein eine es A * unb 
eb; mwürbe; empörenb, fein, [wenn man has baflır zahlen 


0 Reue Würzburger Zeitung. mr— 





22. September 1868. 


lafien wolle, weil man frankreich nicht zu regieren verftche. Gine 
folche Polilik würbe bie Niebermeßelung von mehreren Hunderilauſenden 
organifien, rn um Yranfreichd fieberhafte Aufregung durch einen 
ofen Aber 
— In einem zweiten Vitel ber „Debats* ſpottet John Lemoinne 
ber Bedeutung, welde einige Zeitungen ber — ẽlugſchrift über 
ben Erbſeind Deutſchlands“ Die Wahrheit iſt, 
bob, wenn Preußen ber Kopf Deutichland® geworben ift, bieß ger 
ſchehen ift, weil es fein Arm war, weil es allein ber nationalen Idee, 
bie feit fo langer Zeit ihren Ausdruck fuchte, einen Körper. gegeben 
hat.” Matürlic gebe eb mac einer fo großen lmmälgung einige 
Berlehte und Mißvergnügte, aber nichts wäre thörkhter, al& wenn 
Frantreih in dieſem ohnmaͤchtigen gt m Berbünbeten fuchen 
mollie, Bewerlenẽwerlh ift be daß db Lemoinne 
Gompenfationen beanfprudt und fie !in militäriichen und foms 
merziellen Union mit Belgien unb Holland findet. Es ift das erfle 
Mal, daß daB „Journal des Débats“ dieſen Plan befürwortet |! 
Großbritannien. [Bur irifhen Kirhenfrage Weiber 
als Wahlmänner. Gin reiher Gonvertik] Der „Buar 
bien“, ein einflupreicheß Organ ber Hochischlichen Partei veröffentlicht 
ein mit „veritas“ uniergeichnetes andt, welches bie Wertheibig« 
umg Glabftone'8 gegen bie Anfulbigung, er ftehe mit ben Kalholi 
fen und bem Papſte im geheimen . 
enber 


Einf * 

Ducue· gehört zu haben, die Hohen 

um einen Plan Disraeli’s, bie irifhe Staatélirche allmälig abzu⸗ 

ee unb an ihrer Stelle bie kalholiſche Er. au botiren. Hier 
geſehener im Vertrauen ber iriſchen Hierarchie 

geſucht, feine Reſolutis ⸗ 


g ber iriſchen Staatlirche 
politifcher Gerechtigkeil betrachte, und daß er entfchloffen ſei, zu deſſen 
Vollziehung feine politiſche Zulunft aufs Spiel zu ſehen. Außerdem 

ſei e8 auffallend, daß alle feniſchen Zeitungen für Disraeli und ges 
gen Glabitone fprechen, Aus allem biefem erbelle, wie wenig Glad ⸗ 
ftone’'8 Politik mit dem Papfte und dem Garbinal Gullen zu thun 


* So Ich N übrigen® bie er bemüßt, als volftänbig 
eingewsei Seinen, fo 5** dech ber Zwed deſſelben als 


Cardiff 

Iofen Pomp gefeiert worben ift dieſes jungen 
Mannes beläuft ſich auf über 300,000 Lftr.), ift, einer Angabe ber 
„Ballmall-Gapette“ zufolge, zur fatelifeen Religion übergetreten. 


ern 
WER TE in — In dicſer Stabt Hat —* am 
13. fury ein Gewitter enilaben einer 
Waffen, ie NE Ver teen A ein. befien 
„dlluvio agostiniano“ noch Heute im Gebädhtnif it, nicht 
mehe erlebt wurde. Alle Straßen waren in Flüffe und Däge vers 
wanbelt, beren 





Amtlihe Nachrichten. 

Münden, 18. Sept. Dem Brofefior — 3. Gymnaflaltklaſſe und 
Reltor au der Studienankalt in Etraubin Tauſchech, iſt der Ruder 
ug bewilligt; auf die Lehrſtelle der 3, Klahe s des a ums in Strau: 

ng der dermalige Profeffor der nämlihen Klaſſe in Paff 
berufen und bemjelben zugleich die —— als Rektor der Studicnanſtali 
in Etranbing lu Dune der 1 . he erh 


di 
& enger n dmlicen n t, 
* Derfept; bie Le ee der * Gpmnafialllaffe an der Studien» 




























sprochen, wären aller Wahrsobeinlichkeit nach ziemlich spurlos verkallt 
Nun aber ging die Börse schon seit viersehn Tagen wie der über! 
spanmte und krankhalt gereiste Narsiss herum und flisterte 1 
voll; „Es liegt etwas in der Luft, man kann os nicht sehen: und wicht. 
greifen, aber es ist da!“ Die wahre Ursache des Umschlags aber 
nur darin, dass nach einer so grossen Ueborladung mit M ‚das 
unmöglich #0 rasch verdaut werden konnte, naturgemälss die Abspaun- 
ung eintreten musste. die jeder Verständige Ikugst vorsusgeiägt hattız 
Die Spekulationswertha holten die erlittene Einbussse am meisten 
wieder ein. Kreditaklien, die am Montag 216 waren, notirten 
wieder 215 und schliessen heute 21314. Staatsbahnen mit 2591, die 
Woche eröffnend, gingen bis auf 254 herunter und bleiben 259, Ossterr. 
Fonds katten nicht so gut . Neue sngl. Metalligus verlorea in 


befördert, bie Bebrütele der 3. Ali der. lat, Schule zu Zandehut dem 

dorligen Studlerlehter der 1. Mlafle, Prlefter I. Ultich, bie Lehtſtelle der 

E’Maffe der Fat. Sthule zu Landshut dem Studieulebrer Dr, F. eng: 

feßner' yir Rirkbheinsbolanden und die Sehritelle der 1. Al. der fat. Schule 

chut dem Lehramtölandbidaten I Eilles in Münden verliehen ; Die 

de für — haften an der Gewerbſchnle zu Fürth dem bis⸗ 

Lehrer bes Brüffel'ihen Handel: und Erplebungsinitituts zu Sig 

. Stberfhmibt, ver ; anf die Bezirkhamtöafiefforeftelle am Ber 

te: Münden‘ der Br des Berieksamte BWellbeim, E. Graf u 

ober, anf Auf v —8 * Iitaamis · Aſeſſot von Wellbeim 

Aceſſin der Megierung, K. d. A, von Oberfranten, 8. Krampert, dur 

am he ittsamte Aroma, ernannt; die erledigte Stelle eines Fönfgl. 

neinmatt- im Staafe Obio der Dereinigtem Staaten von Morb- 

den Kaufmann EM. Gr Adä dafelbit übertragen; dem Roummans 

n de Landwehr (Daumen Bataillond Aroma, Lantwehrmajor 

, Kanıpel, nunmehr in Sof, die macdgefuchte Entlafjung aus dem Sand» 

wehrbienfte erhellt. 

m Frankfurter Börse (14. bis 19. Septsmber. 

o'/t9 Bept. Die! Börse hat eins reichbewegts, stllrmische Woche 


Sie hat T die wunderbarsten Wandelun- | tinnahme von 8 pCt ' N 
a... Br Flat Hause und Baisse Jagen u Amerikaner hielten sich am besten; sie wurden von der Strömung 
74 dass e4 Rindm unter dem noch nachwirkenden Findruck | kaum berührt und selbst das höhere Goldagio hatte kaum ungünstige 


Folgen, da man #s mit Recht nur als eine Rückwirkung der europäi- 
schen No betrachtet. Aussärdem gwstalten sich den neuesten 
Berichten die Wahlaussiohten für die Republikaner stets . 
Von Wechseln waren Wisner im Zusammenhang, mit der Ver- 
schlechterung der Valuta um fl.1 a, um sich jedoch gegen Schluss 
der Woche wieder auf 109%, zu nn: Geld fängt — wis schon be- 
‚(Oredit #16), am‘ Dinstag Abend schon merkt — an, knapper su werden und gestallets sich der Medio micht' 
meine Batsse (Credit von 235 auf 212), am Mittwoch vollständige De- mehr so leicht, wie bisher. Besonders Amerikaner waren schr schwer 
route auf den Kieler Schreokschuss, (Oredit 209), am Donnerstag schon | ®" prolongiren. da 4 re: 


wieder angenehihs T: ir und Oelblütter (Credit 2111/,) und am || | 
‚4 Tetetlicher F ad Berekigung d "50, Osstr. National | 59} | 694 |S1/,96 Badibchs Obl.| 88 B 
* 2 gr Ge, 63. B cıla 4%, Darmatädt. do. | 90: B 
v 
2 


em Eindrlieko umd folgen wir rückbliekend dar —— 

der einzelnen Tage, so finden wir, dass der Gang im Grossen und Gan- 

z6n folgender war: Am Montag flaue Haltang auf Pariser Kurse (Cre- 

m. F16t),), am Dinstag Fortsetzung verbundin mit schwie- 
=“ 


deren ‘der Credit-Barometer sich wieder 216, somit fast auf 

den Stand des Wochenanfangs, hob. Und wer ist au dem ganaen Un- do. (steuerfr.) | 513 B| 51 N⸗-auer do, | 955 B| 945 B 

glück Schuld? Der Rektor der Universität Kiel, der durch eine wohl- | 5/0 do. (1860) 73 7 44 do. do. 865 

meinende, aber sehr verhäingnissvölle Anspielung auf den wundesten | — do. do. (1864) 95 ss [3140, do. do. | 835 B| 84 ; 

Pleck unserer Zeit, auf den Frieden, einige provonirende Priedens- | Oestr. Kreditl. (58) 149 B| — 4% Kurbens do. | BB} B| 88) B 

betheuerungen des Königs von Preussen provozirte, die einen Wider- | 

halt in Europa hervorriefen. Wie war ein solcher‘ blinder Lärm, eln on. * ost Ic BR (seh) 781 Tor 

“ - 4 

solches „Sauve qui peut‘ für nichts und wieder nichts möglich? Nur 4 do.100Thl.-L.|102 102 B a Weile 816° 215] 

41,0, Würtemb. Obl.! 94} | 95 BlOestr. Nat-Bank 742 735 


durch das fatalistischo Zusammenwirken verschiedener ungünstiger Mo 
mente, bef denen wir einen Augenblick verweilen wollen. Gehen wir su der do. | 88 ee rt do. |1964 Blı244 B 
| Bexbasher E.-B. 158 157, 
h T 





der Bache etwas nälier auf den: Grund, '»o finden wir, dnss der Boden 
für eine „Aau“ au interpretironde Königsrede ausserordentlich gut ge 






n 
» do. —- 87 B Bayer, Ostbahnen 128 jı2 
fl 


: Diverse Aktien. Wechsel 

Cours der Staatspapie . — a ee 

* * Ag Bank 2.00 ... N ii 
= — 1. Oesterr. National-Bankaktien 724— . 

gepem., one Tot (Op DD 1drr, Kreditbanik-Aktion & fl. 200 2081/,— 717,0. 
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war auch ‚bier. bie 


fie, 


‚ die 
tsbibliotbek 
FT künchen. 


(Morgenblatt.) 


Vene Würzburger Zeitung. 


Treit gegen König und Baterlarnıb für Wahrheit und Brett 


A —— — 
JG 264. 9* BE ya an ie ve 09, Jahrgang. fr. bereänet. Briefe und Gelber 


fpaltine Zeile im gewöhnlicher Fieimer 


Abonnements= Einladung. 


Beitellunge:: auf bie mit dem Unterhaltungs: 
blatte Mnemofyne und dem Beiblatte Würzburger 
Anzeiger verbundene 


Vene Würzburger Beitung 
für das mit dem 1. October beginnende IV. Quar⸗ 
tal nehmen alle Poftämter und Boftboten an, und 
werben folche rechtzeitig erbeten. Der Abonnements: 
preis beträgt in ganz Deutjchland und Defterreich 

vierteljäbrlich nur fl. 1. 30 Er. 

(Bel außerdeutſchen Poftämtern findet eine geringe Preiserhöhung Ratt.) 
Es fümmt fomit jede Nummer ber Zeitung nebſt Mandat 
(mwelger ſelbſt an Sonntagen erſcheint, was im Jahre anderen Blättern 


— ein Mehr von über 50 Nummern entziffert) ſowie mit dem 
ni a el Mnemofyne zuſammen auf ben außerordenß 
en Vre 


lich billig von 
täglich einem Kreuzer 
im Abonnement zu fteben. . 

Die „Reue Würzburger Zeitung“ bringt nad wie vor Leit. 
artikel über jebe bedeutende politifhe oder handelepolitifche Beit- 
frage, ferner Original-Korrefponbenzen und bei beſonders 
widligen Borlommnifien 2 

telegrapbifche Depefchen 
aus den größeren Stänten Europa’s, 

Außer dem im SKaupiblatte enthaltenen Feuilleton bringt 
das belletriftifche Beiblatt „Mnemofpne* Driginalnovellen 
u. f. w. auß ver Feder belannter Schrififteller, und hofft mit ben- 
ſelben neben dem übrigen Neuefen und Intereſſanteſten aus dem 
Gebiete der Unterbaltungslelture, fowie ausgewählten Er 
zaͤhlungen, Gedichten, Mißcellen, Aphorismen, Relrologen, Iitera- 
riſchen und Kunſt · Kritilen u. ſ. m. ihre Lefer nach jeder Richtung 
bin angenehm und lehrreich zu unterhalten. 

Das tägli zur Zeitung erſcheinende Bratis-Beiblatt 
—S— Anzeiger“ (welchet auch aparte um 42 fr. 
pierteljährlich bezogen werden kann) liefert alle Iofalen Renigfeiten, 
fowie eine furggefaßte Ueberſicht ber politiſchen Greigniffe, Marti. 
Gours- und Sihungoberichte u. f. w. 


Erped. der „N. Würzburger Zeitung.‘ 


Ruy Blas. 

Oper in 4 Alten, frei nach Bictor Hugo's ale 
Garl en Heigel. Truhe von Te * 
Die der Dper zu Grunde gelegte Handlung ſpielt in Madrid 
am Hofe bed Königs Karl IL. gegen das Ende des 17. Jahrhun- 
dert, und flellt eine ber Ichten Palaft-Intriguen bar, zu welchen 
beffen geiftige und körperliche Unfähigkeit vielfache Veranlaffung gab. 
Ein im Lande mächtiger Grande, Don Alvar de Bayan, wirb von 
der Königin Maria Anna von Pfalz Neuburg wegen eines Vergehens 
‚mit einer Dame ihre8 Gefolges verbannt, und rät ſich bafür da⸗ 
dur, daß er bie Königin zu gleichem Fehltriit treibt, indem er feihen 
SKüpling, einen jungen Künftler Namens Ruy Blat, beffen tHörichte 
Liebe zur Königin ihm bewußt ift, für feinen Wetter Don Gefar be 
Bazar außgidt, und durch weitere Vermittlung an bie hoͤchſie Stelle 
bei Hof, alfo im die unmittelfare Nähe ber Königin, bringt, während 
er legten heimlich nad Tunis ſchiat unb ad Sklaven verfaufen 


Da dieſe Dyer demnä, — 

kommen wird, fo dürfte ru, ae —— 

———— 
nis 

iR ſeit Kurgem Gapelmeliter am — —— — 





Mittwoch, 
a 23. Sept. 1868, 


geſtern 
haben, wurde — 


Monaten erwartei, und man verſicherte, baf diesmal fich faͤmmiliche 
liberale Fraktionen zu einem gemeinſamen Schlage zunaͤchſt zum Sturze 
des Gabinet® von Gonzaleg Bravo, fobann zur Entfernung ber Go» 
marilla und endlich, wenn «8 gelingen follte, zur Abbanfung ber 
Königin Jfabella II. verbunden hätten 8 hieß ferner, daß 
Marſchall Serrano die Oberleitung ber ganzen Bewegung übernommen 
habe, daß gleichzeitig im Süben (Gabig), im Often (Barcelona) und 
im Rorben (in. Aragonien und Galizien) bie Bewegung beginnen und 
nad ben Gentrum (Mabrib) vorgefhoben werben folle. &8 hieß fer 
ner, baß bie nad, den Ganarien verbannten Generale tn Andaluſien, 
Prim von London aus nach Galizien und bie in Frankreich internir 
ten fpanifchen Difiziere nach Gatalonien zu gelangen und baß Gom- 
manbo ber zu bildenden Golonnen zu übernehmen ſuchen follten. End⸗ 
lich wurde behauptet, es liege im Plane, der Königin Iſabella den 
Ridzug nach Madrid abzufchneiden und fie zu zwingen, nad Frank⸗ 
reich zu gehen. Sit dies richtig, fo erklärt fich die fo eilige Müdkreife 
ber Königin Iſabella von San Gebaftian nad ihrer bedrohten 
ftabt, daß die projektirte ‚Zufammentunft mit bem. Raifer Mapolcon 
in biefer Hafenftabt und der Beſuch der Monardin in Biarrik nicht 
au Stande kam. Dab Gonzaley Bravo fich ben eingetretenen Gven» 
twalitäten nicht gewachfen fühlte, lehrt bie Madhrichti, daß er eilends 
im tritiſchen Yugenblide feine Entlaſſung nahm. 

Die Königin, von je ber gewohnt, auß ber Moth eine Tugend 


gu machen, wird ſich fepwerlich bebenfen, ein liberales Gabinet anyur 


nehmen, und bie Gamarilla wird fich bis auf beſſere Zeiten tobt flellen. 
Indeß bat dieſes Spiel ſchon ſo oft gefpielt, daß «8, wofern bie Bes 
wegung irgend energifch wirb, Saum glaublich ift, es werbe auch bieß« 


-mal wieber gelingen, ben Thron durch momentane Yugeftändniffe zu 


befeftigen. Die Moderados haben in allen Geitalten, in benen jie 
das Ruder führten, fi als verbraucht und unfähig. für ein erſprieß⸗ 
liches Regiment erwiefen; bie Progrelfiften waren Sabre lang gelähmt, 
weil fie ſich micht über bie fünftige Regierung verjtänbigen konnten; 
bie Frage fteht daher fo: Haben fie etwas gelernt, werben fie ſich 
mit bem baren begnügen ober burch zu rabirale ober zu Fühne 
Projekte die laͤngſt beftehende Verwirrung in dem ımglüdlichen Lande 
re und bie Kaͤmpfe ber Wiedergeburt über Gebühr vers 
gern 

Ein Theil ber Progreffiften Halte bibher bie Ernennung det 

Kronpringen, des Prinzen Alfons von Afturien (geboren am 28. No» 


läßt. Ruy Blas fpielt in verblendeter Leidenſchaft ben Betrug mit, 
wird ber allmächtige Günftling ber Königin, die ihn, von ihrem 
Gatten verlaffen, gleichfalls liebt, und benüßt feine Stellung bazı, 
ba8 Volt vom Drude bed Adels zu befreien. Diefer verſchwoͤtt fi 
gegen ihn mit Don Alvdar, welcher die niedere Herkunft des vermeint» 
Then Granden erjt ben Hofleuten, dann in einer „Schäferftunde" ber 
Königin felbjt entbedt. In Meue über feinen Betrug unb von 
Schmerz über bie ber Königin bereitete Schmach ergriffen, vergiftet 
ſich Ruy Blas; Alvar wirb von dem unterbeflen zurüdgefehrten wirds 
fihen Don Gefar im Duell getöbtet. An biefer (natürlich genauer 
motivirten) Hanblung nimmt noch eine Freundin unb Hoſbame ber 
Königin iheil, welche, ebenfall® in Ruy Bias verliebt, zu Gunften 
ber Koͤnigin enlfagt, und biefem als wamenber Engel zur Seite ſteht. 
Mit Ausnahme biefer neuen fehr ſympathiſchen Figur ift der Dichter 
des Libreito’8 bem Drama Victor Hugo’. in feinen Grundzügen treu 
geblieben. Es ift Hier nicht ber Ort, auf die Schwächen dieſes Stüdeß einzu⸗ 
gehen, unb e8 fei nur erwäßnt, ba bie Saupffiguren, glänzend zwar durch 
zeige Empfinbung, fonft feine Gigenicpaften an ben Xag Legen, bie 
ein wahrhaftet bramatifches Intereſſe erwecden könnten... @leichwepl 


fommenen) Anfigt, baf nämlid in ber Oper bie Mufil bie KGaupte 
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sernber 1857), und mit biefer Gventwalität die Ernennung einer Re: 
gentfaft im Auge; ein anderer Teil dachte befannilih an eine Er⸗ 
Hebung bed wur. von Portugal zum Könige von Jberien; ein brit- 
ter Theil träumt feit Jahrzehenden won einer iberiſchen Gonföberatins 
Republit und“ rechnet dabel auf die ſtark ausgeprägten Gigenthümlich 
keiten ber "Provinzen. Indeß biefer Plan, wenn er gelänge, bürfte 
die wenigften Ghancen ber Dauer haben; bie Grhebung eines Portu⸗ 
giefen auf ben fpanifchen Thron würbe mehr politifche Durgbilbung, 
——— und kalte g erfordern, ald wir ben Spas 
‚ Jomohl Staatmännern wie ihren Generalen und ben 
Ballen, Yulratı 


"möchten. Die Regentfgaft dagegen bietet ſchon bei 
halb mehr Mußfichten ; * durch ſie die Sp 


Spigen ber Bewegung be» 
nten,- „Belohnung“ ftel$ ein fo gewichtiges Wert 
bei fpanifchen Eombinationen zu fein pflegt. Wir haben ber Garliften 
noch nicht erwähnt ‚Weihe auch" fie ſich in der leßten „De ſtark 
rährten; denn wir bezweiſeln, daß fie eine Zukunft haben, es ſei denn, 
daß die Mrogreffiften fich wieder vollſtaͤndig unfähig erwielen; dann 
freilich möchten fie, umter ben Maffen im Süben und Morboften noch 
wirber Anllang finden und es zu einem Zwiſchenſpiele bringen. Me 
hrigen® wollen wir wenigſtens erwäßnen, daß man in einigen parifer 
Kreifen: ber Wnficht ift, auch: Cabrera werde ſich an ber Vewegung 
Ba und x8 hätten ſich ſammitliche Parielen zum Sturze Iſa⸗ 
verbunden. 


mr Die rn Prim — ſich in Andaluſien mit den verbann⸗ 
tem Generalen· b vereinigt, erſcheint mindeſtens verfruͤht und 
at be Seh daß er von London auß nach Gali» 
jien gehen werde. Darin ſtimmen bis jetzt alle Angaben überein, 
daß ber -Aufftanb, auß langer Hand vorbfreitet, weit verzweigt ift 
und eine entſchieden reuolutionären Gharakter (b. bh. ben Sturz 
ber Königin) zum Ziele hat. Daß Weitere ift abzuwarten, doch 
—* wir ſchli noch daran erinmerm, daß bei ſpaniſchen Nach 
richten e® in der Negel ſehr ſpaniſch hergebt unb man gegen Ueber 
— unb- falfche Angaben nicht genug auf ber Hut fein fan. 


Im —Süpddeutſchland. 
G. Heſſen. Darmſtadt, 21. Sept. [Banbesverfamm- 
lung ber nn Hrittöpartei.] Die Herren 8. Bamberger, 
‚ Kugler, Kuhn, E. Piraui ıc. laden zu einer 
Fortfehrittöpartei ein, bie am 26. September, 
Vormittags, in (Darmftäbter Hof) abgehalten werben foll. 
Hard ber Verſammlung iſt bie Gründung cine® MWereind, „welcher 
bie: freiheihliche Gutwidelung in Staat unb Gemeinde, ſowie ben Ein⸗ 
tritt der fübbentfchen ‚Staaten und in&befonbere des ganzen Großher⸗ 
jogthums in den norbbentihen Bund anftreben fol." („Wie reimt 

fih daB zufammen ?*) 

in 

Rorbbeutiher Bund, 
Berlin, 21. Sept. [Abg. Loͤwe-Calbe A a 
gegen ben Abg. Dr. Löme-Galbe 





ſache fei — bie Wahl dieſes Sujets ald Opernftoff eine glüdlie |, 
Grfühlsmenfhen fügiame Objekte ber 
muſilaliſchen Darftelung find. Aus muſilaliſchen Grünben verzichten 
wir in- ber Dper, baranf Chareltere unb Situationen mit einer Außs 
elichleit behandelt zu fehen, = bie® im geſprochenen Drama 
oͤglich ift: Auch Hat-Heigef mit Gefchie manchen Mängeln des 
mgöfilden Originals nadhzuihelfen geſucht. So iſt Ruy Blas bei 
Hugo. ein Lalai ſeines falſchen Goͤnners, und kann ſeine Bedienten⸗ 
eigenſchaft nie -Io® werben; hier iſt feine Abhängigkeit von Alvar 
anftänbiger motiviet, ber graffe Abſtand zwiſchen ihn und ber Künis 
gin;: mithin auch baß Bedenlliche deb —————— zwiſchen beis 
ben, gemilbert; er ſtellt ſich feinem Gegner muthlg gegenüber und 
gewinnt überdies an perfönlichem Werth durch ri Ggktign Untheil, 
weichen dad Voll an feinem Scäiefal nimmt. Auch bie Figur des 
Den: Gefar, im Driginal ein Gtraßenräuber, ber am Merlaufe des 
Stüds wenig Antheil hat, ift verebeit and mit ihätigem Eingreifen in 
bie» Handlung bebacht worben. Tie Genen folgen wittſam auf 
einanbert ermfte wechſeln zur rechten Zeit mit Heiteren, unb mit Aus⸗ 
° Pelhes am wenigen Gtellen {ft bie Dictier 


poetif mb [fließend. 
sehen wir nun zur Betrachtung bed‘ mufitalifhen Teils über, 
fo freut 28 md, vor allem bie Frage: welde Stellung Benger’s 
Dper gegenüber. ben bisherigen en auf gleichem Ge 
einnimmt®. in einem für bie otgan iclung ber bramatilfen 
durqaus günftigen Girme beantworten zu lonnen. Benger lebt 
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Noth in Oftpreußen gefprohen hat. So viel uns erinmerlich if ift, Fam Sam 
in jener Rebe nichts vor, was einen genägenben Grund zu einer Ders 
urtheilung geben fann; möglich, taß ber Angellagte, wenn w 
feine Außlafjungen über bie Maßregeln gegen Fr Nob in 
Oegenſtand ber öffentlichen Anllage werben, ſich auf bie in ber Ihe 
ten Zeit veröffentlichten Schriftftüde ber Königsberger Kaufmannſchaft 
und be8 Regierungöpräfibenten v. Grnfifaufen berufen wird, um nade 
auweiſen, daß ein frühere® Einſchreilen nothwendig gewefen fei, 

— [Bu ben königliden Kundreifen) Die „Weiler 
Zig.“ — eines jener Blätter, deren Poyalitätsrenommd außer Frage 
fteht — nimmt Veranlaffung zu nachſtehenden fehr richtigen Bemerk 
ungen: „ Königlichen Runbreifen und bem bamit verbundenen obligaten 
Feitjubel eine erhebliche Bedeutung beizufegen, find wir im ger 
nen nicht fehr gemeigt; bie Grfahrung hat allzu Häufig gelehrt, wie 
wenig in ber auf die, lohalen Kundgehungen zu bauen ift, 
welche bei folgen Gelegenheiten ſich breit zu machen pflegen. Die 
Dom und — 22 welche durch ihre Stellung a 65 des 
Dar at —288 Die ehelichen Mean Yungf 
ehter ter jugent, die weihgefleivelen Jun — 
was ſonſt noch zum effuiellen” Gmpfange gehört, — Is biefe Mu 


ſchon ein fo zahlreiches Contingent van Qubilanten, e8 in ber 
That ganz eentbinlig zugehen eh wenn felbft ein unpopulärer 
Hetrſcher nicht überall. auf den Stationen feiner Reife einen Wille 


komm fänbe, welchen bienftergebene — — ohne allzuſchreiende 
Verlegung der Wahrheit als begeiſterten ober ſtürmiſchen Jubel f 
teen fönnten, Die Flaggen wehen, bie Ghrenpforten prangen, bie, 
Trompeten —— bie Soldaten tuſen Hurrah für Gerechte und 
Ungerechte, und fit genligen, werm man nidjt getabe ſehr kritiſch ges 
fimmt ift, volllommen, um für ben Mugerblid einem fehr feſtlichen 
Einbrud herworzurufen, wenn nur bie michtoffigielle Berölferung An 
nicht geradezu feinbfelig verhält. Und bayu gehört, in deutſchen Lane 
ben wenigftens, fon Fehr viel, ein ganz außerorbenilicher Grab von 
. Grbitterung. erg wirft ber — anſteclend auf die 
Maſſen, wenn fig , namente 
lich auf bie u nn y ſolchen Anläflen auf 
ben Straßen nicht zu fehlen pflegen,“ 
Dredden, 20. Sept. irchow auf ber Berfamm 
lung deutſcher Naturforſcher und Aerzte] In ber gefttie 
De Sihung ſprach nach den üblicden Begrüßungen |ber weit. 
ie Erängen feines hinaus befannte unb berühmte Ber- 
= Medi Ptoſeſſor Dr. Virchow, ber glei bei feinem Auftreten 
mit lebhaften Beifall begrüßt wurde. Das Thema, über welches 
‚berfelbe in freier, über eine Gtunte lang feſſelnder Rebe ſprach, bil- 
bete der naturwiſſenſchaflliche Unterricht, und wir fönnen un® n 
verſagen, bier na dem Berichte ber „Allg. Big.” wenigften® ben wi 
‚bet verfolgten Gedankengang in aller "Kürze wieberzugeben : 
„Wenn das Syſtem be8 bemaffneten Friedens, unter dem jet 
‚alles feufge,* begann Virchow, „vorüber fei, fo werbe man wohl vor 


allem an eine Neusrganifation bes Unterriäts benfen, denn 


(überall hege man bie Ueberzeugung, daß für denſelben eine andere 
wolle Guropa 


bem biöher Geſchaffenen felbftändig gegenüber, in®befonbere in ber 





den Standpunkt 


Erfindung ber Motive, weiche durchweg originell unb dabei ſchön, aus - 


brudsvell und I, Gr hat als echtes Kinb feiner Zeit deren 


verwiegend real in ſeine M 

ae a ⏑⏑ 
Zufammenhang — * m = ———— 

* —— — — und rein Herloͤmmliche Ar 

3 mit Frei 

firete iſt. 


Kir 
ber ——— mufttchifi 
ungen t, läßt er, wie 
biöß gehaltlien Mreitativen und 
Anſchiuß an den Accent ber Worte 


ang Selonberd in ben durchauß melo · 
—8* der Fall hr unter genaueflem._ 
Tert und Mufil innig zufammens · 


wachlen — kin Problemn, bad, angeſichis ber Werle unferer Riafliter _ 


heute von gewifier Seite mit Unredt für neu per gr wire. Die” 
(Eonerplich im „Ruy Wilas* iſt durchaus edel und g 
felten * Wine reiche Phantaſte ſtellt dem —— ſiels Fi 
wahren und zugleich pointirteflen Ausbrud feiner Spntentionen zu 

bot; dabel er iR die Melodie von einem Wohlllang und ‚einer 2 
nigteit‘, "wie inte fie mir in den beſten Werkin biefer Gattung ans 

treffen. Die harmoniſche Behandlung bietet viel B und imereſ⸗ 
ſanies; fie iſt immer am zeiten Ort einfach oder complicizt, ftetig 
ober vol. wechfelnd,. Warnen möchten wir nur wor. einem, an mama, 
&en Stellen fühlbaren Hang jur — — 


dlendeler Selbftäberhebung auß em 


ri Ag bie er Kae m zu. bereichern * 


—V 
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ehner pntelligeng behaupten. Dann bürfe aber au bie Naturfors 
— de in ber palfiven Stellung bleiben, welde fie biöher 
ber poſuiven Organifalion des Staats gegenüber eingenommen. Nur 
ben Unrecht ſprechen noch manche wom ihrer gefährlichen Gigenthüms 
Hcfeit. Aus der Belle bed Gelehrten — oft lange Jahre bin 
durch nur ein fpärliches Gicht, dann werbe erft im fieinen Kreife von 
Berufsgenoffen das euer genaͤhrt, jund niemals fei bie Naturwiſſen ⸗ 
a v verfahren. 
er Seen —— angegriffen, weil, wann und wo man in 
ihr Gefahren für eigene Lehren unb Dogmen gefunden. Bis jegt = 
der Ruben, ben bie Schulen aus ber Raturwaſſeuſchaft gezogen, ein 
verhältuißmähig geringer, theils weil tie Lehrer früher zu wenig für 
—— Populariſirung geihan, theils weil die höheren Schulen nur mit 
ben praktifhen Grgebuifien ſich begnägt haben. Die Naturwifien- 
fehaften haben aber noch gang ambere Amwede und Folgen. Schon 
1865 in Hannover Habe er gezeigt, daß fie fogar eine nationale Auf 
gabe haben. Gr fei bamald deßhalb heftig angegriffen worden, und 
ber hätten bie folgenden Ereiguiſſe und ber Umſchwung, ber fich jeht 
in —— vollzogen, das von ihm Behauptete beſtaͤligt. Deßhalb 
müßten bie Naturwifienfcgaften in ber Schule zu einer bei weitem 
geöheren Geltung gelangen, nicht jedoch bloß zu Gunſten — 
materieller Jwede, ſondern der allgemeinen menſchlichen Bildung, 
welch letzterert —— fie ba® —— Maß ergiehlichen hs 
h ein unſicheres, indeſſen fet 


babe ben Aging gs gedankt, daß fie Di zur Beobachtung ber * 
ten. Sonnenfiuſterniß uniernommenen Ggpebitionen geſoͤrdert haben 
mäfie aber: darauf hinweiſen, er es ein * Journaliſt Bene 
fein, den Redalteur ber Berliner „Volkszeilung“) gewefen, der bei 
um bie Gxpebition zuerſt angeregt habe. Was nochmals bie Uns 
ficgereit der Naturwiſſenſchaft anbelange, fo fehle dieſelbe auch 
anderwaͤrißs nicht. Selbſt bie Gtetigfeit bed Dogma's fei bem 
Wandel unterworfen, und biefelbe Kirche, melde einft 
Galilei verbammt, den Aſtronomen Secchi, 
einen Jeſuiten, zur Beobadtung ber Sonnenfinſter; 
niß. gefenbet, wo es doch mar um einen Schatten fich gehandelt: 
Köck ber Kuche aber fei nicht für unfehlbater gehalten worden alb 
bie hiftorifche Wahrheit. Und. weiche Veränderungen babe bie Auf 
finbung neuer Dofumente ze: hervorgebracht! Lad diefe Beränberung 
werde um fo größer, je mehr die Gefchichte Naturforfchung werbe 
(Außgrabungen, Pfahlbauten, Geſchichte bes: Deenfchen). Hoffentlich 
biete ein langer Friede Gelegenheit, bei den Böllern ** Vorſtel ⸗ 
lungen von dem, was mir Welt nennen, einzuführen. Denn nicht 
de Denffreißeit, man müffe vor allem auch bafür forgen, 
der Menſch frei denken fönne Dazu gehöre aber pofitives 
9 en, eigenes Sehen, eigene Kritil. ——2—— 
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zußelfen durch Unterrichtömiitel, durch Mufeen, welche nicht nur zeigen, 
waß, fendern aud wie es entſtehe. Und dazu möge auch bie Prefie 
mitwirfen, wie fie bibher e8 ſchon — und faſt allen — gethan Habe, 
auf taß eim jeder werben könne, was er werben folle: ein geiftig 
— abe Menfhl 

Diefen Worten antwortete ein langanhaltenbe® — Bravo 
und damit endete bie erſte — — 


Ausland. 
Großbritannien. [Ueber bie emancipationtlußigen 
Brauen] Wer ben Schaten bat, barf für ben Spott micht ſorgen. 


Nachdem bie raum mit ihren ihler « Anfprücen von allen Revl⸗ 
foren abgewiefen werben find (mit Außnahme eine® einzigen in Gaft 
Kent, ſ. geftrige Nummer), wirb ihnen von allen —— der 
gefefen. Sie follen fich Lieber um ihre Kinder bekümmern, wenn 
welche Haben; follen auf Hebung ber heimifchen Kohtunft be 
fein, welche, in ihrem gegenwärtigen barbarifchen Zuſtande, eine 
Schmach für England fei; follen den „eleligen Chignon“ abf 

ber fie au „Vogeifejeuchen“ mache, u. bergl. mehr. Es iſt übrigen 
gar midht wahr, daß „bie Frauen” fih allefammt nad dem Wah. recht 
fehnen. Das läht fi$ doch mur von einem Meinen Bruchteil fagen, 
und ob biefer bie Wünfche, Gefühle und Neigungen ber edleren Welb⸗ 
lichkeit vertritt, iſt noch ſehr bie —— Vernünftig erzogene —— 
ltuchtige Haukfrauen und gute Mütter zucken, wenn fie über bief 
Thema gefragt werben, in ben meiften Fällen gleichgiltig, aa 
oder gerabegu gornig bie Adel, Im Gesehen deffen, was 

Guteß ſchaffen und beffen, was fie tm öffentlichen Reben nimmer Tele 
ften könnten, urtheilen fie gewöhnlich über ihre emantipationdluftigen 
Schweſtern und Bafen um Vleles ‘unbarmherziger ald bie Waͤnner⸗ 
weit. Mit Ausnahme von Mandefter, woſelbſt ſyſtematiſch agitirt 
worben war, haben fi im ganzen Sande auch wirklich nur * 
Frauen in die Wählerliften eintragen laflen und, wie bie böfe Well 
behauptet, Faft nur alte Jungfern, denen eine faure * 
mäthöverfaffung beſchert ift und bie barauf hinaußgehen,; den 
Zoll auf Gigarren gu erhöhen, um her, Kaffees und 
Zuderzölte abſchaffen zu fännen. 8 wäre auch daß 
Schlimmfte nicht, benn am Ende würde e8 ſich in ber Yahreßbilang 
jeder Hauswirthſchaft außgleichen. 

Biel Schlimmeres beabfichtigen bie emancipationsluftigen Frauen 
Amerifa’d; In ihrem Tara welches ben te Titel 
The Revelution führt, ſpricht fich bie Frau Rebacteurin en chef fol 
genbermaßen auß: Als Grundthefis behaupte ich, daß das Weib, in 
wpiſch tepräfentativer Auffaffung, über dem Danne fteht. Denn Wille 
und ®erftand find bie inneren Prinyipien der Menden. Won biefen 
beiben befigt das innerfte Spnnere, ober ben Willen — ba8 Seelen 
pringip, auß dem alle Hanblungen entipringen — daß Weib al8 Typus, 
Der Wille und das wahre moralifche Beben find Eins, Won biefem 
vitalen Prinzipe empfängt ber Verſtand feine Qualität, Der Ber 
ftand findet feinen Typus im Wanne und wirb vermögze feiner äuße- 
ten Lage von oberflächlichen Beobachtern raſcher erkannt, als der Wille. 
* *— Grunde foflen Kleider zuerft in’® Auge unb werben 





maß in ber fünftlichen Berfhlingung ber Singſtimmen — 


— Te en a Sen Fe 
eiteft. Was hinwiederum das Verkältuip bed Geſangs zuin Orcheſter 
betrifft, ſo iſt es traurig, heut als eine beſondere Tugend hervorheben 
zu *— was ſich en von felbft verftand, nämli in ber 
Oper das vorwiegenbe (Element ber Gel Gefang- ih. waren recht 
erfreut, im ber großen Oper wieber einmal fingen zu hören — eim 
Genuß, von dem man und hier in Münden ‚gern entwöhnen möchte. 


u möchten wir gern biejenis 
gen Gtäde und Gingelheiten ber Oper,  welde ſchon bei ber eiſten 
Aufführung en, und worauf wir Hauptfärhlid unfer Urtheil grün« 
ben, im befonberen betrachten; da dies jebach unſern Bericht über 
ben, ung zugemeflenen Raum außbehnen. würbe, beichränfen wir und 


auf, e Mr bedeutendſten Zonftüde namenilid aufführen. Esrf 
Ey 
eingeleit 


1. At; bie, mit einem einfchmeichelnden. a und Bielin« 
eie. Arie (Kemor) ‚bed Ruy Dias. .- Im zweiten Akte 
heu · und ¶ Tiefe ber- 


-Gmpfinbung; bie- Erjäßtung ter” 


große Scene ber Königin, ein mufifaliher Monolog voll Wahre! ‚über alle 
lebendige 





und ‚deren duftige Romange, ein Quintett von ungemein 
feiner Bofalwirtung, und bie rübrenbe Gavatine ber Caſilda, 
womit ber At jchlieht. Im. beiten Alt das Liebesduett zwiſchen ber 
Königin und Muy Blas, ein Tonftüd von gewaltiger unmwiberfichlicher 
Wirkung, in welchem ber Gomponift in bisher nur für wenige erreiche 
bare Tiefen jtieg; eine feurige..Arie be8 Don Gefar (Bariton); ein 
anmuthiged Duett biefem unb Gafilba; ber (in München 
burh Gartenmufiten bereit 

wieber eine ſeht charalteriſtiſ 
baran reihende, im feinen größeren Ssiämen ame Finale, 
vierten At bie hochtraglſche ze. bie Mrie des Ruy Blas, im 
biefer vom Leben und’ von 


ſitaliſch gegen das im vorigen Mt faft noch eine Steigerung 
bietet, und endlich bie große Schlußfcene, 

Aus all biefen Stüden im einzelnen, fowie aus ber fidheren 
Jeichnung ber Gharaktere, leuchtet Jengers bebeutende bramatifche Ge⸗ 
faltungötraft hervor; micht minder beweiſen bie wielen gragiöfen, und 
zum Theil tomifchen, Momente ber Oper, daß Zengers Muſe auch 
im heiteren Spiele be8 Gomverfationston® zu Haus ift. —— 
im. „Du Blaß“ jene Objektisität und * Allfeitigfeit wal- 
Operncomporiften tm 


wahren bes 
Stgermenen Weg 


Wr. 264. Morgensiatt, | 


von ſchwachen Gharakteren allein, refpeftit. Der Mille it dab 
Gerlenpringip, ber Verſtand bagegen das Körperpringip. Im 
wirklichen deben entſpricht das Weib ber Seele, ber Mann bem Beibe.* 

Wie gefällt unferen ſchönen Leferinmen dieſe philoſophiſche Des 
buchion? Es wäre auffallend, wenn fie Dabei hicht an „bed Lebens 
Unverftand mit Wehmuth zu genießen“ daͤchten. Und doch ijt der 
Gebanfe ſonnenklar darin audgelprochen, bak bie Frauen berufen feien, 
bie Welt zu regieren! Deutlicher war dieſer Gebanfe von einer Miſs 
Buffon bei ber letzten Gonvention in Chicago außgebrüdt werben, 
wofelbft fie unter Anderem erklärte, daß ber Staat zufünftig eine ger 
mifchte theofratifhrbemokratifche Regierung befigen mülfe, daß ber 


Staat von den Männern, bie Kirche von ben Frauen, 


der Staat aber von ber Kirche beherrſcht werben 
tolle! — — — 
Belgien. [Wortlaut der Arbeiter-Gongrep-Refo 


Iution gegen ben Krieg] Die von bem internationalen Ar⸗ 
beitereongrefie gefahte und ihrem Wortlaute nach von uns noch nicht 
mitgetheilte Refolution gegen ben Krieg lautet wie folgt: „In Gr 
waͤgung, daß bie Gerechtigkeit alle Beziehungen zwifgen Staat und 
Nationen eben ſowohl regeln muß, wie zwilchen ben Bürgern; daß 
ber Krieg immer nur bie Gewalt bed Stärferen unb nicht das Recht 
Begrünbet; daß er nur eim Mittel ift, bie Völler umter das Joch ber 
privilegieten Klaſſen ober ber biefe repräfentirenden Regierungen zu 
bringen; daß er ben Despoliſmus befeftigt und bie Freiheit erftict 
(Berveiß bie lehten Kriege in Jtalien und Deutfhland); Laf er bie 
Unwiſſenheit und. daß Elend verewigt, indem er Sammer und Ber 
berben über bie Familien —* und bie Demoralıfation überall, wo 
bie Herre ſich comcentriren, verbreitet; deß But unb Blut ber Wölfer 
immer nur bazu haben bienen müffen, bie graufamen Inſtinlle bes 
Maturzuftanbes unter ihnen zu erhalten; baß in einer auf Arbeit und 
Probultion gegründeten Gemeinſchaft die Macht in den Dienft ber 
Freiheit und des gleichen Rechtes für eben treten muß, baf fie nur 
eine Garantie, kein Mittel ber Unterbrüdung, wäre e8 aud nur eines 
einzigen nüßlichen Mitgliedes dieſer Gemeinſchaft, fein darf; daß in 
bem gegenwärtigen Zuſtande Guropa’d bie Regierungen bie berechtig⸗ 
ten Sintereffen ber Ärbeiter nicht repräfentiren; — in Grwägung, daß, 
wenn wirklich der Krieg zum vornehmften Grund ben Mangel eines 
äfonomifchen Gleichgewichts Hat, und er bemgufolge nur durch bie for 
zinle Reform befeitigt werben fann, doch eim weiterer Grund in ber 
Wilfür liegt, welche auß ber Gentralifalion und bem Despotismus 
hervorgeht; tab alfo bie Mölfer bie Zahl ber Sriege vermindern 
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könnten, indem fie ſich Denjenigen wiberfegen, melde fle erklären und 
führen; daß biefeß Recht beſonders beu dem Meilitärbienft faſt aus⸗ 
ſchließlich unterworfenen arbeitenden SMaffen aufleht, und fie allein e8 
begründen können; dab es dazu ein wirffames, geiehmähige® und fos 
fort durdführbares Mittel gibt; daß die @efelfchaft nicht zu egiftiten 
vermöchte, wenn bie Probuftion eine Zeit lang flillfteht; bak e8 allo 
genügt, um bie be8 perfönligen unb bespotifchen 
Regiments unmöglich; zu machen, wenn bie arbeitende Bevölferung bie 
Arbeit einftellt; erhebt ber Gongreß mit aller ihm zuſtehenden (inergie 
einen Proteft gegen ben Krieg. Gr erſucht ale Sektionen der Affo- 
elation, ſowie alle Arbeitergeſellſchaften und Verbindungen, welder Art 
fie auch feien, in ihren Länbern mit aller Thatkraft darauf hingoar⸗ 
beiten, ben Krieg zwiſchen Volk unb Wolf zu Kindern, ber nur alt 
ein Bürgerkrieg, nur al® ein Kampf zwiſchen Brübern und Genoffen 
betrachtet werben Lann. Beſonders empfiehlt der Congreß ben Ar 
beitern bie Ginftellung jeber Arbeit für ben Fall, daß in ihren Län 
bern ein Krieg zum Ausbruch kommen follte. Indem ber Gongreh 
auf ben Geiſt ber Solıbarität unter ben Arbeitern aller Bänder zählt, 
hofft er, daß ihre Unterſtützung nicht außbleiben wirb in biefem „Strife 
ber Bölter gegen den Krieg.“ ‚ 


durch 

Inland als beſchaͤmend dem Ausland gegenüber wirkt. Es ſind 
bie jeweiligen Ergebniſſe ber Abiturienten ⸗Tramen ron bin Gym⸗ 
naſien und Lyceen, welche von einem gänzlicen Verſall dieſer 
Studien Zeugniß geben. Von den biesjährigen 2805 jun 
gen Männern, allerwärtd zum Wtiturienten « Ez · 
amen gemeldet halten, mußten 2399 zurüdgemiefen werben, ſomit 
84 von 100. Daß bie größere Hälfte ber Schuld aber auf bie 
Lehrer fällt, wollen wir dem „Gorriere italiano” unbeftritten Laffen. 
Diefed unverdaͤchtige minifterielle Watt erklärt, daß e8 Profeſſoren ber 
italienifchen Siteratur fenme, welche nicht im Stande find, einen Brief 
zu fehreiben, ohne darin 25 grammatifche Schnitzer zu machen; e# 
kennt einen Gemeinbefefretär (Mathichreiber), welder von Dante nichts 
mußte, aber ſich eines ſchoöͤnen Morgens zum Profeflor ber !talienk« 
fen Literatur ernannt fah, und einen anderen Profeflor an einem 


Lyceum, von welchem «8 einen fo von Fehlern und ben auffallenbiten 
—— ſtrohenden Brief ſah, daß er ohne Welleres abgeſeht wer⸗ 
jollte,* 
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Bom ſpaniſchen Aufſtand. 

So viel geht deutlich aus allen bicherigen Nachrichten hervor, 
daß bie ſelbſt die Lage bießmal ſehr ernſt auffaßt, da bie 
Königin Jjalella ſofort, ohne ben angekündigten Beſuch be Kaiſers 
Naroleon in Et. Sebaftian abzuwarten, fich nach ber Haupijtabt zus 
rüdbegeben, und das (nilaffungsgefuch brei ihrer Minifter,. barunter 
des Gonfeildpräfibenten Gonzalez Bravo, angenommen hat. Statt fei- 
ner {ft ber Marquis be la Havana mit ber Führung bed Gabinetd 
betraut worben, bem gleichzeitig auch bie interimiftifche Leitung des 
Nriegs ⸗ und Marine · Miniſteriums, alſo eine Art Dictatur, überlaſſen 
worden ifl: 

Der Minifter, Don Joſé de la Concha, Marquis be la Has 
vana, jüngerer Bruder be befannten ſpaniſchen Generals und Staats- 
manns Don Manuel de la Concha und gleichfalls ſpaniſcher General, 
wurde zu Madrid im Jahre 1800 geboren, diente eine Zeitlang in 
Amerila, und zeichnete ſich namentlich in bem Kriege gegen bie Gars 
Uſten in ben nörblichen Provingen Spaniens aus. Mach ber Con— 


vention von Bergara zum Generallieutenant ernannt, bekleidele er von 


1843— 1846 ben Poſten eines General-Gapitaind in ben badkifhen : 


Provinzen und unterbrüdte in energifcher Weiſe ben Aufftand zu Sant» 

8, 
—* Cavallerie ernannt, wurde er im Jahre 1349 General · Capitain 
der Inſel Cuba, von wo man ihn in Folge des Aufſtandsverſuches 
des Abenteurer® Lopez plöhlich wieder abberief und ihn durch ben 
General Ganebo erfehte, Im folgenden Jahre ftellte er ſich mit feinem 
Bruber auf bie Seite ber Oppofition. Im Januar 1854 nad Majorka 
verbannt und aus ben Armeeliſten geſtrichen, flüchtete er nach Frranf- 
reich, wo ein Megierungd-Grlaß ihn mad der Stadt Borbenug ver- 
wied. Die Revolution im Juli 1854 führte ihm mieber auf feinen 


Poſten als General⸗Capitain von Guba, von dem er nad Müdlehr 
des Generald Narvarr 1856 auf's Neue entbunden wurde. 


Ob durch dieſen Cabinetswechſel, dem man im Allgemeinen, nach 
den oben flizzirten Antecedentien des Marquis be la Havana, wohl 
eine liberale Bedeutung beimefjen könnte, das ausgebrochene Ungemits 
ter noch rechtzellig abgewandt werden kann, bleibt freilich fehr fraglich, 
um fo mehr, ba ber Aufſtand diesmal allen Anzeichen nad einen 





Berliner Bauernfänger. 

Von biefer ebenfo intereffanten ald gefährlichen Gaunerſorte ent 
wirft ein Berliner Feuilletomit folgende Schilderung : 

Das edle Bewerbe ber Bauernfängerer ift feine Erfindung ber 
meueften Zeit, fonbern fo alt wie ber Pebergang Berlins aus einer 
‚mittelmäßigen Provinzialjtabt in eine Großſtadt. Sobald ber erfte 
Menſch über bie in den alten Geographiebüchern verzeichnete Anzahl 
von zweihunberttaufenb Einwohnern fi veranlaßt ſah, in Berlin ein 
zuwandern, erweckte er im Buſen eines inbuftriöfen Faullenzers ben 
Wunfh, ihm fein überfläffiges Geld in ber fürzeften Zeit und ber 
einfachiten Weile abzunehmen. Diefer Ahnherr ber Herren Bauern 
fänger, biefer Stifter und erfte Großmeifter ber ganzen Zunft, über 
befien Schidfale die Gefichte lelder vergefjen hat, zu berichten, fo 
daß e8 jet ganz unmoͤglich ift, feitzuftellen, in weldem fpeniellen 
Zuchthauſe berfelbe fein Leben befclofien hat, wandte eine Manier 
des techniſchen Gewerbbbetriebes an, bie ange Jahre hindurch als bie 
bewöäßrtefte und vollfommenfte galt, Heutzutage aber falt aufgegeben 
ift, hödjtens nur noch ab und zu als Probeftüd für Bauernfänger⸗ 
Lehrlinge in Anwendung gebracht zu werben pflegt. 

Gin folger Bauernfänger ber alten Methode faufte fi nämlich 
für vier gute Grofchen ein Duhend Spielmarken, bie natürlich etwaß maffiv 
und verhältnigmäßig gut geprägt fein mußten und febte vermittelit ihrer 
einige Wochen in aller Bequemlichkeit. Beſonders beliebt war eine 
gewiſſe Sorte, bie auf ber einen Seite ben Kopf und Tilel ber Kö⸗ 
nigin Victoria trug, auf ber andern das Bild des geitigen Georg und 
bie Aufſchrift „to Hanover“. Selbſt Heutzutage werben berartige 
Jettons zuweilen noch ganz gewißten Banklers gefährlich, wie bie 


Dei biefer Gelegenheit zum Gommandant en chef der fpani» 


egen bie Dynaftie ſelbſt geridteten Gharafter zu Haben: ſcheint. 
Der „Temp“, inbem er ben großen Umfang conftatirt, ben bie Bes 
wegung fhon genommen, erfennt biefen Chatalter berfelben ausbrüds 
lich an. 

x Es wäre natürfich vorellig, über ben Erfolg bes Aufſtandes 
ober über bie allgemeine politifche — welche eine fiegreiche Revolu · 
tion in Spanten haben könnte, ſchon jetzt Vermuthungen außzufprehen, 
Sehr problematife Flingt unter ben obiwaltenben Lmftänben ſicherlich 
bie neuliche Behauptung des '„Monbe*, daß Frankreich für ben. Fall 
eineß Kriegeß, ber dem lerifalen Blatte nicht umgelegen zu fein ſcheint, 
auf alle Fälle einen ficheren Alliirten, nämlid Spanien haben werbe, 
Wenn der „Monbe* feine kriegeriſchen @elüfte auf bie Vorausſetzung 
biefer Allianz gründet, ſo ſchein und in ber gegenwärtigen Sad 
Lage cher eime Bürgfhaft für ben Frie den zu liegen, 

Der „Gauloi®* bringt folgende Gingelheiten über ben ſpaui⸗ 
ſchen Aufftand: „Die Bewegung greift raſch um fih: Daß erſte 
Signal wurde von ben Dampffregatten Billa de Mabrib und Zara 
goja gegeben. Fuͤnf andere größere Schiffe unb alle kleineren Fahr⸗ 
jeuge, bie ſich vor Gabig befanden, unterftüten bie Bewegung. Die 
Infurreftion anf ben Kriegbſchiffen iſt Außerft wichtig. Mit ihnen 
beherrfcht die Revolution bie Kürten und kann bie 9 überall 
bin tragen. Andererſeits ift die morollſche Wirkung bed Pronuucia ⸗ 
miento ber flotte, bie ein ariftofratifche® Gorp® bildet unb bie fi 
niemal® an den Wufftänden beiheiligte, eine höchſt außerordenlliche. 


Bis jetzt iſt es noch unbelannt, ob Gabig feldft fig in ben Händen 


der Infurgenten befindet. In Mabrib behauptet man, ber Gouverneur 
fei entfchloffen, ſich zu veriheibigen, während eine Depeſche ankünbigt, 
baß bie aufftänbifchen Generale von Gabig mach dem Innern abmar⸗ 
ſchirt feien. Carthagena {ft in Aufftand, ebenfo Gerona, wo ber Oberft 
Valdrich, den Ptim zum Gouverneur biefer Stabt ernannt hat, ans 
gekommen tft. Dieſer Offizier genießt ein große® Aniehen. Er war 
eB, welcher lehtes Jahr in Gatalonien 30,000 Dann die Spihe bot. 
65 heißt, bie Königin befürdite, daß man ihr den Weg zur Flucht 
verlegen werbe, wenn fie nah Paris geht. Uebrigens follm 14,000 


"Mann (9) zwiſchen Ballabolid und Guadalajara operiren, fo daß e# ber 


Königin ummdalih werben dürfte, Mabrid zu gewinnen. Won ihrer 
Atbanfung zu Gunften ihres Sohnes ift noch immer bie Rebe. Dies 


Warnungen in numismatiſchen Fachblaͤtlern beweiſen; gerabe bie blöd» 
finnige Verbindung, in welde die Königin von England zu Hannover 
gebracht ift, bringt bie unklaren Vorftellungen, bie in Betreff ber 
frügeren Hiftorifchen Beziehungen beider Lander zu einander in bem 
Kopfe eines blohen Geldmenichen Tpufen, ——— Confuſton und 
veranlaſſen ihn, um ſich nicht als Geſchicht gen zu. blamiren, 
die angebliche Goldmünze für voll in Zahlung zu nehmen. f 
Der mit ſolchen „Bolbftüden“ bewaffnete Bauernfänger poftizte 
fi in die Nähe der erften Gifenbahnhöfe, der Hauptpoft, auch wohl 
der Thore, durch melde Handwerksburſchen bed alten Schlages zu 
Fuß einwanderten, und prüfte bie Antömmlinge nad ihrem Acußern 
und bem Eindruci, ben ihre pefuniären Mittel und geiftigen Fählg- 
keiten Hervorzubringen im Stande waren. Hatte... er ben. richtigen 
„Bauern“ gefunben, fo folgte er ihm bis an eine menfchenleerere Stelle 
und 506 bar plößlic vor den Augen des Alles Anſtaunenden ein$ 
ber vorher gefchiet hingeworſenen, angeblihen - Golbftüde mit ben 
Morten auf: „Glück muß ber Menſch Haben)“ Triumphirenb zeigte 
er bem Fremden das blinkende Stück und erflärte ihm ben Werth: 
nie unter fünf Thalern zehn Silbergrofgen. Während ber „Bauer“ 
noch meibifch ben glücklichen Fund betrachtete, lieh ber Andere eine 
Anfpielung verlauten, daß jener bie Münge eigentlich auch hätte fehen 
müfjen, dann padtte faft immer ber Teufel der Habgier denfelben und, 
Kfüutroth werbenb, behauptete er: geſehen Hätte er allerbings auch das 
Gofbftäd, der Andere wäre ihm mut beim Aufheben guvorgelommen. 
„Nun, ic; bin nicht mißgünftig,* erwiderte ber biebere Induſtrie -Ritter, 
„wir wollen über unfer Glüd ſchweigen zu Jedermann, ‚und aber 


'theilen in baßfelbe. Ich Habe fein Kleingeld bei mir, nehmen Gie 





e8 aber nicht ausreichen, 
mes der Inſurgenten (ber Progreffiften ſowohl als Unloniſten) 
folgende find: Entſezung ber bourboniftifhen Dynaſtie; 
proviforifhe Regierung; Aufammenberufung einer con ſti⸗ 
tuisenben Berfammlung, um über bie zufüntigen Geſchicke 
Span Lip) . Maß bie Herzogin und bem Herzog von 
Mon! Tangt, fo follen biefelben ber Revolution ihre Zu⸗ 
mg fehriiliähgegeben Haben. Beftätigung biefer Waceicht it 
‚+ Die Garliften- follen übrigend auch ihr Haupt ers 
heben und unter Gabrera unter bem Rufe: „Es lebe Karl VII.!“ 
außgerüdt. fein.“ at ir, ’ 
So weit der. Gaulois“, ber. belanntlich eine lebhafte Phantafie 
Ein Parif 


wien nehmen. Man glaubte bort vollitändig. Herr ber Lage zu fein, 
zumal man. ſich mit. ber Mabrider Megierung in ben bemwuhten Punt- 
tin jo ziemlich geeinigt hat. 68 Heißt im Mugenblide: wo ich ſchreibe, 
Der: Ralfer ſei in Paris : angefommen ober werbe bob unverzüglich 
hier erwartet. In Folge deſſen gewinnt das Gerücht, Frankreich wolle 
ber Königin unter die Arme greifen, an Beftanb.” (?) 


Sübbenutfhland. 
Bayern. [Eivilprogeß-Gntwurf.] Zu dem vom Reichs- 
» Heing kurz. vor feinem Tode vollendeten Meferate liber das 
Buch des Cwilprozehentwurſes ift nunmehr vom Reichsralhe 
v. Bomhard ein umfafjendes Correferat außgearbeitet und dem Drude 
Vach erfolgter Drudiegung werden bie Sigungen 
ber Sammer ber Meichöräthe über bas 3. und 4. 
(Rechtsmittel und BVollftredungäverfahten) fofort. beginnen. — 
befindet ſich daB Referat über bie zweite Lefung ber beis 
erften Bücher in Vorbereitung. 


NRorddeutſcher Bund. 
Köln, 20,Sept. [Wieder eineirbeiterverfammlung.] 
Da biefe immer fig mehrenden Berfammlung alb bebeutfames Zeichen 
ber Zeit angufehen find, jo iſt e8 angezeigt, benfelben eine eingehenbere 
Aufmerkfamfeit zu widmen. Ueber bie am 20. in Köln veranitaltete 
fegreibt daB „F- 3": Herr Shop von hier halte auf heute Mor: 


er darthat, daß ein eigentlicher ſelbſiſtaͤndiger i 
mehr beſtehe, ſondern daß fi daß Kapital des Handwerkes jo bes 


ven Georgsd'or als Hanbgelb für ihr fernere® Glück in Berlin und 
geben Sie mir zwei Thaler zwanzig Silbergroſchen heraus.“ 

Roh vor zehn biß- zwölf Jahren waren bie Bauernfänger, bie 
nur biefe. eine Methobe gelernt hatten unb ausübten, bie vorherrſchen⸗ 
ben. In demfelben Verhaͤltniß aber, in welchem bie. Berliner Lofals 
blätter zugenommen haben, beren Sauptaufgabe darin beſteht, bie 
Thaten biefer Herren der Mit⸗ und Nachwelt zu überliefern, hat ſich 
bie würbige Zunft vergrößert und felbitverjtänblic fi auch genötigt 
gelehen, neue Wege einzuſchlagen. Denn daß jeber Berliner Rinn 
ftein cin £leine® Galifornien wäre, das zu glauben find unfere Rix— 
dorfer inzwiſchen doch auch ſchon zu Flug geworben, 

Die heutzutage noch immer beliebteſte Methode, bie übrigens 
"ganz entſchieden auch ihrer Ablöfung nahe üt, ba man wirklich ſchon 
' Bümmer ivie der bämmfie Bauer fein muß, wenn man von ihren 
Züden noch nie gehört haben foll, ift bie des „Kümmelblättchend.“ 
Diefer ver ben erwählten Opfern wahrſcheinlich forgfam verftedte 
Nome bezeichnet eine Art KRartenfpiel ober vielmehr Kartenkunftitüd, 
bei welchen brei Karten fo geſchickt durch eimanter geworfen werben, 
daß ber Unerfahrene die gemerkte Karte ſteis da vermuthet, wo fie 
nicht it. 68 üft übrigens fein befonbers fcpweres Kartenfunfiftü. 
Mern man e8 kennen lernen will, fo fann man es fich fo ziemlich 
von Kellner vormachen laſſen. Diefe Jünglinge erlernen- es 
fpielend in verbächtigen Lolalen, im benen fie einmal vorübergehend 
eonbitionit, ober am ben geheimnikwollen Vergnügungdorten, in wel · 
chen fie ſpaͤt nad; Mitternacht, nah Schluß ihrer Geſchäſte, die ben 
Tag über erwiſchten Zrinfgelber verthun, biß ter Erwerbbtrieb ers 
wacht und fie zur Sparfamfeit anhält. Ginzelne von ihnen erlernen 






* 
VDer Rechtspraltilant Schlömer von Düſſeldorf wies in gebie« 
oe Nede nach, daß man bei ber Bilbung von Genoſſenſchaften bie 

runbfäge Lafſalle's (bie Partei bed: Ginlabenden beitcht aus 
Lofjolleanern) verlaffen unb zu berjenigen von Schulze⸗Delitzſch 
übergeben, ober aber fich zu ben mittelalterfichen Zopfvercinen, bem 


Innungsweſen, bekennen müffe, Der Arbeiterftand möge fi) zuſam⸗ 
menthun, aber: ferne bleiben :von bem überwunbenen 
Bunftwefen Wolle man aber verfchievene Benofjenfhaften in® 
Leben rufen, bann möge man bie Ausgaben berechnen, welde ben 
Arbeitern Daraus entwachſen. Der SPräfident der Gigarrenarbeiter 
beziehe einen Gehalt von 500 Thlin.; errichte man nun verſchiedene 
Genoffenfchaften, fo Habe ber Arbeiterftand alleın 30 bi A0mal 
600 Thlr. an. bie Präfidenten zu entrichten. Dazu lomme no, 
daß man benjenigen Arbeitern, welche bie Arbeit einftellen, den Unter« 
halt. ſichern müſſe. Ob das aber alles möglich fei,. das flelle er 
bem Bedenlen der Aumwefenden anheim. Darnad) verbreitete fih ber 
Redner über das Vereindorgan „Sorial-Demotrat”, welcheß durch 
Hoffitetten und Dr. v. Schweißer gegründet worden. Nachdem jener 
15,000 Thlx. babei eingebüßt, fei er nad Wien übergeſiedelt. In 
Betreff ded Dr. v. Schweiger führte er an, daß bie Urbeiter zu 
einem Beitrage, ohne daß ber Zweck angegeben wurde, aufgejorbert 
werben, und «8 feien faft 300 Thlt. eingegangen, ohne Zweifel für 
die Medaktion des Bereindorgans, zu befien Zwed, gemäß ber all 

meinen Nehnungsablage, allein 1000 Thlr. aus ber Caſſe Sefoflen 
feien, troß ber 2500 Mbonnenten. Leiber Habe man bei ber Rech⸗ 
nungSablage über diefe Summe keine Nachwerfe gefordert. Seht 
ſuchte man in höchſt unparlamentariſcher Weife Herm Schlömer zu 
befämpfen, wie man es bei dergleichen Veranlafjungen gewöhnt ift; 
er aber behielt feine Ruhe bei und fanb bei einem Theile ber Ber 
fammlung genugfam Unterſtützung. Indem der Präfident anführte, 
daß ſich Perfonen eingefchlien, welche die Sache felbft zu vereileln 
bejtrebt feien, fanb er «8 getathen, bie Verfammlung zu fließen. 








ed als verhängnigvollen Nothbehelf und werben oft fpäter Koryphaͤen 
in biefer Kunft, bie meiften von ihnen freilich mur aus Meugierde, fie 
fämen fi dann ber erlangten Fertiglieit, und biher muß ba# in 
Ausfiht ftehende Douceur ſchon einigermaßen entſptechend fein gegen» 
über tem auf da8 Spiel gefehten Renommee, wenn fie fi herbeis 
Iaffen follen, jene Sertigfeit zu zeigen. Es gibt aber auch Zeute, bie 
in ber That durch ihren Gharafter und ihre Lebensftellung über jeben 
Verdacht erhaben find, daß fle je ernſilichen Gebrauch von ihrer Ges 
fehidlichkeit machen könnten, die aber dennoch das „Sümmelblättchen" 
mit wirklich genialer Virtuofität zu egecutiren verſtehen, grabe wie ich 
einen feht gelehrten Meofeflor kenne, der fon feit vielen Jahren alle 
feine Mufejtunden damit ausfüllt, die wunberbarften Dinge auf ber 
Nafe zu balanciren, und ſich damit Gelb verbienen fännte, wenm er 
ed nöthig hätte. 
68 wirb befanntlich bei dem edlen Kümmelblättenfpiel parirt, 
ben „zu Sıimenten“ läͤßt man rin paar Mal Feine Säge gewinnen, 
bis er warm geworben ift, dann aber verliert er Schlag Schlag 
fein Geld bis auf den legten Thaler und wo möglich bie Uhr bau. 
Nur bei fehe reihen „Bauern“, hinterpemmerſchen Gutsbeſthern, ver» 
trauenäfeligen Sachſen aus Bauen over Ghemnig, und vor allen 
Dingen bei Ruſſen, denen daß einfache Kunſtſtückchen endlich zu lang 
weilig werben fünnte, gehen bie Herren nad) kurzer Beil zu jenem 
geiftreichen Jeu über, das unter bem Namen „meine Tante, "beine 
Tante” eine® gewiſſen ariſtekratiſchen Nenommees ſich erfreut, leiber 
Gottes am einzelnen Orten unferes Vaterlandes fogar noch privilegiet, 
eben deshalb aber fein fpezielles Heiden Berliner Bauernfängetet iſt. 
ft demgemaͤß bie eigentliche Technik biefer edlen Kunft eine 





Mr. 265. Mörgenblatt, 
Oefterrei Monardie, 
Wien, —E8 ran ben Reihsrath.] 
Die in der geftrigen Sikung des nieberöflerreidifchen Landtags er» 
folgte Wahl Gistra’s in den Meicärath gab dem Minifter, der zu 
au 


no mahrifcher Landtags: Deputicter für Brünn üft, Beranlaſſung 


Etlarung, daß er das Mandat annehme und durch die 

Mahl im Hohen Grabe geehrt fühle. In welcher Ieife“ — fuhr 
er fort — „ih dab Botum bed nieberöjterreichifchen Landtags auffalle 
umb Im welcher Weile ich bemfelben nachzukommen trachten werbe, 
Srauche ich wohl micht näher beizufügen. Ich kann auf bie vergange- 
nen Jahre meiner Thätigkeit hinweiſen und glaube Iht Bertrauen, zu 
zechtfertigen durch Wefthalten an ben Grunbfägen, bie ich im öffent 
Hchen Reber jrberzeit beihätigt habe." Die Grflärung wurde vom 
Haufe mit lebhaſtem Beifalle aufgenommen. 
— [Die Inftruftion des böhmifgen Gpistopatd 
über bas Ghenefeß] liegt jeht vor. Es iſt ein fehr umfang: 
reiheß Atenftüt, weldes den Begriff ber „Che“ befinkrt, dann auf 
bie Außfprüde des Tribentiner Goncil® zurüdgeht und babur ben 
tirchlichen Sharakier ber Eheſchließung jeftftellt; ein Stantögefeg lönne 
aber lirchliche Einrichtungen niemals aufgeben ; troh des neuen Ehe⸗ 
gefehes bleibe alſo die Firdjliche Geſetzgebung in Cheſachen aufrecht 
erhalten. Die Givilehe jet vor ber Kirche ungiltig und Gheleute, bie 
eine ſolche eingehen, haben fein Recht, ſich als ſolche anzujehen. Die 
tirchliche Ghegerichtöbarkeit bleibt auftecht. Die geiſtlichen Ghegerichte 
haben fortgubeftehen, wovon bie Gläubigen zu belehren find, nament» 
Lich find mur fie zu Eheſcheidungen berechligt Perfonen, bie eine 
Givilehe Tloflen, find öffentliche Sünter, Abfolution farm ihnen nur 
nach Zäfung ihres fündhaften Werhältnifjes werben. Die Woͤchnerin⸗ 
nen find. beim erſten Kirchengange als Theilpaberinnen wilder Ehen 
anufehen. Eheleute, durch Givilehe vereint, können nicht als Pathen 
bei Taufen unb firmungen fungirem. Kicchliches Wegräbnip kann 
ihnen mur geftattet werden, wenm fie vor Zeugen ausdrücklich Reue 
bekannt umb ihre Sünde gutzemadt haben, — Der Rarbinal-Ürz 
Bischof von Prag beabfichtigt diejenigen Mitglieber bes boöͤhmiſchen 
Landtags, welche tem Klerus angehören unb ber paffiven Oppofition 
des Kierus fi mist anſchloſſen, mit ben energifchiten Mahnungen 
an ihre durch ihre Stellung bebingte Verpflichtung gegen bie Kirche 
aufzuforbern, in ber Schulauffichtöfra e gegen bie Regierung auf- 

en 


— [Die Siele ber polnifhen Bartei in Galizien] 
find gegenwärtig im bem Mbreßentwurf ber galigijchen Landtags · Com⸗ 
miffion bejttuun formulirt. Sie gehen auf eine nationale Yutonsınie 
de Königreih® Baligien und gemäß deſſen auf eine burdgreifende 
Umänberung bed Stantdgrundgefeged vom 21. Deybr. v. J. hinaus, 
Es iſt erflärlich, daß bie beutfchröfterreichifchen Blätter biefe Forder⸗ 
ungen mit lebhafter Inbignation zurüdweifen. Wenn biefelben Blätter 
erklären, daf fie eine Bürgidoft dafür, dap die polnifchen Beſchwerden 
mr in rein verfafjung® Weiſe zum Austrag 
blidden wurden, daß die verantwortlichen Miniſter den Kaifer auf feir 


demlich einfeitige, fo find dagegen bie Mittel und Wege, deren ſich 
ihre Jünger bedienen, um.ein armed Opfer zu feſſeln unb gebunden 
‚aue Schlachtbank zu führen, deſto mannigfaltiger und oft nicht ohne 
‚ig und Humor gewählt, Der Regel nad) vereinigt ſich auß ber 
‚großen Zahl ber Biebermänner, bie weber fäen, noch ernten, aber 
bed leben, wie unfer Herrgett in Frankreich, bie untereinander fich 
alle kennen unb verftehen, ein MHleinerer Kreis zu gemeinfchaftlichem 
Gewerbebetriebe und — welch' ein Triumph moderner Wiſſenſchaft ⸗ 
lichleit! — ber Gebilbetjte won ihnen wirb ſtels ohne grohes Wider ⸗ 
fireben zum Ghef erwäßlt. Er verteilt die Mollen ber Anbern, er 
führt das Wort dem noch ahnungsloſen Opfer gegenüber, er leitet 
baß game Spiel, er hat au das Vorrecht, zu allererft ſich brüden 
zu bürfen, wenn ber Bwed erreicht iſt, ober Gefahr fi naht, da⸗ 
mit » er, bie Seele bed Ganzen, wenigftend ben Genofien erhalten 


bleibe 

Fehlt einer Genoſſenſchaft von Bauernfängern ein folder „ger 
bilbeter" Chef, dann machen bie Andern, die bireltionslo® und plump 
mit bem rohen Gifer gemeiner „Schlepper" ben Beutezug antreien, 
‚oft ein lächerliches Flabco und fönnen jroß fein, wenn fie nur zer» 
prügelt davonfommen und nicht ber lauernben Polizei in bie Hänbe 





allen. 
68 war im Jahre 1866, da die auß dem Feldzug rücklehren ⸗ 
den Truppen Berlin paffirten, als ih an einem Spaͤlnachmittage in 
einer renommirien Reflauration am Wleganberplaße eines fo unförms 
ich feiiten Feldwebels anfictig wurde, daß ich ihn nothgedrungen 
näher ind Auge faßte und babei unter ber abgetragenen Gommißents 
form einen alten Univerfitätfreund und Philologen wieber erkannte, 


fämen, barin er» | 





or Reue Würzburger Zeitung. ur— | 24. September 1868. 
‚ner bevorſtehenden Reife in, Galizien begleiten 


fo’ wirb "tönen 
biefe Burgſchaft gegeben werben, da ben neneften Rachrichten zufolge! 
nit nur ürft Auersperg, fonbern auch Frhr. v. Beuft fi im Wen 
folge bes Kaiſers befinden erben, ' de m 
Kimi 100, 1 

Auslanb 

Großbritannien. [Die Londoner Droſchkenkutſcher)] 
haben gefunden, daß fie mit bem Strile ihren Zweck, bie Abichaff- 
ung ber privifegirten Droſchlen, nie erreichen würden, unb baher ben 
Weg zu einem gütlichen Vergleich angebahnt. Ein Abvefat, Dr. De 
Meſchin, gleichzeilig ein Aktionär ber Lonbon and North Meftern- 
Gifenbahngefellichaft, hat bie Vermittlerrolle übernommen und bie Bes 
willigung einer Beſprechung feiten® ber letztgenannten Geſellſchaft er- 
wirft, von ber man bie Beilegung ber Streitfrage zur gegenfeitigen 
Zufriedenheit erwartet. 

Niuerbing maht daB Fenierthum wieber mehrſach von 
fi reden. Die Nachforſchungen ber Polizei über den Gigenthümer 
eined in Birmingham aufgefundenen feniſchen Gperzierreglemenid. har 
ben noch zu feinem Mefultate geführt; der angebliche Fenier Byrne, 
in deſſen Befig mehrere, einem Londoner Freiwilligenregimente gehörige 
Waffen vorgefunden wurben, ftand nochmals vor bem Lorb Mayor, 
leugnete inbefien jede Beriehung zu ber feniſchen Brüderſchaft unb 
mwurbe, zuc Sammlung fernerer Beweismittel, wieder ins Gefängniß 
geihikt; und aus Sheffielb trifft ein Telegramm ein, daß [bafelbft 
ein enier verhaftet wurbe, welcher angeblich borthin gelommen 
war, um Sir John Brown zu ermorben, und auf befien Angaben 
Hin die Moliget 100 Feuerwaffen und 1000 Stüd Yatronen mit 
Beſchlag belegte. 

Der „Bater Ignatius“, welder burd feine Kapuziner 
prebigten ta London ben Zorn ber Gityleute über ſich heraufbe⸗ 
ſchworen hatte, welche er fhlimmer, benn bie Bewohner Jericheß 
narnte, weil fie vor dem goldenen Kalbe auf bie Kniee fielen, Hat 
abermals Beranlafjung zu einer ftürmifchen Scene in Lombarbitreet 
gegeben. Wehrere Taufende wohlgefleideter Leute verfammelten ſich 
vor der Kirche, welche des umgeheuren Zudranges wegen geſchloſſen 
werben mußte unb hämmerten während des Golteßbienjte® mit uners 
müblichem Gifer auf‘ beren Thüren los. Als am Schluffe der Pre 
bigt bie Buhörer fich entfernten, wurben fie auf ber Strafe mil 
einem Regen Meiner Aepfel überrafcht, und e® war bemerflich, wie 
ber Haufe ſich vorzugäweife Beiftlihe und Tamen zum Opfer erfor, 
Bater Ignalius wurbe von ber Polizei feiner eigenen Sicherheit wer 
gen, aber gegen feinen Willen, in ber Kirche zurüdgehalten, bis 
e8 ihr gelungen war, ben größten Theil ber Menge aubeinan⸗ 
ber zu treiben, und vermittelſt verfchiebener künftlicher Wanöver eine 
Droſchte zur Fortſchaffung des geiftlihen Herrn herbeiguholen. 

Aus Cortt wird wiederum von einem ſog. „Kartoffel 
Aufruhr“ — einem Verſuch, den Karloffelexport nach England zu 
ver — gemeldet. Etwa hundert Weiber poftirten fi auf einer 
ber Haupiſtraßen und durchſuchten jeden gelabenen Karren, ber vor« 


„Wundere dich nicht,” ſagte ber Gute nach ben erſten Begrühungs- 
97 „über meine niedrige Charge, haͤlle ich nur eine —* von 

ille, fo wäre ich natürlich laͤngſt Dffigier, fo aber — er verſuchte 
bie Gäbelloppel, bie ungefähr die Länge des Glephantenhautriemens 
hatte, mit dem Dido ben Umfang von Karthage abmaß, loszuſchnallen 
— werde ih wohl nie die Gpaufelten erhalten, e8 hat aber auch fein 
Gutes, weil ich währenb ber gangen Campagne auf bem Fourage⸗ 
wagen gefahren bin, ſtatt marſchiren zu müflen. Doch fomm’ mit 
an jenen Zifh zu unfern Lieutenants, e8 find lauter Lanbölente, 
wohlhatende Gutsbeſitzer und gute Kerls.“ 

Ich wurbe rite Yorgeftellt. „Das trifft fich ja prächtig,“ rief 
Her von T....9 af CT... 8, bag wir einen Landsmann 
und Belannten getroffen, heute Mittag find wir angefommen, morgen 
früh um ſechs Uhr marfchiren wir weiter, nach alien ven Strapazen 
uber wollen wir heute Abend irgenbwohin zum Ball und Sie müffen 
uns führen!* 

„Meine Herren,“ fagte ich bebenflih, „an bem Ort, ben Sie 
im Auge haben, ift e® nicht Styl, daß bie Offiziere, in Uniform 
erfcheinen.* 

Das ſchadet nichts,* rief Herrn. T....9, zog fih bie 
Waſſerſtieſel biß über die Knie und wifchte fi mit dem Wermel bie 
Gigerrenafche vom MWaffenrod, „wir find tm Kriege, ba nehmen wir 
feine Nüdfichten, wir gehen überall bin.“ 

„a wohl, ja wohl," tönte ber Chor ber übrigen Landwehr: 
Lieutenant® nach, „vorwärts, brechen wir aufl* 

Sch krahzte mich hinter ben Ohren und ſprach: „Es iſt jetzt erſt 
acht Uhr, vor elf Uhr fängt ber beireffende Zaubet ⸗Bali nicht an.“ 


Mr. 265. Morgenblatt, 


überfam. Zwei andere Haufen, gleichfalls aus Frauen und Mädchen 
beſtehend, eritärmten ben Hof eines Kartoffelhaändlers, Iuben große 
Duantitäten Rartoffeln von ben zum Abfahren bereit ftehenben War 
gen ab unb flellten auf einem ber Märkte eine Smwangsauftion an. 
Vier ber Hauptfünderinnen wurben verhaftet. 

Niederlande. [Schleifung Bugemburgs] Bezüglich 


Neue Würzburger Zeitung. mr— 


Diverse Aktien, 


| 24. September 1868, 
Lugemburg berichtet ein Augenzeuge ber „D. Allg. Zig.“, bie 
fünftlichen Werke biefer Feſtung größtentheils [nA de 
von ber Natur in jener felgen Gegend gefchaffenen Feſtungsanlagen 
find aber unverfeßrt, und ihrer Unterlage kann auch ber abgetras 
ene Theil der Feſtung leicht wieberhergeftellt werben. 68 li ept 

Nänbifches Militär in Lugemburg in Garnifon, doch nicht in großer K 
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Frankfurt, 23. Sept. Die Heltung der Vörfe bleibt umentfchieben, weil bem Vertrauen zu der augenblicklichen politiſchen Situn« 
tion im Folge der Vorgänge in Spanien ber Boden wieber einigermaßen genommen worben ift. 





„ „Dann müflen Sie und noch wo anber&hin führen, wo eb hübſch 
ift und luſtig zugeht, wo es Mufif und hübſche Mädchen gibt, wir 
laffen Sie nicht 108, Sie müffen Rath willen.” 

Ich mußte alfo Rath ſchaffen und zubem mochte ich auch gerne 
den tapferen Kriegern mich gefällig erweiſen. Bebächtig in meinem 
Gemütbe alle Lokale erwägend, im denen bie Herren finden könnten, 
was fie fuchten, Iaute Quftigkeit ofne Gône, wandelte ih am Arme 
meines dicken Feldwebel⸗ Oberlehrers vorm durch die Königäftraße, ins 
bem fehterer mit feinem Bauch alle Begegnenden vom Trottoir trieb 
unb fie der Gefahr des Webergefahrenwerben® außfepte. 

Da fiel mir in der Nähe des Stabdtgerichts eine Kneipe ein, 
bie ich Fürzlich lennen gelemt, als ich in einer Prozeßſache gegen einen, 
der Mbart ber Iiterarifhen Bauernfänger, auf bie ich fpäter zu ſpre⸗ 
hen komme, Angehörigen einen Termin wahrzunehmen gehabt; ba gab 
e8, fo viel mir erinnerlich, brei holde Kellnerinnen und eime Tribün: 
im Gaſtſaal hatte auf abendliches Harfenkongert fchliehen laſſen. „RB: 
firen Sie bier ben Eintritt?" fragte ich daß un® auf bem Fuße fol 
genbe/@ro8 des Ggpebitionforps. „Natürlich, immer munter, vorwärts 1” 
riefen bie braven Krieger unb jlürmten voran in das bichtgefüllte Lolal. 

Die brei holden Kellnerinnen waren noch da und von ber Tri⸗ 
büne erfchofl reigenber Singfang. Ih bemerkte wohl, daß unfer Ein⸗ 
tritt ätemlih bedeutendes Aufſehen verurfachte, nachdem wir aber einen 
noch leeren Tiſch Hinten in Beſchlag genommen, entfernte ich mich 
auf einen Augenblid, um rauchbare Gigarren herbeizuſchaffen. Als 
ich nach faum fünf Minuten wieber eintrat, Hatte ſich bie Scene 
merfwärbig verändert, Alle Tifche waren zufammengerüdt, ein großer 
Schwarm Giviliften Halte fich zwiſchen meine Krieger gebrängt, trenf 
ben lehzteren zu und bewies fich ſeltfam zubringlich zu ihnen. Unbe⸗ 
achtet nahm ih an einer Ge Plap. 

„Sehen Sie 'mal an”, rief ein blafjer, langer Kerl in einem 

elben Node Herrn v. I... y zu, indem er auf feine Schulter 
Picte, „vom Adften find Sie" — ich nenne natürlich; bie erſten 
beften Megiments-Rummern — „ich Habe bei's 46fte geftanden, ich 
Gin ſchon Premier-Bieutenant, na, floßen Sie an, Herr Gollege, wollen 
Sie mich die Ehre geben, Brüberfchaft zu trinken, Herr College 1" — 
Harn. C.. y ſchien nichts zu merken, aber mir fingen bie Haare 
an, fi zu fträuben. Ein alter General hat wohl das Worreit, ein 


Verantwortlicher Geraußgeber: 





mal ben Dativ mit bem Aceuſativ zu verwechſeln, aber ein junger 
Landwehr-Lieutenant — und dann, welcher Difigier fagt zum andern 
ftatt „Herr Kam'rad“, „Here Kollege?“ | 

Die Sache wurde immer bunter, recht! und links flogen ‚bie 
Mebentarten des gemeinen Berliner Jargons und bie falſchen Caſus 
une um bie Obren, wie beimtüdifce Real-Injurien, und endlich wurde, 
troß des reichlichft genofjenen Bieres, auch mein Kelbwebel-Oberlehrer 
ftußig und blickte mich verblüfft m. Ich flüfterte ihm ein paar 
Worte zu, er wiederholte fie dem mächften Lieutenant, biefer dem fol 
genben und — es iſt doch ein herrliches Ding um militärifche Dis⸗ 
siplin — nad zwei Minuten erhob fi umfere ganze Geſellſchaft 
furz und entſchieden, bezahlte der Sicherheit wegen daß genoffene Bier 
boppelt und fchnell waren wir auf ber Straße, 

Allein fo leicht wollte man uns nicht loslaſſen, etwa zehn Mann 
ber fauberen Clique kamen uns nad, allen voran ber Kerl im gelben 
Rod. „Here Gollege, Herr Goflege, wir Haben Ahnen zu Tieb ges 
wonnen, wir fommen mit, mit Sie. Sier ganz in ber Nähe ift em 
anderes Lofal mit löſtlichem Bier, dem fegönften Mäbhen und babet 
ſtill und gemüthlich.* 

Wir Hatten uns inzwiſchen aber ſchon ganz verſtaͤndigt. Eine 
Weile gingen wir ruhig weiter, ohne ein Wort zu erwidern. Der 
Kerl im gelben Mod angelte immer vergeblich nach einem Offizlers⸗ 
ürmel. WS das Gefolge aber weber am ber erften, noch an ber 
zweiten und britten Ecke zurücdzubleiben Miene machte, blieb ic; vor 
ihnen ftehen und bebeutete fie ruhig und entſchieden, daß wir affein 
und unter uns zu bleiben wünfchten und fie uns ſehr verbinden wür⸗ 
ben, wenn fie un® nicht weiter bebelligen möchten. Großer MWibers 
ſpruch von Seiten ber Biebermänner, ba fprang aber der junge Mir 
litärboftor, ber einzige in Givil außer mir, ber ſich nicht Tänger halten 
fonnte, vor, vollfüßrte mit jenem loſen Handgelenk, daß ben erft vor 
Jahr und Tag von ber Univerfität Abgegangenen no immer eine 
Zelt Tang außzugeichnen pflegt, einige faufende Oftentations:Querten 
durch bie Quft und fchrie: 

„Wenn Ihr verd— Bauernfänger Euch jet nicht gleich forte 
fegeert, dann fol Euch der T— holen.” 

Im felben Moment war bie Straße leer, wir Eonnten alfelm 
weiter wandern. 


Riharb Gadermann. 


® 





(Morgenblatt.) 


Üene Würzburger Seitung. 


Treu gegen Mönig und Baterland für Wahrheit und dercht 


Borausbezablung: Bierteljähr 
DDr Bar u ga Wayee 1 1 


Der ſpauiſche Aufftond als Garantie des europãiſchen Friedens 
aufgefaßt, if eime Anficht, die wmieberholt in -verfdlebenen Blättern 
auftaudt. Am intereffanteften und geiftreichiten begründet bielelbe 
ein Pariſer Gorrefpondent ber „Mat.»3," Er ſchreibt:] 

Man kann e8 nicht leugnen, es ſteckt im dem ſpaniſchen Wolfe 
umb in feiner Geſchichte etwas von bem Humor feine® großen Ger 
vantes, Wenn dieſes Land — Dank fei es ber Regierung, bem 
Kieruß und ber abfolutiftifchen Ramarilla, bie trof vielfacher Kevolus 

en doch immer bie Oberhand gewormen — fi in gewiſſer Ab- 

chloſſenheit vom übrigen Guropa befindet, fo hat es gerade biefer Ab» 
geichloffenheit eine Urſprünglichkeit und eine Spontaneität feiner Bes 
wegungen zu banfen, bie in biefem Grabee feinem andern Bande zur 
geſprochen werben farm. —— 

Oder iſt eb nicht Skakefpearefger Humor, ber ſich er 
Grhebung außfpricht gerade in dem Yugenblide, wo bie Königin ſich 
anſchickt, dem frangsfilchen Emporlömmling und ber fpanifchen Par 
venue ben Hof zu maden, um mit ihnen zu @unflen ber zeitlichen 
Gewalt in Ram und ber Feſtigung ber Herifalen Wirthſchaft in 
Spanien Zettelungen ind Werk zu ſehen, bie ihre Wirkungen weit 
über Guropa bin geäußert Haben würben, 

Diefe ſpaniſchen Revolutionäre verhalten ih mänßgenftille unb 
während das von Ghevet aus Paris beftellte Diner in St. Schaftian 
zum Auftrage kommt, landen bie feindlichen. Generale in Gabig und 
die feit Monaten mit fo großer Mühe und rait fo viel Aufwand in 
Scene gefehte Komödie wird in eine Tragödie umgewandelt. Die 
Königin wirft fi in ben Wagen und zieht fort — fein Menſch weiß 
wohin — und Mapsleon III. ſteht am ber Grenze, dreht fih ben 
Schnurrbart und macht wieber rechts um; bie ſchöne Raiferin Eur 
genie packt ihre Manlille, bie ige fo reigend zu Geſicht fteht, wieder 
in den Koffer. Nun warten fie ab und fönnen bie Greigniffe in 
nächſter Mähe ſich anſehen Aber verwünfdtes Voll, verbammte 
Kerle! das Alles läßt, fi in eimer gewiſſen Art bes Schnurrbart- 
drehens fagen; ed fagt auch gar mehr, benn es ift ebenfo berebt als 
ber Kaiſer ſchweigſam, felbft wenn er nicht befürchtet, bie Journale 
könnten auß jedem feiner Worte Krienbanzeichen en. Es iſt 
in.ber That ein verdammter Querſtrich, und feien Sie verfichert, man 


Säiller und der Buchhändler Hempel. 
(Aus Nr. 37 der „Bartenfaube*.) 


Der Buchhändler Hempel in Berlin, ber eine fogenannte „Nar 
tionalbibliolhet ſaͤmmtlicher deutſcher Glaffiter” herausgibt, kundigt 
auf dem Umſchlag des 56. Heftes an: „ed gebe mehrere Hundert 
Schiller ſcher Gedichte, bie ſich in feiner Ausgabe fänben, bie er aber 
für 24/, Silbergrofgen miliheilen werde.“ Es ift wahr, es gibt 
viele Schiller ſche Gedichte, welche in allen bißerigen Ausgaben fehlen, 
obzleih fie bekannt genug find. Sie fehlen eben in ben Außgaben 
ber Schiller ſchen Gedichte, weil ber Dichter ſelbſt, Schiller, fie 
er — 223 a. verworfen bat. Dem Diäter 
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wirb Bier nicht verfeßlen, bie Hand des franfen Mannes von Barzin 
barin zu erbliden, 

ga, bie Leute wollen eben nur Geſchichte nach bem Ebenbllde 
bes Skribe ſchen Glas Waſſer“ gelten laſſen. Ste zählen für 
nichts die Wirkungen jener taufenb und taufenb Urfächen, die ſelt 
Jahren zu Tage liegen. Sie zählten für nichts, daß biefeß Land feit 
fo Tanger Zeit unter dem Joche des unmiflenden Jeſuilendieners Wabre 
Glaret feufzt, eines Mannes, ber nit einmal fpanifch verfteht unb 
nur den kalaloniſchen Dialekt fpricht, daß Spaniens König, wie bie 
Minifter, wie alle, die Einfluß und Aemter Haben, vor Schweſter 
Patrocinio das Knie beugten, und daß bie ſtolzen Branben von Spar 
nien zu Sammerbienern eine® Günftling® von der Sorte eines Mars 
forio Herabgefüunfen,. Und erft biefer Gonzalez Bravo, ber einflige 
Volfstribun, der feine politifche Yaufbahn mit einer unerhörten, vom 
Parlamente als ſolche gebrandmarkten Faͤlſchung begann! Schamröthe 
trat ben Spaniern in® Geſicht, wenn fie über ifre Auftänbe zu fpres 
hen Hatten, und bie Enträftung iſt fo groß geworben, daß bie 
Scheidewand, welde bie Bertreter ber entgegengefeßten Grunbfäße von 
einanber getrennt bat, gefallen it und fie fi) alle bie Hänbe reichen 
— bie Prim, Diogaga, bie Dulce, Pierrard, Edpartero — und for 
gar der alte Cabrera, ben man längit geftorben glaubte, ber Beweg ⸗ 
ung gänftig iſt. Wer will dba ſichten unb erörtern, bißfutiren, 
Grunbfäße aufftelen? «8 gibt vorläufig nur Gine Aufgabe für das 
Land: bie Peft zu befeitigen, welche die Claret, bie Patrocinio über 
daB Land gebracht Haben. Zuerſt muß daB Land wieber Herr feiner 
felöft werben, und denn fol die Nation ſich außfprechen für bie Bra: 
ganze, für bie Montpenfier, für wa$ immer für eine Nepublil. Das 
allgemeine Stimmrecht hat bie Pyrenäen überfchritten und es wirft 
ber Königin bie Thür vor ber Naſe zu. Sie mag bie Gaflfreund» 
Schaft Napoleons III. und ihrer ehemaligen Untertfanin Dorma Gus 
genia Montijo, Gräfin v. Theba, in Anſpruch nehmen. 

Und fragen Sie mid, ob denn bie Dinge wirklich ſchon fo 
weit gebiehen, fo antworte ih: nein. Aber wie die, welche ben Auf⸗ 
ftand vorher gewußt, wie bie Königin, nad Lequeitio fi begaben, 
auß Furt vor dem Sturme, ber langfam aber fiher heraufzog, wie 
Don Sehaftian, der Hug berechnende, ſich feit Monaten nad St. 
Sehaftian verkroch, ber Begebenheiten hartend, bie ba fommen müß- 


ſchrieb, feine Weber befleckke, und bie nun Hr. Hempel fo forgfam 
gefammelt Hat. Auch jener Glorienfhein von Reinheit und 
Keuſchheit mußte um des Gefhäfts willen vernichtet 
werden! Warum nit? Hat es doch zu jeber Seit Heroſtrate 
egeben! Die Tempel werben ja neu aufgebaut, und ber Olorien⸗ 
—* wird glaͤnzender wieder hetgeſtellt. 

Wer aber heilt nun ben Schaden, ber jungen Herzen angethau 
wurbe? Hr. Hempel bat feine Sperulation barauf gebaut, daß von 
allen beutihan Büchern keines mehr, und mit mehr Andacht und Bes 
geifterung, gelefen wirb als Schillers Bebichte. Wenn num der Schmutz, 
ben Bere Hempel unter Schillers hochverehrtem Namen mohlfeil ver» 
kauft, auch nur in einem unfchuldigen jungen Bergen unreine Beban« 
fen medt, fo trifft Die Schuld ben Verleger, wie die Bibel fagt: 
Wehe dem, von melden Aergerniß kommt.” Hr. Hempel gibt 
viel und Vielen Hergerniß, unb ben Schaden, ben er anridge 
tet, kann er nicht gut machen, felbft wenn er ber Stiftung, melde 
Schillers Namen trägt, 10,000 Thlr. als Buße zahlt. Seine Aus⸗ 
gabe von „Schiller® Gedichten“ barf man ber Jugend nicht in die 
Hand geben, und e8 wäre fehr zu münfchen, daß berfelben der Gins 
gang in jedes deulſche Haus, in jebe deutſche Familie gewehrt werbe, 
ja daß das ganze beutfche Volt laut und äffentlih mit Entrüſtung 
feinen „Schiller“ zurückwieſe, denn e® tft nicht ber, welchen basfelbe 
an feinem hundertſten Geburtätag mit Jubel gefeiert Hat — „fo weit 
bie deutſche Zunge klingt.“ 

3% nenne bie ſchlimmen und bie flimmften@ebichte nicht. Hält 
aber Herr Hempel meine Worte für zu 
bare gebildete deuiſche Frauen im fein Haus, unb 


tm; fo fonn man jet wit Beftimmiheit boraußfagen: der Thron ber 
Königin Sabella ift dahin unb wir werben bie Zahl ber Prätenbenten 
um Gine vermehrt fehen. 

Gabig ift in vollem Auſſtande. ug iſt dort, Dulce ift mit 
ihm und andere Banden ziehen gegen die —8 Gonzalez 
Bravo ift zurüdgeireten und Gonda verfucht bie Tele Karte auszu ⸗ 
fpielen Äh mit Hülfe des Delagerungszuftande® in Madrib zu 
Die Haupiſtadi wird ſich wohl ruhig verhalten, fo lange in ber 
Gesninz bie Sache nicht gang entſchieden ift und fo lange die Armee 
de nicht rührt. Glauben Sie, daß biefe, bie alle ihre Generäle im 


Schlag, der ihm trifft, tief, und feine Dinifter eil 
zu beralhen, was zu thun fei, 
iR ein fataler Querſtrich, und wenn bie europäifchen 
Humor biefer rn richtig auffaffen, dann werben bie 
e Reigen, wie ben Barifern Kriegdanhängern das Blut zu Geſicht 
ihtem Unmuthe und in ihrem Grolle. Wenn biefe Ber 
glüdt, dann fönnen die Würfel anders fallen. Won der Adria bis 
ee muß biefe providentielle Wenbung gefegnet werben. Wohl 
mande Stimme fragen, ob man bie Wunber der Ghaffepots 
ntana nicht über bie Pyrenäen wirb auswandern laſſen 
Ich denke nicht, daß Mapoleon III. die blutige Erfahrung 
en Dbeimd aufs neue durchmachen wolle. Der Verſuch 
—* befommen ald Napoleon I. Fatal tft die Sache 
und biefer Zwiſchenfall gemahnt wieder an ba Niebers 
erns ber Mapoleome, das fi feit Degito zuerſt bemerf- 
u Humor in biefer Geſchichte erftredt ſich auf elle 
Grafen @irgenti umb feine junge 
Braun Un jour de Bonheur von Auber in ber fomifchen Oper. Die 
eg Loge war heil erleuchtet unb bie auf ſchönem Papier ges 
drudten Programme lagen auf ber Sammelbrüftung — aber Mies 
mand erfchien, denn das war fein Tag bed Glückes für die Hohen 
Herriaften. In St. Sebaftian wurben bie von Ghevet für bie für 
———— Tafel geſandten Weine von einer — 
daB Wohl ber Revolution geleert! Habent aus fata.... 
die Champagner: und Bordeaux · Weine. 


Sübbeutjäland,. 

Württemberg. [In ber Stuttgarter Delegirten Ber 
fammlung ber weiter Volkspartei] hat offenkar eine 
„ganz unbeſchreibliche Konfufion geherrſcht und biefe bat denn aud in 
ben angenommenen Beſchlüſſen ihren Ausbrud gefunten. Es iſt ber 
a ausgefprogen worden — an das Jaloby'ſche Programm 
om Mai b. 8. und ebenfo an baß Nürnberger Arbeiterprogramm ; 
dabei wurbe aber zugleich erflärt, daß biefer „Anſchluß“ nicht gleich 


"Frage gur Enlſcheldung — Einem ſolchen ——— unterwerfe auch 
A. mich. A. Diezmann. 
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über bie preußifche Tallit ab, wie fie in ber von bem preu- 


hiſchen Generalfiabe verfaßten Sefehichte beB Feldzuges von 1866 
bargeftellt wird, Vorzuglich ift bem frangöfifcden Militärfchriftfteller 
ber Unterſchied in ber Schilberung ber flrategifchen und ber taftifhen 
Einzelheiten des genannten Feldzuges aufgefallen, Erſtere felen mit 
herounberungSwürbiger Klarheit unb siner bib jet in der militärlfchen 
„Siteratur unübertroffenen Melhode geſchildert. Die lehteren aber feien, 
wenn auch nicht gerabegu in verworrener, fo aber boch nicht fehr faß⸗ 
licher Weiſe dargelegt, felbft wenn man fie genau auf ben tgpogta« 
phiſchen ) Karten verfolge. Ad ben ——— Grundzug der 
xreußiſchen Taktik führt Ferri⸗Piſani, nachdem er das Werk bed preu⸗ 
Fiſchen Generalſtabes genau ftubirt, bie Tendenz an, bie Schlachtord⸗ 
ung. zu :gerftüdeln, den Zufammenbang ber Linien zu brechen, fo 
swor, daß auf dem Schlachtfelde mur wenig erſichtliche Spuren ber 
Daupidireltlonen beibehalten worben. Geit Jena, meint Perri-Pifani, 
‚haben -bie Preußen unaußgefeßt über die Mittel nachgebacht, wie fie 
allmählich bie Taktik des 18. Jahrhunderts, welche ihren Ruhm ges 
ſchaffen, bie fie aber al® veraltet anfehen mußten, zeformiren Lönnten, 
Wie haben durch Tpeilung ihre Manöver gelenfiger gemacht, die Ger 
fammibewegungen auf bie einer Brigade zurüdgeführt und die Eins 
* des. Tailalllons durch ‚die Biſdung von GompagnieGolonnen aufr 
hoben. Die Anwendung, bed ununterbrochenen Gewehrfeuers, deſ⸗ 
‚fen Monopol fie lange Zeit beſahen, hat fie natürlich auf "Diefet 
"Bahn weiter vorwärts gebrängt. Es handelt fi) nur darum, zu wife 
fen, ob fie barin nicht zu weit gegangen find. „- . Biete partielle 





mmung“, alfo borauß ‚für Seine Men‘ 

keit ermächfl. Belanntlich hatten bie würltem- 
bergifchen Demokraten in ber Sperl» Berfammlung in Wien nichts 
von Jacoby und won Gotialbemokratie wiffen wollen. Sie haben 
jent bie vet 6 Begeidnete biplomatifche bau mr, angenommen 


Ditglieber —* „VolfSpartei* unb bie Aubelerpertien bißher —* 
wiſſen wollten, ben Sübbunb mit „gemeinſamer Vollsvertreiung und 
ſchweizeriſchem — Dieſer Sübbund wurbe einftimmig angenoms 
men gegen Du er , unb unter 
Gnthaltung bee Beyer idee Mitglieber von ber Abftimms 
Def bie frantlſchen Mitglieber 1 ſchen früßer 
Dennoch burfte ber „Beobagter” 


eſprochen. 
mit Karl Mayer, für ben ber Suͤbbund Lehentfrage if, nicht vor 
den Kopf geftoßen werben. Es ſcheint aber, daß Württemberg allein 
—* Bund bilden wird, denn auf Baden hat er fich wohl keine 
Rechnung zu machen, und "in Bayern unb Helfen weifen ihn bie Mit 
er ber Partei felbft zurüd. Gewiß alſo ein wunberbarer Ber 


Maß übrigend die Stuttgarter Werfammlung der Volkspartei tn 
ihrer Gigung vom 20. b8. über daß auf dem Wege ber Gefchgebung 
zu Etzielende beſchloß, ift fo ziemlich das Ziel afler wahrhaft liberar 
len Parteien: Hebung bez Wolköfhule, Errichtung von Foribildungk⸗ 
ſchulen und unentgeltliche Ertheilung des Unterrichts an benfelben; 
volle Gewerbefreigeit und Freizügigkeit; unbefchränfteß Nieberlafjungs: 
recht, Befeitigung aller zum Rachthelle ber arbeitenden Klaſſen ber 
ſtehenden grund —— aller Privilegien und Mono ⸗ 
pole; Verbot der Kinderarbeit in den Fabrilen; Herabfegung ber Ars 
beitägeit; —25 Coalition ; Kufhebung ber bie Bilbung 
von Genofjenfeften aller Art befehränfenden — Beſtirnm · 
ungen; Beſeitigung aller indirekten Eteuern und Einführung einer 
—— Eintommenſteuet mit Progreſſivſätzen; Abſchaffung ber 
ſtehenden Heere. 


er Bund, 
Berlin, 22. Sept. [Geſchütz⸗Proben.] Heute find hier 
auf bem Arlillerie⸗Schießplahe die vergleichenden Schießverſuche mit 
ſchwerem Martuegefhüß fortgefegt werben. Die Iehten Verſuche war 
en befanntlih zu Gunſten ber Krupp'ſchen Geſchüthze ausgeſallen, 
welche fi; namentlich im durchſchlagender Kraft und in Sprengfählg- 
feit den Armftrongfanonen überlegen zeigten. Indeſſen wollten bie 
Freunde be8 engliichen Syſtems das Experiment noch micht für bes 
weisfräftig gelten laſſen, weil bei ben Rruppfchen Geſchützen neun. 
zöllige Geſchoſſe ſchwereren Gewichts gebraucht worben waren, waͤh⸗ 
tend bie Engländer nur leichtere achtzoͤllige Geſchoſſe verwenden. 


wärtig follen auf bie preußifchen Gefüge mit achtzölligen Geſchoſſen 


Angriffe, ausgeführt von Bxtaillenen, Halben Bataillonen, einzelnen ober 
je zu zweien vereinigten rn anſcheinend wenig Ginheit, was 
Zeit und Raum anbelangt, in ben Bewegungen, felten das Belfpiel 
eines mehr al® zwei Bataillone umfaflenden a dies tft preus 
Bifcherfeit6 ber Hauptharalter ber Actionen, Sadowa Statt 
nben haben. Wenn ber Ungtiffsplan 3 hervortritt, fo ber 
eht er meiſtens in ber rn —* bivergirenber, vereinzelter 
Colomnen, die von ſehr weit herlommen und ohne vorgängige Concen⸗ 
tration auf bie verfdjiebenen Punkte ber le Stellungen bireft 
loßgehen. Es iſt dies eine Gefechtotaktik, welche ber ber erſten Jahre 
der Republik fege gleicht und ſpäter ſpaͤter nachdem man ihre Uebelſtande 
erfahren, umgebilbet worben iſt 
en befonberen Unterfegieb nimmt FerrisYifani in der ers 
wenbun 5 preufifhen und ber frangöfifgen Avantgarde wahr. Die 
—— Avantgarde nimmt Stellung, wenn fie auf ben Feind 
ftößt, und tritt bann in das Hauptkorps zurüd, fo mie biefes im bie 
Wefechtslinie eintritt. Die preuhiſche Avantgarde, bie mit Gaballerie 
und Artillerie verfehen iſt, behält während bed Gefechts ihre abge» 
fonberte Organtfation bei unb operiert als felbftftänbiges Gorp& weis 
ter, Derartige Bälle famen im böhmiſchen Feldzug zahlreich vor, 
FerriPifani erblict in folchen Bügen der preuhlſchen Taltit ein ger 
wiffes Streben nad einem  fomplizirten Maffinement ber militäriſchen 
Wiffenfhaft. Die Einfachheit der Mittel, die Ginheit der Wetion 
geht vielleicht baburch verloren. Gr belennt fi zu dem Grunbfahe : 
„Neue Waffen, alte Taftil.* 
Mebrigen® gefteht er, "vielleicht vom- Stanbpunfie der einfeiigen 
Theorie and’ die Sacht nicht ganz richtig aufgefaßt zu haben, glahbt 


* feinem Hauptzwecke dadurch ſchen zu genfigen, daß er bie vief· 


amkeit- dee jüngeren feumzöftjchen Offiziere auf eine amd für ſie 
fo lehtreiche Frage hinlenlt. 









Art Verſuche machen, unb man tft feßt' gefpannt baraf, 
ob auch Bei biefer Probe das preußiſche em ben Vorrang wor 
dem engliſchen behauptet. Den * iehverſuchen wohn ⸗ 

hiet anwefenden Notabilitäten ber Marine umb bes Land⸗ 


*— te —— — Be 
Wir fehr in den Herjogihümern ber Partei s riffe 
verwirrt, davon * fleine Probe. Cine Jufchrift bei ber Illumina⸗ 
tion in Apenrabe lautete, wie folgt: 

Ueb’ immer Trew und Medlichkeit 

Bis an Dein fühled Grab 

md trete Feinen Finger. breit 

Den Ehiedwig-Holftein ab! IR Ra 

König Wilhelm durch eigenhänbige Namendunterfchrift 
Prager — Frl m 23: Aug. 1866 fanftionirt, fraft deſſen 
von bem alten Herʒogthume Schleswig ein: Theil an Daͤue 
mark zurüdgegeben werben fol. Gin folder Friebendverirag iſt ger 
wih ber feierlidgfte aller Gibe, ber auf Erden geſchwaren werben fann. 
Der Apenrader Illummant forbert den König alſo zum Gibbrude 
auf, und baß nennt er Treu umb Reblichfeit! 
Die Apenraber Deputation, welche von. bem König. bie 

erbetene Aubienz nicht erhielt, Hatte vom einer am 16. b. ſtattgt hab · 
tem Berfammnlung dänifd Gefinnter den Auftrag, bem König eine 
Adreſſe zu überreichen, in welcher bie Grgebenheit an ben alten daͤni⸗ 
fen Hertſcherſtanun und bie Bitte außgebrädt war, in Ausführung 
98:55 des Prager Ftiedens Nordſchleswig wieber an Däne 
mart zurüdgugeben. i 


— 
Ausland. 


treich. Wahlſiege ber Regierung] De Gr 
EN ir Ar Bee am 20, September in ben De» 


partement® ber Mofel und ber Midure zei gewaltige Wahlfiege er 
zungen, wie ſich aus folgenden Ziffern ergibt, Nieores Departement: 
eingefcpriebene Wähler 32,776, abgegebene Stimmen 21,479; Baron 
Bourgsing, ber offiielle Ganbibat, 15,700; Hr. ‚Girerb, ber Candi ⸗ 
dat der Oppofition, 3894, verlorene Stimmen 1877. Mofel-Depar- 
tement: abgegebene Stimmen (weniger 6 Gemeinden, beren Refultat 
nichts Ändert) 29,863; Hr. Lejoinbre, ber offigielle Ganbibat, 21,691; 
Sr. Vougnet 8069; Hr. Marcus Allart, der Hauptfählih die Noth- 
wenbigfeit eine® Krieges als fein Glaubentkbelenniniß aufge 
ftellt Hatte — 143. Für bie Oppofition find biefe beiben Niebers 
lagen allerbing8 weit weniger empfindlich, alb bie jüngft in Toulon 
erlittene, ba feiner ihrer hervorragenben Mamen babei beiheiligt war; 
für bie Regierung aber ift ber Triumph ber- , benn bie milges 
teilten Ziffern legen Zeugniß ab für bie in ben Provinzen noch herr- 
ſchende gut Taiferlihe Gefinnung, und wir Deutſchen brauden 
und über biefe® Unterliegen der jreiheitlichen been eben nicht zu 
grämen, da es ja, wie bie Verhältniffe einmal liegen, einen — 
wenngleich geringen — Theil au ben Bürgfhaften bed Frie 
den® beiträgt. ı 
nien. [Water Ignatius)], ber ben geſtern ger 
ſchuderten Skandal in einer Londoner Kirche provoyrte, ift em junger 
Geiſtlicher der anglifanifchen Kirche, Namens J. L. Lyne, welcher 
erſt bie Dialonen⸗Weihe erhalten, ſich aber während ber lehten Jahre 
als „Vater Ignatius“, ald Haupt eines Benebictinerfiofterd zu Mor 
wich, belannt gemacht; cr Hat feit mehreren Wochen jeden Freitag in ber 
St. Nicolaus Aconds und St. Edmund · le⸗King⸗ Kirche, einer ber größe 
tem Bonbon, geprebigt und burch bie Heftigfeit feiner Anklagen großes 
Auffehen erregt. = ! 
—— reicher Mann.] Der dieſer Tage großjährig ger 
wordene Marquis v. Bute, der damit in den Genuß eines Sahress 
eintemmen von mehr alb 300000 f. St. (3,600,000-f.) eintritt, 
ift im Gmglanb, Waled, Schetilanb und. Jrlanb begütert, {eeint aber 
ben Saupttheil ſeines Mammond aus großen Wallifer Gifen- und 
Kohlenwerken zu beziehen. Seinen Titel (er heit aber auch Graf 
v. Windſor) hat er von ber fruchlbaren Heinen Inſel Bute im Giybes 
Frith, welche größtentGeil® fein Gigenthum ift; fein beliebter Familien 
fig Gardiff ⸗Schloß in Blamerganfgire (Wald). Sein Water 
war Ip weltfiuger und beteieblamer Mann, der das Familien⸗ 
vermögen Beträghtli vermehrt Hat, und biefen ſchottifch olonomiſchen 
Ru glanbt min, habe and = 2. Marquis geerbt, fo dah 
mar ben guten Math ber „ Times" Bekächel 
er erſten Bit, nicht mehr als etwa ein 
1 bie Armen mi 
bie Peabodys find in England, wie auf bem 
befto verbreiteter aber ift, mit bem „Water igmatiuß“ -zun fpruchen, 
das Gefchlecht der Anbeter des goldenen Kalbe, „Daily News" 


I feirieb Einformmen® 


Nee Würzburger Zeitung. ar 


t: er möge, wenigſtens Im! 


' du vernößnen ! Nm 
Goniinent in gefäet, 





25. September 1868. 


befpöttelt bie katholiſche Preffe in England, bie alle Augenblide eis 
nen Lord u. bergl. zur tömifchen Kirche übertreten Iäht. Go auch 
jet biefen Golbfafan, ber aber fofort gegen feine Belehrung 


‚proteftirt hat. Die Familie iſt presbylerianiſch 


. Im 
Gonfefften der reihe Marquis ben Verſuch machen will, durch ein 
Nabelöhr. ind Parabieß zu ſchlüpfen, ift jebenfall® feine Sache. 

Belgien. [Die communiftifgen Beſchlüſſe bes 
Brüffeler ArbeitersGongreffe®], betreffend das Eigenthum, 
beleuchtet der Parifer „ Temps” in einem längeren Artifel, an beffen 
Schluſſe es Heißt: „Die Doctrinen des Gongrefjeß zu Brüſſel find 
beffagendmerth, feinblich im hoͤchſten Grabe. bem Fortſchritt, ber Civi⸗ 
Kfation, ben Arbeitern in&befonbere: fie wütben, wenn fie ausgeführt 
werben fönnten, bahis wirken, bie inbivibuelle Freiheit und MWärbe zu 
vernichten. Die dogmatifche und drohende Aufftellung jener Doctrinen, 
ohne Möglichkeit der Ausführung, zielt nur dahin, bie Tyrannei zu 
feftigen und zu verewigen, ben Beſtand ber ftehenben Heere und bes 
Rriegeß zu verlängern. Wir weiſen baher biefe Dortrinen mit allem 
Nachdruck zurlid.“ Man kann bielen Worten be „Temps“ mur 
beipflishten; der internationale Arbeiter: Congreß bat: ſich mit ben Bes 
ſchlüfſen für ba8 Colleetiv ⸗Eigenthum und für bie Abſchaff⸗ 
ung bed Zinſes auf ben ‚Stanbpunkt eines Gommunidmuß 
geftellt, ver der freiheit fo feinblich gegenfiber ſteht, wie ber‘ wirth · 
ſchaftlich n Wohlfahrt der Voͤller. 

Spanien. [Ueber bie Sage ber Dinge in Madrid 
melbet ber „Temp“, wie folgt: „Unfer Madrider Eorrefponbent ver 
figert, ba ba8 revolutionäre Grmit6, welches die Proflamation ff. 
unten) veröffentlicht, Thon feit Tängerer Zeit in Ausfigt auf bie 

en Greigniffe gebilbet wurbe. Dasfelbe ift aus allen Parteien ii 
oa. und halte bie meitgehendften Vollmachten. Der Ber 
lagerunp&ftanb, ber über gang Spanien verhängt wurde, iſt nur in 
Wirklichkeit in Madrid in Kraft und wirb auch dort wenig beachtet, 
Die Gafe8 bleiben bie ganze Mat offen, und obgleich bie Zuſam ⸗ 
mentottungen von mehr als brei Perſonen verboten find, fo find be 
alle Strafen mit Leuten angefüllt, Der Bolizeipräfivent von Mabeib 
hat feine Entlaffung eingereicht. Was bie Megierung anbelangt, fo iſt 
fie aubſchließlich vom Marſchall Concha repräfentirt; et zeigt fich wer 
nig in ber Deffentlichleit und feine Kraft fcheint gebrochen zu fein. 
Dan glaubt, dab biefer Mann felbft To fehr won dem Ernſte ber 
Lage überzeugt ift, baß er auf tem Punkte fteht, bie Königin zu he ⸗ 
ftimmen, zu @unften bes Pringen von Afturien abzudanken. Gr 
bie verihichenen Fraktionen ber Modrider Oppofition biefer Kombis 
natien gewinnen. Dieſelbe bürfte aber bei ben 6 ber Inſurret · 
tion wenig Anklang finden, bieentfehlofien find, bie Dynaftie zu für- 
zen, falls ihnen ber Sieg verbleibt.” Ueber ben Aufftand felbft mel 
bet das genannte Blatt: „Man zweifelt heute nidst mehr, daß Gabig 
fi ber Inſurreltion angeſchloſſen habe und daß Sevilla, mit Ginem 
orte ganz Anbalufien, der Bewegung gewonnen if. Der General 
Eabarello de Roders ift am ber Spike von betraͤchtlichen Streilkräf⸗ 
ten (nach tem „Pays* find «8 13,000 Mann) in Zeres. Cartha⸗ 
gena hat fich ebenfalls erhoben. Es fcheint, daß ber Oberft 
nicht zur rechten Zeit in Gatalonien gelandet ift und daß in’ folge 
deffem bie combinirte Bewegimg micht im ber gewollten Weiſe andger 
führt werben fonnte. Do fol jetzt Alles feinen ridtigen Gang 
gehen, ba Balbrih an feinem Beftimmungscrte eingetroffen if. In 
Baligien ſcheint bie Infurreftion ein fehe günſtiges Terrain beſetzt zu 

Fertol und Corunna follen fih jet auch für bie Bewegung 
außgefprochen ‚haben. In Ferrol foll man zuerft Wiberftanb geleiftet 
haben. Das Erſcheinen einer Fregatie reichte aber Hin, um ihn über 
ben Saufen zu werfen. Es war ein Marine-Ynfanterie-Bataillen, 
welches das Signal zum Aufſtande gab.” 

Das revolutionäre Gomit6 von Mabrib Hat folgenbe 
Btotfamatton erlofen (diefeß Somit ift von Prim, Olozaga unb 
ben unioniſtiſchen Generalen ernannt): , 

Maprilenen! Die fo ungebuldig erwartete Stunde hat endlich ‚geichla« 
en. Die Freiheit ift wieder erſtanden, wo fie am Aufange diefes Jahr⸗ 
undertö geboren wurde, welches das Jahrhundert ber Wiedergeburt Spas 

ulens iſt. Unſere tapferen Seeleute babem nach ihrer Müdtehr in das Bat 
terland, nachdem fie dasjelbe mit fo vielem Muthe vertbeidigt, es verarm, 
und te Stlaverei gefunden durch die freche md’ verächtlihen Maudarinen 
und fie haben fih im Ciuverſtänduiß mit mferen-tapferen und freifinnigen 
Soldaten dem Volle angeſchloſſen. Ja, das Bolt nud das. Heer, die ganze 
Nation erhebt fh gegen: bie Tyrannei, die und-unterdrüdt, gegen bie Im ⸗ 
moralität, ‚melde uns berabfept, gegen Die Frechheit, die ung demütbigt. 
Dis Bolf von Wäpeld wird wicht das vlepte fein, denn es erkennt 'Aud 
verdammt das Unwardige und Enfehrende ia dem Bode, welches und be: 
yrädt, Mberibeute machen wir noch feinen Anfraf an; Curen Muth, wir 
wenden und marannre Borficht: Sripbereit- für den Aampf, aber-wmit 
ibm nicht hervor, Wahrjheinlich werden wir nicht mdthig haben, zu läm⸗ 
ven, denu die Soldaten, welde im unferer Mitte leben, find ebenfulls frei 
gellant und erwarten mit Ungeduld eine Gelegenheit, um fidh mit dem Bolte 





und mit ihren Waffengefäsrten zu vereinigen. Grmartet alfo diefen Augen- 


bild, ber wicht fern if. Bald wird die Morgenröthe unferes Triumpbes 
wieder erſchelnen, welcher der Triumph des Mechted, der Gerechtigkeit und 
der Fteibelt if, nicht aber der en und dee Brandes, wie 
die m Feinde unferer helligen Revolution jagen. Ihr werdet zeigen, 
dab Zr ehrlich und liberal feld, wie immer. N x werdet bie Räuber und 
Mordbrenner mit der Todesſtrafe belegen. enn Ihr alle die, welche 
Euren geredjten Unmillen erregen, von umferem Boden verjagt, werdet Ihr 
— beweiſen, daß Ihr elle Tugenden befipt, ‚die dem die -Areibeit lie» 
den Döllern eigen ſind. Inzwiſchen hütet Tuch vor jeder Rundgebung 
des Unwillend und felbit der Fteude über dem ſchon gefiherten Sieg unfe: 
zer Bade. Bent das Komits es angemefjen finden wird, daß Abr Eure 
friedlihe Haltung gegen eine andere mehr eutſchloſſene vertauſchen ſollt, fo 
wirb es (ud davon zu rechter gr in Renatnifi ſetzen. Erwartet deßbalb 
das Signal; wir werden eb Cuch nicht öffentlich geben, deun unſere Feinde 
oder die ungebuldigen und jchlechtunterrichteten Freunde Fünnten Gebraud 
davon machen und ein Mebel hervorrufen, welches mir {vermeiden wollen. 
Wir werden Euch das Signal im Geheimen und durch zuverläffige Freunde 
Mißtrauet alfo Men anderen Raibichlägen. Vorficht und Einigkeit; 

iR ed, was wir Tuch für jept anempfeblen. 


Nichtpolitiſche Zeitung. 

[Theater und Mufik.] Meyerbeers Mufit zu Blaze 
be Barys unbelanntem Drama „Böthed Jugenb* iſt 
für un® verloren, ba ihm noch feine talentvollen Gnfel geboren find, 
Der Direltor des Obéon ⸗Thealers Hatte den Meiſter darauf aufmerf 
fam gemacht, daß bie Gegenwart Goöͤlhe's beim Einzug Marian 
tionetten’® in Frankreich von ihm benutzt werben fönnte, um neben 
bem obligatoriſchen Fanfaren und Hymnen, wie eine weiffagenbe An, 
folelung auf kommenbe Greigniffe, Melodien bes Aufruhrs und ber 
Revolution ‚ertönen zu laffen. — „Das ginge wohl, bie prophetiſchen 
Mlänge würben fierlich eine große Wirkung bervorbringen, nur müß- 
den fie gelungen fein.“ — „Das fann bei Jhnen nicht fehlen,” ent» 
gegnete ber arlige Direktor. — Ich glaube «8 felbft; aber, wenn 
‚biefe Melodien uns gelängen , würbe fie Ihre Genfur nicht geftatten, 
ich verloͤre meine Zeit und Hätte umfonjt gearbeitet,” — Diefe Anek⸗ 
bote garantiren wir nicht, ſie möchte aber eine Anleitung bieten zu 
bem, wa® Meyerbeer’3 geheimnißvolle Hefte enthalten. Wenn er gar 
Maorfeillaifen, Freigeitlieber,. Melodien zu Königögerichten, Chöre de8 
Aufruhrs, (der Rebellion, Lobgefänge ber Arbeit und Zomifdhe Lieber 
auf die Gerresmächte hinterlaſſen Hätte! Dem Meifter, ber „bie 
g " fchrieb, war das ſchen möglih. Gr hielt wohl erft bie 
Enlel fähig, einer Zeit anzugehören, bie folde aufregenbe Melobien 
geftatten: würbe? Is an bem, bann haben manche gelehrte Klavier» 





Cours der Staatspapiere. 








fimmer unb verftimmte Klavierlehrer feinen Manen Abbitte zu thun 5 
benn feinem Genie geben fie ärger zu Leibe als unferem unſterblichen 
Landdmann, den Franfrei gern als fein Gigen betrachten möchte, ba 
er für Pariß zuerſt feine großen Werke ſchuf. ö 
Im ryftallpalafte zu Sydenham fand biefer Tage auf 
bem Haͤndel ⸗Orcheſter das alljährliche große Ghoralconcert ber 
„Zonif Sol-FarAffociation” flatt, bei welchein zwiſchen —5000 Sänger 
mitwirkten. . Dad Programm beftanb aus geiftlihen und weltlichen 
Stüden, wozu bie große Händel-Orgel mit ihren mächtigen Ace 
corben bie einzige Mufifbegleitung lieferte. Die Sänger bes „Toni 
Sol⸗Fa⸗Vereins“ fingen nicht nach Moten, ſendern nad) einem vom 
verjtorbenen Mr. Glover in Norwich vor etwa einem halben Jahr⸗ 
hundert erfunbenen Buchftabenfuften,, beflen Methobe fo leicht und 
fapli fein fell, daß ſelbſt bie jüngften Schüler in unglaublid kurzer 
Reit das Abſingen von Ghorälen, Lieben u. f. w. erlernen. Gin 
aus 20,000. Perfonen beſtehendes Aubitorium wohnte ben Leiftungen 
ber Ghorfänger bei. 2 
De Schauſpieler Friedrich Haaſe wird im 
Engagement abji im 


wird fi 
auch Hendrichs mit großem Beifall gaftirte. 
In Berlin hat fi ein neuer Theaterverein „Perfe 
verantia” gebildet, welcher den Zweck Hat, jungen Talenten Belegen« 
heit zu geben, fi für die Bühne außzubilben. 
Der Herzog von Coburg hat bie Führung der General» 
Jatendanz des Hoftheaters zu Goburg-®otha dem Kabinetörnth De, 
Tempeltey proviſoriſch übertragen. 


Amtlige Nahriäten. 

Münden, 21. Set, Seine Maj. der König hat den Conttoleut 
der F. Arelölaffe von Oberbayern, M. Mayrhofer, feiner Denfiondbitte 
milfabrend, in deu zeitlichen Rubertand für die Dauer eineh Jahres treten 
taffen; auf deſſen Sielle den 4. Buchhalter der f. Eentralftantsfaffe, F. 
A. Stup, befördert; den 2. Buchhalter der f, Gentratjtantsfafie, K. Haß, 
auf die Stelle des 4. Buchbelters diefer Kaffe vorrüden faffen; dem 
ianten der k. Gentrafftsatsfaffe, M. Schwab, auf die Stelle des 2, Buch⸗ 

Iterö dieſer Kaffe befördert; deſſen Stelle dem Aunktionär in ber gebei- 
men Kanzlei des k. Staatdminifteriums der Finangen, ——— pronls 
forifch verliehen; den Mevlerförker Fr. Echreyer von Diefien II wegen 
nachgewiefemer Förperlicher Lelden unter Anerkennung feiner langjährigen 
treuen Dienftfeiflungen in den definitiven Ruheſtaud verfept. *a 
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" grantfurt, 24. Die Börfe eröffnete in unentfiebener Gtimmung, da Wien 

—553 — bie Anfangbeourfe ae Te ka — —— Bäche Sinburd; in guter 
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Gulzot über Frantreig und Preußen. 


Der bereitß erwähnte Aufſatz bed Herm Guizot in ber „Revue 
de8 deux monbeß* erregt ungewöhnliche Aufmerffamfeit und wir fom- 
men deshalb außführlicer auf ihn zurüd. Gr führt ben Titel: 

Frankreich und Preuhen werantwortlih vor Guropa” und geht im 
Gingange außfüßrlicher auf bie von Napoleon IIL bisher geführten 
Kriege ein. Zu feinem berfelben fei ber Kaiſer durch bie Nation 
gebrängt worben; biefe fei von Kriegbluſt noch freier ald bie Par 
teien, und fie würbe auch jegt nicht bie Snitiative ergreifen, um bie 
Regierung vormärt® zu treiben. Es folgt eine längere Auseinander- 
ſetzung ber beutfcen Berhältniffe; den Deutſchen ſpricht Herr Guiget 
im Grunde den Gharafter einer Nation ab, ba fie bisher in fo viele 
verſchledenarlige Staaten zerfplittert gewefen fein. Gr beruft fi auf 


ein Schreiben, das der König Wilhelm I. von Württemberg im Des 
zember 1850 an ifn (Guiyet) 


Mächte nicht redätzeitig, wie bie® im bänifchen Kriege Hätte gefchehen 


möüflen, dem preußifchen Ghrgeiz entgegengelreten. Es wirb im es 


ſentlichen dann weiter gefagt: 


Man fann nicht genug wieberholen, bie Vergrößerung Preußens 


und beffen unbeftrittene Herrfchaft über Deutfchland find für Frank: 
reich bebenklihe Thatſachen. 


gefichts groher Nahbarn, bie von einem Tage zum andern gefährliche 


Gegner werben können. frankreich Hat Recht gethan, ſich militäriſch 
vorzufehen, aber das will nicht fagen, dab Preußen ben Krieg 
Es gibt Frankteich durch 
feinen inneren Zuſtand nicht fo viel Grund, ben Krietz gu erwarten, 
als darauf vorbereitet zu fein. Preußen ift bis jegt wenigften® wohl 
eine ehrgeiige Wacht, aber feine revolutionäre; es iſt nicht bie Beute 
jener Ideen und Leidenfchaften, welche bie Wölfer auß ihrem natür- 
" Lichen Kreife herauöbrängen und fie wie unvorhergefehene und regellofe 


wöünfde, ihn unvermeiblih machen wolle. 


Meteore über ) bie Belt _binfdleudern. Preuhens Ghrgeig iſt ein 


Die bayerifhen Oftbahnen und bie Mängel ihrer Verwaltung. 
m einem Münchener Feuilleton · Vriefe des „Nürnb, Korrefp.* 
Iefen wir folgende herbe, aber nicht ungerechte Kritik gewiffer Miß⸗ 


Die Dſtbahn⸗Altien ſtehen 128, und bie Dividende waͤchſt alle 
Sabre um !/, yGt. Es iſt Feine Trage, bie Geſellſchaſt ift vortreff« 
lich geleitet, und doch Hat au fie noch ihre großen Schäben‘, tro& 
1281 Auch Demjenigen, ber keine Oſtbahnaktien befigt und ber alfo 
nicht in erfter Linie auf dem Frankfurter Kurszellel nach ihrer Notirs 
ung fucht, mußte es auffallen, daß biefe Gefellfchaft ſich den gan 
zen Sommer hindurch mit Geaeralverfammlungen amüſtrie. Da aber 
felbft ben meiften Mftionären, bie ſich mit ber fortwährend hinauf 
gehenden Notirung ihrer Aftien und mit ber richtigen Auszahlung 
ihrer Dividenden begnügen, bie Urfache biefer fortwährenben Generals 
Berfammlunen verborgen geblieben ift, fo bürfte die Grflärung 
derſelben wielleicht fogar, weitere Kreiſe intereffiren. In Heſſen⸗ 
Darmftabt paffirte eine feltfame Geſchichte. Es litt ein Mann an 
periobifchen Wahnfinndanfällen und ruinirte in eimem biefer Anfälle 
feiner Familie ein ganzes Vermögen, er fraß nämlich — hier kann 
man nicht mehr effen fagen — Tauſende von Gulden in Dftbahns 
aftien, melde er fammt ben Couponsbögen gerri und hinunter ⸗ 
würgte. Die Familie hat mun das ganz genaue Werzeihnig ber 
Aummern ber Aktien, ihr Beſih it auch gerichtlich Eonftatitt — wat 
hilft's, das Vermögen ift fort, unwiderbringiich verloren! Gin ans 
derer Fal: Die Wittwe eines Bahnmeifter® kauft ſich für ihr gan 
38 Vermögen heute Oſtbahnaktien, morgen fihlägt ber Blih in ihre 
Wohnung, ihr Hab und Gut geht in Flammen auf. Der Bantier 





gerichtet, und in welchem ber deulſche 
Partifularismuß möglichft beraußgekehrt wurde. Auch Preußen habe 
1866 nur in feinem ſpezifiſchen Staatsintereſſe gebankelt und bie 
Nationalitätsidee nur ald Mittel verwendet. Veiber feien bie großen 





Die feinen vereingelten Staaten, welche 
nicht bie Macht und auch nicht die Luft Hatten, Frankreich zu ſchaden, 
waren etwas, Am Mhein wie an ben Alpen hat Frantreich biefen 
beſcheidenen, aber wirffamen Gürtel verloren und fieht ſich ſelbſt ans 





ia mi Samstag, 
5 fr. Brränel, "Briee und Geber 26. Sept, 1868. 


deutſcher Ehrgeiz. Es ift beſtrebt, bie materielle und moraliſche 
Hertſchaft über Deulſchland zu erringen. Das republilaniſche Franke 
reich entflammte und überfiel Guropa, indem es anfänglich gegen jebe 
Abficht auf Eroberung protefticte; das monarchiſche Preußen verfolgt 
und macht Groberungen in einem beftimmten Seife. Preußen war 
monarchiſch, als Friedrich II, einen Groberungsftaat daraus gemacht, 
und e® ift monarchiſch geblieben, inbern e8 ſich neuerdings dem Ehr⸗ 
gelge ber Groberungen zugewandt. Selbft wenn fie ehrgeigig iſt, 
bleibt eine alte wohlbegründete Monarhie gewiſſen Schranfen und ges 
wiffen Gewohnheiten ber Mlugheit unterworfen. Gine erblie und 
regelmäßige Mat im Innern mäßigt die fühnften Konzeptionen und 
Anfprücde. Auch gibt es in Preußen eine Partei, bie fi mehr um 
ihre Freiheit im Innern, als um Groberungen nad außen fünmert, 

tefe liberale Partei zählt im ihrer Mitte bie außgezeichnetiten und 
geachtetften Männer nicht blo® in Preußen, fonbern in ganz Deutſch- 
land, in Europa. Sie halte bereit® ber preußiſchen Regierung und 
indbefonbere Herrn v. Bißmard große Verlegenheiten bereitet, und fie 
wird nothwenbiger Weife bie Sriegdpartei im Zaume halten, ba biefe 
einer nicht bewachten und nicht beitrittenen Gewalt bedarf, um raſch 
unb vertrauensvoll auf ihrem Wege fortzufchreiten. Uebrigend find 
die neuen Groberungen Preußens noch nicht befeftigt genug, und König 
Wilhelm und beffen Rathgeber wären wenig vorfihtig, wenn fie e8 
vergäßen. 

Was Deiterreich betrifft, fo bebarf e8 gewiß des Friedens gar 
fehr und e8 wirb nicht Leicht ſich dazu entfchliehen, bemfelben zu ent 
fagen, Doc könnten im "alle eine® Krieges, Aufreizungen unb Ders 
ſuchungen an un® berantreten, bie nicht ohne Wirkung Elieben, maß 
Preußen einen bebenflien Zuwachts an Befahren und Anftrengungen 
auferlegte. Ueber Italien ift wenig zu fagen. Rußland und Preußen 
find fehr innig befreundet, aber Rußland Hat bedeutende Schwächen; 
eb ift weniger reich, weniger inbuftriell, weniger organifirt als feine 
europäifchen Mebenbubler, e8 ift weniger im Stanbe, feine Hilfsmittel 
raſch zu entfalten, ed hat im Innern große Schwierigkeiten au übers 
winden und an feinen äußerften Grenzen manchen Kampf zu bejtehen. 
Darum ift die ruffifche Megierung troß ihres Ehrgeizes fehr zurüd- 
haltend, Hug und geduldig. Die Mgitationen in ten türfifchen Pros 
vingen find mebr fpontaner Natur als das Ergebniß ruffilcher Mas 


hat das Verzeichniß ber Nummern ihrer Aktien, gleichwohl ift Alles 
verloren. j 

Diefe zwei und noch mehrere eflatante Fälle veranlaßte ben 
auch in Nürnberg befannten Architekten, jetzigen Rentier Hemmeter, 
welcher felbft viel Gelb in Oſtbahnaktlen angelegt Hat, gu einem 
Antrag auf bie Wmortifirbarfeit biefer Papiere. Damit nun aber 
biefer Antrag nicht allein fteße, brachte er zugleich auch einen fols 
hen auf Herunterfegung ber übermäßig hohen Dividende des Ver— 
waltungsraihies, auf welche wir auch noch zu Sprechen kommen wer ⸗ 
ben. Beibe Anträge waren ftatutengemäß eingebracht, und bie vies 
len Aktionäre, welche namentlich um biefer hochwichtigen Angelegen⸗ 
heit willen bie erfte Generalverfammlung beſuchten, ftaunten baher 
nicht wenig, als ber Vorſitzende en passant erwähnte, daß biefe 
Anträge zwar eingelaufen, aber nicht zur Diskuffton gebracht werben 
önnten, weil ihnen bie vorfhriftgmäßige Unterftüßung von fünfzig 
fimmfähigen Aktionären fehlte, Das war alfo ber famofe $ 22 ber 
Safungen, ben jeber Unbefangene bahin beuten muß, baß biefe Unter» 
ftüßung nur auf ber Generalverfommlung felbft erfolgen könne, ben 
aber der Verwaltungsrat dahin außlegte, baf bie Unterftähung vors 
ber, alfo zugleich mit ber Einreichung des Antrages, erfolgen müffe. 
AB dann Jemand aus dem Publikam entgegnete, daß auf biefe 
Weife es gerabezu unmöglich fei, auß ber Gefeliſchaft Anträge an bie 
Generalverfammlung au bringen, hatte ber Vorſtaud ald Antwort nur 
ein Achſelzucen. 

Dei dieſer Gelegenheit trat ebenfo wie bei ben Wahlen ber 
eigentlihe wunbe Fled ber Oſtbahngeſellſchaft fo 
zeät Deutlich zu Tage. Im Verwaltungsrat gipfelt ſih bie game 
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növer. Mas Rußland ſtets zu zerftören fuchte, das ift das Wünbnik 
zwifchen Frankreich und England, und e8 wird ſich Küten, Greigniffe 
bervorgurufen, welche diejenige europäifche Gombiration gegen baßfelbe 
zur Folge Hätten, bie e8 mit Recht am meiften fürdtet. Aber weber 
bie Regierungen, noch bie Völker, noch die allgemeine Polilik, no 
auch bie gegenwärtige Stimmung ber großen Staaten Guropa® ber 
rechtigen zu dem Glauben, daß ein gebieterifches Intereſſe, eine öffent» 
= Leidenſcheft dem Kriege zufirebt und bie beſtehende Unruhe rechts 


gt. 
Auf bie europäifchen Fürſten und Staalsmaͤnner übergehend, bes 
merkt ber Verfaſſer über Napoleon III., tab er unter dem Ginfluffe 
eines Doppelfterne® zur Regierung gelangte: des Sternes feined Na: 
mend, ber Krieg und große Abenteuer bedeutet, unb des Sterne ber 
Orbnung und des Friedens, bie in Frankreich, in Europa durch bie 
Revolution von 1848 arg gefährbet waren Zwiſchen biefen beiben 
Sternen und biefen abwechſelnden Einflüſſen hin unb herſchwanlend, 
hat Napoleon ſeit feinem Regierungkanttitt gelebt und geherrſcht. Es 
iſt nicht anzunehmen, daß ber italieniſche Krieg mit feinen ſchweren 
Verlegenheiten, die beffen Gefolge überlebt haben, ber Krieg von 
Mexiko mit feinem klaͤglichen Ausgange in der Seele des Kaiſers 
Napoleon den Geſchmack am Kriege und an ben verfannten ober uns 
vorhergefehenen Aufgaben, welche er ftellt, vermebrt haben, „Sch weiß 
nicht, ob er noch feinen ganzen Glauben an fein Geſchick behalten, 
das ganze Vertrauen in feinen Glücksſtern, ba® während langer Reit 
fein Vetragen und fein Leben fenngeichnete. Die Erfahrung der Ber 
rechnungen unb ber Unglüdsfälle ift eine Laſt, ſchwer zu tragen, ſelbſt 
für bie Hartnädigften Optimiften und Fataliſten. Uebrigens dab Alter 
fommt und mit dem Alter weniger perfönliche Sfnterefjim unb andere 
Sorgen, als jene ber Geburten ber Ginbilbungsfraft oder ber Com⸗ 
binationen des einfamen Gebanfınd. Nah biefen Thatfachen, nach 
biefen meralifchen MWahrfcheinfickeiten vermuthe ich, daß der Kaiſer 
Napoleon in ber Sriegb- und Friedenbfrage, bie durch bie beutfchen 


Greigniffe hervorgerufen murbe, trotz des Bebauern® und bes Mißs. 


vergnügen, das er natürlich empfinden muß, mehr geneigt zum Frie⸗ 
den als zum Kriege ift, und daß er vielmehr fuchen wirb, bie Wun⸗ 
ben Frankreichs und bie feinigen allmälig fi fliegen zu laſſen, als 
fie zu vergiften, indem er neuen AYufällen fi ausfegt.”" Man fagt 
zwar, daß in ber Umgebung des Kaifer® insbefondere ber Kriegb- 
und Marineminifter den Wunſch heger, die militärifchen Kräfte Frank⸗ 
reich® auf bie Probe zu ftellen, und daß fie fi des Siegeb für ges 
wiß halten, Allein dieſe Männer find zu verftänbig und zu gute 
Bürger, um ihr perfönliche® Gefühl nicht jenem ihre® Landes und ber 
affgemeinen Polilik ihrer Negierung unterzuorbnen. Kerr Rouber hat 
ſich ſteils für den Frieden ausgeſprochen, wahrſcheinlich aus perföns 
licher Ueberzeugung ſowohl, als auch, um feine amtliche Sendung zu 
üllen. 
— In England gibt es feinen Staatbmann, der nicht fir den Frie- 
ben wäre. Siabftone und Stanley reichen fi in biefer Beziehung 


bie Hände, Fuͤrſt Gortſchaloff ift nicht in dem Sinne_ frieblic ‚wie 
Englands Staatsmänner, aber er ift auf Grhaltung feiner Stellung 





Macht, welder bie ganze Geſellſchaft geradezu waffenlos gegenüber 
ſteht. Es iſt nach der Fonftatirten Auffaſſung bes famofen $ 22 ber 
Sahzungen faltiſch unmöglih, aus ber Gefellſchaft Unträge an bie 
Generalverfammlung zu bringen, benn wenn man fon aus Grfahrs 
ung weiß, wie ſchwer es ift und zugleich wie loſtſpielig für Aus« 
wärtige ober für folche, welche ihre Aktien nicht bei ber Hand haben, 
bie. Gintritißfarte für bie. Beneralverfammlung zu erhalten (e8 bebarf 
jebesmal ber Foͤrmlichkeit amtlicher ober notarieller Zeugniſſe), ber 
wird die Unmöglichkeit einfehen, fünfzig flimmfähige Legitimirte Aktios 
näre. zur Unterftüßung eines Antrages beizubringen. Alſo bie Ge- 
ſeliſchaft kann nicht einmal Anträge an bie Generalverfammlung. brin« 
gen, fondern nur ber Verwaltungsrat, Was ift denn num eigent- 
lich biefer Werwaltungsrat5? Nah $ 24 beſteht berfelbe aus 18 
Mitgliebern, von benen 6 von ber k. Staatöregierung ernannt unb 
12. vom ber Geſellſchaft erwäßlt werden. Das wäre nun ganz gut, 
wenn biefe Wahl überhaupt eiwas anderes wäre, als eine Komoͤdie, 
zu ber fi mur noch Diejenigen hergeben, welche bie Verhältniffe nicht 
fennen. Wer einmal bagewefen ift und zugehört hat, wie bie Lifte 
der Wahlberetigten verlefen wirb: und nun das ganze Geſchlechts⸗ 

ifter der ehrenmwerthen Familie Rothſchild, jedwedes Mitglied mit 
30 Stimmen (ber fatutengemäß höcflen Anzahl) verfehen, aufgeführt 
wirb, ber bewundert einerfeit® bie Fruchtbatien der Familie Roth 
ſchild, andererſeits wird er fich vornehmen, feine Zeit Fünftighin 
befjer zu verwenden, ba er einfieht, daß gegen biefe furdtbare Pha⸗ 
lang. anzufämpfen Unſinn wäre. Daher: erleben wir -aucd jedes Jahr 
bad erfreuliche Schaufpiel, daß bie außtretenben ZRitglieber des Ver⸗ 
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‚nicht ſelbſt partigipiren, wohl aber 
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bebacht mehr, al® daß er Gelegenheit fucht, feine Thätigkeit und feis 

nen Ruben zu vermehren. Kaiſer Alexander II. ift ein gemäßigter 

Fürft, getreu dem Geifte feiner Nation und ben Ueberlieferungen fei- 

ner Race und feine® Thrones, aber er ift empfänglicger für die Ge⸗ 

nüfe des haͤuslichen Lebens, als eroberungsfüdtig und madhtfüchtig, 
ISchluß ſolqt.) 


Sädbddeutſchland. 

Bayern. Aus ber Pfalz, 28. Sept. [Delegirten 
Verfammlung über die neue Gemeinbeorbnung] Ge 
ftern fand zu Meuftabt eine Berfammluugvon Bürgermeiftern 
und Delegirten von Gemeinden ftatt, um über bie vorgefhlagene neue 
Gemeinbeorbnung zu beralhen. Die Berfammlung war zahlreic, unb 
in&beionbere waren bie größeren Städte deB Landes, Kaiferölautern, 
Speyer, Neuftabt, Franfentkal, Aweibrüden u. f. f. vertreten. Die Vers 
fammlung ſprach fi einhellig dahin aus, 1) daß eine Betbeſſerung 
ber bejtchenden Gemeinbeorbnung dringend neihmwenbig fei; 2) daß 
ber für bie jenfeitigen Lanbestheile bearbeitete Entwurf auch mad ber 
Faffung, welche berfelbe durch den Sozialaußsfhuß erhalten, ben Ber 
bärfniffen ber Pfalz nicht enifpreche und unannehmbar fei; 3) daß 
ber von ben pfälzifchen Abgeorbneten Kelb und v. Soyer außgearbeis 
tete Entwurf eine geeignete Grundlage bilde, indem berfelbe biejenigen 
guten Vefttimmungen ber biöherigen Gefeßgebung aufrecht erhalte, von 
denen die Pfalz nicht abgehen könne, und fobann eine Reihe wichtiger 
Verbefferungen beabfichtige, woburd eine Garantie geboten werbe ger 
gen bie Wiederkehr jener mitunter empörenben Mibbräuche, welde 
eine frühere Verwaltung ſich erlaubt hatte. Sodenn murben noch 
verſchiedene Worfchläge zur Wervollftänbigung des Entwurfs gemadt. 
Die Verhandlung war umfaflend und gründlih. Es fann nad der⸗ 
felben fein Zweifel über bie Gefinnung ber Pfälzer in ber vorliegen» 
ben Frage mehr beftehen. 

» Württemberg. [Ueber die Debatte ber Berfammlung 
ber Bolfdpartei über den Südbund] entnehmen wir bem 
Bericht der „Fr. 3.” noch Folgende: 

Dument (Mainz) äußerte: Auch er halte den Sübbunb, wenn 
er zu Stande zu Eringen wäre, für das befte Mittel, fich gegen ben 
Eintritt in ben Norbbumb zu wehren. Allein er müfle doch gegen 
den Antrag ftimmen, weil er unter ben oßwaltenben Berhältniffen als 
proftifcher Molitifer ben Suüdbund für unmöglich Halte. Zur 
naͤchſt Babe man bie eigenihümliche Loge Heſſens gang ignorirt, DaB 
mit einem Fuße im Nordbunde ftche, aber auch für bie anderen 
Theile durch eine Militärkonvention an Preußen gefettet fei. Die 
Bedeutung Hefiend möge man aber nicht überfehen, e8 fei das Büngs 
lein am ber Waage, welche ben ganzen Süben zum Norden berübers 
auziehen Geftimmt ſei. Die Bolitif Badens werbe ganz von Berlin 
auß geleitet, auch von ben Megierungen Bayerns und Württembergs 
fei nichts zu erwarten, auch fie fein durch bie Schuß und Trutz⸗ 
bünbniffe gebunden. Gr halte baher bie Agllation für den Sübbunb 
für ausfihtöise. Man möge bie Kräfte nicht zerhplittern. und im 
Süben Iediglich dahin fireben, durch freiheitliche Geſetzgebung bie 


waltungbrathes mit rührender Treue wieber gewählt werben und daß 
bie Familie Rothſchild ſchon dafür forgt, daß fie keine Leute im Ber 
waltungSratß; hat, bie ihr Oppofition machen, daß verfteht fidh wohl 
von ſeibſt. Wfo ber gefammie Vermwaltungsraih if, mit etwa 
theilweifer Außnahme ber vom Staate delegirten Herren (unter benem 
Gott fei Dank doch noch Leute find, welche mit bem ehrenwerlhe · 
flen Gharalter auch bebeutenbe Capacilaͤt verbinden), als eine einzige 
Familie anzufehen, bie feine® ihrer Glieder fahren laͤht. Das fefte 
Band, daB biefe Familie umſchlingt, it mum ber $ 36 5. 2 ber 
Satzungen, ber da fagt: Bon bem Meingeminn ber ellſchaft wer · 
a räpleber Dt Berwelungtrated vetheit 

ei an bie r 
—— mun einmal ein wenig nach, was im verfloſſenen Jahre 
fo ein Vermaltungsraih für feine Mühe und Anftrengung, die 
Geſellſchaft zu vertreten, bekommen Hat: 

Der ber erſten bichjährigen Generalverſammlung am 14. Mai 
vorgelegene Vericht gibt am, daß ein Ueberſchuß von 2,456,308 fl. 
11/, fr. überhaupt erzielt werben fei, von biefem Ueberſchuh empfing 
bie £, Stanißregierung als ihren fagungsmäßigen Antheil 282,921], . 
Von dem Refte von 2,173,387 fl. 11/, fr. wurben vertheilt an bie 
Attionäre 90 Proz — 1,956,049 fl. 11/, fr., an ten Verwallungs- 
rath (maß allerdings nicht beſonders aufgeführt worben ift) 10 Prag 
= 217,338 fl. Da nun bie vom Gtaate gewählten 6 Muglieder 
biefer Koͤrperſchaft laut ihrer Orbre am dieſer fehtfamen Vertheilung 
ber von ihmen ; vertretene Staat); 
fo vertheilen ſich diefe 217,338 fl, auf bie gefammten 18 Mitglieder, 
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Eimgelnfta-ten in einen berart fortgefcrittenen Zuſtand zu bringen, 
def Preußen bie Luft vergehe, fie zu verfpeifen. — Freſe erblick in 
dem Säbbunbögebanfen ben einzigen Sonnenſchein in dem büftern 
Tablrau ber Gegenwart. Die Allianzerträge feien fein Hinderniß, 
ba nad) ben eigenen Worten Hobenlohe'8 ber eusus foederis ftet8 vorbe · 
halten ſei. Sie ſeien überhaupt nicht mehr al Drähte, bie bei dem erften 
Minbftoh reifen. Ueberhaupt feien ſowohl biefe Verträge, als bie 
geififhe Militärfomvention von Deſterreich längft al® Ueberfäreitungen 
be Prager Friedens bezeichnet worden. Der Verſuch, die Alliany 
verkräge zur praftifchen Geltung zu bringen, lönne leicht das Bünb- 
holrhen abgeben, welches das Längft aufgehäufte Pulver zur Grplofion 
bringe. — K. Mayer (Stuttgart): Die heſſiſche Frage habe aller» 
bings ihre großen Schwierigleiten. Aber auch über die Schutz und Truß« 
Günbniffe, welche fogar bem König von Preufen das Mecht einräu 
men, über ben Süben ben Belagerungkzuſtand zu verhängen, fei 
ſchwer himveggufommen, unb nur burch patlamentariſche Organifation 
und indem man vieleicht auch mit Defterreich ein Bündniß abfchliche, 
werbe e8 möglich fein, den Frieden zu erhalten und ter Berpreußung 
vorzubeugen. Auch gegenüber bem Ausland fet ber Sudbund noth- 
wendig. Wer bürge dafür, daß nicht bei broßenber Kriegägefahr 

d ein fübeutfcher Minifter bie Krone feines Souveraind in Paris 
gefiherter glaubt, als in Berlin, und bem entſprechend handle. Die 
württembergifche Vollspartei habe feit Jahren bie Frage nad allen 
Seiten Hin erwogen, fie betrachte das Votum ber Berfammlung in 
biefer Frage gleichzeitig als ein Wertrauendvolum für ihre, bisherige 
Thäfiglet. — Bier der bayerifhen Delegirten, Hefle, Kro⸗ 
nacher, Lommel, Sröber erflären, daß fie im Folge ber Forchheimer 
Belhläffe nicht für den Sübbunb flimmen lönnten, fi baher 
ber Mbftimmung enthalten würben. 

68 ward hierauf abgeftimmt und bie bezügliche Reſolutien, wie 
bereit erwähnt, mit großer Majorität angensımmen. Nachdem Karl 
Mayer eine „KRabinelöfrage” aus dem Suͤdbimdbe gemacht, ſtimmten 
bie Herren Dr. Weiß (Mebakteur ter „Zulunft“), Dr. Gichholz 
(Redakteur der „Hannov. Vollsztg.“) ac. bei, bie ihn unzählige Male 
als eine ſchwaͤbiſche Krähminfelei verworfen haben. 


Norddeutſcher Bund, 

Berlin, 23. Sept. IIn Betreff der projeftirten 
fübdentfhen Militär-Gommiffion] Hört man nah ber 
„Köln. Zig.* In Berliner unterrichteten "reifen, daß Preußen gar 
nichts gegen das Projekt einzumenden Gaben bürfte, fo lange durch 
baßfelbe tie Garantie Berträge und bie preußifche Fuhrerſchaft im Kriege 
nicht beeinträchtigt würben. „Hu biefer Beforgniß ift aber bem Un 
feine nach fein Grund vorhanden, und fo fann für Preußen jeber 
Verfuch nur erwünfcht fein, die beutfche Wehrktaſt zu ſtärlen und 
auch in Sübdeutfchland einheitlicher zu organifiren. Gire Verftänbig- 
ung ber Sübftaaten über bie Prärogative ober bie Gompeteng, fo wie 
über die Aufgabe der Commiſſion würbe baher vom preußifchen Stand» 
punfte bringenb zu wünfden fein.” 


* 





unb erhält fomit jebes Mitglied für daS Jahr 1867 mur bie Befeheis | 


bene Summe von 12,074 fl. 20 fr. für feine Bemühungen; fim 
nächſten Jahr 1868 wird's jebenfall® noch mehr. Fragen wir und 
nun, worin biefe Bemühungen eigentlich beftehen, fo kommen. wir auf 
nette Exempel. Nehmen wir an, ed fiele alle Monate wirt 
lic eine Sigung, fo beiträgt das Honorar fur eine folge Sihung 
1006 fl. 113/, kr., gewiß ſehr anftändig; ba um® unbelannt ift, wie 
lange im Durchſchnitt eine ſolche Sitzung bauert, fo müffen wir es 
ung lelder verfagen, außzufprechen, wie viel bie Minute eines ſolchen 
Verwaltun At. Mit Gold wird fie aber immerhin auf 
gen. Die Oſtbahngeſellſchaft ift gewiß bie fplenbibefte; wir zweis 
n ften®, ob e8 auf dem Grbenball noch eine zweite Geſellſchaft 
gibt, die fo für ihre VBermwaltungsräthe forgt. Man wird 
mir nun zwar einmwenben: bie Herren haben weite Bellen zu ihren 
Gonferengen zu machen. Geduld, lieber Leer, aud dafür ift geforgt. 
Die Dftbahrgelellihaft, die ihre Berwaltungsräthe vergoldet, wirb 
nicht fo Iumpig fein, ihnen Beif aufzulegen. Suchen wir ein 
wehlg. im Rechenfchaftsbericht F. 42 fteht unter ben Außgaben 
ber Seaih mit 12,907 fi. 37 Hr. extra noch aufgeführt. 
Drib werben: weohl die Refebiäten und fonftigen Euſchäbigungen für 
Park und Shreibätenfilien fein. Da: muß man bach wahrhaftig 
NRamete haben Das Fabelhaftefte an biefer unbegreiflichen Geheros 
fitar iſt aber/ daß, einen on dit zufolge, auch ſolche Mitglieder nicht 
nur an ber ungeheuern Tentidme, fonbern auch an ben übrigen Gino: 
Iumenten partizipiren, welche gar niemals bei ben Sitzungen erfchienen 
find und fomit Jahr aus Jahr ein ungeheure Summen 
einfteden, ohne nur das Geringſte bafür au leiften. 
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— Pietiſtiſche Chikanen.) Der „Boff. Zig.* zufolge 
ift Hrn. Prebiger Eißco, ber befannte Gegner Knals, welcher Jahre 
lang ben Religionsunterricht an ber Berliner Friedrich Werber'ichen 
Gewerbefchule ertheilt hat, derſelbe feiten® des Schullollegiums ent» 
;ögen worben. Diefe Entziehung ſtützt fi auf eine Altere Verord⸗ 
nung, nad welcher Prebiger im Amte nicht zu gleicher Beit Lehrer 
an öffentlichen Anſtalten fein bürfen. Die „Woff. tg." erwartet 
demnach, daß biefer Grunbfaß auch auf bie Prediger ber rechtgläubis 
gen Partei balbıgft feine Anwendung finde, — eine Erwartung, bie, wie 
wir glauben, fchwerlih in Erfüllung gehen wirb. 


Defterreihiiche Monarchie. 

Bien, 23. Sept. [Die erfte Civilehe. Giulay }.] 
Am fhwargen Breite ber biefigen Magifiratur ift Heute bie erfie 
Givilche angezeigt: bie des Glaviertifhler8 Mag Laurer, katholiſcher 
Religion, mit Katharina Trellfon, gleichfalls kathelifcher Religion. — 
Geftern Abend it ber F3-M. Graf Giulay geftorben. Er war 
feit drei Jahren gelähmt unb konnte mur im Rollſtuhl fortbemegt 
werben. Im Jahre 1798 geboren und 1816 in bie Armee getreten, 
machte er bie verfchiebenen militärifchen Mangftufen durch und marb 
1848 Feldmarſchalllieutenant. Nachdem er in ben Mevolutionsjahren 
verfchtebene wichtige Poſten belleidet, erhielt er 1859 das Obercom⸗ 
manbo im italienifchen Kriege, Hier uber bewäßrte er ſich nicht, 
verlor bie Schlacht bei Magenta unb wurbe balb nad 
bei Golferino penfionitt. 


Ausland. 

Frankreich. IFriedenskundgebungen] Die Hamburger 
Mebe bed Königs von Preußen wirb von ber offigtöfen Preffe mit unverboß« 
Iener Genugthuung aufgenommen, Wie ver „Ft. Gorr.” von einer beach» 
tenöwerthen Seite mitgeiheilt wirb, ſteht aber Seiten® ber frangöfifchen 
Megierung noch eine wichtigere Kundgebung im Sinne des rieben® 
bevor, Inı Kriegdminifterium follen nämlich ernſtliche Vorarbeiten 
getroffen werben, um nad Aufhebung ber Lager von Ghalons und 
Lannemezan umiaffende Beurlaubungen, im Ganzen in ber Höhe von 
etwa 80,000 Mann, anzuorbnen. Es foll bieß im Wege ber fog. 
conges de volontaires ausgeführt werben, d. 8. biejenigen Solbas 
ten, welche ein befonbere® Intereſſe haben, früßer in ihre Heimath 
zurücufehren, werben aufgeforbert, fi au melden; ihre Motive werben 
dann von bem Chef des Megimentd geprüft, und auf biefer Grund⸗ 
fage bie Urlaube für den Winter ertheilt. „Die Mafregel,“ fchreibt 
ba8 genannte Blatt, „wäre von unleugbarer Wichtigkeit, obgleich Ken⸗ 
ner ber hiefigen Armeeverhältniffe nicht zugeben wollen, daß man auf 
biefem Weg das Gffectiv um cine fo beträchtliche Ziffer, wie bie ge» 
nannte, werbe erleichtern können. Gewiß iſt, ba ber Kaiſer fi 
auch in Biarrig mit der Armerabminijiration befäftigt. Dafür gibt 
un der Aufall einen neuen Beweis. Wir hören nämlih, daß ber 
Kaifer ſich bei ver Direktion des „Eonftitutionmel” eine Angahl Egems- 
plare dieſes Dlatte8 auß der Beil, da bie Armeeorganifationsfragen 


Thatſache ift alfo, daß bie Tantidme eines Werwaltungsraiheß 
im vergangenen Jahre über 13,000 fl., fage, ließ und ſchreide, über 
breisehutaufend Gulden betragen bat Gehen num aud wirklich won 
biefer enormen Summe einige Tauſend ab, welde, wie $. 36 D 4 
fi fo gut und finnig ausbrüdt, „an Mitglieder ber Direktion alb 
Gratififation gegeben werde können”, fo bleibt doch immerhin genug 
übrig, um bie Mftioräre zu ben energiſchſten Maßregeln gegen ſolche 
Ungeheuerlichkeiten zu veranlaſſen. Wie fon oben erwähnt, ging ber 
Hemmeter ſche Antrag, ſowohl auf die Amortifirbarteit der nicht auf 
ber Namen lautenden Aktien, wie auch auf Herabfegung ber Divibende 
bes Verwaltungsrates nicht durch, weil e8 dem verehrlichen Ver⸗ 
waltungsrath; beliebt, bem $. 22 bie oben erwähnte eigenthümlidhe 
Deutung zu geben. Gr murbe aber umterflägt und ift in feinem 
erften Theil durch ein Veto ber k. Staatöregierung entichieben wors 
ben, über deſſen Zuläffigteit unb Vollgiltigkeit wir uns fpäter auss 
ſprechen werben. So viel ift gewiß: für's Grite hat fomohl bie arıne 
Bahnmeifterwittwe, wie bie durch Naferei ihres Haupteß verarmte 
Familie in Hıffen ſeht geringe Wusfichten, jemal® eine Tntſchädigung 
für bie erwähnten Oſthahnaktien zu bekommen, faft eben fo geringe 
Ausfihten wie die Aktionäre auf bie Berminberung ber Tan 
tieme des Berwaltungsratheß. 

Diefe Tete Frage ſoll qun im ber nädhften Generalverfammliung 
am 9. Oktober entfchleden werben. Mn iſt Hier ſehr gefpannt 'tas 
rauf, mas allenfall® babei heraußfommen wird — wenn nicht bie 
hohe föniglihe Staatsregierung ſich abermald veranlaßt ſehen ſollte, 
mit einem Ufa® bagwifchen zu fahren. Run qui vivra, verra | 
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in bemfelben hiſteriſch behandelt wurben, nach Biarritz verfchrieben 
bat. Allerdings erfahren wir gleichzeitig von einem Pariſer Berleger 
einer arhäologifchen Revue, dab ba8 faiferl. Gabinet forben bei ihm 
ein Heft biefer Revue beftellt hat, im welchem ber gelehrie Streit 
über die Lage des alten Aleſia behandelt wird. Aber wenn ber 
Kaiſer feine Stubien über Gäfar wicber aufnähme, wäre bas 
nit auch ein friedliches Symptom?” 


Großbritannien. [Der reige Mann noch einmal.) 
Die Gropjährigwerbung be# mehrerwähnten reichen Marquis v. Bute 
warb auf allen feinen Gütern, Gifenhämmern u. f. w,, mit ungeheus 
rem Ioyalen Enthufiagmus gefeiert. Die „Pal Mall Gajzette“ bes 
merkt bazu: auch ber Beſitz von 300,000 Pf. St. jaͤhrlich habe feine 
Schattenfeite; benn ſelbſt ein nicht ſehr befceibener ober gefcheibter 
Mann müfle fi) etwa® unbehaglih fühlen, wenn er mit foldyen ent» 
ſehlichen Lobhubeleien überſchüttet werbe, und fi babei fagen müfle, 
daß fie bloh dem Aufall feiner Geburt und feines Geldſacks gelten. 
Das ftärkjte fam auf bem Gute des Marquid in Glamorganfhire 
vor, wo man ihm einen bem „God save“ nachgebilbeten Hymnus 
fang, ben ber Driöpfarrer verfaßt Haben fol. Und dazu fagte ein 
Feſibericht: „15,000 frifche Hare Stimmen, Stimmen voll Melodie 
und Süfigkeit, Hangen in einem vollen Diapafon herrlicher Mufit 
durch bie warme Herbftluft. Der majeftätifge Choral, im Ryyıkmus 
bed NationalliebS, wogte himmelmärt® wie ber Chorgefang von My- 
rieben Gugeln u. ſ. w.“ (Falſtaff würde ben Ghoral wohl pafjenber 
mit bem Klang von Myriaden „golbener Engel“ verglichen haben, 
aber biefe Münzforte gibt e8 nicht mehr im heutigen England.) 


TYalien. [Feſthalten an Preußen.) Der „Fr. Big." 
ſchreibt man auß Florenz, 21. Sıpt.: „Der König hat ummittels 
bar nad) feiner Ankunft den Grafen Ufebom empfangen, und Hält 
troß aller Schwierigkeiten‘, die ihm feine Stellung zu frankreich ber 
reitet, feſt an ber preußifchen Allianz. Bu feiner Reit hat in biefem 
Lande ein fo tiefer Franzoſenhaß geherrſcht, ald eben jetzt; bie Decus 
pation Roms und bie beftändige Bevormundung Heben jebe Erinner⸗ 
ung an frühere Dienfte verwiſcht. 

[Die das Goncil vorbereitende Gommiffion] 
beſchaͤftigt fi im Augenblick mit dem Artikel über bie Berufung ber 
Theologen ber verſchiedenen Nationen. In Deutſchland er 
hielten bekanntlich mehrere Profefforen die Vocation; fie ftellten ſich 
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bier vor und gingen dann, bis man fie wieber rufen wirb, zurüd. 
Im Allg. meinen hat man, wenn es fi um deutſche Theologen fiir 
Rom Handelt, eine unüberwindliche Scheu vor alten Srmerfianern 
und ber Juͤngerſchaft Anton Günther. Aus Frankreich wurbe 
eben ber gelehrte AbbE Sauve, Domerr in Laval (Mayenne), her⸗ 
berufen und vom Papite ber Worbereitungd.Gommiffion des Contils 
als vortragender Math beigepeben, 

Spanien. [Bom Aufftande] Die Nachrichten aus Spanien 
laſſen wenig Hoffnung Raum für bie Dynaſtie, und man 
aud in Paris bie Sache ber Mevolution als ihres Sieges 
Es bleibe vorläufig dahin geftellt, ob Madrid wirilich fon im Auf⸗ 
itande begriffen uud ob, wie ver „Temps“ melbet, bie Königin fon 
in St. Jean de Luz eine Zufluchtsſtaäͤtte geſucht Hat. Waß heute 
nit iſt, wirb morgen ober in einigen Wochen eine Wahrheit ge» 
worden fein. Unbeſtritten it, daß bie Revolution im Beſihe wide 
tiger Punkte der Morblüfte von Spanien ſich befindet: Ferrol (ein 
Arfenal), Santander, Santonna, ferner daß fie über Gabig unb 
Sevilla verfügt, felbit zugegeben, daß, wie ein aus San Sebaftian 
von ber fpanifhen Gamarilla außgehenves Telegramm melbet, Nos 
valiches bis Gorbova gebrungen und auf bem Marfche nad Sevilla 
fei. Die revolutionäre Bewegung iſt bießmal eine zu tief gehende, 
zu gut vorbereitete und burd daB Gebahren ber Megierung zu wirk⸗ 
fam unterftüßte, als baf fie leicht überwunden werben fünnte. Olozaga 
fpricht fich mit der größten Zuverſicht über ben Grfolg ber liberalen 
Sache au, und daß iſt im Munde des fo gemäßigten Mannes ſehr 
gewichtig. Die frangöfifche Negierung ſcheint übrigens auch wenig an 
ben Sieg der Dynaftie zu glauben, und — mie ein Pariſer Kor: 
refpondent ber Koͤln. Fig." ſchreibt — ſowohl ber Kaifer als bie 
Kaiferin haben ber Königin Iſabella von Biarrik aus geſchrieben und 
ihr zur Abbankung grratben. Auch ber Staatsminifter Rouher macht 
fein Hehl baraus, daß er ben Sieg ber Infurreftion für unvermeibs 
ih Halte. Prinz Mapoleon, ber auf die Nachrichten von ben Ereig⸗ 
niffen in Spanien berbeigeeilt, ift ebenfall® von bem Gelingen ber 
Bewegung überzeugt. Im Parifer auswärtigen Amte wurde erflärt 
und aud Herr Mouber infpirirt bie ihm befreundeten Journaliſten in 
biefem Sinne, „baß bie Regierung bie firengfte Neutralität bes 
obachten wolle”. Das Hinderie fie nicht, Truppen an ber Gränge zu. 
fammen zu ziehen und ‚auch einige Kriegsihiffe an bie Tpanifchen Küs 
ften zur Bechadhtung außzufenden. England that ein Gleiches. 


184 P. 23, 6 in süddeutscher Währung. 
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Frankfurt, 25. Sept. Die Börſe jt matt geftimmt. Der herannahende Ultimo, ber ſich ſchwierig geſtalten bürfle, drückt bereits. 
Grebitaftien verloren 1 fl, ebenſo Staalbbahn. Es verſtimmte, daß ſich bie Mindereinnahme ber Woche diesmal bedeutend höher als biß- 
her beläuft CM. 64,000). Während man bisher licher Mobiliar verfaufte und Staatebahn kaufte, trat Heute ber umgelehrte Fall ein. Auch 
Amerilaner 


waren troß weſentlich beſſet gemelbeten Goldagios matt. 
Stüde, die fi in fhwachen Händen befanden, zur Rectification an ben Markt, Das Gefhäft war im Gamen belebt, Morgen ift ifraes 
BERGE TOREBg —— 


litiſcher tag.] 


Berantwortlicder Hermußgeber: Rigarb Gabermann. 


Da die Prolongation ſchwierig zu werben verfpridt, fo kamen viel 





(Morgenblatt.) 
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blatte Muemoſyne und dem Beiblatte Würzburger 
Anzeiger verbundene 


VUeue Würzburger Beitung 


Dr das mit dem 1. October beginnende IV. Quar⸗ 

nehmen alle Boftänter. und Poftboten an, „> 

werben ſolche rechtzeitig erbeten. Des Abonnemen 

yreis nn. 5 ganz Deutſchland und Sefterreich 

ich nur fl. 1. 30 kr. 

(Bei — al mtern findet eine geringe Preiserhöhung ſtatt.) 
Es fümmt fomit jeye Rummer ber —— —— Anzeiger 

un. ſelbſt an Sonntagen erfheint, was deren Elätkrn 


nüber ein Mehr von über 50 Aut "mine jr 
tung ahiett Mucmofyne zuſammen 


lich billigen Breis von 
ich einem an 
im Abonnement zu fieben. 

Die „Neue Würzburger Zeitung” bringt nah wie vor Reit. 
artitel über jede beteutende politifhe oder handelepolitifche Zeit 
frage, ferner Original-Sorrefpondengen und bei beionvers 
wichtigen Borlommnifen 

telegrapbifche Depefchen 
aus ben größeren Stäbten Europa’s. 

Außer dem im KHaupiblatie enthaltenen deuille ten bringt 
das befletriftiiche Beiblatt „Muemofpme* Driginanovien 
u. f. mw. auß ber Feder befannter Schriftfleller, und hofft mit bem 
feiben neben dem übrigen Neueſten und Interefjanteften aus dem 
Gebiete ver Unterhbaltunmgstielture, fowie ausgewählten Er 
sälhlungen, Gedichten, Miscellen, Aphorismen, Nelzofogen, literar 
riſchen und Kumftsfrititen u. f. m. ihre Lefer nach jeder Michtung 


folgen, ohne Müdficht auf das Recht und ſelbſt um den Preis des 
Krieged, Allein bie Gründe, — biefer om für jet befrier 


als aus Gewohnheit, den man vor 30 Jahren er wenig erfl 
mean: man ihm bamald: gefagt, zu welchen Schritten gegenüber 
efreundeten deutſchen Fürften und freien Städten, zu ae Um 
ber Berfoffung — en fich einſt verſtehen werde. Es 
der de8 preußtfgen Nationalgeiſtes und ſel⸗ 
—— eine geſchickte und außbauernde Arbeit, 
Vebenfen und Grinnerungen zu überwinden, unb 
—* —— in Deutſchland, in Preußen bie Eroberung bes 
bau ſelber zu machen. In Bezug auf Herrn v. Bißmard 
bemerkt: Mach aufen hat er nah Ginheimfung 
folge& inmegebalten, fich beeift, feinem 
ege Grengem außpufteden und ihm but ben Fprieben gu heligen 
Annern war erfsor dem Skriege in offenem Kampfe mit ber pr. libera, 
len Partei hochmuͤthig in feiner Sprache‘, zuweilen willlürlich und 
heftig im feinen Handlungen gegen feine Gegner; er hat ſich gemaͤßigt. 
&r —* kein vollsthumlicher Liberaler geworben, aber er wurde zurück· 


7 


a; 
BEL: £ 
18 


Niemand: den Krieg will, woher bie = Unruhe und 
ber Unglaube an ben frieben ? Die wirlliche oder anfheinenbe Un ⸗ 


hin angenehm und lehrreich zu unterhalten. 


—* —* sur Beitumg erſcheinende Gratis-Beibtart 
WUnzeiger‘ (welcher auch aparte um 42 fu 


—— —— —* tann) liefert alle lolalen Ru 


ſowie eine kurzgefaßte Ueberſicht der politiſchen Greigniffe, Marti; 


Gourd- und Sihungoberichte u. f. w. 





Aus dem — Severinussfalender, 
bietet = Yahresorgen 


pränumeriet werben wollen. Die Feſt⸗ und — ſind mit lobend ⸗ 
werther Gewiſſenhaftigkeit verzeichnei, auch ber Thi die 
Normatage, Bezüglich welcher der Kalender ohne jebe polemiſche Wer 
—— — der *3 öfterreichtfchen Miniſterial · Verordnungen ger 

einiger Befriedigung wird auch die 
daß in dieſem Jahre vier Finſterniſſe ſtatlfinden, Peg an 
Mondesfinfternik in Europa ſichtbar, im Uebrigen 
über Gute und Boͤſe weiter. „Zur Belehrung und 
betitelt ſich die Mubrif, im weicher bie 
Deſterreichs verzeichnet find. Der übrige Theil beB 
unſchuldigen Gryählungen na —— außgefüllt, 


3 


hat offenkar ben naiven, moch nicht bung rear ge 


verborbenen Befer im Auge, der 14 dur burg 


Erped. der „N. Würzburger Zeitung,“ 





heit der Megierung ift bie eingige Urfache bed Uebels. Der 
Schein ift er fo gefährlich als die Wirklichkeit und nach den jüng» 
fien ängen in Europa bebarf 8 einer entfchiebenen unb klaren 
Politit. Die faiferliche Regierung bat feine Politik, oder fie fieht fo 
auß, als Hätte fie feine und als wartete fie ab, was geſchehen —* 
um "zu wiffen; wa& fie benft unb waß fie maden wire. Der Rı 
iſt weder unmermeiblicd noch wahrſcheinlich unb fowohl jebt, wie für 
lange gehen bie Beitrebungen Guropaß wie Frankreichs auf ben Trier 
den bin. Was Hat bie faiferliche Regierung dieſer großen Thatfache 


eine treuherzige Parabel vielleicht dazu Bringen laͤßt, feine Mitwirkung 
Bet einem Autobal& von liberalen ſeezern ereitwilligit auyufagen. 

Weit derber geht der Hauptaufſatz bes Kalenders, ein Artikel: 
„Die ſchlechte Preſſe“ betitelt, ind Zeug. Es iſt immerhin möglich, 
denfen bie Mebalteure des frommen Severinus » Kalenberd, daß ba 
gütlihe Zureden nichts nügt, fahren wir einmal ur Ehre Goltes mit 
zwölfpfändigen Orobheiten und Impertinenz · Gewehrfeuer darein . . 
Der Artilel fängt mit ſtiller Wehmuth alſo an: 


„Wie mit den Stiefmüttern in ber Familie, fo gehl's auch im 
ber geoßen Hausgaltung ber Welt. Das Fräulein „Buchoruderei* 
wär ſenſt ein gutes Mädel, wenn's nur an ben reiten Mann Läm’, 
Mär’ diefe Mamfelle ehelich werbunben mit ber „Wabrheit*, vermählt 
mit ber. „Gerechtigkeit“, koputirt mit ber „@otteöfurht”, ja, ed wär 
ein herzgutes Weib, wofür man Gott nit genug banken Lönnte, 
Würden nur chriftliche Bücher gebruct, in benen ber Glaube gepter 
digt, ba8 * gegeißelt, die Tugend empfohlen, bie braven Leute 
gelobt, bie ſch getabelt würden — ba müßt’ ein ſchones Geben 
geben In ber Melt! - gab's ——— brave, ſtomme, gule Kinder 
des Baterd, bee im Simmel ifk —* rechten —— 
dieſe Fraͤulein Vuchdruderei⸗ Bee ſchimmeln laſſen. 









enüber zu hun? Morte, no fo gute und noch fo oft wiebers 

Ite, reihen nicht Bin, ber Friedenspolliik Glauben zu veiſchaffen. 
68 bebarf ber Handlungen, welche ſelbſt den Schein des Schwaniten® 
zwiſchen Krieg und Frieden beſeitigen. Und es gibt nur eine Sands 
fung, bie fi) unter den gegenwärtigen Verhältniſſen von Guropa al® 
wirkfam ‚genug bezeigen lönnte: es ift bie Verſetzung ber militärifhen 
Kräfte Hranfreihs auf ben Friebensfuß. Der Friedenkfuß ift eine 
beffere Bezeichnung alß die Gntwaffnung, weil er bie Friebenspolitif 
Har bejaht, ohne biefer das Ausſehen ber Schwäde zu verleihen, und 
shre die Würgfchaften der Sraft aubzuſchliehen, bie ein- Sand wie 
Frankreich) ſelbſt im Schooße des rieden® behalten muß und bie je 
nad) ben Verhältniffen ber Gegenwart und den Ausfichten ber Zukunft 

feln. 

Man hat Häufig von einem Kongreſſe geſprochen, allein ein fol« 
Ger wäre nicht wirlſam, benn er ift nur gut, um: lange vorbergegans 
gene Kämpfe zu beſchließen, aber nicht, um eine Zufunftöfrage zu 
regeln, ober das Betragen biefeß ober jenes Staate® in einer unge 
willen Lage. Es iſt nit am einem Kongreffe, zu beflimmen, ob und 
wie lange Preußen aufhören folle, chrgeisig und eroberumg&füchtig zu 
fein, und ob bie gegemwärtige Ausbehnung Preußen® ein hinreichenber 
und Iegitimer Grund zum Sriege mit Franlreich ſei. Das muß ein 
jeder Stoat mit fich felber abmachen, ob ihm bie Aufrechthaltung des 
Friedens möglich und wahrſcheinlich dünlt, und ob biefe ben Juter ⸗ 
eſſen feiner Netion entfprit. 8 muß feinen Gedanken und feinen 
Eniſchluß burd eine fpontane That kund machen. Bevor es biefen 
Schritt tut und feine Abficht erklärt, mag es immerhin bie anberen 
Mächte ausholen, um zu wiſſen, ob fie ben Frieben für möglih unb 
wahrfceinlich Kalten, ob fie benfelben ebenfalls wünfhen, feinem Bei: 
fpiele folgen wollen. 

Der Friede hängt von tem Betragen Franlreichs umb Preußens 
ab, aber wenn c8 zum Kriege füme, würbe biefer micht lange ein 
bloßer Zweilampf bleiben, bald würbe ganz Guropa in lammer 
ſtehen. Frankteich und Preußen find beide groß, aber bie Aufunft, 
bie fie in Sänten haben, iſt noch größer, und fie find bafir Anderen 
verantwortlich, alß ſich ſelber. Preußen ift eine tapfere und aufge 
Härte Nation, fie hat eine nationale und geſchickte Megierung, die im 
Zuge üt, eine freie zu werben. Preußen hat einen beträchtlichen Er ⸗ 
folg errungen und möge ihm nicht verberben burch große‘ und blinde 
Leibenfchaften und ehrgeizige Abfigten, die nicht mehr ber mobernen 
Gefittung, bem großen menſchlichen Grbanfen entipreden. Frankreich 
Hat Mähigung an ten Tag gelegt in ben leiten zwei Jahren; es iſt 
Hug gewefen und hat ſich rorſichtig und fräftig bewieſen. Es bat 
ten Ärieben erhalten und fi auf ten Krieg vorbereitet. Das ift 
elwas, aber nicht genug. Es bedarf einer Hareren und längeren Zur 
kunt, damit das Vertrauen, bie öffentliche Tätigkeit und Wohlfahrt 
wieder erfieben; und es bedarf einer entſchieden ren und zufannmens 
bängenberen wirffemeren Bolitif, um eine folde Zukunft zu ſichern. 
Durch die Verfegung feine® Heercd auf ben Friebensfuß, unb durch 
die Einladung feiner Nachbarn, ein Gleiches zu Ihım, muß Frankreich 
die Joilialive biefer Poltif ergreifen. Diefelbe würde ſich gar bald 
rings umher verbreiten und Frankreich dadurch eben fo viel an Aretit 
in Guropa gewinnen, als an fruchtbringenden Jmpulfen in feinem 
eigenen Lande. 





lam ter Unglaube und nahm es fih zum MWeibe und erzeugt jeßt 
mit ihm tie Kinder: Gottlofigfeit und Gittenlofigfeit. Seht heißt's: 
Ftau Preh“. — 

Icht haben wir] Der ganze Segen, ben bie kulturfördernde 
lichtbringende Kunſt Gutlenberg's in bie Melt brachte, iſt nichts als 
bie ſchaͤndliche Frucht eines iflegitimen Verhäliniſſes — vielleicht gar 
einer niedertraͤchligen Civilehe ? Wie ſich das Mädel auch nur fo 
wegwerfen fonnte! Es hälte mit Mönchen und Aebten das Kerr 
lichſte Leben von ber Melt führen können, bie Druderei wäre Pri- 
vilegium ber Geiftlichkeit geblieben, Göthe und Humboldt Hätten hoͤch⸗ 
ſtens Stellen al® Mabtreiber erhalten, man hätte fpäter mit Schnell: 
prefien und Dampfprefien nur das „Vaterland“, ven „Wofäfreund”, 
bie „Kirchenzeitung“ und ben „Severinus-Kalender” gebrudt, und 
einmal in dem Befige ber mächtigen Buchdruckerlunſt, wäre man 
lelicht in den alleinigen Beſitz des Telegraphen und ber Gifenbahnen 
gefommen, fo daß an feiner Gtation weltliche Deveſchen aufger 
nommen würben, weil alle Linien für telegrapgiiche Hirtenbtieſe unb 
Renitenz-Infteultionen in Anſpruch genommen find; auf den Bahnen 
wären natürlich nur Pilger nad Nom und Marias Fell. brförkert wor⸗ 
den — hoͤchſtens auf ber britten Klaſſe einige Juden als Golporieure 
ber Gelöfje des Herru Gardbinal Raufher . ... Kr — mir 
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a0» 5 Bühbeutihlamd. 
“Bayern, [Eivilprogeh.] Herr Reſchtrath v. Bomhard kat, 
wie fon —— un Kia Beh bas IV, gie ber Givilprojehr 
Drbnung vollenbet un das ziemlich umfangreiche Manu ⸗ 
feript berelts im Drude. Da nunmehr — Referate 2 Gorreferate 
um II. und IV. Bude (Bechtömittel und Vollfirckungsverfahren) 
vorliegen, ſoll aud bie Berathung hierüber im Reichsraths · Ausſchufſe 
in der erſten Zeit bes naͤchſten Donate taitfinden. Rah dem! bisherigen 
Gange der Dinge zu fließen, wird diefe Beralhung faum eine längere 
nfpruch- nehmen, ſo daß alsbald auch daB Beferat- über Die 


griff genommen werben kann. Wie verlautet, fell der biöherige Gor 
teferent Hert v. Bembarb mit dem Meferate betraut und von ber 
Ernennung eine® Gorreferenten Umgang genommen werben. Bel ber 
bie Gruͤndlichleit feinedwegs beeinträchtigenben Raſchheit, mit welcher 
Herr v. Bomhard zu arbeiten pflegt, beſteht bie gegrünbetfte Ausficht, 
baf ber Autſchuß ber Kammerfber Reihbräthe noch vor der erſt anfange 
Dezember erfolgen follenden Wiebereinberufung ber Kammern fih hier 
über wird fHlüffig gemacht Haben, womit von diefem Ausſchuſſe das 
Progeßgefek in erfter Leſung durchberathen erfchiene. Der Aubſchuß 
ber Nbgeorbnetenfammer, welcher bißher bie von bem Reichsraths⸗ 
Aubſchuſſe in erfter. Leſung  erlebigten Materien ſchritiweiſe der zwei⸗ 
ten Leſung unterwarf, :bürfte alddann bi längjten® Jaͤnner naͤchſten 
Jahres mit ber zweiten Leſung bes Geſcetzes gieichfalls zu Ende ger 
langen, fo daß, wenn, was ohme Nachtheil geichehen kann, von Seite 
bed Reichsraths· Aubſchuſſeß auf eine zweite Leſung verzichtet, und for 


3 fort im bie gemeinfchaftliche Berathung ber beiden Ausſchüſſe, die nach 


der bißherigen grünbfichen Behandlung und bei ber mwahrfcheinlichen 
Beſchraͤnkung auf bie Di punkte Faum Monatöfrift in Anſpruch neh⸗ 


; men wirb, eingetreten wirb, bie beiben Kammern noch im Mos 


nat Februar ſich mit ber Plenarberathung befaffen, und 
tiefelde au, mit Müdfiht auf bie Beſtimmung be8 Art. 10 des 
Geſetzes vom 12. Mai 1848, bie Behandlung neuer Geſetzbücher 
betr., wernach nur über bie zwifchen ben beiben Ausſchüſſen ober 
biefen und ber Regierung beitehenben Differenipunfte bebattirt trr- 
ben fann, noch dor Ablauf ber Begislaturperiobe er 
ledigen fönnen. 

Auch die Beratung des Einfuͤhrungkgeſezes, welche burd bie 
bei den biöherigem Geleheßbrraigungen gemadten Anregungen eine 
bebeutenbe Förderung erfahren; hat, und mofür tie Ferltigung 
be MeferatS durch ben Referenten bed Abgeorbneienhaufes, Hertn 
von Reumaye, bereit® in Angriff genommen fein foll, wird nach 
den vorftehenden Darlegungen noch in biefer Beriobe ganz 
gut möglich fein. Gelangen dann auf bem mädjiten Bubgetland» 
tage bie einem fünftigen Gefeße vorbehaltene Advolaten⸗ und Gerichts · 
volziche- Drbnung, dann bie Tagorbnung für die ſtreilige Rechtepflege 
zur Vorlage und Durchberathung, fo. ſteht ber Wirlſamkeit ber ins 
zwiſchen promulgirbaren Prozegorbnung bis etwa Mitte bes 
Jahres 1870 kein Hinderniß mehr im Wege. 

Die in Iefterer Zeit auch im Atgeorbneterfreifen mehrfach ges 
Au’erte Anfiht, man möge mit Rüdficht auf bie von einer Kommif- 
fion des norbbeutfcen Bunbeßrathß für den norbbeutfgen Reid. 
tag vorbereitete Ginilprogeh- Ordnung jebe weitere Thä- 


laſſen wieder den Geverinuß » Kalender ſprechen — „Wie 

%8 jet zu bei biefer papierenen Großmutter? Ungläubige, jeber 
=. Farbe, gründen beinahe alle Zeitungsblätter und laufen bie 
beftehenden an. fi wm jeben Preid. Judenbuben benügen biefe 
Klätter, um ihren alten Hab gegen Chriſtus auszulaſſen, und bes 
fubeln. jeben Gloubensartifel mit ihrem Spott. Getaufte Antichriſten, 
die felßer micht mehr willen, wann fie das legte „WBaterunfer* ober 
„UnfersWater“ gebetet haben, mennen bie Lehre von ber Grbfünde, 
von der Grläfung des Menſchengeſchle his eine Fabel, einen Abers 
glauben auß alter‘ Zeit. Gange Gejelihaften haben fig im „Ges 
heimen” verſchworen, nicht mit bem Schwerte, nein! Dad geht nicht 
mehr. in ‚unferer Zeit, ſondern mit Huͤlfe ber verſchie denen Schrilten 
bie latholiſche und noch gläubige proteſtantiſche Kirche vom Boden ber 
Erbe zu vertügen. Man kann es biefen böſen Gefellen nicht ber 
ſtreilen, daß fie das Schurifell zierlich anzuiehen, Zweiſpiz und Hams 
mer gut zu handhaben wiſſen. Ueber bie Klöſter werben abicheuliche 
Dinge gebrudt, als feien fie bie Werfjtätten des Teufel, in welchen 
alle Sünden gleich taufenbweife fabrieist werben, Die Jeluiten wer 
den in den Blättern außgemadt als ber Abſchaum ber Menfchheit, 
bie man je eher je- beffer- vom Boden ber Erde verlilgen follte .. . 
Weil diefe Wlätter bie täglichen Neuigkeiten bringen, fo ſchafft ſich 





—— 


Mr. 268. Morgenblatt. 


tigfeit für einen befonberen bayerifen Prozeß aufgeben, 
pürfte bei naͤherer Ueberlegung mu won demjenigen nicht gebilligt 
werben, dem bie redlichſte Wegeifterung für einen gemeinfamen teut« 
fjen Givilprogeß innewehnt. So lange ber Rorbbeutfht Bund ſelbſt 
ned, nicht im Beſihe ber ephn Propehorbnung iſt gebietet ſchon 
die bei einem fol bebeutenben Geiehgebungäiwerf wicht außgefdlofjene 
Mögli+feit des Nichtzuſtandelommens, baf mar einſtweilen das mit 
vielem Aufwand am Wrbeit und Belt Begonnen: Gefehgebungswerk 
in Bayern vollenbe. Die Freipeit ber Mahl pwiſchen dem vollende ⸗ 
ten bayerifhen und bem in Außficht ſtehenden norbbeutfcgen Geſetze 
fann ja immerhin mod dadurch gewahrt werben, daß man die Ber 

immung bes Gintritt® ber Wirffamfeit des berathenen Geſehzes einem 
fpäteren Gefehe vorbehält. Kommt bamn ber norddeutſche Prozeß 
nicht zu Stande, fo iſt man bad im eigenen Kaufe fertig, und nicht 
gegwungen, bie Angehörigen des diefjeitigen Bayernd noch eine weir 
tere Legislaturperiode In einer höchſt unbehoglichen Retölage zu bes 
ofen (8. P) “ 






































Rarbbeutfher Bund, 
Berlin, 25. Sept. reußen und Spanien) Tie 
Teitenben reife ſcheigen das Gerüdt, baf Preußen bei bem Auf- 
ſtande in Epanien feine Hände im Spiele habe, nit fo gary von 
ber komiſchen Seite genommen zu haben, wie e8 doch wohl im 
ommen zu werben verbient. Denn man finbet ſich Der 
möüffigt, dabſelbe, wenn aud nur inbireft, offisiö® zu dementiren. 
Die „Kreugzig." ſchreibt heute: „Verſchiedene Beitungen wollen willen, 
bie Neife des Präfidenten Delbrück nah Spanien bezwecke bie Auß- 
behmung des zwilchen dein Morbbeutfchen Bunde unb Spanien ab» 
geichloflenen Hanbelövertrageß auf bie fpanifchen Golonien. Unſeres 
MWifien ift eine folde Ausdehnung des Wertrageß bereit® durch ben 
Vertrag felbſt feſtſtehende Thatſache. Meberbie® erfahren wir aber, 
baß bie Reife des Sräfibenten D Tebiglich ber Erholung bed» 
felben gewibmet ift und anberen Sweden gänzlich fern ſteht.“ 
22 — [Ueber den Gefunbheitsguftand bes Orafen 
Bismard) geht ber „R. 9. 2.* eine Mirtheilung zu, wie kürz⸗ 
lich dem „Fr. 3. Graf Bißmard werbe allermindeftend noch bis 
Weihnachten Hi von ben Geſchaͤſten entfernt bleiben. „Sein Bu: 
ftanb®, Heißt es, „beffert fi fo gut wie gar nicht.” Die engliſche 
mebizinifhe Wochenſchrift „Ihe Lancet* fagt Über bes Grafen Bis⸗ 
mard Befuh Englands: „Der Gründer ber deutſchen Ginheit ift im 
Begriffe, umfere Küfte zum Zwecke ber Wiederherſtellung einer ander 
ren Gonftiiution — biegmal feiner eigenen — zu beſuchen. Das 
Publitum weiß, daß bie Greigniffe, welche Sadowa vorangingen unb 
bort ihren Höhepunkt fanden, dem Grafen Bißmard bie intenfivfte 
Beſorgniß verurfacht haben mit "den gewoͤhnlichen Nachwehen eine 
angegriffenen Mervenfoftems umb fchlaflofer Nächte. Der Sturz vom 
Pferde hat ter bereits zerrütteten Geſundheit des preußilchen Premiers 
eine neue Duelle des Leidens hinzugefügt. Nach dem Raih ſerner 
Aerzte wird er jetzt einige Wochen in einem engliſchen Badeorte, wahr« 
ſcheinlich an ber MWeftküfte, zubringen. Es iſt zu hoffen, daß bes 
Grafen Beſuch unferer Küfte von dem gewünſchten Grfolge begleitet 
feim wirb, nicht nur feines eigenen für bie Gentralnation von Guropa 
fo unfhäpbaren Lebens wegen, ſondem auf ald eine Andeutung 
für biejenigen unferer eigenen Banböleute, welche jährlich ihrer 
Geſundheit wegen nach Riviera fliegen, dah es mäher zu Haufe 





Jedermann fie an, und frißt mit ben Meuigfeiten auch das Gift 
Yinein. Mer fie fi nicht anfchaften farm sber will, leiht fie bei 
era reicheren Nachbar unb hält dann feinem Sonn: und Feier ⸗ 
tag. Die Handwerker finb beinahe lt; biefe Schanb · 


blatter zu Halten, um darin bie ebung von Arbeiten, 
die Lieferung von Stoffen in bie Anſtallen, bie Verſteigerun⸗ 
gen zu finden, ober um ihre darin zu machen 


arg Meldungen 

Das Wetibervolf lief, wie bie Juden, won hintenher, 
und fucht zuerft bie angelünbigten WVerlobungen, bie gehaltenen Hoch 
zeiten, bie Anzeigen von der Geburt eine® Soͤhnchens von Gterbes 
fällen, und die Danlfagung für bie zahlreiche Leichenbezleitung; 
dann bie angefünbigten Bänder, Shwals, Mäntel, ZJeugſtiefelchen, gols 
dene Damenslihren, bie weit unter bem Preis verfaujt werben. Sind 
fie tamit fertig, und der Kaffee iſt noch nicht aufgetragen, dann leſen 
fie a8 „Liebeßgefhichtel” unter dem ſchwarzen Strich, unb werben 
dabei ganz „inbrünftig* — und bann leſen fie bie abfcheuliche 
Kloftergefchichte, und werben barüber ganz „holdfeligteuflifch”. 
Weil bie Kinder doch einmal Tefen lernen müfjen, und weil 'man fie 
Im Lefen nicht genug Uben kann, ſo müffen fie die Zeitung mit all' 
ihrem andern Inhalt vorleſen; bie vernagellen Vaͤler und bie Affens 
mötter freuen ſich Löniglih, weil daB Söhnchen und Töchleichen fo 
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beffere Plaͤtze zur Stärkung ihrer erfhöpften Kräfte und durch ihre 
Naturfgönheit und Annehwmlichteit zur Heilung eine® Franken Ge⸗ 
müs gibt? Der „Blobe* bemerkt zugleih: „Diefem großen 
Staatdinam wird ein achtungkvoller Willlemm zu Theil mer 
ben, unb ba man fi feines Geſundheits zuſtandes freundlich erin» 
nern wird, fo wirb er feiner läftigen und zudringlichen Neugierbe 
außgeleßt fein. Aber feine Gegenwart unter un® wird für alle Klaf⸗ 
fen ber Geſellſchaft nichtdeſtoweniger ein Gegenftanb großen Ynterefs 
feß fein, umfomehr, da er nah England fommt ohne den unange⸗ 
nehmen Verdacht, daß er mit einer anderen Mädten Unheil 
broßenden Miffion betraut fe. Man wirb feinen Berud allgemein 
13 aller politifchen Bebeutung bar anfehen.” 

[Pohvertrag mit ben Nieberlanden)] De 
„StaatssUingeiger* publigirt den zwilchen dem norddeutſchen Bunde 
und den Niederlanden abgeſchloſſenen Poſtvertrag Das Briefporto 
beträgt danach für franfirte Briefe nach Pen Nicderlanben zwei Gros 
ſchen, für unfranfirte aus ben Niederlanden vier Groſchen. Mecom ⸗ 
manbirte Senbungen und Briefe mit deelarirtem Werih müſſen frans 
firt werten, Der Vertzag trut mit bem 1. Ollober in Wirlfamfeit. 











Anslsuadb 

Echmwei. Bern, 24. Sepibr [Die Religionsfrage 
aufbem Friedens-Gongref.] In der Yeuligen Sitzung bes 
Congreſſes der Frirdensliga wurbe folgender Antrag ber Gentralcom« 
miffien in Betreff ber Trennung ber Rirde vom Staat mit einem 
fleinen ia von Dr. Labendorf angenommen: 

Ju rwägung, daß einzig Das Eyitem der vohftändigen Trennung 
der Kirchen vom Etaote mit der Areibeit der Bürger und der Herſtellung 
des Friedend unter ben Nationen Im Ginflange ſteht, erflärt ih der Kon» 

veß für dlefes Eyitem und drüdı den Wunſch and, daß 26 möglich 

ſd durd ale Dölker, weldie berufen find, die Dereinigten Etaaten von 
Europa zu bilden, ins Werk geſeht werde; bemgemöß verlangt er, vs 
feinem Cultus mebr eine offizielle Anerkennung zu Tbeil werde, daß afle 
Goncordate anfgeboben, das Sudget für Enltusangelegenbeiten geitriden 
und and den Öffentliben Schulen der religiöfe Untetricht befeitigt werde; 
er proteflirt gegen den Beitand der wellichen Macht des Bapites und 
gegen jede fremde Yuterwention, welche fih die, Erbaltung Diefer Mat 
jur Aufgabe macht.“ 

Der Antrag der Ruſſen, welder einer Verherrlichung des Alheis 
mus gleichlam, wurbe verworfen, Bafunin hatte aber doch eine com» 
parte Schaar von 23 Mann file fih gewonnen. Im Wefentlichen 
waren alle Mebner für Trennung von Fire und Staat; aber fie 
gehörten entgegengefegten Rittungen an, als beren Mepräfentanten 
ber atheiſtiſchen und der freigefinnten beiftifhen bie; Nuſſen Bafunin 
und Wyrouboff, Griterer eine GOjährige Lömergeftalt, Lebterer ein 
junger ſchmaͤchliger Mann von ca. 2) Jahren, und die beiden Schwei · 
zer Pfarrer Langhans und v. Rougemont gegerüberftehen, Wyrouboff 
ſchloß feinen Antrcg auf Abſchaffung der Religionen, unter übrigens 
ruhiger philoſophiſcher Argumentetion mit ben Worten: „Dan muß 
den Staat wieber aufbauen ohne Bott und obne Kö— 
nig!" Balunin fagt u. A.“ MI Anhänger ber Freiheit achte er 
jebe Anfiht; allein cr greife die Neligien an im Mamen ber Morar 
Iktät, im Namen der Rechte der Menſchheit. Da wo man an Gott 
glaude, könne feine Mioral fein, meil ber Snbivibualismus atbanfen 
muß, wenn er fein Geſchick in höhere Hand Legen foll. Gr erfenne 
im Namen ber Moral feinen Gott an. Der Glaube daran und bie 
Religion ſeien mur dadurch mözlih, dab man das Volk mit feinen 


an&brudsvoll Iefen kann, und merfen nicht, dah das Herz über bem 
Oeles golllos und unzüchtig wird u. ſ. w. u. f. m.“ 

68 wirb bann im Stafender noch erzählt, ba manche hohe Be 

amte fi nicht geniren, die „rau Zagekpreh" eigenhändig vor 
zulefen (mörtlih!), daß das Wolf aufgeheht werke, die Drudereien 
ber ultramontanen Blätter zu zerftören, dab fie abſichtlich durch us 
zühtige Romane die Lefer zur Hölle führe. Daran ſchließt fich ein 
herggerreißenber Appell, ja nicht dieſe Schanbblätter zu pränumeriren, 
fondern nut „gute“ Zeilumgen anzuſchaffen. Der Severinus:Ratender 
geht im feiner Verzweiflung foweit, fogar ben Proteſtanten ein Bünte 
niß anzubieten, um dann vereint gegen Heiben und Juden Ioßzichen 
zu Lönnen. Die bezügliche Siefle lautet: 
„Eründen wie ſelbſt eine „Lefes Bibliothef,* gefpidt mit guten 
Bühnen! Dann, wenn wir volljährig find und uns fo auf bie eis 
genen Beine ftellen, dann werben tie Antichriften — anders pfeifen, 
denn fie wollen Geb vertienen! Gläubige Katholifen unb 
Proteftanten mäſſen Hier einander bie Hand rei— 
hen... .* 

Wir haten vergrffen, anzuführen, daß dieſer merfwürtige Star 
Iender auf feinem Titelblatt in auffollenden Litern tie Jahreszahl 
1869 Irägt Sollle ber Scher ſich nicht geist haben? 
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auf ben Himmel verweift. Defpalb müffe man, um ba Riätpotitifge Zeitung. i 
8 glädlich zu machen, es auf bie Erde verweilen, indem man bie or eh 
Religion vernichtet burch bie fogiale Mevolution.“ Sie müfjen bie 
Disziplin unfere® ftrengreformirten Publilums bewundern, das alle 
biefe —— ruhig, wohl auch mit Heiterkeit anhörte, 
emont bemerfie, dab er bie Freiheit der Gegner nicht keftreite, 
aber basfelbe Mech: für ſich im Anfpruch nehme. Ge weilt darauf in 
ber Geſchichte nah, daß fait alle großen Männer religiös geweſen, 
daß alle Nationen in ihrer Mlüthezeit religiöd geweſen, in ben Zeiten 
beb Verfalls den Glauben an bie Religion verloren hätten. Mon 
Habe die Geiſllichen Parofiten genannt. Gr habe einen Sohn, er 
hätte ihm koͤnnen Rentier fein laffen; allein er Habe ihm erzogen 
zur Arbeit. Derfelbe fei Pfarrer mit 800 Fr. Gehalt; er wibme 
aber alle feine Zeit bem Unterricht ber Jugend und ber Pflege ber 
Yrmen und Sranken. Langhans ſprach feine Anerfennung bafür aus, 
da ber Atheismus den Muth gehabt, mit offenem Bifir zu fechten, 
Man folle das Voll nicht des erhobenen Trofted der Religion ber 
zauben, ohne ihm etwaß Belleres dafür geben zu fönnen. Genau 
men, ſel ja bie Megation ber Religion auch wieber eine Religion. 
wenn erft ber Gongreß fein Ideal des Friedens und ber Freie 
heit nerwirklicht, wenn bie Gongreffe eben jo viele Goncilien einer 
neuen Wera fein werben, ba wäre doch nichts Anderes erreicht, alb 
wasß ein Groößerer — der Stifter des Ehriſtenthums — einft gewollt. 
heutigen Sitzuug wohnte bie Diplomatie noch zahlreicher bei. 
Nach Schluh ver Siyung wurbe ber ernſte Anitand, ber froh 
der fehroffen Anfichten, welche geäußert werben, noch nicht verlegt 
war, vor dem Rathhaus durch einen Unfug geſtört. Gin Eckenſteher 
war offenbar von einem Gongrehmitglieve veranlaßt worden, vor ben 
Augen bed Publikums eine Bibel, bie anſcheinend einem Gaſthof ent» 
nommen war, zu werbrennen. Die Haltung ber Zuſchauer war ſehr 
bemerlenswerih. „Go berühren ſich bie Extreme. Fruͤher verbot bie 
Kirche daß Lefen der Bibel, jeßt laſſen heimliche Gegner der Kirche 
fie verbrennen,“ hörte man fagen, während die Zulchauer ſich mit 
mitleivigem Achſel zucken entfernten. 
frei. [Ueber den ſpaniſchen Aufſtand und 
beffen NRupanmwenbung] it die „Opinion Nationale” das erſte 
Parifer Dlatt, welches mit einem raifonnirenden Artikel hervortritt. 
„Man kann gegenwärtig", ſchreibt ber GhefMebafteur der „Opin. 
nat.”, Herr Bueroult, „ohne allzu große Kühnheit behupten, daß bie 
Rolle ver bourbonifchen Dynaſtie in Spanien ausgefpielt it. Möchte Spas 
nien für immer von biefer traurigen Dimaflie befreit fein, in welcher dad 
Licht der Jutelligenz niemals bie natürliche Niebrigfeit der Gefinnungen 
emporgchoben hat. Wenn man au bie unbebeutenbe Rolle denkt, zu 
welcher der Schwachſinn ber Bourbonen Spanien berunlergebracht 
Hatte, fo fönnte man verfucht fein, zu glauben, daß die Revolution, 
welche fi ſoeben bork vollzieht, nur einen ſchwachen Rücſchlag auf 
Gurppa üben werde. Das wäre ein Irrthum. Das katholifche Spanien 
wor mit Frankreich (traurig genug für Frantkreich) Die letzte Stütze 
ber weltlichen Hertſchaſt des Papftes, melde ald die lebendige Negation 
pr politifpen Fortfchrittes auftritt. Wenn Frantreich fie befchüpt, 
0 geſchieht ta8 doch mit einer gewifien Schamkaftigkeit. Es will fie 
nicht fterben laſſen, aber es verſucht auch nict, fie in ihrem alten Um⸗ 
fange wieherherzuftellen. Es fühlt ſich zu Reftaurationen nicht berufen. 
Spanien kannte die Serupeln nicht, und daher famen jene ungefunden 
Träume und jene unvernünftigen Projekte, welche zwiſchen ben beiben 
Gabinetien außgetaufcht wurben. Der Sturz Sfabella’& und ber blöb- 
finpigen Nonnen, welche ben einflußreichften Pla in ihrem Mathe ein, 
nahmen, wird Anfchlägen und Verſuchungen ein Biel fehen, welche, in 
Fronfreih alu nachfichtig aufgenommen, Stalien werftimmten und 
mihtrauiich raachten und, die Begiehungen zwiſchen beiden Völkern um⸗ 
mölften. Mit den fpanifchen Bourbonen fällt wieder eine Mauer des 
alten. europäilden Gebäudes. Bon ben vier Mächten, welche im Jahre 
4849. den Thron Pius’ IX, reſtauritt haben, Meapel, Oeſterreich, 
Epanien unb Yranfreich, find brei zum Feind übergegangen. Meapel 
bildet einen Teil. von Stalien; Defterreich hat fein Goncorbat zerrifjen 
und befindet fi im offenen Kampfe mit dem hl. Stuble; ‚Spanien 
iR in Revolution und biegmal in einer radikalen Revolution. Bleibt 
noch Frankreich. Wie lange wirb frankreich, welches das neue Regime 
in Gurepa einweihte, in Nom bie einzige Stühe feines unverföhnlihen 
bleiben? Wirb bie Regierung nit endlich biefer 
gewaltigen Stimme ber Greigniffe ihre Ohr Leihen, 
welche jo laut und in fo furzgen Zwildenräumen vers 
tünbet, baf jede Regierung, welche ſich auf Rom ſtüht, 
eine verlorene Regierung it?“ 


Die Sängerin Batti wird in Varis erwartet. Gie eröffnet 
bie Saifon mit Frabchini in „Bucia bi Lammermoor“, wird aber 
nur ſechs Wochen in Pariß bleiben und fi Mitte Mouember über 
—— wo fie einige Gaſtvotſtellungen zugelagt, naf Peterbburg 
egeben. 

In dieſem Augenblide Hit Jacques Offenbach mit freu⸗ 
diger Geſchaͤftigkeit Leiter ber Arbeiten in Paris, welche vor ber nah 
längerer Unterbreung für bie naͤchſten Tage anberaumten Wieberer 
Öffnung ber Beuffes Parifiend noch zu beenbigen find, Das Haus 
ift in allen Theilen erneut unb mit — * Auẽſtattungen, bes 
fonber8 an Decorationen, verfehen worden. Am Tage ber Wieber⸗ 
eröffnung wird man übten: „L’arche Marion”, von Albärie 
Second, bie Mufif von Hıbelle, fodann „Le soldat magicien“, ven 
Huiller und Trefen, die Muſik von ch, eine andere Dpereite 
von Ghivot und Dum, ebenfalld von Offenbach componirt, und ein 
Heined Vaudeville. Man hat, wie ermähnt wird, große Anftrengungen 
gemadt, ben Bouffes ihre alte Anziehungskraft wieber zu erwerben. 

Dad „MN. U. V.“ erzählt folgendes etgöhliche Hiſtoͤrchen: Herr 
v. Hülfen Hat durch Ausgang in den Foyer ber Beiden Täniglichen 
Theater an bie Juhaber von Freibilleis „baß Berlangen“ geſtellt, 
fih des Applaudirend zu enthalten und bie® bem „zahlenden Publi» 
tum“ zu überloffen. Ginen folgen Ausgang hat nun am Sonntag 
Jemand aus bem Sorribor bed 2. Ranges genommen unb in ben 1, 
Rang vor bie Thür derjenigen Loge gehängt, welche für den Polijel ⸗ 
präfibenten beftimmt iſt. — feine Itonie, bie allerdingß dem Herm 
General⸗Intendanlen recht ärgerlich ſein muß. Gr hat denn auf 
eine Belohnung für denjenigen aubgeſetzt, welcher ihm ben Spafr 
vogel namhaft machen würde. Wir fürchlen, das werbe ohne Gr. 
folg bleiben. 

Das Dueend» Theater in Bonbon hat auf feiner Bühne 
feit kurzem eine Neuerung eingeführt, bie allenthalben Nahabmung 
verbient. Die Roftüme der Ballettänzerinnen werben nämli mit 
einer Auflöfung von wolframfaurem Salz getränft, welche bie bape 
pelte Eigenſchaft befißt, die leichten Stoffe der Koftüme gegen Feuer: 
fangen zu Füßen und gleichzeitig ihren Olanz und liter aufs befte 
gu £onferviren, 

Auh die Münchener Hoftheaterintendang hat ben Mitglier 
ben ber Hofbüßne verboten, einem Hervorruf bei offener Spene Folge 
zu leiſten. Diefe Anordnung, bie nur im Gimme ter Kunſt und bes 
guten Gefhmaded getroffen ift, wirb dem Publifum ſchon in bem 
näditen Tagen durch den Thealerzettel mitgetheilt werben. 

Am Münchener Hoftheater wird heute, Sonntag, die erfte Aufs 
führung ber Oper „Gın Tag bes Glücks“ von Außer flat 
firden. Die Muſil wird als reich an Melodien und Qebensftifche bezeichnet, 
ber Hußftaltung ber Oper ift alle Sorgfalt zugemenbet worben, unb bie 
Beſetzung ber Kauptrollen durch el. Stehle ald „Helene* und Hru. 
Nadıbaur ald „Bajten won Maillgrs“ ift bie beite Bürgſchall für 
ben Grfolg, ben man von dem Werfe des greifen Tondichters erwartet, 

Dem „Schw. Merkur" ſchreibt man aus Münden: rang 
Lachner, ber bier penfionirte, hat neuerdings eine Ginlabung er⸗ 
halten, bie Gapellmeifterftelle an ‚ber Hofoper in Wien zu übernehmen. 
Der dortige Intendant Dingelftebt. konnt aus Grjahrung ben Werih 
biefes Künſtlets. Lachner wid umter Berufung, auf fein Alter, ex 
zählt 64 Jahre, ift aber fo rültig wie jemalß, ablehnen, doch wirb 
biefer Widerſiand wohl fi beſchwichtigen laſſen. 

Abbe Franz Lidzs war vom Großherzog nach Weimar ein» 
geladen, in.einem eigen® für ihn, eingerichteten Landhaus ben Herbſt 

ingen. Gr zog es jedech ner, von Grotlamare in Ieter Woche 
nach Rom zurüdzuichten. > 


Amtlige Rahrihien. 

Münden, 26. Set. Sr. Mai. der König bat den Landrichter K. 
Keffer in Kantereten, felner Bitte entfprebend, in gleicher Cigenſchaft au 
das meu errichtete Landgericht St. Ingbert verfept; den Landgerid ie ſchrei ⸗ 
ber K. Mofenberger nen Ramsereden, gleichfalls anf Anſuchen, im gleicher 
Gigenfhaft au das Laudg. St. Ingbert berufen; anf die Stelle einee Lands 
richterd in Lauterecen dem Begirkeg,chflefer E. Erbelting iv Randan ber 
fördert; die Strelle eines Landyerichrefcreibers In Rautereden dem geprüfr 
ten Rechterandidaten 9. Poſtius im Jmeibrüden verliehen und den Gerichter 
boten Ph. J. Fapbender in Biterfartel auf Aufuchen am das Laudgericht 
&t. Zugbers in gleicher Cigenſchaft verſeht. 
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Nord —* —— 
Berlin, 26. Sept, * ————— wurbe heute 
durch bie einladenden 


Bel weicher Seitens der 12 Depufirten bes hiefigen Mafchinenbaus 
arbeiter- Vereins, als beren Wortführer die Herren Dr. Hirfh, Literat 
Hugo Weife, Ingenieur Blum und Mafchinenbauarbeiter Grbe auf 
traten, und melde von feinem ber Depulirien in ihren Anträgen uns 
terftügt murben, wiederholt Störungen ber Verfammlung verfucht 
wurden. Madden bie gr bie Herren Dr. v. Schweißer, 
Frihſche und Moller mit ſehr großer Mojorität zu bem proviforifdhen 
Comits gemäßlt hatte, beſchlieht biefelbe, bie gwölf Herren ber Ma: 
ſchinenbauarbelter auß Berlin aufzuforbern, da fie nur im Intereſſe 
bet befigenben Klaſſe Hierhergelommen feien, die Verhandlungen zu 
Rören, daB Lokal zu verlaſſen. Nah einer Paufe, welde Dr. v. 

Hatte eintreten Iaffen, wurben bie zwölf Herren, ba fie fi 
noch nicht entfernt Hatten und erffärten, fie würben Freiwillig 
nit geben, von ben übrigen Be gewaltfam entfernt, 
(Ein ar würbiger Anfang) Dann folgte bie Prüfung ber 


— — bes ruſſtſchen Kaiſers.J Gin oöffieiö ſer 
Berliner Correſpondent der „Köln. 3.* ſchreibt: In ben Holkreifen 
berrfchte durch bie Nachrift über die Stranbung eines ruſſiſchen 
Scifieß, auf welchem fi der 1Bfährige Großfürft Alexis befand, 
nit geringe Belorgniß, zumal da man ja bem Gintreffen be® ruſſi ⸗ 
Then Kaiſers entgegen ficht und dazu umfaffense Vorbereitungen ges 
troffen Hatte. Die hiefige ruſſiſche Geſandiſchaft wurbe mit Aufragen 
überfüttet, Die zumäcjt von bem Sönige felbit, dann aber von ben 
übrigen Mitgliebern bes Königehaufes, den Hofſtaaten x. ausgingen. 
Allen auf ber Geſandiſchaft fehlte jede nähere Kunde; diefe brachten 
vielmehr erft bie Telegramme, wonach e8 fih Heraußftellte, baß ber 
Großfürft gerettet fe. Es Heißt nun vielfach, derfelbe werbe unvers 
weilt hieher kommen, um mit feinem kaiſerlichen Vater, ber bekannt 
lich bis Montag Abend am Hofe zu Potsdam verweilt, von hier 
auß bie Müdreife anzutreten. Die Kalferin von Rufland wirb Big 
zum Spätherbft am Gomer:See verweilen und bann in ihre Staaten 
aurüdtehren. Gin feltfamer Zufall wollte es, daß gleichzeilig mit ber 
Nachricht von dem Unfall des ruſſiſchen Srohfürften bie Meldung 


Beſng in einem Mündhener Kindergarten. 

Wir wollen und Heute — Schreibt der Mündener Wochenſchauer 
ber „Wbendztg.* — ein ivenig mit ganz Meinen Leuten befchäftigen 
unb in eine etlfehaft geben, bie, en fie aubſchließlich nur aus 
jungen Herren und Damen jwifdhen 2 und 6 Jahren beiteht, doch 
bes Spnteriffanten und Lehrreichen mehr bictet alß vicle andere Sefell- 
ſchaften, beren Mitglieber ganz große Leute find. Der freundliche 
Lefer wird wohl fhon erraten haben, daß ich ihn zu einem Gpajier: 
gang in einen Kindergarten einlabe, 

Obgleich daB Inftitut der Kindergärten bei uns noch ziemlich 
jung und men ift, fo find doch unferes Wiſſens ſchon vier ſolche 
in ben verfchiebenen Duartieren Münden in Thätigkeit unb erfreuen 
fich zahlreichen Beſuches. Nehmen wir nun an, wir ſtünden vor eir 
nem biefer Kindergärten in ber Yinkenftraße, Wurzerſtrahe oder fonft wo. 
Gine aM „ist uns zum Gingang und ſiehe ba, als wir Hopfen, 

öffnet gany Meiner Herr, ber wahriche mich in eigenen Ans 
— gerade zur Thüre hinaus wili. Wir ſtehen in einem 
großen Bimmer, das unmittelbar nach einem Garten Hinausführt und 
reg Meine Tifche und Bänke enthält, Wir find alfo am rechten 
Die Bewohner des Zimmers find aber alle ‘im Garten, wir 

—* hinaus und freuen un® des Iufligen Gewuͤhls. Es fird viel« 
leicht 30—40 Kinder, bie ſich durch einander tummeln, Madchen und 
Duben, alle —*— Unfer Gintrit — ich freche bier nicht 
im gewöhnlichen P uralis majestulis bed habe 


‚ Tonbern 


au EA DIERE: Bierteljä Se * Shrift a a mn vu Seit —— Hr | 
30 Be Sn mir Be re ‚is. Jahrgang. |; fr. verräme. Briefe und Gelder 29. Sept. 1868, 


| des ruffifen Raiferd am —* 


eintraf, bafı fi ber Veinn von Wales auf ber Jagb. beſcadigt habe 
Da inbefjen weitere Nachrichten barlı 

Nidtigkeit ber betreffenden Angabe 
fiert wirb, einen rein privaten Ghuralier,. 
ſchaftlichen Beziehungen beiber Höfe wurgelt, 


—* — ee 
xt beB den en 
—*8 Punkte 1, 28 06 oem ten Abſchnittes ber Reſolu- 
tion, alfo den Haupttheil ber polnischen Defiberia angenommen. Jene 
Abſchnitte die u 


Stelung Galizien ftatt deſſen fünftig in Bezug auf bie Wahlen zum. 
Neigbtage und in Bezug auf bie Berathungen in bemfelben einmehe 
men folle. Die unmittelbare Folge biefer, mit ber beftehenden Ver⸗ 
Biene — — — iſt ein Aufſchub im dem 

Neiſeplane bes ers geweſen. Landtagẽsmarſchall Fürſt Leo 
Sapieha hat er ee e hiervon unter „großer 
Genfation” bes am offizielle Mittheilung gemacht und bie Abfahrt 
ber Sonbtagsbeputation ift in folge beffen gleichfalls verffoben wor 
ben. Es Hit zweiſelhaft, ob ber Banbtag fi durch biefe „Senfas , 
tion“ und burg bie, in Folge bes neueſten Beſchluſſes bed Mon 
archen, in Sralau, wo man ſchon umfaſſende BVorarbeiten für ben 
Gmpfang bes Monarchen getroffen Hatte, eingetretene tiefe Nieberger | 
Fehlagembeit beftimmen lafjen wirb, von feinen Beichlüffen abzugeben, 
unb bie Refolution, wie Tage Greune eined friedlichen Ausgleicht 
hoffen, bei ber britten Leſung 

Sicher iſt gegenwärtig 3* viel, .. wenn bie Regierung auch 

ierfeit Biß jept fe enfälsfen fein, ben verfaflungsgemäßen 
Weg ftreng inne zu halten, doch ſich wieber eine tiefe —* 52— 
den Beſtimmungen der —** und ben Beſtrebungen d 
wiegenden Bevoͤllerungklheiles wichtigſten Kronlaͤnder — 2* 
hat. Diefe Kluft bleibt nicht —* beſtehen, wenn es auch gegen⸗ 


nalũrlich meine Frau mitgenommen, die ja ein noch; weit groͤßeres 
Jntereſſe daran Hat, zu ſehen, wo ihr jüngſtes Töchterchen jetzt ihre 
freien Stunden * ſoJ, als ich, der ich ben Kindergarten vorge» 
ſchlagen habe — unterbricht bie Feoͤhlichleit feinen Augenblid, aber 
eine Dame tritt auf uns zu und fragt nad unferm Begeht. Wir 
legitimiren un® al® Gltern, bie ben Kindergatten aus eigener Anfchaur 
ung fennen lernen wollen, ehe fie ihr „Züngfte®* vemfelben al® neues 
Mitglied zuführen. Wir werben freundli eingeladen, näher zu Ires 
ten und uns den Jubel mit angufehen. ’ 
„Wir Haben jegt „Weöperbrob*, fagt die Dame, bie fig uns als 
„Sindergärinerin“ vorjtellt, „unb ba iſt mein Heined Volk ſich felbit 
überlafien. Jeden Nachmittag von 1/d—4 Ufer wirb hervorgeholt, 
was bie Mutter zu Haufe eingepadt hat unb im Garten verjehrt. 
Dabei fipt man aber, wie Sie fehen, nicht ruhig da, ſondern wim ⸗ 
melt durcheinander wie ein Amelfenhaufen.“ Das war wahrlich fe, 
bie jungen Herren hatten zumelft in ber einen Hand bie Reſte eines 
Butterbrobe®, mit ber anderen Hand birigirten fie gewöhnlich einen 
von jungen Damen bargeitellten Zug von Pferben, wobei die jungen 
Damen neben ihrer augenblidliche Pierberoflen doch nicht vergaßen, au 
ihrerfeit® dem in ihren Händen befiadlichen Wesperbrob gehörig zuju⸗ 


— ie haben noch einige Minuten, in denen ich Ihnen unſere 
Lehrmittel zeige kann," fagte die Sinbergärtnerin weiter und führte 
uns in ben Saal jurüd. — und dabei 















* 
eff gleichzeitig gemeldete Müdtritt des Furſten Aueröperg‘ alb 


cibleithaniſcher Minifterpräfibent legt bie Vermui nahe, als feien 
bie Lemberger Befchläffe dabel mitwirfend en. Wllerbing® iritt 
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um feine er rg Ha DI Re er Wiener 
Blätter glaubt jebenfalld nicht in dem phufif Uebelpefinben des 
1 en en Deiniffien i' Be 7 n voo torim 
u ſc; ſren te refſan ee Debel i)] ipenn fich über das, 
tanbhftliche Thener ir ah ver’ üng bes’ ſteler⸗ 
ui" Tandiagt an· 26. DE Der von De. Schreiner warn 
beftcworlete Ausſchuhauttag Fautet:”  e- " un ana N 
In Erwägung, daß das landſch. Theater bem Lande noch im« 

mer Auslagen verurfacht, ohne den Zweck einer Landesbildungs⸗ 


den Bertauf bb onfäoftigen Taten Gran ehr 
eindringlich Dr. Red bauer und Dr. Jolefa. Kätfetfel. Fechbauer 
ah Hab Theater berm doch imitier als eine Wilbungss 
emwärtige Direltion mangels · 
made des Publifums umb 
der’ linterhaltur ghſucht Rechnung trage. GE wäre eine zu mate 
staliftifhe und Eleinlihe Auffaffüng, wenn a8 Land fir 
ditſes Inſtuut nichts außgeben wollte. Uebrigen® wird ja nichts 
befttitten, als bie Grhaltung ber Gebäude und wenn basfelbe vers 
außert würde, kämen die Grazer vielleicht wm jete® Theater. Auf 
Joſeph v. Kaiferjelb' betente, daß tie Kreuzerwirihſchaft in 
Hfnblid auf das Iheaker eine unwürdige wäre unb plaibirie 
nachdrüdlich geden ben Verkauf des Theaters, welches denn doch eine 
Bildungkanſtoͤlt für daS ganze Land fer, wenn auch im erſter Linie 
bie’ Grayer davon profifiren.| —— 

" echbauer ſteilte den Gegenanttag, ber Landekausſchuß habe ſich 
wegen allfaͤlliger Uebernahme be8 Thealers in bad Ahum der 
Stadtgemeinde Graz — gegen eine foldhe Uebernahme ſei nichts ein 
zuiderben, wenn bie Gommune fi dazu herbeiläft — mit biefer in 
bad’ Einvernehmen zu feßen, welcher Antrag vom Haufe nad einer 
uneräuietlichen Debatte über ben Abftimmungsmobus mit knapper 
Meojoriiät angenommen wirb, 





zeigte fie un® eine Schachtel mit Bällen von verfchiebener Farbe. „An 
biefem Kügeln lernt Bag Find Farbe und Jahl. "Die zweite Babe, 
wie Sie fehen ein Quabrat, eine Kugel, eine Walze, gibt den Kin: 
dert bie eriten Grundbegriffe ver Form, Die dritte Gabe ift nun 
unfer geiheilteß Viereck, das, wie Sie fehen, fi wieder in bie ver» 
ſchiedenſten Formen zerlegen läßt. Ich laſſe bie Kinder daraus meh 
tere Vierede bilben, . B. fo: ein®, zwei, brei, vier ober wir marhen 
Sterne barand, ober Dreicde ober andere Figuren — Sie fehen, 
die® getheille Viereck At unerſchöpflich.“ 

Tante, ich muß hinaus!“ ertönte eine klägliche Stimme. „Geh, 
Heinrich.“ „Tante, ber Garl ſchneidet mir immer Geſichter.“ „Das 
fol’ der Garl nicht thun, daß ift Sehr haͤhlih.“ Bufrieden mit ben 
Beſcheid, trollt der Meine Denunziant ab. „Xamte, ich hab’ das zer: 
brechen‘,* klagt ein lleints Mätden und hält eine zerbrochene Hals: 
fette weinend in bie Höhe. „Sei ruhig, Liebchen,“ tröjtet bie viel⸗ 
geplägte Lehrerin freumdlih, „ich made eb bie wieder.“ So gehen 
die Unterbrechungen fortwährend fort, mit ftet® ſich gleich bleibenber 
Gebuld und Freunblichleit werben die Kleinen zurecht gewieſen, be» 
ſchieben und ermaßnt und dennoch findet bie fo viel in Anſpruch ges 
nommen? Dame Zeit und bie Materialien ihre® Unterrichts, dieſe fo 
einfachen Hülfsmittel, mit benen fo Großes bewirft wird, zu zeigen. 
„Wir fommen dann zu Ben zufammengefepten Figuren, fehen Cie 
diefe Meinen polirten Dreieke und Quadrate, aus ihnen läht ſich eine 
ganze Unenblichfeit fonftruiren.” Da haben Sie ja aud) Thonfachen,” 
fogt meine rau, „demnach motelliren Sie auch?‘ „Mas Sie da 
feheir, find ſchwache Verſuche von und," erwidert die Lehrerln teicheis 
ben. Gi ba gab's gang meite Heine Sachen: Vröte, Thiere, Geräth- 


fie zu tröften, Di 


‚Selnbe ?* 





es wibandb „ı« — 
Vom Aufſtande.) Die Königin in partibus 
war wirklich auf franzöfifgem Boden, wo fie mit ber Kaiſerin 

eine thrãuenteiche Zufammenkunft hatte; aber troh ber Rührung feiner 
Gemahlin blieb ber Kaifer wortfarg unb fpeifle den trauernden 


in San Sehafti abe 
, im em inenblide Bir ern zu 
Fe Er er ROTER = Sue, = 
em Warjde;, wie e8 heißt, will „Te 5 ier im, 

‚gr "ni 8 in — 336 — * dem 
eni "Far Kalfer" Hüpolcon ein eigen iged, Schreiben, ag. 
ſabella geridtet.” Gongalez Bra eld gemacht, hat, mgfr 


—R olbigen Gnbes anif —— 

«8 Bolbigen Gndes der ſpaniſchen Herrüchteit vor Monaten fo 
dr, & ſic — ne Bile in Pau, laufen und. er 
en IM 


* Kaiſer Napoleon wird für feine Intereſſen viel 


nen“, 


u Bar, 
ben, ben überwiegenden Ginfluß in feinen bynajtifi nt y 
tifch außüben zu Ben nah Welten ie ———— 


Rt "dor, öglıdeit h 
et Ah San Dt fanafiäh sro * = 
miſch gefhult und. x ö achtſphaͤre einverle 
b nie. Ob — ————— bleſe Wendung 
zu durchtreujen im Stanbe wäre, wenn fie es ernſtlich wollte, iſt 
andere Trage. Immerhin barf e8 nicht überfehen werben, eb: 
ſpaniſche Kriſis fo ober anders gelöjt, die franzöͤſiſche Kriegkpari 
mit em Uebermulhe erfüllen ‚ober worläufig vorſichtigetr machen 
wird. Siegt der Yuftand, fo wirb bie fpaniihe Mafion genug mit, 
fich felßer ju thun haben, denn bie Konftituirenben Sarteß werben, ſig 
junäct nur mit ten inneren Schäben be8 Landes befallen unb mer 
ben weber an einen Kreuzzug nach Stofien, noch an eine Heerfolge an 


ben *3 denten * 

ch einer Parifer Korreſpondenz ber „Köln. Zig.“ behauptet, 
Marquit de Lavalelte, ber auß a) An hu daß dem 
Kaifer Napoleon der Ausbruch der, ſpaniſchen Revolution durgaus 
nicht ungelegen gelommen wäre, einmal, weil fie die Geifter von 
der ewigen Beuntuhlgung durch die beutfche Frage abgelenkt 
habe, dann aber auch, weil er innerlich froh gewefen fei, jo auf ein» 
fachjte Weile ber entſchicdenen Abweilung ‚ber Alliongprojelte überhoben 
zu fein, mit denen ihn die ſpaniſche Hofpattei unermüdlich u unb 
von denen er {m Grunde nie etwas wifien gewollt, —9 Ja, Marquis 
de Savalette erzaͤhlt ſogar, daß Napoleon IIT. was ſeibſt Rom. anbe⸗ 
*3 * oe in Thon mobellirt, „An’® Mobelliren fommen 
wir jedoch päler, zuerſt haben wir bier bad, Stäbchenlegen ; 
Sie ſehen, dah felbft mit dem fo — — ſich unſaͤglich 
viel machen läßt? — erklärt bie Kindergärinetin weiter und zeigt unß 
babei eine Mafje von Vorlagen, auf, benen winberlichiten und 
huͤhſcheſten Figuren dutch Kleine Stäbchen hervorgebracht werben, bie, in 
ber‘ Größe von Schwefelhölzern ſich zu ben, mannıgfadjiten , Forme 
zufammenfügen müffen. „Die, fog. Gröfenarbeiten find ſchon * 
eine neue Etufe. Das find lauter Etzeugniſſe unſerer Hände“. Dis 
bei holt fie vorfihtig eine Menge von fleinen Figürhen und Säge 
gen, Körbihen u. f. w. herunter, bie allerliebjt zum Anfehen, und bar 
bei von unentlich einfacher, Gonjtruftion find. Alles Hölghen, die in 
gequellte Grbfen geitelt werben und auf biefe Weiſe alles. das bil« 
ben, was wir vor und ſehea. „Wir Haben, dann noch bie Ausſtich ⸗ 
arbeiten unb bie Flechtatbeilen; bier fehen Sie im vorgeztichnelen 
Vierede eingeftorpene Punkte, welche Linien, Figuren, Zeichnungen. bils 
ben möffen, dort flechten wir mit Papierjtreifen bie netteften Muſter. 
So läßt fih das Gebiet nüßlicher Thaͤtigleit fort und fort von bem, 
Ginfachften fpielenb bis zum Somplizirten und Schweren entwideln.“ 
Ihre HilfSmittel Habe ich nun geſehen, Fräulein, aber ich bin vor 
züglich gefpannt darauf, wie Sie dieſelben gebrauhen. Bauen. Sie 
3 B. den Sindern indgefammt vor und muß jedes Ginzelne made 
bauen und iſt biefe Thätigfeit eine geregelte, und regelmähig abıwech 

„Sie werben Hlarer fchen, wenn Sie vorher willen, wie, 
wir fpiefen, wellen Sie inzwiſchen Plap nehmen, ich will meint Meine 
Bande zuſammen rufen.” 
Echluß folgt.) 








—— einen Wechſel in Spanien durchaus nicht ———— berührt 
ibrrichen. Se her "ar — *5 — werde ve 
BE ie Hranfreih.* Unter birfen Uamftänben darf eB Auf 
Rictnanden Wunder nehmen, daß bie Ucbernadung 5 ber. Öränge von 


derſelben lautet: 
De; * Barcelona, 22. September 


Dyuaitie. Uyemzinss Stimmrerbt. Gonitituirende. 

fh, ie —“— See befinden und. din einem, ırhaberen Augenblide, 

Ani en auch, erhabem fein. Endlich nad langen uud 

Shen Ha u Ration überzeugt, daß ſich dag Uedel im. 

ven $ 5— vðerxolietenu Snkiturlonen Bender und au ehrlichen 

Leite rg ut geh, Die Göprupildet Aber den Saufen zu werfen, Pr 
die "Niro, eine ie ringende Berebrung Darbram 3 war hohe Br 


ahlbin uns anı Rande bes Uhgrundes ; aber wir ldunen ung Ki 

allen "Fap 'hetoifihe: Beifpiel anderer Bältt, ebenfals Opfer gebäfe 
hat, Dohaftieen uhb trabifionefen Abtrglaudene, nadahmen... Ale Spas 
niet dereligey ſſch zu eicm "gerneinfarafslichen Vemüben, und unjere Ber 
* ie WBerbäftuiß, zu unferen, bürgerliden Tagenden jteben, 
hs bid'hente Den Furtfhritt ig Syanien verkinderig, war bir 
wiltinitichlge "Ierom Ber Boirrboiteh. 
Heid die der Ibeofratie und des Dedpotiömud 
Dattriande verfigpfuben., Nieder Mit Deu Bourbonen! 
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waren, muß aus, aujegem 
Ber uufer Yand 


— "pen Pfeden der parilifchen un) foclalen, Bieergebut leiten, will, ‚ber 
de die File der Areibeit, Deren Aufirift la „gs ith —* al: 

geile Stnmrzdtl Ar, Üs lebe dit u ade 
77 ‚Seegefhipater,. weldes am 22," celena 


in Sicht geweſen, war am 23. verſchwunden Es war nad dem 
Norden abgegangen. 

[Stimmung in Sad-JItalien Wem auch 
aa 


et ; auf, Sim len eine evolufien guß- 
re fo — gr SibYalien, u namenilih aus 


—38* fortwährend hoöchſt unguünſtige Nachtichten ein, und der Zum 


— des Praͤſellen von Neapel, Marcheſe Rudini, laut 

öchften Grabe alarmirend. Die bourboniſche —— deren Danke 
—S farf unterſchaͤzt wurbe, gewinnt, use. mehr an Kraft und 
Anjchen, um bewaffneit Grhebung,; ‚ein Di iond- Verſuch in 
Süb:- alien, gehört heute —— nicht mehr zu bem Unwahrſchein · 
lichte en. Die infolge ber Degrabirung NReapels don ber Haupt» und 
Refidensftabl eines Möni reichs zu einer einfachen Provinzitadt beſtehende 
Miktimmung ber bortigen Benöllerung wurde andere vermeints 
liche Zurädiegungen nod vermehrt. So nimmt man es z. Bbem fronpring« 
lichen Ehepaar auf das Höchfte übel, daß baflelbe bei Gelegenheit feiner 
Bermählung alle größern Stäbte Aalienb, mit Ausnahme Neapels, bes 
ſucht un jeht cine Reife nach Rußland einem Beſuche Neaptls vorgezogen 
habe. Auch amt dem König ift man hoͤchſt ungufrieben, weil berjeibe ſich 
fo wenig um Neapel fümmert und troß feiner vielſachen bientfertigen 
Verſprechungen nie nach Neapel kommt. Zu biefen äußeren Gründen 
ber en. gefellen fich noch Hundert andere, weit wichtigere 
neuere Gränbe: hmende Berarmung bed Landes, die ſchweren 
Abgaben, bie Ei Miltärlaft, die Verſetzung einheimifcher Beamter i in 
andere Provinzen und die Mängel ber italieniſchen Organijation, fo 
daß eb ben Leuten eigentlich gar nicht zu verübeln tt, daß fie murs 
sen unb unzufrieden find. Dieſe Unzuftiedenheit bat aber nun, wie 
gefagt, einen hohen Grab erreicht, und man ſiehl mit fehr trüben 
Ahnungen. der Zukunft entgegen, ba unter dieſen Verhäliniſſen die 
Hourboniftifche Partei täglich mehr Ginfluß gewinnt. Es famen bei» 
halb auch in einer ber iehzten Minijterberaihungen in Florenz bie 
fübitalienifegen Buftände zur Sprache; mehrere Mitglieder des Gar 
binel® drangen darauf, daß der König feinen Beſuch in Neapel nicht 
mehr länger aufſchiebe, um durch fein perfönliches Auftreten unb Gin 
witfen ben broßenden Sturm moͤglichſt zu beſchraͤnlen, und es ſcheint 
num wirklich, dab Vietor Emanuel nächjtend feine Bee nad 
Sübitalien antreten werbe. Soweit aber ‚bie age und.bie herr» 
ſchende Stimmung berichtet wird, glauben wie nit, daß die Anwes 
fengeit des Königs in Neaptl einem befonberen Ginfluß auf bie Mens 
derung ber Stimmung ber borligen Bevöllerung üben wirb; bie HRiß- 
ſtimmung ift eben eine zu allgemeine und tiefgehende, um ſich fo 
leicht, beeinfluffen zu lafjen. 


Rapfand, Br Dseheitung bes 3429. von Plozt.] 
Der Alig. Iig.Nſchtribt man: Die weng die, Verficherungen von 
Werlh geweſen * 7 nicht langer Belt bezüglich einer tüdfichtsvoller 
zen Behandlung deis fathotiichen Klerus in Polen feilen® ber ruſſi⸗ 
ſchen Regierung_in_gewifien Journalen_aufgetaudt, beweiät 
wieder ber Gewaltalt, welcher ven Biſchof von Plozt betroffen. 
Wie Sie bereit dur bie Journale willen, iſt diefer Kitchenfürſt, 
Namend Popiel, Lürzli verhaftet, und ohne jebe gerichtliche Unters 
ſuchung unter Polizelbewachung hnach dem Innern Nußlands abgeführt 


Diefe Donaſtie, deren Grundſahe 
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1 RER. für fi nicht ohne, FH In, den — 
* thoven, ben. auf des Höhe feiner, Kraft ftehenben, aber 
 Inneriten —* und 38 Dis fürperfiche 

Gebrechen der Taub heit * ben Grforber a 
e benb, wie, nur. eineb, und, a 
Ken, baf unfer höchiteß Interefie - u —— zen 
** ſelbſt iſt hiſtoriſch getreu in feiner: gangen unnaßbaten 
zöße: gezeichmet ; währehb "bie Heine theatraliſche Berwickelung ihren 
rigang bat, beberrfcht er mit feiner Hoheit immerbar bie Bam, 
nicht ohne Anmuth find feine beiben Lieder, das „Yeibvoll und Freude 
voll” und ber Hymnus auf Adelaide felber im ten Text eingeflochten, 
feine Bufammentunft mit ber früheren Gpeliekten ift glüdlih vorbe- 
zeitet und geichidt in Scene geſetzt. Sentimental, ohne gerabe viel 
thraͤnenteich zu fein, ergeht ſich dieſes kleine SHaufpiel in wahren 
und lebendvollen Schilberungen; bie ihre geſchidte Mache, auch abge 
ſehen von dem Intereſſe, das ſich in ber Haupffigur Kongentrirt, zur 
Geltung zu bringen verma 

Die Karlöruher Der, ber leiber eine genügenbe erfte Saͤn · 
gerin fehlt, wenigftend für bohe Sopranrollen, brachte neu ein Erſt⸗ 
lingöwerf, die Braut von Myola, ven dem früher in Straßburg, 
jept in Paris lebenden Mufifbireftor 8, Liebe, ein mufifalif nicht 
bebeutenbe®, aber immerhin durch Flüffigkeit und Anſtand ber Arbeit 
freumblich wirfendeß Etüd.. Das Genre ber Oper fteht zwiſhen 
fomifh und remantifch, doch ift der Tegt gar intereſſelos. Gine pifante 
Jore ift Heut zu Tage unerläßli. 

Die am Dltsberfonntag: in Muͤnchen zur Aufführung fommepbe 
MWebrr’iche Dper „Dberon“ iſt nach ben Ideen des befannien Muſil⸗ 
ſchriftſtellerß Dr. Grandaur von Regifjeur Hallmah ganz neu in 
Scene gelebt. Kenner, bie Gelegenheit hatten, den Proben beizus 
wohnen, find überraicht, wie jehe das Meiſterwerl in dieſer Geſtalt 
gewonnen hat. Wie Fo Abdzig.“ (wohl von ihrem Mitarbeiter 
Sm. Grandaur felbit) hört, werben nach und nach mehrere Opern 
mit von Dr. Grandaur vorgelälagenen welenttichen Veränderungen 
in Ecene ‚gehen. 


Frankfurter Börse (21. bis 26. September. 

26. t. Kaum war die Börse nach dem kleinen Fieber, in das 
sie die Kieler Rede versetst hatts, in den Zustand der Rekonvalesceuz 
getreten, so wurde ihr angegriffenes Nervensystem abermals durch eine 
‚neho Katastrophe erschüttert. Die ersten dankeln Gerüchte "ron einem 
in Spanien — Ailiuirauſ⸗tande tragapirirten in Paris ꝓhosa 
am Schluss der Samstagsbörse voriger Wochg und machten div Rente 
von 69.10 auf 88,40. fallen.” "Die Wirkung muf unseren Abendverkelr 
an demselben Tage blieb nicht aus, indem Kreditaktien sofort von 2134/, 
auf-2tr- und-Btantsbahmen "von 2587/75 auf 257 gingen. Im Privatver- 
kehr am Sonntag, wo die Nachricht als solche sich bestätigte, oune 
dass jedoch schon Details bekannt wurden, war die ungünstige Wirk- 
ung noch stürker und Kreditaktien, sowie Staatsbabn verloren weitere 
8. 2. Erst am Montag früb wurden endlich nähere Details bekanut 
und es stellte sich heraus, dass der Aufstand nicht einer jener 





hat. Man erwartete von diesen Nach- 
Fichten. gromsä Wirkung auf die Pariser Börse und sscomptirte 
dioeol unserer Montagsbörse, - die überdies schon. darsh 
FE Wiener Kurse ieritirt war, im Voraus durch eins waltere Baisse 
in er. Bpokulstions-, wis Aulage-Effakten. Kreditaktien glagen bis 
zudem Stande der durch ‘die Kieler Rode herrorgebrachten ts 
(bie, auf 207%) herunter, Steuerireie und National verloren zwischen 

und Montag 1 pCt, engl. Metalligues 11, ı 180er und 
1 “ 2 pCt, Banksktien fl. 10 und in ähnlichem Vorkältaiss 
all ; sogar aliddentsche Werthe wurden von der allgemeinen 
Fiaubeit affizirt. ‘ Nür Amerikaner blieben von der Erschütterung des 


—— 
"Nachdem jedoch die am Montag nach Schluss dar Börse eingatroffenen, 
nur unwesentlich niedeigeren Pariser Kurse den Boweis geliefert hatten, 
ash" Paris selbst durch deh spanlschen Aufstand nicht allzu beunruhigt 
ist; tent schon am Abend dösselben Tages eins Reaktion zum Guten 
ein,  Hatte-man; an unserm’ Platze doch weniger den spanischen Auf- 
selbst und seine De in gefürchtet, als vielmehr dou Eindruck, 
J auf den Pariser Platz üben musste. Da sich derselbe 
"ala der erwartete schlimme herausstellte, so sah man hier keins 
Verenisssüng,; „plas ak el a ER Ban Dazu kam, dass an 
Abend die Reds ‘des Königs. von: Preussen in Hamburg be- 
kannt wurde, in welcher ein Protest die falsche Auffassung der 
in'Kiel gesprochenen Worte enthalten ist, Diese 8 wirkte. wie 
ein Doter'sches Pulver gegen die Beingstigung der Börse und in ihrem 
Gefolge ging sofort » trota matteror er Abendkurse und einer um 
Oentimes niedrigeren eine kleine Hausse in Scone, die 
ı anoh auf die anderen I verpflanzte und mit häufigem | 
V nach vor- und rückwärts je nach dem wechselnden Einfluss 
Yussorer Momente und.auswärtiger Börsenströmuugen bis sa Ende der 
Woche insofern Beherrscherin der Börse blieb, als die Kurse sich #0 
ziemlich behau Hr 
„. Gestern Abend trat jedoch anf die von; Wien gemeldete Nachricht, 
dass Fürst Auersperg seine Demisslon als Ministerpräsident eingereicht 
hate) sowie- dass die schon fest bestimmte Reise nach Oalizien wegen 
‚der die Gesarimtverfassung —— bedrohenden Haltung Ser gali- 
zischen Landtags eine u man österr. 
Werthe ein, die vielleicht noch mehr zu Tag getreten wäre, wenn nicht 
on des hohen israolitischen Feiertages gestern die Effektensocietüt 
heute die Börse fast ganz verödet gewesen wären. Man glaubt in die- 
sen;nio endenden Kämpfen, die Ossterreich fortwährend mit seinen 
Nationalitäten zu bestehen bat, ein schlimmes Omen für die Komsoli- 
dirung des neuen Oesterreichs .erblicken zu sollen und daher konnte 
auch die Demission des Fürsten Auersperg, wonn sie auch offiziell mit 
Gösandheitsrücksichten motirirt wird, nicht verfehlen, Verstimmucg 
bervorsurufen. 
Süddeutsche Papiere, von denen besonders die pCt. Losigeiinngee 
durch ‚die Baisse am Montag um fast 2 pÜt. alterirt wurden, b 
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Cours der Stasatspaplere. 


ähn Hıyi 
von: dot Strömungen des Tages emansipirt und ale sogar Wa 


Impulse, aber nicht in dem erwarteten Masse, indem 1842er Bonds fast 
1 pCt. hinter New-York zurückblieben. Dieselben erreichten zwar dem 
T8er, mussten ihn jedoeh in Folge vieler Roalisationen wieder fallem 
lassen. Von den nach hier importirten amerikanischen Eisenbahnpapis- 
ren war in COontral-Pacifio beie Geschäft. Auch in Missouri-Paciie 
wurden an einzelnen Tagen Posten a 68—#8'/, umgesetzt, nachdem 
man sich überzeugt, dass das Papier in New-York einen Markt hat. 

Von Eisenbahnen ist su erwähnen, dass In dieser Woche Staats 

In eine ers Mindereinnahme als bisher (f. 84,500) aufwies, 
worauf dieselbe eine kleine Herabsetzung des Kurses erfuhr. Trotsdem 
bat solcher heute accurat denselben Stand wio vor acht Tagen. Das- 
selbe ist der Fall mit österr. Westbahn. Von Linien schliss- 
son Bexbacher nıch einem momentanen Rück fest zu 157%/,. Die 
jetzt erfolgte Eröffnung der Landstubl-Kuseler n wird dazu beitra- 
gen, den Verkehr der Hanptbahn in nicht geringem Masse zu alimsn- 
üren. — Von Prioritäten waren Livorneser in lobhafterem Verkehr u 
#rhöhtem Preise. 

Dis Herbstbedürfnisss machen sich endlich geltend und der Geld- 
stand beginnt etwas anzuziehen. Geld zeigt sich für Effekten-Prolon- 
5* knapper und auch bei den Umsätzen ia Derisen macht sich 

es fühlbar. Wechsel waren daher in der vergangenen Wochs otwas 
öfferirter, obwohl erstes Papier immer noch willig zu 179—2 pCt. zu 
placiren ist, An einzelnen Tagen wurden fremde Wechsel nur gegen 
Geld par ultimo 
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" Grantfurt, 28. Sept. Die Wose eröffnete 
und ba8 Gaptal Bleißt referirt. Eowohl öfterreidife, 


merfwörbige Mifverhältnik, daß Gelb für Disconto reihlih zu > pðl. zu haben ift, während es bei Prolongationen 


no immer fort und harakterifict bie abnorme Gituation am beften. 


mit fehr ſtillem Geſchaͤft und in matter Haltung. Die Gpeculation it apathiſch 
als fühdeutfche Werthe waren billiger ald am leften Körſentage zu haben. Dat 


6 pGt. erträgt, beftelt 
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wi eneloke Ab ben Sabine 4 Bali tzbur 5 troffen) zun erühung..deß BenbiagE auf ‚Gabe bieled. Jahr, Bam 
Io zu Anfang des koutmenben Jahres die längeren ‚Arbeiten aufgenommen 
* as l —* —* * en —— an Sanbtag ein. 7— 

m iffignen My. BORN; 

„au © 3 Dritung | Er en Be 

ep wit ag ’ Da ne re War Mer 
— hab Nolte a nß | aan es er ar erh, Be 
and bie Burfau’s.:ga wählen, bie ablen votzunehmen 
* sen und bie Beicäfte an die CTommiſſtonen zu verteilen 1, Damit, * 





Matt. Beratung — — 
re h ide | den) Unmittelbar: mon. bielpr — Bar ud 
7 Be | ——— —R en wi — 
a —— beider | Kammetnbeſte henden, und rn Yufammentritt bei 
Fre * —— Tas. m — 
ein | indem æt m ammen;i 
Am rg ei u in = det Midhäbeifammenfeiaß Dar ‚Kammern vertritt. — ven 
ber 2* Aubſchuß ame an ‚hat. die en 


„Reue Würpburget: Beitung* bringt nach wie nor Leil- 
en: über jede beventende politighe oder hanbelepolitifche ‚Zeit- 
mei, ferner Driginad«ftorrefponpenzen und bei. deſonders 

naen 


R ſtarle Beurlaubungen bei gerſeten Truppen ein, nahen. * dur 
aus dem größeren ten. Eurepa's, ‚bet Suitann. u 
Außer wem im Hanpiblatte enthaltenen Feuilleton bringt = ne 3* + 
Bas beletriftiiche · Bablatt „Wrnemofyme* Deiginainonelln 
#f. m. der — Beveribelanmter-Schrififtellen und hofit mit den | 
tefben "neben Bere übrigen Neueſten und Jutereſſanteſſen aus dem 
Gebiete ver 'unterb altungs beftwr e,) ſowie ausgewähllen Er ⸗ 
Ahlungen, Gedichten, Miscelen, Aphorismen, Reltologen, Iitera- 
zifchen und Kunf-Srititen u. f. mw. ihre Leſer mad) jeder Richtung! 
hin angenehm und. Tehrreid zu unterhalten. 
ja lalich eMule üg erfcheinende Gratis⸗ Berblant 
bu get Ameldher duch (dpärte nm 424 Mr, 
Tiefert Öalle? lotaſen "Menlglehten, 


Reihe. Wnfangk Mevember ‚werben ſodann bie. peu enen 
— — ee Si 
‚Früßjaht®: zu, den: Fabnen gerafen. 

— fBuibem: Rottenbunger ‚Silasiessattitg bringe 
die — Poftzig«* im finen kämgeren Artibek Auftlärungen,, benen 
wir weitere Bemerkungen, 'hie,;fich jeder Leſet ‚jalbjt machen faun, 
Folgendeß entnehmen. Gin Schreiben des paͤpſtlichen Nuntius ,.in 
Münden an⸗ den Biſchof v. Bipp. Fährt; bie Burkte-auf, di ar Kennt, 
nij des h. Stuhles gekaacht wurden. Er fait, bie Tal, vor · 
nn Terergnife, Martt⸗ ausvdaß die Berichte ;befonderd-aud" won—in Wurden —8 

werfenen tamen weiche zwar mit zur -Diözefe Rottenburg :gchöugn 


Gourd- and € * ya 
Erped —* Wnincher Zeitung. — — Pole). — Dog 


— iaem Mindener & Mindergarten. © | Yerlam, und bu, Dora; auch nit, ‚denn du — Lombien arldlaa, 
auch du nicht, Diter,: bunmeißt ſchon mehhalb. ber bu und du 
Wit fetsten ung und freute ine ber’ bie ſofort gehotfamger | mb Du ,®, Dabei tꝛaten brei ‚Knaben ‚mitten, in & — Und, nun 













einfttömenben Kinber. Einige —— won dem aue · begann ‚bie Sehrerin mit klater ¶ gloctenreiner Stimme ein einfaches 
ba —5* ber —2 eine betleiden er Biegen: „Wöglein im Walde fliegt ‚fröhlich herum... Der, gefammite 
Mei aa auf Bf Me migft Werbeigehoft. | Ghonus fe —* —— bergange Mreiß rund her» 
bilde , Nröisühtden“ "fag: | um. Diesbrei Knaben aber liefen — Nihtung inner · 

ef: 6 die Minen eigen ES ee N nfäng w.Bierenn | Sal des Bing hırum. ann. (ölugn ak. Dn firmen im. di nf, wi 
Meinen wurden how den Gtöhen licbevoll an’ bie! gaib>‘genomtihen | wen fie wirfich —— hatten. re eh er Bo —F 


ih E ioar "alferfiebft: ju  Tefem, mit koeidh" viteriſcher Ga · | dem Feuerrifer Une Becienäe Bol ib 
üf "bie ga burdführten. 
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Der, beiteffe ben Zaſtan d der Didzefangeiit 
Tiäteit bie) grgemoärtige Erziehung berÜ flerilalen 
Jugend, weit gröhere Zahl ber Geiftligen fe unbefcholten, 

Mb feeleneifrig. ber biefe® Urteil fänne nicht wem gatgen 
Rlerub gefällt werben. Beſonders in einigen. heilen von Obers 


a A und Budung ber jungen Geiftlien verbeflert 
am weten die Geiler qwer tm weltlichen Wiflenfhaften wohl fort- 
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ba 

alle Lehrer der philsſophiſchen Fakultät Proteſtanten ſeien. a, 

laffe bie Gomvietoren fogar bie Vorleſungen notoriſch ungläubiger Pros 
fefisren beſuchen 

Säliekli kann der Herr Nuntius nicht umhin, ald Milbruder 

im Biichofdamt ben Herrn Biſchof won Lipp kei feiner Frömmigfeit 


bann barauf bie Antwort: „So fäet ber Bauer feinen Weigen* 
beeifig Aleine SHänbehen fahren in bie aufgehobenen "ih 
ftreuen imaginären Gaumen auf einem ebenſo 

das alleß mit einem unerfgütterlichen Ernſt. i 
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natürlich auch noch zu dreſchen und bie Bewegung bed 
und dann wieber herunterfallenden ¶Dreſchflegeis ſchien 


Ber melſten a made. Den Schluß bildete die 
ee —& rg nd * der) ag" 
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unb feinem Gifer gu Mahnen, 18 gegen bräuche in 

RR Fin 58 rt Bu — - 
onvi en. mäüfle des 

Direftord Rudgaber begonnen werben. Go ; 


Näbe zu entfernen! Warum? läßt fi leicht erratken!) 


Is. .t,Rurbbenifher Bund, 

—— u De ee" Rußland] if 
heute gen um rin einget Auf dem Bahn 
bofe fanb —— Der Konig, ber Kronpeing unb 
fämmilidie zur Seit ‚bier anwefende . löniglie ringen in ben Hits 
formen ihrer ruffifgen Begimenter, die rufſiſche Geſandiſchaft und ber 
Milttärbevollm te Graf Kutuſow mit ‚feiner Gemahlin, ber Ger 
neral · Felberarſchall Graf Wrangel fo wie bie Spitzen der Petsdamer 





‚| MilitärsBehörben waren am Bahnhofe ammelend, Nah herzlicher 


fuhr ber König mit feinem kaiſerlichen Neffen, ber preu⸗ 
trug, in 
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Rampe det es 
aufgeftellt; ber Kaiſer und ber König gingen bie front 

gogen ſich dann in das Schloh zurüd. Bald darauf folgt 
Vorbeimarfh beB 1. Garteregimeni® in Geftionen. 

ſah bemfelben von ber Rampe aus zu, ‚vor ihm lag ber 
Bernhardiner⸗ Hund, ber überall er feinen Reifen fi 
eiter } 
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Orfkerreithiihe Menargir. 
Wien, 26, Sepibt. [Ueber ben verfiorbenen Belb- 

seugmeifter Gyulai] fagt bie „MR. Fr. Pr“: „ Tob 

reiche Ernte unter ben öfterreichifchen Generalen. Ob To viele mil, 


Wahrend biefer Spiele Hatte ich nicht nur Gelegenheit, bie * 


ber, ſendern auch ihre Lehretin ‚genauer zu beobachten. “Diele 


war . wolrklidh zu ihrem wahrlich richt leichten Beruf geſcheffen. Ich 


nicht 
habe ſellen -eine fo liebliche Miſchung von Ernft und Milde gefehen, 
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und 
#8 mich anders fein können, ba er in einer graͤflichen Wiege gelegen! 
Bon ber franzöfifchen Armee pflegt man zu fagen, daß jeder Solbat 
er “ 


deögenoflen, und bie @eneralöwürbe erſt im zeiferen Jahren erhielt. 


Doeß er nicht allyuviel won ber Kriegdwifienfchaft unb deſto mehr auf 


energijches „Dreinfchlagen“ gehalten habe, 


Dffigier&fchule an, bie eher zu 


als zu der Schwärmerei für Kolben und Bajonnet neigte: Lehtere 


kam, genommen, erft im Sahre 4848: auf unb be 
vs Ayprd a Jahre lang bie Öfterreichifche Amer, bu 
ungen von 1866 fie in fo Irauriger Art ad absurdum führten. 


Ausland. 


Säweil. [Die Frauenemangipation auf bem Ber 
ieben® enge] Sn ber — vom 26. Sept. 
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wurbe pur Fra en und Frau 
Gögg aus Genf, bie Gemahlin des befamnten Amand Gögg, erhielt 
das Wort, Der’ Berichleritalter uBelf. 3.“ ſchreibt: Sie iſt 
eine friſch, freundlich und verftändig ambf Frau mittlerer 
Gtatur, ber-man nicht anficht, bab 
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pr entſchleden gebanfenteidher, ebier und feinfüählenber inte, 


alle Männer und bamit allerbing® einen perfönlichen Beweis 

baf „fie* den Männern rechllich gleichgeſtellt zu werben vers 
Frau Dögg weiß wohl, daß bie fociale, äfonomifche und 
ifche Ungleichheit ber rauen uriprünglich von ben Männern mit 


en 


3 


polit 





er [on in ben erften Tagen.” „Und ift Ihre Thätigs 
g geregelte ober vertheilen Sie bie Beihäftigungen ben 
nem Grmeflen?* fragte ich. „Bir haben unfern 
bie Lehrerin freuntlich, „To gut wie jebe Schule. 
ſich felbft überzeugen, bier haben Sie bie gemaue Angabe 
wir bie Woche über thun und treiben. Sie werben fehen, 
Stunden an jebem Tag bielelbe Beitimmung haben, fo 
üden wir jeben Tag von 1/,10—10, gerade wie wir 
ittag von %/,4—4 Ube unfer Vesperbrod halten. 
Stunde von 4—5 Nachmittags jeden Tag durch Barten« 
Broegungöfpiele außgefült. : 68 wirb Ihnen ferner aufs 
unfer Stundenplan nah; Stunden, fonbern nad hals 
rechnet. Unſer Wölkchen if eben zu beweglich unb wir 
nicht zumuten, eine ganze Stunde baffelbe zu ihun. Gie 
‚am Montag haben wir Vormittags; Zählen, Flechten, 
änfhölzer und Handſpicle, Rahmiltogs: Heichnen und Bauen; 
rnitlagd: Erzählen, Yubnähen, Steine und Mufdeln, 
« unb Sugelfpiele, Nachmittags: Fallen und Wöfelgen und fo 
Auf biefe Weile fommen die Woche hindurch fämmtliche Lehr 
Baben), bie ich Ihnen zeigte, am bie Beige" „Und find 
mit dem Korticpritten aufrieben, Fräulein ?*, JIetzi ja. In 
Zei; haben wir wohl viel ‚Lämpfen müfjen, ‚jet aber, we 
BVater unb; Mütter wie Eie zu und gelommen find 
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geiehen haben, maß wir igentlih; treiben, wäclt unlers Une Eipaan.h 


R * 
8 
Fi 
85 
1} 
5 
=} 
$ 
it 
551 
RE 
TH 


rerT 

‚ln 

arte f 

885 

2 Ä 
il 
— 
BE: 
3 
* x 
KH 


Ei 
HE 
I 
Yır 
= 
253 
J 


BE 
* 
— 
»3@ 5 
— 
3 


— 
si ler? 
Saskassr 
Br: 
rt 
2 
gi \ j 
eizerhn 
8353 
J g 
— 


R fi von feinem Gnthufiodmus für bie 
bie Befreiung ber frauen fo Hinzeihen, daß er fagt: 

ber Lnterbrüdung ber frauen, daß ic 
änner fein.“ (Ungeheuere Heiterkeit.) 
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«8 
e elbe vermocht 
Wort zu verzichten. Die Stellen auf Gleich ſtellung ber Frauen 
in focialer, öfonomifger und politiſcher Beziehung 
angenommen. 


NRummern bed amtlıhen Drgane® ber Wevolution, boletin ofleial 
revolueionario, zu, deren erfte einen ſchon won uns mitgetheilten Aufs 
ruf an bie Gatalanen enthält, während bie zweite, vom 24. db. M. 
a des Volles burch eine meue Aurche aufzus 


bie, ihren Sinpern geöffne:en Kindergärten au ju kenupen. * Dann 


„erfüllen fie in Wahrheit da® ſchöne Fröbel ſche Wort: „Kommt, laft 


uns unfern Kindern leben!” 
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afthige — —S— eimer entrufteten Geſellſchaft durch iapeuuq⸗ MB. 141 on 00. " 
——— bir daß daſtee und darch den Berrath beſiegt amd (Epeater um Musik]; ie De um Gouutag ‚Ratte 
yerdbiet werben? Nie, nn nie! Heute wie imilierbar wird furbene erſte Aufführung: won Maber’s;meuer Open. sDer erg 
Bas Kell." Yärtker' der Freifeit fiegreid; über Cpamien Hatten: Die | BIüdEtag*- am Mängener Goftkenter berihtet die „Mbenpprtz Dur 
lughen der' Muth und bie Anne Tauſender von’ Spanien: arbeiten Maeſtro feht und durch die bläthestreiche Fri che feiner Phgminfn, 
fra wi" Aier glorreichen umbfehfüdhtig begehrten Yerkärung; Tem | bunden Reichtum feiner: geiſtvollen Rampofiiien, hund air fange 
Wer) Telininer mir follen vom: der Tcptmpflihen: Bergemgenheit übrig | kunfivoib außgearbeittter Detaild:in wahres Akrftaunen, Die Diper, :bungg 
Meißen, dem Werke gemteinek und Sefledier Hände fer Akt am. ſchwaͤchſten iſt, gewinni von Scene zu, Seene und 
03Std; mie fir haften, dor Sacraen zaternd geifem sich | Mt pt Mt an Wirkung: Des fihrette: ber ‚Herren d’inney. undı ep 
felbſt wüthend im Ofmmat all die Heudhler, dieſe irsfinnige | man iſt iulereſſant amd: fpaanend,: Gin mmmer..fuangofifder ‚Kay, 
Bande, die da am der Worde einer gamen Watisn trohen gs | den das Giüch ſtets gemieben ‚hat, wird ‚am einem eingigen. Tage 
Lönmen, Wereinf. "Web hidbtimudh von Ahen? Der‘ ehrfücktige, | piäplich (reich, ananeist) zum :berften;,; gexeinnt dm, Eipiele un. ficht 
göelfefiibe, tätifenbfättige Berraͤther Gonyalez Beanon hat feine uinerhöste | feine nerlonene Gellebte wieder. Gieich darauf ‚aber -Lehrt,äkem Amp 
echheit,' bie’ Freiheit eb Rikhwürbigen abdelegt und Hk:feighengig | Wiiet mieber.ben Miüden;. en. fieht fidimagen: ber Geöfihaft. in.apr 
en; bie het er in der Gefahr werlaffen, die ihn erhoben zaͤhlige MWragefie venwidelt, ‚wegen ſeines Avancementẽe von Pinem Ds 

Ab geehrt‘ Hatte. Seine ptenverhrunnten Mhänger Haben fih Haid | bebeogt und: bie Beliebte wills einen Bnderen heinathen. Mi .bief. kge 
Wer aus dem Staube gemacht und bie durch ihre eigene That | gemach wendet: fich aber ſchließlich zum Beſſeren unh ber interefiante 
Beflibekten Minifterportefenileß® yurüdgelaflen, um ber furchtharen Ber» | junge Offizier. wirb an einem um fo glüdiich „wie bie  fompatbi- 
Anworuchteit zu eriteinmen Die übrigen Haͤupter jener Banhe, melde | ſchen Zuſchauer nur wünſchen koönnen. Die Handlung . fpielt hei und 
Sie Ehn und bie Dhter der Nation gebrantichuft Haben;'meifen im | in Mabraß;. es iſt hieburch viel Anlaß zur feeniſchen Mußfinttiung 


ei "8m Alp ab; ible üfmen vamgeboten mr. | gegebenjc;bie-b ice Detorationen. der 
a. — ignen ‚ange de | 2* nen. ber Herren Duaglio, Däl 


wllitaxiſche Behdirhte,; der Fweite mit einer langen Geſchichte won | Die muſtklaliſche Beitung: wurbe won: Her. Mufilbirefter Mi de 
Thorheiten; ein iabgeiebteb Morquiß von Duero, der in feinem Ber | ter mit ganger Energie, Feinheit und geiltvollem: Berftänbniß  gehanke 
fehle an unfete Wrüber in Madrid dieſe fpmeidetnb fiebloftz ein | Habt: Die geſanglichen und darſtelletiſchen ¶ Haupipartien befanden 
Mertuis won der Hacennah, eine ohmmächtige Nut eine gafallene ſich in den beſten Hänben pam Frin Sle hle un Herm ‚Mad 
Größe, hiebergeftünt umter ber ben feiner eigenen Schanbtatn unb | baiser; verfterenentgüdte sebenfo, wie mit. ihrer ſchönen, Iymyar 
Nieberträgtigfeiten 4; mau nigmoo sim tiſchen Stimme, durch die Örayie ihres Bortrageß, duch ihr. anmmuthß- 
Do Nieberläge, Vernichtung Feigheit für jene, bie Detysten won | woles; L.obled: Gpiek-Anb- yeipte, Da auch bie sheikere Wurfe ſie Zu 
ern! Ruhm , Sieg, "Preigeit für mb, = Grein von e⸗ ihren «bevorzugten Liehliugen gaͤhltz. Burd den diefbeſeelt en Aut druel 
imniger Empfindung, durch den ihtet Stimme hiefur zu Gebole ſtehen · 


in Des ledlen 

ee Art an einer Stelle | das Gemdty., u ergreifen und mit ſich ſortzureißen. 

Beiht eB:- Keine Boitbonen mehr! Meine Peitfche mehr in Spanien! | Nach bauer tepraͤſentitt ben en. frangöfifen Offizier mit anſtandsvol · 

Gedentet daran; Bar ſich die Namen Wonrbon und Freiheit mie-auf | ler —— g- herzliche, — umfangreiche Stimme, ſein 

"neh üind berfelben Seite ker Geſchlchte verzeichnet finden 1% Das Boletin | geſchmackvoll er Boriag . erzielten. auch bie ſchoͤnſte Wirlung > er hat 

werfichert, daß ſich Cotdota wieder erhoben Habe, eben fo Mallabekib |.chen, wie Fel, Gtehled, ſich mit: ver .—. ‚aller &t, ivenki» 

ro Bitoria ſerner, 28*88 ein’ Aufftamb et * ftzii. a ge reger 29 wie ns ‚gi 
a Banken da’ bte Eniſcheidung bieher Eekannt ge⸗ erwͤhnen, inbbeſondere w genen 

— In Ta . ber Ehöre Bea verfagen.: Die Oper wird Miei 

Ir ſtehe eine Grhebung is i ſich auf unfetem: Mepettoiz ald eine —— iange: Dei Seh. 
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et uſtlns ag —* fi leichter a6; als min in ben werte hatte. Das Caylei 
— eh, Re De * ber Speculalion gen ungen vorſchreiben zu — 
ne ber Regulirung irung $inzeichenb ri * "er Ihe VPtolongiten 6 fee wariet Sal, ſtand seen. Grebitacttet un "Stat, 
Kahn bielten fich bei dem durch die Biguibirung bedingten regem Geſchaft Tedht ebenſo Kımeritaner. ' 4 vu so Mond 
Weranimortlicher Gerauögeber: Wiharb Gabermamn. er rl 2: 


NKNeue Würzburger Srifung, 


Treu gegen Mg und Baterland für Wahrheit un Rufe 





ga9323%& 
BuREHe 
* * 


partei habe nichta 
u 


Mittel Grfolg ſucht, iſt von 
- in praltiſcher gr wahrhaft be 


e Hanb — * hoffen Dauerndes zu 
(aa, während. bie cäfaritifchen Aftergebilbe jener Partei auf beuts 


“sul Balensti 
efrol of 
Walewött ift tobt. Graf Walewäfi, Senator, Mitglied beB ger 
Heimen RatheB, geweſener Minifter bes Auswärtigen und Haußminifter, 
Grmaßl ber rg — warb am Sonntag ploöhlich in Straß ⸗ 
bur en, hinweggerafft gleich allen Paladinen des 
——— — Billault, Peliſſier, Morny, 
‚ bie, kaum kraut grlagı, auf dem Feldſtuhle, 

im — ober 2* zu Bett gebracht, ben Geiſt aufgaben und nun 
dem Kaifer eine Yüde ließen, bie nicht iwieber vollftändig auszufüllen 
war. 





fie Dynaſtie 
innen, wenn es ihm vom Schicſale befchieben wäre, daß auch 


er ee plößli, wie durch einen Bligftraßl entführt werden follte ? 
Bon allen feinen Würbenträgern fand neben Morny dem Kaiſer Was 
lewolli beſonders nahe: wie jener ald Halbbruber deB Prinzen Louis 
Napoleon galt, ſo wird van diefem gefagt, baf er ein Sproffe Napoleon I. 
war. Die Shront erzäßlt: Auf at ber Oühe fine Ruhe mach ber 










(em Boden feinen Fuß faflen tönen, Die Pop br bed 
Arbeiter,” 


MWaſchi 
[Ueber bie Denkſchrift bes — — ven, 


Heffen] ſchreibt bie „rnit Big.*: um ber Dentſchriſt 
bewiefen werben, baf bie Befifnahne umb, ber Bee cent ante 
als Ufurpation fei und ba ber Kurfürft feine Rechte nicht ver · 
— 
fprochener Maßen darauf beſchränkt, d Anſchuldigungen zu 
forehen, zefp. zu. beſtreiten, die ſich auf ——— 


1866 Sesiehen, unb bafı fie über afle anberen Anklagen,. bie 
daB furfüritliche Regiment erhoben find, ſchweigend hinweggehl. 
fo Garakteriftiih iſt es, daß ber Kurfuͤrſt —— in der * 





Oeferreichiſche Menaräie, 

Bien, 20. >. [Beforgniffe vor einer umtehr] 
Die ber Verfafjungspartei über bie g ber 

ferreife nach Galigien wirb burd den. Müdtritt beb 23 

Minift Garl bez 


Froction ber Wriftofratie mit bem bürgerlichen Gonjtitulionalismus, 
Früher Präfibent des Herrenhaufes, übte er in bemfelben einen ber 
deutenben Ginfluß aus, und die äfterreichifchen nn folgten feiner 
Führung auf der Bahn "des Liberalismuß troß ihrer Abneigung gegen 
die Doktoren» und Profeſſoren⸗ Minifter, beren junger nr 
ben „alten Seren” -_—. imponirt haben mürbe. Die „ 
Zeitung publiirt En faiferliche eye. durch daß en 
wirb Furſt Auerdyerg ſeines Amt „ in Gnaben enthoben“, unr 
ter „voller — feiner Opferwilligleit und patrioliſchen Hin⸗ 
gebung“, und durch dat zweite wird ber Miniſter ber Landes- 


wief öfidenten „ 
gerigen Bee fortzufüßren“. Fuͤrſt Aueröperg war nämlich ſchon 
feit zwei Monaten beurlaubt und an feiner Stelle fungirie Graf 


Walewice gebracht, kam bie Gräfin Walewöla am 4. Mai 1810 
mit einem Sohne nieder, ber den Namen Alexander Florian = 
Golonna erhielt. Und romantifh wie feine Geburt, war bie 
Laufbahn dieſes genialen Knaben, ber das gie Gefdid feines 
Mutlerlandes ſtels eben fo treu wie das Schidfal ber Napoleoniden 
im Sergen trug. 

Walewstie Bildung war franzöfifch, feine Weltanfhauung kosmo⸗ 
poliliſch; feine Garridre Hatte etwaß Abenteuerlihe® und bilbet eine merke 
würbige Barallele mit ber feines nagmaligen Kaiferd. In Genf erjogen 
und. mit jener feinen literariſchen Bildung außgeftattet, bie in ber ſcho⸗ 
nen Stabt am fchönften ci8alpinifchen See damals mit befonberer Liebe 
gepflegt wurde, kehrte er als vierzehnjäßriger, ‚früß reifer Jüngling nad 
Polen zurüd, wo er al8bald in jene polnifhen Beftrebungen Eineingezogen 
wurbe, bie zu bem Aufitande ton 1830 führten. Als er zu einer Reife 
nach Wefteuropa um einen Paß einfam, wurbe ihm berfelbe vom Groß» 
—— Konſtantin verweigert; Walewbli ging une Paß nach Paris 
und dann nach London, wo der ee er junge polnifche GEmifjär 

en mit ben erften englifchen Stantdmännern anfnüpfte, mit 
benen er —* in ben intimften —— blieb. Die Julirevolutlon 
fand ihn in enge ‚frangöfifchen Führer. Mar 
ſchall Sebaſtiani fanbte —*— einer gebeitten Miffton ie 
wo er fofort als Adjulant be polnlfen Generaliſſimus den Feldzug 
mitmahte und in ber Schlacht bei Erochow fi daß polniſche Wilktär 
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idtnldnensa FF) 


T =... re Ü und J 1 de 
u den Wüdiritt b en Yueröperg ald eine + 
des Morflimentarigmuß auf. Der Premier» Minifter gebt 2; 
andern werben ihm folgen! frädigen bie Nachteulen ber Reaction. Alle 


unabhängigen Blätter ſprechen ſich über bie Situation im 
nr pe — Weife aus. Daß Graf Taaffe nicht geeige 
—— an der Spihe bed par 
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—5 hervorhob, 8* viele Philoſophen, die am Erſcheinen 
Beiträge geliefert haben. Sei auch bie 


abinbert find, 

enkr, bie ‘fi von ber Abhaltung bed feinen R 
35: — 16 Sehe ER —— en —* 
— rg BR “ gr Bd tberbe — 


und Achtung der 
Be Beate in nie ai Ka gl | 6 
An —* a erhobene Bebenfen zu’ wiberlegen % en 

epli In der Darftellung ber Zune, Die beider Auf · 
Be le Ta ag ar elta 


«dfüng b it Di. Helfeld wird —* 
— über — IE * * 


a 
Franfreid. (Zum halfen NATRaNe.] 
effülellen | Streifen von Paris hat feit zwei Tagen ein 


; me. er Din Paris zit, wo er fi bie — 
erwarb, nafuralifirt wurbe und Wu 
un ei Garridte fand, Gr wur 
ir egion in Algerien, trat dann in das Corps ber Cha 3 

für einen geiſtig ftrebfamen Mann fterilen afrifant in 
—22 — mübe, Tieh er ſich in's vierte Huſaren · Regiment nach 
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u * ee Jadeß mehr und mehr in die politifhen Siröm: | 


‚ Irat er vach einigen Jahren gang ‚aus 
mb. fpielte in der Salonwe 
er &bemann, als gemanbier Journaliſt ind Dramenbichter eine 
e Rolle. Degember 1331 hatte er ud ‚mit Rathüs 


neingegogen 
—— — 
alle, ber ae bes f 








Romöbie on er 
wuf die Bühne Als itarbeiterin an ger Stüde wirb von ge 





ar ift alle Walt. veinige JHbrr.c& 
Ki * Asch Berta —— 8 


et er . Sir — 
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Umfcwung | 


t alb lieben» 


ne 2 sch. 
ner IR et bie I. "be — 32* 
Alorkn, — en ifen Blätter * ten, bie Partei 


— —— — etaten dethalb auch 
von prechen, panien 
endlich eine” geregeltere Regierung erhalte a enbete * 


ſogar Spanien, daß es einen energiſchen Den, alſo eine Art 
a a er Se , im 


Lu den mn nur eine -bereitß verlorene Sache auf, denn 
bie wir feit- 


— den Sie be f fti i 
Arme ver Rönign beheep unfair Where, dem. Ne Knıpr 


ation und barıen, des Augenhlicket, um zu ben Julurgent 
— Der Marne de ; gegen. * 
warſcit⸗ , hat fit ‚ bepeitß davon überzeugen konnen, de 
‚Apapigarhe (au bie „Pairie* beftätigt bier Machrichi) au ben Imme 
‚fungenten überging. Man glaukt ührigend, hab Noraliches bereus 
a 
———— han. bei 4 
von San. Sm 
y ben Reit 
no zu ‚ihr 
1 Gheite); ftaht 
burh den 
Abſicht 
ia Go 
lecht operitt habe 
irgenti um 
a Was den. Grafen Girgenti ander 
egen ben, Willem ‚ber nad) Spanien 


u —* „was er t Ile, l 
Kae Bine a m ie di Bang 
und San Sebaftian nach ber 55* En m DR ab. Dun 

frangöfifchem Ginfluß —— ad 
Prinz Hiturten 

umter ber —— 
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ftörbenen — * von Montemoiino haben die Garl’ften —— 

reit® Unterhandlungen eingeleitet und zieei Abgeſandte zu i 

= —*21* Negierung bat ſich jetzt ebenfalls entſchloſſen, 
dieet Kriegsſchiffe nach der ſpaniſchen Küfte zu fehben. ver; ber 


fie 
—* Auferfi' T&arf überwacht. 
Dem „Gauleiß* wirb fölgeiber — vr Sin Bein 
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„Nab e be Bele-ere*. Es fei beilän 
ne "raf Mal Walrmeti ade inet der —3 
—* u" tonie —— Soßne ler a 
ufpielerin Henehfgen modernen Zraueripiel ber 
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* dem Jahte 1840 tritt 


— ein; —* — — 


ein Wendepuntt in Walemti'8 Lauf 
feangöfifche ffir, eure 2 
bes Aus 


jiers, Damals Minifter wäre 
hen Kiſſis in einer vertrau- 
“| Mi Bin m 38 na Meng 
ie ibgel Kt Ft ängen um 
wurde an wu mit bipfomatifchen Befchäften und 
Blsenos » Ayres tadirt, als bie ehrt 
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Frieden vorzubereiten, war Vorſihender des Gongrefieß un und —— 
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Dr. Sıhmip, unter PR € rl „ie ein vital: eu kur ‚in ununterbrocenes Brlruktung, bas Fi 
visit : vw Bun et ——* fiber H * der lat. ae Brake! “ berbienen En ' bartig gene N zu —— 
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Ruf die Aledigte Lehritelle der 2. Gumnafialffafie zu Hof it der dor⸗ 
tige Giumusfialprofefior M. Lehner vorgerüdt, yum Peofefior ber 1. Opus 
naftalflafje zu Hof wurde der Studienlebrer der 5. Klafje der lat. Schule 
zu Grlangen, 8. Görgel, befördert, anf die erledigte Lehrkelle der 3. Kl. 
der fat, Schule zu Erlangen rüdte ber dortige Studienfebrer der 2. Klafie 
ar G. Autenrietb, und auf die Lebritelle der 2, KH, der Studienlebrer der 

AKlaſſe daſelbſt, E. Irillbaas, vor, die Lehrftelle der 'i. M. an der lat. 

E aaa zu Erlaugen wurde dem geprüften Lehramtsiandidaten Dr. W. 
Herdiag aus Lieftbeim, Bezirkeamis Kipingen, proniforifc verliehen; dem 
GEonreftor wyd Profefjor der Watbemasif und Puyff an Ludwiasaummafium 
Münden, Encealvrofefior K. Eiles, feiner Bitte eutſprechend, der Rubes 
Band für immer bewilligt und demfelben biebei für feine mehr als Mjähri— 
ger mit Treue und Eifer geleiteten Dienſte die allerb. Zufriedenbeit und 
nerkenmung ausaeforochen, fobann anf die ficd erledigende Lebritelle der 
Matbematif und Pbyfit am Ludwigsgummafium gu: Mäudyen der Brofeflor 
ber ‚Zanikemeikt und Pbunt am Gymnafium zu Kentoten, U. — 


nete am 30. April 1856 den berühmten Vertrag, ber Rufland Awang, 
„fi zu ſammein“, und der Pforte Seit gönme, ihre alten Schäben 
außzubeilen und fit zu europäifiren. Inbeh wor Welewsli ein beflerer 
Unterhänbfer, als Fach- Miniſtet, und fo wurbe er im Auswärtigen 
am 4, Januar 1860 durch ben genialen Thouvenel erfeßt, dagegen 
am 24. November am Fould's Stelle zum Haus: Minijter ernannt, 
wozu er durh feine feinen Monieren und vielfeitigen literarifcjen und 
artiftifhen Kenntniſſe befonberen Beruf hatte. Dieſe Periode ift nicht 
feine größte, wohl aber feine glangreihite; auch hat er ald Staats 
Minifter die Ehre gehabt, das Dectet gegenjupeichnen, wodurch bem 
gelehgebehben Körper eine. lißeralere Drganifafion gegeben wurbe. Im 
Jahre 1855 warb Walewöfi zum Senator ernannt. Als am 1. 
Februar 1858 ber geheime Rath gebilbet wurbe, bezeichnete der Kaiſer ihm 
mit Perfigny, Vaillani, Troplong, Baroce, Magne und Drouyn be 
Lhuys zu beffen Mitgliebe. 68 eh f wer werben, ihn in biefer 
bei, eier etwa —— Regeniſchaft wichtigen Stelle gut zu ers 


Gin fo grofartiger Bau in einer Stabt prangend, bie ringdum 
das geſegnetſte Weinland umgibt, ließe [don aus biefem Grunde und 
mit Recht auf gleich außgebehnte Kellergewölse fepließen,: und in ber 
That: fo weit das große Bebäube reicht, fait eben fo weit ziehen fi 
bie fchönften Keller durch deſſen Grundpfeiler Hin, da nur die Vor— 
halle und ber, ber Front abgefchrte Theil des Schloſſes derſelben 
ent 


9 Unfern wertben Pbilologengäften wird es wieleicht nicht muintereffant 
fein, die Räume, welde fie aejteru fo gaſtlich aufgenommen und bemwirtbet 
haben, auch birtorifch etwas näher Fennen zu Iernen. Zu ‚diefem Amede 
drucken wir ans einer Beſchreibung der Hofkellers von dem ehemaligen Hofe 
tellermeiiter, fpäterem Begründer der befannten Schaummeinfabrit, Nihacl 
Dpvmanıı, obigen — ob, D. Red, 
























Dienfte * Ungnabe, als eine Rüdfichtnafme auf bie Heifle Stel» 
lung des Kalſers zu Rußland. In der orienialiſchen Politik repräfen. 
tirte er die cotrecte napolconſche Haltung, in ber italieniſchen hat er 
bei wichtigen Gelegenheiten Wärme für die Nationalitäten gezeigt, doch 
gehörte‘ er zu jenen Staatsmaͤnnern, welden ber Huricher Friebe. alẽ 
a yahlung auf Yahte lieber gewefen wäre, als ba® unter der 

ven geeinigte Stalien. Die Gräfin Walewska wenigftens 
= bamald häufig ald eine jener Damen genannt, welche bei ber 
Schwenlung ber franzöfifgen Politikl, bie ber Admiral Barbier be 
ho vor Gaeta einleitefe ; int ben Zuiferieen bie Hanb im Spiele 
atten, 

Walewsli fannte bie Welt und wußte fie zu geniehen; er glaubte 
an daß mpolconifche Raiferifum, daß er begrünben haif mb bei beffem 
beften Grfolgen er thätig gewefen war; er gehörte- aber zu jenen leicht» 
febigen, ‚feinen ſteptijchen Naturen, denen äußerer Glanz näher Tag, 
als eine ernitere Begründung bes Empire, wie fie Billauft, Morny 





f el, umfich, ‚in d-und, Then⸗ webte, Wenn. tas Kaif 

Kor San = * — — RT ums 1 — u in Ana a en ir 7 — 
en der ‚Debatte „| Yeiten bereilete,, fo dr er. einem, Theil, 
— nochdem er zu wer ce merkwürbige, ‚Verquidung ‚be8 pol 3* —— el 


nn we ‚um „‚Emalor 


behielt ein warme® Herz für Polen; al er im 
1863 bie Stelle als Staats. Miniſter aufgab, wurde dieſer Enſchluß 


durch bie Sympathien motivirt, bie er dem polniſchen Wufitanbe ber 
— hatte. Jedenfalls Bejeichnete das Austreten auß bem activen 


„Kupuß.;.lapfer, ct, intel * , wohlmeinenb, 
—X Si 9 un 55 6 us 
Adel des 


Begaht, bie ben wirfih gzafen Staatdmann magen. (2. 2) 
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ve den grofartigften in Deutfeplanb, und ift, went gleidh bie Säulen Der Flacheninhalt fämmtlidger Abtheil⸗ beträgt * 
und rn el oberer Bauten Hier in ungeheueren Dimenfionen | bie Säge ve —* 19° 6° _; —— 33. LT de 
—— I qubunig un pol antefaet, abge 1 Röhre va ——— ee 
bavon, dah er zugleid in einer Form gegeben iſt, bie für ie Lager» | Luftzutritt, ſind mit — * geplattet und —— 

gut 
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Hat i N 
“und ‚Sagerung der Weine. we er ee 
a en une fear Zope a ae ee a des et 


3 * tief in den Vorfeller, nachbern dieſe, ſich anftemmenb an | borzunehmen. Faſſer, Geſchirte u ſ. w. 
6 in 1, ‚von wel · Dermalen liegen im f. —— — bie eine Quantudt 


. fi einer neueren { 
be emporftrebt, und fo Een Träger bebfeiben bildet. Diefe pueiftäefig, indem hier auf einem befonber® eonftruirten Qager bie 
Säule, * daS alleſte Wauerſtüc des Baues, jeigt bie Buchſtaben gi zwei Gtagen über einanber Liegen. 


lell paſſenden Faͤſſern geſchah indeſſen in anderer Weiſe, als jet; bem da⸗ 
bem in} biefer Gegenb geſiandenen alten Schlöͤßlein angehört habe, | maligen Bebürfnig angemefien, beſtand fie zum großen Theil aus Hals 
ober doch wenigften® ber Hier verwendete Stein ehemald jenem älteren | fern von weit größerem Iuhakt, als dies jegt der Fall ift, waß wohl 
Bau entnommen fein mochte; fo viel ift gewiß, baf fon im den | in der wirklich maflenhaften ZBeinprobuftion jener Zeit feinen Grund 
Inventaren vor 1720 grche Faͤſſer verzeichnet find, bie im Seller | Hatte. Gine Fties bemerkt hierül 
des erwähnten Schlößlein® gelagert waren. als bie 

"Daß bier ete Rondell, durch 4 Selleröffnungen beleuäts | auß ben Kellern ber Stifte und Kiöfter ohme Weitere® weggenommen 
bar, deren innere Wußmünbungen von folgen Umfange find, daß in | Hatt i 
















einer berfelben eine fleinerne Staffel bis zum Kelferfenfter Hinaufger | uber vorfund. (Schu; f.) 
Diverse Aktien, . | 
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Wirkemib. |41/,pOt. Obl. b. Rothach. | Mty, P. 44 G Ladwigsbahn 4 2 ‚  HPstersburg 60 8-B, | — 
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3 !furt, 30. Sept. Man in fefter Haltung, verflaute auf nicht entfpreende außwärtige Gourfe umb ſchloß bei 
——— Geſchaͤft in ie ons De gemelbete En Se halle Inſurrection Hat infofern auf bie Bu Km 
günftigen Ginbrud I ungen für bat 


ſeht ruf gemacht, als man von dieſem Gi —— —— und Erſchltterungen 
——3 bewahrten troh hoͤheren 
Golbagio'® und en BER eine feßr fefte $ Geſchaft. In ben neuem Pfandbriefen der oͤſterr 
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Neue Würzburger Seitung, 


Tien gegen Mnig und Baterland für Wahrheit umd Recht 





Borausbezablung: Bierteljäber| DE ober m ia daupdt · rcita 
A re ee es 
Hufflandes i Spanien i vom Klerus gegängelten Vollemaſſen bie 
en : #168 als ein endl tung mn, m une Wie dann, wenn bie 
en ein enblider | um: egtrem außfellen, entweber nad) ber ſchwargen 
Sieg br rhc und De Bolt Über Debrüdung und Defpstie | er mad-ber zoihen Geite? Epaniend Cepiff Üft od Lange nicht 
jubelnd gefeiert. Die „Köln. Big.“ bricht in folgenden Bitter far Sn nafen; doch. ind Hat e& erlangt: eB AR: ber Wourbanen 108 und 
Gen Radruf auß iebig, von benen eß feit 1714, alfo länger ais 150 Sahre, mifleitet 
vom (nbe der Seurboniicen Yihegierung HR be’ und von einft flofger Höhe in Armath, Elend unb Berfommenfeit 


Der Anfang 
Yabella IT. ſiht vielleicht aa Be a uch San 
Sebaft wahrſcheinl bereit® wo 
— fern Quartier bereitet hat, * 


—— in Biarrig Hat fie aicht beſucht in ihrer Trübſal in San 
Sebaftion und dies foger durch ben „Monteur verfünben laſſen; 
ihr : Marfori; doch nein, 


Paris, bi 

präfibent ſich bereit gemithlic in eigener Willa eingerichtet Hat, ber 
ehrliche, biebere, getreue Gonzales Bravo, ber feiner Monarchin nur 
voraußeilte, um ihr mıt gulem Beilptele voranzugeben unter ber Deviſe: 
„Vivat -sequens!“ Sa, es lebe jeber, ber ba — sh auf frangöfifchen 
Boden, jeber von ben außgefülterten Woberabos, bie zwanzig Jahre 
lang an der Krippe fanden und im Wollen fhwelgten, währenb ba® 
arme bumme Volk immer ärmer und bümmer gemacht wurbe! Doch 
Alles hat ein Ende, auch eine Bourbonen ⸗Wirthſchaft, unb ber Sturz 
dieſes Regentenhaufes war wohl ber klaͤglichſte, ber denkbar iſt. Man 
ftelle ſich einmal lebhaft diefe bie Iſabella mit der Baßſtimme und 
ihren züchtigen Gemahl, den ftillen Fiſcher von San Sebaftian, vor, 
ed man blide hinaus nad dem vorleßten gefränten Bourbon in 
Nom, rang II., und * ba8 Männden in ber Huſarenuniform, ben 


Grafen von Girgenti, den, ſpaniſchen Regenten in spe — welche 
Erſcheinungen! 
Spanien hätte won beſenderem Glück zu ſagen, wenn es ihm ner 


gönnt wäre, feine Angelegenheiten ohne blutigen Bürgerkrieg zu ordnen. 
Auch in Gaftilien und Gflremabura ift die Hungerſsneth [mer und 
e8 werben fait unerſchwingliche Summen erforderlich fein, ben Aernte⸗ 
ausfall durch Ginfuhr aus dem Auslanbe zu been. Die Bauern find 
baburd in ber aufgeregieften Stimmung = werben jebem zuftimmen, 
ber ihmen Hife werheißt und Gelb zur Friſtung bes Leben® bietet. 
Die neue Regierung tritt eine ſchwere Erbſchaſt an, ſelbſt wenn poli⸗ 
tiſch Ruhe im Lande bleibt. Von ben politifchen Goentualitäten wollen 
wir Heute nur bie Meihfichkeit urd Gefahr berühren, welche bei fo 


Mittelrheinifhes Mufitfekt. 
Darmftabt, 29. September. 
Gine eines großen Mufiffcfte® würbige —— klaſſiſcher Ins 
frumentals und Bolalmuſik unferer brei großen Tonmeiſter, vor Allem 
2. van Beethovens Sinfonie in A, dann bie reigendbe Eopranarie 
auß ber Schöpfung von Haydn (Recilativ und Sopranarie [Babriel]), 
dorgetragen von rau Peſchta Leutner, und bie tiefernfte und mächtig 
ergreifende Motette: „Lob und Ghre und Weisheit“, für achtitimmt 
gen Ghor und vier Sali, von Johann Sebaſtian Bad, ftand 
al& bie Ai ber Aufgabe des geftrigen zweiten Feſtlages auf bem 


Der Vortrag von Beethovens Sinfonie in A bot ber Darm 
ftäbter Hoftapelle, welche ben Stod ber 128 Inftrumentaliften bildete, 
am ben ſich treffliche Mufiter aus Mannheim, Heibelberg, Wiesbaden, 
Mainz, Giehen, Köln, Elberfeld, Barınen, Offenbach, Hanau, Gors 
bach, Bensheim, Havre und Düren angeſchloſſen hatten (26 erſte 
und 26 zweite Biolinen, 14 Violad, 17 Wioloncelle, 13 Gontrabäffe, 
6 Hörer, 4 Trompeten, 3 Poſaunen u. f. w.), ben. volliten Spiel» 
raum, bie Präcifion, bie Gindeit und Macht, bie Vollendung = 
künftleriichen Zufammenoirker-8 im ſchönſten Lichte zu jeigen, 
Bortrag ber herrlichen Sinfonie, beren fpecifilde Größe und 3 


Gübbentfälanmb. 
Bayern. [Ultramontaned.] „Wenn verfommene Gallen 
Schmußes ſich dadurch zu entlebigen ſuchen, 
an bie Mauer einer Kirche fchmieren, fo fällt baven bie 
: mit biefen feinen orten Iößt fi baß 


berrü 

ſich ter Fan von Augsburg Vorwürfe zu igften® 

halben Sturze des Regierungspräfibenten Bentenfeld bafelbft beigetrar 
gen au Gaben, weil er über benfelben in feinem bifhöfligen Gifer „in 
befter Abſicht ftärker ‚ tm ben untergebenen Gieruß 
zu ermuthigen.“ Daran fnäpft ber Llerifale Gorrefpondent feinerfeit® 
den fehr praftifchen Gebanfen: „Hohe Zeit wäre e®, daß bie Staniß- 
regierumg ben nieberen Gleruß „ermulhigen* und ihm bie Zuverſicht 
einflößen würbe, er werbe nicht Hilfio8 ber geiftlidhen Snguifition Freie 
gegeben werben.“ Auch foll ſich hiernach ber Gleruß foger bereit6 
in zwei förmliche Parteien fpalten, die eine für den höächſt ultramon ⸗ 
tanen Wifchof, bie andere für ein hervorragenbes Mitglied des Doms 
kapitels, zugleich Vorſtand des Diözefanprekcomit'$ (Dr. Dreer); 
von welchem «8 heißt, er fei nicht abgeneigt, mit Hilfe des liberaien 
Minifteriumd einen Bilgofäfig zu erringen. Gine Aeuherung des 
Letzteren foll lauten: „ver hochwürdigſte Biſchof traue ihm nicht mehr,“ 
Die eingefnen Gleriter auf bem Lande follen ebenfo fich untereinan · 


uſche Vedentung gerade auf dem wunderbaten Zufammenfpiel be 
gefammten DOrcefterd beruht, gebührt unftreitig bie Palme des Tageb. 
Die Wirkung auf die Zuhörer, bie fi Heute an Zahl noch etwas 
geringer wie am eriten Feſttage eingefunben, dafür abır auß emem 
weiten Umfreiß von Darnftabt, war eine wahrhaft bezaubernde, welche 


durch bie vier Süße. des Bieaee, Allegreito, Schere und Finale kaum 


zu Athen fommen lieb, Wert Geniuß war mitten unter un; 
die eblen, aber ernften Gefiht&güge de8 großen Tonmeifterß, bie feine 
burd bie Ipäter eingetretene Taushei (die noch ſchwerer ald Händeld 
Blindheit auf ihm Iaftetel) noch büfterer geworbene Gemütheflimmung 
fo dyarafteriftifch verrathen, würben ſich heute gewiß verflärt haben, hätte 
er feine eigene große Schöpfung von einer felden, aus begeifterten 
Künftlern zufammengefegten Kapelle fo vollendet ausführen hören. 
Wahrlich, heute fonnte e8 felbft dem Saien in ber Muſtt wieder fo 
recht klat werben, baß wir, nad dem Vorgang von Haydn und Mo- 
zart, Beethoven ald ben gewaltigften Herrſcher und Bollenber auf 
biefem Kunſtgebiete zu verehrten haben, daß mit a ee ald daß 
Hauptftüd aller Kammermuſik betrachtet wird. Gerade Beethoven 
hat in ſeinen zehn zu. bie hoͤchſte Meiſterſchaft in der Ber 
nößung und Beherrſchung aller Inſtrumente, in. ben Künften bes 
Gontrapunfted und ber Fuge, unb den höchſten Schwung beö freien 
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ber nichh eht kratien, weil ber’ einerim-bem anderen einen -Mühänger 
ber 

ber 
eracht „daß — ähnlich wie in Rottenburg — ber Bil n 
Paſſau einem Theile des Clerus, welcher in ber rohen „Donauzeis 
tung“ fein Organ bat, zu mild und verfößnlic tft. Der Gefinnungss 
genoffe-biefer Zeitung, der Vollsbote“, ſagt neueftend wörtlich: „Der 


Herausgeber +ber, „ Donaupeitung” * bat von — **— bem 
Fapfie _ bed heiligen Gregorius erhalten, ber zwar nicht 
— — “vom heiligen Michael, den der Biſchof kürzlich 


-gegen- bie-banerifche- Regierung vom- 


Könige von Bayern erhielt, der aber Mehreres befagen will, al$ man 
ud Dadlkunı südl! Müncpewihegeriiin wird,” ) 


— — — 


Wienedo. Sr INachfonge deb Fürſt en Auerbpergg 
—, Do rebahmiſche Sſtalthalter und BerrYußigminifter.] 
Der Agila.“ ſchreibt man :ı Wer den Furſten Aueroͤperg in obem 
mi cialeithanifchen Gabiietö gu erfehen beftimmt: fein: mag, 
läßt ſich noch nicht überfehen. Man nennt freilich ſchen die Grafen 
und Morzin, melde beibe fomohl dem Herrenhaufe des Reichs⸗ 


Innern fait umdefehlich fein wuͤrde, nicht entfernt 
"per Nachfelge ftrebt. Die Ausſtreuungen übtigen® über prins 
gptefle: Betiohrfnifle, ı weiche das Ausihäben des Fuͤrſten Aueröperg 
werlaht hätten, mühfen durch feine Abſchiedeẽworte am ı bie. zurück · 
er des Gabinetd vollends zum Schweigen gebracht 
in denen er der Nichiung und Yufgabe, weiche biſes Tabel 


Hasner 
Herbſt's ‚geäußert, gibt der Hr. Siallhalter zu, indem er die Ausdehn ⸗ 
ung ver obigen Aeußerung auf Hrn. v. Habner in Abrede ſlellt. 

Beſt, 30. Sept. Beniceztyys Leiche gefunden] Man 
fegreißt ber „N. fr. Pr.*: Im Laufe des Sommers; kurze Zeit nad) 
dem Verfchwinden Benichiy'd, wurden bei tem Zöfölder Hotter. auf ber 
ſadlich von Peft-Dfen gelegenen Cſepel⸗Inſel durch Pilger mehrere 
Leichname auß den Wellen der Donau gezogen unb im Graben des 
genannten Hotters verſcharrt. Obwohl vie Fiſcher von bem Yunbe 
bei ver Behörbe Anzeige. machten, fümmerte ſich Niemand um bie Bes 

. Auch die gemeflene minifteriele Orbre an bie Obergefpäne, 

nach dem Berbleiben Beuitzty's zw forschen, ftörte bie Ruhe ber Tobten 
wicht. Zufallig Härte ber hieſige Getreibehändter Sternberg, ber fich 
auf seiner Geſchaͤfthreiſe in jemer Oegend befand, von ben Leichen u 
mathte bierorid davon Anzeige Demzufolge begab. ſich heute eine 
aus den Herren: Ober» Stabthauptmann Polgar, Comitais⸗Stuhlrichter 


Styted-beiwiefen. Wie feiner berühmten Schlahtfinfonie die Schlacht 
von Wiltoria, feiner. Paftoralfinfonie das Idyll des Landlebens, feiner: 
legten großen Sinfonie in D-moll Schillers Lieb an bie Freude ala 
beftinmmte poetiſche Idee zu Grunde liegen, benn er wurde als großer 
Denker in Tönen von den großen politifchen Ereigniſſen, ben gemal« 
tigen dichterlſchen Gulturftrömungen feiner großen Zeit, wie won den 
Zuftänden und Stimmungen ber Natur im tefiten Innern . mächtig 
aufgewühlt und erfhfttert; fo liegt auch ber Sinfonie in A, biefem 
gewaltigen. Liede ohne Worte, ebenfalls eine beſtimmte poctifche. Idee 
sa Grund, cher ein Sieg als eine Hochzeitsfeier; aller Wahrfchein« 
üchteit nach, im’ Hinblick auf bie Zeit ber Gompofition im Jahre 
4812, ber zeitgemäße, von allen Waterlanböfreunden im Herzen ges 


trogene unb gepflegte Gebanfe, daß das beutfche Welt, zwar noch Johan 


unter bem Napoltoniſchen Joche ſchmachtend, alfo noch theüweiſe Mas 

nd unb trauernd, aber ſchen aus ben Träumen von Befreiung auf 

hrend, dann, in ba® Traumleben wieder zurüdfinfend, auf den Aus- 
bruch des Heilen Tages fehnfüchtig harret (im Wllegeeito), und im 
Borgefühl der nahenden großen Stunde (im Scherzo, jebenfalld dem 
Glangpunfte der ganzen Sirfonie) erjt leile, dann wie aus einer ger 
heimnißvollen Wurzel. die hellſte, jubelndſte Begeifterung immer wieder 
don Neuem hervorbrechen ‚läßt; bank (im Finale) wie auf tiefbewegter 
See herumgeſchleudert, nicht Schiffbruch leivet, fonbern endlich den 


e er. — Mernflednnd, ſchon tiefttgehenb Teint 
A3— 









| 2. Oftober 
A u dem Worllatd- Dberpäyfitus Dr. er, 
aim Mach dem Töfäköer Halter und ofbntie bie 1) 
Ber Beige am, Melde Furze Beit nad bem Werfäininden 8 
angefgwenmt war. Die heute um 1 Uhr Mittags ftalte 


gehabte Exhumirung ließ — mach Nieibersreften und Geflalt 
bed Leichnams — feinen Bweifel, tab ber vorliegende Leichnam bers 
jenige Beniezly'& ſei. Die Leiche wurde in eine Kiſte gepact und 
zur genauen Wanoeeirung bieher gebracht. Sie wird heute Macht im 
Rotußfpitale niedergelegt werben. 


—A u lan - — — 
At a [Scdluß des FriedensCongreffes] Wenn 
ie ſpaniſche ion ı deur lenken Btrner Feicden 8: Congrefſeb 
olgt, Io würbe, fie fh, für eine Föheratio- Dr aa Be 
ieh jr Ve Kl gern, ac. Ka vn 
—— DI. Gen Giäben Murong’d überhaupt erifiät, 
ſpaniſchen „langgeprüften unb nie ermübenben Nation“ dutch eine 
fondere Refolution im ber Gigung com 26. d. IE. ausbrä 
emtpfühlen. Dieſe Reſolutien mar übtigen®“ bie letzte der Thathand ⸗ 
Hamgeni®, um mit einem beruhmten ſpaniſchen blen zu 'Teben, © 
welcher · der Congteß ſich bet ſeinem dießmaligen 'Prfanmmenfein 
Herofft hät. RNach ung’ berfelben wurde ber Tongteh vom Präs 
ſidenten mit dem Wumſche fur⸗ ein frohliches Wiederſehen tm’ nädhften 
Jahre (es ſcheint tod nicht Beftimmt, wor) gefhleffen. Denn e 
inbefjen auch dieſer lediglich ‚nach Frieden und Verſohnung ſtrebenden 
Berſammlung an einer aͤrgerlichen Minsritätsfeiffion nicht fehle, Hatten 
zuböe' bie-'coimmuniftiffen itgfieer des Gongreffet, dem Mein 
Bahınirr an ber Spihe, haen Außtritt erklärt,‘ weil fie Bei’ den vorm 
Gongreh angenommenen: Prinzipien Ihre > foziäl ⸗ bemofrätifchen Peane 
nicht ori em Lönnten. Sur! g der Diefer 
kommantftifchen: Präftion biene’es, "bab''Herr Batunin in ſeiner An⸗ 
fprache gelegentlich ber Frage der Zrermting gpwiſchen "Staat" und 
Kirche die Moralität-ausorädtid: mit dem Glauben an einen Goit 
für mmereinbar erklärt‘ Hatte. Das Berner Publikam ı hörte dikfe 
Auslaffung mit gelaffener Heiterkeit‘ am. Der Congreß begnügle Mb, 
lediglich jene Trennung im Allgemeinen zu derretiren. 

— Weber die Rhein-Ueberfhmwemmungen] ſchreibt 
man-an® Zürich, 29. Gept.: Mad laum 2Aftündigem Megenmelter 
überrafchte unB' geftern ‚die Gepiedensradrict von gmei Müeindußhris 
Gen bei Ragaz und  Wuchb-Dberriib, die ſo ſchnell Terfolgten, ba 
ehrere Perfonen beim ' Mein von’ Bird ıe. verumngfüdten. Wie bes 
beutend det Waſſerſtand geweſen fein muß beweiſen bie'felgenbeh Ans 
gaben: die Bahnhöfe von Sargans, Mels ſtanden 2-3 Fuß unter 
Waſſer, die ‚gange Gegend von Maga abtwärts bit Altitehlen wurde 
plöplih in einen großen See verwandelt. Man befürdtete an meh⸗ 
seren Orten ben. Einſturz der SHäufer : uf: Scheumen, hört. aber von 
folgen Schädigungen: nichts mehr. Much die Fehr bebrohte Gifenbahns 
brüde bei Magay hielt Stand, ohne Zweifel nur: defhalb,. weil. ber 
Durchbruch oberhalb erfolgte und ſich Daher Die: Waflermenge an: dies 
fer. Stelle. ’bebeutend vermindert. hatte. Die Ciſentahnzüge mußten for 
fort. ‚eingejtellt werden: Bon. Türich her hielten fie in Mels, das 
ebenfalld under Waſſer wat, von St: Ballen her im Hag, von Ghur 
her: in Mayenfeld. , Der Poftverkehr fomnte durch Privatfuhrwerfe, 
jebo mit. Verfpätung beſorgt werben. Auch die Telegraphen ; Titten: 

— — — — — — — — —— 


glorreichen Sieg · der Befreiung davontraͤgt/ der · ſich in einem · Sieges · 
marſch wahrhaft ausjübelt. 

Nach. der grofartigen Sinfonie geitattete der Vortrag der Gor 
pran-Mrie (Gabriel, von Frau Peſchla · Leuiner mit würbiger Ginfach- 
heit, aber enler Sympathie wergetragen) aus ber „Schöpfung*, melde 
das Kefreligenbe Gefühl: des Engel® über die ibpllifche Gerrlichleit 
‚ ber ‚neugefchaffenen Natur fo lieblich werm ſchildert, die ‚glüdliche 
Naturlautnahahmung bed Lerchentrillerb, das ſanfte Liebesgirren des 
Taubenpaares und ber ſehnfuchtsvelle Schlag der Nachtigall in Tönen, 
bie nörhige und wohlthätige Erholung und Wiederfammlung für’ dab 
Anhören der Molette vom’ Altmeiſter des beutichen evangelifhen: Kir 
hengefangs, dem ebrwürbigen Gantor ber Leipziger Thomabſchule, 
n Sebaftian Beh, ein Tonftüd, welches die unerſchütterliche 
Urfraft bed beutichen Ehriſteuglaubens in feinen Doppeldjören und 
feinen zwei bie gläubigen Seelen ſtaͤrlenden Ghorälen, vie ſich indeſſen 
nicht» ummterbrochen ıhyihmiich fortbewegen, auf das Grauidenbite 
empfinden laͤßt. Der. Bortrag war muifterhaft. 

Tier zweite Abtheilung bes |Programmm® bradte zum Schluß bie 
Duvertüre und Scenen auß „ritjiof” ‚ cinem dramatiſchen Gekicht: nach 
Jeſaias Tegndr, für Solo, Chor und Orcheſter compenirt von C. U; 
"Maugold, dem ſo verbienftwuellen Beiter des ſechſten mittelrheiniichen 
Daifikfeftes, Seitbem nach dem Vorgange Gnglands bie großen: Mar 
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ne aan) 
a Than ae ie er 
wollen Weiter ſchnell vermindert, Dröbalb wird auch der 
auf den Feildern und Wieſen nicht ſeht bedeutend ſein. Die Urſache 
dieſer plͤßlichen Ueberſchwemmung wird in bedeutenden Schneefall in 


| ‚beffelben durch doö 
ben Iepten’Xagen und in zafeher Grmelgung  befieiben u 


ı fein. _ Das Sglunmſte jſt 
* * re a als vergeblich zu betrachten finb 
faum in bisheriger Weile fortgefept werden fönnen. &8 dürfte 


fih fragen, ob bie riet aberhaupt aufzugeben fei. Angeſichts 

fülder Naturtreignifie gehen die überfpannten Verhan der Fries 
ie ir au der a —* * fur 

0 e en man zu 9 : j ) 

. * Pair über Walewsti] Der alte Thlers, 

— des Grafen Walewöli, urtheilte im 

#5 über bei 

aikiidge  Garritte eingefüßt, wie folgt: „Der Graf war ein getaber 

* Ber feinen —** ftelß irtu blieb und darum · auch" kei⸗ 

nen Freimb'verlor. 'WS-Tiberaler"Jiiperfäfift wer er Der Nadpfülger 

von’ Worny, wenn er auch weniger Umfluß und mehr Ueberzeugungen 

«as —— ‚Hurt‘ geöfen Dingen, die nichts mit db 

HR Beuteinmd Morgen’ zir Ahum Hätten, beſaß er einen freien Blick, 

er ih ber gewöhnfigen Petit ſich als durchaus umpraftifch 

ESeine vorherrſchende Begabung charalleriſitte fi im bon sens 

unde Fein geſunder DMönfehenverftand vrrjehtte daher felten in wichtigen 


Dingen, wenn ihn der Kaifer u Mütke zog, Seinen Gindrud. Er 


bejaß; feine Ubermähige allgemeine Bildung, aber wı politiſhen Ge 


nezalfeägen war er: ſeht intelligent, Vor bem liberalen Kaiferbrieje 


win 49.) Yanuarı 1667 (sRoönung des; Wehäubest) hatte er 
14 Däge in Gompidgue mit bemffaifer gemmbeitet, unb dem darin 
vorgexeichneten Programme ift er ſtets treu geblieben.“ Weber bie 
ache feines Rüderitt8 vom Präfidentenitsshle ‚hat; man viel gefabelt, 
bie wahre (immer nach Thiers): WVom 8, Bureau des geieg 
gebenden Körpers wollte Walewbli als Berichterſtatler über das 
Hreßgeſeh Emil Ollwier gewählt ſehen, den ‚er überhaupt in den 
Borbergrund zu-jtellen bemüht war. Am VBorcbente ver Wahl aber 
drang der Schwiegerfohn Rouhet's, Wells de la Baleite, in bie its 
des kaiſerlich » parkanrentarifchen Ghubs aus der RNue de lUr⸗ 

eade, feinem Liberalen dafür die Stimme gu geben, und erhielt and 
das Verſprechtn, nachdem er erflärt hatte, im Namen Rouber's und 
deö Kaiſers zu Sprechen. Am folgenben Tage wurde Denn auch 
richtig nicht Ollwier, wohl aber ber reastionäre Matthieu gewählt. 
Walewsti, wüthend über biefeNieberlage, eilte zum Kaiſer, aber biejer 
wollte von Debaveuitung nichts willen, und fo gab ber Graf feine 
Gntlaffung, — Walewäfi jtirbt unbeguͤtert. Die Gelber jeiner 
Frau, er einit zu Napoleom III. ‘in nahen Beziehungen gejtanden, 
und feine Briiungen in alien hatten feine Bebürfnifje vor dem 
Raiferihume ehren helfen mäffen, und er zoͤgerte nicht, einguges 
fiehen, als er 1855 zum Senator ernannt wurde, daß das mit bieler 
Würde verbundene Gehalt von 30,000 Franfen für ihn nicht gleich 
gültig fe.” So weit Thiers. Mit Fürſt Mellernich und Graf 
Golk (dem öfterreichifchen und preufifchen Gefandten in Parid) war 
Walewsfi gleich fche intim, obgleich er während des Jahres 1866 
enerziich auf Preufend Seite gemefen und er fid in bie Siege in 
tionalmufiffefte, namentlich am Niederrhein, fi auch bei und bleibend 
eingebürgert haben und ben reishiien Segen der Gemüthsbildung burch 
die Matt der Töne auf die Maſſen jährlich aubgießen, ift es mit 
vollem echt Eitte geworben, nicht allein bie großen Unfterblichen 
zu ehren, fonbern auch ben Lebenden und noch Sitebenden ihr Mechi 
angebeihen zu laffen. Und während durch die immer neue Worführ: 
ung der längit anerkannten claffiichen Tommerke der Achte Gefhmad 
gebildet und erhalten und ber Maßitab der wahren muſikaliſchen Voll« 
enbung immer von Neuem hochgehalten wird, iſt bem nech lekenben 
und jtrebenden Meiftern ber Kunſt Gelegenheit geboten, durch irgend 
eine neue Schöpfung ſich neue Geltung zu verichaffen oder wenigiten® 
die Aufmerffamfeit weiterer Kreife auf ſich Binzulenten, Darum freuen 
wir und ‚auch, aufrichtig ber Wahl, bie man in G, U. Mangold's 
Sri ‚grefien, ob wir gleich dieſed frifche, von muſilaliſcher Selbſt ⸗ 
ſtandi in ſeinen teichen Motiven zeugende, durch eine feine und 
rafteriftifche Jaſtrumemation vorzüglich gelungene und ſeſſelnde Ton: 
wert bereit® mehtmals, und ziear mit immer wachſenderer Wefrichigs 
ung und Bewimderung, gehört haben. Die Vecalmufit und ver mufifalt- 
fee Dilettantismus würden ohne Mangold in Dormitabt bald ver 
waiſt fein. Et hat, obgleih durch eine zerſplitterude Thaͤligleil viel ⸗ 
fa unterbrochen, durch zahlreiche muſilaliſche Werke fein wahrhaft 
ſchoͤpferiſches, zufunftreiches Talent vollauf Eewiefen; und bach hat 


— —— 
end Gelenbrrn Warten ———— 


plöptid Werftorbenen; den er im: bie‘ biplor 
| wärtigen Hofleller8 die ehemaligen Fürftbifchäfe von 


ben Fragen 


‚ rüden, und zwar beim Serannaben ber 





Strom des öffenttichen Lebens zu ziehen. 






bei Sabowa ins feinblie- Lager überging. 


Mänden, 3% Seribr, Der Greu ra Il. Kemmiper 
zu Yaufen wurde wegen nadgemiefener D enftesumfäb 2 — die Dauer 
—8 En —* — * —* — rs Pol: 
mann gun Ar zberg a0 Walt em n eutſorechtud 

‚abe ch Giseojhal madıı * 
ng —— — A ber — * else: 
fant K. Schent in proviforifher Eigenſchaft ernannt. di 


Der ti Hofteller zu Würzburg. 
(Eiluf-) 
Für ſolche Duntititäten Hatten’ ſchen ver Erbam 


dem Schloſſe Marienberg, ihrem ‚ehemaligen Wohnſitze, einen fehr 
anfehnlichen Weinkeller beſeſſen, an welchem bie Ertraͤgniſſe *2 
ngen an Weinbergen eingelellert waren, x. einlager, | 
male ebeuto, bebeutend gewelen fein. In ſecht Hbiheilüngen Tügerten 
für 20,000 Gimer Fühler, meiſt fehr grobe Stüd ie Atteftent 
viefer Meinforten, tie fih aus der früßeren Zeit bis auf unfere 2 
erhalten‘, inzwilchen in dem k. Hofteller dahier untergebracht wären, 
fagern bermalen in dem Seller Sr. Maj. des Könige von Baheru 
in Münden und find aus den Yahrgängen 1640, 1691, 1728. 
tſiere war im Jahte 1631, als dle S ‚die Feſte Matienberg 
mit "Sturm einnahmen, tn ein fo glücliche®' Vetſteck gebtacht wörden 


daß fie dem Feinde unentbeckt blieb 


Märfbem das fette Neflbengfihloß im der Nehe derfenigen Sielle 


| erbaut wer, wo früher, wie bereif® Ermähnt, eim kutz mach feiner Er⸗ 
bauung ſchon hinfälliges Schlößlein ftand, hatte man jene Weine von 


den Kellern der Feſte in die neue Reſidenz gebracht, mußte ſie aber 
im Fahre 1706 den Geiuſten des feindlichen Einfall$ wieberhoit cut⸗ 
Jeurdan ſchen Armee nach 
Marliſteft flüchten, welcher Ott damals unter preuhiſcher Herrſchaft 


As ſcheres nihi des dritthalb: Jahrbunderte alten und. bereit bilter 


riſch geworbenen Weines betrachtet wurde. 

Die Qualität desſelben mochte vorzüglich geweſen fein, daher 
ihn auch die Fürſtbiſchöfe befonderd hoch und zu Gefchenken an ans 
tere Regenten vorzüglich geeigeufchaftet hielten. 

Das Faß, worin biefer forgfältig erhaltene Wein lagerte, ber 
findet ſich dermalen noch im hiefigen Keller und hält 36 Gimer; es 
trägt folgenbe8 in den Boden eingefchnittene Alroſtichon: 

„Drei Fürſten ſeynd mein Leben geweſen, 
Einer lebt noch, zwei ſeynd verwehen: 
Rath Leſer! wer Die ſollen ſehn, 
Drei Courad durch ein Wahl allein 
Don Ibüngen, Bibra, Wernau zugleich 
Redt wohl ermwäblt' zu Troſt dem Mei, 
Regiert der Krit, Da mir der Regen 
Eben den Safft zur Trauben geben. 
Sogleich ich zur Geburt ſollt Fommen 
DO Ihüngent Di bat GOTT genommen; 


ihm feine Heimath noch nicht die volle, für fünftlerifhe Sammlung 
nothwendige Wuſe und bürgerlie Unabhängigkeit geboten. Darum 
freie un® die volle fünitterifche Anerkennung, die ihm mach bem Urs 
theit Aller ſowohl als mufitaliichem Leiter wie als genialem Gompos 
niiten bießmal gebüßrt und auftichtig zu Theil geworden iſt. Sein 
Frauenchor „Seid gegrüßt im. fonnigen Süben“,,. ber ein da Capo 
und bie fympathievollite Yuftimmung erfuhr, iſt eine wahre mufifae 
liſche Perle, ob wir gleich nicht verhehlen wollen, daß das ganze 
Werl als dramatiſches Gedicht erſt auf der Bühne feine vollſte Wir⸗ 
fung hervorbtingen wütrde. Mangold hat heute bie Befriedigung gen 
habt, ſich als Prophet in ber Heimath wiederum von; Neuem aner ⸗ 
kant zu Tehen. 

Es erübrigt und nur moch, ſchließlich hinzuzufügen, daß daß fechfte 
mittelt heiniſche Mufitjeft, dur deſſen Abhaltung Darmſtadt eine Als 
tere Ehteuſchuld mit reihen Zinfen abgetragen, künſtleriſch wie gefell» 





ſchaftlich na allen Richtungen, noch mehr ald alle Programme vers 


ſptochen, zu allgemeitfter. Befriedigung zur Ausführung gelangt Ift. 
Die Statt Hat, troß ‚eines Meinen Deftils, wiederum bie Genugthuung, 
fi weithin ehrenvoll im ihrem Mitten anerkannt zu fehen, noch viel⸗ 
verſprechendet für-bie „Zukunft, wenn _man.es, wie es dießtual ge⸗ 
ſchehen, verjteht, alle reichen geiftigen Kräfte auß allen Kreifen in den 
(„Dib.*) 














Kr. 273. Worms. |— 

mi, Bibra, vom Bmelg b Taflet, 

Mr, ——— Enten! 
Erbaft, ernehrt, frag, wer ich joy; 
Ratb, mie ic bei, jags ohne Shen. 
PR. f wi et — vierzigſt Jahr 
am: : gebahr: 
Drinf mich dabero mit Dernenfft 
F Sonſt zehlt man Dich zur Rarrenzunfft.” 

Die älteften und ebeliten Weine nahm ehemald in bem neuen 
Nefivenzkeller eine eigene Kellerabiheilung auf, bie wegen ihres Ss 
yalıs ſcherzwelſe „Safriftei* genannt wurbe, und folgende Ueberſchrift 
mag: „Ein Auszug beiten Wein's von Stein und elitens Höhen 

Auch von in Beine Jahr iſt bier verwahrt zu Sehen, 

Ein Bein, der, wenn er wird im ferne Land verführt, 

ge aud übers Meer fein wicht verliert, 

Beqlüdtes Frankenland! Freu Dich Im jenen Gaben, 

Die Leifte und der Stein Dir Mund und Gerje laben 

Bir aber wollen Bott für diefe Gaben danken 

r fegue fernerhin das edle Land der Kranken“, 


ESs fanden aber aud vom jeher bie zur fürftliden Hoflammer 
gehörigen Behentweine im Kofteller ife Lager 

Die ungeheuren Flächen von Weinbergen, ivie fie no im vors 
gen Jahrhunderte beftanden, lieferten — wie bemerft — umge 
mein große Maſſen von Meinen, welche nah ihrer Ablagerung größr 
tentheils an tie Beamten als Beftallungswein, VWespertrunf ıc. abge 
geben wurben. 

Zur Aufnahme folder Weine waren Fäfler von befonberer Größe 
erforberlich, daher es kam, daß bamald bei weiten ber größte Theil 
bes Kellers mit Stüden von 100200 Gimern belegt war; aber 
das größte von allen, ein Faß von feltenem Umfange, — es enthält 
660 Eimer 24 Maß, — lieh Fürſtbiſchof Franz Ludwig anfertigen, 
um an alle gleichberechtigte Beamten einen Wein von möglichft gleis 
Ger Qualität abgeben zu loͤnnen. 

Man erzählt ſich nämlich: berfelbe Habe mesrfeitige Klagen 
Darüber hören müflen, baß biefer und jener Hofbebienftete durch Ver⸗ 
abreichung beſſeren Weines bevorzugt worden, und ber gerechte Fuͤrſt 
Habe diefem Mißſtande dadurch abzuhelſen geſucht, daß er ein Faß 
von zureichender Größe konſttulten ließ, um alle Beſtallungkweine 
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2. Dfteber 1868. 
verfelben Qualität berauß eminebmen zu können. 8 trägt folgenbe 


Juſchriſt: 
„Aus alt’ erlegnen Holz ward endlich ich gemacht 
Durch Borfit, ſt und A 
FEIN 
Der ſyreche: Franz Bu der große Hürkt fol fepem! 
Du aber, der Du trinffl, Ich weh und deuf Dabei, 
Daß Bolt von Diefer Gab der Höhle Shövfer feh,- 





So beſteht nun feit bem Jahre 1815,. wo franken wieder am 
bie Krone Bayerns fam, ber 8, Hoffeller in Würzburg. als Gentrafs 
punft zur Bagerung ber aus bem ätarialifchen Weingut zu circa 373 
Morgen gewonnenen Beine; in ihm lagern bie ebelften Probuite ber 
Berge Franloniab. 

Was je die Leiſte Edles Atomatiſches gebar, der Stein fe 
Feuriges was Pfülden, Hörftein Feines, Blumiges erzeugt, waß 
Saalek Bieblidhes, ber Galmuth Kräftige® geboten, — «8 ruht hier 
in forgliger Pflege traulich vereint. 





Die Beilsge „Bürzburger Unzeiger“ erſcheint täglig 


Nachmittags nah 1 Ußr. 
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Frankfurt, 1. DE. Lebhafte Umfäge fanden im Grebitactien, Staatsbahn und Amerifanern ſtatt. Die Tendenz der Pörfe war 
eine von Anfang bis zu Ende fehe ſeſte. Di: Parifer Schlußeourfe von geftern (Rente 69. 25), die geflern Abenb noch nicht befannt 
waren, übten im Verein mit guten Wiener Frühcourſen eine fehr günftige Wirkung. Außer in ben Sperulationspapieren war auch tra bei 
Hraelitifchen Feiertags recht lebhaftes Gefchäft in äfterr. Looſen, die ebenfalls höher waren. Die Steigerung von Amerikanern entſprach nicht 
ber Befferung bed Goldagios in Newport. Diefelben ſchlie en jedoch ebenfaus fehr feit. 
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Ueber die Ruiaftraphe in Spanien 
flellen wir folgendes Nähere auß verſchiedenen Gorreiponbenzen zu 
on; 


Ge ſteht jeht fer, dab Marquis Movaliched am Fuße der Sierra | fih behielt, in einem Augenblide, wo man in Mabrib dadurch gegen 
Morena von Serrano ohne Mühe gefchlagen wurbe, daß feine Trup« | fie zu wirken fuchte, bab man unmittelbar unter ben Augen ber Por 


zen ihn großeniheil® verließen urb er ſchwer verwundet nad Mabrib 
gurüdtehren mußte. Saum war die Ankunft be gefchlagenen Feld ⸗ 
bern in ber Hauptflabt befannt, als auch ſchon bie Führer das Bei« 
hen zum Loßbrechen gaben. Madrid machte fein Pronunciamiento, 
bei dem Alles freundlich und friedlich, ohne daß ein Tropfen Bluted 
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nett, er hat einen fehr ſchwarzen Bart, feine Manieren finb grob 
und feine ganze Perfon eine fehr gewöhnliche. Aber bie Königin — 
lann ihn fo wenig entbehren, daß fie ihm auf alle. Gefahr hin bei 


ligei ein Verzeichniß ber Merfönlichkeiten vertheilte, welche Jſabella 
feit ihrer Thronbeſteigung — ausgezeichnet hat, (58 iſt bezeichnend, 
daß die Meigerung der Königin, sola nach Madrid zurüdzufommen, 
wenigitend den Bang ber Revolution, ben Sturz bed Bourbonen« 
throns beſchleunigt hat. So bereitet ſich jenes Meſſalinengeſchlecht, 


vergoffen worben wäre, abging. Jubelnde Vollshaufen burdyogen fingend | das fi auf des* fpanifchen Thrones „aufgepoljterter Herrlichkeit 


bie Straßen. Dad Mil’tär fraternifirte mit ihnen und Alles athmete 
hech auf, wie vom ſchwerſten Alp befreit. Ueberall ertönte als 
Bolungswort ber Auf: „ort mit ben Boutbonen, «8 lebe bie fous 
veraine Nation!“ Marſchall Serrano, mit dem, wie e8 ſcheint, ber 


niemal® 
heimlicher Freuden 
Bor ben Augen bes Volkes 
Uelermüthige® Offenbarfein 


über den Gigenfinn ber Königin empörte Gonda ſich noch in zwölfter | verſagt Hat, eben durch jenen ſchamloſen Familienzug feinen Unter» 


Stunde verglichen 
Hauptftabt erwartet, Königin Iſabella befindet fi bereils auf fran» 
zoſiſchem Boden. Dafi fie fich tröften wirb unb zwar bald — das 
glauben wir einer Depefche entnehmen zu können, ber zufolge im 
Wagen ber Königin, die wahrfeinlic die fechjehn Mal geweihte 

enbrofe, das befannie ob miram castitatem et virtutem insig- 
nem ertheilte Geſchenk des Papfted an ber Bruft trug — ber zur 
folge fih im Goup6 ber Königin Marferi, ber Palaftintendant be 


bat, wurde am 30. September Mittagd in ber | gang. Wenn Heine im Alta Trol den Bärenführee im hödhften 


Zorn die [ware Mumma 

Königin Ghriftine 

Auch Frau Drum, auch Putona 

nennen läßt, was loͤnnte er von Iſabella fagen, wad von beren Tode 
ter, bie das Balf „Aranega” nennt und bie man in ihrem 17. Jahre 
Hal über Kopf an ben Crafen Girgenti vermählen mußte? Die 
„Affaire Marfori*, wie e8 bie frangöfifhen Blätter nennen, zeigt, 


d. Mer Marfori it? Es Läht fih das im Deutfden fhwer | daß die Memefiß zuweilen Humor befißt, 


agen. Nach einer Motig, wilde ber Figaro“ mittheilte, iſt Mar⸗ 
fori Marquis von Loja in leßterer Stadt geboren; in ber naͤmlichen 
Provinz hatte auch Narvary, deſſen Stüße er in Ichlerer Beit gewors 
den, daß Licht der Welt erblid. Marfori verbanft Marvarg einen 
Theil feiner Memter; aber bie Königin ift für vieles im der hoben 
Stellung tiefe Plebejerd verantwortlih, der als einfacher Finan · 
angeftellter ber Reihe mach Gouverneur von Madrid, Minifter ber 
Kolonien, Senator, Großfreug mehrerer Drben und Marquis von 
Roja geworben ift, mit ber fonberbaren Bemerkung, baf er biefen 


Titel „Seiner Auftimmung zur Polilik des vielgeliebten und berüßmten | Gantero und ber 


Naryarz verbanle*, 


Ob ber. Prinz ven Afturien — Königin das Lacıb feiner 
Väter verließ, ift ungewiß; begleitet er Mabefa, To Mi dles guglelch 
ein Berzichtleiſten auf bie eventuelle proviforifche Regierung und bamit 
alle® für die Bourbenen⸗Dynaſtie verloren. In Madrid bildete ſich 
fofort nach dem Uebergange ber Soldaten zum Volke eine aus zwölf 
Mitgliedern beſtehende proviforifche Qunta, ven ber je ein Drittiheil 
and ber Progreffiiten- Partei, der Unione Liberal und ten Demofraten 
genommen wurde. Die bervorragendften unter biefen Männern find 
Ton Jofe * ber bemofratifche Deputirte Rivero, ber Senator 

bgeorbnete Fignerola. Diefe Juntaj hat bie Aufs 
gabe, eine proviforifche Megierung zu bilden, als deren wahrſcheinliche 


Marfori, der Vertraute der Königin, ift ziemlich groß und brü- | Diitglieder man Serrano, Prim, Topete und Diozaga nennt, Welche 


Eine Aufführung bes Königs Oedipus vom Sophafles in 
griehifher Sprade. 
Berlin, 30. Sept. 


anderen Tragoödien vorwaltet, einigermaßen herauszutreten. Um fo 
mehr find wir verpflichtet, bie mach allen Seiten abgerunbete und 
vollendete Ausführung banfenb anzuerkennen und unfere Freude über 


58 bat fi auf unfren Gymmafien aus ber Zeit ber Humaniften | das vielfach Gelungene öffentlich auszuſprechen. Der Fleiß, ben bie 
eine ehrmürbige Sitte erhalten ober verbiente wenigiten®, wo fie in Schüler der oberen Glaffen des Gymnafiums auf die Einuübung bes 


Vergeſſenheit gerathen ift, wenn irgenb Äußere Umſtaͤnde e& geftatten, 
wieder in® Leben gerufen zu werden: wir meinen bie Aufführung 
dramatifcher Werke des Alterthums in ber Urfprache, bie, wenn irgend 
etwas, im Stande ift, bie Zöylinge für eine vergangene, a 
fortlebende Welt zu begeijtern, bie Liebe zu bem Schönen und bem 
Guten in ihnen zu erweden und fie burd bie unmittelbare Berährung 
mit den unübertreiflihen Vorbildern zu beferlen und in die leben⸗ 


Stüdes verwendet haben mußten, ift nicht hoch genug angufchlagen 
und war bie Urfache, daß theil® das Metrum des Dialoges mit übers 
raſchender Sicherheit gehandhabt, theil® mit einer Deutlichfeit gefpror 


ber ewig | chen wurde, bie nit bie Heinfte Sylbe verloren gehen lich. 


Die muſikaliſche Ausftattung des Stüdes ift von Herrn Pro 
feffor Bellermann, dem Gefanglehrer ber Arftalt, mit liebevoflem (ins 
gehen in den antifen Geift unternommen und mit glüdlihem Grfolge 


bige Mitte des elaſſiſchen Allerthums zu verſehen. Nachdem und in | durchgeführt worden. Außer ber effeftreihen Introduction heben wir 


diefem Jahre von Stubirenden ber biefigen Univerfität zuerit feine 
Iateinifpe Romöbie, bie Adelphi des Tereng, dann die Sophollefche 
Antigone gebracht war, hatten wir am Sonnabend den Genuß, einer 
Auffüheung des Könige Oedipus von Sopholles in dem Hörfaale 


unter ben Ghören, die, nicht zum Machtbeile bed talentvollen Compo ⸗ 
niften, an das Mendelsſohn'ſche Vorbild erinnern, befonder® biejeni» 
gen rühmend hervor, bie entweber eine tiefere Frömmigkeit atmen 
(„Ad! wär ich theilhaftig des Loofes, rein zu wahren fromme Scheu 


des Berliner Oymnaliums zum Grauen Kloſter beizumohnen. | bei jebem Mort und jeber Handlung“), oder von froher Hoffnung 
Die Wahl gerade dieſes Stüdes, in welchem Schickſal und | belebt find (.Ahuet mie recht, fieht mein Auge gleih dem Echer 


Schuld innig verflochlen find, — denn Debipus ift feinegwegs ein 
blohes Opfer des Schidials, ſondern ihm, wie noch mehr Sofafte, 


Künftigeb"), oder wo Menſchenglück voll Klage "ein bahinfinkender 
Stein genannt wird („hr Menfchengefchlechter, ach! wie erfenn’ id, 


trifft ber Vorwurf eines blinden Leichtſinns, der das Mäthfel des eis | dak gleich dem ME mur Geben zu achten!“) (ine eben fo 


— Lebens zu loͤſen verſäumt Hat, — dieſe Wahl wird von ben 
nnern bed griechiſchen Alterthums gewiß gebilligt und freundlich 


ergreifenbe Wirkung riefen bie melobramatiich gehaltenen Stellen her⸗ 
vor, in denen bie Muſik bie bebeutungsvolliten Worte bed Teirefiad 


begrüßt worben fein, aber ebenfo bietet gerade ber erfte Debipuß wer | begleitet, ober bie Wehtlage des Debipus mit dem Geſange bes Ghoret 


gen bee ſchaͤrferen Ausprägung ber Sntrigue den Schaufpielern eine 


wihlelt. Die Sänger ber erften Geſangklaſſe hatten die Ghöre forg» 


größere Schwierigkeit und nöthigt fie, aus der plaſtiſchen Ruhe, die in I fam einftubirt und trugen biefelben, von ber Biebig’fhen Capelle un 





WMergenbren B 
forum ſchließlich abpptiet werden mag, barüber geben alle 
Anfı ber. 5* eis: Fort mit hen Bour: 
* Web er win Jen acceptirt, „fo werfätninben 
gleicfeißig die Möglichkeiten ber Ganbidaturen bed Herzogs von Mont» 
penfier mit feiner rau, des Pringen von Afturien und biejenige des 
jüngeren Don Garlos. Dann biiebe nur noch zwifchen ber iberiſchen 
Union mit dem Haufe Braganza, wie Prim und Dlozaga fie vertres 
Ten, ober ber Republik zu wählen. Geßtere würbe indeß wahrſchein ⸗ 
lich einen’ Auſſteend der babliſchen Provingen zur Folge haben, wähs 
rend, Die Unten Age nach dem Geſchmacke ber jtolgen Gaftilianer 
jein.hürfte, bie faum einen fremten werben leiden mögen. Was 
über au a ee 
ee ‚unmöglich. Jein, und ‚in biefer Weiſe hat denn auch die Pariſer 
e ‚mit, einem „an ihr fonft wenig. bemerften Taftgefüht bie Sir 
on aufgefoßt, da auf bie Boll haft vom Eitge der Nevolution 
ſpayſſchen Fode eine ſchen feit Langen entbehrte Haufſe erfußr 
„oder Graf von Girgenti fol in bie Hände ber Aufftänbi« 
‚‚nefollen Fein... Was aus ben Brübern Gonda geworben, weiß 
noch ‚Niemand anzugeben, tod wirb allgemein angenommen, daß fle 
‚Rept, bie Sade ber Königin aufgegeben und mit ber m 
arsefiion. noch ‚rechtjeitig ihren Frieden gemadht haben. 
Die Erdlgniſſe wurden dadurch —— — die Truppen 
be Margit be Novoliches nicht Ruhe hielten, „zum größten Theil 
za ben Sülurgenten übergingen und es dem Marquis Nur mit ge- 
nauer Noth gelang, ber Gefangenſchaft oder gar bem Tode zu ent 
gehen. Bei der erſten Nachricht von ber Auflofung ber Armee deb 
Marquis erhob fi Madrid, ohne daß bie Garniſon den geringften 
‚Wiberflanb leiftete. Es war dim revolutionären Gomite, das unnüßeß 
Hulpergiehen vermeiben, wollte, ſchwer getvorden, bie Hauptftabt bis 
zu den enifcheidenden Nachrichten aus Anbalufin vom Posfchlegen 
abzubalten. 
Wie die Lage in Madrid mar, zeigt ein Brief vom 27. v. M., 
‚ber, Folgendes meldet: „Die Madtiter Bevölkerung erwartet mit 
„pollitem Vertrauen bie nahe Ankunft ber Revolutiond» Armee, und Alles 
hoffen, daß die Orbnung auf das firengfte beobachtet werben 
wird, e Behörben haben das Gefuͤhl der Unmadt, und troß ber 
"wieberhoften Maueranfhläge ber Militärverwaltung verſperren täglich 
beiröchtliche Zufammenläufe die Puerta bel Sol und bie angrenzenden 
Sirafen. Die Menze fpricht Taut, theilt ſich Nachrichten mit, und 
‚mit Lefer Melancholie gehen die Genbarmen von Gruppe zu Gtuppe; 
+ fcheinen kie gute alte Seit zu Sebauen, wo Narvaeg fie mit bem 
Degen in ber Fauft auf bie waffenlofen Bürger losließ. Diefe Belr 
‚gem ‚find vorbei, Das Land will enblih Hert feiner felbft werben, 
ie wilben „Moderitten“ müſſen beffen inne werten, Die Truppen, 
Deren Treue verdächtig it, werben von den Genbarmen überwacht. 


Terftüpt, mit voller Sicherheit und in einfächer und würdiger Haltung 
bor, 





. ‚Ucher die firengeren Anforberungen, welde gerade biefe Tragödie 
an_bie Darfleller und _befonder8 an den Träger ber _Titelrofle fteilt, 
„haben wir und ſchon anbeutend geäußert und verhehlen bie, Veſorgniß 
‚nicht, bie wir vor ber Aufführung heglen. Aber die Liebe zur Sache 
und bie Freudigkeit, mit ber fi Ale der Aufgabe wibmeten, übers | 
wand ben größten Theil dieſer Schwierigfeiten und ließ bie Kräfte 
am ein Bebeutenbes warfen. Wie wenig wir au ben Maßſtab 
‚einer gewondten Buͤhnenlechnik anzulegen entſchloſſen waren, fo führte 
uns to ber Darfteller bed Debipuß unmerllih in biefe Sphäre ein, 
ja er übertraf bald mit bem Fottſchreuen feiner Leiftungen unfere kühn- 
ften Erwartungen. Mit einem edlen Aeußeren, einem biegfamen Ors 
‚gan unb einem beweglichen Mienenfpiele verfehen, brachte er bie Bes 
roiſche Geſtalt des Königd zu einem untabelhajten Austrud und wußte 
ſich den verfchiebenartigften Nüancen bed Gharakterd treu anzufchmiegen. ' 
—8 Fürft, dem das Wohl feineg Volkes am Herzen liegt, als Heb⸗ 
xeicher Gatte, alb gehorſamer Befolger göttlichen Geboleß, in feinem 

tgwohn, in feiner aufbrauſenden Heflͤgleit und ſeinem herriſchen 
Weſen, in ber auſdaͤmmernden Ahnung des Schrecklichen, in der Gewih · 
heit der Schickſalserfüllung, endlich, nachdem er ſich geblendet hat, in ſel⸗ 
ner qualvollen Verzweiflung doch voll Verſohnung gegen Kreon und voll 
ehe Fürforge für. feine Kinder, — im alfen dieſen wechſelnden 

jeinungen gelang es ihm, ben Intentionen des Dichters gerecht 
da werben und, fich zu wahrhaft bramatifcher Gewalt erhebend, in 
und, wie die Tragödie eb fol, Millelden und Furt zu werden. 

Mit vielem Glück verlieh ber Darſteller der Sofafte biefer 
ſchwierigen Figur einen Hauch anmulbiger Weiblichkeit und vollenbete 
bie Täufhung dur ein ziemlich weiches und ſympathiſches Organ. 

Recht wirlfam und von prophetiſcher Wegeifterung erfüllt wurbe 
Teireſias dargefieflt, ebenfo tätig Kreon, und die Rollen des Prit- 


eiaiı® | Waffen nennen Tan. 


"Beziehungen zwiſchen Preußen und "Rußland. 


ringenb über bie ganze Bühne aus. 
















Zwei Bataillone biefes CArpE find focben in ik mit bei 
Alexiſten einfafernirt werben, ba biefe immer‘ he Derndf 
bpaten.: ‚Matlirlidper Weiſe finb die Gemüther Über bie Mah 
Bigt. Die tevolutionäre Junta ermahnt bie Bürger zur Grbulb und 
verſichert, ber Grfolg feigemiß, ein Aufitand in Mabrib alfo unnöthig, 
denn in einigen Tagen werbe bie proviforifche Regierung an ber Spipe 
aller ber Truppen einrüden, bie zu ihrer Befämpfung abgefandt wor» 
ben feien. General Gonda Scheint fi übrigens keineswege in Juu⸗ 
fionen einzuwiegen. Ginzig und allein bie Hoffnung, „ein Abkommen 
treffen zu können, hält ihn auf feinem Poften Mei, man bie 
Stellung eines Präfibenten eine® imaginären Miniſterrathes noch einen 
re . 
ſchall Serrano, ber einzige Marineminifter her Gontreatmiral Topete. 
Hoffen wir, daß foren Bas Wort’ Aupktgmirifter fein wird; es bauert 
ſchon gar fänge, baß E'batauf wartet, daß Die Reihe‘ am EB’ Totale 

Außer Madrid haben ſich noch Tarragona, Neuß, Berona, ie 
‚gurzaß umb bie Provinz Sätagoffa erhoben. Seht; io fühl jeder 
"MWiderftand Seiten® der Königin — "werben ſich bald alle an · 
deren Stäbte aubgefprochen haben. Wie man noch erfahrt, Hat Ber 
neral Golsnge in Santander furchtbar gehauft. Mach feinem’ Grgtige 
lieg er 21 Inſurgenten erſchießen. Im Garen fielen it Kampfe 
‘230 Leute, von denen zwei Drittel dem Militär angehörten. 28 

Rorbbeutfcher Bund. 

Berlin, 1. Oft. [Der Befuh bes ruffifhen Do 
narden am preußifchen Hofe] tit von ausländiſchen Blättern, 
nomentlid) von einigen Organen ber franzöfifhen Alarmiftenpattel, 
ſchen vorweg als bie Ginfeitung zu Alienzabfehlüffen zwiſchen Preu- 
hen und Ruflanb und als die Anbahnung kiner gemeinfamen agteffi« 
ven Politik beider Mächte gebeutet worben. Nüsdenturigen ähnlicher 
Richtung mit wo möglich noch mehr Vebertreibumgen und /Sachver⸗ 
brehungen werben wehl noch weiter folgen. Das iftf ja einmaliger 
fchäftliche Tendenz. In Wirklichkeit kann — fo fchrribt ber Berliner 
Gorrefponbent ber „Eübb, Pr.* — v.n politifchen Allianzen zwiſchen 
Preirgen und Rußland für jept ſchon deßhalb feine Mebe fein, weil 
—— Verbindung in ber ganzen Situation Feine Anläͤſſe vorliehen. 

gibt Feine brennenden Fragen, die dazu auffordern möchten. Bünd⸗ 
niffe aber ind Allgemeine und Blaue hinein pflegt eine - befonnene 
Politik nicht auf fi zu nehmen, Und doch hat ber Beſuch des 
Kaiſers Alexander auch eine nicht geringe one Bedeutung. "Er 
gibt Beugnig vom bem ungelinberten Foribeſtand der freundſchaftlichen 
Da aber beide 
Mächte aufrihtig ben Frieden wünſchen und für bie Erhalt: 
ung desſelben zu forgen beſtrebt find, fo ann das Freundſchafté⸗ 
verbältniß beider im Zuſammenwirken mit biefer ihrer Imereſſen- 


fter®, des Wolen von Korinth, des alten Hirten und befonders 'beß 

Königligen Diener; der’ 008 grauemvolle Ende der Jokaſte und bie 

Selbftblendung des Debipuß melbet, fügten fig dem Ganzen burdj 

aus harmenifh an. 

Die Scenirung fanb in dem Befchränften Raum einige Schwie⸗ 
tigfeiten und "vermochte daher bie Trennung bed Chors und der Scham ⸗ 
fpieler,, wie das antike Theater ſie forbert ‚. nicht feſtzulallen. Der 
Chot betrat, einige Stufen hinanſteigend, den Raum vor dem mit 
richtigen Maß angebeufeten Königspalaſt und theilte denſelben ent» 
weder 'mit ben Schaufpiclern, ober breitete ſich, beide Alläre um ⸗ 
Am Uebrigen war bie antife 
Tradition, die der Mittelthür und bem beiden Seiten be® Theaters 
verſchicdene Bedeutung beilegt, gewiſſenhaft beißchalten. 

Die Verſammlung der Zuhörer, die alle Räume des Saales 
erfüllte und aus ben Behörben unb Patronen de® Gymnafitmd ‚fo 
wie auß den hervorragendſten Schulmännern "unferer "Stadt und ei» 
ner Eleinen Zahl von Damen beftand, folgte der Muffährung mit 
fichtlicher Theilnahme und belohmte Tämmtliche Darſteller durch -bes 
geifterten Hervorruf. Gin geſchickt abgefaßte® Scenarium das auher⸗ 
dem die Chöre in griehifcher und‘ beutfcher Sprache enthält, erleich⸗ 
terte das Verftändnik bed Stückes und machte es auch den deß 
Otiechiſchen Unkunbigen 'möglit, dem Gange der Fabel zu folgen. 

Een (8. 33) 
Phifaletges’ Dante = Meberfegung. 

Dante Aligbieriß göttliche Komödie. Metrifch übertragen 
und mit fritifchen und hiſtorifchen Erläuterungen verfchen von his 
lolethes. Leipzig, B. ©. Teubner 1668. Drei Theile. (Billige 
Ausgabe.) he 

Seit den Tagen ber Romantif, bie mit bem Wittelalter auch 
ben „Sänger des Weligerichts“ aus langer Wergeffenheit wiedet Her 








Wr. 274. _Worgenbistt..| 
gemeinfaft Tut bazı beittagen, bie Friedensbürgihaften zu 
auehren, j 








O iſche Monardie. 

Bien, 1. Oft. [Die Affaire HerbitrKelleröperg] 
nachdem fomohl bie AR cisleithaniſche Minijtes 
sine sofort: und oᷣffenilich brfkimmte Stellung zu be \ men, 
natbem sche. m. Releräperg felhjzu Sonfalisen Anlap gehabt, 
ihn von Arhen v. Beuft fein Sih im Gabinst angeboten. wor⸗ 
feine polu iſche mehr, fonbern nur, noch eine dikeiplinaͤre, und ein 
‚Gtatthalter von Böhmen - vorerjt diltitter jechswaͤchiger Urlaub, 
‚er zunächſt ad uudiendum verbum des unmittelbar „nor 
Minifterb in Wien emwartet ‚wird, hürfte nm bie. Ginleitung 
au der Vorläufer. der :Abberufung fein, ald der einzigen voll⸗ 
Rindigem Genugihuung, welche dem injuktirien Witgliede des Cabinets 
‚geboten: werben loun und muß: Sehr ſchatf geht die „M., dr. Pr.“ 
bem Baron Kelleröperg cm ben Beib, Das genannte Blatt, deſſen 
intime Wegichungen zum Zuftigminifter Hetbſt befannt ſind, ſchreibt: 
Es iſt heifpiellos und sunerhört, was Baron: Stelleräpers firh . be 
beraußnimmt. ‘Seit warm ft 8 Styl, doß Siaithalter öffentlich ihre 
nprgefchten : Minifter inſultiren ®, Oder find parlamentariſche Minijter 
ehpa.; ben. nichtparlamentarifchen Statthaltern - unlergeortne!? ir 
benfen, aß. ber Dinifter des Snusen ich beeilen, wird, bie Repula-⸗ 
tion feiner, Gollegen im. Amte, weiche feine ‚eigene iſt, einem Statt: 
halter .gegerüber zu ‚wahren, der augenicheinlich Krafehl ſucht. Das 
chlte gerade noch, daß zu all. dem, Andern auch noch die Statthalter 
anfaugen, fich ‚öffentlich. mit ihrer Menitenz zu. brüjten. Freiherr v. 
Kellerẽperg dürſte weit verläßlicer und farbenzeiner fein, ‚als il, 
und waͤre noch immer nicht unerſezlich; er aber ſcheint ſich für uns 
ttchlich au halten.“ 

Es ſoli ũbrigens bei dieſem Anlaß zwiſchen Heibſt und feinen 
Miniſtercollegen zu Außeinanderfeungen gelommen fein, deren rüͤck⸗ 
haltloſe Offenheit weſenllich dazu beitragen Dürfte, einzelne ehoa vor⸗ 
handen geweſene Keime des Mißtrauend grünbli auäzus 
‚zgtten, und wenn es nur erjt gelingen wollte, den Fürſten Auerd- 
perg..an ber. Spitze des Gabinets durch eine Perfönlichkeit zu erichen, 
bie gleich ihn mit: fefter Hand, und rÜdjictsvollen Alluren bie Leitung 
der Geſchäfte übernähme, fo würbe tad Cabinet, in fich einiger denn 
‚ie und ſorigeſetzt des vollen Vertrauens des Kaiſers ſich ‚erfrcuend, 
mit voller Beruhigung. ben ihm. und der Verfeſſung noch beſchiedenen 
Kämpfen enigegengehen können. Eine ſolche Perfönligfeit, freilich ift 
auch heute not nicht 


bidalur bes Erzhetzog abel, 


Rainer ‚zu erzählen weiß, iſt ſicher F 


Prag, 3. Sept [Wenzelktag)] Die Fremden-Zuzüge 
jum Wenzeltag: waren irez ber Aufforderung ber Ugitatoren nicht 





aufbeichworen, iſt bie divina Commedia mindejten® zwanzig verſchiedene 
Mate ins Deutiche übertragen worden. Kannegleher und Gtredjuß 
find belanntlich, nachdem A. W. v. Sclegekrihnen den Weg gebahnt, 
bie Griten geweſen, die fi der wahrlich nicht leichten Aufgabe unter- 
jogen, die eben fo tieffinnige al® weiſchichtige Dichtung in ihrem gans 
en Umfange und auch in tem firengen Urmaße, ber Zerzinenform zu 
verdeutſchen. Als ihre Werfe in ber. Mitle der zwanziger Sabre er» 
fsienen waren, fühlte auch ein junger deutſcher Fürft, Pring Johann 
von Sachſen (geb. am 12. Dezember 1801), "wie er ſeibſt fagte, 
ben unbejchreiblihen Drang in fid, die Commedia „mit moͤglichſter 
wörtlicer Treue, fo weit e8 ber Geift ber drutſchen Sprade erlaubt, 
in unferer Mutterſprache wiederzugeben”. Daß Hiel, das er ſich dabei 
ftedte, war von dem feiner beiden Vorgänger! in fo fern verſchieden, 
daß er kin größereß Gewicht auf Genauigkeit und Klarheit 
bes Ausbrudes als auf ben dichteriſchen Wohllaut ber Verſe 
„legte, weöhalb er es benn auch vorzog, zwar gemau nad) kem Sulbens 
mahe be& Utlexies, aber burchauß reimlc® au eig Unter dem Nas 
men Philalethes veröffentlichte er zumächft bie „Hölle“ (Dresoen 1828). 


on Rene Würzburger Zeitung. 


funben, und was man Ipejiell von einer Gan« | 
Hi dem Gelde geichehen Tein. Eine Uhr trug Benſczky nicht, bei fid. 


Die weiteren Bände rrirhienen Fräter; und -bis-4849 lag · das Ganze 


in prochtvoller, für das größere Publilum aber auch viel zu Eoftipies 
liger (Badenpreis 20 Zole.) Außftattung vor. Inzwiſchen waren auch 
noch mehrere andere Commedia · Verdeutſchungen (oh Hörwarler, Heis 
gelin, Graul, Bernd von Bufck und Kopf) aufgetaucht, doch feine 
berfelben vermochte den drei Meijtern ben Rang abzulaujen. Sannes 
gieber'8 und Streckffuß' Nachdichtungen waren ihrer‘,Qeöbarfeit” wegen 
bereits fo Angebürgert, daß bie ſteite Nachfragen immer neue Auflagen 
‚nörhig madhte.. Kerne Werk war weniger begehtt, aber von 
dehnern ut ber ungeneinen? Gorrertkeit'hiillen Godgelchägt. = © 
Da’ form "ba Dünite Jubeljahr ° 1665. Nicht weniger ale‘ 
fechs heit Urberfrfingeh der Continedla 'Hblichen datei das Licht 
acx Welt. Braun brachte Fine’ freie Rachdichtung ker Düfer; Witte, 
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grob; Nagmittags ging eine Progeffion, in ber ſich weißgekielvete Jung» 
frauen befanden, auf den Wengelöpfag. Die Gruppen, die fi auf 
tem Wenzelsplatze fammelten, gingen bald wieder auß eins u. Um 
4 Uhr fand auf dem Fibfuberg ein Meitiog, Mit; ru: e ein 


Bataillon Kaifer-Jufanterie aus und jerftrenite den Veltöhaufen, 9 


her chegiſche Lieder fang und bei, antüdenden Truppen, Staras! hii- 
rief. Gin Proletarier- Haufen, um 7 Uhr vom Meeting zurüdtehrerib, 
umftellte die Wenzelsſiatue und fan 7 Wengelelied mit dem 
Kraftverd: O heiliget St. engel, je ° die Deutſchen 'auß dem 
Land!“ or bem deutſchen Gofino fand eine Volldanfammlüng fat, 
Bercatrufe ertönten. - A 

Peſth, 1. Ollbt. [Die Agnoseirung ber leide Be 
niegty’8.) Man fhreibt der „N. fr. Pr”: Die auf ber Gfepel 
Inſel exhumirte Leiche traf Heute Früh mittelft Kahnes Hier ein, 
wurde, zunächft nach dem Ralhhauſe und von ba unter großem Mens 
ſchenandrange nah dem Rohußfpital getragen. Kine Schweſter und 
sine Schwägerin, fowie mehrere andere Verwandle und, Freunde Bes 
nicztys Sprachen ſich einftiminig babin aus, „daß Towohl nach ber, Ger 
jtalt_ der Leiche, indbeſond ere aber nach ben Kleider und Mäfchereften, 
ber vorliegende Cadaver derjenige Benigfy8 feit. Das, während 
ber Obduktion aufgenommene Protofol über ben Befund der Leiche 
enthält folgende Angaben: Gingeweibe, Herz und Gehirn jeipfen 
nur Spuren von flarfer Verwefung, e8 fonnte aber nit das ge 
zingjte Anzeihen einer gewaltfamen Berlegung gefun 
dem werben., Der linfe Borberarm fammt ber Hand fehlt, ebenfo 
der rechte Fuß bis zum Knöchel. Mom linken Fuß fehlten nur, bie 
Beben. . Magen, Leber und Nieren werben einer chemiſchen Analyfe 
unterwerfen werben. — Die fehlenden Körperteile find, da ber eig» 
sam von den Fildern nur leicht werfchartt war, tom Hunden geftel» 
fen worben. Grit als dies bemerll wurde, grub man ben Gababer 
tiefer ein. Das Näthfel des Verſchwindens tft noch nicht gelöſt. Ob 
Benitjiy beiäubt und dann in Die Donau geworfen, ob er durch el⸗ 
nen Fehltritt hineingeſtürzt fi: vielleicht wirb es nie entdeckt werben. 
Denn bie totale Unfähigkeit unferer Poltzei iſt durch den ganzen Vorgang 
derart offenbar geworben, Dak von ihr Miemgnd die Entdeckung ber Wahr⸗ 
heit hofft. Cine Undorſichtigleit it übrigen® faum benfbar, da in Ofen bödjft 
jelten Jemand, und Abends wohl Niemand da, Donau-lifer al$ Weg 
benäßt, vielmehr Jedermann bie dem „Ufer parallelen Hauptſtrahen 
entlang geht. Much weilen alle Spuren darauf, dab Beniczky fich 
rechts nach dem Blocksberg zu gehalten hat, Gin Raub wieber ift 
ſchwer glaublich, da bie Filcher auf ber Cſepel-Inſel die goldenen 
Hemtfnöpfe vorgefunden uad annectirt haben. Dasſelbe möchte mit 


Das Leichenbegängniß des Verewigten findet am Freitag ftalt, 


Blane, Eitner und Tanner verbeutfchten das Gange in reimlofen Jam« 
ben; Joſepha v. Heffinger wählte ein Verbmaß, das Halb Terzine, 
Halb (nad Schlegel's Beifpiel) Triofet war. Yu ihnen trat nun 
eine neue berichtigte Ausgabe ber gediegenen Arbeit von Philaleihes, 
ber inzwifchen (feit 1854) den ſächſiſchen Königäthron bejtiegen. hatte, 
ohne feinem Lieblingöpichter untreu geworben zu fein. on biefer 
Ausgabe, die dem größeren Publikum bo noch immer zu koſtſpielig 
(Labenpreiß 81/, Thlt.) war, liegt jeht ein bebeutenb billigerer 
unveränberter Abdruck vor, ber, wir hoffen unb wünfchen «8, allge 
meinen Gingang finden wird, Wir find ſchon oft nad, ber 
„beiten Commedia-Verdentfehung* gefragt worben und babei ftet® in 
Berlegenheit gewelen, welder wir ben erjten Preis zuerkennen follten, 
da wir ben Reimſchmuck der Terzine gar ungern entbehren unb doch 
auch wicher bie Nichtigkeit und Klarheit des Ausoruds als unums 
gängliche Bedingung anerkennen muͤſſen. Beides zu vereinigen, iſt 
gewiß. äußerft fchwierig,; viedeicht unmöglich; auch bie allerrieuejten 
Ueberfeher (Dörr, Krigat und auch Notter) haben das Problem nich 
zu löfen vermocht. Unter biefen Umftänben ſtehen wir nicht an, bie 
rbeit von hüctelte8., für. biejenige Ueberfegung zu Halten, welche 
am beten und treueiten, bie. Gedanken und Worte Danle's wirbergibt 
und, wenn nicht wie eine beutiche Dichtung, fo doch in deutſcher 
Sprade italıenifh auf ben Leſer wirft Dad iſt ber 
eigenthũml iche Worzug, ben fie ver ben übrigen reimlofen Uebertrag« 
ungen, auch vor der ſonſt trefflichen Bearbeiting Witte'$, voraus hat. 

Was fie aber außerdem nod fo höchſt ſchaͤtzbar macht, bad jind 
bie Eritifhen und hiftoriihen Erläuterungen, welde auß 
dem Shape tiefiter Senntnifje in reichiter Fülle dem Tegte beigegeben 
find: Wahrlich, wert es Ernſt damit ift;ji in das Studium, micht 
'bo@’'in die dilkantifche Leeture der goͤtilichen Gomöbie einzulaffen, 
tem kann fein behfeter Führer und Nathgeber anemkfohlen werben, 
18 Phueletca. L 


Kr. 274. Meorgenblatt. 


Ausland. 

Grieenland. [Ueber die Taufe des griechiſchen 
Kronpringen] wirb bem „Rümb, Korrefp.” aus Athen, 12. Sept, 
geſchrieben: „Enblig Haben wir Hoffnung auf Ruhe. Die Geburt 
und Zaufe bed Grben der Hellenifchen Krone machte mehr Lärm in 
bie Welt, als bie eine® anderen Ghriftenmenfchen. Stebenhuns 
dert Erzbiſchöfe, Biſchöfe, Aebte, Pfarrer ıc. Hatten fi 
in Athen zufammengefunben, um das feierliche ber in biefem falle 
mehr glänzenven als ehrwürbigen Handlung zu erhöhen, 37 Generale 
aller Grabe, 43 Oberften und Oberftlieutenants, überkaupt 600 Ofr 
figiere aller Waffengattungen, mit Einfluß ber Nationalgarbe, füllten 
bie Kirche und bie Straßen. Die Damen drängten fi auf bie 
ihnen referpirten Tribunen mit ber Gefahr, ohne Ober» und Unter 
Heid dort anzufommen; ein Wagen, um zur Sirche fahren zu können, 
wurbe mit einem Napoleon bezahlt, und Alles ſ haute, warb gefchaut 
und wer fröhlicher Dinge, nur der Täufling fhien eine Idee von 
der Heillofen Wirihſchaft um ihn her zu haben, denn er fehrie bar 
bariſch. Diefe Feftlichkeit uns bie darauf folgenden Grgößungen für 
das Wolf foften dem Könige und dem Vaterlande etwa eine halbe 
Million, während Zaufende von Kretern in ben Straßen ber Stabt 
hungern und auch; eine gar nicht zu verachtende Anzahl autochthoner 
Hellenen fehr fpärlich von dem Icht, was fie nad lykurgiſchen Ges 
fegen erwirbt. Abends war Beleuchtung unb Feuerwerk in ber gan 
zen Stadt, eben fo bie folgenben zwei Tage. Am vierten Tage 
noch, Sonntags, war ein grohes Kunſtſeuerwerk angejagt, ter Mond 
und ein ſtarker Wind vereitelten jedoch bie Arbeit des Künſtlers. 
Für ben Nachmittag des zweiten Tages war das Wolf von feinem 
Könige auf vier großen Plägen ber Vorftäbte zu Tiſche gelaben, aber 
man fah Niemanden ſihen und in fröhlicher Laune in Geſellſchaft 
von Gleichgeſinnten bed Könige Babe verzehren; wie eine Heerde 
Schalale fehlihen von Zeit zu Zeit einzelne Haufen heran, padten 
dab außgeftellte Fleif und Biod und entfernten fi ſchnell damit 
wieber. Helleniſcher Bettelſtolz und Ungefelligfeit Taffen nicht zu, daß 
ber Grieche eine freumblich gebotene Gabe mit Freimuth annehme 
und baburh dem Geber feinen Dank bezeige. Der von den Kiöjtern 
und ben Gemeinden des Reiches angefchaffte Taufbechet, der 310,000 
Dr. Loftet, ift ein Begenjtand be Wergernifies für bie Rechtglaubi. 
gen geworben. Die daran in erhabener Arbeit angebrachten Figuren 
ber Heiligen Konftantin, Helene, Johannes und Dyonifius und bes 
gefreugigten Chriſtus find nämlich nach ben Regeln ber neueren Kunft 
earbeitet und nicht mad) ber Manier der biyantinifhen Schule, eben 
% die Embleme der vier Goangeliften. Das Blatt „Die Hoffnung” 
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prophezeit barau® Ungläd für ben Prinzen unb für Griechen 
lanb und beantragt, bie Figuren weggufragen.” 


Nichtpolitiſche Seitung. 

[Theater und Mufik.] Heſſchauſpieler Dakn in Berlin 
iſt von feiner langwierigen Krankheit genefen und wie ber „ICh. IM." 
£erichtet, zum 1. Oft. nad Berlin in fein Engagement zurüdgelehrt. 
—— Tacfke Koflaenfiicer © man dem „N. Tb. D.“: Der 

l e chauſpieler Herr v. Stranh einen ehrenvollen 
Antrag von ber General⸗Intendanz ber loͤnigl. * 
halten. Gr ſoll bei dem fol, Theater bie Regie 
übernehmen unb e8 mwürbe fein Wirfungsfreis um Außs 
dehnung gewinnen, da Hr, v. Hülfen ſich won ber Leitung des veritis 
renden Drama's mehr zurüdziehen, biefe im Mefentlihen ber techni ⸗ 
ſchen Direktion überlaffen wir. Hr. v. 
Maj. dem Könige von Sachſen um Gntlafiung 
des Dre&bener Hoftheaterß eingelommen. Gr bat biefelbe er 
und wird am 1. Dftober b. J. fein Engagement in Berlin anireten. 

— Der bekannte englifhe Speftatelbramenfabrifant 
Dion Bouelcault Hat in feinem neueften Probufte, das zu gl 
Zeit in London und Paris zur Aufführung gebracht werten foll, den 
„jeitgemäßen* Ginfal gehabt, bie umterirbifcge (Tunnel-) Eiſenbahn 
London auf die Scene zu bringen. Gin Train mit einer verita 
Lokomotive wird dorüber faufen und ben Haupthelben, ber ſich quer 
über bie Schienen wirft, zermalmen. — Was bleibt jeht noch für ba® 
naͤchſte „Drama“ 7 

— Das Wiener Preisrihter-Gollegium für ein befte® 
eingereichte® Suftfpiel hat am 4. Oft. definitiv feine Berathun⸗ 
gen gefchloffen und legt feine Entſcheidung in einer motivierten Gin 
gabe ber Intendanz vor; fein einzigeß ber eingereichten Stüde murbe 
als abfofut preißwärbig amerlannt; ba jedoch die Preisausſchreibung 
bem relativ beten bie Prämie gibt, fo ift das hiſtoriſche Luſtſpiel: 
„Shah dem König” mit dem eriten reife betheilt worden. Um 
den zweiten Preis concurrirten zwei Stüde mit faft gleigem Gewicht, 
und bie Preisrichter haben daher bie Intendanz erfucht, einen Arceffite 
preiß von 50 Dufaten Hinzugufügen, und ben zweiten Preiß dem po+ 
litiſchen Luftfpiele: „Ueber den Parteien“, daB Acreffit eventuell dem 
Luſtſpiele: „Der Narr bes Glack“ zugeſprochen. Außerdem find 
zehn Stücke der Intendanz theils empfohlen, theils namhaft gemacht 
worden. Die Namen der Autoren hat das Preisgericht nicht eruirt, 
ſondern dies ber Intendanz überlaffen. 
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Franffurt, 2, Oft. Gin fehr umfangreiches und beliebtes Geſchaͤft fand Heute in Amerilanern ftatt. Die Arbitrage vollzog viele Ded⸗ 


ungöfäufe. 


Died im Verein mit über 1 pt. befjeren Golbnotirungen lieh Amerifaner bi nahe am ben lange nicht geſehenen 77er ftreifen. 
Das Geſchaͤft in öfterr. Werten dagegen war nicht fehr belangreih und machte fi bier, ſowie in ben Umfägen in allen Nebenpapier 
Einwirkung des ifraslitifchen eiertag® geltend. Oeſterr. Spieulationspapiere 


Vetantwottlichet Hetaubgebetr: Nich atd Gadermann. 
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ſchloſſen malter, als fle eröffnet hatten, 
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Norddeuniſcher Bund. 

Berlin, 2. Of. [Erfparniffe am unregten Det] 
Die „Köln. Big." fehreibt: Die hinausgeſchobene Rekrutenaubhe 
bat eine Menge von Gefparniffen zur Folge gehabt, bie gerabe Kin» 
reihen, um glatt abſchließen zu fünnen. Und nur immer ber ver 
Hältnißmäig fehr Hohe Militär-Gtat brach e feit einem Decennium 
unfere Finanzminijter in Verlegenheit. Das Gleichgewicht Herzuftellen, 
Üt Durch äußerſte Sparfamfeit auf allen Gebieten röglih, und bas 
einzig Schlimme bei dem fuftematifchen Sparen ift nur bieß, daß, 
während für militärifche Awede nad allen Richtungen große 
Summen mit Seictigfeit bewilligt werben, bie Meflortß, 
welde viel zu gering ausgeftattet werben, in ben Aufbeſſerungen von 
Gehältern, bei Melwrationen, bei Förderung von wifſenſchaft⸗ 
ligen und Runftwerfen felbit den mäßigften Anfprüden 
nit genügen fönnen. Benntragt z ©. eine Univerfität eine 
Staaisunterftägung für einen eminenten Gelehrten zu Forſchungbreiſen, 
fo geſchieht es wohl, daß fait ber beantragten 800 Thlr. nur 200 
Thit. oder gar noch weniger zugeilanden wird, Das finb Unzuträg ⸗ 
lichkeiten, an bie freilich unfere wiſſenſchaftlichen Snititute feit lange 
gewöhnt find. 

— [Boftanweifungen na Amerika) Die „Wefer 
Zeitung” enthält Folgentes: „Da die Bemühungen ber 
ber norbbeutfchen Bundespoſt, welche bie Emführung von Poftanmweif» 
ungen zwiſchen bem norbbeutfchen Wunde und den Wereinigten Staa 
ten von Amerika Eegwedten, bislang nicht von Grfolg geweſen find, 
auch der Senat in Mafhington den auf das Poitanweilungsueriahren 
bezüglichen Paragraphen in ber Moflconvention mit ber Schwer ab ⸗ 
gelchnt Kat, fo hat bie Verwaltung der norddeutſchen Bundespoſt mit 
dem norbbeutfchen Lloyd (in Bremen) einen Vertrag abgefchloffen, 
wohurh vom 1. Movember dieſes Jahres ab durch Vermittlung be® 
norebeutfchen Lloyd und deſſen Agenten Poftanweifungen zwifchen 
bem nort deutſchen Wunde und den Vereinigten Staaten von Amerika 
und in umgekehrter Richtung eingeführt werben, fo wie au denjenigen 
europäifchen Ländern, bie mit dem norddeutſchen Bunde Poftverträge 


Das Orcheſter· Vorſpiel zu den „Meifterfingern von Rürnberg“ 
bon Richard Wagner. 

In dem am naäͤchſten Dienftag den 6. Dftober ſtatifindenden 
Gomert bes Hrn. Ritter wird daß Vorfpiel zu MWagner® neuer Oper 
onfgeführt werben. Wir glauben auf den Dank des mufiklichenden 
Dheiles unferer Leſer rechnen zu fönnen, wenn wir hier einige An 
beutungen geben, melde nicht ungeeignet fein börften, ein leihtereß 
Lerftänbnig des ım jeber Art ganz eigenarligen Werles anzubahnen. 

Das Stüd if, entgegen den früßiren Wagnerſchen Duvertüren, 
in durchweg polyphonem Styl gehalien, — durchweg felbftitänbige 
Führung ber einzelnen Stimmen, keine fogenannten Yüllftimmen, feine 
Drgleitungsfiguren. — Weit entfernt aber, hierin ältere Meifter in 
isren Weußerlichkeiten nachzuahmen, bleibt Wagner auch in biefem 
tomplieirt polyphonen Styl durchaus er felbft, gitt uns nur wirklich 
durch bie Gmpfinbung Geborenes. 

Die GrundsSbee der Oper iſt ber Sieg des Genies über ben 
Formalismuß in ber Kunft, und wie bort an einer dramatiſchen 
Handlung diefe Idee big zur hödhften pfychologiſchen Wahrheit her: 
ausgearbeitet erfcheint, fo gibt und das DrheitersWorfpiel einen 
furgen Abriß von ihr, in jener wunderbaren Sprade, bie dem Ber 
fländnißwilligen fo viel, fo unenblid viel fagt, währenb fie Anbern 
wieder nur ald Spielerei erfcheint, — in jener wunderbaren Sprache, 
in welcher und eia Beethoven bie höchſten feelifchen Probleme geköft, 
während Aubıre bebauern, dah man mit ihrer Hülfe fi nicht einmal 
genügend verftänblich machen fönne, „um einen Freund zu Tiſche 
einzuladen“ (Oulibitſcheff) O Mufit! du wunderbarfte Sprache! 

Das Vorſpiel beginnt mit dem Qauprmelive ber ganzen Oper, 
wir mödten es das Runfmotiv nennen unb werben wohl durch 
biefe dem Hocer, ber bie Oper ſilbſt mit kennt, bie 
Beiflige Bedeutung, ben Gharalter delſelben am beutliditen bejriuet 









abgeſchloſſen Haben, daß Recht vorbehalten it, biefem Bertrage beizu⸗ 
treten. * 





Särift oder deren R ie 
lan mir Bf im Binzeipe Somiag 


kr. berechnet. * und ae 4. Ollbr. 1868, 








— — 


Säwarzburg-Gonber&haufen.“ [Rüdfhritt unter 


preuß. Verwaltung) Die „D. A. 3“* ſchreibt: Das Loſungbwort 
aller Aufgellaͤrten: „Trennung ber Schule von der Kirche“, 
{ft in einigen Kleinſtaaten, im Gothaiſchen u. A, ſchon längft erfüllt, unb 
bie Bolksbislio'hfen für bie Bauern in allen Diftrikten des gothals 
fen Bandes beförkern wahre Bildung und SKenntniffe fürs praktijche 
Leben. Auh in Shwarzburg-Sondberbaufen warb nah 


1848 biefe Zremmung eingeführt und bie Seminar-Afpiranten mußten 


bie weite Mlaffe der Realicule befugt haben, wenn fie ind Seminar 


aufgenommen werben unb bie erforberlie Prüfung beſtehen wollten. 
ALS Herr v. Clbner aus Preußen das Minifterium übernahm, ente 
fernte er den verbienjtuollen Seminar-Direfior und berief einen Mann 
von Onno Klopp's Gefinnung. Diefer reduzirie das Ggamen, fo daß 
jeßt eine weit geringere Morbereitung genügt. Kauptgegenftand ber 
Vollsfäule find: Bibellunde und Gefangbuchäverfe. Die Kinder 
mäüfjen woͤchentlich 5—6, zuweilen noch mehr Verſe außwenbig lernen, 
was jährlich die Summe von mindeftens 250 Verſen ergibt, Der 
jetzige ſchwarzburgiſche Miniiter hat bie pefuniäre Lage ber Lehrer 
verbefert, möchte er fih auch bewogen finden, eine dem Zeitgeiſt ent» 
fprechende Reorganifation des Unterrichts beyehentlich der Lehrgegen⸗ 
fiände einzuführen. Die Beaufjihtigung der Schulen durch die Geift- 
lichen wurde ebenfalls durch Herrn v. Glöner wieber eingeführt, ins 
dem er bie Schule von Neuem unter bie Kirche ftellte. 


Oe ſerreichiſche Monar chie. 
Wien, 2. Oliober. Geiſtliche Ehegerichtsbarkeit] 
Während gegen renitente Bifchöfe fogar bie Gerichte in Anſptuch ger 
nommen werben, gebt ber Gleruß ruhig feinen eigenen Weg, ohne fi 


durch Drohungen beirten zu laffen — und vermehrt von Tag zu Tag 
tie Fascilel feiner Megiftraluren. So wurde eben einer Partei ein 


Urtheit deb fürftergbiihöfligen Ehegerichts in Wien vom 19, Sp 


tember 1868, 8. 840, zugeftellt, womit Eruft ver von Seiner Gminenz 


haben, Glaͤnzend inftrumentirt, tritt x8 mit Ghrfurdt gebietenbern 
Adel auf, fein marſchatliger Gharakier bat etwas Triumphirendes, 
föniglich Stolyed; nachdem «8 ſich in breiten Perioben zu einem 
charalteriſtiſchen Sape entfaltet hat, glauben wir in anmulhig weichen 
Flötens und Glarinetten-Phrafen ein liebliches Frauengeſicht vorüber 
ftreifen zu ſehen; ja es iſt das poefiereihe „Kuchen“, welche in ber 
Dper ten Ritter Walther fo durch ihren Anblick begeiftert, baß ‚er 
beſchließt, um fie zu gewinnen (bie nach dem Wort ihres Waters 
nur eines Meifterfingers Weib werben barf), ſelbſt fi in bie 
Meifterfingergunft aufnehmen zu laſſen. 

Die Leidenſchaft gebiert dieſen Entſchluß, er entfpringt dem Menfchen- 
herzen wie ein Blif, und wie ein Blif, wie ein plößlicher Lichtftrahl, 
ftürmen jeßt bie Violinen kühn entfchloffen heran zu jenem ernfl-würbigen 
Motiv, welches in der Dper das Auftreten der Meifterfinger als ger 
fchloffene Zunft begleitet. Dieſes Motiv, hier von den Blechinftrus 
menten vorgetragen, wirb balb mit bem Sunjtmotiv verſchmolzen mb 
dieſes ſcheint fih mm mit noch größerem Pomp zu entfalten al® 
zusor, wir glauben bie wunderbarften gothiſchen Wölbungen ſich bilden 
zu fehen, aus benen ber Kunſt ein beiliger Tempel entjtcht. An bem 
Gingange fteht aber Giner, den wir jetzt in unrubig fehnfüchtigen 
Rufen ben Ginlaß Begehren hören. — Was berechtigt ihn, ben gänze 
lich Ungelehrten zum Gintritt in bie® Heiligtum? Gr fingt von 
feiner Liebe, Das Liebedmotiv ertönt von Biolinen und Violen ans 
geftimmt, darauf von immer mehr Inſtrumenten, mit immer größerer 
Inbrunſt vorgetragen und von dem ungebulbig flürmenden Verlangen 
nad dem Ginlaß in das Heiligihum begleitet, 

Wodurch wird plöplih fein umgeftümes Drängen unterhrochen 9 
— Durh ein eigenthümlich näfelnde® Gefänatter der Helzblat⸗ 
Inftrumente, in bem wir das Sunjtmotiv wiebereriennen, aber in wel ⸗ 
per verfAprumpften, Yäpticen, tomifden Geflalt! — Des Dichter 








Rr. 275. Morgenbiait, 


dem hocdwürbigfien Herrn Cardinal und Fürft-Erzbifchof Joeſeph 
Dihmar übertragenen Amtögewalt in Folge be unterm 5. Geptem- 
ber 1868, 3. 840, von K. ©. angebradten Begehren®, von feiner 
Ehegattin B. ©., geborne K., von Tiſch und Bett geſchieden zu wer- 
ben, auf Grund der hierüber gepflogenen Verhandlung nah Maßgabe 
ber Kirchengeſetze zu Recht erfannt wurde: „Die Schelbung von Tiſch 
unb Belt zwiſchen ben Ehegalten, wegen gejtänbigen Ehebruch ber 
Ghegattin u. f. w., werbe nicht bemilligt.* Die Informationen bed 
Gerichtoboten“ über biefen merfwürbigen Fall ergeben folgendes: 
„8. ©. ging zum Pfarrer und eröffnete bemfelben nad Vorſchrift 
bes $. 104 6, ©. B. feinen Entſchluß zur Scheidung. Nachdem bie 
breimalige Vorſtell ung ftattgefunben Hatte, bat er um Ausſtellung bes 
ſchriftlichen Jeugniſſes, damit er die Echeidungsflage anbringen könne. 
Der Pfarrer erlärte, K. S. Tolle ſich das Zeugnih beim Gonfiftorium 
abholen, ba er basfelbe Hineinfchiden mußte. 
Conſiſtorium kam, wurbe fein Begehren ald Klage aufgefaht, bie 
Bernehmung beider Theile veranlaht und trokbem, daß K. ©. bie 
Gompeteng des geiftlihen G.richts betritt, Mebe und Antwort ver» 
weigerte umb außiprach, er werde feine Ghefceitungdfiage vor ben ges 
hörigen Richter bringen, wurde die Werhantlung geſchloſſen und bas 
obenbezogene Urtheil geſchoͤpft und beiden Theilen zugeſtellt. Much bie 
anderen geiftlichen Ehegerichte verhandeln, vernehmen und beeibigen 
Zeugen, ſchöpfen Urtheile und führen bie Appellation durch. 

— [Die Polen in Galizien] wuften wieder einmal ihre 
Leibenchajten micht durch Vernunft zu zügeln. Statt die günfligen Äb 
ſichten des liberalen öfterreichifchen Miniſteriums innerhalb der Schran» 
ten, bie biefeß inne zu halten genöthigt ift, für ſich außzunußen, nab+ 
zıen fie auf dem Landtage eine Abreffe und eine Mefolution an, welche 
gerabezu bie Aufhebung der öſterreichiſchen Verſaſſung verlangten, um 
ein felbftändige® Kleinpolen in Galizien zu errid;ten. Die Folge bar 
von war, bak ber SKaifer die Meife abfagte, bie er in Begleitung 
mit ber Raiferin nad Galizien zu machen beabfichligte, und fich nach 
Gõdöllõ zurückzog. Der Statihalter, Graf Gcluchowoli, warb ent- 
laſſen, weil er fich auf dem Lanbtage in Lemberg nicht entichieben 
genug im Sinne der Menierung ausgeſprochen halte und durch einen 
Nice Polen erſetzt. Die Polen Ienkten in fo fern ein, als fie wenigften® 
bie Mitglieber zur Belzidung des Reichsrathes ernannten; aber fo 
Teicht iſt ihre Ueberſtützung nich: wieber gut zu machen. 


Ausland. 

Frantteich. [Einige Züge aus dem Leben bed Gra— 
fen Walewöti] mögen hier ihre Stelle finken. (Im Vorüber— 
gehen fei erwähnt, daß fein Geſicht am dab Napoleons I. erinnerte, 
deffen natürlicher Sohn er bekanntlich gewefen.) Graf Walewäti 
liebte fehr die Krauen, beſonders aber Heldinnen ber Stene und un 


m — —— — — — — — — — — — —— —— 


hat Hier jenes Entwickelangsſtadium bed Künftlers humoeriſtiſch behan · 

teit, in welchem tem jugendlich Stürmenden Mar wird, daß nicht 

nur dad Mollen den Künſtler macht, fondern vielmehr nur das 

Können, und dahß „die Bötter ben Echweih vor ben Ruhm geſetzt 
ben“ 


Gr fößt anfangs das plaspernde Heer von Kunſtregeln und 
aͤſtheliſchen Lehrſätzen ungeduldig zurück — vergebens, er muß ſich 
fügen, muß ſich mühtvoll bis zu den complicitteſten Gombinationen 
de8 Mechanismus durharbeiten. — Da er dies gefonnt, bricht, wie 
bie Sonne ftrahlend, num jenes ewige Licht in ihm am, welches bem 
Künftiee won Gottes Gnaden innewohnt. 

In wunderbarer Vereinigung hören wir jet, als Fundament, 
in den Baͤſſen das prachtvolle adelige Punftmotiv, zugleih in ben 
Biolinen das intränftige Liebedmotiw und als driltes hinzucontiar 
puntlirtes Thema erfennen wir in ben Holgblasinfirumenten das Motiv 
der Eingerzunft, das liebenswürdig nebenher laͤnzelnd tie beiben ans 
bern begleitet. Der hymnubartige Schluß bebarf wohl feine weiteren 
Gommentard. — Wie er aus innerfter, begeifterter Menſchenbruſt ers 
aufgefungen ift — fann er immer auch nur ben Liefften Ginbrud im 
verftänbnißreichen Hörer binterlaffen. 


Weber das Erbbeben auf der MWefllüfe von Südamerika 
liegen jeßt eine Menge Berickte von verfchiebenen Punkten vor, bie 
Teiver bejtättigen, tab die erſten telegraphifchen Mittheilungen nicht 
übertrieben waren. Dad Erdbeben felbft Hit ſich, bin vorliegenden 
Berichten nad) zu fchließen, auf Ceuador und Peru befränft, allein 
die Ferflörungen, welche ba8 aufgeitiekene Meer verurfachte, reichten 
bis über halb Ghili, fo daß man bie Wußtehnung ber (furdilaren 
Maturerfcheinung von Mord nach Süb auf mindeſtens 46—48 Breiter 
grade veranſchlagen Tann, Mach Berichten aus Balparaifo vom 17. 
Auguſt wurbe ber blühende Dafenort Talcahuano am 14. von brei 


roirdtene Würgburger Zeitung. mr— 


Als nun 8. ©. zum. 





terhielt die freundlichſien Beziehungen zu Fräulein Machel umb zu 
Fräulein Anais, zur Muſe der Zragdbie und zur Muſe der Comödie 
vom Thlätre Frangait. Die beiden Thealerdamen rangen förmlich 
um ben Apfel aus der Sand bes flattlihen Mannes, den feiner Abs 
funft wegen bie Parifer Geſellſchaft mit offenen Armen empfing; bar 
mald war ber Bonapartißmus noch nicht durch feine Verireter 
am Ruder in Mißlredit gebracht worden. Herr v. Walewski machte 
einen dramatiſchen Verſuch, der hoͤchſt unglücklich ausfiel. Gin Luſt ⸗ 
ſpiel: „Die Schule der Welt" (l'6cole du monde), das ihn zum 
Verfaſſer hat, fam im Théktre Français zur Aufführung und fick 
glänzend durch und was das Schlimmite iſt, das Stüd zoz ſich allen 
Spott der Franzofen zu. Dem Herzog von Orleans wird das fchneir 
bende Wort in ben Mund gelegt: „Das ift ein Stüd in fünf Aufe 
zugen und in fünf Anzügen,“ weil nämlich bie Schaufpieler abgeben, 
lediglih, um bie Kleider zu wechſeln. Meitor Roqueplan mar wo 
möglich, noch beihenber, al® ber Pring. Et rief bei der Voritellung: 
„Daß geht nicht zufammen; man bat aber auch nicht auf meine Mahn» 
ung geachtet, Ich Habe dem BVerfaffer ven Rath ertheilt, ven zweiten 
Alt mit geiftreichen Bemerkungen zu überſchwemmen und er mag wohl 
feine Gründe gehabt haben, biefen Fingerzeig unberückſichtigt zu laſſen.“ 
Am Shlimmjlen wurbe das Stüf von Jules Janin mitgenommen ; 
die Kritif im „Journal des Debats“ machte die Parifer lachen und 
veranlaßte den jungen Dichter zu einer Thorheit. Gr forderte näms 
lich ben Kritiler zum Bweilampfe heraus. Und biefer antwortete mit 
einem Scherz, ber vollenb8 bie Bader auf feine Seite bradte. Er 
erklärte, daß er fi wohl befinbe, daß er vortrefflich verbaue und bei 
Sinnen fei; er werbe ſich fchlagen, wenn er frank wäre, einen ver» 
dorbenen Wagen hätte und von Sinnen wäre. 

Jialien. [Bereitelte römifhe Pläne] Ss ſcheint fi 
zu betätigen, baß die vertriebene ſpaniſche Iſabella in Pau fih nur 
„ausruhen“ wird, um nad Rom überzufi,beln, von wo Pins IX. ihr 
befanntlid; jüngft noch bie goldene Mofe zugefandt halte. Im Batir 
fan hatte man gerade kurz vor ber fpanifchen Grhebung fühne Plane 
im Auge. Der „N. Fr. Pr.” wird aus Rom barüber geſchrieben: 
„Garbinal Antonelli fol an die Biſchöfe ſder bebeutendften Diöcefen 
Spaniens Briefe gerichtet Haben, um biefelben zu ermahnen, dah fie 
allen ihren Ginfluß aufbieten möchten, um dem ortfchrite der Revo⸗ 
Iution Ginhalt zu thun. Allerdings bat ber Heilige Stuhl jegt den 
mädtigen Schuß Frankreichs für fi, aber man fühlt recht wohl, deß 
biefer Schuß nur auf politifhen Intereſſen berußt, bie ſich jeden 
Augenblid ander geftalten Lönnen; mit ber Megierung Iſabella's 
würbe bie lebte fallen, weldye ben Weufatholicidmuß aus Prinzip vers 
theibigte, Graf Armand und General Dumont bringen mit aller 
Gnergie barauf, daß ber Papft 10,000 Dann vollitindig außgerüjtet 
bereit halte, alsob es fich darum handle, fofort in das Feld zu ziehen 





Grbjtößen berührt; bei dem zweiten wurbe die See hoch emporgehoben 
und über bie Stabt bimseggetrieben. Die Ginwobner hatten ſich auf 
bie benachbarten Hügel geflüchtet, fie fanben bei ihrer Rücklehr bie 
halbe Stadt weggeſchwemmt, bie andere Hälfte von ben Wellen un» 
brauchbar gemacht. Der Schaten wirb auf 300,060 Dell, angefhlagen, 
4 Menſchen verloren ba8 Leben. In Tom& ereignete ſich dabſelbe; ba 
aber diefer Drt höher liegt, fo war der Schaden nicht fo groß. Auch 
Balparaifo erfuhr eine überfluthende See, bob chme weſentliche Ber 
flörung, Dagegen litt ber Hafen Conſtitucion fchr, alle Schiffe wurten 
an und auf die Küſte getrieben, bie Stabt felbft blieb Leibli vers 
ſchont. 

Schreiben aus Lima vom 22. und 28. Auguſt beſtätigen die 
Angaben ber bisher mitgetheilten Berichte, vor allem die furdibare 
Mieeresfluth, die auf ber ganzen Weillüle von Sübamerifa mehr Vers 
wütung angerichtet hat al® das Grobeben felbft, denn alle Hafenorte 
in einer Küftenaußbehnung von 1200 geogr. Meilen find mehr ober 
weniger zerſtört ober unbrauhbor gemacht und, wie ein Brieffteller, 
allerdings in übermäßiger Entmuthigung, fagt, alle Gultur, bie in 
breifuntert Jahren geihaffen, liegt für ein halbes Jahr!aufend ver» 
nichtet. Das Gntfeßen über biefe Rataftrophe wirb vor neuer Uns 
fieblung eine Seit lang zurüdiägteden, aber ber Menſch, ten bie Lava» 
firöme dcs Veſuv und Uetna fo wenig von ber ortfehung des Ans 
baues abhiellen wie die Dammbrüde an ben nicderlänbilchen und 
fritſiſchen Küſten, wirb fein Werk nicht aufgeben, und in Jahrzehnten 
zu erfegen wiſſen, was in feinen Anfängen Jahrhunderte erforberte. 
Die Flette ber Vereinigten Staaten notirt als verloren das Magazin 
ſchiff Fredonia mit 6 Kanonen; der Räberbampfer Wateree mit 14 
Kanonen und bie peruaniihe Dampflorvelte Amerila wurben auf's 
Land geworfen; ber amerilanifhe Rauffahrer Roſa Rivera, Das enge 
liſche Schiff Gharareillo und die franzöjtihe Barle Eduardo gingen 
im Hafen von Arien zu Grunde. — Die Gtabt Artquipa (10,000 





Fr. 275. Worgenblatt, 


umb wirber an ber Geile be Brunn u Cämpfen. Dierauf get 
im Vatican mit großem Vergn ein, und gleichzeitig 
—* —— — Seite wieder. bie geheimen Werbungen be» 


Und der „Frif. tg.” ſchreibt man aus Rom, 24. Sepibr.: 
Geftern wurden jr zwei Bauern Hingeridtet, weldie früher old 
Briganten ergriffen und begnabigt worben waren, aber einen bejtimm- 
ten Wohnfit; angewielen erhalten hatten. Ta fie bort fig nicht er» 
währen fonnten, fehrten fie zu ibren Femilien zurüd. Ohne daß fie 
ein neue Verbrechen verübt hätten, wurben fie verhaftet, und obſchon 
fi der Pfarrer für fie verwendete unb auch bie Zulage von ben Be: 
hörben erhielt, daß fie nur gefangen gehalten werben ſollten, blich 
der Papſt unerbittlih, Der heilige Vater fah überhaupt feine Auto 
rität wieder für völlig gefiert an, ſeildem ihm aus verſchiedenen 
tatholiſchen Landern Kanonen und Flinten zugingen; er hielt fi 
überzeugt, bab er mur Feinde im eigenen Bande und im übrigen Na⸗ 
lien habe, bis bie Greignifje in Spanien ihn unangenehm überrafchten. 
Denn noch vor wenigen Tagen hatte ter Nuntius Franchi hierher ger 
meldet, daß die Königin Jfabella ihm 30,000 Dann beim 
Gintritt gewiffer Gventualitäten zur Dispofition 
fiele. Die fpanifche Belandtichoit weiß über vie juͤngſten Vorfälle 
nur fo viel, ais ihr ber franyöfiiche Geſandte mittheilt, und daß biefer 
nit günftig geftimnt ift, ſchließt man daraus, daß ber Grfandte den 
Bapft, der fid im großer Aufregung befiadet, in ben Iepten Tagen 
nicht befucht hat. Der ſpaniſche Aufftand fonnte für bie 
Gurie zu feinerungelegeneren Zeit fommen, aldgegemwär« 
tig, wo auf Spanien für'® Zuflandefommen be8 oͤlumeniſchen Concils 
far gerechnet worben war. 

Spanien. [Bom Aufftant.] Die neueiten Depeſchen aus 
Spanien melden ben rafhen Kreislauf ber Erhebung durch alle 
Gaue ber Monarchie. Auch Barcelona hat jein Pronumciamento nach: 
iräglich gemacht, ohne Prim. Urberall hetrſcht Ruhe, überall treten 
neue Beamte an die Stelle der alten Reaclionär®, überall warb bie 
Vürgergarbe (eder, wie man in Spanien fagt: die Nationalmiliz) 
organifirt; überoll treten Kreisausſchüſſe zufammen, melde Local 
junten wählen, die mit der Gentraljunta in Verbindung treten. Man 
muß fich beeilen, der Mafchine neue Mäder cinzufeßen, weil man mit 
der allgemeinen Abſtimmung zu ben conftitwirenden Gorte® Gile hat. 
Die lehte Erhebung zeichnete ſich bis j ht durch große Milte gegen 
die Anhänger ber Bourbonen auß, während biefe bereit8 angefangen 
hatten, blatgieriz zu werden. Wir erinnern an Santander und an 
bie Blutthat des Oberſten Ceballos. Die Gonda, Pezuela u. ſ. w. 
hat man rubig Laufen lafjen, nur über dem Grafen Girgenti liegt 
noch einiges Dinkel. Als der Marquis von Novaliched in Madrid 
einiraf, machte Joſẽ de la Gonda noch einen Schwachen Verluch, durch 
Einwohner) ift nicht mehr, Aricı, der bebeutfamfte Hafenort von 
Peru, deßgleichen. Jenes, aus Granit und Lavablöden gebaut, fiel 
unter den wicberholten, Gebjtöhen, diefed wurde von ben Meerefwogen 
inweggefpält, bie ſich zu Berges höhe erhoben und auf halbe Weg- 

unde bann über bad Land ber Küſte hereinbrachen. Moquega, Yquique, 
Sama, Lornmba, Nadca, lo, Chala, Megilloned, Pifagua und eine 
enge kleinerer Städte, zahlreiche Dörfer, Pflangungen und Yabri« 
fen wurben in Nuinen gelegt, To daß alle8, was nicht thatſaͤchlich 
niebergeworfen it, abgebrochen werben muß, um zu neuer Wobnung 
and neuem Betrieb zu dienen. Berihont blieben Cujco und Puno und 
alle größere Inblaneritätten. Der Berluft an Menfchenleben läßt ſich 
noch nicht genau feftjtellen, do4 fchäßt man benfelben auf ber ganzen 
Unglüdsftätte über 30,000 Perfonen und ten Berluft und Schaten 
an Eigenthum auf 300 Mill. Dollar, Die eigentliche Duelle 
8 Gibbeben® “ft noch nicht ermittelt, die Bewegung beöfelben war 
won Morben nah üben. 

Ben Jquique Tiegen nach ter Angabe geflüchteter Augenzeugen 
brei Wiertel in Muinen, viele Leben gingen verlorm, Hunger und 
Durft droßt die Ueberlebenden aufjureiben. Der Schaben ber deut» 
fen Firma Gildemeiſter u. Co. allein wirb auf 300,000 Dell. ans 
seihlagen. Das Grobeben dauerte daſelbſt beinahe 5 Minuten, bie 
Ere drang brei Viertel engl. Meilen in’® Land. 

Aria, das 7000 Ginmwohner zählte, Hat fein wohnbare® Haus 
mehr; fo furchtbar mar (ber Drang ber hereinbrechenden Meerfluih, 
daß bie Kanonen ter Strantbatterien weit in’6 Band geworfen wurs 
ben, wo fie jetzt im Sande begraben liegen, Der Dampfer Fredonic 
ging mit aller Drannfchaft bis auf zwei unter, bie Brig Ghanarcillo 
verlor acht, die Barke Amerila 42 Mann, währenb ber auf ben 
Strand geſchleuderte Dampfer Wateree nur ein Beben zu beflageh 
hatte. Giſenbahnſchavellen ud Wagen, Mafhinen, Kanonen, Karren, 
Daufgeräch, Kinderzeug, Riten und Kaſten, tobted Vich unb verjiüms 
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haben kurze Beine, ſelbſt amtliche, und fo Fam Kalb ber Sieg 
Serrano’d an ben Tog und man erfuhr, daß ter Sieg ben Aufftäns 
diſchen nicht einmal ſchwer gemaht wurde. Die Sieger haben 
ihren Ginzug in bie Hauptſtadt durch ſoſortige Berufung and 
Volk gefeiert, und Thon am 1. Oklober bat in Mabrid die Wollt. 
abjtimmung begonnen, 

Der „Moniteur* batirt ben entfcheibenden Gharafier ber Bes 
wegung vom 28. Sept, wo das Gefecht zwiſchen Serrano und Pavia 
Statt fand; wir wiffen das beffer: felbit ein Dutzend „Siege”, wie 
der in Santander, hätten tie Königin Jſabella fo wenig gerettet, 
wie die Schidfalszähren der Kaiſerin Gugenie um frongöfifche Inter 
vention. 

Mapdoz, der Präfitent ber Matrider Yunta,  ift eine ollen 
denen, weldhe um fpanifche Verfaſſungskämpfe wiſſen, wohl befannte 
Perſoönlichleit: obgleich erſt 1806 geboren, hat er von 1823 an, wo 
er zu ben Veriheidigern von Schloß Mongen gehörte und von ten 
Franzofen gefangen genommen wurde, alle Kämpfe um beſſere Bus 
ftände al® Juriſt, Gortedmiglieb, Journaliſt, Wolfetribun,, Finanz 
Miniſter mitgemacht; zugleih iſt er Verfaſſer bed Diccionario geo- 
grafico, estatistico y historico de Espanna in 15 Quartbänden, 
ba8 in Mabr:d von 1848 bis 1850 erfhien und bad beite Merk 
biefer Art über Spanien iſt. Mabes iſt ein tapferer, entſchlofſener, 
freifinniger Gotolonier, der fein Vaterland beffer Fennt, al® einer 
feiner Orfinnungsgenoffen; er ift, wenn Deutfche8 mit Spaniſchem 
fi vergleiben läßt, der ſpaniſche Welder. Schon der Name Madoz 
ift bie ſchlagendſte Wirberlegung ber einfeitigen tenbentiöfen Auffells 
ung ber Parifer infpiriiten Blätter, ber Aufftanb von 1868 fei 
nicht mehr und nicht weniger werib, als ber von 1854 und fo viele 
früheren, er fer eine pure Militär. Revolte und Generoläfpekulation. 


Nichtpolitiſche Zeitung. 

[Literatur und Kunſt) Det Beginn de, nähften Jah ⸗ 
res erfahren bie Abonnements-Verhäliniffe an dem Mündner Hofs 
theater eine Umgeftaltung, und zwar infoferne al$ unter Beibe ⸗ 
haltung der biäherigen Abonnement® Preite die jährlich garantirte 
Anzahl von 190, refp. 200 Abonnement + BVorftellungen auf 175 
herabgeſetzt wird, wogegen ben Abonnenten bei allen im F. Hch und 
Nationaltheater bei „aufgehebenem Abonnement” zur Aufführung 
fommenben Stüden (mit Ausnahme ber Venefize, welche die Zahl 
von ſechs jährlih micht überjteigen werden, und wofür bie Abonnen» 
ten die Billet8 zu löjen gehalten find), eine Preis Ermäßigung biß 
zur Hälfte der auf dem Zettel bemerften Beträge eingeräumt wird, 
eine Vergänfligung, welch? ten neuen Abonnenten bereit8 vom 1. 
Dftober d. 3. zu Theil wird. Dagegen werben im Qaufe des Jahres 

— 





melte Körper bededden in wilder Unerdnung bie Strahen. In Tacna 
ſieht es nicht beffer aus. Zu dem Erdbeben geſellte ſich die Feuers⸗ 
brunſt, bie verzehtte, was jenes niedergeworfen. 

Eine wunderbare Netlung erfuhr ter Dampfer Santiago von 
ber Pacific» Dampficdh'ffiahrtß » Geſellſchaft, der fih am 13. in bem 
Hafen von Chala befand. „Wir anferten ſicher in der Bay, ſchreibt 
ber Gapitän, als wir plöhlich einen Stoß fühlten, al® ok wir auf 
einen Felfen getrieben wären. Beſtürzt famen bie Paflagiere zu mir, 
um mad der Urfache zu fragen; ta fpürten wir eine neue Erſchül⸗ 
terung, die das ganze Schiff ſchwanlen und Geben machte, ald wäre 
8 aus Gumwi, alle verloren das Gleichgewicht und fielen auf das 
Dee. Ich wollie unferem Agenten ein Bläschen Brandy und Walr 
fer mifchen, um ihn zu Stärken, ba riſſen unfere Ankerkellen wie Jwirms 
fäben, das Waffer trängte ferwärtd und riß uns mit ſich fort. Da 
wir noch Dampf hatten, fo ſuchte ich denfelben zu benußen, um bie 
hohe See zu gewinnen; aber im nächſten Augenblide fahte uns eine 
unermeblihe Woge, fchleuberte uns widerſtandslos nach ber Küſte, 
trug um® über cine Sippe hiuweg und fehte uns in ben jenfeitigen 
Ganal. Bon hier aus gelang es uns fortzufommen. 

Briefe aus Guayaquil vom 25. Auguſt beftätigen, daß em Geb» 
bebm am 16, tie Städte Ibara, Mtuntoqui, Imaniad u. f. w. in 
Trümmer legte. An ber Stelle von Gotacarhi ift jet cin See; bie 
Bewohner Liefer Stabt fowie bie von Jbara und Dtovale find faſt 
ohne Ausnahme umg-fommen. Quito ijt ziemlich werfchont, aber die 
benachbarten Orte Perucho, Purllaro und Cachtguanjo find faft ganz 
vernichtet. Dan ſchaͤhzt bie Jahl ber Umgelommenen in biefer Ger 
gend auf 20,000. Am 19. fpürte man zu Quito abermal® Geb» 
ſtöße in Unterbregung von einigen Stunden. Ginige fehrieben fie dem 
Bulfan Agualonge, andere dem Gayambe zu. Zu Guayaquil bemer 
man bie Grbftäpe vom 13. 6.8 16. Auguft. 





* 

Vorſtellungen unter ber Bezeichnumg ‚auher Abonnement” gebracht, 

hei denen bie Abonnenten keinerlei Vorrechte vor dem übrigen Pur 

Blifum Haben Diefe Vorftellungen, bie vorzugdweife nur aus Volld« 

ſtüden befteßen werben, ſollen durchſchnittlich mit ermäßigten Preifen 

egeben werben, bamit auch das minber Gemittelte Publilum zu deren 
Gelegenheit hat. 

— Am 3. Oft, wird in Weimar daB bur einen inneren Um» 
Hau reftaurirte Hoftheater mit Goethe’8 „Ipsigenia” eröffnet. 

— Gin anftändiges zweitesß Theater iſt ber Stast 
Sranffurt nunmehr geſichert. Thenterbiretior Keller aus Pofen 

ein fche geeigneted Terrain auf dem Mozartplape, zwiſchen dem 
chenheimer · und Bockenheimerthor Fäuflih am ſich gebracht und bie 
Bauverträge bereits volljtänbig abgeſchloſſen. Das neue Srftitut 
wirb den Namen Thallatheater erhalten und für 1200 Perfonen eingerichtet 
fein. Zur Aufführung ſollen vorzugkweiſe Lujtipiele, Vaudevilles, 
DOperetten fommen, ähnlich wie im Hamburger gleichnamigen Theater. 
68 foll im Winter und Sommer gefpielt werden und eine mit bem 
Gtabtifjement verbundene Gartenanlage im Sommer bem Publikum 
Gelegenheit geben, bie Zwiſchenalte im Freien zu verbringen. Die 
ganze Ginrichtung und Außjtattung des Theaters foll eine elegante 
und einer Großftabt würbige werden. Das neue Theater foll ſchon 
am 1. Auguſt 1869 eröffnet werben. 

— Am Freitag Nahmittage hat das Wiener Breißrihter 
Collegium bie endgiltige Gntieibung über die eingereichten Lu ft» 
fpiele nefällt. Wie vorausgefehen wurbe, fiel der erſte Preis von 
200 Ducaten dem Luftfpiele „Schach dem König", der zweite Preis 
von 100 Ducaten dem Luftfpiele „Ueber den Parteien” zu. Bei Er⸗ 
äffnung ber Mamendcouverte erwies ſich als Autor des erfigefrönten 
Luſtſpiels (welhes man dem Daue und ber Diction nad als von 
Gottjchall herrührend gehalten hatte) der Bi jetzt im Literarifchen 
Kreifen ungefannte Name bed föniglich bayerifhen Polizei— 
CTommiſfaré Schaufert aus der Pfalz; als Verfafjer bed seiten 
Preistujtfpield Wolfgang Müller v. Königowinter Was 
bas dritie Quftfpiel: „Gin Narr des Glücks“ betrifft, welches bie 
Preistichter der Intendanz für ein Aeceſſit zu empfehlen beſchloſſen 
‚haben, fo wird das Couvert erſt nach erfolgter Zujtinmung der Jn- 
tenbang. geöffnet werben. Außerdem wurden ſechs Quftfpiele zur 
Aufführung empfoglen, von benen man bie Stüde: „Mademoifelle 
Beilin“, Frauenrechte“ und „Ürgänzungen“ nennt. Gine ſchrift · 
liche Motivirung für ihre Entſcheidung, welde bie Preidrichter 
der Intendanz übergeben haben, enthält die Grtlärung, daß 
für die Auswahl ber Preißftüde neben der relativen Vorzüglicfeit 
uch bie Nidfiht auf die Vertretung der verſchiedenen Gattungen 
DeB Luſtſpiels leitend war. Das erſte Preisftüd üt hiſtoriſchen 
Gentes, und ſpielt unter Jalob I, von England (1603), derſelbe, 
ber eine polemifche Schrift gegen das Rauchen verfaßte und dasſelbe 

verbot; bad zweite Luſtepiel hat ſocial-politiſche Tendenz, wähs 
rend das britie der Intendang empfohlene Stück ein Situationkjtüd 
alten Schlages nah Art von Benebig ift. 

— „Balentin* Unter biefem ZXitel iſt wor Kurzem ein 
Trauerfpiel von einem jungen Autor, Viltor Stern, erſchienen. 
Das Werk behankelt den Untergang eines Mannes, deſſen eigenartige 
Natur an ben Voruriheilen der Geſellſchaft ſcheitert, und ber feine 
Geliebte, ein Opfer ihrer Beflimmungstofen Leidenſchaft, mi: im fein 
Säidfal hineinzieht. Die Tragödie, an welcher Kreft ber Gmpfins 
bung und ber Sprache zu rüßmen iſt, geigt den Autor unverfennbar 
als einen Verehrer Hebdel's. Die Handlung hat viele Momente von 
feeniichem Gffeft; während jedoch bie Dietion an realiftifher Wahr: 
heit biß an bie iehzten Schranfen und zuweilen über biefelben hinaus 

, läßt ſich im ter Zeichnung der Figuren bie Phantafie freiejten 
Fauf. Der Berfaffer mag aus feinem Grfllingswerfe bie Anregung 
zu einem ernſten und ftrengen Stubium des Lebens ſchoöͤpfen 

— Die Bibliothek ausländiſcher Klaffiker, welde 
in Hiltöurghaufen erfeint, hat fi abermals mit einer Reihe werth⸗ 
voller Ueberſetzungen bereichert Was einjt Goethe verlangte und 
prephegeite, daß bie beutiche Literatur bereinft alle anteren Literaturen 
in ſich aufnehmen werbe, um dadurch mum eigentlich Weltliteratur zu 
werben, dies hehe Biel wirb durch jenes verdienſtvolle Unternehmen 
annähernd erreicht werben. Wir erwähnen bier nur einigeß unb 
werben wieberhelt barauf zurüdfommen. Porids empfinbfame Meife 
von Sterne iſt vom 8, Fitner nicht blos überfeßt, ſondern durch 
eine geiftwolle brei Bogen ſtarke Ginfeitung fommentirt. Zum erften 
Male im deutfäen Gewande erſcheinen Gervantes neue Zwiſchen- 
fpiele, bearbeitet von Hermann Zur, Mit einem aber bem anbern 
wirb auch das deutſche Theater eine wünſchenswerthe Wereicherung 
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ſeines Repertoireß machen kämen. Bon Ludwig Holberg® Komd 
bien gab R. Pruß bereits im feinem bei Gotta erfchienenen literar⸗ 
biftorifchen Werke eine Auswahl. Diefe find nunmit neuer Ginleitung 
verfehen auch biefer Bibliothek einverleißt worden. Der erfte Bank 
enthält ven politifchen Kannegieher, Jeppe vom Berge und Juan bu 
Franea. Das zweite behandelt biefelbe Geſchichte wie Pilöp ver» 
wunſchener Pring, bo mit ungleich größerer Komik. Mach einer 
Gorrefponbenz ber „Allg. * ſind bie belden erſten ber genannten 
ver a a Hoftheater zur Aufführung in Auẽſicht ger 
no 

— Leopold ». Ranke's fämmtlige Werke. eipgig. 
(den te "0R Orähmin Deufhen Geihigeiänisen Tore 

e &reiber® 

raſch vorwärtd. Der vorliegende fehBte Band enthält I Eat 
ber Reformationbgeſchichte. Im Laufe be8 Tegien Quartal d. 36. 
wirb nod ber fiebente Banb, enthaltenb zwei Abhandlungen „Yur 
deuiſchen Geſchichte“, erfcheinen. Die erfte berfelben, über bie Seiten 
Ferdinand's I. und Magimilian’s II., iſt bie erfte Mrbeit auß dem 
reihen Materiale, da8 fi Ranke auf feiner italienifhen Heife ger 
fammelt, unb erfeint zum erften Male ter Reformationsgefcihte beis 
gegeben. Die zweite nem „Bon der Wahl Rubolph’8 IL. big 
zur Wahl Ferbinanb’S II. (1575—1619)* ift gänzlih neu und 
dürfte die Aufmerkfamfeit aller Befhictöfreunbe erregen. 

— In Nürnberg ging am 29. v. nad) zweitägigen Verhand ⸗ 
fungen die Sihßung des Giebeneraußfchuffeß, ber vom Vermwalts 
ungörathe bed germanifhen Mufeums mit ber Führung 
des Prüfungsgefhäfte® ber Nationalamftalt betraut war, zu Ende 
Derfclbe beſtand auß ben Herren Direltor Rehm von Mürnberg, Lin⸗ 
denſchmitt aus Mainz, Maasmann auß Berlin, v. Raumer aus Gr 
langen, v. Mittger auß @iehen, Förfter aus Münden und Baur aus 
Darınftadt, und ba bie lehzten beiben bei Eröffnung ber Sitzungen 
nicht anwefend waren — Herr jförfter trat erfl fpäter ein — ben 
Erſatzmaͤnnern Prof. Haug aus Nürnberg und Fidier aus Mannheim. 
Die Zahl der Anweſenden wear noch durch mihrere Ditglieber bed Ver» 
waltungs> und Gelehrlenausfgiuffeß gemehet, bie fi zum Befude bes 
Mufeums eingefunden Hatten und ben Verhandlungen beimohns 
ten. Es wurden Referenten ernannt, bie Mechnungsgebarung, die 
Befchlüfe des Lotalaubſchuſſes vom legten Jahre, bie Gefchäftsfäger 
ung und den Zuſtand der einyelnen Sammlungen zu prüfen. Un ber 
Beſichtigung ber im letzten Jahre bebeutenb vermehrten unb auf's 
Zwedmäßigfte aufgeftellten Kunſt · und Alterthumsfammlung nahınen 
unter Führung bed erſten Vorſtands, Prof. Gffenmwein, fämmtliche 
Anweſende Theil. Ihr Urteil und das der Übrigen Referenten konnte 
nur cin bie lehtjährige Verwaltung aͤußerſt unerfennende® fein. Das 
Rechnungsweſen befand ſich in lichtvoller Marheit; mit den vorhanber 
nen Mitteln war, ba fie vorzüglich auf bie Kunft» und Alterthumbs · 
fammlung fongentrirt wurden, das Yeußerfte geleiſtet worden. Zur 
Vermehrung der Gelbmittel wurde nach rorhergegangener mehrjähriger 
Betathung eine neue Pflegſchaftserdnung dem Gefammtiverwaltung®- 
rath vorzulegen beſchloſſen, ebenfo Borfgläge für die Ergänzung bes 
Berwaltungsaußfguffes, aus welchem Waagen in Bırlin und Pfeiffer 
in Wien durch ben Zob, v. Bergmann in Wien und Graf Porti in 
Münden durch freiwilligen Austritt gefchieben find, 


Amtlige Nachrichten. 

Münden, 2. Oft. Die Ernennung der Profefferen an ber 
Yarufriefhnie in Münden if erfolgt. Zu Profeſſoren der Mar 
tbemotit wurden ermannt: bie Profeſſorea der bisherigen volytchnifchen 
Schule in Münden Dr. I. Sauer und 9. Aleinfeher, Grkerer für les 
mentarmiechanit, Zepterer für daritelende Geometrie mit ibren Anwentuns 
gen nud die Elemente der analytifchen Meometrie, dann für Differential. 
und Intigralrehmung; ferner der Revetitor und Dozert an der bisherigen 
polstechmiiben Schule in München Dr. C. Rotblauf für Blementarmarher 
matif, Zrigomometrie und Wlemente der algebralfhen Analufls; zum Pros 
fefior der SRafainenkunde, mehanifhen Technologie und des Mafchiuens 
jeihnene, dann zum Vorſtande der mehanifhrtechriicen Abtheilung vnd 
der mit der Judnjtriefchule verbundenen mechanifchen Werkflätte der Bror 

fior ber bisnerigen polytechnifchen Schule in München, O. *3 sum 
tofefler der allzemeinen und befonderen, daun der technilchen Ghemie, for 
mie der chemiſchen Technologie und zum Vorſtande der hemifchstechuifähen 
Abtheilung der Profeflor der Biöberigen polytednifhen Echule in Münden, 
Dr. G. Feichtinger; sum Mrofefior der Driueralogie und Geognofle der 
BProfefjor der biöherigen volytechniſchen Schule in Münden, Dr. ®, Bint- 
fer; zum Profefjor der Ban: nud Bermeflungefunde, dann des Gituationd 
auzelchnens, fowle zum Borkand der er Abıbeilung ber 
nen, 9. Maurer. 
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Rorbbentfiher Bund. 
Berlin, 3, Di. [Graf Bismard und bie —**8 
Renolution,) Der befannte hochoffiziöfe —Korreſ 

„Röln. Zig.” Hatte ſich lange Zeit Hinburd nicht hören iaſſen. gu 
auf einmal feit einigen Tagen iſt er mieber hu fepreibfelig geworben, 
um feinen Gönner, Graf Bismarck, von ber Velchulbigung ber ins 
birefien Teilnahme am ſpaniſchen Aufftand weiß zu malen. Gr 
Inge „Die heute hier eingetroffene „Revue Gontemporaine” fpottet 
in_teeffenber Weiſe über bie albernen Gerüchte, bie den Grafen Bib⸗ 

mard bei dem geglüdten Mufftande in Epanien bie Hand im Spiele 
Haben ließen, und bemerkt, Preußen werde ſich wohl hüten, bie hiſto ⸗ 
rifch berühmte Empfindlichkeit ber fpanifchen Patrioten durch unberufene 
Einmiſchung zu verlegen, noch bazu im Mugenblide, wo ba8 eitle Ge» 
bahren gewiffer italienifcher Parteiführer gezeigt habe, daß ſelbſt molh: 
mwenbige Bünbniffe richt durchweg willlommene Grinnerungen zurüd» 
Ioffen. Dies ift der Mare Sinn einer Anfpielung ber „Revue“, bie 
ohne Zweifel ben General Lamarmora im Auge hat. Man kann 
denn auch ſolche Mähren, wie fie ultramontane und verwanbte Blät- 
ter über bed Grafen Bißmardß langen Arm, ber jet fogar in bie 
eosas de Es bineinreigen fol, ummöglich ernfthaft behandeln. 


Die Urheber jener kindiſchen Erzählungen vergefien, daß bie Jeiten 


vorüber find, wo man in Deutidlanb ſtets auf ba® Ausland blidte 
und bie eigenen Gntfchlüfle ben fremben Vorgängen unterorbnete. Mur 
einige verworrene ger ſowie Die verzweifelten Unhänger ber früheren 
Fürften Hoffen noch eima® von. außwärtiger Hilfe ober nehmen ben 
Schein davon an Sonſt erwarten felbjt bie unzufriebenen Parteien 
nicht mehr wie in vergangenen Tagen eine Wenberung ihrer Lage von 
einer Franzöfifhen Revolution, fo wenig wie ber Nordbeutſche Bunb 
feine Sicherheit auf eine Stanidumwälzmg jenfeit8 ber Pyrenäen ger 
gründet hatte. Die fpanifchen Ereigniſſe haben dem Heillofen Kriegb⸗ 
geſchwaͤtz in Paris ein vorläufige® Ende gemadit, worüber ſich Mier 
manb beklagen wirb, Preußen brauchte aber bie revolutionären fpanis 
{hen Generale um fo weniger zu ermuthigen, als biefe fich ein ſolches 
Gingreifen wahrſcheinlich werbeten haben würben und Preußens Au 
verficht auf die Grhaltung des Weltfrieben®, welchem bie vn. 
Wendung immerhin thatfächlich zu Bute gekommen iſt, auf bem Be 
wußifein ber eigenen Kraft und nicht auf alleꝛlei ſchwer 
auswärtigen Zufaͤlligleiten gegründet war 

— [Der Rausigmeißer-Gongreh“] Ada fel6ft.au# 
Berlin „tausgeſchmiſſen“, und haͤlte er nicht Arbeiter» 

Anſto 


65. Jahrgang. 
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zum Beginne-nölhigen Genofjen von ben beantragten 000: 
und bann auf 300 heruntergehanbelt. In Berlin felbft, ber 
en Fabritöftabt, finden ſich nicht 30 Theilnehmer, und 
tefe nur, um von Hrn. v. Schweiher ald befolbete Beamte 
angeftellt zu werben. Kommt wirklich eine Parobie auf bie englifchen 
Gewertſchaften zu Stande, fo läuft fie barauf Hinaus, dem Präfidens 
ten ein Gintommen zu ſchaffen, das bie wieberholten Sammlungen 
ber preußifgen Junter für Hm. v. Säweiper überflüffig macht. Für 
Arbeiter · Intereſſen bleibt dann. fein Gelb übrig, wie überhaupt — 
nad; einer Berliner Gorrefpondenz der „Meuen freien Preſſe“ — fi 

dem Xobe Laflalle'8 aus ben Beiträgen ber Laffalleaner noch fein 
Pfennig zu Arbeiterzwecken verwenbet, Steh von ber Beilung verpußt 
worben ift. Diefe treffliche Geldwirthſchaft muß eß wohl nd geweien 


* 


——— Ami nn alle 
das Zeug zur Berzehrung bed Präfibentengehalte® habe. m Uehrigen 
nn wir En. aller Anträge Schulye'8 und feiner politifhen Freunde 
hoc; fein er und bei ber jehigen —— — det 

werben wir auch keines bekommen. 


Reichetages und bed Landtages 

Ghe wird nicht Haben, kann bie Organifation Ar Kar Arne nicht 
. Statt aber ſich ber Mgitation zur —— des Coalitions · 

rechtes anzufhl; eßen, treiben bie Schweißerianer alle Befigenben in's 

—— Lager. Das heißt doch die Vernunft auf den 
en. 


ſterreichiſche Monaräie. 
Wien, 3 * [Beifimififhe Erwartungen von 
örn v. Beuft] Alter Haß roftet fo wenig, als alte Liebel Die 
2 Allg. Big.“ Hat ihrem ehemaligen Dränger, Hrn. v. Beuſt, 
nicht eine herzliche Feindſchaft, fo doch ein unuberwindliches Miß · 


Abgeoröneten, worin Ht. v. Beaft und 88 


nftigften- Es Heiht-Im- die jer· 
Gorzelpenbeng, bie wir unter jebem Borbepalt mitteilen: „So hätten 


wir benm glüdlich ben Augenblid erlebt, in welchem anfcheinenb unſer 
von allen freifinnigen. Elementen Guropa's freubigft ‚begrüßtes Denis 





Ueber Spanien 
„Anuario Eſtad de Göpanna* folgende ſtatiſtiſche Rotir 
„Das Band umfaßt in Europa 
einſchließlich ber B.lenren und ber Ganarifchen Infeln 9200 —B 
meilen, bie nach ben letzten Berichtigungen ber Aufnahmeliften vom 
Sabre 1860 von 15,673,536 Einwohnern, alfo von 1703 Ginwohs 


berichtet dab 
jen. über ben Beitraum 1860— 1867: 


nern per Dunbratmeile, bewohnt wurden. e Guropa find mur bie 


—1255 betraͤgt in Spanien Cohen 
R) 8570. Bm den 49 ProvinzialsHauptftädten haben, Dia» 
* Barcelona, Sevilla und Valencia je über 100,000 — 


N Cadix, Granada, Satagoſſa zwiſchen 60 — 100,000 Ginw,, 


fämmiliche übrigen Städte zählen umter 60,000 Einwohner, Die Bes 
völferung iſt fait rg od tatholiſch. Der Übel beſiht umfang« 
reiches Grunbeigen! e Getreides Produktion ſoll feit Anfang. . 
biefe® ‚Jahrhundert® von 8 * 140 Dil. Fanegas (à 9/4, preuß. 
Scheffel), die Weinprobuftion won 47 auf 80 Millionen Arobas 
(& preußiſche Dart) geftiegen ‚fein. An Vieh wurben im Jahre, 
1865 gezählt: 672,559 Pierre (73. pro Duadratmeile), 1,001,878 
Maulthiere (109 pro Duabratmeile), 1,200,814 e (141 pro 
Duabratmeile), 2,904,598 Stüd Winboich (615 pro Duabratmeile), 
22,054,967 Schafe (2400 pro Quabratmeile), 4,429,576; Biegen ; 
(480 pro Duadratmeile),, 4,264,817. Schweine (480 
meile) und 3104 Sameele, 
an Ausdehnung ‚gewonnen; 1853 waren nur 2336, 1860 aber 6795 


Berge, unb Düttenwerke im Betriebe. Am größten ift bie Bleipto ⸗· 


buftion, für welche in ben Gebigen won Gabar und Qujar (Grande). 
feit 1828 3500 —** * wurden. Auch die Produltion von 


ineralpro 
auf 166 Mil. * 5 —* berechnet, Be ber Hütten» 
— * — — * 
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Der Bergbau, hat in, neuerer Jeit ſehr 
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fterium feinen‘ Boden verloren hat und feinem Nüdteitt nahe if. 
Thalfaͤchtich iff Die Lage unferer Regierung eine ſolche gewörben feit 
bem Yan dem, wie Jhnen von Prag juerft berichtet warb, Fürſt 
Aueröperg feine Demiffion eingegeben. Unfere officiöfen Federn laſſen 
ben wahren Grund berfelben faum ahnen; geftatten Sie mir alfo, ba 
ich in ber Lage gemefen, bie Unfhauungen Sr. Durchlaucht genau 
fennen zu lernen, deſſen Grund rüchhaltslos beim wahren Namen zu 
nermen. Gt liegt’ lediglich im ber Präpenderang, weiche ber Reichs⸗ 
Kanpler im cisleithaniſchen Miniſterium fucht, Hürft Auersperg hat, 
fo-tange- diefelbe in mäßigen Grängen fig bewegte, nichts gegen diefe 
Beitrebung des Reichskanzlers geäußert. Durch Freundſchaftsbande 
am Beuſt ‘geknüpft, ließ er es ruhig geſchehen, daß berfelbe eingelnen 
MinifterrGonferengen beimwohnte, irogdem dad: 1667er Elaborat aus: 
drädtic) bie Stellung ber Meich6:Minifter in anderer und engerer 
BWeife: begrängt, Freundſchaftlich hielt der Minifter-Präfibent ben 
Reichs langler ftel® au fait; ald einen Berrath an biefen innigen Ber 
ziehungen mußte er demnach die hinterrücks erfolgte Unterhandlung 
Beuſt's mit ben Gzechenführern anfehen, und Auer&perg’& neble Natur 
erichien dieſes Ereigniß als bie tiefjte Verlegung. Als er in Gegen« 
wart bed: Monarchen dem Meichötangler in ber Hrabichiner Burg. feine 
Meinung darüber äußerte, erktärte er ſchon ganz offen: „Sie haben 
unſere biöherigen intimen Beziehungen zu nichte gemacht; ich halte 
eine Wieberanfnüpfung berfelben für unmöglich. Beuſt lieh aber 
gleihwohk von feinen Verſuchen, entjcpeidenden Boden im Minijteriun 
zu behalten, micht ab; die Statihalter mußten ihm Bericht erjtatten, 
bie ‚galigiiche Kaiferreife hat er durch einen ungarifchen Wagnateı. 
(Hunyady) eingefäbelt, wie feiner Zeit die böhmifche Reiſe. Zum 
Urberfluß wurbe er bier nod eben fo durch feine Privatberichte von Wo ⸗ 
Iuhewäly getäufcht, wie einft durch Kellerkperg, ber bem eibleilhani · 
ſchen Minifterium Berichte fanbte, nach tenen er von ber Prager 
KRaiferreife abzurathen ſchien, während er gegenüber Hr. v. Beuit 
biefelbe empfahl. Sie begreifen, taß er von dem Augenblide an, 
wo birfeß immer Ärger wurbe, immer offener zu Tage trat, 
im: Winiſterium bie lehafleſte Oppofition hervortrat; bie erjte Frucht 
davon iſt bie Mefignation des Fürſten Auersperg; ihre bürfte bald vie 
faſt ‘aller übrigen Minifter folgen... Thatſächlich find nämlich unfere 
gegenwärligenjRegierungämänner bei Hefe bißerebitirt, und auch Beuſt, 
ber fich im ber Regel zun Stimmrohr ber Hoflaune madt, hat das 
liberale Dinifterium fo gut wie fallın gelafjen. In Prag unters 
handelte er bereit$ mit Kellcröperg wegen Gintritt$ ins Winiſterium, 
unb bie Züelfe, im welche biefer gegen Herbſt aufgetreten, zeigt, daß 
berfelbe überzeugt war, bie Minifter würden in Kürze gehen. Bin ich 
recht unterrichtet, fo iſt ber Plan, jetzt noch ſich mit dem Zürger- 
Minifterium zu behelfen; aber ſchon in einiger Zeit will man eb mit 
einem Beamlen ⸗ Miniſterium verfuchen. Wuigeheben foll bie Berfafl+ 
ung nicht werben, aber ihre Musführung wird ben Händen ber un. 
populärften Berwaltungsmänner, der Lafjer und Kellersperg, anheim- 
geftelit werben. Bis bahin hofft man durch bezahlte ebern bie 
öffentliche Meinung gegen bie jehigen Minifter zu jtimmen, ein Bes 
müben, welches bie Bukunft£piane, bei benen unfer Reichtlanzler zu 





tionsmittel verhindert eine größere Außnupung ber Mineralfchäge, 
Gtwa der fünfte Theil des Landes (10 Mill. Heciaren = 39 Mill, 
Morgen) ift mit Wald bebedt, beffen britter Theil zur Veräußerung 
beftimmt ift. Der verbleibende Wald gehört meiſt den Gemeinden. 


waren nad) ben Aufnahmen von 1860 befcäftigt: 
333,284 Induſtrielle, 666,661 Hand⸗ 
werfer, 154,200 abrifarbeiter; außerdem 23,858 Bergleute, 
5066 Gifenbahnbrbienftete u. f. w. Der Larbbau beſchäftigte 
2,354,110. Tagelöhner. Ende 1861 gab «8 in Spain 1.9 
Banks und andere inbuftrielle Geſellſchaſten mit ca. 5000 Millionen 
Realen Actiencapital. Für bie Verbeſſerung der Wege iſt feit zwan⸗ 
sig Jahren mehr geſchehen ald früher; Ende 1860 waren aber erſt 
11,276 Kilometer (ca. 1500 Meiten) Kunſtſtrahen fertig und 3164 
Kilometer im Bau begriffen. An Gifenbahnen waren Anfangs: 1867 
675 Meilen im Betriebe. Die Ganäle find 94 Meilen lang. 
Epanien zahlt 117 Häfen umb hatte 1864 eine Handeldmarine von 
4618 Schiffen von 401,207 Tonnen unb mit 135,508 Mann Bes 
fogung. Die Ginfuhr in Spanien belief fi in 1863 auf 1396 
Millionen, bie Ausfuhr auf 1219 Mill. Realen. — Dem Volföunterrichte 
dienen’ 24,358 Säulen, bie im Jahre 1860 ven 1,101,529 Sch 
lern beſucht wurben ; indeffen find hierbei ſaͤmmiliche Sleinkinberfchus 
Ien migezählt. Bon ben Gimwohnern Spanime fomtte im Jahre 
1860 nur ber fünfte Theil Iefen und ſchreiben, beinahe vier Fünftel 
Sonnen 'teine® won beiden. Die zehtt Univerfitäten ' Spanieh® wur · 
den· Am Jahre 1865-von 9704 Studenten beſucht, Mabrid allein 
son 4194. — Die ſpaniſche Armet beſteht zur Zeit aus 41 Regie 


Bei ver Induſtrie 
13;471 Fabrifanten, 
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62Dfigber 1868, 
Gevatter fteht, erleichtern ſell.“ Wir trauen’ Sen, v. Beuſt ine 
ſolche ſyſte matiſche Feindſeligkeit gegen ein Minfiterlum, daß ct ſelbſt 
mit fo vieler Mühe geſchaffen, nicht zu. Und bie Hiſtörchen, bie ders 
felbe Gorrefponbent über das Minifterium Schmerling mittheilt, find 
fo wur derlich, daß wir fie auf ſich beruhen laſſen wollen. Fetäufct 
2 —— allerdingẽ geworben, aber ſchwerlich in ſo dramaliſcher 

fe. 

— [Ueber die Hodzeit des bekannten Ahlerwir 
the8] ift zu melden, daß ber bürgerliche Trauungsaft am 26. Sept, 
im Amislolale ver £. l. Beurlshauptmunnſchaft zu Bregeng durch 
ben Herrn Bezitkshauptmann Schwertling unter üſſiſtenz ber Herren 
Dr. Yuffel und Baron Schwarzenbad vorgenommen worben ift. An 
28. September fand dann bie kirchliche Trauung in der’ proteftantis 
Then Kirche umter großem Aubrange des Publikums flat, Bei 30 
Gquipagen gaben bem Brautpaare das Geleite. Wie bei jeder ame. 
beren Hochzeit wurde auch bei biefer tüchtig gefchoffen." Genug — 
ber Adlerwitih wurbe von alldem fo gerührt, daß cr. in einer Annonce 
feinen Lieben. Freunden, die ihm feine „Dochgeitbfeier fo ſehr werheres 
licht Haben“, öffentlich dankte. Am nämlichen Tage fol ihm bie 
Ggeosmmunicationd s Grllärung zugeftellt worden ſein. Da aber ber 
Herr Gemeinderaih zugleich Kirchenpfleger in ber Gemeinde Lochau iſt, 
fo gedenlt er gleichwohl am nädhiten Sonntag zur Kirche zu gehen. 


Ausland. 

Sranfreig. [Wiederbeginn ber Kauviniftifhen 
Heßereien,) Die „France* bringt Heute folgende Droßung gegen 
Deutſchland: „Man made ſich Genfeit6 bes Rheines ja feine Illu⸗ 
fionen. Unfere Politik ift nicht mehr genirt, nicht mehr gebunden nach 
als vor ber Revolution in Spanien. Gie behält für alle etwa in 
Guropa auftanchenben Worſaͤlle bie volftänbige Freiheit ihrer Bewe⸗ 
gungen und ihrer Action, und fie bleibt laut und aufrichtig frieblich, 
weil fie gang und gar ba6 Gefühl ihrer Macht und ihres Rechtes hat." Die 
Schlußvhtaſe klingt etwas inyſtiſch. Welches Recht hat Frankreich, ſich 
in deutſche Verhaͤltniſſe einzumiſchen "Denn auf dieſe wird ja doch 
offenbar angeſpielt. Raum iſt das newe Miniſterium in Madrid fertig, 
fo geht bad chauviniſtiſche Gefchrei gegen Deutſchland wieder an. 

— [Ueber bie Zuſammenkunft ber frangöfifden 
Kaiferfamilie mit Jfabella] wird aus Biarritz nachträglich 
gemeldet, daß fie daburch noch peinlicher geworben, ba in dem Augen⸗ 
blid, wo bie Königın, vom Kaiſer begrüßt, autſtieg, ter Ggptehjug 
von Paris nah Spanien vorüberfuhr und baraus bie blutigiten Schimpf · 
worte gegen bie Königin erfhallten. Diefe brach in Thränen aus. 
Sie umarmie bie Raiferin, brüdte bem Kaiſer bie Hand, und ber 
Raifer und die Kaiferin, ber König und die Königin traten in den 
Wariefaal erfter Glaffe ein, während die Würtenträger beider Länder 
an ber Thüre ſtanden und ängitlich die Phyfiognomie ber im’ Saale 
Befind lichen prüften. Tie Zuſammenlunft bauerte zwanzig Minuten, 
und ber Abſchied war fura, ſchweigſam, jammervoll. Der Kaifer 
war rubig, die Kaiferin Hielt mur mit Mühe ihre Thränen zurück, 
ber laiſerliche Prinz machte ein erftannte® Geſicht; die Königin vers 


mentern (& 2 Bataillonen) Infanterie, 20 Jäger» Bataillenen, 1 
Veteranenstegiment & 3 Bataillonen (in Geuta), zufammen 68,567 
Mann ımb 80 Bataillonen Provinzial» Wilig mit 67,309 Mann 
(135,866 Mann Infanterie); 18 Regimentern à 4 und 5 Schwar 
bronen und 2 leichten Jäger-Schwabronen = 13,004 Mann Gavals 
Itrie; 10 Regimentern und 5 FijorWataillonen Artillerie = 12,297 
Mann, und 2 Genie-Regimentem & 2 Bataillenen = 4759 Mann; 
außerdem koͤnigliche GHellebarbiere, Genbarmerie u. f. w. Die For⸗ 
mationdftärfe der Armee wird (1865) auf 236,300 Mann angeges 
ben. Außerdem befinben ſich in den Golonieen noch zahlreiche Trups 
pen, Die Dienitgeit bei der Gavallerie und Urlillerie 7, bei ber 
Infanterie 8 Jahre, wovon 5 Jahre auf bie Linie und 3 Jahre 
auf die Provingial-Dilig fallen. Der Lobkauf iſt geftattet. Die 
Loite zählte 1866: 6 MWanger-rregatten mit 194 Kanonen, 11 
aubenbampfer mit 469 Ranonen, 3 Räberfchiffe & 16 Kanonen, im 
Ganzen ca. 120 Schiffe mit 1000 — 1200 Karonen unb ca. 15,000 
Mann Beſatzung. — Das ürbenilihe Budget pro 1866/67 wieß 
2,684,540,000 Wealen Ginnahmen und 2,636,929,000 Wealen 
Ausgaben nad. Daneben läuft noch ein außerorbentliche® Budget 
von 500—600 Millionen Mealen; ber Verlauf ber a 
litfert für basfelbe ten größten Theil ber Ginnahmen. Bit 
1865 find für etwa 7200 Millionen Realen Mätioralgäter veräußert 
worden. Die Staatsſchuld beläuft ſich (1866), außer einer ſchwebenden 
Schuld von ca. 1600 Millionen Realen, auf 16—-18,000 Willior 














Inen Mealeh (etea 1300 Weilionen Thaler aber auf ven Kopf ber 


Benälterung über 80 Thaler).* 
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fuchte vergeblich, zu Lächeln, der Prina von Aſturien lief her und | 




































































Richtpolitiihe Zeitung. 

[Biteratur und Kunft.] Der ſoeben außgegebene HRonatd- 
Rathalog der J. Winbpredi’ichen Antiquariatöbuchhanblung in Nugbe 
burg trägt am feiner Spike das Dffert einer Seltenheit erflen': 
Range, auf bie wir aufmerffam machen zu müflen zlauben. Es ift 
die® eine fog. Biblia Pauperum (Armenbibel), ‚ober ‚vielmehr Bilber« 
Bibel, mit erllaͤrendem lateinifchen Text, gegen bat Jahre 1420 
in Bolyafeln geſchnilten und mit dem Weiber abgebrudt. Dieſes 
Werk, welches, mie aͤhnliche aleichzeitige zufographiiche Probufte (bie 
Apofalypfe, Ars moriendi, ber Antichrift, der Todtentanz, bie Dör 
nate x), Gutenberg auf bie Grfindung bed Buybruds mütteljt der 
Pteſſe und beweglicher Typen führte, zeichnet ſich Hinfichtlich ber Bil ⸗ 
ber dutch Schönheit der Gompofition und Vollendung ber Technik 
vorzüglich aus, und eröffnet und einen freuen Blick im bie Werlſtälle 
mittelalterlicher Kunft. Leider find davon nur wenige Exemplare auf 
und gelommen, bie meijt im Auslande fih befinden. Möchte biefe® 
dem: deutfchen Rande, dem e8 entiproffen, erhalten bfeiben! 

— Die neue billige Originalausgabe fänmtliher Werke Shate 

fpeares, einschließlich der lyriſchen Gedichte, von unferem berüfmten‘ 
Shatelpenretenner Delius (Glberfelb bei R. G. Friderichs) ſchreitet 
ununterbrochen fort, und bie eben aukgegebene 8. und 9. Lieferung 
enthält: „A Midsummer-Night’a Dream“ und „Merchant of 
Veniece,* Der Subferiplionspreis, 5 Thaler 10 Ser., für zwei 
farfe Bände in Meim Folio iſt wirklich außerordentlich billig aeitelft, 
und biefe Ausgabe für jeden Deutfchen, der ben großen englifchen 
Dichter gründlich ſtudiren will, faum zu entbehren. 

Diefelle--Veriagähandlung hat eben die 5. und 6. Pieferung” 
ihres „Theologischen Univerfal:Legiton®, zum Handgebrauche für Geiſt⸗ 
liche und gebildete Nichttheologen“ außgegeben, 


— Zur rechten Zeit iſt forben in ber Sammlung „Siantens 
geſchichte ber neueften Zeit (Leipzig, S. Hirzel) von Hermann Baums 
gartend treffliher „Beihihte Spaniens vom Außbruch ber 
franzöſiſchen Revolution Bi® auf unfere Tage“ ber erite Haltbanb 
des 2. Theilck erfchimen. Er behandelt bie Ankunft Ferdinands VII. 
in Spanien, bie erjten Sahre feiner unglüdlicen Regierung von 1814, 
6i8 1820, den Umſturz der Verfaffung, ven Verfall des Landes, den 
Auffianb des Heeres in Cadix unter Niege. Mit eindringlicher Schärfe 
——— vor Allem bie für bie innere freiheitliche Entwickelung 

panien® fo unglüdfeligen Folgen bed Unabhängigleitäfriegeß gegen 
bie Franzoſen gefchilder. Während des Kampfes hatte bie Geijtliche 
feit ihre durch Napoleons Reformen erfihitterte Macht wieder herge⸗ 
ſtellt, das Volk war vollflommen verwildert, überall da8 Schwert an 
bie Stelle des Geſetzes getreten: Yuftände, die biE heute, im beſtän⸗ 
bigen Wechfel der Hufitände und Parteien, fortgebauert haben. Baums 
gartend Werk enthüllt biefe traurigen und entfehlichen Auftände mit 
einbringlicher Wahrheit, er verfügt Über ein umfaſſendes Material und 
weiß anſchaulich und lebendig zu erzählen. 

— GSübbeutfhe8 Hamilienblatt von Oékar Horn in 
Regensburg. Die drei bis jetzt erfchienenen Monatöhefte ent» 
halten eine Fuͤlle unterhaltenden Stoffs und unter den adt und 
neungig aufgeführten Ditarbeitern fehlt feiner ber beiten und beſſern 
Namen, bie Deutſchland heut aufzuweiſen hat. Möge bie Mebaltien 
und Verlagẽhandlung Ausdauer genug befihen, ben unvermeiblidhen 
vis inerliae, die das Bublifum großentheild ſolchen Beftrekungen immer 
noch enigegenbringt,. zu überwinden. Das Blatt verfpricht ein treffe 
licher Grfaß für bie eingegangene „Freya”, für ben „Deutfchen Dichters 
garten“ unb aͤhnliche durch bie Ungunft der Zeit verbrängte Blätter 
u werben, 

— Ueber ben Autor, welcher bei ber Wiener Buftfpiel-Kom 
furzeng ben erften Preißdavongetragen, wirb ber „Prefje” Folgen 
des geſchrieben: „Vielleicht intereffirt e8 Ihre Leſer, zu erfahren, daß 
ber Verſaſſer von „Schach dem König*, Polizeikommiſſar Schauffert 
in Zwelbrücken, bereits früher dramaliſche Verſuche machte, und zwar 
zuerſt bei ber Preis ⸗Konlurrenz des Münchener Mktien-Chenter® im 
Sabre 1866. Damald wurde gar fein Qufifpiel mit einem Preiſe 
gekrönt, eine Arbeit Schauffert's aber unter ber Bebingung zur Auf⸗ 
füßrung empfohlen, bob fi der Berfoffer zu einigen Aenberungen 
berbeilaffen würde, Cine: fpäter am Hutter Botföifratet eingereichte 
Arbeit des gleichen Verfaſſers kam nicht zur Aufführung, weil fie der 
Richtung, bie damals hr genannten Theater gepflegt: werben mußte, 
zu: ferne lag, theild auch, weil das zur Darftellüng nöthige Perfonal 
dieſes Gentes mangelte. Schauffert, ein no Pe Mann, em gie’ 

, bat au, wenn ic recht unlerridtet bin, am bors 
tigen Hoftheater vergeblihe Verſuche gemacht, eines feiner Stüde zur 
Aufführung zu bringen, biefe jedoch unter ber früheren Inienbany, bie 
im Gegenfage gu_ber gegenwärtigen an Rührigfeit ſehr viel zu wün 


Die Königkr Meg wieder in den Maggen, hierauf ber König und ber 
Prin; ben, turn, den ber Kaiſer fühte. In biefem Augenblide 
ruft bie Königin, die.neben bem General Ezpeleta auf. ber Galerie 
de® Salonwagen® ſteht, auß: „No hö dado un abrazo ala Im- 
peratrizt“ ° (Jh Habe die Kaiſerin nicht geküßt) und fie micht 
eine Bewegung, um wieber hinabzufteigen. ber bie Kaiſerin fommt 
ihr zuvor und jteigt auf bie Galerie, indem fie zuft: „Subo a. rec 
birlo!* (Ich komme hinauf, den Kup zu empfangen!) Sie reicht bie 
Wange der Königin hin und fteigt fofort wieter hinab, To daß bie 
Königin, welche ihr auch bie andere Wange füfjen wollte, nur bie 
Teere Quft trifft. Auch Gaitelnau und bie anderen Difisiere nehmen 
vom Könige Übfchieb. Der Kaifer jteht auf dem Quai mit entblöhr 
tem’ Haupte, die Kaiſerin auf feiner Rechten mit von Thränen aufge 
fchwollenen Augen, neben ihr ſteht ber faiferliche Prinz verwundert 
und bewegt von dem Schauſpiele, das fich feinen Augen ı barbietet. 
Im königlichen Salon ftehen ber König und das Gefolge aufrecht, 
Die Königin ift in ber Galerie und neben ihr, von Schmerz gebrochen, 
Graf Epeleta. Man ſchlieht ten Föniglichen Waggen, unb vier 
Diinuten verftreichen im tiefften Stillſchweigen, und fie ſehen tinander 
beftürgt und trübfelig am. Wem könnte bei einer Beerdigung nicht 
trauriger fein, und in ber That, es mar bad Vegräbniß einer ori 
Jahrhunderke alten Monarchie, die zu ben Füßen bes Franzöfiichen 
Kaiferreiches in BViarrig ihre Seele aus hauchte. Das Signal wird 
gegeben, umb ber Leichenzug ber Bourbonen ſetzt fih im Bewegung. 


‚Großbritannien. London, 2. Dit. [Dem abtretenben' 
Lord» Mayor] — der Weqcſel erfolgt immer zu Anfang Novem- 
ber8 — ward am 29. Sert. von den Vätern ber Altjtabt in offener 
Sitzung ber Dank der Gemeinde votirt. Doc geichah dieß erſt 
nad) Jebhafter Oppofition, denn er hatte ſich durch feine kaͤrgliche 
Gaſtfreundſchaft, und mehr noch durch bie oft bis ins Lächerliche 
gehende Schauſtellung feiner torgiftiichen und hochlitchlichen Tenbengen, 
viele Feinde in der Guy gemacht. Man ift in England eben ber Un 
fit: eim VBürgermeifter habe ſich zunächſt um gute Handhabung ber 
Polizei, und weniger um bie hohe Politik zu kuͤmmern. (Beide Wörs 
ter ftammen zwar von einem unb bemfelben griechiſchen Wort, aber 
begeifflich find es ſehr verſchiedene Dinge.) Unter andern mußte er 
noch ben Vorwurf hören, daß er daß Anfehen ber Gity in den Mugen 
ber Melt herabgeſetzt habe, indem er bei feinem Gimweihungszug nicht 
in ber aftbernebranhten vergoldeten Staatscarroffe, Tonbern in einer 
modernen Equipage gefahren fei. 

— [Hinneigung zum Katholizismus in ber engli» 
[den Hochtirche] Der Etzbiſchef von Canterbury, Primas dr& 
Reiche, iſt von einer längeren Waranzreife auf bem Gontinent in ven 
Lambeih- Palalt zurückgekehrt. Die Kirche, ald beren Oberhirt er bes 
ſtellt ift, leider in ber That an mandem gefährlihen Schaden, Der 
„Ritualismus” — d. 5. die Annahme katholiſcher Kirhengebräude 
und Kirchentracht, won welcher zu der Annahme katholiſcher Glaubens» 
fäße nur ein Schritt it — kommt mehr und mehr in Flot, und 
fol auch bereit® zu einer Anzahl birceter Uebertritte geführt haben. 
Am meiften blüht berfelbe in. hellen Regenbogenfarben in Englands 
eleganten Seebädern, wo er namentlich bei ber für jebe Art glä r 
Uniform paſſionirten jüngeren Damenwelt entſchiedenen Anklang findet. 
In Haſtingẽ, Brighton, Torquay und anderen faſhienablen Geebäbern 
fan ber Fremde, ber viel über ben puritaniſch einfachen engliſchen 
Gottesdienſt gelefen Lat, jeßt zu feiner Verwunderung fehen, daß 
markhe Gapelle von Meißrauchbuft erfüllt tft, daß bie Gläubigen ſich 
beim Gintritte mit Weihwafjer befprengen, Reiben großer Wachöfergen 
vor dem Gommuniontifch ftehen, Prediger und Offigionten in goldge ⸗ 
fidten Gewänbern erfcheinen, und ber gange Gotteöbienft bem fathos 
üiſchen auf ein‘ Haar ähnlich ſieht. Strenggläubige Proteſtanten 
gewahren mit Gntfeßen, daß ihre rauen, Söhne und Toͤchter gerabe 
folche Gotteßhäufer mit Vorliebe befuchen, umb immer lauter werben 
bie Klagen der hochkirchlichen Blätter über diefen Rüdfall in bie 
„alte Abgätterei,* Gelbft bie „Ximeß“, bie fonft nicht zu ben ber 
en Verehtern der 39 Artilel gehört, fühlt fi beunruhigt, und 

bie Diſchoͤſe energifh auf, ihre Squldigleit zu thun. Die 

freie Lehre bürfe zwar mit gehindert werben, doch babe ihnen ba 
Gefeh die Mittel an bie Sand gegeben, gegen verpönte Sirdenges 
bräuße eingufchreiten, Woſern fie e® zu thun verfäumen, bürfte-bie 
Mafje des Volke mit roher Gewalt bagegen auitreten, oder bad 
Parlament die Biſchoͤfe in einer biefen gewiß unliebfamen Weiſe Ich- 
r ſei Mehrere Bifchöfe ineliniren nämtig ſetbſt 


tn »-waß-thred-Amte 
in biefer Rewerung. 
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i ig Tieß.* (Die „R. fr. Pr.” erwähnt eines Grrüctes, wo: | dabei sehr — and Voruie- 
F — ale ein Pfeubenym für Dr. 9. Haute nitet) ordres, da die Arbitrage bei mangelnder Marge zur Wothäti 

Dis Hanns Sahs+ Denkmal für Nürnberg ift im Mobell 
fertig.» Bilchauer Mrauber hat feine Aufgabe vortrefflich. gelöft, aber 
bie Roften betragen 20,000 Gulben. 


Frankfurter Börse (28, Sept, bis 3. Okt.) 

3. Oktober. ‘Die Nachwirkungen der spanischen Insurrektion auf 
die europliischen Börsen waren im (Ganzen sehr unbedeutend. Die Pa- 
riser Börse ging in disser Richtung mit gutem Beispiel voran. Aller 
Augen waren aufmerksam auf Paris gerichtet, das an den spanischen 
Interessen zunächst als Grenzstaat politisch und als Kapitalmarkt für 
D Papiero auch finansiell intersssirt ist und früher eine grosse 
Sensibilität in Bezug auf spanische Umwälzungen an den Tag logto 
Es hatte sich jedoch sohon in voriger Woche gezeigt, dass diese Dis; 
sition der Pariser Börse diesmal nicht vorhanden und dass man L- 
Entwicklang der Dinge jenseits der Pyrenäen mit grosser Seslenruhe 
zusah. 


“.Wasere Börse konnte jedoch den mehrmals genommenen Anlauf 
zur Besserung der Kurse in Bezug auf österreichische und süddeutsche 
Papiere nicht durchführen und fast jeder Aktion folgte eine Reaktion 
auf dem Fusss. Es liegt dies einfach darin, dass die Spekulation österr. 
Werthe nach ihrem jetsigen Kursstande für ausreichend bezahlt hält, 
keinen grossen Spielraum sum Steigen sieht und sich daher auch in 
Operationen & la hausse nicht einlässt. Die Tendenz der Börs> war 
eihe tmstäte und fast joden Tag jo nach den von fromdan Börsen kom- 
menden auf- oder abwärts gehanden Strömungen wechselnd, 

Bis sum Ultimo war das Geschäft in Folge der dureh dis Liqui- 
dation bedingten Transaktionen ein recht lebhaftss und die Stimmung 
im Gangen eine animirtere. Nach demselben ermattete man jedoch, 
besonders gestern Abeud, als Fariser Kurse flauer kamen. Da a heu- 
tigen Wiener Frübkurse in Folge der schlechteren Pariser Notirungen 
ebenfalls niedriger kamen, so zeigte auch die Bamstagsbürse eins lust- 
lose, Pbysiognomie — Kreditaktien schliessen nach mehrfachen Schwank- 
u Bis zu fi. 2 berauf und herunter gerade wie in der Vorwoche 
(210%/,), Stastsbahnen um fl. 1 besser zu 260, 

Auch österr. Fonds, in denen etwas mehr Geschäft war als bisher, 
schliessen bei im Allgemeinen faster Haltung so ziemlich zu den Schluss- 
kursen des letztrerfiossenen Samstags. Die Loosgattungen dagegen biel- 
ten sich etwas gü . 1880er Loose, die schon i pCt. gewonnen 
hatten, büssten dies theilweise wieder ein und bleiben nur einen Bruch- 
theil,höher, die 1864er dagegen fl. 1',, bosser als in der Vorwoche, 
Bankaktion, die immer noch hangen und bangen in schwobender Pein, 
haben sich ebenfalls um einige Gulden gobessert. 

‚Das einzige Papier, das sich eines gesunden und ungehemmten 
Aufschwungs zu erfreuen hatte, waren Amerikaner, die gegen dis Vor- 
wochs ein volles Prosent gewannen. Das Goschäft in demselben war 

































ren, da sie von der rückläufgen Bewegung der Bonds in Now-York am - 
wenigsten berührt wurden. Es fanden in vergangener Woche mannig- * 
fache Kapitalanlagen in Amerikanern in grossem Massstab statt. Ein 
erstes Baukbaus allein hatte für einen jüngst depossedirten deutschen 
Fürsten eine halbe Million Thaler 4t/,pCt. Preussischo su verkaufen 
und dieselben in Amerikaner aller Gaitongen zu konvertiren. Das an- 
euer] _ ine erlag: das in New-York um mehrere Points 
von 1421, 39/4) zurückgegangen ist, zur Erhaltung der 
stigen Stimmung für Amerikaner das Beinige Tai Gold bleibt Ay 
New-York, ds bei dem knapperen Geldstand drüben Gold und Bonds 
anhaltend verkauft werden. 

In süddeutschen E.-B.-Aktien beschränkter Verkehr. Bayer. Ost- 
bahnen um 1 pÜt. auf 126%/, zurückgegangen; wenn auch der A, 
eine kleine Mindereinnahme gegen den gleichen Monat des Vorj 
brachte, so ist darauf wenig Werth zu lagen, da gerade im August v.J. 
sehr starke Getreidetransporte Über die Bahn gingen. Von pfälzischen 
Linien Bexbacherfbehauptet, dagegun Neustadt-W; burg matter, wohl 
mit Rücksicht auf die der Bahn ertbeilte Bewilligung, behufs dos Baucs 
und Betriebes einer Zweigbahn von Winden nach Bergzabern weltera 
Stammaktien bis zum Maximalbetrag von fi. 275,000 zu emittiren. — 
Prioritäten In müssigem Umsatz und im Allgemeinen etwas faster. 

Der Geldstand hat sich nach einem starken Anaichen vor Ultimo 
au dem Liguidstionstag selbst unerwartet günstig gestaltet, Die 
Spekulation ist in Bezug auf einen flotten Geldstand seit 1865 zo ver- 
wöhnt, dass nur ein irgendwie fühlbares Knapperwerden des Geldes 
schon eine leise Panik hervorrief und Jeder seine Bedürfnisse schon 
einige Tage vorher, selbst zu höheren Zinsfuss, zu decken suchte, Ds- 
durch war am Ultimo selbst noch wenig in Prolongation unterzubringen 
und Geld wurde für dieselbe williger, als 8--4 Tage vorher. Der Aus 
weis der Frankfurter Bauk vom 80, September zeigt eine gosteigerto 
Geldnachfrage, Von — Derisen namentlich London sehr t. 

12 8. 28. 5 
80/, Osstr. National | 51} 52] B|3t/,%/g Badische Obl., 82% | 83 
80/g do. Metal. (1858) ei 00% |4%, Darmatäät. do. | s01 B| 90 

do. (steuer) 508 414%, Nassauer.do. | 943 | MB 
50/, do, s (1860) 71 71 40), do, de. | 88 1 
— do. do, (1884) 93 9, Bat, do. do. | 84 | 
Oestr. Kreditl. (58) 148, B/140 *%/o Kurhess.. do. | 88 | 884 B 
5%, Bayor. Obligat. 101% Bl101% |3'7,0%, Frankf. do. | 604 | 80 
41/0, , de, do. os} Bl 9 B0,, do. do. — — 
4 do. de, 9» sO  I@6/, Amerik. (1882) | 755 | 76 
40,5 do,100Thl.-L. 102, Bi102 B|Oestr. Kredit. . . 210 310 
41 38/9 Würtemb. Obl.| 94; B| 945 B|Oestr. Nat-Bauk 780 B/735 B 
3140, do. do |BıE Bi — Frankfurter d». |123} Bj123 
44/,9,, Badische do. Vẽ 944 B|Bexbacher E-B. [1674 167 
do. de. | 864 | 861 Bj|Bayer. Ostbahnen |127} B|126 

















Cours der Staatspaplere. 




































.. + 123440. in süddeutscher Währung, 
Osskert. \5p0t Met. (Cp. ee = 736 G. | 

w > |6pCt. Lomb. dito a 24 — 28 10',0. | 
».  bpOk Engl. Met. v. 1862 | B7i, P. 913/,P. 2, G. pr a. mus | —8 

5 L Met. vr. 1859 | 60%, P. _ erp. 8. #47... P, 
z 8* v. 1854| 52°/, P. 260 Darınst. Bank 1. o. 2. Berie d fl. 250 . |238 G. Angsh. 2. 100 5. 6 v0 P. 
»  /5pCt: Metall. Obligat. 47%, P. Weimarische Bank & Thir. 100 . . | — Th. 60 x&8. 105P 
„5°C. do, etenarfr. 66 | 501,6. Mitteldeutsche Kreditaktien . . . | 980. Brem. 50 Th. Led. k. 8.| 975, 2. 

* EEE Bus nahen —— oasai⸗as G. \Brtissel Fra. 200 k.8.| . 
Preussen . B1/spCt. Btantsschuldsch.. | — anauur Eisenbahn „ „| — ‚Cöln Thir. 60 x. 8. |106 P, 
Bayern 8 ObL}. R 102 P. 1017/49, 0est. F.St.Eisb. 5 pCt. 500 Fr.428 kr. 12601/,—20G. Hamb. MR. 100 k. #.| B78,—1/4,G, 

{ 41y,pCt. Obl, äto, | 981, @. „ Elisab.-Eisonbahn 5 pül. . „136 P. 188 G, Th. 60 k. 8.106 P. 
4ipOt. Obi. S/yjühr. die. | 98%, P. 2, Q.Böhm. Westb-äktien A f. 200. 6/7 | 660. London Last. 10 & 8.1198, P. 1,@. 
4 pOL-Obl. illikr. dio. | — re — — ‚Lyon Fra. 200 k. 8. | — 
püt. Obl. 1, dio. | 901, P. ‚Lndwigshafen-Bexhacher a4 pÜt. „ 1578,0. Mail. Fre. 0 ...| — 
pCt. Obl Ab.-R. dio. | 90/,G. dio. des. Prior. 0 Pp. ünchen fl. 100 k, 8.100 P. 
di. Obl. ats. — Fa Dee * 6 aris Fra. 200 k. 8. | 95 P. ir,Q, 
1/4pOt, Obl. b. Rothsch. | 94'/, P. 3, G. Heas. bahn | . Potemburg 60 8.-R. | - 
a ObL dto. = nd —— — 3 pCt. 53 F. 2 k. B. Pen 
41/,pOt. ObL 94 P. en A. 100 8. V. |1023,P. 1, G, 
8'4pOr ObL v. 1842 831,0 do. in öst. W.L 8, 1089,14. 
ai Obl. — | 8 pCt. Q. 
4 pOt. Obl. b. Rotbsch. | 90:/, P. 90 @ 
ObL die. 8bt/, P, T 
Al/ypCt. ObL die. 944, — 1/40. a. 60 b. R 
Obl. : die. | 8877, P. Destert. fl. 260 v. 1880 1400, „#26 de, PAR 
Ob: die | 837, P, w H2bOw.1864mitdpOR| 06 0: - Nassau fl. 26 bei Hothsch. | 36 P. 
4 Obl. u 8ı P, „ EL 500 v. 188016/7 | 72: P. TA/y G.|Sardinische Fr, 86 b, B. = 
inLöch.P. a fL %, — A. 100 Kisb.L. v. 1858 140%, P, Neuchateler 10 Fu-Looss | — 
3 — do vi 96%,—/4Q. |Freib 15 Fra-Looss 
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Ok Obl & 106 hir. | 801, P. Bayer. Prkm.Anl. 1021, P. 

AARON 100. 1881. Des 7895 P.-  ISehweäisehe 10 Takrploose | Tr. 

"a ditto. r. 1882. „ 784, @. Badische fl. 35 : 1 0.4 . 1591, 
Frankfurt, 5. Oft. Amerilaner ftanden wiederum im Borbergrunde des Verkehrd. Wbermald war e® ein erſtes Banthaus, bas 

be Capitolanlagen für ‚einen depoſſedirien Befipenben ben guten Gouss der 188 er beförderte. Dieſelben gewannen im Laufe ber 





Brfe —— Werthe waren auch im Ganyen feit. Geebit-Metien und: Staatsbah:r, in denen lebhaftes Geſchäft war, ermatteten ein 
wenig ‘gegen ben. Schluß auf. etwaß miebrigere Wiener Courſe. Sübbeutfde Werthe waren eher -ehwa® offerirter, Sefonber® 41/, prot. * 
Badiſche. * 
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zwungen war. Nur Iä6ßder Bonds dürften noch nach New-York vo. e 
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Maltige Beile im gewöhnlicher fichmer 


& i es. 
Der franzöfifche Minbbeut, AB den Sab aufitellte: Afrika 
bei ben Porenden an, hat infofern reift, al® Spanien fi in 
ber That von den übrigen europälfhen Staaten merklich unterfcheidet, 


Ein dur; Autopfie genauer Kenner fpantfchen Landeß und Bolkes 
entwirft in einem Wiener Blatte ein bewegteß, 8 — 
aͤndniſſe zu 


—* geeignet iſt, die neueſten Ereigniſſe zu naͤherem 


Die Nalion auf ber iberiſchen Halbinſel ſcheint ihm nah ans 
'beren Geſchzen als die übrigen Wölter unſeres MWelttheil® zu leben, 
zu rechnen und zu handeln. Verſchieden durch ihren Gharafter, durch 


Meiche find bie politifchen Gefechte in Spauien, obwohl in Mabrib, 
‚Barcelona, Gabig und Saragofia baßfelbe Feldgeſchrei zu hören ift, 
‚wie in Paris, Wien und Berlin, und aus ſpaniſchen Aufrufen bie- 


außzubeuten ſuchen. J 
Rom und bie Reformations⸗Leidenſchaft dem dreißigjährigen Kriege 
vorher. Als Mirabeau und Robespierre in Frankreich die Fahne des 
Aufruhrs ſchwangen, hatte die Lehre vom. Rechtsſtaat Längft bie Köpfe 
und Gemüiher burchbrungen. Gavsur, Garibalbi, Biltor Emanuel 
haben. fi; zu Vertretern ber italienifchen Wünfche und Beitrebungen 
gemacht und dieſem Aufammerhang verbanken fie Anfehen und Macht. 
Betrachtet man bagegen ben Urfprung bed Bürgerfriegeß, wel» 

« er durch fieben Jahre im Lande bes (de8 befannten 
graufamiten Großinquifitord) alle erdenklichen Verheerumgen angericptet, 
fo ergeben ſich folgende Thatſachen: Ehriſtine fand mehr Gefallen am 
Purpur, ald am Wittwenfehleier, und nah dem Tode ihres Gatten, 
des fiebenten Ferdinand, wollte fie regieren, zuerſt ihre unmündige 


Gin mertwürbiger Betrugspraceh, 
ber auch feine intereſſante politiiche Seite hat, ift am 1. Oftober vor 
ber Griminalabtheilung bes Berliner Stabtgerichteß verhandelt worben, 
Wir entnehmen barüber ben Berichten der Berfiner Blätter Folgendes: 
Auf der Unflagebanf befinden fih: 4. ber ehemalige Föniglich 
Bayerifche Lieutenant und Rammerjunfer Freiherr Philipp 
Auguft v. Künßberg; 2. der ehemalige Marinefopitän Nikolaus 
Chriſtian Wraa;. 3. der Kaufmann Auguſt Chriſtian Friedrich 
en Die Thatſache, um welche «8 ſich bier handelt, ‚ift 


Als im Jahre 1866 die Beſchlagnahme von Kriegkmaterial in 
Schleswig· Holſtein ſeitens ter preußifchen Wegierung erfolgt ‚war, er+ 
hielt ber Deinifterpräfident Graf Bismarck ein Schreiben bed Baron 
Künßberg, worin ſich berfelbe auf feine Verienfte für bie preuhiſche Regier ⸗ 
ung in Betreff der Grwerbung Schiekwig Hoifteins berief und fi 
berüber beflagte, daß er bei d.r Mgitation betreffend bie Roßreifung 
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‚einen ober ben anbern ber 


ingen die Grbitterung gegen’ 


Zeitung. 


der deren Raum tm. Haupt · 
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Toter Siabella und dann das ummünbige Land Spanien. Auf, 
anberen Seite. war aber Don Garloß, Bruber be# verftorbenen 
nig8, nicht geneigt, bie Herrſchaft, welche ihm obenbrein von einem 
abgefchafften Belege zuerkannt war, fahren zu laſſen. Es handelte 
ſich um nichts weiter, al um bie Beſitznahme ber Gewalt burdh ben 
beiben Bewerber, Bon einem Prinzip 
war weber da noch bort bie Rebe. Da aber ein guter alter Brauch 
will, daß Pringen oder Pringelfinnen, wenn e8 zwifden ihnen zum 
erniten Streite lommt, nicht felber ihre Sache außfechten, fonbern 
Andere für ihre Jutereſſen ſich tobtfchlagen laſſen, ſo waren Beide, 
Donna Gpriftina und Don Garloß, bedacht, Volk anzumerben, ba8 
geneigt wäre, Gut und Blut berzugeben. Der Prinz glaubte den 
Grfolg fih au figern, indem er bem kirchlichen Fanatiömuß glängende 
Ausfichten eröffnete und feinen Bruder Ferdinand durch Blaubendeifer 
no zu überbieten verſprach, und bie Königin, als fie von dem Bis 
berfacher fidh hart bebrängt fah, befannte fi zu ben Offenbarungen, 
wie fie im Ballhauſe von Berfaille® verkündet worden. Sie, ein 
Sprößling ber neapolitanifgen Wourbonen, machte ihre Sache zur 
Sache ber Freiheit, und fo wurde nachträglich aus einem Grbjolgekrieg 
ein Pringipienfampf auf Leben unb Tod. 

Bon vornherein. halte bie Schilderhehung O' Donnel's 1854 kei⸗ 
men: andern. Zweck als ben Sturz bed Miniſters SanQuis, am befien 
Stelle fi) ſelbſt zu fehen ber enle ‚Graf von Lucena ſich äuberit 
patriotifch hielt, ebenfo wie. bie früheren Minifter Lerſundi, Roucali, 
Bravo Morillo, ebenfo wie feinerzeit GEpartero bem Ehrgeiz, aber 
nicht den Grunbfägen bed General® ein Stein des Anſtoßes gewefen 
waren. Grit als nach ber umenticievenen Schlacht bei Wicalvare 


überreichte er bie auf die gedachte Summe Iaus 
en Quittung, die von Schwenbner unter Yale Datum aufge 
ellt war. 


8 
um ibm bi dieſes Nachweifes ögli 
Se Hehust 1687 mer dm auf für Bücher br Mage 
blid gelommen, ben er durch wirberholte Eingabe Verf 


ung im preußiſchen 
der zuſtaͤndigen Behoͤrde Mütheilung 





berg eedirte 1000 Gewehre an ben MarinerStapitän Wraa, ber bief 

für 10 Mart Banko per Stüd Buch ten Procuzifien © bein 
mburg verkaufen lieh; bie üh verfaufte von 

mit 9 Matt 12 Shlfing yer Eile —* 

worben fh nun Ing. heraußfiellte, mar ber Ani 

Gpntraet ein fingirier; ». Ränfberg Ph, 

Shwenbun ehenfoenig Ihe 
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ben Grlaf von Manzanares verfägaffte"D’Donnel dem Goldatenauf- 
Rand nahtrhgti ein Ping, Hier] ‚en grafen Anhang, im Lan 
u ieg. 

Gine andere Gigenheit, durch bie Spanien fi von ben ruropäi« 
ſchen Ländern in politifer Beziehung unterfcheibet, ift bie Art, wie 
das Heer feinen Beruf und feine Pflichten aulfaßt, bie Stell- 
ung bedfelben im Staate In den Ländern diesſeits des 
Deeand tenmt bie Armee keinen anderen Wegweiler, al® die Fahne, 
ber fie überall hin folgt; fein anbered Geſeh, als die Disziplin, ber 
fie ſtumm und blind fich unterwirft. Der Eeneral gehordht dem 
Rriegäheren, der Oberft bem General, der Mojor-bem Dtert und 
fo geht daß fort auf ber militäriichen Stufenleiter. Als Oberſt 
"Bolenkein Feuer commanbirte, ſchoſſen vie italieniſchen Golbaten Sei 
Aspromonte auf Garitaldt, ihr eigenes Ideal, den populärften Dann 
in Stafien, welcher focben zur Berwirklichung bed Rationalgebantens 
außgezogen war, Gogar in ber Türkei hat es mit ben Janitſcharen⸗ 
Ausjchreitungen ein Ende umb das Heer, obgleich ſchiecht verpflegt, 
unregelmäßig bezahlt und oft ben ſchwerſten Prüfungen unterzogen, 
gehorcht dem Winfe bed Padiſchah. Mur bei mächtigen Anſchwell⸗ 
ungen ber politifchen WollSleivenfchaft, wie etwa 1830, kommt es in 
Franfreich vor, daß die Reihen bed Heeres mit fortgerifien werben 
‚in den allgemeinen Aufruhr gegen eine zu weit übergreifende Gewalt: 
herrichaft. Sonjt emtfcheibet über ihre Haltung der Oberbefehl, auf 
befien Berantwortung fie gegebenen Falls bie Geſetze des Bandes, bie 
Rechte ber Bürger gerireten 
Auf dem ſpaniſchen Boden gibt «8 nichts Unruhigeres, Beweg⸗ 
tere, als daS Heer. Die meiften Aufflände beginnen mit bem Pro ⸗ 
nunciamento einiger Megimenter, manchmal au nur eine® Regimentd. 
Am 13. Auguft des Jahred 1836 zog ein Regiment, von dem Ser 
genten Garcia angeführt, nach dem Luſtſchloſſe La Granja, wo ber 
Hof vermweilte, und zwang bie Megentin Daria Ehriftina zur Annahme 
ber Verfaffung von 1812. Berſuche dieſer Art wiederholen ſich fait 
alljährlich. Finden biefe Schilderhebungen Anllang bei der Bevöller 
ung, bann führen fie, wie 4. B. 1854, einen Umſchwung ber Dinge 
- herbei, bie zumeiſt auf einen Perfonenwechfel in ber Verwaltung Hin 
außlaufen. Laſſen fie Die Stäpte theilnahmelos, bann reiten die Gm- 
pörer fich über bie Grenze nach Portugal oter nach Franfreih, tie 
"Mannfcaft wirb amneſtirt und kehrt zu ihrer Fahne gurüd; die Urs 
heber treiben fich fo lange auf den Boulevards und in ben Salons 
von Pariß umher, bis eine Wendung der Dinge ihnen das Heimats 
pförklein wieber öffnet. Und fo gebt dus Spiel fort, ohne Gewinn 
für das Land, obne Gewinn für irgend eine höhere Idee. Pronun⸗ 
eiamento® und immer Pronunciamentos, gleichviel ob die Redlichleit 
Göpartero’8 ober tie Gewinnfucht Chriſtinens das Staatsruder führt. 
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AN’ die Männer, welche eine hervorragende Stellung in Spauen 
einnehmen, aber eingenommen haben, Espartero, D’Donnel, Marvarı, 
Soryaleg Bravo, Dlogaga u. f. w. u. f. w, wiſſen auß eigener Gr. 
fahrung, wie das Brob und ber Braten bed Exiis ſchmecken; auher⸗ 
bem haben bie meiften von ihnen für unb wiber biefelben Perſonen, 
für unb wider biefelbe Sache geforhten, ohne durch biefe Abfälligfeiten 
a Sinn bed Landes zu verlegen und ihren Grebit ein 
aubüßen. 

„Da im biefem Kugenblide General Prim, als leitendes Ober ⸗ 
haupt ber Berrezung in Spanien von ber Peitungen und Gerüchten 
bargeftellt wirb, mag -+8- geftattet fein, einen Blick auf⸗ die 
Kreuz und Querzũge, auf bie Vergangenheit und Gegenwart biefeß 
Ritters zu werfen. (Schluß f.) 


ar ddeutſcher Bund. 
Berlin, 4. Dit. [Liste] Die „Nat.⸗Itg.“ fchreibt:: „Uns 
ſicheret Duelle wirb und mitgeiheilt, daß bem Prediger Bißto nun 
doch ber Religionsunterricht an biefiger Gewerbeſchule entzogen mer» 
den iſt. Früher ſchon war ein folder Werfuch gemacht worden, mar 
aber an bem feften Widerſtande des Kuratoriums gefcheitert, welches 
erflärt hatte, feinen anderen und beſſeren Religionblehrer zu haben. 
Jetzt Hat das Provinzial-SBchul-Gollegium ummwiberruflich erklärt, feine 
Denehmigung verfagen zu müſſen, baf ein Prediger bie Schüler ber 
Gewerbeſchule in ber Religion unterrichte. Seit vielen, vielen J 
haben Prebiger biefen Unterricht erteilt — früher ber verewigte 
Jonas, feit deffen Hingange fein Freund und Befinnungsgenofle Sisto. 
In ben Selten ver fhlimmiten Reaction unter dem Minifterium 
Raumer ift biefe® Verhaͤltniß unangefohten geblieben; in den 
Zeiten ber Erneuerung be8 preußiſchen Staates unter dem Minifterium 
Muͤhler buldet das Schul+Gollegium in der Stammprovinz biefeß 
Staates nicht, daf ein wiſſenſchaftlich gebilpeter Geiſtlicher, dem von 
einer beutfchen Univerfität ehrenhalber ba® Recht, theologiſche Votleſ⸗ 
ungen am ber Umiverfität zu halten, verliehen worden ift — an ber 
Berliner Bewerbefchule Religionsunterricht ertheile!* 


DOrfterreihifche Monarkie, j 

Wien, 4 Dit. [Reorganifation ber Militär-Ber- 
mwaltung) Das Lriegäminifterium ift mit einer wirklichen That 
hervorgetreten: bie Reorganifation ber Milttär-Bermaltung, eine ber 
verrottetften SYnftitutionen, welde aus bem früheren Regime mit her« 
über en worben, ift zum befinitiven Abſchluß gebracht, und 
wirb ſchon in dem naͤchſtvorzulegenden Budget zum Aubdruck gelangen. 
Der Inhalt dieſer Neorganifation iſt im Kürze folgendet. Won ben 
Generalcommanben bleiben bie in Wien, Ofen, Prag, Lemberg, Agram 








hauptet bie Anklage, haben gemeinſchafilich ben zuerſt von Kapitän 
Wiraa entworfenen Plan ind Werk gefekt, um ba8 Minifterium ter 
außmwärligen Angelegenheiten zu täufhen und die Gumme von 

25,000 Thalern von ber preußifchen Regierung zu erſchwindeln. 
Gapitän Wraa ift außerbem noch wegen Unterfchlagung eines von dem 
Baron v. Künßberg bei bem Pelgbändler Frante in Berlin ent⸗ 
Tiehenen Pelzes angeflagt. 

Nachdem bie Unflage verlefen, erfolgt ein ſehr ausführliches In⸗ 
quififorium der Angellagten feiten® bed Mräfibenten, in melden 
». Künfberg und Wraa bie ganze Angelegenheit auf ba politiſche 

“ Gebiet hinuberzuſpielen fuchten. 

Präſident zum Angeklagten v. K.: Sie haben in ber Vor⸗ 
unterfuhung ben Thatbeſtand der Anklage ald richtig zugegeben, 
v. 8.: Darf ich mie, um die ganze Sache barzuftellen, einige Worte 
erlauben? Präfibent: Sprechen Sie. 

v. 8.: Ih habe die Thatſachen vollftändig zugegeben, habe aber 
in benfelben zu feiner Zeit einen Act des Betruges gefunden, Mein 
eigene® Gewifjen ſpricht mich von jeder Abficht, einem Betrug zu bes 

geben, volftändig frei. Ich Habe bie ganze Sache als eine leere 
orm betrachtet, um bem Minifterium einen ſchicklichen Vorwand zu 
geben, meine Forberungen, welche ich wirklich an ben Erbprinzen won 
Auguftenburg hatte, im ber geeigmetften Weiſe außzugleidyen, und zwar 
umfomehr, als das, was ich für Mreußen geleiftet Habe, mich zur 
Annahıne einer ſolchen Gntfhäbigungsfumme fehr wohl beredligte, 
Ich habe als Suddeutſcher mid; gu Preußen hingezogen gefühlt und 
ihm Wlles, ſelbſt das Gläd meines Fawilienlebens geopfert. Um zu 
vewelſen, daß ich feine Idee bavon Hatte, einen Betrug begehen zu 
‚wollen, habe id; ein Jahr vorher mich am den Abuocaten Galing m 
‚Renböburg gewenbet, um benfelben mit der Einklage meiner Forder⸗ 
„ungen an den Gröpringen ‘von Auguſtenburg zu kelrauen. *3 
„mit davon abgerathen, und mir Pr bie preußlſche *** ns 
"Pepe nicht, daß Ich‘ mt einer folgen Ringe herworttete, und ba bin ich 


Dim. m 


bavon abgefommen. Wer «8 fennt, meine Herten, was eine politifche 
Thätigfeit heißt, der wirb mir nicht verbenfen fönmen, wenn ich hier 
lieber über gewiffe Dinge ſchweige, al® durch Indiscretion Andere 
mit zu ‘compromittiren. Ich Habe Alles das, maß mir bie Anflage 
zur Laſt legt, lediglich gelhan, um ba8 wieder zu erlangen, was mir 
von Gottes und Nechtẽwegen guſtand. 

Vertheibiger Reditdanwalt Holthoff: Ich behalte mir eventuelle 
Antraͤge vor. Der Angeklagte beſtreitet, einen Irrthum erregt zu har 
ben; er behauptet, dah man an betreffender Stelle davon überzeugt 
war, daß bie vermeintliche Lieferung nur eine leere form geweien ſei, 
um Ähn für feine geleifteten Dienfte zu entſchädigen. Es iſt nicht 
feine Sache, nachzuweifen, daß er bie betreffende Behörde nicht im 
einen Irtthum verlegt hat, die Jrrihumkerregung muß ihm vielmehr 
vom ber Anklage nachgemiefen werben. 

Präfident (zu ». Künfberg): Wer Hat denn den Vertrag ent» 

? 
—— v. Künfberg: Wir alle drei. Ich habe dab Brouil- 
Ion aufgeſetzt Schwendner hat bie Feinſ rift geſchrieben. 

Angeflagter Wraa: Das iſt micht richtig, ich bin bei ber Anfer- 
tigung felbft nicht zugegen geweſen. 

Die Mitangeflagten halten das für moͤglich : 

Angeflagterr Wraa (mit fi immer mehr fleigernbem Affect): 
Ich Habe ben Baron tm Jahre 1861 in Dredden kennen gelernt, 
zur Seit, als derſelbe ben Aufruf für Gründbimg einer deutſchen Flette 
erließ und baburd bie Elite der Geſellſchaft zur Beiſttuer berangog 
und fo die Veranlaſſung gab, dab anderthalb Millionen beigefteiert 
wurden. - Dort lernten wit ben Grafen Baudiſſin kommen, der die 
Berbienft des Heren'». Künkberg volllommen anerlannte, Ich ſelbſt 
begab’ mich nach Karlsruhe, um dem Grefßer;og von Baden und 
dem Pringen Wilhelm Bortrag darüber gu halten, ob e® nicht geeig · 
net erſcheine, bieh deulſche Fugen im Binnenlande "für: bem 
Marinedienft zu begeiftern. Belde Haken Herren gingen bereitwillig auf 


Wr. 278. Dorgenblaft 
und Graz beftchen, und das aufgehobene Generalcommanbo in Brünn 
iſt wieder aufzuleben beſtimmt; bie Gommanden im Hermannitabt 
(Siebenbürgen) und Temeßwar (Banat) gehen ein. Dagegen wer 
den neben ben ſieben Generalcommanben noch zehn Militär. und Die 
wifiondeommanden je für einen beftimmten Militär-Rayen aufgeftelft. 
Vor allen Dingen aber wirb daß militärifche Commando und bie 
öonomifche Leitung unb Gontrole fortan vollftändig getrennt fein, und 
e8 werben heihalb neben ben Militärbefehlähabern und von biefen 
unabhängig, direlt dem Kriegäminifterium unterfichend, 17 Militär 
Gntendanzen, melentlih rad preußiſchem und frangöfifchem Mu- 

er, errichtet werden. Jede Militärsntenbang, bie in biefer Eigen» 
Saft für alle Vebürfnifie der Armee zu forgen hat, gliebert ſich, 
mit ben betreffenden Hulfsämtern, in brei Unterabtheilungen, deren 
pwei den leitenden abminiftrativen unb tontrolirenden Dienit verfehen, 
während ber beiten bie Buchführung, und was bamit zulammenhängt, 
wählt. Die gegemvärtigen Kriegb- und BerpflegeEommifjariate wer⸗ 
ben aufgelöft. 

— [Bieber eine Civilehe] Aus Teplitz berichtet mar, 
daß dort die erfte Givilehe geſchloſſen fei. Urſache ber Moib-Givilche 
war bie Verweigerung des berüchtigten Reverſes, welcher durch bad 
intereonfehfionelle Geſehz zwar aufgehoben iſt, von ber Geifllichfeit aber 
“och immer. beharrlic ‚verlangt wird. Die Verweigerung bed Re 
verfeß wurde mit ber igerung ber Trauung beantwortet, worauf 
bie Brautleute ſich unter ben Schuß bed Geſetzes begaben und bas 
Aufgebet ihrer Ehe durch bie weltliche Behörde bewerfitelligten. Run 
ſetzie das Duxer Deranalamt, wohin bie katholiſche Braut zujtänbig 
iſt alle Hebel in Bewegung, um bie Braut auf andere Gefinnungen 
zu bringen. Gelbft zu bem kleinlichſten Meitteln wurde Zuflucht ger 

und al8 Alles vergeblich blieb, verweigerte ınman ber Braut 
ſchließlich bie Sakramente der Buße und des Altare. 

— [Aubenhepe in Lemberg] Man ſchreibt ber „Prefie“ 
von’ dort unter den 2, db, M.: Gine große Menfchenmenge verfam- 
melte fi Heute am Wingplae um 8 Uhr Abends, um an bem in 


hiefigen Blättern angekündigten Fockelzuge zu Ehren be8 Grafen Gos 
iuchowoti iheilzunchmen. Schon war ber ganze Zug: marfchbereit, al® 
plöglih vom Grafen Geluhowäty die Funde anlangte, ber Graf 
wünfche eine. ſolche Demonitration nicht und beantrage, daß das für 
biefelbe beftimmte Geld für Unterftüßung ber Stanislauer Abbrändler 


verwendet werde. Died gefiel aber vielen Herren, namentlich ben 
Hoffnungsvollen Jünglingen auß dem Handwerkerſtande nicht. Nichts 
halfen bie Ermahnungen unb Wufforberungen ber Väter ber Stabt: 
„eher Patriot fol außeinandergehen” — man wollte nicht außeinan- 
bergehen — von allen Seiten ertönten Rufe: „Der Fadelgug muß 
Rattfinden.“ Ich bin überzeugt, baf, wenn Jemant in biefem Augen- 


meinen Plan ein unb flellten mir da8 Meeresſchloß am Bobenfee zur 
Verfügung, um bort Böglinge für bie Marine auszubilden. Bor Be 
ginn beB Krieges gegen Dänemark fam ich nach Gotha, wo id in 
daB Palais ded Gröpringen berufen wurde. In einem Pi tra 
ih ben Steatörath Francke und ben Baron v. Künbberg. Auf bem 
Tiſche Tagen viele Werthpapiere und Gelb, was, wie ich glaubte, ber 
Baron aus eigenen Dlittein hergegeben hatte. Es wurde mir gefagt, 
der Baron opfere fi zu Sehr auf und ba ih ihm bavon abrieih, 

gen mid. Sch babe gefehen, wie ber Baron v. 
Künfderg mit Dim Oberſt v. Duplais Arm in Arm durch bie Stra- 
ging, fo daß ich anmehmen mußte, er ftände in ben intimften Ber 
zu bem Gröpringen. Später gefialtete ſich bie Sache an« 
tamen Berichte auß Berlin, unb in folge befien wurbe 
v. Künfberg aufgefordert, fi von bem Aufruf loßzufagen, Das 
: Freiwilligen, das fig unter wirlſamer Witbetheiligung des 
‚gebildet hatte, marfhirte damals in brei verfehiebenen Rich⸗ 
ab, und ich ging, müde be8 Treibens am Gothaer Hofe, nad 






HEN 
2. #3 


f 


Karlöruhe zurüd. Es wurde bamals ein Plan außgchedt, über ben 
ich nicht weiter ſprechen mag, der aber für mich bie Folge Hatte, ba 
ich nach Kopenhagen in Begleitung eine® badiſchen Majors geſchickt 


werben ‚follte ; ich lehnte. die Begleitung des Majors ab und bat ben 
Bern , Rlnftrg, mi) uf der Bee bel, mod dam ung 


Berfäummniffe und Relfetoften follten erftattet werben; ich 
—— feinen rothen Pfennig geſehen und ebenſo wenig ber 
.  Bivar' bot mir der Sechbunddreißiger⸗Ausſchuß, ber immer 

wollte- al6 Andere, 6000 Gulden. Ich babe inbeffen won 
"den Herren’ michts angenommen und mid über bergleichen Erbaͤrmlich⸗ 
Selten weglegenb, meinen Hohen Auftraggebern vollfländigen Berich 
erfiattet,.. w. Rünkberg ſchrieb mir bamale, bob er vollftänbig _ruinirt 
Sa legte Brief dem Gtaatörath Francke wor, aber biefer 


fich heraus, indem er meinte, wir ſeien viel zu weit gegangen. 
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blide einen Fackelzug bem Herrn Molizeibireftor proponirt hätte, bie 
jungen Herren dieſen gerne mitgemacht Hätten. Da aber tretz des 
fortwährenden Geſchreis bie Herren Gemeinderäthe Die Fackeln aus 
dem Magiftrat-Dlagazine nicht hergeben mollten, To veranſtaltete ein 
Theil der Benölkerung einen Fackeizug für ben Herrn Grafen auf 
eigene Fauft, ber natürlich fehr jämmerlih ausfallen mußte Gin 
zweiter Theil der Bevölkerung, ber auffchliehlih aus Handwerls⸗ 
burfchen beitand, wollte fich megen des Nidhtzuftanbefommen® det 
Fackelzugs durchaus rächen, doch nicht an jenen Herren, melde ben 
Fadelzug nicht aulaffen wellten, fonbern an ben YJuben. Es wurde 
daher eine förmliche Judenhetze arrangirt, man zog in bie Zarwanica 
(Jubenftabt) und amufirte fich einige Jeit bamit, bie Fenſter ben 
tort wohnenden, eben das Laubhüttenfeſt feiernden Juden einzufchlagen. 
Zur Abwechslung mwurten auch in ber Neuen Gaffe einige Fenſter 
eingeſchlagen. Der Polizei war e8 gelungen, zwei biefer Helden zu 
verhaften; auf bie Kunde davon wurde fogleih ein Sturm zum 
Polizeigebäube in Scene geſetzt, von allen Seiten tönte e8 Hurra! 
und wieber flirten bie Fenſterſcheiben. Wie ich höre, wurden bie 
Verhafteten fogleich freigelaffen. Der Mbgeorbnete Torofiewieg, ber 
geftern fo heftig gegen bie Gleichberechtigung ber Juden gebonnert, 
möge fi nun freuen — bie jübifche Frage ift ja ber Löſung nahe 
unb zwar im Sinne feine® Antrages, ben bie Bevöllerung fo praf« 
tiſch unterftügt habe. — Diefe Affaire Kat aber bie unſchulbigen 
Juden am Härteften getroffen, benn 3. B. in ber jübifchen Synagoge 
in ter Wallgaſſe find mehr al® Hundert Fenſter eingefehlagen worben. 
Am 4. d. M,, das ift Sonntag, al® am Namendtag Sr. Maj. bed 
Kaiſers, wird ein durch das vom Landesausſchuſſe zum Empfange 
Ihrer Majeſtaͤten gebildete Comite ein Banket zu Ehren des Grafen 
Goluhowäli arrangirt. Das Banker findet im Rathhausſaale ftatt. 
— Vom 3. Dtober wirb un nod über bie Judenhetze in Lemberg 
gefchrieben: Den Begenftanb be8 heutigen Tagesgeſprächs bilbet noch 
immer bie vorgeftrige Judenhetze. Der intelligente Theil unferer Bes 
völferung hat biefen Akt deb Wanbalismus, ber ſich fogar zur Tempel» 
ſchaͤndung verftiegen, mit Entrüſtung verbammt unb imputirt bie 
mittelbare Schuld an biefen Erceſſen ber Unbeholfenheit unfere® @e- 
meinberathe. Gine jhöne Stabtrepräfentang ba®, bie nicht fo wiel 
Macht befikt, um einige Hundert burſchen an ber muth⸗ 
willigen Beſchaͤdigung bed fremden Eigenthums hindern zu lönnen. 
Wan fragt — und dies mit Recht — wo ſind jene Hunderte ber 
Communalwache, jene Pompiers während des Exceſſes gewefen? Ich 
wenigſtens habe feinen mit ber Herſtellung ber beſchaͤftigt 
geſehen. Unſer Gemeinderath, für deſſen Majorität die Gonftitution 
und Gleichberechtigung unbelannte Begriffe find, wird mit jedem Tage 
ber Auflöfung würbiger, 


Später mwurbe ich ald Lootfen-Gemmanbeur in Schledwig mit einem 
Monatsgehalt von 120 Thlr. angeftellt. Durch Vermittlung beß 
Grafen Baubiffin wurde ber Erbprinz aufgefordert, feinen Werpfliche 
tungen gegen ben Baron v. Kürkberg nachzulommen, aber vergeben®, 
Der Baron wollte hieranf nach Deiterreih gehen, wovon ich Herm 
v. Keudell Mitikeilung machte. Mach feinem Wunfche fehrieb ich dem 
Baron, daß er nicht mach Defterreich gehen, fonbern fi um eine 
Anftellung in preußifchen Dienften bewerben möge. Ki 

Soweit die Auslaffungen des Angellagten in politifcher Weyiche 
ung; was bie Sade ſelbſt betrifft, fo beitreitet er, bei Abfaffung 
bed Wertragd irgend wie thätig geweſen zu fein. 

. Staatsanwalt Birgler beantrugt, um das von bem Verthei⸗ 
diger nicht nadhgewiefen erachtete Requfit bes Betrug, bie Itxihumb⸗ 
erregung, zu conſtatiren, bie Verfefung eine Refeript® bes Minifter 
riums ber außwärtigen Angelegenheiten, wonach das Yuftigminifterium 
um Verfolgung der Angellagten erfucht wirb. N art 

Re ttBanwalt Holthoff: Ih proteftice gegen biefe Verleſung, 
3 —* —— vernommen werben fönnen, von benen ba 

t eht. Beweisſtũck gegen bie Ungeffagten ift «8 n 

Der Gerichts hof befchlieht die Berlefung —* — 

Rechtkanwalt Holthoff: Das Refeript ift von dem Geheimen 
Regierungdrath v. Philipphborn unterzeichnet. Der Berichtähof wirb 
in Erwägung der Handhabung folcher Sachen anerkennen, daß baß 
Reſcript weder von dem Minifter-Präfibenten Grafen Bißmard, noch 
bon dem Herm v. Philipp&born außgeht, fonbern von ben beireffene 
ben Dezernenten. 

"Der Staatsanwalt beantragte gegen Künkberg ımb 
Brau auf 1 Jehr 8 Monat Gefängnis und gegen eben anf 1000 
Thaler Geldbuße, 3 Jahre Ehrenverlaft und Landekderweiſung nad) abge ⸗ 
büßter Strafe gegen Künfberg, gegen Schwendner 1 Jahr 
Geſaͤngniß, 600 Thaler Geldbuße und 1 Jahr Das 
Urtheil wirb am Samftag publicirt werben, 






an Ausland 
Sxpanien. [Der Brote Jfasella’s] iR ein Schriftftüd, 
DaB Schon feiner Yänge wegen nicht geeignet iſt, Eindruck auf bie 
Maſſen zu machen. Aber au ber Inhalt biefer Proteftation und 
die „welche ber Königin in ben Mund gelegt wirb, bürften 
‚ihrer Sache ſchwerlich dienen. Die Königin Flagt bie von ihe mit 
Wohllhalen überhäufte Marine und Armee an, daß fie fämmtlih ihrer 
Königin ‚untrew geworben, und fie fieht in ber einjtimmigen Erhebung 
„ber gangen Nalion, vom erſten bis zum letzten Manne, die Beamten 
ber Königin mit einbegriffen, blos die Wirkung eine® gewaltfamen 
‚Drudes. Kein Wort ber Neue fiber die Mißhandlung bes Volkes, 
‚Aber bie Gibbrücigfeit gegen die Nation! Ste geberbet ſich als bie 
perſonificirte verfaffungsmähige Wiebergeburt Spanund. Der Schluf 
iſt eine Anrufung an ba8 dynaſtiſche Gefühl der Nation, welcher 
‚blo8 eine Sleinigkeit fehlt, mämlic der Widerhall im Herzen ihrer 


— Bereitd hat man fih an bad Werk gemacht, um bie Grinner« 
ung an das gefallene Syitem felbit auf ben Straßen und öffent» 
lichen Pläen von Mabrib zu verwiſchen. Wie bie „Mabriber 
Beitung” meldet, Heißt ber St. Annaplap fortan Primplag, ber Drient» 
‚plag heißt Marineplaß, ber Herraboresplag aber Serranoplag, Die 
Straße bel Principe wird in eine Jzquierboſtraße umgetauft, bie Fuen ⸗ 
carraboſtraße erhält ben Namen bed Gaballero de Modas, bie Infan⸗ 
liunenſtraße Heißt Duleeftraße und bie Königinftrafe Primftrafe. Nach 
ber -„Gortefpondencia” führt bad Regiment Iſabella IL von jet an 
ben Namen Regiment ber Freiheit. 

—Durch ein. Dekret vom 30. Sept. verorbnet die Juntia, ba 
bie Juſtiz ungehindert ihren Lauf nehme unb überall ſchleunig und 
nachdtüchlich einfchreite. Die Urteile werben fortan im Mamen ber 
‚Nation erlafjen. Um bie Inlereſſen deß Schahzes und bes öffentlidyen 
Bermögens. zu wahren, verorbnet ein anbere® Dekret, daß alles Stems 
Yelpapier mit bem Zuſahe: „Bon ber Nation genehmigt“, verfehen 
werde. Auf Telegraphenitempeln, Boftmarken ac., bie Leine große Fläche 
darbieten, wird das in ber Mitte befindliche Bild ber Koönigin mit 
dieſer Formel bebrudt werben. 

— Gnglifche Gortefponbenzen aus Mabrib ſtimmen darin über 
ein, baf bie Bevölkerung der Hauptitabt ſehr begeiftert, aber eben fo 
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geweſen ſei. 


| —— Polizei» 
pionen und vereingelten Fenſterſcheiben ber Minifterien. Sonſt wurde, 


Sie vergriff fi$ nur an einigen 


richtet. Gefeuert wurbe bie ganze Nacht, doch mur mit leichten Par 
tronen zur freier des Sieges, und bie Geiftlileit Lie ohne Au 

alle Kirhengloden Zriumpägeläute anftimmen. Die Junta, welde 
Anfangs bie Waffen ber Beſatzung zum Teil dem Bolfe überlaffen 
hatte, ift feitbem bemüßt, fie ben neuen Trägern wieber abzunehmen 
und bie amtliche „Madriber Zeitung“, welche noch am 28. Sepibt. 
Morgens von Loyalität überftrömte, melbete am 30. Septbr. ihren 
Lefern, bab „die Bourbonen inmitten bet Flüche und Preubenrufe 
ber ganzen Nation aus Spanien verſchwinden?. Die beiden Concha 
hatten auch nicht den entferntejten Verſuch zum Widerſtande gemacht. 


au im fönigl. Palafte, fein irgend nennenkwerther Schaden —J 





— Bom Directorium der bayeriſchen Oſtbahnen haben 
„Allg. Big." und „Nb, Gorrefp.* folgende Zuſchrift erhalten: „Der 
„Nürnberger Gorrefponbent” Hat in Mr. 488 und 603 zwei Artifel 
über bie bayerifchen Dftbahnen gebtacht. Die Tendenz biefer Artikel 
iſt gerichtet gegen ben Divibenden» Antheil des Verwaltungkrathes. 
Da über ben hierauf abzielenben Antrag im ber nach m Tagen 
ftattfindenben Generalverſammlung Berathung und Schlu g ſtatt· 
findet, fo wird für heute genügen, jene Artikel in ihrer 
Grundlage zu berichtigen. Der Verwaltungsrath ift kraft der Sap- 
ungen ‚ den Meft ber im $. 35 ber Gapungen feſtge ⸗ 
feßten 10 Proz. des Meingewinnes, weicher nach Whg ber Gratifis 
fationen für bie Mitglieder ber Direktion noch verbleibt, zu begiehen. 
Gr hat aber felbjt biefen Reſt niemals vollftänbig bezogen, fonbern 
ohne Äußere Anregung bievon jebegmal für bie Bedieniteten überhaupt 
und für beren Penfion® und UnterftügungsKafle namhafte, mit ſtei ⸗ 
genber Rente ebenfall® fleigenbe vorweg verwenbet, unb zwar 
im Sabre 1861/62 1/, Prog; 1862/63 2 Prog; 1863/64 :3 
Pro; 1864/65 41/, Prog; 1865/66 4 Prog; 1866/67 bi, 
Pro Geft der Met blieb zur 8 bed Berwaltungträthe, 
und auch hieven find Antheile eingelner Mitglieder wieber der Pet» 
fionötaffe vollitändig zugefloffen. Die verehrlichen Redaktionen, welche 
obige Artifel aufgenommen haben, werben erſucht, auch gegemnärtige 
Berichtigung in ihr Blatt aufzunehmen.“ 
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Ieile verändert, Die Arbitroge 


mintmal, in Amerifanern dagegen fehr lebhaft. Dirfelben verkehrten in 
te wieberum große Poſten. Die Zeichnungen auf bie 
man vernimmt — [che 


fügt. Gin erfieh Banfgaus kauf 
a Tabalb- Anleihe Laufen — wie 


Die Haltung ber Börfe iR total inbifferent. Die weiften Gourfe haben ſich feit geſtten kaum um Brudge 
bat nach feiner Seite hin eine Marge. Das Geſchäft im öfterreihiihen und ſaddeutſchen 
ſteigender on 






Richtung. Beſonders meue 188 1er 
bei Herren Jalob S. 9. Stern dahier gaf⸗ 


Die ' 
bereit mit 3,fjeanch über Gmiffiondeourß Gejaflt Auch von außerhalb lauten bie Rachtichten über dab Refultat ſeht gänfbig. 
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"zahlt, Eſpartero in jener Zeit 
tabe zu- Barrifabe ging, wie er’ jedes Geräuſch mit einem —— 


Deorgenblatt.) 
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Treu gegen König umb Datısland für Wahrheit und Re ul 
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ee Bierteijäbts — 
1. Hakte mit 6 fr., im Mnzeiger mit 
die a 00 Jabrgang. m Anıcger g, 
ſpaltige Zeile in gerwohnlichet Fieimer 


—— 


Durch ben Tob — wie bie Spanier ben Ge ⸗ 
neral Narbaej nannten, des Herzogs von Tetuan und bie Kranllich⸗ 


feit unb 9 jogenheit Göpartero'® mar fozufagen ber höchfte Po 
fen neben bem erfebigt. Beſenders handelle es ſich um einen 
Mann, ber be8 Vertrauens und ber Unlerſtuͤgung von Seile ber Pros 


zu erfreuen Hätte; denn bie Moberaboß waren nun lange 
De ae nen Gasse, "ie Bere? va Di 
nung der Dinge zu wecken. Espartero, ber a 


1856 gezeigt, al® er "trof 
und feine Partei von O’Donnel beifeite Sieben ließ, daß er außer 
"Stande fei, den politiſchen Stürmen bie Stten zu bieten. Ber Schrei- 
ber ber Schilderungen, denen wir biefeß entnehmen, Hat, wie er er» 
gefehen, wie er in Mabrib von Barris 


tigenden „a“ f „Bft“ zurüdwies, und bie Grhebung 9 
Etnntöftreich eher — u aufzgumuntern ſich — Tem 1 
Bon allen Selten wurbe er als eine Hoffnung mit Jubel begrüßt 


aber ſptach melandelif von Perg Vielleicht achte er des —* 


Falls feiner eigenen Partei, al® er am'Muber war und elne ſo ehren» 


— rg et wie fie Spanien feitdem ımb fange vorher 
Saluſtio Dlazaga iſt ein Mann von Fähigkeit und won politis 
er Hat bereits als Miniſter und als Geſandter in 


Ya man ihn für fo fchlau wie einen Moderado“ Hält; allein wäre er 


allen Staat6männern ber Welt taufenbfadh überlegen, m Spanien eig« 


‚tete er fi dennoch nicht für ben höchſten Minifterpoften, zum oberften 


Führer feiner Partet, benn ihm Fehlt daB Wichtigſte: „der Säbel“. 
Shne Espada“ fein Mann des Vertrauen, er nicht gegebenen · 
falls mittel® ditectern Befehl feine Widerſacher kann erſchiehen ge 
oder anderfeit® ein Soldaten Pronumeiamerto fann felber anführen, ber 
wird niemal® die erforbertide Popularität eriangen. Das Bürger» 
thum auf der Halbinſel hat ſich noch nicht ſo weit entwickelt, um bie 
‚mifitärifehe Gewalt feinem. Ginflub unterzuordnen, fie als Merfyerig 
zu benützen. Und die Burtaukratie ohne die Hilfe eines mächtigen 
Bürgerihim® fann- ein ſolches Werk nicht einmal verfuchen. 

Nur dem Mangel’ am einer imbponirenben Perfönlichkeit im pro 
‚greffiftifchen Lager verdankt Prim einige Ausſicht auf den Führerpflen, 
Awern biefe Ausficht wirklih vorhanden fein follte.  PBmar erfen 





Humanismus und Realismus im Streit um bie —— 
Weber dieſes Thema verbreitete ſich die Mebe, womit Hr. Bürs 


germeifter Dr. Zürn bie Philofogenverfammlung in hiefiger Stabt 
begrüßte.  Inbem wir bebauerm, deß «8° ben 2 ganz Deutfchland 
Gier verfammelten „Philologen und Shwimännern” bie Beit nicht 
erlaubte, oder fonft nit opportun erſchien, ſich fiber biefe unb ans 
AQugenbbilbung und Grziehung 
ſprechen, theilen wir nachträglich bie amtegenbe 
ftenographifchen Aufzeichnung 








35. dmane, En a SB, Dfihr. 1BOB, 


ger rn mere 
zu, fie rähmen ſogar fein Felbherrntalent und behaupten f und 


3. oh bie Ratsfeläge: ihres Landömannes den Tütlen 1853- zu ben 


Vortheilen über die Ruffen in ben Gefechten an ber Donau verholfen, 
Was wohl Omer Paſcha Hierüber benfen mag? Aber felbft den 
ſpaniſchen Anforberungen ift ber General zu braufelöpfig, zu umet- 
Täßlich, zu ep Die Verſchwoͤrung iſt ihm zur zweiten Malte 
geworben; er Hat nie danach gefcagt, mit wem, gegen wen, für melde 
Sade er geheime Verbindungen auknüpft und Aufitänbe hervorruſt; 
aber er blies aus vollen Qungen in bie Flammen ber Gimpörung. 
Den Grafentitel hat er befdr erh erhalten, dah er feine Baterftabt Reut 
im Intereſſe der Königin Gheiftine gegen die Regeniſchaft Eſpartero's 


nern ihren eigenen fie begannen 
den Kampf gegen dab Ergebniß ihrer Berblenbung. Barcelona * 
pr und Prim- wurde andgefenbet, um bie Stabt zu beruhigen; ba 


auf gütlichem Wege nicht, sms; nahm er feinen Anſtand, gegen 
Die Befäunkel vie en 3 zu führen; er murbe bem 
"Wolle verhaht, aber au bon ww nigin Chriſtine aufgegeben, bie 
feine politiſchen Anſichten zu-liberal gefärbt, feinen Charakier ja ums 
figer fand, um ihr @elchlät in feine ‘Hände zu legen. Sie og 
ar reg AP ver des Don Ramen "ber politifchen 
Barmenbeftigteit des Grafen nom’ Meuß vor. Prim fah zwifchen zwei 
Stühlen und raffte fi empor, um Verfchwörungen bie Megens 
tin und Narvaez amzugeiteln. Leber Nacht hatte: er —— Progrefs 
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filten fi umgewanbelt. feitg 
— der doppelten Anflage vor a geftellt, daß er am bem Umſtutz 
ber Regierung und: bem General Narvaez nad bem Reben 
getrachtet. Genen bie — Auſchuldigung erhob er ſich mit ſieg ⸗ 
reicher Energie; aber ben erſten Anklagepunlt betreffend, veruriheifte 
ihn das Tribunal au 6 Jahren Kerklers. Auf bie Bitte feiner Mut» 
ter wurde er rad ſechs Monaten im freiheit gefceht, worauf er durch 
ren Sabre jeber Einmiſchung im bie politifchen Greigniffe ſeines 
Baterlandes ſich enthielt. Qängere Zeit hat er in Paris fich wur 
trieben und iſt dafelbft eine befannte Salonfigut geworben, bie durch bas 
Iebhafte, frembartige Welen, durch bie Leidenſchaftlichkeit des Ausdrucks 
in Sprache, BE und Geberbe, pann durch feine Schickſale und Er⸗ 
lebniffe den Franzoſen ein ungemößnliche® Intereſſe einflößte. Wis 
zum megifanifchen Kriege war er ein gerngefehener Eaſt in den Zul 


fih aud Hier Wenverungen ber Hiefgreifendften Art vorzubereiten 
Bißlang. führte ber Humenismus bie faſt audſchließliche Herr⸗ 


—— auf dem Gebiete. höherer Geiſtesbildung; allein ſchon iſt ein 
cursent entſtanden, der geftügt auf. rafche, nicht zu verlennende 


7 


f und. lenntnißreichſten Vertreter ber Gumaniftifchen Richtung 
vereinigt find, können nicht. dllein bie Mufgabe Haben, nur tmmer 
hellereß Licht über die Cullur und bie geiftigen Schöpfungen bei 
Altert5um& zu werbeeiten, Sie werben vwielmele auch bie -Webüefniffe 
und Forberungen der Gegenwart. prüfen amb Ihrer Seit ben eg 
— nn en 
Gebiete der Wiſſenſchaft und: Gultur jene Gtelung behaupten: wollen, 
die wir Heute zu umferdm: Stolje einnehmen.“ 
! — 


ee 5 171 11 172 7770 
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Mr. 279. Worgentian 


lerien Hund om. Palaid We Seitb aber bi $o« 
KR and die vr i Eh A 4 1er 


frandidem. Truppen, bie er befehligte, auß dem Weiche des Monteguma 
vorfegnell abgezogen, haben feine Beziehungen zu dem Haufe Napoleon 
aufgehört. Während ber Herrfhaft D’Donnel'8, kurz nad dem 


Staateftreich von 1856, machte Prim. einige Kundgebungen im liberalen 


Sinne ; ‚da, biefeß Auftreten jedoch bloß literariſcher Natur, eine Art 
Promineiamente auf eigene Fauſt war, kam ber General mit beiler 
Haut davon und wurde [päter fogar in bem Feldzug gegen Maroklo 
von ben. Helden des „Staatäftreichd_ mit dem wichtigen. Oberbefehl 
über bie Reſerve bedacht. Doch kam von ben Lorbeern, bie ber Krieg 


abwarf, nicht genug auf die Unterfelbh:ren, um: 


‚gegen bie Ungläubigen abınar 

Prim, binzeihend. für bie. Einbilduug der Nation aufzupugen. Konnte 
doch O Donnel ſelbſt kaum mehr Gewinn für ſich erlangen, als ben 
iel eines Herzogs von Tetuan. | Gin, geringer, Ertrag in einem 
‚Rande; wo man für Aufwiegelung eines Städtchens zum Grafen ge: 
macht wird. - Seit zwei Jahren arbeitete Prim wieber nad feiner 
alten Methode. Gin Pronunciamento‘ im vorigen Zahre mihlang und 


machte ihn landesflüchtig. In dieſem Wugenblid. Kat bie Erhebung, 


ber ‚en ſich angeſchloſſen, bie erwünſchte Wendung genommen. 


N Süddeuiſchlaud. 
MWürtteiberg. Maſt und Höfer.) Herr Dr. Maſt hat, 
wie ſicher ‚verlautet, an das biſchöfliche Orbinariat bie Bitte um Pens 
fionirung eingereicht, ba ‚er. bie ihm ‚übertragene -Seelforgerpfrünbe 
nicht übernehmen könne, Here Höfer nahm ſeine Erklärung, bie 
Plründe Stöbtlen antreten zu wollen, zurück und bat um Gntlaffung 
— * Kirchendienſt. Das biſchoͤſliche Drbinariat gab ihm Ber 





Deflerreihiiche Ranarchie 
Wien, d. Oktober. - (Burüdweifung des AntuBeuf 
Then Artikels.J Die Wiener „Abenbpoft” weit ben unter tem 
‚witel: „ine Stimme auß Deiterreih* veröffentlichten Artilel ber 
„Deutfchen Allgemeinen Beitung*.Af. Me. 276 ber „Neuen Würp 
burger Beitung” ) zurück, weldher direlt gegen: Beuſt gerichtet fei und 


eine Menge ſalſchet und bößwiliger Unterſtellungen enthalte. ln, 


wahr und halllos fei bie Behauptung jenes Wrtitels, deß ber Reichs 
fanzler im cibleithaniſchen Deinikterium die Praͤponderang angeftrebt 
habe, welche ber wahre Grund der angeblid erſchütterten Stellung 
des liberalen Miniſteriums, fowie der Grund der erfolgten Demilfion 
des Minifterpräfidenten Fürſten Auersperg fei. Entgegen ber Be 
hauptung, daß v. Beuſt einzelnen: Miniſterratha ſihungen beigewohnt 
habe, irohdem das 1867er Glaborat deſſen Stellung im engerer Weiſe 
begrängte, erklärt bie „Mbenbpoit”, dab MWeuft jedesmal nur auf 
birefte. Ginlobung des cißleithanifhen Minifteriumb deſſen Sigungen 
beigewohnt, Weit entfernt, in ben Wirkungskreis bes cöleitpanifcen 
Dinifterium® einzugreifen, ſei Beuſt vielmeht oftmals redlich bemüht 
geweſen, ben Anfchauungen und Beſchlüſſen des cisleithaniihen Mini⸗ 
Jerlums auch im feinem Mefjort volle Medmung zu tragen. Die 
„Abentpojt* wriit ferner als unmahe bie Behauptung von angeblich 
hinter dem Rüden bes Fürften Ayeräperg 'gepflogenen Unterhanblun- 
gen zwiſchen Beuſt und ben Füßrehh der nationalen Partei Böhmens 


yurüd,. fowie die Wehauptung, der Reichälangler, ſtehe mit ‘Wumgehung | 


Statthaltern. Die „Abenbpoft* erkärt fchliehtich bie Ahatfägligen 


Angaben der „Deutfchen Allgemeinen Zeilung“ ald ein plumpes 


LSügengewebe und für eine planmäßige Berläumbung. 
— [Die Wenzel⸗Ezceſſe.] Im Vordergrunde ter Greigniffe 
chen heute bie Exeeſſe ber Czechen in Pankrag und Prag. Die 
Blätter ſind einftimmig in ber MWerurtheilung ber. bert votgelom⸗ 
menen bellagenswerthen Greigniffe, Die „Brefie* : fordert: zur pars 
tiellen Proflamirung. bed Belagrrumgsyuftanbes:.auf, indem fie baran 
erinmert, daß ſelbſt Beletedi mır feinen Lieblingen, ben Wenjelsſoͤhnen, 
nicht ohne Staodrecht hätte fertig werden lönnen. Die „R. Br. P.“ 
iſt derfelben Anſicht Das ſei, meint fie, fein gefahrloſ 
ftricen mehr, ſondern eine wohlorganifirte Empörung gegen ‚bie geſetz 
liche Otdnung. "Die Berichte lauten denn in ber That auch traurig 
genug. : Die, Unruhen begannen zu Pankraz. Geſchriebene Plalate 
hatten bie Bevölkerung zur Beteiligung an bem verbotenen Dieeting 
aufgeforbert. Um 2 Ahr Machmittags vetfamelten ſich gegen 2000 
Menſchen bei Pankta, an der LibufasiQwmelle. : Viele angeblije ger 
heime Polieiſten wurden geprügelt ; ein Iſ raelit wurde weggeizas 
gen urm ihn in einen Brunnen zu werfen; bed. entrann ber» 
ſelbe. Die Zahl der Anweſenden ıftitgseflmälig auf 6000 7000 
Die Menge verböhnte bie Behaͤrten und pfiff fortwährend ben „Herbit”- 
und Beuſt · Marſch“. Die Hufaren, weiche anfang® nicht von ben 
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danten Waffen Gehrauch en, wurden verhöhnt und inſultirt. 
Die Infanterie ,* antute warb mit Steinwürfe empfangen. 
Gin Unteroffigier, ber von einem ſchweren Steine getroffen und ver« 
legt wurde, feuerte, woburd ber Thäter verwunbet wurde. Ebenſo 
mußten bie Hufaren theilweile bie Waffe gebrauden. Es famen 





— — — — 


mehrere Verwundungen vor. Nur wenige Tumultuanten konn ⸗ 


ten verhaftet werben, ba ber Möbel bie Berhaftungen verhinderte, 
Grit ‚gegen Abend gelang «8, bie Gegend zu Ned trau · 
tiger lanten bie Nachrichten aus Prag felbit- Machmittass wurde 
bad Landhaus desß Eigenlhumers bed_„Tagesboten“, Kub, in Michle 
vor dem Reßlhore, von einer Vollsmenge angegriffen, alle Fenſter 
wurben zerfchlagen, det Haubmeiſter wurbe durch einen Steinwurf 
getreffen, und drohte ber Vollshaufe durch Zurufe mit vollſtändiger 
Demolirung des Hauſes. Huſaren vertrieben die Menge und beſeh · 
ten. das Haus. Um ſieben Uhr Abends wurden won ‚einer Pöbel» 
menge bie Fenſter des deutſchen Theaters durch Steinwürfe serichlas 
gen, Am deutſchen Caſino wurden durch einen zurückkehrenden Trupp 
von eiwa 200 Buben um 7 Uhr Abends über 40 Fenſter mit 
pfundſchweren Steinen zerflagen. Hierbei wurbe ein Gafinomitglieb 
getroffen und ber Gasluſtre beigäpigt, Kein einziger. Wachmann war 
in der ganzen, Gaſſe zu fehen; erjt als bie, Menge fich verlaufen, er · 
ſchien Gommunalpolige, In einem Telegramm. der „N. Fr. Prefle* 
heipt ed: „Mach ben Gigeefien erſchien ber Bürgermeifter im Gafino. 
Auf die Vorwürfe einiger Anweſenden über den Mangel an Vorlehr · 
ungen erwiberte der Bürgermeifter mit einem Achſelzuden. Die Gom- 
munal« Polizei erfehien immer, nachbem bie Exceſſe vorüber waren,” 

Dem Berichte der „Bobemia" entnehmen wir. noch folgenbe 
Ginzelnpeiten: Schon gegen 4 Uhr Mittag zogen meilt bem Urs 
beiterftanbe angebörige junge Leute nach Panfray, und, gegen 2 Uhr 
fonnte. man bei bem bebeutenden Zuzuge durch bad ehraber 
Thor nicht mehr im. Zweifel ſein, daß ſich in Pankraz etwas ‚ab- 
wideln, werbe. Ganze Haufen mit „Pobiebrabty* bekleideter, junger 
Burſche, meift Studenten aus ben amteren Schulen, . @efellen unb 
Lehrlinge zogen durch bie. Gitabelle, und es ſah fih demnach das 
Wyſſehrader Polizeilommiſſatiat, um weiteren Zuzuͤgen zu begegnen, 
veranlaßt, das Feſtungbthor ſperren zu laſſen und Niemandem mehr 
ben Ausgang zu geſtatfen. Indeß waren ſchon Leute genug vor bem 
Thore. Von allen Seiten. näheren fi langſam kleine Abtheilungen 
junger Leute, wovon bie Mehrzahl Neugierige waren, der Antöhe vor 
dem Libufjabade (Befig „Neumanta") und mögen bort gegen 3 Uhr 
4. bis 5000 Perſonen verfammelt geweſen fein, welche fih mit 
Singen, „patriotijcger” Lieber unterhielten, Slavas auf die heimiſchen, 
aaliziichen und ſlaviſchen Rorphäen, bann „Pereat“ bem Dinifterium, 
ben Deuifchen u, ſ. w. zw rufen. Nachdem biöher nicht ein eimiges 
PolizeiDrgan gegenwärtig war, an bem ber nach und nad auf 6⸗ 
bis 7000 Perfonen angewachſene Pöbelhaufe Hätte fein Muͤthchen 
fühlen können, mußte wieber, wie auf bem. Bigfaberge, (Einer auß ber 
Geſellſchaſft herhalten. Es belichte Jemanden, ber ſich gleichfall® mit 
ben Anderen volleverſammelt hatte, als Poligeiagenien zu bemuneiren, 
und al&bald fielen Hunderte von rohen Gefellen über ben Unfculs 
bigen ber,  prügelten ihm fürchterlich, ſchleppten den Mehrinjen zum 
Tumpel, ın welchen einft Libuſſa gebabet, und mollten ihn dort er ⸗ 
tränfen, Auf Zureden einiger MPerfonen ließen fie inbep von bem 


Vorhaben wieder ab unb fehleppten ben Geängitigten unter Schlägen 
|und-Fußtritten wieder die Anhoͤhe hinan. Plöplic, es mag 1/,5 Ur 
gewefen efin, ſah man auf der Kreer Eitrahe eine. bite Staubwolle 


und wurben Rufe laut: „Huſaren fommens’ Wären ähnliche Aub- 
fehreitungen, welche mim zum Unheil führen lönnen, 
traurig, man hätte wahrlich laden mäflen, wie auf ben bloßen Ruf 
Hin: „Huſaren fommen!* bie Verfommiung, welche bibher nach Tau 
fenben zählte, »auf einige hundert Merfonen zufammenichmolz; alles 
Andere verlief ſich in wilder Flucht und ſammelte fi in größeren 
und kleintren Gruppen. euferhalb ber Schußweite; wie gefagt, kaum 
taufend Perfonen hielten Sub. An ber Spithze einer Cécadron bed 
11. Hufaren-Regiment® erſchien mun der iBolizeirait; Debrra mit dem 
Boligeitommifjär Ploch und dem Aktuar Karl », Dobrawobre. Die 
Gscabron ‚machte Salt; und ber Boligeirath Debern trat, begleitet yon 
einem Dffipier und einem Trompeier, wilten unter bie: Menge und 
ermahnte das verfammelte Wolf, nachdem er durch ein Trompeten 
Signal Ruhe geboten hatte, en, da die Anſammlung 
eine ungeſehliche ſei, eine Bewilligung nicht eingeholt wurde und er 
nicht duiden durfe, daß hier Reben gehalten werden, daher die Wer 
ſammlung gang zwecklos ſei. Gin blutjunger Burſche brängte ſich an 
den Poligeiralh und rief ihm zu: Wann aber wird man und er⸗ 
lauben, und ſrei zu verfammeln ?* Den: Beamte erwiderte mit gear 
ber Gelaſſenheit, baf:er Hierüber nicht ga entſcheiden habe und: for 
berte ben Vollbhaufen nochmals zum Aubeinandergehen auf, und als 
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die föniglihe Mrmer auf. Sechs Gompagnim Yäger'von Madrid, 
18 Dffigiere und die Fahne wurden ‚genommen. Eine letzte Auſtren ⸗ 
gung ‘ber Koniglichen, um die Brücke wieder zu nehmen, wobei fie, 
um bie Truppen Serrano's zu täufden, riefen: „Es lebe bie Natie · 
nal-Souverainetät! Es lebe bie Freiheit!“ endele mit einer Iehlen 
Niederlage. Die Stellung, welche die Königlichen wiebernehmen woll⸗ 
ten, war durch bie Generale Mey; Cahallero de Rodas und bie Bris 
gaten ber Oberjten Tabeada und Alemany vertheidigt. (ine ber 
tepten Salven unferer Artillerie verwundete den General Pavia ſchwer, 
inben fie bemfelben den Unterfiefer und einen Theil ber Zunge weg» 
riß. Die Oenerale Serrano und ıquierdo waren beftänbig im Dice 
teften Kugeltegen. Gine Stunde nad der ſchließlichen Nieberlage 
ber föniglihen Truppen, welche um 81/, Uhr Abende Statt fand, 
unternahmen bie Generale pauierco und Gaballeto de Roba® eine 
Recognoseirung auf mehr als eine Weile, ohne auf etwas Wndere® 
zu ftußen, al® auf vier Gompagnicen Jaͤger von Alcantara, welche 
ihre Verwundelen auflafen, um fie nach Gaprio zu bringen. Man 
bot ihnen an, hnen zu helfen, wenn fie biefelben nach Cordova brin« 
gen wollten, Die ganze Nacht verging damit, daß man ben Wer 
wunbeten Veiſtand leiſteie. Tie Verluſte waren auf beiben Seiten em ⸗ 
pfindlich. Dad Jäger Bataillon von Segorbe hat 101 Dann und 4 
Difigiere verloren. Die Geſammtzahl ber Verwundeten ber Armee 
Serrano’8 beläuft fi auf 300 Soldaten, 40 Dffiziere und 1 General. 
Die Zahl der Todten ift 130. Die Liberalen haben auf dem Schlacht · 
felde mehr ald 800 Todte und Verwundete ber Löniglichen Armee aufs 
gerafit. Sie muß auf ihrer eiligen Flut mehr ald 700 Wermundete 
mitgeichleppt haben unb war verhindert, bie. Übrigen mitnehmen.“ 
Nah anderen Beripten betheiligten ſich viele Liberale, welche micht 
zur Armee gehören, am Kampfe, barunler ein Neffe Serrano’® und 
die Sournaliiten Gorrea, Pinellos, Alareon, Garcia Torres u. U 
Bei Einbruch der Nacht ſicherte Serramo;,; ber bie -fönigliche Armee 
nicht volljtändig über ven, Haufen hatte werfen fönnen, feine Bofttionen. 
Gin Theil der Nacht wurde damit verbracht, daß man bie Krupp'ſchen 
Kanonen, auf die Novaliches gepielt, deren fich bie Infurgenten aber 
vorher bemädhtigt hatten, in Wereitfchaft ſetzte. Bei Tagesanbruch 
rerognofrirte man bad Schlachtfeld, fand es aber vollſtaͤndig geräumt. 
Novaliched und fein Generalftab waren verſchwunden. Ginige Stuns 
den fpäter famen eine große Anzahl Löniglicher Offiziere in Serrano’8 
Lager, um ihre Unterwerfung anzufänbigen. 

Rußland, [Der Raifer in ber polnifhen Haupt 
ſtadt.) Aus Barfheu, 1. Oft, fhreibt man. der „Kreugtg.*: 
Das glänzende militäriiche Schaufpiel einer Mufterung fämmtlicher 
in unjerer Stabt und berem Umgebung eonflftirenben Truppen verlief 
geltern bei einem großen Anbrange ber Bevdlferung aller Stände, 
und ber Sailer fpra feine Aufriebenheit Über Ausfehen, Haltung 
und die Gvolutionen ber Truppen aus. In ber griechifchsruffifchen 
Rathebrafe empfing der Erzbiſchof Johannitius den Monarchen an ber 
Schwelle in üblicher Weife mit geweihtem Waſſer, ben Heiligenbilbern 
und einer kurzen Antede, im.welder er auf bie gnäbige Obhut ber 
Vorſehung hinwies, die über dem Kaiferhaufe fo ſichtlich waltel: vor 
einem Jahte dankten wir an berfelben Stätte für das aus Mörbers 
hand gereitete Beben bed Vaters; jet fei es bie Erreltung beö 
liebten Sohnes auß Schiffbruch und Tob in ben Wellen, in we 
ſich nie göttliche Vorſehung abermals fo herrlich beihätigt habe. Der 
üblichen Dank» und Freuden Luurgie wurben auch noch Gebete file 
das Seelenheil ber auf ber frregatte Alegander Newoki umgelommerien 
Mannſchaften hirzugefügt. Abends; wohnte der Kaifer der im „Gros 
hen Theater” gegebenen Vorftellung des Ballets „Gräfin Egmont“ 
bei: Heute früh ſenden im Beiſein be# Kaiſers and ber beiden 


Bataillons + Commandanten zur ſRtäumung beordert. Da bie 

anterie in Meine Abtheilungen aufgelöft war, fürdjiete ber Bolts- 
banfe dieſelben nicht, _infultirte, fie, forderte fie heraus, ja bes 
warf: fie fogar ‚mit Steinen, ‚in Folge deſſen vier Perſontu verhaftet 
munben. Bei einem biefer: Anläffe fam es vor, ba ein Gelbat durch 
einen Steimmwurf nicht umbebeutend am Hinterhaupte verwundet wurde 
smb, dadurch gereigt, fein Gewehr auf den Thäter abfeuerte; es it 
inbeb nicht bekannt geworben, ob ber Schuß getroffen habe. Gegen 
halb: 6 lhr war eb gelungen, . das fo auegedehnte Terrain jo gem 
lich zu fäubern und bie Geute-auf die Girape gegen Pankraz ‚zu brän- 
gen, in weldem Orte zum größten Theile die Däufer und Wirths⸗ 
bäufer gefhloffen wurbrn. 


Ausland, 

Spanien. [Die Zuflände in Spanien] werden unge 
mein verwidelt und werfchlimmert durch bie Beam be8 allgemeinen 
Ansfaugungs- und Verdummungbſyſtem s, das in-ben legten dreißig 
Yahren über alle Maßen nieverbrüdend auf die Vermögendwerhältnifie 
wirkte, Dazu kommt die Theuerung, bie in eine Qungerönsih über- 
zugehen droht. Der gemeine Mann hat Hunger umb fein Geld; deß ⸗ 
halb iſt ex jedern ſocialiſtiſchen Schwindlet zugaͤngig, der ihm feine 
Utopien vorträgt; er will moͤglichſt viel Freiheiten, weil er hofft, bier 
felben würden im Gelegenheit ‚geben, feiner Noth zu fteuern. Es 
Bahnen ſich Werwidlungen an, wie fie in folge ber ſocialiſtiſchen Pro⸗ 

ba: von 1648 in ich jo .nadtheilig wirkten; und-r8 tann 
l zu Kaͤmpfen zwiſchen ben Maſſen und der Armee fommen, in 
denen Serrano bie Rolle von Cavaignac ſpielen dürfte. Das iſt ben 
Gindrud, ben bie Berichte in ben Pariſer Blättern machen, unten 
denen ſich bie der „Pihertd“ durch Unpartellichteit uuszeidnen. 

— Nach den letzten Nachrichten aus Madrid ift der republi⸗ 
taniſche General Pierrad zum General: Gapitän von Barcelona ernannt 
worden. In biefer Stabt iſt ber Ruf „ES lebe bie Republik!“ an 
der Tagesortduung. — Wie man nachträglich erfährt, find beim 
Kampfe in Santander und in der Schlacht bei Alcolen viele fönig« 
liege Offigiere von ihren eigenen Soldaten erſchoſſen worden. — Nach 
den „Gtenbo:o“ befand fi Graf von Girgenti am 2. DE. in Ans 
dujar. Serrano Hat ihm eim Schiff angeboten, um fih außerhelb 
Spanien® zu begeben, — Gin ehemaliger Adjutant des verltorbenen 
Rarvary, Obrrft Charon, ift in Bilalba verhaftet worben. 

— ı [Ueber den Kampf von Alcolen) meldet bie „Gorr 
telpondeneia*, vom 2. Oft. wie folgt: „Novaliches im Glauben, Sertano 
habe feine Maßtegeln gegen einen Hauptangeiff getroffen, orbnete jos 
fort nad) Abgane des Parlamentaird ein Vorrüden aller feiner Trup⸗ 
pen gegen die Ventas von Ulcolea an. Seit zwei Tagen hatte Ger 
neral Gaballero de Robas mit den Jaͤgern von Stimmancas und Tariffa 
am aubern Gnbe ber Brüde Pofto gefaßt und brei Batterien Artil- 
lerie aufgefahren. Movaliched ließ feine Vorhut die Fuhrt von Ville 
franea unter bem Befehle des Brigadegenerals Yaty palfiren, welcher die 
Jäger von Barbajiro, Madtid und Barcelona commanbirte, um über 
die Vothut der liberalen Armee herzufallen unb auf Gorbaya, zu mar 
ſchiren. Als die Nachricht von diefem Vomüden eintraf, verließ. ber 
Divifiond: General Inquierdo Gerbova und‘ +8 folgte ihm bie Diol 
de8 General Rey und enbli ber Herzog be fa Torre unb fein 
Stab. Die königlihen Truppen unter wurden balb durch bie 
Brigabe Salazar abgeſchnitten, durch Gaballero de Rodas kriegkge⸗ 
jangen — und umier das Feuer ſeiner Batterien geſtellt. Der 
Berzog be fa Torre (Serrano) tief "in dieſem Wugenblide de Lach 
zu fi Heran und umarmite: ihm, indem er es ihm freiftellte, ſich ber 
liseralen Armee anzuſchließen oder nicht. Lacy erklaͤrte, daß er nur 
einer Bedingung: zuftimme, daß er naͤmlich mit feinen Truppen Kriegs · 
gefangener bleibe, Man fagt, Scrrano Habe ihm im einem Anfluge 


enge. wirben unter bem Rufe: Es lebe 
bie Freiheit!” qurüdgemworfen. Die Verluſte der Königlichen waren 
furchtbar. Die Brigade Alamino® und die Regimenter Gontabrie und 
Bourbon hatten gegen ben Linken ylügel des Wroß der Truppen 
Rovaliche®’, welde mit der größten Tapferfeit-- Stand hielten , bas 
Teuer eröffnet. Aber biefe wichen enblich nichts befto weniger und 


ber Kriegsminiſter Milutin hier eingetroffen. 

Afrikla. [Was wird auß Mbeffynien werben?) jo 
fragie man, als wiber Erwarten ber polilifchen Welt die Englander 
‚mad. dem für, fie unbkutigen Sampfe und bem Tode bed Känigs 
Theobor, deſſen Sohn mitnehmend, das Land verließen. Fürſt Gobaghe 


N 
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‚einer ber abeflynifchen Häuptlinge, melde aus Feindſchaft gegen Theo: 
bor ſich den Engländern mit worfichtiger Treue angeſchloſſen ‚hatten, hat 
nun Briefe am Lord Napier gerichtet, welche ‚über bed: Landes Schid- 
fal en: Aufſchluß geben. Gobazye und Kaſſai, ber Fürſt von 
Zigte, ftatt einander zu bekämpfen, haben fi weidlich in bie abeſſh⸗ 
‚mifche Hinterlaſſenſchaft Theodors geibeilt, jener führt das Gcepier 
im’ Süden; dieſer im Morben, und vorerſt wenigſtens herrſcht Ruhe 
in dem hart ‚heimgefuchten Lande. Theodor’! Sohn wire befauntlich 
auf Koften der Königin Viktoria in England erzogen. 


ig Rihtpatitiihe Zeitung. 
(Siteratur und Zunft.) Bon Friedrich Bobenitebrs 
efammelten Schriften, Gelammt «Ausgabe in 12. Bänden 
(erlag der £. Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei [R. v. Deder] in 
Berlin) ift nach längerer Unterbredjiung ber 10. Band erichienen. 
Derfelbe enthält; Alte und meue Gedichte, ter Band. Etzählende 
Dichtungen: Der Gbelfalf — Harun unb Habafuf — Nino — 
Andreas und Marfa — van, ber Sohn des Staroft — Wie ber 
Kaiſer die Kaiferin verfucht — Hildegard. Es iſt zu wünfden, daß 
diefe hũbſche Sammlung recht bald ihrer Vollendung entgegenginge. 


— Ron ber im Teubner'ſchen Verlag in Leipjig erfcheinenden 
„Belhichte der beutfhen Literatur, von Heintich 
"Kurz," liegen ums bie erften brei Qieferungen des vierten, von 
"Ge Tod bis auf die neueſte Jeit gehenden Bandes vor. Daß 
Hs Wert ſchon die wierfe Auflage erlebt, iſt dab bifte Beiden für 
ſeinen Innern Werth, Der Verfaffer Hat ebenfo umfaſſende Kenntniſſe 
als feinen Takt in ber Wußwahl Ber beigefügten Proben aus ben 
Merken ber Schriftfteller, beren Porträts, fomwie fonftige Jlluftra- 
tionen bem Werke zum nicht geringen Schmude gereidyen. Mit 
"piefem vierkeh Wanbe hat fi nun ber Werfaffer am bie fehwierige 
Aufgabe einer Beſprechung ber Giteratur ber neueſten Felt gemacht, 
son 1830 Bis 1866. GB ſind nur 36 Jahre, aber ihr Inhalt ift 


maflenhaft, ohne daß gerabe viel befonber8 hervorragende literariſche 
Erſcheinungen auftreten und beihalb eben iſt bie Behandlung biefer 
Beit fo ſchwierig, wie e® überhaupt fchwer iſt, eine Zeit Eritifch zu 
beſprechen, in ber; man ſelbſt noch lebt und deren Träger man zu 
großen Theile perfönlich. gefannt, Der Verfaffer ift in. den erjten 
drei Lieferungen, die un® ‚vorliegen und welche ſich ausſchliehlich mit 
ben fait zahlloſen Dichtern der Epoche beichäftigen, maßvoll und wohl 
wollend, babei auch gerecht zu Werke gegangen und. hat eine gute 
Auswohl: getroffen. 


— Der 25, Theil der Gorrefpondenz Napotleonsıl. 
it etſchienen. Derfelbe enthält folgenden Tonberbaren Brief an bie 
Kaiferin Marie Louife: „Madame und Liebe Frembin! Ich Habe 
ben Brief eryalten, "worin Sie mir mitthellen, daß Sie den Gr« 
Kanzler im Belt empfangen haben; mein Wille ift, daß Sie unter 
feinen Umftänden und unter feinem Vorwand irgend Jemanden em 
pfangen, wenn Sie im Bett find, Dies ift erlaubt, wenn man bie 
Dreißig überfehritten hat. Mapoleon.* 

— Im Hoftbeater in Coburg ift am vorigen Sonntag eine 
neue Oper von Ambroife Thomas, „Mignon”, deren Text nad 
Goͤthe's Wilhelm Meiſter Herzlich ſchwach bearbeitet ift, zum zweiten 
Male in Deuiſchland überhaupt aufgeführt werten — bie Ehre ber 
eriten Aufführung gebührt.der Weimarfchen Hofbühne. Die vorzügr 
lich anfprechende Mufif war im Stande, den Mängeln des Textes. zum 
Troße, ber Oper einen glänzenden Grfolg zu erringen, 

— In Halberftadt wurbe daß Wohn, und Sierbehaus bes 
Fabeldichters Lihtwer mit einer Gedenffchrift geſchmuch. 


— Das Defizit de8 fehöten mittelrheinifchen Mufitfeites 
in Dar miſt a dt ſchaͤſt man auf 1500 bis 2000 fl. 
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Frankfurt, 7. Dt. Die Heutige Börfe hielt nicht vollitändig, was fie verſprach. Auf eine geftern aus: Wien gemelbete Hauſſe 


eröffneten Grebitaetten und Staatöbahn im fteigender Tendenz, konnten dieſelbe jedoch nicht beibehalten und fehliehen matter, alb fie eingefeipt 


Für bie Actien, welde bie Gruͤnder jedoch übernommen Haben 
100 Brand Agio begahlt. 


. Steuerfreie und 1860er Loofe waren etwas befier ald geitern. (ine burchgteifende Steigerung erfuhren nur öfterr. Banfactien, 
auf die Nachricht von bem mit dem ungariſchen Miniſterium endüch zu Stanbe gebrachten Ausgleich über: 30 fl. in bie Höhe gingen. 
faner werfehrten, ba bie großen Anfäufe des erften Bankhauſes aufgehört haben und au Gold von Rewyork etwas höher 
Haltung. Das Geſchaͤft in öſtert. Spefulationspapieren war angeregt. — Die Zeichnungen auf bie Obligationen ber itafienifchen 
Znleihe nehmen bier und an ben außwärtigen Zeichnungbſtellen einen fehr guten Fortgang: Heute mwurben wieder 2 Fr. Agie 
und ju deren einer zehm Obligationen Aurecht geben, wurben in Paris 


bie 
Ameris 


kam, in 
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Da muß es nun vor Allem auffallen, daß die als Redner auf ⸗ 
getzetenen Perſonen feine Arbeiter, ſondern Kaufleute, Banquiers, 
Journaliften,. Schriftfteller waren. Bir wollen inbeffen nicht in Zwei⸗ 
;fel gehen, dab alle biefe Männer ohne felbftfüchtige Zwecke Bloß aus 
» Rädgftenliebe um das Wohl bes NArbeiterftandes fih annehmen. 


no Dagegen brängt fi bie Frage auf, wer denn die Perlonen 

bier verhandelt, und welche als Arbeiter 
egehgnet warden. 8 ergibt ſich man auf dem erfien Blid, hab ‚bie 
"lanbweisttfgaftlichen. Mrheiter, mämlih. Bauernluechte und Tagloͤhner, 
’ fonie bet manderlei nieberem MDienfte in. ben Städten 
finb; denn auf dieſe wurde in ben Verhandlungen 


dieſe wollen ja nicht lebenklaͤnglich Arbeiter bleiben, ſondern je eher je lieber 
fi ſelbſtſtändig nieberlafjen und wieber Andere für ſich arbeiten g 


«8 allerbing® ift, niemals zum fi Gefhäftöbetriebe zu 

langen, fonbern ftet® von .inem Unternehmer: uud Arbeitgeber 3 

gig gu Ten, und welche en a Ya 
druͤdendſten VBamogenorerianunifſe gerathen. 


Bom Pariſer Theater. 
(Aus den Barifer ‘Briefen der „rankfurter Zeitung“.) 


Reue und alte Dramen, — Junge und alte Schaufpieler. — Euftige Muñt. 
— Unfere Sprößtinge, Im Gaits-Theater, Drama von ruf Ras 
fiL’— Das Bemiifen, Drama von Wexınder Dumas, im Odbon, 
mit Safferiara. — Die Unbrauchbaren, Luſtſplel von Eduard Gapol, 
im Theater Clüuy. — dröffuung des Theaters der Bouffes:Parifiene unter 

Zeltung: Die Jauberpfeife, Operette 
von Hüitker und Trefen, Mufif von Offenbad. — Die Injel Tülie 
yatan, Pofle mit Mafif, vom Düra und Ehlvot, Mufit von Offeubach. 


Haben wir uns hier auch nicht um bie Iſabella zu kümmern, 


Die das ſpaniſche Voll fortgejagt hat und die, bald vergeſſen von ber , 


Mitwelt, ihre geretteten Millionen in fittenlofer Jurückgezogenheit ver» 
when wird, wollen wir auch nicht der ſchoͤneren, zierliheren Sfabella 
benfen, bie den jungen Wufgebläheten bes Pariler Jodepfiubs, um 
eine Rofe in’d Knopfloch firdt und beren Herrichaft von jünger 
“on Schönheiten mun beftritten wirb, fo. bleibt uns bes Stoffe ger 
er ‚wenn wir Gie von >= unterhalten, was bie Pariſer Bühnen 
tm ganz nenefter Zeit uns vorgeführt haben. Und doch, ſeien ‚ö 
Boflen, Dramen oder Quitipiele, tie und beicäftigen, wie leicht läßt 
Mh auch Hier bie Politik einflechten, wie oft treten und unwiderſtehlich 
Be aus. Fürjten» und Voͤllerleben vor ben —* während. wir 
"> We bürgerlichen Gpifoden mit Intereſſe anſchauen, die und Autoren 
0 gerführen unb- Künftler verlärpern 9 
ji — reusgnerd Bean ne ea 
gen Journaliften Victor Koning, der vom Theaterktitiler ber „Figaros 
- Programme" erft Sefretär am Ghätelete Theater, jet Direktor bed 
Gaits ‚geworben: iſt. 
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Gr fat unb Die Suffhrung won Wicer. Que. 


Aruũ⸗ 


Dieſe Maffe der Bevoͤlkerung ift db u Ku WB 
firebungen ber Arbeitergereindtage verbefiert werben foll, 


legt, dann bie Urſachen berfelben erforfcht unb enblid bie, * 
bote ſlehenden ‚Heilmittel gefucht werben vürden Velten 
Berfapern finbet man auf dem jüngfin Mrbeiteriage feine 


Elend und bie Berfümmerung ber Arbeiter wurde nicht im Gering⸗ 
ften gezeigt, welche beſtimmten Beſchwerden dieſer Stand habe 
inwieferne biefelben im Vergleiche mit amberen SMaflen ber 
(haft gerechtfertigt ſeien. Oder foll etwa der bloße Mangel won Ras 
pitalvermögen und Reichthumern ſchen zur Anklage gegen bie 
gefellfchaftlihe Orbnung bereditigen? Gibt «8 benn nicht a 
Arbeitern noch mehrere Stänbe, welchen die Grwerbung von Weritögen 
‚ Lehrer, Beamten) Dffigiere 
Göenforwenig wurden bie Urſachen ber behaupteten Noth eingehend ger 


Heer 
pfehlen. Allein es dürfte Mar fein, baß bie unbedeutende Werthenstrung 
ber Lebent bedurfniſſe, welche durch die jetzt fehr ermäßigten 
Matzaufflag und die Salzab gabe Herbeigefäßrt wird,‘ 
Ciörung, wide In dem Bun haft, Gin» 
reifung in bie Armee verurſacht vird, doch sur von untergeuriheten 
Ginfluffe auf bie Verhättniffe de® rbeiterftande® find und jebenfalls 
denfelben nicht [Aplimmer treffen, als alle übrigen gering bemitielten 
Vollotlaſſen. 

Endlich hoͤrte man als Cintichtungen, durch welche eine Beſſerung 
erzielt werben könnte, wohl Kranken und Wander. Unterſtützungskaſſen, 
fewie MlterSverforgungsfaffen erwähnen ; allein es geſchath dies ohne 
jeben Nachdruck und nur al8 Aufmunterung an bie Eingelnein won 
denen an anderen Orten geäußett wurde, daß ihre Mittel, 5.5. bie 
Selbſthilſe, zu folgen Aweden nit genügten. 

* ‚Dagegen lang voll und. breit durch alle "Verhandlungen ber 
Shrei des erbi Haſſes gegen bie Bourgeiß, d. hag = 
Rapıtaliften und zunächft gegen bie Fabrilherren. Sie feiem, 


„Ru Bias“ auf diefen Winter verfprodgen und his er bad —* 
vollbtingt, was andere Thealer nicht wagen, bietet er und gute, ins 
tereffante Dramen. 

Unter Drama verjteht man im Feangöfifhen eine befondere Art 
von Slüden; nur Verbrechen, Schauerthaten, Auftritte großer Ruͤhr⸗ 
ung, ‚ Berzweiflung, Thränen, Verführung, Rache, Sühne 84 die 
Hauptmomente bed Drama's, des eigentlichen Drama's. Darum hieß 
man ehedem baß Baulevarb von ber Porte St. Martin biB zum 

g bu Temple au das Boulevard bed Verbrechens. Micht, 
bab hier mehr Diebftähle, Raubanfälle als anderen Ortes borfielen; 
bie Theater bed Drama's ber Böfewichte, Mörder, Giftmifger und 
Megären ftanden da in geringer Entfernung neben einariber. "Heute 
find von biefen nur noch daB der Porte St. Martin und des = 
bigu an ihrer alten Stelle geblichen. Der alte Girque Lan fin 
dem Pla des Chatelet geflüchtet und das Gaitd: Th fteßt = 
der Nähe bes Boulevard von Sebeftopel. Seine alte Trabitwn ‚hat er 
aber bewahrt. 

Das neue Drama „Unfere Sprößlinge* (nos PR \ fpielt 
im unferer Zeit, wie ber Titel ſchon befagt, Wir laſſen +8 dem Autor 
von vornherein glei zu Gute fommen, daß er feinen Berfonen feine 
fogiale Stellung anweiſt außer ihrem Stanbedrang, ben wollte er 
und im Grafen einen Senator, im Sohne einen Stallmeifttr bes 
Kaiſers zeigen ober eine leitende Perſönlichkeit des Jockth · odet ‚irgend 
eine® anbern edlen Clubs, fo Hätte bie Genfur fein Städ nit an 
Büßmenlit gelangen laffen, Wad bafer bemm Drama am Geben 
—8 was rt Focal Yang nn minbert, fällt ben hettſ henden 
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Re. 280. Morgenblait. 


Ihworenen Feinde ber Arbeiter und fammelten aus dem benfeiben 
entgogenen Arbeitdertrage ihre Reichthümer. 


eine Kirche, ein Krankenhaus; 
_ung au weiten Umfreife Bier zufammen und findet durch bie gene 


“Fer Wrbeiter fein! 





beihäftigung ihren Unterhalt, fo daß felbft viele neue Familien ge 
werben. Und biefe "Fabrifunternepmer follen bie Feinde ve 
Allerbings Handeln fie nicht ohne eigennüßige 
Fe allein ihre Intereſſen Halten mit benen ber Arbeiter im Gros 
und Ganzen gleihen Sceitt, wie fi baraus ergibt, daß Bei 
—F Stodung im Geſchaͤfte auf einige Zeit lieber ein Dwidenden ⸗ 
Entgang ertragen, al® eine Eutlaſſung der Arbeiler vorgenommen wird. 
—— am Ende iſt ber Geldgewinn bee Unternehmer größer 


Allein beſteht denn eine Nothwendigleit, daß bei einer Vereinig · 
verſchie den er menſchlicher Kräfte zu Ginem Werke der Bor 
Sprit nicht vielmekr 


—* Jeden ein gleicher fein mäfle? 


’ ige ſchen die Thatſache, daß mande Befähigung ober * 
bei allen Menſ 


hen, eine andere aber nur bei ganz weni 
bie Beiitungsfähigkeit des Einen durch mi An 


re duch herangebilbet ift, während ber Andere 
michtE ad die rohe Raturhaft amyubieten het? Gchon ber Hant» 
werfee wich höher glaht der Hanblanger, und ber Künftfer wie: 


als echniler. Vollends äußert ſich aber der Mehr 
geiftigen ‚und. moraliſchen Gigenfcaften, wenn e8 fig um 
bie Beuriheilung verwidelter Berhältniffe, um ein Wagniß in Er. 

Are Fin Genie, Kenntnifi —* 

nur e, Mut , t 
Charalter, gleichwie im Kriege nur bie — an —* 
und. woraliſchet Kraft ben Sieg verleihl. 
“gu. falgt.) 
Rarb Bunb. 

Berlin, 6. Ollbr. ln ben nordſchlefwig'“ſchen 
 Baffus in ber däniſchen Thronrede] (f. u. — 
vorgeſtrigen Angeiger) bemerkt ber + + Corteſpondent ber „R.3.* : Die 
niſche Thronrede beftätigt die befannte Thatſache, daß bie, sr Ace 
ern pen bis jept zu feinem Grgebniß geführt ha⸗ 

Auf ber endern Seite wirb die Woraußfehung, als habe ein 








häufig genug Sittenftäde be# Ag bie und 
außfäßelige, 


Sehen wir doch 
wie vorläufige Ausgaben einer Arbeit erfcheinen, beren 
__  vollftänbige Dehahlung fich der Verfaffer auf gelegenere Seiten vor ⸗ 


bihalten g 
e a J "un8 in ben „Spröflingen” Kinber von heute, und boch 
fagt er nirgends, welches Regime ſolche Greaturen aefheflen, foihe de 
aiehung' mögli machte, 80 Jahre nah der großen Revolution 
Menitheit, bie von Frantreich außging! Wir wiflen nicht, ob = 
Autor —— die Neigung fühlte, den Caͤſariſmus, bie Unterbrüdung 
ber Freiheiten, ba® Verflummen ber Preffe, das ber Dür 
gegen einanber, das Beiſpiel von oben, bie Ausbeutung bed Bol 
HA dur Ghimären, für daß verantwortlich zu maden, was er und 
in dem Schauſpiel alß Gebrechen unferer Epoche zeigt; gleichviel! blieb 
Rafetti Hinter der Aufgabe, hinter ber Pflicht zurüg, wenn ihm ber 
Weg bazu offen fände, fo hätte fi ein anderer Dieter ı an feiner 
Stelle des Stoffeß bemächtigt und mit dem finger auf bie Bunde 
gewiefen, bie ben garyen Körper ber Geſellſcha Fauten matt. Doch 
daB find Cosas de Espanna! 

Der junge Graf Deshaumes hat unter feinem ZTaufnamen, 
Lucian, Herg umb mehr noch einer armen Säpreiberätochter gewonnen, 
Deren Siebe geflügelten Laufes —— angeblichen ehrlichen Goldarbeiler 
fh preißgeb. Im Moment, ba das Mbenteuer bed Graͤfleins biels 
beabe Wolgen verfpricht, entbedt er dem Mäten freiher Weife feine 
Stellung und feinen Gharofter und verläßt bie verzweifelnde Marga ⸗ 
selbe. Seine noblen Freunde würben ihm außladen, gäbe er einer 
gemeinen Sentimentalität Raum, bie gut ift für Beute niederen Stan: 
8. Gin wahrer rag ga rigen Gedanke. Der Vater 
det Maͤdchens, der gerabe mit einer fein erdachten beicheibenen Partie 
fars Tochterchen bei dieſem Schiffbruch liit, Hat an ber Thür bie 
Unterrebung überhorcht, die Margarethen von "ihrem geträumten Him · 
mel ka die Hoͤlle ſtuͤrzte. Der Alte tritt zut Tochter Hin: „Ich habe 
Als mit —— fagte er und firedte ihr thraͤnenvoll und mit⸗ 
leidig die Arme entgegen. „Das iſt nicht Ale" Cie wirft ſich 


or here Würzburger Zeitung. — 





9, Oteber 1868. 


Abbruch berfelben ftaligefunden, bamit aurüdgeroieten, be daß die Hoffe 

nung, bie feit fo langer Zeit erwartete Löſung werde in erfolgreicher 

Meile herbeigeführt werben, in ber Thronrebe noch einen Ausbrud 

gefunden bat. Die Andeutung über he Gründe, welde dem Zur 
jeht 


eines Abkommens fi bis haben, 
wirb von einem Blatte auf bie e en. —— 
ber Thronrede indeſſen, Dänemark habe nice ji, 
feine Mithülfe bieten —— ohne ben W et er Be 


vötferung zu entiprecpen, ——— Poſition gegen» 
über einer "Dad fegen würbe, mit welder «8 aufridtige Freunb⸗ 
ſchaftbe jiehungen zu unterhalten wöünfche,, — biefer Gap ber Thron« 
zehe gibt allem Anſchein nach in anberer Form bie bekannte Wend⸗ 


— Fruhjahre, > man beibe Theile nicht gerabe — — 
ſchen kann.“ 





teren viele Berũhrungkpunkte mit beutfhbähmifchen Asgeorhneten unier · 
hält, fo iſt es ſeit langer Zeit fein Eeheimniß, daß ber v. 
KRelleröperg als Statthalter von Böhmen ſich nur mit 
dem Rahmen eine® conftitutionellen Regimentß —— und für 
bie wminiſteriellen Ver ein und t 


Senator, 
über! bie Adelsſtol b ein nberti 
Frau affen, von * I Kr er EL e 


entgegen fömmt, und ein Knaͤblein von 8 Saheen, ein 
bößartiger Burſche, ber dem ganzen Kaufe ae 


bee 
und „ZJulin® Gäfer“).. Der Vicomie leiht fi“ —* 
daß Gefdmeibe der Gräfin umb läßt eh durch madhgen i 
einftweilen erichen. Gerabe iſt — im —— ale Bun 
Shmudjaen entwendet 


Beth, iO Die 
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Be Bee ge — Molaghngen-Baltuge ame m ——. — 
die Grecutive- handhaben werben. ebenfalls bedarf ba8 fpaniidhe | ler.) Der biebjäprige Kalender Auerbache iſt in mancher Beyich, 

Bolt einer ſtatlen einheitlichen Leiltung wenn es nicht durch ein Bert erg Sheep, Perg — — 

die Poſaune Erfolgtpoluit; er i ignet „; die 

>: Wenctiom verhallen ſoll. Gerrans war bei ben früheren Bewegungen, , Stimmungen des Sübens mit erste mir 

. 5 audzugleihen-unb zu verfähnen. Die Beiträge, die er gibt, 


—— — ſehr vorlaut 5*8* en ben —— —— 
“e die Kreuueitungꝰ, Todes um ‚vergangenen Jahre t, berichtet 

rs , In ihrer üblen Laum Aber ben Sturz Syfabella’8,: Gertano 'fo.| ». ‚Halkenborff, Die Kuflıye üer Ak Krk Baal“ nn * 
m ‚Freund ber i iger) Woltmarm; ut Pflege bed Voll 
>er@eneral, aber’ gefähelidper "Jntriguant:“ ‚Die Wahrheit: ift, daß Ser« Fund beſonders „über ben Ernäͤhrungkwerth ber Speilen“ 





2 im | das man ihm für dieſe Wohlthat in dem babi Staͤbtlein 
war. Was Serranos militärildhe Fähigkeiten anbetrifft, fo, iſt = an —— ner alfo F Unwahrheit. —5* 1 
| bi i von Peru und Gpile, und fft erit von. dert 
Milttäri nad Nordamerila gelommen, er fie nach Guropa gebracht, weiß 
man Gerrans während. ber furzen | man nicht; nur. das eine. ſteht feit, daß ihre erſte urfumbliche Er ⸗ 
fel der Vater von Iſabella'e erjieom | wähnung ind Johr 1587 fällt, wo fie im. Garten des Arzieß Loren; 
Yabella, der jepigen Grafin Girgenti, wärben wir zu co] Scholg zu Berslau angepflangt wurde. J er 4 
erwhnen Auſtand nehmen; wenn bie „Kreuggeitung* mit: bem il cz BE kraut Hirt keit ber it Wirker 
3 cAlper Haeumd' ber vertriebenen Rönigin“ nicht: fo finrf bazauf anipidlte, — Sn Grantfurt f Bargtenift Bitpelm Dett- 
Man Sat 'aber' befammifich allen Generalen, bie jung.umd fön an | Mer bemnädft fein De ne aueh € an. bor» 
») be Hof Vabella’B Tata, nathgefagt; fie feien. „perfönkice Farunber | fiart Bühne und zugleid nd e Dübnmihätigteit ur ya 
am: ber : fe & , Serfumbi ae. Gs ift ‚Zu feinen beiten Partien zaͤhlt fferiräger, den er 2 ber 
und * daß er fi Goniaigmar;' mit dem er befreundet: war, naar Im Beil “en er * 2. — he 
um ujer ne men;· werde * er mnue glädlider N | j vB; - — 
“u 2 ar | s yi — = wir _® ve; * iſt eine durch und vurch —e—— * u 4 
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NAmerika |8p@t. & 1000r. 1481 D.21,,| 781, 0. 
- apor. ditto r. 1882: „ | 17-7014. 


Frankfurt, 8. DOM Die Börfe verkehrte in flauer Haltung. Der etwas provoeirend gehaltene Artikel ber Palrie“, bie nor» 
rg Frage betr., wirkle in fo fern verfiimmend, ba man Tags zuvor in’ Wien: eine Hauffe inſcenirt ‚Hatte, - weicher dadurch »einiger 
I m gewonnen ward. Sowohl äftert. Speculations- als Unlagepapiere waren billiger zu: haben. *' Au Gübbeutihe waren 
offerirter. Nur Mmerifamer hielten ſich BA jedoch nicht bedeutendtren Umfähen als in ben lehten Tagen sehe feit, ba Geldagio miebriger cin 
laufen war. Daß Gelchäft war wegen des iſtaelitiſchen Feiertags im Ganzen nicht ſeht belebt. ZTabalsobligationen wutben ı mit ca. 1 
Ir Agio in Poften umgefept. Die Zeichmungen werden Heute Abend gefchloflen. Dormftähter Bank wusbe weſentlich Höfer. ungefcht. 


8 oe , 5 ar 
ehr "ur t. Bazi Mat. 7.4859 | 583,0. ıkonb. '100%/,P, 997/40. 
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1:P 5 li Ao eteuertr, 66 | 50%, P. hr Kreditaktin . +).98@. 9— pri P. 
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Verantwortlicher Heraus gebet Rijqhard Gabermann. 
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Treu genem Mbnıg und Baterlanb für Wahrheit umd Recht 


Borausbezablung: Wierteljähr- 
fi für bier und aan, Bayern 1 fl. 
30 ft. Bet Inieraten wird die otei⸗ 
foaltige Zeile in armwöbnlicher fleiner 
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Sur Arbeiterbewegung. 
(Sbluf.) 

Darum follte Jedermann, ber vor einem bebeutenden gelungenen 
Unternehmen fteht, vorerſt über bie Schwierigkeiten beflelben nach · 
benfen und ſich fragen, ob er gleichfalls alle bie Eigenſchaften bes 
Süße, welche zu ſolchem Werke, erforderlich find. Solche Betrachtun 
gen werben ben Arbeiter ſicherlich zur Ueberzeugung bringen, baß zwi⸗ 
fehen feiner Fertigkeit in Handhabung der Werlzeuge ober in Leitung 
der Maſchine und zwifchen ter Vildung, Umſicht, Thatkraft und Ver ⸗ 
antwortlichteit feine® Fabrikherrn denn doch ein großer Zwiſchenraum 
ift, melden alle Redendarten ven Gleichheit der Menſchen nicht aus. 
füllen. Wenn er aber im der That ſich einer höheren Aufgabe ger 
wachfen hält, fo iſt er san ber, Verfolgung derfelben nicht gehindert, 
da unfere ftaatlichen Ginrichtungen feine Abgrenzung ber Stände mehr 
fennem, vielmehr genug Beifpiele, vorliegen, ‚daf bie bebeutenbiten 
Gtabliffement® von genialen und rührigen Arbeitern gegründet wurben, 
Freilich ‘wird dabel der Mangel an eigenem Kapital ſich fühlber 
madhen ; allein «8 gibt auch manchen Rapitalijten, welder in Verl ind ⸗ 
ung mit einem geldidten, Dane etwas wagt, Wenn aber dicſeb 
Hilfömittel ſich micht darbietet, dann ift ber Arbeiter eben au nicht 
fhlimmer baran, ald taufend andere Menfchen, denen bie Grfüllung 
ihrer Herzendwünfche werfagt bleibt. Bei weitem bie Mehrzahl aller 
Sierblichen muß inebefondere auf ben Befi von Reichthum verzichten, 
ohne: bafı ſie deßhalb die Brandfockel in die gefüllten Mäume ihrer 
Nachbarn ſchleudern. Gerade der Arbeiter aber ſollte erfennen, ba 
die Anfammlung vor Kapital micht das Geſchenk des blinden Zufalls, 
ſondern das Ergebniß Mluger und andauernder menſchlicher Anſiteng 
ungen iſt/ welche auch dann noch Achtung verdienen, wenn ſich das 
Bermögen bereits in der Hand eines müßigen Grben befindet, ſowie, 
dah foyar-die Erhaltung -ded- Reichthums nicht ohne einen gewiſſen 
Grad von Umſicht und Thätigkeit möglich iſt, wie aus dem raſchen 
Verfalle fo vieler. reichen Familien hervorgeht. 

Anftait nun aber dieſe dur den: Gang der Geſchichte, wie 
durch die tänliche Erfahrung beitätigten Wahrheiten zu beherzigen, 


Vom Parijer Theater. 
(Schluß. ) 

Wie vordubzuſehen war, konnte Darc-Bayeuz’d „Jeanne von 
Ligneris* ber feinblichen Kritik nicht lange wiberjtehen. Das Obeon 
bat das Stud nicht 20 Mal hinter einander gegeben und zum Er ⸗ 
{aß bat mum daß zweite Theater von Paris ein Drama von Alexander 
Drmas hervotgeholt, das vor etwa 15 Jahren großen Beifall erhielt. 
Das Haktige Schaufpiel „Das Gewiifen“ it ein. Iffland'ſches, 
Raupah'ihes Drama, feine Macht gremzte in manchen Stellen an bie 
BirchiPfeifferihe Wonier fogar an, Es ſchien uns veraltet, obſchon 
e8 und neu war, Es ſpielt in Deutſchland, Anfangs zu Mannheim, 
fpäter in Münden. Der junge Ruberg bat, von Schuldnern gedrängt, 
des Vaters Kaffe erbrochen, und nimmt zur Sühne bed Frevels von 
feiner Familie Abſchied, um fich auswärtd Ghre und Stellung wieber 

erwerben. Gr lernte eines märhtigen Minifterd Sohn auf feinen 
Reifen kennen, der Baron Garl iſt ihm wohlgeneigt und freund und 
bringt ihn mit ſich nach ‚der Nefidenz, wo fein Vater im Namen bed 
Fürften regiert. Dir Minifter hat eine natürliche Tohter, die als 
weilläufige. Berwantte gilt, und eine Nichte, bie er mit feinem Schne 
vermählen möchte. NRuberg liebt dieſelbe Dame aber, vie, Baron 
Gari feiner Goufine vorzicht, Darcuf hin Streit, Intrigue, Ungnade, 
wobei die Höflinge des Dlinifterd dad Mögliche thun, um ben Einbringling 
vom Hefe zu entfernen. Ruberg paſſitt daſelbſt unter dem falfchen 
Ramen Stevens, ben er tragen wollte, bis er ben feines Waters 
wieber gu. ihren ‚gebracht. Sein eigenes Gewiſſen ift darin ber 
Wichter. Mach mancher Dual und Pein Härt ih Alles auf, der Baron 
Carl heirathet feine: natürlide Schweſter nicht, Ruberg wird Baron 
Stevens, Führt: bie fchöne Gräfin Sophie heim und die Meiber ‚am 
Hofe ſind am Mergiten angeführt im Augenblick, wo fie am Sicher ⸗ 


fin an ihren Sieg glaubten. Der Vater Ruberg fommt am Stlup | 


65. Jahrgang. 





Samstag, . 
vr 40, Dibr. 1868; 







wurbe auf dem deutſchen Arbeiternereindtage und noch beutlicher auf ’ 
dem gleichgeitig in Brüffel ftattgefunbenen Gon der internationalen 
Arbeiterafjgriation, deren Programm ber beutfde Vereindtog außbrüds 
fi billigte, das Heilmittel für bie Leiden des Arbeiterftandeß in ber 
leihmäßigen Bertheilung des Natioralreichthums erblidt, melde durch 
Hbfkaffung des gefonderten MPrivateigenthums und durch Ueberweiſ -- 
ung ber renfirenben Vermögenäbeftanbtheile, als Grundſtüce, Wald ⸗ 
ungen, Bergwerfe ic. z., fowie ber Mafchinen umb Werkjeuge an 
Arbeiter-Afjociationen, ferner durch Abſchaffung alles’ Leihzinfes durch ⸗ 
geführt werben ſolle. Da eine ſolche Beraubung aller Befipenben 
aber auf friebfihem Wege und in den jehigen Staat$formen nicht 
möglich ift, fo wurbe «8 als Aufgabe ber Arbeiter erflärt, ben „demo 
fratiichen Staat”, d. h. die Nepublit mit Maſſenherrſchaft herzuſtellen 
und fi in biefem Staate bie Gewalt zu verfchaffen, um bie geeig ⸗ 
neten Geſetze und Beſchlüſſe durchzuſehzen. 

Dies iſt dann „bie Gmaneipation der arbeitenden Klaſſen mittel® 
Löfung ber politifen Frage.” 

& wahnfinnig und verbrecheriſch dieſe Gedanken find, fo er 
ſcheint 8 boch beffer, daß ſie dffen auftreten, amitatt heimlich umber 
zu ſchleichen, weil fo Jedermann von gefunber Vernunft ihre Wer» 
werflichfeit erfennen und gegen ihre pralliſche Durchführung ſich waff · 
ren dann. Oder zweiſelt Jemand, dah durch Aufhebung des Privats 
Eigentums" und der Privatwirthſchaſt aud das Hauptmotiv aller ' 
Imenfchlihen Thätigfeit und Sittlichleit aus ber Welt verſchwinden, 
unb felbe ber roheiten Berwilderung wieder anheimfallen würbe? daß 
"ferner bie Gihter- und Arbellsgemeinſchaft einfach am ber Werfcpizbens 
artigfeit der Liſtungs ⸗ und Genußfahigleit fowie ber Dpferwilligleit 
ber einzelnen Menſchen ſcheitern müßte? Iſt es endlich glaubbar, daß, wenn 
bie neue Einrichtung ber Welt „erobert“, und die Arbeiter ſich im 
Beſitze ber Güter befinden würden, fie dann bem Verlangen ber nädh 
ften Oeneration nach neuer Vertheilung gutwillig Folge Teiften würben?! 

68 bedarf wohl feiner weiteren Ausführung, um die Verfrhrt- 
heit. jener Beitrebungen zu zeigen. Wenn aber no ein Beweis hie 
für nothwentig wäre, fo läge er in dem ironifchen Beifall, der ben 


‚auch noch in Münden an und felieft feinen reuigen, geadelten Sohn 


in feine Arme. 

Dat Drama enthält einzelne fchöne und fehr ergreifende Seenen, 
aber auch manche triviale Stellen. Der Monolog des glücklichen 
Guͤnſilingẽs, wo er fich felbit fein frühered Verbrechen vorhält und die 


‚Stimme de8 Gewiſſens über allen Prunk, über Glück, Grfolg und 
'Schmeichelei ftellt, iſt gut gedacht, gut geichrichen. 


Der mit der Hauptrolle des jugendlichen Heldenlieb⸗ 
habers betraute Künftler trägt das ganze Stück. Yaferidre, 
ein Sechziger (1), ſpielt mit Feuer und Gifer und Wärme 
und Wahrheit. Gin Gmil Devrient ım Sanfteren, mit ſchwä- 
cherem Organ, aber ebenſo feiner Bewegung und Art. Et Hat 
in eitfigen Scenen und zu lebhaftem Beiſall bingerifjen. Für, biefe 
eben ſchont ber gereifte Künftler feine Kraft, daher an anderen Orten 
die Mängel um fo leichter bemerfbar. werben, bie bie Jahre hervor 
gebracht. Sein Ausſehen ift aber jugendlich wie ſonſt, in feinen 
Fügen liegt fein Alter nicht. — „Die Unbraudbaren* von Eduard 
Gatol, das vieraktige Luftipiel, mit dem das neue niedliche Theater 
Ghürmg - (dicht am Mufeum des Mamens auf dem linfen Seineufer) 
Glaͤd gemacht hat, verdient den Beifall, ber ihm geworben. Die 
viel verheihenden Titel find Mode geworben, baber find unter „Nos 
enfants“, „La Conscience*, und enblih „Les Inutiles“ Stüde be: 
nannt, bie unter jedwedem Namen beffer bezeichnet wären. Die ums 
nüßen Menfchen, die Gabel um® vorführt, find lebensfrohe, junge, 
reiche Leute, bie ihren Meichthim verpraffen, verſchenken, verſpielen, 
ohne fi und der Geſellſchaft Vortheil zu bringen. Der alte Baron 
Travidreß, eine altbefannte Buͤhnenfigur, zeigt, was aus ben Leuten 
wird, wenn bie Jahre ralch über fie fommen, ber junge Henri PBotay, 
ber fich feines bürgerlichen Mamens ſchaͤnt, wie fie beginnen. Der 
Mann auf dem MWendepunft ift der Graf Paul de la Fotnaye, ein 



















ih Erite — 
ei ja ſog fog ar * ber „Nordbeutfehen Allgemeinen Feitin 
zu Teil wirb, welch eßtere (gleiche ihr Herr, Graf von Bism 
bei ber Ausbeutelung Franffurt#) alle abelige Gefinnumg fo weit ver» 
gibt, daß ſie den Arbeitern anftatt des Wortes Bourgoiß ben Kraft 
außbrud „Gelbbrog* empfiehlt. Diefe merkwürdige Erſcheinung tt 
nur baburl$’e daß das gebildete und wohlhabende Etäbter 
burgtrihum ebed nic ei der Poͤbelherrſchaſt, 
abfoluten.Königthume und dem patrimoniafen Woeldregimente Oppo- 
fition macht, Darum fol bie liberale Partei auf —* "eife - b 
erebilirt, werben, Died Verfahren dürfte he en bei dem nur einii 
maſſen unkrrichteten Aber ‚Aut, auf, fünfzig Jahre ufüdbentenben 
Theile, bed, P . nicht, verfangen;; ‚ben, biefet. wirb' bie’ Hißßeris 
gen Erfahrungen zur Grunblage feineh" Urigeilß neben. war 
cs naͤmlich, der dem Bolfe die, Befrciung von Leibeigenichaft und 
Haudlohn, won Fehent und Frohnde verſchaffte ) Mer hat bie pri« 
vilsgirten Stänbe gejtürkt und ben Rechlsſtaat begründet, deſſen Fun— 
bamenlalfäge bie Herrſchaft des Geſehes anftatt der Millfür und bie 
Gieichheit Affen vor. dem Gefehe find? Mer hat die Folter und bie 
Hexenpeczeſſe befeitigt und das Licht der Menſchlichteit und Gewiſſenb⸗ 
freiheit aufgepflangt ? Mer hat die Iheilnahme bed Bollkes an ter 
Beitung der Stantbangelegenheiten in Form ber conflitutionellen Mos 
— herbeigeführt, fo daß jehzt das ausgedehnteſte Wahlrecht gilt? 
Mer hat ben arbeitenden Klaſſen bie Freiheit bed GrwerbB, der Mieber: 
lofjung und Verehelichung gebracht? Mer bat enblich bie Möglich 
feit geſchaffen, daß alle, ſelbſt bie thörihtiten Borfchläge zur Weltver: 
befierung offen in ber Preſſe und in DVerfammlungen fich vernehmen 
laſſen bürjen? Eb waren. jene Männer, welde, ben verſchiebenen 
Berufälreifen. des Etäbtebürgerihumd angehörig, ihten Geiſt in bie 
wiſſenſchaſtliche Erkeuntniß ber Welt und ihrer Geſchichte verfenkten, 
* Bebärfniffe und, Beſtrebungen ihrer Zeigenoſſen richtig erfaßten 
und ‚dann. für, bie Durdfüßrung ber freiheillichen Ideen mit uner⸗ 
Fepütterlichem 


Rellung 

Ber hat — er. Oris bie vielen praͤchtigen Anſtalten für 
Unterricht und — — gründet, auß * bie a Bevdl: 
terung fo manigfaltige Ünterftüß hung und, Körb erung zieht Es war 
ber. wohlhabende, ‚ber Stäbtebürger, welde im. ufammenleben 
mit anderen DVolföklafjen auch bie unverfgufbeten Leiden berfelben ers 
fepnten und ihren wigenen Ueberfluß in ber möglichft gemeinmüßigen 


floiter Weltmann, —— Geſellſchafter, heilerer Genoſfe · 
Seine, nahe Verwandtſchaſt mit dem fo gelungenen Herzog von Aleria 
im Georg 8 Marquis von Villemer“ ift nicht zu verlengnen. 
Eine Copie iſt er aber doch niht. In derſelben Form jwar gegoſſen, 
ſpielt er hier eine andere Rolle. Statt einer Mutter und einer ar ⸗ 
men Vorleferin it in Cadci's Luſtſpiel eine verheitathete Schweſter 
und- beren reiche Nichte thätig. Dieb find bie brei handelnden Pers 
fonen der guten Somöbie.. Amar hat ber alte Junggeſell Baron 
Travidred auch viel zu thun, feine Molle wirb troß feiner laͤcherlichen 
Gelheinung am Ende läſtig. Er jagt der Million bes, jungen fräu 
leins nach, bie um ihrer felbit willen geheicathet fein möchte. Sie 
üb feine Schönheit, Hält ſich überbie® ſelbſt Für viel weniger ans 
ziehend, als fie im ber That es iſt. 


Die Schwefler 88 Grefen, Pauline, hat fi mit einem Fabri⸗ 
fdihen verheiratet, Ben fie betitelten Freiern borgejogen und lebt auf 
Bm Lande. Graf Paul hat in Guns und Braus längft Teinngan- 
18 Verinögen burdgebracht und treißt ungeſtört fein loſes Leben 
welter, ba bei feinem Rotar Die Gelber Immer nicht fehlen. Der gute 
Ehiwager gibt „Seimtidhe Zuſchüſſe feit Tange ſchen. Wieſo ber folibe 

nbuftrielle auf ſolche Weiſe eine Lebensweiſe unterftüßt, bie ihm in 

Hinfigt gefättt, * ſich durch die Lange Liebe allenfalis ers 

ten, bie Pauline für ben Bruber hegt, ber fie von Ktindheit on 
krjogen Sat. Wunberß genug, baf'tie junge ſchöne Frau fo gut ger 
rathen iſt! 

Der erſte Att des Staͤdet ſprudelt von Wih und ſchönen Gins 
fällen. Graf Paul iſt von feinem Epiefe und ‚Spielgefttlen 
umgeben, die Schweiter fömmt mit Batle und Nichte an und entführt 
ihn und einen angehenden Wüflling un Parifer Staub, nicht ohne 
Mühe zwar. Im 2. Akt will man. Paul mit, einem abefigen Fräu- 
lein vermählen, wozu er feine Luft zeigt, Gine hübfhe Scene iſt 
Bier eingelegt ; bie ſich haͤßlich waͤhnende Genevieve (ein To netter 
Name im zanzöftfchen und. ſo abſcheulich als Geuoveda, mit ober 
ohne Dftereier hj ftocht ſich verſtohlenet Welſe eine Noſe ind Haar und 
wird von Paul dabei uͤberraſcht. Sie hört zum erflen Male eine 

über ihr artige® Defihtchen, etwa wie bie wilbe Rofa 


fondern auch 'bem bürger 
Berhältniffe, »bie Empfaͤuglichteit für uneigennügige 
Mittel zur Wohlthatigteit Hat, Wenn 
Ürbeiterftanbeß beftchen, welche Angeſichts ber unabänverlichen Welt 
ordnung berechtigt ſind, und denen mr 
abgeholſen werben fann, fo mache man ſich kiar, worin dieſelben lie⸗ 


e, ja ſelbſt mit Ginfeßung ihrer ganzen Lebens⸗ 


der 


en verwendeten, ei 


Weiſz zum W 

5% Reichih F —* dem harmoniſchen RR ARE x 
Beruföllafien in einem geordneten Siaate erworbeh wurden und er⸗ 
‚halten werben fonnten.. Und biefe Leute follen jept auf einmal bie 
Todfeinde ber Arbeiter gewotden fein! Das glaubt Niemand, ber 
fehen will. Vielmehr wird auch jet noch mänftige 

in dem mit ihm durch taufenderlei Beziehungen are Staͤdte · 


der ve Arbeiter 


feinen freund erfennen, weil biefer allein hi 


Br SP 


mie: durch Miterftügung von außen 
gen, und bringe bie entfprechenben Vorſchläge dann an jene eig wo 
bieher, umterftügt won ber öffentlichen Meinung, ſchon fo: viele Diagen 
Gihör und fo viele Uebelftände teils auf bem Bege! der Befchr 
gebung, theilö durch bie Anregung freiwilligen Bufaunhenwieend: iheen! 
Heilung fanden. 

Der Umfhirg alle Beſtehenden wird ficherlich; wie bien 
Geſchichte, namentlich Frankreih® Iehit, auch bie Arbeiter famımt —* a 
Verfuͤhrern begraben. 

Rorbbeutfiher Bund, 

Berlin, 8. DM. [Bismarck⸗ Mythen.] In Sübbentfehe 
lanb war in Anlap ber ev». db. Heybla nah Varzin und in. 
Anlaß bed Gerüchte, daß Graf Vismard eiligft mach Berlin zurüde 
tchre, die Anſicht aufgetaucht, daß ber pommer ſche Staatömann wohl 
nur biß jeht den Kranken geipielt babe, um feine Unentbehrlichteit 
in Berlin recht fühlbar zumachen, und dba jet biefer Zeitpunkt ein⸗ 
getreten, werbe man bei Hefe bereit fen, alle gewünfchten Goneffiom. 
nen bofür au Bewilligen, daß er nur wieder bus Steuerrüber ergreift 
Die „Hülunft” bemerkt darüber: Es iſt, wie wir zu. glauben guet: 
Gmitib Haben, nict® ais Wytyenbilberet: unb Bemantik , bie: da: ihre: 
Schleier um das Haupt des Bunbestanziers weht: Graf Bio 


iſt einfach eim redht kranler Mann, ber fich in den: letzten Monateni: 


mit ge nur ſo wie beſchaͤftigt hat, als ihm unumganglich ſcheen 
einige Feit nach Berlin zuirüdtehrt, um der Re⸗ 
——— ſeines Amtes zu genügen, der aber bie Blüthen⸗ 
zeit feiner diplomaliſchen Thatigteit - foweit: fie eine — gen 
nannt werben ift, ohne Wicberfehe hinter ſich Hat. Man mus auf 


Friquet in den „Billard Dragenern“ von Maillart, ‚obfchen: «8 body ı 
bei einer fo reichen Erbin mehr befrembet. Weneviene dieht den 
Grafen Paul, weift die anderen -reier ab unb gewinnt ihm am Ende 
wirklich. Die: idylliſche Landluft, ein VBißchen Pianogellimper, ein 
ſchlecht geſungenes Liedchen im Dammerſchrin hat des 

entzündet, ber bereitß ber Pariſer Lebenkart etwöhnt iſt. Gr hält 


offen um ber reichen Nichte Hand bei feinem Schwager an. Gr 


wähnt, ihr Rang, Name, Reichſhum Bieten zu Können, salß ihm bie 
wahre Sachlage mitgetheitt wirb, mehr no, der Abit bes 


f 
findet fi im mißlichen Verhättniffen, er Hat ——— über bie 
‚ Maßen ausdehnen wollen und feine finanzielle Stellung daburch ſtatl 


comptemittitt. Gin Wenseiß beiläufig, daß auch brauchbare“ Men⸗ 
fchen Irtihümer begehen können. Unter folden Umflänben würde 
Pauls Abficht —* gedeutet werben und da im unferer Eeſfellſchalt 
nach ber Meinung der Welt mehr als nach. bem eigenen: Gewiſſen 


' gefragt wird, zieht er fich ſelbſt vor den Nebenbußlern es 


—* zurück. Dieſe erhält vom albernen heirathsluſtigen Baron 

ninig von ben Zuſtänden im Haufe. Sie Bietet ihr Beruiögen: 
dem abrifanten an, damit er feinen Verbinblidkeiten :genligen könne, 
— Anerbieten wird aber abgewieſen. Sie wagt daher ben wer 

Schritt. Gie wendet ſich an Paul felbft um n Bath, er: billigt aber 

das Verhalten des Schmagerd. Von Ihrer Hand aber würbe er 
das Geld annehmen, en'gegnet ihm Genewiene: Heirathen Sir 
mid! Das fällt ihr fo wahr und treuhergig von ben Lippen, 
der ungeisohnte Sah nicht Anſtoh erregt. : Bis dahin ift das Süd 
mit feitener Klarheit in ben Charakteren außgeführt. "Der Schluß) 
laͤht zu wünſchen übcig. Graf Paul geftcht Gentvidve Feine ı 
daß er ihr bereit® zuvotgekommen war, che er bie Werhättniffe der 
Famikie und die eigenen kannte. et aber) werbe bie Heirath ade 
möglich. Wie ba6? Müffen denn alle Wenſchen, bie beaubbarem 
wie die unbrauchbären, nach einer Schablone gefertigt fein, müffen-fie 
benm ale nach ber fo gutherzigen Randgloſſe ber „PFerunbe” 
Pelännten fragen? Kart der Graf Paul ſich nicht über daß Lücken 
liche Gereke ber Nachbarin erheben vnd feinem Geiiffen 
dein, feinem Gefühle und ſeiner Gäte genügen, über. das 
nur "Richter iſt Unfer wackerer Richter Gabel hat fein Et 
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ruft ‚und: fördert.“ Im Uebrigen geht bie eigenlliche conſervalive 
‚Rage dei Halle’ichtn Löwen darauf Kinaiß‘,;  Bah>be"ronfervatine. 
Partei als foldde im Folge der Greigiffe und ſeit Ben’ Tode Stahls 
zerfallen, unb das noch znfampmenhaltenbe residirum derſelben weſent ⸗ 
lich Rrgierungspartei geworben fe. Es wird ſich gegen die Richtig ⸗ © 
fcit dieſer Behaupfung nict® einwenden laffen. hiring 
Großh. Weimar. (Fin Minijters- Jubiläum] iſt Heut 
zutage, wo bie Min’fterkeifen überaff chroniſch geworben, gewiß eine 
ſeltene fyeiet, verdient deßhaltb ſchon einen etwas ausſuhtlicheren Be-⸗ 
richt, den wir aus dem „Fr.“ did. Weimar 6. Oll. Hier wieder⸗ 
geben: „Das heutige Mintiterjubiläum des Herrn v. Wapborf 
wirb auf ven befonderen Wunſch des Qubilars in ftillem Kreife ger 
feiert. Trohzdem find geftem: fhon- aus allen Landektheilen Depu · 
tationen’ eingettoffen. Wlle Gemeindevoritänte des Landes, haben auß 
je einem Umlsbezirk einen‘ Bürgermeifter zum Deputixten) gewäßlt, 
der Landtag wird burd das Pröfibium vertreten; bie, Dezixkönern 
tretungen haben je gwei. Kbgeordnete entboten; auherdem haben ‚noch, ., 
bie Univerfität Jena, bie hohen Werichtöhäfe,icbie Einzelgerichte und 
Verwaltungsbehörben ihre Grotulationsbeputationen gemäblt, Auch die 
färnmtlichen jüdifchen Netigionspemeinben haben dem Minifter, ber. alle 
eonfehfioriellen Autnahmegefepe auch; feinerfeits: befeitigen ‚geholfen, ‚Ihre, . 
Anetkennüng und: ihren Dank in einer Aoreffe außgefprochen. - Die land, ; 
wirthſchaftlichen Vereine haben nicht nur eine Glügwunfchbeputatiun,; 
enijendet, ‘fit Haben’ auch: noch eine Watzdorf ⸗ Stiftung gegrünbet; bie 
dem landwirthſchaftlichen Inſtitut gewidmet iſt. Gier. ſowohl, al® in - 
ben’ meiiten größeren Städten des Landes find noch Feſteſſen u. dal... 
veranftaltet. Hr. 6. Watzdorf üft der populärite Name im Lande, und 
ſelbſt bei feinen’ politiſchen @egnerm in hohem Unſehen. Er iſt am 
4. Oft. 1804 auf Schloß Berga im Neuftäbter Kreiſe geboren, und 
trat nad feinen im Leipzig) vollendeten Studien in k. ſächſiſche Dienſte, 
in welchen er fehe ſchnell avancierte, 1843 wurde er als Minifter d 
Juſtig und des Aeußeren hierher berufen: Die Repolulion, son, 1848. 
befeifigte feine‘ bamaligen Kollegen, blieb aber. wor ihm; ftehen, und ſo 
wirkt er birigitenber Staatöminifter auch des Märgminifteriumd. In 
biefer Stellung ift’er Eid heutt geblieben und. ift gegenwärtig, ter Chef, . 
dreier Depantement®; Im rfurter Porlament war ‚er Wicepräfident, 
DAB Land verdankt ihm eine freifinnige Geſetzgebung -unb eine, mußlerr 
hafte Verwaltung. Gr bat durch orgamſche Geſehe bie wichligften Grund ⸗ 
„zechte vor der Jerſtörung burd die Meaction bewahrt, und wo biefe 
doch einzelne Anftitutionen angefreffen , Bat er ter Schaben-zu-beilen- 


dem bdreiften orte Genevicve'3 nicht geſchloſſen. Die Gefhihte | „Die Anfel Zulipatan“. Grzählen läbt ſich faum bie tolle 
fpinnt ſich ferner auf. alberne Geſchichte, aber fie it in der Darſtellung mit ber trefflich 
as arıne, reihe Mädchen kann immer nicht fein Geld Io® | zur Handlung paſſenden burlesten Muſik höchit ergötlich Es heißt 
werben. Jeder findet fie lieb, anmutbig, ja ‚bübfch ſogar, aber ben | das Stück zwar „nfel Tulipatan“, aber, unter und, es fpielt eher 
Reichthum wälst fie fich nicht vom Halte Gerade trifft ber Motar | wo anders. Politiſche Rüdjichten walten bier ob, Sowie ein regie- 
mit den Papieren zu rechter Zeit ein, um fie aus dem Dilemma zu | renber Fürft als Eſel bargeitellt wird, könnten. fo viele Regenten 
erreiten. Sib ift mäjorenn, fie hat ben Antritt ber Erbſchaft zu voll« | bamit gemeint fein und ber Botfchafter von Tulipatan kann ja nicht 
jiehen. WWeigert fie. den Beſitz, To. fällt ihr großes Vermögen den | proteitiren. |Der Fürjt iſt Gacateis XXI, und «8 gibt Feine Regen 
Verwandten zu, die in Verlegenheit ſich befinden, und fie ift raſch ent | tenbäufer, in denen ein ‚Name das Volk hen 22 Mal glüdli$ ge 
ſchloſſen, fie lehnt das Erbe ab. Der großmüthige Bug macht je- | macht Hätte. Der Fürft (Berthelier) hat einen weibiſchen Sohn mb 
dem Pögern ein Ende; fie wird Paul's Gattin; der wird ſich bei F Grben, fein Senefchal dagegen eine männiſche Tochter. Das ift na⸗ 
dem lieben Weibchen ſchon brauchbar zeigen ‚umb bie ganze Kamilie | türlich. denn des Kürten Sohn ift in ber, That ein Mäbchen,- bes 
bleibt in Freud! und Gluͤck vereint, | Seneſchal's Tochter ein Sch Die Mutter. des Lehteren (bie"bide 
Es find treffliche Scenen in dem Stüd,. bad mit vieler Sorg« | Frau Thierret, eine treffliche lomiſche Kigur) hat ihres Sohnes Ger 
falt, mit Talent geichrieben #t.  Gabol ift ein ſympathiſcher junger | Schlecht ber Gonfkription halber verläugnet und der Seneſchal hat dem 
Schrijtficler, der bei der Gründung von Niffizer's „Temps* bie | Füriten bei Geburt feiner, dritten Toter die Freude machen wellen, 
Seeretärfielle begleitete und ſich fpäterhin einfach der Literatur widmete. | einen Grben zu beſitzen, daher er ihm mach dem Schlachtfelde bie 
Diele Arbeit verraͤth einen edlen Zwech, Mare Anſchauung und eine J Nachricht brachie, er babe enblich für bie Nachwelt gearbeitet, behn in 
große Fähigkeit. Die Rolle des Grafen Paul ift geiftreich, genial | Garatoiß’ Landen herrſcht das falifche Geſetz, Die beiden Sprößlinge ver 
geſchaffen, der Charakter geht vom feichtfertigiten Humor zum Grfähf- | tanfehter Geſchlechtet lieben einander: erjt«® Quiproquo, Der Fürft 
vollen gang natürlich über. | 2 “| beehrt feinen Untertban, indem er für feinen „Sohn“ um bie Harb 
Nun fragen wir am Ende, ſchredt wehl das Stüd bie Augenb | der „Tochter" anhält: zweites Quiproquo. Der Seneihal lehnt bie 
ab, bie „Unbraucbaren“ zu Ipielen? Es ergeht dem Grafen Paul | Heirath ab: Wuth des Fürſten. In Tulipatan find Fürſten mandr 
ja fo herrlich nach allen feinen toffen Streichen! Hier hät das Thea» | mal wüthend, ſelbſt nach Tiſche, was ben Untertbanen ſchlecht bekowis 
ter noch feine ſeciale Loͤſung ‚gefunden. Wehl aber haben wir ein | men möchte. Nun fagen Scueſchal und Weib dem Fürſten unter vier 
unterhaltende® Luſtſpiel geſehen. Augen viel grobe Wahrheuen. Dann fängt die Aufliärung der. Sache 
"2 sand zum Schlufle Gruß. ben neuen, Bauffed-Parifiend. Das | an. Sie verwirtelt fi meht und mehr, denn der Fürft ift harthörie 
netie Theeterchen der Passage, Choisenl, zwei Schritte von der ia» | gen Gehirnb’ ünd bie beiben Anderen verſtehen jeber auchmun Die Hälfte 
heuifchen Dper, iſt wieder. in Offenbach’ Haͤude übergegangen. Jule des, Kinderire/hum. Es blieb Dabei! audk feine Auge thränenlar 
Reiar ein talentvoller Schrijtitehlen, iſt deſſen offizieller Direktor. Gr | vor Laden. Die brollige Wöuſik macht den «Hören ten Woran, . 
hat ſeine Saiſon mit; großem Grfolg ‚eingeweiht. Bwei neue, Operet- Die Bouffets Haben gluͤcklich begannen Die Truppe it aus. gu ⸗ 
ten von Offenbach haben Glück gemacht. „Die Zauberpfeifen | ten Somiten zuſammengtſetzte Wis Pfeifer im erſten Stüͤck gech · 
iſt ein italieniſches Geſchichtchen, wie wir deren im denctianiſchen oder | mete ſich Fil. Fotitr ae, die im Lyriqque im vorigen Jahre: weniger 
neapoluaniſchen Vortsrhentergemehnt-find auf · frangoſiſchen Boden. jelg hauue. Wie ſonſt, ein ganzer Hatem ſchöner Madchen iſt hie 
verpflangt. engagirt, fie nehmen ſich meiſt rei artig in ben rolhen Huſaren⸗ Uni ⸗ 
Köftlich iſt bie zweite Movität mit Text von Dürd und Chivot | formen aus.“ 


Mr. 281. Weorgenblatt, 


biefe nachterne Tiratfächlichteit wieber und wieber zurüdfommen, gleiche, 
giltig“wie dieſe Theilnahime an perfönlichen Umftänden gedeutet ober. 
gemißbeufet werbe, denn es Anüpft fi am ben Irrthum in. biefer 
Beziehüng ein bedeutungkvolles Vorurtheil in Bezug auf. die Thaͤtig · 
keit der aubwaͤrligen Pelitit Preußene, welche nad unserer Deinung 
vieler fehon Mark in bie Stunde des; Alpenglühens . Hineingerädt 
iſt.“ Wir fügen dem hinzu, bab nach der neuelten Mittheilung ber 
„Prös.-Gotr.” im Widerlpruch mit ben Geräten ber legten: Tage 
über die Rüdfehr- des Grafen Bismarch nach Berlin noch nichts. ber 
ſtimint if. Die Deittheilung der „Prov.Gorr." lauter: Der. Buns 
besfansler Graf v. Vißmard findet, im dem länlichen Aufenthalt, zu 
Batzin immer entfchiebenere Kräftigung. m woriger Woche empfing 
er den Wehuch des ftellvertretenben Vorfipenden des Staatsminifteriums 
Frhen. ©. d. Heut, welcher ſich zur Beſprechung einiger im Staais - 
minifterium ſchwebenden inneren Angelepenbeiten nach Barzin begeben 
Hate. An" Betreff ber Rücllehr des Bundesfanplerd ſind von ver⸗ 
fehiebenen Seiten irrtbümlich ſchon beitimmte Gmtichließungen gemeldet 
worden, ſolche lichen noch nicht vor.” 
(„Klagen eines alten Gonfervativen.*] Unter biefem 
Titel druckt die Kreuzztge“ "heute an der Spitze ihres Blatted einen 
Artifel ab, der buch ehne bie Chiffre HeinrichLeo’d; durch feinen In⸗ 
half den Autor leicht errathen laſſen würte, Denn ber Arlifel, der mit 1 
bezeichnet, mut bie Ginleitung zu weiteren bilbet, erinnert, durch das außs 
giebige Lob, das er dem „Kriege Ipenbet, nur zu frappant, an jenen 
Wenn, der durch fein’ Wort vom: friſchen fröhlichen Krieg“. und vom 
„Itrsphulöfen Gefinbel* jedem Zeitungsleſer in Grinnerung iſt. Hein: 
rich" Leo bringt den Krieg von 1866, dem Kampf Preußens ‚gegen 
Drfterteih, mit feinem e.nfervativen Standpunlt auf folgende, ergäß 
liche Weife in Einklang: „Ein Hindem ber Schritte. zur Befreiung 
von Deſterreichs Ginfluh in Deutichland wäre in Beriehung auf Preu⸗ 
fen zu uneonfervativ geweſen, um einer Partei, bie ſich bie Gonfer« 
virung von, Preußens Koͤnigsmacht zur Aufgabe geitellt, möglich zu 
werben... Im Giegenibeil, — ba ‚von ang, an bie Gründung und 
Bewahrung, aller Fürkenmarh: in Dewiiehlanb der Krleg geweien und 
biß-heute geblieben. ift, mußte, bie confervalive Partei, werin fie ihre 
Aufgabe, nicht: gang verfennen wollte, den Krieg gegen Oeſterreich on 
um des Krieges willen ſoͤrdern, jtatt ihn. au hemmen. Selbjt ein 
unglüdlich laufender Krieg ift für tie fürſtliche Macht conferwativer, 
al® gar fein Krieg, denn jeber Tange- bauerube-riebe- iſt nur ein 
Zerſetzungs zuſtand, der. bie Thätigfeit oppofittoneller Parteien ‚hervor. 
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gelucht.. Doß im Weimarildhen eine € Harmonie nuilgen gürft | Spbäten unter Freuden jauchzen urd bie So ldaten eben I wieher baß-Beif, 

amd Ban: fih. erhalten, iſt befonberß dem verſoͤhnlichen Elemente Am Nachmitlage bebfelben Tages wurde Oberſt Baldrich am VBahnhofe 
in dem Charetler v. Watdors mit zu danken, der in auflauchenden | in Empfang nenommen. Der tapfere Krieger wurde fall: exerüdit, vom 
Etreitfengen, wie 4. ®; bie Domänenangelegenfrit,, bie gegenfeitigen den ſich um ihn drangenden Wotkämaffen; die ihn im; Triumphnage 

Anfprüde zu verföhnen mußte, Diefe furzen Rofigen rechtfertigen | mach feiner Wohmmg trugen: Gr verließ mach in ber Macht. Barzelopg, 

um ſich nach Tarragona zu begeben, deſſen Gommanbank, er geworben, % 
Rebbluions ⸗Junta hat einen. Magiſtrat und eine Stadlocrord · 

| ndteri:Berfaminfung sernannt, in welrh lehlerer alle Slaſſen ber fell 
ſchaft die Mrbeiter wit einbegriffen, vertreten ſind. Diefelbe Junta, 
unter dereh Oberbefehl die gelammte Gamifon Barrelona’8 ficht, hat 
die Gommandanten "ber werihiebenen Forts) neu ernammt und. bie fuhr 
ten außgetrieben. Du Bolt verbrannte und gerbrach alle Kromen an 
ben Säuferfacaden und ſonſtigen föniglichen SInfignien, und bie Armee 
fpnitt fie, eben fo wie die bourboniſchen Bilien, aus den Fahnen und 
Unfformen. Dan bewaffnet in biefem Momente:16,000 Dann aus em 
chtafodifchen Wolke,’ und zwar 4000 in. Baresfona, 4000 in Beriba, 
4000 in Tarragena und 4000 in Geren. Blätter und journaliſtiſche 
"Unternehmungen tauchen an allen Eden und Enden auf. Der Palaft 
Fe Königin ift gu eimer Mrbeiterfchule beftimmt werben; zu gleicher Beit 
eine Menue für Freidenter und- ein Athenäum gegründet werben, 
in weldem, nach dem Mufter bed ‚Berliner Haubwerfewmereind , ber 

[ehtende Verträge für bie Mebeiter ac gu halten find. Die die lobt ums 
ebenden Befeftigungäiwerfe. follen, wie im Malaga und anberen Gtäb» 

; gefchleift werben, die Poligei wurbe aufgelöft und mehrere lolale 
Reformen zur Verſchöneruug ber Stabt .berreiirt. Die Ruhe war 
Yollfonmeit,, nur werbrannte das Boll auf einem Platze das Bildniß 
deB -Papfted. ‘Go weit nein Gewähtsmann, der uͤber bie qufünftige 
Geſtaltung ſeines Vaterlandes kein Wort anzugeben weiß, ‚obwohl er 
den Greigniffen und denen, bie. fie geleitet Haben, nahe genug ficht. 

, Rigtpatitiige Zeitung. 4 

 [Riteratut und Kunft.] Bon Schillers Tammtlidien 
Werten, Verlag detß Bibliographifcgen Inſtitutt zu en 

elben 


en die Räuber in ter Drigimnal · Vearbeltung 'imb in bet für bie 
annheimer Bühnt, und von Flesco ebenfalld bie erflere? bie Gin“ 
richtung fürs Mannheimer Theater folgt nad. 



































yreffe hat dem Weite einen Leitartifel gemibmet." 
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eg ns an Kaslanb CR 

"Spanien. [Aus Barzeloma] erhält tie „Köln. Big“ ein 
Schteiben vom 2. d. DM, nad; welchem am vorhergehenden Tage ber 
Omeral Baffots Tämmtlihe Dffiiere ber‘ Garniſon um ih verſam⸗ 
melt Hatte, um folgende Anſprache au fie zu halten: „Meine Ber 
ven! Al8 im 16. Jahrhundert bie: Könige bie: Mocht ‚ber Treubalherr 
ven brechen und alle Krafl im ber Einheit |concentriren, wollten „; ver» 
fchfarg bie‘ Krone "Mileß; ſie war ber  Mbglany der Goltilichteit; bie 
Gottkeit jetöft! Heute Hit: das Bottefgnabenthum aber -ein laͤcheruiches 
Hertbilb - geworben, ' dah durch bie almächlige Volt$fouverainetät er⸗ 
fept wird; benm der Geift bes Jahrhunderts. Tann und will. nicht 
länger "bie Sügengebäube unb Sophiämen non chemals ‚ertragen, Meine 
erren || Sie und ich wir find Ale Söhne ded Volles, das unfere 
milten, unfete Freimbe zu den Seinen zählt, wir bilben feine, abs 
(berte Kafte und wir dürfen darum much: eine Dynaſtie nicht verr, 
thelbigen, "ie ühter Ghänblichleit, haes Verrethes und ihrer Gemaltz 
thäfigteit halber von unferen. Srübern verworfen werben iſt. Unſer 
Prörunciainiento- ift gefchehen, aber wir. müflen +8 noch durch eine 
feirtlitge Kundgebung Heiligen ögen biejenigen von. Gud, 'bie ‚bie 
nicht mödhten, e8- offen fagen; Id} werbe ihnen Päfle: unb | Geleihteruns 
gen aller Art verfchaffen, Bamit ſie ſich qurüdzichen fönnen, wohin fie 
pe Noch viefen Worten traten alle werfammelten  Oberften auf 
ir -Bafcon bed «8 und erflärten laut vor allem. Volle und 
der verfommelten Garniſon die Bourbenen bed ſpaniſchen Thrones ver», 
luffig und‘ erfanften-baflır bie Woltfouwerainelät und bie conſtituiten · 
den Görkes an. Der Defilinmarfch der Truppen nach, biefer Manifeitetion ; 
gab baß’ Beichen zu einem unermeßlichen Jubel; has Bolt. begrüßte bie 
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Ver eantfurt, 9. Of. Die Börfe ift ſehr leblob und. malt geflimmt. Selbſt bie Über alled Erwarten günftige Mindereinnahme 
lehten Mode der Slaalbahn (10,250 fl.) vermochte deren Gourd nit um einen Bruchthell zu heben. Grebitactien waren ebenfalls ſeht lufnlot 
und werfeßfeten in weichender Richtung , ebenfo öfter. Fonds WBerlin hatte glei beim erften Patlett malte Gourfe geſandt. Möglich, deß 
Wort bie neieber ‚eginnenben. Mergeleien ber frampöfiichen, Beilungen einen verftiimmenben Gffeet madsen. Much fübdeutiche Werthe waren ohne 
Animb: und niedriger, beſonders Ditbahn, Dberheflen und a ‚Rur Amerikaner und äfterr.'Wanfactien waren feſt, lehztere for 





Beranmmontfihen Seanbgeber: Kichatd pdermenn. ... 


An die * an > 
k. Hof. und Staatsbibliothek 
N. Würsb. Ztg. München, 


nurur 


Würzburger — 


Treu genen Mönig und Waterland für Wahrheit unb Kecht 


Borausbezablumg: Bierteljährs 


Mi 388. 


in gewöhnfider fi 


Sübbeuntihland. 


Bayern. Münden, 9. Ott. [Die Tantiemenfrage 
der Berwaltungsräthe der Oſtbaͤhn] In ber nn or 
Gemeralverfammlung ber Aftionäre ber Bayer, O 

en fi$ 142 Aktionäre mit 25,339 Aftien unb 1634 — 

, und e8 waren aber nur 126 Altionaͤre mit 1634 Stims 

men vertreten. Gegenſtand ber Berathung bilbet ber bereitß belannte 
Antrag des Herrn Rentier Demeter u. Gonf. auf Herabſetzung beß 
Divibenben-Antheiled ber Verwaltungsräte. Der ging ein · 
fach dahin, dab die Verwallungsräthe ftatt eines Antheild von 10 pGt. 
an bem Ueberſchuß refp. ber Dwibenbe, nur eime ſolche von 3 pt. 
erhalten follen. Hr. Minifterialrath v. Schubert, welcher ale ice 
Praͤſident de8 Verwaltungbtathes den Vorſitz führte, erörtert zunaͤchſt, 
daß, mie bie Antragiteller ihren Abänberungdantrag zu $ 35 Eit, e 
if. 2 der Satzungen geftellt Haben, fie überfehen haben, daß biefe 
lediglich tranfitorifch: Beſtimmung bereit außer Wirkfamfeit getreten 
iſt, daß biefe Beſtimmung bes $ 35 Lit, c für die Zeit bes Bahn⸗ 
baues Geltung hatte. Der Abänberungsantrag hätte vielmehr zu Lit. o 
Ziff. 4 des $ 35 geftellt werben müflen, deſſen Beſtimmung wefents 
Tich verfehieben fei von ber zuerjt erwäßnten. Begenüber bem Haupt« 
Motive deb Antrages, bie zu hohe Dividende, melde bie Verwalt⸗ 
ungbrälhe beziehen, wurben von bem Germ Vorſihenden bie [chen 
jũngſthin in einem Aeitungsartifel angeführten Progentfäpe zeprobuyirt, 
welche bie Verwaltungsräthe von ben ihnen zugefallenen Divibenben 
Antteilen zu Guniten bed Beamtenperfonal® und deſſen Penfions- 
yon ondes verwenbet haben. (Sn ben legten 3 Jahren waren bie Summen 
4,895, 39, fern und 115,380 fl) Der Herr Vorſihende führt 
ferner auß, bah ber Antrag, wenn er fo angenommen wirb, mie er 
gefleflt wurbe, nicht vollgiehbar fein würbe. 48 hätte-ber vollflän. 
bige Wortlaut, welchen bie in Mebe ftehenbe Beſtimmung ber 
Sahungen erhalten fell, beantragt werben follen. Es fehle in 
dem Antrag au eine Beilimmung barüber, was, merm von ben 
* vCt. bie Berwaltungsräthe nur 3 pt. erhalten, mit ben übrigen 
7 »6t. zu geichehen hätte, dieſe 7 pGt. ſchweblen vielmehr in ber 
Zuft, ba nicht beantragt werde, daß fie den Aftionären| zufallen follen, 
Nah hierauf eröffneter Debatte verzichtete Herr Hemeter auf das 
Wort und wurbe der Antrag von Herm Buchhändler Dempwolff mit 
ben fon jüngitgin in einem Zeilungbartikel näher angeführten Grüm« 
ben eingehenb motivirt, unb hiebei bebanert, daß erft heute auf bie 
Mängel des Untrage® aufmerffam gemadhtj werben fei; fönnte 
durch den Antrag au Heute Die gunächſt mothiwendige Abänderung 
nit herbeigeführt werben, To würbe ber Antrag doch hoffentlich 
wünfenswertie8 Material für einen Fünftigen Walrag bieten. Hert 
Kaufmann Rofipal ſptach ſich Hierauf ſehr entſchieden gegen’ bie 
Din Bezüge ber Berwaltungeräthe auß; ber, Mebner erimärtet, 
wenn heute ber Antrag nicht mehr zum Belchluß erhoben 
ae, ber Berwaltungdrath dann felbit die Initialive zu der ger 
wönfdten Abänberung ergreifen würbe. Hr. Dr. Schmidt ftellte nun 
einen Antrag zu lit. d $ 35, daß jeder Werwaltungsraih per Jahr 
nur 1000 fl. folle besiehen föunen, während ber Meft von den 10 pGt. 
für bie Angeſtellten, welche nicht über 500 fl. Jahresgehalt haben, 
verwenbet werben fol. Diefem Antrage trat Hr. Roſipal entgegen, 
da er ihm micht für ausführbar Biel. Der Abvofat Hofraih Dr. 
Henle theilt Die Gefühle, melde ben Antrag auf Abminderung ber 
zu hohen Bezüge veranlaht haben, ſucht aber darzulegen, daß ber 
Antrag nicht micht berechtigt unb daß er auch nicht zwedmaͤßig fel. Kerr 
Dempwsiff ftellte nun einen Antrag, bahin gehend, dak aus ben 
* pGt. bie ne Bauige eined Verwaltungsraihes und Diref 
mitgli B bie ro re 


en Lönne, och Hr. Dr. 2* 
— — En Sa —— ſchloh die Debatte. 
Hr. rg rag zu en bed Dempwolffiſchen zus 
Schmibt® wurbe bann mit 1420 gegen 64 


b B 1 
— dir gen ven Bas 8 65. Jahrgang. is x 








ee Gommlag,- 
SI def weh Ser 44, Ofihr. 1868. 
Stimmen unb ber U Dempwolfj® mit 1156 gegen 316 Stim- 


* 
men abgelehnt Hiemit floh bie Berfammlung. 





Orfterreihiige Nouarchi 
Wien, 9. OMke. [Die Miniperpräfibentfäafte 
Genbibstar] ‚Der „U. 3." fhreibt man: Abermels finb mei 
räfibenticaft auf den 
ag Mk Abolph Auereperg, der Oberſtlaudmarſ⸗ 
von Böhmen, unb Graf Joſeph Zrauttmanddorff, ber erftere ber Bru⸗ 
ber be® abgetretenen Minifterpräfidenten Fürften Garios A 
ber leßtere der Bruder bed neuernannten Botſchafters beim heiligen 
Stuhl — beides politiſch jungfrauliche Werfönlickeiten, deren Quali⸗ 
filation zu —— dem großen Publilum wenigſtenb, jeder Anhalt 


wenngleich Graf Taafft 


8 


nicht, 
fein 


gerufen wurbe,. und außerbem,. da ex nicht ein Kabinet neu zu 
fonbern in ein bereits beſtehendes einutreten hätte, ber Kaifer ohne 
Br fi mit biefem Kabinet vorgängig in's Einvernehmen ie 


“us 
6, jüsenteuerlige Projekte] Gin Cortreſpon · 
folgende curioſe Tuthudungen: Die von 
Fre Sirarbin vorefchlagene Löfung ber ſpaniſchen Berfaffungefrage 
int Gebiet ber höheren Komil. Der König von Belgien wird 
Mabrib verfekt, —* von Sachfen anb Finke Rheinufer! Belgien 
Bird an — irt, Sachſen an en! Dab neue rheiniſch⸗ 
ſöchſiſche —““ aber wird „neutralifirt“, db. 5. politifch Tahımges 
— ehe —— — — dasfelbe verichlingt. Guropa 
waͤre mar, Hertn v ! mit nicht ga 
ganifirt, aber 8 ale Bo „in © a ne Be 
tion geihan, und — ber Appetit — befanntlih bein Effen, wie's 
im —— Sprichworte 
t, wenn ſich bie „Liberis“ ſolche 


Völker nimmt, ſo "weiß man doch 
dab bie feeinbar: tollften. Pläne 
nicht immer ‚bloß in dem Gehifn eined milden naliften, wie 
Girardin, warhfen, ſondern manchmal aus viel einflußteiheren Regio 
nen bervorgeben. Die Sendung Maximilian nad) Mexitö unter 
dem Schuhe framoſiſcher Bajennftte war umter Anberm ein Beweiß 
dafür. Ye mehr man ben nden biefe® abenleuerlichen Pro« 


jette®, Daß atıf eine für feine Anreger fo ete, Weife enbigte, 
nachforſcht, um fo auffallendere —2 ergielt | und. gelangt 
zufegt auf einen Rn u Rattenfönig von be&potif ntrıguen. 
Zäufcgen gewifje vorliegende Thalſachen und Dofimehte nicht gang, 


fo Hatte man bei der beabfichtigten Gründung bes megicanifchen Kaifer- 
reiches nicht ben Zwed im Auge, bie —— Union ſtuͤrzen 
au helfen, man ‚an der Geite dei infurgirten | Sflaveuhalters 
Gebiete ſchaffen weilte, fohdern mar trug fih auch 
mit Entwürfen ber — anberer tranbailamiſcher Republl⸗ 
ken in der Abſicht, eind allmälige Verſorgung ber Mitglies 
* der Rdn und. bebur — alfs 


Bm na Gi Seel Bien (Tr m 


en Plan kann ber 
b. 5. auf Grund eine. —284 i * 
See gefundenen — —* ir 
bie ein agenthümliches een auf bie Zeit der ru 
a urüchwirft. 
58 liegt ein —— auß dem Jahre 1864 vor, daß nad 
Wirt "ber Stan« 


erherftellung ber gefepmäßigen Vereinigten 

ten von Magiia ii Palafte aufgefunden w in und zu ben Par 
pieren ‚he hen ‚Rabinetd gehört... Darin. tft folgender Plan 
entworfen: Eine Moenarthie follte an der Südgrenge beö imperiali⸗ 
fielen "Stontes Merito gegrandet werden, Beftehenb ey ben jehigen 
Nepublifen Guatemala, Honduras und San Salvaber ; ferner auß 
bein Ju Mexilo gehörigen Yucatarr und deni Grbietäftteifen, der bis 
zur Bai von Tehi . An'bie Spike biefer neuen Mo: 
narchie follte ber Graf von Flandern, ber Bruber bed Königs von 
Belgien, berufen werben ! 


am Sa de 


m ı 


...3.Der, Wortlaut bei Gchrifität 388 hochwichti 
—** age 5* * der Se Briten 
unb von e — Meziko' ammelt worden 
Ri — lass TR. veröffendlicht, werben. 
—E Seitung.. 
‚Riteratur wnb Runft] Der Worſtand des Bermanifchen 
Muſeums hat, dem ihm ————— gemäß, dem Rönige 


wichtig werthwolle Zuwachs 
hat beföhlen, daß den Beteiligten von feiner Befriedigung 
berüber Runde gegeben Werbe, Sat oben" zugleih ben Morftanb beb 
Mufeumd aufferbern laſſen, auch femer bie Antheilnahtne der Bes 
wohner und: rs a — erhalten. Derſelbe 


u Neue — Zeitung. mr— | 


Goſchicht 
des Waiſenhauſes) 


11. Otebee 


wird daher auch ferner bem König in ähnlichen Fallen or * er⸗ 
ſtatten haben 

— Die Diforiograppie über bie alte klaſſiſche Welt * 
in Teer Zeit einige namhafte Bereicherungen erhalten. Dahin ge 
hört: „Die Gedichte Griechenlands unter ber Herrfchaft ber Römer. 
Von Buftav Friebe. Hergberg, auferorbentlichem Profeſſor ber 

e in Halle. Bis jebt zwei Bände (Halle; 

Gine eingehenbe Behandlung , biefer-, 
fehlte der deutſchen Literatur. Bon Karl Petess'mwertt a 
ſchichte Roms“ iſt in derſelben Verlagshandlung der britte Säluf-) 
Band erſchtenen, die @efchtchte der Rulfer aus dein Yu 
ſchen Haufe enthaltend. Die ‚„Geſchichte Roms von Balerian biß 
zu Diocletianß Tod (253 bis 313 n. Ehr.)“ aber behandelt Theo» 
bor Bernharbt (Berlin, Guttenberg); bie vorliegende erſte Ab⸗ 
theilung reicht bis zu Diocletiand Megierungsantritt (284 m. Chr). 
— Gin Gebeutenbes Werk über eine wiättge Beitfrage, defſen 
hier vorläufig erwähnt fei, ift: „Dos beutldhe Gefellfcaktäreit.t 
Sl N — —55 an ber Univerfität Berlin. Giiter 

J Nechts geſchichte ber deutſchen & enſchaſt. 
(Berlin, Weidmannſche Buchhandlung) 

— Zur Kalender-LLiteratur iſt wieder ein Beitrag ger 
fommen: Steffens Vollslalender, ber 29. Jahrgang. Wieder ift der⸗ 
ſelbe mit fauberen Stablftichen, zu denen H. Klette den bichterifchen 
Text gefihrieben, und mit Jluftrationen geziert; fein Juhaft ift bieße 
mal befonber® reich; bie Namen L. Mühlbach, Mobenberg, Gew 
Hi, Wax Wing, Glagau u. A. bürgen für eine gefunbe, —* 
unterhaltende und belehrende Leltüre, bie zugleich dem Gharafter 
Volfsfalender® immer angemeſſen bleibt, So wirb ſich der neue Jahr» 
gang voraubſichtlich fo wiel Freunde erwerben als feine älteren Brüber. 

— Bon ber Brodhaus’fchen Wusgabe ver Bibliothet der 
deutſchen Nattonal-Biteratur bes 18. und 19. Jahrhunderte 
find jet bee 16. und 16. Banb, enthaftenb Herders Gib und Seumes 
Spaziergang, erfählenen. Der Gib wird durch eine Abhanblung von 
Julian Schmidt „Meber Herber und feine Bebeatung für bie beuffche 
Literatur” eingeführt und ift mit Grfäuterungen von Karol, Michae⸗ 
is, Seume mit Ginleitung und Anmerkungen von Hermann Deſter⸗ 
In often Die beiden Werke fehlteßen ſich fomit wärbig den 

n-an, ' 


Edictal⸗ Ausichreiben. 
In den bießgerihtlichen Hypothelenbuchern finben ſich bie machbegeichneten Sypothekeneinträge, für welde bie betr. Gläubiger ober beren 
Grben nicht zu ermitteln waren. 
Nachdem vom Tage ber lehien auf frage Ginträge fi bezehenden Yanblung meht als 30 Jahre verſtrichen find, fo ergeht ii 
Folge Antrags ber — und auf Grund des $ 82 deb Hypothekengeſehes, und zwar hinſichtlich ber Beträge von mehe 


als 150 FL. zugleich Eniſchließung des E, ‚Bezirkögerigis Schweinfurt, vom 19, v. M,, die Aufforderung zur gerichtlichen — 
eine jeben zeichen pruch® auf; biefe Ferderungen ehe Dat Ahnen 

na 
bei. Verluft des Anſpruchs und. 7 loſer Edictalladung für etloſchen erflärt und im Hypothetenbuch gelöfdt werben. 


Arnitein, 81. Jull 1868.. 
8, Landgericht. 
Der; f. Yanbrichter beurlaubt, 
Dr. Höhn, £. Aſſeſſor. 
Schuldner, 


heit; des Eintrag: h 















Syn. Buh. vetras · Art des Eintrags, 


Brite, 











Gemeinde. länbiger. 
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Alıpeagen un 1829. Mi Bräy,pWervard. Jafob ZTormunds Kaufihilling: 
ui np« ipeiErum: «äh 
i 1305 Job. Pfiſter 18 = dpp Job, Curatel von da. aution, 
: m 1461 — * 21 — ar eb. Georg Enratelfftaufihiling mebht Eigen 
| von ba. tbumtdorbebalt. 
u 461 b. Senffert. 40 — * * 
" m 1485 Nil. Kravf jgſtt 30 6 
mn 1466 * — 
Binsbadı I 17 27% Iuut 1838. alpar Reitb 3 15 Häubigerfchaft des Yoban Kauficilling. 
Schueider von Biuebach. 
I. 625 ri nprens Reber 8 — LTR w 
ı Is31 er Rif,Aries. Rn i 
Binefeld ı 79 5. Sent, 1826. Poſeyb rel. 75 — I3aaling, t. Pfarrer zu Bind- auffchiling” nebit Eigen» 
el. tbumsvorbekalt. 
a I 6a 26. Kpribı 1826. Koh.  Wetfcher. 4 30 en Mid, Curatel von da, Gantlen, 
Breberüdarf I 1175 8, Mal 1620. Unt, Heutung. — Biegler Job. von Brebetsdorf Jſtaufſchiliug webit Gigen⸗ 
| thumeporbehalt, 
. rim 245 26. Mai 18%. Iit. Schmitt 13 | 50 bo. 
a 29T y 78 ch. Weißenberger. 8’ Br ferrfhe Klier von da Gantion. 
Burgbanjen | MI 264 5 Deyu 18844 org Walter 80 — 154 Kal. Gläubiger Kanfjhiling. 
) ſchaft von: Burgbaufen. 
4 II 1296 Riharl Dön, 90 — do. de, 
s ı 298 Riharl Hafenel 8 _ * 4 
11/200 udreas Au 34 — 
11. 308 bear Iener 16 80 * 4 
— I 308 Beth, 31 hy | ” » L 
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Berrap. 


Glaubiger. 


Art —* 
—— — — 
BD, Sept. 1325. viras Mau. BI — huabel Georg Hinder von aution. 

. Erbsbanſen. 
16. Sept. 1825: Pob. Sttohmenger. | 7001 — IPfeuffer — Curatel von Kapital. 
! pferbaum. fl ⸗ 
N. Sept. 1825. Peter Schnabel. 68 | 20 Idleder ae — von Etbahlaufeſumme. 
rbebauſen. 
%. März 1827. Martin Lemich. 247 | 30 boruung Jaf. u. Ganafdhad - Kaution, 
8 Dft. 1526. afob Küler. 2 | 30 do, do. 
12. März 1829. Seotg Göbel, UT | 0 ds | de, 
, 23. Mai 1836, Martin Bauer, 100 | — ref Andreas Curatel vo do. 
h Hundsfelo. } 
5. Febr. 1897. (Georg Stark, jafie. F 1050 | — Start Marg., Dorotbea nt oraud, ' 
Valentin von Gramſchap. 
ri akob Schraut. 10 | — Ptfeuffer Marg., Georg um autlon. 
Barbara Curatel allda. 
12. Auguſt 1825. Anton Pfeuffer. 17 | 40 IFraut Gebrüder von Arnftein.is auffhilliug nebft Eigen 
' thumsvorbebalt, 
„ Seora Kobibepp 13 | 20 to, de, * 
= ob. Welgenberger it] 40 |. 2244 ai a 
. Job, Sauer. 3, % ni n 
J Mid. Sauer. 24 30 ri in 
- Lorenz Schraud. 91:40 n] „ 
h Geerg Wabler, 9|:%0 "; = 
7 Marg. Bauer tm, 24|%0 ni , a 
J Joh. Kammet. 26 | 40 = x = 
Ar Adam Siheller. 7) 40 iegler Kaſpat Guratel vonf Gantion. 
Halehtim. 
— Adam Koblbepp. 5 — IDebes Kaih. vom Halsheim Voraus. 
Mich. Sauer. 5| — Röther Barbara von da, do. 
u if. Zeidner. “0|-3 Kradert Joh. von da. Santion. 
3. Der. 182. Markus Kupenberger. 2] — Balter Johann von da. oraus. 
M. Juni 1828. Georg Gemmerlein, 157 — odnig Andreas! Kinder Eu Kauſſchilling. 
raiel von Miblhauſen. 
4. Anguſt 1828. Job. Bolt Kinder, 71 do} de, 
4. Sept, 1325, Älndreas König. 165 | — de er 
6. Auguit 1832, ſSeb. Komm. 10 | -- Ikömm Adam Häubiger vo 
Müblbaufen. 
* do. 61 — dei P} 
7 do. I — »i Pi 
» do. 12 — ” > ” 
» Sch, pe I — 4 Kal 
dam Kleiner. 14| — Amer Dafentin von Rieden aution. 
16. Febt. 16, Toren Hemmerfeitt, N 
3. Febr. 106. Pal. Ankenbrand. 17 |, 30 JStrobel Valentin, Marg. u Kahfjchilling. 
5 Hana Maria von Rieden. 
R corg Krönert. 13| — —— 5) Pfarrer zul de. 
öleben, 
10. Kebr. 1826. eb, Keller, 4) — [Strobel Dal. ja, von Rieden, » 
23. Sept. 1829. [Anna Maria Luß WJ 47 | 36 ÄRaab Apollon Verlafien] 7 
ſchaftemaſſe von Rieden. 
29. Inli 1891. af. Starf. 93 | 15'ujSchneider Rit. Gläub. alda. * 
— Andre. Fuchs. 180 46 de} ” 
* Andr. Sauer. 7) 3% ir ei 
Pr Weorg Schneider “il = » 
Wi Georg Zbller. 14 |! 7 7 
Did. Huttmann. 63130 
Pod Rid. Achtmanu. DI — rn ” 
* Mid, Pieuffer 3 — Pr a 
3 Mich. Achtmann. 10 — * 
Pfaiffet. El — ”» ” 
” Zeizuer. I — » » 
Pr . Keler. 47 | 30 7 
J Varg. Zelonet 9 | 30 n D 
» 10. Juli 1877. [Ri Manger 11 2/gRönigäberger Seligmann. 
2%. Jauuar 1830. [Reit Weber. 1081 | — Peber Johann! Euratel voHf Kapital, 
' mernmildbad. | 
19. Auguſt 18235. PBaleutin Roſer u — Mügels Kinder allda, do. 
8. Jull 184. [Daniel Kibbes. 80 46 Rippes’ —— BR Gantion, 
angendorf. 1 
14 Sept, 1825. Job. Gg. Schleßer altJ 144) — Schäfer Johann Georg vo Rauficilling nebft Eigene 
Burgbauſen. thumsvorbebalt, 
13, Sept, 1825. PJoſ. Hänklein, 3 — dei do. 
= Bal. Full. 1414| — Gnglert Rit von ba, ar 
- Pi Notb. 82 30 bo. * 
* Andreas Mußel. 1— dos * 
14. Sept. 1926. Äöeintih Sell, 151 — do. s 
5 do. 19 | 30 T Sdäfer Job. Georg alba, | „ 
21. Auguft 1829. JJoh. Zimmermann. 4, — IStödert Georg! Witwe von a 
Aruſtein Glänbigerfhaft. 
r Ar. Wilh. Urlaub, HI — da r 
F Ktapf. 45 |) 30 da a 
7, Mal 18, afpar Ziegler. 29, rap Geor Curatel vo = 
ruſttin. 
6. Dez. 1897. 5 — Mehzget . Grben vo Käuffcilimg. 
enitein, N 
12, Mai 184. [Michael Adelmaun. 75) — fMepger Bild, von da @fän-] n 
bigerfchaft. 
” Jofepb King. 0 — del z 
n afob König. 2, — ni * 
” ebann Areupp, : 7 — 4 
" oferb Klug. 0, — pet pet 
* nz Söllner, 55 |. 30 ni — 
Mi Klug, Hl — e “ 
n do, 70 — * 
Georg KAnättel. 9 — * m 
—— — en Tr u —— — — 
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u 1284 A 
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u 316 : 
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u 1324 2 

m 326 S 

vı | 83 e 

vı |85 5 

m 440 30. Juni 1828, 
i 

u ir W. Febr. 1882. 

u ‚2 

u al 38. Kebr. 1892. 

u 57 

ı 465 n 

m 80 x 

m 482 ® 

u 491 2 

I 497 z 

n 500 3 

u 503 1 

I 509 = 

u 512 “ 

n 1515 x 

un 1520 5 

I 522 . 

u 524 x 

I 526 

1 900 18, Ct, 1828. 

ım |149 12. Zan. 1832. 

mm |12t P 

im 129 g 

m 133 2 

nı 159 > 

um \141 : 

m 147 N 

1 269 9. Febr. 1829. 

nı 267 e 

m 275 2 

u 397 6, Auguft 1829. 

II 1389 u 

1m \351 2 

Ir 361 S 

nu 363 — 

m 265 * 

II 7 [2 

u 36% 5 

m 371 ee 

— 2 — DIR. 
1 v2 a . 

ua a ”. Der 1831. 

I 77-787 3. Rob. 1829, 

II 765 6. Dft. 18M. 

ıv Jiu7 11. Mär) 1826. 

v 1855-491 4. Juni 1820. 

v _|seor 7. Märy 1826. 

ve 149 13. Wärz 1326, 

VI /163 15. Märy 1826. 

vI 181 16, März 1826. 

vı |183 = 

vI a9 r 

vr |169 15. März 1N2R. 

vı |507 29, März 1826. 

vI 5341 — 

vı 526 24. März 1826, 

vi |627 S 

vı 529 

vı an3 49. Aprit 1880, 

vor| 45 

= 49 
79 5 s 

vır\®T 12%, Mai 1531. 

vIL | 89 

vũ | 903 
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Glaͤubiger. 








be. 
Sab. Scheuermann. 
Michael Maier, 
Scoder. 














Sei Klug. 
tanz Baner. 


Seb. Walter. 








Ioferb Lorenz. 













Zw 

39 

17 

4 

S 63 
Baltbafar Sobn. 17 
Sebaftian Walter. EU 
Georg Löffler. ei) 
Georg rußer, 01 
Anten Hummel. su 
Stephan Pfeuffer. 9 


Jebhaun Morip. 


Kaſpar Fiber. 
Job. Mauder alt. 
iſcher. 

























Anten Feſer. 
Micheel Bübel. 
Michael ſtlein. 

Ich, Reuberget alt. 
Iofepb Klug. 
Adam Anſi. 

Joſ. Neuberger alt, 
Anton Weber. 
Zimon Bauer Amt, 
Ariedrih Schneiter. 


de, 
Magd. ZH ne. 
Poiliev Zaug. 


Rilolaue König. 
Joſerb Boren, 





























Kranz Aefer. 
Iofesd Hanımer, 


Zeb. Schenermann. 






Rontad Mauner. 
Michael Eihmilt. 
ob. Mid, Maler. 
biliey Pludoleh. 
Adam Bebr, 
Franz Hoffmann. 
Aut, Hummrl. 
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Fiſcher Kafvar alt von Arnı 










epger Wil. von Arnflei 
Gläubigerihaft. 







ang Abam von da Glän 
bigerihaft. 
do. 


Rich Peter zu Dolfac. 









ftein Bläubigerfdaft, 


Apotbefer Webeatel von Aru⸗ 
ſtein. 


Feſer Nik. allda Gtäubiger: 
ſchaft. 








Gebrüder Reuberger allda. 


Stadler Georg Friedrich zu 
Würzburg. 
Gebr, Aranf in Nenitein. 








Heflenauerlirfula v. Arniteln. 
Gebrüter Aranf allda. 


ittmaler Rinder Guratel 4 
Gemünden, 
Oebt. Frank in Arnftein. 






Gebruder Neuberger allda 









Leußer Geotg Sefſchultbe 
von da Glaͤublgerſchaft. 








Rapital. 
Kauffhining. 
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Voraus. 


(Biorgenblart. 


Tine Würzburger Zeitung, 


Treu gegen Eduig und Saterland für Mahrheit mmb Met 


Borausbezablung: Wierteljähr 
lich für bier und gany Bayern 1 fl 
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Säddentſchlaud. 
Bayern. Manchen, 11. Oktbr. [Schluß ber Militär 


nn : Geftern Rahmittag 


Gonfereng] Die „Hoffm. Gore.“ berichtet n 
hielt bie Militärkonferen; eine mehrere Stunden andauernde Sihung, 
tu welcher die befinitiven Vefchtüffe gefaßt wurben. In fpäter Abend» 


ſtunde wurben fobann die Urkunden über bie getroffenen Bereinbar- 


ungen unterzeichnet. Gitetöminifter Fuͤrſt Hohenlohe ſchloß als Vor · 
ſthender die Gonfereng, inbem er ben Mitgliedern derſelben für bie 
jreundnachbarliche Haltung und ige wechielfeitige® Gmtgegenfommen 
dankte, woburd; dad Reſullat ermöglicht wurbe. — Der f. württemb. 


Bevolimaͤchtigte ſprach hierauf dem Fürſten ben Dank der Berfamm« 


für bie erfolgreiche Reitung ‚ber Verhandlungen aus. — Die 
———— Bevollmaͤchtigten reiften no in der Nacht nach Stutt · 
gart zuräd. Der badiſche Bevollmächtigte Oberftlieutenant v. Schu ⸗ 
berg Hat Heute Mittag Münden verlaſſen. — Die Beſchlüſſe ber 
Gonferenz unterliegen nun ber Ratifilation ber Regierungen. 


Nord deutſcher Bund, 

Berlin, 10. Ollbt. Zur nordſchleswigſchen Anger 
legenheit] ſchreibt man ber „U. Ztg.“: „Bern man bie orte, 
weide ber König von Dänemarf am 5. b. bei.ber Eröffnung des 
bänifhen Michötags geliprochen bat, mit bem durch ben Zelegraphen 
eritottetern Bericht vergleicht, fo ergibt fih, dah ber Mönig ber Lölung 
ber norbüichleswig’ichen Frage krincẽwegẽ mit derjenigen Zuverſicht ent · 
gegenficht, welche der Zelegrap ihm angedichtet hatte. Der König 


: hat nicht ‚bie Gemißheit, daß Preußen die daͤniſchen Erwägungen billigt, 


» fonbern :er hält fih nur „davon Überzeugt, daß bie preußifche Megiers 


ung nicht werte umbin fönnen, biefe Nüdfichten zu billigen“, mb er 
hofft, „Laß es werbe gelingen fönnen, bie fo lang’ erwarteie Ueber⸗ 
einkunft auf biefe gemeinfame Erlenn' niß zu gründen.“ Worauf man 
in Kopenhagen folde Ueberzeugung und folhe Heffnung fügt, iſt 
heut um fo meniger zu begreifen, Us Dänemark eingeflanbenermahen 
ben entgegenfemmenben Starbpunft ber vorjährigen Thronrede voll» 
ſtaͤndig verloffen hat. Damals ftellte der König von Dänemark neh 


Uns Spanien 
Die „Köln. Big.” hat einen eignen Berichterftatter nach Madrid 


J hidt, ter num in feiner ſriſchen. lebentigen Weiſe zu erzählen eine 


terehlante Schilderung entwirft. Gr ſchreibt aus Mabrivd, 5. Okt, 
Wittagß. 12 Upr: 
prben bin ich mit dem Expreßzuge von Borbraug hier ange» 
‚Jangt ‚und beeile mich, Ihnen das Wichtigſte des Kier Worgegangenen 
itzutbeilen. 
—* ‚ Preitag den 2. Ollober war ih, aus dem belgiſchen Lager von 
Seyerloo ſommend, in Paris angelangt, um nad Drbnung meint 
iere und Me:fevorbereitung fo fchnell wie möglich Spanien und 
ort den Mittelpunkt ber Bewegung zu erreichen, In Paris gerade 
fo wie in Deutfeland wufte man ZTaufenberlei über bie ſpaniſche 
Wilurreltion zu erzählen, ohne doch irgend das Beringfte zw willen, 
Dan mußte nur, daß bie Königin das Land verlaffen, daß bie Mes 
volution die Ueberband genommen. Meine Päffe Halte ich glüdlicher 
iſe no eine Stunde vor dem Schluſſe der Yurecug der ſpapi ⸗ 


cen Boiſchaft orbnen laffen, und fo reifte ich denn wohlgemuth, mich 


meinem guten Scidial anvertrauend, 8 Uhr Abends auf der Süp- 
bahn der ſpaniſchen Gtaͤnze entgegen. 

Der Perren des Bahnhefetß bot ein lebhaftes Bild. Die 
Nachricht von ber Proflamirung ter NMepublif und Amneſtirung aller 
Flachtlinge war fo eben in Paris verbreitet worden, und Qunberte von 
Gmigranten, die Opfer des früheren, gebehten Yourbonen-Röntgthume, 
mit Kind und Kegel, waren nach dem Bahnhof geitürzt, um fo ſchnell 
wie möglich ihr geliebte®, flolye® Spanien wieberzufchen. Wagen um 
MWazen wirbe an ben chen endlos langen Madeider Expreßzug ger 
ſche ben, um ale tie heißblütigen, Seurigen Menſchen zu beförtern, tie 
ſchreie⸗d umd rufend, fo recht mach Tüd änd’fcher Art, zwecllos Hin 
und bertunnten und in ihrem enthufiaftiichen Gutzüden ten fangös 


65. Jahrgang. 









Schrift oder deren Raum tm Paupl» Dinstag, * 
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eine Erfüllung ber von Preußen geforberten Bürgfchaflen für bie beuts 
ſche Mationalität in Ausficht, um dadurch bie Wiebererlangung ſchled⸗ 
wigſchen Gebiet8 zu ermöglichen. Heute verweigert er bie Grfüllung 
diefer unerläßlihen Vorbebingung, weil eine darauf berußenbe Erledig · 
ung ber Frage ben Bebürfuiffen ber Bevölkerung nicht gendgen, und 
dem bänifchen Mei; gegenüber Preußen künftige Schwierigleilen ‚per 
reiten würbe. Diefe Schwierigleiten konnte man jedech ſchon im vori⸗ 
gen Jahre woraußfehen, und wenn Dänemark bennod geneigt war, 
fie mit im den Kauf zu nehmen, fo erflärt ſich das burd bie, hamald 
noch ſehr hoch gefpannten Grwartungen ber Kopenhagener Regierung 
in Bezug auf bie preußife Freigebigleit. Geibem man aber in 
Kopenhagen innegeworben ift, daß wir nicht gewillt find, von bem mit 
deutſchem Blut ſheuer wirber errungenen beutfchen Gebiet jo viel ‚here 
zugeben. um die daͤniſche Begehrlichteit vollauf zu kefrichigen, iſt man 
binfichtfich der Garantirfrage fehmwieriger und bebenflicher gewerden. 
Was nach daͤniſcher Auffaſſung „Gerechtigkeit und beider Staaten wo⸗l⸗ 
verftantenes ntereffe in dieſer Sache fordert,“ iſt nichts wi als 
bie Breiögebung bed ganzen ſchleswigſſchen Debiets- 
ftrih® biß fürlih von Flensburg mit Ginfchluß von. Alſen ‚umb 
Sundrwilt. Die Matofigkeit biefer Anforüde liefert in ber That 
eine ſeltſame Illuſtralion zu ber Verſicherung ber Thronzebe: daß 
Dänemark : ein auftichtig ſreundſchaftlichs Verhaͤltniß zu Preußen. zu 
bewahren wünfdht — eine Berficherung, bie üherbieß durch bie wicder · 
holten Verfuche Dänrmarts, ba8 Ausland in bielen Handel 
gu stehen, nicht plaufibler gemacht wird, Daß bie bänifche Ihrgns 
tebe, tra alledem. ſich einer gegen Mrenben ehr rüdlihtäpellen pud 
vorſichtigen Eprache befleifiigt, bemeißt nur, dab bie Hoffnungen, 
welde man in Kopenhagen auf das Ausland ge halte, 
augenblicllich ſehr nicher ftehem. Und wenn aus bie (Parifer) „Preſſe“ 
heute wieder die Lärmtrommel rührt, und Preußen mit einem bollän« 
diſch⸗ belaiſch · franzoͤſiſchen Bundniß bedroht, fo hat das in bielem 
Augentlid gerade fo viel Werth, als das gotteslaͤſterliche Winſeln 
eines alten preußiichen Gonfervativen um einen neuen „großen Krieg“, 
bamit die Anmreiwien ſicher geivornen werben, Deutſchland unter Emen 


Flden Gifenbapn.Zramlen ihren Dienjt fo ſeht eiſchwerlen, daß der 
Aug ein velle Stunde zu fpät abfuhr und gewiß bie Hälfte ber 
warımblätigen Gcbalisros fammt Meibern und Kindern, deren Weldhrei: 
„y viva la libertad“, nicht enden wollte, zurüdlaffen mußte 4 hatte 
glüdlih einen guten Geup6plag erobert, ben id heidenmärhig "mit 
meinem Diener vertheibigt Hatte, urd fonnte nun ruhig dem wilben 
Toben der Dienge zufchen. Eadlich erfönte die Otode, und ber ehbs 
loſe Zug ſehle fih in Dewegung. Ned einmal ein bonnernde® „Vival*, 
und wir hatten dem Bahnhef verlaffen, 

Während ber Fehrt maste ih im Couré bie Belannſſchaft eis 
nes fche freundlichen Franzoſen, mit dem üblichen rothen Bändchen 
im Knorfloche, ber, nach feinem Wohnorte Bayonne zurüdtchrend, mir 
Über die ſpaniſchen Berhältniffe die verfehiebentlichfte Auskunft erih:ttte, 
vor Allen mit aber rieth, vorerft mich in Bordeaux aufzuhalten, im 
bort nähere Grfuntigungen einzuziehen, ta man doch gar nicht wiſſen 
fönne, in wie weit bie Sicherheit auf ber Reiſeroute nach Medrid ger 
wahrt geblieben fei. Ich folgte biefem Nathe und verließ fomit am 
Morgen des 3, Ollober den Bug mit feinen feurigen Beweh ern in 
Borbeaug. Der bortige Gonful des Norbbeutfchen Bundes, Hr. Michael · 
fen, nahm fih auf das liebendwärbigfte meiner an und ftllte ba8 
wenige, wa® er von ten ſpaniſchen Berhältnifien wußte, mir bereit» 
wilig zur Dispofition, Das Meuefte erfuhr ich durch den Wirklichen 
Geheimentalh und Präfidenten de8 Norbbeutfcher Bundesfanzler- Amles 
Here Delbrüd, der fo eben in Borbeaug ivon Mabrib onjefomimen, 
wo ber Bmed feiner Reife, ber Abſchluß cines Handelsvertrages mit 
Epanim, durch bie Infurreftion natürlich verhindert worten war, Ihen 
ſchien bie Reiſe nah Madrid nit ganz ohne Gefahren, da, wie er 
erzählte, man ben Bug, auf bem er ſich befand, angekalten und bei 
allen Paſſagieren noch Waffen geſucht habe. Selbſt feinen Steck 
mit goldenem Knopfe hätte Die Rationalgarbe als gefährliche Waffe 








Hut, den Laiferliten, gelange, und eime bem frühern Sinn emigers 
mahen enifprehenbe Eonfervative Partei möglich werbe. 

a Ggskurfürftligeheffifger Hof-Demoträtis- 
mu8.) Die wüthenbftien Demokraten und Republilaner machen meilt 
merkwürbige Wanblungen burg. Die vom Jahre 1848 finb zum 
Thril bie ſervilſten der ſervilen A ber Reaction und deren 
Vreß huſaren geworden, z. B. Hr. Braß, der Redalteur ber Bılmard- 

Nordd. A. 3," und jeht holeber plaidiren die Rotheſten ber 
"Moden, Maler, Trabert und Freeſe — für feinen Andern, als ben Gg+ 
Fürfürften von Heflen, ber feine weiland Unterihanen mit Yußiritten 

zegierte. Man höre folgenden Schmerzensichrei ver „Heiflichen Volkägtg“ : 
" „Berfehlebene bemofratifhe Blätter, Organe umferer eigenen Partei, 
Haben e8 fidh nicht nehmen Iaflen, bei Gelegenheit ihrer Beiptehung 
Oder Furfürfilichen Denkicrift den Depoflebirten um ihrer alten Süns 
ben willen ben Text zu leſen. Unfere Freunde, bie fich zu jenen 
noträglichen Kritifern erhoben Haben, Hatten babeı vergeflen, baß wir 
"im Augenblid nit vor einer demokraliſchen Erhebung ſtehen, bie ir⸗ 
gend welche Ausfist hätte, republifaniihe Programme zu verwirt- 
Höen, Im Gegeniheil, auch nicht die leifefte Epur einer ſolchen Et ⸗ 
hebung ift zu erudeden, und mer fie dennoch fieht und barauf baut, 
mag ein ehrlicher und eonfequenter Dann fein, ‚aber — ein unprafs 
tiſcher Schwärmer iſt er gleichfald. Die Frage, ver ber wir ftehen, 
ft vielmehr bie: Föberalisimus ober centralifirender Gäfarismus ? Fit 
ber Beantwortung biefer Trage Haben aber bie alten Sünben 
Ber Depoffedirten gar Nichts zu ſchaffen (oho!), wohl 
aber..... dech wir fichen vor bem jeht giltigen Gefeß und ſchwei⸗ 
gen. Daß mur noch it und geflattet beiceidin zu fragen: Wäre 
' bie Wieberherftellung des Kurfürſtenthums — ſowohl ohne, wie auch 
mit bem Rurfürften — ein Gieg des centralifirenden Cäſaris⸗ 
"muß oter)beß Foderalimus Der Föreralismus an ſich aber iſt ſchon et» 
was Demelraliſches. Man merke ſich das! Wir bitten recht ſeht darum.“ 
"Und biefe Wufforberung von Freundebſeite wirb ton ber Ber 
'fimer „Aulunft“ fehe draſtiſch dahin beantwortet: „Wir wollen bie 
"Freiheit, dieſe ganz und biefe vor Allem und fie gedeiht unter bem 
eentrafifirenden Gäfarismuß nit, aber unter einem Föderalismus 
mit allergnäbigften Fußtritten ebenfo wenig. Gefällt und 1866 mic, 
fo gefällt und bie reuige Nüdtchr zum Antebiluvium mod weit wenie 
ger. Rurfürfilige Demagogen fanm fi ber alte Here zu Prag 
dielleicht alß eine mögliche und immerhin amüfant zu verbraucende 
- Gpegied von Unterihanen vorftellen fönnen, furfürfilihe Demofraten 
aber gibt es nach unferer Logik nicht.” 


Defterreigiihe Menaräie. 
Wien, 10. Di. [Ueber bie angeblide Diähar 
. monie im eißleithanifhen Minifterium] wirb der „Allg. 
Big.” von augenſcheinlich officiöfer Seite Folgendes gerieben: „Kür 


| Die tieritoie, feubale und föberadifiiche Oppofflion 










Thema als fort und fort die Unmöglichkeit Ihnen Söftem. = 
tie Regierungsunfägigkeit des gegenwärtigen Miniftertumß zu plaidiren. 
Es iſt nur natürlich, ba „Waterland* und „Volksfreund“ jeben An⸗ 
laß benügen, um von Störung des häuslichen Friedens innerhalb be® 
Cabinets zu erzählen. Weniger begreiflih if, baf au bie 
verfaffungsfreundlihe Tagespreffe nicht über Luft 
zeigt, benfelben Gegenftanb zum hepenkensflätikeh in 
ihren Spalten zu maden. (8 vergeht fait fein Tag, ohne 
daß Wlärter, die in-allen weſentlichen Dingen mit-der „neuen Mera® 
geben, ſich berufen finden, allerlei Geſchichten von Dikharmonie ber 
Anſichten cinzelner Miniſter aufzutiſchen. Bald ift der Winiſter bes 
Innern in Zwieſpalt mit feinem von ber Yufkiy, bald führt 
gegen beibe der Miniſter ohne Portefeuille einen Winenkrieg. Balb 
ftößt der Finangmimiter auf Oppofition bei feinen Amtögenofien, bald 
erlaubt fi ber Reichsſlanzler Webergriffe in ben Reſſort ber ciblei 

niſchen Regierung. Nun fommt bie offieisfe „Wiener: Abentipoft“ 
zählt mit minutidfer Genauigkeit bie wenigen Gifungen bed cißleitha- 
nifchen Miniſterraths auf, denen Frht. v. Beuſt beiwchnie, weiſt nad, 
daß e8 fi bei allen dieſen Sihungen um Fragen handelte, bie ‚ben 
Wirlungsreis des auswärtigen Amt® berühren, umb bemerkt zum 
Ueberfluß ganz beftimmt: ber Reichblanzler habe feit dem Beſtande 
te cidleithaniſchen Minifterium® feiner einzigen Sitzung beöfelben bei 
gewohnt, ohne won Seite dieſes gſteriums direlt eingelaben wor⸗ 
ben zu fein. Trotz dieſes Dementi's, daB entſchiedener nicht lauten 
könnte, fahren verfoflungdtreue Stimmen fort zu Hagen: es ſei ein» 
mal ber Fehler bed Hrn. v. Beuſt, perfönliche Präponberang zu üben. 
Prebangelegenbeiten gehören in ben Amtäbereih be 
Miniſters ohne Portefeuile, Dr. Berger. Das genügt, um benfelben 
für alle Ungriffe ber Zeitungen gegen bie anderen Miniſter verants 
wortlid zu machen. Dr. Berger, Heißt es, Hat Jange Weile; er 
macht ſich das Vergnügen, feine Gollegen zu meden. Er infpirirt 
feparfe Artitel gegen Dr. Herbft; ein wipiger Kopf, fchrieb er fräßer 
Gpigramme, jet liefert er daB Matırial zu Satyren gegen feine 
Amtögenofien u. ſ. w. Kutz, man ruht nicht eher, ald bi man 
togtänlich einige Vorwaͤnde außgeflügelt Lat, auf bie man bad eeterum 
censeo baut: daß Zwietracht im Gabimet herrſche. Es gehört biefe 
Griheinung gewiß zu ben feltfamjten Eigenthuͤmlichleiten unferc® 
jungen Verfafjung&ieben® und zu ben merlwürbigflen Bieblingegemohn- 
heiten unferer eonftitutionellen Zageöprefie. Der Wroger „Politif“, 
die das tägliche Gefhäft ver Meinifterheie im großen Gtile trieb, ift 
das Handwerk gelegt worden; man fann Daß, je nach fubjeetiver Nichte 
ung, bebauern ober billigen. ber bie Frage wird und jebenfall® 
geitattet fein: will die verfafl Breffe vielleicht bie Erbſchaft 
der „Politif* antreten, ober fühlt fie bad Bebürfnig, bie Lüde auße 
zufülen, die durch das Michterfcheinen bes Prager Klatſchblattes ente 
ftanden ft? Schmußige Wäſche pflegt man im Haufe zu waſchen 





‚Ihm in Burgo8 zu entreiken geſucht. Der Gonful ſuchte mi deh ⸗ 
* von einem gefährlichen Unternehmen abzuhalten, deſſen Folgen 
ch nicht berechnen liefen. Ich ließ mich jedoch nur fo weit bereben, 
daß ich meine werihvolleren Gffekten, dieſelben auf dem Conſulate 
beponirenb, zurüdlich und meine Baarfhaften in mögligft verftefien 
Geywahrſam brachte, und reifle ben andern Mo:gen 8 Uhr, alfo am 
4 Dfiober, mit bireften Billeis mach Mabrid verfchen, getrojt gen 
Spanien. 

Bis Bayonne blieb ber Zug ziemlich unbefeht, unb bie mono» 
done Gegend ber „Landes“ mit ihren emblofen Haidefläͤchen lichen 
mir Duße, meinen Gedanfen und Reiferlanen ungıftört nachzuhangen. 
In Bayonue dagegen und Piarrig und weiter an allen Stationen 
wieberholte fi von Neuem das unrubige Treiben vom vorhergchenben 
Abende am Parifer Bahnhofe. Nichts als ſchreiende und lärmenbe 
Caballeres, die mit Weibern und Kindern flürmifch bie wenigen freien 
Pläge bed Zuges beſehten Allen fah man bie glühenbite Aufregung, 
den brennendit.n Gifer an, fo ſchnell wie mögzlıd den Boden bed ger 
Tiebten und nun befreiten Landes wieber zu betreten, 

In Biarrig erhielten wir hohe Paſſagiere. G8 war bie Galtin 
des tapieren Genrald Serrano, bed Helben von Alcolen, bie mil 
ihren Kindern in Benleitung bed bekannten Generald Pierrad, eines 
früheren Martyrers des Bourbonenthums, den Bug beirat, um mit 
vielen anteren Schönen Spaniend, deren feurige, prächtige Mugen unfer 
ganzes Gourd in Exta e und Flammen verfigten, dem freien Wabrib 
äujueilen. Der General hatte feine Familie vor Beginn dir Unruhen 
noch Biarritz auf franzöfriche® Gebiet gebracht, um folde für alle 

älle in Sich erheit zu willen. General Bierrab lebt fit ber erften 
evolution Primb in der Verbannung. Gr iſt ein fchöner, großer, 
impenirenter Wann, ber, mit ber ſpauiſchen Nationalf;ärpe begieizet, 


mit allgemeinen „Y Viva’s!“ ber anweſenden Spanier begrüßt wurbe, 
Die Schwejter des Marſchalls Serrano, eine bild höne junze An» 
balufierin, beglüdte mid mit breien ihrer Meinen Sinber in meinem 
Ceupé und Hatte ich Gelegenheit, das Ipan!fche Nationafgefühl ſchen an 
biefen Meinen Würmden Hubiren zu fönnen, bie burch nicht enden wollendes 
Schreien ſchier ihrem Patriotigmus auf ganz eigene Art Luft zu madhen 
fuchten. Diefe Art der Nationalbegeifterung war mir etwaß unverftänbs 
Ih; — viel mehr lernte mich meine Nachbarin, bie ſchöne Andalufierin, 
mit ihren tiefen, feelenvoflen und feurig ſchrarzen Augen, begreifen, 
warum bie Spanier eine fo Hohe Begeiſterung feit jeher Tür ihre 
Frauen, bier zu Sande wirflih das „Ihöne Geſchlecht“, gehegt haben. 
In St. Jean de Buge kreuzten wir ben Mabriver Ggpreijug, 
ben fog. „Train rapid“, der vollgepfropft mit Flüchtlingen und Ans 
bängern der entflohenen Iſabella war, die, mit Kiften und Kaſten ber 
laden, ihr geretteted But in Paris zu fihern ſuchten. Sechs bis fies 
ben Wagın waren von fpanifhen Pfaͤfflein beſetzt; bleich und flumm, 
ſchienen fie ſich in das Uarermeldliche gefunben au haben unb ſuchten 
nun wahrſcheinlich, aus ihren reihen Klöſtern und fetten Piränben 
verjagt, bei ihren Parifer Gefinnungsgenoffen Schu und Obdach. 
Mit Hohn wurben fie von unferem Buge begrüßt, unb unter 
Rufe: Y viva la libertad nationalel Abajo Borbones, abajo 
Monges!* (Es lebe die nationale Freigeit! Micher mit ben Bout ⸗ 
konen, n’eder mit ben Mönchen!) fubren fie bem ſichern Morten zu. 
Die Wurh gegen das Regime ber Geiftlicfeit und Klöſter ſcheint 
nicht weniger groß als gegen das ber biden Königin Jſabella. Wan 
fonnte nicht enden in Scherzen und höhnifcdhen Anekdoten gegen bie 
Piäfftein und Möndlein, die fit elücklich preifen konnten, in ſicherem 
Coups zu ſitzen und ber) bie Schnelligleit des Dampfwagens ber 
aufgeregten Menge entführt zu werben. (Schluß f.) 





‚toımmen bie „liberalen an eg — * 
ige ſeandaleuſe des Mimſteri i e zu n? Une 
mehr und unnatürli # biefe Ziebhaberei ohne Ameifel; mit 
. Dikeiplin und Muger Wahrung der Partei Intereſſen wird fie 
In fi vereinbaren laffen. Hat dir „neue Aera“ etwa zu wenig 
Gegner in Deſterreich , Dber find die Gegner vielleicht zu. blöce, 
„um bie wirllichen ober ichen Blößen des herrſchenden Spltemd 
?  Grfcheinungen, mie diejenigen, welche wir hier betlagen, 
— um von der engifden Vreſſe mit zu reden — bei den 
mogyarifhen Wlättern aller Parteiftanbpunfte gerade zu unmoͤglich. Bu 
ihter Eulſchuldigung laͤßt ſich auch nicht anführen, deß Furcht, Arg⸗ 
wohn. mb Gonjecturelfiatjch dort fi) einzufinben pflege, wo bie authen 
tige Mittheilung fehle. Geht imthuerei iſt bie Untugenb unſeres Dis 
nſteriume nicht. Als ia der zu einer umverbienten Berühmtheit Knauf» 
selhranbten Frage wegen ber Civilthe des Bregenzer Adlerwitths 
‚werldjiedene Anfihten im Kabinet ſich geltend machten, trat pie Die 
‚wergeng ber Meinungen fefort im bie Drfientlichleit. Aber damals 
Sanbelte e8 fi um eine juriſtiſche, micht um eine politiſche Frage, 
um die Aublegung eines Geſetzes nit um daß Regierungßfuftem. 
Uniere liberalen Beitungen vermögen ihre fäglihen Vülelind über 
bed Befinden be Kabinett auch nicht durch ihre Angſt um ben Des 
Hand befielben zu rechtfertigen. Das Mimifterium lönnte feinen felbft+ 
geöletifgen Freur den in ber SJournaliftit mit Recht antworten: Was 
werbrechen Sie fig meinen Repj?* 


Ansland. 

‘ Spanien. („Weg mit bem Goncorbat!" Die Throm 

Gandidaten)] Die Kundgebung ber mabriber Beoölferung zu 

Gunſten ber Freiheit umb @leidftellung ber chriſtlichen  Gonfelfionen 
ite am 8. Detober in dem Dufe: „Weg mit bem Goncorbat!* 

„Zournal des Debats* jbemerft barüber: „Die Bewegung ger 

bie Herrſchaft des Clerus Scheint in Epanien allgemein zu fein. 

ft Überall wurden bie JehritenGtakliffement® geſchloſſen, fo in Gabig 
nd Leon; in Gabig wurben bie Jeſuſten am 19. September vertrier 
Ben, alfo am erften Tage ber Erhebung. In Sevilla wurde bereit® 
der’ erfie Stein zu einer proteftamtijchen Kirche gelegt. Das „Sitcie* 
erblidt in tiefen Kunbgebungen, „einen ber weſenllichſten Charakter» 
‚vage. der ſpaniſchen Revolution”. Der „Indepenbance Belge* wirb 
u Mabrid geſchrieben: „Da bie Mehrzahl ber Junten bie Gultus« 
freiheit proflamirt hat, To ſucht ber Clerus von Mavarra unb von eis 
nigen Gemeinden ber basliſchen Provingen bie religiöse Frage für bie 
earliftiihe Ste außzub,uten; fchen wird eine große Gährung auf 
tiefer Seite argegeigt, und man verfihert fegar, daß bei ben erſten 
Weaftenverikeilungen, bei denem es wenig georbnet erging, 20,000 
Stüd Gewehrr derfchwunden umb in jcarkiftifhe Hände gelangt find.” 
ft dies begrundet, fo erklärt ſich bie Nachricht, daß man einen Theil 
ber andgetheilien Waffen al6bald wieber einfordern ließ. 

Der mabriber Gorrefponbeng ber Tinted vom 6. Dit. mtnehmen 
wir Folgendes: „Ueber die muthmaßlichen Throncandidaten finb ſich 
bie Leute hier eben fo wenig ar, wie enbermärtd, und bad Auffals 
Ienbe babei it, daß fie ſich darüber keine machen. „Die 
Natien wirb entſcheiden“, ſagt jeber Einzelne, als ob er felber außer 
Halb der Nation ſtaͤnde und fein Intereſſe an der Sache Hätte. Made 
Demi der Herzog von Montpenfier bei Geite gelegt wurde, weil. en er» 
ſtens zur entthronten familie gehöre, zweiten® geizig fei, britten® eine 
bigoite Frau Babe und viertend ben Thron nicht annehmen würde, 

ift wiel vom Herzoge von Gbinburgb und vom Prinzen Amadeus bie 
Rebe, obwohl beide ben Spaniern höchſtens dem Namen nad befannt 
fein tönnen: Da: jebod; beibe zu jung finb, der engliſche Pring zus 
dem Proteſtant iſt und ber italieniſche möglicher Uietfe Tpäter auf ben itas 
lleniſchen Thron berufen werben könnte, denlen viele an ben öſlerreichi⸗ 
{chen Grgßeryog Mlbregt. "Gegen biefen jeboch fpricht fein Rome, ber- 
ale boͤſen Grinnerungen an die Zeilen der fpanifchen Gate und 
—V wach rufe, und venigemah hat auch dieſer wenig Fürfpreder. 
In Wahrheit, würben fih bie Epanier nur für einen einzigen Prin 
sen begeiftern fönnen, ber bat aber ben Fehler von Otlando's Stute 
— er if feier tobt, nämlich Megimilian merilaniſchen Angebenfens. 
Um aufden Herzog vom Edinburgh zurüdgulommen: die Spanier ben 
fen weniger an feine Verſon, als am tie Wöglichteit, daß er ihnen 
‚ Gibraltar als Geſchenk Englande ind Haus bringe und fo lange fie 
feine außge'prodjene Vorliebe jür ten eimen oder anbern Prinzen bes 
fien, barf man eb ihnen gar nicht fo übel nehmen, wenn fie‘ fich 
“tem Bingeben wollten, ker ihnen cm meiften bietin könnte, Die Klügeren 





wiſſen freilig, daß England ihnen mit dem Prinzen nicht ohne Weurtes 
Oıbraliar 


_ . würbe, tod halten fie an bem Glauben fift, daß 
lehteres ihnen als ihe naturliches Beſihzthum früher ‚oder jpätr wies 
ber in bie Hände fallen werbe. Am wenigiten war biöher neh von 


13. Otlober 1B6R, 
einer Union mit Portugal.tie Rede, und bh Fürfte, eine als 
Union unter Dom Luis, mu getrennten Barlamenten und 
behörben, abwe · hſelnder Refideng und bergieien, am Ende noch bie 
befticdigendſte Loſfung für alle Parteien fein. Weigert ſich der Köng, 
run dann (fo habe ich ſchon heipblätige Polililer ſagen hören), dann 
müßte man mit 40,000 Mann in Portugal ‚einbreden, den König 
„erobern“ mb, auf Grumblage'vollendeter Thatfachen, Unterhandlun ⸗ 
gen mit ihm, eröffnen. Was die republicaniſche Pattei ‚fo 
ift ihre Haupfftüge vorerſt noch unter ben Fabrifanten (vielleicht Habrlf- 
arbeiten?) Gataloniens und dem Landvolfe Andaluſiens. Gin. ſeſter 
Plan feheint nirgend zu egiftiren und groß wäre bie Berwirrung, 
wollte man Wochen ober gar Monate lang warten, biß der Gaͤ 


projeß inmilten ber Gorte® zur erfpriehlichen — gelänge. 


weiß, wielleicht unterzieht ſich Tepliehli bie prooiforiice. Migi 
felbitihätig ber ſchwierigen Aufgabe, die zulünftige Regie 

juitellen, um ben Cortes bloh die Gutheihung ber vollendeten That» 
fate anheimzuftellen! Sit fie felber doch daß Kind einer eigenmillig 
conſtituirlen Junta, ftatt be fie, wie ed Anfangs hieß, durch allge 
meine Abftimmung bed ganzen Landes hätte gewählt werben ſellen.“ 


Riätpelitiige Zeitung, " 

[Literatur und Kunſt.] Münchener Hoflheater 
wirb Hebbel's Judith“ gegemwärtig neu einfiubirt und Fräulein 
Ziegler, gulehzt Diitglied bes Leipgiger Gtabtihenter®, in ber Tuel⸗ 
tolle ihr Engagement am ber Münchener Hofbühne antreten. < 

Den Beſchluß bed Leipziger Stabtraiß®, ba8 alte unb neue 
Theater an Dr. Baube pachtfrei zu überlaffen, Haben ber Finangı und ber 
ber Verſaffungkaubſchuß ter Stabtvererbneten verworfen. - Beide Theaier 
follen an Dr. Laube mur gegen 6000 Thlr. jährlichen Pachtzins 
überlaffen werben. 

— Im Berliner Vilioria-Tpeater ging bie Feerie: „Aſch en⸗ 
bröbel, ober ber gläferne Bantofjel! am Senmag gm 
erften Dale in Seene. Mit leiblichen Geibit it das Imärdherihafte 
Giement gewahrt und das Komiſche wenigiten® decent 
worden. Aber bie ganze Handlung verliert fi unter ber Wurht Di 
Aus ſt und bed aͤußerlichen Beiwerls, das alle Sinne 
nimmt 8 die moderne Buhnentechnik zu leiſten vermag, iſt hier 
zu einem ebenfo prachtvollen, wie poeſiereichen Ganzen veremigt. 
athemloſer Haft wechleln die mannigfaltigen Bilder, bie uns bald 
bie prägßtigiten, Fürftenhöfe, bald im monbideinduftige- Walbungen, 
bald im biamantenftrahlenbe Feenhallen verfeßen, die Runft der 
Delorationdmaler Borgmann, Falk und Bentheim wetteifert Hier mit 
den Grfindungen bed Darmftäbtifchen Mafcinenmeifters Branbt (einer 
der und tüchtigiten techniſchen Kräfte des deutſchen Thea⸗ 
ter8) und den Leiſtungen de Balleimeiſters Die aufgemenbeten 
großen Mittel find, und ba8 ift das Weſentlichſte, fünftlerifch ver⸗ 
werihet und machen beihalb einen durchweg älthetifchen Eindruck 

Der Berſaſſer bed Wiener MPreisluftipieles, Herr Hippolyt 
Säaufert, iſt fein Poligei-Gommifjär, fondem Landgerichts: Aſſeſſor 
in Germeröheim. 


— Der „Figaro” veröffentlicht — wie er bemerkt, ‚nicht nur 
nad Mittbelungen auß befter Duelle, ſondern auß der Quelle jelbft“ 
— Angaben über den Vertrag, welchen Vietor Hugo mit bem 
Buchhaͤndler M. Lacroig bejügli feiner neuen Werke geihlofien. 
Es find bie demnach zu erwartenden Dichtungen folgende: „Par or- 
dre du Roi,“ ein Roman in vier Bänben; „La fin de Satan,* 
ein Gedicht in einem Barbe, und „Le Theätre en Libert6,“ ein 
Band, im welchem ein Drama und zwei Gomöbien ſich befinden, 
welche zut Aufführung nicht beftimmt find, Birtor Hugo erhält für 
biefe ſechs Bänte den Grfammtbelrag von 300,000 Franck. Der 
Roman erfcheint Neujahr 1869. Das erwähnte Prem: „La-fin:de 
Satan“ und em mit bemfelben zufammenhängenbes, fpäter zu erwar ⸗ 
tendes „Dieu* (melde ald ein großartige erzählentes Gedicht ger 
ſchildert wied, in welchein alle Zeitalter der Menſchheit vorüberzichen), 
bitben Theile eineß großen, wie e8 ſcheint gefehichtlich philofophilcen 
Epos, das ben GefammitTitil: „La Legende des Bitcles* erfals 
ten fol. Aber noch andere Schäge fell das Pult det frangöflfchen 
Dichters bergen, indbelondere ein fehr bedeutendes Merk: —2 
welches — wie ‚Figaro“ feine Mutheilungen ſchließt — eine bei⸗ 
hende Satyre auf Perſonen and Eitten des neungehnten Jahrhunderis iſt, 





Franla ſurer Börse (5. bis 10. Oktober.) = 
10 October. Wir haben über eine sehr stille Woche zu berichten, 
Das 'l-eschäft war ausser in Amerikanern suhr wenig animirt. Die 
isrselitierhen ‚Peiertage in der zweilen Hülfte der Woche trugen das 
Ibrige zur Erböbung der "bei, oder gaben -wenigsiens 
einen gelegenen Vorwand zur Bemäutelung derselben ab. Die Teudenz 
der börse war ausgesprochene Teudeuzlosigkeit, Die österreichischen und 





deutschen Werthe Eu die Nutirungen na? mühsam behaupten oder 
inussten dem Drucks def Verhältnisse weichen. Die allgemeinen und 
immer noch fortwiikonden politischen und Siunnsiellen Ursachen: dieser 
Missstimmung sind so genugsam erörtert, dass wir kaum mehr darauf 
surüeksukommen brauchen, Die Spekulation hatte sich, darch den gün- 
ti Geldstand und die Bequemlichkeit des Prolongirens verführt, 
mif neuen U: mungen überladen, die nur bei daueruder Konsoli- 
dirung der Liage Europas und bei kräftigster Uuterstützung des reullen 
Kapitals ‚ohge Rückschlag durchführbar waren. Diese Unterstützung 
blich aus oder traf wenigstens nicht in dem erwarteten Maase ein. 
‚Das tal bielt sich reservinter, als man geglaubt hatte und auch dio 
nenn s politische Situation ist nicht geeignet, allzugrosses Vertrauen 
3 flösen. i 

Zu, diesen allgemeinen Motiven der mangelnden Triebkraft der 
‚Börse kamen in. dieser Woche wieder die feisch aufgenoinınenen Ner- 
‚guleien der französischen Oficiösen. 

Wie stationär und leblos die Kurse sich in dieser Woche fartge- 
schleppt, geht am Besten daraus hervor, dnss selbst die letzte über alles 
Erwarten glinstige Mindereinnahme der östr.-französ. Staatsbahnen (hur 
Fr. 10200) ‚deren Kurs nicht um ein Brachtheil zu heben vermochte. 
Es ist dies auffallend. Man wollte wissen, dass Eingeweihss ausser- 

slb, besonders auch in Berlin, stark verkauft hätten und man schloss 
daraus, dass irgend etwas mit Staatsbahn, vielleicht in Bezug auf die 
Ligung des zweiten Bleises vorgehe, was sich dem Blicke der Nicht- 
Auguren entziehe, In Creditactien ging sehr wenig um. Dieseiben 
vermoehten ebenfalls trotz der Prorision, «die der Verkauf der Inner- 
berger Montanwerke dor Creditanstalt cingetragen, trotz des Gründungs- 
gewinne auf Nordwestbahn, den die Wiener Zeitungen jetzt schon aur- 
en, keinen Aufschwung zu nehmen und hielten sich ebenfalls 
mit Ausnahme des Mittwochs fast unbeweglich auf 211, Von österreich. 
Fonds, ia denen das Geschäft, wenn die Kımvertirung nicht bald zu 
Stande kommt, demnächst gauz aufhören wird, ist, wie ein Blick auf 
dis vergleichende Tabelle am Schlüsse dieses Herichtes zeigt, Nichts aa 
Vertielden, "W&nh Stillstand, wie das Sprichwort sagt, Rückgang ist, 
rss sind sie alle zurück Oesterr —— werden viel- 
‚ask 2.5 Valutapfendbriefe der österr, encreditanstalt 
re 1.d. M. eiue Ausloosung stattgefunden hat. m 

Damit ‚aber die Woche nicht ganz ohu* Lichtblicke bleibe, haben 
ünterreichische Bankactien, lange getng das Aschenbrödel der Börse, ihr 
Tilrevien Gewand ausgesögen ünd präsentiren sieh dem Besitzer, desmon 
euldt auf Eine 50 harte Probe gestelit wurde, endlich in dem snben 
h c8 ittenen Panem Kleidse. Finanzininister ar Beet bat 
de andliche —— er Baukfrage von seinem Ausfluge nach Pest 
als Angebinde —— Ferner melden Wiener Zeitungen, dass 
on der Nankılireition die Heribsetzung des Actienkapitals der Rank 
in der Weise beschlossen worden zei, dass auf jede «einzelne Actie 
A 135, be hernusbezablt, die Actien somit auf einen Nominulwerth 

Fon. 600 reduciıt werden sollen. Der in der Sitzung anwesende 
Fo Mi gen soll Wich mit dem Beschluss der Direction &Mn- 
vorsta erkliirt'kaben. In Folge dieser günstigen Chaucen, die sich 


Cours der Staatspapiere. h 











Diverse Aktien, 





dem Iustitat eröffnen, sind donn auch die Actien in dieser Woche 
fl. 49 gestiegen. Darmstädter Creditactien brachte während der Woche 
eine stärkore Kaufırdes »ino momentane Steigerung bis>244;,. dieaiah 
jedoch nirht behauptete, sie bleiben 240. ar ' 


Am Elisenbahnmarkte war einige Bewegung, Ta ind. 
Folge andanernder Käufe in die Höhe — — ein 
dagegen mit Aussicht auf die schwebenden rojeete sah 
offerirt, drückter sich bis 196; auch hat dor Besch ihäsder jüngstei Oe.- 
Vers, welchedie beantragte Herabsetzung der Tantiemades VerwsRathe 
7* —5—— — — verkehrten Oberhessen im Hi iak 

ie am 15. d, M. erfolgende Auflösung des Ka i i —* hab. 
ung. E.-B.-Prioritäten Chas Lıben. ‘ ei nahe 

Das Beste kommt znletzt, Pest und unsrschütterli 
mitten der allgemeinen Mattigkeit Amerikaner, welche —— 
Jüngster Zeit vledee mit besonderer Vorliebe zu danernden ı bb- 
autzt, Die jüngsten starken Küufe haben den Markt wesentlich R+ 
säubert und besonders die Coulisss sehr erleichtert New-York. fi 
der günstigen Bewrgung und die rückglingige Bewegung des G . 
diente nur zur Kräftigung der Haltung unseres Marktes. Der volle 
Trer ist jedoch wieder die Demarkationslinie gewesen, an der sich die 
Haussebewegung brach. Viele alte Verkautslimiten, die für diasen Kurs 
vorlagen, aiad noch auszuführen und verhindern das we’tere Vorwärts- 


schreiten, 
Die italienische Tabaksanleihe wurde diese Woche 

pischen Märkte gebracht. Sie hat hier und an — Pi 
tzen sowohl als kommerzielle Unternehmung, wie als finansielle Osh- 
binstion. gute Aufnahme beim Publikum gefunden und ist der gafür- 
derte Betrag überzeichnet worden. Wenn das iu den ersten Tagen 
willigte Agio wleder ziemlich verloren ngen i-t, s0 sehen I 
insofern ein beruhigends Moment für den Kapitalist, als daraus ha ver- 
geht, Gass das neue Eflcct dem exsentrischen Treiben der Spekulatioe 
entzogen wird und in feste Hände überg ht. 


Von Devis"n war besonders Paris Deokungsbedarf 
italienische Tabaksanleihe gesucht. * — 
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Frankfurt, 


wurben auf beſſere Pariſer und Wiener Gourfe 6:8 2637/, bezahlt und warn fchr belicht. 


Gıfenhabnen waren ZTuumusbahn weſentlich billiger & 1:30 zu. haben. 





12. Oft. Die Wade eröffnete in fehr günftiger Stimmung, be'onber8 für Grebit+ und Elaatöbahnactien. 


Auch öiterr. Fonds waren etmaß bıffer, 
Arch Ditbahn wer offerirt. Amerifaner verkihrten in ſeht fcher 
wiberfpredpende Nachrichten von auberhaib ner» 


benz. Tabalds Obligationen waren zu 81 gefragt und in rege Umſatz. Man it — ba 
li gen — fehr geſpannt auf daB offizielle Mefultat, die Mebuction ber Aeihmungen keirfienb 


berammorluyer Wrtdudgeber. AUupurb Wanckmmmm 
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30 fr. Bet Inſeraien wird ‚die oreis 
|fpaltine Zeile in azwöbnlicher feiner 
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Sädbentjäland. 

Bayern. [Strafreätöpflege im Jahre 1967.| Das 
—— der Juſtij Hat bie Ergebniſſe der Strafrechtspflege 
Königreich Bayern während des Jahre 1867 veröffentligt. Hier 
*8* wurden im verfloſſenen Jahre von ben Gerichten des Königreiches 
‚889 frafbare Handlungen abgeurtheilt, ven welchen 872 als 
‚ 13,590 als Vergehen und 273,427 als Mebertretuns 
gen erflärt wurden. Hievon treffen auf Oberbayern 67,278 ſtrafbare 
ran von denen 221 Verbrechen, 3833 Vergehen und 63,224 
en bilden; auf Mieberbayern 36,077 ftrafbare Hanblun 
gen, bierunter 479 Verbrechen, 2803 Vergehen, 33,090 Webettret; 
ungen; auf die Oberpfalz 19,471 ftrafbare Handlungen und zwar: 
Ti Verbredien,; 1622 Vergeben und 17,773 Webertretungen; auf 
Dberfranten: 26,727 itraibare Handlungen; davon 62 Berbrechen, 
1804 Betgehen und 24,861 Uebertretungen; auf Mittelfranken: 
29,983 ſtrafbare Handlungen, won melden 73 als Verbrechen, 1579 
als Vergeben unb 27,991 als Mebertretungen angefehen wurken; auf 
Unterfranfen 36,031 ſtrafbare Handlungen, davon 83 Verbrechen, 
1950 Vergehen und 33,998 Uebertretungen; auf Schwaben 29,771 
frafbare Handlungen mb zwar: 150 Verbrechen, 2299 Bergehen 
und 27,322 Uebertretungen; und auf die Pfalz 47,591 ftrafbare 
Säntlangen, von denen 28 als Verbrechen, 2395 als Vergehen und 
45,168 als Ucbertretungen qualifigiet wurden. 
— [Zum ftäheren Ginftianbswefen in ber beper 

!rmer)] Die „H: ©.” freibt: Dem „Nürnb. Gorrefponbent 
von und für Deutfchlanb“, Morgenblatt Nr. 516 wird in einem 
Krtikel „Bon ber ler, Anfangs Dftober” unter Anberem auch von 
dem früheren Ginftanbsmefen in ber Armee geſchrieben. 
Dem von ber ler, welcher eine Defpregum noch ander ⸗ 
weitiger militärifcher Intereſſen in Ausſicht ſtellt, ba ber betreffende 
Artikel mit den Worten „Fortſehung folgt” ſchließt, möchten wir 
a ‚ daß er fih, bevor er mit fermeren Beſprechungen“ an bie 
effentliägkeit tritt, genauer über bie zu befprechenden Verhältniſſe 
unterrichte, als er in Bezug auf das bis jetzt beſprochene früher be 
ftandene Ginftanbswefen in der Armee umtetnichtet tft. Wenn er ſich 
daB Gonferiptiond»Gelch vom Jahre 1828 angefehen Hätte, fo würbe 
im $ 55 beöfelben gefunden haben, daß bie Einſlandélapitalien 
Aus Spanien. 

(Shluf.) 

Unerfjöpflih waren die mit mir in demfelben Coupé reifenben 
Spanier im Erzaͤhlen von Aneldoten über die die, gemeine Bourbone, 
auch wohl „Borrone*. (b. 5. Schanbfled), Mabella, wie man fid 
außbeiktte — viele Mußorlde waren fo gemein, daß meine Feder 





58 zum Burſchen 
Richt fpottete man bet 

den ibioten, armfeligen und Kohen Gatten der liebedfiehen Y äbella. 
* —— le * er Talente gr —* auße 
au “ hränft zu’ haben. Go panifche 
Unterhaltung während unferer Fahrt 6i® Jrum, der fpanifchen Gränge 
der frangöfifchen „Chemin de fer du midi* 
unb bem Beginne ber ſpaniſchen „ferro carriles del Norte“, ber ber 


en, bie gef 
Plüftete cataleniſche Webirgätette und die wilden ber Sierra 
be Quaberrama burchſchneidet. Ge 

u Jam mußte Alles außfteigen. Das Gebränge und Getümmel 
war ein furchtbares und war ich glädlich, als ich mein Bihchen Hab’ 
amd Gut bie zum „Douänier” gebtocht hatte: ıwo ich mit einer feht 
rar Bifitation Nach Pop und Pegitimation fragte 

Menſch, und waren fomit meine aͤnglllichen Borbereitungen berent» 
halben nuplo® geweien. Wit Berwunberung ſah ich, daß Aberali die größte 
Drbuung berrfchte. Die Grängbramten in ihrer alten königlichen Uniform, 
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gefelich im Hypotheken ober in Gtaatkpäpieren Hinterlegt werben 
konnten. Die Wahl blieb den Vertragkabſchliehern. Diefelben fonn« 
ten demnach fünfprögentige, vierprozentige, viereinhalbprogentige, furz 
alfe Arten baherlſcher StaatSpapiere kaufen und anlegen, mie ech auch 
zeſchat. Sehr viele Capitalien wurden ferner in Hppothiten auf bem 
Beſitzungen ber Ginfteller aufrecht gemacht. Was verpflichtete die 
Ginfteller, das Kapital mit 31/, pGt. bei der Bank anzulegen? Es 
war ben Ginftellern und initehern, welde wenig. Kenntniß vom 
Handel mit MWerthpapieren urb beten Gurfen hatten, eben meilten® 
das Bequemſte, und für fie eine Begünftigung, dab ihnen biefe Ans 
lage durch dat Defch Hei ber Bank zu jeder Zeit gejtattet murbe, 
Geb, das der Stant alts Rüdficht für die Grieger nahm, aber nicht 
nöttig Hatte, mit einem höheren als dem im Staate üblichen niederiten 
Pinsfuh zu verzinſen, fonnte man dem Staate und. ben Kammern, 
melde den Binsfuß feſtſtellten (Gef. vom 25. Juli 1850), bod wohl 
nicht zumulben. Wab zweilend der Herr „Won ber Iller“ beyialiä 
bes Hanbgeldes fagt, iſt eben fo unrichlig. Wo verlaogte je ber 
Staat imverzinslibe Handgelber? Die Handgelber fonnten in Staatß- 
infen ben 


* 2 Staatsminifterium des 16: mad. der ffentlien 
7 —— — auf ihr n. 


der. Richtung anf Saargemünd:nadh Trahgıbe der allerhöhes Berordming 
20. die Dauer eines Yabres mit der Ermächtigung 
ertheilt, im Benehmen wilt der frangdfiihen Oitbabunerwaltung auch Bor» 
farläge über die Derftellung bes — an Die ftanzoſiſche Dſtbahu bei 
Saatgemrüud, uud jmar mo möglic in dem Sinne, bay von leßterer ber 
Bau a franzdfifbem Mebiete für eigene Aechuung übernommen werde, 
aufzuftelen, um die nöthlgen Unbaltöpunfte für den jpäter ſchließenden 
| 4. gewinnen. Dieſe Bahn würde auf bayerlichem Gebiete 
ungefähr 3 fen, auf franzdifchem Gebiete Dagegen bie zur Cintiüudu 
In den Babuhof zu Saargendud wmugefäbr 4/5 Melle lang werden, es 
dürften. deren Grfammthaufoften. auf der ganzen, mit feinen. befonderen 
tehnliben Schwierigkeiten verfiihpften Linie fih auf etwa 2 Mil. belaufen. 


imterftäßt" durch ein Detachement Gendarmerie, die fog. „Särabinieros“, 
welche in langer gewundener Kette bie Grärge nach Frankreich Lefeht 
hielt, thaten ruhig ihren gewohnten Dienſt, und an den hier ımb ba 
verfammelten, laut gefticulttenben und plaubernben Gruppen auf bem 
Perron, ben haushoch aufgethürmten Koffern und Kiften bemerkte man, 
daß etwas Außergewoͤhnliches im Lande vor fi gegangen fein mußte, 
Ueber eine Stunde hatten wir zu matten, biß ber fpanifege Zug rangirt 
und zum Abfahren vereit war. Man hatte den föntglihen Salonwagen 
angehangen zur Aufnahme der Semora Serrano, ihrer Familie, Bes 
gleitung und des General® Pierrad. Er war reich gefchmücdt mit fpar 
niſchen Flaggen und Inſignien ber neuen Mepublit. Untet lauten, nicht 
endenden „Y viras“ flieg bie ſchoͤne ſpaniſche Gefellfhaft ein und 
dankte freundlich für"bie Ehrenbereigungen, bie ihr im Namen des 
Sitgerd von Hlcolen, des Unterbrüders des verfaßten Bourbonentkumß, 
bed Welinmpferd des Generals Movaliched zu Theil wurden. Gine 
Wache Garabiniero® unter Leitung eines Dffigters gefellte ſich noch 
jum Schutze ber Reilenben burd bie äben Gebirge unfetem Zuge 

ber fi num endlich in Bewegung ſetzte. So ging es melter d 

das reigenbe ‚Hügelmetr ber Pyrenäen, längs‘ bes dunkelblau ſchim ⸗ 
mernben Meeres, hinein in das erfehnte Land Spanien, das Land ber 
Träume und jet ber wirklichen Freiheit. An Villen und roman« 
tifcen Orifchaften vorbei, über Bräden, Wiabufte, burch fühn geböute 
und enbiofe Tunnel®, über hertlich in Blau und Smaragdgrün er» 
glängenide, in goldene Ufer gefahte Merrbufen und Arme des Gabe 
cognifgen Golfes führte die tvogig gebaute Bahn bis San Gebaftian, 
—— 9 und bem lehzten Aufenihalttorte der entlhton⸗ 





—— — 
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ſchen BWorgänge) Der „Köln. Zig.“ fchreibt man: „Sm Bee. 
matiſchen Kreifen haben bie Vorgänge in Oeſterreich lebhaften Ginbrud 
gemacht, ber durch bie Heute Hier eingegangene Nachticht, daß rag 
in Belagerungk zuſtand erklärt und der dortige Statthalter, Graf Kel⸗ 
Teröpetg, entlaflen worben fei, noch gefleigert worben if. Man ete 
waͤgt, ah jehl brei Kronlänber, Böhmen, Galizien und Tyrol, fi 
in usnhiger ‚Bewegung befinden, unb ält bem gegenüber bie Grbal: 
bung be8 fiberalen Minifteriums und felbft bie Stellung des Reiches 

für gefährdet. Man fieht ber weiteren Gniwidiung ber bor» 
tigen Berbältniffe mit Spannung entgegen,“ 


. Oeſlerreichiſche Monarchie. 

Wien, 11. Ollbt. Ultramontanes, Feudales und 

Tſchechiſches) Dem „Fr. Journ.” ſchreibt man: Die 
Schwarzen ſehen ihre verfaſſungs ⸗ und freiheitöfeinblichen Wühlereien 
mit ungeſchwaͤchtem Gifer fort. Allenthalben prebigen fie den Bauern, 
ber über dem Sailer ftehe, wab bei ber Bolföverfammlung 
r Imſt dadurch ſinnbildlich außgebrüdt wurbe, daß auf der Spike 
es Kirchthurms eine große paͤpſtliche Fahne aufgepflanzt wurbe, wäh 
rend eine viel Meinere) Faiferlite weit unterhalb berfelben angebracht 
war. Dabei werben bie Dorfbewohner ‚zu fleißiger Entrichtung deb 
Peteröpfennig® angefpornt, iudem man ihmen verfichert,. der h. Water 
in Rom wohne und efje jetzt ſchlechter, als ber aͤrmſte Taglöhner, 
weil ihm die Piemontelen fein Gigentfum geraubt, — Das offiziöfe 
Drgan bes Erzbiſchofs Rauſcher („Bollöfreunb*) ift mit dem Leibblatte 
bes Grafen Leo Thun („Waterland* ) in heftigen Gonflift geraten. Der 
ehemalige Goncorbatdminifter ift nämlich zu ber Grfenntniß gefommen, 
daß ber Abſchluß des Goncorbaiß ber öfterr, Ariftofratie in der öffent 
lichen Deimmg ungeheuer gefchabet Hat. Seht wirb zu verſiehen 
ve, daß man ben „Staatövertrag” zwiſchen Franz Joſeph I. 
Pins IX. gern preißgeben werde, wenn nur ba8 raliſtiſche 
Etaatöreöt ber Junkerpattei zur Annahme gelange, Weber ſolche 
Apoftafie find die Grzbifhöflihen in tieffter Seele entrüftet und fie 
fünbigen ihrerſeits den Hochtories bie Freundſchaft auf, indem fie ers 
Hören, es fei alferbing6 zu befürchten, daß bie Machfolger ber Bür⸗ 
germinifter danach tradıten würden, „auf Koſten ber Kirche fich populär 
gu maden, um ihre eigene Stellung zu befeftigen*. — In Berliner 
Blättern wurbe berichtet, daß bei bem legten Ggeeflen in Prag „preus 
freunbliche Rufe“ vernommen worben fein. Die tihehijche Preu ⸗ 
freunblichfeit beſchraͤnlt ſich aber barauf, beim Herannahen öfter. 
Spmfanterie oder ungariſcher Hufaren, um biefe zu ärgern, das Ge⸗ 
ſchrei aubzuſtoßen: „Königgräß! Die Preußen kommen!“ Gelbfis 
verftändlic gaben bie tſchechiſchen Patrioten fofort Ferſengeld, um 
nicht für dieſe Rufe gegüchligt zu werben. Im Uebrigen find bie 
den Tſchechen ebenfo fehr verhaßt, wie alle anderen Deutfchen, 
ja vielleicht nod; mehr, weil ben Wenzelskindern bie Möglickeit einer 


—gSier auf dem Bahthofe hettſchte echtes ſpaniſches eben und 
Treiben. Es war Sonntag und eben hatte in ber Stadt eine Innia 
gelagt, von ber bie Theilnehmer fchaarenweife nad) dem Bahnhofe geeilt 
waren, um bie Gattin Serrano’8 zu begrüßen. Ich hatte Gelegenkeit, 
bie erften Vertreler ber neuen Regierung zu ſehen. Dan bat nämlich 
feit geftern daß Volk in Land und Etabt bewaffnet, und biefe bewaff ⸗ 
neten Bürger, hinauf bis zum Robili, hinab, bis zum Bettler, ihre 
Flinlen im Arme, oft feine Schuhe an ben Füßen, umftanben ftolz 
ben Zug und falutirten in ihren Qumpen, ſtolzer wie bie glängenbften, 
ofbblikenben Garbiften des General Pierrad. Gin romantiſches Bild 
dt ber Bahnhof, umgeben, von dem Meere, ben grünen, mit Villa’ 
und Sclöffern gefrönten Hügeln und fernen Höhen. ber Pyrenäen, 
unmogt von einer bunten, fröhlichen und enthufiasmirten Menge. Gier 
ſah man einen Zrupp feurig und glühend blickender frauen und 
Mädchen in roihen Nöden, ſchwarzen Mantillen und Schleiern, bort 
einen Haufen :bewaffneter Hibalgos mit ihren roten „sombreru's“ 
eine Axt runder Kappe) und fühn und ftoly umgeſchlungenen „capa’s“ 
ſpaniſches Mäntelgen); Alles in ben Ruf einjtimmenb; „Y viva 
la libertad nationale!“, „Y viva Prim, y. viva Serrano |* 
Man muß e8 ber ſpaniſchen Nationalgarbe laſſen, wie ruhig und 
ſtill, ohne jegliche Aufregung und Ditentation (wie weiland in Frank: 
geich) fie ihre Pflichten erfüllt und wie ſchneil fie ſich in Orbnung 
gebildet unb formirt bat, Auf der Meiterfahrt erblickten wir überall 
in ben Feldern. und Ortfhaften bewaffnete junge Spanier, felbft Kin 
ber und Knaben flolgiien mit fangen Jagdgewehten, bald mit Hirfch« 
ängern ober einem alten Gavalleriefäbel, wohl auch mit Senfen und 
egten verfehen, als folge Freibeitsbefhüger einher. So ging es 
nicht ſchnell“, „aber fehr langſam“ bie gewundene Gifenftrafe hinauf, 
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Annexion an. das Hohengolleemreich vorichwebt, 1m 
eine, ſolche Unnegiengu finden, tügen fie eier 
Rußland zur Schau. 

— [Meue megifanifhe Enthällungen.) Im wenigen 
Wochen wird ein Buch bie Preſſe verlaffen, weldes ein helles Licht 
auf mande Borgänge bei ber Gründung und bem Sturze bed Raifer 
reiches Mexilo werfen bürfte, Es ift — bad Tagebuch bed Prin⸗ 
zen Salm, der belanntlich dem Kaiſer Mazimilian bis zu den lehten 
Stunden treu geblieben iſt. Der Kaifer Mazititian Hatte In feinem 
Teftament bem ringen Salım old Zeiten bes Wertrauns, .weldes 
er ihm fchenkte, das Gigentfumßrecht auf feine fämmtlihen in Miras 
mare befindlichen Papiere, unter welchen ſich, wie ber Kaiſer glaubte, 
au alle Tofumente befinden follten, welche bie Kaiſerin Charlotte 
mit nad Europa genommen hatte, vermacht, mit der Bitte, auf Grund 
biefeer Dokumente eine Geſchichte des megikaniichen Kaiferreices und 
ber Verhandlungen, welche ber Annahme ber Krone Seitens. ded Erpr 
herzogs voxhergingen, au Schreiben. Prinz Salm, welcher belannllich 
erft nach längerer Gefangenſchaft von den Mexilanern frei ‚gelaffem 
wurbe, erfuhr erft bei feiner Ankunft in Guropa burd einen Zufall 
bad Borhanvenfein diefer Beitimmung, welche bei ber erfolgten Publie 
dirung bed Teſtaments nicht veröffentlicht worden war. Er wanbte 
fich alſo an bie Hofkanzlei in Wien mit der Anfrage, ob dab Teſta⸗ 
ment wirklich eine folde Beitimmung enthalte, und mit ber Bitte, 
man möge ihm in biefem alle bie betreffenden Papiere außliefern. 
Gr erhielt darauf die Antwort, daß biefe Beltimmung allerdings im 
Zejtamente enthalten fei, bab aber ber Kaifer Franz Joſeph bei ber 
Publiztrung bed Zeftament® von feinem Recht ald Chef bes Haufes 
Gebrauch gemacht und bie Veröffeniligung dieſer Paragraphen unters 
lagt Habe. Mus biefem Verhalten des Kaiſers fönne er ſchon ſehen, 
daß man nicht gewillt ſei, ihm bie gewünfchten Papiere auszuliefern. 
So liegt bie Sache jet; in Miramare befinden ſich, wie Salm meint, 
nur bie Papiere, welche fi auf die Vorverhandlungen beziehen; alle 
für fpätere Eteigniſſe wichtige Dokumente, welche. bie Kaiferin mit ſich 
geführt, Hat fie dem Papſt übergeben, Ob dieſe Papiere jemals baß 
Licht der Deffentlickeit erbliden werben, ift abzuwarten. Salm vers 


ſpricht, eb Tolle die Aufgabe feines Lebens fein, den Wunſch feines 


kaiferlichen Freundes zu erfüllen. 


Ausland. 

Schweiz. [Bolitifher Prozeß] Mor ben Luzerniſchen 
Gerichten wirb naͤchſtens ein politifcher Progch zur Verkanblung fom- 
men, der auch in weiteren Kreiſen intereffiren dürfte. Die „Qu 
Big." ſchrieb nämlich keck und kuͤhn, al® berichtete fie eine hiſtoriſch 
—*7* Thatſache, in bie Welt hinaus, bie Freiſchaarenpartei habe 
1845 ben Mörber be Rathäherrn Leu von Eberſol gebungen unb 
bie Urheber und Hehler des Mordes feien fpäter auf ben Staatd» 
bänfen des Gantond Luzern gefeflen Hr. Dr. Steiger verlangte 
hierauf eine Grlärung, daß bie „Bug. Zig.* mit jener Gtelle feinen 


‚höher und höher in die Pyrenden. Der Rome „Train rapid“ ift eine 


Itonie auf unferen Expreßzug, ber faum mit ber Geſchwindigleit, reſp. 
Langſamleit eines deuſchen Büterzugeß fein Fortlommen bewerlſtelligt. 

Un allen Stationen herrichte bie gröhle Drbnung, „überall ein 
Poften Garabiniero® und ein Poſien der neun Mationalgarbe, befehligt 
von einem alten Sergeanten oder einem „Vigilanto rure“, einem fog. 
Landwaͤchter. So paljirten wir Villafranca, Alſaſua, Bitoria, Dis 
ande, Burgos, Paleucia, Valladolid, bis allmählig bie Naht mit 
ifren bunfeln. falten Schatten, bie Mübigfeit mit bleienem Gewichte 
meine Beobachtungen beſchloh und mich bis Avila im tiefen Schlums 
mer hüllte. 

Di Nationalgarbe in Avila erſt wedte mic; wieher mit ihren 
patriotifchen, Rufen, und dies war mein Glüd, benn ſo eben ‚eröffnete 
bie Bahn den Weg in bie prächtig ſchöne Sierra be Guaderrama. Deri 
Stunben ſaß ich ſtaunend, Alles um mich ber vergefjend, im Anblid 
biefer erhabenen Naturſchoͤnheit, dieſer großen, gan Spanien feiner 
Länge nad durchſchneidenden Bebingäfette, verfunfen, An allen Curven 
wieber neue bezaubernde Bilder in bie-tiefen Thäler, auf ‚bie weit bI6 
um Horigonte verſchwindenden phantaſtiſch mit, Felsbloͤclen aller Ge ⸗ 
falten gefrönten Granitfelſen und Bergen von Alt- und Neu-Caſtilien 
Grit die Station Villadar brachte mic; wieder zur Veſinnung. Dicht 
babei erhebt ſich majeſtätiſch in ſeinen enormen, umfaßlichen Größen 
dar, Escoxialꝰ. daß. ewige: Denkmal Philipps II. Stolz ragt: 
aus ‚einem Gichenhaine über dad Thal hinaus, hinauf gegen ben Rüden 
bes. Monte de Toledo, ‚ber feine blauen, mit ewigem Gchnee gefrönten 
Spigen und Firnen floly und ſchuend über. dem hohen KMönigäbaue 
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General Serrano war bier feiner Gattin entgegen gelemmen. JA 





verflorbenen Water eint Habe. Da bie Mebaftion jebe Ant- 
vi verweigerte, ne 3 ur haben, vor Gericht für 
ihre tühnen Ausfagen Rebe 

* halle. —* and ste Bourbon.) Die „Agence Ha 
das“ bererimet‘ in einem Schteiben and Rom, das ber „Monde“ 
wittheilt, ben Ausfall, tem bie Gurie durch ben Sturz Jſabellas en 
ra Sicht bloß Hat die Königin bei jeder Gelegenheit dem Papfte 
Soldaten, um ihn zu fügen, fonbern auch ein Alyl ober wenigſtenb 
eine moralife aftine Goeperation angeboten, fondern fie hat auch 
41851 die Initiative zu einem Goncorbate ergriffen und ſtets feit ihrer 
Münbigfeit Pius IX. beträchtliche Summen und reiche Gaben zu: 
geben laflen. Jedes Jahr erhielt bie Kehenfahrit ven St. Peter 
eine Spende bon 18,000 Duros, welde Spanien zu ber Beit aufs 
erlegt wurbe, wo e8 um Grimirung wen ben Kreuggägen unb um 
gewiſſe Grleichterungen in ber Beobachtung ber latholiſchen Dißeiplin 
fi bewarb. Portugal und Brafifien zahlen noch, obwohl nicht regel: 
mäßig, dieſe Gelber. Die beiden Sieilien haben bie Zahlungen ganz 
eingeftellt. ... Gitreng genommen gibt es Leine Legitimen Regier⸗ 
ungen mehr in ben Augen des heiligen Stuhles; man hat bie Grifteng 
ber Regierungen de facto zugeftanten und unterhält Beziehungen mit 
benfelben, bafern fie fi nicht ben Zabel bebfelben zugezogen haben, 
wie Stalien. Wenn alfo bie revolutionäre Regierung in Spanien das 
Goncorbat achtet und dem fatholifchen Gefühle des Landes Rechnung 
trägt, fo wird bie römilhe Gurie bie Thatfache feiner Exiſteng aner ⸗ 
fennen. Bis jeht iſt der Muncus in Mabrib nicht qurädgerufen 
worben.” In derfelben Correſpondeng wird im Abrede geftellt, daß 
die Ankunft der königlichen Familie von Spanien in Rom gewiß fei. 

Man fcheint im Nom allmählich ber Uebelftände ſich bemußt zu 
werben, welche bie Verſammlung fo vieler bourbonifchen Ueberreſte bes 
zeiten iann. Doch würbe ber Papſt periönlich nicht abgeneigt fein, 
ber ſpaniſchen Familie ben Duirinal zur Verfügung zu ſtellen, wo 
auch anfänglih rang II. von Neapel gewohnt hat. Dieſer hat fi 
heeilt, der Königin Iſabella fein Beileid für bas Worgefallene und 
feine Hoffnung auf bie Zukunft ausbrüden zu laſſen. Die Königin 
Hat ihm von Pau geantwortet, „fie füge fi in bie Rathfchläfie Got 
ies und ire bem Könige zu feinem Namenstage, 4. Ollober.“ 
Diefes Jahr fand bei dieſem Feſte des Schuppatrond Sr. Majeftät, 
des Heiligen Framislus von Aſſiſi, zum erſten Dale im Palaft Far⸗ 
nefe bie übliche Hanbfuß-Geremonie nicht Statt. 

— [Garibalti] In „Movimento* berichtet Jemand über 
den Beſuch, den er kürzlich Garibaldi auf der Infel Gaprera abge 
fattet hat. Garibaldi Ing im Belle; e8 war 8 Uhr Morgen® und 
er halte gerace vorher ein Bab genommen. Gr war, wie immer, 
ruhig, freunbiich und zuvorfommend. „Ich leide jetzt weniger", fagte 
er zu feinem Gaſte, „allein ich werde alt; was ift ba zu machen? 
Ich bin eine alte Barke, bie weit herumgefahren iſt. Bald fehlt eine 
Plane, bald ein Nagel, immer etwas. Allein ber gute Mille Hilft 
über allen Echaben weg. Wenn mein Land der. legten Planke dieſer 
Hatte Gelegenheit, bei dem Gmpfange zugegen zu fein. Gerrano ift 
feine auffaßlende PVerfönlichkeit. Gr ift ein Mann Hoch in ben 40er 
Sahren, won mittlerer Größe, mit eher haͤßlichen, als fhönen Befichte- 
zügen, trägt einem Meinen weißen Schnurrbart und geht in.ber ein» 
fachſten bürgerlichen Kleidung. Der ganze Zug mwurbe bier mit Fah · 
nen und Gmblemen ber freiheit gefehmüdt und fehte fo feinen Triumph» 
zig nah Madrid fort. Wir hatten ben augenblidlichen Hertſcher von 
Spanien im Zuge und fahen fomit ruhig unferer Ankunft in Mobrid 

Am Bahnhof in Madrid erwartete und eine große Menge zum 

Errrano’d, Alles aber in der gröhten Ordnung -und- beten 
Haltung. Die Auß- und Gingänge bed Bahnhofes waren alle won 
Nationalgarden beſetzt. Unfer Gepäd erhielten wir nach allen Regeln 
ber ‚ und ſchon mad; einer halben Stunde befanb ich mich 
wohlgemuth in bem ſchon vorher beftellten wohnlichen Zimmer beB 
eleganten Hotel de Parid auf ber „Plaza! de la Pueria bei Sol", 
bem Mittelpunkte. be8 Mabriber Lebens. 

Die nähere Befchreibung bed Hiefigen Lebens, die Ausſchmückung 
‚bee Stadt ze. ꝛc, verfpare Ich mir auf morgen, Meine Finger können 
taum die Feder noch Halten, außerdem Todt mich "fortwährenb das 
‚alle Leben, Tangen Singen, Schreien und Treiben untex meinen 
Ber.jteris, wo man bie ganze Politik des Landes auf offenen Straßen 
verhandell· und / abfehliept, zu Fehr hinunter in das Gewuhl. 

Nur noch . über die politiſche Lage 

t 
iR 





Ffebelia und i d ihre Minder auf t 

unm en Di Ex Ed en —S 
einverfianten. Soweit es dies betrifft, if die RNevolulion als über 
enbigt zu betrachten. Der zweite Theil iſt bie Beſetung bes Thro⸗ 





Unglüdsbarte bebarf, bringe ich ihm willig das Opfer.“  Getne 
Familie, namentlih die Gemahlin Menstt?8 behandelt ihn mit ber 
järtlichften Pflege. Menotti felGft ift ein tüchtiger Canbwirth und 
arbeitet jeben Tag mit Pflug ober Hade im Felde. Man lebt von 
ben Früchten, bie man felber zieht. Die Keurige Ernte iſt fehr reich 
außgefallen. Garibaldi Hat 3100 Litres Wein geherbftet, allein fein 
Viebftand Hat Noth gelitten. Es waren an 200 Stüd Schafe durch 
bie Seuche gefallen; doch iſt ber Werluft wieder ausgeglichen. An 
Getreide Hat bie Kolonie für das Jahr Ueberfluß. Tie Hirten, welde 
auf der Inſel wohnen, werben von Garibalbi wie Kinder behanbelt, 
Eine MWittwe, die fieberfranf dalag, Tieß er kürzlich auß ihrer unge 
finden Hütte in eine Wohnung hart neben feinem Hauſe bringen, 
um fie beffer verpflegen laffen zu fönnen. Die Bewohner von Gar 
prera führen ein wahrhaft patriarhalifhe® Leben. Es gibt bort eben 
fo wenig Streit, Diebftahl, Todtſchlag, als es Polizei, Genbarmen 
und Mauthbeamten gibt. 

Spanien. [Das gegenwärtige Miniſterium] Um 
fere Motigen über bie Führer ber fpanifchen Bewegung, Serrano unb 
Prim, wollen wir dur einige Daten über tie Mitglieder bed gegen 
wörtigen Minifterium® vernollftänbigen. Der Staats ober —X 
bed Auswärtigen, Juan Lorenzana, ein Liberal-Cenſervaliver, war ur⸗ 
fprünglich Wublieift und Wegründer des Journals „GI Diario Espag⸗ 
nol*, bed Organs ber liberalen Union, und unter dem Minifterium 
O Donnell Unter» Staatöfefretär im Minifterium des Innern und 
mehrmals Deputirter. Gr iſt als Schriftſteller und Gelehrter ſehr 

eſchaäͤzt und hat noch kürzlich durch eine Schrift über ba bevor⸗ 

hende Goneil großes Aufſehen gemacht. Der Juſtiz-Miniſter, Bor 
mero Ortiz, war ebenfalls unter O'Donnell Unterſekrelaͤr und Direk⸗ 
tor im Juſtiz· Miniſterium. Laurcano Figuerola, der Finanz⸗ Miniſter, 
war Profeſſot ber benz an ber Univerfität von Mabrib, ber 
deutender Staatsöfonom und Abvorat. Mehrfach Deputirter, machte 
er alb MProgreffit dem Minifterium O’Donnell lebhaft Oppofition. 
Un ber Megierung war er biöher niemald beteiligt. Der Minifter 
bes Innern, Don Pragebes Mateo Sagafta, war Shef-Rebaftenr bes 
progreffiftifchen Journal® „La Iberia“. Beteiligt bei bem Aufftande 
vom Juni 1866, blieb er als Verbannter feitbem in Frankreich. Ge 
if ein Freund von Prim und fol auf beffen Anbringen das Miniftes 
rium bed Innern erhalten haben. Ruiz Zorilla, Handel, Unter 
richts· und Minifter der öffentlichen Arbeiten war Deputirter in ben 
eonftituirenden Gorte® von 1865 unb gehörte immer ber progreffifti» 
fen Partei an. Der Golonieen-Minifter, Adelardo be 
bat bie Rechte zu Sevilla flubirt und ſich auch ald Schaufpiel:Diche 
ter bekannt gemadt. Als Deputirter zeichnete er ſich durch feine Op» 
pofition gegen das WPrehgefe bed Miniſters Nocedal et, auß, 
ſo wie unter dem Minifterium O Donnell. Gr gehört liberalen 
Union an unb bat Serrano von den canartfchen Inſeln abgeholt und 
begleitet. Gr verfuchte auch bie Vermittlung zwiſchen Gerrans und 
Novaliches vor der Schlacht von Alcolea. Der Marines Minifter. 


nes, unb batin ift man fehr wenig einig, und ehe man ſich baräber 

geeinigt, konnte wohl noch mander Strauß fi) Hier abfpielen. Der 

eine will den Due be Montpenfier, ber anbere ben König von Por⸗ 

m er mbere Iſabella, bie Maſſe Leinen Herrſcher, ſondern 
e Republif.s 

Ginftweilen regiert die Republil. Die proviloriſche Regierung 
ift in ben Hänben von zwölf Spaniern, präfibirt von General Ser⸗ 
rane, in ber Qualität eines Staatöminifterd. und Gommanbitenben 
beB geſammten fpanifchen Heeres. Dies alled wirb ſich noch ändern, 
fobald General Prim, der morgen feinen bier Halten wird — 
fein Zimmer ſchon bier im Hotel beftellt Hat —, bier ift. 

Prim wird enthuſiaſtiſch verehrt und fteht weit Über Serrano. 
Gr ift der DBefreier Spanien, und c8 iſt nicht unmöglich, daß man 
eine Republik unter feinem Präfibium einfegen wirb. 

Die Junta fol jtänbli für die Cortes einberufen werben, um 
durch das Suffrage Univerſelle eine proviforifhe Regierung von 
30 Mitgliedern zu wählen. Die Truppen find in bie Kafernen con» 
fignirt und das bewaffnete Volt, das beinahe über 80,000 Dann zu 
verfügen bat, thut ben Wachdienſt in ber Stadt. Mur wenige unbe» 
weffnefe Soldaten ficht man als Gpaiergänger, Die Schloßwache, 





das Schloß, alle Wahen, bie Minifterien find von Bolfsfolba- 
= ha Veftändige Patrowilfen durchziehen bie Stadt. Ueberall 
tbnung. 


"Gin feltfame® Faetum. Eine Revolution faſt ohne einen Tropfen 


Blut, Vergleicht man damit die blutigen, ſcheußlichen Exiravaganzen 
ber frangofilcpen Revolution, fo muß man Wefpeft haben vor ber ſpa ⸗ 


fen Nation. und daß habe ich in vollftem Mafe, nad dem zu 


mi 
ſchlicßen, was ich Heute und geſtern hier geſchen. 









14. Oktober, 1868, 


ner Hoftheater® gefeht; Glucks „Sphigenie in -Aulis* wirb 
Mitte des vachſten Monats zur Auffühtung kommen, — Die uäce 
ſten Rovitäten im Gebiete ber „merken Srempelfegers „Both 
mantel“ und Rfeinberger® ſihen Maben* fein; ‚ha# Doftheaigr wirb 
demnad am Schluſſe ber -Saifon von fi rühmen Lönnen, | 
binnen weniger Donase bie Werke dreier Wanchener Tonbicter (Arm 
ger, Krempelſeher und, R iger) au Aufführung ‚gebzadgt bat, —- 
Im Bebiete des Schaufpiels find in eriter Meibe „Die böfen 
gen" ne dann bie „Dermäßlten* ‚von Wilbranbt, 
„Aus ber Geſellſchaft von Baurrnjeld und, wahrfeeinfih aud 
Nibelungen und Geibel® Sophonisbe noch in Pieler Galion Be 































Ahmiral Yuan Teopete, hat DO Biden Kpien Seckriege an Beru 

Gommanbant ber e audgezeichnet u 
dem Tode fe 28 teja das ans der Flotte Fred 
inen. Er war Deputister und als folder Mitglied ber Liberalen 
Union. Jun Minifterium befinden fi fomit fünf Mitglieber ber 
Tiberalen und vier Progrelfiten Die Demofraten find bis 
jeßt nit datia vertreten, 


warten. — Tel Seehofer, welche jüngt als Rezia ohne hurdf 

genden Grfolz bebutizte, it bis jept noch nicht ‚emgagirt. 

melfcher zu ‚ben Werhören zugelaflen werben, die in Bes ———— 

Poligeiminiſters vorgenommen werben. An bemfelben 
Awiliche Nachrichten. 

Münden, 10. Dftober. Der Landgerichts: Mfjeffor C. Lellfa 
Zwelbräden wurde auf Mrfucen zum Staatsyrofuratorefubftituten bel 
Begirfsgerichte Landau befördert ; dann der Randgerichtsdifiefior 2, "Erika 
in Speyer zum Begirfägerichts-Afjeffor im; Yandan, umd. ter — 
Aſſeſſor I. Hatry in Grünfadt zum Bezirkägerichts-Mfiefjor in erh 
fautern — beide Ihrem Anfucen entfpredend — ernannt, Der Baur 
beamte Ar, W. Horw wurde, felner geſtellten Bitte wilfahrend, vom ber 
Baubehörde Laudeberg —— In Beubeim verfept, jumd der im zeitlichen 
Rubeftand verfepte Salineubaube amte Pr, Halndi. von Berchtes gaden ‚ren 
Uvirt und demielben die Baubeamtenftele bei der Baubehörde in Land 171 
verlichen; der Bezirfsanıtsbiener Mich, Dregier u Stadtambof auf Anfuchen 
am das Beyirkeamt Ar eneburg verfegt. — 

Der ıförfter &. Efcerih von Denfenderf mirbe, feiner Beete 
wilfabrend , auf das im Forkamte Weilbelm: in Griedigung element 
Revier Diefjeu IL in gleicher Me ea a zeit; au deijen Stelle 
der Forſtamte-Afſiſtent und Kunftionär beim a ureau in 
Münden, 2. ©. Hoependorf, zum prov, Obe er in Denkendorf, Forſt 
amts Ingolftadt, ernannt; der Oberförfter 9. ſinget von Ergelbebach 
iſt wegen Krankbeſt und dadurch berbeigeführter Kunftionsunfäblgteit im den 
u uchten zeitlichen. Rubehand auf die Dauer eltzes % ed getteien and 
an deſſen Stelle wurde der ac! 9. Riedl von Blfchofsrent, fg 
Bitte entſbtechend, auf das Mevier Ergolds # yo andehut, 

leider. Dienfteneigeinfähaft verfegt; dem Bejirksamts- Meier 9. Mrhra 
heln zu Würzburg wurde die erbetene utlaſſung nme dem Cotaatıte 
diente bewilligt; Die fatbol, Pfarrei Schwab en, Baylıksamte. A 
burg, Ye rieiter 5. A. Kalfmann, Kaplan bei AR 
Mori in Hugeburg Übertragen; dem Ar . Ds RO — — 
Wachendorf in Württimberg das Indigenat vertichen 


iefer unb ber frü be ürten, Muflapha: 
era Ch he 8 * E Ku 
. (© Hühede jungtätkifen Partei leugnen, daß 


Ritpofitiige Zeitung. 
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Die neue ſpaniſche Regierumg 
fängt am zu arbeiten. Es war hohe Heil Ihte erfien Maßregeln 
betreffen bie Armee» und Givilserwaltung, in welcher aufgeräumt wer⸗ 
den muß, und Vorkehrungen gegen die in folge ber Mißregierung 
unb ber ſchlechten Mernte an gelesen —5 * „= 
ungerönoth zuzuſpthen . Zeichnungen für bie 
an Mabrid haben bis zum 12. Dit. runde 900,000 Fr. er 
geben; bie Gelder follen zur Unternehmung nuͤtzlicher ſtädliſchet Ber- 
befferungen und Bauten verwendet werben, um ben Arbeitern 
Brob zu ſchaffen. Die Obligationen follen buch Verlauf von 
fläbtifchen Liegenfchaften amortifirt werben. Die erften zwanzig Zeich · 
nungen betrugen jebe 50,000 Mealen. (58 wirb von biefem Defret 
vom 8. Dft. wohl noch oft bie Mebe fein; hoffentlich wirb man ſich 
die furdebaren Erfahrungen der Parifer von 1848 zur Waruun 
bienen laſſen. Man fhlägt vor, in ben Quartieren, wo bie Mot 
am bringendften if, Broböfen und Garküchen zu errichten, um mög« 
Er billig, doch mur gegen Zahlung Brod und Fleiſch verabreichen zu 
men. 

Die Beförderung aller Grade in ber Armee, vom Gorporal bib 
zum Oberfttieutenant, mit welcher der Rriegsminijter feine Wirkſam ⸗ 
keit eröffnet hat, iſt pwar echt ſpaniſch, dürfte jeboch auch ihre mißs 
lichen Folgen Haben. Die neue Beſehung ber GeneralfapitändGtel- 
Ien war eine Nothwendigkeit. Caballero de Rodas wurde für Meus 


eaftifien, Sa Torre für Valencia, Nuvellas für Gatalonten ernannt, - 


Gorbova zum General: Direktor der Infanterie, Dulce zum General» 
Direkter ber Cavallerie, Echague zum General-Direftor des Genie, 
welen® beförbert. 

Gine nicht minder wichtige Thatſache, mit welcher bie Regierung 
gu rechnen Bat, ift bie DOrganifirung der demokratiſchen 
Partei, melde in einer am Abend des 11. dB. im Gircus Rivas 
gehaltenen großen Bollöverrammlung unter Drenfe'8 Leitung ihre erſte 
Kundgebung veranftaltete. Wan fürdptete oder hoffte, je nachdem, tab 
bie Föberativ-Mepublit erflärt werben folle; indeß ift man Hug und 
mäßig genug en, ben conftituirenben Gorted nicht ind Handwerk zu 
pfulhen. Aus bemielben Grunde ift man von ber erjten Idee, ein 
Direktorium ober ein Triumvirat zu bilden, abgegangen und bat zur 
Leitung ber previſoriſchen Megierung nur ein Meinifterium ernannt, 


Die Oftbahn:Gejellichajt noch einmal, 

In Folge ber Beſchlüſſe ber jüngften Generaiverfammlung ber 
Oſtbahn · Aktionäre (f. „N. W. Big.” Nro. 282) läßt fih der Mün« 
chener Brieſſchreiber bed „Mürnb. Gorreipondenten“, bem wir neulich 
ſchon die ſchneidende Kritik gewiſſer Misftände dieſer Geſellſchaft ent» 
nemmen, abermals vernehmen: 

Die Oſibahngeſellſchaft, meint er, iſt eine für Bayern ſo hoc» 
widgtige und in alle vaterländifchen Verhaͤltniſſe fo tief eingreifende 
Gorporation, daß. ber verehtte Leſer entihulbigen wirb, wenn ich 
mir erlaube, auf. bie im Schooße berielben ſich bildende Oppoſilien 
und ihre Schidfale, welche in der meulichen Generalverfammlung ihren 
„vorläufigen“ Abſchluß gefunden haben, nechmals zurädzufommen. 
Gben biefe Generalverfammlung wollte ich felbftveritänblih erjt ab» 
warten, um auf bie mir im Folge meines erjten Briefes — ber Ab» 
brud beöfelben in bem bebeutenbiten bayeriſchen Beitungen zeigt gewiß 
deullich genug, wie allgemein daß Sintereffe gerabe für biele Frage 
vorkamben iſt — gewordene Berichtigung ber verehrlichen Direltion 
der Oſtbahngeſellſchaft zu antworten. Daß allgemeine Intereſſe, welches 
die won mir angeregie Frage im gang Baytrn gejunben hat, gab ſich 
auch durch zahlreiche Vriefe fund, welge an Herm Hemmeter, ber 
befanntlich die beiden Anträge auf Amortifirkarkeit der Aktien und auf 
Herabſetzung ber Tantidme eingebracht halle, noch vor ber General. 
Brrfammlung einfiefen und ihm Antegungen, Grmutbigungen und Auf ⸗ 
forderungen in Menge brachten. Es befindet ſich darunter namentlich 
ein Schreiben von einem hodhgefeierten afademifhen Lehrer, das wohl 
veröffentlicht zu werben verdiente, 

Die erwähnte Generalverfammlung wurbe vom Vorſtande brö 


| befien Haupler allerbing® Serrano, Prim unb Topele finb, erflerer 


ald Präfident ohne MWortefeuille, ber zweite ald Kriegs, ber britte 
als Marine · Miniſter. Diefe proviforiiche Segerung belt auß vier 
Unigniften und fünf Progreffilten (Prim, Drtig, Figuerola, gr 
und Zorilla). Diozage ſoll ſich den Gefanbtihaftßpoften für 
vorbehalten Haben, den er von 1854—1856 werfah, doch läßt fi, 
fo lange er noch nicht in Mabrib erfchienen ift, ſchwerlich Zuverlaͤſ⸗ 
fige® barüber fagen, wie man überhaupt gegen Gerüdte auf 
zu fein hat. So machte am 10. an ber Mabriber Boͤrſe bad 
rüdt, Cuͤba habe ſich unabhängig erflärt, Aufſehen, e8 gelang jedoch, 
bie Verfaffer biefer angeblichen Depeche zu ermitteln, und, biefelben 
wurben fofort verhaftet. 5 

Die Demonitration mit einer Rieſenfahne, auf melder bie Ins 
ſchtift ftand: „Libertad de culio* (Gultuß-reiheit) unb bie 
am Abend des 8. von einem Volkshaufen burh bie Strafen ber 
Hauptftabt getragen wurde, ſcheint quch aus übertriebenen Berüchten 
hervorgegangen zu fein; es wurbe nämlich verbreitet, bie römifche 
Gurie habe biöher von der fpanifen Krone jährlich 32 Milfionen 
Mealen bezogen, nämlich durchſchnittlich 10 Millionen an Dispenfen, 
Bermähtniffer und vergleichen, ferner 10 Millionen für ben Peterss 
piening, fo wie 12 Mil. für den Verkauf von Dispenfen, um am 
Freitag und Samftag Fleiſch eſſen gu bürfen und für ähnlide Dinge, 
wozu dann mod; große Summen fämen, bie ber päpftliche Nuntius ber 
siehe ac. Diefe von den Blättern ——2*8* gewiß ſeht hoch gegriffenen 
Summen find natürlich ſeht geeignet, das darbende Voll für. bie 
Vernichtung des jehigen Verhältnifjes mit Rom zu bearbeiten. Die 
Nechnung, welche bie er Beige über bie * aufſtellen 
bie aus Spanien nach Nom iſt weit 3 in » 
ger Nummer unter Stalien: „Mom unb bie ee) a 





Sübbeutigland _ 

Bayern, [StantsangehörigkeitßsVBertrag mil Amer 
rifa.] Madden ver Bertrag, welcher zwiſchen bem Sönigreiche 
Bayern und ben Vereiniglen Staaten von Amerifa über bie Gtaaid« 
angehörigkeit ber wecsfelfeitigen Gimvanderer am 26. Mai 1868 zu 
Münden abgeichlofien worden it, die Genehmigung Sr. M. bed Königs er» 
balten und fotann bie Auswerkälung ber Ratifilationdurfunden fkatts 


* — — — — — — — — m —— 
Verwaltungsrathes mit der Mittheilung eröffnet, ba dieſelbe berufen 
fet, über einen Untrag auf Herabminderung ber Tantſdme bed Wer 
waltungẽralhes von 10 Gt. auf 3 pGt. zu Berathen und Beſchluß 
zu fallen. Der Vermwaltungsratb fche fih jeboch veranlaht, zuvor 
mitzutbeifen, daß er freiwillig auß den ihm flatutengemäß zufallenben 
Tantidmen im Welrage von 10 pCt. des Gefammt-deinertrageß einen 
namhaften Theil an den Venſionsfonds der Geſellſchaſft abgetreten 
habe, und zwar von 1%/, pGt. im Jahre 1861/62 bi® auf 51/, pCt. 
im Jahre 1866/67 fleigend, Es ergriff bierauf Herr Buchhändler 
Dempielff das Wort zur nähern Begründung und Modifickrung des 
Untraged. Gr bemerkie, dab daB Morgehen des verehrlichen Ver · 
waltungẽrathes, welcher freiwillig bie größere Hälfte feines Einlom ⸗ 
mend an ben Penſionsſonds abgetreten habe (1866/67 über 113,000 
Gulden), fo banfenswertg und großmüthig taßfelbe auch fei, doch ger 
wiß nur zu ſehr für bie allgemeine Anficht ſpreche, daß das ans 
tidmenverhaͤllniß zu hoch gegriffen fe. Da nun ber Hemmeler'ſche 
Antrag offen Iaffe, was, wenn bie Tantitme von 10 pGt. auf 3 pGt. 
Herabgefekt werbe, mit ben übrig bleibenden 7 pGt. zu gefchehen habe, 
fo erlaube er ſich, folgende Mobification des Driginal-Antrage8 vorzu⸗ 
ſchlagen: „Aus ven nach Veriheilung bed Reingewinn® an die Altio- 
näre noch übrig bleibenden 10 pGt. des Grirages follen Gratifilationen 
an Direftion und Verwaltungsrat gegeben werben, welche jedoch bie 
Höhe von 40 0 fl. ver Anlheil nicht‘ überfchreiten bürfen. Ueber bie 
Verwendung bed dann noch bleibenden Mejteß beftimmt bie Generals 
verfammlung zu Gunſten des Beamienperfonal® der Geſellſchaft.“ 
Diefer Mebifilation gegenüber brachte Herr Dr. Schmidt eim 
andere ein, welde bie Höhe ber Gratififationen auf nur 1000 fL 


ytnlartypen 





Kr. 286. Morgenblatt | 


9 , (0 wird biefer Vertrag Tammt dem dazu Pro: 
tofolle In Regierungsblatt bekannt gemadt. Der Vertrag 
„Se. Maj. ber König von Bayern und der Präfibent ber Ber- 


einigten Staaten von Amerifa, von bem Wunſche geleitet, bie Stantds | für zehn Jahre Gültigkeit. 


Perfonen gu regeln; welche aut 
goten von Amerika und aus ben Bereinigten Staa 
Ref von Auyerifa-in Gebiet . des Königreihd Bayern eimmwanbern, 
haben beſchloſſen “über diefen Gegenftand zu unterhanbeln und zu bier 
fem Bebufe Bevollmaͤchtigte ernannt um eine Urbereintunft · abzu · 


Angehorigteit 
die Bereinien 


— Neue Würzdarger Zeitung. ar— 


1 —* er — 
fifirte des einen Theils ſich⸗ länger als oe Jahr Gebiete 
des anderen Theild aufhält. — Artifel V. Der gegenwärtige Vertrag 
tritt fofort nach dem Austaufh ber Ratififationen in Kraft und bat 
Wenn kein Theil bem andern ſechs Mo⸗ 





in} nate vor dem Ablauf biefer zehn Jahre Mittheilung von feiner Ab⸗ 


ſicht macht, benfelben bann aufzubeben, fo fol er ferner in Sraft 
bleiben bi8 zum Ablauf won 12 Monaten, eintt der con⸗ 
trahirenden Theile dem andern von einer fdldhen Abſicht Kenntniß 
gegeben. —-Artifel-VI. Der -gegenmärtige_Bertrag f i 


fliehen, nämlih:. Se. Maj, der König von Bayern: Allerhöchſtihten werben von Sr. Maj. dem Könige von Bayern und ‚von bem Präfi- 


Minifterlälraig Dr. Otto’ Freihetru v. Wölderndorff "und ber Mräfi- 
Bent ber Wereinigten Staat von Atrerifa: den außerordentlichen Ge- 


denten unter und mit@enehmigung des Senattz der Vereinigten Staa» 
ten une bie Matififarionen follen zu Münden innerhalb zwölf 


fündten hab bebellmächtigten "Minifter Georg Waneroft, welde bie | vom Heutigen Datum -außgeweclelt werben. Pur, Urkunb-, Nm 


en Artikel vereinbart und unterzeichnet "haben: ' Artikel J. 
„Age 
"Angehörige der Vereinigten Städten von Amerika geiworden ſind umd 
. Fünf Jahre lang “ununterbrochen in ber Bereiniglen Sthäten: von Amerifa 
" Higebradt" Haben, Follen ‘von Seiten Betzerns als amerikanffche "Anger 
"hörige erachtet und Fr olcht behandeltwerden Ebenſo follen Staat» 
"ängehötige der Vereinigten Staaten von ‘Amerika, welche naturaliſirte 
Angehörige des Köngreiches Bayern geworden find” und ſanf Jahre 
lang ununterbrochen in Bayern zugebracht haben, : von den Pereinigten 


eförige ben Mönisteihe Wäyern, welche nafuralifitte Staats⸗ftegelt. Wünden, ven 26. Mai 1868, 


Haben bie‘ Bevollmächtigten biefe -Uebereintunftı unterzeichnet, und bes 
(L.8.) Os. Bantroſt. 
(L.8.) ge Dr, Dito: Freiherr v. Bölberaborfj.” * 





f 4 16 Iıa Li b. 

Großbritannien. [Sibraltar,und bie ,fpanifdenike 
volution.] Mierkmürbiger Weiſe ift es eine-englifche ‚Stabt, ‚auf 
welche die ſpaniſche Ummälpung bier. bie jtärtfte: Wirkung in, Kane 
bel und Verkehr geübt: hat. Die engliſche, Stabi iſt allerbings 


"Staaten · als Angehörige "Bayernd erachtet und als ſolche behanbel | Wibraltar., Gsihereicht ‚dort einsogang ungewohnt reges Leben, „pin 


werben, Die bloße erklärung der Abficht, StaatSangehörigeribeß 


"einen sber des andern Theiles werden zn wollen, Toll in Deziehung | der Vergehrſteuern und: ber: Brängälle auf. ſpaniſ 
auß. ben 


feinen ber beiden Theile die Witkung ber Naturalifation haben. — 


geſchaftiges Treiben, wie es Lange nicht dageweſen. gem Gene ja 
benachbarten Stäbten Taufende nad; Gibraltar gelock use 
en 


au 1. Gin nuturafifieter Angehöriger bed einen Theilet ſoll bei |) Hier umfaſſende Ginkäufe machen; gegen Ende des vergangenen. 


etwaiger Ruͤcktehr im das Bebiel des‘ andern Theils wegen "einer, mad) 
ben Öefehen be& Tehtern mit Strafe bebrohten Handlung; welche er 


nat8 war die Zahl ber täglich ertheilten Grlaubnißfcheine zum Gin« 
teitte: im den Bereich ber engliſchen Garniſon auf 4000 ;geftiegen. 


"'Yor’ feiner Aufwanderung weräbt' Hat, zu Unierſuchung und Gteafeiges "Mor Allem beliebt und geſucht find Gllemwaaren. und Tabal- Obwohl 
en werben fönnen, fofern hicht nach bem bezüglichen Geſetzen feine | bie Preiſe natürlich im Berhältniffe zu der wachſenden Nachfrage ger 


— — BVatetlandes Berjäßrung ober ſonſtige Etraflofigleit 
eingettelen iſt. — Attiktel I. Der Vertrag‘ pmilchen —— 
reich Bahern Linerſeits und den Veteinigten Staaten‘ von’: Ameri 
anbererſeils wegen ber in gewiſſen Fällen 
“ung ber nor; ber Juſtt 
* —* im in’ 
fetifel IV. ein in 
in Bayetn ua ohne bie‘ 
fo fol er als auf feine Raturalifation in den Vereinigten Staaten 
Berzicht leiſtend erachtet werben. Ebenſo foll ein in Bayern natura« 
lifirier Amerikaner, wenn er ſich wieder in ben Vereinigten Staaten 


‚fliegen find, war vor Ende September faft fein Fehen —— 
ii ganz Gibraltar zu kaufen, und für Tabak hatie man in. zehn 
"gen: über 9000 8. gelöft, » Die ſpaniſchen Nachbarn haben aber, auch 


au gewaͤhrenden Ausliefer ⸗ den letzten Real und jeden Bierfühler, ‚ber noch „auf. feinen 

Juri flachtigen Berbtecher welcher am 42 Seplem ⸗ | ftehen konnte; in ihren Dienft gepteßzt um ſich Worzäthe zu beſ ; 
abgeihloffen worden At, "Bleibt unverändert · fotibeſtehen — | die Heerſtrahe und das Geitabe bieten rin belebted Schauſplel bar- 
naturaliſirter Baher fid wieber‘}- Lange: Reiben fchmer belabener Saumihiere ſperren die Wege fo ſeht, 
cht nach. Anerita yurüdgutcheen, > dab ber Verkehr manchmal auf -Füngere Seit: gehemmt; iſt. „Bei aller 


ben ‚befleikigt ſich die Menge eines mufterhaften Betragend ;. bie 55 
heitẽbehoͤrden / der Garniſon haben nicht mehr Arbeit, als in gewoͤhn · 


uͤchen Seiten „Es iſt ein ſchlimmer Wind, der Keinem eimaß Gutes 


läßt, ohne die Abſicht nach Bayern zurückzukehren, als auf feine | zubläft*, fagt ein engliſches Gprüdwort, und im. Ginklange bamit 


Maturaliſation Verjicht Teiftend erachtet werben. " Der Verzicht auf 
bie Rücklehr kann als vorhanden angefeben werben, wenn ber Maturms 


normiren und den Reftbetrag fofort unter die Ungeſtellten vertbeilen 
wollte, Naben ſich noch Herr Rofipal gewundert hatte, daß ber 
Verwallungsralh iu biefer fo hochwichtigen Angelegenheit nicht, wie 
man bie8 allgemein erwartet und gehofft, felbft die Imtiative ergriffen 
und eigene Ynträge eingebracht habe, machte Herr Hofralh Dr. Henle 





einen fellſamen Verluh, an bie Dankbarkeit ver Geſellſchaft den Goms | Eriten des Be 


seffionären gegenüber zu appelliren, und barauf begann bie Abſtim⸗ 
ar über bie beiten Mobififationen de8 Bemmeter'schen Antrages, 
wel 





=) Dem Vertrag IR ein Protofoll beigefügt, befien Jabalt wir mor» 
nen  mittbeilen werben. 


immer wieder auf’8 Tapet gebracht werben muß: unb jebenfall®, wenn 
auch viefleicht auf anderem Wege, durchgeſetzt werben wirb. Auf biefe 
fo hochwichtige, mit unferer ganzen Geſetzgebung zufammenhängenbe 
Frage werben wir noch gurägffommen. 

2) Die geradezu tomiſche Yuffafiung des $ 22 er Sahungen 
‚ ber den Paſſus, daß Anträge, welche 
an tie Generalverſammiung lommen ſollen, außer den anberen-örms 
lichteiten, „von wenigſtens 50 ftimmfähigen Attionaͤren unterüßt fein 


gang das erheiternbe Bilb und betrübenbe Mefultat bot, das | mäfien“, fo aufgefaht haben will, daß biefe Untetſtützung nicht in ber 


man im Voraus erwartet hatte, Der Schmibt'fche Antrag Im mit 64 | WGeneralverſammlung felbft; ſondern vorher auf⸗ dem Antrage ober mit 


gegen 1420, bet Dempwolff ſche mit 316 gegen 1156 Stimmen. 

Es machte einen getabegu Lomifchen Ginbrud, wen das „Rein 
mit 30 Etimmen* fort und fort auftrat — bie Fi 
eben boch fein Ieerer Wahn. Uebrigens ift bie Niebetfage von 316 


dem Antrage felöf gu geichehen habe. Diefe wahrhaft ungepeuntice 
Daterprelatien welche bie Diekuffion ber ſchon bei ‚ber erflen General» 


inangmächte find | Verſammlung im Mai eingebrachten Hrumeter ſchen Anträge unmög- 


lich machte und deßhalb bie ſammilichen anderen @eneralnerfammlungen, 


gegen 1156 eine fo’chtenwerthe, dab faft mit Gewißheit anzunehmen | fehr au Nutzen des Verwallungsrathe8- und feiner Inlentionen, erfor» 


At, daß biefelbe fi in Sieg kuikehren wirb, wenn ber Benwaltungs- 


berte, fteht allen patlamentariſchen Bräuchen (im jeber Sammer ſtellt 


‚rath wirklich fo unbebächtfam ein follte, dieſe Frage noch einmal zue | der Präfibent bekanntlich bie Unterſtützungstrage) fe vereingelt: und 


Verhandlung kemmen zu. laflen, toa8 wir in feinem eigenen Intereſſe 


nicht Hoffen. Wir find im Gegenlheil ber feiten Weberzeugung, daß 


fo abfurd'gegenüber, daß es mut eine einigermaßen. ironiſchen Reb» 
ner® bedarf, um dieſelbe bei der naͤchſten @eneralverfammiung fallen 


fhon bei der nachſten Generalvetſainmlung ben Aktionären von ‘oben | zu mächen, und damit wäre ſchon ein weſentlicher Vortheil ertungen; 
herab Vorlagen tommen werben, bie eine abermalige fo bittere Inter» | benn dann erft wirb e8 überhaupt möglich, aus ber Mitte der Allio · 
pellation, wie Herr Roſipal dieſelbe gebracht Hat, dem Verwallungs- näre Anträge an die Gmeralverfanimlung zu bringen, was, ſo lange 


zaih für Die Zufunft erfparen. 

Das find nun. für Ey bie Nefultate dieſet Agitation. Wir 
Hoffen und wünfden, daß diefelbe fi durch ben augehblidttichen Dip- 
erfolg nicht einſchüchtern laſſen wird, und bezeichnen aufer bem fa 


ber Verwaltungsrath; feine Anträge aufrecht erhält, falliſch unanäführ- 
bar if. Dann erit wird emblich bie @efellichaft, bie jegt garchichts 
Anderes ift, als eine Menge willenloſer Individuen in ben Händen 
eines vortrefflich organifirten Verwaltungẽ rathes, wieder ben iht ger 


mofen $ 35 mit feiner Tantidmeverſchwendung noch bie Beleitigung | bührenden Platz gegenüber ihren Vollzugkorganen einnehmen. 


. folgender Schäden in. ben Statuten, als würbige Objekte ihrer 
Thaligteit: 
1) Die Amortiſationbfrage, bie, obwohl zeitweilig durch eine 


3) Den wahrhaft empörenden Satz 2 bed F 14, im-melchen 


1 08 wörlih Heißt: ;Erauem-unb Pflenbeboplene können 


weber perfönlih noch durch Vertreter Mitglieber ber 


negative Heuberung der Stautöregierung abgeworjen, bo immer unb | Generalverfammlung fein.” 






Peywinben. begriffen; ba; aber die Quatautaine mod tat, 
Fo'Hatte au bie Mevokutton ihre: Anſteclungbkraft nicht ‚nad, Afrife 

t machen fönsten. Nach einem , Briefe aus, Kanger 
‚kuurbe bort won: ber fpanifen Behörde: ein. fpanifder , Schulter, ind 
Bfämanik geftekt, weil er auf der Girape außgerufen Hatte: Es 


babe Prim! \ f , : 
'ciMumänien. ſUeber bie Gperlle.in Bolacy] wird ber 
MNeuen | Freien e" geichrieben: „Um 3. Dftober Bormitiags 


hatte ein jübifcher Haufirer, der im fogenannten Dan Ungareöcu, wo 
er zu ben Stammgäften zählt und fehr gem gefehen war, das Lin 
lüd, einem chriſilichen Knaben, der ihm beim Abſchneiden einiger, 
Tüchel behülflih war, mit dem Meſſer eine ange leicht zu rigen, 
"mohurd; aud etwas Blut hervorfam. Gin Poligeibeamter (Ipostat), 
fällig auch im biefer Schänte war, arrelirte ben Juden, nahm] 
daB corpus delicti, den Knaben nämlich, dem er das Geſicht mit 
Dem wenigen Blute auf mehreren Stellen übertündte, mit unb reiste 
‚auf bein’ Mege zum Gommiffär bie Paffanten ‚auf, indem ex allen 
sfagte:. Sehet, was diefer Zube biefem armen Kinde gethan, um 
»&riftenblut zu haben!“ Wald barauf ‚rottete fi ein Haufe Gefin, 
"He zufammen mit dem Rufe: „Made! Wieder mit ben Juden!“ 
„Bath ſchloſſen ſich noch andere an, fo daß in einigen Minuten dieſer 
»Öwarın an Hundert. Köpfe zählte. Sie überfielen zuerft das Haus, 
des öfterreichifhen Underibans Simon Delinger, wmißhanbelten ihn 
“feine rau und die anderen Gimwohner furdibar, jo daß Alle ſchwe 
‚werlet darniederliegen, devaſtirten das Haus und dernolirten und plün 
‚beten; bie ‚in ‚biefem, Hauſe befiudliche kleine Synagoge. Bon dort 
begab ſich biefe Horbe, bie mittlerweile an, Zahl zugenommen hatte, 
FM die auderen Berhäufer auf den Meum Markt. Grit als mehrre 
Belbaufer zerftört und geplündert, Privathäufer erbrochen, Fenſtet eins 
geſchlagen waren ünb über fünfzig ſchwet verwundete Juben . 
thliebem, erſchien das Muitär, um im bielem. Stabilheile die Riche 
be; em. Da begab ſich diefe Räuberbande im Innern ber. Stabt.-zut 
"großen Shnagoge, erbrach bie Türen, zertrümmerte vie Gabe, Alm 
mer und bie gange innere Eintichtung, zauıbte filberne_Reuchter , bie 
Kronen ber Thoras, 25 Geſetztollen (Thoras), viele geibgeitidte Drnas 
mente der Thotas und ber Gabe, eine Mafje, Talare u. ſ. w, zerriß 
und zerftreute iche viele Bibeln, Gebet» und fonjtige Bücher, Diefe 
Verwũſtung hetie ungefähr eine halbe Stunde gebauert, ald ein Mi⸗ 
fitärpiquet tim Hofe der Synagoge und im Innern terfelben erfchien. 
Das Militär miachte Miene, das mit Beute beladene Gefindel zu 
cerniren, aber cin Grieche erklärte, fo man dieſe Beute nicht frei ziehen 
lofje, werde Blut fließen, worauf das Militär die Plünberer abziehen 


4) Das fehr fonderbare Verhältniß ber vom Staate belegirten 
ſechs Mitglieber des Vermaltungsrathes zur Geſellſchaft. Diefe ſechs 
Mitglieder perzipizen ihren Autheil an ber berühmten Tantidme von 
40 Prozent nicht felbft, fonbern ber Staat tritt für fie ein. 
Niemand von ven Aktionären weiß, warum und wehßhalb. Seinem 
xon ben Aktionären ift bekannt, auf welches Statut oder welche bes 
ſondere Vereinbarung hin der Staat dazu fommi, diefe fehr bebeutens 
den, in erfter Bine ber Gefelligaft gehörenden Gelber in Gmpfang 

A 3 whmen unb zu Bmeden zu abmalfiten, melde der Geſellſchaft voll- 
Anbig fremd find. Man fagt, das Hanbelöminifterium wolle ba 
aus ein Gapital bilden, um die, Gemeinden beim Bau der zukünftigen 
Birinaleifenbahnen daraus zu unierflüßen. In welchem Znfammenhang 
eh ben die Wisinaleifenbahnen ber Bulunft nit der jehigen Ofte 
bahngeſellſchaſt? Dielen Preipeiten unb Freundlichleiten gegenüber, 
bie fi ver Staat ber Geſellſchaſt gegenüber nimmt, unb bie ber 
Verwaltungsraih der Geſellſchaft Höflicht gulheißt, Dürfte wohl bas 
entſchiedenſte Vorgehen geboten fein, ‚dem, wenn gleich Herr Hofrath 
Henle meinte, bob bie Dankbarkeit auch in Gelbſachen vorhanden fein 
ſollte, — bie Grmüthlichtet — Das fagt mit Grlaubniß des Herrn 
Hofratha ſchon ein;alteß Sprichwort — hört immer auf, wo es ſich 
um; Dein und ‚Dein, hanbelt. - 
* +5), Daß merkwürdige Steigen der Präferggelber und Meifebiär 
‚oo 199 deg Werwaltungsraibes,- daß in, am überrafcpenben, Propoftionen 
Mor ich. gegangen Hi... Ian Jehre 1564/05 zeigt der Recenicaftd- 
bericht für dieſen Poften nur 5U90 fl, während das Jahr 1868/67 
bvereus 12,907 ft: aufweißt, alio-eme-jait Dreifache-- Steigerung in 
brei Jahren, während man doch annchmen follte, daß bie Arbeit, eip. 
bie Thätigkeit bed Verwaltungsrathes jebenfall® eine weitaus größere 


171 
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in Kraft beſtand, | Yuftgm 











ich. Dab Im. Spnagogen-Wiert € "rinjige’ Yibeihtofining: ven 
* Ir bericht fi, von fest. Pan Fehnelfen Ehre 
und Verrammeln ber jübifdgen — In der Ewßengaſſe iſt eẽ 
wurden denn Darauf war 
—B 


mad 


Aufinertfamfeit in Anſpruch nehmen. 
ben sbrlichften, ja. den einzig ehrlichen und unbeftechlichen Mann beim 
Schapamte galt, ſteht im farken Verdacht, eine ganze Weihe beden ⸗ 
tender, Defraubationen begangen zu haben, und feit mehreren Jahren 
das Haupt des berüchtigten „Wbiäly-Nings” zu ſein. Möglich, daß 
die. Auflage eine blohe Intrigue feiner Feinde iſt, am’ denen es Ihm 
nicht gerade fehlt, aber die Urheber derſelben ſind mit einer ſolchen 
Beltimmiheit aufgetreten, daß Verhaftsbefehle gegen Rollins unb meb: 
xere feiner omgeblichen Helferkhelfer erlaflen und lehztere verhafiet 
wurben. Rollins felber dlieb unbegreiflicder Weiſe auf freiem Fuße. 

Der Indianerkrieg nimmt täglich eine bebenklichete Geſtall an. 
Naub und Word find in Kanfas jegt an ber Tagekordnung; Männer 
werben zu Dutzenden fealpirt, Weiber und Kinder im ber ſchreclichſten 
Meife mißhandell und vwerftümmelt. Dagegen find ber amerilaniſchen 
Truppen nur wenige, denn in eine Abtheilung coneentriet,. Tänmten: fie 
auf biefen weiten Ebenen nidts ausrichten, unb ber Krieg verſpricht 
eine gute Spanne Zeit anzubauers. Allerdings Fühlen ſich bie In ⸗ 
bianer nach Bewaffnung der Unionsruppen mit Hiuterladern nkcht 
mehr fo fiher, da Hierdurch ihre alte Angriifsmelfe — den Feind zu 
umfchwärmen und erft nachdem er feinem erften Schuß vetſchoſſen, 
auf ihm einzujtürmen — unwirlſam gemadt wird. Es lieferfidiin 
dep das Verhältnih ber Union zu den Indianern auf einen bedeutend 
befleren Fuß hringen, miürde nur ber Antrag des Generald Sherman, 
bie Verwaltung, ber nbianerangelegenheiten dem Serkegöbiipartement 
iu überlaffen, angenommen. Doch daju iſt nech Immer wenig. Aus— 
ſicht vorhanden, feine der Parteien fühlt fi geneigt, bie Patronage 
über das inbianif—he Bureau — weldes ber Gorruption freieften 
Spielraum bietet — aufzugeben. — Der Senat von Georgien hat 
die Bill, welche ben Weißen und Schwarzen Gleichberechtigung 
in öffentlihen Pläßen und Fahrgelegenbeiten zuführt, 
verworfen. — General ‚Butler. ift in MafjahnfettE mwieber für 
ben Congreß gewählt: worden. — Der ehemalige Gonföberirten-@eneral 
Hindman ift in Arkanſas ermorbet worden. — Mr. Delmar, Di- 


war, al® die Bahnen noh in ber Organifation begriffen waren, als 
jet, wo e8 nur gilt, “bie funktionen eine® vollftändig fertigen Orga» 
nigmuß zu überwachen, 

Bir Gaben noch mehrere Punkte in petto, wollen e8 jedoch für 
heute genug fein laſſen. Wenn man aber fih daB Gebaren des Vers 
waltungsratheß mit ben Geldern ber Gefellichaft fo recht vorftellt, 
wenn man bie enormen Gratififationen der höheren Beamten mit ber 
brüdenden Lage bed untern Perfonal zuſammenhält, fo muß man 
wirklich faft glauben, „eine Divibenbe von 7 Proz. wäre ein fo unge» 
beurer Betrag, eiwas fo Unerhörted, Niedageweſenes geweien, baf man 
eb foldyen überjhwänglien Gluces das übrige Geld nad allen Sei- 
ten mit vollen Händen außftreuen müfje, tamit bie Götter nicht züms 
ten. So lange nun, das Geld in ben Penflonsfonb® ber . Beamten 
ber Geſellſchaſt fällt, wollen wir mit bem Werwaltungsrath nicht has 
bern, obwohl es Angeſichts der traurigen Berlufte der vereinigten 
Schweizerbaßnen, det Brennerbahn und anberer durch bie furchtbaren 
Glementarereigniffe vielleicht auch rathfamer gewefen wäre, bie fo reich 
li fließenden. Gelber dem Reſervefonde und nicht dem ohnebieß ſchon 
fo freundlich bedachten Penſtonsſonds ber Geſellſchaft zugehen zu lafe 
fen. Wenn aber der Verwaltungbrath anfängt, ben Ming bed Polye 
ttates in’8 Meer, ober, was Dasfelbe iſt, bie: Gelder ‚ber Geſellſchaft 
in ben unerfärtlichen Schlund: des Staates zu werfen, fo möchten wir 
dem body ganz gehorfamft bemerken, daß die Zeit, wo bie, Hilde 
ſolche Ringe freunblichht zurücbrachten, vorüber iſt; ber Staat 
bt nichts wieber, maß er hat, umb. dem Reid ber Götter ob ber 
folofjalen Mente_von 7 Beoy, kann bie Oſthahngeſellſchaſt eigſtweilen 
noch ruhig in’® AUntlig ſchen. 









Sehtor deß. Hatififchen Bureaus,, fat auf eine Anfrage Mew-Vorter | familie feraußgegeben von G. Langenberg, ift ber brite m 
bie ‚Außgaben des mit Juni zu Ende gehenben Verwaltungs» | Iehte Theil erfjienen : Dieſterweg außer : Dienften“:: (Frankfurt, 
auf 476,000,000. Dollars und bie Staatsrinnafımen auf Hermanm ſche Buchhandlung, 1868.) j 2 
-321,000,000. Dell, veranfchlagt. — Bon Webers Alufrirtem Kalender if jet ber 24 
Sübamerifa. [Weiteres über baB Grbbeben) Die | Jahrgang, für 1869, etfäplenen, ber ſich wieder, wie feine Vorgänger, 
„@... G.* Ichreibt;. Ueber San Francisco treffen weitere ‚Machrichten durch Reichthum ſeines Inhalis audzeichnet. Vetzterer umfaßt, all⸗ 
ven Landern ein, welche bad Etdbeben vom. 13. bis 16. Auguft | Zweige des‘ Wiſſens und Wiſſentwerthen in anſprechender Form; ſo 
heimgeſucht hat. Bis zum 29. Aug. Haben ſich in Suden Peru's | ſehen wir außer bem Ralendarkum unter. ber. Rubeit: „ ufisiete 
Die Grbftöße, wenn aud mit geringerer Stärke, wieberbolt. Die Aus Chronik“, Milttairifiges, Landwirthſchaftliches Hanbel und  Bertehr 
danſtungen ber den Trümmern. vermefenben Leichname werpeftes Vetreffendes, Naturwiffenfchaftliches, Geographiſchet Heilwiſſenſchafi ⸗ 
ten bie Quft ringsum; dennoch wurden angeblich noch immer eingelne liches Mitteilungen über Kirche und Säule, Literatur und Kunſt 
Berfegüttete Iebeubig Heraußgegraben. Um das Maß bes Elends voll Theater und Mufit, Gewerbe und Haft. Der flatififgge 
gu machen, trieben ſich Räuber cber mindeſtens Scaaren von Ges | Kalender bringt gleichfalls Nachricgten über Hof und Staat, Milktär 
fegenheitsbieben umber, welche alle Häufer plünberten, und Marine, Hanbel, Literatur, Kunſt u. f. w, nebft einer umfaſſen⸗ 
in benen noch Gelb ober Geldeswerth zu finden war. Das Bataillon den Todtenfchau. Zahlreiche Holzſchnitt ⸗Illuſtratienen bilden eine 
Mrtilferie in Arica ſcheint, ſtatt Schub zu gewähren, ſich den Böfewic | dankenkwerthe artiſtiſche Beigabe. 
tern angelloflen zu Haben und ſtand mit ber Bürgerfhaft auf fehr — E TER 
ülem Fuße. Unter bie Dürftigen in Arica find die Vorräthe des Amtlige Rahriäten. 
Heim Grbbeben gefcheiterten „NBateree”, Kriegedampferd der Vereinigs Münden, 13. Ott. Ge. Maj. der König bat auf die Stelle eines 


- Landrichters in Moosburg den Lanbri eo i 
ten Staaten verteilt werben, In bem Gitaate Geuabor glaubt man — — satt — ———— ——— 


t bie Zahl der Todten auf 40,000 anf&lagen zu | nes Kaudy. TR. befördert; 
en Aug in Quito — wohl weniger in ber Gtabt fetht, | Aier A he 
wo nur Leute umgefommen find, als in den benadbarten werfept und zum Affeffor am Randg. Hengersberg dem geprüften Mechis . 


wenige 
f fi praftifanten G. Stadler in Abensberg ernannt, Daun DI f 
Drtfhaften — follen bie noch. unbeerbigten Leichen einen uners farrfirhen erledigte Selretärjtelle Em Beiirlögteceffiten 5 % denen 


i * 

en Geruch verbreiten. Wenn nur feine Seuche dadurch hervor ⸗ it in DO J— is. @i rfieben: ben 
ur hoitd! Bon ben GanbwichrQnfeln betätigen Berihte aus a, 3 nicht ——— 
KHonelu 


In vom 5. Sept., daß bie füböftliche Küfte von Havaii an Funftionsunfäbigkeit für die Dauer eines Jahres im dem zeitlichen 
. | Rubeitand treten lafjen, den & des Handelsappelati 
Ga 5 ST, Cem um 61 Bob wien | Ka Kine, ee, each nen 


} Morboiten, fo in ber Hilo-Bai betrug die Serfung nicht mebe | diefer Stelle enthoben; en (sapnelati 
Alsẽ acht Zoll. Die See. vor Hilo war vom 14. bis zum 16. Aug. in Wire — m Neben glumgpriäter un Game 
richte Nürnberg, 8. J d € ri, 
a tn — 
. - er e Bojtmeifterstelle in Pafjau den en Spezldlcaffler 
und Kanfroll (? Kohala ober Kona) ver, Aus dem Kilauya A ürnb nd q d des unt 1. nr L J 
dem berühmten Kralerſchlunde des an ben Mauna-Poa angefehnten Geleten Eotalpohamtes in — den biäherigen Sy iafcaffier 2. * 
- wolf bh n H In Münden befördert; den Dorjtand des Bahnamtes Kufüeln Jaſpeltor 
Soa Pele, ſteigen dichte Rauchwollen empor ; och zeigen BA mer went A, Bert, vorbehaltlich auderweitiger Wiederverwendung iu den Aubekand 
Flammen. yet zerfegt 4 gleiheitl auf Die bie * — * —— 
un nfpeftors bes es n bie te 
Riätpoflifge Zeitung. 601 in Mrnber Rn. Yon Are, Mn, nenn ua u 
i runderwerbungscom eneraldireftion 
en rn u ie fe —— dm chen t. ———— —* —— pe Afiefior und iotal ri 
r nannter Generaldireftion ernannt, 















Cours der Staatspaplere. ER: Wechsel 
— — in süddeutscher Währung, 
Össterr. dpOt Met. (Cp- LB.b, B,) | — Bully zum r 
„ Lomb. dito 24 — —— — —— 
2 Engl. Met. v. 1852 | 5911, G. : A 100 * J —8** a 
. —— — w 1 , 
4 Habennlsal. v- Yesıl 58 2. 54%, a,Darmst. Bank 1. u. 2. Berle A. 280 . 124214. 411,0 DR. 100 k. 8. |100 P. 
” 5bCt. Metall. Obligat, | ee ee J — Tu OB NE 
. . . 5077 deutsche Kreditaktien . . - Brem. 50 , 
z ee — —— * 1 250 . . . 829 P —— Mn: 
Proussen —R —* Hanauer Eisenbahn „ . | — In Thlr. 60 105 P. 
Ba; *8 — b. EEE 101%, P. ‚Osst. F.St.Eisb. 5 pCt. 500 Fr. 428 kr. \265—66"% G. b. MB. 100 k. &.| 87746, 
En dt/pür. obl. 1 dio, 96 P. I» 189%, —40 G pzig P. 
. Obl. !jajähr. die. | 90%, P. - 
* [por Obl. Ar. dic. | 88175 G. 
3 4 pOt. Obl. Y/ajühr. dto, 3* —* 
z — OB. Bd | RN Tpratz Maxb. bei Rothschild & 44/s 
Würfemb. 41/;pOt. Obl.b. Rothsch. | 94%, P 
» . siapüt ObL die. 847, @ 
Baden |4'/pÜt. Obl 94/4 P. 
3t4pOt. Obl. v. 1843 * 
Gr. Fiess. \41/,pOt. Obl. es 
“ _|4 pOt. Obl. b. Rotlseh. | 90%, P. 
2 AR de | hr: 
— — MM 884.0. EL 260 ». 1889 nn. 
por. ObL din 8440. LION. MEER EN 67 P. Nassau fl. 25 bei Rothsch. | 87G, 
Frankfurt 80%, 0. "600 ». 1880 6/7 | 78-10. |Saräinische Fr. 86 6. BE. | — 
Bpanien inLöeb.P. & fi 2.301 — "#100 EisbL. v. 1858|141%, P. Neuchateler 10 Fra-Loose | — 
2'/,pOt 43 = » “. 7. 98 P. 97 G. |Freiburger 15 Era-Loose | — 
gentiden 1ER. Obi. 8 106 A. | 8814 P Yu Gıla pük Bayer. Prim-dnl mh eliader 46 Fra. L. bi BR. | 26 P. 
NAmerika ur 1000r. 1881 D.21/,| 79, 0. w 6 10 Thlr-Loose | 111, P, 8t. Lüttich mit 21/, plt 2 | — 
ditto 'r. 1888 774,—%4G. Badische .36 - + - + 531/, P. Ana fi. L. | 129,6, 


" eraatfurt 44. Oft. Die Climmung ber Börfe war fehe günig, Sefonber® für Amerifanr, auf welt be Heute Dergen pur 
Kligirten Rabeltelegramme von ben Wahlfiegen ber Republifaner in Ohio, Indiana und Pennſhlvanien eine ſehr günftige Wirku 
Mit dem Wahlfieg in vanien betrachtet man bie Wahl Grants al® gefiKert und fteilt ‚vielfeitig eine w g 
im Ausfiht. 1882er Vonds waren ſehr bellebt unb gewannen im Laufe ber Börfe 3/, pCt. Auch für Staatbbahn und Credilaltien war 
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Teen gegen Möuig und Baterland für Wahrheit und deechu 


Borausbezahlung: Bierteljährr 


[Schrift oder deren Raum un Haupt! 
im Anyeiger mit) 


Freitag, 


r bier f t Pr fr., 
M 289. Bor: 56 Quleraen wi die or 00» Fahrgang. iz. serane, ‚Briefe und Gelber] 45, Dkihr, 1868, 


fpaltine Zeile in gewöbnikher Aciner 


Sübbeutjälenb. 

Bayern. [Das dem Vertrag über bie Gtaatdan 
gehörigkeit der wechfelfeitigen Ginwanberer zwiſchen 
Bayern und Nordamerika beigefügte Protofoll] lautet: 

„BVerhanbelt Münden, den 26. Mai 1863. Die Unterzeichneten 
vereinigten ſich heute, um ben in Vollmacht ihrer Hohen Gommiltenten 
vereinbarten Vertrag über bie Staatsangehörigleit derjenigen Perſonen, 
welche au8 Bayern in bie Vereinigten Staaten von Amerifa und aus 
den Vereinigten Staaten von Amerila nah Bayern außwanbern, zu 
unterzeichnen, kei welder Gelegenheit — den Inhalt dieſa Vers 
trageß näher feftftellende und erläulernde Bemerkungen in gegen» 
wöärtigeß Proiofofl niebergelegt wurden: I. Zu Artilel 1 des Ber 
trage: 1) Nachdem bie Gopulative „und“ gebraucht iſt, verſteht es 
ſich von felbft, daß nicht bie Raturalifation — ſondern ein dazu 
lemmender fünfjähriger. ununterbrochener Aufentha it erſorberuich iſt, um 
eine Perſon als unler den Vertrag fallend anfehen zu fönnen, wobei 
übeigen® feineßweg® enforberlich fein foll, daß ber fänfjährige "Aufente 
Halt erft na ber Natrraliſatlon fotgen müßte. Doch wird hiebei 
wnerfaant, dab, wenn ein Bayer des bayeriſchen Indigenals ober 
anbererfeit® ein Amerllaner ber amerifanifihen Stantsangehörigfeit in 
ber geſehlich vorgeſchriebenen Weiſe von. ber Megierung feines biöheris 
gu Baterlantes entlaffen werben ift, und fobann bie Raturalifation in 

dem anderen —— in rechtlicher Weiſe unb volllommen giltig er 
langt hat, dann ein noch hinzulommenber fünfjähriger Aufenthalt nicht 
mehr erforberlich fein fol, fonbern ein folder Naturalifirter vom Mor 
mente feiner Naluraliſction om al® bayerifcher und umgelehrt ameri⸗ 
Canifcher Angehöriger erachtet und behandelt werben foll. 2) Die 
Worte „umumterbrocden zugebracht“ find felbitverftänblic nicht im 
törperlichen, ſondera im juriſtiſchen Sirene zu nehmen, und befhalb 
unterbricht eine momentane Abwelenheit, eine Meife ober bergleichen 
feineßweg® die fünijährige Friſt, welche ber Artilel 1 im Sinme hat, 
IL. Bu Wrtifel 2 des Vertrages: 1) Es wirb anerfaunt, baf eine 
noch Artikel 1 als Angehörige des anderen Staates zu erachtende 
BPerfon: bei. ihrer chmaigen Müdlehe in Ihr frühered Vaterland auch 
nicht wegen bed etwa durch feine Auswanderung felbft begangenen 
Meated einer Strafe unterworfen ‚werben farm, = ſelbſt nicht fpäter, 
wenn fie bie neuerworbene Gtoatbangehörigkeit wieber verloren haben 


Swei Lußfäuster in der Meachionszit nad 1832. 
# der „Didasfalia”, 


Die Gntfaitung * —** Fahne A bem Hambacher Seite 


den, nicht fonberlich —— us ber Bewegung galt bie 
—** als Herb derſeiben bie Pfangiane bes Wſens ‚ab 


, anftatt 

Gewiflen® waltete der — Beofnung geyrbe Diener; die Poligel, 
üfe bes Staates 14 allein beiradhtend, wollte Wileß  wiflen 

fiat 4 in 


fitäten ſuchte; benn 
Forderungen immer leichter ald Andere 





det, durch ben Wertrag micht berührt werben; insbefonbere wich 'bie 
im bayetifcen Wehrgefeje vom 30. Januar 1868, Artikel 10, AHf. 2, 
enthaltene Beſtimmung, wonach benjenigen Bayern, welche. vor Grfäll: 
ung ihrer Wehrpfliht aus Bayern anßoewanbert finb, der flänbige 
Aufenthalt im Lande bis zum vollendeten 32, Lebensjahre unterfagt 
(B; buolh ben Trsung mitt Beriet, — da — 


hängt es, was Dayrın 

Er im biefern Falle bie baperifche 
leihen will ober nicht. Der Artikel nn 
ung baten, baß berjenige Staat, in melden ber Ausgewanderte die 
neueStaatsangehörigfeit erworben hat, biefen nicht hindern kann, bie — 
———————— wieber erwerben; nicht aber, baß ter Staat, 
welchem ber ewanberte früher angehört hat, denfelben auch fofert 


Naturalifirte nach ben beftehenben Gefehen und Borfgriften fi um 
Mieberaufnafme in fein frühere Vaterland zu bewerben, unb’biefelbe, 
wie jeber anbere yrembe zu erwerben. Doc foll es im feinem freien 
Grmefjen Liegen, ob er biefen Weg einſchlagen ober feine bißher er⸗ 
worbene Staatsangehörigkeit beibehalten 'wifl. Die beiden Devoll⸗ 
maͤchtigten eriheilen fich gegenfeitig bie Auficherung, daß ihre Megier 
ungen mit ber Ratifilation bed Vertrages zugleich auch die Im- gegen» 
wärtigen Brotofofle enthaltenen Berakrebungen unb Erläuterungen ohne 
Studenten überwacht, Jeder, der in irgend einer Weiſe ſich über ba® 
Niveau des Strebens nah Erlangung der zum Brobftubium nöthtgen 
Kenntniffe erhob oder ih fonft bemerkbar machte 


—— 
und in Hörfälen gar trübfelig aus; es gab „Spigel" 


a allen Gden und Guben; Seber, ber von 
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Norddeutſcher Bund. 

Berlin, 14,08, Jur nordſchleswigſchen Angelegen⸗ 
beit], bie in Berlin viel Kopfzerbrechen zu machen ſcheint, ſchreibt neuer ⸗ 
dingẽ ber offigiäfe Correfpondem ber „Köln. Big”: Giner Uns 
„Herliner Aulogt. Correſpondenz“ zufolge Hätte Frank ⸗ 
reich en laſſen, es gedenlke ſich in bie nordſchled⸗ 
wig’ije Ungelegenheit niet einzumifehen, vathe übrigen®, bie Bukunft 


genheit oft überfehen. Dänemark wünfcht, baf bie Gräng 
ch: die Abftimmung ber Bevölkerung feitgeftellt werbe. Preußen 


155 
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Alſen und Düppel befürwortet hätte, Auch: kann von daͤni⸗ 
icht in Abrede geftellt werben, baf, wenn Dänemark ein» 
2 aufgefordert wiürbe, bie Diftrikte zu bepeichnen, inner- 
her bie Mbftimmung ftattfinden folle, bie bämifche Regierung 
it füblidh Herabgehen würde, daß Preußen nicht. darauf eingehen 
Gine Löfung iſt ſicherlich zu wünfhen, unb man fann nur 
„ daß fie midt glei nad dem Kriege gefudht und gefunben 
Wenn bie feanzöfifcgen Blätter aber, bie feine Spur von Recht 
n, bie Ausführung bed Prager Friedens verlangen, fo follten 
e8-ifmen, wie bie „Srance* verfißert, um bie Erhaltung 
; dens und nicht um enigegengefeßte Zwecde zu thun iſt, doch 
angeben, wie fie ſich die Mittel umb Wege ber Löſung voritellen. 
fen iſt übrigen® no, daß bie im bänifchen Reichätoge bes 
ehbebatte nicht ‚neuen Gtoff zu unfrucgibaren Erörters 
tage fieferm möge. 
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NERTEE. Sefterreihiihe Monardie. 
in Wien, 13. Dit. [Die öfterreiifchen Spestalliands 
tage] find nun fämmtlih geſchloſſen. Die „Erft. Big.“ bemerit 


mwierigfeiten blos gelegt, bie ber Megeneration Defterreich® 
im Wege ſtehen. Der Feudalismus, der Ultramsntanißmuß, die je 
yorationd: ober herrichfücktigen Nationalitäten, bie im Reichtrath zu 
Wien in ber Mingrität ‚geblieben waren, haben ihr Heil in Prag, im 
Lemberg, in Sunöbrud, in Laibach u. ſ. w. verfucht. Allen biefen 
Glementen ift gemeinfam ber Haf gegen bie freie Verfaſ— 
fung. Sie wiberfeßen fid der Gleichberechtigung, welde die leh 
lere verheißt. — Sie wollen herrfihen und vergemwaltigen, ımb 
die Freiheit Aller nicht gelten laffen. Die Feubalen in Galizien und 


fißtlihen Uebertreten® des ftrengen Werboted: ber Burſchenſchaften und 
ihrer Abzeichen. Daß Corpus delied wurbe natürlich confißeet und 
im Protololl bemerft, daß ber Stubent um ein Städ „Spaget” 
(Bindfaben) gebeten habe, um zum Nachhauſegehen feine Hoſen be 
ſeſtigen zu loͤnnen 


au "| 

‘ Wer von Münden fi auf einige Stunben, fei es auch nur zu 
einem Gpagiergange, entfernen ‚wollte, mußte einen Paß haben, wollte 
er ſich mit Ungelegenheiten ausſehen. Wehe dem Gtubenten (im 
Altbayern heißt man nebenbei bemerkt dieſe Aabemiler und bie Eds 
ker der Lateinſchulen Gtubentel, bie ber Eymnaſien Stübenten), ber 
aus ber Provinz kam und kein Sittenzeugniß bei ter Immatrikulation 
hatte! Es war ein homo suspectus und mußte täglich 
Mittags ſich auf ber’ hohen koͤnigl. Gtabtpoliget melden 
mit „Hier“, bi er mit einem befiegelten Fetzen Papier feine 
politifche Unſchuld Kelegen fonnte, 

Die Polizei Hatte ihre Spione auch unter ben Studitenden ber 
Univerfität Münden geworben; ihre Wiflenden meilten nicht allein 
unter den „Obfeuranten", fonbern waren auch in bie. „Gorp6* eins 
gefchimuggelt worben, baher bie Senioren und ber Convent, weil fie 
lange feine, Ahnung von Verraih hatten, fi nicht genug verwunbern 
fonnten, wenn geheim beſchloſſene Duelle: ober Beſprechungen zur 
Senntniß der ‚Polizei gelangten umb fie im eine ſchwierige Stellung 


au 
um 11 Uhr 





| Rene Würzburger Zeitung... | 
üdge Ratifitation berfelben wißigenegmigt anfchen näb auf · 






16. Ollober 166. 
im Böhmen ſind beſorgt um ihre Privilegien, die Cychen Blen und 
Slovenen mibgönnen ben Deuiſchen die Burger⸗ unb Unia echte, 
die fie für ſich ſelber in Anſpruch nehmen, bie Ulftamonlänen in 
unb anberwärt® beftehen auf ber Foribauer ber Hegemenie ber alleine 
ſeligmachenden Kirche. Wir würben es durchaus nicht für fo ſchlimm 
halten, daß die Seffion ber Lanbtage biefe verfafjungsfeinblihen Cles 
mente an ba8 Licht und an bie -Quft des Tages, an bie Oberfläche 
gebracht Hat, Biel [hlimmer #8, baf der Verlauf der Dinge eigents 
fi gar fein Heilmittel aufzeigt, fondern nur ir 8 daß män fi 
im Girfel breit oder fi in einer Sadgaffe befindet. 
Der Fehler biegt tiefer. Dab Miniſterium · hat guten Willen, aber 
es wollte ben neuen Wein in alte Schläude füllen, mit fanfter 
Hand nach allen Richtungen eine großartige Revolution vollziehen. 
Schöne Rundſchreiben waren =8, die vom Minifterkifche außtiefen, aber 
man lieh - Statthalter ber alten "Schule im Amt ober reaftivirte dit · 
felben, man wollte mit ſtaͤndiſchen Lanbtagen Freiheitsarbeit tun, ohne 
viefelben gu teconftruiren und auf freiheltliche Baſis zu ſtellen man 
wollte daß Goneorbat flürgen, ohne ben Mrieftern wehe zu thun, man 
wollte ben Liberalismus inftalliren, ohne ibm bie wolle freiheit ‚der 
Bewegung, ohne bie er nicht leben und alhınen kann, zu; geſtat⸗ 
ten, man wollte bie Perfonen ſchonen in jeber Beziehung, vom Rats 
fer an bis zum Subalternbeamien hinab. Das rächt fig mın. Dan 
muß einen Statthalter nach bem andern entlaffen, nachdem jeder ſo 
viel geſchadet, al8 er konnte, : Man muß zu ben Mitteln ber alten 
Mealtion greifen, — zur Auflöfung ber Lanbtage, — zur Berhängung 
des Ausnahmezuftanded — Witteln, von benen man faum heffen 
fann, daß fie Etwas beſſern werben. Wir wieberholen es — ba8 
Bürgerminifterium hat guten Willen — aber e8 fehlt ihm 
bie Gnergie, es fehlt ihm ber Schwung; es arbeitet fleißig, aber 
pebantifch und philiſtröb. Die öfterreichiichen Blätter (hoffen jeht auf 
ben bemnächft zufammentretenben Reichßrath. Hoffen wir, 
Hoffnung erfüllt werbe. | 
— Alle Blide find auf Böhmen geridtet. Die 
„Leitung ber Statthalterei bis auf Weiteres“ ift bem Gall» 
Lieutenant Baron Koller übertragen worben, über ben man ber „Rrefle” 
aus Prag vom 11. fchreibt: „Baron Koller ift heute aus Wien Bier 
eingetroffen. Im Laufe bed Vormittags erſchienen ber. Statthaltereis 
Vieepräfibent Baron Henmiger und Hoftalh Straub bei bemfelten, um 
Jaſtructionen entgegenzunehmen, Henniger ftellte ſpaͤter dem Yelbinar 
ſchall · Lieutenant Koller das Gremium der Gtatihaltereiräthe vor. Der 
Bütgermeifter Dr. Klaudy erſchien gleichfalls in Audienz bei bemfels 
ben, fonnte jedoch, wie man hört, wegen gehäufter @eldäftdüberbär 
bung nicht vorfommen. Der biefige Bandes » Militär » Gommanbant, 
Fürft Mentenuovo, wird in ben Penfionsftand treten und nach Wien 
überficheln. Felbmarfchall-Pieutenant Koller wirb nunmehr aud biefe 
Militär Functionen zugewieſen erhalten.“ Danach wäre a!fo der Ger 
neral eigentlich eim Miilttär und Civil « Gouverneur — ber: eigentliche 
Gtatthaltereipoften in Prag mithin eben fo offen wie in Lemberg, wo 
Sandeömariholl Fürft Sapieha bie Seſſion mit einer Rede ſchloß, 
welche micht nur die MWieberanftellung bes Grafen Goluhowsti prog» 
neftieirt, fonbern auch am wulhender Verfaflungsfeinbligfeit ihres 


terſuchungbhaft in dem berüßmten Strutheim. Ihre Gommilitonen 
draußen wußten lange nicht, wohin bie meijt vor Tagedanbrud vom 
ber ee auß den Betten geholten Staatöverfhmörer gebracht 
werben. feien, / 






bie Haftnafıme ber meijten Studenten vorgenommen habe. 


8 

möüßl, bein bie politifdje ueberwachung ber Untorrfit 
und ber im biefer. Eigenfchaft burch fein herriſches Auftreten und feine 
alles Maß überfteigenne Willtür tm Strafverhängen fi vielfach ver 
haßt gemacht Hat. Gr glänzte auch ale —* 2. —— 
bed Uppellationdgerichtes zu Freyſing, ber dreimal con Werben 
mußte, um bie ng der Worfeihter des bayerifchen Conſtl⸗ 
tutionalirin® wegen Hochverratheb burchzufehen: US eines der ge 
fügigften Werkjeuge: galt der Polijeiobercommiſſaͤt w. Sidlern, ber 
fpegiell mit ber Handhabung der Diteiplin über bie Studenlen ber 
traut war. Ihm mehrmodh als bem damaligen Poligibirekter floſſen 
die Denunciationien zu. -"' en (or ſolgt. 


Mr. 287. Morgenblatt. 


alß neihwenbig an. Dagegen wünfdht fie, bie i 
felben einfach unter ihrer feit befretirt, 

gu. generalificen und ſich bei biefer Gelegenheit acht Tage ver 
—23. de8 Reichratht ein draloniſches Geſetz über den Belagerungb⸗ 
zuftand zu octroyiren, das im Parlamente doch möglicher Weiſe einer 
grünblicen Revifion unterworfen werben würbe. 





. Ausland 
— er: . [WBohlfeile Rathſchläge für bie Spa— 
nier. abe Frangofen, bie Alles beffer willen und 
finden, bie ſpaniſche Revolution rüde nicht von ber Stelle und fie fei 
nur eine Wiederholung früherer anderer, bie kläglich enbeien, find 
dur Prim’ offenen Brief an den „Gauloiß* nicht Hüger geworben; 
denn nicht fie wollen von Prim lernen, fonbern verübeln e8 ihm 
flarf, dah er von einer „wahren Ionftitutionellen Monardie auf ben 
allerbreiteften Grundlagen, welde biefe Regierungsform irgenb er 
trägt,“ ſprach. Der Reaktion ift dieſes Programm nicht überftürgenb 
genug, und den bemofratifchen Blättern kommt es gerabegu ſpaniſch vor, 
daß biefer Prim nicht ohne weitered bie Republik proflamirt hat, 
fonbern bie conftitwirenben Gorte® abwarten wil. Man vergißt, baf 
Prim Progreffit und nicht Demofrat im rothen Sinne ift unb baf 
er lange genug in Belgien und England gelebt hat, um ben Werth 
einer wahrhaft fonftitutionellen Monarchie ſchaͤhen lernen zu loͤnnen. Selbft 
bie vorgerüdteften Freunde Prim’s, bie mit ober Fury nach ihm heim, 
fehzten, Haben ſich bisher feit am das Programm gehalten: „Weg mit 
den Bourbonen | Konftituirende Gortes!" Die weitere Chronfolge blieb 
effene Frage. Was aber auch fommen möge, fo wirb Spanien wieber 
äu ben pariamentariſchen Staaten gehören, fo lange von ben jehigen 
Führern der Bewegung noch einer ein Wort mitzureben hat. 

Auch Nivero e Haltung ift ben Framoſen viel zu ruhig. Emil 
Girardin tritt Heute mit einer Antwort an „feinen iheuren nd“ 
Prim in ber Libertö auf, worin er ihm zeigt, daß es leichter ift, umgu⸗ 
flürzen, als das Geftürzte zu erfeßen. Prinz oßme Fall, ber 
ehrlich Halte, waß er verſprochen, fei ein feltener Fund. Nachdem man 
die Dynaftie vertrieben, hätte man, logiſch genommen, bie Mepublif 
proffamiren mäffen; berm, fei ba® Land nicht republifanifh, fo Hätte 
e8 befler gethan, bie Dynaſtie zu behalten und auf ben Tod ber Kö» 
nigin zu warten. Prim'k eriter Laut, ben er am 7. Ollober in Dias 
brib von ſich gegeben, fei gewefen: „Weg mit ben Bourbonen!* Alſo, 
weber ben Prirjen von Aflurien, noch ben Herzog von Montpenfier, 
weber Don Fatlos VI, noch ben Pringen Heinrich, Herzog von Se · 
ville. Diefe: Ruf vereine fig aber nicht mit bem im „Gauloiß” er» 
Hobenen: fein "deal fei die wahrhaft konftitutionelle Monarchie; denn 
eine ſolche Br>che einen wahrhaft fonftitulionellen König; woher aber 
dieſen ſchnell nehmen? Prim's Grundfehler ift, nah Girarbin’s 
Ueberzeugung, daß er nicht zu dem Rufe: „Weg mit ben Bourbonen !” 
Binzufügte: „ES lebe die Nepublifl” Ferner, Prim fehreibe: „Nous 
voilä constitu6s!“ aber Spanien fei noch gar nicht konſtituirt, eb müffe 
vorher erft fonftituiren, daß Warten auf konſtituirende Werfammlungen 
habe in Revolutionen immer nur ben Mangel an Snitiative verraten; 
wer in folden Tagen kein Vertrauen auf fi felber Habe, feinen ver 
foluten Entfluß zu faffen wiſſe, wer im Halben bleibe, ber habe auch 
fein Recht gehabt, umzuſtürzen, nieberzureißen. Kurz, Girarbin fucht 
„feinem Freunde” Prim zu beweifen, daß er wom 7. Oktober an, feit 
er in Mabrib fei, ſich nicht auf ber Höhe fener Situation ges 
zeigt habe, Go Girarbin. 

Die „France“ lieſt aus Girarbin’s Schreiben noh mehr heraus, 
fie fleht darin bie Separirung ber Megierungsinhaber von ben Leuten 
ber vorgerüdten Demokratie; biefe hatten auf Prim gerechnet, fie 
wiſſen jehzt, wab fie von ihm zu Halten haben. Prim ift, im Spies 
gel ber „France* beltachtet, ein Stüdchen Lafayelte mit ber Deoife: 
„Die fonftitutionele Monarchie ift die befte Republi,” Die „rance* 
geht aber noch weiter; fie gibt mit feiner Itonie zu verfichen, daß 
ein fo Huger Mann, nachdem er einmal bie Republit in ber monar« 
Hilden Form ſich außerlefen, er mit fi auch über ben Aubſchluß 
der Bourbonen mit ber Zeit noch werbe handeln laſſen (7). 

x Sroßbritannien. [Eine kühne Idee.] In finangiellen und 
Eifntahnkreifen ber englifhen Haupiſtadt erregt gegenwärtig eine vor 
Kurzem in bie Deffentliggfeit gelangte Broſchüte, in welcher ber Ber 
fafler derfelben, ein Hert Raphaci Brandon, einen neuen Plan zur 

tfenbafnorganifätton in ausführlicher und inteteffanter Weiſe erörtert, 
bie ellgemeinfte Aufmerkfamtelt. Der Plan, den deulſche Gifenbahn, 
Tofort ig erllären werben, beſteht einfad -in 

ber Anwendung des berühmten Sir Rowland Hilfen Penny-Poft: 
Der ber 


Eyftemd auf den Cifenbehn · Paflagiers Verfeßt. "Der Verfaffer 


or Neue Würzburger Zeitung. ar— | 
4 Brofüre macht nämlich den Vorfhlag, einen Baffagier wie 


16. Dftober 1868. 


einen Brief zu behanbeln und ihn mach allen Theilen bes 
Königreicht, ohme Müdficht auf bie Gmifernung, gegen Zahlung eines 
figirten Minimalpreiſes zu befördern. Mit eimer Dreipfennig · Marle 
verſehen, ſoll der Paſſagier in den Stand geſetzt werben, in dritter 
Wagenliaſſe nach jeber Richtung des Landes hinzureiſen, fei es von 
Ludgate Hill nach Sydenham, oder von John OGroats nad Land'b⸗ 
end. Mer zweite Claſſe reiſen will, hat ſich mit einer Sechtpfennig · 
Marke zu verſehen, und wer ſich ben Quguß ber erſten 

erlauben will, hat einen Schilling Porto für feine werige Perſon zu zahlen. 
Dies Mingt faſt unglaublich und abenteuerlich, aber nicht abenteuer 
licher, wie einft daß Projelt ber Penny Poft. Herr Brandon weil 
in feiner Broſchüre nad, daß bei feinem proponirten Syſtem alle Ins 
terefjenten im Gifenbahmwefen, Aktionäre, Publitum — umb bie Res 
gierung — ihre Rechnung finden würben, gar micht zu gebenten, daß Im 
duftriegweige manderlei Art babei in Auſſchwung  fommen bürfe 
ten, Im Sabre 1865 wurben auf 71,000,000 (engliſche) Meilen 
Säienenftrede in runder Zahl eiwa 3,500,000 Waffagierzäge. mit 
252,000,000 Paffagieren beförbert, wofür vereinnahmt murben 
14,724,802 Pi. St. Dan führe, ruft Hr. Brandon aus, eine univerfale 
Dreipfennig-Fahrtage ein, unb ich ftelle bei nur mähig vergrößerten 
Ausgaben einen fehsmal größeren Verkehr, ald den bis jegt erzielten, 
in Außficht, der bie Einnahmen, ber Gifenbahnen im Ganzen genom- 
men um 4 Millionen Pfd. Sterl. vermehren würbel Wenn aber in 
Betracht gezogen wirb, daß nit alle Paflagiere britter Claſſe fahren, 
vielmehr ein Siebentel ber Paſſagiere die erfte Glafje um einen Schil- 
ling und zwei Sıebentel bie zweite Glaffe zu 6 Pence benuthzen bürfs 
ten, fo würde dies bie jährliche Ginnahme für ben Paſſagierverleht 
von 14,750,000 Pfb. Sterl. auf 32,000,000 Pfb. Sierl. erhöhen. 
Hm feheint dies Syftem um fo leichter anwenbbar, als bie Poft für 
ihren Penny noch ein foffpieliges Briefträger-Jnftitut unterhalten muß, 
um die Anjahl ber täglichen Briefe an bie beireffenden Adreſſaten zw 
beförbern, während bie Gifenbahnverwaltungen fig um bie Ablieſer⸗ 
ung ber ihrer Veförberung amvertrauten Paſſagiere gar nicht zu bes 
fümmern haben, denn — ber Gifmbahn» Pafjagier liefert ſich 
felbft abl 


Nichtpolitiſche Zeitung. 

[Literatur und Zunft] Don ber 3, Serie ber von Virchom 
und v. Holgendorff beraußgegebenen „WiffenfHaftlichen Vorträge” find 
jet bie Hefte 58—63 erſchienen. Diefelben enthalten: ZB. Anger 
fein: Volldtänge im beuifchen Mittelalter; Prof, Meyer in Zuͤrich: 
Die Enftehung unferer Bewegungen; Appell.-Berigirath v. Groß in 
Weimar: Gine Wanderung durch Irlaͤndiſche Gefängntfie; Dr. Strider 
in Frankfurt a. M.: Die Umazonen in Sage und Geſchichte; Dr. Bab⸗ 
tion: Megifo, und Dr. Leyden: Ueber bie Einneßwahrnehmungen. 

— Goeben if im Verlage ber Lortlampfihen Buchhand⸗ 
lung in Berlin das ſechſte Heft be8 von Dr. Koller beraußgege 
benen Urin des norbbeutfhen Bunbes und bes Boll 
vereind erſchienen. Wir Haben fchon wieberholt auf vorzäg« 
liche Werk aufmerffam gemacht, weldes fi durch Umficht in ber 
ung und Bolljtäntigteit gleichmäßig außzeichnet. Die bib⸗ 
lang erfchienenen Hefte enthalten bie gefammte Bundes - Geſehzgebung 
bes Jahres 1867, commentirt burch Abbrud der Motive, Dentſchrif ⸗ 
ten und Yußzüge aus ben ſtenegraphiſchen Berichten. In bem neue 
ften, ſoeben erfchienenen Hefte hat fi ber Heraußgeber demjenigen 
Theile zugewandt, welcher der vergleigendben Befepedtunbe 
dienen fol, Bon fremblänbifchen Gefegen find in biefem Heft ver 
öffentlict die Wehrgelehe Bayerns, Württembergs und 
Baden, beren Belanntihaft für Jeden umerläßlich iſt, ber fih ein 
Uriheil über Deutſchlands Wehrkräfte bilben will; ferner die bayer b⸗ 
Ihe Sortalgefeggebung, nämlih das neue eg unb 
das Gefeh über Verehelichung und Aufenibalt. Beide gerabe im zegen⸗ 
wärtigen Yugenblide von gany beſondeerm Intereſſe, wo bekanntlich, ber 
Entwurf eines umfafjenben Gewerbegeſehes für ben norbbeutfchen Bund 
erwartet wird. Hieran ſchließen fi bie öfterreichiihen Staatbgrund⸗ 
gelege, beren Kenntnih mit Recht von jedem Politiker verlangt wird, 
Sobann werben bie öfterreich. neuen unb ehe folgen, 
fich die gleichartige Befehgebung Babens anſchließen wirb. Auch bie Veröf⸗ 
fentlihung biefer —— erſcheint im Hinblid auf das allgemeine In ⸗ 
lereſſe, das gegenwärtig die Schulfrage erregt, gang beſonders zeitgemäß. — 
Da auch. die Gefeßgebung außerdeulſchet Länder im „Archiv" berüd 
fihtigt wirb, fokalb fie von allgemeinerem niereffe, fo wird alfo 
bier bem Publitum eine Zufammenftellung geboten, wie fie, 

banggefühltes Bebürfniß, bißlang in 


wenngleich 
nicht vorhanden iſt. Um fo bringenver fönnen wir daher daB auf 


dem Bobm abfotuter Parteilofigfeit ftehende Werk empfehlen. 





16. Ollober 1868, 
ein Schattenbaiein führt, befriebigt die gereijte Meugier wenig. 
brauchte Frau Benormand nicht im ee —3. — be 
zulegen. Mach ſolchen Vorbereitungen, nad den finſtern Anfchlän 
der Warquiſe, bie das junge Mädchen in ein Slofter ſchleppen (ofen 
will, die beftänbig mit einer lettre de cachet brobt, ift bie Grwerte 
mg, ob mit Medht ober Unrecht, iſt gleichglltig, auf das Tragifige 
gerichtet, fie wünfdt, daß eine newe Metope ben Dolch gegen Ihe 
Kind erhebt, das fie nicht erkennt, nicht erfennen will. Die harmlofe 
Löfung ſchwaͤcht den Ginbrud. Troh einzelner, mit großem Geſchicl 
entworfener und burchgeführter Scenen ließ ſich ber Fehlgriff im 
Stoff nicht Befeitigen; daB lehte Drama ber Bereiwigten iſt eine bras 
matifirte Movelle. Gine humoriſtiſche Memefiß: fo viele — **2* 

et 































wig Roh! im Anſchluß an feine Worlefungen im letztvergangenen 
Winter näften® einen Cyelus von Worträgen über R. Wagners De 
ben und bemmatifche® Schaffen eröffnen unb dabei befien größte 
Dichtung, ben „Ring der Nibelungen” felbft vorlefen und mit erläus 
ternben Anm begleiten. 

m Die lungen des Norddeutſchen Reichstages über 
die Aufhebung der Schuldhaft“ Hat der Kreibgerichtärath TH. 
veſſe (Berlin bei F. Kortlampf) heraubgegeben und commentirt. Hert 
‚Seife war ſelbſt Berichterſtattet ber betreffenden Commiſſion bes Reichs · 
tages und ſpricht alſo mit Autorität. Mit ihm hoffen wir, daß bie 
Aübbeutfchen Staaten bem Norden in Befeiligung der Schuldhaft bald 


folgen alfo auch den Schulbgefangenen des Süben® bald | Hatte Fran Wir Pfeiffer im wirkſame Dramen verwandelt, 
ein tag anbricht, ber ihmen bie Freihelt wiebergibt, wie | mußte fie fich felbft aus ben Drama im bie Movelle verirren. 


derfelbe Tag e8 im biefem Jahre ihren früheren Schiefalßgefährten 
Hin Gebiete ded Norbbeutfchen Bunde gethan bat. 

— Im 8 Schaufpielpaufe zu Berlin wurbe am Samdtag 
zu erflen Male gegeben: Wer ift fie? Dreiginal-Shaufpiel in 
Z Atten von Gharlotte Birh- Pfeiffer. — Das legte Stüd 
der vielbeliehten, vielgeſcholtenen und doch immer wieber gern gejehe- 
wien Schriſtſtelleria! Karl Frenzel fagt darüber in feiner Kritik u. A.: 
Schon der Titel: „Wer iſt fie?” leitet bie Aufmerkfamteit und 
Spanmung in bie Vergangenheit, ftatt in die Zukunft. Alle Vorfälle 
im Schloffe ber alten Gräfin be la Wergne bewegen ſich nur um bie 
Enthäflung des Räthfeld: wer ift bie geheimnißvolle Pflegetochter ber 
Gräfe, Valerie Legrand, bie won ber Enlelin bes Haufe®, ber ger 
fahriichen Marguife Hortenfe, mit fo unverfößnlidem e verfolgt 
wird? MBel biefer Anlage bed Ganzen herrſcht bie Grählung vor, 
jeber Hat fo zu fagen einen Fehzen ber Wahrheit und fucht ihm mit 
bem ber Anderen Kr 16 er w —— Pier —— 
der Charallere vol nicht im e der Handlung, nur 
Honorinens, der Marquife, wird durch bie Etzaͤhlung ihrer Jugend 
fünden nach ber Seite ber Vergangenheil Hin Heller, während bie Zus 
Aunft im Dunfeln bleibt. Schlöffe nun das SHaufpiel mit einem 
betberen Gffelt melobramatifcher ab, fo möchte die gelungene Wirkung 
die Aftgetifchen Sünden mit bem Mantel des Erfolgs bedecken, aber 
biefer Gffett fehlt. Daß Valerie bie Tochter, bie rechtmäßige Tochter 
eine Veiters der Marquiſe if, ber immer nur Hinter ben Gouliffen 


Amtli rihten. 

[Rilitärdienftesnahrihten, erfept werden: bie Reg 

Auditore K. Marz vom 4, Juf.Reg. zum 10. Näger-Bat., Eb. Flſchba 
vom 5. Ebev.«Men- zum 5. Jäger-Bat. und E. Knarr vom 8. Inf.»Rep. 
ge= etungt-Gommanne in Ulm; bie Batalllonsauditore G. Bonn von 
der Stabteommandantihaft Baflau zum 9, Jäger»Bat., R. Richter vom 
5. Jüger-Bat, zum 5. Ehen.«Reg., N. Hollerlih vom Feitunge-Bounernement 
Germersheim zum 8. InfsReg. und F. Günter vom Feitunge-Gouvernement 
Germeröheim zum 4. Jafı Reg. Im Ruheſtande werden belaffen: 
der temporär penf. Hauptmann E. Brendel (vorbehaltlich der Wibervers 
wendung) und der temporär penfionirte Hanptmann 2. Baumüler, In den 
Ruheſtaad wurden verfegt: bie Hanprleute A. Sartorlus von der@end.:omp, 
der Pfalz, 2. de Tailleg vom 9. und Oberlient. C. Degen vom 7, Dee 
diefe beiden auf 2 Jabre, Oberlient, O. Hetterih vom 13. und Unterflent; 
M. Mayer vom 5. Inf.NReg., dann der Megimentegwartiermeifter Philip 
Schwarz von der Stadteommandantichaft Augdburg; fermer der Hauptmann 
Ayeit mit Penfiousforts 
barge werden auf 


I. Amer vom 8, Juf.Reg., dann der Unterseterinärarit G. Zippelins 
vom 4, Uhl. Reg, Die nachgeſuchte Entlaffung aus dem Hrem 
verbamde mit Penfionsfortbegug wird bewilligt: dem p 

Rittmeiiter 3. Jerg umd dem penf. Hauptmann F Safısa ner, en 

migt wurden die Dieuftestanfhnefude ber Oberllentenante WM. A 
v. gloffitein vom 4, und C. Stapp vom 13. Inf.Reg., der lnterklentes 
wants J. v. Mayerbofen vom 1. und H. Stangl vom 15., €. Härtinger 
vom j. und E. Kollmann vom 13., daun 4. Deſterrelcher vom 13. nab 
P. Müler vom 4. Inf. Reg. 
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Frankfurt, 15. Dit. Die Börfe war gleich Anfang günftig » befeftigte ſich jedoch noch mehr im Laufe bed umfangreiv 
en, durch bie Piquibation bedingten Geftäftes. Die Prolongirung für Amerikaner geftaltete fi ſchwieriger, als man geſtern erwartet 


öftere, Fonde umb fübbeutf Sen Wert ben nur geringe Umf ig veränberten Gourfen flatt. Won Medien wen 
gr —* ———— *. * feft walls Pr E und Sir, Darmfläbter Bantaftien waren um 4 


— wurben bis 5 pCt bewilligt) ind war ber Cours auf Ultims weſenilich billiger. Grebitaftien und Staatsbahn waren leiter zu 
hößer, wahrſchelalich in Folge ber angeblich von ber Grebitanftalt übememmenen Braunſchweiger Praͤmienanleihe. 





Berantwortlicher Heraußgeber: Rigarb Gabermann, 
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Köln. gtg.“ meint — 

fisten, alß für ihn bertus alle Tharen verfchlofien zu fein (dienen. 

Prim kann fi dann mit dem Grafen Girgenti in bie Regentſchaft 
— 

Doch fo weit iſt Spanien noch nicht, und wenn eb auch thoͤricht 
iſt, Prim mit Cromwell zu vergleichen, wie man verſucht hat, fo iſt 
—* richtig, daß er ber Mann unvermutheter Enlſchlüſſe und über 

raſchetider Masferaben iſt. Serrano und G8partero bewegen fi mit 
unverfennbarer Vorſicht und Saluſtiano Olojaga ift offenbar von gros 
kem Mißltauen erfüllt, denn da e8 ihm am (Ehrgeiz nie gefehlt, fo 
ng man wohl triftige, Gründe zu feiner beftändigen Weigerung, nicht 
in ein Triumvirat mit Prim zu treten, vermuthen. Daß Auffallend» 
fte an Frim’s Vorgehen ift daB Streben, ten Nationalwillen vor - 
Zeit Dim engagiren, und biefer Umftand ift e8 auch hauptſaͤchlich, ber 
Kreifen von Paris aufgefallen ift, ben Megierungsorganen al 
a unverhoffte Ausficht für bie Wünfche Frankreich, den — — 
blättern als ein politiſcher Fehler, wenn nicht als ein halber Abfall 
un bem Der a er Programme. Da auch Olozaga erſt zwei Tage 
gehalten, hevor er nah Spanien ging, fo iſt zu ver 
—*5 rt etwaß Über ven Köpfen bes u re Volts vorgeht, 
baß für bie zukünftige Saltung ber Demokratie nicht ohne Folgen 
bleiben bürfte, 


Die „Vatrie" will wiſſen, bie Bolldabftimmung zu ben lonſti⸗ 
tuirenden Gorteß folle am 15. Mouember in den 9500 Gemeinbeorten 
—— durch geheime Abſtimmung erfolgen, doch fo, daß der Waͤh⸗ 

ber nicht ſchreiben könne, feinen Stimmgettel ſich vom Präfiben«, 
ten ober. ben Beifipern ber Wahlbureaug fcreiben laſſe. Es werben 
etwa ı zwei Millionen Wähler flimmfähig fein und etwa 250 Abge⸗ 

Zwei Zuchthäusler in ber Reactisuszeit nad 1832. 

(Bortfepung.) 

Den Armenfünberiohn als Denuncianten nahmen bamals in 
Münden Hervorragend fogenannte Literaten, Theater» Mecenfenten, 
eigentliche Pflaftertreter an. Wir könnten wohl etliche Namen nennen, 
wir unterlaflen e8 aber: fle find im Gtrome ber Zeit verſchwunden; 
doch eines ber traurigen Subjelte müflen wir gedenlen, bean er fanb 
feinen Sohn ba, wohin er von Rechtswegen gehörte, — im Zuchlhauſe. 

Unter der Münchener Studentenſchaft trieb fi ein junger all« 
zeit elegant auftretender Juriſt aus Baden, iſraeliliſcher Gorfelfien, 
herum, der ben Allerweltdnamen Meyer führte unb fit Dr. philo- 
sophine betitelte. (Gr beſuchte bie Kneipen fleißig, nahm an allen 
elegenheiten regen Antbeil 


i 


und tranf auf ben Maßferaben de8 „Frohſinnes“, 
bebeutenbften gefelligen Vereines zu damaliger Zeit, 2 Ye Ole bob 
—— ſich zu erluſtigen pflegte in Glatéhandſchuhen und bie 
Dürgerdtochter im bayerifchen Riegelhäubchen kofetticte, 
Rah und nad fiel es denn doch auf, daß Meyers Landsleute 
ſich fern von ihm hielten, etliche Paudereien, bie im intimften reife 
werben, ſchen abgefaßt waren, ehe man bie Menfur bes 
treten, und daß mehrere Gtubenten wegen Verdachles, Demagogen, 
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orbnete zu Imählen haben; gewiß ein äuferft bedenkliches Ggperiment 

einer Beroͤllerung, wo ba8 Schreiben bei bem gemeinen Wanne 

e Ausnahme und ſelbſt in den Stäbten bie Fertigkeit im Leſen 
3 Gemeingut iſt. Gin ſolches Wolf ift zum Suffrage universel 
nicht reif und die Verſuchung, die Vormünder zu fpielen, liegt deß⸗ 
halb für die Faiſeurs, ſowohl ber Demokratie wie ber Reaction, um 
von ben Regierungsleuten zu ſchweigen, nur zu nahe. Die Vorgänge, 
welche in Mexico zu fo Beiflofen MWechfelfällen führten‘, hätten ben 


der Prinz von Afturien plögfi, wieder Yußs Führern ber fpanifhen Bewegung zur Lehre dienen follen; jegt ift e8 


au Ipät, das suffrage universel if verheißen worben, unb man wirb 
* bie Folgen gefallen laſſen müſſen. Wir machen auf dieſe Situa⸗ 
tion gerade heute aufmerkſam, weil ſich Prim’8 Vorgehen am leichte⸗ 
ften daraus erlärt: er verſucht, auf ben Volkswillen einen 
Drud zu üben, das ift klar, es fragt fi nur, ob er babei mehr 
an Spanien oder am ſich felbit gedacht Hal. Man barf —* 
ſeht geſpannt auf ben Ginbrud fein, den fein Brief im „Gauloite im 
Spanien machen wirb. 

Der Umftanb, daß bie Wahlen fo weit hinausgeſchoben wur» 
ben, darf nicht auffallen, denn von ben Beamten bat ein Theil tie 
Flucht ergriffen, ein anberer muß, wie ba8 nun einmal in Spanien 
bei Aufftänden Sitte ift, durch Männer ber fiegreicen Partel erfe 
werben; ber Minifter des Innern hat fomit bie ſchwere ** 

Smafchine faſt gang meu geſtallen zu müſſen, wab —** 
redend erfordert. Nivero iſt aufgeforbert worden, eine Lifte ſol⸗ 
ger Männer feines Vertrauens einzureichen, bie fi zu Beamteuſtellen 
eignen; zugleich hat man ihm Vollmacht erteilt, Arbeiten zum öffent 
lichen Nupen unternehmen zu laſſen; die Geldunterzeihnungen zu bier 
fem Bwede Haben einen guten Fortgang. Der [rangöfifdhe Sefandte 
hat das eıfte Lebenszeichen in Folge ber Scene vor dem Malafte bes 
paͤpſtlichen Nuncius gegeben, indem er bei Sertano anfragte, ob bie 
fremden Geſandiſchaften auf volljtänbige Sicherheit und auf Adtung 
von Seiten bed Volles zählen bürften. Serrano Kat mit einem Ya 
geanfwortet unb fi erboten, den Legalionen einen Poſten Golbaten 
wu flellen. Die demofratifchen Blätter bagegen verlangen, daß ber 
päpfilihe Nuncius feine Paͤſſe erhalten folle, da bie jehige Rage er 
beifche, „daß man bem Elerifalen Umtrieben, deren Herb bie 
Nunciatur fei, ein Ende machen muſſe;“ auch bie Gelbfrage komme 


refp.. Burſchenſchafller zu fein, in Haft famen, kurz na einer Unter⸗ 
haltung mit Meyer Man begann, den Meinen Mann zu beobachten 
und balb an biefem das Sprüdwort in Erfüllung: „Wer Ans 
bern eine Grube gräbt, fällt felßft hinein“. 

Die ſehr ängftlih gemachte Münchener Polizei wurde won Feit 
zu Zeit durch Maueranfhläge —— bie in verſchiedenen Wariane 
ten balb Brand der Mefivenz, bald Tod bem König und ben Hoc» 
ar drohten im Lapibarftyle, Be wurbe ber Hof fies 

von folgen Funden in Kenniniß gefeht, um für bie außerorbentfiden 
Deofregeln genügende Entfhulbigung zu haben; wer aber bie Mauer 
anfläge meiſtens entdedie und bafür feine Gprrabelognung er erhielt — 
daß mar Meyer. Ob folder erfaßte bie PWoligeibebienfteten unb 
Stabtgenbarmen kein geringer Groll, denn fie konnten nicht mehr 
ergaltern. : 

Nun Fam gerabe zur rechten Zeit von einem oberbayerifchen 
Landſtaͤdtchen Her ein neuer Poligeifommiffär nach Mänden, und dies 
fer empfahl dringend wegen feiner außerorbentlihen Spürnafe einen 
Sankerotten Krämer von dem Drie, mo ber Beamte bi Dato als 
Aſſeſſor mit der Poligei betraut war und das Talent feine® Prot6gss 
fattfam erprobt hatte, 

Der Exkraͤmer war bald orientirt und von feinen officiellen Gols 
legen fattfam inftruirt; der fleine Doktor wurbe nun ein Gegenftanb 
der außgebehnteften Ueberwachung. Aber ſchlau, wie er war, merfte 
er leicht, daß man ihn auf bem Zuge babe, und vermeinte, durch 
einen Goup das wankende Vertrauen fi zu feiligen. Gr bemuncirte, 
daß am folgerben Morgen vor eBanbru ein Maueranſchlag ger 
macht werbe und bat u en auverläffiger Polijei⸗ 
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hierbei in Betracht: der Mumcius Yabe bisher auß dem fpaniichen 
Staatſchahe 9000 Pialter (45,000 Fr.) jährlich erhalten, ungetech- 
net-bie Koſten für Unterhaltung feines. Palafte®, für den Lohn fei» 
ned Dienftperfonal® und für Repräfentation, bie ber Nuncius ganz 
abgeſehen von ber bebeutenden Subvention, welche ihm vom Hofe and» 
geleht war, jähelich Segogen habe. 

Die „Nacion* von Lima bringt einen bemerfenswerihen Brief, 
welchen ein berühmter Pubttzift von Mabrib, Herr Emifio Gafteller, 
vor einigen Monaten am biefed Blatt gerichtet hat. Diefe® Schrei⸗ 
ben hat freilich heute eine rücſſchauende Bedeutung, es zeigt aber, 
mit welcher Beſtimmtheit einſichtige Beobachter ſchon feit lange bie 
Begebenheiten voraußfahen, welche ſich gegenwärtig in Spanien voll⸗ 
enden, Es beißt in biefem Briefe: 

Im Augentlide‘, wo wir ſchreiben, zeigen neue Thatfachen bie 

Be Unruhe, die Unſicherheit ber Megierung und die Sicherheit einer 
Revolution. Ter Heryog von Montyenfier wird aufgefortert, Spa⸗ 
nien zu verfaflen; man Türe, fein Name möchte einem nahen Auf: 
ftande zur Fahne dienen, Das Königthum iſt in Spanien in einer 
fo ſchlinmen Lage, daß es nur no9 unter ber Bedingung wirken 
Tann, alle Geſetze der Natur und bie lebhafteſten Defühle ber Nation 
zu verlegen, bie Mutter zu verbamnen, bie Brüder zu trennen, „ . . 
Die Königin Hat nicht nur ihre Schweſter, die Herzogin von Monte 
penfier, egilirt, maß beweift, daß fie, wie Lady Macbeth, fi vor 
Belpenftern fürchtet, fie hat auch bie confervativen @enerale Dulee 
und Serrano bepgrliren laſſen, biefelben, deren Degen fie ſelbſt wun ⸗ 
derbarer Weiſe geichüht hatten im Juli 1856 und im Juni 1866 
vor einem Sturje, der Iängft durch bie öffentliche Meinung beichloffen 
und burd die Revolution entfchicden war. Und mas bemeift daß 
nun? Es beweiſt, baf eine fieberhafte Aufregung befteht, ein Streit 
golfchen dem Wolfe und bem Throne, tägliche Verſchwörungen, ein 
‚Kriegdzuftand, wie bie langen Leiden beftätigen, welche bie fpantfche 
Geſellſchaft erbulbet Hat. GE gibt nur ein Seitenſtück zu ſolchen 
Zuſtãnden in ben fürzlich vergangenen Stalien® und in ben gegen- 
mwärtigen Polend. . .. Das kann nit dauern. Die Dimaftie muß 
fallen und wird fallen. Sollten wir umfere Epoche charakteriſtren, fo 
Könnten, wir das mit Ginem Morte; wir würben fagen: Die Zeit iſt 
gefommen, wo bie Gewalten aus götilihem Rechte, aus hiſtoriſchem 
Urfprunge ben Gewalten aus menfilicjem Urfprunge und aus bem 
Voltsrechte weichen müflen. . Wir Spanier Hätten Tängft biefe 
Unzuträglichkeit zwifhen ber alten und ber neuen Geſellſchaft gerftören 
folen. Wir hätten laͤngſt die Bourbonen und ifren Thron ummerfen 
follen. Bu Anfang dieſes Jahrhunderts ſchon Formte man’ fehen, wie 
feht die Neigungen biefeß Geſchlechtes mit ber ganzen Nation in 
Miberfpruh waren. Diefer ungeheure Wiberfpruh muß aufhören, 
die neuen been müflen anbere Formen herjtellen. Wir mäflen, wenn 
wir enblich eine Nation fein und ben Hohen Mang ber freien Völker 
einnehmen wollen, und Alle vereinigen und biefe alte Dynaftie, bie 
und entehrt, verjagen. . . . Man fann, ohne Lüge, fagen, daß Mies 
mand in Guropa ift, ja, Niemand, ber nicht überzeugt wäre von ber 
Unverträglichkeit zwiſchen ber gegenwärtigen Dynaftie und ber Nation. 


diener, um. bie Frevler glei nah der That abfaffen zu fönnen. 
Sole mwurben beordert unb von bem Herrn Doftor an einen offenen 
Thorgang in ber Mähe bes befamnten Bodlellers poflirt; er ſelbſt 
aber ftelte fi. an der unteren Seite des Thorganged auf. Nach 
einiger Weile beiraten von unten ber zwei harmlos ba 
Studenten ben Thorgang, Meyer eilte ihnen voraus unb rief ben 

tigeibienerm zu, bieſe zu faffen, benn biefe hätten unten am Chor 
gang. focben ben Maueranſchlag gemacht. Diefer, noch ganz nah, 
wurbe ſammt ben Studenten zur Polizei gebracht. Die Lepteren fa- 
men im große Noth, obgleich ihrer Unſchuld bewußt, bis fie nach 
etlichen Tagen Carcerunterſuchungkarreſt ab instantia enilaflen wurben, 

Da das Manöver geglüdt war, fo probirte Meyer e8 noch ein» 
mal, unb zwar in berfelben Manier, am Vodfeller, wo bie Gäßchen 
ein wahres Labyrinth maden; aber bießmal hatte ben Padan’8 ſich 
auch ber Exltaͤmer mit einem Gollegen angeſchloſſen, und fiche, +8 
glücte ihnen, den fonft fo vorfichtigen, Meyer gerade in bem Moment 
zu erwilchen, wo er eben Hinter einem baberfchreitenden Unbefannten 
einen Maueranſchlag placiren wollte. Welcher Triumph für ba8 nic« 
bere Poligeiperfonal, welche Beſchaͤmung für "bie Dirigenten! Dem 
Denuncianten wurbe nım ber Prozeß gemacht und er. zu ſechs Jahre 
Zuchthaus ſtrafe verurtheilt, nach beren Abbühung er bed Landes vers 
wielen werben follte. 

Es war ein Jahr feit biefem Vorfall verfloffen, al® mir Gele⸗ 
genheit geboten wurde, das unter Barsn Wefelts Direktion ſtehende 
Zuchthaus in der Vorſtadt Au in Münden zu befichtigen Ueber 
bie Harte Disriplin dieſes Danne$ gingen bie ſellſamſten Gerüchte, 





ſchlendernde 





17. Oftoter 1868, 
—— er 





Ganz Gurepa hat den Widberhall ber milhr schen, i 
Gan Eurspe hat nicht nuf'den Demokraten, u —— — 


r 


ört 
bekämpft haben, Gaſtfreundſchaft gewährt, ſond ‚ben s 
filten, bie fie fo oft gerettet haben. Nah biefen muß 18 "no; 
bie Gonfervativen aufnehmen, bie noch vor Kurzem für fie in ben 
Strafen Madrids gefämpft haben. Ganz Guropa hat mit Schmerz 
geſehen, wie bie Etziehuung der Jugend einer Geiſtlichteit anvertraut 
werben ijt; die ſich wie eine Wolfe zwiſchen das Licht unb. unfere 
Augen ſtellt, zoifchen bie Wahrheit und unfer Gewiflen. ..... Ganz 
Guropa weiß, daß auß ber Tiefe ihrer Schlupfhilel, oo fie zu Gott 
beten, bie Liberalen zu vertilgen, ein Haufe von Beleflenen e8 wagt, 
mitten im neungehnten Sahrbumbert, in Schriften · voller · Blui und 
Galle die Herftellung der Inquifitton zu verlangen. Über ganz Europa, 
mit Spanien ih demſelben Gebanten wereint,hat beräitS die Abdantk 
ung ber Beurbonen moraliſch proflamirt,* 


Norbdeuticher Bund, 

Berlin, 14, Dit.  [Boitvertrag mit England] Der 
Norbdeutfche Bund ſteht im Begriffe,; auch feine Poſibeziehungen zu 
Großbritannien durh neue Vereinbarungen zu regeln. Burädit find 
vorbereitende Verhandlungen ın Ausſicht genommen, welche mulhmaß- 
lich ſchon im Laufe bed näclten Menals bier beginnen ‚werben. 
Gommifjär ber britifchen Voftverwaltung wirb zu dieſem Zwecke In 
Berlin erwarte. Zur Ergänzung des Poftvertraged pwiſchen dem 
Morbbeutfgen Bunde und ben Mieberlanden gehören die zwifchen ben 
beiberfeitigen Verwaltungen vereinbarten Ausführungs-Beftinnmungen. 
Diefelben find weſentlich reglementarifcher Natur und beziehen fich 
hauptſaͤchlich auf bie Regelung ber Poftverbindungen an den Grängen, 
auf bie Eintichtungen ber Rartenichlüffe zwiiden den aukwechſelnden 
Poftanftalten ‚- auf bie Tperiellen Berfenbungsbebingungen In Wetteff 
ber recommanbirten und Wertbbriefe, auf bie gegenfeitigen Vergütungt · 
fäße für bie zum GinelsTranfit überlieferten Gortelpondenien, auf 
die lechniſche Einrichtung des Expebitionsbierfte® und auf bie Formen 
bes Abrechnungẽweſens, auf die Behandlung ber Laufjeltel, der une 
beitellbaren unb unrichtig fpebirten Senbungen, endlich auf vie Ber 
handlung ber Poſtanweiſungen unb bie Abrechnung bei biefem Ber 
kehts zweige. 





Ausland. 

Großbritannien, [Spanifhes. Der König von Ham 
noper)]. Die Londoner „GE. C.“ ſchreibt unterm 12. Dft.: Frans 
zöſiſche und, wenn wir nicht irren, auch ultramontane deutſche Blätter 
baten bie Mär erfunden ober willig weiter verbreitet, baf Lismars 
Krankheit und Candaufenthalt, ja, felbft fein Sturz mit bem Pferde blofe 
Vorwänbe für ihm gewefen feien, um in Muße am ber. Vorbereitung 
des fpanifchen Aufitandes mitgwarbeiten. In gleicher Weile ſoll Gng- 
land, vertreten’ durch feinen @efandten in Paris, Lord Lyan®, mit: ben 
Aufftaͤndiſchen, vertreien durch Dlogaga, unterhanbelt haben. Grftere 
Grfindung bebarf feiner ernfllichen Widerlegung; leptere Angabe: wiber- 
legt ber Pariſer Gortefpondent der „Zines*. Diogaga und: Bord 








Gewiß iſt es, daß Alle® vor ihm zitterte umd er zu Pferde mit feinen 
berühmt geworbenen Bluthunden jebergeit ben außgelprungenen Züft- 
ling wie ein Wild aufſpürte und behte, bis er fich willig ergab. 

In Begleitung eines Aufſehers durchwanderie ich ‚bie 
lichen Säle. Da in einem — mic) nicht das Augel ·⸗ 
nein, er wars: fah der ehemals fo flotte Doctor 'p 


Meyer und Mrempelte Wolle, freilich glatt. rafirt unb ohne Sirhh 


hörten, im Buchtbäusgabtt. Much er erkannte: mich fogleich und Kat 
um-Berwenbung:bei einem feiner früßeren Gönner, damit er amneftirt 
werbe, ° In dem Augenblick betrat Waren Wefeld das Lofal. „SO 
biefer Nummer”, hertſchte ex einem ihn begleitenken Büllel & ‚wie 
der nun mach dem Doftor-griff, glaubte id. ein Wert ber Begüig- 
ung wagen zu bürfen;. aber ber Direktor rief mir gu: „Hinaus, 
Hinauß!” und ich eilte ſchnell weg, „denn «8 war mir da zu Muibe, 
ais fellte ih an ber Lektion partieipiren. Aber ber Baron am mir 
gleich nach und äußerte begütigend; in ber Anitalt Lürfe fein Jucht- 
ling. ohne Grlaubniß einen Befurher ‚anreben; behkalb. habe, ber Meyer 
feine Siebe erhalten und „er verbient alle, bie er erhält“,. ſetzte ber 
Direktor leiſe Hinzu. 

Drei Jahre hielt es Meyer im Zuchthaus aus, alle Jahre, um 
Erlaſſung ober Milberung feiner Strafe biſtend, da er doch zu ben 
gebitdeten Ständen zähle; dann farb er. Sein Leichnam wurbe mit 
einmal auf den Friedhof gebracht, fondern wie ber anterer Verbrechet 
an der menjchllchen Gefeliſchaft und ihrer Einrichtungen behandelt. 

Das war der eine Zuchthäubler, ben wir lennen lernten ‚’ ber 
andere aber wat von gang anderer Art. Schluß 1.) 
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Syons Hätten: einanker nie geſprochen, und die häufigen Befuche von | Berhanblungen des neunzehnten, ordenilichen, norwegifcen Sterthing 
der 55* Fer bei Olozaga rn ebenfalls Phan« | für ern erfläre, bitte ich bie Borfesung, 'eüre Arbeiten zu or 
egebilbe. Ueberhaupt wird bie alberne Verdächtigung gegen Preu⸗ und zu fegmen, und verbleibe, gute Herren und Männer Ronvegens, 

und Gnglanb, als ob biefe durch Geld und Ränte bie ſpaniſche euch in Hulb und Gnabe: gewogen. 

toofutlon aukerge gebracht Hätten, Siek mit verbientem‘ Epott hingen | Rörbamerila.  [Auchneine ahlagitatien,) . Die, Woe ⸗ 
Aontinten ; bie mögfige Wahl des ringen Alfred zum tonflitulignellen | gen ber metbamerifanıfcen Wahlagitation für bie. Praͤſtdentſchaft ‚gehen 
von Spanien jeboh von einigen Blättern redht ernfthaft’bes | feht hoch, und deiner iſt es Schon zum Blutvergießen gelammen. Daß 
Wenn auch bie wenigſten Gmglänber glauben, daß eine | es übrigens auch am tomifchen‘Bwildpenfällen.-micht: fehlt, beweiſt nach ⸗ 
artige Wahl angenommen würde, fühlen fie fi doch durch bie | Rehenbe Gpifobe, bie ſich kürzlich in einem Eiſenbahnwagen auf einer 
bes Gebantens fehe geſchmeichelt. So die „Morning | ber weſtlichen Bahnen zugetragen hat. Die ee ben 


Pr weldhe mit bewunberungdwerther Treuhetzigkeit ſich dahin aud- 
en Daß ter Priny Alfred den Spantern zwar nicht Gibraltar al® | während der Fahrt: war eine giemfich lebhafte; jebe Partei. behaupteke 
ſich im einer entfernten Ecke 


örgengabe überbringen mwürbe, daß aber ein proteftantifcher Rönig 
ihnen eben fo zum Gegen gereichen bitrfte, wie ben Defterreichern Abe & 
jeßjiger proteftantifäher Minifter, "| fhalt, ein Anhänger der Selte, welche bie. Wieberfunft Chrifti mon 
Das vom Gontinente herübergelangte Gerücht, der Gglörnig von | Tag zu Tag ‚prophezeit, und, warf. das geflügelie Wort pwiſchen bie 
Haunover gebente nach England zu gehen, un als Herzog von Gumbers | Gtreitenben: „Iht irrt beiberfeitß, meine wielgeliebten, theuren Brür 
land feinen ik im Oberhaufe einzunehmen, hat hier ſo wenig Gin | ber; Weber Grant noch Seymour, fonbern unfer Herr und Heiland 
druf gemacht, baf nicht einmal afle Blätter "6 ber Mühe werth | Jeſus Ghriftus wird im Jahre 1869 Präfibent ber Vereinigten Sina 
ten werben! Allgemeines Stillſchweigen, Alles ſah verwunnert: auf 
Nur ein alter Kentudier, von rieſenhafter & 


hielten, ihm ein Plähchen unter ihrem Vermiſchten Nachrichten einzu- - ki 
en - 
aber unglüdliher Weile taub: wie. ein Thürpfoflen,. ber von. dem 


räume. Die Herzöge von Cumberland water on‘ den ringen | 

dr8 Löniglichen Haufes Diejenigen, melde am wenigſten beliebt | 

wären. „Und mag“, fragt bente ber „Daify Telegraph*, „maß will |] gatizen Ditput weiter micht® als ben -Ramen „Grant“ heraußgehärt 

er mit feinem Medhte, im Oberhaufe zu ſihen anfangen? Enra fange (| halte, ſyrang in die Höhe und rief mit vorgeſtreckter Fauft, bie winen 

Reben gegen Preufen halten? Seine Anſichten über deuiſche Politik I] Wüpfer- mit: einem Schlage Hinguftzeden vermocht. hätte: "I weite 

außeinanderfehen? Und mie folfen bie übrigen Peers ihn tituliren? J 26 Dollars, daß er in Kentucky nicht burhlommt.* Damit. war das 
Gi8- gebrochen, alle Reifenben hrachen im: ein ſchallendes Gelächter auß 
und liefen den wüthenben Kentuckier leben, ber feinerfeit® nicht begriff, 


Etwa als gnäbigften König don ber Oppofitionbant ? Und bann | 
noch eine Frage: Könnte er ein Gtaattamt anhehthen, Premier ober | 

warum Niemand die von ihm angebotene Wette annehmen wollte. 
Ricipekitifhe Beitung. 


Minifter des Auswärfigen werben? Wan bene fi Herrn Ditrarli 
9 [Literatur und Zunſt)] Ueber eine Art von Dpemm 















































mit einem Könige unter dem Daumen! Welger Triumpht Baron | 
Beuſt, vom Grafen Bismarck aus Sachſen Yerbrängt, ſteht in Wien 
wieber auf, um feinem alten Gegner bie Spitze zu bielen ; ſeuderbarer 
aber wäre e®, wenn ber preußiiche Botfchafter" ins aukwaärtige Wnt'| Muſter⸗Vorſtellungen in Babens Baben Heißt es 
fäme und dafelbft den entthronten Monaten, den Gegner und das |'Menillton der ‚Felf. Big.” wi Mc In ber That find bie Aukfähr 
Dpfer feine® Herrn, ale Hausheren borfändet® «Das mm aället umge des ßohengrin, Dow Juan, Martha und Pokillen 
dings bloß phantaſtiſcher Humor von Seite des genanitfen Blattes, | wahrhafte Muftervotſtellungen geweſen. Die Heflheater non 
Richtig jedoch iſt es daß ber Herzog von Gumiberland‘ im Obethaufe ‚Berlin, Münden und Stuttgart hatten dazu ihre. beften Sr 
feine erbebende und fir ihn erfpriehliche Molle ſpielen wftibe. Die) eilt. Die Verwaltung hatte bie Damen Mallinger, Murbla, Tele 
im Freund find, follten ihm ben Gebanken außreden, wenn er ihn 
überhaupt je ernftlih gefaßt hat. 

Schweden und Horwegen. [Banbtage » Eröffnung.) 
Die Eröffnung Ee8 neungehnten orbentligen norweglſchen ing® 
geichah durch folgende Throntede des Könige: Gule Herren“ und 
Männer Norwezendl Der Zeitraum, welcher nach Berfammlung des 
vorigen Storthings verfloffen ift, war im GBathzen genommen midht 
günftig für unfre Erwerböweige. Obgleich ſolches nicht ohne Gin, 
Auf ouf bie Stoudeinnahmen geblieben it, fo iſt man doch im Stande 
gewefen, "bie Ausgaben ohne aufergewöhnlihe Weramftaltungen gu decken. 
— Die veränderte Organifation ber Hauptwaffe ber 
Armee, welde ih, durch die Bewilligungen bed vorigen Gtors 
things veranlaßt, beichloffen hatte, ift burdgeführt worden. Das 
bringenbfte Bebürfnip für bie Armee iſt augenblicllich eine neue 
zeitgemäße Schiehwaffe. Die Anſchaffung terfäiben erfotbert “ins 
bei eine bedeutende Summe neben berjenigen deß —7 
Armeebudgets, wehhalb dem Storthing eim beſonderer Vorſchlag 
hierüber vorgelegt werben wird, — Die Orbnung des höheren 
Stutunterriht® hat im der lehzten Deit im Folge der 
fchrittenen Eulturverhäftniffe, fo gut wie in allen. Ländern, sinen hohen 
Grab von Aufmerffamkeit auf ſich gezogen. Ich habe biefe Angelegen⸗ 
heit einer Gommilfion zur Ucberlegung unterbreitet unb bie-auf bie Ar 
beiten biefer Gommilfion fich füßenben Gefehvorfhläge werben ebenfalls 
dem Sterthing vorgelegt werben. — Das Gomild von norweglichen 
und ſchwediſchen Männern, welches — wurde um ju-uniere 


f 


Aſte aus: ber Erſtere verſchanzte ſich Hinter ein aͤrgtliches Zeug ⸗ 
mi; der Lebiere -Löfte- feinen Wertvag, weil er bie Mecilative im 
Don Yuan nicht zu fingen gewohnt it. Deffenungeachtet warb bie 
deutſche Kunſt durch ein Enfemble repräfentiek, wie 68 keines der ge» 


Seite geſtellt zu werben, welche man in Münden vor mehreren abs 
zen (1854) im Schaufpiel, organifirt hatte. Frl, Mathilde Mal 
linger iſt in zwei Rollen aufgetreten, als Glfa und Donna’ Anna. 
Man war einftimmäg vom ben trefflichen Leiſtungen ber jungen 
und ‚onmuthigen Künftlerin entsüdt und prophezeit derſelben eine glän- 
zenbe fünftlerifche Laufbahn. Verſchweigen will ich jeboch als treuer 
Beriähterfiatter nicht, dah bie Elſa ded Fräulein Mallinger einen 
weit bebeutenberen Eindruck hinterlaſſen hat als ihre Donna ' Anna. 
Ueber Fräufein v. Mürdta waren bie Urthelle eiwaß reſervirter. 
Der Barifer wird demnächſt Gelegenheit haben, die Sängerin-in ber 
ttalienifhen Oper zu hören und dann ridten. Man mußte inbeh, 
daß die Künftlerin; weder als Marika noch als Lucia beſonders gut 
bißponirt fein. konnte. ' Sur Aufführung der Martha war fie am 
nämlichen Tage in einet Tour von Wien eingetroffen, und während 
ber großen Arie der Lucia war fie unter dem Ginbrude einen furdts 
baren Aufregung. Was ich barüber höre, it Folgendeb: In ber 
Schlußſcene bed zweiten Uftes, während Edgard feine Fluchatie fingt, 
liegt Lucia in ber Regel in, einem Auftande völliger Leblofigleit zu 
feinen Füßen. Die Murdla hatte bie Rolle etwaß anders aufgefaßt. 
Sie umfaßte bie Kniee Edgards und Fammerte fi unter heftigen 
Zuckungen baran feſt. Wachtel, durch biefes allzulebhaſte Spiel in 


ſuchen, welche Verbeſſerungen mit ben zmwilchen den, Reichen beſtehen⸗ 
den unlonellen Beftimmungem vorzunehmen! feien, hat fi 
über einen Vorſchlag zu einem neuen Unlondact'geeinfgt, welcher fich 
auf die Grunbläge für bie Behantlung biefes Gegenſtandes, fo wie id 
biefelben in meinem Dietamen vom 18, Februar 1862 im zufam- 
mengefehten Staatörathe vorgeſchrieben * ſlützt. "Sch beabfichlige, 
biefen Vorſchlag den Nepräfentarten bei 


Unfere_ Beziehungen au ben fremden Mädhten tragen ben 


Stempel einer freundſchaftlichen Gefinnung. Inbem ich hiermit Die 


r. 





hat hier Lyenel, Chapelou und endlich Edgard. 
Gr Hat’ großen Beifall geernlet, jeboch mehr von Seiten der Deutichen 
al bon den Ausländern. Im Betreff ber herriichen Mittel, über 


ftiflon von Lonjumeau getabelt.. „Aus einer bomiſchen Op 
Wachtel’ eine große Dper zu machen“, fagte mir ein Habitud ber Parifer 
Beintfpert Oper im  Keraußgeen. “eänlein Tellheim bagegen 


gefammten Publikum micht minber günftig aufgenommen. Mehr noch 
wie muſilaliſches Talent hat das treiflige Spiel ber Künſtletin 
zu biefem  uinbeftrittenen Erfolge beigetragen. —— Gere Be theilte mit 
Mallinger der Triumph des Lohengrin, wenn: ihm auch ker 
rer Weniger günftig war fein: Den Zuan ; aufge 
nournen. 
druct Faures anjufämpfen, den man nun eimnal als die Verkoͤrper ⸗ 
ang‘ dieſer Partie anfleht. Freilich war auch in ben Don Juan bed 


Berin wenig Diftinguirte® zu finden Nachbaur war ald 
rede - nit ‚Hei Stimme, das Urtheil über ihn üt aufs nächfte 
N = ögt, ' 


Thereſe Tietjens mit ber Geſellſchaft des 
Herrn Maplefon bat ihre Vorftellungen in Dublin beenbigt. Der 
Sängerin wurbe von Seiten ber eine fo enthuſiaſtiſche Aufs 
nahne zu Theil, wie ihn bie Bühnenlöniginnen heutzutage nur noch 
Fetten finden. Mit ur, daß das. ganze Thenter zu erhöhten Gin» 
trittöpreifen: bis auf'8 lehte Stehpläßchen vollgepfiopft war und ‚einige 
"Hundert ZJuſchauer hinter den Gouliffen untergebracht werben mußten, 
auch außerhalb des Theaters ſuchte man ige Beweiſe ber ‚Anerkenn- 

du geben. Mehrere Abende hindurch begleiteten 100 Poliziſten 
bet Wagen der Sängerin nad dem Theater, um zu ns bins 


ermieß fi; felbft diefe Worfichtsmapregel al8 nuples. Der Wagen 
"tmurbe yeltitt, der Mutfeher von feinem Sie entfernt, Die. Göcante 


Cours der SBtaatspaplere. 





ben ungefäße wie geftern bezahlt. Sin öfter. Fonds war zu wenig veränberten Concſen faum Gef 
Beliebt und bei unveränbertem Golbagio eiwas fefter als geftern. Der Unterfeieb zuifchen 
Morgen kommen bei bem Banlhauſe v. Erlanger u. Söhne finnlänbifge 10 Thaler · Looſe zu dem ſehr billigen 


Batte bei den Frangofen gegen ben unverwifchbaren (in , 


Diverse Aktien, 


— night ohne-eine anflänbige Prügelei — überwältigt und eine große 
Menchenmaffe zog. bie geleierte Künftlerin nach ihrer Wohnung, 68 
erinnert dies am ben Ausſpruch der Taglioni, daß fi, wenn auf Rei⸗ 


ſen, ſich mie. Melaißpferde zu beitellen braude, . ba eid ge 
Beute vo - Wagen zu * * ſa APR 
Fr lagöhandlung J. Kühtmann & Go, in Bremen 
befamnt ,; dab. binnen Kutzem in ihrem. Verlage ein neueß Ted v8 
berühmten Afrila «Reifenben Gerhard RoHifs erfceinen wirb, 
Das ſelbe wird bie Togbuhblätter des Herrn Rohlfs enthalten, 
welche derſelbe zuſammenſtellte, als er im Auſtrage des Königs von 
Preupen der engliſchen Expedilion nad Abeſſinlen beiwohnle. Age» 
fehen von dem großen Inlereſſe, welches ſchon don vorne herein jebes 
Werk des berühmten Verfaſſers erregt, bürfte gerabe biefe Rovität für 
das geohe Publikum von befonberem Intereſſe fein,: da daſſelbe einen 
ber intereſſanteſten Stoffe unferer neueren Geſchichte bebaubelt und 
biefer Stoff von einer, durchaus competenten Feder in einer Weiſe 
beleucht⸗et wirb, bie in manchen heilen nicht unweſentlich von ber in 
englifchen Berichten beliebten Daritellung abweicht. 
Zugleih macht biefelde Verlagshandlung befannt, daß von bet 
im ‚Anfang dieſes Jahres veröffentlichten „Reife in Maroffo von 
Gerhard Rohlfs“ bereils ein. Meubrud nötig geworben und eben 
falls binnen Kurzem vie Preſſe verlaffen wird, Diefes Werk, deſſen 
u. —5 — baren wenigen 8 vertauft wurde, bradie 
nnilich dem Verfaſſer von. ber faiterlih geographiſchen Geſellſ 
in Paris bie große geldene Medaille ein. * * 
— Bei Weſtermann in Braunſchweig erſcheint bie erſte Ge 
ſammtausgabe von. Theo dor Storm Schriften Serftreut in 
ben befannten Keinen - Diniaturaußgaben, von benen mehrere wieder · 
holt neue; Auflagen erfuhren, gehörten bißher bie Werke eines ber 
natienaljten. unb feclenvolliten Dichter ber Meugeit, vorzugdmelfe ber 
egelufiven Salonliteratur an. Storm aber ift ein Dichter für jebes 
fiunige,. rein empfintende Gemüth. Gr gehört im beflen Sinne ber 
Rationalliteratur an, und, barum bat dieſe Gefammtaußgabe hen Zweit 


‚unb bie Berechtigung, in jebe familie einzutreten, unb zum Gemein. 


aut ber Mation zu werben, wie bie Werke unferer beften und gefeier» 
ten Dichter, — Die Gefammtausgabe von Theodor, Storin's Schrif - 
ten erſcheint in ſechs Bänden in Dclavformat, im großem, deutlichen 
und van und eleganter Ausftattung zu dem billigen Preiſe 
von 36 fr, 
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verhältnigmäßig fo günflige 
hervor. Auch Creditallien wur» 
Amerikaner Dagegen waren fehe 
den Mat und Jnll · 1885ern ift jet gang außgeglichen. 
von 91/, Ile zur Emiffion. 
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Säddeutſchland. 

Bayern. [Die liberale Mittelpartei] In Mün— 
Ken hatte am Mittwoch ber engere Ausſchuß be8 in Gründung be» 
griffenen Vereins der „liberalen Mittelpartei” eine, Sithz⸗ 
ung, in welder bie Ginberufung einer fonftituirenben 
Berfammlung beſchloſſen wurde. Nach ben Statuten kann jeber 
voljährige Bayer Mitglied des Wereined werben und hat jebes Mits 
glied einen Yabreßbeitrag von einem Gulben zu entrichten. Der Vers 
eindausfhuh wirb aus 36 Mitgliebern bejtchen, bie auß ihrer Mitte 
ben Voritand und Ausichüffe für befondere Zwecke wählen. Das ber 
reits vor mehreren Monaten befannt geworbene Programm enthält 
u. a. folgende Grundſaͤtze: Feithalten an den Alliang und Follver- 
eindverträgen, gemeinfame Zivil» und Strafgeleßgebung für ganz 
Deuiſchland, gemeinfame Münge, Mach und Gewicht, Treigügigleit ; 
ber Berein verwirft jedes Beſtreben, welches auf Iſolirung Bayerı® 
ober auf bie Ginmifhung frember Machte in bie Geſtaltung Deutſch- 
lands abzielt, er will eine bie nationalen Interefſen fichernde Ginigung 
Süd und Norbbeutfchland®; eine möglichſt innige Allianz mit Deiter» 
reich wird fobann bie Ergänzung befelben bilden; ber Verein wider: 
flrebt aber ber Ausbildung eine® jentralifirenden Ginheitjtaat® und 
daher dem Gintritt Bayerns in ben norbbeutfchen Bund, wie er bers 
malen geftaltet it. Der Berein Hält feſt an ber theild angebahnten, 
theils in Ausführung begriffenen fozialen Reform und erklärt fi für 
ein bie allgemeine Bübung anftrebenbes, bie Gebiete der Kirche und 
des Staatd richtig abgrenzendes Schulgelek; an bafjelbe fol ſich bie 
Freiheit der religıöfen Ueberzeugungen, die Unabhängigkeit der bürger⸗ 
lichen und flaat$bürgerlichen Rechte von biefen Ueberzeugungen an« 
reihen. Zu ben anzuitrebenden Mefermen zählt das Programm: Umsr 
bilbung ber NReicherathöfammer und des Staatsraths, Durdführung 
ber Verwaltungsgerichte, Aufhebung aller im Staatdorganiemus nicht 
abfolut erforderlichen Behörden, Vereinfachung des gefammten Ger 
ſchaͤſtsganges, Nüdfihtsnahme auf dieſe Vereinfachung in allen Theilen 
ber Befehgebung. An den Grundlagen unfere® Wahlgeſehes, allge- 
meined® Stimmrecht aller Steuerzablenden und mittelbare Wahl fei 
feſtzuhalten. — 68 haben fich bereit zahlreiche Perfonen, befonbers 
aus bem Stande unferer erjten Kaufleute und @ewerbetreibenben, aber 
auch Aerzte, Profeſſoren und Abvofaten für ben zu kouſtituirenden 
Verein eingezeichnet. 

Bürttemberg. —— — Abſchluß der Dennn— 
elationdgefhichte) Mit dem am 15. d8. burch das „Deutfche 
Volksblatt” veröffentlichten Eircular» Erlaß des Biſchofs v. Lipp zu 
Rottenburg ſcheint die Denunciationsgeſchichte vorerſt abgelhan. Dar» 
auß iſt zu erſehen, daß bie amtlichen Berichte nunmehr nach Rem ab» 


Zwei Zuchthäusler in ber Meactionszeit nad 1832. 
(Zdiuf.) 


verfielen biefe, weil fie vermeintliche Thronrechte ber Volkbherrſchaft 
zu wollen angeſchuldigt waren, al® GHochverräther ben 
Strafen eined bamald mehr als geheimen Yuftizverfahrns, 
Richt genug, daß bie Progeffe gegen ſolche Gtaatöwerbredher quäleriſch 
in bie Qänge gefponnen wurben, man verlangte von ben Berurtheilten 
auch noch Öffentliche Abbitte vor bem Bildniß bed Königs. 


65, Jahrgang. 
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gegangen find, während ber Bifchof ſelbſt die Abrefjen und Syms 
pathiebezeugungen feiner Diöcefanen für fi behalten Bat „als ein 
theutes Gigenthum, deſſen ich mich erfreuen will, fo viele Tage des 
Lebens mir der barınberzige Bott noch ſchenken wirb*, mie ſſich der 
Biſchof ſelbſt ausbrüdt. Uebrigens hat, wie mitgeteilt wird, unfere 
Staatöregierung von ber römifhen Gurie eine Mittheilung erhalten, 
ba fie daS Anſinnen, einen Goabjutor in Rottenburg aufzuitellen, 
zurücknehme, aber einer eingehenden Rechtfertigung des Biſchoſs und 
feines Gapitel$ gegen die in Nom angebrachten Beſchwerden und Uns 
Hagen entgegenfehe. Diefe Mechtfertigung ift nun am 9. d. abge, 
gangen, fo zwar, daß, wie der Herr Biſchof felbft ſagt, auch Dieje 
nigen fi berubigt Halten fönnen, welche ben benungirten Bifchof ſchon 
al in ben Unterfuchungeftand verſetzt erachten und von Adreſſen⸗ 
Ginfendung in der Sorge abmahnen zu follen meinten, eb möchte 
dur deren Wucht das Urtheil bed päpftliten Stuhl® beirrt werben, 
Grfreulih ift, dah nun nachgerabe fein Landestheil mehr zurud iſt im 
Spmpathiebegeugungen für den Biſchof und Guträftungsausbrüden, 
und daß auch die in Stuttgart lebenden Katholifen darunter find. 

Großh. Hefen. [Ein jurififhs Guriofum] Aus 
Darmftabt fchreibt man ber „sFranff. Beitung*: Gin Rechtsſtreit von 
mejentlich politifcher Bedeutung ſchwebt am hieſigen Ober-Apellationd« 
gericht. Gin Ginwohner aus Oberheſſen, Pächter von früßer furs 
heſſiſchen Staatsbomänen, iſt von der fönigl. preußifchen Finanzver⸗ 
waltung in Gafjel, wegen Nichterfüllung de vor 1866 abgeſchloſſenen 
Pagtverttagẽ gerichtlich belangt worden. Der Anwalt bed Beklagten, 
HofgerichtSabrofat Gurtmann in Friebberg, hat ber Klage bie Einrede 
ber fehlenden Aktivlogitimation entgegengeleßt, indem bie Annexion beB 
Jahres 1856 wehl faktiſche Zuftände erzeugen, nimmer aber rechtliche 
Berhältniffe alteriren könne. Nicht mit ber preußifchen, fonbern mit 
ber Lfurbeffiichen Verwaltung ber Staatöbomänen ſtünde fein Klient 
in einem Vertragsverhaͤltniß. Gr beftreite, daß bie klagende Wer» 
waltung, wenn fie auch im faltiſchen Beſitze der in Frage jtehenben 
Domänen fi befinde, zur Klageerhebung Iegitimirt fe. — Das 
hoͤchſte Tribunal wird fi über die Legitimität des Beſihtzes auszus 
ſprechen haben. 


Nordbentjher Bund. 

Berlin, 16. Oft. IBevorſtehende parlamentarifde 
Kämpfe] Die Nachricht, daß ber Landtag zum 4. Nov. berufen 
werben fell, wird von ber „Prov.«Gorrefp.* betätigt, Das interefe 
fantefte datei iſt jeboh, daß das Megierungäblatt bie Beobachtung 
einer Verfafjungsvoricrift bem Minifterium gewiffermaßen zum Vers 
bienft anrechnet, und daß es barauf das Recht bauen zn bürfen glaubt, 


ung biefer Formalität fein Loos fehr erleichtern würde. Dicht neben 
ben bamaligen Univerfitätägebäuben befinden ſich die Lofalitäten. ber 
Berichte. An bem Vormittag, wo Beer abbitten follte in bem Ger 
richtsſaale, Hatten unbekannte Hände an ben Thüren ber meilten Hör 
fäle Zettel mit dem befannten: „Hodie non legitur“ (Heute findet 
feine Votleſung ftalt) angefchlagen; daher verfammelte ſich eine 
große Anzahl Stubenten auf dem Plahe vor bem Berichte, dem 
gegenüber bie fogenannte Jeſuitenkirche liegt. Died veranfaßte dab 
uftrömen * Neugierigen, welche Alle geſpannt auf bie Ankunft bes 
Sg teten. 
gen 10 Uhr fam ein Wagen angefahren, neben bem Kutſcher 
faß ein Genbarme, im Fond neben Herm Beer ein Genbarmeries 
offigier. Da rief e8 plöplih: „Hut abl* und wie auf Gommanbe 
bezeugten Alle unter lautlofer Stille durch 


Beer leitete bie Abbitte vor bem WBilbniffe bed Könige, aber 
wicht nad, ber formel, bie man ihm, bem Geſeh⸗ 
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ben Landiag ſchen vor feinem Zuſammentritt zur rechtzeitigen Feſtſiell⸗ 
ung de8 Staatshaushalts für 1869 zu ermahnen. Roch wiflen wir 
nicht eirfmal, warn bie Megierung mit ver Bubgetvorlage hervorrücken 
und welche Vorlagen fie fonft maden wirb zur Grfüllung ihre® Wer 
ſprechens rädjichtli der inneren Reformen, Wie Hr. v. Unrub vor 
wenigen Tagen feinen Wählern in Magbeburg unter lautem Beifall 
erllärte, verlangen die Liberalen eine Selöftverwaltung, welche die wie 
ein Bleigewicht auf dem ganzen Lande laſtende Vormundſchaft ber 
Königlichen "Behörden und Staatöbeamten befeitigt. Ohne ein bereit« 
williged Entgegenkommen ber Regierung nah biefer Seite hin werben 
bie Liberalen jebenfalld ben Daumen feft auf bem Beutel halten. 
Den Miniſtern des Unterricht und deß Innern werben in ber bes 
vorſtehenden Seſſion ebenfall® Heike Kämpfe nicht erfpart bleiben. 
Heubern ſich doch jeßt Schon einzelne Abgeorbnete, wie Lasfer, gegen: 
über ihren Wählern über ben „Schlenbrian“ in ben Reſſotts dieſet 
Minifter mit einer Bilterkeit und einem Hohn, welche beutlich genug 
erfennen laflen, bob bie Liberalen jebe Hoffnung auf eine 
Verftändigung mit biefen Miniftern aufgegeben ba 
ben. Oanı ohne Grund find biefe Vorwürfe und Klagen allerkinge 
nicht, wenn fich auch micht im Abrede ftellen läht, tab in bem Reſſott 
bes Miniſters des Innern feit einiger Heit das Beſtätigungkrecht mit 
einer unverfennbaren Unparteilichleit und Milde gebanthabt wird. Um 
To engherziger verfährt dagegen, wie ber Kreyßiſche Hall Ichrt, ber 
Gultusminifter. Statt fih an bem für ihn ungünjtigen Außgange 
biefeß Falls eine Lehre zu nehmen, verharrt Hr. v. Mühler auch heute 
noch auf ber Weigerung, bie Wahl des Dr. Kempf zum Direktor 
der Stralauer höheren Stabtfchule zu beftätigen, obwohl bie Gom» 
munalbehörben nachweiſen, daß bie gegen bie VBeflätigung vorgebrach⸗ 
ten Gründe in feiner MWelfe ftihhaltig find, 

— [Zur Münzfrage.) Auf dem bevorftehenben beulfchen 
Handelstage wirb die Münzfrage zur Verhandlung fommen und ber 
AusfHuß durch feinen Referenten (Dr. Soetbeer) folgende Mefolution 
Beantragen: „Naben bie vom erften beulfchen Handelätage in Het: 
belherg im Mat 1861 und vom britten Hanbeldtage in Frankfurt 
a. M. im September 1865 empfohlenen Normen für Herbeiführung 
beutfcher Müngeinheit eine praftifche Beachtung oder Auftimmung feis 
ten® der beutfchen Megierungen nicht gefunden haben, aus feine An« 
zeichen vorliegen, daß ſolches noch gefchahen werke; nachtem ferner 
der Plan einer allgemeinen internationelen Münzeinigung auf Orunb« 
Tage der Goltwährung anderweitig mit Gifer aufgenommen ift und 
mit Ausdauer verfolgt wird, und nachdem mamentlich bie Verbands 
Tungen ber im Sabre 1867 in Paris verfammelt geweſenen inter 
naltonalen Münzconferenz, bei welcher auch Bevollmaͤchtigte Preußens 
und anderer beutfcher Staaten betheiligt waren, befannt geworben find: 
erflärt ſich der deutſche Hanbeldtag im feiner gegenwärtigen vierten 
Zuſammenkunſt babin: 1. Die baldige KHerbeiführung einer zmed: 
mäßigen Münzeinheit in allen beutfchen Staaten erfcheint nach wie 
vor doöchſt wichtig und wünſchenswerth. 2. Was die Mortalität bes 
Fünftigen einheltlichen deutfchen Münzweſens anbelangt, fo werben bie 
'bieferhalb von dem Handelätage 1861 und 1805 genehmigten Vor 
Ichlage zu einer auf Grund ber beigußchaltendin alleinigen Silker: 
wöhrung einzufüßrenden einheitlichen Rechnung nad Mark (Drittel 
Thaler) zurüdgezogen und bagegen Folgendes empfohlen: 3. Münz: 
‘eingeit_ unb zugleich eine allgemeine zeitgemäße Münzreform in Deutſch⸗ 
land ift in der Weiſe herbeizuführen, daß ſaͤmmiliche deutſche Staa- 


Wort oder That bie Majeftät des Königs verleßt haben follte, To 
bitte er dies hiermit nach den bermalen in Bayern beftehenben Ges 
Tegen feierlicht ab, wobei Beer fi gegen das über dem Richterftuhle 
hangende Bildniß des König gewendet hat. *) 

In derſelben Begleitung wurbe Beer nad) ber Frohnveſte zurüd, 
ebracht, mur fuhr.ber Kutſcher fchnell vom Gerichtgebaͤude ab; in 
emfelten Momente ritt aber auch in der nahen Neuhäuſergaſſe eine 
Marke Cũraſſiet · Palrouille gegen das nahe Garläthor. 

Unter ben im jener Zeit wegen Hochverraths Pregeffirten befand 
ſich auch ver Buchtruckerelbeſiher Bolthart von Augsburg; er follte 
Dielen begangen haben durch Herausgabe eines Schriſichens, deſſen 
ie uns jetzt nah 30° Jahren nichts weniger als gefährlich ers 





Kent, fo daß man nicht rexht begreifen Fann, wie deshalb ein fonft 
nbeichöftener Menn, zu langjähriger Zuchthausſtraſe verurteilt wers 
ber Konnte. Was bie beutichen Fürflen ſelbſt als unabweistiche Nett: 


. 2* @s ſcheint dieſe Abbluteleſſtung In den oberen Regionen übel ver · 
wertt orden zu feln, denn mam-las' nech cinigen Tagen {m Pen Men’erimgt | 
a nt Der achendea Gberüdste, üher Yigeo's Yard 
ien u . kg Iber eye Fame ie ander Bisrich 
prudes ausgeträdt, ſei nicht gec * we weitere" ar gegen * 


eintreten zu laſſen.“ 











ten gleichmäßig bie alleinige. Woldwährung mit confequenter Turch 
führung des Dezimalſyſtems annehmen, im Anſchluß an bie von ber 
internationalen Münzconferenz in Paris in ihrem Berichte vom 6. Juli 
1867 empfohlenen Grundſaͤe. 4. Was das fünftige deulſche Münze 
ſyſtem, nad Annahme ber Golbwährung , betrifft, wirb insbefondere 
auf den Vorſchlag hingewieſen, eine dem goldenen Fünffrankenſtück 
genau gleichſtehende Wertheinheit, mit ihren beeimalen Vielfachen 
urb mit Theilung in 100 Schillinge einzuführen, Der Banbeld- 
tag erfucht, unter Weberreihung ber won feinem bleibenden Außs 
ſchuß veranftaltelen Sammlung verfiebener Gutachten in Bezug 
auf ben MUebergang zur Golbwährung und ber im heutiger Wer- 
fammlung ftattfindenden Verhandlungen, daß hohe Präfivium be 
norbbeutichen Bundes, ſowie die Megierungen von Bayern, Württerns 
berg, Baben unb Heflen, ohne Verzug bie geeigneten Vorbereitungen 
zu treffen, daß eine gleichmäßige Müngerbnung in vorgebadhter Rich⸗ 
tung feftgeftellt und baldigſt dem norddeutſchen Reichbtage, beziehung®s 
24 den Landebvertretungen in ben ſüddeutſchen Slaaten zur vers 
faffung&mäßigen Mitgenehmigung vorgelegt werde, damit, wenn itgend 
thunlich, die Müngreform fpäteftend am 1. Januar 1872 in Kraft 
trete, gleichzeitig mit ber neuen Maße und Gewichtbordnung, welche 
in ben Staaten des norbbeutfchen Bunbeß bereits als Geſetz ver⸗ 
öffentliht worben und beren balbigfte Beliebung auch in ben fübe 
deutſchen Staaten angelegemtlichit zu wünfchen ift. Der bleibende 
Ausſchuß wirb beauftragt, für bie in Gemaͤhhelt ber vorftchenten Ber 
ſchlüſſe erforberlichen Gingaben und weitere Förberung biefer Anger 
Icgenheit im jeber Weiſe Sorge zu tragen.“ 


Oefterreichiſche Dionardie. 

Bien, 15. Di. [Juden und Jefuiten] Unter biefem 
Titel veröffentlicht ba® heutige „Waterfand“ einen Artikel, worin baB 
frubale Blatt fein Befremden barüiber auffpricht, daß die liberalen 
Wiener Blaͤtter die Aufebung ber SJefuiten in Spanien in ber Orb« 
nung finden, während fie bie blutigen Jubenverfolgungen in Gala 
nidt im ber Ordnung finden. Die „N. fr. Pr.“ bemerkt dazu: 
Worin ba ber Widerſpruch Liegen fol, iſt für uns unergrüudlich. 
Die proviforifhe Negierung in Spanien verfügt bie Aufhebung des 
Sefuiten» Drben® umb ftellt ben Gliedern biefer Gongregation eine 
Frift, Binnen welcher fie fpanifchen Boden verlaffen haben müſſen. 
Warum bie proviforifhe Regierung daB tut? Doch nur auß dem 
Grurbe, weil fie von ber Gemeinfhäblichkeit diefer geiftlihen Gefells 
fchaft überzeugt if. Spanien lieferte alljährlich an Rom 12 Millionen 
Franfen bios für ertheilte Ablaͤſſe ab und andere zehn Millionen 
Franken für fonflige Dikpenſen. Wer vermittelte dieſes Geſchäft, 
wer beherrſcht bie Frauen, wer verfteht es, ben Beichtſtuhl nußr 
bringend außzubeuten ? "Die fhäbfiche, emtfittlichende Thätigfeit biefer 
geiftlichen Geſellſchaft, ihren gefährlichen Ginfluß und ihre verberblidhe 
Macht lehrt die Geſchichte. Selbſt orthobeg-Fatholifche Befchichte 
fchteiber haben das Treiben ber Sefwiten gebrandmarlt. Die Regeln 
und SInftitutionen ber Seluiten find weltbefanmt; fie firb ber 
Gober der lagen Moral. Die fpanifche Megierung Hat die Jefuiten 
nicht für vogelfrei erflärt, wie daß „Vaterland* behauptet, ſonbern 
fie hat von ihrem Rechte Gebrauch gemacht, die bürgerliche Ecſell ⸗ 
fchaft vor einem fchädlichen Einfluffe zu bewahren. Sie hat nıdt bie 
Verfolgung der Jeſuiten befreit, ſondern bie Schließung und Auf⸗ 
hebung * Klöͤſter. Unſeres Wiſſens iſt in Spanien bis zur 





menbigfeit kundgaben, war in ben Mugen ber tonangebenden Juſtiz · 
beamien von bamald Kochverratb. 

Vollhart, ein Patriot im vollen Sinne des Wortes, fam als 
Sträfliny In daB Zuchthaus in ber Vorftabt Au. Baron MWefelb 
benußte ihn, nachdem ct eine Zeit lang Handarbeit hatte treiben 
mũſſen, auf feinem Bureau und erleichterte feine Cage, fo weit eB bie 
firengen Vorfriften erlaubten. Voltharts Frau ſchlug nun alle mög» 
lichen Wege ein, "ich «8 nicht am beweglichen Fürbitten fehlen, um 
ihres, Manne® Begnadigung zu erlangen — «8 war vergebens; ſelbſt 
als dic Lieblingétochter ded Königs, Prinzelfin Mathilde, am ihtem 
Bermählungstage (26. Dez. 1833), gerührt‘ durch das Flehen ber 
Frau Vollhart, um die Entlafjung des Ghegalten derſelben bat, er. 
bielt fie abichlägigen Beſcheid. 

Secht Jahre hatte Vollhatt ſchon im Zuchthauſe zugebracht, da 
gtlang es cine® Tages‘ bem chlen Biſchof von Augeburg, Richary, 
ter ol® Kathoͤlik für einen Proteſtanten petittenirte, ben König ih 
einer Audienz weicher gu ſtimmen. Die außen harrende Frau —* 
bie Begnabigung ihres Mannes, der Nahtvater follte feiner 5 
woildergegeben wetden c wir 3 ei nem a 
Effi PR eittee fie ann in ie Vorſtadt unde ubet 
reichte dem Direllor des Zuchthauſes das Kabinetäfchreiben; dieſer 
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Stunde feinem einzigen Zefuiten ein Haar gelrümmt 
worben. Daß bie Gefellihait zufammenpadt unb außer Lanbıs 
zieht, iſt bie matürliche Gonfequeng des ftaatlihen, über ben Drben 


verhängten Verbotes. Wenn bie rumänifche Regierung ein ähnliches 
Dekret gegen bie Juben ſchleuderte unb ihnen eine Friſt ftellte, binnen 
welcher fie ihre Geſchaͤftsthätigkeit einſtellen follen und bad Land 
verlaffen müflen, dann fönnte von einer Analogie in ber Behandlung 
ter Sefuiten in Spanien und ber Juden in Rumänien bie Rebe fein. 
Wenn aber ein &lind wüthender Pobel über bie Juden Kerfällt, fie 
mißhandelt, ſchlaͤgt, verwundet, ihre Kaufläben plündert, ihre Bethäufer 


ausraubt und bemolirt, fo ift das eben wilde Barbarei, mittelalter- 
licher Fanatiemus und gemeinfter Raub und Mord. 


Leiche dazu eigentlich fein ſchrecklicheres geben könnte.“ 


meiftern und Seelentöbtern ſchleunigſt befreien. 


Yusland 
Frantreich. 


für ausgemachte Sache. 
ten über dieſe Maßregeln in bie Hoͤhe gegangen. 
Großbritnnnien, 


Hang gefunden; es wurden in ihr nur wenige Geſchäfte gemacht, unb 


wenn ſich am Echluſſe ber vorigen Woche ihr Curs wieder um 1/, 
bi8 #/, über ben Emilfionspreiß hob, war dies lediglich bur Kaufe 
aufträge vom: Gontinente weranlaht worben. Der Grund biefer Scheu 
gewiß nicht in einer Abnahme ber ehemaligen Sympathien für 
bie Geſchicle Italiens und noch weniger in ben Bedingungen ber Ans 
leige, welche angeſichts ber gegenwärtigen Lage unferes Gelpmarkteg 
genannt werben möüflen; er liegt in ber 


liegt 


über alle Maßen verleckend 
Beſorgniß, daß Italien, durch die Politik des ewigen Borgens 
feinen finanziellen Ruin vorbereitend, fhliehlic 
bem Bawferotte anheimfallen müffe, in welchem alle 


felbft verfünbigte bem Sträfling feine Grlöfung aus ber langen: Bein, 
unb zwar fönne er noch heute bie Anſtalt verlafien, frei und lebig. 
Bolfhart war tief bewegt über dieſe unverhoffte Kunde und erbat, 
um- die mötbige. Faſſung zu erlangen und um in ben rafdhen 
Wechſel feines Schickſals fi finden zw fönnen, die Erlaubniß, noch 
eine Nacht in feiner bitherigen Lage zubringen zu dürfen. Baron 
Weſeld ſchlug dich rundweg ab, dern mad ben Inſtruklionen kdune 
er bich nicht geftatten. „Wenn Sie aber*, ſehte er hinzu, „im Zucht: 
= — noch eine Nacht zubringen wollen, fo ſollen Sie mein 
ein.“ 

Vollharis Feuereiſer für Recht und Wahrheit war nicht erfaltet 
duich die butere Griahrung ; er kaͤmpfie für biefe in ber Preſſe und 
im Gollegium der Stabtverorbneten zu Augsburg. Dort ftehen Proter 
ſtanten und Katholiken, viel mehr aber Liberale und Ultramontane jchroff 
einander gegenüber... (58 it laͤcherlich und doch wahr, daß «8 in ber 
alten. Reichäitadt: protejtantifche und kalholiſche Bäder, Mehger ıc.,: ja 
fogar tatholiſche und proteſtantiſche Schweinftälle gibt,-fo groß iſt bie 
Partelisulh dort, und in allen oͤffenllichen Handlungen, bei Gemeinde 
und · Abgeoiduelenwahlen ixiul dieie Haruon. — 

An allen politiſchen Vorlommniſſen nahm Velkhart beſenderb in 
ben letzten zwei Dezennien, den regſten Antheil. Gr war ein Mann 





Das in der 
DOrbnung zu finden, wird fein anjtänbige® Blatt über ſich bringen, 
gu welcher Farbe es fich auch befennen mag. Dem „Baterland“ war 
«8 vorbehalten, ſich zum Vertheidiger biefer Scheußlichleiten aufzu⸗ 
werfen. „Wenn ein paar Juden geprügelt ober außgeplündbert ober 
ſelbſt tobtgeichlagen werben — wohl, es ift nicht in ber Ordnung, 
aber e8 in ſchliehlich auch kein ſo großeb Unglüd, daß es im Mer: 
Diefe cyni« 
hen Worte find heute im „Baterland" zu lefen, und wir gejtchen, 
in unferem Leben nichts Aehnliches gebrudt gefehen zu haben. Das 
iſt die echte Schule der Jeſuiten, bie den Muth zum Nieberfchreiben 
ſolcher Abſcheulichleiten verleiht; an folchen publiciftiichen Gifiblüthen 
erfennt man bie Leiſtungen ber frommen Vaͤter, und wir fännen e6 
ben Spaniern burchaus nicht verargen, daß fie ſich won foldyen ehr: 























[Liderale Verſprechungen] Gin Parifer 
Gorrefpondent der „R. Z.“ ſchreibt: Mun, ba auch bie „Wrance* 
mit dem Betenntniffe hervortritt, dab es fo nicht länger bleiben könne, 
ba die öffentliche Meinung fich nicht eher beruhigen werbe, als bie 
bie Regierung ein Priebends Programm nach außen unb ein liberale® 
Programm nad) innen veröffentlicht Habe, fcheint es denn doch mit ben 
in jüngfter Beit öfter beiprochenen Umgejtaltungen ernfier gemeint zu 
fein. Sogar Stuatöminifter Rouher foll ſich zu freifinnigeren Grund 
fäßen befchrt haben, ba er biedmal nicht warten will, biß fie ihm, 
wie am 19. Januar, aufgenöthigt werben. Herr v. Lavalette hat 
ben Kaifer im feinem eigenen Namen und auch im Namen Nouher’s 
von der Mothwendigfeit weitgreifender Maßregeln in biefer Ricktung 
„da Überzeugen“ geſucht. Gin Minifter-Verantwortlichkeissgefep gilt 
Die Börfe ift fogar in Folge von Gerüch ⸗ 


[Stalienifhe Tabafsanleihe] Die 
italienifche Taba danleihe hat bis jet in Gngland feinen großen Hin 














48. Oftober 1868, 


die Garantie des Tabalsmonopols nicht mehr inneren Werth als bie 
Domänen « Garantie u. a. bgl. haben würde, Es mögen bieß fehr 
peffimiftifche Anfichten fein, doch da fie nicht allein im finangiellen 
Kreifen, fondern in einflußreichen, der italieniichen Regierung font ents 
fchieben gewozenen Blättern, wie „Geonomift“ und „Daily Nens*, aut 
werben, bürfen fie nicht unberüdfichtigt gelaffen werben. Der „Gronomift* 
fchreibt : Berlocdend wie bie Anleihe ift, können wir uns doch mander 
Bedenken gegen fie nicht entfchlagen. Der wirkliche Borger ift bie itas 
lieniſche Regierung, und was die Gicherheit ber Imveſtirenden betrifft, 
fo ift durch die Ginfchiebung der Maſchinerie einer Geſellſchaft nichtä 
gewonnen. Der Grebit be borgenten Stante® ift es, ber vor allem 
Anderen ind Auge gefaht werben muß. Diefer kann kaum mehr 
unter 10 Pereent Gelb aufnehmen, und die Werpfäntung eines ber 
fimmten Theiled der Staat$einnahmen macht bie Anleihe nach anderer 
Richtung noch bedenllicher. Der Gläubiger iſt dadurch niemals ſiche ⸗ 
rer geftellt, ald wenn er ſich ausſchließlich auf ben Credit des Staa- 
tes verläßt. Sollte ein Staat nothgedrungen ober aus Pringipierlofig« 
keit feine Werbinblichfeiten brechen, dann wirb er auch feinen Anſtand 
nehmen, bie gebotene Buͤrgſchaft zu fonfißziren., Bei einer Private 
Gifenbahn wäre dies am Ende nicht fo leicht ber Fall als bei bem 
Tabafdmonopol, beflen Mevenuen von jeher bem Staate zu eigen war 
ren. Die italienifche Regierung wird — deſſen find wir überzeugt 
— das Aeußerfte Ihun, um ihren Gläubigern geredit zu werben; wos 
fern fie es jedoch nicht vermöchte, wird fie und dürfte fie billigerweite 
feine Bevorzugung eintreten laſſen. „Daily News“, der wärmjte Freund, 
ben alien unter den englifchen Journalen beſiht, fragt gleichfalls ber 
forgt, wohin baB ewige Borgen führen folle, und entichultigt bie 
pringipiellen Gegner Italiens, wenn fie befien Wanferott für unver 
meiblich halten. Die Schuld liege leiber an ben foftfpieligen Rüft« 
ungen und in vielen Fällen an nangielen Betrügereien und Unter 
ſchleifen. Eines ftehe feſtl, daß nämlich die Borger früher ober fp&s 
ter zur Grfenntniß gelangen werben u. f. mw. 

Spanien. [Die Detrete über die Aufhebung ber 
religiöfen Benoffenfhaften.] Die „Gaceta“ von Madrid 
vom 13. Oft. bringt das ſchon geſtern erwähnte Dekret über bie Auf⸗ 
bebung ber religiöfen Genoſſenſchafien; es lautet: 

Die oberfte Regierungs · Junta von Madrid, in Erwägung, daß 
bie Bildung von religiöfen Genofjenfhaften und Geſellſchaſten, welche 
burch bie früheren Regierungen befretirt ober zugelaflen worden find, 
ben Zweck haben, in Spanien Inſtitutionen zu errichten, bie ber Preis 
heit juwiber fin; in Grwägung, baf biefe.religiöfen Geroffenfepaften 
einen weientlihen und Kauptfächlichen Beftanbtheil bildeten von dem 
brüdenden und ſchimpflichen Megierungöfuften, welches die Nation fo 
glorreich umgeſtoßen hat; in Grwägung, daß es nöthig und dringlich 
it, um bie begonnene Revolution zu befeftigen und zur Einführung 
ber neuen Inftitulionen, diefe Genoſſenſchaften und Geſellſchaften fojort 
abzufhaffen, ſchlaͤgt bie proviſoriſche Regierung ver, als bringlice 
Maßtegel für die öffentliche Wohlfahrt 1) bie Aufpebung aller ber 
zeligiöfen Genoſſenſchaflen und Geſellſchaſten, welche durch bie vorigen 
Regierungen feit 1835 geſchaffen ober hergeſtellt worden find; 2) die 
Freiheit des Außtreten® aus alen den Genofienfchaften, welche nicht 
von: ber worbenannten Mchregel betroffen werben; 3) die Abſchaffung 
aller den religiöfen Genoſſenſchaſten gewährten Privilegien. 

Mabrid, 12. Oft. 1868. 

Unter, : Joaquim Aguirre, Präfibent u. f. w. 


bed Volkes," Mag fein Wirken von einer Seite aud) gefchmäht wor⸗ 
ben fein, fein unerwarteter Tod that fund, wie populär er war, waß 
er galt. Unmürbige Angriffe eines Mündener Wipblatte® Hatten ihn 
in legter Zeit ungemein aufgeregt und ihn veranlakt, ſeinen Hochver⸗ 
rathöprezeh, der die erlittene unwürbige Gefangenhaltung nach ſich ce 
sogen, zur Herausgabe vorzubereiten. Belkhart flarb im 59. Lebens 
jahre am 26. September 1863 plöpli an einem Schlaganfalle; 
fein Wunſch, ohne langes Krankenlager zu ſcheiden, iſt in Grjüllung 


gegangen. , 

Landiagsabgeordnete, bie Bürgermeifter ber Gtabt Augsburg, bie 
Rrtabilitäten des Hanbeld und der Induftrie, ja felbft mehrere Bene» 
biftiner, ‚Profefloren und Lehrer-an dem lkalholiſchen Gymnafium und 
eine Maſſe Volls bildeten das Grabgeleite bed ehemaligen Zuchthaͤug- 
ler, an bem, wie Qürgermeifter Fiſcher in. feiner: Grbentiebe fagte, 
jeber Boll ein Wann, mwar. { ' 

Eine Stiftung, zu der in furzer Zeit. bie. nöchigen Mittel gegeich 
meet waren „. trägt. Vollhariß Name. Von ben Grirägniffen keriılben 
werben. alljährlich an feinem, Sterbetag, Kinder bebürftiger ‚ Ellern 


-ohne-Linterfehied ber Gonfellion-mit- Kleidern- beichentt,- feinen Namen 
uber hat· die Stabt Uugsburg, in der er 36 Jahre gelcht und für 
ta8 Gemeindewohl gewirkt, in ihr goldenes Buch eingetragen, 
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Die „Gaceta“ bringt ſodann folgendes miniiterielle Decret: 

Miniſterium ver Gnade und Juſtiz. — Ich befehle die Aufr 
Hebung des regulären Drben®, genannt „Geſellſchaft Jeſu“, in ber 
Halbinfel und allen benachbarten Sinfeln. Alle ihre Seminarien und 
Goflegien, welche weltliche Befigungen inne haben, follen innerhalb 
einer Frift von brei Tagen geichloffen werden. Hu biefem Ende 
follen bie zuftänbigen Behoͤrden bie befonderen Befehle an bie Behörs 
ben ber Provinzen erlaflen, wo fi folde Anftalten befinden. Unter 
ben inne habenden weltlichen Beſthungen ſind verſtanden alle Güter 
und Effelten des Drben®, bewegliche und unbemegliche, Gebäube und 
Einkünfte, welche einen Theil ber Nationalgäter bilben, gemäß ber 
Beftimmung des koͤniglichen Dekretes vom 4, Juli 1835. Die Mit 
glieder der aufgehobenen Geſellſchaft bürfen ſich nicht mehr in Gors 
poration oder Genuffenihaft vereinigen, noch das Drbenskleid tragen, 
noch in irgend einer Weiſe abhängig fein ven ben Oberen ber Ges 
ſellſchaflen, die in Spanien ober auswärt® beitehen; biejenigen, welche 
nicht in sacris orbinirt find, bleiben gänzlich der gewöhnlichen Giwils 
Juris dietion unterworfen, Ich beauftrage bie hochwürdigen Eribifchäfe, 

ürbigen Vifhöfe und Alle, welde bie eivile ober Eirdilice 

etichtsbarteit üben, in Allem, was fie angeht, Beihülfe zu leiften 

zur genauen Ausführung des gegenwärtigen Erlaſſes, gemäß ber prag- 
matiſchen Sanction vom 2. April 1767 unb des Breve Sr. Heiligkeit 
vom 21. Jeli 1773. 

Madrid, 12. Dt. 1868, 


[Titeratur und Funf.] In Münden it am Donner- 
ftag Hebbels fünfaktige Tragödie „Judith“, mit deren Spnfzenies 
ung vor 17 Jahren Dingelftebt fein erfte® glängende8 Debur als 
Imtendont beging, nach Iamgjähriger Ruhe im Hoftheater wieder aufs 
erftanden. Fraͤulein Ziegler gab bie Titelrolle, womit fie ihr 
Münchener Engagement unter den ſchoͤnſten Aufpizien antrat; fie wurbe 
bei ihrem Grfcheinen mit lebhaften Beifall unter einem Regen von 
Blumen und Srängen begrüßt. Münden bat in der That Urſache, 
fich der Acquiſition dieſer reich begabten Gandsmännin zu freuen, um 
beren Beſitz gleichzeitig das Berliner Hofe, bad Miener Burg: und 
das Leipziger Stadtiheater ringen. Gin großartige® Gharafterbilb 
ſchuf — nad bem Berichte der „Abendztg.“ — Hr. Rüthling 
als Holofernes. Die eble Geftalt, das machtvolle Organ unb bie 
geituolle Gonzeption des Künftler® wirkten zufammen, um biefen Gbas 
after im Wordergrunde der Wirkung zu erhalten. Die auf Sonn: 
tag (heute) angefeßte Wiederholung von M. Wagner's „Meifters 
finger* wurde wegen Heiſerkeil des Hr, Kindermann zurüdgeitellt. 
— Dem vfficiellen Berichte über bie „neunte Plenars 
Berſammlung ber hiſtoriſchen Gommiffion bei ber fgl. 
bayerifchen Akademie ber Wiſſenſchaften“, welche belannilich Anfangs 
dieſes Menats in Münden tagte, entnehmen wir, daß im Laufe 
be3 Jahrgangs in den Buchhandel en: K. Hegel, Ghronifen 
ber beutfchen Stäbte vom 14. bis 16. dert. Bd. VI, ber 
erfte Theil der von 2, Hänfelmann bearbeiteten Braunfchweiger Chro ⸗ 
niten. R. v. Qilieneron, bie biftorifchen Volkslieder ber Deutfchen 
vom 13. bis 16. Jahrhundert. Wh. III. Geſchichte der Wiſſen⸗ 
ſchaſten in Deutſchland. Vierte Bieferung, enthalten, Geſchichte der 
Aeſthetil von H. Loge. Forſchungen zur beutfchen Geſchichte. Bb. VIII. 
Außerdem maren im Drud vollendet, fo daß bie Ausgabe in ben 
nädften Tagen erfolgen Tann: Deutfche Meichötagbaften. Band I 
enthaltend: Deutfche Meichötagbakten umter König Wenzel. Erſte 
Abteilung 1376—1387. Herausgegeben von J. MWeipäder, Bayeris 
ſches Wörterbuch von I. Andreas Schmeller. Ameite mit bed Ber« 
foffer8 Nachträgen vermehrte Außgabe, Bearbeitet von G. K. From» 
mann. Lieferung I. — 68 ift jeht gerabe ein Jahrzehent, fagt ber 
Bericht, feit König Magimilien II. die erſten Schritte that, um bie 
hiſtoriſche Gommiffion in das Beben zu rufen, umb bie ausgeführten 
und vorbereiteten Arbeiten innerhalb biefe® Peitraumeß ermweifen, bak 
ber Lönigliche Gedanke für bie Geſchichtbwiſſenſchaft und das gefammte 
@eiftesieben ber deutſchen Mation ein überaus fruchtbarer geweſen iſt. 
Was aber die Gommilfion bibher durch vereinte Kräfte geleitet bat 
Dorian —— 43 — —— Geh I. 
miltan II., en Stifter, um . 
Grbalter ber zu banken. ei 

Ueberfepung ber Dramen 
Sophokled if in fechfter Auflage erſchienen. Bei biefer Belegen- 
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fegung, zuerſt Antigene, dann Debipus auf Kolonos, daß Gluͤck, in 
unveränderter Geftalt, mit Menbelsfohn's Mufit außgeftattet,, im 
Neuen Palais bei Potsdam, fpäter auch, im ben fünfziger Jahrten, 
ber König Debipuß (die Chorgeſänge in der Compoſition von Lade 
ner) im Hoftheater zu München und auf andern beuffigen Bühnen 
zur Aufführung zu kommen. Seitdem warb eines biefer Dramen, die 
Antigone, auf bie große Berliner Bühne Übertragen, und ift ba 
Jahre hindurch, trotz dem beften Modeſtück ein siehende® geweſen, daß 
— en Den gelpielt wurde. 
achtet num dies alles feiner Zeit auf ben ienben er 

zu leſen war, und obgleich Boͤckh felbft . a 
Ueberfegung der Antigene (Berlin 1843, ©. IIT) erflärt hatte, daß 
bei ben Aufführungen, durch welche der edle Sinn des Königs Frieb» 
rich Wilhelm IV. die Tragdbie der Hellenen ben Zeitgenofien näher 
bringen «ließ, Donnere Ueberfepung angewandt worben fe, findet fi 
bot faſt in allen Mefrofogenfüber ben voriges Jahr verftorbenen gror 
ben Gelehrten bie Notiz, daß auf den Wunſch des genannten Mor 
narchen Boͤch bie Untigone überfeht habe, unb daß das Stück nad 
biefer Uebertragung auf ber Bühne zu Potsdam aufgeführt wor 
ben fe. Suum cuique! 

— Bon der burg Friedrich Bodenſtedt Keraußgegebenen 
neuen Shaffpearesleberfegung mit (Einfeltungen unb An 
merfungen (Leipgig, F. A. Brochaus) erfhien das 12, und 18. 
Bänden: „Zimon von Athen“, Überfegt von Pau‘ Heyfe, und „Rs 
nig Heinrich ber Yünfte*, überfegt von Otio Bilbemeifter, Beide 
Ueberfeßer haben ihre bewährte Sprachgewandtheit aufgeboten, um ben 
Geiſt der Shakſpeare ſchen Dietion mit allen feinen Gigenthämlichkeiten 
wieberzugeben, gleichgeitig aber dem Genius ber beutfchen Dichters 
ſprache fein volles Recht wiberfahren zu laſſen. Eine Vergleichuug mit 
ben bißherigen Ueberfeßungen berfelben Stüde zeigt bie großen Fort⸗ 
ſchritte in ber Wiebergabe ſowohl eingelner Stellen als namentlich auch 
bed gefammten Tond und Styls der Originale. Heyſe erörtert im 
ber Ginleitung zum „Zimon® bie verichiebenen Gonjecturen über bie 
Autorfhaft dieſes Dramas, welches bie Außleger und Grflärer, wohl 
mit Unreht, Shafipeore nur theilweiſe zugufchreißen geneigt find. 
Bildemeifter'8 Ginleitung zu „Heinrich dem fünften“ weiſt auf bie 
hohe nationale Bedeutung biefes fchwungbafteften ber fogenannten 
Königpramen hin. Er nennt es einen bramatifirten Triumphgefang 
tes britifchen Volls und gibt eine Darftellung ber zu Grunde liegen 
ben gefchrähtlichen Vorgänge, bie ven Leſer in ſehr banlensweriger 
Weiſe orientirt. 

— Im: Verlage von Julius Maier in Stuttgart, bemielben 
Berlage, in welchem das größt angelegte und bebeutenbite hanbelß- 
wiſſenſchaflliche Werk, die „Bibliothek ber gefammten Han- 
belswiffenihaften“ herausgegeben wirb, und bemnächit feinem 
Abſchluß entgegengeht, erſcheint eine meue Zeitſchrift unter bem Titel : 
„Der Welthandel. Slluftrirte Monatöhefte für Handel und 
Induſtrie, Länder» und Boͤllerkunde“, am meldem ſich bie bebeutenbften 
Männer von Fach und eine Reihe ber tüchtigiten literarifchen Kräfte 
beteiligen. Nußer Pörberung ber Fachwiſſenſchaften bient biefe Zeit» 
ſchrift genuhreicher beiehrenber Unterhaltung für bie kaufmaͤnniſchen, 
inbuftrieflen und gewerblichen Sreife und beren Familien. Wit Holz» 
ſchnitten ſchoͤn außgeftattet bringt bie Zeitſchrift ſchon im erften Hefte 
eine fehr wertfvolle „ von Deulſchland“· mit allen für 
ben Verkehr nöthigen Details als Gratisbelgabe. Die Peitfchrift 
empfiehlt ſich von felbft allen obengenannten Kreifen und hat fi bies 
fa „Wim it dem Day Shen dem mia Lefertrriß 
geſcha 


Aumiliche Nachrichten. 
Müuchen, 16, Ollbt. Se. Maj. der bat dem Rentbeamten 

G. v. Bar von Starnberg, deſſen Bitte entfpredend, auf das 
Stadtrentamt München II verfept; anf defien Stelle ben Rentbeamten 
v. Ruf von MWerbenfels auf Ainfuden verfegt; auf die Stelle eined Rent» 
beamten von Werdenfels den Rehmungstommiffär der f. Reglerunge fluanz · 
fammer von Oberbayern, F. Döhlemann, feiner Bitte wilfahrend, unter 
Fortdauer feines Dienfesproviforiums befördert; den Rehnungslommifjär 
der f. Regierungsfinangfamımer von Mittelfranken, A. Klaußner, gar l, 
Regierungefinangfanımer von Oberbayern auf Anſuchen verfept und Die er 
tebigte teflef eines Mehnungstommiffärs der f. —— —— 
von Mittelfranfen dem funkt. Redhnmmgerenifor der genannten Reglerunge 
finanztammer, &hr. Meyer, in prov. verliehen; Das 
felentanfhgefuh der Beyirfaamtmänner M. Epiper iu Beilpeim und 
Schnipler in Grafenau genehmigt; den Bepirkögerihtsargt Dr. K. Bart 
m Gihnädt unter Anertenwung felner fangjährigen, Iren und er 

en Dienfe in den bleibenden Mubekand verjept; den Gontreient aim 
Dperauffälagamte der Oberpfalz und von Regenöburg, A. Gerbauer, unter 


eit bemerft Die „MW. Big”: Sion perl Jahr nad dem Grfceinen = 
Der orten Muflage, im Hecht 1844, hatten zwei Gthde bier Ueber» " Site cuforaden), In den Befnttien Mubehanp treten Ian. Ren 


Berantwartlicher Sermubgeher: Nich a rd Gabermann. 
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Norbbeutiger Bund. 

Berlin, 18. Ollbr. [Einberufung bes Landtags.] 
Der „Staatdonzeiger“ publizierte Ray bie. fgl. Ginbersfungtorbre 
für den Landiag zum 4. Mov. bein Umftanbe, daß ‚ver aflerh. 
Grlaf von fämmtlien Mitgliebern des Staai®minifteriumd, alfo auch 
vom Grafen Vißmard, unterzeimet ift, wirb, wohl mit Grund, ge: 
folgert, daß ber leptere nunmeße in allernaͤchſter Zeit und jebenfall 
zum Beginn des Candtageß feine Gefchäfte wieber übernimmt. Auher 
dem Budget wird nur eim geringer Theil ver für ben Qanblag ber 
flimmten Vorlagen bis zum Begian der Arbeiten durch bie Minifter, 
beraih erlebigt fein, welche inteſſen in den naͤchſten Wochen hin ⸗ 
ter pn a ftatifinden follen. — Die Voraußfegung, daß ſchon dem 
nachſten Landiage eine Vorlage wegen Ueberweilung von Provinzial 
fonds am jebe einzelne Provinz gemacht werben follte, wirb ſich als 
irrig erweilen. Die Regierung wirb erft praftifhe Grfahrungen ba 
machen wollen, wo bie lleberweifung von Provinzialfond8 erfolgt üt. 
Die. Vorlage über bie Berwaltungdorganifation ber. Provinz Hannover 
ſtüht fi, wie man hört, vielfach auf Wünſche und Anfichten, welche 
feiner Zeil von ben hannover'fchen Vertrauendmännern außgeiprocdhen 
wurben, andererſeils haben. mehrfach bezügliche Petitionen aus Hans 
noper babe VBerüdfiätigung erfa 

Dresden, 16. DO, [Die Dienfimänner-Krawalle) 
Die Tumulte, welche feit zwei Tagen in Untuhe vericht, 
haben ihren Urfprung. in ber Ungufriebenheit einer großen Jehl Dienit- 
männer über , eine, Verorbnung ter hiefigen E, Woligeibehörte, Ders 
ſchiedene lagen hatten biefe weranfeht, nur noch drel Dierfimannd, 
Unternehmungen zu geftatten,. unijormirte Mannfchaften zu feſten Lohn» 
ſaͤhen zu halten und allen nicht dazu gehörigen Uebeitern das fernere 
Tragen von Uniform und. Abzeichen zu verbieten, Nicht nur biefe 
Arteiter felbft, fondern auch Stabtrath und Stabiverorbnete, wie bie 
geſammte Lokalpreſſe nahm Anſtand am biefer Verordnung und er: 
tlaͤrlen fie dem Prinzip ber Gewerbefreiheit zuwiderlaufend. Auch 
wurden in der That viele Mrbeiter dadurch Hart betroffen, dab ihnen 
jebe Möglichkeit, fi als Dienftmanı bemerflih zu machen, abaer 


rausbezablung: nt 





Blätter aus der preußiſchen Geſchichte. 
Wiederum find bei Brodbauß in Leipzig zwei flarle Des 
tav · Bände der Tagebüder erfchienen, wilde Varnhagen von 
Gnfe hinterlaffen und die für feine glückliche Nichle eine unerfchöpf: 


liche Belbmine bilden. Der gewählte Titel lautet biegmal: „Blät- 
ter auß ber preußiſchen Geſchichte.“ Dieſelben umfaſſen aber nicht 


die Neactionszeit nach den Märitagen, ſondern biejenige nad ben De: 


freiungdfriegen vom Mevember 1819 bis Neujahr 1824. Die Form 
iſt die alte, ben Leſern ſchon Tängft bekannte, Much ihre Klage wirb 
figerli die alte fein: warum Dame Qubmilla Affing nicht lieber 
mit ihren Verfegern in Bauf und Bogen abſchließt und dadurch, 
ohne eine Berfürzung an ihrem Honorar zu erleiven, doch eine außs 
giebige und hoͤchſt nethwenbige Siätung des maſſenhaften Materials 
ermöglicht, bie aller Welt zugufe fommen würbe — am meiften viel: 
leicht dem Verſtorbenen. So aber muß man ſich wieder durch einen 
Wuſt gleichgiltiger, fa im Laufe ber Zeit oft gang unverftänblich ger 
worbener Motigen mühfelig fortſchleppen, bis man in ber Spreu ber 
900 Seiten auf ein Weigenforn flößt., Freilich find dann ſſolche 
Dofen dankbar genug, befonder8 wenn man fi erinnert, daß bier 
von einer Zeit bie Rede if, wo ber Geſchichtsforſcher für jeden Wink 
dantbar fein muß, da noch Dervinus klagt, daß ber Hiſtoriker gerade 
bey glich Preußens bei dem dort herrſchenden Syſteme des Tobtichweis 
gens faſt nur auf Gombinatienen angewiefen ſei. Zur Charakleriſtik 
biefer Epoche liefert denn aber Varnhagen allerdings gar manches 
huͤbſche Aquarellbildchen, da8 nur dur ben Wuſt ringsum verbun: 
felt wird. Es waren wunbeibäre Jahre, wo Friedrich Wilhelm III. 
— neben ber Demagogenriecherei und dem Merger darüber‘, daß er 
ſich von Hardenberg ju bem Verſprechen einer Berfaffung hatte wer» 
leiten laſſen — ‚feine Moße zmlien ber Sorge um bie Ginführung 
einer neuen Biturgie, die er mut feinem Wilhoje Eylert zur Werfemel- 
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ren gegen Mönig unb Baterlanb für Wahrheit und Medi! 


65. Jahrgang. Yı 
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ſchaillen worden. Sie trugen ihre Uniformen fort, ‚zogen ſich Ber» 


Haftungen zu unb mit.bem Verſuche, ihre Kamerıben zu befreien, war 
der Tumult fertig. Zwel Abende nach einander traten Genfbarmen 
und requirirteg Militäe Fehr fchonend gegen bie Tumultuanten auf, 
obgleich biefelben yenfterfcheiben im dem OGeuckeſchen Dienftmannds 
Snftitut und Straßenlaternen zerfhlugen unb erft heule burdgichen 


ertung. 


) 


Gavalleries und YufanteriesPatrouiffen bie Stabt, um von vornherein ' 


einer Mafjenrerfammlung entgegen zu treten. Nachdem nod vorge» 
fteen die Stabtverorbneten ſich wiederholt für bad Mecht ber freien 


Urbeiter außgefprochen und fie zum Ausharren, bis bie lehten Ent ⸗ 


fglüffe der Behörden gefaßt worben, ermahnt Hatten, Kat heute ber 
Stabtrath in einer befonberen Anſprache fi an bie Würgerfchaft zur 


Mitwirkung bei Wieberherftellung der Orknung gewenbet, während ans . 


bererfeit8 die. Poligeibehörbe unter Androfung von, Strafen in ihren 
Bekanntmachungen zur Befolgung der Geſethze aufforkert. 
zunehmen, daß dieſe Morte nicht ohne Wirkung bleiben werben. Eb 
ſcheint Übrigen® geroli, daß einige Wohlhabende burg Gelb- 
und Getränleipenden ſich das verwerfliheBergnügen 
zumachen nelucht, die Köpfe ber Tumultanten noch mehr zu 
erbigen. 
felben, denn außer, den unvermeiblichen Lehrbuben ſah man auch ſehr 
anſtaͤndig gefleibete Perſonen fi mit ihnen vermifcen. Obgleich ber 
Berbafteten zum Theil ftrenge Strafen warten, bürfte in ber Angelenens 
beit ſelbſt, welde den Zumult veranlaßte, eine Wendung zu Gunften 
ber freien Dienitmänner eintreten. Erſt heute noch weiſen Leipziger 
Dlätter darauf bin, dab man im ber bewegten Mei» und Hanbelds 
Stabt von allen, doch nicht Unguträglichfeiten verhinbernden Befchränfs 
ungen des Dieniimannsıwefens abgefchen. Cine für geftern Abend 
augefagte Vollsuerfammlung zur Beſprechung ber Dienftmanndfrage 
wurde polizeilih verboten. 
Ueber die geftern Abend ſich wiederholenden Ausſchreitungen 
berichtet man ber „D. Allg. Btg.” folgendermaßen: 

„Die Strafen unb Pläße, namentlich ber Poſtplatz, waren Heute 
Abend mit faft noch mehr Menſchen angefüllt als geftern. Bor dem 


zung der Lutheraner und Nformirten ausheckte, und ber Hebung des 
Ballet im Opernhauſe theifte. Wenn er babei auch firengfte Tugend» 
haftigfeit von dem leichten Völlchen Terpfihoren® verlangte, entgin 
er trohzdem nit bem Spolte be8 eigenen Sohnes. Machte dog * 
dem Congteſſe von Verona ein Wort des wißigen Kronpringen bie 
Runde, der — als ber königliche Papa von bert ein Geidenfleib an 
eine Iheater-Brinzeffin in Berlin egpebiren ließ — lachend außrief: 
„Na, das wird fie aber hoch aufnehmen!“ 


Es if anı ⸗ 


Die Dienftmänner fpielten zufcht bie Nebentolle unter bens 


Eben noch Hatte Preußen unter den Waffen geftanten; Hatte fe 
ten König mit Gewalt von Berlin nad Bredlau geſchlepph, um ihm 


jum Kriege gegen Napoleon zu zwingen; hatte den Stegesmarfh vom 
Niemen bid zur Seine zurüdgelegt: und jet warb es durch die Grbärm« 
lichkeit feiner Megierung dermaßen im Staube gehalten, daß jeder eb+ 
lere Gedanke zum Verbtechen, daß bie erbärmlichften Nichtigkeiten zu 
Staatsaffairen geftempelt wurden. Womit beichäftigte fi die Ju⸗- 
pend, bie kaum bie Büchſe aus ber Hand gelegt? Nachdem bie Fol 
pen der Thaten Sand's und Löning's fie überzeugt], daß die Bäume 
nicht in bie Molfen wachfen, und daß ihre Himmelftärmeret bie Mas 
fgen des eifernen Nebes nur feſter zichel, blieb ihr nichts], als ber 
ſcharfe Berliner Wig, ber benn allerving® auch fein Kiel nicht vers 
fehlte. So Heftete fie dem ängftlichen Gneifenau ben Spotinamen 
„Marfchall Seitwärtd* an, und von ber Gabinet8 Orbre veß Könige, 
bie ben veutfchen Rod verbot, fagte man, der Hofſchneider Freylag 
babe fie fontrafigeict. Gin wahrer Froſch⸗ und Mäufefrieg brach aus, 
ale Minifter v. Voß — auh „Maria Ruͤckwäris“ genatınt — 
einmal eine Rethe Eircufare an hochſtehende bürgerliche Beamte erfich 
mit der Aufſchrift „Wohlgeboren*. Die Stubenten ließen — al& 
ber Minifter dabei behartte, und eine Möniglihe Gabinet8.Orbre Ihm 
echt gab, daß Hochwohlgeboren“ nur ein Mbelsprädikat fe — nun 
in ber Chriſtnacht, ba es gerade Weihnachtseit war, laut auf den 
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Orudejhin Gchäjtslofel an Altniarke wurde ein Militärpiker aufs | Thronfolge⸗Frage] Niemand keiß mehr, was. ft betr: fi ”» 


geftellt und ‚Patrouillen, Infanterie und Savallerie, durchzegen bie 
Strafen, Hrrall mit Pfeifen und Schreien empfangen. Ebenſo fa: 
men wieberum maflenhafte Verhaftungen vor. Gegen 91/, Uhr Abende 
erflärte ein Dffizier ber Garbereiter den auf dem Poſtplahe verfam» 
melten Maffen: „Im Namen bed Gefches forbere ih Sie auf, bem 
Pla zu räumen.“ Ungeheure® Hohngelähter war bie Antwort. Hierauf 
eribgikte ber Dffigier ben Befehl zum Angriff, unb mit blanfgezoge 
ner Woffe, doch flachen Aingenhieben, trieben die Garbereiter tie 
Maſſen außeinander. Der Zumulf war in dem Augenblicke, mo ich 
den Mai verließ, fehr groß. 

Nachts um 11 Uhr Iprengten bie Garbereiter noch Straße auf 
GStrüße ab, bie Maffen vor ſich hertreibend. Der Laäͤrm ertönte bald 
hiet bald dort, namentlich auf der Schloßftrafe, Großen und Seinen 
Brübergaffe, MWilstruffer Straße, Altmarft und Poſtplatz. Nachts 
419, hr wurde e8 ruhiger und ein Theil ber Truppen zog ſich in 
bie Kafeme zurüd.* 


Ausland, 

Franfreih. [Bermifchte Nachrichten] In Avignon find 
fünfzig fpanifche Jefuiten angelommen. — In ber Provinz ift 
jegt zum erften Mal die Beftimmung des neuen Preßgefche® Beirefiß 
ber Gnthültungen ber Geheimniffe des Privatlebens 
in Anwendung gebracht worden. Die in Tours erfcheinende Union 
wurbe nämlich verurthellt, weil fie mitgeipeilt, daß ber Genbarmeries 
Lieutenant Latruffe feine Gntlafjung eingereicht, um ein poliliſches 
Journal zu gründen. Diefen lächerlichen Ausſpruch ihat das Zucht- 
poligcigericht h Loches. Wenn das Obergericht denſelben gutgeheken, 
fo werden bie Journale in Zukunft nicht einmal mehr bie Entlaſſun⸗ 
gen ber Beamten anfünbigen können, ohne Gefahr zu laufen, vor ba® 
Zuchtpolizeigericht geftellt zu werben. — Fünf bis ſechs Perfonen, 
angeffogt, Exemplare ber „Lanterne“ colportirt zu Haben, fom- 
men nächte Wode vor daß Zuch'polizeigericht. Es ſtehen no eine 
große Anzahl Perfonen, welde alle bed wämlichen Vergehens ange 
Hlagt find, in Verfolgung. Bemerfenswerih find die Worte eines Pos 
lipes Agenten bei dem legten berartigen Precch. Er meinte, „es iſt 


nichts zu marken; fowie bie Leute frei find, fangen fie fofort wicber 


an, die „Lanterne* zu colporliren.” Die Leute, bie fich mit tiefem 
Geſchaͤſt abgeben, find Außerjt zahlreich. Die Boligei erwiſcht felbft- 
verſtaͤndlich nur fehr wenige. 

Belgien. [Der Zuſtand bes Kronpringen unb bie 








Shtahen den „Herrn Chriſtus Wohlgeboren“ leben. Zwar erhielt 
ber alte Herr sum Troſte für dieſe Spötterelen den Schwarzen Adler⸗ 
Orten, aber vie Geſchichle warf ihn troßvem auf fein Sterbelager. 
Nach feinem Tobe hieß er dann allgemein Hochwehlgeſtorhen“ — 
unb ind Grab hinein warf man ihm ben Witz: „er hat zwar bie 
Buͤrgerlichen glüdlih wieser auf Wohlgeboren gerracht, aber die bürs 
gerlichen Fräulein Hat er doch nicht wieder zu Jungſern wachen fön: 
nen.” Denn auch das war ein alter Streit, dab die Bezeichnung 
als „Fräulein® audſchließlich für die Adeligen vorbehalten bleiben follte. 
Es war wohl bie Periote [ver ftärkiten burenufratiichen Omnipoteng, 
weiche bie Welt jemal® erlebt, Bei ben großen DemagogenBerbais 
tungen nad den Korlsbader Veſchlüſſen, wo ſelbſt ein Gneifenau ans 
ter Polizei Aufiicht ſtand, warb fogar Alczander v. Humbslat'8 Secte · 
tär eingezogen. Der berühmte Gelehrte rektamirt bei dem Unterſuch- 
ungsrichter eine handichriſiliche megitanifche Grammatif auß den ber» 
fiegeltien Papieren feine8 Schteibers. „Schöne megifanifche Gramima« 
til" — ſchnauzt man ifn an — „weh Bolt, welche Chifferſchrift 
das fein mag!” RL) 

Aber Hand in Hand mit bieler Beamlen-Allmacht ging ihr 
ſcheinbares Gegenitüd, tie äuberfte Devotion vor dem Abel, der ſich 
felbit über Die gemöbnlichen Grimmalgefi pe b'mvrgichen burjte. Mehr⸗ 
meld wurden in Berliner Medegeſchäſren Labenbiebinnen auß der 
ariftofratiichen Giöme der Geleilſchaſt in Dagranti errappt: aber nur 
Ginmai ift Gerechugleit zu erlangen — fonjt müffen immer noch bie 
Ladenbeſiher, die ihr Gigentbum jhüßten, frech fein, wenn fie durch 
d.mäthige Abbitte einer hählicken Berleumpungölloge entgihen. Wan 
beginnt mit Purificirung der Garde von ihren bürgerlichen Dffigieren, 
und Har v Nutterbiof Sagt öffentlich zu einem nichtabeligen Ga 
meraten: „Mun, Ihre Arjitantur haben Sie wohl auch die längne 
Zi gehabt!“ Würbend zeplicht der Bürgerlibe: „Das ſogt ein 
Durbsioul* und erlchieht den Weiritiger Tags darauſ im Dit 
En preußfier Gardelieuteuant, Herr d. Albenbleben, fehreitt dem 
Bangquier. Beneke anoryme Brantbrrfe, in benen er demſelben mit Gnts 
führung feiner Kinder droht, wenn er nicht mit Geld herausröckt. 


-feilbem mieht zu verfennen ift. 


Zuftandes desß Kronprinzen glauben fol. Die Bulletins folgen ſich 
täglich und gleichen ſich faft ebenjo, wie ber Husfpruch des Gonfiliumß 
v. 4. de. dem des 23. Auguſt. Die Lage des Kronprinzen, heißt 
e8 immer wieber, bleibt gefährlich, wenn auch eine relative Beſſerung 
Pubtitum Heißt es ; die 
Herzen Doktoren Hätten fi inkgeſammt in ihre —— 
Der Kranle leide fiatt am ber angegebenen uch 
ben Folgen eine® zurädgetretenen oder nicht zum Aukbruch gelangt 
Scharlachfiebers. Das Gerdetr entſtand wie wir ans gule Quelle 
wiſſen, aus ben Aeußerungen einiger hieſigen Aerzte. In wie weit 
aber’ Gelehrten und Brobheib bei biefer See betheiligt find, wagen 
wir nicht zu entſchelden. — Es Heißt, bie Gräfin won Flandern fei 


"guter Hoffnung. Im Fall des Hinſcheidens des prafumtiven Throne 


fger8 mwürbe Bei dem Mängel einer männlichen Defcenbenz bei Kö⸗ 
ige und feined Bruber®, bed Grafen von Ffanbern, hier die Ab⸗ 
Schaffung des ſaliſchen Geſetzes (dab nur männliche Erben ben 
Thron befteigen können) ſeht ernft ins Auge gefaßt werben. Gin der⸗ 
artiger Beſchluß, welcher Belgien und feine Dynaſtie mit Einem Schlage 
aller und jeber Verlegenheit enihöbe, wäre fehr leicht durchzuſetzen. 
Belgien, ohne von bem guten Gedaͤchtniß zu ſprechen, daß «8 von ben 
meljten feiner Regentinnen bewahrt (wir wollen Eier nur an Iſabella 
unb Maria Thereſia erinnert Haben), Hat durchaus keine Abneigung 
gegen das englifche Syſtem. Das einzige Mihliche, das unſere Staatb« 
männer bedenklich macht und fie vielleicht verhindert, einen ſolchen 
Ausweg zu ergreifen, ift der Umſtand, daß taß falifche Geſehz einen 
Artikel der Gonftitution bilbet und mithin nicht ohne Reviſien unfere® 
Stoatögrundgefche® abragirt werben lann Nun ift für unfere Doftrinäre 
die Unantafibarkeit der Gorftitution zum GHlaubendartifel geworben unb 
nur bie bringentfte Nothwendigkeit lönnte fie zwingen, eime neue Gens 
ftituante einzuberufen, ba fie mit Recht befürchten, daß Diefelbe auch 
andere Reformen, namentlih das allgemeine Stimmrecht, unb wer 
weiß, vielleicht auch die völlige Trennung ber Sırhe vom Gtaate, 
d. 5. die Aukmerzung des Artifel®, welcher ben verfchiebenen Des 
ligionẽ geſellſchaften ir beſonderes Budget anweiſt, beantragen und 
buͤrchfe hen tönnte, Schliehtich müſſen wir bemerken, daß hier in 
Belgien bie Eibſolgefrage bei Weilem weniger beſprochen wird unb 
auch, viel weniger beunruhigt, als in ber aubwärtigen Preſſe, bie in 
Frankreich, England und Deuticland Hier und ba eine gar bebenf« 
liche Beforgniß an ben Tag legt. Die Leutchen mögen es fi geſagt 
fein laſſen? die belgiſche Grbfelgefrage wirb feine offene und noch 


Die vornehme Welt meint, das fei doch mur ein ariftefratifche® Späß- 
hen, ein leichtſinniger Streich, für ben feinem Urheber unmöglich viel 
heſchehen könne. Im Salon des General® Tauengin aber jagt man 
laut: „Die bürgerliche Ganaille Hätte au ben Lärm unterlajlen 
tönnen, ſtalt eine vornehme Familie zu befhimpfen!* Oder ein paar 
Pieutenante vom Wbel loden ein Bürgermäbchen aus fehr anftäubiger 
Familie unter allerlei Vorwänden auf das Zimmer des Ginen unb 
ſperren dann bie Thüre ab: die Vetrogene wehrt ſich in heller Wer» 
jweiflung und fpringt enblih aus dem erflen Stock zum Fenſter hin 
aus, wo fie lebensgefährlich verlegt liegen bleibt, Die Unholbe, bie 
fie in’® Vaderben geftürgt, aber hoben nichts Eiligeres zu lhun, al® 
— die Scene Spielt bei hereiubrechtnder Macht — die bewußt. 
auf der Sttaße Liegende mit Branntwein zu überfcätten, 
am die Erudecer des Frebels glauben follen, fie Hätten eb mit 
ner betrunkenen liederlichen Dirme zu than, die fi im Taumel 
ha Tode gefallen habe. Der Kronprinz, außer fit) über die Nieder⸗ 
tray, verlangt, daß bie Schuldigen vor ein Givilgericht geſtellt wer- 
den. Der Rönig, tem man ben Standal verſchwiegen, lis er ben» 
elben durch eine Tängerin erfahren, macht dem Poligeipräfidenten im 
heater eine furchtbare Scene: „Icde Quiperei, wenn Giner auf ber 
Briöpe geraucht hat, krieg’. ich brühwarın zu hören! und fo waß theilt 
man mir nicht mit!“ Aber das CEnde vom Liebe iſt, daß bie Ca⸗ 
meraden im Rriegägerichte ihre Waffengenoſſen freiſprechen! 

In dieſe Zuftände filen nun bie Rachtichten von ben Revolus 
tionen in Spanien und Jtalien. Der König — grämli und über 
jede Störung des gewohnlen Alltanstafein® ärgerlich — wehrte die gange Ge · 
faichte furpweg ab: Spanien fei viel au weit entfernt, alb bab bie 
Sache ihn anzıhın Föme. Gbinfo ſchnell waren bie Ullras mit ihrem 

tpeite fertig; ein König, der eine Verfaſſung wie bie von 1812 bes 
hwörs, verdiene gar fein. beſſeres Loos, als Jerdinand VIL. getroffen 
— jept müſſe man tie Jatobiner in Wadrid nur dazu treiben, tab 
fie ihm moöͤglichſt bald den Ropf wor bie Füße, legen, bamit ſehuell 
und radifal Oronung gemacht werde. u s'ils sont assez me- 
chauts d’dirs bous* — wie aber, wenn sichtö cürbig genug find, 


Fr. 290-91. Worgenblati si 
eine europäifcdhe werben, Im Nothſal bleibt ber Autweg, 
ne wir eben beſprochen, denn Belgien beſiht zwei Peinzeffinnen 
für eine, i 
anien. [Thron-Ganbidaturen]) . Gin Parifer Gorre 
—* aan Zeitung” - Ichreibt;,, „Won einer dem fpani- 
fen Winiſter nabeftehenden önlicpkeit erfahre id, bie proviſoriſche 
Nigierung werbe ſh im dem zu, erwartenden Manifefte, für bie com 
fismtionelle Monardir aubſprechen, natürlich ohne ingenb. eine 
Dimaftie zu empfehlen. Wie nun ber. erwähnte Gorzefponbent berichtet, 
glaube Niemand mehr ernftlik an bie Wahl beö Herzegs von Mont: 
penfier, doch geſteht er, daß Abmital Topele ſich noch immer für dieſen 
Tanbidaten aus ſpreche, aber mit. biefer Meinung ganz vereimgelt daſtehe. 
Die im Rigierungs-Danifefte auszurufende Abſchaffung ber. revolus 
tionären Junten wird vom Publikum mit güufligen Augen angeſehen. 
San fühlt da® Bedürfniß nad größerer freiheit in ber Berwal 
und. fo geringfügig auch tie Außfchreitungen gewefen (in Malaga z. ©. 
fo will mar doch einer Wiederkeht berfelben vorbeugen. Die, Frei⸗ 
heit de Lnterricht®, welche Muig Gorilla bisher bloß für ben Primar 
unterricht ‚proffamixt, fol auch auf bie Lyceen ber ‚Uniperfität außges 
dehnt werden, wodurch dad Monspol des Gleruß: und ber, Suquifition 
ein Ende nimmt. Auch bie volle Glaubensjreiheit will das Manifeit 
verfünbigen, bie Durdfühnng berfelben weiteren, Maßrtegeln ‚narbehals 
tend. Die, „Mabrider Fig.” -wirb nächiter, Tage die Ausſchreibung zu 
ben: Gorteßwahlen enthalten, Unter, den. Ganbidaten, welche ſich der 
Wahl des allgemeinen. Stimmrechte® empfehlen mollen, Ixfindet ſich 
auch der fog. „Kergog von Mabrib", Tom Carles VII, ber nach 
dem Beifpiele Ludwig Napoleon's im Jahre 4848 handeln möchte, 
Gr Hat einftweilen feine Frau, bie Pringeffin Margarelhe von Parıng, 
nach Paris fommen lafien. Die Königin, Sfabela II. will Pau, 
„welches, ihre als Aufenthaltsort wiberraien ſei“, ſchen nächte Woche 
verlaffen und bie Megierung ‚gebenft - ihr die Reſidenz von, Lauwtie 
Beuveren (ein gemöhnliher Sankfih) anzubielen.* 
Die, „Timeß* verbreitet ſich über bie Candidalur bed Kö 


nig6 Ferdinand von Portugal für ben ſpaniſchen 


Thron und befürwortet biefelbe. Alle anberen vorgeichlagenen 
Ganbidaten feinen ‚ber Timetz“ gang unannıhmiber, Don Gars 
108 ſowohl, wie bie Monipenfiers, ober Pring Rapslcon. GE 
Tieße ſich vlelleicht ein. italiemifcher ober. ſabbeutſcher 

finden, aber feiner derſelben wäre durch irgenb ein. befannieß, 
Berbienft empfohlen; wenn es nur einen f ‚ wie ber uns 
glüdtiche Mogimilien von Mexiko, fo moöͤchte die proviſoriſche Regier- 


fi anftändig aufzuführen? warf ein GSpagvogel ein. Ueberhaupt 
hatten die work: hmen Spanier und Mitglieder ber, fpanifchen Geſandl⸗ 
ſchaft damals in Berlin einen fweren Stand, ba in ber fogenann- 
ten guten Geich’chaft die Parole auögegeben war, fie vollftändig zu 
ifoliren. Sie rachten ſich ihrerfeit® durch grobe Werhöhnung det un 
geſchlachten möärkiihen Junker, deren Ginem ‚auf bie Frage, ob man 
denn nicht wenigften® such eine erſte Ramıner in Mebrid bien werbe, 
ermwibert wurbe: „wo benfen Sie bin? von unſeren Granden fann 
taum ber Gine und ber Andere lefen und fchreiben! was gäbe bad 
für eine Pairie! aber wiſſen Sie, in Portugal fell der Udel ges 
fheiter fein — möglih, tab fie in Liſſabon eine erfte Kammer ıu 
Glande bringen! Hagarſcharf waren bie Urtkeile des Volls und ber 
Studenten über jene „Liberalen“, welde die gute Ge benuͤh · 
ton, um im Epätherbfte 1822 — als bie Intervention in Epanien 
fhon beſchloſſene Sache war — durch pharifäfes Schimpfen auf 
hie G.ries eine Scheidewand zwifchen ihrem eigenen Freiſinn und dem 
Robiralisnuß der Revolutionäre zu errichten. Lnter Anderen 4: 
auch ber vielbefpigelte Schleiermachet den Anlaß wahr, um auf r ? 
Weiſe feinen Frieden mit dem Hof zu fhlufen: „ber reuige Monn 
verbient auch noch eine Biſchefswürde“ — höhnte,man an ber. Unir 
verfirät — „To ein Pfaffe Hat es Doch. gar zu bequem, ber winbet 
fih Hin und Ger, ohne daß man ihm fefihalt m lann; bas Evangelium 
ift ein weiter Mod.“ Deßglelhen ſuchle Raumer ia ſeiner Anriltd; 
rede al® Univerfitätß:Wertor Seinen Banegyeiluß auf verfoflungemäßige 
Zultände au Anfange des Vortrages baburd weit zu maten,, bafı 
er in der zweiten Hälfte wacer gegen. bie, Gorteß.; vom Ücher z0g. 
Dos . Urkeil des Publikums, ‚über, dies Manöver, lauiste:...„er. hat 
Weihrauch und, Dred gemiſcht und bas angeyündet; ba. hat. ınan.nun 
bald, Wohlgeruch, bait. Geſtant daven gehabt,” 

Friedtich Wilhelm III. felbft war ein Gewiſch nen ‚den wider ⸗ 
fpregenbiten Eigenſchaſten. Bei einem firengen Necilichteitejinne war 
ibm eigentlich die-Stelfung;- bie-das -Deititer im-Eteate auferhatb 
jedes Geſehes einnahm, hoͤchſt zuwider: aber er mußte ſich ſchlichlich 
immer wieder ſuͤgen, weil er viel zu bequem war, dieſe Eupremalie 
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ung, mit. beiben Qänben zugreifen, aber fie fönne ben ganzen golhal · 
fehen- Mlmanadı turblätiern, ohne einen folden zu finden. (sine Ber⸗ 
änigung ‚ber beiden Rönigreice ber Halbinfel Hält bie „Ximeb” gegen, 
wöärtig freilich. nicht für möglich, . wegen ber alten Antipathieen ber 
Ralionen, weint jetod, zwanzig Jahre guten fonftitutionellen Regiınens 
te8 „und. ber fleigenbe Verkehr könnten viel zuc Ausgleichung berfelben 
hun und der etwaige Rachjolger König Ferdinand's könnte. techt wohl 
bie. beiden Kronen vereinigen. 

Nordamerila. Fanatismus ber bemofratifhen Süd», 
antens Partei.) Die trübe, von. Schmuh und Blut erfüllte 
lulh ber Bröäfidenten-Wahlbewegung, in Norbamerila ift 

aufs hoͤchſte geftiegen. Wan, höre folgende, nod am menigften grell 
gefaͤrhle und ſichet eher gemäßigte als übertriekene Berichte. Der 
„8. Big.” Schreib: man u. M.: Das Blutbad zu Gamille im Staate,, 
Georgien iſt nicht bloß bie beſte Jluftration ber Yuftände, tie tm 
Süben. allgemein herren, fenbern auch bis auf bie fleinften. Züge, 
&aralteriftiich und fo zu Sagen muftergüftig für alle bie politifchen., 
Unzuben pad Blutlhaten, die der Süßen feit ber Rebellion in folder 
üle erzeugt, tab Eübpitalien im Verhältniß dazu ein frichlicher umb 
cherer Aufenthaltkort it. Wenn men fagt, bie Demokratie Scheine 
‚‚zepublikanifchen ‚Partei ben Sieg erleichtern zu wollen, fo braucht 
man fich nur, auf. Solche Wlutifaten im Süben zu berufen. Unter 
olchen Umfänben fragt man fi; mit Staunen: Wie ift e8 möglich, 
6, die Leiter ber bemckratifchen Partei Solche Dinge geſchehen lafjen ? 
Aleıdings wäre ba8 unmwöglih, wenn bie bemchatiicdhe Partei wirt- 
lich ein organi ches Gang wäre. Man barf,aber nicht vergeſſen, daß 
fie .auß eben fo vielen völlig heterogenen Beſtandtheilen zufammengefcht 
ift wie die der beutfhen Ginheilöbewegung feindliche partikulariftifch- 
großdeutfchs bemofratiich · ultramontane Partei in Deutſchland. Diefe 
beiten Gonglemerat: Parteien werten nicht durch gemeinfome Prinzipien, 
fonbern nur durch den Hab gepen eine umaufhaltfaom fich vollziehenbe 
bifterifche Entwicklung in beiden ‚Länbern zufemmengehalten. An bem, 
Tage,.. mo, fie fiegen würben, würbe auf bie alte Feindſchaft 
pwiſchen den verſchie denen Beftanbiheilen ausbrehen. Mur freilich 
ift der Haß, wilder Hier ben Morben vom Süben Irennt, weit tieferer, 
7 unverföhnlicher Natur; jebed Gefühl ber Gemeinfamfeit hat pol⸗ 
hen ten beiden Hälften ber Union aufgehört, und bre Süben haft 
ken Norben. in einem Grade, der an Wahnfinn gräns. So fagt bie 
„Montgomeiy Meil*: „Der Süten haft Die republifonifhe Partel 
mit einem Haſſe, der tief und raftbos-ift wie ber Deeam unb 
grängenlo® wie bie Gwigfeit unb ber nur furg vor bem 


zu brechen, und viel zu ciferfüchlig auf feine Allmacht, um fonftitus 
tionelle Mittel bagegen anzuwenben. Meberall, wo ber Adel ober „be® 
Königs Reck“ ins Spiel kam, war bie Juſtig ſoweit degentrirt, daß 
die Berliner ſponcten: fie ſei überhaupt nur dazu ba, um Vorſorge 
zu treffen, daß bie honneten Leute die Spigbuben nicht aflyufehe 
eniren. Im Grunde feiner Seele war dem König bie Diilitärwirthe 
haft fo verhaßt, daß er nad einer Revue zu einem erhauffirten Mitte 
meifter ſagte: „Ra, auch jehe marode J das Beſte ift, daß die Ger 
ſchichte nicht fange bauer! I“ Aber diefen "jtreng bürgerlichen Gharalter 
hatte troßbem der Miltärfiaat bermaßen umonrnt, tab z. B. fein 
General-Arjutant v. Wißleben ſich — bie militäzifchen mit den Firche 
tigen Spielereien des Fürten, verbinbend — nicht deſſer bei ihm zu 
infinuiren wußte, als indem er einen Katechiẽkmus für bie Armee 
ſchrieb. Jeder friſchen Phamaſle oder Initiative bar, war Friedrich 
Wilhelm II. zuletzt immer wider auf fekı Soldatenſpiel und feine 


teligtoͤlen Pantſchereien amgewielen, konnte er doch bier im leerem 


For meltram am beiten ais oberfter Kriegbhert und Landebbiſchof 
bie Unbefchränftheit feiner Vollgewalt üben, über welche er nn fo eiſer⸗ 
fühliger wachle, je weniger poſuiven Inhalt er ihr zu geben ver ⸗ 
mode, Dan weiß, durch welche Bewaltmitiel er in feinen fpätrren 
Bebenbjahren die Alt⸗Luheraner Echlejien®, die feiner patentitten Union 
nicht beitreten wollten, auß bem Vaterlande nach Amerika irıcb; er 
ſchecckie vor Dragonaten im Style Ludwig's XIV. nicht zurüd, we 
e8 Seine Lieblingh pen galt, - Veſonders weichen Herzens war er 
überhaupt wicht: „Soll erit ‚grichen" — fchrieb er auf. die, Bütge⸗ 
fuche.vergperfelter ltern, die nadwichen, tab man ihre Eöhne, junge 
Stubeuten,, wegen „vermurberer Uminiſhe“ uf jauleın Stroh im Ker⸗ 
fersörger;halte, als, verurtbeilte Mötder, und, wenigiten® um eine 
menschliche, Unteriuhungepajı baren. Ja, als ihn einmal zur Zeit 
ber, Deinagogentieherei, ein Standchen in Porörem gebracht wude, 
worin eimad vom geireuen Moife vorfam, Irat er mil ben grimmigen 


"Worten: „Schönes tnurd Bart! Werrmdrungen madın“ vom fyen- 


ſter zurüd und fchnaugte den Odbeiſten, ter das Feſt arrangirt, jaͤm⸗ 
mierlich zufamiimen. Sa luß folgt.) 



























Meffer einhält.“ Das Blutbad in Gamilla Hat serigt, tab 
er nicht einmal „vor dem Meffer einhätt*. Und Hierin gerade liegt 
bie Schwäche ber bemoftatifhen Partei. Die Maſſen im Süden 
werbeh nicht von Wernunftgränten, fonbern von einem unanktöfchkichen, 
nad Blut lehjenten Haffe gegen die republitanifche Wartet 
und ihre Schuͤtzlinge, bie Meger, geleitet. Dies macht fie vollſtaͤndig 
unlenffam, für bie Führer ber Partei, bie es im Süben nicht wagen, 
ſich dieſer Alles beherrſchenden Leidenſchaft in ben Weg zu ſtellen, mäh- 
rend fie jet im Norden mit Schreden fehen, daß der Bundes zenoſſe, 
mit bem fie zu fiegen hofften (bie Greeffiond Partei des Süd), bie 
ganze bemofratife Partei ind Verderben ſtürzt. Die Demokratie 
bes Nordens Hat mie ber Zauberlehrling eine furchtbare Macht hers 
aufbefapworen, die ihr jet völlig über den Kopf gemarhfen it. Daß 
man dieſes Gefühl auch in den Reihen der Demokrafie Hat, Beweifen 
bie immer häufiger werbenben Defertionen aus bem bemofratifchen 
Lager, die ſich nicht mehr bloß auf einyelne Hervorragende Individuen 
beſchraͤnken, fondern fich bereit8 auf bie Preforgane ber demokratiſchen 
Partei erftreden, 

In Texas Hat man mehr und deutlicher“ Vorgeſchmack von 
dem, wab nach einem Sieg der bemofratifchen (Rebellen) Partei’ (ber 
übrigend nach ben neueften Nachtichten glüdlicherweife nicht in Aus⸗ 
I, ht) zu erwarten wäre, al® in trgenb einem anberen Shaate 
Gin Näuberhauptmann, Namens Bickerſtaff, fplelt bort ganz die Mofle 
eines mobernen Michael Kohlhaas. Gr hat ber Bundebregietung of 
fen, Fehde angefagt, fängt mit einer Bande bie für bie Bundestrup⸗ 
pen in Sulphur Springs beftimmten Wagenttains ab und entläßt- die 
Fuhrlente mit orbnungsmäßigen Gmpfangsfceinen, wie ein Genttibus 
tionen erhebenber General, Noch feheint nicht einmal ein Verſuch ger 
macht worden zu fein, bem NRaubritter das Handwerk zu Fegen. ' @ir 
nen anderen Fall von Auflchnung gegen die Bundesautoritaͤt erzaͤhll 
bie „San Antonio Freie Preffe*: Der Bundeslieutenant Barrett, ber 
mit einem Heinen Detachement Soldaten in Toler ftationirt war, ber 
fchleb einen Bürger vor fi, ber bei Gelegenheit einer kirchlichen 
Felet eine Farbige mit einem ſchweren Rohtſtocke mißhanbefhatie.t 
Der Morgelabene erfchien pünktlich, aber unter dem zahlteichen Geleite 
feiner Freunde. Nach einer ſorgfälligen Unterfuchung bes Falles ver · 
urtheilte ber Lleutenant ben unter .zu einer Gelbftrafe von 50 Dell’ 
und einer Gautionsftellung von 2000 Dil. Da sieht der Junker 


7 
E 








mit Eräftigen Fluͤchen feinen Revolver und zahlt, von feinen fFreunben 
ey bie Strafe, mit in Papier ober Silber, fondern in Bleit 
beiben Soldaten, welche Bieutenant Barrett in feiner Amtaftube 
* bei ſich hatte, Savler und Parls, wurden ſchwer verwundet, 
Dffigier gelang eb, unverwundet nach dem etwa 600Schritte 
entfernten Lager zu entfommen; wunderbar genug, ba er vollſtändig 
Epießruthen dur das feindliche Feuer laufen mußte, „Das find,”, 
hemerlt die genannte Zeilung bayu, „texaniſche Preiebensyuftänbe. Mur 
3— daß bie n diebellen fo früh Proben von dem geben, wat 
„dernofratifhe Segnungen“ nennen.” j 2 


Nichtpolitiſche Yeitung. 
fQtteratur und Kunſt) Aus Heidelberg wirb ben 
„allg. Big.“ gefchtieben: „Wolfgang Mäller von Königswinter Hat 
in ber „Köln. Zeitung” den Vorſchlag gemacht, unfer herrliches 
Schloh wieder aufzubauen. Die Mebaction fügte dieſem freie 
li Bedenken’ mb Zweifel bei und vermeinte, der ganze ſpoetiſche 
Reiz und Zauber falle damit zufammen. Bier aber denken Sachtun⸗ 
bige anders, umb bie Idee fände vielen Anklang, wenn bie Aus⸗ 
führung nur nicht fo viel Gelb koſtete vnd man wüßte, wer die Ko⸗ 
fen tragen möchte. Bei einer Meftarration fällt uns bie fehonenbe ' 
Art eim, wie bei umferer Meterficche verfahren wurde, ber man nicht 
einmal ben Gem deß uralten Gpheu’8 taubte. an- fännte ben 
gefprengten Thurm wohl liegen laſſen, und bach ben herrlichen Bau 
wieder berftellen, nur daß imam in künſtleriſcher Weiſe manches Uns 
Ihöne wmgeftaltete oder durch ‚Unbereß erfeßte, beim e8 iſt durchaus 
nit nolfiwendig, das Schloß gerabe fo wieder Herzuftellen, mie 8 
pewefen war. Wahtlich, e8 gäbe kie herrlichſte Sommerreſidenz, bie . 
hur ein Furſt befigen Kann, und wir glauben aud nicht, dah dedhalb 
ber. Fremt enbefuch fi vermindern würde, ba der Schloßgarten im 
tfelben Weife forterhalten werben fan, Wie Herrlich wärde ſich 
er Dits-Heinrichöban außnehmen, wenn er wieder hergeftellt wäre, 
und doch ber Epheu auf der Oſtſeile an demſelben emporranfte, und 
I welches herrliche Vorbild böte er überhaupt unferen heutigen Archis 
teften® Wir möchten daher dieſelbe Idee auch in biefem Blatte ans 
regen und Hoffen, daß ein tüchliger genialer Baumeifter fi berfelben - 
emächligt und mit näheren Vorſchlaͤgen Hervortritt. Vielleicht findet ' 
ich dann auch eine großherzige Hand, melde zur Ausführung bereit ift.* 


Wechsei 
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monarchifchen, haratter ‚bewahrt, unb;fi.mie on. ben. Mufftänben be⸗ 
theiligt hetle. Gongales Bravo aber hatte bie flotte perlehgzt, indem 
ex ihe Budget ſtatk beichnilt, bie Armee mar gegen ihn erbiltert, weil 
fie. Einen , Giviliften an ber ‚Spike ber — leiden kann; fo fehle 
ten. ; eigentlich. alle Raäfte, zum. Aiberjlonb und, big: Beiniion, fiegte 
hol * ig Kar 

„Aber: wenn Sfabefla feine Spmpatbie werbient; To-wirb. man au 
w —— welche fie vertrieben, wenig Zutrauen haben: Lönnen.,. Unter 
biefen Gbenerälen, won benen fo}manyhe ohpe irgendiugiche mililärildhe ver / 
bienite Mrichälle wurden, iſt kein.eimsigen, ber das Vertrauen des Lanbef 
hat , fie haben ſich unter einander belämpft, nerfolgt, werbanpt, je noch den 
Gonjuntusen bed Augenblidö, fie haben für. einen Augenblid gemeinfamg 
Sache gemach aber fie merhen.ber Welt nick lange Zei: dag Sckaufpiel 
ber: Ginigfeit bieten. „Die Berölle rung ift deshalb auch im Ganzen. yalfün, 
alle Welt, hielt die Dynaſtie für unverbeſſerlich und, ihren Sturz für 

uerhunmdig, aber Niemand ſicht ‚jet ab. moher eine heſſere Regierung 
fommen fol. Wäre ein Prätenbent am es bed Aufftande er 

und bie Motion wäre, m, ter hätte, maus ein, Haupf, 
mm, aber ‚ift eine abſolute Gpene, Alles iſt möglich und darin Liegt bie 
ungehsure Gefahr. für, das Yand; Die Proflamation,;ber proviloris 
ſchen ‚Regierung „ läbt **8* befürchten, daß keine der rar 
au denen ‚ber Jubel ‚über ben, Tall „eineß. ı verhaften Regimenis . win 
vohtifch, nicht ‚ vollikänbig 0 —* unterlaſſen werden wink 
unb bie Naliow, bürfte ‚mod... ‚ihrem; Schaben lernen, dah eb: weil 
leichter „it, veine., Glechſe Regierung, zu; flürzen,;; alß —— u 
gründen, «Wie 28 heist, foll das. ‚Ball, über feine, Zufunft ba 
nicht mehr, ungewöh:lihe Mittel einer allgemeinen ‚lade 
ſcheiden. Es Liegt indeſſen auf her Hand, daß bie® wenig mehnsald 
eine Form fein. wird und alles datauf ankommt, was won, Denen, ‚hie 
an. ‚der Spihe ber. prowiforifchen Regierung und ber Arne — 

dur, Mbjtimmung, geit It, wird. 

3 - Die vorliegenden Mögligleiten find.) bie ‚Zen dab; Sr 
sogb_von Montpenfier; 2) die Grwäplung bei 2 — — 
3) die irgend eine, anderen rigen 4), die Republif, 

..ür ‚ Wontpenfier ‚fprigt Die « nmwerihe Pallung,. we 
Wirt fchaft abrlar. gegerlüher, be * „aber. gegen, ibn. der —* 
der ‚fait, algemsin au Te Man 





Die Husfihien der henijhen Benelli, M 

Die — Revolution, bat arg ‚gefirgt man nach 

gen für A hielt, und be —— — 

die ah ung. ber I, — Streit fell. Daß «6..dayu 

zÜ a fomm ar e,, war. Einßchtigen 4 Bee 
terum a’8 wat | r Spanun smorben, * 

Be N war. Ko allgemeine ji ricdenheit ‚ging — 


en bem ‚ganzen Chatolter 
—— welche fen ai, beu Taledrete —8 ber Dourbon‘#, 


Die —— nb ein Dur wab-burdh tashelifcpe® Boit, 
aber bie —S der Känigin, melde e ‚bob Geld dB. verarmten. La 
det mil vollen Dänen, für fuchlihes Shaugrpränge,. Witerberfele 
ang geiftticher Orden und Unlerſtühung des Papfted wegwarf :unb 
bie ii. von; den Ginflüfterungen einer fanatıfchen, Nonne abhaͤugig 

«, war ihnen: um fo ‚wiberwärtiger,;al& bie Schrfeite, im nal 
(eben, von einer Wunfitilickeit war, melde ‚nicht, „einmal beu äußeren 
5** wahren wußle. Der Spayigr ‚it, fein Rigoriſt, * “ 

ormen bed Anſtandes beobachtet werben, ‚Man 

—98 dl 8 nicht zu. Der beurteilen, en man erwägt, 
in_wel Umgebungen fie groß. geworben und wie, che fie. noch,einen 
Willen ‚Hatte, bie Politif mit, ihr grfpielt. Die Shiosrfte Schule 
hierbei tRıff: unftreitig Gulzet, deilen, Jutziguen: 1846,, bie. fchSuh 
jährige Infantin at ben fraurigen rang von Affifi verheirathete, der 
nie einen Verſuch gemacht, ſeine ihre, zu wahren und von dem jeht 
bei der Erhronung feiner Gemahla —* fpeicht. „Aber auch 
Balmerfion’d Molirit, welche gegen. die Heiratf mit einem Espne Louis 
Phillppe 558* bat. ſich nieht, bewährt. Waͤre ter Hecheg ‚von 
Aumale Ylatela’4 Gemabl An, io Sälte fie, # wohl, febr am 
verß ei — und, dieſe Heitakh, „weit Er Franlreicht Ueber» 
gewicht herbeizuf führen, Hält hr in Ber egengewicht ‚gegen dem 
* gehildet. nge hun. einmal geſtaltet 
haben und nadtem mit ber he Bm mu. und _ber Ger 
neräle, der Dutpotißmuß. in feiner nadteiten ‚Geitalt eten 
mubte eß früher oder fpäter zum Brude fommen., ,_ — 59 
68 war dom bornbrtein ſeht atalleriſiſch, af der Wüfftanb. in 

der Morine, begann, welche. Eißher einen durchaus Sonfeeaalioen und 

Blätter auß der reufiigen, Scihidle. geifterung darauf din Fr halle $ denn auch batb als erſtes “Eu 

(&% Profelyten Pereins,, an deſſen Spike Se, Majeftät ftanb, ein,, 
a ver prichwörilich Alle Einfachheit des Königs "fcheint I abfondeuiihes Pflänjchen dickt — „sin, Veilchen, dab bis her im 
«8 auf hicht Lei weit hergeweſen zu fein: wenigſtentz Ueß er aus Holland || botgenen beiceiben gebläßt. - GE ‚war, ein ce Kabbine 
auf einmal um 25,000 Zulr. Sämereien für Ghärtohlenbutg Und Potsodht  Tolen, ben ber. General Brjüfant feinem, fü our Fr ! 
Kommen’ ſewle einen Koh des Grafen Urtei® um 1500 und einen || König aufte ihm ein Haus und befahl —— inetögrbre, 4 
andern iin 1200 Thir. enkaniren, uud auch nah einen Dolmelfh || Migutrat,. dem Neubetehrien unentgelilich ba8 ancch bon * 
für Belde am 600 Thte aniiellen, da fie fein Wort beuif,ö ders | lin zu geben. Der Stadiralh aber forfte nach und ** 





















f; kein; an mit ‚den, Bourbonen 





Mahben. Den Kreie, im dem ſich feine Gebanteu ‚bönenten, beyeidye | dal der Proielpt ein Habitus ber preußiihen Bus ihäufgr, 
nen am Beften awei Alfdöten. Stils „Wilhelm Tea* ward im ‚ wüßte, bie. Kabinelßorbre wieder jerüdgenommen erben, unb op; 
Sahre 1 anf Bite des Kronprinzen iöieber erlaubt, Dagegen, || ben mit langer Naſe abziehen. So führig Benpi ber” preyfi Generals 
biſed der Köng genen Geahes „Gamont* auch Ba unerkitilich, als | Konfuf in Yarfgau, Juliud Schmidt, —. male‘ Real Fphraiın — 
bie rd * ar Hegmbra bei einem Beſuche in Berlin bas Fa 3 — — aber nur mil Wihiehen und, nur, um * 
Std va eben tmüinfete und den Schaufpicher WI inftruirt Vitehrungsjuden” anzufhaffen, - 
Halte, hr h Yen —— * — a ın Stgkumart des war eine eigene Sotle Ädel, mit der dieſer *3 
Sr a, bie Se Hai nad; fe beflen Mofle ment ji nenn, (1! n. baltel de! Anfel Rügen 3 ® wollte er ſich im Kuh: 
—A tielclinier —— den Aerlialen Surf üb ges, I fenfteuer nice fi Als nun vie Gpmunifläre um Be, 6 
f A ng des 7 jährigen Ed he nach Berlin zu. Wir 3 famen, um if zu Aline, ‚uob ihm in aller Demuth, fagter., fie, 
—* * br art "Wittgenftein, der ee spiritus reeior, {| wellen, nut 08 Gurbehrlichite wer erwicberte der Houßberr: „Nun, 
det’ Ann inter ven Gouliffen, ‘mit unbefhreibticier Warm‘ Rah da uch men Sie ſich nur, gleich; ‚hier Dle, Popirätd von, ‚Könige, Krou⸗ 
„fen Ste, mein Wefter, die Gef äldte mit Gockte feflten Sie 9 | pringen un fe m. vom den, Wanden erunter]“ Alesdinge Krug ibm 
Lieber Iaffen.' ut berglsichen Egravagonzen inſineri Ale ter ig einen Projch tmrgen Moje obeleibigung ein. ‚Bu, leicher" 
bei Er. Mahſtat⸗ Den heinfiden Neigungen DE Köntge Bei aber erging, audy eine, fulminante —— an BR uffigs, 
wer fetten "übrigen Parfionen für foiratiihe und riTigiäte * | miniifer, ‚bie‘ Ginleifung eine® „Shiiing: Pr De, gegen, ein en a, 
—3 e —8 areeef, verlorne Turenferlen fi erzeitin, | Werliner Bürger anbefrhlend, „weil "aete, Ei ige, 
für deren "Wer — wie für Köse und Wlümen — tnpeme | tichen Magen überfahren, die zwei Friebrihp'at, "bi , el der B — * 
Summen — —— ding der froinne Wiplehen mil. Br, ‚lame Hert für Jin, grbrocgenng Bein. ald S — AN: 
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bacht worden zu fein.  Michrete Gouverneure find im ! — 
dem Gentralt apitan u HT und begeben ſich wicht Auf, ihee Po 
ten. Allgemein fält e6 auf, daß Serrans allein, nämlich ohne ben 
— bes’ Innern, bie Grnennungen —8B e. 


norddeutſcher Bund, 
Berlin; -18- Bft: - StutzerDriigt] 
eichent, welget im Jahre 1863 von deuiſchen a ern en unter 
en von einer großen Anzahl Arbeiter ShwnD A darge boten 
wurde, um ihm für feine ſegendreichen Bemübungeu zur Verbeflerung 
der Lage der arbeitenden Kiaſſen ju enſchabigen * in ben 


Rr. 292,  Morgenblait 


hat eben zu —* ag mib ihnen gemacht; Bee bürfs 
ten di en, bibaten vorzu · 
Be * —2 Merlin Geh —— wrde. 
oe önig von Pertugal fpricht die ee der iberiſchen Anton, 

egen ihn, daß e8 den fpanifhen Stolz würbe, von +inem 
Port eſen beherrſcht — — werben; auch iſt es fraglich, ob —— 


wenn fie-and- 
Pr nt Er — Öfiebe, günftig wäre. gegend 
erjog von. Aoſta, liehe ſich wohl finden) (fi 
— Sein und. die Donaufürftenthümer 
Prürften, die tm Lande feine 























en — — —7 er bliche endlich noch die Republik, und ob» | Stand zu ſetzen, fi feiner —* —— — 3* für ben 
wohl dieſe das Thörichtfte wäre, wid man wählen föntte, fo ft | Unterhalt feier "Familie hin Gh ‚benußt, 
8 bo. ſehr moͤglich da man dazi kommt." Ginmäl weil’die Ration | Kt‘ datahs —— * le, 
—* ** ſlechte Ina mit ihren abfolüten wie eonflihitio+ | der Syndicus bed — le 

macht hat, fobann - weil jeder ber Revoliitionst | in’ Wötha eine Grflärung, im’ welder 8 A er — wat 


ur Hoffen PA in diefer Sleeisform vie erſte Wolle zu’ fpies 
—* Kommt es zur Republil, fo lann man fi mit Sicherheit auf 
nn Kreißlanf von einer unpraktifken Werfäflumng zur 
*55 und ſchlleßlich zur Diltatur gefaßt machen. Aber auch wert, 
König gemäßlt wird. fo wirb er ſchwetlich mach feiner Tüchtigfeit 
—28 ——* je‘ nochdem bie Generale *8 tönnen, ihn zu bei 
herrſchen Dazu lommi bie lraurige fin Lage; der Schah if 
Ieer, SIE vorge Ernle iſt ungenügend, bie Dina fo ſchlecht, daß 
große > ‚von außen nöthig Tein wird. "ANeh geriommen wird 
mare gut thuß, Bein- ſchnelles Definitivum von —— — su hoffen 
und ſunaa ſt abzuwarten, ob die Mation zeigt, daß fie etwet burdh 
pre Vergangenheit geletnt Hat und baß bie Gifenbahnen auch moderne 
Veen ind Band gebratht haben. 
Auch ber dem Genrtal Prim attarhirte Wabriver Go Sorürfponbenit 
im Gauieis verſchweigt es nicht, bie Lage gefährlich wirb 
* —— Bettefei' und Stelfenjägerei charatteriiren dermaien 
Mabtiber Publituim. Die Progreffiften und namentuch bie gu⸗ 
—* Flaclinge tommen dabei‘ zu kurz und murren. Hrim 
beſeht "Fein Miniſterium mit reättionäten Generalen mb nicht 
für die Dffisiere‘, welche in ber Verbannung ſeine tn waren 


trotz bielfachet beingender Vorſtellungen * AL und Gefinmungde 
geneffen sicht ya bewegen), ben’ reichen Ertrag ber Sämmilüng jum 
Gigenthum anyımehmen. hr Heiner Theil derfelben wurde nad‘ ber 
ausprüdlihen Beſtimmung bet Geneſſenſchaften, welche einen weſ 
hhen Thell deigeſteuert· hatten, zur Herſtellung einer feſten Hautl 

für ‚ger Schulze verwendet; von bem u km ee a gr er 


ähf Ärgefib’ einem Gebiete bed — Former Barth; “1 
voſtowirthfchaftlichen, im Inlereſſe des gemeinfehaftfichen | 
! en Sb fe dahin A an ge * 
14 en, * 
— ungetheilt ben ih Afehticgent ie — 


Ve htere Provinen finb eden ſũr bie Bundebt re Orftertriilt Ann 

Be Shower ee An ihnen —— antlamite ne Witn, * Of. AN Urtpeil * bie boehmniſchen 
mg’ 'eufredgt‘ erhaften. Die beetifhen Provinzen unb Navarra —— Dis , “teilt daß Gelennthlh deb Nroger 
—** We Wk, a br ——— Die ie ion 


Im Namen Gr. at des Kalſers. Det 1. —— 
hr * Prag Fig re et — 


Gouverneure, darunter 37 Progreffiften und 4 Demotraten, 
Sept. 1868, * 6128 nachſi d zu Recht erlannt 1. Der 


Die Into ofen und Demofraten bellagen ſich, dabei nicht ee ber 


mit Randgloſſen Über das Ungenügende ber Mulhitfe zurüdigefchidt. 
upt nahinen die Werliner Bürger jener Heit eben kein Blatt 
wor Mund. Giner geriet in Unterſuchung, weil er laut und äfs 
fenifich erflärte, ber König habe keinen Verſtand, umb das Biechen, 
wat er elma befike, habe ihm Napoleon eingeprügelt, Ja ein bürs 
licher Artillerie Lieuienant verweigerte feinen Be zu ber Geid⸗ 
simmfrig feiner Gameraten, womit eine Büfte bed dnigs für ken 
RaferrkitGpeifefanl angefafft werben follte, und wurde, obfchen er 
fi der ehtenrührigften Außbrüde Über Ge. Majejlät bebient, pur ver« 
feht. 8 ging eben hereus flarf auf bie Neige mit dem aichs · 
Mdgen Regimentel Noch viel weniger genitie ſich natürlich der arg 
wermöhnte Adel. „Wenn Euer Majeftät Ihre neuen ——— 
N. Sem aufnehmen, werben Eie ihre Tin Den * | Bi 
bent v. Schönberg beim Fürſten in e 
* nr v. MWilink auf Lane, * det König beſonderen Pur 
Be, er ‚1807 an ber Spige einer unter « Deputation . 
'elft war‘, um WMapolton zu bitten, Pranfreic m 
* Mutt 'von Preußen Ioßreigen, rächte fi dadurch doh er | 
beutfchen Meile herumdief, feitbenn berfelbe verboten war. Dabei gingen 
Be ah "Tiefeß Juntertfume mit feinen Anſprüchen fo, gar, nicht, 











Ze über die Delletprugeffin! — fagte das Publikum von ber 
Zauenpin,, und ebeit diefe Milhung von Uebermulh und Dürftigfeit 
war eB, bie tlich ben —— * ber ateligen Damen, eine 
ren vegan gab. Selbſt eine ‚nl Bien, 


daß ber Bertiher gi ph * M 
“ e Kau 
55 del er * He 


Born laut * aͤflen 
man Er — ſich rt * we = 


—53— Das —* un fi dann wohl bie 


aa pre, — mehrer hr im, Keriet 
Lat wurben fo gehalten, daß bie bloße endloſe erfugu 
wie eine laugfame En ng wirfen mußte, fo ——4— Ja 


in Band: mie benn zB. bie „Augsb. Allg. tg.” dem, || und den Kammer: Wericht®-Präfibenten 8 ie 5 dere 
* Grafen Tauenhin das Abonnement einſtellte, weil Me ſelb⸗ ihm pri: genug ee ‚jur Verfü vn Dis au 
ey niemal® rechtzeitig Geld von. ihm ju er daB Jahr 1850 iſt auch die Kirche in Drau * fo groß · 


erlich. hielt daB die ctle Frau Gräfin nicht 7 ald eine 2 — artigem , *. abe all Na ng —*8 u 8* in bier. 
*— einen geachtelen Arzt * te, naferümpfenb m — ** Ichlug 
d lügen Beige 
—— ee Uwe 
—* Kan Suse 


An 823 —* in Beug auf has Verhaͤltniß 
Noir und Civil, Mel und Würgerihum ber berüchtigte 
deß Würften Blächer, Gntel des Darigall Vorwärtd, mit bem 


ſich —e er daraus, tie reichjten Berliner ‚Banquierd 
in fi uf riften per Dochedelg vboren“ u tüulicen — eim || 
barhafa "Thon jangſt vbſold gemardenes G*8 dat man früher 


Mr. 29-9. Dorgenblatt. re Reue ame — | 20. Oftober- 1868. 





Indal Sereen Siſchoſe der |; geitun er 
altern aa ee 24, 1 den 808, —— in,b * Ban a und DREI k *84 La Be En 
milcher : uab...peuticher Sprache im Berlage bes. fürfterzbifchäfli * den Bmerifaneın einen — von Ale gandern Dumas; dem 


Auerweuet unſtlet an Nicht mir", for IS fig, wirb —— 
gen” aus‘ feinen’ "Romatten, m Skaufpkrien uf, 'w. geben, 
fonbern zugleich au) ent hentergefeilihait deiten, unb a ‚feine 
wohlbel annte Kochkuft entfallen -— — er nach  Borlejung 
— in een areeren 

net er eine 
NR Da — 
—— * re nb burth ‚eine * 55* 
wie das won“ ih ———3 en Tr 
—55 t *F te, Ei werb ne, ' 
—— fon 3 Zeitbarftellen unb auf einem Welpe 
dway ein: Wellrennen weranftalten, 
Eheim *5* — "er 55 ter —— tm Billet ee 
Fra nit 64 Vhologtaphie ¶nd eiſem —c fee "ieh 
volles. Bulverb. gut Heilung. ber. Werrüdtpeit 

Die Beingiger ae en * noch * in ber 
Sämebe: Wie 18° iheint, Ph ch bie Stabtveroreneten: nicht da⸗ 
sa verftehen,. das Theater an" Dr, Laube ohne eine Jahrliche Pacht⸗ 
fumme von 6000 Thaler ju überlaffen, unb andererfeit wid ® 
Laube anf: sine gu zahlende Pacht ſumme nicht een a 
we * Ennl — fehr geneigt fein, das per beater zu 
übernehmen, 

— Im, Wiener, Buralgsaten wurbe am Bamilag ', 
yhonidbe*, Tragödie —— ufgägen, von Emanucl Ge hi 
am enger Ar ee ae Ken 1 — 433 * Das Ge 
bit wurbe bu ie € burhane choben 
theild an überjlärgler ‚oft: unverſſändlicher Rede der —2 hg 
aber auch am ber, Dichtung, weiche ſich auf der Sirene 
34 lebenbvoll genug entwicelt 8* * Ar «ine Budbtemat 
abfpinnt. en 


—* * 2 im ndet daß 
—— * —— Be 0%) 6. 


—5* —* m — ie —— "be Bilgäh 


— eo 

ber in Ber erfegeinenben Zeuſcht iſt —* teſdeiiſche Stimrien", 
dat Verbrechen der Störung eniligen Ruhe nah 
gt b) ©. ®.. —— dieſer Druide wird and s 36 
©. werboten.* 


ve Siegen] fehen igt elceſt ſo gut et —— "bet 
* — — fort, „Die die 
Prager Berichte darlegen, . halten. «8 — — 
mmlung — e aber itäri 
ah ur wurde rt — —9 gt Key 
— —* J eit, ber 
= ' — — * 5 — zu iR, wie ber 
Sonititutionmel* in Paris —* en Per ag en 
ü Or —*24 notörifch, daß die 
BE e per Damen. tie eiſte ihrer, Pflih- 
ten, a fonen (und bes .Gigemihumd , ı nicht 
mehr erf —22 alle er und verfafiungsmänigen Wege 
fine hie "Kunbgebund der Wünfche‘ bes Landes offen jtanben, "hatten 
bie — Tag untsiffenben und Je: ig ei ren 
der Gmeuten muß. wm 
—* Sen Ban m * Rum m de 
ar gend, 16 Lange: aufrecht ro iR, um mit . 
ee fertig —* — ‚übrigend fr vi Sm der Re 
rethes bevor, und diefer Berlas —— echt, „bie Alte 
Der Megienuig zu genehmigen ober zu tabeln.* nr ſich gegen 
an Bl * welche für die Czechen Partei nehmen, Fährt 
ötionnel® forl:, „Wir, haben Mahe, die Taktik, gewiſſet 
——— Blätter zu verfichen. Haben elben: die, Folgen der 
feparatiftifchen Politik wohl überlegt, in wel ae rer 
nehmen , d if t eftärfen ein 
ihme“ bet rei Sind Bir 34 ib mächtig genug, daß 
man ihm noch bie beulichen Provinzen Deſterreichs  preiögeben Toll, 
unb würben ‚bie. drei Millionen Czechen eiwa in tiefem Wunde neben 
dreißig ifionen Deuiſchen beſſere Garantien für: ihre. Nationalität 
gen al® Heute neben ben 35 Millioneit Wagyaten, Slawen un 
hen Defterreih 1" 


1 — 


Frankfurter Büro. «3, Bis in Oktober.) ' 

47, Okt.” Eins —— "Bischeinting, die det atifmerkaime 
Beobachter * seit Aagerer Zeit 'wahrtchinen "ko! ’ kat 'in de 
jüngstverflodsehen Woche, wieder — ganz niarkirte 'und recht ha dad 
— — Ausprägung” erhaktön. -— nidinen! "Als 
dass —— *— Immer mehr 


den — und vorzüglich fi „die nöth = ger 

darbi —— er * —X keine 
and an den deutschen Börsen: Sie ist auch in 

in neuerer Zeit,sum Durchbruch —— wo die soliden — 

Eertraccies abw Bahnen der Rente eine bedeufärd gr 

Koukurrena , als früber. Der einzige Staat, der 3 er 





ker Stich Die Frau bet Vehteren, bie fpätere Grelinger, nahm Zum Schluſſe noch ein paar | Details über. ben — *5* 

ſt ig 58 fpäteten Friedrich Wahelm IV aus einer wo here 
Immmpnb, ve * 7 Dehre zählte. Sein —*r ri auf 
aſcht und zur Rede geftellt mwurbe, ftief er denſelben mit einem. — De 
Dolde nieber, Mor Gericht werficherte Bluther frohig, feine Shuwe Dffisier;. bet mitfpielen mußte, zu einem: m 
fei.e8 inicht, wenn dir Gomdbiant mit bem Geben bauen ‚Lomine. —— Wojor, aber 
fein General, Herzeg Karl von De te ung ab, .f,tamı dem Kronprinzen zunor umb lieh’ ben ringen mpen, To 
— Tue nat * Men md —* bene! Befehle, ie | 

ebe, ‚könne oem 57 

umfdnallen, möfle fich alfo auf Piſtel⸗ wahr werla an 


ng awiſchen ihten Außfagen und we gg vor beim 

-herzuftellen. Die Garbe protefliste in faft drohen t 

- ee haß eB gegen bie (Ehre ihteß Pffigerblorps laufe eineb | Sghnaͤnle "und Gemmeden laden, Da die Frau bom 
Mitgliber um einer en Gefchichie willen ſtrerg bereit Schyerz nicht gouiirt, werficjerd, er ihr, el, werbe *8 

— * eime fche: vornehane Dam⸗ fagid öffentlich: „Mein, Gods, irocten fein, * in I lobernde Brände and, bem Kamind und 

be wirb ber arme Bluͤcher nöd: wegen ber altiernen ſchleudert fie. mitten ind Zimiier, worau 

Aa im eine andere Barulfön verfept Te fen beifönd Täler ‚abgeht. Dan Ba —*— auftehen 
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allgemeinen Kredit geniesst, ist di ische Union, und dies agt und einige Gulden hüh 
8 „dei Fall, — 2584 sio hohe’ —Xoe 8* ihre „Ihre Lage und und en in diesen March durch di Bank ie Abel 
—*8 sie vor den pölltischeh Er Allleſhe mit dur bransschweigisdh rung, *4 
eh, stohen die Modalitäten des —8 —— wicht are. 





























alten —2 sichernde: Stellung: eindieimt. "Hatten ı wir sehe 2. 
gen Zeit hindurch — ‚Im danitseschäft iq —* 
en nur mühsam a wir. heute hinzufüge: 


”. Wiederum sind Amer 
rd) jü —88* * ebört hat und are stützt durch die Wah 
#icht nur ——8 * ng er sonst Inner 'vor- —— "Bis — Ber —5 Tee — 
— der * —— vr nd teen de * ein an und das Bteigen"der Boni 
ursem bewahrte ei Ge kurse, heben 1882 j 
—— und 108 lelcberlanigen Karalier, den er ae * * 5 im Zu; — Ai a. 
— 55 * a0. „soliden 'rapiere‘* der süddentschen Klein- 


aget inrea Nimbas' verloren, indem man nach- 
gene Neue ae heehiaiten Bin Aland dark Iutplibenn Belt nieht ner vom 
istrmässig ——— «als all 9 anderen am Kurse einbüssan, sondern 


noch dazu schwer anzuhrin 
Unter diesen Darundet d ig} &s uns nicht "Wunder nehmen, wehn 


fortwährend sowohl 'filr —— ale‘ 
gesucht, -Allen — —* von‘ —* * Kr Id noch 
= Höhepunkt seines Falles 555 ker —*8 ‚detmmach auch 


1 Dias Ertl 5 Dart Bebkeit —* 


' vor 8. Tagen. d 
iger Woche * Eng ch 17 auf 5 — N] Are 
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dich die Borson welt wisäer mehr den Eisenbähbaktien und Prioritäten‘ Ihiodenn Pfätzen ta) nisse’ d Hohe dee a he ihr 
sAwstidot' In erster Linie stehen im diesoe Besichung österr. —* derten Betrages eg A u A 
bahnen; Sie * —* nach er Eafant ehdri ‚ynserer, Börse, die Blick. subskrikirt,; er —— — —— 
* — * ne TE la Hanssp_ cögagirt ist Dies ‚male Der Kurs des n.ig In pelledlichen 

5* ten 1 Liquidation Beraus, wo Stück mit grosser Pooi preis au sub Ins ‚dLfr d ame r 8 —A — 
übrig waren. —R r In den loteten acht Tagen netierdings | war wicht sowohl Spekulation, dia sich“ — 
His nambafte — umairea fi. da * Binnahmen über er ügte und nach re rei eines 2** ——2 ke er 
Brwartang günstig. ausfielen Ir —* wenige. Wochen —8 ergräfl, —— ; der darin ı 
zum —B { sin, he 3 Der kg A ten — ich.» eigentlich weniger 
zu.erwarten sieht. Lom Zara 4 dio“ IM ‚hatten (iu f knapp, als dass a 24 A Spek jere in, Überwingen- 
Folge der auf det Btnnetbahn durch‘ di —— — einge: | der Masse Ubrig waren. "Die sonst um A üBliche‘ N 
Write‘ Verkelirsstörungen), sind: plötzlich wieder im Will isich immer noch “einstellen. 


für Herbetbedü 
lebhafter Umsäts war in Aktien der österr. ho- ‘ 
ben.sich ie Wien innerbalb dreier Tage * — * 7. td hgen 
atıch »hiaf bir Faoin Als Höhe, Da die Bahn! schön sei‘ dniger Zeit 
ih der 'glückliebes en „durch ..stelgeide Rentabilität da 
solircakün nicht ‚mehr em — ar da ie wehlüsse 
neuen Bahnen .(B r ‚und Franz-J #-Bahn) .ei 
Betriebsargebnise - Alssicht ‚steht, 'so.dürfte sich die — 
so’ Haussebowezung hoch" weiter fortdetzh.! Beyer Odtbahniai! 
Bönliesschi Hektar wieder zul 2644, der jüngste — seinen 
Grand ia vorübergehenden Verkauisordras, haban.. 

Oesterr Bankaktien, von denen man in ER a 
Aufech erwartet hatte, halten ziemlich fest an 777, nachdem 
herausgestellt hat, dass die Vereinbarungen zwischen dem österreichi- 
schen und ungarischen‘ Finanzministeti Moch nieht ma wit gediehen 
sind als Ale. Wignen, Zeitungen in ;der. a, Ereudg zu melden- wuss- 

es „Auch dürfte an Ai — g, durch die erforderliche 


an .den „bigausziehen. Trotziem „bleibt, 
5*8* —2 2* ‚für fr Bankeklln Darmptädter —— 


——— 4 i 3 , Diverse Aktien, I „Bi mn 
Be Con der Staatspaplere. | ehe 
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Auf die, Menue Würzburger Zeitung“ 
fann für die Monate Movdember und Des 
zember fowohl in der Erpedition, wie bei 
allen königl. Poſtämtern abonnirt werben. 





Die Berufung des Landtages, 


EC. In ber „Allgem. Big“ wirb bie Regierung ermahnt, ben 
Larbtag nicht vor dem Monat Dezember zu berufen, während anbere 
Stimmen eine frühere Ginberufung gefordert haben, Man wirb ſich 
nit fang um 14 Tage zanfen; allein ber Artikel der „Allg. Jig.“ 
Führt zu feinen Gunften Motive an, die über das Fiel fo weit hinauß 
ſchiehen, daß ber Landtag, wenn man ihnen Rechnung tragen will, 
weber im Dezember noch im Januar oder Februar zufammentrefen 
fann. Dagegen ift denn bo Verwahrung einzulegen. 

Die „Allg. Ztg." macht geltend, e8 müfle vor allem den brei 
Hi Thon in Thätigfeit begriffenen, mıt dem wichtigſten Gefehvorlagen 
bifchäftigten Ausfküffen zur Vollendung ihrer Arbeiten bie nöthige 
Muße gewährt werben, bie ihnen fehle, wenn bie Kammern verfams 
melt feien. Sie wünfht demgemäß, daß der Landtag nicht zuſammen ⸗ 
trete: 1) bevor vom Socialausfhuß ber Mbgeorbnetenfammer bie 
plälzifche Gemeindeorbnung und vom Socialausſchuß der Reichdralhs · 
Tanımer das Armengeſetz erlebigt fei, 2) bevor in den Geſehgebungk⸗ 
Ausihüffen beider Kammern bie Givilprogeforbnung vollitänbig zur 
Plenarberatgung gereift fei, 3) bevor in ben Militärausfchüffen beider 
Kammern dad militärifche Strafgeſetzbuch und bie „vielleicht auch“ zu 
erwartende militärifche Steafprogehorbnung ebenfoweit gediehen feil 

Dem erjten Verlangen fehlt die fachliche Begründung. Es hat 
dem Ausſchuſſe ber Reihsrathätammer bisher allerking® nicht. beliebt, 
ben Defchlüfien der anderen Kammer über das Armengefe, bie ſich 
feit 8 Moraten in feiner Hand befinden, einige Tage zu wibmen; ob 
aber das Werfäumte vor ober nad bem Bufammentritt bed Landtags 
von ihm nachgeholt wird, it volllonmen gleichgültig. Gbenfowenig 
bürfen bie pfälzifgen Mobififationen zur Gemeindbeorbnung einen Auf⸗ 
ſchub veranlaſſen. Der Ausiduß ber Abgeorbnetenfammer kann nicht 
berufen fein, in bie Gingelpeiten diefer Vorfchläge einzugeben, foweit fich 
bie Antragfteller über den Inhalt berfelben mit ber Regierung vers 
fländigen Es wird fi um eine Arbeit von wenigen Siunden ober 


Ueber Kindergärten. 

Da bie prakliſche Wichtigkeit des Kindergartens für bie Charak⸗ 
terbilbung des Kindes bem größeren Publitum noch weniger 
betannt ift, To Halten wir e8 nicht für unangemeffen, folgenden Aus⸗ 
aug aus einem Aufſahe mitzuiheilen, ben vor längerer Feit bereits 
8 LER Kindergärtnerin in Kiel (Frau DO. S—r) veröffent, 
i . 

« — — Bir werben in unferm ganzen Benehmen gegenüber 
ben Kindern, fo ſchreibt biefelbe, von bem Gedanken geleitet, daß mur 
gute Kräfte in dem Menſchen niedergelegt find, in deren richtigen und 
harmonifhen JZufammenwirken feine Beltimmung ruht; dak bie 
in bie Erſcheinung tretenben Fehler und Oebrechen nur bie Folge 
einer einfeitigen Gntwidlung find. So erkenne ich in der fogenannten 
Ungezogenbeit, dem außgetretenen Uebermuth, nur einen Ucberfhuß 
Giner Kraft; Schon bad Wort bezeichnet es Uebermuth. Die phys 
file Kraft iſt ber geiftigen überwachlen; man gebe ihr eine gute 
Richtung und Gedanken. Zugleich rufe ih gerne eine entwidikie gute 
Ggenfhaft in dem Kinde mir zu Hilfe auf gegen feine Fihler,, vor 
‚aüglih aber ben eigenen Willen, indem id; ta8 Gute lebeadig in ihm 
made. Go gelang c8 mir in Kurzem, einen Äußerft wilden, unbäns 
digen Kraben, bem eine ruhige Beihäftigung oder ein geordnetet 
Spiel eine Unmöglichkeit ſchien, zu bändigen. Sein treues, leicht ſich 

Jarbendes Geſicht vertieth mir bald ein zu wedenoe® Recht: ober 
Görgefühl in ihm. Ich flellte ihn an, mir zu helfen, Recht und Orb» 
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Tagen banbeln, bie der Ausſchuß nölbigenfals vornefmen fan, auch 


wenn bie Kammern ſchon verfammelt find. 


Das zweite Verlangen geht zu weit, benn Niemand wird tie 
Buͤrgſchaſt dafür übernehmen wollen, daß bie Geſetzgebungkausſch 
beider Kammern ben Entwurf der Projehorbnung auch mur biß Enbe 
Drgember fir und fertig abliefern. Soll unb darf man deßhalb mit 


der Derufung bed Lanptaged fo lange — und vielleicht noch länger 


— zögern? Es ift unangenehm, allein unter ben obwaltenben Um⸗ 
fänden nicht zu vermeiden, daß bie Befepgebungsausfhüfle noch 
Thätigfeit bleiben, während das Plenum verfammelt iſt. Müdt 
deonn ihre Arbeit Iangfamer vor, fo ift dagegen zu bebenfen, daß bie 
Terathung im Plenum jebenfals nur furze Zeit in Anſpruch nimm, 
Denn unmöglih kann von biefem ein ſolches Geſetz artikelweiſe bike . 
futirt werben; man muß ſich barauf beichränfen, einzelne Kapitalpunfte 
heraußgugreifen und ſchließlich das Ganze zu verwerfen ober angu⸗ 
nehmen. Dafür forgt ja auch bie Gelchäftdertnung (Art. 10 des 
Sf. vom 12. Mai 1848). Auf der anderen Seile fteht daß 6% 
meindegefeh, bad muthmaßlich zu langwierigen Grörterungen im 
ber Algeordnetenlammer und zu manderlei Differenzen mit der Reichs⸗ 
rathäfammer führt. Seine Grlebigung durch ben gegenwärtigen Canbr _ 
tag. ift ein abſolutes Beduͤrfnißz; ber Landtag wird aber, wenn Ende 
April, verfafjungsmäßig die Neuwahl ftatifindet, zu Anfang biejeß 
Monats geſchloſſen werben müjjen. 4 

Wan hat allo, die Gröffnung am 1. Deyember voraußgeicht, 
vier Monate Frift, und bies ift feine Woche auviel, wenn die Ges 
meinbeortnung fammt bem pfälzıfhen Specialgeſetz fiher — nah 
menſchlichem Grmefien in ben Hafen gebradt werben fell. Itgend 
ein wibrwärtiger Zwiſchenfoall und etwas übler Wille ta ober dort, 
ber ‚nach jebem Vorwand mit Vergnügen greift, iſt bei folden Berech 
nungen immer in Auſchlog zu b:ingen. . 

Wer an die Möglicfeit glaubt, daß fi bie brei Falloren über 
ein Shulgefep veritändigen, muß ebenfo nachdtücklich im Intereffe 
dieſes Oeſches, tefjen Entwurf noch nicht, wie bie Gemeindeorbnung, 
im — erledigt iſt, gegen eine ſpaͤtere Derufung ber Kammern 
protejtiren. 

Das dritte Begehren ber „Mg. Big.” geht noch viel. weiter 
ald das zweite, unb e8 iſt ſeht möglich, fogar fehr wohrſcheinlich, daß 
ein Bulammentritt bed Landtags vor Ablauf der Wahlperiode, um 
biefem Verlargen zu entſprechen, ganz unferbleiken müßte. Gin Befe 
bu über mititäriihe Verbrechen und Vergeben, beflen erfter Theil 


nung herzuſtellen, indem ich ihm zeigte, wie ihre Abweſenheit daß 
Gange flöre; ih lleß ihn bie im Garten ſich verfliegenden Linder herr 
beiholen, ober mit Eorpe tragen, daß fie an ihren Platzen * 
vorzüglich durch eigenes gutes Beiſpiel; daß bie Beſchaͤftigungbmitt⸗ 
rein gehallen und gut aus· und eingepackt wurden; ich lieh ihn beim 
Kommen und beim Fertgehen vorausgegen, mit dem Auftrage, alt 
Vorbild guſen Betragens zu dienen, und es war wahrhaft wunbers 
bar, wie plöplich das ganze Weſen dieſes Knaben gezügelt war, BUT 
wahrhafter Begeifterung hielt er fi im Zaume und biefe Begeiftete 
ung übertrug er zugleich auf mich; meinen Augen lauſchte er wirllich 
ab, was ich von ihm wuͤnſchte. Ich bin öfters g.fragt worben, wel⸗ 
cher Zauber die Kinder ſo raſch an mich feſſele und fie zum Gehors 
fam zwinge, ohne daß ich fie in Furcht und Strenge halte? " Mein 
unerſchũtterlicher Glaube an das Gute in ihnen ift e8! und indem ich 
«8 ihnen zum eigenen Gefühl und zur Grideinung bringe, werben fie 
mir danlbar und liebreich, 

„En einziger Knabe machte mir wirflih einen Monat Sorge; 
er fchien wirklich freute daran zu finden, andere Kinder zu quälen; 
er ſtach und kniff fie heimlich, wenn fie ganz rubig und unbefämm 
balaßen. Dabei war ihm wie ein böſes Gewiſſen in's Geſicht ger 
ſchrieben und mir ging er möglichft auß dem Wege. Natürlich fonnte 
ih folge Uebelthaten an andern Kindern nicht ohne Vorwürfe bins 
geben laffen, ic wußte aber wohl, daß dieſe nur bie andern Kinter 
beſchühlen, aber den häßtichen Trieb in ihm nicht aufhoben, nur fein 








wg 
dann ein Veſezbuch über militärifches Strafverfahren, deſſen Vorlage 
noch 


gam Ueberfluß, was bie „Allg, Big.” nicht erwähnt, daß dieſer An 
beit bie Beratung eine® anderen ebenfall® angefünbigten, aber noch 
r über das Verfahren bei ben bürgerlichen 

soffenbar vorhergehen mühte. Dieſes britte Ber 


xrfocdext atjo Feine ernfthafte Dieluſſien; es lann nur geſtelll |’ 
weil der Verſaſſer des Arütels die Foigen, bie barauß eniprin 


gen winben, nidt erwonen Bat. 

Die, verfiedenen Intereſſen werben foweit mi berüdfitigt 
feht, or man den Termin für die Ginberufung fo beittmmt, ba 
wenigften® bie Beratung be Gemeinbegefehed in ber Mbgeorbneten, 

FE Hoch vor Weihnachten begonnen umb beenbigf werben fann. 

Yabet iſt felöftweritänbfih den Srraktionen ber Rammer noch einige 
Fift dur Votheſprechung zu gemäfren. 


N, Güddentihland, 
wi Münden, 20. Dltbr. [Zur Bertgeibigung 
des Zuftigminifter® v. Lug) dringt bie „Hoffm. Gorreip.* Heute 
Einen zweiten Artikel, worin ber bem Grfteren in ber Preſſe gemadte 
Borwurf, daß ſich die Ginfehiebungen der Staatsanwälte in bie 
Hichterbrandge unter ihm nicht gemindert, fondern vermehrt 
Klien, — zu enifräften werfucht wird durch folgende Ausführung: 
ss läßt * kaum eine Behauptung denken, welche weniger ber 
Wahrheit enifprähe als biefe. Grabe ben gegenibeiligen Vorwurf 
Yat der Juftigminifter bis in bie neuefte Beit nicht felten Hören mäffen, 
beh Ar bie ſtaatbanwaltſchaftlichen Beamten über Gebühr vernach 
Yalfige. Und wahrlich wenn man bie im Laufe des letzten Jahreb 
erfolgten Beförderungen fich naͤher befieht, möchte bie zweite Behaupt · 
= ‚mehr für fi haben als bie erfie. Unter dem gegenwärtigen 


ftiptsftnifter iſt nur ein einziger I, GtaatBanwalt zum Appellalions⸗ 


gerichtäraih und ein IL. Staatsanwalt am Wppellationsgericht zum 
Dbrrftaatdanwalt vorgerüdt. 


5. Februar 4868 — nad Ablauf beinahe eine vollen Jahres 
wieber bie Veförberung eine® I. Staatsanwaltes zum Appella» 
Wgerichtẽtathe ſtait. Derſelbe war am 8. Geptbr. 1857 jun 
8. Staatdonwalte ernannt worben und hatte wor ihm bereit® eine 
deniche Anzahl von Bezitksgerichteraͤthen, beren Erhennumg alß‘ folche 
ebenfali8 vom 8. Sept. 1857 batirte, bie Beförberung zu Appella» 
Konsgerichtöräthen erlangt Gine längere Uebergehung befelben hätte 
um fo weniger rechtfertigen laſſen, als bereit® drei Nachmaͤnner 
elben in ben Jahren 1864 ımb 1865 beſdidert worben waren. 
Dber verlangt man von unferem ZJuftizminifter, daß er ben Mebertritt 


verftedtes Weſen noch ſtig?en. Ich ſuchte mie baldigſt über bie 
Urſache feine® Weſens ar zu werben. Ich bemerfie, daß er für 
Telm ‚Alter fehr unentwidelt, geiftig gang zurüdgeblieben war; bie 
Köcpertraft Hatte ſich auch einfeitig entwidelt und wirkte nun ohne 
Eemdih und ohne Verſtand; bie Strafen aber, bie fein Welen ihm 
gen, hatten ihm nur Sinterfift gelehrt. Meine Aufgabe war nun, 
n Gcmüth zu erwärmen und Verſtand in ihm zu erweden; ih | 
ihn in. meine Nähe, ich heftete mein Wuge auf ihn, wenn ich etwa 
ärte, menn ich Wilder berwmgeigte, wies ich fie ihm zuerſt, ich 
agte ihm zuerjt bei den Bewegungsfpielen, eb er mit unter ben Dars 
Relienben fein wolle; das gab ihm, ber wahrfcheinli ſchon lange an 
Strafen und Zurüdfegung gemöhnt war, ben Ginbrud einer Bevor⸗ 
gung von meiner Seite und frifchte zugleih immer feine Aufmerk, 
amfeit an, Es mwährte nicht Iange, dah er mich nicht mehr mieb, fon« 
bern mich innigft liebte und, indem fein Gemüth warm wurbe unb 
zugleich Intereffe im ihm tege, hörten von felbft jene Meinen Bosheiten 
auf. Sein Geficht klätte ſich foͤrmlich auf. 

„I Hatte nor ein kleines Maͤdchen mit einem haͤßlichen Aus: 
druct ım Geſichichen; 8 war ber einer entſchieden schen, Sinnlichkeit; 
babei war fie heftig, Teibenfhaftlih in allen Meußerungen und zeigte 
für jeden Gegenſtand entweder eine ungebänbigte Meigung oter. Ab: 

ung. Auf das Eſſen hatte fie eine wahrhaft wilde Gier; wenn 
ihr daS Frübftüden einfiel und «8 wurbe ihr noch verweigert, wollte 
fie ſich oder ein anderes Kind beißen. Ahr Weſen war dutch eine 
fehr Lebendige und ungezügelte Phantafie veranlaßt und es galt, biefe 
In eine angem ſſene Bahn zu Ienfen, indem fünfilerifche Elemente in ihr 
—— wurben; ich fand und regte beſonders Luſt und Talent zum 
auen in ihr an, wie zu ähnlichen lleinen Beſchäftigungen; fie wird 
fpäter mit Ceſchic zeichnen. Vorzüglich ſuchte ih fie zu eigenen Gr« 





erfie- Lefung in einem Ausſchuſſe paſſitt hat, unb ſe⸗ 


Bon den J. Staatsanmälten war feit 
Sem 26: Mär 1867 Niemand mehr beförbert worben. Grit am 














| 22. Oftober 1868. 
eine®. Beamten indie, Staatsanmaltichaft mit, Entyehung jeber ie 
näng auf Befoͤrderung förmlich beitrefe? Der zum Fasz En 
ernannte Beamle war bereit& im Jahre 1854, alE appellationdgericht- 
licher Staatdanwalt aufgeftellt worben. Bon ben Mitgliebern beB 
oberjten Gerichtẽhofes Halte fih Miemanb um Meberiragung einer fol 
Gen Stelle gemelbet und unter ben übrigen aufgetretenen Bewerbern 
war ber Veförberte der in jeder Beziehung am beten qualifizierte. — 
Anlangend die II, Staatsanwaͤlte bei ben Vezirfäperichten,- fo come 
eurriren biefelben ihrer Stellung nad mit den Besirlögerichtäaffefioren 
Geim- Vorrücken zu Bezirkögerichtörächen. Bor dem Gintritte.be® bers 
maligen Staatsminiſters der Juſtiz war eine ziemliche Anzahl von 
Begiefsgerigts-affeffoten thells mit, heils ohne übten Willen iu IT. 
Staaldanmälten ernannt worben. Diefe fonnten boch jebenfall® mit 
boflem Mächte hoffen, ‚bei Belegung von Begiefögeriäusrachöftellen ihren 
frügeren Gollegen Veige <a werben. Wie ſtand mun. bi 
Berhältnig 7 Gine bei dem Juftiiminifterium angefertigte Sufaiininene 
felfung ließ entnehmen, dah II. ſehr güt! aualifigitten Staaieinwäß 
—* 4 —— offiziellen Verzeichniſſe *5*— une 

enommen hatten, eine große don orten, bie 
{Änen im nern nadtilen 6 beifpieldiweile die Aſſeſ⸗ 
foren mit ben Nuumera 305, 308,314, 319,:323 und 335) bei 
Befoͤr gu BegitEgerichtbraͤthen vorgejonen worden waren. Es 
wurde nun ba® Beſtreben darauf gerichtet, bei ben neuen Beförber» 
ungen. ein annähernd gleiches Berhältnig Herzuftellen. Daß übrigent 
dieſes Beſtreben noch - nicht - zu--einer. Bevorzugung der II. Stantd. 
anmwälte geführt Hat, bürfte ſchen auß bem Umftanbe hervorgehen, 
daß bei benfelben noch nicht einmal bie Nummer 320 bes früheren 
Allefferenvergeichniffeß erreicht. it, während bie Afiefjoren- bereits bie 
zur Nummer 350 beförbert find. In dem MAoancement ber zuleht 
beförderten II. Staatsanwälte hat daher eine fürmlide Nachhelung 
Rattgefunden, welche durch Met und Billigfeit geboten war. Daß 
biefe Anführungen im vollen Maße ber Wahrheit entiprechen, vermag 
jeber Juſtijbeamte durch Vergleigung ber Rangliften leicht. feſtzuſtellen. 
— Diefe Thalſachen genügen, um den dem uftigminifter gemachten 
Vorwurf, al bevorzuge er die Stantdanwälte, vollftänbig zu entkräften. 
Zum Ueberfluß ſei ſchließlich noch darauf hingewielen, daß es bei ber 
allgemein hertſchenden Beförberungsluft ſicherlich nit an Ganbibaten 
für die Staattamwallichaft fehlen würde, wenn in ber, flaattanwalt- 
ſchafilichen Garriere ein rafchere® Vorwärttfommen in Ausficht geſtellt 
wäre, Gerabe das Gegentheil hievon iſt aber ber Hall und die Ber 
ſetzung vom ſtaalsanwalifcheftlichen Aemtern, namentlid von Stellen 
der I. besirfögerihtlihen Staatsanwälte, bietet allmaͤlig unüberwind« 
Re Schwierigkeiten. 

Württemberg. [Weitere Beiträge zur Geſchichte ber 
Denunciation gegen benBifof von Rottenburg] bringt 
ber „ rt. Bote”. Darnach wurde bie „Ehrenſchrift“ auf einen 
Wink von Außen ſormulirt. Nachdem fie mit den Unterſchriften von 


findungen aufzumuntern, indem ich zugleich ben Gäöneitsfinn in ige 
erregte. Go wurbe ihre Phantafie gebilbet und gefeffelt, ünbem fie 
doc zugleidh ben Raum gewann, fi friſch außjuleben. Die Eut · 
widlung ber georbneten Probuftiondfraft umb bes aͤſthetiſchen Gefühle 





Aft_ber Weg zum moralifgen Menfgen. "Dos Heine Mäbchen wurde 


efitteter im Ihrem ganzen Wefen ynb aud ihre Züge gewannen einen 
m Ausbrud, Auch bei einem Knaben habe. ich Mohheit, wenn 
auch in anderer Form, durch kunſtleriſche Einwirlung bezwungen. E 
jonb nur Vergnügen im Schreien und Toben; id bemüßte midi, auch 
in ihm das aͤſtheliſche Gefühl zu wecken burd; Geſang, durch Bauen, 
fyınmetrifge Figuren u. ſ. w., indem id ihn überall auf das Schöne 
aufmerffam madte, und fo iraͤhrle es nicht lange, bab ihm bas 
Säreien und alle® rohe hei zuwiber wurbe. Und zut An 
tegung ber einen Kinder bienen bie Darfiellungen ber. andern: baß 
von einem Kinde Geleiftete wirft am Iebenbigften wiedet auf ein Kind. 
So glingt e8 mir immer‘ mehr, bei einem fehr gebanfenlofen ‚Rnaben, 
indem ich bei allen Beſchäͤftigungen feine Mufmerffamteit auf bie phan · 
tafiereichften Kinder lenke, Phantafie in ihm ſelbſt zu wecken. Bus 
gleich litt er an Vertrauen zu ſich ſelbſt; aber dab Beilpiel an ans 
dern Kindern, daß fie etwa leiften können, gibt ihm mehr Muth 
und Willenötroft.* er 
„8 Haben mur ein paar Fälle ſtattgefunden wo id mit wirt: 
licher Strenge verfahren bin. Gin no ziemlich fleiner Knabe, ent» 
gifch in feinen Formen wie in allen Bewegungen, ging immerfort 
feinen eigenen Weg im’ ftinbergarten, feine unferer Deidäftigungen 
zührte ihm; ich richtete aber auch Feine unmittelbare Aufforderung an 
ihn, 6i8 er Zeit gehabt halte, ſich zu gewöhnen, unb fein. Wiberjtand 
Gigenfinn wurde, Da hielt ich ihn einmal bei einer befonberen Wiber- 
fepligpfeit fo. lange in einer Gele gefangen, bis er ſich bereit erflärte, 
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eilt Babl des Clerus und einigen nicht tiefer ſchenden des 
von Seinem: hohen; Range verichen war, gelangte fie in bie Haͤnde 
der. Augdburger Diögele angehörigen Geiftluhen, der fie perjöns 


en alfo aub biefem Gteilemweihfel auf den Zunf 
Hanb deb päpfhen Wuntiub in Münden zu überliefern 
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imilian bewiefenen Anhängliehte- ſehr wohl -will, @8$ 
fi) übrigen® von felbft, baf eine befinitive Emtfceibumg: in 
Frage nicht vor ber Müdkehe ded Grafen Bißmard erfolgen: wird. 


Ausland — 

: Großbritannien, : [Der deutſche Rehtsfhuknerein 

in London,] deſſen Zweck «8 ift), in England. lebenden unhemit⸗ 

kelten Deuticden nach Kraͤften Rechts hilfe zu gewähren und Gitreitige 
teilen wilden Deutfchen Deutfche 


H 
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Jahre 1867 — trag ungünſligſter materieller Verhaͤltaiſſe — bie 
ſchoͤnſten Ergebniſſe ſeines Wirlens aufzuzaͤhlen. Außer -cirea: 900 


hat 
welche eine ſtreng geri hiliche Behandlung erheifhten, im bie Hanb 
genommen, barunter 27  Paligeir und -Griminal- und 165 Givilfachen 
verſchiedener Art; eine große Amahl won Streitigleiten wurde auf 
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Landtag beabfichtigt, wel ew 
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men» und Klaſſenſteuer zu drohen. Died wäre. die provi 
oriſche Außhülfe für 1869, bis neue _bauernbe Steuerquellen ſich ers. 
fließen. Unter ben dem Lanbtage zugedachten Vorlagen: bürjte dieſe 
finangielle den, dtjten kr Terre 


efanbten» 


H 


Jahre nur - (und) -250 Pb. St.-zu, von -benen- 417 -Pib.- für 
Anvolatengebühren, 67 Pib. für Bureaufoften, Stempel ıc., 28 Pb. 
für Juferate und Drudfagen, 10 Pfo. für Seugengebüßten, 14 Pfb. 
für Buteaumiethe verwenbet wurben, Unter ben Ginnaßmepoften 
ziren neben ben Privaten ber Maiionalverein mit 72 Mfb., der 
ber org Leiptig u 16 ee). Hanbelölammern (aus Baye 
ern mut jene zu Augsburg mit , unter ben Regierungen nur 
Bayern mit 20, Baten mit 12 Pfb, Gine an das Norbbeut» 


Ex; 


Beſtimmihcit und bürfte au wohl mit nächjtem als 
wahr heraußftiiien, Damit würde das hieſige Gabinet einem lang 


thum, was ih won ihm verlangte, waß erft nach ungäbligen ab⸗ 
Glägigen Antworten geſchah. Won biefem Yugenblide an hat dieſer 
Knabe nie wieber eine Spur von Ungehorſam gezeigt; er iſt ber 
eifzigfte xon Allen, en dazu licht — —7 









üben und zeige ihnen bie Kräfte anderer, und laſſe fie meine Ans 
fprüche mit erfennen. ich ihnen nit, wie es gewöhnlich 
an baf eines das anbere unterftüge, fon» 
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n Unmütelbarkeit anzufgauen: er nimmt. gern an Epielen 
i, die ingenb eine füuftlenfhe Form Haben, aber unwiltürlic 
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g 
in ihnen rege wird. So gibt ed auch keine Werheimlichung einet 
Vergehen bei und, indem feine Furcht bie Kleinen mir 
fie foramen und Elogen mir es gleichſam, wenn fie. etwas 
‚pbamit ihnen bad Herz wieder leicht werte, indem - ich es ihnen wer 
zeihe und ihnen usb zu ſich Telbit,'zurüdgebe, inbem ich ſür die 
Zukunft an ihren. guten Willen appellire. Es iſt wirtlich, zührend, 
wie {chen nach ‚wenigen Tagen bie Kinber mir am Morgen ‚mit ber 
‚freubigen Berficherung ‚entgegentommen : fie, wollen gut fein. Alle Tar 
‚Sense, alle Biloung gelten mie, nirgents als Zwech, ſondern ald Mittel 
zur Sittlichteit. Dieſes Gefühl athmet aud in meinen Kindern.” 


i: 
Es 


ich mil ‚Strenge ‚gegen. feine ‚Saunen einfcpritt: inbem ‚ex. mid) - aber 
liebte, war er. auch von. meiner Liebe noch dur ‚die Etrenge. über« 
Kugt, und fo fühlte er dabei keine raube Hand. ; 
„Ich führe bie Kinder auch felbit, jo weit ihre Ginfidht reicht, 
in des eines für das andere ich geige ·ih · en 
Schwaͤche des einen und laſſe fie im ihrem Gefühle NRute mit mir 
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‚Bunbestonjleramt gerichtete Bitte bliebe trag warmer 
Empfehl Rorbdentf 
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den Warlamentd erfolglos, weil — 
fonftitutionelle Monarchie, doch ben ſtrengſten Außiäluß ber’ Bour⸗ 


ung des 
wis auß‘ einen. münblich eriheilten Beſcheide ber preuhifcen Boiſchaft 
in Bonbon hervorgeht — das franliche Amt nicht. verwinden kann, 
Mebafteim bes amtiptewhiichen Londoner Blatted „Hermann“ 
dorch Erfahrung bewährte® Mitglieb dieſes Wereins ift 
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anbeten Setiteam 17; Dit; vor feinem Einguge in 
das Grgebnißfbeß -Buffrage universel zu werfkändigen Das‘ Degin 
Bon’ Maboj, bie „Macin*, nahm bereit® durch daB Auftauchen DIS 
Geruchtis der Kalfer Mapoleon habe durch den pottugieflfäger Gefanb⸗ 
tem anfragen faflen, ob ber Mönig von Portugal jür et 
ſpaniſchen Stroms fel, Weranlaffung, Olsgaga daran’ zuierinnetii; 
dab „jede Jutervention Sr. Maj bes Kaifers ber Frans 
sofen in [panifde Angelegenheiten als eine Be 


en 
in 
337 
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‚FE 
— 
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Beiträge zu beihätigen. : 

Spanien. [Throncanbibaturen] Das „Sidrle* weift die 
Unmöglichkeit aller bisher aufgeftellten Ganbibaten für ben ſpaniſchen 
Thron nach und meint: „Die Aufredhterfaltung ber nn 


Staatöform Tärmte leicht noch mehr eine che Berliyge 
wer Vorliebe werben. In dieſer Beziehung bie Eonflituirenben Gorte® | ung ber Mationalfouverainetät betrachtet werden würbe 
durch ein ſouveraines Botum bed Volkes binden, wäre ein umpolitifcer | und ſelbſt werm 6 ſich um Ganbibäten Handle, die bem Bände fans 
Scitt, der vielleicht noch lange Zeit ſchwere Verlegenheilen mach fi | pathiſch feien, werde dieſe Ginmifchung ſicher bie entgegemges 
sieben Lönnte.” Dem „Giöce” erſcheinen alle Thron» Ganbibaturen | ſetzte Wirkung haben.“ 

mar; wie Irrlichter, benen nachzujagen Kraft» und Zeitverluſt wäre nuig_ yuhlınsddınd 

Die Reaction, weidge in Frankreich orgamifirt wirb, hofft: allerbinge 3. 
auf den Zwieſpalt in den leitenden Kreiſen in Madrid, Bareelona, a — —— *. > va ——— 
Göbig u. |. m. in Folge ber Belekung des Thrones. Die Briefe [Otteratur und Rımft] — ng ie 
dee: „Gortefponbamer Havas“ aus Madrid bringen täglich unb immer | Werktm kündigt al: demmächft erſcheinend an: Meben äber RE 
wicber bie) Verficherung, bat kein Epanier: an bie Wahl eines auf | Itgiom, ihr -Guftehen und ergeben am bie Gebifpeten mer ihren 
wartigen Mringensernftlich benfe, und man fich, fo oft’ auf einen fol- tem von Wenold Mirge: Der bloße Maine des Auors ge⸗ 
dem die Rebe fomme; förmlich vor Unmuth ſchunle. Auf ber-anberen | nügt, um bei jebem ten bie Gr g bob wir 
Seite feh man aber: im Allgemeinen gegen bie Republit, und fo ſchwebe wieber einmal jenen gewaltigen gu haben, 
min fortwährend: im ber gefaͤhrlichſten aller Lagen, wo Jeder achſel⸗der ſeit mehr denn 30 Jahren auf: allen Geblelen der Philsfophie 
gohenb fager „Möglich frei ift jept Mlebl" Daß: Piebilcit, | ber: velig wie. ber foyinten Fragen, in ben iten 
web man eine rafce Gnticheibung über bie Gtaatöferm herbeis | fämpfen immer einer ber enifchiebenften Führer, ber emuthägfite ainb 
fahren wollte, iſt wieder aufgegeben werben; bie Junta von Mabrib | benflfarften Mitftreter war, unermübbar und 

war: helannslid entſchleden bielem) Werftoße gegen dat cadiger Pros | Marer und populärer in Wuffeffung und Autdrua wie eben 
gramm ,' ba8 ben Eonftitutrenben Gorted biefe Entſcheidung vorbehän, | Mpoftel der Wahrheit und des Foriſchritis 
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Ob: b. Rotkoch. 
————— 
Sen. 1807 

Haman : T. 16 

Be- Obl. dio. | esterr. 8. 250 v. 1889 1466, 
Du Se 7°" ab. Habov.iabemit 6717,Q. Aa 36 bei Röthssh, | 3 
Fraakfort > ’ 3 Evo 22— —— 
Spanien ins Sch P. a fl 2. I,» 82m —I Nouchateler 10 Ers-Looss | — 

, — do. ri On. ger 15 kEra-Loom ' | — 

* Ob c ios Fhlr. | a817. 0: ji. pör za . Präi-inl. 108%). P, 45 Fu. L. b. BR. | 26.P. 
5** & 1000r. 1881 D. — u TR ehe 11, P. Br. mit, püz| — 

na) OR Aitto  „ | TE Sanciche 5 n. | BB, Ansbsch-Gutincnh. fl. T-L. | 1#P. 

Frantfurt, 21. Of Die Stimmung für Amerilaner Hat’ Heute einen rund erhalten, indem bie Courſe 


Sißßerige günfige 
4892er Bonds: Heute umerwortet 1 pGt. Idjledhter van Minyort fanıen,; waß auf Nnappermerbet der Gades und Wesliftringen in R 
fein fol. $ier ende BonbScouhß' bei übrigens’ nirbrigerem Golbagio viele Gpefulanten, zu ven 
maß befonbenB ber MPreiß auf Zeit alterirte: Mind: comptante' Umfäge wurben nidpt über 784, gemadt: Vetter. Gpekulationspapict 
Ä matter, Da iener Rotieungen nicht entfpredpenb einttafen unb ein telegrapfifcer Wußzug and‘ einer” Peitartifef ber alten 
ig ſche Frage’ bie Wörfe etwas 'trritiet Hakte. In öfter. Fonds war Dagegen wenig Weränberäng. 





Verantwortlicher Heraußgeber: Wigarb Gadermann. 


(Worgenblatt.) 


NKeue Würzburger Seitung. 


Treu gegen Rönig und Baterlonb für Wahrheit unb Necht 


Boramsbezahlung: Wrertelfäor 


oder deren Raum tm Gaupts 


Schrift ita | 
EBD. STELLT EOS. Tuprgung Di A, Snke 1s6e, 


Reile in aemöbnlicher ficimer 


Güpdentiälaud,. 

Großh. Baden. [Betreffs der neuen Rheinfiff- 
fahrtsakte] ſchreibt man aus Ratlöruße der „Köln. Zig.“: Was 
wir über bie am 17. b, M. durch Unt.rzeichnung ber neuen Rhein, 
ſchifffahris · Alle zum Abſchluſſe gelommenen Verhandlungen ber betrefs 
fenden Gommiffion erfahren, beftätigt wolllommen unfere frühere Dit: 
Aheilung, vru deren veraußfihtlih raſchet Abwidlung und widerlegt 
anberntbeil® zugleich aufd entfhiebenfte alle jene Aublaſſungen, nach 
welchen eine befonbere Beruhigung der „Ginpfinblichleiten‘ Hollands 
nöthig gewelen wäre. Nichts von Derarligem zeigte fig bei ben 
ober auch vor den Verhandlungen, unb läßt auch die neue Afte nichts 
zu. wünfgen übrig, Dan hat mamentlich nochmals eine forgfältige 
Redaktion des Textes vorgenommen, und die beiden Tex'e, ben keit 
Then und ben frangöfifchen, fo genau im Webereinftimmung gebracht, 
baß jebe mögliche Ungenanigfeit und Zweideuligkeit befeitigt if, Mas 
ben ftreitigen Punft felbit betrifft, fo verſichert man und, daß men 
über benfelben bereit8 in ber erften Selfion der Gonferinz hinwegge ⸗ 
tommen fein würbe, hätte man biefelbe bumald noch um einige 
verlängert. Man bat jetzt — was wehl beachtenbwerth iſt — 
gori Sihungen vom 23 Juli 5i8 13. Muguft und 12.118 17. fie 
ber d. 3. ein Werk zu Stande gebracht, zu dem es einft dreiehn 
* bedurſte. Der neue Bertrag tritt vom 1. Jell 1869 ab in 

itffamfeit. Der urfprüngliche Termin ‚bes 10. Maärz war debhalb 
nicht beizubehalten, weil möglicher Weife bis dahin von einigen Gtaas 
dien die ſtaͤndiſche Auftimmung nicht einzuholen gewefen wäre. Die 
Außwechölung der Ratıfifationdurtunden fol binnen 6 Monaten in 
Mannheim Statt finden. . 





Nard er Bund. 

Eranffurt, 21. Ditober. [Mine Brofhäre von Karl, 
Braun.) Das „Fr. Journ.” ſchreibt: „Dr. Karl Braun in Berlin 
Hat ein paar Regentage, bie ihn während feiner Sommerfriſche in bem 
böhmischen Wäldern heimſuchten, dazu brnußt, eine Broſchüre zur 
Treiben, deren Inhalt fi fon durch den Titel Hinteichend dokum 


Eine nene Schiller⸗ Ausgabe. 

Schillers fämmtlige Werke Vollſtändig meu durchgeſehene 
Ausgabe in einem Bande, Stultgart. Verlag der 9. ©. Gotta’ 
ſchen Buchhandlung. 1569. 1124 S, Lexilon 8. *) | 

Wie ſehen war, Hat bie Aufhebung de8 Privilegiums für 

ben Drud und Verlag unferer großen beutfchen Dichter eine Ixbhafte 
Goncurrenz hervorgerufen. Iſt eine ſolche im Intereſſe bes Bullitumd 
nur zu begrüßen, fo wäre auch zu wünſchen, daß bie verſchiedenen 
sorrurrirenden Buchhandlungen ſteid im Auge behielten, was fie einer⸗ 
feitß dem beuichen Walk anbererleit ben Dichtern, wilche fie dielem 
bieten, ſchuldig find. Es mag Gegenſtand einer fpäteren Unterfucht 
ang fein ‚zu zeigen: inwieweit bie einzelnen Goncurreng- !ußgaben biei 
fer Pflicht naglommen; für Heute genüge e8, die neueſte Schiller gie 
gabe auß dem J. G. Gotta’fchen Verlag anzuzeigen, welde auf‘ 
neue beweißt, dab die genannte, bißher bevorredtete Verlago handlan 
es als Ehrenſache betrachtet, auch nach bera Falle des —* 
der deutſchen Nation ihren Lieblingaͤdichter in einer nach Form 

Inhalt feinee würbigen Geſtalt und zu einem Preiſe vorzulegen, 

auch dem Dindeitbemittelten ‚die Anſchaffung ermögligt, Es ift eine 

Ausgabe in einem Band von bem, Umfang und der Größe eineh 


®) Der Buchhändler und Herausgeber der befaunten Giaffiterbibfios 
thef, Herr Hempel in Berlin, verwahrt fih gegen die meweiten A t 
feiner Schillerausgabe und führt die Motive derfeiben auf bloßen Kon 
snrrenzueld zuräd. Wenn ee fo ft, wie Gemprl erzählt, dag man zuerit 
gen un geſchrieen uud geſchrieben, daß er die Eluffiler nicht volltändig 
rluge, well er ein laeclves G.dicht Bürgers wegaelsflen, — und war von derr 
felben Selte, von weldrer Ihm jept zum Bormurf gemacht wird, daß: er 
alle Schiller'jäen Gedichte und darunter aud die portiihen Jugeudfünden 
—* Mugen * — —— —— Verfahren aferbings et · 
o rm on ermulhun daß Dahinter erwas Anderes 
dee, als „Fritifc-fttliche —ã un ’ 


"und nicht gegeben üft, eben fo roſ 


mentirt, Tiefer lautet: „Der Frankfurter Schmergendichrei unb Betr , 
wanbteß“,. Wit ziemlich abgeftandenem MWig, aber 

werben wir armen Frankfurter tarin wieder einmal gehörig herunter 
gemacht und wirb uns fonnenflar beiwiefen, daß wir elendiglech verdet · 
ben müffen, wenn wir un® nicht ſchleunigſt zu enrcgirten An 

der neuen Ordnung ber Dinge entwedein. Diefe felbft lobt 
Braun zwar nicht und er ift fogar fo freundlich, ſtehen, daß 
ein innigere® Juſammengehen ber neuen mit ben altem Provinzgen et» 
gielt worden wäre, wenn man fich ſtatt der Annexion mit einer Pete 
fonalunion ober Profenfulaten beguügt Hätte. Died hindert ihn aber 
nicht, auf ber andern Seite und Bartifularidmuß vorzumerfen, weil es 
auß ber eigenen Haut zu fhlüsfen, 


wie Herr Karl Braun — es wünicht. Laſſen wir ıhm feine Schrullen! 


Aber bitten mödhten wit ihm doch, falls e8 ihn wieder einmal geläften > 


follte, bie Feder gegen Frankfurt zu ziehen, ſich etwaß genauer zu tms 
formiren und alte, von uns fchen feit Jahren übermundene Staud ⸗ 
punkte nicht als exiſtent und allein maßgebend Hinzuftellen. Der Frant · 
furter Jepf war greß; aber nicht bie preuhifche Megierung hat Die 


' Agt an feine Wurgl gelegt, fonbern wir ſelbſt, und zwar ichon vor 


Jahren. Herr Karl Eraun weiß Hiervon nichte, ober will nichte 
davon wiſſen, und damit wirb ber Sauptiheil feiner Argumente 
hinfaͤllig. 
. Sie Monaräie, ä 
Bien, 18. Okt. [Ueber daß erfteQuftreten ber neis 
berufenen Untverfitätsprofefloren Jhering unb 
S Käffte) auf ihren Behrkangein berichtet bie „R. Ye. Pr.t: 
erings Hörfaal waren Studenten und Profefforen in einer A 
verfammelt, bie deutlich für bie bem berühmten Juriften entgegenges 
brachte Eympathle ſpricht. Mit enthuſiaſtifchen Rufen wurde Prorfs 
for Ihering empfangen, Für biefe ihm bewieſene Stympathie feine 
Freude und feinen Dank fagend, wählte er zum Gegerflanb feiner 
Webe daB Thema: „it die Jurisprudenz aud eine Wiſſenfchaft d 
In einer mit Iharffinnigen Woborißmen geichmüdten längeren Huß« 


ellt worden. 
Wir ſtellen im nachſtehenden einige bieler Texfverbeſſerungen zus 
fammen, wolel wir and no die weientlicheren der von Joachim 
Meyer in ber Außgıbe von 1862 vorgenommenen Verbefferungen- und 
Grweiterungen um fo mehr erwähnen, als diefer unermübiihe gewiſſen · 
hafte Forſcher tarüber micht mehr, wie er gewohnt war, öffentlich 
Mecbenfhaft ablegen lonnte. Wuch bie MinlatursMusgabe vom Jahre 
1867 wird beiläufige Grwähnung finden, unb fo bartyım, baß’bie 
Berlogshandblung fortwährend beftrebt iſt, dem deutſchen Wolfe: einen 
moͤglichſi gelauſerten und correcten ext feine® Dichter® zu Birken. 
m Monolog Frangens in ber erſten / Seene deö erften ARE ber 
Räuber (S.95)”) heißt 8: „Ober ſteckt es vielleicht im Mefultat 
dieſes Actus, ber doch nichts iſt als eiſerne Nothwendigkeit.“ 
Melativpronomen bezieht ſich auf Meſultat⸗“, weiches Schiller Bi 
wie anberwärt® „Zribunel* und „Berie*, maͤnnlich gebtaudht. 
änderte 1862, um jede Perwechälung auszufchlichen, „Weiuß, a8 


u. J. f. 


a 





*) Die Seiten ſlad aach der Ansgaße von 1809 in einem Bande eittrt, 





Kr. 294. Deorg 
richung bejaht Mebner feine e, und breweißt ſeine Behaup⸗ 
y micha i EL re al ad en 
des Geiſtes des römiihen Rechts“ zu erwarten war. Die 
Menfchaft iſt ihm das wichtigſte, und jede an ben Buchſtaben 






reie 
ee, welde bie ihr darch das Wort gegebene fefte Gränze nicht 
gu überſchreiten wagt, welche letztere Doftrin er ben „Pofiivömus“ 


nennt, iſt ikm ein Gräuel, Wlled unterminirend, ben Geift tödtend, 
bie MWifjerfchaft Beieitigenb und bie Nachbeterei an die Stelle ſetzend, 
basthhe der PofitioWrhus, Die größte Gefahr droht der Jurispru⸗ 
benz. nur von. biefer Doftrin, und bie Aufgabe unſeres Yahrhundertd, 
durch Hugo und Savigny angeregt, war es, tieren Pofitiwismus mit 
; pf unb Stiel außjurotten. . Sein Glaubensbelenniniß in wiſſen · 
Ichaſtlicher Beziehung legt er ab, indem er ben Wormurf, als fei er 
„ein Feind ber retähuiteriichen Schule, von ſich zurädiweist, dann aber, 
‚inbern et ber Piagis eine weitere Aufgabe zumeist, ald ter Theorie, 


„Daß fein volitiſches GHarbensbelenntnig nur ein freies fei, verſtehe 


ſich von felbit. Nur im freien Staat gedeiht freie Willenfchaft, und 
‚An, letzterer Dienft allein fiche er, In Bezug auf bad Verhält« 
ni des Staaté zur Kirche will er die Kuche auf ihr ureiges 
ned Wefen, ſittlich bildend zu wirken, eingefchränft waffen. An em 
„selnen Stellen wurde die Rete durch enthuſiaſtiſchen Beifall unter» 
‚broden und am Schluffe wollten die Hochtufe fein Ende nehmen, 
r Vor einem ebenfalls ungen öhnlich zahlteichen Auditorium bielt 
geſtern Prof. Schäfffle feine Anrittsrede; er gedachte in wenigen 
Worten feiner früheren politiſchen und wiſſenſchaftlichen Thätigleit. 
Wenn auch mit jener Wehmuth, mit der jebed Scheiten von feinem 
‚ Varerlanb begleitet ift, fei er gern dem Auf nad Wien gefolgt, um 
hier. jenes geiftige Band zwiſchen Deutſchland und dem Deſtetteich 
des Prager Friedens, das nie durch pelitiſche Bertraͤge gelöst wer⸗ 
„ben kann, feſter zu fnüpfen. WS fein höchſtes Zul ſebe er ed am, 
‚ feinem neuen Baterland mit allen ihm zu Gebot firhenten Kräften 
„gut bieren, und ſich biefem nüglich zu maren, Und num mählı Prof. 
Schaͤffle, an ben vorgelrigen Vortrag des Prof. Ihering enkuüpfend, 
als Thema: „Die Begriffe Staat, Wirthſchaſt, Geſellſchaſt und das 
Berhältniß aller unter einander.“ In einer mit einem Aufwand über 
raſchender Dialeltik gehaltenen fait pweiſtüntigen Nete rig er fein 
Auditorium wiederholt zu demonſtrativem Weifall. Hin: Der freng 
aiſſeuſchaſtlich geba:iene Trias ab ihm auch Gelsgenheit feine An- 
ſfichten in ben wichtigſten ſtaatsrechtlichen und ſocialen Fragen nieder- 
julegen. Der Rebrer fagte unter anderm: „Es gibt nur einen 


oo Reue Würzburger Sellung. me 


23. Dltober Ion. 
Staat, und das üt ber Mechiöftcat, befien oberfie Aufgabe eben Ge⸗ 
wechtigkeit ft. Der Stoot ft eben bie alle amberen. umſchlichende, 
bie fih bedende, einander unterftügeben Geſellſchaft. Der Inhalt der 
Staaidiber zerfällt in suum euique und viribus unitise. Wir find 
beöhalb Sklaven beB Staats, damit wir beito freier fein lönnen.“ 
Das Berhältniß bes Staats zur Kirche fann er natürlich 
bei diefer Belegenheit nicht unberührt loffen. „Der Staat ats Medtt« ” 
Hoat laſſe unmöglich einen Staat im Staat aufkommen; das Recht 
als -oberite Aufgabe bed Staats könne eben niemand auher ihm üben, 
unb deßhalb müffe der Staat auch in u Angel:genheiten 
unbeicränkte Macht Haben.” Die Frage: ESianit. Zr Selbithülfe? 
berührt er auch, und führt and: wie eine gemifle Staatehätfe fogar in 
Encland, wo das Selfgouvernment doch am audgebilteiften ift, ger 
übt werde, wie bie Ztaatohülfe aber nur durch die Hebung des Wollte 
ſchulweſens, durch daß freie Goalitionsreht, durd Verbote, Rinder 
unter einem gewiſſen Alter zur Arbeit zu benügen u. f. w, gefchehen 
foll. 


Aus Vorarlberg. [Civileheliches) Der „N. fr. Pr.” 
freibt man: Nah dem allerneueiten Kirchentechte machen ſich nicht 
6:08 alle Giwil-Ghemänner, ſondern auch ihre Helfer und Helfershei 
fer, ja fogar jene harmlofen Menſchen, welche folhen „öffentlien 
Sündern” am Hodzeitdtage das Geleite geben, ber zeitlichen un 
ewigen KHöllenftrafen theilhaftig. Wenigftend vom Herrn Pfarrer zu 
Lochau (dem Geburldorte be8 befahnten Adlerwirthes und feines Mit 
bürger®, des Herrn Biſchofs von St. Pölten) ſcheint Obiges als 
allerneueited Kirchentecht prafticirt werben zu wollen. Man Höre: 
Jüngſt fiel ein Bauct zu Lochau, Namens Fehler, der auf einem 
Haurne mit dem Abfchütteln des Obſtes befchäftigt war, fo unglüds 
lich von demſelben herunter, daß er in Zeit von einer Viertelftunde 
eine Bihe war. Der arme Berunglüdte wurde ſodann auf die here 
kömmliche Weife beerbigt. Hierauf verfügte fich deſſen Sohn zu bem 
bezeichneten Pfarıheren und begahlte bemfelben bie „Sterbefoften“. Der 
eifrige Seelforger hielt run dieſen Anlaß für geeignet, dem ohnedies 
fchwergepräften Eohne mit ben raubeften Worten zu begegnen und ben 
plötzlichen Todesfall des Vaters als ein göttliches Strafgericht zu be⸗ 
zeichnen, als eine — Vergeltung bafür, daß berfelbe (man böre!) dem 
Johann Meiner am Hochzeitslage das Geleile gegeben habe. Der alfo 
angersdete Eohn hatte indeh bie Grifteßgegenwart zu antworten: „Aber 
Herr Pſarter, es war dech auch Ihr Mater, der an einem Schlagſluſſe 
plögluch geitorben ift, war dab au eine Wergeliung, und wofür? 





Im Fiesco (5. 136) ift in Der neuen vorliegenden Ausgabe 
uche die Witterung des Staats“ hergeftellt, gegen „unterfude*, 
das ſich auf die Autorität eines ſehr nachtäſſig bergeftellten Doppel» 
beud3 auß dem Jahre 1788 hin bibher im Tezt erhalten hat. In 
-benielben- Drama (5. 158) ift fiait. der Kömer'ichen Gonjıctur: 
v „Blieht -über bie Gränge“ nach dem erjten Drude bergeitellt 
Flucht über ber Gränge*. Es ıft, wie im der hiſtotiſch-krii- 
ſchen YuSgabe näher begründet wirb, nicht an „lichen“, ſondern an 
- „Iluchen“ zu denten. Tudlich iſt in ber vorlegten Seene dieſer Tra« 
göbie der feit 1788 eingeſchlichene Erudichler: „Wurf in die Schöpf: 
ung“, ftait „in ber* (5. 162) 1062 von Dieyer-befeitige worden. 
\ Ebenſo ift in „Kabale und Liebe* (S. 160) ein Drud 
. fehler, ber ſich auß einem, Doppeldruf vom Jahre 1756 bis in kie 
neueften. Ausgaben erhalten hat, in ber vorliegenten Eubaͤndigen ger 
- tigt, und. flatt „Dänge einen Unglüdtichen über ben Wbgrund ber 
+ Hölle auf", nad dem «eujten Drud 'gebifjer': „Hänge «inen Uns 
glüdtien über bem Abgrund ber Hölle aus“ 
. In der „Befhihie ber inruben in Frankreichx.“ hieß 
«8. [bon in ber erſten Aufpabe (ber Sammlung - hiſtetiſcher Wemoiree ) 
: „Montmareney’8 äußere Zugerd*. J Miyer, deſſen feines Gefühl 
am ‚dem bezeichneten Worte mit Necht Amtoß nahm, änderte 1962 
+ „eiferne Tugend“, cerjieirte abır fpdier „auftere*, amalog einer 
Stelle in „Ynmuth und Würbe“, wo von bem „aulteren Geiſt“ eincd 
5 @elepes bie Mede fit, Dieyers: Gonjeerur beitätigte ſich, da Goebele 
a, der heiteffenden Stelle das enifprecgende Wort in Schillers Haupti 
quelle, Anquetil, madwies: „Moutmorenci &toit un vieillard 
„‚austdre, d’un gouvernement dur ete,* Demgemäß iſt nun 
‚. in ber einbändigen Ausgabe (&. 936) ba® richtige hergeſtellt. In 
‚ bemielben Stüd ift (5.944) bie, aiterıhümbiche Nedeweiſe dr® eriten 
» Drude „mit aufgehabenen Händen”, die aut bei Klopſteck und Goetbe 
‚.vorfommt, wiederhergeſtellt, nachdem fie durch emen völlig unberech 
+ tigten Dopzelorud aus bem Texie verdrängt worben war. 


= 


Gaben zu ben bither angeführten Stillen tie eriten Dra de uber” 


bie Quellenſchriften das Richtige om tie Sand, fo war es bet antern, 
„bie von. Anfang, an perberbt waren, ſchwerzger des Rechte zu füden. 
Im ;erften Drud der Abhantlung „Uber das Grhabene* (Kleinere 


proſaiſche Schriften. Leipzig 1801. 3. Theil. S. 38) werben unter 


den Duellen des Sinns für das Grhabene u. a. angeführt „bie pa⸗ 
thetiſchen Gemälde der mit dem Schidfal eingehenden 
Menſchheit.“ Diefe Stelle ift offenbar verborben; bei dem Mans 
gel jedes Außern kriliſchea HiliämittelE — wir beſihen nur eine. eins 
äige von Schiller herrührende Mebaction dieſes Aufſahzes — iſt man 
indeß lediglich auf Gonjectur angemwiefen. Körner änderte: ber in 
den Rampf mit dem Schickſal eingehenden Meyſchheit; 
Meyer 1860): der ben Rampfmitdem Schicſal eingehen» 
den Menſchheit. Aus den veiſchiedenen Gonjerturen, welche ihm ſpä⸗ 
ter mitgetheilt wurben (ber in bem Kampf mit dem Schickſal unter 
gehenden ; der nie bem Schichſal entgehenden u. 1. f.), wählte er für 
die Außgabe von 1862: „ber mit dem Schicfal ringenden 
Menfchheit*, welche jeden alls das für fich hat, dab fie in möglichft 
engem Anſchluß am den Sinn be8 Saped dem uriprünglichen Druck 
am wengiten Gewalt anthut. Diefe Conjectur ift in der Mintaturs 
Außgabe und in ber meueften einbärbigen Ausgabe (5. 1104) beis 
behaiten. — Gleich in ber naͤchſtſolgenden Periode zeigt ſich eine 
andere Xegiverberbuiß, die J. Meyer vermittelſt finnreicher Gonjretur 
1862 durd Einſchaltung von „Iefen und“ nad dem Worte „Gars 
ıhago” zu Heben gefucht Bat. Schluß felgt.) 


‚Die Jahreszeiten” von R. nler. 
(Berbiflerte N ae 1868. dm ere Buhbandlung.) 
Der Verfofier biefer, bereit® im ben breißiger und vietziger Jah 
ren einyeln erſchienenen Jahrtkzeiten“, ein yartbefaitetes Gemürh, eine 
arkidilc fühlende Natur, mit jeiter, religiöfer Grundlage ber Welt 
anficht, legt nunmehr feine idyiliſchen Gemälte, wozu ihn Gwalb v. 
Kieit’8 „Frühling“ anregte, in werbeferter Geſtalt als Geſammiaus- 
gabe dem Publikum vor. 

ı 8. 3. Schuler, beffen Seclenverwandiſchaft mit Kleiſt 
und deſſen gleiche Begabung für malende und befchreibende Borfie 
von den eriten Krililern rühmenb;.anerlannt tt, wählte, wie auch 
Thomſon, jur Bearbeltung ſeines Steffes groͤßtentheils bie Jahris · 
zeit feldft, bit er ſaudern wolle, malte 'eingelne Gruppen ndd ber 
Natur aus und goß fie dann in’ein Ganze® zuſammen; wit ohne 


Mr. 294. Morgenblatt, 
— — 
ind h 
— — — —————— 
Meqens quudig gemacht Haben, jebod) nad; am Leben find d Bufälkiger- | 
‚weife hefinben ſich unter biefen Witbepichteten, waß bie fomilde J 
«fung bet Sache erhöht, fogar zwei Männer, bie als „Dimmelträger” | 
het feftlichen UAnläflen in der nachſten Mähe bed Herrn Pfarrers fun⸗ 
III 
r e ‚ biefen: zwei 
gegenüber — gedenlt und wie ſich Tchliehlich bie lehzte Mer 
abfpielen wird. 


1 





Auslanub. 
ſchrieben: „Auf dem 


dem belann· 


vom 12. Oftober wıb ber „Mreffe” 


wöäre, vielleicht bi: wenigfte Mufmerfiamteit zugewendet 
‚militärifche @äfte Haben fi nur eimige Engländer, ein Preuße und 
‚ein —— Dieſe doch etwaß auffallende Geringſchaͤt · 
bie zahlreichen Beſuche aus dem Bande ſelbſt gut zu machen 
ucht. In ber „Kremggeitung” iſt, von jenem. preuiichen Gafte her« 
ar eine anerlennenbe Belprechung bed Lagers und ber beigi 
Armer veröffentlicht worden. Im engliſchen Blättern wurben ebenfalls 
Stimmien laut, welche befonbers auf baß’außgezeichnete 
Gewehr ber belgiſchen Imfanterie (Spitem Albini) hinwirſen. In 
ben frangöfiichen VBlättern iſt und bis jet noch feinerlei Aeuherung 
re a er wie es hiet genamnt wurbe, amt 
gegengetzeten. in Kenner. bed Heeres. und bed Landes 
biefem Sabre in bem Lager 


Dans ‘ces vastos plaines, oü l’oeil ne distingue pas 
tonjours. les. accidents de terrain, möme & une oourte distance, 





- - aſtheiiſchen Berwandif 

beobachten. Xroß einer Menge angiehender Bilber und 

fowohl der Größe ber Natur, als ud fehmelyenden Schönheit, des 
Donnerfturms, wie beB Gengwehen®, bed eichenwälgenben Ratarafts, 

wie be# Beulchenbacht , teoß des oft feinften Detail in Darftellung 
ber verlorenften Abftufungen in den Grfceimmgen ber Matur, pr 
deren Kleinleben beſonders ihm ein innige® und unmittelbare® Ver⸗ 
‚Ränbnig eignet, verliert dennoch ber deſer bie Ginheit bed Gangen 
auß bem Auge. Ueberdies weiß der Dichter feine Gemälde 
durch Ue Reflexionen nicht nur, ſondern auch durch große Ideen 
über Gott, bie Natur, den Werth und bie Beftimmung bed Menſchen, 
über Welt und Denfcengelichte x. fefter an unfer den zu nüpfen. 
Seine Ideen find Mefultate eines tiefen Stubium® und verlieren ba® 
Gepräge philoſophiſcher Pr auch ba nicht, wo er fie mit ben 

Blumen ber Dichtkunſt ſchm 

„Sm biefer — ber Jahrek zeilen“ liegt fo zu ſagen 
eine neue Schöpfung bed Dichters vor, nah Inhalt und Form. Er 
hatte früher bad Versmaß Kleiſt's beibehalten, mit berfelben "Liebe 
und Ginbildungdfraft mach einander den „Sommer, Herbit und Winter" 
" gebichtet, benen ſich zufeht, — auf Yuftinus Serner’8 Weranlafjung 
— auq noch ber „Frühling“ auß feiner rigenen Feder anteihle. 
Die Vorſchlagsſilbe J —— — auf den Bath feiner Freunde v. 
Weſſerberg, Uhland und Karl Mayer — befeitigt; ber reine Hexa⸗ 
er wie er * in dieſen ** vor und teilt, Kat oflen» 
—— Sprache des Dichters weit mehr Veſimmtheu und Krafi 
Karl Schuler iſt — mie Wolfg. Menzel (im „Blteratur 
Elatt* zum Morgenblatt 1838 und 1844) forest, „einer unferer 
beten Sanbihaftömaler, deren wir ohnehin veryältnigmäßig fo wenige 
„haben. Gr kaöpft. feine Lebendgefühle aufs Anmuthigfte an. bie näd- 
„len Raturerf ‚ verichmilgt..auf eine Ir eigene, kunſtreiche 
und ‚bach natürliche Beife ten Ausbrud, ber Gmpfinbung mit ber. 
Seſchreibung. Die beſchreibende Porfle aber, zumal wenn fie zur 
aturs und Genrebitber malt, ficht heutzutage bebutenb zurüd binter 
ber großen Hiftorenmaterei- "mb ter -Gaftor'- en⸗ 
rap» ber Romantik, bie auf bie ftumpfen Augennerven bed Pur 


un Reue Würzburger Zeitung · 
e jmit bene) a cäüse. de l’uniformit6 de la —* — — 


Belgien. [Militärifches Uebungdlager) AusBräffel 
ge 


RMbiſche erſchütiert unb als nichtig aus ben 


‚ben Hauch Gotieß heitritien müßte. 


23. Dftober 1868 


Den en Be Er 
3. Mm biefe Gigenthürnlichleit des Bodens 
erfenmen und Genuen, enifland ein großer Betteifer ämter: bin 


f# 


il Offigierfa, und fo kam es gegen Ende ber DMandwerzeit; dah zuweilen 
verbectte Abtheilungen- (auf bem ſcheinbar flachen Boben) in Entfern⸗ 


ungen von 200 unb 100 Metern vor einem unverfictigen Gegurr 


en ie = auftauchen amb Schnellfeuer eröffnen tonnten. Man: erinnert ſich da⸗ 


unwillturlich an einige Detail® der Schlacht bei Waterloo, bie 
folche' eigenartige Boden · 


liche belgiſche Gavallerie. Würde das Schidial, 
iM, bie menfchliche Unvernunft, ſich noch einmal: ber altberuͤhmten 
Schlachtenboden i 


| jene Rungel 
zweifelt werben, daß bie gute beigiidye Armee, immebin.100 000 Mat, 


‚| entichlofien if, gegen — au merfchiren, ber ben Boben ns 


bie 

Freiheit des Unterrichts «auffafen, möge. aus folgenten Vorlchlägen 

hervorgehen, welche eines ber geprieſenſten 
verfal“ nom 11. dieſes enthält: „Die für die Stiergefrchte in allen 
Stäbten beftehenben Gebäube find als Elementarſchulen zu benuhen, 
unb bie bafür beftimmten Gelber zu biefem Zwecke zu verwenden, ber 
Schulzwang iſt für alle Kinder vom 6. Yahıre ab za beiliehen, "bie 
Kinder armer Gitern finb unentgeltlich 2 unterrichten, imb wo 28 zu 
diefem Amede nöthig —— ſollte/ alle Beſihenden, deren Gapital» 
erreicht, vethaͤlta ſimaͤhig zu beſteuern, wo ⸗ 
nögegangen wird; e8 müſſe Jedermann, 
dem ba8 Wohl des Waterlanbed am Hergen fiegt, damit einverflanben 
fein, dah unmözli ohne eine Verbefferung bed Gehaltes ber Glemen» 
tarlehrer das Fiel unferer jegigen Revokıtion, bie Hebung ber mates 
vielen und politifchen Auftände bed Vaterlandes zu erreichen ſei. 


| Außerdem Halten wir (e® für. wänfeendwerih und Feicht: erreichher, 
love in jeder Genteinbe, ſowohl in ber Gitabt wie auf bem Bande, 


für Grumepfene.vom 1. Oktober bis 1. Mat: jeben: Abend öffenıtädpe 
—— ——— 


blilums mt grelen Bluifatben wien. Wein wir zweifeln. nicht, 
bag Schuler einen unvergänglichen Namen unter ben Iyrifchen Dige 
tern behalten wirb, während gar mande Moperrfzeinung, bie mehr 
Aufſehen erregt, als feine fanften Gelänge, vergefien fein wird. — 
Seine Raturgemälbe find außgegeichnet, er mat bie Meige be8 Natur 
leben® mit außerorbentlier Wärme und Treue wirft er gie 
weilen Blide auß ber Joplfe herauf in bie ftäntiffe Weit voll Buzuß, 
Mode, Unnatur, und auß dem Frieden der Natur in das Kampfs 
gewühl ber er Aber mit — * — er Baracht · 





IV. erg 1836) Shuler’t treue — 
—— me eine ganze Mationalicht ſich 4 
tin bie Matur im ihren fönften Momenten und ebenfo' das 
einer fröhlichen Thätigfeit und in feinem Koftüme er ie werben.“ 
Der edle Ig. 9. v. elle Ir 

Lieblichen gar Vieles vereinigt in Schuler’ Grfängen und uns 
gemein zu loben, daß aus allen feinen Raturgemälden. ſittliche Ybern 
hervortreten, bemen bie Anmuth ber finnlichen Darſtellung als Folie 
bient. — Wir glauben, es dürfte auß diefem Buße tie Welt oder 
mancher Traurige in ihr ben Punlt gewinnen, von dem aus beſ 
werben tafin. 
Wir empfehlen biefe Gelänge, in Gedanken md Biſdern jtreng 
ſrilich, lehrreich, erbaufich und beſchaulich, allen denen, bie in ber 
—* Unfgulb und Frieden ſuchen im unferem phomlaſicarmen und 
frivolen Seitalter, des Materialismus, der am liebiten: bie Schöpfung 
auf Aktien. burch Gas, nicht dur bie Macht Gottes uns bie,Sonne 
beleuchtet ſaͤhe und aud alle Bewegung durch Dampf. und nicht durch 
Lehranftelen. und: Familıcnkıeis 

ſen mäflen Squler „Sahreßgiten“ ‚willlommen und Lieb. fein. 

— * 


— In u 
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Stunden bauern ‚follen und folgende Gegenftände umfafjen: Montag 
‚Religion unb Sittenlehre, durch den Piarrer des Orts ober einen 
von der Gemeinde tewählten Geiltlihen; Dinstag Geographie und 
Geſchichte/ vorab: fpanifche, durch den Wiementarichrer; Mittwoch Ge- 
Aunbheitölchre, Durch den Arzt oder. Apothefer; Donnerätag Borträge 
‚über: öffentliche Verwaltung und bürgerliches Recht, durch den Freie, 

ober. den Gerichtöfchreiber Fteitag Phyſil und Natur: 
geſchichte, durch den Arzt oder cine andere gerignete Perſon; Sams: 
dag Arterbau, Jaduſtrie und Handel, durch einen Landwirth ober Kauf 
mann; Sonntag) Turnen, Exerciren und Schiegübungen durch gediente 
Müitärt, Der Unterricht wird durch die Gommunalbehörbe regulirt 
und ber Provinzialbebörbe überwacht, Wenn bie Gonfeription 
beibehalten werben muß und nidt durch freiwillig eintretende ober 
‚weiter: capitulirende Wilitär8 eriegt werben fann, fo empfiehlt es ſich, 
diejenigen: Deilitärpflichtigen vom Dienfte zu dispenſiren, wenigſtens 
in Friedens eit, welche ſich in ber Schule ausgezeichnet und eine Stells 
ung erlangt haben, in welcher dieſe Bevorzugung gerechtiertigt erſcheint. 
Mnbemittelten werben im biefem falle die Kojten der Stellvertretung 

Bemittelten aber nur zue Hälfte erlaffen. Schliehlih wird in 

Bemeinde bie Einrichtung eines Caſino's ober Gefellichaftshaufes 
empfohlen, in weldem auf Koſten der Gemeinſchaft eine Bibliothel 
nügliter und den Berhältniffen entipredender Bücher und Feitſchriften 
angelchafft wird. Wenn das Volf in Spanien auch in Bezug auf 
Unterricht am weitejten zurüd fein mag, fo hat es doch in ber gegen» 
wartigen Mevolution geze'gt, daß e8 feinem Lande in Guropa an Par 
iristidmuß: und: Veritändnib nachſteht und daß e8 nur eined Wafhing- 
ten ober. eine® Leopold von Belgien bedarf, um das Yard frei, glüd: 
ich zu machen, wie es Norbamerita, Belgien, England uud bie Schweij 
durch «freie Juſtitutionen jeht find. Gebe Gott, daß wir ums in bies 
fer- Beziehung der glücklichen Reſultale der englifchen, norbamerifanis 
fehen, belgifchen und ber beutichen Nation zu erfreuen haben und daß 
ums: bie vor dem vernichtenden Hauche unferes 
Nahbarlandes ſchühen.“ 

Nichtpolitiſche Zeitung. 

[Biteratur und Kun.) Im Berliner Wallner » Theater 
‚wärbe am. Sonnabend zum erften Male gegeben: Heybemann 
und Sohen, Lebensbild mit Gefang in fieben Bilden: von Hugo 
Müller: Die „Mat-Btg.* bemerkt in ihrer Beiprechung: 

Es ſcheint body wohl: nicht fo fchlecht zu ſtehen mit ber mobers 
nen Poffe oder mit ber Möglichfeit, auß ber etwas verborbenen Gatt · 


ung noch neue und lebenkfaͤhige Keime zu ziehen, als gewöhnlich be» 
am ieſen m , wenn und bie Bü 
ſolche Stüde bieten kann, wie dieſes Vebensbilb: „ au 
Sohn“, welches: ſicher einen mehr als vorübergeheuben (Erfolg errine 
gen wird, um) benfelben fowohl durch die Kraft feines fitilichen Ern ⸗ 
iteß wie durch die gute Laune feines Witzes verbient. Die richtige 
Wildung von Scherz und Ernſt iſt ſtets die allfeitig geforderte noth⸗ 
wenbige Berbindung geweien, bie ber Vol in feinen Dramen 
annitreben habe, aber dieſe Miſchung barf nicht in einer nur Außer» 






























junger talentvollee Schriftiteller und Schaufpieler (vor einigen Jahren 
am hiefigen Theater engagiert), ber bereit® mehrere zierliche dramati⸗ 
fche Kleinigkeiten gefchrieben bat, unter welchen feine „Mbelaibe* dem 
bebeutendften Rang einnimmt, fcheint ganz der Mann zu fein, um 
ber heiteren Woltsbühne unferer Tage eine eble, anftänbige und auch 
literarifh bedeutende Michtung zu geben. (Er befigt meben einer ger 
nauen Ginfiht im die Bebürfniffe der Tagesbühne und einer ſoliden 
Kenntniß der theatraliihen Gffekte eine ſtreng fittlihe Haltung, poeti ⸗ 
ſche Intuition, einen flüffigen, leichten und Eorreften Styl und 
muthige Laune. Sein neueſtes großes Stüf: „Heybemann 
Sohn“ ijt feinem Hauptinhalte nach eine Art bramatifirter Wo 
ein bißchen melodramatifhe Manier iſt Hier und ba einge 
Fabel nicht ungefchieft erfunben und die Spannung, wenn 
fünftli und nicht garz wahrfcheinlich, bis zum Schluß aufrecht 
Here Hugo Müller hat mit feinem neueften Werk einen 
glüdlichen Berſuch gemacht, dem modernen Voltöftäd einen 
und folideren Boden zu geben, wir hoffen, daß er auf dem einge 
ſchlagenen Wege noch manche reife Frucht pflüden werde 
— In Frankfurt verftarb am Dindtag Frau Augufbe 
Burggraf im beiten Alter nach einer langen und ſchmerzvollen 
Krankheit, Die verftorbene hohbegabte Künftlerin war währenb einer 
Reihe von Jahren die Fierte der Bühnen von Hamburg, Pragrund 
Frankfurt. Seit anderthalb Jahren faft beftändig an’s Krankenlager ge 
feflelt, verfuchte fie im legten Frübjahre fih nechmals aufzuraffen und 
gab in Mannheim und bier noch einige Vorftellungen. Den Sommer 
brachte fie größtentheil® im Harz zu und fuchte Linderung ihres chros 
nifhen Leidens. Allein alle Bemühungen ber Aerne waren vergebend, 
Sangfam und unter unfäglichen Leiden ging bie liebendwürdige Künft- 
lerin ihrer Auflöfung entgegen. 


Hin: 
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6pOr. ditto r. 1892 „ 78%, P. 1/5 GlBadische fl. 36 . » . . . | 631a—1y6. JAnsbach-Gunsenh. fi. -L. | — 
Frankfurt, 22. Dftober. Die Börfe war nicht animirt. Man war mit öfterr. Spefulationdpapieren zwar über ben geftrigen 
Abenbnotirungen, bie auf Paris und Wien verflaut hatten, jedech noch unter ben Mittagkeourfen. Neue engl. Metallique® waren etwaß 
niebriger. Wmerifaner dagegen matt, ſchloſſen feſt. Wen Süddeutfgen 41/, pGt. Badiſche anhaltend offerirt. — Die heute emitfirten Firm 
länbiiehen Behnthaferloofe finden lebhaften Anklang, ba biefelben, mit ſeht ſchönem Siehungspfan außgeflattet, dennoch wefentlich billiger als 
Idiorbifge e, die heute 119/, gehandelt wurben, finb.! 

Werantmwortlichyer ı Rich ard Gabermann,. 
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Rorbbeutiher Bund. 


Derlin, 21. Oll. [Hanbeldtag.] Die erfte öffentliche 
be 4, beutihen Handelstag wurde geilen Por. 

401/, ühr im Gongerifaal des fl. Schaufpielhaufes eröffnel, 
einer ‚furzen Anſprache Seitens des Borfigenden de Ausſchuſſes 
ber Hanbelöminifter Graf Ihenplik bie zahlreiche Berfamm« 
lung. Der Sekretär des Ausfchufies, Herr Maron, berichtet for 
bann über die Thätigkeit bed Ausfſchuſſes währen des Iehten Jahred. 
(Sr bedauert, daß ein Handelßvertrag mit Ruflamd nicht zum 
ee % if, ‚Dagegen iſt der Handelöverirag mit Jlalien 
a en. 


Mit der, Schweiz find erfreufiche Beziehungen ‚einge: 

detaleichen wit Spanien. Hierauf ging ‚Hr.. Dr. Maron 

näher auf bie Münzfrage ein, ob Gold» oder Silberwährung, wo ⸗ 
züber, ſich der Hanbeldtog ausſprechen werde. Im Gifenbahnfract: 
weſen finb üheifwerfe Ermäßigungen eingetreten. Im Berfiherung®: 
mwelen bauert ber frühere chaotiſche Zuſtand fort; es ift in biefer 


R eine Deulſchrift ausgearbeitet worden. Dit warmen Mor 
ten 8 Her Dr. Maron auf bie großen Greigniffe des Jahres 
1866 ein und Inüpfte hieran bie Hoffnung einer baldigen völligen 


Einigung,‚der poliliien und der Handeldintereffen. In Frankfurt ber 
irug die Zahl der Mitglieder. bed Hanbeldtage® 180; ſeitdem find 
regal ech außgetreten. (Die Ag era *8 
em ‚mit ———— luxemburgiſchen Regierun 
ben Dandelbiog eingetreten.) nk het Herr Kine Yacklk 
bie Tagesordnung dahin zu mobifigiren, dah bie wichtigeren Sachen 
zuerſt vorgenommen werben, wirb abgelehnt. und bie Verfammlung 
ſchreilet m eriten Punkte der Tagesorbnung, Organifation bes 
Hanbeldtaged, Referent Dr. Weigel. Derfiibe ſeht die ver 
ſchie denen Meinungen außeinanber, und beleuchtet fie. Er beutet auf 
die Widtigfeit des Handeldtage® hin, ber durch bie Tätigkeit des 
Bollparlamented burhaus nicht überfläffig geworben ift. Die biß- 
herige Organifation bes Handeldtage® fei nicht außreichenb, eine Mes 
gulitung des Stimmrechteß ber einzelnen Vertreter nothwendig. Prär 
fident Reinde, Mitona, verlieſt die vorliegenden Anträge und Unters 


Eine neue Schillers Musgabe, 
(Schlußn) 

Schon in ber Ausgabe von 1860 war J. Meyer im Stand, 
in bie verfifieirten Dramen Verfe einyufepen, bie, fon beim erften 
Drud ausgefallen, niemals gebrudt waren, bie aber, wie auß den theils 
oleichaeitig. theils vor dem Druct angeſerligten Theatermanuſetipien 
nachgewieſen werben ann; mit Noihwendigkeit in ben Text gehören. 
Es find bieh: In Maria Stuart, vorlegte Scene (5. 357): 
; »Davifon., Erneuert? — Ewige Barmberzigfeit“ 
feitbem auch in ber gleichyeitigen engliſchen Ueberfegung von Melliſh 
nachgewieſen (S. 220: Dar. Renew’d! — eternal mercy!) 

Ir Macbeth, IV. Aufz. 2, Auftritt (S.'485): 

' „Dem Tode ind’ entgegen fliebu ;* 
It Zurandot, III. Aufz 2. Muftritt (S. 503): 
h „ie edelmürbig er, fein felbit vergeflen,* 
An Bilbelm Zell, T Auf, 1. Auftritt (S. 418): 
„zell. Boſs noth tbut, Räbrmann, läßt ſich alles wagen.“ 
und IV. Aufg 3. Auftritt (S. 441): 
„Mitten ins Herz bat ibn der Pfeil netroffen.* 

Ale dieſe ausgefallenen Berfe find gleichzeitigen, meiſt von Schilfer 
burceorrigirten Bühnenhandfhriften entnommen; bie beiben Berfe im 
Tell find,- außer durch zwei Theatermanuferipte, auch noch durch das 
(aelgtiebene) Gyemplar. bejeugt, dad Schiller an Frhen. v. Dalberg 
fandte. Bei jedem wingelnen Vers find außerdem noch leicht Die m» 
ftände, durch bie es moͤglich war, daß fie beim Drud ausfallen konn · 
ten, des Nähern nachzuweiſen, was bier zu thun ben Zwecken .biefer 
Vittheilungen nicht entfpredgen würde. 

Ganz diefelbe Bewanbinik aber, wie mit ben ‚eben angeführten, | 
in ber Ausgabe von 1860 zum eritenmal ar ihre Stelle eingeſetzten 
Berfen, Hat es imif teiterm in andern Dramen, bie, ebenfalls’ ſchon 
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anträge, bie num von den Antragſtellern eingehend motiv'rt werben. 
Moll aus Mannheim unteritügt mit warmer Worten ben An 

ber Handeläfammer zu Lübed, welder im Welentlichen darauf Kin« 
sielt, ben Defterreichern den Beitritt zu ermöglichen. Verfchiebene 
Rebner, darunter Stephan, Königsberg, warnen auf das Cntfchier 
benfte vor einer zu grohen Aukdehnung bes Sanbeldtage®, beffen 
Verband leicht dadurch geleckert werben könnte, — Der Antrag d.8 
Hrn. Chrift, welder barauf abzielt, jedem Kaufmann den Gintriit 
in ben Verband des Handelstages zu neftatten, wird mit archer 
Majerität abgelehnt. Der Antrag ber Drputirten der Hanteläfams 
mer zu Lübed, Sidvers und Dr. Frand: „Der beutiche Hate 
beldtag iſt eine jur Foͤrderung der Inlereſſen des Handels und deß 
großen Gewerbes beftchende Ver⸗inigung des Hanbeld. und Kabris 
fantenftanbe8 beutfcher Städte, Bezichungsweife Beziite" (Bulaflurg 
ber Defterreicher) wird mit allen gegen 8 Stimmen atpeichnt, — 
Dei einem Tpäteren Anträge in der Ornanifafionefrage kommt Gert 
von Sybel, Düffeldorf, auf das Berhältnik Lux mbutgs zum Zoll · 
verein zu ſprechen, und weiſt nach, dah in Belrcff der Fompetenten 
Zugehörigkeit Bugemburgs kein Zweifel berrichen fönne. Gommerziene 
rath Stephan, Königkberg, ſtimmt dem Abacorbneien für Offen · 
bad bei, daß die Zuſamnenfehung der Handeläfammer eine ganz un» 
Vlaͤngliche und zwedwibrige fe. Wei der Abflimming werden umter 


Ablehnung aller “8 bie Anträge Ausicpuffes zu 

— —— 
2 had alle deutſchen Handelktammern und Handelsvorſtände, auf 
laufmaͤnniſche Privatvereine berechtigt, Bevollmaͤchtigte um Handels 
tag zu entſenden. rt. 3 beſagt, daß ber Handelstag auf Veſchluß 
des bleibenden Ausſchuſſes zufammentritt, jevod berufen werben muß, 
wenn fünfzig Mitgliederftimmen e8 verlangen, (in Antrag bed Yußs 
ſchuſſes, dahin gehend, daß das Stimmrett ter Mitglieder ſich nach 
ben Claſſen ber Ginfhägung regelt, wird zurüdgejogen, nachdem fi 
ber Vertreter für Berlin, Herr Gommerzienrath Liebermann, 
Namens der Berliner Kaufmannſchaft and dagegen erklärt hatte — 
Ueber ben Antrag des Ausſchuſſes zu Art. 10 der Statuten, welcher 


— — — —— —e ñ ——— 
in ben erſten Drucken ausgeſallen, in ben gleichzeitigen Thealer ⸗ 
Manuſttipten aufgefunden und feitdem aufgenommen werden find, 

In det Braut von Meffina, in dir großen Gerne Mas 
bellend mit ihren beiden Söhnen (5.405), Iefen zwi mt dem Drud 
gleichzeitige Duellen, die Regenöburger Handfchrift und das Hamburs 
ger Bühnenmanufeript: 

„Und dunkel mächtig, wunderbar ergriff 
Im viefiten Jrnerken mich ihre Näbe. 
Nicht ihres Fächelns bolder Janber war's, 
Nicht ihres Defense fhöner Anpenfhein, 

Die Reize nicht, die auf der Bauge ſaweben, 

Selb nicht der Gang der göttlichen ejtalt — 

66 war ibr ticfiteh wand geneimites Leben 

Wis mich ergriff mit beiliger Gewelt“ u. ſJ. f. 

Der geſperrt gedruckte Vers, welcher fhon im eriten Deu aus⸗ 


Ya war (der Schreiber ober Seher wurd: wohl durch bie gleichen 


erdanfänge Nicht“ irregeführt), ijt von J. Meyer in bie Ausgabe 


| von 1862 aufgenommen worben. 


In dee Jungfrau von Orleans, vorlehte Seene des 
tritten Aufjugs, in dem Auftritt der Jungfrau mit Lionel (5. 379), 
ließt das Homburger Theatermanufciipt: 


Lionel, 


Entfliehen fol ih? Dir fol ih mein Leben 
Dervanfen ? — Über iterben! 

Johanna (mit abgewandtem Geſicht). 

Rerte pict 

Ih wi aldie davon wiſſen, daß dein Leben 
In meine Macht gegeben war, t 
Die Worte: „Nette dich!“ fehlen ſchon im erſten Druck. Abe 
gefeben davon, daß bie voraußgehenden Worte: „Verdantin"L- 
„her ſterben!“ zu einem vollitändgen jambiſchen Füaffüßer ergän« 
gen, machen fie die Situation anſchaulicher, und bilden die Logifche 




































Mr 295. Meraniait, 


will, daß ber bleibende Ausſchuß aud 15—20 Wüglicbern beſtehe, 
von diheu> 15 gewählt werben, «erhebt ‚fi eine längere Debalte, 1. 
welheibamit endet, daß unter Ablehnung fämmtiicher Amenbements 
der obige Antrag dB Ausſchuſſes angenommen wird. Die Ofganis 
fationäfrage ift hiemit erledigt und auch bie oriezifteny bed Handels 
tage8 beſchloſſen. — Der Hanbeldtag geht zum zweiten —— 
ber Tagesorbnung über: bie Münzſrage. 68, 
der Meffrint De Gortbeer. Ge weilt auf bie fat der 
Münyfrage Hin und gib ein hiſtotiſches Reſums Gerabe : \ 
Staaten, bie im ber folibeiten Finanzlage find, 2 land, u, Beine mb 
Morbreutichland, legien das regeite Sntereffe f 
Müngeinigung, auf dem vorjährizen —— he Paris 
Tag. , Redner bitet den Handelstag, mit Rüdfiht darauf, A Me 
preußifche Regierung fi für die Ginführung dir Goldwährung. und 
des goldenen Bünffranfenftüde® als Rechnungds und Wertheinheit er: 
flärt, bat, von feinem in Heidelbers geſaßlen Beſchluſſe, welcher auf 
die Annahme feiieng der deutf$en Megierungen nicht zu redinen bat, 
atzuflchen und die Anträge bed Ausſchuſſes anzunehmen, Diefelben 
ben dahin, daß fänmiliche deutfche Staaten gleihmähig bie alleinige 
Geldmährung mit Durchführung des Dezimaliyftemd annehmen. Das 
goldene Fünffranfenftük fol in 100 Schillinge eingeiheüt ober au 
old Rechnungseinheit der Gulden angenommen „werden als zehnter 
Theil einer dem 25 Franfenftüde identifhen -Golbmtünge mit ber 
Theilung in 100 Kreuger. Redner befürwortet bie Ablehnung der 
Doppelwährung und Ginführung der alleinigen Golbwährung. Frank 
reich will bie Doppelwährung beibehalten; die, Unterhanblun:en bed» 
find gerade jet K 8 Rıdnet geht dann ſehr alıd- 
—— auf die — befürwortet bie Auiräge des bleiben 
ben Aubſchuſſes. Die Bee * Referenten wird mit all zemeinem 
Beifall aufgenommen, 


fit Web 'man mn eigentlich mit biefer hat 
wollen, ift nicht abzufehen, aber Sie bürfen erwarten, dab man 


geben, wie ein Staat ein en, ebenſo wenig wahr ift, wie bad 
angebliche Duell Bee Hund Marfori, das ber fenfationd 
fühterne Wann der “ gleichfalls auf feinem Gewiſſen Kat, 
Tatfächlich dagegen 48 dab „Dort * yo. 2 * wie er 
enannt wirb, der „@raf von Mabrih®, bei Dentu eine 
% üte unler dem a „Die ſpan us — heran 
Ra bie mit Medht * eine ka be ** 
geſehen wird, ber ge 8 ————— ent ww 
Manches vergeffen ki 


——— labrefſen 38 aM er 









Epanierk von Frankreich auß eine 5 —28 

geſchickt worden A —— — 5 
England aub. — fe ſich der ——— 
gmieden, fo lange ed noch warm ift, er —— 
ſhen — eine Abreſſe, um bie — der 


Beifp 
lichteit betont, * gene und "Ep 
folgen würben, und bie Nothwendigkeit — ch 
Ausland, 
ranfreid). Be Ratten von Europa) in Parifer 
Babe ber „Köln. Big." ſchatibt: Die famafen Karten Guro 
pas, von denen — fo viel Geſchrei gemacht hat, find no 
nicht erfhienen, dennoch bin ih im Stande, Ihnen die genaue Des 
Iprsibung dieſes 22 zu geben, welches nad feiner Publ 
ritung Varis mindeſteus 24 Stunden in Athem Halten wird. Es 
Dr vier Rarten, , welche dem Wuklifum vorgelegt werben follen. 
ie erſſe zeigt, Ftankteich und bie europäifchen aten nach bem 
EriebdenEverirage von 1315. Sranfreich ift rolh, ‚während ber ger 
fommie Gontinent, Preußen, Oeſterreich, Lugemburg, Holland, Ruß · 
land, in ein dennedet Roth getaucht iſt, welches anbeuten ſoll, wie 
damals alle Maͤchte ſeindlich gen Trankreih zu einer feſten Goal 
iton zufommengcballt waren. weite Karte zeigt (Guropa nach 
—— —— * ar —— mr en * 
n etwas ebrängt; Belgien rei gemacht. Die ma 
Bere ai ber Eklat oın Sehens: | Säule, de, frd von Parteien, den serefrungen der 
und ba erideint bad Rolh ſogar um bie Hälite verkleinert, Ochterreich | mit berfelben Weradptung entgegentritt wie benen ber Tories. 
Brüde zu ber fol; enden Rebe der Jungfrau. Sie wurden beifalb Rum ift es auffallend, daß bie Iehte- Zeile feinen‘ 
in ber Angabe F 1867 in den Text aufgenommen. In — hat, während ſich im „Lager” überhaupt, und befonber® in ber 


vorgehöben, infofern als bie Ruhe ber 
zug arjaprbed werben bürfte, 7 die Kent, 


9— 
Wornem dreinteden muß, hat eine Glädwunfchabreffe — 
— gerichtet. Die englifche TER teifft 
junge Religiondfreiheit in Spanien nach Kräften auszjubruteh 2 


Land mit Bibeln zu „„erforgen. Der „Gbinburgher 
Verein für Spanien“ forbert zu Gedbeiträgen für bie 
Hard Wien Zrfameit im im ſpaniſcher Sprache auf und tfellt in det 
Kr ran 90 Buferng ham She, Sp Ya Ye’ er 

u + 
Ei mc hm Ban nnd Span men unb berem Lehte pres 
bä 

— on nachſte Parlament] wirb!, fo viel 
erfennen läßt, von bem gegemwärtigen unb befen ummittelbaren 
gängern nicht ſo ſtark tigen, ald — ber Kur 


tten vielfarg geglau | 
—— ben Bewerbern * an aus Se 


At 


3 














Al 


Stüd fchlicht der vierte Aufzug im erften Drud mi ben Worten | yinerrebe, mir wenige Verẽhellen finden, bie fi nidt Tehnen, andere 
** — * me * aber alle Perioden mit kraſtigen wölltänenden Reimen abfegließen. 
rein ——2 zu. 5 a gang wie ber Trompeter auf * — 2— 
r. mir die 1} will e ren." i gerabe e Ichtbegeichnete Verd geilt 

Im Hauniburger Manuferift, das urſprünglich denſelben Text Dr — den andın) 
hatte, hat Schiller mit eigener Hand nach „Augenblid" bie Worte ‚Btonft-ihm- Feiner ſtin Bäßemanl? | lu 
eineorrigirt: „Komm! Ronnie fo def bie Stelle laulet: bem Rapuziner durchẽ Gonapt fahren fellte; man. ſollle cher meinen: 
‚ ‚Arge, ‚den —5* Kommt Kommt! ‚Die Etrafen et müßte eine tüchtige Bälterung, aber, ein derber Spalt, unmittelbar 

@iud leer. Gebt mir Die Hand. Ich will —— führen.” 1 voraußgehen, ehe fir ber ‚Trompeter ‚weranlaht bie Gapucinabe zu 

Die vom Dichter felbft beigefchriebenen Wort —— un ann unterbrechen. Den entfprechenben Reim und B; weich ben her⸗ 

in biefem Stöck mehrfach genau im biefer Verbi außjorberaben Spott liefert aber die ha dem Mantıjtriit Schillert 


(U, 2; UI, 10; V, 4), vervoflflänbigen auch * je Bert, und 
ficigern. bie tekhafte "Aufforberung des Hirten. Es iſt des Dichters girte, Hat Nachl 
——— Kielmeyer in Gtutigart wen ber Fönigl. Bibliethef 
⸗ u” zur Aufnahme in das „Theater“ revibirte, es Überfaß, | 41 Berlin erworben wurde, und bie vehrſcheinlich für bie Shiltgarter 
fie au in den Drud eingulragen, beweist ebenio wenig dagegen, Bühne beftimmt war *). 
al bie Thatſache, daß er bei dieſer Reviſion ben Druiljehler: Hat aber feim Pulver cher Te hun are 

Du wirft's durch deiner Keinde tapfres Schwert, Gr findet denn aud in. ber Geparalaußgabe non 
gu corrigiren unterließ, beweifen würbe, cr Habe biefen Drudfehler | Wallenſtein, Stuttgart 1869 und bie Thalſache dab J. Diner, 
fanetioniren wollen. Beide wurben bemgemäß 1867 ‚in ben Text | madibem er von dem Borhandenfeim «bed Verſes Kunde befammen, 
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aufgenommen. demielben ebenfall® zur Yufnahme-beflimmt hatte, und mue‘ burd) fer 
In hg inc Lager ſchließt = Gopuziner einen feiner | nen Tod daran verhindert werben war, beſtärkt ben Mechtätitel , me 
ben ‚oberften Feldhertn (S. 260): möge deſſen biefer Werd. fortan feine Stelle ien Tezt behauptet 
ae —* — Baum, am l u Ballenftein x. een von S. v. — — 
Und wär ſie mit Ketten an den 8 geſchloſſen.“ FR. 1861, S. IX, reſp. 








——— fopbifh rodilalen, Schule har 
—— —— als Führer —— fie autet · 
Ding® einen ‚beachtendwertben Rry 


nu ein anſehnliches Häuflein, won . Veteranen ſteht „auf dem 
ed aus dem öffentlichen Beben. mmüdzuziehen, fo daß bad 
itethauß eirte etwaß verfüngte Phnfiognomie zut Schau tragen bürfte. 
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24. Dfiober 1868, 


Nichtpolitiſche Zeitung. 
[Siterator und Kunſt] Arnold Muge'# deutſche Ue 

der „Beihhihle der Givilifation in England" Gen 
Thomas Budle erſcheint in ‚der brilten rechtmäßigen u 1b 
zwar biedmal in Pıeferungen, um die Anichaffung zwexleichtern ; denn dieſe 
leider unvollenbet gebliebene große Urbeit des ſeinem Baterland mit⸗ 
fen aus feinen Studien in Damasfüb durch ben Tod entriffenen "ges 
maltizen Denferd bat in Deulſchlaud mehr Anklang gefunden, al® in 
Gngland feloft, wo Budie bei Vebzeiten wenige Jünger gefunden hatte: 
Die Geſchichte ver Givilyation im. Gnglanb* tft, teine Spriſt für 
Sebermann, 3 gehören ſtarle Berbarungdwerkreuge, bazu, wenn ‚man 
firb feine Magenbeſchwerde durch dieſe Lecture verur ſachen will; auch 
laͤßt ſich Über viele Punkte, die Buckle- als eriiefen behandelt, Hark 
mit ibm ſiteilen. Indeß dad Buch it tief und eigenartig genug, um 
Deuifche Tinter und fogar deutſche Denferinnen gründlich zu, beichäf ⸗ 
tigen. Tie triiie Auflage ericheint in zehn Lieferungen (Leipzig und 
Heidelberg Bi E. F. Winter), 


Fundirles Laudständisch garantirtes 


Stmsmnlhen de 


ze; 


‚Grossfürftenthums 


Wegochirt durch 


Sinnland 








240,000 Stäch Präglen-Obligdfiiuen, jede.4 10° Thäler Preussisch Courant, eingetheilt in 12,990 Serien yon je 20.7}äc, 
Mit Sanction Seiser Majestät des: Kaisers won Russland, Grossfürsten von Finnland, hat der KaiserlicheiSenat des (rger 
Finnland 


‚einen Theil der-nach sllerhöchster Genelmig: (s der 
Eisenbahn von der Station Rühimäki, au der -Bahm FMelsingfors-Tarustehus nach St. Peiersbürg abgesehlös- 


g, beluß der Kosten des von  Allerhöchstdenselben obe- 


senen 6procentigen Anleihe zurückgezogen, nnd sich laut Vertrag vom 5. September mit den Contrahenten über die Beding - 
geeinigt, uhter welchen dieser 'Theil,der Anleihe, welcher in 240,000 Prümien-Obligutiogen zu Zehn Thaler eingetheilt 


ist, emittirt werden -soll.- |; 
Von ‚240,000 Prämien-Ob 
Obligacionen wir Alert sur öffentlic 


| Stück für 
a ee a m reseryirt, Der Best von 190,000 Prämien- 


‚am 27; October dieses Jahres: von Morgens 9 bis 12 Uhr 
in Hamburg bei der Verkiagaanl und bei den Herren Haller #ähle # Co, 


4 bei Herren Au 
® a een mW 


— — — — — 


in Btuttgart bei den Hassan ‚geb ‚Benedict 
»siin 5 Fe er und Schweitzer, Peru 
di ',. A Frankfurt a. M. bei den Herren von Erlanger & Sühne, 


in Breslau bei den Herren 


in Kiel bei dd! Vereinsbauik. 


tz Güterbock & Co., 
in pzig bei der Allgemeinen — — Credit Anstalt, s 
in Copenhagen bei den Herzen DB, B. Adier-&-Co., 


— — _ — — —3e— 


avrar 


XRXx ‚au Zeichnungen werden. jedoch. schon, von, heute am; bei allen Stellen entgegen genommen und sind- die- 
selben mit eine 


Anmeldungen 
©. 20 Die Wügeiheilten Beträge 3 
welche über 5, 10 und 50 Stück ausgestellt werden, 


Cautioa von 10 9%, des Betrages in Baasom 'oder in -Werthpapieren zu begleiten. Uebersteigt die Summd der 
die Gesammisumme- det’ Emission, »0 findet verhältristm 
sind vom 2. bis 6, November bei 


äasige Reduetlon statt. ' — 
den Zeichnungsstellen cineurahklen gegen Interim·Cerueate, 


Interim-Certificate werden nach ' Erscheinen‘ der Original-Prämien-Obligationen, welches contractlich. innerhalh"zmei 


Monaten za erwarten ist, apesenfrei 


bei den Zeichnungsstellen 
umgetauscht, jedoch werden schon vorher ‚von der Regierung des Grossfürsienthums Finnland Interimscheine über den Betrag 


von je Tausend Loose à 10 Thaler ausgefertigt und können‘ auch diese sofort nach Ürscheinen gegen denselben, Betrag Interim- 
Certificate eingetauscht werden. 


Der Emissionspreis ist auf; ®1/, Thaler -Preussisch Courant für jede Prämien - Obligation ‘von 
10 Thaler festgesetzt, 


‚0.5, Diecleimzahlung dieser Obligationen erfolgt nach Massgabe des  umstehenden ‚Tilgungsplans. Die Auszahlung erfolgt 
jedesmal drei Monate nach der völlzogenen Ziehung der Nummern 
und zwar in Hamburg-bei-den Herren -Haller-Söble & Co. 
oder in Frankfurt a. M. bei den Herzen von Erlanger & Söhne. 
Die, Ziehungen geschehen zu Helsingfors, in Gegenwart der, Reprüsentanien der anleihenden Regierung ‚vor einem beeidig- 
ten Notar, und zwar ‚die der Serien jedesmal am :1. Februar und 1. Ang., die der Nummern jedesmal am 1. Mai und 1. Nor. 
Die gezogenen Serien und Nummern werden in Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M., Stuttgart und Helsingfors sofort "bekannt 


— Die Contrahenten sind beſugt, den Ziehungen persönlich oder auch durch einen oder melirere Bevöllmächtigte bei- 
suwohnen. 


Zeiehnungen hierauf nehmen franco' Spesen entgegen 
Würzburg, 22. October 1868, 


Wüstefeld & Thomasius. 


En  Verloosungs-Plan en 

des ans 240,000 Prämwien-Obligationen zu Zehn Thaler jede, — in 12,000 Serien zu 20 Stück bestehenden, fundirten 
kindstännisch zurantirten Stants-Anlehena des —— — Finnland. i 
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Rribungen am ſchleswig' ſchen Zündhölzcheu. 

Die Wiener „Preffe* it mit Recht der Meinung, daß jehtt, 
no Europa von Waffen flarre, es vom Wichtigkeit fet,. 
aus ber Melt zu ſchaffen, die ben Worwand zu einem Kriege abgeben 
Bönnten. : Sie bemerft in einem langen rtifel über die fchleßwig’iche 
Frage u. 9: Wenn je, ſo Sefinden wir uns heute in einer Lage, wo 
mar mit Teuer micht Spielen foll, und beshalb halten wir bie Nom 
chalanee, mit der men das fehleßwig’ihe Fünbhölgchen wiedet hervor ⸗ 
ſucht, Erinekwen®-für harmlos, Gewiß haben die „Debats” Necht, bie 
offinöfen Drgane'bes Tuiterientabinet® darauf zu verwelſen, daß aber 
moiß fie und nicht tie Oppofiticnäblätter e8 find, die um einer franf« 
reich fermabtiegenden frage willm einen Mißten in bie friebliche 
Stimmung ber Benüher bringen. Allein ba® ändert nichts am ber 
bedentlichen Thatſache, dah die Par ſer Hof ⸗ und Reglerungs ⸗Journale 
Heuetbing® in einer ſo brüſsten Werfe auf bie Erfüllung bed Prager 
Frrieben® dringen, als ob Frankreich Hinter ben daͤniſchen Forderungen 
flehe — und dah die Berliner Heihſporne bed Grafen Bißmard mit 
einer Ueberhebung antworten, als Bätte Preußen bezüglich Nordſchles ⸗ 
wigs in Kopenhagen mur fein Angebot à prendre ou & laisser zu 
flellen. So aber liegt die Sache wohl faum nach beiden Seiten hin 
nicht; daß der Art. V bezfiglich Norbichlesiwigs in Paris formuliet- und 
bireft, fo wie Napoleon ihn aufgefeßt, in ben Prager Frieden überges 
gongen Hit, darüber Hat daß franzöfifcze Gelbbuch jeden Zweifel getilgt. 
Sjadeffen Belbtücder find Seine Verträge, und wie zen. daher das 
moralifde Recht Frantteichs fein mag, fih um das Schtdfal Morb- 
ſctleswiga zu Miminern — eben fo ungweideutig iſt bie factiiche Ber 
rechtigung Bıimand® zu feinem befannten Grtgeguungen an bie bämi« 
ſchen Rrichötags » Deputirten: „Der Artitel V deß. Prager" Frie⸗ 
dens gibt Niemandem die Befugniß, uns zu fontroitren, als 
Oriterreich." 

Dos nicht‘ nur die erwaͤhnten allgemeinen Brünbe raten Preußen, 
Bieten Satz nicht gerabe auf die Spitze zu treiben, ſondern aud bie 
Rüdficht, deh Tonft tie frage erlaubt wäre, wie deun J. B. die Allianz⸗ 
dermäge mit ben Füddeurfegen Staaten zu dem Art IV ſtimmen, welcher 
Ichteren- eine „unabhängige internationale Exiſteny· ſichert. Ein Gemein» 
weſen, deſſen Heer emen fremden Kriegäheren unterfteht, kann ſchwer ⸗ 


lägen denn Motive genug. vor, in der Interpretation des Prager Frie ⸗ 
ben® Madhgiebigfeit und nicht vwerbitternden Eigenwillen hetrſchen zu 
leſſen. Hat Preußen bei Art. IV bie weitere Auslegung zu feinem 
Gunſten ohne Einſprache durchgeſetzt, To kann es ſich um jo eher in 
‚ber. des Urt. V. gefügig erweiſen. Die durch den Wiener Frieden 
erworbenen Rechte find auf Preußen übergegangen, aber nur unter 
einer Beſchraͤnkung, bie allerbing8 einer interpretation, bringenb‘bes 
darf, welche aber doch endlich erfüllt werben muß, wenn meht Preu⸗ 
ben bie fchwere Verantwortung auf ſich laden will, über bem 
Frieden Guropa’s ein Damofl.siwert in ber Schwebe zu erhalten. 
Die Bebingung nun lautet: „Die Bevölkerungen ber nörd⸗ 
lichen Diftritte von Stledwig, wenn fie durch freie Abſtimmung ben 
Wunſch zu erkennen geben, mit Dänemark vereinigt zu werben, find 
an biefe8 abzutreten.“ Die Schwierigkeit Tiegt einfadh barim, ’ben 
Rayon zu beftimmen, innerhalb deſſen bie „freie Abſtimmung“ zur 
Amwendung kommen fol. In Kopenhagen will man den Begriff 
Nordſchleswig bis nad Flensburg außgebehnt wiſſen, d. he die für bie 
ganze eimbriſche Halbinſel dominirende Stellung des Sundewllt und 
bi. Jaſel Alſen zurüdgewinnen, Ohne einen neuen Krieg iſt das 
unmöglich vom Preußen zu erlangen, Andererſeits will Graf Bißmarck 
bie: nörblid ften . Yemter von Apentade und Hadersleben nur unter 
Bebingungen abtreten, bie Preußen, ganz wie ehemald in ben Herzog⸗ 
tgümern, ein fortwährendes Proteltotat über bie bort Tebenben Dent« 
ſchen einräumen würben — eine Glaufel, bie geradezu den Tobesfeim 

für bie Dänifche Mongarchie bilden müßte: 
Hier iſt alſo beiderfeitige Nachgiebigkeit ein Gebot 
nicht. bio8 ber Bulligkeit, fonbern der gewöhnlichiten Gerechtigkeit, denn 
wie man auf Urt. V des Prager Friedens beuten mag, gan) gewiß 
hat berfelbe weder eine Gafjirung des Wiener Vertrags, deſſen Wors 
teile ‚er Preußen zuwendete, noch eine neue Gefährbung Dänemarls 
beabſichtigt. Wie wenig flar das Recht in biefer Sache ift, hat erſt 
neulich König Wilheltn felber anerlannt, als er fi Anfangs weigerte, 
feine Reife nach Morbichledwig aus zudehnen, weil es fich micht paſſe, 
Hultigungen in einem Lande entgegenzunehmen , über deſſen ftaatliche 
Zugehörigkeit eben entſchieten werben folle — und fih dann doch b.rt« 
hin begab, bie nachgejuchte Aubienz den Petenten nm Ausführung bes 
Proner Dertraged aber rundweg abſchlug. Defterreich hat bei Allem 
ö— ⸗ —e — — ms 


bes Fahrzeugs, ſtoͤßt vom Lande ab und pfeilſchnell ſchießt der Kahn 
durch die ſchmale Deffnung ber Hütte hinaus auf den, offenen Get, 
Aber welches Biel geben wir unferer Fahrt? Sollen, wir. uns plans 
108 umberfahren laſſen, ober wählen wir einen betimmten Punkt des 
Ufer, eine der Ortſchaften ober ber Villen, die den Ger umgeben ? 
— Die Beantwortung folder Fragen mag wohl in ber Bruft mandes 
Rebienben einen Heinen Kampf des Zweifels hervorgerufen haben; 
dem gar zu verlodenb liegen die gröheren unb Eleineren Otie und 
die Landhaͤuſer am Ufer zerſtreut, bier bie Giebel fichtkar dem See 
augefchet, bort mit ihren Dächern und Finnen über do® dunfle Grün 
der Buchen, Tannen und Fichten emporragenb, melde bie beu Ger 
einfhliehenden Höhenzüge bedecken. 2; 
Unſer Biel war Leoni. 

Raum hatten wir dem Schiffer baßfelbe beprichnet und umfere 
Abſicht verrathen, Herr rt auf feiner Billa zu befuchen, al® 
Anmal ſich felbi zu Teben, nacpben unfer Janere® dur) bie Beftrebs | Der Dann, one ſich in feiner kräftigen Muberführung irgend ‚wie 

. ſtöten zu laſſen, und burd ein Kopfnidten zu verftchen gab, daß er 
gen. bed Tages fo Hin und hergezerrt worden ift, baf unwilltaͤrlich | umferem Wunf nadlommen werde und unß pıgleich brmeifte, wir 


In ſũtoſtlicher Richlung von Münden unb von dort aus durch eine 
einſtũndige (ıfenbabnfahrt zu erreichen, liegt ver Staruberger See, ein 
größeres Dinnenwaller, welches wegen feiner Anmuth mit Mecht einen 
urwibiift hlichen Magnet ‚für denjenigen Reiſenden bildet, bem ber 
Sinn für die Schönheiten der Natur in dem bunten, finnverwirrenden 

ciben, der Welt noch nicht. abhenden gekommen iſt. Diefer Sinn 
ift allgemeiner verbreitet, al® man im gewöhnlichen Leben mahrzus 
nchwen glaubt; oder wäre e8 allein ber Trieb, dem verlockenden Beir 
fpiele ‚der vornehmen Welt zu folgen, maß bie Ufer dieſes Sees fo 
rei mit Landhaͤuſern wmfräng bat? — Mag e8 immerhin fein, | 
dab Gitelfeit und Prunkfucht Lei ber Etbauung derſelben ihr Woͤrt⸗ 
. mitgerebet haben — im Grunde wirkte doch gewiß der in jedem 

eufchen wehnende Zug, in frauter Stille und Zarückgezogenheit 


bie Morte des Dichters ben Lippen entflichen: 


sah? more hihi de Ereibene mäne), fünhten gleih an ber Wille ſelbſt anlegen; fie liege dicht am Ufer 
. ..%as fon au der Schmerz und alt? l be Ser’, B 
er Friede, ' f Trotz der vorgerüdten Jahreßgeit — es war im ben Ießten Sep⸗ 


——— br meinen Beuel 

3 das Destchen Starnberg und unß dem Ufer 
des Ser. Ta ie er vdor und auẽgebrruet Ken Made —* See entfteigenbe angenehme Kühle, durch einen leichten, Sübwind unt 
Heröftwetter, eine zuge führt milderte den Ginbrud des feurigen Weitiend, und, Eräufelte 
ber leiſe Hauc der darũter Hin ſtreicht. Wir begeben uns || bie ‚ruhige, ſich weit vor und ausdehnende Fläche, baten; zitlerude Be⸗ 


hu 


‚tembertagen — fanbte bie Gonne während ber nadmiktägigen Fahrt 
heiße Strahlen herab, wie an einem ſchönen Junitage aber bie bem 
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daß e, den eurordifchen Frieden nicht betroht zu ſehen, 
und ee würde ſich, wemn e8 beiden Theilen un ehr ⸗ 


liche g der Traltate zu thun iſt, wohl am meiſten empfeh ⸗ 
len, bie ſchleswig ſchen Stäͤnde einzuberufen und ihr Votum bezüglich 
ber zwiſchen Berlin und Kopenhangen ſchwebenden Streitfrage ein⸗ 


sSürdeuntſqhland. 


Bahern. Die Hoffm. Correſp.“ kömmt in ber Beleuchtung 
ber dem Hirin Juftigminifter v. Lutz gemachten Bormürfe end ⸗ 
lich auf Frohnleichnamöprogeſſſions Affaire u 


ſprechen, welche ſich daraus enſpann, daß der Bezirfägerichtäbirefior 

L Herr Kopp zwei, feiner Gerichiämitglicher barüber 
verbörte u. ſ. f. weähalb fie nicht mit der Mrogelfton gegangen: feien. 
Der Gebrauch, zu jener Progelfion aufgufordern und turnusweile ſich 
am ihr zu beiheiligen, fei ein herloͤmmlicher. Als Hrn. Kopp „Hinter 
wurbe, daß zwei feiner Gerichtämitglieber ſich weigertem, ber 
Direftorialverfügung Felge zu Teiften, Hat derfelbe im einem MProtos 
tolle vom 10. Juni und in zwei Protokollen vom 13. uni bie 
beiben Beamten um bie Gründe ihres Verfahrens ‚befragt und beren 
Ertlaͤrungen beurkunbet. Unter ben Gründen, auf welche ſich beibe 
Gerichtömitglieber beriefen, figurirt Unmohlfein, Mangel erforberlicer 
Uniformöftüde und bie Erllaͤrung eines Beamten, daß bie Eheilnahme 
an ber PBrozeffion gegen feine Ueberzeugung verſtoße. Die Protofolle 
bat Direktor Kopp dem Minfterium zu etwaigen Maßnahmen in Vor ⸗ 
Tage gebracht. Daß ift bie garze gegen bie Richterbeamten einge 
leitete Unterfuhung, von ber manche Preßorgane iräumten. Bon 
einer Ungebühr, ‘bie dem. Vezirfögerichtöbireftor Kopp zur Bart läge, 
ift dem Juſtizminiſterium nicht das Geringfte bekannt geworben, 
Namentlich Liegt nicht eine Silbe von einer Beſchwerde ber beiheir 
ligten Wichterbeamten gegen ben Bezirtögericht&birefter Kopp vor. 
Das Minifterium ift alfo in feinem vollen Rechte, wenn es annimmt, 
daß auch ein Anlaß zu eimer Beſchwerde Ihatfächlich nicht gegeben 
fe. Welches Unrecht fol nun aber darm liegen, baß Direller Stopp 
die Weigerungßgrünbe beiver Beamten zu Proiokoll niederſchreiben 
ieh? welche Buße foll ber Zuftigminifter dem Direktor Kopp für 
fein Verfahren auferlegen? Der Zuftigminifter hat, wie wir glauben, 
in richtiger Würdigung ber Folgerungen, welche aus ber verfalfungss 


mäßig garantirten Gemifjensfreiheit gezogen werben müflen, im Sin« 


blict auf die von bem Ginen ber Beamten angerufene religiöfe Ueber⸗ 
zeugumg, ſich dafür entſchieden, daß von ehwaigen weiteren Maßnahmen 
Umgang zu nehmen fei. Hiebei Hat er ſich in Uebereinftimmung ges 
wuht: mit bem wegen ber übrigen. Beamtenfategorien betheitigten is 
niſterrath und hat hievon ben Bezirkägerichiäbireftor Kopp von kurzer 
Hand veritändigt. Sich’ ta das ganze Unrecht deb Yujtigminifterd 
und bed Bejirkogerichtsdireltors Kopp Dab von ſchriſtlichen Er⸗ 
Iafien Umgang genommen worben ift, wirb Seber begreifen, welcher 


auf bem feuchten Glemente; immer wicber von Neuem fchweifte ber 
Blick in die Munde, {entweder das Gange bes ſchönen Panorama's in 
fetnem Totaleindrude genichenb ober auf einzelnen Uferpunften ver · 
wellend. 

Die Some hatte ſich ſchon ziemlich tief gen Weiten geneigt, alß 
unfer Fährmann uns auf ein freumblich zwiſchen dem Grün bed Sjt« 
lichen ũfers hervorlugendes Schweizerhaus aufmerffam machte, das 
Ziel unſerer kleinen Seefahrt. Wir ſieuerlen darauf zu und beſan⸗ 
ben uns bald wor einer kleinen, ringe von maleriſchen Felſen und 
grünen Sträudern umgebenen Wucht, gebildet ;burch bie in ben See 
vorfpringenden Schiffhůtten und burd; eine weit in bie Fluth hinein⸗ 





reichende, Licht mit Hafelftauden bewachfene Landzunge, auf beren | 


anherſier Spige eine hohe Stange mit einer Flagge in der blau⸗gel- 
ben Hautfarbe angebracht ift. In biefem Hafen liegt neben Heineren 
Booten, vom denen eines nach ber Wirt ber alten Gonbeln mit einen 
aufrecht ſihenden, tropig breinblidenten Bären geihimüdt ift, ein zier⸗ 
ließ, eleganted Segelboot, der „Tant haͤuſer“, über feinem Unter 


feauteinb; feine Bugtanone ift drohend gegen den See gerichtel. Den | 
Namen Hat das Fahrzeug von einem‘ Hadlaͤnder ſchen Romane, welcher | 


tgeilweife am Starnberger See fpiclt. 
An der Einfahrt dieſes Hafen®, auf cinem bis zum Ufer forte 
lauſenden, zum bequemen Ausſteigen aus ben Kaͤhnen angebradhten 
aus Holzbielen ſtand Fteund Hadlänber in einſacher grauer 
und | und fon von Weitem: Mir ſtiegen aus unb 
ſchriuen ' auf qmolen Uferwege bem Gingange ber Billa gu, 
deren Beſther, im Grümerung au feinen feäheren ländlichen 
Stuttgart, gleichfalls „Heibehaus“ geiauſt hat. Denn fe 
Menfchen angieht uad frffelt, bie Grinnerung 









; änkegreitenb [ehe bald : an eine Eirlle,.. we 
‚ Weite weithin außbreitet. Diefeb fehattige 
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** * überlegen, wie ein folder Erlaß in jepiger Seit kon finer 
en Geite verwerihet worden wäͤre.“ ” .“ 

— 8. Aus Unterfranken. Der Artikel in Nro. 291 be# 
„Bränfifchen Kurier“, welcher bie bienftlichen Verhaͤl tniſſe an den Lands 
geriähfen vor fein Forum zieht, forbert, da er auß Unterfranken batirt 
iſt, und alfo zunächit bie Gerichte biefe® Kreiſes im Auge Haben muß, 
zu einer i auf. Der Verfaſſer biefes Artifele, 

haltniſſe einer fo eimfchneibenden Kritik unt ſcheint von bens 


felben gleichwohl mur eine entfernte und ungenaue Kenntniß zu befipen. 
ber — 


Mer naͤmlich den durchſchnitilich heutigen 


mit bem einer früheren Zeit vergleicht, muß, wenn er ehrlich und aufr 
Leiftungen 


richtig ſprechen will, zugeben, ba die biefer Behörben, 
mancher aus der Vorzeit -überfommenen mißlichen Erb⸗ 


ungeachtet fo 
it ber Arheiten alß 


ſchaſt, ſowohl maß ‚bie Türptigfeit und 


die Beichleunigung ber Grlebigung betrifft, den entfchiebenften Ports 


ſchritt belunden. Es gemügt, um mur einiges zu erwähnen, auf bie 
Sppothelenbücder zu verweilen, einen Blick auf- bie Obforge zu were» 
fen, welche ber: Erziehung ber Pfleglinge, der Anlegung und Mers 
waltung ihreß Bermögens, ber Auseinanderf der Verlaſſenſchaften 
gewibmet wird, um bie unwiderlegbarſten Beweiſe dieſes Fortſchruts 
zu finden: Ein weitereö Zeugniß biefür liegt in ber Energie und 
dem Nachdruck, womit die Geſchaͤfte durdgängig auf dem Lanfenben 
zu erhalten gefucht werben, womit man. fi bemüht, Stodungen und 
Rüdjtänee zu vermeiben ober balbmöglichit wieber auszugleichen, Gin 
eben ſolcher Beweis liegt m der Behandlung, welche bie Gerichts⸗ 
angehörigen im. perönlichen Verkehr mit den Landbgerichtbeamten er 
fahren, in dem Betreten, ben Rechtsſuchenden die Erledigung ihrer 
Angelegenheiten zu erleichtern, unnöthige @änge zu eriparen unb ber« 
gleichen. Die Aufrievenheit ber GericptSangehörigen mit ber Hands 
habung der Juſtiz brüdt fi in ber Seltenheit betfallfiger Beſchwer⸗ 
ben aus, und biefe Zuftiedenheit wirb den Bandgerichtöbeamten einen 
—— Grfag für gehäffige Angriffe gegen ihre amtliche Wirl⸗ 
ſamleit bieten. 


Auch ben ftaatanwaltfaftlichen Wifltationen wirb in jenem Ar 
tilel Mangelhaftigleit und Unerfprieblichfeit zum Vorwurf gemacht. 
Diefer Artikel widerfpricht fich gemiflermahen felbft, ba einerſeits im 
ben Viſitalionen eine Gefährdung ber richterlichen Unabhängigfeit ges 
funben, anbererfeil$ aber wieber bellagt wirb, daß fie fo viele ber 
dort gefchilberten Mißſtaͤnde nicht zu beſeitigen . Die 
Staatẽ anwaͤlle maſſen fi ſchwerlich an, daß bie Berbefferung in ben 
bienftlichen Qeiftungen ber Laudgerichte durch ihre Bifitationen geſchaffen 
wurde, aber jeber Gefchäftdmann wirb einräumen, daß biefe Viſita⸗ 
Honen im erheblichen Maße dazu beigetragen haben, um folden Gr 
folg zu erzielen. Ob Ungulömmlichkeiten, wie bie in erwähnten Artifel 
gerügten, daß 3 B. Landrichter Rechiöfreunde von Wittwen und alten 
Jungfern abgeben, untergeorbnete Landgerichtoͤbeamte amtliche Arbeiten 
fih als Privatarbeiten bezahlen laſſen. einen thatſaͤchlichen Boden has 
ben, vermögen mir micht zu beurtheilen, fo viel aber ift gewiß, daß 


vergangene Beiten behauptet ihre Mecht neben ben. Ginbrüden ber 
6 —22 unfere Gebanfen mit einem gewiſſen Dankbar⸗ 


eine 
Laubdoch 
bahrentd gewätdigt worden, inbem unter demſelben bie, Ulenſilien 


behagliche m Ausruhen alles Gegenſtaͤnde von greien 
: Einfachheit, —— wir hr Gharafier der Anlagen volle: 


durch welche wir mach kurzer Raft und bem lofe Hin« und 
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e8 jebenfall8 lohaler und ber gemeinnüßigen Aufgabe ber Tagebprefie, 
die in Belorgung ber Öffentlichen Ungelegenheiten des Bandes fi ers 
gebenden Mipftänbe in wahrheitßgetreuer Darftellung zu beſprechen, 
angemeſſener waͤre, ſolche Borfommniffe, wo fie ftattgefunden haben 
mögen, zu bezeichnen, ald durch allgemeine und vage Bezichtigungen 
eine. gange Kategorie ehremmerther Richter zu verbächtigen. 

0 Der Dichter Emanuel Geibel bezog auß ber Kabinets · 
kaffe des Königs von Bayern feit etwa 14 Jahren eine Penſion von 
1400 fl. Als berfelbe jüngft aus Lübed nach Münden aurüdtehrte, 
wurde ihm eröffnet, dab ihm laut Rabineldorbre biefe Penfion von 
zum an wicht mehr außbezaplt werben bürfe. Die Beranlaffung hiezu 
"war wohl das Gebicht, welches er beim Empfang bed Königs von 
Preußen in Lübel an benfelben gerichtet hatte. 

— In Betreff der Complettiruag, begiebungsmelfe der Ergäugung 
des Generalgnartiermeiflergabes murde eine für ſammiliche 
Den der Arınee böcit wichtige Beſtimmung erlaffen. Es ſollen näms 
Uch Diejenigen Hawptleute (Rittmeihter) mub Oberlientenants, welche eine 
fiebenjäbrige Dientzeit haben und. feiner Zelt in den Geuetalſtab einputres 
ten wünfchen, fi als Adfpiranten für dieſen Dieuſtzwelg melden, Mit 
der Meldung boben die Aofpiranten eine ſelbſtverfahre Deulſchrift einzu 
reichen, welche Ihren bisherigen Bildwigegang fu der Schule, im Leben 
und im Dienfte zeigt und fu kutzen Unrifen ühren militärwiffenfchaftlicdhen 
Standyunft entnebmen läßt. Bon einer Gommilhon aus Generaljtabd- 
offigieren umter Borfig des Generalquartiermelilers werden foraun diefe 
Deutſchriften einer erjten Beurtheilung unterworfen, anf Grund welder 
Die zu näberer Prüfung einanbernfenden Offigiere beftimmt und dem Kriegs⸗ 
minijterium befaunt gegeben werden, 


Norbdentfher Bund. 

Berlin, 22. Oft. [Handelstag] In ber geftrigen 2. Sig 

ung des beutfhen Hanbdeldtage® wurde bie Disfuf ion über 
die Müngfrage wieder aufgenommen. Es liegen verfchiedene Amen ⸗ 
dements vor, darunter eined von Darmjiabt, welches bie Annahme 
bes Frantsſyſtems mit Geltwährung verlangt. 
ſpricht gegen bie Bolbwährung, er verlangt die Wiederholung deb vor 
drei Jahren gefahten Beſchluſſes. Geh. Rah Riedel ſpricht für 
die Goldwährung, will jedoch nicht ihre alleinige Geltung, Gegen den 
Anfchluß an das frangöfiiche Eyftem ſpricht er fih auß. Weber (Darm 
ftabt) Spricht für daB frangöfilhe Syſten. Gonrad (Berlin) Hält 
den Uebergang zur Golbwährung weber für nothwendig noch für win. 
fhenswerth. Dr. Gras (Bieleſeld) fpricht fi gegen tem Uebergang 
zur Goldbwährung aus, Seyffart (Grefeld) für bie Refolution. 
(om) = (Berlin) gegen bie alleinıge Goldwaͤhrung. Mosle 


\ 


Bremen) will nur bie Hritellung einer einheitlichen Münze und bie 

(pwährung empfehlen unb bie Mobalitätöfrage fallen laſſen. Mache 
dem noch Heimendahl (Grefeld), Fromberg (Breslau) und 
Chriſt (Siegen) für bie Golbwährung geiprogen, wird bie Die 
euffion geſchloſſen. Meferent Dr. Sortbeer; Zweck des Antrages 
fet Einheit des Müngſyſtems in Deutſchland; wer biefen med 
aber wolle, mülje auch die Mittel wollın. Nach ben Erklaͤrungen 
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Sämidt (Berlin). 


| 25. Ofteber 1868, 


tes preußiſchen Vertreterß auf ber Münzfonferenz zu Paris, ferner 
nad allen Vorgängen und Verhältniffen in Süddeulſchland fünne man 
niemal® darauf rechnen, bie Silbermährung durchzuführen. Die Er⸗ 
fgütterung bet plößlicher Ginführung der Golbwährung fänne groß 
werben, er glaube aber nicht daran. Gin großer Theil ber 
Bevölkerung würde e8 gar nicht merken, ob Wolb- ober 
Silberwährung eingeführt fei, wenn da8 Münzfuftem nur ein recht 
einfaches und verfiänblihes fe. Bon einem plöhlichen 
Wechſel folle auch nicht bie Rede fein, daran könne fein verftänbiger 
Mann glauben, und das Beifpiel Hollandd zeige eb, tab trok 
ber Energie einer Regierung doch ein Zeitraum vom vier bis fünf 
Jehren nothwendig fei, um eim neues Syſtem einzuführen. Er 
fönne und |müffe auß vollſter Ueberzeugung ben Antrag -beB bleiben⸗ 
ben Ausſchuſſes empfehlen. Es wurde alsdann ber Antrag in fols 
gender Form angenommen: „Der deutſche Handeldtag erflärt ſich das 
bin: 1) Die baldige Herbeiführung einer zweckmähigen Münzeinheit 
in allen deutſchen Staaten erfcheint nach wie vor hoͤchſt wichtig und 
wünfgendwerth. 2) Was bie Mobalität des fünftigen einheitlichen 
beutfhen Munzweſens anlangt, fo werben bie dieſerhalb von dem 
Handeldtage 1561 und [1865 genehmigten DVorfchläge zu einer auf 
Grund der heizubehaltenden alleinigen Silberwährung einzuführenben 
einheitlichen Rechnung nah Markt (Drittel::Thaler) zurüdgezogen und 
dagegen Folgendes empfohlen: 3) MWünzeinheit und zugleich eine alls 
gemeine zeitgemäße Müngreform in Dewtihland iſt in der Weiſe her⸗ 
beizuführen, daß ſämmiliche deutſche Staaten gteihmäßig tie allei» 
nige Goldwährung mit fonfequenter Durdführung 
bed Dezimalſyſtems annehmen, im Anfhlu; an bie von ber 
internationalen Münz-Gonferiny in Paris in ihrem Berichte vom 6, 
Juli 1867 empfohlenen Grundfäge 4) Was das künftige beutfche 
Müngfyftem, nad Annahme ber Golbwährung, betrifft, wird indber 
fondere auf bie Vorfchläge Hingewielen, eine dem goldenen Künfs 
frantenftüd genau gieichſtehende Werih + und Rechnungs-Einheit, 
mit ihren dezimalen Bielfachen urd mit Theilung in 100 Schillinge 
einzuführen ober auch als Mecnungseinheit den Gulben anzunehmen, 
ald zehnten Teil einer tem 25-Franfenftüde ibentifchen haupifaͤch⸗ 
lichen Golbmünze, mit ber Theilung in 100 Kreuzer. — Der Hans 
beldtag erſucht das Praͤſidium be norbbeulfhen Bunde fomwie bie 
Regierungen von Bayern, Württemberg, Baden und Heſſen, ohne Vers 
zug bie geeigneten Worbereitungen zu treffen, dab eine fgleichmäßige 
Wüngerbnung in vorgebachter Richtung feitgeftellt und baldigſt dem 
Norddeutſchen Meichötage, beziehungsweife den Lanbeöverirelungen in 
ben fübbeutfhen Staaten zur verfoflungsmäßigen Mitgenehmigung vore 
gelegt werbe, bamit, wenn irgend ihunlic, bie Müngreform fpäteften® 
am 1. Januar 1872 in Kraft trete, gleichzeitig mit der neuen Maß⸗ 
und Gewiätsorbnung, welche in den Staaten des norddeutſchen Bun- 
des bereits als Befeg veröffentlicht worben, unb beren balbigfte Des 
liebung auch in ben ſübdeutſchen Staaten angelegentlichft zu wünſchen ift.” 

Aus Medlenburg- Schwerin. [Aud eiue Interpre— 





den Geſpraͤche des Wiederſehens einen Spaziergang antraten. Schon 
nach wenigen Schritten führt ber Weg aufwärts durch grüne Wiefens 
fläden, welche durch das ſteis in Menge vorhandene Bergmwafler eine 
anbauernbe Friſche bewahren. An eingelnen Stellen hat das 
Anpflanzungen weichen müflen,  gierlichen Goniferen und 
meer, beren Dafein ein feines, kreisförmig abgeltedte® Fleck, 
vergönnt iſt. Wingdum ift ber Bli noch begrängt, ſheils 
Laub der Bäume, welche die den See umgebenden Höhen 
bebrden, fHeil® durch die Unpflangungen ber benachbarten Billen, 

auf den ISee gehemmt wirb burd daB Mohn 
haus und bie dabſelbe umgebenden Gtiäudper und naturwüchfigen ur⸗ 
alten Buchen. 

Aber wir reiten, an ben Hinter dem Wohr hauſe befindlichen 
Wirthfcpaftägebäunen vorübergehenb, auf fanft geiclungenen Wegen 
die Bergwand hinan bis zu einer Höhe, von mo aus umd bie herr» 

reidich entfehädigt 


des Gteigen® . 
leuchtenden Flaͤche bed Ser’s und 


rama, enbigenb in Starnberg an ber prachtvollen Billa des Pringen 
Karl, fo wie an dem weithin ſichtbaren Sandgerichtögebäude, dem ches 
maligen SHlofje ber Grafen von Starnberg, welches trotzig den See 
zu be&errfchen feheint. Das ganze Anmwefen ber Billa Haldehaus wurbe 
vor brei Jahren in verwahrloftem Juſtande übernommen umd machte 
durch Gntfunpfung von Wiefen, Anlegen von Wegen und Auffuchen 
verloren gegangener Quellen feine geringen Anforberungen an bie Xußs 
bauer und ben Geſchmack des jehigen Beſitzers; es erhält in ber Höhe 
feinen Abflug dur ein auß mächtigen Buchen: und Tannenbäumen 
beftehende8 Waͤldchen, deſſen Voten reichlih von Parrenfräutern und 
Gpheu überwuchert wird, Aber auch bie MWalderbbeere gebeiht hier 
vorzüglich und hat ſchon mander Bowle ihre aromatiiche Frucht ges 
fpentet. Das Waldchen bildet einen ſchattigen Epaziergang, auf wel 
Gem man bei jedem Sfritte zwifchen den hellgrauen Baumſtämmen 
hindurch Haitehauß und ben See tief unter fi liegen ſieht. Obgleich 
bie Gegenftänbe des Schauens biefelben bleiben, wechſelt doch bie Scene» 
rie berfelben, und bie gange Gegend ſcheint durch bie Stämme ber Bäume 
in verfdietene Meinere Wilder abgetbeilt zu fein, deren jebe® einzelne 
feinen befonder® ſeſſelnden Reiz hat. Das Wäldchen beginnt an ber 
Sübfeite deB Anwefen® mit einer dicht von Buchenlaub übermölbten 
Keinen lauſchigen Schlucht, in welher man ungehindert die Vlicke über 
den See fhweifen läßt. Diefer Ort mit feiner wunderſamen Stille 
it wie gemacht zu Tühträumendem Behagen, fei es in ber Schwüle 
beB Taged, fei es im traulichen Zuſelichte ober bei Mondenſcheiu, 
wenn die Phantafie fo germ ihre Streifzüge in ferne Weiten macht. 
Im Süden. enbet das Waͤldchen an einem von riefeinden Quellen ges 
ſpeiſten Minlaturſee, im weichem muntere Forellen Hin» und herſchie ⸗ 
Pen, ohne Ahnung, welches iraurige Loes ihnen bevorſteht. (Schl.f.) 
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tation ber Freizügigkeit] Die ‚Volkszig.“ fehreibt: Das 
Ungeheuerlichite, wad bie Umgehungskunit in Betreff des Bundes: 
Freizügigkeitögefehes leiſten konnte, hat der Vürgermeifter der Stadt 
Waren, Schlaaf mit Namen, geleijtet, indem er am 6, d. Mis. eine 
Berorbnung nachſtehenden Inhalis veröffentlichte: Es wirb hiedurch 
bie Vorſchrift in Erinnerung gebracht, daß fein hieſiger Hausbeſitzer 
bei Vermeibung willkürlicher Strafe und ſonſtigen Einſchreſtens ledig⸗ 
loſen Perſonen ohne zuvor eingeholte Erlaubuſß eine Wohnung vers 
mieihen darf.“ Nah dem Freizügigfeitögefeße kann ſich bekanntlich 
Jeder an jedem Orte aufhalten oder niederlaſſen, wo er eine eigne 
Wohnung ober ein Unterlommen fig zu verichaffen im Stande ift. 
DBürgermeifterlihe Schlauheit und Spikfindigkeit weiß ſich nun zu 
Helfen, um jene Beſtimmungen unwirkſam zu machen, inbem fie das 
Grlangen einer Wohnung ober eines Unterfommen® von der Willlür 
ber Polizei ober des Bürgermeilters, maß basfelbe fagt, abhängig 
macht. Diefe Bürgermeifter, welche unfere ſchlimmſten Tyrannen 
ur » ſcheuen fich ſelbſt vor ben größten poligeifichen Eingriffen in 
a8 freie Gigenthum ber Bürger nicht, um den Zuwachs ber Bes 
völferung von ihren bünnbenölferten Städten abzuwehren, während fie 
lieber die Thore Schließen follten, bamit ihre eigenen Bürger ihnen 
nicht weglaufen und fih unter dom Schuße der Bundesgeſehze dort nier 
berlafjen, wo man bie menfhliche Arbeitskraft beſſer zu fchäßen weiß. 
Ausland. 
Frankreich. [Die preußiſche Kronpringeffin al 
iger Der „Köln. Ztg.* ſchreibt man aus Paris: 
an bat mit Mecht in ber Meife ber Kronprinzeſſin von Preußen 
über Parid und in ihrem Beſuche in St. Cloud, zu dem fie üm 
Taiferlihen Wagen abgeholt worden, einen neuen Beweis für bie 
Friedlichteit ber Situation gefehen. Und in ber That hätte bie fünf 
tige Königin von Preußen —* ben Weg über Paris gewählt, 
wm fi) nach Gngland zu begeben, wenn ber leifefte Schutten politis 
ſcher Mifverftändniffe zwiſchen ben Kabinetten von Berlin und Paris 
obgewaltet hätte Der Verkehr der Pringeffin mit der Eaiferlichen 
Familie war ein ebenfo freundfchaftliher als Herzlich ungezwungener. 
Augenzeugen verfichern, dab ber Kaifer auß Biarrik bie befte Laune 
und vortreffliche Befunbheit zurückgebracht. Noch vor ihrem Beſuche 
in St. Gloub, dem eine Viſite bei Graf Bol gefolgt war, hatle bie 
Kronpringejfin mehrere Aleliers hiefiger berühmter Maler eingehenber 
Beſichtigung unterworfen, und einzelne ber Küönftler, fo u. A. auch 
Winterhalter, wurden Abends zur Tafel gezogen, am welcher auch bie 
Mitglieder der hieſigen Bolfaft, fowie ber General Graf Golf Theil 
nahmen, Am andern Morgen früb 7 Uhr mwurbe bie Reife mit bem 
Boulogner Schnellzuge fortgefeßt. 
panien. [Die legitimen Thron-Gandibaten.] Die 
„Debat8* theilen heute das Verzeichniß ber Mitglieder der Familie 
Bourbon mit, welche, wenn bie legitime Thronfolge in Spanien aufs 
rechterhalten würde, Anſpruch auf ben fpanifhen Thron haben. Die 
Familie ber Iſabella beſteht aus brei Linien, welde Karl IV. al8 
gemeinfchaftlihen Urheber haben, nämlich der Nachlommenſchaft feiner 
brei Söhne, Ferbinands VII, Voters der Gzlönigin Iſabella, Karl 
Maria’S (bed befannten Don Garlog) und Franz’ von Paula. Die 
ältefte Linie, bie Ferdinand's VIL, blieb durch die Abſchaffang des 
ſaliſchen Geſetzes nach dem Tode debſelben (1833) in ber Perſon 
von Jſabella an der Gewalt. Ihre Thronentfegung beruft ihren 
Sohn, den Pringen von Afturien, auf ben Thron. In Grmangels 
ung biefe® Prinzen, und wenn man das ſaliſche Geſetz als befinitio 
abgeſchafft betrachtei, find bie nähften Thronerben Maria Ylabella 
(geboren 1851), welche fürzlich den Grafen von Girgenti, Bruder 
des Grlönige von Neapel, geheirathet Hat, und bie brei übris 
gen Töchter ber Ggfönigin Jſabella, melde von 1861 bis 
1864 auf bie Welt famen. Werben bie Kinder ber Iſabella aus. 
geſchloſſen, fo fällt bie Thronfolge auf bie zweite Tochter Ferdi⸗ 
nanb’$ viL., bie Infantin Marie Louife yernande, Herzogin von 
Monipenfier., Wenn bie bireften Nachkommen Ferbinand’® audger 
ſchloſſen werden, fo kommt bie zweite Linie ans Ruder. Gie hat 
al8 Urheber ben Bruder Ferdinand's VII., nämlih den Infanten 
Rorl Maria (1788 i8 1855), der mehr unter bem Namen Don 
Garloß bekannt ift, und welcher nach bem Tode feines Bruders ſich 
König Karl V. nannte. Derfelbe bonfte 1845 bie Krone, bie er 
nie befeffen, zu Gunften feines älteften Sohne® Karl ab. Diefer, 
ber als Prätendent fih Graf von Montemolin nannte und dem feiue 
Anhänger den Titel König Karl VI. gaben, farb 1861 ohne Nas 
Yommenftaft; fein Bruber, Don Yuan (1822 geb), auf den bie 


Rechte der zweiten Linie Übergingen, iſt der nämliche Prinz, weldher ! Dicht 
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vor einigen Tagen (am 3, Dktober) zu Gunſten feines Sohn, des 
am 30. Mär; 1848 geborenen Infanten Karl Maria abbanfte, ber 
befanntlih unter bem Mamen Karl VII. als Prätendent aufge» 
ſtellt worden iſt. Utheber ber dritten, bireft von Karl IV. abitams 
menben Linie ift Franz von Paula, ber 1794 geboren wurde unb 
1865 farb, Auß feiner erſten Ehe mit Louiſe Gharlofte, Tochter 
Frang I. von Neapel (Großvater® des 1860 entthronten Fran’ IL.) 
ftammen fieben Kinder. Davon finb vier zu citiren: ) Der Infant 
rang b'Affif, der Oemahl ber Extönigin Ifabella; 2) der Anfant 
Enrique Maria es 1823), Blee⸗Admiral der ſpaniſchen Flotte; 3) 
Saria Chriſtine ſabella, an den Infanten Don Sebaftian (von dem 
weiter unten bie Rede iſt) verheirathet; 4) Amalie Philippine, feit 1856 
an ben Prinzen Adalbert von Bayern verheirafhet. So bie bireften Nach⸗ 
fommen Karls IV. Wenn biefelben alle befeitigt werben, fo fällt bie 
Thronfolge auf bie übrigen Mbfömmlinge ber beiten anderen Eöbne 
Karl's III, der 1788 flarb. Diefe find 1) Ferbinand IV., König von 
Neapel, deſſen direkter Nachtomme ber Ggfönig von Rrapel, Franz IL, 
ift, und 2) ber Infant Gabriel Anton. Die heutigen. Nachkommen 
Serbinanb’® IV. find der Extönig von Neapel und feine fünf Brüder, 
bie Grafen v Trani, v. Gaferti, v. Girgenti (an bie Tochter ber 
Extõnigin Iſabella verheirathet), v. Bari und v. Galtagirone. Der 
Nochkomme des Infanten Gabriel Anton ift der oben erwähnte Ins 
fant Sebaftian, welcher an Maria Chriſtine Iſabella, Tochter bes 
jüngiten Sohnes Karl's 1V., verheiraihet iſt. Derfelbe hat vier Söhne, 
von denen ber ältefte erft 17 Jahre alt ift. Mach biefen Haben num 
bie Bourbonen von Parma, melde die franzöflichen Legitimiften, mit 
Ausſchluß der · Drleand, auch als bie wirklichen Erben ihreß Heinrich V. 
(Grafen v. Ghamborb) betrachten, Anſprüche auf ben ſpaniſchen Thron, 
Diefelben ftammen nämlich von Philipp, füngerem Bruder Katl's 111. 
(er regierte von 1759 bis 1788) und zweitem ohne Philirps V. 
von Anjou, bem Gründer ber bourboniſchen Dynaftie in Spanien, ab. 
Die Nachfolge auf ben fpanifchen Thron gehört alfo zuerſt ben brei 
Linien an, welde Rarl IV, zum Urheber haben, bann ben meapolitas 
nifhen Bourbons, bann ber vom Sinfanten Don Sebaftian vertretenen 
Linie des Infanten Gabriel, dritten Bruders Karl's IV, und zuleht 
den Bourbonen von Parına, Man fann doraus erfchen, daß «8 noch 
eine Maſſe Bourbonen gibt, welde Anſprüche auf ten ſpaniſchen 
Thron haben und man begreift fehr wohl, daß fman in Spanien 
heute allgemein ben Auf ausftößt: „Reine Bourbonen mehr,“ 
Rihtpolitiie Zeitung. 

[Literatur und Kunſt.]) Die rühmlichſt belannte mit bem 
eben begonnenen IV. Jahrgange wefentlic ‚erweiterte und bereicherte 
„Beitfchrift für bildende Kunſt“ (12 Monatöhefte und 24 
Nummern der „Kunſt Chronik“, Preis 9 fl. 24 Er.) bringt im neues 
fen Heft Folgendes: Tegt. Giovanni Dupre, Viographifche Skizze 
von H. Semper. Mit einem Holzfchnitt. Meifterwerfe ber Braun« 
fehmeiger Galerie. V. Abrahamd Opfer von Livens. Von, Br. Meyer. 
Zwei Radirungen von Eugen Neureuther nad 2. Rottmann I. Diyms 
pia. Von A. Teichlein. Weifeberichte aus alien. IL. Von M 
Lohde. Die akademiſche Austellung in Berlin. Die Kunſtausſtell- 
ung in Mailand, Die Wandgemälde im Dominifanerkreuggang. zu 
St. Paul in Leipzig. Mecenfionen: Hiddemann's Zlujtrationn zw 
Fri Reuter's „U mine Stremlid“. Tothze, Geſchichte der Weithelif 
in Deutſchland. Dazu: Kunft»Ghronit Mr. 1... (Öratisberlage ) 
Yılluftrationen. Sappho. Siatue von Diov. Duprd, Holzſcniit 
von R. Brend’amour. Der Meiter, Bignette nach Joſt Amman. 
Zeichnung von J. Schönbrunner, Helzfchnitt von R. Waldheim. Ybras 
bam und Iſaak. Radirung noch Lens von. W..Unger. Dlympia, 
Radirung nah K. Nottimann von E Neureuiher. Viguette, nach H. 
©. Beham auf Holz gegeihne: von I. Schönkrunner, geichnitien vom 
G. Daumerlang. Wrabeöfe aus dem Palago Giuftiniani zu Yabun, 
gezeichnet von Mag Lohde, im Holz geſchnitten vom Kliſch & Mode 
liger. Vigneite nach einem pompejanıihen Wandbil de. Schlußv'gnette,ente 
mworfen und gezeichnet von V. Teirich, geſchnitlen von Kluſch & Roglıper, 
Mit den brei in biefem Heft enthaltenen Bignetten nah Beham, Soit 
Amman und aus dem Pal, Giufliniani beginnt - eine Folge folder 
außewählter und von ben bemährteften Künſilern in Holgidnitt mad 
geb:leter Mufter- der Kleinkunſt und Ornamenfif,, welche nameullich 
bie Werke der deutſchen Sleinmeifter des 16 Jehrhunderis und. ber 
italienifchen Menaiffance, fowie auch Originalgeichnungen lebender Küeſt⸗ 
er umfofjen ſoll. Es bietet fid und hierin ein erwünſchtes Mid 
bar, nicht nur, bie Phyſiognewie der Zeuſchrift äußerlich. zu bereichen, 
fonbern auch mandes in Wergefienbeit gerathene oder nur ben Kurılıh 
ber —— Forſcher zugänglige Weri alter Kunſt wieder ak 
zie 
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kann für die Monate Movember und Des 
jember er in der Erpedition, wie bei 
allen königl. Poftämtern abonnirt werden. 





Napoleon II. 

Aus Anlah der letzthin aufgelauchten Gerüchte über eine meue 
Schwenkung ber kaiſerlichen Politit nach Innen oder Außen hin hatte 
ih, fchreibt ein dem Bonapartißmuß freundlich gelinnter 
Pariſer Gorrefponbent der „Köln. Ztg.“, mit einem Bertrauten aus 
ber Umgebung de Kaiſers ein längere® Geſpraͤch über ven eigent- 
lichen Gharafter Napoleon's ILL, deſſen Grgebniffe hier wiedergegeben 
feien, wenn fie auch mit mancherlel überlieferten Anſchauungen über 
den Mann des 2. Degemberd im birecteften Widerſpruche ſtehen. Es 
iſt gut, im ſolchen Dingen auch die andere Seite ber Mebaille zeit 
weife den Zeitgenoſſen einmal vorzuhalten und fo fi benn hier kurz 
refumirt, was jener Staatsmann mir mitgetheilt: Es gibt zwei Kai 
fer ber Franzofen, meinte er, ber eine iſt ber Mapoleon, wie man ihn 
ſich ausmalt und worftellt, ber anbere ift ber der Wirllichleit. Der 
lediglich gedachte Napoleon ift ein ſtels ven Stantägeldjäften abfor- 
Birter Mann, nachdenklich, zumeilen büfter, immer verſchwiegen, ber 
wmaufhörli einen Theatertoup combinirt ober irgend einen gehelmniß⸗ 
vollen Plan verfolgt. Diefen Napoleon denkt man fi nur in Pariß, 
im Quiferienpafaft, umgeben von feinen Miniſtern, wo er unaufhör« 
Tich befchäftige If, bie laufenden StaatSgefhäfle zu Beforgen und Über 
fie zu wachen; iſt er aber in Biarrik ober Plombieres, fo meint 
man, er ifolire fich und ziehe ſich zurüd, um ungeftörter grübeln zu 
Löinnen, Noch neulich erft zeigte man ihn un® in Biarrih, wie er tages 
fang allein arbeitete und in bem neu erfdienenen Büchern, bie er durch ⸗ 
ftubirte, nach Dem Stempel irgend eine® jugenblidgen genialen Geiftes 
forſchte. Dem alten Harun al Raſchid gleich halte er nit Mund» 
gänge durch die Gaſſen, fondern durch bie neuen Puklifationen, um 
feine Diener unter ben Werbienftoollften ſich herauszuſuchen. Der 
Mangel an „Menföpen*, bei bem Ueberwuchern ber „Beute“, fange an, 
ihn zu beunrubigen, und er möchte gern für-jegt und bie Zulunft 


Hadlänter’s Billa am Starnberger Ser. 
(Shiuß.) 


Die ganzen Anlagen ber Ville würben ben Eindruck einer reis 
genden, mit lichten Stellen abwechſelnden ſchalligen Waldgegend ma» 
Gen, wenn nicht bie „Spuren orbnender Menſchenhand“ überall uns 
verlennbar wären. Die bin und wieder ſichtbaren Baumjtümpfe, iin 
deren mobernbem Helge das ſchöne zierliche Harrenfraut, die Faͤcher⸗ 
palme des deutſchen Waldes, kuünſtlich angelegt iſt und recht gut ger 
deiht, zeigen, daß eine funftfinnige Hand theils ver urfprünglichen Ueber: 
fülle ber Vegetation Ginhait gethan bat, fheil® bie eigenthünlichen 
feinen Meize bed MWalbbobend in die Nähe eineß Aufenthaltes zu 
rüden gewußt Hat, welcher ganz ber finnigen Befchaulichkeit und ber 
Ruhe gemibmet iſt. Aber aud bie hübſch beftcliten Blumenbeete vor 
ber Beranda des Wohnhaufes, Lie dasſelbe anmulhig umfchlingenden 
Verwülberten Meben und ber plätfchernde von Mofen umgebene Spring« 
Brunnen laffen, wenn auch hier nur tm Kleinen, ben ehemaligen @ar- 
tembireftor nicht verlennen. Das Wohnhaus felbft iſt einfach gebaut 
und bequem eingerichtet. Den größeren Raum desſelben zu ebemer 
Erbe nimmt das Speifegimmer ein; im erften Gtede des Haufes 
führt vom Salon auß eine breite lügelihür auf einen großen Alten 
von Bußeilen, auf welchem man bie herrlichſte Aubſicht geni ht. Dot 
Reigen wir wieber hinab und bitten um Einlaß in das WAllerheiligite 
der Dehaufung eine® Schriftſtellers, im fein Arbeitöjimmer, Dasielbe 
liegt dit neben dem Ghzimmmer und macht ‚wegen ſeines mäßigen 
Umfange® und feiner hübfchen, zum Theil originellen Einrichtung, fo: 
fort den Ginbrud des Traulichen, Behaglichen, gang fo, mie e8 bie 
Werke des Autor® thum,; welcher bier feine Gebanken fammelnd und 
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außreichende Worräthe von ihnen auffinpeln. Mit neuen. Menſchen 
wolle er bann auch neue Snflitutionen einführen und. bei feiner Rüds 
fchr von Biarritz durch allerhand up8,. wie Kintwoffunngee, 
Gongreß-Einfabungen und liberale Zugefländniffe, daß veriorne Preſtige 
nach Innen und nach Außen wicber zu gewinnen ſuchen. : 
Aber ber Napoleon, wie er leibt und lebt, enifpricht gar wenig, 
fuhr mein Gewährämann fort, biefem Bilde. Es ift ein verflänbiger, 
aber vor allen Dingen inbifferenter, um nicht zu fagen, apathischer 
Mann. Er liebt e®, daß man ihm nicht zu fehr mit Staatögefäjten 
überhäufe und ermübde. Die MNeformen vom 19. Jänner hat er nur 
gegeben, bamit man ihn von num an im Ruhe loffe, und er hat wahr 
lid, feine befonbere Luft, fie noch einmal zu beginnen. Er wirb nichts 
von ihnen zurücknehmen — aber er benft auch nicht baram, fie etwa 
auszudehnen· Der status quo gelällt ihm immer weit befler, als jes 
ber eventuelle Wechſel in feinen Gewohnheiten. Wenn er Barid bes 
wohnt, fo hat er eben nicht: viel Ferftreuung und Annehmlichkeiten, 
weil man ifın jeben Augenblid von einer Fülle von Angelegenheilen 
ſpricht, die ihm. im Grunde ebenfo gleihgiltig ald langweilig find. 
Ginige dieſer Angelegenheiten nimmt er auf, ambere läßt er eben 
fo. fallen, und er ermübet ſich weder ben Geiſt, nod bad Gedächt⸗ 
niß, indem er flet® nur das Mefentlihe und Intereffante fefihält, 
Das laͤchelnde Schweigen, mit bem er im Gtanbe if, Anderen 
ftunbenlang zupuhören, beteutet durchaus wicht feine Zuſtimmung, 
fonbern zeigt nur, daß fein Geiſt gang anber&wo beſchaͤftigi ift. Karin 
er Paris verlaffen, um nach Vichy, Plombiereß oder Biarrik zu gehen, 
fo ift er entzädt. Da fünnen ihm die Herren Rouher und Genoffen 
nichts meht anfaben, unb fein geliebte® dolce fur niente hat in 
ganz. Dann richtet er fein Leben gang fo ein, wie es ihm behagt, 
und theilt e8 zwiſchen Lecture, hiſtoriſchen Forſchungen und Promena- 
ben. Dan glaube nicht, daß er dort über bie Geſchicke der Nationen 
nachbenkt, er thut's nicht einmal über fein eigene®; weil er immer noch 
die Kraft in ſich fühlt, im gegebenen Momente nah raſchem Impulſe 
friſch und energiſch handeln zu können. Was die Megierung betrifft, 
fo gibt e8 ganze Peitläufte, in denen er Alles feinen Miniſtern übers 
läßt und nur gleichſam wie eine Etſcheinung auftaucht, um irgend cine 
Nichtung anzugeben, bie er innegehalten wünfcht, und fo hat er allen 
den Projecten, die unaufbörlih um ihm herumgeſchmiedet werben und 


dillirend in einem ber bebaglichen Seffel zu fihen pflegt, melde ben 

Schreibtiſch umgeben. Den Schmud der Wände bildet eine auß 

Photographien beftehende Galerie von Familienportrait®, werlhvolle 

Aquarelle bes Maler® Dorner, ſaͤmmtliche bayeriſche Seen darftellend, 

baneben befinden fi Trophäen von Schiffeflaggen, Wahstuhhäten 

Angelgeräth ber verfchiebenjten Art, Schmetterlingönege u. brol. In 

einer Gee des Zimmnere iſt eine Pyramide von Pfeifen und Tfchisufs errichtet; 

auch fehlt. eine Meine Bibliothek in einem Glasſchranke nit. Daß auch 

ber Humor in diefem Zimmer vertreten ſei, verſteht ſich wohl von 

ſelbſt bei einem Autor, zu beflen herworragenbiten Eigenſchaften biefe 

liebenBwürbige Richtung de8 Geiſtes gehört, und fo fehen wir bemm 

eine tomifhe Sammlung von Naturmerkwi:bigfeiten und Seltenheiten 

aufgeitellt, unter beren un® daß verfteinerte Gerz eined Pfahlbauers 

befonder8 merkwürdig erſchien. GE bebarf keines großen Aufwanbes 

von Phantafie, um im all dieſen Bübungen diejenigen Gegenitände 

fofort zu erkennen, welde ber Befiger ber Sammlung bei guter Qaune ' 
mit einem Ernſte bezeichnet, melde feinem ſchallhaflen Humor mir 

eine um fo größere Wirfung gibt. Unter herzlichem Laden wollten 

wir daß traulide Gemach verlaffen, aber fo fchnell famen wir nicht 

fort. Für fo viel Fteundlichteit gegen den flüch igen Gaſt auf Haider 

haus iſt es billig, daß berfelbe ſich aud in zartfinniger Weiſe ertennt« 

lich yeige, zumal, ba bie Gelegenheit dazu dadurch geboten ift, daß 

auf dem Schreibtiſche ein prachtvoll gebundene®. Fremdenbuch zum 

Gingeidnen bed Ramen® des Befuchers und irgend eine® paſſenden 

Gebanfend, wenn ex gerade mit einem foldgen behaftet it, vor 
aufgeflagen wird. Diefe Buch beſteht auß zwei Tpeilen, 
Freembenbuce bed. ehemaligen Daibehaufeh bei 
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die meift nicht nach bie meift mit mad} feinem Gelchmäde find, nur bie Prafl einer uns | fere® Licibeiprochenen Katechismus co Befchmäde find, nur bie Kraft einer uns 
enblichen Apaihie enigegenzuftgen, an ber freilich die meiften fehellern. 
Deſto mehr liebt er, namentlich in der Villeggiatur von Biatritz bie 
Promenaben am Meeredufer und dazu bie ungepwungenen Unterhaltun 
gen mit feinem Gabinets » Chef Herrn Conti. Gr ift durchaus fein 
Feind ber- und es ftöst ihn durchaus nicht, daß man ſich des 
Abends, bei Ze Raiferin mit allerhand Geſellſchaftsſpielen bie Zeit 
we, a 34 iſt, daß er jetzt in Biarrih ſich weder mit jun⸗ 
—— Autoten und-deren- Werken, nech mit igenb welchen Reformen 
befchaͤftigt Hat; Wollte man ihm nicht mihfallen, -fo-mußte -man 
e8 fogar vermeiben, ihm von Geſchaͤflen unb ernten. Angelegenheiten 
zu ſprechen. Der Kaiſer betrachtet fig wie einem Oymnafiaften im 
Ferien, und war glücklich, dah er im Stande geweſen, feine Bacanr 
‚gen no um act Tage zuwerlängern, ehe er ſich in baß Ich des 
Miriſterraths zu « &o weit mein Erzähler, ber, wie gefogt, 
wirklich in der N Sage ift, bie Matur Napoleon's III. genau fo zu ken⸗ 
nen; wie fie fi feiner Umgebung: mittheilt umb deſſen  realiftifche 
Schilderung wohl geeignet ift, manche überlieferte Schilderung, von, 
—— „Srhieg auf dem franzöſiſchen Kalſerihrone? bedeutend ahzu⸗ 
chwaͤchen. 


Norddeutſcher Bund, 

Berlin, 25. Olt. [Ueber das Defizit] bemerkt: bie 
‚geftrige „Woll8» Zeitung“ fehr teeffenb: „Findet fih am. Ende bed 
Sinanzjahres, daß Ueberſchüſſe vorhanden ſind, fo rühmt man bie 
weiſe Vorſicht ber Finanz · Verwaltung, welche niemals illuforifche Mech 
nungen macht, tie Einnahmen lieber .niebriger, bie Außgaben lieber 
hoͤher in Anſchlag bringt, und als Reichen ber Anerkennung biefer Weisheit 
wirb ber Ueberfhuß in den Staalsſchah gethan und fürd nächfte Jahr in 
‚gleicher Weife verfahren. Wenn der Staatöfhak die Ueberſchüſſe der 
guten Jahre nimmt, fo müßte er much die Defizits ber. ſchlechten 
Jahre decken.“ Freilich ift ber Staatsſchatz endlich für mit 30 Mil⸗ 
lionen geichloffen erflärt; allein burKgeführt iſt dieſes befjere — 
nicht, ſo lange nicht die Steuerfäße gewiffer direfter Steuern 
Lich gemacht und durch jährlige Bewilligung ber Ueberſchüſſe ben De: 
figits gleichmaͤßig abgeholfen wirb. 

— Die Speeials@tat® ber Friebensftärke be® norbs 
beuifhen Bunbesheers enthalten für das nächſte Jahr Folgen ⸗ 
des. Gin SnfanterirNegiment zählt 57 Offiziere und 1613 Mann, 
jedes ber alten Regimenter ber preußifchen Garde GT Offiziere und 
2107: Dann; ein Jäger (Schüpen:) Bataillon 22 Dffigiere und 
534 Mann; ein Cavallerie- Regiment 23 Dffigiere und 712 Mann; 
ein. Feld» Artillerie Regiment 88 Dffiziere und 1664 Mann, ein Feſt⸗ 
ungd-Artiflerie-Kegiment 45 Dffiziere und 873 Dann; ein Pionier 
Bataillon 18 Offiziere und 503 Dann und ein TrainsBataillen 12 
Dffigiere und 227 Daun. 

— Hannover, 24. Oft. [Beiftiges Exer gir⸗ Regler 
ment] Viel Auffehen macht eine Verorbnung des GultussMiuifterd: 
v, Mühfer, wonach für bie Eenentarktaffen der “außfchliehlihe Ge⸗ 
brauch bes Flügge'ihen Lehrbuchs vom 1. Ditober an brfohlen wird. 
Die Zeitungen charakterifiren dur Auszüge das ganz im Geifte un« 





ber jehz gen gleichnamigen Befitung, | und bildet eine interefjante Samm ⸗ 
ung von Autsgrargen berüßmter und hoher Perfonen. a Haidehaus 
am Starnberger See hielten na% ben Einzeichnungen in das Frem— 
denbuch ihre Ginkchr u. HM: Maler Morig v. Schwind, Merik 
Wagner, Bodenſtedt, Marr, U. Day, Staht, Fanny ewal, Robell, 
— Wöhler u. ſ. w. 

Doch die Sonne wirft ſchon längere Schatten und wir kehren 
zu kurzet Raſt an jene ſchöne Stelle neben bem Haufe zurüd; wo | 
ſich bie Krone ver wohl über hundert Johre alten Buche wie ein 
Dom über und. wölbt, in welchem bie ſchraͤg einfallenden Sonnen: 
ftrahlen bie glängenben” Glasfenſter erſetzen und glühende Lichter auf 
bie von bier auß fanft aufiteigende grüne MWergwend werfen. Allein 
wie überall in ber Welt, fo iſt auch hier vom Grhabenen zum Lächer⸗ 
lichen nur eim Schritt, benn gang ia bee Mühe bed wunderſchönen 
Plapes fipt auf einem Felftüde ein riefiger Froſch, zierlich eine Man ⸗ 
boiine haltend, ber er Töne zu entloden ſcheint, während fein Auge 
fo ſchwaͤrmeriſch emporblidt, daß man wehl annehmen barf, fein Herz! 
fei nicht fo. Takt als das Eifen, aus welchem er. gegefjen iſt, und! 
werbe .von jenen zarteren Megungen bewegt, welche auch ven. Saiten | 
in bet Druſt eines nur in eiwad lyriſch begabten Menſchenlindes zu · 
weilen einige Accorde entlodt, felbſt auf das Niſies hin, daß fie einige | 
Verwandiſchaft mit dem Belange de6 vor und : ftchenben snerliebten || der 
Anppibiumg nicht ‚verleugnen. fönnen,. beflen Sangweiſe der römifce | 
Dichter. {o:ammulbig nachgunhunen weiß:in jenem befannim Berfe:;, 


j „Quamris sint sub au sub aqua maledicere tentant. 
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‚Regel, zurüdgcbliebene Malle. 
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ſeres vichbefprochenen Katechtsmus cor.cipirte Bi, © Lehrer unb Buch 

Harblungen aber haben den Provinzial: Landtag angerufen, und Gtabts 

Direftor Raſch fagte, indem er die Petition ber erfteren überreichte : 

bie Monopolifirung dieſes WBuche® ſei nichts Geringereß als bie Ein 

fehrung eine® geiftigen Exergit Reglements; im Heere moͤchten ſolche 

—— F nothwendig ſein, in Bugiegenheien ber Schule ſeien fie 
[| 











Auslan vi 
[Die Witfion Barbolani‘ bes 

treffend den Rüdzug ber franzöfifchen Truppen aus Rom, 
iſt nah, ber Gauetta di Torino“ midht ſo gut ausgefallen, als man 
echofft Halte. Frankreich will fi zu Kongeffionen mir Kerbeilaffen, wenn 
alien vorher feine innere und äußere Altion (nainen lich in ber fpas 
nichen; Angelegenheit) ganz mit den Abſichten bes Tui 
Türt Ei Barbolani fell die geſtellten Anforderungen für rier 
ben Halter und fich jederfalls demnaͤchſt in Florenz neue Snftruttionen 
holen wollen. 

— [Der Befun] hat in einer ‚ber letzten Närhte wieber eine 
Rärkere Gruption und damit die auf Grund der an ben Beobachlungs ⸗ 
inftrumenten bemerften greßen Erregung von Prof: Palmieri vorher 
gelagten Befürdptungen gerechtfertigt. Große Mafjen glübenber Stoffe, 
Kugeln von Rauch und fehr leuchtende Funken wurben gegen Atris 
bel Gavallo geworfen, aber bie Lava verhärtete ſich nicht mehr auf dem 
Berg und nahm nur eine bunflere Färbung an, al® bie auf dem 
Nah ben Berichten des Prof, Pal: 
mieri wird jeht ber Zugang zur Betrachtung ber Phänomene balb 
weniger gefährlich fein umd auch tie Gemeinden thun Manches, um 
befjere Wege anzulegen und ben fremben Beſuchern ben Zugang zu 
erleitern. Für fo: eine Heine Epektafel-Gruption ift Neapel feinem 
Belup unendlich banfbar; möge derſelbe ſich durch dieſe Anerkennung 
ee laſſen, niemals ‚in üble Laune zu geraifen und ernſtlicher 
zu broben | 

Spanien. [Des Manifef.] Die „Gaceta“ von Mabrib 
bringt heute daB Cirkular des Minſſters des Auswärtigen an bie 
diplomaliſchen Agenten Spaniens im Auslande. Dies Dofument ift 
von einer jo bebeutenden Außrehnung, daß wir ung auf ein Refume 
deſſelben und bie Wittheilung einiger ber. hervotragendſten Stellen bes 
ſchraäͤnten müſſen. 

Im Eingange wird geſagt, dah der Zweck ber Abſaſſung dieſes 
Circulars fei, irrigen Meinungen und verlaͤumderiſchen Entſtellungen 
über ben Urfprung ber fpanifchen Nevelution vorzubeugen. Sodann 
werben bie Urfachen dieſer Mevolution mit großer Ausführlichleit 


dargelegt. 

Ben, * heißt eb, „in Spanien tie Znititutionen noch nicht 
einheimilch gewerden find, deren ruhiger und friedlicher Beſitz ein 
Grgenflanb des Stolzes für andere Völtker ift, fo ift «8 tie Schuld 
Derer, welche auf ber höchſten Stufe der Geſellſchaft die natürliche 
(entwidiung ber liberalen Grundſaͤtze ummöglich- gemacht haben.“ Die 
ausgeſprochenen Beſchwerden bezichen ſich zum Theil fehr ſpeziell auf 
die Königin: „Die * Serfonifilation der öffentlichen Gewalt war 


| Aber ber Fioſch hat ſich eine huͤbſche Stelle aukgeſucht für bie Aub⸗ 
übung feiner muſilkalifchen Talente. Gin Wafjerfall, defien Rauſchen 
die Stille der Gegend anmuthig befebt, verfolgt bier unten ald ruhi⸗ 
ger Bad. feinen ‚Lauf, die mit Wafferpflanzen bewachſene Stelle bed 
Mandolinenfpielerd umkrängenb, während an bem Waller ſelbſt bie 
breiten ſchoͤnen Blätter des Huflatzigd den Boden beiden. Außer 
dem Rauchen des MWoflerfales hört man noch das Dlurmeln ciner 
teichen Duelle des ſchönſten Trintwaſſers, feitwärts ber Küche aus 
einem metallenen- Bärenfopfe ſprudelnd, ber im Dumfel einer fi 
über ihm wõlbenden natüirlicden Laube von Gebüſch und Gpheu aus 
der Frlämanb hervorblickt. 

Aber Die, Schatten bed Abends haben fich bereils cuf bie Gegend 
gelegt und mahnen und, von dem zeigenben KufentpaltSorie.zu ſcheiden. 
Wir. mchmen herglichen⸗Abſchied von dem freundlichen Beſiher ber 
Billa, beiteigen unfer Boot und ſegeln langſam wicber mad) bem Orte 
unferer Abjahrt zurück. Dunkler und dunkler. wird e8 um, und her, 
am Ufer zeigen ſich rinzelme Lichter, der Mond hat ſich hinter Wol⸗ 
fen verborgen und wirft nur ‚hin-und. wieder ein matie® Streiflicht 
über bie. weite, Waſſer flaͤche, das Ohr vernimmt nichts, al$ die ein 
förmigen Nuderſchlage des Schiffes — Alles Hill.um uns her, rine 
Fabet,: wie geſchoffen, um bie, enpfongenen manniafaltigen Eindroͤde 

— Siunden mit traͤumeriſchem Behagen 2* A" OH 
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Nr. 297-98. Morgenblatt. 
umgeben von Ginfläffen verſchiebenet Natur, von denen bie einen dazu 
Seitimmt waren, den Rüdjchritisgeift aufrecht zu erhalten und bie an 
deren mit Mifjionen betraut waren, die ber Politit durchaus fremb 
mb "Eee welge Hohe "Seidliägteit@gränbe ein bereichnendes Gtill« 
ſchweigen gebieten. 

+ Daß, Band fah außerdem den ungehruren Unteiſchicd, welcher 
geeifchen / dem öffentlichen Wermögen, das durch eine unaujhörlidye Reihe 
von flatten Gntwerthungen immer mehr berunterfam, und gewiſſem 
Vrivatvermögen, deſſen wunderbare und ſchnelle Hebung im gleichen 
Schritie mit der Ausübung öffentlicher Aemter ging, ſich heraußjtellte ; 
unb dies war um fo. fchmerzlicher, als das traurige Phänomen nicht 
Holitt ober innerhalb gewiffer Gtenzen vorfam, fondern daß es durch 
eine Art moralifgen Küdſchlages eine Allgegenwart erlangt Hatte, 
welche 8 boppelt verberblich machte. . . Folglich dauerte es ber 
reits lange Seit, daß der Thron als aufgegeben umb bie Monarchie 
als ihrer bemerfbaren Kundgebung beraubt betrachtet werben mußte. 

Die Perfon, welche bie große liberale Partei in Spanien ohne 
Unterfchieb der. Färbungen als das Symbol unb bad Emblem ihrer 
Beſtrebungen gewählt hatte, hatte aufgehört, cine lebendige Kraft im politi⸗ 
ſchen Organiemuß-der Nation zu fein, von dem Augenblid an, wo fie, ihren 
Keiligen Schwüren untreu, ben Pact gebrochen hatte, welcher, mit 
dem edelſten Blute geſchtieben und beſiegelt, ber wahrhajt unbejtreit- 
bare Mechtötitel ihrer höchften Gewalt. war. Cine Hartnädigkeit, bie 
in Erſtaunen ſetzt, ebenfo unbefiegbar alb regello® den Weg zu ver» 


Den der geradezu zum Sturze führte, entkleivete nach und nach 


iche. Verfon der weſenllichſten und koftbarjien Attribute. ber Souveränes 
4ät, fie hatte Die Majeftät- niedergelegt und: mit ihre bad Unrecht auf 
Die: Ehrfurcht, welches die Gefelfchaft dem Depofitor ber hödjiten 
Behörde ſchuldet; fie Hatte gleichſalls aufgehört, erhaben zu fein, unb 


fo war das Vorrecht ber Unverantwortlichteit, welches feine Lonftitus ı 


dionelle. Bedeutung im wirklichen Sinne des Worted verlor, nur noch 
eine reine Fietion, eine eitle Formel, Go allein erflärt ſich bie 


Schnelligkeit der Kataſtrophe, das Iehhaftefte Gefühl der Genug: | 


Ahnung ober bie eiöfalte Gleihgültigkeit, mit ber fie allgemein aufge, 
nommen wurde. 

Das ſpaniſche Volk, heute Herr feiner felbft, will, wie es alle 
Vellsjunten fundgegeben haben, bie verlörene Zeit wicber gewinnen, 
welche die Baſtardintereſſen ber zu feinem Merberben verſchworenen 
Politik und des Uberglauben® ihm yefoftet haben, Es will mit feitern 
unb beflügelten Schritt die Bahn der mobernen Givilifatton durch⸗ 
laufen, frei von ben tüdifchen Hemmniffen, welche bisher feinen Foil⸗ 
fchritt geläßmt haben. Das Wolf ſchältelt heute ſtolz fein Joch ab, 
es macht ſich frei von ben lehten Banden res alten Negierungsfgftems 
unb mit einem einzigen Sprunge ftellt e8 ſich auf daß Gebiet bed 
mobernen Nechted. Die Gouveränetät ber Gemeinſchaft, bir Gefell- 
fhaft, der Nation, bes Volks, welche von jeher, ftilfchweigend geitan= 
ben ober erklärt, die Duelle der politiihen Autorität geweſen, erwirbt 
mehr und mehr auf bem Boben Spaniens ihre Raturalifationsbriche 
und bie allgemeine Abftimmtng, ber natürlichfte Ausdruck dieſer Sou« 
veränetät, ift berufen, in unbejtreitbarer Weife zu zeigen, daß Spanien 
nicht nöthig hat, ſich mit dem Geifte des Zeitaliers ausguföhnen, 
aus bem einfarhen Grunde, weil biefer Geiſt bereits fein Lebenbpringip 
und ber ideale Typus feiner Beitrebungen if. 

Rorbamerita. [Ueber bie bevorftchenbe Präfibentem 
Wahl] fagt die „MewrMorfer Handeld: Zeitung”: „In nächiter 
Nummer werden wir unferen Befern, ohne bie geringfte Propheten 
gabe zu beanfpruchen, mit Sicherheit melden lönnen, wie bie Präs 
fiventenwohl ausfallen wirb, denn es haben aldvann bie Etaaidwah- 
Ien in Pennfylvanien, Ohio, Indiana ſſtattgefunden und man wirb 
wiſſen wie der Puls des Voilkes Schlägt. Im vollen Bemußtfein 
ber Wichtigleit deflen, was auf bem Spiele fteht, wirb nicht nur in 
ben Staaten; welche immittelbar ihr Votum abzugeben haben, fondern 
auch, um auf viefelben eingumirfen, in anderen Gtadten von beiden 
Seiten das Hußerorbentlidite zur Hebung bed Muthes innerhalb 
ber Partei und zur Gewinnung von Profelyten aufgeboten. Dabei 
iſt jetoch unverfennbar, taf ein wirklier. Enthuſiasſmus, eine aufs 
richtige Buverfiht nur bei. den Republikanern verhanden, üt. Unter 
ben Demonftrationen ſteht in erſter Meihe die ber „Boys in Blue“ 
in Philadelphia. Die „blauen Jungen“ find Leute, die Pulver ne 
rohen haben, Veteranen des Krieges, welche jeht, zu Taufenden Dune 
derte von Meilen weit herbeiichenn, Philadelphia in 'ein Feldiager 

itibelten, um zu befunden, daß fie dem Pührer, welchem fie auf 
dem Schlachtfelde gefolgt, auch jeht Aut Siehe verhelfen wollen. 
"Bupegen met ‚000 Btouferimänner fein, Berem fdutere® Grfdeis 
ernte® 


Männer wie Vurnſide, Gurtin, Geary, die meiften der Staatkgouver⸗ 


irn Rene Würzburger Zeitung. *— - 


an 3 Auftreten und clegante Haltung zeigte, daß man «8 mit. 
em äußerjt reipeftabeln Glement zu Ihum habe.: - Grfchienen waren ı 


27. Oftober 1868. 


neure, welche Lincoln während des Krieges fo treu zur Eeite 
unb deren amifihe Stellung in jener Zeit ein wahres Glück für. die 
Republil war. Ihre ſympathetiſchen Grüße fandten Männer wie Sher⸗ 
man und Sheridan. Es gab eine Progeffion bei Tage, "fine Ma 
verfammlung, einen Fackelzug. wie großartigere unb bedeutungSuoller 
no nie in Ecene gefcht worben, und bie „Stabt ber Bruberlieher 
lieh an ihrer Sympaihie feinen Ameifel auffommen. Uehnliches geſchah 
in Ohio und Indiana, und mit Bertrauenbürfen wir in bie Zulunft 
bliden. Um ben eurepãiſchen Leſern einen annähernben Begriff ven 
ber Großarligfeit einer amerilanifchen Praͤſidentſchafis Gampagne zu 
geben, fei bier bemerkt, daß eine Firma in New ⸗Vork bereit® 90,000 
Uniformen für „Boys in Wlue* nach den verfähiebenen Staaten beB 
Nordens auf Beſtellung gefantt Kat, dab in Pennfylvanien allein über 
100,000 Dann auf biefe Weiſe unijormirt worben find, und baf 
man bie Mitglieberzahl biefer ganzen, mur für bie Wahl + Agitatlen 
beftimmten Organifatien ofme Uebertreibung auf eine ‘halbe Mittidn 
ſchaͤtzen fann, fo dab alltäglich unter ber Fahne des politifchen Gin 
thufiadmuß eine Friegägeübte Armee von 500,000 Dann im fyelbe 
iſt. Es märe thoöricht, dies al® eile® Spiel zu betrachten; zum 
Spielen iſt die Zeit noch viel gu ernſt. Würben bei ben den 
ber Union und des Geſehzes die Droßwerte zur That, fo flänbe aus 
genblicllich eine Armee marfchbereit ba, welche gezeigt hat, daß fie 
eiwas leilten fann.” ö 





Amtliche Rachrichten. 

Münden, 24. Olt. Dem Bezitkog.⸗Direktor E. Frhru. d. Walden⸗ 
feld in Bayreuth iſt der bieibeude Ruheſtaud bewilligt; an deffen Stelle 
der |, Staatsanwalt am diefem Gerichte, W. Landgraf, befördert umd ders 
jelbe zugleich zum Dorflande des dortigen Hındelsgericts 4. Jujtang ere 
nanut; zum 1. Etaatdanwalt am Beuirftg. Bayreutb der Math des Bes 
zitleg. Ausbach, F. Bonn, und an deſſen Stelle der A «för dieſes Bezirfäs 
giant, F. Küfter, befördert; auf die Stelle eines Afiellors am Beplttsg. 

sbadh der Aſſeſſot des Stadtg. Münden 1/J., B. Hofmann, berufen ‚und 
an defien Stelle der funkt, Staatsanw.»Zubjtitut am Bezirkeg. Müuhenr,g., 
M. Schmidbauer, ernannt; dem Bezirfegerichteroib 5, Föhn In Ztraus 
bing der nachge ſuchte Nubeltand auf die Dauer elacs Jahres bewilligt, an 
deſſen Stelle der Laudrichter A, Kobler in Griesbach verfeßt; auf. die 
Sielle eined Landricters in Griesbah der Laudg.Aſſeſſor A. Schmid in 
Parrlircen b:fördert, der Laudg.:Affeher F. Hanfer in Neunburg vB. 
au das Laudg. Pfarrlirhen ei and zum Laudg.Aſſeſſor ia Neunburg 
v / W. der Rechteprakt. U. Lucas in Adpting ermanıt worden, 

Der Etudienlebrer K. Schelle zu Landehut it zum Profeffor der Ma- 
thematlk und Phyfik am Gymuafium zu Kempten befördert, an deſſen Stelle 
der bermalige Lehrer Der Arithmetit uud Algebra an der Areisgewerbfchule 
a Münden, 3. 8. Himmer, ernannt; die Pitb, Pfarrei Binewangen dem 

farrer G. Udl in Bittenbtung, die kathol. Pfarrei At dem Pfarter J. 
Stödtin in Straußdorf, die kath. Pfarrei Neuticchen Dem Pfarrer K. ? 
Simon in Schöffelding übertragen, ferner genebmigt worden, daß die Futh, 
Pfarrel Mailing von dem Biſchofe von Cichſtädt dem Pfarrer U, Schnel · 
der in Flohheim verliehen werde. 

Die Unterlientenants R. Braungart vom 9,, B. Zaba vom 6. Inf. 
Reg, I. Hofbauer von 2. Jäg.:Bat,, dann H. Ritter v, Schwind mıd ©. 
Ihrig vom 4. Art.:Neg. find auf Auſuchen von der Charge eutboben; dem 
Sanptnanı K. Schent vom I. JägersBat. die nachgeſuchte Eutlafjung aus 
dem Heere bewilligt; der Hauptmann Kl. Fürſt vom 1. Jäg.«Bat. und der 
Dberlieutenant I, b. Meyer vom 12. Jaf.Aeg. auf zwel Jahre, der Baupt: 
mann 8. Graf v. Löih vom 3. Juf,sKeg. ohne Zeirbeftimmung vorbebalts 
lich der Wiederverwendung und der Interlieut. F. Fiſcher won 4, Jof. Reg. 
bleibend im den Ruheſtaud verſetztz der Hauptmanı J. Ollibier von der 
Jiſpeltion der Milltärbildungsanſtalten zum 4. Art,edteg., dagezen der 

—— 2. Dogl vom 1. Ärtill.⸗Reg. zu geuannter Infpeftion verfept 
worden, 

Im Gendarmerieforps find nahkchende Perfonalveränderungen genebs 
migt worden. Penfionitt wird: der Hauptuanıı L. Wintter von der Come 
vagnle von Oberbayern vorbehaltlich der Wiederverwendung. Derfegt were 
den: der Dojor Th. Frhr. v. Frahs vom Korpefommande zur Gompıgnie 
der Oberpfalzz dann die Dberlientenants 9. Meyer von der Gontyagnie 
von Niederbayern zum 4. Inf.“Reg.; K. Schertel von der Gompagnie von 
Mittelfranfen zum 15. Zuf.Neg.; K. Eiry von der Gompagnie von Edwas 
ben zum 13, Anf edlen. und Ih, Berger von der Gompagaie von Ober: 
bayern zum 4. Jäger Bat. Befördert werden: zu Hauptleuten: die Ober: 
lleutenauts 9. Zaikaer vor Eonnenburg bei der Gompagnie von Cber« 


Dun and M. Sand vou der Gompagnie von Mittelfranfen bei jener der 
r 








Frankfurter Börse (19. bis 24. Oktober.) 

24, Okt. Zu Ende der Woche tau<hto der Echatten eines Geistes, 
der nle zur Ruhe kommen kann, in der Politik oder wenigstens ia der 
Zsitungspolemik wieder auf, Die norischleswig'sche Frage, angeregt 
dureh dio dänische Throurede, bildet den Gegenstand neuer Controver- 
sen zwischen den französischen und preussischen Offisiösen. Die Waffen 
dieser blutdürstigen Plünkler aiud awar durch den laugen bebraush 
stumpf und schartig geworden, aber man wird immerLin nicht gern an 
sein Achillesferse erinnert, So bileb der Häriser Markt am Freitag 
auf das/aü der Börse verbreitete Gerücht, dass Dänemark eine 'eher- 
regen wegen Nordschleswigs marh Berlin gesichtet habe, in Bauer 

altuue. was auch hier nicht-olme Rückwirkung war. — — —* 
es Auf die Einzelnheiten des Geschäftes übergebend, haben wir zu- 
nüchst zu erwähnen, dass Kreditaktien in Hinblick auf den bei der 








Nordwestbahn su erzielenden Consortialgewinn wesentlich besser (bis 
219) gegangen waren und sicher einen noch grösseren Aufsch gr 
nommen hätten, wenn nicht die erwähnten politischen Motive am Ende 
der Woche Missstimmung herrorgerufen bätien. Sie schlossen zu 216%, 
um fl. 2 besser als vor % Tagen. Es liegt nämlich die Nachricht vor, 
dass die noch unbegebenen Aktien der n en Kreditbank von 
einem Hause Übernommen wurden, das die Begebung derselben auf 
Rechnung eines besonderen Syndikats weiter betreiben wird, wodurch 
#s der Kroditanstalt möglich wird, den erzielten Consortiaigewinn rein 
auf das Gewinn- und Verlustoonto einzutragen. 

Von österr. Fonds wurden neue engl. Metalligues gogen National 
vielfach getauscht, da — jedoch noch nicht verbürgte' — Mitthellungen 
vorliegen, . nach welchen man bei der Conrertirung auf Betreiben der 
engl. Regierung im Ausland zahlbare Coupons erhalten soll, während 
man für National nur inländische Titel bekommt. Engl, Metalliques 
blieben jedoch nicht auf ihrem Höhepunkt, da für Rechnung eines fran- 
»ösischen Kupitalisten bedeutende Posten an den Markt gekommen sind. 
Ossterr. Valotapa fortwährend gegen 5 pCt. Valutapfandbriefe der 
österr, Bodenkreditanstalt eingetauscht, ein Verfahren, das bei der So- 
lidität und den (Garantien dieser Pfandbriefe nur zu billigen ist. Von 
Loosgattungen waren besonders 1564er gesucht, welche Wien treibt, 
woselbst die Heuer für 1. Dezember sehon jetzt schr gefragt ist und 
dem Vernehmen nach mit fl. 1. 75 bezahlt wird. Oesterr. National- 
bankaktien haben den relativ grössten Aufschwung der Woche genom- 
men, Sie sind von Freitag Mittag auf Frei Abend um fast fl, 20 
gestiegen und überschritten heuts den 800er. Wie es heisst, soll schon 
am 1. Now. d. J. die Rückzahlung von fl. 135 per Aktie erfolgen. Auch 
verspricht die in Aussicht stehende Entwicklung des Geschäftsverkehrs, 
wodurch alle staatlich garantirten Aktien und Prioritäten Gegenstand 
der bankmässigen Bslebnung werden können, für das Institut schr ge- 
winnreich su worden, da dasselbe als Zettelbank den Vortheil hat, für 
seine Noten keins Zinsen zu vergüten. 

Von süddeutschen Fonds waren 41/,pCt. Badische die ganze Woche 
hindurch stark angeboten. Ebenso sind von badischen Thalerloosen 
noch Posten am Markte, finden jedoch allmälig Abzug und ist anzu- 
nebmen, dase, nachdem dieselben ganz untergebracht, alsdaun auch 
bald die Differenz gegen bayor. Locse schwinden werde, 41/,pCt. bayo- 
rische bebaupten sich ?—?2i/, pCt über dem Kurs der Württemberger 
und Badischen gleicher Gattung, obwohl letztere an Sicherheit gewiss 
nicht zurlckstehen. Kurhessische 40 Tbir. Loose sind aus ihrer Stag- 
nation erwacht und um Thlr. 2 bis 571, gestiegen. 

In Amerikanern war das Geschäft weniger umfangreich und die 
Stimmung nicht so durchgängig und entschieden günstig, wie In der 
Vorwoche, da der Rückgang des Ooldagios in New-York durch den die 
Waage haltenden Rückgang der Bonds neutralisirt wurde. Trotzdem 
waren Spekulation und Kapital keineswegs zur Realisation geneigt und 
es bedürfts nur des heuto nach eintägigem Fehlen der New-Yorker 
Kurse abermals besser eingetroffenen Goldkurses (135%,,), um zum Schluss 
den Stand der Vorwoche, der zeitweise um !/, pÜt. alterirt war, wie- 
der su erreichen. Anfuugs der Woche Jagen auch bedeutende Kauf- 


ordres für Amerikaner jüngerer Gattungen 5.20er vor, die olıne Grund 
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niedriger als die 1883er sind, Diese Kaufordres Ärlickten die Differenz 
von 1848orn ünd 1887orn auf 1'/ pCt. herab. — Die Auszahlung der 
ie tg rue dürfte einen günstigen Eindruck auf den Stand des 
“ en. j nd 

Von E-BiAktien erholten sich Ostbahnen wieder: von der in der 
Vorwoche erlittenen Einbusse. Auch der Verlust, den Bexbacher durch 
Verkaufsordres vorübergehend erlitten, ist ausgeglichen. Der Septembet- 
ausweis der pfälzischen Linien ist sehr befriedigend; die Buxbacher hat 
ein Plus von nahezu 14 pÜt. gegen den gleichen Moost dies Vorjahes, 
Neustadt-Welssenburg, das in den lotatyu Monaten efwas zurlnkgeblie- 
ben war, hat «in Mehr von 10 pCt., welches lediglich dem Kohlenverkohe 
zu verdanken ist, ar 

Unter den zahlreichen Emissionen dieser Woche ist die Gstetrkich. 
Nordwestbahn herrorsuheben,, da sie analog ihrer Ooneurrentin, der 
Stastsbahn, einen grössern Markt finden und za lohnonder Spekulation 
Anlass geben wird. Wenn nicht alle Erwartungen trügen, so vereinigt 
die neue Bahn die besten Elements von Prosperität und steigender 
Rentabilität. Gleiches kann man auch von der anglo-österreich. Bank 
sagen, bei deren Unternehnrungen das Pablikum bis jetzt keinen Scha- 
den mmen und die das Vertrauen auf ihre loyale und reelle Ge- 
schäftsgebaruug noch nicht getäuscht hat. Die 100 Fr.-Loose der Stadt 
Gent schliessen sich den in Belgien in dieser Form üblichen und rom 
Publikum Anbetracht des guten Credits der dortigen Communen stets 
gern aufgenommenen Anleiben an und rechtfertigen darch die Qualität 
den etwas hohen Emissionskur. Die neusn fionländischen 10 Thir- 
Loose, deren Prospekt die heutige Nummer bringt, werden wohl im 
Kleinverkehr Unterkunft suchen und mit der Zeit auch finden. Diese 
Prämienanleihe tritt an die Stelle eines Theils der im Aufang dieses 
Jahres emittirten 6 pÜt. Anleihe, et 

Von Wechseln konnte sich London nicht halten, da die 
Novembercoupons von New-York aus mit Ritressen auf London gedeckt 
worden sind. Paris war cbenfalls oferirt in Folge bedeutender daselbat 
bewerkstelligter Verkliofe von Staatsbahnaktien, die durch Trassirungen 
auf Paris abgewickelt wurden. — Die Herbstbedürfuisse sind für Rüben 
und Tabak erheblich, afiziren aber den Geldmarkt kaun fühlbar 
Diskonto, soweit eln solcher vorkanden, 2 — 1. 
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Frantfurt, 26. Di. Das Gelhäft war fehr lebhaft, aber bie Stimmung für alle Gffeften durchgehends matt. Selbſt Ameri⸗ 
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rivatverfehr 
fäpe fanden wieder in ältere. Motienalbanfaktien fat, bie den von Wien gelommenen Rotirungen 


erlangte Avance nicht zu behaupten. Der beranmahenbe Ultimo brüdt bereit. 
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fpaktige Zeile in gewöhnlicher Fleiner 





Der Wiener Neisraih, 

Der nachftehenbe Auffa über Defierreih auß der „Frankf. dig.“ 
iR fo wichtig für das Verjtänbnig ber dortigen Verhältnifle, er legt 
den Finger fo richtig in die Wunde des State, von deſſen fernerer 
Freipeitßentwidlung fo viel abhängt, er zeigt jo Mar, wo eigentlich ber 
Fehler Iiegt, dah e8 immer vorwärt® will und nicht vorwärt# kann 
in jenem Lande, „daß jeber liebt und feiner verſtehl“, daß wir feinen 
Anftand nehmen, dieſes Orientirungsftüd auch unfern Leſern vorzu 
legen, Aljſs fcreibt man ber. „fr. Big.” aus Wien, 19. Dftober: 

Die Gröffnung des Reichdraths nach viermonatlicer Paufe gibt 
willfommenen Anlaß, über biefe im Lanbe wie außerhalb deſſelben ver» 
fegieben beurtheilte Körperſchaft einige ben Beobachter in ber Ferne 
vielleicht. intereffirenbe Bemerkungen zu machen. 

Gs iſt ein öffentliches Geheimui;, dab unfere, bie ehemaligen 
beutfchen Bundesländer, Galizien, bie. Bulowina und Dalmatien um» 
faſſende Volfsvertretung. Im Lande das Vertrauen bis allfer nicht ges 
nofien Hat, welche ein faum dem Abſolutißmus entronnenes Voll 
feiner Vertretung zollen ſollte. Die Urfachen biefer bebauernäwerthen 
Thatfache, welche nicht zum geringften Theil eine Oefahr für bie Bes 
feftigung und Grmweiterung ber freiheitlichen Jaſtitutionen in Deutfchs 
Deiterreidg in ſich birgt, find verfdhieben. Ginmal- hat das Mägliche 
Spiel Schmerling® mit ber, Erweiterung und Schmälerung ber Com» 
petenz des Wiener Meichsraths, dieſe Inſtitulion fehr im Anſehen ger 
fegmälert und bie Mattherzigleit und Unklarheit der Abgeorbneten ber 
Seffionen. von 1861 — 1865 aufs Deutfichfte bewiefen. Diele Abs 
georbnaten konnten fi eben jo wenig zu einer fräfligen Oppofition 
gegen Schmerling’d Stein» Gonftitutionalismus, ald zu einem Bruce 
mit deſſen eentraliftifcher Magime aufraffen und fo machten fi biefe 
Abgeprbneten gewiſſermaſſen zu Mitſchuldigen Schmerling's, ber fie 
gelegentlich noch zu hoͤhnen wagte und ihnen Megierungs-Unfähigleit 
zorwarf, Der Grebit dieſer Abgeorbneten im Wolfe war auf ein 
Minimum berabgefunfen — ba fam Belcrebi, ſiſtitte bie Februar⸗ 


Berfaflung, gab das Spradengwangd-@efeh, das ſchmaͤhliche Jagb- 


geleg und umterbrüdte das beutfhe Glement. Die Deutſchen Deiter- 
reiche fühlten die Schmach; fie ‚halten aber feinen Boben für bie 
DOppofition. Nur bie Abgeordneten in ben Sanbtagen hatten Gelcgen» 
heit, gegen Berfallungs-Siftirung und gegen Bebrüdung des Deutfd: 


Das Feſt der Berliner Kaufmannſchaſft für ben vierten deutſchen 
Handels: 


Berlin, 22. Oktober. 

Die drei Handeldtage, welche bem jebt bier tagenben vierten 
vorongegangen find, haben auf eine recht glängenbe Feſichronik zurüds 
zubliden. Yreilih Heidelberg mit feiner romanliſchen Lage, Franlfurt 
mit feinen hiſtoriſchen Grinnerungen, Münden, bie Etabt ber Karls 
täten und eingefeulten Feftveranftalter, bieten dazu weit mehr Belegen» 
heit, ald das große Berlin mit feinem vielfeitigen Treiben und feinen 
nah allen Richtungen Hin auslaufenden Intereſſen. Wir haben hier 
kein fonberlihe® Geſchick zu folden Dingen. Wie lange wußte man 
nicht vorher, daß im biefem Ollober ber Hanbeldtag ſich Hier verſam⸗ 
meln würbe, und erſt vor zchn Tagen wurde man — unb noch dazu 
erft auf äußere Anregung — gewahr, daß man ein Feſt veranftalten 
müfje. Bei ber kurzen Zeit won bem Gebanfen 5i8 zur Ausführung 
mußte man bei diefem Feſte nicht faufmännifch mit gegebenen Größen 
rechnen und Soll und Haben nad bem bemeflen, was man bei Kroll 
auf Loger fant. 

So fanden fih denn geftern Abend in ben pompöfen Räumen 
biefeß Lolals 4—500 Feitheilnefmer zufammen, die Milglieder bes 
Hmbeldtageß und der Kaufmannſchaft, dazu die Miniſter v. d. Heydt, 
Graf zu Gulenburg umb Graf Ihenplitz, bie Minifterial-Direltoren 
im Sanbeläminifterium, v. Pommer ⸗ Eſche und Mofer, ber Geh. Reg.» 
Rah Herzog, ber General:pntenbant ber £ Schaufpiele, v. Hüllen, 
ber großh, badiſche Gcſandie Baron v. Türdheim, ber großh. heſſiſche 





Geſandie Geh. Rath Hoffmann, der Minifterrfident ber Hanfeftäbte, ' 


Dr. Rrüger, ber geoßh. luxemburgiſche Gejhäftsiräger Dr. voͤhr, 


ü fer und Bapern 1 fl. 
Fr — vie or 00. Jahrgang. 
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Mittwod,.- 


Schrift ober beren Raum tm Haupt» 
blatte mit 6 fr., im Bingeiger Irier, 
» fx. berechnet. ' Briefe umb Gelder 28, Oklbr. 1868 


thumt zu eifern und als einzig Veredtigte konnten fie ber er | 
der Bevölkerung Ausbrud leihen. Tarob verzieh das deutſche 
diefen Sanbtags-Abgeorbneten ihre Schwaͤche und SKurzfictigkeit‘ als 
Meichbtagkabgrorbnete. Beleredi wurde durch Beuſt geflürzt, der mit 
ihm in bdemfelben Minifterium ſah und e8 fonnte bieß ebenſo Leicht 
auch als Grfolg ber deutſchen Linken gebeutet werben. In ber Ver⸗ 
wirtung und Ueherrafchung, welche die Beletediſche Siſtirung hervor 
rief, Hatte das Wolf keine Wahl, man gab nur bie Looſung: beutfäh, 
nicht ſlaviſch und, feubal aus, und fo famen bie Abgeorbneten mwieber 
in bie Sanbtage und in ben reacivirien Meiheraif. Diefir neue 
MReichbralh follte ben Ausgleich mit Ungarn machen, ben Dualidinmd 
durchführen, unb er befland, Dank Belereti, aus Taufer deutſchen Gens 
traliften. Die Helben des Gentraligmuß unter Schmerling: H , 
Gisfre, Müplfeld, Kuranda, Haner, Schindler, „acceptirten bie Lage 
unb proffamirten den Dualismuß. Ste fanden bie Tage vor, hieß es, 
ber Ausgleich war nicht ihr Werk. Mber noch mehr, biefelben Gen» 
traliften traten in ba8 bualiftifche Minifterium, welches bab Provi⸗ 
forium Beuft-Hye-Taaffe ablöfte. 4 
Wäre auf Schmerlingd Banferott, ohne flavifc-feubales Inter 
mezjo, ‚ber Dualismus fofort gefolgt, gewiß biefe Männer, welche 
4 Sabre lang Schmerling’8 „Wir fönnen warten* mitgemacht, Hätten, 
— aud nit eim Ginziger — cin Mandat erhalten. Mir wollen 
annehmen, daß biefe Männer alle eifrige Anhänger des Dualismus 
geworben finb, um fo meßr, als fie felt Ungarn® Separation etwaß 


Anderes nicht fein können — zur Erhöhung ihreb Anfehens hat ihre 
vierjähri, rirrung nicht gebient. Nun find bie NReieräthe von 
1867 4 biefelben wie bie von 1861, unbedertende Männer außs 


genommen, und barin fiegt bie Kritif biefer Körperſchaft, bie jeht ihre 
bebeutenbften, ‚ja ıhre einzigen Gapacitäten auf bie Minifterbant ges 
fenbet hat. Gemwohnt bem MWinfe ihrer Führer zu geborchen, werben 
biefe Abgeorbneten ihre Gollegen nicht brängen, nicht anregen, ja nicht 
einmal ausgiebig unterftügen können. Das Wahlgefeh, welches 1861 
in Kraft war, baflelbe weldes Schmerling geldaffen, ift jet ned 
maßgebend; nur bie Begülerten find Begünftigt, ber Cenſus macht 
bie Betheiligung nieberer Vollbklaſſen illuſoriſch, räumt dem @roßs 
grunbbefig einen unçerechtfertigten Vorrang ein, bringt Virilſtimmen 
ber Geiftlifeit in den Santtag und alfo and in ben Reichsrath. 


ber Poligeipräfibent v. Wurmb, ber Gtabiverorbnetenvorfteher Koch · 
ann u. A., auch ber Dberbürgermeifter von Danzig, Herr v. Winter, 
und außerbem waren viele hervorragende Männer aus dem Kunſt⸗ 
und willenfhaftlihen Kreiſer Berlins erfienen. Die Feſtihellnehmer 
placirten ſich zwanglos an Tifchen zu je 10—20 Perſonen und ſtu⸗ 
birten zunächft ba8 fauber auf Pergament gebrudte Programm, wel ⸗ 
ed jebem Gouvert beigelegt war und einen bunten Wechſel mater 
zieller und geiftiger Genüffe bot. Hier ift e8 im Wortlaut: „Bachs 
mit hollaͤndiſchem Beiguß (folgen die Meine) — Dramalifher Pros 
log — Gefpidter Rinbsmörbraten mit MabdeirasTunfe (58er Schloß 
—S — Toaſte — Tellower Rüben mit Ente (62er Rübeb⸗ 
heimer Berg, Aubleſe 57er Schloß Johannisberg) — „Von Treu 
und Nugliſch“, Poſſe mit Gefang — Rehbtaten (Ghampagnermein 
a Gliequst und Most — Ballet — Eis und Kuchen — 
after.” 

Der Feſtmarſch war verflungen, ber ‚Lachs mit hollaͤndiſchem 
Beiguß“ vertilgt, da bob fi der Vorhang zu dem von Garl Auguf 
Heigel finnig erdachten und poeflevofl ausgeführten Prolog. Gin jun 
ger König, im Frad, entläßt am erjten Tage feiner Regierung unter 
hohen Belheuerungen für das Wohl und Glüd feines Wolfes feine 
Minifter. Gr ift allein mit bem Gefühle feiner Macht, aber auch 
feiner Verantwortfichfeit, jung iſt er auch und deb @eichäfte® unge» 
wohnt; er ift abgefpannt und fläft ein. Nun erfcheint ihm eine 
weißverfchleierte Dame, ftellt ſich ihm als Ideal vor und verſchwin⸗ 
bet, um einen alten Greis im filberweißen Darte vorzulaffen, X 
er niht einen Purpurmantel über der Möndskeite, man fönnte 
für einem auß Spanien geflüdteten Mönd Halten, allein er läßt uns 











Mr. 299, Worgenblatt, 
In manchen Gebieten iſt durch biefen Wahlmodus die beutiche Matios 
nalität gefhüpt ; aber ba kann nun und: nimmermehr über ben Uechel · 
* ‚eine Jnlereſſenvertretung mit ſich bringt, hinweghelfen Das 


einmal aus ber bireften Vollswahl hervorgegangen, wie ber Landlag, 


wie ber Gemeinberaih, umb das faäbigt fein Wnfehen gar fehr. Der | Samen 203 Mb 


Rerchänuih Ihr. u Curien bed Landtags gewählt, bie tür'igften 


rn Reue Würzburger Beituiig. ar | 


28. Oftober 186. 
jva mar berjhige, ber 


in Per 
maneng, bie auf feinem often durch jüngere werben. 


Dabei leidet der Landtag und ber Relchẽrath; ber Landtag, weil | Die Regierung hat eine Befehtorlage über birefte Meichöraihemahlen 


er nur, alb Durgangsftation betrachtet wirb, ber. Reichärath, weil bie 


außgearbeitet; aber bie gilt nur für den Musnahmsfall, werm ein 


urie des Randtaz® und nicht daß Bolf den Deputitten entfenbet, | Sandtag ſich weigert, Reihtrathäwahlen vorzunehmen ,- ober te Die 


Gin anderer großer Ucbelitand find bie Tangen Seffiouen von ſechs⸗ 
jähriger Dauer; , dadurch ift jede Auffriſchung durch jüngere Seröfte 
bintangchalten. Die lehzte Reichbrathsſeſſſen dauerte dreizehn Donate, 


— un fagt : —— 
evoͤllerung, bie geſammie Preſſe, all 
Vereine haben fd für Birete HeicbratSßhsaßlen — 533*32* 


gleih darauf fanden wir dieſelben Männer in den Landtagen wieder. zjelne Landtage Haben ihr Votum bafür abgegeben; allein e8 iſt er⸗ 


Sechs Tage nach Schluß ber Landtage ift ber Reichſralh (am 17. 
d. M.) wieber eröffnet worben. So iſt e8 unabhängigen Männern, 
welche ihre Privatgefchäfte nicht gang vernachläffigen wollen, ganz uns 
möglich. gemacht, ein Mandat nnyunehmen und wieber erfcheint ber 
Meiche, ber Conſervalive, begünſtigt. Im letzlen laͤrntneriſchen Lands 


laubt zu zweifeln, daß es ber Regierung um bie Ginführung bireller 
Wahlen Ernft iſt, wenn ein berfeiben fo naheſtehender Mann, wie ber 
Präfibent des A6georbneterihaufeß, v. Maiferfelb, ſich im fleierifchen 
Hager } dagegen ausſprach, und ben Antrag zu alle brachie. 

te Verjüngung bed MeichBrathes ift, nachdem er feine küchti 


tage fanb ſich fein Abgeorbneter, der ein Mandat in ben Meichötag | ften Kräfte in ben Math; ber Krone gefendet, ein Gebot ber 
arcepliren wollte, bis ſich ein ‚proteftantifcher Gerftlicher der Wähler | wenbigfeit, fol anders ber deulſch oöͤſterreichiſchen Bevölkerung ihr Necht 


erbarınte. Auf der anderen Seite ift ber Gorruplion Thür und Thor 
geöffnet, unb an manchen Abgeorbueten tritt bei Eiſenbahn Conzeſſionen 
bie Berfuchung heran, ten verlornen Gewinn feines PrivatgelgAfts als 
Verirauendmann des Volles zu repariren. Daß Inbuftrie-Unternehm- 

en ben Abgeorbneten mit Vorliebe im ihren Wermaltungsraih aufs 
nehmen und ihm dadurch reiche Tantidmen ‚zuweilen, nur um einen 
Amvalt ihrer Intereſſen im der Meicövertretung zu haben — Ift eine 
allgemein anerlannte Thatſache. 

Zunächſt hat der Umftand, dab bie Reichkralhe fo viel an Zeit 
und Mühe opfern, ferner isre Mandate von ihren Bandtags:Gellegen 
erhalten, im Gefolge, daß ber Meid,srah8-Abgeorbnete fi um Wolf 
und. Mählerfgaft nicht fümmert, 

Rein politifger Verein, keine Vollsverfammlung hat noch bisher 
einen Abgeorbneten unter das Moll geführt, Leine Agitation geht von 
Abgeorbneten, auß, bie mit dem Tege ihrer Wahl in den Landtag 
ſich als üfterreichifcde Abgeordnete anfehen. Daß Löwe, Dunder, 
Schulhhe x. in Berlin, der Abgcorbneten ber Wolföpartei in Schwaben 
nicht zu gebenfen, in Vollsverſammlungen auftreten, wirbe einem 
öfterreichifgen Neicherath mie eine Fabel Eingen. Gbenfo ift bie 
‚Wählbarfeit auch durch das Ml'er in zu ängſtlicher Weile beſchränkt, 


ſelbſt nicht lange in Zweifel über das, was er wirklich if, er fagt: 
„Ih bin das Glüd*; der König verlangt Beweiſe und der Alle er- 
zählt, ex fei ſchon auf ber Welt gewefen, als bie Phönicier bie erſten 
Shüchternen Verſuche mit bem Exporthandel gewagt hätlen und 
die Melt fi noch nicht viel um bie Zölle lümmerte, er babe das 
Grid und das Wohl der Einzelnen, ganzer Völlet, ganzer Staaten bes 
grünbet, und furz und gut, er ſei ber Handel. Mun bekommt ber König 
Nefpekt, namentlich al® der alte Herr von feiner heutigen Macht 
und zum Zeichen derfciben plöplic ein Pfiff erſchallte, den mein bo8. 












werben, freiheillich ſich durch ſelbſt zu regieren, um damit bem 
Staat ncue Lebenblraſt zu le, la 
Sübdbentfhlanb. 

Bayern. Münden, 28. Oft. [Beibel,] Döglei bie 
Sache längft ſtadtkundig war, meldeten doch erft vorgeſtern bie „M: 
Nachrichten“: „Der Dichter Emanuel Geibel bezog feit vielen Jah 
ren auß ber k. Kabinelkcaſſe einen jährlichen‘ Ehrenfolb, ber ihm vom 
verftorbenen Könige Max zugefprodden mworben. Als er jüngft von 
Lũbeck, wo er ein Gedicht zum feſtlichen Gmpfange des Königs vom 
Preußen verfaßt hatte, nad Münden zurücklehrte, wurbe ihm eine. k. 
GabinetBorhre mitgeteilt, der zufolge ihm dieſe Penfion von nun am 
nicht mehr aubbezahlt werben dürfe.“ Auswaͤrtige Blälter Hatten 
fon feit einigen- Tagen bie Nachricht verbreitet, und auch ber „Allg. 
Hg.” wirb aus Münden, 23. Oft, gefärieben: „Große Auffehen 
macht in literariſchen und anberen Kreifen feit einigen Tagen ba® 
Gerät, daß E. Geibel's Penfion fifttet werben fei. MS Grund 
wirb bie in bem Ieten Jahren zu Tage getretene pollliſche Richtung 
feiner Gebichte angeführt; ſpeziell 'gemeint iſt der Willlommgrüß, mel» 
den er im Muftrage bed Lübeder ats verfoht bat — aus Anlaß 


nes Aufammenhanges ihrer Stsaten anerfannt Hätten durch en Band 
nicht bioß materieller, ſondern moralifiher Art’ und rafll DiefeiYa- 
tentionen möge man feiern durch ein Hoch auf bie Fürften des Zol- 
vereind und vor Allem auf ben Träger ber Praͤſidialmacht, den König 
von Preußen. ‘Die Verfammlung nahm den Toaſt enthuſiaſtiſch auf 
und in den Jubel miſchte ſich bie preußfiche WolldSynme ein. "Den 
zweiten Toaft brachte der Gommereientath; Dietrich den verſaminelten 


ſptach Vertretern des Handelsſtandes und ber’ verſchiedenen Induſtriegweige. 


Darauf erhob fid der prafiden des Handelftage®, Herr Reinde 


Tifhnachbar für den Schwanengefang der auf den MAußfterbe- | (Altona) zu einem warnen Worte bes Dankes für alle Muszeignung, 


fler 
* gelegten ehrbaren Gorporation ber berliner Nachtwaͤchter, 
Andere aber für ein Lolomolivſignal hielt. Der König ſieht es ein, 
daß er die Wege wandeln muß, welche ber alte Hert ihm anzeigt, 
um fein Voll zu beglüden, und zum Lohn dafür winkt der Raihgeber 


jeder | welde dem Hendefdtag hier zu Theil geworben, durch 'biefe® 


Gen, 
durch bie Mawefenheit und bie Anfpradie des Hanbeis-Minifler® bei 
der Gröffnung des Handelbtages, durch das Gricheinen ber drei Mi⸗ 
nifter bei biefem Feſte. An die Hoffnung auf Betückſichtigung der 


mit dem Finger, und wie ein Nebelbild zerrinnt bie flolge Halle und Nefultate des Handelstages von Geiten der Negierung fnüpfte der 
eröffnet dem Bucke ein wirlſames Bild: umgeben von Sc.fien und | Redner ein Hoch auf bie anweſenden Miviſter 


Lokomotiven erhebt fi auf ſchlanker Säule im Gbenbild Mercur’s 
ber Handel; Lehtſtard, Mährftand, Mehritand erhalten ihre 8.bend- 
froft aus feiner Hand, Stünjte und 
Berherrlihung heran, Der Vorhang 
Träger des Handels und des Gewerbefleihes erfennt, daß in ihr ber 
Traum des jungen Fürften zur Wirklichteit geworben, und rührt beis ' 
fallörod bie Hände für Dichter und Erhaufpieler, 

Tie zweite geijtige Gabe des Programms bildeten bie Toaſte. 
Here Gommercienrath Gonrab eröffnete fie mit einer Begrüßung ber 
Säfte und einer Hinbeutung auf bie Thätigfeit, des Handelstages zur 
Unterftügung. bed Bollparlamenid. Died. führt ihn auf die Webeu 
tung bes — in welchem bie Furſten die Nothwendigkeit dr 


Dem Rebner erwieberte etwa bie folgenden Worte der Finanq · 
Miniſter v. d. Heydt: „Meine Herren! Griaußen Sie mir, als beim 


Wiffenfbaiten zieben zu ' feiner | älteften ber hier anweſenden Minifter,  unferen waͤrmſten Dank Für 
fällt, und die Berfammlung der | bie freunblichen Worte be8 Herrn MWortebiier® außzufpredien. ein 


verehrter College, ber Herr Handeld-Winifter, hat bereit® Beranlaf- 
f.ng genommen, dem Handeistage bie Sympalbien der löniglichen 
Staatd: Regie zu erkennen zu geben. In dem Handelslage 

wir zuerfl das Streben nach Deutfchlangs Ginheit verwirtlicht geichen 
(Belfal), ihm gebührt das Werbienft, das Zollparlament vorbereitet 
zu haben, das ünsntbrhrfiche Element für die weitere Entwicclung de 
Rollgefehgelung. Da wir nun 'durd bie glüdliche Gftattiing Der 
Dinge bas Grät Haben, das Zollparkament gu: befihen; fo’ Yat'ber 


Sn 





bed Königs ‚ ber vor einigen Wechen 

= erg ed." Tan 1 den Bm: —— 
ftßtigen,- Ber ' herußt, 8 
a he „ jene Meinungs « Differeng möglıher 

‚und. ben Dichter zus erhalien zu ſehen. 


Ben 
einen Dichler 
zählt, fo fann man 
—— te | annten Weitklu & wün 
tan ogenannten 
fdgenewerth erſche inen, wenn Geibel der letzten Gtrophe fe Ge 
dihte®, worin er dem König bie Ausdehnung ſeiner Machtſphare über 
gang Deutflanb Som fyeld zum Meere winfdpt, eine andere Faflung 
**8 Hätte. Allein man vergeſſe Zweierlei nicht, Einmal hat Beibel 
Annahme eb baheriſchen Indigenats ausdrücklich fein lubiſches 
Bürgerrecht fich worbehalten. Ais Stabiport non Lubeck kennte er 
+ jenen ehrenvollen Mifirag int To weniger ablehnen, als er feinen eige 
nen Meberjeugungen geilaitete, Wußbrud zu geben. Geibel hat mike 
mals feine polififche Ueberzeugung geändert ober den Thatſachen ac 
eoimmobirt; Tängft bevor ihn Koͤnig Mäg berief, Hat er für Raifer 
und Reh — von günz Deutſchland gefüngen. Rum, 
und wenn er durch jene Strophe ber Würbe feiner Heimath, ber freien 
Reicheftadt dabed (vte, wohlgemerkt, auch heute nech nicht preuhiſch iR), 
vergeben Hat, warum foll man fi in Bahern davon verleht 
füßfen, und zwar bis zu einem Grete, deſſen Empfindlichleit in dieſer 
aßregel wie eine Demonſtratien gegen Preuken ausficht 
und im Berlin ſicherlich als ſolcht aüßgebeutet werben wird?" Go 
weit die „Allg. Rig.” Mach weiteren Rachrichten ſchrieb Geibel an 
ten König unb bat um feine definitive Entlafjung als Ghtenprofeflor 
der Univerfität und funlllonirendes Gapitelmitglied des Magimilianes 
Drbens, indem er zugleih feinen volinſchen Standpunkt kurz darlegte 
bidher in Bayern Genoffene dankte. Cine Wüdäuserung 
nicht erhaflen. Jeder Gingeweihte weiß, daß ein beutfcher 
Sihriftfteller, und ſei er ber gefeiettite, nur leben kann, wenn er alle 
ein paar Momane fchreibt. Und bie Penſton, die Em. Geibel 
jegt von Preußen bezieht (300 Thlr.), iſt fo gering, dafı fie am 
Worte erinnert, mit benen bie Karſchin bem alten Frig ein Ghren« 
geſchent von 3 Thalern zurüdicidte: 
Kür ber Preußen großen König 
Sind drei Thaler gar zu wenig. 
Sie befördern nit ein Gluck 
Darum ſchick ich fie ‚zurüd, 


Ausland, 
Franfreih. [Bur Tageſchronit] Die Eröffnung ber 
Rammern war wirklich für den 15, November beabfigtigt, Gie 
wirb um eim paar. Wochen verftoben, weil ber Kaifer nachträglich 


Handelstag die bebeutungsvolle Aufgabe, die wichtigen Dinge, welche 
das Zollparlament beſchaͤftigen, vorzuberathen auf Grund der Erfahrs 
ungen, welche feine Mitglieder auß dem Leben ſchöpfen. (Beifall). 
Hoffen wir, daß die Wirkſamkeit des Handelktages immer eine 
fegnete fen und für bie Mrbeiten des Zollpatlaments nuͤhllch Sleiben 
wird, Geſtalten Sie mir, im Namen meiner Golegen und in. meis 
nem Mamen, ein Hoch bem Hanbelßiage zu Kringen. Möge er lange 
beftehen und zum Wohle bed Ganzen ſich foribemwegen, nicht bie Sm 
terefjen einzelner Gewerbjweige, eirigelner itorien, ſondern nur ba® 
Wohl des Bangen im Auge behalten (Iebhafter Beifall), dann wirb 
er jum Segen für" ganz chland werben. Der Deutfche Handels · 
tag, er lebe hoch!“ .° 
Daratif ungeheurer Jubel hüben und. drüben. Der Mein ers 
freut dEB Menſchen Herz und macht den unempfaͤnglich 
für miniſterielle Arfpielungen und den Frtihändler glüclich in dem 
Bewußifein, daß er dazu erlieſet ſei, die Pollgefege vorbereiten zu 
helſen. GEenug, Freihandler und Schutzzöllner laſſen Die Glaäſer an⸗ 





klingen auf aͤhlichts Gedelhen des Handelßtageß! — Später brachte 


m nz Hert v. Sybel ber berliner Kouſmannſchaft ben Dank bed 
Bien de 6a gef u ein Sehehog, * 
Dem DTiliower Ruben folgte eine Berliner Lotalpoſſe 


auf Ange, "eine jener Poffen, deren ohne Bugabe dretgehm Auf 
zu Says gehen. ° Allein bie niebliche Sonbreite Fräulein Mejo, 
an'ber Spihe bes weiblichen Gherperfcital® mit Beifall begrüßt’ 


lenden „Arbeiter Schnabel" auf feine Wılte um einen zuderlühen 
Ruß: „Wie lanuſt Du denn ver biefer Verſammlung bie Zuckerfrage 


r -fei b ber Nachtrab 
re und Rustfir, Dir til pa dem Bee yake 


alten Kernſpruch 
auxbe, fang-eiu paar. huũbſche Couplets und erwieberte ben _mitfpie: · ¶ 





‚den Gutihluß ‚fahte, bie in ben 
‚verbleiben, Der Kalſer be 


lommen. 

offizielle Friedenspropaganda zur Hebang des 
PER. ul — —— Mit hart Sarg 
‚unterhalten, Die Börfe allein will wiſſen, Dänemark werde auf Frati« 
söfifehe Mnftiftung eine brängende unb Tategorifche Rote Haß Berlin 
‚fenben (1. geftrige „Tagekgejchichte“), und file allein aflarım 
‚darüber, daß Kürft Wetternih fhon mad Yariß zurüdtehtt ib’ wer‘ 


feiner Abreife don Wien eine Unterredung mit ch. v. Beuſt hälte 
Wenn bie Frie den propaganda ihren Zwed erreicht, bie iR tente 
flsigt und das Anlchen endlich untergebrafft wiro, |b ft ed allerki 


'wahrfchelnti, daß er Finangminifter die Mar ——— 
ber 4 prejentigen Mente In Sprogentige unternimmt und dabei noch 
ein beträchtliche Aufgeld herautſchiägt. “Sn BEER 

Don Garlo® VII. laßt fi, in ben Pariſer Feuilletns Res 
clamen fm Inferotenfigl der Mobiftinnen machen und zohlteiche Site 
triguanten, darunter au Epantet, ſuchen ihm fein de 
Scnft hat er noch feine politife Wichtigkeit und Thärlgkeit. Un⸗ 
fanböhalber äußert Hr. Marquis de Mouftier ben ftommen Wunſch 
einer Regentſchaft für den Sohn der Iſabella. Doc erklärt, er ſchon 
auf datß Beflimmleſte, der Kaifer werbe ſelbſt Monlperfſer ber Ms 
publif vorziehen, und bie eine Kandidatur det Prinzen Neapoleen 
dem mar noch biefe Qächerlichkeit fehlen mürbe, bekämpfen. Der geſchäft⸗ 
lie, jedoch nicht diplomatifche Verkehr mit der proviſorifchen Regler⸗ 
ung Spaniens iſt hergeftelt. Herr Marquis de Moaftier empfi 
amtlich, Heren Mercier, ber bie Geſchäſſe ter fpanifdem eſandiſch 
Geforgt. Hingegen iſt er noch nicht geneigt, mit fm bie neuerliche 
frangöfifc-fpanifche Grenzregulirung zu unterzeichnen. 

— [Neue Denffhrift von Er-Kurgeffen) Das 
„Journal de Paris“ zeigt das Erſcheinen einer anonymen Breſchürt 
bei Dentu an, melde den Titel führt: Kurheſſen, feine Annczion 
und feine Reftauration, vom frangöfifchen Stantpunfte aus beleuchtet.“ 
Diefe Beleuchtung ift ſicher ind keiner deutſchen Feder gifleflen. Da» 
für bürgt folgende Stelle des „Sournal de Paris“: „Der anonyme 
Berfafler beiweift tie nur zu begrimbete a 
Ftantteich it, daß Preußen, bad Kurfürſtent 
befitit.“ Diefer Palins zeigt, daß ber Merfafler Mainz al8” zum 
früheren Kurheſſen gehörig anfieht, eim i 
feine Natlonaluat hinlaͤnglich befumentirt. Da bas 
Paris“ ſelbſi gezwungen iſt, einzugeſtehen, daß bie Broſchüre von 
berühren?" und außerdem machte fie einige Scherze über einen Schuth ⸗ 
zoll* für bie wahre Liebe, und bie harmloſe Geſellſchaft war be» 
friebigt. Zum Deffert wurde auf, der’ Bühne getan: natürlich 
zuerft ein Matröfentang;; dann ein ungarifcher Gyarbas, mohl" als 
Anfpielung auf bie Aðſicht ober Zulaſſung - öfterreichifcher Haudels 
fammern zum Sanbelötage, und zum Schluß eim geitgemäßer Charaller ⸗ 
tang: „Pas de deux erpaghole“, der und Allen fehe fpanif vor» 
fam. — Ganz andere Geiſter, als bie ba über und auf ben Brettern 
berumtangten, waren längft' im Saate entſeſſeltz bie geſchloſſenen 
Reihen ber Feſtgenoſſen löſten fi auf, es fand und that fi zuſam ⸗ 
men, was ſich kannte ober einander befannt geworben war. — Der 
junge Tag hatte. Längft-ıbie,.erfte Stunde Hinter. fi, alb u 
weſenden durch den Thlergarten ben Heimweg antraten in bie Stabt. 
Munter plaubernbe Gruppen — hinter einander die weiten Alleen 
herunter. Ob Berlin al® flänbiger, Ort, für ben Handelstag durch 
bieſes Feſt Propaganda gemacht? Wer fann e8 wilfen. Die Heimkehren⸗ 
ben ſchienen alle von dem Feſte befriebigt.: Die Einen ſchwärmien 
oh von der Himbeldgreid aus Phöricien; Andere erzählten noch 
von den razien bei „Treu und Nagliſch“, wieder Andere quälte bie 
Grwiffentfrage, was mit be“ „angebrecgenen · Abende mod anzu 

tigte ſich bereitß > mit errifteren 
"Dingen, et bebatlirte über bie "heute vor zunehmenden Ausſchuhwahlen, 
über Wechſelſtewpel und Tarifiragen. Wie fie fo Mile fürbas Heims 
wärt® fehritten, geben fie immergin eine Iebendige Illuſtrallen zu Avem 


Tages Arbeit — Wende Gäfe, "min Feine 
Saure Wochen — Frohe Feitel (Köln. Ha) 
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ee und Kunſt.) Anfang November wirb ein neue 
Werkvon Oskar Pleti unter dem Titel‘, Hausmütterdem“ 
erſcheinen. Der Künſti in demſelben eine Hebende Mutter und ihr ge⸗ 
ſgaftiges Tochterchen welches tr in allen möglichen haͤublichen Serricht⸗ 
ungen hilfreich zur Seite und mitt komiſchem Gemit, lebendwür⸗ 
digem Gefchick und Ungeſchic bemuht ift, ihr bie verſchiebenen Haube 
‚arbeiten zu erleichtern 2 
— Um 14. Des. dd. kommt bei T. O. Weigel in Leipzig bie. 
Bibliothel des verſtorbenen Bibliophilen Edward Dorer-Ggloff 
ous Baden bei Zürich zur Werfleigerung, welche ben Bücherfreunden 
und namentlih ben. Goethe und Schilerfammiern die reidite Außlefe 
bietet. . Mach dem um& vorliegenben ſoeben erſchienenen Sataloge ift 
‚als Mittelpunkt der Sammlung. bie Deutſche Literatur unb vorzugße 
weile bie @oether und Schiller: Periode zu betrachten; vom 
'und über Börge finden wir 1281 Nummern, tarunter bie feltenften 
Driginalsuude, Ueberſetzungen unb Grläuterungdigpriften; Werther allein 
zählt 126, Fauſt 163 Nummern. Reliquien, ; Original:Aquarelle und, 
‚ Rabirungen, Autographen und viele zum Theil ſehr feltene Schaus 
' mürgen ꝛc. Gilben einen intereflanten Appenbig zur GBöthe-Abibeilung. 
' Die Sciller-Literatur umfaht 447 Nummern incl, einer Collection 
Schaumürgen x. Um bie Göther und Schiller⸗Periode gruppirt ſich 
‚ die Deutfche Literatur von ihren Anfängen bi® auf bie neueſie Belt; 
befonber® Lervorzußeben find die Ablheilungen Vollsepos und Heiden» 
fage, barunter bie Nibelungen mit 107, das Zeitalter ber Reformar 
tion, barunter Reinele Fuchs mit 64, Hand Sache mit 109, bie 
Sturm und Drang-Periode mit 237 Nummern. Die Abtheilung 
| Literatur des Drients umfaht 277 zum Theil ſeht werihuohler 
Merle, u. A. Judiſche Driginalaußgaben ber Mahsbhärata und Ra-— 
mäyana, bie vergriffene Pariſer Pracdtaußgabe des Firbufi x. Die 
Abtheilungen Gnglifhe Literatur, darunter das Englifche Drama unb 
namenilih Shaleſpeare mit 195 Nummern unb ber Ausgabe vom 
Halliwel (63 2.) fowie BVollsliteratur des Orient und Dxeibent, 
236 Nummern, find. höchſt interefjant und verbienen bie Yufmerkfams 
keit ber Bücherlichhaber und Vorſteher von Vibliothelen. 


/b Norbprovinzen haben, von benen einer wor ber Hand iriebrid'8 TI. 
—* it wi eventuellen, Verwirklichung biefer Pläne wil« 





any 

würbe.. Man weiß fehr eo. baf ber Kaiſer nie bie Hoffnung aufs 

egeben hat, ben Heiligen Stuhl mit Ytalien auszuföhnen, daß alle 

' feiner Polilil auf diefes Ziel hinaußfaufen, daß er gleiche 

8. venfcht, eine Annaͤherung zwiſchen ber zömifchen Megierung und 

Ühren Unterlganen zu, bewerfjtelligen, inbem neuen Bebürfniffen unb 

Himen Beitrebungen Genüge geleiftet werbe. Das ift es, was nicht 

p rd dazu beiträgt, bie Rathlofigfeit des römiſchen Hofeß zu ver 

größern, weldper fürdhtet, Frankreich werbe bie gegenwärtigen Umftänbe 

Dazu benußen, mit mehr “Dringlichkeit und größerem Nachdruck als 

je. feine Ausföhnungsverfude und feine Forderungen innerer Reformen 
au erneuern. 
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Treu gegen Köuig und Baterland für Wahrheit unb Rechti 








Süddbeutfäland. 

Bayern. [Ueber die Branbunglüde in ber Ober 
Yfalyg] Die Megierung der Oberpfalz nimmt auß den in Schreden 
erregenber Progrefflon zunehmenden Vrandfällen gerechten Anlaß zu 
einbringlichen Grmahnungen an bie Bewohner, mie bie Berwaltungs- 
behoͤrden dleſer Provinz. Vom 1. Oktober 1864 bis lehzten Ditos 
ber 1865 betrug bie Zahl ber Brandfälle 86, vom 1. Dit. 65 bie 
dahin 66 87, vom 1. Dit. 66 bis dahin 67 126, vom 1. Dft. 
67 biß legten Sept. 68 aber 134, in Summa alfo 483, von wels 
chen nachgewiefenermafjen 74 In fahrläffiger, 101 in abfihtlider 
Branbftiftung ihren Grund haben, während in 139 fällen bie Ent 

ungẽurſache zwar unbefannt blieb, jedoch annehmen läht, daß bie, 
elben gleichfall® entweder in Fahrlaͤſſigkeit oder rechtswidriger Abſicht 
D nom fein. Theil wegen der den Diftriltspoligeibehörben, den 

ten ıc. dadurch erwachlenden Beichäftslaft, vielmehr aber noch 
wegen ber fi dadurch Fonflatirenten fittlihen Verkommenheit werben 
bie Diftriftspofigeibehörben aufgeforbert, das Volk über bie gefeplichen 
Strafbeftimmungen eindringlich zu belehren, demſelben eine lebhafte 
Abſcheu vor fo verbrecheriſchen Ihaten cinpupflangen, zur vorfidhtigen 
Behandlung von Feuer und Licht zu ermahnen, bie feuerpoligeilicden 
Vorſchriften periobenmweife zu verfünden, deren Ginhaltung ſtrenge zu 
Fontrolliren und jebe Uebertrefung berfelßen zu beſtrafen, Ueberverjichers 
ungen bei Mobiliarfeuerverfiherungen und ben damit verbundenen Ge» 
faͤhrdungen vorzubeugen, bie Bildung von freiwilligen Feuerwehren 
zu beförbern, und auf bie Anſchaffung ber erforderlichen guten Lpfch- 
requtfiten zu dringen. Zuglelch werben bie genannten Wehörben bes 
auftrogt, zur öffentlichen Kenniniß zu bringen, daß insfünftige bei 
Brandfällen bie Musbehnung der Bewilligung zu Sammlungen auf 
anbere Regierungsbezirfe nıtr mehr bei ganz beſonders bringenben Aus⸗ 
nafınsfällen unb bei bem Nachweiſe einer vollftänbigen Nichtverſchul ⸗ 
bung der betreffenden Detheiligten ftatifinden wird, 

Großh. Hflen. [Offizelle Anerkennung bed Teu— 
fel®) Dem „Fr. 3." Ichreibt man: Es ift gewiß nicht uninterefs 
fant, zu erfahren, daß in Heſſen, deſſen kirchliche Zuftände aus Vers 
anlaffung des über den Mitprebiger Mihenius atgehaltenen Schers 
gericht® dermalen bie öffentliche Aufmerkſamkeit erregen und bemrädhft 
in weiteren Streifen eine Würtigung erfahren werben, ber Teufel mes 


Roffini und die Zulunftemufil, 

Am 17. d. M. Hat „der Schwan von Pelaro*, ber alte, wohl: 
wollende, behäbige Greiß effini, einigen Wlättern ben Gegenftand 
weitläufiger Darftellungen abgegeben. (Gin Mailänder Blatt, „Zi 
Mondo Artiftico“, deffen Leiter fi Doctor Filippo Fyilippi mennt, 
unb ber Pariſer, Figaro“ haben beibe am felben Tage, am 17. Oft, 
zwei biöher weder gebrudte noch Befannte Briefe Roſſini's veröffent- 
licht. Der „Figaro” nennt jene Schreiben, die er unter ber Ueber⸗ 
ſcheift: Roſſini als Maler feiner ſelbſt“ veröffentlicht, eine Kund ⸗ 
gebung des Genies jenes Meiſters und ein künſtleriſches Glaubens⸗ 
befenntnig. An den „Figars“ find bie mehrere feiner Blanſpalten 
füllenben Briefe durch Dr. Filippi überlaſſen worden. Die Zufchrif- 
ten find von Anfang September dieſes Jahres batirt und an eben 
jenen Nedalteur des Mailänder Kumftblarte® „ZI Mendo Artiftico“, 
welcher auch Feuilletoniſt ber „Perfeveranga” iſt, gerichtet, und er 
glaubt feine Spmbißcretion durch deren Veroͤffenilichung zu begehen. 
Wir entnehmen jenen durchaus in heiterem Tone gehaltenen Auslaff- 
ungen bed beuffcheften von ben itafienifchen Operndichtern bie bezeich« 
—— angiehendſten umb inäbefondere jene Stellen, welche Urtheile 


war werben unfere Leſer 

über die Richard Wagner ſche Schule, 
wir ai dem Munde des Gompofiteurd vom „Warbier von 

und „Wilgelm Tel” erhalten, etwas Meteß nicht erfahren. 

Aber der weliberüeite Name det Briefichreißer® , bie anzichenbe 
Joviaiität, womit er feine Anſichten außdrüdt, ſichern benfelben ein 
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nigflen® für bie Mefidenz Darmſtadt gleichſam cffiziel anerfannt und 
gelchügt it. Als naͤmlich im Jahr 1853 der beutic-Falholıfche Pfarrer 
Hieronimy in Mainz mit Nüdficht auf ben zwiſchen bem rafienaliftis 
ſchen Pfarrer Ewald und bem orthodoxen Ganbibaten Joͤger ausge 
brochenen berüchtigten Teufelsftreit in einer vorirefflihen Broſchüre: 
„Pie Wiederbelebung des Teufels in Darmſtadt“ »,, die Teufelds 
Ichre des Gandibaten Yäger mit Gründen ber Vernunft, Wiſſenſchaft 
und Religion auf ihr Miht® zurüdgeführt hatte, wurde dem Verfland 
der Darmjtädter deulſch⸗lathol. Gemeinde, bei welcher Hieronimy eben» 
fans als Geiſtlicher fungirte und melde ihre Golteßbienfte in ber 
evangelifchen Stabtfapelle abhielt, vom Miniſterlum be8 Innern ers 
öffnet: „da tem Pfarrer Hieronimy bis auf Weiteres das Prebigen 
uud bie Verfchung ‚geiftlicher Funktionen ber ber torligen deulſch-kalho ⸗ 
lifchen Gemeinde unterfagt "fei*., Dem Pfarrer Hieronimy felbit 
wurbe aber im, Muftrag des Miniſteriuris des Innern befamnt ges 
macht: „Durch den Inhalt feiner obengenannten Särift 
habe mar fih bewogen gefunden, ihm bie Abhaltung 
bon Gottesdienſten in ewangeliihen Kirchen und das Betreten 
jeder evangelifhen Kanzel zu unterfagen, und es werbe 
ihm, wenn er fih in irgend einer Weite, fei es durch Rede ober 
Schrift, ähnliche Ausfälle gegen Lehren ber evangelifcen oder kathor 
liſchen Kirche werbe zu Schulden kommen Iaffen, die Erlaubniß, als 
deuiſch · kalholiſcher Prediger zu furgiren, entzogen werben“. "Seit 
tiefer Zeit fungirt Herr Hieronimy zwar in Main unb an anberen 
Orten als beuticyefatholifcher Geiſtlicher, aber in ber Mefisenz des 
Entels Philipp! bed Gmoßmüthigen, darf er nicht einmal vor feinen 
eigenen Glaubenkgenoſſen predigen, ja es wurbe ihm erft wor wenigen 
Wochen bie polizeiliche Grlaubniß, in. einem ſtädliſchen Schulfaal eine 
Predigt Kalten zu dürfen, unter Hinweifung auf obige Verfügung ab» 
geſchlagen. Unglaublich, aber buchjtäblih wahr! Die beutfch-Fathos 
Ufche Gemeinde hat nun in einer ausführlichen Vorftellung bie Rechis⸗ 
wibrigfeit des gegen fie und Hieronimy eingehaltenen Verfahrens nach» 
gewiefen und hofft auf endliche Burüdnahme einer Verfügung, welche 
man, wenn nicht Jahr umb Tag zu beutlic angegeben wären, in ba® 
19. Jahrhundert nah Chriſti Geburt gewiß nicht verlegen würbe. 


Der erite ber erwähnten Briefe berührt nur perfönliche Erinner- 
ungen Roffin’s, in®befendere von feiner Vaterſtadt Peſaro fpricht er 
mit jugendlichem Entzücken und nennt ‚jene Gegend die pitioreäfefte 
in Guropa. „Bon einer Seite bie Ufer des Meeres, von ber anderen 
lachende Gefilde; als ich, ein Kind von ſechs Jahren, von meiner 
angebeteten Mutter und meinem guten Vater begleitet, diefe Gegenden 
burglaufen habe, war mein Roß ein — Stedenpferb. Aber jene 
Tage waren bie glüdlichften meines Lebens.“ — Die erwähnten äfthes 
tiſchen Außfprüce des Meifter8 finden fi in bem zweiten ber bisher 
unbelannten Briefe, welcher an Dr. Filippi durch ben Grafen Bompeo 
Belgiojofo nad Mailand gefenbet worben iſt. Derfelbe wird durch 
eine Reihe von Schmeicheleien eingeleitet, welche Roſſini dem Dr. Fi⸗ 
lippi als ritiler und als Gompofiteur macht. Indem er babel auf eine 
venetianifche Vollbatie zu fprechen Tommt, macht Roffint folgende Bes 
merkungn: „Dieſes Woltölieb ift eine wahre mufifalifhe Perle, und 
man ſchelle ed um Gottetwillen nicht „Zulunftsmufit”., — Bei Ge 
legenheit biefeß Außbrudes, welher an ein jeht fo geläufiged Thema 
bes äfthetifchen Streites erinnert, muß ich Ihnen fagen, daß, wenn 
ich gewiſſe ſchwulſtige Redenkarten und Schlagwörter höre, wie: Torte 
fegritt, Rüdgang, Zukunfts ⸗ Gegenwartd» und Bergangenheitgmufi, 
ich jebeßmal Bauchgrimmen befomme Hätte ih bad Blüd, mich fo 
bortrefflich wie Sie ter Feder bebienen zu lönnen, id würbe allen 
biefen Schwäßern — welche man die Demofiheneffe der Muſik nennen 
inühle — eine berbe Bection geben. Dem dieſe bercbten Plauberer, 
welche fo viel zu reben willen, vermögen doch mut ſehr wenig zu er 
flären. Gie wollen und — Siaunen gebieten mit Reuigkeiten und 
als einen Fuub ausgeben Dinze, welche für und [hen antebiluvianifde 
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Rorbbeniiher Bund. 

Berlin, 26. Dtober. tin Steuerzufhlag)] Die 
„Stredgsig.* behauptet wiederholt, dah Daß Minifterium ben Gebanfen 
an Zullläge auf bie bireften Steuern, an welche man in Regierungd» 
freifen gebacht, „jeht” aufgegeben bat unb daß «8 beitrebt ifl, „ans 
den verfügbaren ctivcapitafien fo viel zufammenzubringen, al® zur 
Ausgleichung bed Stantehaushatisetst® für 1869 noihwendig · Hit“. 
Bon Sein vernehmen wir, daß bie Gntfcheibung noch nicht 
befinitio geloh iR: * conſervativen Kreiſen iſt man jedenfalls gegen 
bie Beamragung eines „Bufchlags’. Die „B. A. C.“ ſchreibt in 
bieſer Begſehung: „ES iſt von Polilikern, welche es fi zur Lebenb⸗ 
aufgabe geſtellt haben, bie Intereſſen ber confervativen Partei in un⸗ 
ferem Staate zur Geltung zu bringen, an maßgebender Stelle barauf 
hingewieſen worben, daß das Abgeorbnetenhauß in feiner Majorität 
nicht geneigt fein dürfte, ber Megierung ben betreffenden Steuerzuſchlag 
ohne Augefländniffe auf poliliſchem Gebiete zu bewilligen, von benen 
natürlich bie eomfervative Partei ihrerfeit® nichts wiſſen will.” (Alſo 
darum —!) Der definitive Beſchluß ter Regierung wirb in ein 
poat Tagen gefaßt und belannt fein. 

— [Die revidirte RheinfKifffahrts-Mcte,] wie fie 
am 17. d. DM: zwischen Preußen, Daten, Bayern, Frankreich, Helfen 
und ben Rieberlanden vereinbart worben, ift amtlich zur Senntniß ges 
bracht worben. Dad Prinzip ber fkreieit der Rheinſchifffahrt in 
Bezug auf ben Handel ift außbrüdlich aufrecht erhalten. Der mehr: 
fach J——— und vorher eifrig eroͤrterte Urt, 2 lautet jehzt: „Die 
zur Mheinfchifffahrt gehörigen Schiffe und bie vom Mheine herlom ⸗ 
menden Holzfloͤße Tönnen auf jebem ihnen befichigen Wege durch dad 
nieberlänbifche Gebiet vom Rheine in das offene Meer ober nach 
Belgien und umgekehrt fahren Sollte durch; Naturereigniffe ober 
Runftanlagen einer ter Mafjermege, welche bie Verbindung deb Rhei⸗ 
ne8 mit bem offenen Deere über Dortrecht, Rotlerdam, Hellevoets 
luis und Brielle vermitteln, in ber Folge für die Schifffahrt un⸗ 
brauchbar werben, fo foll bie zu beilen Erſah ber nieberlänbifchen 
Schifffahrt angewieſene Waſſerſtrahe auch der Schifffahrt ver übrigen 
Uferſtaaien offen ſtehen. Als zur Rheinſchifffahrt gehörig fol jedes 
Schiff betrachtet werben, welches zur Führung der Flagge eines ber 
Rheinuferftanten berechtigt iſt und ſich hierüber durch eine von ber 
betrefjenben Behörde aufgeftellte Urkunde außzumweifen vermag." Der 
Leck und die Waal werben al8 zum Rhein gehörig betrachtet. Der 
vom 4. Juli 1869 am in Kraft iretende Vertrag zählt 48 Nrtikel, 
angehängt ift ein Grflärungen, Verabredungen und Grläuterungen ent» 
haltendes Schlußprotofoll, worin folgende Freihäfen aufgeführt find: 
Straßburg (In Frankreich), Kehl, Maxau, Leopo:bshafen, Mannheim 
(in Baden), Neuburg, Speyer, Qubwigshafen (in Bayern), Mainz 
(in Hefien), Viebrich, Obrrlahnftein, Coblenz, Köln, Neuß, Düffelborf, 
Uerbingen, Duisburg, Ruhrort, Wefel, Emmerich (in Preußen), Am: 
ſterdam, Rotterdam, Dortrecht (in ben Niederlanden). Außer bem 





en find. Diefe mufitalifhen Heillänftier Tprechen von beflamirs 
ter Muſit, von bramatifcher Tonbichtung! Diefe Herren feinen nicht 
za wiffen, daß bie berühmten Muſiker Dufay und Gonbimel vor 
nahezu anderthalb Jahrhunderten ausſchließlich „beflamatorifhe Mufik” 
gefpaffen Haben, ohne Rhyikauß, obwohl fehe bramatifh. Dann fel- 
gen noch bie anderen Meifter, Gocini unb Berl, welche basfelbe Geute 
in ihren eigenen Werken forifigen, ein Fach, befien Werle fie nann- 
ten; Opdras en style reeitatif. Und erft bie Späteren! Der mufi- 
laliſche Titan Gluf und feine Genoſſen, welche fürwahr, zur Denüge 
auf der Bohn ber deflamatorifchen und bramatifchen Muſik vorger 
vrungen find. lauten Sie nicht, lieber Doftor, daß ich grunbläß- 
Ti in der Mufif Aatl- Dramatiker bin, und wiemohl ich Verehrer bes 
bel canto italien war, noch ehe ich als Tondichter ſchöpferiſch auf- 
trat, theile ich doch jene Anficht be großen Dichters, welcher mit 
Ausnahme des Tangmweiligen Genre alle übrigen in ber Kunſt für bes 
rehtigt erflärte. Was die Meihebe unferer gechrten Kunſtgenoſſen 
betrifft, fo muß man nicht außer Acht laſſen, daß bie gefellfchaft- 
liche Ummühlung, erzeugt durch Heffnung, Furcht und bie Revolution, 
zur unvermeidlichen Foige hat, dieſe armen Tondichter (vie meiften 
von ihnen arbeiten pro fame unb pro fama) zu gingen, baß fie 
ihe Hrn abquälen, um neue mufitalifcie Gormen, ganz außerorbents 
liche kUnſlleriſche Wirkungsmittel yı finden. , Alles mit, um ben Reit 
genoffen, für welche, fie arbeiten, Ochüge zu thun; ben Beitgenofien, 
welde fänmllich in * großen Gentren der Barriladen, Umwälzun 
gen unb ähnlicher ſchöner Dinge leben.“ (Moifini fcheint hier ein 
Wortfpiel fu moden, 1? Jagt rapine, mas Plünderung und ‚Raub, 
aber * Farbentledſerei bedcuet) ————— 

58 \it,nun, an Ihuen, bie jungen Gompefilcure ‚vor einer Dufil. 
richlung Mi — im ihren neueſten a a feiners 


Schlußprototoll find noch vereinbart: Schifffahrtöpoligei und 

nung für ben Rhein, eine Berorbuung über ben Trankport ent 
licher, äender und giftiger Stoffe auf dem Rheine, enblid ein Pros 
isfofl wegen ber poligeilichen Verorbnungen für bie Rheinſchifffahrt. 


Aus la nb. 

Frautreich. [Ginberufuug der Kammern. Wieder 
ein Schreibebrief Victor Hugo’) Die „Patrie“ - bringt 
im Grfahrung, daß bie Gröffnung ber Kammerſefſion zwiſchen bem 
15. und 2%. Degember ſtatifinden wird, Die „Liberte* veröffent- 


licht an der Spiße ihrer Spalten ein Schreiben B. Hugo's an feis 


nen „lieben unb großen Freund“ G. v. Girarbin, befien Bwed ift, 
in ber bem berühmten Berfaffer eigenthümlichen, ſehr bilterreich ‚pomps 
haften, babei aber hin und wieder ſchwulſtigen Sprade, feine Anſich⸗ 
ten über bie Größe, zu welcher Spanien wieber gelangen fan, wenn 
eb bie Mepublif errichtet, barzulegen. Wir müflen uns bamit begnüs 
gen, einige Stellen dieſes zwei Spalten füllenden Briefes wieder u 
geben, ber mit einer begeifterten Lobrede auf bie ehemalige Größe be 
Ipanifchen Volls beginnt: 

In feinem Gniftehen,* fagt Hr. Bictor Hugo, „bat das Vollk 
Karl den Großen im Schach gehalten und fterbend Napoleon. Das 
Volt hat Krankheiten gehabt und Ungeziefer ertragen, aber im Grunde 
ift es durch tie Mönche micht mehr entehrt worken, als bie Löwen 
durch bie Läufe. Es Haben biefem Volle nur zwei Dinge gefehlt: 
ben Papft und ben König entbehren zu lönnen. Durch die Schiff ⸗ 
fahrt, durch's Abenteuer, durch Induſttie, durch bie auf bie Grbfugel 
angewandte Grfinbung, durch bie Schöpfung unbefannter Fahrſttaßen, 
bur bie Initiative, durch bie univerfelle Golonifation ift es ein Eng« 
land gewefen, mit Abrechnung ber Iſolirung dieſes Landes uud mit 
Hinzugabe ber Sonne. Es bat SHeerführer, Doctoren, Porten, Pror 
pheten, Helden und Weife gehabt... . Der Papismuß unb ber 
Abfolutimus Haben fi verbündet, um biefe Nation zu unterbrüden, 
Sodann Haben fie ihm fein ganzes Pit in Flammen wierergegeben, 
und man hat Spanien an ben Scheiterhaufen gebunben gefehen. Der 
übermäßige Duemadero hat bie ganze Welt bededt, fein Rauch iſt 
während brei Sahrhunberten bie abſcheuliche Wolfe ber Givilifation 
gewefen, unb al® der Drand beendet war, hat man fagen fünnen; 
biefe Afche, fie iſt das Moll. Heute wirb auß biefer Aſche das Bolt 
wiebergeboren. Was vom Phönig falſch iſt, das ift wahr vom Voll. 
Das Boll wirb wiebergeboren. Wirb es Klein wieber eniitchen? 
Wird «8 groß wieber erftehen? Das ift bie Frage. Seinen Rang 
wieber einnehmen, das kann Spanien. Der Gleiche Frankreichs und 
Gngland8 werben. Gin ungeheute® Anerbieten der Vorfehung. Die 
Gelegenheit ift einzig. Wird Spanien fie vorübergehen laſſen ? Gine 
Monarchie mehr auf bem Gontinent, zu was Spanien einem König 
unterwerfen, ber ben Maͤchten unterworfen ift, welche Verkleinerung! 
Uebrigen® zu biefer Stunde eine Monarchie gründen, Heißt fih Mühe 


lei Fortſchritt zeugt; machen Gie ihnen begreifli, dab ihre lindiſchen 
Verfuche iediglich Kinder der Gebuld und nicht, ter Begeifterung find. 
Sagen Sie ihnen, ba fie enbli auch das Herz faflen follen, ſich von 
ber herfömmlichen Manier zu befreien und mit Wärme unb vollem 
Vertrauen bem zu huldigen, was himmliſch und bezaubernd an ber 
Kunft ber italienifchen Muſik ift, und welches beſteht in ber Kinfache 
heit der Melodie und der Mannigfaltigfeit ber Rhyihmen. Wenn bie 
jungen Mufifer biefe Bahn verfolgen, fo werben fie leicht an Biel 
gelangen und ben erfehnten Ruhm erwerben und ihre Werfe werben bie 
Dauer jener unferer heiligen Väter Paleſtrina, Bergolefe, Porpora, 
und ohne Bweifel jener unferer berühmten Beitgenofjen Mercadanle, 
Bellini, Donigetti, Verdi haben. Um meine Meinung über bie mus 
ſilaliſche Kunft zufammerzufaflen, möchte ich lager, daß bie Bezeichnung 
„Ausbrud“ keineswegs bie Uxflamation außichlieht, ned weniger aber 
jene Muſit, welche vorzugsweife bie dramatiſche heißt, ja, ich behaupte 
fogar, daß fie biefelbe bege 3 
Das Schreiben licht mit folgenden Worten: „as enblich 
bie vielgebrauchten Worte Foriſchriti oder Rüdgang in der Mufik des 
trifft, fo muß ich gejlchen, daß ber wahrnehmbarfte Fortſchrut, weis 
khen ich bemerfe, in ber Grjeugung unähliger newer muſilaliſcher. Spar 
ftrumente befteht, ein Fortſchtut, welder ben Bewundereen nachgeäffter 
Tonbitung willfommen fein maz. Dagegen läht. fh allerdings cia 
gewiffer Nüdfgritt nit leugnen in ber Boralmufil , denn big, newer; 
Dieifter auf biefem Feld ziehen es wermöge ihrer Geſangs und Me 
lobienjgeu vor, zu einem ablonberlichen Styl zu geeifen, auſtau fh. 
a ber fühen Gewalt des Geſanges leiten zu laſſen, melde ihren 
jeber menfchlicen Secle hat... Möge Gott Jenen verzeiben, well 
hieran Urſache und Schuld find! Unterzeichnet: Ref Ihmiftziinde 
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geben. Die Deroration wirb wechſeln. . Cine Bes 
—2*5* 2* daß wäre bie einfache Conſtalirung ber Souve⸗ 
Meiat be Wenſchen über ſich felbft, einer unbeftreitbaren Souveraͤne · 
tät, bie micht zur Möftimmung gebradt zu werben braucht... Die 
Republif in Spanien, das wäre bie verwaltenbe Rechtlichleit, bie 
Serrichenbe Wahrheit, die regierenbe Freihelt. . . .* 

Der Brief Birtor Huge’s flieht mit den Worten: „Wenn 
Spanien ald Monarchie wieder erftcht, fo ift es Mein; erſteht «8 als 
Nepublit wirber, fo ift e® groß. Es möge wählen.“ 

Großbritannien. [Die liberale Oppofition] Die 
Reihe von Wahlreden, in welchen Hr. Gladſtone bie Politif der Libe: 
ralen Dppofition bem Lande vorgelegt bat, iſt geſchloſſen. Der Kern 
berfelben ift und bleibt die irifche Frage, unb das neue reformirte 
Parlament wird fi zunäcft damit zu befdäftigen Haben. In feiner 
legten Wahlrede zu Wigan hat Hr. Gladſtone nochmals feine Anſicht 
über die Mittel, ben iriſchen Uebelſtanden abzuhelfen, ausgeſprochen. 
und bie game liberale Partei bat biefelbe angenommen; bie „Times“ 
meint fogar, das ganze Königreich wäre damit einverftanben. Die 
„Zime®” meint auch, das Minifterium Disracli fuche nur Zeit zu ges 
winnen, und würde fich nicht wundern, wenn, troß aller biäherigen rote» 
Rationen, ber Premierminifter bei Gröffnung des neuen Parlamentß feinen 
Anhängern ben Vorſchlag machte, ba bie Abſchaffung ber iriſchen Staat 
Kirche doch einmal beſchloſſene Sache Sei, dieſe Abſchaffung lieber gleich 

ehmen. Die „Times“ iſt fo lehr überzeugt von bem allgemeinen 
Eine der liberalen Partei bei ben beuorftehenden Wahlen, daß fie 
fürchtet, der Sieg möge zu groß fein Sie fagt mit Gladſtones 
Worten, bie Nation Hat ein großes Intereſſe an der Grhaltung ber 
fonfervativen Partei; e8 ift röthig, daß bem Liberalen Gegner gegen» 
über ftehen, „eine andere Partei vom verfchiebenen Meinungsidattir: 
ungen, weiche einen Stolz barein ſetzt, Muth und Yusbauer in ber 
Anhänglickeit an ihre Meberzeugungen zu zeigen”. Das aber erwartet 
die „Times“ nicht; fie meint, die Gefchmeibigfeit ber Mehrzahl ber 
Gonfervativen und ihre® Führers Vorliebe für feine Amisgewalt werbe 
fie veranfaffen, Alles zu verſuchen, um ihn im feiner Stellung als 
Minifter zu erhalten, wie es auch immer geher möge. 

alien. um Goneil.] ®et ber römifchen Gurie ift feit 
ber päpftlichen Bulle vom 29. Junl d. J., betreffend, ben Zuſam ⸗ 
mentritt: eine® öfumenifhen Goncil®, mehrfach Seiten® ber fatholifchen 
Maͤchte eine Tpezielle Einiabung biefer weltlichen Souveraͤne anger:gt 
worben. Beſonders ſchweben dieſerhalb Verhandlungen zwilchen Paris 
und dem römifhen Stühle. &# follen biefelben auch fo weit gebiehen 
fein, daß eine fpegielle Einfabung des Kaiſers der Franzoſen zu ber 
Lirchenverfammlung in Aubſicht genommen, jedoch mit Rüdfiht auf 
ben Kaiſer von Defterreich noch vertagt worden if. Die Haltung 
ber oͤſterr. Stantdregierung in Betreff ber DurKführung ber bürgers 
lien Ghegelepgebung Hat felbftuerflänblich den Unwillen ber Gurie 
erregt, und es ijt nicht unwahrſcheinlich, dah unter ben obmaltenben 
Umftänden nur der Kalfer ber Frangoſen mit einer beſonderen Gins 
labung beehtt werben wird, wenn berfelbe auch jet noch ein beſon ⸗ 
deres Gewicht darauf legen follte. Da in ber genannten Bulle bie 
weltlichen Regierungen ermahnt werben, ben Zuſammentritt des Con⸗ 
cils auf jebe Weile zu förbern und zu begünftigen (studiosissime, 
uti decet Catholicos Prineipes, iis cooperentur, quae in majo- 
rem Dei gloriam et ejusdem Coneilii bonum cedere queant), 
fo betradjiet die Gurie biefe Worte alb eine Inbirefte Ginlabung ber 
wellilichen Regierungen, fo daß eime fpezielle, Aufforberung derfelben 
nicht erforberlich ſcheine. Jedoch iſt bie Gurie jeht nicht abgeneigt, 
biejenigen latholiſchen Fürſſen perfönlich einzulaben, welche bieferhalb 
an den h. Water ihren beionberen Wunſch richten. Darunter wirb 
fig König Bietor Emanuel ſchwerlich befinden. Bekanntlich; Hat bie 
gallisanifche Kirche den. Grundfag feitgehalten, dah de Heil. Paterd 
Macht bejcränkt fei durch, bie Betclüffe von Gonftanz über Das Anz 
fehen ber allgemeinen Concilien. Es mirb nun zeigen, ob auf 
dem Gopeil dieſe Auffaſſung zur Geltung gelangen wird. Die Ga 
nonifer beGaupten, baf der römifche Stuhl biefen Ausfpruch des ge 
nannten Concils niemals anerfannt babe, 

Spanien, Die, „Mabrider Zeitung bringt daß Manifer 
der proutforifgen Regierung. Nach einer Darſtellung ter 

beiten, welche bie Ginfeung ber Regierung herbeigeführt haben, 
fags bad Wantfeft;, die Mevolurien’ habe ‘das allgememe Stimmrecht 
alß-augenfcpeinlichen und thathächlichen Bewris ber Gormeränttät tes 
Volles Hingeftellt; Nach der Protlamation‘ der Grunbprinjipien ber 
zulünftigen Regierung auf ber breiteſten Grundlage unb- von allen 








Junten anerfannt, wirb die proviforifhe Regierung biefe Rundgebun 
gen ber öffenifirhen Meinung ir le I —* der Grund. 
rechte vereinen. Daß wichtigfte von allen, durch bie iche Mo⸗ 
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die Herftellung ber, refigiöfen Freiheit. Das Mani» 
ſeſt beftcht der Nothwenbigfeit biefer Reform umb erklärt, daß 
biefelbe ber fatholifchen Kirche uicht ſchaben, fonbern fie dur ben 
Gegenftreit nur ftärken werde, Das Manifet beflätigt, daß bie Kr 
gierung fich beeift habe, bie Freiheit des Unlerrichtä zu befreliren, 
worin fie eine Meform von erter MWictigfeit erkennt. Das Mam- 
feſt proffamirt dann weiter bie Freiheit ber Preſſe, ohne welche bie 
Errungenſchaften der Revolution nur eille und täufchenbe Fotmeln 
bleiben würben. Die Freiheit ber Verſammlung und ber friedlichen 
Bereinigung, al8 Quellen dauernber Thätigfeit und ortfchritteh, wer ⸗ 
ben ebenfall® als Grundfäße ber Mevolution erfannt. Spanien wird 
mit Sicherheit fortfhreiten lönnen, wenn bie, abminiftrative Gmitall 
fation, die ein Werkzeug der Tyrannei und ber Werderbniß ift, nicht 
mehr auf ihm laſten wirb. Durch die Derentralifation und bie liberale 
Detonomie werben auch die Golonieen bie Wohlthaten ber Revolulion 
genießen. Auf den flarfen Grundlagen ber freiheit und des Grebiteh 
wird Spanien in Rube bie Mahl einer befinitiven Regierungsform 
vornehmen fönnen. Ohne in fo ernfter und verwideiter Frage bat» 
greifen zu wollen, beutet bie Regierung auf das Stillſchweigen ber 
Qunten über bie monarchiſchen SImftitutionen al® auf ein ſeht bes 
deutſames Beichen hin; es hälten zwar kerebte und berechtigte Stimmen 
fi für bie republifanifche Regierungform außgelprochen, aber jo ei 
wichtig biefe Deinngsäußerungen aud find, fo find fie es bo nicht 
fo, wie bie allgemeine Zurüdhaltung ber Junten in biefer ſchwie⸗ 
tigen Frage. Wenn jebod bie proviforifhe Regierung fi irren follte 
und bie Enlſcheidung de Volkes ber Monardie ungünftig außfiele, 
fo wirb bie Megierung den Ausſpruch ber Gouveränelät ber Nation 
anerkennen. Das Manifeſt ſchließt mit ber Aufforderung, ber Regiers 
ung zu vertrauen, welche über ihre Ganblungen ben Gorte® Reden 


[haft ablegen werbe. 

Sübdamerila. Noch einmal das Grobeben] Der 
Gommandrur beB englifhen Kriegsſchiffes Tepaze hat der Apmiralis 
tät einen ausführlichen Bericht Über baB gewaltige Erdbeben an ber 
fübamerifanifcpen Küfte eingeſchickt. Derſelbe befchränft ſich nicht, wie 
bie bisherigen, auf bie Schilderungen bed Unglüde® an einer einzigen 
Stelle, ſondern ermöglicht einen Elaren Weberblid über ben ganzen 
Umfang der Kataſtrophe. Wir Heben aus ihm folgendes hervor: 
Bei Calbera wich die See am verhängnißvollen 13. Auguft gegen 9 
Uhr Abends zuräd, ftieg unmittelbar barauf mit reihender Geſchwin⸗ 
bigfeit 12 Fuß über ihren gewößnlien Spiegel; bie Schiffe in ber 
Bucht litten dadurch bebeutenb, während bie Stadt felbft, Die auf ei» 
ner kleinen Anhöhe liegt, von den Bellen verſchont blieb; auch wurbe 
daſelbſt nicht8 vom Grbbeben verfpürt. Zwiſchen Galdera und Yquique 
liegen außer Gobija, welches verfegont blieb, keine bebeutenberen Stäbte 
an ber Kite. Jquique Hatte in den Ichten Jahren, hauptfäglic durch 
bie Ginfuhr von falpeterfaurem Natron, an Größe unb VBebeutung fehr 
gugenommen, beſoh mehrere fhöne Gtrafen mit häßfden hölgernen 
Wohns und Lagerhäufern und Waſſerwerke, welche fie gewiſſer Maßen 
zu einer Dafe in ber öden Umgebung machten. Die ichen im 
Luft und Waffer, welche in ber Regel einem großen Grbbeben vor⸗ 
außgehen, mwurben hier mich bemerkt, doch fanden bie Meiſten noch 
Zeit, fi auf die Straße zu reiten, als fih am NMachmittage be 
breizeßuien ein bumpfe8 Getöfe vernehmbar machte, Daher blieb ber 
Berluft an Menſchenleben gluͤdlicher Weife ‚ein geringer, und auch ber 
Schade, welhen das Erbbeben anrichtete, war verhältnigmäßig unbes 
beutend. Doc unmittelbar nach bemfelben wich die See zurüd (zwi 
ſchen der Inſel und dem Feſtlande, wo das Waſſer vier Faden tief 
ift, war ber trodene Boben zu. fehen) und aus der Ferne fah mam 
eine ungeheure Welle von elma 40 Fuß Hoͤhe mit einer Schnelligkeit 
von 14 Meilen die Stunbe heranrollen. Sie überſchwemmte bie gange 
Stabt, und al® die See wirber auf ihren gewöhnildhen Epiegel anf, 
war der ganze untere Theil der Stabt, Gebäude, Bolomeliven, eiſerne 
Säulen, furg, Alles himweggeſchwemmt, ohne eine Spur zurüdzulaffen. 
Ungefähr 150 Perfonen fanden ben Tod in den Wellen. Der Schar 
ben an Gigenifum, auf 500,000 8. abzeifägt, trifft ſaſt ausfgliehs, 
li die Fremben; ein großer Theil werthvoller Gegenſtände fam prar 
ſpaͤter an das Land geirieben, wurbe indeß von ben Gingeborenen und 
den Gofbaten geplündert: Gary ähnlich ging e® in Degiflond®, einer 
' fleinen Hafenftabt, 20 Meilen nörtlich von Iquique, wo nur auß dem 
Grunde nicht viel zerflört wurde, weil; wicht, viel zu zerftören war, 
Ungefähr 20-30 ohien berloren das eben. Der Schade jur 
Se war hier wet , at in Yatı'yue. "DIE Kuſte Don Mezitioned bie 
"rich ſcheint far gefitten' zu Haben; da die Meinen Hafehſtätte Bas 
felbit_fajt_gar. nicht non Europäern beine‘ üft_28_fcpwer, über" 
bie Ausbehnung des Unglüde genauere Nachrichten zu erhalten. 
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4, ſondern aud für bie Mpublit Bolivia; daher waren bas 

und bie verfiebenen Lagerhäufer nur felten ohne große 
envortärhe. Der Kandel war auch hier fait ausſchliehlich im 
en Händen ber Fretuden, melde Alles geihan Hatten, um bie Stabt 
4 einer ber Tchönften und bequemſten in ganz Peru zu machen. 
‚ganze Stadt, mit Ausnahme weniger Häufer liegt in Trümmern, 
x Untere Theil wurde von den Wellen weggeſchwemmt. Der 
an Menſchen!eben ift noch nicht feitgeftellt. Die ſechs in ber 
dor "Unter liegenden Schiffe wurben zertrümmert. Noch zehn 
Nach dem Grbbeben wurden täglich etwa zwei Stöhe verfpürt, 
; Wirkungen des Erdbebens wurden läng® ber ganzen Küſte ger 
Tpürt von 60420 ſ. Br. Balparaifo und Gobija feinen von als 
a Däfen am wenigften gelitten zu haben. 










a Nichtpolitiſche Zeitung, 
,, lteratur und Kunſt] Gin antifes Yen. Der „A 
3.” mirb auß Neapel v. 17. d. geſchrieben: „Die Ankunft des 
ofe® wird im nächften Monat erwartet. Unter ben Seiten, welche das 
nizipiuim vorbereitet, ift „ein Tag in Pompeji” im Euchftäblichen 
im Ausficht genommen, Die Tempel, Monumente und bie 
anze Statt folten dabei in antitem Echmude prangen. An Stelle 
FE Staniatorenfpirte mürbe eine große Lotterie auf bem Forum errichtet 
und bie glüdlihen Gewinner würben ihre Preife im Tempel ber Fors 
füna empfangen. Rennſpiele, Fauſtlämpfe und fouftige „Heidnifche* Ber, 
ge üngen würben bie Mömer von 24 Stunden erfreuen. Obwohl 
ie Koöften auf 250,000 Lires angeſchlagen find, findet biefer @es 
danke fo viel Beifall, daß das Muniz'pium vor ber Veranflaltung 
dieſes in feiner Art jebenfall® einzigen Feſtes nicht zurüchſchrecken 
bürfle. Durch Eintrutbpreiſe wird bei dem vorausſichtlich großen 
Zudrange ein Theil der Koſten wieder hereinzubringen fein.” 
3 — (Eine bisher unbekannte Oper Glucks.) Dieſer 
Tage Haben in Prag die Klavierproben zu einer einalligen Oper: 
e Bauberbaum* begonnen, beren Mufführung vorausfistlih das 
iherefje ber weiteften Sreife erregen wird. Ueber das Schidfal bier 
er Dper erzählt bie. „Bufunft”: Diefelbe wurde bibther an feiner 
deutfhen Bühne gegeben, ift aber au in Patis, wo fie wor mehr 
als einem Jahrhundert erſchien, Tängft verſchollen, trogbem fie lud 
u. Gompofiteur hat. Als Gelegenheitswerk für eine Feſtvorſtellung 
nläßlich der Bermählung bed Dauphin mit Maria Antoinelte ges 
ſchaffen, war bie Oper baid, nachdem fie einigemale aufgeiührt wurde, 
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zurückgele gt. Die Aufführung ber großen Meiſterwerle Glucks 
und ſpaͤter bie Zeilbewegung trugen bei, fie gänzlich vergeſſen zu 
machen. Dur ein Mitglied bes Drcheſters das ſich einem Gmis 
granten anfchloß, kam bie Parlitur nach Deutfchland in eine Famifie 
Gadpar, mo fie von Vater auf Sohn als Kleinod vererbt wurde und 
jeßt durch Zufall dem Prager Theaterbireltor bekannt wurbe, 

— Der berũuhmte Aeſthetiler Viſcher in Tübingen Kat bes 
reils vorige Oſtern einen Ruf am das neu organifirte Muͤnchener 
Polylechnilum erhalten, aber bisher noch nicht angenommen. Man 
beingt dieſes lange Zögern mit Unlerhandlungen in Verbindung, welche 
von anderer Geile mit bem, genannten Gelehrten eingeleitet worben 
fein und befjen Gewinnung für — Wien zum Ziele Haben follen. .. 

— Benn wir einmal ein Spiel empfehlen, fo bürfen unfere 
verehrlichen Leſer gewiß fein, daß es auch wirklich etwas Empfehlenß⸗ 
werthes if. Dei E. H. Gummi in Münden, Pfandhausſtrahe Nr, 9, 
ift eim ſolches unter bem Titel: Deutfher Dichterkranz, ein 
utterhaltendes unb belehtendes Gefelfhaftsfpiel von Dtto (Preis 
48 Er.) erfchiemen. Dasſelbe befteht in 84 Kärtden, auf denen bie 
beften Grzeugniffe unferer beutfchen Dichter verzeichnet find, und wers 
ben durch die Art des Spielß, worüber gebrudte Grelärung beiliegt, 
bie Namen ber Dichter und ihre beften Erzeugniſſe dem Gebädstniffe 
ſpielend eingeprägt. An höheren Unterrichtsanftalten wirb biefes Spiel 
Schülern, wie Scäülerinnen gerne empjohlen werben, wie auch wir 
hoffen, durch unfere Gmpjehlung Dank zu verbienen. — 

— In Petersburg iſt das Tagebereigniß bie am-18. Oft, 
AbentE ftattgehabte erſte Aufführung einer Wagner’fhen Open 
Im ruſſiſchen Theater wurbe unter Leitung bed Gapellmeifter® Ljäbom 
ber Lohengrin gegeben, und zwar mit einem ruſſiſchen, von einem ge⸗ 
willen Swargow angefertigten und ziemlich mangelhaften Libretto, 
Tropdem, daß bie Ausführung nicht ohne einige Incorrreipeiten ver 
ſich ging, war ber Grfolg ein günftiger, Der Wagner'ſchen Schule 
iſt bier ſchon lange durch einen eifrigen Schüler de8 Meiſters, ben 
Kritiler und Gomponilten Serom,| vorgearbeitet worben. Die beiden 
vielfach gegebenen Opern dieſes „mationalen* Künſtlers: „Zubith* 
und „Rogneba* find durchaus im Wagnerihen Styl gehalten, und 
auch ber Umftanb, daß ber Lohengrin im ruſſiſchen Theater gegeben 
und ausfließlih von Rufen bargeflellt wurbe (bie beiden 
partien baten Hr. Nkoldft und rl. Platonow übernommen) , 
wefentlich dazu beigetragen, unſer großes Publitum der „neuen“ 
Säule günflig zu flimmen, ' 








— Wechsel 
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Die Nede des öſterreichiſchen Reichtlanzlers 


wird — * das Thema aller Bolitit der naͤchſien Wochen fein. 
Die „ er gern, bie von ihr mit 
geibeilte Analyſe befien, was ber Meichölanzler und Dinifter bes Auss 
wärtigen am 26. Ollober im Wehraudſchuſſe geſprochen hat, für im 
— richtig zu halten. (S. Tagek geſchichte im geſtrigen „Uns 
59 Auch zweifeln wir nicht, — fährt dasſelbe Blatt fort — 

dieſe fehr unumwundenen Grllärungen allerwärt®, wohin ber Te ⸗ 
legraph taruber berichtet, eine nicht gewöhnlide Senfation erregen 
werben, Amwar hat ber Minifter des Auswärtigen gerade feine Neuig ⸗ 
keiten enihült, und Vieles, was er miliheilte, Haben wir felbft gar 
oft als Grgebn’f unferer Beobachtungen niebergeichrieben; aber eb ift 
immerhin ein Unterf&ieb, ob eimaß von dem Minifter deB Außwärtis 
gen ober von einer Reitung gefagt wirb; denn währenb biefe nur auf 
Grund der vorlisgenden Thatſachen urtheilt, hat ber Minifter bie 
ganze aftenmäßige Gntwidlung der Vorgänge vor Augen, unb wenn 
ihm überbie® noch eine mehr al® gewöhnliche ſtaalsmaͤnniſche Begabung 
wugetraut wird, fo erhält jedes feiner Worte hiedurch naturgemäß eine 
erhöhte Bedeutung und Autorität 

Dies darf und aber nicht abalten, unfere Berwunberung über 
den tiefen Ernſt außzufprehen, mit welchem Frht. v. Beuft bie Ges 
genwart fowohl ald bie Goentualitälen ber Zutunſt au,fa;t. So for- 
genvolle Mesen Hat biefer, bie Dinge fonft mit Morliebe von ihrer 
günfligften Scite erfafjende, Staatsmann noch wiemakb- geführt, ab. 
gerabe bei ihm hätten wir in Bezug auf bie Erhaltung bed Friedens 
eine folde Fülle von Zweifeln nimmer —— Aber ebs iſt eine 
Erſchelaung, bie wir ſchon oft wahrzunehmen Gelegenheit hatten, daß 
auf bie glatte Stimme ber friebfertigften Minifter plöhlich finftere 
Kriegswollen ſich herabſenker, wenn in einem Ausſchuſſe ober im 
Parlamente ſelbſt ba® Kriegdbubget ober ein neues Wehrgefeh bera- 
ihen wird, Die Weltgefchichte ift eine friebliche Itylle, wenn bad 
Parlament Auskünfte über ben Stand ber außmärtigen Beziehungen 
verlangt; fie ift ring® von Stürmen und Gewittern umdraͤut, wenn 
e8 gilt, einem zaubereben Parlamente einen hohen Präfengjtand und 
ein bie Kraft bed Volles in vollen Anſpruch nehmendes MWehrgeich 
zu entreifen. Es ift noch fein Jahr her, daß im geſehzgebenden Kör⸗ 
per Franfreih® ein neues unpopuläred Wehrgeſetz beraihen wurbe, 


„Moniteur.‘ 

Der „Moniteur” Et iſt gewiſſermaßen ein Greignip zu 
nennen, er befchäftigt in Paris bie Gemüther in allen Kreifen ; > 
fümmert ſich nicht nur um Gegenwart und Bufunft, fonbern auch um 
bie Vergangenheit des offiziellen Blattes. 

Im Jahre 1789 lebte in Paris ein befannter Verleger, welcher 
in ber literariſchen g ber eine wichtige Wolle fpielte: 
Gar! Joſeph Pandoude. Seine Bildung und fein Bermözen hatten ihm 
geftattet, große buchhaͤndleriſche Gefchäfte zu unternehmen, woburd er 
nicht wenig zur Verbreitung ber philoſophiſchen Revolution beitrug, bie 
in den Ideen vorging, ehe fie im Staate wirffam wurde. pn 
des Ben Gelſt begnügte ſich her damit, ein fatyrifche® 
zebigiren, bie Gefommtaußgabe ber Berke Buffon’s zu —— 
bie große —— von Reifen, das Grand —22 ſrangala 


urmal nannte er „Gazeite nationale ou le Mo- 
niteur — 

neue Zeilung war beftimmt, eine unparieiiſche und vollſtaͤn⸗ 
dige Sammlung ber Thatſachen, der Meinungen, der Reben und ber Schrij · 
ten zu werben, welche durch die politifpen Ereigniffe hervorgerufen wurden. 


) Beide Titel 
Pte i an 58 qum 1. Dumme , Daun: tieh dab 


und wenn man bie bamaligen Meben des Marſchalls Miel wörtlid 
genommen hätte ht, jo ir ja Zweifel an der Imminenz eine® un« 
geheuren Siriegeß ft geweſen. Man wird benm aud füglid 


von ben erde en de8 Frhan. v. Beuſt in Abzug baingen 
fönnen, wa8 ihm die Noth des Augenblicks abprefte. Wenn eine 
Regierung 800,000 Mann Bräfergftand für ben Kriegkfall bewilligt 
erhalten will, To muß ber Minifter des Auswärtigen wohl einiger, 
maßen büftere Ausblide in die Zulunſt eröffnen. Man follte ſich 
eben durch ſolche tenbennöfe Zukunſtsmalerei nicht irre machen Lafien. 
Das ift nun allerdings im Wehrausſchuſſe -geitern berg der Fall ges 
weien; Sehr. v. Beuſt hat feinen Zwec erreicht, ber beantragte 
ziefige Präfenzftanb wurbe vom Ausfcufle Fatih u — ** 
Der Miniſter des Auswärtigen bat alſo Bunde, was er 
wollte, unb nun wollen mir einen Blick auf das Gemälde werfen, 
durch befien Entrollung ihm dies gelungen iſt. Daß Deflerreich ben 
Frieden aus oflen Kräften anftrebt, es aber nicht im feiner Gewalt 
bat, ben etwaigen Krieg au verhindern, —— nachgerade ein Gemeinplaß 
geworben. Wichtiger ijt, daß ..- v. Beuft die Beziehungen Defters 
reichs zu Frankteich und Gnglanb als bie „beiten“, jene zu Stalien 
als die ‚freundſchaſtlichſten“ erflärt, wenn Stalien auch nicht immer 
freie Hand hat und ıhun fönne, was e8 wolle. Die guten Deich, 


Niemand verſchuldet, als gerabe jenes Frankreich, mit dem wir bie 
beiten Beziehungen unterhalten. Ralien kann nicht, wie es will, doch 
nur deßhalb, weil die Franzoſen Mom occupiren, und wenn wir im 
öfterr. Rothbuche vom vorigen Jahre nahblättern, fo finden wir darin 
Dedeſchen bed Frheu. v. Beuſt, auß denen gerade nicht hervorgeht, 
ba die Gheffepet:Wunber von Dentana ihm den Schlaf feiner Nächte 
geraubt und bie Wieberbefeßung Roms buch Frankreichs Soldaten 
ihm trauervollen Schmerz bereitet hätte. Die Unfreifeit Staliene, 
follte man glauben, müffe dem Minifter de Auswärtigen, ftatt ihm 
einen Schmergensichrei zu entreißen, wohl behagen. Aber vielleicht 
hat feine Anſchauung is feit Jahr und Tag geändert, vielleicht bes 
klagt er Heute, was ihm damals wiflommen war, wielleidt bedauert 


Bandeude Hat ſelbſt fein Glaubensbelenntniß in 5* „Avis aux 
lecteurs“ niedergelegt, ber heute fehr felten geworben ift. Es heißt 
in biefem Schriftſtück: „In London erfcheinen jede Woche 37 ei 
ungen in Wilasformat, auß mehreren Meinen Golonnen beftchend. Die 
Gnglänber betrachten die „News Papers“ ald tie größte Sicherheit 
ihrer Freiheit, und es würbe vielleicht leicht fein, zu eng — > 
bie Freiheit in keinem Lande ohne Zeitungen beftehen fan. 
Amerilaner find davon fo überzeugt, baf, wenn man eine Kolonie in 
bet, auf der Stelle eine Buchöruderei und eine Zeitung mitelablirt 
wird. Selbſt in Kentudy, obgleich es nur Bein iſt, gibt es eine, 
Bir glauben daher bem Publilum einen Dienft zu erweilen, wenn 
wir nach engliſcher Weiſe eine Zeitung veröffentligen, bie alle Tage 
erſcheinen wird, und wir — > eg Beifpiel in Paris wie 


en fann, waß 
eren Bebürfniffen bient n 1) die Aſſembloͤe nationale, 
innere und äufere Weil, 3) die Mmintraion und Ach, 
wad damit aufanmenhängt, — Be Üieraur, bie Wienfdefen un 
welche allgemeine 


Zünfte, 5) die Unnencet und irgenb Venachꝛich· 
— ——— Moniteur· enthält 
über jebe Brande bed Yurnals. Gain werbe fein: En- 








Wr 804: Morgenblatt. 


er heute die Occupation. von Mom, im weldem alle, wir bem Frei⸗ 
heren 9. Beuft zu feiner veränderten Unfchauung die berzlichiten Glüd⸗ 
wünfde barbringen würten. 

e vortrefflichen Beziehungen zn den Weftmächten find das Licht 
im Bilde, die Beziehungen zu Preußen und Nufland find 
ber Schatten. Der Minifter des Auswärtigen rühmt ſich mit vollem 
Mechte, feit feiner Amtsführung bie Politik ber Entſagung auf jebe 
Wiebervergeltung-feftgehalten zu Haben, und er llagt mit ebenio viel 
Necht varüber,ı-baf,; Preußen gegen Defterreich nicht biefelbe Rüdjicht 
walten lieh. Das-ift ‚ollerbings eine traurige Wahrheit; bie Belaſſ⸗ 
ung ber’ berüditigtern Depeſchen « Redakteure Ufevom und Werther auf 


unb Anftand ganz unmözlich gewarben, befunbet, von manchem Ans 
deren gang aßgefehen 


Der Shwerpuntt der Beuſt'ſchen Erllärungen liegt darin, ba 
er den frangsfifch-preußifchen Gonfliet als etwas Um 
gweifelhafte®, nicht mehr Bermeidliches Letrachtet und für 
biefen Fall das volle Gerüftetfein für Defterreich in Anſpruch nimmt. 
Diefer- Räftung bebarf Deſterreich nad den Meußerungen des Minis 
fler®, um Argeſichts biefer großen Gventualität fowohl feiner eigenen 
Neutralität Adhtung zu verſchaffen, als auch um „andere Moͤchte“, 
bie vielleicht zum Gingreifen fich geneigt fühlten, zurüdzumeifen. Die 
anderen Mödhte Hat der Minifter nicht mäher bezeichnet, doh ſcheint 
er zumeiſt Rußland und die Donaufürftenthümer dabei im Auge zu 
Haben, wieleicht auch Stalien, das umfrei im franzöſiſchen Schlepotau 
befindliche, ja vielleicht ſogar Suddeutſchland. Wahrſcheinlich meint 
er zumächft den Diten, was ſich auch aus ber Wemerfung über bie 
ungarifihe Landwehr ergibt, welche nach ber Aeußerung des Minifters 
zuerſt in bie Aftiom zu frelen Hätte, da es ja befannt, daß bie Donau« 
fürftenthümer nur ein großes Arfenal find, Mun, wir haben oft ger 
nug auf bie von borih:r drohende Gefahr hingewieſen; dah wir aber 
zur Beſchwörung derfelben erſt die große Gventualität des preußiich 
framöſiſchen Gonflicie® und bie „Action ber ungarifchen Landwehr‘ 
abwarten. müflen, leuchtet un® nicht ein. Wenn e8 wahr iſt, tab 
Defterreich mit Frankreich und England in Bezug auf ben Orient 
übereinftimmt, fo fanm-e8 nicht fo ſchwer fein, dieſes Arfenal an ber 
unteren Donau unfhäbli zu machtn. Die Pforte würbe fich bereits 
willigſt jeder Gierauf bezüglichen Initiative anfchliehen, und von Ruß ⸗ 


von feinem Urfprung am feine Finftige Beltimmung in fi trug; «8 
vermicd bie Polemik, um bie Molle nes Hiftoriographen von Franf- 
reicy zu übernehmen. Für bie äußere Politik follte ver Arlikel über 
England einer ter bebeutendften werben. Außer ber Politik verſprach 
mm Studien über Literatur, Wifjenfchaft und Kunft, manchmal auch 
ein gutes Näthfel, ein Logogryph ober eine Charade. Und bas Alles 
für 72 Liores jährlich, d. 6. 6 Sous für die einzelne Nummer, 

Die erfle Nammer erſchien am 24. Noverrber 1789. Bis zum 
Baflilleſturm hatte noch das Nönigih. m geherricht und fein Biatt 
fonnte ohne Spezielle Erlaubniß des Könige erſchelnen. Der Yours 
nalismuß egiftirte noch nicht. Da verfügte bie Nationalverfammlung: 
„Die freie Mitiheilung ber Gebanfen und Meinungen it eines ber 
foftbarften Rechte des Menfchen ; jeder Bürger lann elſo frei ſprechen, 
ſchreiben, truden; doch entſcheidet das Gefeh, wenn er mit biefer 
Freiheit Deifbrauch treibt.“ 

Der „Moniteur" war einer, ber biefe Preffreiheit bemupte. Die 
Buredu's ber „Bazeite nationale” wurden im Hotel Thou, Mue deb 
Poile vins, eröffnet und- bort wurde das Platt unter ber Leitung von 
Agaffe, tem Schwiegerfohn Pandonde'8, gebrudt. 

Der „Moniteur* erfchien nach dem Beifpiele ter englifchen 
Sonrsale in Folioformat, das und heute 1:hr beſcheiden vorkommt, ta- 
mal® aber folcffaf war. Die ſatyriſchen Blaͤtter entkielten manche 
Spötterriem darüber, So flanb im: „Petit Gautier” vom 22, Dre 
jember 1790: 

„Cette fenille n’est point le vain jouet du vent, 
Avce trois Monitturs on fait’ un 'paruvent.“ 


rn ieue Würzburger Zeitung. mr 














| : 30. Oftober 1868, 


laud ‚weiß man, daß es gegenwärtig nicht im der Lage it, in 
eime große Aktion einzulaffen. Nier ift alfo wieber ftarfe * 
malerei, bie umfomehr auffällt, als es ja belannilich vor allem 
beten Deſterreich war, welches ber Pforte feinerzeit die Schlüffel ber 
ſerbiſchen Feftungen und namenllich Belgrads entwand. - Aber 

in Beug auf ben Drient ſcheint bie Beuſt'ſche Volitik fid zu i5rem 
Vortheil geändert zu haben, wovon wir bereitwillig Aft nehmen. Die 
Stelle über bie volle Rüflung beim Gintritt der großen Gventualität 
wirb auswärt® wohl das meifte MAuffehen erregen, denn bie Welt 
weiß jeßt, baf in biefem alle bie bewaffnete Meukralität die Politik 
Defterreih® fein wir, Welch andere Politif Deiterreich in ſolchem 
Balle machen follte, wir wühten es allertings nicht, aufer es will ſiq 
von vornherein entfliehen, vom eventuellen Sieger in Grunb umb 
Boden geftampft zu werben. 

Die „N. fr. Pr.” ſchließt ihre Analyfe mit den Worten: Zicthen 
wir die Tendengmaleret von ber Beuſt ſchen Darlegung ab, fo gibt fie 
im Ganzen ein treue® Bild ber Weltlage. Der preußilch:frangöfifce 
Gonfliet mit allen feinen möglichen Gonfequenzen beherrſcht bie gange 
Sitwation, und e® ift gut, daß man ſich barüber auf dem Reichslangler⸗ 
amte feiner Taͤuſchung hingibl. Infofern möchten wir in ber Beuft’ichen 
Darlegung ein Heraustreten ber öfterreichifchen Politik aus ihrer bit⸗ 
berigen Aurüdhaltung erbliden. An ber öfterreichiichen Friedensliebe 
zweifelt Niemand, aber man hat fie auf thatfächliche Ohnmacht zurück⸗ 
geführt. Die Rebe bes Frhrn. v. Beuſt und ber Antrag, bem fie 
unterftüßte, zeigt, daß bie äfterreichifche Friedenbliebe andere Urſachen 
als die bare Ohnmacht hat. 


Sübbeutjäland, 

Bayern. [Zum Gegenfeitigkeit8-Bertrag mit Preu—⸗ 
ber.) Die Berliner „Nat- Fig." ſchreibt: Obgleich in der klerilalen 
und parlifufariftifchen Preffe Bayern® Wusfälle auf Preußen gewöhnlich 
mit Beihimpfungen ber, bortigen Fortichrittöpartei verbunden werben, 
ift doch auch die „Woreufcgrift ber Fortfchrittßpar'ei in Bayern“ fehe 
wenig erbaut won ber „Gegenfeitigfeit” auf dem Gebiete ber Preß⸗ 
proyffe, über welche ſich Bayern jüngft mit Preußen verftänbigt Hat. 
„Man wird,” fagt fie, „bei biefen Gegenfeitigfeit@verträgen an ein 
altes Wort des Wolldmundes erinnert, wonach ber Gine bem Ebraͤer 
des Andern eine Förperliche Aüchtigung gebeipen Kit, mur heit es 
bier: Schlägft bu meine Preffe, fo ſchlage ih beine.“ Uebrigens 
meint bie „Wochenſchrift“ zrieht, daß die bayerifche Regierung auch 
im Irrthum geweſen fei, werm fie angenommen hebe, daß bie preis 
hiſche Geſetzgebung wirklich bie Gegenſeitigleit im ſich fehliehe. „Den 
$ 102 de8 preußifchen Strafgefepbud®, fagt ed, ter die Belcibige 
ungen ber Kammern, Beamten u. f. w. unter beſendere Strafen flellt 
und ein ſchwereres Vergehen. daraus macht, hat bie berzeitige preußte 
ſche Geſetzgebung ficherlich nicht fo verſtanden, baf auch außerpreufifche 
Beamten diefen befonberen Schub genießen fellen. Strafbar als gegen ben 
Ginzelnen gerichtete widerrechtliche Handlung bleißt bie Beleidigung 
auch ghnebem, aber das befonbere Vergehen ber Amtechrenbeleib'gung, 
welched unter bie öffentlichen Verbrechendhandlungen geftellt ift, kann 


Gin andercs Wihblatt tadelte ben Meinen Drud. „Ich bin, 
fagte es, Schlecht auf dem langen „Moniteur* zu ſprechen, ber Jeder ⸗ 
mannd Meinung Iheilt, der fo muhſam zu leſen, fo ungefund für ba® 
Geficht ıft und «8 vielleicht verſchuldet, daß in unferem Jahrhundert 
der Erleuchtung die jungen Leute Brillen tragen.” 

Anfanzs waren die Berichte der „czette nalionale* noch ums» 
vollftändig. Noch gab es keine Journaliftentribüne. Diejenigen, welde 
über bie Sitzungen berichten wollten, mußten mitlen unter ber Menge, 
in dem Tumuft ber Zuhörer einige Notizen zu erhaſchen ſuchen. Es 
war eime ſchwierige Arbeit. Nictsbefloweniger gab «8 Sournalijten, 
die vor feinem Hinderniß zurüdigredten, und unter biefen war ein 
junger Mann, weldem kie Zulunft eine glängende Laufbahn aufbes 
wahrte. Gbenfewohl aus Meigung als duch um ſich zu unter 
richten, verfolgte Maret, der fpätere Hirjog von Vaſſano, mit Auf 
merffamfeit die Debatten der Berfammiung und brachte bie Phyfiog« 
nomie jeber Sihung zu Papier. Seine Reſumés fanten Anklang 
und der junge Man entfhloß ſich, ein „Bulletin be l'ſſembloe nae 
tionale* heraußzugeben. Dafjelbe wurde begierig gelefen und Pandoude, 
Geftänbig cuf der Jagd mach tüctıgen Mannern für feine Beitung, 
machte Marit den Vorſchlag, fi bei der Redaktion deb „Moritehe® 
'zu betheifigen und feine Protofolfe in diefem Watte zu veröffentlichen. 
‚Sit tiefem Augenklide erregle die „Gazeile mationele” daB lebhaf · 
leſte Intereſſe, ter „Moniteut“ wurde bie einzig wahre —V— der 
franze ſiſchen Nerolunon. Die erſten Schriſtſteller der Zeit zu Di 
Jarbeitern gäklend, nahm er bald die erfte Stelle in der tevolutichätm 
Preſſe ein? Aber ungeachtet ſeiner · Sympathie für bie neue DIE: 








einer ir bier nicht wiedergeben fünmen. 
Troß ber foeben verfünbeten „Begenfeitigfeit“ kann bie „Wocenfchrift 
ber Fortfchtittöpartei” vollfommen ficher fein, baf fein Schwurgericht 
in Bayern fie wegen biefeß ihres Urtheild über ben oberfien preußis 


Norbdeutfher Bund. 

Berlin. [Gegen den Surfürften von Helfen] be 
ginnt man im Preußen mit ftrengeren Maßregeln vorzugehen. Gin 
in Keſſel unter feiner Wbrefje, alfo „Kuriürft von Heſſen“ aufgeger 
benes Telegramm ift, wie bie „Hefl. 8.3.“ berichtet, von Berlin 
auß wegen „Unguläffigfeit der Adreſſe“ zurückgewieſen und nicht cher 
beförbert worben, al® bi® auf Werlangen »bie Worte „von Heflen“ 
geftrichen worben waren. Die Berliner „AZufunft“ bemerkt bie: 
„Die Sache geht wirklich über tie clafjiihen Worbilver hinaus, 
Ludwig XVI. ift doch mwenigftend als Gapet berapitirt worben; ſoll 
benn ber alte Herr zu Prag nun namenio® durch bie Welt irren, 
ſoll er zurüd auf bie Brabanter, feine Urahnen, greifen ober bei bem 
ehrlichen Mamen eine Anleihe machen, ben feine Gattin vor ber 
Scheidung von ihrem erſten Gemahle, einem preuhifchen Lieutenant, 
trug, umb etwa ald Kurfürſt Lehmann fortan mit bem Munbiren von 
Denlſchriften fein bürgerlich Brod verdienen? Dann aber doch wer 
nigſtens Lehmann ber Grite, kenn bie Familie ift groß.” (!) 


Ausland. 


Srantreig. Paris, 28. Dit. [Ueber das Befinden 
des preufifhen Geſandten] fchreibt man ber „Röln. Big." : 
Wie ic höre, find für jet fämmtliche Gerüchte über eine ganz nahe 
bevorjtehenbe Abreiſe des Grafen v. d. Golk nach Berlin umbegrüns 


bet: Der neuerbings mehrfach befprochene amerifanifche Reifeplan 
gehört, nebenbei bemerkt, einer ſchen längft vergangenen Periebe ber 
Krankheit des Botfchafters an. Beiber ift ber @efunbheitöguftanb des Icteren 
zur Zeit noch immer wenig befriebigend. In Folge einer vor Kurzem 
ftattgehabten Gonfultation jedoch zwiſchen dem Herrn Dr. Kley ans 
Solingen, bem feit Wochen bejtändigen Arzte des Grafen, unb einem 
in ber Behandlung von Krebẽkranken befonberß erfahrenen franzöſiſchen 
Arzte, dem Dr. Salmon aus ber Mähe von Gherbourg, hat fich ber 
Patient einer neuen rationellen Behandlungsmeile unterworfen. Dr. 
Kley war vorher felbit nach Gherbourg gereift, um bie in ber Mähe 
befind!iche Salmon'ſche Polyllinik in Augenschein zu nehmen und bie 


ber Dinge bewaßrte der „Moniteur* doch ſtelß Mäßigung und Ob⸗ 
jektioität, während bie übrigen Blätter durch ihre maßlofe Heftigleit 
wieberholt bie Veranlofjung zu Beſchwerden in der Nationalverfamm- 
Img gaben. Jin uni 1793 bezeichnete ſelbſt Robebpierre ben Mes 
präfentanten des Landes bie Gefahren, weiche der öffentlichen Orb 
nung durch bie Außfchreitungen gewiffer Journale drohten. Dies gab 
ohne Zweifel Beranlaffung zu einem wenig befannten Briefe! G., 
redacteur de l’artiele „Convention nationale“ du „Moniteur“ 
au citoyen Robespierre. Paris, le 18. juin 1793, Fan U de 
la R&publique, worin der Brieffchreiber fragt, ob man vielleicht auch 
dem „Moniteur” Vorwürfe machen lönne und ob biefer nicht wiel« 
mehr ſteis unparteiiih und anftändig geweſen fei 

Die ältejten Jahrgänge des „Moniteur” find äußerft intereflgnt, 
fo daß fie Ipäter wieder gebrudt wurben. Die Kämpfe auf der Tris 
büne, bie Kämpfe in den Straßen, bie Kämpfe am Rhein, in Jar 
lien, in ber Schweiz, in Egypten: Alles fteht im „Moniteur* in 
altenmäßiger Wahrheit vor und, das innere Frankreich und das äufere, 
bie Guillstine wie die Schöpfung bed Yuftituts und im Hintergrunde 
erheben fi groß, wie bie Kelten des Plutarch, die Hoche, Kicber, 
Bonaparte. Die „Oazeite nationale” brauchte feine Ceukurrenz zu 
fürdten. Leſſatt, Minüter der auswärtigen Ungelegenheitin, gründete 
zwar in ber Fri bem „Moniteur* Gonfurrenz zu machen, ben 
„Wigogtaphe”. Aber diefes Blatt halte große Mühe, fih von April 
we BR hatte große Mühe, ſich von Apr 
grapfe* verfhwaub. x 
wat mit einem i 





au 1792 am Leben zu erhalten. Der „Logo | 
der Lönigligen Regierung, Die Reflauraion | 
—E— nick gluccher 


Inzwiſchen waren bie Tage der Trehfteipeit, welche bie Revo j 


dieſe 


’ 
biefer Kur zunächit in Pari i 
gur Warnung für ähnlich Leidende in Deutfchlan 
früher unternommene, eiwa® myſteriöſe Behandlungsweiſe bed Krebs⸗ 
übel8, bie angeblich aus Diftirbien nad Paris imporlirt werben war, 
ſich vor beim hiefigen ärztlichen Bablifum nunmehr als leere Ghariatanerie 
audgemwiefen hat. Die Icheinbaren, anfänglichen Erſolge biefer Methobe 
zeigten ſich als nicht ſtichhallig, und bie hohen Kur⸗ und Behand⸗ 
lungẽkoſten bewieſen nur zu balb, wem eigentlich bei dieſem Heilver 
fahren gehelfen werbeu follte. ' 

— [Das zweite Bulletin der „Sommune Revo» 
Iutionnaire be Paris") ift endlich erfchienen. Das erfte wurbe 
bekanntlich ſchon vor mehreren Monaten veröffentlit und machte bas 
mals großes Auffehen. Daß neue Dokument, das, wie auch das 
erfte, ben Titel führt: „Freiheit, Oleichheit und Brüberlicfeit, Frans 
zöſiſche Republik, Revelutionäre Gemeinte von Paris“, und bie Uns 
terfcheift trägt: „Tas Gentral-Actiond«Gomite*, ift in äuferft ſcharfen 
Ausdrüden abgefapt und prebigt, wie auch baß erfte, ben Sturz Napo⸗ 
leon's II. und feiner Dynaftie. Das „Pays* veröffentlicht 
basfelbe feinem MWortlaule nad, während bie „Patrie* folgende Stel« 
len aus bemfelben mittheilt:, u 

„Bürger! Das lebende Gewiffen Franlreicht hat geſprochen. Das 
Gewifien bes Kaiferreiches ober vielmehr daB, wa8 von biefem Tobten 
übrig bleibt, hat geantwortet. Die Tobtenglode von Fontainebleau 
hat auf bie Sturmglode ber Gemeinde, das Todebroͤcheln bed Ver» 
brechend auf die Etimme bed Rechts gean'wortet ..„. Mas? Sn 
biefer Armee von einer Million Menfchen fein einziger Eolbaf, ter 
fagt: Der Tob eines Mann:8 würte ein ganges Wolf reiten. Wenn 
Mallet Grfolg gehabt, jo würben wir zwei Ginfälle verhindert haben. 
Wir gehen dem dritten entgegen. Das Vaterland geht vor dem Rats 
fer! Möge die erjte Kugel für die Preußen des Louvre feln!-. .. 
Volftärdige Gerechtigkeit ohme Berufung und Aufigub für biefe New 
gierung des Morbes, für biefen vor dem Schalten feines eigenen Heulers 
äitternden Tyrannen! Gine lete Leiter für ben „Parvenu”. Möge 
er bad Scaffot bejubeln, wie er den Thron befubelt Hat, bamit fein 
ganzed- Wert nad ihm zufammenftürt. Die Zeit brängt. Warten 
wir nicht bis 1802. Meberlafen wir nit ben Gymnajlaften (Gas 
daignae in ber Sorbonne) die Ehre, uns zu rächen. Die Wahlurne 
mag-und. vielleicht. retten! Gutl Stimmen-wir ab! aber rüften wir 
ohne Aufhären. Haben wir nur Gin Bulletin: bie Geredtigfeit! nur 
Ginen Ganbidaten: bie Revolution! nut Ginen Gib: bie Freiheit! 
nur Gine Taltik: die Kühnheit! Tie Kühnheit, welche Schlöffer und 
Boftillen genommen; bie Kühnheit, welche bie Wunber Danton’d wies» 
ber zum Leben rufen, dem Mechte die Kraft, dem Verbrecher bie 
Strafe wiedergeben, bie Alle® wieder an feine Stelle zumüdverfi 
Frankreich fich ſelbſt zurüdgeben, Lie Preußen nach Preußen 


Iution gebracht Hatte, gesägt, Nach einer GonfularsWerfügung vom 
23. Pluvioſe VIII. (17. Februar 1800) wurbe bie Zahl der Par 
rifer Journale auf 13 figirt. Gine andere Verfügung vom 4. Ven⸗ 
bemiaıre an XII. bejtimmie, „daß, um bie Freiheit der Preſſe ſicher 
zu ftellen, fein Buchhändler ein Werk veröffentlichen bürfte, bevor er 
e8 nicht einer Revifiond-Gommilfion überreicht habe.” Unler biefer 
Negierung änderte ſich aud ber „Moniteur", ohne jedoch von feiner 
Wisstigfeit zu verlieren, Seht, da bie Tribüne ſchwieg, berichtete er 
über die Siege ber großen Armee, welche dem Natienalftolz ebenſo 
fehr ſchmeichelten, wie einft bie fchönften Reden Mirabrausd. Tas 
Blatt halte einen offiziellen Gharakter angenommen. Seit bem 1. 
Nivofe an VIEL war e8 jeden Tag in awei Theile getheilt worben. 
Der erjte belitelt JAcles du Gouvernement” lam birelt auß dem fons 
fularifchen Gabinet und ſpaͤler aus bem kaiferlichen. Alle Abenbe 
wurben bie politifchen Artikel und Machrichten ber Mevifion bed Staatd- 
fefretärd unterworfen, Wie da8 „Dicliennaire be la Gonverfation* er 
zaͤhlt, hat Napoleon manchen Artifel für ben „Monitcur“ felbft ges 
frieben. Gr fannte recht gut das italienifhe Sprichwort: Tradu- 
tore, iraditore. Außer tiefem Brivilegium erhielt aber das Watt 
feine materielle Unterftügung, feine Subocnlion. Rur zweihundert 
Ggemplare wurden auf Kojlen ber Pegierung den Miniſterien, Präs 
fchen und Gommanbanten zugefandt: Die Retaftion des Ieton® 
übernahm zu jener Zeit Scuvo, ber beſonders tie Thratertrütken 
rich. WS Unger der Neflaaration dad Geſeh ericien, “ib 
sung einen weranliwörtligen Geranlen haben mußte, erhielt 
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tommen {00.68 bebarf gewiß nur eineh folpen OGinweifeh, use 


Motte Dame der Vernunft, dem Hotel de Ville die Gemeinde, ben 
| diefer volljtänbigiten aller Weltgefchichten , welche ſeit einem halben 


Zufferien bie Gomdention und dem Mevolutionsplage (wo 1798 bie 


O Statt fanden) die Tytannen zurückgeben wird. 8 | Jahrhunderte darch unaus efehte Meubearbeitungen Vermehrangen 
lebe die allgemeine ſocial · demolktatiſche Republit.“ ſich eines beiſpielloſen ae re in —— Geau Die 
So dieſes Allenſtüch deſſen Veröffentlichung aber weder denen, | verdiente Aufmerkfamkeit zuzuwenden. 


welche es verfaßt, noch denen, walche befien Publicitaͤt brgünftigen, — Von dem rührlichſt bekannten Statiſtiler und Nationafs 
ehwaß mußt, da e8 ohne allen Eindruͤck bleibt und weder zu wilden oͤlonomen De. Ernit Engel wird bemnädft im Verlage von Dunder 
Thalen amfpornt, was bie erftcren wünfhen, noch paniſchen Schreden | u. Humblot in Leipzig ein neuer umfafjender Beitrag zur Literatur 
verbreitet, was die feteren beabſichtigen, um bie Nothwenbigkeit einer | über die foziaie Frage unter dem Titel „Bonus und Dividende, 
vollftänbigen Rückkehr zum Regime des 2. Degembers darzuthun. oder Friede poiſchen Kapital und Arbeit“ erfcheinen. Daß Wert 
Spanien. [Das Manifeft der proviforifden | wird Das Etgebniß einer mehr als zwanzigjährigen Beobachtung und 
gierung an da® fpanifche Volf] vervollitändigt den Grntefrang enger: der Produftiond:, Gonfumtiond-, Arbeits: und Lohnver⸗ 
ber reiheiten, welde bie Bewegung ben Siegern eingebracht Fat; hältnifje vieler Länder Guropaß fein und foll unter anberm Darftells 
e8 nur aud) gelingen, bie Grundrechte, an deren Spihe bie ungen enthalten, wie durch natutgemaͤße Gntwidelung einer vernünftie 
Freißeit ber Religion, des Unterrichts und ber Preſſe ftcht, ſich zu gen Produktion beide Faktoren zu ihrem Rechte gelangen und bie bes 
* erhalten und immer mehr zum Vewußtfein und zur Gewohnheit im — Eimer sahen wre > ber * eh 7 
Volke zu bringen! AS Geitein des Neubaus wird die Vollsjoune: a2 \ erbewegung 10 
—* ais deren erſte Verhätigung das allgemeine Stimmrecht = — ſo hochſtehenden wiſſenſchaftlichen Autorität gewiß Aufſehen 
bejeichnet, dem bie proviſoriſche Regierung Gehorfam verfpricht, fei * 
e8, dab e8 fih für bie conftitutionelle Monarchle, ſei es, daß «8 ſich Ba Bon dem Berfafler ber „militärifchen Peberzeichnungen aus 
für die Nepublif entf Keiden follte. Es fragt fih mun, ob bie Gegner Frantteich“, dem preußiſchen PremiersLieutenant Meinecke, iſt bei @. 
ber perfönligen Regierung feit genug  zufammenhalten werben, um bie Vernftein in Berlin eine neue Sheift über „Grantreihs Milis 
yarlaentarifche Monarchie burhzufegen. Außer Frage fteht, daß bie tärsBildungsanjtalten und feine technifchen Inſtitute“ erſchie⸗ 
Stericalen (ober Neutathofifen, wie man in Spanien daß begeichnet, | "7, welche, auf amtliche Quellen und Berorbnungen ſo wie auf «is 
waß bei ur8 ultramentan heißt) Miles aufbieten werden, um bie con» | BF Beobachtung gejtüpt, die franzöfifhen Militärigulen fowohl in 
ſtuulionelle Monarchie in der Wiege in ertiden, und daß fie lieber ——— Free gg ae 
mit- den. Rothen als mit ben Pregrelfilten fiimmen werben. Bleiben 1 \ ereſſe onders 
Pau, Parid und Rom ber * für ———— ſo iſt freilich re * —— - —— — At na 
an eim qute® Ginvernehmen zwifgen ber ſpaniſchen Revolution und : \ niſchen Inſtitute ber te, 
der failed. Fahne, welche die clericafe Reaktion bet, mit zu denfen, | DEF Artillerie, ter Genietruppen, der Ecole imp6riale de cavalerie 
denn. bie Spanier find ſchwerlich ſo zahm, wie Viktor Emanuel mit in Scumur wiſſendwerth fein. 
feinen Ylalienern, deren Situation freilich auch eine ungleich verwickel- ritifg Moriz Hartmann ſchreibt ber „N. fr. Pr.*: „Aus ber 
tere ‚ill, ritiſchen Ausgabe Goethes, tie man jet bei Gotta vorbes 
— reitet, witd das Publikum erfahren, daß es Goethe manchmal fo 
machte, wie Molitre und Shafefpeare, qu'il a pris son affaire ol 
Rihtpolitiihe Zeitung. il la trouvait, daß z. B. eines feiner befannteften Gedichte: „Bände 
[Biteratur und Kunfl.] Die Leipziger Verlaysbudgand» | den, geh’ und fich’ dich um“, und ber ganze Cytlus vom „Gbelfnaben 
King von Dunder u. Humtlot zeigt forben das Grfcheinen einer neuen | und der Müllerin“ nur freie Bearbeitungen franzöfiiher Gedichte find. 
bi® zum Jahre 1867 fortgeführten Auflage von Beders | Lehterer war fo befannt, daß ihn der liebenswürbige Maler Frago⸗ 
Weltgeſchich te“ an, bie in 80 Heften, & 5 Mar, zur Ausgabe | nard im Kupferſtiche reprobucirte, noch bevor ihm Goethe bearbeitete,“ 
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Frankfurt, 29. Oft. Die Ultimo- Liquidation geftaftete fi ſchwierig. In allen Spefulationspapieren waren Gtüde ü mb 
wurben feit langer Peit wieber einmal Grebit- und Staatsbahnaftien mit ganzen Zinſen prolongirt, Amerikaner wurben mit 
Heben Binfen prolongirt. Die Liquibation unb viele Prämierwerfäufe brüdten auf ben Cours ber 1892. Die Differenz berfelben gegen 
1897er Hetrug heute mur 1'/, pCt. Die Stimmung für öfter. Papiere war Dank feiteren Wiener Gourfen und einigen 

nen aut. Die Spefulationdeffctten innlänbifege Looſ⸗ wurbden zu 
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Südbeutihland, 

Großh. Hefien. Darmftadt, 29. Ofter. [Bürgerver- 
fammlung.] Geftern Abend fand im Saale des Schüßenhofs 
eine außerordentlich zahlreich, beſonders von ber Arbeiterflaffe befudhte 
Vürgerverfommlung in der Angelegenheit des in Anklageſtand verfeh 
ten] Mitprebigers Mihzenius ſtatt. MS Mebner iraten inbbeſondere 
Rartenfabritant Emil Meuter und Advolat Ohly auf. Gin gewiſſer 
Herr Gigenbrobt trat den Ausführungen der Vorredner entgegen und 
forderte den Verfaſſer der in Frage ftehenden Broſchüre auf, Freiwillig 
aus dem Kirchendienſt anzutreten, waß den laut außgefprochenen Uns 
"willen ber Verſammlung erregte. Grwähnt wurde bie von Hertn 
Pfarrer Kritzler im Pernin’fchen Verlage dahier erfchtenene Görift: 
Die chriſtliche Wahrheit und die Stellung bed Pfarrers. Gin Wort 
zur Aufklärung in dem Streit über bie Schrift von A. Mikenius.“ 
Die Verfammlung beſchließt mit allen gegen eine Stimme, die Adriſſe 
nunmehr im gangen Lande zur Unterzeichnung aufzulegen und ben 
Gemeinderat zw veranlaffen, bei bem großb. Oberconfiftorium und 
nötbigenfalld auch bei dem hoͤchſten Landebbiſchof zu Bunften bes 
Kern Miheniuß zu interveniren. 


Norbdeutjher Bund, 

Wiesbaden, 28. DOftbr. [Prefprogeh.] Dem „Frif. 
I.“ ſchreibt man: Hr. Dr. Beder, Nebakteur der „Neuen Mittelrh. 
Zeitung”, wurde heute Morgen in der Anflage, melde der Staaids 
anmılt im Namen des Dr. Braun in Berlin wegen Ghrenfränfung 
und Deleibigung erhoben hatte, von ber Berufungsfammer bes Appel» 
fationdgericht® gänzlich freigefproden. In erfter Inſtang war Herr 
Deder zu einer Gelbftrafe von 20 Thalern verurtbeilt worben. 
Die Bertheibigung bed Ungellagten wurde von Herm Rechtbanwalt 
Pfeifer geführt, der mit Scharfjinn und großer Gewandtheit ben Uns 

Der „Moniteur.” 
(Schluf.) j 

Die Meftanration ließ e8 fich angelegen fein, den Moniteur“ 
als Mittel der Publizität für die Regierung aufrecht zu erhalten, Sie 
wachte ihn alſo auch zu ihrem offiziellen Journal tmdb forgte von 
Amtsöwegen für einen ausführlichen Text ber Gitungen, fo daß ber 
' „Moniteur* manchen Tag zwei bis drei Beilagen Hatte, Die auf 
Beranlaffung der Megierung entitehenden Mehraußgaben wurden von 
“ben beiden Kammern auf bem jaͤhrlichen Budget feftgefeßt. Die 
“Epoche ber Meftaurafion iſt für die Geſchichte bes Moniteur“ noch 
"in fofern merkwürdig, als mehrere Verſuche gemacht wurben, dem offi- 
giellen Blatte Concurreng zu machen. So veröffentlichte die Emigra ⸗ 
tion in Gent einen zweiten „Moniter univerfel· Das Unternehmen 
ſtieß jedoch auf viele Schwierigkeiten. ' Die Negierung ber Niederlande 
proteftirte. Man muhte den Tilel ändern unb nannte das Watt 
‚Journal umiverfel*. Bu ben Mebakteuren zählte Ghatenubriand. 
Nat dem Falle der Bourbonen im Jahre 1830 wurde in Franfreich 
eine Ausgabe biefer Jeilung deranftaltet. Gin anderer Verſuch 
gegen den „Moniteut“ wurbe im Jahre 1815 verſfucht. Am 8. Yuli 
verlor derfelbe, weil er für bie Regierung der hundert Tage Partei 
— hatte, feinen offigiellen Gharafter, Die Regierung fehuf 
"Fir ihre amtlichen Mitteilungen eine „Gazette officiele* in 40. Der 
„Moniteur“ Teprobugirte den Tert derfelben am nächften Morgen, fo 
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grund aller Anklagepunfte, die in einem kritiſchen Artikel ber „Neuen 
Mittelrh. tg." gegen Die fog. Medtiertigungdrebe Dr. Brauus nach 
dem proviſoriſchen Meichötage enthalten waren, in längerem‘ Vortrage 
nadhgemwiefen hat (ine große Ueberraſchung bereitete aber der Her 
Staatsanwalt Sowohl bem Ungellagten, wie dem Vertheldiger, als er 
in feiner Meplit mit dem DVefenniniffe begann, daß er fi den Wuß- 
führungen des Vertheidigers vollſtändig anſchliehen wüſſe. Kemer 
bob derſelbe hervor, daß er es bellagen müfle, daß man die Anklage 
als eine oͤffentliche behandelt, es könne höchſtens eine Privatinjimiens 
Mage begründet werben. Bezüglich ber einzelnen Mlagepunfte gab ber 
Staatsanwalt überall zu, daß in dem ineriminieten Arlilel 

bie Grenze einer erlaubten Kritik überfchritten fei, und wenn je ein 
Ansdrud einmal zu ſcharf fei, fo Habe ben Hr. Braun nur ſelbſt 
provoziet, da er dem Angellagten in feiner Mebe vorgeworfen; er bes 
giche vom Ausland Subfidien und operite- bamit gegen Preußen. Gelb 
thut es und, daß fein Stenograph bie Mebe dekß Staatsanwalts 
und bie Charafteriftif bed Herm Dr. Braun als Abgeordneter und 
Volföredner genau verzeichnet hat. Sie enthielt fo viele Wahrheiten 
als Worte und fein Wort war eine Anerkennung Für bie öffentliche 
Tätigkeit des Mannes, „deſſen Talent wir ja Affe zur Genüge ken⸗ 
nen“. Der Staatsanwalt verglih den Hrn. Dr. Braun u. A. mit 
jenem römifchen Kaifer, der fein Volt mit [hönen Worten 
immer hinter's Licht geführt Habe und dennoch von feinem 
Volfe bewundert worben fei. Vielleicht trägt dieſe amlliche Rede 
das Yhrige dazu bei, daß Hr. Dr. Bram endlich einmal auch in 
ber Prefje Die richtige Beurtheilung findet.  Wernichtenber al® in 
diefer amtlichen Weife ift über Herrn Braum noch nicht geurtheilt 


Orfterreihifche Monarchie, 

Bien, 29. Dftbe [Die zweimal verbotene fogial 
bemofratifche Volksverſammlung)] hat endlich vorgeftern 
Abend doch ftattgefunden, nachdem bie Forderung ber Polizeibireftion, 
daß von dem Programm das Thema „allgemeine Woltsbewaffnung”, 
ferner ber Bericht über den Mürnberger Arbeitertag und bie Darleg- 
ung des Verhaͤltniſſes der fogial-demofratiihen Partei zu den nationas 
fen Beitrebungen geftricden werbe, von dem Gomite erfüllt werben 


Die allgemeine Situation der Preſſe unter der Juli: Monarchie lommt 
beim „Moniteur* nicht in Betracht. Außerhalb der Parteibiöfuffionen 
und ber Polemil ſtehend, blieb er das offizielle Organ auch unter 
Louis Philippe. Nur wurde es unter diefem Megime der Minifter- 
Verantwortlichkeit jedem eingelnen Minifter überlaſſen, melde Mit- 
theilungen, Noten und Dofumente er zu veröffentlien für gut ber 
fände. Gine andere Thatſache charakterifirt die @xiftenz des damaligen 
„Moniteur*; fie be bie parlamentarifhen Debatten.  Ym Jahre 
1832 ſchloß die Depulirtenlammer mit dem „Montteur" einen Ber- 
trag, worin biefer ſich verpflichtete, am nächſten Tage ben genauen 
Tet aller. Debatten zu bringen. Gin gleider Vertrag wurde mit ber 
Patröfammer gefchlofien. Die Nebaktion erlangte bieß durch ein vor- 
süglih organifirted Stenographenſyſtem. Dennoch konnten nicht alle 
Fehler vermieden werben. ° Wie. viele Staatsmaͤnner und berühtnte 
Mebner haben noch oft bed Nachts ihre Schritte in die Drudterei deb 
„Moniteur” gelenkt, um zu Sehen, ob ihre Meben auch richtig wieder ⸗ 
gegeben waren! Wurbe doch einft Lamartine das Opfer eines argen 
Mifverftändniffes. Dan weiß, dab der Gtenograph - nicht num bie 
Worte, fondern auch bie Bewegungen ber Werfammläng berzeichnet. 
n vergeffen Habe, 
ſchrieb an bie Seite der Gorteetur: „Muß hier nicht anfaltendes 
Bravo folgen?*  Diefe‘ Anfrage verflanb aber ber Gorrertor nicht 
und am naͤchſten Tage laß man in ber Mebe Lamartine's Muf Hier 
Tein auhaltendes Bravso folgen ? ! 

anderer fehler Yaffirte unter bem Kaiſerreich. In einem 
Bericht über eine Geremonie am Hofe war ftatt Herzog von Bicente 
(Vieenza) Herzog von Vincennes (ein Fort bei Pariß) zw lefen.: Die 
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war. Beiber find wir durch diefe Streichung auch um eine intereffante 
Gnthäflung gekommen. In einem Wiener Vollsblatte wurde nämlich 
mitgetheilt, die Führer ber Wiener Sepialbemofraten feien überzeugt, 
daß ba8 in Nürnberg proffamirte Bundniß zwiſchen ber fübbeut- 
hen Voltspartei und bem rabifalen Eozialbemofra«s 
ten fein aufrichtiges fei und feine Gewähr ber Dauer in fich 
trage; bie fübbeutfchen Demokraten hätten ſich ben erfleren nur deh⸗ 
halb angefloffen, um ihre Schwäche zu verbeden, Rum haben aber 
die Wiener Sozialdemokraten ſelbſt bis jetzt feinerlei praftifche Erfolge 
aufzuweifen,: da fie nicht über bie Lafjallefchen Phrafen von ber all» 
beglüdenben e, von ber. abfoluten Unmöglichkeit bed Spa- 
rens und von ber Herbeiführung ber Arbeiterheirfchaft durch das all 
gemeine Wahlrecht hinausfamen. Erſt neuerbings haben fie bie Noths 
menbigfeit eingefchen, daß fie fich ben Beſtrebungen ber nicht fozialis 
füfchen, aber doch freißeitlichen Parteien anſchließen müflen, wenn fie 
irgend ein politifche® Refultat erreichen wollen, ba ihre eigene Partei 
zu unbebeutend ifl, ‚Die Iehtere Thatfache wirb natürlich nicht einge ⸗ 
ftanden. Die geringe Bildung ber Wiener Arbeiter, welche zu 
der Fahne Laffalle'8 ſchwuren, madte es ben Wortführern mög: 
Ich, mit wenig Wi und viel Behagen ihre vermeintlich große Molle 
zu fpielen. Der jehige Obmann ber fozial-bemofratiihen Partei 
(diefe beſteht eben nur in dem burd feinen überfpannten Laſſalle ⸗ 
Guliuß ausgezeichneten Arbeiterbilbung®verein fammt Filialen) ift ber 
Brof. Truſchinsthy, welcher forben in einer Broſchüre, die „Löfung“* 
betitelt, fein Mezept für die Heilung ber fozialen Gebredyen veröffents 
Licht hat. Diefer Profefjor will u. A, auch eine neue Religion ſtif⸗ 
ten. Die Boltdverfammlung, zu ber fi einige Taufend Theilnehmer, 
meiſt Fabrifarbeiter, einfanden, lief übrigen® ohne Störung ab. Die 
Nefolutionen für unbefchräntte Vereinds, Verfammlungs und Preßr 
freiheit, Goalitionsrecht und allgemeine® direlles Wahlrecht wurden, 
wie fid) von ſelbſt werfteht, einftimmig angenommen. Die genannten 
Forberungen ſollen in Moffenpetitionen an ben Reichsrath gerichtet 
werben, 

— [Militärlaft] An ber baldigen Annahme be8 Wehr: 
Geſehzes im Plenum beider Häufer bed Reigerathes iſt nicht zu pwei · 
feln, wohl aber am ber Richtigkeit des friegßminifteriellen Koftenan- 
ſchlages. Feldmatſchalllieutenant v. Kuhn bat in Baufh und Bogen 
80%/, Millionen Gulden angegeben. Der riebensftand wurde zu 
255,000 Mann angenommen, boch hat die Megierung ſich geweigert, 
biefe Summe ald Maximum in Dad Geſetz aufzunehmen. Sehen 
wir aber voraus, daß biefelbe in ben naͤchſten zehn Jahren, für welche 
das Gefeh gelten foll, nicht überſchrillen werbe. Im Norbbeutfchen 
Bunde find die Koften pro Mann mit 225 Thaler jährlich veran- 
flag. Bür. 255,000 Mann würde bieß ein Yahresbubget von 
57,, Millionen Thaler ober (ta8 gegenwärtige Agio mit 20 fr. pro 
Thaler als Durchſchnitisagio angenommen) 97,, Millionen Gulden 
ergeben, anitati ber 80,; des Herrn v. Kuhn. Da ber Sriegdmini« 


fter ſich bereit® für das Jahr 1868 bebeutenb verrechnet hat, fo. if 


man boppelt berechtigt, feinem Caleul zu mißtrauen. Es verlautet 





ganze Ausgabe wurbe unterbrüdt und zum erfien Male erfchien ber 
„Moniteur* nicht. 
Im Jahre 1810 wurde Alphons Grün, ein Straßburger, 


Hauptredafteur. Daffelbe Jahr ift auch noch baburh für bie Ges 
‚Fichte bed „Moniteur* wichtig, daß Madame Agaffe ftarb, melde 
nach dem Tobe Pandoucke's Gigenihümerin geworben war. Ihr folgte 
Genft Pandoude, ber Enkel des Gründers des „Moniteur*. Gr ift 
68 heute einer ber eli Miteigenihümer bed Wlaltes geblieben, welche 
‚fämmili der Familie Pandoude angehören. Die Thaͤtigkeit ber Re 
balteure, eins Zurgen, Dallog, Theophil Grutier, Sainte-Beuve, 
„Mörimee, Thierry können wir füglich übergehen, ba ber Name biefer 
Männer Hinlänglih befannt ift. 

Der „Meoniteur univerfel*, welcher feinen utſpruͤnglichen Namen 
„Gazette nationale“ feit dem 4, Januar 1811 verloren hatte, fügte 
am 26. Februar 1848 feinem Titel Hinzu: „Journal ofüciel do la 
Röpublique frangaise*. Vier Jahre fpäter, am 2. Dezember 1852, 
trat am die Stelle dieſes Titel$ derjenige, welchen das Blatt heute 
nch trägt: „Journal officiel de ’Empire frangais.* 

Gin fehr be ges Datum in ber Geſchichte bes Journals 
tam mit bem Jahre 1851, Vierzig Jahre lang war ber „Woniteur” 
das offizielle Drgam geblieben, nicht mur ber verſchiedenen Regierungen, 
fonbern Frankreichs, und Hatte pietätwell das Folioformat beibehalten, 
welches bei feinem. Urfprung fo gigantiſch erſchien. Uber jetzt genügte! 
e8 nicht mehr, um mit ben übrigen. Tageöblättern zu fonfurriren. 
Das Format wurde verboppel, Das war eine plößliche Revolulion 
und Garl Jofeph Paudoude würbe heule laum feine „Gazette. natie- 
nale“ wiebererfennen. - - n f A 
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freilich, daß Baron’ Kuhn gewaltige Grfparniffe vorbereite, ja er habe 
fogar ſchon bamıit begonnen, nämlich) mit Herabſchzung ber Brod⸗ und 
Fleifchrationen. Wie ſich in ariſtokratiſchen Staaten von felbft vers 
fteht, fangen bie Abzüge nicht bei bem Generälen an, fonbern erft bei 
ben Unteroffigieren. Der „gemeine Mann“ muß fi in fein Kameel⸗ 


ſchickſal fügen, 
„Der Solbat nicht murrt, 
Wenn ber Magen knurrt“ ' 

wirb demnaͤchſt ein offiziöſer Tyrtäuß fingen. Die projeftirien Er⸗ 
fparniffe werben jebenfall® durch bie Ggtratiften der Land wehr aufs 
gewogen, welche in ber offiziellen Be t find, ba 
fie in das Spezialconto ber beiden Hälften ber habsburg · lothringiſchen 
Monarchie gehören. Außerbem barf bie Wahrſcheinlichleit nit aufer 
Acht gelaffen werben, daß ba® Kriegdminifterium auch künftig, wie im 
Jahre 1868, mit einem beträchtlichen „Extraordinarium“ angerhdt 
fommt. Bleiben wir alfo bei dem Durchſchnitlsbudget von 97,, Mill. 
Mürbe dieſe Laft auf Gid« und Trandleithanien gleihmäßig, d. 8. 
nach ber VBevölferumgSziffer vertheilt, fo fünnte daB Ding noch leid⸗ 
lich ſcheinen. Aber es ſteht im Wirklichkeit ſchief, denn Gisfeithanien 
muß Gefanntlih 70 Prozent tragen, d. h. von obiger Summe 68,, 
Millionen Gulden auf eine Vewölferung von 20 Millionen. Die 
Militärlaf würbe pro Kopf alfo fait genau fo groß 
fein, wie im Norbbeutfhen Bunde, Gine Lait aber, bie 
dort Schon viel zu brüdend erfcheint, wirb in Deiterreich biefelbe Wirk⸗ 
ung haben. Dazu fommt nech, daß die 20 Millionen Gisleithaner 
eine jährliche Laft von ca. 100 Mill. Gulben allein zur Dedung der 
Binfen und theilweifen Amortifation der Staatöfchulb zu iragen haben. 
Dann kommt ſchließlich das refpeftable Speyialbubget für interne Ans 
gelegenheiten: Verwaltung, Polizei, Juſtiz ꝛc. Skene's Antrag, erft 
die Koften der neuen HeereSorganifation zu erörtern, ehe man biefelde 
genchmige, war baber volllommen bereditigt, und. man hätte erwarten 
ſollen, bie übrigen Ditglieber des Wehrausfchuffes würden ihre Pflicht 
ald Vertreter des hart befteuerten Volles in gleicher Weife auffaffen. 
Aber bie einen tröften fich mit ber Hoffnung, Cisleithanien werde von 
1869 an jährlih 30 bis 40 Mil. Gulden Steuern mehr aufbrins 
gen fönnen; bie Anderen berfen: Apr&s nous de deluge Iſt 
man wicber in ber „Bwengdlage*, fo läßt man bie Staatögläubiger 
büßen, was bie StaatSminifter geſündigt. Maren wir und ‚feine 
unnötbigen Sorgen! Um Venetien it das Reich Heiner; vergrößern 
wir alfo bie £. & Armee und bie E £. Cwilliſte. Die leptere betrug 
1866 nur 5 Mill; für 1869 wird fie auf 6,, Mill. erhöht. Das 
imponixt. (Eli. Btg) 

— [Die Mitrailleufe von Montigny und bie Re 
volversfanone von Glagton) Die öſterreichiſch- ungariſche 
Wehrzeitung „Der Kamerad“ heilt einen Driginalbericht über bie 
am 15. db. M. mit dem erfteren Ocſchütz auf der Simmeringer Haide 
angeftellten Verſuche mit, aus weldem wir dab Hauptfächlicfte in 
Nachfolgendem zuſammenfaſſen. Seit ben erjten in Defterreih bamit 
angeitellten Verſuchen Hat Herr Montigny an bem Mechanismus eis 


Der „Moniteur univerſel“, ein Sohn ber großen Revolulion, 
bei bem bie Prinzipien won 1789 Gevalter geſtanden, erlebte eine 
neue Epoche unter bem zweiten Kaiſerreich, welches an bie Spitze feis 
ner Gonftitution biefeiben Pringipien ſchrieb, zu beren Vectheidiger ber 
„Moniteur” ſich bei feiner Geburt gemacht hatte. Die laiſerliche 
Regierung hielt e8 fofort im Jahre 1852 für notgwenbig, ben „DMonis 
leut“ zu teorganifiren, um ben Anforderungen einer „neuen Orbnung 
der Dinge” enifprechen zu fönnen. Grün wurbe feines Pojtens als 
Chef · Redalteur enihoben. Dur eine andere nicht minder wefentlide 
Gntfeidung wurbe das offizielle Journal unter bad Nefjort bed Staals- 
minifterium® geftellt. Ale yolitifgen Mitteilungen und, offiziellen 
Altenftücte mupten von jet ab von jebem Minifter an das Staals- 
miniſteriums geſchickt werben, um bier fontrollirt und für bie Ver— 
öffentlihung im „Moniteur* rebigirt zu werben. Weiler handelte es 
fi darum, das Journal möglichit zu verbreiten, um feinen Einfluß 
zu vernehten.” So wurbe ber jährlihe Abonnementspreis von 120 
auf AU Fr. heraßgefeft,. obgleich das Format verbappelt worten. Das 
Refultat war ein günftigeß; ber „DMoniteur* welchet vor 1852 etwa nur 
2000 Ggemplare abzag, erhebt ſich Heute auf ca. 20,000. Auch bie 
Unnencen, nad engliiem Syftem eingerichtet, vermehrten fig. 

Die Regierung forgt für den offiziellen Theil des Blaites; was 
den nicht offiziellen Theil betrifft, fo iſt bie Redaktion deſſelben einem 
Perfonal von Mitarbeitern anvertraut, das man in interne unb egterne 
eintheilen fönnte. Es iſt ſchon erwähnt worben, daß bie NRedaltien 
bie erſten Schrifiſteller der Zeit zu gewinnen ſucht. Auch Correſpos 
denten werden an. allen. wichtigen Orien unterhalten, feiner Zeit wurde 
fogar ein folder" nad) China geſandt. Der „Moniteur* unterhöft 
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er Mitrailleufe mehrfache Veraͤnderungen vorgenommen. Den neuen 
Berfuchen zur huge, faiferl. Hoheiten bie Erzherzoge Wilhelm 
und Peopofb, fowie eime große Anzahl von Generalen und Dffigieren 
Sei. Die neu eonftruirte Mitrailleuſe von Dontigny hat 37 gezogene, 
Hinten offene Qäufe, melde durch einen eifernen Mantel zu einem 
Bündel vereinigt und im einer Laffete eingelagert finb, melde zur 
Verwahrung ber Gelchüg-Requifiten, fowie eined gewiſſen Munitions ⸗ 
me, mit großen Adhsläften von Eiſenblech verfehen iſt. In 
einem felittenförmigen Anfape Hinter dem Bodenſtück bewegt fi bie 
eigentliche Lade · unb Abfeuerungs: Vorrichtung. Dieſelbe beftcht auß 
einem prißmatifcen, vierfeitigen Kaſten, deſſen hintere Flaͤche durch 
ein Gelent mit einem Hebel verbunden ift. Durch das Spiel bed 
Iegteren kann ber Kaften zum Laden unb Entladen nach tüdwäriß ger 
jogen, zum Feuern aber an bie rüdwärtigen Lauföffnungen angebrädt 
werben. Das Innere enthält 37, je mit einer Spiralfeber ummuns 
bene Schlagftifte, welche fi mit ihren Spigen voran gegen eine Platte 
ftüßen; vor biefer Platte befindet ſich eine zweite, in welde, corre- 
fponbirenb mit den 37 Schlagſtiften, 37 kurze Zünbftifte mit geringer 
Bewegungäfreiheit eingefegt find. In bie vor ben Zundſtiften beweg · 
lichen Nuten wirb von oben nad abwärtd ber Patromenhalter einges 
ſchoben, welcher in feinen 37 wellenförmig angeorbneten Orffnungen 
eben fo viele Patronen enthält. Dur) eine Hebelbewegung wirb bie 
ganze Vorrichtung gegen das Bodenſtück gepreßt, wobei die Patronen 
in bie Qaderäume eintreten und bie Spiralfebern gelpannt werben. 
Zieht man nunmehr jene, die Schlagitifte ftühenbe Platte weg, fo 
{lagen biefelben auf bie Köpfe der Bünbftifte, und letztere bringen 
bie Patronen einzeln zur Exploſion. Das Weggiehen ber Platte nach 
abwärt® geichicht mittelft einer an ihr angebrachten Zahnſtange, in 
welche ein Getriebe eingreift. Je ſchnellet bie Kurbel gebreht wird, 
deſto gleichzeitiger erfolgt das Loßgehen aller Schüſſe. Das Geſchüh 
hat 14 Millimeter Kaliber und ſchießt ein 34 Gramm ſchweres Ges 
ſchoß mit 8, beziehungsweile 6 Gramm Labung. Die Patrone ift 
eine Paplerpatrone nach Art jener von Boxer. Diefelbe ift zur Schon ⸗ 
ung ber Bohrung und, um das Entladen zu erleiätern, mit Seifen« 
pulver bevedt. Dad Rohr wiegt 156, bie Laferte mit gepadten 
Achsfäften 263, beibe® zufammen 419 Kilogramme. Der Mehaniämus 
fpielte vollkommen befriedigend, ſelbſt al® berfelbe bei ber britten Serie 
mit Waffer befhürtet und mit Grbe angeworfen wurde. Mor jeber 
Serie wurben einige Schüffe zur Richtigſtellung des Aufſahes ge- 
geben. Das Ginfegen und Ausheben ber MWatronenfalter bot feis 
nen Anſtand. Bei ber zweiten Serie nahm man Patronen 
mit 6 Gramm Ladung; biefelben wurben Schuß für Schuß verfeuert, 
welchen beiden Umftänden die größeren ‚Treffer Progente zu verbanfen 
fein bürften. Die fonftigen, eben nicht günftigen Treffrefultate gehen 
theilweiſe auf Rechnung des nicht gehemmien Rücklaufes, welder bei 
einer Serie 6 bis 7 Fuß ausmachte. Es zeigten fi folgende Treff 
refultate: 1, Lagen⸗Schnellfeuer auf 600 Stritt Entfernung. 281 
Schüͤſſe in 40 Selunben. 92 Treffer (mithin 33 Progent). 3 Ber 
foger. Schußgeſchwindigkeit per Minute 430 Schuß. Aufſat 14 


eine Menge talentvoller Schriftfteller, bie von den Plagen des Leben ® 
betroffen werben und bie ihm ihre Feder wibmen. Gerade hieraus 
ift bie große Summe zu erflären, mit welcher ba® Blatt im Budg et 
riet. 
ro. Am 14. September 1857 wurde ber „Woniteur” von einem 
Unglüde betroffen. Gin beträchllicher Brand entjtanb in ben Aleliers. 
Die Preſſen arbeiteten bed Nachts wie gemöhnlich, als plöhlich das 
Gas verlöfchte und im bemfelben Augenblicke im Seperbureau ba 
Feuer explodirte. Es wurde Allarm gefchlagen, aber bie Flammen 
waren ſchon in bie Wohnung Bandoude's, in bie Bibliothek und in bie 
Bu eau's gedrungen. Endlich wurbe bad feuer gelöſcht, nachdem e8 
jebod erhebliche Zerflörungen angerichtet Hatte. Um 8 Uhr Morgens 
war mweber eine Gaffe, ein Brief, noch ein Manuffript gu fehen. Der 
Verluft wurbe auf 300,000 Franls veranfhlagt. Der „Moniteur* 
erſchien an dirſem Tage nur in einem halben Blatt, durch energiſche 
Thätigfeit der Beamten wurde jeboch eine weitere Unterbrechung ver» 
hindert. Gin Mangel des Blattes beſtand früher barin, daß bie 
politifchen Tagesneuigkeiten fehlten, um biefem abzubelfen, wurbe am 
1. Januar 1861 bie Rubtil des „WVullelin“ eingerichtet, welche eben 
falls der hohen Direktion des Staatöminifter8 unierworfen wurde. 
Dieſes Bulletin iſt jedech oft weiter nichts als eine Paraphrafe ber 
delegraphifchen Depeichen. Bei feiner Reorganifirung verließ ber 
„Moniteur* fein altes Lokal, welches er feit 1789 innegehabt hatte 
und begab ſich nach dem Duni Voltaire 13, um bem Siaatsmini⸗ 
ſterlum nahe. gu fein. Diele ‚Gegend ift eine ber berühmteſten von 
Paris, fie heißt Quai Voltaire, weil Moltaire Hier im lebten 


Jahre feine® Lebend gewohnt hal. Die Bureaı'd unb bie Caſſe 
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Millimeter. 2. Gingelnfeuer auf KON Schritt Entfernung. 111 Schuß. 
81 Treffer (mithin 73 Progent). 
meter. 
Treffer (34 Prozent). 3 Verſager. Aufſatz 14 Millimeter, Der 
Verſuch auf 900 Schritte wurbe aufgehoben. 4. Bergleihöwelfe wurde 
aus ber einzöfligen Gatling⸗ Kanone anf 600 Schritt gefcofen. Sie 
ergab unter 45 Schüffen 32 Treffer, mithin 71 Progent, mußte aber 
wegen Klemmung 
fpäter, am 17. d. Miß,, follte ber Verſuch mit ber Bevolver-Kanone 
von Glagton durchgeführt werben. Beim Vorverfu auf ber Arfenals 
Schichſiaue fol dieſes Gefchüß jedoch ſoiche Mängel ber Munitioh 
und in ber Functlon bed Mechanismus gezeigt haben, daß es zurüd ⸗ 
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1 Berfager. Quffap 17 Mile 
3. Lagen⸗Schnellfeuer auf 600 Schritt. 296 Schüſſe. 99 


einer Patrone ba8 euer einftellen. Zwei Tage 


gewieſen wurbe. 
Ausland, 

Frantteich. Die Karten. — Aberglaube bes Ratfers.] 
Aus Paris, 28, Dft., fhreibt man: Die brei Karten, von melden 
in lehter Zeit fo vielfach bie Rede war, werben von ben Buchhaͤnd⸗ 
lern, bie fie in ihren Schaufenftern mit dem AYufaße: „Vendu par 
ordre de l’Empereur*, ausgehängt haben, ftarf verkauft, obgleich 
ber Preis (1%/, Fr.) ziemlich hoch if. Es follen feit geftern über 
100,000 Gzemplare abgefeßt worben fein. Die ganze Sache hat 
im Grund genommen aber eiwas Kindiſches, und «8 muß auffallen, 
daß man einer Nation gegenüber, bie ſich bie eivilifirtefte fo germ zu 
nennen pflegt, zu Mitteln feine Zuflucht nimmt, bie man fonft nur 
bei Kindern arzuwenden pflegt. — Der Gefunbheitzuftanb des Kai⸗ 
fer8 iſt fortwährend ein fehr guter. Doc ift er nicht Der beiten 
Laune und empfängt nur fehr wenige Perſonen. Das Unglüd, wel» 
ches Herrn be Gaumont auf ber Jagb im Walde von St. Germain 
zuſtieß (berfelbe wurbe burch bie Unvorfichtigfeit eine® Schüßen ſchwer ges 
troffen), fol einen höchſt unangenehmen Gindrud auf ihm gemacht has 
ben.. Der Zuftand’ desfelben ift zwar nicht gefährlich, aber ber Kalſer, 
ber ziemlich abergläubifch ift, glaubt, baf, wenn er je auf gewaltfame 
Weiſe endet, es nicht durch bie Kugel des Meuchelmörbers, fondern 
durch einen unglüdlihen Zufall auf ber Jagd geſchehen werde. Cine 
alte Pigeumerin prophezeite ihm näunlich biefeß in feinen jungen 
Jahren. 

Spanien. Meaktionäre Beſtrebungen. — Diebftahl.] 
Der Gleruß fängt an, im gefchloffenen Reihen für bie Reftauration 
Propaganda zu machen. Am lehten Sonntag wurbe, offenbar auf 
Verabredung, plöglich in vielen Kirchen Spanien® ber Gotte&bienft 
burd eine Anrede an bie Gläubigen unterbroden, bie fo Tautete: 
„Brüder, bie heilige Jungfrau bei Pilar bittet uch, veriheidigt bie 
Religion, bie man und nehmen will, veriheibigt auch Eure gute Kö⸗— 
nigin Yfabella von "Bourbon und glaubt nicht ein Wort von bem, 
was bie Revolutionäre Euch fagen.” Die proviforifChe Regierung Hat 
nichts gethan, was bie Pfarrer, bie fo geſptochen, zu Martyrern mas 
chen lonnte; aber auf der anderen Seite wirb durch dieſes Vorgehen 
auf der Gifer der „Mewolutionäre* geſtachelt. So reiten mehrere 


find in einem fchönen großen Saale, weiß und gofben beforirt. Wo 
früher bie Gärten de8 Hauſes waren, arbeiten jet im brei großen 
Räumen die Mafchinen und barüber bie Scher. Diefed Atelier it 
geräumig und hell. Im ganzen Gtabliffement merlt man bie größte 
Drbnung und Meinlickeit. Der Drud des Blattes ift außgezeirhnet, 
wobei nicht zu vergeffen, daß e8 zu Sammlungen beitimmt ift und 
häufig von StaatSmännern, Publiiiten und Hiftorifern gebraucht wirb. 
Die guten Ginritungen geftatten, das einfache Icurnal in brei 
Stunden zu fomponiren, in fünf Stunden das boppelte und in acht 
Stunden das breifache, d. 5. mit zwei Beilagen, wie e8 oft zur Zeit 
ber Rammerverhanblungen erforberlih ift. Bekanntlich ift ber „Monis 
teur“ nach einem neuen Defret fpegiell mit der Wiebergabe der Debate 
ten des gefeßgebenben Körper! und bed Gematd beauftragt, Um feine 
Verbinblichkeiten zu erfüllen, Hat das journal under ber Tätigkeit 
entfaltet, Die Gopie ber Debatten kommt Abends um 9 Uhr im 
„Moniteur” an. Sofort fegt man fi an bie Arbeit und um 
Uhr Morgens ift alle beendet. Die Pünktlichkeit des Perfonals ift 
eine mufterhafte. Den ganzen Tag und bie ganze Macht ift jeber auf 
feinem Poſten von den Direktoren Eis herab zum einfachiten Arbeiter, 
Der „Moniteur* gleicht feinem andern Blatte ber franzöſiſchen 
Brefle; er bewahrte von feinem Urfprunge an. ſtets eine ‚eigenthüms 
liche Phyfiognomie. Gr Hatte Feine Rivalen. In Frankreich fann 
nur ein einziger Moniteur“ exiſtiren. Wenn man bie mächtige 
Reihe von 140 großen Bänden erblidt, fo muß man anerkennen, baß 
man vor einem wahren Monument ter mobernen Gedichte ſteht. 
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Gngländer in. Anbalufien umher unb verteilen Bibeln an’ Volt, baß 
— nicht lelen lann. So wurbe in Valladolid ber Geſellſchaft für 
Kunft und Mufif dad Seminar unentgelili zur Benupung überlafjen 
und bergleihen mehr. 

Die, „Libertö" erzäplt; „Am letzlen Samdtage wurben bie im 
Königlichen Palafte. angelegten Siegel erbrochen. Man ſpricht von 
‚einer bebeutenben Gniwendung, welde Statt gefunden Haben foll. 
Man foll fogar einen Zettel mit ber eigenen Haudſchrift ber Königin 
gefunben ‚haben, worauf wörtlich zu Ielen wat: Noseas burro, sabes 

londe ‚esta .aquello; sacalo. (Zei kein Gel, bu weißt, wo es ifl, 
et ein.) GB ſcheint, dah wichtige Dokumente, Befiptitel und 
Kleinodien, die in einem Verſteck aufbewahrt wurden, weggenommen 
find. Die Regierung kennt ben burro, aber auß Gründen von Wids 
tigkeit ift fie nicht gegen ihn eingelhrüten und wahrt forgfältig das 
Geheimniß feines Namens. In Folge biefer Gntwenbung find alle 
Loftbaren Begenftänbe, welche im Palajte verwahtt waren, nad bem 
Muſeum überbracht.“ 


ulm? 


Int 


Nichtpolitiſche Zeitung. 
[Biteratur und Zunft] Aus Wiesbaden fhreibt man: 
Inminen unferes Theater-Publifumß ift gegenwärtig eine Kleine Em— 
pörung außgebroden. Wie auf vielen anderen Gebieten, fo wird 
"auch auf dem Felde ber Bühne ben guten Naſſauern zu viel von 
Berlin aus regiert. Den erſten Anfop gab bie Verfegung einer 
‚jungen talentvollen Säaufpielerin, Fräulein Burker, welche no für 
zwei Jahre am Hiefigen Theater engagirt war, troßbem aber plöhlich 
an das Fönigliche Schaufpicl von Spree-Aigen berufen wurde.. Alle 
Verſuche, biefe fentimentale und muntere Liebhaberin zu erſetzen, find 
bis jeht gefceitert. Nun wurbe dem Publikum vor einigen Wochen 
‚ein Grfag in Fräulein Herrlinger vorgeführt, Die Wiesbadener er 
Härten fih im höchſten Maße zufrieven. Da hieß e8 plößlich, «8 
„fei non Berlin bie telegrapbifche Ordre gefommen: „Nicht engagiren |” 
‚Ueberall gab es Lärm unb Sfanbal.. Allerdings Eonnte bie Dame 
auch gar nicht angeftellt werben, benn fie war bereitß nad) Peſth ver- 
‚Tag. Gine Meine Berichtigung in einem Biefigen Blatte hätte voll⸗ 
kommen Hingereicht, da8 Publikum zu beruhigen, Die hieſige Bühne 
war unter Bequignolleß fehr gu. Man merkt feine eblen Inlen⸗ 
tionen noch Heute. Und dethalb Hat fie auch mandherlei Leute angezogen. 
— Der Maler Profeſſor Hildebrandt, melder am 
26. b. zu Berlin geftorben, wurbe am 2. Juli 1804 zu Steitin 

















Neue Würzburger Zeitung. | 


Diverse Aktien. 





Verantwortlicher Herandgeber: Wiharb Gabermann, 


— — — — — — 


31. Ollober 1868. 


geboren, Gehpehn Jahre alt, bezog er die Berliner Afabemie, murbe 
brei Jahre Später (1823) ein Schüler Wilhelm von Schadow's und 
überfiebelte mit demfelben im Winter 1826 auf 1827 nah Düffel- 
borf. 1829 begleitete er ben Meijter auf einer Kunftreife nach Beh 
gien und ben Niederlanden und im folgenden Jahre nach Stalin. Die 
Gindrüde, bie er auf biefen Reifen empfing, fpiegefn fich zum Theile 
in feinen Bübern mwieber. Insbeſondere waren es bie großen Galoris 
ften, namentlich ‚bie Nieberländer, zu benen er fi hingezogen fühlte, 
Diefer Zug war fo ſtark, daß e8 ihm von Zeit zu Zeit Bebürfniß wurde, bie 
großen nieberländifchen Verbilber neuauf ſich ein witken zu laſſen — ein Ha 
zu. deſſen DBefriebigung bie Lage Düffelborfs die bequemfte — 
bot. Ausflüge nach Holland, Belgien und Paris löſten einander ab. 
Seine erſten Bilder waren: „Hauft und Mepijtspheles*, „Fauft und 
Grethen im Kerler“; biefe, wenn auch nicht werthlos, find doch ohne 
Originalität umb tiefere Bebeutung, Seinen Hohen Ruf begründete er 
fih durch folgenbe Bilder: „Romeo und Julia”, „Judith und Holos 
ferne8*, vorzüglich aber durch „Die Söhne Eduard's“, welche er in 
brei verfchiedenen Größen, malte. Außer den gemalten Bildern hat 
Hildebꝛandt eine * Anzahl von Portraͤts gemalt, bie nicht wenig 
zur ‚Verbreitung feines Rufes beigetragen haben. Hildebrandt war 
—* ——— ey ben —58 ber Duͤſſeldorfer Maler 
e und ein Milbegründer des Rufed, deſſen e al 
in ben Dreißiger-Jahren, erfreute. e Bi ** * 
— Am Mutwoch Abends begin» Innoabruck ein erheben 
bes Fell. Es galt der Gnlhüllung der Büſte des edlen Ti 
roler Dihterd Hermann v. Gilm, geb. am 12,Nov. 1812, 
get. am 31. Mai 1864, deſſen Lieber weithin bekannt find, und zu 
bem beiten gehören, maß bie neuere Lyrik hervorgebtracht. Die aus 
weißen Marmor vom Bildhauer Grebmer in München gefertigte Büfte, 
welche durch Beiträge ber Freunde und Werehrer des Dichter zu 
Stande Fam, wurbe am Geburtähaufe Gilms in ber Neuſtadt, bas 
gegenwärtig bem Kaufmann Obexer gehört unb neu reſtauritt wurde, 
unter Mitwirkung ter Liebertafel und be8 alademiſchen Gefangvereins 
feierlich enthält. Die Mittwe bes Dirhter war mit bem Göhndhen 
zur Verberrlihung bed Feſtes herbeigecilt. Halb Innkbbruck war vor 
bem feſtlich geſchmücklen beleuchteten Haufe verfammelt. Statthalterei- 
talh v. Barth hob in warmen Worten Gilms Berbienfte hervor. 
Nach ber Enthüllung fanden fi die Freunde und Verehrer des Dichters 
in den Räumen de8 Bahnhofes zu einer gefelligen Machjeier zujam- 
men, bie fi bis Milternacht außbehnte. 
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see Würzburger Zeitung, 








Sübbeutjälanb. 

Bopern. [Herr dv. Lutz und bie Tobesftrafe] Der 
Fränt. Kur.“ fhreibt: Die Hoffmann’fchen Welhwafchungeverfudhe 
de Hrn. v. Quß veranlaffen und, was zunächit bie Todesſtrafe bes 
trifft, zu folgender Grwiderung: Bu verfhiedenen Malen wurbe in 
unferem Blatte und auch in anderen Seitungen Klage darüber ger 
führt, daß ber neue Yuftigminifter gegen Aufhebung ber Tobeöftrafe 
platbirt und alsbald nach feinem Amtsantritte eine Hintichtung babe 
vollziehen laſſen. Zur offiziellen Beftätigung biefer Thatſachen bringt 
bie „Eorr. Hoffmann“ den ohnehin hefantten Wortlaut ber Rebe bes 
Minifters für Erhaltung des Schaffots. Bayern, das Böotierland, 
iſt noch nicht reif für die Abfhaffung diefer blutigen Strafe. Died 
ber vielen Worte kurzer Siam. Die Kammer ber Mögeorbneten Hatte 
fi mit enormer Mojorität gegen die Todesftrafe erklärt, ben früße- 
ren Juftigminifter Eoftete ber Kampf für biefelbe feine Stellung. Das 
Votum ter Kammer in diefer widhtigen, auf das Gründlichſte umb 
Gewiſſenhafteſte von ihre behandelten Frage wurde aber einfach über 
Borb geworfen, bie eigene tiefere Erfahrung und beffere Kenntniß be# 
Landes vom Minifter fubſtituirt und fofort, was ba® Traurigſte war, 
ein blutiges I ftatuirt, wie e8 felbft unter Hm. v. Bombarb 
nad ben bitteren Straubinger Grfahrungen und ben Reben Stauffens 
berg® und Behringer8 nicht mehr vorgefommen ift. — Was nun bie 
bem SJuftigminifterium zum Vorwurfe gemachte Verſchleppung im Pros 
zeſſe Full betrifft, fo wirb fie von deſſen Wertheibiger zugeſtanden. 
Vergeben® fehen wir und aber nad Rechtfertigungsgründen für eine 
folge Geſchaͤftsſaumſal um. Die angeführten Beifpiele auß ber Amts ⸗ 
periobe früherer Minifter ſprechen entfchieben gegen Herrn v. Buß. 
Daß unter dem Minifterium Mulzer ein zum Tode Veruriheilter fo 
lange wie Full auf Entſcheidung babe warten müfjen (er wurbe am 
43. Junt verurtheilt und iſt, obwehl feiner That durchweg geltänbig, 
noch nicht begnadigt), konnte nicht behauptet werben, Die offigiel 
namhaft gemachten Fälle beweiſen das Gegentheil, Nur Hr. v. Bom⸗ 
hard feiftete auf biefem Bebiete Aehnliches; und eben biefe Wahr⸗ 
nehmung war ber Ausgangspunkt unferer Beſchwerden. Wir konnten 
und ber Heberzeugung nicht verfchließen, daß Hr. v. Luh mit ben Tras 
bitionen feine® Vorgängers nicht gebrochen, fonbern biefelben einfach 
fortgefegt habe. Was insbefonbere berartige Verzögerungen des jetzi⸗ 


Ein ſchwäbiſcher Herbfl. 
Im Morben unfere® Baterlandes verfteht man den Herbſt in 
ſeiner eignen, aus bem angelfächfifchen „harvest“ un® greiflichft ent 
gegentretenden Bebeutung, al$ bie Reit des Ginernten® ober Einheim ⸗ 
fend ber Feld und Baumfrüfte, des Miefengrummels, des Kohleß, 
ber Rüben, ver Kartoffeln und was fonft ber fleihigemühfame Land⸗ 
bau unter froftigen Vreitengraben ber Gunft ber Sonne abzuringeh 
vermag. Poetiſch — bie Namen ber vier Jahresjeiten finb an ſich 
fon Gedichte — mulhet uns auß dem norbifhen Herbſte eine land⸗ 
wirihſchaftliche Joplle an, voll ruhigen Behagens, voll befonnener, man 
koͤnnle fagen kluger Heiterkeit, voraußgefegt, ba ber Herbſt mit wohl- 
verbientem Segen bie Arbeit gelohnt, daß nickt, wie bießmal wieber 
um im unglüdlien Oftpreußen, bie Grntefreube ſich Denen verfagt, 
bie mit Thränen gefät haben. — Im ſüdlichen Deutſchland — id 
will Hier gleih fpegiell von ben Wein bauenden Diftriften Schmabend 
— wo baß Getreide rafker „bem Tag ber Oatben entgegen 
zeift” und jebe anbere Telbfrucht neben bem Obſte melften® ſchon 
tm Holfommer eingeheimft if, bebeutet ber Herbit bie Zeit ber 
Beinlefe. Man fagt „Heröften* für Weinleſen, das Wingerfeft wird 
ft” genannt, Döogieich ich Bereit drei Meinlefegeiten hier et. 
t, babe ich doch jeht exit bie Bedeutung eineß f chen Herb« 
ſtes kennen gelernt, Im Jahre des Unhell® 1866, blutftrömenben 
Andenlens, war natürlich am Feſte nicht zu denken; im vergangenen 
Fa lieferte die durch tüdifche röfte verkümmerte Frucht bes 
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Narddentſcher Bund. 
Berlin, 2E DOM. (Minifterrath. Defizit. Thron 


rede. Medefreigeit] Die’ „Köln Zig.“  Tchreibt: ie wir 
Hören, Hat eine des Etaats-Miniftertumß vor bem 
Könige Statt , ms zugleldh weich Hetfichert, ba bie Wer 


vlge. Es bürfte, wie wir hören, eine Dedung 
bei ber weber bie Steuern, 


berührt werben Der or · 


von ben Rammern in dem et ſelbſt zu genehmigen 
benfaßie fol das Br ——— 53 





Fu 

ii 

: 
niit 
Tee] 















: . Bürzburger Zeiting. ar— | 4, November 1BBE 
An bie, Sfünde I bern die Beftimmte Aufage eines Ausgleiches welche bie preu- 
brach Hort: beruitt in Beniet Der i 
ge rege ee nit, — 53 Regierung bald ig ſt einguläfen haben. wirb, 
ungefähr ber Seit, melde Im vorigen Jahre auf bie gefammte Bud⸗ Defterreichiiche Monarchie. 


geiberathung vor und nad Neujahr vermanbt wurde. Allerdings 
‚werben bie Verbältniffe ber_ neuen. Provingen, fo wie bie allgemeinen 
Fragen. ber Verwallungseinrichtungen auch biepmal,. wie im vorigen 
Sabre, zu vielfachen Grörterungen Anl geben; doch wirb dies nur 
zum gekingften Theile gerade bei Gelegenheit des Staatshaus halteb 
nothwendig ober a da die Organifation_in_ben neuen 
Lanbestheilen fait durchweg bereit im vorigen Jahre burch feite Bes 
georbnet worben iſt. Die ungen über 


wilfigungen allgemeinen Grwägur 
Meformen in ber: Verwaltung, welche. einen ummiktelbazen Ginfluß auf 


den naͤchſten Yahreßetat nicht. üben Zönmen, werben im Anſchluſſe 

van beionbere Vorlagen der Gtaatöregierung ober auf Unträge aus 

= ———— eine eingehende and grundliche Behandlung fin« 
en.* 

* Eine anbere Gorrefponbenz fegreibt: Der Umſtand, daß ber König 
in Perfon geitern in ber Sitzung bed: Staats +» Minifteriums erfchien, 
um an ben Beratfungen beöfelben Theil zu nehmen, legt Beuguik 
bafür ab, baf wichtige Angelegenheiten auf der Tagedorbnung tan, 

ben. Man: wirb fiäwerlih irren, wenn man annimmt, daß bie 
Verhandlungen fowohl auf die Feftliellung ber Thronrebe, 
wle auf Die Frage wegen Dedung des Defieitd Bezug haiten. 

DaB Deficit erreicht, wie felbft ‚von balbamtlicher Seite zu⸗ 
gegeben wird, bie ‚bereit® gemelbete Summe. von gegen 6 Millionen 


Wie bie Berl, Autogr. Gore, wiſſen will, war im. Minijterium 
des Srinern ein Befeßentwurf über bie parlamentarifhe Rebe 
freieit vorbereitet; bad Staats» Minifterium fol inbeflen befchloffen 
haben, eine behfallfige Worlage nicht zu machen, ſondern die Frage 
abermald der Initialive ber Kammern zu überlaſſen. Confervative 
Blätter haben eine Grflärung bed Grafen Bihmard im Reichstage 
babin gedeutet, ba er nur bie Gelebigung. be Streited im Bunde 
abgelehnt und fie ber preuhiſchen Gefehgebung efen babe, ‚ohne 
irgend eine Verbinblicfeit zu übernehmen. ‚ al8 ber Buns 
dedtanzler im Neichstage aus Müdfit auf bie Beineren Staaten 
bem Antrage wiberfprach, welder bie unbebingte Rebefreiheit für alle 
Kammern ber Bunbedftaaten follte, erllärie ee: „Das Ent 
gegenfommen, was ich hier zuſagen kann, befchränft fi darauf, baf 
ich mich. innerhalb: ber preußiſchen Sphäre bemühen will, felbit im 
Wiberfpruche mit allem, waß ich in früheren Zeilen gegen den Aus 
trag gelagt Habe, bie Dinge zu dem Punlte zu bringen, ba bie 
Wünfcge der Herren Antragitellee in Preußen zu ihrer Befriedigung 
gelangen." (Sitzung vom 3. April 1868.) Dieſe Worte enthiel⸗ 
ten denn bech feine bloße Verweiſung auf fünftige ferne Zeiten, fon» 


fie ‚Hier genannt, eigentlich von Beruf Holgfpälter find und an ber 
@renge deö -arbeitenden- leben. Man lann - ihnen nicht 


laechetiem Boben von dem Umfang. und der ‚Xiefe eines gro en Mafch« 
— tübels, auf Dueslatten über eine, ehem j 
8 bi8 


matſcht · durch mmaufhörliches Treten und Sotingen die herzlichen Trau- 
ben zu einer trüben Suppe zuſammen, bie, plätfchernb : in. ıbi 
“ unten sabflieht. Die. Beute tragen hek biefem- Gefchäite gen 
m 4* » i z wenn. " 
"roten Beeren ‚zu, haben; wie: wam Blut geroͤthet erſchein 
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Wien, 20. DM. Beuſtss Rede.] Unter allen 
über bie Rebe Beuft’S im Wehrausſchuß ne biejenige = 
fen Beachtung, welde ben Reichskangler foon einem faſt unvermeld⸗ 
lichen Gonflift zwiſchen Franlreich und Preußen unb ber 
zu erwartenben Bebrohung Deſterreicht durch Muflanb mb feinen 
Satelliten an ber unteren Donau ſprechen läßt. Much von einer 
Gooperation Italiens ſoll Beuft geſprochen haben, und wenn er, mie 
man fagt, zwar ba8 freundliche Verhalten bed gegenwärtigen Minifter 


tiums hervorgehoben, aber beifen Mangel an freier Bewegung bes 


dauert hat, fo ift wohl außer Zweifel, dah der Reichttanger 

bloß bie Unfreiheit gemeint hat. in welcher ſich bie Italienifche Regiers 
ung in Folge ber frangöfifchen Decupation von Rom befindet. Her 
v. Beuft fteßt „moralifch* auf der Seite Napoleons IIL., und e8 tft 
auß feinem erſten Rothbuch befannt,! daß er der Intervention Prank 
reichs gegen bie Garibalbianer fehnlichft entgegenfah und den Chaſſepot · 
fieg bei Mentone ‚freudig begrüßte. Wenn ber Reichskanzler, der die 
Erhaltung ber weltlichen Herrſchaſt des Papſtihums für eine euro⸗ 
paͤiſche Rothwendigkeit Hält, jetzt von ber Unfreiheit ber itaffenifchen 
Regierung ſpricht, fo kann bamit nur bie Gventualität gemeint fein, 
daß ein Ausbruch des Vollswillenb bie Megierung ober ben König 
zwinge, gegen Napoleon III. und vielleicht auch gegen beflen öſterr. 
Freunde in Aktion zu treten, ſelbſtverſtändlich im Bunde mit Preis 
fen, wie 1866. Die Erbitterung ber Staliener über bie Anmaßung 
Napoleons IIL, ber ihnen bie Beſetzung ihrer „matürlien Haupt⸗ 
ftabt* verbietet, führt fie mit Nothwenbigkeit zu dem Schluſſe, daß bie 
Feinde deb Franzoſenlaiſers ihre Freunde und daß beffen Freunde 
ihre Feinde find. 

Neben der kürzlich auch von ung nad) ber „M. fr. Pr.’ gege⸗ 
benen Verſion über ben mutmaßlichen Inhalt der Rede taucht trotz 
ber offiziöfen Dementis, welche alle derartigen Mitteilungen für Con» 
jecturen erklären, ber Wiener Gorrelpondent ber „Köln. Ztg.* mit 
einer neuen Analyfe auf, beren Inhalt mit ben früheren Angaben 
im Wefentlichen übereinftimmt, während bie Form minder ſchroff er. 
fegeint. Die Eorrefpontenz lautet: 

„In der geitrigen Eipung des Wehraueſchuſſes war neben drei ande: 
rem Mintftern auch der Meichölanzler v. Benft, der als Abgeordneter für 
Neihenberg in den Ausfchug zur Vorberatbung des weurn Bebrgeſthes ger 
wählt worden war, anmefend, nnd hielt eine längere Rede über Die Bes 
siehungen Deſterrelchs zu Deu übrigen enropälfhen Mächten und über Die 
dadurch bedingte auswärtige Politit Deftereeihe. Da der R:idökangler 
vor Beginn feiner Darlegungen die Abgeordneten darauf anfmerfjan te, 
dafı die defifate Natur des Gegenſtandes, den er bebandeln wolle, der 


Diffentlihkeit gegenüber große Vorſicht erbeifche, weil dier Mifverftändniffe 
feiht unllebfame Folgen noch ſich ziehen kdunten, Diteretion baber dur 


aus. Man kann ſich vorftelen, in welcher nicht gerabe gewählten 
Toilette biefe Leute ihre Arbeit verrichten. Ih Habe ein ältliches 
Bäuerlein gefehen, daB, bie Pfeife im Munde, gemürhlih in ben Trau · 
ben herum ftampfenb, einen Stiefel außjog und den rothen Saft, ber 
oben Hineingefloflen war, gewifjenhaft zum Ucbrigen außfchüttete. „Was 
fchaben ?“ meinten biefige Freunde, gegen bie ich mich über biefe um 
würbige Behandlung ber ebien Traube auffprah, „im Gährungs« 
progefje fößt ber Wein auch daS Iefte unreine Atom aus, das ihm 
aus biefer Prozedur anhaften könnte.” 

Ich Hätte num freilich dagegen einwenden Fönnen, daß man Gier 
ja, vor der eingetretenen Gährung, ben fühen Weinmoft trinkt, wie 
er eben auß der Selter kommt, aber ich hätte dann auch geftehen müfs 
fen, daß ich ihm ſelbſt gern trinfe unb ba er mir, ohne alle Strupel, 
irefflich munbe. Wahrſcheinlich gibt eb Hier gebiegene Kenner, bie ſich auf 
die Blume des Meinmofte® verftehen, bie mit fein fühlender Zunge 
an bemfelben bie Degerlocher, Hästacher, Gabelberger oder Untertürfs 
heimer Stiefel zu unteriheiten willen. 

Am Gabe fam e8 mir felöft fo vor, als ob gerade auß biefer 
naturwüchfigen Art des Keltern® der Humor übermütbiger Weinlauns 
forüge. Wenn, nah Shakeſpeare's Falftaff, bie Gamille, je mehr 
fie getreten. wird, um fo beſſer wächlt,, warum foll nicht auch ber 


| Wein, je mehr er getreten wird, um fo füffiger fliehen? Wu bie 


proſaiſche Hantirung. verklärt ſich im Abglanze eines ſolchen 8 
tifcen Weinſegenb, wie ihn ber gegenwärtige Hetbſt entfaltete. YKan 
beiechnet den diedjahrigen Weinertrag Wurttembergs auf 20,000,000 fl. 
Und des Altes flieht wieder durch ſchwaͤbiſche Kehlen und erhigt 
fhwäbiihe Köpfe und Herzen. Das Aurland befommt‘ ver 
wenig. vom, Ihwäbifcer Weine — er bleibt im Rande und 


redlich feine Grzeuger unb feine Gonfumenten —, darum ift die 


Zeit der MWeinlefe, fie bauerte diesmal gegen drei Wochen, 


Me. 303. Morgenblatt. 


"ie Sache felbft- gebeten ſei — fo it Genaueres über dieſe Rede, die in Ab: 
Feen eiu bochinterefjantes Br —5— wird, bis jept 
nicht im weitere Sphären gedrungen. Dod läßt fih aus dem lebhaften 
Unterhalinngen, welche die Anseinanderfepuug dee Herrn vo. Beuſt unter 
den Abgeordneten hervorrief, der allgemeine Inhalt derſelben im Großen 
und Bangen aunaherud befilimmen.. Der Reihefangler wiederholte aud bei 
Diefer Gelegenheit, was er früber ſcon oft verficert, daß Defterreiche 
elfriges Beltreben dahin gerichtet fel, nicht mer jelbit jeden Eriegerifchen 
Eonflift zu vermeiden, fondern aud den allgemeinen Frieden durch ange 
mefjene zu erhalten. Wie es ihm in der Yugemburger Frage 
en, den Ausbruch des Krieges p verhindern, jo werde Deiterreidh 
‚auch ferner im derfelben Richtung wirken. Die Beziehungen Deſterrelchs 
zu dem Übrigen Staaten felen zwar im Ganzen znfriebenftellend, und die 
den Belmähten noch beffer und berzlicher, als die zu den Rordmächten, 
a e# mamentlih vom prenpifcher Seite Anerbietungen zu einem näheren 
. Berhältnifie immer noch vergebens erwarte; es ſtehe alſo cine elgemtiice 
Bedrohung des Friedens nicht bevor. Dennoch liege in ber debigen 
Stellung der Staaten zu einander eime dentliche Aufforderung au Deiter: 
reich, Für gemiffe Eveituwalitäten ſeine Sicherheit in feiner eigenen Kraft 
ſuches. Deiterreich wüſſe nicht nur für mögliche Fälle vorbereitet fein, 
Ya felbft zu fhüpen, Sondern auch als jo Mark anerfannt werden, daß fein 
. Ehwert, wenn.er gewötbigt iſt, angufündigen, es wolle dasfelbe in eine 
Ba fhale werfen, au eutforechendes Gewlcht bat, Nur dann Fünme 
Defterreih® Friedensnermittiung wirffam fein; nur dam Füune es gang 
nad freiem rmehlen feine Haudlungeweiſe jo einrichten und feine Derbind- 
ungen jo wählen, mie Re jeinen Jutereſſen zumelit eutſprechen. Freilich 
erfordere dies bei dem jepigen Bewaffuungsitande der großen europälfcen 
Etaaten auch in Deſterreich eine ungewöhnliche Aripannumg der militärie 
ſchen Kräfte. Aber der biergu erforderliche Aufwand fomme dem Bolte 
reichlich zu Statten, wenn dadurch der Friede aufrecht erhalten wird; noch 
mehr aber, wenn bie ſchwere Laſt der Rültung, welche die europäiichen Groß: 
mädhte nur zu jehr empfinden, fie endlich am eine gemeinfame Mbräftung 
benfen laffe. Bei den bierbel zu treffenden Sicherbeits: Arrangements werde 
Defterreidh mar dann die ihm geblipreude Stelung einnehmen, wenn feine 
BWehrfraft mit ber aller übrigen Großmächte auf glelher Stufe Rebe. Alſo 
bei jeder VBendung der europäifchen Polllik, he mag nun unbeilvol fi 
bem Kriege zunelgen, ober, ben Wünschen der großen Mehrzahl entfurechend, 
auf dauernden Arieden deuten, fei es uötbig, daß die öfterr. Armee bie 
vom Kriegsminiiter verlangte Kriegeſtärke von 800,000 Mann babe. Diefe 
Rede, deren Grundgedanfe aus: dem vielleicht nur eingelm berausgerifienen 
Säpen ſich gleihwohl erfennen läßt, wurde durch ſpezielle Daten und Jabs 
len verflärkt, welche der Gommijlarlus des Kriegewinſſterlums, Oberſt v. d. 
Horft, Dem Ausfchuffe vorteng, und bewirkte, daß die vorher vielfach an« 
geosifiene Krtegeitärfe von 500,000 Mann fchlieplih angenommen wurde, 
ad dem ebenfalld angenommenen Antrage Schindlers wird der Ariegde 
miniter mahträglich ned bie effeftive Ariedensitärke, und zwar nicht Die 
auf dem Papiere, fondern wirklih unter deu Fahnen ſtebeude, genan ats 
— baben. Dan wmelut, daß dleſe kaum den dritten Theil der ver— 
angten Ariegeflärfe betragen wird.“ 


Auslanub. 

Schweiz. [Ueber die Wirkung des Milbank-Ams— 
ler⸗Gewehrk] enthält die Schweiz. Wilikärztg.“ folgende, leider 
and dem Leben gegriffene, Mitlheilung: „Der vor einiger Zeit beim 
Dielſchiehen der Cadres bed linken Flügels des Bataäillons 44 in 
Permanenz erklärte Feſt, an dem alle Welt ſich betheiligt. Ich ſpreche 
aber hier zunaͤchſt von Stuttgart. Von Sonnenaufgang bis fpät in 
bie Nacht Hinein mwälgten ſich an ben fteilen iu MWeinlaub und Trauben 

en Bergwänben, melde Stuttgart rings umſchliehßen, bie rol⸗ 

lenden Eches von Böllerfhüfen, Kanonenfchlägen, Pelotongefnatter 
von Piſtolen und Gewehrfeuer in ber That ohne Unterbredung Bin. 
Somit es bimfelt, ziſchen und ſprühen auf ben Bergfuppen unb am 
ben maͤchtig ſchwarzen Bergwaͤnden Raketen und Schwärmer, erhellt 

fi die Gegend im magiſchen Glange bengalifcher Flammen ‚[ regnen 
zingdum vwielfarbige Beuchikugeln vom Himmel, rauſchen feurige Fon 
tanen — und zwiſchen bem Knallen und Knaitern und Ziſchen ertönt 

+ ‚non allen Seiten Mufif, Gefang unb Jauchzen. begüterten 
Weinbergbefiger eben fo wie fämmtliche geſchloſſene Geſellſchaften, an 
denen Stutigart: nicht arm iſt, laden, ber Sitte gemäß, zahlreiche Gäfte 

wu einem „Herbſt“ ein, mit Muſik, Feuerwerk, Gfjen, Trinken, Jubel 
und Zang. Auch für bie lieben Kinder werben befondere Herbſte vers 

an welchen aber au bie lieben Erwachſenen beiberlei Ges 
ſchlechte, nach den Worten der Schrift, felbft wie bie Kinder werben, 
ein paaz frohe Stunden Himmelreich auf Erben ſchon zu geniehen. 
Diele Feſtlichle iten ſchließen jedesmal mit einer Progelfion von Kin» 
bern, welche mit farbigen Papierlaternen an Stangen, unter Voriritt 
einets Mufillorps begleiset von ihren Eltern und Angehörigen, von 
den ‚Bergen durch bie Straßen ber Stabt ziehen. — Das. Pulver: 





Hl 


nwerpuffen wird bei biefen Gelegenheiten mit einer an Freneſie grenzen: 
den eben. Ich habe hier auf elnem „Herbft” hunge Madchen 

und FFrauen geſehen, vol: Anmuth, von lotlenhaft ſchüchlerner Weiblichkeit, 
die und Bůchſen bewaffuet, in bunter Reihe mit jungen Leuten, 


j ——8 ten Pulverdampfe ein nicht abreihendes helo onfeuer unterhielten und 
— mitten-unter-von-allen- Sellen auf fie--einbonnernben. Ranoner {lägen 
und,; über den Boden ziſchenden feurigen Froͤſchen tm fprühenben 
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Solothurn durch unglüdligen Zufall erfolgte Lob bes ifchen 
Majord Bebnardfi Bietet einige intereffante Thatſachen, auß 588 
bie außerordentliche Tragweite und furchtbare Wirkung unſeres Mil. 
bank « Amblers Gewehre mit mathematiiher Sicherheit nadiiweif 
Die Sektion ergab einen etwa 13 Zoll langen Schußkanal quer 
durch die Bruft, Das Geſchoß brang von der Linken Schulter ein, 
durchſchlug zunaͤchſt eine Rippe, und zwar mit einem runden fdharfge- 
ſchnittenen Loch ohne Splitterung, fo daß vom untern Rand ber 
Rippe ein etwa 2 Millimeter breiter Streifen übrig bfieb, ohne nur 
einmal gebrochen zu fein. . Nachdem das Oeſchoß die Bru ‚beide 
Lungenflügel und. bie großen Blutgefäße paffirt Hatte, jerfhlug daß 
felbe auf ber reiten Seite eine zweite Mippe, welde nun — 
zerſplitlert wurde, und ſuchte feinen Weg burd; bie ſehr maſſive und 
witerftanböfähige Musculalur des Oberarms, unmittelbat Hinter dem 
chirutgiſchen Halſe des Oberarmknochens nad außen. Die Ausgangs 
oͤffnung bed Schußcanals in Haut und Kleidern war ein rundes, wie 
mit einem Locheifen außgefchlagenes Lo, ein Beweiß, daß dad Ger 
ſchoß noch mit auferorbentlicher Kraft, reſp. Gefdwinbigkeit, vorwärts 
drang; malte ober geſchwaͤchte Geſchoſſe machen belannilich Bei ihrem 
Austritt auß dem menſchlichen Körper bloß einen Heinen Riß, verur⸗ 
ſachen aber nie einen Hautdefelt, waß bie Lehre ber Phyſik leicht aus 
ben Geſetzen ber Bewegung ber Körper und bes Werhaltens bewegter 
Körper gegenüber ruhenben Körpern ableitet. Aus ber Ießtangeführ- 
ten Thatfache ſchloß id, daß das Geſchoh noch wenigſtens 400 Schritte 
weiter ging, möglicherweife noch viel weiter, Die Heinfte Gntfern 

in welcher auf bie Scheiben geſchofſen wurbe, Betrug 200, bie mitt, 
Iere 300, die gröhte 400 Stheitte; der Mörper Vebnarbf’ß, ber une 
zweifelhaft auf ber gleichen Stelle lag, wo er getroffen wurde (ber 
Tob mußte im Moment ber Verwundung erfolgen), befand ſich 620 
Schritle Hinter den Scheiben; die Heinfte mögliche Dift for 
mit 820 Schritte. Nehmen wir an, bie Verwundung fei auf bie 
mittlere Gntfernung von 900 Schritten erfolgt, und das Geſchoß 
habe feinen Lauf noch 400 Schritte fortgefegt, fo ergibt fi eine 
Flugbahn von 1300 Schritten, glei ungefähr 1000 MWetzes, und 
auf biefem Wege Halte ba6 Geſchoß noch 43 Zoll Fleifch mb Kno 
Ken zu palfiren. Gine furchtbare Wirkung! Wahrhaftig, wir zweifeln, 
ob das von Marſchall Niel fo vielgerüßmte Ghaffepet, „weldeß auf 
1000 Metred Entfernung eine noch immer beachtenkwerihe Wirkung 
hervorbringt”, das gleiche geleiftet hätte.“ 

‚Großbritannien. [Wahlrede Brightee] Bright Hielt am 
verwichenen Donnerftag in Birmingham feine erfte MWahlrche, Obne 
fi auf Gingelbeiten eingulaffen, warf ber berühmte Rebner einen Rüds 
blick auf bie Vergangenheit, zunächit auf ben Seitpunft vor zehn 
Jahren, wo er zuerſt ald Ganbibet für Birmingham aufgetreten und 
bamal$ unter bem Hohn und Spott ber Gonfervativen Hausinhaberr 
Mimmrecht befürmortete, Hauptſächlich an bie zaflreich vertretenen Ars 


Feuertegen, mänabenhaft jubelnd Leuchtkugeln und warfen. 
— Man fieht, die Nerven der lieblichen Schwaͤbinnen auß Dorf und 
Stabt find nicht zimperlich verfräntelt. Pulverbampf und firämenbeg 
Rebenblut, fan bem ber Brubermörber Rain feinen Unthetf bat, das 


lafjen wir uns gefallen, 
So Hoc und feftlic ging e8 überall her in ben Weingelänben 
. An menden Orten fanden Eoftümirte Progeffionen flatt, 
fo x 8. in bem nahen Dorfe Degerloch, wo bie Winzer zum öffente 
lichen Danfgottesdienite einen finnig georbneten Umzug in Of bere 
gt hatten. ur rer ne er Felt der Weinleſe in Heil, 

un begangen werben, il 

er ange 7 ſich ſten Gewaͤchſes vom ganzen 


—————— 
en 

Gar, mai Ben an u nn km 
rafter 

Runde geben. Vor vielen — 22* 
wıb Schläuche fih in 
im deutſchen Rorben fi ber Bürger 
toffeln verforgt, fo Serforgt man ſich 
duftet nach Wein. Wer gegenwärtig Abende 
Runde nad Haufe geht, ber könnte gar 


1 
s 
H 
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‚ «Ad, zur Strafe meiner Sünden 
Rann Id nicht die Thüre finden.” 


- — — — — — — 


Wr. 303, Worgenblatt, 


heiter ſich wenbend, deutete Bright ſodann auf den heutigen Stand 
der Dinge, wo dil Zahl der Wähler von 14,000, bie vor. brei 
v. a Regiftern ftanben, auf 40,000 angewachſen ſei. 
floh fig daran eine Mußelnanberfegung über bie beiben Por: 
feien des Tageß und ber Mebner mieß nad, wie alles Gute und 
ar: maß Die englifche Geſetzgebung innerhalb der letzten vler⸗ 
ig Jahre gefhaffen, bie Emanzipation ber Katholilen und der Dif- 
—8 die ung ber Slaverei in ben Golonien, bie Aufhebung 
ber Kornzölle und bed Beitungäftempel®, ber frangoöͤſtſche Sanbeldver: 
frag, die Abſchaffung der Kirchenſteuer und bie Meformalte, entweder 
durch liberale Regierungen, oder aber unter Toryregierungen und trotz 
be MWiberftandes berfelben durch den Drud ber liberalen Partei 
erzielt worben fei. Bei dieſem Mefultat angelangt, appellirte Bright 
fobann in enfiebener MWelfe an feine Zuhoͤrer und forberte fie auf, 
den Männern, welde, ſtets und unerſchütterlich ihrer Ueberzeugung 
folgend, für Reform gearbeitet, den Vorzug zu geben vor einer Par 
tei, die allen Meformen mur wiberftrebenb zugeftimmt, nachdem 
biefelben in bie. Banbesgefepe übergegangen. Der Mebner, ber un⸗ 
ter fortwaͤhrendein Beifall und troß zunehmender Heiſerkeit über eine 
Stunde geſprochen, follte am 30. eine fernere Anfprache halten. Mer 
ben feinen fonftigen Geſchaͤften wirb Bright gegenwärtig noch von 
einet Menge Plafereien beläftigt, die in ben erregten Leidenſchaften 
eines Higigen Wahlkampfes ihre Erklärung finden. Nachdem er eben 
Sie von mehreren Seiten ihm geftellte Bumuthung, für Vertrei— 
bung ber Jefwiten aus England zu wirken, als lächerlich 
verworfen, wirb er von andern aufgeforbert, bie Beſchuldigung zu bes 
antworten, al$ Habe er mit Garbinal Gullen und Mfgr. Wooblof in 
einer geheimen Gonfereng beratheh, wie man bie @üter ber irifchen 
Staatsfirhe am beften bem Katholleismus zumenben 
Lönne. In feiner Erwlderung erffärt es Bright für unter feiner 
MWürbe, auf ein berartiges Rügengewebe einzugehen, unb äußert 
bie Ueberzeugung, daß ein vernünftiger Menſch ohnehtn eine berartige 
Abgefgmadtheit nicht glauben werbe. 
panien. [Aus Madrid] w bie „Alg. Zig.“ von 
ihrem SpezialsEorrefponbenten dd. 26. Oft. folgende charakteriftifche 
Schilderung: Wenn der Telegraph meldete: Madrid ift ruhig, wäh» 
zenb bie gewaltigen revolutionären (Greigniffe ſich vollzogen, fo mußte 
ba8 demjenigen, ber nie das Hiefige Leben beobachtet hat, als eine 
Tächerliche Büge erfgeinen; wenn man fi aber ein wenig hier einge 
wöhnt Hat, fo, findet man, daß in jener telegtaphiſchen Formel eigent · 
lich feine Unmahrheit lag. Mabrib tft immer belebt, aber die Muhe 
iſt dabei ein Grundzug be8 Weſens ber Benäfferung, und, das Schiffer’, 
fe Wort: „Man ift fehr ruhig in Madrid,“ findet], in bem Sinn, 
in weldem er e8 feine ‚Königin fagen läßt, auch in ber gegenwär- 
figen Sage vollfommene Anwendung anf bie ſpaniſche Haupiſtadt. 
68 iſt wirklich auffallenb, einen wie geringen Eindruck Greigniffe, bie 


bo, von namhafter Bebeutung für bie Gefchide des Landes find, 
auf bie Ma maden; bie VWerfünbigung eine® Bemeinbegefehes, 
eines Preßgeſetzeh, tief eingreifenbe Veränderungen in ben fißcalifchen 


Beſtim bie Anerlennung ber neuen Regierung durch vier euros 
"rel, das hochwichtige Manifeft des Miniftertum® in ber 

heutigen „Baceta,” alle® das geht ziemlich fpurlos am Madrilenen 

vorüber, und fört ihn feinesweg® in feiner würbigen Haltung. 

Nur en, bie einen feftarttgen Gharafter tragen, bei 
benen es zu. fehen und viel zu fchreien gibt, rütteln ihn aus 
berfelßen auf, fo . B. geitern Morgens ber Ginzug des Demokraten 

ilio Gaftelar. Seit zwei Tagen fehon Iuben Plakate bie Bevöl ⸗ 
kerung von Mibrib ein, ſich in ber Frühe des geftrigen Tags am 
Morbbahnhof zu verfammeln, um ihm einen würbigen Empfang zu 
bereiten, währenb die Studenten aufgeforbert wurben, ihren ehemaligen 
ailünftigen Lehrer in ber Aula zu begrüßen. Um 91/, Uhr 
welcher 


aber damit 101/, Uhr. Zwei ober drei Bas 
wie mir bünfte,. hatte man bie am beiten 
zu dieſem Dienft außgewählt — bildeten 
58 Hinab zum Bahnhof Spalier, an welchem ſich 


De rie arriba! arriba! d. f man folle ben Gefeierten 
he Ar nehmen unb im Triumph tragen; id glaube, er 
j eher von ben anbern unier bie Kühe getreten worben, 
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wenn fi nicht ein Peloton ftämmiger Nationalgarben mit umbens” 
kratiſchen Kolbenftößen eine Bafle in ba8 Snäuef rin, und 
Heraußgeholt Hätte, Man führte ihn zum Wagen des erflen Ale 
Wivero und hob ihn Hinein. Außer den HH. Wiver und Olopaga 
nahmen barin nod vier andere Herren Mat, fo daß es mit Gofelar 
ihrer fieben waren; ein Duhend anderer Chen, alle ebenfögt Her 
fegt und mit Fahnen geſchmückt, ſchloh fi biefem an. Die Matlondls 
garben orbneten fi gang gut zum Marich, einige Mufilbanden bes 
garmen bie Riego-Hymne, bie Menge ſchrie ſehr Begeiftert, aber fehr 
unfdön: viva Castelar, el eondenado & muerte, und fo beivegte 
fi) der Zug in bie Stabt. Zunaͤchſt ging’# vor bie Univerfität, 
unter lautem Beifalldeufen einige Reben gehalten wurben, von benen 
ich jeboch, weil ich zu weit entfernt, feine verflanb ; dann Bes 
wegte fih ber Bug durch alle Hauptſtrahen der Stabt auf 
—— hen er wo ſich ein neuer Sc don 
erebtjamfeit ergoß, unb bann verli bie diesmal erregte 
Menge durch bie Strafen. "m en 
Für 1 Uhr war wieder große bemofratifche Verſammluug im 
Girco de Price unter dem Vorfig von Garcia Lopez angekündigt, bie 
aber son nicht viel mehr als 1000 Perſonen beſucht fein mochte 
Dan vebete wieber wiel Über bie Worzäge der republifanifegen Staats 
verfaffung, ein Redner, Namens Pellon, meinte jedoch: das Wolf fet 
nicht zur Republik reif, und man möge fid daher mit ber „bemofratis 
fen Monardie* begnügen. Gr fand einigen Beifall, der Präfibent 
felbft aber erhob fi zu einer geharnifchten Replik, die ich nicht Biß 
zu Gnde anhörte, ba auf 3 Uhr ber Beginn bes Ieften Stletgefechts 
in biefem Jahr angekündigt war. Da fah ich bie Mübrilenen nun 
auch aus ihrer würbigen Haltung fommen; bie oft gelhane Schilder · 
ung eines Stieigefechtes zu wiederholen, kann aber Hier nicht meine 
Abſicht fein. — Heute notifisiren die Geſandten von England, Krank 
reich, Preußen und Portugal dem Minifter Lorenyana bie offizielle 
Anerkennung ber provifortfhen Megierung feiten® ihrer KRabimette, 


4 
Nichtpolitiſche Zeitung. 

[Biteraftur und Runfl.] Dr. Heinrich Laube Hat rm 
mehr den Vertrag, durch welchen ihm ba® Leipziger Theater 
verpachtet wirb, angenommen. Der Bertrag !ritt Ende Januar 1869 
in Wirkfamfeit, 

— Bon ber bei Julius Maier in Stuttgart erſcheinenden „Bi 
bliothel ber gefammten Handelbwiſſenſchaften“ ift nun bas „Wörter 
bud ber Hanbelsfprade * vollendet. In bemfelben finb nebft 
ber veutfchen die fünf für bie Hanbelswelt ften Spracden vers 
treten: bie Hofkänbifche, englifche, Franzöfifege, italtenifege und ſpaniſche, 
indem jebem beuffchen Worte ober Außbrude bie beireffenben Bezeich ⸗ 
nungen in obigen Sprachen folgen. Zudem find bem Wörterbuche 
noch fünf Wermweifungsregifter beigegeben, für jebe ber fünf Sprachen 
eine8, fo ta man Ausbrücke aus ben in ben fremden ab» 
gefaften Schriftftäcen felbft überfeen und der Engländer, Holländer ıc. 
mit Hülfe des betreffenden Regiſters einen ihm unbekannten Muß 
druck im Deutfchen, Frangöfifden, Jialleniſchen se. Teidht au 
kann. Die Annorbnung bed Mörterbudges ift eine zwecken be. 
benn bie mehr allgemein sconverfationellen Phrafen find meggelafien 
(darin Bieten ja Noback, Graham, Intronſa und nomenti 
Rhode's fonft fehr gutes und praktiſches Handbuch leider zu 
viel); das ſpeciell Mercantilifche und Geſchaftliche ift any = 
beſonders ind Muge gefaßt und fireng logiſch georbnet. 
Waarenvergeichniß namentlich ift ungleich außführliher, ais in beit an⸗ 
beren Werken tiefer Art. Wenn aber ber Verfaffer meint; 68 Höfe 
ihn Hier der Votwurf allzu großer Meitläufigfeit, fo möchten wir 
jebod nicht ber Meinung fein; benn wie er ſelbſt ſagt, ſollle Mies 
mand einen ihn intereffirenben Artikel vergebens ſuchen. Wenn der 
Verfaffer Organfine berückſichtigt, warum denn nicht Goron, 
Trame, Gröge (Grezze findet ſich im Lexilen unter: 
aber nicht im italienifchen Verweifungsregifter), Cascami, Mazsaltiitk. 
Auch würde man vergeblich Nitrate of Soda fuchen, waͤhrend wir 
von Salpeter gar bie malayifche Bezeichnung Sindawa finbeit. Auch 
fehlen Tartarie acid, Treacle, Quinin ober Qninine, Espärto, 
und bürften wir das Verzeichniß von in ber Handelbwelt nicht gar 
wenig vorkommenden Arlikeln, bie feine Stelle im Worterbuche 
funden, wohl um noch menchen vermehren können. ——— 


Berantwortlichet Heraugeber: Miharb Gabrrmann. 
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Südpentfählend. 

Bayern. Bezirkagerichts Direftor Kopp und bie 
Fronleignamdprogeffion] Der „Fräntiſche Kurier“ brachte) 
Anfangs Juli’ Diefeß Jahre® Ben GSenfationartitel übe das Veifah- 
ren des Direltors Kopp in Münden gegen bie Affefforen Briel und 
Kirfchner, welche wegen Berfäumnik ber Fronleignamspror 
delfion in Unterfuchung gegogen worben find. Nach nahe 
vier Monaten kommt bie „Hoffm. Gore.” mit einer Entgegnung. 
Darauß entnehmen wir num ſchreibt neuerlich ber Fraͤnk Kur,“ 
— dab bie Betheiligung der Beamten bei biefer Wallfahrt höchſten 
Drts nicht Befoßfen, ſondern nur gewünſcht worden fei; und bennach 
burfte Hert Kopp bie Ausblelbenden in Umerfuchung ziefen, in Un 
terſuchung ziehen’ ohne höhere Meifüng? Die „Core, Hoffm.* meint, 
freitich, fie ſeien mtr zu Protokoll befragt worben. Allein mit welchem 
Meile? Tag keine Pflicht zur Betheiligung vor, bann fehlte dem 
Direktor das Recht zum Verböre, Haben biefe pri Affefforen gegen! 
eine Verpflithtung gehandelt, fo find fie ſtrafwürdig, außerdem aber, 
iſt es ihr Amtsoorftand im hohem Maße. Mir „träumten“ wahrlich | 
nicht, als wir von Umterfuchung ſprachen. Ein dichter, ber in Ans 
weſenheit eines Altuars über angeblich verorbmungswibrige Hand⸗ 
hängen zu Protofoll werhört wirb umb deſſen Verhöre alsdann ber 
Gentralſtelle (dach gewiß nit zur Belohnung des Angeflagter) vote 
gelegt werben, Befindet ſich factiſch ebenfo gut in Unterfuchung role 


gend ein Uebelihäter, dem ber Inquirent bie Anklagepunfte vorhält, 
und ihn zur Werankiwortung zieht, Der Meinifter mag biefen Alt 
Protöfofl beftagen“ nennen, die Beftaglen 


amtlicher Ueberhebung „zu 
waren feinen Wugenblid in Zweifel darüber, daß fie fich in Unter 
ſuchung befanden, und wer micht das eminent feine Unterfcheibungss 
talent deB offiziellen Correſpondenten Befigt, kann unmöglich lanberer 
Meinung fein. 


geringfte Gemugthuung zu Theil, Im Gegentheil, das Vrrfahren des 


Direftor® wird als völlig korrelt hingeſtellt, es wirb behauptet, von! 


einer Ungebuhr deſſelben konne keine Rebe fein. Ya, bie beiden In⸗ 
quifiten erhälten micht einmal einen fehriftlichen Beſcheid über ben 


Leibenihafis= Tragüdie, 

Am 27. und 23. v. DM, fanden vor dem Berliner Stadiſchwur ⸗ 
geriht die Verhandlungen gegen ben Studiosus juris Paul Jeremias 
Qutbier flatt, welchet des verfuchten Mordes an feiner früheren 
Geliebten, ber unverehefichten Emma Knut, beſchuldigt iſt. 


Der Angellagte, ein großer, ſchoͤner Mann, iſt im Jahre 1843 


gu Klein Wobife bei Königsberg i. d. Mm. geboren und ber zweite 
Sohn des verwittweten Prodigers Gutbiet zu Frankfurt a. d. DO. Gr 
Mubirie früher die Rechte, trat aber fpäter ald Offizier A fpirant im 
48. InfahterierMegiment ein, wo er während bes fchlestwig.holftein’ 
ſchen Krieges zum: Portepsefähnrich avancirte. Won bem Negiment 
entlaffen, nahm er feine Nechtöftubien wieder auf, würde aber wäh- 
tend des öfterreichifchen Feldzuges wieder eingezogen. In der 


warb, erhielt er cinen Schuß in ben Kopf, der eine Sur ton circa 18 
Dionaten uolhwendig machte. Mach feiner vollfländigen Herſtellung 
trat ‚Butbier beim 18; Infanterie- Regiment ein, das ihn längere Zeit 
nad Berlin beurlaudte, damit er fich hier zum Offiziers Examen vor 
bereiten könne, das er auch fpäter glüdlich beſtand In biefer Ur 
laubögeit, vom 14. Januar 1867 an, machte er auf der Promenade 
bie Belanntfchaft eined jungen, damals etwas über 16 Sabre alten 

6, das ihm von feinem- Freunde als ein Fräulein Helene 
Lange bezeichnet wurde. Die fehr große Gile, mit welcher das junge 
Mädchen ſich ihm ergab, überzeugte Gutbier, daß er gerade nicht bie 
Belaunt ſchaft einer Veſtalin gemacht habe; aber die Leidenſchaft, welche 
er für fie empfand, brachte dies Gefühl zum Schweigen, und zwar 
umſomehr, als das Mächen fi ihm als die Torhter eines Kauf · 
mannes vorjtellte, die durch bie ſchlechte Sehandlung im elterlichen 
Haufe gepwungen worden, das Haus zu verlafien, 


A ————— 


rc ne ahr I mi ne 
DB Denia mi die are 00» Jab gang. ak. — Be 18. Noybr, 1868. 


Für biefe Kränfung wurde ben Detroffenen nicht die 


Schlacht 
von Gitſchin/ wo er ſich daB Militär-@hrenzeichen zweiter Glafie er: 









ER Hit ran 


- 


Sail? ober deren Mhınn ıoi Gem um 
blatte mit 6 fr., im 


1*3 ber Unlerſuchung, damit die heitle Angelegenheit 
14 


e ag 
’ 2 
feiner Zeit die Runde durch alle Journale gemacht Hatte, „nicht ji 
anderer Seite verwerthet werbe”. Unmwilllürlih fragt man fi: find 
wir wirtlich in Bayern oder om Gnbe, wie in Labonfah'® Buch: 
„Paris in Amerika”, plohlich durch magnetiſche Gmflüffe in ant 

Regionen verfeßt, Befinden wir und in Rußland ober in der Tätfel? 


Ging muctigere Anklage, als fie die „Sort, Hoffm.* gegen ba8 Juſtiz⸗ 
wirferam Var IherRetffelbgung zelkminer Täh Ag in Vie 


cum omni ira et studio nit zu Mege beine, Sole Bor 
fommniffe wären wohl, nad; ber bißherigen Amieführung bes Kertn 
Minifter® deB Innern zu fliehen, im Reſſort bes lehleten junerläffig 
nicht chne Beahndung geblieben. Mieberhoft erinnern wit "an ‚ben 


Wohlſpruch der Fottſchrutspartei: „Aufgebot aller Kräfte gegen, den 


‘ Ultramontanidmus.” 


Orfterreihifhe Monarhie, h 
‚ Wien, 31, Oltbe [Das Barteileben bes Abgeord» 
netenhaufes,) beffen hicherige Berfplittering und Zerfahrenheit 
der nachhaltigen Wirkung, welche die Beſchlüſſe ber fövertretung 
dor ausüben folen, oft fehr abträglich war, iſt in einer bedeutungs- 
vollen unb Hoffentlich erſpriehlichen Umgeftaltung begriffen. Die, linfe 
Seite des Haufes und daB Gentrum, aus denen das jegige Minifles 


rum hervorgegangen If, pflegten zwar in ben widhtiaften Wreibeitß« 


fragen zu einer ftarfen Majotität ſich au vereinigen, fie iaren aber 
eigentlich innerlich gefpalten in einen Club ber „Linken“, einen Clab 
ter „Liberalen®, Ciub der „Sübländer®, Club der „Wäßrer“ 2a 
bes „linfen Gentrums* x. Die Uebelflänbe, melde biefe alt 

ung ber in ben Hauptfragen übereinftimmenben Majorität im Gefolge 
hatte (namenllich ber, daß oft Bei nicht umwichtigen Anläflen die Ent: 
ſcheidung bem Aufalle preißgegeben war), trafen in lehter Zeit 
immer deutlicher hervor, Dan erkannte die Mothwenbigfeit, das nas 
türlihe Verhaͤltniß der conftitutionellen Regierungsform wieber herzus 
ftelfen, daß nämlich die Megierung eine grobe — hinler fi t, 
auf die fie ſich ſtützen fann, bie aber auch Kebeutend genug ift,. um 


Nach mehreren Wochen, ald Gutbier® Freund ſah, daß bie 
Leidenfchajt beöfelben für baß junge Mäbchen eine ernitete Getält ans 
nahm, ſchenlte er ihm zwar reinen Mein über basfelbe ein, aber zu 
ſpaͤt. Gutbiers Liebe erfitt durch bie Metamorphofe, wonach fich 
feine Geliebte in ein leichtſinnige, dem Haufe ihres Waters, eines 
Barbiers, entlaufenes Mädchen verwandelte, feinen Stoß. Emma Knuft, 
fo hieß bie Geliebte, gelobte ihm Treue und eine Umwandlung ihre® 
Bißherigen Lebens, und bieß veranlaßte ihn, biefelbe im Magdalenen 
Rift, d. i. eine Anflalt frommer, evangelifher Schweſtern zur Befft⸗ 
rung gefallener Mädchen, aufnehmen zu Taffen, wohin fe Gutbter 
felber begleitete. Kaum Hätte er aber ben Rückweg Angetteten, & 
Gmma, bie ſchon früher einmal in ber betreffenden Anftalt gewefen 
war, es bort zu langweilig fand und dieſelbe Sofort verlieh, But 
bier traf fie nach fünf Tagen, und num erflärte fie ihm, baf fie in 
dem Magbalenenftift feine Ruhe habe finden fönnen und dasfelbe Auß 
inniger Liebe zu ihm verlaſſen unb vorläufig en Umerkommen in 
einem Reltaurations-@efchäft gefunben habe. Gutbier fchenfie ihren 





Worten Hauben und nahm fie wieder bei fi auf. Später, alß 


Gutbier feine Familie in Frankfurt befuchen und bie Geliebte 
nit allein in der Wohnung jurücklaſſen wollte, ſuchte er eine Wer - 
löhnung berfelben init ihren Gltern Herbeizufühten, waß ihm auch nad 
einigem Wiberftreben be® Waters gelang. 

Nunmehr verſuchte er nochmals, bie Geliebte im Magdalenen» 
flifte unterzubringen, fie wurbe auch aufgenommen, nad zwei Tagen 
inbeß zum UnterfüchungSärtejt abgeführt, weil inzwifden ein von ihr 
begangener Diebftahl und eine Urfundenfälfhung, deren fie fid in 
ihrem unbegrenzten Leichtſinn ſchuldig gemacht. zur Sprache gefommien 
war. Diefe Vergehen führten ihre erfte fung, nämli drei 
Monate Gefängnih und Unterfagung ber Ausübung ber bürgerlichen 
Ghrenrechte auf ein Jahr, Hetbei 










gabe 
ba8 m bed Unterhaufes, ohne ſich vorher mit ber artei 
verftänblgt und fidh ihrer Zuftimmung verficert zu Haben. ehnlich 
will au bie Majorität be cisleithaniſchen Abgeordnetcihauſes ſich 
organifiren und durch feiteres 33 einerfeits 
"Ainen meht mapgebenben Ginfläß auf ben Wang ber We 
gierungegeſſhäfte gewinnen, anbererfeil6 unwerhergelehenen und 
um: fo; icheren Gönfliften mit dem im Welentlichen glei: 
nten DMinifterium vorbeugen. Dem Minifterium lann ein foldes 
geben nur ermünft fein, benn e8 bedarf der Gtüße einer impos 


anten Dojorität in jeder Michtung, nach unten wie mach oben, Geitern, 
— ? k ee uß gell, it en Fine ar 


ber Ciub ber Biberalen ben V 
4 bier anweſenden Mitgliedern dem Glub der Linken Beigutreten, 


rt lub des linfen Cenrums, melden ber Abgeorbnete Stene zu 


"dem Zweck gegründet hatte, um bei Verfolgung feiner centraliftifchen 
‚und iellen Schrullen wenigften® nidt ganz einfam bazuftehen, 
ber ‚aber faum ein Dubend Mitglieber zählte, bat ſich aufgelöft, und 
„‚ehwa die Hälfte feiner Mitglieder hat fih ebenfallg dem Glub ber 
VLinlen angeföhloffen; von ber Mehrzahl ber Clubs ber Süblänber 
und der Mährer erwartet man in ben nächſten Tagen ein. Gleiches, 
wenn auch bamit biefe kleineren, mehr auf lokalen 
„den Vereinigungen nicht gänzlich aufgehoben werben follten. Jeden» 
falls Hat fich eime ftarfe, fer organifirte Maforität gebildet, gegen 


welche bie auf ber rechten Seite bed Haufes fipenben Polen, Tyroler, 


Feudalen und Glerienlen vergebens amlämpfen werben, und diefe Mas 
jorität ift entſchloſſen, das jegige Ministerium zu unterftügen, fo lange 
e8 an ber Verfafjung feſthaͤlr und fie in frelheillichem Sinn zu ent» 


wickeln beftrebt ift. Diefe Meugeftaltung wird noch ben anberen Vor⸗ 


theil Haben, dah aus denjenigen Mitgliedern. ber fi auflöfenben 
Fraktionen, welchen das Aufgehen in ben vergrößerten Glub ber Eins 
fen auß irgenb welchen Gründen wiberftrebt, vorausſichtlich eine „Außerjte 


Linke“ fi bilden wirb, die al® anfeuerndeß, treibendes Ferment fehr, 
heilſam wirfen kann, wenn ber große Majoritätöclub und bie Regier⸗ 
ung, im Gefühle ihrer Sicherheit, bei ber Fotibildung und Ausar- 


beitung ber jungen verfafjungsmäßigen Verhallniſſe nicht genügenben 
Eifer entwideln ſollten. So fteht zu hoffen, ba ber Beſtand bes 
parlamentariſchen Regimentes in Orfterreih, ben man von gewifjer 
Seite als fo hoͤchſt zweifelhaft. und gefährbet darzuftellen liebt, durch 
bie einfictigen Vorkehrungen innerhalb. bed Parlamentes ſelbſt aufs 
Neue befeftigt und geſichert werben wird, 






Butbier verwendete fi auch jeßt noch für fie, indem er bie 
Gefängnif-Expebition bat, bie Lage des jungen- Mäbchen® zu erleich⸗ 
tern und fie namentlich nit mit ſolchen Gefangenen zufammenzus 

* führen, bie fie von dem Beftreben, ben Wez ber Befjerung zu betreten, 
abbringen könnten. Während biefer Zeit war ber Angeklagte zu feinem 
Regiment nah Daußen abgegangen, nadbem er bie Gltern Emma's 
ar Hatte, biefelbe nah dem Vexlaſſen des Befängnifjeß wieber 


ſich aufzunehmen. Die Gltern waren gerne bereit, biefen Wunfd | 


zu erfüllen, und bie Multer begab fih am Tage ber Entlaſſung nad 
dem Gefängniß, um ihre Tochter abzuholen, aber dieſe war bereits 
verſchwunden und hatte ſich bei einer Frau Bauer eingemiciher. 
Machdem Emma,“ fo fagt der Ungellagte, „das Gefängniß verlafjen 
Hatte, fehrieb fie wiederholt an mic, daß ihre Eltern fid nicht wm fie 
befümmerten unb daß fie fich in völliger Hilfloſigkeit befinde, und ba 
ließ ich fie, nachdem ich ihe zuerſt einem abfagenden ironiſchen Brief 
geichrieben Katie, nah Baupen fommen, wo ich fie in einem Hotel 
placirie. Auf einer Promenade mit ihr war ic von einem Difigier 
bemerlt worben, was mir von meinem Ghef mitgelheilt wurbe, ber 
wi fragte, ob die Wermuthung, bie. Dame ſei basfelbe junge Mäb- 
hen geweſen, welches (ben Di® war gefchehen) in Berlin ein Zer⸗ 
würfnig mit meiner Familie kecbeigeführt habe, richtig ſei. Ich bes 


jahte diefe Frage, und nun eröffnete mir mein Chef, daß bie nn 


in biefem alle meine Wahl vorläufig beanftanden wollten. 

ſchicie Emma noch an demſelben Abend nach Berlin und reilte, als 
ich ſah, tab ich mirflich im Avancement übergangen wurbe, ſpäter dar 
hin nad, um meine Studien wieder aufgunchmen. Ich arbeitete bar 
mäls fehr fleißig und machte, wie ‚ich, mir fagen kann, bebeutenbe 
Fotiſchrille, that ich doch Alles für fie, „bie ich bamald, wenn fie 
wirklich auf dem Mfabe der Tugend. blieb, zu heirathen ſeſt entſchloſſen 
war. Gmma war bamald bei ihren Eltern. Unfer Verhältniß war zu 
biefer Zeit bur nichts getrübt, ald Gmma eines Tages eine Aeußer⸗ 
ung über ein junges Mäcchen machte, welches threr Muller tullaufen 


runblagen ruhen⸗ 





fie ie it 
fehe ſummariſch gezeichnet; es find bloß bie poliliſchen Gr , bie 
Flüffe und die Feflungen angegeben; nur Beigien unb an find 
mt einer gewiſſen Worliche behandelt. Wer ſich nach biefer Karte 
eine Vorftellung von Mittel europa maden wollte, müßte auf ben Ge- 
banken kommen, bie Nie bie einzige bewohnte und civilis 
firte Gegend ſeien wäßrenb alle aan Er OR ED, ge» 
fpit mit einet Angapl' Feſtungen, über IiE ein groheß Gchlachtfelb 
exſcheint. Frankreich ift blau bemalt, die große 
Kräfte iſt in eim unangerehme® Gelbbraun gelleidet, das ſich auf ber 
erften Karte von Depp bis am ‚bie Kiber und von Bafel bis 
zum Memel exfiredt, während +8 ‚auf bee britten Karte, nut noch ben 
Kaum be8 Rorbbeulihen Bundes hebeckt, Defterseich lieblich im den 
Farben ber re und über -bie SGübftaaten ein janfte® 
Biolett ſich breitet. Tempsꝰ macht noch auf einige bezeichnende 
Einzelheiten aufmerffom, . Giomal, ift bie Welegung von Mein burch 
Preußen ohne Vorbehalt und Bemerkung, fogar. mit einer rt 
thuung angemerkt. Ferntt iſt ber Gireit um Schleßwig. weber in der 
Karte, no im erllärenben Text irgendwie angebeutet, fo daß alſo 
ber ſtreilige Gegenftand dem Nothbunde ‚zugefchlagen it. „Die 
Rarte* führt ber „Temps“ Bir „will und offenbar auf bie Theorie 
Mouher® von pen brei Brucftüden gurüdfüßren, aber ber. Tegt et 
nicht in Abrede, bafı biefe Cheorie durch die Militärverträge pwildpen 
dem Süden und Preußen eine Schlappe erlitten hat. ‚Dagegen wird 
mit Nachdruck auf bie Unabhängigkeit ber Pranfreih umgebenben 
Mächte geſprochen, und man ſcheint offenbar anbeuten zu wollen, ba 
wir auf bie Unterflüßung von Deſterreich ober Italien ober gar. bei« 
ber zählen können. Was aber die Katte beſenders in's Licht zu 
feßen fucht, das ift bie Auflöfung bed deutſchen Bundes, ber als ber 
fürchterlichſle Nachbar Ftantreichs bargeftellt wird, Diele Meinung 
wirb nad ben vorliegenden Thatſachen ſchwerlich großen Anklang fine 
ben, denn man hat gefehen, was ber deutſche Bunb werth war unb 
vermochte, ald er für Herb und Altar kämpfte wiber bie Heine Armee 
des Generald Vogel dv, Falfenftein, Wenn aber bie Starte Mecht 
hätte, wie foll man fi bann erflären, daß wir unfere Militärlaften 
erhöhen in dem Maße, als unfere Feinde und Rivalen fi ſchwaͤchen 
ober gar verfchwinden?” Diek ift immer baßjenige Argument 
welches am ſchlagendſten bie Abſicht ber Karte vereitelt 
alien. [Der Prozeß der Belarefer Verbreger 
banbe.] Der lepte Alt biefes Prozeſſes Hat ſich im ber jüngften 
Zeit. vor dem Aſſiſenhofe von Bologna abgefpielt. Drei Jahre find 
e8; fage drei Jahre, daß dreißig Männer, Einwohner von Pejaro, in 


war, bie mich auch ihre eigene Beichtfertigfeit erkennen ließ. Auf 
meine Vorwürfe. darüber brad- Gmma in Zhränen aus unb fagte 
mie: „Webermorgen iſt Bußtag, da wollen wir Beide zur Kirche 
gehen, wo ich daß felerlihe Gelöbniß ablegen will, nie wieder auf 
den ſchlechten Weg zurüdzutreten“ ; ich glaubte ihren Verſicherungen, 
aber — ber Angeflagte iſt bei dieſen Worten auf's höchſte erregt — 
fie Genüßte biefen Vorſah als einen Vorwand, das elterlihe Haus 
wieberum zu retlaſſen und fi ber Proftitution von neuem in bie 
Arme zu werfen. Meine bisherige Liebe erhielt einen Karten Rüdclag 


] unb war- in bie eifigfte Veracytung wugefchlagen. Ich Hatte Allee, 


Stellung, Freunde unb familie verloren und beſchloß deßhalb feit, 
mich zu töbten. Zu Pfingften lam bad Mädchen (ber Angellagte 
nennt biefelbe faft durchwegß fo) zu mir und bat mich, fie nicht gu 


] verftoßen und vollends dem Elende preisgugeben; ich blieb zwei tum 


ben falt, bis ich endlich — und bieß ift die Urſache meiner Schmadh, 
für die ich felber feine Enlſchuldigung habe — mid erweichen ließ 
und ihten Bitten Gehör gab. Dieſe Ausführungen bed Angellagten 
ftimmen im Weſentlichen mit benen ber Anklage überein, während 
biejenigen über ‚bie Haupifatajtroppe in biefer „Tragöbie*, mie ber Prör 
fident Lüth das ganze Greignib nennt, von der Unklage volljlänbig 
abweichen. 

Die Anklage behauptet nämlich, daß ber Angeklagte am 1. Yult 
d. I. bie Gamma Kouſt bewogen hat, -mit. ihm na dem Lanbhaufe 
au gehen, bort bie Nacht wit ihr zugebracht, fie am Dlorgen gefragt, 
wohin ex fchiefen folle, auf bie Scläfe ober ind Herz, und batın 
eine‘ geladene Piſtoie auf die Bruft sabfeuerte. Der Angeklagte erklärt 
gegen biefe Beſchuldigung, indem er die volle Wahrheit bei bem An» 
denken an feinen verftorbenen Water, bei. ber. Liebe zu feiner Mutter 
gelobt, daß er niemals die Abſicht gehabt ‚habe, das Mädchen, daß 
er früßer feine Braut nannte,: zu töbten, fonbern entjchlofjen gewefen 
füi, ſich felber eine Kugel durch den Kopf zu Ichiehen. — 

Folgen wir zunaͤchſt dern Thaibeſtand ſelbſt, ſo erzaͤhlt daruber 






at: 


baten verübt, nen und unter — ben Belle i⸗ 


en von Peſaro bei zu haben. Machtem. bie een drei 

San ar Unteriuhungshaft —5 find, fie.jeht sie ohne ‚Auße 

von den — igeſprec en m wor ber ‚Aflifen- 

auf ihrer Per entfich, Hielt eine 

5* welcher ex no Außipruß ber Geſchwo a böh * 

"nannte und bie — Opfer a * * pe 
55 iorberte, . feinen , n un 

So * Euren Der, — fell tte . bereit, im 

ce Anklage in- ihren welentlichiten Punkten 


‚ Zau ang bie 
allen rg ra 


Then Yen Prejfet, di ——— 
ſwerſte — 2* bes Landes, in. welchem berartige gerichtliche 
‚ Mopftruofitäten vorfommen . fönnen. Gei eb, dab, 55 ‚einer 
fertert, entehet, zu Grunde gerichtet wurben "Hund bi ie Leichtfertigfeit 
‚ober die Peibenichaft ber mit der Handhabung ber. Juſtiz beiranten 
Beamten, fei eb, daß Schulbige ber verbienien Strafe entgangen find 
burch bie Feigpeit und Beſtechlichleit von Zeugen, Geſchwornen, Rich · 
tern, in jedem Falle müſſen wir Entſehen empfinden über bie unge 
€, Verderbtheit der Menſchen und Einrichtungen, ohne, bie. eine ſo 
Verhoͤhnung von Recht * Gerechtigkeit undenlbat wäre. 
Dieſer Bologneſer Prozeß zeigt wieder einmal gr recht. bie Tiefe. der 
Ehäben, an melden Ztalien leidet, und weld eine Fülle von ürbeit 
noch. den Fommenben, Geſchlechtern zu verrichten übrig bleiben wird, 
euch wenn e8 heute gelingen follte, mit bem Defizit in ben Finanzen 
ober beim weltlichen Pap lud zu Ende zu kommen. 


Nichpolitiſche yolitiiäe Sei 
Literatur und Zunft.] Robert Öriepenterl, ber am 
ft. in Braunfchweig verfiorbene, war am 4. Mai 1810 zu 
br in der Schweiz igeboren, mo fein. bur einige a Sei 
Shriften bekannter Water (früher Profeflor am Garolinum zu Br 
fhweig). als Lehrer wirlle. Mad Beendigung feiner Sal Lite 
ber Sohn mit literarifchen Mrbeiten Sefehäftigt au Braunſchweig, 
er, 1839 lehrer der Literatur und Aeſthetit am Garelinum, (older 
Profeſſot der deutſchen Sprache und Literatur am, ber GSadctienanfialt 
wurde. , Als Schriftfteller trat ex zuerft auf mit „Bilber griechifcher 


ud) ‚denken mag von einen felhen Ausgang 


Vorzeit (1833), denen ein Gedicht „Die Sigünifhe Mabonne* 
Könige Debipuß* unb ber „Uns 
fit ber Novelle „Das Mufitjeft 
ober bie —— — (1838) und ben Abhandlungen „Ritter Ber⸗ 
Toy in Braunſchweig⸗ 


(1834) und Uebertragungen be8 
figone* von Sopholles folgten. 


und „Die Oper ber Gegenwart“ ſtteble er 


zunächft ber Anzetlagte Folgendes: In bem feſten Vorſahe „Ne — 
töbten, habe er zum 1. Juli feine 22* ‚mehr gemielhet und 
ſchloſſen, ſich in ben lehzten Tagen feines Lebens fo gut mie an 
ya amüfiren, wehhalb er denn auch Häufig Theater und Concerte ber 
fuchte. Am 1. Juli Habe er fi eine Piſtole gang) mit ben 
gewöhnlich mitzulaufenden 24 Patronen angefhafft und. biefelbe — 
nachdem ber Waffenhäntler, um zu fehen, ob bie Patronen in bie 
Hülfen paſſen, felbe mit einer Patrone geladen — zu ſich geſteckt 
Gr habe barauf weiter beſchloſſen, bie Knuſt zu befuchen, be von 
ie zu nehmen und ihr allet Unrecht gegen ihm zu vergeben. Als 
zu ihr gefemmen, habe er ‚fie in einem merkwürdigen Zuſtande ges 
funben, theil® unter Thränen, theils eh) fie Habe ih —* 
im Nebengimmer liege ihr neues Verhaͤltniß in Krämpſfen, weil 
fie ihm untreu gewörben fe. Sie habe ihm geſagt, er möge zu 
ihret Wirthin, Frau Bauer, gehen, und mit biefer habe er dann —* 
eine: halbe Stunde won gleichgiltigen Dingen geſprochen, auch geſagt, 
er werbeauf ein Landgut geben und ein ſdylliſches Leben führen, wor 
mit er daB ledihen Erbe, —* Ku Nuheftälte; gemeint abe. 
Er fer mit der taui die er jegt nur noch als eine Proftituirte 
betrachtet habe, nach bem Linben-Solel gegangen, habe mit ihr Abend» 
brob gegeflen und zwei Höfer Bier getrunfen. Gliichgiltig habe er 
dann hin eworfen, ba er bie Nacht im Lanbhaufe logiren werbe, und 
dann das Anerbieten der Knuft, mitzugehen, angenommen. Am Mor ⸗ 
gen de8 2. Juli habe er die ruft im geftag Ara re 
pen fol; biefe habe feine Frage mit —— Oxherie erwibert 
*— er mitten ind ABımmer Be etreten und, babe ben dahn 
bes ran gefpannt, um ſich mit dermel ben zu erfchiehen. In dieſem 
Momente fi die Kauſt nn und habe feine Honb esgeiffen, 
woräuf ber Schuß losgegangen fei.. Mit tem Mufe: „Ich fterbel“ 
fit die Kauft zufammengedrodien und er fei mach ber Tommode ge» 
laufen, habe bie doit befindliche -Schaiel mit-Balronen- geöffnet und, 
um fi zu erfchießen, von neuem laden wollen, ' In dieſem Augen» 





Melt", Auf der 


ng iſt bie allers |. 








(vor — eine. ideale — der SEHE er 
Dann folgte fein’ literarhiſtoriſch⸗kritiſcheẽ 
te — — J Dat Das mite 
Auffehen etregten bie beiben Trauer Eh 

und „Die —— — 
füßler: unb — 6 8 end —* eg an ei 
hat vernefttre Fafl Grohartige 
Formgewanbtheit * fraftuolfe & hie ar RS 
ud azuſprechen. Bon päteren — Ar mi af: hr 
vieler Buͤhnendarſtellungen erfreuten, find noch zu BERN: . 

hohen Raft,*:- un Auf: & ‚Helina er 

terie Aufere Lebenbiage in feinen Iehten SM, war —* nr 
günftige. 
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Frankfurter Börse. (26. bis 31. ns — 

31, Oktober. Die hinter uns liegenden acht Tage aind is 
als die Woche des blinden und der Den und and 
als die Woche der Emissionen zu bezeichnen. Ih letsterer Bariıe 
nämlich war sie eino schr ergiebige in neuen Anleihen und Geldanf- 
nahmen jeder Art.‘ Unter den verloekendsten Forien werden G 

epriesen und Subskriptionen eröffoet, um dem abündanten Kapital 
Gelegenheit zur Anlage zu bieten. Dass das Kapital in der 
noch abundant seln muss, geht aus dem Umstande hervor 
nederi Emissionen, so gross auch ihr Betrag sein mag, .von An 
schliesslich doch aufgenommen werden, wenn audh nicht #0 rasch,’ ala 
das heutzutage übliche Agio schliessen lassen sollte. 

Die Stimmung der Börse war in der ersten Hlfte m Woche * 

en'nicht günstige. Von hauptslichficher‘ Ein 

Wiener Depeschen und Aust aus kela über * 

Rede des Herrn v. Beust im Wehrausschuss. ers Einwirkuiig 
ce dagegen der Veldbedarf für den Ultimo, der, während Diskanto 
noch Immer auf seinem niedrigen Satz bleibt, an der Börse einen Zins- 
fuss von 41/,—5 pÜt. veranlasste, Der Geldstand selbst an dem grossen 
“eldmärkten ist noeh Immer ein sehr guter und die Baarvörrälho werden 
u. den Herbstbedürfsissen wenig affzirt. Nach dem Ultimo, der durch 
die Abwickelung vieler Frümieu- und Stellagen-Geschäfte 
wirkte, bessert sich die Stimmung sichtlich und — — ver- 
lief sogar in einer für alle Effekten rscht günstigen Tendenz. 

Werfse wir noch einen kurzen Blick auf die’ Einzeinhöften des 
Geoschäftsverkehrs, so sehen wir wiederum Amerikaner im Vordergründk. 
Nachdem die 1832er Bonds am Sonntag den 79er diene Posi- 
tion jedoch durch Realisationen auf höheres Goldagio wieder verloren 

hatten, nahtsen sio dieselbe nach Ablauf des Ultimo wieder vollständig 
ein und schliessen heute 79 Geld, Sahr beträchtlich waren wiederum 
die stattgefundenen Tauschgeschäfie. Der Unterschied‘ zwischen 1882ern 
und den anderen gleich gearteten 5/20ern Bonds ist nambaft herab- 
gesunken. Es wird sich noch mehr ausgleichen, wenn ein weiteres 
Steigen des Kurses eintreten sollte; denn es stellt sich der Erwägung 
späterer die-Erwägung der länger dsnernden-6-pÖt; Ver- 





blide Habe ſich die Knuſt aufgerafft und fei bie 
laufen. : Das ſchnelle Gintreten des Sein ai babe. ihn — 
ben verhindert; er habe mummehr das Piſtol von ſich geworfen, und 
in bem Srbanfen, daß e8 ja auch gleichgiltig fei, auf welche Weiſe 
er fterbe, dem Haust iener gefagt, er Habe auf bag Mädchen geſchoſſen. 
Thatfadhe üt, daß bie Verwundete den Schuß fchräge durch bie, linke 
Seite erhalten Hat, und ba bie für bie Gefunbheit nicht: nachtheilige 
Bunde im Verlaufe von 12 Tagen ziemkich zugeheilt war. 

Das PZeugenverhör, bei welchem bie Knuſt Feine beneibenswerihe 
Rolle fpielte, beftätigte biefe Angaben faft durchwegs. 

Unter ſolchen Umftänden war das Merbich ber Geſchworenen 
faum zweifelhaft. Es lautete mach kurger, elwa halbſtündiger Bera⸗ 
thung auf bie Frage: Iſt der Angeklagte, Stubent ber Rechte Paul 
Seremiad Gulbler, ſchuldig, am 2. Juli 1868 verfucht zu haben, bie 
unvreebeliägte Emma Knuſt vorfäglich zutöbten, und zwar mit Weber 
fegung, biefen Verſuch auch durch Handlungen am ben Tag gelegt ‘zu 
Guben, welche einen Anfang der Ausführung enthielten und nur durch 
äußere, von feinem Willen unabhängige Umftände ohne Grfolg geblies 
ben find? Mein, ber Angeklagte iſt nicht fchulbig, worauf feine reis 
ſprechung und fofortige Entlaſſung aus der Haft erfolgte. 

Das ben Gerichtsſaal anfüllenbe Publikum, worumter viele Das 
men, brach bei Verlündigung des Urtheil® in eim lebhaftes Wravos 
zufen aus, Emma Knuſt, melde ber Verhandlung bis zum Schluffe 

beiwohnle, machte trag ber gewählten eleganten Toilette urb ihrer 18 
Sortmer ben Eindruck eines moralifh völlig verfommienen Fraueu⸗ 
äimmerd, Die von bem Pröfiventen gemachte Schilderung ihreß Les 
bendwanbel® hörte ſie mit laͤchelnder Mliene an. Den. verächtlichen 
Bliden ihres Valers mich fie nicht aus, Gutbier brach in Thränen 
auß, würbigte fie aber leines Blickes. 


















7 "Vor uda⸗at⸗chon Markte ist kam Neues au -mieldati"Bayerläche" 
kalten sich üstesten, dagegen sind di,pCt. Badische anhaltend 


an fi N 
Von m. aind schwedische nach Emission der 
aa ‚ letztere, welche nach Zeitungsberichten 
f sehn sollen, wurden durch ein Petersburger Tele- 


I vr welckisd deren) Einführ und Vortrlob itmerhalb der russischen 
— verbietet, berührt und gingen vom 9, auf 8%, 
ar ; @6,;mögen vielo Zeichner, die auf einen Absatz in Russ- 
% 

Fe editaktien machten sich spezielle Einflüsse nicht gol- 


md: Dir Gleiche int von Bsterr. Fonds zu sagen. Nur 1860er und 
’as64er' Loose mit einer namhaften Avancs aus dem Wochönrer- 
‚kkahır hörvor.., ‚Lists hatten sich durch lebhafte Nachfrage ‚bis fast 
‚10814 gehoben, um heute 1014/, zu bleiben. 1860er Loose wurden auf 
34 iener Notirungen heute bis 76 bezahlt und schlossen 7b4y,, 
In österr. Bankaktien hat das Geschäft zwar nachgelassen, duch be#- 
haupten diesalben, nachdem sie, den Wiener Notirungen folgend, am 
Bonntag 820 gewesen und im Laufe der Woche wieder bis 804 zurlick- 


gegangen ‚'hente den Kurs von #15. 
di err. Bahnen, Staatsbahn und Lombarden, verkehrten 
Yin günstige "Te jonz. Süddeutsche Bahnpapiere ohne rogeren. Verkehr. 
PBirer., Osthahden matt. Der September- Ausweis bringt wieder ein 
Wihus von 4, pÜt; es füllt lediglich auf den Güterverkehr, der im 
‚Effräge sinen Ausfall ron 8,4 pCt. aufweist, Die. geringen Mindereip- 
" ie der letzten beiden Monate können diesem günstigen Gesammt- 
Autat nüber nicht in Betracht kommen; wenn die Aktie nicht 
ht. voran will, so legt der Grund vielmehr in den Nachwirkungen, 
"Ass übeln Eindrucks, welchen die Beschlüsse der jüngsten Generalrer-. 
; lung auf die Aktioniire gemacht haben. 
‚1, ‚Von fremden schliesst London, im Anfang der Woche 
Pr ie — — zu 119%. Paris bebauptet, Thalermechsel 
ai Kassenscheine mit Agio vielfach. begehrt, saheinen 
‚vor ‚bei der Geldnachfrage im Norden auf ihtem erhöhten 
behaupten,zu wollen. 
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+ IV. Stikung am 31. Betober 1868. ER 
1) Hert Müller fpricht unter Hinweis auf juel Won Mid Ber 
"sbagptete Fall · woren der eine Tethat verfief, ste Wukuhgen 
parium aus ben Äußeren hellen. MT MO RE 
2) Wagner hielt einen Vortrag über den - 
eg ber Th eerfarbenbereitung und erörterle et . 
e “17% hatt # 
a) bie aus dem Benzol und dem BR Bu 
Sarbftoffe, nämlich das Fu fim (Talzfaures ober <iffsfailkeh Roßantfin, 
weldes Teine® conftanten Arfengehaltes wegen nur mit Vorſicht 
wenden iſt) ba® völlig ärfenfreie Rubin, bie dur Subftititidn 
—— — zu pioletten N, 
e n Monopgenyl-Rosanilin (Biofeit), li 
anilin (iN’® Blaue ur Violett) und — fi 
ober bie von A. MW. Hofmann in Berlin bargefteflten Ahh 
Wethyl· Aethyl ⸗ ober Amylverbindungen ſind. Redner 
ferner bie "Dildungsweife ber übrigen von dem Ben abgeleiteten 
Farbſtoffe, nämlich das Aldehybgrun, bas Jobgräm, va Bis⸗ 
mar&braum ıc. ic; LE A & 
b) bie auß der Garbolfäure entſtehenden Farbſtoffe 
Gstalltn, bie Pifrinfänre unb’bas —— 
wirkung von Cyantkalium ſich blldende Grönat BR 9 
putpurſaures Kali), welches in ber Kärberei als Erſahmittel ver Drfetlle 
und des Perfio bereits eine große Bebeutung erlängt hai. DaB Gods 
rallin findet nicht mem zur Grzeugung des SKorallenroih "auf Gibe 
und Wolle Anwendung, fonbern wird auch, wie Mebner burch vorge · 
legle Muſter und Proben beweiſt, in ber Buntpapier- und Tapeten» 
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losgeseblagen haben, 
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3144), Badische Obl. Fr Fer Babrifation, in ber Lackbereitung und zur Herftellung einer prächtigen 
:6 do. | v0 B| v rothen Tinte (Rorallentinte) mit vielem Erfolg verwendet/ 
u 41%o Nassauor * ae ©) bie auß dem Naphtalin eniftehenden Farbitoffe, namen 
J de | a Martius gelbeſeine Verbindung von Dinitronapkfpliäure mit 
Oestr. Krediti. (58) |14 ‚Kurhose. do. | a7 Bj 88 B | Natron ober mit Ralf), ver fhönfte und außgiebigfte gelbe Farbſtoff, 
34 Po aa 80 ber en Pigmente in ber Färberei bereitg ‚entbehrlich gps 
2 7— nun 'I ma " 
* — Zum Schluſſe Hab ber Vorttagende geſcht i 
m at gende geſchichlliche und ftatiftifcge 
—— "lBız. (Bin. ; ||’ Metken Aber Die Gntwittung e ke 
do. d do. /128. Bjı2 i n 
946.B iss | ** * — pe —— — Für 
8 B Barex. Osibahnen: 1245 Bj12 ufteie:Außfteflung des "vorigen Jahres mitgebracht Halte, bienlen jur 
Erläuterung bed Bortrageß. — * 
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f . Engl, Mat. v; 1842 ı| 60 G. Bayer, Hypothekenb, Pfandbr.4 pOt,  92"/4 G. 
un® Engl, Met. v. 1859, |,621/,—!/,G. |Sächs. Pfandor. A 105 kr. b. B, | 
⸗ bplt. l. v, 1864| 53%, P. arınst. Bank 1. u.2.Berle äfl.250, — 
, 6pCE Metall. Obligat. _ Weimarische Bank 4 Thir. 100 . . 2 
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Frankfurt, 2. Mob. Die Lorfung des Tages waren Amerifaner und 1360er Looſe. Erſtere fehten den ſchon geftern im Privat 
verfeht genommenen Aufſchwung weiter fort und fireiften an bie Grenze bed 8Oers, ein Cours, der feit bem amerifanifhen Kriege’ nicht Be 
ber geliehen worben. Die Stimmung für Amerikaner Heißt anpaltend'günftig, bie Saufaufträge mehren fih von Tag zu Tag. Für 18608 
Boo'e beſſert fich nach dem Vorgang ber 1864er die Meinung immer’ mehr. Auch in Steuerfreien fanden Iebhafte Umfähe ee 
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Borausbezablung: Bierteljähr 


Ipaltige Zeile in gewöhnlicher fleimer| 


Die liberale Mittelpartei. 

Aus Münden wird uns. Folgendes geſchtieben, wa wir zur 
Drientirung über die Ziele ber obengenannten Partei unferen Lefern 
miltheilen: 

In Feiten politifher SKrifen gewinnen naturgemäß bie egiremen 
Nitungen eine gewifje Oberhand, fie fallen über bie gemäßigten 
Glemente ber, welchen fie in Bezug auf) das, was bie Mittelpartei 
nach ihrer Stellung Verwanbtes mit jedem ber beiden Ggtreme haben 
muß, Halbheit oder Abfall von einer Lonfequenten und energiſchen 
Durkführung bed al8 richtig Grlannten zum Vorwurf machen. In 
Zeiten politifcher Ruhe tritt dann bie Miltelpartei wieder in ihre 
Rechte, bie extremen Michtungen begreifen, daß fie nur im Bunde mit 
ihr Refultate erzielen können und fchliehen ſich mehr oder minder an 
biefelbe an, um an biefen. Nefultaten zu participiren. Die Vorwürfe 
Schweigen, benn eine zu überwältigende Mehrheit begreift in ſolchen 
Zeiten, baf bem Staate nie mit extremen Maßregeln gebient. ift, fon« 
dern nur mit veritändiger Abwägung aller Verhältniffe. So war e8 
im Jahre 1848. Damald gab der. Anſtoß von Welten dem rapiben 


Fortferitt auch in Deutfchland Oberweſſer, bie engherzig partifulari«- 


ſtiſchen und, reaftionären Elemente wurden fat ganz zum Schweigen 
ebracht. In Bayern Fam jener ropibe Fortichritt zwar nie zur Herr» 
(art: er lieh es aber auch wahrlih an Verletzerung der Mittelpartei 
nicht Fehlen. Als die MWogen ber Revolution ſich gelegt hatten, über 
wand aber in folge davon, daß in Bayeın feine Leberitürzung ftatte 
gefunden hatte, bie Mittelpartei, auch bald bie bureaufratiiche Neal: 
tion, welche im Ginflang mit, ber Gefammtentwidiung Deulſch⸗ 
lanb® auch in Bayern für furge Zeit zur Herrichajt gelangt war, und 
e8 Irat eine Periobe des vernünftigen Fotiſchrilts ein, von der Mies 
manb,. ber ſich ein unbefangenes, Urlheil gewahrt hat, leugnen wird, 
daß fie zu den ſegensreichſten in ber bayerischen Geſchichte gehört. 
Dir Abſchluß ber in ihr begonnenen Reformen foll leiter wieder in 
eine Slurmperiode fallen. 

Nur in ben beutfchen Angelegenheiten gelang es der Mittelpartei 
in Verbindung mit verwandten Glementen ber übrigen beutfchen Staaten 
nicht, zu einem befriebigenden Abſchluſſe zu gelangen. Der Grund 
bievon lag theilweife darin, daß in ber deulſchen Neitsverfaffung bie 
Ueberftärzung ‚gröhere Grfolge errungen hatte, als in ben inneren Uns 
gelegenheiten Bayerns; theild darin, daß die Parteien ber Ucberftürge 
ung es troß ihrer zeitwerfen Grfolge, und wegen des einfeitigen Ghas 
rallers derſelben es nicht vermochte ober nicht verftanden hatten, bem 
unbeilvollen Dualismus der beiden Großmaͤchte in Deutſchland, wels 
her den Bundestag lahın gelegt und ihn verhindert hatte, feiner Auf- 
gabe gerecht zu werben, eine befrichigende Geſtalt -abzugewinnen; ber 


Die Fünfzigjährige Jubelfeier des Gäcilien = Vereins zu 
Frantfurt am Mein. 
Don Dr. Kertinand Hiller. 
Franffurt, 30. Oktober. 1868, 

Zum britien Male in biefem Sommer feierte man in Weſtdeutſch⸗ 
land ein Feſt, geltend dem fünfzigjäßrigen Beſtehen und Gedeihen Lünfte 
Ierifcher oder wiljenfchaftliger Inftinte. Zuerſt fam das Niederrheini⸗ 
ſche Mufitfeft, dann bie etlauchte Bonner Univerfität, und in biefen 
Zagen ber in ben weileſten Kreifen gefannte und geehrte Frankfurter 
Göciliens Verein. Welch ein ſchoöͤpferiſch aufitrebender, ben höchſten 
geiftigen Thaͤligkeilen zugewanbter Geiſt ſchwebte vor einem halben 

‚ Jahrhumbert über dem neu eritandenen Vaterlande, 

Der Franlfurter Gäcilien» Verein war nad ber Berliner Sing. 
Alademie der erfte Verein von Bedeutung, welcher den großen Vofals 
werfen deB oratoriſchen und kirchlichen Styles eine andauernde, eins 
gehende, eben fo enthufiaftifche wie gewifienhafte Thätigleit zuwandie. 
Sein Gründer, Johann Repomul Schelble, ein Tonfünftler von wahrs 
Haft hoher Bedeutung, verlich ihm von Aufang an ein Gepräge, dab 
zum Ölüde des Vereins unauslöfglic; geblieben, Scheible, burchgebile 
beter Gomponift, treffliher Glavierfpieler und eminenter Gänger,. von 
milder, unb zugleid imponirenber Perſoöͤnlichlelt, ‚nom ebeljten- Feuer 
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Grund lag endlich barin, da dieſelben partikulariſtiſchen und reallis · 
nären, auch ultramentanen Elemente, welche jetzt bie pattiotiſchen 


Vereine bilden und einen Verzweiflungslampf gegen Thatſachen kaͤm⸗ 
pfen, ſich ber Mittelpartei zum unerwünſchten Bundesgenoſſen „aufs 
drängten, An biefer Bundeßgenefienichaft ging bie großdeutſche Partei 
zu Grumbe, Trotzdem hat ſich die Mittelpartei ‚ihrer‘ Beſtrebungen 
in der greßbeutfchen Partei nicht zu fchämen. Die Bunbeögenofjen 
vermedhten es nicht, bie Mittelpartei von ihren liberalen Tendenzen 
abzuzieben und biefe wurbe fi in ihren großbeutfchen Tendenzen nicht 
untreu, wenn. fie, nachbem ber ſchon dharakterifirte Dualismus enblich 
sum Entſcheidungslampf drängte und das alte Deutſchland zertrüm⸗ 
merte, an dem Deutfchland fefthielt, wie eö eben noch beſteht, währenb 
die partifulariftifchereaftionärsultramentane Allianz, welche ſich endlich 
Daturgemäß von ber Mittelpartei tremmte, offen ober verſchaͤmt bie 
Hüffe des Auslandes anruft, hiemit aber und mit ber leidenſchaftlichen 


Anfeindung, des größeren Theiles won Deutſchland im einer Weile 
vom Großdeutſchthum ſich entfernt, daß fie Daßfelbe nur unter völliger < 


Verbunfelung ber Wahrheit für fih in Anfprud nehmen lann. 


Deutfchland befindet fid wieder in einer Kebeutungsvollen polls - 


tiſchen Kriſis, Die wie jene von. 1848 ans dem Ringen des beutfchen 
Volles nach politifher Ginheit hervorgegangen: iſt, firh ‚vom jener, von 
1848 aber fchon darin unterfcheibet, dab fie nicht ben afuten Charal ⸗ 
ter der Mevolution an ſich trägt, fonbern einen dhrenifchen, mad ei» 
ner kurzen Ggplofion, welche allerding® die Gefahr eines pattikalariſti ⸗ 
ſchen Ausgangs nahe legte, langſam ſich hiufchleppenben. Wie in 


allen Kriſen hat auch jetzt die Mittelpartei mit ben Extremen zu käͤm-⸗ 


pfen, bur bie Gombination der Berhältniffe aber meniger mit ber 


bes rapiben Fortſchritis als mit der bes rapiden Röchſchritis. Die: 


„Augsburger Poltzeitung“ bat fürzlich die Parole des Kampfes auß« 
gegeben und bie Eleineren Blätter der Partei, wie bie „Landshuter 
Zeitung“ und Untere, fallen allmälig in den Ghor em. Mir 

Ben biefen Kampf, benn er beweiit, daf die Partei, welche ſich patrier 
tiſch nennt, während ihr Patriotiemus Bayern nur den Untergang zu 


bringen geeignet wäre, in ber Dittelpartei einen kräftigen, lebenẽfrifchen 
Gegner erlennt, der fie um ben augenblidlichen, von Thaten glüd« . 


licher Weife nicht begleiteten Grfolg der SBollvereinsparlamentswahlen 
Bringen fünnte. Wenn die Blatter dieſer Partei die Iıberafe Mittele 
partei mit der Negierung ıbentifisiren und behaupten, biefe derlheidige 
jene, während ſich die Millelpartei nur felbft vertheidigt, von der Mer 
gierung aber völlig unabhängig üt und fie nur unterftüßt, fo lange 
und fo weit ihre Anſichten harmoniren; wenn die Blätter dieſer Par 
tei der Mittelpartei zum Vorwurf machen, baf fie in preußifchem Solb 
ſtehende Blätter benügt, obgleich aud der Schatten eines Beweiſeb 

—— — —— — — — e — — — —ñ 


durchglũht für die Werle ber großen deutſchen Muſik, war wie viel« 
leicht fein zweiter Muſiker unferer Zeit der Mann, deſſen es bedurfte, 
um. eine foldye Anftalt in's Leben zu rufen und fie rafch hoher Brüthe 
entgegen zu führen Denn zu allen erwähnten Talenten und G.iſten-⸗ 
richtungen war ihm das Genie des Lehrers verlichen: — des Lehrers 
nicht im Sinne des profehfionellen Abrichters, ſondern in bem beB 
wahrhaft bildenden, produlliv wirkenden, geiſtig erhöhenben Grziehers. 
Gr befah die Gabe be6 Worted und bie Feitigkeit bes Willens — 


‚er wußte die Seinen zu beherrſchen, inbem er fie fellelte, überzeugte, 


begeifterte. Sene Seinen, zu Anfang eine Meine. Schaar, bildelen 
nad Verlauf weniger Jahre ein anfehniiches mufilalifches. Heer, das 
bie ſchwierigſten muſilaliſchen Unternehmungen mit jugendlichen Feuer 
und beroifher Ausdauer zu fiegreihem Grfolge zu bringen verftand. 

Die Schidſale des Gäcikien» Vereins im Gingelnen darzulegen, 
felt fein. Schöpfer dahingeſchieden, iſt nicht die Aufgabe dieſer Heilen. 


Aber ber Mame von Franz Mefler, der nad) mehrjährigen proviſori -, 


ſcheu Zuftänden dur eine Reihe von. zwanzig Jahren dem Vereine 
mit großer Befähigung und Tüchtigleit vorftand, darf nicht unerwähnt 
bleiben, Meſſer war durch längere: Jahre ein Schüler Schelble's 


geweſen und wirkte in befien Sinn und Geiſt. Er hatte freilich ben 


großen, Vortheil, ‚ein wohlgrganifisteß, auf einer bedeutenden Hoͤhe 


vr. 306. Morgenblatt, |» 
fepit, dai-diefeß Solpverhältni; wirklich fattfindet, To find bas eben 
bie Heinen —91 leſdenſchaftlicher Jarteiorgane, bie Mur. bei 
ben Unnffenben Gingang finden.» ° — 

Aber en fchwereren Borwurf weiß man Der Mittelparteiigu 
machen, ben ber Unflarheit des Programme, ber Unllarheit über bie 


Mittel zu feiner Ausf i 

Wir könnten ben Vorwurf zurüdgeben. Welche Klarheit über 
bie Lage Die Programme aller andern Parteien, welche Mittel 
zur ihrem ‚ Sinne willen fie anzugeben? Keine Wenn 

rtei- ber patriotiſchen Vereine folche Bormürfe erhebt, 

fo wäre fie doch ſchuldig anzugeben; worin denn bie von ihr 
tete Bedrohung der bayeriſchen Selbſtſtaͤndigkeit liegt; wir fie biefe 
Bedrohung abwenden will. In den Wllianguerträgen mit 
liegt eine: ſolche Bedrohung viel weniger, al® in dem altem beutfchen 
Bund, denn ſie gehen wiel weniger weit, als bie Verpflichtungen gegen 
diefen ‚gegangen find. Allianzen Haben Staaten zu allen ge 
fegloffen, ohne ihre Gelsftftänbigkeit aufzugeben. * 

Doah’ein Theil der Gelbftftänbigfeit an ein große® Ganye® auf 
egeben 'werbe, war aber von jeher das Werlangen des beutfchen Bol ⸗ 
biefeß große Ganze jeht fo menig egiftirt wie früher, iſt 

der Wittelpartei, fonberm die politifher Greigniffe, für 


geſchaffen, dab man Greig 
zu befigen, andere an Stelle zu ſehen. Welcheb find aber bie 
Mittel diefer Partei? Der Bund mit wahr · 
lich in den Nitolaburger Praͤliminarien für Bayern ſchlechte Früchte 
gebrocht Deſterrcich ringt ſelbſt erſt nad derjenigen Conſolidirung, 
berem e8 bedari, um bie eigene Sicherheit zu garantiren, geſchweige, 
daß e8 Anbern fie garantiren fann, und wäre ber Anſchluß an Defter 
etwab ol8 der Dualismus, die Verneinung ber große 
deuiſchen Idee. Allein unfere Gegner verlangen biefen Anſchluß nicht, 
fie ſchlüpfen über ben undeutſchen Anſchluß an Frantreich hinweg; 
fie machen der Miltelpartei den Anſchluß an Preußen zum Vorwurf; 
behaupten auch wicht, Bayern fei maͤchtig genug, ſich felbft zu ger 
nügen und feine -Selbfiftändigtert mit eigener Kraft bei bem drohen⸗ 
ben Zuſammenſtoß der gewaltigften Kräfte zu wahren. Welche Mil⸗ 
tel Haben fie alfo® Den fürdeutfchen Bund, den Bayern mit ſich 
felöft ſchliehen müßte, weil fein anberer der Veibeiligten ihn will, unb 
der, wenn er geſchaffen würde, 8 Millionen gegen 30—40 Milli 
nen ber anbern vereinigen würbe; ten fübbeulfchen Bunb, ber in ber 
glorreichen Kriegführung bed Johres 1866 feine befte Illuſttation ger 
funben hat, ohne daß wir glauben, daß bie Helden ber patrioliſchen 
Vereine im MWieberholunasfalle die Sache beffer machen würben. 
Ties find die Dittel der Partei, welche fo hochtrabende Worte 
über die Unklorheit ber Drittel Anderer hat. Doc tft «8 richtig, bie 
Mittelpartei wird nicht entichuldigt, werm fie fo wenig wie ihre@egm.r wüßte, 
was fie will und wie fie e8 will. Sie ift zum Glück in beflerer 


Lage. 

— Die liberale Mittelpartei will ben Außbau unferer inneren Rer 
formen und glaubt in einem glüdtih konfolibirten Staate, in ber freien 
Grmwerbäihätigfeit ber Gingelnen, in der Entfernung aller Reminidcen 
jen an Eurenufratifche Bevormunbung eine gute Garantie ber Selbft- 
fänbigfeit Bayerns zu finden. Sie will eine ben Anforberungen ber 


ſtehendes Inſtitut vorzufinden, aber fein Verbienft war es, baflelbe 
mit Eräftiger Hand nicht allein euf tiefer Höhe zu erhalten, fonbern 
zu noch größerer Blürhe zu bringen. 

Der gegenwärtige Dirigent des Vereins iſt unfer rheintfcher 
Lanbemann Herr Carl Müller, deſſen Talent bei bein Feſte ſelbſt 
fi auf daß trefflidfte bewährte. Jeder, der Gelegenheit gehabt, bie 
muſitaliſche Laufbahn bed waderen Dionmeß zu veriolgen, hat ihm feit 

apten warme Tpeilnahme zugewandt und freut fih, zu fehen, deß 
Hm al® Lehn für ciri ernſtes, edles Streben eine Etellung und eine 
Wirtſamlen geworten, in melden e8 ihm —— haha Befriedig · 


gegen 
ihre 


gefanle 
daB. größere Publilum ſchl 
war #8 ern ua —* angeſehener Tonkünftler, 


| | — 
Wach der ſqbnen ueheunz DeB Ara Werke mir Wigert, | von IS. Bach, einem der tiefften und lunſtreichſten, aber 


u Reue Würzburger Zeitung + ’ | 


allen Geiten dem fid) feiernben mb gefeierten Wereine zu Theil 


4. November 1868, 


drohenden Jeiten angemefiene Bewaffnung Bayernb, nit um biefelbe 
von außbeuten. zu laflen, fonbern um aus Bayern einen ge⸗ 
fHäßten und gefuchten Bunbeögenofjen zu machen, der als freiwilliger 
Verbündeter mehr Werth Hat, wie als wiberwilliger Annegirter, Sie 
will, wenn möglich, bie Grhaltung des Friedens alß bie beſte Gatan⸗ 
tie ter Gelbititändigkeit; fie will aber, wenn ber Srieg unvermeidl 

it, Bayern auf ber Seite ſtehen wiflen, wohin -e® gehört, um ber 
Seite be größeren Theils ber Deutſchen. Sie hofft enblich, daß bie 
Macht der Verbättniffe, bie Lehren ber Geſchichtn bie zeigen, daß 
Deutſchland mar mächtig und glüdli war, wenn e# einig war, bie 


wurd die Belt bewirkte Abtuhlung der Leidenſchaften eine Eonfelis 


batton Deutſchlands zurü 15 . welche, mie »erfolglofe Verſuche 
weigen, jeht noch nicht angeftrebt werben Tann, weil auf ber. einen 
Seite tab Siegesbemuhtfein, auf ber anberen bie Grbitterung ber _ 
VNiederlage noch zu fehe nachwitlt. Gie vertrant, baf bie mächtige 
othwenbigfeit biefe Gonfolibation herbeiführt, mag der Frieden er 
Iten bleiben und hiedurch die nothwendige Zeit gewonnen 
ober mag 28 zum Sriege lommen, durch biefen aber baß —— 
der Zuſammengehoͤrigkeit um fo mächtiger wirfen. 
Mehr Klarheit über eine an ſich unklare Gage zu geben, vers 
mag ber einflußreichſte Staatemann nicht, geſchweige eine Wartet. 


Sübbeutjäland, 

.« [Die Eorrefpenbenz Hoffmann und bie 

Freigabe ber Abvofatur) „Aus dem Munde der Schwachen 
und Säuglinge haft ku, Herr, bein Lob zubereitet.“ ° Diefe bibliſchen 
Worte famen und ind Gedaͤchtniß, al® wir bie infpirirte Auslaffung 
der orrefpondeng Hoffmann über bie Stellung des Juſtizminiſterẽ 
er v. Bug zur Frage ber Freigabe ber Abvolatur gu 
efich® bekamen. Ueberhaupt ift Lie Gorrefponbeng Hoffmann in ihrer 
anyen Bertheibigung nicht eben beſonders glüdlich gewefen, unb man 
Fer ihre Verſuche nicht mit Unrecht al® eine Mohrenwäſche gefenns 
zeichnet. Beben wir zu ben Aeußerungen ber Gorrefponbeng Hoffmann 
ſelbſt über, fo fällt un® zumächft auf, daß unfere Gegnerin — denn 
fie meint doch mit den „Unbefangenen® wohl nur ſich felbft — ber 
Anſicht zu fein fcheint, als ob bie in ber freien Tagespreſſe ventilire 
Herrn v. Buß ihren Urfprung ber bermaligen Agis 


beng zubem 

als ein gegen jeme malcontenten Gtaat#bienftabipiranten, bie 
fig erfühnten, auch einmal agitiren zu wollen, außgelpielter Trumpf, 
nicht als eim Signaltuf des minifteriellen Sorme®, ber ben hihigen 
Streitern die Beranlaffung zu ſchleunigem Rüdzug geben fol. Wer⸗ 
den bie bermaligen Träger der Bewegung, beren Vorgehen Unbefans 
genere, wie bie Gorrefpondenz Hoffmann nur mit reuben begrüßen 
fonnten, werben fie vor dem Schlachtrufe der Correſponden; Hoffinann 
ine Mauſeloch kriechen ? Wir begweifeln e8; bie von ber Gorrefpon« 


welches feit der Grünbung des Vereins zu feinen Bieblingeftüden ge» 
Hört, nahm ein hoͤchſt interefjanter Wortrag bed Herrn Appellationd- 

hes Dr. Edart ben größten h 
lichkeit“ in Anfprud. Der Redner gab eine ausführliche ' 
Geſchichte des Vereins, indem er das Leben und bie Thätigfeit feiner 
vorzüglichften Leiter ſchilderte, und wußte troß ber zahlreihen Gingel» 
heiten, die er barlegte, tie Zuhörer burd bie Wärme, bie Einſachheit 
und bie Pebendigfeit feiner Darftellung bi zum Schluſſe zu. feffeln. 
Ginige fürgere Bolalftüde von Schelble und Meſſer ergängten bie 
benfelben gegebene Gharafteriftit und brachten eine lunſtleriſch wohl · 


Der Ubend des 28. brachte die Aufführung der 


ar Ahnen Fan u hervorzutreten. Man bat es bas 
zu tun, wenn bie Gorzefpenbeng Hoff 


Beftimmungen, als auch jeb 

Prinzipe vereinigen TABt? Was will einer folden Gonftatirung gegen 
Über biefe Grflärung befagen? Gewih gar nichts und das Band wirb 
fih von dieſer Dreſchmaſchine für leeres Streh wohl nicht einen 
Augenblid. dupiten Iaffen, wie man ja auch am ber früheren Verthei⸗ 
bigumgsweile ber Gorrefponden, Hoffmann fofort den Mferbefuß ent» 
beit hat. Gerade biefer nichtsſagenden Erklärung ber Gorrefponbeng 
Hoffmann gegenüber ift es aber Pflicht der Bürger, ſich vernehmen 
zu laflen, und wir möchten es unferen @emeinbecollegien und Magi- 
ftraten and Herz legen, in biefer Sache, die für bie ganze Benöller 
ung gleich wichtig ift, endlich auch ein Wort zu reden, und ſich micht 
durch daB Heine Ingolſtadt in Schatten ftellen zu laſſen, in beffen 
Mauern, wie man hört, eine neue Petition an ben Landrath vorbes 
reitet wirb. GEleich ben Demeinbecollegien und Magiftraten vürften 
aber. auch bie bemmächft zufammentretenben Lanbräthe ihr gewichtiges 
Urtheil über biefe Trage in bie Waagfchale werfen, ein Recht, ba 
ihnen nach bem Gefege ungmweifelhaft zufteht. (Fränf. Rur.) 

Rerbbeutjher Bund. 

Berlin, 2. Nov. Wahl⸗Prozeh.] Das Obertribunal vers 
Sanbelte am 31. Oft. folgenden, auf bie Wahlen zum Rorbbeutfgen 
Neichdtage bezüglichen Prozeß: Am 12. Febr. 1867 farb zu Gum- 
binnen in der Bürger-Refjource die Mahl zum Norbdeutfchen Parlas 
mente ftatt. Als Waßtvorfteher fungirte der Hotelbefiger Ghmer. Uls 
der Brauer Helmdach fein Wahlrecht außgeübt hatte, begab er fi in 
das Regierungsg baͤude und erflärte eine gegen Ehmer gerichtete De» 
nunciation zu Protofoll, des Inhalis: Chmer Habe ihm den überreich 
ten Wahlpettel mit bem Gandibaten Amtsralh Keith mit dem Bemer- 
feı zurückgegeben, dieſer Zettel fei ungültig; al® er barauf. einen anr 
beren Zettel mit „Ben inenbof* vorgezeigt, babe G. ihn als 
richtig Hingenommen unb in bie Wahlurne gelegt. Diefe Denuncias 
tion ſtellte fi demnaͤchſt al® wiſſentlich falſch Heraus; ber wahre Bors 


ſchwierigſten Werke bes großen Meifterd. Schon Schelle hatte bad» 
felbe in ben Werein eingeführt, und berfelbe Hat es fi im Laufe 
ber Zeiten immer mehr zum Gigentfume gemacht. So ließ denn au 


i A 
das Drcheſter zeigte fi) eben fo prägie En Ale * 





digt fei, wurde F 85 des Str 4 
buches angenommen. Auf bie Appellation des Angeklagten u 
Appellationdgericht zu Iufterburg am 5. Mai d. %. ihn frei, 
war beöhalb, weil Ehmer weber ber Berübung co. 


teifft, welcher denjenigen mit Strafe bedroht, 
der Wahlzettel beauftragt, worfäglich bie reimäßige Anzahl derſelben 
vermehrt ober vermindert, ober auf ben Zetlel von fchreibendunkunbis 

gen Perſonen andere al8 bie angegebenen Namen ſchreibt, To falle bie’ 
dem (&. vorgeworfene Handlung unter feinen ber Fülle de8 585. Ge’ 
könne weber al® eine Werminderung ber rechtmäßigen Anzahl ber 
Wahfzettel aufgefaßt werben, wenn der Wahlverſteher Jemandem einen 
Wahlzettel mit dem Bemerken zurüdigebe, ber Fettel gelte nicht, noch 
als eine Vermehrung berfelben, wenn er einen andern, ben Mitgliedern 
bes Watlvorftanbe® vorgezeigten Zettel in bie Urne lege. Gegen biefe 
Entſcheidung hatte did Ober-Staatsanwaltfhaft bie Nichtigkeitäbefchwerbe 
eingelegt. Das Obertribunal hat nun heute diefe Beſchwerde für ber 
gründet erachtet, das zweite Grfenntuiß wernichlet und bie Sache zur 
anberweiten Entſcheldung in bie zweite Inſtanz, vor das Appellationd« 
gericht in Rönigäberg, verwiefer. 


Ausland 
treih. [Der Allergeiligentag in Paris] if in 
Weile und bis jept ohne alle Ruheſtörung gefeiert 


ihter Angehörigen mit Blumen und Krängen ſchmüdten. Die großen 
Kirhöfe von Paris firb ber Pore Ia Ghaife, ber von Montmarire 
unb ber von Montparnaffe. Die Menge auf biefen Kirchhoͤſen war 
eine fehe gemifchte, Beute aus allen Glaffen ber Parifer Geſellſchaft 
hatten fich eingefunben. Beſenders ftaıt war auch die ärmere Claſſe 
vertreten, beren Angehörige, bie feine eigenen Gräber haben, in bem 
fogenannten „fosse commune“ (bie allgemeine Grube, wo mın ale, 
beren Angehörige fein Plätzchen erſtehen können, unterbringt) beige» 
fegt werben. für biefe armen Barifer ift auf jedem der verſchiedenen 
Kirhhöfe ein großes Kreuz angebracht, an weldem biefelben ihren 
Tobten den Zrilut barbringen. Wirtlich rührenb war e, zu fehen, 
in welchen Maſſen biefelben herbeiſtrömten, an dem allgemeinen Sreuge 
beteten und ihre Blumen und Sränge bort nieberlegten. Sebeß biefer 
Kreuze war des Mittag ſchon von einem wahren Blumenberge ums 
geben. Wenn bie Menge auf dem Püre la Gharfe, dem fafhionabels 
fien Parifer Kirchhofe, und bem riebhofe von Montparnaffe fchen 
fehr groß war, fo Halte fie auf dem Kirchhofe Montmartre ganz ber 
fonbere Verhaͤliniſſe angenommen. Außer ben Seibtragenben hatten ſich dort 


reichen al® andaͤchtig lauſchenden Zuhoͤrerſchaft angefült. Nie aber 
ſahen biefelben wohl einen Wreopag von Künftlern, wie er auf bem 


Wr. 306, Morgenblatt. 


au) viele eingefunben, welde das Gerücht, es würbe an-bem Grabe 
ber, Familie Gavaiguac’8 (e8 liegen bort Gobefray Gavaignae unb fein 
Bruder, ber General und ehemalige Ghef ber Regierung im Jahre 
1843) eine Demonftration Statt finden, bingelodt Hatte. Die Pos 
Hatte ebenfalls eine- Demonftration erwartet unb beihalb zuerſt 
Abficht aehabt, ben Friedhof am dem erſten umb zweiten November 
gänglich zu Ichliefen. Mon biefer Idee, bie jebenfall® viel boͤſes Blut 
gemacht. hätte, zurüdigefommen, beicränkte fie ſich barauf, größere po ˖ 
Borfihiömaßregeln zu ergreifen. Die Straße, welde von 
dem. äußeren Boulevard nad bem Gingange des Kirchhofes führt, 
war. jtart mit PoligeisAgenten und Dunizipalgarbiften befeßt, In ber 
des Ginganges felbft bildeten mehrere Hunderte von Polijei · 
und Munisipalgarbiften volljtändig Spalier, fo baß bie, welde 
Kirchhof befuchten, zwiſchen zwei Reihen von Repräfentanten ber 
öffentlichen Macht hindurch geben mußten. Auf dem Kirchhofe felbft 
befanden ſich nur Agenten in Cidil, was aber im fo fern ohne Der 
bestung war, als das Grab Cavaignecs ganz in ber Nähe bed Gin- 
er Liegt. Daß Grab ber beiden berühmten Republilaner wurbe 

Sefucht und eine Anzahl von Krämen und Blumenfträußen an 
bemfelben niedergelegt. Zu weiteren Demonftrationen kam es aber 
Der judiſche Kirchhof von Montmarire war auch geöffnet, 
aber menschenleer; nur an ber Statue Halevh's Tag ein friſcher Blu 
menftrauf. Das Grab Heine's, welches ebenfalls auf dem Kirchhofe 
Montmartre (er ftarb bekanntlich als Protejtant) liegt, war gang 
verlaffen und man hatte bort weber Blumen noch Kränze niebergelegt. 


Spanien. Der ‚Gaulois“ erfährt aus Spanien folgende 
Perfonalien: 
Here Manuel bel Palacio, ein in Spanien fehr populärer Dich · 
ter und Joucnaliſt, Hat ſoeben Paris paſſirt, um ſich nach Florenz 
begeben, wo er als Setrelaͤt ber ſpaniſchen Geſandiſchaft fungiren 
ol: Der Geſandie ſelbſt, Herr de la Vega Armijo, wird ihm dort⸗ 
hin in einigen Togen folgen, Die ſpaniſche Botſchaft in London ift 
dem Her Rios Mofas angetragen. Herr Dlozaga, ber Bolfcafter 
in Paris, fol in biefen Tagen auf feinem Poften eintreffen. Here 
Escalante Hat den Dberbefehl über die Vollätruppen in Mabrib nie 
bergelegt. Der Arzt des Grefen von Chambord, Dr. Garridre, be+ 
findet fi gegenwärtig in Paris, wie es heiht, in einer Miffton bei 


& 
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3. Nowember 1868. 


fponbeng hat fi anbererfeit zwilchen bem Herzog Montpenfi 
und Io Orden — biefe follen dem Sue 
ger a at ‚ i 

blidde der Eniſcheidung auf —* ee ae —— 


die conſtituirende Verſammlung bewerhen. 
Gegenwaͤrtig haben alle Mächte mit einziger Ausnahme 
Nublands bie proviſoriſche Regierung von Spanien anerlannt. 

Here Dloyaga fol fih im einer auf bie Thronfrage begüglichen 
Miffien der Megierung an bie Höfe von Paris und Bonbon Gegeben, 

Zum fpanifhen Befandten in Berlin ift Herr Rancks 
defignirt. Herr de la Vega Armijo geht als Geſandter nit nach 
Florenz, ſendern nah St. Peterbburg. 

Aus einem Briefe, welchen Mazzini an ben ſpaniſchen Re 
publifaner Emilio Caſtellar gerichtet bat, entnehmen Madrider 
Blätter: folgende Stelle: 

„Mein lieber Bruder! Spanien Hat foeben ruhmveoll eine unbe 
fledie Mevolution ausgeführt, welche, wenn fie ihrem Urfprunge logiſch 
treu bleibt und bie Kühnheit befipt, bie im gewiflen Augenbliden @enie 
heißt, e8 an bie Spike ber europäifchen Völker ftellen und fo bie Hoffe 
nungen erfüllen kann, die Sie mir fo oft in unferen Gelpräden kunbs 
gegeben haben. Spanien farn unb muß ber großen Idee ber Gegen» 
wart die Taufe ber Wirklichkeit geben unb bie ruhmvollſte aller Sfnir 
Hativen für einen gewaltigen Schritt auf ber Bahn ber Gistlifation 
erringen. Wem es nicht zu thun wagt, was bie Welt non ihm ers 
wartet, fo verurtheilt es fich au einer Periode ber Grmiebrigung und 
Anarchie und zu ber Mothwenbigfeit einer neuen Revolution, einer 
Nolhwendigleit, welche fie jegt vermieben werben muß. Möge Gott 
euch Alle aufklären, Ihr Freund Joſeph Mauini. 


Nichtpolitiſche Zeitung. 
[Biteratur and Kunf] Der Biolin + Virtuofe Herr 


bem 'Prätenbenten Don Carlos. Gine fehe lebhafte politiſche Gorres Joahim ift jept von Hannover nach Berlin übergeſiedelt. 
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.. Yranffurt, 3. Nov. Die außerotbentlid günfige Stimmung. ber 


Amerikaner, bie geſtern am Nubilon des 80er ftanden, 


fer Gourfe, obwohl gut, doch micht den ſanguiniſchen Erwartungen entfpredjenb einfiefen und ba viel Nealifi 
Artage-Gffekten zeigte fi die Stimmung trod-. günftiger Wiener Motirungen ermattend. 
im Lauf der Börfe.1 fl, und in bemfelben Verhaͤltniß buhien Anlagepapiere ein. 


Spefulationd- und 


m her Serandgeber: —* Gabermann., 





gen Mittags · und Abendboͤrſe macht heute feine Yortfegritte. 


haben denſelben mit überfpritten, ſondern find um 3/, pGt. gurüdgegangen, ba Newyot · 
offenen flattfanben. Much für öfter. 
Gredit und Gtautßbafn verloren 
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Gübbentjäland. 

Bayern. [Herr von Bug und bie Civilehe] Der 
„Bränfifde Kurier" Schreibt ferner: Schon im Laufe bed Som» 
mers und auch in ber Ichten Seit wurbe bie Haltung bed Juſtiz · 
minifter8 zur Frage der Givilche flüchtig berührt und mit Ruͤd⸗ 
fit auf bie. bermaligen Peitverhäliniffe, bie Gefehgebung anberer 
Stauten und bie bebenklichen Mebergriffe des Ultramentanigmuß in 
das flantliche Gebiet Klage darüber erhoben, daß bie Regierung in 
biefer Richtung nicht aktiv vorgegangen fei. Unfere Veſchwerden was 
ren unb finb wohlbegrünbet, fo fehr auch bie Gorrefpondeng Hoffmann 
Deweife für bad Gegentheil aufzuſtapeln ſich bemüht. Bayern ſteht, 
waß Ginfiht und Bildung bed Volls betrifft, „gewiß nicht Hinter 
Defterreih zurüd. Dort erntete bie Regierung für ben Muh, wos 
mit fie bie Bevöllerung von ben Hlerilalen Feſſeln befreite, Lie aufs 
richtigſie wärmfte Anerkennung bed Landes. Und was im bigotten 
Defterreich entbufiaftiihe Aufnahme fand, das ſoll, wie fi Herr v. 
Lutz in der Sihung vom 29. Febr. 1, 3. ausbrädte, „ein gefähr 
liches Ggperiment*, ein „ummillfommenes Snftitut* fein? Man wende 
nicht ein,| bah es ſich in ber erwähnten Rammerfigung um Ginführ 
ung ber obligaterifhen Civilehe gehandelt und daß ber Minifter er- 
Hlärt habe, daß er, wenn Iebiglih „fein: perſönliche Ueberzeugung” 
maßgebend wäre, „vielleiht weniger Anftanb nehmen mürbe, 
bie Borlage eines Geſehzes über Givilehe in Aubſicht zu nehmen”. 
Die perfönlihe Ueberzeugung eines Minifterd, und wäre fie die befte 
son ber Melt, nüßt bem Lande nichts, wenn fie ſich micht in Chats 
ſachen manifeftirt, Hatte aber Herr v. Luk unüberwinbliche Bedenlen 
gegen bie Vortheile ber Ginführung ber obligatorifhen Givil- 
ehe, wehhalb, fragen wir, brachte er alsdann nicht wenigftens ein Ger 
feg über die fafultative bürgerliche Ghe in Porlage, ein Gefeh, 
durch welches die unerirägliche Wormunbfchaft befeitigt war, bie ſich 
ber Klerus ſeit Jahrhunderten über ben. bayeriſchen Staatöbürger und 
feine Familie anmaßt? Wenn bie Kammer den, Antrag bed IV. 
Ausichufies, dahin gehend, „ed möge dem Lanbtage ein Gefegentwurf 
vorgelegt werben, wonach bie Givilehe als bie einzige rechtögiltige Form 


Die Aufgabe und Wirkung eines guten Stabtifeaters. 
Die Frage, ob das Theater ald Kunſtinſtitut unb ale 
Vildungsanftalt zu beiradten fei, ober ob es nur barauf An« 
ſpruch machen koͤnne, als Etabliſſement für das öffentliche Vergnügen 
zu dienen, ift wohl niemals grünblider und geiftreicher erörtert und 
erledigt worden, al8 durch bie Rebe, welche ber erſte Bürgermeifter 
Dr, Binder in Nürnberg feiner Zeit bei Gelegenheit ber Grund» 
feinlegung des neuen Theaters hiell. Es bürfte bafer im jetzigen 
Augenblic® angemefjen erſcheinen, ben hierauf befonber& bezüglichen Theil 
biefer Rede zur richtigen Würbigung biefer Frage dem öffentlichen 
Gedaͤchtniſſe zurüdzurufen. j 
Dr. Dinder ſagt: Durch Unterricht und Etziehung wirb in ber 
Seele bed Menfhen der Grund feiner geifigen und fittlichen Bild⸗ 
ung gelegt, und die Erlernung ber Renntriffe des befonderen Berufs, 
ben er ſich erwaͤhlt, ſoll 4 zum ſtaatkbürgerlichen Leben tüchlig 


n. 

Wie viel fehlt aber noch dem Menſchen, ber dieſe Eigenſchaften 
beſiht, um auf ben Namen eineß Gebildeten Anſpruch machen zu 
können. Dean nicht bie Bilbung des DVerftanbeg und Herjens allein 
begründet das, waß man Bildung im üllgemeinen nennt, ſondern 
bazu gehört auch die Bildung di Oeſchmacs. 

Die roh und umbeholfen erfdeinen aber Menſchen, benen 
biefe Bildung mangelt, wie viel geht dadurch an fchönen und ebfen 
Genüffen für fie verloren, wie fehr gerathen fie fogar dehhalb in Ger 
fahr, am eigenen innern Werth verfannt zu werben, unb doch — wie 


Dielen ift bad Glüd einer folgen Bildung fon von der Geburt an, 


bis zum Eintritt in bie Welt verfagt! Sollte nicht diefen der Ger 
nuß guter Bühnendarftellungen erfegen, was ihnen ohne Verſchulden 
ihre Verhäliniffe vorenihielten? Sollte ihnen nicht baburd ber wefent⸗ 
lie Gewinn werden, Anftanb und Sitte im Umgang mit Anbern 


a Dürzburger 


Treu gegen Kökig.umd Baterlanb für Wahrheit uub, 





(Morgenblatt.) 


Sertung. 


a Dohnenbtdg," 
— Beh am ach, Mohr, 1868. 


„ france, 


der Ghefglehung "für alle Slaaikeinwohner erklärt‘ und eingeführt 
wirb", abgelehnt Hat, fo dient baB Grgebnik ber beifallfigen Me 
ftimmung nad unferem Dafirhalten teintBwegs zur Re ! 
bes Minifters; benn 1) ftand in ber Sitzung vom 29. Febr. 1. 
nicht bie Einführung der Civilehe im Allgemeinen, Tonbern mn 
bie ber obligatorifhen Givifche in Trage, 2) Hatte das bier 
Givifche befürwortendbe Botum bed Ausfſchuſſes gewik allen 
Anfpru auf minifterielle Berüdfichtigung, 3) waren in ber fraglichen: 
Sikung 22 Rammermitglieber abweſend und enbli 4) iſt es allbe⸗ 
fannt, weldhe® Gewicht die Stimme bed Minifter® in bie- Wange ber) 
Gnifheibung wirft, wie baß Häuflen ber Unſchlüſſigen, weniger Orien⸗ 
tieten regelmäßig ber befleren Einſicht von Oben fi nicht verfchlieht:- 
Hätte zu Anfang ber ſechſiger Jahre Miniſter v. Schrent fi: nice 
gegen Ginführung ber Gewerbeftelheit in ber Kammer prochen, 
fo wäre, daran zweifelt Heute fein Menſch, bie damals ſchwache Majos 
zität gegen biefe wichtige ſoziale Reform eine Undenlbatkelt f 
dadurch aber bem Lande bitterer Schaden und vielen Familien bie 
Berarmung erfpart worden. Wat nun bad Geſetz über bie Diffte 
bentenehen betrifft, fo bäurht md badfelbe ein großes Unrecht 
machen ben Minifter nicht bafür verantwortlich, baf bie Herren Reiche 
räthe bie treffenbe Vorlage zu einem juriſtiſchen Guriofum umgeſtern ⸗ 
pelt haben, Gtwab Ungeheuerliches war indeſſen auch biefe Borlage 
von allem Anfang; benm wenn bie Glieder der vom Staate anerlann⸗ 
ten Religionkgenoſſenſchaften noch jegt ben Merifalen Chitanen unb 
wie bei gemiſchten Ehen, falls fih ber katheliſche Theil nicht fie 
katholifche Kindererziehung entfcheibet und biefe feierlich zufichert 

ben peinlichſten Scenen außgefeht find, wenn ben Iftaeluen modh 
in Bayern bie eheliche Verbindung mit Gäriften unmöglich 
wird, wie läßt e8 ſich dam reditfertigen, daß ſich bie flantli 
aubſchliehlich auf bie Megelung der Berhältniffe ber nich 
fannten religiöfen Bereine erſtreckt? Wir ziehen baß fyacit: 
anerkannten Religionsgefellfhaften Haben gar nidite, die nicht 
fannten etwas Halbe Kefommen, fie bürfen unterfih, aber nicht 
Anbersgläubigen bie Givilehe abſchließen. So ſteht «8 in bem Alte 


zu lernen — zu lernen, wie ber Geringere dem Höhern, der Gute 
dem Schlechten, ja felbft der Feind bem Feinde begegnen foll? Und, 
wenn alle anderen, Thalien freunblih unterftüßenden Rünfte, bie 
Ditkunft, die Tonkunſt, die Geſangkunſt, bie Deflamirfunft,- bie 
Malerlunſt und bie Baufunft ring umher ben Zauber ihrer Macht 
entfalten, follte nicht hiedurch der Ginn für eblere Genüffe geweck, 
ja ſollte nicht felbft durch dieſe Bildung des Geſchmacks bie innere 
Bildung be8 Veritanbe® und Herzer8 um fo mehr hervorgehoben. wer ⸗ 
ben? Wahrlich! nicht Teicht Täht ein Menſch von reiferem Alter, 
und fel e8 auch von feinem innigften Freunde, ohne Befchänung fich 
feine lächerfihen Seiten aufbeden ober Belehrung barüber eriheilen, 
benn auch bie leifefte Anbentung verwundet da8 Gemüt, Aber auf 
ber Bühne, biefem Schauplak ber Welt im Seinen, tritt ihm unter 
manchen Thorkeiten fein eigeneß- lächerliches Bild entgegen, und mit 
dem feften Vorſatz, mie wieder fi darin erbliden zu wollen, wenbet 
er fill erröthenb das Auge davon ab. 

Auch wirb ber Menf nicht Teicht eine bleibende Beute leerer 
Grholungen ober unedler und gemeiner Genüffe werben, ber darch 
Darfiellungen ber Bühne für eblere Grholungen und reinere Genäffe 
— geworben iſt, und ben Unlerſchied zwiſchen beiden kennen 
gelernt hat. 

Doch noch weit größer find bie Wirkungen einer guten Bühne 
auf den Verftand und dasß Herz bes Menſchen, dieſe Werkitätten feiner 
inneren Blldung, und, wo möchte wohl Jemand fein, ber Schaufpiele 
geſchen, und ihre Wirkungen nit am fich erfahren Hätte? iſt 
bier nicht bie Rede vom Befeſtigung oder Erweiterung ber geſammel⸗ 
ten Renntniffe, wenn glei in gelungenen Schauſpielen oft freundliche 
Grinnerungen am fie gemedt werben; aber, wo wäre wohl dem Wih, 
ber Beurtheilungsfraft, bem Scharffinn, ber Einbilbungsfraft und ber 
Beifteßgegenwart ein weiterer Spielraum eröffnet, «18 auf ber Bühne? 
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ben man f 
Jahren tag Fr wer gegen folge Bu 
Tämpft, den beychtigt ber offigielle Hoffmann groͤblicher Unte Fa 
ber Wahıheit; ber Herr Juſtizminiſter aber, welcher in feinen Ram» 
mervorträgen fo gern auf bie Grofftzaten und deren Iuſtitutionen 
Bezug nimmt, abftrahirt in biefem Punkte von allen guten Ggempeln 
anberer, Pänber, naͤchſt gelegenen nicht außgenommen. . — 
„L Mwdfüßetiges Refultat ber Bollsgählung] 
Barth € Aatiftifkgin / Vireau wirb mın das befknitite Mefultat' der Vol 


Vöhlung-im-Ränigreihe Bayern vom. 8. Dis. 1867 —— 
An biefem Tage betrug bie Oeſammiſeelengahl des Khnigreichs 4621421 
Rand. ‚Ban der Geſammi zahl finb: 1,697,722 Männer und Yüng- 
liage üben 14 3:1,755,193 Weiber und Yungfrauen über 14 
Jehre, 677,240 und 694,266 Mädchen unter 14 Jahren. 
Dam Geſchlechte nach zählt Bahern 2,374,962 männliche und 2,449,459 
weibliche, Ginwohner in. zufammen -1,247,646 Familien. Auf bie ein» 

Rreife vertheill fi die Bevölkerung wie folgt: Oberbayern 


velmen 
vahlt: 827,669 Seelen und zwar 319,339 Männer und. Jünglinge, 


302/219 Weiber und Jungfrauen, 101,169 Rnaben, 104.892 Mäb» 
Gen, alle 420,558 männliche und 407,111 weibliche Individuen in 
248,202 ‚Gamilien. Niederbayern zählt 292,219  männfiche, 
302,292 weibliche, im Gargen 594,514 Einwohner und zwar 211,706 
und. Jünglinge, 318,618 Weiber und Jungfrauen, 80,513 
Smaben, 83,674 Mädchen in 142,617 Familien. Die Pfalz zählt 
340,405 männlide,: 315,661 weibliche, zufammen 626,066 Gin» 
wohuer unb zwar 208,876 Männer und inge, 214,335 Weiber 
uns Jungfraucn, 101,529 Rnaben, 101,326 Mabdchen unter 14 Jah ⸗ 
zer in 462,976 Familien. Der Kreiß Oberpfalz unb Regen 
Burg zählt 258,616 männl, 254,679 weibl., zufammen 491,295 
ımb zwar 166,870 Männer unb Jünglinge, 182,626 

Weiber und Qungfrauen, 69,746 Knaben, 72,062 Mädchen in 
126,052 Dberfranten zählt 259,903 männliche, 
276,457 weibl., zufammen 535,060 Ginwoßner und zwar 177,282 
Männer und Jünglinge, 191,944 Weiber und Jungfrauen, 82,621 
Knaben, 83,218 Mäpden in 141,723 Fantilien, Mittelfranfen 
zählt 283,054 männl, 296,634 weibl, zufammen 579,688 Ginw. 


unb zwar 202,592 Männer und SJünglinge, 213,460 Frauen und 


ZYupgfrauen, 80,462 Suaben, 83,174 Mädchen in 155,363 Familien. 
Unterfranten zählt 285,000 männl, 299,972 weibl, ufaminen 
684,972 Ginw. und zwar 198,997 Männer und Zünglinge, 212,471 
Weiber und Jungfrauen, 86,008 Kuaben, 87,501 Mätden in 


Melde Prüfung lann Hier ber aufmerffame Zuhörer ihmen geben, 
werm ex in ergreifenten Momenten und Situationen ſich fragt, wie 
es-an-ber- Stelle des Dargeftellten geſprochen, wie er gehandelt ha⸗ 
ben würbel Und welche reine. Luft, bietet es ihm, aus bem ver- 
worzenen Knaͤuel verwidelter Greignifje und Satiblungen ben Foden 
entwickelt, das dunkle Räthfel:gelöit zu Haben! In den Tiefen uns 
ſeres Herzens enblih finden wir bie gröyte Wirkung ber gelungenen 
Darftellung guter Scaufpiele, benn hervorgehoben wird. aus ihm, was 
wielleicht im dumfler ‚Macht verborgen geblieben wäre, vor ben Richter⸗ 
ſtuhl deB inmeren Lebens. Luft und Schmerz, Hoffnung und Ber 
gweiflung, Angit und Beruhigung, Frohſinn und SErauer, Glüd und 
Unglück, und alle übrigen Genien und Dämonen bed Lebens, wie 
fen fie, wanbelnd über bie Bühne, oft. ſcharf in unfer Herz ein! 
hech ſchlaͤgt es und vor Angſt, Furcht und Hoffnung, wenn wir 
Wihelm Tel, rettend den Verfolgten, und ſelbſt verfolgt, im Kampf 
mit ben  empörien Wellen erbliden! Wie Hein bünft und bie Grbe, 
unb wie groß ber eble Menſch, wenn wir ihn nad glüdlich volls 
brachter That feinen ihm zärtliche Vorwürfe machenden Lieben mit 
bewegter Stimme, aber feſtem Ginne antworten hören: 
.Ich dacht an Euch, drum rettet’ ich ben Vater feinen Kinbern®, 
und welche Verzweiflung zerreißt unfere Bruft, wenn wir ihn auf des 
geliebten Kinded Haupt zielen fehen. Mit welch" erhebendem Gefühle 
sehen wir Marquis Poſa, wie er, voll männlichen Ernſtes, vell feiten 
Vertrauens auf feine gerechte Sache, und voll heißer Freundebtreue 
vor Philipp den Gewalligen tritt, und ihm Wahrheiten fagt, die wohl 
fein koͤnigliches Ohr noch nie vernommen, Aber wie beugt es unfere 
Serle, wenn wir Wallenflein, ven gefeierten Helden ſeines Jahrhunderts, 


pflichtver geſſen auf Bertalh finnend, unb feine® Schiejal® Dunkeln Aus: ı 


gang ahnend, wor fi felbit in bie unmwürbige Eniſchuldigung auß« 
hrechen hören: 
„Mi ſchuf aus gröber'm Stoffe die Natur 
Und zu der Grbe zieht mich bie Vegierbe * 
Ja, ſelbſt den ritterlichen Egmont hören wir, geiheilt in Weh ⸗ 
muth über fein Schidjal, und in Unmuth über ben verlornen — 
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17,953 weißl., zufammen 585,16) alla = war 
212,010 Männer und Jenglinge, 219,519 Weiber und Yungfrauen, 


75,197 Knaben, 78,434 Mäden in 151,739 Familien. — Die 
Haupt: uad Wefibengftabt Münden zäflte 170,688 Ginw., Rürn 
77,895, Augsburg 50,667, Würzburg 42,185, Regensburg 30,367, 


"Für 22,496, Bamberg 22,263, 


417,684, 
15,654, Raiferblautern 15,289, Speher 14,806,. ut 14,554 
Fi 14,397, „Jaleu 13,883, * 18,088, —X 12,312, 
langen 11,546, 08, Landau (Pal) 11,081 
Remplen 10,998. Mäcffenbürg 10288, Wernetehein 10.108. 
Sgweinfurt 9748, Bweibtüden 9353, Pirmaſens 8675 r Ren 
ftabt a/H. 8603,.Gicfläbt 8051, 8034, Sreifing 7839, 
St. Ingbert 7815, Memmingen 7109, Schwabach 7044, Meuulm 
6988, Nördlingen 6873, Frankenthal 6553, Kikingen 5981, Weis 
‚benburg 5718 , Ditrfheim 5541, Roferipelm 5398, Sindan 5311, 
Sutzbach 5292, Rothenburg a/T, 5236, Dillingen 5220, Dinkelss 
bühl 5192, Deggendorf 5142, Edenkoben 5103, Lubwigbheſen 4887, 
‚Kaufbeuren 4852, Tandberg 4795, Kulmbach 4743, Fordkeim 
4509, Lohr 4243, Neumarkt i. d. Obpflz. 3893, Schwarzenbach a / S. 
3853, Kronach 3779, Traunſtein 3767, Ymmenftabt 3739 Burg ⸗ 
haufen 3661, Neuſtabt a/M. 3683, Wunfiedei 3593, © 
3564, Donauwörth 3559, MWafferburg 3418, Furth 3482, Dünd- 
‚berg 3352, Homburg 3351, Her&brud 3194, Heibingöfelb 3242, 
Miltenberg 3208, Winböheim 3284, Lauf 3255, Gungenhaufen 3254, 
‚Rehau 3202, Weiden 3184, Mellheim 3133, Reichenhau 3122, 
Dingelfing 3025 Ginwohner u. f. f: Wet ber Bergleihung des re 
gebniſſes der Volkszählung vom 3. Dez. 1867 zu 4,824,421 Get 
len mit dem Stand der Bevölkerung am 3. Dez 1864 zu 4,807,440 
Seelen ergibt fid) eine Zunahme der Bevölterung um 16,981 See⸗ 
len. Diefe Zunahme ber Bevd waͤhrend ber Meriobe 1864 
bis 1867 iſt ber abfoluten Zahl die brittgeringfte feit 1834; 
nur bie Periobe 1852/55 mit einer Abnahme von 17,896 Einwohner 
und bie Periobe 1846/49 mit einer Junahme um 415,877 Grelen 
zeigen noch mngünftigere Refultate. Pur Erläuterung biefer Thatfache 
muß jeboh vor Allem daran erinnert werben, daß in bie Periode 
1864/67 ber Friedens Vertrag] mit Preußen und in Folge deffen bie 
Abtretung von Gebietötheilen in Dber- und Unters$r faltt, weiche 
aufammen bei ber Zählung vom Dezember 1864 eine Givilberölferung 
von 32,925 Seelen hatien. 
Es — Ueber die Religiondangehörigfeit ber Bevöllerung 
be8 Koͤnigreichs nach dem Stande vom 3. Dezember 1867 Täßt bie 


meift hundertfach auf dem Schlachtfeld wie vor dem Thron bewährten 
Muth, im Kerler und am den Pforten des Todes weichlich Klagen: 
„Süßes Leben! Schöne freunblice Gewohnheit des Dafeine 
und Wirkend; Bon bir foll ih ſcheiden; So gelaffen Tceiben® 
unb mit bemfelben Abſcheu, mit dem wir Glifabeth von England 
im vernichtenden Aweigefpräh mit Maria von Schottland erbliden, 
wenden wir und weg von Antonimen, daß fie ben freuen Gatten, 
ben großen Römer verrielh, dennoch verzeihend ber lichen Mutter, 
bie bes Kindes Mörder töbtlich haffen mufte. Dech nicht dieſe manch⸗ 
faltigen und wechſelnden Gefühle und Gmpfindungen affein find e®, 
melde die Darfiellungen guter Schaufpiele in und hervorbringem, nicht 
bie Tugenden und Laſter Anderer allein, bie, jene ermunternb, biefe warnend, 
an uns vorüberziehen, und noch weniger ijt blos das Wohlgefallen, va 
wir an jenen, ber Abfcheu, den wir vor biefen. empfinden, ber 
Gewinn, ben wir dadurch für die Bildung unfere® Hergen® erlangen. 
Wäre e8 fo, wir dürften barum nicht Magen, daß und nicht mehr ge 
boten wird, — aber unfere Außbeute iſt viel größer, In uns felbft, 
unferem eigenen inneren Leben, biefer Quelle aller Seligkeit und als 
les Schmerzes, liegt fie verborgen. Dorthin bringt bie Kunſt ber 
Darjtellung mit gell ftraßlentem Licht, dort haut fie bie dreifache 
Ninde, bie Lafter und Verbrechen um das Herz gezogen, mit ber 
Schärfe des Schwettes entzwei, bort holt fie auß deſſen Winkeln und 
Falten mit unmiberftehliger Gewalt feine Fleden und Schwächen, 
feine Verirrungen und Gebrechen hervor, bort hält fie bem fündigen 
Menfchen einen Spiegel vor, im weldem er fi vielleicht noch nie 
mals gefehen, und reißt ben Schleier won ber fi verhüllenden Schuld, 
von dem fliehenden Gewiffen. Denn, was kann mächtiger auf ben 
Menſchen wirken, als wenn er in bem bargeftellten Sünder fich felbft 
erblickt, wenn befjen Dents und Sanblungsweife bie feirige Ausfpricht, 
wenn er fie ſelbſt als verwerflich erfennen muß, und wenn er, nicht 
ftarf genug, fie abzulegen, almählig ben antern zu jener Stärke ber 
Seele, zu jener Feftigkeit des Gharakterß ſich erheben ficht, wodurch 
allein bie ſilliche Wiedergeburt möglich wire. Und dennoch, welche 
Schonung in dem Gerichte, das in frember Schuld über bie feinige 


‚amtliche Statiftit Folgendes erfehen: Won ben 4,824,421 c 
* — der talholiſchen, 1,323,937 ber proteſt —8 
ker ber teformirten Genfelfion an, 49,840 bekennen fich zum iſraeli · 
tifchen Glauben und bie übrigen 4839 ſind Mennoniten, Wiebertäufer, 
, Deutftatholiten, Lichtfreunde u. f. m. — Oberbayern pt 
— Katholiten, 25,858 Proteſtanten, 327 Reformirte A56 zu 
verigiebenen Religionsgenofienfdhaften Gehörige und 2154 racliten; 
Niederbayern: 591,205 Katheliten, 3128 Proteftanten, 9 Reformirke, 
133 Ungehörige verfgiebener Religionägensflenfhaften und 36 Jus 
den; Pialz: 271,550 Katholiken, 338,535 Proteftanten, 16 Refor« 
migte, 2923 werfchiebener Religionsgenoffenfaften, 13,042 Iſraeli⸗ 
ten; Oberpfalz 461,360 -Katholiten, 38,715 Proteftanten, 8 Reſor⸗ 
miete, 177 verfchiebener Religiondgenofjenfhaften, 1045 Araeliten ; 
Oberfranten: 226,359 Kctholiten, 304,352 MProteftanten, 189 Re 
formirte, verſ⸗ Meligionegenoſſenſchafien, 4129 irarliten; 
Mittelfranken: 127,561 Ratholiten, 440,220 Proteftanten, 983 Re 
formirte, 402 verſchiedener Religiondgenofienfaften, 10,522 Iſraeli⸗ 
ten; Unterfranfen:, 471,318 Ratholiten, 98,680 Proteftanten, 173 
Reformirte, AO1 verſchiedenet Religiondgenofienfhaften, 14,400 Sraelir 
ten; Schwaben und Neuburg: 501,321 Satholifen, 77,449 Iprotes 
fanten, 1562 Reformirte, 316 werfdiebener Religienbgenoſſenſchaflen, 
4512 Sfraeliten. Wird bie Meligionsangehörigkeit ber Benölterung 
auf 1000 Seelen rebugist, fo treffen auf Oberbayern 965,2, Katho⸗ 
84 Proleſtanten, O,4p Reformirte, O,55 verſchiedener Religiond« 
enfhaften, 2,49 Siraeliten; in Mieberbayern: 994,,, Katholiken, 
dyge Proteitanten, ‚O,g5. Reformirte, Org, verſchiedener Religiondgenoflen« 
ten, O,gg Sfraeliten; in ber Tab: 433,7, Ratholiten, 540,75 
Proteftanten, O,9g Meformicte, A,gy verſchiedentt Religionsgenoffenfhafr 
ten, 20,45 Juden; in ber Dberpfaly: 918,4, Kathelifen, 78,4, Pro: 
teftanten, O;gg Reformizte, O,gg verſchiedener Religionsgenoſſenſchaften, 
2,15 Sfraeliten; in Oberfranken: 423,95 Katholilen, 668,4, roter 
Ranten, O,2, Reformirte, O,0g verfchiebener Religionsgenoſſenſchaften, 
Tora Dfrneliten; in Mittelfranfen: 220,45 Katholiten, 759,4 Pror 
teftanten, 1,79 Reiormirte, O,g, verſchledene Religionsgenoffenihaften, 
48,45 Hrasliten; in Unterfranten: 805,4, Katholiken, 168,,, Protes 
ftanten, O,go Deformirte, O,gg verſchiedener Religionsgenofjenihajten, 
24,0; Italien; in, Schwaben: 856,45 Katholiken, 132,95 Proie 
fianten, 2,gr Reformirte, O,, verſchiedentt Religiontgenofierfhaften, 
Ta Diraeliten. m ganzen Königreich find unter 1000 Seelen: 
712, Katholiken, 275,95 Proteftanten, O,gg Reformirte, 1,99 Unger 

börige verfchiebener . Religiondgenofienfhaften, 10,35 Ifraeliten, 


gehatten wird! Sich felbit-unbewußt,-Läßt bie barflellente Zunft aus 
fremben Munde vie ernite «Stimme ber Wahrheit an das Herz bes 

Toigen erichallen! Ohne Zeugen führt fie ihn unb fein Leben 
in fiee Beitalt an feinem innen Richter vorüber, und wenn licfe 
Reue die Flecken gelilgt, bie Schuld gefühnt, gibt fie ihn in Lichter 
Gefteeit fich feloft zurüd. | 

MWirkt nun eine Kunſt, bie fo das Herz zu rühren unb zu er 
füttern, bie fo es zw verwunden und zu heilen, bie fo ben Wanlen ⸗ 
ben zu warnen, unb ben Gefallenen zu erheben vermag, nicht auf bie 
fittliche Beſſerung bed Menfchen, und macht fie nicht auf folche Weiſe 
ihn fähig, fein eigner Fortbildner zu werben? Wenn fie num aber 
umwiberfprechlich ‚dieß vermag, nimmt fie dann nicht von felbft eine 
Stelle in. ben Anftalten für die Bildung ber Menſchheit ein? 

Wer dagegen einwenben wollte, baß ihre Darftellungen nur ba® 
Werk der Yıufion feien, da ihre Wirkungen nur dem Augenblid an⸗ 
gehören, und daß fie felbft, nicht ausfchliefenb auf ben Zwechk ber 
Fortbübung bed Menſchen berechnet, auch wenig dafür zu leiften im 
Etanbe fei, würde felbft grober Täufchung verfallen. Wohl fpricht 
ber Künftler nicht aus fih, fonbern auß dem Munde des Dichter®, 
und Gefühl und Eimbilbungsfraft hauchen ihm ben Geift des Charak · 
der ein, den er baritellt; aber jinb denn darum dieſe Gharafterhilber 
nur Schöpfungen aus dem Reiche der Phantafie, mur fabelhafte Er 
giehungen be8 dichteriſchen Genies, auftauchend aus bem Meer ber 
Toren; ober find fie nicht vielmehr treue Abbildungen be3 Innern und 
äußern Menſchen, abgelaufht ber Natur burch tiefe® Stubium ders 
felben, durch Bearbe tung des von ber Erfahrung und Wirllichleil ger 
gebenen Stoffe, um ben bie Phantafte blos ihre gefälligen Formen 
ſchlingt Zeugt nicht ber Höhere Pulsſchlag bes Herzens, nicht eine 
innere tiefe Bewegung in dem Gemüthe manches Aufchauer® davon, 
daß er in dem bargeftellien Charalter nit sin Ideal, fondern fich 
felbft erfennt, und finden pe nicht, weun wir. um und ſehen, leicht 
und fehnell Perfonen, die dem Dichter zu feinen Gharafterbilbern 
gleichfam gefefien zu fein ſcheinen ) Wuch verliert eine Wirkung dar 





Norbbeutjher Bub, 


Breußen "TOffigielle® Deutfch) Der preuhiſche 
unterrichtsminiſter v. Muhler, beruͤhmter noch durch fein klaſſiſches 


monopolifitt, in welchem fapuzinerhaft ich 
Koſten des guten Geſchmackes ſich jaͤmmerlich breit mecht. Folgendes 


Pröbchen aus biefern Leſebuch machte jüngft bie Kunde alle 
liberalen Blaͤtter: — 
Veit. Der Veit iſt einmal aufgeſtanden und Hat nicht gebeiet. 


Da iſt er ausgerutſcht und bie Treppe hinuntergefallen und hat feinen! 
Kopf Hart angeſchlagen. Und ba er vor das Schlachterhaus gelom⸗ 
men ift, ba ift ein großer Schlachterhund herausgerumpelt mit einen“ 
geftohlenen Stück Fleiſch im Maul unb Hat ben in ee 
geworfen. Da ift eine alte Frau gefommen und ihn mit ! 
EHürze abgepußt und hat gefagt: „Weit, Veit, Da haft gewiß 
gebetet!* Afo ift ber Veit Heimgegangen und Hat fh ausgezogen  wnlr! 
noch einmal in’® Belt gelegt und gebetet. Da Hat ber Herr Schul⸗ 
Ichrer zu ihm gelagt: „Weit, m fommft bu fo fpät?* Da Bätı 
ber Weit gefagt: „Ich habe das Velen vergefien gehabt und habe’ 
mid noch einmal in® Belt Iegen müſſen.“ Da hat ber Lehrer „gen 
fogt: „So will ih bi auch nicht / auf das Strafbänklein ſehen; 
aber vergiß das Beten nimmer wieber.” DIET 

Die Geſellſchaſt „UE” Hat mun, wie bie „Volkszeitung ſchreibt 
bem gegenüber auch ein neues Leſebuch verfaßt umb gibt folgenbe® 
rd an Gegenpröben zum Beften: ei 

Müplenveit. Der Mühlenveit if. einmal gerabe auß dem 
Wirthshaus heraußgelommen. Da hat er bie Straße nicht finden 
tönen, weil fie fo wumberbarlich außfah, unb bie rechte Seite auf bie Linfe 
und bie linfe auf bie rechte Herübergerumpelt war. Unb ba ift ber böfe 
Mond gelommen und Hat ein gar fchrrdlid ſchicfes Geſicht gemacht 
unb bat ein Auge offen gehalten unb ein® zugelniffen unb dat fü 
gar nicht einmal geſchaͤmt, ber unverfchämte Gefelle. Da find a 
die Laternen gewefen und haben ihm zum Verdruß gewadelt unb ge» 
feckell in bie Kreuz und in-bie Quer. Ufo ift unfer Müpfenveit wie⸗ 
der zurüdgegangen und hat zum Wirthe haus gefagt: ich Babe noch einen 
Eihoppen zu trinfen vergeflen. Wenn ich aber einmal Gelegenheit 
Haben werbe, dann will ich auch bafür forgen, daß die Jugend „flichl- 
gerecht flügge* wird. Und es geſchah * 

Beiläufig ſei bemerkt, daß der hannover ſche Lehrerverein — 120 
Mitglieder ftmt — einftimmig beſchloſſen hat, mit einem - Petitum 


um nicht an Gewicht und Werth, weil fie der Augenblick erzeugte 
BVerkündet doch ſchon ber unfterbliche Sänger eben fo wahr als fchän: 
„dab ber mächtigite von allen ber Augenblick fei*, unb 
bie ſchoͤne Wirkung zined Augenblicks ſollle zur Unterwerfung unter 
bie Vergaͤnglichkeit verurtheilt fein? DI wer e8 erwärmt ober er. 
ſchuttert empfunden, wie an einem Augenblit Minuten und Stunben 
fi angereiht, deren Eindruck nimmer verlöfchte, wird ber bramatifchen 


& 


Kunft eine weit über den Augenblick reichende Wirkung zugeſtehen. — 
Mer ihre enblich ihre hohe Bedeutung und ihren 5 als Anftalt 


für die Fortbildung ber Menſchheit nur deßhalb abſprechen wollte, 
weil fie nicht aubſchliehend auf biefen Zweck gerichtet ift, würde feis 
nen tiefen Blick in bie menſchliche Natur verralhen; benn. nicht felten 
wnterwirft ſich ber freie Menſch ben milden Forberungen be8 warmen 
Freundes lieber, al® bem ftrengen Außfpruch be8 kalten Geſetzes; 
nicht ſelten enthüllt ber leichte Scherz in feinen mandfaltigen Tebens 
digen Formen ernfter die Wahrheit, al&; das ftumme Recht, und nicht felten 
gehorcht der Menſch der Stimme des Gewiſſens, bie dur lebendige 
Darftelung ber Schiclſale des Andern zu ihm fpricht, leichter als 
bem nadten Wort bed ftrengen Richters, 

Auf welche menſchliche Einrichtungen kann aber biefe Schilderung 
mit mehr Grund bezogen werben, al® auf bie dramatifhe Kunſt und 
ihre Peiftungen, und mie follte daher auß ber gleichen Urſache nicht 
bie gleiche Wirkung entfpringen ? 

Nein, Hohe Kunft, die du im freundlich ernflen Kreis ber Seren, 
Orazien und Gamönen, Anmuth und Echönhelt über das Beben vers 
breiteft und in feine Schatten-arbe, Glanz und Licht gieheſt; bierbu 
bie reinften Quellen ebler Unterhaltung und geifligen Genuſſes eröffnet, 
bald verfuchenbe und warnende, bald richtende und ftrafende Traum 
geltalten in bie Wirklichkeit vermebit, bie du das menfchliche Herz in 
feinen Tiefen bewegt und erfchütterft, und auß ber Hölle Abgrund 
wieber in bed Himriel® Räume ſchwingſt — bu haft bir eine würe 
bige Stelle in ber Reihe ber Biltungdanftalten errungen! 






Kr. 307. Morgenblatt, 


des Flüggeihen ——— 
. er —* Re aa wirb ein Gleiche® berichtet. 
&r nd; in berfelben Zeit, in: welchet ein ſolches Machwerk alle Mars 
fehenden in Aufregung und Gntrüftung feßt, Teitartifelt bie „Kereuggeitung® 
über ‚bie „geiftige ran > ea Tape — 

i Gharafterö" meint u. A.? Auch ber Un 

—8 ae eine Karte * * * 18 J — 
Au grunbfäglich bie Befprechung aller Fragen andge en 
—— in —* einer Bl Ehriſtenthume ſtehen. 
Daneben macht dieſes Blatt ſelbſt in offiziellem Preußendeuiſch 
für ‚Gott, König und Valerland, indem es in feiner Hofcronif, bie 
ben Leſern — vermuthlich auch zur Hintanhallung ber geiftigen Wer» 
Sau Pe Tag aufgetifcht wird, neben anderem erzählt, 
ig babe mit - 7⸗Uhrzuge Aller hoͤchſt ſich⸗ 

t : 
—5 Geſtern Vormittag 11 Uhr 


Beil 
> Arslien, 4. Nov. 


wurde ‚ber oben Sanbtag ber Fürftenihämer Walde und Pyr- |. 
ont im Saale deB Megierungsgebäubes, Namens deb Mönig® von | 


Vreußen, durch ben Landesdirellot von Flottwell eröffnet. In ber 
Gröffnungsrebe fagte derſelbe u. A, daß bie Souveränetät bed Für 
flen erhalten, bleibe, wie bieß ber Meeeffiond:Verirag im $ 4 auß 
beüdlich beftimme, und daß bie Regierung beftrebt fein werbe, bie un⸗ 
verbrüclice Treue und Liebe. ber Waldedfer zu ihrem angeftammten 
enhaufe zu lten. Der Vertrag, weicher von ben kleinſtaat ⸗ 
 Berbäfmiffen ches befeitige, werbe zum Gegen des Bandes 
reichen, bebinge aber in mehreren Beziehungen bie Annäherung ber 
egebung an bie preubifche. Im biefer Hinſicht würden der Stänbes 
verfaommlung mehrere Gefegentwürfe zugehen, u. A. wegen Berfoppels 
img ber Grunbftüde umb über bie Finanzverwaltung für 1869 — 
1871. Nach Beendigung ber Gröffnungsrebe ergriff ber WAlteröprär 
ent, Kreißrath; Schumann, bad Wort und brachte ein breimaliges 
choch auf den König unb ben fürften aus, im welches bie Ver ⸗ 
ſenimlung lebhaft einfinnmte, 


Ausland. 


: Von 4 Uhr an bis zum Schluſſe beöfelben war bort fort» 


Diyember 1851, fam 
rifabe deB Faubourg 


Conrs der Staatspaplere. 
—— RT - 
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aing et 
welche bei ber Demenftration beiheiligt waren, traten am dabfelbe here 
an, brüdten ſich ſchweigend bie Hand und begaben ſich bann twieber 
weg. Am Grabe Gavaignar'd bildeten bie Kraͤnze und Blumen wilde 
man don 4 5iß D le noch bort nieberfegte, einen umgeheurren Berg 
Eiue Art von Schildwache, bie alle Diertelftunde abgewedhfelt wurde, 
En» 


jebod fehe RA Her, Diez 


war neben dem Monumente aufgeftellt, um bas Geſicht 
vaignac'® frei zu Halten, fo dah es Jeder, trag ber Unmafle von Bus 
men und Rrängen, fehen Fonnte. Die Infgrift, welche man juerft am 
bem Dentmale ſelbſt angeheftet, Hatte man fpäter am einem Gtode‘ 
angebracht und biefen in ben Blumenhügel —— fo daß fie 

gt > 


| Ieber Iefen Tonnte. Diefelbe lautet wörtlich, wie folgt: 


A Godefcoy Cavaignac ‚Han 
Les trois filles du Christ. ——— 
Ami, qui cönsomma ta vie & nous d£fe —J 
Et dont nous fümes les amdurs, —— 
Console-tol, de la cendre — 
Bientöt nous allons renaftre pour tomjonre. 
Maß bie „trois filles du Christ* anbelangt, fo gab bariller cr 
alter Republifaner, ber * Zeit am Grabe verweilte, mit etwa 
verbrießlicher Miene über meine Unwiffenheit folgende Gretärung: Die‘ 
"brei Töchter bes Ghrift finb bie Feeikeit, bie Orichheit und bie Brülr 
derlichfeit, für die wir Me, wie 8 auf Gobefroi gethan, bis zu ums 
ferem lehten Blutötropfen einftehen werben.“ Um 5 lihr ertänte plöh · 
lich Trommelſchlag. Der Offizier, welcher die Reſerve Compagnie ber 
fehligte, hatte nämlich feine Tambours in ben keorbert, um 
benfelben wirbelnd zu burcziehen unb fo ba Jeichen zum Schluffe 
bes Kirchhofes zu geben. WIE bie Tambourg am Grabe Gavaignar's 
vorbeifamen, wo ſich ungefaͤhr 300 Perſonen kefanben, zogen biefelben 
den 8 und ließen ein dreimaliges „Vive Caraignaei“ ertönen 
Die Poligeimacht verhielt fig aber ganz ruhig und bad Publikum, 
das ſich hoͤchſt anſtaͤndig benahm, Hatte gegen Halb ſechs Uhr ben 
Kirchhof geräumt, und der Tag, welchen bie Peligei fo ſeht befurchtet, 

war ohne alle Mubeftörung bahingegangen. 
— [Realtionäres.) Die vorgeftern Abend im Monileur bu 
Seite" erfchienene Mote, worin bie Journale baran erinnert 
daß fie micht das Mecht Haben, fi mit ber Gonftitution unb ben 
Rechten, welde fi ber Kaiſer durch biefelbe bewilligt Hat, zu ber 
erſehen, daß bie 


—N 


Wechsel Sunort 
in süddeutscher Währung, 
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Sranffurt, 4. Nov. n 
in Amerikanern wenigftend war ſehr ſturmiſch. 


Sturm, ber b wüthet, ſcheint feine Müdwirkung aud auf die Boͤrſe zu Außern. Das Geldäft 
(oe Ami —— endet bie wichligen Newyorler Gourfe von geftern, bem Beginn bee 


Wahlen, fehlten, fo war allen Gonjefturen unb Gerichten Thür und Thor geöffnet. 





Werantmwortlicher Deraußgeber: Richard Wapermann. 
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Delterreihiiche Ranarchie. 

Wien. [Gireularbepefhe bed Hrn. ». Beufl] Die 
Brüffeler „Inbependance* erhält auß Paris folgende Mittheilung über 
das Rundfchreiben, zu welchem Herr v. Beuſt dir bie Mißdeutung 
feiner Rebe im Wehrausſchuß veranlaft worben fein fol: „In biefem 
Altenftüde, vom 90. Dftober batirt und am 1. Movember in Paris 
eingelreffen, hebt Herr v. Weuft zuerſt gweierlei hervor: erſtens, daß 
er im Schoohe der Commiſſien, zu beren erinähltem Milgliede er ges 

hört, als Abgcorbneter md richt in feiner Eigenſchaft al® Cablneis ⸗ 
4 geſprochen habe; dann, daß bie Commiſſionkdebalten, bie Beinen 
nfpruch auf offizielle Bedeutung mahen und nicht ftenographirt wer ⸗ 
ben, ſehr oft völlig entftellt wiebergegeben werben, ſobeld eimad bar 
von in daB Publikum dringt. — Die Wahrheit Tei, baf Herr von 
Beuſt feinedmegs bie Beunruhigende Sprache, bie man ihm in ben 
Mund gelegt, geführt habe. Um bie Nüplichfeit bes Gefrkentmurfes 
zu beweiſen, habe er weniger bie äußere politiſche Lage, als bie Roth: 
wecnbigfelt einer Kundgebung des Reichbtages angerufen, welche bie 
Feſtigkeit der neuen inneren Organifation Defterreich® beweife. Gr 
habe Hervorgehoben, daß das cibleilhaniſche Parlament durch Zuftimms 
ung zu dem Entwurfe, mie er bon dem ungarifhen Reichätage ange 
nommen worden, zu beweiſen habe, daß der Dualismuß tie Ueber⸗ 
einftimmung ber Anfichten und bie Ginheit ber Sräjte ber verſchiedenen 
Neichbtheile nicht außfchliehe, — Natürlig habe ber Gabinetächef bei 
Gelegenheit eine® fo gearteten Geſehworſchlages nicht vermeiden fönnen, 
einen Blick auf tie allgemeine Sage Guropad zu werfen und, wenn: 
gleich er Die gegenwärtig beftehenden guten Beziehungen zwilcen ber 
öflerreichifchen Regierung und ben verfchiebenen europäifhen Mächten 
Eonftatirte, habe er doch bie Mothwendigleit für Defterreich hervorheben 
‚ müffen, im Dinblide- auf bie Müftungen, bie bei aller Völkern im 
Werte felen und namentli im einem Lande, ba8 feinen Aagriff zu 
fürchten habe, unter gegebenen Umftänden über genügente Streitöäfte 
verfügen zu fönnen, — Uber bievon abgeſehen, habe er nichté ger 
Außeri, was nicht feine friedlichen Abſichten lundgebe und fellftelle, 
wie ſeht bie. Intereſſen ODeſſerreicht ben Frieden fordern, Wenn man 
feinen Worten: einen enigegengefehten Sinn untergeſchoben habe, fo fei 
man im Irrlhum gewefen, — Zwei verbreitete Gerüchte werben daun 
noch befonber® von Herrn v. Beuft in bem beireffenden Dokument 
hervorgehoben. Dan habe ihn fagen lafien, dab die Beziehungen 
Deſterreſchs zu Rußland. eim wenig froftig wären. Nun babe aber 
in bee That: Here v. Beuft am feine Bemühungen erinnert, biefe Ber 
Bithungen im Gegentheil immer intimer zu machen, er habe fonftatirt, 
wenn ihm dies noch nicht wollitänbig gelungen, fo liege bie Schuld 

an ee A die nicht von feinem Willen abbingen und großentheil® 


Blätter aus Dem ———— Prinzeifin Salm⸗ Salu. 


Ich ſchuleg und er nahm das Wort, Gr legte bie Hand auf 
‚fein SHerj:unb werficgerte, daß er wtrklich bie größte Theilmabme für 
« Magimilian fühle und dab er im ber. That glauße, es fei ta8 Wefte 
E Mexilo, ihn entfliehen zu laſſen. Gr könne jedoch über eine fo 

Sache nicht: in fünf Minuten enticheiten, allein wenn er ta 
eingebe, fo wolle er doch dem Wechſel nicht, ‚annehmen, 
Ge nahm denfaben: jedech im die Hanb und: betradgtele ihn mit 

Meugierbe. Der Indianer : konnte ſcheinlich nicht ben Gedanlken 
beweiſtern, daßn in ſolch einem Stü Papier, worauf eimaß ger 
frigelt war, ein forgenfreic® Leben fr fein; Weib und fein Kind ent« 
halten ſein ſotue ein ‚Beutel mit Gold würde weit uͤberzeugender ge« 


“zebet. haben, 

Etr reichte ‚mir bem Weds'el zurüd und fagte — nein, er Tönne 
ihn nicht annehmen. (Gr wolle in ben vorn haräber nachdenlen und 
wit 2* das — fagen. 


65. Jahrgang. |. voran. Briehe 
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auf Greigniffe älter alß fein Gintritt ind Amt FOREN! —* 
hätte ihm auch bie Phrale in ben Mund gelegt, Ralien fei nicht Here 
feiner, Allion. Gr habe fi darauf beichränft. zu Tagen, nachdem er 


die guten Beziehungen zwiſchen ben Regierungen Dxrflerreich® und Yigs 
lien® fonftatirt, da, wenn bie feindlichen Agitatiowen in Tytol und 
in Trieſt nicht fo Taut entmulb'gt und abgrleugnet worden wären, 
wie Dejterteih «8 gewünfgt hätte, man billig dem inneren Auftän 
ben. ber Halbinfel Rechnung tragen müſſe, bie ber ilalieniſchen Re⸗ 
gierung nicht geftatteten, im dieſem Bunfte fo fret zu banbeln, wie 
bie Auftichtigteit ihrer Ipyalen und friedfertigen Abſichten dies ct» 
eiſche. 

* Sellſam iſt es, daß hiernach Herr dv. Beuſt weder über bie 
Stellung Seſterreiche gegenüber einem mogllchen preuhiſch ſrangöß ⸗ 
ſchen Kriege, noch über bie orientaliſchen Angelegenheilen etwas Bes 
merfen&wertbe® geſprochen haben will. Schon öfter — man erinnere 
fi nur an Salzburg — hat er daß Unglück gehabt, Hinterher bie 
auß „befter Duelle" fhöpfenten Dffiziöfen enlſchieden — 
möüffen, Die Berfion ber „Neuen freien Prefie* (Ch. Mr. 

des „Unzeiger8*) über -bie fegte Rebe wurte ſchon ter — 
Zeitung“ durch einen Beſtunierrichteten hoöͤchtt -abgeblaft. zugefan 
(f. Ar. 303 ter Zeitung). nahm ſich jetoch aud; bot immk 
noch bebenflih genug aus, Sjeht loͤſcht dab Nundſchreiben vollen 
alle ſchwarzen Punkte fort. Da wäre Die Rede doch beſſer gleich 
auf bie äffentlihe Sihung verfpart worden, wo Kerr v. Beuſt 
alles im Rundſchreiben Angegebene ruhig Tagen fonnte, ohne erſt vor 
ber um Diöfretiom gu erſuchen. — Nach der Kreuzeitung“ wäre 
übrigen® das neue Gircular in Delin | n: 4 nigt befannt geworben. - 


Kuslamı. 

Franfreih. [Unrußen in der Provinz) In Armen 
tiered (Mord: Derariement), einer Gtabt ven 12,00 Gimwohnern, 
haben ziemlich ermite Rubeftörungen ſtallgeſunden. Diefelben wurden 
durch ben allzu großen Gifer eined neuen PBelizei Commiſſaͤrs hervars 
gerufen, welcher bie Volizeijtunbe mit aller. — auftecht erhalten 
wollte. Gr lieh naͤmlich die Wirthshaͤuſer, die gewoͤhnlich um 10 Uhr 
20 Minuten geihloffen wurden, Bunkt 10 Uhr ſchließen. Die Mirkhe 
leifteten ſAbſtverſtaͤndlich ſeinem Befehle Gehorfam, abir bie Zechtr, 
und bie Berölferung ber Stabt überhaupt, rähmen es nicht rußi 
bin, Am lehzlen Freitag, wo bie erfte Schiefung um 10 Uhr ftalt« 
fanb, bildeten fi ‚Gruppen auf den Saupiftraßen. Am Freilage 
wieberholten ſich dieſe Scenen, jedoch in drohenderer und allgemeine ter 
Weiſe. Am Sonntage endlich, wo Die Juſammentoltungen not ſtaͤr⸗ 
fer waren, wurde ber Ruft „Nieder mit dem Mairel* laut. Kur 


nehmen tönne. Gr müffe Alles überlegen. Ge wermirete, fi und 
ſprach von feiner Ghre, von feiner rau und feinem Kinde. 

Nun Oberſt,“ fagte ih, „ich ſehe, Sie haben ſich noch nicht 
entfchloffen. Denten Sie darüber nah und erinnern Sie ſich Ihres 
Ghrenworte® und Ihres Schwurb. Sie wiſſen, es kann nichts ohne 
Sie 8* und e& würbe ganz zwedlos fein, mic zu verraißen.“ 

t Villamıevo, ber natürlich [ihr Begierig War, —* Refultat 
meiner Unierrebung sind au fennen, erfchien nad neun uhr und gis 
waß ‚Später. Iam- Dr, Baſch, jedoch —F 5000. Dollark, um nr w" 

erlundigen, wie bie Unterrebung aufgefallen Te. BIS 
gangen war, fagte ich dein Dafter, bab die Flucht heute Mack rt 
ftatıfinden löune, id; riorgen aber Veftimmthert haben werb: und nicht 
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Mbaroitte man das Hau bes Möliye-Gommifjäre| mit Eter- 
nen Gub warf au nach dem Maire, ber jedech nicht getroffen wurbe. 
Derſelbe wollte verſohnlich auftreten unb fagte, daß man gegen bie 
Mofregel reflamiren folle, indem er aber zugleich unfluger Weiſe 
Binzufügte, tab er einer Emeute nie weichen werbe. Diefe Worte 
Bermeßrten noch bie Aufregung, und ungeaditet ber Anweſenheit zahle 
reicher "NBollgeisienen, welche ihre Degen gejogen, bauerte ber Temult 
bie zwei Uhr, Morgens; Am Monlag erlirh ber Maire cine Prollas 
‚mälion. Des Abende wor die Stabt au ruhiger, waß man aber 
dem Gintreffen einer jahlreichen Schaar von Gendarmen zuſchreihen 
‚muß. Gine Unterfuchung ift eingeleitet worden. Wabrfceinlich wird 
dieſelbe gegen bie Meuterer außfallen, unb die Antorität des Polizei⸗ 
Konmiffärd, der durch fein unkluges und lächerliches Benehmen wider 
"eine ganze Stadt dem Kaiferreike abfsänftig gemacht hat, an ber 
‚Gewalt bleiben. In der lehten Zeit geht e8 in ben öffentlichen Bere 
fammlungen ziemlich ſtaͤrmiſch zu. In jeber berfelben bifinden ſich 
100 bis 200 Ruheſtörer, immer bie naͤmlichen Geſichter J welche ven 
Redner unterbrechen, nicht zum Wort kommen loffen, und überhau 
Seandal machen! Es ſcheint, daß dieſe Tallik in ben offiziellen Krei⸗ 
fen gefäͤlltz zum wenigſten find die PoligeisGontmiffäre bit jeht mie 
gegen dieſelben eingefchritten. Noch tolſer ging «8 geſtern in ber 
‚Berfammlung zu, welde im Pr& aux clercs (Rue du Bac) ſiatt- 
fand. Ginige Rebner, und dieſes, ohne von ben Polizei-Gommifjären 
zum Schweigen aufgeforbert zu werben, gaben fi ber Politil hin, 
uand beantragten bie Abſchaffung ber legitimen Herrſcher, wobei eine 
Dame ben Antrag ſtellte, man möchte einfach Gott abfchaffen, da bie 
Iegitimen Serrfcher, bie ſich auf denfelben ſtühten, bazın von felbit zu 
‚ Grunde gehen müßten, Der Präfident machte biefen Ausſchweifungen 
endlich ein Gnbe, aber ber Zweck, welchen biefe tollen Aublaſſungen 
‚haben follten, war jebenfal erreicht. Wahrſcheinlich wird bie Sache 
LS zu ben Negwahlen fo weit gebiehen fein, daß man bei biefer Ges 
legenheit bie öffentlichen Verſammlungen fon abgenuht hat, 

—— [Ueber den Urfprung ber Napoleonihen Kar— 
ten] gehen einem Gorrefpondenten ber „Kölner Zig“ folgente in» 
terefjante Ginzelheiten zu. Nah der Schlacht von Sadowa und zur 
Zeit, als in Nikol$kurg über bie Friedens Präliminarien unterhandelt 
winbe, befand ter Kaiſer ſich unter den Ginflöffen pweier entgegen: 
gefehter Parteien. Die eine wollte mit Drouyn be Lhuys und ber 
Kaiſerin, daß fofort eine Armee von 50,000 Mann nach dem Rheine 
eg werbe; bie andere Fihrte det Grhaltung des Friedens das 

ort. 28 ber Gntwurf zu ben Präliminarien von Niſoldburg hier 
eintraf, befand Napoleon III. fi in großer Verlegenheit, und er 
holte unter Anderem auch ben Math des Prinzen Napoleon ein. In 

Gemeinſchaft mit einem befreundeten Staatsmanne arbeitete biefer eine 
vergleichende Darftellung Frankreichs während ber drei auch in den 
Karten feilgehaltenen Epochen aus, um bem Saifer begreiflich zu 
machen, daß Frankreich durch bie Greigriffe von 1866, wenn er biefe 
auftichtig anerkenne, feinm Edaben nehme. Sie wiſſen, daß biefe 
Anſchauung damals bie Oberhand gewann, tra der ungeſchiclien Ber 
Juche Drouyn de Lhuys, in Berlin, und zur Beröffentlihung bed Runde 
Schreibens von Laralctte führte. Nun wurde jene vergleichende Au 
fammenftellung zur Grundlage ber jüngften Regierungsfunbgebung bes 
nußt, und fo iſt benn aud ber innere Bufammenhang ter gegens 
‚wärtigen Politit mit jener durch Lavalette vertretenen deutlich. In 
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der vom P Mäpolton‘ dem Marfer überreichen Arbeit warlaber 
aud) auf einen Umſtand hingewleſen, den ter Bailerlihe Geograph 
unberüdjiätigt lieh. 6 wurde nämli hervorgehoben, „wie in 
Guropa (von Amerika, nicht zu ſprechen) bie proteflantifhen Völker im 


eg ge Auſſteigen begriffen jeien, während bie Staaten, welche 


bad -uitramentane Prinzip geleitet werben, enilpredenb  zurüds 
geben“, Der Kaiſer bat tiefen Mnbeutungen feine Beachtung ger 
ſchenkt, wie er burh Mentana bewiefen und, wie auch aus ben mit 
Spanien kurz vor bem Ausbrufe ber Revolution verfuchten Unter 
hanbtungen hervorgeht. Ob-der Kaifer jet gemigigt;- dit ſchwer zu 
beftimmen, vielmehr beutet das VBeitreben, für bie nächften Wahlen 
bie Unterftüßung ber Ulttamontahen zu erlangen, nicht auf einen fol« 
Gen Umſchwung in ben Seen des Kaifers, 


— [Sorgen be8 Raifers Napoleon.) Der „Brefe” 
ſchreibt man aus Paris: Man Hat in ber letzten Zeit mehrfach bem 
Berfuh gemacht, Kaifer Napoleon ILL. als einen gemüchlichen Lebemann 
tarzuftellen, ben im Grunde bie politifche Aıbeit herzlich langweile, 
ber im Miniſterralhe ein heimliches Schläfhen zu ınaden liche und 
durch Jagen, Reitin und Rauchen bie Sorgen um bie Zukunft zu 
verſcheuchen ſuche. Solche Schilberungen ſind mehr neu als wahr. 
Wer die Augen nicht abſichtlich verfdjließt, muß zugeben, daß das ger 
mwaltige Stüd Arbeit der militärifchen Reorganifation ohne ben eifernen 
Willen und bie rafllufe Thärigfeit des Kaiferd noch ſeht embryonis 
fer Natur fein würbe; bekannt ift daß Maß des perfönlihen Ans 
iheild, ben er an ben Arbeiten vom öff.ntlihem Nupen überhaupt, 
inöbefonbere aber an dem Umbau ber großen Etäbte und am ber An⸗ 
legung von Straßen, Brücken u. f. w. hal; feine Sorgfalt für bie 
„Hebung ber Landwirthichaſt, fein Inlercſſe für alle Fragen der Ins 
buftrie und des Handels, für gemeinnüßige Grfinbungen, für die Vers 
befierung des Loofeß ber Arbeuer beihätigt er bei jeder Gelegenheit. 


Mie wenig er namentlich aber in Betreff ber dynaſtiſchen Zur 
funft ſich feiner fataliftifhen Somnelenz ergitt, davon fanız man fich 
doch alle Augenblicke durch das von einer bedeutenden inneren Unrube 
arugende und oft im faft abenteuerlicher Geſtalt auftretende Streben 
überzeugen, fein Haus unb feinen Thron mit einem legilimiſtiſchen 
Schein zu umgeben, bie ruhige Forſtauer feiner Dynaſtie als ein 
Togma tem Bewuß:fein ber Nation einzuimpfen und eine patriardya« 
liſche Anhänglichkeit ber Bevölferung an feinen jumgen Sohn unb 
Grben zu erzeugen. Als beforgter Water hat er längit den korazifchen 
Sprud, daß „ber Tod mit feinm Fuße ebenſo an bie Burgen ber 
Könige ſtoͤßt, wie an bie Hütten der Armen”, in's Auge gefaht und 
allen Ueberraſchungen vorzubeugen gefucht. Die Gingemeihten rühme 
die raffinirte Umſicht, womit er fein Haus befteilt und Vorbereitungen 
für ofle Fälle getreffen Gabe. Greigniffe, wie das raſche Gube Was 
lewblis, konnten auch feine Vertrauten nur mahnen, in ber Wachſam ⸗ 
feit nicht zu ermüben. Wenigſtens äußerte damals Gantobert einem 
Belannten gegenüber: „Sie werfen mir immer vor, daß ich zu ſurcht · 
fam ſei und zu viele Vorſichtsmaßregeln treffe; wie aber, + menm- ftatt 
der Nachricht aus Straßburg, die mir den plötzlichen Tod Walewäti's 
meldete, ein ähnliches Telegramm aus Biarrig eingetrcffen märe 7“ Wir 
wiſſen au$ guter Quelle, dah für den ſchlimmften Fall zumädhit die umfafe 
fenditen militäriichen. Borkehrungen geircffen find. Die Belle für bie 
Aufammenzichumg der Truppen, für die Aufitellung aupergemöhnlider 


welcher fürdhtete, daß man mir meine zwei Wechſel abſchwindeln möchte, | folte ker Kaifer erfoffen werden. Obwohl id wenig Heffaung halte 


um fie za präfentiren, wenn er erichoffen wäre Am einen folchen 
Betrug unmiıkfam zu machen, ſendete er mir felgenbe® von feiner eigenen 
Hand geſchtiebene Papier, welches ih ald Autograph im Original 
am Schluß krigebe. 

(Ueberſetzung.) „Dueretaro, 13. Juni 1867, 

Tie beiden Wechſel von einhunberftaufend Pels®, tie ich Heute 
außgeftelit habe für die Oberiten Palacios und Vıllamırva, und bie 
don tem Kaufe und ber kalſerlichen Familie von Defterreich in Wien 
bejahtt werben follen, finb mer gültig am dem Tage, an welchem ich 
burg bie oben erwähnten Oberften vollſtaͤndig gerettet fein werke. 

Mozimiliar,* 

Zwel Diener bed Kaiſers lamen mit ber Borfhaft, daß ber 
Raifer mich ſogleich zu ſprechen wünſche. Ich mwuhle bereits, kaß 
Palarıoß "fein Ehrennort unb Schwur gebrochen halte, und daß Dr. 

Baſch ärretiet war, denn ein Dificier von Ekcobeto's Stab theilte 
8 mir in einer Mote mit, bie ich foglel$ vernichtete.“ 

j Die Pringelſin wurbe wegen ihrre Ditwirfung an tiefem Flucht⸗ 
en —* ek nah Ean —* Porofi enge Dort —* 
„fe no die letzten Anſtrengungen, bie Begmabigung bereit® . 
"erifeifien wer? oncey gi ——— EN 


Dee lehzie Tag vor ber Hinrichtung tum; am nädften Morgen 


fo wellte ich doch no$ einen Werfuh machen, das Hetz des Dianncs 
zum Dirleib zu rühren, von bem bad Leben db Kaiſers "abhing, 
und befien bieiches Geſicht, deſſen meloncholiſche, blaue Augen, die 
ſelbſt auf einen Palacios Gindrud machten, mich fortwährend ans 
blidten, 

58 war acht Uhr Mbents, als ich zu Herrn Quarez ging, der 
mich ſogleich empfing. Gr ſah ſelbſt blah und leidend aus. Wit 
gitternden Lippen ſprach Ich Für das Beben bed Karferd ober wenigſtens 
für einen Aufſchub. Der Präfivent ſagte, er lönne feinen Auffchub 
bewilligen,‘ um nicht bie Agonie des Kaiſers noch zu verlängern, ber 
morgen Früh ſterben müfle. 

Mus ich dieſe ſchreclichen Worte Hörle, wurde ich rafenb wor 
Shmerz, Un allen Gliedern zitternd und fd'ucyend, fiel ich auf 
meine Anire unb bat mır Worten, die warn von meinem Herzen 
Deren ich mich aber nicht mehr erinnern furin. ho nd 

Der Praͤſident verſuchte es, mich aufzuheben; allen ich um⸗ 
tlammerie feine Kniee und wollte nicht aufltchen, che er mur dab Leben 
Noeiſers bewilligt Hätte; ich dace, ich müfle #8 ah abringen! 
fah, dab der Präfident Semegt mar, ſowotl er ais Herr Dglefla 
hatten Theänen in den Augen. Er ſogte mit: leiſer, tra iger Stumme : 
„58 fpmergt mic, Sie fo anf Ihren Knien liegen zu [chen; 





Kr. 309. Motgenblatt. 
ofen und für. bie Beſchung aller wichtigen Punkte liegen ſeit 
lange Bereit. 
Gin Hauptforge bes Raifer® fit barauf gerichtet, dem 
ungen Bringen eine tüdtige Erziehung zu geben, und 
Duden, was Hierin bisher ſalſch angegriffen worden war, zu vers 
beffern. Der Peing ift in der geiftigen Getwidiung und in ben 
Renntniffen um etwa zwei Jahre Hinter feinen Miterögenofien zurück, 
und feine lörperliche Entwicklung läßt noch Manches zu wünfchen übrig, 
Leider nicht ohne Schuld feiner Mutter felbit. Kaiferin Cugeme 
‘Hatte noch bis dor Kurzem einen faft unbeſchraͤnkten Einfluß auf bie 
Torperliche und. geiftige Ausbildung ihres Sohnes. Als bei biefem 
da8 belannte Fußübel fich ‘einftellte, wollte fie weber ben Rlagen des 
Vringen, nod den Vorftellungen ber Aerzte glauben, fie meinte, Jener 
wollte fi nur ben anftrengenben lörperlichen Uebungen entziehen, und 
zwang ihn daher, trohz feiner lebhaften Schmerzen, bie Reit: und Fecht⸗ 
‘ütımgen fortzufeßen, fo baß das Uebel kald feinen gefährlichen Gha- 










daß mit fehr wenigen Ausnuhmen fürj jeben Gig zwei, für) mande 
aber brei oder noch mehr Ganbibaten im fteben, bab nicht‘ nur 
biefe Candidaten, ſondern auch ihre ſehr “zahlreichen Agenten und 
UntersAgenten ſaͤmmtlich ungahlige · Anſprachen Halten, ſo kann man 
ſich einen annaͤhernden Begriff machen, was Englandebei einer 
Neumahl aus zuſteten bat und muß bedauern, daß für die ent 
feglihe Menge von Gemeinpläßen Feine Geldbuhe an bie Slaais ⸗ 
faffe entrichtet wird. Wetrachtet man die gehaltenen Reden bem 
Inhalte nah, fo fällt Gines Hang Befonbers- auf: answärtiger 
Politik wird faft in feiner gedacht. Mit ſehr wenigen Ausnahmen 
find bie Herrn in biefem Punkte verfgrenberifch wit ihrem Schwei⸗ 
gen. Aber auch noch ein anderes Thema wirb im Gangen fehe ftitfe 
möüzterfich behandelt, ba8 fonft tet ausführfich beſprochen zu werben 
pflegte; das Geſchaͤft, der Welthandel - wird wenig genannt und 
wo er genannt wirb, befchränfen bie Metmer fich auf allgemeiner er 
merfungen. Selbſt der Schatzlanzler wußle im feinem Aufruf san 


zafter annahm unb nunmehr troß ber fpätern rallonellen Pflege na! | die Wehler nichts Trofireihhere® zu Tagen, als daß wohl die ſchlunm⸗ 


er größern Anftrengung wieberfchrt. Wurde ſchon hiedurch auch 
ie geiftige Entwickung des Prinzen aufgehalten, fo wurbe tiefe no 
unmittelbar dadurch bewirkt, daß bie Kaiferin vorzeitig und außfchlich« 
lich ihr Augenmerf darauf gerichtet Hatte, aus ihrem Sohne einen 
komme du monde zu maden. Derfelbe mußte an allen Hoffeiten 
theilnehmen, tanzen, jenx d’esprit mitmachen, beelamiren und Theater 
fpieln. Datur verlor er natürlich ſehr kald bie Luft zum Lernen, 
und feine Lehrer Magen beſonders über fein mangelhaftes Gebädtnik, 
daß nie Hinreihenb geübt worben war. Die padegogiſchen Beſtre⸗ 
kungen Napoleon’ richten fih num eben jeht hauptfächlich darauf, ben 
Prinzen an ernſtere Arbeiten zu gewößnen, und hiebdurch auf feine 
‚ Fünftige Mifften vorzubereiten. 
Großbritannien. [Die Wahlbewegung] Wie fange 
no, o Herz, feufzt in biefen Tagen Mander, ter mitten im Sturme 
des MParteigelriebeß fo viel Reben halten ober anhören muß, daß er 
faft unter ber Loft erliegt, wie Inage foll biefer Ausnahmszuſtand 
hoch dauern ?'und ziemlih das ganze Land ſtimmt in ben Stoßleufzer 
mit ein. Das Publikum wie bie Nebner finb ber fortwährenver Ans 
ſtrengungen grünbli mübe, unb wenn ba8 Gerücht, Dibraeli wolle 
die Wahlen acht Tage binansfhieben, einen Sturm ber Entrüſtung 
beraufbelhwer, To war berfelbe faſt noch mehr auf Rechnung bed 
allgemeinen Ueberdrufſes an bem langen Kampf und Streite, al® ber 
Furt vor zu fpätem Nüdiritt des Minifteriums zu feßen. Wenn 
der Premier wirklich biefen Plan hegte — fagte ein in Detreff ſei⸗ 
ned Sitzes ſehr ruhiges Parlamentsmitgfied am Kaminfeuer feine® 
Clubs — fo märe er werth, von toll geworbenen Pfaffen zu Tote 
geprebigt zu werben. Der Redner, ber biefe, ſchredliche Iabefart in 
Vorſchlag brachte, wurbe aldbald des Raubes on Sybncy Smüh ber 
zichtigt. Noch aber war das durch Rede mie: Gigentede hervor 
gerufene Gelächter nicht verhallt, alb ein anderer Herr, ebenfalld von 
ben Bänfen des Unterbaufes, mit außbrüdlihem Vorbehalt be8 Eigen 
thumdrechteß ein neucs und originelles Projeft mittheilte, wie man 
bie übertouchernde Beredtſamleit im prakliſcher Weiſe zum Beften ber 
Staatdeinnahmen nußhar machen lönne. Man beſteuere bie pofitie 
ſchen Reden vor ben Wahlen, bemerkte er. Die Wahlunloften wer 


den dadurch nicht wefendlich erhößt und ber Ertrag wirb ein entled» | wurden gefaßt, und wie man verficert, fig 


ften Tage vorüber fein. Mag fein, meint man in ber Gity, aber 
bie Gegenwart ift ſchlimm genug. 

Spanien. [Die Gartliften.]| Won allen Seiten Tanfen Nach⸗ 
ricgten Über die Müftungen ber Garliften im Frankreich eim, deren 
Haupt (Don Garlo®, oder, wie er ſich nennt, Graf von Mabrib) 
vor wenig Wochen noch als armer Gapalier nad Paris kam und in 
einem Fieinen Gaſthofe abſtiez. Es wurden Ghaffepor angefauft, 
Uniformen beſtellt und foger Gefüge follen ſchen im den letzien Tas 
gen von Frankreich aus nad Navarra bie -Eräne palfirt fein Don 
Garlod Hat fi einen Hofftant| mit Rammerberten 3. zugelegt, unb 
wie bie „Independance“ erfährt, Kat auch der Graf von , Drur 
ber des Herzogs von Alba, des Schmwager® ber Kaiſerin Gugenie, 
„feine Unterwerfung ünter Den Garleß gemacht“. Diefer neue Gartift 
war geeiter Gelanbifchaftöfefretät unter Don. 

Das „Memeriol Diplomatiqgue* verfigert, dab ber Sänig Fer⸗ 
dinand von MWortugaf fet emtichleffen it, die ſpaniſche Rrone nicht 
anzımehmen, Gine „bochgeftellte Perſen“ ſchreibt dieſem Blatte aus 
Liffabon, daß ber König fich in biefer Beziehung folgenbermaßen außs 
gedrückt habe: „Aus Pflichtgefühl und Balerliebe Gabe ich bie Regent 
ſchaft des Königreiches (Porlugal) angerommen und «mt Gewiſſen⸗ 
haftigkrit geführt; aber wohl fühlte id zu ſehr bie Würbe ber Me⸗ 
gierungkgewalt, um mid mit berfelben von Neuem auf einem außd« 
pedrhnteren und ftärmifcheren@ebtete zu -belaften- Ich Halte darauf, 
bie wenigen Jahre, bie Gott mir noch vorbehalten mag, -in ruhiger 
und feieblicher Zurüdtgezogenheit zu verbringen, wie bie aud, meinem 
Weſen entfpricht, dem Ghrgeiz ferne liegt. Golltef irok der Freimüs 
thigleit, mit welder ich auf alle Anträge in Bezug auf meine Gan« 
didalur geantwortet habe, bie ſpaniſche Nation tarauf befichen, mir 
bie Krone anzubieten, jo druͤde ich ihr meinen Dank aus. Auß Hochs 
achtung für tiefe edle Nation werbe ich micht mit eimer trodenen abs 
ſchlaͤzigen Weigerung antworten. Ich werbe um einige Tage Mebents 
zeit bitten, was mid aber nicht abhalten wırb, mid in bemfelben 
Sinne wie bei der erften Gröffnung ber Unterhanblungen außzufpreden.* 

Am 3, Rovbe. fand im Paris eine Berfammlung ber Garlijlens 
Chefs bei dem fogenamnten Carl VIL ftalt. Beſchluſſe 
brera nad 


licher ſein. Wenn man bedenlt, daß 659 Parlamentäfike X —* Madrid, und zwar mit ber Miffion, mit — *** 


allein wenn alle Könige und Königinnen Eurepas au ihrer Stelle 
wären, fo.fönnte id doc fein Beben nicht fchonen. Ich mehme 28 
nicht: es iſt das Wolf unb bad Geſeh, melde feinen Tod verlangten. 
Ihäte ih nicht den Willen bed Volkes, fo würbe hasjelbe fein und 
DH," rief ih im meiner Verzweiflung, „muß denn Vlut fliehen, 

fo nehmen Sie mein chen, bad eine® nupiofen MWeibeß, und [onen 
Sie daB eines Manned, ber noch ſo Guteß in einem andern 
Sande thun loͤnnte. 
Alles war vergebend. Der Praſident erhob mich, und wieder 
nochmals, daß das Leben meines Mannes geſchont werden ſolle. 

in ber That ſehr comprem 
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Später fam Frau Miramon, die ihre beiden Heinen. Kinder an 
ber Hand führte. Der Präfident konnte es ihr nicht abichlagen, fie 
gu empfangen. Perr Jrlefia fagte mir, daß e# eine Kergerreipente 
Scene gewefen ei, ald die arme rau umb ihre unſchuldigen Kleinen 
ſtammelnd um das Leben des Gatten und BVaters gebeten, hätten, 
Der Präfident, fagte er, lit in jimem Augenblick umausfprecdlich das 
rüber, daß er fid in die graufame Molyoenbigkeit verfept füh, daß 
Beben eines eblen Mannes wie Magimılian und ta& zweier „Brüder“ 
zu nehmen, — allein er tönme nicht anders. Be 
Frau Miramen fiel in Ohnmacht und mußte aus bem HYlmsrr 
geltagen werben. 

Die ergreifenden Ecenen, bie der Präfibent an birfem Tage er⸗ 
feht Hatte, waren mehr, als er eritagen fomnte. Er 03 fit in fein 
Zimmer: zurüd: und wolle fü 


‚ bragte der Teiegraph. bie Anaurige 
Vachricht, dah bie Ggeention- vollzogen waren fei, mb 
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i dies, ſo Ideint allo Gau VL je 
er An er Weile bie ſpaniſche Kae 
Im Madrid Haben. wieber einige republifanifge Deafjen- 
fatigehabt, die aber ‚ohne alle Störung ber Ruhe 


sion Ailghipalitiſche Keitung. 

* RBiteratur und Kunſi.) 9. Vernftein, ter burg 
bie Herausgobe der befannten naturwiſſenſchaftlichen Vollsbücher um 
bie Popufarifitung ber Naturwiſſenſchaſten hochverdienle Gelchrie und 
Eöriftiteller, Hat #8 unternonunen, in feinem bereit ſchon von. und 
fur; erwähnten „Deutihen Kalender“ ber Nation ein wahre 
Boilbuch zu bielen, Das nicht blos jebed Jahr ein gem geichener 
Gaft, fonbern ein Haußfreund und Wegleiter auf bem Lebenbwege 
„fin wird. Denn nidt auf bloße Unterhaltung iſt er berechnet, wenn 
er nl dem Zeiigeſchmack einige Gonzeifionen macht. Gr bemüht ſich, 
Die Kenuiniffe eines Jeden zu vermehren, indem er bie Reſullale ber 
Wiffenſchaften in ber popmiärften Form wiedergibt, Nicht ein Bud, 
das man negwirft, wenn das nächte Betürfnig befrickigt, fonbern 
das man aufbewahrt, foll ber „Teutiche Kalenber* fein, wie man ſich 
leicht durch einen Bd auf ben Inhalt überzeugen faun, Der 
Dexuiſche Kalender für 1869 zählt nicht nur die Himmeld-lir- 
fegeinungen auf, fonbern erläutert iht Weſen und ihre Beſchaſſenheit 
i einer Jedermann werftänblichen Weile in den Artifeln: „die Sonne 
and die Uhr“, „Sonnen» und, Monbd-Finfterniffe be& 
+ Jahres 1899*, „Himmeld-Grfgeinungen im Jahre 1869”, 
Sauber außgeführte Holzſchnitte und. Karten unterftügen bie vortriffs 
ũche Derftelung: In ſaßlich überfihtlicer Weife iſt die neue „Mabr 
und Gewict®-Orbnung“ erläutert and durch Mebukiiond- Tabellen für 
die Spätere vorbereitet. Unter ber anſpruchsloſen Lebers 
fegrift: Etwas Statiftit” gibt ber, Kalender eine Ucherſicht über bie 
wirtbichattlihe Entwicllung bes verſchiedenen Länder. ber Erde, an 
‚ben bibliſchen Satz amfnüpfend: „Seid frudibar und mehret cu, 
füllet die Grde und machet fie euch unterthan.“ Gin mit zahlreichen 
Aluſtrationen verſehener Auflah ſchildert bie „Wunberbauten 
unferer Beit!: „ben Keryſtallpalaſt in Sydenham“, 
„bie BritanniarZunnelbrüde", „ven Brüdenbuu über 
bas Gölgfgthal*, „die Gifenbahnbauten burd und 
über den MontsGeniß", „bie Sömmering- Bahn“. Gin 
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in Folge des Autblelbens ber erwarteten Hauſſe 
kedpter aß" 

Grebit und Siaalbbahn in guter Stimmung, 
unverändert. Für diter. Morbmeitbahn wurde 51/,—6 fl. Mais 


Diverse Aktien, 


„K. Ossterr. National 
‚eaterr. Kreditbank-Aktien hi H. 200, ge @. 


Aeftern. * Siege viel wurde sauch in Prhmien. per Mebio zu "/a pöt., per Ultime zu 
1860er Raufe: und ra 


beſonderer Aufſah berichtet im ausführlicher Meile über bie 8 
bes trandatlantifhen Kabels, Gine aim ml 


PAber bie Religionen ber Menſchen führt bie 


auf bie ewigen Siltengeſehe ber Moral und Tugenb jurüd, Dem 


gewöhnlichen Salenber-Betürfnib ift genügt durch eine Le Er 
gelhichtlichen Greigniffe ber lehten zwei Safre und burd q 
feflung einiger chemiſchen Spielereien. Cine befonber bantenswe 

be iſt ein Kinderliebchen mit allerliebſten Schattenbilb 6 
Karl Fröhlich geziert. Die Nusftattung des „Deutfchen alenderf" 
ift eine vorzügliche. In handlichem Taſchenformat und gut cartonnitt, 
fann ihn Sebermann mit Bequemlichleit bei ſich führen Wir g 
und daher ber Zuverſicht Hin, daß ber „Bernſtein ſche Deutfche 
lerder“ einem Webürfnig ber Motion entgegerfommen und fi 
bauernber Werih über bie alltägliche, mur dem Mobengef 
huldigende Kalender · Lileralur in furzer Zeit den Sieg ft 
werde. Der billige Preis von 10 Sgr. ermöglicht bie Anja 
beöfelben au. dem weniger Bemittelten, 








— Daß neueite Heft (5. des XX. Bandes) der Militärk 
fhen Blätter (Berlin, Bernftein) erigält u. A. einen äuherſt In» 


terefjante Abhandlung üter bie Beurigen großen Sappeur⸗Ueb⸗ 
ungen in Goblen; (worüber au wir feiner Zeit kurzen Bericht ges 
bradıı). Gin Eitualionsplan ift Sazu beigegeben, ſewie Ir einem an ⸗ 
beren Auſſahe: „Vom ſüdamerikaniſchen Kriegésſchauplah“ 
eine Karte ber jüngſt eroberten Feſung Humaiſa. Gine Correſpon⸗ 
benz auß Gngland gibt intereffante Auffclüffe über die Geiügproben 
zu Shoeburgneh u, ſ. w. a ’ 


Amiliche Nachrichten. 

Münden, 4. Rev. Der Bezirks- md Handelegerichtärach Dr. J. 
Dertel in empten wurde von der Stelle eines Handelsgetichieraibe entboben 
und der Afielor am Bezirfegeridhte dortielbit, I. v. Br zum Rate am 
Santelögerihte Kempten ernannt; der Werichtöichreioer M. Berbanfer von 
Troftberg am das Landgerſcht Prien und der Gerichteſchreiber A; Brumker 
von Berchteegaden am das Landg. Trojtberg verfept; zum Gerichtaſchrelber 
am Rantı. Berchtesgaden der geprüfte Hehterrafifont. RK. Fürſt daſelbſt 
in prop, Uigenſchaft ernannt; der Laudrichter I. Mitterbuber In Haag in 
deu zeitlichen Rubeſtand verfept, auf deſſen Stelle ber ade: des Band. 
—— Ph. I. Sr —8 auf fen — der Gerichteſchtelber am 
and ttmon . hödert, befdrberi, 

Grienigt Far den Tod des Böriters 2. Dürr de Forſtwartel 
Gutradying im Forftamte Weilheim. 
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Die Prüfinentenwahl in ben Vereinigten Staaten. 

Der bemofratiihen Partei in den Vereinigten Staaten wurbe 

vor einigen Wochen, als bie Wahlen iu Pennſylvanien, Ohio und Inr 
biana ihr eine kaum zu verſchmerzende Nicberlage bereitet hatten, von 
ihrer bedeutendſten Stimmführerin in ber Preffe, der News Morker World, 
die ernite Mahnung zugerufen: „Wollt ihr bie Republif noch retten, 
fo Iegt Gure Rüftung nicht ab, fo habet nicht Raſt noch Ruh bis zum 
britten November!" Die Nebendart von ber Rettung bed Baterlandes 
foflte natürlich nleichbebeutend fein mıt dem Siege Seymour's in ber 
Präfibentenwaht. Die biederen Demokraten find dem Rathe gefolgt unb 
haben in Wehr und Waffen geſchlafen und gewacht; hat ihmen aber 
doch nichts geholfen. Der Kampf, befien Ausgang entſcheidend iſt für 
die nächſten vier Jahre amerifantfcher Politik, ift außgefochten morben ; 
bie Republitaner haben einen Sieg errungen, wie er ihnen in dem 
fühnten Träumen ber Hoffnung, die Demokraten eine Niederlage er⸗ 
litten, wie fie ihnen in ben tunfelften Stunden ber Furcht faum ver 
geſchwebt Haben mag. Das Zahlenwerhaͤltniß, welches das allantiſche 
Kabel uns mittbeilt, ift vernichtend für bie Partei, beren große Mebr- 
zahl erft vor wenigen Jahren bie übermüthigen Sklavenherren bed 
Südens in ihreu Anſchlägen gegen die Einheit des Baterlande® mit 
Mund und Hard unterjtüßte. 
Wenn es auch falfh ift, zu Sagen, daß General Grant zum 
Präfidenten gewählt worden fei, fo liegt doch ber Irrthum mehr in 
ber Form als in dem Inhelte ver Behauptung. Grant und Golfag 
find fo gut wie gewählt. Bon vier zu vier Jahren wird am 
eriten. Dinttage bed November! in jebem Staate Nerbamerilaß eine 
einer Vertretung im Gongreffe entfprechende Anzahl von Männern, ge 
wählt, welche das fonenannte Eleetoral Kollege bilden. Diefes 
Wahlkolleglum wählt den Präfibenten und Wicepräfidenten, indem ed 
aus jebem Stante feine Stimmen nad) Wafbington berichtet, mo in Gegen: 
wart beiter Häufer bie Zählung vorgenommen wirb, Grft im Februar 
ft tie Wablbandlung fo weit vorgerüdt, daß bie öffent: 
Üiche Anküntigung bed Grgebniffe Statt finden fann, worauf dann 
am 4. März bie beiden Erwählten des Volles auf ihre Aemter vers 
eibigt werben. 

Nichts deſto weniger tft ed], wie angebeutet, ſchon bie Unmaßl, 
welche ben Ausfall ficherftellt. Am 3. November find die Mürfel 
gefallen, vor Jedermanns Bliden Liegen fie offen da und Yebermann 
fann die Zahl der gemorfenen Augen ablefen, wenn fie auch erft nad) 
Monaten mit lauter Stimme ausgerufen wird, Mon den 33 Rimm- 


Die Aufgabe und bie Mittel der Mufit. 
Aeſthetiſch⸗ kritiſche Studie von Dr. Hans von Sübdenyorft. Gray, 1868. 
Berlag von I. U. Hienreid, 

Hand v. Sübenhorft, ber gelitreiche Redakleur ber „Sllus 
flrirten Monatähefte für Theater, Muſik und bildende Künſte“ in 
Graz, ein entichiebener Gegner ber mufifalifchsreaftionären Partei, leitet 
dieſe mit logiſcher Schärfe des Urtheils geichriebene, kunftphilsfophifche 
Stubie in Bezug auf das Mefen ber Muſik, ihre Aufgabe und bie 
Mittel zur Löfung berfelben, ein Thema, für welches fid) bereit eine 
anfehnlicye Literatur berangebilbet hat, mit ben Morten ein: 

„58 handelt fich bier nicht um die Berechtigung einzelner For⸗ 
men, nicht um bie Sanktionirung von Neuerungen, durch welche man 
diefe Kunft mit ben Hortfchritten ber übrigen Künſte unb ber verän, 
derten Geſchmacksrichtung in Einklang bringen will; es banbelt ſich 
um bie Feſtſtellung bes ftofflichen Inhaltes ber Mufit und ihre Ders 
haͤltniß zum Geifteßleben der ſchaffenden und reprobuzirenben Künſtler, 
wie be8 gefammten funftempfäuglichen Publitums. Es herrſcht noch 
immer, vorzugßmweife unter ben probugirenben Sräften, wie in ben foges 
nannten muſilaliſchen Kreifen, eine kraſſe Unklarheit über bie her 
ften Probleme und ben Beruf jener Kunft, mit ber fie ſich, vielleich 
ganz unverhältnifmäßig häufig, —— Wenn es und auch 
Grunde nicht Wunder nehmen darf, daß alle dieſe werfappten Virtuo 
fen und Virtuoſinnen, bie ihre armen hal 
Zaften und Saiten Serumfpagieren 
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laffen, ſo wenig vom ber Aufgabe 
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Briefe und Geber g, Novbr. 1868. 


berechtigten Staaten — Birginien, Miffiifippi und Texab find von 
der Betheiligung außgelchloflen, weil ihre ſtaatliche Neubildung noch 
nicht vollzegen iſt — Haben 25 ihre Gntfchelbung für Grant und 
Golfag, und nur acht für Seymour unb Balair gegeben, Wir nennen 
nur bie lepteren: New · Hork, New⸗Jerſey, Delaware, Maryland, Weite 
virginien, Rentudiy, Georgien, Alabama, Louifiana und Oregon. Der 
große übrige Theil der Union Hat fich zu ber jrepublifanifchen Partei 
befannt und 206 Männer gewählt, bie fi aufs heiligfte verpflichtet 
haben, für Grant zu ſUmmen; Seymour's acht Staaten bringen nur 
83 zuſammen. freilich wäre e8 ein übereilter Schluß, von ben Zah⸗ 
fen 206 und 38 auf da® Stärfeverhältniß ber beiden Parteien zu 
fließen; denn ba die Mahlmänner nicht in Bezirken, fonbern von 
ben gangen Staaten gewählt werben, fo mürbe zum Beiſpiel in Penns 
ſylvanien bie Mehrheit einer Stimme genügen, um bem republifaniichen 
Ganbibaten: 26 Wahlmänner zuführen. Um einen richtigen Begriff 
zu erhalten, wäre «8 vielmehr nöthig, die Zahl ber auf beiden Sei 
ten abgegebenen Uxrwäblerfiimmen zu vergleisen Soviel fih bie 
jet überfehen Läßt, Haben jcbo in ben meilten Staaten bie Republir 
faner gegen frühere Entſcheldungen Fortſchritte gemacht, wenn auch 
ihre Weberzahl in Bennfglvanien, Ohio, Indiana erheblich aufammen- 
geichmolgen ift. Dagegen gab. Sllinsis dem Präfidenten Lincoln im 
Sabre 1864 nur 30,000 Stimmen, jeht aber dem General Grant 
50,000 Gtimmen. Mebrheit. 

Während mit Ausnahme von vier Staaten ber ganze Norden 
fih für eine Politif erklärt bat, die nicht gefonnen it, das Blut 
eines vierjährigen Krieges umfonft gefloffen, die ungeheuren Geld⸗ 
fummen umfonit geopfert fein zu laffen, iſt es von noch größerer Bes 
beutung, baß von ben Staaten, weiche das Banner des Aufruhre 
gegen bie Union hochgehalten Hatten, num nicht weniger als ſechs ein 
Uebergewicht vaterlanbötreuer Bürger aufweiſen. Bei ben Auftänden 
ber @eleplofigkeit, welche im Süben herrfchen, wo Raub, Branbftifte 
ung, Meudelmorb an ber Tagederbnung find, Aufländen, an beren 
Vorhandenfein und Portbauer eim Theil ber geichlagenen, aber nicht 
unfhäblich gemachten ‚Rebellen unb mittelbar beren Gönner, bie Der 
mofraten bed Norben®, bie Schulb tragen — bei der Gefahr, baß 
ein Johnſon und ned (Glinmer alß diefer ein Seymour bie von ben 
militärifchen Befehlshabern im Süben getroffenen Sicherheitämaßregeln 
auch fermerhin zu Nichte machen könnte — bei ben feinbfeligen Ans 
ſchlaͤgen ber. zaͤhneknirſchenden Beſiegten, beren leidenſchaftliche Erbit⸗ 
terung, ermutbigt und angefeuert burch bie we als ‚ pweibeutige Halts 


der Muſik umterrichtet find, als gend eine Slauftrumpfige Berds 
macherin. von ber. Poeſie: fo ift bed bie Ummiffenheit ter Berufenen 
unter Muſilern und Tonbihtern eine ganz unverhältnifmähige. Da 
werben Eymphonieh. und Meſſen, Opern und Gantaten komponirt, 
blos weil man: fein Bischen Gontrapunft gelernt hat und ven Disfantr 
vom Auiſchluſſel yı unterſcheiden vermag; ob die Mufit aber nur da» 
zu ba fei, um, die Zuhöter eniweber weinen ober Inden zu machen, 
ob 8 fi wirklich nur um fchöne Stimmführung, interefjante In⸗ 
Arumentirung und, corzeete Formen, — ober doch vielleicht um höhere 
Burke handle, daß intereffirt umfere jungen WAufiter höchſt felten. 
Die Folge davon iſt eim ziellofeß, ängitliches Herumtappen zwilchen 
vielerlei Verſuchen, unter welchen oft Die befte Scaffenägeit verſtreicht 
und ‚fo fehen twir gerabe in unferen Tagen, wie gang bedeutende Tas 
Iente mit Erfindungs · und Gefteltungstraft entweder ihrer Phantafie 
ze die Bügel: ſchießen laſſen, ohne daß fie ihrer Produktion 
eine ‚außgefprodjene Beftimmung zu geben willen, oder in nußlofem 
ent£räftenbem: rormelleum verfümmern,* 

Dr. —— verſucht nun im Kurzem, bie Nothwendig · 
keit barzuthun, —— ein ebenſo ausgedehnles und fruchthares 
Terrain zu verfehaffen, aid ben übrigen Kuͤnſten, hebt das gemein, 
fame —* aller Quaſte und —* innigen Berüßrungspunfte berfelben 
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umg des jepigen Präfibenten, fi) in einem neuen MAußbruce Guft zu 
machen droht — bei all tiefen Umftänben ift e® eimerfeits ein Glüͤck 


ten wirb, ber Iroß ber Schweigſamleit feines Mundes durch bie 
Thaten feiner Hand mit Schwert umb mit Feder feine Kraft ſowohl 
zur Befiegung bewaffneten Widerſtandes als zur Aufrichtung von Orb» 
nung und Gefeh bewieſen bat. 


Sübbeutfälanb, 

Großh. Baden. [Streitfrift gegen bas Luther⸗ 
Denkmal] Aus Freiburg ſchreibt ber „Schw. Merkur‘: Das 
Lutherdenkmul hat Hier eine Streltſchrift hervorgerufen unter bem 
Titel: „Katholiche Bemerkungen” über das Qutherbenfmal von W. 
v. W. Die farholifche Kirche mag fich ſolche Freunde verbitten. Das 
Schriften beginnt bamıt, Luthers ſprachliches Werbienft ber Bibel 
ũberſetzung als febiglich in ber maturgemäßen ſprachlichen Entwicklung 
gelegen zu fritifiren; komiſcher Welfe aber begeugt bie vom Berfafier 
felbſt gewählte Gegenüberftellung zweier Stellen, baß ber Unterfchieb 
genen has Bißherige ein geradezu ſchöpferiſcher, daß eine wahre ſprach⸗ 
liche Offenbarung in Luthers Merk enthalten ift. Im weiteren Ders 
Tauf fennzeichnet ſich bie Brofchüre als eine ſyſtematiſche Herabfehung 
des Mejormationswerked und des Hauptreformators, barauf ausgehend, 
die Welt als in herrlichſter Entwicklung beariffen unmittelbar vor ber 
Reformation darzuſtellen. Gänzlih unbeachtet bleibt bie Thatſache, 
Daß nur ber fittliche Mothfchrei ver bedrückten Gewiſſen bie Refor- 
mation überhaupt zur That machen konnte; waß ihr an Auswüchlen 
anflebt, war nur bie bittere Nothwehr gegen bie Uebermacht einer 
anderthalb Jahrtauſende zählenden, mit feuer unb Schwert gegen 
Andersbenfende wũlhenden Gewalt, Die Reformation als nationale 
Gewalt muß man beſtehen laſſen, auch wenn man das RMecht in fich 
fühle, als eifriger Katholil die Meformatoren zu befümpfen. Dem 
Neformator Luther gar bie Päpfte ver unmittelbaren Vorjahrhunberte 
als leuchtende Sittenfpiegel entgegenzubalten, dazu gehört noch mehr 
als die Kühnkeit Angeſichts bes flammenben Wahrſpruchs ber Ge: 





ſchichte. 
Ausland, 
Großbritannien. Wahlunruhen. Barlamentsauf: 
1öfung] In ‚Vladburn find Wahlumruben fehr dedentücher Art 


vorgefallen. Schon am freitag Abend, wo in einem Mirthöhaufe 
Wahlreden gehalten und bie Amreſenden, wie Sitte, nad Herzensluſt 
mit geifligen Getränfen bewirthet worben waren, fehte es blutige 
Köpfe, und auf beiden Seiten mußte mander ba Schlachtfeld als 
verwun.det verlaffen. Die Polizei war fehnell zur Hand, Hatte aber 
große Mühe, ben Haufen mit ihren Stäben aubeinander zu treiben, 
e8 gelany ihr erft, nachdem eine katholifche Kirche und eines ber Wahlver⸗ 
ſammlungblokale feine ganze Fenfterfcheibe mehr aufzuweiſen hatten. Am 
Sonnchend Vormittags fchidte der Mayor ber Stabt nach militärischer 
Hilfe; biefe langte an, nachbem das Gefecht bereit® feit ein paar 
Stunden wieder aufgenommen war, und fich etwa 1000 Perfonen mit 
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tion zuzuführ 


8. November 1868, 


Fäuften, Snütteln und Gifenftäben am Sampfe bethtlligten. Zu 
gleicher Peit ging «8 am einer anderen Gtelle ver Stabt nicht 
minder heftig her; bie „blue and orange“ Partei hatte einen ganzen 
Karren voll Steine zur Stelle geſchafft, und ihre „artere“ Hälfte 
auf und um biefelben poftirt, um den Kämpfenben ftet® friſche Dunis 
en. Wuc Bier war bie Moligei erft nach langer Reit, 
und erft nachdem mehrere ihrer Mitgliever arg zugerichtet waren, et» 
folgreich. Die Perfon des Mayor felbft war nicht ſicher, er verbanft 
e8 nur feinen ihn umftehenden Freunden, daß ihm nicht übel mitger 
fpielt wurde. Gegen 84/, Uhr war bie Stabt ziemlich ruhig, ftarfe 
Poligei⸗ und Militärpatreuilen burdyogen fie, und bie Wunbärzte 
hatten viel Arbeit, denn bie Zahl ber Berwunbeten war fehr beträchtlich. 

Die Auflöfung des Parlaments wird, wie bie minifteriellen 
Blätter offiziell erklären, doch am 11. d. ftattfinden, fo daß dann ba® 
gegenwärtige Haus nach einer Leben®bauer von 3 Jahren 2 Momar 
ten und 27 Tagen zur Ruhe geben wird. MWirft man einen Müde 
bli auf die ſaͤmmtlichen Parlamente, die unter der Reformakte von 1832 
gewöhl: wurben, fo ergibt ſich bie bemerfenäwerthe Thatfache, daß von 
biefen neun Häufern nur eine6 von bem Premier aufaeloit wurde, 
unter beim e8 gewählt worben: ta8 erfte wurbe von bem Grafen Grey 
berufen und von Sir Robert Peel aufgelöft, von welchem au ba® 
zweite einberufen warb. Lord Melboume ſchickte dieſes Haus heim, 
berief ein neues und Löfte auch biefe® auf, worauf er das vierte 
zufammenberief, das nachmals von Lorb Nuffell aufgelöit wurbe. Das 
von bem letztern darauf einberufene neue Haus Iöfte Lord Derby auf, 
und Lord Palmerfton that basfelbe mit bem von dem confervaliven 
Premier berufenen. Gr nahm barauf bie Meumahlen vor, aber fein 
Unterhaus wurbe wieber von feinem Vorgänger nad Haufe geichidt, 
worauf mit bem achten unter Lord Derby gewählten Palmerſton 
wieber badfelbe that. Das neunte unter Polmerſton gewählte loͤſt 
jept Difraeli auf. Dreimal waren während biefer Reit die Conſer- 
vativen bei den Neuwahlen am Ruber, und jebesmal erlitten fie tm 
Wahllampf eine Mieberloge, während bie Whigs nur einmal, im Jahr 
1841, dieſes Schidfal hatten. 

Italien. [Die Lage in Rom] In Rom herrſcht Mube, 
wenn auch nicht Ftiede; der Dftobermonat, ber im vorigen Jahre 
fo ſchlimme Tage brachte, iſt ohne Störung vorübergegangen, unb 
die Berichte, weldge dem „Monde“ von mehreren Seiten zugingen, bes 
zeugen „eine für ben Augenblick nicht gefährliche, obwohl ernſte 
Lage; die garibalbifiifche und mazginiftifche Bewegung bat für ben 
Moment für Nom nichts wirllich Drobendes, bie Anitrengungen ber 
Revolution drohen im Gegentheil, ſich mehr aenen Vietor Gmanuel 
als gegen ben Papft zu wenden; bie erften Stöße werden wabrjceins 
li gegen bie italienische Monarchie und nicht gegen bie weltliche 
Gewalt bes Papftes gerichtet werben". Dies ift die „beruhigenbe“ 
Ausfiht bed „Wonde”, ber indeß Leute kennt, welche „noch viel 
ſchwaͤrzer ſehen“. Der „Monbe* will nicht zu fehr beunrußiger, ba 
biefe Gerüchte „bie unmittelbare Wirkung haben, Die Fremden vom 
MWinteraufenthalte in Mom abzufchreden, und bie8 ben Römern vielen 
Schaden bringt”. So haben enzlifche und amerikanifche Familien, die 
gemieihet hatten, gefünbigt, weil ſelbſt katholiſche Blätter erflärten, 
mit ber Sicherheit in Rom ſei es ſchlecht beftellt. Die Schufterge- 
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zu erreichen. Er macht insbeſondere darauf aufmerffam, wie ber gei⸗ 
ftige Gehalt, bie Ideenwelt, an welche ſich bie Muſik anſchlleßt, zum 
Ausbrud gebracht werben kann, in. welcher Hinſicht bie neue Richtung 
in ter Gompofition bereils namhafte Grfolge und nachahmenswerihe 
Beifpiele aufzuführen habe. „Die Engberzigkeit unb Zimperfichkeit” 
— fihreibt er — „von welcher noch vor wenigen Jahrzehnten bie 
bebeutendften Tondichter Gefangen waren unb welche fie hinberte, bie 
Ideen, welche fie ihren Merken zur Grund gegeben, in irgenb 
einer Weiſe zu figiren, Hat endlich eincr realiſtiſchen Auffafjung Pla 
gemacht. Es erfüllt und mit einem ganz eigenthämlichen, faft trau · 
rigen Gefühle, wenn wie bie ſchwachen Verſuche gewahren, mit wel 
Ken fih felbit Beethoven begmügt hat, ben AZufammenhang 
zwiſchen feiner Ideenwelt und feinen Tonwerlen angubeuten. Die 
höchſt allgemeinen und vielfeitigen Xitel, wie Simfonia eroica, 
pastorale, foller un® eine Ahnung von bem foft unfahbaren Reichtum 
ber conereten Probuftiondfraft werfchaffen, melde unfere Phantafle in 
bie aufregendite Beichäftigung verfeßt, fo daß wir zu allem erbenf» 
lichen Deutungen angeregt find, ftalt daß wir mit wenigen Schlag: 
worten in ven Gedankengang des fchaffenden Geiſtes eingeweiht und 
babur in die Lage verfeht würden, ihn volllommen zu werfiehen. 
AU dieſe vielen Gommentare. ber Deethoven’schen Syapbonien und So- 


naten mit ihrem oft biß zum Ueberbruffe angehäuften wagen Vhraſen - 
wuſt tragen weit weniger zum Berftänbnifie Beethoven ſcher Werie bei,‘ 


als es oft eim einziger Begriff, cin kurzer Satz vermocht hätte, von 





Beethoven felbft an die Spike feiner Gompofition gefeht. Die Verſuche 
bayu finden ſich vielfeitin, am auffallendften in ben letzten Duartetten, 
wo man beutlic wahrnimmt, wie ein gewiffer innerer Drang ben 
Meiſter veranlafte, burch das Motto den Gedanfenfreiß zu bezeichnen, 
in welchem er fi während ber Abfaflung Teinc® Werkes bewegte. 
Do immer find e8 nur einige Säbe, befonders des Finales, wo er 
fid; dergleichen geftattet, und doch weiſt bie gange Gompofition des 
Tonftüces darauf hin, daß dasſelbe durch eine logiſche Reihenfolge von 
Ideen und Vorftellungen verbunden war; dad Abnehmen, ja nahezu 
gänzliche Aufhören der früheren ormeorreciheit bercchtigt bie An« 
nahme, daß eine Gedankenteihe an die Stelle ber bios fermellen Un» 
einanberteifung getreten ift und daß biefelbe fid mit Worten am 
ſchnellſten und deutlichſten ausbrüden liche.” — 

Programm: Mufif iſt daher bie Forberung, melde Hans 
von Gübherft an alle ſchaffenden Tonkünſtler ſtellen zu follen glaubt. 
Sie ollein fönne der erweiterten Runftanigauung genügen, burc fie 
allein werbe die mufifalifche Produktion aus einer mebelhaften,. für 
ben Gomponiften wie für ben Hörer gleich brüdenden, beengenten 
Halbheit ‚einer der Würke der Kunft entipregerben und allgemein 
ſehnlichſt verlangten Llarheit zugeführt. Sie biete tem Gemponiften, 
welcher nicht daB Bedurfniß in ſich fühle, fich in feinem muſilaliſchen 
Gebanfenaußbrude einer beftimmten Textunterlage anzufgliehen, einen 
ungerntin weiten Spielraum; fie biete ihm ebenfo Gelegenheit, feine 
Formengewanbtheit, wie feinen Ideenreichthum darzulegen, denn ber 
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ſellen follm ders mifwergnägt über eine „cordonnerie & la 
—— im unb es olen Opel verbächtige Geſtallen in Rom 
Dre „Moabe” bemerkt dazu, dah wit 150, fonbern 

nur 50 Schuſter im biefer mechaniſchen Werkitatt beichäftigt feien, bie 
Gefahr ber römifgen Schuſter durch bie Mehanif, die meiſt von Aus⸗ 
landern betrieben wird, ſei alſo roch nicht groß, auch fei e8 wohl über: 
trieben, wenn man in ber Anweſenheit fbiefer audlaͤndiſchen Schuſter 
einen Vorbedacht und ein Gomplot* erfannt haben wolle. Dad mais 
Tänber Haus, das biefe Fabrit in Rom gegründet habe, fei genöthigt 
gewefen, rempe zu nehmen, weil biefe Inbuftrie ten römifchen Arbei⸗ 
tern unbefannt fei; «8 flänbe aber uichts im Wege, als Lehrlinge 
einzutreten. Das Schuhwerk fei in Nom fehr iheuer und e8 fei ta 
her nicht zu verwundern, wenn bad mailänber Haus feine Kundſchaft 
auch auf Rom ausgedehnt Habe; zubem pafle bie Obrigkeit ſchatf auf, 
und wenn bie Mollgei zwei ober brei Arbeiter in jeber Werlſtatt in 
Solo nehme, fo werte fie regelmäßig alles erfahren, was bort vorgehe. 
m Betreff ter ſauerlörfiſchen Geſtalten (figures r@barbatives) bes 
merkt ber „Monbe*, MWühler gebe eb in Mom mie überall, dech man 
dürfe nicht Hinter jedem finftern Geſichte einen algefeimten Gonfpira- 
teur fuchen; biefe Geflalten lebten meift von ben Fremden und laͤmen 
daher zur Wintersheit hergezogen. Dies ſei ber Grund, weshalb fie 
Jeht plöglich auftauchten. Eo ber „Monde“, ber fid auf röm!fhe 
Buftände verftehen muß. Daß e8 in Ztalien unheimlich ausſieht, ob: 
wohl äußerlich noch Alles ziemlich fill iſt, lann leider nicht in Ab⸗ 
rede geflellt werben. 
Spanien. [Allerlei Verſammlungen] Aus Mabrib 
ſchrribt ein Gorrefpenbeit ber N. Big: Spaniens Hauptſtadt befindet 
fih zur Zeit bergeftalt in der Periobe der politifhen Berfammlungen, 
dag man micht um eine Straßenede biegen kann, ohne dieſelbe mit 
drei biß vier Ginfabung@plafaten zu ſolchen hebedt zu finden. Weil⸗ 
aus bie meiften biefer Berfammlungen werben von ber bemofratifchen 
Bartei veranftaliet, bo beginnen aflmälig auch bie Anhänger ter 
tonftitutionelen Monarchie fi zu rühren und ebenfalld Meetings auß- 
zufchreiben. Ich habe ſchon viele derfelben beſucht, bin aber fo recht 
noch von feinem befricbigt worben, ba bie Redner, ſaſt immer und 
überall, flatt. die befondere Lage lund die DWebürfnifle Spaniens ind 
Auge zu faflen, fi in abftraften Betrachtungen über bie Vorzüge und 
Nachiheile der verfchiebenen Staatöformen ergingen. In jebem Spanier 
ſteckt ein ſcholaſtiſchet Phitofoph, ter nur eines Anſtoßes bedarf, um 
zum Durchbruche zu gelangen. Die merkwürbigte von allen Ber» 
fammlungen bat ein gewiſſer Baldomero Moreno veranitaltet, ein 
Mann, der als Schmiebemeifter in Ma ’rib eim gewiſſes Vermögen 
erwarb, dann anfing Bücher zu Iefen, ſich mit Politik zu befchäftigen 
unb vor zwei Jahren eined geringfügigen Anlafje® wegen nach ben 
tanariſchen nfeln verbannt wurbe. Zurückgelehrt ließ berfelbe ganz 
inßgeheim und ohne Jemanben etwas baven zu jagen, eine Ginladung 
in 50,000 Ggempfaren drucken unb über gang Spanien verbreiten, 
durch welche er feine Landöleute auf Freitag, ben 29. Ditober zu 
einer allgemeinen Bolläverfammlung auf ber Plaza be Armeria, einem 
weiten, am das königliche Schloß ftoßenden Hofe, berief. Am be 
zeichneien Tage fanden ſich auch wirklich gegen 300 Männer aus 
allen Probinzen bed Landes ein. Moreno hatte Meine grüne Hähnchen, 


Gompenijt müfle ſich hier die Form ſelbſt ſchaffen, in welcher er ben 
gewählten Vorwurf zur Darftellung bringen wolle, Freilich, meint 
er, erforbere dies reiſliches Nachdenken, bewußte® Schaffen und — 
was unfere Muſiler fo ungern hören — allgemeine Bildung. 

Ed gibt übrigen® etwas Unfagbares im innern Leben br8 Men⸗ 
fen, einen heimlichen Seelenſchatz, der nicht in Worten und Begriffen 

ehoben werben will und kann, und dennoch eines wahrhaften as 

t8 vol ift, ſowie es Gebete zu Golt gibt, die nicht geſprochen 
werben. Dieſes Unfagbare im Menfhen nimmt die Tonkunit auf 
ihre Flügel, und was al ter geiftige Zufammenbang durch das Spiel 
ihrer Melodien hinſchwebt, das it das Flüſtern ter fchüchternen 
Vſyche und ihrer geheimſten Freuden urd Schmerzen. 

Zum Schluſſe fei noch bemerlt, daß die Tonkunſt, als Kunſt 
der Seele, welche in ihrer hoͤchſten Ausbiltung nur aus ber Har⸗ 
monte ber menſchlichen Seele ftammt, mithin geiftigen Weſens ift, 
au eine ſpielende Erandcendentalphilofophie heiken fünnte, weil fie 
ein ſolches Hinüberfchlagen in ein unenbliches Jenſeis iſt, zu dem 
fi bie Gefühle nur in Mlängen, in Rlanggebanfen hinwägen. Sn: 
jcher Kunft offenbart fi das Denfen ber Költer Diefes Denten, | 
welches in ber Philsſophle als Begriff, in’ der Poeſie aber als Ge: 
banfenbild beraußtritt, erſcheint in ver Wuſil ol® eine Gedanken⸗ 
fiimmung. Der Phlloſoph Hegel hal ſrellich geſegt, zer wiſſe ſich 
bei der Muſik nichts zu denlen und halte, es überhaupt für „bie 
Gigemupümlickeit berfelben, ven Geift in Traumerelen zu verſenlen.“ 
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beren jedes ben Namen einer Provinzialfauptftabt trug, an eiſernen 
Stangen ın dem Pflaſter des Plahes befeitigen laſſen, um weiche 
ih die Ungehörigen ber verfchiebenen fhaaren- ſollten 
Naben fo eine Art von Gruppirung in ben Haufen gebracht werden 
trat Moreno vor fie hin: „Mun Leute fagt, maß wollt ihr 9 Die 
Gingelabenen blidten einander natürlich an, als ob fie Opfer 
einer Moftification feien, bis Ginige von ihnen das Wort ergriffen: 
„Sie haben uns doch hieher berufen; fügen Sie uns, mas Sie 
von un® wollen!! „Run dann, meine ich, iſt e8 am beflem, wir 
verfünbigen bie föberative Republik!“ Die Verfammelten waren bier» 
auf doch nicht vorbereitet; einige unter ihnen verſtaͤndigten ſich in Gile 
mit Herrn Moreno und riefen ben Anderen zu, daß fie am folgenden 
Tage von Neuen zufammentommen möchten; man werbe ihnen dann 
ein polttifes Programm vorlegen. So verfammelten” fie ſich denn 
am GSonrabenb wieder auf ber Plaza de Armeria, und mun wurde 
in höchſtens 100 Exemplaren ein bebrudte® Duariblatt verteilt, dab 
die Auffchrift trug: „A los representantes de los pueblos de la 
nacion de Espana“ und in welchem ein gewiſſer Manuel Nevarro 
Saporte als Nepräfentant de pureblo de Bornos in an 
de rebus omnibus et quibusdam allis redete. Ich lelder 
das Blait nicht erhalten, obſchon ich Einen Ebcudo bafür bot, ein 
yrächtiger anbalufif.der Dauer gab mir jedoch das feinige zum Durch⸗ 
leſtn. Daß Programm beftand auß einem wunderlichen Gemiſch von 
foziatiftifchen und republifanifchen Ideen, begann mit ber Grflärung, 
daß tie Wolföfouveränität eine einige unb ungetheilte fein mäffe und 
verlange u. a., daß alle Stantdämter ohne Ausnahme unbefolbet fein 
follten; nur wenn Jemand im Dienfte bed Staates arbeitdunfähig 
werde, bürfe ihm eine Penſion bewilligt werben. Mein Anbalufier 
wollte willen, welcher Nation ich angehöre und als ich ihm fagte: ich 
fei ein Deutfcer, fragte er mid zu meinem Gntfehen nichts Geringe 
red, ald warn wir „unfern König" vertreißen würben, um bie Mes 
publit zu begründen. Als ich ihm erwieberte, daß und dergleichen 
nicht in ben Sinn komme, ba unfer König may bueno fei, leuchtete 
ihm das ein und er meinte: in dem Fall thäten wie wohl, ihn zu 
behalten, verficherte mir aber, daß die Königin Iſabella may mals 
gewefen fei und verlangte von mir bie Billigung ber fpanifchen Re 
volution, bie ich ihm auch bereitivillig bekundete. Ueberhaupt babe ich 
noch nie, feitbem ich in Spanien bin, das geringfte Wort ber Sym- 
pathie ober nur des Bebauern® für bie Königin gehört. 

Serbien. [Bon ber Regentfhaft und vom Hof.) 
Die „Neue Freie Preffe” erhält einen fehr launigen Brief ans 
Belgrad, welchem wir folgende Stellen entnehmen: „Denfen Sie nur 
— Katharina Gonftantinovich, Tochter der Couſtne Anka unfere® gott ⸗ 
feligen Fürſten Michael Obrenovih, melde bei bem Atlentate in 
Toptſchider gleichfall® ſchwet verwundet wurde, welche durch bie Moͤr ⸗ 
derbande nicht nur ihren fürſtlichen Oheim, ſondern auch bie eigene 
Mutter verlor, welche man Wochen lang in Ungewißheit über das 
Stidfal der ermordelen Mutter unb bed ermorbeten Fürften laſſen 
mußte, well die Aerzle befürdteten, „Daß bie zu ſtarke BemäthE- 
erfhülterung das Leben ber Schwerverwunbeten bedrohen könnte”, 
basfelbe zarte und fenfitive Fräulein Katharina ift nach faum vier 
Dionaten glüdlihe Braut mit einem ber brei Herren aub ber „Regent« 


Gerade jedoch von der Mufif könnten die Philoſophen lernen, daß «8 
möglich ift, auch mit ber anfcheinenden Miene bed tänbelnben Jugend« 
Teichtfinneß bie tiefiten Dinge von der Melt zu fagen in oft wunber« 
bareı Tonanbeutungen, bie an jedes Menfchenherz mit ber leiſen Frage: 
„Berftehft du mid?" Herantönen, aber bei Weitem nicht von Jedem 
verftanden werben. Die Mittel ber Muſit, bie Töne, ſind pweideutig 
und fogar vieldeutig; doch es gilt eben in ber Muſik nicht baß, 
fie herausſagt, für das Weſentliche ihrer Darftellungen zu 
fonbern vielleiht daß, maß fie im tiefften Seelenhintergrunde ihr 
wahres Gefühl mehr ahnen Täßt, als zur Schau trägt. ift 
ſicher nicht ihre Aufgabe, einfeitig Defühle zu erregen; fie finbet 

wiß nitt in bloßer Tonmalerei ihre Beſtimmung, fie wird ſich F 
auch nicht — nah Dr. v. Sudhorſt — damit begnügen, mit Formen 
ber Bewegung und Verbindung ſich zu befcgäftigen, um immer neue 
Tonarabetken zu erfinden. Dann wäre die Muſik Feine Kunſt. Sie 
muß vielmehr — mie 08 bie Aufgabe aller Künfte it — fhöne 
Ideen zur Darftellung Bringen, bie ber probuftiven. Phantafie ent · 
fpringen, ſie wuh Geiſt und Gemüth zugleich beichäftigen.” Des 
lann aber durch Fermen allein nimmer geſchehen. Sonſt wäre, und 
ohne ben geiſtigen Zuſammenhang, welcher durch ihre Melodien hin ⸗ 
ſchwebt, Muſik nicht ba® Allerſeelenfeſt das dutch bie ganze. Well 
rmpfanden und verftandenmwirb: — Jana Hub. 
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fdpaft”, der überbieß ber. vieljährige Günftling und Bertrauendmann 
verſtorbenen Fürften war! Noch in tiefe Trauer gehüllt, wirb 
fon die bunte Außjtattung emfig gemuftert, welge man von 
Wien -tommen lieh; noch damit befchäftigt, ſich bie legte Kugel aus 
ben Bruſtmusleln ziehen zu laſſen — Freulein Katharinı warbe von 
mehreren Rugeln getroffen — denkt man ſchon an pomooͤſe Hochzeils- 
feierlichleiten. Unfer jügenblicher Fürſt gewinnt bie allgemeinen Sym ⸗ 
pathien immer ‚mehr und mehr. Gin fo Finblicher Regent hat Loc 
eime recht leidliche Pofition. Das Gute, was in feinem Lande ges 
fegieht, Kommt zumeift auf feine eigene Rechnung, das Schlimme auf 
feiner Rathgeber. Reglerungsſorgen nimmt ſich unfer intelligente8 
allerliebſtes Fürfichen weniger zu Gemüthe, wohl aber bie peti- 
der. fürftlichen Gtiquette. Bon feinen Studien, wenn 
nicht won: feinem Hofmeilter und feinen Gefpielen entfernt, und 
von echter er und Konal⸗Langweile heimgeſucht, arrans 
Obrenovich IV. oft granbivfe Hofdinerd mit enblofen „Gängen“, 
er ſich in feinem £inblihen Gemüthe eine etwas unhoffähige, 
Geſellſchaft einlub. Das verurfachte der verantwortlichen, 
it gelrruen und jirengen „Regentihaft“ gar großen und ſchweren 
fummer. Nah vielen Berathungen und Sihungen fahte 
won dieſe Regentichaft folgende fehr wichtige Dinerbefgläfe: Das 
fürſtlich Diner hat während ſechs Tagen in ber Wode nur 
aus ſechs Gängen zu beftehenj, wozu nur ber Gofmeilter und ber 
erite Mojutant zugegogen werben bürfen; am fiebinten Tage ber Woche 
aber barf ber ürft ein gröfere Diner mit mehr Gängen geben, bie 
geladenen Bälle aber und bie Speifelarte müffen der Megentihaft 
dur Genfur und Gontrafiznatur vorgelegt werden. So verleibet [pie 
von ber Skupſchtina eingeſetzte Vormundſchaft unferem jungen, lies 
senswürbigen Negenten feine Eleinen, harmlofen, das Budget durchaus 
nicht überfchreitenden Dinerfreuben. Nicht nur Genfur und Beſchraͤn⸗ 
kung. des Menu, ſondern auch der Gäſte. Sie ſehen alſo, daß ei⸗ 
nem fonfitutioneflen Fürſten nicht nur das Regieren, ſondern auch 
das — Diniren viel ſchwerer wird, als man gemeinhin annimmt! 
Auflond, [Gin Friedensartifel) Der „Nat: Big.“ 
wizb bezüglich des ſchon kurz erwähnten Artikeld des „Soutnal de 
St.’ Prteröbourg” gerieben: An hervorragender Stelle ebgebrudt, 
wirb biefer ‚fünf Epalten lange Bel:f „einem Privatmann“ zuges 
ferieben,; ber vermutglih nicht um erften Mal ın ähnlicher Weiſe 
fid, über bie aflgeineine europaͤiſche Lage, ſpeziell über bie Kriegb⸗ 
und Friedenöfrage, ausläßt. Gr lonſlatirt, daß allenthalken 
bie Völßer Europas ben Frieden wünſchen und fucht nachzuweiſen, daß 
ein naher ‚Krieg nicht benfbar fei, Im Drient fei ein folder nur 
möglich, wenn eine frembe Macht willlürlich interveniren wollte; Died 
‚Sei nicht zu erwarten, und was Rußland beireffe, fo wünfce das 
Wohl wie die Negietung auftichtigſt den Frieben. Spanien werde 
zu feinem europäifcen Krieg Anlaß geben; was italien betrifft, fo 
fei zu erwarten, bie fpanifche Mevolution die Staliener wegen 
Mems gebuldiger, weil ſiegesgewiſſer, den Papit aber nachgiebiger 
machen werbe. Es bleibe aljo mur bie Möglichkeit eines deulfch⸗ 
fen Kriege. Der Verfafjer ſucht nadzumeilen, daß Mapos 
UL. einen folhen Krieg gar nicht wolle. Bezüglid Norbfchled- 
aubt der Verfaſſer nicht an einen casus belli; gejegt auf, 
-woht:-einen ſolchen bexbeiführen, fo hätte ed Preußen noch 
in bi , benfelben im den letzten 24 Stunden durch dis 
Arrangement mit Dänemark zu vereiteln. 
68 bleibe die fogenammte Frage der Mainlinie. ‚Man loͤnne 
daß bie föberative Einigung Deutfchlanbs ſich ſruͤher ober 
werbe; man wiſſe ober, daß Preußen entfchloffen fei, 
dee Dinge in feiner Weile durch Gewaltmaßregeln zu 
Wiverfehe ſich aber Frankreich einer Umwandlung mit 
übftaaten, fo würbe «8 bann gang Deutid- 
die Allianz Belgiens und Hollands habe 
erite dieſer beiden Staaten wolle feine 
Holland betreffe, fo fei eb gewiß, daß 
Krieg deſſelben gegen Deutihland. 
en Krieg zwifchen Frankreich und Deutic 
möge nun aud ben Fall annehmen, daß 
pein ziehe, fo wäre bamit Deutſchland 
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außdehnen. Die ruſſiſche Armee würde dann wenigften® in aktiver 
Weiſe bie Erhaltung der Orbnung zu überwachen Haben. Dan glaubt 
im Auslande nicht, dab bie Ruffen für bie Deutſchen unendliche Färt- 
lihfeit (des tendresses infinies) empfinden, und es ift wohl mög« 
li, daß gegenwärtig zwifchen zwei anderen Volkern wärmere Sym.- 
pathien beftehen. Mm dem Tage aber, wo bie franzöfifgen 
Adler fiegreih in Deutſchland vorbringen würben, 
ba würden aud bie Grinnerungen des erfien Kaifer— 
reichs im vergrößerten Maß erwaden, und fie wär 
ben alle anderen Ginbrüde beherrſchen. Die 

Völfer wären zum Kampfe bereit, und bie Megierungen hätten ſchneu 
zu beſchliehen, wie weit es zuläffig wäre, bab eine Großmacht ihr 
Urbergewicht an bie Stelle beSjenigen fehe, welches fie zu ſerſtören 
unternommen hätte“ ... : 

In den angeführten Säpen gipfelt das Inlereſſe de vorliegen. 
ben Artikels. Im Weitern fucht der Verfaffer nachzuweiſen, daß eine 
Gintellung des Kampfeß nad erfolgter Eroberung ber Rheingränie 
nicht dankbar fei, einmal weil Deutfhlanb einen folgen Frieden nicht 
annehmen würde, unb ferner weil bie Ginverleibung Hollands und 
Belgiend in Franfreich nicht zugelaffen werben könnte. Ober wolle 
etwa Frankreich bei Beginn bed Kriegs erflären, daß e8 feine Ver⸗ 
größerungen ſuche? Gine folge Grflärung würde faum Vertrauen 
finden, und e8 fei fraglich, ob felbft dann Deutſchland ifolirt bliebe, 
und ob ferner, falls Frankreich fiege, bie Meugeftaltung der beutfchen 
Verhältniffe nach feinen Wänfchen irgend welche Dauer haben könnte, 
Jedenfalls wäre ein fo geringer Erfolg die Opfer an Menſchen und 
Geld nicht werth, bie ihm Frankreich bringen müßte. 8 fel darum, 
anzunehmen, daß Napoleon III. an einen Krieg mit Deutſchland 
nicht benfe unb ber europäifche Friede nicht bebroßt fe. Es wäre 
in Folge befien Fehr wünſchenswerth, bab bie Regierungen 
ſich zur Abrüftung entfliehen wollten; angeſichts des herre 
ſchenden Mißtrauens fei jedoch jvorläufig no nicht daran zu benfen 
une man mülje warten, bis bie Grfahrung allfeitig durdhgebrungen, 
daß bie Lehre si vis pacem para bellum (willſt bu ben fFrieben, 
lo rüfte dich zum Srieg) eine veraltete fei. 





Nichtpolitiſche Zeitung. 

[Riteratur und Kunf.] Das deutſche Land in fei 
nen harakfteriftifhen Zügen und feinen Beziehungen 
su Geſchichte und Leben der Menfhen. Bon Profefior Dr, 
J. Kupen (Breslau, Ferdinand Hirt). Die erfte Auflage biefes vor 
trefflichen Buches erſchien 1855 in einem Bande|, jet liegt und bie 
zweite, vielfach vermehrte und verbefferte Auflage in zwei ftattlihen 
Bänden vor. Wohl hat biefe Arbeit bie anbauernbe Pflege werbient, 
bie ihr der Verfafler gewidmet. Durchweg iſt [die Schilderung ber 
geographifchen Werhältniffe, der Landſchaften und ber Stämme beö 
beutfchen Landes eine vorzüglie zu nennen. In Uarer und über 
zeugender Weife entwidelt der Verfaſſer bie Wirkungen ber natüz 
lichen Lage und Beſchaffenheit der verfchiebenen Gegenden auf ven 
Gharakter, bie Gigenart, bie gefchichtliche Stelung unb bie Gulturar 
beit ber einzelnen Stämme Wie für die Seele einer Landſchaft bes 
figter ein ſcharf einbringenbe® Auge für bie Seele bed Volls. Gin ans 
ſchauliches Bild des großın Vaterlandes ſtellt ſich und in plaſtiſchen 
Fügen bar. Die Daritellung ift muſterhaſt, einfach und doch ſar⸗ 
bengefättigt, nicht umſonſt hat Kutzen fih bie Maturfchilberungen Ale ⸗ 
zander v. Humboldt’ zum Vorbild gewählt. 


— Ueber Glucks Zauberbaum erhält bie Frkf. Itg.“ 
folgende Zufchrift: Sie bringen unter „Thealernachrichten“ die Notiz, 
daß bie Oper „Der Zauberbaum" in Prag auß dem Gtaube hr» 
vorgeholt, auch in Paris längft verſchollen fei; letzteres ift indeſſen 
nicht ber Fall, da ich dieſe allerfiebjte Operelte voriges Jahr auf einer 
feinen Bühne auf dem Boulevgrd des Italiens (id glaube bas 
Theater heißt Fantaisies parisiennes) aufführen ſah. Ein Plafe 
zegen führte mich von ungefähr mit Weginn ber Worftellung in das 
uniceinbare Haus, und ber Anfang gefiel mir fo auferorbentlih, daß 
ich fogleich wiffen wollte, waß id eigentlich hörte; aus bem (Enke 
Alte erfuhr ih bann, daß ich mich meines Geſchmacks nicht zu ſcha⸗ 
men babe und man ben „Arbre enchante” von Gluck fpielte. 
Diefe Berich igung, ald folde, wäre viel zu weitläufig, wenn fie nicht 
zugleich bezwedte, ben Wunſch außzufprechen, jene allesliekfte Dpereiie, 
weldye, nebenbei gelagt, burgauß feinen Aufwanb von Deln 
rattonen erfordert, auch bei und aufleben zu laſſen. 
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Rorbbeutiher Bund. 

Berlin, 8. Nov. ur a gr —* * 
ber vorgeſtri ng des Abgeordnetenhauſes hat der Finanzminiſter 
unter den 7 De 4J des Defizitd disponiblen Fonds 2,529,000 
Thaler Koln⸗Mindener Gifenbahn-Aftien aufgeführt; aus dem Griöfe 
berfelben follen 3,100,000 Thlr. entnommen en. Der Befik 
biefer 2,529,000 The, bildete Bißher einen „„Barantiefonds* für bie 
vom Staate übernommene Garantie ber Zinſen des MAnlagefapitals, 
beziefungdweile ber Mmorkifation ber Oberhaufen» Arnheimer und 
Koͤln · Gießener Bahn und der feſten Rheinbrüde bei Köln. Die Ver: 
äußerung biefe® Fond8 war bereit® in dem am 10. Auguſt 1865 
wilden der Staatßregierung unb ber Koͤln ⸗· Mindener Gifenbahngefell- 
ſchafi abgeſchloſſenen Bertrage, welher bie Verboppelung des Aftiens 
fapital® behandelte, vorgefehen. Im $ 9 desſelben Heißt ed; „Es foll dem 
Staale freiftehen, biefe neuen Aktien jederzeit zu veräußern, ober ſonſt 
nah eigenem Grmeffen barüber Verfügung zu treffen, fobalb er 
gleichzeitig anberweit bie Verpflichtung übernimmt, der Köln, Mindener 
Gifenbahngefelfchaft jur Dertung eiwaiger Find» Ausfälle und zur 
Amortifation des Anlagefapital® der Nheinbrüde bie gleichen Ber 
träge, welche er im Kalle ber Forldauer beB Beſihes jener Aftien 
berzugeben Hätte, vorfommerben Falles aus fonjtigen Fonds zu 
—— Die vom Staate ber Köln-Mindener Eſſenbahn-Geſell⸗ 
haft geleifteten Ainszufhüffe betrugen für 1864: 422,410, für 1865: 
315,789, für 1866: 255,607, und für 1867: 245,623 Thaler. 
Diefe Zufhüffe wären alfo auf, „Sonftige Fonds“ zu übernehmen, 
gleichzeitig twirb aber ber Staatöfaffe ber Ertrag jener 2,529,000 
Thaler (auf welche für 1867 811/,, Prozent Dividende gezahlt wurbe) 
entgehen. Den in Mebe ſtehenden Vertrag hat bie Generalverfamm» 
lung ber Köln: Mindener Eiſenbahn ⸗ Geſellſchaft bereit® genehmigt, nach 
dem Wortlaute des 5 9 ift alfo von biefer Seite eine Zuftimmung 
zu dem Berlaufe ber Aktien nicht mehr einzubolen, 

— [Ueber ben italienifhen Poſtvertrag] fann, fo 
lange er nicht unterzeichnet iſt, Yuverläffiges nicht bekannt fein. Doch 
ſcheint ſo viel feitzuftehen, dab, während das Syſtem der zwei Rules 
gorien (eine bis 1 Both, bie zweite barüber) im Prinzip angenommen 
ill, bie. Anwenbung. einer fpäteren Zeit vorbefalten wurbe, fo daß file 
jegt bad Syſtem ber Progreffion, ähnlich wie in bem belgiſchen und 


Ein Dichter der Reaktion. 
(And der „Wiener Preife.*) 

68 war im Jahre 1851, dem Peitpunfte, da bie Meaction in 
Defterreich ſtolz und mächtig ihr Haupt zu erheben begann ımb bie 
leitenden Staatömänner den Völkern ald Grfak für bie verlorene 
Freieit goldene Berge materiellen Wohlſtandes verfprachen. Tiefe 
Ruhe Tagerte über dem Meiche, durch micht® unterbrochen al8 durch 
das Säbelgeraffel, bie Drbonnangen ber abfoluten Regierung und bie 
Urtheil-Volftredungen der Milttär- Berichte. Scheu und mißtrauiſch 
zogen fi bie beſſeren Geiſter von allen öffentlichen Angelegenheiten 
zurüd, auß Furt vor bem efenben Denunzianten⸗Gezüchte, welches 
überall herumlungerte, um fi den Judabſold in Silber oder Aus⸗ 

en zu verbienen. In biefer Reit fand Graf Leo Thun 
an ber Spige des Minifteriums für Kultus und Unterricht. Früher 
mit panflaviftifgen Traͤumertien befchäftigt, arbeitete er nun Arm in 
Arm mit Bach an ber Germanifirung Defterreih®, an ber Vernichtung 
jebe8 nationalen Selbfigefühld. Er vermiltelte damals eben vermöge 
feiner weitreichenden ariflofratifgen Verbindungen bie Werföhnung bes 
Abeld mit dem belehtlen Demokraten, welcher al Minifter eine 
Stüge für das verlorene Vertrauen ber Biberaleri fuchte und fehürgte 
ben Knoten zu jebem Vertrage mit Rom, mit bem er ben Staat zur 
Dienerin der, Kirdje gematht Halle. 

Richt beſſer als in Defterreich ſtand 28 bamals in Deutfchlanb 
Auch dort wurhe Die in Fluß gefommene nationale bee 
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hellandiſchen Verträge, mod Beißehalten wvurde. Dien wird darin febs 
nen Grund Haben, baß bie Gortefponbeng in Jtalien felbft ungleich, 


weniger lebhaft ift, als in Deulſchland, das Syſtem ber zmei Kate⸗- 
gorien baher bei zu rafcher Einführung einen erheblichen Ausfall in 
den Einnahmen ber italtenifchen Poftverwaltung ben 


het ha 

würbe.. Die Convention muß nad dem Abſchluſſe ſowohl bem ita⸗ 
Tienifchen Parlamente als bem nmorbbeutichen Reichſtage - vorgelegt: 
werben. Man karf daraus fchliehen, daß der Vertrag veraußficht- 
ih am 1. April in Sraft treten wird. Much iſt anzunehmen; 
daß bie Dauer be8 Vertrages, mie alle amberen in neuerer 
* bier abgeſchloſſenen, auf ein Jahr und weiterhin, wenn keine 
digung erfolgt, von Jahr zu Jahr vorgefehen iſt. Daß datß Porto 
für den einfachen Brief 3 Sgr. betragen wird, unbeſchadet beſonderer 
Vorkehrungen für ben Graͤnzverlehr im Süben, wurde Ihnen ſchon 
gemeldet. Die Ratifikation endlich ſetzt bie Zuſtimmung der beibers 
feitigen Parlamente vorauß, und es wird daher wohl beſtimmt ſein, 
daß fie fo bald als thunlich Statt finden ſolle. Die Verhandlungen, 
feit längerer Jeit vorbereitet, find raſch gefördert wotden, und ber Abe 
Schluß bes Vertrages, ber auf bie briefliche unb anberweitige Berbin⸗ 
bung ber beiden Länder vortheilhaft zurücwirten muß, bat auch unter 
politifchen Geſichtspunkten eine augenfcheinlich gimitige Bedeulung. 
In Frankreich bes 
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ginnt ber Gallikanismub fein Rom bedrohendeß Haupt wieber zu ers 
heben, Die offigiöfen Parifer Blätter fuchen Heute noch bie Anger 
Tegenheit bed Abbe Vallin, welcher ben erften Anſtoß zur gallifantfehen 
Bewegung gab, zu vertufgen; aber mit wenig Erfolg. Die öffent 
Tiche Deeinung bat ſich derſelben bereit® bemaͤchtigt und mie voraus⸗ 
zuſehen für ben verfolgten Abbé Partei ergriffen Der eigentliche 
Streit zwiſchen dem Abté und feinem zelotifch = röämifchen Etzbiſchof 
batirt ſchon feit 1864, Damals wollte nämlich ber zelotifche Erz⸗ 
bifhof Bonalb von Lyor, ober mehr noch eigentlich fein Neffe, ber 
Generalvikar Semes, die Seele ber ultramontanen Umtriebe im Erz⸗ 
bisthum, die alte gallilaniſche Lyoner Liturgie abfehaffen und durch 
bie römifche erſetzen. Die gefanmmte Diögefe erhob ſich wie Gin 
Dann dagegen und 1400 Pfarrer beauftragten den ehrwürbigen Abbé 


funft entgegen unb überließ ben Wietiften und Feudalen den Kampf ⸗ 
plaz· Diefe Stimmung fand Ausbeuf auf allen Gebieten des geiftigen 
ffend, vor Allem auf ‚jenem ber fbeutfchen Dichtung Die. Zeit 
verirug einen mädtig wirkenden. Geſang, ber tief in alle: Bergen 
drang, fein Lied, welches Jen Empfindungen bes Volkes einen beſtimm⸗ 
ten Ausdruck gab, fonbern bie Momantif mit ihren unflaren unb uns 
wahren Gefühlen ftedte mie zur Zeit ber Reſtauration wieder ihre 
Fahlhoͤrner auß und gewann. in ber That neuen Boben. (ine weiche 
melanoliiche Stimmung, eine: fühe melobifche -orm, verbunden: mit: 
chriſtelndem Gebanteninhalt, begrüßte man mit verflärtem Blicke als Heils 
famen Grfap- für bie. Erfchütterungen ber Sturm und Di [ 
unferer Gpigonen. Fu den gefeierten Dichtern biefer Richtung 
hörte Oblar v. Mebwih. Sein Gedicht „Amaranth* 
über Nacht bie Herjen frommer, reaftionärer Seelen und feine ſanfte 


’ 


ıwefen, gefiel fetbft Jenen weiche mit: feiner. politifd 


reeligiöfen. Gefin« 
nung nicht einwerſtanden waren.‘ +1 


ten ‚Schwärmerei und - Degeifterung Beute, 
welde ſich fomft nie mit Poeſte beichäftigt Hatten und. mır daB hohe 
Salamenid dem Namen nach kannten, ober ſich höchſtens für 
nber' Banmann’s: „Bftangeln“: begeifterten, trugen ihren „Blına», 
tanıh* im ber Taſche ‚er fie: zum Thee gingen. Ein förmlider 
Cullus wurbe mit dem ‚jungen Dichter, weicher ben Kampf gegen 
die: „Ungläubigen“ auftgenoumen, in. gewiſſen Kreiſen (getrieben. ' Wie 
Anaftaftus Grün, Nil. Lenaui 


v8 


4 


— 
Äatit zu proteititem; waß dieſer bann auch in einem 1 
Ebiſchof that, welches das Lyoner Journal „Salut Public” 


an 

alẽbald veröffentlichte. Damals mit Amtsentfegung und bem Jnter⸗ 
Diet bedroht, nahm ber Abbe auf ausbrüdlicen Munfch feiner Dans 
batare ben Brief mebft Proteft zurück und blieb im Amte, Uber 
wie er felbft erklärt, hatte er feitbem feine Ruhe mehr unb fein Ber 
wi ihm 'vor, feige und ineomfequent geweſen zu fein. Deß⸗ 
ib verbffentuicht et mnjeht feinen Schmerzgendfchtei „A mes frören 
dans-le sacerdoce“, in bem er fi bemüht, zu erflären, wehhalb 
er fi bamal® unterworfen unb warum ed ihm unmöglich fei, biefe 
Situation länger zu ertragen. Er legt ein vollitänbiges gallifanifches 
Slaubendbefemtniß: ab, und. erklärt ſich bereit,; Lieber auf feine geiſt ⸗ 
Stellung zu verzichten, falls man ihm nochmals Amtsentſehung 
be, als ſich länger von Gewiſſensbiſſen verzehren zu laſſen. So 
flellt ex bein namentlich drei Punkte auf: 1. der Papft ift für ſich 
nit unfehlbar, er iſt es nicht einmal auf der päpftlichen Kanzel, 
wem die Kirche ihm nicht zu feinen Lehren ihre. Zuflimmung gibt; 
fteßt weder birefte noch inbirefte Gewalt über bie 
ber Könige zu; 3. das allgemeine Goncil ſteht über 
dem Papfte. Das Merkwürbigfte an biefer ganzen Geſchichte ift, daß 


: „Das Concil mit dem Papft ſteht über 
dem Papfte*), von Seiten bed erzbiſchoͤflichen Amtes noch nicht bie 


daß Migr. — Kunde baden Hat, ber Mbb& werbe inägeheim 
vom Gultwöminifter Baroche unterftügt und wage deßhalb uicht, ſchroff 
vorzugehen. In ber That iſt biefe Angelegenheit wohl geeignet, bie 
eigenkhümlichften Folgen nach ſich zu ziehen. Der Abbe Vallin iſt 
nämlich; unabfegbar, und felbit wenn bie geiftliche Dberbehörbe für 
gut fände, ihm durch einen willfürlichen Machtſpruch 2* ſo 
würbe dad Gultusminifterium ohne Zweiſel an ihm ald unabſehbaren 
Priefter fefthalten und fortfagren, ihm ſeinen ſtaallichen Gehalt außzugah: 
len, So würben baburch alfo jtaatliche und geiftliche Gewalt in unmittelbaren 
Conflilt geratben und ein Fall gefhaffen werben, ber noch einfchneis 
dender fein müßte, als ber bed Garbinald Andrea, weil beim Abbe 
Baflin von gegneriſcher Seite weber politifche noch. fulliche Anklagen 
erhoben werben könnten. 

Spanien, [Bolitifhe Reife bes Volkes.) Ans Bar- 
eelona, 4. Nov, fehreibt man der „Köln. Ztg.“: Unfer Bolt nö- 
thigt und immer neue Bewunderung ab. Die Arbeiter unferer Stabt 
ſehen uns förmlich alle in Erſtaunen durch ben politiffen bon sens, 
von dem fie umaufhörlich Seugniß geben. Man könnte] fagen, daß 

durch Yntuition das Gefühl ber Gefährlichkeit allzu rabifaler Lehr 
üpe befigen. Laffen Sie fih ein Beiſpiel erzählen: Geftern Abenb 
waren wir mehr als 1000 Berfonen im großen Saale unſeres demo» 





tratiſchen Elutzs verſammelt. Acht Arbeiter mahılen- im Lanfe b 

Debatten das Wort, und ich kann Ihnen verſichern, daß fie es vor 
trefflich zu handhaben wußten. Der letzte von ihnen aber feierte einen 
förmligen Triumph. Hier ift feine kurze Mebe wörtlich, wie ih fie 
ſtenogtaphiſch nachgeſchtieben. Urtheilen Gie felbft: „Bürger! Ich 


habe bier verſchiedene Medner gehört, Weiſe und Säwägers Hefe 
beffage, jene bebauere ich; aber auf bie a ihre 
Spradhe nicht aus, Ich bin nichts als ein Kefı arbeiter, 


aber ich bin frei. Weine bee wäre aber bie folgende: Mas daͤch⸗ 
ten Sie wohl von einem Haufen guter Freunde, ber in einem Walbe zu Dlittag 
eſſen wollte, ber iſch aber vorher damit amufirte, bie einzelnen Ger 
richte zu bißeutiren, während bie Vorübergehenben bie vorhanbenen 
Nakrungsmittel fehlen könnten?... Wber thun wir nicht gerabe 
badfelbe? — Wir ſtrellen uns über bie Sauce und ber Feind iſt 
vor ben Thoren, um und das Fleiſch zu fleßlen! Es gibt Leute 
under uns, bie mich anhören, die im Gtillen ſich ins Häuftchen Laden 
mb geeigneten Ort8 unfere Kleinkrämerei _wiebererzäßlen werben. Das 
barf aber nicht geſchehen! Wir werben fpäter Zeit Haben, über bie 
Anwendung der Prinzipien im Gingelnen zu bißfutiren, aber bringen 
wir fie lieber felber zuerft in Sicherheit. Die Wahlen finb vor ber 
Thür, Sie find die wahre große Schlacht, bie um jeden Preis ger 
wonnen werben muß, und um fie zu gewinnen, muß man gut orga: 
nifirt fein. Ich ſchlage barum vor, daß man ſich gleich jegt Hier 
über die Wahlcandibatenlifte unferer Bartei für bie Gorle® einige und 
baf man fie fofort an bie Zweigvereine in ber Provinz telegrappifch 
übermittele, damit diefe im Stande feien, biefelbe zu prüfen und zu 
bebatliren. MBürger, die Worte find wohl ſchön, aber Mevolutionen 
werben nicht durch blohes Reden vollführt!“ Diefe Rede beB ein- 
fachen Wrbeiter8 ſchlug dur und für bie nächſte Clubſitzung mwurbe 
bie Aufitellung einer Sanbibatenfifte atiberaumt, 

Auftralien. [Gin Staatöftreih auf Tapiti] In Ta 
Hiti Bat fich, wie ber „Pacific Mdvertifer” von Honolulu meldet, ein 
Staatsftreich vollzogen. Die in ben bortigen Pflangungen, naments 
lich auf ber befannten Plantage Soares, al® Arbeiter verwendeten 
Guliß zeigten ſich flörrifh und einige von ihnen entflohen ſchlicßlich 
nad der Infel Huahine, welchem Beiſpiele bald noch mehrere andere 
folgten. Bald trat völlige Anarchie in den Planungen ein und bie 
Pflanzer fahen fi genöthigt, ven Schutz des Gouverneurs ber polys 
nefifchen Kolonie, de8 Graten Emil be la Roncidre, anzurufen. Man 
unterbrach bie Handelöbesiehungen zum König von Huahine, um bie 
Auslieferung ber Deferteure zu erlangen, allein es Half nichts. In⸗ 
zwiſchen ftattete der König von Quahine ber Königin Pomareh IV. von 
Tahiti einen Beſuch in ihrer Reſidenz Papelll ab, um mit ihr über bie ers 
wähnten Vorfälle zu konferiren. Alb er jedoch bie Kückreiſe nad 
feinem Königreidje antreten wollte, wurbe ber Schooner, auf welgem 
er ſich einfchiffte, vom Gouverneur angehalten und ber König an Borb 








gute, ſondern auch die hoͤchſte Geſellſchaft ſchenlle Dölar v. Rebwig 
üste wärmften Sompethien Gine hochftehende Dame 
langen, Oßtar v. Rebwil in Defterreidh ei 


* — 
des Dichters lebhaftes Wo fand, jo 
feine "leberwinbung, die Wege zu feiner Berufung nah Wien zu 


vielfach beiprochen und in Deutſchland mit ungläubigem Grftaumen 
aufgenommen wurbe. 

Der Zufall fpielte und biefes Atenftäk in bie Hand. Es fol 
als ein Beitrag zu den Beftrebungen jener Zeit der Vergeſſenheit ent» 
riſſen werben, nicht fo fehr um des Dichter® willen, welcher bie Ver- 
antwortung für feine krankhaften Anſchauungen felbft zu tragen Hat, 
als um zu zeigen, welchen Gelft Graf Leo Thun in bie Biener 
Soſchule verpflangen wollte und welden Werth fo mande feiner 
vielfadp amgerührmten Berufungen wiſſenſchaſtlichet Gapacitäten. nad 
Deiterreich, bejaßen, wie ihnen nicht bie Wiſſenſchaft an fi, ſondern 

ejtimmt he Tendenz zu ah * Dur —— 
x Freiheit iſt ber gegenwärtig geltenbe pruch; durch 
—2224— 8 Schiboleth bed Grafen Leo 


——— 
1828 in eifranken, zur Reichsritterſchaft Redw 
auf a u Theiſſenwerth * wurde, er 
1834— 1841 feine Oymnafialftubien zu Zweib und Speier und 
1841—1846 zu Münden feine philoſophiſchen ug juriſtiſchen Stu 


7 
—e mir ſich offenbatte.“ Bi 
Anſchauungen von dem Lehranut 


Kr. 311-12. Vergenblatt. rer Reue Würjburger Zeitung. me | 10. November 1868. 


des frangöfifcgen Dampfers „Buihen* gebracht, welcher fofort auf 
Huabine —— An Bord des „Buichen* zwang Hr. be la Ron⸗ 
eiöre ben Rüönig zur Unterzeichnung eine® Außlieferungövertraged und 
fegte Am fobann in Freiheit. Die Quabiner empörten fi jedoch 
fofert gegen ifren König, nahmen ihn gefangen und feßten einen 
neuen König ein. Es drohte offener Bürgerkrieg zwifchen ben Uns 
Hängen ber beiben Gegenlönige unb man beſchwerte ſich über ben 

biefer Unorbnungen, ben Gouverneur be la Roncidre. Die 
Herief mım ben Verwaltungsrath der Kolonie ein, welcher ſich einftim- 
mig gegen bie gefeßmwibrigen Verfügungen bed Gouverneurs, worunter 
and; bie Entſendung eine® (gefutionsbeiadement® nad Soates, er⸗ 
flärte. Monciere antwortete — dieſes en er —— 

eſehenſten Perſonen, ben Vicegouverneur und Präfibenten N) 

Am ee von Tahiti, im ben Kerker werfen lieh unb ben 
Direktor der Kolonie, Hrn. Bonet, abſehte und nad Franlreich ab ⸗ 
führen ließ. Gin gleiches Schickſal traf mod andere Vorftänbe von 
öffentlichen Wemtern. Die Königin Pomareh unb bie Häupter von 
Tahiti und Moren haben ſich num brieflih am ben Kaifer ber Frans 
zoſen gemenbet, um bie Gntfeßung deb Gouverneur und eine billige 
Beſchränkung der Macht der fünftigen Bouverneure zu verlangen. Go 
wohl bie Gingebornen al® auch bie ftembe Bevoöllerung hat ſich bier 
fer Petition angefchlofjen. 


R litiſche Zeitung. 

[Literatur A ers Seit der Mitte Septemberd hat 
im Feuilleton der „Wreffe“ von Wien bie Publikation von Bertholb 
Auerbach’ fünfbändigem Woman: „Das Landhaus am 
Rhein" begonnen. Wir haben bereits ergählt, wie viel es fid bie 
Preſſe“ hat koſten laſſen. Abgeſehen jedoch von ber patriotifchen Ges 
nugihuung, bie uns ber Gebanfe gemäßrt, daß man jet auch in 
Deut land Gelb genug befigt, um fo hohe Honorare zu zahlen, laͤßt 
uns beren mehr ober weniger hoher Betrag fehr gleichgültig. Wir 
sieben fogar bie reichen und tiefen Gebanfen, welche ber neue, aber 
mals auf ben Höhen be8 Keben® fi bewegende Roman Auerbachs 
enthält, ber auf das große Publikum berechneten ſpannenden Fotm 
der Erzählung, bie es wahrſcheinlich allein ift, welche bem Verfaſſer 
das reiche Honorar verfchafft, bei weitem vor. 


Frankfurter Börse (2. bis 7. November.) 

7. November Amerika und ÖOssterreich gehen selten Hand in 
Hand, Wir hatten schon gar oft sa beobachten G it, dass bei 
guter Stimmung für Amerika schlechte für Oesterreich herrscht und 
umgekehrt. Zu der verflossonen Woche waren österr. Sachen 


zwar auch —— selbst die fortwährenden Pariser Treibjagden 
vermochten nicht unsere Börse für österr. Papiere zu animiren. Aıein 
gerade zu derselben Zeit, als oln Umschwung in Amerikanern sich voll- 
zog, trat ein solcher ia österreich. Effekten ein und zwar —— 
hauptsächlich i 


Richtung. Das Interesse könzentrirte sich 


Behandlung der alten und neuen Literatur, Mythologie aller Wölter, 
literatursgefchichtliche Worlefungen und Aeſthelil überhaupt verjteht. 
Als oberiten Saß feines äfthetifchen Glaubenkbelenniniſſes erflärt er: 
„Göriftuß und feine Lehre ift bie ewige Wahrheit; bie einzige Wahr⸗ 
beit und nur bie echte Wahrheit iſt auch eine echte geiftige Schoͤn ⸗ 
heit. Nur in ber Kirche exiſtirt bie echte Keunſt. Jedes geiftige 
Produkt, daß außerhalb des Ghriftenthums, d. 5. ihm feinblich ge⸗ 
Schaffen wird, ift Gift für bie Mation, verleitet langfam, aber ſicher 
zum Abfall von ber götilichen Autcrität und folgerichtig zum 
fittlichen und geiftigen Verfall, zur Verfinfterung ber alltäglichften Grund» 
geſetze des Staate® und am Ende zur Revolution.“ Derfelbe Grundgedante 
wie in ber Produllion ift mach feiner Anſicht au volllommen giltig für 
bie Literaturgeſchichte. „Micht nur in ber Literatur, bie heutzutage er ⸗ 
zeugt wird, ift bie durch und durch revolutionäre Negation die daͤmoniſche 
Seele des Schaffens, ſondern auch in ber wiſſenſchaſtlichen Behanb- 
fung ber alten unb newen Biteratur ft biefe verberbliche Negalion des 
pofitiven GHi mb fomit alles Poſitiven vorhertichend, und 
ich fage weiter, biefe Megation im Unterrichte iſt dem Staate wenig 
ftens ebenfo verberblich, wenn nicht verberblicger.“ 
Gine net Gorfegquenz biefer Anſchauungen, bei benen 
wir umunt laffen, ob fie bie meuefte Mebergeugung ober nur eine 
ıtatio benevolentiae be8 Dichter, war das Werbattunungsuriheil 
bie neu erwachte Pflöge der Haffifchen Literatur, fownehl in’ ber 
Korfie_ ale ng in ber ganzen Bildung unferer Jugend, „Diele 
Natäfferei ber Alten,“ ſchreibt Rebwiz, „bat ber gangen zweiten Mal 
fiihen Citeratur nicht zum Seile, mindeften® nicht zum ewigen chriſt ⸗ 
lichen Heil gereicht. In Dem Herzlichen Gärten deutſcher Dichtung 
hat nicht: ber wahre Goitetſegen gewöhnt, Terulich Hand in Dand 
mit ben ſchaffenden Geiſtern find bie Lehrer ber: Jugend durch ihre 
falle Begeifterung für bie Anlile gegangen und haben ben Jüng- 






Dieler. 





und Staatsbahnaktien. Erstere wurden bedeutend in die Höhe getrie- 
ben und gab man als Motive für die von Wien aus inscenirte Steiger- 
ung den Gründungsgewinn bei der Emission der österr Nordwestbahn, 
die bevorstehende Emission von Alföld-Frioritäten und dann eine neues 
ungarische E.-B.-Konzession an, welche die Kreditanstalt erlangt haben 
sol Mao sprach von Kiufen bedeutender Wiener Häuser und wenn 
auch ursprünglich dio hier vollaogenen Käufe hauptsächlich Arbitzage- 
käufe waren, so sah man schli auch die Spekulation der nou er- 
wachten guten Meinung für Kreditaktien sich anschliessen. 

Stastsbahnen wurden von Paris aus beeinflusst und gingen hierauf 
auch in Wien in die Höhe, Sie erreichten ihren höchsten Stand am 
Freitag, als der Wochenausweis nar ein Minus von fl. 87,000 brachte. 
Die gute Meinung hält an, obschon es innerhalb der Spekulation eine 
Partei gibt, welche dies Papier für bezahlt hält, Man sprach von einer 
Dividende von Fr. 30, die am 1. Januar n, J. per Abschlag gesahlt 
werden solle. Doch bleibt die Bestätigung abzuwarten. Lombarden 
waren schon im Begriff, den detachirten Coupon einzubolen, erlitten 
jedoch schliesslich einen Rückgang, der sie wieder auf das Niveaı der 
Vorwoche brachte. Von den jungen österr. Bahnen finden ebenso, wis 
die Nordwestbahn, die mit einem Agio von f.5—6 bezablt wird, auch 
die neu emittirten Prioritäten dor Rudolphsbahn hier und noch mehr 
in Wien Abnehmer. 

Orsterr. Staatspapiere hatten an manchen Tagen der Woche einen 
recht lebhaften Markt. Man darf die Beachtung und die kleine Kum- 
aufbesserung, die denselben neuerdings wieder zu Theil geworden ist, 
als eine nicht ungerechtfertigte betrachten, indem der jüngste Ausweis 
der Staatsschuldenkontrolkommission gü r lautet als seit langer Zeit. 

Von süddeutschen Fonds sind 41, B e anhaltend offerirt und 
badische Loose in Posten zu haben. Bayer. Loose besserten sich stwas. 
Im Allgemeinen zeigt sich auf diesem Gebiete wenig Bewegung und 
wird demselben wenig neues Kapital zugeführt. 

Süddeutsche Bahnen verkehrten an einzelnen Tagen recht lebhaft. 
Ostbahnen schliessen zar vorwüchentlichen Notis. Hessische Lad: 
bahn weist einen bedeutenden Kursaufschwung in Folge Berliner Käufe 
auf, wogegen Bexbacher ihren Kurs ermässigten. Auch Hanauer stie- 
gen um pOt. bis 11921/,. Die Fusionsfrage liegt noch immer uner- 
ledigt, doch hören wir, obne es verbürgen zu wollen, dass die hessische 
Ludwigsbabs nicht abgeneigt wäre, die Hanauer Bahn an die prouss. 
Regierung abzutreten, wenn dieso ihr die Hanau-Offenbach-Sachsen- 
hausener Bahn überlassen wollte, 

Von Prioritäten waren Toskaner und Livorneser bedeutend höher 
in Folge der Besserung der italienischen Valuta. Auch italienische 
Tabaksobligationen, zu rentablen Kapitalaulagen beliebt, hielten sich 
fest 821,821. 

Geld zeigt sich zwar für Prima-Diskonto noch nicht so knapp, als 
es bei dem Bedarf für den Effektenmarkt der Fall ist. Wenn aber 
alle Anzeichen nicht trügen, so dürfte in aller Bälde Geld wieder be- 
deutend anziehen und ist namentlich der höhere Privat- Diskonto in 
London ein beachtenswerthes Symptom dafür. 

Wechsel wegen des schwierigen Geldstandes fiauer, London, das 
schon fast auf 119 gewichen war, schliesst fester. Wien bedeutend 
flauer und zwar zuvörderst in Folge starker Effektensendungen, die von 
der Arbitrage die ganze Woche dorthin gemacht wurden und weil durch 
die Auszahlung der November-Coupons hier viel Wechsel auf Wien an 
den Markt kamen. Ausserdem hat sich die österr. Valuta verschlech- 
tert. Thalerwechsel sind wieder zu pari gut erhältlich, nachdem sie 
im Laufe der Woche ein kleines Agio ungen hatten, 


Iingen auf Gymnaſien und Hochſchulen ben Geift bes Chriſtenthums 
zu fehlen gewußt.” Mach biefer Aubeinanderſehung verlangt Herr 
v. Rebwig, daß bie klaſſiſchen Dieter und bie @ötterlehre nur im 
chriſtlichen Sinne erflärt und behandelt werben follen. „Daß heibs 
nifche Alterthum wirb mit fait frivolem Enthuſiaßmus hervorgehoben, 
ohne allen Vergleich, ohne allen Zufammenhang mit bem Chriſtenthum, 
zein nur, um ba8 Lehtere al$ ber Kunft ungänftig hinzuſtellen, ſtall 
mit beflen ewig leuchtenber Fackel in bie wunberbar bunflen Qallen 
ber antifen Schoͤnheitswelt hineinzuleuchten, reblich bie herrlichen For⸗ 
men, ben hohen menſchlichen Get, bie eblen Geifteßgaben ber alten 
Dichter zu zeigen, aber trohdem ber flaunenben Jugend auch ben 

en Weheruf vernehmen zu laffen, ber auß bem Falum tönt, ber 
nach Wahrheit ſchreit und ewig Mlagt, daß ber Menſch geboren fei, 
baß er nichts weiß von ber Hoffnung bed ewigen Lebens.” 

Es wirb Heute umnbegreiflich feinen, daß biefe® Gemiſch von 
unverbauten Phraſen, bie nichts Neues enthielten, als eine unenbliche 
Heudelei, eine Faͤlſchung bed modernen Geiſtes ber Literatur, bem 
Grofen Thun zu imponiren vermochte. Aber es Hanbelte fih ja eben 
um ein grünbliche® MWiffen, um ba® Streben nad Wahrheit, 
darum, einen Vernichtungslampf gegen ben Genius unferer 
eröffnen und ber bamald allmächtigen] Partei einen Stügpunkt 
alabemifchen Kreifen zu verſchaffen. 

Aber ungeachtet: ber einfluhreichen Fürſprache des Grafen Leo 
Thun wiefen die afabemifchen Kreife den chriſtlichen Dichter entſchie⸗ 
ben zurüd., Oslar v. Mebwik machte als Profeflor an der Wiener 
Univerfität' eim glängenbes‘ Fiadeo, fo daß er fich genöthigt ſah, den 
Lehrſtuhl, kaum daß er ihn beftiegen, auch wieder zu verlaflen. 
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2. | T. | 2. | % „Die Jıluftrirte Belt“ (Stuttgart, Verlag von Eduard Hall 
50/, Osstr. National 58; 535 N Std, Badische Obl. 83} | 884 berger) bewährt auch im den beiden Schlußheften ihres ſechtzebuten Jahre 
/o do. Metal. (1869) 62; | 62} 4%, Darmstädt. do. | 90 _B| 90 ganges ihren längit erprobten Weliruf ale eines ber beiten deutſchen illu⸗ 
ado. (steuerfe.) | 52; | 52 A130 5 Nassauer do. | 94 85: B | tirirten Muterbaltungsblätter für die Familie. An Reichthum und Mannigs 
50, do. (1860) 77 76 4% do. de. | 86iB 851 B | faltigfeit des literariichen Inhalts ſtebt es Keinen anderen Interbaltungdr 
— do. de. (tBe4)lt0ı4 J10sk 8140 do. de. — * Fournal nah — am Fülle und künſtleriſcher Gediegenheit der Muftratiomen 
Osstr. Kreditl. (68) 1420 144} B4%, Kurhess, do. | 88 B| 88 B | läuft es aber dem meiſten den Rang ab, So zeigen uns bie vorliegenden 
89/4 Bayer. Obligat. |102 102} |3'40% Frankf, do. | 80] B beiden Donatöbefte trog Des geringen Preifed von id Er. nicht weniger als 
“1/0, do. de 964 B| 96} B|8%, do. dei .—i dreißig große, beit ausgeführte Ifuftratlonen aus allen heilen der Welt, 
40, do. do, 0 so 66/5 Amerik. (188%) | 79 r9 and allen Sphären des Kebens — ernitumd beiter, jede mit einem trefflichen 
4, do.100Thl.-L. 102; B 1024 \Oestr, Kredit. . . 217} 220 erflärenden Texte. In dem literarifdren Ihelle nehmen bie Novellen jelb 
41 ,9/g Würtemb. Obl.| 945 B! 943 BOestr. Nat.-Banrk 824 820 verftändlich die erite Stelle für ſich in Auſpruch. Wir lefen mit Jutereſſe 
31,0% do. do. | 82% | 82) | Frankfurter do. i224 mut den Schluß der farbenglühenden, fpannenden itaflenifhen Novelle „Arcans 
* Badische do. | 913 B! 94; B |Bexbacher E.-B. 159! Bl — gelo Lirandi* von Anton Fels und der heiter finnigen Novelle: „Blind“ 
* do, do. | 86, B| 861 ||Bayer. Ostbahnen |126 126} von Karl Glabifh, die anmutbig zarte Erzählung „‚Maasliebchen‘‘ von 


Marie Nubland und die echt ſoldatiſch fede Rovelle : „Der Birtbin Töchter» 
giterorifdes lein” ans dem Srie siehe 1866, An diefe Novellen ſchllehen ſich im an« 
a * — muthlgen Wechſel hübſche Humoresten, Interchante Kriminal:Stiggen, Schils 
‚Ueber Laud und Meer, Allgemeine Jüuftrirte Zeitung‘ berauds | derungen von Land und Leuten, deutjche Sieber mit Jlnftrationen, Bios 
ben von #. W. Hadländer, Nedaktion und Verlag von Eduard | grapplen von Preußens und Frantkteichs Pinanzminıter, Gefundheitspflege, 
berger in Stuttgart”, Diefe gejärilt — groß im Kormat, großartig Sulturgefhiätliäet,, anetpotenbafte Blegenbe Blätter, Bilver-Räihfel, 
im Jnhalt umb doch die befceidenite in dem vierteljährlihen Abonnements» | Köfjelfjprüuge, Schad u. j. w., jo duß and der wäblerijhite Gejhmad 
vreife vom fl. 1. 45 fr. — bringt und im jeder Nummer in Wort und | aus diefer Wannigfaltigkeit viel Juterefjantes für fih finden wird. Neben, 
Bild des Buten — des Beften die Füße. „Ueber Land und Meer fonnte dies erhalten Die Abonnenten bei dem Schlußbeften eines Jahrganges der 
das rühmliche Dezennium feines Beſtehens nicht würdiger chihliepen, als | ‚‚Iluftrirten Welt’ ftets einen großen prachtvollen Stahlitih als Gratits 
durch die uns vorliegenden Nummern. Da leſen wir mit Jutereffje ben | Zugabe zum Zimmerfhmmd. Die diesjährige Prämie ift das „„Winterner« 
Schluß der originellen Novele von Guſtav Pfarrius: „Kin tugendpafter | Gnügen’‘ von Pizis — die Gratiögugabe für den nächſten Jahrgang, ber 
—5* — nn ser 3 wei bo 2 ——5 Oiln * mit dem erften Oftober beginnt, — die Erwartung mad) alle von Fr. 
r € € r Rotbbart. (} i 7 
George zer ” —— dem adtebnten — 8* u begieben durch die Stahel’fcre Bud» und Ktunſthandlung 
— vor Allem aber die wahrhaft Fla onelle von Karl Detlef: Don der wohlfelliten der Halbergerfichen iMuftrirten Zeitjchriften : 
„Unldstiche Bande‘. Solch eim literarifches Kunftwert iſt eine wahre Er» | „Zu Haufe” Gefechten und Mon zur A a — lie 
auidung in unferer heutigen Dampfliteraturgeit, mo leider Gottes fo me | gem die beiden legten Gefte ihred am 4. Oftober zu Cude gehenden dritten 
endlich viel Mafulatur in üchtigiter Haft geihrieben, gelefen und — vers | Jahrgamges vor. Die Novellen und Erzählungen: „Ein nobler Jude’ (eine 
gefien wird, Durch die mit Tünftleriichem Flelße abgerumdete Elaffische Dit» | Fiebie Wirtgehausgelhichte) von Gultan Höder, „Frau Johanna’ vom 
tion, Vertiefung der Idee, fpanmende edle Handlung und 58 feine ugut Fels, „Der Karfuntel‘ (eine feitjame Geſchchte aus dem voris 
Gntwidiung der intereffanten Charaktere in den Novellen Karl Detlefs tritt | gen Jahrhundert), „Schwarzes Blut’ (eine Schilderung aus dem ehemall ⸗ 
derſelbe unter die beſten Ramen unferer ng Rovellendicter. Wit gen amerifanijben Sklavenieben), „Die Bänerin von Wen’ (eine Throlet⸗ 
Spannung feben mir daher der neuen Rovelle Detlef's: „Errungen” ent: JGeſchichte von I. K. Maurer find ebene fpannend ala bübfch gefchrieben. 
gan weile und der neue Profpeltus ded nachſten Jahrgangs von „Ueber | Gine angenehme Unterhaltung und Belebenng geben Die manninfaftigften 
nd und Meer“ nebit Novellen von Hadländer, Gupfom, Holtei, Parl F Stigzen und Schilderungen, jowie die habireicen Bilderräihfel, Röfel- 
Henfe, CTorvinus u. 9. verfpricht. — Reich vertreten üft in dem vorliegenden | fprünge, Tharaden, Schadaufgaben eine tet willlommene Unterhaltung im 
Nummern auc wieder die Kultur mud Zeitgefchichte, Biograpbie, Völker | Kamilienfreife bieten. Mir gong bejeuderem Wohlgefallen rubt bas Auge 
und Länderkunde von dem gebiegeniten federn, Dur fünftleriich wellendete, | aber auf den prächtigen FNufrationen, die wir fait auf jeder Seite finden, 
oft fogar impoufrende Jüuitratienen der erften Rünftler uuferer Zeit dem | fegar der Umfchlag erfreut Das Auge mit hübfdhen Gumoritifden Bildern. 
Ange mäher gerüdt. Wenn je welde unter unfern Lefern ſich noch nicht | Und hei und trop alledem erhalten bie Seſer mit dem Schlufle des Jahr 
näber mit „Ueber Sand und Meer“ befreundet haben follten, mas bei der | gangs noch einen roßen Prachtſtahlſtich als Gratisgugabe, in Liefem Jabre: 
großen Verbreitung diefes Weltblattes kaum anzunehmen ift, fe empfehlen | „Das Mutterglüd”” — im nächften den Ti; Zoll beben, überrafchend 
wir ihnen amgelegentlih Das Abonnement auf den menen mit 1, Oftober | jchönen Stablitih von Profeſſor R. Müller „Badende Kinder im Walde!’ 
beginwenden Jahrgang. (Im Würzburg zu beziehen durd die Stadel'ſche | Der Preis ven 12 fr. für das Heft if überaus billige. (In Bürzburg zu 
Buch und Aunjtbandlung. bezichen durch die Stabel’jhe Buch“ und Kunftbandfung.) 
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T |6pOr. ditto r. 1868 ' 

Frankfurt, 9. Rov.. Die Börfe war im Ganzen nicht fo animirt und bie Manfäge nicht fo lebhaft, als geitern. Dos Gerüßt, 

daB am Gomftag Abenb auflauchte, ba anflatt des beicloflenen Müdtaufs LO fl. auf ‚Die Grebitattien zurüdgegant! würben, „Hatte eine 

Hauffe in: Mobilier erzeugt, ven jedoch Heute nicht er fonnie, * — jeht befagte® * * — * * * a 

bie i geſtiegen, en zum niedrigſten matter, 

—— — u —— Da eye Kabel ‚von De i 40 Millionen Dollard neuen Das 
piergefbes, angeblich, um bie Gelbfnappheit zu erleichtern, madite feinen Newy —* 
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fpaltige Zeile im gewöhnlicher Neiner 


Sädbdeutſchland. 

Bayern. [Ueber die Bevölterungsbidtigkeit 
BDayernd] gibt der amtliche ftatiftifhe Bericht weiter folgende Mits 

gen: In Oberbayern treffen auf bie Quabratmeile 2673 Ein 
wohner, in ber Oberpfalz 2799, in Niederbayern 3040, in Schwar 
ben 3394, in Unterfranfen 3849, in Oberfranfen 4209, in Mittel» 
franfen 4224, im ber Pfalz 5806. Der Durchſchnitt für bas ger 
faınmte Königreich beträgt 3503 Ginwohner auf bie Dunbratmeile; 
daB Ergebniß ber fränfifchen Regierungsbezirke und ber Pfalz fteht 
demnach über, das ber anderen Kreiſe unter dieſem Gefammtdurd: 
ſchnitte. Bon 1000 Serlen ber Benölferung wohnten in Stäbten 
über 500 Yamilien 221, in anderen Orten über 500 Familien 32, 
in ben übrigen Ortſchaften 747; in ben Ortfchaften mit weniger 
als 500 Familien wohnten] demnach im Jahre 1867 75 pGt. ber 
Bevölkerung. In ben einzelnen Lreifen hat Niederbayern mit 89 pGt. 
enifchieden das Maximum biefer ausſchliehend laͤndlichen Bevoͤllerung; 
das Minimum mit 66 pGt. entfällt auf Oberbayern und Mittelfran: 
fen (Münden und Nürnberg), Die ausfshließend ſtaͤdtiſche Benöls 
ferung (Städte über 500 Familien) ift dem entſprechend am gering» 
fien in Mieberbayern mit nicht ganz 10 p&t., das Maximum fällt 
auf Mittelfranfen mit 33 pGt., während Oberbayern wegen größerer 
gemifchter Bevölkerung nur 30 pGt. ſtädtiſche Bevölkerung aufweilt. 
Die nichtftäbtifche in Orten über 500 familien zufammenlebenve 
Bevölkerung erreicht ben hoͤchſten Betrag in ber Pfalg mit 8,7 pGt., während 
anf Oberfranfen mit O,, ba® Dinimum trifft. Vergleicht man das Er ⸗ 
gebniß für 1867 mit bem früheren Zählungen, fo findet man, daß bie 
audſchliehend ländliche Bevölkerung nicht nur im Gefammiburdfchnitt 
für das Königreich, fonbern auch im allen einzelnen Streifen ebenfo 
ununterbrochen in relativer Abnahme, wie die außfchliehenb jtäbtifche 
Bevölkerung in ber entiprechenben Zunahme begriffen war. Mod) 
beutlicher ergibt ſich Died, wenn man bie Zunahmen der einzelnen Be: 
völferungSgruppen in Progenten während der Periode 1840/67 vers 
gleicht. Während die Bevölkerung ber Stäbte in ben 27 Jahren 
biefer Periode um 35,45 pGt. zugenommen hal, it bie Bevölkerung 
der gemifchten Ortſchaften um 19,14 pGt., bie ker ausſchließend länd— 
lichen dagegen nur um 4,9 pGt. gewachſen. Den höchſten Zuwachs 
ber ftäbtifchen Bevoͤllerung bat Oberbayern mit 67,25 pGt., bie übris 


Eine Fahrt über den Mont Genis. 
Don Prof. A. Th. Michel, 

Am 15. Juni 1868 wurbe bie nach dem Syſteme bed Inge» 
nieurd Fell von englifchen Kapitaliſten erbaute proviforifhe Eiſenbahn 
über ben 7000 Fuß hoben Diont Genis eröffnet. Nach einer durch 
Glementarereignifle im Monat Auguſt Herbeigeführten längeren Unter: 
brechung konnte der Verkehr — vorerft jedoch nur ber Perfonentrand: 
port — Anfangs Dftober wieber aufgenommen werben, Nach ber 
neueſten Fahrordnung follen täglich zwei Züge in beiben Richtungen 
werfehren, bei Tag ein Schnellzug, wilder blos Wagen erjter Claſſe 
füget, und bei Nacht ein Omnibußzug mit Perfonenwagen I, II. und 
UI, Claſſe. Da mittlerweile die Mefjagerien ihre Fahrten auf ber 
Poſtſtrahe zwiſchen Sufa und St. Michel, den Gnbpunlten der obers 
ulalieniſchen und franzöjiihen Haupibahn, eingeftellt Haben, fo fieht ſich 
jehzt ber Reiſende, welcher nicht, bie langſame und theure. Fahrt mit 
einem Lohnlutſchet vorzieht, auf bie Benügung ber Fell'ſchen Bahn 
allein angewiefen. Die Züge auf berfelben legen ben Weg, für wel- 
Gen font bie Diligence bei gutem Wetter ungefähr zehn Stunden 
brauchte, regelmäßig in 44/5 bis 5 Stunden zurück und fepliehen fich 
an bie Züge ber genannten beiden Hauplbahnen an. Allein auf ben 
Stationen ber lehteren werben birefte Fahrbillete nicht außgegeben, 
und ich mußte baher am Ginem Tage für die Strecke Zurin.Gham« 
berg breimal Foahrlatlen Löfen und das Reiſegepaͤck aufgeben, eine 
Unbequemlichfeis, welche mir, abgefehen vom Peitverlufte, um fo Iäs 
fliger fiel, als ſich in ben ſeht befgränften Näumlichleiten ber Auf- 
nahmögebäube eine größere Anzahl von Pallogieren an bie Bahnlaſſen 
beranbrängte. 
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gen Kreife ſchwanlen zwiſchen 36,4, pGt. (Niederbayern) und 22,44 
p6t. (Unterfranfen). Die Bevölterung ber nichiſtädtiſchen Ortfchaften 
mit mehr als 500 Wamilien zeigt gleichfalls im Oberbahern mit 
55,4, FEt. bie größte Zunahme, in Niederbayern übertrifft fie fogar 
mit 37,9; pt. noch etwas bie ftäbtifhe Bevoͤſterung; in ben übrie, 
gen Kreifen hingegen, mit Ausnahme von Mittelfranken, bleibt ihre 
Zunahme Hinter der ftäblifchen Bevölkerung weit zurüd. Die An, 
ziehungäfraft biefer halbſtaͤdtiſchen, halblaͤndlichen Wohnfippläke war 
demnach größer al® bie der Ortfchaften auf bem platten Lande, aber 
bod nit fo groß wie in den Gtäbten. Die laͤndliche Bevölkerung 
zeigt in Niederbayern, alfo in bemfelben Kreife, in welchem fie am 
ftärfjten vertreten ift, auch bie größte Zunahme mit 11,4; pGt.; ber 
zumächft folgende Megierungdbezirt, Oberfranfen, zeigt noch 7,4, pCi. 
Zunahme, die Pfalz Hat nur mehr einen Zuwachs von 1, p&t. umb 
Unterfranfen fogar eine Abnahme von um 2,4; pGt., worauf allerbing® 
bie Abtretung von faſt ausſchließend Länblihen Bezirken durch ben 
Friebendvertrag von 1866 von Einfluß war. 
Rorbbeutfcher Bund. 

Berlin, 9. Nov, [Die preußifhen Alliangen] ſtehen 
wieber in ben Blättern in voller Blüthe, unb „es ift nur — meint 
ber bekannte + sGorrzfponbenz ber „Köln. Zig.“ — zu bebauern, 
baf fie ſchwer vereinbar find und ſich zum heil direlt widerſprechen 
Die font gut unterrichtete Gorrefponbenz aus Prieröburg der Beute 
eingetroffenen „ndepenbance*, bie das Schreiben aber noch nicht 
mittheilt, fonbern nur in ihrer Tagesüberficht analyfirt, will von eis 
nem (inverftändnig zwiſchen Preußen und Rußland willen, nicht nur 
von einem befenfiven für den Fall eines Krieges, ſondern zur Löfung 
ber orientalischen Frage, wobei das unfehlbare Rumänien ber Dritte im 
Bunde fein foll,*) Die Indepenbance will dafür feine Bürgfchaft übernehr 

) And Peteröburg wird nämlich der „Ind. belge“ eſchrieben, daß 
fein Zwelfel Darüber entiteben Löune, daß die vreupifasrulffihe Allianz int 
ibrem vollen Lichte ſich zeigen werde, wenn Frankreich Biene machen follte, 
Deutſchland anzugreifen; von diefem Geſichtepunkte aus fei der legte Artikel 
des „Journal de St, Peterobourg“ (f. Nr. 310 der „N. Wrib. 319.) 
febr zu beachten, da derfelbe erjt mach eingebolter Billigung feitene de& 
Gabinets veröffentlicht wurde, Ueberdles dürfe nicht unermähut bleiben, 
daß die preußlichsruffifche Alltanz feine blos defenfivefet, fondern auch daß 


Wir verliefen Turin, bie ſchoͤn angelegte und ſeht außgebehnte, 
aber feit ber Verlegung ber königlichen Reſidenz wenig belebte Haupte 
ſtadt Piemonts, mit dem Schnellzuge am 1. Dftober Morgens 51/, 








Uhr und erreichten nach auderlhalb Stunven daB am Fuße einer 


impofanten Gebirg6fette maleriſch gelegene alte Sladichen Sufa. Von 
hier wird ber zur Fortſetzung ber oberitalienifchen Eiſenbahn beſtimmte 
Schienenweg in ſüdweſtlicher Richtung durch das Thal der Dora Rir 
paria an dem fort Barbonneche vorbei aufwärtäziehen, das Gebirge 
dur den 12,200 Metres langen Tunnel unter bem Gol de Frejuß 
(nicht unter dem Mont Cenis ſelbſt) überfchreiten und fih in S. Mir 
chel an die Viktor Gmanucl-Bahn anſchließen.“) Die Fel’ihe Gifen, 
bahn aber verfolgt den alten Straßenjug über den Mont Geniß und 
liegt jaſt durchgehends auf ber Chauſſée ſelbſt; fie nimmt etwas mehr 
als ein Dritiheil berfelben ein und ift von bem übrigen, zum ges 
wöhnlichen Verlehre nah wie vor benüßten Theile durch eine Leichte 
Holgbarriere geſchieden. Nur felten verläßt fie bie Straße und bringt 
durch einen Felſeneinſchnitt oder Tunnel, um ſich mit biefer bald wies 
ber zu vereinigen, Matürlic ift ber Betrieb auf einer folden Eiſen ⸗ 
bahn wegen ber enormen Steigungen (1:12) und Krümmungen (nicht 
felten mit einem Radius von 40 Metres) fehr ſchwierig, und um 
ihn zu ermöglichen, hat Fell bie Jugsmaſchinen und Wagen wie auch 
ba8 |Schienengeleife ganz anders Fonjtruirt, al® wir auf unferen 
Bahnen zu fehen gewohnt find. ' 

Unfer Zrain beſtand auß fünf Perfonen» und einem Gepäds- 
wagen. Längere Züge. ſicher fortzubewegen hält man für unmöglich. 

*) Diefer Tunnel dürfte im Jahre 1874 vollendet werden’ aud iſt der 
fängfte der, Welt; der große Gem g:Tunnel If umr 1430 Metres langs 


NRr.i313: Morgenblatt, | ame Würzburger Zeitung. mr | 14. November 108. 


men, und fie hut gewiß wohl baran. Daß namentlich von wiener Cor ⸗ 

n und Zeitungen begünſtigte Weräct knüpfte befonber® an 
ben Beſuch des Kaiſers Alexander in Potsdam an, wo bie Abweſenheit 
ber Minifter und Gefandten für jeben Unbefangenen der Bünbniß- Sage 
den Boben entziehen mußte. Derartige Allianzen für bie Zukunft und 
für-alle- Foͤlle werden überbied zwiſchen gwei großen Staaten jeht ber 
Eine Be ms Während fi aber bie Beseichneten 

en 


er * machen laſfen und bie orientaliſche Frage 


raͤfen Bismarck, des Fürfien Gortſchalow und 
in Ord⸗ 


nung bringen, hat man hier am Drte ein anderes Bünbnif entbedt. 
Die Reiſe des Lord Lohtuß nach London zu derſelben Zeit, wo Graf 
Bernſtotff auf ſeinen Poſten zurücklehrt und auch ber Kronptinz nach 
England reift, dann nicht zufällig fein. Da muß etwaß vorgehen, und 
gewih wirb Preußen mit Gnglanb einen Vertrag zum Schutze Belgiens 
abfchliehen. Alfo heute mit Rußland gegen bie Weftmächtt im Drient, 
morgen mit England gegen andere Staaten; es ftimmt zwar nicht, 
es ficht geheimmßvoll auß, und man würde fi nicht wundern, wenn 
bie dazu geeigneten Jeilungen das Gerücht uächſtens in Scene fehen 
follten. Daß ber Kronprinz bie Frau Sronprinzeifiu aus England 
abholt, Lord Loftus, ber in dieſem Sommer feinen wirklichen Urlaub 
gehabt, jedes Jahr um biefe Zeit einige Wochen in London zubringt, 
mid Graf Bernftorff gleichzeitig wie Hr. v. Werther und Graf Brafs 
fite de St. Simon auf feinen Poften zurückkehrt, das alles wirb bie 
MlianzeiGefinber nicht irre machen. Befonnene eule werben ſich 
aber vieleicht erinnern, dah England am wenigften ſolche Bundniſſe 
a priorl eingeht umb die Zeit dafür im einem Augenblicke ſchlecht 


gewählt wäre, wo Lorb Stanley Angeſichts ber jbevorjtehenben Lahr 


len noch nicht einmal weiß, wie lange er im Amle bleiben wird.“ 
— [Der Rampf um die Mebefreiheit.] In ber neuen 
Sombtagefigung wirb bie alte Streilfrage Über Metefreiheit wieder ans 
egt werben. Der Artikel 84 ber Verfaffung ſichert bekanntlich den 
Santtagemitgficbern für ihre in ben Kammern außgefprochenen „Mein 
ungen” Straflofigfeit. Das Mbgeorbnetenhauß wollte damit das Recht 
ber Straflofigfeit für jede Art von Aeußerungen verftanben wiſſen, während 
ba6 Herrenhaus ſich ber Anficht ber Megierung anſchloß, daß Beleibig- 
ungen, Berläumbungen ac. nicht durch ein ſolches Privilegium geſchüht 
werben bürften. Es ift baräber in Preußen zu Gerichtöverhanblungen 
gelommen und in frankreich hat ber Kerveguen'ſche Fall eine charalltri⸗ 
ftifche PVerfpeftive auf vorfommende Möglichkeiten eröffnet, Durch bie 
Verfaffung bed Norddeutſchen Bundeb wurde bie unbebingte Freiheit 
für alle Yeußerungen aufgeftellt und von einem Theile ber fonferuns 
tiven Partei zur Befeitigung dieſes Streites gewünfcht, daß bie pres 
hiſche Werfafjung in bemfelben Sinne abgeändert werde. Der Minifter- 
präfitent Graf Bismarck erflärte fon damals, daf bie Regierung ber 


Fiei anſtrebe, eine Löſung der orientalifcdhen Frage mit Ausfhlup ber 
ngereny Franfreihs (7) ju verfuhben. Die rumänifhe Regierung ſel in 


die Abfihten der beipen morbifcen Gabinette volltäudig dugenciht meh. 
um. d. Ned, 


Die Perfonenwagen haben bie Größe eine® gewöhnlien Omnibuß 
mit 12 an ber Langfeite gegen einander angebrachten Sikplägen und 
mit zum Berfchieben eingerichteten Thüren am ber Gtirnfeite. Die 
Fenfter find elwas zu hoch angebracht, gewähren alfo bem im Wagen 
ESipenten feine rechte Ausſicht; auch find fie feſt geſchloſſen, daher 
fann der Autritt ber frifchen Luft nur durch bie Thüren und durch 
Meine (verichliehtare) Deffnungen über ben Fenftern ftattfinden. 

Die Geſellſchaft de8 Wagens, in welchem ich unb meine frau 
Pla genommen, war ber Nationalität na ſehr gemifcht. Ginem 
fein gebileten Staliener, welcher biefe Eiſenbahn ſchon früher einmal 
befahren Hatte, unb nebft ben techniſchen auch die commerciellen und 
pefuniären Berbältniffe des Lühnen Unternehmens gengu zu fennen 
fien, verdanke ich bießfall® viele interefjante Motigen. Au mit eis 
nem netten jungen Ehepaare auß Holland, welches und gegenüber 
ſah und ber beutfgen Sprache vollfommen mächtig war, entipann ſich 
bald eine Iebhafte Unterhattung. Doc weit weniger Tiebenswürbig 
zeigte ſich eine engliſche Famille am andern Ende des Wagens, bie 
un® unter anderem bamit unangenehm überraſchte, daß fie währenb 
ber Fahrt bei geicloffenen Thüren an einer Spiritußflamme Thee 
oder Saffee zu lochen beliebte, und es beburfte einc® emergifchen Pro⸗ 
tefteß von unferer Geite wie be von und herbeigerufcenen Gonbufteurß, 
pe bejahrten Englishman von feiner und ebenfo beläftigenden als 

en Beſchaͤfti abzubringen. 
Vol war De. Gemäthtichteit ſchon früher, gleich nachdem ber 
ben Bahnhef won Suſa verlaffen Halte, durch das unheimliche 
eiöfe "geflärt, welches unfere Lolomotise bei Beginn einer jeben 
größeren Steigung des Wegeß verurfachte, und das lebhaſt an bie 






ganzen Frage eine große praltiſche Bedeutung nicht mehr beilege, Bier 
felbe habe eine Wichtigkeit nur vom Standpunkte des Rechts und ber 
perfönlihen Würbe. Um aus biefem Streitpimkte nicht eine meue 
Spannung entftehen zu laffen, ſchlug er vor, zwei Seiten ber 
* —— ge felbft und ben Abdruck ber Meben in 
- Zeitungen. bie unbebingte Redefreiheit im Landiage 
währt werben, jedoch unter ber Bebingung, daß verleumberifche —* 
ungen nicht auch in ber Preſſe ſtraffrei abgebrudt werben bürften. Eine 
Beleidigung, bie in ber Leidenſchaft ber Rete ausgeſprochen werbe, 
tonne man fich gefallen r aber die 
berfelben in Hunberttaufend, in Millionen von Drudblättern, Die 
liberale Partei blieb indeh bei ihrem Antrage unbebingt ſtehen. Im 
Herrenhaufe wurbe der Antrag jeboch abgelehnt; zwar war man 
dort geneigt, den Streit zu erlebigen, man wollte bie Rebefreiheit in 
vollem Maße gewähren, wenn im ber Geſchäftsordnung der beiden 
Käufer Einrichtungen getroffen würben, um grobe Außfchreitungen zu 
verhüten. Hierüber lonnte jeboch Leine Ginigung erzielt werben, und 
(8 blieb daher einfach beim Alten. (Schluß f.) 


Defterreihifche Monardie. 

Wien, 8. New. [Wehrgefep. Gollifionen im Ab⸗ 
geordbnetenhaufe) Das mit dem MeichErathe vereinbarte Mes 
feutengefeß ift geftern im Meichögefeßblatt erfägienen. Fur Ergänzung 
bes Heeres im Jahre 1868 bat eine Rekrutenaukhebung in ber Kiffer 
von 56,548 Mann zu erfolgen. Inzwiſchen rüftet man ſich für bie 
am Dindtag im Mögeordnetenhaufe beginnende Verhandlung über den 
Wehrgelegentwurf, welcher in Doppelfigungen bis Donnerftog beenbet 
werben fol. Der große Club ber Berfaffungstreuen hielt eine Bes 
ralhung, nad beren Verlauf zu fchliehen bem Geſetze bie Annahme 
gefihert iſt. Selbſt daß fich eine Aweibrittel-Mehrheit findet, bie 
deßhalb nolhwendig fheint, weil mit dem Wehrgeſehz das Befruten« 
Gontingent auf 10 Jahre bewilligt und mithin mittelbar bie were 
faffungdmäßige Beftimmung ber jährlichen Bewilligung umgangen wird, 
gilt in orienlirten Kreifen ſchon als unzweifelhaft. 

Während der Debatte über daB Prager Ausnahmégeſetz 
fam e8 zu einer fehr heftigen Scene zwilchen dem Abg. Skene, Vers 
treter der mährifchen Hanbelds und Gemerbefammer, und dem Mmis 
fter Dr. Berger, Stene warf bem gefammten Minifterium gerabegu 
vor, daß es bie widhtigften Mechte der Volksverlretung preißgebe, um 
fi) nach Dben gefällig zu erweiſen. Der Preßminiſter proteſtirte 
ſehr gereizt gegen biefe Behauptung, bie er eine „Leichtfinnige Phrafe” 
nannte. Der Vorwurf Stene's, fügte er hinzu, reiche in Regionen 
hinauf, melde nach parlamentarifhem Brauch nicht in das Gebiet 
der Diöfuffion gezogen werben dürften. Im emglifhen Parlament, 
deſſen Macht unbeftritten ift, mag eine folde Diberelion am- rechten 
Orte fein; in Deſterreich aber, deſſen Minifter leider keineswegs bie 
Selbftftändigfeit und Gharakterfeftigkeit ber englifchen befiken und ber 
BVolfövertretung gegenüber nur zu oft bloß bie Diener des „allerhoͤch⸗ 
ſten“ Willens find, muß, wenn die Wahrheit gefagt werben fell, 


Anftrengung eine® ſchwer bergauf ziehenden Pferdes erinnerte. Es 
regnete nämlich, auf ben Höheren Bergen aber fiel Schnee und bie 
urfache jener Erſcheinung war fomit ber Mangel an Adhaäſion auf 
den nafgeworbenen Schienen, das fogenannte Schleudern ber Räder, 
welche ſich noch oft wirberholte, unb in uns Immer wieber einen ges 
linden Zweifel am Vorwärtölommen des Trains hervorrief. Dieſer 
Uebelſtand muß natürlich bei Glalteis umfo fühlbarer werben, und 
darum wirb von manchen Sachterftänbigen behauptet, dah der Betrieb 
während des rauen Winters gar micht möglich fein werbe. Unan⸗ 
genehm iſt überbieß das Hin» und Herſchleudern der Wagen an ben 
geraden Streden in bie feharfen Eurven unb umgefehrt, was bem 
Reifenden befonder® während des rafchen Hinabfahren® auf ber ſavohi⸗ 
ſchen Seite ziemlich bange macht. Doc; bie größte Galamität em» 
pfinbet man beim —— — u Ab 
um Stäuße gegen neeftürme ober flarfen Schneefa 

an F Stellen, aber ſonderbarer Weiſe gerade nicht auf ber Höhe 
be8 e8, gebed’e Gänge mit hölzernen Seilenwaͤnden umb mit einem 
Halbereisförmigen Dache aus Eiſenblech aufgeftellt; doch find biefelben 
— wahrfcheintich aus ölonomifchen Rüdfichten — fo enge und 

dab bie Ausfträmung aus dem Kamine ber Lolomotide gehemmt 

der ganze Train von Mau und Dampf fürmlid eingehällt wirb. 
Daburd werben nun fowohl Die Meilenben als auch befonber® bie 
Gonbuftenre und Bremfer in eine unerquidliche Rage werfept, und ek 
machte auf un wohl feinen gänftigen Gindrud, als un® beim Gins 
fahten in bie erfle biefer Gallerien von bem Yugeperfomale- in fat 
ängftlicher Weife die Vorſchriſt des Bahnpoligeireglement® eingeſcharft 
wurde, dah wir bie Chüren umb bie oberhalb ber Fenſter befindlichen 







i auf bie augenſheinliche Abhängigkeit ber minifteriellen 
—— von bem „mahgebenbiten after” hingewieſen werden, 
Um die broßende Niederlage zu vermeiden, ſtecklen ſich bie Minifter 
Hinter ben nieberöfterreichifchen Landesmarſchall Baron Pratobevera 
und foufflirten biefem ein Amendement, welches dem Antrage Kuranda's 
bie Spige abbrach ober doch zur Gewiffeneberuhigung für die politifchen 
Amphibien biente, welche e8 weder mit ber öffentlichen Meinung, woch 
mit dem hohen Minifterium verderben wollen. Während nämlich 
Kuranda's Amenbement |Hlar und beftimmt verlangte, daß Au 8nahm&r 
maßregeln, welde von einem ber beiben Häufer bed Reichsraths 
für ungere&tfertigterflärt wurden, fogleihaußer Krajt 
zu ſehen feien, forbert das Amenbement Pratobevera’8 nur, daß das 
Minifteriun dem Haufe der Mögeorbneten in deſſen erfter Sitzung, 
unter Darlegung ber Gründe, über bie Außnafmöverfügungen Rechenſchaft 
gebe und bie Defchlußfoflung des Reichsralhs einhole. Nachdem ber 
Antrag Kuranda's abgelehnt war, ftimmte bie große Majorität des 
Haufe mit den Miniftern für ben Antrag Pratobevera’s. 

Was ein Wiener Blatt ſchon andeutete, daß nämlich bie oben erwähnte 
Scene im Abgeordnetenhauſe zwiſchen dem Minifter Berger unb bem 
Abgeorbneten Skene zu einem nachfolgenden bebroßlichen Zwiegeſpraͤche 
geführt Habe, hört mean von Ohrenzeugen in folgenber Weiſe beſtätigen. 


Nachdem bie Aufforderung Slene's an ben Präfibenten, biefer möge. 


ihn gegen die Behauptung Berger's, ba; feine Worte „leichtſinnige 
Phraſen“ feien, in Schuß nehmen, zurüdgewiefen worden war und 
beide Herren fi im Gorribore des Hauſeb begegneten, fagte Sfene: 
da er vom Präfibium feine Satisfaltion Habe erlangen können, bleibe 
ihm nichts übrig, als fie ſich felbft zu fordern. Der Minifter ent 
gegnete barauf, inbem er fich zum fortgehen wenbete: „Dr. Berger 
ift ſteis bereit, für daB einzuflchen, was er geſprochen hat.“ Wan 
meint jedoch, daß Skene, tro feiner raufluftigen Matur, diebmal, als 
Hug berecinender Dann, von ber Viftolen-Satisfaftion abftehen wird, 
da er Hierbei zu ſehr tm Machtheil ift, benn fein Körper bietet in ber 
Breite mindeftens das Dreifache, in ber Höhe beinahe ein boppelt 
fo großeß Fiel, als ber des Dr. Berger dar. — Auch ber vorgejtrige, 
von dem fanatifchen tyroler Water Greuter im Abgeorbnetenhaufe ver» 
anlakte Tumult wirb, wie es ſcheint, Folgen haben. Obgleich bie 
ange Rebe biefed „alten ultramontanen Schlachtroffes*, mie er ſich 
Felbftgefädig nennt, von (ntftellungen ber Wahrheit und Berleumd- 
ungen firoßte, fo wirb bie jmmunität ber Abgeorbneten doch nicht an 
getaftet werben. Uber eine Deputation bed Abgeordnetenhauſes wird 
fi zum Garbinal Maufcher begeben, um ihm zu erſuchen, er möge 
durch feinen Einfluß im Sntereffe ber Ehre bes Haufed ben Pater 
Greuter wenigiten® von taftlofen Berührungen des Kaiſerhauſes zurüds 
halten. Greuter wirb fünftig ignorirt. 





Ausland. 
Frantreich. Paris, 8. Nov. [Der Progeh wegen ber 
Runbgebung auf dem Lirdhofe Montmartre] — ſ. Ar, 
307 ber „N. Wib. 3." — fängt am, eine gewiffe Aufregung zu erregen. 








Wie der Eindruck, den bie legten Berfolgungen hervorgerufen haben, 
ift, geht fehr deullich auß einem Attikel ber Dpinione Naitionale* Hera 
vor „GE ift — fo meint das genannte Blatt — nicht zu beftreiten, 
bob ber Präfibent ber Nepublif am 2. Dez, 1851 einen Stantäftreih 
gemacht, d. h. bie beſtehende Verfaffung verlegte und debhalb has Recht 
und bie Gefeßlichfeit auf Seiten feiner Gegner waren, daß Baubin 
insbefonbere ſich Für das hat töbten laſſen, wa ihm als die Sache 
des Mecht8 erfchien, und da® immer ehrbar BR einerlei, welche Mein⸗ 
ung man über ben politifchen Werth eines Staalsſtreichs haben mag. 
Died reicht Kin, daß bie Unterfugung ohne Erfolg bleibt; denn man 
fann unmöglich von ben Gerichten verlangen, daß fie bie Apolheoſe ber 
Gewalt machen unb die Gefeplichkeit Geftrafen,; bies ift eine Hypo ⸗ 
ihefe, welche auch nur einen Augenblid Tang zuzulaflen uns bie Acht⸗ 
ung bem Richtern gegenüber verbietet. Die Gewalt muß ſich mit dem 
Grfolge begnügen. Sie mag bie Nüplickeit, bie Nolhwendigleit an- 
rufen; wenn man aber eben ben moralifchen Sinn ber Greigniffe ver« 
breben, wenn man ſich durch ein Urlhell des Nechtes, das einem nilht 
angehört, bemächtigen und bei ben Gegnern das branbmarfen will, 
waß das öffentliche Gewiſſen immer geachtet hat, Fo wird bied din 
thörichte8 Unternehmen fein, welches ben entgegengefeßten Zweck ers 
reichen muß, ben man verfolgt. Die Regierung bat ſchon zu viel vom 
2. Dezember geſprochen; fie bat ſchon zu viele Denfmäler ben Helben 
dieſes bebauernöwerthen Taged gelegt. Der Raifer halle den güfen 
Oeſchmack, zu fagen, dab das Votum bed 20. Degember ihn freiger 
fprochen. Seine Regierung hätte ſich biefe® Worteb erinnern follen. 
Die Freiſprechung ift nicht bie Apotheofe, und verleiht nicht das Mecht, 
zu verſuchen, das zu branbmarfen, was ba8 allgemeine Gewiſſen im« 
mer geehrt Hat und immer ehren wirb, nämlid ben Helbenmulh im 
Tienfte des guten Rechtes.“ So weit bie „Dpinione Nationale”. Die 
Perfon, welche wegen bed Vortrages leine® revolutionären Gedichtes 
verfolgt wirb, ift Gaillarb Sohn. 

— [Die Ankunft ber Exkönigin Jfabella in Barie], 
welche, wie Schon kurz gemeldet, in ber Macht vom Freitag auf ben 
Samdtag erfolgte, beſchteibt ein Gorrefpondent ber „Köln. Z.“ fols 
genbermaßen: Sie war vom Könige, vom Prirgen von Afturien, den 
Infantinnen, dem Pater Glaret und ihrem übrigen Gefolge begleitet. 
Auf dem Lyoner Bahnhofe waren gar feine Anftalten zu ihrem Gm» 
pfauge getroffen worben. Auch waren bort nur ſehr wenig Leute ver“ 
fammelt; mit Auenahme einiger loyalen Iſabelliſten und einer großen 
Anzahl Polizeidiener und geheimer Moligeiagenten waren höchſtens 20 
bis 30 Pariſer anmwefenb, als die Königin aus bem Bahnhofgebäube 
trat, um ben bereit gehaltenen Wagen zu befteigen. Die Königin, welde 
belannilich ziemlich korpulent ift, ſah gerabe nicht fehr traurig aus, 
Sie war von ifren Kindern, igrem Gemahl, bem Mater Glaret, einis 
gen biefigen Spaniern unb ihten Hofchargen umgeben. Sie trug ein 
bumfle8 Kleid, ein weiße Umſchlagetuch und einen Meinen Hut. Im 
Ganzen genommen macht ihre Erſcheinung (fie ftand etwas im Halbe 
bunfel) keinen unangenehmen Gindrud. Die Polizei Iegte einen unge 
wöhnlıden Gifer an ben Tag. Sie Hatte bie Inſtrullion, nicht zu dul⸗ 





Quftlöcher forgfältig. verfhloffen Halten mögen, und daß ja Niemand 

auf bie Plattform vor die Wagenihür Hinauetreten bürje. Man fann 

fi nun unfere Situation — namentli$ in ben längeren, Gaflerien 

— leicht vorftellen, wo wir im Halb ober Gambunlel bie frifche 

Luft durch eine geraume Feit entbehren mußten, und uns bennoc 
in ein tuſ 


fühlten, weileine ber. 


ſiſches Dampibab. 
erwähnten Deffnungen zu ſchließen vergeffen und fo ber Wagen mit Dampf 
angejüllt worben wer, Und ba wollte noch, wie ich bereit® früher 
erzählte, ber Gnglänber feinen Kochapparat in Thätigkeit ſehen! Ich 
hielt e8 darum im Wa der über 20 Minuten bauernben 


timer, angelangt, erhielt jeder Wagen einen MBreımfer, welcher zwei 
en zugleich bebienen fol. Da Ich aber Kalb erfannte, 


daß der zu biefem Gefchäfte in meiner Mähe poftirte Mann beiben 
Bremfen bie gleiche Aufmerkſamkeit zu wibmen nicht vermochte unb 
zudem als Neuling feiner Sache nicht recht ſichet war, fo erbot ich 
mich felbft zur Bedienung ber Iinffeitigen Bremsvorrichtung, was bir 
gute Dann dankbar arceptirte. Mittlerweile Hatte fich der Himmel 
aufgeheitert und num ging e8 mit haarſträubender Geſchwindigleit im 
ſcharfen Srümmungen nad Land le-Bourg Hinab, wo fi Bir 

ſiſche Douane zur ‚Nevifion bed Handgepädes befindet, tenb baß 
eigentliche Meifegepäd erft in S. Michel ber zollamtlichen Bifitation 
unterzogen wird. Wir wurben jedoch weder ba noch bort fehr be⸗ 
laſtigt und noch einfacher war bie Moftrebifion. Denn ber Beamte 
erfunbigte fi zwar nad meinem Namen unb Waterlanbe, auf bie 
Grwiberung aber, daß ich ein Defterreicher ſel, ſchob er den datge⸗ 
botenen Reifepaß, ohne Hineinzubliden, heflich zurüd. In gleicher 
Weiſe wurben Gnglänber, ranzofen und Holländer x und 


‚nur Stalienern wird, wie man mir fagte fraft beitimmter Weſſungen 


bed Eaiferlichen Minifteriums, ein fchärfered Auge zugewendet. 
In dem neihbürftig eingerichteten Bahngebäube von Bandes 


Bourg hatten wir gute Bouillon und nicht übeln Rothwein genommen 
unb und nad ber Aufregung ber glüdlich überſtandenen Fahrt leidlich 
geflärt, Die ganze Reiſegeſellſchaft zeigte jetzt allenthalben helter 


Miene, benn fortan glaubte man jebe Gefahr verſchwunden und in 
biefer Meinung beftärkte ich ſelbſt bie mie närhitgeftanbenen Berfonen 
auß leichtbegreiflihen Gründen, obgleich ich von meinem Plage auß 
erfannie, dak bie Situation nicht viel beffer geworben, Denn noch Ime 
mer- war- bad. Gejälle bebeutenb und an fehr vielen Stellen berührt 
bie Eifenbahn ganz nahe ben tiefen Abgrund ber jäh herabſtürzenden 





ben, daß man fi in ber Nähe ber Königin und ihrer Umgebung 
aufhalte. Wahrſcheinlich befürchtete man unangenehme Demonftrationen. 
Die Königin und ihr Gefolge fuhren in gewöhnlichen Stabtwagen 
nad bem „Hotel bu Pavillon Rohan“, wo Gemächer für fie herge: 
richtet worben find. Sie fuhr im erſten Wagen; ber König, ber Prinz 
von Aturien und bie Infantinnen befanden ſich mit ihr in bemfelben, 
Der Pater Glaret und noch ein Beiftlicher fo wie zwei andere Herren 
vom Gefolge fuhren im zweiten Wagen. Die Dienerfhaft nahm in 
brei Eiſenbahn ⸗ Omnibuffen Platz, welde auch das Gepäd mitnahs 
men. m Hotel ber Rue Rivoli war auch mwieber Polizei, unges 
fähe 6 Moligeidiener und 10 geheime Agenten, aufgeftelt. Das 
Publifum war dur Ihren Gorrefponbenten, ber von der Gifenbahn 
ſchnell nach dem Hotel gefahren war, und etwa SO Meugierigen, bie 
jeboch fortwährend auß einander gefprengt wurben, vertreten. Der 
Gmpfang im Hotel bot nichts Beſonderes dat. Es war, wie wenn 
ein Wirlhshaus plötzlich eine Maſſe Gäſte erhält. Die Königin bes 
gab fich fofert in ihre Bemächer, und das hohe Gefolge und die loyas 
len Spanier, bie fie auf dem Bahnhofe erwartet, begleiteten fie. Als 
bie Königin im Hotel anlangte, war es beinahe 12'/, Uhr. Gegen 
4 Uhr begaben fich bie, welche nicht in bem Hotel wohnten, wieber 
hinweg. Der erfte, welcher abjuhr, war ber Mater Glaret und ber 
andere Geiftlihe. Gr macht feinen angenehmen Gindrud, obgleich er, 





Cours der Staatspapiere. 






















—nReue Würzburger Zeitung. re 
















IE. K. ÖOesterr. National-Bankaktien '827—24 G. 
Kroditbank. 


als ich ihm ſah, höchſt Freumdlich mit einem der Herren fpr , bie 
ihn bi8 an feinen Wagen begleiteten. Sein Rudi un 
Phyfiognomien aus ben Seiten Philipp'8 IT. Ich konnie nicht erfahren, 
ob Marfori mitgelommen. In bem Hotel find Zimmer für ihn im 
Bereitfaft gefeht. Diefelben liegen im zweiten Stocke, gerade über 
benen ber Königin, bie im erften Stode wohnt. Der Ginzug ber Gr 
fönigin von Spanien machte jebenfallß einen eigenthümlichen Ginbrud, 
Seit 1867 find fo viele Sowveraine mit Pomp in Paris eingezogen, 
daß e8 im Grunde genommen nicht ohne Intereſſe wor, auch einmal 
ta8 Staatöcherhaupt eineß Staates in ter Artſund Weife in ber frangöfifegen 
Hauptftabt einziehen zu ſehen, auf bie Mencher dieſelbe verlaffen hat, 

— Der Pariſet „Figero* berichtet noch Folgendes: Unter den 
Perfonen, welche fih auf dem Bahnhofe eingefunden, um bie Königin 
zu begrüßen, befand fi auch Herr Mon. Ihm ift e8 auzufchreiken, 
daß bieiDengeffortwährenb auß einander getrieben wurbe, Unter bem Ger 
folge ber Königin befanden fi au 12 Kinder; auf bie Frage, wen 
biefelben angehörten, antwortete ein Spanier im ſchiechtem Franäfifg: 
„68 find die Kinder ber Ehrenfräulein.* (I) Der General Gas 
ftelnau, Adjutant des Kaifers, befand fih im Gefolge ber Königin. 
Gr nahm auf in ihrem Wagen Plah, in dem ſich aufer ber Königin 
und dem Sönige noch ber Priny von Nfturien befand. Mach bem 
„Eigaro" befand fi Marfori im Gefolge ber Königin, 
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Frankfurt, 10. Rov. Tie Gourfe ber Spefulationspapiere find zwar von einigen Faiſcurs in bie Höhe getrieben, aber bie Börſe 
folgt dieſer gefchraubten und völlig exgtemporisten Haufe nur wiberftrebend und bie Anlagefonds find davon gar nicht berührt. Die Heutige 


Börfe war ohne alles Animo. Grebitaftien waren 1 fl, niebriger, 


fiel Geftätigt. Staatsbahn folgte den Höheren Wiener Notirungen, bleibt jedoch am Schluſſe ebenfall$ matter. 


Das Gerücht des Rüdzahlungprojefte® hat fi bis jetzt noch nicht of 


Huch Amerikoner verkehrten 


in fehe unluftiger Stimmung und vermochten ben Cours von 79 nicht zu behaupten. 


Arc; nur bie Krümmungen ber Strafe find weniger ſcharf. Die 
Gegend iſt fehr reigend und mwilbromantifh; das hoch oben erbaute 
Fort Bramant d’Gfillon, welches die Straße völlig behertſcht, ger 
währt einen imponirenden Anblid. Bermöge bes 1860 zwiſchen Nas 
poleon und Viktor Emanuel geichloffenen Innegiondvertrages ſoll die ſes Boll⸗ 
wert gefchleift werben, Biß zur Stunde aber fteht es noch unverfehrt ba. 
j In S. Michel, wo wir um 111/, Uhr Mittags anfamen, bes 
ftiegen wir bequeme Poſtwagen, welche uns in anberihalb Stunden 
nach ©. Jean de Maurienne brachten. Die vom Hochwaſſer zer⸗ 
flörten Brüden und Dämme ber Biltor-Gmanuelbahn waren noch 
nicht Hergeitellt, unb barım mußten bie fängft verabfchiebeten Poft- 
wagen wieder bervorgefucht werben. j 

Zum Schluffe einige Motigen über bie finanzielle Seite bes Fe’. 
ſchen Unternehmens, 

Die Aufgabe ber proviſoriſchen Bahn ift, bis zur Eröffnung des 
großen Tunneld den Verkehr zwiſchen Italien einerfeitS und Frant ⸗ 
rei, England und ber Schweiz anbererfeit® zu vermitteln, ben Weg 


Wege Egypten⸗Marſeille⸗Paris u. f. w. mit einem Zeitgewinne von 
faſt 48 Stunden auf bie Noute Ggypten-BrinbifirTurin u. f. w. zu 
lenten. Die Unternehmer waren von ber Annahme ausgegangen, baf 
ber Bau des großen Tunnel® noch fieben Jahre in Anfpruch nehmen 
bärfte, und hofften in biefer Feit neben der Dedung der Betriebs: 
foften das Baufapital zu verzinfen ober ganz zu amortifiren, ja fogar 
no einen Gewinn, von einigen Millionen gu erzielen. Aber an’ fo 
glänzende Reſultate ift Heute nicht mehr zu denken. Die Gröffnung 
ber proviforifchen Bahn Hat ſich durch umvorbergefehene Hinberniffe 
über ein Jahr verfpätet, anbererfeit® wirb ber große Tunnel viel 
früher vollenbet werben; ſodann iſt ber Voranfchlag ber Baukeſten 
ber Fell ſchen Bahn weit überfcritten worben, während bie gehofften 
Grirägniffe, namentlich in ber ungünftigen Jahrekeit, geringer aus ⸗ 
fallen türften. Die Unternehmer felbft bezeichnen daher, wie man 
fagt, biefe Bahn jet nur mehr als einem Werfuch des neuen Gyr 
ſtems, welches, wenn’ bie Mefultate, wie fie erwarten, mad allen 
Seiten enifprechen, auf anderen Gebirgsübergängen und in&befonbere 
bei ben projeftirten Schweizer Gifenbahnen zur befinitinen 


über den Mont Genie durch Anwendung ber Dampffraft abzukürgen, Anwendung 
beſonders auch bie oſtindiſche Ueberlandpoſt von dem bibherigen fommen und dann erſt auch einen pekuniären Gewinn abwerfen dürfte. 
Verantwortlicher Deramögeber: Nichard Gapermann 
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Sübbeutfäland. 

Württemberg. [Landtag] In vier Wochen wirb, wie 
man zu wiffen glaußt, ber (neugewählte) Landtag jufammentreten. 
Der Beobachter“ kündigt Seiten® feiner Partei lebhafte politife 
Debatten an, inbem er in ber Antwortsabreſſe auf bie Thronrebe bie 
Frage des Sübbunbes, der beutfgen Politit überhaupt, zu einer ges 
wiffen Entſcheidung gebracht, d. h. beitimmte Erklaͤrungen Seitens 
der Dinifter und einen Außfprud ber Kammer provogiren will. Man 
barf fi alfo im biefer Richtung auf Iebhafte Debatten gefaßt machen, 
bei welcher Gelegenheit fi ber Parteiltandpunft ber eingelnen neu 
gewählten Mitglieder wohl am beiten kennzeichnen wird. 


Norddeutſcher Bund. 
Berlin, 10. Nov. 
Adels] Im preußiſchen Abgeorbneten). Haufe wurbe vorgeſtern ein 
Antrag eingebracht, ber bie Auhebung derjenigen Beſtimmungen be# 
preubifchen Landrechts enthält, welde von ben verbotenen (hen bed 
Adels handeln. Daß daB preußiſche Landrecht ſolche Beftimmungen 
enthält, iſt micht befrembenb. Gntftammt bo jener Befchlobeg einer 
a 






[Verbotene Ehen des preußildgen 


era, wo ber „Abel“, den das Landrecht ald den „erften Stand im 


Staate” bezeichnet, noch des Vollbeſihes aller Privilegien fich erfreute, 
welche ber monarchiſche Abſolutismus für verträglich Hielt mit der 
ben Nachkommen ber mittelalterlihen eubalherren im modernen 
Staate angeriefeneh Rolle der Hofbienfibarfeit. Als feine Domaine 
galt damals nod daB faft exelufive Anrecht auf die Defegung aller 
höheren StaaBämter im Givil und Militär. Nur ausnahmdweife 
wurbe hie unb dba einem talentuollen Parvenu auß ben Sreifen ber 
Motüre der Zugang zu biefen Stellen eröffnet, aber ftet® indem man 
ihn „abelte*, Der Begriff einer befondern Standeschre — identiſch im 


Grunde mit dem Begriffe ber Ehre überhaupt — war nach jenen 


Vorſtellungen das unerläßliche Requifit des „Gavalier8*. Der Staat, 
foweit er nicht eben von ber Krone ſelbſt in Beſchlag genommen, hatte 
bie Aufgabe, in erfter Reihe dem Moelinterefje bienftbar zu fein. 
Dian weiß, in welchem Grabe ber Juftinian bes preußifchen Landrechts 
bie „Junkers“ protegirte! Der Urfprung dieſer eherechilichen Beſtim ⸗ 


mung des Geſches ift alſo leicht erklaͤrſich. Unbegreiflich aber bleibt 


e8, wie dieſelbe drei Menſchenalter Hinburd durch alle rer ' 


Der Mabriber Prabe, 
(Don dem SpeclälsEorrefpondenten ver „B. Pr.*) 
Madrid, 25. Oltober. 

Madrid, pricesse des Espagnes, 

Il ’court par tes‘ mille campagnes 

Bien des yeux bleus, bien des yeux noirs 
fingt in feiner farbigen Weiſe Alfred be Muſſet und: 

Du rechte Stadt ber Serenaben, 

Viel taufend Meine Yühe haben 

Sich Nachts in deines Prabo Than 
überfeht Freiligrath nicht minber fhön, aber etwaß frei, und ber thats 
faͤchlichen Wahrheit wenig entfprechenb, weiter. Mod eigener Pr 
ſchauung dürfte ih es allerbings kaum wagen, bie Frelligratb’ice 
Ueberfegung Lügen zu firafen, ba mich bisher bie bet Sennenunter⸗ 
ang eintretende bitterlihe Kälte jebeßmal zur Dämmerzrit aus dem 
Brabs verſcheucht Hat; eingeborne Mabriber, die e8 willen müffen, 
gaben mir —— die Verſicherung, daß ſelbſt in ben hohen Sommer» 
Monaten bie auferotbenttidhe guche des im Prabo fallmden Nacht: 
thaues denſelben durchaus ungeeignet M einem Bad für Meine Füße 
erſcheinen Taffe unb er auch nicht dazu beuutzt werde. Dagegen farm 
ich beftätigen, daß in ben Mahmittagsftimben ‘von 3 6i8 5 Uhr ber 
Prabo ein fo bemegteß, wielfeitiged und Buntes“ Leben und Treiben 
Fon wie nur irgend eine ber weltberühmten Promfnaben' anderer 

ibengen, bie elyfätfegen' Felder von Pariß hicht ausgenommen; am 

ſich iſt der Prabo freilich nicht viel werth. Er bildet einch höchſtent 
zwöähzig Dinuten langen, ziemlich ſchmalen Spöyiergang an ber Oft 
feite der’ Stabt‘, und kanftſich mit" feinem“Täu ng, ben‘ Wiettet 
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formaterif ge Wanblungen be „Staat8 der Intelligenz" 
bie * Hat hindurchſchleppen können, wo fie hoffenilich auf 


ber Tribüne bed Abgeordnelenhauſes das laͤngſt verbiente. fir 
ben wird — felbftverftänblich unter bet Veraußfegung, daß eB frgenb 
einem minifteriellen coup de main gelingen werbe, bie zu erwartenbe 
Oppofition bed Hertenhauſes füglam Au machen. Die betreffen 
Paragraphen 30-33 Ti. J. Thl. 2 des allgemeinen, Landtecht 
lauten: „S 30. Manndperfonen von Abel können mit Me onen 
aus bem Bauern» ober geringeren Bürgerſtande feine Ehe zur rechlen 
Hand ſchließen. 5 31. Zum Höheren Vürgerftanbe werben bier 
gerechnet: alle öffentlichen Beamten (bie geringeren Subalternen, der 
ren Kinder in ber Regel dem Kanton unterkeorfen finb, aufgenommen), 
Gelehrte, Künfkler, Kaufleute, Unternehmer erheblicger Yabrifen u 
diejenigen, welche gleiche Achtung mit biefen in ber bürgerlichen We 
ſellſchaft geniehen. $ 32. Bu ungleichen Ehen eines Mbeligen ($ 
30) Tann das Lanbesjuftizfollegium ber Provinz Dißpenfation gi 
fen, wern Der, welder eine foldhe Ehe ſchließen will, nachweiſel, ba 
brei feiner naͤchſten Verwandten beBfelben Namens und Standes bar- 
ein willigen. $ 33. Kann er bergleihen Einwilligung nicht bel 
Bringen, ober finbet fig von Verwandten, bie mit ben Gonfentirenben 
glei nahe find, ein Widerſpruch, fo kann die Didpenfation nur bon 
dem Lanbeöheren unmittelbar erteilt werben.” Diefe Paragraphen 
— ein logiſcher Nouſenb feit der (Aufhebung ber Adelsptivilegien 
durch bie Stein’fche Neformperiobe, eine ungeſetzliche Anomalie feit ber 
Grifteng ber Verfaſſung, beren vierter Artikel lautet: „Ale Preußen 
find vor bem Geſehze gleih, Stanbeßvorrechte finben nicht fait! — 
beftehen trogbem mach ber juribifchen Anſicht bes Obertribunal® voll- 
ftändig zu Recht in preußiſchen Ganben und mehr als ein von biefem 
Gerichtshofe gefällter Spruch, wodurch laͤngſt gefchloffene Ehen für 
ungültig, Iegitime Kinder für außereheliche erlärt, das väterlihe Erbe 
ben familien entzogen worben, hat bewiefen, daß biefe Anſicht mehr 
als Theorie iſt. GE gibt daher für bie Geſetzgebung fein andereb 
Mittel als bie einfache Aufhebung biefe8 horrenden Anachronigmuß, 
Died eben sr ber von nationalsliberaler Seite (Woͤlfel, Tier 
ften ze.) eingebrachte Antrag. 

— [Entziehung der Portofreihelt ber Wbgeorbs 
neten)] Die „R. 3." glaubt, dah ber Antrag auf Miebereinführ- 


Prater, auch nicht entfernt vergleichen, Einige hunbert Bäume, ein 
breiter Reit» und Fahrweg inmitien zweier Wege für bie Fußgänger, 
an eiher gewiſſen Stelle eim im hollandiſchen Styl angelegte Puppen 
gärthen mit vwerfchnitienen Tagusbäumen, ein paar Dupenb Bänke 
und brei Brunnenftatuen im Rococoftgl, at“ bie ih in einem fpäferen 
Briefe werde zu reben fommen, das It Ale. Was ber Prabo an- 
gehend macht, das iſt bie ihm erfüllende Menge, das find bie Con- 
teafte, bie ſih hier, wie vielleicht nitgends wieder, auf fo kleinem 
Raurte vereinigt finden. 

IH bitte meine Leſer um Grlaubniß, no ein wenig bei ben 
„feinen Füßen“ verweilen zu bürfen. „Unb ba kommt er angegogeh 
mit feiner Beinen‘ trippelnden Franzöfit”, läßt Göthe feinen Gatlos 
zu Glavigo  fagen, um biefen von feiner Neigung zu Marie Beau 
marcais abjubringen, unb bemeift bamit nur, baf er nie in Spanlen 
geweien tft. Hätte ihn fein Meg Hierher geführt, Bevor er in brilt» 
halb Nästen den „Glavigo* ſchrieb, fo würbe ihm fein Schönheils 
firm gemiß, gang ebenfo wie ber meinige mich, dazu gebracht Haben, 
Sie Einwanderung von einigen Franzöfinnen, ober richtiger: Patiferinnen, 
al® VLehrmeiſterinnen für bie Spatticrinnen im bee metnetwegen 
auch im Trippeln, al® eine grobe Wohlthat Für dieſe Lehteren zu er: 
achten. Es ift unerfört, mie plump und haͤßlich bie Mabelverinnen 
ihre „Meinen Mühe“, und fie Haben ſolche in gay zierfichem Schuh⸗ 
wert ſtecken, Sehen! Vielleicht rührt daB won dem abſcheulichen, aut 
fpigen Feldſteinen gefertigten Straenpflafter Her, denn fonft ermamgeln 
fie ber Rofetterie Leineßineg® "und wiflen durch dieſelbe bie ihnen abs 
gehende natürliche Shänkelt fo "gut al® möglich zu erfehen. Wirk: 
Lich ſchone Frauen eher Mäbthen finbet man in Wabrib "mir felten, 


] 


Mr. 314. Morgenblatt, | 


ung ber Portofreißeit für die Landtagsmitglieder wahrſcheinlich ahge⸗ 
Ichnt, bie Regierung bei dieſer Gelegenheit aber werbe aufgeforbert 
werben, bie Liſten über Pertobefreiungen mitzutheilen, welde fämmt« 
liche Meülglieber der fürftlichen Familien des Morbbeutfchen Bundes, 
bie eognatifchen Seitenlinien einbegriffen, enthalten follen. Die „Natie 
Zig.“ iſt fehr erbittert über bie Gntziehung ber Portofreiheit. „Unfere 
Volfsvertretung Hat erft in ber vorigen Seffion ben Miniftern ſämmt⸗ 
lich Behaltöjulagen bewilligt. &s war gar nit einmal nöthig; ba 
ober die Minifter fagten, daß fie gern mehr Tafelgelder haben moͤch ⸗ 
ten, fo wurden einem jeben zweitaufendb Thaler zu Gute gefchrieben. 
Ferner in ber vorlekten Seſſion Kat unfere Wolkövertreiung zwei DH: 
niftern ‚nicht unbetraͤchtliche Schenkungen verehrt. Allerdings ift e8 
droſlig, daß jet gerabe ber Bunbesfangler von dem Landſihz auß, 
"den er Danf ber Freigebigkeit unferer Abgeorbneten beſihzt, eben biefen 
bie Grofchenfreiheit aberfennt, bie ihnen zur Erleichterung ihrer Ge⸗ 
Ihäfte eingeräumt worden war.* 
: — [Der Kampf um bie Nebefreigeit.] (Schluß.) Balb 
barauf ſuchte num bie liberale Partei ihr Ziel dadurch zu erreichen, daß fie 
im Reichötage einen Antrag auf Sicherung ber unbebingten Rebefreiheit für 
alfe Landtage und Kammern im Bereiche des Morbbeuifchen Bunbes ftellte. 
Der Bundeskanzler Graf Bismarck wies ben Antrag in folder Aus 
dehnung zurück, weil bie Befugniß des Bundes in biefer Beziehung 
peefeieft fel; was aber Preußen betreffe, fo erflärte er: „IH Halte 
ie Annahme bed Antrages am fich für eim Uebel, aber für ein fol 
ches, welches ich unter Umftänben in Kauf nehme für einen höheren 
Preis, für den Preiß des inneren Friedens in einem großen Lande, 


Das Gntgegenfommen, ba8 ich für ben Antrag zuſagen fann, beichränft 


fi darauf, daß ich mich innerhalb ber preußifchen Werbältniffe bes 
mühen will, ſelbſt im Widerſpruche mit allem, was ich in früheren 
Zeiten gegen den Antrag gefagt habe, die Dinge dahin zu bringen, 
ba bie Münfche ber Herren Mntragfteller in Preußen zu ihrer Ber 
feiebigung gelangen.” Diefeß Gntgegenlommen wurbe freilih von ben 
Antragſtellern nicht ermwibert: fie blieben bei ber Ausdehnung ihres 
Antraged auf bag ganze Bundesgebiet fichen. Der betreffende Ber 
ſchluß des Neichstages erhielt jedoch nicht die Genehmigung de Bun» 
desrathes und blieb baher wiederum wirkungslos, Seht will bie 
liberale Partei, wie je Heißt, von neuem mit einem Anttage auf 
Deklaration” des Art. 84 im Sime ter unbebingten Kedefreifeit 
vorgehen. Die „Prov.«-Gore.* meint bagu: „Auf biefem Wege wirb 
bie Streilfrage ſicherlich nicht gelöst werben. So fehr bie Regierung 
in Gemäßheit cbiger Aeußerung des Grafen Bisnar geneigt ift, bie 
unbebingte Mebefreiheit „um bes Friedens willen in ben Kauf zu nehe 
men“, und fo fehr fie überzeugt fein barf, daß Ihre praftifchen Wer 
weggrünbe in biefer Bezichung auch von ihren fonfervativen Freunden 





dagegen um fo mehr recht häfliche, namentlich, wenn fie die Dreißig 
überfchritten haben, und bie Weiber auß dern Volfe find in ber Mehrs 
zahl geradezu abfchredend. Die Kleider felbft der vornehmen Damen 
find durdgängig ſchlecht gemacht und ſitzen ſchlecht, fo daß auc Hier 
einiger franzöfifcher Import nicht ſchaden würbe, aber biefer Mangel 
wirb burch bie Herrlichkeit der Mantilla, jenes oft befchriebenen Kopf⸗ 
ſchleiers, ber hier den Damenhut erfept, ausgeglichen. Leiber wirb 
au ihre Wirkung Häufig dadurch beeinträchtigt, daß fie an einem 
unförmlichen Chignon befeftigt iſt. 

Im Allgemeinen darf nah meiner Meinung das flärfere Ges 
ſchlecht in Mabrib fich berüßmen, auch — natürlich verkältnigmäig 
— das ſchoͤnere zu fein, denn unter ben Gpaziergängern im Prado 
findet man viele von Geſtalt und Kopf bildhübſche Männer, Naments 
lich find es Diejenigen, bie noch, was ſich leicht erkennt, einen Reſt 
arabiſchen Bluts im ihren Adern haben. Ueber bie Tracht ber 
Männer ift nicht viel zu fagen, ba fie außer einem Mantel mit 
Biedermaier· Kragen, ben fie bis über Die Nafe ſchlagen, vollftändig nach 
Pariſer Mobe gefleibet find, in ber fi bie vornehmen jungen Herren 
fogar ein recht ftußerhaftes Ausſehen zu geben wiſſen. Zwiſchen biefen 
feineren Beſuchern des Prabo treiben fih nun WRepräfentanten aller 
Geſellſchafibllaſſen umher bis zur unterften herab und Typen auß 
allen Provingen des ſpaniſchen Reiches. Da gebt . B. gemeſſenen 
und wuchtigen Schritte eine Gruppe Bablen, Pc breitfhulterige 
Gefellen; fie tragen Barrette auß feuerrothem und Jaden und Bein 
Hleiber auß braunem Tuche. Lachend eilen an ihnen einige afturifche 
Hirten vorüber, deren Tracht genau ber ihrer Kollegen in Galabrien 
gleigfommt: derſelbe fpige Filzhut, bie mämliche grobwollene Jade 
und Hofe, darüber ald Mantel ein grauer, farbig gewebter Shawl 
aus Fiegenhaaren und bie Beine bis zum Knie in Lebergamalchen 
von primitiofter Form gehüllt. Tänzelnd und augenſcheinlich ben von 
feiner Perſon Hervorgebrachten Effekt beobachtend, windet ſich ein anbar 
luſiſcher Majo im buntfarbigen Goftüme, eine ſchatlachrolhe Binde um 
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im Lanbtage richtig gewürbigt werben, fo wenig fann man ihr ober 
dem Herrenhauſe zumuthen, . jet durch einesangebliche „Grflärung” 
des Art. 84 das gerabe Gegentheil derjenigen Auslegung zu verfün« 
bigen, welche bie Regierung in Uebereinflimmung mit bem Herten⸗ 
Haufe bicher Ieftgehalten und bie ber hoͤchſte Gerichtshof anerkannt 
hat. Wili bie liberale Partei die Streitfrage endlich; zu einer befries 
bigenben Grledigung bringen, fo wird fie e8 aufgeben müffen, ihre 
Auffaffung des Art. 84 zur Geltung bringen zu wollen: es bleibt 
fein · anderet Weg als ber, welchen ein Theil ber konſervativen Partei 


ſchon im vorigen Jahre zu betreten vorgeſchlagen hatte, nämlich bie 


Abänderung bed Art. 84 ber Verfaſſung.“ 





Ausland. 

Schweiz. [Ein reformjüdiihes Wohenblatt.) Exit 
ungefähr einem Jahre erfheint in Schöftland ein ſpeziell für bie 
Sfraeliten gefhriebened Wodenblatt, „Ga Neſcher“. Während feiner 
einjährigen Aufmerkfamfeit hat das Blatt bewiefen, daß e8 volllom⸗ 
men auf bem Boben unferer Seit fteht; fein Beſtreben iſt darauf 
erichtet, den Gedanken ber Zeit Eingang in das alte, ſich fonit fo 
Prof abfHliekende Judenthum zu verfrfaffen. Wenn heute noch ben 
Serarliten an vielen Orten da® Vorurtheil bes Volkes in einer aller 
dings nicht zu billigenden Weiſe gegenüberfteht, fo fällt ein Theil ber 
baberigen Schuld auf bie Juden felbft, weil fie durch zaͤhes Feſt⸗ 
halten an alten verfteinerten Zuftänben im Handel und Wandel fich 
ſelbſt zu ber fortfchreitenden Kultur in Wiberfpruch ſetzen. „Ka 
Neſcher“ ſucht nun eine Erfriſchung des jübifchen Geiſtes durch bie 
Errungenſchaften ber modernen Clviliſation anzubahnen. Sn einer 
Reihe von Artileln: „Mie ſteht e8 um den Foriſchrilt der Juden in 
ber Schweiz?" Tegt das Blatt feinen Glaubenkgenoſſen alle bie Fras 
gen ber Grziehung und Volfdbilbung and Herz, welde auch die chriſt ⸗ 
lichen Kreife überall im fleter Bewegung erhalten. 

In wirthſchafllicher Beziehung empfiehlt es ganz beſonders das 
Abgehen von dem von ben Vätern überkommenen fog. 
„Shader“; ftatt des veralteien und bißerebitirenden Trodelgewer⸗ 
be8 fol die Anlegung regelmäßiger, foliver Geſchaͤfte, bie Pflege 
von Handwerken, von Landbau, von Wiſſenſchaft und Kunſt 
viel mehr, als bisher in Ausfiht genommen werben. 
Speziell tritt „Ha Nefher" auch auf gegen bie vielen Feiertage, 
welde von den Juden gefeiert werben; fo follen in bem furgen Beit- 
raum vom 16. Septbr. bis zum 11. Dftober nicht weniger als 10 
jübifche Feſtlage gefallen fein. Wenn bie Yfracliten ben wohlgemeins 
ten Rathfchlägen ihres Blattes eim geneigte® Chr leihen, fo ift nicht 
baran zu zweifeln, baß ihre ſoziale Stellung fi binnen Kurzem vers 
befjert und daß fie bald feinen Grund mehr haben werben, ſich al® 


den Leib und in ber Hand eine elaftifche Gerte ſchwingend, durch bie 
Gruppen, und erreicht auch, daß alle Spayiergänger ſtehen bleiben 
und fi nach ihm umfehen, Weniger auf ihre äußere Erſcheinung 
nehmen tie Faftilianifchen Bauern aus ber Umgegend von Mabrib 
Bedacht, die der ſlovaliſchen Anfchauung zu huldigen fcheinen, wonach 
man fi niemal® bie Füße waͤſcht. Sie tragen an ihren nadien Geh⸗ 
werfjeugen Sandalen ober eigentlih nur bide Strohſohlen, welde 
durch über ben Fuß feiner Länge nach gezogene Schnüre befeftigt find. 
Sehr bequem kann biefe Art von Schub, ben auch bie gemeinen Sol- 
baten außerhalb des Dienſtes tragen, nicht fein. Lehtere haben ihn 
jedoch nicht am nadten Fuße feitgebunden, fonbern tragen weiße Strümpfe 
und find überhaupt fehr gut und reinlich befleibet. Abgeſehen vom 
Tſchalo, der feiner Form nach eine Wieberholung beöjenigen iſt, ber 
vor zwanzig Jahren in ben deutſchen Armeen getragen wurde, ift 
bie fpanifche Infanterie vollftändig wie bie frangöfilde uniformirt: 
blaue Gapcte und rothe Pumphoſen. Die Artillerie unterſcheidet ſich 
von ber frangöfifchen nur dur eine rothe Achſelraute, bie Uniformire 
ung ber Uhlanen aͤhnelt Dagegen fehr ber preußiſchen. Andere Truppen« 
gattungen habe ich noch nicht geſehen. Die Infanterie beſteht meift 
aus feinen Geuten, wogegen fi unter ben Meitern und Arlilleriften 
fehr ſchoͤne groß gewachlene Männer finden. Soldaten biefer 3 Weffen« 
galtungen flaniren in ben Nahmittagsftunden in Menge im Prado 
umher, Nah Urt ber framgpfiihen Troupierd haben fie bie Hände 
tief in ben Hofentafchen vergraben unb holen fie nur hervor, um eine 
newe Papier» Gigarre anzugünden, wenn bie, welde fie im Munde 
irogen, zu Ende geraucht iſt. 

Mit bem Grüßen ber Dffigiere fcheint es nicht ſehr ſtrenge ger 
nommen zu werben, benn ich fah ſchon oft ſolche an Gruppen von 
Soldaten vorübergehen, ohne daß biefe eb für nothwendig gehalten, 
fi zu berangiren; anberwärt® fah id Solbdalen ben Worgelepten 
durch Abnehmen ihrer Gommißmüpen begrüßen, Unter ben Dffigieren 
finden ſich diele, wirklich ſeht fhöne Männer, aber ihrem Weſen nach 
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die Außgeftopenen und Verachteten, als bie Parias ber Geſellſchaft 
zu fühlen. 


mäßige Vorgänge für jept und alle Seit hinzuftellen, melde zweimal, 
durch zuerſt und 


das Kaiferreih von ber Nation gutgeheißen worden ſeien. Aber wel ⸗ 
ches auch immer bie Ziele find, weiche bie Regierung bei bielem Bor 
gehen vor Augen hat, die Umzuträglichleiten, welche fie wirb in ben 
Kauf nehmen müflen, werben ihr tbeuer zu ftchen kommen, wie formell 
das Mecht immer fein mag, auf welches fie ſich fteift, indem fie ſich 
auf ben gelenfigen Paragraphen des Strafgeſetzbuches ſtüht, der ba 
lautet: „Beltraft wirb mit einem Monat bi8 ein Jahr Gefängnik 
ober Gelbitrafe von 100 bis 2000 Franken jedes Individuum, wel 
qhes in ber Abficht, dem öffentlichen Frieden zu ſtören ober Hab und 
Verachtung gegen bie arferliche Regierung zu erregen „a pratiqu€ 
des manoeuvres ou entretenu des intelligences, solt & l’interieur, 
soit A l’etranger“. Kat doch biefer Paragraph felbit feine eigene 
Geſchichte, da er aus bem berüchtigten allgemeinen Sicherheilkgeſehze 
tommt, das nach dem Orfini-ttentate unter ber Eäbelherriaft bes 
Minifteriums Espinaſſe gang Frankreich in Schrecken ſetzte. Nah 
Aufhebung des Sicherheitögefee® wurde biefer elaftiihe Paragraph 
mit noch einigen anderen burch eimen Geſetzvorſchlag dem Straftoder 
eingefügt — und fo foll er denn jehzt zur Ausführung kommen. Die 
DOppofitton ift natürlich entfchloffen, moͤglichſt viel Gapital aus bem 
unvorfichtigen Vorgehen ber Regierung zu fchlagen. Die Mehrzahl 
ber liberalen Journale wirb mit Gröffnung von Sußferiptionsliften zu 
Bunften des Baubin« Denfmals bebutiren, und fo fol namentlich dem 
BVolfe in ben Provinzen, das «8 völlig ignorirt, gezeigt werben, baß 
ber Staalsſtreich auch Menfchenleben gefojtet hat und nicht, wie man 
ihm dies gewöhnlih vorerzählte, in aller Gemütblickeit abgemacht 
worden ift. Die Führer der Wartet find übergeugt, daß auf das 
Publikum bie Manen Baubin’s, fo gewaltfam aufgefrifcht, denſelben 
Einfluß ausüben werben, wie auf ba® römifche Moll bie blutigen 
Kleider Cäſars, als fie Untonius ihm zitternb vorbielt, und fie wollen 
ihrerfeit® e8 an nichts fehlen lafjen, um bie Maſſen in When zu 
erhalten. Deßhalb erwartet man auch neue Demonftrationen für ben 
3. Degember, an bem Baubin, wie er furg vor feinem Ende draſtiſch 
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außgebrüdt haben fol, ben Arbeitern gezeigt Hat, „wie man für 25 
Franlen (bie Diäten ber Vollsvertreter) zu fterben weiß!“ 

Ytalien. [Innere Lage bes Banbes.] Wie wir bereit® 
kurz erwähnten, ift das k. Dekret erſchienen, welches bie Kammern 
auf ben 24. d. einberuft. Der politifche Donatöbericht ber „Neuen 
Anthologied ftellt in Hinfiht auf bie bevorfiehenbe Wiebereröffnung 
bes Parlamentd bie folgenden Betrachtungen an, welche bie innere 
Lage Italiens ſcharf und richtig zeichnen: „... Wir fehen ber naͤchſten 
Seffion ohne zu große Furcht, doch auch nicht ohne Unruhe entgegen. 
Gewiß, wenn die Werfammlung ſich unit den Gefchäften befaßt, were 
ben wir vorwärt® rüden, aber bie Schwierigkeit ift eben, fie zu bes 
ftimmen, baß fie fih mit ben Gefhäften befaffe und nicht ber polis 
tifchen Aufregung verfalle. Und allerbing®, bie nicht mehr fo erfreus 
lichen Auftände bes franzoͤſiſchen Kaiferreih® und ba8 Schwanken be# 
Kaiferd bezüglich Roms und bie fo offenbare Unmöglichkeit, mit ibm 
zu einer irgend befriebigenben Verftänbigung zu gelangen, erhöhen bie 
Schwierigkeiten ber italienifhen Regterung ımb ihre 
Beziehungen zudem Parlament in ber bevorftehenben 
Aus den Blättern ber verſchiedenen Parteien erhellt nichts, maß zur 
Annahme berechtigte, ihre Wuth ober Hartnaͤdigleit fei vermindert. 
Mie immer es um das übrige Piemont beftellt fei, dasß ift ger 
wiß, baß feine Führer fortfahren, fo verbiffene Gegner ber Florenli⸗ 
ner Regierung zu fein, al® fie e8 biöher gewelen find; und wie im⸗ 
mer 8 um ba8 übrige Neapel ftehe, feine Vertretung, welche im 
ganzen bie traurigjte von allen iſt, wirb auch weiterhin mit ber pies 
montefifcfen Hand in Hand gehen. Die iſt eine ziemlich ftarfe 
Truppe von Widerſachern, und man muß fehr unſchuldig fein, um zu 
wähnen, daß noch fo treffliche Worfchläge fie zerſprengen fönnten, 
Diefe Leute wifjen, waß fie nicht wollen, aber fie willen nit, wa® 
fie wollen. Sie haben in biefer jüngften Zeit Feine Unftrengung ges 
fgeut, um die Meinung zu verbreiten, baß ber Monarch ſelbſt, fein 
Necht mißbrauchend, fich ihnen gegenüber verpflichtet hätte; als ob 
bie langen Jahre feiner Herrſchaft nicht ben Beweis lieferten, dab in 
ihm der politifche Tact fo fein als feine Bunerläffigkeit ſicher ift, 
und ber eine unb bie andere feheiben ihn von einer Oppoſitien, bie 
nur bamit enden fönnte, ihn ſelbſt und feine Dynaſtie über den Haufen 
zu werfen. Wenn wir einen Wunfch haben, fo iſt es der, daß alle unfere 
Befürchtungen übertrieben feien, und baß fein Gellerer Tag je über 
Htatien gricuchtet Haben möge als ber, welcher nachſthin aufgehen 
wird, Allein wir halten es für flüger, daß weber ber Rönig, noch 
bie Pringen, noch bie Minifter ſich in zu große Sicherheit wiegen. 
Wir münfhten, der frinangminifter träte vor’! Parlament mit ber 
Ueberzeugung, baß bie Frage, bie ihm zu löfen zufällt, noch nicht 
völlig gelöst ift, und bie anbern fämen wohl vorbereitet, um in ihren 
Verwaltungen alle bie Reformen vorzufchlagen, beren biefelben bedür⸗ 


b fie bie ſtutzerhafteſten, bie mir je vorgefommen find. Ihre Waffe | Hemde, einer Kopf» ober Fußbelleidung war feine Spur vorhanden, 


fin 
befteht bei ber Infanterie und Arlillerie aus einem fangen binnen 
Stoßbegen mit Kreuggriff, bei ber Gavallerie aus einem Schleppfäbel, 
Dan fieht viele Difiziere und Giviliften des Nachmittags auf pracht ⸗ 
vollen andaluſiſchen Pferden bie Haupt: Allee des Prado aufs und 
nieberreiten, fie ſihen aber allefammt herzlich ſchlecht zu Mferbe und 
haben eine miferable Führung. Auf dem Fahrwege ift, da feinerlei 
Buhrwerf ausgeſchloſſen it, das Leben ein nicht minder buntes ald 
auf den Gehwegen. Zwiſchen ben fehr eleganten und oft prädtig ber 
Ipannten Gquipagen ber vornehmen Welt und ben Kg wie überall, 
von elenden Kleppern gezogenen Miethkutſchen treibt ſich Fahrzeug 
aller Art und Gattung umher: Gemüſewägelchen von einem Gel, 
ade zweiräbrige Karren zum Xransport großer Dunberfteine, von 
zwei Stieren im Doppeljo gezogen umb höher gebaute Vehikel zum 
von lleineren Steinen, Sand u, bergl., vor bie vier bi8 
fünf Maullhiere eines vor das andere gefchiert find. Auch aus 
rangirte Vertreter ber alten, berühmten Diligencia befommt man im 
Prabo zu Geficht; fie werben al Omnihuſſe zur Fahrt nach ben 
Bahnhöfen und naͤchſtgelegenen Oriſchaſten berüßt und raſſeln im 
Galopp ihrer vier oder fünf Maullhiere mit großem Geraͤuſch zwi⸗ 
fen ben anderen Fuhrwerklen hindurch. 

So ift das Geben auf den Gehwegen und ber Fahrſtraße bes 
Prabo und um bafjelbe feplingen fi, wie Fierituren um eine Grund ⸗ 
Welodie, bie Schaaren ber Bettler, welche ben maleriſchſten, aber nicht 
ben Ihönfen Theil ber Beſucher ausmachen. Gin Gang fiber den 
Ptado umb fofort erfchließt ſich Einem das Berftändnig ber Malerei 
beö que, und Murillo, benn ihre Mobelle, junge und alte, Saufen 
—— ba herum. So ſah ich geſtern einen zmwölfjährigen 

tfchen, der auß bem berühmten Bilde des Murillo berabgeftiegen 
fehlen ; feine gefammte Reibung "beftant aus einer in taufend Fehen 
von ihm herabhängenben Jade unb chen folden Hofe, von einen 


und fo lief ber Junge wohl eine Strete von 1000 Schritten bettelnd 
neben dem Wagen einiger jungen Gerren Her, ben vier Maulihiere im 
ſchnellſten Galopp davonführten. Als er, ohne eine Gabe erhalten zu 
haben, athemlos ftehen blieb, rief ich ihm an, um ihm für fein Mißs 
geſchick durch meine dos cuartos zu tröften, was zur folge hatte, 
daß von allen Seiten, aus allen Wegen und Büſchen die Bettler 
auf mich Ioßftürzten und mich mit fürchterlichem Gefchrei verfolgten. 
Ich gab, waß ich an Kupfer unb Heinem Silber bei mir hatte, unb 
rettete mich vor ber Zudringlichkeit ber nicht Befchenkten in einen 
leer vorüberfaßrenben Miethwagen, der nun ebenfall® feine Seitenläufer 
hatte, bis er in bie Stabt einbog. Der Vorfall belehrte mich übrie 
gene, warum bie Spanier fat nie etwas geben. Ginerlet, e8 gehört eine 
ſtarle Doſis von Gleichmuth dazu, fo fühl und ungeräßrt an jenen 
Bildern ſchauerlichen Glend8 vorüberzugehen, wie fie im Prado neben 
vieler Gewerböbettelei zu Tage liegen. So ift mir ein blinder Greis 
mit langen weißen Haaren und eben ſolchem Bart aufgefallen, ber eis 
nen blinden Jungen von etwa 15 Jahren mit ebenfall8 fchneeweißen 
Haaren in feine Arme geſchloſſen Hält, und fo flumm und unbemege 
lich daſitzt. Gerwiß ift dem Merangement biefer Gruppe bie Spefus 
fation nicht gan fremb, aber einen tief bewegenben Ginbrud Hat fü 
deshalb doch auf mich gemacht. Matürlich fehlen im Prado auch bie 
Zigeunerweiber nicht; fie tragen Kinder auf dem Ropfe, auf ben 
Schultern, auf dem Rüden, in ben Armen, und erfcheinen orbentlich 
als ein vwielläpfige® Ungelhüm, das auf zwei Beinen wandell und 
ben Vorübergehenben anfällt. Zur Mervollftänbigung des bunten 
Lebens, welches diefe Promenade ber Mabriber erfüllt, muß ich ſchließ⸗ 
lich auch noch der prächtigen Pyrenäenhunbe erwähnen, gewaltige zot 
tige Thiere, bie fih in maullorblofer Freiheit zwiſchen dem Menſchen⸗ 
gewühl umbertreiben. 
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fen. Und wir. wünſchten weiter, daß alle zufammen begriffen, | Gnthufinften behaupten au, fie hätte gefangen, wir auf ber dritten 
wie zwar Italien von feiner. nahen: Gefahr einer mächtigen ins | Bank hörten fo gut wie gar nichts. Die Scene gebt natürlich faſt 
neren Bewegung bebroßt ift, wie aber Samen des Mißvergmü- | gam verloren und ſelbſt Hans Sacht büßt, an ber, Wirfung feiner 
gend, Scäbigung ber Berderbniß und Zeichen politifcper | Zeitung ein, denn ber Teufel fol fingen, wenn er in einer 
Wirrniß in Menge vorliegen, und wie bie Regierung® | bie ein nedifch+erniteß Geſptäch baritellt, von feinem Gegenüber 
maſchine imallen ihren Theilen, in Verwaltung und Boligei, | feinen Geſang feine Antwort vernimmt. Die ganze freude warı ung 
in, Finangen und Zuftiz, Halb aufer Rand und Band ift und | fchon gründlich geftört. „Sie muß franf fein,“ ſagte mein Nadi 
ihr Mäderfpiel nicht raſch und rüftig in Bang zu bringen vermag.” | bar. „Dann hätte fie ihre Krankheit annoneiren laſſen follen, oder 
gar micht fingen,” entgegnete ein anderer Hert fehr verbriehlich. 
„Denn fie überhaupt kranl wäre, fo könnte ſie gar nicht for foms 
fequent marliren, wie fie dies thut, jie würde ſich gehen laſſen, fie 
würde unausgegliden fingen, aber fie würde fingen und nicht bloß 
baftehen und den Mund aufmachen, es it böfer Mille von dem 
Mädchen“. Ich konnte nicht umhin, bem energifchen Herrn Recht zu 
geben. Der brüte Alt kam, biefelbe Geſchichte, es war nur zu wer 
wunbern und durch die Wirtuofität ber Herren Kindermann und 
Nachbauer zu erklären, dah biefe durch das vollftändige, Fehlen des 
Soprans nicht aus ber Faſſung lamen. Das herrliche Diuintelt am 
Schluß des Altes, in dem fi die ganze Wirkung gipfelt, ‚ging: voll» 
ftändig verloren, ebenfo litt der vierte Alt. Go ging: bie Oper. vors 
über. Am anteren Tage lafen wir, Fräulein Mallinger habe einen 
dreiwöchentlichen Urlaub, um in Stalien ihre angegriffene Geſundheit 
wieber berzuitellen. Hier erzählt man ſich mim, die Sängerin. babe 
eine Differenz mit ber Intendanz gehabt, in folge deren. fie. kraul 
geworben fei und bie Oper abgefagt habe. Watwort der ntenbang 
barauf: Fräulein Stehle werbe bie Partie fingen. Darauf Geflärung 
des Fräulein Mallinger, fie werde fingen und fobann- ihr eigenthüm⸗ 
liches Benehmen, bad den Grfolg ber ganzen Oper zuiniete. Wo tft 
da num bie Wahrheit: „Kranlheit“ oder „böfefter Wille?’ Gluͤdlicher ⸗ 
weiße hat bie Intendanz, indem fie bem Fraͤulein Stehle fofort: bie 
Partie gegeben, dafür geforgt, daß bergleichen nicht mehr vorkommen: . 
lann und wir leben ber feiten Uebergeugung, daß rin. Stehle mit 
ihrem „Gochen“ eben ſolche Erfolge haben wirb, wie. Hr. Sinbermann 
mit feinem Hans Sachs.“ 



























Nichtpolitiſche Zeitung. 

[Literatur und Kunft.] In Münden verſchied bie ches 
malige bayer. Hofopernfängerin Auguita Stöger (Gaitin des Stall» 
meiſters bed: Prinzen Garl Hrn. Lehfeld) in ber Blüthe ihrer Jahre 
an einem. Haldleiden, von dem fie kurz nad Antritt ihres Engage 
ment® am Darmjtädter Hoftheater vor zwei Jahren befallen wurde. 
. — Frin Mallinger tft, nachdem drei Aerzte in Separate 
voten‘ fie für leidend erflärten und ihr zur Grholung eine Reife nach 
alien anriethen, — nach Baben»Baben abgereidt. Weber eine durch 
den — gelinde ausgebrüdt — Uebermulh diefer verbätfchelten Künſt⸗ 
Terim auf flandalöfe Weife geftörte PVorftellung am Münchener Hof« 
theater berichtet der Wochenchronift ber Abendzeitung“ folgendes fait 
Unglaublihe: „Man hatte ſich feit Tanger Zeit auf bie Vorftellung 
der „Meifterfinger® mit: einheimifchen Kräften gefreut. Unſere made 
ren: Künftler Kindermann und Sigl hatten Tag und Nacht ftabirt, 
um die Miefenaufgabe zu bemältigen. Der Abend fam, das Theater 
Hatte ſich troß der erhöhten Preife im Parfet fo gefüllt, daß fein 
Apfel zur Erbe fallen konnte, ber Vorhang fliegt auf, man hört Hrn. 
Nachbauer, man hört Frau Diez fingen, man fiebt, tab Frin. Mal 
Tinger den Mund öffnet, aber man Hört feinen Ton 
von ihr Publilus in feiner Gutmütbigfeit dent, fie will fich 
ſchonen und wartet vergnügt auf bem zweiten Mt, wo bie beliebte 
Sängerin in der prächtigen Scene mit Hand Sachs gewiß ihre wunder 
baren Mittel entfalten wird. Die Scene fommt. Hans Sachs fingt fein 

8 Lied: „Wie duftet doch der lieder” entzüdend ſchön, Ev ⸗ 
chen lommt, fie öffnet wieder den Mund, einzelne ganz vorn ſihende 
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Frankfurt, 11. Nov. Ganz emtgegengefeßt ber im den lehten Tagen in Scene gefeßten Hauſſe, bie wir ſchon geftern als eine 
nicht naturwüchſige bezeichneten, war die Stimmung ber heutigen Börfe eine durchgehends malte. Der ganze Gourözeitel- weift Rebuftionen 
nach, ‚die bei ben Spefulation&papieren zum Theil 2—8 fl. betragen. An ber heutigen Börſe war Nichts geſucht, — außer Geld, welches 
anfängt von Tag zu Tag knapper zu werben. Die hieſige Bank hat ihren Disconto auf 31/, pGt. erhöht und man ſpricht auch von it 
Ausſicht ftehenden Discontofaperhöhungen auswärtiger Banlen. Die nächſte Liquidation dürfte ſich ſchwierig geſtalten. Grebitaftien verloren 
Heute ca: 3 fl., Stantöbahn ca. 2 fl. Loofe und Steuerfreie waren ebenfalls matt,’ Auch Amerifane vermochten trohz etwas beſſeren Bold- 
agio® ben Cours won 79 nicht zu behaupten, ba man befürdtet; dah Gold durch die Spekulation in New ⸗VYork wieder Hinaufgetrieben wird) 
Außerdem waren Bondbäcourfe !/, pGt. ſchlechter von Newyork gekommen: 
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Norddentſcher Bund. 

Berlin, 11.Rw. [Das Defizit und bie Machtloſtg⸗ 

keit der Abgeorbneten bemfelben gegenüber] Dem 
F. 3.” ſchreibi man: Mur vom Defizit iſt noch immer in parlar 

und eBift auch gang in ber Drbrung, 

‚ ba bie Gedanken und bie. Sräfte ber Gingelnen nicht durch bias 
& —— So ganz leicht wird nad bem, was wir 

Stellung des Finanzırinifter® gegenüber ber Kammer wicht 
fih einige ‚bewährte: finangielle 
bem a allergründlichiten Stubium bed Etais, un 

finden, ob nicht etwa —* Defizit noch um Bieleb 


bie en fen fo hoch zu bie 
das — ber Summen nicht ſpricht, fo iſt 
Ausfall abermals ba. g ber 


Nach rechnung moͤglich. Unb was dann thun zur 
ja mõglicherweiſe dauernden nn nd verbehlt ſich feiner von 
Denen, bie von ‚jeber Phrafe frei zu bleiben befirebt find, baf baß 
preußifche —— in. feinem ray auf 
die Beftaltung des TZefizits fehr geſchwächt ifl. Geine 

früßere Omnipotenz auf finanziellem Terrain hat ber Reichttag am fich 
geriſſen und biefem wieberum ſind durch den eiſernen  Militärslitat, ben 

erileiber zugeſtand, bie Hähbe wenigften® zeitweilig gebunden. Auch 
* erfaßrumgegemäß das norddeutſche Parlament von feinem Fi» 
naugrecht überhaupt nicht ausgiebig genug Gebrauch. Dem Abgcorb- 
netenhaufe bleibt nur übrig, dad Alles, was e8 für Recht erkennt, in 
Refoluttonen nieberzulegen, weil eb felßit nicht mehr Abftrihe ba mas 
herr kann, mo fie einzig und allein wären. Alle biejenir 
Le Gingeletatß, bie feiner Feſtſtellung ımierliegen, bebürften bi 

von Rechtswegen 


65. Yaprgang. 5 


ober deren Raum ım Haupte, 
——— 


* * ag, 
5 Mr. Deren, "erh Briefe uud Geler 13. Rovbr. 1868. 





ber: Rusımer banföer fein mäffen, wenn fie ben Giek nah je Mir 

tung bin Harlegk 
Köln, 10. Monbr. Wertrege-Reriegung] ‚Rod dem 
ältefter Sohn des unlängit, verftene 


Meige von Jahren 
a en a 
e au geſchloſſenen g 
beftet * und ſich unler ben Schuhz ſeines Geſandten in Berlin 
ug Bruns feiner Abreife auß Amerika hatte er — gewißigt, durch 
einen früheren Vorgang — auf Anfrage in Wafhingten vom Staals⸗ 
ſelrelaͤr Seward bie tung 
Preußen auf Grund bed genannien Vertrageß aufhalten. 
die amerifanifche Regierung: ihn vertreten würbe, wenn bie 2 
ihm ein: Hinderniß in. ben Weg Im „mb. Brnpan 
in Bezug auf feinen Aufenthalt in Preußen machen 





eißijhe 

Wien, I1.Roo, [Die Debatte des EN 
baufes über bad Wehrgefep], Der geitern begann, glauben 
wir bei der Wichtigkeit. des Gegenftanded in einem außführlikeren 

— unferen Leſern millheilen zu in 
Der Berichterſtatier ber Ausſchuhmehrheit, Dr. Eroß, begmügie 
fih, auf den gedruckten Bericht zu verweiſen, ‚ber der Ausihuhminber 
heit, Dr. Nechbauer, Hingegen ergriff das Wort zu; einer Fängeren 
Ausführung ;. um bie Anträge berfelben zu begründen, Gr erinnerte 
wuvörberft barar, daß ba 8 nom jeher für Werminbers 
ung ber Militärmacht gekämpft habe, und jetzt ſtelle bie Regierung 
eine tiefenmäßige Forberung;. freilich fei bie Lage Guropa's gegen 
waͤrtig betart, daß man nicht einfach mit einem mon possumus. bars 
auf antworten lönne; denn Europa ſei jet in: ein Heerlager 
elt, alles ftroße von Bajonetten — eine Schmach 
für bie Givilifation, ein Zuſtand ſchlimmer ald ber 
Krieg; bie Lriegsfurdt fei in Bermanenz, der Caſaris⸗ 


erheblicher Aufchähle. Immerhin wirb man aber | mus und Militariömuß an ber Tagedorbnung. Deſter -⸗ 


Unpolitiiche Revue: 

(NewsDork: Theater; Rirchliches; Berbrechen; Regerfräufein; Säufer⸗ 
boſpiz. — Paris: Belocipeden; Weifterfinger; Gifimiſcherinnen; vice 
Fönigliher Imprefario; Moden; Jagd; Seidenphotsgraphie,) » 

Bei feiner jüngften Anweſenheit in Berlin ſoll Herr Offenbach 
gelagt Haben: „U n’y a que deux grands compositeurs,: c'est 
mer. Wagner et moil Weniger beſcheiden als entſchuldbar, 
warum foll er nicht glauben, waß: ihm von allen Seiten zugerufen 
wirb? Lind ſcheint nicht ber Erfolg fein ſtolzes Wort zu 22 


—7* von dieſem Herm Offenlach außgingen. Piles Opernhaub gibt 
Die Grobherogin von Gerölftein" und das „Theater frangaiß* an 
'derfelßen Abend: „la Grande-duchesse de Gerolstein“ ; jened wirb 
Dann „bie fchöne Helena”, biefe® „ia belle Höldne“ folgen laſſen. 
Daneben aber vertritt im "Stabtihenter Hr. Henbrih8 die Claſſieitaͤt, 
indem er ben Gib, Michael Kohlhaas und Wilhelm‘ Tel barftellt, 
wofür er denn auch reichliche Lorbreren ermet. Der erhoffte Golb- 
regen iſt biß jept außgeblieben, wozu allerdings ber „Ganvap* — 
Stimmwerben für ben —* 
tragen haben, welcher Zeit um 


Auch Geſangbuchs · 
frage“ hat Rem: Mork, nur; daß mich Bo!l8verfantnlungen fie. bißens, 
N EN bie —— 


Seymourd „gemacht wurde Vielmehr verhandelt eine aus. Gelſtlichen 
und. Laien sn Verfammlung neben anberen lirchlichen 
Dingen auch über! Prayer Boof und. deflen Hymnen. Lehtere find, 
fo fagt Ren. Mafen, in ihrer Faſſung neuerer Zeit verändert und 
müflen- reflituirt werben, wogegen. aber ein Laienmilglied Bebenfen 
aͤußert. So fol benn in ber nädftjäßrigen Sipung bie Frage erſt 
zum Austrage kommen, in welcher Zeit auch eine genque Ueberſehzung 
des Mickiichen Glaubensbelenntniſſes worgelegt werben wird. 
im Prayet Boof enthaltene fei,.fagen fie, dur „Römifche” verfälfcht, 
indem fie ‚hinter „ih glaube an ben ‚bl. Geiſt“ eingefchaltet hätten 
„ber da ausgeht vom Bater und dem Sohne*. Die griechiſche Kirche 
hat biefen Aufak nicht, unb ber. Antragfteller glaubt,; durch bie Ber 
befferang träte man „ben theuren Brüdern im Dften — ben ortho« 
bogen Ruſſen“ näher: — Gine andere geiſtliche Gongregation, bir 
eben: jeßt in New Work tagt, führt Giktere lage über die herrſchende 
Dleichgültigkeit gegen bie ‚Kirche, In Maine beobachteten von 450 
Städten kaum, 50. die Formen: ber. Religion, unb in Maffachufetiß 
gingen: viele Tauſende nie im ein Goliebhaus. Damit harmanirt 
allerdings, was ein Journal des lektgenannten Stanted, „Ihe Repu ⸗ 
blican“ .fchreißbt: „Die. ungeheure Zunghme der Verbredgen iſt eine 
Thatfache. In Rodingham ‚mit: 50,000. Seelen finb aflein in biefem 
Sabre fünf Morbe vorgefommen, mehr, als die Annalen bed Dris 
vordem während eined: halben Jahrhunderis zu, verzeichnen halten. .- ı 
Was; wollen ı gegen ſolche Capilalverbrechen die Heinen Dieh ⸗ 
hähle und Betrügereien ſagen, von denen allerorten berichtet wirh | 
-Da that, z. B. im: St. Thomad ‚ver Oberrichten in. aht: Jahren 


ER Doll, entwenbet. Lacherlich! ſagt man im Newyotk, in acht 


—⸗ 








13 November F 


Bedingungen der Verringerung ber Dienftzeit, dee +8 hohen Ar Armeeftandeh, der 
Aufhebung bes Kaftenwefens, und bes Rechtes ber Vellkverltelung, auf bie 
DOrganifation Einfluß zu nehmen, Wir wollen alle befeitigen, wa& ben 
Militaridmus für immer in Defterrrich einführt.” Die Ginführung 
ber wirklichen Landweht erflärt Rechbauer für unerläßlih; ich kann 
ben. Staat nur. für verloren geben, ber ed. nit wagt, feinen Bürgern bie 
Waffen in bie Hand zu geben. Der Beſtand Deſterreichs wird am 
beiten. ſicher geftellt —F wenn dab Volk zu feine fi 
freiheitlichen Snftitutionen men Auch die Minorität des Aus⸗ 
ſchuſſes iſt · dur dem patriotifchen Gefühle, Deſterreich im 
bie Lage zu verfeßen, fi 9 gegen jeden Angriff zu vertheibigen. Wir 
wollen ber nit, daß bie Kraft des Volkes zu am 
beren Jutereſſen als ben feinigen —— werbe 
(Beifall); wir wollen; daß das Wolf wiſſe, wozu’ es verwendet, daß 
e8 nicht zu militärifhen er audgebeutet werde.“ 
.. Baron 
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reich, auf ba nad; feiner geographiſchen Lage jebe große Bewegung 
zurüdwirfe, Habe feine Wahl, als entweder feine Hände in den Schooß 
zu IegenÖoder eine große Wehrmacht zu fchaffen. „Aber wie fol dies 
gelehen? — fuhr Kebner wörtlich fort. — Derzeit ift unfere Armee 
Organifation faul, Beweis —* die zn... wie biefes 
riefige, pracht volle über ben Haufen geworfen wurde Mach 
bem Stiege: * —* —— ber Ruf nad 5 Wehrpflicht, 
aber nicht nad einen Wehrpflicht im Gäferenfinne; ' Die 
— BR r U fie nicht ben Staat gänzlich ruiniren, ſoll 
fie nicht Militarismuß;- und Herrſchaft ber 

hervorrufen, muß einfach eine allgemeine Volkdbewaffnung einführen, 
fo daß jeber Mann fähig fei, Die Waffen zu führen, aber nicht eima 
um militärifgen Ruhm zu he bynaftifche zone zu vers 


ng des 

bie Verigelbigung ber Intereffen bes Volkes darf durch pen allger 
ng. begwedit werben." Daß wäre alfo bas Miliz 
Syftem, dieſes fünfte bie et Kid An mit moͤglich ſt 
geringen Koſten; als: Beiſpiel führt Rechbauer folgende Zahlen 
an: bie Preußifche Organifirumg ſchaffe im rd eine Macht 
von 260,000 Mann mit 400 Millionen @ulden Roften in zwölf 
Jahren. Nah dem Miltsfyfteme könnten 680,000 Wann mt. 192 
Millionen Gulben Koften aufgeftellt werben. „Die anberen Vorteile 
- Miltgfoftems find in's Auge fpringenb, allerbings nur, wenn man 

ein Heer zur Vertheibigung des Baterlanbes, nicht für Dynaftenzwede 

























Griparung würbe durch ben Antrag erreicht, daß bie Megimenter wo⸗ 
möglich in ihren Werbbezirten bleiten follten. 


ſchaffen will, Allerdings braucht «8 eined Uebergange® unb einer 
Orunbbebingung: Vegeifterung für'8 Waterland, bie nur dort herrſcht, 
wo fteie Saftitutionen ſich eingelebt haben unb man mit bem Bater: 
lande fein eigene® läd und feine Frelheit vertheidigt.“ Wenn man 
bie allgemeine Wehrpflicht im Sinne Scharnhorft’8 auffaht, fo müſſe 
bie Armee bie Schule des Heeres fein, welches Ichtere das Volt 
felbft fein fol. DerRegierungsentwurf aber wolle ein Berufsheer 
und dieſes werde Defterreih ruiniren; ber Regierungsentwurf 
wolle den Militarismud in Permanenz und behandle deßhalb bie 
Landwehr al® unangenehmen Ballaft; bie Dienfizeit ſei von bemfelben 
zu lang, ber Heereszuſtand zu Hoch gegriffen; das ftehenbe Heer fei 
nad) ber Regierungsvorlage 800,000 Mann, dazu kommen 53,000 
Mann aus der Militärgrenge und 200,000 Referve. „Hierzu tom. 
men aber noch 100,000 Mahn Grfapreferoe, eine eigenthümliche Gr» 
findung, um bie Stärfe des Heeres unſcheinbar zu erhöhen, Die 
Grfagreferve ift eim Mittel, wodurch bir Regierung 100,000 Mann 
mehr gegeben werben, al® e8 ben Auſchein bat, unb wir haben bas 
ber eigenllich 900,000 Mann ſtehendes Heer. Wie follen wir biefes 
Heer nach unferer finanziellen Gage erhalten ? Wir follen dieſes Heer 
für gehn Jahre bewilligen, unb zwar fo unveränderlich, ba 
bie Vollsveriretung nicht einmal eine Aenderung hervorrufen fönnte, 
wenn fie auch noch fo bringen das Bedürfniß einer foldhen fühlte.“ 

„Die Minorität — führt Rechbauer fort — perkorreßgizt nicht 
daB & iſtem ber allgemeinen Wehrpflicht, aber fie will, daß bas 
Bringip in feiner Reinheit durhgeführt werbe, und pwar unter ben 


Jahren nur bie erbärmlide Summe? Der geringfte umferer New⸗ 
Vorfer ftäbtifchen Beamten hätte biefen Pfuſcher beſchaͤnt, indem er 
innerhalb eines ſolchen Zeitraumes tie ganze Infel St, Thomas ftahl! 

Im Staate Louiſiana Hat jüngft wieber einmal eine Metzelei 
zwiſchen freigelaffenen Negern und Weißen ftattgefunden, deren Opfer 
fieben Tobte und dreißig Verwundete waren, Die nächte Beranlaff- 

ung bazu war, baß amwei „Gentlemen“, beleibigt durch ben Artikel 
2 Zeitung, "dem Redakteur einen er dort beliebten Beſuche mach ⸗ 
ten 





‚„ bei denen man bie Reilpeitſche mit in's immer bringt, Der‘ 


Rebakteur war zu gleicher Zeit Inhaber einer Erziehungs Anftalt für 
„junge Neger Fräulein”, welche Zeuginnen feiner Püchtigung waren 
unb dabei bewiefen, baß fie, gleich ihren weißen Schweftern, „Nerven 
Haben. Sobald fie fi von Ohnmachten unb Weinkraͤmpfen erholt 
ey verbreiteten fie bie Nachricht, daß ihr Lehrer um ber Sache 

ber Schwarzen willen mißbanbelt fei; ein Neger ftellte ſich als Ras 
pllän an bie Spihe einer Bande und das Maflarre begann. — 
Grfreulichere® wird aus Chicago berichtet: Die Gröffnung eines Ho⸗ 
ſpij für — Zrunfenbolbel Es iſt das vierte, welches in ben Ver⸗ 
einigten Staaten in 10 Jahren erbaut wurde. Die Mefultate biefer 
—— ko fo überrafggenber Art, daß abergläubtiche Leute von 


ichen Kräften ſprechen , welde zur Anmwenbung zu und 
-; nn ſich in den ZTavern® gang * erzählt, ein der 
Trank werde ben Gäufern eingefläht, we lcher jedes Werlangen nach 


figen Getränken für immer ertoͤdte. Unb in Wahrheit beiteht dab 









fehr ſchwer am Herzen liegt. Das Minifterium bat auß Anlaß ber Annahme 


bes Wehrgeſetzes bie Rabinetöfrege geſtelll. Es ift daß jedenſalls bedauer ⸗ 


lid) ; aber ich glaube, bie Cabinets frage exiſtirt jedenfallb, ob wir 
annehmen ober nicht. Denn wenn wir bie NegierungSvorlage annehmen, 
angeblih .um ba6 Minifterium zu halten, fo glaube ich, daß bie 
Gabinetöfrage doch egiftirt und ba® Wort aus: Fieslo“ benüßt wer 
ben wirb: Das Minifterium hat bie Finfenrebuftion, hat dad Aus- 
nahmsgeſetz, das Wehrgeſetz durchgebracht; e@ bat feine Schul dig⸗ 
keit gethan, es kann gehen! (Sehr gut! Bravo! Bewegung.) 
Unb bo, meine Herren, ich erfläre «8 offen, find bie Miniſſer bie 
Männer unfere® Vertrauens, und — ich fage biefe® im Mamen 
meinee Parteigenofjen — wir wiltden nicht fäumen, das WBehrgefeh 
zu bewilligen, wenn es durch biefe® Minifterium ausgeführt werben 
mürbe. Wenn wir aber das Wehrgefei voliren, fo geben wir wit 
biefem Mmifterium ein Bertrauensvotum, fonbern bem ReihEminifterium, 
Rebner belennt nun, daß er zwar volles Vertrauen zu dem Barom 
Beuſt , weniger aber zu dem Reipöfriegäminifter , von bem ba# 
Wehrgeſetz herrühre, noch weniger aber zu einer meben ben Kriegs⸗ 
minifter geftellten Behörde, bie man in meuefter Seit Reichs-Truppen · 
Inſpeltorat getauft Habe, und zwiſchen welder und bem Minifterium 
eime nicht vollſtaͤndige Klarheit beſtehe. Diefe zweite Behörbe gehe 
fo nebenher und mache — Ginflüffe geltend, für welche dab 
Neichötrieggminifterium Beraniwortlichfeit wohl nicht wirb übers 
nehmen fünnen. Der —— endlich, welcher die rechte 
Hand des Siſtirungẽminiſteriums geweſen, von dieſem Haus 


Truntenbold aber wirb ſich freiwillig in eine ſolche Anftalt begeben? 
Freiwillig ſchwerlich uͤberſchreitet er die Schwelle zu bem Hoipiz aber 
ein "Freund ober Verwandter benußt oft einen Rauſch —— 
um ihn borihin zu führen. Der Vater bringt auch wohl ben 

befierlichen Sohn, nicht felten aud daB Kind ben Maler hin. ‚Für 





h den en * 
ediage, jet er _ da Sie, ba mh * mitten in ber Sur] 
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glei zwei Rubern, und 
bewegen, Lauf, wä bie Hände mit 
& — — ** —* 


brauches dieſer Lolomobilen hg He Fa; * ben heihßen Hu 


bie eleganteften Herren ihres Angeſichtt 
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Mr. 315. Morgenblatt. | rn Rene Würzburger Zeltung. — 13. November 1868. 


5. fein Bertrauensvotum beanfprucgen. „Er wirb nad Belieben 
machen. * * gel ich Ihnen bie Dinoritätb-Anträge em 
ſchließe 
pfehle, u Mitljfyftem ift ber Friede. Grareh 


roßbri — —— [Einzug des 
G tannien. London, 10. h nzug be 
neuen Sorbmayors] Die „E. C.“ freibt: Zur unbefchreib- 
lichen Freude von zahliofen großen unb Kleinen Kindern hielt ber 
neugewählte Gorbmayor geftern Nachmittag feinen vorgeſchriebenen Gin- 
g von ber Gity nach MWeftminfter und zurüd mit altgewohntem 
lange. Ungefähr 70 Fahnen ber Gilden, 10 Muſikbanden, bs 
iheilungen von Uhlanen, Horſe· Guards und Freiwilligen, geharniſchte 
Nitter auf gepußten Pferden, bie verſchiedenen Diener ber Gilden in 
alten Goftümen, die Sheriff® und Aldermen in vierfpännigen Gala 
wagen und zum Schluſſe ber neugewählte Yorbmayor in ber alibes 
züßınten, neuvergolbeten, [hweren, von ſechs geoldſtrotzenden Pferden 
gezogenen Staatöfutfcge — fo zog mitten durch ungeheure Wollämafien 
ein Stück Mittelalter mit Gang und Klang burd bie Güy und ben 
Strand entlang nach Weſtminſter. Gine Gtunbe fpäter bewegte ſich 
der Zug benfelben Weg zurüd, nachdem ſich ihm auf verfchiebenen 
Punkten mehrere Wagen mit Herren und Damen angefäloffen hatten, 
bie Abende am Bankett im ber Guildhall Theil nahmen. Der 
neue Lordmayor wurbe al® Liberaler von ben Maffen aller Orten 
Rürmif empfangen, während bem abtretenben, einem flarten Torh, 
vieli Grungen nachtönte. 
raten Totsiarabıe Einfluß berfepnblifaner.] 
Nah allen in Iehter Zeit auß Spanien übermittelten Nachrichten 


ſcheint dort ber Republifanismus mehr und mehr an Boden zu ges 
winnen. Selbſt ber Mabriber Gorrefpondent der „ZTimeß* muß heute 
nothgebrungen anfangen, fi mit biefem Gedanken wenigitend von 
Weiten zu befreunben. Gr ihut bieß, indem er, bie Ausfictslofigkeit 
aller bisherigen Ihroncandibaturen zugebend, auf ben Meftor ber |pa- 
niſchen Patrioten, Espartero, als den im Augenblick einzig möglichen 
Zunächſt — meint er — haben bie Spanier 


Bewerber hinmweilt. 


amgenfcheinlich Leine befondere Neigung zu fremden Fürſten und bie 
Rebteren befunden ihrerſeils ebenfowenig Luft auf bie vafante Krone und 
tommen allen Anerbietungen mit fo zeitigen Weigerungen zuvor, daß 
eine Deputalien mit dem ſpaniſchen Diabem im Reiſeſack voraußfidt- 
lich am einer ganzen Reihe von Thüren vergebens anflopfen würbe, 
ohne einen Abnehmer zu finden. Gegen berartige Demüthigungen 
firäubt ſich der ſpaniſche Stolz, ber ohnehin einen Prinzen aus frem ⸗ 
bem Haufe nur als notiwenbige® Uebel beiraditen würbe. „Gfpartero 
Dagegen" — heißt es weiter — „vereinigt in feiner Perſon eine Reihe 
verfhiedener Cigenfchaften, bie ihm vorzugsweife ber Wahl feiner 


Sanböleute empfehlen dürften. Als Spanier, al® ber ehrtnhafteſte 


Soldat und Staatdmann, den fein Vaterland feit langer Zeit befeffen, 
als ein Mann, ber vor vielen Jahren faltiſch Herrfcher bed Landes war und 
bei feinen fonftigen Fehlern den richtigen Takt befaß, ſich in das Privat: 


ben: Das Syitem ber Velocipeden wirb balb zu Waffer und zu 
d das herrſchende fein. So viel ift gewiß, daß in einigen Depars 
tement® bie Lanbbriefboten ſich berfelben ſchen bebienen und durch 
einen Heinen Hinter dem Sitze angebrachten Koffer in ben Etand ger 
fett find, außer Briefen auch eine Anzahl von Packeten zu beftellen. 
Wenn e8 tem einen ber obengenannten „grands compositeurs“ 
gelang, eimen nicht zu beflreitenden augenblidiichen Grfolg auf ben 
Bühnen bieffeit umb jenfeit des Deean® zu erringen: ber andere, 
Here Wagner, barf ſich nicht rühmen, anberöumo als in München 
ben zu werben“, weder in Petersburg, noch in Berlin, noch 
Und in Beteröburg ift man doch erft Bi zum Lohengrin 
* Te ee ee ee ua 
in dem Goncertfonl hörte, aud) biejenigen abgeflopen, weldhe noch 
für Lohengrin ſchwarmen fonnten. 

Wie verſchieden ſich doch das Mipfallen äußert ! In Peteröburg durch 

lautes Klatſchen und bie leiſe zum Nachbar 
fo eiwas nie wieder anhören zu wollen, — fo verſichert wenig 
unfer Gewaͤhrsmann. Hier in Würzburg bei Gelegenheit ber 
Meifterfingeriade in Herrn Mitter'8 Goniert begnägte man ji, bie 
zu fchütteln und eim bedenllicheß Geſicht zu machen. Paris 
aber Kat mar 5 Minuten lang — gepfiffen, und damit nicht einmal 
gewartet, biß bie Iehten Accorde bes Marfches aus dem „Meifterfine 
“ verflungen waren. Mie zuvor iſt man bort einer Gompofilion 


In ber nächften Woche wirb in Paris ein umfangreicher Pros 
vb gegen eine Geſellſchaft von Giftmiſcherinnen beginnen, bie bei ihrer 
Gonfrontation von den Genbarmen nur mit genauer Reih 





leben zurüdzupishen, al8 er ſah, daß er nicht mehr ben Anferberumgen 


ſich aus einem MibtrauerSuotum wenig | ber Zeit enifprach, und ber ſeildem wie weilanb ber römifche Diclator 


zubig unb zufrieben feinen Kohl gepflanzt, würbe er volllommen in 
ein Amt Gineinpaflen, deffen weniger ein thätigeß 
in bie Megierung, al® vielmehr das Repraͤſentiren ber Gouveränetät 
erheifchen würben. Mit feinen 76 Jahren ift Göpartero noch immer 
ein rüftiger, ungebeugter Wann, unermüblid in förperlien Hebungen 
und aud in feinem Meußern frei von ben Spuren bed zunehmenden 
Greifenalter8 und wäre ganz bie geeignete Perfönlichkeit, um eine Eini ⸗ 
gung zwilchen ben Anhängern ber Monarchie unb ber Republik her⸗ 
beiquführen. Gerade ber Mangel an einem geeigneten Thronfanbibas 
ten hat ben lehteren neuerbing® ungemein genügt und Gfpartero’8 Mes 
gierung Lönnte der Nation al® bie „befte ber Mepublifen“ empfohlen 
werben. Gie würbe eine Uebungkperiode bezeichnen, benn Gfpattero 
iſt, obwohl verheirathet, finberloß, und follte bis zu feinem Tode bie 
republifanifche Regierungsform in Guropa noch mehr zur Geltung Toms 
men, fo würbe ber Wechſel von eimem Throne, umgeben von republi« 
taniſchen Snftitutionen, zu republifanifchen Suftitutionen ohne einen 
Thron ſich von felbft ergeben. Meberhaupt würbe Gfpartero als König 
lediglich eine nominelle Negentfhaft führen, während er als Praͤ 
wenigiten® ben Anſchein ber perfönlichen Muturität zu wahren hätte.“ 
Der Mobriver Gorrefponbent be8 „Morning Star" hebt eben» 
falle, ohne aber auf bie Urfachen einzugeben, ben fteigenben Ginfluß 
der Republilaner hervor, ber ſich troß aller Intriguen zur Zerſplit ⸗ 
terung berfelben in einem entſchiedenen Drude auf ba® Minifterium 
äußere. Lehteres finde ſich durch feine Geflärung zu Gunften ber 
Monarchie nunmehr in einer falſchen Poſition und Serrano wie Prim 
feien übergeugt, daß bie Revolution einer Vollendung in ber Republif 
zutreibe unb baß beider gegenwärtigen Stimmung des Bolteß «8 ein 
bebenkliches, wenn nicht gar gefährliche8 Epiel fein würbe, das Könige 
thum aufgurigten, um ihm einen unmittelbaren Sturz zu bereiten, 
Man gehe deshalb mit bem Plane um, im Falle bie Freunde ber 
Mepublit in den Gorted bie Dberhanb gewinnen würben, vorderhand 
einen Sompromiß in Geſtalt eines fünfjägrigen Triumvirate® vorzufälas 
gen, bamit in ter Pmifchengeit daB Wolf zu einer wirklichen und reis 
nen Republil berangebildet werben fönne. 


Amtlide Rachrichten. 

Münden, 10. Rovbr, Be. Maj. der Köwig bat den Oberföriter 
9. Gränger zu Glashätten unter Anerkennung feiner langjährigen treuen 
Dienftleiftung in dem erbetenen definitiven Ruheſtand treten lafjen; an der 
Gewerbeſchuie zu Landshut den Rektor C. Schiotthauer von der Käbrung 
ber Nekioratsgeihäfte, Kat Auſuchen entſprechend, unter Anerfennung 
feiner langjährigen newilfenbaften Amtsrhätigkeit entboben und den Zehrer 
der Mathematil und Phyfit, B. Schmudermaier, wegen nachgewie ſeuet 
Dienjtesunfählgkelt vorbehaltlich —— Verwendung in den zeitlichen 
Ruheſtand treten faflen; der von Er. päpftl, Heiligkeit geſchehenen Bers 
lelhung der durch dem Lob des Domprobfted P. Ed erled gien Würde des 
Domprobtes bei dem Metropolitanfapitel zu Bamberg am den Stabtpfarrer 
und Ditriftsfhulinfpeftor, geil, Rath ©, Fellner In Kronach, Slam 





amts gl. R., bie landeösfürftlie Genchmigung ertbeilt; die kath, Pfarrei 
Rupreditäberg, Bezirkhamte Bilsbiburg, dem Priefter ©. Schönhuber, 


abgehalten werden fonnten, gegenfeitig über einander berzufallen, ba 
jede die Andere für bie Verrätherin Hält. Die zurüdgehaltene Muth 
verurfachte bei ber einen flunbenlange Mervenzufälle. Auch eine Sare 
tenfchlägerin fpielt bei der Sache — über bie wir feiner Zeit baß 
Nähere zu erzäblen gebenlen — eine Rolle. Das verfähnende Ele⸗ 
ment in biefer verworfenen Geſellſchaft bildet bie Angeklagte Wille, 
welde von aufrichtiger Neue erfaht ſcheint; ihr Gewiſſen klagt fie 
hart an und fie fucht und findet Ruhe in eifrigem Gebet. 

Auch Ismael Paſcha, der Vicekoͤnig von Aegypten, will nunmehr 
feine „Schöne Helena” und „Großherzogin® haben. Auch Mile. 
Schneider will er fingen hören. „Zahlen Sie ihre 50,000 Fred, für 
brei Abendel“ fagte er dem Imprefario Hrn. Manaffe. Und dann 
ftellte er ihm feine vicelönigliche yregatte und einen unbegrenzten 
Grebit zur Verfügung. Mit jener eilte Herr Manaffe nah Mar« 
feilfe, und biefen benußte er jet kürzlich in Paris, um bie beften 
Künftler unb Künftlerinnen, bie verfügbar waren, zu gewinnen. „Sch 
zahle comptant!* Hatte ihm fein Bebieter noch nachgerufen, nach wel ⸗ 
Gem Gitate auß ber „vie parisienne“ man ſchliehen barf, daß er 
In Offenbachs Partituren ober Libretti ſchon Worftubien gemacht habe. 
Während nun ber Imprefario auf der Suche nach Talenten ift, Iäßt 
emarl Paſcha unter feinen eigenen Augen fieben Tauſend Arbeiter 
Tag und Nacht auf bem Esbeklehplahe in Gairo arbeiten, bamit das 
Theater am 15. Movember Pas fofort cröffnet werbe. 

Aus einem Briefe ber Gräfin von Marly in Mari er 
fahren wir mancherlei Syntereffante® über bie bortigen oben. 
Die Gräfin Uagt barüber, daß es feheme, ald ob bie Par 
riferinnen fi am dem Ruhme, das Scepter ehemals über bie Moden 





Gurats und Schul⸗ Exvofitus in Burgbarting, Bezirfsamts Erding, die Fath. 
Stadtpfarrei St. er In Paffau dem Prieiter S. Hofiketter, Gooperator 
in Frichten, Beyirfdamts Altdtting und die erledigte Stelle eines Inſpeltore 
am Sculichrerieminar zum Zaufngen dem Hauptlebrer an der Bräparanden» 
Fhule in Randeberg Dr. U. Kittel iu provif. Gigenfhaft übertragen, daun 
di ededigte Stelle eines Infpeltorse am Schullehrerfeminar In —2*— 
Studlenlehrer au der 4. Claſſe der lateinifhen Schule daſelbſt, Prier 

fer M. Don, verliehen, 
BG Münden, 10. Rov. Berſeht werden: bie Megimentöqwartiers 
melfter G. 8 vom Plapceommando Mofenberg zum Weitungsgouverne- 
ment G:rmeröhelm (Militärkranfenbaus), und J Streck vom 1. Ärt. Meg. 
m Yrt.:EorpssGonimando; die Batallonsquartiermeliter K. Mebrlein von 
Zeugbausshauptdireftion zur Gommandantfhaft- Münden (Berpflegs: 
eoommiifon), And. Zeh von ber Stabts und unge · Co mandantſchaft 
Landau zum Feſtuugs-Cemmando in Ulm (Vervflegscommiffion), A. Hoff: 
mann vom 10. Inf Reg. zur Stadbtceommandantihaft Larböhut (Kofalvers 
waltung), A. Lingg von dee Gend. Comp. von Oberbayern zum 1. Kür. 
Reg., I. Niedermaier vom der Gend.Comp. von Oberfranken zur Stadt: 
eommanbantichaft Bayreuth (Zofalverwaltung), und S. Heuchel vom 4. 
Meg. jur Stadteemmandantjhaft Augsburg Denn Ron); 
€ Regimentsaftuare H. Zug vom 4. Art.»Reg. zum Genie-Neg., S. Obern 


Cours der Staatspaplere. 
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1 13. Rovember ; 
dorfer von der MilitärsMehunngsfammer zur Commandautfchaft Mün 
De nett), %. Blumberger * 1. Inf.»Reg. a 
—8— u (Berpflegtcommiffion) und 2, Koch vom 8. Chev.⸗Neg. zum 
f.MReg. 
Befdrdert werben: zum Oberttlegscommiſſar 1. Eh 
ber Oberkriegseommiffär 2. Glaffe und Hauptfriegscaffier J. Schünel; 5% 
Dberfriegscommiffären 2. EL: die Kriegscommilfäre br, —R 
bei der Zeughaus⸗Hauptdirektlon, E. Karl beim Armee: Montur-Depot, und 
Fr. Lehner, Referent im Kriegäminifterium; gu Kriegscommiffären: 
die —————— 1. Cl. J. Raft, Benfionszablmeliter bei der 
Hanpt-Kriegecaffe, und M, Wertbmüler vom Art.»Eorps-Eomnande Beim 
Fefimmgseommando in Ulm; am Regimentsqwartiermeiftern 1. @L.- 
Die entsquartiermeifter 2. GI. G. Schulz im 1. Iuf.Reg., €. Gran 
im 2. Kür Reg., H. Keller bei der Stadteommandantfhaft Nürnberg (Ber: 
pflegdeommifften), G. Kraft bei der MilitärrRechnungslammwer; an Ne 
ga entsguartiermeiftern 2. EL: die Batalllonsquartiermelfter # 
chwarz im 1. Ghev.-Meg., 2. Bühler bei der Gewehrfabrif⸗Direkti F 
Schmitt im 4, Epen..Neg, 8. Saiut George im 7. Jäger-Bat,, 3. alias 
im 4, IJufsRen., R. & bei der Buchführung des Arieggminiteriumg, 
6. Alarmann vom 1. Kür.-Meg. bei der Militär-Rehnungsfammer, WM, 
Zubwig im 2. Chev.⸗Reg. und 8. Winter im 15. Juf. Rep. " 


. 1931, 6. 
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Frankfurt, 12. Nov. 


Die Börfe fteht unter dem Ginbrud ber von Tag zu Tag wachſenden Gelbfnappheit, bie nicht bfo® Hier, 


fonbern auch an ſammilichen auswärtigen Börfen Platz greift. Gin erfied Bankhaus, welches not vor wenigen Tagen mit 2 pGt. bißcentirt, 
erhöhte feinen Diecontofaß vorgeitern auf 3 pGt. unb nahm Heute Disconto nicht unter ApGt. Der Geldſtand drückte dermaßen anf ben Marft, daß 
für öflere. Werthe weder bie höheren Wiener Gourfe, noch für Amerika bie Gefferen Newyorker Gourfe Eindruck machten und man mit ſaͤmmt⸗ 


lihen Gffeften in flauerer Haltung ſchloß, als man eröffnet hatte. 





bez ganzen Melt gefhwungen zu haben, wollten genügen und bie kids 
ber unbefteiltene Herrſchaft auf Andere übergehen laſſen. En ſiehl 
bie elegante Damenwelt augenblidlih mit Bewunderung auf bie Grä- 
fin P. der polnifchen Gimigration angehörig, welde brei Toiletten 
von exquiſitem Geſchmack machen laͤßt. Zuerſt einen Anzug von ſchwar ⸗ 
jem Sammel mit großen Baden und biden Golbfäden, bie Taille 
vieredfig, das Heißt auf ber Bruft offen, eine fehr beliebte Form jeßt, 


welche bie Mitte hält zwiſchen ben hoben und becolletirten Kleidern. 


Dann eine lange Robe in blauem Sammel, ganz cinfah, zum Gm- 
pfange guter Freunde am Kamin und enblih eine Gefellfchaftsrobe 
von rubinfarbigen Sammet mit ungeheuer Schleppe; fie öffnet fi 
über einem Unterfleide von Atlas von ähnlicher Form und bildet eine 
Art Mantel de cour. Die Taille ift Halb Allas, halb Sammet 
& la Qubwig XV., und bie Robe ift bergeftalt aufgenommen, daß 
fie die alten des Unterkleibed fehr nach Hinten drängt, um bie ent 
züdende Tournure ber Gräfin bliden zu laſſen. — Einige junge Ame- 
tifanerinnen haben in ben Salon® fo excentriſche und fabelhafte Toir 
Ietten entwidelt,  baß man noch vor einigen Jahren dergleichen Tür 
gang unmöglich gehalten hätte, In ber italientfchen Oper bemerkte 
man biefer Tage einige Damen, bie buchſtäblich von einem Gitter 
umgeben waren, ba8 Golb: unb Silberlaub umtanfte. Es follte fein 


Wechſel ſaͤmmilich flauer. 





Tatneveiſchen fein; eß war wirklicher Ernſt. und ein Parlfer 
Lieferant konnte ſolchen Ungeſchmack zu Tage fördern! — Roſen wer- 
den viel getragen auf Hüten wie auf Goiffüren. 


In den Sälöffern von Anjou, Nivernaiß und Touraine haben 
die großen Jagden begonnen, AbenbE ruft man von bem anitrengen- 
ben Ritt, indem man — tanzt ober Gomöble Tpielt. Bemerlendwerth 
ift babei, dah man in fungen Moben tanzt, unb much bernerlenswerther, 
dafı biefe Neuerung ſich Bahn hzu brechen ſcheint. Die Damen, bie 
nieht jagen, Beigäftigen ſich währenb beB Morgens mit Hambarbeit. 
Biele führen aud eben fo geſchickt Reitpeilſche und Gewehr als bie 
Nabel. Geſtickte Pantoffeln. komme ſehr wieder in Aufnahme und 
unter mandher hübfehen Hand erftchen Blumenbouquets ober Thier ⸗ 
föpfe, die befiebteften ‚Gwjet für biefe Arbeit. 

Etwas ganz Neues find die Photographien auf Seibe, r 
Grfinber erflärt fie für dauerhafter ald bie auf Papier, Man geb 
ſolche Bilder bei Möbeln anzuwenden und fießt ſchon Ofenfchirme bar 
mit geglert, bie von überrafchender Schönheit find, Ob «8 dahin 
formen werb, dah bie Damen Porträts gefiebter Perfonen auf ihrem 
feibenen Roben tragen werden, barüber verlautet bis jet noch nichls. 
Über gibt e8 im Meiche ber Mode etwas Unmöpfiches ? 
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Sübbeutfäland. 


« [Die Ergebniffe der Fübbeutfgen Militär 
Gorrefponbeng überfiiikh ſol · 


Gonferenz] faht eine Mündener 
genbermahen aufammen: 


1) 56 wird eine Tübbeutfcge Peftungscommiffion geblldet, bier 
ſelbe fol aber ihre Thätigkeit exit beginnen, iwern bie Liquidallons ⸗ 
—2* über das bewegliche Material der ehemaligen Bundebfeſt ⸗ 

€ Wufgabe Geenbigt haben wirb. (Zu bemerken ift, deh bie 
des norbbeutfchen Bundes Millheilhaber an biefem beweg ⸗ 
Then Gigenifum find, daß alfo der Morbbund an ber Liquibatiors« 
commilfion Theil nehmen wirb.) 

2) Jenes gemeinfame Material fol nicht real abgetheilt, ſondern 
vum Bortheile GefammtbeulfhlandE verwaltet, bezw. in biefem Sinne 
vom Wer künftigen Feſtungkeommiſſion überwacht werben. 

3) Voraußfegung ber Errichtung einer fübbeutfchen Millärcom- 
miffioen ift eine Vereinbarung mit bem Norbbund über die Liquibar 
tiondyer handlungen. 

4) Aufgabe der Feſtungkeommiſſion ift bie Ueberwachung des 
Materials ber Feltungen Landau, Raftatt und Ulm, regelmäßige In⸗ 
fpetion dieſer läge, Vorfchläge über Verbefferungen, Neubauten x., 
gutaditliche Mitwirkung bei Enlſchlußfaſſung über Entwürfe zum Batı 
von Eiraßen und Gifenbahnen, um bie ftrategifhen und fortififatori» 
ſchen Geſichtspunlle zur Geltung zu bringen, endiich unb vornehmlich 
Beobachtung des Grundfahe® des Amfammenhange des nord und 
fübdeutfchen Feitungsfuftems, 

5) Jeder ber reſp. Megierungen flcht daB Recht einjähriger Küns 


ie Regierungen verpflichten fi, die Anträge ber Gommifr 
fion nad Thunlichlkeit zu berüdfichtigen. 
7) Di: flänbifhe Auftimmung bet refp. Vollbvertretungen ift 
bezüglich der erforberlichen Punkte, alfo namentlich bezüglich des Gelb» 
8, gewahrt. 
83 Die — — hat einen jährlich zwiſchen Mun⸗ 
Gen, Stultgart und Karliruhe wechfelnden Sitz. Das Praͤſidium 
führt vererft auf drei Jahre Bayern. Kommt nah Anleitung von 
Puntt 3 die Bildung ber fübteutfchen Feitungscommilfion zu Stande, 


Magdala und Querttaro. 


Don kann ſich kaum ein zutreffenderes Bild von ber ganzen außs 
wärtigen Pelitt ber Gmglänber unter ber Rönigin Wiftoria auf der 
einen unb ber rangofen umter dem Kaiſer Napolton umb ber Kaiſerin 
Gugenie auf der anberen Seite machen, als wenn man bie Expedition 
der ſpaniſchen Partei am napoleoniſchen Hofe nad Mexiko unb bie 
Wieihſchaft der franzöſiſchen Trappen, beſonders Bazaine's, „bes Stall» 
taechts, forrzleicht mit dem kebädktigen, durch und durch anftäntizen 
und wärbigen: Auftreten und Vorgehen ber Briten unter Sir Robert 
Napter in Abeſſinien. Diefe Parallele Liegt fo nahe und ift nom 
und fo oft gezogen worben, tab wir nicht weiter barauf zurädfommen 





—— Im Auftrage Er. gg 32* a — — 
if Grpebitiondeorp® in en* emen s 
een Blaͤtter auß meinem Tagebuche in Mexilo, 
von- Felix Prinz zu SalmSalım“ (Stuttgart bei A. Kröner). 
Beide Werke find gedrudt faft wie fie die Verfaſſer im Feld ⸗ 
fager zu Papier gebracht haben, beide ſpiegeln bie ummiltelbaren Er⸗ 
eigniffe bed Tages ab; doch welcher Gontraft macht fi dort unb 
—* auf Schrit und Tritt fühlbarl Bei den Briten alhmet Alles 
‚ Solisität, Sicherheit, und wenn auch Vieles Anfangs fhwers 
ig: ſich bewegte oder bunt burch einander ging, wenn auch über 
die ſchnellere ober langfamere Etreichung des Biele® geſchwankt wurde, 








fo wird bie Specialconvention, welche biefes Frühjahr zwiſchen Wärt 
teinberg und Bayern wegen Ulms getroffen worben, hinfäll ni 
9) Im Kriegefal wird die Gommiffien aufgeläft, ba alkdann 


| der König von Preußen Oberbefehlspaser über fämmtlide Yetio- und’ 


Defenfioftreitfräfte ber brei Staaten ift. 

10) Wurbe außbrüdlich hervorgehoben, baf durch biefe Conven ⸗ 
tion die Schuß und Trupbünbniffe mit Preußen nicht alterirt werben, 

Dies ift das Hauprfäglicite der Beſchlüſſe unb Verabrebungen, 
Man fieht, daß ber Wakungskreis ber fürbeutichen Feftungscammife 
fion fo ziemli der der früheren Bunbeßmilitärcommifften if, Viel 
hängt nach Nr. 6 und 7 von bem guten Willen ber Regierungen 
und ber zefp. ſtaͤndiſchen Gelbvermilligung ab, Mas Baben betrifft, 
fo foll es mit viel weiter gehenden Anträgen herporgetteien fein. So 
habe «8 ſich im Allgemeinen lebhaft für dat Juſammengehen mit 
Preußen hinſichtlich ſammtlicher Mafregeln außgelprochen, dann in 
specie beantragt: 9) Preußen bezw. ten Norbbund zu ben Verhand ⸗ 
lungen ber fübbeutf$en: Feſtungkcommiſſion und zu ber periodiſchen 
Infpektion der Yundesfeftungen zuzulaſſen; 2) ba® gemeinſame beweg · 
liche, in ungetrennter Verwaltung bleibende Feftungseigenifum (f. oben 
Nr. 2) turd eine Gommiffion aller beutfchen Staaten unter Preu⸗ 
hens Präfiblum verwalten zu laſſen. Faßt man Alles zufammen, fo 
bürfte wohl aus bem Gemeldeten hervorgehen, daß in ben Münchener 
Verhandlungen nit viel mehr als „Ihäpbared Material” zu Tage 
geförbert wurde. Unfere Angaben, fo wenig fie au melden kannten, 
find genau. Dffigiellen ober cffigiöfen Dementirungsluftigen geben 
wir jept ſchon das Geflänbnig Preis, daß bie Beyifferung ber Bunte 
unfer eigenjte® Werk ift und feinerlei Anſpruch auf Authenticktät macht 

Norddeuitſcher Bund. 

Memel, 6. Nov. [Morb eines KreisrichtersJ Am 
4. und 5. d. M. fanb vor dem hiefigen Schwurgerichte bie Verband» 
lung über die Grmorbung des Kreißrichters Babes in Memel flatt. 
Den Vorſitz führte Herr Tribunalsrath Hahn und die Staatb. An 
waltſchaft wurde dur$ Herrn Oberſtaatsanwalt N.ffel aus Königs 
berg vertreten. Daß Sachrerhältniß iſt folgendes: Am 27. Mat 
Namittags wurbe ber Kreißrichter Labes, dem bie Werwaltung ber 
Geſchoͤſte der Staatsanwaltſchaft zu Memel übertragen war, in bem 


fo mußte man doch, daß Sir Robert fein Biel erreichen und feine 
Hand breit darüber hinausfchiehen mwerbe. Bazaine in Mexiko 
that und ließ, waß er ſprach und ſchrieb, es war Schwindel, Grbärms 
lifeit, nicht felten bie rohefte Brutalität und oft ein fo abenteuers 
liches Spiel, daß man faum begreift, wie ein folder Dann ſchließlich 
wieber zu Gnaden aufgenommen und in ein große® Gommanto ein» 
gelegt werben konnte. 

Rohlfs war es durch bie Gtoßmuth des Königs von Preußen 
ermöglicht, dem Feldzuge beiguwohnen, und er fanb Wandie® an ter 
Kriegsführung des Triumvirais Phayre, Merewether und Munginger, 
bie er als die Seele der Expedition bezeichnet, ausjufeßen; indeh bie 
„Timed” und bie Blätter, bie fonft etwas Näheres mußten, waren 
auch nit faul im Tadel; tretzdem ging Mich mit Anſtond und 
Würde, weil einer den andern für einen ehrlichen Mann hielt. 2 
Megito traute man dem nädhften Freunde nicht und felbft bie erfien 
Namen in ber Umgebung bed Kaiſers waren von Schmuh nicht frer 
unb ihren Abſichten wurden felten, wenn jemals, ganz lautete Motive 
beigelegt: es war ein wahres Figeunerleben, aber fein fo romantifdes 
wie in Preeiofa, mein, ein grumbgemeine®, ein Geben wie im vdecher 
moralifher Sumpflaft, in deſſen Mittelpunfte ber feelengute, talent» 
volle, fchreißfelige, träumerifche Drag ſtand, nicht blos ein poetifche®, 
fonbern auch ein politifche® unglüdliches Halbtalent, ein SKaifer, ber 
fein Held, fein Stastsmann, fein Menfchentundiger, wohl aber ein 
guter Menſch, ein gemürhlihe® wiener Kind vom beften Schläge, und 
ein immer vwieber zu täufhenber, mad ber falſchen Rigtung Hinzu 
ienfenber, eitler, verfähtenberifcher Gavalier war. Mag hatte viele 
von Napoleon's gutem wie [Hlimmın Gigenfchaften, kur war cr weich 


at )Anarsat 
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at prochen; er ging mit biefem zufammen nad bem zwei 
Treppen gelegenen Bureau der Staaisanwaltſchaft. Das Lokal 
beftebt auß zwei neben einanber gelegenen Zimmern, in+beren erfterem 
fih die Negiftratur befinbet, während ba8 zweite das Arbeitözimmer 
bed Staatdanwolt$ if. In dem lehleren flanb ber 


Diebſtahls verhaftet war, - Labes erwiberte ihm, er lönne das nicht, 
weil fie bei verſchiedenen Diebfläßlen beiheiligt fei, ging während bed 
Gefpräche® in feine Arbeitsftube, zog feinen Ueberzieher aus, fehte 
fh an den Schreibtif und begann zu ſchreiben. St. bitrat bad 
zweite Yimmer und bat wieberholt und bringenber im bie Gnilaffung 
feiner Frau, morauf Labes entgegnete, er habe bie Sache ſchon an 
ben Unterfuchungsrichter abgegeben und weitere Unträge feien bei 
tiefem zu ſtellen. Seht trat einige Minuten Ruhe ein, und bann 
hörte ber in der Regiftratur amoefenbe Beamte einen gewaltfamen Hülfes 
ruf des Labes; er ging in been Stube, fah, wie Labes und Stolz 
Iowin® in einer Ecde des Zimmers ſich gefaßt hielten, und lief nad 
dem gegenüberliegenden Bureau, um Hülfe zu holen, Als er zurüds 
Iehrte, fand er Labeß an dem Gingange b.8 zweiten Bimmerd und 

t. dich Hinter ihm. Darauf fehte fich Labes erſchoͤpft auf eine 
Bank und Hielt eine Wunde in ber Bruft zu, aus ber das Blut 
firömte. Den hinzueilenden Beamten trat St. mit gezüdiem Meſſer 
entgegen und drohle jeben, ber fi) ihm mahın würde, zu ermorten. 
Grft auf ber Straße gelang es einem ber Beamter, mit Hülfe zweier 
Eolbaten, ihn nah dem Gefängniffe zu ſchaffen. Er fchrie wieder⸗ 
holt, daß er den Stanldanwalt falt gemacht und daß er biefen und 
den Unlerſuchungkrichter habe ermorken wollen Während befien 
wurde Lated ärztlich behandelt; er ſprach fofort aus, daß cr verloren 
ſei. Sltolzlon ins fei an ihn herangelreten, habe ſich gebädt, als 
wenn er ihm bie Hand füffen wolle. In tiefem Augerblid habe cr 
das Meſſer in der Bruſt gefühlt, fei aufgefprungen und habe noch 
mehrere Minuten mit dem Mörber gerungen. In ber mädften Nacht 
ftarb Labes an innerer Verblutung. Die Seklion feiner Leiche ergab 
bob bie Liber durchbohrt und bie Spike bes Meffer in Sen Magen 
gebrungen war. Die Sachverſtaͤndigen gaben ihre Gutachten dahin 
ab, daß Et. dem Labes das Meffer von oben herab in bie rechte 
Seite des Körpers geftochen habe, daß bie innere Verblutung bie 
Folge dieſes Stiches geweſen fei, unb baß feine Kunſthülſe ben Tod 
habe abwenden fönnen. Stelzlowins iſt ein voljtärbig verwahrloſter, 
dem Trunfe ergebener und viclfach beitrafter Menſch, ber auch nament: 
lich mieberholt Andere mit bem Meſſer verwundet hat, Von tem 
vorliegenben Attentate will er nichts willen, weil ee betrunfen gewelen 
ſei. Durch fämmilihe Beamte, bie ibn vor und nah bem Vorfall 
geſchen haben, iſt jedech erwiefen, daß er nicht ketrunfen war. Des 
zeitd eine Stunde vorher fragte er in dem Bureau nach bem Staals - 
anwall unb erwartete ruhig deſſen Ankunſt in dem Gorribore. Bu 
feinen Genofien äußerte er, als feine ran verhaftet war, er werbe 
ſich ein Miſſer Taufen und damit den Staatdanwalt und ben Unter: 


wie Blei, wo biefer des Stahles Härte und Schärfe zu zeigen weiß, 
wenn 8 Haut und Sragen gilt. Das erinnert und an Bismarck. 
NRohlſs fuhr auf einem ägypliihen Schiffe, und da er im Arabifchen 
zu Haufe if, jo erzählte ex ben Difizieren an Bord des Mambo viel 
vom „Sultan Uilem* und bem „Gtoßvesir Bi-Smarck“, die für bie 
Argppter fo ein Gtüd Harunsal:Rafchid und beffen Vezir Dioffer 
waren; ber Name Bi⸗Smarck machte befonberd Gindrud, er ber 
deutet „Schnellfeuer* ober „rafches Hanteln“ auf Ara- 
biſch. Wir bilten, bieß und vieles Andere in dem recht unlerhal · 
ienden und auf guten Veobachtungen beruhenden, auch leichter als bie 
Marellaniſche Weife* fiylifirten Büchlein nachzublätlern, und wollen 
nur noch on tie Parallele erinnern, bie Disracli im April im Unter 
Saufe bei Melbung ber Zerſtörung von Mogbala unter Anfpielung 
ouf Rapolcon ben Jüngern zog: „In Bezug auf birfen Feldzug aber,” 
fuhr er fort, „loflen Sie mich jagen, tab Sie, wenn Gie feinen 
eigenitümfichen Gharafter, ben Mari von 400 Meilen in unbe 
fanried Land, bie Vorſicht, Geduld und vor Allem bie Feſtigkeit bed 
Beſehlshabers in Erwägung ziehen, faum ein anderes Greiguß in 
ter Geſchichte finden werten, mit dem e8 zu vergleichen wäre, als Cor⸗ 
ig gegen Mexilo. Gin großer Unlerichied aber waltet zwiſchen 
bir üteffiniicgen und jener megifaniihen Ggpebition bed Goriey eb: 
daß wir in Übeſſinien nicht einzüdten, um bie Unſchuldigen zu plün+ 
kern, fohbern ‚von unferem Sefüßre ber Oerechtigteit, der Menſchlich⸗ 
kit, ber Religion, der Civiliſallon angetrieben, und ba wir jept im 
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zu werben. Auf Grund biefer Thatſachen wurde Stolztewins anges 
flagt, den Kreisrichter Labes mit Vorſah und Ueberlegung getöbtet zu 
haben. Der führte aus, tab Stolzlowins mur eine 
Körperverlegurg beabfichtigt, und daß biefe ben Tod zur Folge gehabt 


ee ee beffen wurbe er nom 
Heft, 





Tede 
e ‚7777 — 
Wehrgeſeßdebatte.] 
amenllich wegen be® Roften» 
Funfteß‘ fi ‚gegen das eich außgefproden Hatte, ergriff Behr. von 
Deuft in ehren Eigenſchaft als Wbgeoröncter (er ift vom boͤhnſchen 


Landtag enifenbet, in welchem er ald Vertreler ber Stadt Rei 
fig) das Wort. Gr ſprach fehr lange und ausiühriic, Wie geben 


bloẽ auß dem ersten, bie äußere Politik und allgemeine Lage bean 
belnden Theil feiner Rebe einem umfafenderen Auszug. Gr Mnüpfte 
an feine bekannte, Im Wehrausfhuß gehaltene Rede an, von m 

erft geſtern wieder ein Mebner (Slene) fagte, der Reichttanzler habe 
damit Guropa in Brand geftekt. Schon daß, meinte Herr v. Beuft, 


‚müßte für ihn Veranlaffung fein, fi an ber Debatte zu bei ar 


obwehl inzwiſchen ber angebliche Brand eifrigft gelöfcht werben 
Uchriger8 würben bie vielen Obrenzeugen feiner im Aubſchuß ges 
machten Weußerung an beiten zu Geuriheilen wiffen, was bon 
Ausrufe Sken’E zu halten fei, daß er im Grunde nur eine braftifche 
und daher die Mirklichkeit in grohartiger Meife übertreibenbe Bus 
farnmenfaffung feiner (Feuft’8) Worte gewefen, wie man «8 bei bein 
Peſſimismus Stene's fon gewohnt fe. Nachdem Frhr. v. Beuſt 
nochmal! betont hatte, daß et hier als Abgeorbneter ſoreche und 3 
er auch Außeinanderfehungen nicht vorgreifen könne, bie er viellel 
balb an einer anderen Etelle zu geben haben werde (in ten Deler 
gationen), fuhr er alfo fort: „Ich werbe mich nur nochmals zurüde 
wenden; nicht auf jeae Ausihußverhandlungen, über bie Gier zu 
Ipredyen wohl nicht gang zuläſſig ift, fendern nur u ben Gommentaren, 
tie dazu geliefert wurden, und ba fann ich tem hohen Haufe Die Vers 
fierung geben, einestheils top die Beunrubigung, die durch jme 
Gemmentare hervorgerufen wurde, einer volljtänbigen Beruhigung ger 
wichen ift, und daß ich in dem Ausſchuſſe zwar nach voller Meber» 
zeugung rückhallſlos geſprechen habe, und von bem, was ich gefagt 
d.be, auch nichts zurüdnchme, daß aber, was ich fagte, nicht geeignet 
war, wirlliche Veunrubigung bervorzurufen, wenigfter8 nit in ber 
Weiſe, wie e8 iheilweile in ber Oeffentlichteit geſchehen if. Indeſſen, 
ich hatte erft geſtern Gelegenheit, von Seite eines Abgrorbneten, bet 
gegen bad Geſetz ſprach, zu hören: In Franfreih und in Preußen 
da rege fich ftatt ber Freiheit ein Streben nah Madtorrgrößerung. 
8 war mir, als hörte ich fogar Geſpräche von Krirgfluft. Ich habe 
dem im entfernten Ähnliches im Ausſchuſſe nicht gelagt, abet wenn 
ein geehrter Abgecrbneter, ber gegen das Wehrgeſetz und gegen bie 
Grhögung der Wehrkraft ſprach, bie Qage im dieſem Lichte fieht, To 
wird man «8 begreiflich finden, daß ich biefelke im Ausſchuſſe nicht 
ald Anfang des ewigen Frietens vorführen lonnte.“ 

Begriffe find, das Sand in einer Weife zu räumen, welche bie Rein · 
heit unſerer Beweggründe vor ker ganzen Weit beweifen wird.“ 

Dad Buch bed Prinzen Salm verrä einen llaren Kopf und 
eine gewanbte Feder, wenn wir auch bei ihm wenig Schilderungen 
der mexilanifhen Landſchaſten und Gewohnheiten finden: dazu fehlie 
ed bem Verjafler an Ruhe und Frieden im Janern wie in feiner 
Umgebung. Krieg war die Bofung, und dieſes wülle Treiben hatte 
viel von den Scenen, melde bei und zu Bande im breikigjäßrigem 
Kriege fpielten. In folgen Wirren hört alle Gemuͤthlichteit auf, 
und ber mexilaniſche Greole war nie gemühlih und wırb 6 nie 
werben, er in biget oder er glaubt zein garnichts, er iſt big 
bünfiihaft und eitel, ober gemein wie das Dich. 

Der Kaiſer Max fühlte bei jeder Mapregel dad Schieſe feine 
Stellung; ja, er hatte ſtets das Gefühl, ald wandle er am Abgrunde 
und werde eines Tages barin verſchwinden; brihalb nahm er fo forg- 
fällig auf feinen Nachtahm bedacht, während er ſich im rauhen Leben 
wie ein hilflofes, verwöhntes Kind benahm. Der Prinz Salm wurbe 
von ihm im Gobieill zu feinem Teſtamente broollmächtigt, mit bemt 
Ggminifter Don Fernando Rimirez „eine gelchichtliche Darfiellung ber 
drei Jahre bed megifanifcpen Kaiferifums und der verbereitenben De 
tiode mit Hülle der in Gngland und Miramore aufbewchrten Docs 
mente zu Schreiben.” Die Teſtamenlkvollſtrecler benachrichtigen ben 
Prinzen jdo& nicht nur nit, fondern man verweigerte ihm fogat eine 
Anfgrıft von ber betreffenden Verfügung. Diefe erlangte er endlich in 






diefer kurzen Eillaͤrung ging Herr». 
dene J— * welche in Ye u Debatte ——— 
waren, um batan Bemerkungen zu tnüpfen, bie, wir ex hofft, wielleisht 
zur Aufllärung urb Beruhigung bienen Lönnten. 
baren an, bat ein Mbgeorbneter gefterm gelagt hatte, ex wolle nicht, 
dab bad Kerr zum Werkzeuge ehrgeigiger Diplomaten gemacht werbe. 
68 gebe, meinte Kerr ©. Beuſt, einen verwerflichen, aber auf einen 
zedhten Ghrgeig, der lehiere, den jeber rechlliche Dann bei Jeinem Ber 
rufe, vor allem ber Staniemann haben muͤſſe, fei darauf gerichtet, bei 
jeber fommenben Prüfung mit Ehren zu befichen, „Mehr als irgmd+ 
wo, fuhr er fort, muß ein Minifter in Deſterreich darauf 
bingewiefen fein, eine Politik bed Friedens und ber 
Berföhnlichkeit neben einer Politik ber äuperen und 
inneren Siherheit zu befolgen, mehr aber auch als irgend⸗ 
wo anberd wirb ein Minifter Oefterreih® zur Behauptung biefer Pos 
Kitit des nachhaltigen und zweifellofen Nahbrudd eine 
nöthigenfol® zu entwidelnden Wehrtraft bebürfen, und wahrlich 
bazu iſt bie Lage nicht angethan, um heute mit biplomalifcher Klug · 
heut und Vorficht allein aubzureichen. Aber ſeien wir auftichtig 
Weiſen nicht jene Hindeulungen auf den Ehtgeig ber Diplomaten auf 
bie Vergangenheit zurüd, follen fie nicht darauf zurliäweifen? GEs iſt 
geſprochen worden von ben unfeilvollen und unglüdligen Kriegen, in 
welche wir verwidtelt worben find; aber ich frage Sie, mo find benn 
bie ehrgeigigen Diplematen, die daran bie Schuld getragen haben? 
Wo hat ji die unruhige Thätigeit kriegbluſtiget Miniſter gezeigt 9 
Ich werje einen Blick zurüd auf die letzten 20 Jahre, bie ſeit Tem 
Aufgören des alten Metternich’ichen Oeſterreichs verfleſſen find, unb 
ba finde ich zumächft einen Staatsmann, dem perfönlicer Ghrgeig 
völlig fremd, dem aber ein fühner Unterneimungägeift allertings eigen 
war. Und was hat biefer Dann in Olmüß. gethan? Ich weide 
hier nicht zurüdtommen auf ben Inhalt biefed Ablommend, weldes 
mit gleichen Unrechte in Preußen al® eine Demüthigung, in Deiter 
zeich als ein Grfolg betrachtet wurbe; aber eine® werk id, wenn Das 
mald die VWerhältnffe umgefehrt ſich geftaltet Hätten, wie fie ſtan⸗ 
ben, wenn arflatt, daß tem unvorbereiteten Preußen außgerüftete 
öiterreigifche Armeetorpẽ und zugleich vollſlaͤndig lriegsaubgerüſtete 
bayeriſche und ſachſiſche Truppen gegenüberftanden, umgelehrt Lie preus 
Biihen Heerfäulen dem unvorbereiteten Dejterreih gegenüber geflanben 
wären, tann, glaube ich, würde der öfterreichifc;e Minijter ſchwerlich 
eine Ginlabung nach Breslau erhalten Haben und ſicherlich haͤlle er 
eiwas andereß zurũdgebracht als die Präliminarten zur Yorfehung de6 
alten Bunbesverhältniffed. Das that der Mann, ber am meilten ten 
Ruf eines Eriegerifchen Miniſters gehabt hat, und we firb fie. kann 
noch zu finden, wo iſt in ber weueren Periode eine Spur einer ſolchen 
friegsluftigen diplomatiſchen Thätigkeit zu finden? Wir find in einen 
Krieg verwidelt worden, obwohl wir es nicht wollten, und ferne fei 
es von und, irgend einen Zabel auf die Männer zu werfen, die das 
mals die Geſchoͤfte in den Händen hatten. Man wollte den Krieg 
vermeiden, und das war gewiß fein Untecht. Das muß heute, und 
muß heute mehr als je die Aufgabe fein; aber die Etſahtung möge 
nicht vergeſſen werben, e8 möge namentlich nicht vergeſſen werden, daß 
ber Krimlrieg, welchein jebe chrgeigige Einmiſchung von hieſiger Geile 
Wien, aber alle feine Schritte, die Papiere Selbft zu erhalten, Llicben 
bis jeht fruch les: gewiſſe MWerhanblungen follen nun einmal geheim 
bleiben und die bezüglichen Papiere tsaren in bir Hände von Perſonen 
gegeben, „bie ein fpezielle® Intereffe baran haben, Ihre Veröffentlichung 
gu unlerbrüden.* Der Kaiſer Mag war fehr brunrußigt, als bie 
Nachticht von der Krankheit feiner Gemahlin nach Megito lam, und 
forderte den Prinzen Saim auf, ſich nöthigenfall®" „wit tem Revol- 
ver in der Hanb* in ten Beſiß derfelben zu fißen, um, auf fie ge- 
ſtũht, feine Geſchichte zu. fchreiben, Alle Berfuge, nur elı.mal Ge · 
wißheit über bie Hand zu erhalten!, im der dieſe Papiere ſich Brfän: 
den, ſcheiterten. Gine Sehe hechgeſtellie Perfon fcrish tem Wrungen 





in Bezug auf tie Papiere, namentlich auf bie Gorreiponderg zwiſchen 


dem Keiſer der Franzoſen und dem Maiſchall Bazaine: „On dit 
aujourd’'bui, que le Pape en est depasitaire.* Der Porft ift 
im Vefige widtiger, jür Napolcon sompromitlirenter Briefe, aber 
nicht im Beſihe aller Dokumente, von denen, wie ber. Prinz 
Sal vermundet, verſchiedene Theile in England, Diiramare und 
Rom find. Die in England befint lichen Briefe follen in ten Qänben 


der Rönigin fein, tod ſchwebt barüber ein gewiſſes Tunkel. Der, 
zu befommen, vergebund: 


fugte nu it, die won Mi 
Deuf gab ee en y ae — Fe 
rrich erwähnte nichts daron/ ois ich im 


tiner Audienz harte.” So entſdloß der Prinz ſich kenn, eine Dar 
Rellung nach feinem Tagebuch) zu geben, ber er im zweilen Bande 


tät ber Roifer von Defter- 
bie 
























N Aue 
‚gegangen worden verm 


[weile Gervorhoß; e8 if micts gefcpehen. waß ihm Unzuße bereiten 


tönnte. Eb möge aber der MWerireter deß Diinorität®:@utachtens ſich 
diffen vollſtandig verſichert halten, daß weder er noch daß hohe Haus 
die Sprünge ehrgeigiger Diplomaten zu wen er babe; I Hfäuße 
unferen verfofjungsmähigen Ginrichtungen gegenü ng 
jeßt feine. Schwierigkeiten haben und ich benfe, daß ber fo viel be⸗ 
fümpite und theilweiſe gefhmäßte Dualismus in biefer Beziehung 
‚feinen erbitiertiten Gegnern Buͤrgſchaften gewährt, bie ihm vielleich 
manche andere Schmerzen erieidhtern können.“ 

Darauf vertbeibigte Herr v. Beuſt noch ausführlig bie innere 
(eualiftiige) Politit Deſterreics, befonberd im Beziehung auf den 
vorliegenden Gabwurf, mahnte zur Verlöhntichfeit pwiſchen Volksuers 
tretung und Minifterium und ſchloß mit den Worten: „Seien Ste 
verſichert, wenn Sie jeht das Geſehz annehmen und zu einer gebeiße 

lichen Qöfung bringen, fo werben Sie tamit die ruhige, friedliche 

‚und fortſchreilende — unfere® aſſungklebens 

in einer Weiſe ſicherſtellen, bie jeden Cinſatz und jede Ginbuße 

sehn» und wenigen aufmwiegt und das Volk, befien bin 

ich ſicher, wirb für dieſen Gewinn ben Preiß nicht zu Hoch achten.“ 
Ausland. 

Epanien. [Das lange erwartete ſpaniſche Wahl 
geler] iſt gegenwärtig erfchienen. Wir haben im geftrigen Mittag 
blatt die welentlihiten Beſtimmungen desfelben mitgetheilt. Es geht 
barauß heroor, baß ter bißher angenommene Termin für die Wahlen 
verfrüht war. Dielelben fönnen, ba bie Aufftellung ber Wohlliſten 
erit zwiſchen bem 15. und 25. d. M. erfolgen foll, und bie Gontrofe 
berfeiben doch aud mehrere Tage in Anfpruch nehmen wirb, richt 
nog Anfang des lommenden Monat ftatifinden, Der Aufammentritt 
der Gortet wirb bemgemäß: um einen entſprechenden Zeuraum ver» 
ſchoben werben, ‚und iſt wohl micht viel früher als gegen ben Beginn 
dB neuen Jahics zu erwarten. Vermuthlich it biefe Verzögerung 
ber Wahlen burd; bie, wie es ſcheint, leider mißglüften Verſuche 
veranlaßt, zuvor eine Verſtaͤndigung zwilchen ben demoltaliſch⸗republi⸗ 
tauiſchen uud ben couſtitutionell monarchiſch gejinnten Parteien herbei» 
zuführen. Das monarhifhe Programm, welches unter ben Aufpicien 
des Hrn. entworfen und von Vertretern ber unioniſtiſchen, 
progreffiftifcgen und bemofratiihen Parteien unterzeichnet werden follte, 

ift, nah wiederholten vergeblichen Befprechungen, an ber Dartnädigr 
feıt ber demofratifchen Partei gefcheitert, welche ſich zu feiner Trand- 
artiom verſtehen will.” Diefe Haıtnädigkeit gründet fi auf bie immer 


einen Auszug außbem Zazehuche dor Brinzeffin Agnes zu Salm-Salm 
hinzufügt. Dieſes Ieptere Aktenftüd Igehört zu den leſenkwerlheſten 
Theilen diefer zwei Bände: e8 lehrt [5 recht ſchlagend, wie leicht ber 
Kaifer zu reiten geweſen wäre, wenn ein fürft zu reiten war, bei in 
einer Page, wo um Gelb Aueb zu war, ‚niemal& ben Werth 
baaren Geides geahnt zu haben ſacint. Wan muß dieſes Tagebuch 
gelefen haben, wenn man, über ben Kaifer mitreden will. Die Mutheis 
lungen des Bringen bringen über bie Haupfperfonen, die in Quereiaro 
eine Rolle ſpielten, weniger neue Aufſchlüſſe, als Beftätigung ber 
Scriften, bie wir feit jener Kataſtrophe beſprochen haben. Daß ber 
Raifer fi im einen fo unvortheilhaft gelegenen Det, wie Queretaro, 
einfchloß, ſchien dem Prinzen Salm auf ben erften Blick „nit nur 
thoͤricht, fondern geradezu verberblich". Dem Kaifer, feit er in ben 
Händen des Pater Fiſcher war, lieh ſich mit mehr beifommen. 
Ueser die Moral Fiſcher's „eireulirten nicht eben erbauliche Gerüchte 
und «8 war befannt, daß er an verſchiedenen Orten Kinder beſaß.“ 
Moͤchte es nur auch gelingen, daß wertiäften® diejenigen Dolu ⸗ 
mente, die In öͤſterreichiſchen Hanten find, im Folge dieſer öffent 
lien Grflärungen dem Prinzen zur Verfügung geftellt werben. Der 
arme Erzheizog May hat Umgtüd ſelbſt noch über das Grab hinaus: 
feiner Frau werden die Pofumente, die zu feiner Meditfertigung bier 
Sollen, genemimen. wird nun felbft jenen teftamıntatıfp beitellten 
Difteriographen von feiner eigenen Yamılle vorenihalicn. — 





Nr. 316... Morgenblait. 


re. ut, Eerſchlebenen Ar i bas . 
ae an Ye Berne, nat in nn Bir 
wingen, ‚findet, und ‚biefe Zunahme ber Popularität Hat wieder, außer 
dem: Reize, ben die Extreme inmmer auf bie Waffen ausüben, ihren 
25 Grund. in dem 


eine® Thronkanbibaten, deſſen 
Kragen foglei 


eine entfdiebene Zuftunnung fellens der Ver 

Unter biefen Umftänden tft es leicht moͤglich daß, 

Abſtinmung hs: Ur Bueifchenfälle für bie 
en, bie b 


ber 
—9* —* Sake ein‘ret tfege Partei bei den Wahlen 
mit einer tepublis 


bavonträgt und bie Nation ben Berfuch 
—* Stantsform anftellt. | 


mind adurm!l 


* dab * deutſche Hochſtijt im. — 


dentlichen Sihungen 


J 
fett „Säadh dem König“ wird, nachdem ber Dichter 


die geforderten Kürzungen vorgenommen Hat, im Wiener Hof 
alb Koͤnig — u en 

: berget im ber weiblichen Hauptrolle zur Aufführung 
— Das Wand 30 das den Dichter früher ganz 


Yutritt: gewährt. Dab l i 
beitet, heit „Der Bödkrioni von Wien“ und Hat bie weite Bela⸗ 
gerung Wienẽ bush bie Türken 
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1 —— iſche Zeitung. 
f * [diteratur — Kg —* beging am Sonn 
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sie tg 


al .g richten. say us 
1 Ren Rovhr. Se. Maj, der König bat, dem barglägten 
id ootburg, Altötting, 


ftandenen Apoofätenftellen?z dann bie zueittu Advokatenſtellen bei Dem 
‚Stadt: uud Landgerichten Yugolfabt und 


—— 8 4 Bu 
Ötting wieder zu € eude Adpöfatenftelt dem Aſſeſſer am digerichte 
Münden BR Wiedenbauer, feinem Anfüchen eu nr 
hebung deofelben von feiner — m Stelle, verliehen; zum Advola - 
ten in felden den gepr, Redhtsvraktifauten und Abeofatenconciplenten 


'Ransen und Mdvofatenconcdpienten G. Wittmann in Paflan, zum Advofaten 


Rupp in Belden, or Advotaten In Ellingen den ‚ger, Redisprattifanten 
und Abvofateneomeipleuten J. N. Ortmanu in Augsburg, zum Advofaten 
der in Fütih eruanut; ferner die wieder zu ertichtende weite Advolaten⸗ 
der Stade und Landgerichte Jugolkadt dem gepr. Rechtäpraftis 
fanten und Advokatentoucioleate a J. Lautuer im Bindun, uud Die bei bem 
Stadi⸗ und Randgerichte Lindau wieder au befepende zweite Advofatenftelle 


Augdburg verlichen. 


Münden, 40, Novbr. Befördert werbeu: gu Bataillon 
' auartiermeiftern: die Interquartiermeliter Ebhr. Wörfein bei der Ger 
dehrfabrit· Direktion, Ar. Gchriein von der Geud. Conw. der Pfalz bei der 
Stadt: und Feitunge:Gommandantichaft Landbau (Bervflegseommiffion), MR. 
Mäder und &:. Doübopf bei der Militär-Rehnungsfammer, O. Sarterius 
bei: der Stadteommandantihaft Regenebur J ofalverrwaltung), M. Helm 
im 12. Bag I. Schöuhärl ven 6. N Meg. bei der Stadicomman- 
dautfchaft Anebad Meofalverwaltung), A. Henninger' bet der Baru.«Eomp, 
Könlgsbofek, 3. Treuuer belider.d. San.ıkomp.,; @. Kurs im 18. Jufsr 
Boy. M. Edymitt von des Gend.»Gomp. von Schwaben und Neuburg im, 
4. Arts Meg., P. Grebel und E. Schneider bei der Militär-Rehnungds 
Kammer, St. Schmitt bei der Städtrommandantichaft Amberg (tofaf 
—— E. Belgner und J. Tlefel bei ver Milirät-Rechmungekamnser; 
—* he fedemann bei der Stabteommandantfchaft Bamberg (Rolalver 
mwaltung). x n 

Se. Maj. der König hat dem Oberlieut. W. v. Red der Gend,&omp. 
von Oberbayern das Witterkreug 1. Gl. des Derdicnftorbens vom b. Midael 
verliehen; deu Vorſtend des Haupt: Montur: und Rüftungs:Depots Oberſte n 
Mm. v. Easyers in den Mabeftand verfept; den temporär peuf. Oberſten 
&. v; Brüdner als Borland gemanuten Depots reaftioirt; den Tempordr 
venf. Hauptmarn MR. Plöp oyue Zeltbeftimmuug vorbehalilid der Wieder-, 
verwendung im. Nubeftande belaſſen. , 
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Obwohl die Bank den ihr. heute eingereichten Ditconto, 


und zwar in großen Poften willig aufnahm, fo fell 
Amerikaner und Grebit wurden mit 3/, und gangen Binfen, Gtantd» 
beffere Gelbcourß relatis ſehr wenig Gind Auch öfter, Sp 








en nt, Die an deu Bandgerichten 
Eagenfelden, bad, Forhbelm, Ellingen, Altdorf und Gerolzhofen bes; 


M Rein in-Pofan, zum- Advokaten in Sulzbach den gepr. Rebtäpraftte 
in Forchheim deu gevr, Mehtspraftitanten nad Advokatenconcivienten A. 


in Altdorf deu gepr. Rectöpraftifanten und Wbeofatenconcipienten 3. Bits 


dem gepr, Rectspraftifauten und Mdnofatenconeipienten M. J. Kilener 
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iudan wieder befept und bem- - 
gemäß ‚zum Apnofaten ia Moosburg deu geptüften Rechtspraftitanten und - 
ngolftadt ermanit; Die in Alte ‘ 


rechend,  muter inte ı 


Üeue Würzburger Seitung 


Treu gegen Rönig und Bterlanb für Wahrheit mb Wediti 


Borausbezahlung: Bierteljührr 





foaltine Zeile im gemöhnliher Meiner 


4 ki für hier unb Dayern 1 fl. 
"A 319. 130 2%." 84 Qujerchen wirh bie or 00, Jahrgang. 


(Morgenblatt.) 
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Schriſt ober deren Raum ım 


blakte mit 6 fr., tm Kngcas mil Sonntag, 
9 In, beredimet. Driefe uud Gelber 1 F, Novbr. 1868. 
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Eine Euthũſluug ans ber ſpaniſchen Geſchichte. 

Das. „Diario* von Barcelona veröffentlicht in feiner Nummer vom 
4, d. folgende Mittgeilung : 

Am 29. September bed Jahres 1703 (das Datum wohl zu 
beachten) verfaßte ber Admiral Graf be Melgnar eine Schrift, welche 
im Sabre 1706 in Druck gelegt wurbe und ber wir Folgendes ent⸗ 
nehmen; Beichte des Don Thomas Gariquez Cabrera Gonde bei Melg- 
nar und Groß: Admiral von Gaftilien, an Ge. Heiligkeit Clemens XI.: 
Gewiſſensbiſſe verpflichten mich, eime Wahrheit einzugeftchen, welche 
lxranniſcherweiſe vielen eblen Herzen verheimlicht wurbe. Deine Beichte 
iſt dahin gerichtet, die Treulofigfeit von gewiflen Perſonen aufzubeden, 
welde, bie Gerechtigkeit nicht fürchtend (und barunter war auch ich 
Eintr); ein Teftament verfahten, welches ebenfo falfch war, als grau⸗ 
fan’ audgeführt wurde. Zur Zeit ber Erlrankung Sr. katholiſchen 
Majeſtäͤt Carl's II, (ben Gott felig haben möge) konnten bie Aerzte 
feine’ Kranlheit nicht erforfhen umb einigten ſich bie meiften Sadver- 
fänbigen biefer Facultaͤt barin, daß fein Fieber bie folge von Bift 
ſei. Sie gaben ihm Gegenmittel, doch beſſerte ſich fein Juſtand 
werg, und man fand es geraten, Se. Majeſtät mit ben Sterbes 
faframenten zu verfehen. Vorher veranlafte man ihn jedoch, im In ⸗ 
terefle feiner Monarchie und Krone fein Teſlament zu machen unb zu 
befeblen, daß e8 im brei Abſchriften verfaßt werde. Eine biefer Ab» 
ſchriften erhielt Gure Heiligkeit, und zwar jene, welche das wahre 
Zeftament enthielt; bie zweite Ubfchrift erhielt ver Kaifer und bie 
beitte, das Drigimal,' behielt in feiner Verwahrung der allerchriftlichite 
König, An dem eriten Paragraph biefed Aktenſtückes wird gefagt: 
Zum Erben meiner Monarchie fee ich ein bem zweiten Sohn Leo» 
polb’8 (des erjten römifchen Kaiſers), Erzherzog Garl von Deiterreich, 
und im Kalle er ftirbt, hat meine Krone dem legitimften Machfolger 
bes Hauſes Defterreih in direkter Linie zuzufallen.“ Dies war ber 
Iehte Wille unſeres Garlod, Am 4. Dftober bed berührten Jahres 
verfommelten wir und im Saale ber Junta: der Garbinal Porto Gar- 
zero, der Herzog von Mebina Gibonia, ber Graf de Santi Stevan, 
ber. Graf Martin, ber Gefanbte von Frankreich, der Herzog be 
Montalto, der Herzon de Seſſar und ich, und warfen Das Teſtament 
und ben legten Willen bed Königs um, unter bem Vorwande, daß 


Auf dem Vultan, 
von Sigmund Kolifd. 
Rieger’iche Verlagebuhbandlung in Stuktgart. 

Wenn unter der ganz neugebadenen Literatur,. welche jept eben 
qus dem Dfen kommt, um auf dem Weihmachtstifch aufgetragen zu 
werden, obiger Titel ſich bemerklich macht, fo haben wir bie Leſer 
ber Ankündigung zu beicheiden, daß es fich nicht etwa von einer Natur: 
befchreibung, äblich den jetzt beliebten Nordpol · und Mültenfchilbers 
ungen handelt, fonbern biefer Vullan iſt ein Met menſchlicher Gefells 
f@aft, in dem «8 kocht und rumert und, wie bie Grfahrung lehrt, 
u zu Zeit zu Gruptionen lommt, es ift bie Allerweltsjtabt 

t 

Hunderte von eben find Jahr aus, Jahr ein befchäftigt, dem 
Publikum Parifer Schilverungen aufzutifchen und es läßt ſich 
bie Beſchreibung dieſes Hexenleſſels allerving® auch nicht erſchöpfen, 
ba, fi ja das Brodeln und Wallen des Inhalts ſtets verändert und 


maß ber Verfaſſer des vorliegenden Buches bietet, iſt jeden⸗ 
aber nur auf die neueſten Zuſtaͤnde begründete Anſchauung und 
jenen Naturforſchern in ber Polarwelt und in ver Sahara fein 


—— find und daß er fie mit Kunſt in 
8 i 

Anher einer Ginleitumg, im ber er fih bie Auf ft, das 
deutſche Urtheil über bie Frangofen zu —? —* Ueber» 


ohne Zweifel feine Ideen Schon verwirrt waren. Am Ende ftarb König Carl 
am 4. November und im felben Augenblicke Lieben wir in allen. Bros 
vingen Copien be Teſtaments verbreiten, unb ba baBfelbe bie Wahr⸗ 
heit nicht enthielt (mas Gott und verzeihen möge), fo verbreitete fi 
die Muthmaßung, daß basfelbe falſch und fingitt fei; das Original 
überfenbeten wir dem allerchtiſtlichſten Könige, eine Copie fenbeten wir 
Don Francideo Baldes, Gouverneur der Gitabelle von Milan, bamit 
er ed dem Raifer einhänbige, was er auch that; bie zweite Copie am 
Eure Heiligkeit und eine andere bem König von Portugal, Auf 
Grund beifen proflamirte man ben Herzog von Anjou, bem zweiten 
Sohn be Dauphin von Frankreich und Gukel bed allerriftliciten 
Könige. Diefer kam mit größter Schnelligkeit an den Hof von Mas, 
brib, bieburch dem Kaiſer großen Schmerz verurlachenb, welcher fpär 
ter Truppen nach Italien fenbete und bamit Guropa flar zu ver« 
ftehen gab, baf er bie Echtheit bed Teitamente® ernſtlich beargmahne 
und mit Sicherheit annehmen, dab im vorliegende Falle tyrannifch vors 
gegangen wurbe. Dies bie Wahrheit, und fo wie ich gleich ben Anbes 
ren mit Schulb beladen bin, bitte ich Eure Heiligkeit um Abſelution 
unb gebe biemit ZJeugniß ab, daß bie Monarchie von Spanien burg 
baß Teitament und ben legten Willen Karl's II. dem Haufe Deiter- 
reich zuzufallen gehabt hätte, in voller Uebereinſtimmung mit den Jr 
tentionen feiner Löniglichen Worfahren laut Zeugniß der letzten vier 
Teitamente berfelben, in welchen bie nier lalholiſchen Könige Philipp I,, 
Pilipp II., Pyitipp IL. und Philipp IV. in ben beireffenden Haupi⸗ 
ortifeln ſtets verfügten, dah das Haus Defterreih Erbe des 
fpanifhen Thrones fei, übereinftimmend in biefem Punkte mit 
bem offen funbgegebenen Willen ter gelammien Unterthanen unferer 
Monarchie. 
Sübbeutidland. 

Grobh. Heſſen. Darmitadt, 13. Novbr. (Mipenius.] 
Der. Gemeinderath nahm in feiner geftrigen Sitzung nad längerer 
Debatte ben von dem Gomite in ber Miheniusſchen Sade ge 
ftellten Antrag, ber Gemeinderath möge zu Gunſten bes Mipenins 
(Berfaſſer ber bekannten ſcharf gepfefferten Broſchüre gegen baß ortho ⸗ 
doxe Piaffenifum, in Folge deſſen er gemaßregelt wurde) als ftäbtifchen 
Gehrerd gegen bie beantragte Abfchung beffelben interweniren, mit 14 


Markte“; „Im Haufe”; „Da und bort” unb wir glauben unfere 
Lefer zu unterhalten, wenn wir ihnen daraus einige Auszüge zum 
Beften geben. 

Wir wählen dazu aus ber Einleitung bie Stelle über bie frans 
zoͤſiſche Redegabe: 

„Die Gabe zu reben, zu plaubern, ſelbſt zu ſchwahen, gilt dem 
Frangofen al® eine hohe Gunſt bed Schickſals. Man miht den Mens 
fchen fait mehr nad feinen Worten, als nad feinen Werfen. Bier 
za Sande ift nicht „Schweigen*, fonbern „Meben" der Gott ber 
Gluͤcklichen. Der Frangofe fpricht in der Regel gern unb hört gern 
ſprechen; er ift fo leicht zu überreben und keine erfahrene Täuſchung 
fügt ihm vor ber Gewalt bes Wortes; er geht: wieberholt in bies 
felbe Falle. Mit bem Vornehmthun durch ein tiefe® gebanfenreicheß 
Schweigen, mit welchem fi in Deutſchland ganz hübfhe Erfolge ers 
zielen laſſen, wirb Gier nichts außgerichtet und nichts anderes gemons 
nen als der gefährliche Ruf ber Sangweiligkeit. Der Frangofe hängt 
zu fehr an dem Aeußerlichen, bat einen au praltiſchen Verftanb, um 
fi in ben unergrünblich geheimnißvollen Hintergrund eine® majeftätis 
fen Schweigend zu vertiefen. Gr ift zu ſehr Schalf, um nicht bie 
Wortfargheit geradezu von Geilteßarmuth Herzuleiten. Eine verfchleierte 
Frau Hält er von vorn herein für hählich, einen ſchweigſamen Wann 
für talentlos ober für etwas noch fchlimmered. Verborgene Eigen 
fhaften, meint ber Franzoſe, find bloß für ben, ber fie u X für 
bie Anbern zaͤhlen blos bie Vorzüge, bie gegeigt werben. Darum 
ift er befliffen, alle® bervortreten. zu laffen, wa® ihm irgenb zum 
Bobe fann. Und im Gifer, feine Vorzüge barzuftellen, wer» 








greift er ih und führt folge an, bie er gar nicht befipt, unb fchneis 

















Kr. 317; Worgenblatt, | 


egen 12 Stimmen an. jegen 12 Stimmen ar. (8 Murbe gleidgeitig eine Werftellung an ı einer Frage die Snitiakive ergreifen ober wie fir gegebene Mifanben gleichzeitig eine BVoritellung an 
- en Örsfenog beſchloſſen, worin um Ablehnung ber von ben Ber 
hörben hefleflten Anträge gebeten wird, Die Minorität wagte nicht 
einmal, bie Gompetenz des Gemeinderaths zu. einer folchen Bitte an«, 
zuerfennen unb foll fogar bie Abſicht Haben, ſich gegen eine ſolche 
— oder hoͤchſten Orts zu verwahren. 
Be 933. Noobe. [Prozeß gegen Bamberger 
und. Gino = 


farid die "Werhanbfumg degen bie Herren ae. Dieterich, 
Bamberger und Gemoffen wegen rg ber Stantöregierung Br 
eil 


bei —— "Stel des Mahlmanifeftes 

aiitreten wollte, entſchled das Gericht auf Antrag der Staatsbehoͤrde 

nad gweiftündiger Berathung, daß biefer Beweis umzuläffig ſei. Die 

—— und eg ei - 
ehte 


Bamberger 
und 200 fl. Strafe, für die Beſchuldigten U. Seeger, Dieterich unb 
Golbſchmitt auf 6 Wochen und 150 fl., für ben Redacteur Schäfer 
(im Aufommenhang mit einem zweiten — bar 3 Monate 
mb 150 fl. Selbftrafe. Das Urtheil wirb l. Mis. ver 
fünbigt werben. 


Rorbbeutfger Bund. 

Berlin, 12. Nov. [Au ber Kammer] Der „Prefie“ 
fäpteitt man: „Wäre nicht unlängft im Weißen Saale bes Schloſſes 
eime Thronrebe gehalten worden, es wüßte Niemand, daß bie Kammern 
verſammelt ſind — ſo wenig meqhen ſie von ſich teben. Das Grfte, 
was regelmäßig das Herrenfaus gleich nach Gröffnung ber Seffion 
unternimmt, ift, daß es ſich vertagt. Die Mintfter haben zwar ben 
Herten Gefepenttoürfe zugehen laffen, doch daß will nichts bebeuten. Es 
müffen gerabe ſo viel Mitglieder, als nöthig find, um eine Gommiffiond« 
führung befchlußfähig gu machen, gum Hierbleiben ſich verpfiäten; bie übri- 
gen Herren fuchen bann das Weite, bis der Präfibent, 6a8 Privatintereffe 
faͤmmtlicher Witglieder ängftlich wahrnehmend, zu einer Sigung Ginlabun« 
gen ergehen läßt, wo bann in anderthalb Stunden acht, gehn Vorlagen fum- 
mariſch abgethanjwerben. Das Abgeorbnetenhauß ift bagegen ber reine 
Bienenkorb. Da ſchwirrt Alles von früh bid ſpaͤt munter herum. Wer 
nicht in ber Gommtiffion zu thun Hat, ber fit im Leſezimmer ober fruͤh ⸗ 
ftädt und binirt nebenan bei Müller in der Meftauration des Haufes. 
Es iſt nun auch bießmal Alles merklich anders in ber zweiten Kammer. 
Ste wiffen nicht recht, bie Herren von Rechts und Links, wie fie Pa 0 De ee a N en une 0 





bet auf. Der Deutfche verbirgt nicht felten das Beſte am ſich, er 
weiß und faugt mehr, ald er außbrüdt! Der But hingegen 
laßt feine Kalte ſeines Gharakterd, im welcher fih au nur ein 
Splitterchen Verbienft findet, unenthüdt ; er fagt mehr, al® er weiß. 
Der Deutſche fucht wor Allem ſich felbft zu genügen, ber Franzoſe 
vor Allem ben Anbern zu gefallen. Miemanb tft una&hängiger von 
ber Geſellſchaft, als der Deutſche, Niemand abhängiger al® ber 
Franzeſe. 

Das ganze Streben des Frangofen iſt ein geſellſchaftliches, ber 
Grfolg ift feine Gottheit, er kennt nichts Höheres und au nichts fo 
Hohes ald ben Beifall feiner Aeitgenoffen: bie Nachwelt bebenkt ex 
erft Lange hinterher. Der Frangofe mißt feinen Werth nach bem, 
was er bei Anbern, bei feinen Mitbürgern, bei feiner Mation gilt, 
bie ungefebene Grofthat ift nicht für ihn und er nicht für fie gemacht 
Ohne die Außficht auf Anerkennung, auf Auszeichnung, auf ein Band 
ober Kreuz ließe ex feinem —— ſchwerlich freien Lauf. Der 
Ruhm, nach dem er, auf welchem Gebiete es auch fei, jagt, iſt eine 
golbene Frucht am dem grünen Baum ber Gegenwart, 

Der zoſe wenbet beim Sprechen große Sorgfalt nicht nur 
auf die Mahl des Ausbruds, auf bie Mare Darftellung des Gedan- 
fens, fonbern unb vor Allem auf die Harmonie ber an einander ges 
teißten Laute, auf den Wohlflang der Saͤtze. Mabchen werben von 
ihren Müttern und —— angeleitet, in fanften, gewinnenden 


Thnen mit weicher Stimme zu reden, und biefe Muſit ber Sprache 
macht 8 ben geringſten Rei; ber Krampöftn atıd. In Deutfchland 
wird an ju ngen MRäbsen bie Gefallfucht bekämpft, in Frankreich außs 


gebifbet. 18 N) allen Ernftes 
ben Porwurf ie en er u tobt Ni) ig vb fie a1 
Reige nicht in das rechte Licht zu ftellen wiflen. 


en Reue Würzburger > Zeitung. me en 
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einer Frage bie Initiative ergreifen ober wie fie gegebene  Aifgaben 
föfen follen. Drei Jahre währt der Streit um bie Rebefreigeit und fiähe 
ba, bie Erſetzung bed Artilels 84 ber Werfafjung durch einen Pen neuen 
Paragraphen ihnen ebenfo wenig, ald bie R in bie Deela⸗ 
tation des Artitel8 fid fügen will. So dreht man fid im ewigen Zirkel 
tany-geab’ wie bie Ka’ um ihren eig nen Schwanz. Mit ber Portofreie. 
heit der Abgeorbneten, bie Bismarck aßregelt verhält ſichs 
aͤhulich, Es iſt Jeder aufgebracht barüber, daß bie, 

Anſtand nimmt, ben Abgeordneten durd) bie uderfienfiöhen Dinge 
Aergerniß zu bereiten unb doch foll ber Antrag Nenard v 

berftellung der Portofreiheit angelegt, — angenommen werben. Bel 
wer —— im en auf ine er 
giebige Etatbberat gerechnet he „. wo es doch wahrlich 
barauf anfäme, init ler Energie dem Finanıminifter en oa 
rufen, damit von ber ſchiefen Ebene, auf ber wir herumtappen, *. 
preußifhe Siaatbkredit nicht in ben Graben fällt. 


Deſterreichiſche Monarihie. 
Bien, 12. Ner. [Die Debatte über baß Dehrgeſen 
kam in ben geſtrigen Szungen deb enhauſes — 
In ber Generaldebatie Hatten außer dem Freiherrn v. Beuſt noch 
drei Miniſter (Berger, Gitkra und Taafe) und ber Vertreter bei 
Kriegkminiſteriumb, — v. Horſt, daB Wort zu —— 
ber Regierungsvorlag: 

Nur bie Mebe + Minifter8 Berger iſt von —* 
tereſſe. Derſelbe bob namentlich hervor, daß in bielem Wehrgeſee 
bie ausgiebigſteu Gonceffionen von ungariſcher Seite bereits enthalten 
find, daß gerade bie zehnjaͤhrige Unwiderruflichteit des Reltuten Con⸗ 
tingentes eine Verpflichtung für Ungarn tft, bie man freventlich aufs 
Spiel fegen würbe, wollte man bie ganze Frage verfchleppen, bis ein 
neuer ungarifcher Sanbtag in bie Aktion träte. Auf die Beziehune 
gen bes Gefeges zur äußeren Politik übergebend, fagte 
Dr. Berger wörtlich: „Deflerreich war von alteräßer ein friedlieben · 
ber Staat und muß ein friebliebenber Staat fein; denn eim 
Staat, der auß einem fo bunten Nationalitäts-@efüge Aufammengefefpt 
iſt, wie Defterreih, ber fann nicht bie Stärke für jenen compacten. 
Dffenfivfteß * wie es ber Eroberungkpolilik eigen iſt, wie wir 
das ja erſt vor Kurzem ſchaudernd ſelbſt erlebt. Die Aufgabe 
ber öfterreihifhen Politik ift alfo nothwendig eine 
friebliche; bie Außbilbung ber materiellen Intereſſen, bie oma 
ung ber geiftigen Gultur, ber freiheitliche Ausbau ber Verfafjung und 
bie Ginrahmung aller Nationalitäten nach dem Gebanfen ber Gleich⸗ 
berechtigung in biefe Wertaffung, das ift bie Friedensarbeit Deſter ⸗ 
reichs. Diefe Friedensarbeit ſchlie ft baher von felbit jeben Gm 
danken einerRade, jeden Gedanken einer Bergeltungd« 
Politil aus. Sa, meine Herren, bie größte Rache nad jene 


Der a 7a Eaiies Sur Maler WE die Tan Bi ber Plauderer, ift eine framzöfliche Figur. 6 
iſt bie ein Mann, ber über alle® und nichts, und zu feinem anderen 
Bwede ald zur Unterhaltung ber Zuhörter geitreich, ſei e8 ermit ober 
heiter, zu plaubern verfteßt, und ber fidh’8 angelegen fein läßt, feine 
Kunft oder feine Fertigkeit im Salon zu üben, Der Plauberer wirb 
bem Birtuofen bei weitem vorgezogen; benn ber Franzoſe, zum Unter» 
ſchied vom Deutfehen, Hält mehr auf das Wort, das einen Gedanken 
ober Begriff Mar ausbrüdt, al® auf ben Ton, ber eine Stimmung 
andeutet. Es gibt Plauberer von Ruf umb Profelften, wie es ld» 
tenfpieler von Ruf und Profeffion gibt. 

Alesander Dumas wirb bier Böser als Salonfhwäger denn alß: 
Romankchriftfteller geachtet. Die brofligen Geſchichten, bie erfundenen 
Etlebniſſe, die Anekdoten und Begegniffe von belannten Perfonen, bie 
er mit ber größten Beichtigfeit und Anmuth zu erzählen weiß, erheltern, 
entzücen jebe Geſellſchaft. Stunden lang feffelt er bie Mufmerffam- 
feit und das Iebhaftefte Intereſſe feiner Zuhörer. In Deutſchland 
hätte Giner, der mıt der Wahrheit umginge wie Gulehfpiegel, einem- 
böfen Muf und e8 würde ihm wohl fehwerfich in ben Salons dab’ 
Wort gegeben werben. Etwas vom Gulenfpiegel, ober beſſer gelagt- 
von Manchhauſen Hat übrigend fat jeber Frangofe.: Jeder flumtert 
ein wenig, fei eB nun zu feiner eigenen Beftiedigung ade Anderer : 
Grgögen, und im Gascogner, dem Großſprecher ber framoͤſtſchen Sübe“ 
proving, zeigt ſich biefe Ratlonaleigenſchaft nur in ihter vollſten Gat⸗ 

wicklun 

ar Dt nF u 


meht u = 
bebanern, alt bie Literatur un bie Bühne, Das Meller Gar aber | 
| no mehrere zn Thiers, Villemain, Salvandy, Dupin ber 









sten 


Seite, wohin wir vielleicht mit Rachegebanten erfüllt bliden könnten, 
ift ein freieß, ein reiches, ein geiftig erhobene Deiten 
rei. (Beifall,) Uber wenn wir uns fo biefer Friedenspolitik un» 
befümmert bingeben wollten, wenn wir glaubten, wir lebten in irgend 
einem ibyllifen Parabiefe, vom Nachbarn unbeirtt, ba künnte es und 







gehen wie jenem Wathematiter bed Alterthums, ber dem hereinſtütmen · 


ben Mömer 
töhtende Gifen in bie Bruft erielt. 


zurief: „Noli turbati circulos .meos“ und bafür baß 
Die continentale Lage Defters 


seich® ift num einmal eime folde, daß es von ber Politik ‚aller andern. 


Grofmächte in feinen Inlereſſen, ja in feiner Ggilten; berührt wich, 

bie Politit Deſterreichs nicht über feine Grängen hinausgeht, 
überfcgreiten bie Abfichten und bie Tenbengen aller am 
deren Großmächte nicht nur ihre eigenen Gränzen, 
fondern bebrohen zum Theile bie Gränſen Oeſterreichs. 
Frankreich ſchielt noch immer nach bem Rhein, Preußen will üßer 
ben Mein, und ſobald es brunter und drüber geht, möchte Ruflanb 
über den Pruth und dann möchte Stalien ein wenig Trentino und 
bie Grweiterung ber adriatiſchen Küfte mach Iſtrien, und ſelbſt das 
romantiſche Rumänien (Heiterkeit) mit feinen ftaatembilbenben Tenbengen 
firedt nach Oeſterreich hinüber gierig feine Hänbe, minbeften® richtet 
e8 vorläufig feine Lüfternen Blicke dahin. Sind das nicht Tendenzen, 
bie Deſterrrichs Intereſſen, ja die Defterreih® Exiſtenz bebrohen ? Kann 
e8 Defterreich gleidhgiltig fein, wenn bie preußifchen Grengen von Kralau bis 
Bregenz Defterreih umfpannen ? Iſt Defterreich daher nicht vor Allem 
auf eine kräftige Defenfto-Politit angewieſen ? Gewib! Man iſt aber 
auch mit gutem Rath bei ber Hand: „„Deſterreich ift ein armer, 
heruntergefommener Staat, ba foll es fid, mach feinen Meinen Mitteln 
fireden, es foll eine eine, gemütliche Politit treiben, benn ein ar» 
mer Mann muß mit Waſſer kochen.““ Auf ber anderen Seite wirb 
wieber gefagt: „„Ja, wenn bu bich befehränfeft, dann ſuche Allianzen 
und bann wirft bu mächtig fein.“ Mun, meine Herren, biefe Wit⸗ 
terjung&regeln, biefe (sine Hausregeln, bie für das kleine 
und Privatleben taugen, palfen doch nicht auf das große, 
auf das Staatsleben, und ein fo Meines Defterreich mit einer 
feinen, nach meiner Meinung bann vielleicht gang überflüffigen Armee 
wirb weber ein gefürdjteter er, noch ein geſuchter Berbündeter 
fein. Man fagt: „„ Suche eime Allianz.““ Meine Herren! In dem 
Ratte, eine Allianz Politit zu verfuchen, liegt etwaß ganz Gefährliches: 
bie Alliang-Politil, das ift die Kriegkspolitit. Wenn heute Defterreih 
eine Allianz eingeht, fo ift ber Krieg gewiß, und daß Defterreich biefe 
tluge, umfichtige, bie Meutralität beharrlich einhaltende Politik verfolgt, 
da® ift ber Friede, und biefe Meutralitäts-Politif Tann es nur bann 
mit Sicherheit verfolgen, wenn es eben im Stande ift, fih als neu⸗ 
trale Macht zu behaupten, al® neutrale Macht geachtet zu werben 
und vieleicht ald neutrale Macht feine Allianz gefucht zu fehen. Run 
ein fo großes, fräftigeß, mächtige Defterreih, welches, im äuferften 








Der Gefahr aa fepl Jen, ein 
Da a m BEL Mara San 

a ‚welche ; 
obgleich. mit ſchwerem Herzen, denjenigen —— ——* 


old Theilungs-Objeft betrachtete Deiterreich egifiren wolle und 


| enbfigung wurde die Specialbebatte begonnen 
und beendet; auf bie. Gingelheiten berfelben einzugeben birfte nicht 
nöthig fein, Das Mefultat haben wir bereit® miügelheilt. 

Gi dern * itanifhe Gefell— 

Franfreid. ne lateinifheamerilanifhe Sefell- 
ſchaft] I in Pariß gefliftet worben. Ihr Zweit ift, die Intereſſen 
ber ſpaniſch · amerilaniſchen Republifen zu fürbern unb namentli ba 
Ihrige zum Kampfe gegen die Unwiſſenheit, bie in ben niebrigeren 
Klaflen ber Geſellſchaft ‚jener Länder hertſcht, Heizutragen unb auf 
biefe Meife aus ber. Ferne zur, politiichen Heranbilbung bed Bollkes 
zu wirfen.. Die Geſellſchaft ſoll viel. Mühe gehabt haben, ‚zur polis 
zeilichen Autoriſation zu gelangen, Mitglieder biefer Geſe föne 
nen nur folde fein, bie qus ben fpanifch« amerifanifchen Republifen 
ober auß Guba ober Portorico gebürtig ober doch dort mationalifirt 
find, Die Verhandlungen biefer Geſeüſchaft, welche fi über alle 
Aweige bes menschlichen, Wiſſens ausbreiten folen, werben nur In 
fpanifcher Sprache abgehalten. Die Geſellſchaft gründet ein Journal, 
An welchem fie ihre Verhandlungen nieberlegt. 

Spanien. [Minifter und Republilaner] Der Der 
liner „Rat.»Ztg." wirb aus Mabrib vom 4. b. M. gefchrieben: Da 
DOrenfe ſich fortwährend in ber Provinz aufhält, fo iſt ber junge Ga- 
ftelar (geb. 1836) thatfächlich ber Führer ber republifänifchen Demos 
kraten geworben. Vorgeltern nun lieh der Marſchall Serrano biefen 
bitten, er möge ihn am folgenden Tage im Hotel ber Präfibentfchaft 
beſuchen, eine Ginfabung, ber Gaftelar natürlich Folge leiftele. Gr 
traf bei dem Marfchall no ben Marineminifter Topete. Sertano 
rebete ihm etwa folgenbermaßen an: „Mein lieber junger Freund, Gie 
find ein Mann von großen Talenten und vielem Einfluß, Taflen Sie 
und zufammen gehen, um bie Wohlfahrt Spanien® zu begründen. 
Ihte Partei wirb in ben Gorteß eine große Stellung haben, ımb Sie 
können alfo alle Ihre been, Grunbfäge und Meinungen auf bem 
Wege der Gefehgebung in’8 Leben zufen, wir werben un® nicht wibers 
fegen, Nur um Eines Bitte ih Sie; nehmen Ste bie monarchiſche 
Staatsform an; was braucht e8 Ihnen darauf angufommen, wenn num 





Altere, St. Marc» Girarbin, Sainte Beure ac. find berühmte 
uberer. 

68 gibt Salone, in welchen weber Muſik gemacht, noch geleien, 
noch gefpieft, fonbern blos geplaubert wirb. Sie finb nicht bie mins 
beft befuchten, voraußgefeßt, daß ſich in benfelben ein angenehmer und 
berühmter Mittelpunft findet, Im Salon bed Herrn von Lamartine 
1. Unterhaltung in nichts anberem als in Plaubern. 

e Bund 


Reben manchen Empärten beichwichtigen, manchen Gegner gewonnen, 
manden Feind verföhnt Haben. Sie kümmern fi gar nicht barum, 
bie Bewunberer ber faiferlichen Berebtiamfeit, was ber bodhgeitellte 
Mann fagt und verſpricht, ob es ehrlich gemeint iſt und gehalten 
wird. Ihnen genügt bie geſchickte Weiſe, die Dinge zu fagen und 
zu verfprechen. So finb bie Franzoſen, immer und in Allem hängen 
fie ze Form, 

ber zweiten Rammer, bem fogenannten gefeßgebenben Körper, 
ſlellt fidh Hißweilen bem Weobärhter ein — Teens Art bar. 
Bänfen fipt, mit Ausnahme von fünf Republifanern und 
etwa brei biß vier unabhängigen Wbgeorbneten, ein willen 
fen von Regierungdcandidaten,. ber blinbling8 bem Winke 
olgt, Wenn nun Jules Fabre, einer von den fünfen, 
wenn er bie Geleplofigkeit, bie Willfür der Gewalt mit 
* Da ag ſieht man —* — nr Ginfluß unter 
gel, ja bie erungscommifläre felbft, von bem Hauber 

ber Worte gefellelt, J 
Man merft es 
um ſich nicht zu 
ihmen Weberwinbung Loft 
fallen kund zu thun. 


b üb 
en fen ar Beh 
et, zu thun, was ihres Amtes iſt: ihr ige 
Hie und ba neigt ſich einer zum andern und 


% 


um’ fo willfommener ift ber Fleiß 
erfraft des Worteß in Frantreich beweist am beiten | 
ber Umftand, daß dem Kaiſer Napoleon die gelungeneren von feinen | 


 Hobiheit, Die myſtiſch gefgtnächte Geiſtes · 


athemlo® an ben Lippen des Mebnerd hängen. Andeutungen 
ben, * Andern in’8 Geb 
genie, 


. 





' flüftert ihen in’8 Obr, damit 8 bie Regierumgscommiffäee nicht hören: 


„Das iſt wunberbar! Welch' ein entzückendes Talent!” Außerhalb 
ber ſtammer, wenn ſie ein wenig fich felber angehören, erzählen fie 
ihren rauen und Freunden, welch tiefen Ginbrud ‚ber Oppofitiondr 
redner auf fie gemacht Ki 

De ſchwieriger es if, in das innere Leben ber Höfe zu bliden, 
mit bem ber Derfufler: Motigen 


über ben ber Raiferin i 
— — — pn ac 
ber Herzoge von Morna und guy des Grafen Walewsli aufge⸗ 


ent. ſollen fie jedoch 
Bemerken empfohlen fen, daß ber Verfaſſer feine Charalteriſtilen 
überall - mit Anekdeten,  frangöfifchen Witzen sc. zu würzen weiß. 

Als Beleg hiefür halten wir nur eim kleines Beifpiel aus bem 
Kapitel über Walewshi ein: 


gegen, als der Prinz Napoleon, dem von vorn herein bie 

und Charalterfchwaͤche des 

Diplomaten widerſtrebte. Bon: ihm kommt das gi 

von Mund ‘zu Munbiging unbıbenm Rufe bed: Exminiſterb 
„Son nom*, rief ber bon 

Frage bie Mebe war, „a une 


|labe de'trop, Valew (valet) sufßrait.“ 


’ Diefer Calenibourg ruft und, zumal wir wenige Seiten zuvor: 
an ber Ruiferin Gugenie 
e Neveu (Napoleon 
i GMortſebung folgt.) 








Sr. IT. Mötgenstakt. |) 
alle Ihre Grunbjäe verwirklicht werben? Bringen Sie und, id 
bitte She ni 5* N dee m —*5* — 

Gbenfo e ‚au Tagen: 5 bin im 

tin Republikaner, aber ich halte F Augenbli jur Verwirk · 
King meine® Ideals noch nicht gekommen. Später können Ste auf 
meine umgetheifte Mitwirkung rechnen; mir für jet ſchlietzen Ste ſfich 
uns an, folgen Sie den Morten des Marſchalls und rechnen Sie auf 
unſere Grfenntlichteit.“ 

So fegten die Heiden Ggeellengen faſt eine Stunde Seren Gas 
ſtelat ai, der natürlich durch eine ſolche Behandlung eine nad viel 
Höhere Meinung vom feiner Bebeutung erlangte. Selbſtverſtaͤndlich 
war bieß auch nicht das Mittel, ihm baB geringfte Bugeftänbniß abs 
zuzingen. Siandhaft erwiberte ex auf alle an ihn gerichteten Bitten: 
„Deine Herren Minifter, ich bin Republifaner und werbe e8 blei⸗ 
ben; aber ich gebe Ihnen das Verſprechen, daß meine Partei fi nur 
moraliſcher Mittel bebienen wirb, um bie Republif zu begründen und 
baf, wenn fie in ben Gorteß unterliegeu follte, wir feinen Dürgerfrieg 
heraufbeſchwoͤren werben.” Stel ſchied er, während bie beiben Minis 
fter gefenften Hauptes zurückblieben. 

Durch foldhe Anzeichen von Schwäche Seitens ber Megierung 
fügtt fi bie demoktatiſche Partei zu erneuter Thätigfeit aufgeftachelt, 
umb fie entfaltet biefelbe nicht allein durch — von Mer: 
ting® und Verbreitung von Zeitungen und Flugſchriften, jonbern auch 
dur Begründung von Aftiontcomite'8 in ben Provingen. Man fagt 
ftetß, die Mehrheit des ſpaniſchen Volkes fei monarchiſch gefinnt, und 
ich glaube es gerne, aber ich lann mich täglich auch mit eigenen Au 
gen. überzeugen, daß aus ben Provinzen Hunderte von Briefen an bie 
Fühter der bemofratifhen Bewegung hier eintreffen, in benen bie Res 
publif in allen moͤgllchen Tonarten gefeiert wird. 


Nichtpolitiſche Zeitung. 

[Literatur und Kunft.] Im ber Ausſtellung zum Beiten 
bes Mogdalenums im Corneliub ſchen Haufe zu Berlin find gegen 
wöärtig drei große Photographien Joſeph Alberté nad 
Zeichnungen Wilhelm v. Kaulbachs ausgeſtellt, barjtellend 
1) Tannhaͤuſer am Sarge ber Glifabeth; 2) Lohengrins Abſchied 
von Tuſabeih; 8) Triſtan und Iſolde (Sterbeſcene). Dieſe Deich: 
nungen hat Kaulbach im Auftrage Sr. Maj. bes Konigs Ludwig I. 
von entworfen, im deſſen Privalbeſihe die Driginale ſich be— 
finden. Die Bilder find nicht im Kunſthandel erfcienen und exiſtiten 
nur fehr wenig Abbrüde hiervon. Das einzige in Berlin befindliche 

far ift im Beſitze des bort lebenden Schriftſtellers Julius „Lang 
(Redakteur der „Blätter für Muſik“), welder bereitwilligit bem 
Wunfhe des Aubſtellungk » Gomitss entiprochen und biefe hoͤchſt⸗ 
interefjanten, zu den gelungenften Kaulbach ſchen rg zählenten 
Bilder für die Dauer von 2 Wochen ber Ausjtellung überlafien hat. 

Laube'“s neueſtes Wert: „Die Geſchichte bed 
in Beipzig er» 








—* von Bauernfeid bemerlt er: baf es ber hohen Ariſtokratie ſehr 
fatal war, ba ein Fürft von Geblut eine Gouvernante heirathet. 68 
Babe aber mer immer ein aͤſthetiſches Prinzip. vor Augen. Das 
Theater fei ihm ein voller, wahrer Gpiegel bed vebens «8 ſolle alfo 
auch nicht zurlichweichen vor einem welches uns angen« 
blidlich unbequem fei. Nur echt und wahr foll das Bild fein. Sei 
ber Stoff des Stuͤcks und bie Tenden desſelben übertrieben, alfa 
nicht gang wahr, dann eniftche aud fein. Kunſtwert, unb baß tenben» 
tiöfe Machwert halte nicht. Beſtand. 


Nee Würzbirger Zeitung. mr 


2. Inf.Re 





Weber bie: Weiftofratie alfo, 


| 15. Nosemßer 1868. 


noch bie Demokratie, noch fonft eine, Kratze habe zu hoffen oder zu 
fürdten, daß ein Theaterſtück Für ober gegen fie Leben petwinne, wenn 
€6 nicht in ber Wahthaftigteit und in Fünftierifihem Mahe Berufe. 
Bon diefem Grundfah ausgehend Hat Laube ſich verpflicht 

ganz ohne Moreingenommenheit gegen irgenb eine Tenden 


Grüß ze" Mufführung zu Bringen, mößdieß ihm äftgerfä; Haltiar 


erfchien. h 


— In Hamburg feierte am 11. d. daß Thalia-Theater, 


ba8 ſich under der geſchickten Leltung deß Eigenthümers Hrn. Cheri 
Maurict zu einer hoͤchſt anerkennenswerthen Kumftanftalt, und befon⸗ 
ders jür das feinere Gonverfationsftäd, das Schau und Luftfpiel, zu 
einer Mufterbühne aufgefhwungen bat, fein fünfuntywangigjähriges 
Beſtehen. Die Vorftellung; eine Blumenleſe aus verſchiedenen Stüden 
enthaltend, warb durch einen von Feodor Mehl gebichtelen bramati« 
chen Prolog: „Die Weihe ber Elfen“ eingeleitet. Nah der Vor— 
ftellung, die fi des lauteſten Beifall! erfreute, fanb im er bes 


Theater8 ein Feſtmahl ftatt, das von ben Heiterften Trinffprüchen ber . 
lebt war, und dem fpäter ein Ball folgte. 


Amtlihe Nachrichten. } 
"Münden, 11.Rov, Se, Maj. der König bat die Dienftestanichgefuche 
ber DOberlieutenautse W. Geiger vom 11. nub C. Grafen v. Urmandpera 
vom 3. Inf. A., danı der Unterlieutenants W. Grafen v. PüdlersZimpurg 
vom 4. nnd G. Arört.v. Bender genannt Rabenfteiner von 5. Chev. Keg. 
genehmigt ; den temporär penf. Unterlieut. M. Erckert auf ein weiteres Iab 
vorbehaltlich früherer Wiederverwendung im Ruheſtande befaffen; die Ober» 
lientenauts I. ©. Hagene vom 14. — und M. v. Alenze vom Juf.⸗ 
LeibeReg., Erſteten auf drei Jahre, Letzterenn auf elu Jahr, In den Ruber 
ftand — den penſ. Haſpmann H. v. Reichmann und den penf. Unter⸗ 
lientenant W. Mayer auf Nachfuchen and dem Heerverbande mit Peufions- 
fortbegug entlaffen; den Haupımann I Birkmaun vom 3, Juf.Meg. auf 
ein Jabr in den Rubeitand verfept; das Dienſtesſtauſchgeſuch der linters 
Tieutenauts C. Frhtu. v. Egloffteit vom 13. und N. Bolt vom 14. Inf.s 
Reg. genehmigt; den Oberlient. nud Premier-Brigadier S. Mänying von 
der ribgarde der Hartſchiere mit Dem Ebaratter als Mittmeijter in den 
Rubeitaud verfept; den Oberlieut, W. , Sennefelder vom 8. Jaf.⸗Reg. auf 
Nachſuchen ven der Charge enthoben; dem Hauptmann 8. Bechtold von 
. die Grlaubnip zur Annahme uud zum Zragen ded Mitters 
freuzes 1. Kaffe mit Cichenlaub des großb. badifhen Ortens vom Zäb» 
tingers@öwen ertbeilt; den Hauptmann Ar. Gros vom d. Juf.Reg. auf 
ein Jahr in deu Nubekant verfegt; den temporär venſ. Unterlieutenant: 
G. Merz blelvend im Rubeitande befaffen; dem Batalllonsanditor U, Holles 
rith vom 8. Inf Reg. anf Nachſuchen aus dem Dienfverbältulffe entlaffen ; 
dem Generalodjutanten, Generalfieutenant und General»-Gommandanten von 
München %; Frhru. von wud zu der Zaım-Matbjambanfen die Erlaubniß 
zur Annahme und zum Zragen bes Falf. rufj. weißen Adicrordens ertbeilt; 
deu Dberlltut. E. — vom Juf.⸗Leib⸗Reg. auf zwei Jahre im den 
Rubeftand verfegt; dem temporär penf. Oberlient. S. Barmuth auf weis 
tere zwei Jahre im Mubeftande belaffen; die Dienftedtanfchgefuche der Ins 
terlientenants 3. Hirſchauer vom 9. Jäger:Bat. und M. Baguer vom 11, 
Inf, Reg, dann A. Spachthelz vom 11. und fir. Egler vom 10, InfoR. 
genehmigt; Dem penf. Oberlieut. C. Göp die nadgejuchte re 
dem Herrverbande wit Penfionsfortbsgug bewilligt; dem Oberftlieut. 9. v. 
Helnfetb von Generalgnartiermeifterftab für das Gomtburfreug 2. El. des 
berzogl. Sachfen⸗Crueſtiniſchen Hausordens die Erlaubniß zur Annahme 
und zum Zragen erthellt; den Hauptmann W. Seyfried vom 4. *4 
anf ein Zabr in dem Ruheſtand verfept; dem Rittmelſter i la suite W. 
Grafen zu Cafel:Nüdenbanjen deu Eharafter ald Major a Ia auite vers 
Iteben; dem temporär peuf. Regimentsauditor Fr. Dorfh bleibend im Rube- 
itande belaffen; den Generalauditor und Referenten Jof. v. mitt vom 
Kriegeminiitertum anf ein Jahr in deu Aubeitand verfept; dem Oberauditer 
G. Altter v.. Meng vom General:Auditorlat zum Meferenten im Kriegds 
minifterium ermamut; dent temporär penj. Unterlleut. G. Arhru. v. Barth 
zu Harmating anf ein weiterer Jabr im Rubeftande belaſſen. 


su 
verwaltungen) verſetzt: Die Satallondquartiermeifter 


8 Hat Ale —* — 

{ vom 10. Yäger-Bat, zur Stadbteommandauıfhaft affenbur, 

ar © Yäger-Bat, 5 adte⸗ Be —— 
’ 


Oberlleut. C 
Funttion als Bat.⸗Adjutant entboben, 


|  Berantwortlicher Seraudgeber: Nich ard Gabermann, 


Eꝛrenblatt. 
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Ereu gegen Möuig ımb Baierlaud für Wahrheu md Megii 


Borautbezahlung: Bierteffähes 





! ber & ⸗ 
Der Prozef rn ie Darts rg uber ubſtrip 


u. 

Der Prozeß gegen die Journale in Paris Hat begonnen, und 
die Megierung fucht einen vorbedachten Yufammenhang gwiſchen ber 
Kundgebung auf dem Friedhofe Montmartre und ber Gröffnung zu 
einer Zeichnung für bad Baudin · Denkmal nachzuweiſen. So würbe 
fie zum Beweiſe gelangen, daß „manoeuvren* egiftirt haben. Es 
gelingt ber Anklage aber nicht, wenigftens haben bie Belaftungszeugen, 
die indgefammt Poligei-Agenten find, fie lächerlich gemacht. Die Rer 
gierung will ſich aber durch dieſen Mißerfolg nit abhalten laffen, 
unb ber GeneralsProfurator fol durch feinen Tall den Richtern bie 
Gewißheit einflößen, daß etwas gefhehen müſſe. Gine vom Minifter 
des Innern dem „Bauloiß“ gemachte Mitteilung fpricht das far aus. 
Die Regierung gibt vor, fie babe eine weit v.rzweigte Verfchwörung 
entbedt, fie fenne die Namen ber Häupter wie ber Mitverfihmworenen ; 
fie wiſſe, daß bie Kundgebungen bloh ein Vorwand feien, und werbe 
daher auch nicht vor der firengen Anwendung bed Sicherheilsgefehes 
zurückſchrecken. Die anderen Sournale hat man nicht belangt, weil 
in Bezug auf fie der Zuſammenhang zwifchen ber Wontmartre-Scene 
und ber Zeichnung für ein Baubins Denkmal von vorn herein andges 
ſchloſſen if. Dod würde man ihnen für ben all einer Verurthei 
lung bie Fortfegung ber Zeichnungsliſten unterfagen. Die Regierung 
war bießmal fchlecht berathen. Rouher Hatte 
teur® zu erklären, dah bie Megterung jeve Herolfhe Handlung zu ad 
ten wiſſe und darum nicht® gegen bie Grrichtung eines Grabdenkmals 
für Baubin einzumenden habe. Man fpricht in ganz Paris, vielleicht 
in ganz Frankreich, von nichts Anderem als von bem Prozeſſe. Die 
KRaiferin und ber Kaiſer Sollen mit einer, befonder® bem lehteren, 
fonft fremden Peibenfchaftlihfeit auf ber Verfolgung der Urheber ber 
Zeichnung beftanden haben. 

Aus ber Verhandlung des erften Tageß Heber: wir Folgendes 
hervor: Peyratgefteht zu, daß er am 3. November im ,Arenit Nalio⸗ 
nal” einen Brief an Herrn Deledeluge, Betreffs ber Subfkription 
Baudin, veröffentlicht babe, welcher die Vorgänge auf den Kirchhofe 
Montmartre behandle. Derfelbe will cher einige Grflärungen geben, 
bamit bie Sache nicht entitellt werte, — Als ih am 2, November 
— fo fagt derſelbe — auf dem Redaktions-Bureau beB „Avenir“ 
anfam, fprachen mir einige meiner Mitarbeiter von dem Projekte, eim 
Dentmal zum Gebäctniffe Baubin’® zu errichten. Ich fand biefe 
Tore hoͤchſt glüctich gewählt unb ganz geeignet, auf bie öffentliche 
Meinung eine gute Wirkung auszuüben. Ich flimmte alfo bei, und. 
wir beſchloſſen, aus freien Stüden fofort eine Subfkription zu eröffs 
nen, Mber ich Hielt e8 für nothwendig, und wenn auch nur aus 


Auf dem Bultan, 
von Sigmund Koliſch. 


(Fortiegung.) ü 





Als eim Bild aus diefem Parifer Hofleben, al® ein Beitrag zu 
der gefuchten, geſchraubten Popularität, welche kürzlich ben all 
. dem jungen Gavaignac hervorgerufen hat, möge jedoch mod 

gen: 
Gin Felt in den Zuilerien. 

„Karl der Große, hierzulande Charlemagne geheißen, war ger 
wiß ein gewaltiger und ſiegreichet Fuͤrſt. Hbgelehen von anderen 
frommen Werfen, hat er 20,000 heidniſche Sachſen niebermadhen 
laffen, um, mas von ber Nation übrig blieb, zum Chriſtenthum zu 
befebren und eime beträchtliche Anzahl von Seelen zu reiten. Das 
Mittel war wohl nicht fanft, aber wirkſam. Bon ba ab find bie 
EN ie Diatehe De Shen Kant, nahen ängenb 

großen Kaiſers e be: 

währt hatte, wurbe vielfach machgeahmt, unter — — Jſabella 
der Zeihoſ⸗ 1; allein bie Keherverbrennungen ber |päteren Feit ſind 
7 ir Abriffe ver ne Mahregel. Die fpanifde Köm⸗ 
mit ihrem Torguema te Scham empfinben, wenn 
daB große Vorbild zurädblicten.’)’ * 


KB ee die 00» Jabrgang. 
Ipaltipe Zeile im gewöhnlicher ficiner 


unſcht, im „Donis- 








Revell" barler Fptedher zu wählen, 


mit dem 
Tage fpäter eiſchen man mufte fih Aber bie 


* 


lande umformen will. Dem fteht die einfache Darftellüng ber X 
ſachen entgegen. * 
Präfident: Sind Sie nicht auf dem Kirchhofe von Mont" 
martre gewelen ? mr. 
Pevrat: Mein. 
Präf.: 68 war am 5. November, als Gie bie 
anfüntigten ? 
Beyrat: Ja, und nicht bloß bie des „Meveil,* ſondern auch 
bie des „Temp®*, des „Electeur,“ bes „Sieele” und anderer zahle 
reicher Journale von Pariß und ben Departement®, Das Hl’ gefez⸗ 
ich, beffen bim ich gewiß, und wie Haben fo gehandelt, um unfer' 
Recht auf bie klarſte und feierlichfte Weife zu befräftigen. Ein Journal 
bat gefagt, daß das eine bezeichnende Manifeftation war, Ich beftreite- 
bie® nicht; im Gegentheil, ich weiß, daß bie öffentlihe Meinung ſich 
nicht getäufcht hat. Aber ich Habe mich nicht gefragt, ob eine Ges 
fahr vorliege; ich Habe geglaubt, ein Mecht ausüben zu müffer, und 
ich Habe «8 außgeäkt. | 
Die Ausſagen Ghallemel:Barour's bieten fein Intereſſe 


bar. 

Aus dem Verhör der Beſchuldigten it noch hervorzuheben, daß 
Quentin vollftändig bie Richtigkeit ber Verfion, welche der „Baur 
lois von feiner Rede am Grabe Baudin's brachte, ableugnete. Er 
habe ſich dort auf würbige und gemäßigte Weife aubgedrückt. Was 
Beyrouton, ben jungen Stubenten von 21 Jahren anbelangt, fo 
‚legte berfelbe grohe Grifteßgegenwart an ben Tag und erregte durch 
feine Antworten mehrmals bie Heiterkeit des ganzen Saales. Gr 
läugnet, daß er überhaupt eine Mebe gehalten; er Habe nur einige 
Worte geſprochen. Auf bie Frage des Präfibenten, welche Worte bies 
gewefen, antwortete er mit einem bodhaften Lächeln: „Es tft. nicht 
‚meine Sache, bem öffentlichen Miniſterium Glemente für feine Be: 
TYuldigung zu liefern. Die Beſchuldigung ift mul und nichtig, Tächer 
‚lic, und «8 liegt nichts wor; ich werbe wahrlich nicht fo albern fein, 
ihre Stoff zuk Beſchuldigung zu liefern.“ Diefe Worte erregten alls 
gemeine® Gelaͤchter. — 8 bie Belaftungsjeugen anbelangt, ſo 
waren biefelben wohl meiften® nur PoligeirAgenten. Diefelben trugen 
freilich alle möglichen Anzüge: Jaden, Vloufen, Ueberröde, Mäntel, 


Zu ben größeren Dienften, welche ber große Carolus bem Olau⸗ 
ben geleiftet, muß man e8 zählen, 


‚zu Roß mit gezuͤcktem Schwerte, wie um u ha 
das Heiligthum und ben an bafjelbe —— ben Batlcam. 





—— en 
| jofe koat, | | 
VE — ⏑— 





Kr. S18-19. Dorgentlatt, 





e, er ſet Hauptfächlich mit ber Ueberwachung des Grabed bed 
— betraut * Gr unb 
wm mit egen ben Mann zu proteftiren, 


Ledjesatier’®, eines, jungen, im Juſtigpalafie fehr geachteten Movotaten, 
' Derjelbe erflärte, daß die Mebe Duentin’s. äußerft gemä- 
figt geweſen fei, obgleich — fehr feſt ad babe. — 


fü ' ’ ba Duentin 
ni Jeng bg In — —— 
erſt ————— aber. dann nachgegeben. Gremieug ——— 
das Wort, wm ‚mit, großer Geſchidlichlelt darzuthun, DaB Zeug ⸗ 
nib, Lochevalier’8 bie Ausſage ber Polijeiſpione uͤberwiege, bie gewoͤhn⸗ 
lich nur ihren Eifer an den Tag legen wollten... Das Deffentliche 
Minifterium, welches. von Aulois repräfentirt war, legte bie ganze 
Sache als einen Angriff gegen bie Regierung aus. G6 liegt in 
zufolge Mar und beutlich vor, daß Umtriebe Statt gefunden haben; 
2* eines Orabes Bein, um politifhen Haß und politifche 
Leldenſchaften zu —— Die Kundgebung auf dem Kirchhofe 
Montmartre ine dee feinen anberen Zweck gehabt, alß den Vorwand 
für Baubin zu geben. Die beiben —— 
en — * = conftatirten Umtriebe, um zum Haß und zur 
Beratung gegen bie Regierung aufgureigen. Das  ffentlie Minis 
fterium — ber Anſicht, daß bie Regierung das Grab Bau- 
eg None habe. Diefed Grab ſei fon fehr alt; ein grauer, 
Monb bewachſener Stein bebede 8, auf bem men, ben Ramen 
34 ſehr gut leſen könne. (ine Drohung egen bie übrigen 
Sournale, welde der Subfeription ihre Spalten eröffnet, ließ das 
öffentliche Miniſterium ebenfalld Ich. Won bem Artilel ber „Tribume” 
ſprechend, meinte e8: Wir haben un® für ben Augenblid” nicht mit 
biefem Journal zu beicgäftigen. Man legt biefes fo aus, ald werbe 
man baßfelbe nachträglich verfolgen. Aus ber Mebe bed öffentlichen 
Minifteriumß ift noch befonder® hervorzuheben, baf ber Gtaatsjtreic 
vom 2, Deyember ihm zufolge eben fo legal ift und eben fo fehr 
gegen jeben Angriff fer geftellt werben muß, mie bie Abftimmung 
vom 20. Dezember, von welcher ber Kaiſer bekanntlich gefagt, ba 
fie ihn freigefprogen habe. Nach dem öffentlichen Minifterium erhielt 
Gremieng Dad Wort, um Duentin zu vertheibigen. Grömieug war 
äußert ſchleu. Zuerſt brüdte er feine Aufriedengeit aus, daß man 
enblih ben Staatöftrei bißcutiren fönne. Gr proteftirt bagegen, baf 
bie Regierung benfelben für umverleglich erkläre, ihm als ihre Wiege 
anfehen wolle, ba berfelbe ein Verbrechen geweſen ſei. Ihm zufolge 
rächen Ic folche Verbrechen immer früher ober fpäter. Den beut- 
lichen Beweis dazu liefere ber 18. Brumaire, ber Stantöjtreih Nas 
poleon’8 J. Derfelbe Habe ebenfalld eine Verfammlung auseinander 
getrieben. Derfelbe habe ihm aber keinen Nutzen gebracht, benn 1814 
habe ihn eine andere Berfammlung aus bem Lande gejagt. Sonber- 
bar fei e8, das fein Bruber Lucian, welder ben 18. Brumaire an 
gerathen, "ud ber geweſen fei, welcher ber Berfammlung von 1814 
bie Abbanfung Napoleons I. überbraht. Wie ber 2. Deyember, fo 


fi um Bildung und Unterricht verbient gemacht, wird eine db ber Altes 
ften unb berühmteften Behranftalten von Paris, bad Lyceum, Gharler 
magne benannt. In allen Schulen von Frankreich wird ber 28. 
Januar als ber Tag des heiligen Garoluß gefeiert. Die linge 
baben Ferien. Diefet Jahr (1865) gewann das Feit ein befonbere# 
Intereſſe burch die Art und Meile, wie man ben kaiſerlichen Pringen 
an bemfelben theilnehmen lieh. 

Itgend Jemand am Hofe Hat es nämlich erfonnen, daß ber 
Heine Thronerbe, bamit er bereit® anfange, ſich im ber gebilbeten 
Bürgerkloffe der Zufumft befannt und beliebt zu machen, am Tage 
bes heiligen Karl alle biejenigen Böglinge feine enger alle einen 

Br 








dem Raifer unb ber Kaiferin gefiel, . kann Jeder 
ber. bebenft, daß e8 bem Herrfherpanre um bauernde Grünbung ber 
Dinaftie zu thun AB unb baf in — bie oͤffentliche Meinung 
eine. entichelbenbe Brwalt feitvem ba8 allgemeine Stimm. 
+ — gelreten iſt. Ter 
ſter wurde angewielen, —— — zu verfügen. Profeſſoren und 
Aufleber (Berne) erhielten gemeflene Beſehle 

Die Eltern der. Rinder mußten natärli um "ihre Genlligens m 
bes. Buftbarteit angegangen werben, unb e# zeigte ſich bei biejer Ger 


ri Reue Wirgburger Reitung. m 


‚ eine, 





| 17. November 1868. 


ſei auch der 18. Brumaire durch bie Vollksabſtim 
mworben, aber aus ber Geſchichte ſehe man, ah ——— 
Urbebern feinen u gebracht. Es iſt 
mieur· ſchon heute nur ie —* — —————— 
ſelbe a Au in einer ‚ welde alles sea 
maß bi® jet in biefer Beziehung Sa ie Was die Eubs 
feription anbelangt, fo trat er für deren Begalität ebenfals auf bie 
energifchfte Weife ein, Gr fragt babei, ob man je eine Mantfeftation 
En * * ra aufzuweif rs, 

bin macht. Es handle ſich kei m,“ 
ro ige wu errichten, wie das Deffentliche Binifterium Pina 
Dan wolle bemfelben nur ein einfaches rg feßen. 
zu errichten, ſei gut für boß Saiferreih, da 


an ſich —* * 
halle, biefelben wieder umzuwerfen. Dann et auf ben Staatd- 


ſtreich zuridlommmend, meinte er, baß berfelbe am 2. Dezember als 
mißlungen zu betrachten gewefen wäre. Man habe nämlich nicht alle 
Volf$vertreter verhaften können, unb er würbe an ber allgemeinen 
Verachtung geſcheitert fein, wenn man nit am 4. Dezember feine 
Zuflucht zu der Mepelei auf bem Boulevard Montmartre genommen 
hätte, bie einen fo paniſchen Schreden erregt habe, dah man Her 
ber ‚Sage hätte werben können. Gremieug er ald er Sprach, in's 
er Nah Gremieug’ Rebe wurbe bie Sitzung vertagt. 


Süddeutfäland. 

Württemberg. [Miniferwegfel. Gerüdte.] Auß Stutt- 
gart fehreibt man ber „N.»Btg.*: Immer von Zeit zu Zeit tauchen 
bier wie anterwärtd Gerüchte von ehenden Minifterwechfeln 
auf. Ich Habe e8 bisher vermieben, Ihnen über biefe Gerüchte zu 
berichten, weil fie, fo viel mir belannt, lebiglih auf müßiger Erf: 
bung beruhten. Dießmal aber fieht bie Sade eimas emiter auß unb 
ih will deshalb nicht verfehlen, Sie barauf aufmerffam zu maden, 
daß im naͤchſter Zeit welentliche Aenderungen in unferem Mintfterium 
vor ſich geben fönnen, Daß die Stellung des Miniſters des Innern, 
Herm v. Gehler, feine ſehr feſte mehr ift, weiß man ſchon Längit. 
In jüngiter Zeit fol aber au, wie mir auß guter Duelle berichtet 
wirb, Herr v. Varnbüler durchaus micht mehr persona grata fein, 
ja er fol felbft feine baldige Gntlafjung, reſp. feinen Rüdtritt micht 
für ummahrfcheinfich Halten. Daß in folgem Fall ber bei Hofe nichts 
weniger ald angenehme Kriegdminijter Herr v. Wagner ebenjall® ber 
feitigt werben würbe, barf faum bezweifelt werben. Ob bie angefün« 
bigte Aenberung im "Pinifterium fi bald vollziehen, ob fic her län 
gere Zeit — werben wird, iſt allerdings unmöglich vor ⸗ 
außzufehen, denn bei ber gangen Angelegenpeit handelt es ſich nicht 
ſowohl um eine politiſche Prinzipienfrage, als um eine Hofintt 
um bie Frage bed Wohlgelittenſeins bei "Hofe. Und wie ber ig 
bem Rapellmeifter Gdert eines ſchönen Tages burd einen Abjutanten 
fagen ließ, er fei in Ungnade gefallen, und wie biefer von biefem 
Tage an feine große Oper mehr birigiren durfte, fo muß man auch 
darauf gefaßt fein, daß felbft ber einjt fo allmäctige ‚Herr v. Varn- 
Güler möglicerweile eines Morgenß bie feibene Schnur augelchidt erhält. 
Fin Glüd no, daß ——— auf das v. SE: * 

— bie ſogenannte Milchſtraße — fertig gebaut iſt; fo er 
wenn e8 nöthig werben folte, fi fo raſch als möglich ben Blicken des 
eazuͤrnten Hofeß entziehen. 


legenheit, daß hie und da ein Cato Parisius ber Gemeinfchaft feines 
Stamme® mit bem Gäfaren entgegen war. Indeh 
meiften fällen bie Thraͤnen ber _ mb bie Vorftellungen ber 
Meviforen die republifanifchen Scrupe 

Der Bereinigungsort für bie — Gaͤſte de jungen Prinzen 
war bie Sorbonne, bie Stunde ber Bufammenkunft- Halb ein * 
aber um Mittag war fie vollkählig, bie Verſammlung ber 
Notabeln der zweiten Schule (Septitme) aus allen Bebranftalten 


von Paris. 
Ei ren alle im Sonntagäpug, biefe Honsratioren ber zmei« 
Säule bie Kleider außgebürftel, die Saar forgfältig gelämmt, 
3 * — ba fogar tnflid, g gelodt, an ben Händen Handſchuhe, 





unb um 


überwanben in ben ” 





Norddeutſcher Bun 

Berlin, 14. —— [Der dent un un ne || 

verhältniffe] Dad „ Apırn.“ e em 
en — lem a —— geboten werben, fid mit 
einer ber 8* Partien unf pa befaflen: mit 
bältniffen. h lie .. ber *3 von Druckern 
und 533 kn em auf Aufhebung 
ber Beitengseonfißchtisnen vor, und es beabfichligt, wie von 
gemelbet wirb, bie Fortſchrittspariei, im Baufe ber er 

efche® und eines ‚@efehes 


= Prefvergehen, einzubringen. Wir find allerbing® volllommen ba» 
mit einverftanben, dah in jeder Seffen neben zahlreichen anderen auch 
biefe und fo nahe berührenbe Gravamina wieber und wieber zur Sprache 
gebracht werben, wenn wir auch einen prafiifchen Grfelg, wie bie 
Dinge eben fiegen, und nicht bavon fönnen. Abgefehen 
von bem urewigen Hemmfgup bes Herrenhaufeß unb bem abfoluten 
Deto der Megierung, möchte von ber jegigen Mojorität des Abgeorb- 
ſchwerlich dasjenige Rabifalmittel, welches allein hier Noth 

... der gänzliche Wegfall eines 
Bas die Schwurgerichte für Preß · 


der üble Modus (bie gegen» 
en außgemählt wers 


von ben Adminiſtrativ · um 
ben) tahallen bleibt, bürfte bas 22* welches bie Schwurgerichte 
zu einer Garantie für bie Frelheit der Peeffe macht, immer illuſoriſch 
bleiben und die eilig Refultate in manten Fällen noch uner- 
fprießlicher A ald wenn bie Aburtheilung von ftänbigen Richtern 
erfolgt. Es ift eben in Preußen mit einer Specialreform eingelner 
— unſerer Geſetzgebung nicht zu helfen; bie reſormatoriſche Art 
muß gleichzeitig an das gange Syſtem gelegt werben. 
Ausland. 

Frankreich. Gerüchte, Havint.] Verſchiedene Blätter er- 
wähnen des Gerüchts: bie franzöfilhe Regierung laffe gegemwärtig 
sine Vorlage für die Kammern außarbeiten, berzafolge ba neue Mill» 
tärgefeg wieder abgeänbert werben folle. Und zwar Handle es ſich 
babei um nichts geringere® als bie Ginführung des preußifchen Ey 
flem® ber allgemeinen Wehrvflicht. Die Regierung fei auf dieſen Ger 
danfen gefommen, weil man bei ber noch immer auf ber Tagesorb» 
nung befindlichen Entwaffnungsfrage auf gleihem Fuße mit Preußen 
ſtehen wolle. Das Sidcle will diefem Gerücht nur wenig Glauben 
ſchenken. macht jedoch aufmertiam, daß ein ber Regierung fo nahe: 
ftehended Blatt wie bie „Prefie“ basfelbe aufgenommen habe, ohne 
Dagegen zu proteftiren. — Ueber ben, wie erwähnt, in folge — 
Schlaganfalls geſtorbenen Director des „Sieele," Hm. Havin, ſchreib 

„Köln. Zig.“: „Havin (geb. "1799) * fon unter ber 
YulisMonardic ale Mitglied ber Sammer an Seite Obilon- 
Barrots fein latente® Talent, Oppofitionsmitglied zu * und „gut 


ſich mehr der demofratifchen Rechten zumeigte. 
gam gelefenften frangöfiichen Blatt geworben, weil «8 immer 
(6 wiel Oppaftion pu machen veritanb alb eB der nergelnbe frangöfifige 
Bourgeoiß ——— und er es in feinem Blaite — in 
einer Sprache ihun ließ, welche den geiftigen Fähigkeiten der Mehr⸗ 
* feiner Leſer genau eutſprach Bon ben verſchiedenen Republikanern 
Demokraten wurde er oft ald halber“ und Imperial · Demokrat 
meer ng aber troß aller Angriffe benen "er außgeleht 
war, hat niemand je feinem MWrivatharafter auch nur bie minbefte 
Maofel anzubeften gewagt. In ber Kammer, ber er feit 1869 wieder 
—— obgleich er fhon 1857 genäht, * aber zu —* 
ion® zurückgelreten war, niemals. als Rebner; 
—— wurde in Parteiverfommlungen al fie nun auß —— 
len Abgeordneten oder liberalen —X beſtehen, ſeine Stimme 
gern gehört, unb jebermann erkannte ihr eine genifie Autorität iu 
Scharfe Schneibigfeit war übrigen® nie bie Sache bed ' 
wenn er auch, fo oft ed bringenb darauf anfam, „hagebüden“ 
breinfehlagen fonnte. Sein Blatt, das mit dem „I. deß Debats” 
dab folibeft fundirte Hlatt von Paris if, unb ber Impuls, ben er 
ihm zu geben wußte, erhielt er ſtets auf ber Höhe ber liberalen 
Strömung, von ber e8 noch jeht getragen wird.“ 
Großbritamnien. [Bebenslauf eines emglifhen Aber 
ligen] Die —— — dem jüngft (in einem Alter von 26 


) 
ehrenvollen Nachruf. 
Weltrennen zu feinem anberen Bebufe erfunden 
weld imb Wermögen zu vergeuben. Gr fei in bie Hände von Beuten 
gefallen, welche ber Meinung find, die Hauptanwendung bed Sporis 
fei die, ſich gegenfeitig zu bereichern. Das ſchlimmſte Ende bleibe im 
ſolchen Fällen nicht aus. Der Ahnenfik bes fei bus 
einzige, was aus dem Schiffbruche, und zwar burch das energiſche 
Vorgehen feiner Familie, gereitet.worben fei. Seine perfänlichen Auß« 
gaben feien ebenfo extravagant wie fein öffentliches Spielen geweſen 
und feine Ehre babe er ebenfo leicht mie fein Vermögen in bie 
—* geſchlagen. Er habe ſich mit einer Dame von großer Schön ⸗ 

und hohem Range unter glänzenden Verhältniffen vermählt, aber 
Moralität und Ghrbarfeit feien ihm umbelannt gewefen. Gin furger 
Zeitraum von fünf Jahren Hätte ben Namen bed 8 von Har 
ftings — gemacht, fein Vermögen prinzipienlofen Gpekus 
lanten ald Beute überliefert und ihn felbft zu einem früßgeitigen und 
unehrenwollen Ende gebradt. Es fei beflagenswerth genug, zu fchen, 
wie großartige Beſitzungen durch Berworfenbei unb ENEIWER au 
Grumte gerichtet worben fein. Die —* — möge fich an dem 
vorliegenden Fall eine Warnung nehmen. Die Times? brüdt ſchließ ⸗ 
lich bie Die Hoffnung aus, daß in Zufunft Esrenbegeugungen unb 
Privilegien nur als Hequivalent für ——— öffent 
lie Dienfte verliehen werben würden. Die Beſihungen bes 
Marquis, ber finberlo® und ohne männliche Seitenerben verfiorben 
ift, gehen zum größten Theil an weibliche Erben über. 


en 2 Beitung. 
[iteratur und Kunft.] Der Tenorift A. Riemann wirb 
bei feinem im rächften Monate flattfinbenben Gaſtſpiele in Wien ben 


ga flimmen, bewährt, während er in ber Gonftituante vom Jahr 1848 | Zannhäufer, Lohengrin, Achilles in der „Iphigenie* und Joſeph in 





ftehenb, vom benen wohl Reiner über zwölf Jahre zählte, 
durcheinander fhwaßte, tobte, ſcherzte und lachte. Mb und zu 
bie Unterhaltung ber Meinen Honoratioren fo geräuſchvoll, Cr = 
Lehrer ber —** Gelegenheit zum Trotze ihre ermahnenden St 

men erheben mußten. 


—* 


was geringe Befriedigung gewährt 
herorbentlichen Verdienſten und ihrer Wichtigkeit noch 


gegangen, um fie zu empfangen und vorzufleflen.! 
Bweierlei Bergnä bem —— 


& 


enüber für fie aufgeftellt. waren. 
enie, bie Prinzeſſinnen Clotilde 
begleitet, mit bem Zaiferlichen 
— mit ihrem Gefelge nahmen 

inmitten ſeiner Gaͤſte ein Sig auf ⸗ 


Rip 


bewahrt. Raum Hatte daß kaiſerliche Kiud ſich niebergelafjen, als ein 
ing, welcher wie ber Prinz ber Behranftalt von Vauves angehört, 
erhob und einige run gelernte Worte ber Begrüßung im 
Senatorenfigle an ben Thronerben — Hierauf ſprachen zwei 
Böglinge einen Gelegenheitbialog, ber ſich in vielbefannten, allehr⸗ 
würbigen Shmeiceleien und Verſicherungen erging, und ber naluͤrlich 
mit bem Rufe: Es lebe ber taiferlie Bring! endigte. Nicht ber 
Verſicherung bebarf eb, daß alle Gäfte in den Ruf eingeftimmt. End ⸗ 
li erhob ſich zum offenbaren Bergnügen ber Zoͤglinge ber Vorhang, 
unb Herr Robin, ber Taufenbfünjtler, entzüdie durch bie Wunder 
welche er ben gierigen Blicken vorfährte, fein banfhare8 Publitum, 
Damit dem Feitgeift genug gethan werbe unb ber Darftellung bie 
Lolalfarbe nicht fehle, verlangte ber Heine Prinz im Zwiſchenalte ben 
fogenannien „Regen von Bankaoten”, und ber Zauberer fchüttete aus 
bem leeren Hut eine Fülle von Papieren, welche ben frauzoͤſiſchen 
Banlbilleten aͤhnlich ſahen und bie ber —* unter ne 
freundlichem 





Nr. 318-19. 
„Ioheph und feine Brüder” fingen. — Der erjte Hofopern-Kapell» 
meifter, Herr Heinrich Gffer, iſt mum definitiv zum mufifalifchen 
Beirath der Direftion ernannt worden. 


Frankfurter Bürse (9. bis 14. November.) 


Das längst bafürchtote Ereignis dor Geldknappheit ist eingetreten 
und hat mehr Aufsehen Zee als man nach früheren einzelnen An- 
läufen hätte glauben sollen. 

Uuter diesen Umständen war die Bauk schon am ersten Tage des 
588 Geldbedarfs in Aufregung und gezwungen, den Diskonto, der 

Monate lang A 12. März 1867 8 pCt. betragen hatte, zunlichst 
um %, pCt. zu erhöhen, Die Heraufsetzung des Bankdiskontos findet 
ihre Ursache besonders auch in den Statuten der Bank, welche die 
Mohrausgabe von Noten nicht gestatten. Die Bank hat dadurch einer- 
seits ihren Banrbestand anzugreifen, andererseits ist sie in ihren Ope- 
rationen gehindert und muss den Dispositionen unseres erston Bank- 
hauses fol welches diesmal an einem Tag gar keinen Diskonto und 

nur zu 3%, pÜt. nahm. 

Als jedoch die befürchtets Diskontoerhöbung in London nicut ein- 
trat, beruhigte man sich wieder etwas und verlor die Situation wonig- 
tens das Panikartige, das sie Anfangs hatte. Besonders fühlbar machte 
sich die Wirk des höheren Geldstandes am Spekulationsmarkte 
durch den — * Die bedeutenden Hausso-Engngements dräng- 
ten sich sur Prolongation bis ultimo und os wurden 5-6, für Ameri- 
kaner 7 bewilligt. 

Auf ne Eloselnkeiten des Verkehrs übergehend, haben wir zunlichst 
in Bezug auf Kreditaktien zu bemerken, dass sie gegen die Vorwoche 
mit einer Avance von ca. fl. 5 schliessen. Staatsbahnaktien gewannen 
im Laufe der Woche ca. 9.8 und blieben ınit diesem Kurs unter Paris, 
wo sio am Freitsg Abend 601 standen. Dort ist die Tendenz für Staats- 
bahn eine anhaltend günstige, da sie einmal von der Spekulation im 

tigen Massstab poussirt werden, und da ınan ferner viel auf den 
—— dass die Stantsbahn in der Lage sein wird, ibre neuen 
Linien vor denen der Concurrenz zu eröffnen. j 
"Süddeutsche Fonds in besohräuktem Verkehr und ohne wesentliche 
Kursveränderung. Yon auswärtigen Effekten kamen nur 5pCt. Russische 
von 1862 in Posten an den Markt, um gegen die verschiedenen wesent- 
lieh; billigeren neuen 5pCt. russischen Thalerprioritäten getauscht zu 
werden, was auf den Kurs der ersteren einen drückenden Einfluss aus- 
übte, Novität der Woche ist die Emission einer neapolitanischen Prä- 
mienanleihe; die Fiuanzen der Stadt werden als geordnete geschildert. 

Von süddeutschen E.-B.-Aktien bayerische Ostbahnen gefragter bis 
”1261j,. Pfüälzische Linien behauptet. 

Von österr. Bahnen waren gegen Ende dieser Woche besonders 
auch Westhahn gesucht, die von Freitag auf Samstag auf höhere Wie- 






ner Kurse von fi. 14% auf 145 stiegen. Wie von Wien gemeldetwird, 
kaüpft man dort an dem Vorgang der Regulirung der Theissbahn- 
Angelegenheit die Hoffnung, dass auch die österr. Westbahn, deren Kurs 
überdies im Verhältniss zu ihren fortgesetzt Einnahmen 
nicht hoch ist, bald in die Lage kommen dürfte, sich auf eine vortheil- 
hafte Weise mit dem Staat in Betreff des von demselben geleistetem 
Zuschusses auseinanderzusetzen. Lombarden dagegen waren flau, thells in 
Folge der letzten Mindereinnahmen, theils wegen der lebensgefährlichen 
Erkrankung des Präsidenten ihres Verwaltungsraths und ihres mächti- 

m Protektors, Hrn. James v. Rothschild in Paris. In den älteren 

rioritäten wenig Leben. Die neuen Kurs-Charkow zu 78%, in regem 
Verkehr. Schr gute Aufnahme fand die Emission der Rudolphs-Priori- 
täten, die zu 70'/, gehandelt wurden, 


Von Banken waren österreichische anhaltend beliebt und besserten 
im Laufe dor Woche ihren Kurs um A. 14 


Darmstädter Credit erfuhren auf Berliner Käufe eine K 


ursaufbesserung 
um 17f., da transpirirte, dass dieGründungsgewinne, die die Bankim Verein 


mit der Kreditanstalt bei den einträglichen Bahnemissio 
gemacht, eine aussergewöhnlich hohe Dividende in Aussicht stellen. Aus 
denselben Motiven stieg Meininger Credit, der an sämmtlichen russischen 
Eisenbahnemissionen betheiligt war, in Berlin und hier um Gul- 
den. Beide Anstalten haben die Sturm- und — —— 
hinter sich und befinden sich jetzt auf dem richtigen Weg. 2 

Zu erwähnen ist noch, dass österr. Valuta, sowie alle Wechsel we- 
sentlich flauor schliessen als in der Vorwoche, 


Nachsehrift: Nachdem die‘ Samstagsbörse anflinglich ver- 
luufen, trafen um halb 2 Uhr olıne besannte Veranlass (Annahme 
des Wohrgesetzes?) Wiener Kurgs wesentlich schlechter (Credit oa. f.2) 
ein, so dass man auch hier in beunruhigter Stimmung schloss.| 

I. 14. || 1% 
50/, Oestr. National | 53 63; 
6%, do. Metal, (1859), 634 B #2] 4%, Darmstädt. do. | — 
do, Ietenerk.) 52 62 41/20/, Naasauer do. | 945 
50/, do. Lose (1860)| 76 76 | 4%, do. do, | 88 B| 36 
— do, do, (1864))10832 108 al, de. do. | 82 8 


rı® 
\81/,0/, Badische Obl.| 88} B | 
vo;B 
954 B 


Oestr. Kreditl. (68) 1as] Biiast BI@ Kurhess. do. | #84B| 874 B 
50/9 ———— 162! B 102 Bi 3'10/o Frankf, do. | 60} B) 80 
4 Io do. 


vi |v | de al |- 
06 do. do. |90 84F 6%, Amerik. (1889) | T8f | 78 
4, do.i00Thl.-L.108 B1023 |Oestr. Kredit. . . 2251 1298 
41 18/0 Würtemb. Obl.| 943 B 94! BOestr. Nat.-Bank 830 884 








314% do. do. | 824 82} Frankfurter do. 1233 Bi124 'B 
41/,0/g Badische do. | 91% | v4 \Bexbacher E.-B. — 158; 
49%, do. do, m | 86% Bayer. Ostbahnen 126} B|126} 





—— — — — — — ——— —— —— —— ——— — — 


Cours der Staatspaplere. 
enter. pCt Mer. (Cp.LE.b.R) — 
pCt. Lomb, ditte M #4 — | 

dpOt. Engl. Mot. v. 1862 | 601, P. | 


» 

5 Engl. Met, v. 185% 
2 — Natlonalanl. v. 1854| õ. 
[3 





\&pCt. Metall. Obligat. — 


's Ct. do. teuo⸗rte. 66 











l Diverse Aktien. 


| 
‚Frankfurter Bank & fl. 600 . . . 124 P. | in add . 
le en Senhukiien ües-arg, | Ir Wddesischer Währung 
rr. Kreditbank-Aktien & tl. 200 224—:/,0. 
Bayer. Hypothekenb. Pfandbr.4 pCt. 
621% P. 1/4 G.Süchs. Pfandor. & 105 kr. b, R. . 
Darst. Bank 1. u. 2. Serie à f. 260. 2600. 
Weimarische Bank à Thir. 100 . . | — 
Mitteldeutsche Kreditaktien . . . 1021,2Q. 


Wechsel 








‚100 E\ 99%, G, 
'Antwerp. Fre. 200 k.3., 943, F, 
\Angsb. fl. 100 k. 8. | 998,G. 
Berlin Th. 60 k. 8. 1047/, P, 
Brom, 50 Th. Lad. k. 8.| 97 P. 


915; P. i% G. Amst. A. 100 k. 5. 





















MpOh » 2000. | 480. E20 . . 323 P. 226. PBrüssel Fra. 200 L. 8. 9uryP. 
Preussen |31/,pCt. Siaatsschuldech. | — |Frankfart-Hanauer Eisonbahn . . 1124, P.  |Cölm Thlr. #0 k. 8. 104174, P. 
Ba '5 ’ Obl. b. R. 102!/, P. ‚Ost. F.St.Eisb. b pCt. 600 Fr. 428 kr, ‚2781/,—179!/, 0. Hamb. MR. 100 k 8! ast,P. 377,6. 
 yypCt. Obl. Ahr dio. | — ' , "Elisab-Eisonbahn 5 POL. . . 144—14G.  Leipaig Th. 60 k. 8. 1041/42, C. 
» uue Obl. 1/jähr. die. | 961, 6, NBöhm. Westb.-Aktien A fl. 300 #7 | — London Lat. 10 k. 8.1119—1187/, G, 
x 4 "Pot. Obl. "Wjühr, den, 81,0 Rhein-Nahebahn 200 Thl. 5 105 4 pCt.2. — Lyon Fra. 200 k. 8. | — 
* 4 pCt, ObL !ajühr. dio, | 891/,G. "Ludwigshafen-Bexhacher a 4 er . 1886. Mail. Fra. 900 . . | — 
2 6 pOr. Obl. Ab.-R. dio. | 90 P. 80%, G. dto. dto. Prior.A4pOt. 87%, P. #%; G.München fl. 100 k. 8. 100 P. 
» 8YapCk. Obl dis. | — — — at re green aa ey A o, paris — mr 91,0, 
h y 1, p. 8, g, Hess. Ludwigsbahn | . 37%/, G.Poters m |— 
ee © ]Onct.BL-Eiecnb,Prior-Öblig.h 3 pCt. | 53H P. — Trien M. 100 kıd | — 
Baden dt apCı. ObL i 941, P. Elisab.-Babn Prior. 5 pCt. 6/7 ‚ 1,0. |Wien A. 100 5. W. [101 P. 1, @, 
(gr. Obl. v. 1842 827,0. |Südd. Bank-Akt. 40 pÜt. Einz. | = ! do. in öst. W. 1. 8. |1011,—'/,Q, 
H Eck Ol. ar \3 pCt. Süd.St. u. Lomb. EB. | 434, P. IDisoonte . . . „| 814 pi. G. 
mer 4 pOt. Obl. b. Rothneh. v08/, P. ‚Bayer. Ostbahn & 41/, pCt- volleinbez. 1265/, P. I 
5 \stapOr Obl. die \ 85%, P. | — 
Nassau |41/apCt. Obl. dito. 35'/, P. | ns-Loose. 
4‘ Obl. dee. 360, Uesterr. fi. 250 v. 1839 146 @. 
»  |1ypOr. Obl. dt. 9 P. 8811, „  A.260v.1864mitspOt. 68%, P- 
Spanien Beh wrama| 8 ln," ”: Tyler 16 Barlow 
i — | 00 Bisb.L. v. \ „P. _ 
= rg ee I 5 “100 N 984.103 P. 108 G. | Freiburger 15 kre-Loose_ | — 
Schweden 4t/pCt. Obl. X 105 Thu. 871,4 P. u pÖL. Bayer. Präm-Anl 108 P. 2%, G. |Mafländer 45 Fra. L. b. B- | #7 P. 
Banerik & 1000r. 1881 D.21/,| 801/74 G. wedische 10 ThirsLoose | 111, P. 8t. Lüttich mit 21/, pCt. Z. | 316. 
N 6pOt. ditto r. 1888 „ | 78%4—7/4G. |Badische fl. 85 Mara Ansbach-Gunzenh. fl, 7-L. | — 


Frankfurt, 16. Nov. Die Medio-Liquibation geftaftete ſich günftiger, als man allgemein erwartet hatte. Da bie metften Prolon- 


gationen aus Vorſicht ſchon vor einigen Tagen bewerfitelligt worben, 


fo waren heute Stüde in Prolomgation gefuchter, da Gelb fich nicht 


mehr fo Inapp zeigte und das Banfdißconte nidt, mie man vielfach befürdtet Hatte, heraufgeſetzt ward. Der Unterſchied in ben Prolom 


gationdzinſen zwifchen Samftag und heute war ein hebeutenber, beſonders für Staatdbahn. 


Die Gourfe waren ſowohl für öfter. als . 


amerifan. MWerthe recht feft, Staatsbahn fogar auf Wiener Gourfe 3 fl. Höfer als geftern. Beliebt waren auch Glifabelhbahnaktien, bie f 


einigen 


Tagen hier in regen Verkehre ſtehen. MWieberum geſucht waren Darmftäbter und Meininger Banf. 


Kud Tabaft-Dbligationen ber 


haupten fih bei regelmäßigen Umfäpen fehr feit zu bem Gourfe ven 83. | | 
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en die Vorwoche. Auch 
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foaftige Zeile in gemöbnlicher einer 





Der Die le w d ⸗ 
Prozeß gegen Pu egen der Subftrip 


I, 
Der Zubrang zur zweiten Styung war wieder enorm. Befonbere 
Sregeln waren von ber Polizei getroffen worden. Diefelbe 
2 ſtrenge auf und Miemanb burfte fih bem Gingange des Saa-⸗ 


Die Bertheidigungdrebe Grömteug', ſowle die Auslafſung bes Vertreters 
der Staats behörde bilbeten vor Eröffnung! der Sitzung ben Gegenſtand 
aller Unterhaltung. Der Wertreter ber Staatsbehörde gruppirte bie 
Vorgänge in fehr geichidter Weife, brachte fie mit ganz außgezeichneter 
Verfidie mit ber Subffription in Verbindung und fam fo zu bem 
Scäluffe, daß eine Art vom furchtbarer Verſchwörung allen biefen 
Dingen zu Grunde liege. Indeß gelang es ihm doch nicht, benen, 
welche ihm zuhörten, bie Ueberzeugung beizubringen, daß wirklich eine 
Entente unter denen, welche ſich nach dem Grabe Baudin's begeben 
haben, ober gar zwiſchen dieſen und ten Journalen, welche bie Sub: 
ffription eröffneten, beitanben habe, daß alfo bie Beſchuldigung wegen 
ber „Umtriebe im Inlande“ begründet ſei. Die Sache ift zu Mar, 
als day es felbft einem geſchicteren Manne, als bem, welder' bie 
Staatöbehörbe vertrat, hätte gelingen können, biefelbe im biefer Weife 
zu verdrehen. Richtig iſt wohl, daß viele Leute fig verabrebet hats 
ten, Baudin am 2. November ihre Hulbigung barzubringen, daß bei 
biefer Gelegenheit fich einige verleiten Heben, unliebfame, felbft auf 
zührerifche Medensarten fallen zu laffen, daß man bann auf ten Ger 
banfen kam, eine Subffription zu eröffnen, um Baubin ein Monu ⸗ 
ment zu feßen, fich beöhalb zuerft an ben „Meveil* und dann an das 
„Avenir National® wandte. Daß aber alles dieſes im voraus abges 
fartet gewefen wäre, daß befondere Hintergebanfen zu Grumbe gelegen 
hätten, ift rein auß ber Quft gegriffen. Auß ber Rede bed Vertre⸗ 
ter8 dee Staatäbehörde ift no die Stelle hervorzuheben, wo er 
feine Anfihten über den Staatsftreich ausbrüdt. Seine 
Worte Haben infoferne Werth, als er nicht feine bloß eigenen been 
ausdrückt, fonbern bie, welche ihm infpirirt wurben, d. h. höchſten 
Orts ald Norm gelten. Aus biefen Gründen tbeilen wir bars 
auß Folgendes mit: 






Würzburger Stabithenter. 
Schaufpielberidt.*) 

Würzburg, 17. Nov, 
Die Jungfrau von Orleans. Das Publitum Hat bie 
tũrzlich in biefen Wlättern außgefprodene Meinung, e8 liebe feine 
Aaffifchen Vorftellungen, am Sonntage auf da® Glängenbfte widerlegt. 
Das gedrängt volle Haus fah mit Spannung dem Aufrollen des 
Vorbangs entgegen; aber leider fah es ſich bald’ im feinen Grwarts 
ungen getäufdt und bie zum Genuß einer Tragödie nothiwendige weihe ⸗ 
volle Stimmung wandelte fih fehr bald in eine äußerſt Heitere unb 
animirte um. Ob durch eim ſolches Gmigegenfommen! der Muth ber 
Direktion, ſich öfter als bisher am bie Aufführung klaſſiſcher Dras 
men zu wagen, erhöht wird, möchten wir fehr begweifeln. Leider kann 
n leugnet werben, daß von einem Theile ber Mitfpielenten bie 
rc un ber nötbigen Ernſthaftigkeit Außerft erfchwert murbe, ob» 
Thon das Publitum mitunter der einmal gewedten Heiterkeit auch 
ohne weiteres Object freien Lauf Tief. Ueber bie mangelhafte Ins 
feenirung wollen wir nicht viele Worte verlieren, obſchon eb eben fein 
große® Geſchicd beweiſt, wenn bei Darftellung einer Schlacht 31/, 
Mann über die Bühne laufen und daß bengalifche Feuer einen fols 
en Dampf erzeugt, daß durch fortwährenbe® Räufpern und Huften 
bie Wirkung einer Scene verloren gebt; wir mahnen bagegen 
bie Direktion recht beingenb, auf ein genaues Einftubiren und egacteß 
—— ihr Hauptaugenmerk zu richten. Ein förmliches Steden, 
fellte bo auf einem Staditheater, wie wir es befihen, mi 
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„Warum biefe Teivenfchaftlihen Bemühungen gegen ben 2. Der 
aember, wenn man nicht den Zweck bat, die beſtehende Ordnung ame: 
zugreifen? St e8 erlaubt, bie Greigniffe zu trennen, welche eng an 
einanber gelwüpft find, nämlich ben 2, Degember und bad Regime, 
welche baraus hervorgegangen? Sinb ber 2. Degember und das 
Kaiferreich nicht burd daB Votum ber Mation umb durch eine regels 
mäßige Gonvention, welche Gefeh für Alle geworben tft, gutgeheißen 
worden? Man bemüht fi, ungelegene Grinnerungen wachzurufen, 
man laͤugnet glängenbe Thatfachen, verfennt bie Geſchichte. Man muß 
an dicſe erinnern: es tft Sie eingige Antwort, welche man denen geben 
kann, welche ihre Augen bem Lichte unb ihre Geifter ben Lehren ber 
Vergangenheit verſchließen.“ Mebner erinnert nım an bie Mahl Louik 
Napoleon’3 zum Mräfidenten der Mepublif und an die Niederlage Gas 
voignac’d, der nur 500,000 Stimmen erhalten, während für ben 
erfteren 59/, Million geſtimmt. Gr geht bann auf „bie unerträglice, 
bemüthigenbe und für das Land gefährliche Steklung“ über, bie man 
dem Mräfibenten ber Mepublif bereitet. Frankteich fei der Anarchie 
anheimgefallen geweſen, babe am Abgrunbe geitanden. „Frankreich 
verlangte, gerettet zu werben; e8 wollte eine Loͤfung; 
Gpecutivgewalt, von bem öffentlichen Gefühle Hingeriffen, nahm bie 
oberfte Leitung der Megierung in die Hand, Gr hatte ohne Zweifel 
gegen einigen Wiberftand zu fämpfen, aber bie Majorität war mit 
ihm. Der Demeiß liegt klar auf der Hand. Baubin befand fi im 
Faubourg St. Antoine, aber die Male ber Arbeiter blieb taub gegen 
feine Aufreigungen, und felbft fein Xob beitimmte fie nicht, gegen bie 
Greigniffe zu proteſtiren.“ Der Mertreter der Stantöbehörbe erinnert 
alsdann an bie beiden Mbflimmungen, welche dem Raiferreiche folgten, 
und an die Aufammenfegung ber verfchiebenen gefeßgebenben Körper, 
in melde das Land immer bie gefanbt habe, welche ber faiferlichen 
Politif und Dynaftie ergeben gemefen wären. Dies feien Dinge, bie 
Niemand entftellen oder mit Stillfchweigen übergehen dürfe. „Diefe' 
Dinge können imangenehm fein, aber fie beftehen; feine menfchliche 
Mat kann fie hinwegräumen. Sie wollen Befiegte fein! Gut. Aber 
bann find Sie bie Vefiegten der Nation. Sie proflamiren bie Nas 
tional»Souverainetät. Sie müffen fi auch vor ihren Beſchlüſſen beus 
gen." Mit ohne Bebeutung find dann noch bie Schlußworte bes 
Vertreter® ber Staatsbehörde. Er forbert bie Richter auf, nicht zu 


ben Unmögtichkeiten gehören. Der erfte Alt eröffnete gute Hoffnuns 
gen in uns, aber bie brei Anführer im englifchen Lager thaten ihr 
Möglicfteß, dieſe im 2. Akte fogleich wieber zu zerftören. 

Wir geben gerne zu, daß bie Darftellung eben biefer Tragöbie 
gerabe mit gang befonberen Schwierigkeiten verknüpft iſt, bie ſich in 
verſchie denen Richtungen bei gemauerer Analyfe offenbaren. Schiller 
nannte feine Jungfrau eine romamtifche Tragödie. Und in der That 
it das Motiv, aus dem Johanna die Befreiung Frankreichs über 
nimmt, eines, das durch und durch ber ſpiritualiſtiſchen Anſchauung 
bes Mittelalters angehört, einer Zeit, welche durch gänzliche Vernicht⸗ 
ung aller. menſchlichen Triebe und zwingenden Anforderungen ber 
Natur daB hoͤchſte Lebendideal allein erreichen zu koͤnnen glaubte. 
Mit hiſtoriſchem Werftänbnis und mit feiner Gmpfinbung begabt, 
wuhte Schiller alles Schöne und Ideale in bem verfchiebenen Fahr: 
hunberten, wo e8 in verfihiebenen Geftalten ſich zeigte, gu erkennen. 
Der Heldbenmuth bes Maͤdchens von Drlean® regte die Phantafie bes 
Dichter maͤchtig an und ſtieß auf eine verwandte Seite in feinem 
Gemuͤthe. Man erinnere fich ber eifrigen Stubien in der Kantiſchen 
Philofophie; ber Begriff der „Pflicht“ bes „abfoluten Sollens* war 
Schiller in Fleiſch und Blut angen. Steht Johanna nicht 
unter einem ähnlichen, alle Nebenrädfichten außfchließenben, Gebot ber 
Pflicht? Ob da nun die Mabonna ober ber Fategorifche Imperativ 
dieſes Gebot gegeben haben, bleibt fig ber Sache nach gleich. Benug, 
bat Johanna glaubt, mit Nothwendigleit fo umb nicht anders handeln 
zu bürfen. Mber baß ift nur bie Seite, die um8 Erflaunen und 
Bewunderung vor ber Jungfrau einflöht; bie Verachtung von einer 
anberen Seite genommen, laͤßt bie Frage in und entfliehen: Wird 
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vergefien, daß alle Beſchuldigten fih an bem erften Alte eines Feld ⸗ 
zuges gegen die Orbnung und bie beflchenbe Regierung betheiligt Hät- 
ten, unb fügt banm (hier fpricht ber Minifterrath) drohend Hinzu: 
„IH gehöre micht zu denen, welche zu ſchnell an bie Gefahren ber 
8 glauben und ſich erſchrecken. Wenn bie Nothwendigleit fommt, 
wo man handeln muß, fo wird man Rath zu ſchaffen wiſſen. für 
heute muß man ben Ginen eine Warnung, ben Anderen eine Beruhig⸗ 
ung geben. re Strenge wirb dafür forgen. 

Das war folgendes: Deleteluge wurbe zu 6 Monaten 
Gefängniß, 2000 Fr. Bebbuße und Gmonatlicher Entziehung ber bürs 
gerlihen Mechte, Peyrat und Quentin jeber zu 2000 Fr., Gaillarb 
Vater zu 500, Gaillard Sohn zu 150 Fr. und einem Monat Ges 
föngniß, Papronlin zu 180 Fr. und einem Monat Gefaͤngniß, Ghalle- 
mel Lacour zu 500 Fr. Geldbuße verurtheilt. 


Noerbbeutiher Bund. 

Berlin, 15. Nov. [Burüdweifen einer englifhen 
Bermittlung)] Der „U 3.* ſchreibt man: Die Ungufrieben- 
heit, welche Hr. Difraeli mit feiner beim Lordmayots-Bankelt gehals 
tenen Rebe in ben Biefigen Megierungäfteifen hervorgerufen hat, fin» 
bet Heute in ber „N. Allg. Big.” und in ber Kreugtg.“ ihren Auds 
druck. Beide wahren fi gegen bie Bubringlichkeit, mit welcher ber 
brittiſche Premier den Regierungen von Preußen und ranfreich bie 
englifche Vermittlung anbietet. Beide erklären, ba e8 eigentlich zwis 
ſchen dieſen Mächten ‚gar nichtS zuaverinitteln gebe, wenn auch ge» 
wife Schwierigkeiten allgemeiner Natur beitänden, bie in ber age 
felbjt lägen, die aber nur nad und mach burch ben aufrichtigen Willen 
ber betheiligten Maͤchte überwunden werben fönnten, und auch jebens 
falls werben überwunben werben, wenn man biefe ihren eigenen Gin 
gebungen überlaffe, Insbeſondere fitellt die „N. le. Big." das 
Belichen von Meinungsverfchiebenheiten zwiſchen Preußen und Fran 
reich, welche mit ben englifch=amerifanifchen Differenzen irgendeine 
Aehnlichkeit hätten, ſehr enticieben in Abrede. Die angebotene 
Vermittlung würbe daher die Lage eher verfhlim- 
mern als verbeffern, aumal bem frieblichen Mebeneinanberleben 
beider Völker nichts weiter um Wege fei als die glüdlicherweife mehr 
und mehr im Verſchwinden begriffene thörichte Annahme, als ob jenes 





erfreuliche Maß von materieller Kraft und geiftigem Selbftbewußtfein, 
deſſen ſich beibe Nachbarvoͤller rühmen könnten, nothwendig auch ein 
Eine ſolche 


gegenfeitiges Abmeſſen auf dem Schlachtfeld erfordere. 
Anſchauung gehört heute naͤmlich, nad der Meinung der „N. Allg. 
Ztg.“, dem Speenkreife gewöhnlicher Raufbolbe an, und fann vor ber 
fittlichen Weberzeugung ber Gegenwart nicht beſtehen. Es iſt inbeß 
nicht recht erfitlih, warum eine folde Anſchauung vor ber filte 
lien Ueberzeugumg ber Gegenwart nicht gerabe fo: gut beflehen 
fol ald vor ber bed Jahres 1866, ober berjenigen be8 verfloffenen 
Jahrs, in welchem Frankreich und noch wegen Qugemburgd mit Krieg 
zu überziehen broßte. 









durch bie Unnatur des Berufes, dem fich Johanna unterworfen, bas 
Weib ſich nit felber entfrembet, Liegt nicht in bem Bruch mit ber 
Natur, wenn ihn auch bie Mabonna befohlen, eine unfreiwillige Schuld ? 
Die Jungfrau fagt zu Montgomery: „Richt mein Geſchlecht beſchwoͤre! 
Menne mich nicht Weib! Gleichwie bie körperlofen Geifter, bie nicht 
frei'n auf irbifche Weiſe, ſchließ ih mich an fein Geflecht ber Mens 
ſchen an, und biefer Panzer beit fein Herz." — Aber nachdem ber 
erfte Raufch ber Begeiſterung verflogen, mußte ſich ein Gonflift ein» 
ftellen, zu deſſen Ausbruch nur ein Außerer Anlaß wie der Kampf 
mit Lionel erforberlid war. „Unglüdliche! ein blindes Werkwug for: 
bert Gott; mit blinden Mugen mufteft du's vollbringen! Sobald 
bu fahft, verlieh dich Gottes Schild.” Das Mingt aller 
dings fehr romantisch! Nichtsdeſtoweniger ift bie Herbeiführung der 
Peripetie eine durch und burd moderne. Nicht ber Ungehorfam gegen 
den Willen ber Mutter» Gottes — fo würbe e8 ein echt romanliſcher 
Dichter wie Galberon gefaßt haben — ift ber Grund bed Zwiefpalts 
in ber Gerle des Mädchens, er liegt viel tiefer und iſt berjenige, der 
ben eigentlihen Kern alles Tragiſchen bilbet: ber Kampf großer See ⸗ 
len mit ben Verhältniffen ber Natur und Sitte, bie fie umlagert 
halten, und bie fie nur durch ben Tod zu durchbrechen vermögen; ein 
Tod aber, welcher ber erfehntefte ift, ba er bem kommenden Geſchlecht 
einen neuen Gedanlen, einen neuen Bebendinhalt gegeben hat. 

So fehen wir, wie bie Romantif weit mehr im Weußerlichen 
liegt: vor Allem in ber bunten Mannichfaltigkeit der Perfonen, in 
jenen farbemreichen Bildern bed Hof- und Bagerlebend, bie an und 
borüberziehen, dann aber auch — wir können e8 nicht übergehen — 
in ber besorativen Ausftattung, bie bier von gang. befonberer Wichtige 


Oeſterreichiſche Monardie. 

Wien, 15. Nov. [Das neue Wehrgefeh] gibt ber „N. 
fr. Pr.” Ana zu folgenden Betrachtungen: „Die allgemeine Wehr- 
pflicht im Deſterreich, bie auß ihr folgende Vergrößerung des Heeres 
— fie find zwei nene Symptome ber allgemeinen Krankheit, an wel⸗ 
der Guropa leidet, nicht ein Beweiß fpeziellen MWerberbend, Die 
„Times“ macht dem Patienten Vorwürfe, ftatt ber Außbreitung ber 
Epidemie entgegenzuarbeiten. Sie will ben eigentlichen Grund ber 
neuen öfterreich. Heereßorganifation nicht fehen, und ſpricht yon einer 
Jatrigue“. Was fie darunter verftcht, Sagt fle mit dürren Worten: 
die Allianz Defterreih® mit Frankteich und ben Rachekrieg gegen 
Preußen. Sie beiulbigt Herrn v. Beuſt des Plane, diefen Krieg 
vorbereiten zu wollen, das heißt des umvergeihlichiten Fehlers, ben ein 
öjterreichifcher Staatdmann begehen könnte. Aber unmittelbar, nach» 
bem fie biefe Anklage erhoben, widerlegt fie biefelbe mit ben trefflichs 
ſten Gegengründen. Sie überhebt und ber Mühe, das ſelbſt zu thun, 
indem fie nachweiſt, daß ber öfterreichifch«frangöfiiche Krieg gegen 
Preußen ein gefährliche®, wiberfinniges, ber öfterreichifchen Venöltens 
ung wiberftrebenbeß Unternehmen wäre. „Wenn Deiterreih, d. 5. 
ber Hof und bie militärifche Wriftofratie, c® zu einem neuen Ps 
ſammenſtoß mit Preußen treiben follte”, heißt e8 in dem rtifel ber 
„Zined*, „was wäre ber wahrſcheinliche Ausgang? Erſllich ift es 
nit ganz ſicher, ob das Volk feiner Regierung folgen würde. Die 
Gimvohner der beutfhen Provinzen find ein hochberzige® und patrios 
tiſches Voll, und wir fönnen e8 nicht für möglich halten, daß fie - 
willig bie Verbündeten Frankreichs würben bei bem Werfuche, Deutfche 
land bes beften Theile feiner Länder zu berauben und ihm eine 
ewige Schmach zupufügen. Gefecht aber auch, fie wären folder — 
feit fähig, fo bleibt noch immer Ungarn, mit dem man rechnen muß, 
und Ungarn kann fein Jutereſſe Haben, den Ehrgeiz des frangöfifchen 
Monarchen auf Koften feiner Nachbarn befriedigen zu helfen." Kann 
man die Unmwahrfcheinlichkeit, ja, Unmöglichkeit eines Rachelampfes 
gegen Preußen beffer darthun? Wenn aber nun Defterreih, wie bie 
„Times“ ſelbſt hervorhebt, mit allen anderen Mächten in feeunb« 
ſchaftlichen Beziehungen lebt — was in Bezug auf Rußland faum 
richtig ift — und ber Krieg gegen Preußen vom ben Deuifchen und 
ben Ungarn, alfo ben zwei maßgebenben Nationalitäten des Reiches, 
verabfcheut wird, wen foll kann das verftärkte öfterreichifche Heer bes 
drohen? Wo ift alfo ein flihaltiger Grund zu ter Befürdtung 
vorhanben, Defterreih wolle feiner bisherigen Bolitif untreu werben 
und noch einmal bie beutfche Frage auf die Spike des Schwertes 
ſtellen? Nirgends. Defterreih waffnet fi, weil in Europa das 
Neht des Stärkeren gilt und die moberne Staatöfunft in ihrem grans 
biofen Fortſchrilte glüdlich bei bem Grundſatz angelangt ift: Der 
Schwaͤchere wirb niedergeſchlagen. Wenn in einer Geſellſchaft bie 
Unfitte eingeriffen ift, mit bem Mevolver neben bem Teller zu fpeifen, 
wirb auch ber Friedlichſte und Ruhigſte ſich einen anſchaffen. Defters 
reich legt mit ber Ginführung der allgemeinen Wehrpflicht feinen 
Revolver vor ſich Hin, Damit man es rubig fi näbren läßt. WUnges 


feit iſt. Ale 3 Momente, eine Darftellerin der Johanna, bie es 
verfteht, dem Wellenſchlage des weiblichen Herzens in feinen werfchies 
denen Graben zu folgen, bie Töne folgen Triumphes wie ber Ger 
wiſſenbangſt und zarter Gefühle anzufchlagen, ferner eine genaue, ſcharfe 
Zeichnung ſämmtlicher Rollen, tie eine außgeprägte Inbivibualität bes 
figen‘, und endlich Pradt der äußern Darftellung, müfjen vertreten 
fein, um das Publifum bie volle Wirkung bed Stüds empfinden zu 
iaſſen. Aus dem Gefagten geht freilich hervor, wie ſchwer eine gute 
Aufführung fein muß. Wie ungenügenb die beiben Ichten Momente 
vertreten waren, wurbe fchon oben angebeufet; was jebod bie Dar⸗ 
ftelung der Titelrolle betrifft, fo können wir im Wllgemeinen mur 
Buteß melden. Frl. v. Zarubomßty befundete entfdiebeneß Talent 
in ber Auffaffung und einen hödit amerfennenöwerihen Gifer in ber 
Ausführung, wenn au hier und dort hätte etwad mehr nuaneirt 
werben können. Sehr erfreulich war es, daß bie Kraft der Stimme 
6i8 and Ende ausreichte. — Bon ben übrigen Daritellern ift nur 
noch Hr. Hahn als König Iobenb hervorzuheben. Damit wären 
wir aber auch fo ziemlich fertig. Die Direltion fhüge und baver, 
Hm. Rofen je wieder at® Liebhaber zu erbliden. Schließlich wollen 
wir noch bie laut vernehmbare Thätigleit des Souffleurs, , beren fat 
alle Mitglieber Sebürftig zu fein fepienen, mit einer Heinen Rüge bes 
denl 


Am Montag „Rean”, ein Gffeiiüd gang ahne poctihen 
Wertö, aber wegen. ber glängenben Titelrolle noch immer gern 
— nn 5a Tape mise 
bi Si nen un 
rl Charakter des Helden mäßer einzugehen. Kerr v. Dihe 
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nehm finden wir eine folge table d’höte niet, | 
Gnglanb überzeugt fein. Im Gegeniheile wir werben bie Stunde 
fegnen, in welder wir bie Waffe bei Geite legen können. Vielleicht 
f&lägt biefe Stunde, wenn zwei Menſchen in Gurepa nicht mehr 
Ieben.” 


Ausland. 

Afien. [CHrifienverfolgungen] Die japaniſche Re 
gierung hat befanntlic; bie Verfolgung gegen die Ghriften wieder an 
gefangen. Im bem offiziellen Wochenblatte „Daychan“ :eirb ben 
Sapanern verboten, ſich zur chriſtlichen Meligion zu befennen, und wirb 
Diefe® Verbot auch an allen effiziellen Unfchlagfäulen angeheftet. 
Gleicher Maffen finden ſich in fait allen japaniſchen Zeitungen in ber 
Iegten Zeit ürtilel gegen bie Ginführung des chriſtlichen Gottesdien- 
ſtes, welde von Tag zu Tag an KHeftigkeit zunehmen. 68 liegen und 
brei folder japaniſcher Streitfcgriften in beulfcher Ueberſetzung vor, 
betitelt: „Grjähiungen von Nangafafi.” Darin wirb erzählt: 1) „Die 
Geſchichte von der böfen Pehre* (die katholifche Kirche ift gemeint), 
worin e8 von ben fünf Mifjionaren, die in Omura ſich feftgefegt hatten, 
Heißt: „Den Armen gaben fie Geld unb ben Abergläubifchen zeigten 
fie Wunder im der Abjicht, fie zu Profelyten zu machen, ober fie fuch 
ten einen Ginbrud auf ihr Gemüth zu machen durch Gonventifeln. 
Ein Gonventifel ift eine Zuſammenkunft beider Geſchlechter zur Nachts 
zeit in einem geheimen Fimmer zur Luſt. In kurzer Zeit thaten ſich 
baher jein ober zwei Hundert Kerls auf, welde bie allerjtrengften 
Befehle des Diſtriliſsherrn mißachteten und bie ſozialen Berhältniffe 
und bie fünf Tugenden vernachläffigten.” 2) „Die Jeſus-Lehre“, 
worin von ben protejtantifchen Miffionaren geſagt ft: „Diefe Prie— 
fler der Jeſub⸗Lehre leben größtentheil® in Privathäufern und fuchen 
unter bem Vorwande, Wftronomie, Geographie, ben Gebrauch ber 
Feuerwaffen und Medizin zu lehren, Khatfächli das verruchte Jeſus ⸗ 
Gift außzuftreuen. Mit der römifch-fatholiichen Religion verglichen, 
tft dies wirklich eine äußerſt kluge Lehre. Obgleich fie es fo darzu⸗ 
ftellen ſuchen, als ob nichts Abſcheuliches darinnen fei, find fie doch 
Füchfe aus demfelben Bau.” Und weiter: „Gin Ghinefe, Ghangs 
Dbitfao mit Namen, fagt in einem Briefe an einen meiner, freunde: 
Bei meiner Belanntſchaft mit Miethöleuten japanifher Daimios, 
bie zu Nangafafi wohnen, Habe ich bie Bemerkung gemacht, daß fie 
alle mweitlihe Geleherſamkeit auf Befehl ihrer Fürften jtubiren That⸗ 
ſache ift, daß die weftlichen Barbaren Morb üben, ſtatt Wderbau; 
ihre Aſtronomie, Geographie, Kriegswaffen und anderer Tand ift nur 
nüg zum Vergnügen für Auge und Ohr. Aber fie haben fein Buch, 
weiches nicht ben Geiſt Jeſus“ ober „bed Herrn des Himmels“ 
Iobt, und Leute, welche biefe Bücher ohne tiefe Würbigung der Fun: 
damental-Wahrheit jtubiren, werben, bevor fie nur wifjen, wo fie find, 
finden, baf fie die Lehre glauben.” 3) „Die Glemente ber böfen 
Büder*, wirb von der Bibel gehandelt und vom Meuen Teftamente 
—— „Im Meuen Zeitamente ſteht bie Geſchichte von Jeſus, von 

eimer Geburt biß zu feinem Tode durch Kreuzigung, geſchrieben. 


graven fpielte wieber vortrefflich und wurbe von Herm Rofen 


auf Beſte unterftüßt. Auch bie Rebentollen hatten diesmal gute 
Vertreter gefunden. — K. 
Auf dem Bullan, 
von Sigmund Koliſch. 


(Zötuf.) 

Die alten Römer riefen: „Panem et eircenses“, und Bier 

ging man umgekehrt vom Spiel zum Schmaus. In beiter Orbnung, 
zwei unb zwei, begaben ſich bie Gäſte im einen anderen Saal, wo 
eine Niefentafel gedeckt war, an bie ſich bie Kinder fepten, und welche 
alsbald mit verfchiebenen falten Speifen befchidt wurde. Die ſprich⸗ 
wörtlich geworbene Frömmigkeit der Kaiferin verleugnete fich bei bie» 
fer Gelegenheit zum nicht geringen Erſtaunen ber Profefjoren und Re 
viſoren, welche bei dem Feſte fich befanden. Denn wiewohl e8 am eir 
nem Freitage war, wurden bie @äfte doch ausfchließlich mit Fleiſch⸗ 
u bewirthet, mit Leberpaftete, kaltem Huhn und Galantine. 
mußte wohl am Hofe Niemanben in den Sinn gelommen fein, 

daß durch biefes Abweichen von ber religiäfen Vorſchrift das eine 
ober das anbere ber junger Gewiſſen fih brunmuhigt ober beläftigt 
fühlen fönnte. Werben doch im ben Colleges ben Böglingen am Frei⸗ 
tage ausſchließlich Faftenfpeifen geboten. Und was fi als befonders 
bejeicgnend barftellt, iſt, daß ber Mbb6 Deguerry, der unabhängige 
Pfarrer ber Mabeleine, welder den religiäfen Unterricht des failer- 
Ken Knaben leitet, zugegen war, und daß bie "Mebertretung th auch 
nicht eine Bemerkung entlockte und ſichtlich auf feine Stimmung ohne 
Einfluß blieb. So bildet das „große Paris“ feine Leute, So fehleijt 


bavon mag man in | Diefe 


Perſon mit Namen Jeſus war urfprüngfich fehr arm. Im ſel⸗ 
nem fünfzehnten Jahre wurbe er verbannt, worauf er, magiſche Künfte 
erlernend, durch viele Länder reifte, die Kranken beilte, zum 
Stilftand brachte und andere Magik trieb. Er täufchte bie umstfe 
fenben unteren Boltötlafjen, und machte, daß fie ihm nachfolgten, bis fein 
böfer Anſchlag, ben Herrfcher bed Bandes zu ermorben unb Rand und Beute 
für fich ſelbſt zu nehmen, entbedt und er durch g bingerichtet wurde. 
Gr war aber cin aͤußerſt verraͤtheriſcher Verbrecher. Es ſteht aber ges 
fegrieben, daß er gefreugigt worben, um bie Sünden aller Menſchen 
zu fühnen; daß er mac feinem Tode aus bem Grabe auferftanden 
fei und währenb ber Dauer von vierzig Tagen feinen Jüngern ges 
prebigt habe und bann febenbig zum Himmel gefahren ſei. Dies iſt 
die Erfindung biefer Kerle und ift durchaus unbegründet.” 


Aichtpolitiſche Zeitung. 

[Literatur und Kunſt) Ueber den legten Augen, 
blick Roſſini's vernimmt man aus Paris, 14. Nov., Folgendes: 
Geftern hatte ber Abbe Galby eine lange Unterrebung mit dem Gters 
benben. Der Abbe fragte ihn, ob er an bie fatholifche Religion glaube 
und an bas, was fie lehre. Roffini antwortete: „Celui qui a derit le 
Stabat a la foi“. Nach biefem erſten Beſuch (um 51/, Uhr) erhielt er 
bie Abfolution; er warb hierauf ruhig. Dann ergriff ihn unauslöfch- 
licher Durft, welcher ihn ſchon feit zwei Tagen plagte, und fein Angſt ⸗ 
geftöhn begann von Neuem. Des Abends ertheilte ihm ber Pfarrer 
von Baffy bie legte Delung. Won da an begann ein fehmerzlicher und 
langer Todeslampf; er Ädhzte und röchelte und konnte kaum athmen. 
Es war ein peinlicher Anblic. Um 10 Ur 10 Minuten verabs 
reichte man dem Sterbenden Giswafler, das er gierig trank; ein immer 
red Feuer ſchien ihm zu verzehren und ihm unerträgliche Schmerzen 
zu verurfachen. Gr warf fi auf feinem Gchmerzenslager bin und 
ber, wobei er unverftänbliche Phrafen ausſtieß. Der lehte Namen, 
welcher von feinen Lippen kam, war ber feiner rau, beren Hand er 
mit Zärtlichkeit fühte, Einen Augenblick fpäter verlor er baB Bes 
wußtfein. Roſſini ftarb in feinem Landhauſe in Baſſy, das bicht am 
ber Barriere von Feſtungswerlen liegt. Seine Leiche wird nah Par 
riß gebracht werben. 

— Hannd Hopfen hat, wie Berliner Blätter mittheilen, fo» 
eben bem Wallner» Theater ein vieraltiges Schaufpiel: „Alchen- 
bröbel in Böhmen“, eingereicht, welches von Heinrich Laube 
fpegiell zur Darftellung empfohlen worben ift, nachdem biefer ſelbſt 
bad neue Werk zur Aufführung unter feiner neuen Direftion des 
Leipziger Theaters angenommen. Auch dem Wiener Carltheater liegt 
das Stüd vor, ſcheint jedoch bort auß Bedenken gegen bie Tenbeng 
nicht zur Aufführung zu gelangen. 


Amiliche Rahrichten. 
Münden, 17. Nov. Auf bie eröffnete Bezitlsamteéaſſeſſors ſtelle zu 
Reuſtadt a/g. wurde der Aſſeſſor des Bezirkdamts Homburg Ih. Späth 
auf Auſuchen verfept und zum Bezirkdamtdaffeffor von Homburg der Arcef, 


ber zerfeßende Geift biefer Stabt alle Schroffheiten glatt. Gbenfor 
wenig al8 bie Gaftgeber dachten die Gäfte an das Gebot ber Kaflei- 
ung. Wit der Luft und bem Behagen ber Helben Homer’ 
fie ber Speife und bes Tranfs in Fülle, und nicht als der Lehzte 
unter ihmen an Appelit zeigte ſich ber Eaiferlihe Prinz Se zwei 
von ben Böglingen bebiente ein Aufwärter in fo reicher Livree, daß 
die Wermeren ber Kinder ben Glanz beneiden mochten. Die Kaiſerin 
Gugenie trug ein blaues Kleid; ihr Schmuck beftanb auß vielen Per» 
Ien im Haar und um ben Hals. Sie nahm ebenfomwenig als ihre 
Brgleiterinnen Theil an dem Maple, fie feßte fich nicht einmal an 
ben Tiſch, ſondern machte umbergehend im gefälliger Weile ben jun 
gen Gäften die Honneurs. Wit jedem von ben Kindern unterhielt 
fie fi) eine Weile, an jede richtete fie eim freundliches Wort. ie 
nige von ben Aöglingen wagten e8 faum, ber vornehmen Fran zu 
antworten, ober preften mühjam einige Worte auß ber Kehle. An 
dere wagten es nicht, zu ihr aufzubliden und antworteten mit nieder⸗ 
geſchlagenen Bliden, wie Mädchen, wenn ihnen das erite Liebeswort 
—— yo gi ae ne —* Bagen _ 
er in fre offen e unb ohne a 
ihre Rebe fanden, 

- „Worin waren Sie ber Grfte?* frug die Hohe Dame einen aufs 
gewedten Jungen mit Tebhaften ſchwarzen Augen. 

„In ber Ueberfeßung aus dem Lateiniſchen (version)*, gab 
der Kleine zut Antwort, ohme-aufzubliden, unb mit. ben Klappen feiner 
ade fpielend. 

„In ber Kunft, zu überfegen, ſtehen Sie alſo fehr voran ?* 
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fi der Kammer des Innern ber Regierung der Pfalz, M. Alivens, in 
prov. Gigenfhaft ernannt; zum Profefior der Phyntk und elementaren 
Mebault au der £. Maſchineubauſchule in Augsburg der Profefjor des f. 
Realaymnafiums zu Speyer, Dr. A. Kurz, unter Fortdauer feiner proviſ. 
Dienteigenfchaft anf Anfuchen ernannt; der —— 2. Zottmann in Lud⸗ 
wigẽhafen in gl. —5 zum Oberpoftamt Speyer verfept; zum ons 
troleur des Rebenzollamtes I am Babnbofe zu Aſch der Hauptzollamts- 
afiifteut G. Hobenberget zu Paſſau in prov. Cigeuſchaft ernannt; der Zoll 
verwalter ded Mebengollamtes I am Bahnhofe zu Kufftein, 3. Hülder, auf 


die Revlfiousbenmtenjtelle bei dem Hauptzollamte Negenoburg veriept, umd 
der Hauptzollamtsafjiftent 2. Bogner zu Regensburg zum Bollverwalter cm 
Rebenzollamte I am Babnbofe zu Kufftein in ri Gtgenfchaft eruannt; 
ferner die Aufitelung eines befonderen Amtöverjtandes für dad Mebenzolls 
amt I am Bahubofe jü Aufiteln mit dem Titel „Zollinfveftor" und bem 
Rauge eines Hauptzolamtöverwalters genehmigt und hienach vom aleichen 
Tage an auf diefe Stelle den Zollverwalter Ph. Mepger zu Eger befördert, 
den Zollverwalter A. Kunftmann zu Aſch, feinem Anjucen entjprehend, im 
gleicher Eigenſchaft an das Mebenzollamt I am Babubofe zu Eger verjept. 





Diverse Aktien, |. 
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Frankfurt, 17. Nov. 





Die geitrige Hauffe in Staatsbahn in Paris und die heutigen Hohen Wiener Gourfe verlegten bie WBörfe 


in eine gang aufßerorbentlich günftige Stimmung, bie zunaͤchſt im Gour von Staatdbahns und Grebitaftien ihten Austruf fand. Staates 


bahn erhößten ihren Cours feit gejtern um 


höher. Amerikaner 


„a wohl, Mabame*, fagte ber Junge mit Selbitbemußtfein, 
und babei blickte er bie Kaiſerin herzhaft an. 

Auch mein Sohn Hat fi in biefem Gegenſtand hervorgethan“, 
bemerkte die Fürftin, worauf fie fih zu einem anberen ber Schüler 
wenbete. 

An eines der Kinder richtete bie Kaiferin bie Frage, ob er denn 
mehrere Geſchwiſter habe? 

Ja freilich“, weinte der Seine, indem er empor fah, unb ben 
Meft eineß Brockens, ben er gerabe im unbe hatte, zu Ende faute 
und verſchluckte, „ic habe zwei Meine Schweitern.“ 

„Die lieben Sie wohl fehr?“ 

„Wenn fie artig (sage) find und nicht fereien, weil man ihnen 
feine Bonbons geben will.“ 

„Fre Schweſtern wollen alſo immer Bonbons haben 2” 

„Seit Neujahr nimmt e8 mit den Süßigkeiten fen Ende." 

Die Raiferin lachte und ging weiter, Ginem blonden Jungen, 
ber verbächtig aubſah, micht viel ſprach, aber befto mehr ſich mit ben 
Schuͤſſeln zu ſchaffen machte, ſtellte fie bie Frage, was er benn am 
Yiebften fein möchte, wenn er groß geworben iſt? 

„Soldat !* fagte der Junge, ofme ſich zu bebenfen, mit klang⸗ 


Stimme. 

„Sie haben alfo keine Furcht vor Flinten und Kanonen?" 
„Gin Brangofe darf ja bod feine Furt haben“, entgegnete ber 
t. 


„Sehr gut!* fagte bie Kaiferin umb ging. -MWährenb biefes 
Nundganges ber Furſtin unterhielten fich bie Pringeffinnen Glotilbe 
und Mathilde mit bem Unterrichtsminiſter, dem A666 Deguerry und 
ben Ghrenbamen. 


faft 10 fl., Mobilier um 3 fl. Auch Eliſabethbahnaltien waren gefragt und wieberum 14/, fl. 
verfehrten. ebenfalls trotz abermals Höheren Golbagios in feiter Haltung, Das Geſchäft war außerordentlich belebt, 


Mit dem Nachtiſch kam Champagner auf den Th, und ale 
bie Gläfer ringSumber gefüllt waren, erhob ſich einer von ten Zög⸗ 
lingen und brachte einen wohleinftubirten Toaft auf ben kaiſerlichen 
Pringen aus; barauf ergriff ber alfo gefeierte Prinz das Glas und 
rief, indem er eßerhob: „A mes jeunes camerades, aux enfants de 
la France*, und von Beifall erbröhnte der Sgal. Damit war das 
Feft geſchloſſen. Die Tafel wurbe aufgehoben umb bie Kinder ent» 
fernten fi, an ber Kalferin und dem ringen verbeifgreitend, um 
ihren Eitern von den gemachten Erfahrungen, empfangenen Ginbrüden 
unb empfunbenen Genüffen zu erzählen. Der Photograph Pierre 
Petit Hat ſich erboten, die Bilder ber in ben Zuilerien bewirtheten 
Schüler unentgeltlich zu fertigen, um fie bann bem kaiſerlichen Prin- 
gen zum Geſchenke zu machen. Gin glücklicher Gebanfe, ber, wenn 
er zur Ausführung kommt, gewiß fehe lohnend für feinen Urheber 
fein wird,” 


In dem Gapitel „In der Werkftatt” finden wir, waß wir bort 
nicht fuchen, Beſprechungen über Proubhon, Michele, Renan, Goufin, 
Liszt, Nouviere; in bem „Auf dem Marke”, neben einem Artikel 
über bie Marktfcreier, Charalteriſtilen über Mires, Lamoriciere, Veuil⸗ 
Ist, Olivier; in „Im Haufe” über den Salon ber Gräfin b’Ageult 
unb eine Velcreibung ber Parifer Weihnachten; unter „Da unb 
bert® eine treffliche Schilderung bed Parifer Bourgeoi® und eine Abs 
handlung „ia Messe“ überfeprieben, über bie fog. Frühmefjen ber 
Parifer Offiziere. 

Wie fih aus allen biefen Glementen nun eim mit brobelnber 
Maffe angefühlter Vulkan herſtellt, Hat ber Leſer felbft Heraus zu 
fühlen. Pu äditen Inerimae Christi, bie ben vullamiſchen Beden 
lichen, bietet biefer Pariſer Stoff in Menge. 


‚a 
Verantwortlicher Heramßgeber: Rich ard Gabermann. 
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Ye Hk ke Der erfte dieſer Wege fühet von ber beutfchen 
Glementarfchule durch die Lateinſchule und das humaniſtiſche Gym ⸗ 
mafinm auf bie techniſche Hochſchule, von be ſodann in ben techniſchen 


Staalsdienſt oder in das Gebiet ber Privatinduſtrie. Gr iſt unter 


allen Wegen ber längfte, weil: auf ihm bie eigentliche fpezielle Vor⸗ 


bildung für bie Technit erft anf ber tedmifchen Hochſchule ſelbſt ber 


ginnen kann, naturgemäß wird berlelbe daher nun von folden betreten 


werben, welche ſich entweber erft auf bem Gymnafium zu einem tech» 
nifchen Berufe entfliehen oder neben ber Ausbildung für bie Technik 


auch eine ganz befonder® umfäflenbe allgemeine Bildung erfireben. — 
Der zweite Weg führt von der Elementarſchule zunächſt ebenfall® 
durch bie Lateinſchule, ſodann aber bur das Realgymnafium auf bie 
techniſche Hochſchult, unb von da in ben techniſchen Staatsdienſt ober. pur 
Privatinduſtrie. Auf ihm wird ber künftige techniſche Beruf deb 


Schülerd ſchon nah dem Verlaſſen der Lateinſchule ſcharf in’6 Auge 


gefaßt, indem das Renlgumnafium feine Schüler nicht nur durch einen 
geeigneten Unterricht im Lateinifchen wie in ben neueren: Sprachen, in 

ber Geographie und Geſchichte allgemein ausbilben, fonbern biefelben auch 
durch aus gedehnte mathematiſche und naturwiſſenſ e Studien, 


chaftlich 
fowte durch eimen umfaſſenden Zeichnungéunterricht direlt auf bie 
hoͤheren tedgnifchen Berufßzweige vorbereiten ſoll — Der britte Weg, 







sfjimi. 

Gioachino (Joachim) Bere ift zu Pefaro im ehemaligen Kirchen⸗ 
ftaatc am 29, Februar 1792 geboren Sein Vater Giufeppe Rolfini 
war Tubatore (Stabt-Trempeter) und nebenbei Auffeher bes Schlacht · 
hauſes. Seine Mutter Unna Guibarini war eme große Schönpeit 
und befaß eine vorzügliche Stimme, US im Jahre 1796 die fran 
zoͤſiſchen Truppen dur Pelaro kamen, gerietb der heifblütige Gius 
- feppe in grobe Begeifterung für bie neuen Ideen ver Mepublifaner; 
bafür wurbe er dem nachher feines als Tubatore entfegt und 
ind Gefaͤngniß geworfen. (1798.) Frau Anna Hatte nichts, um fich 
und ihr Kind zu ernäßren; ba ging fie nach Bologna, wo ſich mehrere 
Theateragenturen befanden, unb warb durch deren Bermittiung als 
Bühnenfängerin angeftelt. Sie mußte nun bald zu Sinigaglia, bald 
zu Belletri, bald anberdwo fingen; ihren Sohn ließ fie. unterbefien 
bei Freunden, wo das leichtfertige Bübchen natürlich weber arbeitete 
noch lernte. Mur das Singen zog ihn an, und er ftubirte ben Ger 
fang unter dem Geiftlichen Angelo Teſei. Gr hatte eine gar hübſche 
:Soptanftimme, und fo fang er in ben Kirchen beim Chor mit, und 
fonnte mit feinem ſchmalen Erwerb feine Eltern unterftüßen. Sein 
Umgang mit bem Bolognefee Gelehrten Giuſti verfchaffte ihm einige 
Kenntnig ber Literatur. Ge machte fi einen Namen al® geſchicktet 
Begleiter auf dem Piano, galt bald für.einen Wirtuofen, und ward 
dephald im bie Fhilfarmonifhe Geſellſchaft degli Concordi (bev&im 
. ‚trächtigen) zu Bologna ‚aufgenommen. Hier birigirte er bie Aufführ⸗ 
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welcher zunächft nur Xechnifer der Privatinbuftrie heranbilben foll, 
führt don der Elementarſchule durch bie Gewerbſchule und bie In⸗ 
—— entweder ummittelbar in’8 praktiſche lechniſche Leben ober 
— theoretiſchen Aukbildung auf bie techniſche Hochſchule. 
ahrend bie Schüler auf den beiden etſteren vor Giniritt in 
bie polgtechnifige Schule mur mit ben Hulfewiffenſchaften für bie 
eigentlichen techniſchen Studien mehr ober weniger befannt 
werben und nebenbei eine allerbing® nicht Hoch genug anzufihle 
allgemeine wiſſenſchaftliche Bilbung erhalten, fol ber Lürftige gs 
nifer auf ber Induſtrieſchule innerhalb zweier Jahre in einer ſolchen 
Meile vorbereitet werben, daß feine hier erworbenen Renntniffe und 
Fertigfeiten ihn allein ſchon befähigen, unmittelbar einen höheren: tech ⸗ 
nifchen Beruf praftifch auszuüben und er daher nur Behufs Vervoll⸗ 
ftänbigung feiner theoretifchen Kenntniffe,. Behufs Erlangung der höchſt 
moͤglichen theoretiſchen Außbilbung, falls er ben Beruf und ‚bie Faͤhis 
keiten hiezu im ſich fühlen follte, bie techniſche Hochſchule beſuchen 
wird. Dur welche Mittel wird die Induſtrieſchule die ſchwierige 
Aufgabe, in möglichft kurzer Zeit abfoloirte Bewerbfchäler zu möglichft 
tüßtigen Technilern herangubilden, zu löfen vermögen ? 

Um jebem Mißverftänbniffe vorzubeugen, iſt hier zunaͤchſt zu ber 
merfen, dah Schüler, weiche fid einem — ne SER As 
Berufe widmen wollen, gut thun werben, nad dem Berlaffen der 
Gewerbſchule unb vor Gintritt in bie -"Inbuftriefchule ein bis zwei 
Sabre lang auf einem Bauplape ober in einer mechaniſchen Werlſtaͤtte 
mit praktiien Arbeiten. ſich ernſtlich zu beſchaͤftigen. Solchen wirb 
die Induſtrieſchule in ihren beiden Jahres. Curſen eine volfländig außs 
reichende theorrtifhe und praftiiche Ausbildung gewähren. Wer, bar 
gegen diefe praftifche Vorſchule durchzumachen verfäumt hat, wird eben 
natürlich nach bew Verlaſſen ber Induſtrieſchule das Betreffende nach⸗ 
holen müſſen. Die Induſtrieſchule ſelbſt num ſucht ihren Iweck haupt: 
ſaͤchlich durch geeigneteb Spezialifiren bed Unterrichts zu erreichen. 
Sie gliedert fih zu bem Gabe einftweilen in eine bautechniihe, eine 
dyemifchtechnifche und in eine mechanifchterhnifche Mbrheilung, welchen 
weitere Abteilungen nad Bedarf fpäter noch angefügt werben lönnen, 
Jede biefer Abtheilungen hat ihr beſonderes Gehrprogramm, fo daß 
— mern auch ber Unterricht in gewillen allgemeinen Faͤchern bei 
ſammitlichen Abtheilungen gemeinfam it — bo fein Schüler zum 
Unterricht in einem Lehrgegenſtande gemöthigt wirb, welcher 
befonberen technifchen Berufe fern liegt. Dadurch alfo, daß jeber 
Schüler nur an dem Unterrihte Theil nimmt, welcher. für fein ſpe⸗ 


ung von Haydn's Jahreszeilen. Als feine Stimme wechfelte, tonnte 
er nicht länger .ald Chottnabe fingen; nun fam er (1807) in bas 
Lyzeum zu Bologna, mo ihn Abbe Mattei in der Gompefition unter 
richtete. Bald lernte er fo viel, daß er ein Bolalquartıtt gehörig 
fegen konnte; „Läht. fi bamıt eine Oper ‚omponiren?" fragte er 
feinen Lehret. „O ja, fo ziemlich“, war bie Antwort. Da bulbete 
es ihm nicht länger beim Stubium ber Theorie, Flugs ging er an's 
Komponiren. Was er feitben an muſikaliſchem Wiffen erwarb, fernte 
er mur buch die Praxis und das Stubium ber, großen Meiſter. 
Sehögehn Jahre war er olt, ald rin eine Symphonie 

ey eine Gantate aufführen ließ. Zwei Jahre darauf, 1810, gelang 

es ihm mit Unterftäßung ber Familie Perticari zu Pefaro, eine Opera 
bufla auf bem Theater Son Moſd in Benebig zur Aufführung;zu bringen ; 
fie hieß La Oambiale di matrimonio, (ber Heitathwedlel),, unb erlangte 
nur einen mittelmäßigen Erfolg. Gr befam bafür zweihundert Franken, 
von benen er daß meijte feinen Eltern ſchidte. Seine näsftfolgende 
Oper L'’Equioroco stravagunte, (der. übermäßige Irrthum), bie 
2811 zu Bologna auf bie Bühne kam, ſoll nad Einigen gar feinen, 
nad) Anderen einen großen Grfolg gehabt Haben. Die Oper Denie- 
trio e Polibio warb im naͤmlichen Jahr mit vielem Glück zu Rom 
aufgeführt; er hatte fie fon 1809 geſchrieben, unb fie iſt alfo bie 
ältefte feiner Buͤhn tionen. 2 

‚ Roffini’d pwangigſtes Lebensjahr zeichnete fi durch eine uns 
gemeine Fruchtbarkeit auß ; ‚er ‚Eomponirte wiel, weil: man.iga fur jede 
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slellch Fach von befonderer Bedeutung iſt, wirb es möglich, bem rein 


en Unterrichte verbältnißmäßlg kurze Zeit zuwenden zu müſſen, J einer hoͤheren Stellung im techniſchen Berufsleben au 


um bafür deſto mehr für bie Fachgegenſtaͤnde und bie prakliſchen Ars 
beiten: übrig zu Gehalte. 


Wird alddann im theoretiſchen Unterricht nur basjenige hervor 
gehoben, was zu wiſſen für ben Techniker unumgänglich nothwendig 
iſt, wirb alle® zu weit führenbe Theoretifiren vermieden, unterftüßen 
I fümmiliche Lehrer in ber Urt, baf Jeder, wo eß angeht, auf den 

Andern geeignet vorbereitet und fich ſelbſt wieber bei 
Yeinem Unlerrichte auf ben feiner Gollegen fügen kann, fomit alle 
überflüffigen Wieberholungen wegfallen, fo können nicht nur bie Schü» 
ler in ben für fie wiflendwürbigen Theilen der Theorie gründlich un» 
terrigtet, ſondern aud im Mafchinenzeichuen und Gonftruiren, im Baus 
wichnen und Gntwerfen von Gebäuden, fowie in ben pralliſch⸗mecha ⸗ 
niſchen und chemiſchen Arbeiten volllommen entſprechend außgebilbet 
werben. Allerbings wirb Hiezu die Thaͤligleit der Schüler, wenn auch 
weniger durch Bearbeitung von Hausaufgaben, als durch Uebungen 
unter ben Augen ber Lehrer und fleißiges Repeliren be8 in ber Schule 
Gelernten, ftark in Anfpruc genommen werben müffen. Allein ohne 
Arbeit kein Lohn! 


Grleichtert wirb ben Schülern übrigens ihre Aufgabe dadurch 
daß bie Teilnahme am Unterrichte in gewifien, zwar an und für ſich 
nicht umsichtigen, jedoch mit dem tedinifchen Unterrichte nicht im enge 
fen Zuſammenhange ſtehenden Lehrgegenftänben ihrer freien Wahl 
überlaffen bleibt. Es dürfte zugleih am Orte fein, bier noch 
einer weiteren Gigenihämlichleit der mbuftriefchule zu gebenten, durch 
welche gewiffermaßen ben nad einer höheren lechniſchen Außbilbung 
firebenden Induſtriellen ein vierter Weg, zu ihrem Siele zu gelangen, 
eröffnet if. Wer nämlig nicht als orbentlicher Echüler am Ylnter 
richt heilnehmen lann, — fei e8 entweber wegen unzureichender Bors 
bildung ober wegen Mangeld an Seit, ober weil bem Betreffenben 
darum zu thun ift, ſich nur im einigen gang beitimmten Faͤchern aus: 
aubilben und biefen um fo mehr Seit zuzumenben — fann in 
der Eigenſchaft eine® außerorbentlihen Schüler ober in ber eimed 
Holpitanten ben Unterricht in eingelnen, feiner individuellen Außs 
bildung und Richtung beſonders zufagenben Fächern nach freier 
Wahl frequentiren. Ya, an der Induſtrieſchule zu München ift fogar 
dur einen vollſtaͤndigen Lehrkurſus im der Glementar + Mathematik 
ben meiften biefer außerorbentlihen Schüler Gelegenheit geboten, ihre 
maihematifgen Senntniffe im Verlaufe eines Jahres fo zu erweitern, 
daß fie im. folgenden Schuljahre entweter als orbentliche Schaͤler ein 
treten ober wenigften® bie für bie Lepteren wichtigſten Behrgegenftänbe 
mit gutem Grfolge frequentiren können. Jenen zahlreichen Bewerb» 
treibenden alſo, welche zwar ben Drang nad höherer technifcher Aus 
bildung in fi tragen, jedoch eines Theils zu geringe Vorkenztnifje 
für den ordentlichen Beſuch der Induſtrieſchule beſitzen, anderntheils aber 
taß für bem Beſuch ber Gewerbsſchule vergeichriebene Alter fchon 
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die Hand gegeben, ſich Binnen werhäftnigmäßig fehr Aurzer Zeit zu 
fufjtwingen, * 


Oeſterreichiſche Monardie. 
Bien, 16. Row. [Heinrich Baube)] ift geftern von hier 
nach Leipzig abgereift. In ben legten Tagen feines biefigen Aufent 
war baß „Hotel Wandl“, in bem er wohnte, von feinen jahl ⸗ 
e halte er abge 


reichen 

fehnt mb nur em abl angenommen, welcheß 
Preſſe“ ihrem ſcheidenden Mitarbeiter und deſſen in 
verehrten Gattin- gab. Es iſt ein Aufall, daß im 
ba, Laube für immer Wien verläßt, fein Buch über 
bier eintrifft. Man erhält barin zum erſten Male eine 
Gs 


. gemacht werben 
bamit, baß ber artiftifche Direktor ba8 Burgtheater zu liberalen poli⸗ 
tiſchen Stücken mißbrauchte, wie „Statthalter von Bengalen“ unb 
„Aus der Gefellichaft“. Laube, bem biefes, allerdings: ſchwerlich für 
die Deffentlichkeit beftimmte geflügelle Wort burch einen Ohrenzeugen 
berichtet ward, feht hinzu: „Diefe Meußerung war erſichilich ernſt 
gemeint; Baron Münd hatte mir fen, als ich noh im Wmie war, 
offiziell aufgetragen, jene Stücke vom Repertoire auszuſchliehen.“ 
Da Freiherr v. Münd hartnädig barauf beſtand, daß Laube auf 
alle Vollmachten verzichten follte, die ihm alb artiſtiſchen Direktor bes 
Burgiheater® zuftanden, nämlich: bie Wahl der Stüde, bie Beſtim · 
mung des Wepertoire®, bie Belebung ber Rollen und bie 
zu einjährigen Engagements, fo fonnte Laube mit mit Ehren 
einem often. bleiben, von bem er fehr ungern Sieb, und nicht 
trifft ber Vorwurf der „SHroffpeit". Frau Laube ift bie 
Dame in Defterreih, bie ba® goldene Verbienfifreug erhalten 
Sie hat am Donnerdtage noch Sr. Majeftät für die empfa 
Auszeichnung gebankt, und ber Kaiſer fagte ihr, er babe fih g 
ihr ein Wndenfen an Defterreich geben zu fönnen. Laube geht 
achtzehnjaͤhriger Funktion auf feinem Poſten ohne Orden fort. 
Auslande wurben ihm brei Orden verliehen, bo ift er nie um bie 
Grlaußniß zum Tragen der Dekorationen eingefommen. Uls Rovi« 
tät nimmt er zu feinem Debut eine eigene Arbeit von Gier mit. Gine 
Arbeit, auf beren thentralifchen Grfolg man fehr geipannt fein barf, 
denn Laube hat ba nichts Geringeres verſucht, als einen „Demeiriuß" 
nach den Schiller ſchen Fragmenten herzuftellen. Noch beim Scheiben 
hatten ſich bie Freunde und Verehrer der Scheibenben fehr zahlreich 
eingelunben unb unter einem lauten: „Laube hoch!“ verliehen biefe 
tiefbewegt eime Gtabt, berem angiehendſten geiftigen Mittelpunft fie 
lange Sabre gebildet hatlen. 


ei 


FE: 
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überfhritten Haben, werben durch biefen vierten Weg bie Mittel an | _— 


einzelne Dper fo wenig zahlte, daß er fonft nicht bavon leben fonnte. 
Ben Faſtnacht bis zum Herbſt 1812 ſchrieb er nicht weniger ald 

: L’Inganno felice (ber glüdlihe Betrug) für Venedig; 
Ciro in Babilonia (Gyr in Babylon) für Ferrara; La Scala 
diseta (bie feidene Stridfeiter) für Venedig; La Pieira di para- 
gone (der MProbirftein) für Mailand; La Occasione fä il ladro, 
(Gelegenheit macht Diebe) für Venetig. Die Pietra Hatte großen 
Beifall, und er erhielt für fie fech6hunder: Franken. Im naͤmlichen 
Jahre kompanirte er noch eine Poſſe. Sonach fchrieb der junge 
„träge Lebemann“ in einem einzigen Jahre ſechs Opern, bie alle 

len. 

Roſſinis perſönlicher Charakter Hat ſich am nakürlichſten in feinem 
„Barbier von Sevilla“ außgeprägt; er liebte bie Malice und drehte 
mandem gern eine Naſe. So machte er es bem Direktor Gera, ber 
das Teatro San Mofd zu Venedig leitete, Als Roffini, ber fich 
verpflichtet Hatte, dem lehzteren eine Oper zu fchreiben, einen gleichen 
Vertrag mit dem bortigen Teatro Fenice ſchloß, warb Gera mild, 
und beſchloß, ben Gomponiften zu Grunde zu richten. Er lieferte 
bemfelben ein fo ſchlechtes Texibuch (il Figlio per azzardo, ben 
Sohn aus Zufall), daß e® unmöglich war, eine gute Muſik dazu zu 
liefern. ber Roffint war nicht ber Mann bazu, fo etwas gebulbig 
hinzunehmen; er nahm ſich vor, zu beweiſen, daß er eben fo ſchlecht 
wie ber erſte Befte fomponiren könne. Mic hatte Venebig einen ſolchen 
Unfinn von muſitaliſchen Tönen gehört. Unter anderen ſeltſamen 
Dingen Fam 8 im Allegro der Ouvertüre vor, baf in jebem afte 
bie eiger einen Bicrtelton mit einem Schlag des Bogens auf bas 
Lampenbie$ anzugeben Das Publilum, ba8 in ben rad 


füchtigen Zweck dieſer Marreteien nicht eingeweiht war, nahm bem 
Spaß fehr Übel auf, und bie Oper fonnte nur Gin Mal und nur 
unter wüthendem Gelärm zu Ende gefpielt werben. (1813.) Roſſini 
lachte. Gleich tarauf gab er feinen Tancredi im Teatro Fenice; 
biefe Oper war bie erite des Meiſters, bie einen Weltruf erlangte. 
Tancred warb bießfeit® und jenſeits des Deean® bejubelt, 

Im nämlihen Jahre lieh Roffini feine „Jtalienerin in Algier” 
aufführen, eine fomife Oper, bie auß ber übli—en Urt von Paifielo 
und Gimareofa gänzlich heraustrat; bie Italiener waren in folden 
Opern einer Glegang nicht gewehnt, wie fie ihnen Roſſini hier bot, 
und bad Stück halte anfangs wenig Beifall. Ebenſo ging es bem 
Zureo in Italia. Auch zwei ernfte Opern mißfielen bem venelianie _ 
fhen Publikum. Um fo bereitwilliger ging er auf bie Anerbietungen 
beß reichen Theaterbireftor® Barbaja in Meapel ein, ber ihm zwölfe 
tauſend Franken jäßrlih gab, unter dem Beding, jebeß Jahr zwei 
Opern zu färeiben, und zwei andere, nad Barbaja’d Auswahl, für 
die Bühne einrichten. Barbaja war * Spielpaͤchter, und 

i erhielt auch einen Antheil am Erträgni 
ns farben ihm Zingarelli und ber alte Paiſiello feind- 
lich entgegen. Moffini überwand feine Gegner durch von 
Meifterwerten. Geine erfte Oper in Neapel war Eliſabelh von Eng- 
land (1815); bie Hauptrolle war für Glifabelh Golbran geſchrieben, 
ein Weib won feltener Begabung und Schönheit. Für fie hat er neum 
Opern fomponirt, unb im Jahre 1822 warb fie feine Gattin. Gie 
übte auf feine Werke einen großen Einfluß. Da fie am liebften 
große tragifche Mollen fang, To veranlahte. fie ihn, bie lomiſche Gatt · 
ung für bie ernfte anfzuzeben. Go: eniftanden Othello, Moſes, Se · 
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" Morgenblart. 
< Imme Zeigen) Die Odhrung iR af 
panien. [Schlimme Zeigen. rung ift au 
ber Halbinfel nahe im Sunehmen. Der fierfte Beweis ift bad 
vielfeitige Werlangen von Provinzialtäbten nach Belagungen. Prim, 
ber feine Truppen nicht verfrümeln will und darf, läßt in Meufafti- 
lien ein großes mobiles Gorps auffellen, das mit ben Gifenbahnen 
zu jeder Stunde Golonnen auf bedrohle Punkte werfen kann. In 
Madrid Haben bie gemäßigten Glemente biß jeht bie Oberhand; in 
Barcelona tobten bie Stubenten über daß Wahldektet, melde Min 
bigfeit, bie erft mit vollendetem 25. Jahre in Spanien eintritt, ver» 
lange unb baburd die jüngere Generation, bie eifrigite für bie Frei⸗ 
heit, von der Wahlurne fern halte. In Ballabolib erfolgte wieber 
eine Kundgebung für Gultußfreiheit. In Sevilla ſieht es nod immer 
unheimlich auß, ebenfo in Murcia. Die Monardiften und bie Me 
publifaner feilfehten wochenlang um einen Gompromiß, ber jeßt in eis 
nem Wahlmanifefte vorliegt, das fi auf dem Papiere recht gemülh ⸗ 
lich außnimmt; aber man weiß ja, wie «8 mit folden Dokumenten 
geht, wenn bie Leibenicdaften in hellen Flammen lobern. Bis jept 
gleicht die fpanifhe Revolution freilich einem ungeheuren Rohlenmeis 
fer, ber ben Brennftoif zu künftigen Schmeljprogefien zubereitet. An 
der Spihe ber Unterzeichner bed Manifefte® an die Wähler fliehen: 
Saluſtiano Dlozaga, Rivero, Antonio de los Riod y Mofas, Aguirre, 
Dulce und Joſé Dlozaga, ſowie wöälf libersie Blätter, voran bie 
„NRovevadas”, „Diario* und Iberia“. Die Unterzeichneten befen- 
nen fi, auch diejenigen, welche die Repablif im Herzen und im unbe 
führen, wie Rivero und Marto®, in biefem Aufrufe zur Monarchie, 
aber fie fügen Hinzu: „Doch handelt es ſich hier nicht um bie Mor 
nirchie, die wir eben erjt geſtürzt haben, um die Mongrchie bynajtis 
ſchen Urfprunges, um bie Monardie, die ſich über bie Nation erha- 
ben fühlte und beren Gouverainetät und Freiheit zur Unmöglichkeit 
machte. Diefe Monardhie if in Spanien tobt für immer. Unſere 
Monarchie dagegen, für bie wir ftimmen wollen unb bie auß tem 
Mechte des Voltes erfteht, welche die Souveraimetät der Nation fymbolifirt, 
Die öffentlichen Freiheiten bufeftigt und in fich ſchließt und die Rechte 
be8 Bürgerd betätigt, bie über allen Inſtitulionen und Gewalten 
fteben, das ift die Monarchie, welche das göttliche Recht in ber Wur⸗ 
zel töbtet ſowie die Guprematie cinee Tynaſtie ‚über bie Nation, bie 
Monardie auf Grundlage demofratifcher Ginrichtungen, bie Wolfd: 
menardie. Wir flimmen mit Ginheligfeit für bie Monarchie, bie, 
mit allen weſentlichen Attributen ausgerüſtet, doch durch ein umıuf: 
1ösbares Band mit ber Freiheit verbunden !jt.* In biefem Zone ber 
Verelaufulirungen geht e& fort bi® zum Schluſſe; wir fürdten jedoch, 
die rohe Maſſe werde für biefe Fineſſen Dlogaga’iher Dialektit wenig 
Sinn und Perflänbniß haben. 

Nah Berichten aus Madrid macht bie Unzufriebenheit in Sevilla 
und Cadiz fo wie überhaupt im gang Andaluſien bebeutenbe Forl- 
fepritte. Die dortigen Sjournale greifen bie proviforifche Regierung 
mit großer Vehemenz an. — In Madrid hat man eine große carli» 
ſtiſche Waffenniederlage entbedt. Die Gewehte, welche zahlreich genug 


miramid. Doc blieb das bebeutendfte Werk aus jener Zeit eine 
tomifche Oper, der Barbier von Stvilla. Und bie Meifterftüd 
Noſſinis, überhaupt eine ber wunderbarſten Schöpfungen im Fach 
der fomischen Opern, der Barbier, wäre bei ber Aufführung in 
Rom beinahe zu Fall gebracht werben; Paifiello Hatte benfelben Stoff 
behandelt, und wenn auch feine Oper nicht gefiel, fo verziehen doch 
die freunde des alten neapolitaniigen Tondichters dera glüdlichen 
Nebenbuhler feine Kühnpeit nicht; es gelang ihnen, Roffin’s Oper 
am erfien Abend auspfeifen zu offen. Wolfini hatte perfönlich, wie 
«8 ber italienifche Brauch gebietet, den Taltſtab geführt. Am ans 
deren Abend redhnete er auf eine Wiederhelung des Yußpfeifen®, blieb 
zubig in feinem Wirthshauſe und legte ji ſchlafen. Da wedte ihn 
mit Ginem Dale großed Gelaͤrm: dad nämliche Publilum, das ihn 
Abend® zuvor niebergetrommelt hatte, gerieth in ftürmifche Begeifters 
ung über ben erjten At, von bem freilich dab erfle Mal keine Mote 
war vernommen worben, und es zog vor feine Wohnung, um ihn 
triumphirenb in’8 Theater abjuholen. (1815.) 

Das Jahr darauf gab er Dihello, Cenerentola (Aſchenbrödel) 
unb ia Gazza ladra (bie diebiſche Elſter). Es folgte barauf eine 
ganze Reihe von Opern, beren feine jedoch dem Dihello gleichfam. 
Zu biefer Zeit ſchrieb er aud feinen Mahemet, zu dem ber Herzog 
von Ventignano ben Text geliefert hatte. Der Herzog galt für einen 
fehr argen getiatore, (d. i. „ber daß böfe Auge hat“, ber durch 
ben Blick ſeines Yuge® behegt und Boͤſes herbeijaubert,) unb Roffini, 
als echter Italiener, glaubte jteif und feit an die Influena, b. h. die 
Kraft bes „böfen Auges“. Daher hatte er, fo lange er an 
Dper ſchrieb, auf feinem Tiſche ein paat Höͤrnchen, bie nach italien» 








waren, um zwei Bataillone bamit zu bewafnen, ftammten aus bem 
Arfenale, dem man fie beim Ausbruche der Mevolution entnommen. 
Schweden und Rerwegen. ür die Bolfebilbung]) 
fängt man jet in Schweden an, außerordentlich zu intereffiren. 
Außer den beiben in Alarp unb Denneftab errichteten Boltshode 
ſchulen ift man gegemwärtig befäftigt, burh Sammlungen, Bor 
lefungen und Goncerte bie Mittel für eine britte zu erfchwingen, welche 
in Stodholm errichtet werben fol. Für bie Landbevöllerung ift dies 
von befonberer Wichtigkeit, denn einem jeben Strebfamen, wenn 
auch Mittellofen, tft baburd Gelegenheit geboten, bie Lücken 
feines Wiffen® burh gefunbe und Fräftige geiftige 
Nahrung auszufüllen. Und ba® ift in biefem Lande auch bringenb 
nothwendig, wenn ein materieller Aufſchwung möglich; werben foll. 
Das fhmwebifhe Volk ift in Folge der eigenthümlichen Lage unb ber 
ungänfligen Raturverhältniffe des Landes darauf angewiefen, zu ars 
beiten, und zwar im Schweiße feines Angeſichts. Dazu war aber 
bisher ein Grund nicht gelegt. Die vielen Fallimente und Schwin ⸗ 
beleien, bie in ben letzten Jahren ftattgefunben, waren cine regelrechte 
Folgerung ber üppigen Lebensweiſe und fonftiger Unfitten, wie fie in 
vielen Seifen noch jeßt vorherrſchen. Das wirb und muß jeßt an⸗ 
ders fommen, benn bie leitende Partei, melde bem 
durch Predigen von Gparfamfeit und durch wahrbafte 
einer gefunden Vollsbildung entgegenarbeitet, tft eine tüchtige und 
energifche, von der nur das Beſte zu hoffen if. Auch unfere ufiter 
fangen jeßt am, durch claſſiſche Vollßconcerte ben Offenbach / Geſchmack 
bes Publikums zu reinigen. Diefe Goncerte finden jeden Sonntag 
Nachmittags im kleinen k. Theater flatt, und ein fehr billiges Gin. 
trittögeld ermöglicht auch dem weniger Bemittelten Zutritt, Daß f. 
Theater fährt neuerdings fort, fi von ben Feſſeln ſchlüpfriger fran- 
zoͤſiſcher Stüde los zumachen und ſich dem deutſchen Drama zuzuwen ⸗ 
ben, ‚Laube's böfe Zungen“, „Freytag's Journaliſten“ bilden bie 
hervorragendſten Movitäten be8 Repertoireſß. Nur fo — 
a. 2. 


Rihtpelitiiche Zeitung. 

[Literatur und Kunft.] Ueber den am 13. November in 
Weimar verfhiedenen Maler Bonaventura Benelli 
entnehmen wir bem Werk Lord’: „Männer ber Zeit“ folgende bio 
graphiſche Mitikeilung: „Diefer geniale und phantafievolle Künftler 
und vornehmlich Zeichner wurbe zn Berlin im Sabre 1801 geboren 
und ftammt auß einer an künſtleriſchen Talenten reichen Familie, ins 
bem ſchon fein Großvater, ber durch Friedrichs II. Berufung aus 
Kopenhagen nah Deutſchland kam, Kunſiſticker war, fein Onkel Hans 
Chriſtian — ein Freund von Garfteng — als Baumeifter ſich ber 
fannt machte, und fein eigener 1813 ſchon geftorbener Water Janus 
Tuchtiges als Landfhaftdmaler leiftete. Der Oheim war ber erfle 
Lehrer des fich Schon früh zur Kunſt neigenden Knaben; fpäter be» 
ſuchte ber Leßtere zwei Jahre hindurch die Afabemie in Berlin, und 
bann ging er nach Stalien, wo er von 1820—32 verweilte Der 
ſch⸗ m Glauben die Kraft bejigen, den Zauber zu brechen, und bie bie 
Mütter deshalb [Kon ihren Heinen Kindern umhängen. 

Zelmira war bie leßte Oper, die Roffini im Neapel fHrieb. 
Barbaja war Direktor der italienifhen Oper in Wien geworben 
(1822), und Zelmira fiebelte mit ihm unb mit Roffini bahin über, 
Roffini und feine Were wurben mit Begeifterung in Defterreich bes 
grüßt; allein im deulſchen Rorben, wo bamald Sponlini unumfchränft 
berrfchte, Hlieb Die Roſſini'ſche Mufit noch unbeliebt. Sein Aufent- 
halt in Wien machte ihn mit beutjcher Muſik befannter; ein Zeugniß 
davon gab feine ernfte Oper Semiramide, bie eben barum ben 
lienern etwa® rembarligeß Halte. Es mar bieß (1823) bie letzte 
Oper, bie er für eiue italienife Bühne gefchrieben. 

Bei Gelegenheit feine® Aufenthalts in Wien fah er auch Beet 

Gr hatte aber feinen Grund, mit feiner Aufnahme bei bem 
verbriehlichen alten Meifter zufrieben zu fein. 

Sept begab er fi zunaͤchſt nah London, wo er bem Ring’ 
Theatre eine Oper liefern follte; aber e® unterblieb, ba der Direftor 
im zu ſchlechten Umftänden war, Roſſini warb in England mit gros 
ben Ghren empfangen. Gr gab Kongerte, ertbeilte Unterricht im Ges 
fang und erwarb dabei in fünf Monaten ben anftänbigen Betrag von 
7000, andere fagen 10,000 fo. St. (120,000 fl} Bon hier 
auß ging er nah Paris, In biefer Stadt warb «8 ihm anfangs 
ſchwet, durchzudringen; aber als fein Barbier enblich den von Pair 
fiello, den man ihm zum Trohz wieber aufwärmte, enticheibend befiegt 
halte, ward bie Anerkennung allgemein, unb fteigerte fih bi® zur un« 
gemeflenfich Bewunderung. 

' . KSälup folgt.) 
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Morgenblau 


zömijchebeutfche Künftlerfeeiß wirkte auf ben jungen Genelli höchſt an⸗ 
wegend unb brachte feine fchöpferifche Kraft balb in Bluͤlhe, zugleich 
damit entwidelte fi in ihm aber auch eine cigenthümliche Haft und 
Rubelofigkeit, ein fenelle® Schwanten von einem Gntwurf zum ans 
ben, kur, Mangel an Gonfequenz und Ausbauer, welche ber vollftäns 
und fletigen Gmtwidelung feine® ungemeinen Talentes mehrjach 
hinderlich in den Weg trat. Mach feiner Ruͤdlehr aus Stalien und 
einem kurzen Aufenthalt in Leipzig lieb ſich Genelli in Münden nıe 
ber und machte fich durch feine an neuen und frappanten Ideen reichen, 
von originellem und ſchwungvollem Beifte durchwehten Zeichnungen bald 
fehr berühmt. Diefelben halten fi meift auf Hlaffiidem Grund und 
Boben, im Felde ber Mythologie. Wir erwähnen 5 B. ben leier⸗ 
ſpielenden „Herkules“, ben „Iriumphzug bed Baechus unb ver 
Hriabne”, „die Entführung ber Europa”, „ZTiger mit ihren Jungen 
und Giebesgöttern*, „Zalon und Medea“, „Aeſop auf dem Brunnen 
figend und dem Wolke feine Fabeln erzäßlend*, fowie die 25 Umriffe 
au Homer in der Voß ſchen Ausgabe, von Hermann Schüß in Kupfer 
geftochen. Mehrere andere feiner Sligen entnahmen ihren Stoff auß 
ber Bibel, fo 4 ®. „Elieſer der Rebella bie Armfpangen anlegend *, 
„Simfon und Delta“, „die Bifion bes Ezechiel“ und „bie Zerflör- 
ung von Sodom“. Aus bem dichteriſchen Zeitalter der Romantik 
begeiſterte Dante’3 „divina comedia* ben Künftler zu 36, ebenfalls 
von Shih geſtochenen Bläitern. Am Glanzendſten und Anſchaulich⸗ 
fen offenbarte aber Benelli feine Begabung in einigen durchaus frei 
und felbftänbig erfunbenen Schöpfungen,| phantaſtiſchen Darftellungen. 
Wir meinen „ba8 eben einer “im zehn, und ‚das Leben eines 
MWüftlings” in 18 Blättern; bie Gompofition ift hier wie bort tief 
finnig und 6i8 ins Kleinſte beziehungsreih. Aeſthetiſch vollftänbig zu 
befriedigen ſind aber biefe Reichnungen doch nicht im Stande. Frei⸗ 
lich enthalten fie eine reihe Fülle des Schönen, Sinnvollen und Ber 
föhnenden; anberwärt8 herrſcht aber ein Uebermaß von Kecheit und 
toller, biabolifcher Laune, ein Schwelgen im Reihe bes förperlich und 
moraliſch Häßlien, wab dem reineren Kunſtgeſchmack zumiderläuft. 
Der Genius Genell's entbehrt in dieſen Schöpfungen ber rechten 
. Ueber Sabre lang Hatte Benelli ohne Unterbrech⸗ 

ung in München gelebt, ald ihn am Beginn 1859 eine Berufung 
bes Großherzogd Karl Alexander nah Weimar führte. In Weimar 
vollenbeie Benelli vier Aquarellen „poll unter ven Hirten“, „Homer”, 
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Aeſop* und „Sappbo*, dann das berühmte Bito „Herkuleß bei 
der Ompfale*, welhe, alle wieber feines Berftäntniß brB Bellenifgen 
Lebens und antifen Schönfeitsfinn befunden.“ Ueber bie bem Tob⸗ 
Genelli's voraußgegangenen Sranlheitßumftänbe berichtet bie „Ueim. 
Ztg.“: Schon feit längerer Beit war feine Gefundheit namentfich in 
Folge des Schmerzes um den Top feine® jugendlichen Sohnes er» 
fhüttert, und obwohl er vor wenigen Wochen noch einen heftigen 
Krankeitsanfall überwand, durften ſich feine Freunde nicht verhehlen, 
ba bie Tage be iheuren Lebens gezählt feien. Bald traten erneuert 
bebenkliche Kranfheitserfheinungen ein, unb in ber fpäten Morgenſtunde 
des 13. Novembers erloſch das Leben in dieſem feltenen Wanne, 
deſſen Genialitat ihn zu einem ber hervorragendſten Vertreter ber Bils 
benben Künfte in unferem Peitalter gemacht. bat,“ 

Amtlide Nachrichten. —* 

Müncen, 17. Rev. Dem Stad 

Generalmajor $ Hitberling * ———— us 
jabre das (ihrenfreus Dee Tudwigsordeus verlieben; der Major Th. Ritter 
v. Reichert vom 8. uf Reg. auf ein Jahr In den Rubeitand verfept; ber 
temporär penſ. charaft. Generalmajor W. Schweizer obme weitere Beite 
beftimmung vorbebaltlih der (Wiederverwendung, und der temporär pen]. 
Batalllonsargt Dr, U, Camerer bleibend im Auheftande belaſſen; der dar. 


Major und Plapfabsoffigier A. Büttwer vom Pia d 
zur Stabtcommandantidaft Würzburg verfept. —— tg 


Zum Bezirksamntsaffefjor zu Wunfiedel wurde der Mechtöpraftifant G. 
Binterl aus Paſſau, k 3. am Bezirksamte Aöpting, in prov, Eigenſchafi 
ernannt; auf Die am Anpellationsgeridhte der Oberpfalg ud von Megende 
Be a Rorböftelle der gebeime Sekretär im Staatsminiiterium der 
Juftlg, A. Sigmund, zum gebeimen Gefretär im Staatsminiiterinm. der 
Iujtig der zwelie Staatsanwalt am Bezirfsg. Münden r,I., 3. R. Brunns 
buber, und zum zweiten Staatsanwalt am Bezirköger. Münden 2/J.. ber 
afichor dieſes Bezirkögerichte, L. Graf v. Marogna, befördert; auf Die 
Stelle eines Afjeffors am Bezirkög. Münden r/I. der Afiefior des Stadta, 
Münden 1,3., R. v. Ehrne⸗Welchthal, verfept; an beflen Stelle der —— 
Staatdanmwalte-Subfitut D. Held im Nürnberg ernaunt und als funtt. 
Zubflitut des Staatsanwalrs am Bezirköger, Harnderg der Appellatlons⸗ 
gerichte · Acceſſift 9. Mayerhöfer in Bamberg aufgeitellt. 
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i Franffurt, 18. Nov. Die Beunruhigung 





welche am Schluß ber geflrigen Abenbbörfe auf ſchlechtere Parifer Courſe entftanben 


war, ift heute, da bie außgefprengten verfchiebenen Gerüchte ſich nicht bewahrheitelen, eimer fehlen Stimmung für öfterreichifche Spekulallons · 
effeften gewichen. Von öfterreichifchen Fonds waren engl. Metalliques eine Schwebung beffer, Steuerfreie bagegen etwaß matter. Amerlfaner 
profitirten in bemfelben iWerhältniß wenig von ben hefferen Newyorker Gourfen (Bold 1!/, pGt. d.fler), als fie fether von ben ſchlechten 
wenig influirt waren. Bon Babnen waren Eliſabethbahnaltien wieberum gefucht und. höher, ebenſo Rubolphäbahnprioritäten, bie 701/4 beyahlt 
wurben. Die Zeichnungen auf bie Prämien» Anleihe ber Gtabt Meapel, bie begonnen haben, nehmen einen günftigen Verlauf. j 





Verantwortlicher Heraukgeber: Riharb Gabermann. 
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zriſt ober deren Maum ums Haupt» 


| tag, . 
1 lc für dir und ganz Bavern 1 RIG5, Yahrgang, Hat mi 6 fe, dem Anzeige mit Freitag, 

1 ⸗ berechnet. Briefe und Gelder 

a. ——— a ER EREIO, Havbr. 1868 

Sübbentfäland. und bie Deckung ben Ginzellanblagen überlaſſe. 


Groß. Babın. iburger Erzbiſchöföwahl) 
bemerft we. 3.*: — — ber frühere Regierungd- 
Domprobft in Machen, 


Bund, 
Berlin, 16. Nev. [Uns der Budbget-Debatte) Die 
aller liberalen Parteien, von den Wltiberalen bi zur 
Fortfchrittöpartei, ftimmten in bem Vorwurf fiberein, daß bie Megierung 
im vorigen Jahr die Finanzzuſtände ſehr viel bluhender bargeftellt 
Habe, al® es ſich mit ber Mirklichfeit vertrug, umb daß baburd bie 
eten zur Bewilligung von Wußgaben verlodt worben feien, 
bie fie bei beſſerer Kerntnih unferer Finanzlage niemal® genehmigt has 
£en mwürben. Man erinnerte baran, baß damals allerbing® von einjel · 
men Abgeorbneten gegen bie Schönfärberei ber Regierung bie gewich⸗ 
tigſten Bebenfen geltenb gemacht worben felen, baß bie Wegierung 
biefelben aber mit den beftimmteften Grflärungen niebergefchlagen habe, 
welchen daB Wbgeorbnetenhauß nothwendig Habe vertrauen müſſen. 
Für bie jehige Noth trage baher die Regierung ganz allein 
die VBerantwertung, bie auch in ber vorigen Seffion viele Abs 
eorbnete dadurch zur Bewilligung fo ungeheurer Mbfinbungsfummen 
bie Depoffebirten genöthigt Habe, weil jene Summen meift [on 
veraußgabt geweſen feier. &8 mwurbe am Gtat bie pflichtſchulbige 
rüdhaltiofe Dffenheit vermißt, und kenſtalirt, daß das 
Defizit angeſichts der ſchwebenden Schuld von 13 Millionen nicht 
6, fonbern 18 Millionen betrage. Die Zunahme ber Staatd- 
ſchuld um 200 Millionen im vorigen Sabre ſtehe in feinem Mer 
Hälmif zu der Grmeiterung de& Stantgebiet. Daß Heutige Defizit 
wiege ſchwerer als alle vorausgegangenen, weil wir weber auf frühere 
Meberfchüffe noch auf den Staatsſchatz zurädgreifen könnten, noch auch 
Ausficht auf einen Aufſchwung zum Befleren hätten. Dazu lomme 
bad Verhaͤltniß zum Bunde, ber von ben Ginnahmen ohne weiteres 


Rofjfimi. 
(Schluß.) 

Rolfini komponirte in Frankreich zunaͤchſt eine Dper für bie Krön⸗ 
ung Kari's X. (1825); ſodann tearbeitete er feinen Maometto 
neu und machte tarauß Le Sidge de Corinthe (bie Belagerung von 
GorintH, 1827). Im Gomte Ory (1828), gab er ein geiftreiches 
Seitenftäd zu feinem Barbier, und im Wilhelm Teil (1829) erreichte 
er ben @ipfelpunft feiner bramatifchen Leiftumgen. Gafner, ber be- 
lannte mufifalifche Lexilograph, ſagt über birfe Oper: „Roffini Hat 
Bier gezeigt, daß er einer grünblichen Sapburführung und Eharakteriftif 
mädtig ift, ohne auf ber anderen Seite den leichten Zauber feines 
geniolen Leichtfinm® aufzugeben. Vier Dinge find es beſonders, bie 
ans biefer Dper fo adlungswürbig hervorgetteten: herrliche Ghöre, 
bie felbft benen eines Mozart und Gluck nicht nachſtehen; ſchnell 
vorübergehende, recht eigentlich dramaliſche Recitative; eine durchgaͤngig 
faft einfache Gantilene (melsbifher Geſang), und enblich eine höchſt 
intereffante DOrcefterbegleitung.” Aber daB Parifer Publikum hatte 
bamals fein Verftändnig für eine fo großarlige Mufit, und Wilhelm 
Zell konnte fih kaum auf ber Bühne Halten, bi® das Talent und 
bie mächtige Stimme von Duprez und, feltfam zu fagen! ber Einfluß 
ber evolution von 1830 bie Gemüther empfänglicher machte. Aber 
inzwiſchen hatte ſich bei Roſſini ein imnerlicher Worgang vollzogen, mar 
ein bedeutender Entſchluh zur Reife gekommen; Roſſini hatte bie uns 

Verlegung zu tief gefühlt, er entfagte der Bühne und feiner 

7 —— wie nie ein anberer Künfller es gethan, mitten in feinen 
Triumpben. 

Seine Mittel erlaubten ihm bad. Gr hatte zwar ald Direktor 
der italienifhen Dper Werlufte erlitten, allein bafür vom König bie 
mit feinerlei Amibthaͤtigleit verbundene Stelle eine® „Beneraliniveltort 
ber @efangdfunft in Frankreich“ erhalten, mit 20,000 Franken Ger 


der an uns heranteeten, al® die jeh 

und breifaher Dringlichfeit 
Jahre 1870 jebenfall® vor der Alternative einer Anleihe 
ober neuen Steuer ſtehen. Die ortfchrittBparter fann eine Abhülfe 
nur erwarten von emer MWerringerung ber Bunbesaußgaben, von einer 
Erleichterung ber bie einzelnen Staaten auf ba® äuferfte bedrückenden 
Militärlaft, diefer hHroniſchen Krankheit, an welcher ganz 
Guropa leibe. Preußen fei längft an ber Gänge der Gteuerfraft an» 
gelangt, und bie Provinz Preußen babe dieſe Graͤnze ſchon übrrſchrit ⸗ 
ten. Gin klares Beilpiel von ber Abnahme ber Steuerkraft Ticfere 
die Schlacht und Mahlſteuer, bie feit einigen Jahren regel 
mäßig abgenommen habe Gine Benölferung, bie bei ihren 
Rahrumgsmitteln mit Grfparungen anfange, Habe keine Steuerkrafi 
mehr. Wolle man bie Steuerfchraube benußen, fo möge man fie 
bei den Mebiatifirten verfuchen), deren Herzen nicht durch Gaben ges 
wonnen würden, unb bie, wie andere Sterbliche, irgendeine Induſtrie 
trieben. Gegen eine Verminderung ber Militärlaften erklären ſich ins 
deß ſelbſt die Rationalliberalen fehe entſchieden, unter Berufung auf 
bad Wort Moltte'd: daß bie Einigung Deutſchlands bie Borbebing- 
ung für bie Abrüftung fe. Mon biefer Seite wirb auch empfohlen: 
mährenb der Zeit ber Beſchlagnahme des Vermögens ber Depofle, 
birten bie Ueberſchüſſe in die Staatseaffe fliehen ıu laſſen, und biefe 
nicht zu einer Sparkaſſe für Leute zu machen, bie fich offen als Feinde 
des preußifdgen Staateß befennen. 

Der Finangminifter nahm breimal das Wort, um feine Finanz 
politif zu rechtfertigen. Nicht er verbiene ben ihm gemachten Vor⸗ 
wurf, fonbeın das Haus, weil e8 ihm zu ſolchen Ausgaben gebrängt 
habe. Das jeht vorhandene Defizit habe er fon im vorigen Jahr 


Halt, und für den Fall des Aufhörens dieſer Stelle, mit einem Rußer 
gehalt von 6000 Franken. Wirklich hörte die Stelle mit ber Yulis 
Revolution auf, und Rofftmi muhte einen langen Progeh führen, um 
feinen Ruhegehalt zu erlangen. &8 wirb erzählt, während biefer Zeit 
habe er hönft armlich in Paris gelebt, aber in feinem Pafaft zu 
Bologna bie prachtvollſten Schäge aufgehäuft. Im Jahre 1836 zog 
er fi dahin zurüd, führte fortan ein behagliches Beben umb gefiel fich 
barin, ben ärgften Widerwillen gegen feine Runft und die vollite Per: 
ad,tung feine® Ruhmes zur Schau zu tragen. Mur ein einiges Mal 
noch, im Jahre 1840, geftattcte er die Veröffentlichung eines Werkes, 
des Stabat mater, das er ſchon acht Jahre vorher gefchrieben. 

Roffini konnte fih ber Langweile in feiner Zurückgezogenheil 
nicht erwehren. Dabei warb er Hinfällig; er litt am Stein, unb 
zugleich beugte ihn eine Mervenabfpannung nieder, Dies ber Grumb, 
warum er mehrmald nad Paris kam, wo Doftor Giviale ihn behan ⸗ 
belte. Seit 1855 blieb er beftänbig dort. Seine erfte rau, bie 
Golbran, von ber er lange Deit in Trennung gelebt, ſchicd 1845 von 
binnen. Seit konnte er fi auch eine angenehme Häußlichfeit grün» 
ben; er beiralbete Tran Olympia Peliffier, die ſchon feit Jahren 
feine Freundin und Begleiterin gewefen, — ober wenigſtens nahm 
fie feinen Namen an. 

Troß alled Mahnens und Bittens bat Roſſini nichts Größeres 
mebr ſchreiben wollen. Gr überlich fi jenem Hange zum fühen Nichts⸗ 
tun, der in bem fchönen Rande ber Baygaroni weitverbreitet ift. Er war 
reich, nicht ſewohl durch bie Efträgnifle feiner Kunft, aid durch bie freund» 
ſchaftliche Handlungsweife bed Barond James Rothſchild, der ihn 
gun Defteren bei finanziellen Unternehmungen betheiligte; wir wiſſen 
bie8 auß einer zuverläffigen Privatmittheilung. _ 

Siebenunddreißig Jahre war er alt, ba er fi von ber Kurſt 
zurädjog, im Vollgeruß des hoͤchſten Mußmes; in dem Aller, we 
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Mt. 322. Morgenbiatt, | ro Reue Würzburger Zeitung, ur 20. November. 1868, 
———————6— nn 


befürchtet, unb ſchon damals habe er gelagt, daß ber Etat eigentlich 
ein Defizit vom 2 DAT Habe, Entftanden fei das gegenwärtige De⸗ 


figit durch Abfegung verfchiebener Ginnahmen und Vermehrung der 


Krieg 
eb nicht ſo bleiben werb 


ber Feubal-Ultramontanen.] 


georbnetenhaufe große Heffnungen geſetzt hatie. 
bes Oppoſitien, welche ſich ſtels im 
Laſten zu regen pflegt, uud in 


binetöfrage wirklich deſſen Rücktritt zur Folge haben und ihnen das 
ib zur Wieberaufrihtung bed Abſolutismus frei laſſen werde. Graf 
eo Thun befand fi für biefen ſehnlichſt gewünfchten Kal bereits 
in Wien. Statt deſſen Hai der Verlauf und das Befultat ber gros 


Sen Debatte nur dazu gebient, das Miniſterium erheblich zu Eräftigen, 
und zwar fowohl in einer Stellung zur Krone, als auch in feiner 
Wirlſamleit nach außen. ach oben hin Hat biefer parlamentarifche 


Kampf den Beweis geliefert, baß alle Parteien, mit Ausnahme ber 


beiben erwähnten, ber Feudalen unb Gierifalen, wie heftig auch eingelne 


Oppofitionsrebner das Eeſehz angriffen, doch in aufrichtigem Vers 


trauen zu bem Meichöfangler und zu ben bie$feitigen parlamentariichen 
Mehrere ber entichiebenften Gegner haben 
dies ausbrüdlih erflärt, und bie Annahme ber fo hikig befämpften 


Miniftern übereinftimmen. 


Hauptpunfte ber Rogierungdvorlage mit einer Vierfünftel « Majorität 
iſt in ber That geeignet, die Awelfler zu überzeugen, daß bie jetzige 


Negierung auf bem Vertrauen ber großen Mehrheit bed Volkes ruht, 


wie auch gleichzeitig ken Gegnern bes Gonftitutionalidmus, welche in 
diefem nur eine zerfeßende Macht erbliden, die ihm innewohnende ei« 
nigenbe Kraft beutlih vor Mugen geführt fein bürfte. Die Stärkung 


und Befeftigung bed verfaffungsmäßigen Regimentes nad oben hin 


ift eben fo bebewlungsvoll, wie es ben Unheil fürdienden Gegnern 
bed Dualifmus zur Berubigung gereichen mag, daß in Peſth wie in 
Wien das Schwergewicht der Veriheidigung des Geſammtreiches be- 
mußt und wohlüberlegt in bie einheitliche Zeitung ber be berfeitigen 
Wehrkraft gelegt worben it. Wal bie Wirkung ber Debatte nach 
außen berifft, fo fanı von benjenigen Gegnern Deflerreih8, welde 


Blut noch keines feiner fchöpferifchen Werke begonnen, wo Haydn 
feine erſte Symphonie fchrieb, wo Sebaftian Bach eben erſt Gantor an 
der Thomasfchule im Leipzig geworden, wo Weber faum erjt feinen 
Freifhüg lomponirt halte, wo Händel noch zwölf Jahre warten follte, 
bis er mit feinem eriten Oratorium Athalia eine neue Bahn brad), 
— in biefem jugendlichen Alter ſchloß Noffini feine Laufbatn, unge: 
ſchwaͤchter Kraft, ein Mann, von befjen Willen und Laune allein es 
abhing, zu ben alten Triumphen neue zu fügen. Mcunundbreikig 
Sabre lebte er fo fill und bequem, ein witziger Gefellichafter, ein 
liebendwürbiger Wirth, freundlich gegen bie Jünger feiner wie jeber 
anberen Kunſt, geiftreich und beicheiben, von allım gefucht und gelicht. 

Die Krankheit, die ihn in biefem Herbfte befiel, lich Anfangs 
ben töbtlichen Ausgang nicht ahnen; Reſſini felbft wies den Gedanlen 
be8 Sterbens weit von fi) und er rechnete auf feine Genefung. End⸗ 
lich war aber feine Selbftiäufhung mehr möglich, und feine Gattin 
geftattete jeßt einem Priefter den Augang, ben fie bisher, um ben 
Kranken nicht zu erichreden, beharrlich verfagt hatte. Der Geijtliche 
fragte ihn, ob er als Kalholik jterbe, „Der das Stabat mater lom⸗ 
yonirt hat, ber hat ben Glauben“, antwortete er. — In ben Ichten 
Tagen, wo die innerliche Entzündung fehr zugenommen hatte, Tüt er 
große Schmerzen. Jeden Augenblick ſchtie er: Ich brennel Gi, Gis! 
Dan reichte ihm fortwährend bieß lehte Grleichterungsmittcl. Die 
lebten Namen, bie er nannte, waren ‚bie feine® alten ireuen Dieners 
Jehann und feiner Frau. Um halb,gwei Uhr, am breisehnien Mo+ 
vember, verlor er das Bewußtſein; aber um zehm Uhr Abends ſprach 
er nochmald ten Namen feiner Fran auß, und fühte ihre Hand. Es 
war fein letztes Wort. In ber erfien DMorgenftunde des vier zehnten 
November verſchied er. alt in gleiher Stunbe mit ihm ftarb frin 
gieljähriger Freund James Rolhſchild. 

Das Komiſche geht neben dem Tragifchen Her. Schon feit acht 


Dafür könne man ihn aber nit verantwortlich machen. 
tung nicht Iavirt. Die anbauernbe 


von 1866, und batum nimmt er auch Heute wieber an, 
e. 


Oeſterreichiſche Monarchie 

Wien, 16. Nov. Wieder eine zerſtörte Hoffnung 

erſt erfährt man, daß 
bie feubale und Merifale: Partei auf die Wehrgefeh- Debatte im Abs 
In Ueberfhägung 
Belle gegen bie Uebernghme neuer 
Unterfhäung der Bedeutung, welche 
alle Glafien, mit Ausnahme ber ihrigen, ber Einbürgerung eineß wahr: 
haft conftitutionelen Regimentes in Defterreih beilegen, erwarteien 
die Feudalen und Glerifalen, daß bie vom Winifterium geftellte Ga- 


deſſen Zetfall für unvermeiblid) ober doch für mwünfehenäiwtrik Kalten, 
bie unläugbare Thatſache ſchwertich überfehen werben, daf "alle Varı 
teien im beiben Parlamenten und in ber gefammten üfterreichifchen 
Pusliziftit, wie fehr auch bie Anſichten in eingelnen Detaild auß ein» 
anber gingen, doch in bem einen Punkte volllemmen überein 

es fein alle erforberlichen Opfer ‚ um bie gefdäbigte 
Machtſtellung DefterreihB wieber auf bie feinen Mitteln unb feiner 
Innern Kraft entſprechende Höhe emporzußeben. Die inneren Hülje- 
quellen des Reiches find noch keineßwegs erſchöpft, 18 handeit ſich 
vielmehr nur darum, fie auf ralienelle und moͤglichſt wenig drückende 
Weiſe zu Tage zu fördern und richtig zu verwenden. Dieſer aller 
bing® nicht leichten Wufgabe werben, wie man hofft, bie jefigen 
ee bes Aderbaues und ber. Finanzen ſich gewach · 
en eigen. : z ET | 



































Auslanh ——— 
Belgien. Geiſtlicher Conflick] Aus Brüffel ſchreibt 
man ber „Mat. Ag": Hier ſteht einmal wieder ein Konflikt zwir 
fen ber geiftlichen und weltlichen Macht bevor. Seit mehr ald zwei 
Jahren Liegt in ben Kartons ber Kammern ein Geſeheniwurf über 
bie Verwaltung ber Nultußloften, für welche bie Givilgemeinde auf ⸗ 
fommen muß, infofern das Vermögen ober bie Ginfünfte ber Kirchen⸗ 
fabrif nicht ‚außreichen, über beren Werwenbung beöhalb bie weltlichen 
Behörden auch cin Wort mitfprecden wollen. Der Mleruß 
und bie Klerikalen behaupten, es fei das entielichite Safrilegium, 
wenn voltairianifche, vieleicht gar alheiſtiſche Gemeinbes und Provin« 
zialraͤthe ſich herausnehmen wollten, bie Rechnungen über Mefwein, 
Altarferzen, Kleider ber Jungfrau Maria u. bergl. durchzuſehen unb 
zu monwen; bezahlen müßten und bürften fie bie Rechnungen, aber 
damit höre ihre Befugniß auf, Da aber biefeß Raiſonnement nicht 
überzeugt, fo broßen fie mit — paffivem Widerſtande, ſalls ber Ges 
feßentwurf, wie e8 heißt, in ber beuorftchenben Kammerſeſſion zur Des 
rathung kommen unb angenommen werben follte. Der paſſire Biber- 
ftand begreift fi num leichter und iſt jebenfall$ wirlfamer von Seir 
ten be8 Zahlers — ber eben durch benfelben zum Nichtzahlet wirb 
— ald von Seiten bed Gmpfängers.. Indeſſen ſcheinen bie Klerifar 
Ion von ihrer Waffe Wunder zu erwarten. Gin „Bürger von Gent“ 
fchreißt dem „Bien public” tobeßmutbige Briefe; er freut fi auf 
bie Zeit der Verfolgung unb bed Märtyrerihumß, bie bevorfieht, bemn 
„es ihut und Noth,“ Vogt er, „in bielen Tagen ber Deichlichfeit und 
Schleffheit, die urfprüngliche Energie unſeres chriſtlichen Lenperament® 
wieder aufzufrifchen.” Der arme Mann! Man wirb ihm leiber in 
feiner Weichlichkeit und Schlaffheit fortleben laſſen; denn wenn er 
auch wirklich den Wunſch hegen follte, ein wenig verfolgt zu werben, 
fo findet ſich doch fehwerlih Jemand, ber Luft Hätte — ober, bie 
Geſaͤlligleit — ihn zu verfolgen. — _ 


| Tagen vor feinem Tode übten bie Künjtler ber großen Oper cine 
Meſſe ein, die Roffini zum Zwechk feiner eigenen Xeichenfeier fom« 
ponirt hat. 

Als Meyerbeer begraben wurde, waren Auber und Rofjimi 
unter ben Qeibtragenben. Roffini war um acht Jahre jünger als 
Auber; dennoch fagte Auber bamald: „Nun Meyerbeer hin üt, ift 
jegt bie Meihe an dem armen Moſſini“. uber hat Recht behalten. 

Wir fliegen mit ben Worten eines berufenen deutſchen Kri- 
tilerd; „Roffini, ber, wäre er fein berühmter Komponift geworben, 
ein berühmter Sänger, unb wäre er auch biefeß nicht geworben, gin 
ebenfo berühmter Glavier« unb Geigenfpieler, und wäre er dieſes alle® 
nicht, vielleicht ein noch berüßmterer Dialer geworben wäre, hätte viel» 
leicht mur eben fo viele Tage gebraucht, al® bie ſattelfeſteſten unferer 
Gontrapunttiften Jahre, um die ganze theoretifche und kanoniſche Ge« 
lahrtgeit zu bewältigen; aber fein angeborner Künftiergeift ſchaute 
ſchon rüdwärtd auf dieſe Dinge, al er fich feiner felbit kaum erft 
Lewußt zu werben begann. Uebrigen® beweiſt fein Wilheim Tel, daß 
er in bie Theorie ber Tonfunft volljtänbig eingeweiht ift. Der würbe 
ſich gewaltig irren, ber ihm eine tiefere geiftige Durchbildung ober gar 
eine echt fünftlerifge Richtung feine® überragenden Talenls abſpraͤche. 
Die Art feiner Kompoſilion zeigt das Harfte Verſtäändniß ſeiner Feit 
und feines Volke, Moffini war ber geborene Muſiler, und für ben 
Gefang hat Niemand beffer zu fchreiben verftanden; ſchon in biefer 
Dezichung hat er fi dad größte MWerbienft um bie Mufilsildung ber 
Zeit erworben.“ 


James Freiherr v. Rothſchild +. 

Der £. £. öjterr. General Gonful In Paris, James Frhr. v. 
Melhſchild, it am 15. Nov, Worgend 6 Uhr feinen Leiden erlegen. 
Nachdem er jim ber Nat von! Mittwoch auf den Donnerdtag eine 
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ren mit Fahnen und WRufifbanden werpänt if, finbet dee Ger 
liebe Straßenjugenb, bie fonft-bemmeiften Laͤtm machten, 
Würbe ober gegen ihren Gefchmad, ſich in corpore 
beteiligen. Da ben Ganbibaten 2* —— ra. 
Burgfledenbegirke ern wagen gratis que . 
zu ſtellen, fo in er die vielen mit Parteiplafoten übers 
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tiſche Tange zunor Rath pflogen, welgem Ganbibaten fie ihre Stimme 
geben follten. Damals hatte die Hänbefhau einen Einn, denn bie 


‚nicht wahlberehtigt waren, ftanben ſcheu bei Seite. Heute ift fie ein 

Unfinn, denn wo feine Gegenlanbibaten verhauben find, verſteht ſich 
bie Wahl vom felbft, während im entgegengefeßten Halle doch fait 
immer namenilihe Abjtimmung geforbert wirb. Diefe gibt ben Aus- 
ſchlag, bie Händeſchau ift bloße Farce. Un biefer beiheiligen ſich 
doch nur folde, bie feine Stimme haben, während die MWahlberedhs 
tigten ſich von ihr fern halten. Trogbem ift ber Brauch bisher feſt⸗ 
wahrſcheinlich um ben Michtwahlberechtigter bie 
Fiction zu laffen, daß auch fie ihr Mörtlein brein zu reden hätten. 
Nun reben dieſe aber gar nicht, fonbern ſchwenlen nur die Hüte und 
ftoßen eimanber erbarmmgstos und brüllen fo fürchterlich, daß, wer 
nur zwanzig Schrüte von bir Nebnerbühne entfernt ift, lein Wort 
von bem hören kann, was auf ihr geſprochen wird, Die Procedur ift höchſt 
einfach, gefhmadlos und unfinnig. Auf dem Markiplaße eines jeden Wahls 


gehalten worben, 





heftige Kriſis überftanden hatte, fühlte er ſich am Donnerötag derart 
gebeffert, baß er nur mit Mühe am Aufitehen gehindert werben konnte. 
Alle Gefahr fchien nach dem Befunde ber Vierte vorüber, obwohl ber 
Kranle am Freitag minder wohl und fräftig war. Freitag Nachts 
Iraten jeboch ſehr betenkliche Erſcheinungen und. Samstag Mittags 
wieber ſolche Zuftände ein, daß bie Aerzte verzweifelten, ihn biefe 
tete Krife überftchen zu Sehen. Nachmittags ſanken feine Kräfte; er 
begann ein wenig irre zu reben. Bu feinem Kammerdiener fagte er, 
wie ber „Wiener tg.“ berichtet wirb: „Donnez-moi ma canne, 
je suis bien ſaible.“ Noch um Mitternacht nahm er aus ber Hand 
feiner Frau einige Löffel Suppe. Des Morgens fchlief er ein, um 
nicht mehr zu erwachen. 

Baron James ift im Johre 1792 geboren, 761/, Jahre alt 
und einige Monate jünger al® fein Freund Roffini, um befien Brfin- 
ben er fich während feiner Krankheit häufig erfundigte. Frau Roſſini 
pflegte ihm auch allerlei Lederbiffen zu fenben, bie fie allein zugubereiten 
verſtand. Den Tob des Maeftro hat er nicht mehr erfahren. Geit 
dem Jahre 1821 befleidete ex die Würde eines öfter. Generalconfuls 
und hieit auf diefelbe fehr große Stüde, Seit dem Tode be Baron 
Anfelm war er faktifch der Ghef ber Familie und afle fünf Häufer 
fragten in wichtigen Fällen bei ihm an. Gr beſaß einen penetranten 
Verftand und fand fich im Eritifchen Momenten fehnell zurecht. In 
ben ſchwerſten Augenblicken (er durchlebte hier bie Zulis und Kebruars 
Revolution) entfaltete er einen feltenen Muth, und al® er am 25. 
Februar 1848 über bie Bonlevarb ging, faßte bie ganze Bankwelt, 
bie ziemlich kleinlaut geworben war, wieber ein Herz. (ir machte 
von dem Moratorium, welches die proviforifche Megterung bewilligt 
Hatte, feinen Gebrauch, ſondern ließ jalfe vorkommenden Wedhfel zur 
Berfallzeit einlöfen, 





fie vor der. Kirche son Govenigarben), auf dem 
geräufdvoliften Platze des Bezirke, Sie ſteht vor 


Laſtwagen 

Granitpflafier. Dazu das wülte Geſchrei von Hunderten von Straßen. 
jungen (früher Hatten ſich deren Taufenbe eingeftellt) und gelegentikh 
ein Gängerfampf mehrerer iavaliden Drehorgeln. Inmitten dieſek 
wüften Laͤrms ſoll nun ein Mann wie Dill dem ,Velle“ feine Anſich⸗ 
ten über Staat und Kirche vortragen. Das ift Unfinn und: gerabegu 
ein Merbrechen gegen den 62 Mann, deſſen Gefunbheit wicht 
bie ftärffte ift, dem daß englifche Klima feit Jahren nicht: zufagt, ber, 
wenn er immer Term, nach bem Güben ranfreich® flüchtet und der 
heute in der augluftigen Hütte entblößten Hauptes, bem ſcharfen Norb» 
oftwinde außgefekt, an zwei Stunden aushalten und eine Rede halten 
mußte, von ber am Ende doch Niemand eima8 hörte, als bie Meporters, 
bie ihren Pla Kart vor ihm Hatten. Er Hätte ihnen eben fo gut 
feine Rebe zu Haufe in bie Feder biftiren können. Dad „Wolt” hätte 
dadurch nicht® verloren, er ſich uber wahrfcheinlich einen argen Huſten 
eripart. Kein Wunder, daß er verftimmt und erfchöpft ausſah. Meben 
ihm ftanb und ſprach Grosvenor, ein jüngerer Mann und Gapitän, 
mit kräftiger Gommanboftimme gefegnet, aber troßbem gelang «8 if 
nur felten, den grauenvollen Lärm bed Plathzes zu überſchreien. Was 
er, nad Mill, was der Gegner beiber, ber fonfervative Smilh, ger 
ſproch en, werben un® bie Reporters morgen erzählen, denn verflanden 
baben fie nur Die aunächft Stehenben, unb bie3 waren ihre reſpelliven 
GSomismitglieber, bie fie am wenigften zu verftchen brauchten. Das 
gleiche Schaufpiel wurde Heute in fämmtlichen hauptſtädtiſchen unb ben 
meiften anderen Wahifleden aufgeführt. Es ſchloß mit ber Hänbefchau 
und ba biefe nicht entfcheibet, mit ber Berufung auf bie Mamendabr 
flimmung für den nächſten Tag. Morgen vor fünf Uhr Nachmittags 
werben mir ba® Mefultet ber hauptftäbtifhen Wahlen kennen, fpäter 
am Abende das Ergebniß berjenigen Fleckenwahlen, bie für morgen 
angelegt find, 


Aichtpolitiſche Zeitung. 

[Eiteratur und Lunft.] Bon ber „hiſtoriſch-kritiſchen 
Ausgabe“ der fämmtlihen Werte Schillers, welde in fau- 
berfter Außftattung bie Gotta’iche Verlagsbuchhandlung veranftaltet: 
„Schiller! fämmtlihe Schriften“, Hiftorifchskritifche Ausgabe. Im 
Berein mit U. Elliſſen, R. Köhler, IB. Müldener, H. Deiterly, 8. 
Sauppe und W. Vollmer von Karl Gödeke (Stut’gart, Cotta'ſche 
Buchhandlung) find ber dritte und vierte Wand erfchlenen. Außer 
vielen einzelnen Blättern, Gedichten und Auffägen aus ber „Rheimifchen 





Streng und pünktlich in ber Geſchaͤftsgebahrung, Tag ihm bort 
wo es ſich um bie Ghre des Hauſes handelte, wenig daran,‘ einige 
Millionen zu opfern. Den Berluft, den bie Defraudation Parmens 
tier’8 verurfachte, nahm er auf fih. Die gemeinfame Kaffe blieb von 
demfelben verfchont. Mit anderen feiner Anverwandten theilte er ben 
Geſchmack für Kunftfachen und Antiquitäted und fonnte bie wichtig 
ften Geſchaͤfte unterbregen, um fi um berlei Objekte zu fümınern. 

Gr Hinterläßt brei Sößne: Aphons, Guftav und Gbmunb, und 
eine Tochter, Madame Nathaniel. Giner feiner Enkel trägt-bereit® 
die Toga eined Advolaten. Die meiften Yamilienglieber waren bei 
feinem Ableben in feinem Hotel verfammelt. Zu feiner Geerbigung 
wirb bie ganze Familie in Paris eintreffen, bie daher biß auf ben 
Wittwoch Vormittags elf Uhr [verfchoben wurde, Much an alle Gors 
reſpondenten de8 Hauſes ift telegraphifch. bie Weifung ergangen, nach 
Parid zu kommen. Madame Nathaniel konnte, da der Uebergang 
über ben Mont:Genis nicht Leicht ift, nicht mehr eintreffen, um ihren 
Vater zu fehen, fonbern muß über Nigga gehen, von wo auß fie auf 
dem Dampfer nach Warfeille reift. In der Stellung ber Käufer 
änderte ſich nichts, wenn auch der Titular in Paris ein anderer wird. 
Das feit lange geregelte Verbältniß bleibt ungeändert, Dennoch gin⸗ 
gen am Samftag, ald man von ber Agonie bed Baron James Kennt 
niß erhielt, Lombarten zurüd, ‘ 

Seine Krankheit trat als Gelbſucht auf, bann fam ein Stein 
leiven hinzu, Bald zeigte ſich bie Leber ergriffen. Bei ber Eräftigen 
Natur des Kranken erklärten Nie Merzte wiederholt das Uebel für 
überftanden, bie Gefahr befeitigt, fie fchrie jedoch immer von neuem 
wicber. Gr ftarb im Glauben feiner Väter und hatte noch am letz ⸗ 
len Berföhnungstage (27: Sept.) nad mofaifher Vorſchrift während 
24 Slunden weder Speife noch Tranf zu fi) genommen. 


RX 





Thalia" enthält der dritie Band zwei Bearbeitungen des „Firdlo“ 
Verſchwoͤrung be8 fo zu Genua. Gin republifanifches 


Alten; für bie Mannheimer Bühne bearbeitet) und Kabale und 
Im 4. Bande bilden daß Lieb „An die Freude”, „While 

ſophiſche Briefe”, „Verbrecher aus Infamie“, „Der GBeifterfeber* bie 
unerquidtliche Streit, ber fi in jüngfter Zeit er- 
ob e8 recht und pafjenb für eine fogenannte Volk&bibliothet 
n den Heron umferer Literatur befchriebene Blatt dem 
‚Bolfe* mitiutheilen, wird fi für einen Unbefangenen burch einen 
ZUR auf biefe forgfame und vorgügfiche Außgabe leicht enticheiben. 
68 Heißt einfach das „Wolf“ außbeuten, wenn man ihm in biefer 
Meile ftatt Munftwerke die Sliggen dazu biete. Diefe Dinge haben 
ngen für ten ausübenden Künſtier, den 
Kunftfreund, den Gelekrten Sinn und Werth, aber Läu- 

tering, fittlihe Erhebung und Bildung zur Schönheit, die doch das 
Volt aus den Werken unferer Klaſſiler ſchöpfen ſoll, find nicht daraus 
zu holen. Was foll die Menge mit den verſchiedenen Bearbeitungen 
„Näuber*, der „BVerfhwörung des Fieslo*, der Iphigene., 
„Böb von Berlichingen“ anfangen? Sollen vielleicht all’ unfere 
Knaben und Mädchen Literatur Profejforen werben? Wie man nun 
bie Aufnahme ſehr keder, ſeht gemwagter Gedichte — um nicht 
einen fchärferen Ausdruck zu gebrauchen — in eine, für heranwachſende 
Kinder mit beftimmte Vollbbibliothel vertheitigen fann, iſt mir uner ⸗ 
findlih. Die Behauptung, vom „Benußwagen* und ähnlichen Ges 
bichten auß Tiefe ſich erjt ber Laͤuterungsprozeß Schillers volljtändig 
Aberſchauen, fteilt vielleicht ein Gelehrler, aber fchweriich bie Jungs 
frau auf, ber biefe Gedichte in die Hände fallen. Ahr mus im 
Gegentheil Schiller in ſehr fragwürbiger Geftalt erfcheinen. Der un» 
fagbare Schwinbel, der feit der Aufhebung des Privilegiums mit un 
ſern Maffilern getrieben wird, indem bie unbebeutendften Sachen, 
laͤngſt vergeffene Schartelen wieber geprudt und unter ber firma 
„Lelfing, Schiffer und Goͤthe“, nach denen das „Volk“ fait einzig 
Verlangen trägt, mit in bie „Volf&bibliothefen" eingefhmuggelt werben, 
findet zum Glüd in der allgemeinen Goncurxeng fein endliches Gorrectiv. 


Amtlihe Nachrichten. 

Münden, 17. Rov. Zum Math am Bezirfog. Weiden wurde der 
ande des Bezitkeg. Donaumörtb, S. v. Kidinger, befördert; auf deſſen 
Stelle ber Landa.:Affeffor J v. Sutor in Sonthoͤfen verfegt; zum Laudg.⸗ 
afieher in Sonthofen der Bezirfög.Bekretär Fr. X, Diterrieder iu Mem« 
mingen befördert und an deſſen Stelle der Bezirleg.Acceſſiſt Joſ. Hinter: 
mayer in Donaumörtb in prov. Eigenſchaft ernannt; dem dargelegten Ber 
dürfuiffe entforecbend am Laudg. Kriedberg wieder eine Advokatenſtelle er- 
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richtet qub ſolche dem. geprüften Rechtapraktikauten nud Aroofatenconeiplen: 
teu Tb, Martin in Memmingen verlichen. - — — 

Der Zorfter B_Genrner tn Engetried wurde anf Die Wariei dieichohh 
ried im Kortamte Ottobenern  verfept und die Forſtwärtet Ungetried dm 
Forſtamte SKaufbeuern in einen Waldanfihtsroften um % 

Am f. Realgummafinen zu Eprver üt die Lehrſtede für M 
und Phhit in Erledigung gelommen, Bewerbungen find binnen 8 Tagen 
* * Staatömtnifterium des Handels umd der öffentlichen Arbeiten eins 
zureichen. 


di d l * J 
Verhaudlungen der ae regnen Geſellſchaft in 


XV. Situng am 14. November 1868, 

1) Herr Ellinger aus Mergentheim ftellt- ber Geſellſchaft 
ein gind vor, bei welchem er eine große Gefäßgeſchwulſt am Ohr 
durch wieberholte Ginfprigung einec Gifenlöfung Liquor ferri sesqui- 
ehlorati zur vollfommenen Heilung gebracht hat. Derfelbe empfiehlt 
dringend biefe® Mittel zur Behandlung folder Geſchwulſtbildungen 

2) Herr Mies gibt ein Meferat über die von Tevalloid im 
Bull. de la soc, g6ol. de France veröffentlichte Arbeit, die Paralfes 
liſirung ber beutfchen und frangöftichen Keuperbilbungen 
Aus den in Gopien vorgelegten Spezialprofilen ergibt fi, dah die 
Auffaſſung Levalleis’, der ald Beaumont’s Horizont bekannte 
Dolsmit fei nicht ein Acquivalent unſeres deutſchen Grängbolomite, 
fondern vielmehr der von Gümbel unter dem Namen der Lehr 
berger eingeführten Schichten, größte Wahrſcheinlichlen der Midtig- 
feit für fi bat. Unter Annahme biefer Anficht würden bie wichtigen, 
bither ber Lettenlohle zugetbeilten Salzablagerungen von Dieupe, 
Bie ꝛc. dem ächten Seuper einzureihen fein und der tage unferer 
Keupergupfe und Diergel unter dem Schilffanbfteine entfptechen, ähn⸗ 
lich wie aud bie anberwärt® falzführende Anhydritgruppe des Wuſchel 
falfed in Franken lebiglih Gypfe aufzumeifen hat. 

3) Herr Köfter redet über Miefengellen in Sartomen ib 
Zuberfeln, deren Gntwidlung er, wie Klebs, auf bie Epilhelien ber 
Lymphgefaͤße und namentlich der Lymphgefaͤßwurzein zurückfuhrt. Das 
für fprächen bie ortfäge, die Ianggeftredten, manchmal ſich verzwei⸗ 
genden Formen, bie charakteriſtiſche periphere Stellung ber Kerne, bie 
bei den kurzen Miefengellen rabiär, bei ben längeren nad Art der 
Gefähepithellerne fei; ferner ber Umftand, daß man bie und ba ben 
Uebergang in Stellen verfolgen könne, bie auß eingelnen Gpithelien 
zufammengefeßt feien; weiterhin aber auch Injectionen der Lymph ⸗ 
gefäße, bie fi innerhalb des Tuberlels nur in einzelnen Foriſähen 
bi8 nahe an die Niefenzellen herangehend füllen Laffen. Redner ver- 
muthet, dab ber Gpithelmucherung und Verſchmelzung eine Gerimung 
bes Pomphgefähinhaltes vorausache. 
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Frankfurt, 19. Nov. Man hauffirt mit Staatsbahn und Mobilier munter weiter. Auf die Wiener Morgencourfe folgte, eine 


zweite Hauſſe · Depeſche von Wien, bie fhon zu Begin 


inn der Boͤrſe befannt war und beren Notirungen folgend, bie ‚genannten beiben Effelten 


in fleigende Bewegung gerieihen, die fih im Verlaufe ber Börſe fortfeßte und erft am Schluffe auf mehrfache Realifationen Hin. etwas nadließ. 


Berantwortitcher Herandgeber: Kıkard Habermann. 
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An die 
k. Hof- und Staatsbibliothek 
UN. Würab. Zig. München. 





‘ (MRorgenblatt.) 


Neue Würzburger Zeitung, 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit umb Met! 







Borausbezablung: 
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tine Zeile in gewöhnlicher Aciner| 


Sübbeutjähland. 
Bayern. Münden, 19. Ner. [Die Ernennung bes 
Stiftspropſtes Dr. v. Döllinger zum lebendläng: 
ei de Reihärath) gibt der „Sübb. Preſſe“ Gelegenheit, ſich 
prechen wie folgt: „Wir haben feinen Beruf, eine beitimmte 
firdlige Stellung einzunehmen. Bir ſchreiben für Leſer verfchiedener 
Dabei find wir und bewußt, religiöfe Ueberzeugungen 
alß folge, und in fo fern fie nicht auf das Gebiet der Politit über: 
sugreifen fuchen, ſtets mit ber Achlung behandelt zu Haben, melde fie 
mit Mecht beanfpruchen können. Bor Allem aber find wir nie ber 
Kirche in ihrem ideellen Weſen ander als mit ben Gefühlen ent 
gegengetreten,, welche der Gedanke einer idealen Bereinigung ber 
Menſchheit in ihren höchſten und heiligften Uebergeugungen in jebem 
fi über bie gend erbebenben menfchlichen Gemüthe — 
muß. Wenn wir ber nichts deſto weniger — ſei es aus Mibver ⸗ 
ſtaͤndniß ——— Befhrebungen, fei e8 aus einer Auffaſſung religiöfer 
und kirchlicher Intereffen, bie uns als verfehlt und befchränkt erfdeir 
nen muß, — wenn wir nichts befto —* von Seite profeſſieneller 
Bertretung folder Intereſſen vielfach und Bitter befeinbet worben find, 
fo gereicht es uns zur Befriedigung, zu fehen, wie von hoͤchſter Stelle 
bie Berbienfte und Beſtrebungen eines Wanne anerlannt werben, 
bem die liberale Welt als theologiſchem reger! einen fo hohen 
Rang einräumt und beffen Anſichten von Kirche und Kirchen in fo 
weſentlichen Beziehungen von un getheilt werben. Wir haben ein 
Recht, barin ben Deweiß zu erfennen, dab wir und nicht im dem all» 
gemeinen Gegenlahe befinden, welcher uns von Geite minber befugter 
._— fo vielfach zugefchrieben morben if.“ 
Baden. — neuer Gemeindegeſehe.] 
* Un eine nad iſt A Mindeiten in ten Städten der Auftand 
fon eingetreten, ber eime Wenberung in ber Gemeindegeſehgebung 
immer nothwendiger macht. Dur das Gewerbe, umb Rieberlaffungs- 
sefeg bat fig die Zahl ber „Einwohner“ im Werhältniß zu den 
„Bürgern* weientlih vermehrt. In großer Angahl gibt es folde 
Einwohner, bie am Gemeinbewefen nicht ben minbeften öffentlichen An« 
theil zu nehmen haben, bie aber mit Beben un De 
badfelbe gefnüpft find, bis fie, etwa im Falle ber Berarmung, 
plöpli ihrer wildfremben fogen. Heimathgemeinde zur Laſt ben. 


Sum hundertſten Geburtsing Ehleiermaner’s. 
„Der Aube Hafen ward nicht ſchuell erreiht — 
Und dann war er nicht frei von Stürmen.* 
Brgleiten wir Ftiedrich Schleiermacher in feine Find» 
heit; denn wir erachten bie® nothwenbig, um zu zeigen, wie bei ihm 
bas "Bebärfnif einer tief · innerlichen Meligiofität ſich frühzeitig einitellte 
und wie fie einen von der gewöhnlichen Weiſe verfchiedenen Ausgang 
nahm, nicht von dem Aweifel zum — Pietismus, fondern von Pietids 
— zum Zweifel und durch denſelben zu einer freien Aneignung deſſen, 
waß ihm als das eigentliche Weſen —* Religiofität erſchien. 
iu Bm pr war —* 21. November 1768 in Bres⸗ 
geboren einem Pfarthaufe hervorgegangen, gaben ihm feine 
zeformirten Gltern, bie zur Brübergemeinde rn ganz bes 
fonber$ feine Mutter, eine ſich vorzugkweiſe auf bie Ginbrüde des Ges 
—* — fromme Etziehun 


— zuft baß 


Bweifel in Maß. 
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Briten wie. biefe: = 
verföhnt! . 


Seminar ber t Grbbergeminbe in Barby, 
färferem Beſon ⸗ 









* nn im Anzeiger mit 


Vee@nel, "Bee und Gcderi24, —* 


Ganz 3 muß daher in Folge ber * von 1862 eine Aender · 
ung nad ber Seite Hin eintreten, bab das Heimathéverhältniß mit 
allen feinen Zubehörungen von bem Ort ber Geburt auf ben Ort ber 

Niederlaffung übergeht — durch felbftftänbige Niederlaſſung nach bes 
fimmten Beitablauf erworben wird, Daran Inüpft ſich dann bie 


werth bürfte f. 8; Die organifce Beigiehung des Kreife8 zur Armen» 
pflege fein. 
Oeſterreichiſche Monardie. 
Wien, 18. Rov, [Stürmiſche Boltsverfammlung.] 
Vorgeitern Abenb fand in Wien eine Bolfdverfammlung ftatt, in 
welcher ſehr Hefiig gegen das Wehrgefeg demonſtrirt wurde. Gegen 
5600 Perſonen hatten ſich dazu eingefunden und unter ſtürmiſchem 
Beifall wurbe das Wehrgefeh für das gerabe Gegentheil einer Er ⸗ 
fülung ber berechtigten Wunſche ber Bölter Defterreihe* erflärt, 
weil die Heranziefung ber gefammten waffenfähigen Mannſchaft zu 
einem jtehenden, nicht auf die Verfaflung beeibigten Heere bie Freiheit 
gefährbe und bie Verſtaͤndigung der Nationen zu erfchweren broße. 
Gin Redner ſprach daven, daß es wieber wie 1843 heißen lönne: 
„Das Bolt fteht auf, der Sturm bricht 1081" Gin anterer erinnerte 
an bie Siege, welche daB ungariſche Vollsſheer über bie reguläre Ars 
mee bed Abfolutismuß erfochten Habe; erit als bie freibeitßfeinbliche 
Camarilla bie Ruſſen zu Hülfe gerufen Habe, fei daB Molfäheer ber 
colofjalen —— erlegen. Gegen eine Allanz Deſterreichs mit 
Napoleon IIT,, dem „anne, ben De Breit — 
enwürgt*, wurbe — gr proteftirt. Es wäre, rief ein Ehiger 
Sprecher, eine ungeheure Nieberträchtigkeit, wenn bie beutfchen Oeſier⸗ 
ey RG mit den napoleonifchen Söldnern verbänden, um ben anne 


zur Verbefl 
——— —— — 555 Seren * 
14 
baß MWehrgefeh fei ein Unglüdf für bie Die Dial, J 


ber@ bie Lehren von der ‚durch bie Sünde gänzlich verderblen menſch⸗ 
lichen Natur” und von bem ‚telvertretenden Sühnopfer Chriſti in 
ber geobfinnigen kirchlichen Faſſung“ vermochte er nicht mehr feſtzu⸗ 
halten und er ſchreibt damals as an feinen Water: i 
„Belter Vater, wenn Sie glauben, daß ohne biefen @lauben 
feine, menigfiend nicht bie Seligkeit in jenem, nicht bie Mube in 
"iefem Leben if, als Hei temielben, fo bitten Sie Gott, daß er 
mir —— ſchente, denn für mid iſt er jeht verloren,” 

Der Bater ihn — den Sohn — verloren, und es fam 
faft zum völligen Brud, und e8 mährte Jahre, biß eine Verföhnung 
eintrat und das alte herzliche Beben zwifden Vater unb Sohn wieder 
neu ** 

Dir können Schleiermacher's Bebensentwiclung, feine Studien 
i ang auf ber Univerſitaͤt Halle, ais Candidat ber 
Theologie in D ir bei m Onkel Stubenraud, al8 Hauslehrer 
Grafen Dohna in Schlobitten in Weitpreußen 
(1790— 1793), we er ein ſchoͤnet haͤusliches Glüd genoß, als Lehrer 
am Seminar für gelehrte Schulen in Berlin, mit 120 Rihle. jäkr 
lichem Gehalt, ald Hülfsprebiger in Sanböberg an der Warihe (1794) 
ee ee A en hält 
‚niffen, ubium alten Glaffifer oſophie und ie 
‚logie Hingegeben unb fig bereit alß, —— Vrediger ber 


ir trelen nun im eine Zeit ein, in ber wir emo. Läng 
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Mr, 323. Morgnblait. 


an ben Sieg des megilaniichen Wolkahceerk über bie Golbaten beB 
Kaiferd Mapoleon III. und des Kalſers Maximilian J. (Stürmiſche 
Bravorufe) Es ſei ſehr zu bedauern, daß ein Mitglied bes öͤſtert. 
aiſerhauſeßs... Bei dem letzten Worte erheb ſich ber Polizei⸗ 
commiſſaͤr und verbot dem Mebner, weiter zu ſprechen, weil feine 
Aenferungen gegen die Dynaſtie gerichtet fein. Es erfhallen Obo’s 
und e8 entſteht ein furchtbarer Tumult. Der Poligeicommiffär loͤſt 
bie Berfammlung auf, Die Teilnehmer entfernen fih erft bann, 
als der Präfibent ‚ber bekannte Profeffor Taufhinsky, fie gebeten, 
daß @efe zu refpeetiren, Tangfam unter Hochrufen auf bie Sprecher 
und mit drobenben Meußerungen gegen bie Reaktion.“ 
Ausland 
Frankreich. Paris, 18. Nov. [Das Beihenbegäng- 
nik Rothihilds.) Der „PR. Big.” ſchreibt man: Heute fand 
das Leihenbegängnig Rothſchild's Statt. Die ee hatten fich auf 
bie Nachricht, daß der reichſte Mann ihrer Stabt zu feiner legten 
Rubeftätte geleitet werben follte, in Unmaſſe eingefunben, ba fie etwas 
ganz Außerordentliches zu fehen Hofften. Ihre Erwartungen wurben 
aber vollitändig getäufcht, und abgeſehen von der ungeheuren Maſſe 
von Leibtragenben, welche ben fterblichen Ueberreften des berühmten 
Financier8 folgten, unterfchieb ſich deſſen Leichenfeler burch nicht® von 
ber, melche "feinen Glaubensgenoſſen gewöhnlich zu Theil wirb, im 
Gegeniheil, die Anſtalten, die man getroffen, mwaren viel einfacher, 
al® die, welche bei Begräbniflen von reihen Sfraeliten in Brauch 
find. Bet dem großen Aufammenfluß von Menfchen, ber zu erwar⸗ 
ten fland, hatte die Polizei ungewöhnliche Vorſichtsmaßregeln getroffen. 
Schon um 10 Uhr Morgens war bie Mue Laffitte von 100 Poligeis 
Sergeanten befet worden; um 10%/, Uhr mwurbe bie Girkulation in 
der Strafe unterfagt und fpäter bie ganze Linie ber Boulevardé, bie 
man mit friſchem Sand halte beitrenen laffen, abgeſperrt. Won 109/, 
Uhr an fanben ſich bie Leibtragenben ein, darunter 300 Unterbeainte 
der Morbbähn, deren Mräfident der MWerftorbene befanntli war, 
mit ihren Chefs. Gin Theil derſelben trug grüne Schleifen; es 
waren Mitglieber eines jübifhen Hülfsvereind. Dann fanden fich 
bie ifraclitifchen Knabenſchulen und andere ifraelıtifdhe Sorporationen 
ein, welche alle ım Hofe deß Hotel® Zulaß fanden. Das Hotel war 
nicht ſchwarz ausgeſchlagen. Died iſt gegen ben jübifhen Brauch. 
Um 11%/, Uhr feßte fig ber Zug im Bewegung. Er nahm feinen 
Meg durch bie Rue Laffitte und über die Voulevards nad bem Wäre 
La Ghaife. Der Aug war, mie gefagt, ein höchſt einfacher; er war 
leineswegs impofant zu nennen, obgleich er mehrere Taufenbe, barun: 
ter fait alle Iſraeliten von Paris, zählte. Was ber Frierlichkeit bes 
ſonders Abbruch that, war, dah bie bem Leichenwagen folgende Dienge, 
unter welcher ſich ſchlecht · und reihgefleivete Leute, auch viele Frauen 
und Rinder befanden, ohne alle Ordnung folgten, viel ſchwatzten und 
fo bem Auge jedes Feierliche benahmen. Dem Leichenwagen  fchritten 





in feinem „Lekensbilb" bie fpite Demerkung dazu: „Die bei manchen 
jungen Männern öfter® ſchon im hohen Grabe entwidelte Gabe, ſich 
einflufreiche Gönner zu verfchaffen, mangelte bei ihm völlig.” Mas 
er geworben, ift er durch eigene Kraft und Anftrengung geworben ! 
' Im Jahre 1795 wurde er als Prediger an die Hauslapelle 
ber Charite mit freier Station und 280 Thaler Schalt berufen. 
Dbwohl drüdenber Nahrungsiorgen damit vorerft enihoben, lebte er 
eine Zeitlang ſehr zurückgezogen, bi® ihm durch den Umgang, ber bald 
zu dem innigften Freundſchaftbündniß wurbe, mit bem Zöjährigen 
Friedrich Schlegel ein neues Leben aufging., Dur ihn ward er in 
bie gefelligen, höheren Kreiſe Berlins eingeführt, wo er neue geiftige 
Anregungen empfing, Am meiften, und bald faft aubſchließlich, zog 
ihm ber geijtreiche Girfel bei Henriette Herz, ber rau eines jäbifchen 
Arztes, an und bald verbradte er hier jeden Abend. Angeregt durch 
biefen Umgang, verfahte er fein erſtes größere® Werk: „Meben über 
bie Meligion. An bie Verächter ber Religion unter ben Gebilbeten.* 
Gr faft darin die Relig'on als die Entwick lung des jebem Menfchen 
innewehnenten göttlichen Lebens auf, das ihm anerſchaffen. Die 
tirchliche Dogmarit galt ihm bafer nur als ein geſchichtliches Zeug⸗ 
niß, wie fih ba8 religiöſe Qeben feiner äußeren Form nad in vers 
fiedenen Zeiten geftaltet. Wenn er fid) mit biefem Werk den Dant 
und bie Zuftimmung vieler Gebildeten verdiente, fo fränfte er um fo tiefer 
bie Denfweife ber Wächter der alten Orthobegie, 

Dorn kehren wir zunäd,ft au ber Betrachtung ber Lebenkverhält⸗ 
fe Schletermaner'8 zurüd, j 

Wir beuteten bereit® auf daß inmige Freundſchaflsverhaͤltniß Hin, 
welches ſich zwiſchen ihm und Friedrich Schlegel gebildet, ein Ver⸗ 
ng daB viele Jahre blieb imd fich erſt völlig löfte, als fich ihre 

gänzlich trennten, als Schlegel fi in bie Reihe ber fllavifchen 
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einige Hundert Poligeibiener und bie Beihenbiener vcraus. Der höchſt 
einfache Leichenwagen wurbe nur von zwei Pfetben gezogen. Dicht 
binter ihm famen die Familienmitglieber, Beamten und Dienerfchaft des 
Haufes Rothſchild, die Beamten ber. Morbbahn, die Schulen und 
Gorporationen, bie brei Wagen des Verftorbeuen und bann bie übrigen 
Leidiragenden, ungefähre 5000. Den Zug ſchloſſen zwei. Trauerwagen 
und eine große Anzahl (ungeſäht 100) von Equipagen. Weber bie 
öfterreichiiche Botſchaft war vertreten, noch fonft, irgend eine officielle 
Verfönlickeit im Zuge zu fehen. Auch nur wenige Chriſten waren 
anmefenb, wenn auch ber größte Theil der iſraelitiſchen Bank -umb 
Raufmanndwelt ſich eingefunden hatte. Es fcheint, daß das ganze Bes 
gräbnig vollftändig einem jübifchen Familienchataller bewahren follte, 
Die gewaltige Menfchenmenge, welche auf bem ungeheueren Wege 
von ber Rue Laffitte bis mad bem Pre la Ghaife aufgeſtellt war, 
legte feine große Theilnahme an ben Tag, Man ſprach fait nur von 
ben Milliarden, welche der Vetſtorbene binterlafjen haben fol; dau 
fam dann noch, daß ber Bug eben nicht imponirte, und der Schnefl« 
ſchritt, mit dem er nach dem Kirchhofe babineilte, da® Lächeln ber 
Menge erregte. Hatte der Bug mifts Impoſantes, fo muß man bo 
zugeben, boß bie Feierlichleit auf dem Küchhofe cine Auferft würdige 
und ernſte war. Als ber Zug am Gingange bes alten jübifähen Kirch⸗ 
hofes angefommen war, auf dem ſich das Familienbegräbniß der Roth» 
ſchilds befindet, machte er Hall. Der Sarg mürbe vom 
herabgenommen ımb bie Mitgliever ber Familie Rothſchild (diefelben 
waren aus London, Frankfurt und Wien herbeigefommen) forte bie 
Rabbiner umgaben benfeiben, worauf das jübifche Grabgebet, das 
fogenannte Kadiſch, geſprochen wurde, Die Mabbiner, ımter denen 
fi der Großrabsiner von Frankreich, Iſidot, der von Belgien, ber : 
von Parid und Straßburg (ed waren im Ganzen fieben biß acht) 
befanden, waren nicht im Zuge, ſondern halten fi in- Trauerwagen 
bireft nad bem Friedhof begeben. Mach dem Gebete wurde ber 
Sarg nach dem Grabgewölbe gebracht, befjen ziemlich einfacher Grabs 
ftein nur ben lateiniſchen Buchſteben R trägt. Nachdem man ben 
Sarg niebergefeßt, wurde ein beträifche® Slagelieb mit Solo und 
Ghor, das einen ſehr ergreifenden Eindruck machte, vorgetragen. Dann 
fprachen mehrere Rebner; zuerft ber Dr. Gohn im Mamen des Haufeß 
Ro hſchild, dann der Grofrabbiner von Paris; ihm folgten die Groß 
Rabbiner von Frankreih und Belgien. Alle Redner wieſen auf ba® 
arbeitfame und mübfame Leben des Berfiorbenen al® ein große® Ver- 
bienft Bin. Nach ven Meben wurbe ein neues Klagelied gefungen, 
worauf die Mitglieber der Familte umb bie ifraelitiſchen Beamten 
und Diener des Haufes auf den Sarg, ben mar inzwiſchen in bie 
Grube gefenft, bie üblichen Steine warfen. Die ganze Familie 
de8 Veritorbenen war tief ergriffen, feine Söhne vergoflen reichliche 
Thränen, 

— [Frantreih und Defterreih] Das Parifer Blatt 
„Ca Vreſſe“ erzählt über bie Beziehungen Oeſterre ichs und 





Nicstpatrioten ftellte und nech einem zerfahtenen Leben Heilung in ber 
NRücktehr in ten Schoß der allein ſeligmachenden Kitche ſuchte, während 


ſich Schleiermacher durch und durch ſelbſtſchöpferiſch und ſelbſtſtaͤndig 


zum Vorfämpfer religiöfer und politiſcher Freiheit aufmarf. 

68 ift befannt, dab Schlegel in Berlin mit einer von Ihrem 
Manne getrennten Frau febte und baf er biefeß vielfach Anſtoß er» 
regende Verhaͤltniß durch feinen berüdtigten Nomen 5” eimbe“ ver 
herrlichte. Die Gegner Schleiermacher'# haben ihm fehr verdacht, daß 
er in, wenn auch namenlofen, Briefen für bie Tendenz bed Romane 
in die Schranfen trat; allein wir müſſen milbe darüber benfen, wenn 
wir ihm glauben, daß er in bem Roman mur bie Durchführung ber 
per erkannte: „bab bie Meligion zur Liebe — und bie Liebe zur 
Neligion werde.” Mag er darin geirrt haben — fo it doch Jrr« 
thum noch fein Merbresen. 

In einem inneren Zuſammenhang mit ber Werirrung Schlegels 
mag woehl feine eigene ftehen, wenn wir ihn im Jahre 1799 von 
einer glühenben @eibenfchaft für eine verheirathete Frau, Wleonsre 
Orunew, tie Gattin eines Prebiger® in Berlin, ergriffen ſehen. Sie, 
bie in unglücklicher Ehe lebte, ermieberte feine Neigung — unb auß 
biefem Verhaͤltniß erwuchſen für Schleiermacher Jahre Tanz ſchwere 
innere Rämpfe und Leiden. 

Binde Verehrer Schleierinacher'8 wollen Hier um jeben Preiß 
ben Gharafter ihtes Helden retten umb ſuchen fein Irren durch 
bie Poraußfekung zu beicänigen, er habe eine Che ohne wahre Meir 
gung, ohne Liebe für ein unmoraliſches Inflitut, für nicht beſtehend 
angeſehen. Wir können einer ſolchen Anfhauung nicht hul⸗ 
digen. Gr zahlte feinen Teibut am bie | ber Menſchenna⸗ 
tr, bie Macht der Leidenſchaft nahm ihn gefangen. ft er darum 
verachtendwerth ? Wer wirft den erften Gtein auf ihn? 


ar. 323. Morgenblatt. 


Frankreichs Folgendes: „Man Hat neuerbing® von Projellen einer 
Aliany zwifgen Frankreich, Oeſterreich und Italien geſprochen. Dan 
ug weiter: man verſicherie, baß ein Vertrag vorbereitet wäre; Einige 
behaupteten fogar, berfelbe fei ſchon unterzeichnet. Das ift nicht rich⸗ 
tig, aber es wäre ebenfo unrichtig, zu ſagen, daß nidt8 vorliege. Wir 
glauben zu willen, daß das Ginvernehmen zwiſchen Dejterreih und 
Frankreich einen Schritt vormärt® gemacht Hat; es Bat einen gemaue- 
zen Ausbrud gefunden. Ohne irgend eiwas zu unterzeichnen, hätte 
man für gewifje Fälle die Grundlagen einer gemeinfchaftlichen Politit 
vorbereitet und infonberheit bie Punkte feftgeftellt, welde der Gegen 
ftanb eine® Einſpruches oder eines Mrotefte® ber preußiſchen Boltit 
gegenüber werben Könnten. Dieſe Punkte find vier an ber Zahl: 
Einmal ber Art. Vdes Prager” Friedens, welchen bie Herren Kryger 
und Ahleman focben ber Berliner Regierung in Grinnerung gerufen 
haben; zweiten® bie Beſetzung von Mainz burh Preußen cllein; 
britten® bie effektive Einmiſchung Preußen® in bie Angelegenheiten 
des Südens, gleihviel unter welhem Vorwande, und vierten® endlich 
bie Weigerung, bie von Defterreich für ben Unterhalt ber Bundes⸗ 
feitungen gemachten Vorſchüſſe zu berichtigen. Ueber biefe vier Punkle 
hätten fi) bie beiden Regierungen verftänbigt und fie wären ent» 
fehtoffen, eventuell bie Löfung berfelden in einem ihrer Anſchauungs · 
weile entiprechenden Sinne zu fordern.” — Wir begen bie Ucber- 
zeugung, daß dieſe Mitiheilungen indgefammt auf willfürlider Com ⸗ 
binatton beruhen; allein wäre bie® auch nicht der Fall, fo Fünnte 
Here v. Beuft noch immer mit ber größten Serlenruhe e8 ausfprechen, 
daß Deſterreichs Politil freie Hand habe und feine Wirbervergeltungs: 
zwede verfolge, 

Spanien. [Die Olozaga'ſche Wahlmanifeftation] 
macht e8 allerbing® erflärlich, daß berfelben auch ein Theil ber bes 
mofratifchen Partei zuſtimmen fonnte, beweiſt aber zugleich, 
mit welchen Conceffionen die Preunbe ber Monarhie in Spanien 
biefe Zuſtimmung erfaufen mußten. Der kurze Sinn des fangen und 
ftarf vertlaufulieten Altenſtückes ſcheint ber zu fein, daß man ſich als 
ferbings für die Monarchie eniſchieden hat, aber für eine Mor 
narchie, welche auf breitefter demokratiſcher Grundlage ruht und nicht 
erblic ift. Die Stellen bed Manifeſtes, welche in biefem Sinne 
zu beuten fein bürften, find namentlich tolgende. Nachdem bie Unter: 
geichner fig für die Monarchie im Allgemeinen außgefprochen haben, 
fahren fie fort: 

„Es handelt ſich indeſſen Hier nicht um bie Monarchie, die wir 
geftürzt haben, um bie Monarchie dynaſtiſchen Urfprungs, welche über 
dem Volle zu ſtehen glaubte und zugleich feine Souverainelät und 
feine Freiheit unmöglich machte. Diefe Monardie ift todt für immer 
in Zpanten. Unfere Monardie im. Gegentheil, bie Monardie, bie 
wir votiren wollen, iſt bie, welche aus bem Bolksrechte entfpringt, bie, 
welche das allgemeine Stimmrecht fonfernirt, Die, welche bie Sou: 
verainetät ber Nation fombolifirt, die, welche alle öffentlichen Frei— 






Diefe letzten Worte bürfen feinen falfchen Verdacht erregen. Das 
Verhältrik zwiſchen ihm und Gleonore Grunow war und blieb ein 
burdaus reine®, wie wir ans feinen Briefen an fie erfehen, aus fei- 
ner Hoffnung, daß fie fi von ihrem Gatten. trenmen und ihm bie 
Hand reichen werbe, auß bem tiefen Schmerje, der lange Felt nicht 
von ihm meiden wollte, als fie an bem Tage zuvor, ehe die Scheis 
bung von ihrem Gatten gerichtlich außgeiproden werben fellte, ben 
unabänberlichen Entſchluh erfämpfte, ihre Meigung ber Pflicht zum 
Opfer zu bringen und bei dem erften Gatten außzuharen. 


Diefes unglüdlice Verhaͤliniß trug mit bayu.bei,. Schleiermas 
Ger zu beftimmen, eine Berufung als Hofprebiger nad; Siolpe in 
Binterpommern (1802) mit 630 Thaler Gehalt anzunehmen. Hier 
traf ihn bie erfcütternde Nachricht von dem Tode des Gatten feiner 
innigen Freundin Henriette Herz, bie num aus ber Fülle eines for 
genlofen Lebens in Verhältniffe kam, in melden fie ſich auf bas 
Allernothwendigſte beſchraͤnken muhte. Von Stolpe, wo leierma · 
Ger ſich vorzugsweiſe mit Ueberſehung des Miato beſchäſtigte, puerſt 
nah Würzburg, dann nad Halle als Profeflor der Theologie und 
Prediger an der Univerfitätälirche herufem nahm er Ichteren Ruf-anı. 
wo er balb al® Docent großen Beifall fand, warb. fein: Leben 
but, das BVerhältnip mit Eleonore Grunaw verbüftert. Die gäng 
Boſung deſſelben erfehätterte ihm tief. Wie er feinen. Schmerh 
auögelprochen Haben muß, geht auß einem Troſtbrief feiner Freundin 
Henriette von- Milch, der Gattin einca ihm fehr befrembeten. Gein. 
lichen auf Rügen, hervor. ie järeibt ihm: 


„Ah, gib Dich doch nicht fo fehr dem Schmerz; Hin und gib 
Freude nicht auf für Dein Leben Lieber, titr ift, als wäre 
ein guter Gngel zu Die kommen, bie Freude und bie Hoffnung 
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heiten konſolldirt, bie endlich, melche bie Rechte bed Würgerd perfoni« 
fit, Rechte, welche über allen Inftitutionen und Gewalten ftehen. 
58 ift die Monardjie, welche rabical das göttliche Recht vernichtet ' 
und mit biefem bie Suprematie einer Familie (Dynaflie) über bie’ Ras 
tion, bie von demotratiſchen Snftitutionen umgebene, bie volfsrhümlige' 
Monarchie, * j ns 

Dan fragt fig mit Recht, wie die „Suprematie einer Familie 
über bie Nation” abgeſchafft werben könne, ohne bie Erblichteit ber 
Monarchie aufzuheben ? 

Hiermit fHimmt eine andere Stelle des Mantfeftes überein, welche 
bazu beftimmt fcheint, bie Reſervationen ber bemofratifch:republifanie 
ſchen Mitglieber des Comitoͤs wiederzugeben. Es Heißt ‘darin im ber, 
wie geſagt etwaß verzwidten, Sprache des Manifeftes: 

„Wir werben mit Einmüthigleit für bie Monarchie mit allen 
ihren weſentlichen Attributionen flimmen, aber für jene Monarchie, 
welche durch ein unlößbared Band an bie Freiheit gefettet if, Die 
Ginen von und werben aus Grunbfaß dafür fimmen unb weil fie 
bie Traditionen des fpanifchen Wolfe achten und lieben. Die anderen, 
weile zwar überzeugt find, baf bie bemofratifchen Grumbfähe logie 
fer Weiſe auch auf eine, beflimmte Form ber Regieruug binmweilen, 
und daß ber Kortfchritt der Givilifation zur Abſchaffung jeber erb⸗ 
lichen und permanenten Megierungsgewalt führen wird, werben jedoch 
aus dem Grunde die Spntereffen und Beſtrebungen ihrer Partei bins 
fer dem Intereſſe be8 Vaterlandes zurücktreten faffen, weil für ben 
Augenblid die Errichtung einer abfeßbaren Regierungsgemalt eine 
conſtante Gefahr Für tie friebfiche Befefligumg ber Freiheit und ber 
revolutionären Grrungenfchaften fein würde.“ 

Als Mittelweg einer abfeßbaren und einer: erblichen Monarchie 
ſcheint nun eben eine Monarchie auf Lebenbzeit gewählt ‚worben zu fein. 

Sicher ift fo viel, daß ein Manifeft, welches fein Votum für 
die Monardie in biefer bedingten und verffaufulicten Meife abgibt, 
wenig geeignet Äft, bei den Maffen Propaganda fir biefelbe zu mar 
chen. Der Beifall, mit welchem jenes Manifeft in der am Sonn» 
tag abgehaltenen großen Volföverfammlung und in den Provinzen aufe 
genommen worben fein fol, feeint benn auch viefmehr ben barin der 
monarchifchen Sache abgemonnenen bemofratiichen Gonceffionen, alb bies 
fem felbit gegolten zu haben. Moch am Freitag vorher im ‚einer. im 
ı Gireuß abgehaltenen bemofratifchen Verfammlung wurde eine Rebe deB 
Hrn. Gaftelar, bed Chefs der republttaniſchen Partet, mit Türmifchem 
Beifall aufgenommen, welde bie Abſchaffung ber Monardie 
für immer und unter jeber form, bie fofortige Grllärung 
ber Republik, die Aufhebung aller befolbeten Stellen in ber Sırche 
unb ber Armee, fury, bie unbelchränfte Freiheit überhaupt verlangte. 

Italien. - [Meuer Ausbrud des Befun) Seit dem 9. 
do. zeigt der Veſuv fich meuerbing® in vullaniſcher Chätigfeit, über 
deren verſchiedene Phaſen Profeffor Palmieri Folgendes berichtet: 
Nach den lehzten Lava⸗Ergüſſen, welche in ber Nacht vom’ 8. Oubr. 


zum Gtüdlichfein in Deine Bruſt ſenlen, Deire Schmerzen nicht auf 
einmal wegnehmen, aber fie fanft verbinden.“ 

Sie ahnte damals nicht, daß fie ſelbſt einft der gute Engel 
werben würbe, deſſen zufünftige Grideinung fie Gier werfündigt. 

Schleistmadher warb allmälig ruhiger; er lebte ganz feinen 
Thrififtellerifchen Arbeiten unb feinen afabemijden Vorleſungen. Sein 
Ruf war bereils feſt gegründet, 

Da fam bad Jahr 1806. Gr trat ohne Bebenfen auf bie 
Seite ber entichicbenen „beutichen” Patrioten. . 

„Vebenfen Sie", fchreibt er an feine Freundin Gharfolte v. 
Kathen im Stralfund, „daß unfer Aller Leben eiggewurzelt iſt im 
deutſcher Freiheit und beutfcher Gefinnung — unb biefe gilt es.“ 

Stine Prebigten waren von ber hoͤchſten Vegeijterung für bas 
Baterlanb burchglüht — da kamen die Niederlagen von Jena und 
Auerftäbt, Halle wurbe von dem Feinde bajegt, die Univerfität ger 
ſchleſſen. Won Roth gebrüdi, hielt Schleierracher unter dem feind» 
lichen Drude aus. Gin neuer ſchwerer Schlag traf ihm zu 
bes folgenben Jahres, als er bie Machricht von bem Tode 
Freundes, des Paſtors Eber v. Willich auf Rügen, erhielt. 

Wie ſich Die, welche ciermacher kannten, an ihn anſchleſſen 

und Troſt bei ihm ſuchten und farben, gebt aus ben orten eines 
Briefed von der Mittwe Henriette von Willich hervor: — 

„Du haft mich vaͤterlich erquidt. Du müßt mein Water ſein 
‚indem größten Sinn; Du tannfl e8 gang; ich gebe "Dir weine 
ganze kindliche Liebe. Du wirſt Dein arned- Kinde halten und 
tragen, Du_wirft_in_ben bangen, bangen Stunden, wenn der Bi 
tere Gram zu fchmerzlich mich faßt, wenn ber Muth und die Kraft 
finden, mich nicht laſſen.“ 

Schluß folgt.) & \ 





gu etſchein 
tn. einer gewiſſen Grregung, 


fwanfte; feit brei Tagen war fie etwaß jtärfer und andauernder, und 
ber Kegel zeigte ſich Sofort thätiger; enbli am geftsigen Tag (9. Mov.) 
Fam auß einer neuen Spalte bed Beinen Kegels ein mener Strom 


von Lava, welcher über den Abhang des veſuviſchen Kegels zwiſchen 
Nord, und Dft herablaͤuft. Der Rauch iſt maſſenhafter geworden, die 
Projectile werben häufiger gefchleubert, und, die Detonationen laffen 
fih mit einer gewiſſen Stärfe vernehmen. Der Weg, um bie Laven 
zu ſehen, ohne den Segel zu befteigen, ift über Atrio dei Gavallo vom 
Obfervatorium aus. Mei biefer Gelegenheit können wir nicht umbin, 
zu erwähnen, daß Hr. Buigi Pelfina, Hauptmann im 64 Begiment 
und eifriger Pfleger der meteorslogifhen Wiſſenſchaft, ſchon feit dem 
29. Dit. einen neuen Ausbruch in ber erſten Hälfte dieſes Monats 
voraußgefehen hatte. . Vom 12. dB. liegt dann folgender intereflante 
Bericht vor: „Wie vom innern Krater bed Veſuvs im verflcfienen 
Jahr ſich der neue Gruptionäfegel erhob, fo bat jich im Junern bier 
feß zweiten Kegels ein anderer erhoben, welcher fi etwa 25 Meter 
über den Rand be eriteren erhebt, und ſich auf befjen nördliche 
Wand fügt. So find alfo jet brei Kegel übereinander gethürmt, 
welche und an die Berge ber fagenhaften Rieſen erinnern. Wie wer 
ben wir alfo biefen neu eniftandenen Kegel nennen, ben Enlel des 
vefunifchen Kegels, um und im Zukunft zu verfländign? Wir wer: 
den ihn denjenigen vom Movember 1868 nennen, um ihn von feinem 
Vorgänger, ber im November 1867 entftanden ift, zu unterfcheiben, 
Der neue Kegel zeigt eine große Bebhaftigkeit, weil er falt fortwährend 
erbrößnt und mit Macht Ströme: glühenber Lava entfenbet. Geſtern 
hielt bie nach Atrio del Gavallo herabgegangene Lava nahe beim Ga- 
male bel’ Arena, und eine andere ging mehr gegen Oſten bernieber, 
aber auch-diefe hat angehalten. Die Grregung der Injtrumente bauer 
fort." Diefe Thäligkeit Hält. auch jegt noch an, und bie Sana ergießt 
ſich in oͤſtlicher Richtung gegen bie Gognoli von Dttaiano. 


[Literatur und Kunſt] Wenn ein Dichter wie Dingels 
lebt, der bie „Wretter, bie bie Welt bedeuten“, ſchon vermöge feir 
nes Berufe® ald Theaterintendant vom Fundament auß fennt, eine 
Novelle auß biefer Kunftfphäre fchreibt, jo dürfen mir überzeugt fein, 




















Cours der Staatspapiere, 












Diverse Aktien, 


eben in 2. Auflage erfchienenen Novelle: „Die Amazone* 
wirklich ber all, welche um fo anziehender ift, da eine Fülle falls 
gelten oft beißenden Humors in ihr außgenoffen if. Koͤſtlich ift unter 

nberem die [ogenannte Aufunftömuftk perſiflirt. „Buller⸗ 


mann erklärt feine neuefte Tondichtung: bie Sünbfluth. .. Der 
Meifter der Schule, die vom „Wagen” ben Namen führt, ift bereitß' 
meilenwei: überflügelt; er fiegt unten und Binten, ein überwunbener 
Stanbpunft. Die Sündfluth ift weder Oratorium, noch ſymphoniſche 
Dichtung, fondern „Mufit gewordene Weltgeſchichte“ „ur Auf 
führung iſt ein Theater von der Größe und Ginrichtung des alt 
römiſchen Gircuß notwendig... Wie die Schaufpiele ber Hellenen 
beginnt das Merk mit Sonnenaufgang, unter freiem Himmel und 
enbet nad ben nothwendigen Paufen um Mitternacht. Vou ber 
Myfterienbühne des chriſilichen Mittelalter8 borit e8 bie Dreitheilung 
des Schauplatzes, Himmel, Grbe, Hölle; von ber Neuzeit alle Wun« 
ber ber Malerei, des Coſtüms und der Maſchinenkunde. Dakſelbe 
zerfällt in ſieben Thelle, wie denn Die myſtiſche Zahl Sieben (fieben 
Schöpfungstage, ficben Farben des Megentogen®) in Septimens Herorben 
finnig dur daß Ganze klingt.“ ....! 

— Im Stuttgarter Mufeum hielt biefer ofeffor 
Dr, road vor einer ungemein zahlreichen ne hoͤchſt 
intereſſanten Vortrag über bad Alter und ben Urfprung bes 
Menſchengeſchlechts. Während bie älteften hiſtoriſchen Spuren 
auf Denkmäler des Qrients nur 2200 Jahre v. hr. hinaufreichen, 
beweifen und ‘Meberrefte menſchlicher Knochen, bie man unter benen 
des Mammuth und Höhlenbären findet, daß ber Menfch ſchon zur 
fogenannterr „ißzeit“, al die Sahara noch vom Meere bebedit war 
und fein Siroffo die weithin gedehnten GHetfchermaffen fcpmelgte, in 
unferen Gegenden lebte. Der eigentliche Urfprung des Menſchen⸗ 
geſchlechtes aber wirb auf immer unferm Forſchen entrüdt 
denn bie frage über die Eutſtehung ber Dinge iſt heute 
wenig gelöft, als vor Jahrtauſenden, weil Hier die Naturwifjenichaft, 
die nur anf Thatfachen fich gründet, fchweigt. Mur ba8 glaubte ber 
Mebner verfihern zu können, baß ber Menfch zu gut ift umb zu hoch 
fteht, * ſeine Urahnen unter dem Geſchlechte der Chimpanſe ſuchen 
zu müſſen. 
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ber Erpebition, wie bei allen königl. Poſt⸗ 
ämtern abonnirt werben. 


Die Beipreung ber Fartiritisperiri am 15. Ronember. 
Von mehreren Seiten und namentlich aus bem Kreiſe ber 
am Fortſchritiepartei gehörenden Banbtagsabgeorbneten war ber Wunſch 





| 


außerdem neu -aufgetauchte Fragen el Sm ber. Partei zu 
ihnen auf einer vor ben neuen Banbtagewahlen einzuberufenden Lans 


A 


Begirtögerichtöruch Behringer , 

Grämer von Doos, Gtart, Bürgermeiiter Fiſcher von Augdburg, Dr. 
v. Hofmann, Rühl, v. Stauffenberg, Dr. Böll) zu einer eingehenben 
Befprehung. Leider war e8 nur möglich, bei der vorgelchrittenen Zeit 
von ven bem Landiag vorliegenden: ragen in der allgemein Mes 
ſprechung einen Teil zur Verhandlung zu bringen: über andere, , ®. 
die Gemeindeordnung, wurde fpäter ın freier Unterhaltung manches 

e Wort und mancher werthrolle Rathſchlag aus bem Kreife ber 
unmittelbar Betheiligten außgetaufcht. Ueber bie eine und die anbere 
Frage, fo —** das —— welches für die Ent ⸗ 
feſſelung und freie Verwerthung ber Arbeitskraft von fo hervortagen⸗ 
—8 iſt, wird ohne Zweifel in ber Preſſe und im ſchrift ⸗ 


Bon König Ludwigs IT. Stillieben im Gebirge 
gibt Alfred Delhnet in einem eben in ber Wiener „Prefle“ erfchienenen 
Pur Artikel: „brröfönge am Starnberger See“ eine hoͤchſt in» 
ante Schilderung. Wir theilen daraus mit einigen Wuslafjungen 
und ra Folgen —3 mit: 
Es mochte am vierten ober fünften Tag mach meiner Antumft 
in — erzählt Meißner — als ich ein Boot beitieg, um mir bie im 
neuerer Jeit fo oft genannten Punkte: Schloß Berg und die Mofens 
Ffel, anguſehen. Dan erreicht erftere®, bie Sommerreſideng des 
Königs, von Starnberg aus im zwangig Minuten. Der urfprüngliche 
Batı ift von Ludwig I. eh wörben und ficht jet gang mobern 
aus. Er vräfentirt 12m werm wir näber kommen, zweiltödtig, in nor⸗ 
rg en ah | 


—— geſehen werd 


dPart aber find, zumal im ——2* des Ringe, 1 zugänglich. 
Diefer weilt eben in ber Vorderrih, unb ſo können wir eintreten, 
Der mit feinen Yontainen und B ift wie ein 


Vorhof 
geöffneteß — anzuſchauen. Die Blumen leuchten und 


She, erhebt ſich ein heues Stallgebäube, in —— wohl dreihig 
—— Der König iſt, wie bekannt, ein leiben⸗ 

a ber. 

Won Berg ehem wir quer über den Ste zur Rofen-Infel. Siein, 


lich für bier und ganı Bavern 1 fl.) blatte 
30 k. Bet Inferaten wirb die 468. Jahrgang. iz r 





net aber 55* tm * Sonnta 


u. me), Novbr. bos 


lichen Austauſch noch mander wichtige 
ſammteindruck 


bie. anwe ſenden Partei 
entſchloſſen auf dem Bobenber freiheitlichen Gntwikf- 
lung tn Staat und Gemeinde vorwärté ſtreben. 


Butt 
Dr. Böll, Herr 1 
Summer aus Paſſau und Lanbtegbabgeorbneter Dr. Brater. 
renb mm alfertig barüber einwerftanben war, 
ſchritipartei in ber 
das 
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bungögegen war bie San diagswapk 
reform, — ber. ſehr ———— bie Frage nad dem —— 


von Kempten, Herr 
tefultat diefer Meinungsäuferungen ergibt fi yunäft, dafı bie Ber 


unſcheinbat Liegt die Roſen⸗ Jaſel bem Drte Feldafing gegenüber. Die 

hohen Rüftern, und Lorbeerwerben fie ring8: wie eine grüne 
Mauer, und laffen weder ihre Mofengefilbe: erfenmen, noch das Haus 
das mitten d'rin ſteht. Kaum Hat ber Kahn ans Ufer geſtoßen, ver · 
nimmt man ein wildes Gebell und ſicht zwiſchen den Baͤumen einen 
mächtigen, Wolföhmb, ber aus feiner Hütte berausfährt und ſich 
drohend vor bem Wanderer aufftellt. =. bet ern * eine 
Glocke, die zur G 


Juſel, bie fünf Tagwerle groß iſt, hei Nadelgehoͤlz Me auf 
den —— Raſenmatten, die canadiſche, bie Blaufichte und bie Bal- 
ſamfichte miſchen die Zinten ihres Gruns ineinander, 
Dagwiſ —* bie Pterocorya ihre ſeltſamen —— und die 


famm! fie ber im Pa 335 * 
sure erh * J —— —* 
Wahl ber Aufhebung bes Inſtituls ber Erſatzmaͤnner ſewie 


Aottpartamentämahlen-t 

bie zu befeitigen fei) zum Grunde gelegt fei, von nun an auch für 
bie-Anmern : BanbeBangelögeneiten durchgefhrt· merben müffe. Dan 
machte geltend, daß baß allgemeine Wahlrecht prinzipiell ſchon in dem 
Wahlgefepe vom 4. Juli 1848 enthalten ſei, daß das zufäßliche Er⸗ 


unfere® ‚engeren Baterlanbs dem Bißherigen - inbireften WBahliufteme 


beruhe arch beim direkten Stimmrechte geltend zu machen. Mament» 
lich werde dies ber Hall ſein, wenn die Wahlbezirke bebeutenb Heiner 
und 5 ®. fo eingerichtet würben, daß jeber Wahlbezirk nur Einen 
Übgeorbneten wähle. Durch biefe Aenderung wuͤrde namentlich ber 
Mojorifirung ber liberalen Stäbte durch bie Umgegend norgebeugt 
werben Zönmer: In seinem fo befchränften Kreiſe wärben bie natürlichen 


bieten: Da das in bem Reichswahlgeſez von 1849 und ber norb» 
deutſchen Bunbesverfafjung aufgeitellte allgemeine birefte geheime Wahlı 
recht die. natürliche Form ber Belheiigung am Wahlakte fei dürfe 
man fi) burd bie’ Ichlimmen Erfahrungen, welche bei den bießjährir 
gen Zollpatlamentk wahlen in manden Gegenden. Altbayern® und Un⸗ 
terfranfen® gemacht worben feien, nicht bewegen laſſen, das richtige 
Prinzip zu verleugnen. Sei wirklich bie Stimmung in weiten Kreiſen 
ber länblichen Bevölkerung bauernb fo, wie ber Ausfall der Hollpar- 


. Gin ſolches Mefultat fünme mar 
beflagen, aber man mühe bamit rechnen. Bon verfchiebenen Mebnern 
wurbe hervorgehoben, daß bie ultramentane Partei, .bie vor anberthalb 
Jahren durch ben Mund ihres Hauptvertreter®, bed Abg. Dr. Dörg 
und ein ausführliches: Meferat bed Abg. Frhm. v. Ow das allger 
meine Stimmrecht für Bayern erft etwa nad 50 Jahren möglich 
erliärte ober mie ber gebachte Herr Meferent den beftehenden Wahl 
mobus mit Wahlmännern old etwas Worzägliches ſchilderte, jet auf 
einmal bem Abg. Grämer nachtrete, ber fchon vor 11/, Jahren fich ben 


» Wie fie jet baliegt, iſt fie eine Schöpfung bed Könige Mag. 
Sie hieß früher Werth und gehörte einem Fiſcher in Feldaffing, der 
fie um dreihundert Gulden einem Gapitaliften verkaufte, von welchem 
fie wieder. der König erſtand. In ber Mitte war der Kirchhef ber 
umliegenben Ortfchaften. Die Gräber wurben ausgegraben, bie Tobten 
nad Feldaffing belogirt, ber Kirchhof armer Beute wurde ein fünige 
liches Buen ⸗· Netiro. Hier pflegte König Diaz, von einem langwierigen 
Kopfleiden gequält, und jebed auch das geringſte Beräufch ſcheuend, 
tagelang in wölliger Zuruͤchz it zu weilen. Wuch fein Sohn 
hat eine große Vorliebe für dieſes feine Eldorodo, und fährt, weun 
er ſich in Berg aufhält, täglich mit feinem .Eleinen Dampfer „Xrir 
flan® dahin. 

Meißner erzählt Hierauf mehrere andere Etlebniſſe des Tages 
und erft. Abends, al® er einfam in ber Wirthöſtube ſaß, ſchweiſten 
feine Gebanfen wieber nah Schloß Berg und ber Roſen ⸗Inſel zurüd, 
Beide Orte — meint er — find feine ſolchen, bie man fo leicht ver» 
gißt. Ihr Beſuch, und was man gelegentlich dabei hört, vervollftäns 
bigen aber. auch und berichtigen theilweiſe das Bild, das man ſich 
ton bem jungen Köaig entworfen. Hier lebt er einen großen Theil 
des Jahres in diefer Zurückge ogenheit, ohne Hofftaat, beinahe ohne 
Geſeliſchaft. Gine eigenthümlihe Nalur jedenfalls! Auf die wohls 
georbuete Megterung&mafchine feined® Stand übt er Scheinbar gar 
feinen Druck aus, doch wirb Alles vermieten, was auf alte, durch 
bie Greigniffe unfaßrbar geworbene Bahnen zurüdjührt. Er reprä 
fentiet war mit einer über fein Alter gehenden Sicherhtit und Ger 
manbtheiz aber: nichts zeigt, daß ihn. ſolche Mepräfeniation freue. Er 
Irgt feine Borliche für Militärifched:an ben Tag und: ift im Gegen 
fag au feinen geftönten Gollegen gar fein Jäger. In feinen Forſten 


der Freiheit und des Fortſchritis an biefer plöpli 





n (ge und. Au a — 
Fr —S — — 
mit anderen Fortſchritisabgeordncten in ber Kammer vertreten hatte 


während unter Führung ber erwähnten Gierifalen die Majorität ben» 
felben zum Falle brachte. Bekanntlich liegt jet ein Antrag des Ab⸗ 


}-georoneten.. Jörg vor auf . Ginführung_beB_ allgemeinen _ 


nad Maßgabe der morbbeutfchen Meichöverfafjung. Daß bie Partei 
ni mb 
forberbaren Bundebgenoſſenchaft feinen Anftob rehmen —— 
überzeugend nachge wieſen, wohl aber an bie plöplid- fo -rabifal ges 
worbenen Weihöräthe von der fübbeutichen Frallion des Sollparla- 


menth ſewie a den Elerug der in feinen Deganen 
daB: algemeine tete, ' —* den Landiag forbert, das 
langen gerichtet, fr’ Haus zu Beftelien ımb eine 

‚ber Kammer ber Privilegirten ausfiadig zu mache, welche mit einer 


"Volfövertretung vereinbar ift, bie aus allgemeinem, birektem, 


Sti n gefeplich feftgeftellten, ber wahren Vollsmeinung um Kuss‘ 
brud bienenben Wohlbezirken/unb mit furgen Wohiperichen hervorgeht. In 
ber Verſammlung wurden richt beige Stimmen laut, welche der Mer 
forın der Reichtralhslammer mur im. bem Sinne fich geneigt zeigten, 
bab man-unter Meform bie Abſchaffung verſtehe. Die förmliche ins, 


'fügung ber eben beiprochenen Prinzipien in das Barteipregeamm muß 


natürlich ber in allgemeiner Lanbeöverfammlung vertretenen: ganzem: 
Partei Überlafjen bleiben; doch hat füherli die Nürnberger Beraih« 
ung ein getremd Spiegelbild vom ber ſchon jeht in ber Fortſchruus⸗ 
partei vorwallenden Ueberzeugung im. biefen Puntten gegeben. 
Der britte zur Verhandlung gebrachte Gegenſtand war die Freie 
gebung ber Abvofatenpragis. In längerer Darftellung emke: 
widelte Dr. Franfenburger bie ‚ Gefichtöpunkte,. unter welchen - eine, 
politifche Partei und namentlich die Partei: des entſchiedenen Fort⸗ 
ſchritts ſich zu biefer Frage fielen muͤſſe und hob beſonders Hemer, 
daß ſchon ſeit Dezember 1864 und Gründung ber Wochenſchtiſt die 
baheriſche Foriſchritisvartei für bie freie Mbvofatur eingetreten ſei. 
Die Beſprechung von wichtigen Gingelpunften z. B. bie Bofalifirungs« 
frage, gab bem Lanbtsgsabgeorbneten Bzzirfögerichtäraik Behringer 
Anlap, die mehrfach angefodhtene Haltung des Zuftizeusfchuffes in Ber 
treff der Ingolſtädter Petition zu motiviren. Selbftverftänblid muße 
ten bie Gingelfragen ald außerhalb der Gompetenz einer großen poli ⸗ 
tifchen Berfommlung gelegen bei Seite gelafien werben. Dem MBrine 
zip ber freien Advokalur ohne Lofalifirung unb feiner gewifienhaften 
praftifcen Durdfüßrung fobalb als möglıh, ftimmte bie Werfamms- 
lung um fo enticiebener bei. ‘ — 
Bei ber vorgerücten Zeit war es unmöglich, wie ſchon erwähnt; 
einige weitere wichtige Bunfte, die auf bie bevorſtehende iPanbiags- 
ſeſſion und bie künftige Land:Sverfammlung Bezug haben, zur Ber 
ſprechung zu bringen. Nur wurde noch bie gefchäftsleitende Gommifs 
fion des Wusfchuffes erfucht, zur Belämpfung ber auf bie Landtags- 
wahlen abyelenden ultramontanen Wahlagitation mit einem in Müns 


läßt er ſtatt feiner Andere dem Waidwerk nachgehen und befucht feine 
verfhiebenen Jagbhäufer nur, um dort zu lefen ober ſich an bem 
Ausfictöpunkten zu erfreuen. - Mie ſieht man ihn im Theater, außer 
in ernften und fogenannten claſſiſchen Stüden; wirb aber ein ſolches 
gelpielt, fo ift er gewiß aus Berg ba unb baum gibt es auch im 
Haufe feinen anbächtigeren Auhörer. Inlereſſant ift e8 babei 

ihn zu beobachten. SJntelligenz und eine große GergenSgüte ftehen af 
feinem ſchönen Gefichte außgeprägt, aber Alle ift rıfervirt unb wie 
von einer Scheu vor ber Welt, den Menſchen, ber Deffentlichkeit 
zurüdgehalten. Mach dem Schluß ber Vorftelung eilt er meift wie ⸗ 
ber nach feinem Landſitz. Kaum ift das Thealer zu Eude, fo fiegt 
man bie Straße, bie nad dem Bahnhef führt, einen Weiter mit 
einer Laterne in ber Hand bafyinfliegen, rin Wagen, bei jeder Witler⸗ 
ung offen, folgt ihm, zwei Gerren figen barin, der (sine von ihnen iſt 
ber König, ber wieder nad Wırg zurüdichtt. Hervorſtechend an ihm 
ſcheint ein großer Naturfion und eine Lirbe zur Einſamleit, wie fie 
mar ibealiftiigen, in ſich briergtem, poetifchen Gemüthern eigen. Gelbft 
in Münden will er teine Alpen vor Augen ſehen und wohnt vier 
Gtodwerke hoch gegen den Hofgarten bin. * 
ASq lutz folgt.) 
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Schluß.) 

Nachdem — — Berlin uͤbergeſicdelt, morer im 

Jahre 1807 und 1808 Vorlefungen über grieduide Philoſophie hielt, 

wurbe er an bie neugegrändete Univerfirät. in Verlin ald- ordentlicher 

Profeffor in die theolegiiche Zalultät mit Diarheineke,, Auguſti, Schulg, 
Plank und be Weite berufen. 
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&en zu bildenden Gomite in Beratung zu treten, um durch flug 
{&riften vom Etanbpunfte ber ortfchrittöpartei in ben von biefen 
egnerifchen Wahlmandvern befonder8 burKwühlten @egenden bie ent⸗ 
are Abwehr ins Merk zu ſetzen. Mach ber Verſammlung 
wurben in zwanglofer Mittheilung und Berathung bie Verhältnife in 
Ben eingeinen Lendekthellen unter ben Gefinnung@genoffen beſprochen. 


Eübbentjäland. 


Württemberg. Stuttgart, 21. Nov. [Sournalifttige 
unb militärifhe Veränderungen] Dem Frkf. 3. ſchreibt 
dran: In umferer journaliſtifchen Welt - werben mit dem kommenden 
Neujahr einige nicht unbebeutenbe Veränderungen vorgehen. Zunaͤchſt 
fheilen wir mit, daß beſtimmt verſicheri tenb, vom 1. Januar 1869 
an werbe unter ber Mebaltion von Ludwig Walesrobe, im Verlag von 
Eduard Hallberger, ein große® bemofratifche® Journal erſcheinen. Da 
dad Blatt, welches dem „Schwäb. Merkur” empfindliche Concurrenz 
machen bürfte, mit bedeutenden geiftigen unb materiellen Mitteln auß« 
gerüftet fein wirb, fo if am bem Grfolge nicht zu zweifeln. — Dr. 
Wilhelm Jachen, ſeit ſtark einem halben Jahre Redakteur ber preu⸗ 
Fenfreunblicen „Schwäblihen Volkszeitung“ , verläßt mit Jahres- 
ſchluß feine Stellung und fehrt nach feiner Heimalh, Sälewig- 
Holftein, zurüd. Sein Nachfolger auf bem bomenvollen Bolten ift 
noch nicht bekannt. Ganz aufhören foll, fo fagt man, das biäher am 
rührigften aufgetretene Bofalbfatt (Bürgerzeitung), von dem man behaup« 
tete, e8 unterbalte Beziehungen zum jeweiligen Riniſterium. Bewohr heitel 
fich dieſe mit aller Beſtimmtheit auftretende Sage, fo wirb man juges 
Regen möüfjen, mag man nun mit ber Michtung ober Meihobe bed 
gemeinien Blatte® einverftanber fein ober nicht, «8 öffne ſich eime 
fuhlbare Züde in unſerer Journaliſtit, in fofern das ftagliche Blatt 
ben fpetiell Tofalen Theil mit Gläd und Borliebe pflegte, — Mad 
einer officiöfen Aublaſſung des „Würltemb. Staatsanz.“ iſt eb bei 
ſchloſſene Sache, bie würtiembergifche Meiterei mit „Helmen“ gu ver» 

Begründet wirb bie koſtſpielige Maßregel durch bie Erfahrung, 


befchräntte, fonbern in ernſthaften Reitergefechten mit hartnäd'gen 
Mälds Ausoruf fand, bei denen ſich der Kopfichutz durch ben Selm 
als ſehr wirlſam erwied. Um daB im ber Dienfimüpe he 


„Kriegspüten* bie Landwehr mußgeftatte. O6 bie ſchwäbiſche 
kandwehr gegem Koofhiebe gefeiter iſt, al® bie Linienreiterei 
ober ob Ausficht it, daß bie erftere mie zur ernften Werwenbung 
tommt, barüber müflen fi unfere Lefer von ben offieiöfen Weiſen 
bes „StontSangeiger®“ belehren Iaffen. - &8 gibst übrigen® Seute, bie 
barans, dah der „Staatßangeiger“ «8 bei feiner fonftigen breitfpurigen 


Am- Jahre 1809 reichte er ber verwitiweten Henriette v. Willich 
bie Hand — unb fand, wenn auch fpät, Durch fie das Glück eines 
ſchonen, frieblichen häuslichen Lebens. 

Bald fehen wir ihm nun im ber innigſten Verbinbung mit Mäns 
nern wie Stein und Arndt, Gneifensu und Scharnhorſt. 

Die Leipziger Schlacht fam — bann ber Bundestag und bie 
Reaktion mit vollen Segeln. Die preußiſchen Batrieten wurben vers 
daͤchtig, dann gemaßregelt; an Schleiermacher wagte man fich noch nicht. 

Gr ging neuen ſchweren Kämpfen entgegen, als er bei ber durch 
v.. Wilhelm III. angeregten Sirgenverfafjungsfrage mit aller 

ft feiner Rebe und feiner Feder für Einrichtung einer Eynobals 
verfafjung auf weileſter Grunblage mit Hinzugziehung von- Nichts 
geiftlichen eintrat. Er unterlag in bem Kampfe in einer Seit, in 
welcher ber fromme Arndt klagt „über. den wachſenden Ginfluh Derer, 
welche den Maͤchtigen einzuflütern wüßten, daß nur „hohe Polizei, 
SInquifition, Jefuiten, Hofpriefter und Hofpoligeimeifter das wanfende 
Guropa reiten fönnten, und welche Mißbrauch trieben mit bem Hei⸗ 
ligften, indem fie bie göttliche Lehre Chriſti in einen „Stedbrief der 
Freiheit" umbeuteten.* 

Gr unterlag in bem ungleichen Kampfe, in tem ber Hofprekiger 
Gylert, Marheinele, Schmalz, ſelbſt Hegel gegen ihn jlanten, in dem 
ber größte Theil einer abhängigen Geiftlicpleit ihn vwerlich, im dem 
bie aͤchten Qutberaner, mit bem frommen, aber enaberzigen Glaut 


Harms an der Spiße, ihr „Wehel" über ihm riefen, im dem fid) ver 


junge Hengſtenberg ſeine erſten denunelatorifegen Worberren um te 
Heldenſa laͤſe wand. 
Es blieb nicht nur beim Alten in ber lirchlichen Verſaſſungs⸗ 
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Manier forgfältig vermeidet, bie Form des Meiterhelm® genauer zu 
beyeichnen, Schließen wollen, biefe Form fet die preufifche Pidelhaube, 
ein Umftand, ber, wenn er fi al® richtig ermiche, in Mürtteniberg 
feinesweg® zur Volföthümlichfeit ber Maßregel beitrüge. 
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Rorbbeutfcher Bund. i 
Berlin. [Die geftrige Spectal Debatte über ben 
Etat bes Finang-Minifteriums] führte zu einem Iebhafteren 
Zwiſchenſpiel. Bel den „Palfivis ——————— 
4, beantragten die Abgg Virchow und v. Bocuum · Dolffs 1000 Thlr 
Rente des Fuͤrſten zu Sayn⸗Wittgenſtein⸗Hohenſtein abzuſehen. Hier 
gegen fämpften ber Regierungs:Gommiffer und ber Finang ⸗Miniſter 
und e8 fam an ben Bag, tab biefe Mofition, bie ſchen beim Bubget 
für 1868 dur das Haus ber MAbgeorbneien abgefeht worben war, 
im biefem Jahre demnoch gezahlt werben und als „Gtatüberf ! 
auf ber Rechnung erſcheinen wird. Diefe Gemürhlichkeit ging denn 
doch auch felbft den Freiconferwativen zu weit unb mehrere berfelben, 
bie im vorigen Jahre gegen bie Abſehung gejtimmt Hatten, ſtimmteü 
heute für biefelbe, bie denn ſchliehlich mit greher Majorität beſchlof⸗ 
fen wurbe. Diefelben waren mit dem Abg. v. Kardorff der Anſicht, 
dab nach Abfegung biefer Mente im vorigen Etat bie Slegierung bie 
Zahlung nicht weiter hätte leiften dürfen, fontern e8 Hätte eine 
Rlage ankommen laſſen follen. Werliert die Megierung ben Progeh, 
dann mag bie Frage im Kaufe von Neuem vorkommen; bit dahin 
3 das Haus, wenn ed nicht fein Budgetrecht zum Geſpötte 
machen will, nimmermehr für eine Zahlung in ben Rechnungen für 
1868 Dedarge eriheilen tönnen, beren Autörifation e® im Gtat 
für 1867 felbft mit befonberer Beſchlußfaſſung geſtrichen 
hat. Die Summe ift freilich nicht fo groß, daß fie Herm v. db. 
Heibt, wenn fie ſchließlich auf im haften bleiben follte, ſonderlich 
wehe ihun könnte, — und das ift auch recht gut, bie Princtpienfrage 
läßt fi da um fo reiner und leichter durchführen. 


Sefterreihifche Monardie. 

Wien, 20. Nov. [Das zweite Mothbud) des Herra ve 
Beuft it geftern aus der k. f. Staalsdruckerei nach Peſth expedirt 
mworben, um bie bafelbit verfammelten Delegirten über die biplomatis 
ſchen Actienen des Jahres 1868 aufzuflären. Am aukführlichſten 
iſt das Rothbuch in Betreff der rumäniſchen und ſerbiſchen 
Angelegenheiten; von ben 139 Doeumenten beziehen ſich gegen 100 
auf ben Drient. Der Neft ift gröbtentheild ben Verhandlungen mit 
ber römifhen Gurie gewibmet; in ber ponbeng 
bürfte manche „vorfictige* Lücke zu bemerken fein. Das römifche 
Fiatto der Hübner, Grivelli und Meyfenbug, refp. ihre® Herm und 
Meifters Beuft, konnte nur mit garter Auswahl angebeutet werben. 
(Morgen Näheres.) 


frage, e8 wurbe fogar 1316 bie neue Piturgie, bie werbefferte luthe ⸗ 
riſche Meſſe wieder eingeführt, vor ber ſich das Volk gaäͤnzcich zurüdizog: 

Schleiermachers Feinde arbeiteten an feinem Sturz; allein e8 
gereicht Friedrich Wilhelm III. zur Ehre, daß Er, ber König, ben 
Verfeßerten in Schuß nahm, und ihm, wenn auch etwaß fpdt, in 
feinem 63. Jahre feine Achtung bezeugte, inbem er ihm ben rothen 
Adlerorden breiter Glaffe verehrte. 

Von Krankheit gebeugt, die ihn felten verlieh, in fietem Kampf 
für eine ſynodale Geftaltung ber Kirche, traf ihm 1829 ber härtefte 
Schlag ſeines Lebens. Es farb ibm fein jüngfte® Kind und einziger 
Sohn, Nathanarl, In der Orabrete, die er dem Rinde hiel 
fommen bie Worte vor: „Manche ſchwere Wolle ift über bas 
gezogen, aber was von Außen fam, hat ber Glaube überwunden, 
von Innen — hat bie Liebe gut gemacht; nun aber hat dieſer Gine 
* ber Erſte in feiner Art, das Beben in feinen Grundveſten 

Ettert,* 

Sein eigener Todeklag ift der 12. Februar 1834. Mach ſchweren 
Leiten an einer Lungenentzündung, flarb er fanft, vachdem er anf bem 
Sterbebeite feine Frau gebeten, „alle Freunde zu grüßen und ihnen 
zu fagen, mie innig Ieb er fie gehabt habe“, nachdem er feinen Kin 
dern den Sohanneifhen Spruch binterlaffen: „Liebet Guch untereinam- 
ber“, nachbem er nach dem Genuſſe des Abentmahls mıt ben Seinen 
die Morte gefprochen: „Sn bieler Liebe und @rmeinfhaft‘ find und 
bleiben wir &in®.“ 

Zaufende drängten ſich zu feinem Begräbnih, zu einem Feugmiß 
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daß Biete ihn geliebt, fein Etreben verſtanden unbgewirbigt haben. 


* Kuslenh. 
er [Die Großrathswahlen] in Genf Haben ſchon 
Lange keinen fo eigenthämlichen Gharalter gehabt, als biegmal Wäh: 
rend früher mur zwei. Parteien ſich gegenäberftanden und 3. B. das 
ultramontane Ölement mit ber Partei Fazy's eine am und für ſich 
unnatürliche Allianz geſchloſſen Hatte, kamen biedmal nicht weniger 
al vier Liften zum Vorſchein, nämlich außer der unabhängigen und 
zabifalen noch eine Fatholtiiche, melde ſich fonberbarermeife bie 
liberale nenn, uns bie ſogialdemoktaliſche, deren Anhänger aus 
Mitgliebern ber. internationalen Arbeiteraffociation und ber Freidenker ⸗ 
ſchaft beſtehen. Der Gortefponbent des „Schw. M.* berichtet 
den ftärmifhen Verlauf der Wahlen: Die vier Riften 
wurben in allen brei Wahlkreiſen außgeboten. In ber Giabt und 
auf bem redıiten Ufer, errangen bie Unabhängigen einen glängenden 
Sieg, ihre Liſten gingen an beiden Orten mit jtarfer Majorität burch. 
In. Garouge war Wahlalt fehr ſtürmiſch. Die Ulttamontanen, 
wüthend barüber, daß man ihren in Garouge, bem Herde ihrer Ber 
ngen unb ber Heimath; ihre® wielgefeierten Biſchofs Mermilliod, 
ber Fröres Ignorantins verwehrt hatte, ers 
ſcharfes Flugblatt, worin bie drei ande 
ren. Parteien auf's Stärkite inſullirt wurden. Diefe® Pamphlet 
Zrigte die rabilalen Wähler, welde kurzen Prozeh machten und bie 
ultgamontanen: Litenfchreiber zur Thüre Hinauswarfen, Es kam zu 
Vrũgeln, Meflerftihen; ein Autobafe zerſtörte die ultramontanen Liften ; 
Lotbolifge Landleute zogen nad der Gtabt, wollten bein Staatsrath 
bie Bewalitgätigkeiten proteftiten, fanden aber natärlid, da es 
war, bie Bureaus geſchloſſen und liefen ben Proteſt beim 
Vortier zurüd, Etwa 500 katholiſche Wähler gaben ihre Stimmget- 
kei nicht ab unter dem Vorwand, daß die Mahl nicht frei geweſen 
fei. Das Bureau, felbit hatte Leinerlei Protejtation erhalten und ers 
Härte das Mefultat für gültig, dagegen wird dem Großen Rathe ein 
förmiicer Proteft eingeſchickt und jener vielleicht hiedurch veranlaßt 
werben, bie Wahl iu Garsuge zu kaſſiren. Die Grbitterung gegen 
bie Ultramonlanen wurbe dadurch noch genäßri, daß einzelne ihrer 
Liltenaustheiler Abzeichen anberer Parteien trugen umd ihre Liften für 
Mabilale und Unabhängige an den Mann brachten. — Heute Abend 
ging das Gerücht, in Hremano, einem fatheliihen Dorfe des Kantons 
unb bit am: ber franzöfifchen Grenze gel haben bie Uliramom 
tanen bie frangöfifche Fahne auf bem Kirchthurm aufgezogen. 
Diefe Büberei wirb natürlich. ohne alle Folge bleiben und beweiſt 
nur, wie ernft es biefen Herren, bie Tag. zuvor in ihrer Prollama ⸗ 
tion an ben Patrietismus ber Genfer. appellicten, mit ihren Phrafen 


E 


Der iſt 
Fraulreicqh. —A— der politiſchen Atmosphäre.] 

Figato“ ſtell? U. Villemet Betrachtungen über das Auftreten 
der Regierung in der Baudin · Angelegenheit an und verhehlt bei dieſer 
Gelegenheit nicht, daß bie politiſche Atmobphaͤre ſich ſeht zu erhigen 
ſcheine; benn ein Zwiſchenfall, ber noch vor zwei Jahren ſich nicht 
hätte ereignen können, bie Regierung in eine eigenthümliche, ver, 
legene Lage den Warteien gegenüber gebracht. Millemot fteht nicht 


8 


& 
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Diseuffton über ihren. Urfprung zugegeben hätte. 
durch eine ſolche Haltung betroffen worben und bie 
Sache wäre ziemlich ſpurlos vorübergegangen. Nahm man 
den Kampf vor ben Gerichten auf, fo fehte ſich bie Regierung 
in. hiſtoriſchen Beſchuldigungen auß, bie zu Berufungen auf Pringis 
laß . „Die Sache wirb vorübergehen", fügt 

i hinzu, „es iſt mur ein Bewilterregen, Aber es ift unmöglich, 
i biefer Gelegenheit noch zu leugnen, daß bie Parteien organifirt und 
reconſtutituirt find, Dieſe Agitationen find fumptomifche Sieber, fie bes 
weifen ba® Unwohlbefinden be8 politischen Börperd. Es ift in Frank: 


SEFIRS? 
Ar 9 


ine Probe zur Mevolution von 1830. Unter Louis Philippe hatte 
ſich dermaßen gewöhnt, bie Bufammenrottungen zu befiegen, daß 
fie nicht mehr fürdptete. Sie wurben als ein. vorübergehenbe# 

Und fiehe da, was alle befenfive Strategif irre führt, 
ie fiel vor ber entwaflneten Phalang eines Bantets, 
beabfichtigte, auf bie Geſundheit der Gapacitäten zu 
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und zu thun, als wiſſe fie nicht davon. Dann fährt er fort: „ss 
gibt mo andere Symptome eines Decompofitions:Zultanbe: bie Pon 
lemit ber Blätter, bie Wertheibiggungdreben ber Abvofaten, die auffallende 
Haltung ber Mogiftratur dem fehr fühnen Auftreten ber 
egenüber, ba8 Mißbehagen der offziöfen Preffe und die Unentfhiebens 
it der offiziellen Preſſe. Die Genbarmen können bag nichtt 
machen. Das find verborgene, lange im Schlummer gelegene Ges 
walten, bie mit unverbergefehener Ginergie wieder Eine 
glücliche Chance für die Regierung ift, daß fie ſich binnen Kurzem 
—— on ragen gegenüber befinden wird, Wenn 
a8 Drafel geſprochen wirb, fo wirb man vie t 
das Sand will.” oe Fe 
— Paris, 20. Row. [Gin Gg-Hoffeft.] Geſtern, alt 
fehlte in Paris ein große 
Empfang im Pavillen de Rohan ſtatifind · n, zu welchem etwa 150 


Stoff liefen, unb darf befonber® 
iefern,, man 
in Beziehung —— dab über feine Riederlage im 
et Freude iſt, a Bartrigenoffen ins . 
lament gelangt wären. Selbit be en Blättern 388 
Phileſoph wenig Theilnahme. „Time und „Daily News“ 
ihm felbft die Schuld zu, unb bie „Morning Poſt“ will noch lieber 
ben eonfervativen, aber praltiſchen BeitungShänbler, als ben. „liberalen 
unprafti Doetrinär*: im Unterhaufe fehen. Nur ber „Daily 
Telegraph* und „Morning Star* 


haften neuen Kräften find Sir Henry Bulmer, ber Diplomat (Bru’ 
ber bed Roman ·Schriftſtellers und Tory Lorb Bulwer⸗Lytton), bee 
Fabtitant Mundella, der Hauptbefürworter für Sciebögerichte gwi ⸗ 
{hen Gapital und Wrbeit in Sheffield, und Vernon Sarcourt, ber 
„Hiftoricuß“ der „Times“ in Oxford, gewählt worden. Bemerfen®- 
werth ift eb, wie bie von Arbeitervereinen und ber Meformliga ge» 
machten Verfuche, Mitglieder auß ihren Reihen in® Parlament zu 
bringen, fehlgeſchlagen find. Alle wurden geichlagen und bie geringe 
Zahl ihrer Anhänger bewies zur Benüge, daß bie lärmende Agitation 
tm Sande noch wenig foliben Boden gewonnen hat. 

' Bon Ruheſtoͤrungen meldet der Telegraph auß Briftel, wo ein 
Haufe Gefinbel mit ben farben ber Liberalen bie confervativen Wahl: 
comites-Quartiere ftürmte und bemolirte, mehrere MWirthöhäufer plüns 
derte und viele Perſonen leicht, zwei inbeffen ſchwer verletzte. Der 
Schaden wirb auf 10,000 2. veranſchlagt. Gin Te auß 
Beifaſt berichtet von aͤhnlichen Scenen, bie inbefjen nicht fo große 
Dimenfionen annahmen, ımd auch in Bolton griff bie irifche Bevöl ⸗ 
ferumg zu dem heimathlichen Knotenſtock und ließ nicht eher ab von 
bem grauſamen Spiele, bi® ber Mayor bie Aufruhr-Mcte verla® unb 
Militaͤr anrüdte. 

Noch einer Mitthellung bed Münchener Gorrefponbenten des 
minifteriellen „Morning Herald“ wäre bie Kronpringeffin von Preu⸗ 
fen Ueberbringerin friedlicher Verſicherungen 
gewefen. Die Gingelßeiten, welche er angibt, ſind natürlich apofryph. 


Verantwortlicher Heramdgeber: Riharb Gabermann. 
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Die Berhandlungen Orfterreihs mit Nom wegen des Goncarbais 
werben im ber —— zum öfterreichifchen NRolhbuch ſolgender⸗ 
maſſen —— rapı 

und der Seiner 


* des Kaiſers no. Königd abgeſchloſſene Goncorbat  ift im 
b einer Om 


Eonmie ſich die ng nicht 
folgende Beriche der Stan‘$urrwaltung 
fen Streben, Beim Heiligen Stuble die Möglichkeit einer Revifion 
bed Goncordates zu erzielen. Da inbeflen bie betreffenben Ver- 
banblungen, welde zur Zeit bed im Jahre 1861 "eingetretenen. Gas 
binet® 'mit Nom ungelnüpft wurben, außerhalb des Minifteriumd be8 
Heuberen geführt worben find, kloͤnnen fie für bie gegenwaͤrtige Dar- 
u nicht in Betracht gezogen werben. 
Die mannichfachen Schritte in biefer Richtung waren noch ohne 
Grfolg —— als ſich der. tiefgreifenbe Umſchwung in ber inneren 
Drganifation Monarchie vollzog. Mit ihm mar. bie. Mot 

teit einer rn des Goncorbate® von felsft gegeben und mit 
Schärfe: in den Vordergrund getreten. Niemand vermochte zu vers 
Zennen, ner bie Wieberherftellung der ungarifchen Verfaſſung auf ber 
einen, bo Aurüdgreifen anf — verfaffungdmähige Necht in * 
"übrigen Theilen ber ie anf ber anderen Seite bie 
Grundlagen ber praltiſchen Unwendung be Göncorbate® entf 
durchb hatten — ‚Niemand konnie leugnen, daß das. öffentliche 
Intereſſe ‚vie Beleitigung ber Widerfprüche, die fih zwiſchen ber alten 
und der neuen Legislation berausgeftellt, gebieterifch in Anſpruch nahm. 

Die Regierung Sr. Majeftät des Kaiſers und Königs verlannie 
Diefe Mothwenbigfeit nicht, Melde Stellung von ihr bem Meichd« 
zathe gegenüber, in weldem- bie Frage bercits bie Formen geſtellter 
Anträge gewonnen hatte, eingenommen wurde, gehört nicht in ben 
Nehmen gegenwärliger Daritellung, da biefe nur bie Thätigfeit des 
Minifteriumd bed Aeußeren zum Gegenftanbe haben fann. eine; 
war bie erfte Erllärumg, weiche ber bamalige Wanifter der Juſtiz und 
Leiter bed Minijteriumd. für Gultus und Unterricht im Namen bes | 
Gelammi-Dinifterhums abgab, umlomehr eine Veranlaſſung zur Ans 
tuüpfung von Verhandlungen mit Nom, als zu jener Zeit der Mini 
——— noch Mitglich und Voꝛſitzender befjelben Gefemmt: 


König Ludwigs Ar Stigiehen im Gebirge. 
up. 

Plöglih, ohne Ruͤchſicht aut Wetter ober Jahreszeit, fegt er 
zu Pferde und fliegt, meift nur. von einem * A 9— 
bahin, bald bortgin, meiſt in bie Berge. Etwas Gewoͤhnlichts ift «8, 
daß ex. von bie acht ge u nach Hohenſchwangau rei» 
tet oder in einer Tour von ber Benebiftbeuren, Walchen ⸗ 
—— — * in die *2 Tine, Sc Fr gr Meilen 
m wie im Fluge m erlegten gr ei eb 
ſei ed Nacht, ſei «3, ſchönes Weiler ober. böles. Selen bie Pr e 
ſteigt er zu Pferde hinan. Der verſtorbene König Max hat zu ne .| 

‚zeren, berühmten Ausfictöpunkten Meitwege angelegt. Sie often ber 
Felfenfprengungen und Brüde;ı wegen beträchtlihe Summen, wege! 
allerbingd ben Arbeitern wohl gu Statten kommen; fie foften auch 
noqh viel, wenn fie fertig find, denn fie werben eigentlich mie, 
Ei Die, Berggeifter * «8 nicht gern, nd man 5* Piade, 


—— —— 
auf die debſelben ein aut binftellen, wie 1 * per 
bem bei Ailloch Es wird eine gerabezu Danfreb'fche 
nlmung fer, ‚bie Be! — beinahe Aalen "ann, 





\ Schrift oder 
blatte mit ri fi, t 
wirb Die a6. Jahrgang. ; ——— — 





und —* Fa * 


In ber That wurde auch Frhr. v. Hübner, damals ff, Bats 
ſchafter in Rom, im Laufe des Sommers 1867 nad Wien berufen, 
um an Beſp eventuelle Verhandlungen 


gelangte. Diefem Minifterium konnte bie Löfung 
—— eonfeffionellen- Frage: sicht entzogen 
ſterium des; Aeußern : fehlte baher jedes feine 
Subftrat zu einer Verhandlung und Hätte es ſchon * b ag 
der gmeiten Hälfte des Jahres 1867, bie Verhandlungen 

ſtimmen Propofitionen eröffnen: wollen, To bälte «8: zu 24 
keiten ter Bage noch jene einer biplomatifchen Compromiſſien hingugef 
Dem es wäre zweifellos ber Gefahr ausgeſetzt geweſen, enimeber 


Dieſer Rückblick erſcheint deßhalb notwendig, weil nicht allein im 

Rem jenes Zögern ber. f, Regierung zum gemacht wor ⸗ 

den iſt, ſondern weil auch daheim zuweilen ſich Stimmen haben ver 

—— um, welche darin einen Mangel rechtzeitiger Obſorge er⸗ 
gen wollten 


In wiſchen mußte bie f £: Negierung ſich davon überzeugen, 


‚ber einſchneidende Wechſel der im der allgemeinen Lage eingetreien = 


euch einen Wechſel in ber perfönlichen Vertretung Sr. Majeſtat in Rom 
forberte. Febr. ©. Hübner wurbe abberufen und ihen ein Nachfolger 
in ber: Perſon des Grafen Grivelli ‚gegeben. 

Die Inftruflionen, welche ber gegen Ende des Jahres abgehenbe 
neue Botichafter erhielt, bilden den Ansgangäpunkt ber lehten Bers 
—— und eröffnen bie Reihenfolge ber hier publicirten Schrift» 


Der Inhalt diefed Dokumentes und ber ü 
den Grafen -Grivelli_Iegt — — ——— 


I Hatte ſchon viel von den weiten nächtlichen Ritien des Kene 
we ich ſollte ſchließlich eine frappante Seftätigung alles Gehören 
erhalten. 

Id wohnte am einfamen, ganı von Bergen und Wäldern um» 
ſchloſſenen Walchenſee, auf welchen der Hergogenftand und der Heim⸗ 
garten, Beide über fünftaufenbfürfhunbert Fuß hoc, herabſchauen 

Einmal’ hatte es den ganzen Tag geregnet, graue Wollen um⸗ 
age alle Berge, 8 war mie im tiefiten Herbſt. Langſam waren 

Tagedftunden vergangen und al8 num bie Macht fam unb mir 
das Geräufch des Megend ſich mit dem Wogenſchlag bes Sees mifchte, 
machte dat — den Eindruck nieſſter Melancholie. 

In der Witlheſtube war bereit Heigmg nöt 
ben. Sieber, ber eintrat, ſchultelle Feine naſſen 
ver Wärme: ‚Was das 


Sei , draußen,“ 
Wo iſt 'benn ‚heute Bier An I Ad 
merin. von geh Sie sinn .anbery ab ‚Binkärfien 














Nr. 32526. Morgenblatt, 


welche bie Haltung er to R 
Rom entfeibenb beflimmten. 





ar in den Verhandlungen mit 
2 war e8 bie Ueberzeugung, 
daß eine Verftänbigung mit dem Heiligen Stuhle bie glüdfichite und 
wünfchenewerthefte Löfung ber Aufgabe barböte, weil fie gleichgeiti 
bie Befeitigung ber Grundurfachen des Gonflifte® umſchliehen um 
ben -Beivenfchaften ben Boden entzießen würbe, deren Anfachung von 
ben Gegnern des gegenwärtigen Syſtems mit aller Sicherheit zu er« 
warten war. ' 

OU an aber burftd bem Heiligen Sluhle burd bie fefte Galtung 
ber tt; Regierung eine Haltung, bie all bie volle An⸗ 
wenbung fchulbiger formen nicht ausſchloß — fein Zweifel darüber 
übrig bleiben, dah Se. Majeftät und Allerhöchſt deſſen Regierung um« 
wiberruflich entſchloſſen waren, bie inneren Meformen einer gebeihlichen 
Löfung entgegenzuführen, und daß fein Widerſtand außreichend fein 
würbe, fie auf biefer Bahn zu hemmen, Es galt, ber Regierung Sr. 
Helligkeit auf das Beftimmteite außeinanderzufeken, daß bie Beweg⸗ 
ung gegen das Goncorbat in nicht das Werk eines Gin 
zelnen ober einer Partei fei, ſondern daß fie fi mit innerer Nolh⸗ 
wenbigfeit aus ber allgemeinen Lage ber Dinge, auß ber Natur ber 
Aufgabe entwidie, bie dem Kaiferreich zugefallen waren. 

"ss @raf Grivellı war beauftragt, in bin Verhandlungen mit bem 
‚Heiligen Stuhle dieſe Geſichtspualte feftzuhalten und zu vermitteln. 
»'o Maturgemäß mußte bie k. E. Regierung durch biefelben zu bem 
Munfche umd dem Vorſchlage geleitet werben, ber Heilige Water möge 
in eime Aufhebung des Goncorbate® im Ganzen willigen, inbem fie 
gleichzeitig ihre Bereitwilligleit zu einer neuen, bem Geifte und bem 
Bebürfniffe des gegenwärtigen Eyftem® in Defterreich mehr enifprerhens 
ben Vereinbarung in Ausſicht ſiellte 
Die Aufnahme, welche Frhr. v. Meyſenbug in Rom fanb, ger 
fattete ber Regierung Sr. Majeftät bie Hoffnung, bab bie römifche 
‚Gurte ber Würdigung bed Zuſtandes ber Dinge in Deflerreich mefent- 
tich näher getreten fei und bie Schwierigkeiten nicht außer Anſchlag 
Taffe, welche Die £. k. Regierung bei ber Vereinigung fo widerſtreben ⸗ 
der Intereſſen zu bewältigen hatte. (Schluß f.) 

Südbbeutfälanb. 

Bayern: [Beiftlige Agitation.) Won ber Jar ſchreibt 
man ber „Abenbjig.”: Die ecclesia militans ber Erjbiözefe München: 
Freifing it mit ben bereits erworbenen Lorbeeren nicht zufrieden; fie 
rüftet fi, noch neue zu erwerben. Wie es ſcheint, iſt wieber ein 
Wink von gewifler Seite gelommen, natürlich fo vorſichtig, daß, wenn 
bie Sadje in eimer öffentlichen Berfammlung zur Sprade fommt, 
nochmals friſchweg abgeleugnet werben kann. Es regt ſich in ben vers 
ſchiedenen Landkapiteln; e8 werben Delegute gewählt unb ab und zu 
Sammlungen für ben Märtyrer Zander und andere vom firafenden 
Arme ber Gerechtigkeit ereilte Menſchenlinder veranftaltet. Der Tag 





ter heiligen Katharina — 25. Norbr. — ift beftimmt, um in ber! 


«alten -Vifchofßftabt Preifing eine allgemeine Berfammlung fänmtlicher 
gewählter Delegirten abzuhalten. Diefelbe hat ben Sword, bie Gta: 
tuten eine® Tath. Gentralverein® feſtzuſehen, deffen oberfte Leitung ſich 


Maps vor einbrechender Nacht, die Jichzadwege des Herzogenſlands Bin» 
aufteite, war geradezu fulminant, 

Indeß brachte der nächſte Morgen ben ſchönſten Tag. Die Re 
genfluthen waren verraufcht, friſche Winde hatten bie Wolfen vertrie- 
ben, Himmel und See waren tirfblau. 

Als id; vom Morgenfpoziergang zurüdtam, rief mic ber Wirt 
in bie Fiſcherhütte. Das „gute Wetter“ des Fiſchers hatle ſich wirf- 
lich bewahrheitet. Da lag ein gewaltiger Fiſch, dem ich anderswo 
für einen Wels gehalten Gätte, aber es war ein gebnpfündigeh Forellen 
ungeheuer. Gin Vierpfündiger zappelte noch im Waſſerbehaͤller. Sol · 
ches Welter und eine ſolche Nacht mußten kommen, wenn ſich bie 
ſchlauen Forellengreife aus ben tiefften Tiefen herauf an bie Ober ⸗ 
fläche wagen und in bie Nee gehen follten. 

Bor dem Poſthauſe ſtanden vier Rappen, zwei baben ZBagen-, 
die anderen Meitpferbe. Lebtere, mit ben fchönen, menftlid Eugen 
Augen, waren bie Berggeher des Könige, bie ihm mad bem Serzogen: 
ſtand geführt und aun na Walgau, der nächiten Gtation, gebracht 
wurben, um als Relais zw dienen. Der König meilte noch oben. 


erbaut und mit: Staflungen für 1 . 
Ger Ein Uhr Ra machten wir, ein Freund und ih, 
wie gewöhnlich unſern Spaziergang das Gerlifer enllang gegen Urs 


NMeue Würzburger Zeitung. me 


drudf ber 'Bigenmwart. 


im der Hand des Erzbiſchoft and feiner Beralher comcenkeirt 
in organifirter Weiſe über alfe Dekanate der Diözefe erfiredt 
fol, Die Abſicht des Vereines ift, die Intereſſen des kalh. Klerus 
alfeitig zu vertreten ober mit anderen Worten, ben vernünftig 
und ruhig denkenden Theil des Klerußunter ein Stla— 
venjod zu beugen, -ba8-ihm jebe felbflänbige- Altion 
unmöglich maden ſoll, die Wgitation in ber Diögefe neu auf- 
feben zu laſſen und den ungebilbeten Theil des Volles ſo feſt zu ins 
firiden, das cuf befien blinde Folgſamkeit bei ben nächſten Landtages 
wahlen umb-tei fonftigen Gelegenheiten mit- Sicherheit gerechnet wer» 
ben fann. — Caveant consules! — Dod nein, was foll biefer 
Aufruf. Wenn einem foldhen Beginnen entgegengelreten , - wenn ber 
beabfichtigte Verein, weil er ſich mit öffentlichen Angelegenheiten ‘bes 
faßt, al8 ein politifcher erflärt, wenn er ber hienach auläffigen Beauf⸗ 
fihligung unterftellt, wenn gar eine geſetzwidrige Gliederung ange ⸗ 
nommen ımb einige ber würbigen Wänner, welche an ber Spitze 
ftehen, in Strafe genommen werben follten, dann Zönnten wir mit 
folgen Aufruf uns ber Verantworilifeit außfegen, ein uneräußer 
liches Recht ber Fatholifchen Kirche Heeinträchtigt, ja felbft eime ber 
überall in ber Luft herumſchwirrenden Denumziationen verübt zu haben. 
Wozu aber bad? Meinen e8 doch bie guten Herren fo chrlich, fo ums 
eigenrößig, fo gar nicht wm ihre weltliche Herrſchaft beforgt,, daß es ein 
wahres Unrecht wäre, ihre Beſtrebungen zu burdfreugen, bie bem armen 
verfolgten Klerus den nötigen Schuß im heibnifh regierten Bayer 
land zu verfchaffen gemeint: find, Mur eine Frage fei und geflattet: 
Läge es nicht vielleicht mehr im Intereſſe ter katholiſchen Kirche und 
wäre es für beren Diener nicht eine würbigere, von wirflich weitfehen» 
ber Auffaſſung zeugende Aufgabe, wenn bie lehteren, fait in derar⸗ 
tigen Gonventifeln ihrem roll Luft zw machen, ftatt fi im einen 
blinden Fanatismus zu werrennen, welcher in Italien, in Spanien,’ in 
Defterreich die Stellung ber Kirche bereits erichüttert hat, ſtatt fehm- 
füchtig nach ben Chaſſepots auszublicten — ſich zu einer Berföhnung 
mit den auß ben echt humanen Anſchauungen das Ghriftentfumd ber: 
vorgegangenen Grunbfähen bes Liberalismuß ermannem unb 
hiedurch das Ihrige zur geiftigen und moralifcen Entwicklung des Volles 
beitragen würten J Sollte dies fo unmoͤglich fein? Sollte nicht gerabe 
in ber Feltigung des Liberalismus und in ber Förberung ber volts 
bildung ber UWebergang zur freien Bewegung der Kirche am eheflen 
genommen werben fönnen?_ Benn nur ein Biſchof Galler wieber 
aufftünbe! 





Ausland A467 

Trantreih. Paris, 22. Nov. [Das Begräbnif Rol- 
fini’8] Hat geftern ftattgefunden. Die Leiche wurbe bereit® vorher 
gehende Nacht auf bem für fie Hergerichteten Katafalf, ber fehr ein 
fach aber doch geihmadvell war, in ber Madeleine-Kirche aufgerich- 
tet, 50 bi8 60 Wachs kerzen waren um bemfeiben herum -aufgeftellt. 
Der Sarg war mit einem ſchwarzen Tuche bebedt, an befien beiben 
Seilen gelbgeftitte weißfeidene Falbeln herabfielen. Mkitten auf bem 
Sarge lag ein ungeheurer Blumenfranz. Die Kirche felbft war ganz 


feld zu. RE einemmale Tam uns der Ton von im ſcharfften Trab 
gejagten Pferden an’s Ohr. Wohl acht Minuten vergingen, bis wir 
endlich bie Meiter zu Geſichte befamen, fo weit trägt ber Schall in 
biefer Gegend. Nun kamen fie zum Vorſchein, zwei Meiter voraug, 
einer hinterbrein. Sie famen baher wie in wilder Jagb. 4 

Mir traten beiferte. 

Der Reiter rechts auf einem imgewöhnlic hohen Mappen, im 
{waren Mod, ein ſchwarzes ungarifches Hütchen auf bem Kopf, were 
ber Koͤnig. Gr war Ich, 5**8 an. * * feinem 
finrigen Geſichte lag ber ru er . grüßte 
freundlich und im Ru waren bie beiden Meiter um bie Ede verſchwun⸗ 
ben. Gin Meittnecht keuchte hinterher 

Abenb® erfuhren wir von ben beim Dienftboten, baf ber 
Rönig mit- feinem Bereiter ſpaͤt gegen Abend angefommen ſei umb 

egen Mitternacht foupirt habe. Ürjt gegen Drei, hieb es, fei er 
Alafen gegangen, waß übrigen® feine gewöhnliche Schlafebzrit fein 
fol. Bormittags hate man ihn auf bem Balfen fihen unb leſen 
geſehen, dann mar er wieber auf8 Pferd gefliegen und herabgeritten. 

Solche Palfion für die Berge und Alles maß zu ihnen gehört, 
ann nur einem übenliflifchen, mit ftarfem n 
Gemäthe innewohnen. Mur ber, ben wiele Träume erfüllen und bem 
eine reiche Gebantemelt Gefellfehaft feiitet, erträgt und liebt bie Gin» 
famteit, Der Mann am übend feine® Beben® fucht fie auf, denn 
feine Grinnerungen gehen mit ihm und find ihm lieber af® der Ein, 

Arm “Jüriglingeift der Zug ur Giifemkeit 
ea Ungewoͤhnliches. Es müflen Gebanfen in biefem Gemüthe 








—Rat MBürgbunger Bit ——[—LL | 


außgel ‚ eben fo das Haupiporlal. Ueberall war der 
er Verne Um 10 Uhr Morgend wurde bie Kirche 
mt. Um 10%, Ur ſtellten ſich Die Perfonen ein, welde Eine 
flarten zur lirchlichen Feier erhalten hatten. Sie waren genöthigt, 
ungeachtet ber eingetretenen Kälte, bis beinahe um 12 Uhr auf ber 
Straße zu warten. Der Pla vor ber Kirche war gänzlich abge 
fperrt. Poligeibiener und Munizipalgarbiften verfahen dort ben Dienft. 
Mit Ausnahme ber Deputation des Inſtiluls waren alle übrigen Ans 
weſenden in Cibil. Der Raifer Halte ſich durch einen Kammer heten 
vertreten laſſen. Die ganze offizielle Welt, viele andere hochgeſtellte 
Perfönlickeiten mb eine große Anzahl von Damen wohnten der 
Trauerfeier in der Kirche an. Diefelbe machte einen ganz erheben 
ben Ginbrud. Dreifundert Schüler des Gonfervatoriums, denen ſich 


bi etften Künftler der Iyrifchen Theater von Patis ange 
feuer — * zer in a ber aueführung ber muſitaliſchen Stüde | 
Theil; darunter befanden ſich die Alboni und die Patti. Nach Been- 


i ber öhnli G ien, welche ſich biß gegeu 2 Uhr 
hans am ur ir San nad dem bereit gehaltenen Wa+ 


bracht, um nach bem Kirchheſe Pere La Chaiſe geleitet zu wer⸗ 
de. ee batte fi in der Rue de la Ghaufjde d’Antin und | 
auf ben Boulevarbs, über bie ber Zug gehen follte, eine ungeheuere 


Menfchenmenge angefammelt. Diefelbe, man lann fie auf eime halbe 


Milton Menſchen fhägen, war fo gebrängt, daß fat überafl die Gir« | 


eulation behindert war. Gegen 14/5, Uhr wurde die Menge, bie feit 


42/5 Uhr wartete, ungeduldig. G8 hieß plählig, ber Leichenzug 


be feinen durch Die Mue LBafayeite genommen. Die Polizei» 
—— Rn großer Maſſe amvefend war, wußte ſelbſt nicht, ob es 
begründet fei; eine Maffe Leute eilte mad) ben oberen Boulevard, 
aber das Grtränge blieb fortwährend unendlich groß, ba immer wie 
ber Bufluß berbeiftrömte. Die Menge ſelbſt war nicht ſeht traurig; 
es herrichte im @egentheil, wie fonft immer bei folden Gelegenheiten, 
eine fat heitere Stimmung, obgleich viele fi; mit Immortellenkrärgen 
geſchmück? Gatten, die man nebit ber Biographie von Roſſini für zwei 
Sous das Stück verfaufte.. Gegen 24/, Uhr wurbe das Gebränge 
auch am ben unteren Boulevards immer furdibarer; Liejenigen, welche 
nad) ben oberen Boulevards geftrömt waren unb erfuhren, ba bie 
Leiche nech nicht vorbeigefommen fei, lamen wieber zurüd, und al& 
nun plößlich ber Leichenzug, welcher gegen 2 Uhr bie Kirche verlaffen 
hatte, über bie Boulevardẽe herannahte, war es ber Polizei laum moͤg⸗ 
lich, einen Meg durch die bichtgebrängte Menge zu bahnen. Wie bei 
bem Leidhenbegängnip Rothſchild's, murbe bie Menge auch ta fehr 
enttäufht. Man hatte einen prachtvollen Zug erwartet. Der Leichen: 


vg Roffini’8 war aber eben ſo einfach, wie ber Rothſchild's. Die Zahl 


ber Leibiragenden felbjt war dagegen viel geringer, ‚unb wenn ber 
Leichenzug des reihen Finanziers nichts Impoſantes hatte, fo war 
dies bei dem Moffini’® noch viel weniger der al. Wem übrigen® 
Roffini moch hätte hören können, fo würde er jedenfalls hoͤchſt unans 
genehm berüßrt werben fein. Zwei Mufifbinden der Mationalgarte 
befanden ſich nämlich in bem Auge und fpielten Stüde des Verſtor⸗ 
benen, aber in Höhft erbärmlicher Weiſe. Dann folgte eine Abtheis 
lung Sinien-Infanterie, ihr eine ber Muſilbanden ber Nationalgarbe, 


gäßren, bie man vielleicht erft kennen lernen wirb, bis fie einftmal® 
zu Xhaten gereift find. 


Die Erberfhütterumgen in ber Mheinpravinz am 17. Rebember, 

Ueber die am 17. d. Mis. in einem Theile ber oben en 
Provinz verfpürten Erderſchutterungen liegen ber „Röln. Itg.* fo weit 
Nachtichten vor, daß über ben Mittelpunkt unb bie Außvehnung ber» 
felben Giniges mit Sicherheit feftzuftellen iſt. Alle Nachrichten geben 
bie Zeit zwiſchen halb 4 und 4 Uhr Nachmittags Eezeichneten Tages 
an. Der Wind war durchſchnittlich nordweſtlich, Barometer 28” 5", 
und Thermometer 5 Grab Wärme Réaumur bei trübem Himmel. 
Allenthatben wurben "bie" Grberfgütterungem-ul® horigontafe verfpürt, 
und zwar meilten® zwei, welche zwei bis drei Gefunden währlen, in 
Serresheim bei Düffeldorf wurden brei herigontale Etöße beobachtet. 
Rur in Bebburg wurbe ein vertienler, ziemlich ſtarler Stoß bemerkt. 
Dem Jülger „Handeld- und Anzeige-Blatte* wid barüber u, 4. 



















wurbe, fann, 
übrigen von Grfütterungen heimgefudhten Orte in Betracht zieht, 
mit einiger Gewißheit als der Außgangepunkt ber Erfütterungen hin 
geftellt werben. Bedburg liegt an ber Erft in ber Mähe von Berg ⸗ 
heim. Die und zahlreich zugegangenen Wahrnehmungen eritreden ſich 
nörblich bis in bie Gegend von Grefelb, norböftlic biß Däüffeldorf 
und Umgegend, oͤſttich bis Mühlheim und Köln, füdoͤſtlich Bonn, ſüd⸗ 
lich Gubfishen, ſuüdweſtlich Gupen und Aachen, weſtlich bis Julich 
und Geilenlirchen. 





an bie ſich eine Anzahl Leiditagender anſchloß. Der Leichenwagen 
ben zwei Pferde zogen, war ſehr einſach. Auf dem Sarge Sag kin 
ungeheurer Blumenftrauß, ein: zweiter befanb ſich ‚Hinter: bemfelben. 
Die Zipfel des Leichentuches wurben von Mitgliebern bes Inſtinuls 
gehalten. Dicht hinter bem Sarge her wurben bie Orden bei Ver⸗ 
florbmen auf einem rothen Kiffen getragen. Dann folgten einige 
Humbert Leibtragenbe, meiſtens Künftler und Künftierinnen; eß wer 
eine hoͤchſt bunte Menge, bie einen fehr wenig feierlichen Eindrück 
machte. Hierauf Fam bie zweite Muſilbande der Nationalgarbe und 
dann fieben Trauerwagen und einige Hundert Gquipagen und anbere 
Wagen. Dem Zug floh eine zweite Abiheilung Infanterie. : Daß 
Ganze machte einen etwas proſaiſchen Einbrud, unb bie Menge, die 
gang andere Dinge erwartet, ſuchte ſich dur boshafte Bemerkungen 
au entihäbigen. Gegen 1/,3 Uhr fam ber Zug auf dem Kirchhof 
Fre La Ghaife an. («8 3:*) » 

Spanien. [Armeereform)] Die „Patrie” meldet Folgendes 
über die von Prim brabfichligte Heereöreform: 4) Motification bes 
Gabre ber Generalität, das von jet an feit abgegrenzt werben mürbe, 
wie in Frankreich. Namentlich fol in Zukunft die Witerdgeenge; bie 
bisher nur faolultativ war, abfolut in Anwendung gebracht werben. 
2) Analoge Reformen werben auf bie Offiziere aller Grabe‘ ber 
Armee angewendet werben. Gin Fünftheil der. Dffigieräftellen bleibt 
ben Unteroffigieren vorbehalten, überbieß wird für leßtere, ſowie für 
bie Gorperale und Soldaten eine Miltärmebaille genränbet, "mit der 
eine Penfion verbunden ift. 3) Das Project weilt auf die Molke 
wenbigteit bin, eine Armeeintendanz für die Armeeverwallung und eine 
Referve einzuführen, analog ber beutichen Landwehr ober ber framöjl« 
ſchen Garde mobile. Diefer Vorfehlag einer ftchend 'organifirten Mes 
ferve bildet den YUusgangspunft für den Vorſchlag einer Reduttlon 
ber regulären Armee um ein Drütheil auß höheren ſtaalbölonomiſchen 
Nüdfihten. Dies wäre in ben Hauptzügen bad MProgramın. bed 
Marfhals Prim, ber ütrigen® bereit beſchuldigt wind, die Armee 
au feinem Vortheil zu reorganifiren. Wie dem auch fei, man. kaun 
nicht leugnen, daß feine Reformideen fehr vernünftig find, ) 


Frankfarter Bürse (16. bis 21. November; 

21. Nov. Nachdem der Medio gut vorüber, Ing für unsere Börse 
keine Veranlassung vor, länger die Spröde zu spielen und den Sirchen- 
klingen der auswärtigen Plätze zu widerstehen; mit einem Salto mor- 
tale setzte man von Montag auf den Dinstag die Staatsbahnaktieu 'um 
volle fl, 10 beraaf. Vom Dinstag Abend an begann ein gelinder Dauer- 
lauf, der die Staatsbahn bis zum Freitag Abend um weitere fL7, d.h. 
sage und sprich bis bart an die Grenze 800ers, in die Höhe brachte. 
Weissagende Gemüthber sehen in erleuchteten Stunden den 800er mit 


feurigen Buchstaben aus dem Dornstrauch ihrer Offenbarung leuchten 


und rechnen schon jetzt heraus, dass dieser Kurs in Anbetracht @ssEr- 
trägnisses der Staatsbahnen, das sie für ein auf mehrero Jabre hinaus 


‚ gesichertes und gleichsam garantirtes annehmen, noch ;billig‘ «u nen- 


nen sei, Die Börse ist ja immer einseitig und exeentrisch. Bis vor 
Kurzem noch bis über die Ohren im Pessimismus steckend und überall 
Uarath wiiternd, ist.sis einem fanatischen Optimismus verfallen und 
steinigt denjenigen, der es wagt, an dem allerneuesten Evangelium den 
leisesten Zweifel zu erbeben, 

Oesterr, Mobilier profitirte ebenfalls A, 10. Als Kehrseite der Mo- 
daille müssen wir konstatiren, dass die Usterr. Anlage-Effekten slimmt- 


Giefendorf war eben ber Gemeinderalh verfammelt, als bie im Zim- 
mer haͤngende Lampe aufiprang unb bie Gemeinberäthe, durch ben 
Stoß beſtürzt, alle auf bie Strafe liefen; das Merkwürbigfte ift 


wohl, daß eine mit Fiegelfteinen belabene Karte um fait pwei Fuß 
in bie (rbe fank, Beweis, daß der Stoß von unten kam.“ 


Bedburg, wo ber jtärfite und zwar ein verticaler Stoß verſpürt 
wenn man feine Sage fo ziemlich in ber Miüte ber 


Die Grfütterungen erfiredten fih alfo um bie Gegend von 
Folgendes mitgetheilt: „Hängerbe Gegenſtaͤnde, Lampen und Uhrgewichte, 
Ichwankten', insbefondere ſprangen hängenbe tlitrend im bie 

-.. Baugeräfte (an der Gifenbahn ımb in Bergenborf) ſchwantien 
o, baß bie rbeiter fi an den Gerüſtſtangen anhalten mußten; in 
ben, Häufern und Kirchen (Muenheim) Mirrten bie enter, al® wenn 
baran gerüttelt würbe; auß Geftelten fielen Waaren herab, Alle 
bie Ben Stoß fhütten, Tiefen auf die Straße; ber Wentmeiffer des 


- in_einem_ fehlen 
„von 8 Fuß diden Mauren hat, glaubte, der Thurm falle ein; in 










Jülid se. bie Grfdäterumgen flärker 
waren, als iu den enifernieren. ° Im Yahr 1348 wurde "Yütidy da · 
mals Feitung), das von Bedburg ſudofilich Fark 2 Mieten eniherkt 
burch ein Erdbeben jerflört, 7 anna Sm 
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n ausgesprochen matter, von der Haussebowegung der beiden 
apiere gänzlich unbeeinflusster, ja theilweisse sogar weichender 
verkehrten  Steuerfreis, neus engl. Metalllguss und National 
win:#/g pCt, Loose um pPOt. zurück, Ebonso waren österr. 
, mit Ausnalme von West- und Rudolfsbahn, stagnirend. Ame- 
trotz basserer New-Yorker Notiruugen sehr unlustig, vom aud · 
Wertben, die schon längst am „marasmus senilis'“ dahin- 
Weihen, gar nicht su reden. Es gaht daraus unzweideutig hervor, dass 
is Hausse, jener beiden Splelpapiere, unbeschadet ihrer unlüugbaren 
— öhung in sich, in ihrer gegenwärtigen Schrankonlosigkeit doch 
e innerlich ganz uogesunde und durch fast nichts anderes als das 
ürfoiss der Börse motivirte ist. 
"177 889er Bands verkebrien trotz mehrfach besser einlaufender New- 
"Zörker Kurse dio Woche; über bei grosser Geschäftstille in wenig ani- 
eirter Haltung. Der Umstand, dass Bonds in New-York steigen, lüsst 
men, dass die Arbitrage hier verkauft und drüben eingeihan hat, 
"ad steht bei den Vorbereitungen, welche diese Woche für die Ultimo- 
wldation vorgenommen werden, somit ein weiterer Stückeliberfluss 
zu brwarteo, was auf den Kurs gerade keinen fördernden Einduss ‚aus- 
‚saüben pflegt. } . 
».. Oesterr. Bankaktien waren in der Mitte der Woche in rückglngi- 
$r Bewegung, gewannen jedoch am Freitag wieder A. 10, Nachdem 
id vielbesprochene Rücksaklung von fl. 135 per Aktie anit ıd.:d. M. 
ii Augriff genömmen wurde, erscheint der Nimbus, der das erwartete 
‚ gefallen und dasselbe, wie das ja meist an der Börse 
R ehen pflegt, schon vorher vollständig eskomptirt zu sein. Darm- 
2 9 von 259 vor 8 Tagen gingen auf 203, schliessen jedoch matter 
’961.- Meininger 102'/,, Berlin ist anhaltend Käufer. mei 
rt) Ausser Staatsbahnen war auch sonst der E-B.-Aktienmarkt ziem- 
„lieh: belebt.. Lombarden, auf das Hinscheiden ihres mächtigen Patrons 
r Paris hin, anfänglich an allen Börsen Auuer, erholteu alch jedoch 
nter dem Einflusse der #0 günstigen Strömungen und brachten die 
*läine Kurseinbusse reichlich ed ein. — eg * 
Folge der Rogtlirung der Theissbahn-Angelegenheit, man 
‚Bilicedens für die Westbahn auffasst, beliebt und in täglicbem Ver- 
ehr. ‚Sie gewaouen weitere fl. 5 und herrscht noch fortwährend 
Aal dafür. Noch ein anderes österreich. Bahnpapier hat sich dieso 
Woche Geltung verschafft, die Rudolfsbahn-Aktien. Man hat entdeckt, 
"dhss. dioselben seither die billigsten sämmtlicher österr, Eisenbahnen 
weren, und da die Bahn für den Fall eines Anschlusses an die Lom- 
barden bei Udine gute Anwartschaft auf künflige Rentabilität hat und 
{hr Bau rasch vorwärts schreitet, so hält man es für motivirt, ihren 
Wertben allmilig grössere Aufmerksamkeit zu schenken, Auch ihre 
neuen Prioritäten hatten diese Woche einen recht lebhaften Markt. Man 
tauschte sie.in grossen Fosten andere österr, 8 oritäten ein, 
‚iu "Vons sliddeutschen Bahnen Bexbacher gesucht und um 11/, pÜt. 
auf:159'/, gegangen. Die Bahn hat! einen. sehr guten Monatsnusweis 
und ei Michr in allen Rubriken des Verkehrs, im Ganzen 12,0, gegen 
den Oktober 1867; seit Anfang: des Jahres. beträgt das Plus über J0pCt. 
Das‘iMehr der Welssguburger ist; geringer, noch nicht. 3 — Bei 
Ve zeigt der; Güteriranswort winen Ausfall, ‚wohl In, Folge Koa 
kurrenz, welche jetst die Mannheimer Brücke dor Maxauer  Schif- 
belieko macht, Die hessische Luadwigabahn. hatte im Oktober in ihrer 














ıbedp-wiebre (etamd ‚gegen hen: Shlub.ber Bärfe hin Gefragt 


und Nordweſtbahn, in benen farfe Umiäpe flattfanben. 
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agt und im ‚guter 
Tuſabeihbahn unterlar 





weniger eingenommon als v. J.; ‘es fehlen in diesem Herbste die gromen 
Getreidetransports des Vorjahrs; Taunus sind wieder anyelnlich ge 
wichen und stagniren zu 320. Es verlantet vom neueren Verhandlan- 
geu der Regierung Über einen Ankauf der Bahn. Wir glauben, 
wenn überhaupt solobe stattfinden, sie nur die Einsetzung einer Köniz 
Direktion zum G d baben werden. Zur Werthbemessung 
Taunusaktion haben wir die seit Bestehen gezahlten Dividenden sasam+ 
mengestellt, nach welchen sich bei einem Betrieb von 25 Jahren eine 
Durehschnittsdividende von 67/44 Ne ergibt. i 
Italienische #rioritäten sehr fest und finden um #0 mehr Boa 
ung, als die italienische Valnta eins fortwährende B 
und die einlaufenden Berichte sogar eine Wiederaufnahme 2 Baar- 
ag me in nicht allzuferne Aussicht stellen. Dio günstige Stimmung 
für i ischo Werthe wirkte auch auf Tabaksobligationen zurück, 
schon ihren nächsten Coupon antizipiren und mit der Festigkeit, % 
sie seit dem Tag ihrer Auflage ohne Unterbrechung bewährt haben, 
en es yes — — 
Dor Gold⸗tand bat sich, nachdem die Börse von dem Alpe der 
Liquidation befreit ist, im Allgemeinen wieder leichter gestaltet Die 
tung, dass Geld auch ausserhalb anziehen werde, war insofern 
eine gerechte, als jetst auch der Bankdiskonto in London auf 21/4 pÜt. her: 
aufgosetzt worden ist, Es haben grosse Gold-Verschiffungen von, Los- 
don nach Russland s oden. In Paris betrug die Abnahme des 
Baarbestandes der Bank ebenfalls über 11 Mill, Fr, Der heutige Aus- 
weis der Frankfurter Bank zeigt bei einer Vermehrung des Baarbestandes 
von ca. 1 Million eine Zunahme des P uilles um fl. -1.438,000, 
während ‚der Notenumlauf fast unverändert blieb, Wechsel haben sich 
von ihrem neuerlichen Rü fast gänzlich orhol. Wiener Valutæ 
ist in Folge der Auszahlung 20 Millionen auf die österr, Bankaktien 
Nachschrift, Die Bamstagsbörse hat an der Physiognomio der Woeho 
nichts verändert. Lawinenartig sich von Tag zu Tag vergrüssernd, 
wälst sich die Hausse für dio beiden Spielpapiere unaufhaltssm weiter. 
Staatsbahn überschritt den 300er, gewann somit im Laufe dieser Woche 
über fl. 20. Kredit wurde bis 278 bezahlt, Oesterr. Westbahn waren 
abermals gegen gestern fl. 2'/, höher, Auch für Nordwestbahn und die 
anderen 'jangen österr. Bahnen herrscht. Animo,: Amerikaner !/, pCk 
höher, ÖOesterr. Fonds und Süddeutsche dagegen ganz varnach 
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-Rbtems eisen ‚Haxlen Drud. auf ben Cours ber Grebit- und Staniäbaßnaftien. , 
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Viertelſaͤhe · 
lid — bier und ganj Bayern 1 Ess, Jahrgang. |) 


Schrift ober deren Raum vım 
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Die — ent Rom wegen bes Contordais. 


Beitiunmung . Ggellenz ger 
ſtatteie nad) feiner : Richtung Hin einen Rückſchluß auf die Abficht, 
einen. ernften Bruch Kerbeiguführen. Die Regierung Er. eg 
antwortete durch ben Dinifter des Aeußern im einer Weiſe, melde 

Möglichkeiten einer Annäherung noch günftigere —— —* 
Antwort vermieb auf dat er, dem n Meinungsaußtaufhe den 
Gharakter des Gereijten oder Gefpannten zu geben; fie hatte bem 
—— des Heiligen Vaters gegenüber die verſöhnüichſte Sprache 


Ltauſches hatte ber Reichdrath bie 
* ausgearbeitet, bie nan ber a. h. 


m 

Unter biefen Berhättmiffen war bie Hoffnung geſchwunden, eine 
durchgreifende Mobification  de® Eoncorbates im Ginffange mit- Mom 
zu erzielen, und bie Aufgaben, bie an bie 8. k. Megierung berantraten, 
— aus. ben: folgenden Geſichtspuntten: 

1. Zunächft galt ed, ber Meglerung des Heiligen Vaters neuer 
dings bie — der Thatſachen vorzufühten, weite bie gegen» 
wörtige Sage der Dinge geldhaffen Gatten. 

2. 8 galt, tie Voruriheile zu Gefeitigen unb bie äußeren Ber 
forgniffe zu zerjtreuen, bie in ben neuen G@efehen mur das Verſpiel 
eine® Soitem® feinbfeliger Maftegeln gegen bie Religion und gegen 
bie Zatholifche: Kirche erbliden mollten. 

3. 68 mußte vermieben werben, daß bie Anerkennung ber con. 
feifionelen. Gefepe um Signale’ eines für bie Inlereſſen bed Stanieh- 


neue u ber 
—A 68 fam barauf am, nad Thumnfichkeit einen modus vivendi 
aufpurilpten, ber eine Megelung ber Veptefungen yuifthen irche uhb 
Staat auf ter Bafi® der neum Geſehgebung geftattete, 
Frhr. v. Meyſenbug, Unter» Staatsfecretär im gemeinfanen 
Aeuderen wurde nach Mom gefendet, um in biefem 


Sinne zu wirken. Stine Senbung war: in jerem Wugenbfide umfo- |' 


mehr gerechtfertigt, als det Tod des Grafen Grivelli umb bie hohe 
Bedeutung ber Frage, mm bie es firh handelte, eine Wertretung Er. 


— Birmard's Brieſwechſel in früherer Zeit. 
Dem ſchon mehrmals yon hoͤchſt ——— Buche Heft: 
field entnehmen wir folgende U 

Im September 1844 ber ET RRERNAAERE 
— A ee 
feineß Aufenthalts, in welcher namentlich bie Wängel von 

Bette, Speife und Zrant lebhaft in ben. Vordergrund treten. 
„Die. table d’höte,“ fagte er,. „werhfelt ihrer Seit nach zwiſchen 
1 unb 5> he, ifren Veftanbtpeilen nad zwiſchen Sqhellfiſch, Bohnen 
und Hammel an den ungraben, unb ngen, Erbſen und Ralb an 
ben graben Tagen des Monate, woran fi im erften Halle füher: Gries 
und Fruchtſauce im: zweiten Pabbing mit Noſinen anſchließt. Damit 
nun ba6 Auge ben Gaumen nicht beneidet, figt meben mir eine Dame 
aus Dänemark, herem Anblick mic mit Mehmuth und Heimweh er 
füllt; denn fie ‚erinmert mich an Pfeffer in Suiephof (dies iſt bag 
wo Bismarck aufgewachſen ift), wenn er fehr mas 
Gemüth Haben, over das Schidſal 
Auch iſt ihre Stimme fanft; und I — 
sa an, bie vor ihr ficht, Mir 
er X., eine jener Geftalten,. bie An, pe 
wir ſchlafend übel werben; eim dicker Froſch 


4 


fo gutmüthige® zer, 


ee 
* Meyſenbug nach Rom 





= melde Nothwendi 

a 55 unb bie Bi Berftändigung offen 
v. Meyſenbug follte fi ferner bemühen, bie freiheit 

unb —5 keit in’® Klare zu ſtellen, welche ber Kirche im reichemn 


Ausgleiche für die Rechte, bie Ei mit der Yavalidirung des Concor⸗ 


dated etwa berforen gehen würben, durch bie Grundgeſehe gefichert 
waren, und er follte dal in wirfen , daß bie Inſtructlonen, die ber 
öfterreichiiche Epißcopat von bem Heiligen Stuhle begehren würde, 
in mögfichft coneiliaterifhem Sinne abgefaßt —— weil bie f. t 
Regierung Hierin allerbing® das wirffamfte Mittel erlennen mußte, 
auch ifjrerfeit® bie Geſehe auf die ſchonungbvollſte Weife zur Anwerbe 


nr Sie, Wafnahın, melde bie erflen ee u 
— nad dieſer Richtung hin fanden, lieh für eine günſtige 
ber Frage offen. Widptöbeftoweniger fand fidh ber 


nicht allzuviel ger f 
u . fo —* er bie Idee einer vorausgehenben Beſellig · 
6 jurüdwies, bereit, bie Moͤglichteit einer —* 

he alle u besfelben yuzugeftehen "unb- ben Wunſch nah einer 
— und contteteren Formulirung ber Brfyriithe vr kt. —* 


übergeben worden war und bie Reihenfolge ber Arfilel bes Concor⸗ 
bate®, welche mit der neuen Gefehgebung tm Widerſpruche fanden, 
fpeeiel.Hernorhob. 

Leider lonnte bie Antwort be8 Heiligen Stuhles feinen Anhalts⸗ 
punkt zu einer näheren Berftänbigung ober zur geeigneten Kortführung 
ber Verhandlungen: bieten. Sie befchränkte fi barauf, bie vorge 
fd,lagenen = ebenfo viele Gegenfähe zu den Prinzipien ber 


Kirche zu be 

BiltBBeftoweniger fünbeten bie bald darauf erfolgenven Melbs 
ungen aus Rom an, daß bie päpfllihe Aloention, bie damals vor 
bereitet würde, trok ber Demühungen unſeres Gefandten eine 


ohne Beine, der vor jebem Biffen den Mund wie einen Nachtſack bis 
m bie Schultern -aufteißt, To dah ih mich ſchwindelud am Manbe 
ar {ft cin zuffilher Offigter, 


Hören welter: 
„Der Strand ift Hier (in Norberney) prächtig, gang flach, ebener 


weicher Sand, ohne alle Steine, und ein ver verigg wie ih ihn 


weber in ber Ditfer, noch bei Dieppe gefehen habe. Wenn ich eben 


noch biß am bie Kniee im Wafjer ftehe, fo kommt eine haubhohe Welle 


(dte Hauſer find aber hler nicht fo Hoch, wie das Berliner Schloß), 
dreht mi zehnmal rundum und wirft mid dann 20 Schritte bavon 


‚in den Saud. Gin einfaches Vergnügen, bem ich mich aber täglich 


con: amore fo fange. hingebe, * es bie ärztlichen Vorſchriften irgend 
geſtatten. Mit der See babe ich mich überhaupt fehr befreundet. 
Täglich fegle ich einige en um dabei zu fiſchen und nach See 
bunden zu f&ichen. Won Iefpteren babe ih mur Einen erlegt — ein 


mit- fo großen ſchoͤnen Augen, daß «8 
mir sxbentlich :Teib 


uf fein Gut —— (auch Nnelphof genannt, weil dort oͤftert 
ber ehrwürbigen, 


bereit® von Tacitus gemeldeten Sitte unferer urger ⸗ 


Mr. 327. Morgenblatt. 


Reihe ernfter Wendungen gegen bie Megierung Sr Majeftäf ent⸗ 


halten Werbe. 

Noch einmal glaubte die Ielere darch eine an ben v. 
Meyſenbug gerichtete Depeſche bie Regierung Sr. Heil Fein 
Gefahren aufmertfam machen zu fellen, benen ihre eigene Sache aus⸗ 
geleht fein N: werm fie barauf verharrte, durch eine inopportune 


Manifeftation in Wiberfprud mit den Gefühlen ber Wölter Defler- 
reich L — biefe lehterwaͤhnte Außführung in a. eintraf 
war oeution bereit® enbgiltig range 


—— ——— | 


„bie Bewegung, welche fi „einen Augenblick lang beruhigt Halte. 
Die k. k. Regierung lich fi —— bie Gingriffe ber Alloeution in 
Fragen und Gebiete, welche ſich ber Compelenz des Heiligen Stuhles 
offenbar entzogen, nicht beſtimman, von dem Geiſte ber Mäpigung: und 
Behonnenheit abznwerhen, welcher fie während. ber ‚ganzen Vshand · 
Inag, bejerlt, 5— — 3 für unerläßlich, bie Angriffe auf 
‚‚ Gtmatögeumbgefeie, mit Enitſchledenheit - gurüdjmeilen - und. bie 
jungen , —— hatte, mit. aller Feſtigleit aufrecht» 
. «Sie ‚glaubt, viefer Tendeng im. ihrer Depeſche vom 
J.Zull enlſprochen zu Haben, melde bi Acienſtucke bezüg- 
Lid; ber Verhandlungen mit Rom abſchlieht. 


Sübbeutiälanh, 

Bayern, [Bundesfeftumg Ulm] Zwiſchen dem bayeriſchen 
und bem württenbergiichen Kriegẽminiſterium findet ein Iebhafter De» 
peihenwefel in Betreff der Bunbeßfeftung Ulm ftait. Bu 8 . it 
ber württembergiihe Oberft v. Sulow wieder in Münden. 
hört, handelt e& ſich darum, — Me difilationen an —— 
wegen. des Beſahzungsrechtes ber Bundesſeſtung Ulm ben 
denn Lie beiden ſüddeutſchen Regierungen wollen ben Wertrag, ben fie 
in biefer Beziehung abgeſchloſſen haben, doch in Wirfamkit treten 
laſſen/ auch wenn bie fübbeutfche Militärtommilfion (was jet, wie 
e8 ſcheint, Feine Frage mehr ift) nicht zu Stande fommt: Dee würt« 
tembergifche ‚Landtag, ber Anfangs künftigen Monats, am 5. ober 7., 
—— Hat übrigens auch erſt feine Zuſtimmung zu bem Ber 

tage zu geben. In Münden legt man angenſcheimich großes. Ger 
—* darauf, daß doch wenigſtens dieſe eine, — — 
inniger zufammenbinbenbe Woßnahme ink Leben irilt. 

ürktemberg. [Dementi] Der „Staatsangeiger“ 

tirt bie won bem „Deutfchen Belföblait” gebrachte Magic, u 
nifter v. Vornsiller fei in Paris wieberholt. ‚som Margmd Mouftier 
empfangen worben -unb babe auch viel mit Rouher unb dem äfler- 
reichiſchen Gefanbten Fürften Metiernich verlehrt. Der Miniften habe 
feinen biefer Herren geſprochen und fi während ſeines Aufenthalts 
in Paris Ichiglig mit Privntangelegenheiten befaßt 

. Sefien. [Affaire Pipenius] . daß —— 
Abenbblatt” —* ficheret Quelle erfährt, iſt auf Wanſch des Groß 
herzogs jebe weitere Unterſuchung genen ben Milprediger Mipenius 
eingefteflt und wirb berfeibe feine Stelle alß Lehrer an ber Hifigen 
höheren Töchterſchule (ten, was auf biefer Tage von ber Majo- 
rilaͤt bed (Darmtäbter) Gemeinderaths beantragt wurbe, 





monifgpen Afner, dem Kneipen, gehufbigt wurde) wicer nurüdgefchtt, 


ftößt er folgenden brieflichen Schmerzenbſchrei aus 

„Mur mit Mühe wiberfiche. ich ber en ganzen Brief 
mit Lanbwirthfchaftlichen Alagen auszufüllen ;ölte, fran« 
fe8 Vieh, ſchlechten Raps und ſchlechte Wege, tobte Rämmer, hungerige 
Schofe, Mangel an Stroh, Futter, Gelb, Karioffeln umd Dünger; 
Dazu pfeift Johann braußen eben fo fonfequent, wie falfch, einen 
gang infanen Schotlifen, unb ich habe nicht die Graufamkeit, «8 -ihm 
"zu unterfagen, ba er ohne Zweifel feinen heftigen Liebeslummer durch 
Muſit zu befchwichtigen fucht. Dad Ideal feiner Träume Hat vor 
Kurzem auf: Zurcben * Eltern ihm abgeſagt und einen Siellmacher 
geheiralhet. Ganz mein Fall — bis auf ben Stellmacher, der noch 
im Schöoße der Zufunft rasp.it,* 

Auch ‚in anderen Briefen finden wir. folde Variationen über 
das Bealus ille qui procul negotlis. Gin ander Mal ſchreibt er 
feiner Schwe 

„Ih babe ei balb nad) dem Wollmarft unferen vagabonbiren« 
ben Landrath vertreten.“ (Diefer „Bagabonb* ift —2 Ries 
mand anders, ald Bismard's eigener Bruder, Bernhard v. Bißmardt, 
auf Külz amd Jarchelin, in Pommern, Banbrath dd Kreileß Naugard, 
geboren am 24, Juli 1810; gwei andere 
in früher Jugend geflorben; bermalen hat er nur zwei Geſchwiſter, 
nämlich ben eben genannten Bruber und feine 1827 geborene Schwe · 
fter Malwine, feit dem 30. Dftober 1844 verheiralhet mit Otlar v 
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Brüder des Grafen find: 





28. November ics 


Norbbeutiher Bund, 
Berlin, 22, Rovbe, [Der Säculattag ber Gebirt 
Söleiermagers] ward 


Wirkt; 
) — 
bes Conſiſtoriums Hegel, den Ober⸗Ceremonienmeiſter Orafen v 
fried· die General» Superintendenten Dr. Hoffmann 
Bürhiel, ben Bürgermeifter, ben Gtabiverorbneten. Borfteher u. ſ. 
Di —— hielt der Nachſolger 


Ginwi deB Schleiermacherichen Geiſtes alt: 
ſo ſtart ſchilderte, u er fi ihr auch nicht ba entziehen künme, 
er von bem Berewigten abweiche. Für bie freier an dieſent Orte 
ı komme ‚aber: vorzug&weife im was ber räfniv 
verfität und befonder8 ald Lehrer genen, Me ber Nedner be 
Vereiwigten geiftige ichleit bie Wiffendtiefe hervor 
und lange bei befjen Gihif verweilte u bie feltene de Basel 
rühmie. --Geine Probuctivität auf iheologiſchem, phiiofophifchem uns 
philologiſchem Gebiete fand bie rechte Würbigung mit bem Bemerfen,; 
daß hier nicht der Gtanbpunlt ber Kirche, fonbern der MWiflenfchaft 


wünfgen. Geſang —— um in Die 


ide 5 Bone 

Wien, 2 22, Rostr, ———— getinte] Der 
A. 3.” fereibt man: „ine —— — 
in den — ⏑ —— a 

baupifiabt geftern Nachmittags feinen: Leiden erlegen iſt. 

u wird fein Teflamen! eröffnet, übermorgen findet bie Beerbigung: 
ftatt. Dr. Selinla ift 66 Jahre alt geworben; feine Gaitin, mit: 
der er in linderloſer Ehe gelebt, Bing ihn sor einem Jahr im: Tode 
voran. Die Trauer über feinen Verluſt ift eine allgemeine, und er 
hat fie im vollſten Maße verbient: das Denkmal auf einem ber 
öffentlichen Plaͤhe Wiens, welches ber Gemeinderath; no geftern ihm 


des ** Hertenhauſes biefeie, an * die Briefe . 
ag fo bug ich det —— — 
laum acht Tage in 
dienen ¶ 
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nicht söge.". Un dieſer Sue 

tenlirge, unb ta, wo fie aufhören, 
zrihe vorfichenbe® Arabiſche, ich 

Fettel nochmals zu fchreiben, 
und > noch fehr paden.” 
Die Ihönfte Schüderung bed Banble wir 
nem - älteren Briefe von Gnde 1844. Der Graf hielt 
in Gchönhaufen auf bei feinem Water, einer ritterlihen alten 
und Spertäman von echtem maͤrliſchen Schrot und Korn, mit 
dem Menfcenverftand, aber ohne ſonderliche Gelchriamfeit. 
—* nur aus Lichendwürbigfeit gegen ſeine Gemahlin nad Verlin, 
er ſich ſtraͤflich langweilie, und ſaß lieber auf dem Lande, wo er 
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Arnim auf. Rrödpelndorff, Hritglied des Morbbeutichen Neichhtags und l feiner — frößnte , welche immer mehr wuchs je älter und 








Mr. 327. Morgenblatt 

m Befäjloflen Hat, wirb ben fommenben Geſchlechtern das Mn- 
einen Dann erhalten, der eim Mufter jegliger Bürger. 
tugenb war. Das Bürgermelfteramt von Wien führte er feit 1861. 


Ausland. 

Großbritannien. [Eine Gibraltars frage) Die Aus- 
ficht auf eine neue —— in Spanlen erinnert ben „Globe“ da⸗ 
ran, daß nun auch wohl bald wieber bie alte Leyer um bie Abtretung von 

al’ar ertönen werde. Das minifterielle Blatt glaubt felbft, es 
ſ viel erwartet, wenn man verlange, cin ſtolzes empfindlicheß 
ER folle fi in einen derartigen Verluft auf bie Dauer willig für 
gen unb nicht gelegentlich wieber ihn einzubringen ſuchen, Gngländer 
würben das Bleihe fühlen, Wnbererfeit® fei e8 zur Beit eine Noth ⸗ 
wenbigfeit gewelen, bie Feſtung zu behaupten, bamit nicht nad Ra« 
poleon® Idee das Mittelmeer ein franzöfiiher See und Gngland von 
feinen indiſchen Befigungen abgefägnitten werbe. Heute inbeffen fei 
Gibraltar eben fo wenig ber Schlüfſel des. Mittelmeered ald bie Gi» 
tabelle non Dover ber Schlüffel zum Ganal. Wenn man bie Feſtung naͤher 
in® Auge fofle, fo finde man, daß die Mehrzahl der Geſchühe nicht ein⸗ 
mal mad ber Meerenge gerichtet feien, fondern bie Bai von Algefirad 
beherrſchen. Eine Straße, bie 11 Meilen breit fei, durch Geſchühe 
gegen Dampfer jperzen zu wollen, fei eine Lächerlichleit und Gikral- 
tar® Hauptweriß liege in feiner Lage alß Flottenſtalion. Aber ſelbſt 
in biefer Beziehung Habe e8 den Nachtheil, daß ein Sturm von, Mes 
fen bie Schiſſe wo möglich ſchlimmer mitnehmen könne, al® ein See 
treffen. Die Koften fein unter folgen Umflänben nicht im Berhält- 
niß zum Nußen und man bürfe wohl fragen, ob nicht neben ber ans 
been . Mittelmeerftation Gibraltarf ein foftipiefiger Lugußartitel fei, 
foftfpielig auch in ber Hinſicht, dah es eine ber ungefundeften Garni» 
fonen Je. Schließlich müfle man es auch als ein Argument gegen 
bie. Orrupalion von Gibraltar betrachten, daß ber Hafen als Frei⸗ 
bafen den Küſtenbewohnern bie außgiebigfte Gelegenheit zum Schmug · 
gel und dadurch vielfadhe Veranlaflung zu Streitigteiten zwifchen enge 
lifchen und fpanifchen Behörben gebe. Ohne einitweilen eraftlih an 
eine Abtretung zu benfen,, von ber überhaupt fo lange nicht bie Rebe 
fein fönne, als Spanien fi nicht ſtark genug zeige, die Feſtung zu behaup 
ten, ſei 8 doch angemeſſen, bie Frage grünblich zu erwägen und bann 
ben Verlauf der Dinge abzuwarten, 

Rorbamerita. [Der erfte ausführlide Beridt über 
die Wahlſchlacht] liegt jept im einer Newyorler Gorrefponbenz 


Torten Würzburger Zeitung. um ·· 


vom 4. Nov. in der „S. Fig.” vor, ber wir Folgende entnehmen: 


Grant Hat ulfo tra bed mächtigen Einfluſſes ver Bundeßregierung 
ın WBaihington, traf ber Herrſchaft, welche die Mebellen- 
Ariflofratie im Saden ausübte, unb ro ber eolofjalen Wahlfaͤlſch⸗ 
ungen im Norden mehr als zwei Driitheile aller. Gierioraljtiamen 
erhalten. Wenn geſtern Alle mit rechten Dingen zugegangen wäre, 
fo hätte Seymour nur die Stimmen von Kentudy, Darylaıb, Dela - 
ware und vielleicht Oregon erhalten. Dies find bie Ihatläclichen Rer 
fultate ber großen Wahl-Gampagne von 1868, foweit fie bis jept 
befannt find. Die wmoraliſchen Refultate laſſen fich zur Zeit noch gar 
möcht übetfehen. Doch ftebt jeht fo viel feft, Daß biejenigen Mecht Hat- 
ten, welche gleich mach der Momination der bemofratifchen Nationals 











| 25. November 1868, 
Gonvention prophezeiten, dah bie. beinskratifchen Sanbibaten feine Außs 
ſicht Hätten, erwählt zu werben. Natürlich wurden biefe Auöfichten 
durch Wlair’d berüchliglen revolutionären Brief, durch die verhängnikr 
volle Verbindung ber Demokratie mit ber füblihen Seteffiond-Partei, 
durch bad nochmalige Aufflammen bed ganzen alten Haſſes im Süben 
und bie in Folge beffen außbrehende Mord⸗Epidemie völlig ju Wafler., 
Jetzt erkennen e8 bie bemokratifgen Organe felbft Naͤchſt biefer 
fo vollftändigen Werurtheilung ber demokraliſchen ei unb ihrer 
Principien durch das amerifanifche Voll macht tiefe Wahl allım 
Rampfe über bie Sklaverei ober irgend eine neue Form von tmfreis 
williger. Dienftbarkeit, üser daB Neger: Stimmrecht und über bie Mer 
conftruction Sübftaaten ein für alle Mal ein Ende. 68 bricht 
eine neue, eime ‚friebliche Epoche der Entwidlung für bie Vereinigten 
Staaten an. Das amerilaniſche Volk iſt des Kampfes, der Aufreg- 
‚ung, ber Mgitation, ber. Serefchaft ber Leidenſchaften in ber Rolitif 
müde; «8. fehnt fih nad Frieden und Ruhe; es trauert über bie, 
Wunden, bie ber furhibare Krieg bem Lanbe grichlagen bat, es Irauerf, 
vor Allem über ben Süten und fehnt ſich nad; nichts mehr, als daß 
an bie Stelle der ſurchtbaren Zerrüttung, in welche ber Süben buch 
die Rebellion geftürgt werben ft, wieber Ruhe, Frieden und Sicherheit 
bed Lebens und des Gigentbum® frefe, an Stelle ber Wulh ber Leidens. 
ſchaften Vernurft und Mäbigung, am Gtelle bes, allgemeinen Ruine 
 Mühende Staaten mit volfreichen Stäbten unb zufricbenen Einwohnern, 
mie.e8 im Norden ift und wie e8 im Eüben fein fann. GE ift 
"eine gute Vorbebeutung, daß bie geftrige Wahl fo rubig unb 
friedlich verlaufen ift, wie feine zuvor. Mar auch tie 
Leidenſchaft auf Seiten hoch geftiegen, ſo Überichritt fie doch 
nicht. die Schranfen ber Befeße, und Heute unterwirjt fi bie Minoris 
tät rubig dem Aubſpruche ber Majorität. Mas einem anberen Lande 
vielleicht, eine Revolution, viel Kampf und Blut gefojtet hätte, ift hier 
‘tn Fticden und Ruhe entfchicden worden. Dieß find bie Frachte 
bed allgemeinen Stimmrechts, und es wird uns, bier ſcheet, 
einzufehen, warum einer unferer bebeutendften Hiftorifer (Sybel) es im 
eriten Morbbeutfchen Meichötage „ben Anfang des Gnbeö“ genannt 
bat, Das amerikanische Volk alhmet jet wieber frei auf, nachdem 
bie Gefahr einer Mevolution, eime® neuen Würgerfriege®, glüdlic 
vorüber üjt, und Aller Blicke wenden fi auß ver trüben Dergangen: 
heit der lehzten act Jahre mit, neubelebter Hoffnung ber lichten Für 
— * au. ke Be wirb fie ge ur ift rt 9* borauß zu 
Jagen, welche Hoffnungen ü welche unerfüllt bleiben werben. 
Doc läht wenig bh be alles heine Gharafise Bar 
fommenben-Zeit ſchon jet in feinen Gru ‚ertennen. Die 
Beit des Kauıpfes um bie Staals-Einheit unb Syntegrität ber nord ⸗ 
amerilaniſchen Union ift vorüber unb wirb nicht wieberfommen. Die 
eenttipelalen. Zräfte. bed modernen Staates haben fi auch in ber 
Union mächtiger erwieſen als bie centrifugalen, auf Stlaverei und 
Land-Ariftofratie baſtrien. Die moberne Zeit hat über daB Mittel- 
alter gefiegt, Aus ben bunt zufammengewürfelten Bevölferungen ber 
einzelnen Staaten ift im Morben ein große® Welt geworben, ba8” von 
bemfelber Weifte ' burchbrungen tft, auf baßfelbe wirthfchaftlice und: 
fociale Söftein gegründet, daß ber freien Arbeit und ferien Goncurueng: 
Die große Aufgabe und Arbeit ber Zukunſt wird die Aſſimilation 








ie harthöriger er wurde, Mit dieſem alten Herm aljo, bem er in 
finblicher Pietät Geſellſchaft leiftete, ſaß ber Graf damals allein in 
Schonhauſen. Die Schmweiter Malwine, bie fonft Beben umb Bewe ⸗ 
gung in bad Herrfhaftshaus brachte hatte ſich furz zuvor verheiraihet. 
Es mochte wohl nun etwas einfam bort fein, vielleicht fogar langwei⸗ 
lig. Graf Biemard ſchreibt nun won dieſem Landſihze in der Wit 
en an feine Schweſter eine epistola ex ponto, welche fo 
anhebt: 

„Nach Gurer Abreife Habe ich das Haus natürlich ſehr einſam 


wenn Maͤdchen, die Brüder haben und obenein unverehelichte, ſich 
rüdfichtElo® derheiralhen und tun, ais wenn fie nur in ber Zelt 
wären, ihren fabelhaften Reigungen zu folgen — eine Selbſiſucht, 
won ber ich unfer Geſchlecht und mid; perfönlich frei weiß. Nachdem 
ich dat Unfeuchtbare dieſer Betrachtungen eingefehen hatte, erhob ich 
mich von bem grünlebernen Stuhl, anf dem Du mit Oblar zu füfr 
fen und zu flüftern gepflegteft, und ſtürzte mich fopflimg® in bie Wahi ⸗ 
i ſ. w. (Wohrſcheinlich Kreißtageisahl.) -Mächjidem lebe 
hier mit dem Water, Iefenb, rauchend, Tpazieren gehend, helfe ihm 
Neunaugen eſſen und ſpiele zuweilen eine Gomöbie mit ihm, bie eb 
'hm_geiäflt, Fucht jagd zu_hennen. Wir gehen nämlich bei ſtarkem 
Regen, ober jeßt bei ſechs Grab Froft, mit Ihle, Bellin und Karl 
hinaus, umftellen mit aller jägermäßigen Worficht, lautlos, unter ferg- 


fältiger Beachtung bed Windes, einen ‚Riefernbufd, von dem wir Alle, 
und vielleicht auch der Water, eg , ba, außer 
einigen Holz fuchenden Weibern, kein lebendes Geſchöpf darin fit. 
Darauf gehen Ihle, Karl und zwei Hunde unter Ausſtöhung ber 
ſeltſamſten und ſchredlichſten Toͤne, befonber8 von Geiten Ihles, durch 
den Buſch. Der Bater ſteht vegungdlo® und aufmerffam:mit ſchuß⸗ 
fertigem Gewehr, genau al® wenn er wirklich ein hier erwartete,’ 
bis Ihle Dicht vor ihm ſchreit: „Hub! — Ta la — be be — fa’ 
— bi hab!“ im ‚den, fonberbariten Kchllauten., Dann fragt mich 
der Water gang unbefangen, ob: id) niht® gefehen habe; und ic) fage 
mit einem möglichft natürlich gegebenen Anfluge von Berwunberung 
im Zone: Mein, micht daB Minbeftel Dann gehen wir, auf ba® 
Wetter ſchimpfend, zu einem anderen Buſch, befjen vermulhliche Er⸗ 
giebigleit an Wild Ihle mit einer recht natürlich geſpiellen Zuverſicht 
au ruhmen pflegt, und ſpielen dal segno. So grht es drei bis vier 
Stunden lang, ohne daß in Water, Ihle und Fingal bie Paſſion ei» 
nen Augenblick zu erlalten ſcheint. Außerdem befehen wir täglich 
Imei Mal das Drangeriehaus, ftündlich Die bier Thermometer in ber 
Stube, tüden’ die Beiger ded Wetterglafes, und haben, feit das” Wa⸗ 
tee Mar iſt, die Uhren nah ber Sonne in ſolche Uebereinſtimmung 
gebracht, dab nur die an ber Bibliothek noch einen einzigen Schlag’ 
nochthut, wenn bie anderen a tempo aubgeſchlagen haben. Garl ber 
Bünfte war ein dummer Kerli“ 







Ein in biefem Sinne fein, DieB wird alſo auch das Haupt: 
"der Megierungsgelt Granı’8 fein müffen, wenn es auch nicht zu 
ertwärten ift, daß ein fo großer geſchichtlicher Prozeß, wie bie (Erobers 









ben Hand der Gerechtigkeit entgehen, und das amerikaniſche 
wird wieber ein gutes Gewiffen haben. Nähft der Reconftruction 
8 Güben® wird bann bie Jyinanzfrage in den Vordergrund ber 
Fitaniſchen Politik treten, und Hierin erwartet das Wolf vor Allem 
ehrlige Bezahlung ber Schulben, feine Repudiation® 
erfuge und Leine Derfudie jurBefteuerung der Zinfen 
" Staatsgläubiger, mögen fle im In obet im Auslande Ieben. Fer⸗ 
erwartet das amerifanifche Volkeine vollftändige Meform des durch ⸗ 
er rien Steuerweſens, eine Reinigung des Beamtenftandes, 
eoehnblie Reoction gegen bie furchtbat überhand nehmenbe Gorruption, 
und 1mö möglid, eine Grleiterung ber enormen Steuerlaft. Jedenfalls 
tommt, dem neuen Präfidenten das feftefte Vertrauen des Landes, ja, 
‚ feiner politifcgen Gegner entgegen. Unter folgen Umfänben ift 
"wohl nicht zu fanguinif, wenn man auch auf eine Zunahme bes 
J ffe® der Union auf bie politiſche Weltlage rechnet. 


ae Literaturs und Runft:Ratiyen. 

⸗Die Univerfiiät Erlangen hat obermal® den Berluft 

elneh Mitgliedes ihre® Lehrlörper® zu Bedauern. Am 20. d. ſtarb 
53. GebenBjahe Dr. Friedrih Will, ordenll. Profeffor ber 

Ds; ber vergleichenden Anatomie und Belerinärmebisin, Direktor 

ber yolozifdhen und jootemifen Sammlungen, ein befonber® in feir 

Here Vorlefungen beliebter Lehrer, Als Schüler 





Wagner8 Habilitirle er ſich in Grlangen im Jahr 1842, wurbe 

[848 zum Orbinariuß ernannt, und hat feilbem in einer aud über 

engeren Behiberuf hinaudreichenden anerkaunten MWirkfamfeit ger 
fanden. 

— ine forben bei Seehagen in Berlin erfäienene hiſtoriſche 

Gryäblung: „Bianca bella Rocca von R. Durangelo* 
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empfiehlt ſich ſchon um deswillen der beſonderen Beachtung ber Leſe⸗ 
welt, weil berin pfeudonymer Verſaſſer eine gefeierte Öröhe in 
ber Literatur und Politik ifl, einer von den wenigen Käm— 
pfern für Freiheit und Recht, bie noch in ber Verbannung leben. Gr 
betritt in diefem Buche, wenn auch wohl nit überhaupt, fa. bo 
‚nach Tanger Zeit wieder, zum erjten Male das Gebiet der Erzählung. 
"Der ſcharfe Blid, die gereifte Anſchauung und babei das jugendliche 
Feuer, mit welchen ber Autor bie Greigniffe und Perfonen Heiden, 
geheime Vorgänge enthüllt, die in letzterer Jeit bie Blice ber 
Welt auf die emige Stabt Ienften, in Verbinbung mit ber feſſelnden 
Darftellung, ber etlen Sprache und ber geiftvollen Gharafteriftif, wirb 
ein ungewöhnliches Interefje an dem Buche nicht weniger erregen, als 
‚bie fnappe Dictton, durch bie es fi won ber Kergebrachten breiten 
Grzählungsweife unterfeidet und gemilfermaßen feine fpannende Kraft 
fteigert, geeignet fein dürfte, dem Werfe einen Meig zu verleihen, ber 
noch gehoben wird durch Die intime Belanntfchaft des Werfafferd mit 
‚dem Flaffifgen Boden feiner Grzählung und bie engen 
' Beziehungen zu ben Hauptacteuren des italienichen Drama's. Wir bes 
halten und vor, bemnächft in unferem Feuilleton ausführlicher auf das 
Buch, eines der intereflanteften, das im ITehter Zeit. erfchienen, zurüd: 
‚zufommen, ' een 
In gleichem Verlage ift erfimen: „Der Tanz unb 
feine Gefhiäte von Rud. Voß.“ Der Verfoffer Hat im bie» 
ſem Bude bie Mefultate eines zehnjährigen Studiums ber Geſchichte 
feiner Zunft zu einem einheitlichen Gemä'de geftaltel. Der Ernſt und 
bie Grundlichteit, mit welchen er die kulturgeſchichtliche Be 
deutung des Tanzes bei allen Völkern erforfcht und, be— 
fonber8 außführlih für Deutfchland, behandelt Hat, dürfte dem Vuche 
einen Werth verleihen, deſſen ſich wohl die bißher erſchienenen Werke 
biefer Materie nicht vühınen Eonnten. Wenngleich nat dem Vorworte 
es bed Verfaſſers Beftreben war, ein Buch für „bie Famille, bie 
heranwachſende Jugend, vor Allem für unfere jungen Damen” zu 
ſchaffen, es ihnen gewiffermaßen auf ben Weihnahtstif zu 
legen, fo bürfte es tod wohl ungweifelhafter auf eine volle Theil: 
nahme bei den Freunden ber Gulturgefchichte, bei Theaterdiret: 
toren, Gomponiften, Balletmeiftern, Tanzlehrern x. 
rechnen können, Der fehr mäßige Prei® von 2 fl. 54 fr, laͤßt offen, 
daß das elegant aufgeftattete Buch vielfah unter dem gefhmädten 
Chriſt baum in der Familie ein Plaͤhchen erhalten wird, 
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— —— unſeres Strafprogeßgejches, 
welche bereits ben naͤchſten Landtag ——— ſoll, wird ſicherlich 
auf moͤglichſte Bereinfachung des Gefhäftsganges unb möglichfte Jeit · 
und Koſtenerſparung für Beamte und Unterthanen gerichtet fein. Zu 
biefem Zwedce bürfte «8 erlaubt fein, auf einige Mebelftänbe hinzu ⸗ 
weiſen, + welche - bei- ber Anwendung be8 bißherigen Geſehes zu Tage 


etreten find. 

1). Die Beflimmung, daß ber Gntihäbigungdanfprug ber durch 
bie firafbare That beichäbigten Perſon nicht mit bem Strafverfahren 
serbunden werben kann, fonbern ber Entſcheidung bes zuftänbigen 
Civilgerichts vorbehalten ift, führt zu ganz unzweckmaͤhigen Weitwen ⸗ 
bigfeiten. · Denn da in ber Regel’ bie Größe des Schaben® bereits 
behufs Feititeilung bed Thatbeſtandes erhoben werben muß, und ba 
nad) einem oberappellationdgerichllichen Plenarbeſchluſſe vom 17. Mat 
1857 (Regg-Bl. S. 701) alle in einen Straferkenntniſſe in ber 
jahender ober verneinender Weile als gewiß befundeten Thatumftänbe 
auch en den nachfolgenden Givilprogeh al® vollbewiefen zu geiten has 
ben, fo wirb häufig dieſer letztere nur in einer Wieberholung bed In⸗ 
halis ber frafgerichtlichen Verhandlung ober in einer genaueren Scha: 
Dendberehnung beitehen, weſche, wenn ber Beſchädigte Die nöt 
Beweißmittel dem Strafgerichte vorlegen bürfte, glei) von biefem 
hätte vorgenommen werben . Unter dem unmittelbaren Ein⸗ 
trude ber öffentlichen Berbanblung werben ferner bie Richter auch 
bie feinen Unterſchiede zwifchen ſtrafrechtlicher und bürgerlicher Bers 
antwortlicgleit am Beften außzugleichen und dadurch bie für das Wedts- 
bew i alle möglicft zu vermeis 
ben willen, wo Jemand für bie Folgen eines Verbrechens haftbar 
erflärt wird, vun befien Anſchuldigung er durch bas Strafgeriht frei« 
geſprochen worden iſt. Es bürfte ſich demnach gewiß empfehlen, zu 
dem Grumbfaße zurüdzufchren, welcher bereit in unjerem Strofgefehe . 

bucde vom Sabre 1813 enthalten war unb auch in unfer 34 
geſth und Forſtgeſeth wieder aufgenommen wurde, daß nämlich ber 
CTivilllager feine Anſpruche auch vor dem Sirafgerichte geltenb mar 


2) MS innerlich ungerechtfertigt wird «8 ferner zu bezeichnen 
fein, daß Anſprüche, welche aus dem Strafprogefje erwachſen find, 
3. B. dadurch, daß Jemand zum Zwecke ber Unterfuhung Dienfte 


Niyfies Sidney Grant, Präfivent der Bereinigten Staaten van 
Rorbamerita *). 


Das politifche Beben ber Gegenwart erfcheint in einer fo raſchen 
Dewegung, reiht, auß einer Fülle mächtig wirlender Ideen heraus, fo 
raſtlos Neufhöpfung an Meufgöpfung, daß es nidt auffallen kann, 
wenn biejenigen ſchnell abgenutzt werben, welde als Organ in ben 
Dienft ter bie Zeit bewegenden ftaatlichen Gedanken getreten find. 
Tropbem gebricht es nicht an Männern, welde Kraft und Reigung 
in fi tragen, um bie Aufgaben des öffentlichen debens zu einer 
glüdlichen —— zu führen. &o fleht «8 in ben verhältniimäßig 
ftabilen ben Eutopa’8: überall keimt politifches Intereſſe, welches 
Fähigkeiten * und dadurch) felbft wieber neue Nahrung empfängt. 
In weit hoͤherm Grab jeboc gilt dies von Amerika, deſſen ftaatliche 

ormen weniger geſchloſſen und ausgebildet, wo darum bem politifchen 
ben größere Freiheit und Beweglichkeit eigen find. Hier zieht ſich 
der Bethätigung indivibueller Fähigkeit - kaum irgend eine —— 
ein faft unbegrengter Spielraum bietet ſich dar. Daher, wenn i 
mo, fo mehren ſich bort entſprechend bem wachſenden Bebtrnip Die 
unb Hände, um bie Arbeit des Gtaatbleben® zu verrichten. Wie aus 
bem Boben herausgewachſen kamen hier bie Selbherren zum Vorfchein, 
ee — ee a ge A 
gewaltige Zwiſt im eigenen ganz außgejochten. 
viele Kräfte zum Opfer gefallen, fo ift ein um fo ftärfered Ge 
®) a Benupung der in vieler Hinficht trefflihen Schrift vo 
R. Dochn, D ie er ifhen Barlelen in den —8* —— x — 


mit —— fe gegenwärtige velitifde Parteifedung in dentſclend 
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gemacht Hat, foferne biefelben bei Her 
ehe ber —— Durch bie Pinangbehörben gar 
nicht ober nicht in bem verlangten Betrage anerkannt wurben, auf 
ben 532* verwieſen werben. Denn es ſind bieß zmeifello® 
Gegenftände, welche mit dem ftrafgerichtlichen Verfahren in untrenn ⸗ 
barem Zufammenhange ftehen und jebenfall® von bem Strafgerichte 
felber am Ginfachften erledigt werben können, 

3) Wenn in einem Etrafurtheile ber Angeflagte in bie 
be8 Verfahrens verurtheilt wurbe, fpäter aber die Mermög 
desſelben fi ergibt, ober wenn unter der Annahme feiner Unvermös 
genheit das Staatsärar in bie Unterfuchungdfoften verfällt wurbe, 
fpäter aber bie ungsfähigkeit des —— ſich beraußftellt, 
fo tritt in beiden Fällen einer abaͤndernden Koſtenüberweiſung bie 
Rechtskraft des Urtheils entgegen. er neue Gele Hätte für folde 
Fälle eine Wiederaufnahme des Verfahrens im Koftenpunkte zu regeln. 

4) Es iſt zweifelhaft, ob mad dem beftehenden Nechte die all⸗ 
mentationb Verwandten eines Verurtheilten fubfibiär für deſ ⸗ 
fen Verpflegung in der Strafanftalt haften, dann ob es hierüber eines bes 
fonberen Aubfpruches im. Strafuriheile bebürfe, ober ob biefe Haf ⸗ 
tung ſchon auf Grund des Geſehes geltend gemacht werben könne. 
en neue Gefeh wird Hierüber Unorbnung zu treffen haben, und 

war bezüglich des erfteren Punkleß wohl nur im bejaßenden Sinne. 
Denn da bie Grfahrung lehri, daß bei ber Mehrzahl ber —— 
eine Vernachlaͤſſigung der Grziehung eine Urſache ihrer s 
gungen üft, und bab biefe deue auch im Auflande der Freiheit A 
ihrer geringen Wrbeitluft in ber Megel ihren Angehörigen zur Laſt 
fallen, fo erfcheint eb gewiß gerechtfertigt, wenigften® bie Ellern zur 
Beftreitung ber Unterhaltötoften für verpflichtet zu erklären. 

5) Zur Grleicgterung der Staatöfaffe in —* mit jedem Jahre 
fig ſteigernden und bereils bis zu einem jährlichen Aufwande von 
6889, fl. angewachfenen Ausgaben auf Ausübung ber Etrafredhtßs 
pflege > es übrigend auch nothwendig fein, bie Rettung dieſer 
Koſten durch bie dazu verpflichteten PBerfonen in befferer Weiſe zu 
figern, * bie® bibher der Fall war, Sehr häufig werben näms 
li zwar bie Angellagten in bie Koften verurtheilt; da fie jeboch noch 

eigened Vermögen kefigen, fo muß ba® Stantdärar vorbehaltlich 
bed Megrefieß Jelbe vorſchiehen. Die Geltendmachung biefe 8 Regreſ 

—— — — — — e — — — — — — 


ſchlecht erproßter, freilich * leidenſchaftlichet Polititer durch ihn 
emporgelommen. Go fehlte «8 auch nicht am ‚ben geeigneten Perföns 
lichkeiten, al8 die bevorſtehende Präfidentenwaßl in ben Iehten Wochen 
bie wiber einander ftrebenben Grundfäge in eine flärfere Spannung 
gebracht hatte. Das Schidfal der Vereinigten Staaten follte für bie 
naͤchſten vier Jahre entfchieven werben. Was ein Sieg ber demo« 
fratifhen Partei bedeutet Hätte, barüber liefen bie uncrhörten Vor⸗ 
gänge in Georgia feinen Zweifel. Allein ebenfo bejtimmt Hätte man 
eine Schädigung des öffentlichen Wohles zu erwarten gehabt, wenn 
bie rabifale Frallion ber Mepublilaner zur Uebermacht gelangt wäre. 
An dies Lehlere war natürlich gar nicht zu benfen. Bugleih lagen 
aber in ben bereits vollwgenen Herbſtwahlen vön Obio, Indiana, 
Pennfolvanien, Maine, Vermont und Gonnectieut Heflimmte Anzeichen 
vor, daß bie Anftrengungen ber Demokraten ebenfalls vergebliche 
bleiben würden. Stand bo auch ihrem Präfidentichaftsfandibaten, 
Horatio Seymour, als ber Grforene ber großen republifanifhen Partei 
Ulyſſes Sibney Grant gegenüber, bie populärfte Perfönlichkert in ben 
Vereinigten Stoaten. Mit Vertrauen erwartete man daher ben ent» 
fgeibenden Tag, welcher denn auch ber republilanifchen Partei ben 
Sieg gebracht Hat”). 

Rad telegraphiſchen Kachrichten betrugen republitantſchen Mas 
hät an * * — 13,000 Bi Dil EN 
5,000, Ilincis 16 Bablit. ag AW3 13 Wabhlſt. 
ſetis 12 Bahlſt. 70,000, Joma 8 Bahlk. 
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fe® lan fi in ber Megel vor bem Ableben ber Tüern bes Benur- 
theilt ausführen, dann aber ſtellt fid; bei ben Werlaffenfchafts 
Verhandlungen heraus, daß das betreffende Kind bereit bei Rebari» 
ten ber Gltern mit feinem Pflichttheile abgefunden wurde, um benfels 
ben der Hand be8 Flskus zu entziehen. Zur Vermeibung biefer Bor- 
kommniffe bürfte fein anbere® Mittel zu Gebote ftehen, als vie ver 
möglijen’ Eltern ber. Verurteilten nicht bloß für bie Unterhaltstoften 
während ne = —*—* ft, — nd * Unter · 
fugung®-Roften [haftbar zu m unb e8 ihnen zu überlaffen, wie 
fie diefe Außlagen bei F Vertheilung ihres Vermögen® unlet ihren 
Kindern berüdfichtigen wollen. 

6) Behuft Befriedigung für Unterfucgungsfoften und Gelbftra- 
fen wäre dem Staate ein gefehlicher Hypotheklitel einzuräumen, fo 


gut wie folder für Rüdjtände an anderen öffentlichen Gefaͤllen be: 
hebt. „Für ‚die, Beſchlagnahme von Mktivforberungen des zur Koften» 
tragung . eilten folte’ ferner die bloße Mittheilung des mit ber 


Awarigebeitreibung befahten Rentamt® an ben Schultner, ba e8 auf 
Grund des ſtrafgerichtlichen Urtheil® bie Schulpfumme für’8 Aerar im 
Anſpruch nehme, infoweit genügen, daß derſelbe bei Vermeidung eiger 
ner. Haftung an ben Veruriheilten nicht mehr bezahlen koͤnnte. 


Rorbdentiher Bund. 

Berlin, 23. Nov, [Der Kurfürſt von Hefien] 68 
flet ſich jetzt heraus, daß ber Kurfürft von Heſſen, bevor bie Der 
ſchlagnahme feines Wermögens befchlofjen worben, von preußifcher 
Selle verwarnt wurde. Wie die „Hefl. Vollszeitung“ mitteilt, war 
biefe Verwarnung vom 29. Februar d. J. batirt, an einen kurfürſt⸗ 
lichen Beamten gerichtet und lautete wie folgt: „@eehrter Herr! 
Nach einer Aeußerung, welche der Here Oberpräfivent v. Möller mir 

egenüber gethan hat, ift bie k. Staatsregierung entſchloſſen, das ges 

Tante in Preußen befinbliche Vermögen des Kurfürſten, & $, als 
bald der Sequeitration zu unterwerfen, infofern ber Surfürft, k. H., 
weitere Runbgelungen in bem Sinne erlafien follte, wie e8 in bem 
fürzlich durch die Zeitungen veröffentlichten Schreiben des Kurfürſten 
an furheffifhe Damen in Veranlaffung eines von biefen überreichten 
Geſchenles gefchehen if. Guer Hochwohlgeboren beehre ich mich hier 
von Kenntniß zu geben, indem ich Ihnen ergebenft anheimftelle, von 
Liefer Mittheilung dem Kurfürften Anzeige zu machen. Guer Hofe 
wohlgeboren ergebenfter Qu) Koh, Geheinier Regierungdraih.* 

Von kurfürſtlicher Seite wurbe barauf geantwortet, baß ber 
— nimmer auf feine Fürſtenrechte Verzicht leiſten werde, daß 
dieie Auffaſſung in ber von Preußen acceptirten Abmachung feſtgehal⸗ 
ten worben ift und baß in ber zur Beſchlagnahme Weranlafjung ge: 
benben Denlſchrift nur biefer von Preußen früher acceptirte Stand⸗ 
punft mäher erörtert wurde. 

— [Preußen in Rumänien.) Gin eitungstelegramm 
hat bereits letzter Tage einen ſehr wichtigen Artilel eineb minijteriel- 
len Blattes kurz ſlizzirt, dem in Parifer Blättern die Bedeutung eis 
ner neuen unb ſehr gewidtigen Friebendgarantie beige» 





legt wird. Derjelbe enthält eine eimläßlihe Burddweifung ber in 
Wien und Pefth in legter Zeit fo oft laut gewordenen Anfhulbigung, 
daß Preußen in Rumänien eine Defterreih feinbliche Politik treibe, 
bie dortige Bevölkerung aufreige und fid, wie Hr. v. Beuft anbeutete, 
bafelbft „ein Arſenal“ für einen bevorftehenden Krieg mit Defterreich 
bereite. Die preußiſche Prefie hat zwar dieſe Beſchuldigung jeder⸗ 
zeit energifch zurüdgemiefen, doch if*die® noch nie fo Far und her 
flimmt geſchehen, wie in jenem — jegt dem Wortlaut Nach vorliegen» 
den — Urtifel der „Rortd. Allg. Big.” 

Veranlaffung zu demſelben gab eine in der Peſther 
angekündigte Interpellation wegen ber Umtriebe in Rumänien. Rus 
mänien, fagt daß mintfterielle Blatt, kann als Grenziaud gegen Ruß 
land, Dejterreid, unb bie Türkei und als DonausMlferftaat die Garam 
tien feiner ſtaallichen Gpiftenz mir in ber forgfamften Beobachtung 
einer ſtillen und friedlichen Haltung finden. Seine Lage iſt barin jer 
ner Belgien's aͤhnlich. Jeder Verſuch, ja ſelbſt ſchon bie außgefpror 
chene Abſicht einer Gebielkerweiterung involvirt ernſie Gefahten. Die 
Agitation für ein erweitertes, unabhaͤngiges rumänifches Reid iſt mit 
dem Frieden ber Wölfer an ber unteren Donau unvereinbar. Bieter 
war bie Hoffnung vorhanden, die rumänifche Regierung werde 
erhöhte Selbjiftänbizkeit benüßen, um jbie Hilffquellen bes Landes 
unter bem Schuße des Friedens und unter Grhaltung guter Verhält- 
niffe zu entwideln. In Folge der fleigenben Erregung ber Gemüther 
durch Parteis Agitationen in Rumänien darf man fi indeſſen nicht 
ber Befürchtung verfehliehen, dab bie Megierung im Lande nicht ftart 
genug fei zur Verwirklichung des für bie allgemeine Wohlfahrt nothe 
wenbigen Programms. Es fei zu unterfcheiben, ob bie Regierung ober 
bie Megierten Schulb tragen. Keinebfalls kann e8 aber ber preus 
Bifchen Politik entſprechen, von Rumänien au® ben europäiſchen Frie ⸗ 
ben in Frage geftellt zu fehen, Nach der Neugeftaltung Deſterreichs 
ift bie Gultiotrung freundfchaftlicher Beziehungen mit Ungarn die Haupt» 
aufgabe Rumänien’®. Man hofft, diefe offene Sprache werbe nament« 
lich die Ungarn beruhigen, welche ber fortwährenben Agitation an ihrer 
öfllichen Grenze nicht gleichgültig zufeyen können. In Wien ift, bei 
einem Theil ber Preffe wenigftens, das Mißtrauen gegen Preußen zu 
tief eingewurzelt, um durch Beitungsartifil entfräftet zu werben, Mir 
fehin dies heute wieber an ber im biefer Richtung allerbings fehr 
peffimiftif$ gefinnten „Fr. Prefe*, die ſich von ihrer Behauptung 
nicht abbringen läßt, baf Preußen auch in Rumänien feine andere 
Politik Gabe, ald Rußland angenehm zu fein. Sehr gefpannt it man 
auf die Beurtheilung, welche jener Artilel in ben Petersburger Blat⸗ 
tern erfahren wirb. 

— Hannover, 22. Row. [Der Kutufruf], ber unter be 
GeneralsBouvernement nach Minden führte, gab vorgeftern zu einer 
giemlih fomifhen Scene vor ber Berufungsfammer unferes Ober · 
gericht® Anlaf. Zwei Genstarmen wollten aus einem Pfeifen zweier 
Lehrlinge ben Kukufruf herausgchört haben, und auf ihre Denuneias 
tion wurben bie beiden Uebellhäter von ber Straffammer zu adhtiägi- 
gem Gefängniß verurtheilt, obgleich fie hoch und theuer verſicherten, 


Ulyffeß -Sioneg- Grant hat am 27. Mprit biefeß Jehres die | feine Höhere Bildung zu eigen machen, als fie eine gewöhnliche ameri 


46. Wiederkehr feines Geburistages gefeiert. Seitdem ſich Grant 
mit militärifhen Ghren bebrdt und angefangen bat, eine bebeutenbe 
politiſche Nolle zu Spielen, ift in Schottlanb wiederholt die Behaupt- 
ung aufgeireten, Otant habe jenfeit® des Tweedfluſſes das Licht der 
Weit erblidt. Allerdings waren Grants Gltern ſchettiſcher Abkunft ; 
aber feine Wiege Hat nicht bei den Schotten, fonbern zu Point Plea⸗ 
fant im Staate Ohio geftanben. Wäre er nicht ein geborener Bürger 
ber norbamerifunifchen Union, fo hätte er heute feinen Zutritt zu 
tem hoͤchſten Amt ber Mepublil, In der Taufe wurbe ber General 
nicht Ulyſſes Sibney, ſondern Ulyfſes Hiram genannt, jebod bei feiner 
Aufnahme in die Militärafabemie zu Weftpoint mit dem Namen feines 
Bruberd eingetragen; und fortan behielt er denſelben, deſſen Anfangs 
buchſtaben fpäter, al® Granis Name populär wurbe, fo ehrennolle 
Deutungen, wie U(nited) S(tates) Grant ober Ulnconditional) 
SCurtender) Grant herbortiefen. Schon in bem Jahre nach ber 
Gebur: diefe® Sohnes verliefen bie Eltern Point Pleafant und übers 
haupt Glermont Gounty, um in Georgetown, bem Hauptort des ber 
natkarten Brown Gounty, ſich mieberzulafien. So wuchs Grant in 
der ftillen Ginförmigkeit eines Farmerdiſtriltz auf und fonnte ſich 
tudy 11 Wablſt. 90,000, Maryland 7 Wablit. 45,000, Delaware 3 Wahlſt. 
Bablscjulsat unvollständig, Beitvirginia 5 Weblit. 7000 Wähler. Rewyer⸗ 
ſey wählte Seymour mit einer wel von 5000 Stimmen. In Men: 
York zoeifelbaft. In der Stapt Rewpork betrug die demokratische Majos 
zisär. 50,000 Stimmen, Die Demolraten fiegten auch in Louifiana unb 
« Georgia. Keine Wahlen fanden ſtatt in Di Mans Zegas und Dftvirginia, 


weil Diefe Staaten dur das vom Kongreß erlaflene Wablgefep awsge: 
ſchloſſen find. 8 . March ’ 


taniſche Stadiſchule zu gewähren vermag. Zudem zeigte Grant weber 
befonbern Eifer, noch hervorragende Defähigung. Und fo blieb es 
auch, nachdem ihm ber damalige Vertreter Ohio's im Gongreb, ber 
General Hamer, den Gintritt in bie erwähnte militärifche Bildungs, 
anftalt eröffnet hatte. Allein dafür ließ ed Grant nie an Muth und 
Ausdauer mangeln. Als ein früßreifer Ausbrud einer folden Sins 
nesweife kann eine Gryählung dienen, wie fie ähnlich freilich ned) won 
Andern in Umlauf iſt. Ginmal fol er noch in @eorgetown lange 
mit ciner nicht gang leichten Aufgabe fi abgemüht haben, als ein 
Mirfpüter zu ihm fagte: You can't master that task, Grant 
entgegnete fragend, wa can’t fei, und ſuchte, wel: ihm eine unge» 
nögende Antwort zu Theil wurde, in einem alten Woͤrterbuch wiewohl 
vergeben® darnach. Zulethzt wendete er ſich an ben Lehrer, indem er 
Hinzufügte: „The word is not in the dietionary*. Wenn mun 
aud Grant in bem fpätern Geben dem Wahlfpruh „unmöglid jtıht 
nicht im dem Wörterbuch“ oft Ehre gemacht Bat, fo muß «8 doch 
fürs Grfte manderlei gegeben haben, was er nicht recht lonnte. 
Wentgftend erhielten, als Grant 1843 mit 38 feiner Geneſſen das 
Dffigierdegamen machte, 20 ein befiere® Zeugniß ald er. Sm Juli 
1843 trat Grant al® überzähliger zweiter Lieutenant in dad 4. Ins 
fanterierRegiment, mit der einem jcben Bögling von Weſtpoint aufer« 
legten Verpflichtung, wenigften® acht Jahre im Heere gu bienen. Zur 
naͤchſt fand er, ba fein Regiment an ben zu jener Zeit noch wenig 
angebauten und etwas unfiheren Grengen von Wiſſouri und dem Miſſouri · 
tertitorium Standort hatte, Gelegenheit, im Kampf mit ben Indianern 
fi zu erproben. Mach Kurzem aber gab es ernſtere Arbeit. Die 


Nr. 328. Morgenblatt. 


Durch jenen Pfiff nur einem ihrer Kameraden ein Beichen zum Herabs 
fommen auf bie Strafe gegeben zu haben. Die Straffammer nahın 
nicht aur am, baß ber incriminiete Pfiff wirflih eine Nachahmung be# 
Kukufrufeß gewelen, fonbern, wie dieſer Gerichtshof in der That ein 
eminente® Debuctionstalent für bie Strafwürbigleit zweifelhafter Aeuher · 
ungen bewährt — bebueirte fie auch folgenbermaßen: Der Kutufruf 
ift bie Verhöhnung eines Hoheilszeichens, von welchem auch ‚biejenigen 
en würben, bie dieſes Beiden tragen; 8 liege aljo ine Ehten⸗ 
eleibigung ber Gensbarmen vor, und zwar, ba dleſe gerabe auf einer 
Patrouifle begriffen gewefen, eine ihnen im Dienite zugefügte Beleidig- 
ung. Die Vertheidigung halte in ber Berufungs:Inftang ben Be⸗ 
weiß angeireten, baf ber angebliche Kululs-Pfiff nichts Anderes fei, 
als der Anfang eines hannoverihen Signals zur Waffenruhe und 
auch üblich, fei, um zum Ginftellen ber Arbeit aufjuforbern. Zur Er— 
bringung bed Beweife waren außer ben beiden Gen&barmen zwei 
anbere Zeugen vorgelaben, die vor Gericht mit zeugeneibliger Wuͤrde 
pfeifen mußten. Ob ber Gerichtshof fi aus dieſen Beugniffen bie 
ðieberzeugung von ter Schuldloſigleit der Angellagten verſchaffte, er» 
hellt nicht aus dem Uriheil. Dies lautete vielmehr aus dem Grunde 
auf Freifprehung, weil eine Verhöhnung deb Hoheilszeichens nicht am 
und für fi bie fittlihe Würbe und Ehre eined Träger beffelben 
antaft. (Branff. 8.) 


Ausland 
Großbritannien.. [Eine Wahlrede Disraelis] Das 
Haupt: Tageereigniß ift bie Wahl bes Premierd in Budinghamfpire. 
Die Graffchaft gehört zw ben breiedigen Wahlbezirfen, unb während 


k fich dießmal dem Prinzip der Minoritäten-Vertretung unterwerfen, 
und e8 war zwifchen ben Parteien vereinbart worden, dab ein Libe- 


zaler ben britten Si einnehmen jollte. Es war bemgemäß auch ber 
Wahlakt, zu dem fich eine zahtreiche, glänzende Geſellſchaft aus der 


Nachbarſchaft eingefunken Hatte, eine reıne Formalität, und die Ver» 
anlafjung, eine Rebe zu halten, fam erft an ben Premier, als bie 
Wahl erklärt war und fein fonfernativer Gollege Du Pre den Wäh- 
lern bereit8 feinen Dank ausgeſprochen hatte. 

Ditrarli erhob ſich unter ſtürmiſchem Beifall uab begann feine 
Anfprache mit einem Müdblid auf bie Meformfrage, 
Hauptfächlich gegen den Vorwurf richtete, als Hätten bie Gonfervativen 
nur einen mäßigen Gntwurf zurüdgewielen, um felbft einen wiel burdh« 


greifenberen eingubringen. Bezügli der Verringerung der Staatsaus- 


gaben ftellte ber Redner das Prinzip auf, ein fo mächtige® Reich wie 
England könne nur eine fparfame, feine billige Regierung erjtreben, 
weil in allen Zweigen ber Admmiſtration Tüchtigkeit bie erſte Ber 
Dingung fei und bie Anforberungen immer größer wurben. Bon ben 
feteren erwähnte er zunächit bie Armee und dann das Schulmelen, 
in welchem er nicht gelpart, aber anbererfeit® auch keinen Zwang wer 
ber in Anbetracht bed Schulbefuches, noch der Kofalabgaben jür Schul · 
zwede angewenbet haben wollte, 


der Bereinigten Staaten zu Mexilo hatten ſich geteubt, 
Bruch 


Beziehu 
"und Bird den Beſchluß, Texas zu unneftiren, war ber 
endet worben. Auch das vierie Sinfanteries Regiment gehörte zu den 


Truppen, weiche im Rampf mit ben Mexilanern verwendet werben 
follten. Un einer Reihe von Gefechten, fo bei Palo-Allo, Relacasdes 
la Palına, Molino-dei-Rey, wie an ber Einnahme von Veraerug nahm 
Grant Theil, und ftelß geſchah e® mit Außzeichnung. Der Tag von 
Molino dei: Rey trug ihm fogar bie Ehre ein, auf bem Schlachtfeld 
zum erften Gieutenant befärbert zu werben. Nicht minber trat Grant 
in den Kämpfen hervor, weldye ber Ginmahme ber mnezilaniſchen Haupte 
ftabt vorangingen, beſonders aber bei vem Sturm auf Ghapuliepec: 
von allen Seiten wurben @rani® Verhalten glängenbe Zeugniſſe aus ⸗ 
geftellt, welche feine Ernennung zum Rapitän zur folge hatten. Die 
Wiederkehr de& Frieden brachte dem 4. Infanterie Regiment Iäftige 
Aufträge: in eingeine Gerp® aufgelöit, lag basfelbe eine Weile ger 
freut an ben Morbgrengen des Staates Michigan und Newyorl, wurbe 
indeſſen nach Kurzem zum größtn Theil in bie Golbfelder Galiforr 
niens gtſendet, um die wüſten Leidenſchaften ber goldſuchenden Abens 
teerer im Bügel zu halten; das Bataillon jedoch, bei dem Grant 
war, erhielt den Auftrag, dem Uebermuih und ber Raubluft der In⸗ 
bianer im Dregon zu begegnen, unb hatte dängere Beit feinen Etanbs 
set im Fort Dalles. Unter biefen Umftänden ließ Grant das Sob 
batenleben im Frieden mit feiner Ginförmigfeit und Qeere in fteigenbem 
Maß see Beicebigung und daher wandte er 1854 bem Heer ben 
Rüden, um mit bem mäßigen Dafein vorlieb zu nehmen, weldes ihm 
ein Heiner Landbrfig in ter Nähe von Saint:Zouid gewährte. War 
Grant field unverdroffen unb mit vollem Herzen Soldat gewein, fo 
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fonft drei Torieß (Mriftofraten) in das Parlament ſchickte, mußte 


wobei er ſich 


26. November 1868. 


„I will michts über außwärtige Angelegenheiten ſagen“ — 
fuhr der Minifter nach biefer Längıren Rechtfertigung feiner. inneren 
Politil fort — „denn ich finde, bei unferen Gegnern ſtellt ſich regel« 
mäßig bei Grwähnung berfelben eine Art hyſteriſche Aufregung eim 
G8 heißt dann immer: Sprecht nicht von eurer außwärtigen Politik, 
fie iſt vorzüglich, aber fie gehört nicht euch, fonbern und (Beifall und 
Gelaͤchter). Meine Herren, ich bin zufrieden, wenn Sie eingeftchen, ba 
wir bie legten 21/, Jahre die answärtigen Angelegenheiten zu Ihrer 
Zufrie denheit geleitet, aber daß muß ich zu unferer Rechtfertigung fas 
gen, unſere Beziehungen find gegemwärtig ſehr befriebigent, und nad 
meiner Wficht verdiente tie Lage der Dinge, als wir das Amt ans 
traten, biefe Bezeichnung nicht. Als wir im Jahre 1866 in's Am 
traten, waren unſere Beriehungen mit allen ruropäifgen Mächten 
höflicher, aber nicht vertrauensvoller Natur. Wir wurden mit rg 
wohn und Mißtrauen angefehen, und bie Urſache bavon war bie 
ſchlechte Führung unferer Geſchäͤfie durch Lorb Ruſſell, Dänemark, 
Deutſchland und Rußland über, Durch feine damalige Politil bradte 
er es mit großer iwefHidlichkeit dahin, uns Frranfreih, Deutfchland 
und Rußland zu enifremben. Heute find un® biefe Pänder nicht 
mehr entfrembet und unfere Beziehungen zu ihnen find Beziehungen 
bes Vertrauens. Es liegt in unferem Intereſſe, daß ber europäifche Friebe 
erhalten bleibe, und wir fhäpen unferen Ginfluß, weil wir dadurch 
zur Ethaltung bed Friedens behilflich feim können. Daß ift im ber 
Qugemburger Sache gefchehen und unfere Hanblungsweife war gerecht ⸗ 
fertigt, weil fie den europäildhen Frieden rettete und Gefühle und 
Beziehungen zwifchen den Großmaͤchten herbeiführte, welche nad uns 
ferer Anſicht mit der Zeit noch zu günfligeren und befriebigenderen 
Refultaten führen bürften.“ Mebner verwendete dann bie abyſſiniſche 
Expedition und bie Differengen mit der Union ebenfall ald einen 
Nachlaß Lord Kuſſell's zum eigenen Bobe und ging bann auf Itland 
über. Gr fuchte nachzuwtiſen, baf Irland in den letzten 25 Jahren 
großartige Foriſchritte gemacht und ſich verhäftnigmäßiz; viel bebeuten« 
der entwidelt habe als Gngland ſeibſt. Das Feniertfum behandelte 
er nicgt als eine Ausgeburt der inneren Unzufriedenheit, ſondern als 
ein auß Umerifa eingefchleppteß Uebel, umb verbreitete ſich über bie 
billige und milde Arminiftration Itlands, woran er bie Prophezeiung 
Enüpfte, wenn bie liberale Partei tie Staalskirche abſchaffen follte, fo 
werbe ber Tag kommen, wo fie es bereuen mwerbe. 

Die Rebe im Ganzen Hang wie eine Medhtfertigung für Ver⸗ 
gangene® und enthielt, wie mehrere englifhe Wlätter auch bemerken, 
fein Programm für bie folge, fonbern eher einen Abſchied vor 
bem Nüdtritte., Die Schlußworte waren in biefer Bezie 
bemerfendwerth: „Niemand kann es beſſer wiſſen als ich ſelbſt, daß 
ich im Laufe einer vielbewegten und leider langen polltiſchen Lauf ⸗ 
bahn manche Dinge gethan habe, bie id; bebauere, und mande Dinge 
gelagt habe, die ich beflage; allein eine® Mannes Leben muß nach 
feinem gangen Zon und, Gharafter beurteilt werten. Das fann ich 
von mir mit ber größten Aufrichtigfeit fagen, daß ich ſiels getrachtet 
babe, die Größe meined Vaterlanded autrechtzuerhalten, dah ih nie 


wurde er jept ein tüchtiger Sanbwoirth, er, waß ben Amerifaner fenns 


voll · }geichnet, überall ſelbſt Hand anlegte und fogar dad von ihm gefällte 


Holz in eigener Perfon zum Verkauf nad Saint:Loui® führte, In ⸗ 
befien verband er ſich 1859 mit feinem Water, um in einer zu Gar 
lena im Staat Illinois begründeten Lederhandlung ba® Glück zu ver» 
ſuchen. Auch Hierbei entfaltete Grant bie ihm eigene Gnergie umb 
Ausdauer, fo dab das Geſchaͤft raſch zu einem blühenden Stand ſich 
emporhob. 

In ſolcher bürgerlichen Thätigkeit traf Grant ber Augenblid 
jenes erbitterten Sampfe um die Präſidentſchaft im Herbft 1860. 
Damald war das liberale Element bed Nordens fo weit wieder er» 
flarft, um den übermütbigen Feudalherren in ben Sübftanten mit 
Gıfelg entgegenizeten zu tönnen: Lincolns Wahl entfchied den Sieg 
bed Morben® unb warb bem Süden zum Zeichen bed Abfalld. Kaum 
hatte der neue Praͤſident jene Aufforberung vom 15. April 1861 
ergeben lafjen, welche 75,000 Mann unter bie Waffen rief, als auch 
Grant ber Stille ſeines kleinbürgerlichen Gewerbes Lebewehl ſagte. 
Der Gouperneur von Illinoiß nahm feine Dienſte gern an und beauf⸗ 
tragte ihn mit ber Organifation ber Freiwilligen des Staats. Hatte 
auch Grant dabei bie Befriedigung, daß er als raſch und umſichtig 
in ber Bildung und Aufrüftung eines Truppencorp8 anerfannt wurde, 
fo kit es ihn doch bald micht mehr in biefer Thätigfeit: er wollte 
an bem Kampf felbit Theil nehmen. Judeß wurde er erft im Juni 
1861 zum Führer eines der Fteiwilligentegimenter von Illinois bes 
ſtellt, dann aber nach ſturgem mit eimem felbitftändigen Auftrag in 
ben Süben bed Staates Miffouri gefendet. Allein fürs Erſte follte 
er noch nicht zu bem erwarteten Zuſammenſtoß mit ben Xruppen ber 
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niebrige, bößtwillige ober Telbftfädtige Gedanken gehegt unb daß ber 
hoͤchſte Lohn, mad dem ich firebe, die gute Meinung meiner Bands 
Teute ift, im welcher politifchen Partei dieſelben fih auch immer bes 
finden mögen.“ nn 
Literatur: und Kunſt⸗Rotizen. 

f — Haußmütterdhen. Unter biefem Titel bringt und ber 
Befannte Künftler DEcar Platſch zwölf allerliebite Originalzeich⸗ 
nungen, in Halzichnitt außgeführt won ben berühmten xulographifchen 
Unftalten von R. Brend'amour und K. Dertel. Die nette Beigabe 
an Gedichtchen vom Schulratb K. Bormann ift fo recht geeignet, im 
den Mädchen — benn für ſolche ift das Büchlein als vortreffliches 
MWeihnachtögefchen? beftimmt — bie Luft und Liebe am häuslichen 
Arbeiten zu weten. Die Außftattung iſt eine vorzügliche und macht ber 
Verlogehandlung (A. Dürr in Leipzig) alle Ehre. Es fei fomit allen 
Müttern beften® zur Anſchaffung empfohlen. 


Amtlihe Nahrichten, 


Münden, 23. Nov. Zu Regierungerätben der K. d. J. der Me: 
gierung von Schwaben wurden der % irfsamtmanıı von Newllim, #, 
Müller, und der Bezirksammann und tadtfommiffir v. Schwabah IL 
». Zeller, befördert, zum Bezirfsamtmann von Rew-lllm der Aieffor der 
K. d. J. der Regierung von Schwaben, Dr. 3. Grob, berufen um au 
gleich beftimmt, dan Die biedurc eröffnete Affeffortele bei genannter freib, 
tegierung mid: wieder befept werde; die bei dem Stadtgerichte Münden, 
erledigte Affefforitele wurde dem Begirkög.sAeceffiten 3. v. Präterins in 
Münden verlieben; der Oberföriter X, Schemminger von Fiſchen wegen pbo. 
ſcher Gbebredhlichkeit auf die Dauer eines Jahres in Rubeftand verfeßt; derzeitlih 
quiesc, Megierungsratb St. Arbr. v. Teonrod nuumebr für immer im Ruder 
ſtande belaffen ; Die katb. Pfarrei Oberottmarsbunfen dem Benefighemsrilar 
K. Schattenhofer in Bobingen übertragen und genehmigt, daf das Bene 
Arien in Gundremmingen von dem Bilchofe von Augsburg dem derzeltigen 
Berweier desfelben, D, Kirdmann, verlieben werde; der von der teformits 
ten Kirchengemeinde Brönenbad für den dortigen Vfarramtöverwefer, Part: 
amts-andidaten I. Schap aus Schweinfurt, ansgeitellten Präfentation 
auf die reformirte Pfarrſtelle zu Grdnenbach wurde bie Betätigung ertbeilt, 
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Branffurt, 25. Nov. 


und in guter Nachfrage. Etwas ftiller waren Grebitaltien, Auch Nordweſtba 





ingiß an einem ft fi befand, welcher ben Zugang zu dem 
u Miffiffippi Kup zu bem Miffouri beherrſchte und gleich vortheil 
Haft erſchien für Angriff wie für Vertheidigung. Der Staat Ken- 
tudy war in feiner Haltung mehr wie zweifelhaft, Tenneſſee offen auf 
ber Seite der Sereffion, und es galt, biefe Beiben feft im Auge zu 
haben und unter Umftänben für ben Norden zu gewinnen. Grant 
erkannte bie Bebeutung feiner Stellung unb zeigte gleich durch feine 
erften Schritte, wie wohl er biefelbe zu benußen verftanb: indem er 
Paducah und Smithland im September 1861 in Befik nahm, 
brachte er bie Unioniften im die Lage, ben wichtigen Tenneſſee- und 
ben Gumberlmbfluß zu beherrſchen. An ber weiteren Verfolgung 
biefer Vortheile Hinderte ihn der Auftrag, ben füböftlichen 
Miffouri gegen Jefferfon Thompfon zu ſchuhen. 
Streifzug, welden Grant Anfang November gegen 
nahm, nicht gerabe mit einem Erfolg enbete, fo gab er bem 
immerhin Gelegenheit, ben Beweis zu liefern, wie wenig er im Kampf 
an eine Schonung feiner Perfon denke. Mod vor Ablauf bed 
vember erhielt Grant eine anfehnliche Verſtaͤrkung feiner Streitfräft 
mußte ſich inbeffen gefallen laffen, unter bie Beitung bes —* 


Die Börſe verkehrte in durchgängig feiler Haltung. 


Staatöbahn und Lombarben waren ſeht preißhaltend 
ha waren gefragt. Für Amerifaner 





und felbftftänbiger Erwägung ber Umftänbe zu handeln, und 
ſich me von ihm zur Billigung des verwegenen Planes ber 
ftimmen, unbetümmert um bie feften Pläpe Columbus und Bowling 
Green, auf ben Mittelpunkt ber feinblihen Stellung an bem Xen» 
meflee- und Gumberlandfluß loszugehen, d. 5. bie Kort® Henry und 
Donelfon anzugweifen. Bweifelo® war Grant in feinem Rechte, in» 
dem er meinte, baf auf biefem Theil bes Kriegbfhauplafes erft Dann 
ein nennendwerther Grfolg errungen worben fei, wenn man ba® 
Miffiffippitgal von den Truppen des Südens gefäubert Habe. Und 
gar um fo mehr, als es ihm mod; vor Ablauf bed Februar 1862 
ler 6% * 10.000 Gefen a ur 
bein bei biefer \ gene zu 
Selgüke nebit — — ———— gu erobern. Gerade zu 


jener Zeit Hatten einige fanatifhe Temperance-Men von bes 
, er folle Grant, ber wie ſchicliq en Getränken Kolb 
red —* —5 Oi fe her, jeßt Grant® Gr- 
nennumg zum Generalmajor in ber freiwilligen Armer. 
ASchluß folgt.) 
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Borausbezablung: Biertelfähr 
Lich 
foaltine Zeile in gewöhnlicher Neinet 


Die Bage ber Dinge im Orient, 

Der zweite Theil ber Ginfeitung des äfterreichifch » umgarifchen 
Nothbuches beſpricht bie orientaliſchen Angelegenheiten, und laſſen 
wir für Heute dieſen Abſchnilt in feinen weſentlichen Sägen folgen: 

„Wenn ber Stand ter Thatſachen im ottomanifchen Reiche im 
Baufe det vorigen Jahres und während ber erften Monate bed laufen» 
ben Jehres der Megierung Sr. Maj. des Sultans ſchwere Prüfuns 

auferlegt hatte unb ber Kampf an einigen Orten be Reichs ein 

art bedrohlicher war, daß es der Vereinigung nachhaltiger Wider⸗ 

flandefräfte bedurfte, um die Unabhängigkeit und territoriale Integrität 

Des türfifhen Meiches unverleßt aufrecht zu erhalten, fo haben gleich, 

ernfte Ereigniſſe während des Sommers 1868 in ber bißherigen Lage 

bedfelben vine Außerlich zwar wenig bebroßliche, aber in ihrer Weſen ⸗ 
Heit nicht minder beachtenswerthe Veränderung eintreten laſſen. 

Der Kampf auf der Inſel Kreta Hat im Verlaufe des Som: 
merd mehr einen chroniſchen Gharakter angenommen. 

Da auch ter Lerſuch einer bewaffneten Bande, ben Aufſtand 
Bulgarien® Gervorzurufen durch bie mit nachdrüdlicher Strenge ans 
gewendeten Maßtegeln ber türkifchen Regierung vereitelt wurbe, fo 
wird zwar im Gangen ein offener und Beftiger Kampf nirgenb® ger 
fügt; dennoch liegen aber in dem AZuftänben ber Balkan» Halbinfel 
Ginreiferbe Reime einer fortbauernben Kriſe, melde, auch abgefehen 
von ber Gefahr, die Hieraus für dem europälfhen Frieden erwächlt, 
fon dehhalb zu bedauern ift, weil hierdurch Hinderniffe geidaffen 
werben, welche das Beitreben ber Regierung Sr. Maj. bed Sultans, 
auf dem Felde der Meform fortzufchreiten und bie Entfaltung ber 
materiellen und moraliſchen Hilfsmittel des Reiches verwirklichen zu 
lannen, fortwährend erſchweren. 

Alle dieſe Umſtaͤnde konnten daher nicht verfehlen, auch bie Auf⸗ 
mertſamleit ber Regierung Sr. k. und k. apoſt. Majeſtaͤt im Hohen 
Grabe zu ertegen. 

Die voͤlkerrechtlichen Verpflichtungen, welche kraft des VIEL Ar- 
tikels des Parifer Friedendvertrage® die Achtung ber Unabhängigkeit 
und territorialen Spntegrität des ottomaniſchen Reiches zu einer Trage 
des gemeinfamen Sputereffeß erhoben, laſſen jeben Verſuch einer ger 
waltfamen Störung im Ballanreihe als ein für ben europälfchen 
Frieden folgenfchwere® Greigniß erfcheinen, welches namentlich bie Do» 
narchie Sr Ef. und f. ap. Majeftät, als eine der beibeiligten Mächte, 
nahe berühren muß. 

Das Intereſſe der Öfterr.sungarifchen Monardie an ber friebe 


es Siduch Grant, Prüfibeni der Berein Staaten 
ans * Nordamerila. — — 


(Schluß.) 

Die naͤchſte Zeit, wenn ſie auch Grants Begabung als Heer: 
führer in ein gläͤngendes Licht ftellte, war doch weniger erfolgreich und 
bot ben Gegnern des Generals manche Handhabe dar. Die füdlichen 
Fuhrer erfaßten ſchnell bie einzige Möglichkeit, bie ihnen geblieben 
war, um im Weſten wielleicht doch zuleßt bie Oberhand zu behalten. 
Borslin Green und Golumbuß wurben aufgegeben, ber Süben Ken 
tudy'® geräumt, dagegen zwiſchen Memphis und Cotinth, im Morb- 
often be8 Staates Wiffiffippi, 100— 120,000 Mann größtentheilb 
ber beiten Truppen unter ber Glite ber bamaligen fübftaatlichen Heer 
führer, einem Benuregarb, Bragg umb Johnſton zufammengejogen. 
Brauregaid, ber um jeben Preis bie jüngften Werlufte wieder gut 

wollle, rechnete darquf, bie Benerale des Morben® würben im 
Bewußtſein ihter ſoeben erfämpften Erfolge nicht mit woller Vorficht 
Wale gehen, unb bie eingelnen Gorps fi fo weit vorwagen, baf 
fie mit Mebertinadt aufzureißen tm Stande wäre, während er einem 
eomcenttirten Angriff des Morbheere® umter allen Umftänden weichen 


wirhte. Wrauregards Woraubfegung erwies fi al durchaut richtig; 


bem Heer det Morben® gebrach c# etwas an ber erforberfichen Gin 
ſam 


heit in ber Geitinng.  Pum Teil berene fi baffelde fehe 
MORFEN, | Wein Ver Mein —— vor Ale 
Dei A ae u aan Bern m Tg 





für bier und ganı Bayern 1 fi. 
30 fr, Bel Sujeraien wird Die reis 65. Jahrgang. 


lichen, ber Wohlfahrt günftigen Gnifaltung aller Kräfte, welche 
als bie wichtigften Faktoren in ber altung des ollos 
manifihen Reicht zu beachten find, wird im Baufe be8 Sommer® durch 
jenes erſchutlernde Ereigniß lebhaft berührt, welches ben Fürften Mi⸗ 
chael Dbrenswitfh feinem Lande entriß. Gerbien hatte bem ernften 
und zielbewußten Walten feines aufgeffärten Fürſten eine Wera meift 
ungetrüßter Ruhe und gebeihlichen Kortfchritteß zu verbanfen. 

Sein gewaltfame® Ende hätte leicht große Gefahr für Serbien 
Sringen können und mur bie maßvolle Haltung ber ferbifchen Nation 
konnte verhindern, daß bie Rataftrophe, melde daß Land fo unerwar ⸗ 
tet traf, e8 nicht im eine verberbliche Anarchie ſtürzte. 

Der freundnachbarliche Verkehr, welcher zwiſchen ber Regierung 
Se. k. und k. ap. Maj. und dem Fürſten Michael immer beſtand, 
iſt auch mit der Regeniſchaft des Fürſten Milan ungeſtört aufrecht 
erhalten worden, und dieſelbe Legt im Einklange mit ber allerh. Sefinnung 
St. Maj. ben hoͤchſten Werth darauf, zu bethaͤtigen, daß das Äfterr.» 
ungarifche Reich der aufrichtigfte und uneigennüßigfte Freund Serblens ift, 

Au mit ber Regierung ber vereinigten Fürftenthämer der Wolbor 
Wallachei wurben fon vor längerer Feit Verhandlungen angebahnt, 
welche bie Aufgabe Hatten, mehrere obſchwebende Angelegenheiten von 
commerciellem und adminiſtralivem Inlereſſe im beiderfeitigen Ginver» 
nehmen zu orbnen. Die Regierung Sr, ff. Majeftät war ftet® bes 
möübt, dieſen Gegenftänben ihre lebhafteſte Aufmerffamkeit zugumenben, 
um auch Hierburdh einen neuern Beweiß zu liefern, daß fie nie aufge 
hört hat, auf ben freunbfhaftlihen Verkehr mit der Re 
gierung bes Fürften Karl einen Hohen Werth zu legen und 
gerne bereit war, auf bie gewünfdhten Berathungen einzugehen , wohl 
anerlennend, daß bie Regelung biefer Angelegenheiten bie Aufrecht ⸗ 
—— und ee | freundnachbarlichen Beziehungen zrifen 

n em, welche durch fo viele gegemfeitige Intereſſen verfn 
find, wirlſam Geförbern fann. 5 i " 

Mit Befriedigung kann bie Regierung Sr. Mojeftät erwähnen, 
baß einige biefer obſchwebenden Angelegenheiten einem günftigen Erfolge 
entgegengeführt wurden. 

Die in manden Schichten ver melbo-wallahiiken Bevölkerung 
vorhandene religiöfe Undulbfamkeit war der Anlaß jener beflagend« 
werthen Ausfchreitungen, welche in einigen Stäbten und Dörfern 
gegen bie Juden zum Ausbruche famen, und ein ebenfo ftrafe 
wirbigeß, al durch bie Mipbiligung ber zivilifirten Melt gebrand» 
marfte® Beifpiel ber Willlür boten. 


machte er vom ber ihm zugeftanbenen Selbſtſtaͤndigkeit fo weit Ges 
Graud, daß er am 18. März mit etwa 30,000 Dann den Tenneffre» 
fluß Hinabfußr und zwei Tage fpäter bei Savannah am öſtlichen 
Ufer deffelben landete. Bis zum Ende biefes Monais erwartete er 
Verftärfungen, dann aber warb er bed Harrens müde: mit allen 
feinen Truppen überſchritt er ben Fluß, welder ihn bisher von ben 
Gegnern getrennt Hatte, und nah bei Pıtt8burg-Banding eine Gtell- 
ung, b. 5. er that gerade das von Beauregard Boraußgefehene und 
Gewünfgte. Un einem Sonntag, dem 6. April, noch vor Sonnen 
Aufgang cröffneien bie T 
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Nicht nur aus Nüdfihten der Menfchlickeit, ſondern auch, weil 
unter ben, Beſchaͤdiglen fi Unterthanen St. Majeftät befanden, wurde 
«8 ben failerlich-föniglichen Gonfuln zur Pflicht gemacht, zum Schutze 
ber Berfolgten und Vertriebenen, fowie wegen ber Gnifhäbigung ber 
Beihädigten fi bei ber fürfllihen Regierung ju verwenden, unb 
hauptſaͤchlich dieſer ihrer Einwirkung, bei welcher fie durch bie Gon- 
fuln von Franfreih, England und bed Morbbeutfhen Bundes wirk: 
ſam unterftäßt' waren, ift Abhilfe und bie Entfchäbigung ber Vers 
folgten zu verbanfen. 

Mine Thatfade bon ber größten Tragweite für dab 
Foribeftehen der guten Beziehungen zwiſchen ber. Hohen Pforte und ber 
ierung des Donaufürjtentgümsr it dur ben im Juli laufenden 
Jahres erfolgten Einfall von bewaffneten und. auf dem Gebiete ber 
Moldo Wallachei organifirten Freiſchaaren nad Bulgarien entſtanden. 
Wenn auch tie verhaͤllnißmaͤßig geringe Zahl der Freifchärler bie 
Kıäfte und das Anſehen ber tärkchen Macht in biefer Provinz zu 
erfhültern nicht vermochte, und bie beabfichtigte Ynfurgirung Bulga- 
rien durch bie mit großer Gnergic ausgeführten Mafregeln des tors 
tigen Gouverneurs, ſowie durch bie Theilnahmloſigkeit der bulgarifihen 
Bevilferung volfommen vereitelt wurbe, fo fann boch nicht begweifelt 
werben, daß bie Lauheit, mit welcher bie Regierung der Donaufürften» 
ihümer in der Verhinderung ber Bildung biefer Freiſchaaren vorge 
ngen ift, ernſte Bebenfen barüber einzuflößen geeignet cricheint, ob 
ie Färftliche Megierung ben aufrichtigen Willen, hi — biefen voraus 
belegt — bei der erregten Stimmung im Lande felbſt noch bie Macht 
ke, jenes Verhältniß zur Pforte ungeflört zu erhalten, welches 
als. Grundlage des ſtaa lichen Beſtehens ter vereinigten Fürſtenthümer 
der, Moldau, und Mallachei burch feierliche Verträge und namentlich 
duich den 22. und 25. Artikel des Parifer Friedens vom Jahre 1356 
bedingt unb burt bie Mädte, ‚welche diefen Vertrag mitunterzeichnet 
haben, ‚gewährleiftet wurde. 

Dab zulcht erwähnte Greigniß erlaubt dieſen Zweifel als ge: 
grönbet angunchmen; wenn daher das Borbanbenfein biefer Thatſache 
an und für ſich fon hinreichend wäre, um das ernftefte Bedenlen 

‚ der Mäͤchte in hohem Grabe zu erregen, fo wirb beten Bebeutung 
noch geſteigert durch bie feit geraumer Zeit und mit überflürgenber 
Haft beiriebene Anfammlung von Waffen und Anordnung von milis 
ſariſchen Maßtegeln, welche in einem Verhältniffe zu jener Aufgabe 
ber inneren Bertheibigung find, wie biefe im 26. Artikel des Parifer 
Friebeneveririges präcifint ift, und daher den wirfligen und gerecht» 
ferligten Betaif eines ven feiner Seite bebrohten und überbieß vor 
jebem Ungriff aus welch' immer einer Richtung burd bie Garantie 
ber Mächte geihügten Landes weit überfteigen. 

Die Gefahr, welche durch dieſe Sachlage geldaf- 

en wird, follte auch ber Aufmerkſamleit ter Megierung der Donau⸗ 
fürftenihümer picht entgehen; biefe Gefahr Lönnte, der gekeihlichen Ent 
widfung biefer Länter felbjt verberblich werben, denn durch bie Er⸗ 
fgütlerung ihrer, auf inleınationale Verträge gegründeten Stellung 
entäußern fie fi eben jener auß ben erwähnten Verträgen fliekenden 
Vorrechte, ohne welche es ihnen nie gelingen wirb, bie Entfaltung und 
Befeftigung ihrer inneren Freiheit und bier Wohlfahrt ihrer Bewohner 


fegte auch bie Macht der Waffenarbeil ein Ende, bis bie Ranonens 
boote ber Unioniften bie Stellung ber Feinde ausfindig gemacht hatten 
unb biefelbe zu. beunrubigen anfingen, In ber Frühe bed nächiten 
Morgens aber landen bie Gegner auf’8 Meue wider einander, Beaure⸗ 
garb und bie Seinen noch immer be® guten Glaubens, den geftern 
balkerrungenen Erfolg heute vollenb® zu erfämpfen. Statt beflen 
enbele ber Tag mit einem vollftändigen Rüdzug, wenn freilih auch 
nicht mit einer Vernichtung der Truppen Beauregards. Der Verluft 
deß Morbend , überftieg ben ber Süblänber, und bie game Armee 
Sranid wie Buells war elwaß besorganifirt; Grant felbft Hatte eine 
Wunde davongetragen. Es läßt fi denken, daß bie Affaire Bei 
Pillsburg-Landing von Giferfühtigen in jeber Weile gegen Grant 
außgebeutet wurbe: er follte völlig unvorbereitet fi) Haben überrumpeln 
laffen, ex felöft fei nicht einmal zur Etelle geiwefen, er babe in uns 
bebach ſamer Weiſe einen Kampf aufgenommen, welder im Fall eine® 
unglüdlichen Ausganged ben ganzen Wellen bis zum Obio in ben 
rip ber Sübländer gebradt haben würbe. Davon ſchwieg man, 
bab, er fi tem Talent Beauregarbs, durch ſchnell wechſeinde Diepo- 
Etigmen und Sceinangriffe ben Gegner zu verwirren, vollfommen ge- 
wachſen gezeigt Hatte, und mochte eb nicht gern hören, wenn Granis 
Greunte und namenilih Sherman eine Ueberrumpelung auf das De 
Rimpiefte. in, Abrebe ſtellten. Gelang 8 auch micht, Grant zu ber 
rg fo. übernahm doch Halleck don nun an wirflid ven Obet ⸗ 

ehl, fanglamer und worfichtigee Weile bad, won jenem in 
Memlde cu Begönnene —S Corinlh würte eingenommen, 
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fo unabhängig zu begründen, wie «8 ihnen in ihrer jebigen Eid 
* Fr , hrer jegige Ir u) 

Fern fteht e8 übrigend bem Sinne Sr. k. und k. ap. Mojeität, 
aus ber lebhaften Bewegung, wilde in ben Donaufürftenthämern zu 
Tage tritt, eine gerehifertigte Befürchtung unmittelbar bevorſtehender 
gewaltſamer Störungen ber vertrgemäßigen Stellung derſelben zur 
Pforte ober ber nachbarlichen Berhältniffe abzuleiten, aber fie ift fi 
deſſen vollfommen bewußt, wie nothwendig es fei; der Entwiclung ber 
Sadjage an unferen Grenzen mit wachſamem Auge zu folgen, unb 
die Regierung Sr. Majeftät wird ſich in ber Erfüllung ihrer Auf⸗ 
gabe allein von jenen Müdfihten leiten laſſen, welde die Wahrung 
ber Würbe und ber Sicherheit des Monarchie, der Schuß ihrer Staat8> 
angehörizen unb bie Aufrehterhaltung ber vertraggmäpig singeganges 
nen Berbinblichfeiten erforbert.” 7 


Norddeutſcher Bund. 

Berlin, 25. Nov, [Landtag] Das Intereſſe ber geſtri⸗ 
gen Sigung bed Abgeorbnetenhaufes gipfelte im der erften und in 
ber letzten Stunde der Verhandlungen. Die Snterpellation wegen der 
StellvertretungSloften, welche bie zu Ubgeorbneten gewäßlten Veamten 
zumeiſt — aber durchaus nicht ın allen Fällen — zahlen müflen, 
hatte in beppelter Hinficht ‚befonbere8 Julereſſe ertegt, einmal wegen 
des vorjährigen Veſchluſſes auf geſehzliche Megelung ber frage, an« 
dererſeus wegen ber Vertagung ber Beantwortung auf eine Woche, 
woraus man ben Schluß zog, daß bie Negierung fi erft jet über 
ihre eigentliche Stellung zu ber frage in lehter Stunde Kar geworben 
it. Die Epiſode am Schlujfe der Sigung, ba ber Abg. Knapp aus 
Noſſau zu wiffen wünfdte, was kenn aus bem vorjährigen Veſchluſſe 
des Haufes in Bezug auf ba8 Gonfolitatond-Berfahren in Naffau 
geworben, unb ber Minifter für bie lantwirtbfcaftlihen Angelegen⸗ 
heiten von biefem Befchluffe, (ter bereitd am 24. Februar ame 
genommen wurde!) wie er fagte, zu feiner Ueberraſchung das erfte 
Wort hörte, hatte, namentlich duch die heitere Stimmung bed Haw 
fe8, an ſich etwas Komiſches, wäre es nicht gar zu ernithaft, jo ella ⸗ 
tant konſtalitt zu ſehen, wie bie Beſchlüſſe des Hauſes berüdjichtigt 
werden!! 

Am Donnerstag kommt im, Abgeordnetenhauſe folgende Inter ⸗ 
pellalion ſoon Schulger Delitzſch und Geneſſen zur Verleſung: „Wie 
und wann beabſichtigt tie königliche Slaals ⸗Regierung, mit der Aus⸗ 
führungs · Verotdnung zu dem Bundesgeſetze vom 4. Juli db. J. über 
die privatrechtliche Stellung der Erwerbs und Wirthihaftt.Genofiens 
ſchaften vorzugehen, deren Etlaß im $. 72 des bezeichneten Geſthes 
den Regierungen ber Bundesſtaaten zur Pflicht gemacht ift?* 

— [Bısmard.] Der „R. 3.* ſchreibt man: 68 beftätigt 
fi, daß von Warzin aus nach Berlin an virſchiedene Stellen Wittheilun⸗ 
gen gelangt find, welche bie Müdlchr tes Grafen Bismard in feine 
Amtsıhätigkeit für den Beginn ber nächiten Woche ankündigen. In 
einem Schreiben des Minfter-Präfiventen an ben fiellvertretenben 
Vorfigenden des Staats Minijteriums fell, wie man hört, der Sonn» 
tag al8 Termin ber Ankunft angegeben fein. Obmohl bie lehlen 
Nachrichten über das Befinden des hohen Staatsmannes turhaus gün« 


die Räumung einiger andern feſten Punkte, namentlich aber des wichtigen 
Memphiß erzwungen. Oſitenneſſee ſowie bie nörtlichen Theile vom 
Mirfiffippi, Alabama und Georgia waren für die Union gewonnen, 

rd warb im Hinblid auf dieſe bebeutenden Gefolge zum oberſten 
vefehlt haber der ganzen Uniondarmee ernannt, während Erant in 
Mefttenneffee größere Selbitftändigfeit erlangte, wilde ihm möglich 
machte, Bragg im September und Anfang Oktober bei Jula, vor 
Gorinth, am Hathirfluß Nieberlagen zu bereiten. Neuen Ruhın ern ⸗ 
tete Orant, nachdem fein Wirkungsfreiß erweitirt, ihm als „Departe- 
ment bed Tennefjee* das Gebiet bis Widsburg in Wiſſi fippi untere 
ftellt werben wer. Hatten bie Einnahme von New-Orleans durch 
Farragut, fowie bie Sn von Difjouri, Kentudy und ZBeft» 
Tenneffee bie Mündung wie. ben obern Lauf des Diffiffippi in bie 
Hände ber Morklänber gegeben, ſo befand fi ber Strom von Lidb- 
burg bis Port Hubfon in ber Gewalt ter Gonföbrrirten: auf feine 
volltändige Befreiung legte. man in Wolhington viel Gewicht. Unter 
Ditwirtung Fartaguis und Porter8 betrieb Grant feit A fang Februar 
1863 den Fall von Vidäburg. Giner eigentlichen Ginfdliehung ber 
Stabt mußte indehß die Vernichtung ber einzelnen in ihrer Nähe ber 
finbficgen fübfaatliden Gorpß voraufgehen. Schlag auf Cxhlag folge 
ten die Siege über Bowen, Johulton und Pemberiom, im zaftloler 
Arbeit wurben bie fpätern, Weriuche zum Gnijoh von Wik:butg were 
eilt, bis e8 gelang, am 4. ZJuli,.dem Ghrentag ber Mr bie Ga 


itulation ichtigen Punlie® zu erzwingen, Mm Mittag de Ta 
Ar —* Fa, Ar —— Unigebung feinen” Eingug a 
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ſtig lauten und hoffen laffen, daß er wieber mit frifcher Kraft an tie 
vielfeitigen Aufgaben feines Berufes b.rantritt, fo fann man doch nur 
wünfden, baf die neugewonnene Geſundheit nit wieder Durch übers 
mäßige Anftrengung auf eine zu harte Probe geftellt werbe. Bon ber 
MRofle thörichter und unverfhämter Forderungen, welche, abgeiehen von 
den unvermeiblichen Pflichten und Laſten des amtlichen Verfehre, auf 
Biefen Mann anftürmen, fann man ſich feinen neihbürftigen Begriff mas 
en, wenn man erfährt, baf in einem Peitraume won etwa acht os 
naten von ganz unbekannten Perfonen Datlehnbgeſuche an den Grafm 
Fismark eingegangen find, welche eine Summe von 1'/, Million 
in Anſptuch nehmen. Solche Aubringlichkeiten find allerdingd wur 
erklaͤrlich, weil alle Welt weiß, bob die Theilnahme und bie Frei ⸗ 
gebigkeit des Hohen Etaatämannes für bie meiteften Kreife zugänglich 
find; aber andererſeits begreift man auch, daß derſelbe auf dem ums 
fafjenben Gebiete feine® perſönlichen und amtlichen Verlehrs für feine 
Zeit und feine Mittel fhon zu wiel Verwendung finde‘; als daß er 
berartige Gefuche berüdjichtigen ober aud nur. beantworten Tönmnte.“ 

— [Die preußifche Staatsanleihe,] welde in Gemäß · 
heit des Gefepe8 vom 17. Febr. d. J. zur Dedung von Vorſchüſſen 
für Gifenbahn-Anlagen, zur Beſchaffung von Betriebömitteln für bes 
reits bejtehenbe Gifenbahnen und zur Grweiterung des Eiſenbahnne hes 
bis zur Höhe der veranfchlagten Summe von 40 Mil. Thir. aufzur 
nehmen it, fol in Schulöverfreibungen von 1000, 500, 20), 109, 
50 und 25 Thlr. nah Maßgabe des Bedarſs aufgegeben und mit 
41/, pCt. jährlich am 1. April und 4. Oft. jeven Jahres verzinft 
werben. Die realifirte Anleihe ift von bem, auf bie Gröffrung des 
Betriches ter Ihormeinfterburger Eiſenbahn in ihrer ganzen Ausbchn 
ung folgenben Jahre ab jährlich mit einem Prozent, fo wie mit dem 
Betrage ber darch bie fortfehreitente Tilgung eriparten unb ber durch 
Verjährung erlofenen Zinſen des Schultfapitald zu amertifiren. Der 
Staat fann ben Zilgungsfond® verjtäfen und tie fämmtlichen 
Schuldverſchreibungen zur Rüdzahlung nach ſechsmonallicher Friſt auf 
einmal fündigen, auch tie etwa im Laufe ber Jahre 1868, 1869 
und 1870 aufzunehmenden neuen Anleihen, foiern fie mit 49/, pGt. 
verzinſt werben, „mit ber vorbezeichneten Anleihe -Behufs der Verzinf⸗ 
ung unb Tilgung zu einer und berielben Anleihe vereinigen. 





Kuslannb. 

Großbritannien. [Driginelle® von ben Wahlagita 
tionen.) Der immer pifante Londoner Gorrefpontent ter „Köln. -* 
befchreibt die Grlebniffe einer Kreuz · und Querfahrt, bie er während 
ber Iehten Wahltage durch Leiceſterſhire, Derbyſhire und Lanrafhire 
gemacht. Wir iheiten das Meifte daraus mit, weil vielſache Pas 
rallelen mit unfern eigenen Juftänben gezogen werben 
tönnen. Dan muß mit eigenen Yugen fchen unb mit eigenen Obren 
Hören, wie bort die Wähler von ber Geiſtlichleit und den Agenten 
ber Gutöbefiter bearbeitet werben, um c8 zu verfichen, weßhalb bie 
englijchen Grafichaftswahlen bißher meift zu Gunften ber Torieß 

iond. Partei). ausfielen. Bon wmmittelbarer Beſtechung durch 

eld foll hier weiter nicht die Mebe fein, benn biefe wird, iroß ber 
Wahtdeftechungse%cte, durch beide Warteien noch immer, werm auch 


beren. Ginnahme dem Norden nocd nebenher 


Auch. Vort Hudfon und einige atze 
Frl; bie Schifffahrt auf dem Miffitfippi wer voſllemmen frei. Grant 


Ehrenmitgliedſchaſt ver 


Jibert 
das Wichtigſte jerach erſchien «8, daf Grant im 9 be8 es 
1864 als er Ang an — aller —22 
Reiit, d. pur einer wurde, 
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in befhränfterem Maße und mit größerer Vorſicht als chebem, ger 
handhabt. Baar Geld, in bie Hand eine® armen Mählers gebrüdkt, 
ift die am wenigften geläufige Beitechimgäinethobe. Darüber und über 
plumpe Ginihüchterung iſt unfere Seit fo ziemlich hinaus, Dafür 
predigt bie Geiſtlichkeit der Hochkirche von ber Ranzel 
herab und auf offener Straße und an jebem Herde 
ihren Gläubigen bie Lehre, def bie liberale Partei unter Glabs 
ſtone's Führung tie proteflantiiche Kirche vernichten wolle, um baß 
Land den Katholiken ir die Hand zu fpielen; bafür bebeuten bie 
Agenten ber torpiftiichen Gutöbefier jedweden Mädhter mit freund⸗ 
lichfter Miene, dab der Pacht wahrſcheinlich gekündigt, dieſe ober jene 
lang erfehnte Werbefierung des Pachtgutes ſchwerlich nommen 
werben würbe, wenn ber betreffende Pachter nicht im Geiſte des 
Grunbheren ftimmte. Die armen Beute winden fi oft wie 
die Würmer den Agenten gegenüber, ba fie biefen aber 
vereinzelt gegenüber ftehen, geben fie zulegt in,ben meiften 
Fällen nad. So ftarf iji ihre politifche Uebergeugung 
und ihr Muth doch nur inben wenigften Fällen, baßfie 
ihrem aeitlihen Vortheil opfern Sollten. Den Einen leckt 
die Ausficht, daß der Grundherr ſich ihm erfenntlich zeigen werbe, den 
Anderen fchreft ber Gebanfe, hohe Kundſchaft zu verlieren, 
alleſammt werben fie von ber Gkiftlicfeit.bearbeitet, und ba es ihnen 
an Organifation fehlt, fügen fie ſich meift in das, was ihnen alß 
unvermeidlich erſcheint. Freilich, wenn bie liberalen Pädter 
alle aufammenhielten, wie bie Arbeiter in ben Febrifiläbten, und 
e8 darauf anfommen ließen, daß der Grundhert ihnen allefammt ben 
VPacht kündigte, die Sachen fländen ander. Da® aber ift nicht ber 
Fall und eine Organifation in den Agrikullur-Diſtrikten wirb ſich 
nie fo leicht wie in den Städten Ceweiljtelligen laffen, wolelbft bie 
Bewehner eng zufammen leben, mehr politiihe Bildung und größere 
Unobhängigkeit beſihen. Wenn ein Urbeiter von feinem Fabrilherrn 
erit Ründigung betroht würde, brauchte er fi darob fchr wenig zu 
ängfligen, denn er jände bald ein Unterlommen in ciner anderen Fabrik. 
Ginem Pächter bagesen wird «8 nicht fo leicht, ſeinen Herb zu ver⸗ 
pflangen, und. der Huffhnieb auf dem ante ift ein ruinirter Mann, 
wenn ihm der Landadel tie Kundſchaft fünbigt, a 

Wie es Mil in Weſtminſter ergangen ift, erging es ſchon 
vielen liberalen Gandibaten in ben Graſſchaften, benn es kommt nicht 
auf bie Maffe ber Haͤnde, fonbern auf bie Maforität ber Wahlbe⸗ 
rechtigten an. In allem Uebrigen find biefe Nominations auf dem 
Lande bei Weitem intereffanter als in’ London. Ich habe berem zwei 
mit angefehen, eine in Derbyihire und eine in Leiceſterſhire. Bet 
ber eriten gab es gehörige Prügeleien, blutige Köpfe in Menge und 
eine ſo ſchlimme Aufregung, daß tie Behörten einfreiten mußten. 
Wie der Skandal entfland, ift ſchwer zu ſagen, aler che man fig 
beffen verfah, waren ftarfe Gruppen vor der MWahltribune unb 
in ben Straßen mit einander in wüſtem Handgemenge. Steine, 
Knäppel, Mahzen und Ziegel flogen durch die Quft, 
Scheiben fielen flirrend herab auf bie Kaämpfenden, Weiber und 
Kinder fuchten das Weite, Verwundete wurben in bie Häuſer ges 
ſchleppt und mitten in dem Lärm wurben Beben gehalten, wurde 


im Nachtheil geweſen, als fie einer fireng einheitlichen -Beitung ent 
behrten, fo wurben fie jetzt nur mod von Ginem Willen und nach 
einem Plan beitimmt, welcher geeignet war, raſch bie Entſchei 
herbeiqufüheen. An ben minder bebeuifamen Punkten des Krieger 
fhauplage® follten moͤglichſt wenige Kräfte zur Verwendung 
bed ganze Gewicht ber Operationen aber wider bie beiben 
Heere ber Gonjöderirten gemwinbet werben, welde unter Lee am Mar 
pıban und Polomze und unter Johnfton zu Dalten in Georgia ſtan ⸗ 
= a — re — ſo ward Lee der General Meade 
entgegen t; indeſſen bie eigentliche Leitung behielt ber Obergeneral. 
Bewährte das unerhörte achttägige Ringen im- Walde vom. 
tellorsoille, bie fogenannie Schlacht in ber Wildniß, vom 5. 
Mai 1864, feine unmittelbaren Grfolge, fo gelang «6 
6i8 ‚zum Movember durch bie Waffenhaten bei Wilberneß, 
fplvania Gourt Houfe, Geld Harbor, Petecbburgh, Richmond, 
ton, Plantroad Ler'8 Hartnädıg behauptete Defenfioftellung zu 
brechen. Wie es fchiem, ruhle Grant während ber I 
des Jahres; allein er hielt Lee trapbem ſcharf im 
was von feinen Gireitkräflen irgend , 
abgab,: Granıß Arbeit in ben 
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bie Haͤndeſchau vorgenommen, nah deren Beendigung die SKeilerei | Jubel vor ben Huiting® zerbrochen, als Sinnbild bes Vollbwillens, 
von Neuem loßging. Sn Leiceſter verlief der Wrogeh bei allem Lärm | der es nicht dulden werbe, daß ber Gutsherr künftig feine Gutdange · 
viel gemüthlicer. Da bie Stadt als großer Fabtilsort Sitz einer | hötigen nach feinem Willen ſchraube. Unter folgen Epäßen und mite 
Rarten liberalen Wrbeiterbenölterung it, waren bie Gonferuativen | ten im toliten Zärm hielten die Ganbibaten ihre Reben, wurde bie 
bei ber Hänbefau im Nachtheil und bürften ſich daher nicht allzu Händefchau vorgenommen. Dritthalb Stunben währte ber Spettafel, 
Fühn vorwagen. Schüchterne Verſuche, ben liberalen Graffcaft | der im Gangen recht gemüthlih war, aber fchlecterbing® nichts ent« 
Gandidaten Paget nicht zu Worte kommen zu laſſen, fchlugen | ſchied; denn obwohl neun Zehntel ber Yände für Paget aufgehoben 
gegenüber ber feindlichen Uebermacht fehl, beito toller trieben e8 | wurben, kann er bei ber Ramendabitimmung Übermorgen gerabe fo 
bie Anhanger Page’, Wenn befien Gegen» Gandibaten, Borb | gut durchfallen, wie Gladſtone in Süd · Bancafhire. Mill Eätte in 
Gurgon und Herz Pell, zur Menge fprachen, wurben fie burch lauten | Greenwich Ghancen, da er im deſſen Weichbilb Blacheath) wohnt 
Ghorgefang unterbrocden. Ausgeſtopfte Hafen auf Hohen Stangen | und dafelbft viele Freunde zählt, aber er hat es abgelehnt, für Green» 
wurden ihnen entgegengehalten, um ihnen gu temonftriren, daß ba8 | wich zu canbibiren, fol überhaupt entichlefjen fein, ber parlamenta, 
fouveraine Volt den Jagdgeſetzen den Garaus machen werbe, und eine riſchen Laufbahn, die ihm viel Werbruß unb bittere Erfahrungen bes 
große Hölgerne, blau angeftrihene Schraube wurde unter mamenlofem | reitet hat, für immer Lebewohl zu fagen. 


Diverse Aktien, N Wechsel 
in stddeutscher Währung, 
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Frankfurt, 26. Nov. Die Börſe verfehrt in anhaltend feiter Stimmung und läßt ſich in ihrer feit einigen Tagen wieter begen* 
nenen HauflerTenbeng nicht beirren. Won Wien warb mwieberum „Hauffe in Grebit” gemeldet und ben hohen ZBiener Gourfen entſprechend 
au hier Mobitier bis fah 240 in die Höhe. Ebenſo bewegte ſich Staatsbahn in fteigenber Tenden, Die Hohen Gourfe für bie 
—5 behaupteten ſich bis faſt gegen Ende der Börfe, wo man auf Berliner Courſe etwaß ermatiele. Deſterr. Fonds waren 
unverändert, Amerilaner ermattelen im folge flauerer Newyorler Gourfe. Sehr geſucht waren Livorneſer, die zu 1 pt. hoͤheren Gourfen 
rar Fe Das Geſchaͤft in äfterr. Sachen war umfangreig, in amerifanifden 
t, er, ® 


bagegen ſtill. Wechſel matter, beſondert 






zuräctzugießen, und ſchnitt fo ber Geceffion bie Hoffnung ab, über bie inneren Zuſtaͤnde in ben Vereinigten Staaten. Je 
ins A zu bem großen ke na — — walen, je Mlarer e8 wurbe, daß nach bem 
müben. rüber hatte Grant verſprochen, auf ber Linie gegen Mich« | Waffenkampf noch ein ſchwerer fel, um 
mon. und im Kampf mit Lee bie lehzte Entſcheldung herbeigufüßren; | beito zurüdhaltender und ſchweigſamer erfdien Grant. war 

Löfte ex fein Wort: am 3. April war Richmond gefallen, 9 Tage | man fi auf allen Seiten’ der politifcken Bcbeutung des Mannes bir 
De fi). General Ser, Grant, welder ben Krieg bamit al | wuht: bie Mrpublifaner des Morbenß betrachteten ihn mit freubigem 
beenibet anfah, kehrte alsbald dem Schaupiah ſeines Ruhmes den | Stolz und froher Hoffnung als den Yhrigen, bie Demofraten waren 
Mäden und begab fi nad Waſhington, um in fohortiger Gntlaffung | gem bereit, Zwietracht zu ſaen, unb namenilich Johnſon Iauerte, um 
eines großen Theils ber Gteelifeäfte bie Wiederkehr des Friedenä | Grant zu überliften. Wohl konnte er meinen, baß ihm bie® gelungen 
vollftändig zu machen. fei, als Grant kn Sommer 1867 Jehnſons Befehl folgend an beb 

Gar Viele erwarteten, daß ber von ben Wellen ber hoͤchſten entiehten Gtantond Stelle bad SKriegdminifterium übernahın. Aber 
a Tale Ei a 2 —— 
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volitiſchen Wolle fireben Stantyunft bemäßten. Und mochte Johnſon Schmaͤhung um 
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Auf die, Neue Würzburger Zeitung“ 
kann fir den Monat Dezember ſowohl in 
der Erpebition, wie bei allen königl. Pojt- 
ämtern abonnirt werben. 





Spaniſche Etaatsusänner. 

Der „Köln. Zig.“ gehen von befreundeter [panifher Hanb 
mehrere harakteriftiige Silgouelten von Männern zu, bie, obwohl fie 
bisher noch nicht neben Prim und Serrano in erfler Rebe bie Blide 
ber Außenwelt auf ſich gezogen haben, bennoh in ihrer Art im Drama 
ber fpanifchen Revolution eine bebeutungsvolle Rolle auszuführen haben, 
Don Ruiz Zorilla, Minifter des Fomento (Handel, öffentliche Ars 
beiten urd Unterricht), befißt das revolutionärfte Temperament, bad 
nur in Spanien gefunden werben fann. Es ift bie lebende Incar⸗ 
notion ter Mevolution, der Dann der modernen Feit, eine Urt Dans 
ton eine die Graujamkeit, ein Kleiner Mobespierre ohne die Heuchelei. 
Sein Beritanb ift ſehr fein, fein Blick fcharf. und gerecht, ſeine Halts 
ung feit und entſchieden, fein Styl elegant, obwohl ungeſucht, ener⸗ 

ich, obre Herb zu werben. Für die Mevolution und ıhre oberfien 
riter war biefer Mann eine wirlliche Entdeclung, da man, fo lange 
er im Parlamente war, ihn faum verftanten oder auch nur errathen 
hatte. Man kannte ihm als irefflichen Redner, aber unter ber Hülle 
des Teibuns fand man beim Forichen einen vollendeten Organifater. 
Zorilla genieht der allgemeinſten Achtung, und barum ſehzt man auch 
von allen Eeiten auf ihn die größten Heffnungen. Wenn er mehrere 
Jahre am Muber bleibt, fo wird zweiſeldohne ber wiffenihaft 
line Fortſchritt ir Spanien Riefenfcritte machen, da er in 
hohem Grabe die Gabe der Snitintive,; die Behatilichteit eines Apo⸗ 
flel® und ben binreißenden Zauber eines Brofelyienmaderd befigt, ben 
noch dazu Die gelommte alademiſche Jugend auf Händen trägt. 

Sagaſta, ber Miniſter der Gobernaciou (Ynnere6), if eine 
ſchlechte Wahl. Tenfen Sie ſich ben feligen Havın mit. einem Porte 
fenille begabt, d. i. einen Chauvin des Lıberalißum® mit der Gut 
mörbigkeit Gipartero’8 und fehr mittelmähigem Talente — und Gie 
Gaben Herrn Sagajta, wie er leibt und lebt. Gr hofft Alle vom 
gefunden Menfenverftande der Maſſen und von der — Borlehung. 
Freilich, er-Aft-unfähig, etwas geradezu zu verderben, aber er iſt noch 
unfäbiaer, ehoad, waß immer e8 auch fei, felbitändig zu ſchaffen und 





Tie Lage der Bauern in England, 
(Aus der Londoner Gortrfpondenz der „Aranff. Ztg.”) 

Unähnlih den ſeſtlaͤndiſchen Staaten, in welchen bie aderbauende 
Bevölkerung zwei Drüttheile, brei Biertheile ober gar noch mehr von 
der Gefammitzihl ausmacht, beſitzt England eine fig nahezu bie 
Woage haltende ſtaͤdtiſche und ländliche Ginzohnerfcpaft. Die ſtadtiſche 
iſt im jeder Beziehung hocentwidelt, Die laͤndliche ſteht unter einem 
Drud, wie er faum noch in einem anderen Lande Europa's gefunden 
wird, Bauern im beutfchen oder frargöfiichen Sinne des MWorieß gibt 
e3 in England nicht. Das Grundeigenthum ift in wenigen Händen con: 
eentrirt; halb Schottland z. B. gehört, wie John Bright unwiderlegt 
mettheilte, zwölf Familien; ter Bauer ift daher cigentlih nur Tages 
löhner. Mangel und Unwiſſenheit binden ihn an bie Scholle, auf 
ber er arbeitet. Zur Auswanderung eniichließt er ſich kaum je (einen 
Untericyied machen darin nur die Jen); und felbjt bie benachbarten 
Grafigaften gelten ihm als eim fremdes Land. Der Grundherr aber, 
ber feiner bibarf, richtet es meilt fo ein, Laß ber Heuerling außerhalb 
des Adeltgutes feine Hütte habe, damit nicht bie Pflicht der Armen« 
fteuer auf das I-htere falle. Dem leiblichen Elend biefer erg = 
Klaſſe von Biderbauern entſpricht ihre geiſt ge Verkommenheit. Sie 
tonuen gewöhnlich weber I fen, noch ſchteiben. Ueber „Speck, Bler 
und Tabat gehen ihre Begriffe nicht hinaub. A 

Mu der Frage, wie dieſem getrüdten Etanbe aufzuhelfen ſti, 
beſchaͤftigt fi in einem Aufſatz in „Dacmillan’d Magazine" Herr 


ich für bier und ganz Bayern 1 fl Iblatte mit 6 fr., im Mngelger mit 
8 bier und ganz Bayer #165. Jahrgang. 
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ind Leben zu rufen. Gr will aufrichtig bie Decentralifation,] aber er 
bat darüber, mie biefelbe eine und durch uführen, nicht bie kleinſte 
beftimmte der, feinen Plan, kein Programm. Wille feine Detrete 
find farblos und vag, fo dah es ſehr nöthig fein wird, daß ba 
Parlament ihm feinen Weg einzeln vorzichnet, wenn er anber® noch 
Minifter if, bis die Gorteß zulammentreten; benn Spanien ift jeht 
an ber Periode angelangt, in der Alles bißcutirt wird, und Sagafta 
wird e8 von Allen am ftrengften. Man verlangt von allen Seiten, 
bah etwas geihehe, daß man handle, organifire und ber Conſtituante 
die Wege bahne; aber Sagaſta veriteht nicht® von alledem, umb fo 
erbrüdt ihn die Wucht feine® Portefeuille®. 

Emilio Gaftelar hört mau vielfach von ben Monarchiſten den 
„Leierkaften" nennen. Das ift zu hart, aber im Grunbe iſt etwas 
Wahres daran. Die „Times“ hat ihn richtig beurtheilt, als fie von 
ihm fagte: „Gaftelar ift ein Mann, für ben feine andere Wahrheit 
als die Träumerer feines poetiſchen Hirneß egiftirt." Er iſt ein teffe 
licher Medner, lichenswürbiger Geſellſchafter, ein ganz ausgezeichneter 
Profarft, aber... . er rerht viel cher momentan bin, als daß er 
wirflid überzeugt, Er fönnte mit leichter Mühe eine Emeute hervor⸗ 
rufen, aber e8 wird ifm nie gelingen, unter verftänbigen, ernften Pos 
fititern einen einzigen für feine Anfichten zu gewinnen und fo polithſche 
Profelyten zu machen. Im fehlt vor allen Dingen alt, und bas 
ift ein fehe großer Fehler, an bem er auch zu Grunde gehen wird. 
Seine Ginbildungstroft ift fo munberbar reich cußgeftattet, daß fie 
jede vernünftige und logiſche Ueberlegung im ihm erſtickt: er iſt zu 
leidenſchaftlich, um wirklich ſolide zu fein. In einem gegebenen revo ⸗ 
Intionären Augenblide Tann Gaftelar ein uncergleichliche®, unbezahl« 
bares Element der Bewegung fein, aber zuweilen ift er nichts als bIoß 
amufant, und unter den heutigen Verbältniffen ift er fogar gefährlich. 
Gr hat eine Ader Andr& Ghenier® in ſich — aber mit ber Begab⸗ 
ung, auß reinem Verſehen Maratiiten zu ſchaff⸗n. 

Herr Pi y Morgall ift Gitalomier, Gr ift ernft wie all feine 
Lantleute und gleich ihnen arbeitfam und nachdenklich. Er ift viel⸗ 
leicht der Mann, ber unter allen Spaniern am meiſten und fleißigften 
ftubirt hat. Darum aber ıft er au in allen Eätteln gerecht, und 
er beherricht eben fo fehr bie Gebiete der fpanifchen und fremden 
Rechtblunde, der alten und modernen Philoſephie, als diejenigen ber 
Nationalökonomie, bir egaften Wiflenfd,aften und der fchönen Künfte, 
Gr tt ein Denker in ber gangen wuchtigen Bebeutung des Wories, 
eirieß jener Teltenen Talente, melde bie Begabung befien, bie vers 
— ——— — — rr — — e eú —ñs — — 
H. Fawceit, das radilale Parlamentsmitglied. Gr lennt die lände 
lichen Verhaͤltniſſe auß langjähriger eigener Anſchauung und vertrautem 
Verkehr. Es wäre gut, meint er, wenn man ein Verzeichniß ber 
Tog. „Üdelleute* aufitellen könnte, bıe auf ihren Gütern feine Bauern» 
hätte dalden und bie armen Kolſaſſen zwingen, jeden. Tag viele 
Meilen Weges zu gehen, wur damit fie nicht innerhalb: der Gemark⸗ 
ung wohnen, in welcher fie kraſt des Mrnenfteuer-Gefche® bem reichen 
Manne eines Tages zur Saft fallen könnten. Go weit iſt es ges 
fommen, daß in manchen Gegenden bie Ackersleute — Männer, 
Frauen und Kinder — während ber ganien Zeit des Feldbaues als 
Wantırteuppen umberlagern: „in einem Zuſtand“, wie. ber Verfaſſer 
fagt, „ber einige-ber gräulichſten Schreden ber Sklaverer in diefem 
neungehnten Jahrhundert wieder unter und herbeigeführt hat.“ 

Diele Wandernden halten fi aber (— bie irifchen Schiller, 
deren Hr. Fawcett nicht erwähnt, ausgenommen —) ſtets im!ber 
Nähe ihrer unmittelbaren H.imath auf, Sie entbehren jedes Unter» 
nehmungsgeiited. Da in Workihire und. Lancafhire die Pächter gegen 
wärtig einen Wochenlohn von 15 bis 16 Schillingen, ftatt bei in 
Süd:ängtand üblichen von 10 Schillingen, bieten, fo follte man den ⸗ 


fen, bie Schlechter geitellten Tagelöhner des Süden® würben balb in 


bie anderen Graſſchaften ftrömen; es iſt bie® aber nicht ber fall. 
Der englifhe Bauer tft ein „Scoflenhüpfer” im engiten Sinne des 
Worted. Die- ftädrifche Wevölterung wandert zahlreich nach Amerika 
und uftralien auf, Die ländliche, bie jenfeit® des Meeres ſich fo 
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wideltflen Fragen in genauer. und graphiſcher Weite zu Tpmthetifiren, 
rg ad fie durch Höchft glüdttchen analytiſchen Gcharffinn bedeu · 
tend t hat. Sein Styl ift Mar, aber ernit und ſtreng wie ſein 
Privatleben. Seine Tugenden, feine Unintereſſirtheit, feine feuriae 
Propaganda und fein Willen ſchufen ihm univerſelle Symparbien ſelbſt 
in ben Meiben feiner politifchen Gegner. ME Zchriftiteller ift er 
einer der bemerlieften Juriften bes Landes, und alb Dialeftiter und 
Kunftfrititer Rebt +t in Spanien allein ba. 


_ Sübbeutihland. 
Bayern, [Anmwaltstag.] Unter bie Berathungdgegenftänbe, , 


fen: Anwalt 8tag.beicäftigen werben, gehört bie Erörterung bar« 
‚über, ob überhaupt, und wenn ja, in mie weit auch jenen Movofaten,‘ 
welche erft-nach der jebenfallß- in lurzer Zeit zu erwartenden Freigabe 
er Anwaltopraxis als ſolche auftreten, bie Theilmahme an bem be» 
lebenden Udrokaten Wıttwen- und Waiſen- Penſions⸗Fond zugeitanden 
„werben folle. 
fihert, dab in ben betreffenden Streifen die Anficht die herrſchende ſei, 
baß biefen neuen Advolaten ebenfowenig, als ſcinerzeit denjenigen Ad- 
„Boßaten, welche zu Motaren ernannt wurden, eine Theilnohme an 
tem genannten Fonde zugeftanben werben lönne. Diefer Fond erhält 
feine Zuſchüſſe aus eigenen Renten, einmaligen ziemlich hohen Beiträ« 
gen neu ernannter Adeofaten, jährlich wiederkehrenden Leiſtungen ber 
Lchteren, den Geltftrafen der Anwälte in Civilſtreitſachen, in&befondere 
ben fogenannten Succumbenzgeldern und hat ein Vermögen von unge 
fähr 800,000 fl. 

— [Mititärifhes)] Au den Bellimmungen über bie Gr 
nennung Ginjährig- FreiwilligerguDffigier8-Abfpirans 
ten find noch weitıre Verfügungen getroffen worber, Am 1. März 
1869 beginnt ein auknahméweſſe ringelegter militärwiſſenſchaſilicher 
Gurd, in welchen. birjenigen, Wehrsflitigen, Drerjährige unb Ginjähs 
tige freiwilligen eintreten können, welche am 1. Maͤrz 169 eine we ⸗ 
rigften® halbjagrige entiprehbende Dienitzeit zurücgelvgt haben unb das 
Fbfolutorium einc® bayerifchen bumaniftiichen orer Real Gymnafiums 
befigen. Am 4. Januar 1869 findet cine beſondere Aufnahmäprür 
fung für ben am 1. März berinn nden Vorbereitungdtur® der Kriegs⸗ 
ſchule ſtatt. Hieran türfen Theil nehmen diejenigen Wehrpflidtigen, 
-Drvijährige und Ginjährig Freiwilligen, weiche zum Difizier gelangen 
wollen, ein Gpmnaficiabfolutorium aber nicht befipen und am 1. März 
1569 ein Dienitjahr zurüdgelegt haben werben. Ausnahmsweiſe wer- 
den auch bie am 15. März 1868 zugegangenen Ginjährig Freiwiligen 
zugelaſſen. Die am 22, März laufenden Jahres erlaſſeuen Beitim- 
mungen brzüglich der Difigierd:-Adrpiramen haben aud für die res 
quentanten des eingefchalteten nilutärgiffeniheitlichen Curſes und bie 
Theilnehmer der außerordentlihen YAufnahındprüfung für die Kriegs 
ſchule vollitänbige Geltung. 

Mi fommentem 1, Dezember wirb für InfanteriesDfiis 
ziere bei ven verfchiedenen Gavalerie Abıhelungen ein Reitturfuß 
eröffnet, ber während ber Monate Deeimber, Januar und Februar 


biel—beffer-fteflen -fönnte, Iebtin-dumpfer- Armush,- halb verihiert, 
„Au Haufe fort, — wenn man vom:einem „zu Haufe“ bei ihr ohne 
Satyre eben Tann, 

Dat ariſtekratiſche Intereſſe ftemmt fi hartnädig gegen jede 
Verbeſſerung dieſer Zuftände. Die Zeit wird aber nad Herrn Fam · 
cens Meinung bald tommen, mo das engliſche Bolt an die Lands 
frage al® bie wichtigfte Frage gehen muß. Hier fpricht der Verfafler 
einige beherzigenöwerihe Worte aus. „Kine revolutionäre Ver 
änderung”, fagt er, „wird flet# nit fomohl burd bie 
Bertreter bes Foriichritte®, als durch diejenigen hets 
beigeführt, welde einer mäßigen Reform eigenlinnig 
widerftehen. Drei Jahre, nahtem die Schutzzöllner einen feiten 
Hell von 8 Gkillingen veraͤchtlich verworfen hatten, mibten fie fich 
demũthig dem Freihandel unternerfen. Gin Wahleenſus von 7 Pfb. 
Ein. wurbe von dın Gonfervativen im Jahre 1866 entichlofien bes 
fämpft; im folgenden Jahre wurben fie zum Werkzeug ber Rapifalen 
für die Durdführung des Etimmredid aller Hausbefiger.” 

Dbme, wie er fi außbrüdt, der perlönfichen Freiheit fo meit 
pa nahe treten zu wollen, daß gelehzlich cine gleichmäßige erbſchafiliche 
Eigenthumẽ vertheilung flattfinden müfle, ſpricht ſich Hr. Fawcett gegen 
bie Stammgüter auß und hebt hervor, um wie viel beſſer bie ader- 
baurnde Bevölferung in vielen continentalen Staaten ſtehe. Gr münfdt, 
dah man allmälig Meine ſreie Eigenthümer ſchaffe, bie in Gngland 

fait‘ gauzlich fehlen. Gine Hebung ber Iänklihen Ginwohnerichaft 
« Sönne indeß mur , wenn vorher das Griiehungäfyitem werbeflert 
weide. An Säulen fei gerade fein Mangel; aber jchon vom fieben« 
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Pferdes ertheilt. 
„welche den auf .ben.6; Degember nat. Nürnherg einberufenen bayeri⸗ 


Bon gut unterrichteler Seite wirb ber „Abbatg * ver |-fe 





‚allgemeine Stimmrecht auf bem Lande nicht eingeführt 








Dauert, und an welchem Haupfleute und Oberlicuatenand ber 
gtienen Waffengastungen in bemefjener Zahl, Theil nehmen 
An Orten, wo Gavalerie gatnifoniet, werben bie fich e den 
dortigen Abtheilungen zum Reitunterricht zugeiheilt, haben aber dabei 
bie Dienſte ihrer Abtheilung zu verrichten. Bon ben Orten, wo feine 
Meiterei fteht, werben bie Betreffenden durch bie GBeneral-Gommanbo’s 
einem Gavaferie-Megimente -zugeiheilt,- erhalten jür_bie_ Dauer beg 
Meitkurfeß Urlaub mit ganzer Gage, müflen aber bei der Cavalerie 
Dierft machen. Außer bem Reiten wirb Uatectricht ii. n, Par 
Een und Zäumen, in ber Weterinärfunde, Wartung und Pflege des 





ı Berlin, 26, Row. IEin Hirtenbrief.] |Der neuernannte 
preuhiſche Geldprobft Namszanowäli, Biſchef in partibus von "Wgathos 
poliß, hat feinen erſten Sirtenbriei erlaffen, ber in dem Zone Über 
—— Loyalitaͤt gehalten iſt. So heißt eg am Scluffe. bes- 


„Unfere Aufgabe iſt ſchwer und von großer Verantwortung. Was 
bie Zufunft birgt, wiſſen wir nicht. Der Gere, der über Krieg um 
Frieden, über bas Mehl umb Wehe ber Völker gebietet, weiß es 
allein. Auch ift es nicht unfere Sache, den Greignifien rorzugreifen. 
Eins aber wiſſen wir, daß unfere Ehre und unfere Pfliät darin ber 
stebt, ſteis und überall bem Rufe Sr. Majeftät unferes Allergnäbig« 
ften Kriegkherrn freudig gm folgen. Eins ift unfere Sache, nämlich 
Allerhöchitbeflen Armee im Frieden und auf bem Schlochtjſelde mit 
ben Worte Botteß voranzuleuchten, biefelbe bie Pflichten des Glaubens 
zu lehren, ihr bie Troͤſtungen und Segnungen ber Meligion gu ſpen ⸗ 
den. In diefem Heiligen und chrenvollen Berufe, hochwürdiger Hert, 
deſſen dürfen Sie fi verfichert Halten, Sie wit Rath und That zu 
unterftüßen, wird meine angelenentlichfte Pflicht fen, Grleichtern auch 
Sie Ahrerfeits, hochwuͤrdiger Herr, mir die Ausübung dieſer Pflicht, 
indem Sie ſich nicht nur auf bie Ginfendung ber vorichrftgmähigen, 
halbjährigen Berichte befchränten wollen, fondern mir auch Ihre in 
der Militär-Seelforge gefammelten Grfahrungen], beobachteten Uebel ⸗ 
flände und etwaige Vorſchlaͤge zu deren Behebung mitzuteilen geneigt 
fein werben. So werben wir ben lanbeßväterlicen Abſichten Sr. Maje» 
ftät unfere® allergnäbigften Könige entſprechen und ben Geift ber 
Manndzuct, ber Aufopferung und ber todebmuthigen Baterlandslicbe 
fördern. So werben wir auch den erhabenen Äbſichten Er. Heilig 
feit bed Papſtes enifprechen und in ben un® anvertrauten Eeelen 
wahre Gottesfurcht fördern, welche ber Grund und bad Fundament 
ächter Vaterlandsliebe und aufrichtiger Königetrene it, Se aber wer 
den wir mitwirken, daß ber ſchwer verbiente Ruhm ber mit friſchen 
Lorbeiren gefchmüdten Armee zum leuchtenden Sterne werbe, ber Alle 
zu Ser Grlenntniß führe, daß ber Glaube an ben lebendigen Gott 
Die alleinige Quelle waßrer Ghrfurdht vor bem Gefalbten bed Gern, 
und daß ofme dieſe Ehrfurcht eine wahre Vaterlandsliebe nicht mög: 
lich ift, tab aber bie tete Vaterlandstiebe fi in der Vekämpfung 
ſelbſtiſcher Willfür ermeift.* 


ten ober achten Jahre an würden bie finder biefer Tagelöhner aus 
der Schule weggenommen, bamit fie auf dem Ader Gelb verbienen ! 
Die Madchen verwende man erft ein paar Jahre nachher in folder 
Weife; ihre Bildung fei daher meift eine beffere, als die der mänm- 
lihen Landbewohner. Doch wagt Herr Fawceit noch nicht, ben vollen 
Schulzwang al® Heilmittel vorzuſchlagen, obwohl bie fezenunnte 
Faclorei⸗ dicte“ bie Werwenbung von Kindern ın To zartem Alter zur 
Arbeit verbietet, es fei denn, daß fie eine gewiſſe Anzahl Stunden 
im der Wode eine Schule beſuchen. Alle anderen Tage, glaubt jebodh 
ber Verfaffer, fönne man bei den Rindern der Aderbauer auf Schul» 
zwang halten; baburdh würden die Eltern nicht beB Grwerbeß, - ben 
fie bisher von ihren Sprößtingen genoffen, beraubt, und ber Bohn 
würbe wegen vermehrter Nachfrage entfprechend fteigen. 
Aus dieſen Ginzelheiten ergibt fih ſchen ein Bild ber Gage ber 

englifhen Bauernihaft. Bald wohl wirb man zu Mahregeln ber 
Verbefferung ſchteilen müffen, wäre es auch nur, um bei ber, mit 
ziemlicher Sicherheit gu erwartenden, weiteren Außbehnung des Stimm - 
redhteß eine Bürgſſhaft gegen den allzugroßen politiſchen Einfluß des 
Geunbabel® zu erlangen. Der auß ber Meformbill erfliehende Zus 
wachs an Wählern betrifft un ug Fee nr 
reht lich dem allgemeinen mredhte zu; um nu 
ee h werben lännte, 

ne ber Arijtofratie geradezu eine neue Heerſchaar zur Berfügung 
4 Rellen, fo ergibt he die Nothwendigkelt, bie Lage ber aderdauen · 
den Rlaffe zu werbefjern, im Intereſſe der ſiädtiſchen Freiheit von ſeibſt. 
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Oefterreigifge Monarhir. 

Wien, 25. Mov. [Yinanzlage) Die Aufllärungen, welde 

der Finanzminiſter Dr. Brejtel in Pefih ber Delegation de Reichs- 
ralhes gegeben hat, find in den Abgeorbnetenkreifen wie im Publi» 
dum mit Steunen aufgenemmen werben. In ber That ift es feine 
angenehme Ueberraſchung, aus bem Munde bes Frtnangminifter® au 
erfahren, daß das Budget für bie Länder dieſſeits ber Leilha ein 


Defyit von 22 Millionen aufweift, von welchen 12,500,000 zu ber 


been bleiben, ba 10 Millionen durch unverwenbete Krebitbeträge 
von 1868 bebedt find. Da ferner durch Erlös von Verkäufen deb 
Gtanikeigenihumd 2 ser 3 Milionen zu erzielen fein werben, fo 
wirb noch immer der Meft von zehn — und nicht von acht Millionen, 
wie es im bem offigiäfen Berichte helßt — durch Aufnahme einer: 
ſchwebenden Schuld zu bebeden fein, voraußgefcht, daß bie Steuern 
genau nad dem Voranſchlage eingehen. Die Ausſichten in bie Zur 
mft find daher nichts weniger al® troftreih. Cine ftärfere Anfpann« 
ber Sieuerkraft des Landes wird für faum mehr möglich gehals 
‚ unb’eß wäre ein gefährliche® Ggperiment, wenn Dr. Breftel 
rauf feine Hoffnungen fepen würbe. Tiefe Ichteren, infofern fie 
bie Steigerung ber Ginnahmen in Folge ber Steuerreform zum Gegens 
ſtande haben, fin ebenfo illuſoriſch, wie bier Heffnungen auf eine 
Berminderung des Gptra;Orbinariums des Kriegẽbudgeis. Lehleres 
wird in ben: näcften Jahren eher ſteigen als fallen, ber Reſcherath 
aber wirbufich wohl toppelt befinnen, auf ſogenanule Steuerrefirmen 
einzugehen, die beim Lichte befehen nichts Unbereß find, als einfache 
Zuſchlaͤge zu ben bireften Steuern. 

— [Ueber einen angebahbnten Außgleih mit ben 
Czeche n] wud ber „Prefie” aus Peſth Folgendes mitgeiheilt: Die 
Rebe, bie Tr. Banhans feiner Zeit, als ber Ausnahmezuftanb im 
Brag Gesenſtand der Disfuffion war, im Abgeorbnetenhaufe gehalten, 
bat in Böhmen bei beiden Parteien nachhaltigen Ginbrud hervorge · 
rufen. Die Grundibee biefer Rede, daß enblih Friede und Ber 
föhnung im Lande erreicht werben mögen, bat allenthalben 
großen Anklang gefunden, und eb fanben ſich viele deutliche Ab⸗ 
georbneie, bie ſich geneigt zeigten, auf biefem Prinzip weiter zu bauen 
unb, wenn nöthig, zu unterhanbeln. Die Eade, die bis vor Kurzem 
nicht weiter ald hoöchſtens zum Gebanfenaustaufche zuifchen einigen 
Deputirten gebiehen war, wurde weſentlich gefördert, als jüngft bie 
Abgeorvneten des Reichsralhes in ihre Heimath zurüdfchrten und einer 
ber beruorragenbiten beulfchen Abgeordneten von einem führer der 
Gehen, wenn auch vorerſt nur in leichtem Tone und ganz nebenbei, 
aufgefordert wurde, endlich doch einmal eine Annäherung zu verfuchen, 
ba ber gegemmärtige Zuſtand in Böhmer auf bie Dauer für beide 
Parteien unertraͤglich fei. Anbererfeits verlautet, daß auch die Regier ⸗ 
ung ben @ebanfen eine® Ausgleiches erwägt, bem zufolge Vertrauens: 
männer ber. Gehen, und ber Deutfchen mit einander conferiren und 
bie Wünfche der Czechen formuliren follten. Wie es heißt, hätten 
bie Gjechen, bie von biefem Plane bercit8 unterrichtet find, vor allem 
Anderen nerlangt, daß, nech bevor fie in Unterhanblung {reten, eine 
Hoflanzlerfhoft für bie böbmifde Krone creirt werbe, ein Verlangen, 
welches jedoch mit dem Bebeuten aurüdgewielen werben, dah bie Mer 
gierung für ſich burhaus fein Zugeſtaͤndniß machen Fünne und daß 
auch die Wünfche ber Vertrauendmänner nur durch bie verfaffunge: 
mäßige Zuſtimmung zur Sanctton gelangen lönnten Gleichwohl follen 
bie Czechen nicht abgeneigt fein, bie Bertrauensfommilfion zu beſchicken. 
m ungarifchen Regirrungsfreifen fol man biefe Werbung mit miß« 
‚trauifchem Auge verfolgt und bie Furcht aubgeſprochen haben, ein fol- 
Kr Schritt lonnte leicht zum Foͤderalikmus führen. Der Reistfanpler 
Toll jedoch beſchwichtigend erflärt haben, bie ganze Yufanmerfehung 
wie ber Charakter des öfterreichiichen Minifteriums laſſe bie Befürdts 
ung vor weit gehenden Goncefilonen an ben fröberalißinue ven vorn 
herein grundlos erſcheinen. 





Ausland. 
Frantreich. [Revolutionäre Voltverſammlungen.)] 
Dad „Pays“ berichtet in folgender Weiſe über bie lehte öffentliche 
Berfammlung, welche in bem Saale ber Reboute zu Paris ſtait⸗ 
gefunden unb bad Verdältnif zwiſchen Capital und Ar» 
beit zum Gegenftanb gehabt Hat. Herr Horn führte ben Worfip. 
Herr Beyrouton beſteigt ais erflee Mebner unter phrenetilchem 
Beifall bie Tribüne. „Das Voll;” fagt er, „Äft bie game aufge: 
flärte Jntelligenz einer Ration, Das Capital ft nicht im ben Han⸗ 
ben ber, Arbeiter, londern im jenen ber gefallenen Frauen und ber 
Erpreſſet. Auch babe‘ ich der Bourgeoiſie tiefen Haß geſchweren.“ 
Gr erinnert an bie ruhmochen Tage des Berges und befugt bie 
Orgemwart bed Dioterantismuß,- „Des- Moberantismuß ift ber Tob, 
Die Arbeit iſt das Recht auf das Leben. Hört ihr nicht jene foziale 
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28. November 1868. 


Revolution von Weiten grollen, welde eu und eure Güter vers 
ſchlingen wird? Geht ihe nicht, daß es Zeit iſt, bie Augen zu öff- 
nen? Die Affociation ift unter bem gegenwärtigen Regime unmög- 
lich; fie wirb erſt dann eine wahre fein, wenn ber Sins, wie alle 
verrotteien Ginrichtungen ber Vergangenheit, abgefchofft fein werben. 
Die Bourgeoifie vermünfche ih von Herzen.” Der Commiſſaͤr erhob 
Einſpruch umb fonftafirte, ven ftrafbaren Gharafter diefer Werte. Herr 
Horn erklärte, daß er bie Werantwortung für biefelben übernchme 
und fie al$ folde betrachte, welde zu ber auf ber Tagesotdnung 
ftehenden Frage gehören. Giner ber Beifißer verlieh indeh, um fich 
nicht zu compromiliren, das Bureau, indeß bie Zuhoͤrerſchaft ſich Idie 
mend ben Worten ber Herren Peyrouton unb Born anfchlob; ber 
Erſtere erhielt, ald er bie Tribüne verließ, eine förmliche Dpatien. 
Herr Lejrangaid fand in bem Gvangelium bie Mechtfertigung der 
Eciaveri, Grau Mink leagnete, wie immer, Bolt und das Jens 
feitö; fie verlangt Abſchaffung des Kugus und behauptet, daß bei ber 
Modiftin der Raiferin zwei junge Mäbchen, welche Hüte 
„Tür diefe Dame” madten, vor Ueberanitrengung gejlorben 
wären. Sie fließt, indem fie von ganzem Herzen eine zafche umb 
gründliche foziale Umwantlung herbehwünfcht. 

Am 21. November wurde eine Verſammlung gehalten, inter 
man forrfuhr, die Frage ber Syndicatblammern zu behanbeln, ra 
Felix überlieh fin berin einem Tebhaften Angriff gegen das hr 
welte® bur ben Minifter ver öffentligen Arbeiten, bie Börſe und 
die Seinepräfeftur gebildet werde. „Da bie Minifter,“ fagte er, 
„nicht verantwortlich find, fo muß man fi nicht an die Webienten 
halten, fondern an ten Herrn.” „Sagt mir," ruf er ſchlichlich auk, 
„wer ift ber größte Außbeuter (exploiteur) Frank 
reichs?“ „Das ift der Kaifer,** rief eine Stimme. Der 
Polizei. Gommiffär fchreitet ein und Lie große Mehrheit ber Verſamm ⸗ 
lung mißbilligt biefen infuriöfen Ausfal. Das Protokoll biefer Sitz ⸗ 
ung ift der Staatkanwaliſchaft übergeben worden. 

— [Die beiden Moniteurd vor Gericht] Der „Mos 
niteue* iritt unter ominöfen Umſtaͤnden feine Ummenblung an. Man 
weiß, dah bie früheren Herausgeber des amtlichen R:gierungsblattes, 
die Herren Dolls. biöher bie treuergebenften Anhänger des Syftemß, 
feitbem tie Gonceffion an eine durch ben Druder Welteröheim ver⸗ 
tretene Geſellſchaft übergegangen ift, ber Regierung ben Krieg 'erflärt 
haben. Sie bleiben nach wie vor bie Gigentbümer bed „Deoniteur 
Univerfel*, allein ihr Watt hat auch nicht die geringite amtliche Ber 
beulung mehr. Run bat der Etaalöminifter außnahmeweile den „Gons 
fitutionnel* zur DVeröffentlihung einer Mete benüßt, worin angegeigt 
wirb, daß vom 1. Januar an cin „Woniteur Officiel“ am Morgen 
urb ein „Moniteur Dificiel* am Äbende erfcheinen wirb. Dadurch 
follen ber bißherige „Woniteur Univerfel* und der Meine „Abend⸗ 
Moniteur” brachgelegt werden. Aus Schonung, wie e8 heißt, wollte 
man dem „Moniteur Univerfel* nicht zumuthen, das eigene Tobet« 
urdbeil in feine Spalten aufzunehmen. Allein bie Herren Dalloz u. 
Gomp. wollen feine Schonung mehr; fie verlangen ihr Recht, und ba 
ber Tüel „Woniteur Univerfel* ihr Privateigenthum iſt, fo makhen 
fie wegen bed neuen Titels „Moniteur Dijficiel“ der Regierung im 
ber Perfen def conceffionirten Druder einen Prozeß wegen Gigen« 
thums-Beeinträchtigung und delohaler Goncurrerj. Der in Rubejtanb 
verfchte „Moniteue Univerfel* wird vorausfigtlih feinen Prozeh vers 
lieren, allein, ba8 Staardminiflerium wirb wieder einmal in eine 
Stanbal-Affarre bineingezogen, am ber fo ziemlich Jedermann feine 
Freude bat, Die Parifer Preffe ficht beinahe ohne Ausnahme auf 
Seite der Mäger, denn fie fieht, daß das neue Unternehmen ihr burch 
bie flempelfreie Ausgabe bed „Doniteur Dfäciel bu Seir“ einen no 
größeren Nachtheil und ein mod ſchweretes Unrecht zufügt, als ber 
frühere Abend» Moniteur. Daß es fih dabei um ein Monopol für 
eine rein auf Geldgewinn ausgehende Goterie hanbelt, geht, wie auch 
der „Avenir Rational” anführt, ſchon baraus hervot, baf bie Gigenthümer 
der von ber Stempellage befreiten Morgen und Abend: Yusgaben be® 
„Moniteur* bie vierte Seite ihres Bliattes für jährlich 500,000 
Frans an eine Annoncen @efellfchaft verpachtet haben. Man brautt 
num gerabe fein Peitung&Goneurrent zu fein, um ine ſolche Begüns 
je rn der PrivatsGpelulation als eine fchamlofe Geſetzverlehung an» 
aufehen. 

@* Großbritannien [Meuer Henierfpud]. Die Londoner 
„G. 6.” fehreibt unterm 23. Novbr.: Uls ob die vergangene Woche 
nicht ſchon genug bed Lärm und Geſchreis gebracht hätte, wurbe ber 
geſtrige Tag von einer Anzahl Irländer ter unterften Taglöhnerklaſſe 
zu einem Jahresgedachtniß für bie in Mancheiter hingerichtelen Fenier 
Alen, Larkın und D’Brien benutzt. Die erfie Kande von bem Bor» 


haben der Anftifter erhielt man durch einen mit grüner Schrift, einen 


breiten [waren Trauerrand und einem mächtigen ſchwatzen Kreuz 
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yrangenben Bettel, ber unter ber Ueberfchrift „Irland auf ewig“ zu J Meiſter im der Zeitſchtiſt ankünbigt,, Correſpondengen auß Kerlin, 
Per Uns = he nem Duarlieren der Stabt - die leb⸗ | Dredben ic, Refrologe von G. Hildebrandt, H. Branbe ar, 
teften a endẽ, von ben großen Glubs in Pal Mall — Das Burgtheater. Gin Beitre b Sr 
und Et. James Street nach bem Park aufforberte. Am leßtereu ; 8 Fi g ge beutiäen Türe» 
‚Diie angelangt, follte eine —82 ſtatifinden, * er —— von Heinrich Laube (Beipsig, I. I. Weber). 21 Bogen. 
der feit den Demonſtrationen des vorigen Jahres fehr in Verruf ges | 9° . 
rathene Maurerge ſelle und Vollsredner Finlen, ſowie eine Reihe andrer — ee > —“ 5 et 
unbekannter Beute, dem Namen nad alle von ieifher Abkunft, Reden (einen laffen. Der Gindrud gemifehter Wet, ben wir fihon von jer 
halten follten. Als Sammelplag war ber Platz in Sterfenwell an | nen Artikeln empfingen, tritt Her in verflärftem Grade entgegen. Das 
geſeht, wo auch im vorigen Jahre ähnliche Demonftrationen veranftaltet Bud Laube's hat —J einen doppelten ‚Charakter —— einerfeitß 
wurben. Gtarfer Regen und bie wadhlame Polygei Satten indeh ais | zinen Hifterifgpen, anbererfeilß einen perfänlichen. In erfter Begiehung 
Poliatiomittel ſich eingeftellt. Unter ſolchen Verhältniſſen trafen gegen ift daß Buch) ein gebiegene® and von wiffenfhaftligem Werihe. Jene 
1 Uhr Mittags verfchiedene Trupps auf dem angegebenen Sammel« Kapitel von der Gründung des Hefburgtheaterd am 17, Februhr 
plahze ein, die fi durch grüne Rofetten und Bänder al Theilnehmer 1776 bi8 um Jahre 1848 enthalten weſentlich Die Gefchichte da 
an ber Demonftration fennzeichneten, ater zu ihrer groben Sounauſc deuifchen Theoterd überhaupt, denn Taube Bleibt bei ber einzelnen Aulfs 
ung bemerften, daß an feine Werfammlung zu denken ſei. Der eble gube nicht fliehen. Gr fGildert allgemeine NYuflände. Das Wiener 
Finlen zeigte ſich aud bald und wanderte mit feinen Gefinmmge | nofgurgiheater Halte, ald er eintrat, bereitß eine reiche Vergangenheit 
genofien in ein nafes Wirthöhauß, wo befäleffen wurbe, fih unver | und wenn er an ber Hand des Reperteird die verfchwundenen Jahre 
—— den Weg na$ —— le So * re durchſchreitet, möchte man beinahe glauber, daß das Hoſburgtheater 
3 nachher einige 300 meiſt unfaußere und unpeimlige Der | 1. Iofeppinifcgen Zeit feinen höditen Gtantyunft erreicht Habe. Kair 
fellen, von benen faft fein einziger anftänbig gekleidet war, vier Dann fer Anfeph mar eß der Qelfing gewinnen weilte, ber einem Stegiffeur 
both bie oben erwähnte Ridtung dahin ziehen. uf dem Zege ers | auf Meifen fehlte, um gute Kräfte zu orquiriten und bie Ginrichtun. 
hielten fie noch einigen Zuzug und im Hyde ⸗Part mo fih die Ger | zen anderer Bühnen zu flubiren. Diefeß Mepertoite Ende des vorie 
fellſchoft um einen großen Baum fammelte, verftärfte fh der Haufen gen Jahrhundert& verbient noch öfter ermähnt zu werben, namentlich 
burh Gefinbel und Neugierige auf einige 20003000 Perfonen; | in Bezug auf Schiller und auf Schröder. Dann kam bie Gpoche 
Ungeftört durch den niederrauſchenden Regen, begeim num bie Ber Kopebue, fpäter Schtegeogel, der achtzehn Jahre hindurch bie Hofburg 
beherrichte und dem fie ihren Nuf verdankt. Schregoszel wurbe vom 


fommlung, indem bie Jrländer dem vielgenannten Finlen Far und 
madbrüdlich in nit fehr parlamentarifgen Ausbrüden zu verfiehen Grofen Gernin auf brutaie Weile beleidigt; ihm folgte Drinharbitein 
und nad ihm KHolbein, melde dakß berühmte Künftlerinftitut dem gänj · 


gie, er babe ſich um bie Sache der iriſchen Freiheit nicht zu ber 
lichen Verfall entgegenführten. Dann trat Qanbe ein, und von ba 


mern und man wolle nicht® mit ihm zu thun haben. "Unter vielem 
Oeſchrei und laͤrmenden Zutuſen verbreiteten ſich dann einige Achte | „, nimmt das Buch einen weientlich anderen Gharafter an, e8 wirb 
zu einer Nedifertigung feiner Direktion, und wir finden eB nur erflärs 


Eöhne ter grünen Infel mit dem unverfennbaren Actent ihrer Heimarh 
lich unb ganz in der Ordnung, wenn eine Gapacität von bem Range 


und ben großen Phrafen, welche ber irifche Vollstedner ſtets zur Hand 
bot, über Irland und bie rußmmwürbigen Fenier und verwünſchten Heint. aube'8 ihr Sicht nicht unter ben Gehrffel fellt, fonbern das, waß 
fie gethan und gemofit hat, in bie beſte Beleuchtung zu rüden weiß. 


unb verweiterten bie „blutige Ariftofratie” in ben ftärfiten Außs 
drüden. Mebenbei wurbe des Mmiſters des Innern und bed Polis Auch in biefem Theil wie im vori ? : 

r — gen wird das Sachliche bleibenden 
wißef® mit mehrmaligem rungen getacht und die Muflerberung | gnerts srfaten. Gene Auryen Gharafterider von Dictern und 
Häufig wiederholt, «8 nich er „ein zu fallen, Tonderm | günftiern, deren Namen fih an das Hofburgihsater nüpfen, find von 
Srtonb vom engliigen Tyrannenjode zu befreien. DIE gegen Abend fhlagenber Prägnang, mir fiebevofler Hand und unparteiticher Gitech⸗ 
dauerten diefe Vorträge, ſtets burd; Beifalldausbrüche umterbroden, ſo⸗ tinfeit gegeichnet. Im iefm Sinn At dos Buch zugleich ein’ bebrus 
tendes Süd Piteratur und Künſtlergeſchichte. Wir meinen noch ſel⸗ 


bold daß Wort „Penier* genannt wurde, fort, und das englifche Ge⸗ 
er — Inpelgen Tun) grlegeniänge TBihgeirken Pubentalten, ten fo treffende Worte über Immermann, Grillparzer und Hebbel, 
Mofenthal, O. Ludwig, Halm, Gotiſchall, Freitag u. a. — anbeıns 


ließ, Tobald bie Dämmerung anbrach und bie Freunde iriſcher Frei⸗ 
heit ſich zerftreuten, ben frifchgenährten Tyrannenbaß auß, indem «8 | Ipeifs über Sophie Schröder, Anfhlß, Larehe, Dawtfon, Lumint 
ben Mark unſicher machte und anftänbig gelleibete Perforen anfiel ———— * F haben. ws * — En 
und beraubte. Noch in ben Abendſtunden verfammelte fih ein Bweig | mertungen über Ateß und N:urs find von größten Werth, befonder® 
ber Reſormliga und beeilte fih, zu erflären, daß Finlen zu ihr in | für jeben Leiter eine® Theater®, fei es Hofe ober Stattihra« 
feinerlei Beziehung ftehe, wobei zugleih dem entfchiebenften Abfcheu | ger, unentbehrlig. Laube zeigt die Mittel unb Wege zur Söfung 
gegen ben genannten Agitator und fein Treiben Ausbrud verlichen | des ſchwierigſten bramaturzifchen Problemb: der Runjt unb ber 
wurde. Kaffe gleicherweife gerecht zu werten. 


— Im Berliner Opernhaus ging R. Wagners 
„Fliegender Holländer“ nah zwanzigjähriger Ruhe neu eins 
fiubiet in Gerne und errang einen — böhit zweifelhaften Erſolg. 
Der mufitaliiche Referent ber „N.Aig.” fagt darüber u. A.: 

„Die Mufit hält ſich noch an das überfemmene Operngeröfte 
mit feinen Meeitativen, Arien, Ducken, Terzeiten und Ghörer, eb miſcht 
ſich ihr jedech von Wnfang biß zu Gabe ein Zug kei, ter baratı er» 
innert, dab ber Gomponift nad) bem feiner eigentlichen Indivit uelitaͤt 
entipredpenben feld der Dethärigung no umber taltet. Wie ber ihm 
vorangrgangene Riengi fo hat auch ber fliegende Holländer ehwad von 
einer Studie, einem Experiment. Das Hin und Her zwiſchen Paras 
tegem und Trivialem, das Eiürmes und Wogen ber Harmonie, bie 
ungeftalteten Rhythmen, die Vergewaltigung. der Stimmen, elles das 
läht und bie Tonfprache in fchwerem Kampf mit ihrer Aufgabe er» 
kennen. Die ftärlite Seite des Gomponijten, feine Virtuefirät in ber 
Anwendung ſpannender lund üͤberraſchender Klangefctte ift hier noch 
wicht gu iyrer vollen Eatwickelung gelommen. Und tünkte bie Inftrus 
mentatien fait durdiweg Ichwerfällig und überlaten, bi® zur Unerfätts 
lichkeit. ſchwelgend in newwenbeläubendem Lärm.“ 





Literaturs und AunftsRotiten, 

— Zeitſchrift für bildende Kunft, Das ſoeben auß 
gegebene IL. Heſt des IV. Jahrgangs enthält folgende größtentpeilß 
reich illuſtrirte Artikel: Dürers Hausfrau, ein kritiſcher Beitrag zur 
Biographie des Künftlers, mit einer in Holzſchnitt facfimilırten Feber⸗ 
zeichnung Dürers, von M. Thaufing. — Giovanni Dupre, 
eine biogr, Gtigge von Hand Semper (Schluß), mit bem Budniß 
be8 Künftier®, gezeichnet von Ab. Neumann, geſchnitlen von Aug. 
Neumann und ber Gruppe ber Pietd, Holsfchnitt von M. 
Brend’amour rad einer. Beichnung von 8. Heitlanb. — Bari. 
der Meifterwerke der Braunſchweiger Galerie VL: Dännliches Bild» 
ni von Rubens, rabirt vom I. Unger. Reijebetichte aus tar 
fin von Mag Fohden, III. Artifel (aus Mantus) mit Holzienit- 
tem nach ben Driginalzeichnungen des Verf. — Noch einmal das ku⸗ 
iherberfmal, von WB. üble, mit einer Bignette nach Proj. Schnip- 
ſpahns Dentmünge gezeichnet und geihnitten von K. Dertel — 
Bricht über bie LIT. allg. deutſche Kunſtaut ſtellung in Wien — Zur 
weiteren Fierbe des Texies dient eine Bignette mach S. 9. Beheim, 
gezeichnet von J Schönkrunner, gelhnüten von C. Daumers 
lang. — Das eiblatt Kunftäronit Mr. 2 und 3 enthält Aufſaͤtze 
über Ant. Wierk Binture mäte, das deutſche Gewerbamuſeum, einen 
Nayruf am Genelll, welcher eine aubführliche Arbeit über dieſen 
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Ipaltioe Jeile in gewöhnlicher fieiner 

Auf die, Mene Würzburger Zeitung“ 
fann jür den Monat Dezember fowohl in 
der Erpebition, wie bei allen königl. Poſt⸗ 
ämmtern abonnirt werben. 





Zur Geſchichte des bohmiſchen Krieges. 

Es ift ſchon erwähnt worden, dab neulich ber dritte Banb bes 
öÖfterreichifchen Generalſtabk · Berichtes über bie Kämpfe von 1866 er: 
f&ienen ift, welcher die Greigniffe in Böhmen big zum Rückug ber 
Defterreicher über die Elbe befchreibt, nachdem bie früheren Heſte fich 
mit den Kriegsurſachen und mit ben Rämpfen in Sttalien beſchäftigt 
Hatten. Es iſt auch bereit® (Mnzeiger Mr. 324) mitgeihrilt worben, 
baf diefer Duelle zufolge G.n.ral Benedel am 1. Juli gegen Mit» 
tag auf telegraphiſchem Wege ben Mailer bringend bat, „um jeden 
Preis ten Frieden zu ſchließen, ba eine Kataſttophe für bie Armee 
umverneidlih“; daß aber ber Kaiſer gi Etunden Tpäter biefe® für 
unmöglich erflärte und, wenn unaußsweichli, den Müdiug in größter 
Orenung anzutreten befehl. Für den öfterrcichiicden Beneralftab ift 
es bequem und Fiegt ihm nahe, alle Schulb an ſdem Mihßlingen des 
böhmilchen Feldzuges dem unglädtichen Feldherrn aufzubürben. Ins 
beſſen geht er darin keineswegs fo weit, wie jene franpöfiichen Kritifer, 
mach welchen eigentlich die Deſterreicher bie Königgräher Schlacht kät- 
ten gewinnen müſſen und gan] ſicher gewonnen haben würben, menn 
fie nur bie Fehler ihre® Feindes beffer benuht hätten. Einer folder 
Auffaſſung Hulbigen die Werfaffer der amılichen Kriegäbefchreibung 
im Wien jedoch micht, Ste Magen Benedel's Leitung an, aber ohne 
au bebanpten, daß ein anderer Brfehlähaber an feiner Stelle am Tage ber 
Hauptichlacht wieder gut gemacht haben würde, was ſchon im ben 
vorangegangenen Gefechten verfehen worben war. 

Schon die Lage vom 30. Juni wird von ıhmen folgend.rmahen 

eſchildett. Für das MrmesGommambdo ‘tb. b. für Benebel), fagen 
fe, waren fchwere S unten angebrochen. Es fonnte fi ber Erkennt» 
niß nicht mehr verſchliehen, daß feine Pläne durchlreuzt und daß bie 
Dprrationen völlig miblungen waren. Die Armee war nun wehl in ber 
ihr ſeit Beginn der Operationen zugebachten Stellung, aber unter höchſt 
ungünftigen Umitänben angelangt. Bei dem Plane, bie Armee in biefe 
vortheilhaft fhıtuende Stellung zu führen, und e8 bafelbft mit gelamm» 
ter Macht gegen das feindniche Geſammtheer, ober mit Uerermacht 
weiter wejtlich gegen bie feintliche Armechälfte unter Pring Friedrich 
Carl zum entſcheidenden Kampfe fonmen zu laflen, war in den Ta: 
gen bes 27. und 28. Juni bie Gelegenheit nicht benutzt worden, bie 


Eine Giftmifderin. 

Unter biefem Titel bringt das „Journal be Gendee“ einen Arr 
titel, welchem wir folgende YUngaben über die Krankenwärterin Jtou⸗ 
neret und bie ihr zur Laſt gelegten Berbredien eninchmen. Da ha 
ben wir einen all, der, wenn er in Paris vorgelommen wäre, beibe 
Halbkugeln in die größte Spannung verfeßen würde, Es handelt ſich 
um eine Kranfenwärterin, bie in Genf in dem Zeitraum von 6 Monaten, 
ohne bekannten Beweggrund, ohne durch Elend, durch Begierde, Neid 
oder Made zum Y’ölen gerieben worben zu fein — mit einem Wort 
ohre Intereſſe und Leidenfchaft langfam nad und nah neun Perſonen, 
welde ihrer Pflege anvertraut werten waren, mit einer unerflärlichen 
Geduld und Beharrlichkeit vergiftet haben ‚fol. Die öffentlichen Ver 
bantlungen, bie am 23, beginnen werben, erwartenb, unternehme ich 8, 
die Thatſache mit einer Klugheit und einer Aurüchaltung zu erzählen, 
mie fie durch bie öffentliche Aufgeregtheit geboten erfcheinen Die Ange: 
Hagte, Helm. Jeanneret, gehört einer ehrbaren Familie des Ganton® 
Neuenburg am. Sie befißt eigened Vermögen und Bildung. Dan 
ſchreibt ihr im religiöfer Hinſicht myſtiſche Ideen zu. Die Phyſiolo · 
gie findet Bei ihr jene außerordentliche Senfibilität des Nervenihitemb 
welche der Gegenſtand vieler modernen Romane iſt. Die, weiche fie 
gelchen Haben, fagen: fir fei ſchwächlich und klein, habe eine krumme 
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mäßere und Holiste Mrmerhäfte det Kronprinzen von freuen, mit 
Uebermacht angreifen und zu fchlagen. 
ber beubfihtigten Operationen waren aber gleichwohl nad eimanber je« 


torp® vereinge‘t entgegengeftellt. worben, und biefe hatten fi, ba ihnen 
nur unklar oder nicht rechtzeitig ober gar nicht bie eigenil che Abſicht 
Benebel’8 befanmt gegeben warb, auf allen Punkten in aufero 
blutigen Kämpfen gegen ben überlegenen Feind erfdhöpft. 
vergangenen brei Tage halte fo, mit Ausuahme eine® Tall 
bauerliche Wiherfolge gebracht, während ber — wie gefagt — über 
legene Feind feinen] leichten Triumph mach bem amberen über 
die ifolieten öfterreicgtichen Gorps erfämpfte und. dabei das ſchwierige 
Manöver feiner MWereinigung Angeſichts des kaiſerlichen Heered volle 
109. — Bon dem Pebteren hätten fünf Corps, alſo mehr als bie 
Hälfte des Heeres, bereit® gefochten und vier bavon halten babei aus 
herordentlich gelitten. Mach ben eingegangenen Meldungen war ber 
Gelammtoerluft ded 6., 10., 8., 4 und 1. Armeelorpd und von zwei 
Reiter- Divifionen vom 27. 68 30, Yunt auf jmehr ala 30,000 
Mann zu ſchaͤtzen; alle Gorp8 ohne Ausnahme waren ermüdet und 
erfhöäpft und durch bie bißherigen Miberfolge wohl auch gebeugt. — 
Trug fi das Armeelommanto noch Tags vorher mit ber Hoffnung, 
e8- in ber von-ber Armee erreichten Stellung doch no auf eine 
Scehhlacht ankommen laſſen zu fönnen, fo mußte endlich biefe Hoffe 
nung aufgegeben werden, als im Hauplgnariier Nachrichten eins 
trafen, daß daB 1. (Glam-Walas) und bad ſachſiſche Gorp®, welche 
beide in der Schlactitellung neben bem 3, bie Front gegen Weit zu 
nehmen gehabt hätten, besorganifirt und erihöpft zur Armee fliehen. 
Dabei ftand der bißher immer fiegreihe Gegner mit ber Beineren 
Hälfte im Norden ter-Stellung und mit ber größeren ſchon bei Güſchin 
in ber Richtung auf bie beinahe entblößte Rückzugslinie ber Armee. 
— Unter biefen Umftänben war an ein Ausharren und die Annahme 
ded Kampfes in der von ber Armee eingenommenen Stellung nicht 
zu benfen, und e8 warb daher, ba alle Gründe bafür fprachen, der 
Rüdzug beſchloſſen. 

Venedek meldete nun am 30. Nachmittags an ben Kaiſer, baf 
ihn das döbacle des 1. und ſächſtſchen Gors nöhige, ben Müd- 
zug in ber Michtung von Königgräß anzutreten, im deſſen Mähe fein 
Hauptanartier fi morgen befinden werde. Débaele, ein fehr ftarfer 
Ausprud, bedeutet fo viel wie gänzliche Auflöfung der Drbnung. Er 
felbft ging am 1. Juli in aller Frühe von Dubenetz über Gtlum 
nad) Königgräp ab. Bon hier ſandie er Mittags das oben erwähnte 
Telegramm nah Wien, worin et um jeben Preiß Frieden zu fließen 
bat und begründete bied, nach eingetroffener ablehnenber Antwort, um 


Male und cin zuruͤckweichendes Finn, ihre kranken Augen feien unter 
einer grünen Brille verborgen. Sie it 32 bi8 35 Jahre alt. Man 
weh, daß fie einige Zeit in Lauſanne in einer Sranfenwärterinnens 
ſchule zubrachte. Sie lebte au in Vevey im einer Anſtalt, welche 
von bem geſchickten Augenarzte Dort, jetzt Profeſſor in Bern, geleitet 
wurde, Hier beginmen bie Gonjefturen. Die Angeklagte gab vor, fie 
fehe nur mit einem Auge. Hr. Dor befam fehliehlich, fagt man, Vers 
dacht wegen biefer Halbblinpheit, welche durch feine erfennbare Kranke 
$.it erklärt wurbe; man fügt hinzu, daß ber gelehrte Arzt mach län 
nerer Zeit durch Anwendung eineß neu erfunbenen Sinitruments su ber 
Ueberzeugung gelanatef; die Angeklagte täufche ihn. Aber warum biefe 
angebliche Krankheit? Geheimniß! Erſt Heute nach den Vergiftungen 
hat man die Gründe dieſes Betrugs begriffen, ober zu begreifen ge» 
glaubt. Man behauptet, dab die Angeklagte, im vorand auf ihre 
Verbrechen finnenb, gerulbig und beharılich bie bei Mugenfrantheiten 
angewandten Gifte, namentlich Belladonna und hauptfädlic Atropin, 
fammelte. Allein nichts von alledem ift bewiefen. 

Die Angeklagte kam nach Genf, wo fie fich gleich anfangs ben 
Hauptörten und Mpolhefern der Stabt empfahl. Schr höflich, machte 
fie durch ihre feinen Sitten guten Gindrud umd ſchien hoch über ihrem 
Stande zu ftehen. Man tonnte fie für einen als frau verlleideten 
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41 ubt Abends dar ein neues Telegramın ausführlih. Er ſptoch 
von Birkungen und den Ginbrüdem des Bünbnobelgersehrfeners, 
von ber Etholungdbebürftigfeit fämmtlicher Truppen, ſprach n 
von einer „unvermeibliden Kataſtrophe“, welde ibm ber 
Feind durch einen Eräftigen Angriff ſchon bidher hätte beibringen koͤn⸗ 
nen, unb fünbigte-an, bab er, ba ber Feind glüdlicherweife niht 
bränge, ‚morgen,bie Armee rußen laſſen, am 3. aber ben Müdzug 
nad) u6in Torffehen werbe. Wenn möglich, werbe er dann wies 
e Sffeufoflh füsren, fonft aber tradpten, tie Armee fo gut 
wie moͤglich wieder nad Olmüb-gu bringen. Nun cher „ber 
Dberfeldherr am Abend des 1. Juli feine Anfchaumg etwas beruhigt 
haben.  Boritittage am 2. wurden von. Wien auß'- bie. Generale 
Henititein, Krigmanic und Glam-Gallas abseſetzt. -Madhmittage mels 
dete er nah Wien, daß er einen weiteren Rüchzug nicht möthig zu 
haben hoffe; . er halte vorher Sämmtliche : Gorpäfommanbenten zu ſich 
beiieben, ihnen ‚aber feine Eröffnung barüber gemacht, ob- er geſon⸗ 
nen war, vor. ber Elbe eine Schlacht anzunehmen. + -.-. +” 
2 rm 11 Uhr Abends entwarf: und verfandte, er einen 
Sälahtplan in der Annahme, dab am 83. früh ein Angriff und 
zwar: vieſleicht ‚ein allgemeiner ;« zu :gewärtigen fe: Dieſer Entwurf 
wird. num in Dem Öfterreichifhen Beneralitabsbude auß folgen 
den Erünten verworfen. 68 fei überhaupt fehlerhaft, ſich dem 
umfaffenden Angriff eine® überlegenen Gegner auszulegen. Eniweder 
mũſſe eine Armee in folcher Lage die ‚feindliche außgedehnte Front im 
ihrer Mitte angreifen und durchtrechen: baB ging hier wegen ber 
früheren Unglüds älle jedoch nicht an. Oder fie müſſe ſich durch ein 
raſches lanfenmandver auf einen. ber feindlichen Flügel werfen — 
und: wenn auch baB aus irgend einer. Urſache hier micht möglich war, 
io blieb nur übrig, ben Rüdzug anzulreteri und fortzufeßen, bie bie 
Armee im ein beſſeres ſtrategiſches MWerhältniß gelangte. Der Nüdzug 
über .die Elbe wäre in biefem Falle geboten geweien, allein: nicht. um 
zwiſchen Joſephſtadt und Königegräg Stellung zu nehmen: denn. bier 
würbe bie Armee zwar zwifcden ten Feſtungen und burd bie Aupa 
und Mbler eine Dedung gewonnen haben, welche aber gerade: durch 
ihre Stärke ben Feind zu einer Umgehung berfelben in Tädlicher Nicht» 
ung geswungen haben würbe Es hätte befhalb bie Urmee bid nad, 
Barbubig zurũdlehren müllen, um ſich für eine Hauptichlacht günitig 
aufzuftellen; . dort Hätte fie nicht umiaßt werben fänmen, würbe an 
dem bortigen Ylukwintel bem Feinde ben Uebergang leicht befiritten 
haben und hätte fi im Motbfall auf Olmühz oder auf Wien weiter 
zurüczichen können. Nach Parbubig zurüdzugehen, wor banı Bene 
def auch wirklich einen Augenblid Willens geweſen und hatte e8 am 
1. Zuli Nachmitlags an ben Kaifer gemeldet, Er gab es jedoch wie 
ber auf.und beſchlon, eB, zur Schlacht femmen zu laſſen zwiſchen ber 
Elbe und dem Bade Bieſtritz, längs ber Strafe von. Gulchin nach 
Königegräg. Die Armee — fo mwirb gefagt — blieb dadurch in 
der gefährlichen Lage, einen Defenfiofampf nady drei Seiten führen zu 
müſſen; aber bei einer richtigen Benutzung biefer Gegend würde ein 
Kampf für die Faiferlihe Armee „nicht ganz ohne Ausficht auf Gr- 
folg“ geweſen fein. Da alle Bertheibigung an ber Bieftri und bei 
Sabowa fruchtlos bleiben mußte, wenn es bem Feinde gelang, aus 
ber Flanle gegen die Königegräßer Straße vorzubringen, fo ‚hätte vor 
Allem auf einen Fräftigen Schug biefer Flanken gedacht und aus 
reichende Kräfte hätten dorthin gefchidt werben müſſen, ‚wo fie nad 


Arzt ha'ten; fo fagte mir eine der Stranfen, bie ihr entgangen find. 
Sie: halte Kenntnig, oder wenigften® eine mebicinale Terminologie, 
welche ſelbſt die Sachverſtaͤndigen in Staunen ſetzte. Sie war voll 
Grgesenheit und Emſigkeit bei ben Perſonen, melde fie zu pflegen 
hatte. Die Berichte, welde fie ben Aerzten über bie Patienten er 
itatiete,. waren fang und voll erjlaunlicher Cingelheiten. Den Herren 
grgenüber zeigte fie fi) von einer oft ermübenden Sorglamkeit und 
Dienftbefliffenheit, der Dienern gegenüber lachte und fpaßte fie gem; 
fie zeigte ihnen gewöhnlich mit einem eigenthümlichen Ton den Tod 
ber Kranfen an, welche fie beſorgte. Dies find Thatſachen, welche 
ich glaube verſichern zu können, ba ich fie von gutet Hand erbalte. 
m Anfang ihres Aufenthalt In Genf wurde fie in bie Benfion 
Juvtt berufen; e8 war eineß ber im unferem Lande ziemlich zahlreichen 
Häuſer, welche dazu beſtimmt find, alte oder Franke Perfonen aufzus 
nehmen. Diele Penſion war foeben eröffnet worden. Man bemerlte, 
nicht ohne einiges Gritaunen, daß bie erften Dort aufgenommenen Pen 
fionäre nicht fange lebten. Die Herrin des Haufe® und ihre ‚Tochter 
ftarben ebenfalls, von einer. funberbaren Ktrantheit befallen. Die 
Aerzte veritanben nichts kavon. Doch feiner hatte Berbacht gegen bie 
Kranfenwärterin. Mur eine unbekannte Hand ſchrirb über die Thür 
folgende freie. Meberfegung des Dante ſchen Berfeh: . 
Ceux qui entrent iei, n’en sortent pas. 
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den Bodenwerhaͤltniſſen die günftigften Bedingungen für den Kampf 
Finden kommen, Die Linie ber Trotinka, dann Nechanez u. & wären 
folge Punkte, Der wichtige Punkt Nechanetz war aber in bem 
Schlachtplan gany vernachläffigt worden, bie Armee war micht auf 
guten Sampfplägen aufgeftellt, hatte feinen freien Spielraum, fonbern 
wurbe auf einem unverhältnigmäßig Eleinen Raum zulammengei&oben, 
in einem rechtwinkeligen Hafen, jo daß fie bei irgenb einem Griolg 
bed Feindes in allen ihren heilen auf ba# Saögrlge offen 
werben mußte und ben ſchwietigſten Müdzug Über bie Elbe‘ hatte, 
68 waren feruer. ben eingelnen Gorps. wohl Linien zur Beletzung ans 
gegeben, aber feine Angiben über die Kampfzwecke gemacht worben, 
 befhalk, Stellen ohur Roth aufgegeben , melde die hart 
nädigite Ber 8* verblent hauen; andere wieder mit einem 7— 
wand von Sräften angegtiffen, deſſen ſie nicht -metih waren. Falle 
Bermenbung : ber Kräfte machte ſich in ben michtigfien Augenblicken 
ber Schlacht fühlber. „Die in jeder Beziehung mangrk 
hafte Dispofition legte fomit feron den Hauptgrund 
gu sen traurigen Grgebniffe der Schlacht“ — Go 
heißt es wörtlich; sin afficiell en Bericht des ;öfterreichiichen Beneralftabs! 


Ror er Bund. 

Berlin, 26. Novbr. [Das preußiſche Staatsſchul⸗ 
benwefen]) Die befanntlid offisiöfe „Provinzial» Gorrefpontenz* 
fchreibt; „Preußens Staaisihulb it jünpft im Abgeorbnetenbaufe zur 
Sprache gelommen., Der Gefammtteirag. unferer Etaatsfdulb bes 
luft fi auf mehr als 434 Millionen Thaler, Das ift allerbing® 
eine gewaltige Summe; aber wenn man's näher anficht unb mit den 
Verhaͤltniſſen anderer Staaten vergleicht, ſtellt ſich doch heraus, daß 
es gar fo ſchlimm nicht iſt. Don ber verzinslichen Staatsſchuid im 
Selammibetrage von 416,259, 121 Täler. fällt beinahe bie Hälfte 
mit 183,312,428 Ihle. auf Giſenbahnſchulden. Es ift befannt, 
bah bie Ginnahmen: aus den Bahnen, zu deren, Herſtellung biefe 
Schuldea verwendet find, ſchon durch ihren Betrieb Ucberfhüfle er» 
geben, welche genügen, bie Verzinſung und Amortıfation ber — 
nit nur zu decken, ſondern auch für ſonſtige Staalsbedürfnifſe etw 
abzumerfen, ganz abgeſehen von ben weit höher in Anſchlag zu brin ⸗ 
genden Vortheilen, welde für bie Förberung von Hantel und VBerfehe 
und für die Hebung des MWohlitandes im Allgemeinen aus dem Bor 
bandenfein ber Gifenbahnen folgen. Diefe Gifenbahnen werben na 
beendeter Amortifation, welche in nicht allzu ‚langer Jeit benorftcht, 
einen ſehr erheblichen unbelajteten unb werihsollen Theil des Staats- 
vermögen® bilden. Die zum Bau ber Bahnen aufgenommenen Anleihen 
haben alfo tie Staattfinangen nicht verfchlechtert, fonbern fie haben tm 
Degentheil biefelben günftiger geſtaltet. Zieht man die Eiſenbahnſchul⸗ 
den von ben gelammten verzindlichen Schulden ab, fo bleiben etwa 
233 Millionen, und dieſe allein laften auf dem ſonſtizen Staatsver⸗ 
mögen und auf der Steuerfraft des Landes. m Jahre 1824 betrus 
gen bie gefammien verzindlihen Staatäſchulden 206 Millionen, es ift 
alfo in 43 Jahren eine Vermehrung von nit voll 27 Millionen eins 
getreten. Verüdjichligt man, baß der Umfang bed Staatbgebietb feite 
dem um mehr als die Hälfte ded früheren zugenommen hat, berüdjichs 
tigt man bie Bunahme ber Bevölkerung, bie gefteigerte Grwerbäthätigs 
feit auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens, fo wird man anerken⸗ 
nen wmöflen, daß die heutige Staatöfchuld auf die heutige Bevölferung 





Die Angellagte wurde hierauf, zu einem tüchtigen Maler, Your 
egrt, einem Franzofen, aber in Genf wohnend, berufen, deſſen Schwirger« 
inutter, faum der Pflege der Jeanneret anvertraut, von einer uners 
kiärlihen Mervenaufregung befallen wurde. Die Rranfe, ven ihrer 
Wärterin beläftigt, welche fie mit Auvorfommenheiten belagert hielt, 
wollte di⸗ſe micht- mehr fchen und erholte ſich wieder, als bie Anger 
tlagte geſchict mit guten Worten entfernt war. Bon baher enıftand 
ein eriter, freilich Schr gumbejtimmter Verdacht. Herr Bourcart, deſſen 
Gifer und Mlugheit bei diefer Angelegenheit nicht genug zu loben find, 
eröffnete mun eine per/önliche Unterfuchung. Ge erfuhr bald, daß bie 
Wärterin, nachdem fie fein Haus verlaffen, in das des Herrn O:o8 
eingetreten fei; auch dort waren zwei Perfonen gejtorben: ine bitte, 
Frau 2, eine Freundin ber Familie, halte bei einem Beſuch cine 
Taſſe Thee genommen, welche die Jeanmerit geboten hu’te, bie dann 
zu den Leuten des Hauſes gefagt haben fell: „Ihr ſeht biefe Dame, 
bie den Thee getrunfen hat? Sie wird daran ftrben.“ In ber 
That wurde Frau 8. von einer eigenthümlichen Krankheit befallen; 
ihre Arzt, Dr. Gautier, entdeckte beim eriten Anblick ei.e Bergifiung 
durch Belladonna. Sofort wegen bed Gerränfes, welches fie gereicht 
hatte, befragt, erwiberte bie Angeklagte, die bei dem franzöhfchen Was 
ler mur no; in ganz unbellimmtem Verdacht ftand: fie wiſſe nichts 
bavon, und war wie aus ben Wollen gefallen. Man erblidie nichts 
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Mr. 331. Morgenblatt. 
ber Monarchie einem erheblich geringeren Drud übt, als bie Staats. 
fAuld vom Jahre 1820 auf bie damalige Beuölferung des Staatesb. 
Daraus, wird man wicht folgern, dab man nun mit einer gewifjen 
Sorglofigkeit bei Aufnahme neuer Staatsſchulden zu Werke gehen 
Eönne; die Staat: Negierung theilt nicht das in andern Kreiſen hier 
und da zu Tage tretende Beitreben, bie Falten ber Gegenwart unge: 
bohrlich auf die Schultern der Zukunft zu wälzen: fie hat im biefem 
Jahre keine neue Anleibevorlage pemacht, fo wünfhenäwerth «# auch 
efen wäre, einzelnen Bebürfnffen daturch Abhülf: zu verichaffen. 
Ein fernere8 Jeugniß für dieſes Beſtreben der Staatöregierung, die 
Höhe ber Staatsſchulden in angemeffenen Schranken zu halten, iſt bie 
ber Amortifationsbeiräge, bie gerade für bie im meuerer Zeu 
gemachten Staatsſchulden feftgefegt worben find. Die ältere Staats: 
fchulb, bie Staatsſchuldſcheine, wirb mämlich mit 1 Progent bed ur 
fprüngligen Anlagecapital® getilgt, aber die Zinſen der amortifirten 
Staatsfhulden-Raten treten bem Tilgungsfonds nur je für eine zehn · 
jährige Periode zu, fo dah mur bie Erfparniſſe, bie in je zehn Jahren 
Statt finden, mit zur Tilgung verwendet werden und bei Ablauf einer 
folchen zehnjährigen Friſt die während berfelben erwachſenen Binder: 
fpatnifje dem allgemeinen Staa:fonb® zugewieſen werben. Diefe 
Mafregel hat es herbeigeführt, daß die Staatefchulbicheine erit zu 
Ende biefe® Yahrhundert® vollftänd'g getilgt fein werben. Dagegen 
bei ben neweren, feit 1348 aufgerommenen StaatsfQulden ift mit einer 
einzigen Audnahme bie Zinberſparniß in unbelchränfter Zeitfolge dem 
Tilgungbſonds überwiefen; die Folge davon ift, daß bie 49/5 pros 
zentigen Schulben in 38*/, Jahren, die 4 proyentigen in 39/, Jahren 
vollitändiz abgeftchen find. Da «8 bei ven gefunfenen Gourfen mög: 
lich geweſen it, mit den vorhandenen Tilgungdmitieln mehr zu er 
werben, als ſden Nominelbetrag der Sıhulbverfchreibungen, fo wird 
bie volljtändige Tilgung jeber einzelnen Schuld in 37 Jahren erfolgen. 
Die Schuld von 1348 wird [hen nad eima 7 Jahren vellitäntig 
abgeitoßen fein und dann wirb auf Ginen Schlag ber jeht zur Ver⸗ 
zinſung und Tilgung erforderliche Betrag von beinahe einer halben 
Million Thaler der Staatd-linnahme zufließen oder vielmehr von den 
Ausgaben abgelegt werden. Bei der Anleihe, bie im Jahre 1860 
aufgenommen tft, treten regelmäßige Verhältniſſe ein une bie voll«, 
-ftärdige Tilgung wird im Jahre 1887 erfolgt fein; es wirb bann | 
ber Betrag von über 900,00.) Thaler frei, und eben fo wie die 
neueren Staatsſchulden in ziemlich rafcher Reihenſolge von 1850 ab 
bit auf die jegige Heit gemacht worten find, wird bann in eben fo 
raſcher Reihenfolge ein entſprechender Theil der Aınd: und Tilgungs⸗ 
beiräge für andere Staatd-Außgaben verwendbar werten. Mus dem 
Voritehenden ergibt ſich, daß fein Grund vorhanden ift, das preußi« 
ſche Staatsſchuldenweſen mit büjteren Farben zu malen.” 
Oe ſterreichiſche Monardie. 

Bregenz, 26. Nerbr. Machwehen ber Reinerſchen 
Civil⸗Ehe.) Der „R. fr. Br.“ wird geſchrieben: Alter Sitte 
gemäß wurde Mriner’d, bed bekannten Adlerwirthes, ber die erfte 
Givilche in Tyrol ſchloß, Hochzeit auch mit Böllerichüffen gefeiert. 
Dan verwendite hiezu drei ber der Gemeinde Lochau gehörigen fünf 
eifernen Dörfer. Der Pfarrer ließ nun dem Geneindevoriteher ers 
öffnen, tab am Patrociniums · Fſttage, 3. Teeyember, mit diefen Mör⸗ 

» Fern, mie biöber üblib, bie Feſtſalven micht gegeben werden bürfen,: 
in der Sache, als einen einfachen Bufall; indeſſen hielt es bie Wär- 
terin für gut, fich zu entfernen, Sie verſchwand einige Jeit und ber 
gab fid, glaubt man, in den Ganten Waadt; indeſſen begegnete ihr 
Kerr Donreart, der bie Mugen eines Malers hat, auf einer grofen 
Sippe. , Sofort war fein Entſchluß gelat, er welite hanveln. Gr 
fand bie etwas abzelegene Wohnung der Wärterin und. verfländigte 
fi) mit dem muthigen Arzte be8 Vieitels, Dr, Rapin. Ghe fi: ſich 
an bie Gerichte wandten, erhielten die beiden Verbündeten die Leber: | 
zeugung, bab eine meunte Vergiftung von rin. Jeanucret begangen 
fei. Eine ihrer Freundinnen war verrüdt; bie +rite Wirkung des 
Atropind ift gewöhnlid, wie man verfichert, eine Art hyſteriſchen De⸗ 
lirmumd. Dieſes legte Opfer, in's Epital gebracht, wurde Dank 
‘ärztlicher Hilfe gerettet. Wlsbald begaben ſich Here Bourcart und 
Dr. Kapin, im der Anſicht, es fei feme Bert mehr zu verlieren, zu 
bem Generalprofurstor aufs Land um 11 Uhr Abende. Der Ber: 
boftöbefehl wurde fofort gegeben und am andern Morgen mit großer 
Geſchicluichleit ausgeführt. Die Angeklagte wurde unverlehens abge: 
fagt und hatte nicht Beit, ihre Pläfchehen mit Bellatonna verſchwin— 
ben zu laſſen. Das Gericht hat alles in Händen. Dieß find tie 

Verbrechen ber Unſeligen, man ſchiebt ihr noch dicle andere zu und 
vergrößert alle über das Maß. Man legt ihr Graufamkeiten ohne 
Nımen bei. Wir wollen die Anklageacte und die öffentlichen Wer: 
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weil ſelbe dutch ben- Oebrauch bei des Adlerwirthẽ Hochzeit entwei 
feienzg im Falle der UWeberiretung des Gebotes werde das Haupife 
ber Pfarrgemeinde nicht abgehalien werben. Vergeblich flubirt num 
ber Vorjteher, welche von ben fünf Mörfern bie zwei nichtentweihten 
feien, er vermag nun unb nimmermehr bie Böde von ben Schafen 
zu unterfeiben. Wlled iſt auf ben Mußgang neugierig. Daß Fell 
muß gehalten werben, und ohne Salven fein Feſt. 
Ausland 
Frantreich. (Die Freuden von Gompidgne.] Das 
in Parıd anftatt Rochefott's „Banterne* erſcheinende ſatyriſche Wochen ⸗ 
blatt Diable & quatre ſchildert die Jagdvergnügungen in Comp dgne in 
ſolgend et Wale: Die Jagden bauen in Gompiögue fort. 
Dad Wild wird, mit der Hand vor bie Gewehre ber Jäger geführt, 
bie oft daneben ſchießen. Wan hat wirklich die Aehnlichkelt biefer 
Jagdreviere mit einem Schlahihaufe zu bewundern. Man fügt, bie 
Jagd fei ein Bilb des Krieges. Ich bemerke nichts Davon. Der 
Krieg feht einen Kampf voraus. Bis jept aber hat man noch nicht 
geichen, daß ein Rebhuhn auf Herrn Magne angelegt hätte ober bal 
ein Raninden Herm Rouher zu Leibe gegangen wäre. Wemn bi R 
Jagd das Bild eines Krieges ift, fo kann fie nur das eine 
Ihrdlihen ſtrieges fein: des Dürgerkrieged, Wenn fie irgend 
etwas ähnlich iſt, To iſt fie bem 2. Dezember ähnlich. Nur 
wenn. man ben Moniteur“ lieſt, erſcheinen Ginem ber Krieg unb bie 
Dagd als das nämlıche Vergnügen. Dieſes Journal zählt die Men- 
Shen, bie auf dem Schlichifelbe getöbtet werden, wie bie Rebhühner, 
bie auf der Jagd erlegt find, mit berfelben Heiterkeit, berfelben 
Wuhe, bemfelben Vergnügen. Es ſcheint durchaus feinen Unter 
ſchud zu machen. Diefe Rebhühner und biefe todten Menſchen 
tragen gleiherweile zum Ruhme des Kaiſerreiches bei. Ich fürdte 
immer, das offigielle Blatt werde einmal bie beiden Liſten durchein ⸗ 
ander mengen. Der Rebar'eur, ber am Ende bed Johres bie Tobten- 
ſchau haͤlt, önnte ſich Leicht irren. Sie ſtehen an derſelben Stelle, i 
derſelben Golumne; man zählt fie mit derfelben Bewunderung auf. 
Und in. ber That hat man mit mehr Trauer gettagen um 
die gefpllenen Soldaten, als um bie getötteten Kaninchen. Es hat 
baru nicht Gin Ball weniger bei Hofe ftattgefunden. Man Hht 
ſchwarze Kleider angelegt, weil ber Vetter des Königs von Araufa- 
nien den Folgen einer Unverbaufichfeit erlegen war. Mber als Taus 
fende von Trrangofen ſich Haben hinfchlachten laffen, um bie Ehre ihrer 
Fahne auftecht zuerhalten, hat man ſich nicht einmal’in Grau gefleibet. 
Wan hat nicht geweint um die Faſanen, man hat nicht gemeint um 
unfere Landeleute. Herr Pinaid fuhr fort Toaſte, auszubringen, Herr 
Rouhet von dem Glüde des Volkes zu ſprechen, und bie Beſucher 
der Tuilerien ſpielten die hübſchen kleinen Stücke des Marquis be 
Maſſa. Was liegt daran, wenn das Reſullat gut iſt, wenn brav 
Geld, in die Caſſe flicht, ob das Wild flirbt in’ dem Schießgraͤben 
von Compidgne oder in ben Schießgtaͤben von Mexilo?* 
‚, Italien. [Das Befinden des Papftes.) Der „Kreugig:* 
wird aus Rom, 13. b., geſchrieben: Die Gefunbheit des Papited iſt 
fehe angegriffen; feit ber Ausfahrt nach Givitaveehia fuchte ihn zehn 
Tage lang ein heftiger Huſten heim er war am Wllerheiligentag, wo 
er 4 nicht abhalten ließ, im bie Gigtinifche Gapelle zu gehen, fehe 
umvohl. Am St. Garlätage fuhr er, gegen bie Gtiquelte, in einem 


hanblungen erwarten, um biefe Gerüchte auf bie Wahrbeit zurüdzu: 
führen. 

Wie Haben num alle biefe Verbrechen begangen werben können ? 
Warum wurde die Wiſſenſchaft fo lange getäufht? Warum haben 
die Apsthefer To viel Flaͤſchchen Atropin Hergegeben? Warum 
fich die ganze Stadt erft fo Spät gerührt? Das find allerdings Fra⸗ 
gen, welche ſchwer zu beantworten find, umb auf bie bezüglichen Zu⸗ 
ſtande Genfs ein eigenthümliches Licht werfen, 

Unbegreiflich ift auch bie Angeklagte felbft, ihre Zwecke unb Ab⸗ 
fihten biefe furchtbare Monie, bie fie zum Verbrrechen trieb. - Denn 
vielleicht handelt es fi wirllih nur um eine Manie, niemals dachte 
bie Verbröcherin baran, ihre Opfer zu beraußen oder zu brerben. Die 
Mehrzahl ihrer Opfer war arm; fie ſcheint fie nicht gehaßt zu haben, 
fie pflegre fie forgfältig. Sie bewahrt von vielen Haarlecken anj, zu 
melden fie zäntlihe Inſchriften fügte. Dre Jeanneret foll alles ger 
Itchen und nur zu ihrer Rechtfertigung Hinzufügen: fie habe den Aerz« 
ten nicht gealaubt und Ggperimente machen wollen, auch an fid felbit. 
Andere behaupten: fie habe die armen Leidenden fromm ins b ffere 
Yenfeit® fpedıren wollen.“ Noch antere nehmen volltommene Geines⸗ 


gerrütturg bei der Virbrederin an. Man ficht mit ber giößten 


Spannung den Verhandlungen entgegen. 





Mr. 331. Weorgenblar, | m Rene Würzburger Zeitung. vr T 29 November 1868, 


verfhloffenen Wagen mach der Kirche diefe® Heiligen. Der Huften 
e allerdings aufgehört, die Schwäde aber Jugenommen, In dieſen 
en unterfuchte ihm Dr. Gonneau, Beibargt Napoleons 1IT.; es 
verfet fi, daß man fofort wiſſen wollte, daß dieſer Arzt nur hie 
hergeſendet ſei, damit ber franzöfiſche Kaiſer gerau erfahre, wie lange 
der Papſt noch leben könne. Se ſchwaͤcher aber Pins IX., deſio 
oſter zeigt er ſich öffentlich, beflo mehr nimmt er feine Kräfte zuſam⸗ 
wen, Man fagt, er fei feit davon überzeugt, da er den Triumph 
ber Kirche Über die Mevolution noch fchauen werbe, bevor er im fein 
Grab fteige, das er fi in Santa Maria Maggiore bereiten lich. 

— [Bom Beſuv.] Am 20. d, Haben bie immer nach abe 
wärl® brängenben Lavaſtrome eine ber zwiiken San Sebaſtiano und 
San Giorgio nah Gremona führenden Straßen überfluthet. Der 
eig ber Lavagluth ift naͤchtlicherweile weithin fichtbar. Im 

‚meren der Gruptiondfegel hat das bonnerartige Belöfe zwar eimas 
nachgelaſſen, trogbem hat der Lava⸗Erguß zugenommen und bereits 
vielfache® Unheil an Wohnungen und Pflanzungen angerichtet. Mas 
mentlih find es die am Abhange des Wefuvs liegenden Olivenhaine 
und Meingärten, bie in Flammen aufgehen. Die unglüdlichen Be: 
figer find für alle Zeiten um ihr Gigenthum gebracht, benn bie Lava 
bringt in die Tiefen des fruchtbaren Grbreicheß und überbedt bafjelbt 
mit haushehen Maſſen. Behörben und WPrivatmohlihäter einigen 
fih in ihren Beftrebungen, bad traurige Loos ber brob» und obdach · 
108 Geworbenen möglichit zu mildern. Deffentliche Bebäube werben 
in Haft geräumt, um bergende Afyle für fie zu gewinnen; Goflerten 
werden allerorten gemacht und bie Truppen aufgeboten, um ben Land⸗ 
leuten, gegen beren Häufer ber Feuerſtrom ſich heranmälzt, bei ber 
Metting ihrer Habe behitflih zu fein, Seit 1855 hat feine Grupr 
tion eine ſolche Mächtigkeit erlangt und fo viel Schaben angerichtet, 
@lß ch kei ber jehigen ber Fall iſt. 

Spanien. [Gultusfreigeit.] Am Mittage ded 22. No: 
vernber hat zu Mabrid bie ang-fünbigte Manifeſtation zu Gunften 
ber Gultußfreibeit jlattgefunden Um 11 Uhr begab fi die Goms 
milfion, von einer ungeheuren Menſchenmenge gefolgt, nah dem Drient« 
BDlape, Dort warb eine Rede gehalten über die Nothwendigkeit, bie 
Kirche vom Etaate zu frennen, wenn man ba8 Programm bet Revo 
lution burchführen wolle. Hierauf verlaß man tie von Taufendın 
von Unterjhriften bedeckte Petition, weldhe ber provifoiifchen Regierung 
übergeben werben fol Der Zug ſchlug Hierauf die Galle Mayor rin 
na der Puerta dei Sol und begab fih nah bem Juſtizminiſterium 
unter dem Mufe: „Es lebe bie Gultusfreiheit!" Um. 1%/, Uhr warb 
die dirigirende Gommilfion ber Manifeitation vom Miniſter Herrn 
Romero Drtiz empfangen, dem biefelbe bie elegant gebundene Petition 
überreichte. 

Rußland. [Zur Rusfifizirung Polens] Bor cima 

wurben — nad dem Berichte der „Dilfee: Big." — in 

Wilna fämmtlihe poluiſche Schüler ber höheren Unterrihtsanftalten, 
nachbem fie vor Veginn ber Unterrichtöftunden in ber Kirche ber 
Frügmejje beigewohnt hatten, in ber Vorhalle verfanmelt und ihnen 
vom Schulinſpeltor ihre polniihen Geberbächer abgenommen. Die: 
igen Schüler, welche behaupteten, daß fie fein Gebetbuch bei ſich 
übrten, wurden einer Reriſion unterworfen und bann nad Haufe ger 
Fcic:, um ıhre Gebetbücher zu holen und nachträglich abzuliefern. 

Nachdem fämmtlihe polniſche Gebeibücher abgeliefert waren, machte 

der Sculinfpeftor ven Schülern belannt, daß fie binnen Kurgem für 
das abgelieferte Gebelbuch unentgeltlich eıne ruffifche Ucberfegung er: 
Halten würbın, deren Drud bereils begonnen habe. Die ruſſiſche 
Meberfegung iſi von ber in Wilna beſtehenden Ueberfegungs:-Gommi'e 
fon beforgt urb enthält, wie von funbiger Seite verfichert wirt, mande 
iAbweichungen ven dem polniigen Test. So find J B. alle Gebete 
an polnifhe Schupheilige und die Litanıi an bie Jungfrau Maria, 
in welcher dieſe wiederholt „Königin ber polniſchen Krone” genannt 
wird, -weggelaffen und ftatt derfelben Gebete für den Kaiſer und bie 
taiſerliche Familie, das ruſſiſche Vaterland u. f. w. eingefchoben. Dies 
felbe „Purifitation“ von polniigen Zrabitionen und Beziehungen auf 
bie frübere polniſche Geſchichte beabſichtigt bie Wiüinaer Ueberfegungd: 

Gommifften auch in ben offiziellen Gebetbüchern der latholiſchen Geiſt⸗ 

lichkeit vorzunehmers 





Literarifden. 
Mit dem in diefen Tagen erfheinenden 450, Sefte refr. 16. Bande 
von Brodband „Eonverfarionsskergikon wird die 11. Auflage 
Diefes für ale Gebildeten unferer Ration bereits unentbehrlich gewordenen 


enchtl padiſchea Werks Ihren Abſchlug erbalıen. Außer einen Untperfals 
renifter über das Gange und eimem Machmworte, meiches fib über er 
und Die Beicichte des Unternehmens verbreitet und unter anderm febr in: 
terefjante ſtatiftiſche Daten über die Berbreitung der einzelnen Auflagen ent 
bäft, üft auch ein mefrologifdher Anbang beigemeben, der bie Biographien der 
während ber mn. des Werts verſtorbenen Perfönlichkeiten ergänge, 
Anh die legten Hefte find mit derfelben Sorgfalt, Gemiffenbaftigleit und 
Umfiht bearbeitet, wie ale vorbergebenten. Meberall fiebt man bie Urgebs 
niffe der neueiten wiſſenſchafilichen Fotſchuugen bemnpt (mie 4 B. ia em 
Artikel: Urgefhichte) md Die Thatfachen der jüngften Vergangenheit berüd« 
Achtiat, Bepteres zeigt fih befendere In Artifein wie Deferreib, Preußiſch · 
dentjcher Krieg, Vaideck, Zellverein m. f. w., in deuen Pie (Be hide 
Deutfhlands und der un deutſchen Staaten felt dem reigniffen von 
1866 bie auf die lepten Menate herab dargeftelt find, (benfo fafem die 
ftatüitifchen —— über die einzelnen Staaten und Städie, bie offen: 
bar aus den zuverläffigien Quellen gefloffen find, widts gu wünfchen übrig. 
Rach dem Dlitarbeitervergeichnig, meldeo eine gıoße Auzabl von Rerabili- 
täten der Wiffenfhaft wambeft macht, if in Der efften Auflige Pie Ibeos 
* von Liyfus vertreten; die Raturwiffenfhaften find von Hanfel, Gotta, 
Biltemm, Bogt, fur, Waguer bearbeitet; die Nitroxemie von Bruhn 
uud Mäpler; das Mlitärfah von Bernet und den Mebiüdern Rültom; 
bie Ränder und Dölkerkunde von Bebm, Brabeli, Polsberm, d. Zydem, 
Wayväus; das claffifhe Alterihum von Burſian, Gerpderg, Hera; das 
erientalifde Gebiet von Blau, Diümann, Yülg, Gefhe, War Mäler, 
Dovert, Lerfius, Rödiger, Mofen; die Epradenfunde von Bott und chlefe 
ner; dae abendländifche Wittelekter won Ftarz Pfeifjer, Sariſch, Ferdinand 
Belf; das m Atertbum vom Welnbold und Möklns; Die pelitifche 
Gejbicte von Häuffer, Arolph Schuidt, Handelmann; bie Kuntarfhihte 
don Otte Jahn, Ebrofander, E. Deorient, Eggers, ©, Eye u. f. w. Das 
Werk unfapt 15 Bände und wird dur alle Bnchbandiungen (im Würze 
burg durch bie Stabeliche Buch u. Kunſthandiuug) velitändig auf eim- 
mal, gebeftet und Be aber audı nad und mac in Bänden ever Im 
Heften geliefert. er ſich ein „Konverfationds®erifon" anſchaffen wil — 
und eigentlich Fann „ein Gebildeter ein folches entbehren — dem darf das 
eben vollendete, abpefcben vom feinen fenft gen Vorzügen, ſchon um des« 
widen emvfoblen werden, weil es angenblidlihb jedenfalls das nemeite 
und vollitänpdigite iſt. \ 


Mit welchem Gifer die Beriagehandlung des „Eomverfationstrgifon‘ " 
ihte auf Vopulariruag der Wiffenfhaft und Derbreitung allgemeiner Bild” 
ung gerichteten Beitrebungen zu beihätigen fucht, befundet ein neues, fehrt 
bedeutendes Unterrehmen Derfelben, welddes zunäcit den Befiperm der elften 
Mnilage des „‚Eonverfatlond-Perifon” willfommen fein, überbanpt aber vom 
alen Seiten freudig begrüßt werden wird. Kir meinen damit die jorben 
begonnene, vollitäudig umgenrbeitete, den Nufprücen der Yeptzeit eutſore - 
ende zweite Auflage dei „Bllder-Atlas”, deren velltändiger Zirel 
lautet; „Bilder⸗ Atlae. Ionogranbiide Cuevtlepadie der Wiffenfhaften 
und Kinite, Ein — zu jedem Gouverfations Lexilon.“ Sir 
wird 500 Zafeln in Stablitih, SHelyihuitt und Rubegrarbie nebit einem 
erlänteruden Text umfaflen mad im 100 Piefermugen (durchſchnittlich 5 Ta⸗ 
felm enthalten?) am dem äußerſt billigen Breife von 27 fr. erichelnen. Der 
Inbatt des Ganzen zerfällt in 20 Abıbellangen. Die Bearbeitung derfels 
ben haben Fachmäuner etſten Rangs übernommen; muter den Mitarbeitern 
nennen wir: Prof, Dr. 8. Vogt in Genf (Bovloate), Prof. Tr. M. Will⸗ 
komm in Derpat (Botanik), Prof, Dr. K. Brubas in Leipzig (Aitrouende), 
Brof. Dr. 3. Müller in Areiburg (giuit), ®ergratb Dr. 8, v. Gotta 
fa Freiberg (Erdfunde), Prof. Dr. M. Garriere in Münden (Plaftit und 
Malerei), N. Efienwein, Berftaxd des Bermanifden Mufenm in Nürnbırg 
(Arcyiteftur), Dr. A. v. Cye, ebendafelbft en): Gerpettene 
fapitin W. am: [Beam Major KH. 8. v. Berne In Berlin (Krieges 
wejen), die Profefloren Dr. 3}. Welß und Dr. E. Hertig in Dresden 
CM qaniſche Teuif), Prof. Dr. F. Barrentrapp in Brounihweig (he 
ifhe Tebuif), Prof. Dr, W. Koner und Dr. H. Range iu Berlin (Gros 

rapbie) — Namen, welche gewiß die Gediegenbelt des Üerfs werbürgen. 

Bir fochen ausgegebene erite Licherumg legt zugleſch and ein nläugendes 
Beugnik von den Leittuggen der Bretbausfhen Au ſtanſtalten ab. Dies 
felbe eutbält: elre von Henry Lange entworfewe, in Pıtbograpble und Rare 
bendrud ausgeführte Karte der Schweiz, welde auf das Ange einen fche 
wobigefäflligen Eındrud macht umdb dem beften Leiſtungen der med men Hartos 
rapbie wärdig gar Seite ſteht (Doppeltafel); ferner eine Tafel Aitronomie von 
Brot. Bruhne (auf ber unter anderm die jegt je viel beferochenen „Prutuberans 
en’ des Zonneuförperd abgehifort find); eine Tafel Sceweſen vom Cor: 
vettenfovitän Werner (mit in Stablſtich fauber ausgeführten Abbildungen 
älterer Kriegdfabrzenge); eine Tafel Zoologie von Prof. Bent (die banpt« 
fächlichiten Affenarten) im trefflidem Holzſchuiit; endlid eine Tafel Botanik 
von Brof, Kıllforam, ebenfals in vorzüglidıen Helzſchnitt, weiche eine lu · 
jeruftive Ucberficht über die verfchiedenen Gurtungen der Pilze gewährt, 

Nach diefer Probe zu uribeilen, verſpricht der „Blider⸗Atlas“, ebenfo 
mie das „‚onverfationds2erikon’, ein Berk von cuiturbiftosiicher Bedeut« 
umg gu werden, das zuglelch, trop feiner Biligkeit, eine ganze Bibliotbek 
iuierirter Bücher zu eriepen im Etaude it. is bildet eben ein unent« 
beorliches Ergängungswerf zu jedem Couberſationt · Lextkou. kauu aber wegen 
feines felbitändigen Tharakiers auch obne ein ſolches Werk mit Dem mannige 
fachſten Nußen gebraucht werden, Wir wünſchen, daß es ſich in allen ges 
bdaen Kreiſen dieſelbe Achtung erwerben. möge, weichet ſich das „Con⸗ 
derſatlone· Lexikon⸗· und die übrigen enchflopaͤdiſchen Unternehninngen bes 
Brochaue' ſchen Berlags bereits feit * Jahren zu erfreuen baben, Zum 
Schluſſe fei noch ermähnt, daß die erite Brorbeitwug des „Bilder-Atſas 
nicht bieo in Deutfehland in fehr ſtarken Anflagem verbreitet it, ſondern 
dafı auch Auegaben derfelben In Rordamerifs, Schweden, Rußlaud, Holland, 
Bohmen, ja Eh in der Türkei veranitalter worbeu find. (Ju Würzburg 
vorräthig in der Stahel'ſchen Buch u, Auuftbendlung.) 


— —— —ñ — —— — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — 
Verantwortlichet Heramdgebtr: Rich ard Oadermann. 
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Rorbbeutiher Bund. 


Berlin, 27. Nov. [Düring ca. Wagener] Bor ber 
2, Abtheilung bed Giviifenai® des lönigl. Kammergerichtd wurde ges 
lern ber Progeh bed Privatbocenten Dr. Düring wider den Geh. 
DbersRegierungdrath Wagener wegen unbefugter Herausgabe der von 
Düring verfahten Brofchäre über Arbeiter» Afjociationen verhandelt, 
Der erfte Nichter dad hieſige Stabtgericht) hatte bekanntlich auf Abs 
welfung des Slägers erfannt, indem er den $ 1021 Zit. I. Theil II. 
bed allgemeinen Landrechts für ben vorliegenden Fall für mahgebend 
erachtete. Der Paragraph lautet: „Vorſtehende (in den vorhergehenden 
Paragraphen aufgeführte) Ginfchränfungen be Verlagsrechtes fallen 
weg, wenn der Buchhändler die Ausarbeitung eines Werkes nah einer 
von ihm gefahten Idee dem Schriftfteller zuexft übertragen und biefer 
bie Ausführung ohne beſonderen fchriftlicgen Vorbehalt übernommen, 
ober wenn der Buchhändler mehrere Verfaffer zur- Ausführung einer 
folgen Idee als Mitarbeiter angeſtellt hat.“ Gegen bien Rechts—⸗ 
ſpruch machte Kläger und Appellant folgendes geltend: das Funda ⸗ 
ment feiner Klage ijt der Nacbbrud, und Verklagter derjenige, welcher 
nachzuweiſen bat, daß derſelbe in Folge eines vorausgegangenen Rechts— 
geſchaͤfts nicht vorliegt. Ein ſolches Mechtsgefchäft ift indeſſen weder 
nachgewieſen noch in conereto überhaupt vorhanden, denn mit Uns 
zecht nimmt der erjte Michter an, daß ein ſolches Nechisgeihäft durch 
eine bloße Unterredung erfegt werben könne, Mir ift allerdings die 
Aufgabe geworden, eine Denkichrift über bie Arbeitercerhältniffe ab» 
zufaſſen, aber weder der Titel noch ber Anhalt iſt mir angegeben 
worben. Außerdem fehlt, um aus ber Unterrebung ein Rechtégeſchäft 
berzuleiten, die nothrendige Vorbedingung beffelben, bie Honorarbes 
ftimmung. Die BVeröffentlihung und Vervielfältigung der Denkſchrift 
war mein ausfchliebliche® Recht, daS ich allein an einen andern über: 
tragen fonnte, was nicht gefchehen it. Mach biefen Ausführungen 
fonnte ber $ 1021 Tit. I. Th. IT. des allg. Landrechts auf den 
vorlirgenden Fall keine Anwendung finden, und jwar um fo weniger, 
ald berfelbe überlaupt nur von Buchhändlern fpricht und nur ein 
bereitö vorhandenes Mechtögefchäft vorausfegt. Ich trage barauf an, 
ben Berflagten nah bem Klageantrag zu verurtheilen und. bie Gin- 
fegung einer Sacverftänbigen-Gommilfton zur Shäßung bed für mid 
entitandenen Schadens zu beichlichen.“ Auf die Ginwenbungen bes 
Mandatard des Verklagten, Juſtizraths Drews, der bie Beftätigung 
bes erſten Greenntnifie® beantragt, erfennt der Gerichtahof auf Abän- 


derung des erften Grfenntnifjed und Verurtgeilung bes Verklagten nach 
dem Slageantrag. 





Ausland 

Frantreich. [„Die Präaliminarien von Saboma”.] 
Unter biefem Titel fteht ein Aufſatz des Polen Klaczko in ber Parts 
fer „Revue des beug Mondes“: Sicher bat nicht leicht jemand das 
Verhältniß. des Grafen Bißmard zu dem Kaiſer Napoleon ſchärfer 
gezeichnet alb Klaczlo. Nach ihm hat Bismarck den Kaiſer und alle 
Welt dur nichts fo Fehr geiäufcht, als dadurch, daß er feine Abe 
ficgten ganz offen zur Schau irug. Deshalb erfhien er dem Saifer, 
der in Biarriß feinen Gröffnungen meift ſchweigend und wohl mit geheimen 
Sarfadınen zuhörte, al® ein flunfernder Junker, als „eine Art von 
Saribalbi in weißer Halöbinde*, ganz dazu angethan, durch lecke 
Herautforterung ben Verträgen von 1815 einen „erihütternden Nas 
fenftüber" am geken und, nachdem er biefe feine Schuldigkeit geihan, 
ald ber „Mann mit dem Naſenſtüber“ fortgefchidtt zu werben. Wähs 
tenb ganz Frankreich und noch viel andere Volk von einem rafchen 
Siegeblauf Dejterreich® feft überzeugt war, babe ber Raifer ftantds 
männifcher die Anſicht gebegt, daß der Kampf ein hartnädiger, beide 
Theile erfchöpfender fein würde. Mit jener Wahrſcheinlid keit, womit 
ſich die Geſchichtſchreibung fo oft begnügen muß, weiſt Klaczko nad, 
daß ber Kaiſer der Franjoſen Schliehlih, wie auf der Bühne ein 
Mafchinengott, zwiſchen bie ſich Werblutenben treten wollte, um ihnen 
feinen Frieden fu verfünbigen. Oefterreih und Preußen follten Frans 
reichs Vormaucrn gegen Rußland werben. Au dem Ende follte 
Defterreih für Venctien Schleſfien befommen, Preußen in Nordoſt⸗ 
deutſchland wohl „arronbirt* werden. Das ſchönſte Loos wartete ber 
Mittelitaaten; Iebensunfähige Ländchen follten ihnen zur Verfpeifung 
überlaffen werben, und bann follten fie, etwa durch ein Königreich 
Weſtphalen vermehrt, unter der fegnenden Hand Trankreit® einen 
engeren, emigen Bund, eine glüdlihe Eidgenoſſenſchaft ſchließen. 
Wie viel Blut und Gelb wir dafür an unferen großmütigen Pros 
tefter Frankreich zu bezahlen hätten, iſt nicht gefagt, e8 fteht aber in 
Steuer» und Zobtenliften von 1806 bis 1813. „Die Mheinfeftuns 
gen würden neutraliſitt!“ Machdem Frankreich feine Weſtgraͤnze groß 
müthig etwaß Eorrigirt, bürfte ber übrige beutfche Ueberrhein einen 
„freien Staat,! ein zweites glückliches Belgien" bilven. Daß 
Defterreich gegen Letzleres nicht viel einzuwenden gehabt hätte, tft von 
Defterreichern zugeftonden und nach Vorgängen nicht unwahrfcheinlich. 





Die Giftwifherin Marie Jeanneret von Locle vor dem Genfer 
Schwurgericht. 
Genf 24. November, 

In dem ehemaligen Spital auf dem Platze „Wourg du Tour”, 
unter Yazy vom Staat angefauft und in einen Juſtippalaſt umgewans 
beit, finden bie geſtern begonnenen Gerichtöfigungen jtatt, in benen bie 
Seannerct ihr Loos erwartet. Bon früher Morgenitunde an harrte 
bad zahlreihe Publikum in einem ber Hoiräume auf Einlaß. Zuerſt, 
um 8%/, Uhr, wurden bie Journaliſten und Stenographen eingelaffen 
und ihnen bie fogenannte Advolatenbank, mit Screibpulten verfehen, 
angewiefen ; dann öffnete fich bie Thüre für die Zuſchauer, welche 
aber faum zur Hälfte Plaß fanden und t&eilmeife mit ſtoiſchet Aus: 
dauer den ganzen Tag über im Hofraum verblieben, in ber Hoffnung, 
von Peit zu Zeit für einen Muötreienden ein Plähchen zu erhaider, 
Schlag 9 Uhr erfchien der Geeichtähof mit dem Pröfidenten Colladon 
und dem StaatSanmwalt Tureltini, Letzterer begleitet von feinem Sub⸗ 
ftituten Vauchetr. Advokat Zurlinden erfchien als Wertheibiger der 
Angellagten und Dufernet im Namen bed Herrn Juvet, welcher für 
bie durch Jeanneret ruimixte Krankenpenſion eine Schabenderfaßflage 
eingereicht hatte. 

Kurz barauf wurde bie Angeklagte zwiſchen einem Gendarmen 
und einer Gefängnifwärterin eingeführt. Sie ift Mein von Statur 
und ſchmächtig, eher haͤhlich, diesmal one Brille und ſchwarz ges 
Heibet. Auf bie Frage bed Präfidenten über Name, Stand und Wohn 


“ort antwortete fie fo leife, dab man fie auf drei Schritte Entfernung 


nicht mehr verſtehen konnte. Uebrigen® fpricht auch der alte Herr 
Golladon fehr leife, fo daß dies für bie ganze Verhandlung von gras 
ber Störung iſt. Nach der vorfcriftsmäßigen Aufammenfefung ber 
Jury wurbe die Angeflagte noch einmal über ihren Mamen, Stand 
und Wohnort befragt und dann burch ben Berichtsfefretär zur Ver— 
lefung ber Anklageacte geichritten. Mach ber Werlefung wieberholt 
der Präfident der Angeklagten die neun Anklagepunfte, worauf ber 
Staatdanwalt erklärt, bak er nichts hinzuzufügen habe. 

Bevor zur eigentlichen Verhandlung übergegangen wird, beftreitet 
AZurlinden dem Advolaten Dufernet das Recht, in dieſe Debatte eine 
Givilflage mit einzumiſchen, bevor ber Gerichtbhof über ben Haupts 
anflagepunft überhaupt entichieden. Nachdem der Staatsanwalt fich 
für AZurlindin® Anſicht ausgeſprochen, ertlärt ber Gerihtähof bie 
Givilffage vorberhand für unzuläffig und Dufernet muß abtreten. 

Es begann nun das Zeugenverhör. Gin grober Theil ber zahle 
reichen Zeugen erhielt vom Bräjidenten bie Erlaubniß, ſich bis zur nächſten 
Sißung unter der Bedingung zu entfernen, daß fie der Sigung nicht beis 
wohnen, fo lange fie nicht verhört worben wären; nur bie Aerzte und 
Apotheker nebit dem Maler Bourcart wurben für biefen Tag zuruͤck⸗ 
behalten. Letzterer, als eiſter Zeuge aufgeforbertj, erzählte, daß ihm 
Dr. Dor eined Tages gefagt, er halte die Jeanneret für eine hyſte · 
riſche, lügenhafte Perfon. Huf Bourcart folgte Dr. Rapin, ter, durch 
Bourcart aufmerkfamj gemacht, fich die meifte Mühe gegeben, bie 
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Das follte der Schlußalt des von Bismard als voffirliher Perſon 
zu eröffnenden Drama'd fein. Das wäre wohl ungelähr auch 
dab eines neuen frangoͤſiſch ⸗ deutſchen Krieges. Elauben 
doch viele Franzoſen, daß dieſer Schlußaft mit tricolorer Glorie ober 
Friedensbogen auch von Deutfchen beklatſcht würde. Klaczto beflagt 
das Fehlſchlagen deſſelben als einen unvermeibbaren Verluſt für Frant⸗ 
reich. Die italienifhe Allianz habe der Kaiſer Napolcon vermittelt, 
damit Deſterreich wicht zu raſch und nicht zu gründlich ſiege. Im 
hoͤchſten Grabe macht Klaczko +8 wahrſcheinlich, daß Napoleon von 
Preußen für feine wohlwollende Neutralität debhalb keine Gebielkab⸗ 
tectung verlangt babe, weil er befürchtete, baburch würbe König Wils 
helm vollends in feiner Friedendliebe verhärtet und ver erwünfchte 
Krieg mit der Schlußſcene bräde mit aus. Bismarck konnte alfo 
Verfprehungen ober Hoffnungen einer GebietSabtretung weder machen 
noch ablehnen. 

Großbritanien. [Ueberrafhender Ausfall der Land— 
Wahlen] Die von ber „Times“ mehrmald ausgeſprochene Bes 
fürdtung, daß ber liberale Wahlfieg zu groß ausfallen und bie fon 
fervative Minderheit zu einem zu unbebeutenden Paltor ber Geſetzge⸗ 
bung befhränfen würbe, kann nach ben großartigen, Freund und Feind 
überrafcgenben, Tory · Erfolgen in ben Grafſchaften nicht mehr errithaft 
gemeint fein, Die „fonfervative Reaktion“, die Hr. Difraeli verges 
geben® unter ben ftäbtifchen WArbeitermaffen fuchte, ſcheint auf dem 
Lande, wo bie breite Grundlage der Bevöllerung noch außerhalb deb 
Wahlrechtß ſteht, eine Harte Thatſache zu fein. MWuffallend ift dieß 
nad den Beilimmungen der Reformbill, welche ben Einfluß ber gros 
ben Grundbefiger forglich bewahrt, nun gerate nicht, und nur deßhalb 
beffagenöwerth, weil ein neues „Lonfervatives” Element bei biefen 
ToryEiegen milwirkt, ein auß ber Tiefe ber Vollsſeele —— 
finſterer Fanalismus. In Süd⸗Weſt· Lancaſhire find Hr. Gladſtone 
und fein liberaler Mitbewerber Hr. Grenſell, nach einem beiſpiellos 
langen und großartig beiriebenen Wahllampf,“) ihren in weiteren 
Kreifen unbelannten Zory: Gegnern erlegen, unb ber Führer ber 
liberalen Partei muß daher auf feinen in Greenwich bereut g ſicher ⸗ 
tem Sig zurüdfallen. Alle feine Beredſamleit, feine unzweifelhaften 
Verdienſte um bie Jutereſſen ber Induſttie und des Handels waren 
in ber gewerbfleikigften Provinz bed Landes machtlos gegen das Feld⸗ 
geſchrei des alten bösartigen Yanatiömus: Nopopery! Dak man bie 
Macht dieſes finjteren Daͤmons ber altenglilcen Intoleranz zu gering 
anfhlage, war ein Verdacht, den wir ſchon mehr als einmal an biefer 
Stelle geäußert. 

Noch befhämenber für alle diejenigen, welche ſich ber Täuſchung 
bingaben, daß bie Meformbill auch einen Fortſchrilt ın den länblichen 
Wahlkreifen bezeichnen werbe, muß bie theilweiſe Niederlage der Liberas 
len in Miodlefeg fein, der einzigen Grafſchaft, deren Wahllörper durch 





*) Wie groß Diefe Anftrengungen waren, mag man aus dem Faktum 
ſchließen, daß bloß die von Giadſtone in Laucaſhire gehaltenen und nadı 
Zondeon telegrapbirten Bahlreden 30 Epalten engen Druds in der „Times“ 
füßten, 2000 Werte auf die Spalte gerehnet. Die Wahl ſchien fidı an- 
fange glüdlik für Gladüowe und feine Gollegen augwaffen, aber gegen 3 
Uhr adhmirtage wandte fih Das Matt, 3. fonjervativ, refp. itaater 
firhlid, gefiunte Volfsmenge begrüßte Die Miederlage des liberalen Fü: 
vers wit Hohngeſchrei; doc fameu Leine Brügeleien vor wie.anderwaute, 


' Jeanneret zu beobachten, ihre Berbrechen ausfindig zu machen und ſchließ ⸗ 
lich ihre Verhaftung zu veranlaffen; er wirbe dehhalb aud vom Ges 
tichtöpräfibenten fehr belobt. Aus Rapin's Musfagen it namentlich 
zu bemerken, baß er bei der Verhaſtung zuerſt allein ohne die Pılis 
geingenten zu ber Jeanneret in's Zimmer geireten, daß biefe auf feine 
Mitheilung, fie hätte mit ihm zum Staatdanwalt zu gehn, gang 
ruhig geblieben und, als er auf ihrem Tiiche Aropinfläichchen bemerkte, 
auf feine Frage: „Sie bebienen ſich ja bed Airopins ?* mit einem 
entſchiedenen „Mein” geantwortet, daß fie aber, ald er ihr ein Fläſch⸗ 
en mit ber Gtiqueite „Sulfate d’Atropine* vorgehalten, gefagt, es 
fei für ihren eigenen Gebraud, für fie felbit. 

Auf des Pröfidenten Beſragen recogirte Rapia bie auf dem Ber 
richtstiſche aufgeitellten Flaͤſchchen und auch die Angeflagte erflärte ohne 
Zögern, daß bie Flaͤſchchen ihr angehört haben, 

Hierauf kamen im Verhör nicht weniger als neun Genfer Apo ⸗ 
theter on bie Reihe, welche alle zu wieberholten Malen ber Jeanneret 
Dofen von Alropin, Morphium, Laubanum und Antimonium verabe 
teicht hatten und zwar auf zwei ältere Mejepte von Dor und Merors 
ben aus Vevey; fie entſchuldiglen fih damit, daß das Repetiren 
folder Mezepte üblich fei und fie überbieß bie Seanneret ald Kran 
fenwärterin gefannt unb volle8 Vertrauen gehabt hätten. Dr. Dor 
leugnet, ber Jeanneret je eim ſolches Rezept verfchrieben zu haben, 
Der Präfident daß ein zu fo großem Unheil führender Ge: 
brauch egiftice, und befragt die Angeklagte, welche bie Ausfagen ber 
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bie Reformbill einen bedeutenden Zuwachs erhalten hat. Middfefi 

ift Bonbon, bie Meine und große „Reipeftabilüät” , welche aufe 

der Stabt wohnt und ihren Bufammenhang mit bem Räbtifchen Mit⸗ 
telpunfte durch die fuburbanen Gifenbahnen aufrecht erhält, Seit 
länger als 70 Jahren hat Mibblefeg keinen konfem 
vativen Abgeorbneten ins Unterhauß gewählt, und jet 
war ein 22jähriger Hergogefohn (Lorb @®. Hamilton), ven feinem 
Bater, dem Statthalter Irlands, hergeſchickt, don niemanden gefannt, 
allentgalben verlacht, hinteichend um das bisherige "Tiberale Mitglieb 
Her. Labouchere zu verbrängen, und fi) mit bem Whig Lord Enfield, 
wahrſcheinlich im Ginverftändniffe mit biefem, wählen zu Taffen. Daf 
ungeheuer gearbeitet, intriguirt, forrumpirt, gepredigt wurbe, um diefen 
Grfolg zumege zu bringen, ift wahr, aber-bie befhämenre Thatfache 
wird dadurch nicht umgeſtoßen. Wenn bie Wahl in Mibblefeg, wie 
man beredjnet, ben Torted gegen 6000 Pf. Gt. gefoftet, fo müffen 
fie das Geld Haben, um eine ſolche Summe aufgumenden, e8 muß 
aber auf der andern Geite auch eine MWählerfhaft rorhanden fein, 
bie ſich durch ſolche klingende Argumente beeinfluffen läßt. 

Italien. [Die Hinrichtung in Rom] Der „R. Fr. Pr.“ 
ſchreibt man aus Florenz, 23. Mov.: Daß der römiſche Hof auf 
ben finnreigen Gebanfen verfallen fonnte, zwei Baribalbianer, bie 
feit einem Jahre in ben päpftlihen Gefängniffen ſchmachten, in bem+ 
felben Augenblide Hinrichten zu laffen, in weichem der Kronpring von 
Italien und deſſen junge Frau auf ihrer Meife nach Neapel in Rom 
eintreffen follten, beweiſt, daß die hriftlige Milde eined Torquemada 
auch heute noch nicht völlig von ber Gere verſchwunden iſt. Die itas 
lienifche Regierung, welche zeitig genug iunterrichtet worden, welch, 
ebled Vergnügen die römifchen Monſignori ſich zu bereiten gebadhten, 
veranlaßte bie Prinzen, ihren Weg nad) Neapel längs des abriatifchen 
Meereß auf italienifcgem Gebiete zu nehmen, und die Monfignort, 
um ben gehofften Spaß getäufcht, verfügten einen Aufſchub ter Hins 
richtung. Die zwei arınen Verdammten ſchweben fo von neuem in 
ber entfeglichften / Ungewißheit (ter das befannte Ende gemacht ift. 
Die Red.), allein die Gnade kommt jebenfall® zu fpät, um den Eine 
drud zu verwiſchen, den jeneb finnreiche Projekt in ganz Stalien her ⸗ 
vorgerufen. Die Sptahe ber fämmtlichen itafienifchen Blätter, auch 
ber gemäßigtften, war ein Ausbruch bed Abſcheues und bed Zornes, 
und zumal bie Organe der Negierung bewiefen, wie tief man ım ger 
wiffen Sphären den Schimpf empfand, der dem königlichen Haufet 
bereitet werben follte. Die römifhe Curie hat nicht nur wieder einmal 
gezeigt, welches unverſöhnlichen Haſſes, welcher vaffinirten Graufamtei 
fie fägig ift; fie hat in ihrer blinden Wuth auch einen ſchweren poli⸗ 
tifchen Fehler begangen, indem fie allen Jtalienern, der Dynaftie und 
bem Bolt, der fonfervaliven und ber rabifalen Partei, Anlaß gegeben 
hat, ihre Solivarttät in der römiſchen Frage auf's neue zu fühlen 


und fundjugeben. 

— [Vorbereitungen zum öfumenif&enGoncif.] Den 
römifchen Gorre'ponbenzen zufolge befolgt man ungefähr biefelben Mes 
geln bei ber Vorbereitung des künftigen Goneil®, wie bei dem letzten 
Trientiner Goneil dieſer Art vor breifundert Jahren. Wuch ein 
bratiicher Beweis des ftarren Feſthaltens an allem Gegebenen und 


Hergebradhten. 





daß Dr. Dor ihe 
einmal fo cin Mezept für ihre Augen und Dr. Reeorbon ein anderes 
mit dem Bemerfen, mit demfelben fortzufagren, gegeben haben. 

68 folgten nun bie Grflärungen der Mpotheler- Süskind unb 
Brun über ihre chemiſchen Unterfuchungen an den Rabavern, bie, wie 
ſchon berichtet, zur Entdedung von Atropin ı. geführt haben, wäh» 
rend, wie Brun hervorhob, die um die Leihen liegende Erde feine 
folgen Subftangen enthielt, Mit brfagten, in ben Leichnamen gefun« 
benen Subftangen, wurben in Gegenwart von Aerzten unb Profefloren 
Berfuhe an Kaninchen und Kahen gemadt und man fand, daß mit 
Atropineingaben die Augenpupiilen ſich ſchon nach 15 6i8 20 Minus 
ten außerordentlich vergrößern. Die Doktoren Rapin ımb Piachaud, 
welche ebenfalls vier Leichname unterſucht haben, erffären, daß fie 
Iwar nicht mehr fo wich Sftftoff gefunden, um bamit ben Tod herr 
beiführen zu fönnen, baf aber berartige Stoffe größtentheil® in Folge 
ber Verweſung verſchwinden und daß jedenfalls bie betreffenden Per 
fonen an Vergiftung geftorben feicn. 

Zum Schluſſe der Sitzung haben die Doftoren Baban, Duval 
unb Dlivet, vom Unterfuchungsrigter dazu beauftragt, Über ben körper 
lichen und geiftigen Zuſtand ber Jeanneret Bericht erftatte, Badau 
als Gefängniharzt ſah bie Jeanneret fehr oft. In ben eriten Tagen 
der Haft bemerfte er am ihe Vergrößerung ber Augenpupillen, fonft 
regelmäßigen Pulbſchlag und feine befonderen ſymptome, 
ausgenommen etwa, daß fie ihm ven ſehr nervoͤſem unb reigharem 


Nr. 332-33,. Morgenblatt. 
i ben bereitß ihre Antworten auf die Fragen ein 
te 2* im Aufttage Seiner Heiligkeit 
ihnen unterbreitet. 
terworf Darauf befchräntt ſich indeß leines⸗ 

u ga — —* it gar leicht für fo ernſte Sache 
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fig nur der Mäßigung, den Tugenden, ben häuslichen Biebhabereien 
iprer Rönigin verbanfen, bie gleichzeitig jedes Ehrgeizes und Genies 


Komme nur einmal ein zweiter Gark I., ober ein zweiter Gerl IL, 
ober ein’ zweiter Jakob IL, ober ein zweiter Geerg III., ober ein 


— der nächften allgemeinen Kieenverfammlung. Allen Biſchöſen der | zweiter Georg IV., unb man wirb fehen, ob bie fonititutionelle Do» 


riftenheit ift nämlich daß Recht zugeſtanden, biefe cher jene: Frage 
—* ehr a —— und bie mit ber Organifation 
des Coneilium oecumenicum beauftragte Gommiffion von ſechs Gar- 
dinälen ift eben mit der Glafjificirung jener Poſtulate und Vorſchlaͤge 
betraut, um barüber zuerit bem Heiligen Vater und bann dem Gon- 


narhie Das, was fie für das Blüd der Engländer damald vermochte, 
auch heute vermögen wird.* 


Literatur: und Kunfi:Roti 


— Der bekannte Berliner Theateragent Köder verweilt, wie 


eifium gu teferiren, Folgende Garkinäle bilden die Gentral-Gommiffion, | die „Abendzeitung“ meldet, im Wuftrag ber Verliner Generals 


bie wieber in ſechs Spegial»Wbtheilungen zerfält, wezu eine beiliminte 
Anzahl von confultirenden Mitgliedern aus allen Ländern beigezogen 
wird: bie Gartınäle Bilio, v. Reifah, Gaterini, Binari, Barnabo, 
Parebianeo, Patrizi und Monfign. Glanelli, Ergbiſchof in partibus, 
Selretär. Die wichtigfte biefer Gommiffionen iſt jene ber bogmatilcen 
Theologie, deren Prüfe Garbinal Bilio iſt. Aber jene, wo ber Gar: 
binal v. Neifach ben Worfig führt, vürfte bei weitem das meiſte In: 
tereffe in Anſpruch mehmen, denn fie hat alle jene fragen zu erörtern 
unb zu unterfuchen, welche bie Beziehungen ber latholiſchen Kirche mit 
ben Regierungen umb ber weltlichen Geſellſchaft betrefjen. Der Papit 
hat beſchloſſen, foferne feine Gefundheit es ihm geftattet, ſelbſt dem 
Goneilium zu präfibiren. . j 
Spanien. [Louis Blanc an bie Spanier) Bouiß 
Blanc hat ein längered Schreiben an bie ſpaniſche Ma-ion gerichtet. 
Dabſelbe iſt im ber Parifer „Libertö* abgebrudt und an ben befann« 
len fpanifchen Hifterifer "Barrito gerichtet. 
Natürlich ſpricht fi Louis Blanc für die Republif aus. „IK 
beglüdwänfhe Sie,” fagt er zu Garribo, „Ihren Ramen unter jene 
ebie Erklärung der Demokraten Barcelona’8 gefeßt zu haben, worin 
ich leſe: „Das Volt, daB nach Königen ſucht, gleicht einem Sclaven, 
ber nah Herren ſucht.“ Ich beglüdwünfdge Ste, geſchrieben zu has 
ben: „Im Spanien gibt es nur mod einen König: das Boll.” Id 
beglücdwünfce Sie, für Ihr Land die Mepublif zu wollen. Woran 
denfen Die, bie unter Euch eine Monarhie verlangen, während ſie 
doch bie nationale Souveränelät, bie durch ba8 allgemeine Stimmrecht 


intenbantur gegenwärtig in Münden und führt mit rin. Mals 
linger Gngagementdunterkanblungen, bie bereit® zum Abſchluß ges 
langt find, fo daß dieſe Künftlerin nach Ablauf ihres hiefigen Kons 
ttatis in ben Verband bed Berliner Hofopernthrater® tritt. 


Amiliche Nachrichten. 

Münden, 26. Rov. Der im zeitlichen Ruheſtande befindliche Appels 
Lationsgerihtsrarb J. Halenfe in Baflau it wegen uacgewiefener bleibender 
Buuktionsunfäbigfeit für immer im Asheſtaud belafjen; die erledigte Voſt⸗ 
verwaltung Gidrtät dem Poſtverwalter M. Arhra, v. Grießenbeck in Reus 
burg a / D übertragen; auf deflen Stelle der Poſt⸗ und Babuverwalter M. 
v. Almener iu Gunzenhauſen verfegt, und auf deſſen Steße der Babubof- 
verwalter F. &. Kader in Bamberg berufen; die am der Areisgewerbfihule 
Münden erledigte Lehrjtelle für den Zeihunngsuntereiht dem von dem 
Stadtmagiftrate Dünen biefür präfentirten Zeichnungsiehrer der Gewerbe 
ſchule Reuburg a / D., I. R. Heß, verlichen; Die lathol. Pfarrei Binsfeld 
dem Pfarrer 4 N. Gramm in Hehlar übertragen; endlich dem Bürger 
meifter der Stadt Landehut, Dr. Gehring, DaszRitterfreug 1.H. des Ber 
dienitordbens vom b. Michael verlieben worden, 





Frankfurter Bürse (23. bis 28. November). 

28. November. So einmüthig auch schon heute vor acht Tagen 

die Wochenberichte der hiesigen und vieler auswärtigen Blätter das 

egenseitige Treibjagen der Börsen in den beiden Spekulstionseffeoten, 

Beentsbahe, und Creditactien, als mäasloses Spiel charakterisirt haben, 

so müssen wir doch auch zu Ende dieser Woche wieder constatiren, 

dass diese Hausse — phenomenal in ihrem Anfang und Wachsthum — 
eine ebenso phenomenale Zähigkeit bewährt. 

Als Mittelpunkt der gessinmten bis jetzt in Scene gesetzten Hausse 


auögebrüdt if, proflamiren? Wie fommt eb, Daß fie nicht fehen, — - der Wiener Platz. Derselbe konnte in seiner Position aus- 


daß bie Grrichtung einer erblichen Monarchie, wäre fie aus bem all» 
gemeinen Stimmrecht hervorgegangen, die Negation ber nationalen 


Souveränetät iſt ? Zwiſchen ber Herftellung einer erbliden, ba& | wusser Dienstag Mittag 


beißt unveränderlihen Watt und ber Souveränetät eine® Volles, bie 
nur auf die Bedingung hin exiſtirt, das, was fie Tags zuvor ge» 
ſchaffen hat, Zag® darauf’ wieder zerjlören zu fönnen, ijt abfolute Un: 
verträglichkeit." 

Alldann laͤßt Blanc eine Betrachtung folgen. Gr fagt: „Wan 
eitirt ewig daB Beifpiel Englands als Beweiß der Vortrefflichteit der 
fonftitutionellen Monarchie. Mber man vergiht, daß dieſes Mes 
gime "Jahrhunderte hiadurch bie abſcheulichſten Mißbräuche und bie 
Ichändlichften Unorbnungen hervorgerufen bat; man vergikt, daß bie 
ruhige und geregelte Freiheit, die Die Englaͤnder genießen, eine Et ⸗ 


- wenn ihn auch die anderen Börsen nicht entsprechend unter- 
stützten. 
In Bezug auf Credit und Stastsbahn ist im Laufe der Woche 
nicht einmal einer jener bei aufgeregten Zeiten 
wie eben sonst öfters wiederkehrenden Rückschläge zu verzeichnen. 
Nur machte Staatsbahn, deren letzte Wocheneinnahme das ver- 
eg abermals nur ein Minus von ca. fl, 22,000 aufweist, auf 
er Höhe des 800rs einen kleinen Rubepunkt, jedoch nur um — wie 
cs wenigstens scheint — ein wenig Albem sa schöpfen und alsdann 
den Seiltänzerlauf fortzusetzen. Creditactien haben jedoch bei im Augen- 
blick noch grösserer Beliebtheit als Staatsbahn gegen die Vorwoche um 
f. 3—4 gewonnen. Ausser den schon längst escomptirten Steigerun; 
motiven, als da sind: Gründergewinne, Theisbahuregulirung, Rückzahl- 
usgsgeriichte etc. hat man diese Woche noch einige neus ins Treffen 
geführt: Uebernahme des Bestes von 2%/, Millionen Franz-Josephbahn 
durch grosse Wiener Häuser, angeblich vortheilbafte Weiterbogebung 
eines Theils der übernommenen ben E.-B.-Anleihe (übrigens, 


oberung fehr friſchen Datums ift, zin But, deſſen augenblidlihen Ber | wie man liest, ein ganz kleiner Betrag, 6000 Stück & fr. 300) und guter- 


Temperament ftim. Die Angellagte felßft teilte ihm mit, daß fie | wahrgenommen wurben. ferner find bie genannten ärıtlichen Ggperten 
an newöſen Anfällen, welche auf einen hyſteriſchen Zuſtand frglieken | ber Anſicht, daß bie Jeanneret nur ein hyſteriſches Temperament, d. h. 


lafjen, leide. Später, fährt Baban fort, fei bie Vergrößerung ber 
Augenpupillen verſchwunden, was offenbar dem Aufhören der Anwen: 
ung von Atropin zuzuſchreiben fei, Mon biefer Geflärung nimmt ber 
Vertheibiger Zurlinden Act, Die Doktoren Diivel Und Duval ger 
meinfaftlih mit Baban unterſuchten bie Yeanneret nach zwei Mon.» 
ten ihrer Verhaftung. Auch biefen Aerzgten theilte bie Jeanneret nervöſe, 
anf Hyiterien ſchließende Anfälle mit, fie Sonnten aber davon keine 


eine Urt Ueberreigung des Mervenfyftemd, nicht bie eigentliche Hyſterie 
beftge, welch leßtere fi durch Kriſen, während welcher der Kranke 
ba8 Bemwußtfein feiner Handlungen verliert, äußere; daß bie geiftige 
Abwefenheit die Zeit des Anfalles nicht überbayere, baß Häufige und 
heftige Uufterifche Anfälle zur Manie, zur allgemeinen Verwirrung 
ber bee, alfo zum Verluft bed Gebrauchs ber geiftigen Fähigkeiten 
führen, doch aber auch Handlungen, wie im Som begangen, herleiten 


Anzeichen erkennen. Baban fügte mündlich bei, daß bie @efunbheit | Fönnen. Auf bie Frage bed Staatkanwalls, ob bei der Angellagten 


ber Jeanneret im Geſaͤngniß merklich zugenommen, daß fie allerdings 
nach Ausſage der Gefängnikwärter einige hyſteriſche Anfälle, ob wirt 
liche oder erheuchelte bleibe dahingeftellt, gehabt und daß er ben an 


eine Art Manie oder geiflige Störung beobachtet und erkannt worben, 
erklären bie Experten einitimmig, ba fie berartige8 an ber Jeanneret 
nicht bemerkt, fonbern im Gegentheile auß dem Geſpräche mit ihe ges 


bern Tag eine Art Ablpannung bei der Gefangenen wahrgenommen. | funden haben, daß fie im vollen Beſitze ihrer geiftigen Fähigkeiten fet. 
Auch, Hiervon nimmt Zurlinden Ad. Mach ihm ift ber hyſſeriſche Zu- | Mad dieſer Erflärung wurbe bie Sigung vom Präfibenten wm 34/, Uhr 


ftanb conftatirt. Die Frage fei num, ob bie Hyſterle eine foldhe 
Beiftetftörung nach fi ziehen könne, daß bie davon betroffene Pers 
fon nit mehr Herr ihres Willens, alfo für ihre Acte moraliſch auch 
nit mehr verantwortlich ift. Hierauf animerteten die HH. Duval 
und Dlivet bahin, daß bie Hyſterie, melde man nicht mit einer be: 
fonberen, dem weiblichen Geſchlechte eigenen fperichien Krankheit ver⸗ 
wechſeln bürfe, eine Störung des Nervenſyſtems mit beftimmt außger 
prägten Sypeptomen fei.unb bag folde. Symplome, beſonders bie 
Empfindung des „Suigeneri®” bei ber Jeanneret mebiginifch nicht 





Nachmittags geichloflen. . 

Als Nachtrag noch bie Bemerkung, baf bie Angeflagte beinahe 
unbeweglich während der ganzen langen Verhandlung bafah, ſtets ver- 
mied, fi umzuſchauen und faum auf bie Fragen ihres Vertheidigers 
antwortete. (Da® am 3. Verhanblungstag, 26, Mov., gefällte Urtheil 
lautete auf 20 Jahre Amangsarbeit und 10,000 Fred. Schabenerfaß, 
an bie beſchaͤdigten Perfonen.) 





Mr. 332-33. Morgenbtart,| 


etzt — wieder einmal ein am Horizont nuftauchendes Tabaksgeschäft 
mit der österreichischen Regierung. 

Früber pflegte man in bewagten Zeiten stets von den „leitenden* 
Spoculationspapieren zu reden und es verstand sich von selbst, dass 
die Baisse derselben bis zu einam gewissen Grade auch eins Steiger- 
ung der übrigen Werthe des Kurszettels mit sich führte, Dies ist an- 
ders geworden. Die beiden Spielpapiere bieten nichts mehr als sich 
selber. Oesterr. Stastafonds bleiben starr, uad unberührt, 
1860er Loose hatten ebenfalls einen Anlanf zum Aufschwung genommen, 
fielen aber bald wieder von 79%, bis auf 77%, zurück und schliessen 
77%, Angesichts der Verschlechterung der Valuta empfiehlt sich der 
Umtausch von Steusrfesien gegen die relativ billigen engl. Silbermetalli- 
ques von 1850, 

Nor in österr. Eisoubahnwerthen herrschte noch leidliches Geschäft 
und bier vor Allem in den jungen Bahnen, die ein Spielball der 
Emissions-Agiotage sind. In guter Nachfrage standen daher die Woche 
über Nordwestbahn, Rudolfsbahn, Alföld und Frans-Joseph, letztere ia 
Folge der Uebernahms durch das Wiener Konsortium von Epstein und 
Genossen. In den früber so lange vernachlüssigten Lombarden fanden 
ebenfalls zahlreiche Umsätze statt und zwar Anfangs der Woche zu 
steigenden Kursen. Im Verlauf der Woche jeloch gingen sio auf die 
Mindereinnahme zurück. Diess Mindereinnahme bleibt jedoch immer 
noch ‚günstig, da sie sich mit der grössten Einnahme des Vorjahres zu 
vergleichen hat und auch der Verkehr auf der Brennerbahn noch unter- 
brochen war. Ossterr. Westbahn verloren auf die Nachricht, dass es 
mit der Rrfundirung des Staatsvorschusses, die man schon als fait 
sccompli angenommen hatte, wieder nichts ist, die Avance der Vor- 
woche und blieben um fi. 6 niedriger als vor acht Tagen, 

In süädeutschen Fonds war der Umsatz etwas lebhafter und na- 
mentlich zeigte sich eine nicht zu unterschätzende Nachfrage für 4! pÜt. 
Württemberger, welche zu 941-- in grossen Posten für das Mutterland 

uft warden und auch zum Theil nach Bayorn wandern, da sie 2pCt, 
billiger sind als die bayerischen Fonda. 

Boeben erscheint der Prospekt der neuen 41.4pC:. proussischen 
Btants-E.-B.-Anuleihe von 20 Millionen. Dieselbe wird diesmal auf allen 
Havptplützen des norddeutschen Bundes zur Auflsge kommen und ist 
bei dem Kurs von #4 (die alten stehen 95', ) eine ausaerordentliche 
Betheiligung zu erwarten, Auch für die braunschweigische Prämien- 
Anleihe herrscht eine fast einstimmig günstige Meinung und es laufen 
darauf ‚bereits schr zahlreiche und reelle Zeichnungen auch aus den 
Kreisen des Privatpublikums ein, Der Tilgungsplan ist vortheilhafter 
als bei den meisten andern Loosen neuesten Datums, der Emissions- 
kurs- billig und die Solidität des braunschweigischen Staates über alle 
Zweifel erbaben. Im Uebrigen ist die Fluth der Emissionen noch 
immer im Steigen und läuft im guten Koru auch vielSpreu mit uuter, 

1882er Amerikaner verkehrten Anfangs in steigender Richtung, da 
Bonds fortwährend liöber und Gold niedriger von New-York gemeldet 
wurden. Der hohe Kurs der 82er fand jedoch seina Begründung haupt- 
sächlich in der Knappheit des Materials drüben und diese Knappheit 
wird wieder einer künstlichen Einschliessung von, Bouds zugeschrieben, 
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wobl mit Recht, da Bonds auf 30 T Lieferung ca. 2 pCt. bill 

in New-York zu haben waren, Gvamn Senlangen Ya — Base 
nach New York paralysirten theilweiso wieder die stattgefundene Ab- 
sperrung, Bonds gingen etwas herunter und Gold etwas herauf, was 
auch hier seinen Rückschlag nicht verfehlen konnte, so dass 1482er 
rn Ye jur — * —— pCt. niedriger schliessen. Amerikanor 
waren etst leichter in oogation unterzubringen 

ten Liquidation, —— 

Oestert. Bankaktien sehr vernachlässigt, nachdem die an die neue 
Organisation des Instituts geknüpften Hoffnungen sich nicht so rasch, 
als man orwartet hatte, zu realisiren scheinen. Darmstädter Bank da- 
gegen ersielte auf das nsuo Braunschweiger Geschäft eine abermalige 
Steigerung, 

Einheimische E,-B,-Aktien fest, aber ohne alles Leben. Der Oktober- 
Ausweis der bayer. Ostbahneu zeigt bei einer Gesammteinnahme von 
fl, 794,423, ein Minus von 5.4 pCt. gegen den gleichen Monat des Vor- 
jahres; währeud der Personenverkehr eine; Zunahme um beinahe 9 pCt. 
aufweist, bleibt der Güterverkehr trotz der Vermehrung der beförder- 
ten Zentnerzahl in der Einnahme um 9 pCt. hinter dem Vorjahr zu- 
rück, die Ursache liegt in dem Ausfall der Getreidetransporte. — Prio- 
ritäten von einigen österr. Bahnen, zumal Rudolph und Franz-Joseph, 
gefragt. Schliesslich wärs noch der Livornsser zu gedenken, welche 
auf die Nachricht von dom durch die Darmstädter Bank gewonnenen 
Piuzess wegen Goldzablung der Coupons von 31! auf 331, gingen 
und an zwei Tagen lobhafts Umsätze erzielten. 

Diskonte im Privatverkehr 31/,. Wechsel bleiben Alaa und schlies- 
sen ia der Mehrzahl niedriger als in der Vorwoche, hanptsächlich Wien, 
das 1',pÜt, eingebüsst; die dortige Haussapartei wird ein schwor Stück 
Arbeit haben, das massenhafte Material za bewältigen, das ihm von 
auswärts zuströmt und wofür Retouren verlangt werden. 

Nachschrift: Nachdem die gestrigen Abendkurse und die heutigen 
Anfangskurse von Wien matter kamen, verkehrte man auch an heutiger 

börse in sehr deprimirter Haltung. Kredit- und Staatsbahn ver- 
loren mehrere Gulden und Viele glauben, dass dies sohon der Anfang 
des unausbielblichen Rückschlags sei. 
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Frankfurt, 30, Nov. Die Ultimoliquibation widelte ſich bei gänftigem Geleftand infoferne leicht ab, als man fi an ben etmaß 
höheren Binsiuß ſchon gewöhnt hat und Stüde bequemer unterzubringen, ja am Schluffe fogar fehlend waren. Beſonders gilt dies für 
Stantsbahn,; in der ziemlich. Gontremine geweien fein fol. Die Gourfe von äftere. Spefulationdeffelten waren auf höhere außmärtige Motis 
zungen fehr feit und theilmeife höher. In öfterr. Staatsfonds herrſchte gar feine Bewegung eben fo im ſüddeutſchen Werthen. Gebr ftill 
waren auch Amerifaner, bie zu faum veränderten Gourfen verkehrten. Stabt-Neapel:Loofe wurben mit 537/, gehandelt, Bon Gifenbahnen 


waren Lombarden wieder weſentlich höher. 
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Der Ichte Advolat einer verlornen Sache. 


Molhſchild, Havin, Moffint find kaum begraben und ſchon trifft 
Nachricht ven dem Tode einer meuen Parifer Berühmipeit ein: 
Berrger ift am 29. auf feinem Landfife La Breſſe bei Angerville 
geftorben, wohin er ſich am 18. bringen ließ, obwohl er ſchon ben 
Pfeil des Todes im Buſen fühlte. Es war, als läge Paris mit 
feiner bumpfen poliliſchen Schwüle wie ein Alp auf feinem wunben 
Herzen; bie Aerzte fürdteten, bie Anftrengung ber Fahrt werbe feinen 
ſchwindenden Kräften den Meft ‚, ber Kranke aber verlangte Quft- 
veränberung ımb ländliche Stille, felbft auf bie äußerfie Gefahr hin. 
Berrger liebte Die freie Buft, e8 lag ein Stüd Romantik in ihm und 
biefe ſchwebte wie eim füher Duft oft dicht über feinen Reden, bie 
auf franzöfiiche Auhörer oft magifch wirkten, felbft auf folde, denen 
ber Inhalt und bie Richtung der Süße in ber Seele zuwider waren. 
So oft er fi in ber Kammer ober im Juſtippalaſte erhob unb feinen 
fonoren, doch immer etwa® gehobenen, falt feierlichen Ton anitimmie, 
ber oft wie Orgellfang ertönte, warb c8 ftill umher und Alles lauſchte 
auf den wohlgefügten Sapbau und bie ſchönen, geiftreichen Wendungen, 
und erft wenn ber nüchterne Werftanb mieber in feine Mechte trat, 
ſchattelte man ben Kopf und fand die Riſſe und Lücken in dem Auf« 
baue ber Mebe, ganz abgefehen von ber Grunbrichtung des Redners. 
Gr war feit 1830 der Adrolat einer Vergangenheit, bie reitungslo® 
dahinten Tag, und biente felbft unter bem zweiten Kaiſerlhume einer 
DOppefition, welche eine Goalıfirung heterogener Elemente war unb, 
auch wenn fie ſtaͤrker geweien wäre, fehwerlich zum Triumphe ber 
Sache geführt haben würde, deren langjähriger Apoſtel er gemeien 
war. Berryer befand fih, umbefangen beurtbeilt, vom erſten Tage 
feiner politifchen Laufbahn an in einer fchiefen Stiflung und dieſer 
Umftand allein Hätte ſchon Hingereicht, feiner Erſcheinung eiwas Tra⸗ 
giſches zu geben. Es kam aber noch Hinzu, daß fein gewaltiges 
Mebnertalent und fein aufopfernbe8 Wirken nicht im Ginflange ftand 
mit feinem Gharafier und ‚mit feinem pelitifhen Horizonte: unter 
günftigeren Berhältniffen hätte er das Zeug zu einem Lamartine gehabt, 
ber ben Muth Hatte, fih vom Pegitimigmus abzumenden, als e8 Zeit 
war, unb zu einem Rouher, ber im rerhten Moment das Glüd am 
Stopfe ergriff und feinen Frieden mit bem neuen Tagesgeflien, bem 
Bonapartiömus, machte. WBerryer wor mehr al® biefe heiben großen 
Redner und er war dech auch wieder weniger als fie. Als der Legitis 
midmuß noch am Muber fand, war Berryer nicht immer mit ben 
Führern beffelben einverftanben; als ber Bonapartismuß:gefirgt hatte, 


Die Giftmifgerin Marie Iranneret von Loele vor dem Genfer 
Echwurgericht. 
Genf 25. November, 

In ber zweiten Gerihtsfigung legte zuerſt Hr. Dr. Dor von 
Beoey, gegempärtig Profefjor an ber Berner Univerfität, Jeugniß ab. 
Gr beftätigte, dah die Jeanneret ihm innerhalb zwei Jahren vom Jahre 
1865 an mehrere Male wegen Augenkrantheit konfullirt hat, daß er 
aber ihrer Angabe, bald an dem einen Auge, bald an beiden blind 
zu fein, nit glaubte, daß er ihr nie Atropin vwerfchrieben, fonbern im 
Gegentheil bei ihr Mittel gebrauchte, welche eine die Bupille zufammen« 
sichente Wirkung ausüben. So habe er ihre auch Morphin in ziem⸗ 
lich ſtatler Dofis gegeben, weil e8 wie bad Phyſoſtigmin wirft. Hr. 
Dor bemerkt weiter, dab er bie Angellagte für Lügnerifch, bösartig 
und für ben Sranfenwärterbienft ungerignet gehalten, dab er ihr bei+ 
Halb auch eine Empfehlung zum Gintritt in bie Reymond ſche Kran 
kenwaͤrterſchule verweigert und einer Frau Dupertui® in Roche abge: 
—* babe, ſich mit ihr für Gründung einer Kranulenpenſion zu aſ⸗ 
0, 


Auf Befragen des Präfidenten hält Dor bie Jeanneret wohl für 
hyſteriſch affigirt, allein nicht won ber wirklichen Byiterie behaftet, ba 
gegen aber im Folge des fteten Gebrauchs ber befagten Gifıe für 
—— aufgeregt und nicht vollftändig für ihre Handlungen verant ⸗ 


Ueber ben Gfaratter unb bie Folgen ber Wonomanie eitirt Der 


65. Jahrgang. 







erlebte der berühmte Sachwalter be fünften Heinrich noch einen Made 
fommer ber Popularität, aber auch Hier wurbe er, mie unlängft bei 
ber Wahl in Marfeille, wo er ten republifanifchen Ganbibaten empfahl, 
von feiner Partei zur Orbnung gerufen, und wenn bie Oppofition ihm 
in ben letzten Jahren mehr ſchmeichelte, als es die Tendenz tm Grunde 
erlaubt hätte, fo mußte er «8 doch ſtets burdfühlen, daß alle Huldig ⸗ 
ungen, bie ihm bargebracht wurben, mehr bem großen Rhetor, al® 
bem großen Gharafter und bem umfichtigen Staatömanre galten. Die 
Fran,ofen haben von jeher eine Schwäche für ihn gehabt; fie lichen 
ihm viel hingehen und verübelten ihm mandes nit, was in England 
und Deuiſchland härter beurtheilt werben wäre; bie romanifchen Wölfer 
find in manden Dingen minder empfindlich gegen anerfannte Talente; 
e8 mag das fein Buteß haben, e8 zeugt aber jebenfall$ von einer 
lageren Auffafjung ber fozialen und politiigen Verbältniffe; man [hät 
bie Mobleffe und bie glängende fyorm mehr, als ben reinen Kern und 
die Gandidität des Gharafterd: wir brauchen nur an Samartine und 
Emil Girarbin, an Magsini und Rattazzi und an O’Donnell und Prim 
zu erinnern. 

Berryer, Pierre Antoine, Abvofat, Deputirter, Repräfentant be® 
Volkes, Mitglied des gefehgebenben Körper und Mitglied des ns 
ftitut8 — da8 ſagt bem Renner ber neueren franzöfifchen Geſchichte 
genug von feinem Ruhme wie von feiner bewegten, an Widerſprüchen 
zeichen Laufbahn. Gr wurde am 4. Sjanuar 1790 in Parid geboren; 
feine Familie ftammte aus dem Lorhringifchen, nad Anderen aus 
Deutſchland, wo fie ben Namen „Mittelberger” führte, auß welchem 
das cerrumpirie Berryer Sein Vater war Advokat und 
führte den begabten Knaben früh auf bie Bahn, zu ber er Alles 
mitbrachte, nur feine Gtetigfeit. Seine Jugend war voll von romans 
tifchen Abenteuern, und faum zwanzig Jahre alt, Heirathete er bie 
fechözehnjährige Wille. Gautier, in die er ſierblich verlicht war. Fruh 
ſchon machte er gegen das erjte Kaiſerlhum Front, wurde verfolgt 
und halte, ald die Bourbonen heimgekehrt waren, auch fi eine ein 
flußreige Stellung geſchaffen. Gr war liberaler Qegitimift. Als er 
in ber Depulirtenfammer bei der Adreßdebatte feine erfte große polis 
tiſche Rede hielt, ſoll Guijot oußgerufen haben: „Wahrlich, ein gro 
bed Talent!“ Als die Bourbonen ind Ausland wanderten, „erhielt 
er fi Frankreich“ und leiſtete ver neuen Gharte den Eid, ber ihn 
fpäter fo oft genitte, doch ber ihm weber abhielt, Advolat des Legi⸗ 
timiömud zu bleiben, noch ſpaͤter auch ber Republik und bem zweiten 
Kacſerthume den Eid zu wiederkolen. In die Geſchichte ber Herzogin 

——: — —ñe —ñ —ñ 


eine bebeuende Autorität im dieſer Frage, Hrn. Esquirol, welcher folr 
gende Beſchteibung gibt: 1) Der Monomane hardelt ifolirt, ohne 
Mitwiſſer, (dies ift der Fall bei ber Jeanneret); 2) er Handelt ohne 
verbrechtriſchen Beweggrund (dies irifft ebenfalld ber ber Angellagten 
zu, da fie zu leben hatte und aus den KTobesfällen feinen Voriheil 
308); 3) er wähle feine Opfer nicht aus (die Thatſachen beweifen, 
daß bie Jeannetet oh e Auswaht ber Perfonen gehandelt); 4) er, ber 
Monomane, klagt fi im der Hegel felbit am und überliefert ſich ben 
Gerichten (dieſet Fall ift bei der Jeanneret nicht eingetreten, doch 
hätte er ſpaͤter vorlommen fönnen). 

Nah Hrn. Tor ich.t bei der Jeanneret noch ein weitere® bezeich⸗ 
nendes Dierfmal ter Menemanie: das Hören auf übernatürlihe Stims 
men, das Unterwerfin gegenüber einer unfichtbaren höheren Gewalt, 
Hr, Dor ift der Aufiht, dab im vorkiegenden falle, ber einzig in ber: 
gerichtlichen Medizin daſtehe, die Trage ber moraliſchen Beraniworts 
lichteit ald die Hauptiocde bettachtet und grünblich ftubirt werben 
möge, und fomat zum Schluſſe nod einmal auf den Umſtand zurück, 
dah das Händige Unwenden vom Wtropin an ben Mugen während brei 
Jahren eine vollitäntige Nervenüberzeigung hervorrief, bie Wirkungen 
eines Opiumberauſchens ırzeugte, waß um fo mehr bei der Jeanneret 
zu berüdiihtigen fei, als fie im Gefangniß, wo fie feine Gelegenheit 
meht yarle, Geatmincl an ſich anzuwenden, nah ber offitiellen Untere 
ſuchung ruhiger und in wchältnigmäßig gefundem moralifgen Bus 
ſtand fi beſuuden hat, 
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v. Ber 1832 verwidelt, wußte er in Blois von ber 5. Bern 1832 verwidelt, wußte er in Bioiß von ber Jury feine | Oppofition war durch ihm wiedeiht mehr genirk, al8 gefördert, mb feine 
Greiffregung zu erwirfen, trat 1838 mit Guigot und Thier® in bie 
Goalition zum Sturge Mole’ und war 1840 in ber orientaltfchen 
Frage Vorfechter der damaligen Thiers’fchen Projekte. Damald war 
er fo heftiger Oppofitiondmann gegen bie Juli Dynaftie, daß ihm 
fogar „Tevolutionärer Cynismusꝰ vorgeworfen wurbe, babei blieb er 
jedoch offühier'Monslat des Hofes in Görz, wo er 1836 bem greifen 
Zarl X. „feine Huldigung darbrachte“, wie er fpäter zu ben „Pil- 
gern nach BelbranerEcuare® gehörte; dafür wurde er in der Kammer 
„gekranbmarkt*. Wer jene aufgeregten Feiten noch mit Bewußtſein 
mit burchlebt hatte, mochte fi mwunbern, ben gebranbmarkten Legitis 
‚miften 4848 im MNrpräfentantenhaufe zu finden; doch damals hofften 
bie, Bourboniflen no, maß fie Heute in Spanien hoffen: durch bie 
"Republif zum, Gotteßgnabenthume zu gelangen. Noch in ben Ießten 
hat er baran erinnert, daß er mit Baubin zu dem Rumpf: 
parlamente im 10. Arrcnbiffement gehörte, daß ben Praͤſidenten Louis 
Napoleon für abgefeht und vogelfrei erklärte. Der Mann bes 2, 
Degemberd war nicht ſchlimm gegen bie Gelebritäten ber frägeren 
Regierungen, und fo durfte Derryer ald gefuchter Abvofat feine aub⸗ 
giehige Stimme wieber in dem Gerichtsſaͤlen erfönen laſſen. Auch 
wie er 1852 Batonnier de8 Parifer Abvofatenftanbeß und 1854 
iglied ber Alademie, und machte als folher bem Kaiſer ben üb» 
Tihen Beſuch. Die Akademie hatte ſchon damald das Schmollfyftem 
begonnen und Berrher's Mahl warb al® eine Lehre für das Kaifer- 
thum betrachtet, Im Jahre 1863 ließ er fi mit Thiers bereit 
finden, bie Ganbibatur für ben gefeßgebenten Körper anzunehmen und 
dem Raifer, ben er im 10. Arronbiffement am Tage nad) bem 2. 
Dezember für vogelfrei erklärt Hatte, ben Gib ber Treue zu leiſten. 
Im Jahre 1864 wurde ihm bei einem Beſuche bei feinem! alten 
Freunde VBrougham, dem er auch als Nebner und Gharakter verwanbt 
war, in ber Halle von Midble Temple ein, glängenbe® Banfet ger 
geben, tem 400 Gäfte anwohnten. Diefe Kundgebung englifcher 
- Staat&männer und Richter machte damals viel Auffehen, politifche 
Folgen Hatte fie jedoch nicht, wenn man fie nicht in feinem erhöhten 
Gifer und Ungeflüm finden will, womit er feit jener Zeit im geſetz⸗ 
gebenben Körper und in ber Vreffe mit den Repubiifanern Front 
gegen bie perfönliche Negierung Napoleons III. machte — alfo gegen 
ba8felbe Syſtem, das er fein Leben lang als Advokat bed Legitimis ⸗ 
mus verfohten hatte. Er — ſich mit, dem Römerworte tröſten, 
daß, wenn Zwei dabſelbe thun, eb nicht baßfelbe ft. Seine Bands 
leute haben ihm ſolche Sprünge nicht zu Hart vorgeworfen, wenn manche 
ihm biefelben auch verbadht haben mögen: genug, er ſtand am Abend 
feine® Lebens bei den Republikanern vieleicht mehr in Ghren, wie 
bei den Regitimiften, bie ihm feine Abvofatenbienfte, wie man oft far 
gen hörte, heuer bezahlen mußten. Berryer Hat viel Gelb zuſam ⸗ 
mengefdlagen , gejammelt hat er aber nie: das Gelb war ihm nie 
Zweck, und au in dieſem Punkte wirb man nicht zu fcharf mit ihm 
ind Gericht gehen bürfen, Frankreich verlor in ihm ein® feiner glaͤn⸗ 
zendſten rhetorifchen Talente, einen jener „Unfterblichen*, beren Gr: 
zeugniffe man fon ihres brillanten Styles wegen fieft und bewun⸗ 
dert; den Verluft eine® Staatsmanne® im eminenten Sinne bed Wor⸗ 
te8 ba Paris und Frankreich in a ne ebene iin here en A Merian ehe Bund ——— — — nicht zu beflagen. Auch bie 


Daß bie Ausfagen und Anfichten einer Berügmtheit, wie bie 
des Profeffor Dor, einen großen Eindruck hervorbrachten, läßt fi 
benfen. Burlinden, ber Wertheibiger, wirb ſich fehr auf Dr. Dors 
Zeugniß ftüßen. 

Dr, Muret von Vevey erklärt ſchriftlich, dah er bie Jeanneret 
für hyſteriſch und nicht für alle ihre Harblungen verantwortlich halte. 
Dr. Goubet, welcher fie in Genf mehrere Male behandelte, glaubt 
nicht, daß ifre Anfälle erheuchelt waren, und führt insbefondere an, 
baß fie einen Hang für ſchmerzhafte Behandlung am ſich felbft Hatte. 

Nah diefen Ärztlihen Erklaͤrungen kamen theils mündliche, ſchon 
in frühern ‚Berichten erwähnte Angaben von Perſonen aus Vevch, 
Lauſanne und Lore an bie Reihe. Wir heben hieraus nur hervor, 
daß der Onkel der Angeflagten, Hug. Jeanneret » Grodjean, und ihr 
Bormund Matheys Doret bezeugten,, fie babe von Jugend an an Rer- 
venfronfheiten gelitten, fei ſchwer zu erziehen, eigenfinnig, unbeftändig, 
excentriſch geweſen, fpäter, namentlich feit ber religiöfen Etziehung 
durd den Vaſtor Dubol® in Bülle, Habe fie eine pietiftiiche Richtung 
angenommen und ftet® nicht vorhandene Krankheiten vorgegeben. 

Dom Präfibenten aufgeforbert, beantwortete bie Angellagte bie 
Ausfagen der bisher vernommenen "Zeugen dahin, daß fie wirklich 
frant gewefen; daß ihre das Atropin für ihre Augen zum Ginfprigen 
"von ben Kerzten Muret, Goubet und Dor vorgeſchrieben morben; 
daß fie dies energiſche Dittel, ba8 ihr fehr gut bekam, ſelbſt bann 
noch fortfegen wollte, als Hr. Dor gefagt, fie fei nicht mehr blind; 
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Oppofition war durch ihm wieleicht mehr gentrt, als gefördert, und 
wird ihn weniger vermiffen, als es bei oberflädlicher Kenninih ver 
frangöfifchen Zuſtaͤnde ben Anſchein haben dürfte. Die Legitimiſten 
=. aber über ihn im Stillen feufgen. Gr war ber Iefte große 

Sahmalter einer verlorenen Safe, wie in anberen Berbättniflen der 
gewaltige irifche Agitator D’Connell. 


Sübbeutfähland, 

Bayern. Die unter bem Namen „Mitletbeutfäer Gifen 
bahn-Berband* Verei won Gife gen 
hat ſich aufgeloſt und es hat ſich eine neue unter gleichem Namen 
gebildet, in welcher ber Widerſpruch ber einzelnen Imereſſen befeitigt 
ft. Der neue Verband Hat fich vorläufig. wilden den Verwaltungen 
der Sädfilh-öftlicen, Leipſig · Dreödener, Magbeburg-Leipgiger, : Thü+ 
ringen ſchen, heſſiſchen Mortbahn, Bebra Hanauer, Hanau: Frankfurter, 
beififchen Qubwigsbahn und Main⸗Mecarbahn conflituirt und ber Bei⸗ 
tritt ber Verwaltungen ber Verlin-Anhaltifchen und pfälztfgen Baf- 
nen ift gu erwarten. 





Defterreichifhe — 

Wien, 28. Novbr. [Zum angeblihen Ausgleich mit 

ben Siegen.) Das offigzgife Dementi- in der gefirigen Wiener 
Abendpoſt“, welches die in ben lebten Tagen verbreiteten Gerüchte über 

Ausgleich8verhandlungen mit ben Czechen in fo fern in Abrebe ftellte, 
als Mitglieder der Regierung damit in Werbinbung gebracht wurben, 
bat Anlah zu näheren Nachforſchungen über biefe Angelegenheit gegeben, 
und e8 bat ſich babei heraußgeftellt, aß ver ganze Lärm von bekannten 
Gjeenführern angeht, bie einige abfichtlich ungen jr vn Geipräde 
mit beutfchen Abgeordneten bazu benußten, um auf Grund berfelben 
dur ihre Hiefigen befannten Faiſeurs die erwähnten Gerüchte in bie 
Journale zu bringen. Die mit kräftigen Phanlaſieſtrichen aufgeputzten 
Artikel follten offenbar nur ballons d’essai fein, um zu erfunden, ob 
in dem Wugenblide, da ber Ausgleich mit Ungarn bereit bie peite 
Delegationsbeflegelung, und zwar im Schooße Ungarns felbit, erhält, 
nicht auch für bie Anfprüce ber Czechen bei ber Negierung unb im 
Publikum günflige Gefühle zu erwecken wären. Was bie Regierung 
beteifft, fo ift ber kalt abweiſende Kon bed offigiöfen Dementi’8 feine 
fehr ermuthigenbe Antwort auf das ciechiſche Antlopfen, unb im poli« 
tifch gebildeten Publitum und befjen unbefangenen Organen ift ber 
Gedanke, bie pflichtſchuldige Unterwerfung ber Gzecken unter bie Vers 
faffung vielleiht noch mit Zugeftänbniffen an ihr imaginäre® nationales 
Stantöret erfaufen zu follen, vielfach mit Hohngelaͤchtet aufgenommen 
worden. Daß auch bie Clerikalen umb Feudalen, welche allerdings mit 
der czechifchen Oppofition theilweiſe gemeinfame Sache gemacht, Schritte 
gethan hätten, um, wie im jınen WBlättern amgebeutet, ben angeblichen 
Ausgleihßverfucb mit ben Gehen zu Jörbern, bat ſich als unbegründet 
exwieſen. Es wäre auch ſchwer begreiflich, wie dieſe Parteien ſelbſt 
daran arbeiten ſollten, einen fo rührigen Bundesgenoſſen zu verlieren 
und ſich alfo immer mehr zu ifoliren; fie mühten benn felbfl dadurch 
einen Uebergang zur Verſoͤbnung mit ber BVerfoffungtpartei fuchen, 
wofür aber biß jeßt nur ſehr geringe Anzeichen vorliegen. Boa Seiten 
der Regierung ift eine Verftänbigung, eine Berföhnung mit ben vers 


daß fie Atropin mie für ein Gift gehalten ; baß fie die Midizin ee 
ſchaftlich liebe und deshalb fo oft zu den Aerzten gegangen. 

Auf die fpegielle Frage bes Präfibenten, ob fie derartige Millel 
auch Andern gegeben, fing fie an zu weinen und fagte: „Ach ja; ih 
hatte Unrecht; ich habe mich vergeflen; ich wollte Mittel eingeben, 
welde bie Merzte nicht vorgeichrieben haben, das ift mein Fehler.“ 
Auf weitere Fragen fagte fie, daß fie ein wahres Bergnügen gehcbt, 
ſtets eine Meine Mpothele mit ſich zu führen; vaß jie ber Arln. Ders 
ihet fein Atropin, fonbern Weiher mit Juckerwoſſer zum Berubigen 
habe geben wollen, und daß fie ſich vieleicht im Fläſchchen vergriffen ; 
daß fie der Mme, Chabloz in Lauſanne Laudanum gegeben, vielleicht 
mit Kirfch-, ftatt Orangenmwaller, welch' lehzteres daher ben Branbs 
feomerz an ben Lppen ber Dime. Chablez verurſachle 

Nach diefer Antwort ber Ungellagien wer eine Stunde Unter» 
brechung. Bei der Wiederaufnahme ber Berhanblungen wurde ‚Herr 
Juvet als Zeuge vorgeführt. Gr wiederholte das ſchon Bekannte in 
Bezug auf ba raſche Dahinſcheiden feiner Frau und Tochler unb 
der Fin. Gay und Junod, ermähnte indeſſen doch eimuß, was Yufs 
fehen ercegte. Wan habe, fagte er, eines Tages unler der Stiegen» 
Iaterne einen anonymen Brief gefunbeh, ber. in allgemeinen Ausrüden 
auf verbrecherifche Thaten aufmertfam machte. Gr habe, fügt Juvet 
bei, dem Briefe feine Wichtigfeit beigelegt und benfelben zerniflen. 

Der Vertheibiger Furlinden ftellte hierauf an Juvet bie Frage, 
ob die Angeklagte nicht großen Gifer für bie Penfion und große An 


‚ zubon.bas Kranfwerben ber 


Pillen weggeworfen. (Gelächter) Ueber 
user unter ber Baterne 


‘den; angzudichten. Auch ‚mich J. 
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fafjungöfeinblichen Gehen ſteis als ſeht wünſchenbwerth anerfannt 
weil bie darch dem inneren Frieden erzielie Kräftigung nicht 
inmere Negeneraticnswert förbern, ſondern auch bie Machiſtell- 
Neicheß nach außen befeſtigen muß; gleichzeitig iſt aber nies 
malß überfehen worben, bab biefe Berftänbigung bie nun einmal abap- 
tiete bunliftifhe Werfaffungsform unberührt lafjen muß, daß alfo 
gegenüber den Bänbern ber St alle übrigen Länder eine 
verfaffungsmäßige Ginheit zu bilden, alfo bie Gehen jid neben ben 
Deutfäen, den Polen, ben Slovenen, ben Ztalienern in ben Rahmen 
der eißleithanifchen Verfaſſung einzufügen haben. Dadurch iſt jebe 
Son g ber auf dem Boden ihre® angeblichen Stantd: 
rechtes abfolut außgefchloffen. Innerhalb der Verſafſung aber würbe 
e8 ihnen unbenommen bleiben, ſich etwa eine größere Gemeinde / Auis ⸗ 
nomie ober fonftige ıfreiheitliche Rechte gu erringen, wie fie bie Polen 
in Galiyim erworben haben unb wie fie aud ben Tyrolern in Bezug 
auf: ifre Ranbeövertheivigung zugeftanden find. Mur auf Grundlage 
der Verſaffung iſt die Verftänbigung möglich; auf biefer aber für 
alle Theile. hoͤchſt wünfdensmerih und heilſam. 

— [Berföhnungsfhritte der Feubal-Glerifalen.] 
Die Aeußerungen, welche in ber leten Sihung ber ReichörathItelrgation zu 
Peſthh Fürft Schwarzenberg und Pater Greuter geihan, hat man al# 
Verföhnungsfchritte ber Feudalen und Glerifalen zur liberalen Ber» 
fafjungspartei Hier anfehen wollen. Fürſt Schwarzenberg conitatirte 


ıg 


namlich die Thatfache, dahß ein großer Theil ber einit privilegixten 


Reicheftände ſich hen jet im Lager ber Megierung befinde, und 


Palter Greuter erklärte, die Kirche werbe wohl, um einen modus | 


vivendi berguftellen, den gegenwärtigen Werfajlungszuftand als eine 
vollendete Thatfache Kinmehmen müflen. Es ijt möglıh, daß biefe 


hervorragenden Parteimänner abfichtli bei fo feierlider ‚Gelegenheit , 


fich im Auftrage ihrer Partei außgefprohen Haben. Das wirb aber 
erft durch bie Haltung ihrer Parteigenofien, der Bildöfe unb ber 
bõhrmiſchen Feudalen zu erhärten fein 

— [An8 ber Herrtenhbans-Wehrgefeh- Debatte.) 
In der Sigung bes haufed am. 28. Nov. wurde — wie ber 
reits turz gemelbet — das Wehrgeſetz nach der Faſſung bed Abge- 
ordnetenhauſes mit allen gegen eine Stimme (bed Grafen Gleispach, 


- Landesmarfall der Steiermark) angenommen. Bei ber Debatte fagte 
Graf Widenburg: „Wir fehen, wie bie Aufmerfiamfeit des Auslandes 


auf umfer Wehrgefeh gerichtet ift- und wie bie preuß. Zeitungen ihrem 
Aerger und Berbruß barüber Ausbruf geben, dahß das von ihnen fo 
fehr verunglimpfte Defterreich es wagen darf, eıne ſolche Heeresmacht zu 
entwideln. Uebrigen® find es nicht die Voͤller, bie ben Frieden ftören, 
fonbern bie Serrichfucht Einzelner. Vielleicht erlebt man e8 noch, daß 
ber Mann, der auf feinen Schild die Devife „Blut und Gifen* fehrieb, 
in felaflofen Nächten darüber nachdenkt, ob er nicht beſſer gethan 
hätte, feinem Vaterlande anftatt bed territorialen Zumachfeß bie friebs 
lichen Groberungen einer freiheitlihen Entwicklung zu verſchaffen.“ 
Der bekannte Goncorbatsprofefler Dr. Arndt (aus Münfter über 
Münden nah Wien gewandert) überrafcht, bie öſterreichiſchen Lords 
durch bie Mitiheilung, daß er al freiwilliger Jäger iu ber preußifchen 
Gorbe gedient habe, und erklärte fich für bie Mbfchaffung ber Pruͤgel⸗ 
firafe in ber öſterreichiſch - ungarifchen Armee. Ritter v. Schmerling, 


hänglicfeit. an rau Juvet bewiefen, im Im'erefje der Penfion Reifen 
gemacht und ihm fogar Gelb geliehen habe. Herr Juvet anerkennt 
ben Gifer und die Anhaͤnglichteit, verneint bie Reifen im Intereſſe 
der Penfion und gefteht zu, daß bie Angeklagte bit einem Paſtor für 
ihn bie Wermittlerim zu einem Anlehen von fr. 300 gemacht. Burs 
linden nimmt Att von biefer Grllärung, bie beweife, daß Frin. Jean: 
neret, felbft wenn fie ber ihr vorgemworfenen Verbrechen ſchuldig wäre, 
doch noch andere gute Gefühle gehabt. 

Von, den weiteren Zeugen fagt me. Juvet ⸗Talon, daß ihre 
Schwägerin Mme. Juvet im Delirium ausgerufen: „Diefe Jeanneret 
will mich immer vergiften.“ Auf Die Frage eines Geſchworenen, ob 
bie SJeanneret etwa aus dem Haufe entwendet, gab Zeugin eine ver 
neinenbe Antwort. 

Dad Dienfimäbehen ber verftorbenen Mme. Juvet, Felicia Chams 
zur, eritı18 Jahre alt, gab auffallend Mare und präziß außgebrüdte 
Antworten. ıı Nach -ige, prophejeite bie Seanneret ſchon mehrete Tage 
me. Juret und machte babei Indbefon« 
bere,auf bie, Mugen ber Dime. Juvet aufmerffam. Die eanneret, 
fagke die Jungfer Champuth, hatte eine wahre Leidenſchaft, Kranfheis 
+ ©. hat fie veranfaßt, zum Arzt zu 
gehen; ich befanb mich aber ganz wohl unb babe bie verſchriebenen 
ben anonymen Vrief, von 
, erinnerte fi bie Cham⸗ 


pury folgenden Opnpaltes: Sie fenben fehr rafch Ihre Beute zum 


er Nene Würzburger Zeltung. mr 
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ber ehemalige Staatsminifter, wies ironiſch auf bie Enthüllungen des 
ſchlichten Wbgeorbneien aus Reichenberg“ vor dem We und 
bie Andeutungen des ‚Leiters ber öſterreichlſchen Gelchice“ Im’ Rothe 
buche Hin. Künftig werbe alfo feine Kabinetspolitid meht gemacht 
werben und bie Parlamente würben über Krieg und Frieden entſcheiden 
Hr. v. Schmerling keunt Franz Joſeph L Tehr genau unb weiß, was 
der allerhöchite Gonftitutionalismuß zu 'bebeuten Hat; Direlt gegen 
Beuft war die weitere Erklaͤrung Schmerling® gerichtet, daß das Ober 
haus, wenn es um feine Meinung befragt werbe, für eimen Ber 
theibigungätrieg ftimmen würbe; auch; fei inrigft zu wünſchen, baß im 
bem neuen Heere ber alte öfterreichifche Geiſt hertſche und daß unter 
dem habbburg · loihringiſchen Banner alle Sonbergelüfte abgeftreift wer⸗ 
ben; einftweilen aber müfje Verwahrung gegen die Forderung einges 
legt werben, bak man für ben fogenannten Ausgleich mit Ungarn 
voll Enthufiodmus und Dankbarkeit fein ſolle. Herr von Schmet 
ling bezeichnete ſchliehlich die Verſicherung des Minifter® Dr. @ißftn, 
dah man bie neue Heercßorganifation mit einem Normalbubget von 
80 Millionen Gulden jährlich durchführen könne, al® eine „vollitän: 
dige Ylufion*. 





Ausland. 

Franfreih. IFrantreich's Politik in Deutfälanb.] 
Das Zuilerientabinet, fagt ein wohl auß biplomatifcher Feder geflofr 
fener Artilel ber „Debats*, hat eine Art und Weiſe, bie gegenwär · 
tige Lage Guropa’8 darzulegen, unb feine Politik gu präcifiren, gegen 
welche die preußiſche Regierung feine ernftlichen Einwendungen zu mas 
Ken ſcheint. Diefe Situation ift geichaffen worden burd ben Prü- 
ger Frieden und Frankreich hat fie angenommen, inbem es ſich auß- 
drüclih daB Recht vorbehielt, fich in bie Weränberungen zu miſchen, 
die man barin vornehmen wollte, wenn biefelben geeignet wären, ſeine 
Ehre ober feine Intereſſen zu beeinträchtigen. 

Das Zuilerientabinet behaupfet zu gleicher Zeit, daß der Pra- 
ger Vertrag nicht bloh Deſterreichſs und Preußen's iſt, Die ihn unitt ⸗ 
zeichnet Haben, und Deutſchland's, deſſen Schickſal er regelt, ſondern 
auch Daͤnemart's und Jtalien’®, welche in feinen Stipulationen ein 
bireftedt Zuterefje haben, Frankreich's welches feine Stipulationen 
im höchſten Grabe berühren, unb endlich gang Europa's, welches heit 
15 Jahren die Sache Dänemarls in feine Hand genommen bat, 
welches nicht mit Gleihgültigkeit die Auflöfung bes ehemaligen beut- 
hen Bundes angefehen hat, unb der neuen Organtfation- Deuifdh« 
lands nicht ganz fremd bleiben barf, welde bis jeht das ausfchließ- 
liche Werk des fiegreichen und erobernden Preußens war. 

Das Zuilerien- Gabinet ſchloß aus dieſen ihm zufolge unmwiber- 
leglichen Praͤmiſſen, daß ber status quo Deutſchlands ganz 
Europa angehört; bag feine Aufrehthaltung die einzige 
nachdrückliche Garantie ift, bie man Guropa für bie 
Dauer bed Friedens geben könne, und folglich das einzige 
Unterpfanb für eine Sicherheit, ohme die bie Intereſſen nicht fein fönnen. 

Die Mehrzahl ber preußifchen StaatSmänner ſchrelbt diefe Sprache 
bem Zuilerien:Gabinet zu und einige Perfonen glauben zu willen, daß 
das Gabinet fie unter vwerfehiebenen Formen bem britifchen Gabinet 
und ben Höfen von Wien und St. Peterdburg mitgetheilt habe, in 


eigen Barer! Nehmen Sie ſich vor bem neuen Platz und feinem 
Werkzeuge in Acht! 

Bon ben übrigen noch während diefet Sitzung in'k Werhoͤr ger 
nommenen Peugen iſt nichts befonberß zu bemerken, außer daß bie 
Doftoren Biuet und Juillarb bie Aerzte der im ber Penfion Junet vers 
ftorbenen Perſonen gewefen find und nichts Verdaͤchtiges () "bemerkt 





Zum Schluffe ber Sigung, vom Präfibenten befragt, antwortete 

die Angellagte, dab bie Berfonen in ber Penſion Juvet fhon frank 
gewefen, bevor fie al® Waͤrterin zu benfelben berufen worben; daß 
fie denfelben allerdings Mebigin gegeben und Verſuche an ihnen ge= 
macht habe, baß fie es aber nicht getban haben würbe, wenn bie Pers 
fonen gefumb gemefen wären; daß fie von ben Bonbons unb dem Cacao 
ftei® ſelbſt gegefien unb daß ihr Woraußfagen von Krankheiten auß 
ihrer Beobachtung und Erfahrung herrühre. 
Die Angeklagte antwortet mit auffallender Sicherheit und Geiſtes⸗ 
gegenmwart. Sie ift me nad einer Antwort verlegen urd wunbert 
man fich baräber um fo mehr, als fie während ber übrigen Verband» 
fingen wie verfteinert und in vollfter Gleichgültigkeit daſitzt. Schluß 
biefer zweiten Sihung um 4'/, Uhr Nachmittags, 

Nachmitlags 3 Uhr im der britten, (Meittwochöfigung, waren ba® 
Zeugender hoͤr und bie Fragenſtellungen am die Angeklagte beenbigt und 
der Staattbanwult begann fein Requifitorium. 


“re, 334. Morgenblatt Neue Würzdirrger Zeitung ar | 2, Dejember 1869, 


bem es gleichzeitig dem deutſchen Staaten, bie deſſen bebürfen Fonnten, 
ſeine Anfichten zugehen lieh. 
ODas Zuilerien-Gabinet, indem «8 ohne Vorbehalt die faits 


was bie Sukunft ber beutfhen Staaten betrifft, hat, fo heiht e8, ben 
Wunſch ausgeſprochen, daß ber atatusquo Deutfhlanb'svon 
Eurspaanerlanntwerbe, welcheb ihn unter feinen Schuß naͤhme 
und daraus eim gemeinfames Prinzip und eine Verpflichtung für alle 
machen würbe; das Prinzip, deſſen Verlegung in gewiſſen Fällen 
ein easus belli werben Lönnte, würbe bie feinen Staaten gegen ben 
Ehrgeiz ihrer großen Nachbarn ſchühen unb bie Fleinen Staaten fünn: 
ten nicht, fo ganz aus freien Stüden und nad ihrem Gefallen, von 
den Verträgen abgehen, bie ihre Unabhängigkeit befeſtigt und ihre 
Autonomie fonititwirt haben. 

mt Belgien. [Die Krankheit bed Kronpringen.] Der 
belgiſche Kronpring bewohnt feit feiner Krankheit bie früher von feinem 
Großvater Leopold I. bewohnten Bemächer im Untergefchoß von Laeken, 
wozu man noch ein andere® Gemach, der „blaue Saal“ genannt, bins 
zugefügt, ba ber Kranke ſechsmal täglich das Zimmer wechſelt. Seit 
ber lehten ſchweren Kriſis hat mar zweimal bie Operation bed Stiche 
oder bed Abzapfens vorgenommen. Dieſelbe geſchieht am linken Fuß: 
gelenle, am Knoͤchel, und zwar vermittelft einer Radel, an deren äußer« 
em Ende eine Saugröhre angebradt ift, Der Kranke leldet zwar 
fee gebulbig, aber feit einiger Zeit ift er fehr zur Schwermut ger 
neigt. 


Es mu wirflich Herzbredhend fein für bie Gitern, bielem 


Moartyrthum Tag und Nacht beizumohnen. Die Leute ber naͤchſten 
Umgebumg haben weniger Hoffnung, als einige der Aerzte, namentlid Dr. 
Harrieite, der weniger ald je an ber a 


lt, 

Anfland. [Eine Studentenverfhwörung.] Wie aus 
ber voſhymſchen Hauriſtadt Fitomir gemeldet wird, ſoll bie ruſſiſche 
Polizei in jürgfter Beit eine geheime politifche Verbindung zwiſchen 


Mosfauer und Kiewer Studenten enibedt Haben, melde fociafiftifche 


Tenbengen zu verbreiten ſuchen. Die Sade foll durch "einen aus 
Moskau in Zitomir an einen Studenten gelangten Brief verraihen 
worben fein, worauf die Mosfauer Yoligei bei dem Abſender fofort 
Haus durchſuchung hielt. Hierbei foll nun eine Menge Herzen'ſcher in 
Bonbon gebrudter revolulionärer Schriften mit Beſchlag belegt und 


öglichteit der Rettung vers 


‚auch andere Papiere ergriffen worden fein, bie ei Berbind- 
ung zwiſchen Moskauer und Klewer —— —*8 —— Die ruſſi⸗ 


f fe beobachten über diefe Angel 
accomplis von 1866 zugibt und feinen orbehalt aufrecht Hätt, | reger e Angelegenheit grobe Surüdpaktung 


und erwähnen jene noch mit feinem Worte, wiewohl es Thatſa 
bad fowohl in Moblau als auch in Zilomir und Kiew unter = 
Studenten Verhaftungen ftattgefunden. Ueberhaupt follen gegenwärtig 
bie zufflfchen Flüchtlinge im Auslande — zumal die, welche der forias 
liſtiſchen Richtung angehören, an beren Spike befanntlich 

Hergen ſteht — wieder ſehr thätig fein und der Regierung in St Peterb» 
| — yo Ss find in jüngfter Zeit an mehreren Breny 
punften an uche gemacht worben, iften i 
großer Anzahl einzufchmuggeln. —. .. 

Literatur: und RunftsRatiyen. re 

— In Betreff der hauptfächlich auf Amerika berechnet geweſe⸗ 
nen „Wochenauſsgabe der Allg. Ztg.“ kann ein Correſpon⸗ 
bent der Tagedausgabe dieſes Blattes bie zunerläffige Mittheilung 
machen, daß dieſelbe bis Meujahr zu erfheinen aufhört, da in Ameris 
fa die dermaligen BVerhättnifie hiefür nicht günftig find. Inwieweil 
ihe Inhalt mit einer anderen Zeitſchrift der J. G. Cotta'ſchen Buch ⸗ 
handlung in Aukunft „verbunden werben wirb, ober nicht, barüber 
ſchweben zur Belt noch bie Verhandlungen. 

— Oskars v. Mebwig-vielfah mit Spannung - erwarteten 
Roman „Hermann Starf*, auf welchen ber Berfafler fünf Jahre 
feine® Lebens verwendet, und worin er alle feine Anſcha über 
bie wichtigften Lebensfragen niebergelegt, ift fo eben (im J. G. Gotta’ 
—* Verlage) in drei ſchön ausgeſtatteten ſtatken Ollavbänden ers 

enen. 

— In Beipzig. ftarb am 25. Nov, dem Tag vor feinem 67. 
Geburtdtag, Dr. Franz Brendel, Lehrer ber Geſchichte und Phl 
loſophie der Muſik am bortigen Gonfervatorium. As: mufilalifder 
Scriftfteller wer er befannt durch feine „Geſchichte der Muſik in 
Deutſchland, Ytalien und Frankreich,” feine „Grundzüge ber Belchichte 
ber Mufit“ und feine „Mufit der Gegenwart,” fowie durch langjähe 
rige Führung ber Redallion ber „Meuen Zeitſchrift für Muſik.“ Für 
die praftifche Berhätigung ber von ihm literarifch vertretenen Mnfichten, 
welche ber Lift: Magnerfchen Richtung zumeigten, gründete er ben 
„Allgemeinen deutſchen Muſilverein.“ 
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Frankfurt, 1. Dez Die tolle Hehjagd in Staatsbahn und Mobilier fcheint mach einer Eleinen Paufe wieber von Neuem begin 
nen zu follen. Beſonderß Gtaatsbahn üt im Augenblick wieder jum Spielball eines internationalen Hauffefpiel® geworben! Wien war heute 
Morgen in Exſtaſe über die geſtrigen Parifer Gourfe. Ftaulſurt ſteigt auf Wiener Morgencourfe und Wien wirb heute Abend wieder. auf 
FranfiurterNotirungen fteigen. So dreht man fid ewig in bemfelben Kreiſe, indeh bie Gourfe von Tag zu Tag gewinnen. Bei dem furchtba⸗ 
ten Spiei, das eben wiebrr am allen Börſen bericht, barf man nad) ernillichen Motiven ber Hauſſe nit mehr fragen. Gtantöbahn ges 
warn ‚geftern gegen Dittcg 5 fl., Grebit 4 fl. Alle öflere, Staatsfonb® dagegen ſind ſtarr und unbeweglich. Much bie biöher pouffirten jungen 
Bahnen verlieren nach und mad. ihe Preſtige und das Agio gerbrödelt Ginem unter den Händen. Amerikaner Hielten fi troh ſchlechteret 
Newvorker Gourfe feſt. Bon Eorien Piſtolen fehr offerirt umd ſchlieblich mit zum Gelbcours bringen, 
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ſpaltige Zelle im gemöhnlicher Meiner 





Sübbenutiälandb,. 

Bayern. Münden, 29. Nov. [Eröffnung ber milis 
tärswiffenihaftligen Geſellſchaft.) Wir theilen nad» 
ſtehend unferm Verſprechen gemäß den Wortlaut ber Gröffnungsrebe 
bes I. Vorſtandes biefer Geſellſchaft mit. Gr ſprach: 

„G8 ift meines Wiſſens dies die erfte militäriſche Geſellſchaft 
in Bayern, welche unter fo zahlreicher, alle Waffen und fäummtliche 
militäriſche Hilfßelemente vereinigenden Betheiligung bie Devife wiflen- 
ſchaftlicher Fortbildung aboptirt hat. Wenn auch bisher ſchon viele 
Heine militärifche Kreiſe unb eine große Zahl einzelner Standeßgenoffen 
dasfelbe Kiel mit ben ſchoͤnſten Refultaten verfolgt Haben, fo glaube 
ich es doch als einen freubig zu begrüßenben Fortſchritt bezeichnen 
zu bürfen, ba ein fo großer Kreiß ber Vertreter ber militärifchen 

lacht des Staales fi zur Verbreitung bed Orundſahes vereinigt: 
Bildung ift Macht! 

Den Nachweis der Wahrheit, diefes Sahes liefert un bie Ges 
ſchichte ber Gntwidlung ber Kriegkvöller und der Armeen mit Taus 
fenben von Belegen. Doc entnehmen wir aus derſelben auch, daß 
das militäeiiche Wiffen nur bann auf bebeutenbe Erfolge rechnen fann, 
werm «8 fich mit folbatifchem Können, militärifcher Zucht und Digi 
plin vereinigt. 

Ih erlaube mir hier in größter Kürze, mit wenigen Bügen ein» 
aelne ber hervortagendſten biefer Belege aus ber Krlegsgeſchichte her⸗ 
vorzubeben. Ungeachtet ber hohen friegerifcen Tugenden unferer Alt» 
vorbern, ungeachtet bed furor teutonicus, welcher — wie Zacituß 
erzählt — lange Zeit der Schreden ber Römer geweſen ifi,! mußten 

bie roßen. Germanen ſich bem Joche ber insbefonbere auf 
Hoher Stufe kriegerifger Bilbung ftehenben Mömer- beugen, biß fie, 
Durch ihre Unterbrüder ſelbſt zu friegerifcher Bildung gelangt, ihre 
Feſſeln in der Schlacht im Teutoburger Walde gerichmeiterten, um 
nicht lange nachher wieder und in nachhaltiger Weiſe ber Schreden 
Moms zu werben. Karl der Große wußte den Sriegeichaaren feinen 
Geiſt einzuflöhen und durch pafjende Inftitutionen, wie bie Umgeſtalt ⸗ 
ung der Gefolgichaften in ben Herrbann, welcher durch außerorbent» 
lich ftrenge Rriegögefepe zufammengehalten wurbe, biefelben furchtbar 
zu maden. Das Mittelalter zeigt uns bie eigenthümlihe Erſcheinung 
bes Verſchwindens des Fußvollsß aus den Meihen ber Kämpfenden. 
Wir finden e8 nur mehr im Troß, quasi als Statiften zur Ausfüllung 
bed Hintergrundes. Den klugen unb tapferen Schweigern war e8 
vorbehalten, bemfelben bie Anerlennung feines wahren Wertbe8 wieder 


Die Giftmifcherin Marie Jeanneret vom Roche vor dem Genfer 
. Ehwurgeriät. 
Genf 26. November. 

In der dritten Sigung wurbe ber Reſt ber Aeugen verhört, 
welde meiftentgeil® wieberholten oder fonftatirten, was in ben Anklage: 
aften ſchon gefagt worden. Madame Bourcart erwähnte unter Ans 
berm, und bieß wurbe von zwei ihrer Bebienfteten, ber Köchin und 
ber Kammerjungfer beitätigt, daß eine® Tages, als ſchon tie Jean⸗ 
neret nicht mehr das Zimmer der Schwiegermutter betreten burfte, 
daß furz zuvor gang lerre Arzneifläfchchen, ald man bie Wedigin wie⸗ 
ber erntuern laſſen wollte, mit einer anderen farbigen Flüſſigkeit ans 
gefüllt war. 

Dr. Binet, vom Pertheidiger Zurlinden befragt, kann kaum 
glauben, daß eine an Beift gefunde Perfon, ohne daß Habgierige Zwecke 
nachgewieſen find, zu ſolchen Verbrechen fähig ifl. Ob aber die Wer 
brechen Folgen des Gebrauchs von Alropin ober eines Naturfehlers 
waren, ſei ſchwer zu wiſſen. Dem Praͤſidenten gegenüber antwortet 
Dr. Binet, daß bie Hyſterie allein micht zu folgen Folgen führen 
Könne und daß ein Arzt nie Ginfprigungen, welde 21/, Gran Atro⸗ 
pin in einer Uns Waſſer enthalten, verorbnen werbe, ba bieß eine 
unmittelbare Vergiftung wäre. 


Bom Praͤſidenten zur Rebe Mt, behauptet bie Angeklagte, 
daß ihr Dr, Bauret Zn m keles alien — —* 


für bier und 2 1 fl. blatte mit 6 f., im Pingeiger mit 
am: ahern * 
On on Sulerdien wird Die ers 65, Jahrgang. |; "x. veregnet. Briefe und Gelder 












oder bereu Raum ımı Haupt 


Donnerstag, 
3. Dezbr. 1868, 


franen, 





zu verſchaffen, inbem fie bei Worgarten (1315), bei Laupen, Sem 
pad und Näfel® (1389) bie folgen Reiter befiegten und baburch bie 
—* + bem naturgemäßen Verhaͤltniß zwiſchen Fußvolk und Rei⸗ 
| anbahnten. 


erfocht; denn bie in biefer Schlacht von 
ihm vorgenommenen Gvolutionen werden als ber Anfan 
neuen Tallik bezeichnet, Daß „echte Ruterlichkeit“ wahre Ginficht 

nicht außfchlieht, beweift Kaifer Magimilien I., inbem er mit H 
böberg® daß Inſtitut ber Lanböfnechte ind Leben rief und bas 
durch ben Uebergang zu einer ftehenben Armee vorbereitete. Geine 
Beftrebungen um bie Entwicklung ber Artillerie find befannt. Die 
bes Pulver® zu Kriegkzwecken rief anfänglich mur bie 


große Verbienfte um bie Ausbildung des Geſchütz⸗ 


wefend, unb rüftete fehr bald eine Wbtheilung Kußvolf mit der Hands’ 


feuerwaffe aus. — Von Amberg ift Befannt, daß ſchon im Jahr 1301 
ein Geſchüh bortfelbft entftanben ift. Mürnberg erfand das Rabfihlo, 
ben Ralıberftab, und ringt auch Heute in würbiger Weiſe um: bie 
Palme für daB befte Müdlabungsgewehr. : Daf bie Schweiger hier 
gleichfalls nicht aurüdblieben, entnehmen wir Daraus, daß fie in ber 
Schlacht von St. Yalob, alfo ſchon vor 424 Yahren, unter dem 
Namen ber Hagelbuchſe, eine Worgängerin ber Sugelfprige führten, 
und, wie ber Ghronift fagt, mit ziemlich bebeutender Wirkung.” Dier 
felbe beſtand aus neum auf einem MR: rubenben eifernen Röhr 
ren Meinen Kalibers. — Gnblih nennen wir noch das 1497 in 
Leipzig bei einem Scheibenſchiehen verwendete gegogene Gewehr, Die 
Ueberlegenheit ber ſich allmälig Bahn brechenben Keuermaffentaftit über 
die mittelalterliche Schlachtentunft zeigt fich recht deutlich in der Schlach 
von Pavia (1525), dieſem befhalb beſonders intereffanten Sieg 
ereigniffe, weil es auf ber Scheibe zwiſchen alter und neuer Krieg» 
führung ſteht. Der Gebrauch ber (Icon durch Karl VIII auf eine 
verhaͤltnißmaͤßig hohe Stufe gebrachten) Artillerie auf frangöfifcher 
Seite und das Auftreten ber ſpaniſchen Arkebuſiere in der zerftreuten 
Fechtart auf kaiſerlicher Seite hätten ſich gegenfeitig bie Waage Hal. 
ten können. rang I. jedoch, ungeduldig — in althergebrachter Kam 
pießweife — mit feinen ſchweren Meitern bie feindlichen Weihen au 


durchbrechen, greift biefe mit feinen Gendarmen an, maßfirt bieburd 
ö — — — — — iu 


und baf fie fi im ber Dunkelheit wahrſcheinlich an einem Flaſch⸗ 
Gen vergriffen unb ber Mabamıe Boureart Atropin — ſtatt Balerion, 
tropfen gegeben. 

Bon anbern Zeugen erfährt man betzeffiß ber Vorfälle in ber 
Familie @ro8, daß die Jeamneret von Freunden ober Verwandten der 
Perftorbenen das eine Dal 100, daB andere Mal 400 Frantken 
entlehnen wollte. Bei frau Bögeret, bie in ber Familie Gros in 
Geſellſchaft von 3 andern Damen und der Jeanneret eine Taſſe Thee 
genommen, iſt das Gigenthümliche, daß nur bie frau Légeret krank 
geworben unb vergiftet war, währenb bie fanderen Damen nichts vers 
fpürten unb gefunb blieben. Es läßt ſich dies dadurch erflären, daß 
bie Jeanneret entweber nur Zeit Hatte, in Eine Taſſe @ift zu miſchen 
ober biedmal nur ein Opfer haben wollte unb «8 bem Bufall überlieh, 
welde ber 4 Damen bie verhängnißvolle Tafle ergreifen würbe. 

Nach geiäloffenem Feugenverhör ſtellte ber Präfibent noch ein. 
mal über bie 9 Opfer fpegielle Fragen an bie Angeklagte, melde 
antwortete, daß fie fich bezüglich der Damen Bourcart, végeret und 
Brigges getäufcht und in ben Flaͤſchchen vergriffen (hierüber Aufres 
gung in ber Verſammlung), daß fie dem Frl. Bay Morphin, bem 
Frl. Junod Bellaronna und Morphin, ber Mabame Juvet und ber Frl. 
Juvet Morphin, der Madame Bouvier zwei bis brei Mal Morphin 
unb bem Hrn. Gros Atropin gegeben, baf fie damit nichts Schlimmeß 
zu thun, fonbern im @egeniheil bie Kranken zu beruhigen glaubte 
und erft im Gefaͤngniß eingefehen Gabe, baf fie unrecht gehanbelt. 
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feine Artillerie, welche ihre Thätigfeit einguftellen gezwungen ift, und 
verſchafft dem Gegner die Möglichkeit, feine Scharfihügen im Ver ⸗ 
bindung alt der halbſchweren (buch Karl V. gefchaffenen) Reiterei 
in Höhft wirffame Thätigkeit zu bringen. Die ſchweren Weiter un 
terliegen, und nachdem auch Frundsberg mit feinen tüdhtig geſchulten 
Sanböfnehten ba franzäfiie Fußvoll umzingelt und niebergemadt 
hat, bleibt. bem. ritterlichen König Franz J. fein anberer Ausweg übrig, 
als fee Mißachtung der Feueriaklik mit feiner Freiheit zu begahlen. 
Den lebendigſten Nachweis der Meberlegenheit, welche Einſicht, Willen 
und -Rönnen verſchaffen, Hiefert uns Buflav Adolph mit feiner Armer. 


fern von feinen natärlihen Hülfäquellen bat er fi gegen einen | 


häufig bebeutenb: überlegenen tapferen Feind ſtets fiegreich zu behaup⸗ 
ten gewußt. Geine meifterhafte Verwendung. der brei Waffen. nach 
ihren Gigenibämlichleiten, bie Drganifation feiner Megimenter nach 
Landẽemannſchaften ober Bezirken, wodurch er das moralifche Element 
berfeiben ‚bebeutenb hob, ferner bie von ihm mit tiefer Einſicht außs 
gebeuteten Neuerungen unb Grfinbungen feiner Vorgänger und Peits 
genofjen, wie 5 B. bie Berwerifung des Reglement Moritzens von 


Drenien, ber Wurmbranbt’fchen ledernen Kanonen, fowie fpäter ber 


eiferen leichten. Gefüge Hamilton® u. a, m. geben den Schlüſſel 
zu feiner: Ueberlegenheit, und haben feine Armee zum Muſter für alle 
anberen gemacht. Er hat begründeten Anfpruh auf ben Mamen bed 
Schöpfer der neuen Taktik. 

Ich verzichte darauf, auß bem ganz beſenders reihen Schahze 
bee folgenden zwei Jahrhunderte ber Entwidlung ber beutfchen Armeen 
weitere Beiipiele anzuführen, weil bie Greigniffe berfelben fo tief ein» 
greifenb in bie jehigen Berhältniffe Hereinragen, daß fie ja jebem von 
ung lebenbig vor Augen ſtehen. — Was ben weiteren Zweck unferer 
Vereinigung anbelangt, fo wirb berfelbe eben durch Verfolgung beö 
erften erreicht; denn bie echte Ramerabfchaft wurzelt in ber wahren 
militärtfchen Bilbung, 
und ber militärifchen Silfselemente, fowie bie Nothwendigleit ihres 
innigen Zuſammenwirlens richtig erfennen lehrt, dadurch jeben Kaſten ⸗ 
geift verbannt, und bie Baſis Achter Kameradſchaft — gegenfeitige Hoch-⸗ 
achtung — feſtſtellt. Gin ſolch' ädhter famerabfhaftliger Sinn wirb 
uns auch veranlaffen, unfere Stanveögenofjen ber fremben, und ind 
befonbere ber verbündeten Armeen mit offenen: Armen aufzunehmen. 

Nur folbatifche Zwecke verfolgenb, liegt und jede andere Politik 
fern, als die der Liebe und Anbhänglichkeit gu unferem Waterlande und 
ber Treue an unfer angeſtammtes Königshaus, unb gipfelt biefelbe 
in- bem Rufe, in welchen Sie gewiß alle freubig einftimmen werben: 
„Es lebe unfer oberſter Kriegdherr Se. Majeftät König Ludwig II. |* 


Rorbbeutfher Bund. 

Berlin, 1. De, [Der Ausbrug des Conflikts.] Im 
bnetenhaufe beantragte heute bei ber Berathung be Juſtigetals 
Windthorſt, dad Haus möge erllären, bie Stellvertretung ber Ober 
tribunalßräthe durch Wichter, bie nicht etatsmaͤßige Obertribunal8-Mite 
glieder feien, fei gefeglich unzuläffig, fowie bie für bie Vertretung ge+ 
forberien 1000 Thaler nicht bemilligen. Ueber ben Antrag entfteht 
eine lebhafte Debatte. Dafür ſprechen ber Antragfteller, Reichenſper ⸗ 
ger und Rönne, Tweſten beantragt bie Streichung bed Worted „ger 


8 fing ſchen an, bunfel zu werben, als Staatbanwalt Zurets 
tini bie Verhandlungen ber 3 Tage refumirte, 

Gr betrachtet den Fall als einen ber fchwierigiten, über melden 
Gefchworene zu entſcheiden Haben. - Obwohl bebeutende Männer ber 
Wiſſenſchaſt in biefem Raume die Verbrechen als Folge entweder von 
angeborener Krankheit (Hyſterie und Monomanie) ober von eingenom- 
menem Gift, wie Atropin, zu erflären fuchten und bie Verantwortlich. 
feit der Angellagten bepweifelten, obwohl feibft bie achtbarſten Zeugnifie von 
Berwandten ben Keim zu ſolchen Thaten ſchon in ber früheſten Jugend in 
ber Angeklagten gefunden haben wollen und ein Beuge fogar mit eis 
ner gewiffen WBerebtfamfeit und dem Schein voller Wahrheit fagte: 
„fie fei mit einem moralifhen Maturfehler auf bie Welt gelommen“, 
fo fönne er doch nach Pflicht und Gewiſſen und nah reifliher Ue ⸗ 
berlegung gegenüber ber Größe ber Verbrechen die angebrachten Ent ⸗ 
laftungämomente nicht als durchſchlagend anfehen. Die Verbrechen 
feien mit einer ſolchen Vorausberechnung, mit einer ſolchen Raffinirt» 
beit und mit einer fo fürdterlihen Kaltblütigkeit verübt worden, daß 
man fie unmöglich in bie Kategorie ber Verbrechen, welche von hyſteri · 
ſchen Berfonen und Monomanen begangen werben, ſtellen könne. Die 
Geſchichte habe bis jeht keine jo fcheuflichen Folgen ber Hyſterie 
nachgewieſen, auch bei ber Monomanie fei immer wenigftn® eine ber 
geiftigen Fähigkeiten gejtört umb laſſe keine Vorausberechnung zu. 

Aber, nicht bloß bie raffinierte, Sauber erregenbe und eine durch⸗ 
aus grundverborbene Natur verrathende Art und Weiſe, mit ber bie 





da biefe ben Werth ber einzelnen Waffen 


| + 3. Degember 4 


feglig*.. Der Juſtizminiſter erflärt: Der Antrag Winbhorf’8; fei 
fehr unangenehm. &8 fei bedenklich, die Organifation bes o 
Berichtöhofe® anzufechten, nachdem biefelbe über ein Menfchenalter hin ⸗ 
dur umangefochten beftanben. Der Zuwed bed Antrages ziele nicht 
auf Sparfamfeit ab, fonbern Iebiglih auf Verhinderung ber Anitell« 
ung. von Hülfßarbeitern. Der Yuftigminifter fährt fort: Daß wirb 





weiß, baf fie ein Mandat zum Wögeorbnetenhaufe nicht annehmen. 
(Lärm) Id. weiß, daß ich Ihnen ‚ein Aergernif gebe, aber ich habe 
e8 Ihnen vorausgeſagt.“ Tweſten bemerkt fehr erregt: felbft in den 
Jahren bed Gonfliftß habe ba Abgeordnetenhaus nicht ſolche Droh ⸗ 
ungen, ſolche Prouocationen dom Miniſtertiſche gehört, Der ZYuftige 
miniſter werbe fi "befinnen, ehe er feine Worte verwirlliche Er 
hoffe, daß ber Zuftigminifter micht immer auf feiner Meinung beftehen 
werbe. 1866 habe. er den Sieg Deſterrcichẽ über Preußen herbei⸗ 
gewünfct. 1868 habe er das Dekret ber Beſchlagnahme bed Ver⸗ 
mögend feine Königs unterzeichnet. Hoffentlich werbe er auch in 
feinem jegigen Watertande ſich nachgiebig zeigen. Wenn das Abgeorb» 
netenhauß bie betreffende Poſilion abfege und der Yuftigminifter bier 
felbe dennoch veraußgabe, fo fei ein Werfafjungseonflitt verhanben: 
Die Worte des Zuftigminiflerd feien eine n, die 
Debatte zuvor rein fachlich geführt worben ſei. (Rebhafter Beifall. 
Große Aufregung.) Der Juſtizminiſter entgeguet: Gr habe gegen bie 
perfönlichen Angriffe Tweften'® fein Mittel der Vertheibigung, ba fein 
Eid ihn Binde. Labler wünfcht Wertagung ber Debatte wegen allzu 
groher Aufregung des Hauſes. Jaroby erflärt ſich Dagegen, ba bie 
Abgeorbneten heute nur Hätten ausfprehen hören, was fie tbatfächlich 
feit Jahren erlebt hätten. Ferner fprechen Heiſe und Bethuſy-Huc 
und zwar für Bewilligung ber Mofitionen. Waldeck bemerit: Na 
ber Rebe bes AQuftizminifterd müfle mar die beanftandele Pofition 
ftreichen, unbekümmert, wa® daraus folgen möge. Der Yuftigminifter 
replieirt darauf noch einmal. Er werbe nicht thum, was ihm beliche, 
fonbern was er für Recht Halte. Virchow fagt: Der Yuftigminiiter 
made dad Wohl bed Landes von feinem Verbleiben abhängig und 
prebige bie Lehte feiner Unerſetzlichleit. Gr warme vor bem forts 
fahren auf diefem Wege. Die beanftanbete Pofition wird barauf mit 
192 gegen 160 Stimmen abgelehnt unb ber Antrag Windhorſt's 
angenemmen. 

— [König von Hannever und Rurfürft von Helfen 
als Bekehrtel) Ginem Offiziöfen auß Hietzing ober Horſewicz 
erteilt die „Delfifhe Wolkgeitung“ an ihrer Spihe bat Wort. Der 
Biedermann, ber feinen Artikel auß Hanau vom 23: Rovember batirt, 


Verbrechen begangen wurben, ‚fonbern auch bie Haltung ber Angellage 
ten in biefen Sihungen, ihre berechneten Aubflüchte und ihr abgefeim- 
tes Bertheibigungsfgitem beftärfen ihn, keine Entfepulbigung zuzulaſſen 
Nachdem er der Meike nach all’ die Fälle noch einmal aufgezählt und 
bie bezüglichen Antworten und Ausflüchte der Verbrecherin analyfirt 
hatte, ſchloß der StaatSanwalt feine wahrhaft erſchülternde Anklage 
mit folgenden Worten an bie Geſchwornen: „Ihr feib ohne Zweifel 
von der Verantwortlickeit der Angellagten überzeugt; Ihr habt for 
witt das Mecht, auf fie das Fürchterlichſte, was das Geſehz enihält, 
anzuwenden, Der Beriheibigung gegenäber kann ich mur eine Gongefe 
fion machen, indem ih fage: „ber Fall iſt entſetzlich, wern auch aller« 
bing® noch geheimnißvoll.“ (C'est horrible, et pourtant c'est en- 
core mysterieux.) Wie bem auch fei, meine Herren Geſchworenen, 
das Urtheil, welches Ihr fällt, wir werben e8 al® ben Ausbrud ber 
Gerechtigkeit hinnehmen.“ 

68 war ſchon 5 Uhr Abends, als ber Stanttanwalt mit bies 
fen ernften Morten ſchloß. Die Sigung wurbe auf Donnerflag vertagt. 

An biefem Tage, in der vierten Sitzung, welche Schlag 9 Uhr 
begann, wünfchten bie Geſchworenen, bevor ber Bertheibiger Zur lin · 
den das Wort nahm, daß die Angeklagte ſich noch einmal über ihre 
Vergangenheit, namentlich über die Gründe, warum fie Königsfelb 
unb ocle verlaffen, ausſpreche. Sie erwiberte barauf gang fury, daß 
fie Rönigsfelb aus Gefunpheitörüdficten und Locke wegen eines nicht 
zu Stande gekommenen Heirathoptojeltes verlaſſen habe. 





und treuberz 


- 
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ig erflärt, er habe noch nie für eine Zeitung geſchrieben, 
befürwortet bie Reftauration bed Königd von Hanno— 
ver und bes Kurfürften von Heffen mit ber Verficherung, 
dab biefelben fich gebeffert und befehrt Hätten. Gr hat 
bei Gelegenheit des es in Wien bie „Wahrnehmung“ ger 
macht, ba die Depoffebirten, auch wenn fie einit Feinde ber freiheit 
waren, e8 „wenigften® jet nicht mehr find.“ Gr Hat „Gelegenheit“ 
5 „Männer zu hören“, „bie dat Vertrauen bes . Georg 

Höcften Grabe geniehen“, er Kat aud „mit ſolchen geſprochen“, 
die „die Intentionen bed Kurfürſten ſeht wehl kennen fönnen.“ Uad 
waß fagen benn nun biefe? Sie fagen: ber König und ber Kurfürft 
wünfgen und wollen bie Reftauration, bie Wieberherftellung einer 
Monarchie für ſich felber, aber einer Monarchie, bie fi überall mur 
auf bemofratifche Grundlagen zu ftüßen hätte; fie wollen die Frage ber 
MWieberherfiellung vom: allgemeinen Stimmrecht abhängig machen und 
fpäter nicht anders regieren, al® neben vollberechtiglen parlamentaris 
Ihm Körperiaften, bie auß allgemeinen Wahlen hervorgehen. Die 
„Hranff. Ztg.“ macht hiezu einige Ireffenbe Bemerlungen, denen wir 
folgenbe8 entnehmen. Wir lönnen nur unfer tieje® Bedauern aus⸗ 
ſprechen, daß ein Organ wie bie „Heſſ. Volfäytg.*, bad ſich bad An- 
ſehen des Demofratismus gibt, ſolches Gewälh zu colportiren wagt, 


Heſſen ift in der That übel baran. Unter ber Madle be8 Liberalis⸗ 
muß. fuchen e8 bie Detfer und @enofjen zu Gunften Preußens, unter 
ber Masfe des Demofratismus um bie „Heſſ. Vollöytg.“ zu Guniten 
des Rurfürften zu täufchen. Laffe man fig in Heſſen und Hannover 
nur nicht irren; biefe angebliche Belehrung dieſer Damaskustag ber 
Depofiebirten iſt der reine Schwindel. Nicht fo, als ob fie nicht 
heute im Exil möglicherweife eine anfcheinend zu Gonceffionen geneigte 
Miene machten, das haben mehr egilirte ober mit bem Werluft ber 
Krone bebrohte Fürften, das hat ber Kurfürft von Heſſen 1848 fon 
felber geihan; aber wer bem Molke einzeben will, daß biefe mit ber 
Mid. der Gottoßgnabentheorie genährten, in bem Streben nach auto» 


fratifcher Herrfchaft "grau geworbenen Herren eine aufrichtige parlar 


mentarifhe Regierung führen fönnten, ber ift ein — Betrogener ober 
er. 


ein Betrüg 





Auslan), 
[Der 2. Dezember) Die „Frank. Big.“ 


vom fe fdpreißt : Ha bem Dunkel der kommenden Dezembernacht 
wirb daB fiebzehnte jener ſchmachvollen Jahre voll werben, bie feit 


bem Begehen eines der größten Frevel in ber neueren Feit verfloffen 
find, in bem Duntel der kommenden Dezembernacht wirb das fieb« 
wehrte Geburtefeſt des frangöfiihen Staatöjtreiheß von dem beften 
Theile der Nation mit ohnmächtigem Zorne und verhaftenem Brimine 
gefeiert werben. Siebzehn lange Jahre find bahin, und noch immer 
it das exoriare nliquis eine Fabel, noch immer figt als Kaifer 


Loui® Napoleon Bonaparte auf dem ufurpirten Throne, ben er auf 


den Trümmern ber Republik errichtet hat. Und nicht allein, daß er 
fich auf dem erſchlichenen Herrfherfige in dem vollen Gefühle der 
Wacht und Sicherheit wiegt, er hat felbft bie. Gtirme, dicht vor dem 
Jahredtage feiner Frevelthat eine wiſſenſchaftlich genaue Erörterung 
jener blutigen Mepeleien zu provciten, mit benen er fih ben Weg 


Zurlinden ift erftaunt, daß ber Staatsanwalt im vorliegenden 
Falle die Notäwenbigkeit der Anwendung der Tobeöftrafe habe durch 
bliden laſſen; dies fei nad) dem Geſche nur zuläfftg, mo eine Abſicht 
bed Verbrecher vorliege ; afein bei Marie Jeanneret hätten die De- 
batten nachgewiefen, daß fie nie eine ſolche Abficht gehabt, baf fie bie 
auch am fi ſelbſt angewandten Mittel nicht für töbtende Gifte ge 
halten, daß fie biefelben zum Beruhigen gegeben, daß fie die Kranken 
treu gepflegt und nicht, wie wirkliche Verbrecher, in der Tobeöftunbe 
ſcheu und ſchuldbewußt verlaffen habe. Weiter hebt Zurlinben hervor, 
daß bei Verbrechen immer befondere Motive, wie Habſucht, Rache, 
Giferfuct 3, worhanden feien, waß fi bei der Jeanneret nicht heraus 
ran habe. Sollte aber felbft, fährt Jurliaden fort, bet den Ge- 
chwornen bie Meinung obwalten, daß Die Angeklagte im Bewußtfein der 
ſchweren Folgen ihrer Handlungen gewelen, ja müßten fie dies durch 
ihren frankhaften geütigen und korperlichen Zuſtand enticuldigen und 
babei daB Zeugniß won zwei wiſſenſchaftlichen Autoritäten (et meinte 
wohl Dor und Deuret), welche fie nicht für verantwortlich halten, bes 
rüdfidhtigen; denn fie hätten ſich zweier Prinzipien zu erinnern, wovon 
das eme an ber Spike ber Gefekgebung, das andere in bem Ges 
wiflen des Menſchen eingegraßen ftehe, nämli: „im Zuſtande der 
be eh E es fein Verbrechen und im Falle des Zweifels 
muß bie ben Angeſchuldiglen günitige Anficht bie Oberhand behalten“. 
Gr, der Vertheibiger, welcher bie Angeflagte tagtäglich im Gefängniß 
gelehen und geſprochen, kenne fie beſſer, al8 alle Die, welche fie bloß 


ro Rene Würzburger Zeitung. ur | 









1 


3. Dezember 1666. 


yur Raiferkrone bahnen mußte. Daß das Kaiſerthum bie Plaiboyerk 
in ber unfinniger Weiſe Geraufbelchworenen Affaire Baubin ſo über« 
ftanden hat, wie e8 leiter ber Fall it — das beweiſt fchlagenber, 
al® alle Andere, wie fi diejenigen täufchen,. welche einen nahen 
Sturz befielben voraußfagen zu können mwähnten. Gewih wirb bez 
Same aufgehen, ben bie berebten Vertheidiger ber angeflagten Blätter 
mit voller Hand über ganz Frankreich außftreuten, gewiß wird auß 
isren Meben bie heranwachſende Generalien bie ganze blutige Schmach 
fennen lernen, mit welcher ber Urſprung bed gegenwärtigen Regime® 
bebedt ift, gewiß wirb das Geſchlecht, welches bie Scenen ber büftern 
Degembertage von 51 mit erlebte, durch die Worte eines Gambetta 
und Gremieug an ba® erinnert werben, was es vergefien zu haben 
ſchien — aber e8 werben fich diefe Wirkungen nur allmälig zeigen und 
Ftantteich wirb vielleicht noch auf Jahre hinaus vwerbammt fein, ba8 
Joch zu iragen, welches ihm ber zweite Dezember aufzwang. Die 
Organifation ber republifanifhen Partei in Frankreich bat indeß durch 
bie Baubin-Affaire eine einheitlichere und fehtere Organifation gewon⸗ 
nen. Vorbem egiftirten vier geirenute Schattirungen berfelben mit vier 
verfiedenen Organen nebeneinander in dem großen Paris, ohne ein 
gemeinfamed® Band; ber „Avenir national” vertrat bie Doftrin, ber 
Partei, ber „Me&veil” firitt in ben vorderſten Reihen, bie „Xribune” 
bildete das Drgan ber vorgefrütenften Linken in ber Sammer, bie 
„Revue politique” endlich verfammelte all’ die jüngeren Republifaner 
um fi, bie unter bem Raiferreich felbit geboren. Danf ben gemein: 
famen BVerfolgungen find Männer, welche früher nur bem Namen 
nad von einander mußten und ſich eher mieben al& fuchten, durch bie 
Gewalt der Umftände vereinigt worben, fie haben ſich kennen unb 
lieben gelernt, wa® am vergangenen Samftag in einem Wanfette ber. 
vier vereinten Rebactionen treffenben Ausbrud fand. Bei ben näde 
ften Wahlen bürfte ba® gewiß; fetne Früchte tragen. „Die nädhften, 


Wahlen“, fo lautet überhaupt bie Parole ber Mepublifaner, bie von 


bem „Moenir national” gelegentlich bed morgigen Jahrebtagk entichier 
ben in ben Vordergrund geſtellt wirb, Unter ber Ueberſchrift: „Le 
rendez-vous“ enthält ba8 genannte republifanifche Blatt einen Arr 
tifel, in bem auf da® Dringenbfte abgemahnt wirb, ben. Voraußfehr 
‚ungen des Inſtruktionbrichters be Lurch und des Staatsanwaltsfuhr 
flituten Auloi® binfihtli einer am 3. Tezember bei Baudin's Grabe 
ftattfindenden Bufammenkunft durch ungeitige Manifeftationen einen 
Sein von Wahrheit zu geben. „Wir ſehen Har, fehr Mar bie möge 
Iıhen Gefahren einer ſolchen Manifeftation, wir fuchen vergeblich bie 
Voriheile derſelben. Wozu eine ſoiche Manifeftation? Um Baubin 
zu ehren? Sit aber nicht bie zur Errichtung eines Denkmals für 
ihn eröffnete‘ Subftription eine würbige Hulbigung für ihm und bie 
Sad, für die er geftorben ift? Warum will man ſich jet ber Ab» 
ſchwachung eirer Manifeſtation ausſetzen, zu der ſich in ganz Frank⸗ 
sei fo viele Perfonen won allen MBarteifchaitirungen freiwillig ge» 
tinigt haben? Der 3. und befonderd ber 4. Degember find gewiß 
Tage Ihredliger Grinnerung. Wir verftehen e8, wenn das Herz fich 
zuſammengieht, bie Thräne ind Auge tritt bei bem Andenken an jene 
Beit, wo fo foftbares Blut floh, wo fo viele Hoffnungen zu michte, 
fo viele Freiheiten gerftört wurben. Dies Andenken lebt fo gut für 
unfere Begner tie für und, un® aber muß es unfere Pflicht ins -Ber 


wöhrenb vier Tagen in biefem Saale beobachtet haben, und wenn er 
fie für micht ſchuldig erfläre, fo dürften fie Vertrauen zu feinem Außs 
Ipruche Haben; er überliefere daher ohne Furcht bie Marie Jeanneret 
ihrer (ber Geſchwornen) Entſcheidung bein: 

Der Staatsanwalt unter Aufzählung all’ ber betreffenden Beugen« 
außfagen repligirte, daß bie Angeklagie genaue Kenntniß von. ber 
Wirkung der Gifte gehabt haben müffe, ſonſt Hätte fie nicht den Tod 
der iht anvertrauen Kranken und felbft ber Gefunden, welchen fie bie 
fürchterlichen Mittel beizubringen gewußt, ſtets voraußgefagt. 

Zurlinden erwibert darauf, daß er nicht am bie Gerechtigkeit 
glauben könnte, wenn hier ein Todekurtheil gefällt würbe, und daß 
hoͤchſtens ein Schuldverdilt mit milbernden Umnftänben erfolgen bürfe. 

Nah einem ergreifenden Reſums de Präfibenten Collabon zogen 
fih die Gefchwornen zurüd und blieben nahezu vier Stunden in Bes 
rathung. Beim Miebererfcheinen erfläcten fie bie Angeklagte bei acht 
Fällen für fhulbig mit mildernden Umftänben und bei dem ncumten, 
Fräulein Julie Juvet, Bei ber in ber Autopſie fein Gift gefunden 
wurde, für nicht fehulbig, worauf ber Gerichtshof bie Biftmifcherin 
zu 20- Jahren Zuchthaus (trayaux forcds) und fehltehlich auf den 
Antrag von Duferneg, welcher für Hrn. Juvet 15,000 Fr. Entichäs 
— verlangte, zu 10,000 Fr. Schabenerfaß an Hrn. Juvet ver» 
urtheilte, 
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daͤchtniß zurüdrufen unb und Klugheit lehren. Wir wiederholen bar 

mit vollſter Meberzeugung: Ruhe! Geduld! Klugheit! Keine un 
ee und ungelegene Manifeftation! Geben wir unferen Feinden 
nicht einen Vorwand, ben fie mit Sicherheit erwarten unb mit Freude 
hie Die öffentliche Meinung ift erwacht und auf guter Bahn. 
Hüten wir und vor Allem, waß fie ſtören und ablenken könnte. Dan 
beſchuldigt un, für ben 3. Dezember ein Rendezvous vorzubereiten, an 
baB wir nit gebacht Haben denen wir alſo auch jegt nicht daran. 
Freunde und Feinde, wir Alle haben ein gemeinfames Rendezvous 
nicht im Dezember 68, fonbern im Mai 69, nicht auf dem Monte 
marttt · Kirchhofe, fonbeen bei ben Wahlurnen. Das iſt die Zuſam⸗ 
meakunft, auf bie wir und Alle ohne Unterſchied ber Parteicn vor- 
bereiten, bei ber wir pünktlich erfgeinen mäflen. Streben wir benn 
nad feiten und entſchloſſenen DVertretern, treffen wir gute Wahlen, 
das wirb bie wahrfte, wirkungdreichſte und eindringlichſte Manifeftas 
tion fein.” ° 





Literaturs und Runfts:Rotiyen. 

AIn Verlage der Bechſchen Budhandlung in Nöchlingen ift for 
eben neu erfchienen: „Kunft und Runftgewerbe dom früheften 
Mittelalter biß Ende des Achtzehnten Jahrhunderts”, ein Hand» und 
Vachſchlagebuch zur leichten Drientirung in Fächern und Schulen, 
Meiſtern, Nachahmungen, Muftern, Technit, Zeichen und VLiteratur 

von Dr. Franz Trautmann. 
Der Berfaffer, durch feine hiſtoriſchen Movellen, Sagen ıc. als 
Scöriftfteller bereits in ben weiteften Kreiſen rühmlichft bekannt, Hat 
ſich Hier auf ein anbere® und fremdes Gebiet begeben und mit Glüd 
verſucht. Das vorliegende Buch hat zumächit zwei weſentliche Wer- 
bienfte; eriten®, daß es meu in ber Form und zweiten®, dah e# einem 
bringenb gefühlten Bebürfniffe ber Jeit entgegen fommt. Es bietet 
nicht nur dem ernſten Forſcher bei feinem Stubium einen "bequemen 
und Aberſichtlichen Behelf, fondern auch Belehrung und Lntermeifung 
ebem, ber felöft ohne beſonderen Amel, nur im Allgemeinen, aus 
ft ober Neigung, für dergleichen interefjiet; denn während an 
bere, in biefer Gattung Schon vorhandene Bücher uns nur Meifter 
nermen unb befreißen, zerſtreut und vereinzelt auß biefem ober jenem 
Fache, Bietet und Trautmann neben ber verſtaͤndnißreichen Gparafteriftif 
der bebeutendften und befannteften Meifter, neben ber eingehenten Be+ 
xichnung ihrer Nachahmer und Schulen, ein umfaſſendes Ganzes, eine 
überfichtliche Zufammenftellung Der derſchiedenſten Fächer ber Kunſt 
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und der Runftgewerbes nach bem Alphabete, mit Angabe ber betreffen, 
ben einfehlägigen Literatur. Welch unfhäpbarer Vortheif für den Fahmann, 
ben emfigen Forſcher, bem hiedurch bie yeitraubenbe ermüdende Arbeit bes 
wochenlangen Suchens und Nachſchlagens auf Bibliotheken umd Ar- 
SHiven ꝛxc. eripart wirb. : 2 

Wer nur einigermaßen mit ber Sache vertraut ift, weiß, welche 
außgebreitete Kennmiß der Biteratur, weiches Miffen , welch bienens 
artiger Fleiß, welche Ausdauer unb riefenhafte Gebuld bazu gehören, 
ein fo grohes Material zu bewältigen: mb nutzbringend umb pweck· 
mößig zuſammenzuſtellen, und wird dehhalb dem Derfaffer volle Ans 
—— ſeines großen Verdienſtes und mühevollen Unternehment 
wibmen. * 

Trautmann bat eine Brüde gefhlagen auch für Di eniget, 
welche ſich erft dem Fache wibmen wollen, über welde fie — * gut 
Pforte ber Erlenntniß gelangen; mit biefem ‘Buche zur Hand bei 
fleißigen Stubien vor ben Objekten ſelbſt unb mit einem fharfen 
Blick von ber Vorfehung begabt, wird es Jedem leicht werben, fidh 
auf dem großen Gebiete ber Kunſt und be8 Runftgewerbe® zu orlentiren. 

IH feloft als Fachmann kann aus valliter Uebergeugung ta® 
Buch Trautmannd als das gegenwärtig beſte Hülfsmittel —234 
und wünſche, daß dur den ausgebefnteften Gebrauch deſſelben fich 


eine zweite Auflage recht bald nöthig erwelſen märhte. 


Münden im Dezember. | 
G. F. Förfter, hetzogl. SM. Watt. 


Don der illuſtrirten jebr populären Zeitſchrift „Zu Haufe, Geſchich⸗ 
ten und Bilder zur Unterhaltung umd Belehrung“ (Stuitgart, Berlag von 
Eduard Hallberger) legen uns die beiden erften, reich ausgeitatteten Gefte 
des neuen 4. Jahrgangs dor. Der alte trefffihe Gujtan Rierig über« 


raſcht und Durch eine mit jugendlicher Friſch ⸗ gefhriebene, ebenfo intereflante 


ald gemütbvoße Novelle: „Die Grbjchaft*, während Iheodor Griefinger in 
felner Erzählung: „Kin Erüd Remw:d)orfer Lebens, oder fünf merkwürdige 
Somstage aus meiner Fugendzeit“ uns mit pikanter bumeriftifcher Feder 
in das beibegte, farbenreiche cmerifanifche Afltansleben führt. Kür kürzere 
Intereffante, unterbaftende und beiebrende Artikel babem Friedrich Gerftäder, 
Karl Ruß, Diernapfi u, A. reich geforgt. Weberdies fchmüden 22 trefflide' 
roße Bilder von Rap KArichuber, Eruft Hartmann, Döpler, ©. Kühn, 
r. Bondel und koftlich⸗ bumeriftifche IMußrationen zu Muũuchhauſens Jagd⸗ 
abenteuern, von dem Meiftergriffel Guſtav Dors's, die 64 Hochquart · 
Seiten ſtarken beiden Hefte, Selbn der Umfchlag bietet uns bübfhe bumes 


rlſtiſch · ſatyriſche Zeitbilder von Oberländer und Herbert Rönlg. Und bies 


Ales für den fabelbafr billigen Preis von 12 kr. rh. ver CH und mod 
extra für deu auufenden Dabrgang eing große reigende Stahl d-@ratis» 

rämie: „Badende Hnder in Walde” von Prof. 4, Müler. (Zu ber 
zieben durd Die Stabel ſche Buch und Runftbandlung in Bürz 
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Frankfnrt, 2. Des 


ben gingen im Laufe der Boͤrſe weiter yurü e ſchließlich bie Gröffnungscourfe wieder zu 
— — —a gi Hindi Tagen. In öfter. Staatsfonds ſowie im fübbeutfchen Wer ⸗ 


Staatsbahn- und Grebitaftien war jedoch nicht fo lebhaft, ala 





Die Börfe eröffnete mit oͤſterreichiſchen Spetulstionspapieren zu etwaß niebrigen Gourfen al® geftern Abend. 


überholen. Das Gefchäft in 


then fanben wieberum faum mfähe flatt. Amerilaner verkehrten auf etwaß meniger günftige Mewyorfer Gourfe in ftiller und matter Hals 
tung. Darmitäbter Banf etwas höher. Won Sorten Piſtolen einen Kreuzer niebriger umb nicht über 9,49'/, anzubringen. i 
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Norddeutſcher Bund, 

Berlin, 1. De. um audgebrodenen Gonflift] 
bemerkt die „Köln. Big,“: Der ZYuftisGtat und gerade indbelonbere 
der Stat deB Ober- Tribunal Hat im Haufe ber Abgeorbneten ſchon 
feit einer Meihe von Jahren immer zu lebhaften Debatten gefüßrt. 
Datirt doch auß ſolchen Debatten auch die berühmte Mebe Twelten’s, 
auf welde das Urtheil des Ober-Tribunal® in Bezug auf ben num 
befeltigten Artitel 84 ber N n 5* 
bewegte wie heute, hat ba8 e um . 
——ã "Die erflen "Stunden der Sipung verliefen mit’ ber zein 
fachlichen Debatte über den Antrag gegen bie Zulaſſung von Hülfs- 
‚ richten beim, Ober Tribunal unb bie Bewilligung ber bafür gefor- 
derten Summe von 1000 Thalern Außerft ruhig. Da plöpli er 
hob fich der Juſtiz ⸗ Minifter, derſelbe Mann, ver geftern das Ber» 
trauen besfelben Hauſes als To bedeutungsvoll und begehrendmerih 
von feiner Seite bezeichnele, den man geitern als ben Schöpfer einer 
neun, befferen Hera der preuhiſchen Rechtspflege mit Beifall über: 
fchättete, um dem Haufe heute aus unbebeutendem Anlaß ben Fehbe ⸗ 
handſchuh zugufcgleubern, und zwar mit einer vom Minſterliſche auß 
bei uns ungewohnten Heftigkeit. Die bannoverfhen Mitglieber hat 
ten Thon im vorigen Jahre auf bie eben nit zarten parlamentariſchen 
Manieren des Minifterd in Augenbliden ber Erregung durch Wiber: 
ſpruch fi vorbereitet; daß, was Se. Gpeellen; Hr. Dr. Leonhardt 
jedoch Heute dem preufifchen Mbgeorbnetenhaufe zu bieten. für gut fand, 
Überftieg jedoch für Preußen jeden Präcebengfal! Wie men auch 
Über den fireltigen Antrag Winbtherft'$ denten, ob man and 
ben milberen Antrag der Gommiljare des Hauſet vorzichen mochte, 
immer bo war das Haus formell berechtigt, für eine minbeften® micht 
gefeglich gebotene Zuziehung von Hülfsrichtern beim Ober · Tridunal 
die Bwilligung zu verweigern, unb feinesfall8 durfte der Juſtiz - Dis 
nifter in (older Weiſe auftreten, wie er that, Auch abgeiehen von 
den provofatorifben Mebenbarten, daß er, Hr. Leonhardt, durchaus 
„teine liberalen Reigungen® habe und nit mit ben Parteien „lichs 
Augeln” wolle, Rebendarten, bie durch gar nicht von ben vorberges 
gangenen Rednern veranlaft waren, war jedenfall bie Drohung, bem 
Gtatögefege für 1369, wenn baßfelbe ohne die ferglihen 1000 Tha- 
Ser zu Stande fommen und verfünbet werben follte, ſich nicht unters 
werfen zu wollen, ein fchreiender Angriff auf das gefammte parlar 
mentarifche Bubgetreht. Der Abgeorbnete Virchow _mwar bei diefem 
Punkte gegen Herrn Dr. Leonhardt vollitändig im Rechte. Das 


Hinriätungen in Rom. 

Die Himichtung der im Progeffe wegen Sprengung ber Raferne 
Serriſtori zum Tode verurtheilten Maurer Wonti unb Togneiti hat 
am 24. November Morgens in Rom ftattgefunden. Monli war 23 
und Tognetti 33 Jahre alt. 

Die „Bibertö” veröffentlicht über dieſe Doppel · Hinrichtung einen 
Bericht, dem wir wörtlich folgende Gingelbeiten entnehmen: 
Wenn es bis zur gänzlicen Aufhebung der Todesftrafe in allen 
civiliſit len Ländern eine Gtebt gibt, auß ber fie gänzlich verbannt fein 
follte, fo iſt dies gang gewiß die Stadt, wo ber Stellverfzeter Chriſti, 
bet oberfte Hirte wohnt, der, indem er den Stuhl Petri befteigt, mit 
bem Buche der Pfalmen außruft: „Gwig werde ich bie Barmherzig · 
feit @ottes verfündigen!* Doch es kam anders. Die Heutige Doppel: 
Hinrichtung hat bie Bevölkerung hauptſaͤchlich deßhalb in Aufregung 
verfept, weil man biß zu ihrer Öffentlichen Ankündigung ber Meinung 
war, ber Papſt habe das Tobesurtheil der sacra consulta In Ieben®« 
länglie Zwangsarbeit verwanbelt. 

Um Mitternadt war bie Quillotine Hergeriätet; um 4 Uhr Mor- 
end ſtellte fih ein Bataillon Buaven um biefelde auf; ein Piquet 

inientruppen, 20 Dragoner unb ebenfo viele 'berittene Gendarmen 
bewachten bie Augänge ded Platzes und fperrten auf hundert Schritte 
weit bie hier münbenden Straßen ab, A 

Als ik um 6 Uhr Morgens ankam, war e® noch ganz finfter; 

Patrouillen von Gendarmen, den Saͤbel aufs Gewehr geftedt, zogen 


Treu igegen Kdung und. Baierianb für Wahrheit umb Mediit 


der Linken, 
im Saale zufammen, bie Interjeltionen 


von 


Gröfärung abgab, er könne barauf nicht emwibern, 


vorhandenen Ggemplare der Mr. 297 vom 25. O 


(Mor latt.) 


Würzburger Zeitung. 









Sap unb ba Gewirre 


die ihm auffallend bieich erfeheinen lieh, ‚fein Himweiß auf bie frühere 
des Dr. Leonhardt brachte erneute Aufregung Herver, nor. 
nicht eben dadurch beſchwichtigt wurbe, daß ber 


&ib, 
Der Minifter des Innern eilte zu dem Gollegen von ber Juflis, man 
ſah ihn freundlich —— Im Haufe - 1 T 
Ertegung noch bie ganjze ung hindurch, man ga au ber 
—* —E der Annahme hin, daß der JuſtizWiniſter ‚bie, Ges 


legenheit wahrzunehmen ftrebte, ſich von bem MBerbadite zu zeinigen, 
bab er liberale Meigungen babe, unb zwar war man geneigt, anzu 


n fei. 


nehmen, bak ber ifter auf Außere Anregung fo vorg Ben Rh 
€ ” 


Köln, 2. De. Much eine Gonfislation] 


tag erfchien in ber (xpebition ber „Kölnifchen Zeitung“ ein Poligeis 


Sommifjär, um auf die Requifition des Unterfuhhungßrichters bie mod 
Ofiober d. 3. fomie 
die zur Vervielfältigung berielben beftlimmten Platten und Formen 
mit Veſchlag zu belegen. Nachdem dem Herrn Gommiflär erflänt 
werben war, daß feine Gigemplare mehr worräthig ſeien, ſich aber, nad 
drei berfelben worfänben, von benen bas eine zum Gebrauch im Bureau 
bed Berlegers, bie beiben anberen zum Ginbinben für bes vr bez 
Zeitung beftimmt wären, nahm berfelbe biefe Exemplare in Beſchl 
und fuchte außerdem nach, cima noch vorfindlichen weiteren, melde 
Sfuhung er, bem ihm geworbenen Auftrage folgend, auch auf ben 
aal und bie Gtereotypie außbehnte, um bafelöft nad ben ie 
men unb Platten ber vor fünf gebrudten Nummer vom 25. DM. 
au forfchen. Unb weßhalb all diefe Umſtänder Die bes 
treffende Nummer enigielt unter ben Inferaten bie Bekannt⸗ 
madung eine® biefigen Raufmanne® über ben Berfauf 
von Wielers Gicht, und Rhbeumatismußs-MWaffer, wel 
&e6 bie fanitätßpoligeilihe Wehörbe ais ein Togenannteh 
erfannt Haben will!!! Der Werleger ift fofort llagbar geworben, um bie 
Wuberberaußgabe der zum Gebtauche in feinem Inſtitute bejtimemten 
brei Ggemplare zu erwirfen. 






umher und beobadpteten mit broßenter Miene die Paffanten Die 
Menfhenmenge war ziemlich dicht, allein da fie auf den won Zuaven 
unb anderen Truppen befeßten Plaß nicht vorzubringen vermochte, (dien 
fie fehr enttaͤuſcht. Es war eine fehr gemifchte Menge, wiele 
jungen, viele Weiber, junge wie alle, einige mit einem Kinde auf 
Arme, viel Volk, einige Priefter und einige Tyrembe. 

Iqch ftellte mid auf, fo gut es ging, um vorbringen zu fönnen, 
und wartete. Die Gruppen waren ruhig; zeitweilig machte ein Bas 
min einen Wi und man ftellte fi auf bie Fußſpihen, um ba# 
Schaffot zu fehen, deſſen rolhe Arme ber anbrehende Tag beleuchtete. 

Die Beruriheilten waren eingetro Um 5 Uhr Hatten fie ber 
Scharftichter und ihre Beichtiger auß ihren Kerlern geholt und fie an 
ben Ort der Hinrichtung, jur fogenannten Gonforteria, geführt, d. ti. 
in jene Kapelle, wo fie, dem Gebrauche gemäß, den legten religiäfen 
Troft vor dem Befteigen des Schaffots empfangen Tollten. 

Bunft 7 Uhr verlieh bie Brüberfchaft ber Barmberzigen bie 
Kirche des Heiligen Johannes des Gnthaupteten, bie ungefähr hunbert 
Säritte von dem Plage ber Hinrichtung entfernt liegt. Mit einem 
großen, in Krepp gehüllten Kreuze betrat fie bie Gonforteria. Als fie 
diefelbe mach Ablauf von 10 Minuten wieder verließ, führte fie den 
Aelteren der Veruriheilten in ihrer Mitte. Der Henker fchritt voran. 
Gr war ſeht bleih. Gin „Bruder ber Barmherzigleit“ trug, das 
Kreuz vor dem Delinquenten ber, welcher bie Hände hinter. ben Hüden 
gebunden Hatte und vom feinem Beichtiger am Arme gehalten wurbe, 












J ß. Worgenblatt “ — “0 
Oeſterreichiſche Manargie. ’ 
. Wien, 1. Dez [Freireligiöſes.J In Wien fand geitern 
der erfte öffentliche Gottesbienft ver „Hriftlich-unitarifhen“ Gemeinde 
ftatt. Die vom Auguft Forſtner, einem ehemaligen SYefuitenzögling, 
ber ſich aber von bem Orden Boyola’8 toSfagte, geftiftete Secte ver 


Neufathaliten Yale fih, um ben Schwierigkeiten ber gefeplichen Ans 
, an bie Worftänbe ber unitarifchen Kirche im 


und bürgen mit ber Bitte gemwenbet, ſich berfelben an 
zu dürfen. Die Antivort Tautefe günſtig. Die neufatholi« 
445 in Wien wurde troh * erg ir uub lilur · 
Ichen Abweichungen von ber unitärtfähen Kirche als Wiek anerkannt, 
mb ba biefe in der gangen habsburg-lotgringiichen Monarchle längft 
frei und "öffentlich ihren @ottesvienft Halten darf, fo ſteht nun auch 
ber neuen Wiliafgemeinbe in. Wien gleſches au. Gegen bie von 
Honge wieberhergeftellte „Frele chrifiliche Gemeinde“ fepeint ſich neuer» 
Dinge ein poligellihe® Uebelwollen geltend zu machen. Man ſpricht 
ß t von einem Verbote ber Poligeibireftion "gegen bie Benennung 
reireiftlich” ; die mur äußerlich Eonftitutionell metamorphofirten Sicher⸗ 
e ter haben immer noch bie realtionaͤren Polizelparagraphen 
der Bach ſchen Wera im Kopfe und meinen, daß im Grunde fein 
Unterfägleb zwiſchen dem Hertn v. Haßner ober bem Grafen 
fel. — Im Reformverein von Graz bat Hr. Kerbler feine 
e wieder aufgenommen. In ber legten Verſammlung berich ⸗ 
tete er über einen Ausflug nad Dberfteier, wo, wie er verficherte, in 
naher ABufanft günftige Erfolge zu erwarten feien. Kerbler fam auch 
auf bie Schwierigkeiten zu ſprechen, melde in Defterreich ber Eründs 
ung von Freimaurerlogen entgegenftehen, während bie ungariſche Re» 
gierung erklärte, Daß keinerlei geſetzliche Hinderniffe vorhanden feien. 
„Ss ift immer daB Kennzeichen einer gefunden Etaaldverwaltung, 
wenn bie Freimaurerei fi neben ihr bliden laͤßt, ſewie es das Merk: 
mal eine® ſchwachen und furdifamen Staate® ift, wenn er fie nicht 
bulden will." Durch biefe Diagnoftif wird jedoch Hr. Kerblet den 
v. Mechern, gegenwärtigen Statthalter der Steiermark und 
en Woltzeiminifter von Defterreich, kaum für eine freiere Muffafl- 
ang ber besüglichen Frage gewonnen haben unb gewiſſe hohe Herren 
In ebenfowenig. 





...,. Wuslaend. 
Echwriz. [Baur Militärorganifation.] Das eidg. Mir 
Ittätbepartement bat einen fehr —— Bericht über bie Reviſion 
ber ſchweigeriſchen Militärorganifation ausgearbeitet und dem Bundes⸗ 
rathe vorgelegt. Die tiefgreifenbfte Aenderung in biefem Vorfchlage 
gi bahin, dab ba8 bisherige Scalafyftem verlaffen werben und jeber 
amon fo viel Militär ftellen folle, als er waffenfähige Männer im 
Alter won 20 6i8 45 Jahren befipt. Ohne Menterung der Yunbeds 
verfaffung feldft kann freilich dieſer Vorſchlag nit angenommen wers 
den; denn fie ſetzt ausdruͤcllich fejt, daß jeber Canlon 3 Mann auf je 
100 Erelen der ſchweigerbürgerlichen Bevölkerung in den Auszug 


Der Scarfrichter beftieg zuerſt das Schafjot, noh mit rinem 
Blicke die Halbriemen und ba8 über beufelben aufgehärgte Tobeöwerk: 
zeug pröfend; der Delinquent, son feinem Beichtiget worwärtd gefchor 
ben, folgte ihm ſchwankenden Schrittes mit tem Ausrufe: „Barm: 
berzigteit * und gehn Sekunten fpäter war AMes vorüber. Der Hen 
fer hob das Haupt bei den Haaren in bie. Höhe, zeigte es ben Trup- 
ven, tauchte es im Sägelpäne und legte 8 bann zu dem Rumpf, 
welchen feine Gehülfen weggeihoben hatten. 

Gr reinigte hierauf das Beil mit einem Schwamme und zog 
«8 wieber in die Höhe, während. feine Gehülfen EAgefpäne auf bie 
Blutlache ſtreuten, welche hinter dem Blede am Gerlijte langfam 
binabträufelte, j 
Nun war bie Reihe an dem Jüngeren. 
Die Genoffenicaft der „VBarmberzgigen Brüder” chrle in bie 
Conſorictia zurüd. 
Der Unglüdlie weinte, flehte um Gnade, intem er an allen 
Gliedern zitterte. Der Beictvater und die Mönche verfuchten ihn zu 
beſchwichtigen und hielten in zu biefem Behuſe eima 2.) Minuten 
in ihrer Mitte. Sodann bedecklen fie ihm das Geficht mit einem 
weißen Leinen, damit er ben Leichnam feines Grfährten nicht erblide, 
und brachten ihn außer bie Kapelle. eine Thränen, feine Echmer 
aenerufe drangen nur mehr alb Halberfticdtes Stöhnen auß feiner Kehle, 
er vermochte ſich keum zu Halten, und am gangen Beibe bebend, wicbers 
holte er die Worte: „Erbarmen! Erbarmen!“ 

' Der Priejter half ihm mun bie Stufen des Schaffols hinauf ⸗ 
fteigen*unb gab ihm bie Abfolution, während bie "Senter ihre Vers 
bereitungen trafen. 

„Barmherzigleit!“ ließ ber Unglüdliche nochmals feinen Echmer: 





(Elite) und 1%/, pGt. ın bie Reſerve zu ſtellen Habe. Unläugbar 
enthält biefe Werfaffungsbeftimmung bie Unbilligfeit, daß biejenigen 
Gantone, in melden bie männliche Bevöllerung überwier < ... Waabt, 
Bern u. |. w., gäünftiger geftellt find, als biejenigen, "un welchen eim 
uUeberſchuß der weiblichen Bevöllerung vorhanden iſt, wie namentlich 
in Teſſin und Graubünden. Es iſt Thatſache, Bern 72 
in den lehten Jahren ba8 Maß bei der kim Höhe 
ſchraubten, weil fie auf fo im Falle find, ben Anforberungen ber 


‚ Scala zu genügen. Dabei erfparen fie Unterrichts: und Außrüftungs« 


foften und gewinnen ferner bie Militärerfogfteuer. Teſſin bagegen 
hat ieine liebe Noth bei der Stellung bes Bundesfontingenteb. Un 
bie Hand genommen werben muß dieſe Argelegenheit non Der Bunbeße 
verfammlung jedenfalls; denn bie 20 Jahre, für welde das bisherige 
Scalaiyftem angenommen war, find abgelaufen; die Bundebverſamm⸗ 
lung wirb aber, kaum ſchon in ber nädften Seffion andere als vor⸗ 
bereitenbe Schtitte in biefer Angelegenheit thun. Der Bundesrath 
felbft Hat nicht ——— beſchaͤftigt ſich eben erft mit 
bem Vorfchlage. Nicht der genannte Gruntfag allein fommt übrie 
gen in Frage. Das Militärbrpartememt macht in feinem umfang« 
reihen, über 200 Seiten umfaffenden, mit vielen Beilagen aubge 
Ratieten Berichte noch eine Reihe von PMAbänderungvorfchlägen, von 
benen die wichtigften folgende fein mögen: Neben den bißherigen Gorp® 
werben noch Welbtelegraphen:Gorps, Gifenbahnkompagnien und Arbeie 
tersGorp8 gebildet Sm Kriegsfalle würde die Leitung bes Betriebes 
ſaͤmmtlicher ſchweiz. Bahnen an einer vom Oberbefeh! Lhaber zu er 
nennenden Berrieb&chef übergegen. Die Lehrer der Schulen find nur 
infoweit vom Miltäebienft befreit, dah fie von ben Wirberholungd« 
furten biöpenfirt werben dürfen, welche mit der Erfüllung ihrer bürger⸗ 
lichen Funktionen collidiren. Der militärifhe Unterricht wird, bem 
Miligfyftern entſprechend, mit dem bürgerlichen moͤzlichſt verbunden, 
daher die Vorſchrift, die ſchulpflichlige männlide Jugend turneriſch 
erziehen, ‚die Lehter miluäriſch außzubiiven, die aus der Vollölgule- 
entlaffene Jugend zu militäriſchen Uebungen heranzuziehen und, bie 
freiwilligen Schievereine, die fi miltärifch organifiren, durch Gelde 
beiträge zu unterjtüßen. Bier Jahre nach Erlaß des Geſehes bürfen 
nur ſolche Volteſchullehrer neu angeftelt werben, welche bie 
militärifhe Bilbung befiben, bie für einen Infanterie 
Dffigier vergeſchrieben ift.. Die befonteren Offigier8ablpiraniens 
Gurfe werben abgefchafft;. jeder Offizier foll von ber Pile auf dienen. 
Bisher Hatte der Bund nur den Unterricht der Spezialmaffen: er foll 
auch den Infanterieunterricht übernehmen, ein Vorſchlag, der auf ziems 
lich bedeutenden Widerſtand ftoßen wirb, wie ſchon früher begügliche 
Vorpojtengefechte in der Bundesverfammlung gezeigt haben. ae 

Sranfreit. Parıs, 30. Novbr. [feine Dezember 
Demonjtration.] Der „Siccle“ ſchreibt an hervortagenter Stelle: 
„In dem foeben zu Ende geführten Prozefje wies das öffentliche 
Winiferium mehrmals auf cın Stelldichein hin, welches fih bie am 
Ullerfeelentage auf dem Friedhof von Montmartre verfammelten Bürs 








| yensruf aſchatten Hierauf hörte man jenen kurzen trockenen Schlag 


und gewahtle, wie einer der Buͤtlel bad Beil zog. 

Dit, Bligesfchneie war bad erſte Haupt gefallen, das zweite 
jedoch blieb am Fleiſche des Rumpſes hängen, 

Der Henler jeigte, nachtem er das Haupt gänzlich abgetrennl 
hatle, daſſelbe dem Volkshaufen und legte es dann auf ein: Trage, 
bahte, auf welcher in diefen Augenblide die Barmherzigen Brüder 
Leichname der Hingerichteten unerbrachten, welde ſie ſodann als ie 
Gigenthum in bie benachbarte Kirche des heiligen Johannes bed Ent⸗ 
hauptelen überlrugen. n 

Das Drama war zu Ende. .) 

Der Geiftihe, ter auf dem Schaffot geblieben war, hielt am 
die Truppen eine Anfprade, deren Swedmähigfeit ich vergebens zu 
ergründen fuche, und in welder er der Haupiſache nad) fagte,. daß 
diefe Doppel · Hintichtung den Vöswilligen eine Lektion fein fol, Gine 
Sellin! Wenn zwei Häupter auf der Guillotine fallen, fo iſt bie 
einzige Lektion, welche aus biefen abgefchnittenen Menfchentöpfen 
folgt, die, daß ber Fortfhritt unb bie Humanität- ber Barbarei vote 
werfen fönnen: Du folft, wie bie heilige Schriſt ſagt, nicht töbten! 
Aber bie Mörder töbten, antwortet ihr. Aber ihr Regierungen, warum 
ahmt ihr bie Mörber nach ? 

Der Henker Tchültete einen Sat Sägelpäne auf das Blut dei 


‚zweiten Gerichteten, ftieg vom Schaffot herab und verſchwand. Einen 


Augenblick fpäter verliefen die Gendarmen, Zuaven, Dragoner ben 
Richtplag und zogen unter Trompelenſchall im ihre Duartiere. 

Die Denge war ganz ruhig geblieben; nah dem Wbzug ber 
Truppen umftellte fie die Gunllotine, welde erjt am Abend entfernt 
und jet von einem Piquet Jäger bewacht wird.“ 


Kr. 336, Worgenblatt. | F Neue Würzburger Zeitung. 4. Dezember 1868. 


ger für den 3. Dezember am Grabe Baudin's gegeben Hätten. 
i i der Herr Staatdanvalt auf dieſen Punkt 


venber geehrt und bie Verfolgung ber Blätter, welche 
er bed Rechts und des Ges 


Kundgebung, wie unſchuldig fie auch fet, könnte zu einer Truppenent ⸗ 
faltung, zu Gereijtheiten, zu unmüßen ober gefährlichen Poligeimaß- 
regeln Anlap geben. Möge die Demokratie frieblih und geſehzlich 
ihte Groberungen verfolgen! hr Triumph ift unausbleiblich.“ Der 
„Temps“ fchlieht fi dieſer Erflärung und Grmahnung an. 

— [Gpifoben aus bem jüngften Breßprogeb.] Mit 
allgemeiner Entrüftung bat man die Nachricht aufgenommen, daß in 
dem jüngften Prefprogeß bie Advolaten Seren Peyrat durch ihr Murs 
ren und Schatren am Sprechen gehindert haben, um feine Minute 
am Plaideher des Hrn. Dufaure zu verlieren. Allerdings ein eigen» 
thümliche® Vorgehen gegen einen angefehenen unb geiftvollen Journa 
liften, vor dem bie Herren Juriſten an biefer Stelle mur ben Advo - 
fatenrof und bie weißen Haldläppehen voraus hatten. In einem 
Theater verzeiht, man es allenfall®, wenn bie Grünblinge im Parterre, 
ehe ber Matador bed Stückes erfcheint, Zeichen ihrer Ungebuld geben; 
vor Gericht erſcheinen ſolche Manifeftationen geradezu unwürbig. 
Uebrigens wurbe auch bie geſetzlich vorgeſchriebene Deffentlichkeit bei 
biefen Verhandlungen in feltfamer Weife in Scene geſetzt. Die Treppe 
war von Polisiiten förmlich verbarrifabirt und mehr al® ein ehrfamer 
Buͤrger ift abgewiefen worden. „Haben Sie eine Einlaßkarte 79 das 
war bie ftereotype Frage ber Sergeanten. Gin Engländer, ber gehört 
hatte, bie Jaſtij fei in Frankreich öffentlich, gab erftaunt zur Ant ⸗ 
wort: IAqch habe bei der Gomöbien« Agentur auf dem 
Boulevard be8 Jtalienß kein Billet befommen können." 

— [Die Preßverfolgung in Frankreich] wirb mit 
ungeläwäden- Fonds fortgeführt. Jeht haben ſie fogar einen ger 
weſenen Priefleer — Martineau heißt ber Unglücksvogel — vor Ger 
richt geſchleppt, weil er in einer Brofhüre den Bifchof von Angouldme 
beleidigt haben fol. Ferner befhulbigte man ihn, buch Anſchlage ⸗ 
jeitel zum Verbrechen aufgeforbert und bie Bürger zum Haß and zur 
Verachtung der Negierung angereigt zu haben. „Da,“ wie ber „Etens 
barb“ fagte, „dic Übrigen Berichte das fchlechte Beiſpiel des Gerich- 
te8 von -Glermont-Ferrand wohl nicht nachahmen werben,” fo fann 
man ſich auf. eine Ungahl von Verurtheilungen gefaft machen. 

Auch in dem lehzten Tagen ift wieder eine Verurtheilung vorge 
follen, obgleich biefelbe (es in bie in Lyen ıerfcheinenbe „Discuffion“, 
welhe in Verfolgung ſtand) nicht jc-Iharf ausfiel, al$ man es höͤch ⸗ 
ften‘ Ortes wohl gewünfcht haben wärbe. Dan’ ber energifchen Ver: 
Iheibigung ber Parifer Movofaten Jules Favre und Jones (lepterer 
ift von Geburt ein Gnglänber) wurde nämlidy Kampffen, welcher einen 
Artikel gegen die Atmee in dem genannier Journale nefehrieben halte 
(er wurbe von Jones, ber fehr talentvoll ift, vertheldigt), nur zu 100 
Fronten Geldftrafe verurtheilt. Der Chefredakteur des Bfatteß, ven 
Jules Favre veriheibigte, erhicht wegen mehrerer Artikeln 1500 Fre. 
Geldſtrafe, jedoch nur acht Tape. Befängnip. 

Jules Favre war bei diefer it gröher denn je. Be: 
ſondere Senſalion erregt «8, daß er das Uriheil des Zuchtpoligeigerichts 
von Glerment Ferrand, das belanntlich den Independant du Gentre* 
in ber Beudin ſchen Affaire freifprach, vortrug und dann hinzufügte: 
Es gibt einen Augenblick, wo die Michtet e8 müde. find, die Tekrete 
ber Tyrannei einzutegifteiren. Wir find an dieſem Yugenblide anges 
fommen.* - 

Die Veruriheilten vom 28. Moverhber zeigen, daß biefer Mugen 
Klik für Marifer Richter noch nicht gefommen ift.* 

— [Journalftimmen über Berryer)] Sämmiliche Pa 
sifer Blätter, mit Aubpahme deB „Moniteur“, wibmen x je 
nad ‚ihrer politiſchen Stellung cinen ‚anerlennenden Nachtuf. Selbſt 
der „Gonftitutionnel” erhebt fich zu folgender Phraſe: „Obgleich 
Derryer'® Tob feit einiger Zeit vorhergefehen war, fo wirb das Dar 
hinſcheiden eines Mannes, der zu ben Berühmtheiten Frankreichs 

Die „Libert6* fagt: „Frankreich hat nicht feinen größten Rebner 
verloren, denn Herr Guugot hat nicht aufgehört, zu egütiren, aber feinen 
größten Tribun. Gin ein;iger Dann unter und würde Berryer als ſolchen er: 
reicht haben, nämlich Ledru⸗ Rollin, wenn tie Republif von 1848 





einige Jahre länger gebauert hätte. 


3 ® 
ben. fie der Majeſtaͤt bed Talents Berryer’& verbanfte. Diefen Glanz 
biefe Dojeftät hat ber Tod, jener ewige ımb unbepwingliche. Infur« 
gent, für immer vernichtet.” 

Der „Avenir national” fügt ber Todesnachricht folgende Ber 
trachtung hinzu : „Der berühmte Rebner hat feine Ieten Tage daburch 
geehrt, daß er Denen, welche bie Drmofratie ‚vertheibigt Hatten, feine 
Huldigung darbrachte· So hatte Ghatenubrianb, ehe er farb, ba 
neue Peinzip begrüßt. Mehr als Mirabrau hatte Hr. Berryer ba 
Recht zu fagen: „Ich nehme die Trauer ter Demokratie mit.” Nach 
ihm wird das legitime Königthum noch Freunde unb Anhänger fin» 
ben; aber bie Theorie des monarchiſchen Recht® wirb mic mehr einen 
mädtigen Rebner finden, um «8 angeſichts bed großen mobernen 
Dogma’d ber unveräußerlichen und unverfallbaren Souverainrtät des 
Bollkes zu behaupten.“ 


Spanien. [Prim’d Pläne.) Gin vom bem Vefener „Dyiennif” 
publirte®: Schreiben eine® in Mabrib Ieberben Polen fpricht fi dahin 
aus, daß aller Anſchein nach Prim nach der Dietatur firebe, die in 
Spanien jegt wohl zur Nothwendigleit werben koͤnne. Prim Hülle fich 
mehr als einer feiner Goflegen in Geheimniffe; in ber jüngften Wer« 
fammlung ber Republifaner habe er nur einige nichtsſagende und ſchwer 
verftändliche Worte geſprochen. „Nur Gin Gedanle leitet ihn," fagte 
er, „bie moͤglichſt Schnelle Berufung der Gorteß, um ihnen das Symbol 
ber, Freiheit, die Fahne zu übergeben, bie das Gebäube krönen folle.* 
Was biefe Fahne bedeute? Prim’8 Agenten verbreiteten in ben Pros 
vinzen unzählige Wahlzettel mit ber Aufſchrift: „Don Juan I., lebende 
längliger Kaiſer!“ Prim’8 Intriguen würben baburd mit Dlogaga’s 
Wahlmamfeit in Einllang zu bringen gefucht. Zwiſchen beiben beſtehe aber 
nicht das geringfte Ginverftänbniß; im Gegentheil, Olozaga fei ehr, 
licher Freund der erblichen konftitutionellen Monarchie und bem Ges 
nctal Prim in Folge früherer Mißhelligkeiten perfönlich abgeneigt, 
G8 gebe kaum einen größern Gegner der Wahlmonarchie als Dlozaga. 
Gr hate freitih dad Mahlmanifeft unterfchrieben, aber er fei, wie alle 
Dotirinärs, ſchwach und lafje ſich leiten. Much Rlvero fei völlig abe 
bängig. Beide waren froh, zwifchen dem Rufe nah Monarchie ober 
Republif ein Mittelding zu finden, das ben fchlaue Prim durch feine 
Anhänger ihnen gefickt hinwerfen lief, 

Getade in biefem zweibeutigen Compromiß firde ber Embtho 
ber Diktatur, und von ber Diktatur his zum falferlichen Purpur fei 
nur Gin Sritt! Mair’ fange bereit® an, Prim unter bie Präten- 
beuten -zu zählen, in Betracht, baf er unabläffig auf Verſtaͤrkung ber 
Armee bringe, gleichyeitig aber den Moffen ſchmeichle. Im reife 
ver proviſoriſchen Regierung befinde fich auch nicht eıne einzige Perfönlig- 
feit, bie ihn an der Ausführung feiner Pläne zu hindern vermöchte, Ges 
neral Serano fei ein zu weicher Gharakter, vielleicht auch zu (gut« 
müthig Admiral Topete, kühn im offenen Kampfe, fei unfähtg zu 
Cabinets · Intriguen. Der Reſt ber Mitglieder wage faum einen Ans 
geiff auf Prim's Popularität. Prim Habe überdies den Beiſtand 
Frankreichs, vefjen Politik er ſich anſchließe. Die beiben bedeulend ⸗ 
hen Parteien im Lande, bie republilaniſche und bie fatholifch-reaftio, 
näre, ſelen ın das Spiel hineingegogen, bie anderen Parteien würben 
jerfprengt werben. Wenn Prim die Dictatur und hinterher das Kai⸗ 
fertfum proflamiren laffe, fo werbe es nur im Namen ber Republil 
geſchehen, die er zuerit von den Gonftitutionellen befreien werbe. Die 
tatholiſche Partei habe fi bereitß verpflictet, jebe Regierungeform 
anzunehmen, nur nicht die fonftiutionelle Monarchie. „Wir wollen 
keinen König, ber bericht und nicht regiert“, ſei ihre Lofung und ber 
täglid, wiederholte Ausruf Nocedal'ſ. Die Aufregung im ſüdlichen 
Spanien gebe Peim, deſſen Agenten man fie fogar in die Schuhe zu 
ſchieben fuche, einen erwünfdten Anlaß, die Truppenmacht anf ben 
Punft zu bringen|, auf den er fie bringen zu müflen glaubt, um ſich 
zum Seren ber Lage zu machen. Keifer Mapolcon wihbe für ein 
——— Kaiſerthum von der Armee Gnaden nicht unempfänglich 





Literaiurs und Ktunſi⸗ Notijen. 

— Aus Paris, 30. Nob, wird gemeldet: Im Opernhauſe ers 
hab ſich geſtern nad dem zweiten Ile ber Borhang. Auf der Bühne 
and bie Büfte Roffini's, mit Lorberrfrängen geſchmückt. Um 
tie Düfte waren die Muſen gruppirt, erinnerid an die berühmte 
Gruppe ber Apoth⸗oſe Homer’ von Ingres. Auf ber Bühne befand 
fih das gefammte Perfonal aufgefiellt. Die Dorfteller tı8 „Pils 
helm Tell“ führten dad Finale des Ichten Alles auf und man L.ıte 
ftatt des gewöhnlichen Zegteß folgende Worte unterfchoben: 





‚Mr. 336, Morgenblatt 
zaure: Deine Stimme {ft für immer veritummt, Du bift 
mehr. k so 
Madame Bloch: Erwige® Trauern! 


Madame Battu: Mber Dein Ruhm wirb ewig Ichen, 
Billaret: Dein Werk wird bie Jahre. überbauern und Deinen 


rn Neue Würzburger Zeitung. /— 4. Dezember 1868, 
zeſſin Pirlepate ſteht und mit ſehr ee RR 





















Für Knaben ift vieleicht das 13. BändHeh intereffanter, das 
fante Abenteuer ven. Nordpolfahrern enthält. - ;. Erd 


ij 





per. si 
f 1 


Rudın verbreiten. j Die uns vorliegenden eriten jeche Rummern des neuen Japrgangs Don 
. . —— „Ueber Sand und Meer“, Ad ine Illuſtritte Zei 

u Faure: Jal Du wirft leben Dei Unfeeiliäich | 
"; Det Gaol erbrößnie von Beifall, SImmortelefeinge bebedten | Lazlenen von crern Aal bfennerem Intenfie: tt ned De Wen 
„> ’ ’ 

bie Bühne und unter enthuſiaſtiſchen Zurufen fiel der Vorhang. Decir | Zeitfährift hiemit in ein neues Decennium| Um mit —— 

mol mußte ber Vorhang aufgegogen werben, das Publifum fonnte —*4 en —— — 7 ge den ——3 

ſich am dem Tableau nicht ſattſehen. Die Deputation aus Peſaro yurd treues Mrbeiten und muthwolles Kämpfen gegen die “h 3 


wohnte in einer Loge ber Vorſtellung bei und begab ſich ſpaͤter auf 
bie Bühne, um ben Künſtlern im Namen Italiens zu banlen, 
Zu Weihnachtsgeſchenken für Kinder if auf 
Heuer wieder, wie alljaͤhrlich, ber reiche Berlag von E. G. Mein 
w. Söhne in Dresben mit in erfter Reihe zu empfehlen, 
beliebte „Rinde rlaube“ liegt Im einem neuen (bem 6.) Bande 
in fhönfter Außftattung (mit 117 Holzfchnitten unb vier prächtigen 
Barbenbrudbildern) vor umd und fieht an Reichhaltigkeit und, Bebie- 
ü des Inhalts den früheren Jahrgängen nicht mur nicht nad, 
übertrifft biefelben noch. Erzaͤhlungen, Sagen, Mährchen, Ber. 
dichte Geſchichtlichet Biographien, Maturgefgictliches, Gewerbliches, 
bann Preisraͤthſel, Spiele u. ſ. w. wechſeln in bunter Reihenfolge 
ab, Alles ebenſo belehrend als unterhaltend und für kindliche Leſer 
ohne kindiſch zu werben. — Gleich empfehlenbwerth find: 
„Monatéroſen, Erzählungen für Kinder von 8—12 Jahren”, 
mit vier colorirten und zwölf ſchwaren Bildern (die 12 iRanate 
darftellenb), — bann zue befonberen Belohnung für Meine Damen, 
bie fleihig im. bie frangöfifche Stunde gegangen find: „Album den 
jeunes filles“ — bie fhönften beutichen Jugend + Erzählungen von 
Rierig, Wilbermuth x, in® Franpöfifche überlept, zur Uebung ber 
Heinen in biefer Sprache. — Wer etwas Billigeres haben will 
zur Weißnachtöfreube für feine Kinder, der faufe ein ober ba® anbere 
von „Meinhold’s illuftrirter Groſchenbibliothet 
für die deutſche Jugend“. Beſoenders amüfant ift daB 15. 
Bändchen, in welchem u. A. das allerliebfte Mährchen von ber Prin ⸗ 


Belletriftit der Zeitfchriften rübmlich erworben, beim Beginn: des neuen 
Decenniums durch den reichen gediegenen Inhalt der eriten Nummern aufs. 
Neue redlich verdient. Der neue Jahrgang beginnt mit elmer ebenfo ori: 
sinslen als anmuthig ſpannenden Ronelle des usgebers: „Die Spuren 
eines Romans“, in der weltbefannten und welibeliebtem, fein bumoriftifchen 
‚und gemüthlihen Weile Hadländers geſchtiebtu. Karl Gupfow fell 
dert uns mit bumorlitiih ſcharf zugefpipter, genialer Feder in den Iwei 
Gefangenen” ein intereſſantes Erlebnif ans Tchher volitifchen Haft in Manne 
beim, wo er für eine Rat die Zelle mit Dem fpäter jo berühmt geworde · 
nen Schaufplelet Theodor Döring theilte. A. Meils fbreibt mit be 
Faunter pifanter Feder Die intereffanteiten Sfiggen aus der fpaniicen Mer 
volurion und die Novelleite: „Höhere Runfleitit®. Karl v. Holtei 
ſchlldert ein ar „Alfo das if der Protefh?? Arın Wellmer 
erzäblt in feiner Stigge: „Ein fühner Auseuitator, oder: Warum Preußens 
Minikerpräfideut nie Referendar war!” viel Meues und Intereffantes ame 
Bismard's fhäumender Studentenzeit. Der Erayon eines lahenden. 
Pbilofonhen ffiggirt die harafteriftifchiten Saifoubilver and „Wied: 
baden im Herbſt⸗ mit feinitem und ſchärfaem Simor, ” leberbies finden 
wir von deu berufeniten Federn noch die mastnigfachiten; Fleineren Artikel 
aus der Zeit» umd Aulturgeichichte, Dölker» und Ländertunde, Biographie 
Berliner und Wiener Ehroniten von Kofjal und Silberkein und ne 
vltles andere Wiſſenowerthe. Und nicht mehiger ale’ 9—12 practwolle 
fluftratiowen im beiden Sinne des Wortd, die meiften von berühmter) 
ünitierhand, jhmüden jede Bochen-Rummer — amd doch koſten 13 folder 
Rummeru oder ein Quartal nur fl, 1. 45 ir. (Zu bepie buch Die, 
Stabel’fhe Buch⸗ und Kuuſthandlung In Würzburg.) —— 





Die Beilage „Würzburger Anzeiger“ jerfgeint tägiid 
Rahmittags nad 1 Uhr. ß 








Cours der Staatspapiere. 
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Frankfurt, 3, Dez Grebitaftien waren bie Loſung bed Tages. Diefelben fehnellten auf daß 
die Grebit-Anftalt 20 pCt. pro Aktie zurücahlen und 12 pGt. Dividende zahlen werbe, in Wien und 
um einige Gulden in bie Höhe. Ebenſo war Staattbahn wiederum etwas höher als geftern. Das Beichäft drehte ſich faſt einig um bie 
genannten beiben Gffeften, während alle übrigen öſterreichiſchen Werthe völlig leblos waren. Ebenfo war im Sübbeutichen und Eiſenbahnen 
fein Beben. Amerilaner verkehrten im fefter Haltung, waren jebodh per Medis billiger zu haben, ald Gomptant. Won Sorten Mapolcon® 
4 kr. Höher und Friedrichsd'ot 1 fr. miebriger. Won Wechſein Holland angeboten. Daß neue Braunſchweiger Prämienanleihen ſoll bem 
Vernehmen nach bereit® gebedt fein. 
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Die Civilprogehorbnung. 

EC, Je näher tie Eröffnung bed Landtages heranrüdt, um fo 
Lebgafter wird bie Frage erörtert: wa8 foll aus dem Gntwurfe ber 
VProzeborbnung werben, ber in ben Ausfüllen nahezu. vollenbet 
vorliegt ? 

Belapnulich ift von Anfang an biefer Entwurf nur als Vorarbeit 
für- eine allgemeine deutfche Progehorbnung und als zeitweiliged Außs 
funftömittel 6i8 zum Auftantelommen einer ſolchen betradptet werden. 
In der eriten Ausichußfigung, am 5. Movember 1864, erklärte ber 
damalige Yuftigminiter: „Der Wunſch, eine allgemeine beutfche Ge⸗ 
fepgebung für das Gebiet. bed Civilprozeſſes zu Stande zu bringen, 
fei- ein fo allgemeiner und ein fo gerechter, daß auch die baheriſche 
Staatsregierung immer noch bie Hoffnung im. Auge habe, daß eine 
geme inſchaftliche deutſche Civilprozehordnung zu Stande fommen werbe,“ 
Mit Müdfiht auf die damals in Hannoder beftehende Gommilfion 
fügte ber Minifter hinzu: „Die bayerifche Megierung gehe von ber 

unb dem Beftreken aus, daß allem, maß im ber heimath⸗ 
lichen Gefehgebungsarbeit für gut erachtet werbe, auch im Hannover in 
dem möglihft größten Umfang Geltung verſchafft . . unb baf ein 
boppelter Amer erreicht werbe, nämlich einerfeitd der, baf bad, was 
die bayerifchen Gelehgebungkfaltoren als nothwendig für die Verbeffers 
ung unſerer Cwiltechtspflege erachten, in's Beben trete, und anberers 
feit8 ber, dab zugleich auch, ein gemeinfamer beulfcher Prozeß zu 
Stanbe komme." 

Mit biefem Vorbehalt ging man im Jahre 1864 an bie Bes 
rathung des Emwurfes, und es iſt nur ein-tonfequenie® Feſthalten 
des urfprünglichen Gedankens, wenn jeht, beim Schluffe der Beralh⸗ 
ungen, das Verlangen nach einer allgemeinen beutfchen Progehorbnung 
mwieber in ben Borbergrund tritt. Die fehlgefchlagenen Hoffnungen, 
die am bie hannover ſche Gommilfion geknüpft murben, - werben 
auf die Dom norbdeuffchen Bundesrath eingefehte Berliner Gommiffien 
übertragen. Es iſt wahrfceinlich, wenn auch noch nicht mit Gewih · 
heit zu. behaupten, daß bis zum Frühjahre 1870 ein auf bie Arbeiten 
diefer Gommilfion gegrünbete® Progehzeleg zu Stande kommt, das 
ſchon auf den Schultern bed bayerifchen Entwurfes jteht, mithin bie 

Vorzüge beffelben fi aneignen und zugleich feine Maͤngel verbeffern 
farm. . Sell nun etliche Donate vor dem erwarteten, für bie bieifig 
Millionen des norbdeutfchen Bundes gültigen Geſetz ein baheriſches 
VPortilulargeſetz in’& Beben treten? Nicht allein ber nalionale Gemein» 
ſinn wiberfeßt. fi biefem Gedanlen, ſondern auch bie nüchterne Gr 


Aus den Memoiren eines Haſchiſch-Clubs. 
Mitsetbeilt in der „R. Ar. Pr.” von einem Elubmitglice. 

Dre Konnab hindi oder indiſche Hanf liefert bie unter dem 
Namen Haſchiſch kelannte berauſchtnde Subſtanz, beren Confumenten 
Haſchaſchit heißen. Der Genuß des Sanfegirafteß unter ben verfchies 
benfien Formen ift unter ben Moslimd in einem ſolchen Grade ver 
breitet, bak man kect auf einen Teriali oder DpiunGfier ſechs „Ha 
ſchaſchit“ rechnen fans, Scheif Biraztan in Indien foll bie Wirkung 
b:8 dort einheimilchen Sanfes in ben erften Jahren ber Hebfchra- ent» 
beit haben Die Faire und Mönde in Khorafjan, der Santon 
Haider an ber Spipe, führten fpäter den Genuß bed göttlichen Krau⸗ 
te8 in ihrer Mitte ein, um ihre toͤdtliche Kloſterlangweile in einen 
von Vifionen heimgefuchten „REf* zu verwandeln. Daher der dama+ 
lige Name bed Fatirtrautes. Erdin Manfili, Mohammed Dimaſchki 
und Ahmed Halebi — Dicpter-Autoritäten erſten Ranges — führen 
ben Reigen ber Robrebner und Schmeichler ber „Tochter be Hanfes“, 
gegen bie anbererfeit® fich zahlreiche Verläumder unb DVerkleinerer ers 
heben, welche ihr jedes Merbienft, ſelbſt dad allgemein Anerfannte, 
buch ihren Geruch Schlangen und giftige Thiere zu verjagen, abs 
ſerechen zu müſſen glauben. Als wornehmfter Bannfchleuderer figurirt 
der iflufire Imam Eddin⸗Malriſi, deſſen Beitgenoffe, Gmir Eubun 
Sgeituni, den Genuß ber Hanffpeife mit ber graufamen Strafe be8 
Zähne» Außreigend belegte. Deegleichen verbot der tolle Falimiden · 
Sultan Halem, ber Drufenprophet, bei Tobesitrafe die göttliche Sub⸗ 
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wägung der aus einer gemeinfamen Rechtsordnung eniipringenben 
Vortheile. Ueberdies farm fih Niemand verhehlen, baf bie heutige 
folirte Stelung der fübbeutihen Staaten doch nur ein Uebergangss 
uitand, dab ihr Gintritt in einen größeren ſtaatlichen Verband doch 
nur eine Frage ber Zeit iſt unb daß bie partilulariſtiſche Prozeßord⸗ 
nung ohne Zweifel zu ben Opfern gehört, bie ein folder Verband 
feinen Ofiedern auferlegt. Man mwürbe daher ben bayerifchen Civil⸗ 
progeh mit dem Bewußtſein ind Leben rufen, baf er nach menſchlicher 
Berechnung in wenigen Jahren einem andern Prozehgefeg Plap zu 
machen habe ; 


Da noch manches fachliche Bebenlen gegen ben Inhalt bes Em- 
wurfes binzufommt, fo ift es begreiflich, wenn auch in folchen SLreifen, 
welchen jede Art von Annäherung an den norbbeutichen Bunb gegen 
ben Mann geht, bie Geneigtheit zunimmt, einen Aufſchub zu ber , 
günktigen. Dan ift ziemlich einig darüber, daß die Gefehgebunge 
außfchüfje ihre Arbeit zum vollſtaͤndigen Abichluffe bringen follen; hin« 
ſichtlich der Behandlung der Sache im Plenum aber find 5iß jept 
brei Vorſchlaͤge aufgetaucht. Nah dem erſten fol eine Beſchlußfaf 
fung im Plenum während des bevorſtehenden Landtages überhaupt 
nicht ftaitfinden, fonbern bem Lanbtage des Jahres 139 ,, alfo eir 
ner neugewählten Abgeorbnetenlammer überlaffen werben, ſich je nach 
ber weiteren Gntwidlung ber Dinge in Berlin mit ber Gtaatäregier 
fung zu verfländigen. Nach dem zweiten Vorftlage foll ber kom⸗ 
mende Landiag ſich über dad Geſeß fchlüffig machen, jedoch bie Ber 
—— des Eiafũhrungbtermines feinem Nachfolger anheimſtellen. 

ac dem dritien Vorſchlag wäre auch ber Ginführungstermin ſogleich 
feftzufeßen, jedoch auf einen ziemlich. entfernten FJeupunkt binaudzus 
Sieben, mit bem flillfgweigenben Vorbehalt feiner nachträglichen MWier 
beraufebung bur ben naͤchſten Landtag, falls ſich bie Annahıne ber 
herbbeutichen Progeßordnung als thunlich erweifen follte, 

Jeder von biefen Vorſchlaͤgen hat fein Für und Wider, zu befs 
fen Grörterung ‚heute ber Raum fehlt. Unſre Abſicht befchränkte fi 
für dießmal barauf, von dem bermaligen Stand ber Diekuffion_einen 
Ueberblid zu gewähren, 


Sübdbentfhland. 

Bayern. + Münden, 3. Dez [Die liberale Mittel. 
partei] dahier hat geftern Abend im Saale bed Haderbräu ihre 
eonftituirende Verſammlung gehalten. Nachdem ber Landtagsabgeord« 
nete Staatdanwalt Stenglein zum Vorſitzenden beitimmt und ermädh 


ftany, deren Genuß bie Sabeer zu jener Zeit ganz beſonders ergeben 

waren. Dod am Ende erging’® auch hier wie beim bielverfolgten 

Tabak: verfchärfte Verbote, verboppelte Gelüfte; fulminirende Anatheme, 

—— Uebertretungen; immer bie alte Weiſe von ber alten 
nbe. 

Der Fatimid Moftaufer begänftigte in Egyplen die erften Son 
nabpflanzungen, bie auf eintm Grunbjtüc gemacht wurben, weiches 
bie famofe Paufenflägerin Nuſchb vom Khalifen zum Gefchente er» 
en Fre ri ber im Garten des berüchtigten Gumus 

en Rafur eultivirte Hanf bad Prodult der Pflanzungen Y 
be Pr Pflanzungen Nuſchb's an 

Heute fauft man fämmtliche Hafgifd Präparate bei ellen frän« 
liſchen Apolhelern des Musfi, Caſtagnol an der Spike, a. bei 
einigen einheimiſchen Droguiften des Bundufanieh, und dies troh Wer» 
bot und Polizei, welche lepters das Ditfündigen dem Fahnden narh ben 
Sünbern vorzicht. - 

Am Jahre bes Heile 1860 oder Anno 1277 moslemitiſcher Wera 
Hatte ſich in Caito ein Haſchiſch. Club von 9 Mitgliedern gebildet. Die 
erfte Zuſammenlunft fand am erſten Moharrem ober 20, Juli im 
Nazarah (Koptenviertel) im Haufe, eineß reichen jungen Muflen flatt, 
ber bie Khalifenftabt feit einigen Monaten, wie e8 hieh, feiner Ge 


Die Glub-Staluten waren bündig folgende: Zweit der Grün⸗ 
kung if im erſter Linie Anſtellung phyſiologiſchet (gperimente über 


m. 


Mr. 337. Morgenblatt 


tigt werben war, einen proviforifchen Ausſchuh ſelbſt zu wählen, be⸗ 
rief er als Mitglieder deſſelben aus der Meihe ber Verſammelten: 
Univerfitätöprofeffor Dr. Prantt, Appellationsgerichtt-Direltor v. Step ⸗ 
peB, Notar Hader, Yanbtagsabgeorbneten Fabrilant Geo Hänle, bie 
Mogiftratöräthe K. Stöhr, M. Bullinger und Gmelch, fowie ben 
Kaufmann Ungelo Knorr. Leo Hänle begründete hierauf in längerer 
Rede daß Programm ber Partei, weiches alfo lautet: „Begemüber 
der Organifation, welche ſich bie Fortſchritis- und bie ultramentane 
Partei gegeben haben, erfcheint es als Pflicht ber liberalen Meittel« 
partei, auch ihrerfeit® eine beflimmie Parteiorganifation anzunehmen, 
um bei ragen ber Außeren MPolitif und ber inneren Verhältniſſe 
Bayern®, welche in naͤchſter Zeit zur Entſcheidung kommen müflen, 
nit Entſchiedenheit ihre Anfchauungen vertreten zu tönnen. Indem die 
liberale Mittelpartei dies thut, bekennt fie fich gu folgenden Grund⸗ 
fügen: Sowohl an ben Allianz: als an ben Pollvereinswerträgen mit 
Preußen fol Bayern mit aufrichtigfter Royalität feſthalten und an deren 
Ausbau Anteil nehmen. Eine Reihe gemeinfamer Intereffen Deut: 
lanb®, wie gemeinfame Givil» und Strafgefeßgebung, gegenfeitige Vous 
siebbarkeit richterlicher Urtheile, gemeinlame Münze, Maß und Gewicht, 
Freizügigkeit u. a. Fönnen ſchon in dieſem Rahmen ihre Befriedigung 
finden und es ift eine umtergeorbnete Trage, ob dies durch befondbere 
Verträge ober durch Ausbehnung in ber Auftänbigkeit ber Zollvereinb⸗ 
Organe gefchieht, wenn die Befriedigung nur in gefehlicger und naturs 
gemäß ſich emiwidelnder Meife erfolgt, nicht im Wege unheltbarer 
Ueberfiürgung. Das Ausland fol Bayern ſiets für die ntegrität 
und Ghre Deulfchlanbs zu allen Opfern bereit finden. Wir verwerfen 
jedes Beſtreben, welches auf die Iſolirung Bayern® ober auf bie 
Ginmifhung fremder Mächte in die Geftaltung Deutſchlands abjielt. 
Der gegenwärtige Zuſtand Deutſchlands kann aber immerhin mur als 
ein Mebergangöftabium zu einem befferen befinitiveren gelten und als 
folchen betrachten wir eine bie nationalen Juterefjen ſichernde Einigung 
Ei» und Norb» Deutfchlande. ine möglichſt enge Allianz mit 
Defterreih wird ſodann bie nolhwendige Ergänzung derfelben bilden. 
Die Förderung freiheitlicher Entwidlung, die Geſchichte Deutſchlands 
und die Wahrung ber berechtigten Spntereffen feiner einzelnen Stämme 
heißen und ber Ausbilbung eine® eentralifirenven Einheitbſtaates in 
Deutſchland witerftreben und verbieten nach unferer Anſchauung ben 
Gintrit Bayerns in bem morkbeutichen Bund, wie er bermalen geſtal ⸗ 
tet iſt. Wir wollen vielmehr auch bei ber enblicen Neugeftaliung 
Deutſchlands bie Selbſtſtäͤndigkeit Bayerns infoweit erhalten wifjen, 
als hiedurh die Befammtintereffen nicht geſchaͤdigt werben. für bie 
innere Organifatien Bayern® halten wir feit an ber theils angebahn ⸗ 
ten, iheil® in Ausführung kegriffenen fozialen Reform. Die foziale 
Geſetzgebung foll bie freie Bewegung jedes Einzelnen in ber Entfaltung 
feiner Thätigkeit ſicher ftellen und ber poligeilihen Ginwirtung mög» 
licht entrüden. Diefe Thätigkeit fol unterftügt werben durch In bie 
allgemeine Bilbung erfirebenbe®, bie Gebiete ber Kirche und bed 
Stanied richtig abgränzende8 Schulgeſetz. An dafjelbe ſoll fi bie 
Freiheit der religiöfen Ueberzeugungen, bie Unabhäng’gfeit der bürger- 
lien und jtaat6bürgerlichen Rechte von biefen Weberzeugungen ans 
reihen. Vereinfachung aller ſtaatlichen Ginrichtungen foll auch zur 
möglihften Vereinfachung bes Staatshaushaited und im Vereine mıt 
einer Redüelion der Ausgaten für bie bemaffnete Macht, ſobald bie 
politifchen Zuſtaͤnde Guropa’8 biefe geftaiten, zur Fernehaltung höherer 
Beloftung der Staatdangehörigen und jenem befriedigenben Stande 
unferer Finanzen führen, deſſen fi Bayern vor dem Jahre 1866 


die Wirkungen des Haſchiſch, in zweiter Linie gefellige Unterhaltung 
als Gegengift gegen bie Sangmeile deb orientalilyen Ginerlei, Die 
weiteren Statuten waren folgende: 1. Jedes Mitglied ift gehalten, 
wöchentlich einn.al, am Donnerſtag, Morge. 8 ober Abends, im Glubr 
lotale zu erfcheinen. 2. Jedes Mitglied muß an bemfelben Tage 
ftreng nüchtern fein. 3. Die Mittheilung ber im Glub gemachten 
Betrahtungen an Nichtmitglieder ift bei Strafe der Mußftohung un: 
terfagt. 4. Die geringite Dofis darf nicht unter fünf Gentigrammes, 
die höchfte nidt über 40 Gentigrammes fein. Größere Dofen müf: 
sen beſonders Augezeigt werben. 5. Sein Mitglieb darf außerhalb 
des Clubs Haſchiſch genießen], außer auf fpeziell machgefuchte Erlaub⸗ 
niß bin, 6. Gin jebesmal aus ber Mitte ver Mitglieder gewählter 
Schriftführer nirb an biefem Tage fi des Genuffes enthalten, um 
feine Beobachtungen über die Gppeltorationen und Ekſtaſen der Bis 
fionäre wahrbeitögetreu zu Protokoll nehmen zu können. 7. Streitige 
feiten unter den Glubbiften werben mit zehn Piaſter Strafe für beide 
Theile belegt zum Beſten eine® Unterftüßungsfond® für impotente 
Haſchaſchir aller „Gonfefjionen. 

Bir ftellen num bie Glubbiften einzeln bem Lefer vor, lauter 
Photographien von Leuten auß Fleiſch und Blut. 
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5. Teumber EB 
erfreute. Zu den anzuſtrebenden Reſormen zählen toir: Umbivam 
der Reichttathstammer und bes Gtantsratheh ; „grumbfäglidge 

führung der Verwallungẽgerichte; Aufhebung aller im Staatsorganißr 
mu& nicht abfolut erforderlichen Behärben, Vereinfachung des gefamm« 
ten Gelchäftsganges, Rüdfigtönahme auf dieſe Vereinfarhung in allen 
Theilen der Geleggebung. Die liberale Mittelpariei glaubt, daß 
unfer dermaliges Wahlgeſetz zur Mbgeorbnetenfammer mar - mander 
Verbefferungen im Girgelnen fähig ift, daß aber bie Gru agen des · 
ſelben, ollgemeines Stimmtecht aller Steuerjahlenden und mittelbare 
Wahl, feftzußalten fein. Die Thaͤtigleit bed beſtehenden Staates 
WMinifteriums nad den feither feftgehaltenen Grunkfäpen wird in der 
liberalen Mittelpartei eine Stüße finden, biefe muf aber bringenb ver 
langen, daß die Solidarität des Minifteriumß fi bewährte.” — 
Hierauf wurbe zur befinitiven Wahl des Ausijufleß geſchritten und 
in benfelben außer den obengenannten Mitglicbern des prowiforifchen Aus ⸗ 
ſchuſſes aoch gewählt: Buchbinder Beer, Bierbrauer L. Vrey, Notar 
Buchner, Diagiftratreib Chorherr, Buchhändler Dempwolf, Freibere 
Garl v. Eichthal, Kaufmann Guggenheimer, Notar Dr, Hußmenn, 
Diehgermeifter Hayler, Hofrat) Dr. Henle, Gutöbefiper d. Hehher, 
Kaufmann Huber, Kunftbänbler Humpelmater, Fabritant Kefter, Ober 
Appellationsgerihtß:Direftor v. Dep, Buchhändler Oldenbourg, Prof. 
Dr. v. Fol, Redalteur Dr. Poöhlmann, Kaufmann Reichenbach, 
Prof. Schleich, Notar Schlihthörle, Rechtsrathh Schrott, Bierbrauer 
Gebr. Seblmayer, Prof. Dr. Sri, Advolat Gimmerl, Staatsanwalt 
Wülfert und Buchbinder Petiler. Der fomit aus 36 Mitgliebern 
beſtehende Außſchuß wird nun aus feiner Mitte ben Borftand, 
Schriftführer und Gaffier wählen. Schließlich hielt Notar Dr. Hausr 
mann einen Vortrag über bie neue Bemeinbeorbnung, in welchem er 
” Hauptunlerſchiede zwiſchen bem bißherigen unb bem neuen 'Befeße 

ılegte. } 

Die Statuten des Dereinet der liberalen Mittelwarteft 
au Münden fauten: „S 4. Jeder volljährige Bayer kanu Mitglied des 
Dereins werden, Darch ſelnen Beitritt ertlärt berfelbe feine Ilebereins 
Mimmmmug mit bem Programm umd den Statuten des Bereine. $ 2. Jedes 
Mitglied bar einen Jabreebeitrag von einem Gulden zu entrichten. & 3. 
Der Berein wählt in einer allgemeinen Verſammlung einen Auefhuh von 
36 Mitgliedern, welcher and feiner Mitte den Borftand und Auefchüſſe für 
beſeudere Zwecke beitellt, 5 4. Der Ausfhuß bat folgende Befuanifie: 
4) Gr vertritt den Bereit, 2) Er beruft deſſen Berfammlungen. 3) ir 
beforgt das Caſſaweſen durd einen and feiner Mitte erwählten Gafiier. 
4) Er forgr für Vertretung bed Dereins im der Preſſe. Er ergänzt die 
im Leufe des Jabres ſich ergebenden Vakaturen dark Adoption. $ 5. 
Der Auseſchuß beruft Derlammiungen des Bereins, fo oft Beratbungsrcgen- 
Hiude vorliegen. 44 Nach Ablauf eines Jahres muß der Aueſchuß eine 
Derfamminng zur Rochnurgeitelung und Neumabl des Aueſchuſſes berufen, 
Ferner muß der Ausihuf eine Verſammlung berufen, fo oft ein Fünftheil 
der Mitglieder Dich verlangt, & 7. Leber Auflöſuug des Vereines und Ders 
wendung der vorbandenen Gelder kann nur eine ausdrücktich zu biefem 
Zwecke berufene Berfammlung des Vereins beſchließeu.“ 


Rorbbeutfher Bund. 

Berlin, 3, Dez. [„Dies Blatt gehört dem Juſtiz— 
minifter“] fönnte füglich als Motto über ber letzten Nummer der - 
„Provinzial. Correſpondenz“ ftchen, denn fie ift fat zur vollen Hälfte 
feinem Muhme gewidmet. Der heutige Leitartifel, welcher die Rubrik 
„Der Juſtizminiſter und da8 Abgeordnetenhaus“ führt, beginnt mit 
einem Panrgyrieu® unb endet mit einer Mpologie. Der, Erftere gipfelt 
in ber Berfigerung: „Auf allen Seiten ift die Ueberzeugung leben 
big, baß an ber Spihze unferer Quftigverwaltung eine bedeutende ſchoͤpfe ⸗ 

— — ⸗ nn nn 


Graf Maloff, unſer Aphydrion, hatte Spielerblut in den Adern. 
Seine ganze Familie war eine Spielerſamilie. Seine Mutter war 
am grünen Tiſche zu Homburg vom Schlage getödtet worden, und 
cine Schwefter hatte fi im Folge von Epiel:Galamitäten vergiftet. 
Sein Bruder ſaß das ganze Jahr über in Baden-Baden am Blüde-" 
tifche, der bibher biefen Namen für ihn verbient hatte, im Gegenſahze 
zu unferem Glubmitgliede, daß gegen Dame Fortuna und Monſieur 
Zufall immer nur den Kürzeren gezogen hatte. Da niftete ſich eine® 
Tages im Gehirne deß unglüdlichen Spielers bie fige Idee ein, er 
werde im Haſchiſchrauſche eine unfehlbare Spiel-Gombination finden, 
die ihn zum reichten Manne der Melt machen müfle. Unb er 108 
fort nach dem Vaterlande des Haſchiſch, wo vor Kurzem erſt ein Uhr⸗ 
macher die Löfung eines ſchwierigen Problemes in ter Halhifh:Gfftafe 
gefunden hatte, j 

Zweites Mitglied war ein engliſcher Arzt in mittleren Jahren, 
ernft, troden, aber von fanfter wohlmellender Gemüthtart. Mann ber 
Wiſſenſchaft, von angelfähfiiher Strupulofität in bet Forfhung, viel, 
gereift, grenbbelefen und hortbelchrtt. Gr hatte eine Braut in Alte 
England bie er mach feiner Nüdtehr in einigen Monaten beimzuführen 
gedachte. Gr Eu Ellick Wheeler. (Schluß folgt.) 
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riſche Kraft ſteht, vom welcher umfaſſende Neugeſtaliungen und Ber: 
befjerungen auf allen Gebieten ber Rechtspflege zu erwarten ſind.“ 

um Feugniß bafür werben bann bie allgemeinen Grunbfäße ber 
ern allegirt, von benen bei den neuen Lanbtagdvorlagen aus ⸗ 
gegangen üt, unb zur Gmpfehlung biefer Vorlagen der Herr Juftig: 
minifter felbjtredend eingeführt. folgt fobann daß Gapitel der „Ber 
mweigerungen im Suftigefat“ , welches die Heren Leonhardt geworbene 
Gnttäufgung fehilbert,. ald er, voll Hoffnung auf „bad Vertrauen, 
welches ihm entgegenzulommen ſchien“, mit feinen Forderungen vor 
das Haus getreten ſei. Die vorgeftern berichtete Scene in bem letz ⸗ 
teen wirb dann im Kürze erzählt, wobei das Reſerat ein wenig im 
usom Delphini präparirt erffeint, inbem gerade bie provozirenbiten 
Stellen in der Philippiea bed Minifterd nur ın inbirgkter Rebe und 
mit einer bis zur Harraloſigleit gehenden Abſchwäͤchung wiedergegeben 
werben, während das offiziöfe Organ bagegen alle diejenigen Phrafen 
ber minijteriellen Rede wortgetreu folgen läßt, in benen ber Kebner 
ben Gindrud feiner Provstationen ſelbſt abzuſchwächen ſucht. Den 
Schlußeffekt des offiziöfen Artifel® bilder die nachſtehende mit yeit« 
ſchrift gedrudte Erklärung, bie ihre Wirkung al® nieberfchlagenves 
Pulver auf die „Erregung* gewiffer national-liberaler Gemüther faum 
verfehlen bürfte: „Ye mehr der Juſtizminiſter durch feine jgefammte 
bißherige Tätigkeit und durch feine jüngft vorbergegangenen gruud⸗ 
ſaͤtzlichen Weußerungen die volle Zuflimmung des Abgeorbnetenhaufeß 
gewonnen zu haben ſchien, um fo Iebhafter unb peinlicher wirb auf 
allen Seiten ber Ginbrud biefer neueſten Vorgänge empfunden. Es 
hat ſicherlich nicht in der Abſicht des Miniſters gelegen, einen neuen 
Zwieſpalt mit dem Abgeorbnetenhaufe hersorzurufen; aber je erniter 
er ed im jeber Beziehung mit ber Erfüllung feiner Pflicht für bie 
Aufrechterhaltung des Rechts und einer geordneten Mechtöpflege nimmt, 
befto mehr bürfte er ſich berufen finden, daB Abgeordnetenhaus mit 
Entſchiedenheit auf die Bedenken aufmerffan zu machen, zu welchen 
eine einfeitige Handhabung be& parlamentariihen Rechteß ber Aus⸗ 
gabenbewilligung führen muß. Ungeachtet Der augenblicllichen Gere» 
gung, welche bie feſten unb beftimmten Weußerungen des Minifter® 
hervorgerufen haben, barf bie Zuverſicht gehegt werben, daß biefer 
füngite Borpang allen truſten Politikern ein neuer Anlaß zu gewifjen 
bafter Erwaͤgung ber uneriäßlihen Grunblagen und Borbibingungen 
einer gefunden parlamentarifchen Gntwidelung, eines erfprießlichen Yu: 
fammenwirten® zwiſchen ber Regierung und Landesvertretung fein werbe.* 

Es ift ficherlich nicht bloßer Aufall, daß biefelbe Nummer ber 
Gorrefpondeng das am bemfelben Tage bevorftehende Gintrefien de8 
Sangentbehrten meldet. 

ſt'e möglich ? 
Re waor? Iſt's wirflih? Bit dus? — O bu bilt's! 
ch drüd' am melne Seele dich, ich Füble 
Die deinige almädtig au mir ſchlagen. 
O jept dit Alles wicher gut, Ju dieler 
Umarmung heilt mein krankes Derz. 

Die „Rorbd. Allg. Big”, das. Spezial-Organ Bismards, vers 
fept bei Gelegenheit ber Belprehung der juftigminifteriellen Provo- 
fation dem Abgeordneten Twejten, ber ſich befanntlich in „höchiter 
Erregung“ und, mit einem vorwurfövollen Blick auf bie Vergangen ⸗ 
heit bed Hrn. Juftigminifter8 bagegen wehrte, einen fo derben Hieb, 
daß bie ſaͤmmtlichen allzugefälligen Nationalliberalen Preußens genug 
baran Haben werben. Die ‚Mordd. U. Big.” ſagt wöͤrtlich: „Die 
Leidenſchaftlichteit des Hrn. Tweſten muß aber jebenfal® eine über 
wältigende gewefen fein, denn fanft würbe biefer Here (l) über bem 
Haufe feiner Vergangenheit muthmaßlich jenes glälerne Dad, fit 
außbreiten gefehen haben, weiches nach einem ‚befannten Sprüchwotte 
ben Bewohner abhaltın fol, „mit Steinen zu werfen.” Hr. Leon, 
barbt Hat feiner Zeit als Hannoveraner zur Grhaltung ber Gelbil- 
fänbigfeit ſeines Waterlanded diejenigen Mahregein bejürmerter, bie 
er für zweclmaͤßig hielt; Hr. Tweſten aber, ber ſchen im Jahre 1866 
ein Preuße war, hat damals, als erber Parole: „Diefem Minis 
Rerium feinen Groſchen, und ftänbe ber Feind vor ben 
Thoren Berlins" fi angefgloffen, das Seine geiban, um bie 
Selbititänndgkeit feines Waterlande® zu vernichten. Derr Twellen 
follte daher nah umferer Meinung da® Jahr 1866 nur mit jener 
mwohlbegründeten Scheu erwähnen, welche das gebrannte Kind vor 
dem euer hegt; er und feine ailpreußiſchen Parteigenofien bediir. 
fen in biefer Beziehung gar fehr des wohlwollenden 
Vergeifene.“ 


Ausland. 

Spanien. [Diegroßerepublitanifce Manifefation.] 
Der ſpaniſche Berupterftatter ber _„Gorr, Havad“, welder der Re— 
publif nichts weniger als gürſtig geftımmt ift, fhreibt aus Madrid 
som 30, Novbr.: „Die große republilaniſche Deanifejtation, von ber 
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fo lange geiprochen werben iſt, hat gejtern endlich ftattgefunden, aber 
bie Provinzen waren nicht babei verireten. Man verfichert indeh, baf 
dıe Deputatienen ber Provinzen am 13. Dez. eintreffen follen, ber 
Tag, an weldem eine zweite republikaniſche Manifeftation ftattfinben 
Bi GEs war das herrlichſte Wetter geftern, auch hatte fich eine 
ungebeuere Menſchenmenge noch bem Prabo begeben, ſowie nach alfen den 
Punkten, welche ber republifaniiche Umzug paffiren mußte. Won ben ’' 
antiken Wägen, mit allegorifchen Figuren, die in bemfelßen, wie ich 
Honen früher einmal fehrieb, erfcheinen follten, habe ich nichtä gefehen, 
dagegen viele Mufifgöre und viele Banner und Fahnen von 
benen Yarben (darunter einige rothe) mit mannigfachen Inschriften, alß: 
58 lebe die Republit! es lebe bie föderale Mepublif! «8 lebe bie » 
föberale iberifche Republik! e8 lebe bie univerfelle föberale Mepublik at. 
Eines dieſer Banner entfaltete die nationalen Farben und die Sfn« 
ſchrift? die Geſchichte der Könige iſt die Geſchichte der Berbrechen 
und ber Martyrolog der Bölfer! Nachdem bie Mitglieder des Juges 
fi im Salon des Prabo verfammelt Hatten, fehte fich Teßterer gegen ' 
12%/, Uhr, in Reihen von 8 bis 10 Perfonen, bie ſich unter den ' 
Arınen gefaßt hatten, in Bewegung und kegab ſich in größter Orb " 
hungenah dem Platze der Armeria. Während des Mariches fpielten 
bie Mufifchöre die Niego« Hymne, eine italienifhe Arie, bie War 
feillaife u. a. m. Dan rief wenig. Im ber Garrera San Geronimo 
begrüßte man mit einigen Vivals eine Fahne, bie ſich cn einem Fen- 
fter befand und die Inſchrift trug: „Freiheit der Kulte!“ An ber ' 
Puerta Del Sol rief der General Milans bei Boſch, ber ſich gerade 
im Palais ber Megierung befand, beim Gricheinen be erften Banner: ' 
„Es lebe das Volt!" der mit dem anbern Ruf: „ES lebe bie Armee 
ber Freiheit! beantwortet warb. Nachdem ber Bug bie ganze Bänge 
von Madrid durchſchritten, gelangte er auf den Pak be Palacio, mo 
eine Gjtrade improvifirt wurbe und Garcia Lopez einige Worte an bie 
‚Menge richtete. 18 er geenbigt, rief man nad Gaftelar. In weni« 
gen, Sehr energiſchen Worten, wie immer, äußerte ſich biefer, daß er 
‚nicht hier, ſondern auf bem Plabe bed 2. Mai, wo bie Freiheits⸗ 
'märtyrer gefallen Seien, zu ſprechen gebenfe; er hat indeſſen noch eine 
Berwünfgung gegen bie Königin beigefügt, und fig nad bem Palaft 
wenden, feine Rebe damit gefchloffen, daß er das Volk einlub, zu 
ſchwören, daß nie mehr ein König benfelben bewohnen ſolle. Seine 
Rebe wurbe mit lebhaftem Beifall aufgenommen, worauf fich der Aug 
wieder in Marſch fehle. Kurz darauf ereignete fich ber einzige Vor⸗ 
fall im Laufe des ganzen Zageß, ber bedauerliche Folgen hätte nach 
fi ziehen können, fie aber glüdlicherweife nicht gehabt. hat. Im 
Zuge rämlic befanden ſich vier Offiziere, unter denen ein Bataillons- 
In der Mähe des Kriegbminifteriumd angelommen, in ber 
Galle de Ulcala, verſuchte es ein anderer Bataillond-Chef, ben vorge- 
nannten Difigieren worzuftellen, daß ihr Plat nicht bei biefer Danir 
feitation fei unb forderte fie auf, ſich zurüdzugiehen. Sie weigerten 
fih, und als ber Batail ons-Chef auf feiner Forberung beitand, fing 
das Voll zu murren an. Letzlerer Hatte fo viel Beſonnenheit, ſich 
hierauf zurũduglehen und fo weıtere folgen zu vermeiden. Auf dem 
Platze des 2. Mai angekommen, ber dereils von einer dichten Zu⸗ 
chauermaſſe befegt war, find von ben Herren Orenſe, Caſtelar, Sorni, 
Pierrab verſchiedene Reden gehalten worden, über die ich mich nicht 
verbreiten zu mũſſen glaube, ba Ihnen bie Journale deren Wortlaut 
miltheilen werben. Ih glaube mid, nicht zu irren, wenn id) bie 
Zahl Derer, bie an ber Manifeftation aktivch Antheil genommen, 
auf ungefaͤht 10,000 anſchlage. Außerdem war natürlih- eine unger 
heure Menge Zaſchauer auf ben Beinen. In Summa ift biefer Tag, 
bem man nicht ohne eimige Beforgnifje entgegengefehen hatte, in volle 
fommenfter Ruhe und Ordnung vorübergegangen unb es wäre zu. wün« 
fchen, daß die Republilaner in ber Provinz ſtets das Beiſpiel im 
Auge behielten, welches ihre poliliſchen Blaubensgenoffen tn ber Haupt» 
ftabt ihnen gegeben haben,“ 


Literature und Runfi:Rotiyen. 

— Den Fortfgritten, welche bie Bianofortebaufunft 
in ben lehten Decennien gemacht hat, iſt nun in bem von Herrn 
Zachariae neu erfunbenen, fogenannten Runftpebale- ein weiterer 
und erhetlier hinzugetreten. Die bisherige, über die gefammte Gais 
tenteihe des Inſtrumeris als ein uniheübgres. Gange- ſich erſtreclende 
Dämpfung, unſeren heutigen geſteigerten Anforderungen gegenüber als 
unzureichenb erlennend, hat ber Erfinder ein⸗ Pedal conftruirt, welches 
e8 ermöglicht, Meinere ober größere, Gruppen won Tönen geiorbert unbe 
nad; Belichin des Spielers von ber Dämpfung zu befreien, wäßrenb 
andere noch mit berfelben verichen bleiben. Die Wortheile biefer 


„neuen Eintichtung find zunächſt folgende: Sie bewirkt vor Allem eine 


größere Meinheit des Klanged im brillanten Epiel, intem baß darch 
bad Aufheben bir gefammten Dämpfung bei biatonifchen und dromas 
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ilgen Tonfolgen verurfachte unharmonifde Durcheinanderklingen ber 
a dadurch, daß man bie Dämpfung nur theilmelfe 
von. den Tönen, wo man e8 gerabe wünſcht, aufhebt, vermieden wird, 
ohne daß baburch dem Glanz be8 Stüded Gintrag geſchieht. Weiter: 
bin. wirb- num ba® Pianoforte befler als früher im Stante fein, dab 
Gonierfey orcheſttaler Sombinationen zu geben, wie 5, B., wenn zu 
einem mit aufgebobener Dämpfung in ber Mittellage forlklingenden 
Accorde, Pafjagen in ber Höhe und Starratogänge in ber Tiefe auß: 
gefüßet werben, welche dann — wenigften® mehr als bisher — an 
eine, Flöte, unb an einen Pircicato-Bah erinnern. Auch tritt babei 
einiger Unterfhieb in der Slangfarbe der Töne herver. JInlereſſant 
ift ‚ferner die Verwerthung des aluflifchen Gefeged, wonach eine in 
Schwingung gefeßte höhere Saite gewiſſe tiefere Saiten in partielle 

ingungen verfegt und in benfelben den angefchlagenen Ton — 
nur in fehwäderem Klange — wadruft. Hierdurch werben, bei Gnt- 
daͤmpfung ber tieferen Lagen, verſchiedene Wirkungen gewonnen, na 
mendlich aber erfheinen bie höheren Töne durch biefe Berflärkung 
glängender unb erhalten einen ungemein garten Nachllang, welder bei 
leife angeichlagenen Accorden einen zauberifchen Effelt, ähnlich dem 
ber Meoläharfen, bervorbringt. Ferner wirb ber Klaviertechnil ein 
weitere Feld eröffnet, da bie finger be längeren müßigen Verwei ⸗ 
lens auf sinem außzubaltenben Ton oder Accord nunmehr überhoben 
fiod, und, währenb mit Hülfe des Pedals bie betreffenden Töne fort 

‚ im anberen Regionen zu wirken vermögen, — Die eimas 
eomplieirte Gonftruction dieſes Kunftpebals ift höchſt finnreih, indem 
es fait der bißherigen. wei Pebaliritte deren vier enthält, welche ſich 
inbeß äußerjt bequem: regieren laſſen, und, nicht allein im mehreren 
Grotationen abwärt® gebrüdt, ſondern au mit ben Fußſpitzen auf 
waͤrts gehoben werben. Cine genauere Beſchreibung biefer kunſtvollen 
Ginritung muß ung freilich als an dieſer Stelle unthunlich erſchei⸗ 
nen. Wir fügen nur uoch kei, daß das Kunfipebal an jedem 
Flügel und, Pranino angebradt werben fann (unb zwar 
als grofes oder. aud ald Fleine8 Kunfipebal, lehleres von ein» 
facheret Gonftruftion). Wenn auch erft durch längere Mebung eine 
gewanbte Herrſchaft über baßfelbe zu erlangen fein dürſte, fo braucht 
doch bis zu deren Grlangung ber Spieler auf ben gewohnten Gebrauch 
ber Dämpfung und Verſchiebung keineswegs zu verzichten, indem bie 


Reue Würzburger Zeltutig. ur 


- Ken, Eünftlerifch gediegenen Jluftrationen eines 
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beiden äußeren det Hier Tritte Harz die Funftion unferer bishengen 
Pedale, fogar mit Meiner Werbefferung, verfehen. Hr. Zachatige Eat 





feine Erfindung an einem Hiünis und Hübert’fhen Flügei der Hand» . 


fung Lichtenſtein u. Go. angebracht und führte fie am jüngften Montag 
Branffurt * — großen Anzahl A en Wufffreuns 


ben vor. Er erläuterte fein Merk dur Morte und Beifpiele unb eß 


traten in den gegebenen Sfigen mitunter gang überrafchenbe Wirkun ⸗ 
n zu Tage, bie namentlich bei dem Wortrag der Geztfhen Trande 
—* von Franz Schubert's Die junge Nonne* it hohem Grabe 
8 Inlereſſe der Anweſenden erregten, welche fich überhaupt, fo weit 
uns bekannt, fehr günftig über biefe wichtige Grfinbung ausſprachen. 


Im menen, verihönerten und bedeutend vergrößerten Abemande Ilegen 

Die beiden erften Hefte des ficbengebuien Jahrgangs der „Zlluftrirten 
Bel“ (Stattgart, E. Hällberger) wor ne, mad mit der fdrmmdern Äußeren 
Anejtattuug braucht der Jubalt den Vergleich nicht zu fchenen. Da treten 
uns zunäd 
mei alte liebe Ramen entgegen, die im Herzen der deutſchen Kefer einen 
o woblvefannten guten Alang haben: Ernjt Billfomm fübrt une in felner 
Braut von Oldenmöbrden" fr das landſchaftlich und durch feine originellen 
eltsfitten fo intereffante Dithmarſchen — und Dtte Roguette Im feinen 


„Eburmfalten* tu das vfhchelogiſch und ſtofflich jo feſſelnde Leben eines. 


Sonberlings bach oben in dem Thurme der Umiverfitätögtodt Halle. Daun 
beglaut Griefinger eine’ große, fpannende Novelle: „Die weiße Stlas 
pin? — eine Geſchichte aus der amerlfanifchen lnlon, 

Ferner finden wir heden Mleimeren unterbaltenden mid belebreuden Ar 
tifeln vortrefflihe Beiträge won GWerkäder, Ferd. Pflug, Ib, Storm, Arn. 
Bbellmer, W. Winkler, Karl Ruß, Schmidt-Weißenfels u. A. Die Bi gror 

euerfauf, ge er, 
erb. Aönlg, Dende, Roc, Balder, Hofemann, Kulehuber, Buſch u. |. w. 
find eine fehr willfommene Augabe für jeden Familienkreis. Wir machen 
befouders auf. das dutch des Dichters Borträtfigur geſchmückte Gedichtbild: 
Die Erwartung von Schiller, illuſtriri von Fer). Rothbart, aufmerlian, 
da c# elve Kopie der für den Saufeuden Jahrgaug der „ZNuftrieten Welt“ 
beigegebenen prächtigen Stablftiib- Gratis: Prämie If. Bel aledem 
bebätt die „lnftrirte Welt“ ihren alten wohlfeilen Preis von IS fr. rb. 
ver Heft von O Bogen gröpt Quart bei. (Zu begieben durch die Etabeljche 
Bud: und Kunftbaublung in Würgburg, 





Die Bellage „ürsburger Mnzeiger’" erfgeint tägile 
—— — * 
































rantfurt, 4. Des Das heultige Geſaäſt 
als ad der geitrigen Abenbbörfe, 
Staatäbakn war 
kaner, fowie alle 
Ihe Looſe find im 
weſenilich nieterer. 


Dive 


bie in | Sti f aber e8 war 
noch etwa Iebhafter als Gerd, 5 ug ran Bug Plus von ca. 15,000 fl. gegen bie Vorwoche zeigt. Ameri⸗ 
anderen Effelten ſtill und fait umfatlos. Won Wechſeln Londen etwas gefuchter, 
Laufe ber Ichten Tage über 3 Thlr. gefallen, Much babifge 35 fl. Looſe find 


Wechsel 


































rse Aktien. 
urs der Staatspaplere. \ — 
39 er 3 4 traukfurter af.500 . . 11234,0. * in stiddeutscher Währunz. 
Ösderr. |spür Mer. (Cp. LE.b, BR.) | — K, K. Oseterr. National-Bankaktien ‚686 P. k : 
" IspCe Lomb. dito a 3 — Ossterr. Kreditbanik-Aktion & fl. 200 245441 0. — — — 
5 |epOt. Fagl. Met. v. 1852 | 604,6. Beyer. Hypotbekenb. Pfandbr.4 pCt. | y1%, P. !/, G.lämst. fl. 100 k. 8, | 9,6 
vr ispCh Engl. Met. v. 155% | 63. P. 626, 6 Pfandor. & 106 kr. b. Be „| — Autwurp. Fra, 200 6.8. 442/, P 
fe $pCt. Natonalanl. v. 1864| 881/.G. Darst. Bank 1. u. 2, Serie A fl. 250 . |26% P. 268 0. Angsb, fl. 100 k. 9. | 99%, 6 
rg SpCt: Metall. Obligat, 1. u Weimarische Bank & Tbir. 100 . . | — Berlin Th, 60 k. 8. |1047/, P, 
s # Or. do Ab | BR, P. Mitteldeutsche Kroditaktien . 1108 G,. Brem. 850 Th. Lad. k. 8.| 96", P. 
” fir | LEITER aunus-Eisenbahn —— 0 . . — 31,0 ** In. 20 ER * 
LER AR kantsnchuidach, in ankfurt- Hnasuur isenbahu . -» e Thlr. 80 yP. 
— ur Ok b. —— idꝛi/ P. 1090,,0est.F. st.Eisb. 5 pCt. 500 Fr. b28 kr. 3101, — 91/4 0. MR, 100 k. 8.| 875,6. 
/ 1#/gpCt. Obl. Ajührs dio, | 9854 P. Ya.Q.| m Elisab.-Eisenbahn 5 pCL . . 149—4%/ 0. Th. 60 k. 8. |104°/, P. 
e uet Obl, 1/yjähr. die. | 9eb;, P, Böhm. Westb.-Aktien & fl. 900 2 sp. Ist. 10% 8. 194,— 146. 
» 14 ,Or. Obi. Iilhr. die. | 8990, Bbein-Nabobahn — 200 — 
"Ip pOt. Ob. tajähr. dto. | #0 P. |Undwigshafon-Bestacher & 4 P «160/40. Fra m . .|- 
"| POL ObL Ab.-B. die, | 8944. P. 1, G w. dio. Prior. — 7148. änchen A. 100 k. 8.1100 P. 
"..laypOk Obl. \. die | — Pfälz. Maxb. bei Rothschild h at,, pÜt. 1061 , P. Paris Fr 100 x & ME, q, 
ürkemb Hess; Ladwigsbahn 4 - Sen 2 I, 
. Kart Shi. Bepeh., | SEHE: ae read. Prior. Dblig.i 3 pCt. | 53%/, P. 4, G.lfrion 8.100 kB. | — ä 
Baden rt Pt Obl. i 94% P. Elisab,-Babn Prior. 5 pCt .6/7 | 588/40. Wien d. 100 8. W. 1004, — 100% 
ya 3.50. Oul. v. 1842 83 P. 82%, Q.jSüdd. Bank.ukt 1 oh E98 Pater 2, ade im det: W. 1. B. j100%6- 100. 
3 — % u. Lomb, E.B. N ar. "a 
ns 4 —* = b. Bothnah | 907, P — ajil/, pCt volleinbea.| 127", P. 
: 2 BtyupOn Obl.. din. | ep. E A 
Nassau |dt/splı. Obl. dio — ve 
Ato. 86°, P. ‚asturr. 1. 2bu.n; 188% 1181 @. 0.25 do. 418, 
. Pr DL de 2146  " 4.2607.1864mit4pOt., 691, P. Nassan fl, 25 bei Rothsch. |.881/4 P 
Frankfurt |81/,pCt Obl. 803,0 "8.500 w. 1880. 6/7 | 1844 PR. Y, G|Sardinische Fr. 36 b. B. | — 
Bpanien |BpÜt ini.Bch.P. a fi. 2. 30] - „  #. 100 Eisb.L. v. 1858/1460. “ 1Nenchateler 10 Fra.-Loose | — 
» — — — do. vi .. Em > — Pre 
Behweden |41/,pCt. Obl. & 106 Tbir. | 87'/, G. | > Bayer. Präm.-Anl. 1035/, P. Mailänder br | Se 
Amerika „1881 D-@t| 81°6 P. 3chwedische 10 ThäreLoose | 11 P. 1014 G.|Be. Lüttich mit 21/, pCt, " 
Pr . Pa ag 18832 . 79%, 0. Badische &. 35 , .., » | 5312 P. Ansbach-Gunsenh. fl. -L. | 121/40. 


t Anime in Grängen. Die Gourfe waren zwar eimaß höher 
bewegte ſich ohne o in engen ngen 
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9 fr, Bet Inſeraien wirb bie orel⸗ 
foaltine Zeile in newöhnlicher Neiner 







Die Parteien in Bayern. 
Bon der Liberalen Mittelpartei wirb uns folgender Ar 
tifel mitgetheilt, ben wir zur Orientierung unferer Qefer wörtlich vers 
öffentlichen : 


Von ultramontaner Seite wirb fo oft behauptet, es beſtehe unter 
den ihr gegenüberftchenben Parteien fein Unterſchied, fie alle gingen 
mehr oder weniger verfhämt zur auf Verpreußung Bayern® aus, baf 
die dem Rampfe ferner Stehenden wohl dadurch getäufcht werben 
fönnen; alfein die Behauptung ift bennoch ebenfo unmahr, wie ba$ 
Meift-, was von dieſer Seite fommt. ' 

In Bayern ſtehen der ultramentanen Partei, beren extremſte 
Richtung vom „BVollöboten* und von ber „Donauzeitung“ repräfen- 
tirt wird, deren gemäßigtere Richtung, „Augsb. Poſtztg.“, „Bayer. 
Gourier” und Gonferten, aber nur durch die geringere Rohheit bed 
Ausorudes ſich von jener unterfcheidet, zwel große Parteren gegen« 
über, die Fortſchriltspartei und die liberale Mittelpartei. Cine vierte 
Partei, bie’ demokraliſche fogenannte Vollöpartei, ift in Bayern nur 
in ſchwachen Auslaͤufern vorhanden. Zwiſchen ber ultramontanen einer: 
und ber Fortſchritts- und liberalen Mittelpartei anderſeits iſt bie 
Unterſcheidung nicht ſchwer. Wüthet Jemand gegen jebe Beſtrebung 
nad deutfcher Ginigung; Fiebäugelt er mit der Einmiſchung des Nuss 
landed, vor Allem ratürlich Frantreichs, um Preußen eine gehörige 
Züchtigung zu verſchaffen, auf die Gefahr hin, daß die fühbentfchen 
Staaten die Hauptopfer zu bringen hätten, für geren Selbftftändig- 
feit er angeblich fchwärmt; jpricht ker Mann einen energiſchen Hab 
gegen alle Forlfchtitie ber Gelbfiregierung aus, welche Bayern in ben 
legten Jahrzehnten gemacht hat, insbefoubere auch gegen Schulgefeh, 
Wehrgeſetz u. f. w., fo haben wir es mit einem Ultramontanen zu 
thun oder mit einem Üriftofraten oder Burcaultaten, von benen eine 
nicht geringe Zahl ſich mit ben Ultrameontanen eng verbündet haben. 
Was für Beute dieſe Partei aufbringen kann, kaben freilich bie Zoll: 
yarlamentöwahlen gegeigt; und was das Volt von ihmen zu boffen 
bat, köunte auch Jedermann klar fein, 

Etwas fchwerer find Fortichrittägartei und liberale Mittelpartei 
zu unterfcheiden. Beide wollen den inneren Fortſchritt und biefes 
Bufammenwirten in den meilten Fragen ber inneren 
Politil gibt den Ultramontanen den erwünfchten Anlaß, zu behaup⸗ 
ten, es beftehe war lein Unterſchied zwifchen beiden. Dennoch beiteht 
ein folder und zwar ein fehr großer in ber beukfchen Frage. 





Aus den Memoiren eines Haſchiſch-⸗Clubs. 
(Zhuf.) 


Ein mir perfjönlich befreundeter Mollah, Profefjor der Moral⸗ 
Philofopgie an der Azhar, figurirte als Dritter im Neunerbunde. Gin 
fhöner Fünfziger mit einem bleichen Bernſteingeſicht und großen, fies 
berfranfen Mugen, enragirier Schachſpieler. Eine Gehirnkrankheit hatte 
ihn vor Jahren plöplich feines Gedaͤchtniſſes beraubt, daS er nur in 


ber Haſchiſch⸗ Etſtaſe einigermaßen wiederfinden konnte. Abbsel-Nafir 
war fein flolger Name, Mumero Bier hieß Abel Bonin unb war 
ein Marſeillaiſer Photograph, der zur Aufnahme ber pharacnifchen 
Tempelgerippe nad Ügypten gelommen war. Haſchiſch⸗Ekſtatiker in 
ihren Werzüdungen aufzunehmen, fehien ihm gang beſonders lohnend 
und originel. Gin Grieche, Namens Rhiga, ber ſich Bankier tituliren 
ließ, in Wirklichkeit aber mit bem Gelb und der Leidtgläubiglet Ans 
derer an ber Boͤrſe jpelulirte, war fünfte® Clubmitglied. Eine Ber 
sädte hatte ihm bei einer Wallfahrt in Serufoiem enihüllt, er babe 
oft im Schatten eines Baumes geſchlafen, wo ein ungeheurer Schaf 
eingegraben lag. Rhiza machte bie werzweifeltiten Gebächtnißs Auftren- 
gungen, umfonjt! lm fi des Baumes zu erinnern, verfentte er ſich 
in Haſchiſchtraͤume. „Wer weiß”, dachte er, „vielleicht wird es plößs 
lich Licht im einem verborgenen Schachte meines Gedächtniſſes.“ 
Kumero Sechs war Kanbiby, ein Mufelman ber ortichrittöpartei 
und Lieferant bes Grafen Maloff für deſſen GonfiturensBebarf, denn 
Kandidy iſt Heute noch erfter Confiluren⸗Fabrilant in Suffarieh, Uns 


E65. Jahrgang. 
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Die Fortfegritispartei hat nie ein Hehl daraus gemacht, daß fie 
alles Heil in Deutfchland von Preußen erwartet. Dedhalb Hat fie 
mit großer Unluſt zum Krieg von 1866 geftimmt und es enblic nur 
geihan, weil fie das Mare Recht, baB gegen Preußen ſprach, nicht 
verleugnen fonnte. Gegen ben’ Grfolg bed Kriegs hatte fie aber 
nichts einzumenben unb brängte, fo ſehr es nur bie Umftänbe erlaube 
ten, zum (Eintritt in ben Morbbund. Sie behauptet, tab, wenn nur 
einmal die Sübbeutfchen im norbbeutfchen Parlament figen, in Preus 
hen ſchnell alles deutſch, alles liberal fein würde; daß dann Deulſch⸗ 
land fo mächtig fein würde, daß es feinen Feind zu ſcheuen hätte; 
felbft wenn Deiterreik und Frankreich fich gegen und verbunden, 

Hierin findet aber bie FortfchrittSparter die liberale Mittelpartei 
ungläubig und hierin fheiben fich beide Parteien. Die liberale Mittel» 
partei glaubt micht, daß das Hinzufemmen ber Vertreter von acht 
Millionen Süddeulſcher die Verhäliniſſe in Norddeutſchland weſentlich 
ändern würde, daß die junkerlich⸗militäriſche Regierung, welche in 
Pteuhen beiteht und das Mark des Landes für ſich aubnützt, anders 
zegieren ober durch eine Liberale Regierung erfcht werben würbe, 
wenn auch bie Sübdeutihen im Parlamente figen. Diele Regier 
ung muß burh bie inneren Berhältniffe Preußens 
fallen, wie jede Regierung fallen wirb, die dem Volle feine Rechte 
verfümmert und nur zum Mortheile einzelner Stänbe regiert. Die 
Parteien in Preußen felbft müſſen aber erjt lernen, daß ein Unter 
ſchied zwiſchen Preußen und Deutichland it, daß ſich Deulſchland 
nicht von Preußen mißbrauchen laͤht, wie erſt kützlich wieder dort ber 
Verſuch gemacht wurde, als man preußiſchen Aufwand auf den nord⸗ 
deutſchen Bund und ben Zollverein abladen wollte. 

(She Preußen gelernt bat, daß e8 Deutfhland® nothwendig braucht 
und daß es ihm gleiche Rechte einräumen muß, daß «# liberal regieren 
muß, um daß Volk für fi zu haben, will bie liberale Mittelpartei 
mit Preußen nicht mehr zu thun Haben, als abfolut nothwendig. 

Was aber die Macht Deutfchlante nah außen betrifft, fo: können 
bie ſüddeutſchen Staaten zur Unterfiüßung Preußens auf 
Grund der gefchloffenen Verträge ebenfoviel thun, als fie ald Mit 
glieder des norddeutſchen Bundes gezwungen thun müßten, auf bie 
Gefahr hin, von Preußens vermaliger Regierung mißbraucht zu werben. 

(58 wirb bie Zeit fommen, in ber Preußen das Bebürfnif eines engen 
Zuſammenſchluſſes von ganz Deutichland lebhaft genug fühlt, um eine Iıbe- 
tale Regierung an's Ruder zu bringen und bie Berfajjung des norb, 
beutfchen Bundes, jo zu mobificiren, daß ein wirkliger Bund befteht 


verbefferlicher Haſchiſch · Cenſument, Melomane und leidenfchaftlicher 
Liebhaber von Singvögeln. Gin junger bildhübſcher Armenier, Namens 
Belatar, Selretär im Finanz Departement, mit feinen einihmeicheln« 
ben Manieren unb einer enormen Suada, war fiebented Mitglied. 
Große Vorliebe für verfchleierte Schönheiten. Motable Grfolge bei 
ter levantinifhen Damenwelt. Mangel an Diseretion, Ueberfluß an 
Gitelkelt, ein Pracht · Vollbart zeichneten ihn aus. Ihm folgte Amie 
nava, ein freigelaffener und reicher Kaufmann. - (kr handelte mit 
Vruffaftoffen, Damascener Seibenwaaren, indiſchen Mouffelinen, Tus 
nefer Schärpen und Teppichen auß Karamanien und Perfien. Steine 
Taille, große Preife; wenig Verſtand, viel gravitätifcher Embonpoint 
und noch mehr Giferfucht auf feine Frau, bie im Verbachte fand, 
die Schönfte lamsd:Belennern Cairos zu fein. Gin Harem-Gerberuß 
im gefährlichlien Sinne. Den Reigen ſchloß der Schreiber biefer 
Beilen, als Berichterftatter. 

Glublofel war ein verſchwenderiſch außgeitattetes Rundgemach, 
von einer Glasfuppel überwölbt. Diwane ringeum purpurfchwellend, 
fußlodend, phantaftifche Rauchrequiſiten, ſanfles Dämmerlicht, Hin und 
wieber für bie Operationen des Photographen mobifigirt, und in ei⸗ 
nem Bambußrogr- Käfig eine blinde Nachtigall, ber Kleine, roftbraune 
Sänger, ohne ben bie Haſchaſchir nit leben können. 

Seber von und nahm ben Hafdifch in anderer Meile Der 
Rufe im fchwarzen Kaffee, der Doktor in parfümirten Baitillen, ber 
Urmenier in einem aus Marſala und Gyperwein gemiſchten beißen 
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fein maßfirter Ginheitäftent. Bis dahin aber, glaubt die liberale 
Mittelpartei, Tönne Bayern fehr wohl ohne Gefahr zumarten; ja e8 
werde der Augenblid zur richtigen Ginigung fogar früher kommen, 
wenn Bayern nicht übereilt ſich Preußen in bie Arme wirft. 

Diefer Unterfchied zwilchen der Foriſchritig⸗ und ber liberalen 
Mittelpartei wirb wohl Jedermann far fein. 


Südbbeutfhland. 
Bayern. [Die Befhlüffe der pfälziſchen Advoka— 
ten bezüglich ber Freigabe ber Advokatur.] Die pfäls 


diſchen Advolatanwälte haben jüngft: auf einer Zufammenfunft in 


Winzirgen bezüglich ber Freigabe ber Abvofatur einen Beſchluß ger 
faßt, der, jmenn er aud vom advolatiſchen Geſichtspunlte aus unver» 
tennbate Anerkennung verbient, doch für Omifdeidung ber prafrifch fo 
widiligen Trage fo viel wie nichts bietet und namentlich für vie bieß- 
feitigen Werbältnifje im feiner Weiſe [al® mujtergiltig hingeſtellt wer- 
ben kann. Die Pfälzer Atvofaten erklären fih für Freigabe der Ad⸗ 
volatur, d. 5. ber Movofatur im engeren Sinne unter Trennung ber» 
felber. von der Ammaltichait, meld’ letztere fie in ber bisherigen 
Weife, alfo mit Beibehaltung des franzöſiſch rechtlichen Lo⸗ 
tatifirungsprinzips fortbeftehen zu ſehen wünſchten. Sie wuͤn⸗ 
ſchen alſo eine Rückehr zum frangößſchen Prozeßrechte, das ben 
Stand ber avouds, als ber eigentlichen Vertreter der Partei und 
Leiter des Progeffeß, und denjenigen ber avocats, als ber juriſtiſch 
gebilbeten Recht8beiitände der Partei, die jeboch hauptſächlich nur in 
ber plaidoirie bem avoud als Mebner zur Seite jtehen und von 
bıefem in jedem einzelnen Falle hiezu aufgeforbert zu werben pflegen, 
unterfheibet. Nach Beendigung ber frangöfiichen Hertſchaſt auf dem 
finten Rheinufer wurbe diefer Zuftend in ber Pfalg, wie auch in 
Rheinpreuhen aufgehoben und heute wünfcht der pfaͤlziſche Advokaten⸗ 
ftaud NRüdkehr zu dieſem Aujtand, um bie Aovofatur im engeren 
Sinne freigeben zu könren. Was barin liegt — meint ganz rich⸗ 
tig ber „Fräntiſche Kurier“ — fpringt in bie Mugen, näms 
lich eine Verballhorntfirung des ganzen Geſetzes, ein Geben mit 
einer Hand und ein Nebmen mit der anderen Die 
nähere Motioirung dieſes Beſchluſſes zu kennen, wäre bei der Wir: 
tigfeit der Frage von erheblichem Intereſſe auch für das biefjeitige 
Bayern. Jin Ailgemsinen und vorläufig jedech erflären wir und mit Ent: 
-fepiebenheit gegen bie unmittelbare Webertragung biefer Anſchauung 
auf dab bieffeitiae Bayern, denn bie Verhältnife find ganz andere, 
namentlich vor Einführung des neuen Progefjed und deshalb, weil in 
ber Pfalz die Anmälte nur hoͤchſt ausnahmsweiſe vor einem Landge⸗ 
richte unmittelbar ihren Beruf ausüben. Denn fo weit kann man 
bei ben bieffeitigen Verhältniſſen das Prinzip der Lolaliſirung ın feis 
nem Falle treiben, daß ein am einem Bezirlsgerichtsorte angefefjener 
Advotat an keinem Selbft in feinem Gerichtöſprengel gelegenen Lande 
oder Stabtgerichte, ausgenommen bie des Wezirtähauptorteß, feinen 
Beruf ausüben dürfte, da ja fonit an allen den Land- und Stadt: 
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ned feiner wäre, jebe Jabvofatifde Vertretung unmöglid  würker und 
bie Parteien auf bie von einem anberen Orte zu erholende Mathe: 


ertheilung beſchranlt wären, 


Württemberg. Stuttgart, 4 Dez [Thronrede. u 
vorhergegangener Beeidigung ber neu eimgelretenen Milglieder der 
Sitändeverfammlung hielt der- König heute um 12 Uhr Mittags 
folgenbe Thronrebe : 

„Liebe Getreue! Ich trete in dieſe Räume, Sie, bie gefeßlichen 
Vertreter Meines geliebten Volks, freundlich zu begrüßen. Danfen wir 
vor allem ber göttlichen Vorſehung für den reisen Erntefegen, welchen 
fie dem Lande gefpendet und für bie Duelle der Wohlfahrt, melde 
fie daburd eröffnet hat. Mit Vertraum auf ven befonnenen Geiſt bes 
würtembergifchen Volles habe Ich im Berein mit ben Ständen bed 
Koͤnigreichs an bie verfchloffene Wahlurne jeben ſelbſtſtändigen Ztaaib- 
bürger berufen. Uus derſelben find meue Kräfte dem öffentlichen 
Leben zugeführt worden und neu bat ſich die Landesvertretung ge⸗ 
ftaltet. Auch fo wird fie — Ich zweifle daran nicht — wie ihre 
Vorgänger feit 50 Jahren treu der Berfafjung ihren fchweren Beruf 
erfüllen, ernft und unparteiifh bie Handlungen Weiner Regierung 
prüfen, und mit Singebung bie fehwierigen Arbeiten erledigen, welde 
nad) meinem Befehl Ihnen fofort werben vorgelegt werben. Gin neueb 
Steuergeſetz ſoll vie Gleichheit ber jtaat®bürgerlichen Pflichten auf 
biefem Gebtete gerechter durchführen. Die neue Bauordnung wirb 
längit veraltete Beſtimmungen bejeltigen, bie Baupolizet und ba® 
Nachbarrecht zeitgemäh regeln, ein weiteres Geſetz ben Veſtand ge: 
werblicher und anderer Anlagen ſichern. Die Regelung bes Weide 
weſens und bie Ablösbarkeit der Weide⸗-Streurechte werben bie Land» 
und Foritwirthfchaft einer fie Hemmenben Schranfe entledigen und uritere 
Gulturmahregeln anbahnen. Die Befeitigung der politifchen Hinderniſſe in 
Schließung von Ehen wird bie fittlichende Kraft der Ehe auf 
weitere Kreiſe aubdehnen. Gin Geſetz wird die Rechtkverhältniſſe 
religiöfer Vereine im Sinne ver Religionsfreipeit orbnen. Gleiches 
Mas und Gewicht mit ganz Deutſchland und einem großen Theil 
von Guropa mirb ben Verkehr erleichtern und beleben. Die Außer 
führung ber befchloffenen Reformen bed Prozeffeg und der Gerichts · 


‚verfaflung iſt fo gefördert, daß biefelbe mit dem 1. Februar k. J. 


in das Leben treten fan. Im Anſchluß hieran wird ein neues Ge: 
richt&fportelgeich Ihrer Zuftimmung unterftelt werben. Die Borrerhte 
bes Fiecus und anderer gefeplich begünitigter Perfonen im bürger: 
lichen Rechte Sollen aufgchoben werben; chenfo die Perfonalegecntion 
in Mechfelfacden. Mehrere Staatsverträge, beftimmt, ben internatio« 
nelen Verkehr zu regeln und zu fördern, werden Ahnen mitgeteilt 
werden. Sie finden unter den Vorlagen bei Gröffnung dieſes Land 
tag8 eine ſotche auf weitere Aenderung der Verfaſſung noch nicht, 
aber auch biefe höchſt wichtige Frage wird bei verſöhnlichem Sinn 
und aufrichtiger Hingebung an dad mahre Wohl des Landes !hre 
zeitgernäße Loͤſung erhalten. Die Mittel und Wege Hiefür aufzufin« 
den wirb Meine Negierung bemüht fein Wie biäher werde Ich die 


gerichtSerten, an weichen fein Advokat befichen fönnte ober zufällig | freie Bewegung in unierem Staatöleben jörb:m Im Bereine mit 
g —, — —— — 


Biſcheff. Der Molleh rauchte die Gozeh, d. h. Haichiichpfeift, indeß 
Aminava bie jungen Hanfblätter kaute und dazu einen Aufguh von 
Harrub:Syrup fihlärfte und ber Grieche die Goͤuerſpeiſe in mit 
Moftus und Nepar aulammengefneteten Reizpillen genoß, Die er be 
flänbig im einer Zitberfiligran-Bücfe in der Tale trug. Der 
Photograph 'endlih ablorbirte das Fatirkraut als Prüdptenläfe mit 
enormen uantitäten frifeten Waffer®, derweil Ranbity und ı ben 
berauſchenten Extrakt in verſchiedenen Eonfituren genofjen. 

Der zweite Donnerftag- Morgen war ſchon weniger nüchtern als 
der erfte. Die rubelofe Pfeife des Mollah ummwob un® mit einer 
duftigen Dunftwolfe. Der Marfeillaife, den Kopf unter dem Tuche, 
dirigirte feine Objektive, über Dunft und ſalſche Veleudjung brums 
mend, bie Nachtigall ſchlummerte, wir lagerten ringsum. Bonin war 
Prototofführer des Tages. Maloff hatte die größte Doſis von 26 
Gentigrammen genommen. Lange fah er in dumpfem Brüten, idolen⸗ 
ſtatt mit großoffenen Mugen, ein ſchmerzliches Lächeln auf ben feinen 
Fügen. Sept winfte er dem Schriftführer; biejer ergriff die Feder. 
Maäleff bietirte nun langfam und deutlich, bald aber mit immer zus 
nehmender Schnelligkeit, Zahlen über Zahlen, die, wie Perlen über 
feine Lippen rollend, ſich emblich in einem unartifulirten Murmeln 
auflöften. Plößlic ſtieß er einem jähen Schret aus und brach wie 
bliggerührt zufammen. Sein Schlaf dauerte 15 Stunden. Dermeil 
faß der Mollah an feinem marmornen Schachbrette — Elfenbein 
unb Seffer» Koralle waren hanbgemein, während der Ha chaſch von 
zu zu Beit einen tiefen, fangfamen Zug aus feiner „Bozeh* Tchlürfte. 
Das Nareotkeum wirkte langſam, je bichter jedoch bie Rauchwolle, 
befto unruhiger ſchien ber Alte. Mit einemmale fpring er auf... 





er fuchte cine wunderbare Gombinarion, bie er nicht finden konnte, 
denn es war ihm, als jtände jemand hinter ihm, deſſen Hauch über 
feine Wangen ſtrich. Nachdem er fi mit dem Rüden gegen bad 
Schachbrett gelegt, bat er mich, bie Figuren nach feiner Angabe zu 
ziehen, Einen Aug aus der Pfeife, vier Züge nah Kommando auf 
dem Breite, der Mohrenfönig war matt, und weinend fiel mir ber 
Alte um ben Halb... . 

Jetzt ergriff der Grieche die Hand Aminava’s, der als fattelfe- 
fter Gonfument bis jept nur feinen Oberlörper bins und herwiegte, 
was einen ungemein groteöfergöplihen Arblid darbot. Hochaufgerich · 
tet ſtand Möıza . . „Ib ſchwebe,“ begann er Tangfam, „vom 
Dämonenfittigen- getragen, in lidytverflänter Höhe — feine Formen, 
feine Grenzen, ein unendliches Golbmeer und hie und ba Puramiden, 
die wie leuchtende Klippen emportauden" . . . &r hielt inne. Dunt · 
fer wieb'8 jet und Purpurfloden hör’ ich hermebergleiten, ein blu⸗ 
tiger Schnee, und fie fallen und wirbeln und wogen und. . * 
Ein leiſes Aechzen, der Elſtatiler kniclte zuſammen, und das Auge 
in dem ber Funte der Viſion erloſchen, umnachtete it - - - 

Ein trampfyaltes Gelächter ÄAminava's erſchallte die Dofis 
wirkte, der Kugelrunde flug mit Armen und Beinen Mäder, ſchnaubte 
wie eıne Dampftlappe dazu, dermeil ein toller Lachlrampf feinen Fett · 
bauch fehüttelte. Gr glaubte ſich in eine Lolomolive verwandelt, zum 
größten Schmerze Kandidys, der unter hanıjträubenben Grimaflen 
heulte, man trete auf ihm herum, zerſtampfe ihm Bruſt umd Geſicht 
und zerreiße ihm die Ohren mit einer eutſetzlich dißcorbanten Mufit 

. und ber Arme wand ſich wie ein Wurm in. ber Bluih.. .. 

Der Doctor berichtete indeffen ſelbſtbewußt und monoton wie 
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Deinem Volt werde Ich die Selbftänbigfeit Württemberg6 wahren, 
im (Einklang mit ihm werbe Ich die nalionalen Intereſſen pflegen — 
*t ihm werbe Ich bie Pflichten gegen baß weitere Vaterland treu 
ud patriotifcgen Sinne® erfüllen. Ich erkläre ben Landtag für ers 
öffnet.” ‘ 


Norddeutſcher Bund, 

Aus Thüringen. [Bolitifche Lauheit.) Der „Köln. 
Zig.* ſchreibt man: Die jegt fait beendeten Wahlen zu ven neuen 
Sandtagen bed Herzogthums Goburg » Golha zeigten einen großen In: 
bifferentismuß ber Bevoͤllerung. Selbſt in ben größeren Städten, 
#4. B. Gotha, wo fi eigene Wahlvereine gebilbet hatten, machte faum 
der zehnte Theil der Wahlherehtigten von feinem Rechte Gebtauch 
und ım ben Meineren Orten war die Gleichgültigkeit noch bemerklicer. 
Der norddeutſche Reichslag in Berlin entſcheidet ja obmehin über bie 
wichtigiten Fragen ter Gefepgebung, wie auch über bie finangiellen 
Berhältniffe, wozu foßen außerdem nod) —— Landtage zu Gotha, zu 
Goburg und dana nochmals wieber ein weiterer coburg · gothaer ber 
ginnen? — ift die allgemeine Anſicht über ten Grund tiefer Theil: 
nahmötojigfeit. Cine zweite ſeht auffällige Erſcheinung ift, daß falt 
in fämmtlichen ländlichen Wahlkreifen, welche die Mehrheit hier bilben, 
nur Bauern, gewöhnlich die Schultheißen großer Dörfer, aber fgite- 
matifch feine Ganbitaten, bie in Stäbten wohnen, zu Abgeorbneten ger 
wählt wurden. Die theilweife, befonder8 in Goburg und Gotha, fehr 
unverjtändig von fremden Agilatoren veranftalteten Arbeiterverfomm- 
lungen, mit ihren übertriebenen und nimmermebr zu erfüllenden Ans 
forderungen an ben Staat haben bie ländliche Bevölferung ſchon ım 
höchſten Grabe mißtrauifch gemacht, und bie Bauera fürdten, daß von 
ihnen Pewilligungen zu Gunjten der Arbeiter in ben größeren Städten 
gefordert werben möchten, wogegen fie fi durch die Wahl von Abges 
ordneten ihres Standes zum Landtage möglichſt zu ſchühzen ſuchen 
Irgendwie nur die mindeſte politifhe Färbung werben dieſe neuen 
Kammern in Coburg⸗Gotha gar nicht haben. ı 


‘ Ausland. 

Schweiz. Neues Geſetz.) Der Berner Großrath hat nad 
breitägiger Mebatte bie erfte Berathung über bie Frage ber Ginführ: 
ung des Referendumd mit ber Annahme der Regierungsvorlage mit 
115 gegen 27 Stimmen beendigt. Daß neue Geſetz, welches, be- 
vor ed bem Volke zur Abftimmung vorgelegt wird, nad Verlauf von 
drei DWionaten nod eine zweite Berathung zu paffiren hat, bie jedoch 
zu feiner wefentlichen Abänderung führen wird, lautet jetzt: „1) Alle 
Gelee find dem Wolle zur Unnahme ober Verwerfung vorzulegen. In 
jedem Geſetze find die Beitimmungen zu bezeichnen, deren Vollziehung 
‚burch ein Derret des Gioßen Rathes ober durch eine Verordnung 
des Negierungdrathe® zu ordnen find; 2) eben fo fin dem Bolten 
ſcheid zu unterftellen diejenigen Beihlüffe des Greßen Raths, welche 
eine Gefammts Ausgabe für den gleichen Gegenſtand von wenigſtens 
500,000 Fr. zur Folge haben; 3) bie Finanzverwaltung ift zu regeln 


ein Kalheder Diecent dem armenifchen Don Yuan, daß ein leuchtendes 
Schwungrab, in allen Farben bed Prismas fprühend, ſich vor feinen 
Augen brehe, und mitten aus ber funfelnden Nabe ſchaue lichtumwallt 
ein reizenber, golbener Mädchenlopf, der die Züge Sal's trage, Sal 
ober Sarah war des Doctord Braut. Diele füße Viſion ſchien den 
Urmenier fo tief zu rühren, daß er, in laute Schluchzen ausbrechend, 
fih erhob und Jeden von ung mit den zaͤrtlichſten Namen und Lieb ⸗ 
kofungen überhäufte. Schlimm follte ihm dies bei Aminava belom⸗ 
men, der auf einen Kuß bed jungen Mannes mit einer fo homerifchen 
Mauffchelle antwortete, daß ber Biflonär über das Schahbreit Abo: 
el-Nafir'8 auf ſeine Kiffen mievertaumelte. Belatar glaubte auf uns 
feren Schultern lauter reizende Frawenköpfe zu fehen, De ihn vielleicht 
an die Opfer feiner abfoluten, pommabirten Umwiberfiehlicpfeit erinners 
ten. Dies iſt ber Protofoll: Auszug der erjten Sigung, wo ich felbjt 
nach einer Doſis von 10 Gentigrammes Alles azurblau um mic) ſah 
und eine holde Muſik zu vernehmen glaubte, bie, ber Tiefe bed Wee— 
res enttlungen, mit weinen Stimmen vermiſcht, in eine fwunderbare 
Harmonie zerſchmolz. 

Ginen Theil bed Aufgezeichneten hatte ich inteh felbjt beobachten . 
können, ta e8 mir war, ald habe meine Seele zwei Exiſtengen, wie 
im. magnetifchen Schlafe. Heute noch fehe ich Lecomotive⸗Aminava 
vor mir umb höre bie llatſchende Gapital-Ohrfeige bes Armeniers, fo 
Er mußten damald meine Sinne für äußere Perceptionen gewe | 
en fen : os 
Nah fünf;Sigungen verloren wir ein Mitglied, nämlich ben 
Dr. Wheeler, deflen Bifion mit dem Frauentopfe im farbigen -Mabe 
jebedmal wiebergelommen war. Das legte Mal jedoch erſchien das 
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’ durch einen Voranſchlag für einen Zeitraum von je ‚vier jahren. 









Diefer Boranfhlag enthält den Finanz: lan, welcher mit Rüdficht auf 
bie durch Gefege ober Beſchlüſſe eingegangenen Verpflichtungen und 
bie Bebürfniffe des Staatshaushalld entworfen wirb unb auf bem 
Grundfage beruht, daß das Gleichgewicht ber Ginnahmen und Yußs 
gaben einzuhasten und eine allmähliche Tilgung ber Staatsſchulden 
anzuftreben ift. Er foll demnach umfaflen: a) einen fummarifchen 
Voranfchlag der jährlichen Bebürfniffe deß Staalshaushalis; b) einen 
vollitändigen Amortifationsplan der Staatöfhulben; c) einen fummaris 
ſchen Voranihlag ber ordentlichen Yahreeinnahmen; d) bie Steuer 
Anlage. Diefer Voranſchlag Soll dem Volke zur Annahme ober Vers 
werfung vorgelegt werben unb it jeweilen im erflen Sabre einer 
neuen Berwaltungsperiode einer Revifion zu unterftellen. Ueberdies 
ſetzt jeder Beſchluß des Großen Ralhes, durch welchen der feitgefegte 
Voranſchlag mobifizirt würde, zu feiner Gültigkeit eine Mevifion des⸗ 
felben voraus. Bis zur Genehmigung des revibirten Voranſchlags 
durch das Volk bleibt der leßtangenommene in Kraft; 4) bie Abs 
fiimmung über bie im Laufe des Jahres erlaffenen umb bem Volke 
zu unterbreitenden Vorlagen findet in ordenllicher Verſammlung am 
erſten Mai⸗Sonntag eine® jeben Jahre Statt, außerorventlicher Weife, 
wenn ber Große Rath es bejtimmt. Geſetze, fowie die im $ 2 em 
wähnten Beſchluſſe und ber nah $ 3 feftwuitellende Voranſchlag, 
ireten erſt in Kraft, wenn die Mehrheit der ſtimmenden Bürger bed 
Gantons diefelben angenommen hat; 5) biefe® Gefe wird bem Volke 
zur Annahme oder Vermerfung vorgelegt.” Die größte Oppofition 
fanb dieſes Geſetz bet ben Mitgliedern aus dem Jura, welche durch 
daßfelbe das urabahns Projekt wieder im Frage geitellt ſehen. Diefer 
Umſtand ſcheint denjenigen, welche gegen das Meferendum fprachen, 
weil es bei ben verſchiedenen Intereſſen ber Landestheile des Cantonb 
Bern Anlaß zu einem ewigen Intereſſenlampfe fein werde, ſchon jetzt 
Recht zu geben. ; 
Fraukreich. Paris, 3. Des [Borfichtsmaßregeln.) 
Die Polizei hat große Verſichtsmaßregeln getroffen. Das chemalige, 
nun ganz leer ſtehende Schuldgefängnig wurde ſchon heute früh mit 
Infanterie und Gavallerie gefült. Dasfelbe befindet ſich nämlich in 
ber Mue Clichy, nicht weit vom Friedhofe Montmartre. Lehzterer war 
bicht befegt von Stabtfergeanten und Polizeiagenten ohne Uniform. 
Dis zehn Uhr lich man die wenig zahlreichen Meugierigen noch bis 
an bad Grab von Baubin Keran. Um 11 Uhr wurde der Zutritt 
zu bemfelben Jedermann verfagt. Gegen ein Uhr fperrte man ben 
Friedhof ganz ab. Auf ben (ehemals) äußeren Boulevards war aud 
eine zahlreiche Schaar von Polizeiſoldaten aufgeftellt, welche bie Bilds 
ung von Öruppen verhinderte. Es iſt Aie8 ruhig vorübergegangen, 
und bie Nachticht, daß im Laufe ded Nachmittags Verhaftungen vor: 
genommen worben find, wirb von feinem der Äbendblätter beitätigt. 
Dagegen hat es feine Wichtigkeit, daß geſtern mehrere Perſonen, 
welche Kraͤnze auf dad Grab Vaudin's legten, verhaftet werben find. 
Das Grab der beiben Gavaignac ift heute wieder mit einer geufen 
Anzahl von frichen Krängen gefhmädt worden, Sogar die "Ambu- 


reigenve Köpfchen Sal's bleich und Schwarz umſchleiert. &8 war am 
Abende des 26, Augujt — ich finde dies Datum in meinen Nolizen 
— und bie Nachtigall weinte in ihrem Käfig ein tief ſchmerzliches 
Led. Der Brite verfiel zur Stunde in Melancholie und gab zu 
Protokoll, daß er im Augenblicke der Viſion etwas; wie einen falten 
Kuß auf feiner Stiene und eine glühende Thräne auf feiner Wange 
gefühlt Habe. . . &8 war feine eigene Thräne geweſen. Zmcı Tage 
ipäter brachte ein Schiff von Malta das Telegramm, daß feine Braut 
todt fei. . . . Ihre Sterbeilunde war gerade die Stunde ber Wifion. 

Zwei Monate fpäter ereigmete ſich folgender Fall: In ‚einer 
Sigung, wo Kandidy ſich beklagte, fein Turban fei bavongeflogen unb 
hänge oben auf der Minaretſpitze der Ghuri -Moſchee, und ber Mollah 
immerfort feinen SalembatsNofenkcanz fuchte, den er ums Handgeleni 
gewidelt trug, derweil ich felbjt eine ſchwarze Katze mit glühenden 
Augen mir bie Kniee hinaufkleitern fah, hatte der Grieche eine wun: 
berbare Viſion — er ſah nämlich eine Coltquelle am Fuße einer 
Sytomore emporfprubeln. Rhiza ſtieß einen gellenden Schrei aus — 
er erlannie den Baum und erinnerte fih. Die Sytomore ft nd ein: 
ſam im Hofe eined Haufes, wo er ald Kind gar oft gefpult hatte, 
Die Prophegeiung des Weibes in Jerufalem follte in Erfüllung gehen, 
bort lag ber Schaf! 

Nhiga jtürgte nah Ser Thür... Diele öffnete fich in biefem 
Womente und ein halbes Dutzend PoligeisKawaflen Mati Beht ers 
ſchien. . . Sie ergriffen ſchweigend den Griechen und jchleppien ihn, 
troß feines verzweifelten Widerſtandes, hinweg, ohne ſich nur im ges 
ringſten um bie übrigen Unmelenden zu befümmern: 

Ob der Schatz egiftiete, konnte ich nicht ermikeln; bie Wifion 
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langen für bie Truppen waren bereit, und bie Soldaten haben einen 
fünftägigen Zold als Aulage erhalten. Auf einem Echkſteine de& 
Bajtilleplapeß, in der Nähe des Ortes, wo Baudin gefallen ift, wurde 
ein Immortellentran; niedergelegt. Derfelbe wurde weggeſchafft, und 
fofort erfchien ein neuer an befjen Stelle. Ueberhaupt bat fich heute 
auf dem Baſlilleplatze eine gewiſſe Aufregung bemerklich gemacht. 


Literatur: und Kunft-Rotiyen. 

— Als ebenſo originelles, wie ſchönes Feſtgeſchent 
empfehlen wir das ſoeben bei Baſſermann in Mannheim erſchienene 
Prachtweil: Ein Sommernadtstraum von William Shatipeare. 
Ueberfegt von A. W. v. Schlegel, Mit 24 Schattenbildern 
von Paul Konewla. Dur feine Srpattenbilter (Silhouetten) 
zu Börhe'8 Fauft (Berlin, Amsler u. Mutharbt) bat Paul Konewla 
fi als cin Meifter in Muffaffung und Wiedergabe des Umtiſſes be 
wiefen. Seine originelle, dabei dem feinften Schönheitögefühl Rech: 
nung tragende und des Beſchauers Phantafie mächtig anregende Urt 
der bildlichen Darjtelung verfehlte auch nicht, allgemeines Aufſehen zu 
machen und ihm die Anerfenpung und Bewunderung aller Kunſifreunde zu 
erringen. Nun fonnte es für diefen Künftier, deſſen Schöpfungen ebenſowohl 
den Schönheit8abel der Antife, als auch den Realismus genrehafter und 
bumoriftifcher Vorwürfe im ſich vereinigen, feinen lodenberen Stoff ge- 
ben al8 den Sommernachtötraum, in welchem Shaflpeare aus ben 
luftigen Geſtalten aus Dberon® Glfenreih, den Rittern und Damen 
vom Hofe bes Theſeus und den drolligen Figuren der Ichaufpielenden 
Handwerfer ein Bild gewoben Hat, dad Konewka Gelegenheit gibt, 
fein Talent nad allen jenen Seiten bin fpielen zu faflen Hat er 
ja tot auf dem Sommernachtstraum ſelbſt das treffende Melto für 
alle feine Schöpfurgen diefer Art gensmmen: „Das beſte in biefer 
Art iſt nur Schattenfpiel und das fchlechteite iſt nichts ſchlechteres, 
wen die Einbildungskraft nachhilft.“ 

— Im Berlage von J. Kalhmann u. Go. in Bremen ift fo 


eben ein Merk erfchienen, deſſen Titel lautet: „Riharb Kobben., 


Sein Leben und fein Wirken, Bon einem Freihändler und 
Friedensfreunde,* und dad on der Spike ald Motto jenen 
berühmten Ausfpruch Gobben’8 trägt, den er in ber Parlamentöftgung 
vom 3. Juni 1862 begründete: „Ich läugne bie Lehre, daß ein 
Volk dadurch feine Macht vermehrt und auf bie Führung eines Kris: 
ge® beſſer vorbereitet ift, wenn es in riebensgeiten beitänbig große 
Kriegseinrihtungen unterhält.“ Richard Cobden war ein freund des 
Volle in ber ebelften Bedeutung des Morte. Mit unermüblicher 
Thätigfeit und feltenem Geſchick kämpfte er fein ganze® Leben hins 
durd für bie Pringipien des unbebingten Freihandels, von welchem 
aber erklärte fich leicht auß ber fixen Idee deb Haſchiſch⸗Eſſers, ter 
unter der Anklage einer foloffalen Wechſelfälſchung nunmehr auf ber 
Polije praͤſectur am Muski alle Muſe hatte, fi weiter zu erinnern, 
wenn dies überhaupt möglich fein fonnte; benn bie Erfahrung hat 
gezeigt, daß eine jäh eintretende Unterbrechung bei Haſchiſch- Viſionen 
die fünftlide Ideenkette des Vifionär6 entzweireipt und fo ba® von 
Beifterbändın aufgebaute zarte Kryſtallgebaͤude der Grinnerung mit 
Euem Schlage in den Staub wirft. 

Der Roman ift das Leben und das Leben tft ber Roman, und 
wie überofl @eben, jo ift auch überall Moman, ber uns fogar eine® 
Tage mitten im Hafhiih-Glub heimſuchte. 

Es war ein intereffanter Abend. Der Pholograph warb nad) 
einer Dofid von 40 Gentigrammen eine Stunde lang von feinem 
Doppelgänger verfolgt, indeß ber Ruſſe und Kandidy, Beide zugleich 
in eine wahre Tollwuth verfallend, ben Apparat be& Marfeillaifen 
gertrümmerten. Ich felbit ftellte Verfuche zu leſen an. Bald krochen 
die Buchſtaben von dem Buche herunter und Eletterten wie ſchwarze 
Inſekten in volltommener Zeilenordnung ben breiten Rüden Aminana’s 
hinan, der ſchweigend den Ggpertorationen des jungen Armenierd zu: 
hörte. Belatar ſchien in Seliger Etſtaſe zu ſchwelgen. Sein Anger 
ficht ſtrahlte und tiefe Schauer bebten burd feine Stimme... Gr 
erzählte von einem Wunbermeibe, das eineß Abends in einer vergols 
deten Kangeh am der Inſel Rudah landete. Hier ftirg er in ben 
Prachttahn ber Fauberin und Weide glitten, in feliger Siebe verſchlun · 
gen, den Strom hinab. Mit glühenber Berebtfamfeit prie® ber junge 
Mann die Schönheit der Geliebten. Aminava lachte und erklärte, 
dab er bie ganze Zeit Hinter der linken Schulter Belatar's das 
Pins feine® Weibes fehe, welches ihm entfepliche Grimaffen 

eide 
Einige Tage fpäter hörte Belatar ſei ploͤtzlich 
verſchwunden. ... In ber That fehlte er am nächſten Clubtage 
und mit ihm Wminava, Bald loͤſte bie Salon Chronik das Raͤthfel 


man erzäblen, 
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5. Degember 1868, 
er fi für den Nationalwohlſtand aller Wölfer und ben Weltfriehen 
die fegendreichften Früchte verſprach. Zuvoörderſt begründete er jene 
Ligue, deren Wirken einzig umb allein auf bie Abfchaffung der be: 
rüdtigten englifhen „Rorngefeße*, die zu Gunſten einiger Großgrund · 
befiger Daß Volk drückten und zur Reit won Mißernden unausbleibs 
liche Theuerung, und Hungerön.ih hervorbrachten, gerichtet war. 
Herner brachte er den englifch- franzöſiſchen Handelsvertrag zum Ab» 
ſchluß und zur Zeit des Kriemkriege® befämpfte ‘er auf die Gefahr 
bin, feine Bopularität eingubüßen, den finntofen Kriegstanmel, ber das 
mad ganz England erfüllte. Faſt feine fämmtlhen Bemühungen 
waren, Dant feiner eminenten Rebnergabe und feiner raftlofen Agitation, 
vom Erfolge gekrönt. Nicht mur gelang es ihm, die „Rorngefepe” 
abjuſchaffen und dem Volle dadurch „billiges Brod“ zu geben, fon 
beim er verminderte durch den Asfchluß bes englifch-franzöfifchen Han: 
delsvertrags bie Möglichkeit: eines Krieges zwilchen biefen beiden 
Bälfern, die ſich in früheren Jahren ſteis befehver, jebt aber durch 
die Gleichheit der Interefjen und den Segen eines tet zunehmenden 
friedlichen Verlkehts fi ſreundſchaftlich näͤherten. Sn Anerlennung 
feiner Verdienſte um das Vaterland bot die engliſche Reglerung ihm 
einen Sit im Geheim · Rathe ber Königin und die Baroneiswürde an, 
Gobben aber, um fi bie ganze Unabhängigteit feiner Anfichten zu 
wahren, ſchlug Beiber aus und kämpfte nach wie vor im Haufe ber 
Gemeinen für feine edien Grundſätze, namentlich auch für eine von 
jeber Genfur und Steuer befreiten Preſſe, für bie Werbefferung des 
Volfsihulunterrichts, die Wermirberung ter Militärlaft ımd gegen bie 
Berichmendums der öffentlichen Gelber. Das vorliegende Werk ſchit- 
bert das ganze Beben, Streben und Wirken dieſes feltenen Mannes, 
ber, aus den Meinften Verhältniffen herausgewachſen, fi zu einem 
ber bebeutendften Fabrikanten und bem größten Wohlihäter des eng 
tigen Volkes emporfhuang. Das Werk, daB auferdem zahlreiche 
Bruchftüde ber Reden, Briefe ıc. Cobden's bringt, iſt für jeben Na« 
tionalöfonemen und Politifer unentbehrlich, für jeden Gebilbeten von 
hohem Merth und Sntereffe, 


Amtlihe Nachrichten. 

Münden, d. Dei. Auf die erledigte Stelle einee Rechnungskonmt⸗ 
miſſare Der f. Regierungsfinanglanımer wor Oberbanern wurde der Rech— 
sungsfommifjär der f. Regierungefinangfanımer der Dberpfalg nud von 
Regeueburg, R. Beiger, deſſen Amfuchen entiersihend, verfept, auf defien 
Stelle der Redmungefommiflär der f. Regierungsfinanzlammer von Mittele 
franfen, 4, Kavſer, verfept und Die eriedigte Stelle eines Rechuuugekom ⸗ 
nijärs der f. Reqierumgsfiuangfammıer won Wittelfranfen dem funftieniren- 
den Rechuuugérebtſor Der genannten Regierungefinanzkammer, E. F. Lie: 
berlch, in proo, Eigenſchaft verlichen. 


in folgender Weiſe: Eines Abends legte eine Kangeh bei der Rudah⸗ 
Inſel an, wo ber Armenier barrte. In der Kajüte lag ein Sach 
darın ein todtes Weib, und als Belatar an Bord fprang, ergriffen 
ihn zwei Meger, knebelten ihn und ftedten ibn in ben Sad zu bem 
tobten Meibe. Ginen Augenblick Ipäter ſank der Lebende mit ber 
Leiche in bie Tiefe des Stromes hinab. Go endete ber galante Bes 
latar und das fchöne Weib Aminavas, des Freigelafſenen, beffen 
Eiferſucht das Raͤthſel der Haſchiſch Viſion gar bald gelöft Hatte, 

Die legte Sitzung fam und mit ihr das letzte Drama, Ich 
ſelbſt war Schriftführer. Maloff ſchien hellſehender ald je; bie ver 
wickeltſten Berechnungen folgten fih wie Blike aufeinander. Seine 
Augen leuchteten und mit wunderbarer Energie ſchloß er bie irrenden 
Kablenfepmärme 1a einem Gombinationd: Gefüge zufommen. Es wer, 
al8 folle er Heute triumphiren. . . Da öffnete fih die Thür... . 
Ein Mana in Schwarz; erfdhien, ein Golbſtück mitten unter uns fdhlen« 
bernd, „Mein Lehztes!“ ſchrie er und brach umter einem tollen Bes 
lächter zuſammen. War’s ein Haſchaſch? Nein. Es war cin wahn« 
finniger Epieler, der Bruder unfere® Amphytrion, der feibft nie feine 
Spiel-Gombination gefunden bat... . 

Mit dem Club ward aus. Den Mollah fand man einige Zeit 
darauf mit dem Kopfe auf dem Schachbreite liegen, neben ihm bie 
erlofchene Pfeife, er war tobt... . . Ranbiby lebt heute noch und Hat 
bem Berichterftatter einen komifhen Streich gefptelt, ber leicht tragiſch 
enden konnte. Er lub mid nämlich zum Keſten einer neu fabriyirs- 
ten, haſchiſchgewürzten Rofen-Gonfiture in feine Wohnung. Das 
Präparat war köſtlich. Plötzlich Iprang ber Alte auf, ergriff ein 
Meſſer und befahl mir unter entfelichen Drohungen, von allen Gon- 
fituren ſeines Lagers zu foften. Ich mollte bepreeiten, umfonft, Kan ⸗ 
didiy züdte fein Meſſer, erklären, mich im WWeigerungsfalle nicderzus 
68 half kein Sträuben; ih gab nah unb kam am 
Schteck und einer folofjalen —— davon. 
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Sübbentijhlanb. 

MBürttemberg. Stuttgart, 6. Degember. [Die geſtrige 
Gihung ber Abgeorbneten-Rammer] war weientlich durch 
Wahlen . Man wählte die Sefretäre und bie Legitimationes 
Gommiffioen. Wie ſchwankend bie Mehrheit in der neuen Sammer tft, 
geht darauf hervor, daß bap bie meißen ber zum Isprsen Bintfäuf Be 
wählten kaum über bie Hälfte der Stimmen erreichten. Es iſt 
4 erſichtlich, wie heiß ber Kampf bei ber Praͤſidentenwahl — * 
am Montag vorgenommen werben fell. Politiſche Reben, 

eter Bebeutung. wurben heute gelegentlich eines 
ber Volkepartei auf Etlaß einer Mbrefle gehalten. Karl 
‚ber „Beobachter“, begründete biefen Antrag. Elben, ein 
des nationalen Clubbs, ſprach gleichfalis für die Mbrefle, 
nationalen Stanbpumfte aus. Elben und Mayer find neus 
te Abgeorbnete, ihrem Beruf nach beide Rebaltenre: Giben gibt 
„Schw. Merfur‘, Mayer ben „Beobachter“ heraus. 
Mayer bemertte zu feinem Wbrehr Antrag, baf, wenn überhaupt 
— werben folle, ck als ſchicklich erſcheine, Sr. Majeſtaͤt for 
bald al — zu antworten. Auch müffe von jetzt ab ein raſcheres 
in, die Verhandlungen gebracht werben. Andere wünſchen, baf 
das Sand nicht zu lange unter bem Drud ber gehörten Thronrede 
— Die Sammer beſchließt die Dringlichkeit bes —— 
Karl Mayer begründet fofort bie Erlaſſung einer Abrefſe. Gr und 
feine Freunde (Wolföpartei) Halten es für Dit, über gewifle Anger 
fi Hier--außzufprechen, bamit baß Land feine Wertreler 
tenmen lerne. haben bie erſten Senblinge ar oe 
Stimmrecht, welche im biefen Saal berufen worben feien, biefeß Bes 
. Wuch, werbe e8 mothwenbig fein, daß das Haus über bie 
— Frage ſich ausſpreche. Das Ausland werde davon nichts 
Neues erfahren, Man wiſſe, daß in Württemberg eine Vollbpartei 
egiftire, welche von einem Anſchluſſe an Preußen nichts wolle, daß 
ferner eine lavirende Partei und endlich eine Partei exiſtire, welche 
fo raſch als möglich an Preußen fi anfchliefen wolle, Die Throns 
rede ſei gang unbeftimmt; fo, wie fie e8 thue, bürfe man bie beutfche 
Frage miht behandeln. NAuferbem gebe «8 noch eine Relhe von 
inneren ragen, über welde das Haus ſich ausſprechen müſſe. Die 
Wegierung habe, fich in bie Wahlen in unerträglicer Weiſe einge 
wmiſcht. Wuch fei das Boll es müde, mit der Meform- der Werfaffung 
immer wieber hinauſsgeſchoben zu werben. Das ganze Boll rufe 
enblich. feinen Veriretern zu: Laſſet und bie Lebendlänglichfeit ber 


. Ya Srater des Befun. 
Don Kranz Wallner. 

Bei dem großen pmterefje, welches bie gewaltigen Ausbrüche bes 
Beluv in ben Iepten zwei Jahren in ber ganzen gebildeten Belt hers 
vorgerufen, bürfte vielleicht eine Schilderung ber „Wergnügungstour, 
als welche man fi gewöhnlich die Beſteigung des Mefuv vorftellt, 
auß ber Feder eine® Augenzeugen ben Leſern biefer Blätter nicht ums 
angenehm ſein. Dan ‚glaubt nicht, wie wenig Menſchen, verhaͤltniß · 
mäßig, dieſe Bergpartie unternommen haben, wie viele von biefen 
auf halbem Wege umkehren, und ſich das übrige erzählen laſſen, wie 
unenbli Wenige die Ausbauer haben, die lekte Stunde daran zu 
menden, um bie Syfipfusarbeit ber Befteigung bed Aſchenlegels zu 
unternehmen, unb von biefen Letzten die Gourage, in ben Krater hinab 
zu Steigen? Der befannte Franz Wallner erzäßlt: 

Ich ftand mit meinen Vegleitern, dem Maler Wedding unb bem 
Bildhauer Schweinitz aus Rom, im bem Krater des Veſud, zwangig 
Sähritte von ben, alle fünf Minuten wiederkehrenden periodifchen Aub⸗ 
brüchen. G8 war der furchtbar · ſchoͤnſte, gemwaltigite Moment meines 
wielbewegten Lebens, freilich mit unfägliher Mühe und Anftrengung 
erfauft, aber auch von einem Eindruck belohnt, fo großartig, daß er 
nie auß meinem Gedaͤchtniſſe ſchwinden wird, 

Mir braden Morgens am 11. Mai 1866 um 6 Uhr Früh in 
Neapel auf und fuhren bis in das Städtchen Nefina, unter welchem 
Serkulanum in enige: Nacht begraben liegt. Won da ab geht eb zu 
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Driövorjteher I — Elben unterſtüht ben geftellten 

wenn auch — andern Stanbpunft aus, inbem «# 

erfcheine, daß man in ber beulfchen Frage, Sinficttich der Anfchluffeh 
an ben Norbbunb, vor vor gung ⸗⸗ Deutfgland fi außfprede. 


Rorbbeutfcher bbeutfer Bund. 

Berlin, 5. Dez [Brutalität eines offizidfen Joum 
naliften.] Mit größter Inbignation ift im allen Kreiſen bie Rach ⸗ 
richt aufgenommen worben, baß vor einigen Tagen Nachmittag ber 
Mitrebacteur ber „Kreugeitung“, Hermann Godſche, den verantmart 
lichen Redacteur der „Wolfägeitung”, Heinrich Steinitz, auf offener 
Straße angefallen unt gemißhandelt hat. Die „Vollögeitung“ 
beim Tobe des alten Qabbel biefem einen Nachruf, 
Walded ſchen Progeh zurüdgriff, 
denunciant betheiligt war. Mas bie ‚Vollkszeitung“ dabei über dieſen 
Herrn gefagt hat, beruht in jebem Wort auf Wahrheit, ja bad Urs 
theil über ihn war fogar fehr milbe gehalten. Goͤdſche glaubte ſich 
beleibigt und fo befchloß er, ſich zu rächen. Die Mache ift mit einer 
Brutalität außgeäbt, bie ihre MWeiterungen haben wird, bie aber nicht 
genug von ber gefammten Preſſe —— werben fann. (8 
fheint, als billige die gefammte Rebaction ber „Kreugeitung“ bad 
Berfahren Goͤdſches. da fie Heute einen Mrtifel gegen bie Belts 
Beilen „bad * ins 


und Baterlanb”. 

Der Berein „Berliner Preſſe“ halte in der Verſammlung vom 
2. db. M. ben Ueberfall, ber auf ben Mebacteur ber „Wolfbzeitung*, 
Hrn. Heinz. Steinig, wegen eine® Beitungdartifel® gemacht worben, zum 
Gegenſtande einer Ditcuffion gemacht und befchloffen, ſolchem Unmefen 
entgegengutreten. Die Verfammlung Hat die Rebactionen ber in bem 
Vereine durch Mebacteure oder Mitarbeiter vertretenen Heitungen er» 
fucht, bei den Präfibien des Herrenhauſes und bed Haufes ber Ab⸗ 
georbmeten babin worftellig zu werben, dab Hrn. Gödſche, welcher bad 
Altentat auf Hrn. Steinig am vorigen Samdtage gemacht, die Bes 
fugniß zum Beſuche ver Sournaliftentribunen entzogen werde. Die 
Rebactionen, nämlich der Voſſiſchen, Spenerihen, Nationals, Volks 
zeitung, der Zukunft, des Fremdenblatteß, ber Tribune, ber Montags 
zeitung, ber Börfenzeitung, des Börfen-Gourierd und ber beutfchen 


Pferde bis am dem Aſchenkegel bed Veſuv, mitten durch ben Srater 
des außgebrannten Somma, — Der Mitt bauert ungefähr vier Stun 
ben, und ift eine wahrbafte Sunjte oder vielmehr Naturreiterei, denn 
man muß den Fugen Thieren vollftändig ihren Willen laffen, da fie 
an biefe halsbrecheriſch ſcheinende Meife gewöhnt unb dazu abgerichtet 
find. — Zerbricht man fi ben Kopf, wie eb nur benkbar ilt, über 
einen riefigen Lavablock hinauf, ober über ein ftufenartigen, bewegliche, 
— * Sleingeroͤlle hinabzuklommen, fo hat dab — Bich 
fon einen Fuß, vorſichtig prüſend, aufr, ben zweiten nachgefeht, und 
das unüberfteiglich fcheinende Hindernij ift überwunden. _ 

Da biefe Hinderniffe den gangen Weg entlang ununterbrochen 
auftauden, fo gewöhnt man ſich baran, und ergibt ſich in fein Schich⸗ 
fal. Nur ermübet biefe® fortwährenbe Strammhalten ber Beine, um 
nit aus dem Sattel zu kommen, fo furdtbar, daß man beim Abs 
feigen, wo erft bie ſchwerſte Arbeit, das Hinaufflettern des letzlen 
Aſch⸗ und Lavalegels, beginnt, ſich kaum auf den Füßen halten kann. 

Anfangs gebt es zwiſchen Kaftanienpflanzungen und Weinbergen 
dahin, bis nach und nach bie Begelation aufhört und das Chaos, daß 
Deich der Verwüftung beginnt, Man kommt in die Sröfadens und 
Lavafelder des gewaltigen Ausbruches vom Jahre eintaufenbadht- 
hundert unb adhtundfünfzig. 

So weit daB Auge reicht — ungeheure, umabfehbare Mengen 
von ſchwarz · braun geſchmolzenem Metall, Steinen und Schwefel! — 
Diefed Feld der Verwüſtung iſt zweitaufenb Fuß Hoch und faft brei 
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ung Hat nicht unterzeichnet, 
worben. 


Aubland. 


Frantreich. [Die Sprache der Oppofitionsblätter.] 
Tie olfiziöfen, Blätter. fuchen bie ungeheuern Vorfitiömaßregeln ba: 
durch zu beſchönigen, daß „eine Kundgebung angefünbigt gewefen 
„Bon mern 
denn? Wir 5 ben diefe Anfündiguag nirgenb® geſehen; wir haben 
welche die Subffription Baubin gebracht kat- 
gleichwiel von welcher 
warnen und ſich jeder Kundgebung, welche bie 
Es ift baber 
feine Kundgebung erfolgt, e8 fam blos eine große Truppen-Entfaltung 
und ein Zuſtrom von Neugierigen in der Gegend bed Kirchhofes 
Montmartre vor. Diefe Menſchenmenge zeigte aber einen burdaus 
harmlofen Gharakier,” Daß „Zidedle” äußert: „Der Kirchhof Dionts 
martre hal 16 Jahre nicht von fih reben gemacht, — wer bat ihn 
zur Sprache gebracht, wer plößlich auf bie Höhe eines Etellbichein zu 
einer Voll! » Runbgebung erhoben? Auf biefe Fragen antwortet bie 
öffentliche Meinung, und diefe Antwort ift energifch." In einem an« 
dern Artikel wirb das Gerücht befprochen, Pinarb fei nicht mehr Mir 
nifter, „Wir fönnen nicht glauben,“ entgegnet ſpöttiſch das „Siecle*, 
„dab die Regierung un® fo tief betrüken wolle. Pinarb ift ter rechte 
ohne ihm Hätten wir ben Meg nicht 
machen fönnen, ben mir feit fünfjchn bis achtzehn Monaten zurüd: 
Died eine Meine Probe auß der Sprade der Op» 


fei‘; darauf antwortet ba8 „Deurral des Debatd”: 
dagegen die Blätter, 
ten, bie Beuölferung vor jeber Aufregung, 
Seite fie komme, 
Ruhe ftören fönnte, mit Nachdruck widerſetzen fehen. 


Mann für tie Demofratie, 


gelegt haben.” 

pofition&blätter. 
— Berryers politifhe® Teftament.] 

mit der Ueberzeugung geftorben, 


Stellen auß einem Briefe mit, 
Tobe am ihn wegen ber nächften Wahlen richtete. 
„Das Aufaommenhalten aller wohlbenfenden Männer, welche 
der Ordnung unb ber freiheit find, 
Pflicht bei ber jammervollen Lage, 


Korm und Art ver Regierung vorherzufchen, 


beutfhe Meilen breit, — In gewaltigen Niffen Ahrilen ſich die ers 
Rarrten Maffen, riefige Höhlen, ungeheure, abſonderliche Beitalten bil+ 
dend. Feine Blüthe, fein Grashalm, fein lebendes Weſen erfreut 
ben Blich auf diefem koloſſalen Bilde der Vernichtung. *) 

Gine und eine halbe Stunde geht «8 durch diefes trojtlofe Chaos, 

nur die abfonderlihe Bildung bed erftarrten Elementes ſeſſeln das 
Auge. Hier ein Block, der anfieht, wie ein ungeheuer Kaufen 
Stride in unmöglichften Dimenfionen, hier veriteinerte Rieſen, hier 
Thiergruppen, bie aus Koblenfchladten gehauen zu fein feinen, — 
manchmal wird bie Täufchung fo groß, daß man meint, Künftlerhände 
müßten der Natur nachgehelfen haben! Dam wieber ein troſtlob 
wites Schladenmeer, fo weil das Auge reicht. |Die Führer befaups 
teten, bie Schlafen wären inwenbig, vom Sabre eintaufenb achthun⸗ 
bert und achtundfünfzig her, noch heiß, und holten, als ich die un. 
gläubig belaͤchelle, einige aus einer Lavahoͤhlung heraus, die faum in 
den Händen zu halten waren; beſſere Phyſiler, als ih bin, mögen 
bies Raͤthſel der Natur erklären. 
2 u) Föriter und nadı ibm Loſſow behanpren im ihren Relſebandbücheru, 
da man dem Weg, allerdings mit ungebeuren Koften, binauf fabren ldunc, 
mwäbrend derfelbe, durd deu Ausbruc 1858 vollständig verſchüttet, kaum 
w Pferd oder zu Gjel, oder für einem geübten Kletteter zu überjdpreiten 
h. — Auch den BaerimacrGpriiii-Wein oben beim remiten erwähnen 
Beide, obgleich ale Weinanlagen durd den Balkan zerſtört wurden, und 
es feit vielen Jabren fo wenig ädten Barrinae Ghrifi gibt, wie Madelra. 
Diefer wird, angeblih, nur bei dem brtrügerifchen Gremiten nnd im ven 
Relfebandbäcern gefunden. Auf dem Müdwege lief uns der ſchmierlge 
Butſche uach und bot ung zwei Flafchen trüben Rothweines als Lirrimae 
Chrifti für zwanzig Franken an, verkaufte und aber feine ſchlechte Waare 
feelenvergnügt für drei Francd, ale er fab, daß es nicht anders ging. 
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Gewmeinde haben ben Praͤſidien beider Häufer heute eire betreffente 
Eingabe Überfanbt. Die Nebartion, ber Rorddeutſchen Allgemeinen Zeit- 
der Redackion der Meuen Preufifchen 
Zeitung ift von bem Inhalte ber Gingabe vorher Kenninik gegeben 


Beriyer ift 
daß fein Waterland einer großen 
Krifis entgegengehe. Charles be Lacombe veröffentlicht in der „Gar 
gelte be France“ eine Gharakteriftit des Werftorbenen und theilt 
welchen berfelbe furg vor feinem 
Berger fchreibt: 
nbe 

ft für Alle eine gebieterifche 
in ber fich im Innern wie im 
Auswärtigen die franzöfifchen Sntereffen befinden. Diefe Intereffen wers 
ben mit jedem Tage Ärger gefährdet. . . Nach ven Revofutionen, bie 
unfer unglädfiche® Band feit Anfang biefed Jahrhunderts durchgemacht 
bat, nach dem Sturze fo vieler Begierungen ift es unmöglich, bie 
melde auß einer neuen 
Kriſis hervorgehen wird, Alles ift möglich, aber was auch bie Megier- 
ung6form fein wirb, bie aus ten Tagen des Sturmeß fiegreich her 
vorgeht, biefe Regierung fann nur leben, wenn fie bie politiichen reis 
heiten annimmt und ehrlich ausführt. Die tonftitutionelle Regierung 









8. Deyember 1868. 


wird das Pebends und Grundgeſetz ter Zulunft fein. Kalſenhum, 
Königreich oder Republit können nur mit Ehren Auf einige Be 
fand haben, wenn fie bem Lande in ber freien Thätiglen ber 
— und frei gewählten Deputitten das Self Gouvernment zu⸗ 





0... 

Grofbritannien. |Bur Geſchichte der Abbankung 
Disraelis und der Neubildung des Cabinets] erzählt ber 
Gontoner Gorrefponbent der „Köln, Fig.“ Folgendetz; Die Königin 
foigte bem Math ihred abiretenden Premier® ind e- General 
Grey, dem Ghef ihres Haushalted, am folgenden Diorgen (das war 
am 2. Dez.) nah Hawarden Gaftle, um Gtabftehe gu ſich zu bitten, 
Bon Windfor nad) dem genannten Landſitz⸗ find mehrere Hundert Dei: 
len, bie ſich ſelbſt vermittel® Expreßzug und Extravoſt nicht unter 
7 bi8 8 Stunden zurüdlegen. laſſen. General Grey fräf vorgeſtern am 
Abend bei Oladſtene ein, richtete feine Veſtellung aus, telegtaphirte 
an die Königin, ba er mit Gladſtone am nächſten Nachminag im 
Windſot fern werde, und machte ſich mi ihm fıüh um 9 Uhr auf 
den Weg. In Slough, einer wenige Meilen von Windfor gelegenen 
Eifenbahnitation, wartete ihrer ein Hofmwagen, um ſie nach dem Schloſſe 
zu bringen. Gladſtone aber ſcheint feine übergrohe Eile gehabt zu 
haben, denn bei ber Fahrt durch Gaton überließ er bie Equipoge 
feinem Begleiter und holte erjt feinen Jungen, der in Gaten fluditt. 
Dit diefem wanderte er zu Fuß nach ben Schloſſe auf befannten 
Seitenwegen, während eine Maſſe ehrbarer Stabtbürger und Bürgerinnen 
feiner Ankunft in der Haupiſtadt gemartet hatten. Gr fam noch 
inemer um ein Viertelſtündchen zu früß, denn bie Königin war 
noch nicht von ihrer Spazierfahre zurüd. Dann folgte die Private 
Aubdienz, die an anberihalb Stunden währte, und um 6 Uhr war ber 
neue Premier auf dem Wege nach der Haupffladt. Zwiſchen 8— 10 
Uhr fah er bie Lords Granville und Glarendon, die früheren Schafe 
fefretäre Glyn und Brand, nebſt anderen Parteigenofjen; um 10 Uhr 
ging eine Gftafette von ihm an die Königin ab, und heute wimmielt 
«8 von Minifterliften, bie begreiflicherweile alleſammt imaginär find. 
Imaginaͤr nicht ſowohl in der Auswahl der Perfonen, ale in ven 
Boten, bie diefen zugedacht find, Die Namen nämlich find — und 
bieß ift für Die Rage bezeichnend — in fümmtlichen umlaufenden Liften 
biefelben, unb nur bie often, bie ihnen zufallen follen, werben vers 
ſchieden angegeben. Da find vor Allen die Lords Glarendon, Gran⸗ 
ville und SKimberley, die voraußfichilih ins Gladſtone ſche Gabinet 
treten werben. Mer von ben Dreien aber Dinifter des Auswärtigen 
und Gonfeilspräfident werben wirb, weiß Miemand no mit Beftimmt« 
heit zu fagen. Dem Herzog von Arghll wirb ber erfte Anſpruch 
auf daS indiſche Amt ziemlich einſtimmig zuerkannt. Dagegen nennt 
man für dad Schablanzler» Amt bie Herren Childers, Garbmwell 
und @ölchen in Einem Wehen; eben fo Lotd Codburn, Page 
und Romilly für die Lorbfangierfielle; kann wieder Garbwell, Lore 
und Lord Hartington (Teterer nech ohne Parlamentsfig) für bad Kriege- 
Winifterium; ober auch Lowe und Granville für das neu zu ſchaffende 
Unterrichtöminifterium, Bruce (no ohne Sik) und Forſter für das 


Jcımer fteiler, immer Hinbernifreicher wirb ber Weg — ba 
taucht, wie eine grüne Dafe, auf einem verfchont gebliebenen Hügel 
das Haus des Ginfiedlers, der übrigens ein prahleriſcher Hallunte iſt, 
und das palajtartige Gebäude bes 1, Obfervatoruums und ber Stern ⸗ 
warte empor! — Solien wir e8 befehen? — Nein, vorwärts, vom 
wärs! Mir haben noch einen weiten, mühevollen Weg, ber noeh 
lange burch die außgebrannten IBerkjtätten ded Vulfand an den leh 
ten Lavalegel führt. Da hinauf, auf diefen faft ſenkrecht auffteigen« 
den Berg follen wir? rufen wir unwillkürlich aus — das ift ja uf« 
möglih! — a 

“ Das Wort „unmöglich“ ift auß meinem Lexilon geftrichen, jagt, 
gleich Napoleon dem Griten, unfer Führer Pasquale Spineza — 8 
gibt nichts Unmögliches, ich mache biefen Weg jeben Zag einmal. 
Schweinitz, der rüjtigite und ausbauerndite Fußgänger, ben ich je fen- 
nen gelernt, entſchloß ſich kurz, hinanzufteigen, ich und der Meine Maler lie - 
ben ums ziehen. Zwei voranfteigende Träftige Laflttäger umgürten 
fich mit fejten Riemen, in bie wir greifen, zwei ſchieben und von rüdfe 
wärtd, nach Sonnenuntergang, feit und energiſch vorwärtd, unb fo 
geht «8 über Millionen Schladen, Steingeröffe und Lavatrümmer fteil, 
faft ſenkrecht hinan. Gin ſchweres, ſchweres Stüd Arbeit! — Da« 
men laffen fih manchmal in einem Stuhl auf den Ahlen ber Trä- 
ger hinauffhleppen, wobei man „für den Preiß von fiebengig Branch“ 
das Vergnügen bat, alle Empfindungen ber Scelranlheit burdzuma- 
hen, da ber Stuhl beim Tragen über bie faft fentrechte Höhe, eine 
für den Sipenden faſt unmögliche Lage annimmt. 

(Schluß jolat.) 
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Innere. In biefer Weile geht- es nach beliebigen Bariatienen fort, 
gerade * beim Wöürfelfpiel, wo biefelben Zahlen in verſchiedenen 
Oruppirungen aus dem Becher rollen. Wie es mit Bright ſteht, in 
tereffiet multierweile mehr als bie gange hier erwähnte Gruppirung®- 
melhode. Dat ihm Gladſtone einen Poſten in Seinem Gabinelte ans 
biesen wird, wahrſcheinlich ſchon angeboten hat, ſteht über allem Yuci- 
fel, und vefannte Sache if, dah Liright fih am befähigtiten für das 
indifche Amt hält. Ob aber bie$ mit Zuverſicht feinen Haͤnden an 
vertraut werten fann, ob ſich bie Aufprüde des Herzogs von Argyll 
gut befeitigem laſſen und ob Wright überhaupt ein Amt annehmen 
wird, das ijt die Frage. Sie iſt für bie Zukunft des Gabinetd von 
ber allergrößten Bebeutung. Allerding® würde er auch ohne Portefeuille 
dem neuen Gabinet ein warmer Freund und treuer Bunbeögenofie fein, 
aber wenn er nicht an deſſen Schickſal gebunden üjt, könnte burd an 
fänglih unbebeutende Meinungsverfchiedenheiien eine Kälte und dann 
eine Spannung zwiſchen ihnen erzeugt werben, bie allmälig zu einem 
entfchiebenen Bruche werden önnte, In folder Möglichkeit läge grobe 
Gefahr für das liberale Miniterium, und auf Moͤglichkeiten tiefer 
Art, d. h. auf eine Spaltung der Liberalen und Ravikalen, baut die 
confervative Partei chen Heute unverhohlen ihre beften Hoffnungen. 
Die Epige wäre diefen abgebroden, wenn Bright einwilligte, ein Amt 
anzunehmen. Uber melde, wenn es Indien nicht Sein fol? Dan 
nennt bie Gofonien, bie aber viel Detailarbeit erfordern, und bie 
Kangleritelle für das Herzogtum Sancafter, bie gar feine Arbeit er» 
heiſcht und vielmehr eine bloße Sinecure if. Wenn Bright fich zu 
biefer verfleht, wäre eine große Schwierigkeit überwunden, ob 
er es thut, wird ſich in Wälde zeigen. Mod ijt ein Name zu er 
wähnen, ber auf feiner der im Umlauf gefeßten Minijterliften vor 
fommt, aber möglicher Weife doch in der wirklichen einen Platz fin: 
den wirb: ber von Korb Morihbroot, früher Thomas Baring, ber 
feit 1865 im Oberhaufe fit und ſchon mehrere Unter-Staatsſekretaͤr 
ftellen befleidet hat. Gr befigt neben allen möglichen einflußreichen 
Familienverbindungen auch eine ziemliche Doſis Verwaltungsialent unb 
ben Ehrgeig, an-bie Spihe ber Abıniralität zu treten, auf bie ber Her 
ug von Somerfet gerade fo verzichtet, wie Sir George Grey auf dad 
innere und Lord Ruſſell auf irgenb einen Detallpoſten. Parlamen- 
tarifher Unter-Staatsfekretär des Auswärtigen bürfte Layarb wieber 
werben, «8 müßte denn wahr fein, daß ber alte Hammond, ber feit 
Menfhengebenken permanenter Unter-Staatöfekretär it, ſich zur Ruhe 
begebe-und Layard die Permanenz ber parlamentarifhen Garriere vor: 
zoͤge. Schließlich wäre noch als Gerücht zu daß die 
Tories fi den Spaß machen wollen, Gladſtone den Sig in Green 
wich bei ber Neuwahl ftreitig zu machen, unb daß Gapitän Bebforb 
‚Pim, der in Gravedenn durchgefallen iſt, fi bereit erflärt hat, den 
Waffengang mit dem neuen Premier zu wagen. Das wäre allerving® 
ein beiterer, aber doch vergeblicher Scherz. 


Aordamerila. J[Grants Amtsantritt] wirb mit einer 
Freude entgegengefehen, welche ben Tag feiner Inauguration zu einem 
nationalen Feſtiag geftalten muß. Watürkic ift man fon elfrig mit 
der Zufammenfehung bed Lünftigen Gabinet® beihäftigt; aber ber Gin» 
zige, welcher fi noch nicht damit abquält, iſt ber fünftige Präfibent 
felbft. Gr läßt die Sache rußen, bis er fein Wahl⸗Certifilat in 
Händen hat. Bemerlenbwerth ift ber anf bemofratifher Seite tege 
geworbene Borfchlag, ihm fämmilihe Etimmen des Wahlcollegium& 
zu geben und dadurch feine Wahl zu einer einftimmigen zu machen. 
Der Amer Derer, welche dies proponiren, it offenbar, ben neuen 
Präfidenten jeber Parteiftellung zu entfleiven und ihn zu zwingen, 
bei ber Verleihung ber Wemier beibe Parteien zu berückſichtigen. 
Präfibent Grant fängt ſchon jet an, bie Belchwerlichkeiten feined zur 
künftigen Amtes zu fpüren. Raum war fein Sieg über „Horatio 
Seymour bekannt, al® auch fehon die Brieftröger ben lieben langen 
Tag mit ganzen Saufen Briefen beladen in fein Bureau famen. 
Mas die Briefe enthalten, läßt fich leicht denken: patriotifche Dffer: 
ten zur Defegung etwaiger Amtslüden; was Grant damit thut, ift 
leicht gefagt: er überläßt fämmtlihe Briefe feinen Unterbeamien, 
welche derartige Applifationen unbarmberzig bem feuer überlicfern. 
Trotzdem lafjen ihm bie Stellerjäger, bie ihn belagern, feinen ruhigen 
Augenblid. Gr hat 53,000 Stellen mit einem Gehalt von dreißig 
Millionen Dollars zu vergeben, ein Betrag, ber noch dutch unreblichen 
Eewinn bebeutenb vermehrt wird. Dazu fommen no die Geſuche der 
53,000 Beamten, bie bleiben woller. Der AZubiinglicpfeit fann er 
nur entgehen, indem er feinen Wufenthalt jebe Woche mehreremal 
mechlelt. — Biele Radikale, namentlih Deutfche, haben für feinen 
der beiden Ganbibaten geitimmt, fonbern Stimmzettel abgegeben mit 
der Aufſchrift: Kein Praͤſident, fort mit dieſer monarchiſchen Snflitur 
tion! — Nach einem Berichte des Generalabjulanten betrug die Urs 
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Literatur: und ſtunſt⸗ Notizen. 

— Bu Feſtgeſchenken, befonderd für Damen empfehlen 
wir bie in G., Hallbergers durch glanzvolle Austattung berühmten 
Verlag erfchienenen Authologieen ber Byrifer ber vier Welt 
fprahen. Scherer: Deutſcher Dichterwald. Borel, Album 
lyrigue. Freiligrath, The rose, thistle and shamrock. Deyle, 
Antologia italiana. (Preis in Prachtband je 3 fl. 30 ir) Bir 
Diehteroölter in ihren größten Lyrikern — das iſt Die Devife, welche 
dieſe prachtvolle, ebenfo foitbare als billige Gollertion von Heinen iypos 
graphiſchen Meifterwerfen in efegantefter bibliopegifcher Austattung ver» 
bindet — eine Sammlung, die wir mit wahrer Freude wieber auf 
unferem Weihnactötiiche begrüßen. Die Blüthenleſen beutfcher, fran« 
zoͤſiſcher und engliſcher Dichter find im brei großen Auflagen verkauft: 
wahrlich, ein glänzendes Zeugniß bei ber coloffalen Goncurreng, bie 
biefer Erfolg im’ Leben gerufen. — Nun liegt die vierte Auflage vor 
uns in noch fergfältigerer Auswahl, in noch geihmadvelleem und 
eleganterem Formate, im noch reicherer Außitatiung, und bem brei Sir 
teraturen hat ſich eine wierte ebenbürtige — bie italienifche angereiht; 
die nicht ‚minder freubig begrüßt werben wird, al® was und tisher 
geboten würde. ©. Scherers Dichterwald, ben eine Reihe ber 
fchönſten Jlluftrationen auf Tonpapier fhmüden, hat dießmal 
die Dichtungen nach den Dichtern geordnet, um ber mit wunberbarem 
Talte gewählten Sammlung vin noch gröhere® charalteriſtiſches Ger 
pröge zu verleihen. Borel's Album Iyrique durfte für bie neue Auf: 
lage bie lehzte ſichtende Hand des jünzit verewiglen edlen Dichters 
erfahren und erfcheint in reichſter Ergänzung. Freiligrath endlich, in 
die deutſche Heimath zurückgelehrt, brachte fein „Rose, thistle and 
sbamrock“, bi auf die nemeite Zeit mit forgfamer Hand fortgeführt, 
aus feiner zweiten Heimath, Gmglanb, herüber. Diefen brei Dichtern 
mit ihren Gaben fchlieht fi nun — the last, not the least — 
in gefeierter Name: Paul Heyfe mit ber Antologia italiana an, 
bie der in Stalien® poetiſchen Gefilven Heimifche, berühmte Lyrifer, 
ber meifterliche Dofmeticher fübländifter Dichtung, mit bem ihm 
eigenen feinen Perftänbnik gewählt. So vereinigt fi in biefen vier 
Prachtbaͤnden, die, einer wie alle vier zufammen, ein reijendes unb 
bauernb werihoelled Weihnachtegeſchenk bilden, — ber größte Shah 
der Lytit der biehterreichiten Mationen, eine Zierde der kleinſten, wie 
der größten Bücherfammiung, vier Juwelen in dem Diabem unferer 


‚ Slaffifer, von reichſter Haftung herrlich gehoben. 


— Die durch ihre jtrengen Kritifen befannten „Signale für bie 
mufifatiihe Welt“ beurtheilen ba® unter dem Titel: „Glavter- 
ichule und Melodieenibag für bie Jugend. Praltiſch 
bewährte Anleitung zur mündlichen Erlernung bed Glavierſpiels 
mit mehr als 140 melsbifchen, Luft und Fleiß anregenben 
Mufiljtüden zu zwei und vier Händen und vielen fchnell für 
dernden techniſchen Uebungen"” von Guflan Damm (ti 9. G. 
Mittfer in Leipzig) erfchienene Wert in ihrer Nr. 48 d. J folgenber- 
mahen: „Gin langer, aber ehrlicher Titel. Man fee nad jebem 
oben angegebenen einzelnen Merkmal „vollftommen 2 fo hat man 
die fiherite und fürzefte Mecenfion. Wir fennen für bie Qugend feine 
—* luſtertegendere und luſterhal: endere, ja ſteigendere Glaviers 
chule. 


Frankfurter Börse (30. Norember bis 5, Dezember.) 


b. Dex. Die Woche eröffnete günstig. Die Liquidation ging gut 
von Btatten. Für Stastsbahnen war 7 starker Stückmangel und 
wurde anschnlicher Deport bezahlt. Im Uebrigen war die Prolongation 
normal. Die Kurse der beiden Papiere, mit denen allein die Börse 
beschäftigt ist, Kredit und Staatsbahn waren hoch, aber erstere immer- 
bin noch unter 240 und letstere hatte erst den Rubikon des 300er 
überschritten. Schon der Montag Abend brachte eine neue Hausse- 
Eroption von Wien, welche auch hier Kredit über 40 und Staatsbabn 
bis 308',, trieb. Nachdem am Dins die Wiener Morgen- und 
Anfangskurse die Fortsetzung der ste en Tendenz gemeldet hatten, 
stiegen an unserer Mittagsbörse die beiden Spielpapiere abermals um 
einige Gulden. Der Mittwoch war einer kleinen Erholung auf der Ge- 
schwindmarsehroute gewidmet, um die zweite. Hälfte der Woche mit 
frischen Kräften ins ‘[reffen zu rücken und Kredit bis 256 und Staats- 
bahn bis 3121, su steigern. Es war wirklich ein verwildertes Treiben, 
die reinste Tripotage! Der Donnerstag gehörte vorzüglich den Kredit- 
sktien, bei denen wieder einige neue, in Wien kolportirte Gerüchte zu 
„enkomptiren“ waren. Die „N. Freie Presse* hatte nälmlich gemeldet, 
die Anstalt beabsiehtige, 20 pCt. ihres Aktienkapitals zurückzuzahlen 
und man schätze die Dividende auf 12 pCt. Schon am Mitiag war 
trotz guter Wiener Kurse kein rechtes Animo mehr, Selbst die gemel- 
dete Mehreinnabme der Stantsbahn von circa fl. 15,000 vermochte kei- 
nen Eindruck zu machen. Man blieb unter Wien und die gause Halt- 
ung der Börse war recht lustlos, Am Abend desselbigen Tages ı al- 
dt die „Turquie*, dass die Fforte beschlossen habe, die diplomatis en 


—————— —————— — 
" zer». — — er 


Rr. 339-40. Morgenblatt. 


Boziobungen mit Griechenland abzubrechen, die griechischen Untertha- 
nen auszuweisen und den Handel mit! Urischenland za vorbieten. Diese 
Nachricht — sofern sio zur Thatsache wird — ist im Zusammenhang 
mit der schon gemeldeten Ausrüstuug eines türkischen Schiffes gegen 
die Sphakloten und dor neulich von Lord Stanley gesprochenen Inhalts- 
schweren Worte in Betreff des Orients von richt su unterschlitzender 
politischur Tragweite. Als die Wiener Depeschen eintrafen und ausser 
einer Herabsetzung von fl. 10 auf Kredit von 248.50 auf 23.) das ein- 
zige, aber inhaltsrolle Wort „Panik“ brachten, da erfasste auch hier 
die Gemüther einige Unruhe, welühe durch die Fortsetzung der 
flauen Tendenz im Wiener] Morgengeschäft fortgesstste Nahrung fand. 
Man eröffnete dessbalb heute in sehr flauer Haltung, beruhigte sich 
jedoch etwas, als Berlin relativ gute Kurse brachte und schloss fest. 
Kredit setsten 2361 (fast fl. 10m als gestern) ein und schlossen 
239, Staatsbahn eröffneten 298 und lossen 301. Man wartete noch 
auf eine Bestä der aus der Türkei ein gelaufenen Nachrichten 
und da diese bis jetzt nicht eintraf, beruhigte man sich allmälig. 

Es ist nun anzunehmen, dass die mächtige Hanss i, wenn der 
Horisont sich nicht plötzlich ganz umziehen sollte, noch einen letzton, 

i und wahrscheinlich auch mit Erfolg gekrönten Versuch 
machen wird, ein Echauffement zu Wege zu bringen und alsdann in 
aller Gemüthsruhe nach und nach abzuladen. Diesen Wiederbelebungs- 
versuchen der Hausse ist mit Sicherheit entgegenzusehen. Die eben 


eingetroffenen wieder höheren Wiener Schlusskurso von heute sprechen . 


für unsere Auffassung. 

Oesterr. Staatsfonds waren völlig vernachlässigt und obwohl sie 
bisher von der Hausse unberührt blieben, N ogeer sie -_ pr der 
Baisss ulppen. Ossterr. Loosgattungen le und matt. Die jungen 
österr. — oder, wie sie im Börsen) heissen „junge Hahnen* 
wurden gehörig gerupft Aber auch die alten blieben nicht verschont. 
Lombarden werden von Tag zu Tag flauer, desgleiehen österr. West- 
bahn. Nur Nordwestbahn, für welche Paris anhaltend als Käufer auf- 
tritt, hat sich bis jeist gut bewährt und hält ein Agio von. ca. fr. 30 
fest. — Die lange Reihe der Emissionen von E,-B,-Prioritäten, dürfte 
durch den im Iuserstentheil der beutigen Nummer abgedruckten Pro- 
spekt der Alföldbahn wohl für einige Zeit ihren Abschluss finden, Die- 
selben gehören zu den ichneten der Kategorie und empfehlen 
sich bei der Sicherheit und Solidität der ganzen Unternehmung und 
bei der Vatro der ersten —— die ihm zur Seite stehen, 
dem Privatpublikum zu ———— agen. 

Von — onds war kaum ein Geldkurs zu erfahren, 
Loose alten und neuesten Datums vernachlässigt und zurückgesetzt. 
Finnen 8t,,, Braunschweiger 18. Neapel? 

Von Amerikanern ist fast nichts zu berichten, 82er hielten sich 
hüben und drüben die Woche durch sehr still, doch bröckelte sich der 


Kurs ab und schlieast gegen vor 8 Tagen um ®, niedriger. 
Prämien sind sehr billig. 
Von heimischen gewannen Hanauer 2 pÜt. Taunus 









schliessen zu 320%], bacher bis 1601, bezahlt, die 


Cours der Staatspaplere. 
Ossterr. dpin Met. (Up LER) | — 
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l Diverse Aktien. 
H raukfurter Bank a fi. 600 . . 


8. Dezember 1865. 


Einnahmen sind vortrefflich -und der Kohlenverkehr kaum zu be- 
wältigen. Eine Superdiridendo von 7 pCt. kaam als Minimum für 
gesichert gelten, Die Genaral-V: der: Neustadt- Weissen- 
burger E.-B. vom 4. Dezember genehmigte den. Bau der Zweigbahn 
Winden-Bergzabern unter sehr günstigen Bediugungen, indem die bayer. 
Regierung auf die Rückzahlung des noch schuldigen Vorschusses won 
cm. fl. 91,000 auf #0 lange verzichtet, bis die- Haha 7 
Diese fi. 91,000 werden zum Bau der Zweigbahs. verwendet,. so dase- 
der ganze sonst noch dafür erforderliehbe Bedarf: sich auf die kleine 
ug —— fl. 276,000 reduzirt. 

onto 31/, und wird bei den Geldbedürfüissen, welehe für 
massenhaften Emissionen in rascher Folge sich nun Mint un 
eine Erböhung nicht ausbleiben. Der Notenumlauf, unserer. Bank streift 
das Maximum. — Fremde Wechsel besserten sich simmtlieh. im Lauf 
der Woche, mit Ausnahme von Holland. Oesterr. Valuta. jedoch notirt 
niedriger als am Schluss der Vorwoche, 


ı su; 8 | | 20% 5 
3t/40/, Badische Obl. 88. B| 82 








60/, Osstr. National | 53% | 59% 

50/, do, Metal. (1859)| CE \ 618 14%, Darmstädt. do. | s0°B| 901 E 
do. (steuerfr.) | 525 | 515 B| 41,0%, Nassauer do, B| 94 

60), do, (1860) ©8 | 764 40, do. do. | 86}'B 

— do. do. (1884)104 100 BNP de. de. | ea | 

Oestr. Kroditl. (68) 143 1451 B/4%, Kurhesu do. | A7! 87 

5%, Bayer. Obligat. |1624 B1102° |3'4%%, Frankf. do. | 80%°B 

—* do. vve Im |. do dt |. 

“ do do |8 ; 6%, Amesik. (1882) | 78} | 79 

#,  do.100Thl.-L.i103} B|108] B||Oestr.- .. 280) 12308 

4! ‚0, Würtemb, Obl.| 94! B| 94{ Oestr. Nat-Bank Bes [675 

81,9% do. do. as B — rankfustee da, 1124 Bl123/B 


4/,0/5 Badische do. | 91% B| 94% RlBexbacher E.-B: 180} DB: 
4 do. do.) 86{B| 86} BjBayer. Onthahmen 12T" j1268 , 
Amtlige Nachrichten. 

, Wänden, 5. = Der zur 2 anderweitig. verwendete bisherige 
Studlenlehrer Der 3. Klaſſe der latemmifchen Schule der Stublenanftalt gm 
Zwelbrüden, G. Hoffmann (Herausgeber der befannten „Heffmaum'jchen 
Gorrefponteng*) in muter Dorbebalt feinergeitiger geeigneten Wiederwerwend- 
ung im Sebramte zum Gpmnafialprefefjor axira statum ertanut; Der erite 
prot. Pfarrer und Dekan in Weipenburg, ©. S. Kahr, auf Anfaden don 
ber Funftion einesfDekans enthoben mund demfelben zugkeich im Anerkennung 
feiner Dienite Rang und Titel eines prot. Rinchenratbes Boitenfrei werlieben ; 
die fath. Pfarrei Großkarolinenfeld dem Caroſitus Gaj. Deludi iu Ges 
brud und die fathol. Pfarrei Giebing dem Eooperator G. 2, Bezold fu 
Dadau übertragen worden. 

Dur Ainangminikteriafreftripte wurde der 8, Mörfter J. Hartb auf 
ber Rafanerie im Forſtamte Eichftäpt I muter Anerkennung feiner langjäbhs 
rigen treuen Dienitleltung im den nachgefuchten Auheſtand werfept und der 
f. Forſtgehilfe N. Sauer von Flſchbach, Forſtamie Dabu, zum Forllamtds 
afiitenten am k. Korftamte Reuftadt 4/9. ernaunt, 






Wechsel 
in süddeutscher Währung, 
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Frankfurt, 7. Des Die Börfe wer in fehr erregter Gtimmung und machte verſchiedene Phafen durch. Das fehlen aller neue. 


ren politif en Nachtichten in Beereff ber Zerwürfniſſe zwiſchen ber Türkei und Griechenland gaben allerlei Gerüchten freien Spielraum. In 
Folge der durch bie Stürme nach allen Seiten geftörten telegraphiſchen Gommunifationen waren aud außer Wiener feine Gourfe bekannt. 
Da biefelben höher gemelbet waren, eröffnete man im fefter Stimmung, bis fi die Gourfe auf größere Verkäufe eines Bankhaufes brüdten. 
Albdann befeſtigte man ſich wieber elwas, um ſchließlich wieber matter zu bleiben. Das Geſchäft concentritte fich in erfter Linie auf Staats: 
bahn und Grebitaftien, im zweiter auf 1860er Leoſe, bie beffer bezahlt wurben. Amerilaner verkehrten ohne Animo zu fait umveränberten 
Geurfen. 

Verantwortlicher Heraußgeber: Riharb Gadermann. 
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Treu gegen König ums Baterland für Wahrheit und Key 


I#orausbezablung: Bierteljähr«| 


30 fr. Dei Juſeraien wird bie Oreis, 
fpaltiae Zeile in gewöbnlider Meiner) 


Süddeutſchlaud. 
Münden, 6. Deu [Ueber bie Entſtehung 
der militärifen Befelifhaft] gibt ber Verichterftatter der 


„S. Pr." folgenbe intereffante Motigen: Bald nach ber Heimfehr vom 
Feldzuge 1866 hatte ſich ein firebfamer Infanterieoffigier mit ber dee 
getragen, eine „Sriegäfpiel-@efellichaft” zu gründen. Ym Laufe bes 
Jahres 1867 fanden deßhalb mehrere Beſprechungen pwiſchen Biblior| 
thetaren verſchiedener Megimenter fatt, welche beriethen, ob «8 nicht 
thunlich fei, daß immer je zwei Abtheilungen ein Sriegefpiel gemein ⸗ 
fam kaufen könnten. Wegen des Preifes eines folchen mwarb nad 
Berlin gefchrieben unb von bort erfahren, daß es circa 50 Thaler 
fofte. An diefem Nervus rerum fcheiterte das nüßliche Unternehmen. — 
In der erftem Hälfte des November vor. Jahres fahte bann einer unferer 
intelligenteiten Offiziere den Gebanfen, eine Heine „militärifche Geſellſchaft“ 
in’8 @eben zu rufen, welche ſich nah und mach zur Höhe ter gleich: 
namigen Bereinigung in Berlin ausbilten und. haupiſächlich wiſſen ⸗ 
ſchaftliche Jwede verfolgen follte. Geitäßt auf ben Beiſtand eines 
andern hoͤhern und einflußreichen Offizier, ber bie Ueberzeugung feines 
jüngeren Stanbeögenofien über famerabfchaftlihen Werth und yrafs 
tiſchen Nutzen ber projektirten Vereinigung volllomimen theilte, wurben 
Die nöthigen Ginleitungen getroffen, das einfchlägige Material beiges 
ſchafft, bie Statuten ber militärifhen Geſellſchaft in. Berlin burger 
fehen, ſelbſt ſchon eintge Vorträge vertheilt u. ſ. w. Gleichwohl unter 
blieb vorerst bie ganze Sache, welcher bie richtige Agitation fehlte, 
bem. Bernegmen nad, weil ber eine ber Betheiligten vielſach von 

abweiend, ber andere eben ungewöhnlih mit Berufß: und 
Dienitgefhäften belaben war. Meitere Gründe ber vorläufigen Wer 
tagung bed verbienftlihen Projeltes find mir wenigiten® mit Sicher 
heit nicht befamnt geworben. Unter MWieberaufgreifung jener früheren 
Verſuche traten im Spätherbfte biefes Jahres abermald brei rührige 
Dffigiere zufammen und verhanbelten über bie Gränbung einer „mili« 
tärıfchen Geſellſchaft“, die aus Offizieren und Militärbeamten ber 
hierort® garnifonirenden Truppenabiheilungen beftehen follte. Verſtärlt 
durch etwa. 18 Gleichgeſinnte, trafen fich dieſe eigentlichen Bründer am 
23. Dftober in ber Reitauration Murfchel, und fie Gefchloffen nad 
einigen allgemeinen Grörterungen, zur naͤchſten Werfammlung im @afe 
Borenz wieder mehrere fruchtbringender Geſelligkeit zugeneigte Kamera 
Am ſtrater des Bejun. 

(Schluß.) 

„Wir wollen etwas ausruhen —.* „Hier nicht, bie ſcharf ⸗ 
fantigen loſen Steine halten nicht feit, wir würben Binabftürzen! — 
Betrachten Sie dies himmliſche Panorama! — Wir haben feinen 
Siun mehr dafür! — Schiwefelbampf fehlägt uns entgegen. Es 
ift der erite Gruß des Kraterd, der ſich im voller Arbeit befindet. 
Wie in Fieberhaft eilen wie vorwärts! — Jede fhlimme Stunde Hat 
nur fechzig Minuten! — Zur Höhe, zur Höhe — audgeharrt! — 
Wir haben no fünf Minuten — nur noch zwei — wir find oben! 

Ale Madigkeit iſt vergefien! — Wir wollen an den Rand des 
Krater8 eilen, ber vorfichtige Führer ruft und „Salt“ zu. — Wir 
find erhigt! 

Unter zufammengetragenen Lavabloͤden finden wir vorerit Schuß 
wor bem eifigen Zugwinde, hier können wir un® flätfen, ein @lad 
Wein, welchen Signor Spinoza verforglih mitgebracht, eine Dtange 
genießen, ein wenig ausruhen. — Ich brachte mit meinen Gefährten 
daB erſte Glas unfern fernen Lieben, unferer Familie! — Alle drei 
Hatten wir naſſe Wugen; nie hat einem von un® ein las Wiin, 
iangſam in langen Rügen geſchiürft, fo geſchmeckt. Der Augenblid 
war föftlih! Unbezahlbar! Unvergehlich! 

Vorwärts! — Die Plaid's feit umgefhlagen, und an ben Rand 
bed Kraters, ber und feim Lieb entgegenzifcht, als ob bie Rolomatiben 
fänwulicher Eiſenbahnen Guropas zugleich ihres Dampfeb entlebigt 
würben. Der Schwefelgecuch ift faſt unleidlich geworden. Wir krer 
— Rand. — Heiliger Gott, das iſt die Hölle, bie da Ans 








fih für bier und ganz Banern 1 fl 63. Jahrgang. 









Schrift oder deren Raum tm Daupt · 
ya u — ne Mittwoch, 
. L e um er . 
Ar berehpet, De 9. Dezbr. 1868. 


ben beizugiehen, fo daß am 31. in. genannten Rofale deren [on mehr 
als 30 von allen MWaffengattungen gezählt werben konnten, welde 
den Statuten-Gntwurf beriethen unb einen proviforifhen Ausſchuß 
wählten (Direktor, Sekretär, Vibliothelar, Kaffier — mit je einem 
Grfagmann), der bie weiteren Schritte in ber Angelegenheit zu befor- 
gen hatte. Am 5. November überreichten zwei t 
dem Stabifommandanten die Statuten zur Prüfung, unb begaben ſich 
dann zum Kriegsminiſter, welcher, voll Wohlwellen für das Beginnen, 


bie günftgften Geffnungen Hinfichtich beflen @elingen® und ber Zeis 


terentwiclung des Unternehmens ermwedte. Bei ftetö erhößter Theil- 
nahme fanden im Gafe Borenz noch fernere Vorverfammlungen am 6., 
13. und 20, November ftatt, bis am letzteren Tage bie Genchmigung 
der Statuten mit einigen Wbänderungen herabgelangt war, wonach 
am 27 v. IM. bie Ihren Befern bereit® berichtete feierliche Konſtituir ⸗ 
ung und Gröffnung ber unterm Geſttigen 224 Mitglieder zählenden 
„militärifchen Geſellſchaft Münden“ erfolgte. — Eigentliche Hinder⸗ 
niffe hat dieſes junge Inſtitut feither noch keine erfahren, wohl aber 
vieifeitige Mufmunterung unb große Ehren. Die wenigen Bebenfen 
wegen möglicher Schäbigung der Disziplin, bie. vereingelten Meinun- 
gen, als fei biefe Neugründung eine überfläffige Nachahmung preuß. 
Einrichtungen, endlich bie Beanftanbung foger ber Benennung bed wiflens 
ſchaftlich / gefelligen Vereins — toied eine nahe Zukunft gewiß bald 
befeitigen, begiehungsweife vergefien laſſen. 

Großh. Baben. [Eine Enthällung) Die „Rarlör. 
Big.“ i 


von ber Dffenbirger Berfammlung angenommene 
Mehrzahl ber Abgeorbneten verfanbt wurde. Diefe® Schreiben, wel 
ches über bie Jiele der von ben Dffenburgern begonnenen Bewegung 
willtemmene Wuffcfüffe gibt, lautet: „WVertraulihes Runbfepreiben. 
Am Sonntag den 8. Nov. IL. I. Hat im Offenburg eine Befpregung 
ftattgefunden, vorerft in engerem vertraute Kreiſe bie Meinungen über 
bie age des Bandes und bie liberalen Intereſſen außjuiaufchen. Ans 
weſend waren: Bluntflt, Edhard, Fauler, Gerbel, Hebting, Holg« 
mann, Kiefer Kuſel, Lamey, Paravicin, Roder, Geis, Tritfcheler, 
Turban. Verhindert waren: Faller, Kirsner, Wundt von 
Heidelberg, Pflüger von Lörrach, Wir beehren uns, Ahnen im Auf⸗ 
trag ber Verfammelten daß Ergebniß biefer Verhandlungen — welche, 


Ungefähr eine Vierlelftunde im Umkreis ift bie Erbe, find bie 
Telfen geborften, umb tief eingeftürzt in ben Abgrund, aus welchem 
von allen Seiten glühende Dämpfe empor tauchen. Der bunfle Bo: 
den, übergoffen mit Schwefellagen, die Erbe gelächt vom hellſten Gelb 
bis zum bunfelften Brauntoth, zerriffen in taufenb und abertaufenb 
Spalten. Der Grund ift, an vielen Orten jerflüftet und zerfegt, und 
auß allen Deffnungen bringt ber bide, blendend weiße Schwefeldampf 
empor. — Gin neuer, Meiner Ausbruchöfegel, der ſich erſt feit, vier 
Tagen gebilvet hat, fräufelt feinen Rauch in bie Quft, während bie 
alte, eigenttiche, felfige Deffnung bes Wulfans von fünf bi fünf 
Minuten fein gelblicheweißes Feuer, untermifcht mit Hefrbunflen Schla- 
denftühen — in ber Nacht sollen letztere glühenb roth fein — 
unb- feinen bieten, ſchwefellichten Qualm ınit gewaltigen, Braufen 
emporftößt. 

'. Während wir ba granenvolle Schaufpiel betrachteten, fragte und 
ber Führer, ob wir hinab wollten ! 

„Dinab ? Ja, wie denn?“ 

- Man zeigte und eine fat ſenktecht hinab laufende Afchenrinne, 
gwifchen zwei Felſen. — „Da kann man hiaabrutſchen!“ — Rutfchen 
— ich banfe! 


„IH cusl“ ruft Schweinig. „Vorwärts |“ 

Zwei Yührer Haben ihm wie einen Henkeltopf unter ben Arm 
genommen und, ehe wir «8 und verfehen, find bie drei, wie auf einer, 
vwiſchen Felſen eingeleilten Schlittſchuhbahn, im Abgrund angelangt. — 
Nach einer Weile ruft und Schweinig zu, wenn wir das Örofartigite 
ber gamgen Beife fehen wollten, mühten wir auch hinab, — „Run 
denn, in Gotie® Ramen!! — 





Den Führern it ihr Beben fo lich, # 
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als Mörarbeit zu fpäferen Feſtſtelungen, in einem Uineten Hefe 
ſtattfinden muften — zur Ktenntniß und gefälligen Aeugerung mitzu⸗ 
tbeilen Allſeitig wurbe anerkannt, daß bie liberale Partei in Baden 
feit der legten Kammerfaifon (Selfton 7) in eine gefahrvofle Lage 
eingetreien, beren Bedeutung für bie Geſchicke des Landes in ernfte 
Grwägung: zu ziehen fei. Die ultramontane Partei ericheint nicht ale 
bie größte Seiahr. merhin entwidelte dieſe durch ihre Organi« 
fation ſtarke Pattei bei den Wahlen zum Zollparlament eine nicht zu 
unterſchaͤtzende Macht; und-biefe- Thatſache, lowie die ſfichete Ausſicht, 
daß fie im naͤchſten Jatt vor dem allgemeinen Konzil alle ihre Kräfte 
zuſammenraffen und anſpannen werbe, find heilſame Mahnungen für 
bie liberale Partei, ſich ebenfalls zuſammen und in einheilichet Weiſe 
zum Kampf zu rüften. Sclüunmer iſt, daß die Liberalen in Folge 
der bebeutenben Baften, welche eine patriotiihe und opferwillige Halt 





ung bet Rammermehrheit für bie Sache Deutſchlaunds dem babifchen | 


Veit auferlegte, durch Mihverftändniffe und übelmollende Deutung 


ſich vielfad, einer abgeneigten Stimmung ber Bevölferung aufgejeht! 


fehen. Endlich darf. micht verhehlt bleiben, daß in ber ‚gleichen Zeit, 
in ber man mıt bingebender Bereitwilligkeit alle Kräfte, für. ein ger 
meinfame® hohes Piel einfeßte, eine biefe Gefinnung wenig beachtende 
Haltung der Megierung zum Nachtheil bes Anſehens ber Vollsvetr⸗ 
treiung ſich mehrfach bemerklich machte. Es darf in biefer Beziehung 
baran erinnert werben, wie wenig es dem Geiſt eined wahrhaft fon- 
ftitulioneflen Verfahrens enifprach, dab in ben leßten Tagen ber Land ⸗ 
tagsfigung eine Reubildung bet Minifteriums vollzogen wurbe, ohne 
dab man «8 für angemeſſen erachtet hätte, mit ber bie 
Mehrheit ber Wolkövertretung in ſich ſchließenden liberalen Partei 
irgenbiwie in verjtänbigenbeß Benehmen zu treien. Go iſt e8 denn er⸗ 
Märlich, baf auch das frühere Bertrauensverhältniß zwilchen der liber 
ralen Partei unb ber Regierung heute nicht mehr beſteht. Das Mir 
niftertirm ſelbſt Hat fich feinirfeit® vom ber Berbinbung. mit ber Sams 
mer zurüdgezogen, wenn auch die äußeren fonititutionellen. Formen ge 
wahrt werben. In einem Auftand, der in folder Weiſe ben beſeelen⸗ 
ben und gegenfeitig fräftigenben Geift eines innigen und echt lonſtitu ⸗ 
tionellen Berhältniffe vermiffen läßt, liegt aber — ſelbſt wenn gut 
verwaltet wirb — eine: ernfte Gefahr für die liberale Richtung, welche 
feither in ber Regierung eime Bertretung ihrer Anſchauungen zu fin 
ben gewöhnt war und bemgemäß «uch —— rg 
gierung angefehen wurbe. Die Fortbauer biefed Zuſtandes müßte b 


öffentlichen Geiſt einfeläfern (bo nur bei ben in ihren Doffuungen, 


getäufchten Bluntfelianerm) ober anf irrige Bahnen lenken, ben Gha+ 
rafter entnerven mb ben Verfall: der liberalen Barteı nach ſich ziehen, 
um in dieſer Welfe entweder für ein reim perlönliches Regiment oder 
für die ultramontane Partei die Wege au ebnen. Die Anmwelenden 


mie mir das meine: fie wärben es, wäre. wirklich fahr, nicht für. | 
ranfen in die Schanze fchlagen. „Vorwärts alfo!“ I; 


ah Frer 
Zwei Felle Bürfche nohmen mich mterm- er 
ftöden in ber freien Hand birigiren fie an ben Felſen ent!ang bie 
Fahrt und durch die, biß über die Knöchel dringende Aſche, die heiß 
buch bie Doppelfohlen meiner Wuhbelleidvung bremmt, gebt «8 mit 
Blihesſchnelle hinab in ben Grund, für mich genau. mit ber Gmpfinbs 
ung, welche va Herabfliegen auf einer Theatererienfung verurſacht. 
Die Felfen um un® dampfen, und eim glühenbheißer, erſtickender 
Zampf bringt überall auß dem gefpaltenen Boden, ber mit unge 
henern Lavalrümmern bebedit iſt. Meine Führer zeifen mich, jeit an 
ben Armen haltend, vorwärt®, wie vom böfen Feind gejagt! Ich 
will eine Secunde verpuften, mir mit dem Taſchentuch den ftrömen: 
den Schweiß von ber Stimme trodnen: „Avanti, avanti, nig bleib 
ftehen,“ rufen die wilden Butſchen, und reißen mic in raſender Gile 
Über die gähnenden unb qualmenden Spalten hinweg, ſchleppen wich 
in weiten Sprüngen über bie geborftenen Grbriffe, biß wir, jenſeits 
de" Minbet, Hinter. dem eigentlichen  Gruptionstege: erfhöpft und 
feuchenb ftehen bleiben. Der Boden brenmt — im ſtreugſten Sitne 
de Worte — unter unfern Füßen! * 
Da plõtzlich öffnet der eigendliche Ausbruchſhügel ſein Ventil; 
— wuerft dringt unter Brauſen und Ziſchen ein dicer Qualm empor, 
pwiſchen ben hinein ſchwatze Schlacken fliegen, bie ſich in ber lichten 
Flammengarbe deutlich abzeichnen. Dann formt eine helle, gelbe 
Lohe, der Boben bebt ımter unferen frühen, ber Steinkegel deb Aus- 
bruches wankt, wie ein nieberftürgended Kartenhaus, — ‚Die Führer 
preffen mittelft mitgebrachter Bangen I mel @eibmüngen: in die iger 
ſchmolgenen, eben außgeworfenen Schlafen, wo fie fich tief einbrüfen 
und das Grpräge fofort abſchmelzen laffen. Drei Mat —— 
den Ausbruch ab, daB Tepte Mal wanft der Boden fo fihliich unter 
unferen Füßen, daß wir taumeln, wie Betrunfene. Der Regel wirb 
einftürgen, ex fenkt ſich offenbar zum Sturge, rufen wir ben Führern 


Nee Wirburger Zeitung. — | 
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haben vager nur Mor bie Wahl zwiſchtn zwei Dingen por ſich ge ⸗ 
jegen: entweder Verzicht auf eine Iiberale Wartet und eine liberale 
PVolitif für die nächiten Jahre und Rücktriit auß ber öffentlichen 
Wirkfomteit — ober Wieberaufrichtung ber liberalen Partei zu ſeib⸗ 
ftänbiger und thatfräftiger Wirffamfeit. Im Hinblid auf bie gror 
ben liberalen Intereffen, welche nicht nur für Baden,  fonbern 
auch für Deutſchland zu vertheibigen jind, und, mit Nüdficht auf 
ihre politifche Ehre haben fie fi für das Bepiche niſchieden. Die 
hiezu bienlichen Mittel find forgfältig erwogen worben, doch ber 
Ichränfte man ſich vorerjt auf Morarbelten zur "tpäteren Feftiteflung 
eines Parteiprogramme, deſſen endgiltige Beſchliehung einer größeren 
Berfammlung liberaler SKammermilglieder und anderer einflußreicher 
Liberaler überlaffen werben foll. Diele größere Verfammtäng fol 
nach Ablauf einiger Feit, innerhalb deren der Inhalt‘ der am 8. No: 
vembet zu Offenberg ausgeführten Vorarbeiten in Grwägung genom · 
men ‚werben kann, berufen werben, Die Beilage enthält! eine Ju · 
fammenftellung der in Betracht gezogenen Fragen, "melde" fait fämmts 
lich zu einem faft allgemeinen Ginverftändnik "geführt haben. Da 
aud in der Preſſe cine unflare Haltung aub den obigen Beziehungen 
hervorgegangen iſt und bie offiziöfen Federn‘ keineswegs immer Den 
liberalen Intereſſen zu dienen beitrebt find, fo foll vorerſt namentlich 
in der unabhängigen Konſtanger Zeitung” bie liberale Meinung ent- 
ſchieden vertreten, aber auch auf bie liberale Preffe in’ libetalem Geifte 
eingewirkt, bie Bürgerabende und bie liberalen B e mit Gifer 
gepflegt und in&befonbere in lebhafterer Weiſe ald bisher vie direlte 
Verbindung mit den Wolf gefucht und unterhalten werben. Es wirb 
fehließlih bemerkt, daß fewohl dieſe Gröffnung, als die Mittheilung 
beB angeſchroſſenen Entwurfes zur Aufitellung eines Parteiprogrammes 
in vertraulicer Weile erfolgt und feines Dielen Shrifrftüäde zur Ber: 
öffentlichung durch die Preffe beftimmt iſt. Ihre gelällige Erflärung 
über den Beitritt zu den beabfiytigten Beitrebungen wolle unter ber 
Abreffe des Hrn. Abgeorbneten Miniſterialrath Kiefer in Karlsruhe, 
welcher zur Gmpfangnahme von der Verfammlung beauftragt wurbe, 
überfendet werben. Offenburg, 8. Nov. 1868,“ 

Die „Karlör, Big.” bemerft zu biefem Schreiben: „Da dieſes 
Shhreiben, wenn dasfelbe auch unmitt⸗lbar nur al® die Arbeit ein 
zelner der Theilnehmer zu betrachten fein wird, doch bie Erklärung 
enthält, bie Megierung babe ihre Vertrauen nit mehr, 
und fie feien ver Anficht, der von ber Megierung] freilich nit neuer⸗ 
bing$ eingeſchlagene, fonbern tem Lande und ben Ständen feit Juli 
1866 genugfam bekannte, in allen Handlungen konſequent feſtgehaltene 
und von beiden Kammern gebilligte Weg werde zu verberblicen Fol 
gen führen, hielten die Mitglieder des Staatdminifterium® ſich ver- 
pflitet, Sr. £. Hoh. dem Großherzog über biefen Vorgang Bericht 





zu. Das thut er ſchon ſeit zehn Jahren, rufen dieſe lachend. Eine 
neue Gruplien, noch heftiger als bie vorigen, fehneibet und bie Worte 
ab, bie_in.bem Gebrull des Vulkans unhörbar verhallen. Das Hacı 
fträubt fi am Kopfe, kalter Schweiß tritt und bet dieſem grauen— 
vollen Staufpiel auf die Stirn — fort von bem Schauplaß des 
(Enifegens ! 

Mieder werben wir emporgezogen, diesmal nicht über die Aſchen⸗ 
zinne, fonbern über bie übereinander gethürmten Lavaftüde, zwoilchen 
denen fortwährend auß hundert und hundert Deffnungen ber heiße 
Athem des Vultans emporquillt, ber auch der fteilen Felſenwand des 
ſtraters, dem Boden beffelben, entftrömt. — Wir find oben! Wir 
alhmen frei auf, Bott dankend, daß er uns den intereffanten Blick in 
bie-geheimnißvolle Werkjtätte der Natur thun ließ! 5 

Zuruck führt der Weg über den legten Kegel, der aufwaäͤrts 
über eine Stunde währt, nur, als Rutſchpartie, bis über bie Anöchel, 
eine ftarfe Biertelftunde über die Widenfelder; dann noch brei Stun» 
ben -befchwerligen Mitte abwärts nad Reſina, belohnt durch bie ſtets 


vot uns liegende, entzüdenbe Aubſicht auf drei Meerbufen und deren 


Umgebung, noch eine Stunde rafher Gifenbahnfahrt, — ich Bin in 
meinem immer in Neapel — tobtmübe, müber al® je zuvor im 
meinem eben, — ich fiel mır fo in's Bett; und bad glüdfelig, das 
erlebt zu haben! 

. Roc im Traume führte mich mein Weg über flammenbe Ab» 
gründe, über einſtürzende Felſen und puftenbe Feuerherde weg, wäh 
rend am folgenden Tage mir die ſchmerzenden Kniee unb bie übermüs 


deten Kühe nur mit Widerſtreben bienjtbar waren. 


GB. ift dies eine Reife, in beren Grinnerung man Zeit ſeines 
Lebens ſchwelgen lann, bie man aber um feinen Prei® zum jmeiten 
Mole mat —.mir wenigftend bürfte man alle Schätze Inbien® in 
dem Krater des Vefun, dicht neben bem Außbruchötegel, hinlegen, wor 
mir lägen fie ſicher — ich hole fie nicht. rd 


—,— 
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erftatten. Se. k. Hoheit ber Großherzog, welcher im ben näditen 
a wieder in ber Mefibeng eintreffen wirb, billigte bie Anſchauung 
des Staatsminiſteriums, bie Negierung fei in Fragen ſowohl ber 
inneren-wie ber nationalen Politik burdauß nad den 
bibherigen Grunbfägen fortzuführen. Schlieblich wird 
es faum ener weiteren Etläͤuterung bedürfen, daß, nachdem Hr. Kiefer 
als Mittelsmann Derjenigen unter den Verſammelten aufgetreten iſt, 
melde bie Politit des Miniſteriums befämpfen wollen, berielbe micht 
mehr ferner in feiner bisherigen Vertrauensſtellung (als Juftigminis 
ſterialrath) belaſſen werben könnte.” (Derfelbe iſt zur Direktion ber 
Berkehröanftalten mit dem Titel geh. Negierungdrath verfeßt worben.) 

iſche Monardie. j 

Wien, 6. Dez [Die Delegationen] bewährten fi in 
ihrer eben abgelaufenen zweiten Sefjion weit beffer, als man zu progno: 
ftieiren gewagt. Die Vorlagen wurden rafd und mit Geſchaͤfts— 
kenntniß eufgearbeitet und bie ſchwebenden Differenzen trotz ber Zwei⸗ 
theilung diefer fo eigenthümlich zufammengefegten Berathungätörper 
in einer beibe Theile befriebigenben Weite außgeglichen. Der Verlauf 
ber Verhandlungen zeigte, dab das wichtigſte Recht einer Volksver⸗ 
tretung, das der Steuerbemilligung fo gewifjenhaft gehandhabt wurbe, 
ald das nur je von einem Gentralparlament zu erwarten geweſen 
wäre; daß marı Mittel und Wege bat, die gemeinfamen Minifter zu 
goingen, daß fie Rede ſtehen für ihre Handlungen und bab e8 im 
Nothfafle auch nicht an einer Fräftigen Handhabe fehlen würde, um 
fie zur Verantwortung zu ziehen, wenn fie fi Berlegungen ber Wer: 
fafiung Hätten zu Schulden kommen laffen. Die Ausfiht auf eine 
naturgemäße Erweiterung des Wirkungskreifes der Delegationen tritt 
etwa® tlaret hervor; bie öffentliche Meinung gewinnt allmälig Ber» 
frauen im bie Inftitution, Die fie anfangs mit fo viel Mıktrauen ent 
gegengenommen. In Ungarn zeigt man fi in verjtänbnißvoller Ber 
rücfichtigung ber auswärtigen Lage des Reiches und ber Gefahren, 
welche aus berfelben auch bem Gebiete der Stephandtrone erwarhlen 
fönnten, geneigt, bie gemeinfamen Bande, welche beibe Meichöhälften 

‚ ingen, zu kräftigen; bießfeit8 ber Leitha fängt man an, bie 
Bürgihaften beffer zu würbigen, welche bas ausgebildete Verfofjungd» 
leben unferer öftlichen Machbarn auch für bie fernere gefunde Ent⸗ 
widlung des bießfeitigen Gonititutionalißmus bietet — und troßbern 
werben Stimmen Iaut, welche fih gegen bie Delegationen, 
für die Befeitigung berfelben ausſprechen, und zwar nicht 
etwa bio® im feubal«föneraiiftiichen Lager, fonbern aus der Mitte 
ber Berfafjungspartei felbit. 

Zu biefem auffallenden Umftande bemerkt bie „Prefie": „Was 
an Stelle ber Delegationen ireten fol, wird allerding® nicht verfünbet. 
Wil man e8 nod einmal mit dem Gentralismus verfuhen? Hat man 
nicht genug an bem verunglüdten Schmerling’fchen Experiment ? Meint 
man wirflich, der Augenblid, in weldem Preußen neuerbing® um bie 
Gunjt ber extremen Partei Ungarns buhlt, in welchem bireitö bie 
Flammen -jeineß neuen orientaliſchen Branded an unferen Grenzen 
zu düngeln beginten, fei bazu angethan, um ben alten neungehnjährigen 
Streit wieber von vorne zu beginnen, unb durch benfelben vollends 
ben Glauben Europas an bie Gohäfionäfraft unferes Reiches zu zer 
Rören? Ober will man den Föderalismus proclamiren, und mit ihm 
bie Herrſchaſt des Slaventhums, bamit bie Ideen bed Moskauer 
Congreſſes rafcher die Runde machen, fchneller fih eimbürgern 
und beim Beginne des nädhiten Yahrhunbert® bie ruſſiſchen Scilv- 
wachen ‚in ben Päflen bes Boͤhmerwaldes und ber Friauler Gebirge 
bie Grenzen ihres Gars Hüten? Daß biefelben gelehrten Thebaner, 
benen der Dualismus, wie ihn bie gegemwärtigen Berfafjungs«@efege 
zum Ausbrud bringen, früher zu Icder war, jet Lediglich bie reine 
Perfonal» Union anftreben, fann man füglich doch nicht vorausſetzen.“ 

— [Die fhwebende Staafsſchuld.) Die reichsräth- 
liche Kommilfion für die Kontrole der Stantsfchuld hat foeben ihren 
Monatsausweiß über den Stand ber ſchwebenden Staatsſchuld ver 
oͤffentlicht. Am 30. November waren Im Umlauf: an Partialhypo · 
thefaramseifungen etwas über 981/, R.,:an zu Staatenoten er: 
flärten Banknoten etwa über 18%, Mill., an förmlihen Staals- 
noten beinahe 239 Mil. und an Müngfcheinen itart 10%, Mil., 
gulanimen (bei einer Mazimalſumme von 412 Mil.) fait 411'/, 
Millionen Gulden. 








Ausland. 
Großdritannien. [Ein Gireular Disraeli’s,] Die, Times” 
„som 3. Dezbr. veröffentlicht folgende® Rundſchreiben des Minifters 
Disraeli auf beffen Grfuchen: ⸗ — — — — 
„Wäre das Parlament verfammelt, fo würde ich dieſen Weg nicht 
betreten haben; ba aber die öffentlichen Handlungen eines Minifteriums 





— Neue Würzburger Zeitung. — 


nicht mißverſtanden werben ſollen und mir, ihre Beweggründe zu er⸗ 
Hären, fein auderes Mittel zu Gebot ſteht, habe ich mir bie Freiheit 
genommen, mich fo an bie konſervativen Mitgliever beider Häufer bes 
Parlamenteö zu wenden. 

„Als Ihrer Majeität Regierung im Frühlinge biefeß Jahres 
in ber Ftage ber Auflöfung ber iriſchen Staatökirche im Haufe ber 
Gemeinen in ber Minderheit blich, hatte fie zu erwägen, daß bie vors 
geihlagene Politit niemal® dem Urtheile bed Landes anheimgeftellt 
worben war und glaubte, tab dieſes fie nicht billigen würde. 

4 „Sie Bielt es daher für ihre Pflicht, ihrer Majeftät ben Math 
zu geben, dad Parlament awfzulöfen. Es wäre jedoch abgeſchmackt 
geweien, an baß veraltete Wahlſyſtem zu appelliren, unb bie Hare 
Meinung be8 Bandes flimmte mit jener des Parlament® barin überein, 
daßıfein Vorgehen befriedigend ausfallen konnte, biß man über bie 
Stimmen der erwarteten Wählerfhaft im Reinen war, Alle Mittel 
wurben daher von bem Minifterium ergriffen, um biefen Appell zu 
beſchleunigen, und ein Spezialgefeg ging zu biefem Zwecke durch. 

„Dbwohl ber Ausfall ber Wahlen in großen und zahlreichen 
Wahlbezirken eine Stimmung bewied, welche im hohen Grabe bie 
Meinung ber Regierung rechtfertigte und melde in Bezug auf bie 
freitige Frage fein Muger Staalsmann unberüdfichtigt laffen würbe, ift 
ed nun Ear, daß bie gegenwärtige Verwallung nicht erwarten barf, 
über das Vertrauen beB neugewählten Unterhaufe® verfügen zu fönnen. 

„Unter biefen Umftänben glaubten e8 bie Minifter Ihrer Majeftät 
ihrer eigenen Ehte und ber von ihmen vertretenen Politik ſchuldig zu 
fein, ihe Amt nicht einen Tag länger unnöthigerweife zu behalten. 
Sie fanden e8 übereinflimmenver mit ihrer biöher eingenommenen 
Haltung und zuträglicer für bie öffentlichen Angelegenheiten bes Augen⸗ 
biidd ebenfowohl wie für ben rechtmaͤßigen Ginfluß ber fonfervativen 
Partei, ihren gleichzeitigen Werzicht auf ihre Mortefeuilled Ihrer Majer 
ftät anzuzeigen, als den Aufammentritt eine® Parlamented zu erwarten, 
in welchem fie, nach -ber gegenmärligen Lage ber Dinge zu ſchließen, 
in der Minderheit bleiben würben. 

Indem die Mitgliever der Megierung fo handelten, haben ‚fie 
feine Urfacye gefchen, jene Meinungen zu ändern, nad welden ber 
Königin in ber Frage ber Abſchaffung und Erniedrigung ber Kirche 
zu rathen fie für ihre Pflicht Hielten. Sie bleiben ber Lieberjeugung, 
dab der Vorſchlag Mr. Gladſtone's unrecht im Prinzip, undurdführs 
bar in ber Wirklichkeit und, wenn durchfühtbar, verhängnifvoll in 
feinen Wirlungen ift. z 
£5 „Obwohl jederzeit bereit, jebem Vorſchlag zur Verbeſſerung ber 
Kirche in Irland forgfältige Erwägung und willige Unterftügung zu 
leihen — gegen be Politik, welcher fie ſich in ber lehlen Geffion 
widerfegten, werben fie, da biefe nach ihrer Meinung voll von Hebel- 
fanden, für die Geſellſchaft und ben Staat tft, wa immer -für eine 
Stellung fie auch einnehmen mögen, einen unverföhnlichen Widerſtand 
beobachten. 

Domning:Street, 2. Dez. 1868. 

9. Dieraeli.* 

Italien. [Die Franzofen in Rom] Die italienifchen 
Blätter haben mehrfach die Frage aufgeworfen: Wir kommt 8, daß 
ed dem Ginfluje Frankreichs nicht gelang, den Papft zur Begnabigs 
ung von Monti und Tognetti zu beitimmen? Die „Opinione* ers 
innert baran, daß, während bie Defterteicher Bologna befeßt hielten, 
fie felbft es zwar an ftanbrechtlichen Urtheilen nicht fehlen liefen, daß 
fie aber die Priefter zu hindern mußten, unter dem Schutze ber öſtert. 
Fahne ihre Muthchen zu fühlen an ben verhaßten Liberalen. Sollten 
bie Brangofen in Rom minder mächtig fein, als einſt bie Defterreis 
Ger in Bologna? Allerdingß. Die Defterreiher in Bologna waren 
bie guten Freunde des Papited; Mom braute fie nicht nur, Rom 
liebte fie und that ihnen gern etwas zu Gefallen. Die Franzoſen 
dagegen haben es glüdlih dahin gebracht, dem Papfte ebenfo verhaßt 
zu fein, al® ben italienifchen Liberalen; der römifche Hof braucht fie 
zwar in Rom, aber er weiß ihnen für ihren Schuß feinen Dank und 
iſt überzeugt, daß fie Rom nicht verlaffen werben, nicht verlaffen 
fönnen, dab man alfo, um fie zu halten, ihnen feine befonderen Rüds 
ſichten ſchuldig iſt. Die Franzoſen — in dieſer Anſchauung begeg⸗ 
nen ſich bie römiſche und die ilalieniſche Regierung — bie Franzoſen 
find ‚heute in Rom aus zwei Gründen, die mit dem Schuhze des heil. 
Stuhles fehr wenig zu thun haben: erſtens weil bie inneren Beding ⸗ 
ungen bes franzöfiichen Kaiſerthums demſelben mehr als je vorjchreis 
ben, es mit ben Berifalen Ginflüffen nicht zu  virberben, unb zweiten, 
weil Franfreih, fo lange es in Rom eine fehr günftige ftrategifche und 
politifche Bofition befeßt behält, den Italienern unmöglich macht, ſich in 
ein-gegen Frankreich gerichteteß Unternehmen einzulaffen. Bor 1866 
lagen bie Dinge gang anders; damals betrachtete daB Tüllerlen-Gabi vet 
bie frangöf, DOreupation ber Heiligen Stabt als ein Hemmniß uud 


Nr. 341. Morgenblatt. | Neue Würzburger Zeitung. m 9. Draember 1868, 


eine Verlegenheit für feine Politil, und es ſuchte eine Gelegenheit, 
feine Truppen zaurüdziehen zu fönnen; bamald fand es bie römiſche 
Gurie für gut, den Franzoſen zu fehmeicheln und entgegenzufommen, 
wie fie einft den Defterreigern in Bologna entgegengelommen war. 
Die zweite frangöfilche Expedition trägt einen völlig verfchiebenen 
Chartatter: Mentana diente ihre zum Vorwande, aber in Wahrheit 
wollte Frankreich ſich Italiens, des auffälligen Schüplings, verfihern. 
So lange einige Wahrfcheinlichkeit beſteht, daß Jtalien in Gemeinfchaft 
mit Preuhen gegen Frankreich Front machen könnte, fo lange wird das 
franzöfiihe Banner auf der Engelsburg wehen. Die Priefter wiſſen 
daB und üben bie Gaſtfreundſchaft in ihrer Urt; ter Geſandte Feiner 
Macht Hat auf fo wenig Gefälligfeit feitens der Gurie zu rechnen, 
als der franzoͤſiſche 


Literatur⸗ und ſtunſt⸗Notigen. 


— Der auf Anregung Koͤhler's und bed Redalteurs ber 
"Neuen Beitfchrift für Muſik“, rang Brendel, in ben Jahren 
1857 bis 1861 gegründete „Allgemeine deutſche Mufikver: 
ein“, bezeichnender wohl „Mendenticher Tonkuünſtlerverein“ genannt, 
hat mit einem in Leipzig bei G. F. Kahnt erichienenn „Almanadı“ 
das erfte Mefultat feiner literarifchen Thätigkeit vom Stapel gelaffen. 
Als Beitimmung dedfelben wird außer ben nächſtliegenden Vereins» 
zweden, die angegeben, „bem größeren fih für bie Muſik interefjiren: 
den Publikum durch Leitartitel, Erzählungen fo wie Mitiheitungen 
vermifchten Inhalts eine anregende Lekture zu bieten und durch jtatie 
ftifche Angaben in bequemiter Weife cine Orientirung über bie Er— 
ſcheinungen jebes Jahres zu gewähren.” Gine rett interefjante Le 
berficht über die Thaͤtigleit des Vereins gewährt der an britter Stelle 
abgebrudte Breudel'ſche Bericht; ber übrige Anhalt ift ziemlich bunt 
zufammengewürfelt und von geringer Bebeutung, der „Hiſtoriſche 
Kalender“ ohne beftimmten Plan und mit ftarfer Benußung des be · 
kannten Bederihen Buches: „Die Tonfünitier des 19. Jahrhunderts“ 
zufammengeftellt, die „Chronik der Greigniffe des Jahres 1867" aber 
nad) einem Standbpunfte verfaßt, ber den Namen des Wereind als 
eines „allgemeinen deutſchen“ geradezu Lügen ſtraft. Beſondere Des 
achtung verbient noch ber recht warm geichriebene Bericht über den 














_ Diverse Aktien. 


„Riedel’fchen Vrretn®. Das Vergeihniß der Giteratur der neudeut⸗ 
ſqchen Schule ift an ſich intereffant, ſtellt aber. ber literarifchen Reg 
famteit berfelben kein beſonders günjtiges Zeugniß aus, 


Amtlihe Nadhrichten, 


München, 6. Dez. Der Appell.er.Rath F. %. Gjenbet im Auır 
berg wurde im deu wachgefuchten Rubeſtand verfet, md zum Rathe am 
Appell. ßer, der Oberpfalz der Begiefonerichterars ©, Smber-Liebenam in 
Angeburg und zum Rathe am Bezirkeg. Augsburg der Bezirkag. Aflefior 
6. Röbrle dafelbit befördert; anf Die biedurh tu GErledignug fommende 
Affefforsitelle der Aſſeſſor des dortigen Stadtgerichts, M. Stroſſer, verfept 
uud zum Aſſeſſot des ZStadtgerichts in Augsburg der fnuft. Staatdammwalıd. 
Zubjtitun am Bezirfög. Augoburg, H. Gwinner, ernannt; ats fuuft, Subs 
ſtitut Des Staatsanwalts an pichen Bezirksgericht der Bezirfog.Acceffilt 
B. Schelet anfgeitellt; der Bezirkeg.⸗Raid H. Hühne in Kronab. in dem 
uachgeſuchten Kubejtand auf Die Dauer eined" Jahres verfept; dem Panda. 
Oberdorf elm Affeffor beigegeben und Diefe Stelle dem dertigen Geridns- 
Idrreiber 3. Roy verlieben; der bieberige Notar G. Fertig zu Rotbenbud 
auf die ım Baumach erledigte Notaritelle verjept, md zum Motar in Mo- 
tbenbu Der Nedtepraftifant G. Warg ans Greufjen ermaunt; der Ober 
föriter R. Gompter zu Etlenbrunn auf Das Rebler Stiftswald, Rorftamts 
Katferslautern, verfept, und am deifen Stelle der Runftionär am Negier 
ungöforitbureau iu Speyer, D. Kaufbinger, zum Oberföriter im Arlcubruan 
cruanut; der ptatt. Arzt Dr. A, Wiebuger im Zroiefel zum Bezirksarte 
1. Kl. in Regen ermanttt. 

Dom f. Staateminijterium des Innern für Mirden: aud Schulange⸗ 
legeubeiten wurde der Subrefter und Lehrer der 4. Hlaffe der iforirten 
Sareinfchnfe zu Nördlingen, A. Stiblin, entſprechend der von ibm weite: 
te Bitte wegen Krankheit umd dadurch berbeigefübrter Auuftionsunfäbig- 
feit anf die Dauer eines Jabres im Dem zeitlichen Mubeitand verfept; Der 
geprüfte Lebrantsfsudidat G. Schmid aus Namertsbofen'der ihm verliebe⸗ 
non Lehrſtelle der unterſten Klaſſe an der ifofirten Lateinſchule zu Kinds 
beimbolanden wieder emtboben und dieſe Stelle in widerruflicher Weife 
dem geprüften Yehromtsfandivaten and Affıkenten am Gommallıım za 
Speyer, 2. Köppel zu Hälberam, Die erledigte Lebritelle der 1. Klafle ter 
ijelirten Lateinſchule zu Grünftsd: in miderrufliher Weile dem nevräften 
Lehramtofandidaten umd Aſſiſtenten an der Stwdienantalt Zweibrüden, 2. 
Bartenftein ans Erlangen, und die Ertbeilung des proteit. Relinionsumniers 
richts und des Befchichtsunterrichtes Für die pret. Schüler der Studienanitalt 
zu Straubing Dem ueuernanuten prot. Stadivifar K. B. Rappoid dafelbft 
übertragen. 


Die Beilage „Würzburger Anzeiger” erſcheint täglig 
Rahmittags nad 1 Uhr. 
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Frantfurt, 8.'Dey Wan verfehete heute in durchgängig fehe matter Tenbenz], obwohl bie Hentigen 
Gaurf evardrente 


auß nicht fo flau kamen, als man nad ben geftrigen Pariſer 


“ Man glaubte, daß in Folge dee Linienftörungen Paris in Wien nict befannt war. Das Gharafteri 


J Wiener Morgencourfe durch⸗ 
71. 2 gegen 71. 57 von Mittog) erwartet hatte, 
iſtiſche ber heutigen Flauheit, die mar 


eine raſch vorübergehende Meprife zeigte, war, daß fie aufer ben Spefulationsobjelten auch bie öfterreichiihen und fübbeutfchen, ja auch Die 


] Staatd-Anleihe- Papiere if. 4 preußifi D. waren 94 ‚ bie Anleihe 
ze a er —— ie malt. Es ya fo auffallenber, daß öfterreichifhe Staatspapiere 
find. Amerikaner ebenfalls matt und fill. 


Neue enzlifche 
mitfoflen, da fie bei ber 


db’ nicht ei 


noch ehwaß über 93 zu haben. 


Verantwortlicher Heraußgeber: Riharb Gadermanı. 


— — 


Une Würzburger Zeitung. 


.- “BA: r ' 
urn |. J0g 7 T und Bateriand fir Wahrheit und frei! 


Borausbezablumg: Wierteljäoss| 
fi für bier und ganj Bayern 1 fl. 
tx. Be ten wird bie oreis 
ſvaltige Zeile im gemöbnlider Meiner 








u ne 


Die neue Gabineisbilbung in England 
iſt nad Innen und Außen wichtig genug, um einer außführlichen Bes 
ſprechung berfelben von Seite eines wohlunterrichteten Gortefponbenten 
der „Allg: Zig.“ au in umferem Blatte einen geößeren Plap ein 
zuräumen. Derfelbe Ihreibt: 

Der Rüdtritt Disraeli’s ſtand feft, feltbem das Ergebniß ber 
Wahlen in England, Schottland und Itland befannt war. Aber er 
iſt ſchneller erfolgt, als man erwartete, Wan vermuthete, daß Dis 
roeli erft nach einem feiner Politik feinbfeligen Votum bed neuen Par 
lamenis die Königin um feine Gntlafjung bitten werbe, Darüber 
wäre höchft wahrfcheinlih länger ald ein Monat veritrigen, da das 
Parlament bald nach feiner Gonftituirung in Die Weihnachtsferien 
gehen wird. So fommt ber gewanbte und geifireihe Staatömann 
ber fiegreichen Partei zuvor, und vollfügrt ben doch unvermeidlich ges 
wordenen Schrut mit einer gewiſſen Grayie. Dies, und jeine Ablchn- 
ung bed ehrenvollen Ruheplahes im Oberhaus, deutet barauf, dab er 
zu ferneren Kämpfen bereit und won ben Bewußtfein erfüllt ift, daß 
feine Zeit wieber lommen werbe, 

Dean fann faum jagen, daß die Tories (Gonferwaliven), wie in 
alten Zeiten, auch jegt won ben Whigs (Liberalen) abgelöft werben. 
Die Parlamentẽwahlen unb ber durch fie bebingte Gabinetäwerhlel ber 
beuten etwas anderes. Es ift nicht mehr bie alte in fich gefchloffene 
Whigpartei, bie ans Ruder tritt, eB ift,Mwe mach unten breiter anger 
Iegte „und , euifchiebener vorwärt firebenbe Partei. Einen Theil der 
früßeren Whigs Hat fie in ih aufgenommen, während andere in ben 
Wahlkaͤmpfen erlegen find. . 

Bor allem bedeutet bie Berufung Gladſtone's zur Königin ben 
enif&iebenen Entſchluß, ober wenigften® bie Mefignation, bie vorge 
fplagene Aufhebung ber Staatöfirhe in Jrlanb außzu 
führen. ; Diefe große Maoßregel, beren ‚Spätere nod verborgene 
Folgen fait bebeutungsvoller fein werben als ihre mächiten, fpegiell für 
Itland betechneten, wirb denn auch gang ben Gharafter ber inneren 
Bolitit de8 neuen Gabinet® beftimmen. Um dieſen Mittelpunft wirb 
fi alles drehen und die gange Kraft und Kunſt der Oprofitien wird 
fih daran üben, bie biß zur Ausarbeitung und Durdführung bes 
Geſetzes ſich ergebenden Schwierigleiten zu Ihren, fie unter ſich zu 
verbinden und aus bem Gditein der neuen Berwaltung einen. Stein 
zu machen, über ben fie: zuleßt doch noch flürgen kann. Wir hoffen, 
daß dieß nicht gelingen wird. Aber erinnern möge man ſich bach, 
daß, ald bie großen Erhebungen Irlands (1641, 1689, 1798) enbs 
li zur Vereinigung nit Gngland geführt hatten, ſchon damals ein 
Plan in dem Borbergrund jtand, ber zwar nicht Aufhebung ber 
Staatslirche in England hieß, ber aber für bie damaligen Verhält— 


niffe doch eine ähnliche Tragweite hatte, wie heute dieſer zabifalere 


Plan. 
Union beiber Länder Maßregeln zu verbinden, bie won dem Geifte 
voller Gerechtigkeit gegen bie Satholifen Irlands eingegeben waren, 
Pit ging auf mit Gnifdiebenheit and Werk. Abet felbit biefer ger 
mallige Staatömann, mit feinem ungewöhnl'hen Einfluß, konnte auf 
biefem Gebiete nur unvollfommen .mit feinen Planen durchdringen. 
So groß waren bie Schwierigkeiten, auf, bie er hier ſtieh, bie man 
ihm größtentheil® Lünftli bereitete, Macaulay fagt ſehr richtig bar 
über: Wäre e8 ihm (Pit) möglich gewelen, biefe eblen Zwede zu ver- 
wirklichen, dann würte bie Union eine Wahrheit geworben fein. Sie 
mwürbe fi in bem Geifte der großen Majorität ber Itländer mit ber 
bürgerlichen und ber religiöfen Freiheit verfchwiltert Haben. Das alte 


Des jüngeren Püt Plan nah dem Siege war es, mit ber 


Parlament in Gollege Oreen würde dann nur von einem Beinen Haus“ 


fen abgeſtandener Jobberd und Unterbräder vermißt worben fein, 
mährend ſich bie Mation im Ganzen befjelben mit dem Elel unb ber 
Beratung erinnert hätte, welche ber tyranniſchſten unb innerlich faul⸗ 
flen Verfammlung gebührte, die je in Europa, berieth." Seitdem find 
mehr ald zwei Generationen unter Duadfalbereimm babin genangen. 
Grmiß iſt es jeht leichter als damals, Gerechtigleit gegen Itland zu 
üben. Aber bie vorgeſchlagene Maßregel ift auch rabifaler, unb von 
ihzer principiellen - Gonception, bis zur. Durführung im einzelnen iſt 
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viel zu thun. Die Mehrzahl der englifhen Grafſchaftowahlen aber 
bat bemiefen, wie feit in bielen Kreiſen bie alten: Vorurtheile ſihen 
Und dennoch ſcheint es, daß fie dießmal gebrochen werben. j 
Mer bie politifche Lage Guropa® unbefangen überfchaut, ber wirb 
ſich fagen, daß höchſt wahrfcheinlih im bie Zeit ber neuen 
Verwaltung unter Gladſtone erfhätternbe Greigniffe 
von großer Tragweite fallen. St bem fo, dann geſellt ſich 
zu einer großen Aufgabe nach innen eine nicht minder bebeuts 
ung8volle nad außen. Mit Recht it man daher Darauf ges 
fpannt: wer jegt mit dem Staatsfefretnriat bed Auswärtigen betraut 
werben wirb? Zur Zeit, wo wir biefe Beilen fchreiben, ift barüber 
no feine enbgültige Enticheibung geiaht. . Dan nannte zuerft ba® 
greife Haupt. der alten Whigpariei, ben Grafen Ruſſell, für biefen 
Voſten. Es ift möglich, daß derfelbe troß feiner 76 Jahre ber Ver⸗ 
fuchung nicht wiberftänbe, nochmals auf biefen Poften zurüdzufehten *). 
Wie e8 bisweilen außgezeichnete Mechtögelehrte ober Aerzte gibt, bie 
bier und ba einige mittelmäßige Verfe machen und bie zuletzt bahim 
gelangen, das gering zu fchäßen, was fie vertrefflich verſtehen und 
das in ben Vorbergrunb zu flellen, worin fie allezeit nur. Stämper 
waren, fo fchrint auch Lord Rufjell am Abend jeine® langen und ver 
bienituollen Beben® einem franfhaften Rehze, bie außmwärtige Pol 
Großbritannien® zu leiten, mur ſchwer zu widerſtehen. And doch iſt 
fo zieralich Jedermann darüber einig, daß fein in Worten großes im 
Thaten kieines Debut auf dieſer Bühne des öffentlichen Bebend höchft 
unbefriebigenb war. Seine Kraſt und fein Werbienft lagen allegeit 
nach einer anderen Geite hin. Währenb bie Nachwelt über Rufjell 
als Winiſter des Auswärtigen bie Achfel zuden wird, wirb fein Name! 
unter ben geſchichtlichen Größen allegeit glänzen: wegen ber worurtheilds: 
freien Einſicht, des fittlichen Ernſtes, der Hähigkeit und Stetigleit, 
womit er bie in ſeinem Haufe feftgewurzelte freiſtunige Politik im 
innern ‚StaatBleben manbello® vertreten, ‚unb. während einer langen: 
fledenlofen Laufbahn im Beifte unferer Beit fortentwidelt Hat. Dem; 
in. der That, feit jenem Ruſſell, ‚welcher. unter Karl dem Zweilen auf 
dem Schaffott endete, bis auf unſern Lord John ſtand dieſe altsı 
ariftofratifche Familie immer unter ben erſten im Kampf gegen jede 
Art von Willkürherrſchaft und gegen blindes ererbles Vorurtheil. 
Außer Ruſſell wurde dann noch Wodehauſe genannt. Seht 
ſcheint bie Berufung Graf Clarendons an. das Staatäfekretariat des 
Auswärtigen, und bie Annahme dieſes Amtes durch ihm, bie größte: 
Wahrſcheinlichteit für ſich zu haben. Es mag baher angezeigt ſein, 
bier mit wenigen. Worten an einige , hervoritetenbe Momente aus ber. 
Laufbahn dieſes Staatzmannes zu erinnern. Daß reine. ober andere 
kann vieleicht: al8 ein Fingerzeig für fein fünftige® Wirken gelten: 
Gr fteht bereitd im vorgerüften Alter, denn er ift im Jehte 1800: 
geboren. Bon Baus aus für daß diplomatische Fach gesilbet, iſt ı 
im. Begenfaß zu Graf Muſſell — bie außmärtige PBolitif feine.eigent«: 
liche Domäne, auf ber er ſich heimiſch fühlt: Spanien, deſſen Ju 
ſtaͤnde in ber naͤchſten Heit bie Gabinette noch lebhaft beſchaͤftigen, 
unb vielleicht manchen über die. Bränge, des Landes "Hinaußgehenden 
Einfluß üben werben, kennt Glarendon aus eigener Anſchauung genas.- 
Gr lebie feit 1833 längere Zeit als Befandterj in Mabrib unb ge 
wonn bafelbjt einen großen perfönlichen Ginfluß, ben er bamals mit 
Nuben zur Befeſtigung ber cenftitutionellen Einrichtungen geltend 
made, Unter ber Whigverwaltung von 1839 biß 1841: befleibete : 
er bad Ant eines, Großſiegelbewahters und das eines, Kanylerd be& 
Herzpogiäums Lancaſter. Nach, der Aufloͤſung des Whigminiſteriums 
befand er ſich unter ben thaͤtigſten Dppofitiondmitgliebern gegen bie 
torviſtiſche Partei. Als aber: Sic Robert Peel mit . feiner großen 
Reformmaßregel in Betreff ber Getreibegölle auftrat, trieber feine 
Parteiftellung ‚nicht bis zur Belaͤmpfung derſelben/ wielmehr iral er 
im Oberhauſe des Parlamenis (deſſen Mitglied er ſeit dem Tode 
ſeines linderloſen Oheims im Jahr 1838 iſt) entſchieden für dieſelbe 
ein. Gr bat fobann noch verſchiedene Aemter verwaltet, wenn bie 
*) Mufjell hat unterdefjen jeglichen Minifterpolten nen ans 
— u —æS a: Pe 
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Whigt am Muber waren. Wir wollen Hier aber nur an feine Vers 
waltung des Staat$fekretariat® be Auswärtigen erinnern, welche 1853 
unter Aberdeen begann, und auch nad dem Sturz Aberdeens noch 
unter Palmerfton fortbauerte, bis zu beffen Rüdtritt im Jahre 1858. 
Zwei Dinge verdienen auß jener Jeit feines Wirkens gerade heute 
erwähnt au werben. Un bem Pariſer Gongreb von 1866 nahm er 
als erſter en Englands Theil, und trat perfönlich in 
lebhafter Weile für bie Integrität und Selbſtändigkeit der Türkei, 
und gegen bie türfenfeinblihen Tendenzen Nufland® ein. Sodann 
war-feine-Bolitif von bem Gebanfen einer gemeinfamen 
weſtmaͤchtlichen Politik, wobei England und das napoltoniſche Frants 
reich Hand in Hand zu gehen hätten, durchdrungen. Es wurbe ihm 
fogar, als er für die Conſpitationb. Bill nah bem Wttentat auf Nas 
poleon mit Lebhaftigkeit eintrat, der Vorwurf zu großer Befälligteit 
gegen Napoleon gemacht, was ihm eine Zeit lang in ber öffentlichen 
Meinung ſchadete. Es feinen ſich überhaupt fehr freundliche pers 
ſonliche Beriehungen zwifchen Napoleon und Glarenben ausgebildet zu 
haben, wie er denn auch 1864, mit einer geheimen Deiffion an ers 
fteren betraut, nach Vichy ging Bekannt ift ſchlleßlich noch Claren⸗ 
bon Theilnaßime an den Londoner Gonferenzen im Jahre 1864 al® 
poeiten Bevollmägtigten Gnglande. 


Rorbbentiher Bund. 

Berlin, 8. Des [Geheime Fonds] Die letzte Sikung 
de8 preufifchen Abgeorbnetenhaufeß geftattet gelegentlih der Debatte 
über bie geheimen Fonds des Miniſteriums des Innern höchit eigen« 
tbämliche Ginblide Hinter die Gouliffen. „Sie wird — ſchreibt ein 
Berliner Gorreipondent des „Frranff. Joura.“ — viele Bewohner uns 
feres Bandes, und barunter au wohl die Bewohner ber Stabt Ftank ⸗ 
furt, davon überzeugt haben, baf fie ſich bis jeht in Bezug auf einige 
Inſtitutienen unſeres Staates in ſchwerem Irrthum befunben haben, 
und daß fie ber Regierung, welche an biefen Inſtitutionen feſthält, 
ſehr unrecht thun, wenn fie fie deshalb tadeln. Wer Hat nicht ſchon 
geklagt über die Thaͤtigkeit ber Poligei in Bezug auf bie Berfomme 
Iungen unb über die Thätigleit der Geetoren, welche ſaͤmmtliche Druck ⸗ 
ſachen und befonber® die Feitungen genau durchleſen müflen, um zu 
fehen, ob nicht Strafbares darin ſteht. Man hat bis jeht alle Aufs 
löfungen von Bereineverfammlungen und alle Gonfißcationen von Zeit ⸗ 
ungen auf Rechnung biefer Thätigfeit der Polizei gefekt, und man hat 

elfa% darin den gangen Zweck biefer Thätigleit geſehen. Heute 

und ber MRinifter des Innern darüber Aufklärung gegeben, 
nicht ber Foll ſei; nicht eigentlich um bie Vereine zu über 
db. 5. um fie ewentuell aufzulöfen, neben bie Polizeibeamten 
in die Verfommlungen, und nicht behufs möglichft ſchneller Gonfistar 
tidn fhubirem eine große Anzahl von Lectoren bie Zeitungen mit einer 
bewunberangswürbigen Schnelligkeit; nein, beides geſchieht nur, um 
bie Regierung mögtichft fchnell von jedem Tadel zu unterrichten, bamit 
fie, wenn ber Tadel gerechtfertigt iſt, ſchnell Mbgife ſchaffen kann. 
Man fieht alfo, welchen guten und heilfamen Zweck beide Inſtitu ⸗ 
tionen haben, denn fonft könmte die Regierung doch unmöglich wiflen, 
waß bem Bolte mißfällt, und fie wäre bo niemal® in ber Rıge, ben 
Klagen abzubelfen, wie fie bieß ja jetzt bekanntlich infolge der Thätig« 
deit der Bectoren mit merwürbiger Schnelligkeit thut, Die Zeitungen 
werben alfo künftig recht gut thum, alle Mogen über Verwaltung und 
dergl. ausführlich in ihren Spalten zu beiprechen, fie wiflen ja banm 
beftimmt, "daß biefe ihren Weg zu ben Winiſtern finder: und nicht, 
man biß jept geglaubt hat, in das Gabinet bed Staatsanwalts. 
enigen, welche bas lehlere geglaubt Gaben, Haben ſich ſehr 


[Bezüglig der Beonharbt» Affaire] tritt eine all» 
Beruhigung ber „erregten“ mationalliberalen Gemüther ein. 
Verftänbniffe der Situation ſchreibt man demſelben Blalt von 
in: „Mach einer heutigen Andeutung Baßter’® bei Berathung bed 

daB Dinifterium des Innern beabfitigen tie Nationallibe · 
i der Schlußberathinng des Elats den Yuftipminifter Reonharbt 

Iren, sb er nach wie vor von ber Anficht ſich leuen laſſe, 
ne bie für. bie Obertribunalshilfßrichter von ber Kammer nit 
hmigten 1009 Thaler bennoch verausgaben. Wird biß bahin nun 

die Juierpellatien etwa durch beruhigende Awifchenerflärungen 
Yuftigminifter ummöthig gemacht, fo haben wir zum zweiten Male 
Sturm im Glafe Wafler durchzumachen. Daß dabei einer um« 
, weiß jedes alte 
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felbe, und weil fie dies ift, fo dat die neuliche Epiſode Beonfarbt- 
Tweſten rein nichts auf fih. Das Publikum fprict auch ſchon nicht 
mehr bavon.“ — 

— [Befegentwurf über das Urheberrecht von 
Literatur- und Runjtwerfen.] Unter ben Vorlagen, welche 
bem norbbeutfchen Bundesrathe zugegangen find, tft bie i 
ter Geſehentwurf, betreffend das Urheberrecht an, Merken der Litera⸗ 
tur und ter Kunſt, an wiſſenſchaftlichen Abbilbumgenn/bergl. Der 
mWefersZtg.” wird darüber von hier gemeloet! „Der Entwurf erjtredt 
fi auf daß Urheberrecht an Merken ber Literatur und der Kunſt, 
an geographifhen, naturwiſſenſchaftlichen, arditeftonifchen und ähnlichen 
Abbildungen, fowte an photographifchen Aufnahmen nah der Natur, 
Der ganze Entwurf umfaßt 87 Paragraphen, $ 1—38 beziehen ſich 
auf die Schriften, 39—43 auf mufilalifhe Gompofitionen, 44-55 
auf Werle der bildenden Kunft, 56 und 57 auf geographifche u. ſ. w. 
Abbildungen, 58—62 auf photographifhe Aufnahmen nach der Mas 
tur, 63—68 auf Öffentliche Aufführung dramatiſcher, muſilaliſcher, 
ober bramatifh-mufifalifcher Werke, 69—78 enthalten allgemeine Ber 
ftimmungen, 79—87 Beitimmungen über eine „Gintragßrofle bed 
Norbdeutfcgen Bundes“ für Drudfchriften, muſikaliſche Gompofitionen, 
Werke ber bilbenben Kunft und photographiiche Aufnahmen nad) 'ber 
Natur, welche in Leipzig geführt werben fol. Das Geſeh ſoll vor- 
ſchteiben, welche Werke und unter melden Vorausſetzungen biefelben 
in die Rolle eingetragen werben follm. Ob und in wie weit auch 
im Aublande erſcheinende Werke in die Molle eimgutragen find, tft 
nad den von Geiten des orddeutſchen Bundet nicht nichtbeutfchen 
Staaten gefähloffenen Staatöwerträgen zu beurihellen. Den Werlen, 
bie in einem bem ehemaligen beutfchen Bunde nicht angehörigen Staate 
erfchienen find, ſteht bie Eintragung zu, in fo weit daß Recht des bes 
treffenden Staales bie inmerhalb des Morbbentichen Bundes erſchiene ⸗ 
nen Werke ben einheimiſchen gleichftellt. Dem Gefeh.ntwurfe find fehr 
umfangreiche Motive beigefügt.* 


Tuslend. 

Frautreich. Paris, 8. Des [Berryers Leichenbe⸗ 
gängniß.] Der „Köln. Ztg.“ ſchreibt man: Geftern fand !baß 
Leichenbegängnip Berryer's in Angerville Statt. Ungefähr 2500 Pers 
fonen begaben ſich heute Morgen in zwei Gifenbahnyügen dorthin. 
Unter benfelben befanden fi faft alle Abrofaten von Paris, alle pos 
Kitfchen Motabllitäten ber Gauptftabt, eine große Anzahl Säriftfteller, 
fo wie auch brei engliſche Movolaten in Amistracht (fie bifben bie 
Deputation, welche London fanbte; einer berfelben ift Anderſon, 
Queen’s council). Eine große Anzahl anderer Perfonen war auß der 
Proving direft nach Angervifle gegangen, wo ſich heute fo ziemlich ber 
größte Theil alles deſſen befand, was Frankteich Ausgen es bes 
fügt. Im Angerville felbjt war ber Zudrang ber Menge groß, ba 
die ganze Umgegenb jufammengeftrömt war. Die Vorbereitungen im 
Schloſſe waren fehr einfah. Daß äußere Thor war ſchwarz außges 
[lagen wıb trug bie Devife Berryer: „Forum et jus.“ Der 
Sarg war in ber großen Vorhalle, welche man in eine Tobtenfapefle 
umgewandelt Gate, aufgeftellt. Um 12 Uhr fehte fi ber Bug im 
Bewegung. In dem großen Hofe machte er aber Halt, bort 
war eB, wo bie Meben gehalten wurden. Gum ſprach im Marten 
ber Mfabemie, Greoy, Batonnier bes parifer Abvofatenitanbe®, im 
Ramen feiner Gollegen, Marie im Namen ber Stadt Berfailles, de Sry im 
Namen ber Abvofaten ber Provinz, ber von Roaifleß im Namen ber 
poltifchen Fteunde deb enen, be Falloux im Namen feiner her 

Geſellſchaft der 
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Simmermann im Namen feiner Corporation, unb be la 


darunter 

Simon, Peletan und die ganze übrige Oppofition, viele ehemalige 
Deputirte und Bolföverireter, \ bie Maires ber Umgegend, verſchiedene 
Deputatiomen und eine große Anzahl von Schri ellern und anberen 
Perfönlichkeiten, wie Dumon, der Dinifter unter Loais Philippe war, 
ferner Saint Mare Girarbin, Page bi Borges, Cochin, Genart, 
Benoiſt b’Ayy, ber Herzog von Myen, ber Graf von Rofeplatte, ber 
Graf von Ehate aubriand und Andere: Die Kirche if 
— a ee Die SE a 2 nden fallen. Sie war 
fpwarg außgeldilagen, ab e 

war bie Gapelle ber Seiligen Jungftau referniet, Alles wohnte ber 
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arg nn ef Biſchof von Orleand, die Kanzel beftieg, um eine 
Anfprahe an bie Verfammlung zu Halten. Rach beenbetem Getted» 
bienft begab ſich ber Bug nah dem Kirchhofe, wo ber Gingang zu 
ben Gewölben ber Kirche ift, im melden bie fterblichen Ueberreſte 
Berryer’8 beigefeßt wurben. Dieſer Geremonie fenmte mur ein klei⸗ 
ner Theil der Peibtrageuben anwohnen, ta ber Kirchhof ebenfall® 
äußerft Mein ift. 

— [Demonftrationen.] Nidt allein in Wig, fonbern auch 
in Montpellier, Borbeaug und louſe machten bie Stubenten amt 
3. Degember Demonftrationen zu Gunften Baubin’®, inbem fie * 
zuerſt in die Hoͤrſale begaben, fie aber beim Erſcheinen der Profefr 
foren wieder verliehen. In Gambroi wurden bed Nachis Bettel an 
den Mauern der Stadt mit folgenden Inſchriften angeſchlagen: „Den 
Manen Baubin’s, der fürs Vaterland farb.“ „Das Volt muß ſich 
daran erinmern, welde für fein Wohl und feine freiheit gefämpit.“ 
„Dem Andenken Baubin’, Volksvertreters, ber für bie Wertheidigung 
de8 Geſehes und der Freiheit fiel.” — Bon den 78 Perſonen, melde 
am 3. Deyember mad) der Polizei: Praͤſektur gebracht wurden, find 
60 freigegeben, dagegen 17 nah Mazad gebracht worden. i 

alien. [Eine Gewaltthat.) In Bologna fpielte dieſer 
Tage eine Gewallthat, welche ſelbſt in Stalien fehr bedauert wird. 
Am Morgen des 24. Rev. begeb ſich ein Steuerbeamter, von Steuer- 
garbiften unb zwölf Gensdarmen begleitet, nach bem Wohnhaufe eines 
Sanbmannes Ranend Tommafini in San Dennino, einer Vorſtadt 
Bologna's, um bert die verweigerte Schlachtftezer für ein Schwein 
einzutreiben, welches Tommafini für feinen Hausbedarf geſchlachtet 
hatte. Diefer verweigerte die Steuer, intem er fi auf einen Spruch) 
bed Oberfafjationd: Gerichts ftüßte, welchen zufolge für Schweine, bie 
für den eigenen Hausbedarf gelchladtet werten, und beren Fleiſch 
nicht dem Verkauf außgefeßt wir, feine Steuern erhoben werben bür» 
fen. Der Steuerbeamte, welcher biefen Spruch im Widerſpruche mit 
feinen Weifungen fand, befahl feinen Agenten, das geſchlachtete Thier 
al8 fonfißgiet fertgubeingen, waß geichah. Im der Awifchengeit hat- 
ten ſich viele Banbleute und Nachbarn bei Tommafini verfammelt, 
welche fluchend und ſchimpfend ben Steueragenten und Gendbarmen bie 
an ihre Raferne folgten. Die erfteren verfierten, daß fie nur ihre 
Säulbigkeit ihäten, wegegen bie Bauern beiheuerten, bap ihre lör · 
nigen Schimpfworte nicht ihnen, fonbern ben Minifteen gälten. Auch 
gegen bie Gensdarmen erlaubte ſich Niemand etwas Ungebührlihes, 
fo daß Alles gang friedlich ablaufen zu wollen ſchien, als unerwartet 
eine Abtheilung des 4. Gremabierregiment® antüdte unb fid ben 
verfammelten Bürgern umo Bauern gegenüber foglei in Linie aufs 
ſtellte. Der befehligende Offigier ritt gegen ben Haufen an unb hieß 
die Verfammelten außeinanbergeben, und dieß, wie allfeitig verſichert 
wird, auf eine fehr brutale Weile und unter Gebrauch von Shimpf- 
wörtern. Der Haufe, auß mehr al® hundert Köpfen beftehenb, ant⸗ 
wortete durch Pfeifen und Geſchrei. Der Offizier ritt barauf zu ſei⸗ 
nen Soldaten zurüd, und etliche Augenblide darauf krachte eine Salve, 
und zwei Tobte und 13 Werwunbete lagen auf bem Maße. Ginige 
verfihern, ein einmaligeß® Trompetenfignal gehört zu haben. Seben« 
falls wurben nicht bie brei vorgefchrichenen Signale gegeben, auch nicht 
das Aufruhrgefeh verlefen, noch bie Gewehre vor ben Augen ber 
Zumultuanten geladen, wie e6 ebenfalld ba8 Geſetz vorſchreibt. Der 
Dffüier hatte ſchon im Kaſernenhof Taben laſſen. Der traurige Bor 
fall Hat einen fehr peinlichen Gindrud gemacht. Wiele Zeitungen ha 
ben Zeichnungen für bie Sinterbliebenen ber Giteuerverweigerer 
net. Bon ben 13 Verwundeten find feit bein 24. 5 geflorben und 
3 noch in größter Gefahr. — Die „Gaygetta dell Gmilia* theilt 
aus Bologna, 30. Rov. mit: „Die Duäftur hat fehr wichtige Wer 


Gen und Piftolen bewaffnet überrafcht worden im Wugenblude, wo 
fie fi auf neue Unternehmungen vorbereiteten.” 

Spanien. [Die Auftritte von Valladolid.] Gnblih 
liegen Fe guverläffige Detail® über bie, Muftritte von Balladolid 
wor. 


berungen des 


Mufittapell “bie Rationalgymme. 
Aufnahme, bie ber in ben Strafen ber Stabt fand, ſcheint eine 
ge geiwelen zu fein, im ber Calle de Cantorranas wurbe er 
ogar mit Kraͤnzen unb Biva’8 empfangen, unb fein Menſch ahnte, 


Nee Würzburger Zeitung. nr— 
eit fteßenb an. Der Abbs Desbroſſes las die Meſſe, nad | mad fünf Minuten Ipäter geſchehen follte. Alß man nämlich bie große 


10. Dezember 1866. 


unb von einer enbiofen Wolldmenge wimmelnde Plaza Mayor betrat, 
da warb bie Marfchlolonne mit einem Male von allen Seiten attafirt, 
ber Banrerträger, ber eben feine Stanbarte aufpflanıen wollte, warb 
ergriffen, mißhanbelt, die Fahne zu Boden gerifien, mit ühen ges 
treten unb bie biöher in fchönfter Orbnung verlaufene Manifeftation 
bergeftalt in Verwirrung gebracht, baf] man das Schlimmſte befürch ⸗ 
tete. Zugleich ertönte an allen Gden ber Ruf: „Es lebe bie Repur 
bit! Mieber mit ben Wonardiften! Tod ben Königlichgeſinnten |* 
und e8 ſchien in der That, als folle e8 zu einem Handgemenge kom ⸗ 
men, befjen Ende nicht abzufehen war. Die Beſtürzung ber Progrefr 
ſiſten erreichte den höchſten Grab, als fie an mehreren hervorragenden 
Runften republifanische Parteiführer bemerlten, bie lebhaft mit ben 
Händen geitifulitten und ſich mit größter Anftrengung verftänblich zu 
machen fuchten, ald ob fie bie Bewegung leitelen, Hierin täufchte 
men fi inveß; bie Bemühungen ber Demokraten:Chef® waren auf 
bie Herftellung ber Drbnung gerichtet, und es war nicht ihre Schulb, 
wenn fie erft nad einem halbftündigen QTumult zum Wort famen. 
Als es einigermahen möglich war, ſich Gehör zu vericaffen, ſprach 
der Präfident des republifaniihen Gomit®# von Valladolid, Herr 
Teran, fein tiefe® Bedauern aus, daß feine Sefinnungsgenofjen im 
Volke fo wenig politifchen Takt befäßen, und legte gegen jebe Mit 
ſchuld an dem Scanbal feierliche Verwahrung ein. Mac ihm hielt 
noch Muro, ber Sekretär des Comite's eine Philppinifhe Ans 
fpeiche an bie Menge, und ſchonte fie fo wenig, baf ber Sturm von 
Neuem lodzubrechen drohte. Da forberte ein bando des Provinzials 
gouverneurd alle ruhigen Brüger auf, nad Haufe zu gehen, bamit 
man endlich ber Bewegung Herr werben könne. Alsbald lichteten 
ſich bie dichten Reihen ber Vollsmaſſe, und bie Aufrührer, bie chen 
Unftalten machten, das Stabihauß zu jtürmen, waren mit einem Dale 
iſolitt. In demfelben Yugenblide traf bie bewaffnete Macht auf dem 
Plage ein, und zahlreiche Verhaftungen beſchloſſen, wie üblich, bie 
unerfreulihe Seene. Don Manuel Somozo Hat fofort eine Alloecu ⸗ 
tion un bie Bevölkerung von Valladolid erlaflen, bie bringenb vor 
ber Wiederholung folder Auftritte warnt, und im Llebrigen einen 
fireng monarchiſchen Geiſt alhmet. Auch das republikaniiche Gomite 
bat e8 bei ber münblichen Berwahrung nicht bewenden laſſen, fonbern 
einen fehe tafivoll rebigirten Proteſt veröffentlicht, der fene Wirkung 
nicht verfehlen wird. Wenn inbeffen auch bie gebildeten Republikaner 
ſolche Oewalldemonſtrationen beSavouiren: bie Monarchiſten bürfen ſich 
über das Bedenlliche dieſer Symptome feine Illuſionen machen. Das 
republifanifche Clement greift reigenb um ſich und bie Geſchichte lehrt, 
wie anftedend folde Zumulte zu wirken pflegen. Gine lleinlaute 
Stimmung in ber progreffiftifgen Preſſe iſt denn auch nicht zu ver⸗ 
kennen uud bie Urt, wie 5. B. jüngft die „Discuffion* bie proviſo⸗ 
riſche Regierung vor ba8 Dilemma fiellte: „Staatäftreic ober Wal ⸗ 
tenlaffen der republifanifchen Elemente!!“ beweiſt, daß die Republis 
faner ſich ihres meralifchen Uebergewichts wohl bewußt find, Mas 
hilft es, wenn bie theoreliſtrende Iberia“ heute auß neunundzwangig 
Gründen darlegt, daß bie Republik für Spanien eine Unmöglichkeit 
it? Was Hilft es, wenn. fie zu entwideln ſucht, baf bie prowiforifche 
Regierung viel zu legitim (UI) fei, als daß fie bie Wüplereien ber 
Demotraten befürchten müfle? Ihre Grörterungen find ihrem gangen 
Tone nad mur ein Bugeftänbnig, daß bie Progrefſiſten täglich am 
—— einbußen und bie „Jberia” wud bie finkende Größe nicht 
retten 


Literatur: und RunfisRotiyen. 

— Bon ben literarifhen Arbeiten ber hiſtoriſchen 
Gommiffion der Akademie der Wiflfenfhaften find im 
Laufe des Jahres 1867/68 nachſtehende Werke im Drud erſchienen: 
ber 3. Band ber Hiftorifchen Bolkölieber der Deutfchen, heraußgegeben 
von. v. Silieneron ; bie Geſchichte der Hefthetit von H. Lohe; ber 6. Band 
der Ghronifen ber deutſchen Städte (emihaltend den 1. Banb ber 
Braunfchweiger Ghronifen), bearbeitet von Dr. Hänfelmann; ber 
8. Band ber Forſchungen zur deutſchen Geſchichte; ber 1. Banb- ber 
beutichen Reihötagdalten unter König Wenzel ‚von. 13761337, 
Geraußgegeben von J. eigfäder; bie. erfte teferung der neuen Auße 
gabe von Ecjmeller's Worterbuch bearbeitet von C. Fro⸗ 
mann. Unter ber Preſſe 


Panicke; ber 2. Band der Brirfe Friedrich Br Frommen, Churfürften 
ber Pfalz, bearbeitet von Gluckhohn; bie Geſchichte ber Brafen von 


Spanheim, bearbeitet von Pfarrer Lehmann in Nußborf. Won ten 
Beſchluſſen, welde von ber bi 


bießjährigen vom 30. September biB 





5. Oktober abgehaltenen Pienarverfammlung ber hiſtoriſchen Commiſſion 
gefaßt worben find und bie allerhoͤchſte Genehmigung erhalten haben, 
heben wir neben dem Beſchluſſe über bie Heraußgabe einer Biographie 
ber Deutſcher hervor, dah an Stelle des itig in Anſpruch ger 
nommenen Mrofeflor® Tronstorff mit der Bearbeitung ber Hanſarezeſft 
Dr. Koppmann in Hamburg beauftragt und daß Die hiſtoriſchen Ger 
bichte ber beutfchen Lyriker des 13. Jahrhunderts von Prof. Wacker ⸗ 
nagel in Baſel heraußgegeben werben follen. 


— Bon Adolf Strodtmanns verbienftoofler Monographie „SB. 
Heined Beben und Werke“ ift fo eben bei Ftanz Dunder in 
Berlin ber dritte (226 Seiten ftarle) Halbband erfhienen, ber biß 
zu Heine's Ueberfiedelung nah Frankreich geht. Seit Veröffentlichung 
be8 erften Bandes tft dem Verfaſſer eine fo unerwartet reiche Fülle 
neuen unb intereffanten Material$ gugifloffen — u. a., durch die Büte 
ber 9. ©. Gottafhen Buchhandlung ſaͤmmtliche in ver „Allg. Zig.* 
erfhienene Briefe und Auffätze Heine's, ſowie ausführliche Berichte 
von Levin Schäding, Dior; Hartmann und bem Grafen Auerfperg 
über ihre Beziehungen zu Heine — daß er feine Arbeit nur langfam 
zu förbern vermochte. Die noch fehlende Schlußlieferung wirb indeß 
mit Beftimmtheit nächite Oſtern in ben Händen der Abnehmer fein. 
Indem mir und eine nähere Beſprechung dieſes in feiner Art einzig 
taftehenben, eben fo grünblichen als geiftreihen, Buches vorbehalten, 
fügen wir unferer vorläufigen Anzeige für Heute nur noch bie Motig 
hinzu: daß Hr. Strobtmann im Laufe der Jahre eine Heine-Biblio⸗ 
thet angefammelt Hat, bie ſchon nahezu 1000 Nummern umfaßt und 
folgendes in fich begreift: Driginalbandichriften und Briefe Heine's, 
ältefte Fournalabbrüde feiner eingelnen Gebichte und Profa-Arbeiten, 
fämmtliche Ausgaben feiner verſchiedenen Werke, Mecenfionen feiner 
verfhiebenen Werk: in Journalen ober Büchern, und bie ganze Lite. 
ratur über 9. Heine. ine beſondere Abtheilung dieſer Bibliothef 
Silben fämmtliche gebrudte oder ungebrudte Compeſilionen Heine’fcher 
Gedichte. Diefe Sammlung vermehrt fih von Tag zu Tag und 
ba, wie wir hören, Hr. Strobtmann bie Abſicht Hat, fie bei feinem 
Tod einer öffentlichen Bibliothek zu Hinterlaffen, fo glauben wir nicht 
nur in feinem, fonbern weit mehr noch im allgemeinen Intereſſe ber 
vaterlänbifchen Literatur zu handeln, wenn wir hiermit bie bringenbe 
Bitte an bad Publitum richten: Hrn. Strobtmarn alles bahin Gin 


' Cours der Staatspapiere. 
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— Auß Jena, 7. Dez, erhält die „Weim, Big.” die Trauer 
nachricht von dem am 6. d. Abend erfolgten HinfKeiden Auguſt 
Schleicher's. Gr erlag einer Lungenentzündung. Im Eräftigiten 
Monnedalter und im bebeutungsvellften wiſſenſchaftlichen Wirken iſt 
er von und genommen. Sein Scheiden iſt ein ſchwerer Verluſt für 
unfere SandeBuniverfität, für bie Wiffenihaft und für feine Freunde. 
Die Univerfität hat in ihm einen Lehrer verloren, ber e8, wie Wenige 
veritand, feine Schüler mit Lebe und Begeiſterung für die Wiſſen⸗ 
ſchaft zu erfülen, deren geiſtvollſter und namhafieſier Wertreter .er 
feit Bopp's Hingang war. Mit feltenem, auf bie Detailforfgungen 
in bem weiten Gebiete der Sprachwiſſenſchaft gerichteten Fleiß, 
deffen Früchte für alle Zeiten der Literatur angehören, verband er 
einen weiten, das Ganze umfaflenden Blid. Schleicher wurde 1821 
in Sonneberg geboren; 1850 warb er ald Profeffor nach Prag unb 
als ordentlicher Honorarprojefjor 1857 nach Jena berufen, 


[Euer 


Antliche Rafriiten, 


Münden, 7. Dez. Die au der Gewereſchule zu Amberg erledigte 
Kebrftefle für Ehemie und Naturgefhicdte wurde dem Bermaligen Bermweler 
biefer Stelle, Dr. J. B. Schober, verliehen; die am der Gewerbfchule au 
Bamberg erledigte Heihnungslebreritelle dem. biöherigen Hilfslesrer diefer 
Aufalt, I. SchmidiFriedrich,.die erledigte Kebritelle für Wothematit und 
Phyfit an der Gewerbſchule zu Kempten dem vom dortigen Ztadimagiftrate 
biefür präfentirten bisherigen Verweſer diefer Stelle, W. Baufhinger, und 
die erledigte Lehrftelle für neuere Sprachen dem vom dortigen Etadimayie 
ftrate biefür pröfentirien bisherigen Verweſer biefer Stelle, F. Milch; 
Tämmtlihen in widerruflicher. Tigenſchaft, übertrugen. Die Wiedererrichtuug 
der fath. Pfarrei Pframudorf, Bezirksamts Belburg, wurde gewebmigt; fers 
ker wurde das bisher zur protifl. —8 Ustermagfeld gebörige protefl. 
Bikariat Budwigsmoes von dem Berbande mit diefer Pfarrei losgetrennt 
und zu einem Geibräuddgen Dikariate erhoben. ! ’ 





Die Beilage „Würzburger Anzeiger“ erfheint fäãglich 


Nachmittags nad 1 Uhr. 
Diverse Aktien, 5 Wechsel 
Frankfurter Bank & A. 500 . . ' 124 P, I: * 
IK. K. Oesterr. National-Bankakilen 670-4. | 7 süddentscher Währing, 











” 
"  |bpOr Engl. Met. v. 1852 | 60%, P. Bayer. Hypothek«nb. Pfandbr.4 pCt. | 414,4 P. 91 G.iamsr A. 100 k. 8, | 997, P. 
si 5pÜt. Engl. Met, v. 1859 | 617,1, G. |Nächs. Pfandor. & 106 kr. b. RB. . |— Antwerp. Fre.200%.5. Wi, P, „ 
» _ |bpCt Nationalanl. v. 1864| 62'/,G. Banb 1. u.2. Serieäfl. 250 . |265P. 264 0. |Augsb. fl. 100 k. 8. | 991,Q, 
„' |6pCt.' Metall. Obligat. — eimarische Bank & Thlr. 100. . 7 Berlin Th. 60 k 8. 11047, P 
je d Or. do, +teuerfe. 66 | 51%, G. Mitteldeutsche Kreditaktien ... 1081,00 |Brem. 50 Th. Led; k. &.| #64, P 
m . MUpCh - ve... | — ——— —* —* .. ne al Fon. 200 kA Bat P 
Preussen 31 . Staatsschuldsch. _ ankfurt-tianauur Bisunbabn . . ' I Cöln Thir, W k. 8. (1047, P 
Bayam |b * Obl. b. R tort/ P. st.Eisb. 5 pCt. 500 Fr. 28 kr. |302—1!jr er er MR. 100 k. 8.} 88-877, G 
4/,pCt. Obl.' Hähn dio. | 961, P.051/4G.| „ Elisab.-Bisenbahn - 144. P. 431, @ ig Th. 60 k..8, 116 P 
pOt, die, | Hat, P: 96 G,|Böhm. Westb.-Aktien A fi. 200 7 on Lst. 10 
pCt. 


” 

z 4 L ijlikz. as. 
* 4 pOt. Obl. ubht. dio. 
n 4 pCt. Obl Ab.-R. äto, 
”" 





% udwigshafen-Bexhscher & 4 .. 1898 P, 
338 — 
Pfälz. Maxb. bei Rothschild a al, pt. 1087 ,G. 







Or #714 P. 





84/,pOt. Obl, dio. | — 3 
Wärternb, |43440Ct. Obl. b. Bothsch. | 941/—4/,G. ||Hses. Ludwigsbahn 4 pOt. 7 % BR, 
—— Obl. dio, een +. 5t.-Eiscab. Prior.-Öblig.h 3 pCt. | 637/4 G, . 100 k. 8, Hier 
Baden 41/,pCt. Ob 0. jElisab.-Bahs Prior. 5 67 — . 100 8. W. | 995, P. 9,0, 
m |8-pOt. Obl. v. 1842 88 /;P IDudd. Bank-Akt. 40 püt. Eins. 2 P do. ind W.LB.| WM. F 
Gr. Hoss. 4,pCt. ObL ji pCt. Säd.St. u. Lomb, EB; 4 P. A = Al pOk &” 
»  |j# pOt. Oblb. Rothsch | 91 P. Bayer, Ostbahn &j41/, pCt. volleinbez.|126%, P, 1/, @. y 1 — 
$t/pOr. Ob. dio. 86 P. Kurbuss, Thlr. 40 b. R. 7 
A 28 ObL die. 9a P Anlehen=-Loose. Ür. Hessen fl 50 b.B.. 167%. Pu; um 
. f} ObL dee. 861,0 esterr, A. 2du ». 1889 148 0, „ fd. 26 do, 43'4 P. 
„ IslpOt. Obl. die. 62/4 G. 1.250 v.1854 mit 4pOt.| 691, P, Nassau fi. 26 bei Rothsch. | 884, P, "N 


Frankfurt |ö1/,pCt. Obl. 
Bpanien BC ini.Bch.P. si. — 
P} apür . — 
Bahweden 44/apOt. Obl. #108 Ahle. | — 
NAmerika |6p&t. & 1000r. 1881 D.94, 
e 6pOt. ditto r. 1882 „ 


= 
- 
© 
DEE u 7 


791, P. 79 GBadische A. 35 


fl. 500 v. 1840 6/7 
A. 100 Eisb.L. v. 1858146 «i, 
do. 


Hl a Bayer. Präm.-Anl. 
& 10 Thir-Loose 


77 P. 76%, 


r. 1864105 0, 

108 P. 1027,G 
10%,'0. ° 
58’,,0. 


“ine 


Frankfurt, 9, De, Die Tendenz war unentfchieben, jebodh eher zur Flouheit gereigt: Die Frankfurter Gourfe hielten fi auf 
bem juste milieu zwiſchen Berlin einerfeit®, das trotz einer Meprife auf bie geitrige Baifje immer noch unter Frankfutt If, und Bien an» 
berfeitö, das über Hiefigen Motitungem verehrte. Die in ber griechiſch⸗ lürkiſchen Frage angeblich bemilligte Friſt von acht Tagen trägt nicht 
zur Verminberung ber ‚Unfirherheit,. bie in Betreff diefer: Angelegenheit herricht, bei. Grebitaftien bewegten ſich zwiſchen 240 und 244, 
Staatẽbahn zwiſchen 300%,—3011/,. Der Schluß blieb flau. Einzelne öfter. Fonds waren um Bruchtheile höher, Won Sübbeutfchen 


4l/y pro. Württtmberger und‘ 4 proj. 


badiſche Looſe etwa® beffer, ebenſo Taumusbahn (310315), da man glaubt, Die Drohung einer 


Goncurrenzbahn fei nur eine. Preſſion ber Regierung. _ Amerikaner ohne Animo und gefdäftstce. Rut olfe bahn geſucht 
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Südbbentihland, 

Württemberg. Adreßdebalte.] Ueber die Trage, ob eine 
Abrefie als Antwort auf bie Thronrebe erlaffen werden folle, war 
die nationalsliberale Partei getheilter Meinung. Mömer ſprach gegen 
eine Mbreffe, da bei ber Werarhung über diefeibe wahrſcheinlich weiterer 
Stoff zur Nährung der Ginmifhungs:Weläfte des Auslandes zu Tage 
gefördert würde, Die ſchwankende und unbeutfche Haltung ber württem« 
bergifchen Wegierung geißelte Rö.ner, dab in biefer Weziehung ben 
übrigen Rednern ber national lileralen Partei, Pfeiffer, Schmid und 
Hölder, welche für bie Adreſſe ſprachen, nicht mehr viel übrig lich. 
Pfeiffer Hat feine Jungfernrede gehalten und wurbe felbit von ben 
Gegnern als Reduer belobt und beglüdwänfht, Als Deiterlen ber 
beuffchen Partei eB zum Vorwurf marhte, dab fie bei ber Präfidentens 
wahl für den Menierungs-Gandidaten, Bihler, geftimmt, erwiderte ihm 
Pfeiffer gang effen, bie® habe nur zu bedeuten, baß bie beutfche Partei, 
wenn fie denn bo&; eine entfchieben nationale Wenbung ber Regierung®: 
Polilit nicht Hoffen bürfe, immer noch licher baß gegenwärtige, at® 
ein Zukunftäminifterium Defterfen unterflüge Von neuen Rebnern 
haben die bemofratifchen Partikulariften u. a. ihren größten Stolz in® 
Feld gefickt, Herrn Wiedemann, ben deutfchen Turn» und Schühen 
Feftrebner, wie er fein foll. ® 

Großh. Baden. [Bur Offenburger Angelegenheit] 
Dem „Schw. DM.“ wird offisiö® von Karlöruhe gefihrieben: Der erfte 
ertfribenbe Schritt ift von Seiten ter Regierung in bet Offenburger 
Angelegenheit gıfallen, fie bat durch ihre 
e8 für unſhunlich halte, wenn von Binifteriaträrhen gegen 
bie Minifterien erlaffen werben. Wichtiger ift bie halbamtlic (in ber 
„Karlör. Btg.*) erfaflene Grflärung, daß ein fehr beteutenber Theil 
der von ber Partei begehrten Vorlagen im liberalem Sinn fi im 
Autorbeitung befinde, und daß bexüglich ber Bemeinbeorbnung ein 
@runbpringip, nämlich der Ummantlung ber WVürgergemeinbe in bie 
Gimvohnergemeinde, an bie Spite geftellt werbe. Sei bebeutung®- 
voll ift intefien bie weitere halbamtliche Ankündigung, daß bie Regier⸗ 
ung mit aller Strerge auch am Gontingentögefche, alſo am vollen 
Prozent für bie Friedendftärke feſthalte Welche Werbung, welchen 
Anlauf von nun ab die Pattelorganilation nehme, laͤht ſich noch nicht 


beftimmen. Gewiß Scheint, dab die Megierung erniten Gorflitten in |: 


ber inneren Geſehgebung leicht durch den liberalen Gharalter, ihrer 
Vorlagen vorbeugen fanı. Das Gontingeniögefeg aber, nur mit grg« 
ken. Kämpfen mit: gerinafter Mehrheit und mit Vorbehalt für bie 


Der Sturm vom 6. auf 7. Draember 

hat in Sachſen furchtbar gewülhel, So berichtet bad „Dresbener 
Journal” aus Dresben vom 7. b.: „Nahdern in ber Nacht zum 
Sonntag ein Gewitter mit Blik und heftigem Donner über unfere 
Stadt gezogen war und am geftrigen Tage das Thermometer 10 
Grad Wärme zeigte, wuͤthet Gier feit heute Morgen bei 42 Grab 
Wärme ein heftiger Sturm, ber ſich geyen Mittag zu einem förm⸗ 
lien Orkan gejteigert und fehr bebeutenben Schaden verurſacht hat, 
Die meilten Daͤchet erlitten Belhädigungen. Auf“ der Auguftusbrüde, 
über welde bie Paſſage geradezu Iebensgefährlih war, warf ber 
Sturm einen Poflpadwagen um, In der Friedrichsſtadt wurde Die, 
Gffe ber Brennerei von Bramſch umgeftürzt, wobei dad Wohngebäude 
beſchaͤdigt wurde. Bom Miten Seminar ift en Thurm eingeftürzt, 
wobei leider ein Knabe erſchlagen wurde. Die. Bedachung ber, An: 
tunftsholle, ded Gripgig Dresdener Baohnhofs wurde heruntergerifien, 
deßgleichen auch die Bedachung des Gürerihup;ens.am Elbquai. Auf 
tem Theaterplatze wutden mehr.re Wagen, barunter ein Muchwagen, 


nebft dem tasorgelponnten Pierbe, umgeworſen; gleites Echidjal 


beten mehrere Boftwagen, melde, die Berbindung zwilchen ben Filial 
Petanjtalten unterhalten folten. Gegen 2 Uhr hat fig der Sturm 
ewas gelegt, ‚Man beiürdtete den Ginfturg des Rathhaublhutins in 
ber Neuitadt, Lefien Schwanlen immer bemerfearer ward.” ,., 5 

Die „Drest, Nachrichten“ berichten: „Won ber. ungeheure (es 
wall bed geficigen Sturmch firb, zwei giemlich ‚100 Jahre ‚alte, gegen 


aßnahmen Fe ae fie |}, 










Schrift oder deten Raum tm 


Male mi 6 frn fm Mapeger mit itag, 


65. Jahrgang. J f. — — Beh unb @kelber 11, br. 1868, 


—— Budgetperiode zu Stande gebracht, bleibt ber gefährlichſt 


Lehten Sonntag hat eine zweite, obgleich nur Heinere Verſammlung 
ber Dffenburger in Mannheim ftattgefunden, mit bem Zweck, ſich über bie 
durch Kiefer's Verſetzung und ben meueften Artifel ber „Karldr, Atg.* nöthl⸗ 
gen Schritte zu beraten, Wie man hört, fol zunaͤchſt eine Flug ⸗ 
ſchrift auf bie frage der „Karler, Fig“: „Woher die Oppofition“, 
antworten, unb banm eine Anzahl (dem Vernehmen nad) vier, und 
awar in Heitelberg, Freiburg, Offenburg. und Gonftanı) folgen. — 
Der Großherzog und bie Großherzogin ſind heute Machmittag in 
Rorldruße angelommen, Die Dinge werden fi nun rafcher ent 
wideln. Man glaubt nicht, daß Kiefer feinen neuen Poſten übers 
nehmen wirb, Es iſt in ber That auch eine ftarke Zumuthung, nach 
einer hersorragenben Stellung in ber Gefrkgebung des Landes ſich 
mit ben kleinen Diteiplinarvergehen von ein paar hundert Eiſenbahn⸗ 
Poſt · und Telegrapfenbebieniteren beichäftigen zu ſollen. Die Abuos 
fatur wirb dem Gemaßregelten reiglichen materiellen und die Popws 
larität zureichenden ibeellen Grfaß geben. Als 1866 Herr Jolly ſich 
nicht mehr im Ginverflänbnif mit dem bamaligen Dinifterium befand, 
wurde er in ben hoͤchſten Wermaltungsgerichtähof des Landes verfept, 
Gr aber trandferirt feinen Gegner oder läßt benfelben trandferiren im 


zwei Glen flarte Pappeln beim Gaſthofe „aum wilden Mann“ am 

der Großenhainer Strafe mit den Wurzeln auß ber Erde geriffen,, 
und bie flärkite noch mitten entzwei gebrochen worden. Auf bem 

Woldfglöjcen bei Dreßben wurde buch ben Sturm und. den bar 

durch verurſachten Einſtutz ber großen Gfje eine Frau erfhlagen,” 

' Ueber ben Sturm, ber über Leipzig und beffen Umgebung, 
gewüthet, geben wir Folgendes auß ben „Leipziger Nachr.“ „Bon 

ber kalholiſchen ‚Kirche find Steimverzierungen und dad Kreuz herunters 

geriffen und auf ba8 Kirchendach gefcleubert worben. Daß Fint⸗ 
dach im ber Leibnizſtraße Mr. 11 ift faft gang abgebedt, mit Sparcen 

und Shalbrettern herunter auf die Straße geworfen. Gin Hauswirth 

am Theaterplaß lieh bie Bewohner einiger Dachlogis räumen, weil 

Gefahr vorhanden war, daß ber Sturm den ganzen Dachſtuhl Gerabe , 
reifen würde. Im, Moſenthal find bis Madınittag 3 Uhr dreißig 

Stüid Bäume, worunter pwei jtarke Eichen, abgebrochen. In ben 

Promenaden· Anlagen und auf bem alten Friedhef ift eine ganze Ans 

zahl, großer Bäume umgebrocen. Viele Fenfter, mit und olne Rah⸗ 
men, Firmen und Plauken find abgerifjen und umgebrochen. An ber 

(de der Boſen⸗ und Königäftrape warf Vormittags der Wind einen 

mit eiwa 2 Gentner ‚beladeuen, von einem Buchhänblermarfihelier ger 

gogenen Wogen vollitändig um und befchäbigte den Marligelfer, Die 

Bedachung der Poſt und des Teubnet ſchen Hauſes am Auguſtukplah 
bat ſtait gelitten; im Baron Tauchnihz ſchen Grundſtücke ſiatzie eine 
Eſſe ein, ebenſo eine neu errichtete, citra 20 Ellen hohe Eſſe in der 


X 
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günftigen Lichte erſchrinen ‚Lich, joährend Mach Gintritt Heſſens in ben 
Norbbund 6 Abgeorbnete mehr bie jeßt völlig umvertretenen Jutereſ⸗ 
fen Süpgeffens im norbbeutfchen Reichötage wahren bürfen; im enb» 
licher Erwägung, dab die Zweitheilung Heſſens tagtäglig auf allen 
@ebicten des öffentlichen Leben® zu größeren Unzuträglichkeiten führt, 
ſtelle ich hiermit dem Antrag: Grebherzogliche Regierung wieberholt 
und bringenb aufzuforbern, unverzüglich alle geeigneten Schritle zur 
Ausdehnung des Morobgutfchen Bundes auf alle ſuddeutſchen Stoaten, 
jebenfall® aber ‘zur balbigiten Grmöglihung bed Gintrit3 des ganzen 
Drohherzogthums im den Morbbeutfchen Bund zu thun.“ 


Rorbdeutiher Bund, 

Berlin, 9. Dez [Affeire Gödſche.]) In ber „Sreup 
geitung* verſucht heute ſche ld Reagens gegen die Gofleftiver- 
Härung' ber Berliner Redaktionen in einer „Grllärung“ fig rein zu 
waſchen. Die Thatſache des gegen Hm. — * Attentat® 
wirb barin nicht abgeleugnet, aber ald „ein öffentliche De 
yablung* einer Goͤdſche öffentlich angethanen Belhimpfung, einer „in 
famirenben Beleidigung“, mie Gödſche ſich außbrüdt, erflärt. Gr 
habe fo verfahren müfjen, ba er ſchon vor Jahren (alfo zu einer Zeit, 
wo Hr. Steinik noch nicht Mebalteur ber „Wolf$zeitung” war!) ber 
Ießteren angezeigt, er werbe bei ferneren perfönlichen Verleumbungen 
fi an bie Perfon des verantwortlichen Redalleurs halten, ba die Gr» 
fahrung ihm gelchrt, bap „eine andere“ Art von Sardfaktion nicht 
zu erlangen fei u. f. w. Es it hoͤchſt erbaulih, dem BVerfaffer der 
Grelärung ſich ol® „Schriftfteller und Journaliſt“ geriten zu fehen 
und ben ehemaligen Kreugtitungbzuſchauet über den Begriff einer 
„anftänbigen freien Diskuſſion“ fih audlaflen zu hören, Die öffent» 
liche Meinung ift über Göbfche feit poei Jahreszeiten hinreichend aufs 
geflärt, um berartige Grlärungen würbigen zu loͤnnen. 

Oeſierreichiſche Monarchie. 

Wien, 8. De Armeebeſehl. Griechenland. Reichs. 
rath] Die „Wiener Jeitung“ veröffentlicht. heute einen Armerbefehl 
de8 Kaiferß, ber an bie Sanftion bed Wehrgefeped antnüpft, vnd 
tie Hoffnung aus ſpricht, man merbe ben Geiſt De8 neuen Gefche® 
verftehen. . MI6 oberften Sa aber fellt ber Armeebeſehl ben Gab 
auf, Oefterreich bebürfe des Friedens, unb e8 fei beftrebt, ben Fries 
ben in Guropa zu erhalten. Der Sah Mingt in biefem Momente, 
in weldem Hella wieter zum Anſtoß großer europaͤlſcher Berwidels 
ungen werben will, um fo merfwürbiger, ais von ber allgemeinen Lage 
mit feiner Silbe die Rede iſt In biefem Punlte ſchließt fih ber 
faiferlihe Armecbefehl gang am bie letzte Rede bed Grafen v. Beuft 
an, ber in Peft am Schluſſe ber Delegationen bie 800,000 Dann 
Deiterreich® auch eine Buͤrgfchaft bed Friedens nannte, ohne hinzuzus 
fügen, daß bie europäifge Situation neuer folder Bürgfhaften ber 
dürfe. Inbeffen glaubt ver Wiener Gorrefpondent der „OS. Pr.” nad 
den ihm zu Gebete ftehenben Informationen doch feine [&limme Wen 
dung in bem grieifc-türkifchen Gonflikte voraußfchen zu Sollen, zum 
mindeſien im biefem Momente nicht. Wohl ſteht die griechiſche Re 
gierung unter einem ganz unglaublichen Zerroridmuß ber Bevölferung, 


Tauqchauer Strafe, wodurch bad Nebenhaus befchäbigt ward. Auf 
dem Berliner Bahnhoſe ift ein Holzfhuppen ganz umgeworfen, unb 
bie Berliner Straße fah drei hohe Pappeln ftürzen. Welch große 
Gewalt der Sturm hatte, laͤßt fih daran erfennen, dah felbft das 
hohe eiferne Bitter, welches daB Bremb'ſche Grundftäd auf ber Zeitzer 
- Girafe umgibt, an einigen Stellen eingebrüdt if.“ 

Gtenfo wirb auß Chemnik vom 7. Tez berichtet, daß eine 
Maſſe Dächer abgedeckt und eine Anzahl Perſonen dadurch verwundet 
wurde. Der große Apolloſaal (Goncertfaal) bafelbft if volluänbig 
jertrümmert worben, fo daß ek zweifelhaft ift, ob er wieder rejtauriıt 
werben kann. In ber Nachbarſchaſt, im Dorfe Hilberbdorf, wurben 
geei neue Häufer total niedergeriſſen. Aehnliche Werwürtungen wers 
den dem „Ghemniger Tageblatı" aus Franfenberg gemeldet, 

Aus Schneeberg vom 5. Dez berichtet der „Erzgebirgiſche 
Anzeiger“: „Geſtern Abend gegen halb 10 Uhr vernehmen bie Ber 
wohner des füblihen Ashang® unferer Stabt cin heftiged Getoͤſe. GE 
war-ein Gtüd Garten und Weg im Durchmeſſer von 10—1% Glen 
in bedeutende Tefe hinabgelunten. Auch ber bort befinkliche Röhren: 
frang der Wafferleitung wurde durchbrochen und bie Nahewohnenden 
fürgten Nachſturz. Menſchen find nicht babei werunglüdı.“ 

Auß vielen anderen Theilen Deutſchlands, beſonders bed mitte 
lerta und nörblichen, laufen ähnliche Berichte über die Stärke bed 
Grurmb und die Verwüflungen, bie er angerichtet, ein. So entneh · 
men wit über ben Sturm am 7. in Kaſſei ber „Hei. Morgenzig.“ 
auszmodweile, Kolgenbeh : 
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und e8 ijt gewiß, daß ein Gabinetäwechlel gar feine guten, hödften® 
ſchlimme Folgen haben fönnte. Allein fo lange Griechenland auf ſich 
felber angewieſen ift, fo lange it bie Pforte noh immer Herr ber 
Situation. Erſt wenn e8 flar werben jollte, dah Griechenland nur 
ein Glied in einer Kette von Verwickelungen wäre, die von anberer 
Geile im Driente “gewollt und 'angeftrebt würben, erft-bann tönnte 
«8 eine ernfte Gefahr für Guropa werben. Vor ber. Hand bat man 
dafür feine Symptome und iſt beruhigt, feitbem- Wuplend ſich ber 
Intervention ber Weſtmaͤchte angelchleflen hat, 

Der Reichbraih tritt Donnerdtag zufammen, wirb ein vorläufige® 
Steuerbewilligungd » Gefeg auf ein Quartal befchliefen, noch etliche 
Regierungdvorlagen entgegennehmen und am 20. wieber außeinanber- 
gehen, um erft am 12. Januar wieber feine Arbeit aufzunchmen. Die 
wefentlichjte Aufgabe wird bann die Steuerreform fein. 

— [Au dem Wortlaut von Beuſts Delegation 
rebe) Die „Wiener Zeitung” teilt den Wortlaut ber Rebe des 
Reichslanzlers nach der ftenographiiden Aufzeichnung mit. Diele 
fchließt mit folgenden Worten: „Niemand, fei e8 im Inlande ober im 
Außlande, wird im Gınft daran benfen, daß bie Vertreter, welche in 
den beiden Reihöverfummlungen unb in den Delegationen ihre Pläpe 
einnehmen, dem Wehrgeſetze zugeitimmt und das Armeebubget in vem 
verlangten Maße nahezu bewilligt haben würden, hätten fie Grund zu 
glauben, daß ber Krieg in den Abſichten ber Regierung liege. (Bus 
ftimmung.) Diefe Betrachtung follte hinreichen, allen jenen ſalſchen 
Vorftellungen ein Gnte zu machen, welden, id barf das mit hoher 
Befriedigung fagen, eine gerechte und unbefangene Beuriheilung unfere® 
Wollend und Handelns weitaus zum überwiegenden Theile im Aus- 
lande entgegentritt, (Beifall.) In der That — und fo fallen wir bie 
Sache auf — Haben tie Vertretungen und micht eine Waffe in bie 
Hand gegeben, damit wir Streit ſuchen oder einen angebotenen Streit 
leichthin aufnehmen; fie wollen nur, tab, weriu wir unfere Stimme 
eıheben, für bie Erhaltung ded Friedens, für die Abwehr jeder Ger 
fahr, die den Frieden betrohen kann, dieſe Stimme erlöne, nicht alb 
der Hülferuf des Mehriofen und Werlafjenen, ſondern als ter Mahn 
ruf des Starken (lebhafter Beifafl), der ein Recht hat, gehört zu wer« 
den, wenn er von Frieden und Ruhe ſpricht. (Beifel) Das iſt bie 
Bedeutung, bie wir, bie Minifter des Karfers und Königs, den ges 
faßten Beſchlüſſen beilegen. Wir werten ber Pflichten, bie wir bamit 
übernehmen, nicht vergeflen und wenn dann alle die Mifverflänbniffe 
und Wifbeutungen, die hier und ba wie dichte Mebel auffieigen, vor 
den Strahlen ber Gikenntniß bed Wahren ſchwinden, bann wird auch 
das Merk, das hier zum Abſchluſſe gelangte, ein ſolches fein, auf mel 
ches unfere Völker mit Bufrietenheit, bie Nationen aber mit Achtung 
und Vertrauen biiden.” (Lebhafter Beiſall.) 


Kuslanh 


Schweiz. [Bundesverfammlung.] Am 7. Diyember trat 
wm Bern Vormittag um 10 Uhr die Bundeßverfammlung zu ihrer 
orbentlihen Winterfigung zufammen. Der Bräfident des Stänverathß, 
Sandammann Yepli von Gt. Gallen, eröffnete die Verhandlungen mit 


„Seit ben Siterrojturm am 18. Juni 1841, mithin feit 27 
Jahren, bat fein fo heftiger Sturm in Deutſchland gewürhet, mie 
ver am 7. Depember. Der feit bem Abend be 6. Dez. wehende 
heftige Weltwind ging am frühen Worgen des 7., und zwar fe 6 
Uhr, in Sturm über, Wie während des Gewitiers in ber Macht 
vom 5. auf den 6., erfolgten zwilden 6 und 7 Uhr zugleich mit 
dem Beginme deöfelben gewaltige Sıöße in der Richtung von 
nah Süb. Es war wieder ber Kampf der nordweſtlichen mit ber 
füdweitiichen Winbftrömung, weld’ leere aber auch biedmal, ebcuſo 
wie beim Gewitter, ſiegte. Dir Simm bewirkte in der Quft ein jo 
furchtbares, raſſelndes und bemmerähniiche® Grräufd, daß man beſt uͤn · 
dig rin Nollen, Dröhnen und Waffeln ſchwer beladener Wagen zu 
hören glaubte. Beſonders wurben bie Gebäube auf dem Bahn hoſe 
bart mitgenommen. In der großen Mparatunwrifitätte wurde das 
Dad zum Thell abgetedt und be Fenſter eungebrüdt. In ber neum 
VBahnhofeitraße ward ein beipannter Wagen umgeworlen. An dem 
neuerbauten Hauſe in ber bie Wılhelmöhöher Allee mit ber Kölniichen 
verbindenden Kajtanienallee warb das erjt vor einigen Tagen gefertigte 
Dachgeballe wie Spreu vom Eturme entähtt. Das Zinkdach auf 
dem großen (Ggerperhanfe der Infanterickaſerne ward zum größten 
Theue aufgerollt und in Gtüden auf de umliegenden Pläge geſchlea · 
dert, vier von den die Plantage neben ber Kaſerne bildenden grofen 
Alazien ge ällt und das erwa 10 Buß hohe, über 2222 
deb ſt iifchen Tempeld befindliche Froſenſter eingebrüdt und 
das Innere des Tempel gewotſen. Die wohl an 30 Centner wit 
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einer längeren Rebe, welde die allgemeine politiſche Lage mit folgen» 
den Morten berüßrte: . 

Der wohl jur Zeit verbreiteifte uno am allgemeinften von allen 
Boltern Europas geteilte Wunſch nach Grhaltung des Friedens ift, 
Dant ber weißen Zurädhaltung der Mächte, nicht getänfcht worben. 
Und doch haben die Anftrengumgen für Vermehrung und Pervolllomm- 
mung der Kriegkmittel nicht aufgehört und find bie Boͤller von den 
damit zufamenhängenben ſchweren Laſten nicht befreit werben. Das 
Unfertige, daß in wichtigen inneren Berhältniffen einzelner Staaten 
ober Gtoatengruppen noch zu Tage liegt und bie Ungewißheit über 
deffen ſchliehuͤche Geftaltung und mögliche Rüdhsirtung auf Intereſſen 
mb Sieilung anderer Mächte mag dazu beitragen, die volle Zuver- 
fiht ın bie Bewahrung bed Friedens fern zu halten und einer gewiffen 
Spannung ber Grmüther fortwährend Nahrung zu geben. Können 
wit und die allgemeinen Stimmung nicht völlig entziehen, jo mag 
un® doqh bad gute Vernehmen, in welchem wir mit allen übrigen Staaten 
fliehen, von denen wir bei jeber Gelegenheit Beweiſe der Achtung unb 
aufrictigften Sympathieen empfangen, zur Beruhigung dienen. Mu 
Ueberrafhung haben wir unbe erhalten von beim kaum vor zwei Mo⸗ 
naten begonnenen und in kurzer Zeit, wenn aud mit bis zu einem 
definitiven, boch immerhin verhängnißvollen Abſchluſſe gelangten Um ⸗ 
ſchwunge ber Dinge in Spanien. Der forgfältig verbereiteten Ber+ 
einigumg ber oppefitioneller. Araftionen, bem Wbfalle der Dorime unb 
der Landatmee und ber Zuflimmung beinahe aller Theile des Keiches 
gelang «8 ohne erheblichen Wiberftand, nicht nur bie mißliebige Regier» 
ung ju ftürgen, fonbern auch ber Souveräinin ſelbſt und wahrſchein· 
lich der ganzen Dynaſtie die Herrſchaft für die Zukunft zu entwinben. 
Mit diefem folgefchweren Ereigniß war der Bruch mit einem verhaß · 
ten, ber geiftigen und materiellen Entwicklung ber hochbegabten Nalion 
hinderlichen Regierungsfyfteme und bie Anerfennung des fo lange unb 
fo beharrlich befämpften Pringip® ber religiöjen Freihtit verbunden, 
das wenn auch noch fo oft mißverftanben, doch bie Krone ber Frei⸗ 
heiten birgt, welche ben Menfchen geboten werben können. 

Sälieplich ging ber Redner auf bie in ber Schweiz fich kund ⸗ 
gebenbe demofratifche Bewegung über, von ber er glaubt, baf fie auch 
auf bie Bundesverfaſſung von Nückwirkung fein werbe, und ſprach 
dann noch feinen Dank für bie Theilnahme aus, welde das ns 
und Yudlanb ber Schweiz bei ihrer jüngften Heimſuchung, ven 
Waſſerverheerungen, bewielen haben. Mit einer ähnlihen Anſprache 
eröff..ete der MPräfident bed Rationalraih6, Kaifer von Solothurn, 
defien Heutige erfte Sitzung. Gonft ‚boten beide Rathe heute nichts 
von aterefle. 

Franircich. [Bur englifgen Vermittlung zwiſchen 
Preußen und Frankreich]) Das „Jeurnal des Debats“ 
bringt eimen ‚feiner fogenannten biplomatifen Artifel, bie belannilich, 
trotz ihre® brillanten Meuheren, keineswegs znverläffigen Inhalıs find, 
Es Handelt fi wieder um bie angebliche Wermittlung zwiſchen 
Preußen und Frankreich, mit welder ſich die engliſchen Staat 
männer gegenwärtig, wenigſtens theoretiſch, beſchaͤftigen follen. „Mach 
unfern deuſſchen Gorrefponbengen”, Heißt e8 unter Anberm, „hätte 
man ſich bereit® die Frage geftellt, im welcher Form bie Beftätigung 
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bes status quo (in Deulfhlanb bem Prager Frieden gemäß) ere 
folgen fönnte und in welchem Maße ein Jeder fi zur Aufrecht⸗ 
haltung beffelben zu verpflichten Hätte Man fchreibt und aus Frank ⸗ 
fürt (9): Es iſt vom zwei Berfahrungdarten bie Rede gemwefen: man 
würke entweber identiſche Noten austauften, welde bie Gabineite 
gegenfeitig annähmen, ober man würde eine Gonferenz berufen, auf 
der alle Mädte vertreten wären und in ber man nad genügenber 
Beratung einen Akt, Vertrag ober eine Gonvention entwerfen würbe, 
die bie Mitglieber der Gonfereng unterzeichneten, während man bem 
nit vertretenen Staaten eine Ginlabung zum Beitritt zugehen ließe. 
Wie es ſcheint, iſt man im Allgemeinen günfliger für biefe zweite 
Methode geftimmt, weil fie die wirkſaciſte iſt.“ Als Präcebenzfall 
wirb mit unnöthiger Weitſchweifigleit bie Regelung ber Qugemburger 
Frage angeführt. 

In Bezug auf ben hritifchen GabinetSwehfel meinen bann bie 
„Debatß* Folgendes: „Wenn Lord Glarenton der Nachfolger Lord 
Stantey’8 wird, fo ift anzunehmen, daß feine Politik eine weniger 
referwirte fein werte, Es finden fi in ben biplomatiihen Archiven 
Gnglanbs Altenſtucke, an denen biefer Staatbmann großen Antheil 
gehabt und welche beweifen, daß er feinen Anftand nimmt, direlt 
in bie Angelegenheiten bed europärfchen Gontinent® einzugreifen, wenn 
das Initereſſe Englanbe dies empfiehlt, und dab er bereitwillig Allan 
zen eingeht unter Beringungen und «Verpflichtungen, welche ernftliche 

Haben könnten.” Als Beifpiel wird ber Marifer Vertrag vom 
Jahr 1866 zum Schuß ver Unabhängigkeit ber Türkei eitirt. Es 
wird fobann gezeigt, daß Frankreich, Belgien, Holland, Defterreich, 
Italien, Dänemark bereitwillig auf einen. etwaigen Gonferengvorjlag 
von Seiten Englands eingehen würben, 

In Bezug auf Preußen aber läßt ſich das Blatt von feinem Franke 
furter Gorrefpondenten Folgendes fereiben: „Wenn England bie 
Vermittlung vorfhlägt, fo wirb ber Grfolg dieſes Schrittes auß- 
fHlichlig yon Preußen abhängen, dem aud bie gange Werantwort« 
lichkeit für dad Fehlſchlagen zufallen würbe. Das weiß man in Ber 
lin, und man wirb baher Alle aufbieten, um ſich nicht durch eine 
abſchlaͤgige Antwort ind Unrecht zu ſetzen. Auch ift bereit® eine 
Aenderung in ber Sprache bei einigen politiſchen Perſönlichkeiten zu 
bemerken, welche man als bie Vertrauten und bie Dolmetfcher ber 
Gedanken des Könige Wilhelm und feines Premierminifter® anfieht, 
Ra ber Werfiherung biefer Perſonen wünſcht der König und Here 
». Bismard bie Grhaltung des status quo ebenfofcht wie irgend 
Jemand. Preußen, fagen fie, Hat fi 1866 eine Reihe fehr verwickel⸗ 
ter unb ſeht gefährlicher Geſchaͤſte im Innern verurfacht, bie nicht in 
dreißig unb vielleicht nicht in fünfzig Jahren georbnet fein werben. 
Preußen muß alle feine Eorgfalt auf bie Regelung biefer Gefchäfte 
verwenben und ſich hüten, ſich noch andere aufzuladen. Die preußiſche Mer 
glerung wünfgt aber nicht nur bie Grhaltung des status quo in 
Deutſchland, fie würde «8 auch nicht auffallend finden, wenn man ges» 
wiſſe Zufigerungen von ihr verlangte unb fie würbe oßne Mißlallen 
fehen, baf man den status quo unter ben Schutz einer europäiiden 
Beftätigung ftellen wolle. Jedoch würbe fie einige Webingungen ftellen: 
fo mwünfcpte fie micht, da Europa mit zu großer Feierlichtelt worginge 








genden Trümmer eine® neben dem neu erbauten Haufe bei ber fiel 
nernen Ahnabrüde (fogenannten „Ragenfprung”) brfinblichen und vom 
Gturme u enen wurden nebſt ben ihn flü etwa 
10 Fuß langen. flarfen Stänbern durch bie Luft entſührt und in bie 


und quer über die Straße cuf taB Dach des gegemüberliegenden 
Haufe geworfen. Gin Taglöhner wurbe ſchwer getroffen; bie Daurer 
fagen glüdiicher Weiſe an fiherer Stelle beim Frühftüd. — In ber 
Gtabt felbft ſtürzten viele Schornfteine ein und zerträmmerlen ober 
be ſchaͤdigten fo viele Dachtheile, daß die Dachdecker laum im Laufe 
biefer Woche alle bie näthig geworkenen Reparaturen werten brenkigen 
fönnen. In ber Fiſchgaſſe warb eim nicht beipannter Wagın zum 
Fortrollen gezwungen, fo daß bie Deichſel besfelben durch bie Fen⸗ 
Rericeiben des Laben® bed Biechſchmiedä Lebberhofe fi Bahn brach. 
In den Alleen rings um Kafjel wurben viele zum Theil ber 
ſchoͤnſten und älteften Bäume gefällt, deren quer über bie Gtraßen 
liegenden Stämme ben Bericht fühlber Hemmien. Der Sturm war 
an verfgiebenen Straßeneden fo beitig, dab er Kirber niederwarf 
unb erwachlene Perfonen wider ihren Willen emporhob ober vor ſich 
hertrieb. Das Waller vom Bachen, melde in öftlicher Richung flies 
ben, warb vom Sturm zurüdgeirieben ober zum Stehen gebracht. 
Es Bormittagd gegen 11 ühr lie bie t des Giurmes 
nach und feit Witiog herrſchte mur mach heftiger Winb, ber Nach ⸗ 


x war.” 

Aus Magbeburg vom 7. Dez. fchreibt bie „Wagbdeburgifce 
Zeitung“: „Am Sonnabend Abenb nah 11 Uhr entlub fih über 
Magdeburg ein fo ftarke® Gewitter, wie es fid bie Alteften Leute zu 
diefer Jahredgeit micht zu erinnern wiflen; ob basfelbe irgendwo ein« 
geſchlagen bat, iſt bib jegt nicht befannt geworben. Von auswärt® 
haben wir bis jet Werichte über diefe® Gewitter aus Rlaußihal, wo 
«6 zwifchen 9 und 10 Uhr eintrat, aus Halberſtadt, Dueblinburg, 
Dfeperdieben, Elgeröichen bei Egeln (der Himmel war hier fortwähe 
rend mie fin Feuermeer, bad Barometer flanb auf 27' 4", das Ther⸗ 
mometer auf 9 Grab N., ber Wind war Eütweft) und aus Raums 
burg. Heute Vormutag nad 10 Uhr mwüthete hier ein fo Beftiger 
Sturm, daß er ſtellenweiſe ganze Daͤchet abtedie und Dachziegel 
und Scieferplatten weit fortgetragen wurben, fo daß nur wie durch 
ein Wunder daß Leben Wirler ungefährbet blieb,“ 

Indem wir tiefe Kotizen zufainmenftellen, bringt jebe neu ein« 
treffende Beitung weitere Derailſchilderungen bed Ortand auß Leipzig, 
Ghemnig, Freiderg, Annaberg, Frankenberg, Meißen, Noſſen (Sach⸗ 
fen), Pirne, Reichenbach, Zwiclau Lommahſch, Eiſenach, Gera, bie 
wir nicht alle im Ginjeinen berüdjictigen können, zumal ſich dieſe 
Detaild ſtets wirberkolen. 


Free allmälig ſchwaͤchet wutde, fo daß er um 3 Uhr faum noch 





Mr, 343. Meorgenblatt, 


und fie würbe nicht fagen ober thun laſſen, waß ihre MWürbe vers 
Teen oder ihre Gmpfinblidket erregen ober bie Freiheit ihrer Altion 
kefchränten könnte. Die preuhifhe Regierung befteht auf ber Behaup ⸗ 
tung, daß Preußen ftreng in dem Umfang ber Berträge geblieben, 
welche die Friebensbebingungen feitgeitellt haben, daß es, ſoviel an 
ihm liege, feine Verpflichtungen erfüllt habe, daß es Niemanden Ans 
Inf zu Unruhe und feinen begründeten Vorwand zur Berbädtigung 
feiner Abſichten gegeben habe, und daß es, wenn e8 heute beruhigende 
Erklärungen gebe, das Mecht Hätte, Glauben zu beanfprucen, da es 
biefelben aus freien Stüden und ohne Nöthigungen abgeben würde. 
Man glaubt daher, daß das Berliner Gabinet geneigt fei, den Groß- 
mädten ‚ibentifche Roten zuzuftellen, worin Preußen bie beflimmtelten 
Verfiherungen gäbe hinſichtlich ſeines Willens, in bem status quo 
zu bleiben und feinen Ginfluß aufzuwenden, um au bei Unberen für 
die Mefpectirung beffelben zu forgen. Aber das genannte Gabinet würbe 
nicht weiter gehen und Anfland nehmen, fi am einer Gorrefponbeng 
zu beiheiligen, auß der gegenfeitige Verpflichtungen hervorgehen würs 
ben, bie Europa geltend machen unb in ihren folgen überwachen 
bürfte.* 

Zum Schluß wirb noch gezeigt, daß weber von ben fübbeutfchen 
Staaten noch pon Rußland Widerſtand gegen baß BVermittlungsprojeft 
zu erwarten fei. In Bezug auf Baden wird babei bie fehr zweifel- 
hafte Notiz angefügt, daß das Zuilerienfabinet in Betreff der Hal« 
tung dieſeũ Großherzoglhums gewiſſe Vorſtellungen in Karlsruhe und 
Berlin, welche in der legteren Hauptſtadt gut aufgenommen fein fol» 
len, gemacht habe. 


— Das Raiferreih und die Kirche.) MPrevoft-Paras 
dol ift unermüdlich, jede Autorität, bie Franfreich zu beglüden vorgibt, 
aufs Unbarmberzigfte zu zerlegen unb ifre Schäben bem Auge biob 
zu ftellen. Dießmal hat er e8 mit ber Kirche zu thum: er umterfucht, 
od bie Meligion in den ſiebzehn Jahren bed Kaiſerreiches in Frank. 
zei gewonnen hat. Dan erinnert ſich der zahlreichen Gunftbegeug- 
ungen, mit welden nad) bem fall ber Republik die faxholiche Kirche 
von ben Bewalihabern überhäuft wurbe, gleich als gelte e8 ein Un: 
recht wieber gut zu machen und Hätte dieſelbe von 1848 bis 1852 
Wunder waß außzuftchen gehabt. Man lief e8 nit bei bloßen Wor ⸗ 
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ten; das Pantheon wurbe bem Eatholifchen Cultus zurüdzegeben, fünf 
Millionen wurden zu einer Penfiondkaffe für den Elerus außgeworfen 
und Alles war eitel Freude und Eintracht, bis mit dem Beginn be® 
italieniſchen Yelbzuge® diefer Honigmonat zu Ende ging. Bon nun 
an befanb fi Frankreich in einer üblen Lage; es war mit eimem 
Male der natürliche Beſchuher zweier Todfeinde. Durch zahliofe 
Schwankungen blickte doch eine ftärfere Meigung für Stalien hervor, 
eine Neigung, bie Rom nicht verziehen hat. In ben Altenflüden auß 
jener Zeit führt denn auch bie faiferliche Regierung beitänbig Plage 
über die Halsſtarrigleit des römifhen Stuhles, bie gefammte frans 
zoͤſiſhe Preſſe ſtimmte in biefen Ton ein; die oppofitionelle heftiger, 
bie offinöfe etwas zurüchhaltender, aber nicht minder nachorudsvoll. Ob · 
wohl nun bie leßtere fpäter umfehrte, Hatte das Anſehen der Kirche 
doch ſchon gelitten. Über die roͤmiſche Frage war nicht bie einzige, nicht 
einmal bie Hauptſache der Polemik, weiche feit Jahren die Spalten 
der franzöfifcgen Preffe fült. Zum großen Theile it Die Haltung ber 
feanpöftfchen Zeitungen auf jene® Dektet vom Februar 1852 zurüds 
zuführen, welches ber Preſſe einen unüberwindlichen Drud auferlegte 
und die Volitit zu einem gefährlichen Gebiet für jeden Schriftfteller 
von ber Dppofition machte. Yür bad, waß fie auf biefem Bebiete eins 
büßte, fuchte die Oppofition ſich an ber Kirche zu entfchädigen; be 
man bem Gäfar etwad zu viel geben mußte, gab man bem lieben 
Gott bafür eiwas weniger. Go iſt ed g kommen, daß bie religiöfe 
Debatte in den Zeitungen eine fo bedeutende Stelle einnimmt, und 
namentlich bei ber Jugend immer bad Excentriſchſte am meiften An⸗ 
Hang findet. Erſt jüngit ift in einer Verfammlung ein Redner aus⸗ 
geziſcht worben, weil er daß Wort „Bot“ aubſprach. Seildem haben 
fich freilich in den Verfammlungen wieder andere Ginflüffe Geltung vers 
ſchafft, und man fängt an zu begreifen, daß ba® ein ſchlechter Tıberaliämuß 
ift, der den Leuten nicht mehr geftatten will, ihren Ölauben zu haben. 
Immerhin aber iſt Elar, wieviel das Kaiſerreich für diejenigen erreicht 
bat, um beren Gunſt e8 fich fo eifrig bemüht. 
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Frankfurt, 10, Dez Da bie beiden Opfer ber Spekulation, Mobilier und Staatöbahn, abgetri.ben feinen, hat ſich dad Wicher 
Treiber» Gonfortium geflern auf öfter. Looſe geworfen unb eine Hauſſe für biefelben inſcenirt, bie ihre verfiörenten Strahlen zu Anfang 
ber Dörfe auch auf bie genannten beiten Gpekulationdwerihe zurückwarf. Grebit und Staatsbahn waren bater anfänglich feſt, ermalteten 
jedoch fpäter und ſchloſſen 11/5 pCt. nicbriger, als zu Anfang. Auch Stantöbahn blieb einaß matter. 1860er Looſe gewannen gegen geftern 
2 »Gt., 1564er 6 fl. Umerifaner, Anfangs fefler, fchlichen cbenfall® nicbriger. Die Haltung der Wörfe im Ganzen war eine tefervirte, 
ba die politifchen Nachrichten zwar in Maſſe vorlagen, jedoch nicht won durchſchlagender Webeutung waren. 
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Bayeri Ranbing. 
Münden, 10. — — Sihung der 
Kammer ber Abgeordneten.) Am Ge bie k. Stantd- 
Minifter: von Hohenlohe, v. Hörmann, v. Pfrehſchner, v. Greſſer 


und —52* Fehr. v. Prandh. Der I. Präfibent der Abger 


jener Anträge beſchaͤſtigt, melde bezüglich der Gemeinbeverhältniffe 
in ber Pfalz eingebradt worben waren Die Grlebigung biefer 
Anträge machte aber noch eine britte Lefung des Entwurfe® ber Bes 
meinbeorbnung, foneit er die bießfettigen Provinzen betrifft, nothwendig. 
Diefe dritte Leſung ift auch vollendet und werben bie Befchlüffe * 
heute noch zur Vertheilung gelangen. Der Geſehzgebungsausſchuß hat 
in feiner 184. Sitzung bie zweile Leſung beB Entwurfes einer neuen 


Projeßordnung in bürgerlihen Mechtöftreitigleiten vollendet. Der Ges |. 


feßgebung@ausfchuß ber Kammer ber NeichBräthe bat die zweite Leſ⸗ 








Kriegdmintfterium ber geheime Sekretär Oberniedermayr unb ber 
Oberfilieutenant IH. Fries, 

Bezüglich bes Perſonalſtandes ber Kummer bemerkte Präfibent Pözl: 
zu feinem Bedauern müffe er zunächft zweier Todesfälle erwähnen, bie * 
feit dem 2. Mai zutrugen: die Abgeorbneten Gehtl und M. Schmitt 
find durch den Tod abberufen worben; biefe beiden waderen Gollegen 
empfehle er dem freundlichen Andenken des Hohen Haufe. Außerbem 
ergeben ſich noch folgende : ber Abg. Frhr. v. Gulten ⸗ 
berg iſt zum Meicherath ernannt worben; fein Erſatzmann iſt ber 
Apotheler Hartung von Hollfelb U deſſen Eintritt in bie Kammer kein 
Hinderniß entgegenfteht. In Folge Ableben® des Abg. Gchrl mupie, 
weil fein Grfagmann vorhanden war, eine Zwiſchenwahl vorgenommen 
werben, Bei biefer ift ber Gtabtfchreiber 3 eg 
ſtadt gewählt worben, der bereit hier eingetroffen , ba er vom 
Diteftorium  al® legitimiert erachtet ift, fofort beeibigt wurbe, Fuür ben 
außgelretenen Abg. Berlenz war ebenfalls fein Erſatzmann mehr vors 
handen; es wurde eine Zwiſchenwahl vorgenommen und werben bie 
Wahlakten demnaͤchſt an das Direktorium gelangen. Der Abg. Thür 
mape ift zum Abvofaten ernannt worben, wurbe jedoch vom Direftos 
rium als legitimirt erachtet. j 

Die Ubgeorbneten v. Neumayr und Stenglein, welche erft in _ 
ben jüngften Tagen befördert worben find, haben in Bufchriften an 
ba Präfibium erklärt, daß fie fich einer Meumahl unterziehen. Ihre 
Sige in biefem Haufe find einftweilen fuspenbirt. Bisher Haben ſich 
im Ganzen 131 Abgeorbnete angemeldet, fo daß alfo bis auf bieje- 
nigen, beren Segitimirung noch in suspenso ift, nur fünf ſich noch 
nicht angemeldet haben. 

Die Abgeorbneten Walbbauer und Diftler haben ihren Austritt 
aus ber Kammer nachgeſucht, ber auch bewilligt wurbe. 





Das Salzbergwerk Micliczte, 
Wir Haben bereitd ber Kataftrophe Erwähnung gethan, welche 


imn ber zweiten Hälfte des Movemberd über biefe, berühmte und für 


bie ganze öfterreichifche Monarchie, ja darüber hinaus, hochwichtige 
Zur befferen Drientirung unferer Leſer ger 
ben wir im folgenden einen Meberblit über bie allge:neinen Verhaͤll⸗ 


niſſe bes Wieliegfaer Salzbergwerles und reihen daran eine Schilder⸗ 


ung des gegenwärtigen Zuſtandes bed Werkes, Die Enldeckung bies 
Fr. Pr — an 
ben lehzten nerdweſtl. Ausläufern der Rarpalben . fällt in das Jahr 
1044. Noch vor mehreren Jahren gemachten Erhebungen erftreden ſich 
bie durch Abbau aufgebedten Salz-löß-Ablagerungen auf eine Länge 
von 1450 Maftern, auf eine Breite von nahezu 506 Klaflern; in 
die Tiefe ift man bi® zu 137. Rlaftern vorgebrungen, fo baf bie tief» 
ften Streden 14 Klafter unter dem Nivcau der [Offer und 110 
Klafter unter dem Waflerlpiegel bir nahen Meichfel lirgen. Es wer: 


den brei Ballumgen des Salzvorfommen® unterſchieben. Das Grüns 


ſalz tritt in Mumpen (Stöden, Neftern) von 1 Fuß bis 100, Klafter 


Höhe, 30 bis AO Klaftern Breite und 80 Klaftern Ränge auf, fo daß 


einzelne Stöde einen Raum ⸗Inhalt von 3000 Kubilklaftern erreichen. 
Es ift grobleyſtalliniſch, grüntichgrau und weſentlich durch Thonbei · 
mengung verunreinigt, bie ſelbſt noch mit freiem Auge erlannt wer · 
ben fann. Auch bad zunächſt tiefer liegende Sphzafalz, welches in 
Lagern von 1 bis 8 giaftern Höhe, 20 5i8 30 Klafiern Länge und 
Breite vorkommt, ein Meinteyitallinifches Gefüge und eine bunfelgraue 
Farbe zeigt, iſt ⸗ durch Beiinengungen verunreinigt, weiche bis zu 15 
Pro). betragen, aus Sand, Gondylien und bituminöfen Kohlentrüm⸗ 


mern beſtehen. Dad reine Spybiferfalz triit in Flötzen von 300 biß 
400 Klaftern ununterbiochener Länge, 20 Klaftern Breite unb mit 
einer Mächtigfeit von O., bis 4 Klaftern auf. Seine Farbe iſt nahe 
zu weiß, fein Gefüge Hält die Mitte zwiſchen Grün und Spizafalz. 
Außer den genannten Sorten fommen noch andere Varietäten in 'ger 


zingeren Mengen vor. Bon ihnen ift nur noch das Kryſtallſalz zu 


erwähnen, weiches meiſtens an ſolchen Orten erſcheint, wo ſich bie 
Flöße vereinigen, Diefed Salz ift viel reiner und durchſichtiger alb 
bad Spbiferfalz, wirb aber feines feltenen Vorlommens wegen wenig 
und nur auf Beftellung aufgeſucht. In Folge des mehr als acht⸗ 
hundertjaͤhrigen, ſehr Schwunghaft betriebenen Baues hat fi ’ein 
Labyrinth von Streden heraußgebilbetj, welches in geraber Linie eine 
Ausdehnung von nahezu 90 deutſchen Meilen erreicht, mit ber Erd⸗ 
Oberfläche aber nurfturh 11 Tagesfchächte in Verbindung fteht, vom 
welchen fieben ber Salzförberung, einer ber Waſſerhebung, zwei für 
Eins und Ausfahrt umd einer als Rauchfang für bie in ber eriten 
Gtage des Bergwerles untergebrahte Schmiede Lienen, Weilere breis 
achn Grubenfhädte münden in ber erften Etage, um bad aus den 
unteren Strecken geförberte Material hier zu den Tagförberungs-Schädr 
ten zu transportiren, Die Förberung und Waſſerhebung fowohl in 
den Tages» als Grubenſchaͤchten gefchieht mittel® Göpelwerle, für 
deren. Betrieb Über 100 Pferde abwechſelnd in Verwendung ſtehen. 
Die früher Häufig vorgefommenen Senfungen ber “unmittelbar über 
bem Werke ftehenden Stabtgebäube machten Verfiherungsarbtiten noth» 
menbig, welchen es zu banken iſt, daß flatt der vordem üblichen Holzs 
bauten nun auch bie Aufführung maſſiver Gebäude zuläffig if. ; In 
ben Gruben unter ber Grbe iſt, wie bie „Köln. Zig.“ erzähle, faft 


— — —— ————— — 


Mr. 344. Morgenblatt. 


Nun erhielt Kriegsminifter Frhr. v. Pranth das Wert, um 
eine Belcheövorlage zu machen: Gr bemerfte u. U: rt. 83 det 
beſtimmt, daß denjenigen Wehrpflichtigen, welche in bie 
Grfoßstannfhoft eingeftellt und zum Dienfte nicht einberufen werben, 
den g ober Iheilmeife von ber Wel rpflicht Befreiten, ferner ben 
jenigen, melde wegen feiner die Grwerböfähigfeit nicht aufhebenden 
Untauglicfeit und benjenigen, welche wegen Unmürbigkeit ihrer Militär 
pflicht micht nachkommen, ein Beitrag zur Gtaatölaffa auferlegt und 
def bie. Gräfe, Grhebung und Werwenbung biefe® Weitroge® durch 
ein befonbereh Geſeh geregell werben ſoll. Im Wollzug biefer geleh« 
Bien Beftimmung habe er die Ehre, einen Geleentwurf, das Mehr 
gelb betreffend, worzulegen. Mit Hätfe biefer Beiträge foll denjenigen 
Unteroffizieren unb Spielleuten, welche länger als fie verpflichtet find, 
aftiven Dienft leiften, ferner gebienten Genbarmen eine Remumeration 
ewährt werden. Gr empfehle den Gefepentwinf bem Wohlwollen 
Ü ammer ımb einer baldigen Würbigung. 

Krumbach erflatiete Mamend des VI. Ausſchuſſes Bericht 
über zwei von biefem beaüglich ihrer Buläffigfeit geprüften Anträge, 
die Aufhebung der Schuibheft betreffend. Dielelben wurben fofert 
bem betreffenden Fachausſchuſſe zur näheren Prüfung und Wärbigung 
überiefen. — Hiemit ſchloh bie Sitzung, die nädite wirb beionders 
anberaumt werben. 


[Der 49ten öffentligen Sifung ber Kammer ber 


Reichsräthe], melde um 11 Uhr begann, wohnten 3.9. K.K. 


8 Prinz Ludwig und bie Herzoge Ludwig und Garl Theodor bei. 
I. Präfident Freiherr von Stauffenberg hieß bie hoben 
en willtommen und fügte bei: „Seit unferem Ichten Beifammens 

fein hat ber Tod zwei ältere verbiente Mitglieber be8 hohen Hauſes 
abgerufen, bie Reichkraͤthe General Fürft von Thurn und Taxis und 
von Heink find aus unferer Mitte geſchieden; bewahren Gie Beiden 
ein ehrende8 und banfbares Andenlen!“ — Aus einer Zuſchrift des 
Slaait miniſte riums des Innern wurde milgelheilt, daß ben Reichsraͤthen 
ürft von Löwenſtein ⸗ Wertheim · Roſenberg und Fürſt von Dettingens 
allerſtein feine Einladung zur Theilnahme an den Beralhungen zu 
chici wurde, daß aber Graf Giech in Thurnau, welcher bie Bells 
tigkeit bereils erreicht hat, eingeladen wurbe, fi als erblider 
eichBrath zu legitimiren. Aus dem Ginlauf erwähnen wir, baß in 
der Zeit vom 3. bis 6. Mai noch 5 Abrefien von Gemeinden für und 


2 gegen ben Entwurf des Schulgeſetzes eingelaufen find. 


Freihert von Stauffenberg erftattete Vortrag Ramend be# 
Segitimationdausfguffe® und erklärte, ba biefer bie Pegitimationen 


ber nen ernannten Ichenslänglichen Reichsräthe Freiherr von Pranch, 
Freiherr von und zu Guttenberg, Dr. ven Döllinger unb ferb. 


Haubenfhmieb geprüft und als richlig befunden hat. v. Döllinger 
be zwar feinen Taufſchein noch micht vorgelegt, ber Ausſchuß habe 
aber jür legitimirt erachtet vorbehaltlich ber nachträglichen Worlage bed 
Freiserr von Prandh, vom Tölinger und Hauben ⸗ 


Zaufieines. 





eine zweite Stadt entftanten, welche förmlich, freie Pläße und Stra⸗ 


ben enthaͤlt, und in der gegen 1000 Merfonen leben. Zwei Tags 
jchachte führen in biefe unterirbifche Stadt: der Franz Schacht mit 
einer von Auguſt TIL erbauten Wenbeltreppe von 470 Stufen unb 
der in ber Regel von ben Reiſenden an fiheren Tauwerken 
befahrene, nit ganz 200 Fuß tiefe DaniclowicySchadht. Außerdem 
wird tie Grube no burd neun andere Tagſchaͤchte befahren Sie 
wirb in vier Glodwerfen abgebaut, unb ihre größte Tiefe beträgt 
1200 Zub. In den Stodorıken, in benen fi, oft durch Brüden 
verbunben, ein Labyrıntd won Gängen außbreitet, find bie Drden zum 
Theile dur Zimmermwerk geftüßt, thells ruhe: fie auf Ealzpfeilern; 
in ben abgebauten Schichten find eine große Anzahl von Ställen für 
die Pferde und Magazine eingerichtet, welche 5 m Theil mit Srous 
leuchten und Slaiuen, aus Galz gearbeitet, geihmüdt find und bei 
feidtigen Iuninationen einen jauberiſchen Anblid gewähren. Die 
Dimenfionen des Salzwerfes find fo bebeutenk, daß eine Wanderung 
durch Sämmilihe Gänge einer Wanberung von Krafau nah Wien, 
Yin und zurüd, gleich fommt. Das Wert kam 1772 an Deſterreich, 
neben fachſiſche Bergleute unter Auzuft IIL, einen regelrechten Ab- 
bau eingeführt hatten. Die Grube bringt jährlih einen Beinertrag 
son mehr ald 6 Millionen Gulten. 

Luc. Herbert ſchildert eine Fahrt in bie pittorchlen Hallen bes 
Bergwertd in glänzenden 
er da u. a, „legt Wielichzfa auf einem hügclartig auffireienben gar 
tenähnlichen Terrain da. an mürbe vergebens nad regelmäßigen 
Strafen eder Plaͤzen forſchen; die Häufer ter Stabt find nach Art 
"on Landhäufern rings umher veiſtreut, rin jedes von feinem Garten 
umgrben Daburp erhält die Stabt eine unverhälmifmäßig große 
Uui dehnung, welde freilich noch lange nicht bie Größe ber unterithi» 
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Farben. Unbeſchreiblich rrigenb*, ſchreibt 


gehüßrt 
Salzarmäuer, dab chen tief Ba 
wird. Den ale Diele Gänge uab Aume 


En 
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ſchmied wurben nun eingeführ: unb beeibigt ; Freiherr von Gultenherg 
war durch Familienverhaͤltniſſe ‚zu erjcheinen. 

Den Reihörärhen Herzog Mag, Graf von Waldburg · Beil. Trauch · 
burg, Graf von Erbach⸗Erbach wurbe Urlaub bewilligt und beſchlof⸗ 
fen, den Reichöraih Grafen Fugger ⸗Weißenhorn unter Hinweis auf F 
28 bed Geſetzes über die Geicäftsorbnung einzulaben, feinen Gig tm 
ber —— —— 

Hiemit ſchloß die öffentliche Sihung; in geheimer Sitzung wurde 
noch die Grgänzungswahl eind Mitgliedeb aim BegitimationSauße 
ſchuß und eines ſolchen in ben größeren Gejchgebungdausihuh vor- 


genommen. 


Rorbbeutiher Bund, 

‚Berlin, 10. Dee, [Der Hochsffiziöſe ber „Röln. 
Zeitung* über ben geftern mitgeiheilten Artikel bes 
„Journal des Debats“.] Der bekannte Cocreſpondent fchreißt : 
„Die andauernde Hallueination bed „Journal des Debaid“, baB 
Preußen und Deutfchland durchaus unter Vormundſchaft be Aus⸗ 
landes ftellen will, ift faum noch ernfihaft zu behandeln. Der wahre 
Zwed der biplomatiich fein follenden Madwerte, welche bie „Debat®“ 
ihren fattfam bavon gelangweilten Leſern periobifch zum Beten geben, 
iſt in den Gedanken ber Urheber, nad ber unaußbleiblien Zurdd- 
weilung, welche berartige Redenbarten in Berlin hervorrufen müffen, 
fagen zu lönnen, man jehe alfo, ba Preußen bei: bem Prager: Fries. 
ben nicht ſtehen bleiben wolle, font würbe. eb gegen einen Vorſchlag, 
jenen Frieden unter bie Garantie Europa's zu. ftellen, feine Einwenb« 
ungen haben. Raum glaublich, daß bie im Uebrigen frieblich gefinnte 
Redaktion der Debats“ die Hinterlift deb Sophima's nicht verſtanden 

follte, fonft würbe fie ſich doch wohl gefragt Haben, waß wohl 
anfreih fagen würbe, wenn man eine Gonfereng in Paris ober in 
Lonton in Vorſchlag bringen wolle, um bie Werträge, bie im Laufe 
der Zeit wegen ber franzöfifcen Grängen abgeſchloffen wurben, durch 
eine europäiiche Bürgſchaft fanktioniren zu laffen. Man möchte bie 
Aufnahme fehen, melde ein ſolches Hirnverrüdte Projeft bei den 
Ftanzoſen aller Parteien finden würde. Und doch wäre in ſolcher 
Tollheit noch mehr Methode, als mit Bezug auf den Prager Frieden, 
ber bie nationale Verbinbung ber Sübftaaten mit bem norbbeutichen 
Bunde ber näheren Berfländigung zwiſchen beiben ausbrüdlih vor be · 
halten bat. Tab „Dournal be Debats“ follte wirtlich folge elende 
und gefährliche Phantafien der Parifer „Prefie* und anberen notos 
riſch friegdluftigen und preußenfeinblichen Blättern überlafien, feinen 
eigenen Grebit aber nicht dadurch aufs Spiel fegen, dab es fih zum , 
Säleppträger der frangöfifden und öfterreichtfchen Kriegöpartei macht 
beren Gıfindungen in anflänbioen Blättern des Auslandes ſchon Teit 
einiger Zeit feine Aufnahme mehr gefunben haben.“ 





fen Salzftadt erreicht, So weit ber Dlid reicht, bis gegen Bochnia 
bin, das drei Meilen entiernt ift, geigt fi ber Boben unterhöhlt, 
und wenn fi eimmal biefe® Oberland in folge ber Unterwühlung 
fenten follte, geht Wieliesla und bie ganze Umgegend auf mehrere 
Deilen in ber Runde zu Grunde. Vom ber Ausdehnung ber unters 


Voden nieder. Die $ 
fen bie und da einen greflen 
und zeigen bem Wanderer bie Stellen an, wo er fi büden 
En SB 
Ibe Stunde lang bi e 
—* Botaten au, Era hundert Wrbeiter ahälig find, daß Gieine 
falg zu bearbeiten. Vlöd: von ungeheuren Dimenfionen liegen rings 
umher. Gine laute gu herricht überall, unb bes m 
Schlaͤge, wel ben werben, 
läge, welche gegen eibR yam Ovier fallen 
Sie weit auß una zn 
ie ch dm ehr auß, gewonnen ’ 
Amer arhhen San Die Hallen, immer mei zöden Di Sönke, 


— 


— — nn 


Fir. 344. Morgenblatt 
00.06 (üb taten-Bantert.] 
frei. Paris, 9. De. votaten-Bankett. 
FR —— Brand Holel das Banlett ſtatt, welcheb die 
Dariſer Adrolalten ihren Collegen aus ber Proving und dem Aus. 
lanbe gegeben. Die Deputalion ber Londoner Abvofaten, bie auß 
ben Herten Underfon, Huddleſton und Gole, alle drei Kron · Advolalen, 
deſtand, wohnten dem Bankett ebenfalls an. Dieſelben wurden beim 
Banfett, forwie auch bei der Leichenſeier mit großer Auszeichnung em» 
jangen. Hubbleiten, der Ubvofat ber Flotte ift, wohnte dem Leichen · 
begängniß in feiner Amtstradht an, bie eine vollſtaͤndige Eremannd« 
Uniferm ift und dazu Aulaß gab, daß mehrere ſranzoͤſiſche Bericht- 
erftatter ihn für einen engliſchen Admiral hielten. Huddleſion hielt 
an ber Leiche Berryer's eine Rebe in engliſcher Sprade, worin er 
an das Banfelt erinnerte, welches man Berryer in London gegeben. 
Damals habe man aber nur bie Perfon bes berühmten Advotaten 
fetirt, bie Heutige feier Habe eine andere Bedeutung. Die brei enge 
üſchen Abvofaten repräfentirten ben gangen; engliſchen Anvofatenftanb 
bem frangoſiſchen Barreau gegenüber, mas um fo wichtiger, als es 
Daß erfte Mai fei, daß eime ſolche Bereinigung ber Advolaten ber 
beiben Länder flattfänbe, 

Bei dem Banfeit, wo bie englifgen Advolaten ebenfalld aufs 
außgezeichnetite empfangen wurben, hielt Qubbleften eine zweite Rede, 
wobei er felbfiverftänblich bie Hoffmmg außbrüdte, daß bie beiden 
Barreaug, wie auch bie beiben Wölfer, bie erften in Ehre und Ruhm 
bleiben mödten. Jules Favre und einige andere Abvofaten lichen 
ſich ebenſalis vernehmen. Die Berfommlung trennte ſich in yiemlid 
ertegter Stimmung. 

— [Entführung] Gin Fürft napoltoniſchen Cebädes hat 
eine junge Fremde, bie im Parifer Gonfervatorium ftubirt, mit Ge» 
malt entführt. Derfelben gelang e8 jedoch, in ben Champs Glyſoes 
auß dem Wagen, im weldem man fie wegführte, zu entfpringen. Die 
Sache macht grohen Scandal. Der Fürft möchte die Gedichte nun 


vorgelegten Bericht, ber eine wollftänbige Refapitulation bed im Jahre 
1796 mit ber Hinrichtung Gefurqueh’ em Mrogeffeß enthält, 
Diefer tragifhe Juftigmerb, ber foeben noch auf dem Gaite& Theater 
dem Publikum in bramatifcher Form vorgeführt worben, hat in ber 
Boltötrabition allerting® eime ſehr legendenhafte Färbung erhalten. 
Gleichwohl ift bie Wahrheit, wie fie aus dem authentiſchen Wericht 
hervorgeht, Then traurig und ſchlimm genug. Courriol, einer ber 
Mitangeflagten, gab nämlich rechtzeitig, b. h. vor ber Hintichtung bei 
Lefurqueß, nicht nur felbft die beftimmte Grflärung ab, daß Lelur- 


einander, und wo man vor Jahren nur eieechſenartig ſich durchwin⸗ 
ben fonnte, da fepreitet man heute gang bequem bin. So groß aber 
find die Räume, daß man bei all' den Maflen Salzes, das jährlid 
an bie Oberfläche beförbert wirb, bie ortfchritte kaum wahrnimmt. 
Während wir bie Gorribere hinabſchritten, wurden Hörnrklänge 
laut, Bereingelt nur machten fie fi) Anfangs 


meereß, mit dem Hauptgemäuer nad oben zufammenfließend, Lieber 
das MWafler glitten drei Barlen bin, bavon bie eine ben in Kralqu 
fonmanbirenden General Gaftiglione mit feiner Guite trug, während 
bie beiden anderen von den Mufiffapellen des Regimented Palombint 
und ded Bergfnappen« Gorp® beiegt waren, a beide abwech ſelud 


den Wänden 
ea ige maiter röthliger Sein 


eigenthämlich contraflirt. —— verbanft der Anwehen ⸗ 
it des Kaiſers rang in ben Werken von Wieliczta feinen Urfprung. 
hat bie Größe eineh mütelmäßigen Tangfaaled; der fuhbeben, 
ber Plafend und bad Gritmgemäurs mit Brettern auögelegt und 
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queß unſchuldig an der ihm zur Laſt gelegten Grmorbung unb Bes 
raubung eines Poſtkuriers fei unb von ben Zeugen mit einem ger 
wiffen Dubodq verwechfelt werbe, ſondern er brachte auch bie Bug 
niffe mehrerer anderer Perſonen bei, welche feine Ausfage beftätigt 
Gieichwohl ging der Math, ber Hünfhundert über bad Leben eine 
Unſchuldigen, der wenigften® einen Aufſchub und eine nochmalige Une 
terfuchung verlangte, zur Tagebordnung über, 








12. Deyember 1868. 


„Die Entſcheidung der Geſchworenen,“ fagte unter Anderm ber 


Berichterftatter Simeen, „läßt nach dem Strafgefek feine Berufung 
zu; nach bem Urtheile iſt Alles zu Gnde, e8 müßte benn fich eine 
Govidenz herausſtellen, bie über alle Megeln geht, . B. der Thatber 
fand de8 Verbrechens ſelbſt aufgehoten werben, ber angeblich er 
morbete Menfch wieder lebend ericheinen. Wenn aber ba® Verbrechen 
fefifteht, wenn 
erlannt 


umftoßen, bie Straflofigfeit in weiterem Umfange vorbereiten, bie @e- 
fecfcpaft ber Werwegenhrit 
fpött berfelben außfegen, wenn man gegen jene Verurtheilnng noch 
Ginteden zulaflen wollte.” Und fo beitieg benn Leſurques mit Cour ⸗ 
riol zufbmmen das Schaffot, während fowohl er felbjt bis zum letz ⸗ 
ten Augenblick feine Unſchuld beiheuerte, al® auch fein Beibendgelährte, 
ber ſich ſelbſt ſchuldig bekannte, die Schul) des Dubolg aufrecht ers 
hielt; und in ber That wurbe fünf Jahre fpäter Duboßq wegen ber 
felben That Hingerichtet, für die Leſurques unſchuldig geblutet und 
für bie feine Familie 72 Jahre den Schimpf eines eniehrten Namend 


bie Geſchworenen ben Ungeflagten bedfelben ſchulbig 
bann Siehe 8 alle Regeln ber gerichtlichen Orbnung 


ber Verbrecher und bie Juſtig bem Ger 


getragen hat (und ben Wermögensverluft). 


Literaturs und Runfl-Rotiyen. 
— Bom „Bazar“ im „Bazar“. Es liegt und bie Num- 
mer vor, mit we die rühmlich bekannte Frauenzeitung „Der Bar 
gar” ihren vierzgehnten Jahrgang beſchloſſen hat. Diefelbe enthält 
einen befonbers interefjanten längeren Urtifel, nämlich bie Schilberung 
ſaͤmmllicher Arbeiten, welche nöthig find, bevor bie ferlige Bazar 
Rummer im bie Hände der Leſer gelangt, Mebaktion, Drud, Spebition 
u. f. w. Mir entnehmen baraus, daß allein für tie beutfhe Aus⸗ 
be des „Bazar“ mehr als 300 Perfonen ununterbrochen beſchaͤftigt, 
tik; ea. 6 Millionen Leitern, 6000 Gentner Papier (ca. 9 Will. 
Bogen) unb bie tägliche unaußgefeite Arbeit von 10 
erforderlich find. Da der „Bayar” außerdem in 8 fremden Sprachen 
erigeint (barumter eine franzöfiiche Musgabe mit 80,000, eine ametie 
laniſche mit 97,000 Abonnenten) und alle Welt barin ein'g ift, baf 
bie Beiftungen biefer Franengeitung dem (Erfolg entfprechen, fo 
man ben „Bazar“ mit Mecht zu den fchöniter Triumphen beutfchen 
Unternehmungdgeifte® zählen und ihm aufrichtig wänfchen, daß er nach 
fünfundpwanzigjäßrigem Veftehen mit doppelten Ziffern rechnen möge. 
Das Heine „Tellurium zur Beranihauligung ber 
Grb» und Mondumdrehungen“, das Rector Uhlenhuth in 


man lann fi bier von der feuchten Außbünftung ber übrigen Räume, 
welche ın nadier Klebrigleit jiarren, erholen. Vom Plaſond hängt rin 
Rronleußter herab, deſſen veicher Lichterlranz volllommen 


goldener Kic 
genügte, ben Raum zu erbellen. Schwarzgelbe Guirlanden zogen 


ber: Seit Mittwoch dem 2. Dez 5 Uhr Mahmittagb, b. i. feit bem 
Momente, als das Waſſer bie eiſte ganz vollendete Dauer nach Ab⸗ 
Iperrung ber Gicerheitventife in ber fogenannien Qatie zu umlaugen 
begann, ſtroͤmt dak Waſſer wieder burch die fofort geöffnete Ratte laͤngk 
dB Franz Joſthh · Scha hieb in ten unterften fogenannten Waſſerherg · 
Schacht („Wodre, Göra“) und fält felbfiverftänblid bie i 
immer höher anfteigend. Seit Murweoch werben aber auch bie Ars 
beiten, wie das Zuftanbebringen ber Verdaͤmmung fortgeieht. Frei⸗ 
Ti Rößt diefe Arbeit auf grehe Schwierigkeiten, da das Lafer, wenn 
auch jegt in geringerem Quantum, jertwährenb neben der Rinne durch⸗ 
fidtert. Andererſeits befüräptet man, daß daB in dem unlern Horionte 
angefammelte Wafler die Eulen, auf denen ber obere ruht, untere 
grüße, waß den Aulammenfiunz bed Aran-Jojeph-Ecadich nad fi 

müßte. Es wirb allmtbalben bie Frage aufgeworfen, warum 
nicht tücptige Ingenieure bi jwe Durlie im Gorritore vorbringen, um 
igrem Uriprunge auf bie Gpur zu fommen; biefe Frage iſt leicht be 


viele Bebenfen ent 





Anclam conftruirt hat und das ſich als — I 
empfiehlt (Köln bei Sun), beiteht auß einem Mollenmehanismuß 

welcher mittel® einer Schraubzwinge an jebem Zifche befefligt und 
gur bequemen Aufhebung ober enbung leicht außeinanber genom« 
zen unb wieder zufammengefeßt werben kann; ein Licht und ein Des 
exſpiegel ftellen bie Sonne vor. Auf den Arın bed ng» 
«pparat® wirb ein kleiner Grbglobuß auf bg ———— aufgeftedt 
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Frankfurt, 11. Dez Die Schönen Tage von Aranjuez feinen. gegäßtt. Don ift fehr matt geftimmt und ve Verfaufsluft übers 


wiegt. Aus Mien wirb von „fieberhafter“ Erregung unb unentfciebener Haltung der Börfe berichtet und Berlin ift fehr flau. 


Drient Hört man nichts neuere Schlimmeß, aber auch nichts Gutes. 


Aus dem 
Die wieder entfachten Kämpfe in Spanien bienen ebenfalls nicht zur 


_ Erhöhung eines guten Animos. Grebit- und Staatsbahnattier verloren gegen geften d—5 fl. Auch öfter. Looßgattungen, bie geſtern 

Abend ſchon matter waren, haben ſchon ihren -Gintagkfliegen-Rimbus wieder verloren. Staatöfsnd® gang ftill, eben fo fübbeutfche und 

1882er Amerifaner parkieipiren an ber allgemeinen Flauheit. Das Gelchäft ift - ängftlih und eingeſchüchtert. Weſentlich 
—— Valuta verfchlechtert ſich von Tag zu Tag. 


Gifenbahnen. 
—— waren öſterr. Bankallien, auch Darmftäbter billiger —— 





—— in — Sand, Erde, Cement, ver⸗ 
Dämmen und Bollwerlen, ee 
mente dem Uebel abzuhelfen beftrebt war, ftatt deſſen jedoch ben Weg 
verrammelte, denn das Waſſer ließ fi durch berlei Halbmiltel nicht 
aufhalten. "Wolte man nun jeit alle biefe Hinderniſſe wegräumen, 
fo würbe bie einige Tage Arbeit erheifchen, und in bem Mabe ber 
Beſeitigung berfelben das Waſſer nur noch mächtiger anwachſen, ab · 


geſehen davon, daß dieſe Thaͤligleit in dieſem Momente — nach Gr 
richtung der 


Mauern — mun total unmogiich iſt. Mittlerweile wird 
bad Waſſer aus ber unterften Region außgepumpt, wiemohl von 
techniſcher Seite dem Auspumpen bes Waſſers in biefem "Momente 
werben; Gachverftänbige behaupten 

naͤmlich: Das in ber Ichten Abtheilung angefommelte Waſſer hat 
durch Aufnahme von Salzbeſtandtheilen bereit® viel von feiner Kraft 
verloren, kann demnach ben Säulen weniger ſchaden, während das Auß- 
pumpen beffelben das friſch nachitrömende bie Salzwaͤnde wieb 
anzunagen zwingt und fo bie Säulen immer mehr ſchwächt. 
Bedenken iheilt au bie Salinenverwaltung, und ſich pwiſchen Scylla 
und Charybdis befindend, von ber einen Seite Furcht wor ber Ueber⸗ 
ſchwemmung, von ber anberen Hingegen Furcht vor. einem möglichen 
Ginfturze, beſchloß fie, das Waſſer in möglicft geringem Quantum 
außjupinrpen, um wenigften® .. biefe Weife dem nachſtrömenden ba8 
Gleichgewicht zu —— Nach dem „Czas“ aͤußerie ſich ein hervor. 


ragender Bergbeamter auß dem Königreich Polen nad Beſichtigung 
der Salinen, ein Einſturz derſelben fei wohl unmöglich, jedoch — 


bie Reinigung und Wiederherſtellung ber Salinen im beften Falle ein 
ganzes Jahr Arbeit in Anfpruc nehmen. Wie Bergralh Foetterle 
unterm 6. Dezember Abenbs aus Wieliczta an ben Direktor ber geo ⸗ 
logiſchen Reichsanſtalt in Wien berichtet, erfolgte ber Waſſereinbruch an 
ber Grenze zwiſchen bem Hangendtegel unb bem Tertiärfande. Der 
Mofferzufluß, zuerſt ſchwach, hob ſich bis 120 Kubilſuß in ber Mi« 
nute und ſank dann wieder herab bis auf 40 Cubitfuß. Am 5. Früh 
wurbe ber britte Damm gefchloffen, war aber nach achtzehn Stunden 
ebenfalld -umfpült und das Waſſer brach wieder in ber Menge von 
40 Gabiffuß in ber Minute hervor, Das Anfteigen beffelben in ben 
unterften, außerorbentlich außgebehuten Grubenräumen erſcheint auch 

Bergrath Foetterle vorläufig gefahrlos. In eima vier Monas 
ten, fönne e8 mit Hilfe ber bereit® beftellten Maſchinen bewältigt fein; 
er —— * werde innwifchen ungehindert ihren Fortgang 
nehmen. 





Die Beil 


1 geBärgburger Anzeiger“ erſcheint täglich 
Rafmittags nad 1 Hhr. 





Verantwortlicher Heranßgeber: 


Rigarb Gabermann. 


An die 
k. Hof- und Staatsbibliothek 
ı N. Wurab. Zi. München 


Morgenblatt.) 


Neue Würzburger Zeitung, 


Treu gegen Abnig und Baterland für Wahrheit unb NRecht 


A343. 


' Münden, 12. Dezember. 
Der von dem k. Kriegkminiſter der Sammer der Mbgeorbneten 
Geſehentwurf das Wehrgelb 
. Der I. Ubſchnitt 
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au 
) Art. 15, 17 und 18 bes 
Geſehes in die Erſatzmannſchaft eingeſtellten, jeboch nicht zur wirklichen 
Pflichtigen, e) die nad. Art. 16 des Geſehes 
vom Dienſte Aukgeſchloſſenen — unters 
. und Grwerböverhäliffe für 


—* Dienſtpfi pt im aftiven —— — 


end ad Sy Ma —** 
ed mi bem bes Fflichtigen ; uud) pyar er. 
ven. Klaſſ fegelegt:, 1. bei einem. b 

20 L- — 2. Ph re 201 
5i8 300 fl, — 6 fl, 3. Glaffe bei einem Gintommen non 301 bis 


Dinftzeit wird 


fernere Glaffe mit einer Erhöhung von je zehn Guiden büben biß zur Er⸗ 
reichung eine® Betrages von 100 fl., weicher als Maximum be zu 
entrichtenden jährlichen Wehrgeldes beftimmt wirb. Hiebel ift alles 
Ränbige ober unfländige Ginfommen ohne Unterſchied, ob es in Gelb, 
Beldeöwerth ober ge hem Nubgenuß beſteht, und zwar nach bem 
Betrage der Unteraltungemittel in Anſchlag zu Bringen, welche dem 
Plitigen theils durch ‚eigenen Werbienft ober aus‘ 
theils aus fonftigen Däellen, ſei es won alimentatſondpflichtigen Mer, 
den U | fin 
von dem Wehrgeld ——— a) melde in 
feiftung in! ber» 
{hädigu 
Wehrpflicht vom weiteren Dienfte befreit 


bor 


wurben, c) welde wegen wine® bie Grwerböfäßigeat in hobem Grabe 
beſchraͤnkenden Gebrechens für bienfluntauglich erfannt wurben | und 
4) weiche ihren-Bebentänterhalt ganz joder 


wol vermoͤgenslos find; 
zum gröhten Theile but bie öffentliche Armenp 


üdbeutfälanpd. 
Bürtiemberg. |[EigentHämlides 
nip ber Rainmerparseien.] Bon der Fähigkeit des Wahlkampfes 
um ben -Präfibentenftußl in ber Abg · Kammer gibt folgende Meberficht 
der Bahlenverpältniffe Gei den verfchlebenen eh für die Wahl 


erıpfangen. | 


Ardtennens It» 


bes erſten Candidaten Zeugniß. Grfter Wahlgang Probft 44, v. 
Geßler 44, Schoit 1, Gberharb 1. Zuweiter hlgang nämki 

Zahlenverhaͤllniß. Dritter Wahlgang v. GBehler 44, Probfl 48, 
Schott 1, Eberhard 1. Vierter Wahtgang v. Gehler 44, Ptobſt 43, 
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bi 
noch daß Beltehen des Blatte® IB zum-Schlufle bed Yahres 
ae 
Parteigenoffen:: ‘5 ſei es fu = ohne falſcht —* hen 


Wir verlangen, daß hr, Leſer nde, Genoſſen, uns helft! Unfere 
Subferipfion | gelte ben nicht ben Tobieh, wir eröffnen 
fie_ für den Bufunftsfonds, | Ihr gebt, das feil gar nicht vers 
chlt, ohne. große ind und Dividende.) Ihr gebt um 
felbft willen, zuz Ehre def Wahrheit befien, was Ihr als po⸗ 
Utiſche Die beleunt.* er 


& 


, | PF 7 
Span [Die anbdaluſiſchen Die Eteig · 
niſſe in Buerlo- Santa: Dearia ( C 
machend, qls hier zum e 
Revolution 


und Zagelöbher, burhlärmten befeil® um 9 Uhr Morgens big Gaſſen 
2 sap rohrufe vernehmen, beren Wuth fich befonder® gegen ben 


dert, feil einigen Wochen unbefchäftigte Anbivibuen, meiltene Maurer 
= Diefem, ei: enragirteh ften, gab man 





Nr, 346. — re Neue Würzburger Zeitung. . „. | . 13. Degember 


za Bofien die a If: es, Ins ohme matürlhät be uflorderung zur Gn ’ 
day —04 tte,, renrable W g ib 1J * eh 
bellen zu R dem Proletariat weritgjien® er. 


zu haben. Der Uülcalde | der Gou 
bie Gefahr für diehmal gt And bie Tippen zogen aß. ur 
— * verſchafft eh würden. Es ift nicht überfläljig"zu | Republikaner verhielten fi ruhig, und nur an ben aufgeregten Ges 
bemerfen, baf es gerabe bie andaluſiſchen Diftrifte find, bie am ‚meis ſichtern, denen man überafl begegnete, fonnte man fehen, daß eiwaß 
ften die von einigen republifanifchen Wgitatoren verbreiteten tommunis 
füfgen und fi Ideen eingefogen haben. Das Phantom ber. 






im Werke war. Die Nacht verging ohne beſondere Gtörung, unb 
bie Behörden wiegten ſich in behaglichet Sorgloſigleit. Da plötz ⸗ 


as Hans —* in — Köpfen und febe Mög: | lih — «8 war Morgend gegen 8 Uhr — verbreitele ſich dad Gerücht 
ti ti An hehe bürfte verſucht — — jmd ginen allgemeinen Auf ſtaude der Detenn Nlleberail 
ba dem ee ſolcht der Theor len hinlaͤnglich ü herrſchie bie peinlichſte Verwirrung. , Die Ungewihbeit erhöhte ben 

Viertelitunde Zuwachs ¶ Druck der· namenilih--auf-.ben--Gemüthern ber Dionardiiften- jeit ben 


ielt reg fig immer volftänbiger mit Waffen und Wunition vers 

fab; one baf bie Walipei eB>geibägt hätte, sermfllich emguäpreiten, ges 
= mit. Tautem Lärmen und Schreieniwor bie Wohnung — 
nr elangt, verlangten fie durch den Mund eines breitichultrigen | 
Führers: Iofnmber Arbeit und ben Rädteiit detßz Alcalben vom Ante; 


Greignifien vom 8. db. laftete, und SPrivatperfonen benachrichtigten 
ten Gouverneur von ber, Behrohlichleit ben Menhältniffe. Alsbald fepte 
ſich ein-Thell der Truwen in Bewegung, um fi nad dem Punkte 
| an begeben, der von der Game als das Genteum der- Revolte bezeich · 
net wurde. Schon nach wenigen Minulen ſtiehen ſie indeß auf eine 
große, aus. Pflaſterſteinen, Baumſtaͤmmen und.umgeilürgten —— 
vortrefflich lonſtruirie Barrilabe, hunter, der eine entſchloſſene Bande 

poſtirt war und ihre Flintenläufe ſeht demonſtraſiv auf bie anmar ⸗ 
firenden Solbaten tichtele Der. Altalde, ber ſich mit dem Marine 
Gommantanten. unb.bem zweiten Chef der Truppen. anı der "Epige 
ter Milig befand, werfuchte, bieMuftänbifchen anzurcen; ex hatte 
jeboch klaum ben Mund geoffnet, als ihm eine energiſche Salve ber 
Inſurgenten das Wort von den Lippen nahm. Einige Soldeten ſtürz⸗ 
ten; andere wurden verwundet; die übrigen waren fo verblüfft, daß 
fie. kaum mehr dem Commanbo gehorchten, ſondern grehe Quft zeig- 
ten, auf eigene Fauſt Nache zu üben. »Dem Druppenchtef war inzwie 
ſchen bie Geduld ausgegangen. Gr beſahl, ſcharf zu iaden, — ein 
Hagel von Kugeln uͤbergoß bie Barrilade, Die Antwort war eine 
zweite Salve Geiten® ber Mrpublilaner, Als jedech bie Truppen 
ernftlich Unftalten.trafen, bie Bartilade zu ftürmen, unb * nd 
daB. Gerücht: verbreitete, das ſchwere Geſchütz ſei im Anzug, ba 

den e8 bie. Demokraten gerathener,, ihre Pofition aufzugeben. An 
pweiunbert Gewehre ließen fie im Stich; ihre Berwunbetenund Tod ⸗ 
ten brachten fie zum Theil in Sicherheit; ein anderer. Theil fiel jer 
h doch zugleich mit. den weggeworfenen Waffen. in.die Bände. ber Truy ⸗ 
Gouverneur und feinen Truppen Terg geboten halte, war man Hug | pen. Soweit bie bis jetzt befannten Detaild über. ben Anfang ber Ber 
genug, die Sache nicht bis aufs Meußerfte zu treiben; man geritreute | werung. 


Edictal⸗Ausſchreiben. 
In ben bießgeritlichen Hypolhelenbüchern finden fi bie nachbezeichnelen Hypoiheleneinltraͤge, für welche bie beir. Gläubiger aber beren 
Grben nicht zu ermitteln waren. 
Nachdem vom Tage der Iehten auf fragliche Ginträge ſich bezſehenden Handlung mehr als 30 Jahre verftrichen find, fo ergeht im 
Folge Antrags der Hypothekenobjelis beſther und auf Grund des $ 82 des Hypolhekengeſehes, und zwar Hinfichtlih ber Beträge von mehr 
als 150 Fl. zugleich gemäß Gutfchlichung bed k. Bezirlsgerichts Schweinfurt vom 13. v. M, bie Aufforderung zur gerichtlichen Anmeldung 
eineß jeben rechilichen Anſpruchs auf biefe Forberungen 





als bie Berregung immer Rürmilger wurde, eine Stunde Bedenl⸗ 
get au, Diefe Zwiſchenzeit benutzte er, wm ſich mit tem Gouverneur 
im Vernehmen zu fehen, ber auch noch vor. Ablauf ber gewährten Friſt 
an ber Spige ter bewaffnelen Macht erſchien und alsbald ein „Bandbo” 
erließ, in welhem er bie Inſurgenten aufforberte, bie Waffen niebers 
zulegen: Die kleine Schaar ber revoltirenden Arbeiter war indeh zu 
einer. reſpellablen Vollsmaſſe herangewachſen, unb bie Antwort: anf 
das Anmuthen bed Gouverneur war ein Maufendflimmiged: Es lebe 
bie Republiti” Faſt kormte es ben Anſchein haben, als fei ber ganze 
Zumult nichts als ein bebeutungdiofer Pöbelſcandal geweien, ben bie 
Republifaner nur benußt hätten, um gelegentlich. eine Demonittation 
im Scene zu fehen:“fo unbebeulend "und: ſpontan war ber Anfang ber 
Beweaung. Daß ie indeh in. ber That ein Plan zu Grunde lag; 
beweift ' ihre weiterer Verlauf. Nachdem man in biefer Weife bem 











innerhalb ſechs Monaten 
bei Verluft des Anſpruchs, und werben biefe Einträge nach erſoigloſer Gdietallabung für erloſchen erklärt und im Oypothekenbuch gelöfht werben. 
Arnftein, 31. Juli 1868. 


8. Landgericht. 
Der k. Landrichter beurlaubt. 
De Höhn, k. Afiefior. 


Gemeinde. Syn. Bud. Zeit des Gintrage. Schulduet. Aa Be * Gläubiger. | Art des Gintrage 
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 Alıbefiingen 7. Jalı 1828, ajpar Schafen 1 = Bir Gerard Jatob Kormuud: Kaufjsiling. 
ſchaft * Altbeifingen. 
» 23. Avril 1829. Job. Pfitter 18 | — fRor» Job. Euratel von da. 
» 9, Ott. 1828, Mudreas Hohn 21:1 — rapf Job. Georg Guratel Reuffeiline pr @igens 
| von ba. tbumevorbebalt. 
= » Joh. Seuffert. 10 — 
Nil. Krart ja. 30 5 5 - 
» ⸗ Joh, Stranf 20 — * * 
Binsbadh * 22, Juni 1833, alpar ‚Keith. 3 15 fäubigerfchaft det Jobanın Kanfihiling. 
Schutider von Binsbadı. 
. . Andteas Meder 3 -- dv. a 
» Rif, Arie. 8 — J 
Bineferd 5.’ Gert. 1826. ° [3ofenb Breit. 76 | — |Zenting, 1. larrer zu Bine-fRonffatning uehft Cigen · 
— 
26. Kyril 1825. Jeb. Netſcher. 30 Menß Mich. — von da Cautlen. 
Breberädorf 8, Mai 18%, Ant, Genug. 5 — I3iegler Job. von Brebersdorf.JRauficiniug nebit Gigens 
tbumerorbebolt, 
P} u. 245 26. Mai 1828. Rift. Schmitt 12 50 de. do. 
. » Ich. Weifenberger. 8.) — HJRösfert'fche Aluder von da Gaution. 
Burgbanien 5. Dog. 1834. Beorg Walter 0 | — Schallein Kafr. Mlänbiger: Kaufidyilling. 
| haft von Burgbaufen. 
” » Nihar Don 90 — de. de. 
n * Richbael Sufenei — " > 
Pr Hudreas Aul. 34 _ » ” 
. ” Meorg Zeie ner. 16 | 90 " ” 
* 4 Barthel Weib. | a — > 
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I Dez. 182. 
22. Just 1828. 


4. Anauft 
4. Sept. 1638. 
6. Auguit 1832, 


16. Febr. 1826. 
3. Febr. 1826. 


10. Rebr. 1826, 
«1 23. Sept. 1829. 


29. Juli 1881. 
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10. Inli 1827. 
19. Auauſt 1826. 
9. Juli 1831. 

14. Sept. 1826. 
13. Sent. 1825. 


14. Seyt. 1825. 
21. Huguft 1829, 
J 
7. Mal 1827. 
6. Day. IRT.— 

12. Mat 1881. 


1828 . 


22. Januar 1830. 


Ehulduer. 
omas Hau, 
Job. Ekotmenger. 
nabel. 
Martin Lemich. 
Jatob Miuer. 


eora Goͤbel. 
Martin Bauer. 


Georg . jgitr. 
Iafeb 
Unten Peuffer. 


Peter 


chraut. 


Georg Koblberb. 
Jeh. WBaßenberger jſt 
Job. Shuer. 

Mich. Sauer. 

otenz Schraud. 
Georg Sabler. 
Diarg. Bauer Wim, 


Ich. Kinumer, 
Adam Sceller. 
J 


Adam Koblhepp. 
Mid. Sauer. 

Nıf. Belener, 
Markus Aupenberger.) 
Gtorg Hemmerlein. 


Ich. Belf Kinder. 
Andreas; König. 
Zeh, Admm. 


do, 
to 


Zeb, ER 

dam Kießner. 
Jakeb Hemmerlein. 
zal. Anleubraud. 


Georg Arduert. 


Seb. Keler. 
Anna Marla Luß W. 


Kafp. Starf. 
Andr. Rüde. 
Audr. Sauer. 
seorg Schneider 
Georg Zöller, 
Did, Butimaun. 
Did. Achtmanu. 
Mia. Pfeuffer. 
Mid. Adırmann, 
Jof. Piruffer. 
Dal. Selener, 
Job, Heller. 
Warg. Zeiöner. 
Rift. Manger. 
Bet Weber. 


Dalentia Röfer. 
Daniel Kipves. 


Job. &g, Schießer alt 


If. Siunlein. 

l. Aull, 
Wi. Notb. 
Andreas Müpel. 
Heinrich Sell. 

do. 
Job, Zimmermann. 


A Wild. Irland, 
Mid, Kapf. 
Rafpvar Biegler. 


Nidrael Adelmann, 


Iofepb Klug. 
Aafeb König. 
Jebaun Aeupp, 
Jefepb Klug. 
Aranz Eölluer. 
a 4 Anz. 


* Rukiiel, 


tl. 


40 iegler Kafvar 
| 3 Aradert Joh. von da. 


12 de. 





— — — 


rer ger. ui 
— Tznabel Georg Amder von 
GErbebanfen. 
— Pfeuffer Mihad Guratel von 
} ferbaum. 
29 IAleder Marfud Guratel von) 
Erb hauſen. 
30 oruung a! Gauaſchach. 
30 > 
— Areß Andreas) Guratel von 
Snubäfeld. 
— Start Marg., Dorotbea un 
Dalentin von! Gramſchan. 
— Wfeuffer Margı, Georg und 
‚ Barbara Guratel allda.) 
40 IFrauk Sec von Arnitein, 
20 de. 
| 224, » 
20 ” 
30 d 
40 1 
20 „ 
au " 
40 


Curatel von 
Saleheim. 
Debes Katb. don Halsbeim 
Nötber Barbara von da; 


Walter Johann von da. 
Kinder Cu⸗ 


Aönig Andrea 
üblhaufen. 


tatel von 


— de. 
- mm Adam Gläubiger von 
Mühlbanfen, 

— de. 

— ” 

= Y 

— KRirchner Batenfin von Riedei 
Strobel Balentin, Marg. u 
Anna Darla bon Rleden, 
dmwenbeim, % Pfarrer zu 


Eoleben. 
Strobel Bal. jg. von Rieden, 










36 IAaab Abellona Verlaſſen- 
ſchafte maſſe don Rieden. 

1021 qcuetder Nil. Glaub. allda. 
46 do. 
30 ; 
J 
* 
” 
n 


211Rönigeberger Seligmann, 
Weber Jodann Guratel von 
E dwenmelobad. 


Müpels Ainver allda. 


Ar jRippes Kaſpat Kinder zu 
Langendorf. 
— Schäfer Jobanı Georg von 
———— 
— Englert Nif. von ba. 
30 do, 
— do, 
— do, 
30 I Schäfer zu Pan alda, 
' — I2tödert Georg Witiwe von 


Aruitein a 


30 v 

25%/,|Rrampf Georg Guratel von 
Arnkein, 

— [Mepger Mibael Erben von 
Arnitein. 

— IRepger Bilb. 'von da län 
bigerfaft 

2. ve. 

2 * 

= " 

30 I 
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30. Juni 1828. 
29. Febr. 1832, 


29, Febr. 1832, 


9. Febr. 1820. 


6. Auguf 1829. 


” 


2. ri 1829, 
12 


I 
15. März 1826. 
22. Maͤrz 1826. 


n I 
24. März 1826. 
r 


19. April 1830. 


12, Mai ch. 





J —— 
Bofenp Aug. Di — 7 
G daft. 
Mid ael Ring. 1i — —* u 
—V Ring. nl — " 
5 | 30 4 
* | — Ri 
Sab. — al — 4 
dal Maier. & | 30 3 
afpar Schoder. 2| — “ 
—* = enberget, 5 — 43 
erg Ring. 3 — J 
Aranı Yauer, 1212| — 4 
rang Schuhmann. 44 — 1 
ubr. —— 7 — 
afpar Sammer, 1 — 
Joſtob Klug. 62 — 4 
Abler. 61380 je 
Job. Keupp. 0 — 
Joſerb Alug. 3) — 7 
Ratb. Müller. — Bent Rome” GEuratel ve 
Am 
Seh. Balter. 52 | — Bang Adam von da @l 
N bigerjäaft. 
6 — de. 
Joſeph Lorenz. — — J 
DI — 
Arany Greul. 142 — —3 
udreas Schmitt 187 | — P 
alpar Fiſcher. 11 2 
Yalthafar Sohn. 42| 9 n 
Rari Adermann. 80 — : 
&eorg Feuer. | — h 
Peter Dütb. 1717| — r 
Aegid Martin. 4 — " 
Zrearid Stumpf. 8 — 2 
tbafar Sohn, 17 || 30 " 
Sebaſtlan Walter. en 50 1 
corg Loͤffler. TO, — N 
Georg Leußer. 10 |! — 1 
—* 3254 5 ' 30 3 
tepban Men — u Vollach. 
Johaun Motiß. Tl» ae au alt von A 
ftein @Iä —* 
aſvat Fiſcher. 17| 30 
. Mauter alt. 80 |, 30 2 
*5 iſcher. u — 4J 
ob, MWeißenberger. 50 — 1 
eorg Wfler. 460 — d 
ntou Feſer. 1 — 4 
Joſerb I. | — RB vetheter Bebaskel von Arn 
peinrih Molf, , B— 4 
Job. Mich. Maier. al — . 
Michael Fefer. 150 | — zeſer Rır. ade Gläubiger: 
— aft. 
Auton Feſer. I — 4 
mi wel öbel, 79 m ” 
Michael fein, Al — — 
= . Reiberger alt. 1 || — „ 
ebh Aug. Fo P 
Abam nfl. 75 30 n 
34 Neuberger alt, 159 — B) 
aton Feier. 3) 30 En 
Simon Bauer Bwe| 18 || 45 | Gebrüder Neuberger allda. 
Frledtich Schneider, J = J 
Magd. Iff Wwe. 60 — — 
Philer Zang. 551 — [Stadler 254. Friedrich y 


Ritolaud Adnig. 
Joſeph 


&. Adakı Hefjenaner 
Michael Feſer. 
Georg deier. 


Chriſtian Adnig. 
11 * 
Dal aar 


F 
un 


Seh, Oheusmann. 


oreuj. 


kefer. 
anımer, 


Kontad Mauger, 
el en 
s. Pic. Maler. 
Ohio Be 
Adam 
Arany Soffmanz. 
Ant. Hunmel, 





3114624 





LIEBER 8 


TaPurg. 
Gebr, Krank in Arnftein, 


Krapf. Job. Georg von Alt⸗ 


beifi 


en. 
een v. Arnftein 
anf allda, 


Gebrüder 


Ditimaler Kinder Guratel 
Gemũnden. 
Gebr, Frank in Arntein. 


Gebrüder u alda 


d 


Renfier Berg | 


von dba Gl 


hultb 
Aede 





EHE EEE TE 


EIER RER 
.® - 










“ 


Hs 





eue 


(Rorgeunblatt. 


WVinzourger Zeitung. 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit umb Rechtl 


Borausbezahlung: Bierteljähre) 
fi flie bier umd gang Bayern 1 fl. 
30 fx. Bet Imleraten wirb die oreis 
‚fpaltiae Zeile im gewöhnlicher leiner 













Mi 3416-417. 


mn 


Die Offenburger Beiglüffe und — Conſequenzen für Sũd⸗ 
en and. 
(Eorrefpondenz ber — Mittelpartilif‘ 

Es Hat kürzlich zu Offenburg eine Verfammlung babifcher National” 
liberaler, d. h. Anhänger bes Gintritt8 in ben Morbbunb ftattgefun, 
ben unb biefelben haben ſich fiber folgenden Sag geeinigt: i 

„Die Verfammlung ift einig barüber, daß das frühere Pros 
gramm bes moͤglichſt baldigen und möglichft innigen Anfchluffes bes 
Südens und insbefordere Badens an den norddeuiſchen Bund feitgus 
halten ſei und bie erfte Belegenheit, bie fich barbietet, mit allem Nach: 
druck und Gnergie ergriffen werde, dieſen Anſchluß zu vollziehen. 
Aser fie verhehlt fih nicht, daß bei ber gegenwärti— 
gen, inzwifchen flar beruorgetretenen Rage ber po— 
litifhen Verbältniffe möglicher und fogar wahrfheim 
liher Weife bie Erfüllung biefe® Streben erſt in 
einer erheblich fpäteren Zukunft zw erreichen fein 
wird.“ 

Die Männer, welche dieſen Ausſpruch gethan haben, gehören 
derſelben Michtung wie der überwiegenb größte Theil unferer bayeri⸗ 
ſchen Fortſchrittspartei an. Mir können deshalb auch mit Bedeutung 
unferer bayerifchen WVerbältniffe fragen: auß welchen Grünben fommt 
biefe Refignation? — Sie erllärt fich für ben, welder ber Politit 
zu folgen gewohnt iſt, fehr einſach. Das, was die liberale Mittels 
partei nicht will, ben fofortigen Gintritt ber fübbeutfhen 
Staaten in den Nordbund, will auch das fübbeutfche Bolt 
nicht. Die Erfolge der Herifalen Partei bei den Zollparlamentöwahlen 
in Baben wie in Bayern erflären fich großentgeil® aus biefem Nicht» 
wollen. Dad Bolt war burh den Umfturz aller Verhältniffe In 
Deutfchland in Folge ber Greigniffe des Jahres 1866 beftürgt und 
verwirrt. Es glaubte, die Partei, welche am heftigiten gegen biefe 
Greiguiffe-fih auflehnte, Sei Liv einzige, welde diefen Gintritt nicht 
wolle und glaubte ben unwahren - Behauptungen biefer Partei, daß 
alle anderen außer ihr auf Perpreußung ausgingen. Die Gonfequens 
gen, zu welcen biefe Partei fommt, ben Bund mit bem Yuslanbe 


Shah dem König. 
Hiterifhes Luſiſplel in vier Anfzügen von Hippolyt Auguſt Scdhauffert 
Zum erjtenmale aufgeführt den 9, Degember am Wiener Yurgtbeater, 
König Jakob der Erſte von England war ein wunberlicher Kauz, 
ein gefrönter Sonberling voll Pebanterie, unnüßer Gelehrſamkeit und 
feltfamer: Saunen. Als er nad) dem Tode der „jungfräulichen Rönie 
gin” Eliſabeth aus Schottland fam, um bie Zügel bes nunmehr ven 
einigten Königreiches zu ergreifen, imporliste er ben Spleen nad) London, 
Der Sohn ver leidenfchaftlihen Maria Stuart und bed märrifchen 
Heintich Darnley — bie Vaterſchaft läßt fi übrigens anzweifeln — 
war ein mürrifcher, querföpfiger Megent, ber gleichwohl durch feine 
Seltfamfeiten ben Londonern viel zu lachen gab. Die Schidfale feir 
ner Gltern, bie eigenen Qugenberlebniffe hatten feinen Gharalter ver 
bitter. Gin König, deſſen Vater in die Luft gelprenat, beifen Mut» 
ter euthauptet worben; ein König, welcher ben fchottiichen Adelspar⸗ 
teien ald Fangball gedient und mehr denn Gin Gefängnib bewohnt 
hatte, mußte gräbeln lernen. Da ex fein großer Geiſt war, grübelte 
er über Kleinigleiten und ſchrieb theologijche Bücher. Mengjtlich bes 
müht, bie kön’gliche Würde zu ftärfen und zu fräftigen, gerieth er 
mit dem Parlamente in fortwährende Streitigkeiten. Seine Kleinig- 
feitöfrämerei erbitterte micht weniger als fpäter ber forglofe Mebermuth 
Karl's des Griten, und er warb, fehr gegen feine Abficht, einer ber 
Väter ber englifchen Revolution. Er gehörte zu jener auch heute noch 
nicht außgeftorbenen Sorte von Königen, welche inbem Bejtreben, bie 
eigene Macht möglichit zu erweitern und zu befeftigen, das Legitimitätd: 
Prinzip zu Grunde richten Helfen und fo zu unfreimilligen Wohlthär 
tern ber Menfchheit werden. Das bejte Urtheil über König Jalob 
ben Grjten hat fein Seitgenoffe, der berühmte frangöfifche Miniſter 
Sufy, gefällt. Gr fagte: „König Jalob ift ber weifefte Narr in 
England.“ 
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mit all’ feiner Schmach, all’ feinen Galamitäten, will aber das Wolf 
auch nit. Daß die Beftrebungen ber Merifalen Partei, ihr fort« 
währenbed Hepen gegen Preußen, der Zwieſpalt, welcher hiedurch in 
zum Bunbe mit beim 
Partei ſich 


benlt nnd ber bie Mlätter jener Partei lieſt. ! 

Diefe® Bewußtfein drängt ſich auch bem Volle mehr und mehr 
auf. Menn der patriotifhe Verein in Münden ben „Bolfäboten“ 
als Drgan verwirft und ein anbere® fucht, fo geſchieht es nicht zum 
geringiten Theil deshalb, weil der „Wolf&bote ben Anſchluß an 
Frankreich, d. i. ben deutſchen Verrath, allzu offen prebigt, 

Troß dieſer Erkenntniß it aber ber Wunſch nach Eintritt im 
ben Norbbund nicht gewachlen und Preußen felbit' hat dafür geforgt, 
daß dies nicht der Fall if. Das außgeiprorhene Streben fait aler 
Parteien in Preußen, bie Koften bes eigenen Staatshausalts auf 
feine Bundekgenoſſen abzulaben; das Auftreten des preußifchen Juftige 
minifter8 im MAbgeorbnetenhaufe, für welches die parlamentariſche Ges 
ſchichte faum ein Seitenftüd fennt, thun hierin mehr als genug. 

Daß, was bie liberale Mittelpartei nicht will, will alfo 
auch das Volk nicht, und aus bemfelben Grunde kann es bie na» 
tionalliberale Partei nicht. Daher dieſe Reſignation. 

Ebenſo fehr würde man ſich irren, wenn man annimmt, das 
Volt wolle mit ber Merifalen Partei auch nicht ben liberalen. ort 
ſchritt in inneren Angelegenheiten. Auch hierin tft das Volk mit den 
liberalen Parteien einig. Die Mefignation der Nationatliberalen hat 
aber au noch einen weiteren Grund. Preußen felbit will den (ins 
tritt ber fübbeutfhen Staaten in den Mordbund nicht. Es will feine 
durch bie fübbeutfchen Liberalen verftärfte Oppofition und will bie 
politifcgen Verwicklungen nicht, welche jener Eintritt im Gefolge hätte, 
Died hat Preußen gegen Baden beitimmt erklärt. 

Aus allen biefen Umſtänden geht aber herver, daß bie fiberale 
Mittelpartei vollfommen Recht hatte, menn fie in ihrem mm 

| fagte: „Ehe ver Morbbund au einem wirklichen Bunde umgejtaltet 


Zu ben vielen Schrullen, welche ben Sohn! ber. ſchönen Süns 
berin von Holyrood außgeichneten, gehörte auch fein Kampf gegen das 
Zabafraucden, das unter feiner Regierung in Gngland auffam unb, 
ungleich ben fpäteren Zeiten, balb für Ho und Nieber eine Lieblings- 
gewohnheit warb. Die verrückte Anſicht, daß der Tabak ein hölliſches 
Kraut, dad Rauchen eine Sünde und bie Pfeife des Teufels Angel 
fei, mit ber Meiſter Veelzebub Seelen farge, theilten ſeht viele Jeit⸗ 
genoffen König Jalob's. Die Hohe Obrigkeit war im aller Herren 
Länder darauf aus, die Maucher zu berirafen. Mit Geldbußen, mit 
Sefängnif, mit dem Halseifen, ja mit Abfchneiden der Ohten oder 
ber Nafe — Lehzteres allerding® nur im ber Türkei — mußte man 
das verpönte Wergnüsen bezahlen. König Jakeb aber begmügte ſich 
nicht, gleich feinen lieben Bettern auf ben anderen Thronen, mit Ders 
orbnungen gegen bad Tabafraudhen. Gr war ja ein Gelehrter, ein 
Schriftſteller, von feinen Schmeihlern ber „britiiche Salomo“ ges 
nannt. Er ſchrieb alfo ein dickes Buch wider ben Tabak, eine Streits 
ſchrift unter dem Titel: „Myſokapnos“, ob welcher ganz England in 
ein ſtaunendes Bähnen gericih. Er liebte femer bad perfönlihe Res 
giment, begnügte ſich baher nicht, Drbonnanzen wider bie Raucher zu 
erlaffen, Sondern fehnüffelte höchſteigennäſig nah dem Geruche bes 
verbotenen Krautes und burchfuchte hödhfteigenhändig bie Kleider ſei⸗ 
ner Hofherren nach verborgenen Pfeifen. 

Auf dieſe Schwachheit des Königs hat Schauffert fein Luft 
fpiel gebaut. Das ganze Stüd dreht fih darum, ob man rauchen 
darf ober nicht, ein lieblicher Tabakduft verbreitet jih von ber Bühne 
herab im Theater, eine ganze Sammlung von Pfeifen, kurzen und 
fangen, großen und Heinen, erfcheint im Laufe bes Abends; kurz ber 
eigentliche Held des Stüdes ift der Tabak. Das klingt wie ein 
Tadel, fol aber feiner fein. Kleine Gonflifte mit Anwendung gro: 
Per Mittel durchzuführen, ift recht eigentlich Die Aufgabe ber fomifchen 
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iſt, ber die Selbftändigfeit feiner Glieder wahrt, wollen wir feinen 
Gintritt." Ginftweilen haben wir mit bem liberalen Ausbau im ne 
nern genug zu thun. Den richtigen Moment zum Gintritt können 
wir abwarten. Hälte biefe® Abwarten fo große Gefahren, wie bie 
Fortfchritispartei behauptet, fo würden ſich auch bie badiſchen fort» 
fhrittömänner nicht fo refigniren, mie fie ed tun. Worläufig find 
wir ihnen banfbar für ein Geſtaͤndniß, welches viele ihrer Gründe auf 
ihren richtigen Werth zurüdführt. ö 
Südbbentihlanb, 

Bürttemberg. [Bro bir’ Abrep- Entwurf.) Herr Probit, 
ber burchgefallene Präfidentichafts +» Ganvibat, hat feinem gefränften 
Herzen Luft gemacht, inbem er als Weferent der Adreß Gommilfion 
ber Abgeoronetenfammer einen Adreß⸗ Cutwurf verfaßt Hat, ber es uns 
fere Regierung faft bereuen laſſen wird, feine Wahl zum Präfident- 
fhafts-Gandibaten nicht burchgefeßt zu haben. Sie hätte ihn alsdann 
zum Bräfidenten erheben und dadurch einiger Maßen unfchäblich machen 
Lönnen. Nun bat ihr ber feine gewanbte Mann eine unangenehme 
Falle geitellt. Der Entwurf ift noch nicht veröffentlicht; was man 
jedoch barüber hört, reicht Hin, um bie Senfalion begreiflich zu machen, 
bie berfelbe in ben Seifen ber Wbgeorbneten hervorgerufen. Der 
Sübkunb wird dem König gerabezu anempfohlen und ihm bemerklich 
‚gemacht, daß er bie von ihm fo fehr betonte Seltftitändigkeit Württem- 
bergs burch bie Verträge mit Preußen ſelbſt fchon beeinträchtigt babe. 
Das Miniftertum bat bie Wahl, biefen Entwinf energifch zu befänpfen 
und dadurch viel tiefer, als es eigentlich will, in® nationale Fahr 
waſſer zu gerathen ober durch eine lahme, zmweideutige Haltung ben 
Sieg ber Adreſſe, melde nahezu bie Hälfte ber Stimmen ohnebies 
für fi haben wird, herbeizuführen. Dann mag das Minifterium 
abtreten oder e8 muß Die Kammer auflöfen. Vielleicht gibt +8 aber 
auch noch einen Ausweg. Kerr Defterlen, das Schmerzendfinb ber 
Vollspattti, ber wieber eifriger al® je mit Herm v. Varnbüler fon« 
fpirirt, weiß vielleicht einen folden. 


Rorbbeutfger Bund. 

Berlin, 13. De [PBreßfreiheits-Antrag.} Der von 
ben Abgg. Dunder und Eberty eingebradhte Antrag zu Gunften ber 
Vreßfteiheit lautet: 

Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, ſolgendem Geſeh ⸗ 
entwurfe bie verfafjungsmäßige Zuſtimmung zu ertheilen: $ 1. Zum 


Dichtung. Nichte reizt die Lachluſt mehr, als der Widerſpruch zwi 
ſchen ber geringfügigen Urſache und ben großen Wirkungen, vorausge ⸗ 
feßt, baß bie lehteren wieder aufgehoben werben. Schauffert hat alfo 
einen fehr glüdlichen Stoff gewählt. Iſt er zunächft aud nur für 
Raucher berechnet, fo Haben doch bie Damen nicht weniger ger 
lacht und ſich im Stillen wielleicht mit dem Qualm in ihred Gatten ober 
Bruders Arbeitszimmer verföhnt, als fie bie luſtige Apologie des 
Tabaf8 vernahmen, des Krautes, das Adam bei feiner Vertreibung 
aus dem Brrabiefe mitgenommen. 

Um die Handlung des Stückes zu erzählen, muß man eine 
Pfeife angünden. Ohne biefe Nachhilfe könnte und das Gedãchtnihß 
im Sliche laſſen, denn bie ganze Handlung verdampft wie eine Pfeife 
Tabak. Luftig und leicht, wie die ringelnden Wöllchen, vie man ſpie⸗ 
Iend von ſich bläft, gehen bie Scenen an und vorüber. Verſuchen 
wir es, fie feſtzuhalten. Es wird ſchwer gehen, benn Rauchnieder ⸗ 
ſchlag riecht nicht zum beſten und gibt nur einen ſchlechten Begriff 
vom Tabafgenufie. 

Am Unfange des Stüdes fehen wir einige Gavaliere, bie ſich 
von ihrem heimlichen Mauchvergnügen unterhalten, ben Herzog von 
Lennox, bie Lerd Montgomery, Chandos und Rich. Die brei Grjtes 
ren haben das Unglüd, verheirathet zu fein, Lord Rich fteht im Ber 
griffe, in Folge feiner Liebe zu Iſabella Gope ald Dpfer Hymens zu 
fallen. Mir erfahren von ben Herren, daß ihre rauen erboft über 
das Rauchen find und ihre Gatten bei dem Könige verklagen wollen. 
Bleih darauf erfcheint bie fhöne Deputation, geführt von der Prin- 
zeſſin Eltſabeth als Sprecherin. Der König, eben bamit befchäftigt, 
feinen Traltat Myſokapnos“ zu vollenden, iſt empört und erflärt 
ben Schulbigen, fie müßten zwiſchen ber Pfeife und ter Verbannung 
vom Hofe wählen. „Liebe ober Tabak!“ fegen bie rauen hinzu. 
Aber daS Lafter ift Schon tief eingewurgelt. Des Königd eigener 
Geheimfetretär und Liebling, Georg Galvart, welchem er ben „Myſo⸗ 
fopnos* bifüirt, läßt fih durch biefe erhabene Arbeit nicht abhalten, 
heimlich zu raurhen. Der König ertappt ihn babei unb jagt ihn fort. 

Das ift nun freilich fchlimmer als der eheliche Zwiſt der arijtor 
fratifchen Paare, ber ſich glei fm weiten Alte wieder in Küſſe aufs 
löft. Galvart wollte benfelben Tag Hochzeit mit ber ſchönen Harriet, 
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Gewerbebettiebe eines Wuchs eder Steindruckers, Vuch ⸗ oder Kunſt ⸗ 
haͤndlers, Antiquars, Leihbibliothefars, Inhabers von Leſe⸗Cabinetten, 
Verlaͤufers von Zeutungen, Flugſchriften und Bildern iſt eine befon« 
bere Genehnigung (Gonceffion) nicht mehr erforberlih. $ 2. Die 
bißherige Verpflichtung, von jeder Feitung, Peltfchrift und jeber an« 
deren. Drudfchrift unter zwanzig Bogen bei ober vor ber Mußgabe 
ein Exemplar bei ber Drtöpolipeibehörbe zw hinterlegen, wird aufges 
hoben, 5 3. Die bisherige Verpflichtung des Heraukgebers einer 
Zeitung oder Zeitſchrift, eine Gaution zu beitellen, wirb aufgehoben. 
Zeitungen ober, Beitfchriften bürfen jedoch nur unter dem Namen und 
ber Verantworllichteit eines beftimmten Mebafteurß erfcheinen. Verhnt« 
wortliche Rebgkteure bürfen nur ſolche eingelne Berfonen fein, bie dis— 
pofitionsfähig find, fit im Wollbefige ber bürgerlichen Rechte befinden 
und im Bereiche ber preußifchen Gerichtsbarkeit ihren perfönlichen Ber 
richtsſtand haben. 5 4. Die bißherige Befugniß ber Staalkanwalt⸗ 
ſchaft und ihrer Otgane, Drudfcriften, fowie bie für Vervieffältigung 
derfelben bejtimmten Platten und Formen vorläufig mit Beſchlag zu 
belegen, wirb aufgehoben. $ 5. Alle ben Anorbnungen biefes Ber 
ſetzes zumwiberlaufende Beitimmungen find aufgehoben. Motive: Die 
Nothwendigleit, bie der verfaflungsmäßig garantirten Preßfreiheit ent» 
gegenſtehenden Befchränfungen zu befeitigen. Berlin, 10. Dezember 
1868. Dunder und Überiy als Vintragiteller. 





Auslend 

Spanien. [Der Aufftand in Gabig.] Ueber bie Urfachen, 
welche zum Wufitande von Gabig Anlaß gegeben, bringen Parifer 
Dlätter folgende Aufſchlüſſe, bie inbefjen etwas gefärbt zu fein feinen : 
„An 4. Des. Morgend durchzogen angebliche Nationalgarben und uns 
befannte Leute bie Hafenftabt Santa Maria (fie liegt zwiſchen Gabig 
unb Jeres) und verlangten die Abſetzung eine® ber Micalben. Der 
Gnergie der Gemeinbebehörbe gelang ed, mit Hülfe einiger Zollſoldaten 
die Drbnung wieder herzuftellen, und e8 wäre Alles gang ruhig abge⸗ 
laufen, wenn nicht plößlich des Abends um 9 Uhr ber Gouverneur 
von Gabig mit einer Abtheilung Truppen in Santa Maria angelom⸗ 
men wäre Er berief fefort bie Gemeinbebehörben zu fih unb kün⸗ 
digte ihnen an, daß er bie Mationalgarbe auflöfen unb entwaffnen 
wolle. Umfonft ftellte man ihm vor, dah bie Ruhe vollftänbig herger 
ſtellt, bie Hitzlöpfe entwoffnet und bie ber Lofalität fremden Individuen 
eniweber bie Flucht ergriffen ober im Gefängniß fein. Der Gou- 
verneur blieb bei feinem Projekte und veröffentlichte am 5. sine Pers 


der Toter des Schifförheders Thomſon, machen, ber König Telbit 
hatte zu fommen verſprochen. Nun tritt ber traurige Bräutigam bei 
feinem Schwiegervater ein, ber wie ein Schlot dampft und micht mer 
nig erjtaunt iſt, zu hören, ba man bed Rauchens wegen fein Amt 
verlieren fann. Gr tröftet Galvart, aber gleich barauf wirb biefer 
verhaftet. Daß Manuifript bes fojibaren „Müfofapnos” iſt vers 
ſchwunden, der Mare des Königs bat es zu ſich geftekt, unb man 
hält Galvart für ben Dieb. Gr wird abgeführt, und Hartiet be= 
fegließt, ihn zu reiten, Sie hat erfahren, daß ber König fagte: 
„Salvart foll wicber mein Sefrelär fein, wenn König Jalob eine 
Pfeife raucht!“ — „Schach dem König!” ruft fie und erzielt fo gleich« 
zeitig eine Erklärung des Tilels und einen effeftwollen Altſchluß 

Der britte Aufzug it ein Maslenſchetz. Alle Perfonen find 
verkleibet. Lord Rich als Matrofe, um in irgend einer Schänfe un« 
geſtört rauhen zu können; feine Braut ebenfalld, um ibn zu beobach ⸗ 
ten, denn fie ift eiferfüchtig; Harriet als Mann, um ben König zu 
fuhen; ber König felbjt mit Lord Hay, einem gemüthlicen alten 
Bullenbeifer, als ſchlichte Bürger. Jakob I. fpielt Harun al Raſchid, 
weil er einmal rauen fehen und Tabak riechen moöchte. Harriet, bie 
durch Galvart diefen Plan fennt, tritt bem König in ben Weg, er⸗ 
wet feine Theilnahme, und bie Drei gehen in bie naͤchſte Schänfe. 
Dorthin fommt nebft Lord Rich und feiner Braut auch Harriet'ß Das 
ter und ſchimpft weiblich über ben König, ber ba zum erſtenmale 
in feinem Leben die Wahrheit hört. „Der König ift ein Narr, ein 
alter Mare!“ -fagt er bem Gefalbten des Hertn unter bie Naſe. Der 
König, durch diefe fräftige Charakteriſtik feiner geheiligten Ich etwas 
mürbe geworben, läßt fi nun durch bie Bitten und Schmeigeleien 
Harriet’8 bewegen, einige Züge aus der Pfeife zu thun, bie ihm gar 
nicht übel munden. Gieich darauf wird bie ganze Geſellſchaft durch 
Gonftabler aufgehoben, man weiß nicht genau worum. Der verkleidete 
König will proteſtiren, er fragt: „St das gefetzlich??“ Da erhält 
er bie vernichtende Antwort: „Was Geſetz; wir find König Jakob's 
Diener und der kümmert fih nicht um das Gefeh.“ 

Den Autgang fann man errathen. Der König eifert zwar 
noch einmal gegen das Rauchen; als er aber entbedt, daß micht nur 
fein Günftling, Viscount Rocheſter, und fein Sohn, ber Prinz von 
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orbnurg, welde bie - ationalgarde von Santa Maria auflöſte und fie 
aufforberte, binnen zwei Stunden ihre Waffen abzugeben, ba Jeder, 
welcher biefem Befehl nicht Folge leifle, als cin mit den Waffen in 
ber Hand ergriffener Rebell behandelt werben würle. Die National. 
garbe verfammelte fi hierauf auf bem großen Platze bed Drteß und 
verbarrifabirte fi. Als fie nun dort von einem ber MWlcalben, 
der an ber Spihe von zwei Gompagnien gegen fie anmarfchirte, zum 
Außeinandergehen aufgefordert wurde, entipann ſich ein blutiger Kampf, 
welcher vor 9 bis 12 Uhr Morgens bauerte. Die Nationalgarde 
mußte weichen. Die Anzahl der Todten und Verwundeten war ziem« 
Lich beträchtlich, man behauptet, dieſelbe beirüge 30 bie 35, Nach 
dem Kampfe flüchteten fi einige Notionalgarbiften nach Gabig. Ihte 
Ankunft in diefer Stabt erregte eine unbeſchreibliche Aufteguug, und 
ein großer Theil der Mationalgarbe und viele Bürger erhoben ſich, 
mworauß fi der Kampf entipann, ber am 5. von 3 Uhr Nachmittags 
bis zum 6. 7 Uhr Morgen® bauerte und bann fpäter wieber aufger 
nommen murbe.“ 

Die „Patrie“ emihält folgende Einzelheiten über bie Greigniffe von 
Gabig: „Dan fann erfleunt fein, bay 3000 Infurgenten mit ber 
provijorifchen Regierung unterfanbeln, einen Waffenftillftanb wie eine 
zegelmäßige Armee abfchließen unb über bie Unterjtügung ber Gon 
fuln verfügen lönnen. Zwei Gründe erflären biefe Thatſache: erſtenb 
bat bie previforifhe Megierung faft alle Truppen in und um bie 
Hauptftabt verfammelt und im ber Provinz nur wenige Soldaten ges 
laſſen. Es fehlte daher an Streitfräften, um von Anfang an bie Re— 
volte zu unterbrüden. Wuberbem iſt Cadix, al& „Iteinerne® Schiff”, 
vom Meere umgeben. Die Stabt fteht mit bem Gontinent nur durch 
eine ſchmale Landzunge in Verbindung, auf welcher bie Eiſenbahn hin« 
gebt. Der erſte Akt der Inſurgenten beitand barin, bie Gifenbabn 
aufzut eihen, ben Telegraphen abzufäneiben, bie nad) bem Lande führen« 
ben Thore zu ſchliehen und fi) au iſoliren. Sie fchloffen bie Gonfuln, 
bie fie als Geißeln bewahren, mit fih in bie Stabt ein. Die Stabt 
felbft kann nur. auf ber Seefeite angegriffen werben. Was bie Trup⸗ 
pen in ber Stabt betrifft, fo ift deren Zahl zu gering, als daß fie 
Miterftanb leiſten Fännten. Gie befinden fih im Douanen-Duartier 
eingeſchloſſen. Es frheint, daß ber Aufitand in Gabig von ben Garlis 
ften amgegettelt worden if. Das Bufammenfallen diefe® Greigniffes 
mit von anberen bewaffneten Banben verfuchten Aufſtaͤnden ſcheint auf 
einen Plan ſchliehen zu laſſen, beffen Verwirklichung beginnt.” 








Walch, fondern fogar fein greiler Minifter Sir Mobert Cecil Pfeifen 
bei ſich tragen, gibt ee Rauchfreiheit und nimmt Galvart wieder in 
Gnaben an, um fein Wort zu halten. Auch das verloren geglaubte 
Manuffript findet fih; ver Hofnare überbringt e8 dem König mit 
den Werten: „Der Narr. bat es gelefen, ber Narr gibt dir ben 
Rath, es bruden zu lafjen.” 

Dan ſieht, die Handlung ift einfach, aber reich an lomiſchen 
Zügen. Schauffert hat viel Situationdwig und läßt feiner Laune 
frei die Zügel fchießen. Dabei verfügt er über einen Dialog, den 
man nicht gerabe fein nennen fan, ber aber voll derbfriſcher Quftige 
keit ift und manchmal auch geiftreiche, hellſprühende Funken aufbligen 
läßt. Gr arbeitet noch mit ber Liebe bes Anfängers, hat nech Freude an 
feinen Schäpfungen und erfegt ben Gedanken noch nicht durch die Routine. 

Der größte Vorwurf, melden die Kritik gegen fein Stüd er 
heben könnte, trifft nicht feine jetzige Geftalt, fonbern feine urfprüng» 
liche Anlage, Bekanntlich Haben verfhiebene Hände an bem Luft 
fpiel herumgebeſſert und bei biefer liebevollen Nachhilfe einen gans 
zen Alt weggeichnitten. Vom Verfaſſer aus Hatte eb fünf, jeht 
nur vier Alte. Nun ift es doch merkwürdig, bak man gar nicht ver ⸗ 
muthen fann, was in biefem außgelafjenen Wfte vorgegangen fein 
möchte, noch weniger, ber wievielte in ber Meihe er geweſen. Das 
bemeilt, wie loſe und willlürlich das Stüd gefügt, war. Denn aus 
einem organifchen Runftwerfe kann man fein Glied heraußreißen, ohme 
das Ganze zu verflümmeln und zu zerftören. Darum glaube ich, fo 
viel auch über bie Mißhandlung“ des Luſtſpiels gejemmert warb, 
Schauffert könne ich über die Hand nicht beklagen, welche die bewuhte 
Amputation vornahm. Schauffert ift ein ganz bedeutendes Talent; 
bie Herren Preißrichter baben ba8 anerkannt, indem fie fein Stüd 
für cine Arbeit Gottfchal’8 hielten — eine Täuſchung, bie minbeftens 
ebenfo viel als bie wirflihen Vorzüge von „Schach dem König” zur 
Krönung mit dem erften Preife beitrug, Wit der Bühne aber iſt 
Schauffert noch nicht vertraut, das Handwerldjeug der dramaliſchen 
Poeſie verſteht er noch micht mit gehöriger Ferligkeit zu handhaben. 
Lernen wird er es bald, fo wie e8 Antere gelernt haben. In der 
Jugend haben die Schriftftellee Gedanken, Ginfälle und een in 
Ueberfluß; wenn fie aber altern, verfiegen dieſe ſchönen Springquellen 
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Frankfurter Börse (7. bis 12. Dezember.) 

12. Desbr. „Rückwärts* is. das grosse Losungswort der Woche, 
Die Kraft der Haussepartei ist zwar noch nicht ganz gebrochen, sie 
bewährte im Gegentheil den Ereignissen gegenüber, die zu jeder an- 
dern Zeit obne diese Widerstandskraft weit tieferen. Eindruck gemacht 
bätten, eino Ausdauer und Zühlgkeit, welche die Contremine zur Ver- 
sweillung bringt und Zeugniss ablegt von der Macht des internationa- 
len Treiber-Konsortiums in Paris und Wien, das sich io die Hände 
arbeitet und die Börsen bisher vollständig terrorisirte, 

So wenig wir dem bisherigen tollen Haussenchwindel das Wort 
reden mochten, so wenig wünschen wir, dass jetzt die Contremine 
deren Erbschaft von Gewalt und Mitteln anträte, denn es ist weder 
für die Börse noch für das Publikum gut, wenn die (eschäftswelt un- 
ter der einseitigen Despotie einer Partei steht, die alle Welt zu ihren 
Annexionszwecken nausbeutet und es unmöglich macht, irgend einem 
vernünftigen Massstab der Beurtleilung anzulegen. Das eigentliche 
Kapitalisten-Publikum kommt bei solchem Schwindeltreiben immer am 
schlechtesten weg, denn es ist eine alte Erfahrung, dans damelbs sich 
stets beeilt, einerseits zu den höchsten Kurven zu kaufen und ander- 
seita zu den niedrigsten zu verkaufen. 

Die politischen Einflüsse, die nach langer Zeit wieder im Laufe 
dieser Woche auf die Börse reflektirten, erreichten am Freitag ihren 
Höhepunkt. An diesem Tage wurde eine Aeusserung des Grafen Bis- 
mark in der Beschlagnahme- Kommission für das Vermögen des Kur- 
fürsten von Hessen bekanrt, dahin gehend, dass die Besorgnisse vor 
einem Ausbruch eines Krieges Im vergangenen Sommer nicht unbegrün- 
det waren und nur durch ein „unverhofftes Ereignies* (die spanische 
Revolution?) beseitigt wurden, Ein so unumwundenes Geständniss aus 
dem Munde eines „Wissenden* verblüffte und versetzte die Börse in 
eine gewisses interessante Aufregung. 

Einzelnheiten des Verkehrs sind nur wenige hervorzuheben, Das 
Geschäft konzentrirte sich fast ausschliesslich auf die beiden Spekula- 
tionseffekten, Kredit und Staatsbahn. Sachlicho Momente haben bei 
diesen, sowie auch bei Lombarden lüngst aufgehört, eine Rolle zu spie- 
len. Alla Gerüchte in Bezug auf Rü lungen, Dividenden, Konzes- 
sionen etc. sind Angesichts eiues, wenn auch erst in der Ferne drohen- 
den Kansnendonners verstummt. Es zeigt sich bei dieser Welegenheit 
wieder sonnenklar, dass der Werthmesser für die Effekten, die dem 
Markte die Grundstimmung geben, mehr in den Spielchaneen als in 
reellen Konjunkturen beruht, Wie schon bemerkt, haben 1860er und 
1864er Loose in Wien einen kursen Sommernachtstraum gehabt, den 
man selbstverständlich auch bier nachfühlte. Ebenso willig folgte man 
dem Erwachen aus diosem Traume. Man suchte vielfach den Grund 
der Hausse für 1864er in dem weiten Kuraspielraum, der zwischen ihnen 
und den ‚Bößern besteht, aber wohl schwerlich mit innerem Grunde. 
Die letsten Wochen haben uns hinreichend belehrt, dass der eigent- 
liche Werth eines Looses sehr problematisch ist. Das Publikum hatte 
sufülliger Weise für 1858er Loose eine günstige Meinung und bezahlt 
sie (wie nachgerechnet ist) weit über ihren inneren Wertb, den sog. 





allmälig, und dann leben die Meijten von ifrem Namen, ihren Vers 
bindungen und ber gewandten Made. Daß Schauffert leßterer noch 
nicht Here iſt, barin allein liegen die Fehler feines Quftipield. Sie 
find nicht groß genug, um und bie freude an bem heiteren Stüde 
zu verderben, aber fie wollen erwähnt fein. Fürs erfte fretem zu wiel 
Perfenen auf, darunter einige voljtändig überflüffige, bie gar nicht 
in bie Hanblung eingreifen und gleich wieber verſchwinden. Das Stück 
würde nur gewinnen, wenn ein halbes Dußend berfelben das Schi. 
fal tes gejtrichenen Altes theilten. Junge Schriftfteller geben gewöhn: 
lich zu viel, während der erfahrene Meiſter haushält. Dann fündigt 
Schauffert mitunter gar zu ſtatk gegen bie Wahrſcheinlichteit. Das 
fämmtliche Lords mit Tabafspfeifen in der Taſche zu Hofe gehen 
und Lady labella Gope, eine junge Hofdame, in Matroſenlleidung 
in die Schänfen ſchleicht, möchten wir noch verzeihen. Der Verfafler 
erzielt mit beiben Lebertretungen des Gebotes ber Wahrfcheinlichkeit 
fomifge Wirkungen. Aber daß Bord Mich feine Braut, daß Papa 
Thomfon feine Tochter nicht kennt, bloß weil bie Mädchen Hofen tra« 
gen, obwohl fie an Ginem Tiſche mit ihnen figen, ift ſchon fehr be» 
benklih. Kurzfictigfeit war im fiebzehnten Jahrhundert nod fein fo 
verbreiteteß Liebel. 

Diefen Meinen Auöftellungen fönnten wir noch die Bemerkung 
hinzufügen, daß e8 auffällt, wenn Goethe'ſche ober Schilleriche Worte 
am Hofe Jacobs des Griten eitirt werben, wie das einige Wale im 
Dialoge geſchieht. Aber genug. Wir möchten ben glängenden Grs 
folg, den „Schach dem König“ errang, nicht verfümmern. Gin gutes 
Luftfpiel, da8 uns faum für eine Minute aus dem Lachen kommen 
laͤßt, iſt ein wahres Bebürfnig fir unfere Zeit. Das Publikum 
ſchmachtet nach Grheiterung; es will nicht erjchüttert, nicht gerührt 
fein, e8 will lachen. Die meiften beutichen Luftipielvichter lehren und 
nur gähnen; fie find jteif und fcheinen ihren eigenen Wig zu fürchten. 
Schauffert it eine friſche Kraft voll gefunden Humors, nicht äßend 
und verlegend, und bod nicht fo harmles, als «8 ben Anſchein hot, 
Heißen wir ihn willlommen und träben wir die Freude, die ihm ber 
ſtürmiſche Beifall eines außgemählten Publikums bereitet, nicht Durch 
Eritifche Mergelei, die doch nur Nebendinge betrifft. Wie leicht ſich 
tabeln läßt, wiſſen wir fehließlih Ale. (N. Fr. Pr.) 
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Erwartungswortb., Wenn nun auch 1858er so weit untergebracht sind, 
dass an einen Rückgang vorerst wenig zu denken ist, so liegt doch 
kein Grund vor, öter Loose, die noch in betrüchtlicher Auzahl schwim- 
mend sind, so weit über den Meeresspiegel zu erheben, Osstarr. Staats- 
fonds, Anfangs der Woche flau, beosserten sich nuf die Steigerung dar 
Loose hin um Bruchtheile, um jedoch ziemlich unbeachtet, unbejabelt 
und unbetrauert ihren Wochenlauf zu beschliessen. 

Von Süddeutschen haben 41/, pOt. Württemberger und badische Loose 
nieht die Avance gewonnen, die man ihnen nosticirte, nachdem sie 
nicht mehr aus erster Hand abgegeben ee 

In einheimischen E.-B.-Aktien wenig Umsatz bei stagnirenden Kur- 
sen, Taunus, in einer Art Panik am Mittwoch bis 308, geworfen und 
selbst dazu nvrerkäuflich, haben sich wieder erholt und schliessen bei 
beruhigterer Stimmung 315, 

Von österr. Bahnen unterlag üsterr. Westbahn starken Schwank- 
ungen und varlirte an einzelnen Tagen fl. 2-5. Böhmische Westbahn 
hat die in der jüngsten Campagne gewonnene Steigerung wieder 
verloren. Die jungen Agio-Bahnen gehen den Krobsgaug und sind ziem- 
lich schwer anzubringen, mit Ausnahme von Nordwesibahn, die Paris 
stets aufnimmt, und Franz-Josephsbahn, die man für spekulations- 
fauig bält, 

Die Besitzer der Livorneser 3pCt. Obligationen werden mit Befrie- 

digung die Anzeige losen, wornach sie auf ihren Coupon per I. Januar 
d. I, eine Nachzahlung von A. 10. 15 als Differenz des Baargelds gegen 
Vapier erhalten. 
» 1882er Amerikaner haben bei etwas anzisehendem New-Yorker Gold- 
agio-und weichenden Bondskursen und unter dem Eindruck der im 
Allgemeinen ermatteten Stimmung ebenfalls nachgegeben. Das Geschäft 
darin ist ausserordentlich still und beschräukt sich nur auf die uöthig- 
steu anlagen. Die Spekulation in diesem Effekt ist vorläufig 
ganz todt. Prämien sind sehr billig zu haben, 


Von sonstigen ausländischen Werthen gehen mit einer Avancs fast 
nur itallen,. Tabaks-Obligationen (84) aus dem Verkehr hervor, zu wel- 
cheu, — nachdem der Anfang zur Valuts-Regulirung in Italien gemasht 
ist und die italienische Rente sieh gut hält — das solide Kapitalisten- 
Publikum von Tag zu Tag mehr Vertrauen gewinnt und grosse Fosten 
zu fester Anlage vom Markte nimmt, 

Der Geidstand ist im Privatverkehr noch abundant, Primadiskonto 
ist unter Banksatz anzubringen. Von Wechseln ist Holland sehr flau 
und erreichte den schon Iange nieht gesehenen niedrigen Kurs von 985, . 
Auch Wien hat einen bedeutenden Rückgang erfahren. Die ständige 
Verschlechte der Wiener Valuta ist sicherste Armulhszeugniss 
für die Innere Berechtigung der Hausse In starr, Industriepapieren. 

Nachschrift: Die heutige Börse war flau, obwohl Wiener und Ber- 
liner Anfangskurse höher kamen, .Wlen gleht nicht mehr! Die Nach- 
börse war schr flau auf matte Pariser und Wiener Zurse. Kredit 1341/,, 
Stastsbahn 299. 








Cours der Staatspapiere. 
Öestert. 5p0r Bet. (Op. LI.) | — 
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. Antlihe Nachrichten. 
Münden, 10 Dez. Berfept werden: Die Regimentöqwartierareiter 
A. Earl vom Genle: Corps: Commando zut MilltärfondsEommiffion als 
1. Gontroleur der Militärs zondssKafle, und R. Scheder von der Buchführ⸗ 
ung des Kriegeminiſteriums zum 14. Juf- „Rep; befördert werden: zu 
Unterquartiermeiftern Die Regimente-Altuare A. Nebl Bei der Miltärfeh- 
nungss Kammer, J. Bölfl bei der Buchführung des Kriensminifteriumsg, 
2 leüa beim Armee» Montur: Depot, 2. Schmidt im 7. Jägerbatalllon, 
» Wolf im Jaf.⸗Lelb-Reg., I. Müller beim Feſtungs -Tommando in Ilm 
Sg 3. Joſeph im 2, Gür.-Reg., 2, Hönler beider 
GquitstionssAnftalt, I. Schwager Im 2. Art.⸗Reg., D. Sur im WenierReg,, 
G. Carl im 1. Art.:Reg., &. Ottmaun im 15. Juf.⸗Reg., Vi Gerubaut 
Im 2. Juf.Reg., ©. Emmerich im 3. Artsßeg, M. Krieger beim Armee 
Montur: Depot, A. Werkmann im 1. Jägerbotailon, G. Epdufuch bei der 
Militär-Rehnungslammer, H. Gareiß im 5. Inf.:Neg., ©. Angermaun bei 
der Stadt-Kommandantihaft Speyer (Kofalverwaltung), F. Manrer im 
1. Art.Reg. 8. Dimpfl im Inf.s@eibsBHeg., M. Schufter im 4. Juf.Reg., 
U. Wintter bei der Stadt: und Reitungs:Gommandanticdraft Landau (Ders 
vfleas: Komm.) F. Lindner im 2. Art.:Neg., U. Dünleln im 1. Cür.Regiment, 
D. Fertig im Geniesdteg,, H. Welſch im 5. Jägerbataiflen, P. Weirtbaum 
bei der Jnjpektion der Militärbildungs-Anftalten, J. Meyer beim Haupıs 
Mouturs und Rüftungs»Depot, B. Hagemann beim Gendarmerie-lorps: 
Gonmandoe, J. Amm im 14, Juf. Neg .· BD. Huth im 4. Inf.Regiment, 
3. Pfiitermeiiter bei der 1. Santtäts-Komp., I. Bayerlein Im 1. % „Rep, 
J. Breininger im 5, Ghev.-Ret., M. Lindner im 6. Gien.:Neg., Chr, Sal» 
berg Im 10. Inf.Reg., H. Pfeiffer bei der Eommandantfdiaft Münden 
(spflge-Gemmiffen) I. Dörffler beim Art.-Eorye-Gommando und @. 

afiner im 9. Jägerbutaillen. Ferner iſt der Unterlientenant -&bhr. Sch 

ter von 4. Inf.⸗Reg. auf Nachſuchen von der Ebarge entboben; Dem pen). 
DO berlieutenaut M. Arhrır. v. Proff und dem peuſ. ee! Tr. 
Barmen die Entlaffung aus dem Heetverbande mit Penfiondfortbegug be- 
miligt. y j 











! . Diverse Aktien. l Wechse! 
Frankfurter Bank & fl. 500 in süddeutscher Währung, 
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Frankfurt, 14. De. Die Börfe verkehrte in feiter und ruhiger Stimmung bei jedoch befchränktem Gefchäfte. Die Wiener Gourfe 
waren eiwas beffer eingetroffen und auch von Pariß lagen verſchiedene abwiegelnde Peitungsnacricten vor. Es erhöhten ihren Cours jedoch 
ur Grebit- und Stantöbahnaftien, während die übrigen öfterr. Werthe falt unverändert blieben. Crediiallien waren noch beſſer gehalten, 
ald Staatbbahn. Stüde von lehteren waren gejtern in Profongation gefucht, während fie heute Teidhter zu Haben waren. Amerilaner find 
anhaltend ſtill, jeboch preißhaltenn. Won fübbeutfchen Werten 41/,0/, Württemberger etwas beffer. 
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Das Culius⸗Muder⸗ Miniſterium Mühler in Preußen 
hal in den jüngften Debatten des enhaufeß: eine fo eelatante. 
Niederlage erlitten, wie fie kaum wohl je dageweſen ift.: Sr. v. Mühlen, 
einftmald; Dichter des flotten Liedes: „Brad aus dem Wirthshaus 
komm’ ich heraus”, hat von feiner Tuftigen Jugend gzu feinem jeigen! 
Alter die Etodien, %e5  kelanmten Sprichwortes durchgemacht und iſt 
unter: die Mucker gegaugen. Als folder regiert er fein preußiſches 
Gultısminifterium.: Am Beſten lernt man ihn kenntu, wenn wit: mit 
tem Worten beginnen; „welche in ber letzten :Mbgeorbnetenfigung einer 
feiner Veriheidiger/ der Shulrath "Dr Wantrup, bie unreidhäpfr 
lichſte Fundgrube bei. „Mlabberabatjh*, ber. jebedmal einem. Jubel: 
auffchlägt, ‚wenn. „Bemteup fommi*,'geiprochen hat. Dieſer würbige 
Mann lieh ſich alfo vernehmen 3. : 

„RUE neulich der Ag: m Hennig fagte: kein Minifteriumt) ‚gebe 
fo viel Nergemib, im Lande, als das. Gultusminiiterinm, Fonntermgn 
bie Hefltiglent ſich ſchon —— welche ſich gegen daß Cultusmini⸗ 
ſterium geltend, machen würbe. Man ipricht von ber großen 
bie auf dem kirchlichen Webiete herrſche. Wer aber: macht biefe. Uns 
ruhe 9 Das ſind die Anftifter ber Echauffirung, welche in. ber Metros : 
pole der Intelligeng Die Tangirung des Kopernilus hervorgerufen bat 
(Heiterkeit); bad find dieſelben Leute, welche von dem großen. Theo⸗ 
logen Schleiermacher einen Lappen abreißen, um: bamit: ihre: Blöße 
bedecken (neue Seiterfeit); biefelben Beute, welche bie Schöpfung 
Bibel als ein en und von dem 
haupten, bafı er nicht 'nelrhaffen ſei nach em Bilde Gotteß,; 
daß er vom Affen: abitammes (Schallentes Gelaͤchter.) Es 
biefelben Beute, Die, biefer Abitammungsiheorie entipredhend,. a 

Grbauumg, sanftett sim ber: Bibel, im „ Biabberabatfeh” —* 
Serum aa Gelaͤchtet.) Man Hat von denfelben Leuten früher ange‘ 
aadreden gehört; jeht hört man fie nicht: mehr; aber. bie Brand⸗ 
ar fißen jrellich nad) wie vor_in dieſem Haufe, * (Gelächter); '° = 

Der Präfident: Ich muß ben Rebner unterbrechen. Er hat 
fein Recht, zu fagen, daß im biefem Yauleöranberiurr fäßen, und 
ich rufe ihn ıdeßhalk: zur Ordnung! amoriıd dar⸗ 

Ag, Dr, Wantıup: Man ’fagt, der Dinifter befolge ein anti · 
friderieiauiſches Syſtenn. Was it fridericiauiſch ?° Der große’ Ftiedrich 
hat gejagt: „in ‚meinen. Staaten kann: Jeder nach feiner Fagon ſelig 
werben," , Was heißt das Fageon heißt hier nichts Andereß als 

Confeſſion“. Man leſe die Genetal + Landſchulordnung von. 1663 
bie Minden · Mavens bergiſche Dorfihulorbnung, ⸗⸗ ben; 
— 


J ie, Giftmifherinnen bon Barfeille. 

y ‚ Diefer, Ka, deſſen Gröffnung um eine Woche vertagt wurde 
und erſt am 3. Dezember vor den Aſſiſen zu Aig in ber Provente 
ftatthafte,. kann, auf ben Namen. eines Senfationsprogeffed feinen An; 
ſpruch ‚machen, txoß ber Schwere ber Verbrechen: denn eb ‚gebricht ihm: 
an dem — — Interefie, welches in ber Regel nur da gefun⸗ 
ben werben: fann, wenn ein. Menſch von Bildung bem Verbrechen in 
bie Arme, getii. ben wird. Hier aber bliden wir ‚nur in einen Abgrund 
gemeiner Leidenſchaften und furchtbaten Leichtſinns, vermiſcht mit gröͤb⸗ 
ſter Sittenlofigfeit und kraſſem Aberglauben. Gleichwohl iſt nament · 
li die Art und Weiſe, wie dieſe vielfältigen Giftmorde, won welden 
weber. bie Aerzte noch bie Poligei eine Ahnung hatten, eben durch bie 

unbegreifliche Zollbreijtigfeit einer der Angellagten an das Tageslicht 
fam,; immerhin. interefjant genug, wm bie Geſchichtserzaͤhlung etwab 
außführlicher zu halten, mährend über bie Berbanblung felbit, bei vorr 
liegenden Geftänbniffen in ber Hauptfache, wahrſcheinlich kurz weggegan« 
gen werben Faun; 

68 find der Ungellagten in Alem Sieben. Zunächſt bie 
breit Frauen, bie fi ihrer Männer entlebigt Haben, nach Orbr 
nung ihres Wlters: 1. — Ville, Porzellan-Haͤndlerin, bes 
reits 41 Jahre alt, 2. Mofine Salvago, 30 Jahre alt, 3. Jos 
fephine Gabriel, Schenkwirthin, 20 Jahre alt, die minder fehul- 
—* denn ſie iſt von ihrer unten folgenben Mutter verführt, Sobann 

ber gewerbömähig bie Giftlieferungen beforgende Kräutermann 3 ohe, 
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46 Jahre ‚alt, — 


‚Schrift ober deren Raum um Supte| 
blatte mit 6 fr., im Wingeiger mit 


Mittwoch, 
me. Briefe um Eee, Dezbr. 1868; 








Streit über bie Berliner Gefangbuchöfrage, überall wird man finden, 
wie ernſt, wie chriſtlich es ber Kömig feinem Wolke gegenüber in chriſt⸗ 
lichen Dingen gemeint: hat.: Wabd thut ber Minifter I auch er daßt 
jedem feine Fagon, feine beſondere Coufeſſien, und indem er bieß: 
thut, handelt er nicht antifriberieiamifch, fonbern, gang tm Gegentheil 
‚eben nur gang fridericianiſch. Redner geht ſodann zu ben übrigen: 
Beſchwerdepuntten über, . bie gegen‘ ben Minifter. vorgebradht werben | 
find; ee findet dieſelben ohne Ausnahme unbegründet. Man verlangt 
‚Selbftverwaltung für bie Schule. Ad, meine Herren, wenn &ie ı 
doch nur einmal: ein. Vierteljahr Shulrath wären (Ichallendes Geloͤch ⸗ 
Item. — Mebner ift befanntlih Schulrath), fo würben Sie willen, wie! 
‚eb: bamit außficht.  Bewiß, es wird viel zu viel geſcheieben und für- 
‚dab; Meiite märe es das beſte, wenn e8 in Ioco abgemacht würde 
(Icallenbes, langanhaltendes Gelächter), aber wenn bie Beute nam 
einmal mit Gewalt regiert fein wollen, was foll man ba machen?! 
(Meue: Heiterfeit.) Cine: enticpiebene Mufficht ber Regierung (über. bie: 
Schule iſt aber auch nothwendig, cbenſo über bie Behrer; am geheime 
Zonduitenliſten iſt babei übrigen® nicht zu denken. Degen bed Flugge⸗ 
ſchen Leſebuchs follte man dem Minifter ebenfalls keinen Bermurf' 
machen. Wan bat ben Säulräthen auch vorgeworfen; daß fie ben: 
‚Lehrern das Kragen! eine Schnurrbartes verböten. Was würben Sie 
fagen, meine Herren, werm . wir Schulräthe und die Geiftlichen ir 
iefem Haufe piöplih mit. Schnurrbärten erfchienen?: (Gelägter.)- 

erartiges paßt für Leute biefes Staudes und auch für, Schulleheer) 
richt, wenigften® gewiß ‚nicht ‚für. bie Schullehrer | auf. bem Danbe: 
(Brave! rechts. Heitetleit Links.) 

Abg. Dr Wehrenpfenntg: Der Borrebner kennt nur nme! 
ten von Menfchen: ſolche, weiche. feſthalten an den engſten Dogs» 
iſchen Formen bed 16. Jahrhunderts, und folde, bie von Affen; 

abitammen. (Heiterleit) Kine dritte Glaffe gibt es für ihn nicht 
ıbemigtoßen "BilbungSprogefje, welchen bie beutfche Nation ſeit 
hren großen Dichtern und Denkern durchgemacht Hat) weiß ber Vor⸗ 
redner nichts und jo erflärt es ſich auch, daß er von Frirbrich demn 
(Großen glaubt, daß er mit ihm auf einem umd. bemfelben Stanh⸗ 
punkt ftehe. (Sehr gut!) Das Reſultat diefed Wildungsprogefle: 
iſt es, was die Unrube, welche auf dem @ebiete ber Schule und der 
Kirche berrfcht, hervorruft. Es ‚handelt fich Hier nicht um eine kleine 
Parter, fondern um ben fortgefgprittenen Geiſt ber deutſchen Nation; 
mb: biefer Geiſt ift e8, welcher eine Verwaltung dieſer Gebiete nach ben 
rberungen ber Reit verlangt. In Heſſen waren, nad dem Vilmar“ 


Die ‚eigentliche Urbeberin, aller ‚Unthaten, bie 
artenfchlägerin Fanny Gapello, genannt Lampert, 35 Jahre alt, .ı 
glei mit Joye für ben Giftverfauf aſſociirt. 6. bie Mutter ber - 
abriel, Frau Dye, 45 Jahre alt, Trödlerin. 7. Palmyre Bayalıı A 
3 Jahre alt, die Goufine der Gabriel. 

Am 28. Aug. d. I. waren einem Poligeilommiſſaͤr zu Moerfeille burch 
en Maurer Marino hchſt auffallende Enthaͤllungen gemacht, Die im erſten 
ugenblicke ſelbſt der Polizei, die ſonſt nicht optimiſtiſch iſt, unglaublich er ⸗ 
ſchienen. Diefer Marino verficherte, brei kürzlich verwittwete Frauen, Wille, - 

Salvago und Gabriel, hätten unter Beihülfe des Loboranten Johe 
nb ber MWahrfagerin Lambert ihre Männer vergiftet. Wie. aber hatte - 

ring dieſes furchtbare Geheimniß erfahren? Das ift nicht weniger 
uffallend, als bie Enthüllung felbit., Seine Frau verfauft Blumen. 
en der Anlage St. Louis; am 20, Auguft fam eine Frau. dorthin, 
ie-miemanb anber® war ald die Fanny Lambert, und fuchte die Mas 
rino, Diefe war gerade abwefend. Nun wandte fich Lambert, ohne 

Ihren Namen; gu nennen, an bie Nachbarin berfelben unb trug ihr Fol» 
endes auf: „Sag' doch der Miette Marino, fie folle auf iheer Hut 

fen. Hr Mann Hat eine Maitreffe und biefe will feine rau (bie 

Marino) aus der Welt ſchaffen; fie ift mit einem Kraͤutermann dazu 

einverftanden. Bill fi Miette davon überzeugen, fo braucht fie nur 

mit zwei Beugen zu dem Sräutermann, Rue du Panier, hinzugehen, 
ihm zu ſagen, fie babe einen Liebhaber und wünſche ihren Mann aus 
dem Weg zu räumen. Gr wirb Anfangs Männchen machen, aber 
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ſchen· Syſtem, 28 wochentliche Schulſtunden vorgefchrieben,, "von itel- 
chen 20 Stunden auf religiöfe Dinge fielen. (Hört! Hört!) Rür 
den Schüler war bie Kenntniß ber Geographie von Paläftina für 
noihwendig erftärt, während eine Kenntniß von ber Geographic Deutfch- 
Ianb8_nur für nüplih, aber nicht für nolhwendig -erlärt war. (Hei ⸗ 
terfeit.) ‚aß, bat: füch Hierin feit ber Vereinigung Heffen® mit fireus 
ie wohl aber iſt ein Mann von egtrem kirchlicher 
yur Geitung 


1-Hört!), und man beginnt, ben Gymnaſien einen 
fter zu geben, wovon man früher nichtE gewußt hat. 
confeiftonellen Pringip des. Dinifters kommen wir aber auch 


Fer 
fe 


‚einanaf ber Kirche und nicht bem Staate, fo muß ih bem 
x. Kunger auch nur Recht geben, wenn er bie N 
und fo viel katholiſchen Gymnaſien fordert. Vom: Gtand« 


st 


wm gerecht zu fein, danm mindeſtens auch 3 jübifhe Gyrmmaſien 
Wil man confeffionelle Schulen, fo gründe man auch einen 

en Staat; daß können (gegen rechts gewendet) Sie nicht, und 
aud ein verwafchener Stanbpunft, ben Sie einmehmen. (Bet 
it der Xrabition des preußiſchen States hat daB, waß 
nichts gemein, unb wenn Sie das Jahr 1866 recht ver ⸗ 
wöürben Sie es wiſſen, daß es ſich in biefer Angelegen 
nationale, um eine hohe politiihe Frage für uns han 

eonfeffisnellen Gegenſatz haben wir nicht zu ſchaͤrfen, wir 
öhnen, außgleichen. Die Humanität muß und leiten‘; 
Bilbung macht nicht nur frei, fonbern fie macht uns auch einig. Die 
Grundfäge, nad welchen jet unfer Cullusminiſterium geleitet. wirb, 
ſtehen im Wiberfprude mit ber Einheit deb preußiſchen Staateß, mit 
ber Einheit der beutfhen Nation! (Bebhaftes Bravo! links. Ziſchen rechts.) 
°.- Der Eultußminifter gibt eimen Ueberblick über bie rechte 

liche Entwicklung ber kirchlichen Berhältniffe in Preußen; nach. beiben 
Seiten Sin, ben ifen und ben Gvangelifchen gegenüber, volle 
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ya üben, fei ſtets das Prinzip ber preußifchen Werwalt: 
ung geweſen umb dieſes Prinzip habe auch feinen reichen Segen ges 
Habt. Wo es von bem rechtlichen Verhäftuiffen nicht geboten fet, befiche 
bie Regierung nicht auf ber @rünbung von en Schulen; 
be gerne auch zur Errichtung von Simultanſchulen ihre Einwilligung; 
Deräber Sinauß gehe fie frühere Gultuß« 
mmifter v. Altenftein Habe einen tüchtigen qhriſtlichen Religiensuntere 
richt geforbert, ebenfo ber Gultußminifter dv. Raumer. (ARedner lieſt 
bie betreffenden Grlafje vor) Man mwerbe aus allem dem erfehen, 
daß man-ber Regierung Unrecht Ifue, wenn man ihr ſtarren Gon« 





Häzen- fi -einmüthig gegen die -herablepenbe Weiſe 
über den öfterreihifchen Liberalismus außfpre 
bed Schulwelen® in bie Proviriz geſchickt wor« 

-tonfefr- 


ätögegenüber in Verlegenheit, Wibmet man bie Unterrichts || 


der Warität auß iſt biefe Forderung begründet, und wir müß« || 
es gehe ben Staaten mit ihrem Liber alidumis wie bem 


denen bie jüngfte ſieis dm beften gefällt, üft 
un nichts weiter. . Wenn e8 im Preußen noch einige Jahre fo 


Symptome heute ſchon fichtbar werben. * i 


— —— —— 








Oefierreichiſche Monarchie 
Wien, 13, De, [Bibmarcks Spott über ben öfter 
reich iſchen Liberaliämus.]) Die oͤſterreichiſchen Blaͤtter er · 


fig 
Firie ‚Vreffe“ bemerkt: Et hiehe der Wahrheif >. en 
ſchlagen, wenn man verfennen wolle, daß gerabe in Deſterreich bie 


Umftanbe, un® in vieler Beziehung voraus ; aber ber Bit 
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felfionalismuß vorwerfe und wenn man behaupte, daß fie elmas Neues 
einkühre. . Was bie Dinge im Heflen betreffe, fo gebenfe die Megier- 
ung nicht, biefelben fo zu laſſen, wie fie find, Auf Anderes wolle er 
jept nicht eingehen (Wurren linf8); er behalte fich das für fpäter 
vor. (Bereinzelte® Bravo] redhtE.) 

Abg. Vie vertheibigt bie Unterrichtöverwaltung, ohne jedoch 







ehwaß Neued jur Sache vorwbringen. (Schluß folgt.) 


einwilligen, ſowie ihm eine anftändige Summe geboten wirt. Dann 
kann Miette ihre zwei Zeugen nehmen und ihmen fagen, ber Kräuter ⸗ 
mann wolle fie felbft vergiften, wie er eben eingemilligt, ihren Mann 
zu vergiften. Auch ſag' gleich ber Miette, die Maitreſſe ihre® Mannes 
habe bereits ihren eigenen Mann vergiftet.” 

Als die Marino am folgenden Tage biefe fellfame Mittheilung 
von ihrer Nachbarin erfuhr, brach fie im Thränen aus und war gang 
in Werzweiflung, denn bie Sache ſchien ihe nicht ohne Grund gu fein. 
Sie wählte den gerabeften Weg und theilte ihrem Manne Alles mit. 
Diefer wuhte freilich am Beſten, maß Wahres dabei war, beywang 
fi aber und fügte die arme Frau moͤglichſt zu beruhigen, indem er 
alles für Fabel und Verleumbung erflärte. Marino war felbft nichts 
weniger als ein Tugendheld; er war fogar nicht einmal ber Liebhaber, 
fonbern ber mit Gelb unterhaltene Beliebte der Wittwe Wille, und 
zwar fchon feit zwei Jahren; gleichwohl entfeßte er ſich vor bem Ger 
danken einer Vergiftung feiner betrogenen frau und beſchloß, ber Sacht 
auf den Grund zu gehen.“ Gr führte dies mit einer Umficht und 
Sklauigkeit aus, die ihm allen Anfpruh auf Ernennung zum ger 

en Polizeiagenten ertheilen. Zuerſt ging er zu ber Ville und 
eijte fie zur Rede. Diefe Iäugnete alles, und gab nur ihre Bekannt 
ſchaft mit Johe gu. Dann begab er fi au der Qambert, bie er 
natärlich für die geheimnigvolle Warnerin vom Cours St. Louiß Hals 
ten mußte. Auch Hier ftich er mur auf Widerſpruch, Läugnen unb 
Ausflügte. Da der gerade Weg nicht glüdte, fo verfuchte ed Marino 
bei dem Kraͤutermanne mit dem frummen, tn Erwartung, durch Lügen 
um fo beſſer die Wahrheit heraußzubringen. Gr ging alfo zu Joye 













Geſchaͤft nur zur Hälfte beforgt. 
meiner Maitrefje leben unb Sie follen mir meine rau vom Helſe 
ſchaffen.“ Bei dieſen kurz und beſtimmt ausgeſprochenen ZBorten 
—* Joye feinen neun Runden mit durchbohrenden Blicken wie um 
ben Tieſen feiner Seele gu leſen. Alsbamni blickte er jcheu nech 
allen Seiten um ſich, faßte ben Marino wieder in’® Auge und frug: 
Sind Sie ein Mann? — Wenn ic; keiner waͤre, ſaͤhen Sie mid nicht 
bier, verfeßte jener, der fich durchaus nicht aus dem Gomcept bringen 
fieh.. „Aber da® muß ich Ihnen noch fagen, fuhr Marino fort, 
meine Frau foll nicht fo Tange leiden wie Gerr Wille.“ Durd biefe 
Worte eine® anſcheinend Gingeweihten fühlte ſich ber würbige Kraͤuter⸗ 
kunbige vollenb® beruhigt und verfeßte mit freunbligem Grinſen: 
„Das thut nichts zur Sacel Ich Habe biefen Herm nicht in ber 
Kur gehabt, ſondern biefe Gaunerin von Lambert, bie hoͤchſtens gut 
jum Kartenfchlagen ift, ſich aber in höhere Dinge miſcht wovon fie 
nicht® verſteht. Sie konnte es nicht fertig bringen mit biefem guten 
Herm Wille; erft als ich dazu fam mit meinem unübertrefflichen 
weihen Pulver, hat er fein Theil gehabt und würde prompt expebirt. 
Laffen Sie mich nur machen, folgen Sie meinen Weifungen und Jhre 
Frau foll nit lange zappeln.“ j 
Marino glaubte bereit® feinen Wann fo geſchmeidig gemacht ja 
haber, um das weiße Pulver son ihm zu erhalten, Allein ber Bar 
borant zeigte ſich vorfichtiger, als ber free Cynismus feiner Sprafe 
glauben Lich und wanbte ein, das Pulver müffe erſt präparirt und 







Re. 348. örgenblält, 1... 0 
Majeftät ven Befehl erhalten habe mitzutheiten, «8 werbe mach Ver · 
ber Mitglieder beider Häufer die Urſache der Bulammendes 
zufung des Parlaments befannt‘ gemadt werben. Es fnüpft fih da 
ran bie weitere Ankündigung, daß e# Majeftät Wunſch fei, 
das Unterhaus möge in feinen zurüdfeßeen, bort feine 
Pläpe einnehmen und zur Mahl einer paflenben BVerfönlichleit für 


De ak nE | Akon 
ellen Hiercu eben 
der Föniglichen Beſtaͤtigung vorzuft u 2 ' Dr. Brure, Dir. Fortedcue, Lord Kimberley und Mir Childers 


Unterfaußmitglieber auf ihre Pläße zurüd, und Sir Denis Le Mar- 
chant, ber erfte Schriftführer des Hauſes, nimmt feinen Plag am 
Tiſche ein und bezeichnet mit ber Hanb, obme einen Mamen zu nen 

nen, daß Mitglied, welches ben Br vorfchlägt, ſowie ein ans 
—bereß welches biefen An unt t. 

Boraußfichtlich *X Wiederwahl Evelyn IDenifon’s Durch 
Alllamation erfolgen, worauf derſelbe vom Plage auß einige Worte 
des Danfed redet, dann von bem beiben Herren, bie feine Mahl be» 
amtragt, zu bem Mräfibentenftußl geleitet wirb, wo er in förmiicher 
Mebe feinen Dank für bie ihm zum viertenmale zu Theil werbende 
Ehre aufs neue kundgibt. GE ſchließen ſich baran bie Glüdwünfche 
bed Wertteterd der Megierung und bed Führers ber Oppofilion, und 
ber Sprecher zeigt bem Haufe an, daß die Vereidung ber Mitglieder 
ba8 einzige zu erlebigenbe @eihäft fe Tags barauf erfcheint Mr. 
Denifon in Hofuniform und mit Perrüde, und begibt fi auf eine 
abermalige Berufung and dem Oberbaufe am ber Gpige ber Unter 
bausmitglieber dorthin, und Iegt vor beim Lorblangler bie Grflärung 
nieber, dah Ihrer Mojeftät getreue® Unterhaus, von feinen ungweifels 
haften Mechten und Privilegien Gebrauch machend, in feiner Perſon 
einen Sprecher gemäßlt habe, und daß er ſich Hiermit in aller Et ⸗ 
gebenheit zu Shrer Meajeftät allergnaͤdigſten Beftätigung unterwerfe, 
Der Gorbfangler erwibert darauf, adem er ben Sprecher namentlich 
Anrebet, die Königin fei vollftänbig won feinem Gifer für das Wohi 
des Staateß und von feiner Tüchti zur Grfülung feiner wid. 
tigen Obliegenheiten überzeugt unb billige und beftätige feine Wahl. 

Nachdem ber Sprecher biefe Ankündigung mit tiefer Verbeugung 
entg men, irägt er für bie Mitglieder deß Linterhaufes, beren 
Anfprüce auf ihre alten und unbezweifelbaren Rechte und iPrivife- 
gien, insbeſondere auf Freiheit „von Haft unb Beläftigung für ſich 
und ihre Diener, auf Redefreiheit in ber Tebattesumb: Bulah zu 
Iurer Majeftät, fe oft bie Gelegenheit folgen erfordern follte, vor, 
und erſucht am Schluſſe, daß alle Berhanblun und Schritte bes 
Haufes in günftigfter Weiſe außgelegt unb e Jrrigümer im ber 
Grfüllung feiner Pflichten ihm, bem Sprecher, zur Baft gelegt unb 
nicht ben treuen Gemeinden angerechnet werben möchten. 

Der Lorblanzler betätigt fobann im Namen ber Königin aber 
mals die Privilegien des Hauſes, und verſpricht, das Iepterwähnte 
Anfuchen gu berüdfichtigen, worauf ber Sprechet in den Saal bed 
Unterhaufes zurüdtehrt, über das Gutachten Bericht erftattet, und alsdann 
feine gewöhnliche Amistracht anlegt. 

— Bon bem gegenwärtigen Mintfterium] ift Lord 
Glarenbon das ältejte Mitglied, er zählt 68 Jahre. Auf ihn folgt 


auch erft der Geldpunkt georbnet werben. Dan ſchied und gab ſich 
Renbezious bei Mad, Wille am folgenden Abend. Am Morgen det 
25. Aug. ging num Marino zuerft allein zu feiner Geliebten und 
fagte ihr kurz und beftimmt: „Ich weiß jet alleß; Joye hat mir 
alles mitgetheilt und wird Heute Abend fommen, um bad weitere zu 
verabreben.” Die Ville fing an zu weinen und gab mach und nad 
folgendeß Geftändniß ab: „Die Lambert hat mir verſchiedenes ge 
bracht, um ed meinem Manne einzugeben. Es Hatte nicht viel Wir⸗ 
fung, bis fie zuleßt ein weißes Pulver brachte, weiches fie von Joye 
hatte, Diefes wirkte Schnell.” Nach umd nach gab die Wille auch zu 
verftehen, fie Habe allerdings vorgehabt, auch bie ihr im Weg ftehende 
Frau ihtes Betiebten ans dem Weg zu fhaffen und ſchließlich machte 
fie Lesterem ſelbſt bie Gröffnung: Wenn Du Dich, nach bem Tode 
Deiner rau, gemweigert hätteft, mich zu heirathen, jo wäre bie Reihe 
an Dip gefommen.“ Marino wußte fich gleichwohl fehr gut zu bes 
hertſchen und am Abend wurde das Sielidichein pünkili- eingehalten. 
Der Kräutermann fragte Marino, ob er noch immer feit entfploffen 
fei, und auf beffen Bejahung wurde ihm bie Auftellung des Giftpuls 
verb auf ben 27, zugefagt. Um 26, begab ſich Marino mit feiner 
Maitreſſe mach einem Häuschen wor ber Stabt, wo fie. ſchon bei Leb- 
zeiten des Mannes ihre heimlichen Zufammenfünfte gehalten hatten. 
Natürlich fiel die Rede gleich auf die geſtrigen Begebniſſe. Marino 
fucgte die Ville tm Glauben gu erhaften, “er wünfhe wirktich feine 
Frau zu vergiften, ſprach daher bie Befürchtung aus, bad Verbrechen 
tönne entbedt werben. Die Ville, offenbar froh, ihrem Geliebten 
gegenüber bie läflige Maske abwerfen und ihn als ihres Gleichen 
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; Mr: Gladſtone iſt 59, Mer. Bright ſowohl als Dies: 
Me. Cardwell 56 und Mir. Bruce ſowohl als Garkı 


35 Jahren. Der Lorblangler, Dir. Bright, Mir. Some; 
waren 


. [UnordentligeWirthfgaft] Der bes 
fannte Gorsefponkent der Londoner „Timeß“ in Athen ſtellt in 
feinem jüngften: ‚Briefe. bie ‚traurigen Verhältniffe der griechiſchen Finanz, 
zen zufammen und führt auß, wie durch eine beiſpiellos verſchwenderiſche 
und unorbentliche Wirthſchaft, bie faft gar feine Rechnungkablage 


Die. Chriſten inmerhalb ber lürlifchen Linien fein voll Som 
daß bie Inſurgenten ihr Gigenthum verwüfteten, «um 'fie zur Theile: 
nahme am Aufftanbe zu noͤthigen, unb bie nothwendige Folge fei,. 


daß bie Türken wohl: bebient ımb von allen Bewegungen ber. In». 


furgenten vortrefflich unterrichtet ſeien. Eine ftarle Ladung Bebene« 
mittel und ial, welche bie. „Gnofiß* an ber kreliſchen 


Kriegkmaterial 
Kuſte geloͤſcht, ſei auf dieſe Weiſe trok bed Schuped ven 800 gleich⸗ 


zeitig gelanbeten bewaffneten Griechen und 800 Iaſurgenten durch de 
Türfen überrafcht und worben. Den Türfen feien Beh 


weggenommen 
‚biefer Gelegenheit 10,000 Set Mehl und 300 Käffer MPulver in 


bie Hänbe gefallen. 

In Betreff der neuerdings von der, Türkei geihanen Schritte, 
bemerkt ber Gorrefponbent, die Angrifföpartei in When troe auf 
zuffifchen Ginfluß und baue darauf, ba einerfeits ein Abbruch bee 
biplomatifägen Beziehungen feiten® ber Türkei unmoͤglich fei und, an« 
bererfeit8 Ruflands Spnterefie verlange, daß bie Agitation im Drient 
im Bange- bleibe. Gollte.ı8 wi sum Bruche lommen, meint. 
ber Gortefponbent, fo würben bie brei Schugmächte Gelegenheit has 
ben, einen bauerhaften Frieden auf fefter Grundlage zu Stande au 
bringen. 


Literaturs und KunflsRotizen. 

— Die „Defterreigifge Gartenlaube, Bodenfchrift 
für Familie und Weit — Freißeit und fortferitt”, Herausgegeben 
von Heinrig Hügel in Graz, eröffnet mit nächftem Reujahr unter 
ben günftigften Auſpigien ihren vierten Jahrgang. Elegang ber äußern 
büdreichen Ausftattung, gepaart mit dem ſchwerwiegendſten und manch ⸗ 
faltigften Inhalt von hervorragenden Männern in Wiſſenſchaft und 
Kunſt und ben worzäglichiten belletriftifhen Schriftjtellern Deutſchlands 
und be& Kaiſerſtaates, machen biefe Zeitſchrift von Eultur-Biftorifcher 
beirachten zu fönmen, ging vollftändig in bie Falle und verfegte mit 
unverfchämter Wertraulichleit; „Wie einfältig Du doch bift, ‚über fo 
was Angft zu haben! Sind wir vielleicht bie in Marſeille.“ 
Und mun erzählte fie, dab no zwei andere rauen baßfelbe gethan 
hätten. Am 27. alfo erfchlen Johe wieber bei ber Wille mit eidem 
Pad getrockneter Kräuter und einem mit weißem Pulver gefülten 
Flacon. Aus Iepterem ſchuͤttete er einige Mefferfpigen voll heraus, 
widelte fie in ein Papier und flellte fie mit betaillirten Inftruftionen 
Marino zu, empfahl ihm aber fehr, wegen ber Indiskretion ber Bam« 
pert, in Marſeille ſelbſt feinen: Gebrauch davon zu machen Marino 
verfeßte, Meine Frau fei ohnedies auf dem Lande und bort folle fie 
auch das Gift bekommen. — Nachdem er mun von ber Bille noch 
Namen und Stand ber beiben andern Weiber erfahren, begab ſich 
Marino mit Kräutern und Pulver ftehenben Fußes zu dem Poligeis 





Kommifjär, dem er Alles überlieferte und welchem ‚nur Wenig mehr 
zu thun übrig. blieb, ba; ber Moligei privatım fo vortrefflich vorgear⸗ 
beitet war. Noch am nämlichen Tage wurben bie Droguen von eis 
nem Apotheler unlerſucht; das Pulver war Arfenif-Säure (jedenfalls 
arfenige Säure), die Kraͤuter Belladenna. Die Eröffnungen Marino's 
waren, jo prägis, daß am. Morgen des 29. die drei Wittwen gebſt 
Jeye und ber Lambert arretirt werben onnten. Die Ergebniſſe ber 
Unterfuhung follen kurz mitgetheilt werben: man wirb baraus ſelbſt 
ermefjen könne, wie verſchleden in jedem eitgetnen Falle der Grab 
ber Merbrechen iſt. (Fortſ. f.) 
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j ’ e i i i ins | Tieuteuaut 9. Weber vom 11. Inf.⸗Reg. auf Rachſuchen vom der. har 
> rt ertboben; der teinp. penf. Oberlientenant 9. Tettenborh bleibend Im 
un Ir ee Kuss nn < To — ‚rat. D R Ri a Charge 
eſtens wi ubeitand belaffen; der Hauptmann H. v. Berold vom 1, erieregiment 
dm Weſen ein Familienblatt von- foßınopalitifchem Sharatter auf ein Jahr in bew Ruhertand verfegt; der vr. venftenirte Regimentsargt 
und: beftrebt, «bie Keime ber BVölkersEintradit, der Gultur-Mlliangen | Dr. &; Sämer ohne eitbeitimmung im-Rılbeitend belaffen; bem’penfion. 
und jener mit. ber Zulunft Eurapa's verfmäpften Solidarität aller | Regimentsquartiermeijter Eı Grakl ‚bie Enlaſſung aus dem |Heerberbande 
re url a2 ‚used befruch· mit PBeufionsfort bewilligt; „die, Megimeutsquartiermeiiter- W. Keiler 
wahrhaft freiheitlichen, fortſchritilichen Tendenzen zu n, zu von der Militär Fonddlomm fa und „ Speljer vom 14, Info Ren au 
tin und ihnen bie Wege zur That: zu weiſen, will basfelbe bazu beis | ein Jeht in fem near serfept; ber temp. pen. Hauptmann ®, Flint ü 
t auf meltere zwei Jahte im Muheftand belaffen der Hauptiiann FM, 
' mager vom 2. Jägerbataillom: ind: der Mmterlicrtehant M. Wit‘ vom 
ı 8. Inf. Reg: auf zwei Jahre im den Rubeitand verfeht; ber Hauptwauu 
1% Roth vom 13. Ant.» Ana! in den Rubeftand verjept; der temp. venk 
üiptmänn SH. Köpnel bleibend Im Raheſtaude belafldı; der Dberlientenant 
| Di’ Jecobl vom 1. Yägerbatallom auf ein Jahr in den Rubetand verfeht; 
der temp. weni. banptmanı F. Frihr, v:Bindenfels bleibend und ‘der nimm. 
‚venf. Hanpimarın A. v. Diep auf meitere-gwei Jahre vorbebattlich früberer 
Wiederverwendung Im Rubeande belafien; der har. Major 9. Krhr. o.. 
Donnerfperg von der Bend.sGomp. Münden zum wirklichen Major beförs 
ı dert; die Oberlianenänts U. Frhr. v. Schönprmmn von der Gend.sEomp. 
‚ von Schwaben zum. Is Ehen.Rego, F. Schweigen von Det Genbanmetiedgahkt: 
‚ pagnie von Oberbayern zu. lbepaugfegeraßrgiment uud. F. Sir vom; 
1 R— *»78 un Gendarmeriesorps Kerle Der Unterlieutenant 
13. Reihard vom 4. Artiderie-Meglment auf el Yahr im den Rubedanh” 
' verfeptz dem penfionirten Hauphmani F. Gurk und dem penfionirten Ober 
‚lientenaut 8. Gewmingen fFreiberrn:;e. Moffenbachinit Entlaffung ame) 
dem Keerverbaube, mit Pe an bewilligt; der Uaterlieutenant A. 
| Urban vom, 8. Jigerbatalllon auf awei Jahre yud_ber Oberlieutenant DO. 
| %ang vom Bent fegiment auf ein Fahr tu den Rubeha d verfept und der, 
‚temporär 'penf: Dberffientenaut E. Högele Hleibend ini Subehand befaffen‘ 
' werden. am ah uf mi nalınaD 
N Münden, 14. Des.  Des-Dberförfier 2. Heußler in Waldmünche u 
—— adınniftratipen Rüdiihten auf das im Foramte Weiden ars, 
!febigt? Revier Kaftenbrinin, d Pan Revier Baldmünden im Her 
amt: Cham der Oberföriter M. Felſet von Hergogan, wohnbaft in Walds 
‚märcden, werfept ;- der. Affiſtent bes Borhamies Renmarkt, 2, Paujch, zum 
‚ Oberfüriter iu % w mit den. ohnfige in Woldmüncden,- Korftamis;, 
Cham, und ber Pillen des Forſtamtes Augsburg, P. v. Rad, zum Ober: 
förfter im_Plichen, Rorkamts Kempten, beide Im prow, Gigenfhaft ernannt; 
‘der Oberföriter $.- @rinem au Kirchenlamig in Folge adnitifrativer Er⸗ 
waãgung ans dem Stantedienne! entlafjenzuben Brengoberkontroleur J. Frht. 
v. Karg⸗ Bebeuburg, im Reicheuhall auf Unfuchen aus dem, Staatedienite 
entlafien, ſodaun der Brengobertantralene M. Lobmäler von are — 
nad; Reibenhall und der Grengobetföntrofenr F. Wellnhofet von fir 
‚hen, Sauptyellanits Feibrüdten, ma Berhtedraden verfeht: ferner zum 
' Grengeberfontrofeur | in Habtirchen Der, berittene Wrengoberanffeber Ur- 
| Branner: zu Meban-ermanaby-  u1su.ıdaı Im : tus Ringint 

























Würdigung zu Theil werben ; zu laſſen. Auf die poputaͤre Mittheil ⸗ 
ung ber neueften Wiflenfchaftsrefultate iſt ihre volle Aufmerkfamkeit 
gerichtet, weil ſich das Dauernde in biefen Reformen nur: auf: die ſtets 
weiter werbreitete allgemeine Bilbung ftägen lamn. > 
Den Inhalt der Ze tſchrift vervollſtaͤndigen gute geichichtliche 
hio graphiſche ¶ kulturhiſtoriſche und naturwiſſenchafiche Originalauf 
ſatze; Skiggen muß Länder» und. Võllerkunde; Mare Einblicke in die 
Neturgeſchichte der Geſellſchaft; Bilder aus dem Werden: ber ſozialen 
Oꝛganiſation; eine Ueberſicht ber deutſchen und. ber. anderen in Deſter ⸗ 
reich thãtigen Literaturen. Im dem ber. Unterhaltung gewidmeten nor 
velisitifchen und ıergählenden Theile, ſowie im ben Iyrifchen Spenben, 
iſt Die Auswahl immer mit Rüdfichtnahme auf das wahrhaft Poetiſche 
piohologiih WVertiehte, auf. umverfälfchte®  Hefühlßleben und ideellen 
Rentakt, mit. ben‘ ebleten. Zeitbeftrebumgen getroffen: ! 
Mit ſolchen Bielen und biefen entſprechenden Beiftungen hat fich 
bie r„Defterr., Gartenlaube“ raf bie sallgememe Geltung und Bes 
Tiebtheit errungen. Wir halten «8 für unfere Pflicht, Familien und 
Befetreife auf dieſe ganz vortreffliche Zeitfchrift  aufmertfam zu machen 
und biefelbe als ein Beift und Hery erfrifchenbeß ,; beichrenbes und 
nüblich unterhalterive8 Organ verbientermahßen gu empfehlen. 9. H. 


„air Amiliche Rahrigtn. 
" Mänken, LO Dez. Derjiinterlieut. A. Mater vom 4. Inf R. iſt in 
Folge Ertenutnifjes bes General · Auditoriata zur, Strafe N de der Unter: 
Itent. ©. H55 vom 10. Inf. R. und der Oberlientenant W. Frhr. v. Stengel 
vom’ id, nf. auf mei Jabre, dann ber Unterlieutenant H. Winter 
fing vom 8. Art.sReg. auf ein Jahr in den Muberkand verfügt; der linter- 
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» r "Bor. Obl.'b. Rothsch. | 901146. sr. Ontbahm b % voll 196 P, | 
Bt/pCt, Obl. die. ** | 
Be —*8 ObL. * 34 Tester. #. 850 v. 1889 180 P. 8. 26 do. 120. 
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nf. 100 Bisb.L. v. 1858 1491, P, 
* do. 2 1884108 P. 
Ishweriseke io Taktmon | 8t. Lättich mit 21), pCt. Z. | 1 P. 301, G. 
a rn — Tray G. rt | 53%, P.' lamebach-Günzenb, A. T-L. | 125% P. 12 6 
Frankfurt, 15. Dez Die Börſe eröffnete auf günftige Wiener Frühcoutſe und auf bie geftern Abeud eingetroffene Nachricht bes 
Dresd. Journals“, dab Griechenland das Ultimatum angenommen habe, in fefter Stimmung für Spefulationspapiere. Bald nad Beginn 
det Börfe trat jebod ein Rückſchlag ein, indem die erwähnte Nachricht ſich nicht nur nicht beftätigte, fonbern fogae eine Meldung entgegengefeßten 
Yrhatts eintief. (Das Wiener Tel. Gorr«-Bureau meldet vom 14., daß ber-türkifche Befanbte Athen ımb ber griechiſche Konftantinopel‘ ver- 
Iaffen.) Grebit fielen barauf rapid von 2394/, auf 234%/, und Staatsbahn won 302%/, auf 298, hoben fi wieder um ca. 1 Gulden 
auf Dedtungsfäufe der Gontremine, um jedoch gegen ben Schluß Hin ziemlich matt zu bleiben. Das Geſchäft eoncentrirte fi ganz auf bie 
genannten beiden Gffeften und auf bie Mebio-Liquibation, bie normal verlief. Stüde waren im Gegentheil zu ben jüngftvergangenen reich 
Th in Profongation zu haben. 
Verantwortlicher Heraußgeber: Miharb Habermann. 
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fpaltige Zeile in gewöhnlicher. Meiner 





Das Gatten « Bittere —— Mũhler in Preußen. 

Edhluf. R 
Acbs. Dr. Tehom.Eebauert, daß auch dieſes Minifterium zur 
Dedung des Defgits einen Beitrag hat liefern müflen und beflagt 
ſich über bie geringe Einwirkung, welche ber Minifter ben Gommunen 
auf bie Vollsſchule, trotz ber großen Laſten, bie benfelben auferlegt 
werben, geftatten wil. Frantfurt a. O. befipt eine Realſchule erfter 
Drbnung;. jet droht ber Minifter, der Schule dieſen Gharalter wit 
ber zu nehmen; warum? weil die Stabt auf bie Gehaltöfähe, melde 
der Minifter im. Verein mit dem Provinzial» Schulc ollegium vorſchrei · 
ben will, einzugehen fi weigert. Das zeigt uns abermals, wie nolh ⸗ 
wenbig ein Unterrichtögefep if. Entwürfe zu einem folden find, wie 
ich weiß, im Minifterium auch vorhanden; aber man fcheint ſich von 
dem alten Abſolutismus nicht gut losfagen zu können. (D! reits.) 
Gin Befolbungsgefek für bie Schullehrer ift embli vorgelegt, aber 
es ijt nicht genügend, unb fo erflärt ſichs, daß ber Anbrang zu ben Ges 
minarien nicht groß fein farm. Dazu fommt ber befchränfte Unter 
richt in biefen Seminarien. Der Lehrer wirb rechaniſch vorgebilbet 
für Das, was er zu lehren hat; um bie nationale Literatur hat er 
ſich nicht zu lümmern. Wo fol da Tüchtigkeit, wo reubigfeit für 
ben Unterricht, wo, ber Abhängigkeit gegenüber, Gharafterfeitigleit her 
fommen? en wir nicht noch einen Beſtand älterer Behrer, e8 fähe 
no fchlimmer bei und aus, als es jept leider ber Fall iſt. Der 
Minifter fpricht von Syneoden. Was verfteht er aber barunter? Syror 
ben, welche bie Behörben machen. Iſt das etwa Daß, was wir 
wollen? waß bas Bolt will ? Weil bie Bebilbeten in ben jetzigen kirch ⸗ 
lichen Zuftänten ihre Befriebigung nicht mehr finden, Halten fie ſich 
von ber Kirche fern. Mebner lieft bie befannte Aeußerung des Kür 
nigs Wilhelm über die Orthobogie und bie Heuchelei in der Kirche 
vor und fließt dann mit den Worten: Glüdlicherweife fiegt der Troſt 
neben dem Uebel: was der Urbeit ber Zeit am Ichärfjten widerſtrebt, 
wirb am leichteften won ihr beſiegt. (Bravo! Minus.) 

Abg. Graf BerhufyrHuec: Wriebri ber Große ſchrieb im 
Sachen ber Meligion an den Grbptingen von Heſſen: „Dir genügen 
Orbnung und auf Gründen der Bernunft berubender Gehot ſam.“ 
Daß ift, was ber Abg. Wantrup ſich merken wolle, friebericianifch, 
nit Daß, wat er. meint. (Heiterkeit.). Mebner führt dann auß, 
wie ber preußiſche Staat an dem fonfeffionellen Prinzip nicht feſthal ⸗ 
ten Lönne, ohne mit ſich ſelbſt in Widerſpruch zu treten. In Bejug 
auf die Synoden ftimmt Rebner mit dem Abg. Techow überein und 


Die Giftmifherinnen von Marſeille. 
(Kertfegung.) 
I. Vergiftung bes Ville, 

Der Lerftorbene, früher Leinwanbhändler, halte ſich mit ziem⸗ 
ligem Vermögen in Ruhe geſetzt. Gr befah einen guten Ruf unb 
bezeigte feiner rau weit mehr Vertrauen, al8 biefe verbiente, Sie 
hatte alles Geld für bie Haushaltung in Händen und betrieb außer: 
dem noch für ihre Perfon einen Kandel mit Porzellenwaaren. Höchſt 
finnli) von Natur, wußte fie einige Zeit ihr Temperament zu zügeln, 
bis dieſes um fo ftürmifcher hervorbrach. Sie hatte eine ganze Reihe 
von Geliebten und fahte in ihrem 40. Jahre eine lebhafte Leidenſchaft 
für Marino. Dieſem Verbältnig zu Liebe vernachläffigte fie ihr Ges 
ſchaͤft und vergeubete ihr Haushaltungsgeld in Geſchenken und Vers 
grügungspartien. Sie miethete ein Häuschen vor ber Stabt und noch 
ein befonbere® Bimmer in ber Stabt für bie heimlichen Zufammens 
fünfte, und Marino empfing feinen pünftlicheh Tagelohn für jede 
Stunde, bie er bei ihr zubrachte, wie wenn er gearbeitet hätte; ber 
Wenſch, dem allerdings die Juſtiz biefe wichtigen Gnthüllungen vers 
banft, war alfo mehr ein Dienftnann, als ein Liebhaber, Den größr 
ten Ruf in dem von der Ville bewohnten Quarkier genof bie Karten» 
fchlägerin Fanny Lambert. Die von ihrer finnlichen Leibenfchaft 
gänzlich beherrfchte Wille beſuchte diefe, um burch bie Karten zu er» 
fahten, ob ihr bezahlter Liebhaber fie auch wirklich und ausſchüeßlich 
liebe, In der That, wer kann ben untern Ständen biefen Abers 
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forbert ſchl den Minifter auf, in Zutunft alle® dringend zu 
—— urn Sein einer einfeitigen Hyper · Orthobogie haben 


Die Schule hat einen Brunbftod, ben fte nicht aufgeben kann, wenn 
fie ſich nicht ſelbſt und die Jugend fchäbigen will. Herrliche Kirchen» 
lieder, evangeliſche wie fatholifche, bürfen nicht mehr benuht werben, 
wenn bie Gonfelfiondlofigfeit eingeführt werben fol, Mit dem Gin 
teitt Chriſti in die Meltgefchichte itirbt bie alte Welt ab. Wie foll 
man fünftig Geſchichte lehren und wie ſoll man fie lehren fünnen, 
wenn e8 dem Lehrer nicht geftattet fein fol, ſich vor den Schülern 
offen zu dem Herrn zu bekennen? Dann würde «8 mad; Auguſtus 
feine Gelchichte mehr geben. (Seiterfeit.) Wenn Sie, meine Herren, 
bie Gonfeffiondlofigkeit einführen, fo brechen Sie mit ber Vergangen ⸗ 
heit, wohür ih wahrhaftig bie Verantwortlichleit nicht übernehmen 
möchte, (Bravo! rechts.) 

In der Abendfigung fielen noch ſcharfe, ſchneidende Worte gegen 
den Gultußminifter und fein Syſtem. Abg. Grumbrecht bejeugte, 
daß das vielbeſprochene Flügge ſche Leſebuch (mit der Geſchichte vom 
uaben Veit“) ben reformirten Gemeinden in ber Provinz Hanno- 
ver geradezu aufgedrungen worden fei, und er hielt dem Cultusminiſter 
ferner vor, daß er ſogar dem Könige entgegen handle, indem er in 
ber Provinz Hannover nicht bie Anhänger der Union, fonbern bie 
Gegner berfelben begünftige. Die einfeitige Richtung des Minifterd 
ſchädige das Land und fein Anfehen, und Redner forberte 
ſchließlich bie Verfammlung auf, um bed Vaterlandes willen gegen 
bie gegenwärtige Führung bes Gultusminifterium® zu ftimmen. Abg. 
Leffe betonte, dab ber Minifter Unrecht Habe, wenn er Religion 
mit Gonfeffion verwechfele und als Berfpiel für den traurigen Suftand 
der Schulen führte er an, daß in einem Dorfe bed Regierungsbezirkt 
Danzig von 38 Grunbbefigern nur 5 fehreiben könnten, Abg. Bir 
cho w bemerkte ſchlagend, wie es eben begeichnend für bie Stellung 


glauben vwerübeln, ba bie höheren und felbit höchſten ihnen gerade 
hierin mit fo gutem Beifpiel vorangehen? Die würbige Subille war 
ihrer Aufgabe vollftändig gewachſen und fonnte bie verliebte Mattone 
nach gefchicter Placirung bed Coeur⸗Königs völlig barüber beruhigen, 
daß ihe Beliebter fie jedenfalls weit mehr liebe, ald ihr Mann. — 
Someit märe bie Sache zwar lächerlich, aber unfchäblih geweſen; 
allein ſeitdem entſpann fi eim trauter Verkehr pwiſchen dieſen beiben 
Weibern, welcher ſchließlich auf das Morbprojeft gegen Ville Hinauss 
Tief, Welde von Beiden ben erjten Anfchlag gegeben, bleibt unge 
wiß; jere Tchiebt ber andern zuvorlommend bie Urheberfchaft zu; ber 
Mille war jedenfalls bei ber Ville von Anfang an vorhanden. 

wiß ft, dah bie Lambert bie Beforgung von Droguen veriprad und 
fi, um diefe zu erhalten, an Frangois Jeye wandte. Diefer allgeit 
bereite Helferähelfer wohnt erſt feit 1867 in Marfeille. Gr war gut 
empfohlen eben von Zoulon gelommen, wo er wegen Betrugs eine 
Strafe verbüßt hatte. Er lieh ſich mitten im Gentrum ber älteften 
Quartiere der Stabt nieder, wo Unmiffenheit und Aberglaube noch im 
üppigften Wachergum ftehen. So fonnte e8 nicht fehlen, daß er ſich 
balb eine gewaltige Reputation als Beſchwörer, Kegenmeifter und 
Rartenfläger erwarb, zumal ba er bie Karten zu geringerem reife 
flug als die Lambert, Später unterzog er fi dem Examen ale 
Herbarijt und beftanb e8, ba er nicht ohne Kenntnifje war. Außer 
feiner Wohnung hielt er noch ein befonberes Zimmer in einer anderen 
Etrafe, wozu Miemand Autritt Hatte. Als Goncurrent mußte ein 
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bes Minifter® ſei, daß er, auber ſeinen Beamten, nur von Mlitamon- 
tanen gelobt werde. Der Ag. Winbthorit (Meppen), welchet 
mit’ Hm Neichenfperger in einer und berfelben Fraktion figt, gab 
bem minifter natürlich ebenfall8 Recht. Morgen wird nufmıt 
ber Specialbicuffion über ben Cultusetat begonnen werben. ® ber 
That ift in ben kurzen Bemerkungen bes Abg. Wirhom bie Quint« 
efjenz_ber zweitägigen Debatte über ben Guliußetat- zuſammengefaßt 
Für bie 8 Führung ber Unterrichtsverwallung haben nur 
bie Abgg. Wantrup und Bied — in ihrer Gigenfhaft als Schul⸗ 
cathe Beate des Miniſters — und bie Abgg. Künger (atholifcher 
Geiſtlichet aub Breblau), Meichenfperger (Fuͤhrer der ultramons 
tanen Fraltion) und Windt horſt⸗Meppen (ebenfalls eifriger Ul⸗ 
tamonioner) geipren. Dab if beirnber für bie Gaflage, alt 
Unbere. 





Gübbeutiähland. 
. Württemberg. [Der KRammerabref- Entwurf] iſt für 
uns Sübbentfche.alle in vieler Beziehung intereffant genug, baß wir. mit 
ben woͤrtlichen Wiebergabe beöfelben umfere Befer nicht zu langweilen 


= Die belteffende Gommiffion Kat in Folge Auftrags vom 7. Di. 
die Antwort auf die k. Throntede berathen und beantragt durch ihren 
Bericht — nee folgenbe Adreſſe: 

iglite 


' 1) Haben bie Stände bed Königreich® wieber berufen, um bie 
Geſetzgebung in ben verfchiebenften Richtungen weiter zu fürbern. 

2) Mit feftem Blid auf das unsertrennliche Wohl des Könige 
und des Volles, das zum erjten Mal in ber Geſammtheit ber ſelb⸗ 
flänbigen Bürger feine Mbgeorbneten zu wählen hatte, treten wir an 
unfere Aufgabe heran unb werben uns berfelben: nad Pflicht und 
Gewiſſen wibmen. 

3) Der thatkräftigen Ausführung ber neuen Geſetze auf dem 
Gebiete ber Rechtspflege zoller wir umfere aufrictige Anerkennung. 

4) Die Geleßeriwürfe, welche un® theils vorgelegt, theils im 
Ausjicht geitellt find, verfprechen wir nad ‘ben Anforberungen bes 
Rechts unb bes Vebürfniffeß unferer Jeit ber forgfältigften Prüfung 
au unterziehen. 

5) 68 möge uns aber. geftattet fein, Sofort bie Aufmerkſamleit 
Euer Königlichen Majeftät auf bie bringende Nothwendigkeit der Längft 
feierlich zugefagten Verfaſſungsreſorm zu lenken, welche, auf bem lehz⸗ 
ten Landiag begonmen, nicht in unbeftimmte Ferne gerüdt werben kann. 

6) Daß wir und einer Vorlage bierüber bei Beginn unferer 
Situngen nicht erfreuen durften, hätten wir um fo mehr zu bedauern, 
wenn ber Grund hievon in bem Zweifel an dem verföhnlihen Sinn 
und an ben aufrichtigen Beſtrebungen ber Vollsvertretung für dad 
wahre Wohl des Landes zu fuchen fein follte, da in bem Verhältniß 
zwifchen Regierung und Volfövertretung das Bertrauen nur ein gegens 
ſeiliges fein kann. 


ſolchet Mann entweder ver Todfeind ober der Genoſſe ber Lambert 
werben, bie im Uebrigen feiner vollfommen würdig war. Seit ihrem 
17. Jahre war dieſelbe ſchon in ben Grund hinein verborben und je 
aͤlter ſie wurde deſto mehr Tpefulirte fie auf Fremde Lafter, um dem 
eigenen froͤhnen zu können. Au Anfang des Jahres: 1868 ſcheint 
fie der Ville zum erſten Male Gift zugeſtellt zu haben. Diele, noch 
unerfahren in ber Taktik des Morbens, manöverirte aber damit fo uns 
geſchichh, daß fie felbit nebft ihrem Wanne und ber Magb faft auf 
dem Plage geblieben wäre; wenigften® erfranften alle drei. Später 
erlangte fie mehr Uebung und von jetzt befam das Gift nur ber, für 
ben e8 bejtimmt war. Ihe Mann, bisher von ſehr feiter Befund 
heit, fing an, babingufiechen, fo daß fein Arzt einen Gollegen zugiehen 
zu müſſen glaubte. Die Aerzte verlangten, ben Außwurf bed Fran. 
ten zu unterfuchen ; allein er war immer weggelchüttet, che fie famen. 
Ginmal gelang e8 ben ersten zwar, in ihrer Gegenwart eine Partie 
zu erhalten, bie fie einem Ghemifer zuſtellten; allein unglüdlicher Weiſe 
fand. in beffen Laboratorium eine Exploſion ftatt, welte bie ganze 
Analyfe vereitelte. Die Wille erfuhr dies und fürchtete wahrichein« 
lich, man beargwohne fie; wenigften® verbefferte ih ber Zuſtand bes 
Patienten bebeutend, bi plößlich ein Rückfall eintrat, welder am 
19. Mai mit dem Tode endete. Offenbar war mit ber Gingebung 
von Arfenif und Belladonna abgewechſelt worben, Mittel, die ent 
egengefeßte Symptome hervorrufen und daher völlig geeignet find, bie 

bachtungen der Wiffenfhaft aus dem Goncept zu bringen. Wahrs 
ſcheinlich wurbe in ber feßten Zeit kein Arfenit mehr gegeben‘; auch 
fand fi in dem Leichnam feine® mehr vor, während die Verabreich ⸗ 
ung bo eingeftanden iſt. Wahrfcheinlich iſt es eine Wirkung bes 
Blutumlaufs, dap biefe Spuren nicht mehr aufzufinden waren. Im 
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7, Die Zuſammenſehung der Ständeberfermmlung enıfpr ich t 
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nicht mehr ben dorderungen ber „Beit, auch haben) vie Kamutiern noch 
weſentlichet Befugniffe au entbehren, welche für biefelben gu befriebigen« 
ber Löfung ihrer Aufgabe in Anfpruch zu nehmen find. Bereitwilliges 
Enigegenfommen von allen Seiten wirb Württemberg eine Berfafjungs- 
teform verſchaffen, welche das allgemeine Wohl, Freiheit und Recht 

8) Daß Königliche Wort, daß bie freie ip anferem 

dem Herzen 
beB Volles freubigen Wiererhall gefunden. Aber wir hulten es für 
ein Bedurfntß, daß die Frelheiusrechte des Volles auch im 
entſprechenden — 22* ber Verfafjung und der Geſehe die Gar 
tantie ihres Beſtandes 'erlangen. ' BTIDIEINE 3 Da ube 

% Wie nad der Thronbefteigung Gurer Königligen Majeftät 
und beim Beginn bed lehten Landtags richten wir wieberholt am 
Allerhoͤchſt · Dieſelben bie ehrfurchtsvolle Bitte, und eine 
reform noch im Laufe deb gegenwärtigen Banbfag8 vorlegen zu laffen, 

10. Mit der Verfaffungsreform ſteht eine neue tun 
Organifation , 'indbefondere bie Meiterentwidlung bed Selbſtverwalt ⸗ 
ungbrechtes ber Gemeinden und Körperfhaften, und bie Herftellung 
einer unabhängigen und ſelbſtſtaͤndigen Verwaltungbpflege im engitem 
AZufammendang. Umfere ehrfucchtevolle Bitte erftredt ſich auch auf 
Einbringung eines Gefepentwurfeß über biefen Gegenſtand, welcher 
tn den von Gurer Königlichen Majeftät zu und geſprochenen Morten 
feine Erwähnung gefunden bat. 

11) So wichtig indeſſen ber Ausbau ber inneren Einrichtungen 
deB Landes ift, jo wird berfelbe am Vebeutung noch weit überragt 
durch die Fragen, welche ſich an dab Verhaͤlmmiß Süddeutſchlands zum 
Norden Mnüpfen. . 

12) Euer Königliche Majeftät haben auszufpredhen re daß 
son Allerhoͤchſt · Derſelden im Vereine mit dem württembergiſchen Bolfe 
bie Selbflänbigfeit des Staats folle gewahrt, baf im Ginflange mit 
ben Wolfe bie nationalen Intereſſen — gepflegt und die Pflichten 
gegen das weitere Waterla;d treu ſollen erfüllt werben. 

13) Gewiß entfpricht e8 dem nahezu einjtimmigen Willen um 
ſeres Volles, bie Selbitftänbigkeit des Lendes erhalten zu fehen, aber 
wir vermiffen eine conjequente Verfolgung biefe® Zweckes. 

14), Die Vereimgurg zu eimem Bunbe von internationaler une 
abhaͤngiger Exiſtenz ift den fübmeltbeutihen Staaten im Prager Fries 
ben vorbehalten und es bürfte feine Meinungsverſchiedenheit barüber 
beftehen, daß eine folche Bereinigung ber Kräfte ber in ihrer Ver- 
einzelung zu fchwachen Staaten das natürlichſte Mittol wäre, die ber 
Selbſtaͤndigleit brohenden Gefahten abzumenben. 

15) Wir verfenmen bie Schwierigkeit der Herſtellung eine® folr 
Ken Bundes unter ben jehigen Verhaͤltniſſen nicht, es lann dieſe, 
Schwierigkeit aber die ſuͤddeutſchen Regierungen ber Pflicht nicht ente 
binden, die Verftändigung und engite Verbindung unter ſich zum 
Zwecke der Erhaltung der Selbftänbigkeit ihrer Staaten zu erjtreben 


uUebrigen geftänbig, befinden fi bie Wille, Lambert und Jeye im 
Witerfprud über den bezahllen Wlutpreis. Die Wille verſichett, nach 
"und noch 3000 6i6 4000 Fre. am Beide gegeben zu haben, während 
tiefe weit geringere Summen behaupten. (FE I zu vermulhen, ba 
die eriteren Angaben bie ridhligeren find. * 

I, Vergiftung des Salvage. 

Währerb bie Ville langfam ihren Mann vergifiete, räumte Ro 
fine Salvago den ihrigen mit rapiber Gile auß dem Wege. ‚Ihrem 
Stand nah war fie Paquet-Botin der Meffagerie und gewann ziem⸗ 
liches Geld. Ihr Mann aber war träge, brutal und bem Trunf ers 
‚geben; bie Sage diefer Frau war alfo entfchieben ungünftiger als bie 
der Ville. Sie war jeboch keineswegs fo empfindlam, ſich bie Laſter 
ihres Gatten ſehr zu Herzen zu nehmen, fondern, begaplte ihn in 
gleicher Münze; ihre Sittenlofigfeit war bald allgemein. befannt. Ins 
zwifcgen wurbe ihr Darm frank, ohne ihr Zuthun. Sie pflegte ihn 
fogar anfangs mit gutem Willen. Da fid aber bie Krantheit Tehe 
in die Länge zog, fo begann fie ber Sache überbrüffig zu werben und 
befehloß, der Natur nahzubelfen. Wahrſcheinlich hatte auch Hier bie 
Betanniſchaft mit der allgemeinen . oihhelferin Lambert ben erſten Ger 
banfen eingegeben. Diefe hatte von ben für Bille verabfolgten Droguen 
eine Partie bei Seite gelegt, welche fie ber Salvago einhänbigte. Letz⸗ 
tere kümmerte fi weit weniger um bie Aerzte und bie Commentare, 
bie man machen fönnte, als ihre Worgängerin Ville und beſchleunigte 
bie Dofen dermaßen, dah ihr Dann fon am 3 februar. flard. 
Sie und bie Ville hatten übrigen® bei ber Lambert laͤngſt ıhre Ges 

imniffe außgetaufcht. Ueberdies fand fih in dem Leichnam eine 
ehr bebeutende Quantität Arfenit. 
Fortfegung folgt.) 









gender tft bie entſchiedenſte MWermeidung jedes Schrit⸗ 
2 — pe —* —* ein weitereß Abhängigteilswerhälmih 
bringen könnte. 


“ +48) Niemals wird unfer Wolf ber Aufgabe untteu werben, mit 
feiner Regierung Hand in Hand bie: nationalen Intereſſen zu pflegen 
und bie nationelen Pflichten zu erfüllen, 

17) Aber 8 7* auch an ber Thatſachen dat Bewußtſein 
gereift; da die Einheit des Wilitaͤrſtaats ber fi andere deutſche 
Stämme mit Gewalt unterworfen bat, daß eine Einheit, bie ſeine 
Freifeit un feirtem MWoßlftanb fäbigt, während fie doch midt das 
ganze Vaterland iumfchlieht, cB wicht. iſt, für welche ihm Opfer zu 
bringen obläge; daß es vielmehr biefer Einheit zu wiberfteeben be= 
um eine föberation möglich zu erhalten, welche die bei 
sechtigte Selöftregierung unb mit ihr bie freiheitliche Bewegung zu ihrem 


det. | 
19) Bon feiner Regierung barf' daB Wolf bie Uebereinjtimmung 
mit 2 fetnen Beſtrebungen erwarten, und wir glauben eine Pflicht 
gegen Euer Königliche Diafrftät zu erfüllen, wenn wir ehr furchtkvollſt 
darauf aufmerffam machen, daß das Vertrauen deb Voltes ſich einer 
Regierung volllommen entziehen würbe, welche jur Grhaltung ‚der be 
bröhten autonomen Stellung unſeres Staates nicht Alles, was in 
ihren Seräften ſleht, auf's ſorgfältigſte anzuwenden bemüßt wäre. 
19) Die Greigniffe verlangen gebieteriih bie aufrichtige Sinig- 
ung zwiſchen Regierung und Boll, Dem’ in fi nicht befriebigten 
Staat wirb in diefer Jeit der Gewalt jeber Anftop von außen zum 
Berberben gereichen. Dem Regenten, ber ‚feinen feiten Willen beweilt, 
Staat und Bolt nad außen zufhüßen, der in Geſeh unb Verfaflung 
dem Bebürfniffe eine® zur Freheit gereiften Volls gerecht zu werben 
ftrebt, wird im ber innigen Anhängfichkeit und dem feften Muthe feir 
neß Volles die Kraft zu Thell werben, bie drohenden Gefahren mit 
Erfolg zu beſtehen. Im tieffter Ehrfurcht verharrt xx. 


Rorddeutſcher Bund. | 

Berlin, 15. Dez [Affaire Bödfhe) Wir haben neu 
li ben Antrag mitgetheilt, ben eine Anzahl biefiger Rebafionen in 
der Göbfches-Affaire auf Außfchliefung biefe® Menſchen von ber Sours 
nalıften-Tribume in den Häufern des Landtags an bie Präfidenten ber 
Iegteren eingereicht Haben. Derfelbe Hat, wie voramszufehen , feinen 
praftifgen Grfolg gehabt, wie denn auch der eigentliche Zweck desſel⸗ 
ben mehr auf eine öffentliche Manifeitation gegen berartige Subjefte 
gerichtet war. Die Präfibenten bed Herrenhauſes und bes Abgeorb- 
netenhaufe® Gaben ſich nicht in der Sage gefehen, dem folge zu geben. 
Der Präfident des Herrenhaufe® erwibert, es ſei bisher lediglich dem 


freien Ermefſen der Peitungs: Redaktionen unheimgeftellt geweſen, wen” 


fie mit der Verichteritattung über bie Verhandlungen‘ bed Hauſes ber 
trauen wollen, und hierin eine Belchränfung bee Rebaftionen eintreten 
zu laſſen, würde er fi nur dann veranlaft finden, wenn bie von 
benfelben Bcauftragten ihm durch ihr Verhalten bie Nöthigung auf 
erlegten, ven $ 67 ber Gefhäftäcrbuung bed Herrenhaufeß gegen fie 
in Anwendung zu bringen. Der Präfibent des Mögeorbnetenhaufes 


macht bemerflich, daß nach jtattgehabter Grmittlung Hr. Gödſche eine ‘ 


Gintrittöfarte zu bee Journaliftens Tribüne deb Abgeordnetenhauſes 
nicht nachgeſucht, eine ſolche auch nicht erhalten habe; ferner, daß ber 
in dem Schreiben ber Redaktionen beregte Vorfall außerhalb der durch 
ben Art. 78 ber Verfafjungsurtunde und bie 66 62—64 ber Ger 
ſchaftsordnung begründeten und befchräntten Gewalt des Präſidenten 
liege, er ſich deßhalb jeder Beurtheilung desfelben enthalteu müſſe. 

Dredden, 13. Dez. [Der Beſuch des Örafen Bib- 
mard am jählifhen Hofe] Der „R. fr. Pr.* ſchreibt man: 
Der Beſuch des Grafen Vismark an unferem Hofe macht natürlich 
fein geringe® Auffehen. Der norddeutſche Bundeskanzlet hat feine 
fo Höfligen Manieren, daß man ihm zutrauen könnte, er fei nur bier 
bergetommen, um das Geburtöfeft unferes Königs mitzumachen, und 
zu_einem VergnügungdsAusfluge iſt bie Jahreszeit für ben Refonvales: 
zenten von Warzin ſchwerlich angethan. Poliuſche Motwe Liegen alſo 
bem Beſuche des Bunbesfanzlers in Dreöben gewiß zu. Grunde, und 
man bat umfomehr Anlaß, Größeres, Dinge zu vermuthen, bei Denen 
der König von Sachſen perfönlich mitrathen muß, als unfare Minis 
fter fi oft genug mach Berlin entbieten laſſen und Bißmard ſich 
ſchwetlich nach Dresden bemüht hätte, nur um mit den fächfifcgen Mini— 
ftern zu reden. Es ift fein übler Gewährsmann, der mir nacherzählt, 
was in unſeren hoben reifen von Bißmard’s Erſcheinen in Dres: 
ben geſprochen wird. : Ginmal handelt‘ e8 ſich darum, tem Tächfilchen 
Hof zum Verzicht auf jebe beföndere diplomatiſche Wertretung zu be> 
ftummen. Soeben hat auf Bismarcks Verlangen der preußiſche Land- 
tag die Uebertragung des Elals für das preußiſche Minifterium bes 
Aeuhern auf daB Bunbesbubget befchloffen. Soll biefer Beſchluß 
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praltiſch bie Bebeutung haben, tim berentmwillen er rt wurbe, 
fo mäflen auch alle Mitglieber des norddeutſchen Bundes baßfelbe 
thun, unb thun fie das, dann hat eine gefonderte biplismiatifce Were 
tretung, 4 B. Sachfen, feine Berechtigung mehe. Es ift begreift, 
dab König Johann nur ſchweren Herzenb biefeß Te der 





— 


Schweiz. [D en f 6] 
IDas Bubget im Ratiomalrath.] Der Na» 
tienaltath; behandelte das Budget, wobei ein paar ftaktlldie Langen 
gebrochen wurben. Der Leiter ber eibgenöffifchen Kommiffton, welche 
ih, im Gerbft d. 3: nad England begeben Hatte, um ca, 50 RBudte 
pferbe zur Verbefferung ber ſchweineriſchen Pferdeſucht anyufaufen, ver» 
theibigt die Gommiffion gegen bie Anl&wärzung, welche in ber Preſſe 
laut geworben war, daß bie Gommiffion zu viel Gelb verzehrt. Mar 
tlonaltath Garlen, Wilttärbireftor des Ganton® Bern, wied nach, daß 
alle Ausgaben durch quittirte Rechnungen belegt feien, mit Ausnahme 
der Wirtböhauszechen. Tiefe auf bie Mitglieber repartitt, ergeben 
an Behrumgäfoften 15 Fr. 70 6. per Kopf; dieb fei gewiß nicht 
mehr, als bie Gmglänber in der Schweiz ausgeben. Damit find benn 
bie Mäufer geftopft, bie feit mehreren Wochen in der ganzen Schweiz 
ein wuſteb Geſchrei aufgeführt Hatten. aid 

Die lebhafteſte Debatte entfpann fih um bie Pofition 
bes MWilitärbepartement®; Hr. Nationafrath v. Plente Hatte 
eine heftige, zuweilen nicht ganz nationale Attaque auf das Militäre‘ 
bepartement gemacht: es fei nicht Tparfam genug, von einer wahren 
Reuerungemanie ergriffen, kaum fer ein Projeft außgeführt, werde 8 
fon wieder durch ein neues vwerbrängt ac. ber binde Einer mit 
Welti an. Da fonnte man wohl ben zum Gemeinplaz gewordenen 
Ausſpruch bes Dichter ammenben: „Gefährlich if’, den Leu au 
weten”. Melti wies nach, ba bie getabelten Mewerungen nicht, bloß 
von ber Bunbesverfammlung beantragt, fonbern gerabe von benjenigen 
Mitgliedern zuerft angeregt worden, welche jetzt bie Sparfamfeitöflöte 
bfiehen. Stellen auß ter Präfibialrebe Plente's von 1866, worin 
er von 200,000 Manır ſprach, bie noͤthigenfalls eine Diverſion über 
bie Gränge machen fönnten, illuftrirten dieſe Meplik, melde fogat dies 
fer ernften Verſammlung, welche fich fonft nie zu Beifallds oder Miß« 
fall&bezengungen binteißen läßt, ein bobhaftes Lächeln entlockte. Wetti 
"meinte, er wurde eine ſolche Aeußerg nie gemacht Haben, Bein die 
200,000 Mann feien bamald . nicht - da gewelen,. und bie “andere 
Aeuberung fönne man benfen, aber nicht ausſprechen. Das Refultat 
beö Zurnierd war natürlich, daß der Antrag Plentes, dem Militär« 
bepartement eine DMagimal-Averfionalfumme zu bemifligen, mit ber es 
ausfommen müfje, gegen 6 Stimmen verworfen wurde, Ben tiefer 
Wahrheu wer Welt’ Aeußerung, dab namentlihdie Militärs 
angelegenheiten, wie feine, vom politiſchen Winb ab» 
hingen; Diejenigen, welche im Sturm am ängftliäften gelhan unb 
am meilten auf Hülffmaßregeln gebrängt, fchlügen,„; wenn wieber 
Windſtille, am meiſten ins andere Extrem um, fo daß man ihmen 
nicht ſparſam genug fein lönne. Der Megterung bleibe in foldher 
Lage nichts übrig, als ftreng am Geſetz und Prinzip feftzuhalten. 

Eine interefjante Debatte erhob. fih um die Dotirung ber 
Gefandten in Wien und Berlin, welde nad ben Anträgen 
des Bundesraths gleihmähig auf 30,000 Fr, gleich der bed Ger 
fandten in Florenz argefegt war. Der Gelfanbte ‚in Paris erhält 
50,000 Fr. Nach dem Antrag der Gommiffion..wurben für Mien 
22,000 und für Berlin. 25,000 Fr. angenommen, babei baben..bie 
Gefandten ihre Burenufoften ſelbſt zu tragen. 

Frankreich. [Berlehung des Briefgeheimniffee] 
Seit geraumer Frift fkandalifirt man fich über bie zunehmende Inbige 
fretion ded Staates betreffs der Wahrung des Briefgeheimnifjes. Die 
Indignation bat nunmehr ihren Höhegrab erreicht, da man Details 
in Erfahrung gebracht hat, Die in der That leines ciwilifirten Gemein⸗ 
wefens fo unmwürbig find, daß vie öffentlihe Meinung fie nicht genuge 
fam branbmarten fann. Der Paragraph 187 des Code Penal bee 
fagt wörtlich wie folgt: „Jede Unterfhlagung oder Gröffnung jeine® 
Briefes, der der Poſt anvertraut ift, begangen ober unterftäßt ton 
einem Beamten ober Agenten ber Megierung oder ber Poftverwaltung, 
wirb mit einer Geldbuße von 16 &i8 500 Fr. ober einer Gefaͤngniß⸗ 
firafe von breit Monaten bis zu fünf Jahren beſtraft. Auch wird 
der Schuldige mindeſtens für fünf und höchſtens für zehn Jahre von 
jebem öffentlichen Amte außgefchloflen.* 


Nr. 349. Morgenklatt. 


Zimmer“ wirb über ihr Verbleiben Auskunft geben können. 

St Vandal, für ben in ber That die raffinirtefte. Gatyre feis 
nen klaſſiſcheren Ramen zn finden wühte, at num zwar: allerdings 
te D , öffenllich zu behaupten, feine Beamten ‚befähen bie 
„divinatorilche Gabe“ (wörtlich), einem Briefe anzufehen, ob er vers 
botene Drudfachen enthalte ober nicht; wenn man inbeh eine ber. En⸗ 
veloppe8, im bemen früher bie ‚Lanterne“ einzutreffen pflegte, unter 
den, Händen gehabt und fich überzeugt hat, daß ſich biefelben in nichts 
von den üblichen, beifällig bemerkt, völlig undurdfihtigen Briefcous 
veris unterfcheiden, wenn man ferner felbit die Grfahrung gemacht 
bat, daß man Briefe erhält, an benen das Siegel nad) ber unrecht⸗ 
mähigen Gröffnung nicht einmal wieber gefchlofien ift, wenn man end ⸗ 
Lich bie wunbegreiflichen Verzögerungen in Betrachtung zieht, bie alle 
Sendungen auß Belgien in ben Ieten adıt Tagen erfahren, fo wird 
man über bie „bivinatorifche Babe” der Pojtbeamten leicht ind Klare 
fommen, 

— [Die megitonifgen Obligationen] Der „Monis 
teur” veröffentlicht einen Vortrag des Finangminifterd Herrn Magne 
an ben Raifer und im Anſchluß daran ein Faiferlihes Dekret, wel ⸗ 
ches bie Veriheilung ber burd Art. 29 des Finanzgeſetzes vom 2. Aug. 
1868 außgeworfenen Summe von 4 Mill. Franck Rente an. bie 
Inhaber ber mexilaniſchen Obligationen regelt. Zu biefen 4 Mil 
Francs Menten treten noch eine Rente von 1,729,553 rd. 48 Gent, 
herrührenb von bem in ber Depofitenfaffe hinterlegten Wieberherftellungd- 
fopital, und ferner ein in berfelben Kaſſe vermahrter baarer 
von 3,549,0°68 Franck 97 Gent., welchen bie. frangöfifche Verwaltung, 
aus den megifanifchen Douanen erhoben hat. Anſprüche anf biefe 
Summen haben 982,138%/, Obligationen und 995.784 Gprogentige 
Anlehenstitel von 1864. Es entfällt demnach von biefer erjten pro» 
viforischen Vertheilung auf jede Obligation eine Rente von 5 Fre. 
83,375 Gent. und ein Gapital von 3 Its. 61,352 Gent.; auf jeben 
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6progentigen Titel eine Rente von 3 Frs. 88,916 Gent. und ein Ka⸗ 
pital von 2 Frd. 40,902 Gent, Denjenigen Sfuterefienten, welche ihre 
Abfindung in ganzem Petrage auf ein Mal in Empfang: nehmen 
wollen, ſteht 8 natürlich frei, ‘bie Löſung der noch obwaltenden 
Schwierigkeiten abzumarten, ba das Geſeh ihnen-bis zum 31. Dep. 
1869 Zeit laͤßt, ihre Titel zu präfentiren. 4 

Die „Republilaner" in Gabig Haben ſich 
auf. Gnade und Ungnade ergeben; «ö werben folglich auch 
igre edlen Kampfgenoſſen, bie 790 Siträflinge, wieber auf bie Gar 
leeren wandern, ftatt in gute Stellen. Die erfolgte am 
13, Dezember Morgens, als ſie fahen, daß bie, MDiverfion, bie von 
einer Anzahl Fanatifher Pfarrer in Andaluſien jelbft, ſowie bie Ums 
triebe und Drohungen, bie vom tepublilaniſchen Führern in Mabrib 
verfucht wurben, nicht fruchteten ‚ ſondern Serrang- furdtloß und treu 
durchzugreifen entfchlofjen fei. Die „Republifaner" machten ſchließ⸗ 
fi noch den Berfuh, die Waffen in. bie Hände, des -amerifanifchen 
Gonful8 zu legen, doch der fommanbirende General war Hug und ent« 
ſchloſſen genug,  diefem Spiele einen Strich durch bie Rechnung zu 
machen. Noch ift Wiele über! die Vorgänge in Cabig dunkel, ba bie 
Stadt acht Tage lang abgeſperrt war; aber in bie Zaftif ter far 
belliften: wie im bie nicht minder verwegenen Umtriebe ber Führer ber 
republifanifchen Partei laſſen fie einen tiefen Blick thun. Während 
ber Waffenrupe in Cadig hat ber Präfibent des republifanifhen Clubs 
in Sevilla feine Vermittlung. angeboten, aber bie Hartnädigfeit der 
Infurgenten mehr geitärkt ais gebrochen. mn 16 

Amtlihe Nachrichten. 


Die achte Advokatenſtelle in Aweibräden wurde wieder befept und die 
felbe dem genrüften Rectstandinaten G. Aofenberger in Zweibrüden vers 





' lieben ; die Stelle eines Profefjors der Aupferiiehlanit an der k. Akademie 


der bildenden Künft: dem Kupferſtecher I. 8, Raab in Nürnberg verlieben ; 
an der Induſtrieſchule zu Nürnberg zum Profeffor der deutſchen Srrade, 
Geograpbie und Geſchichte, dann der frangöfifhen und englifchen Sprache 
der ebrer der Sewerböfchule Rördlingen, Ar. Glauning, ernannt. 

Die Lehrſtelle der 2. Elafje der latein. Schule Abtb. B au der Etus 
dienanſtolt zu Regensburg wurde dem bisberigen Studienlebrer an der ifo, 
litten Lateinfchule zu Ingolſtadt, J. Heindt, verliehen, und der biöberige 
dritte Pfarrer an der proteft. Stadtpfartfirde im Münden, F. G. Reth, 
auf die erledigte yweite Pfarrftelle am gebachter Kirche vorräden laffen. 

Durch Finanzminiterialreftripte wurbe ber Bern MR, Ettelt von 
reg im gleicher Dieufteseigenichaft auf die Koritwartei Hammer im 

srftante Ruhpolding verfept, und zum E. Körfter in Jettenberg im ort 
amte Meichenball der f. Korttachllfe P. Bärenfänger von Marquartitein 
ernannt; deegleichen wurde der Forftamtdajliitent B,. Hamm von Rubhrol- 
ding in gleicher Dieniteseigenfhaft am das orftamt CThrach verfept und 
die £. Rortigebilfen H. Grießmayer von Bergbeim und Chr. Shuhmaun 
ven Shrüfelfeld zu Kortamts-Affiftenten ernannt ud amar Ürfterer cm 
Forſtamt Nubpolding, Kepterer beim Forſtamte Bapreutb. 


Wechsei 
! in stiddentscher Währkt.s, 
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Frankfurt, 16. Des, Da der durch das Wiener Telegraphen-Gorrefponbenzbureau gemelbeten Nachricht von ber Ablehnung des 
Ultimatum ber Pforte Heute morgen mur wenig veränderte Wiener Gourfe gegenüber ftanden, fo lag für bie Börſe feine Veranlaſſung vor, 
aus ihrer abwartenden ung beraußsutreten. 


Werantwortlicher Heraußgeber: Rich ard Gapermann. 
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foaltige Zeile im gemöhnliger Aciner 


Suüddentihlanmd. 
Bayern. [Zur Reorganifation ber Reichsraths 
ne Der in Ausſicht geftellte Gefehentwurf bezüglich ber 
der Kammer ber Reihöräthe — un 2, einem tur» 
ei daB, was in biefer Ad m. = 
Tegifiatioem Wege argeftrebt wurde. 

wurbe bei Berathung bed ger bey Me Bi ber —— = 
Kammer ber Abgeorbnetin von der Wunfch ausge ⸗ 
fproden, „bah bein naͤchſten A ein Gefeßentwurf über zeitges 
mäße Umgeftaltäng ber Kammer ber Meichöräthe vorgelegt werde 
und bie Kammer ber Reichbraͤlhe ftimmte unter Abänberung dei 
Wortes „Umgeftaltung“ in „Erweiterung zu. Im Landtagsabſchiede 
vom 4. Juni 1848 wurde Diefer Wurf” „Sorgfältigfte Würdigung 

und geeignete Berüdfictigung“ zugefichert. 
Die Stäafsregierung —* auch; dieſe Yufage, indem fie am 
48. Mäty 1851 -der Kammer ber Reichkraͤthe einen Befekentwurf 
vorlegte, welcher die Erweilerung ber Kammer theil® durch Ausdehn⸗ 
ung einer bereit® im berfelben "Fefindtichen Gategorie von Miülgliebern, 
* und haupiſachtich durch Beigabe ‚einer neuen Categorie begweckte 
In erſterer Richtung — der Geſchentwurf eine 2. ber 


eien 
arifhen Befig von 300 fl: auf 180 fl. —— werben ſollte. 
Die Beigabe einer. neuen Gategorie von gliedern‘ follte u} 
—— daß 16 ee at durch die Ss 


ngebtzirfe® auf Bebenspet ans ihrer Mitte. zu — 
— Die Kammer follte —— ihren. bibherigen 
a aus 18 auf und gen —— 
das, wie man muß‘, e allzugroße ¶ Etweilerungꝰ 
bayerifte i — war, bielt''e8 diefeibe dech fir mente, 


dieſen —æ— einfarh zu-den Wften zu Tegen;-fie- hatte den |]. 
ſelben, obwohl der Landtag "nor bis 2R. Mat’ 1852 dauerte air! . 
. ru e-Bemeindeondnung: 


nicht · in — gezogen: 


. Die Giftimiherinnen bon Marfeille. 
4 (Bertfegung.), 
in, Bergiftung des Gabriel, . : 

Die noch foifunge Frau Gabriel-tomnte ſich feinebweps 1 
‚ihren Darmbellagen, wie bie. Salvags; und doch iſt fie —2 
"ald beibe, denn fie iſt erſt nach langem ang or durch den ners | 
u Cinfluß ihrer gänzlich corrucipirten Mutter unb a 

beide Kupplırinnen ber fchkininmften Art, zur Einwilligung in das von 


sHkir 


20.000: Ts. 'befaf. "eb: dig. u 


betreiben follte.. Bon bicfem Tage an | 
war bie) junge Frau fo: Hays wie verloremn Abgefehen von ber Gefahr, 

welche‘ ihre Perſon —— Kreiſen laufen mußte, fiel fie: dadurch 

gaͤnziich im die Haude ihrer Mutter unb Goufine. Flavol. Beide bes 
fuchten täglich; alle Cafos Chantanis und Brauereien, um Ruppels 
geſchaͤfte zu machen, Ihre Wohnmg war ein Abſteigquartier, wos 
von. bie‘ junge Frau -mur zu bald Gebrauch machte. Beide ner: | 
borbenen Weiber ermunterten fie förmlich zu Ausfhweifungen, um. fie , 
enbli ganz in ihre Gewalt zu befommen., Joſephine ‘hatte fo eben- 
fall® eine ganze Reihe von Liebhabern, "hi enbiich auch fie eine ernſt⸗ 


lichere Leidenſchaft faßte umb zwar zu eimem Geſchäftsführer bed Alkayar. | zu 


Als er gegem fie erfaltete, war Joſephine in Verzweiflung und. fuchte 
Alles anzuwenden, ihn wieber zu ſich zurädzubringen. So refwmeirte 


ee 1 68, Yahrgang. ; x. ——— Briefe und 







deren Raum m Haupt ⸗ 
* he 6 ve im Anzeiger mit! 


itag, 
uad gs; 18. r. 1868. 


Der Gegenftanb beruhte bann, biß am 27. Dir 1863. De 
Boͤll in der Kammer ber Abgeorbneten eine Jnterpellation ee 


er der MeichEräthe “in einer ihrem pe 
tfnifje ber Seit enifprechenben WBeife erweitert 
am 


J 8* Kam · 
vorlegen zu laſſen“ — mit allen 
Abg. Dr. Ruland zum Be 


eini b 
ern, ein bazanfı ehpelens Geſeh 
nicht, daß man im bem. legt 
bie. Frage ſchon völlig ind. Meine gekom⸗ 
men feiz bie Sache wird Uberhaupt nicht mit der Haft betrieben, wie 
man en 
fAus ben Anträgen eingeiner Abgeordneter 

öde 


Jauch fie zu ben prophetifchen Karten ber Lambert; zugleich aber 
* | wünfchte fie bie Anwendung eines jtärferen Zauberd und erhielt bie 


denſchaft für fie; ganz werde fie, im 


ber | aber nur beñ hen wenn ihr ei midpt mehr lebe. Die erfle Rege 


ung Joſephinens war, -biefe Anbetung mit Abſcheu zurädzumeifen. 
Leider ‚aber ‚eröffnete. ſie diefelbe ihrer Mutter, welche daran. mehr 


Meſchmad fand; und nun ihrer Tochter unabläffig anlag, barauf ein 


duge hen· Sie jtellte ihr wor, wie ſie bei ihrer boppelten Wittwenfchaft 
ihr Sebrn, * könnten, denn ſie (die Dye) Habe vor, ihrem zwei⸗ 
sen Manne das namlich⸗ Säidiol zu bereiten.) Gleichwohl ergab ſich 
} ; allein bie mütterlihe Bunge war uner» 


zu und zwar in zur 
ung.ter lapol;- biefe-halle-wieder ihre eigenihümlihen — ganz 


| bie Abrugen erinvernden — ‚Begriffe, benn fie erjuchte Sofepbinen, 
| wor. ben großen, nterneßmen der heiligen Jungfrau eine Kerie zu ger 


loben, um die goͤnliche Proteftion zur Verhütung der Gntbedung zu 
gewinnen. Die Zufammenkunft hatte ben gewünfchten Grfolg; . bie 
Flayol wurbe als Mitielöperfon außerfehen, das Gift von — an 
bie Gabriel zu befördern. Binnen acht Tagen war der Zweck bereit® 
erreicht. Gabriel ſtarb am 8. Auguft. Seine einen Monat fpäter 
auögegrobene , Leiche ergab eime erhebliche Duantität Arfenit. Alb 
Preis hatte Joye in Baar 100 Fr. und auferbem zwei Wechſel 
& 400 Fr. erhalten. Außerdem Hatte Joſephine unter Anleitung 
ihrer _zaffinirten Mutter fich bie Früchte ihres Verbrechens zu fichern 
geſucht, und ihren ſterbenden Mann zur Errichtung eines Teftamentes 
ihren Gunften überrebet;. ber arme Dann mußte feine eigene 
Mörberin zur Allein⸗Erbin einfegen. Wenige Tage nad feinem Tobe 


Jhielt die junge Wittwe eine näntliche Zufammenkunft mit bem mwieber 
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Rheins (deren Berathung geftern im Plenum ber Kammer begonnen 
hat) Heben wir folgende hervor: 

Ab. Foͤckerer, unterftüßt von 15 Abgeorbneten, beantragt bes 
ber Beitimmung, nach welcher bie Mitglieder be8 Gemeinve-Außfchufiis 
zu wählen finb, ber Zuſatz angefügt werbe: „Won den 
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gewonnenen Gefehäftäführer des Wltaper; ſo ſchnen un tief-fomnte 
ein jonft fo gutartigeß Weſen finten 
&o viel über bie eingelnen Flle. Was bie Mngeflagten betrifft, 
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ir müffen dem wahrheitöliebenben Figaro“ bie Verant · 
wortlichkeit dafür überlaffen. Die charalteriſtiſchſten Figuren find je- 
benfal® die Sibylle und ber Kräutermann. Erſtere foll eine Art 
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beit weientliche Erfolge gebabt Hat und ficherer aß jübe Ueberftürgung 
zu einem"endlichen befriedigenden Abſchluſſe führen wirb: 


Scanbal.] 
gefunden. ‘° Die in Darmftabt erfcheinende „Bel 
melbet: „Der Seraußgeber biefer 

Abend nad; dem Xhenter mit 





ber Habich ſchen Wirthſchaft, al® ihm von einem ı 
tretenkon Denf baß er 


Kopf geſchlagen wurde. Der Angreifer entfernte ſich eben fo raſch, 
al8 er gelommen. Der Befer erräth, daß es fein anberer 
Arthur Müller. Kerr Dr. Wilk Hat gerichtliche erhoben. 
(Zum Verftänbnifie bemerlen wir, bab ber Gonflift- milden ben Be⸗ 
thelligten durch Theaters Mecen 


laͤngſt Goödſche in ber Kreuneitun 


| „18. Dexmser 1888. 


Groß. Hefien. Darmftabt, 14. De. [Yournaliitem 
Gödfhe Hat einen Genoffen bieffeit® der Mainlimie 
ende „Deffife Sanbebjeitung“ 
Zeitung "Dr. Wir) {ah 9 
zweien feiner Freunde, bem 

Ernſt Wörner und bem Mitprebiger , 


war, al® 
“ 


fionen veranlaßt worben iſt. In 
„Main-Beitung” rühmt fi Arthur Müller jener. Heldenihat, wie uns 
ber feinigen.) 


“ g” 
m. 


E31 


höhe, daß bie aflgemeine Wehrpflicht 
dergenßängitendeß Schredbild für ihre « „verlorenen“, 
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Rr 350. Morgenblatt | 
welche bie Antshandlung leiten. Bereit? vor dem erwähnten Haufe 
zahl 





außf 
im erften Saale entwidelt- fih belebtes Treiben. Man. tritt num 
durch eine won pwei‘nfanteriften h 
erftenma Teppi belegten umb erwaͤrmien Eleineren 
we —* ae — a ar Won 


ie ba&- folgende 
—— —* ber für die Aſſentprufung 
harten, 


glicher Tommen, leider ein huͤbſches Praͤſervativ gegen bie allge» 
meine Wehrpflit, Für die tauglich Befundenen find einige Schad- 
tein mit „Sträußln“ , um fie bamit zu ſchmäcen 
Km G:mmiffionttifee fipen nebft dem Gemeinberaih Gcpebling 
Major Triulyi und ein leulenant von Hoc unb Deutfchmeifter, 
endlich zwei Wergte und mehrere Magifttatöbcamte. Der ganze Aſſen⸗ 
wirb vernehmi agiftratsbeamte überwacht. Wie 
und ich mitgeiheilt wirb, in ber gange Bebarf an Refruten für 
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; Reich ſich biß zu den Darbanellen, und noch barüber ‚hinaus erftredt, 


| Nachbarf aft betrifft, if Seine Boheit fait In 








18. Degember 1868. 





und ben Gultan troßbem micht bebroßt. In der That, was bie 
ber wämlichen Bage; 
wie ich, denn er hat fein Piemont in Rußland und id babe ‚meinem, 

Revolution. Wir werben beide von den⸗ 
felsen Gefahren bebroht, und unſere Brüder auf dem Throne haben; 


dieſelbe Maßregel für:da® Kreug wie für ben Halbmond. Ihr Sour, 


verain glaubt doch wenigitens Tan feinen Propheten, bie andern Regier⸗ 
ungen unferer Heit Dagegen glauben nicht einmal an @olt“. 3 


Rorbamerite. [Indianer Krieg.) Einem Briefe omm. 
15. Nov, aus Fort Hays batirt, entnehmen wir folgende Detaild der 
gegen bie Indianer im Felde befindlichen Macht: Gouyerneur Graws, 
forb’8 (von Kanfas) Gavallerie 1500 Mann, 7 Compagnien vom 5., 
11 Gompagnien vom 7., 4 Gompagnien vom 10 Gavallerieregiment, 
eine: Gompagnie- vom 13. (farbigen) nfanterieregiment, eine Gom«, 
pagnie vom 8. Sinfanterieregiment (Forfyth Scouts), im Ganzen 
3000 Mann, Zu Fort Wallace befindet ſich ein Theil eines Regie 
meni® old Referve, und eine ziemlich ſtarke Abtheilung fommt vom 
Sühmwelten, um fi General Sully’5 Commando anqufhließen, ber fi 
jeßt füblich mach den Urkanfad- und Ganabienflüffen ‚zu bewegt. G# 
wird. berichtet, da auch eine bebeutenbe Anzahl Indianer ſich ber gr 
pebition anfchließen werde. Die nennenswertheften feinplichen Stämme 
find bie Wrupahorb, Apadıed, Kiomas, Comanches und eine gemiſchte 
Bande, Dog Soldiers genannt. Linter ben lehteren find viele weiße 
Die Dog Solbierd find um bie Flüſſe nörbli von 
zerſtreut und werben fi; während bes MWinterß 

ber Gifen halten. Die anderen vier 
vom Arkanfasfluffe, wo fie währenb des Winter$ 


Meſſern auch mit Flinten, Revolvern und Mus 
General Sheridan wirb bie Ggpebition perſoͤn⸗ 


bie er in 
un 


| 
ss 
& 


a 
commanbiren. 


Literatur: Rotiyen. 
— Zu literarifgen Weihnachtögeſchenken für Jung 
Pe a erg Sen 
» Bon ben Spamer ſchen Menigfeiien, bie und. heute 


bieten. Erſtlich ber Grgängungsbanb (alfo ein fiebenter Band) zu 
— ber multorstale ad feine Wi Induſtrien,“ mit bem 
Titel ber Weltverkehr und feine Mittei. Rundſchau über 
SHifffahrt und Welikanbel," ein b außgeftnttete® Buch (mit 
520 TegtJlluftrationen u. f. w.), welde® und daß wunberbate Reh 
der Linien des heutigen Weltverkehrs zur Unfı bringt, mit 
-allen ben Kräften und Grfeinungen, bie an unb auf biefen Linien 
wirfen, unb ſichtbar werben in bem zaftlofen Streben unb ber oft 
raſenden (Eile des jetzigen Treibens. Da wir das Buch ber Erfinde 

fon früher im dieſer Beitung ausführlich beſprochen haben 
(Jabrg. 1867 Mr. 320), fe können wir un® darauf befehränfen, bies 
fen Gr al die würbige Fortjegung jene® Werls zu ber 


zweite, „Das Buch der Bilanzgenwelt,“ in welchem und Dr, 
Rari Diüler eine botanifche Reife um bie Welt machen läßt. (Da 


— — 
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Pflanzenwelt gleihfam zum Dittelpunft einer Weltanfhauung erheben 

mödte. Mit ven Geſchlechtern der Pflanzen fehen. wir bie Voͤller 

und ihre Gultutarbeiten toinmen und gehen! Die Pflange als Bee 
Welen bereitet nicht nur anheren und höberen 


Boden, ſondern fie wirft auch auf beren Schidjale ein, und 


rd felieflid zu einem — freilich nicht auf ben. erften Blick ertenns 
— Faktor der Völkergeſchichte. Dr. Müllers hoͤchſt maleriſche 
Schilderungen find in Zeit und Raum fo weit umfaflend, unb babei 
im einzelnen fo eingehend, wie bie angebeutete Grundidee e6 —2* 
Wir werben zurückgeführt bis zu den Anfängen der Schöpfung, und 
durchwandeln dann am ber Hand des kundigen Führers alle Gebiete 
ber heutigen Pflangenwelt. 

Es if ein amberer Karl Müller, der mit feinem Bruder, dem 
Dberförfter Abolf Müller, und das funftreiche und räthfeloofle Beben 
ber höhern Thierwelt mit erprobter Meifterfhaft in aimem brit« 
ten Spamer ſchen Prachtwerk (Wohnungen, Beben und Gigen« 
tbümlichleiten im Reiche der Säugethiere und Vögel, 
ne ben finniger Naturbetrachtung, A und Yung gewibmets 

5 Muftreonen x.) zu ſchilbern "weiß. Die durch ifeltenen 
ed eigener Gifahrangen unterftüßte und von wärmfter- Liebe 
zur Sache belebte Naturfgilderung der Gebrüder Müller wird ſchon 
laugit allenthalben geihägt und bebarf leines beſondern Lobes mehr; 
In ber That iſt bas- feine Stubium des Geelenlebens‘ der Thiere, 
Die Hi Beobachiung ihreß charatteriſtiſchen Bebens und rel» 
dens um fo nöthiger und dankendwerther, je tiefer bie moderne Natur: 
wiſſenſchaft und in das Detail der rein materiellen Vorbebingungen 
ei Lebend einzuführen und zu verfenten bemüht iſt. 

Eine andere ſehr ſchoͤn außgeftattete" Spamerfche Fugendfeheift, 

burd den Namen bed Verfaſſers Hinkänglich empfiehlt, ift 28 

Welt in Waffen von ber Urzeit bis zur Gegemmwart* v. K. ©. 
v. Beined. 

Hier foll im Anſchluß an bie Forberung ber allgemeinen Mehr 

t BaB mililaͤriſche Gefühl umferer männlichen Jugend durch Wori 























gelftvollen Verfafler in cine botaniſche Anfchauungsweife melde bie |, 
Probe von Pi et ‚bewährten Grzählertalent. 
Im Gargen hat bie Technil ‚ber, Spamer’fchen 

nißsen. jeht eine folge © Höhe erreicht, daß Die beiten. englifchen: Erzeugniffe 
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Endlich erwähnen wir noch bie reich illuſtrirten —— 
deutſchen Gefchichten für bie, Kinderjtube” ald eine neuefte 


Gen Aluſtrationen 


nur noch gleichen Schritt halten, Zönmen, die frangöfiden aber ent» 


le Bl en ——— 


— Die befonbere Aufmerffamteit unferer kunt 
liebenben Leſet möchten wir auf bie bei Seemann in Beipzi 
ber fih in wenigen Jahren durch ben Verlag und bie forgfältige * 
ftattung gediegener Prachtwerle vorzugẽweiſe über bildende Kunſt 
einen renommitten Mamen erworben, e ende „Zeitfchrift fr 
bildende Kunſt“, unter Mitwirkung bebeutenbften Runftfärift- 
fteller —— von Dr. C. v. Gügow, Profeſſor in Wien 
Wir theilen feit einiger % den Inhalt der Hefte jedesmal nah Er⸗ 
ſcheinen mit und ſchon biefe trodfenen lungen geben von dem 
mannigfaltigen reichen Inhalt zum Beſonders pifant iſt im zweiter 
Hefte bes neueſten Jahrgangẽ ag Ihaufnig® üßer 
Dürer® als Xantippe bekannte u init BöchfE — 5 
fen und facſimilirlen Garrifaturen bes herüßmten Künftlers. — 
Kunftblatt eriten Rangẽ iſt eine meifterhafte Rabirung nach ine 


Bilde von Ruhend, man glaubt bie Farbe 
if be Si, ber Bier mi ber ee Nahe —— 
es nicht als das lehzte on ber — 


Zeit if, daß fie genialen Künftlern endlich wieber Belegenheit gibt, 
bie. fang vernaplähigte, freie Kunſt des Mabieren® wirbet aufgüneßmen, 
E öge —8 eg aa mh bed abonnitenden Wublitum® eind 
€ jein, ba verbiönffoolle Unt ernerhin 
ei —2— Der Preis iſt ‚ein Ordinate m ai ‚Iehr 
$g sv ) insau dr 


ru iR 


Die Bei "2ühhkireg eigen“ — 
Nachmittags na —8 ng 













Bid gewedt und gepflegt werben. 1 Uhr. 
dr oe tra, 1 MW |; iverse, r 
2 Cours der’ Benntspapierd | __  Diveme Akten. dag:  Wechbeinnn 
nr eK om BEER: ——— "ih license Wäkiran,: 
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di) m :! PER Engl, Met vr, I — 5* —— Pfandbr. — 20 /* a. 100 & 5. vor, u & 
— Aei. y. 1856 | 612,6, — dör. 4,106 kr. d. B. IAntwerp, Pre. 200 k. 5.| Dh, 
u unalanl. v. 1864| 529,, 0. Darm. Bank 1. W8. Bere Ar 280 , Ps 63 100 k. 8. WEG 
u mer Hewi ObHigat. Weimaeische Bank d: Thir..100 , .; — Do. #0 5 10 9 
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Bohwoden a Ör. Obl. X 106 Thlk. Bayer. ER 4 
—— ee a 1000r..1881 D.ꝝt BOMLP. 10 ThlrLooes | 118,, 3 Br. Lattich mir 21/, pCh:2. | 317 F. 801, @ 
i nr 1862 „ 79— 1781, G, Bi. 0.0. 531, P Ansbach-Gunszenh. fl. 7-L. 134,0. 
"Beantiart, 17. Dez Die Börfe bewährt ben Greigniffe gegenüber eine ganz enorme Feſtigkeit. Waͤhrend fie früßer nur bei 
Mennung ber orientaliſchen Frage einen leiſen Schauer empfand, fit 


fie jeht mit einem faft unglaublichen Sleichmuth auf den laum 
afizujweifenben Ausbruch ber Feindſeligteiten zwiſchen ber Türkei und Griechenland. bie doch ben Keim fo großer - Vetwidelungen bergen kön 

nen, Unfere Börfe handelt rein und ausſchließlich nach Zahlen. Wenn Wien fett fommt, darf die ‚Melt untergehen, und da Wiener Grüße 
“eourfe Feft kamen, fo eröffnete man in relativ fehr guter Haltung mit Grebitaktien zu 137 und mit Stantöbahm zu 304. Es beburfte erft 
bir flaueren Wiener Anfangseourfe, um Grebit auf 1354/, zu bringen. Der Schluß war ſogar wieder ehmad. höher... Man ift ‚heute mit 
Recht ſehr geſpannt auf die Haltung von Parie, m Wem ſcheint die Hauflepartei entſchloſſen, troß des beohenben - Wetterß; ben Sonnen» 
Schein an ber Börſe feitzubalten. ie lange 7 3 gelingt, wird die naͤchſte Zukunft lehren. “ug 





Bemtuclliet Sesußgber: Riharb Gadermann. 
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‚fpaltine Zeile in gewd) 


er Landiag. 
Sperioldebatte über das Beleg: Die Bemeiudeordiung für die Laudes · 
thelle diesfeits des Rheins betr, 
i Münden, 17. Dezember. 

Die erſte Abthellung, bie Art. 19 umfeflend unb von bew 
Gemeinden und ber Gemeindeverfaflung handelnd, wurde ohne Des 
Bette nach den Worfdhlägen det Mußfchufles angenommen. Gbenfo in 
ber zweiten Wbtheilung, von ben Gemeindeangehörigen, deren Mechten 
und Pflichten Hanbend, bie Met. 10—20. Den Met. 21, welder 
„die Gemeinden find befugt, vom jebem meu a 


bhaͤn 

zu Dieſelbe datf in Gemeinden von mehr als 20,009 
Seelen 100 fl., Im Gemeinden von mehr als 5000 Seelen 75 fl, 

von: meht als 1600 Seelen 50 fl., in kleineren Gemeinben 
25 fl. wicht überftelgen. Für Aublander können, ſoweit nicht Staais · 
verteäge enigegenftehen, bie für: Inländer feitgefepten Beträge bis zum 
Doppelten erhöht werben, bejeinet Dr, Ruland als einen feht 
gravirenden. Dieſe Gebühren feien zu hoch und fellten womoͤglich 
gang befeitigt werben. 

Föderer erklärte dagegen, dah er dem Ausſchuß für Einſtell ⸗ 
ung be engefodtenen Artikels banfbar fei. — Derfelbe wurde auch, 
nachdem Dr, Brater bemerkt hatte, daß es allerbing8 befjer wäre, 

biefe Gebühren entbehrt werben Lönnten, daß fie aber nicht ents 

mb. erſeht werben fönnen, nah dem Antroge des Ausfhuffeh 
angenoinwen. In gleicher Weife find bie übrigen Artikel diefer Abs 
theitung (22—26) nad den Ausſchußvorſchlaͤge: angenommen wor: 
den. — Bei Art 25 Hatte Minifter 1, Hörmann eine Mobififation 
eingebracht, nach welcher auch für bie Verleihung deb —— 
rechte® an Inlaͤnder die königliche Betätigung beibehalten werben 
follte. Nachdem ſich jeboch Meferent Dr, Edel gegen biefe Mobifi- 
fation ausgeſprochen Hatte, wurde Art. 25 nad dem Ausſchußvor ⸗ 
ſchlage angenemmen, wonad bie Griheilung bed Ehrenbürgerrechleb 
allem Gemeindeverwallungen zufteht und nur für bie Verleihung be$ 
ee an Auslänter die Lönigliche Beftätigung erforber- 

ift, 


III. Ablheilung. Bon bem Gemeinde» und Stiftungdvermögen, 
den Gemeinbebebürfniffen und ben Mitteln zu deren Befriedigung 
1. Abſchuitt. Von bem Gemeindevermögen. Art. 27: „Die Ges 


Die Gi erinnen von Marfeille, 
ersfepung.) 

Aus dem mun folgenden Beugenverhöre wollen wir nur Giniges 
wiebergeben, — Die Salvago, feit 12 Jahren verheiratet, ſchil⸗ 
dert ihren Mann als träg, brutal, dem Trunk ergeben, ber fie 
täglich ſchlug, ihr fein Gelb gab. Bei feiner langen Krankheit 
flagte fie. ihre Glenb der Lambert. Diefe fchlug ige vor, ihm ein 
gen einzugeben. Sie erhielt bafür 10 res. Auf die Frage, ob 
e nicht wuhte, dah bieß Pulver ben Tod bringe, fehmeigt fie. — 
Die Ville beponirt: Sie war 20 Jahre verheirathet, habe eine 15» 
jährige Tochter, bie in einem Kloſter zu Avignon erzogen werbe; fie 
babe nur einen einzigen Liebhaber gehabt, Marino, den ihre Magd 
al8 den Freund ihres Geliebten ihr zugeführt habe; fie machte ihm 
Kleiver, Effeklen, Uhr mit Keite, im Werthe von 2000 Fred, zum 
Geſchenle; da er eim einfacher Arbeiter war, muhte fie ihn unterjtüs 
gen. Die Lambert Habe ihr beim Kartenfchlagen gefagt, dab Marino 
fie viel mehr Liebe, als ihr Mann und fie geiragt, ob fie leßtern 108 
fein weile; auf ihr Verneinen Habe biefe fo lange und fo oft im fie ges 
brungen, bis fie endlich einwilligte, ihn zu befeitigen, aber nicht durch 
Gift, fonbern dur einen über ihm gefprochenen Zauber, fo daß er 
fterben werbe, ohne baf Jemand eine Ahnung davon habe; fie brachte 
ein Flacen mit einer gelben Fläſſigkeit, ben bie Wille für ben Zau— 
ber gehalten Haben will, und erhielt dafür 50 Fred. In allem habe 
fie der Lambert 3—4000 Feet. gegeben. Das Ferwürfnig der Com 
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durften nad ben bisher geltenben nungen ar ben Orten, in 
welchen fie die Gemeindegliebfgaft befigen, an ber Gemeinbegrünber 
Vertheilung iheilnehmen; wenn ein Geiftlicher in ft. auf. Grund 


feine® Vürgerrechteß an ber Gemeinbegrün partieipiren 
wolle, müſſe er erſt das Bürgerrecht erwerben unb bie Gebühr hiefür 
bezahlt aber. Hierin Liege aber keine, Benachthelligung ber Geifl- 
lien, weil ber Art. 33 außbrüdlich beftimme;, daß außer ben Ges 
meinbebürgern an ben Geme gen auch andere Perfonen auf 
Grund rechtöbegründeten Herfommen® theilnehmen bürfen. In allen 
Fällen alfo,. im welchen ben Geiftlichen bisher qua Herlommen ein 
Titel auf Theilnahme an ber Demeinbenugung zuſtand, folle dies auch 
fernerbin zugeftanden werben, f J 

Drt. Rulandı: Sobald der Geiſtliche Bürger wird, muß er 
fih in bürgerlicge Angelegenheiten mifchen und wenn er ba thue, iſt 
feine Wirkfarmteit alg Geiſtlicher auß und vorbei (von mehreren Sei ⸗ 
ten: fehe wahr!) Ruland: Ja wohl, das ift wahr, ber Gelftliche 
fol ſich nicht in bürgerliche Angelegenheiten miſchen! 

Dei ber Abftimmung wurbe Art. 28 nach Antrag des Aus⸗ 
ſchuſſes angenommen, bie Mobififation Sörg’8 aber verworfen. Die 
Art. 29 bie 38 wurden ohne Debatte nach Vorſchlag be Ausſchuſſes 
angenommen. — II. Abſchnill. „Won ben Bemeindebebürfniffen und 


Er ift dadurch entjtanben, daß Joye und Qambert immer noch mehr 
eld von ber Bille Herauspreffen wollten und im Weigerungsfalle mit De» 
nungiafion drohten. Die Wille gibt zu, daß fie auch bie Frau ihre® Geliebten 
babe vergiften wollen. — Verhör der Gabriel: Der Tugenbpreis, 
ben fie, wie erwähnt, erhielt, betrug 3500 Fred. und bilbete ihre Mit» 
gilt. Sie gibt nur zwei Beliebte zu. Den Galuffal auß dem Alfa- 
\zar hielt fie für untreu; man riet ihr, ſich die Karten fchlagen zu 
laſſen; fie ging mit der Fayet zu Joye; biefer prophejeite ihr aus 
den arten einen erfreulidden Todesfall, ten ihre® Mannes. Wolle 
ſie ihren Mann o8 fein, fo lönne fie es ohne Gefahr Ihun: er werbe 
‚auf den Kirchhof gehen und aus ben Knochen eines Tobten ein Pulr 
ver bereiten, das feine Dienfte thun werde. Sie fei barauf einges 
"gangen; ihre Goufine rebete ihr zu, rieth aber, der h. Jungftau eine 
Kerze zu weihen; aud ihre Mutter habe fie in ihrem Borhaben bes 
ftärft. Muf die Frage bed Präfidenten, ob Joye, alö er von feinen 
üßernatürlichen Kräften Sprach, nicht gefagt habe: Ehe wir zum Gift 
tommen, faufen Sie ein ſchwarzes Band, legen e8 um, beten ein Par 
ternojter, unb wern Sie an der Stelle find: „Dein Wille gefchehe 
wie im Himmel alfo auch auf Erden”, wird Ihr Mann flerben — 
gibt fie die Möglichkeit zu, doch verlaffe fie ihr Gedächtniß. — Bers 
bör ber Qambert: Sie hat fig mit 17 Jahren verheirathet, befigt 
noch 3 Rinder, ihr Mann flug fie täglich; fie war bei einer Schneis 
berin, die für ein öffentliches Haus arbeitete, dies führte fie ind Wer» 
berben; fie betrieb nach und nad) biverfe verrufene Gewerbe, „fo ziem« 
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ben Miüteln zu deren **2 Urt. 39, welchet „bie, Obliegens, 
beiten ber Bemeinden, und Ari. ; weldher die Gemeindenußgaben 
aufsäßtt ut beffinätut, dab, fomeit Be Gffünfte auß ben Wenten bes 
Gemeiftbebermögens, aus Stiftungen x. für ben Bedarf nidt Aub- 
reichen, -Hhterer durch Bemeindeumlagen, Verbrauchbſteuern und"fon- 
flige örllihe Abgaben zu beden ift, mwurben one Debatte angenom- 
men. — Urt. 41 und 42 betreffen die Verbrauchbſteuern und andere 


örtliche -Mbgaben.- In Urt; 44 wirb u. A beftimmt,; daß bei· Er · 


hebung ynd Ginſurung des Fleiſch⸗, Getreide ⸗ oder Mehl · dann des 
Lelal⸗ Malze yder Bierqufſchlages bie durch Verordnung feſtgeſehlen 
Maxr malſahe nicht überſchritien werben dürfen. Sonſtige Verbrauchs⸗ 
ſteuern veegleichen Pflaſter⸗ eg und Bructengẽelle tonnen nur mit 
Genehmigung bed Staatöminifterium® eingeführt und erhöht werben. 
Hier beanttagle Dr. M. Barth, bie Worte „umb Einführing“ 
zu jtreichen und Miniſter v. Hörmann brachte die Mobififation ein, 
bah bie Gehehmigung des Minfterinms auch zit Ginführting und 
Erhebung deb Lotal · Malz· ober — — ſtreichen ſeien. 
Die Neglerung wolle mit dieſem Anttag ihre Atbeit nicht vermehren 
und auch keinen ſchablichen Einfluß anf "bie Bermeinden üben; fir habe 
bei "biefem "Antrag ſebiglich ba Intereſſe der Gemeinden im Auge. 
Der rn u eine Einnahmsquelle, welche nicht nur die 
Bemeinbeglicbet, To auch Auswärtige trifft. In allen Berneinden, 
in welchen biefer Aufſchlag mit Genehmigung ber Megierung bibher 
beitand, Habe er benfelben die Mittel zu größeren Ausgaben, für 
welche tie laufenden Einnahmen nicht Bingereicht Hätten, ‘geboten. Für 
ſolche außerordentliche größere Ausgaben follte ber Lokalmalz- oder 
Bieraufſchlag auch für bie Yufunft refervirt bleiben. Können bie 
Gemeinden den Lokalmalz⸗ oder Bieraufſchlag ohne minifterielle Ge⸗ 
nehmigung einführen, To werbe daB Grträgnig für bie gewöhnlichen 
Bebürfniffe verwendet und für außerordentliche größere Außgaben fehl 
ten dann bie Mittel! Arme 
Fifch er will; Bab jur Zeit an dem, waß ber Ausſchuß vors 
Nhlägt, feftgehälten werde, imb in gleidem Sinne ſprach fich Neferent 
Dr. Edel au, welcher bie vom Hm. Minifter erwähnten Befürät- 
ungen für unbegründet Hält. — Meinifter v. Hörmann Hält ba- 
gen feine außgefptochen" Befürchtung aufrecht, denn bie vorherrſchende 
eiging, inbirefte Steuern ben bireften worzugiehen, beftehe bei faft 
allen inden. Wenn außerordentliche Leiſtungen gemacht werben 
müffen, fo werde bie Erfüllung der geiftung, die Tilgung und Ber 
dirfung der Schuld um fo ſchwerer empfunden, wenn ein fo außer 
orbenilihes Mittel, wie der Lokalmalzaufſchlag, ſchon verbraucht ift. 
Bei ber Abflimmung wurbe ber Art. 41 mit ber von Barth 
beantragten Mobififation angenommen, die von ber Megierung‘ bean» 
tragte Mobififalion abgelehnt. 

Die Urt. 43 48 handeln von ben Gemeinde⸗Umla— 
gen. — Art.’ 48, welcher bie Wereditigung ber Gemeinden zur rs 
debung von Umlagen unter beftimmten Borausfegungen außfpricht, vers 
anlafte "feine Debatte. — Art. 44 lautet: „Umfagenpfliätig finb alle 
Diejenigen, welde in ber Gemeinde mit einer bireften Steuer ange 
legt find, auch wenn fie nicht im Gemeindebezirk wohnen. — In ber 
Gemeinde wohnhafte Staatsangehörige, welche Gapitafrenten aus bem 
Audlande besiehen, find auch dann nach bem vollen Beträge ber Hier 


für zu berechnenden Gapitalrentenfteuer umlagenpflitig, wenn biefer 


ih Aleh*. Wie alle unglädtichen Frauen Tegte fie fig aufß Rartens 
ſchiagen, lieh fi gewöhnlich dafür 5 Frek. zahlen, habe aber Feine 


Lügen gefagt, wenn fie auch bie Wahrheit nit auß ben Karten er. 
fuhr, Der Salvago habe fie das von Joye gelieferte Pulver über- 
mittelt, da® biefer für Armika-Pulver ausgegeben habe. Auch bie Kräur 
ter und das Pulver, das fie zu Frau Ville brachte, Habe fie nicht in 
feinen ſchaͤt lichen Wirfungen gelannt; Joye Habe Iegtere® für Magen 
pilver ausgegeben. (Die Ville will beſchwoͤren, daf fle den Zauber 
über ihren Wann gefprochen und gerathen Babe, ihn zu vergiften, ba 
«8 fonft zu lange bauere; darum mußte fie baßfelbe fo theuer bezah · 
len; mit Bellabonna habe biefelbe, wie fie jegt wiſſe, angefangen, mit 
Arfenit aufgehört.) Won der Ville will fie in Allem nur 30—40 
Froß. erhalten, dagegen ihr ein Darlehen von 600 Fres. gemacht 
Haben (heftiger Widerſpruch ber Ville), Eine von der Ville gegen 
Jeye gemachte Aeußerung: „In 8 Tagen ift Alles vorbei”, habe fie 
auf bie Marino bezogen, bie fie dauerte und barum marnte. Johe 
fei ein Gauner, ber ihr erzäßlte, daß ſich auch viele junge Mädchen 
im gewiſſen Verlegenheiten an ihn wenden und ber lachte, als fie 
ihm einmal fagte: Wenn man Sie gewähren laͤßt, ift in 10 Jahren 
in Marfeille fein lebender Menfh mehr. — Verbör des Joye: Gr 
trieb in Marfeille Weingeſchaͤfte, machte in feinen freien Stunben im 
Spiritimus, ſchlug auch hie und ba bie Karten für Gelb, für —a8 Geis 
fterklopfen nahm er nichts. Den bei ihm gefundenen ungemein gro: 






























Betrag für bie Slaaust 


icht ben witd. Dasfelbe gilt 
von juriitifchen Perfonen 3 — 408 


a i auch 
peivafrechtlichen Wa * 

in der Gemeinde Hren geſehlichen Wohnſitz haben Dee 
ift bezüglich feiner im Gewmeindebezirke gelegenen Beſihungen und ba» 
felbft betriebenen Gewerbe vorbehaltlich des Art, 45 umlagenpflichtig, 
wenn auch die ermittelte Steuer für bie Staatslaſſa nicht zur re 


hebung gelangt.” 
— Hi -Dr-M-Barth, nach Mbfr-2-folgenden- neuen 
faß_einzufgalten: „Hat ein Staattangehöriger ei achen 
Mobufig, fo iſt er bei Anwpendung ber Beſti + 2 in 
ben beireffenben Gemeinden nad Merbältnik ber bireften Steuern, 
welche er in denſetben entrichten, ſalls er aber folge Werhaust mecht 
entrichtet, je mit dem gleichen Theilbetrage der ſich berechnenden 
Gapitalrentenfteuer umlagempfliähtig.” "Dieammer lehnte jedoch biefe 
Mobififation ab und nahm den’ Art, 44, wie auch ben’ Art: 46, wel 
er beitimmt, dab Scählöffer und Gärten, welche zur k. Givillifte ge 
hören, ’bann!Bebäube und Grundſtücke, die zu Ameden des Stanteß 
und der. Gemeinde, bes Gottes dienſtes, des öffentlichen Unterrichts und 
der: öffentlichen. Wohlthätigkeit- dienen, gu Gewmeinde · Umlagen nicht bei · 
gezogen werben Lönnen, in-ber som Ausſchuß vorgeſchlagenen Fafſung amı 
+ ine Längere Deballe veranlaßte der Art; 46, welcher lautetz 
„Die -Tänumtlien in ber Gemeinde zu, erhebenden: ober nach Urt. 44 
Ab. U. und III. und Art, 45 Buff. 2 zu berechne nden dieet⸗ 
ten Steuern bilden den Mahßſtah für bie Vertheilung 
ber Gemeinde⸗-Umlagen. Die- & Rentämter ſind verpflichtet, 
ten Gemeinbeverwaltungen zum Behufe der Herſtellung ber Umlagens 
regiiter die Einſicht und Abſchriftnahme ber ‚amilichen Gteuerliitien zu 
eRatten, In Gemeinden mit ſtadtiſcher Verſaſſung kann durch iBe= 
chluh des Magiſtrats und ber Gemeindebevellmächtigten, in- ben 
übrigen Gemeinden durch Beſchluß der Gemeindeverſammlung eſtge ⸗ 
ſetzt werden, daß benjenigen Umlagepflichtigen, welche mit Ruͤckſicht 
auf ihren Schuldenſtand oder andere Verhaͤllniſſe bei unbebingter Ar 
wenbung bed Steuerfußeß überbürbet erfcheinen würben, eine Ermaͤhig ⸗ 
ung- um höcjitend ein ünftheil ber nach ihrer, Steuerleiftung fie 
treffenden Umlage gewährt werben fol. Zum Vollzuge biele® Bes 
ſchluſſes iſt ein Ausſchuß zu bilden, beffen Mitglieber in Gemeinden 
mit Ttäbtifcher Verfaffung durch bie beiben Gemeinbefollegien, in Lanb⸗ 
meinben durch bie Gemeindebürger gewählt werden. Wegen bie 
feibung dieſes Ausſchuſſes Tann vorbehaltlid; des Art. 154 Abſ. 
1 Ziff. 2 feine Höhere Juſtanz angerufen werben. Die, Gemeinben 
find befugt, ſowohl im Allgemeinen ald zur Dedung heſtimmter Aus 
gaben einen anderen Umlagenmaßftab aufzuftellen, infoferne Hier ‚feine 
unbillige Weberbürbung einzelner Maffen ‚von Umlagepflichtigen und 
feine Ausdehnung ber Umlagepflicht auf außerhalb der Gemeinde bes 
fteuerte® Vermögen ober Ginfommen ftatifindet. Eine Abweichu— 
vom geleßlihen Mabftab fann in Gemeinden mit ftädtifcher Berfalfe 
ung mit AZuftimmung ber Gemeindebevollmädtigten, in Banbgemeinben 
nur dann befchloffen werben, wenn bie Mehrheit der Gemeinbebürger 
dem Belchluffe zuftimmt und die Zuſtimmenden mehr alb bie Hälfte 
färnmtlicher direkter Steuern entrichten. Gegen besfallfige Beſchlüfſſe 
ift binnen 14 Tagen nad deren öffentlicher Belanntmahung jedem 
Umlagepflichtigen die Beſchwerde an bie vorgefehte Behörbe geftattet.“ 
v. Srafenitein beantragte für Abf. 2 folgende Kaflımg: „Die 





hen Arſenilvorralh (1000 Gramm) will er von kinem Wpoibeler 
übernommen haben; wenn er gefährlice Pulver unb Sräuter verab · 
folgte, geſchah es wider Willen aus Verſehen ober auß Unwiſſenheit; 
au habe er fih an der Safe nurauß Gefälligkeit gegen bie Lam- 
bert — bie jehzt fo undankbar ſei. — Verhoͤr der Dye. Sie 
| Trugnet, die Musichweifungen ihrer Tochter begünſtigt, fie zum Morb 
ihtes Mannes berebet zu haben 2c.; lehtere behauptet e8; beibe Hals 
‘ten, ihre Ausfage beſchwörend, bie Hand gen Himmel. — Berhöt 
‚ber Flayol: Sie Kat daß Pulver, das fie für die Gabriel ber, Joye 
‚abholte, für ein Zaubermittel zur Zurüdführung des abtrännigen Ger 
tiebten auß bem Alkazat gehalten. Yoye wiederholt feine früheren 
Geftändniffe ihr ind Geſicht und erzählt dabei: Mad, Gabriel fam 
mit diefer Dame zu mir, um eine Beſchwoͤrung zur Burdführung 
igreß Geliebten zu machen. Ich rief bie Geifter an; zwei berfelben 
erfehienen und ſprachen: Schafft tiefe rauen weg, fie haben Geliebte! 
— Die beiden Damen waren fehr erfchroden, daß bie Geiſter ſchon 
Alles fo genau wußlen und ich bat fie, fi zu entferuen, weil bie 
Beifter fonjt nicht weiter reden würden. Dann ſaßle ſich die ab, 
Gabriel ein Herz und fagte: Fragen Sie fie nur wenigſtens, ob mein 
Beliebter mich Liebt! Ich Hielt eine neue Anrufung und erhielt bie 
Antwort: Er liebt fie eben fo, wie ſie ihn und fie werben noch glüd« 
(ih fein. 





(Fortjegung folgt.). 





£. Rentämter find verpflichtet, den @emeinbevermaltungen zum Behufe 
ter ung ber- Umfagentegifter beglaubigte Abſchriften ber amt 
lichen Steuerliften umentgeltlih außzufertigen.” — Nar befämpfte 
ben Mbf, 4 dieſes Artilels, weil, wenn. bie Gemeinden das Recht 
erhalten, zur Declung beftimmter Ausgaben einen anderen Umlagen ı 


mahftab al& dem gefeplichen aufzuftellen, bie Ueberbürbung. eingelner || - 


nicht vertretener: Kiaſſen von Umlagepflictigen fehr leidt möglich ſei. 

Minifter v. Hörmann ſprach ſich zunaͤchſt gegen ‚den Antrag 
Grafenfteins aus: Bom Stanbpunfie ‚der Gemeinden aus fei ‚ber Ans 
trag allerbing® gerechtfertigt ;- allein. wie beisjeber Sache, ſo feien au 
hier zwei Seiten betheiligt: bie eine Geite ſei bie. ‚ bie an 
bere daB Mentamt. Diefeß —3— durch Ertheilung beglaubigter Ab» 
ſchriſten der amtlichen Suhl eine Arbeitälaft, die um fo grös 
her fei,. weil zu einem Rentamt viele Gemeinben gehören. Mit bem 
Voricjlag des Ausſchuſſes fei ben Intereflen ber Gemeinden: afle Rech 
nang geitagen, welde mit Willigfeit geforbert werben farm, Der 


Anficht Wars ftimmte Redner volllommen bei und ſtellte ben Antrag, || 


ben Abſ. 4 gang zu ſtreichen. Bei abſoluter Anwendung des Steuer 
fuße® könnten allerbirg®. Härten herdortteten; allein dieſe feien nie 
gung abyumenden. In dem Vorſchlag der Megierung liege auch eine 
Belhräntung des Selöftverwaltungdrehtd ber Gemeinden; allein bie 
Beſchraͤnlung Lieſes Rechts Sei noch größer nach dem Vorſchlage des 
Aus ſchuſſes. Auch müfte mit Annahme i —* unendliche Viel · 
ſchreiberei entſtehen und viel Regiererel g en. j 

’ Fifher ift gleichfalss für ben Aoͤſteich des Abſ. 4, weil er bie 
Ueberzeugung habe, dah mit bem ſcheinbaren Zugeſtaͤndniß der Selbſt 
verwaltung in bf. 4 den. Gemeinden ein ſchlechter Dienit erwieſen 
wird. Much fei es für viele Gemeinden unmöglich, ben richtigen Um⸗ 
lagemahſtab aufzuftellen. — v. Steinsdorf ſprach fi gleichfallb 
für den Abſtrich be Abſ. 4 aus. TH Wagner und Bräter 
wollen ihn beibehalten wiſſen, berfelbe fei micht fo gefährlich, als von 
mehreren Mebnern behauptet wurde und wärum ſollte ben Gemein ⸗ 
ben bie Moͤglichkeit abyeldgnitten werben, fid ſchluſſig zu machen, ob 
ein Umlagen-Mahftab gefunden werben ann ? 

Mintfterialratö Pummerer ſprach fi) vom finangiellen Stand» 
punft gegen ben Anttag von Grafenſteins aus, worauf Minifterial» 
kommiſſär Riebi u. A. bemerkte, daß von ben Umlagepflichtigen, 
melde in Zukunft mitzahlen müflen, ſehr viele im ber Gemeinde 
gar nicht vertreien feiern und daß eß nicht liberal fei, wenn man biefe 
Steuerpflictigen. der Willkür Anderer Preiß gebe, bie nach dazu im. 
entgegengefeßten Intereſſe direkt beteiligt find. Dex geſehzliche Um⸗ 
lagemaßftab fei der beſte. Wenn die Kammer Streit unb Unfrieden 
von ben Gemeinden ferne Halten unb ben Anfang zur Gelchäftöver 
einfachung von Unten biß Oben machen wolle, ſo ſtreiche fie ben Mb» 
fag. 4. 

R Referent Dr. Ebel erlärt ih für Beibehaltung biele® 
Abfapes; nitt alle Gemeinden feien mit dem alleinfeligmadenben 
Maßftab be Steuerfüßes zufrieden. Die Gemeinden würden eben 
das tfun, was für fie am bequemfien ift unde das zu thun, follte 
man ihmen geftatten, Es ſei ja vorgelchrieben, daß keine Ueberbürd⸗ 
ung ftattfinben bürfe unb barn fei auch das Beſchwerderecht geitattet. 
— Nachdem Minifter v. Hörmann wieberholt bie Gtreihung deb 
Abſ. 4 bevorwortet hatte, weil derfelbe für das georbnete Gemeinde ⸗ 
wefen nur Gefahren ſchaffe, wurden bie erften 3° Abfäge nach Abs 
Ichnung bed Antrags Brafenftein’® angenommen, ber 4. Abſahz aber 
abgelehnt. — Die Art. 47 und 48 wurben unveränbert angenommen. 
Fortfegung ‚morgen Vormittags 9 Uhr. .14 


Südoreutſchland. 

Großßh. Baden. Karlbruhe, [Offenburger Nad- 
ETänge.)] Win bie Stelle des wiegen Teilnahme an den Dffen 
burger Beſchlüſſen gemaßregelten Kiefer ift der Sreißgerichtärath 
Dr. Gebhard, bei dem Kreis⸗ und Hofgericht in Karlörude, zum Rath 
im Suftigminifterium ernannt worden. Kiefer fol, wie das „F. J.“ 
bört, in einem molivirten Schreiben an bem Großherzog feine Entlaff- 
ung aus bem Staatöbienit überhaupt erbeten; haben. 

Die Agitationen für bie Berufung eineB außerorbentlichen Sand» 
iags dauern fort. In Engen tagten. am 8. b8. viele Staatöbeamte 
ber benachbarten Amtsorte Donaueſchingen, Stodadh, Radolfzell mit 
Bezugnahme auf die Beſchlüſſe der Offenburger, . Gin auferorbent 
licher Bandtog wird, wie man bem „Schw. M.“ ſchreibt, voraus- 
ſichtlich nur dann berufen werben, wenn bie Regierung gewillt ober 
in ber Lage ift, ein neues Wahigeſetz für ben nächiten orbentlichen 
Landtag vorzulegen, 

Bon Seiten ber Offenburger Partei fol unter bem Titel: „Wos 
her bie Oppofition?” eine- Brojchüre -vorbereitet werben; welche bie 
einzelnen Beſchwerdepunlte aufsugählen beftimmt if. Es wirb bamit 
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ber materiellen Grörterung des plöglih zu Tage getretenen Zwie 
ſpalißs Grund und Boben gegeben werben. Auf die materielle fach 
liche Begrünbung fommt e&. doch ſchließlich am meiften an. 


Hilde Monarchie. 

Bien, 16. Dee. [Eine Anerkennung preußifger 
‚Auftände] Des preußifchen Cultusminiſters Oratio pro Cate- 
‘chismo hat ben Beifall des Wiener Specialorgane be8 Concordais⸗ 
‚Minifterd Geo Thum und ber gefammten ultsamontanen Junterfaft 
gefunden. Dafjelbe macht aber babei bie Bemerkung, daß „Leute 
wie Hr. v. Mübler” den Drachen bed Unglauben® doch nicht über» 
winden werben, es fei benn,. fie würben „volle unb gange Romaniften.” 
Der Abg. Virchow habe Recht, wenn er bad Mühler'ſche Syſtem al, 
iein romaniſches, d. h. katholiſches bezeichne, unb ber preußiſche 
Cultusminiſter verſtride ſich in unlößbare Widerſpruͤche, wenn er 

mit einem Fuß auf: proteſtantiſchem Boden zu ſiehen ‚prätenbire. , 
i — Peſth, 18. Dez. [Ifraeliten-Gongrep.] Der, „W. 
Wanderer“ fhreibt: Wenn uns das ort Schwindel .auf ben, 
Hraelitencongreh führt, fo ift bir® nicht fo weit hergeholt. Mir 
wollen bamit nicht im Geringſten ten Congteß verunglimpfen unb bes 
ziehen bie. obige Bezeichnung nur auf bie Mafje von Flugfchriften, bie 
biefer Gongre hervorgerufen. Der Kampf ber Orthobogen und. forte 
fhrütämänner ift ein heftiger, was fi. auch im ber geftern Mbenb8 
im Gomitsfaal flattgehabten erften Sigung des Congreſſes zeigte, al$ 
man ben orthodoxen Rabbiner Hübeöheim zum Wlteröpräfidenten bes 
ftimmte. Es wurbe eine auß zwei Mitgliebern beftehenbe Deputation 
mit ber Aufgabe betraut, Hildesheim von ber Vereinbarung in. feiner 
Wohnung zu verftänbigen. Da aber ber eine ber Beiben ein Golt- 
lofer war, erhoben bie Verfechter des Prinzips ber ſyſtemaliſchen Ver- 
dummung ein Geſchrei zum Himmel ob biefer freventlichen That, und; 
fo kam es beim erften. Bufommentreten zu einem Treffen zwiſchen 
DOrigotogen, und Aufgeklärten. Es gibt unter biefen- refigiöfen. Fana⸗ 
tifern, wie man un& mittheilt, Individuen, bie es für: eine Erbfonde 
halten, wenn ein Jude in irgenb einer mobernen Sprache feinen Ger 
danfen Ausbrud verleißt, 





Ausland. 

Fraukreich. Paris, 16. Day [Taged-Ghronik.) Die 
erfte Nummer bed neuen Abendblattes „In Preffe libre* 
iſt aufgegeben worden. In dem politiſchen Glaubenöbefenntniß, wel« 
ed der Mebakteur Hr. Melespine in ber heutigen Nummer gibt, 
beißt e8: „Wir find Demotraten; wir haben unfer Qeben der Sache 
des Volkes gemwibmet; wir wollen, bab Frankreich frei fe. Was 
könnte und angenehmer fein, als bie Motive unfere® politiſchen Glaur 
bend bariulegen unb zu erflären, was wir unter ben Worten: Demos 
fraten, Volk und Freiheit verſtehen. Aber zur Stunde, wo wir in 
die Welt ber Deffentlichkeit treten, ift e8 nicht Zeit zu langen 
Programmen; c8 ift Zeit zum Handeln.“ (II) 

Det Avenir national” ſchreibt: „Allegam 3. Dez (megen ber 
Baudin · Demönfttation) gemachten Gefangenen find jept wieder freige · 
laffen, nad einer Inhaftirung, bie von 1—9 Tagen gewechſelt hat 
uud von mehreren berfelben unter fehr fehmerzlichen Umſtaͤnden ber 
ftanden worben ift. Die Leichtigkeit des Sieges, ſowie bie auferorbent« 
liche Jugend eine® Theile® ber arretirten Perfonen — man zählte 
unter ihnen mehrere Minderjährige — hatten die Poligei nicht veran ⸗ 
laßt, bie Strenge ber Haft zu. milbern., Wenn auch ‚alle jeßt wieber 
auf freiem Fuße find, fo tft bie Sache doch noch nicht für Alle bes 
enbigt, und einige von ihren bleiben noch ver Werfolgung wegen „Um« 
trieben im Innern“ außgrfegt, eine Verfolgung, bie fehr ernfte Gonfer 
quenzen haben kann, ba das Geſetz ber allgemeinen Sicherheit für 
obenerwähnte® Vergehen ein Strafmaß von 100 bis 2000 Fr8. u 
buße unb von 1 Monat bis 2 Yahre Gefänan’p feſtſetzt.“ — n 
fieft im ber „Bazeite de France": „Wir erfahren, daß auf bie Nach⸗ 
tigt von bem Wufftande von Gabig bie ber Sache ber Königin Iſa⸗ 
bella ergebenen Männer durch den Telegraphen hierher berufen wor« 
ben find, Der General Pezuela (Graf von Cheſte), Gonzales Bravo 
und andere berorragenbe ‚Perfönlichkeiten find in Paris im Hotel de 
Gajtille zufammengetreten, unb wenn wir gut unterridtet firb, fo find 
gegenrevolutionäre Emeuten, welche ſich auf bie Armee flür 
ben follten, beſchloſſen worden. Gewiß ift, daß der General Pezuela 
Paris am 11. verlaffen und, wie man verfichert, ben größten Hoff: 
nungen Ausdruck gegeben bat.“ 

— Baris, 15 Dez [Finanzfolgen von Haußmann'd 
Bauwuth] Der Seine Präfet Baron Kaufmann bat ber Gom: 
miffion, welde als Generaltalh des Seinedepartementß functionitt, 
vor einigen Tagen bad Budget des Iehtern vorgelegt. Dadjenige ber 
Stabt Paris wird ohne Ameifel auch bald zum Borfchein kommen. 





„Wusnahmsweife*, bemerkt die „Preffe“, „findet man hierbei ben 
Inhalt größer als das Gefäh, denn das Budget bed gangen Departe- 
ments erhebt fih nur auf 20 Millionen, während baßjenige ber 
Stabt Paris gewiß nicht unter 250 Mill. bleiben wird.” Bei bier 
fer Selegenbeit fommt denn auch Hrn. Haußmann's Bauwuth wieber 
zur Sprade. Bekanntlich fucht der Seinepräfert feine Arbeiten immer 
mit der Angabe zu rechtfertigen, daß er mehr aufbaue al® zerſtöre 
Vom 1. Yan. 1867 bis zum 30. Sept. find in Paris 1764 Häufer 
niebergeriffen, 3685 aufgebaut, es find dadurch 14,460 Wohnungen 
mehr geſchaffen. Aber find bie Miethen etwa dadurch billiger ges 
worben? Im Gegentheil, fie jind geftiegen. Der „Wvenir National“ 
ftellt eine Berechnung an, welche haarjträukende Bahlen ergibt, Wenn 
man 200,000 Fred. als ben mittlern Werth jedes niebergerifjenen 
Haufe annimmt, fo beträgt ber Werth ber zerſtoͤrten Gebaͤude für 
den angegebenen Zeitraum 353 Mill. Und feit 1852 iſt mit 
18,090 Häufen ein Capital von 3638 Mill. Free. ver 
nichtet worben. 


Literatur: und KHunft:Rotiren. 

— Zur Weihnachtsbeſcheerung empfehlen wir „Die 
Jahreszeiten (Gefammtausgabe). Von K. J. Schuler. Würy 
burg 1868. A. Stuber'ſche Buchhandlung. Karl Schuler, der deutſche 
Thomſon, tft längft von Männern wie Ubland, Kerner, Karl Maier, 
v. Weſſenberg, Menzel u. 9. als einer ber beiten, wenn nicht als ber 
erfte jetzt lebende Idylliker Deutſchlands anerkannt. Seine poetifchen 
Gemälde marfiren ſich durch tief poetiſche Sinnigkeit der Naturan 
ſchauung, eine feingebildete, auf langen Verkehr mit den Schönheiten 
ber Natur geitügte Abichilberungsweife, fowie durch bie ebeliten, tiefr 
fittlichen Motive. Tiefes Gefühl, begeifterte Andacht, Eifer für Zus 
gend, Vaterland und Menfchenglüd charafterifiren ganz vorzüglich den 
Dichter der Jahreszeiten, durch deren Gefammtausgabe fich die Ver 
lagſhandlung fein geringeß Verbienft um unfere Literatur erworben 
Ver. Es Set dieſes Tiebliche Buch, da® nicht fühlich«amarantifch, aber 
friſch alpenrofig und edelweiß ⸗erquicklich duftet, gebildeten Familien 
kreifen aufs Waͤrmſte empfohlen. — —b. 

— Bon bem „Deutfhen Bühnen: Almanach“ von N. 
Entſch, Heinrich's Machfolger, iſt forben ber 38. Jahrgang erfchies 








Cours der Staatspaplere., 


in Neue Würzburger Zeitung. ar— 


nen. Derfelbe enthält das Berzeimiß von mehr al8 300 beutfchen | 





,. 19. Drsember 1868. 


Bühnen nebſt ihren Angehörigen, mit vollftänbiger Angabe der $yä- 
her ꝛc, ferner ein Berzeichnih ſaͤmmtlichet in dieſem Jahre erſchiene · 
nen und zur Aufführung gekommenen Bühnen⸗Novitäten, aller Gaſt ·⸗ 
fpiele ꝛe. und eine Reihe von Yubilden und Nekrologen, von denen 
wir die Haake's, J. Mofen’d, Sophie Schröver, Gharl. Birch ⸗Pfeif⸗ 
fer x. und einen größeren Aufſaz über das lehzte Auftreten (mil 
Desrient'8 in Dresden hervorheben. Auch ein reigendes einaftiges 
Luftfpiel „Die Stimme des Herzens“ von Bauermeifter iit demſelden 
beigegeben, nebit einem Kalender-Ausguge und dem Portrait des 
Münchener Hof · Schauſpieler Hrn. Ernſt Poſſarts. 


Auitliche Nachrichten. 
Münden, 16. Dez. Der bioberſge hoſmelſter uud Inſpigſtungs 
Commiſſaͤt J. Schlägel wurde zum Dberpoftinfpeftor bei der Generals 
direftiou der k. Brrtchreomfalten befördert, der Generulbireftions- Sekretär 
I. Zimmermann zum, Geueraldireftiond: Affefior und -suf deilen Stelle der 
Voſiofflzial U. Treu, der zur Zeit bei der Direktiow der 8 als 
Obergüteriufpeltor verwendete Bezirköfaffa » Eontroleur J. Pandner zum 
DOberinfveftor bei der Generaldireftion der f. Berfebrsanitalten, der bie: 
berige Rerhnungstommiffär Ar. Mayer dabier zum Borfande des Eifen-⸗ 
bahn · Revlſious⸗ und Gontrol-Burcaus der Generaldireltion der f. Berfehrsr 
anjtalten mit dem Titel „Bureau:-Infpeltor* befördert ,. der Afjiitent $ 
Kaftner dahier zum Dffizialen im kommerziellen Burtau genannter Generals 
direftion in provif. Cigenſchaft und die Gevebtioten IE, Ateis und MR, 
J. Dayer dabier zu Kanzliften bei der EifenbabmBerriebsiNbtbeilung der 
Generaldirektion der f, Verkebroanſtalten ernannt. 
Die erledigte, Boit und, Bapuverwaltung Zrauniteln wurde dem bie— 
— SGeneraldireftionsfeftetär G. Farber Übertragen und auf deſſen 
Stelle der Offizial bei genannter Direktion, 8, Schmidt) befördert, auf 
die Gontrolenroftele bei der Oberbabnamtsbrzirfsfaffe Münden der ſeit⸗ 
berige Bezirtskaſſa · Controleur B. Waguer in Augsburg verfegt, an deſſen 
Stelle der biäherige Zablmeiiter F. Herbit dortfelbjt ernaumt umd die vun 
demfesben bekleidete Dienitesitele einge ogen, zum Controleut der Ober: 
babmamtöbezirfstaffa Bamberg der bisherige er Mid, 
Kramer dorrfelbit ernannt, zum Controleut der Oberbabnamtebezirtökiffe 
Nürnberg der Offizial G. Kob dafelbit befördert, der Dberbabnamtöbepirks« 
fafja Mönden eu, jener in Augsburg zwei Offigielen beigegeben und Dem 
emäß zu Beutefstofa-Off falen die Uhiterten A. Mlegander in Manchen, 
x Schleßl, dermalen in Münden, in Augsburg und Fr. Schwaiger fin 
Augsburg dafelbft ernannt; der bieherige ZJahlmeiſter bei der Berirkötaffe 
Münden, 23, Müller, zum Gontrofeur ‚& Oberpojtamtsbezirfötafla. dabler 
berufen, die von demfelben bekleidete Stelle aber eingezogen; ‚der Offhel 
2. Beyer in Bandöbn zur Oberpoftamtobezirföfajja Nürnberg verfept, end: 
lich der Gentralfaffe der F. Verfehrsanftalten für den Betrieb eim- Offiglat 
beigegeben und auf diefe Stelleider Aſſiſtent J. N. Anwanber in vrobiſ. 
Eigenjhaft ernannt. Schluß f. 
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Kfurt, 18. Dep Nach I if bi zter Börfe wieber einmal eine felbftitänbige Initiative. Trohdem baf 
— 323253 — Ge as ehe —— Courſen eingelaufen waren, eeöffnele man hier in entfchieben flauer 
Haltung, bie fih im Lauf der Börfe zwar etwas befeftigte, um jeboch ſchliehlich wieber auf ſchlechte ans Lyon gemeldete Mentencourfe zu 
verflauen. Wien behauptet feine Hauffepofition mit merfwürbigem Stoicldmus und trennt ſich nur mach langem Wiberftreben von jedem 


Gulden, den bie politifhe Gonjtellation an Grebitaftien abbrödelt. 


Diefelben verloren bier gegen geftern Mittag 3 — 4 fl, Staatsbahn 
ſchließen 5—6 fl. niedriger, als geftern. Die Mocheneinnahme ift im Vergleich zu ben letzten Wosen 


minder gut. Mud; öfter. Fonbe 


waren heute niebriger. Amerikaner bagegen verkehrten auf beſſereẽ Solbagio in fehr fefter Haltung. 


Verantwortlicher Heraußgeber: Riharb Babermann. 


Uorausbersablungs Bierteljäbes| 
A 33%. 30 tr. Bet Jnferaten wird bie Dreis 
foaltigt geile in gewöhnlider Neiner 











Vayeriſcher Landtag. 


#ortfepung * Speeialdebattt über dae en Die Rena ]| Apr 


für Die Banbedipelle Kiote des 
Münden, * Dezenber. 


Nach bed Pratofol8 über bie geſtrige Sißzung wurde | 


bie, Berathung Entwurf eines Geſehes, bie Grmeinbeorbnung 
für bie Brkce v 
zwar über bie britle — Bag. der ILL. Hauptabtheilung, „von 
den Gemeindebienften, Spannbienften“ ac. hanbelad. D 
rt. 49, 50 unb 51 wurben — 2*5 angenommen. — Urt, 5 
Rellt den Gemeinden frei, die durch Gemeinbebienite ‚herzuftellenben 
Bemeinbearbeiten auf Rechnung ber Vemeindekaſſe in Alkord zu geben 
oder durch Rohnarkeiter, vn en zu lafen. — Mar beantragte hiezu 
eine Mobififation, wornach nben dies nur bann freiftehen 
fol, „wenn bie ——— bie ‚hierauf, erwachſenden Koften ohne 
Ginführung *5 oder, Erhöhung beſtehender Umlagen Beftreiten 


tann.“ — Nah Urt, 53 follen ji Gemeinden befugt fein: en dur 
Abwendung en Meberbürbung möß ütung bei. 8 
von Gemeinbebienfgen aug der Gemeinbekaffa zu bewilligen. — Kr 


beantragte ‚hier, daß dieſe Vergülung nur unter bem von ihm, 
Art, 52 beantragten Workehalt, bewilligt werben darf, — Liebi 
und Referent Dr. Edel befämpiten beide. Motififationen, weil fie 
das Selbituerisaltungsredht der Gemeinden weſentlich beichränfen wärs 
ben... Rad. ben Anträgen Nar'd, wären bie melften Gemeinden ver⸗ 
pflichtet,, alle Arbeiten durch Ge —— leiſten gustoffen; allein 
in Städten umd, in, ben meiften emeinben, könne ‚man, gür, ir 
mehr zu den, Bemeinbebieniten regelt. h 


Auch, Miniſter v. Yörmanmıerklärte ſich gegen. be Ag Krk, 
Redner betrachtet: bie nrliegendePaflung ber Wrtifek: über: die Gier 
meinbebienfte: als eine,tolitommen enerette,‚ibie in feiner Weiſe 
die Intereſſen ber Bethelliglen beeinträchtigt ; überhaupt. bürfte bald 
eine Zeit fommen, in welcher bie Gemeinden erfennen, babe 8 beiffelr 
ift, das, waß fie burh Gemeindedienſte biäher leiſte— 
ten, im Wege der @elbjagiung leiten gu laſſen — IL, Präf. 
Fehr. v. Pfeifen veantragte, den Art: 52 ganz zu) ftreichen , even⸗ 
tuell werbe er für die won Mar eingebrachte Mobifilation .flimmen.;— 
Ref. Dr.) Edel Geahtragle, "une alle Bedenlen zuibefeitigen; in Ark 
52«fatt die durch Oemeindebienſte herauftellenden Gemeinde Arbriten“ 
zu sehen „bie Gemeinde · Acbeiten“ · — | Beir der Abſtimmung wurden 


Die Gnftauſcherinnen von Marieilie. 
(Bert em 4.) 7 


Das Zeugenverhoͤr⸗ biettt meiſt ſchan Betanntes. In eingen 
Momenten: nimmt: bie’ Verhandlung seinen faſt dramatiſchen Auffchuiung, 
Manbringt einen Pokal nam: weiien «Btafe; eima ein diter· enthai⸗ 
tenb, Herbeiz berielbe‘siß mit weißes Pulner gefüllt:  „Diefe® Puls 
ner, bemeeft ber Praͤſident 
der Speicher, das WMihpayin, auf! weichem: bie täglichen: Wehärfnifle 
geholt wurden, Es iſt genug) beein; um bie gange Stabt Mazfeille 
zu bergiften. *ı —oSDer  widktigfte Jeuge, Maxins, ergaͤhlt aufer : be 
fon Betannten „Bor 2Dahren, ia unſerem Mauererpiekel;i.tbeilte 
mie ein. Freund: vertraulich mit, Madanıe Wille ſuche einen Beliebtin; 
er ſelbſt habe ein. Verhaͤltniß mit dhrer Magd und die Sache If 
leicht. Ich wurde ber Dame. vorgeſtellt, gefiel the und ſahen wir 
und. von. mım an täͤglich; über ein Jahr lang.“ Als er fpäter der 
Ville zum Schein ben Vorſchlag genacht, feine Frau zu vergiſten und 
fe lebhaft darauf eingegangen fei, habe er zuerſt bie Üeberzeugung ges 
wonnen, daß jtue Frau seine Diftmilcherin ſei. Als Jeye, fährt Feuge 
fort, von dem Gerebe der Lambert auf offe nem Markt gehört, kam ex 
in aller Eile in Hembärmeln gelaufen und ſagte der Wille und mir: 

„Die Mielte darf jetzt Inochn nicht bearbeilet werben; wenn fie zu früh 
ſtürbe, wäre das geſahrlich Warten Sie und arbeilen Sie nicht u 
raſchl Hat ſie Grbrechen, ſonſchaffen Sie Alles weg, ehe Ste ıben 
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| ‚2% Genion fa cas Sons, ihre Angehörigen 8 


gun perſ nligen Teilnahme: an woker. 
ung der im: * 475: Abf,.. 4 be Veen am Strg 


fem ı N di 
3 » Minifteriv. ölemausı theitt bie Sntention bed — Antzagfteflens 
und iſt aus semwerjtaniben, bafı bie Befugniß der Ditspeliger 
behörben ungmeibeutig auf bie Anorbaung von Femerlöld- 
Übungenmandgebehut werbe; kann ſich aber doch einigen ‚Bebenfen 
nicht erwehren. Einmal paſſe der; Bufabı nicht umnter die Gemeinde · 
dienfie,: dann enge er den Kreis der Pflichtigen zu ſeht ‚ein, und dann 
ſchaffe er eine derſchiedene Coneteng ber Dets- und ber Diſtrilis · 
voligeibehoͤrden· In manchen , Diſtrillen werden bie, Werfchriften über 
das Ixuetloſchweſen won den . Diftrikißpoligeibehänben + erkaflen; ‚haben 
aun biefe ‚richt auch das Macht; Anordnungen he zuglich ber ruerlöfg- 
abungen gr. erlaſſen, ‘fo wird für lehtere eben gar nichts geſchehen 
Möge der Antragfteler feinen Antrag zurädziehen und beides Map 
Grit | Beſendete hr Ref Deu Ebel 
feplägt ıver, ben, Area wolle ben. Weg eineßs Jniialipantrageß 
betreten, dann könnte ſeinem —— — Weiſe ewveren > 
wen. — Mambelüzegsieinen Antrag auch 
Die: vierte Unterabtheilung VBeſondere Beftimmungen * umfaßt 
bie: Art: 65. bis 50. Zu, Art, 55 ne ee re 
—— IM —— bab eß der Gemeinde unbenounen 


—— Bemeinbeangehörigen, welche z. B. an der Meligratien 
ber ı Gemeinde·OMrundſtũce gar feinen Vorcheil haben, auch mi 
müßten: und meil, dies ‚ungerecht wäre. — Frht. von Stauffem 
—— ‚den Antrag dieſen Abſah gang zu: ſtreichen. 

iſter u. Hörmann erllaͤtte ſich gegen leteren Antragz 
eine Gteitfung ‚diefes Abfageh Hätte mır dam —— — 
ber, Gemeinde verhoten würde, : überhaupti Sole Ausgaben zu · machen 
Bei der Mlbfimmung wurbe ber Antrag: v. ‚Stauffenberg'8 abgelehnt 


Arzt, zufen. Gr wird. hann nicht verfehlen, von einem ‚ Schleimficher 
daen ·¶ Zu-biefe 


—-au-fprehen- und wird Limmonade mit Dagnefia-veror 


werien Sie eine Mefleripige won bem Pulver. + Dann wird der Ara 
mieber: von. einem. iyphälen fieber fhaapen und 45 Tage brauf üi} 
bie Sache ‚abgemaspt,t Die: Wille leugnet lebhaft, in die Vecgiſtung 
Marine’s! eingewilligt ‚gu haben. Als aber Marino darauf 
—* und ein Schuß wuifdgen ihm and. der Ville ‚eitisk, ‚erklärt 
in haͤchſter Auftegung, stein. Geſtaͤnduih machen zunmollen, „Ein 
Grheimmih, ſagt ſie hab’ ich bißher „immer mertorgen: jet Toll. «d 
Garant) Eines Ebonntagt. begeguete, ih Marino auf, ber, Sitrabe,, 
Plaudern: fagie er zu min: Da wir Meibeuns: ſo lieben,.fo üb 
doch ein rechtes linglöd, wie wish un® im Wege fieht, Dir Dein Dann; 
mit! meine Fraul Ich verſehte Uber was ihun Meinſt Du etwa, 
man Tolle «fie. töbten? + Das: war allerbinge, „meine ben, ſagte er 
Und dies war lange. zuvor; ehe meinem ‚DBanne, ein Geib, von; mir 
wiberiuhes And jetz ſteht dieſet Mann hier, den ich weit mehg 
gelicht hab ⸗·als mich ſelbſt, als meine Tochter; jeht Steht. ‚er 
bier und jeht tede er, ‚bie and. aufs Herz und beſchwöre, ob nicht 
jedes meiner Wotte⸗ buchſtaͤblich wahr iſt (GAllgemeine Senfation; 
aller iugen vihen ſich auf Marine.) .. Dielen . fteht, immer; nad 
ſtumm und wunſcht ſich wohl taufenb Meilen weg · Auf die Ginmend« 
ung des Praſidenten, ‚daß vom all dem im ber Vorunierſuchung nichts 
vorkomme,: erwiberk ſie · Dos glaube ich wohlz ich wollte eBı.mıhk 
ſagen; aber wenn ich dieſen Mann, bie Urſache all meines Ungidas 








— — — — — —— —— ———— —— 
Mr. 352. Morgenblatti | Neue Würzburger Zeitung. me | 2%. Degember 1868. 


unb beritt. 55 Be 1 a a | den Zulah,; daß arm welde bi Siedle eined Bürger Bürger- 

ber. viörie Abſ ach Borſchlag mp8 Abg. Nat angenommen. | MeillerE aber Mapiftratsraihes (den verfchen haben, bei der Wirder · 

en! Krk. foll, wenn in *iner Gemeinde” zum Portheilen] wahl die Annahme ohne Angabe von Grürben verweigern fönnen. 

mahr h Privatgemäflern beſtchender Trie bwerle ober anderer Stau: | — Nachdem jedoch Meferent Dr. Ebel bemerft hatte, daß ber je 
en auf Koſten der Gemeinde Waſſerbauten erridtet worben | tragfteller, wenn er feine Lektüre bis Met. 171 fortgefeht hätte, 

find ober unterhalten werben, bie Gemeinbeverwaltung berechtigt fein, } funben haben würbe, daß bort fon außgeiprocen ift, maß er wit, 


wegen Benũhung des Waſſers und der hiezn sure — 
fowie wegen der von ben Waſſerwerlbeſthern ern weitere Diefuffion angenommen worben. — — 





























und eu. bie erforderlichen au treffen. Sigg; morgen —— 9 Uhr wird bie 
Sn Beiträge foffen, dbeun nicht ein anberer ——— wird, | vorher aber der Geſetzentwurf A die see Mit, 
der dem Gingeinen- zugemtefenen tomamiichen alr Bürgerwehr gar Erlebigung ——— — 





Der el die Biltgerwelit betreffend, 
enthält einen gen Artikel, welder lautet; „Der durch Art. 96 
Abf. 2 und. 3 —— 80. Januar dieſes Jahres, bie 


re eingegriffen werbe und beantragte primär, ben Artilel 
ftreicheri, eventuell folgenen Bufat beizufügen? „Un beftehen- | 
wird durqh vorſtehende 


8* ee zu entſcheiden; allein Einzelnen fei .eB 
Bisher gelungen, im Inlereſſe ihres Privatvortheil® die Medhte ber 
Gelammtheit auszubenten umb biefes Unrecht folle durch bie 
mungen des Art, 56° befeitigt werben. Es gebe gar iwiele 
welche ſehr viel Geld a doch richt Be 

“ 


a 


— 


mehr zu ihrem Vortheil die Gemeinde außbenten. 

‘Art. 56 vorgebeugt werben. — Dr. Bölf beharrte au 
rag: Sat der Welitel auf Privatrechte feinen —A fei er 
einer Schußwaffe mit Wh weitere Armatur und nußer ber 
vorgeſchriebenen Mübe und —— weitere Unlformeſtcke anzu 
ſchaffen oder zu tragen; 3) hat die Erhebung von Rüſtgeldern zu 
unterbleiben ; n ift bie Höhe ber Meluitiondleiftung, nei ben vom: 
alliven Birgerwehrbienfte Befreiten. auferlegt wirb, nach ken unter 
den jet geänderten Verhältniffen noch unentbeßelicften Geldbedatf des 
Bürgerwehreorp8. ber Gemeinde zu bemeſſen.“ 

Diefer Antrag wurbe jedoch wieber zurädgepogen, nachdem ber 
StaatBminifter de® Innerh v. Hörmann im der ußſchußſihung er» 
Märt Hatte, daß er biefen Aufak nit für nothwendig erachte, da e® 
durch Art. 95 des WehrVerf.⸗Geſehzes ber Werorbnung vorbehalten 
fei, berartige Erleichterungen zu treffen, und an biefer Gompetenz eine 
Aenderung zu treffen, fein Anta vorliege, um fo weniger, als bereit® 
ein von Er. Maj. dem Könige genehmigter Werorbuungßentwurf außs 

beitet ſei, wornach alle weientlichen vom Referenten beabfichtigten 
Geieltperungen unb pwar:naf) ferigebigriem iohe alB. banimap), ge 
währt werben follen und bezüglich bie Publikation gleichzeilig mit, = 
in Frage m tranſitoriſchen Geſehe oder unmittelbar darnach 
t Tel. 

Diele Grleichterungen wurben vom f. Staatöminifter bes Innern 

be® Näheren befannt gegeben und erftreden ſich auf folgenbe Punkte: 
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Die Ar 67, 58 umb 9 Seranlaßten feine Distuffin. 
Äntereflante Debatte Aber ben 8. und 4. Mbf ttt firhe 
—— — re en 3 beanflaudet. 


rg ohne Debatte angenommen. RE.» Urt. 74, welcher bie Wahl 


Die fter und Mogitratbräthe vers 
fehen iht Amt —— — doch * Para mue 
gehalt, die Lepteren Gntihäbigung für ihre gehabten Auslagen 

— Nachdem aber Referent Dr. Edel unb Dr. orreit 
fi, gehen diefen Antrag außgefprechen, wurde berfelbe abgelehnt und 
A 4 nad Vorſchlag des —** in folgender ung ange 
nommen: „Die Bürgermeifter Föntien für die Daner ihrer Umisführ⸗ 
ung einen Yunftiondgehalt, bie ans eine v 
Enſchadigung erhalten ; jedenfalls Haben biefelhen auf Wergütung ber durch 
ben Dienft verurſachten Außlagen Anfpruch.” — Ueber Art. 75unb 76 
wü 


Hürde niet bebarkirt, "(DIE DESAME Uber rt. 77, Würgermeifter: 
tigung beir., f. im heutigen Angeiger.) Bei Art.79 beantragte Föderer 


Die ee Gettin überhäuft ihn noch dazu mit allen möglichen Bor« 
—*— —— —— — m bafteht und meint wie 
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Prä entlärt 
Was weiß ih! Sie können ſich denken, daß ich feinen Werth 
Wiſche Legtel Der Zeuge scheint an das Gmpfangen 
beiefen ſeht gewöhnt zu fein. — Thellnahme erwedt auch 
mutter ber Gabriel, Frau Simon, melde biefelbe and deu 
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niß, ihrer. Berfaffung und ‚ihrer Wirkſamleit mis den — 
Sullichleit und. mit * Äffentlichen Rechtserdnung nicht ‚in «Biber» 
—5— treten. a —* riigem Geſehz nicht — ſtehen· 

Vorſchrifien ſind aufgehoben.” 

(Zur Bewegung gegen. bas Miale 
ſt er iu m Sn. Dan ‚begegnet heute in der Badiſchen Lanbei- 
zeitung” einem Bermittlungsvorihlage auß Karlörube, ber ohne pi 
fel einer nahezu ungeiheilten . Quftimmung im Lande Baden ſich 


— «8 in dieſer Hinſicht bei ber, Minifterialentihlieh- 
= vom * is 1867 bleiben fol, wonach eg 
Sandwehrpfliätigen nur mehr Gehirmmüge und Armbinde zu tragen 


in Betrage er ⸗ 
ec, * ige, —— eg 
enditen "Bebärfniffe nothwendig if. - 
—* vote. biejemigen, welche im Dicnſte 'beb 


—2* e pe bed Wehrgeſehes vom 30. Yan. 1868 — 
4 Die ’Außrödungen werben befäränft‘ und dürfen jahrlich 
oflee alß höchſtens wier Mal für 2-3 Stanben und zu einer 

Tageszeit ftattfinden, welde bem Erwerbe ber en am weirige 

fen hinderlich iſt. Die Beſtimmung über ehälge Juſpektionen ber 

Sandiwehr witb dem Staatörtinifterkmm des Innern überlaffen und 

fallen bie 2 a ARE weg. 





Süddentifäland. 
!Bürttemberg. [Aus ber — Am Donnerd | muß, wenn nicht im Volle alle ** für Bee ung er m 
tag Segann im ber württembergifhen Kammer b über ben | faflungsleben gerjtört werben fol. Wenn aber Alle in .biefem Be 


denten wurbe bie Beraifung in jisei Theile eiheilt, den über Die 
— Angelegenheilen umb ben über bie beutfihe Frage. In Folge 

einer verföhnfichen Grflärung vom Minifterfifge, wornach bie Stelle 
ber Throntede, welche von ber Berfafjungsreform ſpricht, nicht barauf 
fich begieht, o b eine ſolche Revifion vorgelegt werben fell, fonbern wie, 
wehhalb man fie vorher fennen Iernen wolle, daß aber biefe Vers 





faflungsrevifion —— im Baufe des’ 'Banbtags werde vorgelsgt | fcheint * intenfiver — m wollen, wenn man ſich micht ent 
werben, nahm bie Debatte einen gemäßigteren Verlauf, mis mande ſchließt, bie ne beB ragen 78 Selbſt 
erwartet hatten, und —— dah Mayer, ber „ bie A igung&blätter, bie des Minifteriums 


unb Wbgeorbnete von Beſigheim, eine bommernbe republitanifche Phi 
lippita hielt. Namentlich wurben alle rlafeiti en Amenbementö 
ber Volfsöpartei, indbefonbere bie su Biffer 7, mit 61 

gegen 84 und 63 gegen 23 Gtimmen abgelehnt, 
alfo bie Stärke ber bemofratilchen Partei erfennen tft. 68 warb 
alfo in allen Stüden bie Faflung ber Commiſſion über bie innere 
Frage, die in ber Gommiffion ſchon große Mäfigung erfahren hatte, 
gutgeheißen. Die Ritterſchaft ſewohl als bie Prälatenbant verwahr- 
ten ſich energifch zo egalifitende Zumuthungen Mayerd. Au opt, 
Becher, Fricket umd andere Hielten fi fern von ben extremen An ⸗ 

trägen. 

' — Der wärttembergifhe Entwurf eine Gefepes 
m... bie religiöfen Diffibentenvereine „ılautet: 
Die Bildung religiöfer Vereine erhalb ber vom Stan ale 
Öffentfiche Körperfhaften anerkannten ift von einer vorgängigen 
BER Genehmigung unabhängig. GE ſteht biefen Vereinen das 
Religionsübung im häuslichen unb öffent» 


Jolly, enden ihre — pen da — — Bald leſen bies 
faatörectliche Begriffe; 
bald verrathen fie —— über ag ver ya ja eineß_ ers 
Hirt fogar alle Sartifel zu Gunften bes, Minifteriums 
von 3 bie 4 befolbeten Preßofficianten Herrüßrten. 
Wil man allevem gegenüber eine kuͤhne Paffivität behaupten 9 
Et wirb Ricts übrig bleiben, al® entweber bem allgemeinen Ber- 
langen nad einer burdhgreifenden Auffrifcgung unfere® politifchen Ger 
hens durch Ginführung eines wahrhaften Wahlſyſtems nachzugeben 
ober einen Conflilt mit Allen zu beginnen und hiezu ſcheinen und bie 
Zeiten nicht angethan zu fein. 


— 


Rorbbeutiher Bund. 

Berlin, 16. Dez JAus bem Bunbesrath und bem 
Abgeotdnetenhaus.] In der geftrigen Bunbesratpefigung machte 
Medht Der freien das Präfibium eine Vorlage, betreffend ben Abſchluß einer Ueberein« 
lichen Gottesbienft, fowie der felbftftändigen Orbnung unb Berwaltung kunft mit Baben wegen Ableiftung ber Militärbienftpflict babifcher 
ihrer Angelegenheiten zu. Diefelben dürfen jeboch nach ihrem Befennt» | Staatdangehöriger im Bundesgebiet und umgefehrt. 


machte ihren Holubpotus und fagte: Gie Haben einen Geliebten, der | mein Mann ift immer fo ſchlimm geweien, daß Sie ihn a allen 
Hmen untren geworben ift; für 20 Francs Bring’ ich ihm wieber Ira Teufen miße gut medien (immen! == Präf. Ui Ci heben 
zu Ihnen. Das ift gu theuer, meinte ich; aber bie Kleine lamentiete | gut geantwortet. Die Geſchwornen aber werken wiſſen, was unter 
und verhieß fi, bad Geid felbft zufammen zu bringen. So bekam | dem „zut Ruhe bringen“ verftanden war. — Louiſe Origo, Edmeir 
fie bie 20 Fr., ohne daß der Bewußte wieberfam, verlangte aber | berin: Jh Hatte erfäßren, Heer Johye wiſſe dortreffliä; die Karten zu 


nather noch weitere. 15 Fr., die ich aber — Präf;: Sie | ſchlagen; er ff als t Mal bei ; 
Hören, Lambert! — Die Bambert: 36 Ye —* Madame —— mi mine Dem und prop —* ri —— 
Armand J —— nicht, daß ſie ſelbſt noch A iſt als ihre | werbe ich Wiltwe fein. Ich verſehzte, meinen würbe ich nie 


Toter; alle Tage kam fie zu mir unb belä * mi mit ihren — — Darauf ſagte er, um mi ermurbigen : 
Hergenbangelegenheiten; immer follte ich die Karte ſchlagen, um einen | Sie find nicht er Sle follen Ale; dh Bil 
Geliebten für fie Heraimbpufchlagen. ie viel Gigungen habe ich für | ifret er ! aber hörte nicht "darauf und’ ınadte 
% Wie man ficht, Hatte Joye, als billiger Mann auch 
; ba fönnen felbft bie * Art Armenrest eingeführt. — Präf.: Was fügen Sie bazı, 
Burn ni viel mehe machen! Uebrigens, wenn - ich bezahlt wurbe, | Joye? — Joye: ZH Lünnte wohl etwaß barauf fagen, will aber 
fo Hab’ ich dafür gearbeitet, dab iſt die gange Geſchichte — Rödhin | micht, es wäre garſtig von mir — Präf.: Frau Oro, —— 
Billard: Ih war einmal bei Herrn Joye, um mie bie Karten Sie, was ermeint? — Drigo: Ganz und gar nicht, mein Herr. 
—— zu laſſen. Gr zeigte mir eine Karte, bie ben leibhaftigen | — Präf.: So will ich es Ihnen. jagen: er gibt zu verflehen,. Sie 
Satan vorfleilte und ſprach: Diefe Karte ſtelli Ihren ann vor; er | hätten ihm Ihre Guaſt geſchenit. — = Drige (die: auffallend 
in — und ſchiagt Sie. Wienqhmal freilich, verfete ich | dabſh h ermwibert Heil auflaend:: Das. wäre mir ein fÄhöner Ger 
bt. ——— er fort, wenn Sie wollen, will ich ihn zur | lieber! Ich danke bafin! (Allgemeineb Gelägter). - — Died bie 
— — m em Toptengebein: er wird Sie nicht meht ſchlagen. T iwefentlichften ——— aus der Verhandlung. 
— M aber ſagie darauf: Ich bin feit acht Jahren berheltahet und |, Gaortſehung. folgt.) 


"Be nlerrichttrommiſſton des *—— by 
* WMiltwoch Abend: ben —— Wegen Au 
25 der Berfaffung ————— Unterrichtz 
a mit 13 ab Stimmen abgelehrnt. C Karate Be 

"dee" ie —— ef —— — 
"wo Berwerfung ae en ü 

Ypir ung ser. Sifbänd det Gehter 'unb — Ban = 2 
Derfelben) fur Folge haben iwerbe, ba das Herrenhaus ht Bergen = 
mr werbe, wer’ ihen nicht durch Abſchaffung des unentgeltfiden 
—* —— —— —— werbe. au 

Bebingungen ub m u berartige, wenn e8 die Stellun 
*— und bet Lehrer verbeſſern fo ! 


—64 Preußens Stellung zum seföntattfäen 


= N ot der offigtöfe +Gorrefpondent' ber  EBHT  Preu 
t ı ‚Ben Conflict würde weniger‘ überrafeht n, hätte 
rligt, daß Preußen vor Allem auf bie Grhaltung 


der iſt, welchen bie Kriegẽparteien, nachdem 8 ihnen 
hs zu kin war, auf bem Umivege über ben Orient zu 
—— Wat in Rumänien Fefchah, iſt bekannt An 
sen dehftanben.‘’ Sr der Türkei follte Gnglanb von Preuhen 
Ängt | Ir NER ang augebahnt werben, auf welchem Preußens 
benb fein würten. Man wollte von Preußen eine 
Eis ung ber -Mainlinie verlangen und unter dem Bor 
tmaffning eine Menberimg ber preußiſchen Milltarverfaff · 
8* bie ih ißter jeigen @eftalt, fo wollte man atgäimentiren,; ie 
anbern Machte zu enfiosffnen verhindere. Wahtſcheinlich follte auch 
Ad. 5 08 — 7 — Ftiedens verwerthet werben. Mit folden Plas 
nen follen fi, wie auf fehr beachtenswerthe Andeutungen off zu 
Mike it, bie Kriegäpartrien in Wien und vielleicht auch in Pas 
riß getragen Haben. Man hoffte, Gnglanb dafür zu gewinnen. 
Nrenkens Auftreten in ber orientalifgen hrage 
har. Diefe Plane“ durdifreugt und big griene 


otttit lahm Yele Die Frargöfifche — darf We 

— 3— PURE nicht verwechſelt Ban —3 — 
Ru s - ‚man In frangöfifchen Megierungdfreifen won VPreußent 
xbeftledigt. Man Braucht deßwegen noch wmitht an⸗ 
nehmen, gi died im einigen Blättern geſchehen ift, daß England 
Lab‘ ranfrei in Wien lebhafte Vorſtellungen wigen ber Politik bei 
en, v. Beuft im Otlent erhoben Hätten. Daß ſich aber Diſterreich 
Sache zu weit avantitt hatte, wirb von allen Selten beftätigt, 
a darf ** überfehen, daß die Türkei ur eine geringe Zahl von 
en im YAuslaribe umb nameittlih fehr wenig Gonfuln ur ri 
Se € ih zugehenben Nachtichten ſtammen durchweg aus üfterreitpifchen 
een, woß manchen Zwiſchenfall ber Ießteren Jeit erflären dürfte. 
Daß Vertrauen auf bie Grhaltung bed Friedens ift aber burd alle 
möglichen Wnftrengungen im entgegengefeßten Sinn bis jeht nicht 
einen Wugenblid erfhüttert worben. Man Hält baran feit, hab 


Griegenland bem aim Drude der Maͤchte, ber ihm einen 
hr “0 f bie’g ee gewähren wird, ba: 
achgeſ 


n werb & 


— the — — 


us Rom] wirb mit heilt, daß bie Witiwe 
ge * seh ee in. biefer ** Wa 
Grmaltmaßre * hefürchten ‚hatte. Es iſt aber auch wer 
baß fie, wie „Biorpale, bi Roma“ melbet, erklärt: halte, in Ham 
bieiben zu wollen.  Gie hatte von jeher beabfichligt, Mn ihten Ber« 
wandten nach Fermo —35 und ſie iſt he mlih fortgegangen, 


il mit, x ‚ bab man ihre Abreſſe ver» 
bi x en * fie ch —* ätte,-. In ber That 
fofor, nach, Frem Verſchwinden von ber Paligi ein Stedbrief 


n. fie .erlgffen. und auf telegraphifchem Wege an alle Gröngpoften 

Bean Me 3 BA bi night, um ihr dadurch eine —5 
gu erzeigen. 

7. im Unterlieutenamt Dep von ber päpklichem Sremben« 
Begion ift wer einiger: Zeit mit einer ſtarten won feiner 
Compagnie: befertirt,. mafbem’'er an Juden im Gheito für: 8. biB 
419,000 Fr. ' nde aus dem Gorpdmagäzin verfauft : Hatte; 
und a8. man Jam 10.5. ‚miörgen® einen often “von Begionären 
abtöfen wollte, unter denen ein Lnteraffigier, fo. ftellte' 68: ſich Heraus, 


——— Nichard Gadermann 





während ber Na TR drten mil —— 
— waren, * * * — * 
IAydiz ’ 


—— und ——— 


4 * 


vor — 


zum. Verkänhniß v eler Gebiche, wie 

ber meiften Dramen Be ur hai biftorifchen nn. 
erden und, werben Unfpielungen erklärt, bie fih auf .literarilche 

ber bamaligen Beit ‚eglehen; befpruchen; wich ferner bir 
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Bayerifher Landtag. 

Debatte über den Gefegentwurf die Bürgermebr betr. Fortſetzung der Specials 
debatte der Gemeinde Ordnuug. Gefepeutwurf über die Aufbebung der 
Schuldbaft. 

[106. öffentlihe Sifung ber Kammer ber Abge— 
orbneten.] Referent Mandel empfahl diefen Gefepentwurf, bie 
Burgerwehr betr, wie er vorgelegt wurde, zur Annahme. — Grämer 
brachte ben Mobificationsantrag ein, baß in dem von ber Regierung 
vorgefchlagenen Artikel ftatt „1. Jaͤnner 1870” gefept werbe: „1. Mai 
1869.” Ferner beantragte Grämer, ben Artikel, welchen ber Referent 
Mandel ſchon im Ausſchuß ald Art. 2 vorgeflagen, aber wieber 
zurückgezogen Hat, einguftellen. Antragſteller bemerkte u. A., dab bie 
zum 1. Mai 1869 ber Gefepentwurf über bie fünftige Bürgermwehr, 
bie er zur Aufrehthaltung ber Ruhe a. für nothmwenbig halte, enb+ 
iftig feitgeftellt werben könne, zumal früher von Seite ber Stantd- 
regierung erflärt worden fei, daß ein Geſetzentwurf über bie Bürger 
wehr in 14 Tagen außgearbeitet werben koͤnne. Wuͤrde bie Fort 
bauer ber Landwehr bi8 1. Januar 1870 verlängert, fo Heike ba8 
fo viel, als bie Fortdauer ber Landwehr in ungewiſſe Zukunft vers 
längern. 

Dr. Ruland erinnert fi ber vielfachen Heiterkeit, welde bie 
Landwehr erregte und ber Sarfagmen, in welchen über biefelbe ger 
fprochen wurbe, wie oft man fie für unnüß erllaͤrte und, nun ſoll ſie 
auf einmal wieder nothwendig fein! Man berufe fi auf Art. 95 
des Wehrgeſehes, wonach eine Bürgerwehr an ben Drten errichtet 
werben foll, an melden ein Bebürfnih beiteht. Allein e8 müfje ein 
eigenes Gefühl für eine Landwehr fein, bie man fo oft für unnöthig 
erflärt habe, beren Tobesurtheil ſchon laͤngſt außgefprodhen worben fei 
und bie man noch ein ganzes Jahr auf ihre Hinrichtung warten laffen 
wolle. Unfer Band habe dermalen Soldaten genug und anbererfeit8 
feien die Verlehrswege fo erleichtert, ba man, wenn irgend ein Mufs 
ruhr entjtehen follte, was in Bayern nicht Leicht benfbar sei, von ans 
deren Orten Militär fenden ann, ohne ber Landwehr zu bebürfen. 
Entſtehe aber ein Aufruhr, fo fage man den Leuten nur: „ihre müßt 
preußiich werben”, bann höre der Aufruhr gleich uf. (Heiterleit.) 
Auch fei der Bürgerſinn in ben Städten und auf bem Ganbe ein fo 
guter, dab überall bie Bürger fih fammeln werben, wenn ein Aufs 
ruhr entjtünde, um biefen zu unterbrüden. 

Frhr. v. Stauffenberg unterftüßte bie Anträge Crämer's. 
Als der Art. 95 des Wehrgeſehes feitgeftellt tourde, fei man von ber 

nnen bon Marſeille. 


Die Giftmif 
Fortjepung.) 


Sonntag den 6. begannen die Plaidoyerd. Der Staatöprofura» 
tor Merville, der feiner Zeit auch jm Prozeß Armand an berfelben 
Stelle plaibirt hat, Hält ſich mit ben brei Hauptangellagten nicht lange 
auf und fcheint ſoger nicht adgeneigt, wenigitend ber Gabriel und 
Salvago milbernde Umftände zu bewilligen. Vorzugsweiſe beichäftigt 
er fi mit Joye und ber Lambert und fagt u. A. Folgendes: Mit 
Außnahme ber Lambert, die ihm bie Palme ftreitig machen kann, nimmt 
unter den Angellaglen Joye ohne Zweifel den erſten Rang ein; er ift 
gewifiermaßen ber Chef dieſer abfheulichen Bande; er befigt gewiſſe 
Kenntniffe, unleugbare Yntefligenz und eine noch größere Verachtung 
aller moralifchen Begriffe, Wie Schade, daß ſich Beide nicht frhon 
in ihrer Jugend lennen gelernt haben! Sie zählt 33, Gr 46 Jahre, 
Sie wären ein vollenbeted ‘Paar gemelen, und welch' einer Nachkom ⸗ 
menſchaft hätten fie erſt das Dafein gegeben! Man erzählt, Nero’ 
Vater babe einmal geäußert: Won mir und Wgrippina konnte e8 nur 
ein Monſtrum geben! Meine Phantafie kann nicht ermeflen, was in 
unferem Fall für eine Nachtommenſchaft entftanden wärel, wenn ich 
ſehe, welche Früchte ſchon bie bloß freundſchafiliche Verbindung ge 
tragen bat, — In Toulon Hat Jeye, dem jede honnette Arbeit zus 
wiber war, feinen erften Waffengang mit ber Juſtiz gehabt. Sein 
Inftinkt führte ihn zum Dunkeln, Geheimnipvollen, um im Trüben 
beſſer fiſchen zu können. Gut ober ſchlecht ftubirte er Mebigin und 


Schrift ober derem Raum im Haupts| , 
blatte mit 6 fr., tm Unzeiger mit Dinstag, 
3 ir. beredinet. 
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Vorausſetzung ausgegangen, daß bie Kammer, welche jenen Artilel 
bed Mehrgefeges feititellte, auch ben Befepentwurf über bie fünftige 
Büuͤrgerwehr feftitelen werke. Die Ausführung bed Art. 95 würbe 
aber in ungewiffe Zulunft verfchoben werben, zumal biefe Kammer 
verpflichtet jet, bie Ausnahmen des Art. 95 zu beftimmen. ferner 
wünfcht Mebner, daß bei ber Bürgerwehr bie Uniform überhaupt abs 
geichafft werbe. So lange nicht angeorbnet werbe, daß alle Bürgers. 
wehrmänner in gleicher Kleidung b. i. ale nur mit Müpe und Arms 
binde auszurüden haben, würben bie Meueintretenben eine traurige 
Rolle Spielen ; abgefehen von bem unäfthetifchen Ginbrud, ben e8 macht, 
wenn ein Theil in Uniform, ber andere Theil- nur in Müpe und 
Armbinde ausrüdt. 

Minifter v. Hörmann: Der Antrag Crämer's fuhe auf dem 
Grundgebanfen, daß es leicht fei, ben Art. 95 bed Wehrgeſetzes noch 
im Laufe des gegenwärtigen Landtages zur Ausführung zu bringen 
und Frhr. v. Stauffenberg glaube, die Megierung wolle ber Kammer 
vie Berathung des Gefehentwurfes über bie Buͤrgerwehr entziehen, 
Beides fei aber unbegründet. Die Regierung habe ſich mit- biefer 
Frage unabläffig befchäftigt, dieſelbe nicht fo leicht gefunden, ald man 
glauben möchte. In 14 Tagen einen ſolchen Befepentwurf auszus 
arbeiten, dagu fehle ihm, abgefehen von ber Zeit, die Kraft. Die 
Regierung müfle fi auch gewiſſe Grunbgebanfen für den Geſehent ⸗ 
wurf feftitellen und das fei erjt möglich nach Erledigung ber Ges 
meinbeorbmung. Es mag bie Bürgermehr im. Sinne des Art. 95 
organifirt werben wie immer, fo müßten boch erft Beftimmungen ger 
troffen werben, wer ber Bürgerwehrpflicht zu genügen bat. Es für 
men Punfte vor, bie bem Einen leicht, dem Andern ſchwer vorfommen 
und biefe Punkte müßten berüdfichtigt werben. Bedenke man nur, 
daß noch gar nicht feitfteht, wie bie In und Beifaflen bei Ginführs 
ung ber Gemeinbeorbnung zu behandeln find; folange nicht feititeht, 
mer fünftig Bürger ift, könne ber Befehentwurf nicht ausgearbeitet 
werben. Bit bie Gemeinbeorbnung in ber anderen Kammer zur Bes 
rathung gelangen fann, würben noch Wochen vergehen und dann fei 
e8 bei ber beften Abficht nicht möglich, ben Geſetzentwurf vor bem 
Monat März einzubringen. Gerabe von bort an aber hätten bie 
Kammern roch eine fo grope Aufgabe, daß fie ſich gar nicht mehr mit 
der Drganifation ber Bürgerwehr befchäftigen könnten; v8 müßte alfo 
bann entweber noch ein Geſehzentwurf über bie Fortdauer ber Yambs 
wehr eingebradht, ober bie Lanbwehr gang aufgelöit werben, Die 
Aurüdfegung des Termind auf 1. Mai hält Mebner daher für ums 


Pharmacie, um bie Grgebniffe feines Stubiums |theild zu Gharlatar 
nerien, theil® zu Verbrechen verwerthen zu können, So trieb er gleich 
zeitig Magie, Nektomantie und Spiritismus. Seine Bibliothef, bes 
jtand außer dem Journal „Be Diable" aus Agrippa, der „Schwarzen 
Magie”; dem „Schlüffel Salamonis“, dem „Zauberbuh des Papı 
ſtes Honorius“ und anderen Scartefen ähnlicher Gattung. Gr hielt 
ein Regifter, worin bie vermeintlichen Reben und Sprüche feiner Gel⸗ 
fter aufgezeichnet waren; babei fpriht er umaufhörlich von Gott und 
fit inbrünftige Seufger zu Jeſus Chriſtus. Endlich finben wir ein 
Kaſſabuch, worin ed u, U, heißt: Für Spiritiömus: 4 Fr. 25 Gent. 
Gin Kranker 6 Fr. Karte gefchlagen 2 Fr. Für Malefz (sic) 10 
Fr Für Exorzismußs 4 Fr. Für Münfcelruthe 8 Ar. Wieder 
für Malefig 25 Fr. x. Im Januar gemacht, heißt ed am Ende: 
226 Fr. — Ipntereffant ift auch, was der Mebner über den in Tour 
fon verübten Betrug mitteilt. In gewiſſen reifen Hatte ſich das 
Gerücht verbreitet, ein Baleerenfträfling habe auf dem Todtenbette ger 
ftanben, er habe 75,000 Fr. in einem Steinbtuch ba und bort ver 
ftedt. Drei junge Leute beſchloſſen, den Schatz zu heben; halb Wer 
trüger, halb DBetrogene wandten fie ſich an Joye, ber ſchon bort als 
Hegenmeilter bekannt war; biefer beſchloß, fie feinerfeit® auszubeuten 
und bot Alles auf, ihre Illuſton zu erhalten: rückende Tiſche, Dies 
tate ber Geiſter, bie zuweilen bem Schreiber bie Feder aus ber Hand 
reifen und ihn zu Boden werfen, nichts wurbe außer Acht gelaffen. Auch 
gab er daß Verfprechen, einen Schußgeift in Geſtalt eine® Nachtvogels 
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zuläffig, da babur das ganze Geſetz über bie Bürgerwehr vereitelt 
werben fönnte. Wa bie Grleichterungen betrifft, welche Abg. Grö: 
mer im Art. 2 vorfchlägt, fo fei e8 nicht nothwendig, biefe burch et: 
Geſetz zu gewähren. In einer demnächſt erfcheinenben Verordnung, 
deren Grundzüge er im Außfchuffe ſchon mitgetheilt, würben all: 
wünfchenswerthen Grleichterungen gewährt werben, bie jebenfall® nicht 
geringer fein würben als jene, welche Grämer vorſchlaͤgt. Wuf ben 
Antrag Dr. Ruland's, welcher bie Verwerfung des Gefepentwurfes 
begielt, will Redner nicht näher eingehen, ber Antrag müſſe ohnchin 
faflen, wenn man eine VBürgerwehr für nothwenbig Hält, 

Grämer bei feinen Antraͤgen: bleibt bie Burgerwehr 
wie bißher, fo werde fie mur noch mehr in ber Achtung jinfen. 

Referent Mandel glaubt, es fei nicht wohlgethan, über bie 
Landwehr farkaftifch zu ſprechen, benn bie Landwehr habe zu verfchies 
denen Seiten fehr ernite Aufgaben gehabt. — Bei ber Abftimmung 
wurben bie Anträge Grämer’8 abgelehnt, worauf ber Gefegentwurf 
nach dem BVorfchlag der Megierung bei namentlicher Abftimmung mit 
89 gegen 42 Stimmen angenommen worden ift. 


Nun wurde bie Beratung über ben Gntwurf eined Gefehes 
bie Gemeinde»Orbnung betr., fortgefegt. Daraus ifl, da faft 
ſaͤmmſliche diesmal zur Debatte kommenden Artilel anſtandslos anges 
nemmen wurben, nur Folgendes zu bemerken: Met. 110 zählt bie 
Fälle auf, in melden ber Magiftrat bie Buftimmung ber Gemeinde 
bevollmächtigten zu erholen hat und barunter befindet fig unter 
Ziff. 9 die Verwandlung ber biöherigen Selbtverwaltung gemeinb» 
licher Dekonomiegüter ober nutzbarer Rechte in Verpachtung und biefer 
in Selbfiverwaltung. Hier wurbe ber von Dr. DM. Barth geitellte 
Abfak angenommen, daß bie Gemeinbebevollmächtigten zu beftimmen 
Haben, welde Vermoͤgensbeſtandtheile ber Gemeinden al® unter Ziff. 
9 fallend betradgtet werben follen. 

Art. 127 beftimmt in Abf. 2: „Hat bie Gemeinde für bie Be» 
forgung ber ſchriftlichen Arbeiten feine Worfehung getroffen, ober er- 
weift bie getroffene als dem Bebürfniffe nicht entfprechend, fo ift 
bie vorgefeßte Verwaltungsbrhörbe befugt, die Gemeinde aufzuforbern, 
innerhalb einer angemefjenen Friſt einen befähigten Gemeindeſchre ber 
aufzuftellen. Bleibt biefe Aufforberung fruchtios, jo ernennt bie Ver 
waltungäbehörbe ben Gemeinbefchreiber, ftellt bie bemfelben zulommen · 
den Bezüge feit und meilt fie auf bie Gemeinbefaffe an“... 

Dr. DM. Barth ftellte den Antrag, biefen ganzen Abfah zu 
fireichen, weil durch dieſe Beitimmung bie Gemeinden gar zu fehr be» 
vormundet werben fünnten. 

Libl ift ber Anficht, dab ber Antrag des M. Barth; gerecht: 
fertigt fei, indbefonbere folange e8 Bezirfdamtmänner gebe, melde alle 
neuen Gefege in Mißkredit zu bringen fuchten. 

Minifter v. Hörmann bevorwortete bie Beibehaltung bes 
erwähnten Abfages. Nachdem man ber Regierung bie Betätigung 
des Ortsvorſteherb entzogen hat, follte man ihr nicht auch noch ben 
Einfluß raußen, den fie für die Gemeindefsreiber zu üben hat. Daß 


in ben Steinbruch zu ſchicken, reichte ihnen eine Wünfchelruthe von 
Olwenholz und ließ ſich für allen biefen Apparat nur bie Kleinigkeit 
von BOO Fr. auszahlen, was ihm feinerfeit® wieder 6 Monate De 
fängniß eintrug. — Webnliches, fährt der Profurator fort, finden Sie 
auch bier wieder: Befuche auf bem Friebhofe, Mägel auß den Sär 
gen gerifien, Pulver aus Todtengebein, kutz, eine Phantasmagorie, 
würbig ber Hexen aus Macbeſh; das Schlimmfte aber ift, daß hier 
ber plumpe Belrug nur die Vorrebej, die präparirte Einleitung zum 
Morde if. Und bier liegt auch die Grunbverfchiebengeit zwiſchen 
one und Lambert einerfeitd und bem übrigen Angellagten anbererfeits, 
Bei Denen tft es nicht mehr bie Leibenfchaft, die handelt, nicht bie 
Richtung auf eine beftimmte Perfon. Amar ift auch dieſes ſchon ver⸗ 
brecherifch und gefährlich genug; allein bier ift doch das Verbtechen, 
fon feiner Natur nach, auf eine enge Grenze eingefehränft. Gine 
Frau, bie ifren Mann vergiftet, wird vielleicht noch einem Schritt 
weiter gehen und auch bie Gattin ihres Geliebten vergiften; find aber 
bie ihr im Mege ftehenben Hinberniffe befeitigt, fo wirb fie fich zus 
frieden geben. Gbenfo wird ber einhalten, der um ber Erbſchaft wil ⸗ 
Ien zum Gifte greift, fobald fein Iwed erreicht ift. Aber was, meine 
Herren, follen wir zu benen fagen, bie aus dem Giftmifchen eine 
Induſtrie, eine Spekulation madyen, die, glei bem Bäder und bem 
Fleifcher, fich eine Kundſchaft ſuchen, aber nicht um Lebensmittel, fon» 
dern um Tobeßmittel loszuſchlagen ? Welche diefen teufliſchen Geban- 
ten in Herzen erwecken unb ſchüren, bie fonft nie barauf verfallen 
wären. Die ben Weg des Verbrechens bahnen und das Gewiſſen 
einſchlaͤfern, wie ber Kuppler das Schamgefühl? Wo find bie Gren⸗ 
gen bei einem fo ſcheußlichen Gewerbe? Werben fie nicht immer rauen 
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8 Bezirfdamtmänner gibt, welche früher gegen bie neuen Belege ge 
fehlt Haben, gibt Mebner zu; das fei aber nit mit Borbebadpt und 
nicht ſyſtematiſch geſchehen; follten fi übrigens Bezirfdamtmänner 
finden, welche ermiefener Maßen foftematifch bie neuen Geſetze hin⸗ 
bern, fo werde er (Mebner) die Mittel anzuwenden wiffen, bamit 
biefe Beamten ihre Pflicht thun. 

Nachdem noch Frhr. v. Stauffenberg und Brater fich gegen 
den Abſ. 2 erklärt hatten, wurbe berjelbe auch von ber Sammer ab« 
gelehnt, im Uebrigen aber Art. 127 angenommen. Der Art. 150 
wurbe mit einem von Dr. Ebel beantragten Aufake, wornach bie 
Bereinigung des Grundſtodes oder befonderer Gtiftungs: und Ges 
meinbevermögen® in Ortfcaften mit bem Gemeinde: und Seiftungb ⸗ 
vermögen einer Gemeinde mur auf Grund eines Wertrages erfolgen 
fann, angenommen. 

Nach dem ber Kammer ber Abgeordneten vorgelegten Geſetzent⸗ 
wurf, bie Perfonalhaft betr., fol bie Perfonalhaft (Schuldhaft, 
Leibebhaft) als Volltrekungsmittel, um bie Zahlung einer Gelbfumme 
ober die Leiftung einer Quantität vertretbarer Sachen ober Werth⸗ 
papiere zu erzwingen, mur in folgenben brei Faͤllen ftatthaft fein: 
41. Gegen Ausländer, wern fie nicht in Bayern unbewegliches Vers 
mögen befihen, deſſen hypothekenfreirt Werth dem Vetrage ber For 
berung entfpricht; 2) unter gleicher Voraubſetzung auch gegen Inſan · 
ber, welche flüchtig ober ber Flucht dringend verbächtig finb, ober 
bauernben Aufenthalt außerhalb Bayerns entweder fon genommen 
haben ober zu nehmen im Begriffe ftehen; 3) wenn das gegen Schulbs 
ner eingeleitete Wollitretungsverfahren erfolglos geblieben üt, berfelbe 
aber Befriebigung&mittel befigt, tie er dem Augriffe bes Gläubis 
gerd entzieht. 


Sübbeutjhland,. 
. Bayern. Münden, 20. De, [Eröffnung der poly 
tehnifhen Hochſchule.]) Geſtern Vormittags 11 Uhr fand bie 
Einweihung ber polytechnifchen Hochſchule in äußerſt feierlicher Meife 
ftatt. Derfelben wohnten bei: bie k. Staatßminifter v. Schlör, v. 
Greſſer und v. Pfrepfehner, der Staatsrath v. Maurcr, außerbem 
Deputationen beiber Kammern des Landtages, ber Alademie ber 
Wiſſenſchaflen, ber fämmtlihen Yakultäten der Univerfität, ber Ala⸗ 
demie ber bildenden Künſte, ber Kriegsafabemie, deB Kabettenkorps, 
ber Kriegsſchule, ber drei Gymnaſien, des Realgymnaſiums und ber 
Induſtrieſchule, Verſtaͤnde und Vertreter fämmilicher Gentralftellen, 
ber £ Poligeivireftor, Vertreter ber ſtädtiſchen Gemeindelollegien, des 
Fabrit · Gewerbe · und Handelsrathẽ, Induſtrielle x. Die Theilneh ⸗ 
mer der Feierlichleit verfammelten ſich in dem großen Zeichnunghſaale 
der mechaniſch · techniſchen Abtbeilung, und wurben von ba durch ben 
geſchmückten Modellſammlungsraum, in welchem das dort aufgeſtellle 
Muſitlorps des 1. Infanterie» Megiment® die Jubel» Duverture von 
Weber vortrug, in ben gelmadvoll beforirten Hörfaal für bie mes 
chaniſch · techniſche Abtheilung geleitet, ba bie Aula zur Zeit noch uns 


finden, bie ihrer Männer überbrüffig find und umgefcehrt? Oder 
babgierige (Erbfchleicher ? Iſt daS nicht ein Herb), dem eb nie am 
Brennftoff mangeln wird? Sie kommen, wie bie Verſucherin, bie 
Schlange, und fragen: Warum jammert umb ſeufzt Ihr unter ber 
Loft Eures Daſeins ? Marum fehleppt Ihr bie Kette im Ewigleit 
fort? Hier ift das Mittel, fie los zumerben, hier Gure Befreiung | 
Gebt mir ein wenig Gelh und da® Hinbernig wirb fallen. — Rein, 
meine Herren — Gie hören, id; habe mid gewiß gemäßigt, aber 
für folge Menſchen, für eine fo ungehewere Gefährdung ber Geſell 
fchaft, gibt es fein Milleidl Deswegen habe ich Joye und bie Bam 
bert an die Spige geitellt: Beide trieben die Verachtung bed Men 
ſcheulebens fo weit, eine Profeffion aus dem Morbe zu machen. Die 
Lambert ift die intelleftuelle Urheberin des Morbed an Wille und 
Salvago; Joye de8 Mordes an Gabriel, ungerechnet Alles beflen, 
was er auferbem verſucht Hat. Und wasb hätte noch Alles geſchehen fün« 
nen! Es iſt auch für die Lambert keine Entſchuldigung, daß ſie vor 
der Vergiftung der Miette Marino zurücwich, denn fie that eb nur 
aus Giferfucht und Neid, weil man ſich, ftatt an fie, an Johe ger 
wandt hatte, weil biefer nach und nad auß einem bequemen Helfers hetfer 
ein gefährlicher Konkurrent geworden war, ber ihren Ruf al® Starten 
ſchlägetin untergrub und verbunfelte. Wenn fie daher bie Marino 
warnte, fo glaube ich nicht am eim großmüthiged Motto, fie folgte 
einzig bem Kaffe, ohne an die felgen für ſich ſelbſt zu benfen. Ich 
kann ihr alfo bafür feinen Dank wiſſen. — Am Schlufje beantragt 
ber StaatSprofurator nochmals ausdrücklich, dieſen beiben Angeflage 
ten bie milbernden Umftände nicht zu bewilligen. 

(Fortjegung folgt.) 
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vollendet ıft. dem Bortrag eines poetiſchen Feſtgruhes von 
Prof. Haudhofer hielt der k. Staatsminifter v. Schlör bie Gröffnungs- 
zebe, indem er fi des allerhöchſten Auftrages Sr, Moj. des Könige, 
die Lehrer der Anſtalt mit bem heutigen Tage in ihr Amt einzufüh 
zen, entlebigte, bie Bebeutung und Gntwidlung ber polytechniſchen 
Schulen in Bayern und bie Abſichten bei Grünbung ber ‚neuen An 
ftalten hervorhob, ber lehteren bie Moͤglichkeit zu bieten, in ben egaf- 
ten Wiflenfchaften das höchſte Ziel au erreichen. Der k. Staats- 
minifter endigte mit dem Wunſche, daß bie Anftalt zur Ghre und 
zum Ruhm des Vaterlandes erblühen möge. Hierauf ſprach Direltor 
Dr. Bauerrfeind Sr, Majeftät dem König, ber Staatöregierung und 
ben beiden Kammern des Landtags den Dank aus für die Gründung 
und förberung ber Anftalt, mit ber Bitte um fernere® allfeitiges 
Wohlwollen, und flo mit dem Gegenswunfd auf das Gebeihen 
der Anftalt. Hierauf wurbe von bem Mufikforps bie bayeriſche Na: 
tionalfymne von Stung vorgetragen. Sodann banfte ber Bürger 
meifter v. Wibber im Namen ber Stabt Münden bafür, daß Min» 
hen zum Sig des Polytechnitums ermählt wurbe. Die nun folgende 
Feftrede des Direftord Dr. Bauernfeind verbreitete fich über ber Gin« 
fluß der egaften Wifjenfchaften auf die allgemeine umd techniſche Bild- 
ung. Schließlich gelobte berfelbe Namens aller bei der Anftalt Be 
theiligte:; treue‘ Pflichterfälung und brachte ein dreifaches Hoch auf 
Se. Maj. den’König aus, in welches bie Berfammlung begeijtert ein- 
ftimmte, Mit dem Vortrag ber Feftowverture „Gaudeamus jgitur“ 
von Schneider durch das Muſikkorph endigte die Feier. — Abends 
braten die Stubirenden dem Rektor einen Fackelzug. 


Rorbbenifher Bund. 

Berlin, 20. Dezbt. [Graf Bismard und bie Ufe 
domfche Note] Die „Köln. Zig.“ ſchreibt: Meulich meldete ein 
Franffurter Blatt, Graf Bismarck Hätte in ber Gommilfiensfigung 
gefagt, bie Ufebom’fche vielbefprorhene Note wäre auf bem Wege nad 
dem Kiiegbſchauplatze verloren gegangen. Es iſt aber bavon in ber 
Gommiffionsfigung fein Wort, wie ich von einem Mitgliebe höre, ger 
ſprochen, fondern nur vom Grafen gelagt worden, daß fie ihm wahr⸗ 
ſcheinlich nachgefchikt wäre, dah er aber während der Zeit bed Krie · 
ges feine Muße gehabt Hätte, bergleihen Schriftſtücke zu leſen. In 
ber Chat dürfte erft der 28, Juli db. 9. als ber Termin zu betrach⸗ 
ten fein, wo in folge ber offiziöfen Erklärungen ber „N. A. Zig.“ 
und bed Staatsanzeigers“ die Mote des Grafen Ufedom zur Kennt⸗ 
niß be6 Minifter8 der auswärtigen Angelegenheiten gelangte. 


Deſterreichiſche Ronarchie. 

Wien, 16. De, [Spanifhes) Im ‚Volkbfreund“ ver 
öffentlich feit einiger Zeit Dr. Kerſchbaumer Reifebriefe aus Spanien, 
bie gar nicht uninterefjant zu Iefen find. Leider befchränft ſich ber 
bochwürbige Verfaffer nicht darauf, Sand und Leute zu ſchildern, fon» 
bern er politifirt mach feiner Weile. Dabei fommt manche Sonder: 
barkeit zu Tage. So ;. B. [prach er von Pater Glaret und Sor Patrocinio 
Das Pärchen ift, nach feiner Berficherung, arg verleumbet worben. Pater 
Glaret ift ein „heiligmäßiger” Mann, deſſen Einfluß e8 au banken ift, daß 
ber Lebenswandel ber Könizin ſich befferte. Das zu entfcheiben, find allers 
dings nicht wir, fonbern nur Marfori und feine Vorgänger competent, aber 
eben barum zweifeln wir baran. Sor Patrocinio ift eine „Fromme, mufter- 
hafte Monne” und befaßte fi eben fo wenig als P. Glaret je mit 
Politik. Sie war niemal6 eine Belrägerin, jagt Dr. Kerſchbaumer. 
Leider bat Fernando Garrido in feinem Bude über Spanien ba8 
richterliche Grfenntnig mitgelfeilt, womit bie „Fromme, mufterhafte 
Nonne“ zu mehrmonatlicher Zuchthausſtrafe verurtheilt ward, Wie 
weit muß der Mantel ber chriſtlichen Liebe gefchnitten fein, wenn er 
ba8 bebrden kann ? Oder iſt e8 mit ber Kirchenzucht — in Spanien 
natürlich — To ſchlecht Beftellt, daß felbit ſolch ein Meines „Walbeur“, 
wie das obenerwähnte, bem Rufe einer Nonne nicht ſchadet ? U. U. w. g. 


Ausland, 

Sranfreih. [Zur orientalifhen Frage] Dem „Bunb* 
ſchreibt man aus Paris, 17. Dez: Grft heute ift die Regierung hin- 
reichend unterrichtet, um ben Krieg zwiſchen ber Türkei unt Griechen 
fanb ald unvermeidlich zu bejeichnen. Doch beiteht man barauf, bier 
fen Iofalifirten Krieg als eine Mebenfache zu befprechen, ta in 
der Hauplſache, nämlich in ber Atfiht, einen Ausbruch ber orientalie 
ſchen Frage hintanzuhalten, alle Großmächte jangeblid einig bleiben 
und zuſamwenwirlen. 


Für Grieeniand, das fait, mußfchkieftich von der kommergtellen 


und fonftigen Ausbeutung der Türkei lebt, ift ber erjte Schlag ſchon 
hart genug. Der Schlag wirb allerdings dadurch gemilbert, baf 


—— 





Neue Würzburger Zeitung. | 





22. Deyember 1868. 


bie Griechen, welde fig ber türfifchen Gerichtsbarkeit unterwerfen‘ 
ihrer Ausweifung vorbeugen. , 

In Rußland macht fi das Friedensbedütfniß mächtig geltend, 

da fat alle Kräfte und Jutereſſen durch bie Gifenbahnbauten abfor- 
birt werben, 
7. Die Optimiften vermutben, e® fei darauf abgefehen, Rußland in 
Griechenland zu bemüthigen und bie ruſſiſche Propaganda einige Zeit 
unſchaͤdlich zu machen. Sie benfen, Rußland werde eine ſolche Payis 
fijirung nicht verhindern können ober wollen. 

Diejenigen aber, welche dem Kaifer noch tiefe Berechnungen und 
entſchloſſene Hintergedanten zutrauen, entfchlagen ſich nicht ver Ver⸗ 
muthung, daß ein Ausbruch ber orientaliſchen Frage ſchon im Sep⸗ 
tember angefponnen wurde, damit er im Wpril jtattfinde, wie ber 
Krimfrieg herbeigeführt wurde. 


Auf den Weihnachtstiſch. 

— F. Gregorovius, Die Infel Capri. Mit Bildern 
und Skizzen von R. Lindemann: Trommel. Leipzig. A. 
Düfl. 1368, gr. Folio, Elegant gebunden. 

Welcher Freund italienifcher Naturfchönheiten erinnerte ſich nicht 
mit Genuß der lebendigen Schilderungen berfelben, welche und Gre⸗ 
gorovius in feinem „Wanberjahre in Italien“ in bem ihm eigenen 
markigen Style gegeben hat. 

Eines der reigenbiten Bilder, ‚die ber Verfaffer in biefem Werte 
niebergelegt hat, iſt jet mit Holzichnitten nach Lindemann als Seyarat- 
Abdruck erfhienen: Die Inſel Capri, jene „odyſſeiſche Märchenwelt“, 
wie fie Gregoroviuß felbft in feinem Vorwort kurz und treffenb 
harakterifirt, . 

Zur Beurtheilung ber Illuſtrationen brauchen wir nur zu fagen, 
daß fi dad Bild mit dem Wort auf gleicher Stufe häit und uns 
auf jedem Schritt, ben wir an Gregorovius’ Hand in der landſchaft ⸗ 
lichen und hiſtoriſchen Beſchreibung ber Zauberinſel vorſchreiten, bes 
gleitet, 

Unter ben größeren Holsfchnitten finb beſonders bie Gefammt» 
anficht der Inſel, vie Palme am Hotel Pagano und Monte Solaro 
von großer fünftlerifcher Wirkung. 

So macht Text, Bild und Außftattung das Werk zu einem 
Praͤcht-Album, wohl geeignet für jeben, ber einft mit Gregoror 
vius das fhmerzliche „Qeb’ wohl, bu fehöne® Gremiteneilanb“ außger 
zufen bat, die lebhafteſten Grinnerungen an ba® Geſehene und Gr 
lebte wachzurufen unb zu unterhalten. Es eignet fich biefe® Pracht ⸗ 
werk vorzüglich zum Feſt geſchenke für Alle, bie Neapel und 
feine reigenben Umgebungen befuten. 

— ⸗Edelweiß.“ Für Frauenſinn und Frauenherz. {ins 
Auswahl auß der neueften beutfchen Lyrikt, von Karl Zettel. Mit 
8 Tonbilbern und 41 Holyfnitten. Eichſtädt und Stuttgart. Krüll’s 
Verlag. 1869. Unter der Fluth von Anthologien, die ben Weihnacdhtös 
marit über[äwemmen, nimmt „Edelweiß ‘, mit Originalbeiträgen von 
114 beutfchen Dichtern ber Gegenwart, einen hervorragenden laß ein. 
Im. reichen Kranze längft berühmter Namen entfaltet der dichteriſche 
Nachwucht fein uͤppiges Blä terwerk, manch frisches, in der Stille 
gereiftes Talent tritt und barin zum erjtenmal entgegen. Die Dich« 
ter find nad Bauen im acht Abſchnitte georbnet. Der Heraus geber 
Karl Zettel führt ſich ſelbſt mit gediegenen Beiträgen in die deutſche 
Dichterwelt ein. Wir vermiffen nur wenige der ſchon berühmten Mas 
men; Bodenſtedt, Dräger» Manfred, Freiligrath, Geibel, Gottſchall, 
Große, Herh, Herwegh, Hopfen, Heyſe, Kinkel, Lingg, Meißner, Mös 
rile, Prutz, Rodenberg und viele andere bedeutende Lichter der Gegens 
wart find darin zum Theile mit neuen Gebichten vertreten. Schade, 
daß bie äußere Außftattung fo plump und gefehmadios i:. Möge 
übrigen® „Edelweiß dem Publifum, das nicht bloß nach ber gier⸗ 
lien Einbanddecke langt, ſondern auch der meueften (ntfaltung bes 
dichteriſchen Lebens ın Deutſchland feine Aufmerkfamkeit ſchenkt, als 
anmuthige, geilterfrifchende Weihnachtsgabe empfohlen fein. 


Frankfurter Börse (14. bis 19, Dezember.) 

18. Dezember. Wie wir schon in unsern beiden letzten Wochen- 
berichten die Vertrauensseligkeit unserer Börse resp. der für dieselbe 
massgebenden auswärtigen Plätze nicht zu theilen vermochten, so haben 
uns die Ereignisse nicht Unrecht gegeben, Die Haltung der tonan- 
*2 Plätze war, seit der türkisch- griechische Konflikt auf der 

agssordnung steht, unnatürlich und den allgemeinen Gesetzen, die für 
die Kursbowegungen gelten, nicht mehr entsprechend. Doch ging Alles 

t bis zum Donnerstag. Man war mit äusserster Gemütharuhe über 

ie Verwerfung des Ultimatums, über die Abreise der Gesandten, über 
die angedrohten Repressalien etc. zur Tagosorduung übergegangen, 

-+- Wien bielt sich noch sehr fest, während Paris schon ins Wanken 
kam. Die Börse reichte in Paris nicht mehr aus, um der Flanbeit 
vollen Ausdruck zu geben. Zum Ueberfluss wurden zu Beginn der Re- 
tirade am Freitag Abend noch einige Sensationsgerlichte (wie x. B. 
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Russland mobilisire) in Wien ia Umlauf gesetzt, die an solchen Tagen 
der Auflösung natürlich gern Wlauben finden, Am auffallendsten ist 
allerdings in der ganzen Konflagration die Haltung Russlands. 

Details des Marktes sind aus der vergangenen Woche wiederum 
nur wenige hervorzuheben. Nur dis Spekulation war im Feuer und 
dieses nicht mehr in der Stärko von früher. Das Kapital steht vorläu- 
fig noch schüchtern bei Seite und sieht verblüfft zu, wie die schönen 
hohen Kurse, zu denen es österreichische und amerikanische Wortho 
eingethan hat, nach und nach herunterschmelzen. 

Von Süddeutschen haben 4'/,pCt. Württemberger ihre Ansiehungs- 
kraft im Inlande verloren und wurden vielfach gegen 4! ,pCt. Badische 
getauscht. Erstero büssten im Laufe der Woche !/ pCt. ein, während 
letztere schon !/, pÜt. gewonnen hatten, das sie jedoch wieder dem 
flauen Charakter des Marktes zum Opfer bringen mussten. 

Ossterr, Fonds wurden von der politischen Beunrubigung mit fort 
gerissen, obwohl sie, während die een gestiegen waren, 
unbeachtet bei Seite blieben. In englischen Motalliques fanden viel- 
fach Tauschgeschäfte gegen National statt Im Publikum scheint der 
Kursgewinn bei dieser Tauschoperation noch nicht hinlänglich bekannt 
zu sein. Beide Werthu gehen aus dem Wochsnverkehr mit einer Ein- 
busse von I pCt. hervor. Steuerfreie verloren 11/, pCt., 41,pOt. Me- 
telliques 114 pCt, Baukaktien fl. 10. Besonders mitgenommen von dem 
Winde, «lor über die Haide fegte, wurden österr. Loosgattungen und 
Eisenbal'nen, 60er Loose verloren 8 pCt, 1864er fl.9, Lombarden und 
österr. Westbahn fi. 5. Dis jungen österr. Bahuen sind wenig mehr 
genannt, bessere Berlicksichtigung finden noch Frioritäten. 

Von einheimischen E.-B.-Aktien baben sich Taunus in Erwartung 
einer bafriedigenden Verständigung bis 311 erholt, bayer. Ostbahn und 
Weissenlurger matter, Bexbacher dagegen fest zu 160. Neustadt-Weissen- 
burg hat wie der durch den Rückgang des Frachten- und Kohlentransports 
einen Av:fall gegen voriges Jahr von 10,8 pCt erlitten; die Mehrein- 
nahme des Jahres ist desshalb im Abnehmen und beträgt nur noch 
3,’ pCt. Die Mannheimer Brücke scheint ihre Konkurrenz fühlbar zu 
machen. Eine Fusion der gesammten pfälzischen Linien soll noch in 
der laufenden Sitzung der bayer. Kammern zur Derathung kommen. 

Die hessische Ludwigebahn hat im November fl. 47,778 mehr als 
v. J. eingenommen, davon fallen 12 pCt. auf die alten Strecken, Bis 
Ende November hat die Bahn fl. 469,140 und inel. der Frankfurt- 
Hanauer Bahn fl. 518,056 Plus emsielt. 

1992er Amerikaner waren so still, wie geit langer Zeit nicht, Für 
dis Spekulation ist das Papier fast zu schworfüllig geworden und selbst 
für Kapitalan ist &s im Augenblick wenig gesucht, da das Publi- 
kum sich im Augenblick sehr zurückhält und Bonds für hinlänglich be- 
zuhlt hält, — sie bis gestorm Abend, wo sie 781, schlossen, nar 
wenig von der allgemeinen Flauheit berührt wurden. Zudem macht 
die Valuta in Now-York immer noeh keine Mione, sich nennenswerth 
zu bessern. Das Goldagio hält mit grosser Hartnäckigkeit den i8bor fest. 

Der Geldstand ist, da weder von Seiten des Handels noch der In- 
dustris und der Bauthätigkeit grosse Ansprüche an ihn gestellt werden, 
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immer noch gut und der Modio verlief normal. Wechsel sümmtlich lan, 
weil eino Massa Papiers nach Berlin, Amsterdam und zumal nach Wien 
surückströmen, was —— Platz noch ein Glück ist. 
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Aıntlihe Nachrichten. 

Das neue Befoldungskatus für Beamte und Bedienſtet 
der &, Berfebrsauftalten, (Schluf.) D. Niedere Bedienftete, a 
tegorie. Wagenmeilter, Oberamts:, Haus: und Statlonsmeilter, Oberpader 
Dberbricfträger, Hafenmeilter, Beneraldireftionddiener, Oberfonbufteure, 
Gapitänfonduftenre, Lofomorivfübrer und Maſchiniſten, Stewerleute undBabu: , 
meiſter erhalten ia der 1. 1. 725 fl. Gehalt, in der2. 650 fl., inder 3. 575. 
und im der 4. 500 fl. IL Gategorie, Port: umd Gifenbabnkondufteure, 
Magenmärter und Rudergeber, Briefträger, Bader, Statiensmeirter, Xeles 
grapbendiener und Bureaudiener, Lolomotivführer und Mafchiniftenlehr: 
Knge, Telegrapbenwärter, Schleufien-Oberwärter und Nihdiener: in der 
1. Klaffe 550 f., in der 2, 500 fl., in der 3. 450 fl. und in der 4. 400 fl. 
II. Gategorie. Briefftempler, Statienddiener und Bureaudiener ebilfen, 
Bagenwärtergebilfen, Matroſen, Dampfbootheiger, Lofomotiobeiger, Wechſel · 
wärter, Schleußenwärter:: In der 1. SI. 4500 fl, der 2. 400 fl., in der 3.350 fl. 
und in der 4, 300 fl. IV. Gategorie, Babnmärter, Hafen« und Schleußen· 
wartergehilfen in der 1. Klaſſe 326 fl., in der 2. 300fl., in der 
und in der 4, Klafje 250 fl. (Bon deu sub C und D erwähnten Gebaltes 
tlaffen umfaßt Die 4, die Dienitgelt von 1--3 Jahren, die 3. von 3-6, 
die 2. von 6—12 und bie 4, die Dienftjeit uch 12 Jahren.) Die ii dies 
fem Status den Beamten mit pragmatifchen Rechten zugewiefenen Gehalte 
treten vom 1. Januar 1868 an, die der übrigen Beamten und Bedieniteter 
vom 1. Januar 1869 an in Virfjamkeit; den lepteren wird dagegem für 
das Jahr 1368 eine außerordentliche Thenerungszulage sugemenbet. 
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Frankfurt, 24. Des Die Börfe Hält fi Angefichts ber unfidheren politiſchen Situation in vollftänbig referwirter Pofition. Die 
Gourfe der Spefulationspapiere zeigen gegen geftern fait feine Veraͤnderung. Won oͤſterr. Anlagepapieren waren neue englifche Metalliqgues 
etwas matter, 1882er Amerikaner Hielten ſich feſt unb verkehrten ebenfalls ungefähr zu geitrigen Gourfen. Won Bahnen war Dftbahn nier 


briger, Wechſel ziewlich feit, Wien ?/, pGt. befler. 
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Telegraphiſche Berichte 
der „Neuen Mürzburger Zeitung‘. 
Ginem Theil unſerer Leſer neh im geftrigen Mittagsblatt mitgetbeitt, 


* Gonftautinnpel, M Abend. 
gene: Grichcnland mail 5 t Kriegsuorbereifungen. _ 


sm, LH 


—8 ete befindlichen 
Nußland geftattete den griechiſchen Shifen, 
ch ruffiſche Ie zu führen. bobbari⸗paſca bletirt Syra 


Münden, 23. Dg. 
angenommen. 


Bayerifher PBanbtag. 
Säluß der Speeialdebatte ber —— Ordnung. Bom Sanur 


Münden, 21. Dezember 
107. öffentlihe Sigung ber Kammer der e · 
—— Die V — ande — von ter aa 
unb ber SB und — * die Art. 01 

v. Hörmann 





En g vor, in ſolchen Fällen auch bie Ginvernahme bed 


it A zu erholen, weil biefer eine ber Gemeinde Terme, 


benbe Gorporätion iſt und unbefangener urtheilen fönme, al® ber 
— — — 


Die Gifimiſherinnen bon ri 
(Rortfegung und Schluß.) 

Die Bertgeibigung iſt ſelbſtverſtaͤndlich umter fih in verſchiedene 
Lager tingetheilt, bie faſt alle gegen einander kämpfen und ihre Klien- 
ten —** allen —— Scheingrunden weiß zu waſchen ſuchen. Die 
Defen'oren ber Wittwen ſtellen ben Joye, bie Lambert als — 2 

die ber Letzteren biefelben nur als Gehilfen bar und werfen all 
Dotum auf bie MWittwen; ber Wertheibiger ber Gabriel macht = 
Mutter fo ſchlecht wie moͤglich; ber Defenfor biefer lehzleren brands 
markt jene ald Luͤgnerin. — Meifter 6 (aber nicht 
ber vom Pariſer Barreau) das Wort für bie Bille. Er ſchlldert 
den Bebenblauf feiner Glientin, hebt ihr feuerigeß Temperament her 
vor und ftellt ihren um 10 Jahre älteren Mann dieſem feuer wie 
talles Waſſer gegenüber. Den erften Gedanken be8 Verbrechens legt 
er bem Marino zur Laſt. Da im Uebrigen die Tobesftrafe ſchon 
im Voraus abgewendet iſt, fo ficht die Vertheidigung ihre Hauptaufs 
gabe —— Kim benm eine Freiſprechung erwartet fie ſelbſt nicht. 
den; biefe war bekanntlich von ihrem Mann brutal befamdelt wor» 

den und fann ber Nachficht um fo ſicherer fein. Die Vertheidigung 
ſtellt die Lambert al daB primum agens bin, während bie Slientin 
nur ein Werkſeug in ihrer Hand gewefen fei. Uebrigens ſei nicht 
einmal beftimmt nachgewieſen, daß Salvago nicht ebenfogist-am deli- 
— tremens geſtorben ſei als an @ift. Man durfe daher wohl 
er Freiſprechung entgegenſehen. Verurtheile man, fo treffe man 
J dieſes Weib allein, ſondern auch ihre alte Mutter und ihr Me 
ned Kind. — Auf mangelnde Zurechnungkfähigkeit plaibtet Meifter 


t deftand tert entlidie 4— 


Gemeinbeorbnungen, die für das © 
TR ng ide Gy eg enge ut 3 





farn es ſich Meiſter Bouteille für bie Salvago ma- 


Referent Dr, Eoel ſprach ſich gegen dieſen Vorſchlag aus, 


und bes lagt daher vor, daß in Landgemeinden 
auch bie Zuſtimmung ber ſein ſoll, 
denn in dieſer ſelen alle: Parteien wertreten, und deßhalb Tel nicht zu 
befurchten/ dah ein ungerechtes Urtheil gefällt werde. ſich 


t Rachbem 
Dr, Edel audigegen biefen Vorfchlag und wieberholt 
prochen hatte, mebifigirte 


. auch 
men —— Die Übrigen Attikel danden keine 
VI Abtheilung handelt von ben Wahlen zu mie 
ämtern. Der 1. Abſchnitt enthält bie allgemeine 
in Met. 167 —185. Die Met. 167—172 wurden ohne Debatte 


Ir rare Art, 173 beftimmit nach Vorſchlag des Ausſchuſſes: 
A tegelmäßigen Gemeinbewahlen en ne 2 


— * uni e biefe Anträge. 


alle Mebelflände der His 
bleibt. Die Art. 174 bis 


bet. 
Art. 179 Handelt von ber Abftimmung bei ben Wahlen 
Hier ſtellle Where, u Stauffenberg den Antrag, den erſten Ab 
ſatz wie folgt zu faflen: „Die Abftimmung ift eime geheime und ge⸗ 
ſchieht durch Wahlzettel, welche mit Nummern verfehen am bie Wähler 


Beffat für die Gabriel. Die biefür in’® feld geführten Mittel find 
theil® ihre phyſiſche Konſtitution, ihr Nervenſyſtem, theils ber unglüd« 


älteren Bam, ber Schentwirthſchaft und ihren folgen umb bem 
unheilvollen "Einfluß eine® Weibes, das den Namen Dutter nicht vers 
biene. Der Veriheibiger verfegmeigt weißlich, wie häufig in Frank 
reich ein folder Sturz bei geftönten Roferjungftauen vorzufommen 
Mid fel: c8, daß biefe Ausſeichnung Hochmuth erwede, fei es baf 
ife tene Temperament ſich befto ungezügelter ent“ 

3. und endlich demastire. Schliehlih laͤßt Meiſter Seſſat gar 
in ächt ftangöſiſchein Schwulſte den abgeſchiedenen Geiſt des ermor⸗ 
beten Gabriel vom Himmel herunter ſpiechen und ben Geſchwornen 
zurufen: „Diefe geliebte Joſephine! Ich erwarte fie in den Gefllben 
ber Seligen, wo ih für fie bete und bie göttliche Gerechtigkeit um 
—* für fie anflehe. Ihr irdiſchen Richter aber, gebt fie ihrer gu 
en Pflegemutter Simon zurück!“ — Darf man fi noch über Joye 
——— wenn ein Advokat und Rechtsgelehrtet 
felbſt am lichten Tage Geiſter erſcheinen Täht? Freilich Hat man 
Aehnliches ſelbſt von 84 Favre ſchon gehört. — Enſſchleden beſ⸗ 
fer iſt ba8 Plaiboyer des Meiſters Miſtral für die Lambert. Dis 
Auffaſſung des Hm. General-Anmwaltes, fagt er, wonach bie wirklichen 


ME — 








— — — — 


„von ber 

felben in ber 

Seiqufügen:'„unbäft der Mame des Wähler® in ein von einem Mit- 
des Wahlausſchufſ 


gliehe 8 u führenbeb- Vergeigih. 
welches vom Wahlaußfhuh zu unterzeichnen und dem Wahlprolokoll 
R Dr, Bölf bemerkte, daß 


Hollparlamentswahlen gemacht Hat. Bel biefen Wahlen Hätten Wahls 
vorftänbe recht Teicht die Anweſenheit von fo und ſo diel Wählern: 


5 


‚ obwohl diefe 
eines 


38 
H 
i 
3 
: 

? 
? 
£ 
i 


BEREISIR® 
Eegrig 


180185 unb im 2. Abfchnitt, welcher von den Wahlen 
inden nictftäbtifeer Merfaffung Handelt, die Art. 186—188 


Debatte angenommen. \ 
worden. Die Urt. 190— 


ang 
Art. 189 iſt Abſ. 5 geftrichen 
493, bie Art. 194—195, bie Wahlen in Gemeinden mit 


handelnd, erfolgte mit einem von 

berg beantragten Zuſah, wonach ber 2 „Teile im | 
Laufe ber Wahlperiobe bie Erlebigung von Gemteinbeimtern ein, : für 
welde Grfagmänner nicht gewählt. worben, oder nicht mehr vorhanden 
find, fo ift eine Grgängungdwahl vorzunehmen, wenn ber -Magijtrat, 
ber Gemeinde · Ausſchuß, das Collegium ber Bemeinbebevollmächtigten, 
bie Gemeinbeverfammlung ober bie vorgeſetzte Verwallungkbehörde 8 
als nothwendig erflärt hat. 
Die fiebente AbtHeilung umfaßt die Met. -198—203 | 
unbfenthält bie vorübergehenden und bie Schlußbeſti Bei Art. 198 
wurben zu Abſ. 3 und Abſ. 4 zwei von Dr. Ebel beantragte Do: 


Urheber, bie Wittwen, in bie zweite Linie, bie Gehülfen aber, Johe 
und Lambert, im die erſte geftellt werben, kann doch nur als eine ) 
förmliche - juriftifche Meperei- betrachtet werben. Sodann fdilbert -er 
ben Unterfgieb im der Situation: einerſells die Frau, bie ihrem im 
Fieber Tiegenben Gatten, ber fie um einen Trunk anfleht, ſtatt beis 
fen Gift und abermals Gift reicht; wie fie zum Schein, aber zu Ipät, 
bie Aerzte berbeiruft, aber forgfältig- alles vereitelt, was dieſe anord ⸗ 
nen; wie perfekt fie. beuchelt und Krolodilbihraͤnen in Strömen zu 
weinen vermag, um ſich kurz nach dem Beichenbegängnip ber Wolluft 
in bie Arme zu werfen, Damit wirb num ba zwar verbrecheriſche, 
aber kühle und leibenfchaftsiofe Gebahren der Bambert verglichen und 
ber Vergleich fällt kaum. zu beven Ungunften aus, wenn man aud 
mit der Stantöbehörbe einig fein muß, daß ſolche fühle Maturen weit 
gefährlicher für bie Geſellſchaft find, als eine zügellofe Gattin. Sit 
auch, fagt ber Defenfor, die Gefährliggleit hier größer, fo iſt e8 Das 
für bort bie moralihe Verworfenheit. Dann ſucht er zu zeigen, wie 
bie Qambert, von ihrem Mann verlaffen und mit ber Sorge für 
brei Kinder und eine: alte Wutier belafter, Alles ergreifen mußte, um 
ihr Beben durchzubringen; wie fie an Joye ihren Herrn und Weiſter 
fand, ber fie entſchieden dominitte. Sept ſuche freilich biefer Glenbe 
alle Verantwortung auf fie zu ſchieben. Aus -allen biefen Gründen 
fei doch wohl auch für bie Lambert auf Gnade zu hoffen, denn was 
fie auch geihan, fie Habe noch zwei gute Seiten ber weiblichen Natur 
bewahrt, fie fet ein gute Kind, eine gute Mutter geweſen. — Meis 
ſter Barret platbirte für Johe; fein Glient fei ein gang Anderer, ald 
ihm ſelbſt bie Öffentliche Anklage mit fo grellen Farben geidilbert 
habe. Man ftellt ihn bar wie einen Währwolf, der in feiner Höhle 
auf Alles lauere, was er verfehlingen könne. Dan glaubt, er fei ein 
Ungeheuer an moralifger DVerfommenbeit; ich aber fage, er iſt ein 
Monftrum von Stupibität, von Stumpffinn, ein don ber Natur phy⸗ 
ſiſch, moralif und intelleftuell Enterbter! Und ba bie Juſtig einmal 


* 
* 


u — — 


Bleiſtiftſtrich lonſtaliren und eben ſo viele Wahlzettel eins |. 











ö Dryember. 1968. 


Bififationen angenommen. Ab. 3 lautete nämlich: eine Gemeinde 
rechts · Debüt dann nur von ſolchen Perfonen erhoben werden, Weide 
nicht ſchen am 1. Juli 1869 Anſpruch auf Gemeindenutzungen haben. 
Fällen bes Art. 23 Abſ. 3 beginnt für bie zuvor ſchon nußunges 


Abſ. 


Perſonen, welche an Ge Veen fl = 
Lönnen_bei. 


bes Buͤrgerrechts in biefen Gemeinden ben bezahlten Betrag von ber 


betreffenden Bürge ebüßr i bringen. urde 

nah „haben“ noch ah ügt: urn 4 bie ee 

ui erlafien worben ft." Die übrigen Wetitel fanben feine Bean« 
ung. 


Dex vertärfte IV. Kusfguß der Kammek ber Ahr 
georbneten jur Berathung bed Sulgefehet hielt, wie 
Schon furz gemeldet, am Sambtag Abende unb gefletn Mittags Sip- 
uugen, -in welden er bie Art, 72— 102 des Gefehentwurfes 


| durgweg. im Sinne ber von ‚ber Tönigl, Staatbtegierung gemagten 
— hatte 


* | — 
gegen ben vierten Strafgrad — Verſehung auf einen einträg« 


Ruhegehalt. FR 
An die Beftimmungen- über bie Reihenfolge ber beyeichneten 


Disziplinarftrafen Imüpfte fih im Ausſchufſſe eine lebhafte Debatte. 


‚| Die: Staatßregierung ftellte, das Verlangen, daß die Strafe der Gm 


laffung ſchon das erjte Mal verfügt werben könne, während ber Rt 
ferent in biefem Falle nur Suspenſien als Strafe erflärt awiffen will. 
Der Ausſchuß enlſchied ſich für ben von der Staatbregierung vertres 
tenen Vorfhlag. Es follen jedoch in einem befonberen Arlilel bie 
Falle aufgeführt werben, in welchen bie Gntlaffung ohne Rubegehalt 
fon ba8 erite Mal erfolgen kann. Diefe find: 1. wenn ber Lehrer 
fi einer mit feiner dienſtlichen Stellung unvereinbarlihen, unwürdi⸗ 
gen. ober jtrafbaren Handlung ſchuldig gemacht hat; 2. wenn er einen 
groben Mißbrauch des Züchtigungsrechtes verübt und baburd eine 
nachtheilige Wirkung auf bie Gefunbhert des Kindes. veranlaft hat; 


aL———— —— —— — — 

ohne Etbarmen einen großen Schlag führen ‚follte, ſo fand man ſei⸗ 

nen Kopf am geeignetſten dafüt. Und Gott weiß, welch' ein Kopf! 
—..zuft Rebner in bilterer 


‚ -Sıonie-auß_ — lann man 
ungeftraft treffend. Mict® am ihm ermedt,,ba6 parte Mitleib, berem 
fi Jugend und Schönheit fo leicht erfreuen; er ift ein Mann und 
bat faum etwas Menſchliches an ‚fi; feine phyſiſche Häßlichfeit läßt 
die moralifche vermuthen. Ufo treffen Sie ihn getroft, laſſen Sie 
ihm den Sünbenbod biefer drei Morbihaten fein! Der Vertheidiger 
verſichert, er Habe fich bei feinen Befuchen überzeugt, daß Johe überhaupt kei⸗ 
nen Begriff von Moral und Verantwortung befige. Grit ala er bie 


1 Majeftät der Juſtig im Aubiengfanle vor Augen geſehen, habe eb in jeinem 


verwilderten Ropfe zu bämmern begonnen. „Auf bie Kniee warf er 
ſich, im Gefängniß angefommen, oor mir nieder, weinte und ſchluchzte 
wie eim Find. Wie wollen Sie, daß ein folder Menſch in Anbern 
bie Idee zum. Verbrechen erzeuge, er ber felbft aller Ideen bar if? 
Ich vielmehr glaube, er ift weit weniger ſchuldig als die Ville und 
Gabriel, denn nicht Gr hat ben Keim ber finfteren That in ihr Herz 
gelegt und ber Kopf und das Herz find verantwortlicher als die blos 
außführende Hand,“ Ueber bie beiben letzten Plaldoier's, Meifter 
Seranon für Dye und Gourbez für die Flayol, bleibt wenig zu far 
gem. Beide beantragen Freifpre:ung, ba ihre Glientinnen im Grunde 
doch nur durch bie Gabriel verbäctigt und beſchuldigt würben, einer 
Frau aber, die ihren Gatten vergifte, auch zugutrauen fei, daß fie 
ihre Verwandten opfere, um ihr Beben zu reiten. — Der Yuögang 
der Sache ift befannt. Das Verbift lautet Michtſchuldig für die 
Frauen Dye und Flayol; Schuldig, aber unter mildernben Umftäns 
den für alle, bezüglich ber fünf übrigen Angeklagten. “Der Allifen- 
hof verurteilte daher die Salvago zu 20jähriger, bie Bille, Gabriel, 
Sambert und ben Johe zu lebenklänglichet Zwangsarbeit, alfo. ohne 
alle Abſtufung nach dem Grab ber Verſchuldung. 


— — 


————— — — —— —————————————— — — ——— 


Mr. 355. Worgen 


den Rinder egeben ober bie Kinder zu einer ſolchen we 
feitet —— Bat; 4. wenn er wegen eine Ber 
8 ober eimer Webertretung, bie ihn ber öffentlichen Achtung ver 

ig machie, ift. Hlebei wer von ber Wertretung 


der Schulgemeinde; — in 
pfarter; 2, aus dem Burgermeiſter umb einem Mitgliede des Aus- 
jchuffes ber Gemeinde, im welchem bie Schule ihren Sit Hat; 3. auß 
bem Ditsſchullehrer unb 4. aus zwei gewählten Mitgliedern ber 
Sculgemeinde; — in ber Pfalz Tb für alle Gemeinden bie Qris. 
feulfommiffion beftehen: 1. aus dem Bürgermeifter als Vorſitzenden 
und einem vom Gemeinderath abzuorbnenben Mitgliede beffelben; 2. 
aus bem Ortöpfarrer; 3. auß zwei bom Bezirkefchulamte zu begeid- 
nenben Schullehrern und 4. aus zwei gewählten Witglievern ber 
Schulgemeinde. 


Sübdentjäland. 

Bürtt [Refultat der Abreßdebatte.] Nah 

beeitägigen Werhanblungen ift am 19. in ber Ubgeorbnetenfammer bie 

e, wie vorbergefagt, Ablehnung der Adreſſe beenbigt 
worben. Die MWollfpartei felbft Half bie Udreſſe, machbem ber 
Probftfche Entwurf einigermaßen zu Gunften des nationalen Gtanb- 
unttes abgeſchwaͤcht worden war, nieberftimmen. 49 Stimmen waren 
älieplich gegen, 38-für bie Mbreffe. Das Mefultat ift: Im Streite 
aller Parteien gegen einander hat Niemand Vortheil gezogen, als ber 
Miniſter, gegen ben bie beiben am melften von einander entfernten 
Parteien, bie Volks umd bie mationale-Martet, “gleich heftig onddms 
pfen, ber Minifter. v. Varnbüler, der al® tertius gaudens ben Halbe 
monbfaal verließ. Durch eine lange Rebe, beren furzer Siun war, 
bab Preußen den Gintritt Württemberg in ben Norbbunb bisher 
nicht verlangt habe, und er ſelbſt weber in ber Rage gemefen fei, ben 
Eintritt abzufhlagen, noch ihm anzubieten; baß, was ben Alliangver« 
trag beirefje, Württemberg benfelben nit nur im eingefchränft 
foyalen, fonbern im höhern patrioliſchen Sinne erfüllen werte; daß 
vom Sübbunbe hingegen feine Mebe fein könne, — durch biefe Mebe 
hat er ſich geſchictt aus ber Angelegenheit gezogen. 

In Bejug auf das Siimmenverhältniß im ber Kammer war bie 
Abftimmung über bie Frage, welder der Adrehentwürfe der Spezial 
beratung zu Grunde gelegt werben folle, von Intereſſe. 23 gegen 
64 Stimmen waren für ben Kölber’fchen, nationalliberalen, 36 gegen 
51 (unter ben 36 wieber bie obigen 23) für ben vermittelnden Gar 
wey ſchen, 46 gegen 41 entſchieden für ben Probſt'ſchen großbeuifchen 

. Höcit interefjant und bezeichnend ift e®, daß ſchließlich 
auch ber großbeutfche Entwurf durchfiel, und baf bei der Debatte 
ſelbſt die Wolföpartei ber Gültigkeit ber Werträge gegenüber durch 
fortgefeßte Synterpellationen Schritt für Schritt auf einen refignirten, ja, 

zurädgebrängt wurbe. Bei ben Abftimmungen 
über bie einzelnen Paragraphen erlangte fogar ein bie Anerkennung 
ber Verträge in ben Entwurf einſchallendes Amendement ber Megiers 
ungEpariei eine Mehrheit von 50 gegen 36 Stimmen. In bem 
Safe, worin das Widerfireben gegen bie Ginheit des preufifchen 
Miltärftacteß empfohlen wird, wurde die gegen Preußen al® bem 
Staate, „der fich andere deulſche Stämme mit &kwalt unterworfen 
bat”, gerichtete Spige durch Miebrheits-Abftimmung. abgebrochen, 


Yuslenb. 

Frautreich, [Zur Diniferfrife.) Hr. Pinard war vom 
Raifer davon umterrichtet worben, er wünſche bie Zeitung ber inneren 
—— ei Politif in ber Perfon bed Staatbminiſters Rouher zu 
centralifiren, 


Woðher Hat alfo einen Pine volllommien erreicht. Durch den 


on Rene Würzburger Zeitung. ur 
3. wenn er burd eine umfittfiche ober irreligiöfe Harblung öffentlich ver ihm verbänbeten und 


„XTobeduriheileß die Prinzip 
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verſchwaͤgerten Bavalette beherrſcht er bie außs 
Angelegenheiten. Um Minfterium bes Innern hat er ſchon 
einem’ Aller Ggo, in dem Gabinetöchef Hrn. — ** deſſen 


(4 


Herin Greffier, ber in ber Kammer ald Berichterftatter Arbeitskraft 
und einigeß Zalent bewährt hat, auch Mbgeotbneter einc® wichtigen 
Fabritbezirles und fo weit libernl iſt, als es ihm ber Anſtand gebietet. 


& 


De ı 
Hr. Pinard machte zu viel Aufſehen mit Baubin, Herr 
v. Mouftier verhinderte bie Pforte nicht, auch einen Spelktafel lobzu⸗ 
lafien. Hr. Rouher will ‚keinen reaftionären Sfanbal, aber auch feine 
liberalen Schwächen; er will im Innern unb Aeußern den 
Frieden um jeden Preis, um bie Wahlen in gemüthlichſtet 
Stimmung eines flotten Geſchaͤſteganges und einer glängenben Haufe 
auf. ber- Börfe vornehmen zu lönnen. 

Aber ein befteht noch. feiner Zeit im 
Ronftantimopel bie Hingebung am ruſſiſche Intereſſen fo weit getrieben, 
daß es zum SKrümkrieg kommen mußte. Webnliche unerwartete Grgebs 
niſſe kann möglicherweife Bavalette erzielen durch ben Frieden um 
jeben 


eiß. 
—— bringen biefe Veränderungen durchaus keinen 


— [Brogeh Lefurgues.) Die „Bagette des Tribimaug“ 
berichtet umterm 18. Deyember aus‘ Parid: „Nach einer Berathung, 
bie e Sitzung in Auſpruch genommen, Hat ber 


Dubosg verurt F 
Unverträgticfeit ftatifindet, unb 2) daß, wenn biefe Unverträge 
lichkeit nicht exiſtirt, feine Weranlafjung vorliegt, bie Thatfachen des 
Projeſſes zu prüfen, um die Unfchulb des einen ober bed andern ber 
beiden Angellagten daraus iten.“ 

[Au den neuerfihen römiſſchen Berurtibeil 
ungen) Die römifhen Gmigranten in Florenz haben ſowohl ber 
Kammer der Deputirten, wie bem Senate, eine Petition übermittelt, 
anläßlich der meuen Verurtheilungen, die in. Rom bie Sara Gonfulte 
über 23 amdem Aufftande im Dftober 1867 ausgeſprochen hat. 
Wie fon befannt, wurben Ajani und Quzgi zum Tode veruribeilt; 
ferner fünf zu lebendlänglicher Galeere, zwei zu zwanzig Jahren, acht 
gu zwölf Jahren, vier zu zehn Jahren, einer zu fünf Jahren unb 
finer von fiebenzehn Jahren zu drei Jahren Gefängniß. Buyi ift 
67 Jahre alt und verlor bei bem Angriffe auf Ajani's Haus zwei 
Söhne. Dbige Petition legt die Umftände be Kampfes in Traſte ⸗ 


efficaci) zu verhüten ſuchen, daß nicht durch bie KTollſtreckung obigen 
ien ber Humanität und bie Ehre ber ita« 
lienifhen Nation mit Füßen getreten würben (non vengano calpe- 
stati 

Als in der Senaiffigung biefe Petition buch Herrn Garraboni 
überreicht wurbe, gab Menabrea das Verfprechen, bie Regierung würbe 
bie größten Anftrengungen machen, daß bie Forderungen der Petition 
Grfolg finden follten. Gr fagte unter Anderem: „Die Vorftellungen 
der ialienifchen Regierung werben durch bie höchſten Ginflüffe unter- 
ftägt.* 

Spanien. [Ganbivatur Montpenfiers) Die „Gorres 
ſpondencia“ hat wirklich am 16. November die Fahne für die Ga 
bibetur Montpenfierd aufgepflanzt. In biefem Programme, ba8 biefes 
vielgelefene Blatt für den Fall bringt, dah die Gorte8 dem Herzoge 
bie Krone anbieten, wirb hervorgehoben, daß ber Herzog bie Vollös 
Söuveränetät anerlennen und danach feine Regierung tinrichten wrde 


Me. 1955. Morgenbiau. 
ber di an Bibel ji fee — 


Gaffung der Selaverei in den Gelsnieen, furg; ‚jo 
ziemlich Als” verheißen, Be der Herzog Louis Philippe von De 
— 1830 ben Franjoſen verſprach. 


na Auf ben istiſch. 
— "Bifenzeigen, Märden es Jugenb von Billameria 


Bin G. May) Buea 1 f. & 
ae &haf, ben unfee ate beuifhe Sageyerfe in fe 


erfolgt ng 

für fleigige Kinder ſpricht als wärmfte Empfehlung deſſelben. 

(VBradtwerk.) Als cine ber. vorgüglihiten Salonzierben in 
Titerorifcher und künftletifcher Beziehung, * bad heurige Jahr und 
btachte, ift unftreitig das foeben bereit im zweiter Auflage bei Ed 
Hallberger in Stuttgart erfchienene —— von Mer; Hart: 
mann, illuſtrirt von bem bei und bereitd durch feine Bibelilluftrationen 
u. ſ. w. heimiſch umb lieb gewordenen genialen Künftler Dors, Zi 
bie, Erzählumgbweife der Märchen ſchon übernuß reigend, fo find. «# 
bie Dors ſchen Muſtralionen um fo mehr, als ihre tedmiiche Ausführ- 
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ben meiften feiner Gompofitionen, ob. fie und an des @angeß träumerifche 
Pracht oder unter die Schatten. ber taufenbjährigen Binden ber Ghiem- 
fees{infeln führen, ob fie ‚die Schauer ber- Bergwildniſſe an un vorüber» 
Biehen oder mit Annette Drofte un zu einer einfamen weitphälifchen 
Heaibehütte verirren laflen, wirb man fid, immer fagen müflen, baf 
bad Wert des Künflerd das des Dichters jo merkoürbig ergängt, 
wie e8 nur möglich iſt, wenn dem Maler bie Landſchaft beim Lefen 
fofort aufging, oder bei dem Anblid einer bejaubernden Naturfcene 
das paſſende Gedicht von felbft einfiel. Diefe zwei Entitehungsarten 
finb ebenfo deutlich in den paar Dutzend Bildern zu verfolgen, als 
man ſicherlich nicht eines finden: wird, welches blos gefucht, nicht "au 
gefunden —5 —* nicht irgend einen großen und feſſelnden mas 
leriigen Weiz hätte, Stimmt daB Talent des Künſtlers ‚mehr zum 
Grandioſen, —— Etrhabenen ober Phantaſtiſchen, fo weiß er 
doch mit. biefer großen ten auch dad Einfachſte, Näcitliegenbe 
au adeln, ihre Seele und WBebeutung einzuhauchen, ie daß wir bad 
außer feinen meifterhaft ausgeführten Hplzicnitten auch fonft fehr ele 
gant außgeftaiiete Wert als eine der Ihönften. und ſwerihvollſten Ga⸗ 
—— bezeichnen dürfen, bie man einer Dame auf ben — 


— In. ber Amelan g'ſchen Vertagb in Beippig 
iſt eine Reihe nieblicher Weihnarhtögaben erſchienen, bie ar zu 
beſtens ſchentluſtigen Gemüthern : empfohlen haben wollen. 
nennen wir bie vierte Auflage von Gotiſchall's: 
aus Goethe und Schiller“, 
von Thumaun, eime Auswahl bed 
beiden Diesturen, bie anf ihrem Monumente vor dem Weimarer 
Theater wie: in ber Literatur brüberlich groß nebeneinanberfichen. — 
Ferner: „Der beutfchen Jungfrau Welen und Wirken“. Winfe für 
daS geiftige und praftiie Beben von Karoline ©. I. Milde. Ein 

prächtiges Unterweifungsbud) für junge Mädchen, die Borzüge mie 
bie Kehrfeiten bes weiblichen Weſens beleuchten, — „Deutfcher 
Humor in Poefie*. Yluftzirt von Oskar Pietih, Fülldoas * An» 
beren. Gine erfreuliche —— des egteſt ber hei» 
terften Baune, mit ‚fchmuden Bildern ee 


man ofne Gorge jebem Rinde in bie Sand geben fan, 


5 en J 
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130 fr. Bei Interaten wirb die dreis 
Moaltige Zeile in gemöbnlider Meimer 


Sübdeutihlaomd, 

Bayern. Münden, 24. Dezember. [Bortrag über bad 
Schulgeſeh] Im ber vorgeftrigen Verſammlung der liberalen 
Mittelpartei hielt Staatsanwalt Wülfert einen eingehenden, falt drei 
Stunden mwährenden Vortrag über ben Schulgefepentwurf. Erſt wies 
ber Mebner die Nibwendigkeit nah, melde bie Staatöregierung zwang, 
enblih ein Schulgefeg vorzulegen, nachtem das Schulweſen bibher 
durch eine lange Reihe von Werorbnumgen, verſchiedenen Zeilen ent» 
ftammend und von verſchledenen einander wiberfprechenben Prinzipien 
außgeherb, geregelt ober vielmehr nicht geregelt war. Er führte dann 
bie inneren Gründe vor, melde ein neues Schulgeſetz verlangen; die 
Bolfsfchule müfe mehr leiſten, als fie e8 bisher gethan. Und thue 
fie das, fo werde bie im unferem Welke liegende Intelfigeng beffer 
außgebeutet, und das fei ein unſchätzbarer Vortheil für den Staat, 
deſſen Aufwand fo foloffjal geworben, daß biefer nur durch die Hebs 
ung der Leiftungsfähigkeit des Volkes und des Boden Leftritten wer 
ben fünne, 

Anh in moralifher Beziehung mühe die neue Vollsſchule Beſſer ⸗ 
ung bringen, benn es fei leicht nachweislich, daß in ben Provingen 
fübwärtß ber Donau, wo es bie wenigiten Schulen gebe, bie haufig⸗ 
ften und gröhten Verbrechen vorfämen. Redner führt nun eine Reihe 
von Fällen aus der Griminalftatiftif vor, welche das Geſagte, zumeis 
Ien in wahrhaft überrafchender Weiſe beweifen. Hierauf ging er auf 
ben Inhalt des Geſetzes felbft ein, zeigte. bie Prinzipien, auf benen 
es aufgebaut, und belegte den Satz, baf ber Geifl, der es durchwehe, 
ein hriftlicher fei, mit einer Reihe von Beifpielen. 

Dadurch war der Mebner zu den Agitationen 'gefommen, 
welche ber Clerus gegen diefes Belek wachgerufen; mit ſchar · 
fen Worten verurteilte er bie Berbächtigumgen und Merläumbingen, 
mit welchen derſelbe das Geſetz in Wort und Schrift überhäufe; er 
zeigte bie Granbiofigkeit des Wormurfe®, als ob das Schulgeſetz bie 
Schule entehriftlihen wolle, und belegte bie Behauptung "mit einer 
ſolchen Menge von Beweidjtellen, die er bem Entwurfe ſelbſt entnahm, 
daß er mit Mecht fagen fonnte, «8 fei nichts als böfer Wille, 
welcher ven Gleruß zu folden Verdächtigungen verführte. 

Unt wern man ber Naitation, an welcher ſich in der Regel 
urtheitßtofe Leute beteiligt hätten, auf ten Grund fehe, fo ſeien für: 
ben Clerus immer nur Art. 101107 (Aufficht und Leitung ber 
Säule), welche diefen Kammer machgerufen. Nichts als bie Begierbe 
zu berrihen fei_ber Grunb und ber. Juhalt ber Agitation.. Dem. 


Friedrich Gottlieb Welder, 
(Rekreion.) 

Der Neftor der beutfchen Philslogen it zu Bonn am 13, Dez. 
im 85. Jahre geitorben. Mit ihm iſt einer ber ebelften, freifinnigs 
ften, reichbegabteften Männer dahingegangen. Freilich hatte ſchon feit 
Jahren zunehmende Altersichwäche ihn bedrängt, und mit ter finuenden, 
fih ſelbſt beobachtenden Ruhe eined alten Meifen ſah er feiner Auf⸗ 
löfung getroft entgegen; aber noch Teuchtete der Geiſt in dem gebrodjenen 
Körper, So baf er, wenn auch leider bes Augenlichtes fait ganz bes 
ranbt, und noch mit neuen Geiſteswerklen erfreuen konnte. Heute 
ftehen wir mit wehmütbiger Verehrung vor feinem Grabe. 

Was Friedrich Gottlieb Welder von den großen Allerthums· 
forſchern unſetes Volkes unterſcheidet, was feine eigenthämliche Be: 
beutfamfeit und fegensreiche Wirlſamkeit bildet, dürfte am beſten darin 
zuſammen zu faflen fein, daß er von Haus aus fein zünftiger Philos 
loge war, feine Auffaffung des Alterıhums, infonderheit des hellenifchen, 
aus frühefter, vertrauter und umfaſſender Aneignung bes Wlten felbft 
und aus voller, gleich geitimmter Seeie geflofjen iſt. Micht ber blihzende 
Scarffinn eines Fr, Aug. Wolf, nicht ber logifhe Sprachſinn eines 
Gottfried Hermann, nicht bie ruhige Anſchauung eine® Bödh, bie 
ganz fih bingebenbe, dem Geiſte des Alterthums verwandte Seele 
und reiner Kunſtſinn begründeten Welders wiſſenſchafiliches Sein und 
Staffen. Menſch und Forfcer waren bei ihm ungertrennlid verbun⸗ 
ben; ba8 Herz, das allein wie ben großen Dichter, fo auch ben gro» 


Uß für bier und ganz Bayern I RG Jahrgang. 
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Schrift ober deren Raum um Haupt⸗ 


mit 6 * me | Donnerstag, 
38. 6b et. jefe um er 
artnet, Br 24, Dezbr. 1868. 


Staat allein ſtehe das Auffichtsreht über bie von ihm gefchaffene, 
von ihm erhaltene Vollsſchule zu, im dieſes Recht könne er ſich nicht 
mit anderen, auch nicht mit ber Kirche thellen. Redner weit fermer 
nach, daß auch ber oft gehörte Vorwurf, in bem vorgelegten Schul» 
gefehentwurf ſtecken bie Keime ber. Gonfeifiondlofigfeit, unbegründet ſei; 
bie Belegftellen, bie er anführte, erhärteten bie Behauptung aufs Klarſte. 

Uebrigen® fehe er noch lange nicht ein, dab bie Schule tom 
feffionelt fein müſſe. Man dürfe mur nit Religion mit 
Gonfeffion verwechſeln. Das Chriſtenthum fei für ben Stoat 
ald Grundlage der Moral im Melt von größter Wichtigkeit! das 
moralifche Leben. des Volles ſei zerſtört, wenn bie Religion verbrängt 
werde. Aber Eonfelfion unb Religion feien, verfchiedene Dinge und 
er (Mebner) ſaͤhe es mit ungern, wenn bie Schule enbli einmal 
aufböre, die confelfionellen Gegenſätze, melde ſchon unter den Schul⸗ 
findern Haß und Haber erregten, zuzuſpitzen und zu lehren. Webrigen® 
fteße, wie gefagt, ber Schulgefepentwurf auf einem anberen Stand» 
puntt und halte die confeffionellen Schulen feit. 

Da allein die Schule gut iſt, welche einen guten Lehrer bat, fo 
müffe ber Stantöregierumg Alle daran gelegen jein, tüchlige Lehrer zu 
bilden, fie aber auch fo zw ſtellen, dah fie unabhängig von am 
deren Leuten ausſchließlich ihrem Berufe leben können. Den. Metifel, 
ber den Lehrer doch noch auf die Verrichtung niederer, feine Stellung 
eutwürbigender Sirchendienite verweile, ſehe er ungern im Gele. Das 
Land müfle das Geld für die Aufbeſſerung ‚der Lebrergehalte aufs 
bringen, da® auf die Schule verwendete Gelb.fet bie beite Gapitald« 
anlage bie ber Staat machen fünne und bie Juſtizpflege, wie ba® 
‚Dinifterium de8 Innern mit feinen Steafanftalten, die alle Jahre 
Millionen foiten, werben bald Grfparungen. verzeichnen fönnen, wenn 
die Schule einen höheren Stand. einnimmt. 

Schließlich widerlegt ber Redner die ferneren, aus ultramontanem 
Gager herübergerufenen Angriffe, Schulgwang u. bergl. betr, und zeigt, 
baß ber vorliegende Kampf nichts ald cine neue Epiſode in dem feit 


Jahrhunderten anbauernder Streit fei, ben Staat unb Kirche um 


die Herrfchaft ftreiten. Wer Freund bes Volkes, der Frei- 
beit des Geiſtes und des Staates ſei, habe in dem Stampfe 
feine Pofition für ben Schulgeiehentwurf genommen. Wie biefer 
Kampf ende, fei noch nicht mit voller Gewißheit vorauszuſehen. Aber 
wenn auch bie Durchführung dieſes Geſehes im Augenblick nicht er ⸗ 
moͤglicht werde, fo könne dieſelbe doch nur lurze Zeit zurüdgebrängt 
werben. Der Zug nad freier, geiſtiger Ealwicklung ſei bereitd- ſo er ⸗ 


ben Philologen, (wir ſagen nicht den großen Kritiker) macht, ſchlug 
bei ihm mit jener lautern, heiligen Gluth, Die im helleniſchen Uller⸗ 
tum die Entfaltung reinfter Menſchheit begeiftizt erichaute. 
Im Haufe feines Vaters, eines vortrefflichen, ſtets innig won 
ihm verehrten Geiftlihen au Grünberg, ſpättr zu Oberofleiden in 
Oberheſſen, genoß er mit feinen jüngeren Brüdern unter einem Haußs 
lehrer die erfte Ausbildung in ben alten Spraden, zu benen auch 
das Hchräifhe gezogen wurde, und in fonjtigen Senntniffen. Wohl 
ausgerüftet bezog er bie Univerfität Giehen, wo «8 damals gar feine 
Profeffur der Philologie gab; er wibmete fid; der Theologie und dem 
Schulſache, ſuchte neben dem alten Teſtamente und bin orienialifchen 
Sprachen befonder® bie altllaſſiſchen Scriftiteller. ſich anzueignen, aber 
auch bie neueren Spragen und bie Maturwifienichaften blieben nicht 
ausgefchloffen. Un ein eigentlich philologiſches Studium bes Alter 
thums war nicht zu denken; dazu fehlte eb zu Gießen an jeber Leit 
ung, ja, wohl auch Melder felbft an Trieb, ba er fih nur mit ben 
Schriften der Alten vertraut zu machen fuchte und fi zum Schul 
fache vorzubereiten gedachte. Sehr früh erhielt er eine Stele am 
Oymnafium zu Gießen, aber daneben hielt er an ber Univerfität Vor⸗ 
Iefungen über das alte Teſtament. Doch immer entfchiebener brach 
in ihm die begeifterte Liebe zum helleniſchen Altertfume, feiner Dicht ⸗ 
ung und Kunſt hervor. Die —— Geſchichte, wie der Anblick 
eines unbedeutenden neueren Kunſtwerkes feinen Drang nad ber alten 
Kunft entfhieden und ihn urplöplih zu dem Eniſchluſſe getrieben, 


Morgen, als am hl, Weihnachtsfeſte, erfcheint Feine Zeitung. 
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ftarkt, daß dieſen Fortſchritt zum Be fein Episkopats.⸗ Erlaß, fein 
Syllabus und fein ölumeniſches Coheilium für bie Dauer hintan- 
halten Möhne. (Milfeitige® Bravo!) * 

Für dieſen gediegenen Vortrag, von bem wir bloß eine gan; 
bürftige Skigge gegeben haben, ſprach bie Verſammlung dem Redner 
ihren Dank durch Erheben von ihren Plähen-aus - 

— [Der originelle Ausgang der brei« 
tägigen Abrefbebatte) zu Stuttgart macht es nöthig, nochmal 
“auf bie Suche ergängenb zurückzulommen. Der Lefer erinnert fi, 
daß ber Sübbund oder die nationalen · Vertraͤge vom vornherein ats 
Stein des Anftoßes für bie gegneriſchen Parteien betrachtet werben 
fotmten. Wer ben Gübbunb will, kann natürlich die Werräge mit 
Preußen nit wollen, welche den Sübbunb geradezu ummöglich machen. 
Die Beobahterpärtei ſegelte alſo feſt darauf Hin, daß bie Mothmwendig- 
feit be8 Subbundes in ber Antwortdabreffe ihren Ausdruck finde, ber 
ihr gegenüber ftanden Abtrünnige ber eigenen Partei, welche ſich zwar 
auch für der Sübbund, dies aber in fehr milder Form ausſprechen 
wollten, fo etwa’ Sübbunb mit Zollparlament — wobei bie Verträge 
mit Preußen todtgefchwiegen bleiben follten. Als nun biefer verblaßte 
Sübbunbsantrag (mit 46 gegen 40 Stimmen) die Mehrheit erhielt, 
war ber Weobachterpartei bie befte Freude ſchon eigentlich verdotben. 
Run kam uber gang fachte gar noch der (ganz minffterielle) Abgeorb« 
nete Bürgermeifter Eid von Stuttgart mit einem Anlrage auf aus⸗ 
drückliche Anerkennung ter Verträge mit Preußen angeſchlichen und 
fiehe dal auch biefer entfcheibenbe Antrag erhielt, ja noch gar eine grö- 
here Majorttät, warb mit 50 gegen 36 Stimmen angenommen. 

Von da ab war bie Dersute in allen Lagern allgemein; 
nur bie Regierungspartei fehritt fiher zum Sieg voran. Die Beobachter- 
partei flimmte theil® für, theil® gegen bie Wbrefle; gegen bie Adreſſe 
flimmten dann einerfeit® alle, welche ben Sübbund wollen, aber bie 
Verträge gebrochen willen wollen; gegen "bie Adreſſe fimmten bie 
Freunde Preußens und ber Verträge, weil fie ben Gübbund enthielt 
und gegen bie Adreſſe flimmten auch jene, welde von Anfang an 
feine gewollt hatten unb ber abgeblaßten Phrafen, welde bie Abrefie 
mun enthielt, überbie® überbrüßig waren. 

Kein Wunder alfo, dah zumal der „Beobachter“ hoöͤchllch er ⸗ 
Hittert iſt mit feinen fahnenflüchtigen Parteigenofien, deren Namen ber 
reil® mit fetter Schrift als warnendes Exempel in feiner Zeitung ans 

ebeitet find. Unangenehm war vor Allem, daß, wie ber „Beobachter” 
Feist gefteht, eine Berathung ber Partei vor erfolgter Abftimmung nicht 
mehr mögli war. Der Führer Carl Mayer würbe feinen Trup⸗ 
pen fonit begreiflih gemacht haben, daß für den Sübbund und bie 
Verträge ftimmen, genau baffelbe bezeichne, wie jene Petition Ioyaler 


Bürger, welche die „Republit mit bem Großherzog an ber Spipe” 
verlangten. 

Sept iſt es dazu zu ſpät und wir laſſen hier das gemäßigtere 
Uetheil des „Schw. Merkur" über jene Vorgänge folgen, welder 
uw. 9. fagt: biefer Ausgang ift, wenn er auch Manchem unerwartet 
etommen fein mag, ein Zeugniß ber Wahrheit, ein getreues Spiegel« 
Es fonnte 


Ad ber hertſchenden politifhen Ferfahrenheit im Lande! 





nach alten zu wandern, hat ber Merewigte unter anberen Aufzeich- 
nungen über fein Leben, beren balbiger Veröffentlichung wir entgegen» 
fehen bürfen, ausführlich beſchtieben. Raſch erhielt er Urlaub auf 
ein halbes Jahr, mwährenb welcher Zeit fein jüngerer Bruder feine 


Sielie verfehen follte, Aber moch ehe Welder mit begeifterter Spanne, 


ung in Mom eingog, war biefer Bruder einem hihigen Fieber zum 
Opfer gefallen, Der Vater Lich durch Wilhelm v. Humbolbt, ber 
in Rom zugleich barmftäbtifcher Gefchäftsträger war, bie Trauerkunde 
dem Sohne mutheilen, ber unferen Welder, ber, wie er ſich fpäter 
äußerte, „bei fo viel unläugbarer Meisbarfeit und Tiefe be$ Gefühle 
fo viel Peichtigfeit, Frohſinn und Empfaͤnglichteit für jede Idee und 
jede Beobachtung bewehrte*, bald fehr lieb gemann und fo große Hoff: 
nungen auf ihm feßte, daß er zu feinen willfommenften Gäften zählte 
und ihm nach dem Abgange feines Haußlchrer& biefe Stelle mit vollfiem 
Autrauen übertrug, indem er bie Verlängerung feines Urlaubs auf 
unbeftimmte Feit veranlaßte. Das Verhaltniß warb bald das aller 
innigfte. Humboldt freute ſich über ben Gifer, womit Welder ſich ber 
römischen Sammlungen bemädtigte und zugleich bie Alten ſich möglichft 
vollitändig ancigmete, fie nebft dem reichen Stoff ber Alterthümer und 
Kurftwerte für feine Sammlungen außgeg. Hierzu hatte ihm befonders 
ber gelehrte Düne Zotga veranlaßt, ber ihn davon überzeugte, daß 
ohne ein ſolches nahhaltigeß Leſen der Alten nichts Tüchtiges geleiſtet 
werben konne. Und dadurch wurde Welcker gerade fo groß, daß feine 
ganze wiſſenſchaftliche Wirffamkeit auf der Grundlage ber umfaſſend⸗ 
fien Renntnig der Alten beruht, während bei vielen jüngeren Philo- 
Iogen biefe Kenntniß fo ungemein beicräntt if, daß ſie darin von 


Meue Wurzburger Zeltung. mr— 


für die deulſche Frage feine ma 
e8 gibt zur’ Zeit für Feine bejtimmte fefte Richtung eine entichiebene 
Mehrheit weder in ber Kammer, noch außerhalb berfelben. So fonn« 
ten fi wohl für Einzelnes Mehrheiten bilben, bie je wieber aus— 
einanberftoben, nicht für daß Ganze, unb im Inlereſſe ber Wahrheit, 
diefer- erften Bedingung der Erlenntnih, iſt es bloß freubig zu bes 
grüßen, daß nicht etwa eine jener verſchwommenen, Allen etwas bie, 
tenden, Allen Zwang auferlegenden, inhalisarmen Bermittlungd- 
—— noch eine Mehrheit machte, wie dies ſchon öfter vorgekom ⸗ 
1. 











Korrt. ber K. 3." 
Franlreich in ber Angelegenheit ber Gnofiß eingenommen hat und bie 
den Außbruh der eindfeligfeiten, von benen Wiener Telegramme 
wieber fehr bereitwillig und voreilig gemeldet, verhindert zu haben 
ſcheint, wirb benjenigen Leuten zu benfen geben, bie nad ben gang» 
baren Worausfegungen ber friegsluftigen Parteien Franfreih und Deft» 
reich auch, in ber gegenwärtigen orientaliſchen Kriſis ſtels auf berfel« 
ben Linie erbliden. 
und für feine Befriedigung, dah Preußen auf Rußland mäßigend ein« 
wirfte und fi ben Schuhmächten bei ihren Borjtellungen in Miher 
anſchloß, liegen mehrfahe Symptome vor. 


| 2%. Dezember 1868. 
fgebenbe Abreffe zu Stande lommen, 


Norddeutſcher Bund. 
Berlin, 22. De. Bu orientalifgen Krifis.) Der 
chreibt: Die vermittelnde Saltung, welche 


Aber Frankreich Hielt ſich möglichſt zu England, 


Oeſterreichiſche Monardir, 
Wien, 21. Des [Bürgermeifterwahl.] 


Nahe 
folger Zelinka’8 im Amte bed erften Bürgermeifters ift geftern ber bißherige 
zweite Bürgermeifter Dr. Cajetan Felder gewählt worben. Dr. Felder hatte 
von 115 anmwelenden Stimmen 84. Mehr ald Dr. Zelinfa bei feiner 
Mahl, bemerken die Blätter, welcher nachher doch To allgemeine Ans 
per fand. Un ber aiferl, Beftätigung ber Wahl wird micht 
geqweifelt, 


— [Mit Bezug auf den Drient] hat die „M. fr. Pr.“ 


wor Allem zu melden, baf ber öfterreichifche Jaternuntius, Freihert 
v. Prokeſch · Oſten, Lonftantinopel, man weiß nicht, ob mit ober alme 
Urlaub, ob in ber Richtung von Kairo ober Bien, verlafien hat. Er 
fol, wie wir hören, feine ingenbiwie geartete Miffion haben, und auch 
ein Nachfolger fol für ihn nit ernannt fein; ja man verſichert fo- 


gar, baf eine anberweitige Beſetzung bed Boiſchafterpoſtens für ben 
Augenblit nicht beabſichtigt wird. ebenfalls ift es hoͤchſt eigenthum⸗ 
lich, daß ber öfterreichiihe Internuntiuß, mitten in einer brennenden 
Krifiß, feinen fo wichtigen Voſten verlaffenb, auf Uriaub, und daß 
ein einfacher Boiſchafter (Hr. v. Haimerle) mit ber Führung ber 
Geldäfte beauftragt wird. Mas mag wohl bie Urſache des Abganges 
des Frhrn. v. Protelh Diten von Konitantinopel fein? Sie wirb 
wohl in feiner Haltunz in ber griedjiich »türlifchen *ingelegenheit zu 
fucen fein. Mähere® darüber fehlt aber noch ganz unb gar. 





mandem gebilbeten höheren Beihäftsmanne bei Weitem überboten 
werben. Die Beobachtung des äußeren Gottesdienſtes, der Feſie in 
Rom unb ben anliegenden Landſtädtchen, fowie bed gefammten relis 
giöıen Sinnes und bie Bergleihung der alten Kunſtwerle mit ber 
neueren Runftentwidiung hatten ihm bie griedifche Religion im einem 
ganz anderen Lichte erfcheinen laſſen und ihn zum Entſchluſſe ge» 
bracht, eine Geſchichte berfelben zu fehreiben, daneben befchäftigte ihn 
auch ſehr lebhaft das nachapoftolifche Chriſtenthum nebit den Apos 
ß 


tophen. 

Als er im Frübjahre 1808 von Rom zurüdfehrte, bot ihm ber 
Minifter v. Lichtenftein in Darmitabt, dem Humboldt in einer Deyeſche 
ihn empfohlen hatte, ſofott eine ordentliche Profefjur in Gießen an, 
welche er aber ablehnte, da er velmehr hoffte, daß er in Kurzem wie» 
der nach alien zurüdtehren und aud Griechenland befuchen könne; 
zu ber iehteren Reife hatte er bereit8 in Rom bie umfaffendfte wiffen« 
fehaftliche Vorbereitung getroffen. Diefe Hoffnung ſchien ſich erfüllen 
zu follen, als Humboldt's Abberufung von Mom betrieben wurde, ba 
Humboldt felbft Welder'8 Anftellung als darmitäbtifcher Beichäftsträger 
in Rom durchzuſetzen gedachte. Da aber biefer Plan ſich zerſchlug, 
nahm Welcker im Herbſte 1809 bie otdentliche Profeſſur für griechiſche 
Literatur und Archaͤologie (c8 war bad erfte Mal, daß in Deulſchland 
dafür eine Profeſſur beſtimmt wurde) in Giehen an, woneben er beim 
Oymnafium befchäftigt blieb. Wit voller Seele widmete er ſich feinem 
neuen, außgebehnten Wirktungsfreife, worin er nach fo manchen Seiten 
fih ſelbſt “auszubilden hatte. 

* Echluß Tolgt.) 


Mr. 356. Morgenblatt — | 24. Derember 1868, 
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Kusland. y 
j n 5 ariß, 21. Dez. [Die Unterfuhung in 
ber * 5 Dontmartre) ift beendigt. Won 
ben 30 durch ben Inſtruktionbrichter verhörten Perfonen find nur 6 
vor das Auchtpoligeigericht verwieſen, bies find bie Hi. Kellermann, 
Lomaire, Moiffenet, Gauvidre, König und Yelli. Sie find beſchuldigt, 
bie einen wegen handgreiflicher Injurien gegen Polizeiagenten, ‚bie ans 
beren wegen aufrührerifcher Rufe, unb einer wegen * 
eines höheren Beamten abminiftratifher Ordnung. Dieſer Ptoje 
wird naͤchſten Mittwoch vor ber 6. Kammer zur Verhandlung kommen. 


— Mapoleon IL] Der „N. Zür. Z.“ ſchreibt ein Gors 
reſpondent auß Paris, 17. Dez: So eben hielt unter meinen pen: 
fern ber Kaifer feinem offiniellen Einzug ın Paris. Ich konnte mich 
überzeugen, da der Kaifer fich des beften MWohlfein® erfreut; nur bie 
erft im neuefter Zeit eingetretene Blöhe feine® Scheitel und das, wie 
«8 fcheint], aller foßmetilchen Mittel fpottenbe Grau des Bartes ver- 
rathen das vorgerüdte Mlier des Souveränd, Gr wurde von bem 
Puslikum, welches läng® ber Boulevards von Magenta, von Straß» 
burg und Sebaſtopol Spalier bilbete, mit ziemlich Iebhaften Yurufen 
empfangen, bie fi aber noch erheblich fteigerten, al® in einem zweiten 
offenen Wagen ber kaiſerliche Prinz in Begleitung feines Grziehers, 
Generals Froſſard, erichien — ein Beweis für ben harmloſen Gharat- 
ter biefer Menge und vielleicht euch für die poliliſche Indoleng ber 
Parifer Bevölkerung überhaupt. Wenn ber Kaifer fi überzeugen 
wollte, daß man ihn täufcht, wenn man ihm Pariß als für ben Be- 
lagerungszuftand reif baritellt, fo brauchte er fig nur bie braven Reute 
aus biefen recht eigemilih von ber Boutgeoiſie bewohnten Quartieren 
anzufehen, welche ihren Rindern ben faiferlichen Prinzen zeigten, ber 
benn auch fortwährend feine ſchottiſche Müpe zu ſchwingen unb nad 
rechts und lints Grüße außzuiheilen hatte, Der Hof Hatte die letzten 
Tage in Compidgne in großer Zurückgezogenheit verbracht, und über- 
haupt ſcheint dort in biefem Jahre ein ernfterer Ton vorgeherrſcht zu 
baben. Dem griehifcstürfifhen Gonflift fah man in der Umgebung 
des Kaiſers von Anfang an nicht mit der Vertrauensfeligfeit zu, welche 
bie offigiöfen Blaͤtter affektiren; Heute iſt bie Unruhe allgemein. Bei 
nahe möchte man glauben, daß e8 weber Rußland uoch Frankreich mit 
ber Grhaltung des Friedens im Drient Ernſt ift, da fie 
nicht Hätten fo weit kommen laffen. Ueberbich hat ber Ppilgellenismuß,hier 
noch ziemlig viele Anhänger und an Kundgebungen biefer Art wirb 
e8 in ben naͤchſten Tagen nicht fehlen. 

— [Eine Jlluminaten-Familie) Verfloffene Nacht 
gegen 1 Uhr, berichtet ber „Parifer Moniteur* vom 16. Dez, ers 
eignete FIG auf dem Place de la Goncorbe ein eigentHämlice Schau 
fpiel. Gin großes blaues Tuch, mit goldenen Papierfternen befcht, 
war auf ber Grbe außgebreitet und eine ganze Familie von 7 Mit 
gliedern gab fi auf bemfelben beim Scheine von 2 Kerzen ben exzen⸗ 
teifchften Geberben und Mummereien Bin, bie einen religiöfen Charal · 
ter verriethen. Einer unter ihnen ſchien ter Prophet, Seher, zu fein, 
ber über ben Anderen jtand und bie Religionsübungen leitete. Auf fein 
Zeigen knieten fie ſich bin, hoben fie bie Hände gegen Himmel, und 
murmelten Gebete und Anrufungen. Der geiftige Vorfteher lie die 
Uebrigen. ihre Finger in eine Art Eenftopf tauden unb befprengte 
fie unter verſchiedenen Geremonien mit dem Talge einer Serie. 
Solde öffentlichen Religiond:Ausübungen, in England und Amerika 
nichts Seltenes, konnten in Paris nur zu einer Gelegenheit des Stan« 
bald werben, und bie Stabtfergeanten forberten bie fonberbaren Gläws 
bigen auf, ihnen nach dem Moligeipeften zu folgen. Der Gommifjar 
Bsorilhon verhörte dieſelben. Die Familie, aus Preuhen ſtammend, 
beſteht aus dem Vater Nikelaus S. ., 72 Jahre alt, ber Mutter 
Barbara von 66 Jahren, drei Söhnen, Nilolaus von 33 Jahren, 
Jakob von 29 Jahren, Peter von 23 Jahren, und zwei Töchtern, 
Vargaretha 26 Jahre und Pauline 22 Jahre alt. Der Sohn Nikolaus ift 
allein ber franzöfiichen Sprache mächtig. Gr befleidete auch das Ant bes Pros 
pheten und hat ſich einen merfwürbigen überlegenen Einfluß auf bie ganze 
Familie zu verfchaffen gewußt, die ſich in ber Ueberzeugung, daß er 
eine ‚göttlide Miffion erfülle, allen feinen Anorbnungen bereitwilligft 
unterwirft. Rifolauß erflärte bem Gommiffar ferner, dah er und bie 
Seinigen augenblidli ohne Unterfommen wären, ba ihr Haus, wel- 
ches fie im Gharenten bewohnt hätten, durch eine Feuersbrunſt zerſtört 
worden ſei. Hinſichtlich ber religiöſen, unter freiem Himmel audger 
übten Gebräude behauptete er, daß er biefes auf fpegielle Anordnung 
des Himmels thue, feine Familie dazu anhalte, und daß jene Gebete 
and Beſchwoͤrungen ben Zwech Hätten, Ungitza von Frantreich womu 
daſſelbe vom. Sgicſſale bedroht würde, akı wenden, welches aber 
ohne biefelben ſicher einirehfen wärbe. Wlle iglieber biefer Familie 
gaben durch Reichen ihre Zuftimmung zu den Ausfagen des Paopker 








Spanien. [Aufftand und Gomplott.] Die „Gorrefpon« 
bencia” fagt, daß Heute ein Aufſtand in Xoro bei @elegenheit ber 
Wahlen ftattgefunden Bat. Die angegriffene Bürgermilig hat bie Ruhe 
mit Hülfe der Gendarmerie wieberhergeftellt. Gin Mann ift getöbtet 
worden. Daßfelbe Blatt fpricht von einem weitverzweigten darliſti⸗ 
ſchen Gomplott, aber «8 glaubt nicht, daß bie Schilderhebung in ben 
erften Tagen bed Januar& ftatlfinden werde. Die carliftifchen Führer 
haben nad feiner Meinung bie Abſicht, erft abzuwarten, bi8 ber 
Kampf zwifdhen bem verſchiedenen liberalen Fraktionen lebhafter ge, 
worben ifl, um bann ihr Banner als eine Hoffnung ber Ruhe 
das Land aufzupflangen, Die „Gortefponbencia* gibt fi für vol 
—* unterrichtet aus, und verfpricht, ihre Leſer von Allem in Kennt⸗ 
niß zu halten. 


‚Bileraturs und ſtunſt⸗Notizen. 

— Bon ber billigen Ausgabe ber ſchon früher von und fehr 
ausführlich beſprochenen Ueberfegung ber „Böttlihen Gomöbi) 
von Dante“ von König Johann von Sachen (Reipgig bei Teubnere 
ift nun auch ber britte und Iefte Wand erfehienen. (Gr enthält „ba® 
Parabie6* unb gibt neben ber gefhmadvolfen Uebertragung einen ums 
gemein ausführlichen, allgemein verſtändlichen Kommentar zu biefem 
ſchwierigſten Theil des grandiofen Gedichtes. Aum weiteren Ber 
ſtaͤndnih find drei fehr ſchön ausgeführte Pläne beigegeben. Auch 
biefer Band fcftet, troß biefer Beigaben und ber faft deppelten Stärke 
ber beiben erjten nur 1 fl. 45 fr, das ganpe Werk, das früher 14 fl. 
foftete, foftet in biefer neuen Außgabe nur 5 fl. 15 fr. Für Gebil- 
bete iſt e8 eine® ber bauernd werihvollſten Weihnachtögefchenfe. 


— Bor bem im gleichen Verlage erfcheinenden vierten Banbe 
ber bekannten und beliebten Rurzfchen Literaturgeſchichte if 
bie 4., 5. und 6. Gieferung aufgegeben. Es wirb Viele intereffiren, 
bie mobernen Dichter Hier in ben gut außgeführten Portrait® von 
Ungeficht zu Angeſicht kennen zu lernen: Spreiligraih, Geibel, Robell, 
Herwegb, Wolfgang Müller von Königswinter, Prub, A. Kaufmann 
mebft feiner geiftvollen Gattin (bekanntlich in unferer Nähe in Werth⸗ 
heim wohnenb), Hebbel, M. Hartmann u, f. w. u. f. w. Die Cha⸗ 
ralteriftifen find vortrefflih, die Proben geſchmackvoll gewählt. Dies 
fer vierte Band wirb fi vorausfichtlich noch weitere Verbreitung er. 
ringen, als feine brei Borgängra. 


— Das bibliographiſche Inftitut in Hilbburghaufen Hat !bie 
von Heinrich Kurz heraußgegebene Ausgabe ber Werke Böthes 
bis zur 33. Lieferung, b. i. bie zum 10. Bande fortgeführt; bie 
legten außgegebenen Bänbe enthalten Bb. VII Wilhelm Meiſters 
Lehrjahre; Bb. VIII Wilhelm Meiſters Wanderjahre, Reife ber 
Söhne Magaprayone, Unterhaltungen deutſcher Außgewanberten, bie 
guten Weiber, Movelle; Bd. IX: Aus meinem Leben (Wahrheit und 
Dichtung) und biographifche Ginzelnheiten. Drei Wiertel biefer Aus⸗ 
gabe und faſt alle wichtigeren Schriften bes Dichters (es find für 
bie brei letzten Bände mur bie italieniſche und einige anbere Reifen 
und Schriften über Literatur und Kunſi rüdjtändig) find Damit in 
pünftlicer Folge geliefert. Die forgfältige Revifion bed mit ben 
Varianten verfchenen Textes ift eben fo ſehr wie bie elegante Ausſtatt⸗ 
ung, das bequeme Format unb ber vorzüglice, deutliche Drud ges 
eignet, dieſe Ausgabe für Privatbibliotheken, Schulgebrauch und ais 
werthvolles Feſtgeſchenk zu empfehlen. 

Ton ben in bemfelben Verlage erſchinenden „Ergänzungd« 
blättern zur Renntnib ber Gegenwart" (eneyklopäbifche 
Monatsfcrift, Herausgegeben von H. J. Meyer, rebigirt von D, 
Dammer) ift das 1. Heft bed 4. Bandes erſchienen. Dasfelbe feht 
bie bisher erfchienenen Bände biefer vielfeitigen, durch allgemein faß⸗ 
lide Sprache bei wiſſenſchaftlichet Haltung fich auszeichnenden Zeit 
ſchrift im gleicher Volllommenheit fort; wir nennen unter ben gefchicht« 
lichen Auffägen die Darftellungen - „da8 Ende der Bourbonen in 
Spanien“ und „U. ©. Grant, der neue Präfivent ber Pereinigten 
Staaten“. Der Abſchnitt Vollbwirthſchaft und Statiftit bringt eine 
Abhandlung üser die Bunbesfinangen, ber geographiſche Theů ftatie 
ſtiſche Weberfichten über bie Devöiferungs» und landwirthſchaftlichen 
Verhältniffe Deutfeplants (mit zwei Karten). Literatur, Kunſt, Nas 
turwiſſenſchaften ac. find wie in ben früheren Heften aufs reichfte und 
befte vertreten. 





— m € Ehri ri Ra a ben 

Es fälr der Schnee in dichten Maflen, ‚ 

Bon Rorden webt ein eiſ'ger Wind, 

Da wandert einfam durch Die Waffen 

Im bümten Kleid ein armed Kind. 

Dort Oben wohnen feine Lieben, | 
u ihnen blidt ed bimmelwärts, 
icht eine Seel’ it ibm geblichen, 

Die heut! es drudet au Das Gerz! 


Den Reihen Shüpen warme Kleider 
Dor Kälte und ein gaftlih Hans, 
Das Kind gebt unbeachtet weiter 
Im Regen, Schuee und Sturmgebrand, 
&s jubeln alle Rinder beute 
> Diefer bodigemeibten Nacht, 
ie zu der Menfchbeit Troft und Freude 
Das 2 fustind zur Belt gebracht. 


Dob ad! der arme, Meine Knabe, 

Der draußen gebt in Sturm und Wind, 
Grbält von Niemand eine Gabe, 
Bergeflen Scheint das arme Kind! — 
Da vlöplih benmt es feine Schritte; 
Denn horchl — ein füher Engelsher 
Dringt dort aus jened Zimmer — 
Fa Himmeld:Reinbeit an fein 


„D heilige Racht, die du — 
Den bolven Auaben und gebracht, 
"Du gabſt uns den erfehnten riechen, 
D’rum fei genräßt, du beil'ge Nacht! 
"Ber ſich zu feinem Jeſus mendet, 
5. allen Nötben auf ibn baut, 
„Dem wird im Leiden Zroit gejendet, 
w rum felig, wer auf ihm vertramt!“ 


Jept iſt das fchöne Lied an Ende, 
Und lauſchend da ftebt noch das Kind, 
Es faltet die eritarrten Hände, 
Vergeſſen alle Sorgen find. — 

34 zu dem Fenſter maß ee geben, 
Fr gierig ſchaut es da hineln, 
ae einen Chriſtbaum fiebt es iteben, 
Erleuchtet bel vom Kerzenſchein. 





O beifige Nacht, He du bienieden, ' 
„Den bolden Auaben und gebracht, 
„Du gubft uns den erjehiten Frieden, 
‚Di rum fel gegrüßt, diu hell'ge Recht! 

r fich zu feinem Iefas wendet, 
2 


en Nötben auf ihn baut 
em wird im Leiten Troſt gefeudet, 
"Drum felig, wer auf ihn vertrant! 
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Und mm ibn ber mit frobem Blicke 
St:bt Groß und Klein In ſel'ger Luſt. 
D hell'ge Naht, mit welchem Glüde 
rfüheit du die AindersBruft! — 

So ftebt der Anabe, bie Die Glieder 
Jon steif vor Schnee und Kälte find, 
af einen Stein läht er ſich nieder, 
Der Hunger quält Das arme Kind! 


Bor Mattigkeit in Schlaf gewie 
Legt ea das Köpfchen auf den ẽ 


3 « 


ke 


‚" 


et, 
tein, 


Bon einer Dede Schnee umſchmieget, 


Schläft rubig im Gebet es ein. — 

Dod Gott, der ſtets befhüpt die Seinen, 
Grbört des frommen Kludeo Fleh'n — 
Man batte ſchon bemerkt den Kleinen 

Da draußen vor dem enter Itch'n. 


Die Mutter tommt beraus zum Armen, 
Ju dem ſich Faum mob Leben regt, 

Und trägt den Knaben vol Erbarmen 
Sinein, mo fie Ibn forgfam vflegt. 

Sie reibt ibm Die erſtarrten lieber. 
Uud gibt ibm warme Nahrung ein, - 
Bis endlich ich die Wirme wieder 

Und mit ihr ſtellt das Beben ein, 


Das Hind erwachet mit Gntzüden 

Und ſchaut ſich um im hellen Raum, 

Den Himmel glaubt es zu erbliden, 

Die Wirklichkeit ſcheint ibm ein Traum. — 
Jept treten Alle zu dem Anaben 

Und reichen ihm bewegt die Hand, 

Und ſprechen: „Ibell mit ung Die Gaben, 
„Da ®ott, der Kerr, did zu und gefandt. 


„Er führte dich durch Nacht uud Leiden 
‚eo wunderbar zu uue herein, 
—F bleib’ bei une, du darfft nicht ſcheiden, 
Sollſt unfer Sobn uud Bruder ſein.“ 
Und Ale beber ihre Blicke 

um Himmelsvater man empor, 

m ihm, dem Lenker der Geſchicke, 

Und ſtimmen an den beil'gen ber: 


Arany änglett.n 





Alchaffenburg, 24. Dezember 1368. 


Cours der rer 


Diverse Aktien, 


Wechse 2 
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" Erantfurt, 23. Des, Die Börfe verfehrte in fehr feiter Haltung. Wien 
Verſchlimmerung —* man glaubt im Gegenlheil an das 


e Gontremine beginnt bereit® mieber 





fandte ausgezeichnete Gourfe, die Politif bietet keine 


Buftandefommen ber Gonferenz unb bie abermal® mit Verluft wieder zurücgefchler 
beden, was bie Gourfe natürlich nur noch mehr binauftreibt. 


Werantwortlicher Heraußgeber: Nich ard Sabermann. 


Tier Nürzburger Zeitung. 
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Treu gegen Römig umd Baterland für Wahrheit umb Mefii 


ausbrjablung: Bıerteljäor 
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* 
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——— Samstag, 


im Unpiger mit 


NM 339. or. on gun min di 1105. Babıgang. Si bereme Brief und Gehe, Dezbr. 1868, 


Maltiae Zeile in armöhnlider Meiner 


Die pikante Geſchichte von Monftier’s Entlafjung, 
die wir zu erzählen verfprodgen, geben wir nachſtehend nad ber „M. 
Fr. Pr“, welder (im Uebereinftimmung mit den Andeutungen ande» 
zer Blätter) aus Paris gefchrieben wirb: 

Herr v. Mouflier hat überall, wo er noch war, in Berlin, 
Wien Ronftantinopel, einem gerabe nicht außfchliehlih biplomatifchen 
Parfum Hinterlaffen. Gtet® war er mehr Menſch als Minifter, und 
biefe® Ueberwuchern beß menſchlichen Befühle® über ben minifteriellen 
Gebanfen Hat ihm zu Falle gebracht. Als Mirifter hatte Marquis 
de Mouftier, wie jeber Miniſter, viele Freunde, aber ale Menſch be» 
faß ober befißt er vielleicht mod eine Freundin, bie weber verwandt 
noch verſchwaͤgert mit ihm iſt, auch weder ber Abſtammung noch bem 
Namen nach an die Ariſtokratie heranreicht, beren glängenbiter Sterne 
einer Marquis de Mouſtier am bonapartiftifchen Himmel ift. Diele 
Freundin nun bat auch einen Mann, und dieſer Mann nimmt eine 
föne Stellung in einer Ananzıellen Geſellſchaft (Societd generale) 
ein, welche im neuefter Zeit durch glülliche und unglüdlicge Ginmildh 
ung in vielerlei mit bem Mußlande angefnüpfte finanzielle Unternehm ⸗ 
ungen fi ein aparted Renommee gemacht hat. 

In letzter Zeit war biefe Gefellſchaft in Unterhanblung mit ber 
Pforte über ein gewiſſes Anlehen, dem bie Uebertragung des Tabals 
monepol® als Garantie zu Orunde gelegt werben follte; allein bie 
weiter dazu geitellten ngen waren bermaßen jhoh gefchraußt, 
dah felöf ein Aali Paſcha Anſtaad nahm, darauf einzugehen. Der 
Gemahl ber Freundin be Mouftier’$, welcher bus bad Scheitern 
be8 Tabalanfehen® ein Beneftzium wieder entfwinben fah, das ihn 
fhon ganz in ber Mähe gelächelt, fucte Mobame für bie Sach⸗ u 
intere'firen, und Mabame muhte hohen Freund für dieſel 
Soche zu intereffiren. Der biplomatifhe Cavalier warf fih in volle 
Rüftzeug und ließ durch feinen Geſandten in Sonftantinopel, Seren 
Bonrrde, bie Sache eifrigft befürworten, und als biefelbe. benmoch 
nicht griff, fo ieh er eine formgeredhte Depeſche von Stapel, in ber 
bie Pforte, wenn ba bewußte Geſchäͤft micht unter den von Paris 
aus geſtelllen Bebingungen balbigft zum Abſchluß gelange, bebrobt 
wurde, e8 mürbe ihr für jetzt und immerbar ber Grebit Frankreichs 
entzogen werben. (Die Notirung ber türfiflgen Papiere an ber Barifer 
Boͤrſe follte verboten werben.) 

Marquis de Mouſtier hatte alfo auf eigene Fauſt die biploma- 
tifche Gala Uniform angegogen, um bamit feiner Forberung eine regel» 
rechte Ultimatumß » Fagon zu geben. Mali Paſcha fand tie Sache 

Frledrich Gotrlich Welder. 
(Schluß.) 

Der große Umſchwung ber Geſchice unſeres Vaterlandes regte 
auch Welcker mächtig an, deſſen Seele immer jur echt deutſchen Par ⸗ 
tei gehalten hatte. Im Januar 1814, noch ebe Arndi's Flugſchriften 
nach Heſſen gekommen, trat er mit ber Meinen, feinem Herzen Ehre 
machenden Schrift auf: „Warum muß bie frangöfifche Sprache weichen 
und wo zumächft?" Im folgenden Jahre erſchien feine erſte eigent ⸗ 
lich philologiſche Urbeit, die Außgabe der Bruchſtüce des LWrilers 
Allıran. Es war dies ein fühner, aber glülliher Griff; denn eine 
ganz’ neue Bearbeitung ber grichifchen Lyriker, bie er hiermit begann, 
hatte die allergrößten Schwierigleiten, und mußte fie befonber8 für 
Weider Haben, der mit ber eigentlihen Sritif fid wenig befchäfiigt 
hatte. Aber was überwindet nicht lebendiger Gifer, mit durchdringen 
ber Einſicht gepaart? Ein ganj neuer friſcher Geiſt weht in biefen 
Blättern, deren Böfhpapier und ungefchickter Druck einen !rähtenben 
Eindrudt auf jeben machen müffen, der bedenkt, mit welcher Liebe ein 
mit den größten Schwierigkeiten ringenber Geiſt an biefer Arbeit ger 
bangen, bie noch heute, mad einem halben Jahrhundert, wo wir fo 
weit gefommer find, noch höchſt achtungswerth erfcheint. Gleich ba- 
rauf machte Weicker mit fait allen Studenten ben legten Feldzug ger 
gen Frankreich mit. Im Sommer Hielt er auch außerhalb der Uni» 
verfität eine wöchentlich fünffründige Borlefung über deutfche Geſchichte, 
wozu er eine Ginleitung zur Belebung vaterländiiher Gefinnung bru- 


boch etwa® zu ſtarl. Golden Srulltabat hatte man dem gravitätle : 
hen Türken noch nicht in bie Pfeife ‚geftopft. Gr semonftrirte puerſt 
Monftier, unb als bie Sache fi nicht erlehigen wollte, begab; 
fi = Paſcha nach Gompidgne, um bem Kalfer bie ganze Sache 
enthüllen, 
’ Der Kaifer fol über biefe Eigenmächtigkeit feines Minifters 
fehr aufgebradt geweſen fein, wie er e8 mod mie gewefen, unb wie 
ee * feitbem ‚er Kalſer iſt, den Meiſten ſeiner Miniſter 
genüber Br fein müſſen. Unb als nun zum Unglück gerabe 
arquiß de Mouftier mit ber vierten Serie. ber Gingelabenen frohen 
und jremmen Sınned nad Gompidgne angebampft kam, ba brach ein 
Donnerwetier über ihn los, wie es die Hallen des kaiſerlichen Luſt⸗ 
loſſes noch nie erlebt. So höchftens Hätte der Kaiſer bei Beginn 
bes mexitaniſchen Ucheild mit Morny umipringen können, 
Aufammengefnikt wie ein Taſchenmeſſer murbe ber unglüdlide 
Mouftier nach varis zurüctfpebirt, und es heißt feitben, balb daß 
er herz, balb baf er nervenleidend ſei. 
Died iſt der wahrhaftige Hergang einer biplematifden 
für welche man in bem enilegenften politiſchen Wi 
Urfoge unb einer Grölärung fudt. „Willſt du in bie Feme 
fin, fieh", dad Schöne Liegt. fo nah.” Gin 
| Rettte bei jeber Unterfuchung bie, 
femme?" . — Ta voila. 
Morquiß be Wouftier fpeibet übrigens mit dem 
bem Wınte, daß feiner feiner Kollegen unb feiner ber 
traͤger des Hofes dad Mecht hat, ben eriten Stein au 
fen. Unb das ift, in Grmanglung von Beflerem, auch 
fagen eine Satisfaftion. 
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’ Oeſterreichiſche Asnarchie. 
Wien, 23. Dez [Die Verurtheilung des geiſtlichen 
Mebacteurd des „VBaterland*.) Dem „Ung: Sloyb* ſchreibt 
man aus Wien: „Der Art. 14 des Goncorbats iſt zur Zeit Degen 
ſtand Iebhafter Beſprechungen in juridiſchen Kreiſen. Die Berfonen, 
melde hiebel eine Rolle Ipielen, finb der Juftigminifter De. Herbſi 
und Udvolat Dr. Piölo, Bertheidiger bed Mebacleurd bes „Water 
lanb*, Weltpriefter6 Dr. v. Florencourt. Letzterer wurbe vor einiger 
Brit wegen Mreivergehen zu einer vierwoͤchentlichen Gefängnigftrafe 
veruripeilt; das bießfällige Grfenntnig bat in ben weiteren Anflangen 
feine Beftätigung erfahren. Es erübrigt nun die Einziehung beB Wer« 


[ten tieh, und in der „Nemefiß“ ivon Buben erflärte er ſich in freie 


firmigfter Weile über ftänbifce Verfaſſung. Den: Herbit machte er 
eine Meife nah Schweben, wo er fi eine Erkältung zujeg. die ihm 
mölbigte, ben gangen inter in Sopenhagen zujubringen Benige 
Beat nach feiner Müdlehr veranlafte ihn eine für ihn ſelbſt ehren 
volle Berwidlung, feine Gntlafjung nadgufuchen, bie man ihm mit 
Bedauern gab. Doch ſchon einige Wochen fpäter ierhielt er einen 
Ruf nah Böttingen, während ber Ober-Präfident Graf Solms, in 
—* gafffeeunblichem Schloſſe zu Laubach ex Häufig verweilt Hatte, 

na Köln einlub, um an ben WBorbereitungen zur Errichtung der 
Rkein:-Univerfität milzwarbeiten. In Göttingen eröffnete fi ihm eime 
frelere Thätigkeit. Die bebeutenbe „Zeilfrift für. Geidichte. und 
Außlegung ber alten Kunſt,“ bie eine neue Epoche ber Runiterflärun 
begründete, bie Herausgabe ber Abhandlungen von Zorga, des Icht« 

nnten Leben, bie Heraubgabe ber Brudftüde bed Hipponaz, aber 
auch zwei freifinnige politiſche Aufläße, von denen einer über Deutliche 
lands Zukunft. handelte, fallen in diefe Zeit. Schen im Jahre 1819 
folgte Welder vem Rufe nach Bonn, we er auch bie Biblioshrkarftelle 
erhielt. Et war bamald fünfunddreißig Jahre alt, bad ler, worin 
der Mann, nach einem befannten Worte, feinen feiten Wohnſitz und 
feine Stellung fürd Leben erreicht Haben fol. ‚Und Wilder foflte 
fi. hier der reichften und geſegnetſten Wirlſamkeit erfreuen. 

Seine teige ſchriſtſtelleri che Thätigkeit, wodurch er für die grier 
chiſche Lyrik, nicht weniger wie für das Epes und Drama ganz neu, 







—9— wegen Vergehen ober 





fimmt, % bie fegerifche „St. Galler Fig.” im bie Schranken gerufen; in vers 
tretunge inem Klofter ober einem fonfigen: geiſtlichen Haufe,ch ſchiedenen Gemeinden finden Bürgerverfammlungen ftait, welde über 
daB heißt, abgefondert von Laien, zu verbühen haben, burd vie Staats: | da® Blatt zu Bericht figen; eine an die Regierung, daß bie 
grunbgeleße-feine Wirkfamfeit verloren. Dr. Witte, der von ber „St Galler Itg.“ von Stäaldinegen verfolgt werben möchte, wird 
außgeht, rbat troß aflebem noch immer exiſtire, bes | in Umlauf gefeßt, und mit dem größten Eiſer ic Im „R- 
treibt wur’ Die Fe ber juftipminifteriellen Auffaſſung, Feb] Tagbl“ gieben Gorrefpondengen auß ben verſchie antonßtheilen 


ges 
theil zu vollftrecten, refpeftive daß Kloſter oder geiftliche Haus zu bes 
figniden’ Hat. 1" Die Ginwendungen be8 Herrn Dr. Pißto find aller 
Dingb zur Feit noch nicht Begenftand' ber Bexrathungen "bes Oberſten 
Berichtehofß) werben demſelben aber doch im Kurzem vorgelegt werben 
müſſen nur 1 1 J 





zu 4 nafna] Yasland 

ni “ [Der Sturm in St. Gallen] Der Kanton 
Et. :Ballin ft 'ge ber Schauplaß einer Plerifalen Mgitation, 
weldje: taͤglich an Umfang wie an Intenfloität zu wichfen Scheint, Die 
äußere Weranfafjung zum Losbrechen biefe® im Uebrigen, wie e8 ben 
Anhein hat feit langerer Yet vorbereiteten Sturmes bot eine unbe 
ſomene Aeuferung der „St. Galler Atg.", melde von ber fütholifchen 
Kirche als vomieiner Kirche ſprach, bie mit bem Räuberweſen unter 


einen Dede ftedde. Auf dieſe Beſchuldigung, welde gewiß von jebem, 
» Bernänftigen nur mit Kopflſchütteln gelefen und als ehn unbefonnener' 


und taftlofer Mißbrauch des Begriffes Kirche angefehen wurde und 
welcht daher an⸗ und für ſich die Wirkung auf das Publikum nicht 


Hatte, weiche mean ihr nädhträglich zufäpreibt, trat Sr. viſchof Greith | 


bon St, Ballen felbit auf und erließ in dem „N. Tagbl. von St. 
Ballen“ ein ſcharfes Sendſchreiben am den verantwortlichen Redalteur 
ber „St! Galler Yig:*,; Nationalrat Berne. Damit war ber Sturm 
offigiell inaugurirt, welcher num feither immer geftigen und deſſen Ende 
vorkkufig noch micht abzuſehen ft. 
ei WBerhet’Heh die Angriffe des Biſchefs nicht unbeantwortel. 
. Bwarfeine Behauptung, er habe ben anftöhigen Pafſus micht geſchrie · 
ben, fonhtei wer Thatſache gegenüber, daß er ſich alb verantwortlichen 
Redakteur der „St. Gall. Zig.“ zeichnet, nicht ind Gewicht fallen. 
Der gezeichnete Mebafteur eines Blattes hat eben Alles zu vertreten, 
waß im Blatte erfcheint.' Hr. Bernet veröffentlichte aber al® Ant 
word > auf das ‚offene Schreiben bes Biſchofs zwei 
Freunde und Geſinnungsgenoſſen, im welchen er das Vorgehen bed 
Siſchoſs als im hrunde wicht gegen ihn, fonbern "gegen bie gange 
liberale Nichtung der Zeit gerichtet darſiellt und bemerkt, es fel bas- 
felbe mir ein Ring {m ber Kette der ultramentmeh Machinalionen, 
welche ſeit ber Verſammlung von eva 500 Biſchöfen in Mom bei 


Anlaß der Heiligſprechimg «ber japaneſiſchen Märtyrer im Sinne ber | 


erbittertiten Dffenfive auf ber ganzen Linie wieder aufgenommen wer 
den. "Die intriminirie Stelle ber „St. Galler Ztg.* Habe dem Dis 
ſchof· den willtommenen Anlaß geboten, auf feinem Punkte feine Heer · 


Seſſcapuntte dewann die griechiſhe Mprhatogte und Sogengeſchichte 


mit tebendigſter Auffaſſung friſch erſchuf, in der Auslegung und Mir 
digung der alten Runftbertmäler eine ſichere Behandlung einführte, 
fait alle Beiten des griechiſchen Dentens, Dichten und Lebens durg 
bie geiftreichften @ebanfen und Wuffaffungen erhellte, Tell hier nicht 
nähernwerfolgt‘ werden. Ueberall erfreut man fi eine® aus tiefem 
Veritänbniffe des helleniſchen MWelen® und reichften Fülle eineh 
übernalle Länder und Möller verbreiteten Willens ſchöpfenden Geiſteb, 
mag eti-auch bei Gmgelbeiter zumeilen irre geben. Ttohz aller lelden · 


ſchaftlichen Angriffe Haben bie Haltptergebniffe ber Welcker'ſchen For T 


chungen fih glänzend bewährt: Den Icärfften Gegner fand Welcker 
zunaͤchtn am Goltftied Hermann, der mit nuͤchterner Logik und eihfeis 
tiger Dialetktit ihm zur Seite ging, woburd er den Angegriffenen freis 
lich tief erbitterte, ihn aber zugleich nöthigte, Schärfer auf ſich zu war 
chen und ſich in ſprachlicher und kruiſcher Rüdficht vorzuſehen. Leider 
fand ſich unter Weicker's nächſten Amtögenohen ber erſten zwanzig 
Jahre ich ein Mephiftopheles, ber höhniſch Alarfchte, wenn Hermann's 
fcharfel) in der Hauptfade abgleitende Diebe fielen. Auch aus ben 
fpäteren Angriffen von Lobeck Myih und anderen tft Weider meift 
flegreih hervorgegangen. Aber daß bei allen biefen Angriffen doch 
immer maß blieb, war um fo weniger zu vermeiden, alß bie 
Zahl derjenigen, denen ein freic® ſachliches Urtheil zufland, nur eine 
keigränkte war und die grammaliſch kritifche Schule die herrſchende 
war. So galt denn auch Weldir ned immer al® ungünftig, als ein 


Briefe an ſeine 
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Del in bie 


Tag für Tag Del in bie Flammen 
bereit8 zur Hülfe aufgeboten worben. 


ndrath 
' Gro 
Theile 


aen, und nur Layard lieh ein paar, Worte über, Nichtinternention und 


rite 
ihten Wählern erfheinen mußten, um ſich einer 


da ſich nirgend Oppofitiond:-Ganbibaten gemelvet hatten. 
Den Bewohnern von Greenwich aber, bie eine große 


ein langer Aug mit Fahnen und Mufifbanden ‚ben Grwählten im 


tag ofireyirt, um Gladſtone zu hören unb zu feiern. Dan erwartete 
‚000 bis 50,000 Menſchen, und Blacheath ijt ‚allerdings geräu« 


ſelbſt der Iebhaftefte Gnthufiasmus nicht Stand - halten konnte 
mitten‘ ber halb unter Waſſer ſtehenden Haide, unb vor ihm eine 


mühlam gegen die Sünbfluth anlämpften., Trotz Wınb und Better 
ſprach er ziemlich lange, ſprach wieder yon ber iriſchen Kirche und 
von ber Nothwendigkeit, Erſparniſſe im, Staatdhaudhalte einzuführen, 
von Verbefierung der Bankerott: Geſehe, Regelung der Verhaliniſſe 
pifhen Arbeiter und Arbeitgeber, Hebung ber Vollderziehung, Etgaͤu · 
apa der Meformbill und ben.Vorzügen ber Joffenen Abitimmung vor 

fe geheimen. Gleichzeitig ſprach Bright in Birminggam von ber 


Mebe machte. Der groben Tageöfrage ging er eben fo vorfihtig wie 

feine Gollegen auß dem Wege. 
| Griegenland. [Die diplomatilden Borfpiele des 

Gonftitt&] Die „Tunes“ veröffentlicht Die zwilgen Photiades Bey 

* Delyannis kurz vor dem 

gen gewechlelten Schri 


Bloß Halber doleiege er body „gerabe ein ganzer Päilologe im 
fehönften Sinne des, Worted war; aber irog allem mußle bie Wahr 


heit endlich, zu ihrem Rechte gelangen. Manche Ghren find Weider 


von Ir · und Auslande zu Theil geworden, aber keine hat ihm meht 
erfreut al® die glängende Anerkennung, welche ihm bie. bredlauer Phi⸗ 


lologewBerfaminlung im Jahre 1857 in einer deutſchen Aniprache enieı, 

nbrachte, diefelbe Verfammlung, - welche in einer lateiniſchen Adreſſe 
—2* Betler feierte. Zwei Jahre ſpaͤter zeigie Welcers Jubel⸗ 
feier, daß er endlich ſiegreich nad. fo vielen Kämpfen durch gedruagen 


fei. Und welche Kränge ber reinſten Liebe und Berehrung- umſchlan⸗ 


Ihum® bewußten und bo in inmerftee Seele fo beiceivenen, won jer 
dem eigenfüchtigen Dünfel freien Mannes! 
| MUB alademifcher Lehrer zeichnete ſich Welder nicht durch einen ſo · 


genannten glängenden Vortrag aus, aber auf alle, benen die Sade am. 


Sen lag, wirkten feine Worlefungen, beſonders über griechiſche My ⸗ 
thologie, Alterthümer, Literatur und Kunſtgeſchichte, hoͤchſt anregenb, da 
fie auß der vollen Tiefe der Anfhauung und einem grünbliden, weit 
verbreiteten Wiſſen floffen, bie jeden empfänglicen Sinn mit Butrauen 
und Verehrung für den Dann erfüllen mupte, ber überall gleichſam 
als Augenzeuge berichtete, und flodte auch biäweilen feine Rebe, weil 


der gewiſſenhafte Mann nach dem zutreffenden Ausbrude Tuchte, 
fo Pa 8 auch nicht ſelten, —2 er in herzlichen Aubbrüchen 


I fi erging, der. Strom bed berebien Wortek unaufpaltjam bahin, 








Bon Merikaler Seite wird inzwiſchen da8 katholiſche Bolt gegen 


. [Die neuen Minier], ‚bie zum großen 

r euwahl 
hntetzichen, vermieden jede Anſpielung, bie eingbeftimmte Deutung 
Betreff der Stellung zum orientaliſchen Conflilt Hätte zulaſſen kön⸗ 


die verderbliche Wirkung der letzten Rebe Lord Stanlth's fallen, waßı 
er aber vielleicht auch nicht gethan hätte, wäre er |Unter-Stantälekren ;; 
tür des Auswärtigen ftatt Bauten-Minifter geworben, Daß [ämmie ‚x 
liche Miniſter wiedergewählt wurben, braucht faum gejagt zu werben, in 


Demon«; 
ſtralion für ven Premier (Blabftone), der ſich ihnen zum erfien Mate - 
wigte, worbereitet hatten, verbarb das böſe Wetter bie Freude. All 
zu großen Andrang fürchtend, hatten fie bie Mahl: Eribune vom Markte‘,;. 
‚plahe auf die große Haide verlegt, umb non Fer Stabt bahin ſollte 


Flammen. _Aub_ber_Latholifche Aminia... 


Triumph begleiten. Ale Arbeiter in ben zahlreichen Wertitätten von... 
Greenwich, Woolwich und Deptforb Hatten fih einen. halben Feler- 


ig, genug, um ihrer hünberttaufenb zu fallen. Aber leider fiel von: 
"Morgen? bis Nachmittag ein wahrhaft iropiicher Megen, gegen ben. 
. 


war ein jämmerlicher Antlif — Gladſtone in der Breiterbube, in⸗ 
Auhörerf aft von etwa 20,0 Menſchen, bie mit ihren Regenſchirmen 


4 
hwendigkeit, die geheime, Abſtimmung einzuführen, und berühtte 


im Uebrigen dieſelben Punkte, bie Gladſtone zum Gegenjtanbe ſeiner 


Wbbruge ber biplomatifchen Beyiefunn; 
richte de 


gen damals dad Haupt des fi feiner hellen Erfaſſnag des Alter -· 





Rr. 357. 
türtifche Gefandte an ben heflenifchen Miniſter der außwärtigen Ans 
——— drei Noten voll Beſchwerden über. verſchiedene Vorlomm · 
niſſe gravirendſter Art, wie über bie gehaͤſſige Verfolgung und Miß 
handlung ber Familien, bie nach Kreta zurüdfehren wellen, über bie 
Anwerbung von Freifgärken, die im gangen Bande, ja, in ber Haupt 
"fabt felsft unter ben Augen ber Regierung vor ſich gehe x. Darauf 
antwortete ber Miniſter am 9. Dez. mit einer fehr ausführlichen Auß- 
einanberfegung, daß bie helleniſche Megierung für ade die Unihaten, 
über welde die Pforte ſich beſchwere, gang unb gar nicht verantwart · 
lich gemecht werben könne, Denn fie habe ihre Schuldigleit gehen, 
indem fie ifren Beamten anbefohlen, die Ginfgifjung ber nad Kreta 
heimfehren wollenben Fomilien zu begünftigen; die Werbungen für 
Kreta könne fie nicht verbieten, fie halte ſich mad wie vor im bieler 
Sache durchaus neutral und werbe auch ferner fo verfahren; «8 fei 
nicht wahr, daß fie ben Freiſchärlern Waffen geliefert habe; baf bie 
Bande Petropulafi mit wehenben Fahnen an ber türkiſchen Gelandt- 
ſchaft vorübergejogen fei, davon wifje man in Athen durchaus vichts, 
und wenn auch 'berartigeß worgefommen fei, fo fönne man body für 
die Handlungen eingelner Perfonen nicht bie Regierung eimed freien 
und conftitutionellen Lande anſehen wollen, bie genau nad ben all» 

gemein anerfannien Geſehen bed Völkerrechtes verfahre (I). 
Gleichzeitig am ®. Dez richtele Delyannis eine Note am bie Me: 
präfentanten der Schupmädte England, Frankreich und Rußland, um 
ihnen außeinanderzufegen, worum bie hellenifhe Regierung ben vier 
Forberungen ber Pforte nicht willfahren könne: 1) bie Bande Petto⸗ 
pulaki’d aufgulöfen, ſei fie weder befugt noch verpflichtet, fie thue genug, 
wenn fie die aus der Armee befertirten Militärs ſtrafgeſetzlich ver» 
folge; 2) fie habe niemals geftattet unb werde es auch in Zukunft, 
fo lange Friebe bleibe, nicht zulaſſen, daß griechiſche Staatöfchiffe von 
griechiſchen Häfen aus den Infurgenten auf Kreta Proviant und Dur 
nition zuführen; aber fie könne es MPrivatjchıffen nicht verwehren, auf 
eigene Gefahr dergleichen zu unternehmen; bag Arkabi oder Enoſis in 
einem Hafen deb Königreiches kriegßmaͤhig außgerüftet worden, fet nicht 
wahr; 8) ebenſo unwahr ſet es, baf’bie Familien, bie mad Kreta 
zurückkehren wollten, von ber Megierung gewaltiam zurüdgehalten 
würben; biefelben fänden im Gegentheil gegen die aufgeregte Bolfö- 
flimmung allen mögliden amtlichen Schutzt 4) wenn die Pforte Acht · 
ung ihrer Rechte und Werträge ferberej, fo Lönne bie helleniſche Re 
g breift behaupten, daß fie bie Mechte jedes Staateß und bie 


gierum 

beftehenten Verträge, bie ————— 

ſelber freilich oft —X geweſen ſei, in Betreff des Rauberweſens 
an ber Graͤnze, forte in Betreff vieler anderer Intereſſen der in ber 
Türkei wohnenden griedifchen Unterthanen bie Achtung ber. Rechte 
und Verträge anzurufen; aber alle biefe Differenzen feien niemal® für 
fo wichtig befunden worben, dah dataus ein Bruch ber diplomatiſchen 
Beziehungen herzuleiten geweſen wäre. 

Rorbamerita., {Die Vräfidenten » Botfhaft) jAm 
Mittwoch, den 9. Dezbr., wurde gegen 1 Uhr Mittags im Senate 
wie im Mepräfentantenhaufe ein Ubgeſandter Johnfoh's angelünbigt 
und bie Präfibentenbotihaft burd bie reſp. Autzſchüſſe in Empfang 
genommen. Im“ Repräfentantenhaufe ging ..die Werlefung ungeitört 
vor fi, währehb fie im Senate eine Unterbregung erlitt. Bei ber 


dige fich beſchraͤnkenden Mafje zurüdjtchen, bis er fpäter 
in ba8 philelogifche Seminar unb fo dem weileren Kreife ber Stubirens 
ben näßer trat, «aber feine eigentliche Wirtung iag micht in biefer 
Thätigleit, da bie grammatiſch fritifche Seite sh ihm nur nebenfäd- 
lich war. In die Staatöprüfungen, melde bie ‚damit Betrauten fo 
höchit-einflußreich. machen und baher jo ſeht geſucht finb, iſt er nie 
eingetreten. 1 

Was Welder für die Univerfitätsbibliethek und daß abademiſche 


Kunſimuſerm geleiſtet, kann nur derjenige würbigen, der &8 weiß, mit 
welchen Schwierigkeiten er bier zu lämpfen batte, befonbers da ‚bie 


Mittel nicht immer nach Wunſch flofien und das Rechnumgstweien fol« 


her Verwaltungen einem von feiner Wiſſenſchaft fo gang erfüllten 


anne widerwaͤrtig genug fein mußte, N 
Als Menfd zeichneten —2*8 Geradſinn, tiefes Gefügl für 
Recht An und herſtlch Wemätitichfeit Bet finnigem Ernſte 


aus. AB auf galem Gründe tuhende &tfanhte £# willig an, ba 
ij Beat) Gerthe®”kerriigi Mectd der (dänfe Denen [din 

ſchaͤhen mit Freuden frembed MWerbienft, dagegen war er ein abges 
agter Feind von Windbeuteleien, wie ex fie-nannte, moch⸗ 
ten fie auch ſich ihm zutraulich nahen und ſich an ihn ehnen 
fugen. Gr war ein wahrer Freund im ſchönſten hellenifchen Sinne 
des Wortes, wie e8 ſe mande empfunden haben, auch ſolche, benen 
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unnötbigen, ja, conftilutiondwibrigen @efegen: verwandt 'wirb“, 
er, bie Verlefung zu filtiren; biefer Antrag ging zwar 
aber bie Grbilterung war. fo 
Stimmen die Vertagung befchloffen wurde. Das Repräfentantenhauß 
hörte befammitich bie Botſchaft wicht nur an, ſondern beſchloß auch 
mit . gegen 38 Stimmen, fie, mie dies gewöhnlich geſchieht, drucken 
zu laſſen. 3 


Die „Mewporter 
Botſchaft ſeht milde. 
lehle Botſchaft Andrew Johnſon's üt, ſichert ihr 
meintes Willlommen, ... Der Präfibent iſt auf allen Punkten ger 


berfelbe geblieben, und 

fennung zollen. Die Gründe, bie er fo oft vorgelegt unb ihres 

Eindrucdes ſtets verfehlten, wurden noch einmal von ihm in Nequi- 

i Moch einmal erhob er feinen Klageruf über bie Ver⸗ 
über bie 


bie 
in 


chuld 
durch bie verfänglichen Worte: „Die Lehren ber Vergang 


maßnen: bie Gläubiger, daß es nicht rathſam ift, gar zu genau- auf 


bem Buditaben ber Bedingungen zu beftchen, unter melden bie 
Schuld contrahirt worden.“ Wenn dies nicht: eine Drohung ift, fo 
wiſſen wir nicht, maß e8 heiken fol... Im Ganjgen bäht fich fiber 
ar fagen, daß wir ſchon ſchlechtere von Herrn Johnſon ges 
chen haben.“ 


‚Biteraturs und ſtunſt⸗ u . 
Bibliothek auslandifherGiaffiter.Y(Hilbburghaufen, 
itut.)- (8 biegen und bis jet ein und achiyig 

Hefte dleſet Sammlung vor. Von ben Uebertragungen, bie, fie ent» 
baten, finb wenige, die nicht ben Hohen Anfprühen gemügten, welde 
man heutzutage an folde Arbeiten ſtellen darf. Gine gute Ueberſeh⸗ 
ung, in Proſa wie in Verſen, erfordert einen tüchtigen Eprachentenner, 
eine große Gewanbiheit bed Styls, und für poetiſche Werke einen 
wahren Dichter, ber dem Drigindl inn'g nachzufüglen im Stande ift, 
und. bie Vers · und Beimformen ‚vollftänbig beherrſcht. Wir haben 
bereii® »früher' ber Verdeutſchung Chaucer“s -von- Gergberg, derjenigen 
Kalibafa's dot Ernſt Meier u. a! als befonder außgegeichneter Beift« 
ungen gebadhl; „ihnen können. wir bie JZoller ſchen und Bapp’icen 
Ueberfegungen von Gervante® und Lope be Bega anreıhen, und bie 
Berdeutihung Shakripeare's: von Dingelftebt, Wiehoff, Ludwig Seeger, 


e8 nicht wergönnt war, zu ben Auserwächlten feines herzgewinnenben 
Umganges zu gehören, } 

Diancye derbe Erfahrungen : hat ihmınas Leben gebracht, micht 
allein in den zweimal über ihn verhängten politiſchen Miterfuchungen 
traurigen Anbenfen® und in bem bauernden Augenleiben, welches ihn 
an ber feſtbeſchloſſenen Reiſe nach Griechenland abhielt, bie er ext 
viele Jahre ſpaͤter mit jener: ihm eigenen ſeurigen Begeiſterung at» 
treten follte, fonbern auch in bem ſchnöden Unvanf, ber ihm von man« 
Gen Seiten nicht erfpart wurbe, und bie Störungen, welche grrabe in 
feinen legten Jahren zwifchen zwei ihm befreundeten höchſt bedeutenden 
Männern zum Machtheile der rheiniichen Hochſchule eintraten, haben 
ihm viel Herzeleid gebracht. Auch bie traurigen poluiſchen Schwank⸗ 
ungen mußten ihn vielfach bedraͤngen, da fein Herz für freiheit und 
Recht ſchlug. Für die mächlte Zeu ber Philologie wer er nicht ohne 
Sorge, ba er unter-ben in bie Breite gehenden Gingelunterfuchungen 
ben Gefammifinn fhwinden und ber. den Sängern bie fenntnib;ber 
Alten felbft immer ‚mehr abnehmen ſahz aber. fürdtete er aud eine 

‚eitweilige Verflahung und Verdüſterung, ſo Ichte.er doch ber Ueber- 
— daß, was er ber Wiſſenſchaft geleiſtet, mie verloren gehen 
ne, 
- - Der Geift der Humanitaͤt war ihm feim leerer Schall; er bat 
a Wort und That als Gchrer, Forſcher und Menſch ftet® bes 
rt, 





ein Senator feine Gebulb erfchäpft; in großer Mufregung beantragte 
groß, daß ſchließlich mit 26 gegen 22 


! vr 

Hanbelögeitung* iſt im ihrem Urteile über bier“ 
Schon ber Umftanb“, fo fogt fi, „bah 8. die 
ein aufrichtig gest 
(lagen, poliliſch vernichtet, ohne Anhänger, ohne Partei; aber er IL 
wenigften® feiner Gonfequeng muß man Mnersi' 


nu 


Rüdlehr zur Boarzahlung als "einziges Mittel, Oleichheit in ber Hand ⸗· 





Wr. 367.4-Mergenbiatt.-| — — 


W. Jordan. Die letztere, die auch als beſonderes Werk im zehn 
Bänden erſ⸗ fordert zu einer intereſſanten Vergleichung mit an⸗ 
deren gleichzeitigen Uebertragungen deß großen Briten auf — einer 
Vergleigung, weiche bie Hildburghaufiiche micht zu ſcheuen hat. 

— Die Juftigmorbe ber Neuzeit auß alien Bäns 
bern. it vielen Illuſtratinen. (Beipgig, Karl Minde.) Mir 
haben bie Bub ſchon früßer angepigt. Wir Haben nun zwanzig 
gi besfelben durchgeſehen, unb noch nirgends überzeugenbere 
Beweiſe für die Schwäche des menſchlichen Urtheils gefunden. F4 
es der Zweck bed Verſaſſera, an einer Reihe benfwärbiger Falle zu 
zeigen, bad es umberechtigte Anmahung des Menfchen fei, feineß Blei- 
für unwürbig des Lebens zu erflären, fo ift ihm bieß vollitändig 
gelungen, unb berebter kann nichts bie Abſchaffung ber Todebſtrafe 
prebigen als biefeß Biſd einer ganzen Reihenfolge von SYuftigmerben. 

— B. Spieß: Die Rhön. Mit cinem Holzſchnitt (die 
fhcide, he Hip, au räiien Berigungen Jene Ole 
Füßrlige, ſeht fleikige, au i gen fußende 
ung bed Rhoͤngebirgs, d. h. ber Gegend zwiſchen Hersfeld, Fulda, 
Gemünden (im Weiten), Hammelburg, Münnerftabt (im Süden), 
Melrihftabt,; Meiningen (im Dften), Salzungen, Vacha (im Worben). 
Das Merken iſt in hiftorifcher und geographifcher Beziehung voll» 
Rändig, wıb wirb auch dem Reiſenden in dieſer zun Theil zwar rau 
Sen. jebod: auch an Schönheiten reichen Banbichaft dienlich und erfreu- 
Uch fein. 158 iſt micht zu wergeffen, daß bie Rhön fih rühmen Farm, 

berüßmteften Babeorte zu befigen, Kifſingen ımb Brüdenau. 

— Am Joſephſtädter Theater in Wien murbe dieſer 
Tage, ein neues Speftafelftüd gegeben, das dharafteriftiich ift für 
eine- gewifje Sorte moderner Dramati. Gin Wiener Blatt bes 
zichtet darüber: Die „Donaunigen“ bilben bie erbärmlichfte, 
firmlofefte Gomöbie, bie: fih je auf bie Bretter einer Vorſtadt⸗ 
bühne gewagt; wir hüten und die Leſer mit ber Schilderung ber 
Täppifigen Hanblung zu Sehelligen unb berichten bloß, bah ein Freund 


fragte — „ba man den Mann doch unmöglich fo frei 
berumlaufen laffeu könne?” Scene um Scene wurbe laut verhöhnt 
und als ber Werfafler gar verzweifelt einen fkanbalöfen Raubzug ins 
a an Ta a Te 
an g t, er Unwillen 
— 238 laut 108 und unter heftigem Ziſchen fiel ber Zwifchen · 
vorhang. Die unglädlichen im Stücke beſchaͤftigten Schaufpieler wag · 


Cours der Staatspaplere, 
u M LEBER) I — 
Österr. ıbpOt Met. (Cp. u.) 
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ten e8 faum mehr, die Scene zu betreien und eine —** Pauſe 
nuch ber andern trat ſtörend ein, und ber Direktor flug die Händs 
über ben Kopf zufammen, 


Amiliche Rachrichten. | 
Münden, 22. Dir. Dem Behtirkelageuieut Banrath J. Ibenn in 

Münden und dem Beyirföingenleur beim Oberanite Augsburg, H. Gulden, 
ift der definitive; Rubertand bewilligt; dem bisher fhon im Hange uud (Be: 
halte der Generaldireftionsräthe geitandenen Dberingenieuren der Generals 
Direktion der t. Berkebrsanftalten, Ph. Kübles und E. Hobenmer, nunmehr 
die ausfchließende —— von Geuexaldirettlonorãthen ertheiliz der biß« 
herige Bezirfeingenienr A. Rödl zum Oberingenieur bei ber Bauabtheilung | 
der Generaldireftion der f. Derfebrsanftalten mit dem Range der Gategorie 
U a des Bejoldnugsitatus befördert und verfügt, bei bie bei der genanns N 
te Generaldireftion. erledigten 2 Ratbetellen für den technifchen Dienft 
vorläufig unbejept bleiben ; Die biöherigen Begirfölnyenieure I, Refinger | 
in Nürnberg, Fr. Gyßilug in Bamberg zur oberen Beauffihtigung und 
Zeitung der Babnunterbaltung an den Sit te en ‚det genanne 
ten Generaldireftion einberufen und diefelben glelchgeitig mit dem Range 
der Gategorie Il: des Befoldungsftatus zu Oberingenieuren befördert; zu 
dem vorgenannten Zwede der Bauabtheiluung der Generaldireftion noch awei 
Berirföingentenre beigegeben und bie die bisherigen Betrleböingenienure 
Röblig In Münden und Mohnis in Augsburg befördert; die bisherigen 
Berrieds-Fngenieure C. Schuort von Garolöfeld beim Oberamte Mün 
und E. Dürklein beim Oberamte Nürnberg zu Bezirks: Ingenieuren bei der 
Bauabtheilung der Beneraldireftion der £, Verfehrsanftalten ‚befördert; der 
bisberige Generaldireftions: Sekretär C. Poffelt yum or and admin | 
zu. Referenten bei der Bawabtheilung der Beneraldireftion, dann ber 

sherige Offigial A. v. Pernwerth dabier zum Wenerafdireftiond. Sekretär 
bei der Bauabthellung befärbertz ber Betriebs + Ingenieur G. Dollmann 
beim Oberamte Münden in das arditeftonifche Yurcm der Banabtbeilum 
ber Generalbireftion und der Betriebes umd Seltiond: Ingenieur ®W. Hofs 
mann in Rürnberg zur Banabıbellun ed die Amtögebilfen Fr. 
Banſch und G. Zapf dahler zu Rauplüten bei der genannten Bauahtbell- 
ung ernannt; die Anfitelung vom Bezirfsingenieuren für bie wictigeren 
Babnunterhaltungsbezirke genehmigt und bienadh zu Besirkör Ingenieuren 
die nachfolgenden Betriebs Ingenieure befördert: A. Poyp in Münden, 
S. Engelhärdt in Augsburg, I. Schlo ffir in Rempten, $. Pfalger in 
Rofenbeim, I. Gecberger in Rördlingen, S. Hofrelter von Bamberg in 
Nürnberg, Chr. Höciteiter in Bamberg, I. Strobl in Hof, W. Rofe in 
Reuenmartt, und KR. Zeydel von Nüraberg zu Gungenbaufenz der biöber 
ale Seltiond » Ingenieur verwendete Mbtbeilungs - ngenienr 9. Henfe in 
Pfaffenhofen zum Betriebes —— in Münden, dann die Äbtheilungs⸗ 
und erg as * @. — in Schwa⸗ — 
beu, aas in Sicbach in em, er in en. 
burg, —J— in Ingolftadt, F. Vollert in Zreuätlingen, J. Joachim⸗ 
bauer in Dolluſein und A. Zenger In Pappenheim un Betilebe ingenlen nen 
eztra statum befördert, (Schluß f.) 
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" Grantfurt, 24. De, Bei Gefchäftsftile Herrfchte ben micht8 weniger ais günftigen ober Berußigenhen politifdien Radhrig- 
ten ee ee et Fefigteit® —— * Boͤrſe (im feit Tange bewährt unb zwar war biefe wie felther ſtets von Wien inſpirirt. 
Grebitaftien und Staatsbahn vwarürten nur fehr wenig und ſchlofſen zu den höchſten Courſen. Deſterr. Fonds und Süddeutſche waren ganz 


vernachtafſigt. 1882er Amerikaner ebenfallb ſehr fill und eher matt. 
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Würzburger Zeitung. 


Treu gegen Aöuig und Vaterland für Wahrheit und KRecht 


|dorausbiyadlung: Biertelfäht« 


i ür bier » 1f. 
a 00. Yahrgang. Iyr. 


|faltine Jeite im gewöhnftder fieimer 


Abonnements- Einladung. 


Beitellunge:: auf die mit dem Unterhaltungs: 
blatte Mnemoſyne und dem Beiblatte Würzburger 
Anzeiger verbundene 


Hene Würzburger. Beitung 


für das mit dem 1. Januar beginnende I. Quar- 
tal nehmen alle Poſtämter und Boftboten an, und 
werben ſolche rechtzeitig erbeten. Der Abonnements⸗ 
preis beträgt in ganz Deutſchland und Oeſterreich 
vierteli ch nur fl. 1. 30 fr. 

(Bei außerdeutſchen Pohämtern finder eime geringe Preiserhöhung Matt.) 

Es fümmt fomit jebe Nummer ber Zeitung mebfl Kane: 
(welcher ſelbſt an Sonntagen ericheint, was im Jahre anderen Blättern 
aegenüber ein Mehr von über 5) Nummern entziffert) fomwie mit bem 


Unterbaltungeoblatt Muemofyne zuſammen auf ben außerordent- 
li billigen Preis von . 
täglich einem Kreuzer 
im Abonnement zu eben. 

Die „Neue Würzburger Zeitung“ bringt nad mie vor Leit. 
artilel über jede bebeutende politifche ober hanvelzpolitifche Zeit 


frage, ferner Original-Korrelponpenzen und bei befonvers 
wichtigen Vorkommniſſen 


telegrapbifche Depefchen 
aus ven größeren Stübten Europa's. 

Außer dem im Kaupiblatte enthaltenen Feuilleton bringt 
das belletriſtiſche Beiblatt: „Mnemofpne* Driginalnovellen 
u. f. w. aus der Fever belannter Schrififteller, und hofft mit ven- 
feiben neben dem übrigen Neueften-und Interefjanteften aus dem 
Gebiete ver Unterhaltungslckture, ſowie ausgewählten Er 
sählungen, Gedichten, Miseellen, Aphorismen, Relrologen, litera- 
riſchen und Kunft-rititen u, ſ. w. ihre Leſer nach jeder Richtung 
bin angenehm und lehrreich zu unterhalten, _ 

Das täglih zur. Zeitung erſcheinende Gratis-Beiblatt 
„ürgburger 
vierteljährlich bezogen werden tann) liefert alle totalen Neutgteiren, 
fowie eine furjgefaßte Ueberſicht der politiſchen Greigniffe, Markı-, 
Cours · und Situngsberihte u. |. m. 


Erped. der „N. Würzburger Zeitung.” 


Der Vericht eines Deportirten. 


Mitten in ber Parifer Welt des Vergnügens, bie ſich bem 
Fremben nur von ihrer verführerifchen Seite zeigt, innerlich aber durch 
unb durch von Gemeinheit jerfreſſen iſt, mitten unter einer gebanfen« 
loſen Menge, welche nur dem raffiniztelen Sinnentipel Beihmad abr 


gewinnt, einen Geldſack als oberiten Gott, und halbnackte J 


Tänzerin 
nen als feine Prieſterinnen verehet — bat doch auch in biefen Beiten 
bed napoleonifhen Regiments eine Heine Gemeinde einem ebieren Guls 
tuß mit umerjchütterlicper Feftigleit angehangen. pre Mufgabe ift ihr 
nicht leicht gemacht mworben. Da bad Wort gefeflelt war unb bie 
Wahrheit auf’8 unerbittlihfte verfolgt wurde, Io hat man biäher aus 
nit, viel von ten Beiden gehört, welche die Jünger dieſer Gemeinde 

Frantreich ein wenig gu. tagen anfängt, 
wie jhwer das Keiſerreich gegen bie freiheit 
Berichten im „Röveil" und im ber „Rena Molis 
tique” erfährt man, was es in ben yünfziger» Jahren bebeutete, ein 
Märtyrer feiner Ueberzeugung zu fein; ihe Held Hit niemand. Anderer 
‚al jener Deledeluge, ber neuerbings- wieber zweimal wegen Manöver 
‘dm Ommern verurtheiit worben iſt und bereils einer beitten Verurtheil⸗ 
ung entgegengebt.. Sonderbarer Schwärmer li: Wan wirb ſehen, ob 


er‘ (wilder auch aparie um 42 fr. 


Schrift ober deren Raum ım Haupt 
blatte mit 8 Br im Anger mit Sonntag, 
Beregme, Briefe und @elder 27. Dezbr. 1868, 


Die: jozialen Gefehe in ber Mbgeorbuetentammer. 

E. C. Dan kann ber bayeriſchen Abgeorbnetenfammer am weni 
ſten die Meigumg vorwerfen, bei ihren Berathungen unndthig gro 
Worte zu machen. Sie hat nun die fogenannten fozialen Geſehe ſaͤmmt · 
lich durchberaihen und ſich bei feinem berfelben auf eine Erörterung 
der Pringipienfragen eingelaffen. Ste hat bie Gewerbefreiheit, bie Ber» 
ehefichung®- und bie Aufenthaltsfreiheit votirt, das Heimat» und Armen» 

en nen’ geordnet, ohne auf ben Kampf ber fi enigegenflehenben 
Anſchauungen 11/, Stunden zu verwenben, bie allgemeine Diekuffion 
über zwei neue Bemeinbeorbnumgen für ba® bießfeitige Bayern und 
die Rheinpfalz war in 10 Minuten beendigt. Man trat immer for 
glei auf die Streitfragen untergeorbneten Ranges ein, bie ſich er 
geben, wenn auß einem feftitehenden Grumbfaß feine einzelnen Folge - 
rungen gezogen werben follen. Wer bie Gigungen ber lepten Woche 
beſucht Hätte, im der Hoffnung, einen intereffanten Meinungsaustaufg 
über Mutonomie und Selbftverwaltung, über Bleichftellung bet ftäbtir 
fen und fänblichen Gemeinbeverfaffung, über Bürgerret unb Wahl» 


recht u. dgl. zu vernehmen, wäre gründlich enttäufcht worben: 


Wie erklärt fi diele in ber That auf bie Spihe getriebene 
Gnthaltfamteit? Die Kammer befigt doch unzweifelhaft eine Anzahl 
von Mitgliebern, bie mit ben Grundgebanfen ber neuen Geſehgebung 
vollfommen vertraut, von ihrer Michtigleit überzeugt und zu ihrer Ver⸗ 
trefung geräftet waren; allein man hielt die Vertheidigung für zwei, 
(08, wo fein ernftlicher Angriff erfolgte. Gegenüber ber Staalsregie - 
rung, bie ben Menderungsvorfchlägen des Ausſchuſſes zum Gemeinde 
gefeh größtentGeil® beigetreten war, blieben nur wenige Differengen von 
Belang übrig und bie im Scheße ber Kammer ſelbſt auftauchende 
‚Oppofition ultramontaner Wortführer zeigle ſich numeriſch fo unbebeus 
tend, ſachlich fo gehaltlo®, daß es fehr begreiflich ift, wenn Niemand 
Luſt trug, ih lange bei ihr aufzuhalten. Diele Herren ftimmen ges 
\gen die @emeindeorbnung — wohlverftanben nicht nur gegen einzelne 
Arfifel, fonbern gegen das ganze Geſetz, — aus — Mitge ⸗ 
‚fügt für bie unbemittelten Klaſſen, weil bie indireften Auflagen beis 
behalten find, und da® Bürgerrecht von einer Aufnahmögebühr ab» 
'hängig gemacht ift. Es kümmert fie nicht, baß, wenn baB neue Ger 
fe verworfen. und folglich das alte aufrecht erhalten wirb, jene Aufs 
‚lagen keineswegs wegfallen, wohl aber den unbemittelten Klaſſen ba® 
B ich bleibt und die i i 
bie Daß neue Geſetz in Vergleich mit dem alten ihnen einräumt! 


\. Mom biefer:faktiöfen Oppofition gang abgelehen hat gewiß bie 
uene Drbnung ber: Dinge, vor allem bie Gewerbes, Berehelihungss 
unb AufenthaltBfreiheit in ben reifen ber Wbgeorbneten noch gar 


dieſer Mann nicht, Reſpelt verdient; wir wollen nur Einiges aus ſei⸗ 
ner Geſchichte mitipeilen. 

AS Delekeluge im Jahre 1853 aus Belgien, wo er in ber 
Verbannung lebte, heimlich nach Paris. kam, j 
Mann, von ber Sehnſucht nad feinen Ange 
er bemuneiet, ‚gefangen, gerichtet, verurtheill zu 
bem hödsften Strafmaß, und zwar wegen bed Bergehen 

liedfchaft at einer geheimen Verbindung. Er ging 4 Yahre ind Ge» 
ängniß: Aber es befland bamals ein Dekret des liebenfwürbigen 
v. Morny in Kraft, batirt vom 8. Degember 1851, wonad) 

bie Mitglieder geheimer Geſellſchaften, nachdem fie: ihre ‚gerichtliche 
Sırafe verbüßt, unter bie Gewalt ber Regierung gerieten, welcher e8 
berlaffen bHeb; fie freiqugeben oder auf fünf bis zehn Jahre nad 
‚oder. Mlgerien: zu. trandportiren, gang mad ‚ Belieben. Als 

eine vier Jahre verbüßt waren, follte Deleeluge erfahren, baf bie 
egierung weit anber® am züchligen verjteht, als bie Jultig; Zunächft 
ex gar nicht, was man mit ihm vorzunehmen gedenlt. Bor Ger 
Fit en ihm feine. Verurteilung laut unb deullich vorgeleſen wor« 
den;. bürficpälich, feiner; Txantportation erfähet er nichts — eb ift haß 
‚Kleinigkeit, bie nur fo nebenher Aduft, eine Art Snochenbeilage. 

ich beuntuhigte er ſich nicht übermäßig, denn er kannte bie 
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manchen Gegner gehabt. Allein ber ſtürmiſche Widerfprug, bem in 
Jaht 1861 bie erften Anläufe zur fogtalen Reform bege , hat 
fi ſelldem zu einem ſtillen Murmeln ermäßigt; die bamaligeh Seh · 
ner ber Reform konnten fid ber Erkenniniß nicht mehr verfchliehen, 
baß fie nothwendig umb unvermeldlich geworben fei, und fügten fick, 
wenn auch mit ſchwerem Deren, bem Gebote ber. Zei R 
biefer Seite Hin war alfo dem Freunden ber Reform fein Anlaß mehr 
gegeben, ihre Grundſaͤtze zu rechtfertigen unb gegen Angriffe in Schuß 
za nehmen. ı Frucht war gereift und follte nun ohne Rebepomp 
und Zeitverluft bei iger Witterung unter Dad werben. 
Diefe Stimmung ſcheint die Verhandlungen ber Kammer ber 
Serrfiit ya haben, vielleicht ehwaß außflichlicher, ois ben Hötern und 
Leſern erwünfct fein könnte. i eht 
halb der Kammer Haut gewordenen Wünſche in Bezug auf 
meinbeorbnung — Annahme bed pfälzischen Syitems für bas 
Sand, Abſchaffung bed „Dualismus“ in ber Stabtgemein ung, 
Mahl ber VBürgermeifter durch bie gefammie Bürgerfhaft und An 
da · 


weit fie überhaupt derehie find, der näd 
bayerischen Gemeindeweſens vorbehalten werben müflen. — (Natür⸗ 
li! damit die Geſehzmacherei dech ja fein Gube nehme, und Bayern 
feinen wohlerworbenen Ruf als „Probierlanbl“ nicht verliere. D, Red.) 


Sübbeutihlanb,. 
. [Hartmann bei Kiffingen no einmal] 
Nachträglich zu ber betr, Schwurgerichiöverhanblung. heißt es in einem 
Eingefanbt te „Nürnb, Gorr.* u. U: „Wir befchränfen und bier 
darauf, zu Eonftatiren, daß felbft bei erfolgter Freiſprechung bem im 
feiner Dienfteschre fo tief gefränften Eenerallieutenant v. Hartmann 
wohl nicht beffer gedient werben founte, als mit eben biefer Verbands 
lung. Schon ber von feinem techniſchen Beiſtand unterftüßten Staatd- 
Gehörbe gelang es, im ihrem meifterhaft Mar durchdachten, auf bie 
Sayerifchen aumb preufifhen Generalftabäberichte und bie befannte Bro+ 
füre des preußifchen Generals von ber Böhen*) geftüßten Bortrage 
au bem Laien bis zur Goibenz einleuchtenb zu machen, baf General 
lieutenant v. Hartmann, ald er an jenem Abende bei Derlenbach ſtehen 
blieb, ſtatt nach Kiffingen zu eilen, einzig unb allein von bem wohl« 
überlegten, mit den vorher getroffenen Werabrebungen übereinftimmen« 
den Plane außging, mit feiner intact gebliebenen, am jenem Abenbe 
aber bereit® ermübeten Divifion ber nach ungünftigem Ausgange des 
nur al8 Arridregarbe » Gefecht gebachten Tre bei Kiffingen ‚na‘ 
Schweinfurt zurädgehenden bayerifchen Armee als Unterftugung, bem 
dahin nachdringenden Feinde bagegen als nicht zu verachtenbed Hin 
=) Diefe in anziebendem, aud; bem Laien verftändiihen und Flaren 
Stil gefhrichene Brofhäre über das Gefecht bei Kiſſingen (Darmitabt bei 
— * bier unfern Leſern, die ih Dafür intereſſiten, empfoblen 
ein. M. 


Gnbiich war dieſe Stunde gelommen; uge 
tänfcht. Er weiß, daß er auch fernerhin auf bie Freiheit verzichten 
muß, aber er weiß micht, auf wie lange, ob er nad Gayenne 
Sambefja abgeführt werben fol. Später wirb er es erfahren; feine 
igen bleiben in volllommener Ungewißheit. 
Bunächft geht es nach Toulon. Toulon, fo fagt er fi, it ber 
nad; Algerien; er täufdhte fi, e8 war ber Weg nad Cayenne. 
e8 ift wenig Syſtem in ber Meife; von Toulon bringt man ihn 
Marfeille. Dort ift er gezwungen, gefeffelt 
ben Weg durch bie volfäbelebten Straßen zu gehen. 


ung entzieht, kann er e8 doch nicht wermeiben, ihre ſchaͤndlichen Ge⸗ 
fpräche anzuhören. — WIE der Wagen anhält, fommt ein Yugenblizt 
ber Rue für ihm; er wirb in’® Gefängnik geführt. [Das Geſaͤngniß 
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dernih zu dienen. Denn: dieſeh war, nachbem, das dem preu 
Corpẽ von dem böhmijchen chauplatze aus zugelommene Tele 
gramm des BeneralftabSchefd Moltte, und daß hierauf ber befannte 
Rechtbabmarſch der Preußen durch Unterfranken nad Wicaffenburg 
unb Frankfurt erfolgen würbe, weber im bayerifchen Sauptquartier, 
noch bei der 4. Divifion befannt fein kounte, damals wohl die eingig 
richtige Kombination. Suchten gleihwohl beide Wertheibiger in ihrer 
Gntgegnung, insbeſondere Dr. Gotthelf in Kefannter Klarheit und 
Schärfe der Rebe auß;uführen, daß es alles deſſen ungeachtet wohl 
Pflicht des Benerallieutenantd v. -gewefen wäre, ber wenn 
au von dem fpäter auß Munnerſtadt eingetroffenen, aber ber Reit 
bed Abganges nad früheren Befehle, ſtehen zu bleiben, überholten 
Oidre bes Feldmatſchalls Folge leiſtend nach Kilſingen zu eilen, fo 
famen doch beibe Vertheidiger darin überein, daß «8, wie dies auch 
von ben beiden Haupt ⸗ Angeklagten behauptet wurde, nun und nimmers 
mehr beabfichtigt worden, und dies auch au& ber bebingten Faſſung 
bed Artikels Elar zu entnehmen fei, Generallieutenant v. Hartmann 
burd ben Vorwurf eines won ihm begangenen Verralhes an feiner 
Ghre zu kränken, man wielmehr lediglich bezwecken wollte, die Staatd« 
tegierung zu nötbigen, au ihrem Schweigen über bie aud durch bie 
bayerifchen @eneralftabßberihte feinedwege zu voller Genüge aufge 
klaͤrten militariſchen Vorgänge des Tages bei Kiſſingen hervor⸗ 
zutreten. 

Württemberg. Aus der Kammer] In ber lehten Eike 
ung ber Mbgeorbnetenfommer übergab. Minifter von Bambüler ben 
zwifgen Württemberg und Bayern neuerdings abgeſchloſſenen Staats⸗ 
vertrag, betreffend die Erbauung ber Bahnlinie Grailsheims- 
Ansbach (Nürnberg) inmerhalb ber mächften 6 Jahre; daB Minie 
fterium des Innern legte einen Befepentwurf über Einführung 
bes metrifhen Mahes und Gedichtes vor. a! 

Der Kriegäminifter _ beantwortete eine Anfrage Mohls über bie 
Anfertigung der Munition für die Bünbnabelgemehre 
wie folgt: Die Sriegdverwaltung befigt zur Zeit bie fämmtlichen WRas 
ſchinen unb Vorrichtungen, melde nötig find, um bie Bünbnabel 
munition in ihrem ganzen Bedarf felbfiftänbig herzuftellen; biefe Mas 
ſchinen finb bermalen nicht in Betrieb gefeht, weil bie nölhige Kriegs⸗ 
munition fowohl in fertig⸗ laborirtem Buftande als im Material valls 
ſtaͤndig vorhanden ift und ein Bebürfnik nach vermehrtem Vorrath 
zur Peit nicht vorliegt. Daß bie Kriegkverwaltung bie nötige Kenne 
nip befißt über da8 eigenthümliche Verfahren bei Herftellung ber Zünb« 
nabelmumition, {ft beitätigt durch bie im verfloffenen Sommer voll» 
brachte Selbftanfertigung folder Munition im Großen. Durch bie 

bes Saborirbaues (durch den jüngften Brand in Ludwigb · 
burg) wurten biefe Arbeiten unterbrodpen, fie fünnen aber, fobald ein 
Bedarf dafür eintritt, zu jeder Zeit wieder in Bang gefeßt werben. 
Darauf wurbe ber Bandiag „auf unbeftimmte Zeit“ vertagt. 

Grofh. Baben. — NKarlb⸗ 
ruher Beitung” en eine längere Liſte von Dr eifungen an 
— —55 Miitärbeamte, darunter daB Großfreug dee 
erſcheint ihm jeßt als ein bemeibendwerther Aufenthalt. Aber bem 
anbern Morgen geht e8 zum ort Bamalgue; bort foll er ben Augen 


bli der Einſchiffung erwarten. Was ift das Fort Lamalgue? Gr 


follte e8 bald erfahren. 
Kaum angefommen, muß er fich entkfeiben, und man ubergut 
ihm ein Paket fhmubiger Lumpen. Gr überlegt; mie iſt es möglid, 


eing 
bie Ghie, daß Zartgefüßl, der Stolz felbft war; die Bemcinfgaft ging 
i iberfelben el :bte. 
weit —u22 en = 


| 


eine 
fall da8 ‚Wahl unterbrad: 
Aa Anfol von 
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\enthält: „Cine Gonfereng ſteht in Ausficht — fagt bie „Preffe" — | 

"wie wır vermuten, eine Gonfererz ber Pariſer Bertragbmädhte. 8 , 
verlautet, der Vorfchlag dazu fei biefmel von Nußland ausgegangen. 
Als Grundlage, beziehungämeile Vorbedingung ber Gonfereng iſt nature 
'gemäh tie Vertagung ber Geiten® ber Piorte ober Griechenlands zu 

; J’eröffnenden feinbfeligfeiten proponirt worden. Wie uns aus Berlin , 
mitgeteilt wird, fol ber Gonferengvorflag won Preußen unterjtüpt , 
werben.“ Ueber bie muthmaßliche Stellung Defterreichß zu dem Gone 
ferenzvorſchlage fagt das Wiener Blatt: „Auf Deiterreigslingarnd 

‚Mitwirkung zur Erhaltung eine® wahrhaften, gefunben, dauerhaften, 
Friedens, ber nicht mißbraucht wirb, um Friedenkſchlüſſe zu unterhößlen, 

auf denen die europäifche NechtSorbnung ſo weſentlich bernht, wie. bie , 
‚Teaktate von Paris und Prag, barf unſeres Grachtend mit voller; 
"Gutfchiebenheit gerechnet werben. Was daß Florentiner Gabinet bes 

\tafft, fo bürfte «8, wie wir vernehmen, nichts weniger als abgeneizt 

fein, fi der Auffaſſung Defterreich® im Weſentlichen anzuſchliehen.“ 

\ „Welche Aufnahme, fährt die „Preffe* fort, ber ruffifche Vorſchlag 

'bei ben Weſtmächten, die zugleih Schutzmächte Griechenlands find” 
gefunden, — darüber ift uns bit zur Stundeſnoch nichts Pofitives bes 

‚kannt, Defgleijen wiffen wir nicht, wie bie Pforte ſelbſt, der meift 

\intereffirte Theil, ſich zu der von Peterkburg angeregten Idee ftellen 

wird. Fällt die Untwort des ottomaniſchen Gabinet® affirmativ auß, 

fo dürfte ba8 nahe bevorftchenbe Neujahr. bie ‚europäifhe Diplomatie 

Ibeneit®. bei ber Friedenbarbei finben.' Die Pforte wird ſich aller ı 
dings vielleicht einen Augenblick befinnen, auf. den Vorſchlag rinzur 

gehen, aus Beſorgniß, man könnte ihre Machgiebigleit als Schwaͤche 

deuten. Sind doch die Schritte, welche fie im lehter Jeit Griechen-⸗ 
‚land gegenüber gemacht und bie zur Abſendung ber Sommation am 
ben heüeniſchen Hof geführt Haben, theilweiſe diefem Motive zupus - 
fchreiben. Die Umgebung des Sultans. und ‚der Großhert ſelbſt 
fühlte ſich durch bie wenig schmeichelhaften Bemerkungen, melde ſich 

Lord Stanley über die Türkei erlaubt hatte, verlehzt unb brangen auf 

\eine entfchicbene Kraftäußerung. Dan müfle, hieß «8, ben abſprechen⸗ 

den Kritikern des sttomanifchen Reiches zeigen, dab bie alte Kraft 

beffelben noch nicht erloſchan, daß es kein galvanifirter Leichnam fei, 
ſondern, |frei von ben bevormunbenken Feſſeln ag und guter 
"Freunde, im Nothfalle auch noch die alitürkifche Inergie zu entwideln 
wiffe. Daß die Pforte ihre Zuftimmung an Bebingungen Enüpfen, 
daß fie bie Aufnahıne ber weſentlichſten Punkte ihrer Sommation in 
ba8 Programm ber Gonfereng forberu, daß fie die Möftellung ihrer be» 

gründeten Befchwerben gegen Hella® wegen Unterftüßung bes fandiotifchen 
Aufftande® verlangen wirb und darüber noch mandjerlei Grörterungen 
unter ben eventuellen Gonferenzmächten ſtattfinden bürften, ift freilich 
ebenfo gewiß, Biel wird von ber Stellung abhängen, melde Frank 
reichs neuer Minifter, Gavalette, zu ker Frage einnehmen wirb.“ 


— Ein Wiener Correſpondent ber. „Frlf.ı Big.“ fchreibt: Der 
ruſſiſche Vorſchlag, eine Gonfereng ber VPariſer Wertragsmächte von 
1856 zu berufen, iſt zur Seit Gegenftanb ber Verhaudlungen jwiſchen 


ben ber Sträflinge begleitete, und umter bem Thorwege bed ger· 
kers ſprach er einige ermuthigenbe Worte. Uber bie Kraft bed Mer 
bannten war burd feine Beiden ſchon geſtaͤhit und mit ſeſtem Schritt 


bewieß man. ihm eine Rüdficht, bie er: nicht erwartet hate. Gr ber 
tlagt ſtch ebenfowenig über die Beha 
fpäter im Breſt und während ber Ueberfahrt von bort mach Cayenne 
wiberfußt; aber ber Xrandport von Toulon nad Breft und von 
Breit nah Marſeille ſollte feine Stambhaftigfeit noch auf bie Lärte- 
ften Proben ftellen. 

58 ift ſchwer zu glauben, baß nad ben Scenen im Toifelten« 
inmer, im Speifefaale und im Schlafgemache des Hort Lamalgue 
noch eine Steigerung möglich fe. Und dennoch murbe fie an Borb 
bed Trandportfeiffet 









































gouverneur. 
— Miniſterialrath Kiefer] Hat bie von ihm anläplic 
Uebernahme «inet 


dr . e Poſtdienſtes längft nachge · 
fuchte ung aus bem großh. Stantöbienfte nunmehr erhalten und 
veriegt feinen Wohnfig mach Offenburg, woſelbſt er fi dem Anwalte« 
berufe wibmen wirb. 





Noerddeuiſcher Bund. 

Berlin, 24. Dezember. [Der künftige Thronerbe 
Württembergs,] der Sohn bed Pringen riebri von Würktem- 
berg, Prinz Wilhelm, geb. 1848, wirb mit bem 1. April in das 
1. Barberegiment in Potsdam eintreten. Als Militärgouverneur wirb 
einer der nach Berlin kommanbirten württembergiichen Dffiziere bei 
ihm in Stellung treten. Der Commanditende bed Gardecorps, Prinz 
Anguft von Württemberg, iſt ein Onlel des Prinzen Wilhelm. 

— Frankfurt, 24. Des Nachklänge auß bem Jahr 
1866.) Die „Frankf. Ztg.“, welche bie von „Braun“ in feiner ber 
kannten Schmähfcrift gegen Frankfurt gehäuften Werläumbungen in 
einer Reihe von Artikeln widerlegt hatte, ift wegen eine® berjelben, 
worin eine Schildernng ber Vorgänge während ber Occupation im 
Yuli 1866 enthalten iſt, unter Anklage geftellt worden, „bie Yührer 

bei ber Deeupation Frankfurts und bie bar 
maligen Militärbefehlspaber von Frankfurt befeibigt und verläumbet 


haben, un® biß zum 3. Januar barüber 
Mittheilung zu machen, bamit wir um fo beffer im Stanbe feien, in 
einer Sache, die mehr Die Sacht ber Valerſtadt als bie unfere ift, 
ben Beweis ber Wahrheit zu führen.” 





Deſterreichiſche Monardie. 

Wien, 23. De ee ben orientalifchen Konflikt] 
bringt bie dem öfterreigifchen Miniſterium naheftehenbe „Preffe” einen 
fon kurz erwähnten Leitartifel, ber, wenn wir benfelben bed onjefturals 
politifchen Beiwerks moͤglichſt entkleiven, felgenden thatlädhlihen Kern 


derung inne, aber bald gab ber Patient, den Schaum noch auf ben 

Lippen, felbft wieder das Heiden zur Aufnahme ber Arbeit. Man bes 

greift, daß Deleßeluge biedmal nicht vom ber Partie war; ber Gfel 

trüg bei ihm über ben Hunger ben Sieg bavon, und er gelobte ſich, 

den Verſuch zu wieberholen. Am Abend legte er 

fig im ber Reihe auf ein feuchtes Strohlager. eingehüllt in eine Woll« 

die Spuren trug, daß fie einem Sterbenzen gedient 

hatte, faft erſtickend in einer grauenvollen Atmofphäre. Tag und Nacht 

büben eim ſchreclliches Chao® — er fragt ſich, wie fange das bauern 
kann? Es bamerte fünf Monate. 


zuſehen, wie furchtbar eine ſolche Tortut für einen Mann wie Des 
Teßeluge fein mäfle; fie milberte feine Lage in etwas Er wurbe von 
ber Suppenfchüflel erlöft,, aber bie Kleider behielt er; er vertauſchte 
die gemeinfame Sälafftelle mit einem anſtoßenden Gefängniffe, aber 
er mußte ſich auf bem Hofe ümter ben Haufen milden, beilen Ber 


Nach fünf Monaten ift ber Augenblick ber Abreiſe gefommen 
i e Prüfung beginnt. Da bie Sträflinge des Forts Las 
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mußte Delescluye ſich ihnen anfchließen. er finden zu vermehren. Wir werben und nicht in bie Schilderung 

in Marfeille als einzelner Gefangener durch die Straßen, ſondern mit Die grauenwollen Büber einlafien, aus Furcht, bem Lefer möchte 

bem ganzen Trupp von Verbrechern, als gehöre er zu ihnen, zu Fuß, ft umwohl werben, Wir begnügen und mit ben Schlußworten 

am hellen Zopı, unb un Alte biefer Wan m. infte_ ber. Bagno, | Deledcluge's: „Niemals,* fagt er, „vor biefem Tage und niemal® 

u ” Forte —* ber ein un Rühren em« | nachher ſah id ein Shaulpie F verg ‚ weldies bie aufs 
Schimpf, Dienſt gur Pflicht machte, gehende Senne meinen Blicken .“ 

fuchte bie Härte ber Maßregel babur zu mildern, daß er perfönlid — 






Re. 357. Worgenblatt. 
ben bezüglichen Mächten und mie ich vernehme, läht bie Aufnahme, 
welche ber Vorſchlag bei den Meftmächten, ſowie bei Defterreich ges 
funben, annehmen, daß fie geneigt finb, anf den Vorſchlag einzugehen. 
Nur von Seiten ber Pforte iſt eine beftimmte Antwort noch nicht erfolgt. 
(Soll unterbeffen argenommen haben. D. R.) Ob ber ruſſiſche Vor ⸗ 
flag ausdrücklich auf eine Gonferenz ad hoc Hingielt, darüber war 
in fonft unterricgteten Kreiſen heute no feine beftimmte Auskunft zu 
erlangen. Marche glauben im ben heute telegraphiich gemelbeten Auß- 
lafjungen ber „Franee* eine Ankündigung zu erbliden, daß Frank 
reich bie Abſicht naͤhre, dert Gonfereng jene Aufgabe zuzuweiſen, 
weile bei dem 1863 von Napoleon vorgefhlagenen 
und damals gefeiterten Congreſſe ins Auge gefaft war. Nicht 
unwahrſcheinlich iſt jedenfall®, daß bie Frage über bie Ausführung 
ber von ber Türkei 1856 zugeſagten Meforınen auch auf ber Gon» 
fereng zur Sprache gebracht werben fol. Hierin Dürfte Nukland bei 
Defterreich und Frankreich wenigften® feinen Wiberftand finden. 

‚Dem Auslaufen bes öfterreihifgen Geſchwaders 
aus Trieft barf für jet eine beunrubigenbe Bebeutung nicht beige: 
Iegt werben. Die Schiffe find vorerft nut nach Pola beorbert, um 
bort feetüchtig gemacht ‚und beziehentlich außgerüftet zu werben; eine 
Vorſichtsmaßregel, welche unter ben jepigen Verhältnifien wohl ald ge 
boten gelten darf. 

“Die Abreife bes Frhren⸗ v. Profeich, oͤſterreichiſchen Befanbten 


(Smiermmtiuß) in Gonftantinopel, ſcheint darauf Hinzunveifen, daß fein 


Auftreten in Gonftantinapel mit ganz ben Sintentionen des Reiche: 
Lanplers entfprochen hat. Allerdings verſichert man, daß ihm ber 
jeit im Anſpruch genommene Urlaub ſchon früher ertheilt war, allein 
e8 iſt darum nicht weniger befremdlich, daß ber öfterreichifche Inter⸗ 
numtiuß gerade in dieſem Augenblicke von dieſem Urlaub Gebrauch 
macht. Man muß ihn alfo doch wohl auch unter ben jehigen ms 
fländen für entbehrlich‘ Halten, was. wenigften® nicht: von einem befons 
deren Vertrauen zu feiner perfönlichen Befähigung Zeugniß gibt. 





Ausland. 


Großbritannien. [Der Conferenzvorſchlag] wirb von 
den englifhen Tageßblättern eingehend beſprochen. „Daily Tel." 
legt große Gewicht barauf, daß ber Vorſchlag von Preußen außgeht, 
welches muthmaßlich dabei von Rußland vorgefhoben wird. Schon 
bie Meinung, Preußen neige ſich zu Rußlands Anſchauungen in ber 
orientaliſchen Frage, fagt er, gebe feinem Wunſche zur Grhaftung des 
Friedens erhöhted Gewicht. Zur Zeit laufen die Jntereffen ber ver» 
Schiebenen Möchte in der Hufredhterhaltung der beftehenben Berhältniffe 
im Orient jufammen und e® it baber Hoffnung, daß die Sriegägefahr 
für den Augenblick abgewendet werbe. 


Die „Morning Po“ fagt: „So lange die Mächte in ber grier 
chiſchen umb. rumäniihen Frage einig bleiben, befürchtet man bier 
keine ernſtlichen Folgen ber jegigen Berwicllung. Sehr: verfchieben 
wäre fi allerdings bie Sache geftalten, wenn das gemeinfame Ju⸗ 
ſammenwirken geftört wärbe unb Uneinigfeit liegt allerbing®. innerhalb 
der Grenzen der Möglichtelt. Viel hängt von ben geheimen Einfläffen 
a8 und von dem, unabhaͤngig von bipfomatifcher Aktion, ben griechiſchen 
Staatkmaͤnnern unter ber: Hand ettheilten Rath; Die öfterreichiice 
Regierung Hat fein Mittel geipart, bie diplomatiſche Aktion ber Schuß. 


maͤchte au förbem.“ D 


‚Biteraturs und KunftRotiyen. 

— Im dem erften Artikel des eben erfdienenen britten Heftes 
ber „Beilfchrift für bildende Kunft“ befreit Prof. F. 
M, Unger in Göttingen den anitifen Silberſchat welder im Som: 
mer d. 9. von ben mit Herſtellung eines Schleßſtandes befchäftigten 
Soldaten am Balgenberge bei Hilbedheim gefunden wurde unb ber 
leider bei ber Mebertragung Ind Berliner Muſeum einigen Schaden 
gelitten Haben fol. Bon den 80 Nummern bes werthvollen Fımde 
defen. Gewicht auf 50 Mund angegeben und beffen Cilberwertg auf 
2700 Thaler berechnet wirb, find dem Auflahe vier Abbildungen 
mach ben ſchouſten Befähen beigegeben, und zwar nath dem Weihteſſel, 
ber großen Schale mit Ranbverzierung umb Hochrelief, bem Becher, 
mit doppelten Henfeln unb bem Trinfgefäße. Mrofeffor Unger ew 
wähnt in feinem YAuflage ber bereits mehrfeitig aufgelauchten Hypo 


‚[tleungefeltion Reuburg, G. Rir® bet jener in el 








thefe, dah in dem „Silberfunde von “ daS von Armin in 
ber Teutoburger Schlacht erbentete Silbergefchter bes Varus zu Tage 
gefömmen fei, unb bebauert, wegen Mangels des nötigen Materials‘ 
in&befonbere eines aufgefanbenen, noch midht entäifferten Pergament» 
füdes, bie Feſtſtellimg biefer Annahme ber nft überlaffen zu 
möffen. Darauf folgt eime vergleidenbe Ghuraßteriftit des Randfchafr 
ter® Karl Rotimann von A. Teichlein, welcher Muffah mit zwei 
Bildern, einem Holzfhnitte nach ber von Widmann mobellieten Büfte 
Rottmann’8 und einer großen Rabirung Eugen Reurenther's 
nad bem neunzehnten Bilde des Rottniann«Sdales, „Sikyon mit bem 
Parnap*, außgeftattet ift, Dr. Thauſtug, der jehige Leiter ber 
Albertina”, vollenbet in feinem zweiten Urtitel „Dürer’s Haus⸗ 
frau“ feinen glüdlihen Bang. zur u ber „Dürerin” unb 
gerftreut durch ein Meines Wrmeelorps von hiſtoriſchen Beweisſtücken 
bie auf literariſchen Wegen erft in fpäleren Jahrhunderten verbreitete 
@elehrtenfabel von der Zantippennatur unferer ſchlichten und befcheis 
denen Frau Agnes. Zwei Heoljfnitte, Düter® Frau, nad einer 
Silberſtiſtzeichnuung bed Meier in ber. Wiener Hofbibliothel, von 
Iofeph Schöubrunner, und ein Böwe, nach einer Jeichnung Dürer’s 
fopirt von Schoͤnbrunner, find als Jlluſtrationen beigegeben. 


— Richard Wagner hat ben. britien Theil feiner „Miber 
lungen“ vollendet und Hat mit dem| Stubium ber 
Titelrolle (Siegfried) bereitd begonnen, : Mach MWollenbung bed gan 
zen Wertes fol dasſelbe auf einer zu biefem Zwecke eigen® errich · 
teten Bühne im Glaspalaſte aufgeführt werben. (Mer’d erlebt und 
dann — außhält?!) e 


Antlihe Nachrichten. 

Münden, 22. Dez. Rachſtebeude geprüfte, und, dermalen als tch« 
niihe Gehilfen und begichungsmeife. Jagenleur⸗ Nffitenten wermendete Baus 
praftifanten wurden zu Abtbeilungs: Jngeuleureu in prev. (igenicaft ers 
wart, und zwar O. Schmidt bei der Baufeftion Miänchen, R. Weilnann 
‚bei jenen in Grafing, C. Hettig iu Gemänben, G. Kaifer bei der Brojit- 
{ beim, DE Scherer uud: 
A. Hartmann, bei der Baufeftion Münden, E. Mein, im arditeftonifchen 
Burcay der Bauabtheilung, Cor. Schmidt bei der Baufeftion Rürnberg, 
'Fr. Herrmann bei der Schmwellenfabrif und Roanifitimgsanftalt Mirdhieesn, 
A. Gtau bei der Bauabthelluug, Fr. Arhr. v. Tautphoeus Im techniſchen 
Reviſſonsburean der Bamabtbeilung, Damm A. Meinbard für den Bahn 
uuterbaltungspienit in Nürnberg, G. Meier di nen in Bamberg, 

Zum Landrichter in Höchſtadt lt der fefler ded Landg. Hi, Ö. 
‚Seiler, befördert und Pr Landg.Aſſeſſot In Roth der Begirkeg.Rreeffift 
Th. Brügel in Ansbach ernannt; der Bezirksarzt U Al, Dr, U. Schramm ' 
au Rittenau auf die Fa ieh er. zu Eichſtädt verfegt und dem» 
* zugleich der Dienit eines Bezirkéarztes 1. Rti. für das Bezlirksamt 
und den Vermaltungebezirt der Stadt Eichftädt Übertragen; der Forftamtd« 
Affiitent Pfr. Moſer zu Marfrieutben zum prow. Oberförfter im ffelter er: 
namnt; fernet geuehmigt, daß die fatb, Pfartei Zeugleben von dem WBifchef 
von ee — dem J. Bader, Kuratievermeier in Weruek, und bie fath, 
Pfarrei. Beitebuh von dem Kifchof don Regeuäburg dem d, Beinfurtner, 
Benefistat In Schambach, verliehen werde, das Kaplaneibenefigium St. Aıına 
dn Denauwdrth dem S. &. Riegg, Kaplan im Gunzburg, das Ynfurats 

tum in Schierling dem ©. ©; h, Gommsrant iu Oberroßntng, 
Dann die Fatbol. Pfarrei Steinbach dem A. Döttel, Aaylan in —— 
übertragen worden. 


‚ Münden, 23. Dez. Der Hauptmanı J. Binder vom 2. Inf.-Meg, 
dit in den Rubeftand verfeht; der temporär penfs Hatrpimare C. Sieben 
fit. bleibend im Ruheſtand belaffen, ‚dem venſ. Ariegstemmiffär ‘2. Sitt 
ie machgefuchte Entlaſſung aus. Dem Heerverbande mit. Penfionsfortbeaug 
us der Oberlleut. G. v. Schab vom 1. Füger-Bat. auf ein Jahr 
m den Rubeftand verfept, der Unterlleutenant und SoussBrigadier J. 
feiffer von der Leibgarde der Hartſchlere zum Oberlienterant umd Pres 
misrbeigadler, damı der Beibgarderfolrier ® Schwabe: zum Unterlientenant 
uud Sons:Brigabier in der genannten) Barbe ;ürfördert, der Hauptmann 
i Dunge vom 3. Juf.-Reg. auf zwei Jahre, in den Ruheſtaud verfept, 


er Oberlient. Th, Irbr. v. Uretin vom Juf.⸗Leib⸗Reg. in den bleibenden, 
übertand verfept und gleichzeitig mit Venflonsfortbezug aus dem Heervers 

der vom 4 AnfsMen, bleibend 
und der Umterlieut, 3. Blſchoff vom I Ubl. Meg. auf ein rin ben 
— verfept ‚ der temporär penf. Oberſt C Graf no. Krelth bleibeub 


ande entlaffen, der Hauptmanı & vo. He 


m Rubeftande belaflen, der Hanplmanıı & In aulte H. Bat v. Buſchberg 
eines Mitttärcharafters auf Nachſuchen enthoben, der Mittmeifter H. Stzt 
dom 2. Kür.⸗Reg. ohne Zeitbeitimmung vorbehaftlich derb@ßtebernerwendung 
In den Raheſtand verfept; dem peuſ. Oberlientenaut:.&s u, Teltenbora die 
nachgeſuchte Untlaffung aus dem Heerverbande mit Benpenafecite ber 
williät, der Hauptmann P. Brandl vom 4. —— en Kupehan 

derfept; der Dberlleut. E Graf v. Bothmet vom 2. Inf. Meg., daun Di 
Nnterfientenamte E. Fiſchet vom 15: um’ Schletthäner' vom 8. Juf.⸗ 
Reg. auf Nachſuchen von der Charge entheben mu ©: 
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Die Conferenz zur Regelung der griechiſch- türkiſchen Anges 
legen heit 


wird demnaͤchſt, und zwar, man ben ſehr beſtimmt außgefpros 
chenen Nachrichten der „Köln. Zig.“ Glauben ſchenlen darf, im ten 
erften Tagen des Januar zu Paris zufammenireten. 

Es iſt wahr, bak noch feine offiziellen Ginlabungen dazu erganr 
gen find, aber bie Unterzeichner des Friedenbvertrages vom Jahre 
1856, Frankreich, England, Defterreih, Preußen, Rußland und Stalien 
find durchaus mit dem Vorfchlage einverftanben, auf einer ſolchen 
Gonferenz eine Außgleichung bed zwiſchen Athen und SKonftantinopel 
obmwaltenben Awielpalt® anzubahnen. 8 war baher unbegründet, wenn 
von London aus telegraphirt wurbe, bie englifhe Regierung mache 
Schwierigkeiten, fich diefem Projekt anzufchliehen. Es ift eben To 
grundlos, wenn behauptet wird, daß bie Türkei ober Griechenland 
nicht einmwilligen wollten, fi an ver Gonfereng zu betheiligen. An 
beide Staaten find, wie gefagt, Aufforberungen zur Theilnahme noch 
gar nicht ergangen, Jund was nach „vertraulichen Mitteilungen” vers 
lautet, läft durchaus nicht auf das Vorwalten der Abſicht fchließen, 
biefe Einladung eventualiter zurückweiſen zu wollen. 

Zuvdrberft und vor bem Aufammentritte ber Gonfereng wollen 
fi) die Mächte über ein Programm unter einander verftänbigen, fo 
daß bie Angelegenheit in wenigen Sitzungen möglidit ſchnell erledigt 
und natürlich im Intereſſe des Friedens auf bie Beilegung lediglich 
ber fchwebenden Differenz befchränft bleiben könnte. Auf diefe Weile 
foll auch vermieden werben, baf,inmitten der Berathungen Meinmgb+ 
Verſchiedenheilen unter den Großmächten felbft zu Tage treten, 

53 ſcheint fich jetzt doch zu beftätigen, bak wenige Stunden, 
nachdem Marquis de Lavalette dur Graf Solms von dem preußi« 
ſchen Conferenj · Vorſchloge im Kenniniß geſetzt worden war und nach ⸗ 
dem er bereits das Noͤthige ben Lvons und Metternich über 
mittelt hatte, auch Graf Stafelbera, ber ruffifche Botfchafter, im Aufr 
trage feiner Regierung dem franzöfifchen Deinifter des Aeußern ein 
ähnliches Projekt, wenn auch anderweit motivirt, unterbreitet hatte. 

Dennod erkennt man allgemein die Priorität de8 preußifchen 
Vorgehens an und gefällt fi darin, bie Gontinuität der friedlichen 
Politik Preußens feit 1866, im Gegenſatze au den publigifti: 
fhen Rehauptungen, bie in Berlin durchaus ben Herb eines foßınas 
politiſchen Revolutions-Gomite’8 erfehen wollen, feitzuftellen. Auf dieſe 
Art weiſt man namentlih ben Yulammenhang nad, der zwiſchen ber 


Räumung Luzemburgs, dem Befuche des Könige Wilhelm in Paris - 


ben wiederholten Anfprachen biefes Monarchen, dem Sturze ded Mir 
nifteriumd Bratiano in Budareit und envlih dem GonferenyVors 
ſchlage deſtehe, um darzuthun, daß, wo in neuerer Seit preußifche 


Ferdinand db. Saper. 

Ein trüber, häfliger Tag! Bleigrau der Himmel überzogen, 
ber Regen fält in Strömen hermieber, faum daß man ſich feiner ers 
wehren fann, nichts von ber heiteren Klarheit eines Wintermorgen®, 
recht eim Tag ber Trauer und Trübfal, Die Gebanfen irren um⸗ 
fonft vom Sarge ab, fie müffen immer wieber zu ihm zurüdfehren, 
Troſt findet fi feiner außen in ber Malur, fie liegt felber fo müde 
und elend, alß ob fie fterben mollte, 

Gin Trawerzug gebt gegen ben Bahnhof zu; bie paarweiſe ſchrei 
tenben Männer Magen es fi gegenfeitig, daß e# gerabe immer bie 
beften fein müffen, bie ber Tod herausreißt aus fegensreicher Thätigs 
feit. Der alte Fluch, der ber Miittelmäßigkeit allein ein forgenlofe® 
er verheißt, mahnt un® von Zeit zu Zeit gewaltfam genug an fein 

afein. 

Und jeber Trauernde weiß anderes auß dem Beben des Geſchie⸗ 
benen zu erzählen, jeber rühmt eine andere eble Seite, einen anderen 
ſchönen Zug feine® Charalters. Es mag nun geftattet fein, biefen 
legten Dienft dem Freunde zu erweifen. 

Ferbinand v. Soyer war geboren am 27. Movember 1810 als 
der Sohn eine® bayeriſchen General · Lotio / Adminiſtrators, fomit hat er 
vor ganz kurzer Zeit erſt fein 58. Lebenkjahr zurückgelegt. Das 


Schrift oder deren Raum im Haupt · 

blatte mit 6 fr., im Axeiger mit 
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Diplomaten handelnd auftraten, ihre Thätigkeit ſtets auf Erhaltung 
bes Friedens in Guropa gerichtet war, eine Wahrnehmung, die natürs 
{ih den umverbefferligen Peffimiften nit in ben Sram paßt unb fie 
ſchwerlich Kindern wird, Preußens Politif no immer zu verdaͤchtigen. 

Man wirb Übrigend gut daran hun, von nun an ben biploma* 
tifchen Natrichten ber franzöfiichen Megieruugdblätter bis auf Weiteres 
nur einen beichränften Grebit zu gewähren, ba feit ber Ernennung bed 
Hrn. Aylie Langld zum Prefleiter im Minifterlum bed Innern, bie 
Nachrichtenſpeiſung ber Dffiziöfen von Seiten des auswärtigen Amtes 
aufgehört hat und jene Organe nun volle Freiheit erhalten haben, 
ſich auf privatem Wege Nachrichten und Informationen zu verſchaffen. 


Süddeutſchland. 

Württemberg. [Die fittlichen und ökonomiſchen 
Zuſtände ber Gifenbahnarbeiter], welche Menſchenfreunden 
fo viel zu denken und zu klagen geben, fi:b von Sektetaͤr Göh in 
Stuttgart im Vereindorgan für Gifenbahnvermaltungen zum Gegen» 
fand einer Grörterung gemacht worden, welche bei der Wichtigkeit des 
Begenitanbes gewiß verbient, in weiteren Kreiſen befannt zu werben, 
Die vorzüglich maßgebenden Grbarbeiter beim Bahnbau liefern baß 
anſchaulichſie Bild des unvermittelten Gegenſahes zwifchen Gapttal und 
Arbeit; bier ber Alforbant mit beträchtlichen Wermögen und Grebit, 
bort der Sanbarbeiter, ber nicht einmal die Mittel zum Unterhalt 
file die nächſten Tage hat — ber „Bump ohne Gelb.“ Diefe Ars 
beiter find natürfich in Betreff der Beſtunmung des Lohn ganz in 
bie Hände tes betreffenden Alkerdanten gegeben, und mehrere angrens 
zende Unternehmer können fi über bie Höhe bed Handlohns leicht 
berftänbigen. So find bie Grbarbeiten bie gewinnbringenbften für ben 
Unternehmer, befjen Intereſſe für feine Arbeitermaffen fih nad Volle 
enbung bed Baues erfhöpft, fo dab es ihm nicht um SHeranziehung 
mb Grbaltung eiues tüchtigen ſoliden MArbeiterftammes zu ihun fein 
kann. 

Zur Abſtellung biefer Mißſtände und zur befieren Wahrung der 
beiberfeitigen nterefen ſchlaͤgt Hr. Böß einen Vertragsentwurf vor, 
deſſen weſentlichſter Punkt dahin gebt, daß bie Arbeiter dem Alforban« 
ten gegenüber nicht im Taglohn fonbern im Alkord arbeiten. Zu 
biefem Zweck werben die Arbeiter nach ben einzelnen Verrichtungen im 
Gruppen getheilt, von denen jebe in Mfforb arbeitet, fo daß bie At⸗ 
beiter felbft angemwiefen find fich gegenfeitig zu möglichit großen Leiſt ⸗ 
ungen anzuhalten. Daran fliehen ſich dann bie Beftimmunger: über gegen» 
feitige Gontrole unb Abrechnung, wobei Lie Redinungen bes Akkorbanten und 
ber in jedem Schacht als Rechnungsführer gewählten Arbeiter verglichen wers 
den. Diefe Gelchäfte jtehen unter der Mufficht der Bauverwaltung; von 





Gymnafium zu Neuburg an der Donau ſchickte ihn nah Vollendung 
feiner dortigen Stubien an bie Unmerfität Münden, bie er von 
1828— 1832 beſuchte. Er gehörte ald Student dem noch jetzt ber 
ftehenven Gorps der Pfälzer an, vie denn auch durch eine Deputation 
in feinem Leichenzuge vertreten waren. 

Ein tragifomifcher Vorfall warf ihn auß feinem biäherigen Beben 
und vernichtete feine Pläne für bie Zukunft. Gr wurbe von einem 
Wachtpoſten, an dem er mit brennender Pfeife vorüberging, barum 
angehalten und Iöfte ben Streit — er war ein großgemwachfener, fräfs 
tiger Dann — in einer braftiichen Weile, die noch Heutzutage auf 
allen Univerfitäten als einer ber gelungenften Stubentenfpäffe erzaͤhlt 
wird. Seinem Erfinder aber trug biefer Spaß eine längere Feitungs- 
ftrafe ein, dieſihm erſt crlaffen wurbe, nachdem er ihren größeren Theil 
verbüßt und ſich bereit erflärt Hatte, ſich als Soldat in das damalige 
L Guiraffierregiment einteihen zu laſſen. WS Lancier ging er mik 
bem bayerifchen Gorp8 nach Griechenland, Lehrte Ipäter im fein früheres 
Regiment zurüd und diente bort feine Zeit zu Ende, bis er im Jahre 
1840 in die Grenzwache eintrat. Schon 1844 ernannte ihn ber 
Staat zum Obercontroleu in Mieberafhau; 1846 wurde er im glei⸗ 
her Eigenſchaft nah Mottach verleßt. 

In die nun folgenben bewegten Jahre fällt feine erſte politiſche 
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jedem Gulden Altorbantenverbienft wirb 1 Kreuger für die Kranlen⸗ 
kafle abgegogen. Beſchwerden gegen ben Allordanten können bei ber 
Baubehörbe durch eine auß brei Männer bejtehende Arbeiterbeputation 
binnen drei Tagen angebracht werben. 

Der Verfaffer verhehlt fich nicht bie Schwierigkeit des richtigen 
Atkordabſchluſſe, glaubt aber, daß fie durch Eifer und guten Willen 
des technifchen Merfonal® überwunden werben könnten, Im Intereſſe 
ber öfenomifhen und moralifchen Förderung großer Arbeitermaſſen 
ſcheint der Voiſchlag des Klein-Allorbbaurd immerhin eingehender Gr: 
— zu ſein. 

oßh. Baden. [Das ausführlide Programm ber 
DOffenburger Partei) ift nun als Weihnachtögabe unter dem 
Titel: „Woher die Dppofition? Gin Wort von liberaler Seite* 
—— bei Madlot, 24 ©. 8.) erſchienen. Dem „Mb. Cetr.“ 
chreibt man barüber: Die Brofchlire begründet aus Thatſachen vom 
Enbe des lehten Landtags und fpäter bie angeblich vom Minifterium 
ſelbſt Herbeigeführte Rothwendigleit der Trennung — nicht ber fyites 
matifchen Oppofition — zwifchen ber jegigen Regierung und ber libe: 
rien Partei. Die Schriſt ſcheint Dazu angethar, ben Bruch ber 
Partei mit dem Ministerium Solly unvermeidlich zu machen, denn 
Sähe wie ber: „daß ber feitherige enge Anflug an das Minijtes 
rium, das fie (bie liberale Partei) vermöge ber von ihm ſelbſt ein» 
genommenen Stellung im Sinne ihrer fonftitutionellen unb liberalen 
Anſchauungen nicht mehr als ein echt liberale® und echt fonftitutionel» 
les betrachten lann, beendigt ſei,“ gemahnen baran, daß auch bie 
Brücke für eine Wiedervereinigung abgebrochen if. Ob die [Mehr 
zahl der Mbgeorbneten, ob bie liberale Mehrheit bed babifchen Vol ⸗ 
fe8 hinter biefer Grflärung fteht, wird ſich in ben erften Tagen bes 
neuen Jahres zeigen, ba fowchl am alle Abgeordneten ber bisherigen 
liberalen Kammer s Partei eine Ginlobung zu einer Beſprechung in 
Dfienburg ergangen, als aud eine VWolföverfommlung um bie gleiche 

vorbereitet üft. 


Defterreihiihe Monardie. 

Wien, 26. Dejbr. [Bollöverfammlung.] Für heute 
Vormittagd um 9 Uhr war durch bie Biefigen Arbeiterführer eine 
Vollsverſammlung in Zobels Bierhalle einberufen worden. Zur Vers 
fammlung Hatten fich etwa fünfzehnhundert Menſchen, meiſt aus bem 
Arbeiterjtande, eingefunden, Der Gintritt in ben Verfammlungsfael 
war tießmal nicht frei und mußte fih jeder Befuder um ſechb 
Neufreuger eine Unweifung auf ein Srügel Abzug 
bier (!) an ber Kaffe löfen, um eingelaffen zu werben. Die Vers 
fammlung wurbe dur einen Arbeiter in polnifchem NationalsGoftüm, 
einem Herrn Breiter, in Gegenwart zweier Poligei»Gommifläre in 
Uniform eröffnet. 

Der erjte Gegenſtand der Tageborbnung war: „Die inbireften 
Steuern und bie Lage der arbeitenden Claſſen.“ Pfeiffer tritt der 
Unfiht entgegen, daß bie arbeitenden Glaffen keine Steuern zahlen ; 
fie zahlen gerade im Gegentheile zwei Drittel derfelben, nämlich bie 
inbireften Steuern. Zum Schluſſe beantragte Nebner, dem Abg. Dr. 
Roscer, wegen feined Antrag® bezüglich der Beſchtaͤnkung ber Arbeits 


Thätigfeit. Die Rottacher Compagnie der Bebirgäfchügen-Freicorps 
wählte iu. zu. Sein Ginfluß „auf „jenes. einfache 
Volk war mächtig und wuchs von Tag zu Tag, fo daß er ſchließlich 
einer hohen Perfon (ring Karl), der bie Tegernfeer Bauern biäher 
blindling® ergeben waren, beinahe verbächtig erfhien und tiefe daher 
durch ba8 Miniſterium feine Verfegung bewirkte. Wohl oder übler 
Weiſe mußte biefe Verfegung zugleich eine Beförberung fein und Soyer 
ging am 15. September 184% als Wereinscontroleur nah Witten: 
berge und von hier 1854 al6 Zollinſpectot nach Granfer, 

Zu Wittenberge war ed, wo er feine rau fennen lernte, bie 
Tochter eines Bürger jener Stabt, mit der er fih am 10. Januar 
1850 zu Grabow in Medlenburg vermählte. Nun trauert fie mit 
ihren fünf Kinbern um ben verftorbenen Gatten. 

Nach vier Jahren Aufenthalt zu Granfee kehrte er als Ober 
zoll⸗ Inſpector nach Bayern zurüd; Meukurg am Rhein war ber Gig 
feined Amtes, das er 1861 mit dem größeren unb bebeutenden Qubs 
wigehafen vertaufchte. Hier erwarb er fi) DaB ehrende Vertrauen 
feiner Mitbürger in feldem Maße, daß biefe ihm bei ber ihm Wahl⸗ 
kreife Speyersfgranfenthal nöthig geworbenen Zwiſchenwahl ihre Etims 


„ men gaben unb ihn in bie bayerifche Abgeorbneten» Kammer fanbten, 


Hier führte ihn feine poliliſche Ueberzeugung ber fogenannten fort» 
fchrittöpartei zu, ber auch bie übrigen Abgeorbneten ber Pfalz anger 
hören. Daß feine Wähler mit der Art und Weiſe, wie er ihre Ins 
terefien vertrat, einverftanden und zufrieben waren, bofumentirien fie 
wiebergoft durch feine Genbung in das beutfche Pollparlament. 
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zeit, dur 5 Delegirie eine Vertrauens « Adreſſe übergeben und ihm 
gleichzeitig ben Wunſch der Volköverfammlung außfprechen zu Laffen, ftatt der 
beantragten rg wi Tabeifsinfpelioren in jedem Bezirfe vorzuſchla ⸗ 
gen. Sowohl diefer Redner als aud Hartung beantragen bie Glafjens 
Ginkommenfteuer und die Abfhaffung der indirekten Steuern. Leides⸗ 
berf meint, man habe fogar eine Hundeſteuer eingeführt, er habe 
niches gegen biefelbe, doch follen jene Hunde Steuer zahlen, welde 
nicht arbeiten. So aber zahlen vie Laſthunde die meijten 
Steuern, während jene, bie in@quipagen fahren, nichts 
bezahlen. 

Nachdem ber Volipeilommifjär Kusınanel gegen berlei unparlar 
mentarifhe Ausbrüde ſich verwahrt, ergreift ein ebenfall® ſlaviſch for 
Rümirter Mann, Milan Subaric, Wanderprebiger von Profeffion, das 
Wort, um gegen bie gange gegenmärtig beſtehende Orbnung zu bon 
nern. Mebner jagt, wenn er bedenke, daß man behaupte, bie Arbeiter 
bezahlen feine Steuer, fo ergreife ihn eine Wuth, eine Gntrüftung, 
daß er feinen Arm in Blut taugen mödte, fo weit er 
reide. Schließlich beantragt Suberic, folgende Forderungen an bie 
Regierung zu ſtellen: Gingiehung der Güter der Geiftlihteit, Inweif⸗ 
ung ber leer geworbenen Klöfter an die arbeitenden Glaffen zur Er⸗ 
rihtung von Arbeiterhäufern, Aufhebung aller Privilegien, Abſchaffung 
bed Adels und der Vorrechte ber Prieſter, Wahl ſaämmilicher Beam« 
ten bed Staated und nicht Gmennung berjelben. Redner bezeichnet 
dies ald vorläufiges Biel, empfiehlt jeboc vor Allem, dat 
allgemeine Wahlrecht zu erjtreben, denn ohne bafjelbe feien alle Ar—⸗ 
beiter fammt ihm (dem Redner) Hunde. 

Den brittien Punkt der Tagesordnung bildete dad Thema: 
„Die religiöfe Frage ber Gegenwart.“ Metall weilt bie 
Meritale Partei, die fo eifrig bemäßt ift, die Gunft ber Arbeiter zu 
gewinnen, zurüd. Die Speichelleder ber De&potie wollten jept bie 
Speielleder des Volles werben. Au; religiöfem Gebiete fei eine 
radilale Reform notwendig. Rebner beantragt: „Die heutige Woltb- 
verfommlung erkennt bie Reformbeftrebungen auf zeligiöfem Gebiete 
infomeit an, als fie auf Befeitigung des Gonforbat®, auf bie Trem 
nung der Kirche vom Gtaate u. f. w. gerichtet finb, verwirft aker 
jede Ugitation zur Gründung von neuen Religionen ober Weligiondr 
Selten, welche das Volk von ben politiihen Parteibeſtrebungen ab- 
diehen, ba bie religiöfe frage nur mit der großen politifchen Zeit ⸗ 
frage gelöft wird." Leibesborf bezeichnet die Religion al® einen Er⸗ 
werb für gewifje Leute. Subaric fpricht ebenfalld in biefem Sinne. 
Hinter dem Worte Religion ſtehen Berge von Unfinn und Betrug. 
Die Religion fei immer nur ein Ausbentungs-Objelt, Wrob+ unb 
Geldſache geweſen. Die Piaffen feien Betrüger und Heudler u. |. w. 

Der Poligei-Gommifjär ermahnt Hierauf ben Rebner, in vieler 
NRichtung nicht mehr fortzufahren, ba er hiedurch einen ganzen Stand 
beleidige. Subarie fährt nun fort, indem er die Anweſenden auffors 
dert, der Religion der Vernunft zu huldigen und „an jenen Häufern 
vorüberzugeben, wo geplärtt werde." In jeber Religion fei etwas 
Gutes, jaber dafür auch taufend Körner Dummheit. Am fogenann 
ten heiligen Abend hätte Mebner in einem Gafthaufe ven „Volls ⸗ 
freund“ zu Gefichte bekommen; in biefem Blatte fei Folgendes 





Seine Thätigkeit in Parlament und Kammer, im So—ialgeſeh ⸗ 
gebungsausichuß ift zu jung. und barum zu. befannt, als daß fie hier 
länger erörtert werben follte. Gr war ein Dann, ein ganzer, voller 
Mann, frei von Servilibmus wie Ueberhebung. Gr muhte feiner 
Ueberzeugung Anerkennung zu verfdhaffen, er trat ein für Alles, was 
er für recht hielt umb gut; unb er nahm ſich nie, wie baß Sprich ⸗ 
wort ſich außbrüdt, ein Blatt vor ben Mund, fonbern fprach offen 
und frei von ber Leber weg, und wie er ſprach, fo badie er und fo 
handelte er, 

Die gegenwärtige Kammer hat viel Unglü mit ihren Mitglies 
bein, Herr v. Soyer ift allein ven ben pfälziſchen Abgeorbneten ber 
fünfte, ver mit Tod abgegangen ift, in feinem eigenen Wahlkreis ber 
dritte, Wer wirb ihm zu erjeßen berufen fein # 

Wer im biefer Zeit der ferien von feinen Collegen hier ans 
wefenb war, hatte fi am Morgen bed 23. d8. im Marienbad, ber 
Stätte feines Todes, eingefunben; zahlreiche freunde geleiteten ihm 
und fianden um feinen Sarg, al® er mun, immer noch im firömen« 
den Regen, im Behnhof draußen unter ben Gebeten des Prieſters in 
ben Waggon gehoben wurbe, in bem er jept einfam ba# weite Land 
burchfährt, feinem legten Ruheplage zu. BR 

Morgen wirb er in Lubwigshafen anfommen, in feiner Heimath, 
wo feine Frau weilt und feine Kinder. Morgen ift Weihnachtsabend. 
Ein trauriges Chriſtgeſchenl — ber todte Water.) 

Dünen, 23. Deyember 1868. (Sibb. Pr.) 
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zu Selen gewefen: „Das Land, mo bie hriftliche Liebe ber Kirche am 
meiſten glängte, war Spanien“ (Heiterkeit) u. |. w. Zum Schluſſe der 
um 1/12 Uhr beendeten Volksderſammlung wurde der Antrag Dies 
tall’8 und ber.Antrag Subaric'k bezüglich der Einziehung ber Kirchen ⸗ 
güter, Verwendung ber geiltlihen Güter zum Vollbwohle und Ber 
wendung ber Kloöͤſter zu Arbeiterhäufern mit Stimmeneinheit anger 
nommen. Die Verfammlung zerſtreute ſich hierauf unter lebhaften 
Hochtufen auf bie Serial. Demokratie. 
Ausland. 

Branfreig. [Die neuefte Karten Demonitration.] Die 
„Libert6" hat wieder Landkarten zu verfaufen und mibmet zum Ber- 
trieb berielben „ben Umgeflaltungen Europa's von 2740 bie 1869" 
eine Reihe von Beileibbartifeln, in benen jelbftverftänblih Preußen 
und Rußland die Hechte im Karpfenleiche fpielen, während Franlreich 
1868 in Aſien und Amerika aller feiner Golonien, die e8 1740 ber 
ſaß, fi verluftig zeigt. Das Gemälde, das bie „Ribertö“ von Preu ⸗ 
eng Aufſchwung entwirft, iſt höchſt ſchmeichelhaft für dieſes, doch 
natũurlich nur, um bie Franzoſen deſto neidiſcher zu machen; es ſchließt 
mit dem Stoßſeufzer: 

„Statt der 2,490,000 Winmohner, 7,400,000 Thlr. Ginnahne, 
8 Mil. Erfparniffe und 76,000 Mann Soldaten, wovon 26,000 
Sölblinge, die Preußen 1740 bei Friedrich Wilhelm's I. Tode befay, verfügt 
Wilhelm I. 1869 über alle Mittärkräfte des Rorddeutſchen Bundes, 
wie ber drei fübbeutfchen Staaten, die nur auf bie glückliche Stunde 
harten, wo auch fie gang verfchlungen werben, in Gumma über 
38 Mill. Einwohner. Die Feder verfagt ben Dienft, von biefem 
ftaunendwerthen Crebeendo einen vollen Begriff zu geben, man muß 
ber Geſchichte auf Bouffard’8 Karten folgen, wo bie farben durch 
ihre fein erbadhte Grellheit eine unübertrefflihe Beredtſamleit üben, 
man muß Hier auf „Europa von 1868" fehen, um zu fühlen, wie 
Preußen im Norben und beffen natürlicher Werbünpeter, Stalien, uns 
fere Flanken been und unfere Grängen von ber Morbfee bi zum 
Mittelmeere einbrüden.* 

Bon Englands und Rußlands Erfolgen in Afien weiß bie „Bis 
berts“ auch ein Lieb nach Bouffarb's Karte zu fingen: „Ungland 


hatte 1740 nur 23 Mill. Unterthanen und bat in bumbert Jahren 
227 Mil. Selen gewonnen.” Rußland aber erfeint auf ber Karte, 


wie e8 1740 war, grün und in feinen Grwerbungen gelb angeftrichen: 
„Man fieht auf der letzten Karte ſich won ber Morbfeite Lapplands, 
von der Müntung der Tanatf bis zu ben Ste und 

des Kaspiſce's, vom Aras auf ber einen Seite bis zum Dxus auf ber 
anberen fi ein anbere® gelbes, fait halbrundes Band herziehen, das 
200 Lieues breit und 1200 Lieue® lang ift; Rußland umingelt Zur 
titan, bevor es Wighaniftan abforbirt und den Gmglänbern Indien 
firettig macht, in bielem Jahre erft zog es in Bolhara und Samar ⸗ 
fand ein; e8 hat in Hundert Jahren fein Gebiet werboppelt, feine Gin. 
wohner zahl verbreifacht.* 

Und waß beweiſen dieſe Aufſtellungen den betreffenden Staaten ? 
Daß Frantreich, um bie erſte Rolle in der Welt zu ſpielen, ſich im⸗ 
mer tiefere Wunden geſchlagen hat und daß es jehzt laͤngſt nicht mehr 
in ber Rage ift, e8 mit einer ober mehreren ber aufiteigenben Ras 
tionen auf die Dauer aufzunehmen. Und was foll dieſe Aufſtellung 
den Srangofen beweifen? Daß e8 hohe Zeit ift, um ſich zu greifen 
und einzufteden, wa® ihnen unter bie Sand geräth. Die Gübbeut- 
ſchen mögen dies merlen, frankreich könnte an ihmen zuerft feinen Bahn 
prüfen, wern — und dasß iſt der Witz babei — Girarbin Kaifer ber 
Frangofen cder Präfident der Republik auf Vebendzeit wäre, waß vor⸗ 
läufig noch im weiten Felde Steht. 

Belgien. [Der StubentensGongreß gu Gent] ift am 
23. Dez. mit feiner dritten Sitzung geſchloſſen. Die Verhandlungen 
des Congteſſes faflen fi in den von bemfelben formulirten Grkläruns 
gen und MWünfcen zufommen, wie folgt: „Der Gongtek proteftirt 
energifch gegen bie Rüftungen in Europa, welche ber Probuftion Mils 
lionen von Hänben entziehen; er fpricht den Wunfch aus, das rin 
tip ber rabicalen Trennung des Staate® von ber Kirche, welche gegen« 
wärtig auf Koften Aller lebt, verwirklicht zu fehen; er verlangt bie 
Bildung von föberativen Gruppen als Erfah für bie abforbirenbe und 
tentralifirenbe Gewalt des Staateß und betrachtet bie Eimwirfung ber 
beftehenden Macht auf den Unterricht als ſchadlich, fo lange fie ſich 
nicht barauf befchränft, lediglich bie Freiheit ber Behre zu befchiken ; 
enblich ſpricht der Cengreh ben Wunſch aus, daß fich allgemeine; ums 
—— — — bilden moͤchten, im denen ben Behren ber 
seialen Delonomie, der Moral und ber Geſundheitspflege ein möge 
lichſt großer Anteil ur gewähren jet, unb Kofft,. dab bie Arbeller in 
Berbindung mit ber internationalen Verbindung ber Studenten allır 
Länder fortfahren werben, fich zu organifiren zu bem Bwede, bie geeig · 
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neten Mittel zu finden, um ben geoenwärtigen ölonomiſchen Auftand 
umjzugejtalten.* 

Die legte Hinbeutung auf eine Aufammenwirlung mi ter inter 
nationalen Arbeiterverbindung charalteriſirt ben ganzen Schwindel, ber 
übrigen® auch om äußerer Bedeutung fehr abgenommen bat. Bei bem 
'erften Gengreß in Qüitich waren 1500 Mitglieder zugegen, kei bem 
zweiten in Brüfjel 400 und jetzt bei dem britten in Gent faum 200. 

Rorbamerifa. [Die fhärfite Beurtheilung ber Johns. 
fon’fden Präfidentenbotfhaft) finden wir in ten New— 
Vorker Briefen der „Augsb. Allg. Itg.“. Dort beißt e6: 

Nur ein einziges Mal vorher iſt es in ber Geſchichte ber Ber: 
einigten Staaten vorgefommen, daß bie Jahrekbotſchaft eined Präfi- 
benten vom Gongreß verächtlich in ben Papierlorb gefchleubert worben 
ift, wie eb geitern der Votſchaft Johnſons geſchehen. Hätte irgend 
ein europäifche® Staatboberhaupt foldyen verbrecheriſchen Bloͤdſinn ge» 
fprochen, wie er in ber bießmalıgen Botfchaft Johnſons enthalten tft, 
fo würben die Papiere des betreffenden Staats allermindeften® um 
10 oder 20 p&t. gefallen fein. Wenn hier nichts ber Art gefchehen, 
fo beweilt das, daß Hr. Jobnfon längit aufgehört Hat, irgen? etwas 
anbere®, als feine eigene verächtliche und verachtete Werfönlichkeit zu 
ıepräjentiren, und daß zur Grlebigung aller ber nichtäwürbigen In⸗ 
finuationen und Vorſchläge, woburd er gefliffentlih ben Mationalfrebit 
zu vernichten ſucht, ein einfacher Fußtrilt genügt. Was er in feiner 
Botſchaft geſagt hat, kann nur ber volllommene Biöhfinn ober bie 
ebrlofefte Schurferei fagen. Zu unterfuchen, welches von beiden Gles 
menten in Hrn. Johnſon das überwiegende fei, gibt fich Niemand bie 


Wenn eutopäfche Zeitungen bie ganze Botſchaft Johnfon® mit- 
zutheilen für nöthig schalten haben follten, fo find fie einfach zu ber 
dauern, Daß eingige, was barin bemerfendwerth, iſt dies nur ber 
Guriofität wegen. Bei dem Vorſchiag, fortan bie den Inhabern von 
Bunbesobligationen gezahlten Zinſen für Theilgahlungen auf bas Gar 
pital zu erklären, fo daß das Gapital in —* Jahren abgezahlt 
fein würde, fann man nur noch bie Frage unterſuchen: ob der Vor— 
lag dem Wahnſinn oder dem Blödfinn fein Gntjtehen verbanft ? 
Einfluk auf bie Thaͤtigkeit des Congreſſes wird dieſer Wbf ‚mitt nicht 
mehr haben als ein Capitel des Mahäbärate. Ungefähr dasſelbe 
e. demjenigen Abſchnitt ber Botichaft, welcher auf eine Annegion 

's, Hayil’d und der Sandwichinfein abzielt,| und ber wahrfebein. 
lich von Hrn. Sewarb in jener fröhlichen Weinlaune geſchrieben wor 

ift;-im-weicher er · ſich · viel· eter befindet, ais feinem-Rufe gut ift. 

Alles, was über bie Botſchaft zu ſagen iſt, befchränft ſich auf 
bie feierliche Grllärung, dab fie nichts, gar nichts aufbrüde, als ben 
ftupiden Grimm Andrew Johnſons gegen ben Eongreß und die harm- 
loſe Phantajterei Sewarbs, und daß fie fein anderes Schidfal ver 
bient, al welches ber Congreß ihr befchieden hat — in ben Papier- 
forb geworjen zu werben. 

Literalur⸗ und KHunfisRotiyen. 

— Hans Mafartö vielbeiprochenes obfeöne® Bild: „Die 
Pet von Florenz“ iſt jept in Wien ausgeſtellt. Gin bortiger, 
fonjt nicht eben prüder Sunfikeititer fchreibt: Mafart Hat feine 
Gompofition zuerft „Die fieben Todſünden“ genannt, fpäter bat er fie 
in bie „Veit von Florenz“ umgetauft — ein Kafchenfpielerftreich, ber 
für bie Bedeutung des Gegenjtande® eine virtuofenhaft malerifche 
Gleichgiltigkeit bekundet. Zur Moth kann man bad Bild als beides 
gelten laſſen. Nimmt man an, bab zur Jeit großer Seuchen alle 
Bande ber Sitte fidh leckern und bie Menfchen, im Raufch der Ver 
nichtung, ihren fchlimmiten Leidenfchaften die Zügel fchiehen laſſen, fo 
hat man bie Worbebingung für Makart's Gompofition. Sie zerfällt 
in brei Theile, bie durch einen einheitlichen Rahmen verbunden find, 
Will man einen leitenden Gedanlen für biefe Wanddecoration haben, 
fe it es — fury gefagt — bie Unzucht. Was fonft noch vorkommt, 
wie Morb und Tobtichlag, iſt nur Mebenzierrath, Im erften Bilde 
wirb geluppelt und erotifch geplänfelt; im zweiten wirb bie „ 
bed Willen zum Leben“ in wer ſchwunghafteſten Weiſe betrieben, im 
Schlußbild endlich behertſcht eine beftiale Betrunfenheit den Schauplag. 
Wan glaube nicht, daß wir übertreibeh; wir melben vielmehr im 
trodenften Geſchaͤftsſtyl die nadten Thatſachen. Hand Malart's jour 
naliſtiſcher Beibhufar, der über die „Weit von Florenz“ einen Jubel⸗ 
efarba® getanzt, fagt gang ausdrücklich: Malart hätte feine Gompos 
fition „ebenfogut ein Freudenhaus fehlechtweg nennen können, denn 
«6 iſt offenbar die Darftellung eine® folden, welde bie ganze Mitte 
ber ZXafeln einnimmt”. Diele authentiſche Jaterpretation läßt an 
Niarheit nichls zu wunſchen übrig, ” 





— [2% Deamber 1868. 


Mr. 359-60. Worgenblatt,| Neue Würzburger Zeitung. mem — 
a ee —— ÿ 0 1008. 


Frankfurter #ürse (21. bis 26. Dezeinber.) 
=. Des. Die verflossens Woche war für dun unbefangenen und 
unbethelligten Beobachter wieder recht interessaut, Arlman und Ormuz, 
das Prinzip des Wuten (d. I, die Liebhaberei) und das Prinzip des 
Bösen (d. i. die Contremine) standen auf dem #Fläus und kämpften. 
Ersterer behauptete das Feld. Der Grundcharakter der Woche ist in- 
sofers dem der vorigen entgegen gesetzt, da es am Schluss derselben 
schien, als sollte Ormuz auf läuger triumphiren. 

Die Börse eröffnete am Sonntag matt, in Folge eingelaufener Nach- 
richten von einer angeblich russischen Note an Frankreich wegen der 
Haltuug des französischen (jesandten in Konstantinopel Aber schon 
am Schlusse des Privatverkehrs brach sich eine bessere Stimmung 
(Kruilitaktien von 222 —225) Babn, die mit wenigen Unterbrechungen 
progressiv die Woche beherrschte. 

Für die Spekulation war es ein sehr re Umstand, dass die 
Politik keino entscheidende Wendung brachte. In die Bewegung der 
Gemüther trat das Konferenzprojekt als beeiinftigendes Moment ein. 
Man dachte, „Zeit gewonnen, Alles gewonnen!“ — vor Allem tield. 

Kreditaktien führten die Woche über ein bewegtes Dasein. Am 
nn 2 eröffneten sio 22% und schlossen 225. Der Montag war noch 
sch end und bewegte sich zwischen 225 226. Aber schon der 
Dinstag übersehritt den Kubikon des 230ers wieder und von da an 
variirten sie bei schon durch viele Prämien und Stellagen lebhaftem 
Verkehr zwischen 23114 — 23415, je nach den Tages- und Stunden- 
schwankungen von Wien. Das zweite leitende Papier, Staatsbabnaktien, 
das mehr von Faris abhängt, hatte einen minder belebten Markt und 
sie haben sich weniger emporgeschwungen. Sie eröffnsten am Sonntag 
293, gingen bis 301 und schliessen heute im Privatverkehr 300, Lom- 
barden, in den ersten Tagen der Woche fast unbeachtet, gelangten am 
Donnerstag wieder sa einiger Geltung Die Mehreinnsume von Fr, 
800,000 nıachte einen entschieden günstigen Eindruck. — Ossterr. 
Fonds, vo der Deroute am Schlusse der Vorwoche arg mitgenommen, 
haben sich langsam, wenn auch noch nicht ganz vollständig, erholt. 
National, Stenerfreie und engl. Metalligues gewannen durchschnittlich 
1 pCt, während 1860er Loose bei hänfigen Varistiouen mit einem Ge- 
winn von ca. % pCt. und I8t4er mit ca. fl. 4 aus dem Wochenverkehr 
hervorgehen. Von österr. Bahnen machten ausser den schon genannten 
auch österr. Westbahn je nach dem Auf- oder Abwogen der momen- 
tanen Börsenstimmung starke Schwankungen mit, fanden jedoeh im 
Ganzen weniger Beachtung als früher. Franz-Josephsbahn waren mehr- 
seitig gefragt und besserten ihren Kurs um ca, fl. 117. — Von österr. 

ritäten wurden vornehmlich die vom hiesigen Publikum sehr 
bevorzugten Rudolphsbahn, dann aber auch Franz-Josepbsbahn- und die 
zum Eintausch gegen höherstehende empfehlenswerthen Alfölder gekauft. 
Livorneser Prioritäten haben die nach der Bekann des Resul- 
tats des von der Darmstädter Bank gegen die Bahn geführten Prozesses 
ırlangte Besserung wieder eingebüsst, nachdem man sich über 
den Modus, nach welchem der Janusrcoupon eingelöst wird, noch in 
Zweifel befindet, 

Von Süddeutschen kamen grössere Posten an den Markt, ohne dass 
die Kurse jedoch wesentlich variirten. Viele hielten es für angezeigt, 















zu vorkaufen, indem süddeutsche Staatspapiere bei ernsteren politischen 
Eventunlitäteu jedenfalls bedeutend verlieren, während sie bei Aufrscht- 
‚erhaltung des Friedens keine Chancen haben, zu steigen. Wer Süd- 
deutsche verkauft, gibt also damit eine billige Prämie aus, Das auf 
diese Weise an den Markt gekommene Material fand guten Abzug: 

Von süddeutschen Bahnen waren Ostbahnen in starken Posten 
susgeboten und es würde wahrscheinlich eine beträchtliehere Kurs- 
berabsetzung stattgefunden haben, wenn sich nicht das Mutterland noch 
zu rechter Zeit derselben durch Hersendung starkor Kaunfaufträge an- 
genommen hätte. Oberhessische sind an einem Kurs angelangt, zu dem 
sie als sehr preiswürdig bezeichnet werden dürfen, für das nächste Jahr 
siebt man bereits der Eröffnung einer Linie entgegen. 


Goldagio variirte kaum in New-York und Amerikaner gingen in 
Folge dessen und der hier gebesserten Stimmung mit '/, pÜt. Arance 
aus dom Wochenverkehr hervor, 1885er waren mehr angeboten und mit 
1:/s pOt. Perto gegen 1852er zu tauschen. 

Von Wechseln war Wien 1 pCt. höher, Paris und London rick- 
güngig. Hamburg fester, Bremen und Holland matter. Der Geldatand 
ist unverändert gut. Feinster Diskonto 3 pCt im Privatvakehr. 
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Bayer. Ostbahnen 


Amtlihe Nachrichten. 


' Münden, M. Dezbr, Dem praft. Arzte Dr. K. James in Paris 
it das Nitterfreng 1. Kl. des Derdienitordene vom bi. Michael verlichen; 
sun Ratb am Bezirksg. Vaſſau der 2. Staatsanwalı am dortigen Beyirfss 
gericht, K. Mayr, und am defjen Stelle der Aſſeſſor daſelbſt, K. Er 
befördert, der Bezirfög.-Afteffor H. Höglauer in Pfarrfirchen auf das Bes 
sirkögericht Paffan und auf defjen Stelle der Landg.«Afiefior €. Heidefter 
in Eggenfelden verfept, zum Landa.-Afieffor in Gagenfelden der Bezirfög.s 
Schretär I. B. Hand in Pfarrfirden befördert und zum »efretar am 
Begirksg. Pfarrlirhen ber rg mie .: Accejfiit ®. Geißler, 2 3. tn Rittenan, 
ernannt; dem Sanbelsgericht Augsburg zwei weitere Ergängungerichter beis 
gegeben und biezu der Bankier Fröblih und der Kaufmann R. Gombart 
ın Augoburg berufen worden, 





















| Diverse Aktie | ‚ 
Cours der Staatspapiere, a a ff VWWechzei 
— | rannte Bank a fi. 500 . . amp. | in “üddeutscher Währum. 
Oosterr. jaur Her, up ii, | — R. K. Gerterr. National-Bankaktien 0651-52 0. — 
\&pCt Lomb, Akw a2 - Oestorr. Kreditbank-Aktien a fl. auu 2861,00. | TE En 
” |spCt. Emgl, Mei. v. 1Ba2 — Bayer. Hyryothskenb. Pfandbr. 4 pCt ‚9 P. |Amst. d. 100 x. 8. Wy—yd, 
- \öpüt. Engl. Met, v. !Iabw | #160. Nabe, Pfatdor. & 105 kr. b. R — Antwurp. Fry. 200 k. 3, „3/4, P, 
dplt. Natonalanl. v. 1A62| 52%, P. jDarmet. Baur 1. u. 2, Verie di. 281 . |261 0. 'Augab. fi. 100 k. 5, | 9#:/,G. 

2 Ispet. Metall. Oblient. | 481 ,P.475 @.Weimarische Bank & Tkir. 100 , . | — Berlin Th. #0 k 8. 106 P. 

2 Cr do. stemerfe ts | 80%, G. |MistIdoutsche Kreditaktien - 102 F, Brem. 50 Th. Ist. k. 8. s68/, P. 

a — nn nn Brüssei Fra. 400 k. &| Bat, P. 
Preussen 3: ;Ct. Stastssrhuidach. - | lansuur Bo. : . In Thir. au k. 8. 106 P, 
Bayern : Ei Ob, b. R 102 P. Osst.F. At.Eisb. 5 pCt. 500 Fr. 23 kr. |8011/,— 3001 ‚AHamb, MB. 100 k. 8.) 877/,—2,,Q, 

z 1,2pCt. Obi. 1jkhr dio. | 95,4 P. „ Elisab.-Eisenbahn 8 pOL . . |141-4014G, |Leipzig Th. 60 k. B, 105 P. 

= 4;ypCt, Obl. Ujühr. die. | 987,4 0, Böhm. Wentb,-Aktien & fi. Fe A — h Last. 10 &. 3.1191, —119@, 
en 1 + pÜt Obi. q̃ukt. no, | 8 P. Bhein-Nahebahn 200 ThlL.A1Nn5 pCt 7. — l Fra. 200 k.8  — 

5 4 plt. Ob, !gjähr. dto. | 89 P. Lodwigshafen-Bexhacher A 4 an Mail. Fra. 200. „| — 

„  |6 pCt. ObL Ab.-R dto. | 89%, P. dıo. dio. Prior. a4 pOt| 881/,P, 874,6. München A. 100 k. N. 9,6. 

= 3IapCr Obl. dito. — Pfälz. Maxb. bei Rothschild 4 44,, pOh. 106 P aris Fra. 200 k. 8, Yamada 6. 
Wurt·⸗ab. ice. Obl, b Rothsch. oↄai/. P. 94 G Ludwigsbabn 4 ne 187:4P. RR | — 

a [317 pCt. Obl. die. 82°..P. \,, G,/Oest.St-Elscub. Prior.-Oblig.b 3 pCt. | 541, P, ‚Triest fl. 100 4.8. — 
Bsden  |4'/,pCt. Obl. «AP. jElisab,-Rahn Prior. 5 pCt. 8/7 „311 6. ‚Wien 8. 100 3. W. | 984, P. 1,0, 

3 pCt. Obl v. 1842 831,0. d. Bank-Akı 40 Eine. 218 P. 431, “ do. in öst. W.1. 8. | 98%, P, 
@r. Ho. [4t/,pCr. Ob — —B— | 4a P. 2 ara: | 84, pl, Q. 

* 14 pls. Obi. b. Bothsch | H0%y * Bayer. (stbahn & 40, R N 

I5t/pOt, Ob. dio. | 881, P. 7 
haut (Roc Oh die 941, P. Anlehens-Loose.,  |g,. Homen 3 
- fi Obt. dito, ' 86%, P. 86 G.| »sterr, f 2bn v. 1889 149 P, = fd. 26 Au, 43 F. 
dt/püt. Obl. die. 83 ũ. . A.B0r.1864mit4püt.| 70 d. Nassau fi. 36 bei Rothsch. | — 
Frankfurt 31/,pOt. Obl. 81, P . 500 w. 1840 6/7 | 7614—1/,G.' |Sardinische Fr. 86 b. B. | — 
Spanien |8 inl.Sah.P. a fl. 2. Eu) — » 8. 100 Bisb.L. vr. 1858 1511/,—58G, [Nenshateler 10 Fru.-Loose | — 


b | upüt. 
Behweden |44/,pÜt. Obl. & 108 hir. | — 
Hämorika [6pCt. & 1000r. 1841 D. 71, 
»  I6pOr ditto r. 1882 , 





Frankfurt, 28. Dez, Nachdem ganz am Schluß des gefirigen Privatverkehrs 
fie jept an ber Börſe nichts Ungewöhnliche® meht find, Grebitaftien auf 238 getrichen Hatte, 
rüd unb verfeßrten, ebenfo wie Staatsbahn und alle anbern äfterreidifchen Effekten in matter Haltung. 
ganze Haltung ber Börfe war eine fehr unluſtige unb durch bie jüngften politifchen Greignifje 


Tirgende ftarfe Perkaufßaufträge niebriger. Die 


. do. 
t +0. Bayer. Prüm.-Anl 
Jahwedische 10 Thlr-Loose 
78*. @. Badische fl. 36 . .:. 84 * 


r. 1864| 106--',, 0. Freiburger 15 bre.-Locas 


103 p. Mailänder 45 Fra. L. b. R. | 971,, P. 
10%, P. %, @.|8t. Lüttich mit 21, pOL Z. | 311,,G. 
53.0. Ansbach-Gunsenh. fl. 7-L. | 121, P. 


eines jener fünftlich angefachten Flackenfeuer, mie 
fielen fie heute wieber auf 2341/,—51/, zus 


Gbenfo waren Amerifaner auf vor⸗ 


fiQilich unangenehm überrafhte. Tropbem ift e8 faft evibent, daß bie Gourfe biefeß Jaht noch n werben. 
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e Mitimatam, 
auf befien Bapis bie — Confereah/Verhanblungen eingehen 
will, lautet wie folgt: 

„Die Regierung Sr; Maf. bes Sultans glaubt nicht en 
zu müffen zu Beweifen; wie aufrichtig und ernftlich u iſt, mit 
der Regierung Sr. griechifchen Majeftät Beziehungen —— 
und guter Nachbarſchaſt zu unlerhalten. Die gange Welt hat bie 
Sangmuth gefehen, melde die hohe Pforte gegemüber der Stellung au 
ben Tag gelegt, welche bie griechiſche Regierung feit brei Jahren zu 
ihr eingenommen hat. Man kennt die Belchichte der lehten kreliſchen 
Snfurreftion. Es iſt überfläffig, ui die Umtriebe aufzählen, welche 
öffentfich und unter den Augen der gtiechiſchen Regierung durch bie 
Eomitd®, die in der Hauptſtadt des Koͤnigreichs felbft ihren Sit 
haben, angeyettelt worben find, tm ben‘ Aufrchr auf Greta zu unter 
fügen umb zu 
heit feiner Bewohner. Die, Gefchichte der kivilifirten Mationen weiſt 
fein Beifptef auf von der Mißachtung, mit welcher das Mölkerrecht 
von ben genannten Gomitöß behandelt werben iſt. Sie haben weder 
Drohungen roch Rügen gefpart, um bie atmen Inſelbewohner dahin 
zu bringen, die Maffer gegen ihren legitimen Souverän zu ergreifen. 
Die von ihnen in Sold (genommenen und unfer bemi Titel von Frei⸗ 
a a nach Greia gefanbten Banditen haben ſich daſelbſt Hanbkun 

‚gräßfihften Mäuberunmelend gegen diejenigen Bewohner, 
wie fi ihnen zu widerſehen waglen, Ju Schulden fommen laffen. 
8 durch Drohungen, denen dnan umerbitiliche Exelutien des Wri- 
be folgen lich, .. durch trügerifhe Verſprechungen hat man 
einen Theil dieſer unglüclichen Bewohner zur Auswanderung nad 
Griechenland zu bewegen vermocht,; iso fie nur Elend und Moth fait 
ben. " Enttäufet, niebergebrüdft darch ba Ungläd,' haben die arınen 
Gmigrirten, angeſichts ber volllemmenen Sicherheit, wellhe in ihrem 
Vaterlande herrſcht, Rüdführung in ihre Heimath verlangt; ''unbnet- 
fangen biefelbe noch mit lauter Stimme. Vetheblich Mu fe & “ 
man fie tie Freiheit des Handelns geniehen lafſe 
bie hohe Pforte ſeit mehr ald-zmei Jahren bei ber —— * 
gierung eindringliche Borftellungen, um ihre Freiheit zu erlangen Die 
Melhrahl von ihnen bleibt immer noch zurück, ausgeſetzt aller -Pktt 
von Qualen und Noth, und bie Meine Jahl, welche zurüdtehren Tontite, 
hat ihren Abzug mar um ber Preis ihres Wlutes durchtzuſehen vetr · 
mocht. Die Wiedetherſtellung der Ordnung auf Crela und bie lehle 
Veraweiflung, in weicher bie wenigen eeinilligen, die ſich noch auf 
ben Höhen ber Berge der Inſel befanden, ſich Kerumfchlagen,' haben 
bie griehifchen Hührer bewogen, um jeben Mreiß bie Ridtehr ber 
Gmigtirten in ihre Heimat; zu Hinbern, und neue Banben vom freie) 


Afterfei Liäten 
ie ‚De * alte —— weices cm Ghriflabend ie wis 
om die Taſche gegriffen, um ein Haar Wachsker fü 
Ebaum ihre® atmen verwaiſten Enkels und he —* 
eum für ihre Lampe zu kaufen fie ahnt es wohl nicht, wenn 
fe mit dem ghädlichen Kinde 'einen Häring mit Kartoffeln verfpeift, 
um om Weihnachtsabend auch Fiſch een * haben, Daß ſie der 
antike Schlemmer Lücull 
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unterhalten, entgegen dem Willen der übergroßen Mehr- 
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‚burger Seihung, 


tteu gegen Ma) und Baterlanb für Wahrheit und Reit 


geeten getragen. 
Hohe Pforte fh auferlegt hat, um) bie Oi der Mähigung 
zu verläugnen, find aller Melt 'befannt. Alle unfere Schritte ‚bei. ber 
fgl.- Menierung Haben unverändert entmeber cin. Abweifen ber Klage 
oder Beitänkniffe ber Ohnmacht, den Deud seiner: Bartei zu brmäl 
tigen j welche alles den Ausfchreitungen: ihrer) Leidenſchaft dienſtbar 
machen will, als Antwort erhalten. Diele ‚Rage der Dinge in Grie⸗ 
—— verfehlintmert fih fortwährend. Die Iepten Gzeigniffe haben 
das Gebäude. getrönt und ber faif. Regierung Hoffnung auf eine 
Rüdtehr —— zu ben —— —e— 
des Vollerrechts bee ! 


je 


Schiffes 

dient, gegen alles Voͤllerrecht Freiwillige und Munition nad ber 
Inſel Greta zu bringen. Jene Erklärung widerſprach in förmlichſter 
Bart allen‘ Verficherungen, welche bie Regierung des Königbiiun® ges 
geben Yatte;'2) mach einer/minifteriellen Rebe, melde gang deutlüh 
mb Mat ben. Entſchluß kundgab — — — 
Berta an 'Briechenland gu verfolgen; 3) nach den unquai 

Bewaltthätigfeiten, mit welchen man — bat, die freiwillig und * 


den vor ſich geht, ſondern am der fich ‚Teitere fait eingeſtandene tinaßen 
noch betheiligen; 6) nachdem alle unſere fo oft wiederholten Vorſid · 
lungen ſich als durchaus unwirkſam erwieſen haben; 7) angeſichts 


der immer unverhulltet und . beitiminter herportrelenden ehrgeigigen 


Tendenen ber Parteien in —— ‚8) atgefiht ber Stanfs 
Tofigteit, deren R- bei ven "priechifchen Bebörber diejenigen · er · 
freuen, weiche türfifhhe Offiziere, Golbaten | ober | andere Unterthauen 


Weinflaſche. Nachdem ich hinũbergriff und ihn üben ‚tie 








[hemmen Flamme ber on ſtellte, erhob ſich augenblicklich die 
MFamme mit Glang. Mein Bruber 


fprang voll Entzüden ‘non’ feinem 
er auf, ftürzte freubig auf .. ‚gu unb umarmte mich feurig.* .) 
Seit Argand  brängen ſich bie ber ction 
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1826 wurbe 9 —— ber fe 
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Gebiete Bes Konigrelches Prinorbet ober mißhe 
DIE Eaif, Regierung würbe ihre heiligften Pflichten v , 
wenn fie ſich länger Illuſionen bingeben wollte, bie fie ſchon fo viele 
Opfer gefoftet haben. 

—— „Sollte demnach die Regierung Sr. Maj. ſich _nicht_binnen_füni 


——— (nm förmlichft ———— wollen: 
da o e in ‚lehter Zeit im verſchiedenen Zellen des König⸗ 
deihb” yeslien Freien 
Schaaren · gu· verhinderj ·) - — 
„2) bie Gerfaren „Gnofis*, „Kreta“ und „Panhellerion“ zu ent · 
waffne ober. jedenfalls ihnen baB Elnlaufen in irgend einen -grierhie 
fen Hafen zu verbieten; eimäheh Schrlaoe I am 
" 3)" bie kretiſchen Gmigrirten nicht · nur zur Heimlehr an ihren Herd 
wermöchtigen, fonbern ihnen babei am bie Sanb zu gehen unbfie gu befchühen; 
Malle diejenigen nah Maßgabe der @efehe au. beftrafen;bie 
fi der Gewaltthätigfeit gegen türfife Miltärd und Untertanen 
ſchuldig gemacht haben, und ben Familien, welche die Opfer jener 
Attentate geworben find, eine billige Entfchäbigüng: zu leiften;“ 
+. 5) tünftighin eine ben beſtehenden Verträgen und dem Böller ⸗ 
recht entſprechende Haltung gu beobachten — 
fo bebauert ber unterzeichnete außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
igte Miniſter der hohen Pforte, auf Befehl ©. 1. M. dei 
‚Sultans, ſeines erhabenen: Heren, dem Miniſter bed Mußwärtigen 
St. helleniſchen Maj. eröffnen zu müſſen, baf die türfifche Geſandt ·⸗ 
ſchaft in When und. bie in Griechenland reſidirenden Gonfuln fofort 
das griedhifche Gebiet verlaffen werten. Da ſich aus biefem Ent⸗ 
ſchluß die natürliche Folge ergibt, daß die diplomatiſchen und Hanbelds 
beziehungen noifchen ber Türkei und Griechenland abgebrochen werben, 
fo wirb auch ber griechiſche Geſandie in Konſtantinopel mit feinem 
Geſandtſchafts · und Ranpleiperfonal; und werben, bie griechiſchen Con · 
fuln im türfifhen Reich ihre Paͤſſe erhalten. Die beireffenden Unter · 
thanen ber. beiben Staaten werben baß Band, das fie bewohnen, binnen 
44 Tagen, von dem Tage ber Ankündigung des verfolgten Abbtuchs 
ber Beziehungen an'gerechnet, verlaflen, und bie türkifchen Häfen 
werben vom gleichen Tag an für bie griechiſche Flagge: geſchloſſen fein.” 


GSübbeutfhland, 

Großh. Baden. [Bon der Dffenburger Broſchüre)] | 
bringt der „Schw. M.“* folgende ausführlichere Inhaltsangabe: Die 
‚Dffenburger Broſchure führt ben Titel „MBoher bie Oppofitien“ und 
üt-offenbar von Etaatörath Lamey rebigirt, was übrigen® ſchon punor 
im inländifchen ° Blättern unwiderſprochen ungebeutet ‘ wurde. WIE 
Sauptbeidhwerbepunfte erſcheinen bie, Bilbung des Dinijteriums nad 
Mat Tod‘, bie-totule Meubilbung, für. weiche nach ‚Anfidht ber 
MPartei kein Grund vorlag, ferner die Erlaſſung eines peoviforifchen 
Meiktärftrafgefeges unmittelbar nach Schluß der Kammer gleichſam 
zur limgehung bes ber: Megierung belaunten gegentheiligen Willens 
der Staͤnde, die Belafjung bes Minifterrefidenten in Florenz troß bed 
Siriche bieled Poftend im Budget, Andeutungen über Nadgiebigfeit 
gegen bie Kutie, Neigung zur konfervativen Wichtung- im Gebiete des 
peotejtantifchen Kirchenlebens. 


ittel beraubt ſah, te die fabrifgmäßige Erzeugung ber; 
fitengmitte 6, verfuchte die fabrildmäßige Erzeugung b 


ferim zum Range wined -Handelönrtifel® zu erheben. Geht Jahre 
»fpäter,; im. Jahre: 1837, gründete dann fein Bruber bie erſte Stearim ⸗ 
«tergenfabrit im Wieit, mach welchem wir heute noch dieſe Kerzen Millh - 
ferjen ‚nennen. | 
Aber mit ber Vervolllommnung ber Lampe und ber Kerze fchlieht 
bie Geſchichte ber Beleuchtung nicht ab, fonbern nun erſt Drängen fich 
die Entbedungen von neuen Beleuchtungeftoffen und neuen Methoden, 
fie zu verbrennen, von der Gabbeleuchlung Bi mr Phöbuslampe. 
Als neue Beleuchtungsftoffe treten auf das Rüböl, dann bie] 
ganze Reihe ber, Beuchäftoffe, welche durch Rectification der Theeroͤle 
gewonnen ‚werben, und je nach ihrer Befchaffenheit ‚unter bem Mamen| 





Vhotogen, Mineralöl, Hydrocatbur, Schieferöl, Solaröl u. f. w. in! u 


ben Handel fommen, ferner das diefen Drlen verwandte Petroleum 
ober Grböl, dann zur Ferzenergeugung Palmsl, Mallraih, ein eigen 


thümlicger Felſtoff, der aus dem Petifilh und anberen Fiſchen des | 


füblihen Weltmeered gewonnen wird, ba® Paraifin, welches Reigen 
bach im Sabre 1830 zu Blandlo in Mähren bei einer Theer-Deſtil- 
Sation entdedie u. |. m. 





Mer alle Feuſchrute in der Beleudtung —— ‚ben 





brachte feines 


Wahlen durch 
Stüße ber Partei werben konnte, -fie „brachte eines 
eglicheß Merftändniß fehlte, welches bei ben 
Wahlen al fräftiged ‚Agitationdmitel isgegen: ‚bie Regierung und bie 
fie, unterftügenbe Sammerpaztei. benüpt werben Sonnte.”. Man fühlt 
in ber Broſchüte, wie ſchwer bie liberale Partei, «8 ber Megierung 
zum. Borwurf macht, daß dieſe mit „Mangel an Gefühl für ben 
Herslhlag. des Volkes" gerade dieſes Minifterium fo kurz vor ben 
Bollyarlomeriswahlen. gebilbet Habe; daß fie fo zum Nichterfolg einiger 
hervorragender Kammermitglisber bei ben Wahlen gleichlam beitrug, 
und. daß doch ergebene Federn dann nachträglich tie Miherfolge fo 
barjiellien, als fei das Minifterium nicht bavon berührt, da ja nur 
bie liberalsnationalen Ka. merführer perfönlich beizoffen feien. Mergers 
liche militärifche und nicht: militärifche NRachahmungen des fpegifiichen 
Preupenthums, endlich nachträglich -bie Hrn. Kiefer genommene 
Maßnahme werden zur Schilderung des Minüteriums benüpt. Zweck 
der Parteibiltung ift nach ber Brofchüre neue felbjtändige Formirung 
ber Partei, Aenderung ber bißherigen. bulbenben Stellung, Erneuerung, 
Kräftigung auß und in dem Bolt. 

Der nationale Standpunlt fol ‚ganz berfeibe bleiben, bie ums 
verminderte Durchführung, ber breijährigen Prüfenz gilt aber dazu 
nit als wefentlich, der Sagentarif für bie Offiziere barf nicht nach⸗ 
täglich durch Dienfitaufch mit Preußen emporgejchraubt werben. Die 
Verfafjungsforberungen: Umgeftaltung ber erfien Kammer , einjährige 
Bubgetprrioben, Wahlreform, Aenderung ber Gemeinbeorbnung ſind 
befannt. Der nationale Gebanfe fol durch lebendige i 
eines vollen Konftitutionalismuß,. beſſer als bisher von dem Miniftes 
rium geſchah, in das Herz des Volkes geführt werben. Aubdrüchich 
wahrt ber Eingang ber Broſchüre ben Satz (Ira bed Titels), dah 
«8 fih zwar um bie Bülbung einer ſelbſtändigen liberalen Pattei, 
nicht aber um bie Bildung einer Oppofitionspartei 
in. Offenburg gehandelt habe, dah aber. ba8 Beharren bed. Minifles 
riums in einer gewiflen Rüdfichtslofigfeit zur Partei dieſe Oppofitio 
herbeiführen könne. ct 

Die offigiöfe „Karlöruper Ag.” antwortet bereil® in einem 
ſechs Spalten «langen Artikel. Daß amtlihe Blatt - bringt allerlei 
Gnthülfungen. Als Berfafler der. Dffenburger Brofhüre bezeichnet 
e8 Herin Lamey, der babei im Einverſtaͤndniß mit ben HH. Bluntfchli 
und Kiefer gehandelt habe, Die „Karldr. Fig,” wundert fih, bak 
wegen ber Art und Weiſe, wie das jegige Minifterium gebildet wor« 
ben fei, erſt jetzt nach zehn Monaten ein Vorwurf erhoben werbe. 
Der Yugenblid, . in welchem das ‚Minifterium ſich „durch einen ber 
anerkannten. Yührer des liuken Centrums“ ‚vervollitänbigt habe, fei 
doch gewih zu einer ſolchen nachträglichen Oppoſition ſchlecht gemäßlt. 


ung von Gas aus dem. Beleuchtungsmateriale Del, Wachs x. und 
nn-eiae- Lichtentwichlung durch ber. Gaſe ſtalt. 

Auch bei der Del« undı-Kerembeleudhtung findet derfelbe Vor ⸗ 
gang ftatt, Die Flamme, welche dab Licht entmidelt, ift zugleih daß 
‚euer, welche® ben Breunftoff, fei es nun Del, Zalg, Paraffin x., 
in Gab verwandelt; ber charalteriſtiſche Unterfcieb zwiſchen ber. Del ⸗ 
lampens, Kerzen« und Gaßbeleudgtung ift, daß in ber Kerze und Bampe 
Gaberzeugung, und Gasverbreunung in. bemfelben Raume gleichzeitig 
vor. fih-geben, während bei ber Gasbeleuchtung bie Erzeugung und 
bie ‚Verbrennung des Leuchigafed zeitlich und räumlich getrennt wor 
fih geben kann, In biefer zeitlichen und räumlichen Trennung liegt 
das Tharalteriſtiſche der Gasbeleuchtung, während fie fonft mit jeber 
anderen ——— Dicke, N —** — ae 
Knapp biefen Vorgang mit ben, :Die Flamme be 

— —* 

N) 





Mr. 361. Morgenblatt. ’ ir Neue Würzburger Zeitung. vr— 80. Dezember 1868, 
hrea 





Allein fchen in ben erſten Sitzungen zeigte «8 ſich, daß irgend ein 
roſitives Reſultat von bem gegenwärtigen Gongrefje nicht zu erwarten 
fei ‚nam allerwenigften "eine - Gmticheibung in ber Schulftoge. Der 
feige Servilißmm® ber Otthodogen nach Oben, ſowie bie Härte und 
unverföhnlige Strenge gegen ihre Gollegen Garakterifirte fie fofort 
als eine Fraktion, mit welcher ein Comptomiß nach weit weniger. mög 
Ka iſt, als mit ber Herifalen Partei in Deſterreich. Weit eher 
könnte man erwarten, ber Klerus mwerbe freiwillig jebem Ginfluffe. auf 
bie Bollsſchule entfagen, als Hoffen, bie ungariſchen Orthokogen were 
ben in ben von ihnen mit fanatifchem Gifer gehegten und, gep ten 
Säulen vulgo Gheburim die geringfte zeitgemäße Reform qulafien. 
Beifpielöweile wollen wir nur anführen, daß das Fünfkirchner 
Rabbinerlein ben über bie a —— 

ediner Rabbiner, Dr. Löw, -in ben, Bann gelhan, 
———— für den Verfaſſer der kürzlich erſchienenen Broſchüre 
„Die jüdiſchen Wirren in Ungarn“, hielt, worin ben Orthebegen ein 
Spiegel vorgehalten wird, Die Autorfhaft ded Rabbiner Dr. Löw 
ift lange nicht erwiefen, doch bad kümmert unfer Rabb'nerlein eben 
fowenig, als bie abfolute Unmöglicpleit einer folgen Ggeommunicalion 
im Judenthum. In Folge deſſen ift ihm fofort bas Rabbingt ent · 
sogen worben. 


























































' de f feine Privattaſſe übernommen, Für 
——— pe eur A über Ss Militärkteufrecht habe bas 
gefammie Staateminiſterium bie „weile politifche Verantwortung zu 


tengen:* . 

Wid · aegung der auıf Perißgebung ber: Wurde des Staates; 
BR u ber Curie gerichteten ¶ Aucklage wird bie Wetrung bed Ne⸗ 
cuſationbrechtes bei ber Ergbiſchofewcchl und bie Aufhebung des Frau · 
zietanettloſters auf dem "Lindenberg angeführt. Zum Schluß wird 
ber Hergang eiwas genauer erzaͤhit, welchet bie Entlaſſung Kie⸗ 
fer’d:gar Folge hatte. Herr Kieſer habe feinem Chef zwar. einige 
Tage mach der DfferiburgenBerfammdung won dem Berlaufe derſelben 
Mittgeilung gemacht, „jebech bie im dem Programme enthaltene Ver ⸗ 
daͤchtiguag“ gegen. bie Regierung werſchwiegen. Gbenſo habe er von 
dem „eine dirette Dippofition gegen bie Megierung. invelvirenden“ 
Baribidreiben feine Mittheilung gemmdt. Erſt durch Zeitungßartifel 
wurbe die Begierung von der begemmenen Oppoſition umterrichtet, 
werauf (fie Herrn Kiefer fofert aus feiner Extellang entfernte. Das 
Rogierungsjournaf ſchließt mit ber Erllaͤrung, Daß es bie neuerle Oppo · 
fitian ‚auch nach igeer neueſten Rundgebung wicht gererhifertigt finde, 
am wenigiten vom natisnalliberalen Gtaubpunfte auß; 


Sei Pi — oaas Le ih ifgen 
Beipgig, 26, # um u e erariſchen 
— Dad. Bunbeblanzleramt. bat, dem Beritande br# 
Börfenwereind ber ‚heutigen Buchhändler bem ven ber f preußilchen 
Regiernng hei dem Bambebrathe eingebrachten Gıtwinf eines Gelches 
für ben mortibeutfhen Bund, betreffend das Urhebertecht an Merten 
ber. Si Kunft x, wit ber Mitteilung überfanbt, bafı - bie 
Bunbesaußfüffe bei ber Beraihung be# Gefrhentwurfes, entfpredgenb‘ 
bem Erſuchen des Börfenverflanbes, auch Sachverſtaͤndige zur Bar 
‚tretung der Imereſſen des Buche, Kunf und: Muſikalienhandels zug 
giehen. beabfichtigen, und ben. Börfennorftanb aufgefordert: au. ben 
Mitglieber: bed Vörfenverein® bie norzugsweile geeigneten Mitglieder 
zu ‚bepeihnen.. Der. Börfennorftand aus. ben 
23. Springer in Berlin, E. F. Thienemann in Gotha-und F. Wegner 
in Reipzig betehenb) Hat, che jene dazu beftimmten Mitglieder in diefe 
auf Ende Januar feftgefehte Beratfung mit den Bundetausſchüſſen 
eintzeten, eine ſpecielle forglame Prüfung und Beratyung des Gefeh ⸗ 
entwarrfd im Verein anit einer Anzahl Gollegen ans allen Theilen det 
deutſchen Buchhandels für geboten erachtet und follen dieſe Weraths 
ungen zu, Seipzig am 11. Januar ihren Anfang nehmen. 


Defierreigiihe Monardie. 

Bien, 26. Da, [Ungarn unb Preußen] Gin Artikel 
ded „Peltger Boyd“, in weldem gefagt wirb, daß Ungarn niet baran 
dente, Preußen. an. ber Ueberſchreiſung der Mainlinie zu Bindern, 
macht in ben politiſchen Kreifen Wiens große® Aufſehen. Um fo 
mehr, als das Gerücht geht — ſewohl bie „M, Fr. Pr.” als das 
„Tagblatt“ erwäßnen beflelben — daß ber) Yiztilel vom Grafen Ans 
draſſy felber infpiriet worden ſei. Wan erblidt barin den Keim au 
einem gefährlicher Deinungspiefpalte zwiſchen dem Grafen Beuft und 
dem ungarifchen inifterpräfibenten. Wielleiht hat aber auch bie 
R. Br 8 Recht, bie 8 bem Verſuche, die Wirkung früherer ‚of. 
figiöfer Wrtitel, welche die Solidarität Ungem& und Defterreih® aud 
Bi bentfchen Belt barftellten, — ein Wahlmanöver 
e 


eſth, 26. Der [Der ifralietifhe Gangrep) Hat ſich 
bis Montag vertagt und haben auch vicle Depnticte ühr 


Ausland, Zen" 
Frankreich. Paris, 25. Tejbr. [Meder Die biefige 
Weihnachts feier] ſchteibt man der „Köln. Big": „Die. Dit: 
ternachtömeflen, die geflern in allen Kirchen ftattfanden , hatlen ‚eine 
fo ungeheuere Menge angelockt, daß man ſchon lange vor Beginn 
des Gotiesdienſtes bie Kirchen ſchließen mußte, In den Winhs. 
‚fund Kafferhaͤuſern, welche groͤßtentheils bie ganze, Macht über ‚offen 
blieben, ging es ziemlich luſtig her, ungeachtet ber, ‚Bang ber Geldpäfte 
keineswegs ein glängender iſt. Vielfach wurde übrigens ber Weib 
nahtötag in deutſchet Weiſe begangen, und bie Beute, welde- mit 
Chriſtbaͤumen Handeln, machten beflere Geicäfte als je. In ben 
Quilerien wurde das Weihnachtsfeſt ebenfall® mit . Tannenbäumen 
gefeiert. Der kaiſetliche Bring befchenkte wieber feinen jungen Spiel: 
noffen. Die Kitchen waren auch heute wieder flark-befucht, Paris 
Klon, Swmal das Letter ſchoͤn und. nicht Fakt ft, iſt äufßerft ‚belebt, 
beſonders bie. Boulevarbd, wo feit heute bie Leinen Händler ihre 
Buben eröffnet haben,“ | 
— [Die Politit des neuen frangöfifgen Minifie 
riumd) Der „Public* läßt es; fih won ben awei beiheiligten 
Parteien beitätigen, daß frit Sadewa bie Beziehungen zwiſchen 
Preußen und Frankreich niemald beffer waren, als 
gegenwärtig. Mitelit des preufifchen Wohlwollens ſcheint man 
fih des ruſſiſchen Wohlwollens, einen orientafifchen Zaſammenſtoß zu 
veranlafien, verfichern zu wollen. In folder Weife fhafft man erft 
daß europäilche Goncert, welchem ſich die Pforte anvertrauen foll, und 
worauf man. fich beruft, um bie Pforte zu den Gonferengen zu preffen. 
Das Elnvernehmen Rußlands mit den fibrigen Wächten foll nämlich 
ber forte eine Bürgfhaft. fein: nicht fie werbe bie Solten ber 
gtiechiſchen Pacificirung zu tragen haben. Bis bie Pforte fih bavon 
überzeugen tät, bleibt e8 bei bem engliſchen Syſtem, nämlich: Gries 
Henlanb burch den Abbruch be8 diplomatiſchen unb commercieflen Wer« 
feprd mürbe zu machen, unb mittlerweile feinen bewaffneten Zuſam · 
menftoß zu geſtatten. — Der „A. Z.“ ſchreibt man: Charalteriſtiſch 
für bie Lage ift «8 bereils, dah auf bie Pforie auch von Frankreich 
ein größerer Druck als auf Griechenland ausgeübt wirb. Bleibt bie 
Piorte nur einigermaßen fi felsft getreu, To wirb fie «8 durdfeßen, 
bab ſowohl bie Agyptifche Idee bed Heu v. Lavalelle al8 bie ruſſiſch· 
preußifche Idee, auf Kreta ein zweites Rumäͤnien zu ſchaffen, wom 
Piogtamm geſttichen wirb. Um ſich nicht von England und Claten- 
bon zu entfernen, wird aud Sr. v. Qavaleite weniger Grieche und 
mehr Türke fein müffen, was ihm um fo leichter fallen wirb, al® 
er bie Griechen wie feine. Taſche kennt, Da alle Mächte, auch bie 
‚Pforte, über bie Zwedinäpigkeit der Gonferenzen einig finb, forhängt 
dad Zuftaubefommeh derfelben bloß noch von Frankreich ab, nämlich. 
bauen, daß Hr. v. Lavalette bie Integrität ber Tütlei wießer al® 
umverlegligen Grundſatz obenanftellt, wie «8 auch von England. ger 
wünſcht wird, Nichts wirb dann ben- Sultan abhalten, die Gonferen« 
jen zu beſchiclen. Xhus er «8 nit, fo fann man im borauß figer 
fein,. daß auß ben Gonferengen nur ein. zuffißt-prewbilcher Grfolg her 
vorgehen — moran Hrn. v. Lavalette das ‚größte Verdienſt zu 
fommen ‚m Kay 
Grsfbrilannien. [Stimmen über * griehilg-tän 


über den Gonflitt ben Werbadht nicht ‚unterbrüden, daß man in Front» 
reich und Defterreig lieber den Krieg im Ofien ald im Weiten bes 





| 





ihrer Hetmaih Entf ſqhreiben obet Url fuche einfenden, 
— — T 
Die —— Aufgabe bed. eſſes war belannilich bie 


’ di und 1; 
Behörde, bie gwedmäßige Berwaltung be ungarifch-iftaclitifchen — 
ſonde, fowie bie Organifation ber künftigen Gongreffe zu bereihen 













ginne, um England zu einem Bünbniffe gegen Deutfd 
land zu verloden, unb warnt das Minifterium vor einer Hand⸗ 
Icngöweife, welche bie gamze öffentlige Meinung gegen fi haben 
würde. Das Ginalge, wozu ber „Geonomift* wäth, tt, ſich auf. bie 
nachſten Sntexeffen zu befchtänten und Eghpien zu halten = 

Der Speetaior“ kommt bei biefer Gelegenheit nochmats auf 
deb Grafen Bißmart Bemertungen über bie im Herbſte durch bie 
fpanifche Revolution abgeleitete Gefahr und das oͤſterreichiſche Rath: 
buch zurüd, glaubt aber doch am Schluffe, Deſterreich werde micht 
ohne frembe Unterftüßung fi in große Gefahren einlaffen und im 
Paris und Meteröburg müfle das entſcheidende Wort geiprocheh 


Gegen dieſe Gerüchte und Spetulationen bemerkt bie „Seturbay 
Reviews“, 8 fei gerabegu micht zu begreifen, wie man auf bie Idee 
komme, baß Defterreich, dem ber Friede fo nethwendig wie das Beben | 
fei. feinen Pfad verlaffen haben folle, um bie Gefahr eines europäi- 
fügen Krieges aufgufuchen. Frankreich könnte eher einige Gründe ha⸗ 
ben, einen Auß zu winfden. Griechenlands Vorgehen ohne Hoff: 

auf Unterftäßung fei nicht wohl benfbar, doch ſei bie erwartete 

Ruflands nicht noihwendigerweiſe kriegeriſcher Natur. Gine Gon- 
feteng gebe ber griechiſchen Megierung ben beiten Vorwand zum Rüd- 
zug und Rußland erreiche gleichzeitig feinen Zwed, wieber. eine Stimme 
im Orient zu erhalten. In Betreff Rußlands übrigend erinnert bie 
„Review“ daran, daß England nidt Die Wahl einer Volitif habe, 
fondern dutch den Marifer Vertrag abfolut zum Schutze der 
- Xürkei verbunden fe. Die Männer unbedingter Ridtintervention 
möchten fi erinnern, daß bie Handlungen einer Nation zufanınen- 
Hängend wie baß Neben feien. 

Spanien. [Die Wahl der Municipalbehörben] in 
Spanien war tin fo bebentenbe® Worfptel zu ber: bevorſtehenden Got» 
teßwahlen, baf man ſich mach den feitherigen Erfahrungen ber gröb- 

Täufhungen über den Außfall berielben von vornherein verfehen 

Die „Agenee Savas“ und andere Dffgiäfe ber proviſoriſchen 
Regierung Haben denn auch in ber That ihr Moͤglichſtes geihun, mim 
einen “ ber ſogenannten liberalmonardiichen Partei herauszuflü» 
gen. Wie man e8 ſchon gewohnt iſt, eriweilen fi bie aus biefen 
Quellen ſtammenden Madprichten hinterher als wöllig falle. In ber 
Hauptftadt find’ die Mepüblifaner freilich unterlegen, aber Madrid iſt 
von jeher" wicht ſowohl bie politiſche und ſociale, als vielmehr bie rein 
dumaftifche Gapitale Spaniens geweſen. „Glaubius und ’Kiberiuß,“ 
färeibt- man boriher der. „Biberis," „würden, wenn ſie es gewollt 
Hätten, in Mabrib bie Majorität erlangt haben. Als man Riego in 
einem Gade, ber nur bad Haupt frei lieh, zum Galgen ſchleppte, 
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wär 8 bie Beamlenbevöllerung Mabrib8 ‚bie ihn mit 


dargeboten werben wärbe ] 
h Diverse Aktien. i ; 








unb rief: Es lehe ber Rönig, Tod der Nationl- Wr wollen Ket⸗ 
ten! Spree man doch niemals im pelitiicher Beziehung von Mabrid I" 
a ae, —— —— im Lande ſelbſt 
eine : Di litkaner haben ei 
volllommenen Sieg: in Bartelona > gi 


baftian, Pontevebra,. Salamanca, Bilbao, Drenfe, Lugo 
muttleren. Bezirfen darch. WBöllig- unterlegen iſt bie Partei in Moila, 
Garered, —* — Logronno, Pampeluna, ia, Soria und 
ten überhaupt ift ihre Riederlage zu —— * —— 
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Allee Daß „Memorial Diplomatique” . veröffentlicht das Ber 
zeichniß ber mufitalifhen Werke, welche Roffini nad 
gelaffen Hat. Dieſes Verzeichnſß, welches feine vertrauteren 
Freunde oft gelehen haben, war vom Meifter ſelbſt forglam angelegt 
und geführt. Der Nachlaß ift in zwei Thellen georbnet; auf. jebem 
berfelben ſieht als felbftfpättifche Inſchrift: „Alter8fünden von @iacsmo 
Roffini.“ Der efte Tell emihält- „Miscellande“ , enthaltend bie 
„Kleine Meſſe“ und zweiungwanzig Stüde (eine® hat den Titel 
„Canon antisavant“, vom Schwan won Peſaro ben Türken gewibs 
met), „Ralieniſches Mbum“ mit zwölf Stüden, ein frampöfifdes mit 
gleichvlel Piecen, und endlich em „Album olla podrida“ (in biefem 
befindet ſich der belannte "Titamengefang); der gweite Theil ent» 
hält wieber „Miscellandes* (16 Stüde), ein Album mit acht Stär 
den; welche nach verſchiedenen Delilaleſſen benannt find, 'ein Album 
für Juͤnglinge,“ ein „Album für reifere Rinder,“ ein „Album de 





ichammnföre® und 'eim „Albıim d6chätenu® , jedeß wit ga dif tür 


den. Es werben noch allerlei ironiſche Ueberſchriften für die einzel» 
nett Güde mithelheilt und es faheint faft? ein! ehnas giweibeutige 
Gabe zu fein, welche mit biefem mufitatifchen Nachlaffe der —* 
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Zum neuen ——— 

Wir Haben dem Abdruck der Etlanger Torreſpondenz in Ar. 358 
der „N. Würjb. Big”, worin auf bie, „mächftfolgenbe Reform des 
baperifchen Gerseindemefen®“ vertröftet wird, Die Bemerkung beige 
fügt: „Matürlih! bamit bie Gefepmadperei ja fein Gnbe nehme 
und Bayern feinen wohlerworbenen Ruf als „Probierlandl“ nicht 
verliere,“ 

Im Sinne biefer Bemerkung geht und von geehrier Hand ein 
Artikel zu, welcher folgendermaßen fi ausſpricht: In ber „Meuen 
MWürpb. ig." Mr. 353 ift eim Artikel ber Grlanger Gortefponbenz 
abgebrudt, welcher eigenthümliche Streiflicter auf bie Haltung unferer 
Vollövertreter wirft. Im Gingang bed Artikels wirb mitgetheilt, daß 

„die allgemeine Diskufjton über bie zwei neuen Gemeindeorbnungen 
für das bieffeitige Bayern und bie Rheinpfalz in 10 Minuten ber 
enbigt war". Sobann wird weiter gefagt: „Wer bie Gigungen ber 
legten Woche beſucht hätte in ber Hoffnung, "einen intereffanten Dein» 
ungd-Außtaufc über Autonomie und Selbitoerwaltung, über Gleich 
ftellung der ftäbtifchen und laͤndlichen Gemeinbeverfaflung, über Bürger 
recht und Wahlrecht und bergl. au vernehmen, wäre grünbli ent» 
taͤuſcht worden.“ 
Gieran knüpft der Verfaſſer deß Artikels, augenſcheinlich ſelbſt 
ein Abgeorbneter, ſdie F „Wie erklärt ſich dieſe in ber That 
auf bie Spipe —— — Die Antwort, welche der 
Verfaſſer gibt, iſt nicht fo offen wie bie Frage. Es wird zunächſt 
lonſtatirt, daß Die Kammer eine Anzahl von Mitgliebern beſihe, welche 
zur Vertretung ber neuen Geſetzgebung gerüftet geweſen wären. Allein 
man babe bie Veriheibigung für zwedio® gehalten, wo fein ernſtlicher 
Angriff erfolgte, Gegenüber ber —** ierung feien von ben Aus- 
ſchußheralhungen Her nur wenige Differengpunfte von Belang 
übrig geblieben, und bie im Schoohe ber Kammer felbft auftauchende 
Oppofition ultramontaner Wortführer habe fig numerifh fo unbebeus 
tend, fachlich fo gehaltlos gezeigt, daß es fehr begreiflich fei, wenn 
Niemand Luft getragen Habe, ſich Tange bei ihr aufzuhalten. „Die 
im ber lehlen Stunde noch außerhalb der Kammer laut geworbenen 
Wünſche in Bezug auf bie Bemeinbeorbnung — Ans 
nabme bes pfälziſchen Syftems für ba# ganze Land, Ab⸗ 
ſchaffung des „Dualismuß* in ber ——— Wahi 
ber Bür germeifter durch bie gefammte Bürgerfchaft und Anderes — 
haben in ber Kammer felbit Feine Vertretung gefunden, daher auch 
feine Erörterung veranlaßt. Wäre dies ber gewefen, fo mwürbe 
fih ohne Zweifel gezeigt haben, daß dieſe Forderungen, foweit fie 
überhaupt berechtigt find, ber nädhftfolgenben Reform des banes 
rifchen —— vorbehalten werden A 


a Ligter. 


Die Gafe der Steinkohle waren * lange ſchon ſtudirt, aber 
erſt gegen Ende des vorigen Jahrhunderts dachte ber frangöſiſche 
Ingenieur Philipp Le Ronn in Paris und ber engliſche Ingenieut 
Murdoch in London an bie prakliſche Verwerthung dieſer Stubien. 
Wilhelm Murdoch war Ingenieur ber Minen von Cornwall, wohnte 
aber in Redruth. Er verſuchte das Clayton'ſche Experiment, Stein⸗ 
tohlengas in Schweinkblaſen zu ſammeln, und aus daran Befeftigten 
Röhren brennen zu laffen. Des Nachts beim Heimteiten bebiente er 
fig dieſet Blafen auf dem Pferbe ftatt einer Qaterne und fam fo 
bei dem Lanbvolf in ben Geruch eined Magier. Im Jahre 1792 
gelang e8 Murdoch endlich, fein eigene® Wohnhaus, und .1803 fo: 
gar ein großeß Fabrils-Etabliſſement in Soho mit Gas zu beleud: 
ten, Bon biefem Jahre iſt die Ginführung ber Gasbeleuchtung ins 
pralliſche Leben zu batiren. Sept war aber noch ber große Schritt 
zu thun, die Gabbeleuchtung vom einzelnen Hauſe auf ganye Gtäbte 
außjbehnen und biefe Aufgabe loͤſte aber weber Murdoch noch Le 
Nom — ſondern ein Deutfcher (Defterreiher), Namens Winzler, der 
im Jahre 1803 in London unter dem Namen „MWinford* auftauchte, 
und fpäter ſowohl in London wie in Pari8 bie Gasbeleuchtung im 


65. Jahrgang. 


1868, 


Sollte benn ber Herr Berfajfer, alb er biefen Satz, mit wels 
Gem der Artilel ſchließt, niederſchtieb, mit die Empfinbung gehabt 
haben, daß er bamit den ſchärfſten Tadel gegen ſich ſelbſt 
unbgegenalle zu Freiheitsliebe undWiſſenſchaftlich— 
keit ſich bekennenden Abgeordneten ausſprach? ES 
wirb ‚zugegeben, daß wenigſtens ein Theil ber lehterwaͤhnten Forder⸗ 
ungen berechtigt ſei — warum Hat ber Here BVerfaffer oder fonft 
ein freifinniger und fachtundiger Mbgeorbneter ſich biefelben nicht ans. 
geeignet, warum micht bie eine ober andere biefer Forderungen im 
Ausihuk oder in ber Sammer geitelt? In bem Augenblid, 
wo das Werk der Sozialgefepgebungsreform für be 
enbigt erflärt wird, verweift man auf bie „nädftfol- 
gende Reform bes Gemeindeweſens“! 

Sind bie Träger jener „in ber lehten Stunde noch außerhalb 
ber Kammer laut gewordenen "Wünfehe“ den Bebürfniffen ber Zeit 
zu weit woraußgeeilt, ober ift bie Kammer zu weit hinter benfelben 
zurüdgeblieben? Wir fürdten ftart, e& iſt das Veptere ber Fall. 
Warum fol das, waß jeht ſchon für die Pfalz als daß Richtige em 
Märt wird, für das bießfeitige Bayern erft einer fpätern Jeit vorbe⸗ 
halten bleiben? Etwa bloß befhalb, damit wir eine Wufterproving 
haben, ber wir je nach Berlauf von fünfzig Jahren nachhinlen bir 
fen? Und wenn nur bieß ber Fall wäre, wern man md mur jeit 
eine Gemeindeorbnung mit ben Prinzipien gegeben hätte, welde im 
ber Mfalz ſchon vor fünfzig’ Jahren gegelten haben! Go aber hat 
man ben Pfälgern ihre feitherige Betmelnbeorbnung verbeſſert und die 
unfere höch ſtens nicht verſchlechtert. 

Dan ſage nicht, Die Pfälzer Haben fi eben gerührt, und baß 
biedfeitige Bayern ift ſtill geblieben. Wen träfe denn biefer Vorwurf 
zuerſt und zumeift? Wieder bie Abgeordneten und vor Allem dieje⸗ 
nigen, bie al® „Männer des Bolt” und Männer ber Wiſſenſchaft⸗ 
bie Verpflichtun g gehabt Sätten, ba8 Volt über feine Intereſſen zu 
belehren. hun fie e8 doch Tag für Tag in Bezug auf die hohe 
Politit, warum wollen fie das nicht in Bezug auf bie Bebärfs 
niffe des heimathlichen Lebens tum? Hoffentlich nicht block 
deßhalb nicht, um bie Frucht, gleichviel ob gefunb ober ungefumd, 
raſch reifen zu machen unb „ohne Mebepomp und Zeitverluſt bei güns 
fliger Witterung unter Dach zu bringen“ | 


Sübbeutfäland, 

Bayern. [Zur Freigabe ber Abvofatur] Bei ber 
jegt fo fehr in ben b getretenen Beſprechung ber Freigabe 
ber Anmaltfchaft in offiziellen mie nicht offiziellen Kreiſen werben fi 
doch fehr Viele, felbft von denen, welche bei ber praktiſchen Entſchei⸗ 


Großen zuerft durchfühtte. Winzer war nicht8 weniger ald ein Mann 
der Wiflenfchaft, aber voll Kenntniß der Welt, einer der genialften 
Schwindler feiner Zeit, ber in feinem Programme, eine Altien-Gefell- 
ſchaft zur Bilbung ber erften Gad:Gompagnte in Bonbon, feinen Aktios 
naͤren auf die Gapitald:Ginlage von 5 Pfund Sterling. eine Divibende 
von 570 Pfund Sterling, alfo ein Grirägniß von nicht weniger als 
11,400 Perzent zufagte. Im Jahre 1805 hatte Winzer feine erfte 
Gad:Gompagnie auf Aktien gegründet. Anfatt Divibenden zu zahlen, 
verpuffte Winzler das Mktien-Gapital bis auf den letzten Schilling. 
Nigtsbeitoweniger vermochte Winzler bie Altionaͤre zu einer bebeutens 
ben Nachzahlung zu bewegen, indem er fie glauben machte, es fei ihm 
gelungen, das Bas wohlriechend zu machen unb noch mehr berlei. 
Aber auch bie Nachzahlung war bald verichwunden. Und immer und 
immer wieber gelang e® ihm, eine neue Gompagnie zu bilben, biß er 
endlich am 1. April 1814 fein Piel, das Helft nicht daB Außzahlen 
hoher Divitenben, fondern bie Ginführung ber. Straßenbeleuchtung in 
London mit Gas glüdlich erreicht hatte. Aber Winzler „begnügte fich 
mit biefem Grfolge nicht, fonbern ging ſchon im Jahre 1815 nad 
Paris, um aud dort bie Straßenbeleuchtung mit Gas einzuführen. 
Auch In Paris machte die erite GaſCompagnie, die er mit einem 
Gapital von 1,200,000 fl, gründete, nad turzer Zeit Bankerott, und 
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bung ein ZBort mitzufprechen Haben, feltft geftehen müffen, daß fie 
noch nickthnlänglic informiert find. Denn wenn ſchon ſeit Jahren 
in ber Literatur, wie in ber Tagesprefje manchfache Grörterungen bar- 
über flattgefunden Haben, fo liegt e8 doch ſchon in ber Natur ber 
Sache, dab eine Cinrichtung, wenn, man unmittelbar vor ihrer Durd: 
fügrung ſteht, noch mande wichtige Fragen aufwirft, bie bei allge- 
meiner Betrachtung aus ber Ferne weniger hervortreten. Au einer 
vollftänbigen information über bie bei ber Freigabe ber Anwaltichaft 
in Bayern maßgebenden Befidtöpunfte bürfte aber keines ber bikher 
erſchienenen Werke geeigneter fein, als die forben im Verlage von 
Sigm. Solban in Nürnberg erfchienene Schrift von Rechtsanwalt Hänle 
von Andbach: „Referat über die Freigabe der Abvolatur, erftattet auf 
dem 9. Anwaltstag, b. 6. Dezember 1868 zu Nürnberg“. Diefelbe 
beleuchtet alle Seiten, von denen die Sade nur. immer aufgefaßt 
werben fann, mit einem gleichen Bichte, hat zugleich einen Schaf von 
Grfahrungen aus ben verſchiedenſten Ländern, wo Advolatur ober 
Anwaltfchaft gang ober Iheilweife freigegeben find, namentlih aus 
bem beutf gen Staaten, zumal aus Sachſen, Württemberg, Baben, und 
ein reiches ſtatiſtiſches Material gefammelt, fo dab kaum jemand, 
für weiche Anficht er fich immer enifcheiben mag, diefe Schrift unbes 
friebigt. auß der Hand legen wird. 
Baden. [Bolköverfammlung in Offenburg.) 
Als fi legten Samdtag die Teilnehmer ber Vorverfammlung, Abs 
e und fonflige Notabilitäten, in Offenburg einfanben, zeigte eb 
fh, dab eine Angabl ber Erſteren (wir nennen beifpielßweife bie 
Herren Kuſel, Paravicini, Morftabt, Kölle, Nicolai u. U.) als eine 
Art von Mittelpartei aufzutreten entſchloſſen war. Sie thaten fehr 
ergürnt Über ben Tenor ber Bameny'ichen Flugſchrift (ſ. geftrige Num ⸗ 
" mer), wollten mit Ausnahme der Parteiorganifation fonft von nichts 
wiflen und ſprachen ſich gegen das "allgemeine Stimmrecht aus. Unter 
bem Ginbrud biefeß drohenden Zwiefpalte® im eigenen Bager begannen 
bie vertraulichen Verhandtungen, beren Grgebniffe in bem ber Vollb⸗ 
verfammlung v. 27, b8, vorgelegten Programm vorliegen. 

Außer den fon genannten Wbgeorbneten waren anweſend bie 

‚ Herren Bluntſchli, Kiefer, Edard, Hufigmid, Hebting, Lamey, Kird- 
ner, Wunde u, A., von Richtabgeordneten bie Herren Dr. Blum, 
Profeſſor Gantor und Oberkirchenrath Schenkel aus Heibelberg, Direl« 
tor Haufer von Lahr, einige Vertreter des Seelreiſes u. ſ. w. Die 
Vorverfammlung mochte etwa 100, die Vellsverſammlung, ‚bie im 
Salmenfaale gehalten mwurbe, etwa 1000 Köpfe betragen. 

Was an dem weurebigirten Programm auffällt, ift bie Boran- 
flellung bed, ſichtlich eine verföhnlihe Stimmung anzeigen follenben 
Saped: „Die liberale und nationale Partei Badens nimmt eine felb» 
ftänbige Stellung ein. Sie wirb feine foftematifche Oppofition maden, 
vielmehr bie Regierung in allen Maßregeln unterftüßen, welde ihren 
Grunbfägen gemäß find, aber auch bie Negierung befämpfen, mo fie 
benlelben zumider handelt.“ Diefer Sag fehlt in bem Programme: 
entwurf. Der Sop 1 des letzteren iſt ebenfalls nicht unweſentlich 
abgeändert: ſtatt „Mufchluß an“, heißt es jett „Eintritt in“ ben 
norddeutſchen Bund und bie Phraſe vom „beutfchen Reiche“ fehlt. 
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Diefe Aenderung wurde fihtlih in dem Beſtreben beliebt, umübie 
Unterjtellung Lügen zu firafen, tie neugebilbete Partei wolle von 
bem nationalen Programme abfallen und dem Schemen eines „uxbe» 
—— deutſchen Keiches (mie bie Karler. Big.” ihr verwirft) 
nach jagen. 

Auch der Sahz von der Verminderung der Mirttär laſt 
erlitt eine Abſchwaͤchung und wirb jetzt nur mod von „Soweit «8 zuläfſig 
erfeint“ geſprochen. ferner wird ausgeſprochen “(und erfchien alß 
Grundthema ber vierten offiziellen Vollsverſammlungẽreden) der Sa: 
eine fruchtbringende nationale Politik fei in Baden nur in Verbind⸗ 
ung mit einer ungmweibeutigen liberalen Politik haltbar; enblich erfcheint 
als neu daB Zufammenwirfen mit ben gleichgefinmten Parteien in ben 
übrigen deutſchen Staaten. Befonber® wurde hiebei Müdficht auf die 
enge Verbindung mit ben Nationalliberalen Heſſens genommen und 
dies mwieberholt als Zeugniß für das Fefthalten am nationalen Pro+ 
gramm betont, 

Der Pafjuß über Cultus und Kirchen ift ein Merk Schen- 
kels und lautet jet fo: „1) In Dingen des religiöfen Lebens und 
ber wiſſenſchaftlichen Freiheit mikbilligen wir jebe Abweichung von dere 
jenigen Richtung, welde in ben Grunbfägen ber aflerh. Proffamation 
vom 7. April 1860 ihren hodherzigen Ausbruf gefunden hat. Jede 
Begünftigung einer engen und undulbfamen confeffionellen Richtung 
ift dem Geifte unfere® Jahrhunderts zuwider und würbe bie geiftigen 
Intereſſen ber deutſchen Nation ſchwer fhäbigen, 2) Die liberale 
Partei verlange enblich eine männliche und abſchließende Durchführung 
der Rechte des Staated und ber bürgerlihen Geſellſchaft gegenüber 
ber Sirchengewalt.“ 

Die Frage des allgemeinen bireften unb geheimen 
Stimmrecht betreffend, fo wurde beftimmt, daß biefe für bie 
Partei al® eine offene zu betradten fei. Die Mehrheit, unb befon« 
ders der Abg. Kiefer, Sprach fih in beiden Verfammlungen mit viel 
Ueberzeugung und feuer für biefe Wahlart aus. Bemerke 
iſt namentlich bie Aeußerung Kiefer, dab er ſelbſt wünfhe, bie Ver 
tretung ber feinedweg® unbebeutenben ımb num einmal vorhandenen 
ultramontanem Minderheit möchte in ber Kammer eine größere jein, 
vielleicht fei es beffer, als wean fie fih im bie erbärmlihe ultramen« 
tane Preffe flüchte und bort mit vergifteten Waffen fämpfe. 

An ber Spige ber Partelorganifation fol ein Lanbesauß: 
ſchuß ſtehen und fit nah Amtsbezirlken über das Land verbreiten, 
In ber Volköverfammlung traten nur bie offigiellen Rebner: Echard, 
Lamey, Bluntſchli und Kiefer auf, Sämmtlie Rebner wurben mit 
großer Aufmerffamfeit und vielem Beifall angehört, namentlich Herr 
Siefer, der wieder erfuhr, welche Popularität e8 bringt, wenn man 
von einer Regierung gemaßregelt wird. Es ſcheint jedoch, dieſer Friebe 
liche, verfößnliche Geift, ber in Offenburg herrſchte, und ber ſich nas 
mentlid auch baburch manifeftirte, daß am beiten Tagen offiziell ber 
Lamey’schen Flugſchriſt mit feiner Sylbe Erwähnung getan murbe, 
werbe nicht lange vorhalten. Erſtens weil er e8 dahin brachte, daß 
eine Menge von Dingen und Grbanfen unaußgefprochen bfieben, bie 
beſſet audgefprodhen worben wären, und weil bie heutige auferorbent- 





fürgen ſich und werben breit, fo oft in bemfelben Raume, in bem fie 
ſich befinden, ein Geräuſch entiteht. Barrelt hat vor einigen Monaten 
auf biefe. Gigenfchaft ber fenfitivch Gatflammen ein Inftrument ber 
gründet, das zu complieirt ift, um. hier befrieben zu werben, im 
Weſentlichen aber barauf bafirt, daß bie durch eim Geräufch breiter 
werbenbe Flamme ein 25 Gentimeter entfernte Metallband berührt, 
welcheß bann ben Strom einer eleftrifhen Batterie ſchließt, in beren 
Kreis eine elektrische Blode eingeſchaltet und in einem entfernten Zim ⸗ 
mer angebracht ift unb bie Gloce alfo tönendb macht. ’ 

Gine folge Gasflamme zeigt fi auf die Entfernung von zehn 
Meter noch empfinblih, und mittel® eines folfen Apparat# fann zu 
jeder Nachiſtunde das Schreien eine Kindes in feiner Wiege ſich 
automatifc in bem Zimmer feiner Eltern anzeigen. Durd eine fehr 
ähnliche Anorbnung, aber mit einem anderen Brenner, würbe jeber 
Dieb, ber mit einem Nachſchlüſſel die Thür öffnet, durch biefe® Ge- 
rauſch eine entfernte Alarmgiocke zum Tönen bringen. Obwohl ſtrenge 
genommen nicht Hierher gehörig, wollen wir doch noch eine® anberen 
automatiſch · acuſtiſchen Apparat8 erwähnen, mitteljt welchem man Schlaf⸗ 
genoſſen das „Schnarchen“ abgewöhnen lann. Die einfache Borricht · 
ung beſteht aus einem Kautſchulrohte, welches ber naͤcht liche Rube- 
ftörer in’® Ohr ſteckt unb deſſen trichterförmig ermeiterte® Ende auf 
feiner Bettbede Liegt. Sowie nun ber Ungejogene zur Ungeit laut 
zu werben beginnt, pflangt fi ber Shall durch dad Kautſchuttoht 
wie durch ein Sprachrohr an fein Ohr fort, und er ſchreit fi; bafer 
buchablich ſelbſi in bie Ohren und erwacht, bevor ihm noch ber 
Frevel gelungen ift, Unbere auß bem Schlaf zu weden. 


Mr. 362. Wiorgensiai. | Neue Würzburger Zeitung. or | 31. Deyember 1868. 


ie Nunmmer ber „Rorldr. Beitang“ einen effiiöfen rtifel enthält, | Worjahre fo zahlreiche Opfer geforbert, in feiner nangen Furdibar: 
ber die Häupter ber Offenburger gerabezu deb WMißbrauchs „anger 
‚fehener Ramen” beiäulbigt, welche jeht Bedenlen tragen, das ano+ 
uyme Werk, das Dffenburger Programm vom 8. Nov., zu vertreten. 
Es iſt, wie wir zu Anfang biefer Mittheilung anbeuteten, in bem 
‚Xreife der bisher zu ben Offenburgern gerechneten Abgeorbneten irgenb 
ewaß vorgegangen. Daß wirb ſich bei ber Schwere und Beſtimmi ⸗ 
cheit des offigiäfen ‚ den Lamey, Kiefer sc. nicht auf ſich 
figen lafjen kömen, bald heraußftellen. 
Worbbeutfer Bund. u, 

Berlin, 29. De, [BurGonferen;z. Derportugieſiſche 
Befanbter.)] Am vergangenen Freitag, 25. d. M., ift die Einladung 
Frankreichs zur Gonferenz über Schlichtung des griechiſch · türkiſ chen Con⸗ 
micts Hier übergeben worden; Preußen hatte befanntlih von vorn 
herein die Berufung zu ber von ihm angeregten Gonfereng ber Ver ⸗ 
tragdmächte von 1856 bereitwillig in bie Hänbe Frankreichs gelegt, 
Da übrigend der Bolſchafter ded Norddeutſchen Bundes in Paris 
augenblidli beurlaubt ift und nach bem biplomatifchen Brauch Ge 
fäftöträger mit Miffionen der Theilnabme an derartigen Gonferenzen 
micht häufig betraut zu werben pflegen, fo wird vielleicht ein außer« 
orbentliher Gefanbter zur Vertretung Preußen® auf der Gonferenz 
ernannt werben. Dan nennt Hier u. den Namen bed jeßigen Ge: 
fanbten in Wien, Frhrn. v. Werther, für diefe Miſſion. So viel ſteht 
feft, daß derfelbe in den nächiten Tagen hier erwartet wird. — Der 
plöglie Tod bes feit kurzer Beit Hier acerebitirten porlugieſiſchen Ger 
fandten Paiva macht um fo größere® Auffchen, als ber Nachricht, 
ber Geſandte ſei am Schlagfluffe geftorben, bie Berichtigung auf bem 
Fuße folgte, er babe fih — und zwar dur Grhängen — entleibt. 
Unglädtihe Börfenfpeeulationen follen die Schuld tragen. Der Leid 
nem ift vorläufig in ber Grabcapelle ber St. Hedwigolirche beigefeßt 
worben 


— ſOſtpreußiſcher Nothſtand.) Mit dem ortfchritte 
des Winters hält der oſtpreußiſche Notbftand, deſſen Herannahen 
von ben unabhängigen Pf nen bereit® wor Monaten in fichere 
Aus ſicht geſtellt worben iſt, gleichen Schritt. Bereits werben bie be: 
trübendften Nachrichten aus den vorjährigen Nothitanbsregionen laut. 
Mamentlih in ben von ber Gultur ohnehin vernacdläffigten Gegenden 
Litauend und Maſurens droht bie Noth in Folge ber bießjährigen 
Mißernte umb unter ben Nachwehen ber vorjährigen Kataftrophe in 
richt allzuferner AZufımft eine Höhe zu erreichen, bie ben ernfteften 
Belorgniffen Raum gibt. Unter ber bäuerlichen Benöllerung macht 
Der Ruin der Wirthſchaft ebenio rapibe ortichritte wie unter dem 
befiglofen Proletariate der Vettel. Aus ben Kreifen Lyck und Oletzko 
wirb gemelbet, baf aus Mangel an Futter auf jebem Wochenmarlte 
eilihe Dutzend Pferde zum Verkaufe an ben Abdeder feilgeboten wer⸗ 
ben. Es fehlt für bie befilofe Glaffe an ben nöthigen Arbeitsitellen, 
während ben Beſitzenden der Rundgang bed Steueregecutorß unb bie 
im Frühjahre eingeforberte Rüchahlung ver Vorſchüſſe droht. An 
verfchiebenen Drten taucht auch das Befpenft des Typhus, Das im 








keit auf. Noth an allen Enden! 
treter bed Volis werben nach ihrer Ferientuhe hoffentlich Muße fin 
den, ſich deſſen zu erinnern. 


erg Blätter enthalten folgende Manonee: 
u 18. Dltober 1. 3. haben Sie im „Mainger Journal“ nad 
ftehende, erit jet mir kundgewordene Erklaͤrung erlahjen: 


Die in Berlin verfammelten Vers 





Yuslanb 
Schweiz. [„Der Zwed heiligt bie Mittel.“)] Ber 
Herr Jeſuilenpater 
Auf meine in Mr. 204 des „Bund“ erſchienene Aufforderung 


„Von verfdgiebenen Seiten wurbe ich gefragt, warum ich auf 


bie von Dr. Franz Huber wegen der 1000 Gulden an mich er- 
laſſene Aufforderung nicht antworte, da Manche über mein Schweigen 


wie über eine Miederlage triumphiren. Freunden unb feinben biene 


alſo folgende Antwort: Dr, Huber fragt mic zuerſt, ob ich mein 


gegebenes Verſprechen halten fünne? Darauf zu antworten, halte ich 
unter meiner Würde. Dr. Huber fagt dann, bie juridiſche Yakultät 
von Heidelberg babe fich mit ihm nicht einlafjen wollen. Dafür fan 
ich, nicht®. 

Matia Laach, ben 19. November 1868. P. Rob, 8. J.“ 

Diefe Erllärung ift feine ehrliche Antwort auf meine Aufforber 
ung; denn biefe enthielt hauptſaͤchlich Folgende Fragen: 

1) Bleiben Sie auch heute noch bei Ihrer 1352 zu Frankfurt a / M 
gegebenen ımb im Winter 1866 zu München wiederfolten Erklärung ?- 

2) Welche Fakultät fol um Uebernahme des SchiedSrichteramteg 
gebeten werben ? 

Jene Frage war nöthig, weil Sie ja ſeildem zur Ueberzeugung 
gelangt fein fonnten, ba Ihr Orden ben Grundſatz: „Der Awed 
beiligt bie Mittel,“ wirklich geiehrt babe. Die zweite 
aber mußte geſchehen, weil Sie in Ihrer erften Erllärung bie Heibelr 
berger Quriftenfatultät wohl al® Schiedẽrichteramt begeichnet, aber 
nicht darum erfucht hatten; denn fonft hätte biefe auf meine Anfrage ſicher 
nicht erflärt, „baß fie nicht in ber Sage fei, auf einfeitis 
ges Anfuhen [hiebörihterlihe Funktionen zu über 
nehmen.“ 

Nicht mir alfo, fonbern Ihnen muß die Schulb biefer Ants 
wort” beigemeflen werben. Daher nochmal® die Tragen: 

1) Bleiben Sie auch heute noch bei der Grlärung, „bem Vor: 
weifer eine® von einem Sefuiten verfapten Buches, worin der einfache 
Grundfag: „Der Zweck Heiligt die Mittel,” in biefen ober 
gleihbebeutenben Worten enthalten üt, 1000 Gulden rhein. 
W. außzubezahlen ? 

2) Welge Fakultät fol von un beiden zugleih um Ge— 
währ des Schiebärichteramteß erfucht werben ? 

Geben Sie binnen vier Wochen, vom Tage ber Beröffentlihung 
biefer Fragenſtellung an, feine entfprechende Antwort, fo nehme ich 
an, daß Sie nun von der Wahrheit, Ihr Orden Habe jenen fchänd s 
lichen Otundſatz wirklich gelehrt, völig überzeugt find. Deffenunges 











Bon den zahlreichen anderen Grfindungen auf bem Gebiete ber 
fünftligen Beleuchtung feinen bis Heute nur noch das eleftriiche und 
MeagnefiumsLicht von Bedeutung. Das eleftrifche Licht als Beleucht⸗ 
ungemittel für die praftifhen Bebürfnifje des gewöhnlichen Lebens zu 
benußen, iſt biß Heute zwar noch nicht gelungen, wohl aber hat man an« 
bere Anwenbungen davon bereits gemacht, wie z. B. zur Beleuchtung 
ber Leuchtthuͤrme, des Meeresgrundes bei Taucerarbeiten x. Auch 
Das Magnefium-Licht wird heute noch immer nur für einige befonbere 
Zwede, namentlich für Zwecke ver Photographie verwendet, doch ift 
eB nicht fehr unwahrſcheinlich, daß das MagnefiumsLicht noch einften® 
als ber gefährlichfte Goncurrent des Gablichtes auftreten wird. 

Zwar find bie Meinungen über bie Zukunft bed Magnefium- 
Bichte® heute noch fehr geibeilt, aber ba® war feinerzeit auch beim 
Gaslicht der Fall.“ Giner ber erften Gelehrten feiner Reit, Day, 
hielt bie Idee, Bonbon mit Gas zu beleuchten, für fo abfurb, ba 
er fragte, ob man benn die Pauldficche ald Bafometer zu verwenben 
beakfigtige, worauf ihm dann der berühmte Ingenieur Glegg ant« 
mortele: Gr hoffe noch ben Tag zu erleben, wo bie Gafometer in 
ber That nicht viel kleiner fein werben, und eim geachteler Chemiler, 
Eir Webſter, erflärt in feinem Lehtbuche der Chemie noch im Jahre 
48311 bie Gasbeleuchtung für eine leere Spielerei. Die Sache fam 
aber doch anders, als fich biefe fehr gelehrien Herren badien und 
es Tann das leicht auch mit dem Magneſium⸗ Licht ber Fall fein und 
gwar um fo leichter, als bie Magnefiumsrze mit zu ben am häufig 
ften vorlommenden Mineralien, welche bie feite Rinde unferes Grd« 
ball® bilden, ‚gehören, wie 5 ®. im Dolomit 16 Procent biefes 








Metalls enthalten find. Alſo an billigem Moherze märe fein Mans 
gel, aber bie Ausfcheibung biefer Erze, welche heute noch mittels des 
foftfpieligen Natron gefchieht, vertheuert das Metall. Würbe man e8 
aber dahin bringen, fagt Dr. Frankland, eine ber größten Yutoris 
täten in biefer Trage, das Magnefium-Licht wie Zinf, mit dem es fo 
viele analoge Gigenfchaften gemein bat, mittel® Holzkohle außzufcheis 
ben, fo würde da8 MagnefinmsLicht nicht mehr ben vierten Theil des 
Gaslichtes in London koſten. Diele Entdeckung würde eine Mevolus 
tion in ber Beleuchtung hervorrufen, vielleicht bedeutender noch wie 
bie Gabbeleuchtung. 

Und intenfiver als Magneſium ·Licht und weiter leuchtend als bie 
Strahlen der elektriſchen Beleuchtung ift das Licht bed menſchlichen 
Geiſtes, DaB Lich: ber groben und erhabenen Gebanfen unferer um. 
fterblichen Dichter und Denfer, die unerfchöpfliche Lichtquelle, welche 
die Menſchheit der Macht, ber Umwifjenheit und dem Mberglauben ents 
ziffen — daß Licht der Wiſſenſchaft, das Licht ber Givilifation, das 
Licht der Freiheit. 

Faft will es und bebünfen, al® ob wir nicht nur mehr Gaslicht, 
fonbern ohne Furcht, geblenbet zu werben, auch elwas mehr von bie» 
fem Lite noch vertragen könnten. 

Und fo wünfchen wir unferem Baterlande zum neuen Jahr 
mit Goethe'8 legten Worten: 

„Mehr Licht“. 











mchtet- mwerbe ich. meimen Beweis führen md der Deffentlichkeit zur 
unbefangenen Beurtheilung übergeben. 7 —— UP 
Zu dem Verſpruch der 1000 Gulben aber bemerke ich ſchon 
4 dab ich ihn fletß für einen jeſuiiſchen Humbug hielt, namentlid 
feit ich erfahren habe, dah Sie vor 15 Jahren auch in Wien fogar 
20,000 Tlr. Demjenigen zufiherten, der auß ben Schriften, Lehren 
oder Predigten der Sefuiten ben Satz nachweiſt, dab der Zweck bas 
. 


Mittel Heilige. * 
Dr. Franz Huber. 


Bern, 24. Dei. 1868. 

TOR. Kane r ir j j 
Sp [Borträt eines mobernen Thronfanbi- 
baten.| Die Perfönlichkeit des Herzogs von Montpenfier wirb 
in einem an bie proviforifde Megierung gerichteten Schriftitüde 
im. einer fo braftifchenı Weile gezeichnet, daß wir ber Verſuch⸗ 
ung nicht widerſtehen können, biefe Schilderung eine® modernen Thron» 
tandibaten bier wenigiten® theilweife wiederzugeben. Es heißt in jenem 

Pilanten Dofumente: — 
Wenn ich den fieberhaften Ehrgeig in’® Auge fafle, welder ben 
von Montpenfier verzehrt, wenn ich die Ezploſion feiner 
he fehe, welche ſchon feit langen Jahren angefponnen, nur 
darauf Hingerichtet find, fich ber monarchiſchen Gewalt in unferem 
Spanien zu bemädtigen, bas von einer freien unb unabhängis« 
Nation bewohnt,” von ihm mur als Flüdhtling nach dem Gturze 
Vaters Louis Philipp beireten wurbe, als biefer von jener 
Preovibentienellen Gerechtigkeit niebergefchmettert war, bie zuweilen eine 
Branbmarte auf die Stirne ber Könige drüdt, wenn ich bebenfe, 
dab jeber weiß, wie er fein anderes Mecht am unfer, auf feine 
MWürbe eiierfüchtigeß Land Hat, als jene Gaſtfreundſchaft, welche 
jedes eivilifirte Volk dem flüchtigen Profkribirten anderer Länder ger 
währt, wenn ich biefen Fremdling ftubire, ber anerfanntermaßen jeber 
Energie und Gharakterfeitigleit bar iſt, wenn ich fehe, wie er ber 
art von Gitelfeit und Egoismus durchdrungen, daß er auf Alled Un. 
pruch zu haben meint und ber Anfiht it, Niemand im ber Belt 
ine die Ehre, fein Schrange zu werben, zurüdweifen, wenn ich 
mid erinnere, wie feine mahlofe Habſucht gierig mit ber 
einen Hand bie Geſchenke und Gunftbezeigungen der Königin Iſa⸗ 
bella U. annahm, während ber Unbanfbare und Eidbrüchige mit ber 

































anderen daran arbeitete, Die SHE feiner ihm vertrauenden 
Wohlthäterin zu ufurpiten, wenn ich ihn mir vorftelle, wie er au® 
ber ferne Spekulationen über bie blutige Schlacht von Alkoles 
anftellt, jeben Wugenblid bereit, ohne ſich zu exponiren, über bie 
traurige Nachlaffenichaft Nabella II. herjuſtürzen, wie ein Aas⸗ 


vogel über einen tobten Gabaver, wenn ich mir ihn in Liſſabon 
male, wie er eine günftige Gelegenheit außfpionirt, fi über Spas 
nien zu werfen, und ungebulbig bie Augenblide bi dahin zählt, um, 
nachdem er ben Moment feitgefeßt, in Heinlichfter Meile mit feinen 
Rode über Markteinfäufe zu zanken, wenn ich ihm fehe, wie er im 
Begriffe ift, ſich mit einem ebenfo impertinenten als komiſchen Gifer 
in jenen Kampf zu milchen, ber moch ganz kürzlich die edle und freie 
heitsliebende Stabt Cadix in Trauer verfenkte, und wenn ich dann 
dvernehme, wie Epanier, bie des Mamend unmwürbig find, um biefer 
legitimiſtiſchen Gonfpiration die Krone aufzufegen, ben ebenfo laͤcher⸗ 
lichen wie antinationalen Mamen dieſes fremben Gindringlings mit 
einer Verehrung außfprechen, als handle es fi um ben eineß herol⸗ 
fchen Befreier®, wenn ich endlich bemerfe, wie man durch biefe That · 
ſachen mit der höchften Beratung bie Aſche ber verehrungSwürbigen 
Märtyrer von Garral, die Afche ber berühmten Mitglieder der fpanis 
fen Armee mit Füßen tritt, Die durch ben Verrath ber an Louis 
Philippe verfauften Regierung von Mabrid ihren Tob fanden — 
wenn ich alles dieſes an meinem Geiſt vorübergeben laſſe, fo kann 
ich mich nicht enthalten zu fragen, welden Talidman, welde Privi ⸗ 
legien befitt bemn biefer Prätendent? 


Was diefeß wahlgetroffene Portrait eines frürften, ber im Bes 
griffe ift, eine „reiche Krone vom Sims zu fehlen“, noch interefjanter 
macht, ift ber Umſtand, ba es von einem — Fürſten herrüßrt, 
Heinrich von Bourbon, der Onkel der Herzogin von Montpenfier, ift 
es, ber alfo ben Gemahl feiner Nichte nach der Matur zeichnet, und 
jwar in einem von ber „Liberi6” veröffentlichten Briefe am bie pros 
viforifhe Regierung, in welchem er erklärt, daß ein Walhingten Spas 
nien mehr noth thue, als ein Gäfar, und zugleich ba8 Geſuch ſtellt, 
in feine frühere Stellung als Abmiral zurüdlehren zu dürfen. Gin 
birecter Nachlomme Loui® XIV. — Republifaner, daß ift, wenn nicht 
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Comoõdie, eine® jener berühmten „Zeichen der Zeit“ ! 
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